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Deutſchland. 


Münden, 29. Juni. Die Allgemeine Zeitung ſchteibt: Es 
ift neuerdings wieder der mehrerwähnten Zollvereins: Ausitelung in 
zweifelnder Weiſe Erwähnung getban worden, namentlich mit Bezug 
auf die in Breslau projeftirte deutichsörterreichifche Induitries Auss 
ftellung. Inwiefern der letztere Plan ſich verwirklichen wird, uud 
ob in demielben eine Art von Gegemoperation gegen die Zollvereins- 
Ausitellung liegen foll, oder nicht, will ich wicht unterfuchen, ſondern 
zur Orientirung über das Gange bloß thatſächlich bemerken, daß 
Bayern ſchon vor neun Jahren jeine Bereitwilligfeit, Daß Die zweite 
(1854 ftattfindende) Zollvereind» Indujtries Austellung in Münden 
abgehalten werden jolle, ausgeiprocen bat; daß ferner jept an bes 
treffender Stelle die in diefem Sinn nöthigen Anträge an Se. M. 
den König vorbereitet werden, und demgemäß endlich aud den im 
Herbft zujammentretenden Ständen eine Ereditforderung bebufs Herz 
ftellung des Ausitellungsgebiudes vorgelegt. werden wird, 

Dienſtes-Nachticht.) Die erledigte proteituntiiche Pfarr 
ftelle zu Laubendorf, Dekanats Markt Erlbach, wurde dem bisheri- 
Prürrer zu Scnabelmaid, Ebriftian Auguſt Elias Gög verlieben. 

Die Eröffnung der LandrathösDerfammlungen für 1834 it auf 
Montag den 1. Auguft an dem Sipen der kgl. Kreis» Regierungen 
feftgefeßt. 

Berlin, 27. Juni. Im Handelsminiterium it man, wie 
der D. Allg. Ztg. geſchtieben wird vollauf beſchäftigt mit den DVors 
arbeiten für die Zollconferenzen und aud die übrigen Zollvereinss 
regierungen follen mit Eifer noch denjelben Arbeiten obliegen. Bis 
heute waren von leptern moch feinerlei Anträge für die Eonferenzen 
eingegangen und ebenfo wenig ift den anwejeuden Bevollmähtigten 
derjelben ſchon eine Inſtruetion im Betreff der Anträge von Preußen 
übermittelt worden. Was die Zahl Der leptern betrifft. jo bemerfe 
id nebenbei, daß Ddiefelben, joweit fie adminiſtrative Gegenikinde 
betreffen, ji auf 18 belaufen, Dagegen beträgt Die Auzahl der auf 
Zarifinderungen bezüglihen etwa 24. Die wichtigften diefer Aus 
träge find die den Eiſenzoll und die Zuderfrage betreffenden. Preußen 
wird auch diesmal, wie ſchon früher gemeldet, von den HH. Gene⸗ 
ralfteuerdissctor v. Pommer⸗Eſche und Geb. Rüthen Delbrück und 
Boilipsborn vertreten werden. Für Bayern wird der als Mitglied 
des Gentralburean des Zollvereins ſtändig bier auweſende Miniites 
rialtath Meiner, welcher feit Jahren mit allen Verhältniſſen des 
Zollvereins genau vertraut it, Die Verhandlungen führen. Sad: 
jen wird nad der erit kürzlich getroffenen Eutſcheidung auch Diess 
mal Hrn. v. Shimpff entienden. Braunſchweig wird, wie früber, 
duch den AFinanzdirector v. Thielau, die Ihüringiihen Staaten 
dur deu Staatsrat Thon vertreten werden. Ju Hannover foll 
es noch nicht entichieden ſeyn, wer au Stelle des veritorbenen 
Steuerdirectors Klenze hierher. entiender werden mird; in Morr 
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fhlag iſt der Director der Abtbeilung für Directe Steuern, Hr. 
Albrecht, der Miniſterialtaih Meyer und der Oberfteuerraty Malchus. 
Didenburg dürfte den Steuerditektor Meyer ſenden, wenn es dens 
felben wegen Vorbereitung der neuen Steuerorganifation entbehren 
kann; im andern Falle wird der Legationsrath Dr. Liebe den Ders 
handlungen für Oldenburg beiwohnen, Würtemberg fendet den. 
berteuerrath Herzog, Naffau den Baron Marſchall v. Biberfein, 
das Großhetzogthum Heffen den DOberfteuerratbp Ewald, Kurheſſen 
den Geb, Dberfinangratb Duyſing. Ob Baden den Minifterialrath 
Hack mit den Berbhandlungen beauftragen wird, ſcheint noch nicht 
ganz feſtzuſtehen; ebenjo ift es unbeitimmt, wer Franffutt a. M. 
vertritt, man nennt Senator Böllner, 

Köln, 28. Juni, Die Deutihe Volkshalle 
Herr von Alorenconrt demnächſt Die Meduction des 
übernehmen werde, 

In Aachen rüſtet man fi, theilt die Allg. Ztg.tmit, bereits 
zu der (nur alle fieben Jahre wiederkehrenden) ‚‚Heilig humsfahrt‘‘, 
die vom 10, bis 24, Juli fattfinden wird. Schon am 23. Juni 
wurden unter entiprechenden Feierlichkeiten die drei großen Fahnen 
anf den drei Mänſterthürmen aufgepflangt, geſchmückt mit den Bilds 
nifien der Madonna, Karls des Großen und dem Wappen des 
Gollegiatfapitels. Dann fand unter Abfingung von Pfalmen auf 
den Gulerien des Müniters das Ausbängen der Tücher fkatt, welche 
bei der Vorzeigung der Heiligebümer als Unterlage dienen. Diefe 
fogenannten großen, von Karl dem Großen in das von ihm 
erbaute Müniter niedergelegten und feitdem allgemein und öffentlich) 
in Aachen verehrten Reliquien, mimlih: 1) ein Gewand der Mut- 
ter Gottes; 2) die Windeln des Heilandes; 3) ein Tuch Johans 
nis des Zäufers; 4) Das blutige Lendentuch des Heilandes, mer: 
den an den gedachten Tagen in der altüberfieferten Weiſe von den 
Gallerien Des Domes in den Morgenitunden zur Verehrung und Ers 
bauung der Gläubigen gezeigt werden. Jm Mittelaltet wu dus 
Zufrömen des Volles zu der Archener Heiligtbumsfabet fo groß, 
daß wir fie bei den Ehroniſten wie einen fprühmwörtlihen Vergleich 
erwäbnt finden um das Zuſammenwogen einer unermeßlihen Mens 
ihenmenge zu verauſchaulicheu; etwa wie wir Modernen, um einen 
jolden Juſammenflaß der Völkern zu verdeutlichen, auf die Londo— 
ner Juduſttie-Ausſtellung verweilen würden. 

” Der Pr, Kreuzz. wird aus London, 23. Juni gefärieben : 
„Koſſuth ſoll der türfiihen Megierung im Falle eines Ausbruchs 
ein maghariſches Areicoros, vorläufig 10,000 Maun ſtatk, anges 
tragen und als Ehef desielben Klapka beeihner Haben. Welche 
Antwott ihm hierüber von dem osmauiſchen Gouvernement geworden, 
it zwar noch nicht befanat, indeffen it es Thatfache, daß man 
während der legten Tage Ihazy, dem Secretir Koſſuths, biufig 
nah dem türkiſchen Geſandtfhafts-Hötel Fahren ſah. Auch lieh es 


igt an, daß 
lattes wieder 
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Ueber Erinnerung und Gewohnheit. 
Bon Ptofeſſor Forthage in Jena. 


‚Alles. irgentwie Nufgefahte if, ſoweit +8 fidh im Gerädhtniife hält, 
als Stof für ein zufünftiges Wicdererinnern aufbewahrt. ber man 
würde einen viel zu engen Beariff von ber Wirkſamkeit des Gedaͤchtniſſes 
faifen, wenn man ſich Diefelbe auf das bloße Wicdererinuern beſchränkt 
daͤchte. Die Spuren der aufgefaßten, Einbrüde. bleiben in uns aud, 
abgefehen von ter Erinnerung. und ohne dieſelbe in fortwaͤhrender Wirk 
famfeit. Um einen veutlichen Begriff von diefer zu fallen, richte man 
fein Augenmerk auf die Angewöhnungen, welde dadurch entſteheu. 
daß irgend ein Meiner Genuß oder eine Heine Annchmlichkeit ſich häufig 
wiederholt und nun mit der Häufigkeit der Wiederholung zu einem 
deſto Dringendern Bedürfniffe wird, wie wir «8 an den Gewöhnungen 
des Spagierengeeng, Tabadfhnupfens u. dal. täglich bemerfen können. 
Die continnirlihe Skeigerung des Bedürfniſſes entitcht ‚bier dadurd, daß 
jeter dieſer Heinen Gemüffe feine Meine Lufpur in der Seele zurüdläßt, 
melde wie eim Meines Mädchen zu derſelben Annehmlicteit aufs meue 
hinzieht. Je mehr folder ziehender Fäden werben, deſto ſtaͤrket wird 


am Ende das Tau ter Angewöhnung, in Dem auch nicht Das geringite 
diefer Fadchen verlobren geht. Aus ſolchen Fädchen beſtehen alle unfere 
Neigungen, Liebhaberrien, guten und böſen Begierden, Leidenſchaften; 
bejtcht ſowohl die zaͤhe Gewohnheit in der Ausübung tapferer Marimen, 
welhe wir Tugend, als aud das Unterſinken im niedrigen Elemente, 
welches wir Lafer uennen. Alle diefe Wunder des Menſchenlebens, Diefe 
gewaltigen Urſachen von Zufriedenheit und Qual, von Luft und Reue, 
find Brodurte der Beharrungskraft unferer Eindrüde, Producte des Ge: 
dächtniſſei. Das Gedächtniß iſt der Webeftuhl, Die gewaltige, über Tod 
und. Leben gebietende Maihine, welche im unfere Gewalt gegeben iſt, 
um damit lichte oder dunkle Bilder in den Teppich unfers Lebens einzu⸗ 
weben. Kür die Zufunft haben wir über ibre Lenkung Gewalt, nicht 
für Die Vergangenheit. Was einmal gemoben ift, liegt nicht mehr in 
unferer Gewalt, es abzuandern oder feinen Kitt verſchwinden zu wmach en. 
Calderon ſagt: 

Feder Schritt — furchtbates Mahnen! — 

JR zum Verwärtögehn; wo dann 

Gott ſelbſt nicht mehr mahen kanu 

Diefen Schritt zum ungetbanen, 
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fd Kofſuth angelegen feyn ſich mit mehreren ungariſchen Generalen 
zu verftändigen, die mit ihm fchon fängere Zeit na „Principien““ 
wegen auf üblem Fuße ſtehen. So ſendete der Agitatot in der 
letzten Woche einen gewiſſen Kunjary zu Moriz Perczel und dem 
ehemaligen Kriegsminifter Meszaros, welche beide ſich gegenwärtig 
auf der Inſel Ser ey aufhalten umd zu den heftigſten Gegnern Kof- 
ſuths gebören, Perczel und Meszaros 
ling Koſſuths eine abſchlägige Antwort. 

Torgau vom 25. Juni ſchreibt man der Nationalgeitung: 
„Am 23. Mat 1852, einem Sonntage wurde der Förter Dllers 
mann vom Forſthauſe in der Rochauer Heide erfähoffen im einem 
Straßengraben liegend gefunden. Neben ibm lagen fein geladenes 
Gewehr, Mühe und Brieftaſche; in letzterer fand fich folgender von 
der Hamd des Ollermaun mit Bleiffift gefchriebener Vermerf: S.... 
bat mich erfhoffen, auf der folgenden Seite: ©... hat mid 
Too. . Die Vollendung des lebten Vermerks iſt augenſcheinlich 
durch den eingetretenen Tod des Ollermann. untirbreden. Gegen 
S..., einen in der Gegend bekannten und als Wildſchütz verrus 
fenen Jäger, wurde die Auflage erhoben. Außer Dem vorgedachten 
Bermerke ergaben fich noch mehrere Andieien, und ebgleich S... 
den Beweis des Alibi zum führen verfjuchte, ſo dräugte ſich dennoch 
den Gefchworenen die Ueberzeugumg ‘von feiner Schuld auf, wind 
wurde er von ihnen für ſchuldig erachtet, den Ollermann, um ſich 
vor der Ergreifung bei Begehung eines Wilddiebitabls zu ſchützen, 
erfhoffen zu haben, demgemaͤß vom Schwurgericht zu Torgau zum 
Zode verurtheilt, das Urtel von dem Könige beſtätigt und die Hins 
richtung angeordnet, welche in menigen Wochen erfolgen fol. Am 
19. Juni, einem Sonntage, wurde der Nachfolger des Ollermann, 
Förfter Schaaf, Faft am derfelben Stelle, wo erfterer gelegen, durch 
zwei Schußwunden im Kopf getödtet gefunden! Die Section bei 
Schaaf iſt erfolgt und‘ Vorunterſuchung zur Erforfhung des Mör- 
derd eingeleitet. Db die Interfüchting ein Reſultat und vielleicht 
einen Zufammenhang mit der Ermordung des Ollermann ergeben 
wird, läßt fich jept noch nicht beurtbeilen; jedenfalls it aber das 
Ereigniß ein fo anffällendes und aufergemöhnliches, daß die einfts 
weilige Ausfegung der Hinrichtung des S . . . allgemein im Publis 
fum erwartet wird, ’‘ Be 

Branffurt, 23, Juni. Der Herzog von Anguftenburg iſt 
von Heidelberg geitern bier eingetroffen. Derjelbe verläßt nit Fa— 
milie in den näciten Tagen Bad Homburg und begibt fid auf 
längere, Reit nach Rohing. Der f. preuß. Poligeidireftor Dunder 
vermeilte mehrere Tage in Frankfurt. 

Branffurt, 28. Juni. Die Darmitidter Bank für Handel 
und Induftrie hat geftern auf dem biefigen Plage ihte erften Ger 
fehäfte gemacht; fie hat verfchiedene Poften Staurseffeften, nament» 
lich ſpaniſche, auf drei Monate zu 44 pCt. Zinfen nebſt einer Des 
Aung für 20 pEr. (für — Kursverringerung) in Depot geuom⸗ 
men und eine Anzahl Wechſel zu 34 pEt. discontirt. Diele Bes 
dingungen find wicht günftiger, als fle von jedem der biefigen Banf: 
bäufer geftelt werden. Die Zahlungen für die Banf werden von 
dem biefigen Bethmann’fchen Bankhauſe geleitet, (N. Kort.) 

afjel, 28. Juni. Der Bürgermeitter und Deputirte Rö— 
ding, als Mitglied der aufgelöften Ständeverſammiung wegen 
Steuerverweigerung fuspendirt und aus der dermaligen zweiten Kames 
mer zeitweilig ausgefchloffen, itand noch außerdem vor dem Kriegs— 
gericht wegen Aufwiegelung und Majeftätbeleidigung. Yon diefen 


Daher find ee die Einbrüde feiner Umgebung und der Verhältniſſe, 
in denen der Menfch lebt, welche feinen innern Organismus eben fo bil 
den und konſtruiren, wie bie Speife feinm änfern Organismus bildet, 
Der Menſch der vornehmen Welt lebt nicht allein in ihr, ſondern feine 
Seele beſteht auch aus ihr, indem die Eindrüde, melde Im dieſem Um: 
gange an fie fommen, bie Elemente find, ans denen fie ihren aus Bor: 
fellungen beftehenden Leib zuſammenbildet. Der Menfch des Volts lebt 
nicht nur im Volke, ſondern feine Seele beſteht auch aus Volfeeindrüden, 
wie die Seele des Bücermenfden ſich nothwendig allmälig in Bücher- 
qualität ummwandelt. Es ift falſch, wenn man behauptet, ber Menſch 
fey die Speife, die er ißt. Es if darum falſch, weil man dabel von 
feiner geißigen Nabrumg abſieht, melde den innern Menſchen als das 
Borftellungswefen gleichſam mufiviih zufammenfegt, in nod weit hoͤherm 
Grade, als die Nahrungsmittel den Leib formiren und zufammenfeßen. 
Die Setle des Südländers nährt fih nicht von Gittonen und Orangen, 
fondern von ber Farbengluth und Formenharmonie, der Wärme und But 
feines Landes. Daher bildet dieſe Farbengluth und Formenharmonie, 
biefe Wärme und Luft ſelbſt feinen geiftigen Leib, feine Borftellungswelt, 
bie ihm, wermöge bed Gedächtniffes, unwiderruflich zu eigen bleibt und 
ihn auf immer vom Rorbländer unterſcheidet, deſſen geiffiger Organismus 
aus Kälte und Abhärtung, aus überwiegend vorherrſchenden Eintrüden 
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fegteren Anlagen ift er freigefprochen worden ; fein Vertheidiger 
Obergerichtsanwalt Nebelthan. — Das Defizit ——— 
iſt nicht bios dutch die Bundes-Exekution und die Mebrausgaben 
der Jahre 1848 und 1849, fondern jehr weſentlich durch den Kriegs⸗ 
uſtand, enorme Zabl von Verfegungen, Penfionen und Warte: 
Ite mit gleichzeitiger Beſtellung eger Beamten , übermäßige Aus⸗ 
ben fur Staatsniiniſterium, erböhft Dienittoften fart in allen Brans 
en der Verwaltung bleibend vermehtt worden. Bekann it, daß 
die zweite Kammer den von Hrn. Paſſenvflug proponirten Mehrhes 
trag von 13,500 Rthlt. für Die Dienftfoften des Stnatöministeriums 
ablehnte, obgleich derſelbe perſönlich anweſend, dieſe Verwilli ung 
als eine „Vertranensftage““ bezeichnete; ja ſelbſt nach der fog. — 
ratioa der Kammer find eine Menge ungerechtfertigter Mebriorderungen 
verworfen worden. Dennoch hat diefe zweite Kammer eine Art Ver: 
tramensvotum dadurch ausgefproden, daß man der Regierung die 
beſte Verwendung und Die größte Eriparniß imterftellt, k 
Kaſſel, 26. Juni, Am Mittwoch bat wieder die Viſttation 
einer der hieſigen Supetintendentur untergebenen Klaſſe ſtattgefunden. 
Es war die Kaffe Ahna. Abermals erſchienen Die Geiftlichen in 
voller Amtotracht, von einer Prozeſſion iſt jedoch diesmal nichts ges 
ſehen worden. Die Kitchenvifitationen haben das Kapitel 19 der 
Kirhenordnung vom 12. Juli 1657 zur gefeßlichen Balls. Die 
neueren Dienſtanwetſungen für die Superintendenten und geiſtlichen 
Inſpeltoren nehmen Bezug darauf, Geſtern iſt die Famille des 
ehemaligen Schuldirektors Gräfe nach der Schweiz ihm nachgereiſt. 
Die Anſtalt, welche er leitete, die biefige Realſchule, wird bald einer 
bedeutenden AUmgeftaltimg unterworfen: werden. 
,  Hreiburg, 27. Juni. Die oberrheiniſchen Bifchöfe follen 
in einer den Regierungen zu übergebenden ziemlich umfangreichen 
Denkſchrift ihr Verfahren zw rechtfertigen fuchen. Wenn ich recht uns 
terrichtet bin, färeibt man dem Schwaͤb. Merkur, fo wurde Dieje 
Denkſchrift in einer biefigen Druckerei von der Polizei bereits mit 
Beſchlag belegt, aber auf höbere Weifung wieder freigegeben. Die 
Dad. Kandesztg. berichtet aus Freiburg: „Dieſer Tage ift eine 
erzbiihöfliche Denlſchrift an den Bundestag von bier abgegangen, 
welche eine Befriedigung der befammten Firdlidyen Forderungen vers 
langt, Diefelbe foll webrere Bogen umfaſſen und vom Generals 
vilat Dr. Buchegger ausgearbeitet worden ſeyn.“ 
Aus Rendsburg vom 25. Juni fehreibt man den Hamburs 
ger Nachrichten: „Es jcheint als menu jest andh Bei’ uns zu Bande 
Die Arbeitervereine einer Reviflon von oben fih zu nuterwerfen bir 
ben. Gejtern nämlich murde bei’ demi biefigen aus ungefähr 800 
Mitgliedern beftebenden Arbeitervereine von unſerm Polizeiminiſter 
eine Hausjuhung vorgenommen -und vorläufig das Archiß ın Si— 
cherheit gebracht. ine ähnliche Procedur batte ſich der Bräfident 
des Vereins, der biefige Würger Buchbinder und Litbograph Abers, 
in jeiner eigenen Wohnung aefallen laſſen müſſen. Ob ıtan irgend 
wie etwas Mißliebiges gefunden, bat ſich wech nicht herausgeitellt; 
zu befürchten iſt übrigens durchaus nichts, da die Zendenz des 
Vereins nicht im entfernteiten etwas Gefübrliches in ſich befaßt.” 
‚Wien, 97. Juni, Obgleich die Verwerfung des ruffifchen 
Ultimatums von Seiten der Pforte bier nicht mehr bezweifelt wurde, 
fo bat man dech von dieſer lepteren eine motivirte ablehnende Ant 
wort erwartet, im welcher Die in der ruffifchen Forderung enthaltes 
nen Ausdrüde, welche dem Divan allenfalls nicht annehmbar des 
ſchieuen hätten, erörtert und ſolchergeſtalt det Weg der Vermittlung 
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der Reflegion . des geifligen Verkehrs, des Planmachens, Strebens und 
Arbeitens beiteben. 

Algs Goethe nach Italien kam, machte dieſes Sand auf fein für 
dieſe Reize vorzüglich empfänglichts Dichtergemüth ben Eindrud, daß num 
eine ganz meue Seele in ihm einziehe. Gr empfand, mie die grauen 
und nebeligen Bilder feiner Seele tur den lachenden Sonnenſchein neuer 
und. wärmerer Ra tureindrücke gefdnmolen und in edlere Formen umge: 
geffen wurden, er fühlte feine Seefe fi verwandeln, fich hänten. „‚Stommt 
man in Italien an“ — fapte au Bonftetten — „fo wandeln der öfs 
fentliche Gottesdienft, die Majefät der Tempel, bie Tracht der Geiflis 
Gen, die Proceffionen, die Mufif, die Statuen, die Gemälde, die hei: 
Ligen Gefänge, die buntſcheckige Kleidung und die lebhafte Geſticulatlonen 
ber Einwohner, alles Diefes wandelt die träumerifhen Ideen des Nord 
länders in friſche Empfindungen und zieht den Geift aus der innerm 
Betrachtung heraus zur äußern Anfhauung. In den mörbliden Ländern 
hingegen iſt man gläcklich, wenn man nidht Teidet; man verficht «6 da, 
fih der Abwefenheit des Uebels zu freuen. Man weiß in der Hoffnung 
zu leben und ih Genuß in feinen Gedanken zu verſchaffen. Je weniger 
Quellen des Glüds die Ratur gibt, deſto mehr finder man im feinem 
Herzen, in feinem Geifte, im Schooſe der Seinigen, in Allem, was uns 
eng umfätieft,” („L’homme du midi et P’homme du nord; 
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erleichtert wordem wäre. Leider ift dieß nicht ber Ball, und der 
Anhalt der Pfortenantmort vom 17., welche bier vorgeftern offiziell 
angelangt it, benimmt uns taft jede Hoffnung die ohfchmebende 
Differenz auf. gütlihem Wege beigelegt zu ſehen. Es if, wie es 
ich beitätigt, nicht der bloße Wortlaut der ruſſiſchen Note an:dem 
die Pforte Anftoh nimmt, fondern fie verweigert das Princip. der 
von Rußland zum Schuß der griechiſchen Kirche im Orient gefor- 
derten Gemwäbrleittung anquerfennen, wodurd chen erit der eigentliche 
Unterfchied bervortritt der zwiſchen Der von Rußland projectirten 
Note und jener beftebt, welche die Pforte ibrerfeirs ſubſtituirt wiſ⸗ 
fen. wollte: Da nun Rußland von dem zu Gunſten der orientalis 
ſchen geforderten incip der Garantie nicht abweicht, fo 
ftehen ſich beide Cabinette nunmehr um fo ſchroffer entgegen, und 
die Vermittlungsverfuche fcheinen beinabe unmöglich zu werden. Dem 
Bernehmen nah mird die Beſetzung der Donaufürftentbümer jener 
Antwort der Pforte auf dem Fuße folgen und in den erften Tagen 
des Juli bereits vor ſich geben. Der nad Konftantinopel gefendete 
ruffifhe Zegationsfecretir Hr. v. Balabine bat die türfifhe Haupt 
ftadt nun verlaffen und Das ruſſiſche Archiv mitgenommen. Die 
rufflfchen Unterthanen wurden unter den Schuß der öfterreichtichen 
Internuntiatar geftellt. - ; 
Wien, 29. Juni. Aus Ronftantinopel vom 20. Juni 
wird gemeldet: Auf die von der Pforte gegebene Erwiederung des 
Ultimatums wurde alles bewegliche ruſſiſche Staatseigenthum einges 
ſchifft. y N ” Fun —— aber zus 
leich eine Gefandtfhaft nah St. Petersburg zu ſenden. 
! (del, Ber. d. A. 3.) 


Niederlande. 

Haag, 277. Juni. Die mit Ueberteichung der Antwortadreſſe 
beauftragte Commiſſion der zweiten Kammer wurde heute Mittags 
vom Könige empfangen, Ju feiner Antwort äußerte derielbe, er 
babe mit Vergnügen erfeben, daß die Kammer in ibrer Adrefie den 
Beweggründen feiner Handlungen Gerechtigkeit widerſahren laſſe. — 
Die Herren Thorbefe uund Storm find bier eingetroffen und baben 
in der heutigen Kammerfigung nach Ablegung des Eides ihre Plätze 


eingenommen. — Der Winifter für den latholiſchen Cultus, Herr“ 


Ligbteveld, befindet ih noch bier, wird aber diejer Tage über Bruͤſ⸗ 
fel und Paris nad Rom abreifen, um über Wien und, Berlin zus 
rüdjufehren. Man. verfihert, daß er beauftragt fen, Die Gefinmumns 
gen der verfchiedenen Höfe gegen Niederland ‚zu jendiren, 


Frankreich. 

Paris, 27. Juni. Der Moniteur enthaͤlt eine Liſte von 21 
entweder mit dem Orden der Ehrenlegion oder mit fremden Orden 
deforirten Perfonen, denen eim kaiſerliches Defret Das Recht nimmt, 
diefe Orden zu tragen, weil fie von den Zuchtpolizeigerichten vers 
urtbeilt worden find. — Für dem Herzog und Die Herzogin von 
Alba find zu St. Cloud Gemächer eingerichtet worden. Andere 
Säfte des Kaifers in feiner Sommer:Refidenz find gegenwärtig : 
Herr Visconti, ein alter Freund des Kaifers, den das öſterreichi— 
ſche Sequefter betroffen bat, und der ehemalige Lehrer L. Napo- 
leons, Bieillard, der in der Genefung vonf hmerer Krankheit begrife 
fen ift. 

Bert 27. Juni. Das Defret, welches die Stellung der 
Fumitle des Kuifers ordnet, bat umter den Mitgliedern derfelben 


He Unzufriedenheit erregt. Ihre gänzliche Abhängigkeit vom Saifer 
—88 ad im höchſten Grabe. Die —— F 
der Juli⸗Monarchie ſtanden, wie alle Franzoſen, unter den Geſehen, 
batten zwar feine Dorrehte, waren aber auch feine Sklaven des Fa— 
itienoberbanptes. - Man fpricht fortwährend von neuen Veräindes 
rungen in der hoben Verwaltung. Woruy wird immer noch als 
der fünftige Minifter des Aeußern genannt, — Man verbaftet noch 
immer. Vor einigen Tagen wurde auch der chemalige Redakteur 
Gerant der Revue Antependance eingezogen. 

Neulich bat fidh ein ſtarkes Gewitter über der Stadt Lyon 
entladen, Das auf Die Apparate des elektriihen Telegrapben bedeus 
tend einwirkte und fonderbare Erſcheinungen erzeugte. Die Drähte 
verfdriedener Vorrichtungen, Die ald Wigabteiter dienen, wurden an 
mebreren Stellen gefchmolzen und verbrannt, Zwei kupferne Röh— 
ren, Dur melde dieſe Dräbte liefen, waren an mehreren Stellen 
durdplöchert und an der Mündung geſchwärzt. Die legte elektriſche 
Entladung, melde bei einem heftigen Donnerſchlage ſtattfand, hat 
von ſecho derartigen Vorrichtungen fünf verbrannt, Bei jedem Alig 
forang anf dem fupfernen gezackten Scheiben der Kommutators ein 
5 — 6 Gentimeter langer eleftrifcber Runfen herum, Mehrere dies 
fer Funken flogen im Zickzack durch die Zimmer der teleqrapbiichen 
Poiten herum, Während einer ganzen Stunde war die Verbindung 
auf.der Lyoner Linie unmöglich geworden und nach dem letzten Dons 
netſchlage zeigte der Compaß an, daß der Drabt unweit der Stadt 
gebrodien jey, Der Blip bat auch in der That einige Pfähle bet 
der Station Vougeot getroffen und fünf oder ſechs Davon zerſchmet— 
tert. Zroß aller Diefer Verheerungen war jedody am andern Mors 
gen bei Gröffuung der Burenug Alles in Ordnung. _ _ 


Großfibritanienm. 


London, 27. Juni, „Die türfifche Regierung‘‘ — fagt die 
Times — ‚‚fündigte am 15. Juni ihren unwiderruflichen Entſchluß 
an, den letzten Vorſchlag Rußlands zu verwerfen, und obgleich 
diefe Weigerung in friedlihem und verjöhnlibem Tone geſchah, 
bringt fie uns Doch dem fritiichen Puukt einen Schritt näher. Der 
Couriet kann mit dieſer Botſchaft jept in Petersburg zurüd ſeyn, 
denn es ſcheint, er follte Die Antwort dem Kaifer ſelbſt überbringen, 
Jept ift daher der Augenblid fo enticheidender Befehle gekommen ; 
aber wir zweifeln noch immer, ob die angeblich beabfichtigten rufils 
ſchen Armee-Operationen fo raſch vor fich gehen werden, wie einige 
unferer eifrigen Gollegen erwarten. 

Ihre fal. Hobeiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen 
ſanmmt Gefolge trafen heute Morgens um ı Uhr in Dover ein und 
famen gegen Wittag in London an, Die Zaufe des jüngiten Sohnes 
der Königin Biktoria findet morgen Abends in der Privat » Aupelle 
des Palaſtes statt, Simmtlihe Gefandte, deren Höfe mit der für 
niglichen Familie verwandt ‘find, haben Einladungen erhalten. 


h— ———— — ——— — —— 




















Course. Frankfurt a. M., 29. Juni 1953. 

Gold. It. | ke. I Bayerische Papiere. lungeb,| ges. 
Neue Louind’or . „ | IL | 8 [84 5 Ohlig. b. Ratlıs, y I: 
Pistolen. . .o. .» 9| 44145 Ablös.-Rente . _ _ 
ditto Preuss. #|6857 153 Oblig. b. Reths. 1014 — 
Hol. 10.4. Stücke . | 9 | 54 j44 5 Tius . ie) — 
Kand-Mukaten 5) 8,4 dito . . » ”“ — 
20 Frankenstücke . ,„ 9 | 23) Ludwigshaf.-Bexbach | 125} | 124; 





Beneke's Pſychologie“ Seite 197.) 

Woher kommt cs, ſdaß die Jugend nicht felten einem nabe Bevor: 
ſtehenden Tode ohne alles Schreden und Bekümmerniß eutgegenblickt, 
während das Greifenalter davor zurũdbebt und Die Gemwifbeit deſſelben 
in der Megel fo lange als möglich von ſich abzuwehren ſucht? — da 
doch das Greifenalter mur einen fo kurzen Zeitraum des üͤberdies meiften: 
theils durch Schwähe und Krankheit verfümmerten Lebens zu verlieren 
bat, der Jugend hingegen bie Wusfiht auf ein langes und glückliches 
Leben vorliegt ? Beneke gibt hierauf bie burdaus richtige Antwort („Prag: 
matifhe Pfohologie‘ I, &. 205): „Weil die Vorfellung des Todes 
nur vermöge der Epuren von Schwächegebifden geſchehen kaun, welde 
von frühen, im ihrem Gharakter dem Gharafter des Todes nahe fom- 
menden Acten, find und deren bei der Jugend im Allge⸗ 
meinen noch wenigere und weniger ungünſtig geſtimmie, im letzten Le— 
bensftabium viele und ſtark ungünftig gelimmte vorhanden zu ſeyn pfle: 
gen.” Die Fadchen im Gehirn der Jugend find alle noch leuchtend 
von rofenrotbem Lichte und geben daher Muth zu jeglichem Werke; bie 
im Gehten Des Alters dunkeln in träbern Tinten und biefe Grundempfin 
bung gebt über alle Refiexlon. 

Diefe Beobachtungen und Thatſachen gehören ins Gebiet der Ger 
wohnheiten oder Angewöhnungen, worunter das unbewußte Fortwirken 
vergangener Gindrüde in ber Seele verſtanden wird. Da Hierbei bie 


Spuren vergangener Eindrücke ein wirffames Gedächtnig bilden, ohne 
dab wir uns ihrer jedoch bei ihrer Wirkſamkeit bewußt werden, oter ohne 
daß wir uns ihrer Dabei erinnern, fo Darf man die Gewohnheit ein 
Gedächtniß ohne Eriumerung nennen. So lange wir und beim 
Spielen eines Juftruments, beim Sprechen einer Sprade, beim Tanzen 
u. Dal. eime jede. zu machende Bewegung erft in die Erinnerung rufen 
müffen, ift die Beihäftigung noch nicht zur Gewohnheit oder Fertigkeit 
geworten, Sie wird dies erſt dadurch, daß bie empfangenen Eindrücke 
von ſelbſt fortwirfen, ohne daß wir uns am einen jeden derſelben erit 
noch befonders zu erinnern nöthig haben, Dies if aud die Weiſe, wie 
ein Kind faufen, eifen und den Gebrauch aller feiner Glieder und Sinne 
erlernt. „Ein Kind" — fagt Reimarıs — „erinnert fih zwar heute 
nicht, daß es ihm ſchon geſtern und ehegefterm und vor ehegeftern geſagt 
fen, daß es die rechte Hand gebrauchen folle, ja, daß man ihm bie 
andere Hand um beswilfen fefgehalten habe; unterdeſſen bleibt doch die 
Vorſtellung in der Seele und wird durch die öftere Wiederhelung immer 
lebhafter, Aräftiger und wirffamer bei den jeberzeit gegenwärtigen Fällen, 
wenn es etwas handhaben will. Das Kind thut alfo eben Daffelbe, 
als ch es ſich erinnerte; obgleich es ſich in der That nit erinnert und 


hernach nimmer zu erinnern weiß, wie es zu der Gewohnheit gekommen 
iſt.“ (.Triebe der Thiete.“ $. 18). 
Echluß folgt.) 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Baprentb. 
| Baromerer 


Shermometer Stand in par, Linien auf 0 ® 


Juni nad Réaumur. R. reducirt,} 
1855. ige | 12 Uge | 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 hr TG übe 
Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens. Mittags | Abends. 











30.  |+14%,3 |-+ 190,5 [#198 1324°°,231323° .86|323°,14 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., 8; SB. — Morgens bewöllt; um 84 Uhr Gewitter aus W. 
mit Regen (14e,0), gegen Mittag ziemlich heiter. Nachmittags 
tbeilweife heiter, theilweife bewoͤllt. Abende Wetterltuchten in SB. 
Nachts 12 Uhr Gewitter aus W. mit Megen (?1e”,5 auf den U”). 

Höchſte Temperatur: +21°,8, Temperatur des Mains: +14°%,3. 

Mittlere Temperatur: +17°,82. Mittlerer Luftdruck: 323,62. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +139,4. 

Am 1. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14°,0. Barometer: 
323,13. 


— Eure idn 
Goldne Sonne: HH. Arbr. v. Redwitz mebit Fil Töchter gg Die 
r. v. Redwitz. FR. Cadet v. Brefburg. Bar. v. Ebner, Accenſt v. Nürnberg. 
ee, Reutier v. Yondeon, —* Mechaniker v. Dupendreih. Hertel, Oberit v. 
erg. SKflte. äried v, Nürnberg, Seidel v. Hof, Klophaus v. Schwelm, 


Berantworrliber Redafreur: Wilbelm Schüller. 





Befanntmacbung. 

Zufolge Beſchluſſes des Stadt » Maniftrates Bat: 
reuth und vorbehaltlich deffen Genehmigung werden am 
Donnerftag den 6. näditen Monats Juli Vormittags 

10 Uhr 
im Amtolokale des umterfertigten Stadt - Magiſtrates 
bahn: Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fdriftliben Submiffion 
an den Meiftahbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: das 
VI. Arbeitsloos der Bayreuth Neuenmarkter Eifenbabn vom Prof. 122 







am Bindlacher Weiherdamm bis zum Prof. 140°! beim Pulverthunn, » 


9,060 Auf lang, welches enthält: 


Eigentliche Errarbeiten 17,065 fl. 39 fr., 








Kunfbauten - 2 2 na 7674 fl. 50 Er., 
Plaferungen 22 20. ; 5297 fl. 32 fr., 
Herftellung der Wegübergänge . . 3144 fl. 25 fr. 
Herſtellung ber Graben: Gorreftionen . : 1056 fl. 37 fr., 

Herftellung der Verfteinumg des Gäfons und , 
Anlage der Siderdohfen .. 8osı fh. 34 kr 
Im Ganzen 42,290 fl. 57 fr. 


Bedingnißhefte. Pläne und Koftenanfdläge Tiegen im Bureau des 
Bayreutb : Neuenmarkter Eiſenbahndaues zu Jedermanns Ginfiht offen 
vor, wo auch Die Submiffiens:Eremplare in Empfang genommen werden 
koͤnnen. 

Die Submiſſienen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Gomverten längftens bis zum 5 nächſten Monats Juli 
Abends 6 Uhr dahier beim unterfertigten Stadt » Magiftrate franfirt 
eingelaufen ſeyn. 

Bemerkt wird biebei ned, daß die im 1. Zoofe in den allgemeinen 
Bedingniſſen ausgeſttzte dreijährige Garantiezeit anf eine eimlährine redu: 
eirt wurde ind daf der Nusführumgs: Termin ſämmtlicher Arbeiten auf 
Ende September d. Is feitaefept iſt. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 
+1 der affaemeinen Submifftens : Bedingungen angedrohten Folgen ge— 
halten, in dem oben angegebenen Perafferdirunge + Termine ſich perfäns 
lich oder durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt mird, ihre Uebemahms-Faͤhigkeit, ihr Gautions: 
und Betriebs: Vermögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nady 
zuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Bayreuth, am 23. Juni 1853. 

Stabi : Magiftrat. 
Dilchert. 

Jakob Lauterbach, lediger Taglöhner von Altenplos, 27 Jahre 
alt, die letige Kunigunde Müller, 25 Gahre alt, von dort und 
ber letige Lorenz Hübner, 23 Jahre alt, von Grüngraben, wollen 
nad Norbamerifa auswandern, weßhalb Anforderungen an tiefe Per 
fonen am 

Samftag den 16. Juli eurr. früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelden find. 

Bayreuth, am 25. Juni 1958. 

Königliched Landgericht. 
Behrer. 


Meyer. 


.faun ein dbauernded Engagement finden. 


Befanntmadhbung. 
Die Hofpitalitiitung Hof beabfichtigt,, ihre im bieffeitigen Bezirke 
liegenden Grundrenten am die Ablöſuugökaſſe des Staated abzutreten. 
Alle diejenigen, für welde Laſten auf diejen Grundrenten haften, 
werten aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen Dahier anzumelden, widri⸗ 
genfalld die Aushaͤndigung der Echulpbrieie an bie Rentemübermweiferin 
ohne Berückſichtiguug dieſer Laſten erfolgen würde. 
Münchberg, den 25. Juni 1858. : 
Königlihed Landgericht. 
CS chrön, 
Lindner. 





Anzeigen. 


Für Lithographen. 
Ein im Schrittfach und Zeichnen gut geübter Lithograph 
Anfragen mit Beilagen von 
ProberArbeiten bittet man franlo an Herrn J. F. Biedmann in 
Nürnberg $ Nr. 546 zu fenden. 





Eine neue Sendung ausgezeichneter VPianoforte: 
Inftrumente zu verjchiedenen Preijen empfieblt zu 
gefälliger Abnabıne 

Ludwig Weine, DOrgelbaumeifter. 


Neueſſe Stabl- und Metallfedern, beionders Califors 
nienfedern für Damen, auch eng'iſche ſchwarze Tinte 


bei S. 3. Harburger, neben der Münzmühle. 
Den in Nr. 135 d. BL angefündigten Bücherverkauf wiederrufe 
ich hiermit. 2. Seliger. 
Bericht 


über bie außerorbentlid günftige Wirkung be 


Ueapolitanifhen Haarbalfams 
Balsamo di Napoli per I capegli. 

Nbermald neue Zeuguiſſe: 

Nach zurücdgefhlagenem Schweiße nahm mein übrigend kräftiger 
Haarwuchs jo bedeutend ab, daß ich ganze fahle Stellen befam, melde 
ich nur mit den Übrigen vorhantenen Haaren zudecken konnte, 

Befürdtend, daß ich fo bald alle meine Haare verlieren würde, 
bediente ich mich ded Neapolitanifhen Haarbalfamd. — Nah 
nicht langer Zeit wauchſen die Haare wieder nah, und zur Zeit ift 
mein Haar wieder kräftiger wie zuvor. ch fann daher nicht umhiu 
diefen Neapolitanifhen Haarbalfam Jedermann beſtens zu 
empfehlen, Wallenfiadt, den 21. Anguft 1849. . 

(L. S.) Bob. Eifing, Defonom. 

Seit längerer Zeit nahm id wahr, daß meine Haare auf: 
fallend tünner wurden, das Ausfallen wurde enblih fo Mark, daß 
ich befürdten mußte ſänmnutliche Haare zu verlieren. — Beſonders 
ftellten fh in der Gegend tes Wirbels gänzlich kahle Stellen ein. 
— Auf den Gebrauh ded Neapdlitaniſchen Haarbalſams 
hörte das Ausfallen ſegleich auf und nach karzem Gebrauch einiger 
Glaſer ſtellte ſich auf den kahlen Stellen eine Menge junger Haare 
ein, welde jegt in üppigfter Fülle den ganzen Kopf bedecken. — 
Auigemuntert biedurd machte ich dem Verſuch bei einemmir anver⸗ 
wandten Mätchen, welche bei einem übrigend Ärpigen Haarboden, von 
frühefter Ingend am, mehrere fahle Stellen hatte, wo wie dad ges 
rinafte Haar gewachien. Die Wirfung war überrafdend, Denn wide 
nur, daß diefe Stellen ganz mit Haaren bewachſen, find aud vie 
andern Haare viel geſchmeidiger und glänzender geworben, 

Deßhalb ich Die außerordentliche Wirkung dieſes vorzüglicen 
Haarbalſams nicht genug rühmen kann. 

Schney, ani 20. September 1849. 

(L. 8.) Micolaus Bartb, Golt- und Silberarbeiter. 

Don diefem vorzügliden Hanrwuchäbefördernngsmittel, fo wie 
von der Meapolitaner flüffigen Toiletten: eder Schön: 
beitsjeife befindet fih Nieterlage bei Herrn Wilhelm Höflich 
in Bayreuth. j 


Ein gruͤn⸗ und lllmfeidener Geldbeutel mit ftählernen Stäbchen, 
ungefähr 4 fl, enthaltend, wurde vom Kolb’fchen Laden bis in den 
Rennweg verloren. Man bittet, denfelben gegen Belohnung in ber. 
Erpedition abzugeben. 

— 0 — — > 

Mein gut afortirtes Lager von Eigarren ift durch tie fo 
fehr beliebten Londres: Eigarren in abgelegener Maare vervoll⸗ 
ftäntigt worden, dieß zur Anzeige und Empfehlung. 

— Wilbelm Schäller. 


| ——— —— — ——— 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich, 


und Auslandes. 


— Bayreuther Zeitung. 


Dahrgang 106, 





Sonnabend Nro. 








Deutſchlanb. 

Münden, 30. Juni. IJ. MM, der König und die Köni⸗ 
gin, deren Abreife nach Preußen anf übermorgen ſeſtgeſetzt if, 
werden in: Leipzig. oder Dresden mit Königin Amalie von —8è 
land, die nach Äthen zurückkehrt, zuſammentreffen. Heute Morgens 
hat: fi) Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Prinzeffin Luitpold mit der 
jüngern: Familie nah ihrer ſchönen Billa am Bodenfte ben, 
Morgen wird fih Bring Luitpold fönigk: Hobeit ebenfalls dahin bes 
geben. Der Hr. Staatsminifter Dr. Afchenbrenner bat fich heute 
zum Gebrauch der Badecur nach Achielmannfteinbegeben. Während 
des jechömächentlichen Urlaubs desſelben führt Hr, Staatsrath Dr, 
Fifcher das Portefenille der Finanzen. *-: (allg. Itg. 

Das Direktorium: der bayerifchen Hypotheken + und Wechielbant 
bat heute die Dividende für das I, Semefter 1853 auf r4 fl: per 
Aktie feitgefeßt,. wur fi, mehr als im entipreddenden Semeſter 
des VBorjahrs. Dieſes Mehr hat feinen Grund wohl hauptſächlich 
in dem. Umſtand, daß im vorigen Jahr der Neferuefonds feine ftas 
tmtenmäßige Höhe erreicht. hat und mithin feine Zurücklegung mehr 
für denfelben: ftattfindet. : 2 (N, Kor.) 

Ansbach, 30. Juni. Heute wurde wor unſerem Schwur⸗ 
gs der vierte Preßprogeß der dießmaligen Aſſiſe verhandelt, 

ie Redakteure des eiigegangenen Rürnb. Auriers, Dr. Emanuel 
Feuſt und. Friedrich Schuliheis, angeſchuldigt, Grfterer als Verfaſ⸗ 
ſer, Letzterer als Verbreiter des Artikels: „Eine Stellung unter 
polizeiliche Aupficht”’ im Nr. 124 des genannten Blattes den Art 
31, Abſ. 2 des Preßgefepes durch Schmähnng des f. Stabtfons 
mifjirs Meyer in Nürnberg in Bezug anf feine Amtshandlungen 
verlegt zu. haben, wurden von den Gefchworenen für nichtſchuldig 
erflärt und von dem k. Gerichtöhofe Demgemäß freigeſprochen. Nach—⸗ 
dem die Schuldfrage durch die Geichworenen er | diefe Weile erler 
digt war, beantragte: die f. Staatsbehörde die Unterdrückung der 
infriminirten Nummer wegen objektiv — Inhalts dieſem 
— wurde vom f. Gerichtshof nicht Statt gegeben. IM. 8.) 

peyer, 29. Juni. Unſere Stadt ift diefen Morgen leb⸗ 
baft durch einen Vorfall erregt, der ſich geitern Abend bier zugetras 
gen bat. Es wurden dieſen Morgen am Rheine, etwa eine Viers 
telännde unterhalb des Krabmens, zwei Damenhäte und Mantillen 
mebit einer Taſche gefunden, welche, wie fib bald berausitellte, 
Zöctern eines bier lebenden penfiowirten Aal, Offizier gebören und 
welche Mädchen, im Alter 17 und 15 Jahren, als gefittete und 
liebensmürdige Kinder von Jedermann geachtet waren, der fie kannte, 
Sie waren geftern in das vwäterlihe Haus nicht zurückgelehrt und 
find zwiſchen 8 und 9» Uhr des Abends unterhalb des Ktrahnens 


181. 





Preis für den Jahr · 
gana 6 fl., balbjähr- 


ich 3 fl., vierteljährs 

Kid 1 fi. Sof, 

mei: für dem 
um einer Spalt 
Belle a fi, 





2. Juli 1858, 






duf» und abgebend gefehen worden. Leider tft als beſtimmt anzus 
nehmen, daß beide Schweitern, Die auch fonft ein Herz und eine 
Seele waren, vereint den Tod in dem Rheine gefunden haben. 
Was den traurigen Entfhluß im den font gebildeten. und blühenden 
Mädchen hervorgerufen hat, darüber beſtehen bis jegt blos Vermu⸗ 


thımgen. ' \ \ 

„Berlin, 27. Junis Einer umferer :‚jgeriebenften‘’ Börfens 
agenten bemerlt über. Die gegemmärtige Lage unferer Börfe; „Die 
jepigen Börfenzuftände haben viel ähnliches mit denen des Februar 
1848; auch damals wiegte fid) die Börfe in derfelben unverwüſtli⸗ 
hen Sicherheit, aud Damals wurde jeder verlacht, der die Zuftäude 
für gefährlich, ja nur für bedenklich erflärte, auch damals war die 
Tendenz eine durchweg fleigende, und Effekten waren fo fuapp, daß 
man enorme, Depotts zablen mußte, um Spekulationen & la baisse 
fortjeigen zu können, Die Februar » Revolution rüttefte ploöͤtzlich die 
fehlafenden Optimiften wach, und die —* IFiten⸗“, die ſich 
von den unverftändigen Friedens-Apoſteln nicht Ni einfhächtern 
faffen, wurden als die einzigen „‚Retter in der Roth“ förmlich bes 
flürmt, die feither mnempfindfichen und gleichgültigen, gegen Die 
Gefahren der Situation binden Spehrfanten doch mun etwas 
von ihren Effekten zu befreien. Welch ſchreckliche Wendung das 
mals die Ereiguiffe mwahmen, wie die höchtten Befürchtungen, Die 
fhfimmften Erwartungen weit hinter der Wirklichfeit zurückblieben, 
wie furchtbar ganz Europa erſchũttert wurde, iſt leider noch jeden 
befannt. Auch jet find die Folgen des erften Kanomenfchuffes wicht 

berechnen; möge daher die Diplomatie den ſchwierigen Weg der 
Berftändigung finden! Je mehr wir es von gan Deren mäüns 
fen, deito mehr halten mir es aber auch für an Pflicht, auf 
die Ghefabren des Moments hinzudeuten, und auf den Umverftand 
derer," welche den Krieg für unmöglich halten, weil er verderblich 
it. Eben fo leichtfinntg, ja frevelbaft halten wir es aber auch, 
Spekulationen A la hausse datauf zu baflren, daß vielleicht die 
Eutfheidung um einige Tage binansgefchoben iſt. Rußland kann 
und mird von feinen Forderungen nicht abſtehen, und die Pforte 
nur den Ausweg wählen, welcher ibre Souverainetätsrechte am wer 
nigſten tangirt — mo fiegt aber da der der Berftändigung ?’’ 
Berlin, 28. Juni, Die beute aus Konftantinopel bier bes 
fannt gewordenen Neuigfeit von der Ablehnung des füngiten ruffls 
ſchen Ültimatums wird Ihnen ſchon auf anderm Were zugegangen 
ſeyn. Wir erfahren aus quter Quelle darüber des nähern, daß Re- 
ſchid Paſcha im feiner Antwort an das St. Petersburger Gabinet 
die Nichtunterzeihmung der ruffifcherfeitö vorgelegten Acte in febr 
böftiher und verbindlicher Weife mit dem Hinmeis auf dem neueſten 





Fenilleton 


Gefchichtöfalender. 
2. Jull. 
1701 Prinz Eugen ſchlägt Die Framzofen bei Garpi. 1798 Rar 
poleon in Abulir. 1800 Napoleons Einzug; in Mailand, 


n., ‚Meber Erinnerung und Gewohnbeit. 
Bon Profeffor Hortlage in Jena: ) 
Schluß.) 


Daß wir, und. aus umferer: ſtüheſſen Kindheit niemals das: Aller⸗ 
mindefte zu erlnnern wiſſen läßt vermuten, dab das Gedaͤchtniß, vom 
deſſen Wirkfambeit wir much ‚Work ſcheon Spusen ſehen, noch nicht < nad 
der Weiſe ber Erinnerung, ſondern nur der Gewohnheit thätig if: Zu⸗ 
folge einer Angewöhnung unterfdeidet das Kind: mit einem halben , im 
Dierzeljahrg, feine Muse, oder Amme- nad dem Anfchauen und: Gehör 
von andern ‚erfomen , weil mit dieſem Anblicke und: biefem Tone fick 

„der Gindrud der Sättigung, der fühen Milch, zu einem: unauflöshichen 
«Gebilde verfhmolzen hat. Bufolge einer aͤhnlichen Angewehnheit kennt 


das Pferd bie alte Herberge ‚wieder, im Denen Bilde das angenehme: Ges 
fühl bes.- genoffenen qwien ‚Eushters unmertülglidh. feft. haftet. - So: fennt 


und unterſcheidet ein Hund: feinem Gern. wow andern Perfonen.. Denm: 
biefes Anſchen und diefen Geruch führen dem Hunde Die angenehme: Eim⸗ 
pfindung genoſſener Pflege mit fin (Meimamıs a. a. Din$. 19) 


Sotoie eine Hare Erinnerung die Mutter aller Erkeuniniß und Willen: 
haft iR, fo dit ein erinnerumgslofes Gedächtniß oder, tie Wriftoteles 
ed nennt, eine arm ohne aimurseer, Die Mutter ungähliger Täus 
ſchungen. Diefer Fall tritt 4. B. ein nach Reimarus (a. a, ©. $. 17) 
„wenn wir im einer Rede Dasſenige zu bören glauben, wovon mir den 
Kopf voll haben; wenn uns Düne, daß wir in. gefroremen Fenfterfchei- 
ben , ‚ figurizten Steinen. oder Wolfen, die Bilver fehen, bie uns mod 
im Sinne; liegenz wenn und. manche Speiſen winrig ſchmecken, nicht 
weil die gegenwärtige Empfindung an fi unangenehm wäre, fondern 
weil die verwortent Einbildungsfraft einen’ vormals damit werfmüpften 
Etel ‚erneuert: ugd unvermertt unter die gegenwärtige Empfindung rührt. 
Die Liebe und Neigung‘ zw einer. Perſon entſteht oft aus einer und ver 
borgenen Achnlichteit des Geſichts mit einer andern geliebten Verſon. 
Der Zorn entbrennt oft über: eine Kleinigkeit wenn » Einer ben Kopf 
voll voriger Grillen hat; und er merft es dod nicht, daß es von feinen 
ehemaligen Borftellungen .herrührt:* Zac ähnlicher Art, führt Meimarus 
fort, „ih das Gedächtniß der Thiere befchaffen. Es geht Allen fo wie 
meinem Hunde: wenn id den Frape..me. es ihm judt, fo fängt fein 
Hinterfuß am ebenfo zu arbeiten, als ob er ſich jept felber fragte; er 
vermiſcht alfo bie vormalige ähnliche Empfindung, neben dem Srapen, 
woraus fie entſtanden if, im feiner Vorſtellung fo .mit ber jepigen Em— 
pfindung, daß alles Dergangene ihm gegenwärtig, zu fegm ſcheint.“ Es 


a % 
aroßberrlichen Ferman motiviert, und Die Auſprüche Rußlands durch 
die Darin enthaltene neue Betätigung der Rechte und. Privilegien 
Aller chritlichen Kirchen für befriedigt erflärt habe. Nachrichten aus 
Bukareſt ſtellen das Ueberfchreiten des Pruth durch die wufflfchen 
Truppen in gang nobe Ausfiht, Alle Vorbereitungen dazu waren 

{ N II, IM, der König und die Königin von 


[3 des Königs 
eladjutant Oberft v. d. Tann befinden, Zum Empfang des bayer. 
ronardpen lehtt der Minifterpräfident v. Manteuffel auf kurze Zeit 
von feiner Brunnencur nad) Berlin zurüd, Derfelbe wird ſich aber, 
wie verlautet, wahrſcheinlich ſchon Dienftag den 5. Abends wieder 
anf fein Landgut auf der Laufip begeben. Bei der Eröffnung der 


ru Mia . d. Manteuffel nicht zugegen ſeyn. Dieſelbe 
erfolgt im Namen Preußens durch den Dieheitigen Eommmiffarius 
Genetafs Steuerdireltor. v. Pemmers Eſche. Allg. Ztg.) 


Hanau, 29. Juni. Geſtern Abend war Fadeljug des dritten 
Anfanterieregiments in Philipsruhe nebſt Rachtmufif; dieſen Bor: 
mittag befuchte Se. f. Hob. der Kurfürft das biefige, im der Alt 
ftadt gelegene ehemalige Reſidenzſchloß. Sanguiniſche Gemüther 
folgern hieraus allerlei. (#: 3) 

Freiburg, 27. Juni. Wie ich höre, fo hat der an bie 
Stelle des Herrn Schleyer berufene Hr. Prof. Alzog, bevor er fih 

r Annahme des ihm angetragenen Lehrſtuhls entichloffen, beim Hrn. 
Erypifcof ang ‚ ob megen der Nbjepung des Hm, Schleher 
einem Entfchluffe fein kirchliches Bedenken entgegenftche.. Der Auss 

war Nein. Durch dDiefe Berufung hat die Regierung am Bes 
fien gezeigt, daß der Entfernung des Im. Sihleyer fein religiöfes 
Motiv zu Grunde Tag. 

Der Allg. wird aus Heidelberg ;gefchrieben: „Da 
mehrfache, 1 ſich widerſprechende Berichte über Die vom en- 
gern alademiſchen Senat in Heidelberg te Auflöfung der Stu 
dentenverbindung ‚‚Bingolf’” auch im Ihr vielgelefenes Blatt 
(B. Ne, 177) übergegangen find, fo theilen wir ıbiemit aus 
ganz fiherer Quelle das Zhatjächlihe mit. Die Wingolfiten find 
durchaus nicht darum, meil fie dem Zweck ihres Vereins ungetrem 
—— wären, aufgelöft worden. Die Verweigerung der Satis⸗ 
aftion mit Waffen von ihrer Seite, welche ihrem Vereinszweck ger 
mäß ift, rief allerdings manche Eonflifte mit landsmannſchaftlichen 
Berbind hervor, worauf fie zuerft vom Proreftor aufgefordert 
wurden, ihre Karben abzulegen; als fie dazu ſich nicht freiwillig 
verfiehen wollten, hat der Senat fie aufgelöft. Der Auflöfungsbe- 
ſchluß ift übrigens nur mit Senatsmajorität gefaßt worden, und die 
Bingolfiten haben den Recurs an das großherzogl. Minifterium des 
Innern ergriffen. — Zu berichtigen iſt nod Die in Mr. 178 der 
Allg. Big. (B. 3. Ne. 177) nad der N. Viünchn. Itg. überges 
gangene Nachricht, daß der Direftor des evangeliichen Predigeriemis 
nars, Dr. Schenkel, „aus ähnlichen Rüdfichten‘’ den Wingolfiten 
die Theilnahme am Verein und Das Tragen der Farben verboten 
habe. Unferes Wiſſens hat derjelbe den Mitgliedern des Seminars 
die äußere Theilnahme an allen fkudentifchen Verbindungen deßhalb 


folgt hieraus, daß es, damit eine Erinnerung vergangener Thatſachen 
in uns entftehe, nicht hinreicht, daß Spuren von vergangenen Eindrüden 
in der Seele v und wirffam. fenen, fondern daß noch eine Alma 
eigenthümfiche Thätigfeit hinzukommen muß. Diefe hinzutommende Thä- 
tiafelt iſt num mieberum eine andere alt die Aufmerkſamktit. Sowie 
Me Siunesempfindungen durch Aufmerkiamfeit ſich allererft zu beſtimmten 
Wahrnehmungen zufammsenfnüpfen, fo knüpfen fih die Gebächtnißfperen 
durch Aufmertſamteit affererft zu beſtimmien Erinnerungen  zufammen. 
Düne bie Zhätigfeit der Aufmerffanteit iſt Alles zerfloſſen und verwor⸗ 
ren, bier wie dort. Die Gedächtnißſpuren an fh und alleim bringen 
nur bunfle, phantaſtiſche und ungertgelte Vorfellungen hervor, : Wie 
bei einem Viansforte mit aufgebebener Dämpfung, fo klingt und brau ⸗ 
fet Hier Alles imeinander und das arme Geſchöpf tappt, dem Nachtwand ⸗ 
ler gleih, ‚im Finſtern. Wie. das. Riederlaſſen der Dämpfung den Ton 
erhellt und artieulirt, fo das Eintreten ber Aufmerkfamfeit in die Ge⸗ 
dachtnißſpuren. Cs war Rat, aun wird es Licht. 


Aus den Bergen. 
Rovelle, 
Von Earl Guntram. 


Es wird ſelten ein Jahr vorübergehen, ohne baf auf einem größe: 
ren Bergwerk mit ein oder mehrere Menfchen verunglüden, 
Die Sade iR fo gewoöͤhnlich, daß die Geſchichte eines: ſolchen Un: 
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gr weil die Seminariften die Univerfität verlaffen haben, und 
fi) auf das geiftlihe Amt als Kandidaten praftifch vorbereiten.‘ 
chweden und Morwegen. 

Ein in Frederitöhald erfcheinendes Blatt bringt unterm 15. d. 
Mts, eine Zufammenftellung, mad welcher feit dem Beginn der 
Schifffahrt bis zu jenem Tage in diefem Yahre bereits ungefähr 
7090 Perfonen aus Norwegen ausgewandert find, Es befinden ſich 


"darunter manche vorzüglich geftellte Landleute, mit Kapitalien von 
Epsciestfaler. 


2000 bis 10,000 
Schwei * 

Freiburg. RMehtere Blättter bringen einen von ſechs nos 
tabeln Bürgern von Genf, Lauſanne und Bern unterzeichneten Ber 
richt über die Wahlunruben in Bulle. Es beißt darin: Das Bus 
reau beichleß Die Einen auf der einen, die Andern auf der andern 
Seite deflliren zu laffen umd zwei Stimmenzähler auf jeder Seite, 
von jeder Partei einer, follten die Mannſchaft zählen. Zehn Wähler 
aus jedem Lager wurden: bezeichnet, um: Darüber zu wachen ob feine 
Nichtſtimmfähigen im- entgegengefepten Lager ſeyen. Die HH. Char⸗ 
led von Riaz und Joh. Gerond, Ginnehmer von Ehatel St. Denis, 
wurden auf dem Punkt aufgeftellt wo die Radicalen vorbeidefilirten 
und die HH. Jauaz Gerond, geweiener Prüfident, und Gffeiva, 
Einnehmer zu Bulle, als Stimmengäbler auf Seite der Gonjervas 
tiven. Das Defiliren ging auf die rubigfte Weiſe vor ſich. Ploͤtz⸗ 
lich öffnen fi die Thore des Schloffes; Artilleriften bringen Has 
nonen auf den Plap; bewaffnete Bürger und Gendarmen ericheinen. 
Die Kanonen merden einzig anf die. Conſervativen gerichtet, weldye 
paar anfangen, ohne zu wiſſen was begeguet ſey. Gr. Char 

von Riaz, den Kopf mit Blut bedeckt, int in Mitte der 
Ueberrefte feiner zerftreuten Freunde umd bittet fie, Die blutenden 
—— gegen fie: aufſhebend, durch Gebärde und Wort ruhig zu 


Franukreich. 

Paris, 28. Juni. Das geſtern in Marſeille angelangte 
Damwfſchiff von Konſtantinopel bringt Nachrichten, welche bis zum 
15. reichen, und wovon einzelne Mitiheilungen bieber telegrapbirt 
wurden. Die vereinigten Flotten Englands und Frankreichs find 
am 13. vor den Tardamellen angelangt. und deren Erſcheinen bat 
in Konfantinopel_ einen außerordentlich freudigen Eindruck hervor 
gebracht. Die türfifhe Regierung bat allen Milttärtommandanten 
die gemeffeniten Befehle ertbeikt, fich für eine energifche Vertheidiguag 
vorzubereiten, in feinem Falle aber die ruffiihen Zruppen zu proves 
ciren und jedes Zuſammentreffen mit ihnen bis zu einem gewiſſen 
Punkte aufs forgfältigfte zu vermeiden. Man. glaubte aligemein im 
Konftantinopel, dab, wenn aud die Ruſſen in die Donamfürftens 
thümer einrüden follten, Die Prorte fi nicht mit Waffengewalt 
dieſem Vorhaben miderjepen, fondern blos gegen die Verlegung ihrer 
Souveränetätörechte und beftehenden Verträge bei den europäifchen 
Kabinetten protejtiren werde; fie ift qleichfalls entichloffen, nicht eber 
alle Unterkandiungen anfjugeben, bis ihr eigentliches Zerritorium 
verlegt worden if. — Den Nachrichten zufolge, welche daffelbe 
Dampfiiff aus Athen gebracht hatte, hat der König Dito die Aus: 
rüftung Dreier Kriegöfdiffe angeordnet, um feine Untertanen zu bes 
hüpen, wenn ed in Der orientalijden Angelegenheit zu einem eruſt ⸗ 


falls Häufig nam wenige Tage die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchäftigt. 
dann wird fie über Den Mühen des Tages und anderen Greigniffen 


vergefien. 4 

Und doch iſt mit der vergeſſenen Geſchichte zugleich das Glück oder 
Beben eines Menſchen ausgeloſcht und mit ihm vielleicht über das Schick 
ſal einer Familie eutſchleden. Rut ſelten erhält ſich ein ſolcher Fall 
lange Zeit in einer Gegend und bildet noch in ſpätern Jahren den Ge— 
genſtand der Erzählung, wenn Bergleute am heimiſchen Herde oder in 
der Schenke zuſammen ſihen. 

Das Leben eines Bergmanns iſt fo einfoͤrmig, wie bie dunklen 
Schachte, Die es umflteßen, "Aber wie viele Momente der Gefahr um« 
ſchließt dies einförmige Lehen! Und wie wunderbar tinb' mannigfaltig 
find: diefe Gefahren! wie wunderbar auch oft wieder die Rettung, welche, 
wie fernes Dämmern des Tageslichts im einem ſinſtern Stoffen, plöblich 
die broßembe Todesuacht endet. 

Die Geſchichte dieſer Gefahren umd- Reitnugen iſt meiſt fehr einfach 
umb mur im kleines, mehr ober minder tragiſches und poetiſches Bird 
in engem Rahmen. 

Es herrſcht eine gewiſſe Harmonie zwlſchen biefen Geſchichten, die 
ſich mit geringen Aenderungen von Zeit zu Zeit wiederhoien, und fie 
gleichen der Unzahl von Spuck⸗ Bauber: und Geſpenſtergeſchichten, 
welche ausſchließlich dem Nevler der Berge fo eigenthümlich find‘, nur 
mit dem Unterſchicde, daß bie Staffage in erſſern Weſen mit Fleiſch und 
Blut bilden und der Dämon nur für dad geiſtige Auge ſichtbar wird 


lichen Gonfttet kommen follte:: In Malta waren am 21. mehrere 
Bleinere englifhe Kriegsſchiffe angelangt, welche zur Berftärtung der 
Dardanellenflotte abgeſchickt wurden. 

Man fchreibt aus St. Omer unter den 25. d3: „Um 24 
Uhr it Se. kaiſ. Hoh. der Prinz Napoleon, Ddirecte von Paris 
tommend, in St. Omer angelangt. ‚Der Präfeft von Pas de Gas 
lais, Hr. Dachamel, der Generallieutenant Canrobert, Kommandant 
des 6 von Helfaut, alle Civil⸗und Wiki haben 
ihn am Cifenbahnbof erwartet. Der Prinz flieg fogleich zu Pierde, 
um fi nad dem Hotel der Unterpräfeftur zu begeben, Zrop des 
regnerifchen Wetters bat ſich eine ungebeuere Menihenmenge vers 
fammelt, die ihn mit enthuflaftifchen Zurufen begrüßte. Wan hatte 
——— errichtet, alle Häufer waren mit Fahnen und 
Krängen — und die Feuſter mit Menſchen gamirt. Nachdem 
der offietelle Empfang der Behörden beendet war, begab ſich der 
Tu nat dem Lager von Helfaut, welches 3 Stunden von der 

tadt entrernt iſt. Die Umgebung des Dorfes Helfaut iſt ſeht 
romantiſch. Man gelangt zu der Hodebene, auf welcher Die 
Truppen gelagert find, Ddurd einen fich ſchläängelnden tiefen Hobl- 
weg. Nach der Menue der Truppen ritt ber durch das Yager 
und beſichtigte es in allen Richtungen. Der Enthufiasmus der 
Truppen war, beim Anblide des Prinzen in. Generalsuniform, der 
eine jo frappante Nehnlichkeit mit dem verftorbenen Kaiſer hat, flürs 
miſch und einftimmig. eg 4 Rufe: ‚Es lebe der Kai- 
fer’’ erfchütterten die Luft, und die Soldaten glaubten fid) in Die 
Zeiten des Ruhmes von Frankreich verſeht, als dieſe Rufe den 
weltberühmten Schlachten bei der Mufterung der Truppen vorans 
gingen. Die Haltung der Truppen war vortrefflich, wie es unter 
dem Eommando des anuögezeichneten Generals Ganrobert nicht anders 
zu ermarten mar, 

Mitten im der heutigem Börfe hat ſich ein Gerücht verbreitet, 
daß Die’ Rufen den Pruth Aberfchritten haben und mit den Zürfen 
ind Handgemenge gefommen find. Obwohl diefe Nachricht jehr uns 
wahrfcheintich klingt, da feine der hier heute angelangten telegraphis 
ſchen Depefchen diefelbe beftätigt, fo wirkte fie dennoch der Art, 
daß die Eourfe plöglih um 80 Eent. fielen. Die Agiotage hat 
bei der fortdauernden Ungewißheit freied Epiel. e 

Alle füdfichen Departements Hagen über anbaltend ſchlechtes 
Wetter und fortdauernden Regen, der eben fo fchädlich für das Ger 
traide wie für dem Weinftod if. Am 14. Juni bat es in dem 
Departement der orientaliihen Pyrenien geſchneit. Man jchreibt 
aus Samım: „Noch einen Monat ſolches Wetter und die Hoffnung 
auf eine Erndte wird fo ziemlich verfchwunden ſeyn. 


(Kranz. Eorr.) 
Spanien. = 


Madrid, 22. Juni, Am 27. und 28. Mai empfand man 

ein ftarfes Erdbeben zu St, Eroiz auf Teneriffa und in der Um— 

bung. Glüdlichermeife hat ed in der Stadt feinen bedeutenden 

Eyadın angerichtet, obwohl es auf dem flachen Lande große Street: 
fen vermäftet hat. (Branz: Eorr.) 

Grofbritaniem 

London, 28. Juni. Ans Ganada fommen fehr betrübende 

Nachrichten über Die-Verbeerungen an, welche ein furchtbarer Orkan 

in St, Laurent angerichtet bat.‘ Mehrere Schiffe find in der Bai, 


wo fie vor Anker lagen, gefcheitert. Das n Schiff Nor 

der, Gapitain Hulverfon, hat im Hafen von Zibbis einen ſolchen 

Windſtoß erhalten, dab es —— verfant, (Franz. Eorr.) 
ur ei. — 

Das Schreiben des Grafen Reſſelrode an Reſchid Pafcha lau⸗ 
tet vollſtaͤndig: Petersbutg, 19. (51. Mat 1953. Mein Herr! 
Der Kaifer, mein erlauchter Herr, ift benachrichtigt worden, daß 
fein Botſchafter in Folge der peremtorifchern WBeigerung der Pforte, 
dem faiferlih ruſſtſchen Hofe gegenüber Die gerinſte Verpflichtung 
zu übernehmen, welde geeignet wäre, ihn über Die fchüßenden 
Abfihten der ottomanifhen Regierung in Betreff des orthodoxen 
Kultus und der orthodegen Kirchen in der Türkei zu berubigen, 
Konitantinopel hat verlaſſen müffen. Mach einem fruchtloſen 
Aufenthalt von drei Monaten; nah  mündlicher und fchriftlie 
der Erſchöpfuug alles Deffen, was Wahrheit, Wohlmollen und 
verföhnlier Geiſt ibm eingeben fonnte, nachdem er endlich alle 
Bedenklichleiten der Pforte durch die allmählihen Aenderungen, zu 
welchen er feine Zuftimmung. gegeben, in Ansdrüden und Form der 
Bürgſchaften, welche en er beauftragt war, zu ſchonen ges 
ſucht hatte, bat der Fürſt Menſchikoff den Entfchluß faſſen müffen, 
welchen der Kaifer mit Schmerz; vernimmt, den aber Se. Majeſtät 
nur volltommen hat billigen können. Gm. Eggellenz find zu erleuch- 
ter, um die Folgen der Unterbrechung unferer Verbindungen mit 
der Regierung St. Hoheit nicht vorauszufehen; Sie find- den wahr 
ren und Daueruden Intereſſen Ihres Souveräns und feines Reichs 
zu — um ‚nicht tiefes Bedauern zu empfinden in Vorausſicht 
der Ereignife, welches losbrechen können und deren Verantivors 
tung ganz und gar auf Denen laftem wird, melde —J hervortu⸗ 


fon, Indem ich deßhalb heute dieſes an . Erxiels 
lenz richte, babe ich feinen andern Zwei, als Sie in den Stand 
zu Teen, ſo lange Sie es noch vermögen, Ihrem Souverän 


einen fehr wichtigen Dienft zu leiften, Stellen Sie noch einmal, 
mein Herr, Sr. Hbh. die wahre Lage der Dinge, die Mäßigung 
und Gerechtigkeit der Forderungen Rußlands, die jehr große Belei⸗ 
Digung, Die man dem Kaifer zugefügt bat, indem man feinen fo 
beftäudigen, fteundſchaftlichen und großmüthigen Gefinnungen, ein 
unbegründetes Mißtrauen und unentſchuldbare Beam. 

fepte, vor Augen. Die Würde Sr, Moj., Die Intereffen —* 
Reiches, Die Stimme ſeines Gewiſſens geſtatten ibm nicht, ein 
ſolches Verfahren zur Vergeltung deſſen, das er gegen Die Türkei 
beobachtet hat und noch ferner zu beobachten wünſcht, binzunehmen : 
er muß Genugthuung dafür zu erhalten und fi) gegen deſſen Er— 
neuerung in der Zukunft zu ſichern fuchen. In einigen Wochen wer- 
den die Zruppen den Befehl erhalten, Die Grenze des Reichs zu 
überfhreiten, nicht um einen Krieg au führen, welchen es Sr. 
Maj. mwiderftrebt gegen einen Fürften zu unternehmen, den er immer 
erne als einen aufridhtigen Verbündeten betrachtet hat, fondern um 
achliche Bürgichaften zu baben bis zu dem Augenblid,- wo die otto⸗ 
manifche Regierung, zu billigeren Gefinnungen gebradt, Rußland 
die moralifhen Bürgfbaften geben wird, Die es feit zwei Jahren 
durch jeine Wertreter in Konjtantinopel und leßztlich Durch feinen 
Botſchaftet vergebens gefordert bat, Der Notenentwurf, welchen 
der Fürſt Meufchifoff Ihnen zugeftellt bat, befinder ib in Ihren 
Händen; beeile fi denn Em, Exc., nachdem Sie die Zuftimmung 





während im den Iekterm bie freundlichen oder bämijden Kobolde unver: 
bült bernortreten und ſelbſtthätig und ſichtbar ihre Rollen darin abfpielen. 
Wie nahe find ſich überhaupt age und Geſchichte, und wie leicht 
und germe verkehrt ſich dieſe won felbſt, wenn fange Jahre an ihr vor: 
ũbergeſtrichen, zur Sage, ganz fo wie verſunkene MWälter nach Zahr- 
hunderten in anderer Geſtalt als machtige Kohlenlager wieder auftauchten. 
MWahrend in der Geſchichte · Ehrgeiz und Hab fucht. Zuſall und Ihe 
zorfihtigfeit die Nataſtrophe herbeiführen, iR. +8 dann mad der Gage 
ein ectiſcher Robeld;) welchet die Sinne biemdete, hier eine Kalle Iepte; 
dert die austöfgte und Aute tn Nacht und Fiuſterniß 
und Berwirrung ſtützt. s 


Im Schachte if an der Bimmerung auszubeffern. Der Zimmer 
* =. fein’ Werkyeug zu ſich und macht fi ger Fahrt in bie 
iefe zurecht. 

& if ein Sih, ſehr einfach aus zwei Striden. zugerichtet, die 
mittelt eines Seils an der großen Schachtwinde befeftigt if; bie Winde 
wird langſam abgelaffen, bis der Mann an den Ort gelangt, wo bie 
Ausbefferung vor. fh gehen ſoll. Dann wird die Winde angehallen 
umd gebremfet. Sier hängt er num in der Schwebe, vielleicht vierzig 
Klafıer bis zum Ga ‚ober ſich und hundert after unter ihm 
Die dunkſe Leere bie z Erihhfe. 

Oben um bie offene‘ üre lehnen müfflg zwei Bergleute, 
gäpnm und plaudern und warten auf die naͤchſte Schicht, welde fie zur 


Arbeit ruft. Unter ihnen, mie ein Sternchen, flimmert Bas Grubenlicht 
des Zimmermanns, das ihm bei feiner Arbeit leuchtet. — Er ſelber 
fingt, fein Lied tönt aus ber Tieſt empor, und dazwiſchen jchallen me= 
lancholiſch die Schläge feiner Agt am ber hölzernen Berfhalung feines 
Schachtes. — Ploͤtzlich if das Lied unterbroden, die Agtichläge Haben 
mit einemmal aufgehört, das matie Licht der Grubenlampe ift erloſchen. 
Es war wie gin geller aber ferner und erftidter Shui — man weiß 
nicht, woher er fam, dann tiefes Schweigen. 

Der Dann dat fehl gehauen, fein Hieb traf das Seil und ſchnitt 
[1 ‚ er felber ſtürzte in bie Tieft. Er hat ausgefungen und auss 
gelebt und ſchnell, wie der Ton in der Luft, erflarb fein Leben, 

Der Verwalter eines Bergwerfs, ein äftfiher Mann, befährt die 
Grube, um bei den Arbeitern und Mafhinen nadzufehen, von ben Ders 
änderungen des Ganggeſteins Einfigt zu nehmen, 

Sein Gefhäft führt ihn an das Ende eines fangen, dunklen Lau 
feß, er prüft mit ber Lampe das Geſtein, er Mopft mit bem Kammer 
an den Wänden, er beſichtigt bie abgefhlagenen Stufen forgfältig mit 
der Lupe am Grubenlicht; fo geht es langfam tm dem dunklem Stollen 
vorwärts; plögfid tritt er umverfichtig in bie Leere und verſchwindet 
dem nachfolgenden und erflaunten Knappen, wie eine Geifter-Erfeinung, 
wie Hamlet unter dem Brettern bes Theaters. i 

(Forifegung folgt.) 


u 
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Sr. Hoh. des Sultans dazu erlangt haben wird, dieſe Note ums 
verändert zu umterjeichnen und unſerem Botfchafter nach Odeſſa, 
wo er fih noch befinden wird, fchlennigft zusufertigen. Ich wunſche 
lebhaft, „daß in diefem entſcheidenden Augenblid der Rath, melden 
id Ew. Ere. mit dem Vertrauen, das Ihre Einfiht und Bater- 
landsliebe mir einflöhen, ertbeile, von Ihnen wie von Ihren Amtes 
genoſſen im Divan gewürdigt. und im Jntereffe des Friedens, den 
wir alle gleich ſeht zu erhalten münchen müffen, obne Zaudern und 
Derzug betofgt werde. Ich bitte Ew. Exc. ꝛc. ꝛc. (gez.) Meffelrode, 

Aus Alerandria fhreibt man: Der. Sultan babe vom 
Dicekönig 10,000 Mann und 100,000 Pf. St. begehrt, außerdem 
bedeutende Kornlieferungen für Konftantinopel; der Bicefönig biete 
alles auf, Dielen Forderungen jo raſch als möglich nachzukommen. 
Der Bau der Eiſenbahn gebt vortrefflih von ftutten, und ſchon war 
es möglich auf einer Strede von 5 englifhen Meilen eine Probes 
fahrt zu maden. Die Ueberrafhung der Beduinen foll ganz merfs 
würdig gemwejen fern. Anfangs eilten fie neben der Mafhine-ber 
und bildeten ſich eim mit ihr Schritt balten zu fönnen, mußte fich 
jedoch bald für hgeſchlagen erklären und das Wettrennen aufgeben, 
was ihnen befanntlich ſchon früher "gegen einen ennlifhen Halbblute 
tenner Hrn, Smartbs Stute) paffirt it. Freilich hatten fie nicht 
wiffen können, daß englifhe Maſchinen noch raſcher als englifche 
Rennpferde Saufen, ⸗ 

Aus Alexanſdria vom 21. Juni erhalten wir die bedeutſame 
Nachricht, daß das 15,000 Mann betragende egyptiſche Hülfscorps 
für die Beſetzung von ‚Sprien beftimmt ſey, und daß Die englifchen 
Agenten dem Paicha mit einem ibm in Ausficht ſtehenden arabifchen 
Reihe — unter eugliſcher Proteetion! — ſchmeicheln. A. 39 
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Juli nach Reaumur. R: reducirt,) 
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6 Uhr | 12 Uhr] 6 ihr 6 Uhr | 12 Uber | 6 be 
Morgends; Mittags. | Abende. Morgens, | Mittags. | Abende. 
1. |+140,0-|4 179,6 [41109 323° ,13/323°.03/322°,98 
a Úe — — — — — —— — — — —— — — 
Wind und Winerung. — Bemerkungen. 


S. SB, Bi und BEB — Beredter Himmel, Vormittage ein 
wenig. Regen (2c5), Nachmittags ſtarker und anbaltenter Regen 
(990,8 auf en TI): 

Hoͤchſte Temperatur; +18°%,9. Temperatur des Mains: +130,35. 

Mittlere Temperatur; +13%,52. Mittferer Luftdrud: 323,11. 

In ter Racht: Riederſte Temperatur: +9°,9, 

Am 2. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 109,2. Barometer: 
323,83. . . 

Beranrwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 

—— — — — ⸗ — 

Bekanntmachung. 

In dem erſten Verkaufstermine blieben folgende Beſizungen des 
verſtorbenen Seifenſtedermeiſters Heinrich Pitroff ve hier 

ein Wohnhaus Hs »Nr. 29 dahier mit Hinterhaus, Stall, 

Holzremiefe, 63 Quadratruthen Gemüfegarten und 1 Slajter 

jäbrliden Gerechtholz geſchätzt auf 3780 fl. 

unverfauft, meßbalb diefelben am 

Montag ten 18. Juli Vormittags 11: Uhr 

auderweit dem Berfanie. unterftellt werden, mobei der Zuſchlag ohne 

Rüdfict auf den Schägungdwerth erfolgen: wird: 

Ranfsliebhaber werben unter dem- Deifligen eingeladen, daß bie 
Kaufs bedinguugen im Termine bekannt gemacht werden follen und bie 
Belaftung aus den Alten erfehen werden fann, 

Münchberg, den 27. Juni 1853. 

Koͤnigliches Landgericht, 
Schroͤn. 
Lindner. 





Befanutmadbung- - 
Don kgl. Landgerihte Rehau wird anf Antrag eined Hypothe⸗ 
tengläubigerd dad ben, Weber Sapena Nicol nad KRatharine 
Riederfcen Eheleuten zu Dobenet gehörige Anmefen, nämlich; ein 
Wohnhaus, Nr. 52, 14 Tagw. Feld am Haus, 4 Tagmw. Feld allda, 
gefhägt auf 1125. M, 5 fr, worauf an Laſten halten; 56% fr. Steuer, 
324 fr. Bodenzius, 195 fr. Steuer, 324 fr. Bodenzins, den Öffent« 
lichen Verkauf unterftellt und hiezu Termin auf 
Montag ben 11. Juli d. J. von VBormittagd 10—12 Uhr 
im Bohnhaufe ded Schuldners zu Dobeueck anberaumt, wozu Kaufe 
Iuftige mit den Bemerken eingeladen werden, daß ber Hiuſchlag nad 
$. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlid der Beftimmungen der 


68. 98— 101 der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 fkattfinbet 
und dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich über ihre Vermögeriäners 
haltniſſe durch legale Zeugniſſe auszuweiſen haben, 
Rehau, am 3. Juni 1853. * 
Koͤnigliches Landgericht. 
Barſch. 
Strattner. 





Anzeigen. 

(Auktion.) Aus der Verlaffenibaft ded Herru Bauinſpek. 
tots Weiß werden im deſſen Wohnung Dienflag den 5. c. 
Bormittagd D Uhr anfıngem, Meubeln, Alberne Ta: 
bafsdofen, Kupfergeſchirr, wobei ein noch neuer Waſſer⸗ 
ſtänder und Pleiner Waſchkeſſel, Zinn: und Du ten: 
waaren, Worzellan, Glas, Betten, ein Werfbrett 
mit Werkzeug, banı Hauss und Füchengeräthe aller 
Urt au ven Meifldieteneen gegen baare Zahlung verfeigert. 


Unwefjens:Berfauf. 

Der Unterzeichnete beabiichtiat, fein Haus, auf welchem eine reale 
Bãckergerechtigleit ruht, fammt Backgeſchirr, daun Garten und einem 
Gemeindetheil, aus freier Haud zu verkaufen und beraumt Verkaufs 
termin auf Sonntag den 10. Juli Nachmittags, im Domeier'ſchen 
Gaſthof ar. Kaufsliebbhber können jeden Tag Einſicht nehmen und 
die nähern‘ Verfaufäbedingungen bei ihm erfahren, 

Sobann Adam: Herrmann, auf der Fantaiſie. 


Am Sonntag und, Montag ten 3. und 4. d. Mid. wird 
das ‚jährliche, Erinnerungsiet au die hohe Anweſenheit Ihrer Könige 
lien Majeftäten von Bayern dahier im Jahre 1851, wie im vorigen 
Jahre begangen, und dabei ein ſolennes Freifchießen im nahen 
Budyenwalde in der Art abgehalten werden, daß bie erften beiden 
Preife von zwei und refp, I Dufaten ald freie Defte gegeben find, 
und aus den. Einlagen blod die geringen Koftenbeträge für Herftellung 
der Scheiben ıc. beilritten, alles Uebrige aber zu Preiien verwendet 
wird. Freunde folder Unterhaltungen aus der Nachbarſchaft und mis 
mentlih aus der Stadt Dapreuth, werden hiezu freundlichſt eingeladen, 
mit ter Bemerkung, daß für Mufit und Erfriſchungen beftend geforgt 
ift. Kulmbach, den 1. Juli 1853. 

Daß Feftcomite. 


Woſtfendung.) Nene bolländer Ha: 
ringe bei ü C. 9. Kellein. 


Eine zweite Sendung 1853ger Heringe, 
per Stüc 5 fr., bei F. Sisenbeif. 


Frische Braunfchweiger —— 9 Mengert. 


Ein Schreinergehuͤlfe kann ſogleich Beſchsftigung finden bei 
Eduard Steingräber, 
Pianoforte » Bauer in Bayrentb. 


2, Tiefenthal & Eomp. 

jeigen hiermit an, daß fie mit ihren befannten 
optifchen Fabrikaten 
bier angefommen find. > Ihr Aufenthalt ift nur fünf 
Tage, EX Ihr Logis iR im Gaſthof zum Goldenen Anker 
Bimmer Nr. 3. : A a ee 

Düffeldorfer Senf in und außer Dücien, fri ſche Sarı 
dellen, Eapern und Gitronen, legtere bei Abuahme von } 
Hundert; und‘ mehr. zu verhältnißmäßig. billigerem Prels, empfehlt zur 
gefälligen: Abnahme 0... "0 Wilhelm; Echüller. 

Ein Fortepiano if bis zum 7. Juli zu vermierhen. Muss 
funft gibt die Erpedition d. Di. 

2000 fl. find auf Jafabi im hiefizen Stadt ober Landgerichtär, 
bezirt auszuleihen. Näheres in der Erpebition d. BI. 

“ Für einen lebigem Herrn iſt am Markt Rt 93 eine Meundlicde meub» 
fiete Wohnung mit’ der Ausſicht ind Freie zu vermiethen und kauu fox 
gieite bejogen merhen. _ |." 

Ein menblirted Zimmer if ſtündlich zu vermiethen. Bu erfragen 
im ber Exvedition. 

Nr. 346 in ber Friedridpäffrafte find. zwei meublirte Fine 
mer mebft-Kabineten zu vermiethen und jogjeich zu beziehen, 


Drec von Eheobor Burger iv Bayreuth. 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Bayreuther Zeitung. 


es . 

Preis für den Yabr- 
a 6 flu, balbjähr. 
ih 3 f. vierteljähr- 





1 fl. 30 fr, Inter» 
er —— Biete 
Jahrgang 106. a Seile 4 fr. 
Sonntag Nro. 182. 











, 
y Deutf $1. nd. 

Die hiferifchen Vereine fül Mäerisanfen von Bayreuth und 
Bamberg werden ihre jührliche Berfammlung am Mittwoch den 6. 
Zuli * Kulmbach abhalten. 

ünden, 29. Juni. Hr. Prof, J. H. v. Hefner aus 
Aſchaffeuburg, Conſerwator Der vereinigten Sımmlungen dahier, hat 
von Sr. Maj. dem Kaiſer von Dejterreih bei Meberfendung der 
erften Lieferungen eines Er. Maj. gemwidmeten Werks über die 
Turniere des Kaifers Marimilian J., einen fehr werthoollen Brils 
lantring mit dem kaiſetlichen Namenszug erhalten. Der würdige 
Herausgeber ift den Freunden und Kennern mittelafterlicher Kunit 
und Sitten ſchon feit einer längern Reihe von Jabren, beſonders 
durch fein lehrreiches und geihmadvoll ausgeftattetes Werk über die 
Trachten des chriſtlichen Mittelalters als Zeichner und Schriftiteller 
auf das rühmlichite befannt. Der neubegonnenen Arbeit F Grunde 
liegt ein bis dahin unbekanntes und höchſt bedeutendes Manuſcript 
über jene Turniere, welches fih im Beflg Sr. Hoh. des Hrn. 
ürften Karl Anton von Hobenzollern » Sigmaringen befindet. Es 
it auf das reichlichite mit Miniaturgemälden von Hans Burgmayer 
ſchmückt und wurde von dem fürftlihen Eigenthümer dem Hra. v. 
—9 für jenen Zweck ſehr bereitwillig zu freiem Gebrauch übers 
laffen. Allg. 319.) 

Münden, 1. Juli. Im der Begleitung Sr. Majeität des 
Königs auf der Reife nach Berlin befindet ſich aud der Hr. Kriegs: 
minifter Generalmajor v. Lüder. Während der Abweſenheit desjels 
ben führt der Divifionair und Generallieutenant v. Flotow das 
Portefeuille des Kriegsminifteriums. Auch die kal. Flügeladjutans 
ten Generalmajor v. Laroche und Oberit v. d. Tann begleiten den 
Monardıen. . NR. Korr.) 

(Dienſtes⸗Nachrichten.) Dem Reutbeauten Johann Einf 
tr Münchberg wurde Der nachgeſuchte definitive Ruheſtand unter 
buldvoller Anerfennung feiner langjährigen treuen Dienſtesleiſtung 
gewährt, am deſſen Stelle der Rechnungokommiſſät bei der Regie— 
rungsfinanztaumer von Oberfranfen, Friedrih Linde, zum Rent 
beamten befördert. 

Landshut, 30. Juni. Der St. Peter und Paultag des 
Jabres 1853 hat der Stadt Landshut eim nicht fo leicht zu vers 
geſſendes Naturereigniß gebracht. Nachdem der Tag febr heiß und 
ſchwũl gemweien, zeigte fih Abends gegen 5 Uhr ein Gewitter, das 
gegen balb 6 Uhr zum Ausbruhe Fam. inige Minuten wirbelte 
ein ftarfer Wind Staub auf, dann aber begann es Gisbroden zu 
werfen. Die Beſtützung war groß, als Stüde wie feine Fäuſte 
in allerlei zadiger und runder Bildung fielen, Die Aeſte an den 


3. Juli 1853. 


Bäumen abfhlugen, auf den Dächern die Ziegelplatten zerſchlugen, 
im Prantlgatten z. B. Zeller und Krũge, Die von den flüch 

Säften ftehen gelaffen wurden, zertrüämmerten, in Gärten fogar Blus 
mentöpfe zerichmetterten, überall Fenfter einfchlugen, ja ſogar die 
aufgefpannten Blachen an FZubrmannswagen durdlöcherten. Niemand 
erinnert fich etwas Aehnliches geſehen di 


haben, 
Branffurt, 30. Juni, Das 


undescommifflorium für Bres 


“men it noch nicht erloichen und es wird, wie wir vernehmen, von 


dem gegenmirtigen Lönigl. hannoverihen Bundestagsgefandten, Ges 
neral Jafobi, fortgeführt. Wenn hingegen ein hiefiges Blatt mits 
theilt, es ſey dem königl. haunoverſchen Bundestagsgeſandten auch 
das Referat über die Verfaſſungsangelegenheiten, der vier freien 
Städte übertragen worden, fo iR das irrig. Die Bundesinfpeftios 
nen follen innerhalb des Zeitraums von Mitte September bis zum 
Ablaufe des Herbftes ftattfinden. Außer Dänemark follen nod mehr 
tere Eleinere Staaten den Wunſch ausgefprohen haben, dab ihre 
Gontingente in Berückſichtigung hindernder tbatfächlicher Verhaͤltniſſe 
in dieſem Jahre der Yufpection micht unterzogen würden, Es vers 
lautet jedoch nichts von Ausnahmen, welde bei den Juſpectionen 
Plag greifen würden, — Se. königl. Hoheit der Kurfürft von Hefs 
fen ift geftern Abend von Philippsruhe kommend mit feiner Familie 
bier eingetroffen, ($ranff. Journ.) 

‚. Branffurt, 1. Juli. Se. f. Hob. der Kurfürft von Heffen 
ift geitern in Begleitung feiner Familie von bier nach Kaffel zurüds 
gereit. — Prinz Magimilian von Bayern weilt dermalen in unferer 
Studt. (dt. 3.) 

Berlin, 30. Juni. Die Ihnen am 17, Juni mitgetheilte 
Nachricht, fchreibt man der D. Allg. Ztg., daß Preußen in der 
Zollconferenz von dem Geh. Finanzratbe Henning fih werde vertres 
ten laffen, wird von der heutigen ‚,zeit’‘ beftätigt. Wenn dadurd) 
die in.minijteriellen Blättern und Gorrefpondenzen enthaltene Noti 
der zufolge jene Vertretung durch die frühern Bevollmächtigten, die 
HH. v. Pommer-Eſche, Delbrüd und Pyilippsborn, fattfinden 
würde, eine Berichtigung erfährt, jo wird doch verfichert, daß Die 
genaunten Beamten an mehreren Couferenzen theilgenommen haben, 
aus denen die preußiichen Vorſchläge hervorgegangen find und daß 
fie theilweiſe auch denjenigen nicht fern ſtehen werden, die der Gang 
der Discuffion im Schooße der Zollconferenz der Natur der Sache 
gemäß innerhalb des preußiſchen Minifteriums veranlaffen wird. 

Ju Betreff der Nachricht der Neuen Preußifhen Zeitung, daß 
die preußiſche Regierung die im Staatsdienfte bisjegt nicht wieder 
augeitellten fchleswig s holfteiniihen Offiziere in der Verwaltung ans 
zuſtellen beabjichtige, gebt der Nationul» Zeitung von Betheiligten 





Feuilletom 


Gefchichtöfalender. 
3. Zufi. 


1521 Sturm auf Megico unter Cortez. 1642 Maria von Me 
diei, Mutter Ludwig XII. von Frankreich, zu Köln gekorben. 1849 
Die Franzofen rüden in Rom ein. 


Aus den Bergen. 
Rovelle, 
Bon Earl Guntram. 
(Bortfegung.) 

Dan hatte vergeffen die Schlagthüre bes Schachts zu fliehen, 
der Arme war in den Schacht binausgetreten, wo er hundert Klafter 
niederfinkt, aber fein weiter Flausrod, den er aus Bequemlichkeit und 
feines gichtiſchen Leidens willen nie ablegt, breitet fi wie ein Fallſchirm 
‚um die hagere Geftalt und gänzlich unverſehtt gelangt er in die Ficfe, 
Dert treffen ihn die Knappen, welche ſogleich nachſteigen. bewußtlos am 
Boden und bringen ihm zu Tage. Ein higiges Fieber hält ihm auf dem 
Lager. Er geht heil und gefund daraus hervor, aber er bringt die Er: 
Ännerung nicht mehr aus dem Kopfe, es iſt ihm unmöglich, ohne Schwin ⸗ 
del an einem Schachtgebaͤude vorüberzugehen umd er muß fein Tang ges 
wohntes Grubenamt für immer aufgeben. 

Gin Knappe Täpt fih in eimen Schacht nieder, der vieleicht ein 


SZabrbundert und darüber verlaffen fand, und deſſen Auslenkungen feit 
längfter Zeit fein menfhlicer Fuß betreten. Der weite Raum mit tau— 
bem Geftein verfegt, dazwiſchen aligern und funkeln feuchte Vitriolkry⸗ 
ftalle und wunderbare Pflanzen fproffen ringsum aus den Ritzen. Res 
benan am Boden, dehnt ſich ein weißer, ſchimmliger Scyleier, der eine 
Pfüge umbüllt, die wie eim tüdifches Gewürm im Dunkeln lauert 
Während er am dem Berfaßgeftein mit dem Hammer berumprüft, fällt 
ein Stüd davon in die Pfühze und zerreift ihren jungfräulicden Schleier, 
Aber durd die Meine Deffnung, die der fallende Stein bewirkt, dringt 
alfogleih «ein Schwall fang gefeffelter Minsmen, unfihtbar erhebt ſich 
der böfe Schwaben, die Sinne des armen Anappen werden ummebelt 
und, wie nah dem Stid einer Schlange, fühlt er den nahen und uns 
vermeitbaren Tod an ſich heranſchleichen. — Noch verfucht er ſchwindelnd 
an einer Seitenwand bin zu tappen und fi zu erhalten, umfonft, er 
ſchwankt, er ſtrauchelt, denn Kopf und Füße verfügen den Dienft, er 
füllt bewußtlos zu Boden und feine Gefährten, Die nach einiger Zeit 
nach dem Vermißten ſuchen, finden ſtatt feiner mur eine ſtarre Leiche, 
Dort arbeiten zwei weiße Schaven, nadt, wie fie Gott erſchaffen, 
der Schweiß perlt in großen Tropfen von ihrer Stirn, ihre Leiber find 
geröthet und wie vom euer verfengt. Es gibt einen Brand abzudäms 
men, ber das Innere eines Bergwerkes ergriffen bat, Durd die Mipen 
des Gefteins flimmert die Gluth und Lohe, und weißfidter Rauch zün. 


un. 


eine’große Anzahl jener Offiziere fih in 
Berlin in der n und traurigften age befindet, und daß 
es weder ihren wieberbolten Bemühungen noch Anftrengungen gefuns 
gen it, in irgend einer Privatitellung, gefchmeige denn in einer 
amtlichen verwendet zu werden. Dies zur Berichtigung einer Nuchs 
richt, Die weit mehr geeignet fen, jenen Schwergeprüften ihre letzte 
Zuflmcht, die Theilnahme Edeldenfender zu rauben, als ihnen Fürs 
derlich und nüßfich zu ſeyn. Die neueſte Neue Preußiſche Zeitung 
meldet die Anftellung des frübern Landvogts Jacobjon in Schleswig 
im preußifhen Stuatsdienft.) 

Kaffel, 29. Juni. Der feit drei Tagen vor dem biefigen 
Schwu 
höhern Gemwerbfhüle, Profeſſor Dr. Winkelblech und Genoſſen, hat 
foeben, 5 Uhr Nachmittags, mit einer Freiſprechung iu Betreff der 
beiden gegenwärtigen Angeflagten, Winfelbleb und Amtsaduotat 
Alsberg zu Karlshafen, fein Ende gefunden, Das Urtel gegen den 
flüchtigen Rechtspraftifanten Heyfe und den ebenfalls abweſenden 
Defonomen Wallach wird morgen erfolgen. Grundlage der Anklage 
war ein bei Alsberg gefundenes, von Winkelblech, Heyſe und Wals 
lach unterzeichnetes und im Mai 1848 abgefaßtes Schreiben, in 
welchem zur Bildung von Elubs zur Einführung einer von allen 
monarchifchen Einrichtungen gereinigten republifanifchen Staatsform 
in Deutſchland aufgefordert wurde, 

Hannover, 30. Juni. Die zweite Kummer unferer Stände 
wurde heute aufgelöft, Die erite vertagt. (TE. D. d. fr. 3) 

Bien, 1. Juli. Feldzeugmeiſter Graf Gyulai iſt in außer 
ordentlicher Sendung zur Vermittlung des türkifcherufftichen Streites 
geftern Abend nah St. Petersburg abgegangen. (T. B. d. 4.3.) 

Mainz, 30. Juni. Heute Morgen war bier bei Herm Dr, 
BVittmann, Mitglied der zweiten Kammer unferes Landes, ges 
richtliche Hausfuhung. Es handelte fih Dabei, dem Vernehmen 
nad), um eine Brofhüre in der Müller-Melhior'ihen Angelegenheit, 
die neuerlichſt erſchienen und von Hrn. Wittmann verfaßt ſeyn foll, 
(Fr. Joum,) 


* nt — 


Daänemark. 

Kopenhagen, 28. Juni. Im der geſtrigen Sitzung des 
Vollsthing wurde in Bezug auf den Vorſchlag Lindberg’s gegen die 
Verwendung dänifcher Truppen im deutſchen Bundescontingent nach 
längerer Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 51 gegen 29 
Stimmen der Uebergang zu einem weiten Stadium der Verbands 
lung verweigert (5 flimmten wicht mit, 14 maren abmefend.) Der 
Lindberg’fche Antrag it fomit gefallen, 

A Miederlande. 

Haag, 28. Juni. Die Antwort des Königs an die Com⸗ 
mifflon, welche ihm die Antwort:Ndreffe der zweiten Kammer übers 
reichte, lautet vollſtaͤndig: „Meine Herren! Ich ſehe mit Vefriedis 
gung, daß die zweite Kammer den Beweggründen meiner Handluns 
gen und meiner Sorgfalt für Die Freibeiten und die Rechte aller 
meiner Unterthanen Gerechtigkeit mwiderfabren läßt. Mit Recht iſt 
fie der Mnfiht, daß die Kraft unſerer Staatseinrichtung in dem ges 
genfeitigen Vertrauen der Regierung und der Nationalvgtretung bes 
rube, und gern empfange ich ihre Verſicherung, Daß fie mitzuwirken 
wünjht, zur Berftärkung diefer Araft und der Bande, weiche Nieders 








gelt bie und da empor und wallt im fangen Streifen durch die Ghänge. 
Aber die Arbeit fol raſch wor ſich gehen. micht blos das Schidial tes 
Berges, ihr eigenes Beben fordert Eile und Umſicht. 

Sie find in dem engen und dunklen Zwinger zufammennepferdt 
mit dem Tode, der vom Zeit zu Zeit nach ihnen am fangen ſcheint, und 
wie der Gladiator mit der mütbenden Beſtie im Circus, ringen fie 
bier mit dem wilden Element, aber ungefdmut, unbelobt, unermuthigt 
von einer Beifall jauchzenden Menge. 

Zuweilen bit auch das Gluͤck zanberhaft fächelnd und leckend in 
das Leben des Bergmanns, und wir begegnen dem Wechſel von tiefiter 
Notb zu reichen Gewinn. 

Ein Eigenföhner, der feine neue Grube im Schweiße feines Ange: 
ſichtes felber bearbeitet und vom dem fümmerlichen Ertrag ſieben Rinter 
erhalten foll, raftet einen Augenblick, um feine ermmatteten Kräfte zu 
ſammeln; feine Lampe ift an der vorfichenden Ede einet Zimmerbaffens 
aufgehängt; da rafıhelt etwas zu feinen Füßen, er folgt mit feinen Blis 
den dem wandelnden Gegenfand ; «8 if eine Matte, bie ſich mit den 
binabgefallenen Brodfamen feines Mittagbrones befchäftigt; endlich ver: 
ſchwindet fie mit ihrer gemachten Beute in einem Heinen Loche am Fuß ⸗ 
boden, das er erft entdeckt als er neugierig mäher hinzuleuchtet; er will 
wie zum mäßigen Spiele ihren Schlupfwinkel welter verfofgen und fhlägt 
mit dem Eifen eim größeres Stüf aus dem Loche. Die Matte iſt ver 
fhwunden, er fegt noch eimmal fein Eifen an, int Eifen prallt ab, 
aber ein purpurner Streif zeigt fih am der Stelle. 


richt verbandelte Hochverrathsprozeß gegen den Lehrer der. 
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an ' 
fand und Dranien verknüpfen. Wenn dieſe Gefinnung ſtets bie 
gefepgebende Macht befeelt, fo wird das Vaterland, unter dem Ges 
gen des Himmels, davon qute Früchte ernten.’ 
Atalien. 

Mailand, 28. Juni. Ein furdtbares Ungewitter verfeßte 
Mantua's Bewohner am 21, d. Mts. in Angſt und Schreden, 
Ein Wolkenftrahl entlud ſich über dem Telegtaphenamt umd zerftörte 
dort alle Apparate, Am 24. früb 3 Uhr 45 Min. wurden gleichs 
falls in Mantua zwei, nad) einer eine Minute langen Pauſe fols 
gene, Erdftöße verfpürt. Dfksjeptere Diefer Stöße mag bedeutend 

tfer, als der vorbergegangene zr und dauerte wie jener länger als 
eine Secnnde. Der Himmel var bei Suͤd⸗Oſtwind ſtark umwölkt: 
das Thermometer nah Reaum. zeigte 13% und das Barometer einen 
Strid unter 28 Zoll, Am 22. Nachts 12 Uhr 20 Minuten ließ 
fih eine ähnliche Erderſchütterung in Verona wahrnehmen. Bon 
Beſchaͤdigungen ift bis jegt noch feine Kunde hieher gelangt. 


Allg. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 28. Juni, Sämmtlihe HauptsMedatteure der hie⸗ 
figen Journale waren auc heute um diefelbe Stunde ins Miniftes 
rum des Janern befchieden, wo Herr dv. Perfigny fie einzeln em⸗ 
pfing und fid mit jedem eine Zeit lang unterhielt. Die Veranlafs 
fung zu Diefem Schritte des Minifters war mach der Patrie der 
Umftand, daß die Ueberwachung der Preffe jegt befanntlich der im 
Minifterium des Innern errichteten Generals Direction der allges 
meinen Sicherheit zugewieſen it. Der Minifter wollte ſich defhalb 
mit den verfchiedenenen Medacteuren in, Beziehung fegen. Er ers 
innerte fie an die Krifen, welche Statt hatten, fo wie an die nöthige 
Strenge, womit die Gewalt fih im Intereffe der focialen Ber 
digung waffnen mußte und ſprach fodann die wohlmwollenditen Ge⸗ 
finnungen für die Preſſe aus. Sämmtliche Redactenre, welcher 
Anſicht fie auch angebören, entfernten fi, der Patrie zufolge, ganz 
entzüft von dem ihnen gewordenen Empfange. 

Paris, 28. Juni. Geftern Abends ift ein dipfomatticher 
Agent, der Sohn des Fürften Worongoff, in Paris auf der rufflichen 
Gefandtſchaft angelangt, ald Ueberbringer wichtiger Depeſchen. Er 
ift diefen Morgen wieder abgereiſt. Diefe Depeſchen find, wie man 

faubt, jehr beuntuhigender Natur und feinen den Krieg in fichere 

Ausficht zu Stellen. Ein Ruffe jagte, der Czaar ſchicke fih an, den 
zehnten Mann in feinem Reihe als Rekruten auszuheben. Dieſe 
Nachrichten, die wohl alle übertrieben And, tiefen auf der Börie 
ein und brachten die Papiere zum Sinken. 

Paris, 29. Juni. Die franzöfiihe, wie die britiſche Regie⸗ 
rung treffen alle erforderlichen Maßregeln, um nicht von den Greigs 
niffen überrafcht zu werden, die aus der orientalifchen Frage hervor⸗ 

eben könnten. Die frangdfiihe Regierung. hat nun ebenfalls die 
Bildung eines Nordgeſchwaders angeordnet, welches unter den Ober: 
befehl des Vice-Admitals Bruat geftellt werden foll. Die britifche 
Admiralitit bat etwa 40 Nordſee⸗ Lootſen den Befehl ertbeilt, ſich 
bereit zu halten, um ſich auf das erfte Zeichen fogleic nach Ports: 
mouth begeben zu können, fobald man es für paffend erachten würde, 
das zu Spitbead anfernde Geſchwader mach der Ditfee abzufenden. 
Es iſt dieh freilich lediglich eine Vorfichtsmaßregel, die noch lange 





Darf er feinem Ange traun'n? — es iſt berrliches Rothgülden, 
Das mit feinem ſchimmernden rotben Stride ihm zugleid die Morgen. 
roͤthe einer beſſern Zukunft verfündet, 

Er bat einen reichen Gang dieſes koſtbaren Silbererzes entdeckt. der 
zu einem Fortunatusfädel wird, und ihn und feine Familie über ſchnell 
ammadıfender Wohlhabenheit jede Erinnerung vergangenen Efends in fur- 
jer Frift vergeffen macht. 

Alle dieſe Geſchichten find der Wirklichkeit entnommen, mur eis 
nige Meine Rollperlen an der fangen Kette von Wedhfelfällen, wie fie ſich 
im Bereiche der dunkeln Schächte wielfältig ereignen. 

Dielleiht verlohnt es ſich, ein ſolches einfaches Geſchichtchen her: 
vorzufangen und es im rechten Reflex und mit feiner weitern Umgebung 
nmverfünftelt wiederzugeben. 

Tief im Gebirge lebte ein Müller. Sein Gans ftand in einer 
waldigen Schlucht, die ſich eine Meine Stunde zwifchen den Bergen bin 
zog, welche ſich übereinander Auppelförmig erhoben. bie und da von nak⸗ 
ter Felswand unterbroden. Im Hintergrimde traten beide Bergesreiben 
allmälig zufammen und bildeten eine rund ausgebugene Querwand, von 
der ein weiter und hoher Gebirgsrüden ftaffelförmig und vielverzweigt 
ſich erhob, und am beifen höchſten Felſenhörnern im der Entfernung ſelbſt 
Gletſcher ſich anfehnten. 

Das Haus war nach der Landesfitte gebaut, geräumig, freundlich 
von Außen, reinlih von Junen. Auf den dicken Mauern von Stein, 
ungefähr bis zu fünf Schuhen vom Boden auf, ruhten die Balkenwaͤnde, 
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nicht als Beweis angefehen werden könnte, daß die britifche Regie⸗ 
rung den Krieg für unvermeidlich hält. 
Grofbritanien. 

London, 28. Juni. Ihre Bönigl. Hoheiten der Prinz und 
"Die Pringeffin von Preußen, die geftern auf dem Londoner Bahn- 
bofe vom Prinzen Albert bewilltommt wurden, begaben fi fofort 
nad Budingham Palace u Königin, und empfingen noch im Laufe 
des Nachmittags einen Befuh von der Herjogin von Kent, und 
ftatteten fpäter den Majeftiren von Hannover, der Herzogin von 
4 und den übrigen Mitgliedern der königl. Familie Beſuche 
ab. Die Königin-mahte mit der Prinzeffin, der Herzogin von 
Sadfens Eoburg» Gotha und dem Prinzen von Hohenlohe s Baugens 
burg eine Spazterfahrt durch Hydepark; Prinz Albert mit dem Prins 
jen von ana ai und dem Herjoge von Sacfen » Eoburg « Gotha 
machten einen Ausflug zu Pierde, Abends erihien der Hof mit 
einem Theile feiner erlauchten Säfte in St. James» Theater, wo 
Lady Tartuffe mit der Rachel in der Zitelrofle gegeben wurde. 

Zürfei. 

Salonidi, 11. Juni. DOmerPafha ift nah Schumla ab» 
gegangen, wo anſehnliche Truppenmaffen comcentrirt werden. e 

Bon den türfiihen Donaufeſtungen macht ein Mugenzeuge im 
der Deutfchen Reichs» Zeitung folgende Schilderung: „Widdin, 
der erfte befeftigte Punkt an der Donau; iſt ein vermoderter Palis 
fadenhaufe, welcher durch etliche Stück Raketen in Brand geftedt 
werden kaun. Sein Inneres, nur von Türken bewohnt, weldye ſich 
dadurch den ruffih gefinnten Bulgaren gegeniiber in Sicherheit wähs 
nen, befteht aus einer regellofen Lehmbättenmaffe, welche den Vers 
theidigern im Falle einer Belagerung durchaus feinen Schuß gemäbs 
ren Pönıte, as Arfenal-und das Laboratorium, beide zum größ— 
ten Theile aus Holz gebaut, ſtehen vor allem dem feindlichen Feuer 
ausgejeßt, dicht an den Mauern der Feſtung. Die meiiten Ges 
füge liegen auf den Willen herum. Sie find beftimmt, nur dem 
Veiramöfeite zu Liebe jährlich einigemate zu brummen. Auf Laffet- 
ten liegen etwa 25 GStid. Die Aufematten find baufüllig, Die 
Verſchanzungen durch Die Seit zerftört und theilmeife verfchüttet wors 
' ven. Der ausgebreitete Rayon der Feſtung erfordert im Belage— 
zungsfalle mindeftens 10,000 Mann Bertbeidigungstruppen. Den 
Garnifonsdienft in den Feftungen verſehen die türfiichen Einmohner, 
welche fänmtlih dem Redif (fo nennt man die Landıwehr) beiges 
zäblt werden und num dem Artilleriewefen fich widmen müſſen. Hier 
bringen es die jungen osmanischen Burfchen wirklich weit. Wenn 
fie auch im Sinne der europäiſchen ‚Artillerie ‚nicht mandvriren fün- 
men, fo entichädigen fie diefen Mangel durch eine ausgezeichnete und 
wahrhaft einzig Daftehende Aertigfeit, Sicherheit und Seräcifion im 
Stiegen. Indem Die Thätigkeit des türfifhen Artitlerteoffiziers 
durch nichts Anderes als die Ausbildung des einzelnen Mannes in 
Anſpruch genommen wird, vermag er fie qang-hierauf zu concentriren, 
1828 überließ man Die Bertheidigung der Donanfeftungen theils den 
Einwohnern jelbit, theils —— Zuzügen. Im einigen Tagen 
und Boden läßt ſich die vermachläffigte Widdiner Feftung nicht in 
Vertheidigungszutand ſetzen; es gehören Jahre dazu, um folde 
Mängel abzuftellen, und feites, auf einen Punkt gerichtetes Handeln. 
Der Biderftand, welchen die Rufen vor Widdin's Mauern finden, 
wird und kann nur ein ganz unbedeutender fern. Nilopoli fteht noch 


viel verwahrlofter da als Widdin. Würde man feine verfollenen Werke 
in Stand fegen, was jedenfalls viel Arbeit und Zeit erforderte, die 
vielen unıherliegenden Geſchũtze lafetiren, wozu natürlich das Mate 
rial erft von Konftantinopel herbeigeihafft werden müßte, dann dürfte 
dieſe Feftung, welche auch weniger Befapumg erfordert, als die erſtge⸗ 
nannte, gewiß mit Erfolg zu behaupten ſeyn. Ruftichuf bat von außen 
ein ziemlich impofantes Anfehen und von der Donaufeite aus ger 
feben follte man fogar glauben, die Feitung fey ein Werf der jünge 
fien Zeit, weil ihre Mauern biendend weiß einherlendyten; aber es 
it eben Zünde, welche den innern Moder zudeckt, was dem Laien⸗ 
ange als gejunder Zuftand erfheint. Der Sacverftändige, indem 
er diefe Feitung mit ihren übrigen türfifchen Schweitern vergleicht, 
muß jagen: unum idemque! Wenn nichtlafferiete Kanonen die 
Stürfe einer Feſtung ansmadhten, dann wäre Ruftfchuf gewiß ein 
Niefenbollwerk zu nennen, Es ift fabelbaft, woher Die Zürfenibren un- 
gebeuren Vorratb von Geſchützen zufammengebeutet haben, und es if 
wirklich zu bezweifeln, ob eine andere Macht der Welt bezüglich Diefes 
Kriegsartifels mit der Türkei concurriren fann. Wüßle dieſe die ihr 
in Diejer Hinfiht gebotenen Vortheile zu benupen, was ihr, infos 
feru eine Leichtigkeit wäre, ald Die Türfen vorzüglich zum Artillerie 
weſen ſich eignen, fo könnte fie ihrem ruffiihen Nachbar kühner im 
die Augen bliden. Siliftria ift jedenfalls unter den Donaufeftungen 
die am ſchwerſten zu bezwingende und die Nuffen haben fi im letzten 
Kriege vergeblich am fie gemagt, Aber die lauen Muſelmänner haben 
es bisjegt immer noch verfäumt, den bedeutenden Schaden, welchen 
ihr die ruffifchen Kugeln damals zufügten, durch Reparaturen zu er= 
fegen. Dan ſchickte mohl vor einigen Wochen einen preußifchen 
Augenieuroffizier nah Siliftria, der foll anfehen, beurtheilen, bes 
richten, Er müßte eine wunderfame Kraft haben, wenn er es 
wenigstens Dabin im einigen Monaten bringen will, dab auch nur 
die Paliſaden vollſtaͤndig gefept find. Gr ann vielleicht herbeis 
führen, daß die Erdarbeiten vollendet werden, weil man nötbigens 
falls unmittelbar Die Arbeiter aufgreifen und anftellen fann, aber 
Alles, was in der Türkei zwei oder drei Kreife zu durchlaufen bat, 
ebe es zur Ausführung fommen kann, wird höchſt wahrſcheinlich une 
geſchehen bleiben. Die Wille von Siliftria tragen tiefe Riffe und 
breſchenartige Aushöhlungen an fib, Die Gefhüße liegen auch bier 
um größten Theile auf vermoderten Pfoften umber und gähnen ins 
Blaue hinaus. Daß man übrigens im Serlasferate zu Konftantis 
nopel ein bedeutendes Gewicht anf Siliftria legt, beweißt Die chen 
erwähnte Abjendung des preußifchen Genieoffigiers dahin, fowie der 
Gommandowechfel, welcher auch erit kũtzlich ftattgefunden hat. irren 
wir nicht, fo hat der jeßige Feſtungscommandant im den beiden 
Feldjügen von 1828 und 1829 ſchon mit Auszeihung gegen Die 
„Moskof“ gefochten.“ 


Egypten. 


Alexaudria, 21. Juni. Die in der Hauptſtadt des Drients 
angeregte Frage vibrirt in allen Provinzen der hoben Pforte mit 
größerer oder geringerer Kraft fort, Die Begriffe Ehrit und Mabos 
medaner ftehen fi wicder ſchroffer gegenüber, einzelne Reibungen 
fallen vor, und nur eines Funkens bedarf ed, um das Feuer in 
bellen Flammen auflodern zu machen. Daß in diefer gereizten Stims 
die einbeimifche Bevölkerung, ja felbit Regierungsorgane fih manche 





fanber gegimmert umd feft nefügt, aber ohne Anwurf oder Tünche. 

Ueber dem einftödigen Gebäude ſtreckte ein hölgernes Giebeldach aus 
Säindeln, fatt der Nägel mit Steinen beſchwert, fchügend feine Ränder 
vor, und ganz vome an ber Giehelfante war umter einem Keinen ers 
höhten Schutzdach, das bie Form eines Thürmhens hatte, eine Glocke 
angebracht, mit ber das Beiden zum Mittag» und Abendeffen geges 
ben wurde. 

An der Borderfeite/ und rechten Seitenwand lief eine hölperne Gal- 
lerie, welche zum Trocknen des Flachſes und der Wäſche diente, und zu 
der man durch ben Gang bes obern Stochwerks, fo wie auch durch eine 
äußere Treppe gelangte, Die unten mit einem Gitter abgefperrt war. 

In geringer Entfernung fhäumte ein Wildbad vorüber, der etwas 
ober dem Haufe abgebänmt in einem hölzernen Fluder fein Maffer der 
Mühle zuführte. Hinter dem Kaufe waren ein Meiner Hausgarten und 
einige Joch Mich: und Adergrund. 

Aber auf der Wiefe wuchs nur ſaures Gras und auf Dem Acker 
gelangte das Getreide felten zur wollen Meife, fo daß mur auf die Erd; 
äpfelernte ſicher zu ‚reden war. 

Dafür gehörte eint anſehnliche Alpe jenfeits der Querwand, welche 
die Schlucht abſchloß, zur Wirthſchaft. zwiſchen Zirbelklefern, Lerchen⸗ 
und Fichtenbeſtaͤnden, einen fetten und reichlichen Weideplaß umſchließend. 
der für fechzig und mehr Styt Rindvieh im Sommer ausreidhte, von 
denen ein Theil im Herbſie verlauft und der andere in dem geräumigen 


Stillen des Gehöftes überwintert. wurde. Die Alpenwirtbihaft wurbe 
durd eine Schweizerin und einen Hüter beforgt, welche bier die Soms 
mermonate idylliſch awifchen ihren Kühen, Geißen, Böden, Schafen und 
Schweinen zubrachten und Käfe, Schmalz und Butter machten, von der 
mer das Meifte nach den Berg: und Hüttenwerlen ber Umgegend und im 
dem benachbarten Badeort verfauft wurde. 

Das Anwefen war ſchuldenftei und im Stande, eine große Familie 
zu ernähren, Der Müller galt für einen reichen und glücklichen Dann 
und feine Stimme war angefehen in der Gemeinde, 

Er war auch ganz nefdraffen zu einer Mefpertsperfon im unbe, — 
groß, von ſtattlichem Körperbau, feſter und mannbafter Haltung, im 
GSefchäft redlich, treu feinem Wort, gegen feine Obern von anfländigem 
Benehmen ohne Unterwürfigkeit. 

Er trug einem langen Rof, von gutem Tucht, über feine rethe 
Wehe mit den filbernen Knöpfen ging ber breite, grüne ‚Hofenträger, 
der die boclederne kurze Hoſe feſthielt, und die blauen Strümpfe ums 
hüflten ein paar wohlgerundete Waren. 

Gr hielt fein Hauswefen im beten Stande, er fab darauf, daß 
feine Leute gut aebalten waren, er zahlte den größten Sohn, und bei 
der Kot war das Schmalz nicht gefpart, dafür forderte er aute Arbeit; 
er war mit feinen Abgaben und Steuern nie im Rüdftande umd in allen 
Streithändeln und Wirthfchattsfragen war fein Schiedſpruch geſucht und 
von entideidender Wichtigkeit. (Sortſ. folgt.) 
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Uebergriffe erlauben, beweiſen Die fait täglichen Meflamationen der 
Eonfulate, Denen in den wenigften Fällen bier Genugthuung wird, 
Verſchlieüt man aud in Kairo fein Obr, Daun iſt es hohe Zeit, 
Daß fämmtliche Eonfulate emergifch auftreten, um den türfüchen 
Machthabern zu imponiren. Indeſſen geben die Rüftungen emfig 
ihren Gang fort, Rekruten werden ausgehoben und eingeibt, von 
früh Morgens bis Abends wird erereirt, die Batterien auf der Gees 
feite wurden armirt und befichtigt, die Matrofen der Flotte, bisher 
zum Eijenbahnbau verwendet, mußten anf ihre Schiffe zurüdfebren, 
wovon die befiern wieder in Stand gefegt werden. Es ſcheint alfo 
diesmal Abbas Paſcha, welcher feit bald einem Monat im Palaft 
zu Benha mit den Prinzen, Miniftern und allen Großen des Lan— 
des zu Rathe fipt, mit der Hülfeleiftung ernſt zu ſeyn, freilich fols 
Ien die * beſtimmien 15,000 Mann gr Ablöjung der türfiichen 
Truppen Syrien bejepen, an welches Land ſich mande Tradition 
und mancher Lieblingsgedanfe der eguptiichen Herrider fnipft. Man 
mag dem rechten Augenblid zum AZugreifen gekommen glauben, Es 
ift dies um fo wahrſcheinlicher, als man von englüiher Seite ber 
Abbas Paſcha mit einem Reich Arabien unter feiner Regierung (die 
englifche huldvolle Protefticn nicht zu vergeffen) den Kopf warın ges 
macht hat. Die heutigen Berichte aus Konftantinopel vom 16. d. 
Jauten nod) ernjter, da die Pforte Das zweite Ultimatum Rußlands 
zurüdgewiefen hat, Allg. 319.) 


Courses — Frankfurt a. M., ı. Juli 1953. 









old. I 8. ayerische Papiere, jangeb.] gen. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Shbermometer | . 2.8 
Stand in par. Pinien auf 6 ® 
nad Reaumar. | R. reducirt. ) 


6 Uhr | 12 Upr u... 6 Uhr 


6 Uhr | 12 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abends, 


2. | +10%.2]+12°%,5 |+ 1106 1323°°,83)321°°.211324°,75 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW., B., NW. SW. u ® — Bormittags bevedt, ein wenig Me 
gen (Oer,5). Mittags 923 Uhr entferntes Gewitter mit farfem 
Megen und Hagel (34e",1 auf ten TI‘). Nachmittags fehr bewölkt, 
Sonnenblide. Abenbrötbe. - 

Höchfte Temperatur: +14°.0. Temperatur des Maind: +129,3, 

Mittiere Temperatur: 4110,28. Mittlerer Luftdruck: 324,43. 

In der Nacht: Riederfte Temperatur: 4608. 

Um . Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8®,4. Barometer: 
326,48. 


Aufi 
1653. 
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Getraidepreiso zu Bayreuth am 2. Jull 1853. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 






Preis per Scheffel 


Getraide- Gattung. | 











höchmer | mittlerer [niedrigster] mehr | minder 

ke he ke. gl. , kr. 

Waizen. .. . va: alıal2i 2 | 3I1BI| —ı — 
Kon .... v2!» !n!195: 6ji—-'-I-| — 
Gerste . 14 83014 12] 18 | 5 1!241I1—| — 
»1-|-1-i12% 


Haber . . . . 3313 cha 
Erbsen . . . . - I a 
Linsen . . ..» -|- — 








— | 
Fremben:Uuzeige 

Goldne Sonne: HH. Freiherr v. Gurtenberg, Oberft v. Bamberg. 
Freiberr v. Schaumberg , Gutäbefiger v. Strößendorf. Diemer, Mechanifer 
v. Wien, Frau Gränn Holafein mit Bedienung, Kammerberrns:Gattin 
v. Regensburg. Baronche v. Binguierte, Stiftsbame v. da. Mad. Keſtel, 
Revierförftersgattin v. Nur. Kauflte. Dannbeimer v. Regensburg, Gold» 
(hmide v. Frankfurt a, M., Ürzberger v. Augsburg, Harres v. Berlin, 
Stöhr v. Nürnderg, Port v. Iſerlohn. u 

Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schäller. 
nn — —— 
Bekanntmachung. 

Das Pfatramt Munchberg beabſichtiget, feine im dieſſeitigen Vers 
* gelegenen Grundrenten an die Abloͤſungslaſſe des Staates abzu⸗ 
treten. 

Ale Diejenigen, für welche Laſten auf diefen Grundrenten baften, 
werben nach Artikel 34 bed Geſetzes über die Ablöfung der Grunds 
laſten aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen dahier anzumelden, wibris 





genfalld die Madhändigung der Ablöfungsfdulpbriie an dad Pfarramt 
Mündıberg erfolgen werde 


Müncberg, ten 27.1 Juni‘ 1858. — 
Koͤnigliches Landgericht. 
Schroͤn. 
Lindner. 


Bekauntmachung. 

Nachdem im erſten Berfaufstermine ein Kauftliebhader ſich nicht 
vorgefunden hat, fo wird dad Anweſen des Braumeiſſers Joſ. Merkl 
in Michlfeld, wie ſolches in der Bayreuther Zeitung Nr. 77 näher 
beſchrieben ift, wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und 
hie zu Termin auf 

Donneriag den 21. Juli 6. Is. Vormittags 
in dem Giehrl’ihen Gaſthauſe zu Michlfeld anberaunıt, 

Sauisliebhaber werden mir dem Bemerfen eingelaten, daß der 
Hinſchlag ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth erfolgen wird. 

Den 22. Juni 1853. 

Königlihed Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
Schober. 





Anzeigen 


Liederkran; 
Montag den 4. ds. Mis.: Probe im Gaftbaus zum 
Deutichen Haus. j 


Dausd:Berfauf. 

Das Höbleriihe Wohnbaus, Jägerfirafe Nr. 687, 
nebſt Stadel und- Garten, wird am Donneritag den 
7. Auli Bormittand 10 Uhr in tem Wirtbichafte: 
lofale des Herrn Bäckermeiſters Maſel öffentlich verfteir 


. gert, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, baß bie 


Dedingungen am Zermine ſchriitlich aufliegen, und der Hinſchlag von 
ter Genehmigung ber Erbointereſſenten abhängt. 


Für Lithographen. 

Ein im Schrinfach und Zeichnen gut geübter Lithograpb 
kann ein bauernded Engagement finden, Binfragen mit Beilagen von 
VProberArbeiten bittet man franko au Herrn I. F. Biedbmann in 
Nürnberg S Wr. 546 zu fenden. 

Taubftummen: Prüfung 
am Montag den -4. Juli im Märden » Echulhaufe dabier. 
Nacdımittaad 3 Uhr. 


ee — — — —— — 
am 5. Juli finder dabier das Gregorienfeft ſtatt, wozu 
Fremde höflichft eingeladen werten, 
Greußen, den 2. Anti 1858, 


” — * 
Main: DampfſchiffFahrt. 
Sommerdienſt 1853 
bis auf weitere Vekanntuachung. 
1) Tãglich: 

Von Bürzburg nach Frantfurt 
Von Hanau nah Mainz . —X 
Don Mainz nah Danau .» - 2... 
Bon Frankfurt sah Wertheim . . 
Don Wertheim nah Würzbura . .. 

* Bon Wertheim nab Würzburg Fabrgelegenbeit zu 

Ankunft des Bootes. 
2) Zweimal wöchentlich : 
Don Frankfurt nah Eöln, Montag u. Freitag Morgend 6 Uhr. 
Don Eöln nah Frankfurt, Dienftag u. Samſtag Morgend 8 Uhr. 
3) Zweimal wöcbentlicher Güterdienft 
nit Perfonenbeförderung: 

Mittwoh und Samftag Mittags 14 Uhr, von Würzburg mad 

Mainz (Budwigehafen: Mannheim) und zurüd. 
4) Ginmal wöchentliher Schleppdampfichiff: Zug 

pwiſchen 

Cöln (Belgien, Holland 1.) und Würzburg (Nürnberg, Regend- 

burg ıc.) 

Die Perfonenpreife, fo wie die Güter⸗Frachten find äußerjt billig 
geftellt. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten am dem einzelnen Ors 
ten; in Bamberg ber Agent Herr J. 2. Göpfel. 

Würzburg im Mai 1858. Die Direction. 


In ter Jägerftrage Nr. 639 ift die Parterre-Wobnung am Eins 
gang rechtd mit Möbel, vom Monat Auguft am zu vermielhen, 


Dred von Eheodor Burger iv Bayreuty. 


Anfang 


Morgend 5 Uber, 
Morgend 7 Uhr, 
Mittags 124 Uhr. 
Morgend 6 Uhr. 
Morgens 4 Uhr. 
Sand alsbald mad) 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu begieben durch alle 
Pohämter des Pit 
und Auslandes. 





— — — 








Montag 


Deutſchland. 


Ludwigshafen, 1. Juli. Die Nachricht, daß die Leichen 
des Schwefterpaares, welches ſich, der allgemeinen Anſicht nad, 
bei Speyer im Rheine ertränkt bat, aufgefunden wurden, erweiſt 
fih als ein falſches Gerücht. _ 

Srankfurt, 1. Juli. Die Bundesverfammlung hielt geſtern 
wieder Sipung. Sie nahm in derfelben einen Vortrag des Mili— 
türausfchuffes entgegen, der fi) auf die Organijation der Bundess 
contingente bezog. — Jun einer die Frankfurter Beſatzungoftage ins 
befondere betreffenden Angelegenheit, der Organifation des Audito- 
riats der Bundesbefagung nämlich, bat die Bundesverjammlung 
verfügt, Daß die Auditore der Truppentheile in der Ausübung ihres 
Amtes wechieln werden. — Die Sipungsdaner des fogenannten 
„‚Derfaffungsausihuffes‘‘ der Bundesverfammlung ift bis zum letzten 
December verlängert worden, — Der bier lebende Statütifer v. 
Reden wird zur Förderung feiner ſtatiſtiſchen Thätigfeit die nachge— 
ſuchten 4000 Thlt. durch die Vermittlung der Bundesverſammlung 
bon den deutſchen Regierungen erhalten. — Die biefige Handels: 
fanımer hat ihr Gutachten über die dem Senate Übergebenen Vor— 
ſchläge zur Errihtung einer Bank beendigt, Sie billigt die Vor— 
fchläge in allen Punkten. — Hr. M. v, Haber it als achtzehntes 
Glied in den Verwaltungsrat der Darmjtädter Bank eingetreten 
und jomit wäre derfelbe nun vollzäblig. cr. Journ.) 

Sranfurt, 1. Juli, Hr. Worig v. Haber beabfichtigt jept, 
wie es in der Leipziger Ztg. beißt, an Die Bundesverſammlung das 
Geſuch zu richten, daß fie fih zu Gunften der Entſchaͤdigungs forde⸗ 
rung verwenden möge, welche er gegen die portugieſiſche Regierung 
wegen Beſchlagnahme einer ihm gehörigen Summe von 120,000 fl. 
erhoben bat. Die Schritte, welche der Neflamant bisher in diefer 
Angelegenheit in Liſſabon fowohl wie in England gethan, find obne 
allen Erfolg geblieben, 

Aus Baden, 1. Juli, Soeben verlautet, daß der Erzbi, 
ſchof von Freiburg den katholiſchen Oberkirchenrath aufgefordert habe, 
feine Zunftionen einzuitellen, Auf eine ablebnende Antwort foll 
eine neue, mit — der Excommunication verbundene Auffors 
derung erfolgt ſeyn. So wäre der Arieg erflärt und begonnen. Es 
muß ſich nun zeigen, ob einem Unterthan des Negenten erlaubt ift, 
andere Unterthanen ihrer Treue und Pflicht zu emtbinden, und ſich 
factifh in Befig angemaßter Rechte zu fepen. tr. 3.) 

Der WefersZtg. fchreibt man aus Hamburg vom 29. Juni: 
„Die in voriger —* von Kiel nach Kopenhägen widerrechtlich 
fortgeſchleppten drei Kanonenboote find die nämlichen, welche im 
Jahre 1848 auf Veranlaſſung eines in Kiel zuſammengetretenen Eos 
mites hergeſtellt wurden, das Beiträge aus allen Theilen Deutich 
lands dazu ſammelte. Jedes der Kanonenboote foftete, die Ausrüs 
fung ungerechnet, 600u—8000 Thlr. ; vollitändig armirt übergab 
fie das Comité der deutfchen Reichsgewalt, melde zu Diefem Bebufe 
zwei Offiziere, danınter einen öfterreichiichen Hauptmann, nad) Kiel 
entfandte, um die Kanonenboote im Namen des Reichs entgegenzus 
nehmen. Diefelben wurden felbft im Jahre 1851, als das gefammte 
Kriegsmaterial der Herzogtbümer den Dünen zufiel, von dieſen uns 
berührt gelaffen ; jept aber hat man das harmloſe deutſche Nationals 
eigentbum, ohne irgend einen Einſpruch fürchten zu dürfen, nach 
Kopenhagen entführt. Wird der Deutiche Bund diefen achtbaren 
Bruchtheil der deutfchen Marine fahren laffen, ohne Daß auch nur 
ein Angebot dafür geicab?’‘ 

Bien, 30. Juni. Nachdem die Vermittlung Deſterreichs in 
der ruſſiſch türfiidhen Differenz beiderfeitig angenommen worden, bes 
aibt ſich der in den legten Tagen aus Mailand hieher berufene 
General der Gavallerie Gyulai heute Abends in befonderer Miffion 
nad St. Petersburg. In feiner gr befinden ſich der Gene⸗ 
ral v. —— die Majore v. Kalick und v. Kriz und der 
Hauptmann Poch. Wie die Sachen beute ftehen, Darf man ſich der 
gegründeten Hoffnung hingeben der Friede werde erhalten werden. 

Wien, 2. Juli. Die Deſterreichiſche Eorrefpondenz desavonirt 
die Nachricht des Lloyd vom Ginrücden der Rufen in Die Donau: 
fürftentbüner, @&. B. d. A. 3, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr ⸗ 
gan 6 fl., balbjähr- 
ih 3 Al., vierteljähr» 
lich ı fl. 30 fr. Inter» 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Seile a fr. 











4. Juli 1858, 


Bien, 2. Juli, 
12,000 Wann joll am 25. 
ſtantiuople bezeichnet eine Grenzüberfchreitung als Kriegserflärung. 


Der Einmarſch der Ruſſen in Jaſſy mit 
Juni erfolgt ſeyn. Das 3. de Kons 


J - (8.2. A. 35 
Dänemark. 
In Kopenhagen if die Cholera ausgebrochen. Die erſten 
Fälle kamen ſchon am 12. Juni vor; vom 12. bis zum 25. Juni 
erfranften 24 Berfonen, von denen 13 flarben, Vom 27. zum 
25. Juni find 5 meue Grfranfungss und 3 Todesfälle angemeldet 
worden. Im Ganzen find bis zum 28. Juni 48 Perfonen erfranft 
und 25 geftorben. Die Krankheit zeigt fi namentlich im See ho⸗ 
ſpital. Durch öffentliche Bekanntmachung werden diejenigen Aerzte 
und Studenten der Medicin in Kopenhagen, die während der Cho— 
leraepidemie dem Staate Dienfte zu feiften geneigt find, aufgefor- 
dert, fi unverzüglich beim Stadtphyſikus Prof. Hoppe zu melden. 
j Branfreic. 

Paris, 30. Juni. Das Poligeiminifterium hatte noch in 
der letzten Zeit feines Beftandes eine fehr große Anzahl Berfonen 
wegen politijcher Motive verhaftet, Man verfiherte, ein großes 
Conwlott ſey entdeckt worden, welches auf nichts Geringeres abge⸗ 
zielt babe, als auf ein Attentat gegen den Kaifer und eine totale 
Ummälzung der Staatseinrihtungen., Die Unterfuhung ſcheint er: 
geben zu haben, daß das Poligeiminifterium allzuviel geargwohnt 
hatte oder durch) falſche Denunciationen getäufcht worden war. Kaft 
alle jene Perfonen find in Diefen legten Zagen wieder auf freien 
Ruß gejegt worden, umd auch gegen Die übrigen, die ſich noch in 
Haft befinden, follen nur wegen unbedeutender Dinge Anſchuldi⸗ 
gungsgrände vorliegen. 

Türfei, 

Konftantinopel, 20, Juni, Da voriaen Donnerftan, wird 
der Allg. Ztg. gefchrieben, die neue adhttägige Frift, welche die rufe 
ſiſche —— legthin der Pforte zur Annahme ihrer Forderungen 
gegeben hatte zu Ende war, fo verfügte fih Hr. Arguropulos, der 
erite Dragoman der ruſſiſchen Gefandtichaft, am 15. d, zur Pforte 
um die Antwort der türfiihen Regierung in Empfang zu nehmen, 
Reſchid Paſcha behändigte Hrn, Argpropulos die ablehnende Antwort 
der Pforte, mit der Grflärung, daß die Pforte den von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung für den Fall einer abermaligen ablehnenden Antwort 
angedrohten Einmarſch ruffifcher Truppen auf türkiſches Gebiet als 
eine Kriegserflirung bettachten würde, Hr. v. Balabine, der diefe 
legte ruffijche Note der Pforte überbracht hatte, reiſte hierauf am 
16. d. M. Morgens von bier ab, und nabım auch die Gelandt- 
ſchaftsarchlve mit ſich. Die englifche Flotte hat 8000 Mann am 
Bord und 700 Kanonen, Die franzöfiihe 900 Kanonen und 
10,000 Mann (2?) Beide Flotten follen noch Verftärkungen erhal⸗ 
ten. Wenn der Krieg ausbricht, wird der englifche Admiral die 
beiden vereinigten Zlotten, ein franzöſiſcher General dagegen die ver— 
einigten engliſch⸗frangoͤſiſchen Truppen commandiren, Zwiſchen den 
Beſehlshabern der beiden Flotten und ihren biefigen Geſandtſchaften 
findet ein fehr häufiger Depeſchenwechſel ſtatt. Im den letzten Tagen 
der vorigen Woche kamen drei engliſche und ein franzöflicher Kriegs: 
dampfer hier an. Der franzöfifche Dampfer „Magellan“ blieb bier, 
Geſtern kam wieder ein englifiher Dampfer an. In Smyrna wird 
auch eine öfterreichifche, aus einer Fregatte, einer Corvette und einer 
Goelette bejtchende und unter dem Commando des Erzherzogs May 

ehende, Flottille erwartet; fie foll dort ihre Station nehmen, 
88 v. Bruck verfügte ſich vorigen Mittwoch zur Pforte um 
dem Großweſſier, dem Miniſter des Aeußern und dem Präfidens 
ten des großen Raths Seine Befuhe zu machen. Am Donnerftag 
hatte der Internuntius feine Antrirtsaudienz beim Großberrn, 
der Sultan empfieng Freihern von Brud in freundfichiter Weiſe. — 
Borgeftern Abend begab ſich der hieſige deutſche Geiungverein 
‚„„Zeutonia‘‘, dem ſich auch eine febr große Zahl oͤſterreichiſchetr Un; 
tertbanen und- anderer Deutſchen anfchloffen, auf zwei eigens zu dem 
Zweck gemietheten Dampfbooten nach Bujufdere, um Hru. Baron v. 
Bruck einen Fackelzug und ein Ständen zu bringen. Hr. v. Brud 
war nicht wenig überrafcht und höchſt erfreut über die in der Stille 
der Nacht auf einmal unter feinen Fenſtern erſchallenden deutſchen 
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i öre. Se. Excellenz lud die gefammte zahlreiche Gefellichaft 
ge Pre ni Erfrifhungen berumreichen, und danfte 
freumdfichft in zu Herzen gehenden, wärmfte Theilnahme für alle 
deutichen Intereſſen bezeugenden Worten für diefe Aufmerkſamkeit. 
Erſt nad Mitternacht traten die Sänger die Heimfahrt an. An 
das „muſikaliſche Naufchen‘‘ der im Vollmond zitternden Pontus⸗ 
wellen miſchte ſich deutſcher Liederllang, und bei der Vorüberfahrt 
an Tſchiraghan wurde auch der im feinem Harem teäumende Padi⸗ 
ſchah noch mit einem deutſchen Sang begrüßt, Sie ſehen, en 
wir Deutſchen find im Begriff den Dften zu erobern ; andere thun 
mit Dreidedern und Kanonen, wir — mit unfern Liedern ! 

Ein anderer Brief aus Konftantinopel verfihert, daß dem 
Einfluffe Herrn v. Brucks vorzüglich zu verdanken ſey, Daß Die 
Pforte nicht alsbald die beiden Flotten ins Marmorameer berufen, 
fondern beichloffen babe, einen außerordentlichen Gefandten nad) St. 
Petersburg zu ſchicken. 


Am 29. v. Mto. wurden in Pt des koͤnigl. 

is— tadtgerichts Bayreuth abgeurtheilt: 
* — —— Sieb, Taglöhnerstochter von MWunfiedel, 
wegen mebrerer Diebitablsvergeben , verübt an verſchie denen 
Perſonen zu ſechs Monat Zwangsarbeit verurtheilt; b. Eli⸗ 
fabetha Haußer, ledige Taglöhnerin von Wunſiedel, wegen 
Vergehens der Begünftigung Il, Grades eines Diebſtahlsver⸗ 
ebens zu acht Tage einfachem Gejängniß; 
Prichael Mann, verbeiratbeter Bauer, und deſſen Ehefrau 
Magdalena Mann von Bieberswöhr, fgl. Landgerichts Peg: 
nig, wegen Vergehens ber Anzindung einer Sachen durch 
Fabrläffigleit, jedes der beiden Angeihuldigten zu drei Mor 
nat Doppelt gerri —— Beide Ange⸗ 

uldigte haben die Berufung ergriffen; 

3) aan, Gutsbefiger von Schlottenhof, k. Land⸗ 
gerichts Wunfiedel, wegen Vergehens der llebertretung des 
Gefepes über Berfammlungen und Bereine zu zehn Gul— 
den Geldftrafe und in die Koften der Unterfuchung verurtbeilt; 

4) Margatetha Zehner, verbeirathete Köbleröfrau von Wein: 
arts, .t. Landgerichts Gräfenberg, megen Vergehens des 

iebſtahls & vier Monat Zwangsarbeit, dieſe Angefchuldigte 
ergriff die Berufung ; 

5) —— — l, lediger Taglöbner von Ederodorf, we⸗ 
gen Vergehens des Diebſtahls zu ſechs Monat Zwangsarbeit 
verurtbeilt, Angeſchuldigter ergriff hiegegen die Berufung. 


Gefchichtöfalender. 
4. Juli. 


1519 Johann Tegel }. 1642 Abraham a St. Glara geboren 
bei Mostirh in Schwaben. 1715 Ehr. Fürchtegott Gellert zu Halni— 
den geboren. 1776 Unabhängigfeitserflärung der norbamerifanifden 
Freiftaaten. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 
Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0 ® 
nad Reaumur. R. reducirt.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
— Mittags. | Abends. Morgens.Mittags. Abends. 


3. | +80,4 |+12%,4 [+10%5 1326°,481326°".92/327”".00 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. j 

B,ND,N, NE, W. — Bedeckter Himmel; Sonnenblide. Bor: 
mittags einige Male —— Nachmittags etwas Megen (2e“,3 
auf den I’). Abends ziemlich heil. j 

4 a +149,0. Temperatur des Mains: 119,4. 

Drittlere Temperatur: +10%,49. Mittlerer Luftdruch: 326°,92, 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 470,8. 

Am 4. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +99,0. Barometer: 
327,34. 





Shbermometer 


Juli 
1853. 

















Berantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüller. 


Befanntmadbung. 

Bufolge Beſchluſſes des Stadt» Magiftrates Bay: 
veutb und verbehaltfich deffen Genehmigung werden am 
Mittwoch ten G. näcften Monats Juli Bor: 

mittags 10 Uhr 
im Amislekale des umterfertigten Stadt · Magiftrates 
nachſtehende Eijenbabn: Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftlihen Submiffion 
am den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: das 





VI. Arbeitsloos der Bayrcuth Reuenmarkter Eiſenbahn vom Vrof. 122 
am Bindlachet Weiherdamm bis zum Prof, 140°! Keim Pulverthurm. 
9.060 Fuß fang, welches enthält: 

Eigentlihe Erbarbeiten : 


17.065 fl. 39 fr, 

Kunftbauten . i 7674 fl. 50 fr, 

Plaferunen 2. 22... ar 5297 fl. 52 fr., 

Herftellung der Wegübergänge . 3144 fl 25 fr, 

Herflellung der Graben: Gorreftionen , . , 1056 fl. 37 fr., 
Herftellung der Berfteinung des Cäfons und 

Anlage der Siderbohlen Bu 8051 fl. 34 fr., 


Im Ganzen 42,290 Al. BT 

Bedingniähefte, Bläne und Koftenanfchläge liegen im Bureau des 
Bayreuth « Neuenmarkter Eiſenbahnbaues zu Jebermanns Ginfiht offen 
—— wo auch die Submiffions:Erempfare in Empfang genommen werden 
önnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäftg überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten längftens bis um 5 Juli 1853 Abends 
6 Ubr dabier beim  umterfertigten Stadt : Mogiftrate franfirt ein 
gelaufen fenn. 

Beinerft wird biebei mod, daß die im 1. Looſe in den allgemeinen 
Bedingniſſen ausgeſetzte dreifaͤbrige Garantiezeit auf eine einjährige redu: 
eirt wurde und daß der Ausführumas » Termin fämmtlicer Arbeiten auf 
Ende September d. I. feftgefeht it. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. ®, 10 und 
I1 der allgemeinen Submiffions » Bedingungen angebrobten Folgen ge 
balten, in dem oben angegebenen Veraffordirungs + Termine ſich perföns 
lid oder durch genügend bevellmädtigte Stellvertreter elnzufinden, um, 
wenn foldıes verlangt wird, ihre llebernabms : Fähigkeit, ihr Gautione: 
und Betriebs: Vermögen ſogleich durd amtliche Beugniffe genügend nad: 
zumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Bavreuth, am 23. Juni 1858, 

Stadt » Ragiftrat. 
Dilchert. 


— Deffentlide Danffagung! 
für die zahlreiche Theilnahme hei der Veerdigung meiner verblichenen 
Gattin — Bapreuth, den 4. Juli 1858. 
Ludwig Meirner, 
fal. Echloßverwalter, und bie Eeinigen. 


Anzeigen 
Heute Abend: Garten: Mufif in ter Harmonie, 
Anfang 4 Uhr. 
Bapreuth, den 4. Juli 1853, 
Die Vorfteher. 


(AUuftion.) Aus der Verlaffenfhaft des Herrn Baninfpels 
tord Weiß werden in deſſen Wohnung Dienfiag den 5. c. 
Bormittags_ D Uhr anfıngend, Meubeln, — Ta⸗ 
bafsdofen, —— wobei ein noch neuer Waffer⸗ 
fänder und Fleiner Waſchkeſſel, Zinn: und Meffing: 
waaren, Porzellan, Glas, Betten, ein Werfbrett 
mit Werkzeug, van Hauss und Hüchengerätbe aller 
Art an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 

Unzeige. 

Rakoczy, Sclterfer, Püllnaer und Friedrichsbal: 
ler Bitterwafier, Krenzbrunnen, Franjenöbrunnen, 
Salzquelle, Sprudel ze. ift wieder in frifcher Füllung 
angefommen bei 


N arl Wunfchel in Wunfiede 


— — l. 


In Bezug auf unjere Ankündigung vom 2. Juli zeigen wir hier 
mit ergebenft au, daß in umferm Lager, durch deſſen große Vollftäns 
digkeit ſchwachſichtige Perfonen jeder Art auf das Bolllommenfte bes 
friedigt werben können, ſich eine Auswahl gefaßter umd ungefaßter 
Brillen» und Torguettengläfer, und alle übrigen optifchen Gegenftände 
befindet. Befonderd machen wir aufmerkiam auf eine ganz vorzüglidye 
Art Eonjervationdbrillen, die Abends bei Licht dem Auge jede Blen— 
dung entziehen, wodurch jeder an Augenihwäche Leidende in furzer Zeit 
einer bedeutenden Schwaͤche enthoben fepn wird. 

85 Unfer Aufentbalt ift nur vier Tage. EX 
Unfer Logis it im Gafthof zum Anker Zimmer Nr, 2, 


—— 2. Ziefenthal GComp. 
Bon dem Kaufmann Kolb’fhen Haufe bis auf den Brandenz 
burger wurde eine goldene Broche mit Granaten verloren um deren 
Rückgabe gegen Belohnung in der Redaktion gebeten wird, 


Trud von Eheodor Burger in Bayrenth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch er 
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Deutfchland. 

Münden, 2. Juli. Nach dem „Verordnungs- und Anzeiger 
blatt für die f. bayer, Verkehrsanſtalten““ vom 30, Juni {ft unter 
Bezugnabme auf den $. 17 der Beitimmungen über den Gütervers 
febr auf den kgl. Eifenbahnen für den internen Verkehr zwiſchen den 
dieffeitigen Ghütererpeditionen verfuchsmeife auch Die Berabreihung 
von Nachnahmen auf den Werth Der auf der f. Eifenbahn zur Ver⸗ 
fendung fommenden Gegenitände bis zu dem Marimalbetrage von 
100 fl. unter Vorausfegung des vorbandenen Wertbed und unter 
Beobachtung der für die Behandlung der Speſen-Nachnahme für 
Güterfendungen auf der Eiſenbahn beſteheuden Borfchriften, geftattet 
worden, 

Münden, 3. Juli. Dem Nürnb. Korr. fchreibt man: Daß, 
wie man feit mehreren Tagen behauptet, Veränderungen in den Präs 
fidien einiger Kreisregierungen höchſten Orts beabſichtigt ſeyen, und 
Daß namentlich zwei Regierungspräſidenten in den Ruheſtand treten 
würden, dürfte wach 2. was man heute hört, kaum mehr zwei 
felbaft ſeyn. Ob fih Dagegen, wie gleichzeitig behauptet wird, dieſe 
Veränderungen auch auf eine oder zwei Minifteritellen bexieben, vers 
mag ich vorerft nicht zu behaupten, ge zu widerfprechen. Vielleicht 
faun ih Ihnen ſchon morgen Näberes mit mehr unit als 


heute mittheilen. 

Münden, 3. Juli. * e Ankunft unferer toniglichen Maje⸗ 
ſtäten in Leipzig, die geſtern Nachts erfolgte, iſt uns heute Mor— 
gen durch den Zelegrapben angezeigt worden. A. 3) 

Bamberg, 3. Juli. Geftern Nachmittag 125 Uhr trafen 

J. MM. der König und die Königin auf der Meife nad Berlin 
* bieñ en Bahnhofe ein und wurden von dem to des fortwäh— 
renden Negenwetters fehr zablreih verfammielten Publifum mit Lebe 
bod begrüßt. Da Ihre Majeftäten im ftrengften Inkognito reiften, 
fo durften von Seiten der Beamten nur Der f. Regierungs;Direktor 
Frhr. v. Rotenhan hatt des abweienden Hrn. Regierungspräfldenten) 
der f., Stadtfommiffär und der DOberbürgermeitter zum  Empfange 
erfheinen. Nah eingenommeneh Diner fegten die allerhöchſten Herr- 
fhhaften Die Reife nach Leipzig fort, wo das Nachtquartier gehalten 
wird. Nach verſchiedenen Aeußerungen werden Ihre Wafeftäten auf 
der demuächftigen Rückreiſe von Berlin einige Tage -in Bamberg 
verweilen, (2. T.) 

Ueber den Bergbau unferes nabeliegenden Goldkronach's 
wird dem Ar. 3. folgende Mittbeilung gemacht: „Das wegen feiner 
Ausbeute fo berühmte Goldbergwerk bei Goldkronach, das von 
1361 bis 1665 betrieben wurde iſt meuerdingd wieder hergeſtellt 
worden, nachdem feit den dreißiger Nabren der Abbau auf Spieß⸗ 
glanı gerichtet war, Vom Bergamt Wunſiedel waren bedeutende 
Sendungen von Geftein zur Probe nad) Freiberg zum ‘Probiren 


des Goldgehalts geiendet und zur Gommiffion dafür auch 
Bergbefliffener aus der Pfalz, Hr. Hahn, gegogen worden. 
dus zuftimmende Öutachten wurden mun die Arbeiten wieder 
nommen und Hrn. Habn die Leitung wmeift übertragen. 
wärtig find 200 Dann befdäftigt; Die Ausbeute Bed 
often, ſelbſt ein Meiner Ueberſchuß ftellt fi heraus. Sind erſt 
ie — — Anſtalten, Pochwerle, Waſchwerke ꝛc. 
fertig, der Betrieb ins Große ausgedehnt werden. Die 
sehe, dereinft jo blühend in den fogenannten Sechs- 
Ämtern, liegt ganz darnieder, da die Hochöfenbefiger mit: dem rheis 
nifchen Gifen nicht mehr concurirren können. Das bayheriſche Eiſen 
ift ausgezeichnet, aber Das Brennmatertal zur Gewinnung desfelben 
bei den jeßigen Preifen zu theuer; Steinkohlen muß man zu meit 
berholen und Holz koitet die Klafter 4 fl. — ein Preis der Bei dem 
Bedarf von 20 bis 30,000 Klaftern jährlich für manden Hodofen 
u body ift. Bor nicht gar langer Zeit zählte man im Gebirge 89 

jenhüttenwerfe, die an 250,000 Gentner Eifen lieferten, aber 
auch an 300,000 Slafter Hol erforderten, Seht find nur mod 
etliche E. Hammerwerfe im Betrieb.’’ 

Regensburg, 3. Juli. In Folge der ungünftigen Elemen⸗ 
tarereigniffe, ift die Zufuhr zur geftrigen Schranne mur mittelmäßig 
gm. Die Preife find daher neuerdings 8 

en um 3 fl. sı fi, Komum2fl.7 kr 
Eu der Getraidefrüchte trog allem Schaden, den fie bie und da 
erlitten haben mögen, ein ſolches nambaftes Steigen der Preife * 
rechtfertigt, ſo darf doch auch nicht verſchwiegen werden, daß die 
Speeularion, welche jetzt insbeſondere auf dem Lande ibre * 
keit eutfaltet, jedes Woͤllchen für ihr gewinnſüchtiges Treiben 
nüpen bemübt iſt. (Regensb. T * 

Würzburg, 2. Juli. Auf heutiger Schranne hielten ſich 
die Preiſe hoch, namentlich für Waizen, der zu 23 und 24 fl. und 
in einzelnen Partien jogar um 30 fl. verfauft wurde. 

Berlin. Die „Zeit““ ſchreibt: „Dem Bernehmen nad) find 
bereits mehr als 15,000 Zündnadelgewehre fertig und am die Armee 
vertheilt werden. Es find jege jümmtliche Garde: Negimenter voll 
ftindig damit verfeben, ſewie auch alle Füfllier-Bataillone der Linie 
damit bewaffnet find. Da aber die —— eine a we 
fo kommen auf jedes Bataillon gegen 3000 Gewehre, 
Anfertigung diejer mirfungsvollen Warte find jept vier —ã —* 
tat, von denen drei dem Staat uud Die vierte einem Privatumternebs 
mer gehören. Bon den Staatöfabrifen liegt eine in der Provinz Brans 
denburg, die zweite in der Provinz Preußen und die dritte in pbas 
len. Die Privorfabrif bat ſich verpflichter jährlich mindeftens 1200 Ge⸗ 
webre zu liefern. Der Preis eines Zündnadelgemehres wird auf 15 
Thlr. berechnet, während der Preis eines Gewehre mit Percuffionss 





Feuilleton. 


Gejchichtöfalender. 
5. Juli. 
1697 Jakeb von England proclamirt Gewilfensfreibeit. 1779 
Frledrich 14, fällt in Böhmen ein. Bayriſcher Erbfolgefrieg. 1792 


Franz 11. wird Kaiſer. 1830 Algier überwältigt von Frangofen. 


(Bortfegumg.) 

Der Ghrgeig iſt nicht bios in Paläften dahelm. Auch im bem 
befäeidenen Haufe des Bürgers und Bauers hat er häufig fein Stand» 
ne —— hatte zwei Kinder, einen Sohn und eine Tochter. 
ee er weitgehende Pläne. Der Sohn follte fiubiren und 
— —— Pfarrer im die Vorbereitung geſchici. Dann 

er 
— nach der Haupiſtadt und —* für eine anſtän⸗ 
Dacob ſtudirte brav. Die Werken verftriden im ‚elterfichen Haufe. 


Er war in der fiebenten Schule, ale die Mutter zu kränkeln anfing und 
einem vorzeitigen Tode entargeneilte, 

Der Müller mußte feiner Frau auf dem Todtenbette verſprechen. 
daß Jacob eim Geiſtlicher werden follte. Die fromme Frau glaubte 
nur im diefer Weife Ehrgeiz und chriſtliche Demuth in Einflang zu brin- 
gen. So war es auch künaft im Vorhinein ausgemacht und aud ber 
Sohn hatte nie einen. andern Gedanfen. 

Als er die achte Schule hinter ſich Hatte, trat er im das geiſtliche 
Seminar, Dort zog er durch Brömmmigfeit, fleifige Studien, gefälliges 
Benehmen, die Aufmerkjamfeit des Fürfterzbifchofs auf fi, der ihm 
nach geendetem theologlſchen Gurfe als Hofcaplanı zu fid nahm, und eine 
reihe Pftünde ftand ihm für die nächſte Zukunft in Auseſicht. 

Der Hoffaplan war ein feiner, blaffer Mann geworden, von jenen 
anfpredienden Formen, wie fie Dem gebildeten und höhern Glerus eigen 
find und ihre Wirkung namentlich nach unten nie werfehlen, 

Der alte Müller war immer vol ftiller Seligfeit und ein verflär 
ter Zug ging um fein Angeficht, wenn feines Sohnes Erwähnung ge 
ſchah. Es war die einzige ſchwache Seite, bei der er leicht zu packen 
mar. Ja man erzählt, daf Beute, bie etwas von ihm haben wollten, 
in kluget Weife nur ihre Bewunderung für feinen Jacob an den Tag 


or 476 


10. Zhlr. . Dur diefe Waffe erhält das prenßifche 
fen in Kampf ein bedeutendes Webergewicht, weil fie dem 
gner ſchon verderblich wird ehe diefer in ſolche Nähe gelommen 
ift, daß er von feinen Waffen Gebrauh machen kann. Auch im 
der Nähe ift das Zünd-Madelgemehr vorzuzieben, meil es öfter abs 
zufeuern ift als die Gewehre anderer Eonftruction. Diejenigen Ge— 
wehre mit Steins oder Percuffionsihloß, welche als unbraudibar 
zurüdgeftellt find, werden an Ankäufer veräußert, und won dieſen 
außer Sandes, und zwar mit geringen Ausnahmen nach Brafilien 
geführt, wo fie ziemlich theuer bezahlt werden. 
rankfurt, 2. Juli. Heute Bormittag find 33. M. HB. 
der Prinz und die Pringeffin Karl von Breupen mit dem Berliner 
bierfelbt angelommen und wurden von Höchſtihrer Toch⸗ 
ter, der Pringeffin Friedrich von Heffen E. Hob., deren durchlauch⸗ 
—* Gemahl, ſowie von dem kgl. Bundestagsgeſandten auf dem 
ainsWefersBahnhof empfangen. 
fliegen im Hotel der preuß. Gefandtichaft ab. (At. 3.) 

Karlörube. Aur eine von dem PrinzensRegenten jelber auss 
gehende Anregung wird im September d. Is. ein großes Muſikfeſt 
in Karlsruhe ftattfinden, zu defien Leitung der Elavier s Virtuos 
gran Lißt von Weimar berufen it. Derjelbe wird Werke von Bers 
ioz, Richard ner x. zur Aufführung bringen. Durch das Zur 
—— vieler muſikaliſcher Kräfte, auch aus den benachbarten 

ſidenzen, foll diefe Vorführung der in Süddeutſchland noch jehr 
wenig befannten modernen Reflexions-Muſik ‚eine moöglichſt großar⸗ 

e werden. 
” Nach einer Karlaruher Eorreipondenz des Schwäb. Merk; foll 
der katholiſche Oberlirchentrath die von dem Hrn. Erzbifhef von 

eiburg erhaltene Zuſchrift in geeigneter Weife bereits beantwortet 
—— Was die großh. Regierung thun wird, iſt noch nicht be— 
kannt. (Das Gerücht, daß der Erzbiſchof eine Boritellung an den 
Bundestag gerichtet habe, wird von der badiſchen Landeszeitung zus 
rüdgenommen.) 

Harburg, 2. Juli. Das dänifche sm Ser der Elbe 

t fi wieder einmal berausfordernd benommen. as von Eng⸗ 

md nach Hamburg beitimmte hannover'ſche Schiff „Anne Warie’’ 
wurde, als es an Sum Wachtſchiff ‚„Elben’‘ vorbeifegelte, zur Auf⸗ 
biffung der Flagge aufgefordert, eine Forderung, die auf freien 
Strömen ungeredtfertigt und unerhört ift. Als es fich nicht fügte, 
wurde es zum Bei gegwungen, und ein Lieutenant fam mit 8 
Mann an Bord, ie wir hören, bat fich der bannover'ihe Eons- 
ful in Hamburg fofort an das Minifterum in Hannover gewandt 
und um. Abbülfe diefer fortdauernden Beeinträchtigung Der freien 
Schifffahrt anf der Elbe gebeten. 

Wien, 1, Juli. Mit der auerordentlihen Sendung des 
Grafen Gyulai nad Petersburg, darf die orientalifhe Frage als in 
eine neue Phafe eingetreten angefehen werden. Die Wichtigleit dies 
fes Schrittes auf dem von Deiterreih mit dem loyaljten Eifer eins 
gefchlagenen Bermittlungswege gebt bier nicht nur aus Der getroffes 
nen hl und der hoben Stellung des Abgejandten, fondern, wie 
ich aus guter Quelle höre, auch aus den demfelben ertheilten ſeht 
umfaffenden Inſtructionen hervor. Aehnliche Inſtructionen find 
gleichzeitig auch am den Baron v. Brud nad Konftantinopel abge: 
gungen, jo daß aller Grund vorhanden fit, es werde unferm Kabis 
met gelingen den bereits drobend ſich geſtalteten Sturm zu beſchwö— 


Säimmtlihe hoͤchſte Herricaften , 


« 


ren und dem reden zu erhalten, angenommen jelbft, daß die Bes 
fegung der Donaufürftenthümer vor ſich gegangen feyn follte. Das 
heute abermals verlautete Gerücht, dab die Ruffen bereit am 25. 
Juni den Pruth überfcritten hätten, dürfte als verfrüht angeſehen 
werden; von glaubwürdiger Seite höre ich, daß der von Petersburg 
erwartete Befehl zum Borrüfen am 24. von dort noch nicht abges 
3.) 


gangen war. 
. rtanfreicd 


# ; 
Paris, 4. Juli, Der Moniteur meldet die unter dem ges 
enmwärtigen Umständen jehr wichtige Ernennung des Vice-Admirals 
melin zum Obercommandanten der Mittelmeerflotte an Die Stelle 
des Bice-Admirald de La Suffe, welcher in die Reierve verſetzt wird. 
Nah dem Konftitutionnel iſt die Eriegung des Herrn de La Suſſe 
erfolgt, weil er dem Befehl, ſich forort mach der BefilasBai zu bes 
geben, nicht raſch genug vollzog. Es batte, wie man verſichert, 
eine Verzögerung um 48 Stunden jtatt. Der Vice-Admiral Hames 
lin iſt als einer der energiihiten Kommandanten der feanzöftichen 
Marine befannt. 

Paris, 3. Juli. Der Moniteur widerfpricht dem Zeitungs— 
gerücht, daß frangöfifche Offiziere die Ermächtigung erhalten hätten 
in den Dienft der Pforte zu treten, umd daß man der Pforte 
60,000 Gewehre verfuuft babe. Man babe ihr 40,000 abgetreten, 
aber ohne fih- von dem gegen befreundete Mächte ftetd beobachteten 
Brauch zu entfernen. (Zel. Ber, d. Allg. Zig.) 

Straßburg, 1. Juli. Die biefige Prifectur bat geitern 
einen Befchluß erlaffen, in Folge deifen die VBorftudien für die Vers 
längerung der Paris⸗ Straßburger Eifenbahn bis an Die Rheinbrücke 
bei Kehl aenehmigt find und Die Ingenieure das Recht haben, in 
Vrivatliegenſchaften einzudringen, um Die Entwürfe zu fertigen. 
Das Unternehmen, das vom allgemeinen Standpunkte des Verkehrs 
alö fehr erwünfcht bezeichnet werden muß, begegnet bier einer ſehr 
ftarfen Oppofition, weil man befürchtet, daß Straßburg dadurch 
nur verlieren fönne, (rt. Journ.) 

Großbritannien. 

London, 1, Zuli. Ein britiiher Demofratenverein,, der 
unter dem Namen „brüderliche Demokraten‘ beſteht, bat an Zofeph 
Mayiai eine Sympathie Ndreffe gerichtet. 

Unter den Schiffseigenthümern hat die Beſorgniß wegen eines 
Krieges zwiichen Rußland und der Zürfei einen, wahren paniſcheu 
Schtecken hervorgerufen. Zu Dunden hatte am vorigen Dienftage 
ein zahlreich befuchtes Meeting von Schiffseigenthümern ftatt, und 
e8 wurde von Diefen einitimmg der Beſchluß gefaßt, eine Zuſatz⸗ 
Prämie von 50 pCt. für alle nad) dem fchwarzen Meere und der 
Ditfee, über Kopenhagen binaus, befradyteten Schiffe zu fordern. 

Die „Daily News’ brichten, daß ein fehr reichlicher Import 
von Getreide aus Canada in fichere Ausſicht geftellt worden iſt. 

Den M. Ehronicle wird von der türkischen Hauptitadt geſch rie⸗ 
ben; jedermann halte dort den Krieg für unvermeidlich; Rußland 
babe in eine Lage geftellt, daß es ibm ſchwer ſey einen Schritt 
pi umacen; man glaube eö werde entichloffen vorwärts geben, 

er Zi wird aus Konitantinopel über die augenblidliche Unfahrs 
barfeit der Sulina » Mündung gefchrieben: es babe dort ein ſteter 
Wind von der Mündung nah dem Innern geweht, dadurch ſey Der 
Strom angeſchwellt werden, und babe jein Delta üherſchwemmt, 
während Die Mündung nicht babe befahren werden fönnen. Die 





zu legen brauchten. Wer fid feinem Sohne zu empfehlen wußte, oder 
auch nur vorgab, fih um deſſen Schug und Rath in der Hauptſtadt zu 
bewerben, hatte auch den Alten für ſich gewonnen. 

Dabei war er im Befige feiner Tochter nicht minder glüdtic. 

Das Mätchen war das fchönfte in der Gegend, friſch wie eine be+ 
thaute Mofe, brav, fittfam, häuslich. 

Der Alte war fireng und ging im dem Begriffen, von dem was 
ſich fit und nicht fit, wiel weiter, als man im der Gegend bie 
Dinge zu nehmen pflegte. Der Berkehr zwiſchen dem weiblichen und 
männlichen Geſchlechte ift in biefen Gebirgsgegenden ein fehr wenig be: 
fehränfter und fommt erſt die Liebe ind Spiel, fo wird mande Wreiheit 
geaönnt, die anderswo weit über die Gränzgen des Grlaubten reichen 
würde, ; 

Der afte Müller dachte Hier anders und wurde barin von Dem 
geififichen Sohne unterftügt, der von ber KHauptftabt einen fleifigen, 
brieftichen Verkeht unterhielt und im aflen wichtigen ragen des Hauſes 
und ber Familie zu Mathe gezogen wurde, aber auch des Jahres wenig 
ſtens einmal oder zweimal nad der Heimath Fam. 

Dafür wollte der Vater aud hoch hinaus mit dem Mäddien. Seine 
Tochtet follte die Mühle erben mir allem Bugehör und einen reihen Ei⸗ 
dam ihm zubringen. Sein fünftiger Eidam follte entweder ein tüchtiget 
Gewerbomann ſeyn, der felber einige Schock harte Thaler in die Haus: 


haltung mitbringen fonnte, oder ein Beamter, aber fein Meines Schrei’ 
berfein,, fontern ſchon etwas Rechtes. der Anſehen und Geltung babe, 
ober ein reicher Landwirt und Biebzüdhter mit großem Anweſen, vollen 
Ställen und Borratbsfammern. Er follte die benachbarten Grundftüde 
an fid) faufen, Das Anweſen mehren und verbeſſern. Dann wollte fi 
ber Alte zur Mube und in den Auszug begeben, wozu er bereits ein 
Meines Rebenhaus auserfehen hatte, um der neuen Wirthſchaft mit Math 
und That an Handen zu ſeyn. 

So dachte der Bater und fand in den Gefinnungen feiner Tochter 
in fo ferne eine Unterſtützung, als biefe fi wenig um bie Männer zu 
kümmern ſchien und außer ihrer Hauswirthſchaft, die fie aus dem Buns 
damente verſtand umb mufterhaft beforgte, mit Niemand verkehrte. 

Sie hatte das zwanzigſte Jahr erreicht. Einige Freier hatten ſich 
gemeldet, aber das Herz des Mädchens hatte geſchwiegen und den firen: 
gen Anforderungen des Vaters hatte Keiner genügt und entfprocen. 

Da war der Krämer im Badeorte, eim reicher Mann, aber roh 
und ungeſchlacht; er fonnte nur fchlecht leſen und ſchreiben und die ſchöne 
Müllerstochter, die zwei Jahre im Klofter der Urfulinerinen in der Haupt⸗ 
ſtadt in Schufe und Erziehung gewefen, eignete ſich vortrefflich, was ihm 
mangelte, zu erfeßen. 

Aber der Afte zeigte Peine Freude über die Befuche des Kraͤmers. 
er war můrriſch, fo lange er zugegen war, er fehrte ihm mur immer 


an der jepigen Schwierigkeit nicht ſchuld, aber 
rg Buy cher die —— immer vernachläffigt 
u haben 


va legte indifhe Pot bringt ein Gerücht, das der „Scin⸗ 
dian mittheilt und demzufolge die oſtindiſche Regierung den Dampfer 
„Bombay‘‘ um 9000 Rupien per Monat gemiethet hatte, um denz 
felben nach dem perfüchen Golf zu ſchicken, wo den Abſichten Rußs 
lands in Bezug auf Perfien entgegengemirft werden fol, 


Rußland. j 

Odeſſa, 20. Juni. Die Note des Grafen v. Neffelrede ift 
im Journal d’Ddeifa veröffentlicht worden, was in der Handelsweit 
Beftürzung und ein Stoden der Geſchaͤfte bemirfte. 

Sinoup, an der moldauiſchen Grenze, 24. Juni. Der am 
6. Juni erlaffene Ferman des Sultans, der die Rechte und Freis 
heiten aller Religionsbefenntniffe feierlichſt beftätigt, durfte in dem 
Fürftenthümern nicht veröffentlicht werden. Die ruſſiſchen Eonjuln 
haben dieſe Kundmachung verboten. Die Bufarefter Deutiche Zei: 
tung iſt unterdrüdt worden, weil fie einen auf die orientalifche Frage 
—5 Aufſatz gedrudt. — Die Bauern verkaufen über Hals 
und Kopf ihre Zugochien, aus Furcht vor dem ihnen bevoritehenden 
Transportzwang und der feinem Zweifel unterliegenden Einſchleppung 
der Rinderpeit, welche in Beilnrabien aus Mangel an gebörigen ges 
fundpeitspoligeilihen Vorkehrungen niemals ganz aufgehört bat, 

(Allg. Ztg.) 

Der Eonftitutionnel, der den zu ermartenden Uebergang der 
Ruffen über den Pruth erit eine Invafion, Daun eine Occupation 
enaunt hatte, hält denjelben jegt mur noch für eine Bewegung. 
& bemerkt dabei: „Wir fönnen mittheilen, daß es immer gewiſſer 
u werden ſcheint, daß die Pforte fih auf eine Proteitation gegen 
ieſe Bewegung der rujfiichen Armee befchränfen wird, und daß in 
diefem Falle England und Frankreich fi in dem statu quo hulten 
würden.‘ Dieje Anficht bericht in den frangöſiſchen Blättern vor, 
und fie wird durch die Geſchichte der letzten fünfgig Jahre beftätigt; 
zehnmal find während derfelben die Ruffen in die Donanfürftens 
thümer eingerüdt, ohne daß die Pforte oder irgendeine ihr befreun- 
dete Macht dieß als Kriegserklärung betrachtet hätte, 


Türkei. 

Konftantinopel, Die Patrie vom 30. 
ohne daß fie ein Datum angibt, die Nachricht enipfangen haben, 
daß dem legten Ferman der Pforte, welcher Die alten religiöfen Pri⸗ 
vilegien der Ehriften ermewerte, noch andere Fermane folgen werden, 
welche die Ehriften rechtlich den Mufelmanen im türkischen Reich 
feichftellen ſollen. Die Verbindung zwiſchen Galacz und Konftans 
finopel it feit einigen Tagen unterbrochen, da das Seel io 
tief gefunfen, daß Die Sulina » Mündung nicht mebr zu paſſiten if, 
und 200 Getteideſchiffe im Fluſſe liegen, ohne auf das Meer bins 
auszufommen, 

Konftantinopel, 20. Juni. Ueber das Refultat des Kams 
pfes, wenn wirklich einer ſtattfindet, fann man ſich faum täufchen, 
und gerade Diejenigen, welche jegt am lauteften der Zürfei das 
Wort reden, hätten fih am menigiten darüber zu freuen. Denn 
mer auch Sieger bliebe, mit der Selbftitändigfeit der Türfei wäre 
es für immer zu Ende, Schon agitiren die Gngländer auf Kreta, 
das fie feit Jahren gang in der Stille aufs genaueſte erforicht has 
ben, um aus diefer Den Eingang des Archipels beberridyenden Ins 


eine Seite zu und das Ohr, 
kommen; niemals würdigte er 


Juni will von bier, 


das er von Natur am Diefer Seite mitber 
ibn der vollen Scheibe feines Gefihts, er 
zudte fumm die Achſeln, wenn der Handelemann feine Wuͤnſche und 
Anträge zu verfichen gab, und brachte durch feine einflbigen und unbe: 
ſtimmien Antworten ben Liebhaber nah und nad im gelinde Verzweif— 
fung, fo daß er endlich won feinen Bewerbungen wieder ablief. 

Da war der Ganzelift auf dem Pfleggerichte, er zählte umgefähr 
vier und dreifig Jahre, trug einen braunen Brad und lichtgraue Bein: 
Meier, fein Leib war vom Sigen und Schreiben etwas borgeneigt und 
er mußte feinen ſchwachen Augen mit Brillen zur Hüffe kommen. 

Er war fahfköpfig, bla vom Gefiht, übrigens ein ganz verftäne 
diger Mann, fpielte die Violine und fang Bariton. 

An jedem Donnerftag fam er Rachmittags im die Mühle, um mit 
Martda zu fingen, melde Solo» und Ghorfängerin in der Kirche mar. 
Det Diefer Gelegenheit‘ werfuchte er das Herz der ſchönen und reiden 
Müllerstochter zu gewinnen. 

Der Alte kam eben dazu, als der neue 
in ber finfen Hand und ven Fidelbogen mit der Rechten fhwingend zu 
feiner Heloife von Liebe fammelte, die ihn rubig und unbefangen an 
ihren Bater verwied, Der Alte maß den Fühnen Freler von der Sohle 
Bis zum Wirbel, rümpfte Mund und Rafe, zwinkte mit den Augen, 


Abaͤlard noch die Biofine 


fel ein zweites Malta zu machen; daß aber der in den Tuilerien 
regierende Neffe des Groberers von Eghpten fi für eine ‚‚rettende 
That‘ nicht überreichlich bezahlt machen würde, fann mur die Nais 
vetät jener fosmopolitifch « liberalen Rannengießer bezweifeln, deren 
einft für Griechenland. ſchwärmende Bäter wohl nicht ahnten, daß 
die Söhne im Halbmond das Wahrzeichen der Humanität und Gis 
vilifation erbliden würden. 





Am 7. Juli d. Is. kommen bei dem f. Kreis: und Stadt⸗ 
gericht dahlet folgende Unterſuchungen zur öffentlichen Verbandlung : 
1) MNidael Scharth, Iediger Webergefelle von Großenau, 
f. Landgerichts Münchberg, megen eines unter einem erichmerens 
den Umftande verübten Bergehens des Diebitabls, verübt an 
den Webermeifter Jobann Lauterbach auf der Haide bei 
Zell, k. Landgerichts Münchberg ; 
Andreas Ranf, verwittweter Weberweiſter und Tagwaͤchter 
von Fattigau, k. Landgerichts Rehau, megen Bergehens des 
Diebftahld, verübt an dem Mäller Carl Gottfried Kofer 
in Fattigau; 

3) Johann Dreßel, Schreinermeifter von Hof, wegen forts 
gefepten Dergebens der Amtschrenbeleidigung in Verbindung 
mit einer poligeifich ftrafbaren Berläumdung ; 

4) Zakob Rahn, Webermeiiter von Dörflas, f, Landgerichts 
Wunfiedel, wegen * der Amtsehtenbeleidigung in 
Eoncurrenz mit einer Polizei s Uebertretung, verübt an dem 
f, Landgerichtsafleffor Hrn. Gare iß zu unftedel; 

5) Andreas Lochner, verbeiratbeter Webermeifter von Bis 
Ihofögrün, k. Landgerichts Bernet und Margarerha Loch— 
ner deſſen Gbefr wegen Vergebens der Unterfchlaguug, 


—⸗ 


frau, 
verübt an dem Fabrikanten Giegold in Schwatzenbach a, d. 
Saale. 


Thermometer; und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


| 
Shbermometer (Stand in par. Binien auf 0 ® 





Juli nad Réaumur. R. reducirt.) 
us 77 Uhr |12 Uber | 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr ] © Uhr 





Mittags. | Abends. 


4 | -+9°,0 |+13°,0 !+1107 '327°',341327°,16]326° 81 
Bind und Wirterung, — Bemerkungen. 
AD. u. N. — Moraens heiter, Vormittags anfänglich bewölkt, fpäter 
und Rachmittags bededt. 
Hoͤchſte Temperatur: 139,6. Temperatur des Maine: +11°,15. 
Mittlere Temperatur: 110,31. Mittlerer Lufivrud: 327,10. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: +90,5, 
Am 5. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10°,5. Barometer: 
326,69. 


IwRorgens. Mittags. | Abends. |Morgens, 





Fremden:AUnm 

Goldne Sonne: Hd. Franke, u. 
Prälident v. Coburg. Hopf, fonial. preug. 
Eißig, Hofpferde « Lieferamı v. Munchen. 








zeige. 

ſachſen· coburg ſcher ierungss 
Steuer + Inipeftor v. Nürnberg. 
Jopp. Steuer « Karafter » Aifeffor 


dv. da. Amber, Verwalter v. Srrößendorf, Heublein , Gemeindevorſteher 
vd, da, Wirth mic Gemahlin. Affeffer v. Sulzbach. Kauflte. Rlauier ©. 


Kipingen, Haaf v. Stuttgart Weickgenant s. Mannheim. 
Teranımwertliber Redakteur: Wilhelm Schüller. 


f&hüttelte den Kopf, erhob Die Arme und machte fo unzweidentige Ges 
berten, daß es der Betroffene gerathener fand, che er noch an das vis 
terfihe Herz mit feiner Werbung appellirte, ſich fo ſchnell afa möglich 
mit hüpfenden Beinen durch Die Thüre zu entfernen. 

Auch der Oberförfter war nicht blind für die fhöne Martha. Er 
war ein Schöner, ftattliher Mann von dreißig Jahren, war Wittwer 
und hatte ein Kind, man rühmte feine Einſicht und Kenntniffe und 
ſprach von feiner nahen Beförderung. Aber er hatte nicht gut gelebt 
mit feiner erfien Frau und fein Gerz und feine Liebe waren von der un 
endlichen Austehnung eines Goldſchiägerhäutchens, und von den Schö 
nen bes Gebirge war vielen ein foldhes zerriffenes Slitterchen feines Her 
gend zu Theil geworben, 

„Der Oberförfter bat feiner erſten Frau viel Kummer gemacht, 
mahnte ber beforgte Vater, „und er wird es auch feiner zweiten machen, 
liebe Martha. Beſſer ift 6, wenn bu auf ihm nicht hör. Der Rechte 
wird fih noch finden.’ 

Martha hörte die Mahnung und blieb kalt. Sie hatte feine Ro: 
mane gelefen, aber fie forderte von dem Manne, dem fie ihre Hand ge 
ben wollte, treue, warme Liebe, welche ihr der Gharakter des Oberför« 


ers nicht werbürgte, 
Bert Bertfegung folgt.) 


* 


Die ledige Tagloͤhnerin Eliſabetha Hader von Neuenplos 
¶ Stocthaus), will mit ihren beiten ledigen Zöchtern Kathariue, 
21 Jahre alt, und Margaretha, 18 Jahre alt, fo wie mit dem 
einjährigen außerehelihen Kinde der Satharine Harder, wach ben 
vereinigten Staaten von Nordamerila auswandern. Anſprüche an 
dieſe Perfonen find am 

Samftag den 9. Juli früh 9 Uhr 
dahier anzumelden, indem ſouſt die Päͤſſe hinausgegeben werben. 

Baprenth, den 17. Juni 1858. 

Königliched Laudgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Schmid bauer. 





Erkeuntuiß. 

In der Verſchollenheitsſache des Johannes Rubner von 
Marttiorgaft erfennt das kgl. Landgericht Berueck nach Lage ‚ber 
Alten für Recht, dab 

1. Johannes Rubmer nunnehr für todt zu erflären und 

1. deſſen in 37 A. beſtehendes Vermögen an feine näditen Vers 

wandten ohne Gaution hinausjugeben, dantı 
A. die hiedurch erwachſenen Koften hievon zu beſtreiten jeyen. 
V. R. W. 





Berned, am 10. Juni 1853. 
Königliched Landgericht. 
Der königliche Laudrichter beurlaubt. 
Heyde, v. m. 


Befanntmadbung. 

Michael Ofermann, Farbfabrifantensfohn von Haag, d. ©., 
geb. am 15. März 1837, beabſichtigt, nach Norbamerifa aus zuwandern. 

Wer demnach Forderungen oder Aufprüce irgend einer Art an 
folhen zu machen hat, hat biefelben bei Vermeidung der Nichtberüd- 
ſichtigung, bie 

15. Juli l. Js. inel, 

dahier anzumelden, 

Deu 21. Juni 1853. 

Konigliches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
coll. Schober. 


(Praumeifter-Stelle betr.) 

Für biefige Gommune wird ein geprüfter Vraumeilter geſucht. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ſich innerhalb 3 Moden von heute 
an beim unterzeichneten Stadt-Magiſtrate unter Vorlage ter Qualifi- 
fotiongzeugniffe zu melden. 

Zugleich wird bemefft, daß in einem Gutjahre 120 bid 130 
Gebräne gefotten werden umd für 1 Gebräu 1 fl. 30 fr. Braulohn 
entrichtet wird. 

Selb, den 2. Juli 1853. . 

Statt : Magiftrar. 
Netzſch, Bürgermeiter. 
Eenbold, Stabtjchreiber. 








Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhantluna in Bayreuth it zu haben: 

Der belebrende bayeriſche Sefretair. Ein Hand» und 
Hilfsbuc für die Gefchäfts: und Gerichtöverbältniffe 
des Würgers mit befonderer Berückſichtigung Bayerns, it 
über SOO Formularien. Vierte verbeiferte Auflage. 
8. broſch. ı A. 30 fr. 

Enchelopädie der baheriſchen Gefeßgebung für die fieben 
älteren Kreife. Gin praftifhes Handbuch für jeden bayerifrhen 
Staatöbürger. Herausgegeben von S. v. Haller, Grfter 
Band erftes Heft. gr. 8. broſch. ı fl. a2 fr. 

Sauf, 2., Sandbuch_der bayeriſchen Geſetzgebung. 
in Ratbgeber für alle Stände im Rechts- und öffentlihen Ans 
legenheiten. 1. Theil Handbuh des bayeriſchen Verfaſ⸗ 
ungsrechtes. gr. 8. broſch. ı fl. 42 fr. 

@inladbung 
Am Sonntag ben 17. Juli und den zwei darauf folgenden Tas 


gen wirb hier bad 
Hauptſchießen 
abgehalten, und ladet Freunde dieſes Dergnügeng hiezu ergebenft ein, 
Beißenftadt, am 4. Juli 1853. 
Die Echüpen  Gefellichaft. 
Glaß. Wiesner. 


Sonntag den 10. d. Mtb. geht eine leere Ehaife über Eger nad 
Karlsbad. Gebhard in der Jaͤgerſtraße. 








An alle Kranken! 


melde fid ber Fichtenmadels Bäter bedienen wollen umd unfere Anfall 
nicht beſuchen können, offeriren wir ein hinlänglihe® Quantum Fichten 
mabel» Decoet vom ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preid von 6 Thaler Pr. Courant 

Wer das Baden nicht haben fan, und ſich Morgens und Abeuds 
den ganzen Körper damit warn zu 26 bid 27 Grad R. wäſcht (oder 
mod beſſer mit der DBürfte frottirt), mas eben fo wirkend ift, erhält 
ein hinläugliches Quantum Decoet zum Frottiren und Waſchen, auf 
24 Tage zu 3 Ihe, Pr. Ert. 

Die überrafhenden Erfolge, welche durch unſer Fichtenmadel-Decoet 
erzielt worden find, veraulaſſen uns, das geehrte Publikum auf deſſen 
Heiltraft aufnerkiam zu machen. Als volllommen und oft in überra« 
ſchender Weife find genefen: die am allgemeiner Nerveuſchwäche, Gicht, 
Rheumaridmus, Hypbochonderie, chroniſche Hantausfchläge, Hömorrhoiz 
dals und fonftige Unterleibsleiden, beſonders der Weber, Syphilis, 
Scroppeln, tuberkuldie Luugenſchwindſucht und eugliſcher Krantkheit lei⸗ 
den. Die eigenthamliche Bereitung, welche und feine andere Anftalt 
uachzumachen im Stande iſt, geümdet feine Heilkraft auf daß richtig 
fpeziftiche Gemäß in Betreff der Heilung anf den menſchlichen Orgar 
midnıns. 

Bir legen jeder Sendung eine anf Erfahrung gegründete Ger 
brauchdanmweifung über deren Wirkung bei und forgen für den billig« 
ften Zransport. 

Die Beftellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
an die Rebaction der Bayreuther Zeitung, melde dazu und 
zur Enmpfangnahme der Gelder Bollmacht erhalten bat, machen, 

Die Direction des Fichtennadel:Bades in Blan: 
Fenburg bei Nudolftadt in Thüringen. 


Fadennudeln, ſowie deutſche und italienische Brü- 
nellen von vorzügliher Qualität, billig bei 
Wilb. Söflich. 


.  Gerberei: und Unwefen : Berfauf. 

Zu Büchenbach, Landgerichts Pottenſtein, wird eine neu einger 

richtete Gerberei mit Haus, Stadel, Hofraum, Garten, Feld und 

Wieſen auf 6 bid 8 Erüf Rindvieh, aus freier Hand verfauft und 

ftcht hiezu Vertaufstermin auf Sonntag den 24. Juli 1. Is. Mittags 

im Herold’fchen Gaſthaus an. Kaufsliebhaber fönnen jeden Angems 
blick Einficht nehmen und werben hiermit höflichit eingeladen. 


Haus: Berfauf. 

Das Röbler'ihe Wohnhaus, Jägerfirafie Nr. 687, 
nebſt Stadel und Garten, wird am Donnerjian den 
7. Juli Vormittags 10 Uhr in tem Wirtbichafts: 
lofale des Seren Bäckermeiſters Maſel öffentlich verfteis 
gert, wozu Kaufsluſtige mit dem Benerfen eingeladen werten, daß die 
Bedingungen am Termine ſchriftlich aufliegen, und der Hinſchlag von 
der Genehmigung der Erbsinterefienten abhängt. 


Bon ber 


nenuen Kımftmüble in Schweinfurt 


babe ich wieder Zufuhren erhalten, 


Er. Auguſt Pauſch. 
Unterzeichneter warnt hiermit jedermann, anf feinen Namen etwas 
zu borgen, indem er feine und feiner Kamifie Bebürfniffe fletd haar 
bezahlt. . Mömer, 
grafl ©. Giech'ſcher Kutſchet in Thurnau. 
Eine Berdacher Aktie, Ar. 2474, auf Fünf Sundert Gulden 
lautend, ift verloren gegangen, und wird vor deren Ankauf gewarnt, 
Alenfallfige Mittheilung oder Auskunft defihalb, beliede man im Comp⸗ 
toir ded Herrn S. M. Wilmers dörffer gefälligft zu machen. 


— — — —ñ — — — —ñ — —— SEE — — 

Zwei Hefte der befannten Wochenſchriſt Ausland, in grünem 
Umfchlag, von den Monaten März, April oder Mai, find irriger Weife 
fehlgetragen worben.. Wer folde der Zeitungs » Erpedition überbringt, 
erhält einen Gulden Belohuung unter Zuſicherung der Verſchweigung 
bed Namens. j 

Bwei Ghaifenpferde von mittlerer Größe, werben zu faufen ger 
ſucht. Hs.⸗Nr. 264 vor dem Eremitager Thor. 

Mehrere Tagwert Wieſen find zu verpachten. 
über H8.Rr, 8 in Et. Georgen, 

Im Haufe Nr. 159 in der Kanzleiftraße, 2 Treppen hoch, if 
ein noch fafl neuer großer lederner Reiſekoffer, für Auöwanderer ger 
eignet, billig» zu verlaufen, ——— 

Drud von Theodor Burger in Bayrenth- 











Das Nähere dar 


Die Zeitung erfchelnt 

. täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Voftämter des In— 
und Auslandes. 








Deutſchland. 

München, 3. Juni. Die ſeit einigen Tagen hier umlau— 
fenden Gerüchte, daß höchſſen Orts mehrfache Veränktrungen in 
den höhern Verwaltungsſtellen des Landes beabſichtigt gerden, ſchei⸗ 
nen nach dem, was ich hierüber vernehmen koönute, tt die Allg. 
Zig. mit, in der That nicht unbegründet zu ſeyn; ich bin aber 
bente noch wicht in der Large, Ihnen darüber beftimmte Mittheiluns 


gen machen zu können, namentlich auch wicht Darüber, ob ſich die 


Veränderungen nur auf die Oberleitung einiger Kreisregierungen, 
oder auch, wie man behaupten will, auf jene einiger Minifterien 
erftrefen. Die nächſten Tage dürften wohl Die Diepfälligen Ent 
fcheidungen bringen. 

Münden, 4. Juli, Der kgl. Rath Pfitermeifter, von feinem 
Unmohlienn wieder geneien, wird nächfter Tage Sr. Maj. dem König 
nach Berlin folgen. Augsb. Abditg.) 

(Dienftesnahrihten.) Der funkt. Rechnungsreviſor bei 
der Negierungsfinangkammer von Schwaben und Neuburg, Friedrich 
Wilhelm Gärth wurde zum Finanz» Rechnungs s Commifir bei der 
Nenierung von Oberfranfen ernannt; dann der bisherige Forftwart 
zu Keidenzell, im Regierungsbezirt von Mittelfranfen, Leopold 
Jahn, zum Revierföriter auf das im Korftamte Ebrad, im Regies 
rungsbezirk von Oberfranken erledigte Korftrevier Ailsbach befördert, 
Der Landrichter Philipp Gengler in Bottenftein wurde in den 
Nubeitand verjegt und zum Landrichter dafelbft der I. Aſſeſſor des 
Landgerichts Ebermannftadt Fran Andreas Schumm befördert; 
zum 1. Aſſeſſor des Landgerichts Ebermannſtadt rückte der II. Lands 
erichts- Aſſeſſor zu ZTirfcbenrentb, Thomas Denmerlein, vor. 

er praktiſche Arzt zu Hof, Pr. Ludwig Friedrich Schrön, wurde 
zum Gerichtsarite des Landgerichts Hof ernannt, 

Die N. M. 3. tbeilt in ibrem amtlichen Theil mit: daß dem 
früheren Pfarrer zu Logumkloſter im Herzogthum Schleswig, Peter 
Hfort Neiling, das Indigenat des Königreichs und die zweite 
proteſtantiſche Prarrftelle zu Grüntadt-in der Pfalz verlieben wurde. 

Münden, 4. Juli. Mie wir foeben vernehmen, finder am 
Sonnabend den %, d. Die Hinrichtung des Raubmörderd Diters 
maier mittelft des Schwertes bier ftatt. NM. 3) 

Nürnbera, 5. Juli. Ihre Maj. die Königin Thereſe von 
Ranern traf geitern Abend im Hor ein, ſetzte mit Dem Rachtzuge 
die Reife nach Bamberg fort und kam bente Morgen gegen 7 
Ubr mit dent Perfonenzug bier an. Mit Demfelben fegte I. Waf. 
um 74 br die Neife nach Münden fort. 3. Maj. die Königin 
von Büttemberg fam unter dem Inkognite einer Gräfin von Zed 
mir dem Hot Münchener Eilzug Nachmittags auf der Heimreife nach 
Stuttzart bier durch. (N, Kor.) 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr 
Bas 6 fl., bafbjähr- 
ich 3 fl., vierteljährs 
lich ı fl. 30 fr. Inter» 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile a ir, 





6. Juli 1853. 





Berlin, 3. Juli, Am 7. Juli wird im Eiſenach eine Con— 
fereng von Bevollmächtigten mehrer Negterungen abgehaften werden, 
um Maßregeln zur Unterftügung und Berpflegun bülfsbedürftiger 
Yusländer zu berathen. . Allg. Zt) ° 

Nicht unwichtig ift, Daß die Verliner offizidfe ‚Zeit‘ in einem 
Leitartifel über Krieg oder Frieden folgende Neuerungen madıt : 
„Unter den gegenwärtigen Umftänden obne zwingende Veranfaffung 
einen Krieg zu beginnen, der neue Erſchütterungen zur Folge baben 
müßte, würde ein großes Vergeben gegen das allgemeine europiiiche 
Intereſſe ſeyn. Wir glauben desbalh an feinen Krieg, weil nirgend 
eine genägende Beranlaffung, mirgend eine gerechte Urſache zum 
Kriege vorhanden if. Im Orient am wenigften. Denn bier dürfte 
alles Das geſchehen ſeyn, was Rußland mit gutem Grunde zu 
fordern berechtigt ſchien. Das, was Rußland in jeinem Zwifte mit 
der Pforte gefordert bat, war Mechtsſicherheit für die Angehörigen 
des griechiihen orthodoyen Glaubensbefenntniffes in der Türkei; es 
forderte außerdem die Gemwäbrleiftung Dieier Rechtsſicherheit durch 
einen feierlichen, unwiderruflichen Act, weil die Erfubrung gelehrt 
hatte, daß jede andere Art der Aufiberung feine genügende Bürgs 
ſchaft bot, Die Pforte hat aber nicht blos den Belennern des gries 
chiſchen ortbodogen Glaubens, jondern zugleich den Angehörigen aller 
übrigen chriftlichen Glaubensbekenntniſſe die’ vollfommenite Rechts: 
ſicherheit gewährleiſtet und fie bat dieſelbe ihnen durch den feier 
lichften, denkbaren und möglihen Act verbürgt: durch eine Urkunde, 
die fie im Angefichte Des ganzen chriftfichen Europa ansgeftellt und 
für welche fie dadurch alle europäiſche Mächte zu Bürgen angerufen 
bat. Rußland kann Demnach mit Dem, mas die Zürfei aetban 
bat, wohl zufrieden feun; und mir hoffen, - daß es damit zufrieden 
ſcyn wird, weil Rußlands Kaifer ein gerechter, gottesfürchtiger Fürit 
it, der weder feinem Worte untren werden, noch D 


iſt em, mas er 
für Den Iweck feiner Forderungen orflärt bat, yrmiderkandefn. Bann. 


In den- Augen Bieler würde er aber dieſem Zwecke zumiderbandeln, 
wenn er mit Dem, was die Pforte augeftanden bat, nicht zufrieden, 
diefelbe mit Krieg überzöge oder durch fortgefegte Drohungen und 
drohende Nüftungen, auf längere Zeit in einen zwiſchen Krieg und 
Frieden ſchwankenden Zuftand verfeßte, weil vorausfichtlich durch 
das Eine wie durch das Andere die Türkei in eine innere Ferüts 
tung geſtürzt werden würde, im der Die den chriftlichen Glaubenss 
bekenntniſſen gewährte Rechtsſicherheit unmöglich Beſtand haben 
lönnte und im der alſo gerade Das geitört würde, was zu begründen 
der Kaiſer für feine Abſicht und für feinen Zweck erflärt hat.“ 
Die „Jeit““ hofft von den Morftellungen, Die von befrenndeter 
Seite bei Rußland gemacht werden (alſo von preußifcher), und auch 
von der Sendung des öſterreichiſchen Feldzeugmeiſters Grafen Giulay 





Feuilleton 


Gejchichtsfalender. 
6. Juli, 


1415 Huf an feinem Geburtstage verbrannt; geb. 1373. - 1553 
Cduatd VI. von England get. 1734 Die Stadt Danzig kapitulirt. 
1796 Kaifer Nikolaus von Rußland geb. 


Aus den Bergen. 
Rovelfe, 
Mon Earl Guntram. 
Gortſetzung.) 

Je reiner ihr eigenes Herz, deſto mehr ſtieß fie die bekannte 2er 
bensweife ihres Preiers umangenehm zurüd, der Freier felbft blieb einige 
Zeit behartlich, aber da auch feine Verſprechungen und Betheuerungen, 
fi zu befferm, nichts fruchten wollten, zog er ſich endlich verdrießlich 
von feiner undantbaren Werbung zurüd, 
= zn febte wieder wie ſonſt; ruhig und einförmig vergingen 

ie Tage. 

Im der Nachbarfchaft lebte eine alte Fran, die Witte eines Ober 
butmanns vom Bergwerf, Die eine Feine Penſion genof und won biefer, 
von Näh- umd Stridarbeit und von Aushilfe bei den Kranken Tebte. 


Sie hatte manche Lebenserfahrung durchgtmacht. Marika fam von Zeit 
zu Zeit zu ihr und hörte gerne auf ihre. Ergäblungen. 

Zuweilen fand ſich auch eim entfernter Better bei ihr ein. Es 
war ein bübicher Burſche ven ‚vier und zwanzig Jahren, brav, aber 
blut arm, ans Böhmen zu Hauſe, Der Sohn guter Eltern, aber der 
Bater hatte: Unglück und war frübgeitig geftorben. - 

Der Anabe mufte als Leuchttnabe feinen ſelbſiſtändigen Verdienſt 
fuchen, lernte die Beraarbeit und fam als wandernder Bergknappe auf 
das kaiſerliche Bergwerf, wo er bald durch gutes und anftäntiges Be— 
mebinen zum Steiger: vorrüdte. . 

Er war voll Gifer uud Lernbegier, aber es fehlte noch im vielen 
Stüden. 

In feinen freien Nebenftunden fuchte er mühſam nachzuholen, was 
er in frübern Jahren verfäumt hatte, da er vorerft auf Brod und Er: 
werb banken mußte, 

Gr fpiehte die Zither und blies das Gfarinett, und verdiente fich 
bei der Mufifbande, welche die Bergleute umter ſich bildeten, manden 
Grofden. Wenn eine Hochzeit war, oder fonft ein feierlider Aufzug. 
fo fehlte der fhmude Franz nicht. Gr gefiel ven Mäpden, aber er ſchleu 
e8 nicht zu wiſſen, oder kümmerte fich nicht darum. Sie hielten ihn für 
flolz, während er demüthig und beſcheiden war, 
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der aber nicht in einer folhen Sendung nad Rußland gegangen 
ſeyn foll, ſiehe Defterreih) das Befte. 

Die „Zeit“ fchreibt: „Die Nachrichten, welche aus allen Theis 
len der Monarchie über den Stand der Saaten eingeben, ge 
ben die begründete Hoffnung, daß die Ernte ganz vorzüglich 
ausfallen wird, wenn nicht noch in der furzen Zeit bis zum Ber 
ginne derjelben unerwartete und außerordentliche Zufälle eins 
treten. An die 5 nungen auf eine gute Ernte knüpft fich zugleich 
die Erwartung, daß die Getreidepreife bedeutend berabgeben werden, 
troß der Anftrengungen der Spekulanten, fie in die Höhe zu treis 
ben, von welchen auch die Nachricht verbreitet zu ſeyn fcheint, Daß 
die von Stettiner Kaufleuten in Rußland gemachten Beftellungen 
auf Getreide nicht ausgeführt werden fönnten, weil das ruffiiche 
Getreide zu Lieferungen für die ins Feld rüdende Armee aufgefauft , 
worden, und daß ſogar von ruffiichen Kaufleuten Aufträge zur Lies 
ferung von Getreide in Preußen zu erwarten jenen. Man weiß bier 
nichts weder von folden Aufträgen noch von der Unausführbarfeit 
dieffeitiger Beftellungen.’’ 

. Berlin, 3. Sutı, Sie dürfen als ficher annehmen, wird 
der Allg. 3. geichrieben, daß die ruſſiſche Armee alle Vorkehrungen 


um gang über den Pruth trifft, und daß Rußland die Durch— 
hahrt franzöfifcher und englifcher Ariegöfchiffe durch die Dardanellen 
als eine Kriegserlärung der Pforte betrachten mürde, 


Berlin, 5. Zul, Das Journal de St. Petersbourg enthält 
folgendes Manifeſt vom 26. Juni: „Wir haben es für unerlißlich. 
erachtet, unfere Zruppen in die Donanfürjtenthümer einrücden au 
Iaffen, um der Pforte u zeigen, wohin ihre Hartmädigfeit führen 
fan. Unfere Abfiht if nicht, Krieg anfangen, Durch die Ber 
fegung der Fürftenthlimer wollen wir ein Piand in den Händen ha— 
ben, welches uns jedenfalls für Wiederberftellung unjerer Rechte 
bürgt, Bir fuchen feine Eroberungen, Rußland bedarf ihrer nicht. 
Wir find felbit jegt bereit, die Bewegungen unferer Truppen aufzus 
halten, wenn die Pforte ſich verpflichtet, gemiffenhaft die Priviles 

ien der orthodogen Kirche zu beobachten.““ — Nah eingetroffenen 
fen werden Ihte Majeftiten von Bayern erft Dienftag Abend 
anfommen. el. Dep. d. Nürnb, Korr.) 

Frankfurt, 3. Juli, Der in unferem legten Schreiben er 
wähnte, in der jüngften Sipung der Bundesverfammkung eingebracht 
Bortrag des Militärausfchuffes bezwedt, wie wir hören, eine Drds 
nung der Subordinationsverhältniffe bei Truppen im Yundesdienfte, 

— (Franff. Jouru.) 

Beimar, 3. Juli. Die Krankheit des Großberzogs bat ſeit 
dem 1. Juli eine fo bedenkliche Geſtalt angenommen, daß geitern 
das Schlimmſte befürchtet werden mußte. Um Mitternacht verlangte 
derfelbe das nr Abendmabl, welches ihm von dem in Belvedere 
fhon anmwefenden Oberhofprediger Dittenberger alsbald gereicht wurde. 
Rad dem Genuffe der Communion wurde der hohe ‘Patient ruhig 
und verfiel in einen längern wohlthuenden Schlaf, weldyer ihn fehr 

eftärft hat, Die Aerzte ſchöpſen neue Hoffnungen. — Der Bis 
—— von Fulda, zu deſſen Diöcefe unfer Großherzogthum gehört, 
iſt bier angelommen, um eine Fitmelung vorzunehmen, welche ſeit 
länger als zwanzig Jahren bier-nicht ftattgefunden hat. 

Leipzig, 4. Juli, Am 2, Juli Abends 9 Uhr trafen mit 
dem Dresdener Zuge der König und die Königin von Bayern bier 


Granz hatte eim eigemes Gefhid, die Volkswelſen auf ber Zither 
gut vorzutragen. 

Das verfparte er ſich auf feine Beſuche bei der alten Bafe, wohin 
er auch gerne feine Zither mitbrachte. 

Dann ging ein freundliches Lächeln über fein fonft ernftes Geſicht. 
Martha firidte an ihrem Strumpfe, bie Alte fpann am Spinnroden, 
Franz fang feine Lieder, zuweilen erzäbfte er auch von feiner Heimath 
oder feiner Mutter, Eine Stunde war vorüber. Martha mußte nach 
Haufe, Franz begleitete fie, meiſt ſtill und einfilbig neben ihr herſchlen ⸗ 
bernd und ellte wieder an ſeine Arbeit oder auf fein Stübchen, wo er 
las oder mufieirte, 

. Der Hoflaplan am” auf Ferien nad; bem väterlichen Haufe. Der 
Bater hatte eine neue Ginrichtung auf feiner Wirthſchaft getroffen, wobei 
er den Rarh feines Sohnes wünfdte. Auch hatte er für mögliche Bälle 
fein Teſtament gemacht. Der Sohn war den Tag über mit feinem Bas 
ter, oder befchäftigte ſich mit feinen Büchern, am Abend ſaß er mit 
Martha im Haingarten oder ging frazieren, er im langen, ſchwarzen 
Kalar, Martha im der Sandesüblichen Tracht, denn mie hatte ber Water 
erlaubt, fie abzulegen, obgleich ſich amdere, minder bemittelte Mädchen 
fh ſchon nah der Mode kleideten. Bwar hatte der kurze Mod einem 
fangen leide Pia gemacht, oder ihr blühendes Geſicht ſteckte umter 
einem fpigen Hut, von dem bie breiten Bänder rüdwärts hinabflatter- 
ten, Das Kleid ging hoch herauf über die jungfräuliche Bruß, und 


ein umd fliegen im Gafthofe zum großen Blumenberg ab. Geftern 
Nachmittag machte der König eine Beiuchsreife nach Altenburg und 
febrte dentelben Abend wieder zurüd. Geſtern traf auch die Königin 
von Griechenland bier ein und ftieg gleichfalls im großen Blumen- 
berq ab. (D, Allg. 319.) 

Jena, 30. Juni. In der geftrigen Sipung des Oberappel⸗ 
lationsgerichts kam der befanute Prebprojeß gegen den Nechtökandis 
daten Feodor Streit aus Koburg zur Berbandlung und wurde das 
vorige Erkenntniß, welches auf zweijährige Arbeitshausſtraſe und 
Tragung der Koften lautete, dabin abgeändert, daß Streit neben 
der Koſten nur eine andertbalbjährige Gefängnißftrafe verbüßen foll. 

‘ (D. Alg. Itg.) 

Hambarg, 2. Juli. Selten wohl mögen jo viele fürftliche 
Häupter zufiimengefommen ſeyn wie in dieſen Tagen. Außer dem 
preußiſchen igopaar und der Königin von Griechenland meilen 
gegenwärtig noch im unfern Mauern Die Ergberzogin Eopbie von 
Deſterreich, der jugendlihe Großherzog von Oldenburg nebit Ges 
mablin, der Prinz von Wafa, der Großberjog von Heffens Darms 
ftadt nebit Gemahlin und noch ein paar Fleinere deutſche Fürften, 
Simmtlihe Herrihaften find, wie der Kunitausdruf beſagt, incog⸗ 
nito hier, was man freilich nicht merft. Wären fie aber aud im 
fürftlihen Purpur, umgeben vom hoͤchſten Glanz des Herriherthums 
bier eingetroffen, fo hatten fie doch ſchwerlich mehr als jept das 
Augenmerk der Menge ſeyn können. Der breite Alfterdamm vor dem 
Hotel de (Europe ift von früb bis tief in die Nacht hinein von 
Zanfenden bededt, Die das Verlangen tragen eine oder die andere 
der hoben Perſonen von Angeficht zu Angeficht zu jehen, Ausdauernd 
Harrenden glüdt dieß au, und da das Incoguito den hoben Säften 
feinerlei Zwang im öffentlichen Auftreten auferlegt, jo hat das Pur 
biifum das Vergnügen, recht umgeftört in deren Nähe bleiben zu 
können, Namentlich ift der König von Preußen Gegenftand der 
Neugier. Sein ungemein fchlichtes Auftreten und die große Freunds 
lichfeit mit der er —* Gruß erwiedert, gefaͤllt den Hamburgern 
gar wohl. Heute Mittag werden uns die hohen Gäſte, wie man 
hört, wieder verlaſſen. Des ſtrengen Incognito's halber, das ſämmt⸗ 
liche hohe Herrichaften beizubehalten wunſchten, bat feinerlei vofficieller- 
Empfang derjelben feitens der hieſigen Behörden ftattgefunden ; and 
das Aufitellen einer Ehrenwache unterblieb aus demfelben Grunde, 

(Allg. Zig.) 

Schleswig-Holſtein. Der Dep von Auguſtenburg übers 
machte den Armen Aliens 200 Rthlr. ied iſt jedoch nicht, was 
wir berichten wollen, jondern daß die dortige Armencommiffion Dies 
ſes Geſchent zurüdgewieien, weil ed von einem Verbannten bers 
rührt, als ſey gleichſam auch des Verbannten Geld verbannt. Doch 
aber ſcheint das Collegium an die Mafellofigfeit feines Schrittes 
felbft nicht ganz zu glauben, denn es erflärte denfelben für einen 
vorkiufigen, bis es won der Amtöftelle Raths geholt. 

Bien, 2. Juli. Rolgende Notiz der Deſtetteichiſchen Cotre⸗ 
ſpondenz erflärt Die Abreije des Grafen Giulay nad) Petersburg 
auf eine ganz einfache Weife. Sie fagt: „‚Infolge einer von dem 
Kaifer von Rußland an den Kailer von Deftereeih ſchon vor einis 
ger Zeit gerichteten Einladung, einige Offiziere in das dert zufams 
menzuziehende. große Lager abzufenden, find von Diefem der Feld⸗ 
jeugmeiiter Graf Ginlap und Feldinarfchalllieutenant Baron Stei- 


über das Seid fÄrmiegte ſich der Dunkle Spenfer, der noch immer ihr! 
ſchoͤnen Formen abprägte. 


Der geiſtliche Bruder, feinen Studien und dem beſchaulichen Ernſte 
feines Beruflebens in der Hauptftadt entrüdt, fand in dem Umgang mit 
feiner Schwefter und in dem Austauſch ihrer Empfindungen einen Griag 
für die Lücken, die feine Verhältniſſe ihm felber unbewuft in feinem Ges 
müthsleben zurüdtichen. 


In fittenreinen Menſchen, denen ihr” Beruf auf der einen Seite 
Entfagung und Aufopferung auferlegt, und welde in treuer Pflichter: 


‚ füllung Tängft gelernt haben, alle Regungen ihres Herzens zu prüfen 


und zu überwachen , findet eime gewiffe Art von Schwärmerei einen wils 
tigen Boden, die fi fo gerne dafür mit erhöhter Wärme auf Alles 
wirft, was ihnen erlaubt, edel und gut bünft. 

So hatte feine brüderlice Neigung, der Ausdrud feiner Worte, 
bie er an Martha richtete, etwas Frommfinniges. r 

Der junge Gapfan erging ſich offen, ohne Müdhalt in feinen Ges 
danken und Gefühlen vor feiner treuen Schweſter, und ſchmeichelte id) 
durch feine Milde im ihr volles Dertrauen, das ihm fo gerne entgegenfam, 

Sie fragte ihn umd lauſchte feinen Erzählungen. Er follte ihr bie 
Belt vermitteln, bie fie fo wenig fannte mub die ihr aud der Bruder 
nur von feinem Standpunkte aus fdildern konnte. 

In alle feine Gefprädhe mifchte er, fern von falbungsreidher Phra- 
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ninger hierzu auserwählt worden und auf der Reife dorthin be 
ien.’’ 
f Wien, 4 Juli. Der Befehl zum Einrüden der Ruſſen in 
die Moldau ift bereits von St. Peteröburg aus ertheilt worden. 
(el, Ber. d. 2. 3.) 
Dänemarf. 

Nah Verichten aus Kopenhagen vom 30. Juni find an 
der Gholera von neuem erfranft 15 Perfonen, geftorben 10 Perſo— 
nen, im Ganzen aljo erfranft 60, getorben 52. Die Uebungen 
der Bürgerbemaffnung find wegen des Ausbruchs der Cholera einfts 
weilen eingeftellt; auch haben aus demfelben Anlaß die Fahrten des 
Dampfſchiffs Malmö von Kopenhagen auf Malmö und auf Lübed 
vorläufig aufgehört, 

Ktanfreid. 

Paris, 2. Juni. Eine Gorrefpondenz aus Konftantinopel 
vom 20. meldet, daß ein ruſſiſches Geſchwader, aus den Fregatten 
Agatopol, Flora und Midia, und aus den Gorvetten Calypſo und 
Gilote beftebend, Längit der Küite des ſchwarzen Meeres, die Do— 
naumündung übermwacend, frenzte. — Hr. Gitardin macht heute 
in einem ſehr energiſchen Artifel feine Eigenſchaft als Mitglied des 
Friedenscongreßes geltend, indem er ein Anatbem auf den Kaifer 
von Rußland fchleudert, der hunderttaufende von Menjcenleben 
einer ebrgeizigen Gaprice opfern will. „Wenn,“ fagt er, „von 
den Pruth bis zur Donau, von der Donau bis zum Balkan und 
ven da bis Adrianopel bunderttaufend Nuffen, wie im Jahre 1829 
duch Hunger und feindliche Kugel getödtet werden und menn eben 
fo viel Zürken umgelommen find, wird der Czart weniger Unrecht, 
oder die Türkei weniger Recht als bis jept baben? Wie! Man 
mafjacriet in der Zürfei feinen, weder griechiichen noch römifchen 
Ehriften und ein Mann bat, unter dem Borwande einer Beleidiqung, 
die nicht exiftirt, das Recht mit dem Leben von zweimalhundertatts 
fend Maun zu fpielen und Ddiejes Necht übt er ohue Gegengewicht, 
ohne Gontrolle, ohne Bedenken und ohne Gewiffensbiffe aus! Und 
dieſet Mann iſt der Oberpriefter! und Diefer Mann ift Kaijer! und 
diefer Mann repräfentirt Die lebende Autorität! Und dieſe Politik 
empört nicht Jeden, der fühlt, denft und einen gefunden Menſchen— 
verftand hat! Wenn die VBormünder der Völker fi auf diefe Weiſe 
benehmen, was fönnten die Völker ohne Vormünder wohl Schlims 
meres thun? Wenn der Kaifer von Rußland durdaus einen unges 
rechten, ruinirenden und mörderifchen Krieg haben will, wie fann, 
wie foll man ihm verhindern? Wenn es ibm gefällt 200,000 Rufen 
tödten zu faffen, um den Schein zu vermeiden, daß er zurückweicht, 
nachdem er ſich etwas zu weit vorgewagt hat, jo muß man, um 
ihn zurücdzubalten, eine gleiche Anzahl türfiiher Soldaten, englifcher 
und franzöfiicher Matrofen opfern? Es gibt alio fein Mittel dem 
Krieg anders als Durch den Krieg zu unterdrüden? Welche Barbarei ! 
Welche Unmacht der Bernunft, gegen die zum Princip erhobene und 
zu Ebren gebrachte Autorität! Und diefelben Menfchen, die ſich über 
die unumſchränkte Autorität der Machthaber beruhigen, erichreden 
vor der unbeichränften Freiheit der Journaliſten!“ 

Der Kriegsminifter hat am Montag und am Dienftag alle 
Generalingpectoren der verfchiedenen Warfengattungen zu ſich bes 
rufen, um die ihmen fchriftlich ertheilten Anftrucktionen mündlich zu 
vervollftändigen. — Der Marineminifter wird Montag am 4. nad) 


Havre geben und von dort aus alle weitlihen Häfen beſuchen. Er 
wird am 17. von Bordeaug wieder mit der Eitenbahn nach Paris 
zurückkehten. 

Die Aushebung der Matroſen und Seeſoldaten dauert fort und 
das Depot von Nantes hat mittelit Telegrapben die Ordre erhalten 
das zu lieſernde Gontingent noch zu vermehren. (Frauz. Gorr,) 

Aufßland. 

Berichte aus Konſtantinopel vom 18. Juni verſichern, die 
ruſſiſche Regierung babe einen außerordentlichen Geſandten nach Tes 
heran abgeſchickt, welcher beſoudere Reklamationen an den Schah 
von Perſien richten ſolle, und man halte die demnächſtige Befigs 
nahme von Balftuſch, einem Hafen des faspifchen Meeres, durch 
die Ruffen für ſehr wahrſcheinlich. 

Die Times hat über Paris eine telegrapbiihe Depeſche erhal⸗ 
ten, wonach die Nuffen die —— durch Verſenkung eini⸗ 
ger alten Fahrzeuge geſperrt hätten; eine Nachricht, die, im Fall 
fie ſich beftätigt, ohne Zweifel alarnirend wirken wird. 

Zürfei, 

Das Journal de Gonftantinople vom 19. Juni zeigt Die Bers 
werfung des ruſſiſchen Ultimatums in folgendem offiziellen Artikel 
an: Man weiß, dab die Note des Herrn Grafen von Neffelrode, 
welche von der Pforte Die Annahme des Ultimatums des Fürften 
Menſchikoff, betreffend die Rechte, Privilegien und Immunitäten der 
ariecbifchen Kirche, verlangt, und am 9. I, M, dem Miniſter des 
Auswärtigen durch Hrn. Arguropulo, erjten Dragoman der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft übergeben wurde, der faiferlichen Regierung eine Friſt 
von acht Tagen feftjepte, um ihre Antwort auf dieſe Note zu geben. 
Da dieſe Frift am verfloffenen Donnerftag abgelaufen ift, fo hat 
fih Herr Argytopulo an jenem Tage, gegen 5 Uber Nachmittags, 
zur Pforte verfügt, und nad einer halbitündigen Unterredung übers 
gab ihm Reſchid-Paſcha die Antwort der Pforte, welche in den ver⸗ 
jöhnlichften,, gemeffeniten, erniteften Worten die gewichtigen Gründe 
der Würde, Des Rechts, der fouveränen Unabhängigkeit ausdrüdt, 
welche dem kaiſerlichen Divan nicht geftutten, den in der Note des 
Grafen Neffelrode wiederholten Forderungen des Petersburger Hofes 
zu willfabren, und, wie man verfichert, wird darin gefagt, daß 
in ber, in diefer Note für den Fall fortdauernden Weigerung der 
Hohen Piorte, angekündigten Ueberſchreitung der Grenzen von Seite 
der ruffiihen Truppen, die kaiſerliche Regierung in der peinlichem 
Nothmwendigkeit fein würde, eine Kriegserklärung zu erbliden. Ins 
folge dieſet Antwort ift der erite Sefretär der ruffifchen Miſſion, 
Herr Balabine, vorgeftern, Freitag, nah Odeſſa abgereift, indem 
er die Archive der Gefandtfchaft mit fih nahm, Bon dem gefamms 
ten politiihen Perfonal, aus dem dieſe Gejandtichaft beitand, bes 
findet fi demnach gegenwärtig blos Hr. Arguropulo in Konftantis 
nopel. Die ruſſiſche Kanzlei und die Pot, welche mit der Befors 
gung der Handelds und Schifffahrtsaugelegenheiten betraut find, 
bleiben im Sinne der Note des Fürften Menſchikoff, melde die Aufs 
bebung der politifchen Verbindungen zwiſchen den beiden faiferlichen 
Höfen anfündigte, ebenfalld noch bis auf Weiteres in Konftantiuss 
pel. Diefe Thatſache berechtigt, nicht alle Hoffnung zu verlieren, 
die politischen Verbindungen wieder bald aufnehmen zu fehen, Ge. 
Maj. der Kaifer Nicolaus, deſſen Geradbeit, Gharaktergröße, ums 
faffende Ums und Vorficht, entichiedene Hingebung für die Sache 





fenmadherei, feine frommen Anſchauungen, die bei ihm aus dem innerften 
Gemüthe floßen. 

Es konnte nicht fehlen, daß ber Bruder mebenber nach den Her: 
zendgcheimneffen feiner Schweſter forſchte. Das Herz des Mädchen war 
ein Wieſenwaͤſſerchen, dem man bald auf den Grund fah. — Sie hatte 
bier nichts zu vertrauen und nichts zu verſchweigen. Dennoch war man 
ches zu errathen, was fi im feine Worte bringen lief. 

Der Steiger Branz war dem Geiſtlichen mit feiner Schweſter einiges 
male begegnet und Hatte ſchüchtern und freundlich gegrüft, Martha war 
roth geworden umd ihre Blide ſuchten den Boten. Der Geiſiliche fragte 
—* Martha erzählte unbefangen von ihren unſchuldigen Zuſammen— 

nften. 


— wie gefällt dir ber’@rang?" fragte einmal der Geiſftliche 


Martha fhwirg. 

„Sey offen, liebe Martha, mir kannſt du es ſchon ſagen.“ 

„Er gefiele mir recht gut,’ fagte Martha, „es if ein guter, vor- 
trefflicher Menſch, er erhält feine Mutter von feinem kargen Lohn, babei 
iſt er verfländig, “ja er lieſt felbft im Büchern, aber es ift nichts, es 
kann nichts ſeyn. Gr iſt arm umd der Vater iſt ſtolz. Du weißt e8, 
lieber Bruder. Ich muß mir die Sache aus dem Kopfe fhlagen, und 
ich will es auch — —" 


Mit diefen Worten war Bikes geſtanden und mehr, als der Geiſt· 


liche zunor ven der Sache gehalten hatte. Der Bruder fühlte, daß feine 
Schweſter wahr ſpreche umd bekräftigte fie im ihren Borfägen. Er meinte, 
fie ſollte ihre Beſuche bei der alten Frau gänzlich aufgeben und jedem 
weitern Gedanken fahren laffen. 

Der alte Müller hatte eine Gefchäftsreife nad einem nahen Ges 
birgsorte wor, Er war fein eigener Kutſcher. Niemand führte die Pferde 
figerer. Der Wagen war eingefpannt, ber Knecht reichte ihm die Peit- 
fe, der Geiftlihe und Martha fanden am Wagen. 

„Ich bin frühzeitig wieder zurüch,“ fagte der Alte und gab feiner 
Tochter noch einige Aufträge, ließ dann die Peitſche leicht über dem 
Rüden feiner Pferde. Hinfliegen und fuhr dann mit einem: „B'hüt Gott'‘ 
— von bannen. 

Der Müller machte feine Geſchäfte im Dorfe ab und war früh 
wieber anf der Heimlehr. 

Es war ein fhöner Fruhlingenachmittag, die Sonne brannte warm 
und fhwül zwiſchen den Bergen. , 

Der Müller lehnte fi) bequem im Wagen zurüd und lieh bie 
Bügel durch feine Hand fallen. Gr hatte bie Hälfte des Weges zurück 
gelegt. Die Berge verengten fih bier und ber Weg lenkte in einen 
fhmafen Gebirgepaß ein, rechts eine Felſenwand, bie faſt ſenkrecht nit ⸗ 
derftarrte, weiter oben gipfelten ſich ſteil anfteigend Lehnen und Abhänge 
übereinander, auf denen im Hochfemmer das weibende Bich fein Butter 
fügte. (Gertf. folgt.) 
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der Ordnung, des Friedens, der ſocialen Grundfüpe, Achtung vor 
den Verträgen, dem geleiteten Eid und den Rechten feiner Verbin: 
deten, alle Welt ‚während einer 25jährigen Regierung, einer der 
rũhmlichſten in der Geſchichte, fchägen lernte, wird ein aufmerkſa— 
mes nnd günſtiges Ohr den erbabenen- nud billigen Erwägungen 
leihen, weile die Hobe Pforte in ihren adtungsvollen Antworten 
niedergelegt bat, ſowie den gerechten und ſteundſchaftlichen Voritels 
lungen der großen Mächte, Die fo ſeht vom Wunſche beſeelt find, 
eine Lage zu beenden, melde fih auf feine triftige Antwort ftüßt 
und nichts deftoweniger ſehr fchwierig ift und die Gewerbs— und 
Handelsintereffen aller Staaten ſeht gefaͤhrdet. Obgleich nur einige 
geu beftebend, hat dieſe Kap bereits empfindlich den allgemeinen 
erfehr betroffen und einen Mißſtand erzeugt, welcher bei längerer 
Dauer von den geführlichiten folgen begleitet ſeyn könnte. Es gibt 
feine Regierung, und wir nehmen fiber aud die ruſſiſche wicht aus, 
welche nicht den fachlichen und fittlichen Fortichritt der Türkei, die 
Derbefjerung des Loofes aller ihrer Völferfhaften, ohne Unterſchied 
des Glaubens und der Natlonalitit wũnſchte. Aber damit jo viele 
erfehnte Ergebniffe ſich durch den neulih den Chriſten verliebenen 
Firman, durch gewöhnliche und Gifenftraßen, durch Die Operationen 
der osmanischen Bank, durch europäiſche Kapitulien und Miffens 
fbaften, durch Vereinigung der Kräfte des Ojiens und des Weſtens, 
endlich Durh Hunderte von Mafregeln verwirklichen, melde aus der 
den Gefchäften Des Reiches eingeprägten und von qutem Willer Sr, 
Maj. des Sultans und feiner Räthe unterftüßten ag N erwach · 
fen werden, muß die Ruhe und das Vertrauen in alle Gemütber 
—— muß die Politik unbedroht bleiben und die Einhellig— 
it der Gabinette bios die Mohlfabrt und den Kortichritt der Ges 
ſellſchaften erftreben, muß endlich Das düſtere Gewölf, welches zu 
Iedermanns tiefitem Bedauern die Beriebungen der beiden Höfe von 
Konftantinopel und St. Petersburg einbüllt, ohne aroße Saäumniß 
verichencht werden, Die Zürfen, es gibt Keinen, der ibr wicht 
dieſe Gerechtigkeit widerfahren läßt, bat micht zu deſſen Bildung 
beigetragen ; denn bei allen Antäffen it fie nicht einen Nugenblid 
von ihrem Rechte gewichen, und bei Allem, was fie gethan umd 
efproden, hat fie niemals aufgehört zu beweifen, melden hoben 
ertb fie auf die Aufrecptbaltung ihrer freundlichen Beziehungen zu 
Rußland lege. Sie bat alle möglichen Opfer aebracht ; gienge fte 
weiter, fo würde fie ibrer Würde, ihrem Glücke, ibrer Unabhäns 
gigkeit und Zukunft ſchaden. Niemand kann feldes verlangen und 
Se. Maj. der Kaifer Nicolaus wird in feiner Hochherzigkeit beyreifen, 
Daß die bobe Prorte, auf ihrem Rechte bebarrend, nicht Die Ab⸗ 
fiht bege, die Freundſchaftsbande zu fordern, welche feit jo langer 
Zeit die beiden Stauten vereinen. Sie bält mehr als je auf deren 
Befeſtigung und es wird ihr zur freude gereichen, wenn fie erfährt, 
daß die Regierung in St. Petersburg aleich den übrigen Verbündeten 
ibre loyalen Gefinnungen und ihren lebhaften Wunſch, das ganze 
Perſonal der ruffifchen Geſandtſchaft auf feinen Poſten zurücfehren 
zu ſehen, würdigt, welches, wie iu der Vergangenbeit, auf die ibm 
———— Rũckſichten zäblen darf, die auch die kaiſerliche Regierung 
hin zu bezeigen ſich beeilen wird, im beglückenden Bewußtſeyn, daß 
das gute Einvernehmen zwiſchen den beiden Höfen wieder bergeftellt iſt. 
Die Triefter Zeitung ſchteibt aus Konftantinopel vom 20, 
uni: „Die beiden Dampffregatten Niger und Retriburion find am 
16. Juni in Konftantinopel-eingetroffen. Der Niger überbrachte 
Lord Redeliffe die Nachricht von der Ankunft der vereinigten engliſch⸗ 
franzöfifchen Alotte in Beſikabai. Das engliibe Geſchwader führt 
ungefihr 9000 Mann mit 700 Kanonen und erwartete weitere Vers 
ftärfung; das franzöſiſche zäblt 10,000 Mann mit-900 Kanonen, 
Man erwartet ferner den Dreidedter Friedland mir 120, den Jena 
mit 90, dann den Marengo und den Dupperre, jeder mit 30 
Kanonen, 2 
Ueber Malta vom 20. Juni erhält die A. 3. eine Senantes 
Pot, die aber nur bis zum 16. reicht. Derſelben zufolge ſcheint 
man in Konftantinopel die diplomatifhe Miſſion nad St. Peters: 
burg aufgegeben zu haben, Die Ruffen haben 36,000 Transports 
farren in Jsmail, Kartal und Reni requirirt, In der u 
von Ysmail ftchen 64,000 und bet Gritſcheni 50,000 Mann. Dams 
pfer und Barken befördern fortwährend Truppen, Munition. und 
Lebensmittel von Odeſſa und andern Häfen nad Ismail, wo Die 
Hauptdepots find, 


Karlörube, 30. Juni. Beider beute dahier ſtattgehabten 
30. Ziehung der großberzogl, Badiſchen 35 fl. Serien-Looſe, bas 
ben nachftehende Nummern die dabei bemerkten Preife gewonnen : 
Nr. 38,942, 52,537, 115,326, 191,827, 213,909, 335,899 
251,109, 259,564, 259,598, 315,366, 374,792, 375,013, 
375,033 und 390,022 jede 1000 fl. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Baromerler 


Sbermometer Stand in par. Pinien auf 0 * 








a 1 - — iR rerucit) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ahe | 6 Uhr 
I Morgens.jWitiags, | Abends. Morgeus. Mittags. | Abends. 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Morgens SW., dann W. — Bert, theilweife ſtark bewölkt, mabezu 

bepedt, Sonnenblickt. 
Höchſte Temperatur: +179.0. Temperatur des Mains: +11°,7. 
Virlere Temperatur: 4139,89. Mittlerer Luftdruck: 326,26, 
In ter Nacht: Niederſte Temperatur: + 109,7, 
Am 6. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 12°,2, 
325,81. 


Barometer: 





Familien: NRabricdbten. 

Geborne:. Am. 2. Juli. Der Sohn des Vürgerd und Gaſt— 
wirth Höreth in den Neuenhaͤuſern. Am 5. Juli. Der Sohn des 
Hanptmannd Freiherrn v. Waldenfeld im f. 13. Infanterie Regiment 
(Raifer Kranz Joſeph von Deſterreich) 

Geftorbene. in 1. Juli. Die hinterlaffene Tochter tes fal, 
preuß. Feldwebels Hemming dahier, alt 53 Jahre, 7 Monate und 2 
Tage. Am 3. Juli. Der Eohn des Bürgers, Huf» und Waffen⸗ 
ſchmiedmeiſters Lauterbach dahier, alt 12 Jahre, 11 Monate und 
2 Tage. 


"Peranemwortlidier Redakteur: Wilbeilm Schüller. 


Dierftneht Jobann Georg Worcth von Altenplos will nadı 
Nordamerika auswandern. Anforderungen an ſoldden ſtud am 
Freitag den 15. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelten, indem ſeuſt Der Reiſepaß ausgehäntigt wird. 
Beyteuth, 29. Juni 1853. i 
Königlidied Landgericht, 
Zehrer. 





— 





torf, will nad Nordamerika auswandern, weßhalb Anforderungen am 
biefe Perſon am 
Freitag ben 15. Juli e, Vormittags Q Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelden find, 
Bayreuth, am 24. Juni 1853. 
Kduigliches Landgericht. 
Zehrer. 





Anzeigen. 

Ungünſtiger Witterung wegen konnte das auf den 27. Juni aus⸗ 
geſchriebene Hir ſchſchie ſen nidr fattfinden. Dasfelbe ſoll nun, 
bei nur einigermanen gänftiger Witteruug, Donnerſtag den 7. 
Juli unmitereuilich abgehalten werden, mern ſowohl fänmtliche Ger 
jellfdhaftd « Mitglieter, als wie and fonftige- Liebhaber dieſes Verguü⸗ 
gens hiermit freuudlichſt eingeladen werden. 

Anfang Morgend 8 Uhr. Schluß Abends 8 Uhr. 


Die Schütengilde Bahrentb, 


Dei einem Piarrer auf dem, Lande, in der Nähe von Bayreuth, 
lönnen Knaben zur Vorbereitung in Die lateiniſche Schule oder in das 
Gyumaſium, oder auch für fonft einen Beruf, in Koſt und Logis zum 
Private Unterricht Aufnahme finden. Nähere Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
pebition. 


Drber Badefalz zu den bilfigften Preifen in der Nieders 
fage von Aug. Schüller, Anotbefer. 


Eine frequente Bierwirtbichaft und Bäckerei mit fämmts 
lihen Brau:, Wirtbfcbafts » und Befagerätbichaften 
wird ftündlich verpachtet. Das Nähere beim Eigenthümer Nr. 652 
in der Jägerftraße. 








Drad von Theodor Burger iv Bayrentb. 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 

Bu bezieben durch alle 

Doflämer des Im 
und Auslandes. 





Bapyreutbet Zeitung. FE 


Raum einer Spalt 














Jahrgang 106. — 
Donnerftag Nro. 186. 7. Juli 1858, 
DD“: 'hland bat der Hr. Handelöminifter die techniſche Deputation für Gewerbe 


Münden, 5. Juli. Maj. die Königin Thereſe ift mit 
dem heutigen Nachmittagsgug u.r Eiſendahn von Altenburg wieder 
bier eingetroffen, und begibt ſich morgen früh über Roſenheim nad) 
Berchtesgaden. (N. 3.) 

Münden, 5. Juli. Die von mehreren Blättern gemeldete 
Hinrichtung des Raubmörders DOftermeier findet nächſten Samſtag 
uoch nicht ſtatt. Die Publifation des Urtbeils, welche morgen 
ftattfinden follte, wurde wenigftens vorkiufig verſchoben. 

(DienitesNacdrichten.) Der Appellationsgerichtöratl Aus 
guſt Karl Frhr. v. Egloffttein zu Bamberg wurde wegen körper— 
licher Leiden auf die Dauer eines Jubres in den Rubeftand verfeßt; 
an deſſen Stelle zum Rathe am Anpellationsgerihte von Oberfranfen 
der dortige Affeffor, Johann Ehriftian Wiesner, befördert; und 
auf die hiedurch in Erledigung gnefommene Affefforöftelle wurde der 
AppellationsgerichtösAffeffor May v. Enbuber veriegt. 

Schweinfurt, 3. Juli. Ein icaudererregendes Unglüd paf- 
firte geftern Mittags in dem Dorfe Weinberg, 1 Stunde von bier, 
Zwei Bewohner des Dorfes gingen, die Senfen auf dem Rüden, 
von der Arbeit nach Haufe und mollten, während der Babnzug im 
vollften Lauf daberbraußte, kurz vor der Lokomotive noch über die 
Linie ipringen, wurden aber von der Maſchine erreicht, zu Boden 
geworfen und der eine dDaven, Namens Horling, wörtlich genoms- 
men, zermalnt, der andere, Storch, fiel jedod blos auf die Seite, 
bat zwar bedeutende Vermundungen, doch hofft man, ibm dus Les 
ben zu retten. 

Berlin, 4. Juli. Der Minifterpräfident Freiberr v. Mans 
teuffel iſt geitern Abend aus der Niederlaufig bier eingetroffen, hatte 
beute trüb Gonferenzen mit den Gefandten fait fünmtlicher Groß» 
mächte und Baperns und wohnte um 11 Ubr einer Sigung des 
Stuatsminifteriums bei. Der Minifterpräfident, der ſchou morgen 
nach der Niederlaufig zurüczufebren gedachte, wird wegen der ver- 
— Ankunft des Königs von Bayern erſt übermorgen Abend 

erlin wieder verlaffen. 

Verlin, 4. Juli. Die Zollfonferengen, deren Beginn auf 
beute angeſetzt war, find dem Vernehmen nad noch nicht eröffnet 
morden, aud foll bis jegt nur ein Theil der Bevollmächtigten eins 
getroffen ſeyn. Aus Diefen Urſachen dürfte die Eröffnung vielleicht 
um einige = verſchoben werden, A.Itg.) 

Zu den Gegenſtänden, über welche in Gemäßheit des Bertra- 
ges vom 19. Februar d. Is. Verbandlungen zwiſchen Preußen und 
Defterreih bevorftchen, gehören auch übereinftimmende Anorduuns 
gen über deu Schup neuer Erfindungen (Patents oder Privilegiens 
aefege). Seit dem Anfange d. J. iſt in Deſterreich ein nettes Pris 
vilegiengefeß in Kraft getreten, während in Preußen die Minijterials 
Verordnungen von 1815 und 1817 über Grfahrungspatente noch 
fortbeftehen. Mit Rückſicht auf die bevorftebenden Verhandlungen 


au einer qutachtlihen Neußerung über die Dieffeits aufzuftellenden 
Geundfige für eine gemeinfchaftliche Uebereinkunft aufgefordert, Wie 
die Nat.sdtg. bört, iſt Die techniſche Deputation in dem Haupts 
punkte. der fünftigen Patent Gefehgebung, daß nämlich eine Vors 
prüfung der Grfindungen auf ihre Neubeit und Eigenthümlichkeit 
fünftig wegfalle, einverftauden. Im MUebrigen foll die technifche 
Deputstion fib den Grundfügen des neuen engliſchen Patentgefepes 
angeichloffen haben. 

Die Börfe war heute ‚außerordentlich flau’’ und jedenfalls 
nad Ausweis der Kourje „flauer““ als am Sonnabend geftimmt, 
Wir bemerken, daß mehrere Aktien, u. 9. Berlin-Anbalter, Ber 
bacher, Oberſchleſiſche A. und B. und Wilhelmobahn gegen die 
Sonnabend» Notirungen beute volle ſechs Prozent niedriger waren 
und faft alle Aktien, wenn auch in etwas geringerem Maafe als 
die vorerwähnten, von einem nambaften Rüdgang betroffen wors 
den find, 

Berlin, 4. Yuli. Gejtern Abend bereits ift dus vom 26, 
Juni datirte ruſſtſche Manifeft, durch das der Kaifer von Rußland 
feinen Entſchluß, die Donaufürftentbümer zu befepen, anzeigt, aus 
Petersburg bier eingetroffen. Die Befehle find den ruffischen Armeen 
am Pruth und an der Donau am 27. Juni überfandt morden, 
Das hochwichtige Actenſtück lautet volftindig: Wir Nifolaus I. von 
Gotted Gnaden Kaifer und Selbftberrfcher aller Reußen x, tbun 
biermit fund: Unſere treuen und geliebten Untertbanen wiffen, daß 
feit unvordenklihen Zeiten unfere glorreihen Vorfahren geſchwoten 
baben, den orthodoxen Glauben zu vertbeidigen. Bon dem Augen— 
blide an, wo es der göttlichen Vorfehnng gefallen hat, den erbs 
lichen Thron an und fommen zu laffen, war die Beobachtung diefer 
davon unzertrennlichen und ——— Pflicten jederzeit Gegenſtaud 
uuſeret Sorgfalt. Gejtüpt auf den ruhmvellen Vertrag von Kais 
nardſchi, welcher dur felerliche. fpätere Vereinbarungen mit der os— 
mantichen Pforte beitätigt wurde, bat diefe Sorgfalt fortwährend 
Fr Zweck gebabt, die Mechte der ortbodoren Kirche Im gewährs 
eiiten, Aber zu unjerer tiefen Betrübniß baben in der legten Zeit, 
trotz aller unferer Anitrengungen zum Schuße der Rechte und Privis 
legien unferer orthodoxen Kirche, zahlreiche Acte der Willfür von 
Seiten der oomaniſchen Negierung diefe Rechte angegriffen und es 
drobten dieje Ncte zuletzt die durch Jahrhunderte ebeiligte und dem 
orthodogen Glauben fo wmertbe Ordnung der Dinge gänzlich zu 
vernichten. Unſere Bemühungen, die Pforte von ſolchen Acten abs 
zubalten, find ohne Erfolg geblieben und ſelbſt das feierliche Wort, 
welches der Sultan ung bei dieſer Gelegenheit geneben hatte, wurde 
bald darauf gebrochen. Nachdem mir alle Were der Ueberredung 
und alle Mittel erichöpft haben, um Die unfern gerechten Fordes 
rungen fchuldige Genugtbuung durch freundliche Verftändigung zu 
erlangen, haben wir es für unerläßlich erachtet, unfere Truppen in 





Feuilleton 


Gefchbichtöfalender. 
7. Juli. 


1455 Saͤchſiſcher Pringenraub. 
Erniedrigung. 


1807 Friede von Tilfit. 
1815 Einzug der Berbündeten in Paris. 


Breufens 


Aus den Bergen. 
Rovelle. 
Don Carl Guntram. 
(Fortfegung.) 

Einzelne Fichten und Föhren ſtacken windſchief im Mafen oder neig⸗ 
ten fid fühn über einen Abſturz hinaus, mit ihren nadten Wurzeln in 
den Riſſen eines Melshlodes ſich feſthaltend. Rod weiter oben, dem 
Auge unfihtbar waren hohe Bergestuppen, auf der zugewandten Nord: 
feite noch tief im Schnee verhüllt, und auch in dem Mufden und Schluch · 
ten lag noch hoher Schnee, ſchmutziggrau und in Meinen Körnern fi 
ablöfend, und reichte hie und ta an den Schattenftellen weit vorwärts 
bie Sehnen herab, hart bis zum Mante fehon üppig ergrünter Flächen, 
die mit zahlloſen Schmalz: und Schtüffelblumen bedeeft waren. 


Hand vom Wege ging es febr abſchüſſig in einen tiefen fteinigen Graben, 
im welchem ein Wiſdbach auf Fiefigem Bett dabinlärmte, bie und da noch 
ven einer Scneedede übermölbt, gleichſam als meiteft worgefchobener, 
verlorner Poften gegen den anrüdenden Frühling aufgefteflt, während an 
ben fonnigften Stellen fhon bie grünen Lenzesboten an Bäumen und 
Sträuchern hinausflatterten und das fette, frifde Grün faftig hervortrat 
auf der Folie des Himmels und dem Grau der Felſen. Ein durchſichti⸗ 
ger, feiner Duft, fo unnachahmlich dem geſchickteſten Farbenkünſtler, 
ſchien die Luft zu durchweben und umhauchte alle Gegenftände, fie wie 
mit einem glänzenden Firniß umhüllend, 

Der Müller ſchmauchte feine Pfeife mit Mnafter gefüllt, und ließ 
die Pferde den facht abfallenden Weg hinab langſam dahin traben. 

Da kniſtert es anfangs feife und immer wernehmlider hoch über 
ibm, eim dumpfer Donner, wie der Fall oder das Anprallen einer ger 
waltigen Maffe, folgte dem Kuiftern. Die Schläge wiederholten ſich rafch, 
die Luft erfüllte ſich mit weißen Stänbchen, im Ru zu einer ungtheuren 
Maffe anſchwellend, es wurde dunkel um ihm und er fühlte fi von 
einem unbefannten Gegner mit Roß umd Wagen ergriffen und fortge 


— ng Fa 
die Donaufürftenthümer einrücen zu laffen, um der Pforte zu zeigen, 
wohin ihre Hartnädigfeit fie führen kann. Gleichwohl * es auch 
jest nicht unfere Abficht, den Krieg zu beginnen; durch die Beſetzung 

r Fürftenthümer wollen wir uns eines Pfandes verfichern, welches 
8 _unter allen Umitänden für die Wiederberitellung unferer Rechte 
einfiehen ol, Wir fuchen feine Eroberungen ; Rußland bedarf deren 
nicht. ir verlangen, daß einem geieglichen und fo offenbar ver- 
legten Rechte Genũge gefchehe. Ja, mir find bereit, noch in dieſem 
Augenblicke felbft die ———— unferer Truppen aufzuhalten, wenn 
die osmanifche Pforte ſich verpflichtet, die Jutegrität der Privilegien 
der orthodoxen Kirche gewiffenhaft zu beobachten. Wenn aber Darts 
nädigkeit und Berblendung durchaus das Gegentheil wollen, dann 
werden mir, Gott zu unferer Hülfe anrufend, ihm die Sorge übers 
laffen, über unfern Streit zu entiheiden und voll Vertrauens in 
feine allmächtige Hand werden wir zum Schuße des orthodoren 
Glaubens in den Kampf geben. Gegeben zu Peterhof, am vier— 
zehnten (26.) des Monats Juni des Jahres 1853, unferer Regie: 
rung im achtundzwanzigiten. (Gez.) Nikolaus. (D. A. 3. 
Der ſechste evangelifhe Kirchentag wird folgende Gegenſtaͤnde 
umfaſſen: 1. Un den beiden erſten Tagen, unter Leitung des engern 
und weitern Ausfchuffes des Kirchentags: 1) Bericht des Präfidenten. 
2) Die Augsburgiihe Confeſſion als Grundſymbol der geiammten 
evangelifchen Kirche Deutſchlands nad allen ihren Abrbeilungen. 
Gingeleitet durch den Gencralfuperintendent Dr. Sarterius aus 
Königsberg, Obercouſiſtorialtath Dr. Nipfb, Paſtot Dr. Arums 
macher und DOberconfiitorialrntb Dr. Stabl in Berlin, 3) Die 
Kirchenvifitation und die Neifepredigt. Referent: Conſtiſtorialtath 
Dr. Wachler aus Breslau. 4) Das Verhalten der Kirche in Bezug 
auf Separatismus und Seftirerei, namentlih Baptismus und Metbos 
dismus. Referent: Oberconſiſtorialtath und Hofprediger Dr. Snethe 
lage in Berlin. 5) Vermehrung der Andachtsmittel, insbefondere 
durch liturgiſche Gortesdienfte. Referent: Geh. Regierungsrath 
Schede in Berlin, 11, An den beiden andern Tagen, unter Leitung 
des Gentralausfchuffes für Die innere Mifften der deutfchen ewanges 
liſchen Kirche: 1) Bericht des Gentralausihufes, 2) Die kirchlichen 
Zuftände der großen Städte des evangelifhen Deutſchlands. Refe— 
rent: Präfat v. Kapff aus Stuttgart. 3) Die evangelifchen Deuts 
fhen in der europälſchen Diafpora. Meferent: Dr. Wichern aus 
Hamburg. Specialconferengen unter Leitung des Eentralansichufles : 
7) Rettungsbäufer; Vorfigender: Geh, Oberregierungsratb Stiel 
in Berlin, 2) Kirchliche und — Armenpflege; Referent noch 
unbeſtimmt. 3) Entlaſſene Sträflinge; Vorſitzender Oberconſiſtotial⸗ 
rath Dr. v. Mühler in Verlin. 4) Sountagéheiligung; Vor— 
ſitzender: Landrath v. Kröcher aus Gardelegen. 5) Religidfe Kunſt 
in der evangelifchen Kirche; Vorfigender: Geh. Oberreviiionsrath 
Dr, Schnaaſe in Berlin. 6) Gonferenz des Centralausſchuſſes 
mit feinen Agenten, Falls etwa über nod andere Gegenftäude die 
Veranftaltung von Specialconferenzen gewünſcht werden follte, mürden 
die nähern Anträge mebit Vorſchlag eines Neferenten dem Präftdium 
bis zum 15. Aug. einzureichen ſeyn. 
Treptow a. d. R., 30. Juni. Im voriger Nacht ift im 
dem eine Meile von bier befenenen Dorfe Jedlin eine fehandererres 
gende Mordthat verübt worden, Der Bauernbofäbefiger Bornfleth, 
welchet ein neuerbautes, etwas vom Dorfe entlegenes Grundſtück 
unlängst angelauft hatte, bielt fich bereits feit einiger Zeit in dem 
fonft noch nicht weiter bewohnten Hanie gemeinhin mit feinem 175 
jährigen Sohn des Nachts auf, während feine übrige Familie im 


Dorfe mohmte. Ju der obenerwähnten Nacht ſchlief Bornfleth jedoch 
allein und der Sobn foll auf Wunſch der Mutter zurücgeblieben 
ſeyn. Am Donnerftag Morgen funden vorübergehende Perfonen den 
x. Bornfleth bis aufs Hemde entkleidet und mit gebundenen Füßen 
fürchterlich durch Stich- und Schnittwunden an allen Theilen des 
Körpers verftümmelt vor der Thür feiner Wohnung entieelt liegen. 
Blutfpuren jollen im Bett, in der Stube, auf dem Hausflur und 
namentlich vor der Thür in größefter Maffe gefunden feyn. 
Leipzig, 5. Juli. Heute Morgen 7 Uhr reiten der König 
von Bayern und die Königin von Griechenland mit Gefolge von 
bier nad Dresden und Pillnig ab. Zu derſelben Zeit fuhr die 
Großberzogin von Heffen « Darmitadt mir dem Prinzen Alerander 
nach Thüringen «ab, . D. A. 39 
Dresden, 5. Juli. 33. MM. der König und die Könis 
gin von Bayern und die Königin von Griechenland find heute Bors 
mittags nad 10 Uhr von Leipzig bier eingetroffen und haben ſich 
fofort nach Pillnig begeben. Die bayerifhen Majeftäten geben beute 
Nachmittag nach Berlin, Königin Amalie morgen Abend nach Wien 
und von, dort nach Trieſt. Der Herzog von Genua kehrt beute 
— von Berlin hieher zurück. (2. B. d. A. 2.) 
affel, 3. Juli. Die wider den ehemaligen Reetot der Real⸗ 
ſchule Dr. Gräfe neuerdings anhängig gemachte Klage wegen Mar 
jeftätsbeleidiqung it am J. Juli vor dem biefigen Griminalgerichte 
deßhalb nicht zur Verhandlung gefommen, weil zwifden der legten 
Einrückung der auf fie bezüglichen Ediktalladung und dem Zuge, 
auf welchem Die Grlediqung der Sade anberaumt war, nicht die 
geſetzliche Zeit abgelaufen war. — An Morgen des 2. Juli fans 
den bier in der Buchhandlung von Raabe, der Verlagsbandiung 
von Balde und in der Druderei von Ar. Scheel gleichzeitig Haus—⸗ 
ſuchungen ſtatt. Die aufgebotene Polizeimannſchaft war zahlreich 
und erſchien ſchon um 5 Uhr in den genaunten ofalen; die Nach— 
fuchung war äußert genau, fo daß die Betten fogar der Bifitition 
nicht entgingen. Wonach geſucht worden ift, Das iſt zur Zeit noch 
in Dunfel gebüllt, Es find Brofdüren und Zeitungsblätter mits 
genommen worden. Gin Gerücht bat die Abficht untergeicheben, 
man babe einer Sendung von Gräfe's nen angefündigter Schrift: 
„Zehn Jahre in KHurbefien’’ babbaft werden wollen, Das fann 
aber deßhalb nicht ſeyn, weil man in dem Buchhandel von dem 
Erſcheinen dieſes Werks mod nichts weiß. — Ge, fal. Hobeit der 
Kurfürit ift heute nach feinen böbmifchen Gütern abgereift. In der 
Geutralverwaltungöbebörde für Diefelben bat u. N. auch eim Diswo- 
nibler Beamter aus der Kutaitropbe von 1850 einen Plag achuns 
den, mas vom Publikum febr gut aufgenommen worden ift. 
Kafſſel, 4. Juli. Die unzünftigen Gewerbetreibenden, ala 
Fabrifanten und Großhändler, waten beute vorgeladen, um aus 
ihrer Mitte 20 Wahlmänner zur Wabl eines Abgeordneten der Stadt 
für die zweite Kummer zu wäblen. Bon 106 geladenen Mahlber. 
rechtigten waren 44 erichienen, welche aur Mahl fchritten und Die 
20 MWahlmänner vorihriftsmäßia ſchriftlich zu Protokoll wählten, 
Die Gewählten find meift ſolche Berfonen, melde früber als Stadt: 
rarbsmitglieder fuspendirt umd in Unterſuchung gezogen oder ale 
Mitglieder des aufgelöften Bürgerausfchuffes auf 9 Jahre für nicht 
wieder wählbar erklärt wurden. — Der Surfürft it geſtern mit 
grogem Gefolge nah Böhmen abgereift. Die Abweſenheit von bier 
wird indeß nur von ſehr kurzer Daner ſeyn, da am 16. d. Vers, 
der König von Preußen bier erwartet wird (auf der Reife zur Ers 
Öffnung einer weſtphäliſchen Gifenbahn.) (N, Korr.) 





fÄhleudert ; eine Lawine war abgegangen, das Bewußtſeyn hatte ihn vers 
laffen umd als er wieder zu ſich fam, lag ex zuſammengekrümmt, finftere 
Nacht um ibn, und umbertappend mit ben Händen erfannte er, daß er 
unter einem Berg von Schnee lebendig begraben fey, der einen Heinen 
Bogen über ihn bildete, fo daß er noch Athem ſchöpfen und feinen 
ſchrecllichen Zuftand recht begreifen Fonnte. . 

Gr fürie, feine Stimme verhallte wie in einem Sarge, er wühlle 
mit den. Gänden umber, aber fein Kampf mit dem falten Element drohte 
die Waffe aufjurüßren und vollends über ihm hereinzuſtürzen, verzwei— 
felnd ließ er ab von feinem fruchtlofen Beftreben, fein Kopf verwirrte 
ſich und er ſank aufs Neue in Bewußtloſigkeit. 

So mochte er einige Zeit gelegen haben, er hatte für ind Maß ber 
Beit fein Gedachtniß. As er zu ſich kam und fein Auge ſich wieder 
zum erftenmafe erichloß, war ed Nacht und finfter um ihm wie che, nur 
war c8 ihm, als ob er außer dem melanholifhen Maufchen des Waſſers 
einen unbeſtimmten Ton, ein fernes Mufen wernäbme, 

Der Ton ober feinem Haupte drang näher umd näher, der Müller 
wollte ſich aufridhten, aber er war flarr und feif und ber Gereinftürgende 
Schnee zwang ibn aufs Neue, in feiner Stellung zw verharren, um fein 
Leben nicht noch mehr zu gefährden. Da lichtett es ſich plöpfich ober 


ibm und ein Stüdden blauer Himmel erfbien. wie durch ein Wunder 
ober feinem Haupte, er wollte rufen, aber die Stimme verfagte im, 
ftumm und fpradfos blickte er aufwärts, ale das freundliche Autlitz des 
Knappın Franz, wie die Grideinma eines Engels, über ber lichten 
Deffnung auf ihn miederblidte. . 


Franz war diefer Tage nach dem Bergwerk unterwegs. Er befand 
ſich im dem enticheidenden Augenblicke auf der entgegengeſetzten Seite des 
Gebirgpaffes unten an ber Wendung, er hatte Die abſtuͤrzende Lawine 
mit angeleben und war ihrer Gewalt feiber mit genauer Neth entkommen. 
Er hatte Roß und Wagen noch erblicdt und fah fie eben fo ſchnell vor 
feinen Augen verfhwinten, denn die Lawine riß fie mit ſich über das 
hölzerne Geländer, Das fie an mehreren Stellen zu Boden brüdte, in 
den tiefen Graben, wo fie unter der Scneemajje verſchwanden. 


Dem armen Zungen fräubten fih die Haare empor, als cr das 
Unglück erfchaute; einige Augenblicke ſtand er vor Entſetzen wie eine 
Bilvfäufe, aber er hatte ſich raſch gefaßt, er wußte den Müller unter: 
wego, er hatte feinen Wagen erkannt, das fpornte doppelt feine Thatigkeit. 

Aber was follte er anfangen, allein, Hilflos, ohne Werkzeuge? Der 
Säjnee Ing mehrere Klafter hoch aufgehäuft, "die Strafe und die ganze 


Wien, 4. Jull. Ueber dem nach Peteröburg abgereiften Gras 
ten Giulay bemerkt der „Wanderer“, daß derſelbe während. jeiner 
sTjährigen —— zu einer diplomatiſchen Miſſton noch nie ver⸗ 
wendet wurde. zaͤblt in der Reihe der t, £. öfterreichiichen Ge⸗ 
nerale zu den Lieblingen des Kaiſers von Rußland, und erhielt 
(go im Jahre 1846 mährend der erften Anweſenheit des Kaifers 
n Bien deffen St. Stanislauserden eriter Klaffe. — Das Peftber 
Kriegsgeriht bat: Blanca Gräfin Telely de Set, 46 Jahre alt, 
ledigen Standes; Clara Löwei, Erzieherin, und Eliſabetha Erdelyi 
recte Vernvallner, Stubenmaädchen bei der Gräfin Blanuka Teleky, 
wegen des Verbrechens des Hochvertaths, und zwar: die Srifin 
Blaͤnka Teleky zu zehnjährigem und Clara Löwei zu fünfjührigem 
Feitungsarreite verurtheilt, Der Eiliſabetha Erdelyi recte Bernvallner 
aber den dreizehnmonatlichen Unterſuchungsarreſt zur Strafe anger 
rechnet. Dieſes Urtheil erhielt am 19. Juni d. J. Die gerichtss 
berrliche Beitätigung mit dem Beifüyen, Daß der Gräfin Blanka 
Telefi von Szek und der Eları Löwei die Unterfuhungshaft in Die 
zuerfannte Sitafzeit eingetechnet werde, Das Urtheil macht den 
drei verurtbeilten Perſonen zum Vorwurf, fie jeyen als Mitverbüns 
dete, in Der auf -gewaltiame Trennung und Unabhängigkeit Ungarns 
‚von der öfterreichiichen Krone gerichteten Abit, eine neue Revolu— 
tion im Lande anzuipinnen und zu jürdern, unabläßlich beitrebt 
geweien. Mat. tg.) 

Wien, 5. Juli. Yaut der „Preſſe““ wäre der Einmarfd) der 
Ruffen in die Donaufürſtenthümer am 30. Juni erfolgt. 
Wien, 5. Juli. An zwei Punkten, bei Yeova und Efuleny, 
find die Ruſſen, 25,000 Manu ftarf, in die Moldau eingerüdt, 
T. B. d. A. 3. 
In Trie ſt it ein Dampficiff ganz eigenthümlicher Art auge— 
kommen. Daſſelbe bar die Größe und Geſtalt eines gewöhnlichen 
röhern Scifföbootes und beſitzt eine Maſchine von vier Pferdes 
ft, Die von dem Giyenthümer des Bootes, dem f. f, Marines 
bauptmann v. Hrufifa, felpit auf feiner eigenen kleinen Werkſtätte 
verfertigt worden iſt. Mit dieſem Meinen Fahtzeug, das für 48 
Stunden Koblen aumebuen kann, kam der Eigenthümer, von nur 
mei Wutrojen begleitet, in 10 Stunden ven Venedig in Trieft au, 
& legt bei rubiger See 8 Meilen in der Stunde zurüd, it auch 
mit Segeln und Rudern verieben, Die im Falle einer Beſchädigung 
an der Maſchine ausbelfen können, 
Fraukreich. 
Baris,.-3. Juli. Der Staatsrath wird vom 1. Auguſt bis 
1. Detober Ferien halten. Die diesjghrige Seſſion der Generals 
rätbe wird fu allen Departements, das Seine» Departement ausges 
nommen, vom, 22. Auguſt bis zum 7. Sept. dauern. — Hr. de 
Momy it geſtern nach Holland abgereif't. — Auf Befehl des Mir 
nifters des Inyern jollen alle Fahnen, melde die früberen Reyies 
rungen der Mätisnalgurde fchenkten, vernichtet werden, wenn fich 
die kaiſerlichen Abzeiden nicht daran anbringen laſſen. — Nach 
einer telegraphiſchen Depeiche it der neue Befchlöbaber des Mittels 
meer: Sejchwaders, Admiral Hamelin, beute früb auf der Dampfs 
Eorverte Pluton von Zoulon nach feiner Bertimmung abgegangen. 
Taris, 3. Juli. Der ruffiſche Minister, Hr. v. Kiffeleff, 
hat Paris noch wicht verlaſſen. Diefes Bericht ſcheint Darauf zu 
beruben, daß derjelbe zwei Millionen Franken, die er auf der bies 
figen Banf, Ddeponirt hatte ;> zurückgezogen bat, Bon feiner Abreife 
von Paris war geftern Abends auf der Gefandtichaft noch nicht die 


Rede, — Der Moniteur fagt heute, die Regierung ſey nur für die 

Journal» Artikel verantwortlih, die er bringe. - 3) 
Paris, 5. Juli. Das Manifeft des Czars brachte auf der 

Börfe eimen günftigen Eindrud bervor, indem man darauf die Hoffe 


nung meiterer jriedlicher Unterbandfungen ftüpte. (T. B. d. A. 3.) 
Türfei 
Aus Konftantinopel vom 22, Juni bringen die Blätter 


einige Nadıträge, wovon dus bemerfensmertbeite it, daß in der 
Münzitätte die größte Thätigfeit berrfhe. Die vier Maſchinen ars 
beiten ohne Unterlaß an der Prigung von 100s und 50: MPiafters 
ftüden „Woher Das Gold dazı gefommen (bemerkt der Impartial 
de Smyrne) weiß man nicht; tbatjächlih aber iſt es im Ueberfluß 
vorhanden. Da der Parifer Monitenr bente geſteht, daß die Re 
gierung 40,000 Gewehre der Pforte abgetreten babe, fo weiß man 
vielleicht in Konden woher das Gold in der faijerlihen Münze von 
Kouitantinopel fommt. Zu den Türkenfreunden (den „Fezanbetern““, 
wie Die Kreuzzeitung fe nennts baben ſich jegt auch die Wereinigten 
Staaten getellt, Der Commodore Stringbam und das Offizier 
corps der Vereinigten Etaaten » Fregatte „Cumberland““ wurden in 
einer Audienz vom Sultın empfangen. Hr. Stringbam bemerkte 
in feiner Anrede, daß die Anitrenaungen St. Hob. für den Forts 
fchritt des türfiiben Reichs wie in der alten Welt auch in der neuen 
Sympathie und Bewunderung erregt baben, worauf der Sultan 
ihm feine Freude darüber ausdrüdte, daß die freundichaftiichen Bes 
ziebungen der Pforte zur Regierung der Vereinigten Staaten ſich 
mit jedem Tag mehr befeitigen. 

Die Debats baben Nachrichten aus Alegandrien vom 20, 
Pis dahin maren weder Truppen noch Schiffe mac Konftantinopel 
abgegangen, obgleich fortwährend ſeht eifrig gerüftet wurde, Die 
Flotte nabm Lebensmittel an Bord, Falls der Krieg ausbricht, 
glaubt man nicht, daß die Flotte nach den Dardanellen geben, fons 
dern im Archipel bleiben wird, um Jagd auf die ariechiichen Piras 
ten zu machen, die fi alsdann dort in Unmaffe cinfinden werden. 
Man wußte noch nicht mann die Hilfstenppen abgehen würden, 
man erwartet jeden Augenblick Depeſchen aus der tirfiihen Haupt⸗ 
ftadt. Die Geſchäfte in Alexandien ſtockten, an der Eifenbabn 
wurde jedoch fortgebaut. Die Berichte aus Sprien lauteten nicht 
günstig. Die Forderungen des Czaten waren dort bekannt gewor— 
den und hatten eine große Aufregung hervorgerufen. Man fürdtete 
in Meppo und Damaskus einen Ausbruch des türliſchen Fanatismus. 


Ymerifa. 


News Mork, 18. Juni. Große Nufregung herrſcht bei uns 
in Folge einer telegrapbiichen Depeſche aus dem Süden, der zufolge 
eine große Sclavenverihwörung in New» Orleans enidedt worden iſt. 
Ein freier Neger ſoll davon noch rechtzeitig die Anzeige gemacht und 
es ſich bei der fofort eingeleiteten Unterfuchung beransgeitellt buben, 
daß es auf nichts Seringeres als auf Geſammtaufſtand der Schwar— 
zen im Süden der Union abgefchen war. Neworleans follte der 
Ansgangspunft deffelden merden. 2500 Schwarze, beißt cs, maren 
in Die Verſchwörung eingeweiht and bereit, unter Zübrung von Weis 
Ben die Kaſernen und Pulvermagazine der Stadt anzugreifen und 
letztere an allen Ecken anzuzünden. Spätere telegraphiſche Depeichen 
aus Neworleans widerſprechen den eriten Angaben, und ſchildern die 
Verichwörung als einen Spaß, mit dem ein fuftiger Bruder die Pos 
lizei aͤffen wollte, So viel tt jedoch gewiß, daß letztere ihre Vor— 
ſichtsmaßregeln treffen zu müffen glaubte. An 20 Neger uud meh— 





Breite des Grabens ausfüllend, in einer langem Strede von dreißig bis 

vierzig Schritten. Dec 
Er überfab Die ganıt Gröfe der Gefahr, er wuhte, daß nur die 
ſchnellſte Hilfe vehten. konnte, aber allein wie cr war, vermodite er nichts. 
Er erinnerte id zum Glüde, daß Hotztnechte in der Nähe waren, um 
Baumföde auszuroden. Er forengte nach biefer Richtung, traf bier Die 
Anechte und forderte fie auf, ihn ſchnell zu begleiten. Sie nahmen 
Häuen und Schaufeln und folgten ihm an die Stelle, Steine Spur ver: 
rieth, wo der Wagen mit den Pferden und ber Müller lag, über Alles 
breitete jüh der bobe, -wirre Schnechaufen. Sie unterfudten mit Stans 
gen den-Schnecboden umd als fie auf dieſe Weife einmal den Weg er 
forſcht hatten, war ihnen Died ein Wenzeiger, daß bier auch der Müller 
in der Nähe ſey, ter ans dem Wagen herausgeſchleudert, wahrſcheinlich 
nur einige Schritte noch weiter entfernt von der Straße ab, liegen mußte, 
Mit vertoppeltem Eifer und vereinten Kräften beſchleunigien fie ihre 
Arbeit, der Schnee wurde bei Seite geſchafft, bald Ing er mr mehr 
einige Schuhe tief bie zum Bachesrand. Noch einige fräftige Schaufel: 
ſtöße umd fiche da. umter ihnen zeigte Fi eine freie Wölbung. Franz 
trat hinzu, ſchaute hinunter und ſah bier den Müller in gefrümmter 
‚ der an bie Schueewand gelchnt, mit geſchloſſenen Augen, von 


dem Lichte geblendet, fein blaſſes Antlig zu ibm empor wendete. Elnige 
— zeigten ihm ſogleich zu. feiner höchſten Freude, daß er noch 
HM. N 


Franz war nun mit einem Springe neben dem Müller, er ſchickte 


‚bie Knechte an Die Stelle mo ber Wagen lag. um dort raſch einige 


Stride herauszubolen, Mit dem einen Ende wurde der Müller feiige: 
mad, das andere Ende um einem Pfoſten bes Geländers geſchlungen 
und auf dieſe Weife der lebendig Begrabene aus: feinem falten Sarg 
empergehobem: : Oben murde Muell aus Baumäfen eine Bahre gerichtet, 


"und da der Müller unfähig war ſich felbft zu Tegem, fo trugen ihn 


Franz und einer der Holzknechte vorwärts, bis fie nach einer halben 
Stunde zu dem nädfen Haufe gelangten. 

Unterdeifen blieben die zwei Andern zurück, um auch den Wagen 
mit den zwei Pferden auszufhanfeln. Der Wagen war in Trümmer, 
bie Pferde waren todt. 7 

Ein Leiterwagen wurde herbeigeſchafft, mm dieje ſtummen Zeugen 
des Unglücks weiter zu bringen. . 

Unterdeffen war nach dem Arzt geſchickt; der Müller hatte ſich in 
fo weit erholt, daß er im Stande war, im eimer ſtutſche mad Haufe 
geführt zu werben, ' (Bortf. folgt.) 


zere Weiße‘, darımter ein Engländer Namens Dyſon, der eine Nes 

erfchule hält, find als verdächtig am 16. Juni eingezogen werden, 
& dieſen Dyſon follen ftarfe Verdachtsgründe vorliegen, und 
wenn ſich diefe bewähren, iſt fein Kopf feinen Heller wert. — In 
BWafhington erzählt man ih, Santa s Anna werde zu feinem feden 
Auftreten gegen Die Vereinigten Staaten von Spanien aufgemuntert 
und ſpaniſche Offiziere jenen jept in feiner nächten Lmgebung. 
Einem andern Gerüchte zufolge follen Franfreih und England dars 
auf binarbeiten, nicht blos dem SMavenhandel, fondern der Skla— 
verei felbft in den ſpaniſchen Eolonien ein Ende zu machen. In 
Havana ift, trog der Wachſamkeit der britiihen Kreuzer, wieder 
eine Zadung von 2480 ſchwarzen Sklaven eingeſchmuggelt worden. 
Sämmtlihe mit der Aufnabme von Tejas beichäftigte Perfonen jols 
Ten, mit der Ausnahme eines einzigen Individuums, von den Was 
chita⸗ Indianern am Rothen Aluffe ermordet worden ſeyn. 








Course. — Frankfurt a. M., 5. Juli 1853. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
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Shermometer (Stab in par. Finien auf 0 ® 





Zufi nad) Reaunur, ' 
1853. | — — xeducirt. 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 lbr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Rorgene. Mittags. | Abends, 














6. |412°,2 )+18°.1 I418%,2 1925°,81)335°.69395 21 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. SB. B. u SW. — Morgens ein wenig Regen (Te,15 auf den 
Dr etwas meßelig. Im Laufe des Tags bewölkt, gegen Abend 
iter. - 
Hoͤchſte Temperatur: +19°,6. Temperatur des Mains: 412065. 
Mittlere Temperatur: +16%,31. Mittlerer Bufitrud: 325°,55. 
Su der Nacht: RNiederſte Temperatur: + 109,5. 
Am 7. Zufi: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +13%,5. Barometer: 
325,45. 
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Auf der Bayreuth +» Reuenmarkter Eifenbabnftrede 
werden nacftebende Oberbau  Giegenftände nötbig : 
\ 23 Neigungstafeln ebenſo conftruirt wie bei ber 
NETTER Staatsbahn, fammt den Blechtafeln, Anftreis 
ee den und Sepen, 
6 Stundenfäulen, wie beim Staate, 
70 Stunden-Zebntelfäufen, 
22 optiiche Telegrapben, fammt allem Zubebör, Aufftellen, Anſtrich, 
Rlügel, Mechanik, kurz fix und fertig, aber ohne Laternen, 
3 Ortfchaftstafeln mit Geſtell (2 Sylben lange Wörter). 
Der Ublieferumgstermin für biefe fünımtlichen Gegenſtände tft “bis 
Ende September d. Js. nefcht. 
Desfallige Angebote wollen bis laͤngſtens 
nãchſten Montag den 11. d. Mis. Nachmittags 
beim unterfertigten Stadt» Magiftrate ſchriftlich eingereicht werben, wobei 
noch bemerkt wird, daß Zeichnungen über die fraglichen Gegenſtaͤnde auf 
dem Eiſenbahnbau⸗ Büreau eimgefeben werben können. 
Bayreuth, am 7. Juli 3853. 
Stadt » Magiftrat, 
Dilcheri. 








Der Holzhauer Johann Fruhhaber von Altenplos will mit 
feiner Ehefrau und feinen 3 Kindern, Margaretha, Johann 
Georg und Johann, nach Rordamerifa auswandern, weßhalb Au 
fprüche am biefe Familie am 

Samftag den 16. Juli e. früh 9 Uhr 


per Etack 5 fr., bei 


dahier anyumelden find, indem font die Pällfe ausgehääudigt werben, 
Bayreuth, am 25. Auli 1843. 
Könialihed Landgericht, 
brer. 





Meper, 


Jatob Lauterbach, lediger Taglöhner von Altenplos, 27 Jahre 
alt, die letige Kunigunde Müller, 25 Jahre alt, von dort und 
ber letige Yoren, Hübner, 23 Jahre alt, von Grüngraben, wollen 
nad Nordamerifa auswandern, weßhalb Anforderungen an dieſe Pers 
fonen am 

Samſtag den 16. Juli eurr, früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelten find. 
Vapreuth, am 25. Juni 1853. 
Königliche Landgericht, 
Sehrer 
Meyer 





Befanntmadbung. 
Die Hofpitalttiftung Hof beabſichtigt, ihre im dieſſeitigen Bezirke 
liegenden &rundrenten an die Ablöfunasfafle des Staates abzutreten. 
Alle diejenigen, für welche Laſten auf vielen Gruntrenten haften, 
merten aufaefordert, folde binnen 4 Moden dahier auzumelden, midrie 
genfall$ die Aushändigeng der Schuitbriefe an die Rentenübermweiferin 
ohne Berückſichtigung dieſer Falten erfolgen würde. 
Mündberg, den 25. Anni 1858. 
Königliches Landgericht. 
Schrön. 
Lindner, 





Berfanntmacbung. 

Nachdem der vormalige Vehrer Karl Peeg und jene Ehefrau 
Maria Anna, geborne Gardill von bier, gerichtlihe Vermögens 
Separation gepflogen haben, jo wird dieſes auf Antrag der Ehefrau 
mit dem Anfügen veröffentliher, daß dieſelbe bei fünitigen Berträgen 
und fonftigen VBerbindlicteiten ihres Ehemannes ſich nicht mehr betheis 
lige und auch feine Haltung hierauf übernehme. 

Hollfeld, am 27. Juni 1853. 

Königlihed Landgericht. 





Kuhn, 
— A nzeig em. 
Eine zweite Sendung 1853ger Heringe, 


F. Eiſtenbeiß. 


Beſte in Del abgeriebene Bleiweiße bei 

MA. Grünewald. 

Anweſens-VBerkauf. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein Haus, auf welchem eine reale 
Bädergerecbtigfeit ruht, ſammt Backgeſchirr, daun Garten und einem 
Gemeindetheil, and freier Hand zu verkaufen und beraumt Verkaufs- 
termin auf Sonntag’ den 10. Juli Nadmittags, im Domeier'fhen 
Gaſthof an. Kaufsliebhaber fünnen jeden Tag Einſicht nehnnen und 
die nähern Verkaufsbedingungen bei ihm erfahren, 
Sobenn Adam Herrmann, auf der Fantaifie, 





Yuzeige 
Rakoezy, —— — Püllnaer und Friedrichs hal⸗ 
ler Bitterwafier, Kreuzbrunnen, Franzeusbrunnen, 
Salzquelle, Sprudel ze. ift wieder in friſcher Füllung 


angefommen bei 
— Earl Wunſchel in Wunſiedel. 

Kirfchenfuchen bei Wilb. Friedmann. 

Dei günftiger Witterung fährt jeden Nachmittag um 2 Uhr ein 
Stellwagen mad ber Rantaifie Strobel, Tohntuticer. 

Heute Donnerftag ben 7, Juli ift mein Keller geöffnet 
wozu ergebenft einladet Seinrib Schaffner. r 

400 fl. werben bis Jafobi im hiefigen Gtabtbejirf gegen vier 
face Sicherheit auf ein Haus aufzuehmen geſucht. Mähered in ber 
Zeitungs · Expedition. 

Für einen ledigen Herrn ift am Markt Nr. 93 eine freundliche meub ⸗ 
firte Wohnung mit der Ausficht ind Freie zu vermiethen und kann fo: 
gleich bezogen werden. 

Ein freuntliches Parterre Diuartier mit 3 Zimmern und Alkov 
ift zu vermieihen; das ſich auch, da ed durchaus gemölbt ift, zu einer 
Ladeneinrihtung eignete. Bu erfragen in der Rebaftion, 

Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 








Preis für den 


=. Bayreuther Zeitung. 3 





Freitag 





Deutibland, 

Münden, 5. Juli. Wir vernehmen aus zuverläjfiger Quelle, 
daß Se, Maj. der König dem ausgezeidmeten Violinvirtuoſen Hrn. 
Johann Lauterbach aus ſtulmbach, eine Anftellung in der k. Hofs 
fapelle und in dem SKonfervatorium für Muſik allerhuldvollſt zu vers 
leihen gerubt haben. a. M. 3.) 

Künden, 6. Juli. Wie zur Zeit beftimmt ift, wird Die 
Ankunft II. MM, des Königs und der Königin auf der Rückteiſe 
von Berlin in Bamberg in dem erften Tagen der fommenden Woche 
erfolgen, den Aufenthalt dafelbit aber vorerft nicht von langer Dauer 
eyn. (N. Kor.) 

Münden, 6. Juli. Ich freue mih, Abnen aus verläffiger 
Quelle mittheilen zu künmen, Daß Se. Maj. der König noch vor 
feiner Abreife nach Berlin den von dem Minifterium an ibn ges 
brachten Antrag wegen Abhaltung der nächiten deutſchen Zollvereind- 
Austellung für das Jabr 1854 dabier genehmigt bat. Auf dem 
Borſchlag des Handelsminifteriums wird * unfer neues Schrans 
mens Gebäude in der Blumenftraße benügt und daffelbe zu dieſem 
Zweck nicht blos an feinen offenen Längsfeiten mit Ghlasmänden, 
fondern auch noch der freie Raum zwiſchen der 1400 Auß langen 
Getreidehalle und der Stadtmauer entfprechend eingerichtet und mit 
Gas überdeckt, wodurd für die Aufitellung eine Bodenflädhe von 
4 Tagwerfen erzielt wird, — Beide Kammern follen nun beftimmt 
noch im Laufe Diefes Herbites zuſammentreten. a. 3. 

Münden, 6. Juli. Das Megierungsblatt vom 4. Juli 
enthält eine f, Allerbödite Verordnung, betreffend den Steuerfaß 
vom inländifchen Rübenzucker und die Eingangszollfäge vom aus: 
läudifihen Auder und Syrup für den Zeitraum vom ı. September 
1553 bis Tude Auguſt 1855. 

Augsburg, 7. Juli. Die in den fetten Tagen wiederholt 
fehr bedeutend angeichwellten Flüſſe in unierer Umgebung nehmen 
nunmehr ibre gewöhnliche Lage wieder ein, wenn aud jene Stellen, 
weldye von den leberflutbungen zu leiden batten, noch feinedwegs 
volltommen von Waſſer befreit find. Indeſſen konnte ſeit Beginn 
diefer Woche die Heu- Ernte ſo ziemlich. zu Ende gebracht werden, 
mit der man bisher, namentlich in unjerm wieswuchsreichen Schmuts 
tertbal, noch in bedeutendem Rückſtand war. Nah allen Wahrneh— 
mungen war fie eine aͤußerſt ergiebige. Das in üppiger Fülle prans 
geude Sommerkorn it gegenwärtig ip voller Blüthe. Ueberhaupt 
läßt der Stand fümmtlicher Feldfrüchte in der Umgebung Angsburgs 
nichts weiter zu wünſchen übrig; als anbaltend warmes trodenes 
Wetter, wozu bei dem Umftand, Daß der mit dichten Wolfen feits 
ber bedeckt aemefene Himmel ſeit mehreren Tagen nur allmälig ſich 
zu Hlären fortgefabren, was ftets als eine gute Borbedentung gilt, 


die vollite Hoffuung vorbanden it. Alla. Zta.) 
Berlin, 5. Juli. Die Zollfonferengen find dem Bernehmen 
nad aucd heute noch nicht eröffnet worden, Mat.⸗Itg.) 


Jahrgang 106. 
Nro. 187. 





8. Juli 1853. 





Berlin, 6. Juli. I% MM. der König umd Die Köniai 
von Vopern find geitern Abends 9 Uhr hier eingetroffen. a. 


ben fi jorert nach Potsdam begeben. Die & 

Se. Maj. im Eiſenbahnhof. r (Tel, Fer ** 
* = —— Sk ie Kraukbeitsguftand des 
eit geitern auffallend gebeffert und die. 4 
daß die Gefahr für das Geben“ u re 4 
den war, überftanden fen. 


ärt, 
melde im bödhften Grade vorhan- 


Der Herjog von A bura, 
welcher der Einladung feines erlauchten „Frans, des per nid 
0 


Kaiſers Nicolaus in der von ibm im der orientaliſchen Frage befolgs 
ten Politik. Es fen, jo erzäblte einer. dieſer Herren, die Grobe- 
rung der Zürfei für Nußland tn doppelter Beziehung eine Lebens« 
frage. Die Söhne des Kaijers, Alexander und Konftantin, ſehen 
zerfallen und Diejer mur durch dem Kaifer niedergehaltene Swift würde 
bei feinem Ableben in hellen Flammen auflodern, "Deshalb ſey der 
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Feuilletonu. 


Geſſchichts kalender. 
8. Jull. 
1506 Die Unsbeilbarfeit Bayerus und das Necht der Erſtgeburt 
anf einem LZandtage zu München unter Albrecht IV., ter Welfe, be 
fimmt. 1915 Ludwig. des XVIII. Einzug au Baris, 


Aus den Bergen. 
Rovelle, 
Bon Earl Guntram, 
(Bertfegung.) 

Martha und der Geiſtliche hatten keine Ahnung von dem, was vor 
gefallen war, Mer befchreibt ihre Empfindung, als fie von dem Inglüde 
hörten, und der Bater gerettet und wohlerhaiten in ihren Armen Tag. 
Franz war zurüdgeblichen, um ſich jedem Danfe zu entyiehen. 

‚ Martha batte eine ſchlafloſe Racht. Der graͤßliche Borfall verfolgte 
fie im iprer Einbildung, aber- mitten hinein miſchte ih das Bild bes 
Rnappen Franz als rettenden (Engels, 

Der Muth umd die Geiftesgegenwart, die er bewiefen, das Gefühl 


des Danfes über die Mettung des Vaters fachten nie entichlummerte Em: 
pfindbungen wieder an und Die Liebe flammte mächtiger als fe im ihrem 
Herzen empor, Zugleih begann fie zu hoffen, — fie hoffte auf ihren 
Vater, der Franzen ſein Leben ſchuldete, und auf ihrem Bruder, ber 
diefe Stimmung zu ihren Gunften benuhen würde. 

Franz felbit ließ ſich nicht blicken. Gr zog am andern und über 
nädıften Tag Erkundigungen ein, er felber blieb ferne. Martha ſprach 
zu ihrem Vater, der fich bei feinem Bräftigen Naturell vom Schreck und 
förperliden Unwohlſeyn ſchnell erholt hatte, viel und häufig von ber 
Iepten Begebenbeit; fie war froh, den Namen Kranz dabei nennen, fein 
Benehmen rühmen und hervorbeben zu können. 

Der Bater ſelbſt wünſchte ihm zu feben, um ihm feinen Dank zu 
beweifen. - „Er it arm. — was kann id für ihn thun? Wenn er fich 
nur biiden ließe — er ſoll ſich was ausbitten von mir." — Martha 
erröthete und fenfte die Augen. Der Geiſtliche blidte auf Martba und 
errietb ihre Gebanten. i 

Er wollte das Eifen ſchmieden, jo fange es warm war und meinte: 

‚Nu, Vater, id wüßte fen, was er fid von Dir ausbitten würde,‘ 


r 


KRaifer ernſtlich darauf bedacht, für den Großfürft Konftantin ein 
Reich und einen Thron zu fchaffen, und fein Auftreten. g die 
Zürfei hänge damit zufammen, Die gegen die Zürfen aufgeftellte 
Armee werde auffallenderweife nur von altruffifchen Generalen befeh⸗ 
ligt und Großfürft ey werde re Armee beigegeben werden, 
’ E weiz. RE 
Rheineck, 3. Juli. Nun bat auch unfer Rheinthal ein 
durch lieberfchwenmung erfabren. Lang am- 
dauernde Regen im ganzen Rbeintbal, und vorzüglid, ein ſchwerer 
Woltkenbruch am Hinterrhein und auf Splügen, baben im obern 
Theile des Rheinthales von Splügen abwärts bis zur Jollbrücke 
(Grenze zwifchen Graubünden und St. Gallen) Zerftörungen an 
Feldern und den. Etraßen angerichtet, Auf Feldern und der Land- 
ftraße liegen die größten herabgeſchwemmten Felsftüde, fo daß die 
Verbindung für ſchweres Fuhrwerl geſpertt und nur mit ganz leich⸗ 
ten Fuhrwerfen mit größter Gefahr möglih war. Die Felfen auf 
der Straße müffen zum Theil mit Pulver gefprengt werden. - Bei 
dem flarten Gefälle des Rheins bis zur Bollbrüde lief jedoch das 
Waſſer ſchnell ab. Bon der Zollbrüde bis an den Bodenfee dage— 
gen gleicht Das Thal einem See, aus dem mur bie und da von 
Fruchtfeldern noch einige Aehren bervorftehen. An tiefen Stellen 
reicht das Waſſer bis am die Hefte der Bäume, Geſtern fam ftatt 
des Eilwagens von Chur aus nur eim leichtes Wägelchen mit einis 
en Paflagieren, umd mußte an mehrern Stellen der höher als Die 
Selder liegenden und Doch aud bis zwei Fuß tief überihwenmten 
Straße zur Sicherheit von ſechs Männern begleitet werden, . Bei 
Hof —— iſt die Ueberſchwemmung am größten; doch jept bereits 
bedeutend im Sinfen, 
ranftreicd. 


Baris, 3. sh Die heute hier angelangte Nachricht, daß 
die Rufen mit 12,000 Mann Jaſſy bejept haben, bat bier feine 
Ueberrafhung verurjacht. Es war. leicht voransjnichen, dab Rußs 
land fih weit mehr den Ehancen eines Sieges oder einer Nieders 
lage ausfegen, als nach der hoben Spradye, die es geführt, uns 
verrichteter Sache wieder abziehen wird, Man erwartet jept mit 
der größten Ungeduld die Nachricht von dem Einlaufen der vereis 
nigten Flotten ins fchwarge Meer, deum es fcheint nunmehr keinem 
Zweitel zu. unterliegen, dab England und Frankreich entſchloſſen 
find, durch alle ihnen zu Gebote ftebenden Mittel die den Verkehr 
lähmende orientalifhe Frage zur definitiven Löſung zu treiben und 
der drohenden Stellung Rußlands, die weder Krieg noch Friede ift, 
ein Ende zu machen. Bir ſtehen in jedem Fall am Borabend wich“ 
tiger, vielleicht großer Ereigniffe, wenn die Pforte auf ihrem Ents 
ſchluſſe behartt, mit Rußland nicht unterhandeln zu wollen, jo lange 
daſſelbe die Fürftenthümer beiegt hält. 

Der Ton der englifchen Preſſe wird alle Tage gereizter, und 
Alles kündigt an, daß die engliſche Regierung nicht geſonnen 
ift, die Beſetzung der Fürftentbiimer in dem friedlichen Sinne zu 
nehmen, in welchem es die Diplomatiihen Noten Rußlands daritels 
len wollten. (Franz. Gorr.) 

Grofibritanien. 

Die Times über Rußland und die Türfei.) „Bir 
baben jetzt,“ fagt genanntes Blatt, „durch das Padetboot, mels 
des am Abend des 25. Juni von St, Petersburg nad Gters 
tin abgieng, die beftimmte Nachricht erbalten, daß der Kaiſer 
von Rußland an jenem Tag, und nach der Rückkehr des legten 


h J — 
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Couriers von Kouſtantinopel, ſofort den Befehl zum Ueberſchreiten 
des Pruth abſandte. Man erwartete die Berfündigung diefes Ent: 
fchluffes durch ein Manifeft an die ruffifche Nation und an das 
Ausland, morin der Gzar die fonderbare Erflärung wiederholen 
wird, daß dieſer Angriff feine Kriegemaßtegel, und Daß er bereit 
fey, dem Marſch feiner Zruppen Halt zu gebieten, fobald die türfi- 
ſche Regierung ihre Abſicht zu erfennen gibt, feinen Forderungen zu 
willfahren. Wenn dieß offieielle- Actenftüd wirklich eine fol 
Sprache führt, io wird es nur eine Wiederholung der inconie- 
quenten Vorfchläge jener ruſſiſchen Eircularnate feyn, die überall, 
wo man fie gelejen hat, auch die gleichen Gegner gefunden hat. 
Nah unferer Meinung bat Rußland, durch den Verſuch Europa zu 
täufchen, gar wicht gewonnen, ... Lang' ehe ein Soldat über den 
Pruth geben fonnte, lagen die Flotten Wefteuropa’s am Eingang der 
Dardanellen ; die Türkei ift fo gut gerüftet, als ſich von ihr erwarten 
ließ, umd ganz Europa hat ſich ein —* Urtheil über das Ber: 
fahren Ruplands gebildet. Wenn der inmarfch ruſſiſcher Trup— 
pen fein Kriegsact, fondern nur ein Mittel feyn-foll, die Türkei 
zur Unterwerfung zu zwingen, jo iſt Diefe Sprache nur eine Rach— 
ahmuug der Kunftgriffe, zu denen Napoleon jeine Zuflucht nahm, 
wn einige jeiner unerlaubteften Gewaltichritte zu masfiren. Als 
feine Armeen im Jahr 1808 in Epanien einrüdten, fo war dieß 
ebenfalls fein Kriegsact, wie er fagte — nur eine freundſchaftliche 
Beſetzung des Königreihs. Nach derfelben Regel köunten Die Frans 
zoſen nach Brüffel oder Zurin marfhiren, und alle Geſetze territos 
rialer —— wären ſuspendirt. Der Einmarſch der Ruſſen 
im die Fürſtenthuͤmer har den eingeſtaudruen Zweck die Pforte zur 
Annahme gewiffer Bedingungen zu treiben, weiche fie zu wiederhol⸗ 
tenmalen zurüdgewiefen bat, und die, mie gang Europa einfiebt, 
mit der Souveränetät der Pforte unvereinbar jind. Die gemöhnlis 
hen Sriegsoperationen haben ja feinen andern Zweck oder Sinn als 
den : einen unabhängigen Staat dur Gewaltanwendung zu zwins- 
en das zu thun, was er fonft verweigern würde, Zum Kampfe 
ommt ed, wenn dieſer Etaat in der Lage it Widerftand leiſten 
und Gewalt mit Gemalt vertreiben zu können. Aber der bloße Bers 
ſuch einem fremden Land mit den Waffen in der Hand Bedinguns 
gen vorzujchreiben, ift nach allen Principien des Staatörehts ein 
Kriegsaft, und zwar ein höchſt verdammensmerther Akt, wenn er 
nicht Durch eine Beleidigung oder Nothwendigkeit von folcher Größe 
gerechtfertigt if, daß fie fein anderes Mittel übrig läßt um Genugs 
thuung zu erlangen, . . . Alles hängt jept von der Haltung der 
Pforte und etwaigen Borfällen im ſchwarzen Meere ab. . . . Unfere 
Intereffen, fo wie die aller bandeltreibenden Nationen berübrt alles, 
was fih auf die Schifffahrt der Donau bezieht, und follten die 
Rufen etwas thun um dieſe wichtige Hamdelsader zu unterbinden, 
oder Die freie Kornausfuhr aus den Donaubäfen zu binden, fo 
würde die Frage bald ein allgemeines Interreife erlangen, naments 
lid) beim Heramnaben der Ernte, Die in manchen Gegenden des 
Feſtlandes unter dem m un zu bleiben droht. 
uslanmd. 

Aus Warſchau vom 1. Juli fhreibt man den Hamburger 
Nachrichten : „Vor dem ungarifchen Kriege find beimeitem nicht fo 
viel und jo umfaflende Kriegövorbereitungen getroffen morden als 
mwäbrend des vergangenen Winters und Rrüblinge. Die Armee ift 
auf vollſtaͤndigen Kriegsfuß gebracht, die Refervecorps und der Nadıs 
ihub murden organifirt; Militäreolonien, wie die der Garde bei 
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„Und das wäre?" 

„Kannft du es nicht errathen ? 

Laßt mich mit eurem Ralhen 'aus,“ ſagte der Alte, „rund here 
fo ileb ih e8.”. 

„Frage die Marta, fagte der Sohn. 

„Die Martha, mie foll die das willen — —?" 

„Und ob fie 8 weiß! antwortete ber Geiſilche. 

„So foll fie es fagen,’ war des Vaters Antwort, 

„Görſt du,” fagte der Geiffiche, „nun, Martha! 

Martha ftand wie mit Purpur übergoffen. 


„Run Bater, was würbeft bu fagen,‘ begann ber Geiſtliche, wenn 
er ſich deine. Martha felbft ausbitten wollte? 

„Wie? Was? —“ fagte der Alte und berchte auf. 

„Gr hat ſchon Tange ein Auge auf fie geworfen, aber. er war zu 
ſchüchtern, auch fürdtete er, dir mißfällig zu ſeyn, umd Martha felbit 
bat ſich jedes Gedankens entſchlagen, denn fie weiß um beine Pläne und 
beforgte deine Mißbilligung —“ 

„Hm,“ fagte der Alte, „daraus wird nichts — ein Stüdel Feld 
kann er haben — eine Kuh aus meinem Stall, wenn ihm damit ges 
dient iſt, einen Sad harter Thaler, wenn er Gelb braudt, aber meine 


aus 


* 


Tochter! nun und nimmermehr — das iſt meine Meinung, einmal für 
immer, und id will, daß mir Niemand weiter mit dieſer Sache kommt.“ 
Er drehte den Rüden und ging unwillig aus dem Zimmer. 

Martha weinte, auch der Geifilicht beforgte, daß «8 dabei bleiben 
werde, denn er kannte ben unbengfamen Sinn feines Alten. Zwar vers 
fudyte er noch einigemal, ihm bei der weichen Seite zu paden, ihm zu 
fhildern, daß das Mädchen ſelbſt ihm wohl wolle, daß es ein braver, 
waderer Burſche ſeh — aber der Alte erwiederte darauf fein Wort, fon« 
dern ſchuttelte mur dem Kepf und ging aus dem Zimmer. 

Nah einigen Tagen begegnete der Müller dem Knappen Franz, er 
ging auf ihm zu, ſchuͤttelte ihm die Sand und danfte ihm. 

„Franz,“ fagte er, „Ihr ſeyd ein wackerer Burſch, ich möcht Euch 
meinen Dank beweifen und wuͤnſchte, daß id etwas für Euch thun 
fönnte, aber da hat mir mein Sohn geſagt, daß Ihr an meinem Mäbel 
Gefallen habt; feht, ich bin eim gerader Mann, und da fag ich Euch 
offen, Daraus wird nichts, das thul's nicht. Ihr fend ehrlich und brav, 
aber Ihr ſeyd arm, es ift feine Schande, aber es thut's nicht, mein 
Eidam muß ein Landwirth fem und ſelbſt was ins Haus bringen, alfe 
wir verfichen uns, umd darum eine Feindſchaft. — Braucht Ihr fonft 
etwas? Benöthigt Ihr Geld? Kamm ich Euch helfen in was immer für 
einer Sache ? Ihr unterfügt Eurt Mutter? — , , (Bertf. folgt.) 


n 


Nowgorod und die der Kavalerie in Südrußland dislocirt. Maga⸗ 
ine daſelbſt angelegt, Zrainpferde und Artilleriebefpannung bei Guts⸗ 

figern aufgekauft, die active Armee bat Front gegen die Donau 
gemacht. Es heißt, Fürſt Gortſchakow, Chef des Generalſtabes 
der activen Armee, babe factifch das Commando unter Oberleitung 
des Großfürften Konftantin übernommen ; der Fürft-Stattyalter werde 
in Warſchau bleiben, in deſſen Umgebung ein Rager von 70,000 
Maun (bei Powonsf) bezogen wird. Ruffiſche Offiziere begeben fich 
häufig nah Czenſtochau zum munderthätigen Wuttergottesbilde, um 
dafelbft, wie vor der Expedition mac Ungarn, wm glückliche Wie— 
derfehr aus dem Kriege zu beten. Die bedeutenditen Offiziere des 
activen Heeres haben fi) theils nach Petersburg, tbeils zur Süd: 
armee am Pruth begeben. Diefe foll 150,000 Mann ftarf ſeyn. 
Die hoben Ehargen der Armee mögen übrigens den Krieg nicht und 
die Perfonen in der Umgebung des Kaifers follen ihm von demfels 
gen abrathen. Die Note des Grafen Neffelrode wird bier jedoch 
allgemein als Borläufer eines Krieg verfündenden Manifeftes bes 
trachtet.“ 

Aus Jaſſyh vom 20. Juni wird der „Patrie“ geſchrieben: 
„Alle Vorbereitungen, die getroffen werden, laſſen fchließen, daß 
fih der Czar nicht mit einer vorübergehenden Belegung der Donau- 
fürftentbümer begnügen "wird, fondern daß die Truppen dert Wins 
terquartiere beziehen werden. Ingenieure und Generalftabsoffiziere 
durchreifen das Sand, um die begünftigten Orte zum Lager und 
Aufenthalt des Invafionsforps auszumählen, 

j Zürfei. j 

Konftantinopel, 23. Juni. Bon der englischen Flotte iſt 
eben fo wie von der franzöſiſchen ein Adjutant der Adınirale bier 
angefommen, und es haben ſich Durch Dielelben die drei Flotten in 
Berftändniß gelegt. Zugleich bat eine etwas vortheilhaftere Stellung 
auf den Rath derielben von der’ türfiichen Flotte eingenommen wer— 
den fönnen und megen der nothwendigen Signalifirung it Verab⸗ 
redung getroffen worden in der Art, daß beim erften Signal die 
vereinte franzoͤſiſch⸗ engliſche Flotte einläuft. Auch fellen von diefen 
hoͤhern Offizieren die Vertbeidigungsmwerfe in dem Bosporus inipicirt 
mordem fenn und ihre Billigung erhalten haben, 

Der bis jegt noch nicht befannt geweſene Wortlaut der Ant?‘ 
wort Reſchid-Paſcha's auf das Neffelrode'ige Schreiben ſoll nach 
Parifer Blättern folgender feyn: „Mein Herr! Ich babe mich bes 
eilt, den Augen Sr, Maj. des Sultans, meines erhabenen Gebie- 
ters, die Depeſche zu unterbreiten, womit Em. Exc. am 19. v. M. 
mid) beehrt haben. Se. Maj. der Sultan bat ftets bei jeder Ges 
legenbeit die Rückſichten für Se. Maj. den Kaifer von Rußland be 
obachtet, den er als jeinen aufrichtigen Alürten und einen wohlmols 
lenden Nachbar anfiebt. Indem die hohe Pforte feinerlei Zweifel 
in die hochberzigen Abfichten des Kaiſers iekt, hat fie tiefes. Ber 
dauern empfunden über den Nbbrud der Bezichungen, melde uns 
glůcklicherweiſe eingetreten find, weil man vielleicht nicht die reelle 
an für fie erfannt bat, in Bezug auf die von dem Für: 
ſten Menſchikoff erhobene Frage durch eine diplomatiihe Verpfich⸗ 
tung die dem gtiechiſchen Ritus bewilligten Privilegien zu confignis 
ren. Jedenfalls bat die Pforte den Troft, daß fie ihrerfeits in feis 
nerlei Weiſe zur Herbeiführung eines folhen Zuftandes der Dinge 
beigetragen bat, In der That hat die Pforte von Anfang an die 
bee Dispofition rüdjichtlih aller der Fragen gezeigt, mit Deren 
Regelung Fürft Menſchikoff von dem Kaifer beauftragt war, jelbit 
in einer fo zarten Frage, wie es die religiöfen Privilegien der gries 
chiſchen Kirche find, Laden fie, von den friedlichften Gefinnungen 
erfüllt, Die Verfiherungen nicht zurüdwies, welche im Diefer Bezies 
bung die etwaigen Zweifel befeitigen fonnten, boffte Die Mforte vor 
Allem von der anerfannten Einfiht des Fürften Menſchikoff, daß 
dieſer Geſandte ſich mit dem in lehzter Stelle ihm übergebenen No: 
tenentwurfe zufrieden geben werde, da er alle begehrten Verſicherun⸗ 
gen enthielt. Wie dem aber‘ auch fey, die bedaneruswerthe Thatfache 
ft da. Zwar bat Se, Durchl, der Fürft Menſchikoff das zweitemal 
feinen Entwurf des Sened verfürgt und in feinem ietzten Notenent: 
wurfe, theils in den Beftimmungen, theils in der Fa ung und dem 
Titel des Dokuments einige Aenderungen vorgenommen. Immer 
aber ging daſſelbe noch auf eine Verpflichtung hinans und da eine 
ſolche dilomatiſche — 3 weder mit Der Unabhängigkeit des 
osmanifhen Reis, mod mit den Rechten feiner fouveränen Autos 
ritãt verträglig üt, fo konnte man den Gründen einer reellen Uns 
möglichkeit, die von der Pforte in diefem —* dargelegt wurden, 
nicht den Namen einer feeigerung eben und daraus eine Ehrenfrage 
für Se. Maj. den Kaifer von Rußland machen. Ueberdies, wenn 
man ſich —* ſolcher Unmoͤglichkeit beffagt und fie einer heraus; 
fordernden Stimmung gegen Rußland beilegt; wenn man den feiers 
lichften Berfiherungen der Pforte keine R nung trägt, wenn man 


erklärt, es fey unabweislich nöthig, fle in einem die Kraft einer 
DVerpflihtung tragenden Akt zu verzeichnen; gibt man damit nicht 
einen offenen Berreis feines Mangels an Vertrauen gegen Die Pforte 
und bat dieſe nicht ihrerfeits das Recht, ſich Darüber zu beklagen? 
Sie fieht indeffen hiervon ab, um der fo allbefannten hoben Gerech⸗ 
tigleit des Kaiſers von Rußland ſowie der hohen Einfiht und den 
eminent friedlichen Gefinnungen Ew. Exc., die Jedermann erfennen 
und würdigen fonnte, zu antworten, Ce. Maj. der Sultan hat 
dur einen mit_felnem etlauchten Hattiſcherif verfebenen kaiſerll hen 
Ferman von neuen die Privilegien, Rechte und Immunitäten beftäs 
tigt, welche die Geiſtlichen und Kirchen des griehiihen Ritus ab 
antiquo genießen. | Die Pforte wird nie anfteben, die in dem furz 
vor feiner Abreife dem Fürften Menſchikoff überreichten Notenentwurf 
enthaltenen Verficherungen zu beobachten. Die Devefche Em. Erc. 
fpricht von einem Uebergange der ruffifchen Truppen über die Örenze 
Diefe Erflärung ift Syn gr mit den Ariedenss und Wohlwols- 
lensbetheuerungen Sr. faiferl, Maj. Sie widerſpricht in Wahrh eit 
fo jehr alle Dem, was man von einer befreundeten Macht zu ers 
warten das Recht hat, daß die Pforte nicht weiß, mie fie fie ans 
nehmen foll, Die milttäriichen Rüftungen und Vertheidigungsarbeis 
ten von Seiten der Pforte find, wie fie Dies officiell den Mächten 
erklärt bat, nur durch die ausgedehnten Rüftungen Rußlands 
bervorgerufen. Sie find. reine Vertheidigungs » Maßregeln. Die 
Regierung des Sultans hat feine feindliche Abfiht gegen Ruß: 
land, fie fpricht den Wunſch aus, daß die alten Beziehungen , die 
Se. Maj. font als fo foftbar erachtet und die für beide Theile 
von offenbaren zahlreichen Vortheilen find, auf ihren alten Fuß 
bergeftellt werden. Ich hoffe, daß der ruffliche Hof die aufrichtigen 
und loyalen Abſichten der hohen Pforte mit Vertrauen würdigen 
und erwägen wird, wie es für fie eine reelle Unmöglichkeit ift, den 
ihr ausgedrüdten Wünſchen zu entfprehen. Wird dieie Unmöglichs 
feit, wie fie es verdient, gewürdigt, jo wird die habe Pforte, das 
berfiere ich Ew. Exc., feinen Anjtand nehmen, einen außerordents 
lien Sefandten nad Petersbnrg zu fenden, um dort die Unter 
handlungen wiederanzuknũpfen und im Verein mit der Regierung 
Sr, Maj. des Kaifers von Rußland, eine Auskunft zu finden, die 
während fie Sr, Maj. genchm it, zugleih von der Art if, da 
die Pforte fie annehmen faun, obne den Grundlagen ihrer Unabs 
bingigfeit und der fouveränen Autorität Sr, Maj. des Sultans 
nabe zu treten, Em, Exec. können verſichert ſeyn, daß ich für meine 
Bohn ni —— * anzem Herzen wünfche. Ich gebe mich 
ern dem Dlauben bin, day Dies auch von Ihrer Sa 
My Ih bin x. Reſchid. — — 
Man ſchreibt der „Zeit““ aus Konftantinopel vom 23, 
Juni: u, Öroßes Auffehen bat bier Die durch den Gommodore des 
amerikaniſchen, im Mittellaͤndiſchen Meere ftationirten Geſchwaders 
dem Sultan in einer feierlichen Audienz. präfentirte Rote des Bafs 
bingtoner Congreſſes, womit der Pforte für den Ball des Kriegs 
mit Rußland thaͤtige Beihũlfe zugeſagt wird, erregt. Bon Ddieier 
Seite wurde Hülfe am allerwenigiten erwartet. Man fucht den 
Grund dieſes unerwarteten Freundidaftsanerbietens in dem Erfolge, 
den die amerifanijchen Niffionire an vielen Orten der Türfei ger 
funden haben, Man will in biefigen proteftantifchen Kreifen wiffen, 
daß dieſe Grfolge unter den Mobhammedanern überrafchend zahlreich 
find, und daß die Regierung von Bafbingten eine fo große Zus 
funft davon erhofft, daß fie ihre Seemacht aufbieten will, um dies 
Gebiet ihrer Miffionäre frei zu erhalten.“ 


Course, — Frankfurt a. M., 6. Juli 1853, ; 
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SD. — Morgens, dann ®. u. WEB. — Bis gegen Abend ſteis et: 
was bewölkt, doch im Ganzen ziemlich heiter, Abende ganz heil, 
Hoͤchſte Temperatur: 239,2, Aemperatur des Maind: +14°,55. 





Mittlere Temperatur: 4189,85. Mittlerer Quftbrud: 325,31. 
In der Racht: Niederfle Temperatur: 4 120,5 

Am 8. Juli: Morgens 6 Uhr: Spemenht: +169,0. Barometer: 
325,09. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 6. Juli 1853. 
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Bayreuth, am 20. Jum 1853. j 
Dom Föniglihen Kreis- und Etadtgeriht Baprenth. 


Nachdem im Termine vom 37. d. Mis. ein SKaufdliebhaber zu 
dem Kumefen der Kaufmann Ehriftian und Rofalie Shüllen 
ſchen Eheleute auf der Dürſchnitz dahier fich nicht eingefunden bat, 
wird baffelbe wiederholt dem öffentlichen Verkaufe umterftellt, und za 
dem Zwecke Termin auf 
Eamftag den 30, Juli 1. Id. Vormittagd 11 — 12 Uhr im dießge— 

richtlichen Gejhäftszimmer Nr. 8 
‚anberaumt, wozu Kaufsliebhaber unter Hinweilung auf das öffentliche 
Ausſchreiben vom 17. April 1. 98. mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß nunmehr der Zuſchlag ohne Rüdficht auf die Taxe erfolgt. 
Der föniglihe Direltor: 
Freiherr von Waldeufels. 
ec, Beer. 








Befanntmadbung. 

Bniolge Beſchluſſes des Stadt:Magiftratd Days 
rent werden die an der Eifenbahnlinie von Neuens 
wmarkt mach Bayreuth mothmendig werdenden Drehe 
FR, nnd Schiebfchrenfen im Wege der allgemeinen fdırifte 
FAN lichen Angebote an ten Mindeftnehmenden vergeben. 
ichrenfen an den Straſſen · Uebergaͤngen betragen 6 Stück. 

Feldweg · Ueberfahrten find im Ganzen 24 Stüd, und diefe, 

forie die Drehſchrenten, inel. Einfriedigungen und Sichetheits gelaͤnder 
find zuſammen anf 2548 fl. 18 fr. veranſchlagt. 

Die Koftenvoranfchläge, Pläne und Beringungen fünnen dahier 
auf dem Eifenbahnhau Bureau eingefehen werden. 

Die ſchriftlichen Angebote find bis laängſtens zum 20. d. Mts. zu 
ſtellen. — Bayreuth, am 7. Juli 1853. 

Stadt» Magiftrat, 
Dilchert. 


Auf der Bapreuth⸗Neuenmarkter Eiſenbahnſtrecke 
werben nachſtehende Oberbau⸗ Giegenftände noͤthig: 
23 Neigungstafeln ebenſo conſtruirt wie bei der 
— Staatsbabn, ſammt den Blechtafein, Anſtrei— 
— chen und Seen, 
6 Stundenfäulen, wie beim Staate, 
70 StundensBebhntelfäufen, 
22 eptifge Telegraphen, fammt allem Zubebör, 
Flügel, kurz fir und fertig. aber ohne Laternen, 
3 Drtfehaftstafeln mit Geſtell (2 Solben lange Wörter). 
Der Ablieferungstermin für diefe ſammtlichen Gegenſtaͤnde iſt bis 
Ende September d, Is aefeht. 
Desfallfige Angebote wollen bis Tängftens 
nachſten Montag den 11. d. Mts. Nadımittags 
beim unterfertigten Stadt : Magiftrate fehriftlih eingereicht werden, wobei 
noch bemerft wird, Daß Zeichnungen über die fraglichen Gegenftände auf 
dem- Eifenbahnbau » Bürean eingefehen werden Fönnen, 
Bayreuth, am 7. Juli 1853. . 
Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 








(af LEER; 








Aufſtellen, Anſtrich, 





Montag den 1. Auguſt ce. Vormittags 10 Uhr 
foll vermöge Beſchluſſes des Stadt-Magiſtrats, der Getreidt- und 
Mehl Auffhlag im Stadtbezirk, auf den Zeitraun von 3 Jahren, 
nämlih vom 1, Dct. 1853 bis legten Sept. 1856 öffentlich an den 
Meiftbietenden in Pacht gegeben werden. 
Kautionsfähige Pachtliebhaber mögen ſich am genannten Tage im 


Stabtlämmerei »ofale einfinden, woſelbſt die Pachtbebingungen bis 
zum Termin täglich eingefehen merten fönnen, 
Bayreuth, den 7. Juli 1953. 
Die Etabtfämmerei. 
Ric. 


Befandätmadbung. 
Die für dad Monat Mai 1852 unausgelößten Pfänder von 
Nr. 11,358 bis 12,904 inel, werden in dem auf 
»  Domnerjlag den 21. d. Vormittags 
—— Strichtermin am die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft 
Bayreuth, den 6. Juli 1853, 
Die Leib» u und > Piandbaus - Verwaltung. 


Dienftnedht Johann Geora Moreth von Altenploß will nad} 
Nordamerika audmwandern. Anforberumgen an folden find am 
Freitag den 15. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden, indem font der Keifepaß ansgehäntigt mwirb. 
Bayteuth, 29. Juni 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Behrer. 


Die (ige Elifabetha Kite, 24 ‚Jahre alt, von on Ederds 
dorf, will nad Nordametika auswandern, weßhalb Anforderungen am 
dieſe Perion am 

Freitag den 15. Juli ec. Vormittagd 9 lihr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelden find, 

Bayreuth, am 24. Juni 1853, 

Königlihes Landgericht. 

Behrer. 
Lu 
Unerfennung. 

In Folge der Wiederbefegung der hiefigen erſten Pfarrſtelle ſcheidet 

Herr Parrverweier Klinger 
aus unferer Mitte, um in einem neuen Wirkungstreife, zu Schweins 
furt, thätig zu ſeyn. 

Die große Beruiſstreue, womit derſelbe feinem biefigen, beinahe 
“24 Jahre langen Wirken oblag, bewahren ihm in unferer Mitte ein 
freundliches banfbared Antenfen, und veranlaffen uns, denſelben mit 
unfern beiten Wünfchen im feinen neuen Wirkangsfreis zu begleiten. 

St. Georgen, den 8. Juli 1853. 

Die Mitglieder ded Kirchen VBorftandes der Piarrgemeinde St. Georgen. 
Dietrid. Hermann. Peg. Radius. Höbn, 
Bezold. Blant. Heuniſch 1. 


iQ en 
—* ei aan Mearftichorgaft und 
edel mit den Sechsämtern n. d. Pfalz. 
Der Unterzeichnete, deſſen Fuhrwerk ſchen feit länger als 30 
Jahren zwiſchen Bayreuth und Wunſiedel geht, hat ſeit einiger Zeit 
auch wöchentlich 2 Fahrten, zwiſchen Marktſchorgaſt und Wunſiedel in 
der Art eingerichter, daß er jeden Montag und Donneritag Miting 
von Wunſiedel und jeden Dienftag und Freitag zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Vormittags von Marktſchotgaſt abfihrt. Er bittet daher um gefäflige 
Zuwendung von Bütern, ſowohl nach genannten Orten, ald nach der 
Palz und den Sehsämtern und verfpricht nicht nur die pänttlichſte 
und forgfältigfte Beforgung, fondern ſichert auch Die billigſte Fracht zu. 
Zugleich bemerft er, daß er zur Sicherheit eine gerichtliche Kaution 
son 300 fl. geleifter hat. 
Wunfierel, am 6. Juli 1853. 
Martin Weimaier, Fuhrmann. 


Franzöfifchen n Senft per Büchſe 12 fr. 

und marinirte Heringe be 
Friedrich Gifenbeiß. 

Samflag den 9, d. Sarmoniemufit des Blechſep⸗ 
tets wozu ergebenft einladet Schmidt, Morigböfen. 

Morgen Samftag am 9. Juli. führt eine leere Ghaife über 
Münchberg nach Steben. Gebbardt, in der Jägerſtraße. 

Weißen und braunen Zago, langen und furzen 
Meis, feine Erfurter Gerfte, Suppenforn, Faden: 

nudeln und feinftes Pudermebl 2* 
Wilhelm Schüller. 

Nr. 81. auf dem Markt find zwei Heine Quattiere zu vermiethen, 

— ſogleich bezogen werben koͤnnen. 


Drod von Theodor Burger in Bapreuth. 
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9. Juli 1858. 





Deutidbland. 
Münden, 6. Juli. Die Abreife Ihrer Majeſtät der Könis 
in Therefe mach Berchtesgaden erfolgte beute Nachmittag. 33: 
M, König Ludwig und Königin Zherefe begeben fih demnächit 
von Berätesgaden nad Leopoldoktron bei Salzburg. 

Münden, 6. Juli, Die Allg. Fra. äußert fih über die, 
die Eifenzölle betreffenden Votſchläge Preußens, mie folgt: Nach 
denjelben wird beantragt eine Bejtenerung für Roheiſen, Bruceifen, 
Gifenfeile und Hammerfdlag von 5 Sur. ver Ceutner (bisheriger 
Sag 10 Sar.). Für gefchmiedetes und gewalztes Eiſen, Luppen- 
eijen und Eiſenbahnſchienen von 1 Thlr. (bisheriger Sap 14 Thlr.) 
Für fagonnirtes Gifen in Stiben, für Cifen, welches zu groben 
Beitandibeilen von Maihinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u. dgl.) 
roh vorgefchmiedet iſt, infofern folde Beitandtheile 1 Eentner und 
Barüber wiegen, auch Pflugichareneifen ; fehwarzes Eifenbleh, robes 
Stahlblech, robe Cunpolirte) Eifen» und Stablplatten; Anfer, ſo— 
wie Anker s und Sciffäfetten von 24 Thle, chisheriger Sup 3 
Zhlr.). Endlich ift aud noch zu erwähnen, daß Preußen die Er— 
mäßigung Des Zolles anf Kofomotive und Dampffefjel auf die Hälfte 
bisheriger Sag 6 Thlr.), alfo auf 3 Thlr., beantragt. Es fragt 
fi num, welche Ausfiht auf Erfolg die betreffenden Vorſchläge has 
ben. Wir wollen nicht darauf binmeifen, Daß Deflerreih, wenn 
der Zollverein feine ifenzölle ermäßigt, feinerfeits die betreffenden 
Zwiſchenzoͤlle erhöhen, daß Dadurd die im Vertrage vom 19. Re 
bruar begründete gegenfeitige Annäberung, was bie Eifeninduftrie 
betrifft, in nichts aufgehen mürde, und ſchon aus dieſem Grunde 
die triftigften Bedenken gegen jene Vorfchläge obmwalten müffen; denn 
entfheidender ald alles das iſt der ſehr einfache, in erfter Linie 
ftebende Umftand, Daß Die vereinslindifhe Eiſenproduktion ſich 
durchaus nicht in der Lage befindet, eine Zollermäßigung bei einem 
der vorhin genannten Artikel erleiden zu können. Wir glauben nicht 
3 irren, wenn wir annehmen, daß dieſe Anſicht von der großen 

ehtzahl der DVereindregierungen getheilt werden dürfte, ® 

Münden, 7. Juli. Die ‚‚Yandbötin" berichtet: Der Ars 
meefopssGommandant General Fürit von Thurn und Taxis ift Sr. 
Excell. dem Herm SKriegsminifter v. Lüder alsbald nad Berlin 
nachgefolgt und die Anmeienbeit Diefer beiden hoben Wilitairperfos 
nen in Berlin foll lediglich die Inaugenſcheinnahme verfchiedener 
militatrifcher Einrichtungen bezwecken, wozu man fich erzählt, daß gleich 
wie in Preußen, fo auch in unferm Lande verfucht werden foll, Die 
aftive Militair» Dienftzeit auf drei Jahte (und drei Jahre Reſerve) 
zu befchränfen, 

Das Bamb. Tagbl. fehreibt unterm 8. Juli: Heute Morgens 
wurde uns eine Probe audgezeichnet jchöner und völlig reifer 
Gerite überbracht. 


Berlin, 6. Juli. Der König und die Königin von Bayern 
find geftern Abend 84 Uhr mittels Extrazugs von Dresden kom« 


mend auf dem Anhaliiſchen Gifenbabnbofe bier, etroffen und 
wurden Dbajelbit von dem Könige und der Königin, dem Prinzen 
Adalbert und den fonft bier anmweienden Prinzen fremden fürft- 


lien Berjouen empfangen. Nach der eriten beftiegen 
der König und Die Königin ven Preußen mit ihren Gäften, Dem 
Prinzen und fürſtlichen Perfonen den f. Ealonmwagen und fuhren 
mittels der Berbindungseilendahn nah dem Potsdamer Eifenbahn- 
bofe, wojelbit auf dem Berron deſſelben die &eneralität, die Offis 
—* der hieſigen Gatniſon, ſämmtlich in Paradeanzuge wiit 

rdensbändern und die Ehrenwache, beſtehend aus einer Compagnie 
des Garde » Meferoeinfanterierenimentd mit. der Fahne und der Mufik 
vem 2. Garderegiment zu Fuß zur Begrüßung. aufgeitellt waren, 
Nach einem Aufenthalt von einigen Diinnten begaben ſich die Herr 
ihaften nad Sansfouci, Der, General der Cavalerie und Obers 
tefehlähaber der Truppen in den Marken, ſowie der. Oberpräfident 
der Provinz Brandenburg, Stantsminifter Alottwell waren dem 
König und der Königin ven Bayern auf allerhöciten. Befehl bis 
ZJüterbogk zum Empfang entgegengereift; der Generallieutenant von 
Möllendorf, ſowie der Rojor v. Pfuel, welche zum Ehrendienft bei 
dem Könige von Bayern befoblen find, ſowie eine Anzabl fal. Hofr 


beamten batten ſich ichon in Roͤderau denfelben zur Dispofition ger 


ſtellt. Die Herrichaften begaben ſich von bier aus bis zur Mild- 
parfitation, beitiegen dort die föniglichen. Equipagen umd fuhren zus 
nächſt nach dem Neuen Palais, woſelbſt im Marmorfanle defjelben 
die &eneralität und die Dffigierforps der Potsdamer Garniſon, fos 
wie die himmtlichen General » und Flügeladjurauten zur Begrühung 
beroblen waren, außerdem fand im Hofe des Neuen Palais eine 
Ehtenwache von einer Gompaanie des 1. Gurde-Regiments zu Fuß 
mit Fahne und Regimentsmufit. 

Berlin, 6. Juli. Hente Mittag ift die Generals Gonferenz 
des Zollvereind im Finanzminiſterium durch den Finanzminifter er- 
öffnet worden, wiewobl einige der erwarteten Bevollmächtigten noch 
nicht eingetroffen waren und erit im Laufe der nächſten Woche bier 
anfangen werden. Die Verſammlung beichäftigte ſich heute mit einer 
vorläufigen Beſprechung über den Gang der Verbandlungen, worauf 
die Wahl des Borfipenden folgte, welche auf den Geb. Oberfinang- 
rath Henning fiel. (D. Allg. Ztg.) 

Berlin, 6. Juli. Der 7. Art. des in dem ruffliben Ma— 
nifefte vom 26. Juni angerufenen Vertrags von Kainardſchi, der 
den Rufen die freie Schifffahrt auf den türkiſchen Meeren, die freie 
Durchfahrt durch Die Dardanellen ſicherte, die Zartarie und die Krim 
von der ‘Pforte trennte und die Moldau und Walahei mit der ans 
geblichen Stipularion milder Bebandlung von Seiten der Pforte 





Feuilletom . 


Geſchichts kalender. 
9. Juli. . 
1356 Schlacht bei Scmpad. Arnold 
1509 Johann Galein geb. 1794 Die Kran: 


138 Hadrian geſtorben. 
von Winfelried gefallen. 
zojen beſetzen Brüffel. 


Aus den Bergen. 
Novelle, 
Vou Earl Guntram, 
(Kortfegung.) 

Srang fagte nichts, — das Blut ſchoß ihm in die Wangen, er 
blidte mit großen Augen den Müller an, ..Ich danke Euch Wüller, 
fagte er kurz, und um feine zufammengefniffenen Lippen fpielte ein web 
mürbiger Bug, der faſt etwas Ironiſches hatte. — Dann fragte er nad 
feiner Gefundpeit, grüßte nad und ging vorüber. 

Mit Diefer Begegnung fchien Alles abgethan und aud der letzte 
Faden geriffen. — Marika kam nicht mehr zur alten Frau und Franz 
ließ ſich felten im Dorfe bliden 

Sonft war Alles. dem äußern Anfhein nach im alten Gange. Nur 
mit Franz war eine auffallende Veränderung vorgegangen. 


Gr war recbt ſchwermüthig geworben, Man errieth bie Urſache, 
aber feine Kameraden getrauten ſich nicht, ihm Damit aufzuzichen. Dbne- 
bin bielt fie fein Wefen, das ibn weit über feinen Stand emporbob, 
immer in einer gewilfen Entfernung. 

In dieſer Zeit war ein Unglüd geſchehen. 

Ein Bergknappt hatte fih nad dem Abkehren am Samſtag auf ten 
Heimweg gemacht, der ibn über einen Gletſchet führte. Gr war aber 
nicht nach Haufe aefommen. Man verfolgte feine Spur und fand ihm 
in einer Gisfluft abgeſtützt; der Nebel war unverfebens eingebrochen 
und der Arme abgeglitſcht, man zog feine Leiche ſtart und erfroren aus 
ber Tiefe. 2 

Ich wollt, ich wäre am feiner Statt," Mate Franz, und feine 
Augen fülten fi mit Thränen,. was würde am mir Tirgen? — Der 
Arme hat ein Weib, bat Sinder, an mir hat Niemand eiwas zu ver: 
fieren.“ Gin Alter verwies ihm dieſe Mede, er mammte fie gottesläfter, 
lich und ben Himmel berausforternd. 

So vwerfirichen wieder mehrere Wochen, 

Der Geriftliche auf der Müble faridıe ſich zur Abreife an und der 
Tag war feftgefegt. Die Schweſter nahm fih feinen Abſchied mehr als 


je zu Herzen. 


= 492 


unter Rußlands Schu lelfte — der 7. Art, diefes Bertrags lau⸗ 


fet: „Die Hohe Pforke verſpricht, die chriſtliche Neligton und ihre 
Kirchen ftets zu ſchützen und fie erlaubt aud den Miniftern des 
faiferlich ruſſiſchen Hofs, bei allen Gelegenheiten Vorſtellungen zu 
machen ſowohl zu Gunften der neuen Kirche in Konftantinopel, Die 
im Art. 14 erwähnt werden foll, als auch Derer, welche bei ibr 
den Gottesdienſt verſehen, mit dem Verſprechen, fie in Belrärht zu 
ziehen, ald von einer Bertrauensperfon einer benachbarten aufs 
” dt 
Faffung: „Nach dem Beifpiele der andern Mächte erlaubt man 
dem hoben ruffiichen Hofe, außer der in dem Haufe des Geſandten 
gebauten Kapelle, in dem Quartiere von Galata, in der Bey Oglou 
genannten Straße, eine öffentliche Kirche des griechiſchen Ritus zu 
bauen, die ſtets unter dem Schuße der Miniſter Diefes Kaiſerreichs 
und frei von jeder Beläftigung und Beleidigung bleiden wird,’ 
Mit den Fuͤrſtenthümern andererſeits befchäftigt ch der Art. 46, 
deſſen zebn ee Sl Moldau und Walachei gegen — türs 
tiſche Unbill fügen fo In der — verſpricht die Pforte, 
die freie Ausübung der chriftlichen Religion, den Bau und die Aus— 
befferung chriſtlicher Kirchen in den Fürftenthümern nicht zu hindern. 
Die zehnte erlaubt den ruſſiſchen Gefandten bei der Pforte zu Guns 
ſten der Fürſtenthümer zu sprechen, fo oft es Die Umſtände erfor 
den. In der „‚erflärenden Gonvention’’ vom 10. Mai 1779 end: 
lich, die dem Vertrag von Kamardihi von 1774 ergänzt und zu 
ihm gehört, ftipulirt der Art, 7 aufs neue in ſechs Paragraphen zu 
Gunfen der Fürftentfämer, und der $. 6 fagt: „Der faiierlich 
ruffliche Hof verforicht feinerfeits, das in dem fFriedensverteage ſei⸗ 
nem Minifter gewährte Juterceſſtonsrecht (droit d’intercession, 
nachdem für iffe, bier gar nicht anmendbare Aälle für die Fürs 
ftenthümer ge en werden durfte!) zu Gunften der Fürftenthümer 
einzig und allein für die unverlepliche Erhaltung der injdiefen) Ars 
tifeln einzeln aufgeführten Bedingungen anzumenden.’’ Jene Bes 
dingungen, fo weit fie nicht verübergehender Natur find, haben. wir 
oben angeführt. Die Berufung auf den Vertrag von 1774 bleibt 
daher, namentlich nad dem Grlaffe des legten Zoleranzfermans vom 
6. Juni, umerlärlih, wenn man nicht annehmen will, daß fie das 
ran erinnern Toll, wie diejenigen Bedingungen des auf die Auflö— 
fung des türklſchen Reichs berechneten Vertrags, die noch zum 
Scheine für die Pforte Ianteten, bald darauf von Potemfin mit 
offenem Wortbruche verlegt wurden. Unter biefem Gefichtspunfte 
würde das Citat allerdings zutreffen. (D. Allg. Itg.) 

Die Neue Preußiſche Zeitung ſchreibt: ‚Nachdem die Geſand— 
ten der Großmächte vorgeftern ſaͤmmtlich Gonferenzgen mit dem Mi— 
nifterpräfidenten Frhru. v. Manteuffel gehabt hatten, hatte geftern 
auch der türfifche Geſandte eine ſolche. Aeußerlich ift Die Konferenz 
nur aufgefallen durch ihre ungewöhnliche Kürze.’ 

Berlin, 7, Juli, Die Zufammenfünfte deutfcher Polizeivors 
ftände, deren legte in Kaffel ftattfand, ſcheinen, wie die „Zeit“ 
ichreibt, eine beftimmte Periodicität zu erlangen, Für dieſen Mor 
nat ſteht wieder eine derartige Zuſammenkunft in Erfurt in Ausfiht. 

Köln, 5. Juli. Unfer Männergefungverein befam von der 
Königin in England als Anerfennung einen 3 Fuß boben und 8 
Zoll breiten filberswergoldeten Krug mit der Infcrift: Zum Andens 
fen an den Kölner Männergefangverein in London 1853. Victoria. 

(Franff, Journ.) 


Der Urt. 14 bat folgende - 


Aus Baden, 30, Juni. Daß mit dem Autgeben der Ger: 
vinus ſchen Unterfuhung leineswegs feine ‚Einleitung zur neueſten 
Geſchichte““ dem buchhändleriſchen Verkauf wieder übergeben werden 
würde, ift ichon berichtet, ebe das Schreiben des Staatsanwalts 
in Betrefi des DVerzichts weiterer Unterſuchung befannt geworden 
war, So iſt es denn aud bis jeht geſchehen. Verbot und Be— 
ſchlagnahme des Buches wird noch heute aufrecht erhalten. Der 
Verleger, Engelmann in Leipzig, bat jegt den Weg der Givilflage, 
auf Freigebung des Buches und Scha ‚ gegen Diebiefigen 
Behörden einichlagen und dieſe Klage bereits beim Hofgericht des 
Unterrheinfreiies einreichen laffen. 


Darmitadt, 5. Juli. Die katholiſch-heologiſche Fakultät 
unferer Landeshochſchnle füngt an, nachdem fie troden eleat iſt, 
fich aufzulöfen, Nachdem Profeffor Schmidt, als feine Wahl zum 
Biſchof nicht beftätigt murde, zur philofophifchen Fakultaͤt überges 
treten it, hat nun auch Profeffor Scharpff auf Nuchfuchen feine 
Entlaffung erhalten. Sicherm Vernehmen nah ift ihm eine Pfarr 
ftelle im MWürtembergiiben übertragen worden. 

Schleswig-Holftein. Die „Dannevirke““ und nach ihr 
die N. Pr. Ztg. melden als ‚ziemlich verbürgt’’, daß der Schleds 
wig⸗ Holfteiner Elauffen, der bekanntlich nach Nordamerifa ausge 
mandert ift, vom „ſouveraͤnen Volke““ durch eine Art Lynchjuſtij 
mit dem Strange bingerichtet worden fey. Die Quelle dieſer Nach⸗ 
richt, das fanatiiche dänische Platt, indoffirt von der Krengeitung, 
ift eine fo fautere, daß man Grund bat, Ddiefelbe ohne Weiteres 
als falich zu betrachten. hc 


Däanemarf, 


Kopenhagen, 3. Juli. Seit dem Ausbruche der Cholera 
find bis jegt erfranft 96 und davon geftorben 49 Perfonen. 


Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Der Mogiteur enthält die Ernennungen 
von 2 BataillonssChefs, 12 Hauptleuten, 17 Lieutenants und 18 
Unters Kientenauts der MarinesInfanterie. — Der Marine-Minifter 
ift heute abgereift, um eine Jnipection in den Häfen des Ganals 
und des Doeans vorzunehmen. Zu gleihem Zwecke in Bezug auf 
die Feitungen und MilitärsInftitute ift der Kriegs» Minifter geftern 
nah Saumur abgegangen. 

Paris, 6. Juli. Ueber Marfeille it bier die Nachricht ein- 
getroffen, dab zu Smyrna Zumulte ftattgefunden hätten, Die durch 
Entführung von Lotta, Koſſuth's Adjutanten verurfacht wären. 


Großbritannien. 


London, 4. Juli. Der Prinz und die Prinzeffin von Preu⸗ 
ben fuhren vorgeftern nad Glaremont zum Beſuch bei der Wittwe 
Ludwig Philipps und ihrer Familie. 33. fl. Hoh. gedenken am 
12. d. M. die Königin Victoria nah Dublin zu begleiten; anderer 
feits aber beißt es: der Prinz dürfte jich veranlagt jeben, ſchon im 
Laufe dieſer Woche die Nüdreife_nah Berlin anıutreten, um bei 
en politiihen Kriſis in der Nähe feines föniglichen Bruders 
zu ſeyn. 

Aus Oldham ift wieder die Eramerbotfchaft von einer Ewloſion 
in den dortigen Koblengruben eingetroffen, mobei 17 Arbeiter ihr 
Leben einbüßten. Merkwürdigerweiſe war in dieſen Gruben bisher 


— — — — — — — ng — — — — — — — — — —  _ — 


Es war der Freund und einzige Bertraute, ber fie in dieſer trau 
rigen Zeit verlaffen follte. Zwar batte fie nichts mebr mit ibrem Bru: 
der im ihrer Gerzensangelegenbeit gefprochen, Beide vermieden dies Gapi- 
tel, aber die Gegenwart des Bruders, der fie verftand und ihre Gedan- 
fen errieth, ber mit ihr gefühlt hatte und wußte, was in ihr vorging, 
"war ſchon allein für fie tröſtlich und erhebend. Mit einer eigenen Anaft 
ſah fie daher den Tag ber Abreife immer näher rüden, und weinte fill 
in ihrer Kammer. 


Seit mehr als vierzehn Tagen war Franz nicht mehr vom Berge 
arlommen. 


Ein neuer Erbftollen war angefchlagen und wurde mit größtem Gi- 
fer beirieben. Sechs Bergleute arbeiteten darin in wechfelnden Schichten. 

Man war anf ungefähr zwangig Klafter im feften Geſtein vorge ⸗ 
drumgen. Der Fels mußte Schritt für Schritt gefprengt werben. 

Eims Morgens fuhr Franz mit zwei andern Berglenten zur zMor⸗ 
genſchicht im. Berge ein. 

Man hatte im den vorbergehenden Schichten mır vorwärts getrachtet 
und wollte bie gehörige Breite fpäter nachnthmen. ine Klafter vor 
tem Feldort — fo beißt das Ende eines betriebenen Stollens — ragte 
an ber rechten Seitenwand ein mächtiger Felsblock in den Stollen, der 
ihn verengte und heute weggefprengt werben follte. Das Sprengloch war 


- 


ſchlef gebohrt, die Zündröhre wurde eingelegt, der Schwamm daran 
befeitiat. 

„Das wird heute knallen und ein tüdtiges Trumm wegreißen,“ 
fagte der eine Arbeiter. » 

„Mit dem heutigen Bohrloch iſt doppelte Arbeit erſpart,“ fagte 
der Andere. 

‚Nun fertig,“ rief der Erſte, und gab das Beiden fih zurüd 
ausziehen, 

Die Kameraden fprangen mum bei Seite, der Erfte und Zweite Tie- 
fen einige Schritte in der Richtung gegen Tag zu, wo fie ſich hinter 
einer Latte, die zu biefem Zwecke aufgerichtet war, verbargen, um dort 
den Schuß abzuwarten. Frans batte ſich verfpätet und fprang nun auch 
bei Seite, aber in der entgegengeſetzten Richtung um eine Meine Men- 
dung, die bier der Gang machte, am aͤußerſten Ende des Stollens, dert 
lehnte er fih an der Felswand in eine Ece. 

Kaum dort angelangt — ging der Schuß Tot. Es mar ein Funde: 
barer Anal; dann pralften einzelne Trümmer am die entfernte Latten- 
wand md flogen noch welt bin durch den Gang, die Lampe werlöfchte 
und zu gleichet Zeit vernahm man ten bumpfen Lärm einer gewaltigen 
Maffe, die zu Boden ſtürzte. Alle war in Nadıt und Dunfel begraben 
und von der Erfhiritrung waren die Knappen eine Heine Teile wie betäubt. 

„Das hat gut gepadt,“ rief Franz zuerſt von- feiner Stelle, 


das Tabalrauchen erlaubt, obgleich erſt ver anderthalb Jahren das 
feibft 15 Bergleute dur eine Glaserpiofien ums Leben gefommen. 

London, 5. Auli. „In Paris’ — fo fchreibt der dortige 
BVerichterftatter der Times — „geben fi die Agenten Rußlands 
alle erdentliche Mübe, die Anficht zu verbreiten, die. Gabinette Eng- 
lands und Frankreichs ſeyen über das, was weiter zu thun, nichts 
weniger als einig. Zu dieſem Zwedfe, und um das Mißtranen der 
beiden Regierungen gegen einander wich au.rufen, fellen in vors 
nehmen Parifer Salons Briefe von hochgeſtellten Perſonen aus Lons 
don und zwar gefälfehte, mie jener Verichterftatter meint, berumge- 
zeigt worden fepn, im melden eim inniges Zufammenbandeln Eng- 
lands und Frankreichs gegen Rußland geradezu als etwas Unmög— 
liches dargeftellt wird, Dieſe Agenten Rußlands ſeyen es, Die zus 
meiſt gegen la perfide Albion Ddeclamiren und die ſögar Winfe 
fallen laffen, es berrfchte ein gebeimes Ginverftändniß zwiſchen Eng— 
land, Rußland, Defterreih und Preußen, deffen Opfer die Türkei, 
und gleichzeitig aub Frankreich werden ſolle. So abfurd dieſes 
Gerücht fih auch anfieht, fol ed Doc auf gewiſſe Köpfe feine Wirs 
fung nicht gang verfehlt haben.“ (Köln, Ztg.) 

Die erlauchten Deutichen Gäſte der Königin fchren raſch nad 
der Heimarh zurüd, Geftern Abend reiften der Herzog und Die 
Herzöain von Sachſen⸗Koburg ⸗ Gotha mit dem Poft > Örureßtrahr 
nach Dover und von dort nad dem Feſtlande. Ihre fol. Hob. der 
Fring und die Prinzeffin von Preußen erſchienen am Übend mit der 

önigin und dem Prinzen Albert im Goncerfe der alten pbilbars 
monifchen Geſellſchaft. 

Die Einftellung der Arbeit in Mancefter hat geftern im Ernfte 
begonnen. Die Aürber und eine große Anzahl anderer Arbeiter u. 
dal. feiern und beiteben anf einer Zulage von drei Shilling wö— 
Gentlich per Kopf, nebſt anderen Reformen in der Fabrifation, die 
ihnen zu Gute fommen follen, Wit Bedauern berichtet man von 
dort,, daß auch die Polizeimannſchaft von Neuem mit ibren gefteis 

rien Anfprüchen berwortritt und daß, in Folge der Weigerung der 
— in dem ganzen großen reihen Mancheſter jeßt nicht 
mebr als 250 Policemen Dienſt thun. 
dings ihre Entlaffung genommen, 

London, 6. Juli. Der Morning Herald will wiffen, unter 
den Mitgliedern des Cabinets ſey ein Zwiefpalt in Betreffder türs 
tiſchen Frage entitanden; Lord Aberdeen's Austritt ſtehe bevor. 
Rah Anderen wäre der Zwieſpalt beigelegt. 

el. Dep. d. Köln. Itg.) 
Rufiland. 

Ddeifa, 24. Juni, Die militärifhen Rüftungen nehmen 
bier ihren Fortgang. Die Dolmetſcher der ehemaligen ruffifchen 
Geſandtſchaft zu Konftantinopel find nad dem Hauptquartier zur 
Dienftleiftung abgegangen. 

Die Rorddeutiche Jeitung macht rolgende Mittheilungen: ‚Das 
ruſſiſche Gardelorps und Gremadierforps find bereits in das Lager 
bei Krasno» Selo gerüdt, wo denfelben Das Manifeft des Kaiſers 
bekannt gemadıt worden ift. Bon der ruffiiben Dftfeeflotte, aus 
drei Divifionen beftehend, befindet fib Ane Divifion mit der meis 
Ben Flagge auf der Ditiee, die andere mit der rothen lange bei 

- Kronitadt und die mit der blauen Flagge in Kronftadt jelbit, mo 
auch die jümmtlichen Kriegs dampfſchiffe liegen.’ 


Alle anderen haben neuer: 


„Made Licht, Marin” rief Andreas, „Damit wir chem, was 
wir. ausgerichtet.” 

Andreas greift mad feinen Zündhölzden, um Licht zu maden; er 
konnte die Lampe nicht gleich finden, endlich erhaſchte er fie am Boden, 
zündete fie am und ällmälig erbeüte fh das Dunkel. Andreas leuchtete 
umber, noch geblenbet von der Finfternif. 

„Bade Licht, Andreas, mas flumferft du fo lange herum,“ rief 
8 aus einer Gde, 

Es war Franzen Stimme — aber fie Many fo tumpf, fo fon 
derbar, wie aus einer Gruft ober weiter Entfernung, 

„Bo bift du, Franz! riefen Martin und Andreas. 

„Sier, bier! rief es wieder. Der Klang war ‚Derfelbe, 

Die beiten Andern leuchteten mit der fladernden Grubenlampe um- 
ber und fanden vor dem Feleſtück. . 

„Bi dt riefen Die Kameraden ängficher werdend und blick 
ten fi um, als ob fie wunſchten, fi in der Richtung, von woher der 
Schall Fam, geirrt zu haben. 

,, ‚Bier, Pier!“ rief e6, „warum fommft dur mit dem Lichte fo lange 
nicht zu Stande?" 

Martin und Andteas ſahen fih am und der Schreck mafte ſich auf 
ihren Gefichtern.: 

„Um Gotteswillen, Ftanz! Du wirft doch nicht — ri 3 
wie and einer Kehle. — 


Griechenland. 

. Atben, 20. Juni, Der Finanzminiſter erflärt auf die Ins 
terpellation eines Kammerdeputirten, Das Gerücht wegen Ausſchif⸗ 
fung frauzöſiſcher Truppen in Griechenland; fey falſch und Griechen» 
fand werde hoffentlich wicht in die Lage kommen, an Kämpfen für 
fremde Intereffen Theil nehwen zu müffen. — Ueber den Stand 
der Korintben find die Berichte widerſprechend. Zu Patras und. in 
Kepbalenien wird der vorjührige Ertrag. gehofft, auf Zante nimmt 
die Rebenfranfbeit immer mehr überhand. 

Athen, 1. Juli. Der amerifanifhe Gefaudte bebarrt auf 
der Annullirung der Sentenz gegen den Miffionär Knight. (X. 
B. d. Allg. Zig.) 


Türkei. 


Konftantinopel, 27. Juni. Die Verhältniſſe ſcheinen 
eine friedliche Wendung nehmen zu wollen. Deſterteich, Franfreich, 
England treten jept fänmtlich veriniftelnd auf. Die ruffifchen Fors 
derungen follen nicht in der Form, wohl aber inhaltlich augenom⸗ 
men werden. Man ſpricht von der Hiehetkunft Dperoffs. 

forte foll die Fildung einer Fremdenlegion abgelehnt haben, Wech— 
elcurs auf Zonden 122, (2. 8.2, 9. 3) 

Der Mantel des Propheten ift im Serai von Topkapu Den 

Moslim zum Kuß ausgchängt worden. 


Ebina, 


Hongfong, 5. Mai. Wie man hört, if ein Kurier im 
Kanton angefommen, der die Nachricht gebracht Kat, daß die In—⸗ 
furgenten Die faiferlichen Truppen gefdhlagen haben und auf dem 
Marfche gegen Peling begriffen find, 





Thermometer: umd Barometer: Stand in Bayrentb. 
DBaromerer 


Shermometer [Sand in par. Linien auf 0° 





Juli nach Réaumur. R. redueirt.) 
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8. |+16%,0 |)+23%,3 |+229%,1 1325°,09325°.30325°,44 
- Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
SM., WERB., 8, WSW., SW. — Keiter. 
Hoͤchſte Temperatur: +240,3, Temperatur des Mains: 169,1, 
Mittlere Temperatur: +20%,69. Mittlerer Lufidruck: 325,40. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: +129,6. 
Am 9. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +15°%,1. Barometer: 
326°",11. 





Fremden: Unzjeige 

Holdne Sonne: Freibere v. roh, Gutsbefiger v. Bamberg, Baron 
v. Audberg, Kreis» und Gradtaerihrs» Prorofollift v. Mınbera. Freiherr v. 
Künsserg, Gursbeiiger v. Kaibig. Parfenberger, Bucbäntier v. Regent 
burg. Kite. Sedel u. Seberer v. Aranfiure a. M., Wollenweber vo, Gum: 
mersbah, Hoſchel v. Kempten, Ebrliher v. Hof, Dorn u. Zahn v. Rürn« 
berg, Naumann v. Köln, Schlot v. Dertelbah, Henninabaufen v. Regens— 
burg, Doinemann v. Kaſſel. Fräulein Kuchenbrand v. Würzburg. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller, 


„Made nur — ich bin bier — aber ich kenne mich nicht aus — 
ein Belsitüf liegt mir im Wege — macht nur, Dali «8 bald heil wird 
— mas pfuſcht ihr fo fang mit dem Anzünden? —“ 

Den Beiden wurde num Alles Mar, das Felsſtück hatte ſich mitten 
in den Weg gelegt und ibn gänzlich abgefperrt. 

Sie leuchteten vorerft an den Wänden umber, aber hier war nicht 
anf Hanpbreite Raum, das Felsſtück erfüllte die ganze Stollenhreite, 

Andreas flieg nun auf Martins Schulter und tappte und leuchteie 
an der Firſte bin und wieder, aber das Felsſtück reichte auch bier bis 
ganz binanf und nur ein ſchwaler Spalt, eine Meine Deffnung, kaum 
genug, um einen Arm burdzuftreden, war übrig geblieben. 

Franz war abgefperrt in einem engen Raum von faum einer Slaf 
ter im Gevierte, ohne Licht, auf Das Neinfte Maß von Luft befchränkt, 
lebendig eingemauert im einem fleinernen Sarge. Nur ein ſchmalet heller 
Streifen zog fi oben am Rande bin. 

Gs war ber Schimmer der Grubenfampe, ber durch ben ſchwalen 
Epalt drang, zugleich wie der letzte Hoffnuugsſchimmer von Rettung. 

Das erfte Gefühl- und Bewuftfenn feiner Lage war für den armen 
Franz ein fchanberhaftes, und doch ermafi er noch nicht ben ganzen Lms 
fang ter Gefahr, im ber er ſchwebte. Er tappte dm der Finſterniß ums 
ber, er firengte feine Kraft.am, er hoffte irgend einen Stein: zu bewegen. 
fich einem Ausweg zu verſchaffen; bald zeigte ſich, daß er umfonf: g% 

hatte. Gorſ. folgt.) 
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. : Bayreuth, den 7. Juli 1853. 
Befanntmabung. 

Dom Föniglihen Kreid- und Stadtgeriht Bayreuth 
werden alle Diejenigen; bie on den Nachlaß des am 28. April d. J. 
dahier verftorbenen Herrn Oberlieutenantd Friedrich Fehr im al. 
13. Infanterie-Megimente (Kaifer Kranz Joſerh von Defterreih) For 
derungen zu haben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche inner vier 
Wochen, oder fpäteitend in dem auf 

Samſtag den 13. Auguſt d. 38. Vormittags 10 Uhr 
amberaumten Termine hierortd geltend zu machen, wmibrigenfalld ber 
Nachlaß ohne ARiürkficht auf Piefelben wärde ausgeantwortet werben. 

Der königliche Direltor: 
Schr. v. Waldenels. 
Semmelmanu. 


Bekannuntmachung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des fal. Oberlieutenants Friedrich 
Fehr dahier, wird 
Dienftag ten 19. d. Mid. Vormittags 9 Uhr 
in dem Haufe des Kaufnianns Kolb der Nachlaß deffelben, beftehend 
in, Uniformäftüden, goldenen Uhren, goltenen Ringen, Abernen Meffern 
und Gabeln, Leinenzeng, Betten, Kleitungeitüden, Möbeln und Bir 
dern, gegen fofortige Bezahlung verkauft, wozu Kaufsliebhaber einge 
laden werben. no: } 
Bayreuth, den 6, Juli 1853, 
Königliches Kreid» und Stadtgericht, 
Der föniglihe Direftor: 
Frhr. v. Waldenfels. 





Kropf. 
— — 

Der ber Commune Bayteuth zuſtändige Weiher beim Kreujſtein, 
ber Glaſenweiher genannt, ſoll, zu Folge Magiſtratsbeſchluſſes, 
auf weitere 6 Jahre, und zwar vom 1. Nov. 1853 bis dahin 1859 
Öffentlich wieder verpachtet werden 

Termin biezu wird auf Z 

Montag den 18. Juli e. Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Stadttämmerei angefegt, und Pachtliebhaber hiermit 
eingeladen, 

Bayreuth, den 8. Juli 1853. 

Die Stadtkaͤmmerei. 
Bid. 





Befanntmadbung. 

Die Friedrih und Kunigunde Hofmannfden Eheleute 
von Wailenreuth, wollen nit ihren 6 Kintern nad Norbamerita auße 
wandern. Etwaige Anfprüdre am dieſelben find in tem auf ben 

21. Inli 1. 38. 
biezu anftehenden Termin anzumelden. Nach ſolchem wird der Reife 
paß hinausgegeben. 

Münchberg, den 3. Juli 1853. 

Königlihes Landgericht. 
Schroͤn. 
Lindner, Reg. 








Bekanntmachung. 
Nachſtehende Perſoneu: 
1) der ledige Johann Jakob Dreſcher von ber Stechera, 
20 Jahre alt, 
2) die Weber Johann Nikol mad Anna Marg. Born'ſchen 
Eheleute zu Leehſten mit ihrem Kinde, Johann Konrad, 
2 Jahre alt, 
wollen nach Norbamerifa auswandern. Alenfalfige Anfprüce an bies 
felben find im dem auf dem 
17. Quli 1. 38. Vormittags 
hiezu anberaumten Termin anzumelden, und werten nach ſolchem die 
Reifepäffe ausgehändigt werden, 
Mündpberg, den 30. Juni 1853. 
Koͤnigliches Fandgericht, 
Edhrön. 


Lindner, Reg. 
mm pn 


(Berfpätet.) Na ru f. 

Heute ſchied von hier Se. Hochwürden der tönigl. Pfarrer un 
Senior Herr Elfperger. Bei feinem 23jährigen hiefigen Wirken 
hat ſich derfelde durch feime allgemeine Humanität und befondere Tor 
leran; bem imnigften Danf, die größte Achtung und Liebe der unters 
zeichmeten ifr, Gemeinde im hohen Grade ermorben, und diefe wunſcht 


Indet höllihft ein 


Ihm allen himmliſchen Segen und alled Heil, und daß fi alle fehre 
Bünfce realifiren möchten. z 
Markt ‚Heiligenftadt, den 30, Juni 1858. 
Die ifr. Eultusgemeinde. 


En nn — — 


Anzeigen. 

Auktion.) Montag den 14. eurr. Vormittags 
® Uhr werden aus der Veriaſſenſchaft des Färbermeiiterd Hertu 
Hofifmanng in keſſen Vehauſung im der Ziegelgaſſe Meubeln, 
Zinn, Kupfer, Kleidungsſtücke, dann allerlei Haus 
gerätbe an den Meiftbietenden gegen baare Zahluug verfteigert. 


Die Unterzeichneten zeigen hiermit am, daß fie nur noch biß zum 
10. Juli Mittags hier verweilen, Das Uebrige ift bekannt. 
2, Tiefentbal & Eomp,, 


Optifer; im goldenen Anker Nr. 2 


Für Muswanderer. 

Gold, amerikaniſches Geld, ſowie Wechſel auf die Hauptplaͤtze 
Mordamerifa’s bei Dorzeigung zahlbar, find ſtets billig zu baben 
kei a. Schultes in Nürnberg. 

Karolinenitraße Rr. 361. 


— ——— 
Morgen Sonntag ben 10. d8. it Gefroreues 
zu haben. F. D 















Neueſte Serren-Strobbüte zu den Fabritpreiſen, fo wie 
das Waſchen uns Modernifirem gebrauchter Hüte empfichlt 
S. Debn, ten nenen Schloſſe aegenhber. 


(Empfehlung) @igarren zu 34 fl., 1 fl., 6 fl. 
per 1000 Ztüd, verfauft ’ j 
J. S. Groß, Friedricheſtraße. 


Eine frequente Bierwirthſchaft und Bäckerei mit fämmts 
lichen Brau:, Wirtbichafts - un Backgeräthſchaften 
wird ftünblich verpachtet. Dad Mäbere beim Eigenthümer Nr. 652 
in ter Aänerftraße. 


Hechter Emmentbaler: und Limburger Käs be: 
fter Qualität bei J. S. Groß, Frietrideitraße, 


Doppeltes Kölniſches Waffer 


von dem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Mr. 4 in Köln, 

Diefes Waſſer, zuſammengeſetzt ans den feinften, gneiftiaften und 
newürzbafteten Riechſtoffen, melde die Erde hervorbringt, if feiner 
rubmwollen Gigenfhaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, daß ed überflüſſig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daber aud mit Mecht unter allen ſowohl 
einfachen als vwermifchten Wohlgerüchen den erften Mang, und bifte 
einen ber vorziialichiten Beſtandthrile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mebr, da «8, beim Waſchen ober nadı dem Baden gebraucht, außer⸗ 
ordentlich befebt; nur muß man fi hüten, wenn man fid damit ein: 
reibt, dem "Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes äͤchten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Morgen Sonntag den 10. Juli: 
Hittern und Preisvertbeilung 
des nun beemtigten Preiskegelſchiebens Das Rittern beginnt Nach-⸗ 
mittags halb 4 Uhr. Zugleich fpielt dad beliebte Vlechieptett. Es 
___ Ener. 




















Untergeldimeter vermietet feinen Stadel. 

_ Georg Kretihmann in der Biegelgafe. _ 

z —* —— * — ——— —S 

tück und mehr zu verhältnißmäß igern Preiſe 
bei — —— Schüller. 


mm — — — — — — — nn 

Dom Popp’ihen Garten bis an die Garmoniebrüde wurde eine 
goldene Broſche verloren. Der Finder wird gebeten, fe gegen - eine 
Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben, 


Druck von Theodor Burger iv Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Veämtr des Ir 
md Auslandes. 





Sonntag 





Bayreuth, 10. Juli. Der ruſſiſch-türkiſche Streit hat 
ein eigenes Geſicht. Er dreht ſich um Dinge, die Mein ausjehen, 
aber groß und vielbedeutend find, wegen deren aber Doch eigentlich 
Niemand recht an einen Krieg glauben mochte, Kaiſer Nikolaus 
murde für fo conjervativ gehalten, daß ih Die Welt zu ihm am 
menigiten verfab, er würde eine Gelegenheit vom Zaun reißen, um 
einen Krieg anzufangen, defien Ende Niemand ermeffen kann. Und 
doch in's nun fo. Die Rufen find in die Donaupirjtenthümer, 
Die nicht Fiſch noch Fleiſch, weder türkiſch noch ruſſiſch find, einge 
rückt, und die Welt bat nun zu erwarten, was der Großhert in 
feiner Weisheit tbun wird. Hält er fi ducch dieſes Einrücken für 
angegriffen, jo muß er Gewalt mit Gewalt vertreiben, Dann iſt der 
Krieg fertig; iſt Dies nicht Der Fall, fo bringt er feinem Aniehen 
zunächit bei dem funatiichen Theil feiner rechtgläubigen Unterthanen 
eine ſolche Swluppe bei, das Die Folgen die einer verlorenen Schlacht 
ſeyn werden. Rußland bat die Türkei in eine fehr böje Lage ges 
bracht, und da dies wohl zuvor alles genau überlegt und berechnet 
worden ſeyn wird, fo wırd man nicht febigehen, wenn man Rußlaud 
Hintergedanken zuttaut, bei deren Realifirung die Türkei nicht gerade 
gut mwegfommen wird. Vom Standpunkte des Rechts aus, iſt Das 
Verfahren Ruplands nimmermehr zu billigen. Abgeſehen von Der 
Türkei, die begreitliherweife die Sympathieen der Chriſtenheit micht 
verdient, ift ein ſolches Verfahren lediglih ein brutuler Gemultakt, 
der auf gar feine Anerfennung wird Auſpruch machen können, Es 
erregt ein großes Mißbehagen, im einem Wanifet, wie es die rujs 
ſiſche Neyierung bei Dem Cinmari der Truppen in die Donaupros 
vinzen erlaffen bat, leſen zu müſſen, dab Tod und Blutvergießen, 
kurz alle Gräuel des Krieges „‚zur Ehre Gottes, zum Schuß der 
beiligen Religion‘‘ Dienen follen. Bedarf die Neligion, bedürfen 
die Bekenner des Chriſteuthums in der Zürfei eines Scupes, fo 
mögen Die fünf Großmächte erklären: „‚für Die mindeſte Uunbill, Die 
ein Chriſt zu erfahren bat, ſey gebörige Satisfakrion zu geben.’ 
Das it, wollen fie wahrbafte Träger und Schitmherrn der Eivis 
tifation, der Humanität und des CEbriſtenthum's feyn, ihre Pflicht. 
Dagegen wird jegt Das wenig erbaulide Schauſpiel aufgefühtt, wie 
dieje Wroßmächte in Stambul fi in die Haare zu fommen Droben, 
und Dabei ganz vergeffen, wo der wahre Standpunft ihrer Intereffen 
liegt, Rußlands Verfabren it aber au dafür verantwortlich. 

Niemand wird ſich wohl darüber täuſchen, daß wenn Kußland 
Grmftlihes im Sinne hat, England und Fraukteich Die Ausführung 
ſchwer werden bintertreiben können. Was wollen fie machen. Die 
ruſſiſche Flotte vernichten, einige Hafenitädte einäſchern, deu Bers 
fehr apıperren, Die Tſcherkeſſen ermutbigen und unterjftügen? Xauter 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 189. 





Dreis für den Yabr 
gang 6 fl., balbiähı- 
lich 3 A., viertelſaͤht · 
lich 1 fl. 30 fr. Inter» 
tionsgebühr für den 
Raum einer Epalt 
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10. Juli 1853. 


Dinge, die Die ruſſiſche Macht wenig berühren, Mit Rußlands 
Slorte, iſt nit Rußlands Macht vernichtet, feine Macht rubt nicht 
darin, Die Einaſcherung einiger Hafenjtidte, it ein Verluft der 
leicht aufgewogen werden faun, durch den Gewinn, den eine Gier 
biets⸗ Abtretung oder eine fonjtige Kriegs + Entichädigung abwirft, 
Stodung des Verkehrs iſt eine Sade die nicht Rußland einfeitig 
Schaden zufügt, er wird auc nad) einer andern Seite hin gefüblt 
und diefe Wahrnehmung deckt die ruſſiſche Hälfte und mas die 
Dſcherkeſſen anbelangt, fo kann fit Rußland leicht beruhigen, wenn's 
von dorther einige Diebe mehr befommt; es bat ſchon fo viele. em⸗ 
pfangen, Daß es abgebärter iſt und die officiellen Schladhtberichte 
brauden dann aus den reglementmäßigen einen Zodten iu jedem 
Gefechte, eben mur zwei zu machen; was iſt das für den großen 
Koloß, der nicht nöthig bat „auf Groberungen auszugeben‘’, der 
aber freilih aus vielen Groberungen —— t iſt. Deſter⸗ 
reih haͤlt ſich neutral und bei dem kaum beruhigten Zuſtand der 
einzelnen Theile dieſes Staates wire es auch unflug mit Waffenges 
malt actio da auftreten zu wollen, wo am Ende wenig zu bolen ift. 
Deſterteich braucht und will behalten, was es bat, — die Geichichte 
ertheilt dieſem Staate wahrhaft die Note „conſervativ““, das Ende 
vom Xiede wird indeh immer fein, Daß Die Türkei wohl oder übel 
pater peccavi wird fingen müſſen, Denn es it ſchwer zu glauben, 
daß wenn's recht Eruft wird, Fraukteich und England in's Zeug 
geben. Sie werden den Großberen zulegt feinem Scidjal übers 
laffen uud blos Dufür jorgen, daß wenn Diefer Apfel reif ift zum 
Adfallen, fie wicht zu kurz kommen. — „Unſer Handel ift’s der 
ung zwingt, unfere flotte vor die Dardanellen zu fchiden‘‘, ift das 
Gruudthema des engliſchen Beweiſes, und John Bull würde dem 
Kaiſer Nikolaus bei weitem nicht jo ſtatk die Zähne zeigen, menn 
das ruſſiſche Reich, micht für Twiſt u. dal, feit verfchloffen wäre, 
Daß uljo der Großhert an der Herrihaft und Die Integrität der 
Zürlei unangetijtet bleibe it nicht das Motiv der Handlungsmeife 
Englands. Wir verkaufen nach Konitantinopel jährlich für 12 Mill, 
Pr. ztierling Waare, Die wollen wir auch ferner dabin verkaufen, 
darum Altengland ruͤſte dich, das ift der Sclüffel zu Ddiefer Des 
monjtration. Darum miptraut man auch Fraukteich, weil es fein 
Har ausgeſprochenes, fein ſchon vorhandenes Antereffe bat, Für 
uns Deutfche iſt Diefer Interejlenitandpunft, das Bewußtſeyn, daß 
Die bewaffnete Wacht, Kanonen und allerhand theueres Kriegswerk⸗ 
zeug für Baummolle und Twiſt, Shirting und Kattun, Zwirn und 
Leinwand, Meſſer und Scheren, Spielwaren und taufend andere 
Artikel des menihlichen Fleißes, Erfindungss und Unternehmungss 
Geiſtes vorhanden ſey, völlig unverſtändlich. Daber kommt es aber 





Feuilleton. 


GefchichtsFfalender. 
10. Juli. , 
1584 Wilhelm von Dranien durd Balthafar Gerard erſchoſſen. 
1774 Friede zwiſchen Den Ruſſen und Türken, 1815 Rapolton ergibt 
fid) ven Engläntern zu Rocheſott. » 


Un die Nofe, 
Trautes Sinnbild reiner, zarter Liebe, 
Florens erftes Aind, Schmuck der Natur! 
Deine Blüthe wet nur heilige Triebe, 
Beigt uns mahnend Gottes hehre Spur; 


Vredigt Weisheit, Allmacht, Güte, Segen, 
Iſt duch Farbe, Duft und Fülle reich, 
Winkt fo trößend auf bedornten Wegen, 
Aud an Grüften, einem Seraph gleid. 


Gold'nem Jugendtraum gleicht beine Blüthe, 
Die der holde Lenz dem Wand’rer beut, 
Sanfıes Zauberlicht ſtrahlt in's Grmürhe, 
Wenn der Frühling Blum’ am Blume reiht. 


Darum 5if du auch Symbol der Freude, 
Aus Dem Himmel floß dein Kelch herab, 


Zauchzend hüpft das Sind in deinem Kleide, 
Hoffnungsitern, Du leuchteſt noch am Grab! 


Auch ver Unſchuld Farbe ſchmückt beſcheiden 
Deinen Bluüthenkelch, beveutungevoll, 

Auch im Bunde mit den Thränenmweiden 
Flüfterft du ein tröſtend' „Kebewohl! 
Jugend, Liebe, Schönheit, Wonne, Leben, 
Himmelsboffnung iR bein Gigenthum, 
Flora, Genien und Amor ſchweben 
Scyügend um bein zartes Heiligihum! 
Darum weih' ich dir, o Blumenfrone! 
Meinen Sang aus tiefer Bruft fürmahr, 
Bauberbild ter reinften Menjhenwonne, 
Soffnungoſtrahl audy bei der Zodtenbahr'! 


Aus den Bergen. 
Novelle, 
Don Earl Guntram. 
(Bortfegung.) 
Aber auch jeßt verlor er dem Muth nicht gänzlid. Die Kameraden 
foradien ihm Troſt zu, er folle Geduld haben, fie wollten ihm jept ver⸗ 
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freitih au, dab England das reichte Land der Erde ift, das 
feinen Bewohnern Schutz und Achtung in der ganzen Welt und 
zu Haufe gute Arbeit und guten Verdienst verſchafft. 





Deutichland. 

— 8 Bapreutb; 9. Juli. Der vom Schwurgerichtöhof des 
vergangenen Quartals wegen Verbrechens des Raubs zum Zod vers 
urtheilte Dienftfneht Totnan Alöbr von Hobenrorh wurde von 
Sr. Majeftät dem König zur Zuchtbausftrafe auf unbeftimmte Zeit 
begnadigt; Ddesgleiben ward Johann Hübſchmann, melder 
wegen Verbrechens der Branditiftung II. Grades vom Schwurge⸗ 
richtöhofe zu I6jähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt worden war, zu 
‚ drei Jahre Arbeitshausftrafe, in Folge geitellien Antrags vom Ges 
richtöhofe, beguadigt; ein meiterer, unterm 17. Mär vor dem fal. 
Kreide und Stadtgericht dabier wegen Verbrechens der Urkundenfäls- 
ſchung abgeurtheilter an Pankraz Dörnböfer von 
Zederfig, welcher zu vier Jahr Arbeitsbansftrafe verurtbeilt war, 
wurde zu ein Jahr der nämlichen Straigattung begnadigt. 

ünden, 8, Juli. Die Augsb. Abditg. erflärt die der 
Bayer, Landbötin entnommene Nachricht, daß der Armeekotps-Com⸗ 
mandant General Fürft von Thum und Taxis dem Kriegsminifter 
Lüder nach Berlin gefolgt fen, für einen Itrihum. Der Hr. Fürft 
bat fih, wie bier in allen militäriſchen Kreiſen erzählt wird, mac) 
Kiffingen zur Badekur begeben, — Der f. baver. Geſandte von Pas 
ris, Herr v. Wendland, bat das am weftlicden Ende des Starn— 
berger See's gelegene Schloß Yernried angefauft und Eomfortabel 
einrichten laſſen, Damit hängt wohl das Gerücht zujammen, als 
fehre Herr v. Wendland wicht mehr auf feinen Poften zurück, was 
jedoch unrichtig iſt. 
Münden, 8. Juli. Das k. Geſammtſtaatsminiſterium ers 
läßt ‘in dem heute ausgegebenen Regierungsblatt eine Bekanntma— 
hung, der zufolge Se. Maj. der König fid bewogen gefunden bat, 
u verordnien: „Daß jeder bayeriſche Staatsangehörige, welcher in 
Hof-⸗, Staats-, Kriegs» oder jonftigen öffentlichen Dienften ſteht, 
oder aus demjelben in den Quiescenzitand getreten ift, für den Fall, 
daß Dderfelbe irgendein litterarifches oder artiftiiches Werk an auss 
wärtige Souveräne oder Mitglieder regierender Häufer oder an fremde 
Regierungen zu überfenden beabfichtigt, gebalten jeun fell vorher von 
feiner vorgefepten Stelle Die Etlaubniß biezu ſich zu erbitten. 
Allg. Ztg.) 
Köln, 6. Juli, Die Volfshalle meldet: „Auf telegrapbis 
ſchem Wege erfahren wir focben, daß der hochwürdige Pater Peter 
Johann Beckr, zulegt Provinzial der Geſellſchaft Jeſu in Deſter— 
reih, am 2, Juli zum General der Geſellſchaft Jeſu erwäblt wor« 
den. Derielbe ift im Städttien Sichem bei’köwen in Belgien Den 
8. Februar 1795 geboren. Gr machte jein Noviziat im Jahre 1819 
in Hildesheim und blieb dafelbit bis 18926, wo er bei der herzog— 
lichen Familie in Anhalt» Köthen und der Dort meu errichteten ka— 
tholiſchen Gemeinde als erfter Geiſtlicher eintrat,‘ 

„Köln, 7. Juli. Heute Morgens 6 Uhr wurde im Hofe des 
pießgen Arrefthanjes die Hinrichtung des wegen Ermordung eines 
Mitknechtes zum Tode verurtbeilten Wilhelm Stein aus Peppings 
haufen mitteld der Guillotine vollzogen. 
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laſſen, um draußen Rath und Hilfe zu ſchaſſen. Bald würden fie wieder 
zurück ſeyn. 

Der helle Spalt an der Firſte verſchwand. Ganzliches Dunkel 
umbüllte den Armen. Er war Den peinlichſten Gedanken preiegegeben. 
— bilfs und ratblos auf den fremten Beiftand befchränkt, der ihm von 
Außen fommen würde, 

Zwei, drei Stunden verfiriden, man hörte Tritte ſchallen und vers 
wirrte Stimmen und oben am Mande erfhien aufs Neue ver belle Strei- 
fon. Die Kameraden waren mit dem Bergſchaffer und antern Anappen 
zurücdgelommen, um mun zu beratben, was zu thun fen. 

Aber die Lage zeigte ich nur noch troftlofer, als man fie gedacht; 
der Reis, der ſich in den Stellen eingezwängt, war wohl mehr als eine 
ftarfe after did, von feiteftem Geftein und feine Hoffnung ihn fo bald 
zu gewäftigen. Der elmzige ſchnelle Ausweg: Dem Fels zu fprengen, 
mußte ver ber Hand aufer Betracht bleiben, da eine folde Sprengung 
für den eingefpernten Franz mit ber augenſcheinlichſten Lebensgefahr vers 
Müpft war. Ohne ihn zu forengen brauchte es mehrere Tage, um ein 
ſolches Loch darein zu ſchlagen, ME der arme Franz bindurd fommen 
fonnte, Der Raum war zu emg und unbequem, als daß mehr als zwei 
Mann zugleih daran arbeiten konnten; wie langſam ging eine ſolche 
Arbeit! In der Zwiſchenzeit konnte der arme Franz verhungern und in 
feinem engen Verließe verſchmachten. 

Seine age war auch fonft bie peinlihfte, die man nur denfen kann. 
Eranz konnte weder figen noch Liegen, fendern mur fleben und iehnen, 


Köln, 6, Juli. Die Unterfuchung, welche über einen hieſi⸗ 
gen Spediteur verbängt wurde, der eine Zeitlang unter der Pezeichs 
nung „„Bücer‘’ Seide von Paris bezog, erregt immer mehr Aufs 
feben. Wübrend früber ſchon zwei Steuer-Aſſiſtenten, die an der 
rheiniſchen Eiſenbahn beſchäftigt waren, qefänglich eingezogen wurden, 
verhaftete man geitern den dritten Stenerbeamten.  (Nat.sZta.) 

Am 26. Juni_wurden die Bewohner der Zeitung Grandenz 
in micht geringen Schreden verjegt. Gin Meiner jchwarger Hund, 
der Die gemwöbnlichen Kennzeichen der Tollwuth zeigte: ein irres 
Herumlauren, Anftoßen an Gegenftinde, die feinem Laufe im Wege 
waren, Schaum vor dem Maule, lief in den Straßen umber und 
big nacheinander 16 Perionen vom Militäirftande. Nachdem der 
Hund ergriffen worden, ſpertie man ibn zum Amede der Beobach⸗ 
tung in ein befonderes Lokal ein, worin er am 29. Juni ftarb. 
Die verlegten Perfonen, von denen einem ein Glied vom Feiges 
finger abgenommen worden ift, den übrigen. die Wunden ausgebrannt 
find, befinden ſich gegenwärtig gleichfalls unter ärztlicher Aufficht 
eingefchloffen. 

Die Magdeburger Gorreipondenz jcreibt aus Magdeburg 
vom 6. Juli: „Nachdem das durch den Vertbeidiger des Giftmiſchers 
Hartung verfaßte Ginadengefuh von dem König zurückgewieſen iſt, 
bat der Verurtbeilte jelbit die Gnade des Königs angerufen und ges 
beten , feine Hinrichtung wenigſtens To lange aufzuſchieben, bie eine 
von ihm vor furzem angefangene Dper beemdigt ſeyn würde. «!) 
Diefe Oper, au welcher er ſowohl den Text als die Muſik ſchreibt, 
will der Berfaffer feinen Kindern als ein Andenken und als ein 
Mittel zur Begründung einer forgenfreien Exiſtenz hinterlaſſen.“ 

Eoburg, 4. Juli. Es wird verfichert, ſchreibt man der U. 
3-, dab in London Verhandlungen gepflogen worden jenen, welde 
mit der Frage über die Eucceffion in der Negierung der Herjogtbüs 
mer Goburg und Gotha im nächſten Zufammenbang ftehen. Der 
egenmwärtig regierende Herzog Ernſt it befanntlich finderlos; bei 
einem Abiterben gienge die Regierung eigentlib an den Prinzen 
Albert und feine Nachkommen über, Nun beftimmt das Staats- 
rundgefeg Lin Uebereinftimmung mit den bei der Bermäblung des 
Bringen Albert im Jahr 1840 geſchloſſenen Handelövertrigen), daß, 
wenn Prinz Albert zur Zeit des Anfalls der Negierung verhindert 
feyn follte, jeinen weſentlichen Aufentbalt in den Herzogtblimern zu 
nebmen, Ddemjelben ausnahmsweiſe geftattet ſeyn ſolle, die Regie⸗ 
rung Dderfelben dur einen Statthalter führen zu laffen. Bon der 
Nachſolge in der Regierung der Gerzogtbümer find zwei Rachlommen 
des Prinzen Albert ausgeſchloſſen: der regierende König von Enge 
land und der vorausfichtliche engliſche Thronfolger Cheir apparent 
des engliihen Reichs), Ddergeitalt, daß die Regierung fofort auf 
den nach ibnen zunächſt berechtigten Prinzen übergebt. Es ift alfo 
aller Wabricheinlichfeit nad der zweite Sobn des Prinzen Albert, 
Alfred Gruft Albert, geb. 6. Aug. 1844, zur dereinftigen Nach— 
folge in der Regierung der Stammlande feines Baters berufen, da 
Bring Albert obne dringende Nötbigung jchwerlich jelbit auf die Nachs 
folge Aniprud machen mödte. Um nun den neunjäbrigen Prinzen 
ſchon jet mit dem einft von ibm zu verwaltenden Lande und feinen 
Einrichtungen , feinen Bewohnern, feiner Sprache ꝛc. möglichſt vers 
traut zu machen, fol man in dem hohen Familienkreiſe feiner näch— 





allenfalls ſich auf dem Knicen zufammenkauern, und in diefer Stellung 
ſollte er vielleicht viele Tage ohne Speiſe und Tranf anstauern. Die 
Luft war in dem befcränkten Raum eingeengt und ſchlecht und faum 
genügend, ibn bei Athem zu erbalten. 

In diefer Ratblofigfeit wurde die koſtbare Zeit vergtudet. Endlich 
wollte man fid doch am den Verſuch madıen, mit Schläge und Eifen 
eine Oeffnung durdzufdlagen, wezu”fid oben am Spalt die befte Ge: 
legenbeit bot. j 

Das Eifen Mapperte rüfig an dem Geſtein, man ermumnterte ſich 
gegenfeitig zur Ausdauer, und da einmal begonnen war, fo überlich 
man ſich alljugerne der Hoffnung und bejtärfte ſich wechſelnd darin, im 
kurzer Zeit fo weit zu Fommen, um dem Gefangenen durch ten verarös 
Ferten Spalt an einer Stange Lebensmittel zuzufteden, und mit biefer 
Stärkung fonnte er vielleicht die Zeit feiner Gefangenschaft überbauern 
und den Augenblid feiner Befreiung abwarten. R 

So waren mehr als vier und zwanzig Stunden” verftrihen, als 
ſich eine neue Gefahr dazu gefellte, welche alle andern überbot und zu 
einem geänderten und rafdıen Entſchluß drängte. 

Durch dem wengeforengten Melfen war in dem übrigens trodenen 
Stollen ein Waffer-Aederdhen entblöft worden, auf das Niemand Anfangs 
adıtete, Am zweiten Tag aber mar in dem ſchmalen Raum, auf dem 
der arme Kranz beichränft war, fo viel Waſſer zugefidert, daß er bereits 
bis an die Waren im Waffer fland, und die Quelle, nachdem fie ſich 
einmal einen Weg gebabnt, floß von nun an immer reichlicher. 
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ften Verwandten beabfichtigen denfelben an die herzogl. Hofbaltung 
feines Dheims zu bringen, und ihm dort eine auf feinen Lünftigen 
Beruf ganz weſentlich berechnete Grziebung geben zu laſſen. 

Deilau, 2. Juli. Die Anbalt» Deffauer Zeitung widerlegt 
das Gerücht von einer Wiedereröffnung der Spielbanf in Köthen. 
Belanntlich““, fagt fie, „wat die Aufhebung der Köthen'ſchen 
Spielbank einer der eriten Akte Sr. Hob. unfers gnädigiten Her: 
zogs wach dem Antritte der Regierung des Herzogtbums Köthen, und 
eine nothwendige Folge der Grundſätze, welche die Regierung bei 
ihrer Reorganifation leiteten.*’ 

Hannover, 6. Juli, Heute Nachmittag traf hier der Gifen- 
bahnzug ein, mir welchem der König und die Königin, ſowie der 
Kronprinz und die Prinzeffinnen Ariederifa und Mary nebſt Gefolge 
von der Meife nach London in die Reſidenzſtadt zurückkehrten. 

Hamburg, 6. Juli, Unterm 29. Juni d. J. bat der Se— 
mat mit Dänemark einen Vertrag abgeſchloſſen. Derjelbe betrifft 
den Anſchluß der Hamburger Enclaven an das beliteinifbe, rein. 
das dänische gefammtitantliche Zollſyſtem. 

Wien, 8. Juli. Aus Konitantinopel reichen die Nachrichten 
bis zum 28. Juni. Gofta, ein Emiffär, dem genen Revers die 
Nücklehr nad der Türkei verftattet worden, wurde verhaftet. (Einige 
politische Klüchtlinge batten meuchleriſch drei öfterreihiihe Marines 
Dffigiere überfallen. Varon Hadelberg (Stadelberg?) wurde ge— 
tödtet, die andern beiden verwundet. Hr. v. Bruck verlangte eclatante 
Satisfaction. Die Pforte veriprab die Abfegung des fabrläffigen 
Gouverneurs und Einſchreiten geaen die Flüchtlinge, Da man aber 
türfiicherfeits zu zögern begann, ſetzte Hr. v. Brud einen 24jtündigen 
Termin. (Mac einer telegranbiichen Depeſche aus Konftantinopel 
vom 25. Juni im I. des Debats Fam es in Smyrna zu Unruben, 
die durch Feſtnahme eines ungariiben Offiziers, v. Gofta, che 
maligen Adjutanten Koſſuths, veranlaßt wurden. Die Bevölferung, 
um fi an dem öſterreichiſchen Conſul zu rächen, den man als Urs 
beber der Giefangennabme betrachtete, fiel mebrere öſterreichiſche Mas 
ine» Dffigiere an. Der Anfrubr in Smyma war jo bedeutend, 
daß Truppen zur Bedeckung des Gonfnlatgebäudes aufgeboten werden 
mußten. Man fürchtete eine zunehmende Agitation.) 

(Zel. Ber. d. Allg. Fa.) 

Aus Deſterreichiſch-Schleſten, 4. Juli. Zwei Greigs 
niſſe find es, Die gegenwärtig vorzugsweiſe Die Öffentliche Aufmerk⸗ 
famfeit auf ſich ziehen und befchäftigen. Dos cine betrifft die Je— 
fniten und Ftquorianermiffionen, Die beinabe gleichzeitig in den Orten 
Jägerndorf, Freudenthal und Olbendorf fattfinden; das andere aber 
iſt Die amtlich angeordnete Erhebung über die Anzahl der Waffen, 
die in den verſchiedenen Bezirken im Privatbefige befiudlich iſt. 
Den aufgebobenen Nationalgarden ſind bereits läͤngſt überall ihre 
Gewehre abgenommen und Diele in die kaiſerlichen Zenabiufer abge— 
liefert worden. Durch Diele neuefte Dafregel iſt aber Jedermann 
verpflichtet, bis zu einem beitimmten Termine feine Hauswaffen bei 
den Gemeindebehörden anzugeben, melde ein Regiſter Darüber führen 
und es dann an Die vorgelegten Bebörden zur weitern Kenntnignabme 
einzufenden haben. — Kürzlich erbielten alle Vebörden bis auf die 
Ainangwachenbtbeilungen berab das Verzeihniß der von den Kriege: 
gerichten in Peſth, Arad, Temeswar, Großwardein und Presburg 











Die Gefahr war anf dem höchſten Gipfel amaclanat. Wan konnte 
wohl ned ven umten reinen Abzugekanal verſuchen, aber dies brauchte 
neue Kräfte und neue Weite, und dazu war nicht mehr Zeit. 


„Es iſt mur mehr cin Wer der Rettung,“ Tante der Beraicbaffer, * 


„und mir müfen es dem armen Franz überlaffen, ob er ihn wagen will, 
Ieter Augenblid Zögerung verarößem Die Gefahr und bringt uns zulegt 
um die einzige Möglichkeit der Rettung! — Mit ter Arbeit, wie wir 
fie jegt verſucht, iſt nichts mehr auszurichten, alled das währt zu lang 
und fein Ente ift abzuſehen. Wir mülfen ten Felſen fprengen oder 
Kranz iſt verloren. — Der Felſen muß geſprengt werden, — Möglich, 
daß er den armen Franz bei der Sprengung unter feinen Trümmern ber 
gräbt, aber beffer ein ſchneller Tod von einem losperiffenen Relstrumm, 
alt der fange Tod des DVerhungerns oder des Erſtickens im Waſſer nach 
fanger Todesangft.‘ 

„Das allein kann noch reiten, wenn's der Himmel nicht anders 
beſchloſſen hat.“ 5 

Eine Vauſe Aummen Schweigens begleitete diefen Vorſchlag. Die 
Arbeiter theilten Die Anſicht ihres DVorftandee. Niemand täufchte ſich 
über die Größe des Wag niſſes — es war ein Looſen um Tod und Les 
ben mit fünf ſchwatzen und einer weißen Marke — aber es war ber 
einzige Weg möglicher Rettung. Man rief Kranz, man tbeifte ihn den 
Vorſchlag mit und mit mutbiger Stimme gab er feine Einwilligung 

Mittlerweile hatte ſich die Funde auch nach dem Thal verbreitet 
und war bie in das Gebirgsdorf gebrungen, wo der Müller hauſte. 


— 





wegen Betheiligung an der ungariſchen Revolution außer ‚andern 
Strafen au zur Vermögensfonfiscation verurtbeilten Perfonen, um 
Erhebungen zu pflegen, ob jene Verurtbeilten irgendwo ein Eigens 
thum befigen, was mac jenen Friegsrechtlichen Ausiprücen der 
Krone verfallen iſt Jene Standlifte it ziemlich umfänglich, denn 
fie enthilt 614 Namen aus allen Ständen, vom AFürften bis zum 
Bauer herab, aber auch die Geiftlichfeit bat ein ziemliches Gontins 
gent geitellt; ſehr viele von den Urtbeilen waren bisher nicht publis 
citt. — In einem Dorfe des Aügerndorfer Bezirks vergiftete fich 
mit in Wein aufgelöſtem Arſenik ein junges Liebespaar. Die Eltern 
des Madchens, mwoblhabend, mollten ibre Einwilligung zur ebelichen 
Verbindung ibrer Tocter mir ibrem Geliebten, einem armen aber 
fleißigen unbeiholtenen Menſchen, nicht geben, und die Verzweiflung 
der jungen Leute Darüber nahm jenen tragiſchen Ausgang. 


(D. Allg. Ztg.) 
Danemarf. 


Kopenbagen, 5. Juſi. Bom 3. bis 4. Juli find 26 Ers 
franfungen und 16 Todesfälle an der Ehofera angemeldet worden, 
im Ganzen beträgt die Zahl der Grfranfungen alio 146, der Tos 
desfälle Tu. 

Kranfreicd. 

Ports, 6. Juli. Die Stellung unſeres Geſaudten in Pes 
tersburg, de Gaiteldajac, Toll umbaltbar geworden ſeyn; man ermwars 
ter, ibn in Kurzem auf einen andern Poſten oder zum Senator ers 
nannte zu ſehen. — Allen Präfekturen sollen wieder Generaliefretäre 
beigegeben werden, Die den Nang und Die Obliegenbeiten von Untere 
Präfeften baben, und in den Stidten enter Klaſſe mindeftens 
8000 Ar. Gehalt beziehen. 

Paris, 6. Auli. Heute Mittags um 12 Ubr berrichte große 
Vetürzung in Paris. Es bief, der Kaifer, der geftern Abends in 
der fomijchen Oper anmefend war, fen dort von achtzehn jungen 
Leuten angefallen und natb den Einen verwundet, nach den Anderen 
fogar getödtet worden. Dieſe Nachrichten waren natürlich übers 
trieben, obichen nicht gang ohne Grundlage, Wenn ich recht unters 
richtet bin, fo hatten achtzehn junge Leute, Die früher einer gehei— 
men Geſellſchaft angebörten, beſchloſſen, den Kaifer zu ermorden, 
und den geitrigen Tag gewäblt, um ibren Plan zur Ausführung zu 
bringen. Einer dieſer Achtzehn mar jedoch ein Verräther. Glüds 
licher Weile befam die Polizei von dem bevoritehenden Attentate 
noch zur rechten Zeit Wind, um den Kaijer davon in Kenntniß zu 
jegen. Derielbe lich fi jedoeh dadurd von dem Beſuche des ges 
nannten Theaters nicht abbalten, wohin er ſich Sogar obne militäs 
riſche Begleitung begab. Die Berfhmornen, die der Polizei genau 
bezeichnet worden maren, wurden, mit Ausnahme von fünf, noch 
vor Beninn der Boritellung verhaftet. Sie waren alle bis an die 
Zähne bewaffnet, Wie es fcheint, wurden diefelben vor dem Theater 
verhaftet. Andere behaupten jedoch, daß dies am Eingange in das 
Theater geſchehen fen, da das Attentat im Innern ausgeführt werden 
ſollte. Giner der BVerfchwornen ſoll die Uniform eines Gavalleries 
Dffiiiers getragen baben. Während der Anmeienbeit des Kaiſers 
im Theater batte man auf den Boulevards große Vorficdts - Maße 
regeln getroffen. ine febr ſtarke militäriiche Gscorte mar requirirt 
worden und eine Unzabl Polizei Agenten war auf allen Punkten 








Der Müller war ſchweigſam und in ſich nefehrt. — Martha wurd® 
aus ihrer ftillen Traurigkeit emporgeriſſen. Sie rang Die Hände, ihre 
Augen rötbeten ſich und füllten ſich mit Tbränen, aber fie weinte nicht 

Bald nach der erftien Aunde von dem Unglüde auf dem Berge, 
brachte ein Anappe Die Nachricht, daß Franz eingewilliat babe, daß das 
Feleſtuck geſprengt werde, Er wollte ſich aber zuvor chriſtlich zum Tode 
bereiten umd begehrte dahetr nach einem Beichtvater — Sein Wunſch 
war, daß Martba’s Bruder Das chrifilihe Werft thut. Der Caplan 
nidte mit dem Kopfe und ſaumte micht, ſich zu feinem geiftlichen Ges 
ſchafte anzuſchicken. 

Martha nabm dieſe Nachricht ruhig bin, fie ſchien von nun an auf 
Alles mit Ergebenheit aefaht zu fern. — Sie fchritt im Zimmer auf 
und ab, dann trat fie rafh aus der Thüre und binaus vors Haus. 
Der Bater ging ihr mach und fdaute verwundert, mas das werden folle, 

Draußen aber eilte fie auf ein Kreuz zu, weldes den Heiland trug 
und wenige Schritte entfernt am einer Stelle fand, wo ſich zwei Fuß: 
wege trennten. Dort warf fie fid auf den Betſchemel. 

Der Bater hand unter der Haustür und jab ihr zu. „Du baft 
gebetet,“ fagte er, als fie aufitand und zurückkehrte. 

Ja,“ fagte fie rubig, ..für Franz, für mich, für did, er mög 
unfern Hochmuth und umnfre Sünden verzeihen und uns glüdfih machen,“ 

Schluß folgt.) 


498 : 


aufgeſtellt. Wagen durften nicht paffiren. Die dienitthuenden Muni— 
eipals Bardiften zu Fuß und zu Pferd, Die Agenten und die Reiter 
der Göcorte traten alle mit einer Brutalität gegen die Leute am 
Theater und auf den Boulevards auf, Die man bier nicht gemohnt 
iſt und die allgemeines Eritaunen erregte. Am Eingange des Theas 
ters befanden fi) über 150 Sergeants de Ville. Der Kaifer vers 
ließ erft um 123 Uhr das Theater, Eine ſtarke Escorte Garabis 
niers, die alle den Säbel gezogen hatten, umgab den Wagen. 
Ungefähr 60 bis 70 Guiden fprengten dem Eaiferlihen Wagen voran, 
Diefe Nachrichten übten einen drücdenden Einfluß auf die Börfe aus, 
Alle Eourfe fielen betraͤchtlich. Köln, Zta.) 
Spanien. 

Madrid, 2. Juli. Es ftebt uns ein Ereigniß bevor, das 
für Spanien von der größten Wichtigkeit ſeyn wird und worliber 
bei der bloßen Nachricht ſchon alle Schichten der Bevölkerung eine 
große Freude an den Tag legen. Die KöniginsMRutter, Frau Deus 
no, will Spanien auf unbeitimmte Zeit verlaffen, Cie bat ihrer 
Tochter, der Königin Iſabella, bis nah Madriv das Geleite geges 
ben und tft jogleih nad Aranjuez zurücgefebrr, woſelbſt fie einige 
Tage noch verbleiben wird, um Dann ibre Reife nach Paris anzus 
treten. Es follen diefer Reife hauptſächlich Heirarhs» Projefte zu 
Grunde liegen; eine ihrer Zöchter foll mit Dem Prinzen Napoleon, 
dem Sobne des Er:Königs Hieronymus, vermäblt werden. 


; (Köln. ta.) 
Groffbritanien. 

London, 6. Auli. Der Standard mollte geftern wiſſen, 
Lord Aberdeen ftehe auf dem Puncte, aus dem Kabinet zu treten, 
d. h. das Kabinet ſey gefprengt, da in der türfüichen Frage der 
Zwieſpalt im Minifterium den böchften Grad erreicht habe. Dazu 
bemerft heute der Herald, das Minifterium ſey allerdings feiner 
Auflöfung nahe geweſen, man babe jedoh Die Spaltung nothdürfs 
tig geflidt, und die Dinge würden den alten Gang fortgeben, aber 
nicht lange. Leder Augenblid könne das Land mit einer Minifters 
Krifis überrafchen, 

Rußland. 


Aus Betersburg vom 44. Juni fehreibt man der Preufis 
ſchen Wehr-Zeitung: „Die Cholera ift mit erneuter Heftigfeit auss 
zu und bat bereits an einem Tage 180 Opfer nefordert. 

ine jehlechtere Stimmung für den Ausbruch eines Krieges gibt es 
nicht, als wenn man Dabei in einer Cholera-Atmoſphaäre aͤthmet, 
und doch fann ich Sie verfihern, Daß, wenn es zu einem Kriege 
mit den Zürfen fommen follte, Sie cine Begeifterung und einen 


Aufihwung Des ruſſiſchen Volkes erleben würden, mie er nur im- 


Sabre 1812 geweſen ſeyn kann. Ich rede gar nicht davon, daß 
der Ruſſe überhaupt ſchon gar nicht fragt: warum? oder wohin? 
wenn der Kaifer fagt: Krieg! aber ich muß doch jagen, daß, To 
oe der Kaiſer und jeder nur einigermaßen weiter ſehende Ruſſe 
onftantinopel nicht haben will, das ganze ruſſiſche Wolf den leps 
ten Blutötropfen und die letzte Kopefe bergeben würde, wenn Die 
Ungläubigen aus Europa vertrieben und in der Sopbiamofdre wie 
der griechiicher Gottesdienſt abgebalten würde.’ 
Aus Stettin vom 6. Juli jchreibt man der Ditfee » Zeitung : 
- „Na mit Dem geftern Nachmittag bier per Dampfſchiff „Preußz. 
Adler‘ von Petersburg eingetroffenen Nachrichten war dort, als 
der Befehl zum Ueberſchreſten des Pruth bekannt wurde, der Ente 
bufiasmus aufs höchſte geftiegen. Das Bolf wogte in den freis 
willig illuminirten Straßen ; raufchende Acclamationen empfingen den 


Gzaren, bei deffen Erſcheinen das Volk auf die Anie ſtützte und fo ' 


dem Vertheidiger des orthodoren Glaubens und der rufſiſchen Ehre 
feine fangtiſchen Huldigungen darbrachte. Ginige aus den unters 
ften Vollsklaſſen gingen in ihrem Enthuſtaomus jelbit jo weit, daß 
fie Purzelbäume ſchlagend vor dem kaiſerlichen Wagen hertanzten.“ 

Der Independance beige wird aus Bufareft vom 2, Juli 
gefchrieben: „General Ozerow wird ſich ‚nach Konftantinopel beges 
ben, um neue Unterbandlungen anzufnüpfen, Den Hospodaren der 
Moldau und Walachei ift die —— ertbeilt worden, daß an 
der Regierung der ZFürftenthümer feine Veränderung vorgenommen 
werden ſoll.“ 

Kaliſch, 3. Juli. Nicht allein bei Warfhau, fondern auch 
anderwärts werden Zuftlager von den Truppen bejogen und Mands 
ver im großartigen Mapftabe ausgeführt, Bei Gatſchin, unmeit 
St. Petersburg, lagert das gefammte, mur von der Garde übertrofs 
fene Grenadierforps und mandvrirt vor dem Kaiſer. Diefes Corps 
befteht aus 3 Divifienen zu 2 Brigaden, welche zufammen 9 Gres 
nadier= und 3 Karabinier »Regimenter von je 3 Batuillonen und ı 
Grenadiers, 1 Schüpen-, 1 Sapeur- und 1 Yngenieur- Bataillon 
oder zufammen 37 Vataillone zählen. Die Kavallerie des Grena— 
dierforps zählt eine Ublanens und eine Hufaren » Brigade von je 2 
Regimenter, und die Artillerie diefes Korps zaͤhlt 112 Gefüge, 


Am 7. Juli 1853 wurden bei dem fal. Kreis- und Studts 
gerihte Bayreuth in öffentliher Sigung abgeurtheilt: 

1) Michael Schartb, lediger Weberzefelle von Großenau, fat. 
Landgerichts Mündberg, megen Vergehens Des Diekftahls, 
zu ſechsmonatlicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

Andreas Rank, verwittwerer Webermeifter und Tagwächter 

von Fattigau, wegen Vergehens des Diebitabls, verübt an 

dem Müller Carl Gottfried Hofer im Fattigau, zu zweimo— 

natlicher einfacher Gefängnißftrafe verurtheilt; Angefchuldigter 

bat die Berufung ergriffen. 

3) Jobanu Dreßel, Screinermeitter von Hof, megen fortges 
fepten Vergehens der Amtsehrenbeleidigung und wegen Ver— 
läumdung, zu ſechs Wochen einfachem Gefängniß verurtbeilt ; 


2 


— 


Angeſchuldigtet hat die Berufung ergriffen. 

Jacob Rahn, Webermeiſter von Dörflas, wegen Vergehens 

der Amtsehtenbeleidigung, zu 25 Tage einfach geſchätftein Ge— 

füngniß verurtheilt. 

5) Andreas Lochner, Webermeifter, Margaretha Lochner, defr 
fen Ehefrau von Biſchofsgrün, megen Vergehens der Unters 
ſchlagung; der eritere Angeichuidigte zu 24 Tage und die zweite 
Angefhuldigte zu 12 Tage Gefingnißftrafe, jede der beiden 
Strafen einfach geichärft, verurtbeilt, 

Am 13. d. Mıs. kommen in öffentlicher Sigung des k. Kreis— 
und Stadtgerichts Bayreuth folgende Unterſuchungsſachen zur 
öffentlichen Verhandlung : 

1) Johaun Nieol Kiesling, Tediger Dienſtknecht von Unter 
moltersgrün, k. Landgerichts Kirchenlamitz, wegen Verbrechens 
des naͤchſten Verſuchs zur Nothzucht, verübt an der Bauern— 
tochter Margaretba Eva Pöhlmann von Unterweißenbach, 
fönigl, Landgerih:s Selb. 

Jobann Pflegbardt, Dienſtknecht von Bibersbach, Fönigl. 

Landgerichts Pottenftein, wegen Vergehens der Körperverlegung, 

verübt mit Waffe an Konrad Ziegler, Schuhmachergeſelle 

von Gräfenberg. 

Barbara Stöhr, ledige Fimmergefellentochter von Hof, mer 

en Vergehens des fortgeießten Diebitahls, verübt an ihren 

ltern. 

4) Adam Goller, verheitatheter Drechslermeiſter von Hirſch— 
berg, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs II. Gra— 
des, durch Aälichung einer Privaturfunde, verübt zum Nach— 
theile des Friedrich Gotilob Enders, Mühlbeſitzers zu Las 
migmüble. 
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©. W. u. RW. — Heiter. Rachts Wetterfeuchten im W. 
Hochſte Temperatur: +26°.2. Temperatur des Mains: +170,1. 
Wiärilere Temperatur: +219,61, Mittlerer Luftdruck: 325,48. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +13%,3. 
Am 10. Juli: Morgens 6 Ubr: Ibermomerer: — 150,9. Barometer: 
325,43. 
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Anzeigen 

E.«Nr. 130 ift das Quartier 2 Treppen hoch auf Martini zu 
vermietben, 

Gejundbeits: und GewiuürjsCbocviade in ver— 
fchiedenen Qualitäten und Gacaomajje in Tafeln 
emppieblt zur gütigen AUbnabme 

Wilhelm Schüller. 


Traf von Theodor Burger in Bayreuth, 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Bu bezichen durch alle 
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und Auslandes. 





Montag 





Deutichlau». — — 

Bayreuth, 105 Juli. Wir berichteten, daß man in Bam 
berg reife Gerſte bat, auch bier gibt es welche. Heute brachte man 
uns von St. Jobannis vollfommen reife Aehten dieſer Ftucht. 

Münden, 9. Juli. Der Herzog und Die Herzogin von Ges 
men; ff. Her ‚find-von Dresden kommend geitern Abend- bier eins 
getroffen, und wurden im Babubofe von dem bier wohnenden Wars 
cheſe Pallavicini, dem frübern Eal, ſardiniſchen Geſandten dabier, 
empfangen. Der Herzog und die Frau Herzogin begaben ſich mach 
dem Schloſſe Boffenbofen am Starnbergerſee zum Beſuch bei ibrer 
erlauchten Zante, der Frau Herzogin Var in Bayern, der Herzog 
begibt fi mit dem Grafen Ballavieini auf deſſen Beſitzungen Stou— 
nenburg im bayerischen Hochgeblege, und ſoll dort an einigen Geus⸗ 
jagden Zbeil nehmen wollen. Aab kutzem Verweilen werden 33. 
ft. HH. die Neife fortiegen, über Lindau. Dort ſoll dem Ptingen 
und der Pringeifiu Lnitpold ein Beſuch auf ihret Billa um Vodenſee 
zuge dacht ſeyn. cAllg. ta.) 

Müncdceen, v. Juli. Wie man jetzt mit Beſtimntheit vers 
nimmt, bat das letzte Hochwaſſer an dem Bau der Eiſenbahnbrücke 
über die Iſar eine halbe Stunde von bier derartigen Schaden ans 
gerichtet, daß das in der Mitie des Alufes mir vieler Wübe und 
Koften erbaute Joch wieder herausgenommen werden muß, Wan 
bat ſich noch rechtzeitig übersugt, daß Die Brücke, um vor Hoch— 
waſſer völlig geſchützt zu ſeyn, im einer gang audern als der bioher 
projektirten Weiſe gebaut werden muB. 

Ansbadb, 9. Juli. Die Berbandlung des Schwurgerichts 
in der Anflagefade gegen Stadelmaun von Wöhrd wegen Doppelt 
qualifizirten Words endigte beute Rachmittag 4 Uhr. Stadelmang 
murde von den Geſchwornen des amgelbuldigten Verbtecheus für 
ſchuldig erflärt und bierauf von Dem Schwurgeridishofe zum Tode 
verurtbeilt. A. Kor.) 

Erfurt, 7. Juli. Vorgeſtern ereignete ſich bier der ſhreckliche 
Full eines Brudermords. Der Schubmocergeiclle R., ein rober 
und heftiger Menſch von 19 Jahren, bettug ſich in ungebührlichet 
und rober Weile gegen feinen Vater, der ibn ſchon vor kurzem des— 
halb mit einer Obrfeige beitrafz batte, Bilde Drohungen eutſchlüpf⸗ 
ten ion damald dem Munde Des pflichtvergeflenen Sohnes. Am 
4. Inti entipann ſich eine äbntihe Ecene zwischen Bater und Sobn 
in Gegenwart des ältern verbeiratbeten Bruders, der den Water 
gegen den jüngern Sohn in Schutz nahm. Beide Brüder gerierhen 
darüber beftig in Streit, wobei der ältere einen gefübclichen Mefler: 
ftib in Den Unterleib erhielt, an deffen Folgen er bereits vorgejtern 
ftarb, (D. Allg. Zt.) 

Eiberfeld, 7. Juli. Die biefige Zeitung fchreibt: „Die 
griechiſche Kirche im Driente ſtimmt meder im Dogma, noch in der 
Berfaffung, noch im Gultus mit der rufflichen vollitändig überein, 
fondern zwiichen beiden herrſchen ‘in Dielen Drei Beziehungen noch 
ſolche Berſchiedenheiten, dab man fie ſeht wohl als zwei verſchiedene 
Kirchen betracbten kann und ſelbſt muß...... PVeter der Große 
änderte die Verfaffung der Kirche feines Landes ans eigener Macht: 
vollfommenbeit von Grund ans; er raubte ihr den Gharafter der 
Freibeit und Selbſtſtändigleit völlig und machte fie in jeder Ber 
jiehung zur Dienerin, fogar zur Echavin des Staates, Indem er 
fi felbit in den Stuhl des; Bontifer Darimus ſetzte. Wir wollen 
Die Frage nicht unterfuchen, ob er zu einer folden Revolution im 
der Kirche berechtigt war; aber Die frage muß entichieden werden, 
ob Die-griechifche Kirche in der Türkei diefe fürfttiche Revolution in 
der ruffiichen Kirche je anerfannt babe, damit die Worte des Manis 
feites: „„Unſere ortbodore Kircbe’’’*, auf fie Anwendung finden 
konnen. Reben dem ruffiichen Elerus, deſſen Widerftand von Peter 
gewaltſamer Weiſe unterdrüdt wurde, vrotejtirten aud der Patriarch 
von Konftantinopel und. die anderen Metropolitanen der griechifchen 
Kirche im Drient gegen die moskowitiſche Kirchen Revolution und 
feitdem ift von den Hänptern Dieler Kirche nie der- ruſſiſche Bapft 
anerkannt worden,...... Die Worte des Manifeſtes: „„Unſere 
orthodoxe Kirde’’’* im Orient,’ euthalten demnach in jeder Hinficht 
eine Falfchbeit und müffen alio überjegt werden: Bir faffen unfere 
Armeen matſchiten, ‚um. die griechiſche Kirche im Orient zu erobern 
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und iht mit Gewalt das Joch des ruſſiſchen Cäfaropapismus auf 
den Naden zu. legen, Cine Spradye diefer Art würden wir veriteben, 
doch die des Manifeſtes liegt jenſeits der Grenzen umferes Begreis 
fens .. ... Da die griechiiche Kirche mit dem ruſſiſchen Papiomus 
als Supremat nichts zu thun haben will, fo geht die Abſicht des 
Berfaſſers Des Manifeites dabin, die Pforte zu zwingen, Die gries 
. Kirche wider ibren Willen der ruffijchen Suprematie zu über 
erern,'’ 

Ulm, 7. Juli, In der Sitzung der bürgerlichen Kollegien 
fam man in Betreff der Gasbeleuchtungsfrage zu dem Beſchluß, dem 
Kommiffionsantrag, ſowie früber in Betreff der Gasart (Holzgas) 
fo auch jept in Betreff der Perſonen, welde die Herftellung des 
Werks zu beforgen baben (Riedinger und Comp. aus Augsburg) 
beizuftimmen. (A. U. 3.) 

Leipzig, 9. Jult. Vorgeitern Abend trafen der Hergog und 
die Herzogin von Genua mit ibrer Toter von Dresden bier ein, 
ſetzten aber nad furgem DBerweilen ihre Reife weiter nah Münden 
fort. Prinz Johann, der fte begleitet hatte, übermachtete im Blur 
menberg, fuhr geitern früb nah Möckern zur Befichtigung des dor 
tinen öfonomijchen Inſtituts und begab fih um 10 Ubr wieder nad 
Dresden zurüd. (D. A. 32 

Vermar, 8. Juli, Heute in der Frühe verfündete das Ger 
biute der ſaͤmmtlichen Glocken den Bewohnern der biefluen Reſidenz⸗ 
ſtadt das ſchon jeit einigen Tagen befürchtete traurige Ereigniß des 
Aplebens des Großherzogs Karl Friedrih. Derfelbe iſt beute Nacht 
un R Ubr im Gegenwart der Ftau Großberzogin, feined Sohnes 
und Regierungsnachfolgers und Deifen Gemablin auf Velvedere, tn 
Folge eines wiederholt eingetretenen Fieberanfulls, fanft entfchlafen. 
Der nunmebrige Wroßberzog Karl Alerander, geboren den 25. Junt 
1818, bat im Laufe des Tags eine Proflamation erlaffen, worin er 
feinen Regierungsantrirt ausſpricht und fämmtlice Behörden des 
Großzherzogthums in ihrer Befugniß und Wirkiamkeit beftätigt. 

Aus Zena vom 4. Juli ſchreibt man der „Zeit““: „‚Heute 

früb nahm ein biefiger Gelehrter ein gräßliches Ende. Es war dies 
Guſtav Schuhmacher, Cand theol. und Dr, phil. aus Gotha, ein 
Warn, der Dur feine umfaffenden Kenntniffe und feinen ausgegeich- 
neten Humor fid) viele Liebe erworben hat. In voriger Nachr, aus 
einer beitern Geſellſchaft beimgefebrt und im Begriffe fih zu Bette 
zu legen, erariff die Flamme des Lichts feine Unterfleider, und erft 
zu ſpaͤt, als nur noch Gingelnes davon dur die Flammen unver 
jeher, Die ganze Oberbaut des Unglücklichen aber ſchon verbrannt 
mar, fand ji der Hauswirth löſchend ein. Gegen 3 Uhr früh 
wurde der Bedaueruswertbe ind biefige Landfranfenhaus gebracht, 
mo er ſchon gegen 9 Ubr fein irdiſches Daſeyn endete, Die Theil 
nahme am diefem Unglücksfalle ift bier allgemein, *' 
.  Shleöwig, 4. Juli. Gemiffe Blätter brachten diefer Tage 
das Gerücht, daß der vormalige Advofat Elauffen von Kiel durch 
einen Att der Lynchjuſtig im Davenport fein Leben verloren babe, 
Dem Hamb. Korreip. wird aber jegt aus Stiel gefchrieben, daß 
Glauffen ſich allerdings durch feine Land⸗ und Geldſpeculationen in 
Davenport verhaßt gemacht, fo daß er dort als „Ariſtoktat““ und 
‚„‚Reattionär’’ verjchrieem ſey, Daß es aber weiter noch nicht ger 
kommen fen. 

Bien, 8. Juli, Der N. Preuß. Ztg. wird aus Wien be 
richtet, Daß gegen die Verbreiter der verfrühten Gerüchte, daß Die 
ruffifche Armee in die Donaufürftentblimer eingerüdt wäre, nad dem 
Preßgeſetz gerichtlich vorgegangen werden folle, 

Danemarf. 

Kopenhagen, 6. Juli. Im Betreff der Eholera, die ger 
genwärtig das ftebende Kapitel aller Kopenbagener Blätter bildet, 
wird eine ungemeine Thätiafeir entwicelt, dem meitern Umſichgrei⸗ 
fen der Sranfbeit vorzubeugen, In der Berling'ſchen Zeitung ift 
ein Aufruf erlaffen, dahin zielend, daß Männer an Die Spipe einer 
4 Rd. :Schilling-Subfeription treten mödhten, damit den Armen der 
Stadt eine beffere Verpflegung, die Hinterlaſſenen der Verftorbenen 
die nothwendigften Unterflügungen erhalten Fönnen. Die Krankheit 
ſcheint täglich zuzunehmen, wenn auch uur in geringem Berbältwiß, 
ındem vom 4.—5. Juli die Zahl der Erkrankten auf 42, die Zahl 


der Geftorbenen auf 26 „gfiegen if; im Ganzen beträgt alfo bis 
fept die Zahl der Erfranfungen 188, der Todesfälle 105. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Ueber die vorgeſtrigen Verhaftungen erfährt 
man nichts Näheres ; die Journale befchränten fi auf den Abdruck 
einer kurzen Motiz der Patrie. 

Paris, 7. Zuli. Velanntli meldete der amtlihe Moniteur 
mis-bem Uebergange der Rufen über den Pruth die Abfen- 
ung des Herrn v. Dgeroff nad Konftantinopel. Diefe Nachricht, 
melde die Börjen-Kourje in die Höhe getrieben hatte, ift ganz ums 
begründer, und man weiß wicht recht, wie fich diefer ernfte Irrthum 
in das amtliche Blatt hineingeichlien bat. Herr Fould, den man 
darüber interpellirte, konnte keine Erklärung ertheilen, Der Kaifer 
fol bödit unzuftieden mit Diefer Note ſeyn, und dieſes um fo mehr, 
da er gar wicht Luſt haben fol, den Lebergang der Ruffen über 
den Pruth jo geduldig hinzunehmen. Die Gerüchte, daß der frans 
öfiihen Flotte der Befehl gegeben worden fen, nicht in die Dars 
mellen einzulaufen, und daß der biefige türfiihe Minifter, fo wie 
England und Frankreich, der Pforte den Rath ertbeilt hätten, in 
der Beſetzung der Fürſtenthümer feinen Casus belli zu feben, find, 
wenn ich recht unterrichtet bin, nicht begründet, fondern gerade das 
Gegentheil iſt die Wahrheit. Die Herren Miyres und Milo wur—⸗ 
den geftern auf das Minifterium des Meußeren befchieden, wo ihnen 
Herr Drouin de Hnuys erklärte, dab ibre Journale angeblich die 
Regierung vertreten, daß Diejelbe aber keinesweges für die friedens- 
Artikel des Pays und des Gouftitutionunel verautwortlich ſeyn könne, 
da ihre Rachtichten äußerſt friegeriiher Natur ſehen. Diefes Auf⸗ 
treten der Regierung iſt begeichnend. Gier ift man höchſten Ortes 
febr gut geſtimmt, weil man fait die Gewißheit hat, daß Lord Pals 
merfton allein ans Ruder kommen wird. Auf der Redaction des 
Batholiichen Univerd liegt eine Perition an den Kaifer zum Unters 
idınen offen. Gr wird darin um eine bewaffnete Intervention zu 
unften der. Türfei gebeten, (Köln. Itg.) 

Baris, 9, Jult. Lord Palmerſton beftimmte in der geftris 
gen Unterhausiipung Hrn. Layard feine Anterpellation in Betreff 
der ruifich » türkiihen Verwicklungen zurückzunehmen, Gr verficherte ; 
die Regierungen von England und Frankreich ſeyen einig, gingen 
in derſelben politiſchen Bahn vorwärts und fegten volles Vertrauen 
in einander, indeb wäre eine Debatte über Die Angelegenheiten der 
Levanie in diefem Augenblick nachtheilig für Die Staatsinterefien. 
Die Haufe Can der Parifer Börfe) beträgt 35 Gentimes, 

(el. Ber. d, 4, 3) 
Großbritannien. 

London, 7. Juli. Das Unterhaus beſchloß mit 95 gegen 
79 Stimmen Unterfuchung der Bablumtriebe von Seiten der Ad- 
miralität unter dem vorigen Kabinet. 

London, 8. Juli. Die Morning Poft erflärt mit gefperrter 
Schrift: „In dem lebten Tagen gingen in Paris und London Ges 
rũchte um, des Inhalts, daß die Anfichten Englands und Frank 
reihs in Bezug auf dem im Drient eimjufchlagenden Weg nicht 
identiſch feyen, daß feine der beiden Mächte ſich Darüber enticheiden 


könne, in weldem Lichte man die Beſetzung der Donau » Fürftens - 


thümer betrachten folle, daß England namentlib Eymptome von 
Wankelmuth zeige, Daß es Anftand nehme, feine Flotte in die Dars 
damelleu einkaufen zu laſſen, und den Wuuſch bege, die Türkei 
möge einen friedlichen Weg zu einem beftmögliben Vergleich mit 
Anplaud eutdecken. Wir fönnen ein unbediugted Dementi diefen 
Gerüchten neben, melde ihren Uriprung feiner andern Quelle vers 
danfen, als dem Bemühen ruffiier Intrigue, Mißtrauen zwiſchen 
den Kabineten von London und Paris zu ſäen, fo wie der eben fo 
fruchtbaren Erfindungsfraft des Boöͤrſenſchachers. „Wir befräftigen 
uverfihrlih, daß fomohl die Politit wie die Handiungsmeife Eng» 
de und Krantreihs Eins find. Weide Mächte betrachten die 
Imvafion der Fürftenihämer als eine Verlegung der Integrität und 
Unabbängigfeit des ottomaniſchen Reidyes, und als einen Ariegd-Act, 
33. Mt. HH. der Prinz und die Pringeffin von Preußen ems 
pfingen geftern einen Beſuch vom Prinzen von Joinville und der 
Gräfin von Neuiliv. 
Türkei. 


Nach Berichten aus Jafſy treffen die Ruſſen im Lande ſolche 
Borkehrungen, die auf einen langen Aufenthalt zu fchließen berech⸗ 
tigen. Eson vor dem Einrüden der erften Golonnen wurden durch 
die Quartiermachet geeignete Pläpe zu Winterguartieren gefucht, 
*** hergeſtellt x. Auch find die Verpropiantirungen 
auf mebrere Monate erfolgt, und es wird noch immer für Herbeis 
—— von Lebensmitteln für Die ruſſiſchen Truppen Sorge ge⸗ 

— 


Die Defterreiggifche Correſponden, ſchreibt: „Ueber das bereits 
über Marfeille befänut gewordene Mordattentat zu Smyrna ers 
fahren wir von dorther unter dem Datum des 29, Juni folgendes 
Mäbere: Drei oͤſterreichiſche Marineoffigiere wurden von den Uebels 
thätern, meift Flüchtlingen, meuchlerifh überfallen, Baron Hadels 
berg wurde getödtet; Lieutenant Auerbammer und der Schiffsarzt 
des Huszar erlitten Derwundungen, Auf Ginfcreiten des k. k. 
Internuntius Frbrm. v. Bruck erhielt Defterreidh glänzende Genug— 
thuung. Der Gouverneur von © wurde fofort abgelegt und 
die Pforte verſptach energiſch gegen Die Flüchtlinge zu verfabren.’’ 


Gefcbichtsfalender. 
ı1. Zuli. 
‚1535 Joadim J., Kurfürſt zu Brandenburg, geit. 
Univerfität Halle durch Friedrich 1. geſtiftet. 


1694 Die 


Course. — Frankfurt a. M., 9, Juli 1853. 
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Juli nach Reaumur. R. reducirt,) 
1853. he 12 Upr| 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ühr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.|Mirtags | Abenzs. 





10. !+15°,9 |+230,3 |4+18%,5 1325°,43324°.86 324°,33 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

WSW. u. W. vorberridend — Bormittags tbeilweife ganz beiter, theil- 
weife ein wenig bewölkt. Rachmittags bewölkt. Abends nadı 6 Uhr leich⸗ 
tes Gewitter von W. gegen N. mit etwas Regen (5e’,4 auf Du‘). 

Hoͤchſte Temperatur: -+24°.2. Temperatur des Mains: +17%,4, 

Mittlere Temperatur: +19%,42, Mittlerer Luftbrud; 324,83, 

In ter Madıt: Miederfie Temperatur: 110,4. 

Am 11. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 12°,2. Barometer: 
324,86. 


"Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Befanunntmadbung. 

Morgen Dienftag den 12, d. Mid. werben 
100 tüchtige Arbeiter zu ten Eifenbahnbauten im 
6. Looſe in der Dauhütte bei der Matrofengaffe zur 
Arbeit aufgenommen. i 
N Arbeiter, melde ſchon bei Akforbanten der Bay⸗ 
reuth · Newenmarkter Eiſenbahu gearbeitet haben, müfen Entlaffungs- 
karten von ihrer frühern Arbeit vorzeigen, 

Bayreuth, ben 11. Juli 1853. 

Der Stadt» Magiftrat, 
Dilchert. 


EAN 
| 





Der Pächter Balentin Detter von Meiermberg, ein Wittwer, 
will mit feinen 2 Töchtern, Anna Dorothea, 25 Jahre alt, und 
Margaretba, 20 Jahre alt, nach Nordamerika anöwandern, weh 
halb Anforderungen an dieſe Perfonen am 

Samftag den 23. curr, Vormittags 9 Uhr 
bier bei Vermeidung der Nichtbeachtung anmelden find, 

Bapreuth,, am 6. Juli 1853. 

Königliche Landgericht. 
Behrer. 

Meyer. 
nn nn — len — 
Anzeigen 

(Empfehlung) @igarren a4 fi. 4 fl. of 
per 1000 Stück, verka ER 

3. S. Groß, Friedrichöſtraße. 


An Eonntag den 10. d, Mid. wurde eine goldene Broche mit 
blauen Steinen auf dem Wege jur Rollmenzlin verloren. Der Einter 
wird gebeten, Diejelbe gegen eine Belohnung in der Erpedition d. Bi, 
abzugeben. 


"Drud von Eheobor Burger iu Gapreaif. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alfe 
Veſtaͤmrer de Im 
und Auslandes. 


Dienftag 


Bayreuther Zeitung. 


yahrgang 106. 


‚Nro. 191. 
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Deutſchla 

Berchtesgaden, 8. Auli. —R Thereſe iſt geſtern 
Abends 9 Uhr bier eingetroffen. Unerachtet eines nicht unbedeuten⸗ 
den Unmoblienns wollte Ihre Majeität nach der Reife nach Sach— 
" fen ibr Geburtsfeſt bei König Ludwig bier feiern, Das berrlichite 
Werter beyünftigte eine Fahrt in die Schönau, wolelbft im Freien 
unter einem Zelte am Fuße des Wazmanns das Mittagsmahl ein: 
genommen wurde, am welchem auch Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter 
Theil nahm. König Ludwig bethätigt während feines biefigen Aufs 
enthafts feine wirklich jugendliche Araft. Wir faben ihn ſchon mit 
dem frübeiten auf Die Berge wandern. Dem Vernebmen nad fins 
det gegen Ende dieſes Monats Die Leberfiedlung des Hofs nad 
Leopoldokron bei Salzburg ſtatt, woſelbſt ſich aud der Großberzog 
von Helfen mit Gemublin einfinden wird. a. 3.) 

Das f, Appellationsgericht in Freiſing bat die Unterbehdumg 
der Drudihrift: „Der Prozeß Geroinus, mitgetbeilt von Wilhelm 
Bejeler‘’, verfügt, in Etwaͤgung: „1) daß durch das Erkenntniß 
des f. Kreis» und Stadtgerihts Münden vom 24. Yan, I, 9: Die 
Unterdrüdung der Drudicrift: „Einleitung in die Geſchichte des 
19. Jahrhunderts von &. G. Gervinus, Leipzig, Verlag bei Bil: 
beim Engelmann 1853 dbeſchloſſen wurde ; 2) daß die Schrift: 
un Der Prozeß Gervinus, Verhandlungen vor dem großb. badifchen 
Dberamt Heidelberg und dem großh. Hofgerichte in Deannbeim‘’ 
die Hauptitellen wörtlich entbält, megen deren durch Das obenerwähnte 
freiss und fadtgerichtliche Erkenntniß die Unterdrüfung der bezeich- 
neten Seroinus’shen Schrift angeordnet wurde; 3) Daß dieſes Kreis— 
und ftadtgerichtlihe Erfenntniß vom 24. Jan. 1.3. als rechtskräftig 
ericheint, und daß ſohin Die Unterdrüdung der Befelerfichen Schrift 
als formelle oder materielle Prüfung der Geſetzwidrigkeit der Ger: 
vinus’ichen Schrift und umabbängige Rechtofolge umiomehr ſich er— 
gibt, Da in jener die erwähnten Stellen nicht im Sinne der Miß- 
billigung vorgetragen find. 

In Erlangen if die S 


aufgelöit worden, 

Berlin, 7. Juli. Der Befuh JJ. MM, des Königs und 
der Königin von Bavern, von dem ganzen Lande freudig begrüßt, 
ift gang befonders für Berlin darum ein fo freudiged Ereigniß, meil 
man bei uns in frübern Zeiten Ihre Majeitäten faſt als integrirende 
Glieder unferer Königsfamilie anſah. König Max bat als Kron— 
prinz längere Zeit in Berlin gelebt, mir Wiſſenſchaften und Rünften 
fid beſchäftigend und es iſt alſo nad langer ſchmerzli ver Trennung 
Berlin, das den geliebten Füriten wieder zu den feinigen züblen 
dürfte. Königin Marie iſt obnedieß von jeher aud in der Ferne 
von den Berlinern recht eigentlich als ihre beionders geliebte und 
verehrte Fürftentochter angefeben mworden und fo knüpfen ſich Durch 


Studentenverbindung ‚‚Marcomannia’’ 





den lange erfehmten Beſuch wieder alle die fchönen Bande früberer 
Zeiten, an denen obne Unterſchied alle Glaffen der Berliner Bevöl⸗ 
ferung tbeilnabmen. Jusbeſondere it die preußiſche Armee Durch 
den hoben Befuch erfreut, da wenige deutfche Fürften in den Reiben 
unſter Difigiere ebedem fo befuunt und geliebt waren mie der Krons 
prinz Darimilian von Yapern. Allg. Zta.) 

Berlin, 11. Juli. Wiener Mittheilungen melden, Daß zur 
Vorfiht an der Grenze ein Armecforps bei Petermardein zufammens 
gan werden Soll, obgleich man an der Uebderzeugung von der 

rhaltung Des Friedens feitbält. «Tel. Dev. d. Nürnb. Kerr.) 

Köln, 9, Juli. Geftern Abends pafiirten YY ff. Hob. der 
Prinz und die Prinzefin von Preußen — mit der Rheiniſchen Eiſen— 
balın von London fommend — unfere Stadt und find 8 dem 
Nachtzuge nach Weimar meiter gereiſt. (KRöln. 30.) 

Stuttgart, 6. Juli. Bor einigen Wochen iſt ein Miniſte⸗ 
riaferfaß an Die fyl. DOberimter ergangen, durch melden Diefelben 
angewieſen werden, Studirende, die während der Ferien mit burs 
ſchenſchaftlichen Abzeichen betroffen werden, ſogleich zu verbaften und 
an Das Oberamtsgericht Tübingen, als die hiefür zuftändige Behörde, 
einzuliefern. 

Leipzig, 9. Juli. Die von der Mebrzabl der biefigen Schul» 
Directoren, wmebreren Predigern, Profefforen und anderen angeſehe⸗ 
nen Einwohnern in Umlauf geſetzte Bittſorift an die in Erangeli- 
eis beauftragten Staatsminijter, um eine neue zeitgemäße Liebers 
feßung und Bearbeitung der Bibel für Schufe und Haus zu verans 
laffen, bat wie vorausgufchen war, bereits Schritte von entgegen- 
geſetztet Seite bervorgerufen und die Strenggläubigen au einer es 


tition weranlaßt, in welcher die luthetiſche Ueberſetzung als der alleis 


nige Hort des Proteftantismus dargeſtellt wird. 

Wien, 8. Juli. In der von den biefigen Blättern beute 
mitgetbeilten telegrapbiichen Depeſche aus Konstantinopel vom 277. 
Juni werden nur die drei Mächte Defterreib, Arankreib und Enge 
land als im der ruſſiſch- türkifchen Differenz vermirtelnd auftretend 
enannt. Ach kann Gie aber aufo beitimmreite verſichern, daß auch 
Preußen biebei mitwirfend ift, und Daß der preußische Geſandte in 
der objchmebenden Verhandlung mit dem öſterreichiſchen Internuntius 
Hand in Hand gebt. Wie ich aus quter Quelle böre, bat Lord 
Stratford anfangs zwar mod manche Bedenken erboben, die derſelbe 
jedod fpäter fallen lich, To daß alle Hoffnung vorhanden iſt, es 
werde nun Den vereinten Vemübungen der vier bezeichneten Mächte 
gelingen, für die Berftändigung der beiden zunächſt betheiligten Th tle 
die paſſende Form zu finden. (N. 3.) 

Bien, #8. Juli. Das ruſſiſche Gefandtfeaftebotel bietet feit 
einigen Zagen das Bild der vollitindigiten Lebendigleit dar, Die fich 
von Außen fo bemerfvar macht, wie im Annern. Während beute 





Feuilleton. 


er 
2. Juli. 
1776 Goof fegeft von — ab. 1806 Stiftung des Rhein: 
bundes. 1806 Nürnberg verliert feine Unmittelbarkeit, 


Yus den Bergen. 
Hovelle. 
Ron Earl Hunrram, 
Schlũ) 

Der Alte wandte ſich ab und zerdrückte eine Thräne im Auge 

„Und num, Vater, tagt Martba, komm, du und id, wir müfs 
fen den Bruder nadı dem Ktnappenhaus auf dem Bera aeleiten.‘ 

Der Dater lich ſich überreden, er ſpannte ſelbſt feinen Wagen an 
und alle Drei fuhren nach dem Berge, bie zur Stelle, wo nur ein Auf: 
weg ſteil aufwärts führte, und der Wagen an der Anappenichente, tie 
dert ftand, halten. mußte. 

Dann fliegen fie ans und madıten ſich ten Berg binan. 

Bater und Tochter blieben im Amappenhaus. der Gbeiftlidhe, von 
einem Streiger begleitet, fuhr im Stollen ein. Er traf bier mehrere 
Wrbeiter verfammelt, Die Reugierde umd Mitleiver hierher gezogen hatte. 


Die Bobrarbeit war fo weit vorgefchritten, daß mur mehr Das Zuͤnd⸗ 
rohr einzeleat zu werden brauchte 
„Sid auf! riefen fie, diedmal mit tramrigem Tone, 
Geiftlice fam und madıten ihm ebrerbietia Blag Dann genen fie ſich 
zurüd. Der Gaplan mäberte ſich dem Pelien, küudigte feine Ankunft 
dem armen Gefangenen an und vernabm, an den reifen geltbut, feine 
Beichte, Die Diefer in Demuth, aber mit der ruhigen Entſchleſſenheit 
eines Mannes abiegte, ver dem Tode in's Anılig zu feben gewohnt. iſt. 
„le absolvo,'* fayte der Geiitliche madı vermommener Beichte, „in 
sonine patris et fil:i et spiritun suneti, und betete Tele. 
„3b habe num nod einen weltlichen Auftrag.‘ fante der Geiſtliche. 
„Mein Vater und meine Schweſter Martha, laſſen Sie grüßen, Franz. 
Franz ſchluchzte binter dem Felſen. 
„Und nun entfclagen Sie fi aller andern Gedanken und richten 
Sie diefe nur auf die Ewigkeit. Ich werde mid zurückziehen — bie 
Anappen werben fommen, im wenigen Minuten iſt Alles entſchieden. 
Was auch geſchehen möge, Alles kommt aus ber Hand des Himmels.‘ 
Als der Geifiliche Äh entternte, kamen ihm die Anappen entgegen 
und baten ihm, fie bei ibrem Werk zu ſegnen. Sie knieten mieder, be 
teleu amdächtig ein Vater Unfer und emfingem den Segen tes Priefters. 


ala ber 
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Mittags 11 Uhr mindertens "20 seiten Gghipagen, darunter 
jene des f. englifhen Geſandten Lord Weitmoreland, vor dem Hotel 
fanden, ‚hielt Herr v. Mevendorff ununterbrochen Conferenzen und 
ertbeilte gewünfchte Auskünfte. — Ihre Maj. die Känigin Amalie 
von Griechenland ift heute Früb 10 Uhr auf der Rückteiſe nach Zrieft 
bier angefommen. Die Abreife derielben it auf auf morgen (Samftag) 
Abends feitgelegt. — Geftern ift ein Gourier mit Depeſchen des 
f. £. Internuntius, Herm Baron von Brud, aus Konftantinopel 
bier angefommen. 

Aus Anlaß der wunderbaren Grrettung des Kaiſers aus Mör— 
derhand merden, nach den „Slov. R.“, neun Kirchen, verſchiedenen 
Bekenntniſſen angehoͤrig, erbaut und find 482 mwoblthätige Vereine 
und Stiftungen Ins Leben gerufen worden. — Nach Berichten aus 
der Herzegowina waren Die Requifitionen zur Ausrüftung der türfis 
fen Armee fo ſtark, daß man in den meilten Dörfern höchſtens 
zwei bis drei Pferde finder ; Schlachtvieh wird noch fortmährend tes 
quirirt. — Der k. ſchwediſche Kammerberr v. Warendorf, Beſthzer 
audgedehnter Eiſenwerle in Schweden, trifft nächſtens bier ein, um 
mit der Regierung wegen feiner Erfindung, Kanonen dergeitalt ein 
zurichten, daß fie von rũckwaͤrts geladen werden können, in Unter 
handlung zu treten, Namentlich für Zeitungs» und Schiffskanonen 
fol dieſe Erfindung mit vielen Bortheilen verbunden ſeyn, indem 
man fie beim Laden in den Schießfharten ſtehen laſſen kanu. 

(Wiener Lloyd.) 

Der Correſpoudent des Wiener Lloyd aus Brody berichtet: 
Aus Rußland haben wir nichts Erwähnenswerthes, unſere beſte und 
nächte Quelle, Ddeſſa, iſt verfiegt, indem man der dortigen Kauf. 
mannswelt bedeuten lieh, feine Mittheilungen ins Ausland über 
die Vorgänge die vor ihren Augen ſpielen zu machen und fich feine 
von dort geben zu laffen und daß eine Indisctetion geahndet wers 
den würde, — Im Berdyczew jind neulich hundert und einige Ins 
dividuen zum Militär abgeftellt worden als Strafe für verzögerte 
Einlieferung des ausgefchriebenen Gontingents von dem je für Einen 
Mückſtãndigen Drei ald Strafe geleiftet werden mußten. 

In einem Berichte des „Impartial de Smyrna““ vom 29. 
Juni beißt es: „Die goblreich bier auweſenden politifchen Flücht- 
linge, bei welchen die Meinung verbreitet war, Koßta ftche unter 
amerif, Schutze, waren über die ſtattgefundene Verhaftung jebr als 
larmirt und Die Ankunft der am 23. d. bier zufällig eingetroffenen 
amerifanifhen Kriegscorvette „St. Lewis““ gab ibnen Beranlafung, 
den Gommandanten derfelben und den amerifanifchen Conſul Hrn. 
Diffley um ihre Verwendung zur Freilafſung Koßta’s anzugehen. 
Genannte Herren begaben fid au wirklich an Bord des ‚„‚Hußar‘’ 
und .erhielten auf ihr Befragen von Koßta perlönlid die Antwort, 
daß er nicht unter amerifanijdem Schutze ſtehe. Nachdem das Mes 
fultat dieſes Schrittes belannt geworden, gab ſich eine beftige Gäb- 
zung fund, die leider bald genug zum Ausbruch kam. Am Abend 
desjelben Tages befuchten 2 Difiziere und der Arzt des „Hußar,“ 
Dr. Hubna, erftere in Uniform, letzterer in Givilfleidung das an 
der engliſchen Scala gelegene Kaffecbaus des Herrin Paul Bonifazio, 
„English and Smirna Club,“ mo ſich Säfte der befjeren Claſſen, 
auh in Fegleitung von Damen einzufinden pflegen, Der Wirth, 
welchem die in der Stadt berrihende Stimmung befannt war, rietb 
diefen Herren, fi feiner Gefahr ausjuicgen und an Bord zurüds 
zufehren, Seine Warnung blieb ohne Erfolg. Nab einer Weile, 


gegen 8 Uhr, traten ‚mehrere Atülßktinge in das erwähnte Local, 
gingen unmittelbar auf den Tiſch jr, dan welchem die Offiziere mit 
einigen Smyrnioten faßen, melde ſich bei diefer traurigen Gelegen« 
beit fehr qut_benahmen, und fielen, ohne Daß ihnen erft irgend 
eine Veranlaſſing negeben, über Diejelben ber, indem fie einen, 
Fregattenlientegant J. v. Auerbammer, auf die Erde warfen und 
furchtbar zerfdslugen. Der andere, Schiffscader Baron Otto von 
Hackelberg, welcher ſich zur Wehre feßen wollte, erbielt einen Dolch⸗ 
ſtich im die Seite und ſprang, um ferneren Mißbaudlungen zu ents 
achen, in's Meer. Bon 2 Piitolen, melde auf die Offiziere ab⸗ 
gedrüdt wurden, verjagte Die eine, die andere traf nit. Alles 
dies mar das Werk einiger Minuten, und nachdem der Augriff 
geideben, waren auch die Thäter verihwunden. Der Doctor 
wurde mit Dem einen der Offiziere, der fich glücklicherweiſe bereits 
auf dem Wege der Beſſerung befindet, an Bord des „Hußar““ ges 
bracht, und von Dort jandte man Barfen aus, um den teblenden 
Difizter zu fucben, Der jedoch erſt am 24. Morgens 3 Uhr und 
zwar unweit der Stelle wo er in's Meer geiprungen war, als Leiche 
gefunden wurde. Gr batte fih an einem Pfahl geflummert und 
dort verblutet. Die Section ergab übrigens, daß Die ihm beiges 
gebrachte Stichwunde tödtlih geweien, Die Mörder find entfloben 
und bis jeßt nicht aufgefunden, Die Beerdigung des Gemordeten 
war anf den 25. feitgelegt. Simmtliche Conſulate, mit Ausnabme 
des amerilanifhen und engliihen, hatten die Trauerflagge gehißt. 
Segen 11 Ubr bewegte fih der Zug von dem allgemeinen Hofpital, 
wohin die Leiche des Offiziers gebracht worden war, durch die Frans 
fenitraße nah der Kitche Et. Maria, wo die Beifegung ftattfinden 
ſollte. Die Leiche war begleitet von der Schiffsmannihaft, dem 
öfterreihiichen Generalconful v. Weckbecker nebit den Angeitellten des 
Gonfulats und mehreren öfterreichifchen Unterthanen. Die übrigen 
Gonfulate, mit Ausnahme des preußischen, deſſen Couſul ſich in 
Perfon angefchloffen batte, waren bei dem Zuge nicht vertreten. 
— Der Kanzler des öſterreichiſchen Gonfulats, Herr Balder, iſt 
amı 24. ds. mit Depefchen feiner Behörde. nah Konitantinopel ges 
reift, und man erwartet mit Spannung das Refultat feiner Sendung, 
Das Gebäude des kaiſ. Generalconjulats wird unterdeſſen von einem 
Pifer kaiſ. Marines Infanterie gegen etwaige nächtliche Weberfälle 


geſchũtzt.“ 
Araufreic. 

Paris, 8. Juli. Zu der bevorftchenden Reiſe des Katiers, 
der jeine Gemablin nach Faur-Bonnes in den Porenden beqleiten 
will, werden ſcheu alle Borkebrungen getroffen. — Unfer Krieges 
Minifter fell im feiner neulichen Unterredung mit dem Prinzen von 
Preußen geiußert haben, die Haltung der vordiſchen Mächte, dem 
Kaijer der Franzoſen genemüber, ſey nicht immer von der Art ger 
weſen, mie man es ibrerfeits gegen Den Mann babe erwarten dürfen, 
durd Den ihre Throne befeftigt worden jegen. Wie vwerlauter, bat 
der hieſige preußiſche Geſandie einige Tage fräter in einer von ibm 
erbetenen Audienz dem Kaiſer die woblmollenden Öeftunungen jeines 
Monarchen betheuert. — Man will bier wiffen, das engliſche Gas 
binet babe nach ftürmiicher Berathung entſchieden, daß beim Czaaten 
ein letzter Echritt zur Verſöhnung geicheben und erſt, wenn derjelbe 
fruchtlos bleibe, das Einlaufen der Alotten in die Dardanellen ers 
folgen ſollte. Unfere Regierung wurde angeblich ſchon von diefem 
Beſchluſſe in Kenntnis gelegt. 





Dann zeg er ſich zurück. — Die Bergleute looſten um die glüd: 
liche Hand, die das Zündrohr und den Schwanm anlegen fellte: Das 
Loos fiel auf Martin 

Gluͤck auf!” riefen die Andern dreimal und emtfernten ſich, um 
Martin nicht zu beirren, der num allein hinzu trat und bie letzten Bor: 
bereitungen zum Schuſſe traf. 

Dann zog ſich auch dieſer zurüd und lautlos warteten Alle in der 
Entfernung mebrerer Schritte auf den Erfolg. 

Man hörte einen dumpfen Anal, ein weißer Rauch züngelte durch 
das dunkle Geſtein, dann fielen einige Trümmer zu Boden, dann laut 
loſe Stille ringsumber. 

Niemand wagte das Stillfhweigen zu umterbreden und mahe hinzu 
zu treten. 

„Er gibt fein Beiden des Lebens,’ ſagte Anbreas, „er it tobt.’ 

„Er ift todt!“ wiederholte ein Anderer, 

Man nahm die Grubenlampen umd trat näher hinzu. Der Schuß 
war tief umd gut gebohrt, und hatte feine Wirfung gethan; ein gewal · 
tiger Riß ging von eben nach unten und kreuzte ſich nach mehreren Miche 
tungen, einzelne Trümmer waren berausgefallen, die übrigen Stüde la⸗ 
gen gelodert übereinander. 

Lebſt du, Franz? rief Andreas — Heine Antwort: „Er ift 
todt! fagten Alle au einander, 


Nun wurden die Arampen angelegt, um bie Trümmer wegzureißen. 
Die oberften Trümmer waren bereits abgeräumt, man fonnte an den 
Net des Feleſtüdes bimamfteigen, wie am eine erſtürmte Brefche und 
leuchtete num mit ter Grubenlampe nach dem engen Berliche. 

Welde Scene bor ih num dem. Auge! Franz lag auf den Knicen 
mit gefafteten Händen, das Antlig an ben Fels gelebnt, todtenblaß und 
ſtarr, ohne Zeichen des Lebens, 

Das Waſſer war bereits bis am die Bruſt des Knieenden aufge 
taucht. aber er war unverletzt, bart neben ihm war ein Felshüd nie 
bergerollt, den geringen Raum zwiſchen feiner Fußſohle und ber Fels— 
wand ausfüllend, und hatte ibn won unten bis oben mit dem Giſcht 
des anflprikenden Waſſers beſudelt. 

Man bob Franz im die Höhe, man rüttelte ihn, man fühle an 
feine Pulfe — bald überzeugte man fih, daß ihn nur eine Ohnmacht 
umfangen bielt. ' 

„Ein fdügender Engel bat dieſes abgeriffene Stüd in feinem Sturze 
gelenkt,’ fante der Geiſtliche, tief bewegt, als aud er herzukam, umb 
Alle verwundert und gerührt ihm zeigten, was ihnen wie ein Wunder 
vorkam. 

Der aus feinem Grabe Wiedererſtandene erholte ſich im kurzer Zeit fo 
weit, daß er auf die Arme feiner Kameraden geftüßt, weggeſchafft werben 
fonnte. Im ermften, aber freudigen Schweigen folgten ihm bie Hebrigen. 


aris, 8. Inli. Geftern und beute baben neue zahlreiche 
—24 —— Man ſoll im Weichbilde Die Arbei⸗ 
ter von zwei ganzen fftätten verhaftet haben. — Morgen follen 
die für Die Feier des 15. Auguſt nötbigen Arbeiten vergantet wers 
den. Dan glaubt nicht, daß an diefem Zage die Krönung Statt 
finden werde. Die Koften der feeuhaften Beleuchtung merden auf 
400,000 4 . angeichlagen. Köln. Ara. 
Paris, 9. Juli. Große Senjation erregt die von Ronitanti- 
nopel bier angelangte Nachricht über die Forderungen, Die Herr v. 
Bruck gleich nad feiner Anfunft bei der Pforte erhoben habe. Es 
fol ſio dabei von einer Summe von 5 Millionen Piaſter und dem 
Veflg der Häfen von Klek uud Sutorina handeln. Das „Pays““ 
drückt fic ziemlich fbarf über dieſes Auftreten Defterreichs sus, an 
das es aber nicht ylauben will. Es ſcheint ibm unmöglich, daß 
die letztere Macht ibre Bermittlerrolle auſgegeben und ſich der Polis 
tif Rußlands angeſchloſſen babe. (Auf anderem Wege hat biober 
nichts von folden Forderungen Oeſterreichs verlauter, Die auch äu— 
herit unwabrjceinlih find, da Deiterreich durch dieſelben dem übers 
nonmenen Bermittlerberuf felbit den Boden einichlagen würde. 
Muͤrnb. Korr.) 
Spanien. 
Mudrid, a. Juli. Der Wunſch der fpaniihen Ration it 
in Erfüllung gegangen: CEhriſtine it abgereiftt. So cben, um 7 
Uber, verläßt fie mir ibrer ganzen Familie die Hauptitadt, um ſich 
direct nach Paris zu begeben, Sie wird dort Malmaiion berieben, 
das fie in den dreißiger Jahren käuflich an fih getradht bat. Bon 
Madrid bis Jrun liegen überall Truppen, um die Viutter der Kö— 
nigin gegen jegliben Anfall zu fügen; ein Cavallerie-Piquet gibt 
ibe von Station zu Station das Seleite, Die durch die Truppen: 
Dislecatiou verurfahten Koſten beitreitet Frau Munoz ganz allein 
und gibt außerdem noch jedem Soldaten, der ihtetwegen auf der 
eerftraße liegen muß, vier Realen Gratification täglich. Bon 
ch wird Chriſtine einen Abftecber nach Dieppe maden, um dort 
das Seebad zu gebrauchen. Geht in Frankreich Alles mach ibrem 
Wunfche, jo wird ihr Aufentbalt dort von langer Dauer ſeyn; bes 
fimmt aber iſt es, Daß fie.bei der bevoritehenden Niederkunft ihrer 
Tochter, der Königin Iſabella, wicht augegen ſeyn wird. Auch die 
Königin Iſabella iſt heute mit ihrem Gemabl und den übrigen Prins 
zen und Prinzeffinnen der königlichen Familie nad dem Gscoriul 
abgereiftt. — An 27. v. Monats wurden im Cioil-Gefängniſſe zu 
Barcelona die wegen Abhaltung einer neheimen Zuſammenkunft vere 
bafteten 13 Areimaurer, meitens Italiener und Frauzoſen, durch 
ein Kriegsgericht zu mehrjähriger Deportation nad den Prefldias 
von Afrika verurtheilt. Man bofft jedoeh, daß Die refpectiven Ges 
fandten Schritte thun werden, wodurch dieſes Urtheil rückzängig ges 
macht und dahin abgeändert werde, daß die Betreffenden des Landes 
verwleſen werden. — Die Hiße iſt hier ſeit einiger Zeit africaniſch. 


Köln, 3tg.) 
Groſbritanien. 

Londonu, 9. Juli. Unter den Mitgliedern des Kubinets bes 
ſteht noch fortwährend ein Zwieſpalt; Lord Palmerſton iſt für eners 
giſche Maßregeln, Lord Aderdeen will verjöhnend wirken. Das 
Kabinets ⸗Conſeil beſchloß, die Belegung der Donau s Fücſtenthümer 
durch Rußland nicht als Kriegsfall zu betrachten und Die Flotten 
außerhalb der Dardanellen zu belaffen, wofern nicht der Sultan 


un — verlange. Das franzoͤſiſche Kabinet iſt hiermit ein 
verftanden, 

In Manchefter iſt es gelungen, Die Polizei durch einen Com⸗ 
promiß mieder zur Aufnahme ibrer Dienftpflichten zu bewegen. Es 
wurde jedem Gonftabel eine Zulage von 2 Sh. per. Woche bemils 
figt, und damit iſt die Differenz zwiſchen beiden Parteien geſchlich⸗ 
tet. Auch Die Fäürber in den meiſten Erabliffements haben — etwa 
300 Individuen ausgenommen — eine geringe Zulage befommen 
und find wieder in Arbeit getreten, 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel vom 27. Juni erhält die Allg. Itg. 
Briefe, nach welchen die von Rußland verlangte Bürgfcaft in eine 
Garantie aller Mächte umgewandelt werden foll. Gin Uebereinfoms 
men der vermittelnden Kepräfentanten ſey dießſalls abgeſchloſſen. 
Das ruſſiſche Manifeit har ungeheures Auffehen erregt. 

Scutari, 29, Juni. Die Einführung der Conſcription in 
Montenrgro erregte die Aufmerkfamfeit der türkiſchen Vchörden, melde 
Kanonen und Truppen an die Grenze beordert haben. 

(el, Dep. d. W. Lloyd.) 


Umerifa. 

Rew-Yorl, 25. Juni. Seit acht Zagen mißhandelt uns 
die Sonne; Die Hitze iſt zum Verzweifeln; wir züblen 70 Todes—⸗ 
fälle in Folge von Sonuenitihen (37 an Ginem Tage), und von 
Philadelphia fommen aͤhnliche - Berichte; dort fielen auch bereits 
mebr als 20 Perſonen als Opfer der Hitze. Wer nicht hinaus 
muß, verſchließt ſich in der Stube, und alle Geichäfte ſtocken. Der 
Praͤſident mar auch ſehr leidend, iſt jedoch vollfommen wieder bers 
getellt, und wurde im den legten Tagen viel mit dem berühmten 
engliiben Geologen Eh. Lyell zufammen aefeben, dem er Die intes 
refjantejten ‘Bunfte in der —— von Waſhington zeigt. — Tee 
legtaphiſche Depeſchen aus Boſton berichten über bitttere lagen 
aus Neuszundiand gegen die brutale Weile mit der britiſche Fiſcher 
von ben ftauzöfiſchen Kreugern aus der St. Georgs-Bay verjagt 
werden. Wan ließ ihnen micht einmal Zeit ihren Fang und ihre 
Nepe mit an Vord zu nehmen, und als einige Aubrzeuge fi) vor 
dem böjen Wetter in Die Bucht flüchten wollten, wurde von franzö— 
ſiſcher Seite ſcharf anf fie gefeuert. Der franzöfiihe Ermmandeur 
gab ale Grund diejer barbarifhen Handlungsmeife die Verjagung 
der Franzoſen aus Salvador dur die Engländer an. — Unſere 
Juduſttie-Ausſtellung gebt jegt etwas rafcher ihrer Vollendung 
entgegen, aber es binft noch immer auf allen Seiten, und man 
ſcheint erit im letzten Augenblick einzuichen, daß Yung» Amerifa 
nod wicht der geeignete Boden für ſolche Unternehmungen it. — 
Neuere Poſten aus Havana und Balparaifo fagen nichts inte— 
teffantes. — Bon Lima find 200 Deutſche aufgebroden, um une 
ter der Leitung eines Reyierungsbeamten im önlicen Pern, am 
Amazonenstrom, eine Colonie zu gründen. Aür die Communifation 
auf dem Fluß find von der Regierung zwei Dampfer beftellt, wos 
datch die Ausfidten der neuen Colonie bedeutend gehoben werden. 
— Auf der Rew-NYorker Börfe wichen alle Eiſenbaͤhnpapiere; Mes 
gierungs- und Stuateneffelten unvsrändert. Geld zu 5 Procent im 
U berſluß gu haben; furzes Papier mit 54 bis 6 Proc. eschmptirt, 
Eurs auf Kondon 94, 3; Paris 5.133, 124; Hamburg 364, 3; 
Baumwolle unverändert, 


m— nn nn — mm — — — U — 207 77 mm —— — — — — — — — 


Im Knappenhaus erwarteten fie der Müller und feine Tochter. — 
Eine Anappe war vorausgeeilt und bradte Die frobe Kunde ber Reitung. 
Der Müller weinte wie ein Kind, Er nahm feine Eodıter bei Seite 
und fprad) nur die wenigen orte: 


„Marika, wenn du noch deſſelben Einnes bit, ich habe nichts 
mehr einzumenden. Hier if eine Fügung des Himmels “ 


„Ich babe mich verlobt.“ fante Martba ruhig. „Als ih am dem 
Kreuze betete, babe ich es der beiliaen Zumafrau Maria geſchworen, 
entweder dem Frauz zu nebören. over in’s Kloſter nach Sehen zu neben, 
wo man auch der Mutter Schweſter, die gute Katbarina einfleivete, 
Ben meinem Gelübde konnte mich nichts mehr abbringen. — — Bater, 
ich bin noch deffeiben Sinnes. Made nun, was dir gut dünft.“ 


Die Thüre öffnete Ab, Franz noch ſchwach und fi mühſam fort: 
f&leppend, trat herein. Ihm nach die Andern. Franz errötbete, ale 
feine Augen auf Martha fielen, won deren Ankunft er noch nichts wußte. 
Bögernd blieb er an der Schwelle, 

— Müller trat ihm entgegen, die erſten Begrüßungen waren 
vorüber. 

„Franz.“ fagte der Müller, „ich babe ein Unrecht am dir aut zu 
machen. Schon einmal hat mir der Himmel einen Fingerzeig nepeben, 
das zweitemal ſoll er mich nicht fo ſtarrköpfig und hartherzig treffen.” 


Franz glaubte ibn zu verſtehen. 
fein blaſſes, leldendes Angeſicht 

„Kür did ſoll geſergt ſeyn,“ fuhr der Müller fort: „Du ziehſt 
vom Berge und kommſt zu uns Ich überneb dir Die Wirthſchaft und 
Ale, mas id) babe, Du mimmft deine Mutter zu dir — und ſchreibſt 
ihr heute noch. Sie fol uns wirthſchaften helfen. Was vu aus der 
Marita mach, Das überlaß ic dir. Sept ſchau auf Did und beine 
Gefundheit, und wenn's Gott will, in drei Wochen ift Hochzeit.” 

Und fo geſchah es and. Franz zog von dem Berge in tes Mül— 
lers Haus, wo er nah wenigen Tagen vollends erftarfte. Der Geift: 
libe blieb noch fo fange, bis er nach ein paar Wochen bie Hände ber 
Liebenten am Altate zufammenfügte. 

Franzens Mutter wurde aus Böhmen verſchrieben und wohnte bem 
Feſte bei. Sie blieb bei ihrem Sobne. 

Franz und Martha figen num auf der Mühle und betreiben bie 
Wirthſchaft. 

Aus dem Ktnappen if ein tüdhliger Müller und Landwirth gewor⸗ 
den, der den Fremden, wenm fie zuweilen aus dem maben Babeorte auf 
ihren Ausflügen zu ihm fommen, fein Schickſal erzählt, und denen er 
Dann übergluͤcklich feine Martin zeigt, zu der ihm das Unglück auf dem 
Berge verholfen hat. 


Ein frendiger Zug ging über 
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Zhermometer: and Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


| 
Shbermometer Stand in par. Pinien auf 0 * 


Zuli | 








nach — ————— R. redueirt.) 

Bo pe | 12 Ur] 6 Uber | 6 übe | 12 Uhr | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags | Abennd. 

11. j+12%,2 |4159,2 |+14%,9 1324°,86j825°.11,325°.28 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

WSW., W. u. NW. — Bis gegen Abend bedeckter Himmel, um 
Mittag Sonnenblide, Morgens geringer, Nachmittags Purzer, aber 
ergiebiger Regen (Tie”,d auf den LI). Gegen Abend auf Furze 
Zeit etwas heiter, dann wieder bedeckt. 

Höcfle Temperatur: +16°,0. Temperatur des Mains: +14°.2. 

Mittlere Temperatur: +13°,7. Mistlerer Luftdruch: 325°,23. 

In ter Nacht: Riederſte Temperatur: +119,0, 

Am 12. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 119,5 
325 86. 


Barometer: 





A Re 
Goldne Sonne: HH. Kühn, Wechſel Senſal v. Augsburg. Kauflıe. 
Fries v. Mürnberg , Gerber v. Suwnep, Gofiing u. Pefler v. Leibzia. Mei 
dei v. Miülrenbera, Ehneider v. Schweinfurt, Frau Profeffor Perrenkofer 
nebſt Tochter v. Münden. 
Berantwortliher Redaftenr: Wilhelm Schiller 

—— —— — —ñ —ñ —ñ ñ U — — 

Die Zoglöhner Thomas un Anna Barbara Bon der 
Grün’fcen Eheleute von Lehen find aefonnen, nad Nordamerika 
außzjumwanbern. 

Wer Forderungen an biefelben zu machen hat, wolle jolde bie 
laͤngſteus am 





Samftag 23. d. Mis 
dahier geltend machen, mwidrigenfalld der Reifepaß andgenntwortet wird. 
Bapreuth, am 6. Juli 1853. 
Königlied Landgericht. 
Behrer. 
Meyer. 





Verſteigerung von Stockholz 
gegen 400 Klaftern vom Revier Heinersreuth, am Freitag ben 15. 
Juli I, 3. Morgens 8 Uhr an der Waldhütte. 
Sign. ten 11. Juk 1858. 
Koͤnigliches Forſtamt Bayreuth. 
Seippel. 





Bekanntinachung. 

Die kgl. Pfarrei Marieuweiher will ihre in ter Weißenren⸗ 
ther Flurmarkung liegende Zehentrenten an Lie Ablöjungstafle Des 
Staates abtreten. 

Alle diejenigen, für melde dauernde Falten auf dieſen Renten 
haften, werden aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen dahier anzumelden, 
witrigenfalld die Aushäntigung der Ableͤſuugsſchultbrieſe an die Piarrei 
Marienweiher erfolgen würde 

Müucpberg, den 7. Zuli 1853. 

Röniglihed Landgericht. 
Schrön, 
Lindner, Rep. 


( Praumeifter- Stelle betr.) 

Kür biefige Eommune wird ein geprüfter Braumeifer geiuct. 
Demerber um dieſe Stelle haben fi innerhalb 3 Woden von beute 
an beim unterzeichneten Eradı-Magiltrate unter Vorlage ber Uualıhs 
fationdzeugniffe zu melden. 

Bugleih wird bemerft, daß im einem Sudjahre 120 bid 130 
Gebroͤue gefotten werten und für I Gebräu 1 A. 30 Ir Braulohu 
entrichtet wird. 

Selb, ven 2. Juli 1853. 

Stadt » Magiftrat. 
Metzſch, Bürgermeifter. 

Seybold, Etadticreiber. 
m — — 
Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung iſt fo eben eingetroffen: 
Seuffert's Kommentar über die bayeriſche Gerichts: 

ordnung (Codex juris bavariei judieiarii de anno 1753). 

1. Band. Zweite Auflage. inter Mitwirfung des Berfaflers 

bearbeitet von Karl Brater. 1. Lieferung. btoſch. 1 fl. 
firitifche Ueberſchau der Deutfchen Gefeßgebung und 
Mechtowiffenfchaft. SHeraudgegeben von Dr, 2, Arndts, 


Dr. 3. €. Bluntſchli und Dr. 3. Pöztl, 1. Band. 1. Heft. 
broſch. ı fl. 20 fr. ” 


Nenten: Anitalt,. 2ebens- und Leib- 
Nenten- Berjicherungen 


ber 
Bayerifchen Hypotheken- und Wechfel-Bank. 

In Folge der ergangenen Aufforderung und ihrer Ergehniffe if die 
Wann. Nabrees : Werellichaft ver Menten: Anstalt mit 
744 Mitalievern, 1.369 Einlagen und einem Einlags-Kapital von 
79.975 conftitwirt werden Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, glaubt man hinzufügen zu müſſen, daf mit ter Ausfertigung 
der Renten⸗ umd Interimsideine num begonnen wird und Diefelben bie 
Mitte Juli zur Umwechſelung bereit ſeyn werten. 

Zu der feit dem 1. Febr 1. Je. eröffneten IK. Jahres Ge⸗ 
ſell ſchaft werten das ganze Jahr hindurch Einlagen angenemmen, die 
in den Menaten Mai und Juni Gintretenden erbalten noch vie in der 
Bekanntmachung vom 31. Januar auegeſprochene Zinevergütung. 

Die mit ter Banf verbundene Kebensverfiherungs: Un- 
ftalt bieter allen Denen ihre Dienite an, melde durch Grfparung aus 
dem fanfenden Einkommen ibren Angebörinen oder zu anderen Zwecken 
ein nadı tem Tore verfigbared Kapital anfammeln möchten und biezu 
ben einzig ſicheren Weg der Lebensverſicherung einiblanen. Näbere Aus: 
funft über die Borberingungen werden von Den Agenten ertbeilt, welche 
audı die Veriderungs: Anmeldungen entgegennehmen und obne Koften an 
tie Banf einbeförtern. 

Die Leibrruten:Berficherungen fünnen mit Hecht denen 
empfohlen werden, welde ſich ter Sorge der eigenen Bermönensverwaltung 
überbeben und zuglelch einen möglichſt hoben Mentengenuß erzielen möch— 
ten. Anträge zu Leibrentenverſicherungen fünnen mit Dem zum Erwerb 
der Reibrente beſtimmten Kapital gleich direkt an Die Banf geſandt werden ; 
auf befonderes Verlangen übernehmen jedoch auch vie Agenten bie Ber 
ſorgung. 

Die Grundbeſtimmungen der drei erwaͤhnten Anſtalien der Bank 
können ſewobl von Dieter ſelbſt. als von Den am allen bedeutenderen 
Orten in Bayern aufgeitellten Agenten, in Bapreutb Die Herren 
Friedrich Feuſtel und Gerrmann Benfer, gratis bezogen 
werden. — Münden, 2. Mai 1853. 


Die Adminiftration der bayeriſchen Hypothelen- und 
Wechſel-Bank. 
&d Brattier, Dirigent. 
Frieorıchsbauer, Saroſchuser uad P.usarr Bit: 
terwaffer, Mafoczn, Eger Kranzensbrunn und Zalz: 
quelle, Marienbader Hreuzbrunn, Karlsbader Mübl: 
und Schlofbrunn, Emſer Rränches und Keffelbrunn, 
Facbinger, Geilnauer und Zriterfer Mineralwaſſer 


ift eingetroffen bei 
Ebriftopb Adam Schmidt, 


am wutern Thor. 


Neueste 
Vorhangs- Stoffe und gemalte Ronleaux 
bei J. Würzburger jun., 
Zr Ecke der Opernstrasse, 

Gicht ⸗ Rheumatiemus- und Magenframpf: Kranfe, melde noch 
feine Hülfe finten konnten, fo auch Perionen, melde an Edimerhörig« 
feit, Obrenfanien »c. leidend find, mögen tich gefälligſt brieflich franfo 
an mich wenten. Magenframpf exiſtitt ſchun nach 1 bi 3 Tagen 











nicht mehr. 
Bernbard Nichter in Braunfhmeig. 
Frifchgebrannter Kalt 
in der Altſtädter Ziegelbütte. 


Salvatorbier von heute an in der NHaubriden Brauerei. 

Eine neh aanz gute Wafdimange mittlerer Größe ift billig zu 
verfaufen. Mähered in der Erpetition, 
— gIn dem Garten des Vädermeifterd Zeufhel wurde am Eonntag 
Nacmirtag eim goldener Fingerring mit dem Buchflaben B. L. verlos 
ren. Der Finder wird gebeten, denielben gegen I Gulden Belohnung 
bei Herm Bädermeifter Zeufcel abzugeben. AR 

Im Haufe Nr. 220 am Ziegelthor ift eine, aus 4 bid 5 Bim 
mern und mehreren Sabineten beſtehende Wohnung, anf Walburgid zu 
vermiethen. 

Druck von Theodor Burger in Bayreurp. 


Preis für ben 





Die Zeitung erſcheint 14 ng 6 fl, 

Bayreuther Zeitung. 
und Auslandes, : Jahrgang 106. ; — 
Mittwoch Nro. 192. 18. Juli 1858. 





Deutfblaud.. 


Kaffel, 9. Juli. Der Advofat Egger zu Pranfenau, ein 
Mitglied des kurhefſiſchen Treutunds für Gert, Zürt und Bater- 
land, iſt, angeblidy wegen eines jehr gemeinen Vergehens, verhafiet 
und aufs Schloß nad Marburg gebracht worden. Wan hört noch 
oe Zeit nicht, daß die Disciplinar > Unterfuhunzen gegen verſchie⸗ 

ne Zrenbündler befondere Folgen für Die legteren gehabt hätten; 
mehrere find neuerdings wegen gemeiner (gjeife kompromittirt. 
(Fr. Journ.) 

Beimar, 9. Juli. Die Leiche des verewigten Großherzogs 
wird iu einem zu der Dranyerie gehörigen Papillon in Belvedere 
am 1. Juli Nachmittags ausgeftellt und am 22. Juli in der Zrübe 
bierher gebradyt und in der Fürftengruft auf dem ottesader feiers 
lid beigeiept. Das beurige Negierungsblart enthält ein Zrauerreg- 
lement für die Staatsdiener, mworin verordnet ift, daß jeder mins 
deftens mit einem Isar ie Flor um dem linken Aermel des Kods 
und um den Huf umkleidet geben fol. ine andere Bekanntnas 
chuug befiimmt, daß das öffentiihe Zangen und Muſikhalten, jomie 
alle 5* rauſcheude öffentliche Verguügungen im ganzen Laude 
bis auf Weiteres eingeftellt werden ſollen. CD. Aug. Zig.) 


Bien, 9. Juli. Die von den Megierungen in der Woldau 
und Walachei dem ruſſiſchen Befehlohaber überreichte Ergebenheils⸗ 
adreſſe iſt von ſelbem, wie der W. Lloyd ſchreibt, im des 
Kaiſers erwiedert worden, und wird darin nicht nur die Hoffnung 
einer friedlichen Zöjung der Angelegenheit ausgeſprocheu, joudern 
auch verjipert, Daß Die Fürftenthümer die größte Schonung, Die mit 
einer militärischen Occupation vereinbar ift, erfahren werden, und 
die Truppen angemwiejen find, bei größter Strafe die jtrengite Wanuss 
zucht zu beobachten. ; 

Bien, 9. Juli. Folgende verbürgte Rachrichten aus Skutari 
vom 25. Juni find geeignet die Dort berrigende Summung, Die 
orientalifche Frage beiseffend, einiges Licht zu verdreiten. Rachdem 
Doman Bafıza bei den jegigen Berbätmiffen Rußlands mu der 
Piotte einen Einfall der Wonsenegriner bepücchtet, hat derſelde ſich 
an die Yelteiten der Dortigen chriulichen Bevölkerung gewendet, mu 
der Aufforderung fid bereit zu halten beim erſten Aufruf gegen Pod⸗ 

orig,a zu rüden. Die meiſten prinluhen Gemeiuden / habeu jedoch 
Yon im voraus ihre Wergerung ausygeiproden, unter ihnen Die 
Choty und Elimenty, indem fie auf die erfolgloſen Anıtrenguns 

n in dem lepteu Kumpfe mit den Wonteneyrinern berufen. Vilezu 
ommt noch, daß es dem Paſcha an Wırtein jehlt, und ouB er aus 
Konitantinopel vergebens auf Geld wartet um Die Kruppen zu bes 
zublen. Nicgt befjer ift aber auch die Stimmung unter der mujels 





männifchen Bevölkerung fomohl in Albanien als in Rumelien. Der 
Ferman des Sultans, der alle Gläubigen unter die Waffen ruft 
mit dem Befehle nach Schumla zu eilen, finder feine Folge, und 
ein Zabor vom regulären Redif, mweldes in Zyran (etwa fechjehn 
Stunden von Sfutari) garnifonirte, hat, nachdem es Befehl ers 
halten, nah Schumla zu maridiren, mit den Waffen in der Hand 
den Gehorſam verweinert. In Albanien find die Zürken ziemlich 
entmuthigt, und aus den um Sfutari gelegenen Dörfern fucht alles 
fein Hab umd Gut mad der Stadt zu bringen. Der Paſcha fucht 
die Stimmung der Türken dadurdy zu berubigen, daß er Die Nadıs 
richt verbreitet, die Pforte habe das Ultimatum Rußlands an 
nommen. — Belanntlih hat die Pforte zu ibren gegenwärtigen Rüs 
ftungen 40,000 Gewehre in Frankreich angefauft. Die Bezahlung 
für Diefelben wurde auf ein biefiges Haus traffirt, welches leptere 
jedod in dem gegebenen Falle die Acceptation der Wechiel verweis 
gert bat. Allg. 319.) 
Die Deſterreichiſche Eorrefpondenz vom 9. Jall fagt über die 
Borfäle in Smyrna: ‚Der ungartid » italienische Emiffär Eofta 
wur feiner Zeit auf Koſten der türfiihen Regierung nad Anterifa 
eingeſchifft worden, und hatte, wie feine Genoffen, einen Revers 
unterzeichnet, worin er fich verpflichtete, niemals nad der Türkei 
zurüdgufehren. Der Gouverneur von Gmyrma, Ali Paſcha, ein 
Schwager des Gultuns, ward mehreremale, immer jedoch vergeblich, 
auf feine Pflicht die Werbaftung Diefes gefährlichen Indivlduums 
zu bemerkitelligen, aufmerfjam gemacht. Auf Die Anzeige des f. k. 
Genetalconſulais, daB es, kraft der ibm zuſtehenden Befugniffe, 
ebeutuell jelbit zur Haltnabme fchreiten werde, erwiederte Ali Paſcha, 
daß er nichts Dagegen einzuwenden babe, und verſprach ſelbſt Affis 
fteng, die übrigens nicht erſchien. Die Verhaftung Eofta’s iſt Durch 
Watrojen der t. k. Kriegabrig „Huezat““ vorgenommen worden 
Uolgt Die Scüderung der Wordicene, wie wir fle lennen.) 
Der k. k. Internuntius Freiherr v. Brud, von diefem empörenden 
Vorfall unterrichtet, verlangte ungeläumt und in der energiichiten 
Weiſe die umfaſſende Geuugthuung. Das Pfortenminüterium trat 
zuſaumen uud beiploh die Entſernung Ali Paſcha's von feinen 
Ponen, die Beutafung Der Thäter und Rädelöführer, und ener- 
giſches Einichreiten gegen die Fluchtlingoſchaft überhaupt, Go fand 
Die Sache am 27. Allein noch am 23. ward unter dem Vorwand 
des Kamalanfeites, und weil für die Beichlüffe des Divans Die 
taiſerl. Sauction zu erwirfen ſey, injofern gezögert ald der Piortens 
comumifär noch nicht, wie erwartet ward, zur Unterfubung des 
Vorgangs nah Smyraa adyieng. In Zolge diffen ſah ſich der Hr. 
Ju erauntius deraulagt feine gerechten Forderungen in peremtoriicher 
write zu erneuern und auf Der ungejäumten Erfüllung der gemachten 
Zulagen zu beſtehen.“ 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
13. Juli, 


3 
1024 Das ſachſiſche Haus erlift mit Helutich II, Top. Gr liegt 
zu Bamberg begraben, wo er ein Biothum gründen. 1553 Belagerung 
der Stadt und Zeſtung Gulmbah von den bunpfländifdgen Truppen. 
1768 Briedrid Avolph Arummader zu Tecklenburg geb. 1793 WKarat 
wird von Gharlotte Gorbay im Babe erſtochen. 1808 flug der Big 
in die Hofpital: Wohnung zu Hof, wodurch 16 Käufer abbrannien. 
@in Lebensftüd. 
Bon Edmund Hocfer. 
„@ie hettſcht ım Herzen, fie gebletet.“ 
Keifing. - 





und doͤchſt ſelbſtzuftieden aus 
er Ningelte uud bie Thüre zu einem 


Meinen Webenzimmer öffnete, „mir wollen und ba vors euer ſehen und 
nod ein Glas Wein trinken, deſſen man bei Tiſch nid froh geworben. 
Gebe mir wit eurem ewigen Kaffee! Wein if die Loofung! Und ih hab’ 
mır das Vergnügen ebriich verdient; Teufel! Greift fo ein Geihwäg, 
ſolch e.n Summen und Schwitten an. wenn man daran fo wenig ger 
wöhn if wie id. Ich glaube wahrhaftig, ich kriege noch in meinen 
alten Zagen ſchwacht Rerven “ 

„Weohalb zieht du dich aber auch nur fo zurüd, Onfelt fragte 
ich und zünbete mir eine Gigarre an und ſehit mid an Das Feuer, wo 
ein Diener inzw.fden einen Tiſch mir Glaͤſern und Flaſchen aufgeſtellt 

Wesdalb lebſt du bier fo allein? Helraihe doch, du biſt ja 
friſch und rüfig und munser genug. Wenn du älter wirft. haſt bu 
dann dog einen Halt. Denn das if der wahre Sprud: Es if nicht 
gut, das ein alter Menſch allein jey! Oper wit vu das nicht. fo zieh 
ju uns in die Statt. Hermme fod Did pflegen, daß bu deine Freude 
datan haft. : N 

&r fand, während ich fprach, Hinter einem Stuhl. hatte ten EI. 
Ienbogen auf die habe Müdichne geſtüht und ten Mopf im Die Hand ge 
legt. Seine Augen ſchauten jo ſtid und fe im bie dellen Flammen, 
ale ob er von meinen Worten gar midıs hört, „In bie Stade? Ichf 


tie. 


RR ne 
Turtin, 3. Juli. , daß Mayini Ab Am 


Teſſin befinde, hat vor einigen Tagen Anlaß zu einer, zu Auf⸗ 
trage der Schweiger Eontonalbebörde vorgenommene Unterfitbung in 


—— des Brofferio gegeben, Die jedoch zu feinem 
i Ar KH Werte (Provinz Genua) ein —— 
tatta bei, Kit Kuitt ar a a09en vor Das Haus 








bien s und in = ? * enger pi F 
germehr aus; in Abmejenbeit. des gemaunten e 

deſſen Stellvertreter die Biein auf guseluander zu gehen; als dieſe 
aber fortwährend. „Nieder mit dem Syudicus, nieder. mit der 
Nationafyarde’’ riefen, wurde Generalmarib geidlagen; die Nas 
tionalgarde und die Garabinieri eilten 


größte Theil wurde verhaftet. 


> Sranfreicd. hi 
Paris, o. Juli. Die Zabl der eines beabfichtigten Attentats 


auf den Kaiſer Feihuldigten, welche Dienſtaas Abends nabe bei. 


der fomifben Oper in.der Straße Marivang verbaftet wurden, wird 
jegt auf 17 angegeben, wovon 14 mehr oder minder bewaffnet mar 
ren. Die noch Nachts) in: ihren Wohnungen vorgenommenen Haus: 


ſuchungen, fo wie ibre Ausjagen in den aleich Statt gebabten Bers _ 


bören, follen am Mittwoch, 2u weitere Berbaftungen veraulaßt has 
ben und aud am Donneritag noch einzelne Perfonen verhaftet wor⸗ 
den ſeyn. Es bar ſich angeblich als gewiß berausgeitellt, daß die 
ornen, meiſtens der Arbeiterflafie angeböreud die Ermordung 
des Kaiſers beabfichtigten, . deifen Wagen fie, wenn er ohne Gscorie 
über den Plag Ludwig's XV, nad dem Theater fahren würde, ans, 
halten und die Stränge der Pferde abichneiden mollten, Bloß das. 
ſeht raſche Fahren des Wagens ſoll dieſen Plan vereitelt haben, — 
Der Zelegrapb meldet, daß die Königin Ehriftine geitern in Bayonne 
eintraf und Abends ihre Reiſe nach Paris fortiepte, 
Großbritannien. 
London, 9. Yuli. Die Morning Poft tft das einzige Blatt, 
welches aus den geftrigen Aeußerungen Lord Palmerfton’s die Zur 
verſicht ihöpft, daß die Beſetzung der Moldan und Malachei noch 
auf Wideritand Roßen werde: Sonft macht fi Niemand mebr Illu⸗ 
fionen. Die Regierung bat es nicht ausgeſprochen, aber fie bat 
das Publikum allmählich erratben Taffen, daß die Decupation der 
ritenthümer fein Casus 'beihi ſey, und daß die Flotten vor den 
ardunellen liegen bleiben wüſſen. Da’ die öffentliche Meinung ſich 
mit diefem Gedanfen fo leicht vertraut gemacht und Die Unentſchlof⸗ 
fenbeit der Regierung mit jo merkmürdiger Faſſung ertragen hat, 
fand die Times ſchon 'geftern für gut, ihre Tonart mit gewohnter 
Kühnheit zu ändern. “Heute jept ſie Die neftrige Friedenspredigt jort. 
Köln, Ara.) 
Rab dem Morning Advertiier iſt noch nichts Über die nächften 
Schritte Englands und Frankreichs entichieden, der Kampf der beis 
den Parteien im Kabiner tobt munterbrocden fort; Jeden Augen- 
blick fönne die minitterielle Kriſis offen ausbredien, melde, wie er 
befft, Lord Palmerfton an die Epipe des Eabinettes- jtellen merde, 
Der Sun iſt derfelren Anficht und warnt vor der mauslöſchlichen 
Schmach, die England durch ein Preisgeben feines Alliirten anf-fich 
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Beamten ‚forderte ; 


bini erbei und umringten die ' 
Bauern, deren mehrere, verwundet wurden; ‚einige entfloben, Der 












4nnnt 
„‚verfides: “45 
"dor Wurh über: dem” 
der Zimes. Uber jelbit das vorfichtige » Ehrönicte 
trügeriihen und ebrlofen Frieden. Wenn Rußland 
durch die geduldete Bejepung der Fürſtenthümer — fp acitcht Chro⸗ 
nice — den geringsten diplomatiſchen Vortheil erringt,” fo bat es 
gland, Bronfreih und Europa verhaͤngnißvollen Triuunph 





— Bet PETE EEE" zugegangen; ert 
ſchicke ſich an, ein Armerforps in Serbien und Bosnien einrücken 
u laſſen (9). Ueber denigwed eines ſolchen Schrittes äußert Die 
Dot: „Dee hat dabei. keineswegs die Abſicht, Rußland zu 
Hülfe zu kommen, und fiherlih eben jo wenig, Die Türkei zu. uitere, 
fügen. Es ift ihm vielmehr offenbar blos darım zu thun, We b° 
von gewiffen wertboollen Gebietstheilen zu ergreifen, um in Der Lage 
zu ſeyn, bei der erwarteten Tbeilung der Türkei ein gutes Stuͤck 
für. fi in Anfpruch zu nebmen, worauf es ein um fo befferes Recht 
zu haben glaubt, wenn 68 jenes Gebiet wenigftens de facto inne’ 
bat.‘ Auch Die Parifer Gorrefpondenten des Globe und der Times 
behaupten, man fen in Paris überzengt, daß Defterreih mit Ruß— 
fand Hand in Hand gehe und einen früher oft erwähnten Theilungs- 
plan ausführen ‚wolle. 


Rußland, 

Petersburg, 2. Juli, Mat fbreibt den Hamburger Nach 
richten: „In der türkiſch- ruſſtichen Streitferge It dem Vernehmen 
nach nichts weiter geändert, als daß Die Scenvation der Donaus 
fürftenthümer im Augenblicke wahrſcheinlich effecrwirt ſeyn dürfte und 
das ruſſiſche Gabinet von feinen —— abzuſtehen nicht gewillt 
it. Mit Beſtimmtheit wird behauptet, daß bisjegt eine Vermitte— 
lung Deiterreibs weder in Vorſchlag gebracht, noh angenommen’ 
oder gewünſcht worden iſt. in Proteft gegen das Ginfaufen frems 
der Flotten in die Dardanellen foll an die Pforte abgegangen ſeyn.“ 


Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: „Die Nachricht, Dak Herr v. 
Dzerow nach dem Gintnarfche der Nuffen nah Konitantinopel ab: 
gegangen fep, um neue Unterhandlungen anzufnüpfen, glauben wir 
aus quter Quelle auf Folgendes zurückführen zu fönnen. Bor Allem 
miüffen wir bemerken, daß ein Unterſchied zu machen iſt zwiſchen 
dent Hru. v. Oztrow, welcher — bei der Geſandtſchaft 
des Kürften Menſchikoff war, und einem General v. Ozerew. Der 
Botſchaftorath v. Ozerew befindet ſich gegenwärtig in Kiſchenew in 
Beflaribien bei dem Fürſten Gortidhafom ,. Dem Obercommandanten 
der in: den Donaufürftenthämern- eingecũckten ruifticben Truppen, Das 
gegen wurde der Senteral v. Dierew bereits am 1..Quli nach einer 
Unterredung, melde Furſt Gortſchakow und GSenerallieutenant Lüders 
mit dem Fürſten Ghika hatten, im Auftrage des fFürften Gortſcha— 
fom nad) Ronitantinopel geſchickt. Es ift num böcit wahrſcheinlich, 
daß der General: die -Norififntion des bevorftedenden Binmarices 
nad Konftantinepel überbrachte, mährend es gegen alle Diplomatis 
che Form und bisher auch unerbört geweien wäre, daß tine Macht 
zuerſt in ein fremdes Gebiet einrüct, und Damın'zu Unterband lungen 
durch einen eigenen Abgefandten auffordert. Dagegen bulten wir es 
eber Für glaublich, daß Fürſt Gortſchakow ſogleich nach dem. Eins 
rücken der ruſſiſchen Truppen Omer-Paſcha durch ein Schreiben von 
dieſem Ereigniß benachrichtigte.“ 





Bah!““ murmelte er endlich. Heirathen? Ich? Ab!" — Sund en ſchüt⸗ 
ielte heftig und mit einem wilden Lächeln ven Kopf, richtete ſich auf 
und die Arme auf den Rücken gelegt, ging er mit ziemtich rafhen Schrit- 
ten tinigemal im Zimmer auf und ab. Der Herbſtwind brauſte draufen 
um das Haus und wirbelte Die letzten dürren Lindenblaͤtter gegen die 
Fender. Rauch und Flammen fuhren zuweilen jäb zur Höh,- fo daß 
tie Funken empor und berausftaubten und mid; zwangen, den Stubl 
zurüdzuzieben. Gr fab und hörte nicht darnach. Gr wußte nur vom 
dem, was ibm durch Hopf und Herz braufte, Was das ſeyn mochte, 
ahnte ich nicht, wie id) denn bis dahin den Alten nod gar nicht fannte, 
In meiner frühſten Jugendzeit war er einmal im’ Haufe meiner GEftern 
gewefen und ich erinnerte midy feiner als eines hoben, folgen, heltern 
und freunbliden Manns in bligender Uniform. Won ber Zeit am mar 
er nicht mehr gekommen und niemals ward fein Nante bei und genannt, 
bis Die Mutter mid jegt nach meiner Hodızeit“ bar, ihm auf der Meife 
mit meiner Ftau zu befuchen. „Grüß ibn von mir und afl den Sei 
nen,” fügte fie hinzu. „Was hattet ihr nur miteinander‘ früg damals 
Hermine neugierig — „Das ift nicht mein, fendern Bruder Stepbans 
Geheimniß .. fagte die Mutter und brad ab. en 

Darauf haste ih an ihn geſchrieben und eine herzliche Einladung 
zur Autwort erhalten. Gr nahm uns ganz freundlich auf, hielt ums 
von Tag zu Tag ſeſt umd ıhat alles, um ung zu unterhalten, Gr war 


noch immer, obglelch beinahe ſechzig Jahre alt, ein hoher, ſtolzer Mann, 
Sein Geſicht zeigte Ach wenig weräntert, Saar und Bart noch voll und 
fait ganz dunfel und allein zwiſchen ten zwei leiſe gedrückten Augen 
braunen erfdienen zwei flarre Kalten. Denn beiter blickten feine mußs 
braunen Augen mie und felbit beim munterſten, ſcherzhaften Wort, beim 
freimblichen,, neckenden Laden ' blieb in feinen Zügen ein leiſes Düſter, 
eine gewiſſe farre, fehler unbewegliche Härte, die meine Frau mehr als 
einmal veranlaßte mir hinterher zu flüftern:: „‚Er iſt aber wirklich ſchauer⸗ 
Hd, der Onkel Stebhan. di 

Es vergingen einige Minuten , bis er’ feinen Gang durchs Jimmer 
beendete, wieder zum Stuhl trat, ſich auf tie Lehne fügte und in bie 
Flammen ſah. Dann mandte er, ohne dem Köpf im Gerinaften zu dres 
ben, mir nur feine finftern Augen zu und fagte: „Was weißt du bisber 
eigentlih von mir und meinem Lehen, Nefet" — „Nichts, Ontel 
verfeßte id. „Haben Deine Eltern nie von mir geſprochen?“ fragte er 
weiter. „Rie!" gab ich zur Antwort, „Gut, fprad er „fo will ich 
dir deine Reden nicht nur verzeihen, fendern fogar beantworten. und bir 
u dem zu Ende erzaͤhlen, wie ich mit aller Welt auseinander kam. Dis“ 
— zu einem Diener gewendet, ig ayın erg wir nicht 
8 werten. Geh" Und er verſchl uter ihm die Thür, 

Er goß dann fein Glas voll, leerte es auf einen Bug, ſehte ſich 
und die Beine übereinander ſchlagend und ſich tief zuruͤckiehnend ſprach 
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erhalten > aus St. Peters, 
bur ch 4, — gleruug hat ein neues Runds 
fhreiben an ihre Minifter und diplomatiihen Agenten im Ausland 
bezüglich der ſchwebenden Arage erlaſſen. Ges üit dieſes Actenftüd 
beitimmt die noch etwa beitebenden Zweifel und unrictigen Auffaſ- 
fungen der Stellung Rußlands der forte gegenüber zu beri 
Zugleich wird darin ausgefproden, Daß Die Haltung der Pforte 
und die Unterftüptung, die iht Frankreich und England gewähren, 
Rußland um fo mehr beftimmen, auf Teinen Forderungen zu bes 
harten.” ! vn „um MM, 3. 
Griedbenland. m. ment 

Atben, F. Jali. Unfere ganze Aufmerkſamkeit wird von den 
Greiquiffen am Bosporas in Anſpruch genommen, en im 
Arben eine politiiche Stille berrfcht, Die fonit unbekaunt iſt. Judeß 
bat noch jedes Wal eine-fo große Windſtille einen Sturm zur Folge 

chabt. : 
‘ ’Der Neuen Preußiſchen Zeitung zufolge wird, obne jeht Anz 
ſpruch anf Berkirtanm "zu fönnen, in Bien das Gerucht· in 
Umlauf erbalter, daß ‚bei den Berbandlungen in Betreff der griechis 
7 Thronfolgeangelegenbeit als Thronfolger der zweitälteſte Sohn- 
verſtorbenen Herzogs von Leuchtenberg, Prinz Eugen Maximi-⸗ 
llanowitſch (geboren 8. un 1847), in Vorfblag kommen werde. 
:5 arten ,.,, Br 2 
>” Konftantinepel, 27. Juni. Aus einem Berichte der 
Triefter Zta. er man, dag Die Rüftungen und Trumppenverftärs 
funzen fotridauein. Die Pforte ſey zu höchſt umzeitigen bedeutenden 
Ausgaben genörbigt worden und man ſagt, daß die außerordenilichen 
Koften fi ibon auf 100 Mill, Piaſter belauien. Reguläres Mis 
titär dürfte die Zürfei bei 160,000 Mann ftreitfertig baben, dus 
„Journal de Kouftantinopfe’’ ſchlägt Die Zabl auf 300,000 Mann 
anz es wird feine quten Gründe dazu haben. Die Landwehr, melde 
bereits unter Gewebt ftebt, iſt auf 150,000 Mann auzunchmen. 
— Im Hafen herrſcht aroße Bewegung. — Englifche und franjds 
fiihe Dampfer fommen und geben; die Admirale Dundas und de 
la Zuffe unterhalten lebbafte Eorrefpondenz mit den Meptäſentanten 
Englands und Aranfreics. 

Die Truppenjendungen aus allen Gegenden des "osmaniihen 
Neices nah Komtantinopel geben mit der größten Ruhe vor ſich; 
überall zeigt fi bei den Leuten quter Wille und 2 eqierde gegen Die 
Ruffen zu kimpien, In Folge der bedeutenden Truppenzufübhrung 
aus Syrien bat dus türkiſche Goubernement Die bis jetzi jür Die 
Proveniengen von dort beitandeue fünftägige Quarantäne gehoben, 
und das: am 24. Juni von Syrien bier eingetroffene, franzöſiſche 
Dampfboot der Maſſageries nationales, „Taucted,“ welches eben⸗ 
falle: Truppen an Bord hatte, war Das erne Schiff, das mit frier 
Pratica bier einlief. Es ut Ausfiht vorbanden, daß auch Die gegen 
Euppten beitebende flnjtägige Guaransine bald aumeboden wird, 
und vermebete Fahrten des Lloyd, deſſen Schiffe alodanuu nicht mehr 
Quarantäne bier au machen brauchen, werden Dadburd eingerichtet 
werden fönnen, 

Na einer Gorreipondenz aus Konstantinopel im „Wan— 
Derer’’ joll Oclterreich den Züriten von Wontenegro dewogen baben, 
die Juveftitur Seitens der Prorte nadzuiuen und der Fürſt werde 
die Reife cines Bribersogs mad Rontantinopel benügen, um fi 
mit demielben nach der türfijwen Haupıftadt-zu begeben. 


— 
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er: „Nun bör’ zu. Eo iſt cine tüftere aber lehrreiche Geſchichtt. Und 
fo fuhr er alfo fort: j 
„Die du vielleicht weißt, batte ich Die Feldzüge gegen Me Rrangos 
fon mitaemadt, war #815 zum Wajor avaneirt umd rüdte nad Der 
Hrimfebr aus Frankreich mit me.mem Regimente in B. ein, weldes ms 
jum‘ ®arnifonsorte Angewiefen wurde. Die Aufnabıne war Die freund⸗ 
lichſte. Stadt und Umgegend wetteiferten uns zu ehren und zu vergind: 
gen» und ein -Woblirken umfing uns. wie wir «6 in. all dem Treiben 
der verflofienen Jahte beinahe vergeffen hatten Die Damen waren dert 
zuvorfommend, heiter und anmutbig, wir waren febeuoluitig, munter 
and unteruehmend, und fo geſchah es, daß auf beiten Seiten Herzen 
genug verloren gingen und gewonnen murden * > " * 

da wunte denn alobald auch davon zu ſagen. Bei ten Bällen 
und Feitlichfeiten lernte id Die Famille eines alten. penfionirten Ober: 
fen kennen, der nabe bei ter Statt fein Gut bewohnte Er hatte zwei 
Söhne, dir mit der Garde aleidhfalke im Kriege geweſen umd- jeht Dar 
heim anf Urlaub waren, außerdem zwei Tädter, von denen vie eine 
„bränert, ausgelaffen, ja ein wenig wild, geift: und lebenſprühend war, 
Die zweite erſchien blond und weich, friſch umd anmuthig wie eine Mails 
blüthe Und mie es zu geſchehen pflegt, daß wir wir Gontraite nicht 
nur äußerlich vorziehen, fondern und ihnen auch inmerlich und ſchier un 
bewußt zuneigen, fo wandte ich mich dirfer-füngern Tochter zu und wid ⸗ 







e: gaensenttuene vom 28, Juni, die 
if... 


. 68 beißt au, daß Muftapbas 
en zürfiihen Dampfſchiffen dor Beflfa angefommen fen, 
au des beſchloſſenen Einlaufens der flotten den Su 

t zu beſchleunigen und daß zwiſchen den franzöfifchen 
‚englikben Marineofficieren ſich das beſtfteundſchaftliche Verhält- 
ausbild 


..,Bera, 37. Juni. Die Autwort des griechtſchen Glerus auf 
den Firman des. Sultans, in welchem der griechiſchen Kirche ihre 
Droits »pirituels garantiert werden, iſt ein Beweis mebr für die 
Vebauptung, daß Fürit Menſchikoff bier wenig Sympathien binter- 
laſſen hat. Dasfelde Inuter: Die griebiiben Patriarchen von Kon- 
ſtantinopet und erufatem; die Metropoliten- i 

Ranges, Die Notabeln der Nation und die Eheis der Körpericaften, 
Untersbunen der boben Piorte,— legen die. gegenwärtige Adreſſe zu 
Füßen des hoben gerechtigkeiterfüllten Thrones und der faiferlichen 
barmberzigen Schmelle. (Möge fie bis ans Ende der Welt erbalten 
ſeyn!) Uuſere ergebene Nation, welche ſich ibrer getreuen Unter 
werfung unter Die kaiſerliche Herrſchaft Sr. Maj. des Sultans 
cDtöye fie ewig dauern!) rũhmt, bat eine allgemeine Berfammlung 
in mijerem Patriarchiate zuſammen berufen, um in Gegenwart Ihrer 
Knechte, Der Mettopoliten, Der Motabeln der Nation, der Chefs 
der verjihiedinen Gorporationen, melde ſich in Kenitantinopel bes 
finden, den, mit dem Hattiſcherif Er. Maj. unferes erbabenen 
Herrn ausgeftellten Firmau vorzuleſen, welcher unferem Patriarchen, 
Ihrem Knecht, in der Noficht ertbeilt wurde, Die beionderen Bes 
dingungen, die geiſtlichen Privilegien und Zugeitindniffe, verliehen 
durch Die großen Sultane und Kaiſer (alorreiben Andenfens), und 
die zw erhalten es unferem erbabenen Meiiter und Wobltbäter, feit 
er begonnen, feine Gerechrigkeit von dem Gipfel des erbabenen Thrones 
des Sultunats leuten zu laffen, gefallen bat, zu befeitigen, — 
die Mißbraͤuche, welche in Felge von Nadrläffinfeit und Unaufmerk 
famfeit ſich eiugeſchlichen, abınfbaffen, die Gerechtiamen und be— 
fonderen Rechte der Kirche, Klöſter, Grundſtücke, Befigungen und 
Heiligthümer, Die ‚dazu gebören, eben fo wie die Privilegien und 
Zuunitäten, melde in den Berats CBeftätiqgungen) bezüglich aller 
Zugeitindniffe oder auch dem jepigen Patriarchen, den Metropolisen 
und Erzdiſchoöfen gegeben, jederzeit unverfehrt zu erhalten und gung 
und genau zu erfüllen. Die unterzeichneten getreuen Unterthanen 
empfinden darüber eine unbegrängte rende und eine ſtete Daukbar⸗ 
keit. Eo liegt außer dem Kreiſe der Möglichkeit, in Worten oder 
Thaten zu danken für auch uur Fine der Wobltbaten, Privilegien und 
Eouciffienen, melde unferer ergebenen Nation in einer Reife gegeben 
worden find, welche die Eiferſucet der anderen Nationen auf fid 
zleben und den Ruhm der unſtigen erhöhen muß in Felae der fo 
großen Barmberzigfeit Er. k. Maj. des ſehr erbabenen, fehr mächtts 
gen Zultans, melder gegen Alle barmberzig it, den feine Hands 
lungen loben, den Woblthätet Der Welr, unſern Wohlthäter insbes 
fondere, den Schmuck der Krone der Euftane, der die Bewunderung 
der Fürften der Zeit und der Erde Durch feine Site und feine Roll: 
fommenbeiten anf fich zieht. Alle Weir weiß, daß die Sicherheit 


mete übe Alles, was ich etwa von Liebe und Zärtlichkeit in mir fühlte, 
Sie bie Hermine. wie deine Frau, mein Scap. und afic ihrem Wen: 
Ferm ũberbaupt dermaßen, daß id» neulich, Da ich das Meine Weib zuerſt 
erblicdte, wie ein Knabe zufammenfcrad.' 

„Run, mein Freund, id war damals kaum dreißig Jahre alt, 
bereits Major und aut amgefbrichen, fo daß ich eine brillante Karriere 
vor mir hate, haßlich nannte man mid; auch nicht umd ein guter Ge 
ſeuſchafter, ein angenehmer Mann follte ich gleichfalls ſeyn. Vermögen 
batte ih außer mehrer Gage mehr als zu Genüge, kurz, Widerſtand 
fand ich weder bei den Eltern noch bei Dein Mädchen und fomit wurden 
wir ned im Winter ımit einanter werlobt und heirarbeten im Frübiahr. 
Darauf madıen wir eine Reiſe an Den Mbein und durd die Schweiz 
nab Jtalien, und afs wir im Spätberbfte zurückehrten, war ih in 
meine Frau noch eben fo, ja mo möglid ned mehr verliebt, als am 
eriten Tage, da ich fie mein genannt. Freilich, die Leidenſchaftlichteit 
meiner Liebe hatte ſich einigermafien im die matürliden Grenzen zurüds 
arzonen. Bei ıbr batte ſich Dertel nie gezeigt, es war eine angenehme, 
liebensmürdige, fanfte und zarte, aber anſcheinend fühle und gemeſſene 
Name Seo lebten wir denn em paar Sabre, man kann wohl fagen 
nlüditd umd zufrieden fort, und das einzige Trübe, ſowohl für fie als 
für mid; war, daß wir keine Sender baren, während ihre, bald nad 
ihr verheirathete Schwefter Deren bereits zwei beſaß. ° (Mori. folgt.) 

% +7 „ “UK } 
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und Die Rube aller feiner Unterkfanen vollfommen ift, Dan dem 
gerechten Schupe der kaiſerlichen Beateringı welcher die Wohlfahrt 
und Zufriedenheit aller Einwohner der faiferliben Staaten als gött⸗ 
liches Pfand anvertraut ift, und fo betrachtet unfere Nation es als 
Die erfte ihrer Pflichten der Religion und. des Geſeßes, von ganzem 
Herzen und mit ganzer Seele flets ge in ihrer Untermerfung 
und Unterthanenfhaft unter Die faif. Regierung zu bieiben, und 
ihren legten Blutotropfen für die erhabene Perfon Sr. k. Maj. zu 
vergießen; fle fendet Tag und Nacht heiße Bitten zum allmächtigen 
Gott, das Haupt entblößt, Thränen vergießend, mit Kindern und 
Bamilien, daß er Se. Maj., umfern großberzigen Sowwverän, auf 
dem ewig dauernden Throne der Sultane, im fteter Gefundheit und 
für lange Jahre erhalte, und daß er die Minifter der faif. Regie⸗ 
rung, welche die Mittler fo vieler fail. Güte find, in Ehre, Ruhm 
und unter dem guädigen Schuße Sr. Maj. bewahre ꝛc. 

— — — —— 


Course. — Frankfurt a. M., 11. Juli 1853. 
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Thermometer: unb Barometer: Stand in Bayrentb. 


Barometer 


Shermomerer JcEStand im par. Binien auf O © 
R. reducirt.) 


nah Réaumur. 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ußr ; 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens. Mittags. | Abends |Morgend.| Mittags | Abends. 


ı2. |+119,5 |+17°,8 (+ 17°,5 1325" ,86,325°.77,325°.16 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DD, RR, RO.,®., &W. B. u N. — Morgenröthe. Vormittags 
fehr bewöttt. Mittags bedeckt, Nachmittags bewölkt, gegen Abend 
heiter. Abendrothe. 

Döhfte Temperatur: +19%3. Xemperatur des Mains: 140,4, 

Mittlere Temperatur: +15°,62. Mittlerer Luftdrud: 325°,59, 

In ver Radır: Miederfie Temperatur: +99,5, 

Am 13. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 119,7. Barometer: 
324,83. 
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1853. 





Familien: Rahrihbten. 

&etraute. Den 10. Juli. Der Oelonom Johann Peter 
Heidenreih in Menernberg, mit Jungirau Margaretha Kratzer bafelbit. 
— Der Sausbefiger Johann Guttenberger in Meyernberg, mit Kar 
tharine Heim von dort. 

Gefto bene. Den 7 Juli, Der Bürger und Schloſſermeiſter 
Ehrifteph Weber dahier, ein Wittmer, alt 54 Jahre, 1 Monat und 
6 Zage. Den 11. Juli. Der Dekonom Meyer auf ter Dürſchnitz, 
alt 29 Jahre, 10 Monate und 28 Tage. 

Verantwornicher Redakteur: Wilbelm Schiller. 
— —— — — — — 
Befanntmabung. 

Buioige Beſchluſſes des Stadt ⸗Magiſtrats Bays 
reuth werben die an der Eifenbahnlinie von Neuens 
marft nah Bayreuth nothmendig werdenden Drehs 
und Eciebichrenten im Wege der allgemeinen ſchrift⸗ 
& 2 lichen Angebote an den Mindeftuehmenden verneben, 

Die Drebichrenfen an ten Etraffen-liebergängen betragen 6 Erüd. 

Die Reldwen-Ueberfahrten find im Ganzen 24 Stud, und dieſe, 
ſowie die Drebichrenten, inel. Einfriedianngen und Eicerheitögeläuder 
find zufammen auf 2548 fl. 18 fr. veraniclagt. 

Die Koftenvoranfhbläge, Möne, und Bedingungen können babier 
auf dem Eiienbahnbau- Bureau eingefehen werden 

Die fchriftlichen Angebote find bis länsflend zum 20 db. Mts. zu 
ftellen, — Baprenth, am 7. Juli 1853. 

Statt» Magiitrat. 
Dilchert. 












Der Holzhauer Johaun Frähhader von Altenplos will mit 
feiner Ehefrau und feinen 3 Kiadern, Margaretha, Johann 
Georg und Johann, nad Nortamerila auswandern, weßhalb Ans 
fprüde an diefe Familie am 

Gamflag den 16. Juli c. früh 9 Uhr 








dahier anzumelden find, indem fonft die Päffe ausgehändigt werben, 
Bapreuth, am 25. Juli 1853. en * 
Königliched Landgericht. 
Zehrer. 
Meyer. 


D —i ii —— — —ñ ⸗ —e — — 
Jakob Lauterbach, lediger Taglöhner vom Altenplod, 27 Jahre 
alt, die ledige Kunigunde Müller, 25 Jahre alt, von dort und 
der ledige Foren; Hübmer, 23 Jahre alt, von Grüngraben, wollen 
nah Norbamerifa auswandern, weßhalb Anforderungen an dieſe Per⸗ 
ſonen am 
Samſtag den 16. Juli ewrr. früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nicht beachtung anzumelten find. 
Bopreuth, am 25. Juni 1858. 
Königliched Landgericht. 
Schrer. 
Meyer. 


—— 





Anzeigen 


 2iederfranz:- Produktion 
Donuerftag den 14. do. Abends 6 Uhr 
= im Popp 'fchen Garten auf dem Brandenburger, $ 
3 (Bei umgünfbiger Witterung im Eaale,) 
Bayreuth, den 13. Juli 1853. 
Der Boritand. 

t — ET 
@iınladung. 

Das dießjährige Wogelichießen ſindet am Freitag den 
22. Juli und die folgenden 2 Tage fatt, wozu Schüpen und 
Schügenfreumde freuudlichſt eingeladen find vom 

Vorſtand der Schüpeu-Gefelfhait. 

Bunfiedel, den 11. Juni 1853. 

Da auf bie furze Angabe vom 5. Jul, Ar. 184 dieſes Blattes, 
jwei vermißte Hefte vom der befannten Wochenſchrift 

das Ausland betreffend, 
bie Aurücgabe derfelben nicht erfolgt ift, fo wird nochmals bemerkt, 
baf bie 2 Hefte die Nammern 18, 19 enthalten, und daß im jedem 
berfelben einige Spalten mit Rorhfliit eigenthümlich nnd kenntlich bes 
zeichnet find. Da dieſe Hefte für Niemand einen Werk haben können, 
fo werben alle diejenigen Perfonen, welche die genaunten Heite im der 
Zeit von Mitte Mai bid Ende Jumi gefehen haben, was beionterd 
bei den ‚Herren Gaftwirtben und Kaufleuten mörlich ſeyn könnte, brins 
gend gebeten, entweder bie Seite felbft am bie Unterzeichnete zutüchzu⸗ 
ſchicen, oder am biefelbe Nachricht Darhber zu aeben, mo ſich biefe 
Hefte allenfalld befinden. Die ftrengfte Namensverſchwiegenheit und 
eine Belohnung von einen Kronenthaler ſichert zu 
Hofrörhin Wagner, aeb Rapp. 


Gute reingebaltene Tifehweine, 18 fl., 20 fl., 
22 fl., en Tr 26 fl., u 
Eimer, empfiehlt UM. Grünewald. 


—TMecbter Gmmenibaler: und Kımburger Näs bei 
tler Qualität bei 3.8. Groß, Frietrideitrade, 
KRirfchenfuchen bei Auguſt Bayeriem. 
Morgen, ven 14. Jali, fo wie alle fünfrigen Donnerd» 
tage ift bei günftiger Wilterung mein Keller offen; wozu höflich eine 
ladet S. finer. 
Woraen Donnerftag 14. d. it meim Keller gebffnet, woſe 
ergebenit einiadet Sirigentbaler. 
Bon meiner in gang Deuttdland Bekannten und bellchten Gries 
8 er rt befinden fih ein Gomtiffionslager bei Herm 
üb. Söflich in Bayreuth, und if daſelbſt allein, gut und 
aͤcht in Büchfen zu 44 und 24 fr. zu haben. 
G Wagas in Bolkmarstorf bei Leippig, 


Mein gut aflortirted Lager von Eigarren ift durch tie fo 
fehr beliebten Rondres: Eigarren in abgelesener Waare vervoll⸗ 
Rändigt worden, dieß zur Anzeige und Emefehlung 

Wilhelm Schüller. 

Ein gebildeted Krauemzimmer aus guter Familie fucht eine Stelle 

ald Ladnerin außer Bayreuth. Frantirte Briefe unter N. N, beforgt 


die Rebaftion d. BI. 
Zrud ven Theodor Burger in Bapreuth. 





—— 





Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Poflämter des Ins 
und Auslandes. 





Deutiblaud. 
Münden, 12. Juli. Bd ift der bayeriſche Eeſandte 
zu Paris, Hr. v. Wendland, von feinem Schloſſe Bernred bier 
eingetroffen und mit dem Kath Pfiſtermeiſter zu Sr. Majetit dem 
König nad Berlin abgereift. — Der Herzog und die Frat Herjos 
in von Genua find geitern zum Beſuch der beiden kgl. Hobeiten 
Bring und Prinzeffin Luitpold nach Lindau abgereift. (A. Wdgy) 
Berlin, 10. Juli. Der König und die Königin von Bayern, 
melde die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im biefigen föniul, 
Schloſſe verblieben waren und am Sonntage dem Gortesdienite in 
der St. Hedwigöfirde beigewohnt hatten, haben ſich geitem Nach⸗ 
mittag um 2 Ubr wieder nah Sansfouci begeben... 
Berlin. +». Jult, Die Zollfonfereng, ſchreibt Die Rat.⸗Itg., 
pr au Vernehmen nad heute feine Zipung gehalten. Jedeufalls 
werden ſich ihre Weratbungen bei der Maſſe des vorliegenden Mas 
terials ſeht lange Zeit binzieben und mahrfcheinlich dürften noch 
während der Dauer Derfelben die Konferenzen beginnen, melde der 
preußiich öfterreicbiihe Vertrag vorbehalten bat, und welche theils 
in Berlin, tbeils in Wien zuſammentreten jollen. Die Eriteren 
haben den Zwed die zur Ausführung des Bettrages ‚erforderlichen 
Vereinbarungen und Vollzugoſchriften feſtzuſtellen.“ Deu ta Wien 
u haltenden liegt Die Aufſtellung einer Wünzconvention und gemeins 
— Beſtimmungen über den Feingehalt von goldenen und ſilber⸗ 
nen Geräthicaften ob. Bor Eröffnung dieſer Verbandlungen wird 
aber Die in Wien zur Ausführung Des preußiſch-öſterteichiſchen 
Hanbdelövertrages eingefepte Gommiifion ibre Berathungen beenden 
müffen, da das Reſultat derjelben zum Theil ebenjalld durch die 
gemeinihaftlihen Berbandlungen geben muß. Hierzu gehört u, A. 
die beabfihtigte, möglichſt gemeinjame Lokalıfirung der öfterreichifchen 
und preußifchen Grenggollämter, zu welchem Bebufe bereits Unter 
ſuchuugen an Ort und Stelle gemacht worden find. Wie das „C. 
B.' hört, liegen die desfallfigen Berichte bereits dem Handelömis 
nifterium vor. ; n 
Berlin, 12. Juli. 33. MM, der König und die Königin 
von Bayern follen noch etwa 10 Tage bier verweilen, und nächſtens 
incognito Hamburg beſuchen. Auch von Seite Sr. Maj. des Rös 
nigs von Würtemberg erwartet man einen nahen Beſuch am biefis 
gen Hoflager. @. B. d. A. 3.) 
In einem Leitartifel ſagt die Nat.⸗Itg., dab Rußland ſeit 
etwas über 70 Jahre folgende bedeutende Broberungen gemacht bar: 
1771 RArimm mit . . . . 460,000 Seelen, 
1785 Georgien . R j . 400,000 ,, 
1793 Kleinpolen und Ufraine . . 6,500,000 
1794 Weſtrußland, Lithauen, Podilen 8,500,000 „ 


Bayrentber Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 1 93. u 


Preis für den Jahr⸗ 
aang 6 fl., balbiäbr- 
lih 3 A., viertelläbr« 
lich ı fl. 30 fr, Inter» 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Bee a fr. 


1795 Kurland 5 


400,000 Seelen, 


1803 Am Kaufafus 300,000 ,, 
1812 Beffarabien . 500,000 „, 
1813 Schirwan 140,000 „, 


1809 Finnland . 
1815 Polen . 
1827 Griwan s 
1829 Armenien . 


1,400,000 „, 

4,000,000 ,, 

150,000 53 

R 500,000 „, 

im Ganzen 23,350,000 Seelen. 

Eßlingen, 8. Juli. Es ift in der Thar bewundernswürdig, 
weldye außerordentliche Fortfchritte alle Pflanzen gemacht baben, 
Während vorige Woche noch die Schreckniſſe der verheerenden Ger 
witter die Gemüther in den Gedanken an die Zukunft tief erſchüttert 
batten, baben nun fünf pradhtoolle Sommertage alle Aulten trüben 
Ernftes von den Geſichtern verſcheucht. Die Heu» Erute, von der 
man befürchten zu müffen glaubte, daß fie gar nicht eingebracht 
werden fünne, fiel fo ergiebig aus wie ſchon ſeit Jahren nicht, To 
dab das was Gewitter und Fluthen ruinirten gar nicht mebr im 
Betracht fommt. Das Schneiden der Wintergerite hat bereits tbeils 
weife auch begonnen und veripricht in qualitativer und quantitativer 
Beziehung ein befriedigendes Reſultat zu liefern. Kartoffeln, von 
denen legten Mittwoch die erjten fhon auf dem Wochenmarkt feil- 
geboten wurden, veripreden gleichfalls im Diefem Jahr wieder in 
Hülle gerathen zu wollen, 
Bien, 12. Juli. Wegen der Vorgänge in Smyrna hat die 
Pforte Satisfaction gegeben. Ai Paſcha ward abgefegt und firen» 
ges Einfchreiren gegen die Flüchtlinge verfügt. (T. B. d. A. 3.) 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 8. Juli. Bom 6. zum 7, Zuli find 51 Ers 
fraufungen und 18 Zodestille an der Eholera angemeldet worden, 
Der Follkething bewilligte der Regierung in VBeranlaffung der Cho— 
lera 10,000 Rbihlt. und nahm Das Finanzgefeg am, meldes Die 
Einnabmen des Königreihs auf 13,795,498 Rothlt. 72 bü. und 
die Ausgabe auf 13,079,985 Rbtbir. 93 bi. berechnet, Hagn 
rügte es, daß noch fein neuer Organifationsplanı für die Armee vor 
gelegt worden wäre, worauf der Finanzminiiter bemerkte, ein Orgas 
nifationsplan für die Armee, als einer gemeinfchaftlichen für Die 
ganze Monarchie, könne ſelbſtverſtändlich nicht der Mepräfentation 
des Konigteichs vorgelegt werden. 
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j Aranfreicd. 
Paris, 10, Juli, Als friedliches Anzeichen gilt es, Daß die 
Reife des Kaifers nah den Pyrenäen auf den 20. d. feiigefept ift. 
Er wird fie im firengften Incognito maden und bloß zu Pau ein 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
Juli 


14. ’ 
1683 Wien bis zum 12. Sept. durch Kara Muftapba belagert, 
ee Baſtille zu Paris erftürmt 1812 Chriſt. Gott. Hayne 
jorben. 


®in Lebensſtück. 
Bon Edmund Hoefer. 
(Bortfegung.) 

Ganz gegen ihr fonfiges Seyn und Weſen, lieh ſich Hermine 
durch dieſen Gegenfag tief berrüben und verftimmen und, um fie aufzu⸗ 
heiten und auf andere Gedanfen zu bringen, machte ih damals mit 
ihr eine Meine Reife zu deinen Eltern, bei weldyen wir ganz munter 
eiwa drei Wochen verweilten. Du warft damals vielleicht vier Jahre 
alt und könnteſt dich allenfalls noch unfer erinnern.” 

„‚ Deiner recht gut,“ unterbrach ich feine Erzählung, „ih meiß, 
daß bu mid oft auf den Arm genommen und mit mir gefpielt haft. 
Don der Zante aber weiß ich gar nichts. Ich erfahre heute überhaupt 
zuerſt, Daß du verbeirathet gewefen.“ 

„Grflärlich fügte er. „Sie konnte, wohl aus einem gewiſſen 
eiferfühtigen Gefühl, Kinder durchaus micht leiden und ſtieß fie von fi. 


Sie waren ihr auch meiſtens viel zu laut und Tärmend, und das Täßt 
ſich entſchuldigen, denn der Stille war fie im umferer Haͤuslichteit ger 
wöhnt worden; aber ih will fortfahren.‘ 

„Im Rovember war's und gegen Abend, ald wir nah B. zurüd: 
kehrten und unfere Wohnung wieder betraten.‘ 

Ingwiſchen war ich Oberftlieurenant geworden und hatte das Füfl: 
lierbatailon erhalten. Wer mein Nachfolger bei den Musfetieren werden 
follte, wußten wir vor meiner Reife noch nit. gewiß war nur, daß 
es ein Fremder ſeyn würde, denn der ältefle, dazu berechtigte Haupt: 
mann wünſchte nah G. verfegt zu werden, don wo feine Frau aebürtig 
war. Das Alles jedoch war mir während der Meife ziemlich aus dem 
Kopfe gekommen; am Abend meiner Ankunft fab ich Niemand mehr, 
am folgenden Morgen, wo id meinen Adjutanten ſprach, gab es fo vie 
zu ordnen und zu beforgen, daß wir gleichfalls nicht am andere Dinge 
dachten. Erſt da er bereits aus dem Zimmer war, fiel's mir ein, doch 
mochte ich ihn nicht zurüdrufen, fand auch, daß «8 bald Mittag fen, 
wo id mit ben Kameraden auf ter Parade zufammentreffen mußte und 
äügelte daher meine Neugier. Als ih dann auf dem Paradeplag ber 
Excellenz und meinem Oberften das Gompliment gemadıt hatte und mid 
au den Undern wandte, trat ein hagerer, brauner Mann in Majorsunts 
form raſch auf mid zu, hielt mir die Hand bin und fagte lachend: 
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feierliher Empfang Statt haben, Die Rückkehr beider Majeftäten 
wird gegen den 10. Auguſt und jedenfalls vor dem 15., dem Nas 
polconstage erfolgen. — Prinz Jerome gab geitern ein großes Dis 
* dem die Geſandten Englands, der Türkei und Belgiens beis 
wohnten. 

Parts, 10. Juli. Die Complotte des Hippodrome und der 
fomifhen Oper find leider feine vereingelten Attentate, die mit ibrem 
einmaligen Scheitern auf immer verfhmunden find. Die dabei Be- 
tbeiligten find vielmchr dem Vernehmen nah Mitglieder einer bes 
deutenden Geſellſchaft und unter ſich durch die Bande vereinigt, 
welchen Die am Tage einer jeden politischen Erfhütterung auftauchen- 


den gebeimen Gefellihaften in Frankreich und Italien eine fo große 


Pacht verdanfen. Ftankreich but im Bezug auf die geheimen Vers 
bindungen feine Lehtjahre längſt binter fib. Bon den Garbonari 
gar nicht zu fpreden, melde die ReftaurationsReyierung mit einem 
über das ganze Laud reichenden ungebeuren Veribmörungsnepe ums 
ſtrickt hatten, find aus den Zeiten Ludwig Philipp's ber die Gefells 
fbbarıen der Menſchenrechte, der Jabreszeiten, der Monate noch un- 
vergejfen. Mochten fie entdeckt oder niedergeichmettert werden: ſtets 
erneuerten fie ſich wieder, und die FebruarsRevolution verlieh ihnen 
einen bis Dabin unbekannten Auffbmung und politifhen Einfluß. 
Aus den verſchiedenen Abzweiqungen dieſer Geſellſchaften nun bat 
fid) der Berein gebildet, von welchem wir jegt ſptechen. Nah amt⸗ 
lien Quellen kann id Ihnen folgende Einzelheiten mittbeilen. 
Der Name der Gefellidpaft ift der gebeimnißvollen Sprache der Vers 
fhmörer entnommen; ihre Mitglieder nennen ſich die Unfichtbaren, 
und der Zweck der Brüderichart it im Hippodrome und in der 
fomijchen Oper flar genug ans Tageslicht gefommen, nachdem 
ein noch nicht aurgehellter Prolog in Gompieque zum Weiten ges 
gegeben worden war. Die Unfichtbaren zerfallen in Gruppen, die 
den Ramen „Jelte““ führen. Sehr wenige unter ihnen kennen fi 
einander; fie geboren fümmtlih anonymen Häuptern, Die fie nie 
feben. Daber der Name „Unſichtbare.““ Das alles fiebt dem Garbos 
narismus jehr ähnlich; Die Polizei war dem Zreiben der Gefellichaft 
ſchon mehrmals auf der Spur, und es gelang ihr aud jedesmal, 
die Ausführung ihrer Plane zu vereiteln; Doc kannte fle noch nicht 
bie Quelle, aus meldyer folde furchtbare Attentate oft ſchon nach kurzer 
Zeit wieder neues Xeben fhöpften. Schon vier Zuge vor den Ber 
bartungen in der komiſchen Oper batten ſich mebrere Kerle auf dem 
Wege nad St. Cloud aufgeſtellt und waren volltonmen bereit, ihren 
Plau auszuführen. Sie wurden überrajcht, entdeckt und mach beftts 
gem Kampfe, worin mehrere Bermundungen vorfielen, verhaftet. Ibre 
Ausjagen waren es, durch welche der MBolizers Präfekt einiges Licht 
über dieſe unheimliche Organifatton erhielt. In Bolge dir Ent 
defung dieſer Geſellſchaft iſt ernftlib davon Die Rede geweſen, zur 
Vermehrung der Ueberwachungemittel den Beitand gemifler Zruppens 
gattuugen der Armee von Paris zu verftärken. Die Munizipalgarde 
würde nad Diefem Plane um zwei Schwadronen vermehrt werden, 
und die Befagung würde einen Juwachs von zwei Genies Bataillos 
nen und zwei Batterien erhalten. - Die NRüdtehr des Generals 
Korte, der bekannilich in einer befonderen Miſſion nah Rum gegans 
gen war, wird gemeldet, Hr. de Corte it dem Vernehmen nad 
beauftragt, Konis Nupoleon im Namen des beiligen Stubles zu 
erklären, Daß Se. Heiligkeit Pius IA. das größte Bedauern ems 


„Guten Tag, Stepban!“ „Mein Gott! rief id zugleich erihroden 
und eniyüdt, vergaß alle militärische Etitette und fiel ihm um den Halt. 
Er war mein ättefter Jugendfreumd, mit dem ich zugleich in Dienft ge: 
treten, mit tem id vereint Erufe nah Stufe eritiegen. Im Jahre 
1514. da Der Krieg beenter ſchien und er nach Abenteuern Düritete, ließ 
er fi in England zu einer weitläufigen Expedition, ich glaube zu einer 
Reife um Die Welt, bereden und war feittem verſchollen Nun ſey er 
vor ungefähr vier Wochen zurüdgefprt, lautete feine rafche Erzählung, 
babe fi zum Wiebereintritt in bie Urmer gemeldet, fey, Da er ausge 
zeichnete Gonnegionen hatte, zum Major bei diefem feinem alten Regi⸗ 
mente ernannt und am vorigen Abend mit ber Po angelangt. Geine 
größte Freude fen geweſen, als er vernommen, daß auch ich noch beim 
Üegimente ſtehe. Sein Name thut nichts zur Sache. Ich babe ihn nie 
anders ald Eugen genannt, wie er bie, und fo mag er denn audı jept 
eingeführt werden. ‘ 

„Bott weiß, daß ich mic nicht weniger freute als er. Natürlich 
nahm ih ihm gleich mit mir nach Haufe, er af und wohnte bei mir, 
bie er fi eim eigen Quartier, leider faſt auf ter andern Seite der 
Statt, ausgefuht und gemiethet hatte und wir ſchloſſen uns wo mög: 
lich ned fefter und inniger am einander, als wir es jemals getban. Kerr 
mine mochte ibn nicht, fie war abſtoßend, beinab umartig gegen ihm 
und ale ich fie deswegen einmal etwas ernſtlich umd unwillig zur Rede 
ſtellte, fagte fie: 


zunächtt für Galacz beitumur, 


pfinde, nicht felbt der Kröͤnungs- Felerlichleit beiwohnen föns 
nen, daß er fi aber durch einen Delegaten vertreten ee 


Köln. Zt.) 
Paris, 12. Jul. In der geftrigen Unterhaus 
Lord J. Ruſſell das Geric als — erbausfigung erklärte 


J. Ru x { ob oͤſterreichiſche Truppen in ⸗ 
nien ringerüct wären, für unbegründet. Was Mußland betrefe, To 
könne es nicht, wie in den legten Circularſchreiden des Grafen 
Neffeliode geſchehen, die Occupation der Donaurüritentbimer durch 
das Enlaufen der engliſch⸗ franzöfiſchen Flotte in die Gewäfler now 
Konftatinopel veranlaßt doritellen, Ihre Anmeienbeir dürfte Die 
Unterbandlungen nicht behindern. — An der biertgen Börfe trat — 
in Zoe des Neſſeltode ſchen Gireulars — ein Fallen von 50 Gen- 
times din, (Z. B. d. Allg. Itg⸗) 
Großbritanien. 

Dr Indepen dance beige gebt aus London vom 10. Juli 
folgende telegtaphiſche Mittheilung zu: „Die lepten aus Konftaus 
tinopel diet eigetroffenen Berichte ſprechen von dem Gerüchte, daß 
die ruſſiſche ‚Flotte Sewaftopel verluffen habe. Ein türfifcher Dams 
pfer, von ſeht fhnellem Gange, mar aus dem Bosporus zur Res 
cognoscirung im Schwarzen Weere abgegangen. Gr hatte trangöfiice 
und engltſeze Offiziere an Bord, Der Rüdfehr dieſes Dampfers 
wird mir Unruhe entgegeageſehen. Die Geſandten haben erklärt, 
daß wenn der Dampfer die Nachricht bringe, wis ruifiiche Blotte 
näbere fib Dem Bosporus, Die englifch » frangöfifche Yin —* 
durch Die Dardanellen gehen würde, um ſich dem Sultan zur Ber⸗ 
fügung zu üellen.“ 


Rußland. 

Bon der ruffilben Grenze, 7. Juli erbäft der W. Lloyd 
folgendes Schreiben: Die heutige fällige Jaſſher Port vom 4. d. 
bringt nunmehr die Nachricht von dem Ginmarfbe eines ruſſiſchen 
Armeekorps in Jaſſy, Das Dafelbft am 3. Morgens dort ankam, 
und Nachmittags ſchon nach einigen Raititunden weiter gegen S üden 
aufbrab, Die Zruppencolonnen baben wohl den Pruth an zwei 
Punkten überfchritten, find jedob nur in Die Moldau eingerückt und 
werden erit nah den Durchmarſche diefer Provinz aub die Wallas 
dei occupiren. Das Armeecorps, das am 3. in Jaſſy eintraf, tft 
Die Nachrichten, die an Diefem Zaye 
in Jaſſy im Gange waren, lauteten etwas friegeriicher ala fonit, 
Der amtliche Geihäftsygang in den Donaufürktenrhümern gebt rubig 
im (eleife und wird aud Dur die rulfiibe Occupation gar feine 
Stockung erleiden. Dagegen lauten Die Handelsberibte aus der 
Moldau und Ballade, ſowie aud aus Odeſſa febr ungünſtig. 
Veit jedem Tage nimmt die Geſchäftoſtockung immer mehr zu. Die 
Proclamation des Dberbefeblshubers Fürften Goriſchakoff, machte in 
Jaſſy nur geringen Eindruck. 

Die tei dem Einmatſche der kaiſerl. ruſſiſchen Truppen in der 
Moldau und Walachei veröffentlichte Proclamation lauter folgender« 
maßen: „Bewohner der Moldau und Walachei! Se. Maj. der 
Kailer, mein erbabener Gebieter, gab mie den Auftrag, Euer Ges 
biet mir dem Armeecorps zu befegen, deſſen Operbefebl er mir ans 
zuvertrauen gerubte, Wir kommen zu (Euch weder mit Groberungss 
plänen nod in der Adſicht, die Juſtitutionen von denen Ihr regiert 
werdet und Die politiſche Lage zu ändern, Die Euch durch feierliche 
Verträge garantirt wurde, Die prooiforiiche Belegung der Fürftens 


a 
ä 


„Alles was du willſt, lieber Stephan, aber den kann und mmes 
ich nide mögen Gr iſt mir zu ſcharf umd eilig bier = daſtig umd 
rubeles da. Schau feine Augen an. Wie das Hin und ber fährt! 
Wie das trog des Läcelns ſticht. Ich kann Diefe dunkle Stablfarbe 
nicht leiden in den Augen. Es iſt etwas falſches und hartes drin. Ich 
traue ibm nicht.“ 

„hörin, verfepte ich lachend, es gibt fein treuer und ehrlichet 
Blut im der Welt! Freilich, haſtig ift er und — ſcharf — mie bu 
ed neunſt. Die Tropenfonme bat ibm beifier und ein wenig wilder ge: 
macht, läßt fein Auge heller bligen und Das Blut rafcher fliehen, aber 
font! — Urmer Eugen! Du falih? Pah doch! — „Sen es wie 18 
will,“ entgegnete fie, „unartig werde ich micht gegen ibn fern. Ange⸗ 
nebm if er mir aber nicht umd ich bitte dich, — ſiell' ibn nicht gar 
zu feit im unfer Haus umd umferen Sreis.“ — Ich ſchüttelte lächelnd 
den Kopf über das thöricte, Meine Weib, das bierbei gänzlich der ge» 
woͤhnten Kälte, des gewöhnlichen Gleichmuthes, der fläten Sauftmuth 
zu vergeffen ſchien.“ 

„Died ward auch im der That wenig anders und beſſer, obgleich 
Eugen weder Beranlaffung noch Gelegenheit zum Zürnen, zum Unmillig: 
fern gab, «8 mußte denn feyn, baf er gleichgültig gegen fie und ihr 
Weſen geblieben. Er war oft im unferem Haufe, meiltens freifich hei 
mir, bäufig genug aber audy mit ihr aufammen, er plauberte und ges 
berdeie fi dann ganz nach feiner Weife, er befümmerte fich zuwellen 
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mer, die ih zu bewerlſtelligen babe, bat feinen andern Zweck 
pr den eines nasniteibaren und wirlſamen Schutzes Augeſichts der 
unvorbergeiebenen und wichtigen Umftände, unter deuen Die otto⸗ 
maniſche Regierung — die zablreiden Beweife einer aufrichtigen 
Alliang, die der kaiſerl. Hof feit dem Abſchluſſe des Vertrages von 
Adrianopel ihr zu geben nicht aufbörte, werfennend — unfere billig 
fen Vorfcläge mit Weigerung, unfere uneigennüpigiten Rarbioläge 
mit dem beleidigendften Mißtrauen beantwortet, In Seiner Lang: 
mut, im Seinem fteten Wunſche den Frieden im Oriente und in 
Europa aufrecht zu erhalten, wird der Kaifer einen angreifmden 
Krieg gegen die Türkei ſo fange meiden, als es Ihm Seine Würde 
und die Jutereffen Seines Reiches geftatten werden, Am Zage, 
wo Er die Ihm gebührende Genugthuung ſowie Die mit Nedt für 
die Zukunft von Ihm geforderten Garantien wird erlangt baben, 
werden Seine Truppen wieder in die Örengen Rußlands zurückkebren. 
Bewohner der Moldau und Walachei! Ich erfülle gleichfalls einen 
Befehl Sr. kaiſerl. Maj., indem ih Euch erkläre, Daß die Ans 
weienbeit Seiner Truppen in Eurem Lande Euch weder Laiten noch 
neue Gontributionen auferlegen wird, daß die Herbeifdaffung von 
Rebensmitteln durch unfere Militätcaſſen zu gelegener Zeit und zu 
einem im Ginverftindniffe mit Guerer Regierung im Boraus feſtge⸗ 
fepten Vreiſe wird ligwidirz werden, Gebet obne Bangen (uerer 
Zukunft entgesen · Gebt unbeforgt Euerem Ackerbaue und Eueren 

an togeihäften mac; gehorchet den Geſetzen Die Euch regieren und 

en beitehenden Behörden. Durch die treue Erfüllung Diejer Prlichten 
werdet Ihr die beiten Zitel zur großmürbigen Sorgfalt und zum 
mädtigen Schupe Sr. Maj. des Kailers erlangen. Der Oberber 
febtöhaber Fürt M. Gortſchaloff, Generaladjurant Sr. Maj. des 
Kuifers aller Reuffen. Am 20. Juni (2.) Juli) 1853.’ 

Aus Ddeifa vom 2. Juli wird der Neuen Preußiichen Zei 
Pe; Folgendes über einen Vermittelungsvorſchlag gemeldet: „Ich 
beeile mich, Ihnen zu melden, daß ein öfterreichiihher Bermittes 
lungsvorſchlag, der durch Fraukreich unterfügt wird, Ausſicht bat, 
die Billigung des Kaifrrs Nikolaus zu erlangen. Meſchid-Paſcha 
wird nämlid das Ultimatum, wie Der Kailer es befoblen hat, 
unterzeichnen, und Damit werden Die Korderungen Rußlanda erfüllt 
Jeyn. Der Kaifer dagegen wird der Pforte, auf Vorſchlag Frank 
reis, das wirflich lebbaft um den Frieden fit) mühr, und ih bube 
keinen Grund, feine Aufrichtigfeit in Ddiefem Falle zu bezweiſelu, 
ein Recepiffe, eine Empfangebeicheinigung ausitellen laſſen, in 
welcher erklärt wird, Rußland babe durchaus nicht Die Abſicht, 
das alſo erlangte und von Neihid» Pafcha unterzeichnete Actenjtüd 
zu irgend welchen Einmiſchungen im Die weltliche Hertſchaft des 
Großherrn oder zu Peeinträchtigung feiner Souveränetät zu be 
nußen, Da dem Kaifer Nitolaus das Leßtere itere fern gelegen, 
fo findet es feine Schwierigkeit, das Recepiffe ausitellen zu laffen, 
um jo mehr als Defterreich, welches ſich im Diefer Verwickelung ſtets 
als wirklich treuer Bundesgenoffe gezeigt, Das vorgefhlagene Arrans 

ent billigt. Nur Ein Umitand macht den Abjnluß noch zwei⸗ 

Ihaft. Diefer Umitand beitebt darin, Daß Die Flotten Euglands 
und Fraukreichs noch immer in der Beſikabai liegen, und ich glaube 
nicht, daß der Kaifer ſich zu irgend einem Schritte der oben auge 
deuteten Art herbeilaffen wird, fo lange jene Flotten in der Bells 


fabei liegen. Sobald Sie alſo erfahren, daß die englifche und die 
franzöfliche Flotte ihre doc einigermaßen drobende Stellung an der 
Beſilabei aurgegeben und fich zurüdgezonen baben, Daun fönnen 
Sie die friedlihe Beilegung der orientaliihen Frage plocdamiren, 

Memel, 5. Juli, Die blutigen Erceffe bei dem Schmuggel- 
handel auf der ruffiichen Grenze wiederholen fib in der neueften Zeit 
in fchaudererregende Weile, Im der Naht vom 23. v. M. ging, 
fo erzäblt man ſich im Publifum, ein Trupp ſtark bewaffneter Mens 
fhen mit einem Transport Waaren ab, ſtieß bald auf eine ruſſiſche 
Patroullle, wechielte mit derfelben einige Schüffe, zog ih dann aber 
in ein Bildchen zurück. Gin Nafaratel (ruſſiſchet Zollbeamter) 
bört den Lärm, nimmt feinen Doppellauf, bemerft, nachdem er ein 
Weile berumgegangen, zwei der Schmuggler, ruft fie an, ſchießt 
nad ihnen, ohne fie zu tödten, und wird darauf von den übrigen 
mit Flintenfolben gräßlih malträtirt und halb todt in feinem Blute 
ſchwimmend, liegen gelaffen. In den legten Tagen ift ein ähnliches 
Gefecht an einer andern Stelle vorgefallen. 


urfei. 
Die Wiener „Preſſe““ jagt: „In Konftantinopel ging am 2, 
Juli das Gerücht, Daß, im Kalle die ruſſiſchen Truppen den Pruth 
überfhreiten follten, Das franzöſiſche Kabinet Deiterreih beftimmen 
wolle, den Fürſten Gortſchakoff auffordern zu laffen, mit jeinen 
Truppen fogleih Halt zu maden. Wan war aber zugleich der eis 
nung, daß Deiterreich ein ſolches Anfinnen zurüdmweiien dürfte. Für 
den Fall, daß es zum Kriege mit Rußland kime, bat die Pforte 
den Seriaöfer Mobammed + Paſcha zum General en Chef der Armee 
ernannt. Omer-Paſcha würde dann unter ihm commandiren.“ 
Aus Smyrna vom 29. Juni Mittags 11 Ubr wird der N, 
Preuß. Itg. geichrieben: „Soeben wird mit großem Befremden bes 
merkt, daß Die amerifunifche Korvette ſich etwa zwei Kabeltaulängen 
von der öſterteichiſchen Briag Hußar leut. Sie bat ibre großen 
Boote mit bewaffneter Mannſchaft gefüllt, wahrſcheinlich um die Eins 
ſchiffung des Gefangenen Koßta auf dem heute nad Trieit abacbens 
den Klonddumpfboote zu behindern. Ich erfabre bierüber ganz ficher, 
daß von der amerifanifhben Geſandtſchaft zu Konitantinopel beute 
bierfelbit Depeſchen eingingen, welde den x. Kofta als zu dem 
amerifaniichen Schutze gebörig, reflamiren, Sein früherer amerifas 
niſcher Paß babe fih auf der Geſandſchaft qefunden und faffe ſich 
aus demfelben fein Anfpruh auf amerıkuniihen Schuß unbeftritten 
berleiten. Andererfeits bört Iht Gorrefpondent eben jo fiber, daß 
die Pforte die eclatanteſte Genngthuung an Deiterreich zugeſagt babe,‘ 
nn nn nn 0 1 
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gm mir m fie, zumal wenn aud Andere zugegen waren, bie feinem 
Weſen beifer zulagen machten, er antwortete luftig auf ihre JInvectiven, 
oder lief fie auch ganz unbeachtet vorübergeben und ſchien fie überhaupt 
nur wie ein Menſchenkind zu betrachten, das zufällig neben mir ſtand 
und das er daber mit mir im feinen Umgang mit aufnehmen mufte. 
Ein einzigesmal, gar nicht fange nach umferem Wiederſchen, fragte er 
mih: „Du Stephan, Deine Frau mag mid wohl gang und gar nicht? 
Deshalb eigentlich?‘ Und ich entgegnete: „Da fing Du midy zw viel, 
mein Schatß. Mer mag und kann Frauenlaune und Frauenweſen er 
gründen und beſtimmen.“ — Gr ward darauf auch midt um ein haar- 
breit anders gegen fie, weder berber mod kecker, weder aleichgüftiger noch 
aufmerffamer., Und fo blieb's. Und als er gar mit einer jungen Dame 
ein Verhaͤltniß anknüpfte, kam er ſaſt nur noch au mir bin und wieder 
auf kurze Momente und fab merne Frau beinabe nur an andern Orten, 
in fremder Geſellſchaft. Mir ſelbſt, wenn vu darnad fragſt. war das 
Alles tbeits gleihgültig, theils gemöhnte ich mid daran wie am etwas 
einmal Gegebenes. Mic dafür befonders zu intereffiren, fiel mir nich 
ein. Ich hatte auch wenig Zeit Dazu, denn ter Dienft ging atemtich 
ſcharf und mebr als eine unangenehme und mißliche Geſchichte bielt mid 
gerade Damals in Athem. Endlich — ich follte Bater werden; das 
machte mid; eierieite nlädkic und ließ mid andererſeuus Herminen alles 
nachſehen, was mir font vielleicht mißfällig gemefen. Es war mir fo: 
gar Lieb, daß Gugen jet jo wenig Zeit für uns hatte, ich wollte meine 
Gran fo wenig aufgeregt und gereizt ſehn wie möglich,“ 


„Die Zeit verging. Ende Auguſt gebar Hermine ein Mäpdden 
und da fie friſch und kräftig war, marfdirte id ruhig 3 Tage DAauf 
mit dem Regiment zum Manöver ab, indem ich fie der Mflege ihrer 
Schweſter überlis. Ih erhielt die beten Nachrichten und als ih nad 
fünf Wochen wierer fam, fand ih Mutter und Kind wohl auf. Dafür 
legte ich mid aufs Krankenbett und lag wodenfang dem Tode nahe, 
Gugen war mein unermüblicher, treuer Pfleger, Tag und Racht an meis 
nem Beite und während der Genefung im meinem Zimmer. Er berieth 
und balf bier, tröftete da, er reifte nad Diefem und jenem Gut hinaus, 
da in ber Verwaltung Stockungen und Unannehmlichkeiten vorgefommen 
waren, er überlich feinen Diener meiner Frau zur Aushilfe, ex ſtellte, 
da ich unfere Pferde abgeſchafft umd neue noch nicht aefauft, fein Fuhbr⸗ 
werk ihr zur Dispofition, um fie einmal aus dem Haufe, in Die Luft, 
in andere Geſellſchaft, auf andere Gedanken zu bringen, er beredete ihre 
Freundinnen fie zu beiuchen, fie einzuladen, er ertrug mein Schweigen, 
meine Gereiztheit, meine Launen mit wunderbarer Geduld und war {ms 
mer beiter, freundlich, bei der Hand, obgleich er damals eben fein früs 
ber berübrtes Liebeswerbältnib hatte aufgeben müſſen und fdwerer dar 
unter litt, als man erwarten burfte. Mir konnte er durch Dies Alles 
nicht mäber geitellt werden, meiner Frau aber ward er erträglicher und 
ich freute mich herzlich, als id nach und nad bemerkte, daß fie freund⸗ 
licher gegen ihn war und fid feinen Umgang, feinen Verkehr im unſerm 
Haufe ziemlich gefallen lich. Er war damals auch nad meiner Gene: 
fung wieder viel, ja täglich mit uns zuſammen.“ (Boris, folgt.) 
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Höhfte Temperatur: +21°.0. Temperatur des Maind: +15°,4, 

Mittlere Temperatur: 4 170,4. Mittlerer Luftdrud: 323,78. 

In der Naht: Miederfte Temperatur: +119,2. 

Am 14. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 14%,0. Barometer: 
321,65. 


___ Getraldopreise zu Bayreuth am 13. Ja 1855. 
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Fremben:Un 
Goldne Sonne: HH. Frhr. v. Guttenderg, Butöbefiger v. Gurten» 
bera. v. Graner, Auditor v. Ludwigsburg. Bucenau, Dr. phil. mit drei 
Böalingen v. Frankfurt a. M. Log, Dfarrer v. Murberg. con v. Em⸗ 
minger, Ingenieur v. —— "unkenbein,, &, Adrokat v. Hof, Kaufte. 
Weglet, Port, Roſenbhach. Metzger u, Remolet v. Frankiurt a, M. Stickei 
». Reinzig, Kreß v. Koln, Kirchner v. Nordhauſen, Wagner v. Hanau, 
Randgraf v. Hamburg, Lebmeier v. Bamberg, Schnodel v. Plauen, Wanerı 
bofer v, Langnau, 


jeige 


Berantworrliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 






Befanntmadbung. 

Bei der magiftratlihen Peibe und PrandsAnftalt werden die Etellen 
bed Dermalters, ſowie auch des Gontroleurd, welcher Letztere Lünitig 
zugleich auch die Taxation zu übernehmen hat, erledigt. 

Demwerber um Diele Stellen koͤnnen die von den Elartgemeintes 
Gremien geiaßten und von ter fat. Negierung von Oberfranken heftär 
tigten Beſchlüſſe hinſichtlich der Rautionsleiftung, der Geihäftsinftrufs 
tion und der Aunftiondbezüge, täglich auf dem Magiftratdr Bureau eine 
sehen und daſelbſt ihre Anträge 
innerhalb 14 Tagen, von heute an, 





einreichen. 
Bayreuth, den 13. Juli 1893. 
Der Stadt-Magiſtrat. 
‚ Dildiert, 
e. Greiner. 





An der Verlaffenibait der Wittme Anna Zimmermann 
von Tröbersborf werden die Nahlafimmobilien, wie fie in der Der 
tanutmachung vom 12, Mai e. näher bezeichnet find, am 

Montag den 1. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr 
zum zweiten Dale im . Pantgerichtöiofale dahier öͤffentlich verfauit. 

Die Echrägungdserhandlung und nähere Befchreibung der Objelte 
kann in der Gerichtdreaiftratur eingejehen werben, die Raufsberingungen 
werden im Termin befannt gemacht und erfolat der Hinſchlag nad den 
Deftimmungen des $. 64 des Opporhefengefeged und der $$. 98— 101 
des Geſetzes vom Jahre 1837. 

Auch find in dieſem Termin alle an die Maffe beflehenden, nicht 
font ſchon gerichtöbefannten Anforterungen bei Dermeitung bed Auss 
ſchluſſes zu liquidiren 

Bayreuth, 2. Juli 1853. 

Königliche Landgericht. 
Schrer. 


Befanntmadbung. 
Im biefigen Militär + Kourage · Magazin wird jeren Mittmod und 
Eanıftag von 8 bis 12 Uhr Haber und Kornitroh angefauft. 
Baprenth, den 13. Auli 1853. 











Anzeigen 


. * —— 
Main-Dampfſchiff-Fahrt. 
Sommerdienſt 1853 

bis auf weitere Bekanntmachnug. 
1, Täglich: 

Don Würzburg nah Franffurt . 
Von Hanau nah Main . ee 
Don Mainz nah Danaun .» 0. en. 
Don Frankfurt mb Wertheim . . . 
Don Wertheim nah Würzburg .. +. 
* Don Werrbeim nad Würzburg Frabrgelegenbeit zu 

Ankunft des Bootes. 


Morgend 5 Uhr, 
Morgend 7 Uhr. 
Mittags 124 Uhr. 
Morgend 6 Uhr. 
Morgens 4 Uhr, 
Land alsbald nad 


2) Zweimal wöchentlich : 

Don Frankfurt nah Edlm, Montag u. Freitag Morgens 6 Uhr, 
Don Edin nach Sranffurt, Dienftag u. Samftag Morgens 8 Uhr. 
3) Zweimal wöchentlicher Güterdienft 

mit Perjonenbeförberung: 
Mittwoh und Samſtag Mittags 14 Uhr von Würzburg nah 
Mainz (Ludwigshafen Mannheim) und zurüd, 
4) Einmal wöchentlicher Schleppdampfichiff : Zug 
wiſchen 
ri een Holland x.) und Würyburg (Nürnberg, Regends 
urg ıc. 

Die VPerfonenpreife, fo wie die GütersFrachten find äufierft billig 
geitelt. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten an dem eimelnen Or« 
ten; m Bamberg der Agent Herr J. 2. Söpfel. 

Würzburg im Mai 1853. Die Direction. 


An alle Kranken! 


melde ic ber Fichtennadels Bäder bedienen wollen und unfere Anftalt 
nicht beſuchen förnen, offeriren wir ein hinlänglided Quantum Fichten 
nabele Decoet von ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preid von 6 Thaler Pr. Gonrant. 

Wer dad Baden nicht haben fan, um fh Morgens und Abends 
den ganzen Körper Damit warm zu 26 bid 27 Grav RM, wäſcht (ober 
noch beffer mit der Bürfte frottirt), mas eben fo wirfend m, «nält 
ein binlänglided Quantum Decoct zum Frottiren und Walken, auf 
24 Tage zu 3 Ihle. Pr. Ert. 

Die überrafbenten Erfolge, welche durch nufer Fichtennadels-Decoet 
erzielt worden find, veranlaffen und, das geehrte Publitum auf deſſen 
Heiltraft aufmerkſam zu machen. Als volllommen und oft in überra«s 
ſchender Weiſe find geneſen: die am allgemeiner Rervenſchwäche, Gicht, 
Rdbeumatismus, Hybochenderie, chroniſche Hautausſchlaͤge, Haͤmorrboi⸗ 
dal⸗ und ſonſtige Unterleibsleiden, beionderd ber Leber, Enpbiliß, 
Seroppeln, tuderkuloͤſe Lungenſchwindſucht und engliſcher Krankheit leis 
den. Die eigenthümliche Bereitung, melde und feine andere Anftalt 
nachzumachen im Stande if, gründet feine Heilk.aft auf dad richtig 
fpezifiichhe Gemäß ‚in Betreff der Heilung auf dem menfchlichen Drgas 
nismus. 

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Ges 
branucddanmerfung über deren Wirkung bei und forgen für den billig« 
ſten Trandpert. 

Die Beitellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
an die Redaction der Bapreutber Zeitung, welche dazu uud 
jur Empiananahme ber Gelter Vollmacht erhalten hat, machen. 

Die Dırection des Fichtennadel:Bades in Blanı 
Fenburg bei Mudolitadt in Thüringen. 


KH Nicht zu überfehen ! 

Der Unterzeichnete, iu Beſitze eined fihern Heilmitteld für Unters 
leib&äbrüche, welches feit Jahren ſich anf Das beite bemährte, fühlt fi 
verpflichter, daſſelbe auch dem entfernteren Nebenmenfchen bekannt zu 
machen. Da aber in öffentlichen Biättern für alle nur möglichen 
Krankheiten Heilmittel angeboren werden, bei deſſen Gebraud der Feie 
dente fich oft bitter getäufcht fühlt, man alfo mit Recht gegen jeded 
neue Mittel mißtrauiſch ift, fo mache ich hiemit Jedermann baranf 
aufmerfiam, daß man bei mir auf franfirte Briefe unentaett ein 
Schriftchen erhält, im welchem die Art und Weir ves Mittel, fomie 
die Heilmerhode gejeigt wird. Dem Schrijtchen ift aud eine Samme 
lung Zeuguiffe aus verfhiedenen Gegenden beigegeben, 

Krüfi-Altberr, in Gais, Rt Appenzell, Schweij. 


Goldner Adler. 

Freitag den 15. d. mufifalifche Unterhaltung. Ans 
fang 7 Uhr Abends, Machts brillante Beleuchtung des 
Gartens ꝛc. 3. Sopfmüller. 

Gebrauchte Herrenlieder, mie au Leidwaͤſche und Betten, tauft 

J. Arnſtein in der Ochſenaaſſe, Nr. 131. 

HsMr. 24 ıf eine Kandwehrellmmform billig zu verkaufen 
Ein Porte-Monnales wurde gefunden und fann gegen die Ans 
fertiondgebühren in Empfang genommen merben. Wo! fagt die Erper 
dition d. DI. 

Geltern wurde ein feidener Sonnenfbirm am Worighörere Brunnen 
verloren; der redliche Finder erhält eine angemeflene Belohnung. In 
der Rebaftion zu erfragen. 

Bei Riemermeitter Händel in der Opernftraße ift eine Parterres 
Wohnung anf Martini zu vermiethen. 

Trud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtaͤmtet des Im 
und Auslandes. 











Deutfblaud. j 
Augsburg, 13. Juli. Beim fol. Kreis » und Stadtgericht 
Münden wurde in der Unterfuchung gegen die Nr, 20 der in Ber 
fin erfceinenden und aud in Münden verbreiteten illuftrirten Zeis 
tungöfcrift „Kladeradatſch“ vom 1. Mai I, 3. im der Erwaͤgung, 


daß in dem hierin befindlichen Artikel: „Es nimmt allgemein Wun— 


der ꝛc.“ die baverifche Staatstegierung durch herabwürdigenden 

Spott beleidigt wird, Die Unterdrüdung der bezeichneten Nummer, 

infomeit ſolche nicht in Privatbefig übergegangen ift, ausgeſprochen. 
Augsb, Abdjtg.) 

Berlin, 12. Juli. Der zeitherige Redacteur Der Neuen Preu— 
ßiſchen Zeitung, Hr. Wagener, zeigt feinen Nüdtritt von der Res 
daction mit folgender Erklärung an: „Da es für jeden Mann eine 
Linie gibt, über die er nicht binausgeben Fann, ohne am feiner 
Perfon, wie an feiner Ehre Schaden zu leiden, fo darf id) es uns 
ter den obmaltenden Verhältniffen nicht länger anſtehen laffen, mid) 
mit dem heutigen. Tage von der Redaction der Neuen Preußiichen 
Zeitung, wie biermit geitieht, definitiv zurückzuziebhen. Die nis 
2 otivirung dieſes Schrittes — mit dem ſämutliche anmefende 
Redactionsmitalieder überall einveritanden find und dem fie fih, ſo— 
bald die Gefchäfte der Zeitung abgewidelt find, auch ihrerſeits an« 
fließen werden — bleibt vorbehalten, doch werden Alle, welche 
die Dieöfeitigen Parteis und Preßzuftinde kennen gelernt baben, den: 
felben auch ohne dies zu würdigen willen. Berlin, 12. Juli 1853.’ 

Die „Zeit““ bringt heute folgende Mittheilung: „An der beus 
tigen (Dienitag) Börfe war das Gerücht verbreitet, der Mintiter- 
Präfldent Frhr. v. Manteuffel babe geftern Se. Maj. den König 
um feine Entlaffung gebeten, Das Gerücht, welches aud in der 
Stadt ſchnell fih verbreitete, glauben wir als ein grundlofes bes 
zeichnen zu koͤnnen. 

Koburg, 10. Juli. Die Frau Herzogin, Die vorgeitern 
Abend von ihrer Neife von London bierber zurüdgelehrt it, hat 
das Sommerſchloß Callenberg bezogen und ift geitern von den Mas 
fern befallen worden. 

Die elfte Hauptverſammlung des Gefammtvereind der Guſtav⸗ 
Adolph» Stiftung wird in diefem Jahre am 6., 7. und 8, Sept, 
zu Koburg flattfinden. 

Sievershbaufen, 9. Juli, Heute, am dreibundertiten Jah— 
reötage der Schlacht bei Sievershaufen, fand die feierliche Einwei—⸗ 
bung des dem Kurfüriten Morig auf dem Schlachtfelde errichten 
Denkmals ftatt. Es liegt in der Haide, dicht vor dem Dorfe Sie: 
veröhaufen, hart an der Straße nad Burgdorf. Den Beginn der 
Feierlichkeit, welcher nad 9 Uhr Morgens erfolgte, kündigte Soden: 
geläute an. Beim Denfmal nabm unter Andern Hr. Geh. Rath 
v. Langenn aus Dresden das Wort, Gr gedachte der Schlacht, 
in welcher unter den vielen fürſtlichen Führern das „erlauchte““ Ges 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
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15. Zuli 1858. 


ſchlecht der Hohenzollern, der Stamm der „kühnen WBelfen, um des 
ten Stirn jo mancher ſchöne Lorbeer ſich fhlingt‘‘, das Haus Wet: 
tin, die „Pflegerin und Förderin der Eultur‘‘, in zahlreichen Glies 
dern vertreten waren, in welcher vor Allem zwei bobe Helden, Mo- 
rig und Markgraf Albrecht, bervorragten. Morig errang den Sieg, 
befiegelte damit ſterbend das Streben feines Lebens und gewann 
ewigen Nachtuhm. 

Hamburg, 10. Null. Der Commerzienrath Weber, der bei 
der neulichen Anmefenbeit der fürftlichen Säfte durch ein Placat auf: 
forderte, dieſe Gelegenheit zu benugen, um die fchuldende Dank: 
barfeit durch eine Illumination auszudrüden, it deshalb, wie die 
Neue Preugifhe Zeitung meldet, geitern zu zwei mal 24ftündigem 
Gefängniß verurtbeilt worden, Derielbe bat den ibm unter der 
Hand gegebenen Wink, auf Erlaß anzutragen, zurüdgemiefen und 
wird die Gefüngnißitrafe antreten, 

Aus Kiel vom 10. Juli fchreibt man der MWefer: Zeitung : 
„Das Stammſchloß der ſchleswig- holſteiniſchen Fürſten, Die Aeite 
Gottorf, it nun bald, gleich der Rendsburger Eitadelle, der Erde 
glei gemacht. Hunderte von Arbeitern find mit ihrer Abtragung 
befhäftigt. Hier handelt es ſich nicht wie bei Rendsburg um die 
Zeritörung einer deutfchen Zeitung, ſoudern um die Vernichtung 
einer deutſchen Erinnerung. Das Recht des germanifchen Stamm: 
baums auf Die Heriogthümer ift geſchwunden, nun wird auch fein 
Sig von der Oberfläche der Erde vertilgt. Das hiſtoriſche Schloß 
und fein prachtvoller Park wird zur Kaferne und zum Paradepfap 
umgewandelt. Die Anböben werden geebnet, der Schloßgraben aus- 
getrodnet, alle NRebenbaulichkeiten der Vergeſſenheit übergeben und 
Ihon den Winter werden zwei däniſche Bataillone darin ihre Evo— 
Iutionen halten können.“ 

Wien, 11. Juli. Bon der Grenze der Donaufürftenthümer 
wird der „Cop. Zeit.» Eorr.‘’ geſchtieben: Die ruifiiben, dem 
Armeecorps zugetbeilten Adininiftrationsbeamten haben Die fhärfften 
Sanitätdmaßregeln angeordnet, um die Einſchleppung der Peit, 
welche bei den frühern Dceupationen zum Vorſchein fam, diesmal 
zu verhüten. Wenn die Pforte das ruffifche Ultimatum nicht ans 
nehmen follte, iſt im Antrage, aus den wallachiichen Panduren, 
deren Geſchicklichkeit im Kleingemehrfener befannt ift, ein Corps zu 
organifiren und zur Vertheidigung der Schanzen zu verwenden, meldye 
am Donauufer aufgemorfen werden follen, um die Wallachei gegen 
einen etwaigen Ginfall zu fihern, Zur Errichtung der Schangen 
würden ordentliche Arbeiter-Gompagnien formirt werden. Nahrung, 
Unterhalt und Werfjeuge würde die ruffifche Regierung liefern, Der 

t. n. u. Metropolit in der Wallahei, Sopbronius Miklerko, bat 

ih am 4, d, dem ruſſiſchen General Dannenberg an der Spipe der 

höhern Geiſtlichkeit vorgeftellt, um feine Ergebenheit ausjudrüden. 
(W. Llopd.) 





Teuilletom. 


Gefchichtöfalender. 
15. Juli. 
1099 Jeruſalem durch bie Kreuzzüglet erobert. 
von Habsburg art. 1564 Rerdinand J. geſt. 


Ein Lebenöftüc. 
Von Edmund Hoefer. 
(Rortfegung.) 

„In dem Winter erfbien an Herminen ein neuet Zug. Sie fand 
plöglich wieder Geſchmack an der belebten Geſelligkeit, fie beſuchte nicht 
nur Theater und Goncerte und die groben, langweiligen Gefellichaften, 
fie ſchaffte ſich aud wieder Ballkfeider an und fuchte die alten, balbver: 
geffenen Tanzpas bervor, brachte ſtundenlang vor ihrer Toilette zu, mar 
munter und lebhaft, ſcherzte, lachte umd ließ ſich den Hof machen und 
galt bald für eine der gefeiersfien Damen. Ich lieh fie gerne gewähren 
und freute mid fegar darüber, daß fie endlich aufzuthauen ſchien. Und 
herzlich lachte ih, als ich ſah, daß auch Eugen ſich viel mit ibr be 
ſchaͤftigte, ihr Blumen brachte und Gontretänge mit ihr tanzte und 
anfcheinend recht wobl gelitten war, wenn fie bisweilen auch bei feinem 


1291 Rudolph 


Kommen raſch und heimlich den Meinen Mund verzog. „Run,“ fagte 
ih einmal bei der Heimfahrt von einem Ball zu ihr, „Die Anfichten 
äntern fi, Hermine! Iſt dir Eugen noch jo unausftehlid und — 
verbächtig ?" 

„Ad, dein Eugen! verfeßte ſie wegwerfend. „Er ift mährend 
deiner Krankheit mufterbaft geweſen, — taber laß id ibm mir gefallen. 
Das ift Alles.” 

„Eines Tages im Frühjahr, da id morgens zeitig bei der Arbeit 
ſaß, die ſich im den letzten Tagen gehäuft batte, trat mein after Kurt 
berein, der Schon feit wierzig Jahren im meiner Famille diente. Nach 
dem frühen Tode meines Vaters hatte er mich, jo zu fagen, groß ge 
macht, mich reiten, ſchleßen und fechten gelehrt, mid im den Dienſt und 
auf allen Kriegsfahrten begleitet und war nun als eine Art von Haus: 
bofineifter, Kammerdiener, Vertrauter, kurs Factetum in meinem Kaufe. 
Gr brachte mir den Kaffee und einen Brief, reifen Handſchrift auf der 
Adreſſe mir unbefannt war, „ober? fragte ich. „Wanu iſt er ae 
fommen?'" „Bon ter Poſt eben,’ verſetzte er mit ein wenig gebrüdter 
Stimme, und wie id verwundert auffab — es mar noch zu zeitig für 
bie Bolt! — bemerkte ich eine ſeltſame Unrube und Verlegenheit in ſei— 
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Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Wie es heißt, wird die Angelegenheit 
des Complottes der fomifchen Oper vor die Aſſiſen kommen, da bei 
fait allen Verbafteten Waffen gefunden wurden. Gin Theil derſel— 
ben fipt noch im geheimer Haft; Gorreipondenzen mit dem Auslande 
find in den Händen der Behörde. Wie verlauter, follten gleichzei⸗ 
tig mit der Vewegung in Paris Nufitände in den Departements der 
Drome und der Rhone-Mündungen ausbrechen. 


Ruſßiland. 


St. Petersburg, 3. Juli. Das „Journal de St. Pe— 
tersbourg““ vom heutigen Datum enthält ein neues Rundſchreiben 
des Grafen Neffelrode an die diplomatiſchen Agenten Rußlands im 
Auslande. Daffelbe lautet folgendermaßen: „Cirkulat. St. Pe 
tersburg, 20. Juni (a. St.) 1853. Mein Herr! Meine Girfular- 
Depeſche vom 30. v. M. bat Sie von dem Bruch unferer diploma— 
tifchen Beziehungen mit der ottomaniſchen Pforte unterrichtet, Sie 
bat Sie beauftragt, das Kabinet, bei welchem Sie acereditirt find, 
von den Beichmerden, zu welchen uns die Pforte Anlaß gegeben, 
von unſern nuglofen Bemühungen, dafür Genugtbuung zu erhalten, 
und von dem auf einander folgenden Gonzeffionen, zu melchen und 
unfer anfrichtiger Wunſch, gute und freundicaftlihe Beziehungen 
mit der türfijchen Regierung zu bewahren, veranlaßt hat, zu unters 
richten. Sie wiffen, daß wir nad und nad auf die Idee einer 
Garantie unter der Geftalt einer Convention, eines Sened, oder 
irgend eines andern ſynallagmatiſchen Afts verzichtet, und daß wir 
unfere Forderungen auf die Signatur einer einfachen Note, wie Ihnen 
der Zert einer folden zugeitellt worden iſt, beichränft hatten, Sie 
werden geieben haben, daß diefe Note außer den fpeziellen Beſtim— 
mungen über die beiligen Stätten hinſichtlich der zu Gunften unferes 
Cultus geforderten allgemeinen Garantien in der That nichts ent: 
bält, als eine einfuche Beftätiqung derjenigen, die wir ſchon feit 
langer Zeit befigen. Ib babe Cie darauf aufmerfiam gemacht, 
mein Her, daß die Unterzeichnung dieſes Altenſtückes in dem Augen 
des Kaiſers Die einzige wahre Genugebuung bildet, die er für die 
ihm durd die Verlegung des Firmans vom Jabre 1852, und die 
perfönlichen Verſprechen, die der Sultan demfelben hinzugefügt hatte, 
angerbane Teleidigung annehmen konnte, Ich babe hinzugefügt, daß 
ein ähnlicher Akt ſchon Deshalb unerläßlich ſchien, weil die Erlangung 
neuer Firmans, Die fo qut mie die erjte befchränft werden fönnen, 
für ſich allein feine fihere Garantie für die Zukunft bieten fann, 
Endlih babe ich Ihnen nicht verfchwiegen, dab, wenn Die ottoma— 
niſche ‘Pforte nach einer achttägigen Bedenkzeit fich weigert, auf diefe 
Forderungen einzugeben, Se. Waj. der Kaifer ſich gendthigt feben 
wird, um eine Genugtbuung zu erlangen, zu enticheidenderen Maß: 
regeln als zu einer einfachen Unterbrechung der Beziehungen feine 
Zuflucht zu nehmen. Indem wir der Pforte Diejes Ultimatum ftells 
ten, hatten wir die aroßen Kabinette jpezieller von unferen Forde— 
rungen unterrichtet. Wir hatten namentlich Franfreih und Groß— 
britanien angegangen, die Schwierigkeiten der Situation nicht durd) 
ihre Stellung zu erhöhen, und nicht zu bald Maßregeln zu ergreis 
fen, melde auf der einen Seite den Erfolg haben müßten, Die 
Dppoſition der Pforte zu ermutbigen, und auf der andern die Ehre 
und Würde des Kaifers noch mehr als es fon geicheben iſt, in 
diefe Frage zu verflechten. Ich muß Ihnen heute unglüclicher Weife 
anzeigen, daß diefer Doppelte Verſuch vergeblich geweſen ift. Die 


Pforte hat, wie Sie aus dem beigefügten Briefe Reſchid Paſcha's 
erfeben werden, auf das von mir an fie gerichtete Schreiben 
eine abſchlägige oder mwenigitens ausweichende Antwort ertbeilr. 
Andererjeits haben Die beiden Ceemächte geglaubt, den Rüds 
ſichten, welche wir ihrer erniten Wufmerkfamfeit empfohlen hats 
ten, nicht nachgeben zu dürfen. Indem fie vor uns die Ini— 
tiative ergriffen, haben fie es für nothwendig erachtet, unmittel- 
bar durch eine thatfächlihe Maßnahme den Schritten zunorzufoms 
men, die wir nur ald eventuell bezeichnet hatten, da wir ihre Ver: 
mirflihung von den ſchließlichen Entiheidungen der Pforte abbängi 

machten und ihre Ausführung felbit im dem Augenblide, mo 9 
dieſes ſchteibe, mod nicht begonnen bat. Sie baben fofort ihre 
Flotten an die Geſtade von Konftantinopel geſchickt. Sie haben 
ſchon die Gewäſſer und Häfen des ottomaniichen Gebiets im Be— 
reich der Dardanellen inne, Durch dieſe apancirte Stellung haben 
uns die beiden Mächte unter das Gewicht einer drohenden — 
ſtration geſtellt, die, wie wir Sie ſchon vorher darauf aufmerkſam 
gemacht haben, neue Verwickelungen in die Krifis hineinbringen 
mußte, Gegenüber der Weigerung der Pforte, die durch die Mas 
nifeftationen Aranfreihs und Englands geftügt wird, iſt es uns 
weniger als je möglich, Die Entſchlüſſe zu modifiziren, melde Se. 
Majeität der Kaiſer Davon abhängig gemacht hatte. Se. fall, Mas 
jeftät bat deshalb unferm Truppenforps, welches in diefem Augens 
blick in Beffarabien ftationirt, den Befehl zugehen laffen, die Grenze 
zu überfähreiten und Die Donaufürſtenthümer zu occupiren. Wir 
betreten dieſelben nicht, um gegen die Pforte einen Angriffökrieg zu 
führen, den wir im Gegentheil mit allen unfern Sträften, fo lange 
fie und nicht dazu zwingt, vermeiden werden; fondern meil die 
Port, indem fie darauf beſteht, uns die moraliſche Garantie zu 
verweigern, Die wir mit Recht erwarten durften, uns zwingt, der— 
felben proviferifch eine materielle Garantie zu fubftituiren, und weil 
die Pofition, welche die beiden Mächte in den Häfen und Gemäf- 
fern ihres Reichs, im Angefichte der Hauptitadt felbft, genommen 
baben, und außerdem berechtigt, das Gleichgewicht der gegenfeitis 
gen Situation durch Ergreifung einer militairifchen Pofition herzu⸗ 
ftellen. Wir baben übrigens durchaus nicht Die Abficht, dieſe Stels 
fung länger beiqubebalten, als es unfere Ehre und unfere Sicher⸗ 
beit erfordert. Sie wird durchaus nur vorübergehend feyn, fie wird 
und nur als Pfand dienen, bis beffere Rathſchläge bei den Minis 
ftern des Sultans die Oberhand gewonnen haben. Andem wir die 
Fürftenthlimer für einige Zeit oceupiren, Ichnen wir im Voraus jede 
Idee von Eroberung ab. Wir beabfihtigen durchaus feinen Terrie 
totial⸗guwachs zu erlangen. Mit Wiffen und Willen werden wir 
nicht ſuchen, irgend eine Erbebung unter der hriftlichen Bevölkerung 
der Türkei zu erregen, Sobald uns Diefe die Genugthuung bemils 
ligt haben wird, Die und gebührt, und wenn zu gleicher Zeit der 
Drud, denn die Stellung der beiden Seemächte auf uns ausübt, 
aufgehört haben wird, werden unfere Truppen augenblidlich auf rufe 
ſiſches Gebiet zurückgeben. Den Einwohnern der Fürftentbümer foll 
die Gegenwart unferes Armeekorps weder Laften noch neue Gontris 
butionen auflegen. Die Lieferungen, melde fie und machen wers 
den, follen durch unfere militatriihen Kaſſen zu gelegener Zeit und 
nad) einer im Voraus mit ihrer Regierung feitgeftellten Taxe liquidirt 
werden. Die Grundfige und Regeln für das Verfahren, das wir in 
Diejer Beziehung innebalten werden, finden Sie in der beiliegenden 
Proflamation auseinandergefept, die der General Fürft Gortichatoff, 





nem alten Gefiht. „Was gibrs, Kurt? frage ich und legte den 
Brief auf den Tiſch. „Was bat vu? Was ifl's mit Dem Brief dat —“ 

„Gr fepte das Kaffeebrett nieder, uahm ben Brief wicter an fid 
und fprad mit entſchloſſener Stimme: ‚Kerr Stepban,” fo nannte er 
mid; aus alter Gewohnbeit bisweilen und ich ſah's ihm gern nad! 
„Kerr: Stepban, id weiß mas der Brief entbält, denn er ift von mir.” 
„Ben dir,“ unterbrac ich ibn. „Was baft Du mir zu fcreiben, tas 
du nicht beffer fagen könntet?" „Da, ich bin auch ein alter, feiger 
Narr,“ erwiederie er Ich genirte mid, Ibnen das zu fagen, was 
Darin fiht Nun fell co aber au gleich heraus. Denn es ift fo 
beffer und fo wie fo meine Pflicht.“ „Gib Deinen Brief ber! fagte 
id), „ich will nun wiſſen, was er enibält,“ „Unnöthig.“ ſagte er und 
ftechte ibm in Die Bruſttaſche. „Jett will ich fagen, was id» fihrieb. 
Nachber Fönnen ber Herr Oberfilieutenant feben, ob ich was audließ oder 
änderte. „.Alfo?" fragte ich ungeduldig. „lo,“ fprah er — „id 
fann’s nicht länger über mein altes, treues Herz bringen, wenn id} täg: 
lid, feben muß, wie unwürdig der Ser Major und bie gnädige Frau 
den Herrn Oberſtlieutenant betrügen und wie blind dieſer if, Schon 
im Winter hab’ ich's bemerkt, ganz anfällig Tas beimlide Sändebrüden, 
das Anſechn. Da warb id aufmertſam. Da fab ich's zumebmen, da 
weiß ich, daß fie ſich bier uno da geiroffen, ſich bier und ba begegneten, 


fih bier und da — nicht öffentlich! — fondern im einem Bouquet, eis 
nem Buch oder fonft wie fehrieben. Sept find fie wieder weiter. Nun 
fahren fie auch zufammen aus — neulid waren fie den ganzen Tag bei 
der Frau Schweſter draufen zuſammen. Gehtern find fie den Nadymittag 
zufammen im der Buſchmühle geweſen. In's Haus kommt er jept oft, 
wenn ter Herr Oberfilientenant aus find umd gebt, bevor Sie wicder: 
fommen. Se is. Und das well’ ich Ihnen fagen und mußt' «6, 
Denn Ihre Ehre ift meine Ehre.‘ 

„Ich war aufgeftanden, „Wenn das fo iſt,“ ſprach ich kalt, „ſo 
wirft du boffentlih Bedacht baben, daß man feine Ehre felbjt vernichtet, 
wenn man beraleiden wahnfinnige Hirngefpinnfte verbreitet. Ich will 
zu Gott beffen, Kurt, taß keme Menſchenſtele außer mir ein Wort 
davon erfahren. Denn bei Gert — und wärjt du bundert Jahre bei 
ung im Dienft. umd müßteſt du im nächſten Augenbfide wie ein Hund 
am Wege verenden — hinaus ſollteſt du und davon, jo wahr id Ste: 
plan heißte.“ „Ganz recht!“ werfeßte er eben fo beſtimmt; „aber ich 
babe natürlich auch nichts geſagt.“ „Wohlan,“ fprad id weiter, „fo 
man es Diesmal vergeben und vergeffen ſeyn, was du da zufammengefts 
felt. Denn mit einem Wort, eo ift Alles nicht — oder doch nicht fo 
wabr Daß fie gute Freunde find, iſt mir lieb und ich weiß es. Daß 
er oft hierher fommt, iſt mir befammt und reiht und ebenfo, daß er 
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der Chef des Occupationsforps, beauftragt iſt, bei feinem Eintritt im 
die beiden Füritenrhümer zu veröffentlihen. Wir bergen feineswegs, 
mein Herr, welche Tragweite die Haltung bat, die wir einnehmen 
und welches ihre weiteren Gonfequenzen ſeyn Fönnen, wenn uns 
die türfiihe Negierung zwingt, Diefelben aus dem engen Kreife, 
in welde wir fie einzufbließen wünichen, herausgeben in laffen. 
Aber die Stellung, in welche fie uns drängt, indem fie die Sachen 
aur dad Aeußerſte treibt, uns jene gerechte Geuugthuung verweigert, 
und and nicht durch eine eigene Eonzeffton alle diejenigen erwiedert, 
welche der Fuͤrſt Menſchikoff allmählig binfihtlih der Form und des 
urfprünglichen Inbaltes unferer Propofitionen gemacht bat, laſſen 
nns feine andere Partei zu ergreifen übrig. Ja noch mehr meht: 
die ungeachtet der mäßig gehaltenen Sprache in dem Antwortihreiben 
Reſchid⸗ Paſcha's, wie in feiner Note vom 26. Mai an die Reptaͤ— 
fentanten der vier Mächte in Ronftantinopel jo peremtoriih ausge: 
ſprochenen Prinzipien, würden, wenn man fie buchſtäblich nimmt, 
bis dahin geben, daß fie alle unſere erworbenen Rechte im Zweifel 
ögen und alle früheren Transaktionen mit Nichtigkeit bedrohten. 
KM der That, wenn es die türfifche Regierung als ihrer Unabhän— 
igfeit und ihrem Souveränetätsrechte fo widerfprechend erachtet, 
rgend eine diplomatiſche Verpflichtung, jelbit in Geſtalt einer einfa- 
chen Note, mit einer fremden Regierung über ihre Religion und 
ihre Kirchen einzugeben, was wird dann aus der Verpflichtung, Die 
fie chemals unter einer weit bindenderen Form eingegangen iſt, 
unfere Religion und ihre Kirden in ibren Staaten zu ſchützen. 
Wenn wir ein fo abfolutes Prinzip aulichen, müßten wir mit eiges 
nen Händen den Vertrag von Kainardii und alle diejenigen, melde 
ihn beftätigen, zerreißen und auf das Recht freimillig werzichten, 
welches fie uns übertragen haben, darüber zu wachen, daß der grie- 
chiſche Eultus in der Türkei wirkſam geihügt werde. Will die Prorte 
dies? beabſichtigt fie, ſich aller früheren Verpflichtungen zu entledigen 
und aus der gegenwärtigen Krifis für immer die Vernichtung einer 
ganzen Reihe von Beziehungen, melde die Zeit geweiht hat, berwors 
geben zu laſſen? Das unparteitihe Europa wird es begreifen, Daß Die 
in dieſer Weife geftellte Frage für Rußland, ungeachtet feiner verföhns 
lichſten Abfichten, auf friedliche Weife nicht mebr zu löfen wäre. Deun 
es würde fih für uns um unfere Verträge, unſern bundertjäbrigen 
Einfluß, unfern moralifhen Gredit und unfere theuerjten nationalen 
und religiöfen Gefühle handeln. Wir erlauben uns, es zu fagen: 
der gegenmärtige Streit und der Widerball, den ibm die Preſſe außer— 
halb der Kabinete gegeben bat, beruhen auf einem reinen Mißvers 
ftändniß, oder auf einem Mangel an genügender Aufmerkſamkeit für 
unfere politifchen Antecedentien, Man ſcheint nicht zu willen, oder 
man überfieht es, daß Rußland thatſächlich dur feine Stellung und 
Verträge ein altes Aufſichtsrecht über den binreihenden Schuß ibres 
Cultus im Orient befigt und man jtellt ſich die Aufrechthaltung 
Diefes Rechtes, welches es nicht aus der Hand geben will, als die 
ganz neue Prätention auf ein zugleich religiöfes und politiihes Pros 
tectorar vor, deſſen Tragweite und zufünftige Gonfequenzen man 
übertreibt. Auf diefem traurigen Mißverftändniß beruht die ganze 
Krifis des Augenblids. Die Tragweite und die Couſequenzen unferes 
vergeblich neuen politiihen Protectorates haben feine wirkliche Exi- 
flenz. Bir verlangen für unfere Religionsgenoffen im Drient nur 
sen firengen Status quo, mur die Erhaltung der Privilegien, welche 
‚e ab antiquo unter der Hegide des Sultans befigen, Bir leug« 
en nicht, daß für Rußland daraus berworgebt, was man mit Recht 
Ru religtöfes Protectorat nennen fann. Es iſt das, meldes wir 
k 
meine Frau begleitet und unterhält. Es geſchieht Alles mit meinem 
Bien und Willen.” — „Herr — Herr Stephan!“ rief er und ſah 
mich fummercoll an und ſchüttelte den beinabe fablen Kopf. „Ich ver: 
fteb’s fhen. Sie thun wahrbaftig nicht reiht, lieber, gnädiger Herr! 
„Genug! ſchloß ih. „Und mum fein Wort mehr Darüber. Und dir 
Kurt werbiete ich ernſtlich alles Spieniren und Hufpalfen. Ich will 
nichts wieder von ſolchen Dummbeiten hören. Ich komme madıgerade 
wahrhaftig auf den Gedanfen, du fewft eiferfühtig auf die arme rau, 
die mir fo viel gilt. Denn beine Liebe zu mir iſt eigennügig. Ich 
fol nur dich ich haben und font Niemand." „Herr Stephan!“ unter: 
brach er mid vorwurfsvel „Genug,“ ſchloß id. „Verbrenne den 
Brief und nun, bei deinem Leben, fein Wort mehr, weder zu anderen 
noch zu mir." Gr ging und id badıte faum ned daran, denn meine 
Rasur, mein ganzes Weſen war viel zu wertrauensvoll, viel zu jelbit: 
bewußt, um folde, von mir für Albernbeiten gebaltene Andeutungen 
auf mich wirken zu laſſen. Ich fühlte mid rubig und forglos.” 
„Und doch, mein Freund,“ fuhr der Alte nad einer Pauſe fort, 
„bie menſchliche Natur iſt eine nichtewürdige, ſchwache und mijerable, 
Ein einziger Schatten, ter in das Licht, im die Helle derſelben fällt, 
bebt weit und immer weiter hindurch, verſchwindet jept und bier, er; 


jeder Zeit im Drient ausgeübt haben, Wenn nun die Unabhängig: 
feit und Souveränetät der Türfei bislang Mittel gefunden haben, 
fih mit der Ausübung Diefes Rechtes zu vertrigen, warum follte 
fortan die eine oder Die andere keeinträchtigt werden, von dem 
Augenblick au, wo unſere Prätenfionen ſich auf das reduciren, was 
im Grunde nur feine einfache Beftätigung it? Wir haben es ge: 
fagt und wir wiederholen es: der Kaiſer will heute jo wenig als 
je das ottomaniihe Reih ftürgen oder fih auf feine Koften ver- 
rößern. Nah dem mäßigen Gebrauch, welhen er 1829 von dem 

iege von Adrianopel gemacht bat, als dieſer jo | und feine Folgen 
ihm die Türkei preisgaben; nachdem er, allein in Europa, die Zürfei 
1833 vor einer unvermeidlichen Zerſtückelung gerettet bat; mad 
dem er 1840 bei den anderen Mächten die Jnitative für Vorſchläge 
ergriffen, welche, gemeinibaftlich ausgeführt, von Neuem den Sultin 
davor bewahrt haben, feinen Thron einem neuen arabifhen Reiche 
weichen zu feben; mach all’ dem iſt es mehr als überflüffig, Beweiſe 
diefer Wahrheit zu geben. Im Ghegentbeil it e# immer das Auns 
damentalprincip Der Politik unieres erbabenen Kaiſers geweſen, fo 
lange als möglich den thatlächlihen Status quo im Oriente aufs 
recht zu erhalten. Er bat es gewollt und will es noch, meil es 
ſchließlich das wohlveritandene Jutereſſe Rußlands it, Das ſchon 
jetzt zu groß iſt, um einer Gebietsvergrößerung zu bedürfen; weil 
das ottomanifche Reich, glücklich, friedlich, inoffenſiv, als nüßlicher 
Vermittler zwifchen mächtigen Staaten, den Zufammenftoß von Ri— 
valititen verhindert, die, wenn es fiele, fofort an einander gerathen 
würden, um ſich um feine Trümmer zu ftreiten; weil ſich die menſch⸗ 
liche Borausſicht vergeblih erihöpft, Kombinationen zu ſuchen, die 
am beiten geeignet wären, Die Lüde auszufüllen, welche das Ber: 
ſchwinden Diefed großen Körpers in dem politiichen Gleichgewichte 
beroorbringen müßte. Aber wenn dies die wahren, eingeitandenen, 
aufrichtigen Abſichten des Kaifers find, jo muß auch die Zürfet, 
Damit er ihnen treu bleiben könne, gegen uns fo handeln, Daß fie 
uns die Möglichkeit darbietet, mit uns zuſammen zu beiteben; fie 
muß unfere befonderen Verträge und die Gonfequenzen, die daraus 
bervorgeben, achten; fie muß uns wicht Durch Treufofigteiten, ver: 
ftefte Verfolgungen, Quslereien unferes Gultus in eine Lage brins 
gen, die * die Linge unverttäglich, uns zwingen, ihre Heilung 
den blinden Chancen des Fufalld anzuvertrauen. Dies find, mein 
Herr, die Betrachtungen, melde Sie bei der Regierung von .... 
geltend machen mögen, indem Sie durch die gegenwärtige Depefche 
die Entſchlüſſe und Anfichten Sr. Maj. des Satfers zu ihrer Kennt: 
niß bringen. (Gez.) Neſſelrode.“ Beigefügt find Diefem cten- 
ftüd die befannte Antwort Reſchid Paſcha's vom 16. Juni und die 
ehe mitgetbeilte Prociamation an die Bewohner der Moldau und 


alachei. 
Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 3. Juli. Geſtern Nachmittags bat die ruſſiſche Avants 
garde, einer Armee von 60,000 Mann, bei Skuleni und bei Leoma 
unter dem Commando Des Generald Danuenberg den Pruth über: 
fhritten. Eine moldauifhe Deputation, worunter 3. Kanta 
und Th. Ghyka, hat fie bei der rufflihen Grenze empfangen. Dieie 
Truppen follen in Gilmärihen in neun Zagen Bucareit erreidıen. 
Die Proflamation des Fürſten Gortihaloff verfpriht, daß die Ein- 
mobhner in ihren Beihäftigungen und ibrem Handel nicht im gerings 
ften beeinträchtigt werden follen. Nictsdeftoweni find vorerft 
8000 DOchien zum Zransport der Bagage nah Skuleni requirirt 
worden, andere Nequifitionen von Menſchen und Thieren werden 


ſcheint dann und dort wieder, ohne Aufhören, unauslöſchlich. So fang 
ich für mid war, dachte ich nicht am Kurte Worte; ich hatte aud über: 
flüffig zu tbun, zu arbeiten und zu denten Als ich meiner Frau aber 
wieder begegnete, — war es anders. Thorbeit! dachte ich und ſchlugs 
mir aus dem Sinne, Als ih mit Eugen zuſammenkam, fitl's min wie: 
der ein. Albernheit! rief ich lachend mir felbit zu und war gleichgiftig 
und unbefangen, wie ſonſt. Als ic fie endlich Beide zufammen fab, 
kam's mir wieder im den Kopf und id ertappte mid darauf, daß ich 
fie beobachtete. Ich bemerkte nichts. Schäme did, Stephan! ſagte ich 
und wandte mich ärgerlich ab.“ 

„Aber id that es doch wieder, beiläufig, momenten — id ſchalt 
mic, doch das müßte nichts. Und — o ja! id bemerfte die Zeichen 
eines Ginverftändniffes, dad, wo nicht inmiger, doch jedenfalls anders 
mar als jenes, welches ſie der Welt und mich abnen und febn lichen, 
Und das betrübte mid. Denn was hatten fie vor mir zu verbergen, 
der ich fo ſeht fie befreundet und beiter vertraut zu fehn wünſchte, vie 
Frau, die ich liebte, der Fteund, der mir fo tbeuer war, der fo hoch 
in meiner Achtung ftand! Eiferſüchtig war und wurd’ ich nicht, da id 
erftens überhaupt midht dazu meigte, damals wenigſtens, auch nicht ent: 
fernt an etwas Unrechtes dachte.“ (Foniſ folgt.) 
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folgen, Die biefige Regierung leiftet dem Einmarſch allen möglichen 
Vorihub, mas man ihr bei der geographiichen Rage des AFürftens 
thums und den fattfindenden Gonjuncturen nicht verübeln fann, 
obgleich es vielleicht mit der Pforte als fuzeräner Herrin fchuldigen 
Loyalität nicht im firengften Einklange jtehen mag. (Allg. Ztg.) 


Zürfei. 


Konftantinopel, 29. Juni. Wie bereits früher gemeldet, 
bat der k. k. öfterreichiihe Internuntius gleich nach Erhalt der Nachs 
richt von den bedauerliben Vorfällen in Smyrna energiihe Schritte 
gemacht, um für Diefe That eine eclatante Genugthuung zu erlans 

en; er erbielt ſchon am 29. eine Mittheilung der Pforte, worin 
ibm die Gewährung feiner an die Pforte geitellten Forderungen zus 
gefichert ward. Leßtere beitehen aus folgenden Punkten: 1) Ali 
Baia wird feines Poitens ald Gouverneur von Smyrna entiept. 
2) Shefib-Effendi, früher oßmanifcher Botſchafter in Bien, begibt 
fi) als außerordentlicher Gommiffair nah Smyrna, um im Eins 
vernehmen mit dem kaiſerl. Generalfonfulate den Prozeß gegen ulle 
an jenem Attentite Betheiligten einguleiten. 3) Die Flüchtlinge 
öfterreiifcher und toöfanifcher Nationalität, deren Theilnabme oder 
Mitwiffen um das Attentat erwiefen wird, werden an die öfterreis 
chiſchen Behörden ausgeliefert und überhaupt die ftrengiten Maßte— 
geln gegen die Flüchtlinge in der Türkei ergriffen werden, 

> 
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Barometer 


Shbermometer Eiant in par. Pinien auf 0 ' 








Zufi | nad Reaumur. R redaciet.) 
„553. Iude 112 Ube] 6 Uhr | © übr | 12 Uhr | 6 Uhr 
‚Morgens. Mittags. Abends |Morgens.| Mittags | Abends, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ERW. u. W. — MWorgenrötbe, Im Allgemeinen bedeckt. Nachmittags 


bis in die Racht gelinder Megen (280,3 auf ten D]°). 
Hoͤchſte Temperatur; +18%,3. Temperatur des Mains: 4 13,65. 
Mittlere Temperatur: +13%,67. Minlerer Luftdruck: 324°,86. 


An der Racht; Niederfte Temperatur: 4 908. 
Am 15. Zuli: Morgens 6 Ubr: Thermometer; + 10%,3. Barometer: 
322,23. 


"Beranrwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Betanuntmesung 


Zu dem Baue der Paprenther Eifenbahn, 
rerp zu deren Oberbau werden eiren 32 eichene 
Langſchwellen erforderlich. 

Diefe Schwellen find 21,0° lang 2.2’ breit 
S und 0,6° hoch Decimalmaaf. 

De ehe ift entwerer der Bahnhof Nenenmarlt, oder 

der Lagerplatz Bayreuth und der Ablieferunadtermin für 8 - 10 Etüd 
10 Tage nad ter Genehmigung der Pieferung und für das Übrige 
Quantum 5 Wochen nad dem Zufclage. 

Lieferungdtuftige werden aufgefordert ihre Angebote bis zum 24. 
d. Mts. dahier beim unteriertigten Etadtmagiftrat: einreichen zu wollen, 

Daprenıh, 13. Juli 1858, 

Der Sıatt» Magiftrat. 

Munter v. n, 








e. Greiner. 





Todes-Anzeige. 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere geliebte Zante, Schwer 

fter und Schwägerin, die ledige 
Anna Zobanne Wolff 

in einem Alter von 64 Jahren, mad achttägigem Unmohlfein heute früh 
um 2 Uhr zu ſich zu nehmen. Wir zeigen dieß theilnehmenden Freuns 
den und Verwandten hiermit an, und bitten um ftille Theilnahme. 

Bayreuth, am 15. Juli 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

mm — — 


Anzeigen. 


Ein gebildetes Ftauenzimmer and achtbarer Familie, welches ſchou 
8 Jahre in einem angelchenen Haufe conbitionirte, mit den beften 
Beuguiffen verieben ift, fucht eine Stelle ald Haushälterin und würde 
gerne die Erziehung einiger Kinder übernehmen, Näheres in der Ex— 
pebition dieſes Blattes. 








In der Grau'ſchen — in Bayreuth ift zu haben: 


Hauptmomente der Erdbeſchreibung 


auf 
zwei und ſunſug vorlacen um Schoͤnſchreiben 
in der deutſchen — ſch 
nach der dritten Stufe der vorgeſchriebenen Muſterblätter und auch 
in der lateiniſchen Schrift 
für die obern Schulllaſſen und beim Privatunterricht 
von 
sh. Nicolaus Zwanziger, 
Preis mit Futteral 54 fr, 





Allen meinen verehrten Gönnern, lieben Freunden und Befannten 
in Bayreuth und defen Nähe, mie aud im ganzen Fichtelgebirge, rufe 
ich, bei meiner Heberiiedelung nad Erlangen und heute erfolgenden Abs 
reife dahın, eim herzliches Lebewohl zu, und bitte Alle, mir eim 
freundliches Andenken zu bewahren. 

Bayreuth, den 15. Qui 1853. 

Friedrich Auguft Reiniſch, tgl. penf. Huttenſaktor. 
Mit Genehmigung des Fönigl. Minifterium. 


Meopotitanifcher SHaarbalfam (feine 
SED, Kräuterpomade) fdnell und fiber wirkendes 





£ —⸗ X Mittel, zur Wiedererzeugung, Erhaltung und Wachs⸗ 
J 2 ) thumbeförderung ſowohl der Haupt« als Barthaare, 
Me per Glas 48 und 30 fr. — Meapolitanifche 





Schönbeitsfeife zur radifalen und fchmerzlofen 
Entfernung verfcdiedener Hautunreinigfeiten, Sommere 
fproffen, Mitefier, Veberfleden »., per Glas 42 und 24 fr, — 
Feinfter aromatifcher Toiletten: Effiq, fomohl zu Räus 
derwtgen als beim Toiletten« Gebraud ganz vorzäglib, A 15 fr. — 
Mailänder Zabutinftur das vorzüglihite Mittel zur Erhale 
fung gefander und glänzender Zähne, und zur Vertreibung eines übe. 
len Geruches und Geſchmackes des Mundes und der Zähne. 

T— Sämmtlihe codmetiihe Mittel find von der oberften 
königl. Merizinals Behörbe, von vielen mediziniichen Autoritäten ges 
prüft, chemiich rein befunden, und von vielen adırbaren Privaten, die 
ſich von deren @üte vielfach überzeugt, beftend empfohlen. — Jedes 
Glas ift mit Vericht und Gebrauchsanmeifung ummidelt und mit obis 
gen Pertichaft geſie gelt. Prof. Dr. Mau fel. Erb 

(Empfeblung.) Gigarren zu 3 f., 4 fi., 6 fl. 
per 1000 Stück, verfauft 

I. ©. Groß, Friedrichsſtraße. 


Eine zweicnlindrige Oellamre mit Flaſchenzug, und einige Gans» 
phinlampen verkauft fehr bıllia E. Karpeles. 


_ 1 
„er 
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KARRARERRARRARRRARRR ARR: — 
In einem ſtequenten Conditorei- und Ledlüchner · Geſchaft taun ® 
ein foliber junger Menſch unter annehmbaren Bedingungen in bie 
& Lehre treten. Wo? faat Die Ervedition dieſes Blattes. 3 
— ——— 


Eine große Auswahl der neueten Sommerbandfehube 
fehr billig bei arpeles. 


Bu einem Geichäft, welches ſich mindeftend auf 20 Prozent rene 
tirt, wird ein Theilmehmer geſucht, welchem gegen eine Einlage von 
beiläufig 400 A. die Hälfte ded Ertrags zukömmt. Schriftliche An—⸗ 
fragen unter C. H. beforgt die Erpedition d. Bl. 











Ber Intereffe daran findet, die Seidenraupen in ihrem größten 
Fleiße fpinnen zu feben, wird hiezu eingeladen, Das Lokale befins 
det ſich im Haufe Nr. 381 über 2 Treppen. 





Einige Stunden von Bayreuth wird ein fräftiger Töpferlehrling 
mit oder ohne Lehrgeld im die Fehre zu mehmen geſucht. Näheres in 
der Zeitungs Erpebition. 


Weifien und braunen Sage, langen und Furzen 
Neid, feine Erfurter Gerfte, Zuppenforn, Faden» 
nudeln und feinjtes — 1 empfieblt 

MWilbelm Schüller. 


Bei Drechblermeiſter Binmer iſt ein Quartier für 28 fl. auf 
Jacobi oder Martini und eim Kieineres für 16 fl. auf Martini zu 
vermiethen, 








Druck von Theodor Burger in Bapreuth. 


Die Beitung erſchelnt 
täglich. 

Bar beziehen durch alle 

PoRämter ded Im 

und Auslandes. 





Sonnabend 





Deutſchlaud. 


Münden, 15. Juli. Unfere ff. MM. werden ſich, wie wir 
hören, kurz nach der Rückkehr aus Preußen zum längern Aufenthalt 
nach Hobenfhwangau begeben, ,, lg. tg.) 

Münden, 14. Zuli. Ihre fol. Hoheit die Frau Großbers 

von Hefien» Darmitadt, geborne Prinzeſſin von Bayern, it 

ute Abend in Rympbenburg ** — —— be⸗ 
i au zu ihren fal, Eltern na esgaden. 
MEER ‘ Augsb, Abdz.) 
® Münden, 14. Juli. Uebermorgen werden Ihre Majeititen 
aus Berlin zurüderwartet, und fich in ‚den nächſten Zagen darauf 


in das Gebirge begeben. Herr Roger, Zenorift der großen Oper . 


in Paris, und Herr Damien, f. f. öſterteichiſcher Hofſchauſpielet, 
machen troß der heißen Abende jeden Abend volles Haus. 
Münden, 14. Juli. Heute um 94 Uhr fand die Hinrich 
tung des Raubmörders Oftermaper unter großem Zulaufe von Neus 
gierigen flatt. Gegen 9 Uhr bewegte ſich der Zug mit dem Ders 
urtheilten zum Gtadtgerichte, wo ihm modmals das Todesurtheil 
verfündet und der Stab über ihm gebrochen wurde. Der Weg, den 
diefer traurige Zug durch die Stadt nahm, jowie der Plap, auf 
welchem die Hinrichtung ftattfand, war mit Neugierigen dicht bes 
feßt, umter denen wieder das zarte Geſchlecht im außerordentlich gros 
Ber Zahl vertreten war. Der Verbrecher, der mun durch jeinen Zod 
Sühne gethan, farb äußerft reumürhig und lauſchte aufmerkjam der 
Aufpradhe der ihm auf feinem letzten ſchweren Gange begleitenden 
Herren Geiſtlichen. Gin bligihneller Hieb trennte das Haupt vom 
Rumpfe. In der Domfirhe zu Unfer lieben Zrau wurde um 9 Uhr 
eine Meffe für den Hinqurichtenden gelefen, welcher eine große Uns 
zahl von Andächtigen beimohnten. N. M. 3.) 
Augsburg, 15. Juli. Geftern find fämmtliche in den bies 
figen Buchhandlungen vorgefundene Egemplare des bei Puſtet in 
enöburg berausgefommenen Werkes „Moriz Garriereis chriftliche 
ungen, nach deſſen religisien Reden und Betrachtungen 
für das Ddeutfche Boll dargeftellt von Dr. M. A. Strodl,‘’ mit 
Belchlag belegt worden. Allg. Zt.) 
Nürnberg, 15. Juli. Der Münchener Güterzug, if ſtatt 
um 5 Uhr früh erft um 123 Uhr bier eingetroffen. ine von 
Augsburg nah Nördlingen leer zurüdgehende Maſchine war nebft 
Tender und Torfwagen geftern Abend in der Gegend von Norden: 
dort von den Schienen gelommen, und es mußte Das Bahngeleife 
erft freigemadht werden ; daher die Verzögerung. Beſchaädigt wurde, 
den Bernehmen nah, Niemand, Nürnb, Korr.) 
Berlin, 12. Juli. Unfer Königspaar wird noch im Berlauf 
Diefes Sommers zu einem Befuh nah Münden ſich begeben. Als 


Nro. 


ſtadt. 


Preis für den Jahr ⸗ 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Raum‘ einer Spalt · 
Zeile 4 fr. 





16. Zuli 1858. 


Zeitpunkt wurde vorläufig Die Beendigung der Badecur Ihrer Maj. 
der, Königin im Iſchl feftgefept. Ihre Maj. Die Königin Marie von 
Bayeın bat in Begleitung des Prinzen Adalbert mehrere hiefige 
Magazine, namentlih ein Kunftcabinet bejucht und zahlreiche Eins 
fünfe gemacht. Seit etwa zehn Jahren werden in Berlin in dem 
Artifel der „Antiquitäten““ fehr erhebliche Gefcäfte gemacht. Se. 
Maj. der König May ericien jhon mehrmals in Eivilkfeidung und 
mit nur —* Begleitern unter der Einwohnerſchaft der Haupt⸗ 
Don Seite Sr. Maj. erfreut ſich einer ganz befondern Aus⸗ 
zeichnung Hr, v. Schelling, der des lgl. Beſuches wegen feine Abs 
reife von Berlin fo lange verfhoben bat. Allg. Zta.) 

Berlin, 14, Juli. Der König und die Königin von Bayern 
werden morgen den ſchon erwähnten Ausflug nah Hamburg unter 
nehmen. 

Der Kölniihen Zeitung fchreibt man aus Berlin vom 11. 
Juli: „Es wird mir verfihert, daß während der Anweſenheit des 
Königd von Bayern zwifchen der biefigen und der bayeriſchen Re: 
gierung Unterbandlungen wegen der (Gijenfrage gepflogen würden, 
da man bis jept von Leiten Bayerns nicht neneigt war, auf die 
von Preußen vorgeichlagene Ermäßigung der GEifenzölle einzugeben. 
Ein entſchiedener Widerfpruch ſteht eben fo von Seiten Kurtheſſens 
u erwarten. Unferer Regierung liegt Alles Daran, ihre im diefer 
ngelegenbeit gemachten Vorſchlaͤge durchzuſetzen.“ 

Kajfel, 13. Juli. Die zweite Ständefammer bat fih in 
ber geitrigen öffentlthen Sigung mit der allgemeinen Berathung 
des auf Antrag der zweiten Kammer von der Regierung der ftindis 
ihen Genehmigung unterbreiteten Gefegesentwurfs, eine tbeilweife 
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung betreffend, beichäftiat. 
— In der heutigen um 11 Uhr begonnenen öffentlihen Sigung der 
erften Ständefammer ftand zur Beratbung der Gefepentwurf, Die 
Gewährung erleichteter Rechtöhülfe in Schuldſachen betreffend; er 
wurde angenommen. 

Bien, 12. Juli. Se. Maj. der Kaifer wird Samſtag von 
feiner Neife nah Mähren zurüd erwartet, — Der k. k. Feldmar— 
ſchall⸗Lieutenant und Gouverneur, Herr Graf von Leiningen, iſt 
geftern aus Krakau bier angefommen. — Se, Hoheit der Herzog 
von Nemours und defien Gemahlin, Herzogin Viktoria von Sacfens 
Koburg- Gotha, find heute Früh von Ebenthal und Dürnfrut, wu 
fie ſich acht Tage aufgehalten hatten, bier angelommen, (W. L.) 

Se. laiſ. Hoheit der Erzherzog Johann hat, mad beendigtem 
Gebrauche der Seebäder, Zrieft am 11. d, verlaffen und ift nad 
Steiermark abgereift. 

Bien, 14. Juli. Martin Coſta ward dem franzöftichen Ges 
neralconful (in Smyrma) zur Aufbewahrung übergeben Calio aus 
der oͤſtetreichiſchen Brigg zurüdgebracht?) Omer Paſcha recognoscirt 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalenber. 
16. Juli, 


1761 Die Frangofen von den Preußen bei Billingshaufen geſchla— 
1822 Reſchid Paſcha fiegt bei Arta über die Griechen, 


Ein Lebenöftüd. 

Bon Edmund Hoefer, 
(Bortfegung.) . 
„Allein ich mußte wohl nach und nad daran denfen, ald fich mir 
immer neue Anzeichen dieſes Ginverftändniffes auftbaten, als mir im ber 
Geſellſchaft einmal, freilich febr gegen den Willen des Sprechtts, einige 
jener Worte und Medensarten zu Obren famen, mit denen man ähnliche 
Berhältniffe zu befprechen, zu befpötteln pflegt. Ich ſelbſt nahm Feine 
weitere Rotig davon, als daß ich dem Läfterer eine ernſtliche Warnung 
zuflüßerte. Zu Haus fagte ih meiner Frau ambeutungsweife von Der 
Sache und bat fie, vorfihtiger und gemeifener zu ſeyn, damit dergleichen 
für die Zukunft unmöglich gemacht werte, „Denn ſchon das Auffchn, 
durch mein ernſtliches Einſchreiten hervorgerufen wurde," fagte 
ih zu ihr, „ruinirt meine Stellung im Staat, ruinirt deinen Ruf, 


gen. 





ruinirt unfer Zufammenieben, wenigftens die Unbefangenbeit und Mein 
heit deſſelben, ob du auch, wie ich recht gut weiß, gänzlich unſchuldig 
an dem Gefhmäge biſt.“ Sie gab nichts au, fie ſchrie nur über die 
Abfheulickeit der loſen Zungen, Die ta etwas Kegeiferten, was gar 
hidt vorhanden fen. Sie ſtehe mit Eugen wie früher, Sie babe ihn 
in meiner Krankheit fhäpen und ehren fernen, fie babe auch nachher bei 
diefer und der Gelegenheit eingefehen, daß fie ihm früber Unrecht getban. 
Allein mäßer fen fie ihm bei alledem um fein Haarbreit gefommen. Sie 
babe trog bes vielfachen Zufammenfenns, feit der Zeit meiner Krankheit 
kin vertrauted Wort mit ihm gewechſelt. Sie vermöge es nicht, mit 
ihm jemals über den treckenſten Unterhaltungsten binauszufommen, ob 
die Schuld num am ihm oder am ihr liege. Das ging in einem eifrigen 
Medefluß fort und das ärgerte und vwerftimmte mich. Denn die wielen 
Borte waren bei ihr etwas aufergemöhnlides und Unwahrheiten, wie 
ih wußte, aub darin. So erwicderte id denn weiter nichts als: das 
Alles fen gang überflüfig; fie möge thun und laſſen was fie wolle, 
was ſich aber mit meiner und ibrer Ehre vertrüge. Damit wandte ich 
mih ab. Eugen ſagte ih nichts. Denn natürlich hätte er jenen Käfte: 
ter zur Rede geſtellt, matürlihb mußte er dann uns genemüber im eine 
verlegene Stellung fommen oder auch Herminen näher gerüdt und ge— 
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die Donau, In Buchareſt werden vorgeftern die Ruffen einmars 
fchirt ſeyn. (Tel. Dep. d. Allg. Ztg.) 

Wien, 13. Inli. Aus Smyrna erfahren wir auf telegr. 
Wege über Zrieft, daß die öſterreichiſchen Flüchtlinge an Bord des 
amerifanifchen Kriegsſchiffes ſich begeben hatten und daß Koſta ſich 
an Bord eines franzöfiihen Kriegsſchiffes befaud, 

(Tel, Dep. d. Wiener Lloyd.) 

Ueber die beabſichtigte öſterreichiſche Militair » Aufftellung und 
über das Verhalten des Wiener Kabinets in der tärfiich = ruffifchen 
Frage enthält die National« Zeitung folgende Gorreipondenz aus 
Wien vom 11. Juli: „Die militairifche Aufftellung längs der 
Grenzen des Fürftentbums Serbien dürfte, wie man aus zuverläfs 
figer Quelle vernimmt, faum mehr als 40 — 50,000 Mann bes 
tragen. Der Zweck derfelben ift, mie ich fchon kürzlich erwähnte, 
rein ſtrategiſch und defenfiv. Amar tritt die Wahricheinlichkeit krie⸗ 
geriſcher Ereigniſſe an der Donau immer mehr in den Hintergrund ; 
aber die Worficht gebietet auch, auf den minder mahrfcheinlichen 
Wechſelſall ſich gefaßt zu machen. So viel ift fiher, Defterreich 
wird jo lange als nur ps möglich die firengfte Neutralität zu 
beobachten fuchen. Im diefem Vorfage tft es durch die Smyrnaer 
Vorgänge, —— daß es die begehrte Genugthuung erlange, 
beftärft worden, ürde ed um vermeigerter —— willen 
zum activen Einſchreiten gezwungen, fo würde doch keineswegs dars 
aus folgen, daß es den weſtlichen Mächten ſich irgenwie anſchlöſſe. 
An derartigen Anregungen bat es feither micht gefehlt, Wie man 
verfichert, wäre nämlich Herr Bourqueney in dieſer Richtung thätig 

emeien. Allein Defterreih baut auf das Wort des Kaiferd von 
ußland, daß er feine Eroberung in der Zürfet beabfichtige, und 
eine Stärkung des Einfluffes der weſtlichen Mächte in Konitantinos 
pel auf Koften des Hofs von Petersburg liegt durchaus nicht in 
feinen Atfichten.’’ 

Aus Brody vom 9. Juli erhält der Wiener Lloyd folgendes 
Schreiben: Die Stadt ift vorläufig von 8000 Ruffen oecupirt und 
ed werden diefer Tage weitere 12,000 ermartet, die bereits bei der 
dortigen Regierung und den Lieferanten amgefagt find, Ihr äuße- 
res Auftreten und der Ebarrafter der fremden Gäfte ift fehr friedlich. 
Alle Behörden und Regierungsorgane find in ihrer Wirkjamfeit umd 
Autorität unangetaftet geblieben, nur Fürft Ghifa hat eine ſchwierige 
Stellung den beiden Regierungen gen. Ein allgemein verbreis 
tetes Gericht läßt ein fürkiſches Armeecorpso von 40,000 M, auf 
Gala marfciren oder, wie andere behaupten, die Walachei beepen, 
mwäbrend die Ruffen in der Moldau fteben, Ich kann Ihnen für 
dieſe unmahricheinlihen Gerüchte feine Bürgichaft geben. Thatſache 
it es, dab am der türkiſch-moldauiſchen Grenze ein bedeutendes 
Obſervationscorps lagert. Die Occupation trägt jedoch einen fo 
unfriegerifben Gbarafter, daß fie nichts mehr zu fen fcheint, als 
eine in Figuren gefchriebene Drohnote, die fpäter vielleicht noch ihre 
dipfomatiide Glätte wieder gewinnt, Inzwiſchen macen unfere 
Kaufleute lebhaftere Gefchäfte denn fonft und werden bedeutende 
Sendungen von Golonialwaaren und Fabrifaten in die Donaufür- 
ftenthümer befördert, da Nuffen im Auslande immer bedeutende 
Conſumenten find. 


Frankreich. 
Paris, 12. Juli. Der Prinz Napolon iſt geſtern Nachmit⸗ 


tags von Helfaut hier eingetroffen, Er begab ſich ſofort zum Kaiſer 
nah St. Cloud. — Der Minifter des Innern bat allen Präfecten 
durch den Zelegraphen fund gemacht, daß Die überallher eintreffenden 
Berichte ein anfebnliches Fallen der Getreidepreife melden, und daß 
die Aernten allenthalben befriedigend ftehen. — Die Verhaftungen 
in Saden des Eomplottes der fomifhen Oper dauern fort. 
beißt, die Verſchwornen hätten beabfihtigt, nad Ermordung des 
Kaiferd mit deffen Leiche die Straßen unter dem Rufe: „Es lebe 
die demofratifche und fociale Republik!’ zu durchziehen und fo dem 
Aufftand einzuleiten, 

Paris, 12. Juli. Der Eonftitutionnel bringt aus Anlaß 
des neuen Neffelrode'ihen Rundjchreibens einen Artikel, am deſſen 
Schluffe er jagt: „Wenn Rußland fo hartnäckig auf der von ibm 
geforderten obligatorifhen Note beiteht, fo geſchieht es offenbar, 
meil es einen Vorwand will, um unter irgend einem Titel in die 
inneren Angelegenheiten der Zürfei, fobald es ihm zugefagt, ſich 
— Hat es nicht einſt, unter dem Vorwande, die grie⸗ 
chiſche Religion zu beſchützen, eben fo gegen Polen gehandelt? Diöge 
diefes Beifpiel des erſt geſchützten, dann eroberten Polens den bei 
der Integrität des türkifchen Reiches betbeiligten Weſtmächten von 
Europa zur Lehre dienen und mögen fie ſich nicht blind einfchläfern 
über den Werth der — g rege und der Frie⸗ 
dens » Verfiherungen Rußlands! Schon 1829 bat nad) dem eigenen 
fchriftlichen Bekenntniß Neifelrode’s von 1830 der Gjaar den Sultan 
bloß deßhalb fortbeitehen laſſen, meil eö den politifhen und Hans 
deiös Jntereffen Rußlands convenirt, daß die Türfet fein Bafall 
und nicht feine Eroberung werde, Eben diejen Intereffen der Weſt ⸗ 
mächte aber convenirt es, daß die Türfei weder die Eroberung, noch 
der Vaſall Rußlands ſey. Diefe Mächte find heilfehend genug, um 
den Zweck des Petersburger Eabinets zu erratben und fie find ſtark 
genug, den Kaiſer Nikolaus zu verbindern, daß er im Jahre 1853 
den Gedanken vermwirkliche, der fon 1829 die Zriebfeder feines 
Verhaltens war,‘ (Köln. Ztg.) 

Paris, 12. Juli, Seit drei Tagen batte man ſich bier den 
friedlichften Hoffunngen überlaffen. Kein Menih glaubte mehr an 
den Krieg, alle Welt war der Anſicht, daß Aranfreih und ⸗ 
land vereint dem Kaiſer von Rußland entgegentreten wütden mit 
einem friedlichen, ibn zufriedenftellenden Vergleih. Aber der Kaijer 
Nicolaus hat diefen friedlichen Herren des Weitens durch fein letztes 
Manifeſt einen fchlimmen Streih gefpielt. Auf ihre freundlichen 
Anerbietungen hat er mit einer Jnfolenz geantwortet, die nichts zu 
wünjchen übrig laßt; Die Mächte müffen allmählich einſehen, daß e8 
ihnen nichts hilft, wenn fie gute Worte geben, daß fie ſich ent« 
meder unters ruffliche Joch fchmiegen oder mit den Waffen in der 
Hund dem rufftichen Ruheſtörer entgegentreten müſſen. Der Kaifer 
foll, über das legte Manifeit des Hrn. von Neffelrode wüthend ſeyn. 
Noch geftern Abends fand ein Mintiterrath ftatt, dem der englifche 
Gefandte beimohnte. (7) Es wurde dort befchloffen, ein Ultimatum 
an den ruffiihen Hof zu fenden, um biefer ganzen Angelegenheit 
endlich ein Ende zu machen. Ueber den eigentlichen Japalt deffelben 
hört man nichts. Wenn ich aber recht unterrichtet bin, fo wird der 
Ezaar darin aufgefordert, feine Truppen aus den Füritenthümern zus 
rũck zu ziehen, da man im entgegengefepten Kalle auch Gewalt ans 
wenden würde, Don Londen aus Yet eine ähnliche Note, jedoch 
in weniger f&harfen Ausdrüden nad Petersburg abgegangen ſeyn. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


drängt werden als bisher, näber als ſich mit meinen Wünſchen und mel: 
nem Willen vertrug. Darauf waren bie beiden Leute dumm genug, für 
einige Zeit beinabe allen Verkeht abzubrechen, ſey es nun, daß fie bie 
Weit, fen es, daß fie mid oder uns alle einfhläfern wollten. Er ver: 
reife, obne anfdeinend Abſchied zu nehmen. Als fie es dann erfuhr, 
wandte fie fid zu mir und fagte wie plquirt: „Da fieht man die Ur: 
tigkeit des Herrn Freundes. Gr hätte fo gut Dies und das für uns 
brforgen fünnen, würdigt uns aber nidt einmal einer Ankündigung feis 
ner Reife.” Nach feiner Rückkehr fam er ein paarmal mur zu mir und 
ging obne fie zu feben, Bei der erſten Begegnung gaben fie fi Reif 
und berb gegen einander. Darauf aber nabm das frühere Wefen all: 
mälig wieder feinen alten Weg. Denn ih muß dir geftebn, daß ih 
auf dieſe tböridhte Weile nach und nadı immer weiter aus meiner Unbe- 
fangenbeit und Gleichgiltigkeit binausgeträngt wurde, daß id anfing. 
unmillfürlih auf ibr Benchmen zu adıten und meine Beobachtung zu 
verbergen. DO, ed war eine häßfiche Zeit, aber «6 follte noch ſchlimmer 
fommen.’ 

„Eines Abends, wo einige Bekannte bei und maren, verlanate 
Hermine, daß Eugen ihr den Brodkorb binreice, der unmittelbar neben 
ibm ftand, Er that's und da fie, während fie ibn annabhm, mit einer 
andern Merfon retete, lieh fie gleichſam gedanfenlos ihre Finger auf ben 
feinen ruben, länger als eine halbe Minute umd ohne daß er bie feinen 


weggezogen, obne daß er feine Augen von ihr weggewendet hätte. „Nimm 
dod den Korb, Hermine,“ fagte ih, „‚Eugen wagt ihn nicht los zu 
laſſen.“ Sie ward purpurrotb und er wandte ſich mit einem haftigen 
Wort an eine Nachbarin. Wer Unrecht thut, handelt einmal immer 
ungefhidt. Rachher, da wir bei Tiſche ſaßen und ich mid zufällig 
büdte, um Die miebergefallene Serviette aufzuheben und taſch wieder 
auffab, rubte leidenſchaftlich ihr Blid auf ibm. „Hermine!“ fprad ich 
Abends zu ihr, als die Säfte fort waren, „ſo gebt es nicht länger, 
Du weißt, wie es fheint, nichts mebr von mir, Mein Gerz if nicht 
mehr die Zuflucht deiner Schwäche, deiner Sorgen, beines Vertrauens, 
Iſt es denn ſchwach geworden? Zu Ihwahr" „Thörichter Stephan !" 
rief fie und warf fih mir feidenichaftlih am die Bruſt. „Was willſt 
du nur? Was grübelt du nur? Ich follte dich nicht mehr lieben! Has 
ben jene thörichten Reden num auch gar bei dir Wurzel geſchlagen t 
Trauft da mir nicht? Trauft du mir ein Unrecht nt" „Schon gut!“ 
entgegnete ich erfäftet. Am folgenden Tage beſprach ich mid mit dem 
Oberiten, auf welche Weiſe meine Berfegung zu einem andern Regiment 
zu ermöglichen ſeyn möchte und fam auch alsbald deswegen bei den wor 
gelegten Bebörben ein ‘ 

„‚Iudeffen gebt dergleichen, mie du dir denken magſt, nicht 'fehr 
raſch und bevor die Sadıe zur Entfcheidung fam, trat in unferm Lehen 
Die Kataſtrophe ein.” 
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Der alte und emergielofe Lord Aberdeen foll fi vergebens bemüht 
baben, dieſes zu verhindern. Lord Palmerfton hat jept mehr Ein 
fluß, als er. (Köln. Zta.) 
Paris, 14. Juli. Durch Neffelrode's Gircular + Antwort, 
Die Frankreich in feiner gemäßigten Haltung beitärft, indem fie ibm 
einen Theil der Berantwortlichfeit an der gegenmärtigen Krifis zus 
weiſt, wird Doffuung gegeben, Daß die der Rube des Drients ge» 
gebraten Opfer nicht verloren jenen, und daß Rußland endlich ein 
verföhnliches Mittel finden werde, um den Fwift anders ala dur 
Baffengewalt zu beemdigen. (Aus einer Erklärung des Moniteur?) 
(el. Dep. d. Allg. Zig.) 


Großbritanien. 


London, 12. Juli. Die neuefte Bircular-Note des Grafen 
Nefieleode, die beute in allen unferen Morgenblättern abgedrudt jft, 
findet bei allen Parteir Organen der Prefie eine gleich ungünftige 
Beurtheilung, und wenn die Preffe überhaupt die öffentliche Meis 
nung abgibt, fo darf man im vorliegenden Falle wohl mit Recht 
behaupten, Daß dieſes neue Aftenftül der ruſſiſchen Regierung von 
der Öffentlichen Meinung Englands beftimmter und emergifcher als 
irgend einer feiner biöherigen Schritte in der orientalifpen Streit: 
frage verdammt wird. 

Geftern Abends hat London eine blutige Schlägerei erlebt zwi⸗— 
fen den iriſchen und italienischen Katholiken, welche die Kapelle in 
Baldıwin'd:gardens im der Näbe der City beſuchen und fon feit 
langer Zeit geipannt find. Näberes über die Veranlaffung weiß 
man wicht, Aber geftern Abends kam es in der Nähe der Kirche 
K einer wilden Rauferei; Die Irlinder fochten mit Knütteln umd 

uerfchürern, die Italiener mit Meffern. Mehrere Perſonen erhiel⸗ 
ten gefährliche Dolchſtiche, Pater Gilligan und andere katholiſche 
Prieſter wurden arg zugerichtet. Mehrere Hundert Conſtabler muß— 
ten einſchreiten, um die Ruhe herzuſtellen. 

London, 13. Juli, Lord Elarendon erklärte im Oberhauſe, 
bie Anweſenheit der Flotte in der Beſika-Bey habe mit der Befepung 
der Donoufürftenthümer nichts gemein, Die Entrernuag der erfter 
sen und die Räumung der lepteren jenen von einander unabhängig. 

(Franff, Zourn,) 


Rußland. 


Lei Pagnerre zu Paris if eine „Sammlung von Dofumen- 
ten’‘ erfäjienen, in melcer ſich folgendes Schreiben findet, das 
unter den gegenwärtigen Umftänden nicht obne Intereffe feun dürfte, 
Der Graf von Neffelrode an den Groffürften Konftantin: St, 
Petersburg, 12. Febr. 1830. Das Ziel unferer Beriebungen 
zur Zürfei iſt dasjenige, das wir uns durch dem Vertrag von Adrias 
nopel ſelbſt und durch Die Wiederherftellung des Friedens mit dem 
Großberrn uns vorgefteft haben, Es fam mur auf unfere Heere 
an, auf Konftantinopel zu marfchiren und den türfifhen Katfer zu 

Ärgen, Keine Macht würde fi widerfegt, feine unmittelbare Ges 
fahr uns bedroht haben, wenn mir der osmanifhen Monardie den 
Gnadenfoß. verfept hätten, Aber nad der Meinung des Kaifers 
entſprach dieſe Monarchie, welche dahin reducirt ward, nur unter 
dem Schutze Rußzlands zu xxiſtiren und künftig nur die Wünſche 
Ruplands auszuführen, beffer unjern politifcen und commerziellen 
Intereffen, ald jede neue Gombination, melde ung gezwungen ha⸗ 


„Einige Tage nach jenem Abend, ala ich vom Kaffeehau ück 
fa und nach meiner Frau fragte, ſagte mir ihr hr : * pn 
gegangen und werde, wie fie binterlaffen, den Abend kei einer befannten 
Gamilie zubringen. So arbeitete id, plauderte noch mit einem zufällig 
erfheinenden Freund, begleitete ihn in unfere Reffource, machte ein Spiel: 
en und ging, als ic um 8 Uhr aufbrach, au jener Familie, bei des 
ven Wohnung mein Weg vorbeiführte. Hermine war nicht da, auch 
gar nicht dageweſen. Daheim traf ich fie eben zurüdgekehrt und 
da ich ſagte: „Du biſt ausgeweſen und bei #.6.% war fie ſchlau ge 
aug zu antworten: „bei #.8.% mein! Ich bin bei der Oberflin gerwefen 
und habe Weihnachtsarbeiten vorgehabt. Wie das Die Augen angreift! 
„Dein Mädden ſagte indeffen, du hättet zu F.# geben wollen, ber 
merfte ih. „So bat ſich Das Dumme Ding geirrt,“ verfeßte fie. „Es 
iR mir nicht eingefallen. Ich babe ihr den Namen bed) deutlich genug 
genannt,” 

„Da mein Verdacht einmal erregt war, 
— 2 id gewußt, 
o hätt! meine Frau abgeholt." „Das muß wohl eine Irrung feyn, 
befter Freunde“ entgegnete er. „Ihre Frau iſt geſtern Kr um 
gewefen, Denn Die meine war bei der Generalin und it erft um neun 
Uhr mit mir nah Haus gekommen.“ „So, fo," ſprach ich lachend. 
„Was iſt denn das? Will die Frau mich zur Weihnacht befonders über 


. fagte ich am andern Tag 
daß Sie geftern zu Haus gewefen, 


ben würde, entweder durch Eroberungen unier Gebiet allaufehr aus: 
sudehnen oder an die Stelle des coömaniihen Reichs —* au 
fegen, melde nicht fünmen würden, mit ung an Macht, Civiliſa— 
tion, Induftrie und Reichtbum zu rivalifiren. Nach dieſem Prin: 
©&r. M regeln ſich ärtig unſere Beziehungen zum 
ivan. Beil wir den Sturz der türkiſchen Regierung nicht gewollt 
haben, werden wir die Mittel fuchen, fie im ibrem gegenwärtigen 
Stande zu erhalten; weil Diefe Negierung uns nur durch Gefügig— 
feit gegen uns nützlich ſeyn kann, fo fordern wir von ibr die ge— 
wiffenbafte Beobachtung ibrer Verpflichtungen und die raiche Vers 
wirflihung aller unferer Wuͤnſche. 


Amerika. 


Neuyorf, 29, Zuli. Zuverläffigen Nachrichten zufolge bat 
der befannte franzöflfhe Abenteurer Graf Raonſſet-Boulbon fein 
gefährliches Projeft einer neuen Expedition gegen Sonora aufgeges 
ben, Am 18. Mai zeigte der Generalconful Aranfreichs, Levafiear, 
dem Präfidenten Santa-Anna an, daß Das Eorps des Grafen fi 
in Galifornien aufgelöft und den Marſch gegen Sonora gar nicht 
angetreten habe. Der Graf gibt als Grund für feinen Entichluß 
an, daß, da der mejicanifche Präfident Arifta, an dem er ſich babe 
rächen wollen, verjagt fen, eine zweite Ewedition ihren Zweck vers 
foren habe, Er bat num feinen Degen dem Präfidenten Santa-Anna 
angeboten und dieſer bat das Anerbieten angenommen. 

Balparaifo, 14. April. Wie Brafilien, fo bat auch der 
chileniſche Staat die ernite Abſicht, die Sklaverei abzuſchaffen und 
zur Ausgleibung die Einwanderung von freien deutſchen Arbeitern 
u begünftigen, Die unter unfern freien Anftitutionen und einem 
errlihen Klima ſich gewiß mwohlbefinden würden. Es feblt uns, 
namentlich bei den begonnenen großen Eijenbahnbauten, an Hän— 
den, denn während wir dazu etwa nur über füntbundert zu gebies 
ten haben, bedürfen wir viertaufend, um die Arbeiten in der feft: 
gelegten Friſt beendigen zu können. Man erwartet daber zuverfichts 
ih, daß die Regierung in der nächſten Seffion eine Summe Gel: 
des bemilligen wird, um damit einer gewiffen Zabl deutſcher und 
iriſcher Arbeiter freie Fahrt und Anftellung zu gewäbren, 

(D. Allg. Ztg.) 
h Bermifchtes. j 

Seit einigen Tagen beſchäftigt Das Tagesgeſpräch in Lemberg 
ein Verbrechen, Das, vor ungefäbr 14 Jahren begangen, erſt jept 
ans Tageslicht gekommen if. Im Jahre 1839 fam nämlich dert 
ein engliſcher Lord durch, der ungefähr 60,000 Pfd. St. mit fid 
führte. Im Gaftbofe verlangte er von einem Kellner ins Bad ger 
führt zu werden. Diefer ging mit ibm in den Jefuitengarten. Der 
Kellner und der Bademeifter befchliehen, den Lord zu ermorden und 
die Summe unter fi zu tbeilen. Das Verihwinden des Lords 
wurde um fo weniger bemerkt, «als feine Ankunft im Fremden-Bure u 
nod nicht gemeldet und der Gaſthof derzeit fehr überfüllt war. Der 
Bademeifter wurde ploͤtzlich ſeht reich: Einige behaupteten, er hätte 
einen Schag gehoben, Andere vwermutbeten eine Erbſchaft u. ſ. w. 
Der Kellner ging nad Ungarn, wo er in den Jahren 1848 und 
1849 im Dienfte der Nebellen kimpfte, und ſich bierauf in Die 
Zürfet flüchtere. Hier erzählte er unter feinen Genoffen die Mord— 
geſchichte. Unter dieſen befund ſich anfällig ein Galigier, der vor 


raſchen, daß fie fo heimlich thut und mir was vorflunkert? „Sa, ja,“ 
meinte er dagegen, „fo wird's ſeyn. Die rauen find allfammt teil 
mit ten verdammten Weibnadtsarbeiten' Da ping id denn wieder ab 
und blieb fill, Hurt fab mid in ven Tapen oftmals mit bald trau⸗ 
rigen, bald düſtern Nugen am und fdnttelte den Hopf. „Still! Ger 
buld!“ ſagte ich dann wohl zu ibm, ehne daß er jedoch geſprochen; und 
lebte fort, fcherzte umd lachte, war artig umd freundlich gegen alle Welt. 
Und ih wußte, daß Hermine bin und wieder fo zu fanen verſchwand. 
Ih wußte, daß Eugen in meiner Abweſenheit in’s GSaus kam, während 
er mir nur noch auf der Parade oder an dritten Orten begegnete und 
auf meine Frage nad dem Grunde feines Wegbleibens nichts als Fable 
Ausflühte zur Entſchuldigung hatte. Hör Garl, es iſt ein infamer 
Zuftand, wenn man das Elend im Kerzen weiß umd nach außen nichts 
jtigen Darf als heitere, glatte Mienen, und möne dich Gott davor 
bewahren, daß du den jemals kennen lernſt. Ja cd war eine furchtbare 
Dual, die id damals litt, fo, daß ich mir oft die Nägel in die Hand 
preßte, um mid durch ten Schmerz bei Befinnung und Bernunft zu 
erhalten. fo. daß ich tauſendmal Dachte, mein Haar müffe morgens nadı 
einer der qualvollen, ſchlafloſen Nächte eitgrau ſeyn. Das ward «8 mm 
freitih nit Denn nur unter den Haͤnden der Remanſchreiber vermag 
es fo leicht und fo ſchnell zu bleichen.“ (Berti. folgt.) 


— 
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furzer Zeit in fetne Heimath zurüdgefehrt ift und durch den die That 
zu Obren der Juſtiz gelangte, Den Nachforfchungen gelang es, das 
Skelett des Lords an bezeichneter Stelle aurzufinden. Man ift fehr 
gefpannt auf das Refultat diefes intereffanten Eriminalfalles, 
ZZ Lu 1 
Course. — Frankfurt a. M., 14. Juli 1953, 





Gold. | #. | kr. | Bayerische Papiere, |angeb.| ges. 
Neue Louisd’or . . | 11 8, $ Oblig. b. Rothe. !| Bi | — 
Pintolen. . .. . 9|47 ag Ablön.-Rente . | 97; 4 
dito Preuss. . . 9| 57,558 Oblig. b. Roths. 101} — 
Hall. 10 1. Stücke . 5 14 Sins . -. | 10134 4 
Kand-Iukaten 5 I 371 ditte 1 m I — 
20 Frankenstücke 8 | 304) Ludwigshaf.-Bexbach | 125 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
f Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0 * 
nah Reaumur. R. reducirt.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | © Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends Morgens. Mittags. | Abends. 


15. !+10%,3 [+ 169,8 |+120,8 |323°,23/322,39/322°,90 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

©., zuweilen EW. — Vormittags bewölkt, Rachmittags bewölkt. 
Abends ſtürmiſch. 

Hoͤchſte Temperatur: +179,0. Temperatur des Mains: 4130.4. 

Mittlere Temperatur: +139%,4. Mittlerer Luftdruck: 322,70. 

In der Racht: Miederfte Temperatur: +8°,0. 

An 16. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+ 9,9. Barometer: 
324,95. 


Thermometer 


Juli 
1853. 

















Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Der Pächter Balentin Detter von Meiernberg, ein Wittwer, 
will mit feinen 2 Töchtern, Anna Dorothea, 25 Jahre alt, und 
Maraarerba, 20 Jahre alt, nad Mordamerifa auswandern, weß⸗ 
balb Anforderungen an diefe Perfonen am 

Samſtag den 23. eurr, Vormittags 9 Uhr 
hier bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelden find. 

Bayreuth, am 6. Juli 1853. 

Königliched Landgericht. 
Behrer. 


Mever. 





Die Zaglöhner Thomas und Anna Barbara Von der 
Grün’fhen Eheleute von Lehen find aefonnen, nach Nordamerika 
aus zuwandern. 

Wer Ferderungen an dieſelben zu machen hat, wolle ſolche bis 
löngftens am . 

J Samſtag 23. d. Mts 
dahier geltend machen, widrigenfalls der Reiſepaß ausgeantwortet wird. 
Dapreuth, am 6. Juli 1853. 
Königlihed Landgericht. 
Behrer, 
Meyer. 
— —e — — —ñ — e — —— 


Todes-Anzeige. 

Dem Allmächtigen hat ed gefallen, unſere geliebte Tante, Schwe⸗ 

fter und Schwägerin, die Jungfrau 
Unna Jobanna Wolff 

in einem Alter von 64 Jahren, nad adttägigem Unmohlfeyn heute 
früh mm 2 Uhr zu fi gu mehmen, Mir zeigen dies theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hiermit an und bitten um flille Theiluahme, 

Bayreuth, am 15. Juli 1853. j 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

EI nn nm nn nn — — — 


Anzeigem 
Frohſinn. 


Die beabſichtigte Landpartie nach dem Buchſtein findet bei günftie 
ger Witterung Sonntag den 47. Juli in befannter Weife ftatt, 
Die Vorfeher. 


Deffeuntlibe Unzeige 

Für die hoclöblihen Kirchenverwaltungen und andern Titl. Bes 
hörden, welche allenfalld gefonnen ſeyn follten, ihre etwa mangelhaften 
öffentlihen Uhren einer Neparatur zu unterwerfen, diene hiemit jur 
Nachricht, daß bei Unterzeichnetem die Pegniger Ihurmuhr, deren Gehs 





werf früher durch 14 Gentner Gewicht und nur I4pfünbigem Wendel 
bewegt wurde, nunmehr aber, von mir nah Manhardt'ſchen Prins 
eipien abgeändert, mit nur 15 Pfund Gewicht und GOpfündigenm Pendel 
im Gang erhalten und nicht mehr oben, ſondern im untern Theile des 
Zhurmes aufgeftellt wird, zur geneigten Anſicht einige Zage aufges 
ftellt bleibt. 

In Betreff der großen BDorzüge der neuen Manhardt’fden 
Zhurmuhren, die bei der Leipziger Induftrier Ausftellung durch Werleis 
bung der goldenen Medaille, und in Bayern von dem höchſten Erellen 
und techniichen Behörden rühmlichft anerkannt wurden, wird nächſtdem 
im Jntelligenzblatte für Oberfranfen eine nähere Beſchreibung erfolgen, 
auf weldye ich hiemit vorläufig befcheident aufmerkſam made. Für 
Liebhaber der Mechanik aber, welche ſich jetzt ſchon näher für dem meis 
fterhaften Mechanismus diejer Uhren intereffiren, kann Unterzeichneter 
auf portofreied Berlangen Zeichnungen mit beigedruckter kurzer Bes 
ſchreibung abgeben, 

Bayreuth, am 14. Juli 1853. 

Karl Retter, Uhrmacer. 
Der fönigl, bayer, privilegirte 
Hofmann'iche Zabnbalfam, 
welcher die beftigften Zahnſchmerzen in einer Mir & 
Z mute ſtillt, iſt zu haben in Münden, ®li: ® 
? fenftr. Be Mr. 3a im 3. Stock, bei © 
Joseph Hofmann, Grfntver B 
und DVerfertiger. i 

Preis des Glafes 36 fr. 

Für Bayreuth und Umgegend zu baben bei Herrn 
Auguſt Pauſch. 
Dei auswärtigen Beftellungen wolle man ten Betrag nebft 8 
3 fr. Zuftellgebübr franco einjenden, « 
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S#> Iinter Garantie des Verfertigerd, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln geleiftet werden fann, 
und mehr als jede weitere AUnpreifung ſeyn wird, mit der Zufiche⸗ 
rung einer aͤußerſt ſchnellen Heilkraft, 
R. bayerifh und f, würtembergiſch concefjionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Rothlauf, 
den Aramıpf und geichwollene Glieder, beſonders 
Sireuz:, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowie von den erſten 
Mevicinal: Eollegien Deutfhlands geprüft und biefür als heilfam aners 
fannt worden, befonders in jüngiter Zeit vom f, baperifden und k. 
mwürtembergifchen Medicinal:» Kollegium geprüft und von beiden höchſt 
preislihen Minikterien in Bayern umd Würtemberg der öffentliche Ver ⸗ 
auf genehmiget. 

Diet Universal- Gicht- Leinwand if allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Dei günftiger Witterung ift Sonntag den 17, d#, mein Garten, 
ohnweit der Glode, geöffnet. Hilpert. 


Ber im Befige der zwei mürtembergifhen 348 Obligationen 
lit. D. Rr. 5905 und 6839, jete 100 fl., ift, wird gebeten, ed dem 
Unterzeichneten willen zu laffen, der eime daranf bezügliche Mittheilung 


zu machen hat. Friedrich Feuftel. 


Eine Kinder-Ehaife, ein Kanonenofen, eine Babewanne, ein gro» 
her Glasſchrank, Koffer für Auswanderer, ein Wagen mit holzernen 
Achſen, in gutem Etande, ift billig zu verkaufen bei 

G. Wunderlich in Bayreuth. 











Ein nen hergerichteter, wenig gebrauchter Char-A-bane ift bils 
fig zu verfaufen. Duürſchuitz Hs.⸗Nr. 280, 


Gefundbeits: und Gewürz: Ehocolade in ver- 
febiedenen Qualitäten und Gacaomafje in Tafeln 
empfiehlt zur gütigen Abnahme i 

Wilhelm Schüller. 


Trud von Theodor Burger in Bapreurh. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beyiehen durch alle 
Polämter des Ans 
uud Ruslandes. 


Bayreuther 


Yahrgang 106. 


Preis für den Yabrs 


Raum einer Spalt 
Zeile 4 fe 








Sonntag 





Nro. 196. e 








Deutſchlaud. 


Münden, 15. Juli. Wie man hört, werden im Laufe 
diefed Sommers mehrere bobe Herrichaften auf Beſuch nach Betchtes⸗ 
gaden kommen, wo unfere beiden regierenden Majeftiten ibr Hofs 
lager aufſchlagen werden, Man ſpricht felbit davon, daß Katier 
Franz Joſeph einen Beſuch dort abftatten wird. (A. Abdz.) 

Münden, 15. Juli. Der f, Miniſterial-(und Cabinets⸗) 
Secretir Hr. Schuller bat ſich diefen Morgen mir mehrfachen minis 
fteriellen Vorlagen an Se. Maj. den Rönig nach Bamberg begeben, 
und mwird dort die Nüdfebr des Monarben aus Preußen, Die im 
Laufe der mächiten Woche erfolat, ermarten, Mit Beſtimmtheit 
vernimmt man, daß Se, Maj. der König das Abbalten einer Zoll 
vereins + Jnduftries Nusitellung im fommenden Sommer in München 
genehmigt bat. In Betreff des Ausitellungs Gebäudes, ob Vers 
wendung der neuen Schrannentalle biezu oder Heritellung eines 
eigenen Gebäudes, iſt indeſſen ein definitiver Beſchluß noch nicht 
gefaßt, man glaubt aber, daß wahrſcheinlich das leptere der Fall 
ſeyn mird, wenn anders ſich nicht eine ſchon vorhandene Localität 
für den genannten Zwe finden follte, Daß Münden die Erzeug— 
niffe der deutichen Induſtrie jedenfalls in fehr mürdiger Weife aufs 
nehmen wird, bedarf wohl kaum erwähnt zu werden. (allg. 3.) 

Augsburg, 16. Juli, Bon der Borfpann-Mafhine, welche 
vorgeitern den Ghiterzug von Donauwörth aus bierber führte, brach 
auf der Retourfaber zwiſchen Meitingen umd Mordenderf eine Trags 
feder, mwodurd die Maſchine aus dem Geleiſe fam. Außer einer 
ganz unbedeutenden Verlegung des Yofomotivführers iſt glücklicher— 
weite nichts vorgefallen. 

Niederviebbab, 12. Juli. Vorgeſtern wurde der Fiſchers— 
fobn Jakob Sedimaier im Nachbaufegeben vom Klofterfeller Abends 
8 Ubr von einem andern Fiiher und deffen Weib und Sobn in 
Folge eines ſchon längere Zeit zwiſchen ihnen beitebenden unftiedli— 
hen Verhaͤltniſſes, Das feinen Grund, wie man faqt, im Gewerbs— 
neid bat, anf offener Straße angefallen und mittelt Stichwaffen fo 
aefäbrlih verwunder, daß ibm ein Theil abgeichnittener Bedirne 
aus dem Leibe drang. Der rüſtige lebensfräitige Nüngling, der in 
der ganzen Gemeinde belicht war, farb geitern 73 Uhr. 

Zweibrüden, 19. Juli. Bergangene Naht murden mir 
dur den Schreckensruf „Feuer““ in der Rabe geitört. Mit Zittern 
und Beben vernabmen wir bild den zweiten Ruf: „Die Diner: 
ide Maſchinenfabrik itebe in Flammen.’ Schauderhaft war der Ars 
blick einen großen Theil Diefes ausgedehnten Etabliſſements im einem 
Feuermeer untergehen zu ſehen. Gerade Der Theil der Fabrik Der 
die theuerſten und intereſſanteſten Maſchinen enthielt, war dem furcht— 
baren Element vreisgegeben. Der Schaden an den großentheils us 
brauchbar gewordenen Maſchinen it enorm. Beim Yöiben des Bran: 





17. Juli 1853. 





des hatje ſich eine Tätigkeit in allen Ständen entfaltet die nicht 
genug anerkannt merden kann. 

Berlin, 13. Zufi. Wobl fehr mit Unrecht bringt man den 
Entichluß des Chefs Redakteurs der N. Preuß. Zeitung aus feiner 
Stellung auszuſcheiden mit den meuerdinas in den höchſten Megies 
rungsfreifen berworgetretenen Meinungsverfhiedenbeiten in Berbins 
dung. Der Aſſeſſor Wagener foll fbon früber den Wunſch an den 
Tag gelegt baben, feinen mit mannichfachen Sorgen und Unannehm⸗ 
lichkeiten verbundenen Poſten aufzugeben. Namentlib dürften auch 
die vielen Prozeſſe, in welche die Redaktion der Neuen Preuß. Zeis 
tung ſich verwickelt ſah, zu dieſem Entſchluß beigetragen haben. 

Allg. Zta.) 

Elberfeld, 13. Juli. Im Remiceider Volkoblatt befindet 
ſich folgende Anzeige: „Jur Widerlegung der durch Öffentliche Blät⸗ 
ter verbreiteten Nachricht: es Tolle bei der in Berlin ſtattfindenden 
Zollconfereng eine Ermäßigung des Zolles auf Eifenwaanren von 6 
anf 3 Thlt. vorgefchlagen werden, — fehe ich mich veranlaht, Dem 
aefammten Kanfmannde und Fabrifantenftande die zuverläffige Mit 
theilung zu machen, daß folde Machricht eine ‘pure Erfindung, vers- 
muthlich bösmilliner Art ist, indem bei den Borichlägen unferer Res 

ierung auf die Bünfche und Intereſſen der remjceider und märki⸗ 
den Fabrikation vorzugsweiſe Nüdiiht genommen worden iſt, und 
eine ausnabmömeife Ermäßigung nur auf Lokomotiven und Dampfs 
feifel proponirt werden foll. Dieß zur Beruhigung Der Intereffens 
ten. Schüttendelle, 12. Juli 1853. Robert Böfer, 

Kaffel, 13. Juli. Die beutige „Kaſſ. 3. veröffentlicht 
das Urtbeil mebit dem Gründen, nach welchem der Rechtskandidat 
Heinrich Geile umd der Defonom Jakob Wallach wegen Hochverraths 
jeder zu 5jäbriger Juchthausſtrafe verurtbeilt morden. 

Wien, 13. Juli. Se, Hoheit der Herr Herzog von Mes 
monts bat geſtern den k. belgiſchen Geſandten am biefigen Hofe, 
Heren Grafen von D’Sullivan, mit einem längeren Bejuch beebrt, 

: (WB. Lleyd.) 

Wien, 14. Juli. In Trieft it am 12. d. der Dampfer 
„Adria““ mir der Levante-Poſt (Konſtantinopel 4. Juli) eimgelaus 
fen: Die „‚Zrieiter Itg.“ melder vorläufig, Daß die amerikaniſche 
Soroette den wabiſcheinlichen Mörder des Baron Hackelberg in Sicher— 
beit brachte und fh überdies gegen Die örterreichtide Briag Drehun— 
gen erlaubte, für Den Full, Das Koßta mit dem Klonddanpfer mes 
qefübre würde, Zwiſchen der kaiſerl Internuntiatur und dem amerls 
faniſchen Geſchaͤftsträger find Darüber Berbandlungen im Gange. 
Ueber Die rufſiſch-tütkiſche Differenz nichts Neues, da während der 
legten Tage des Mamazan und Der ersten des Bairamfeites alle Ger 
ſchäfte stille fteben. Chekib Effendi wurde von Der Worte nad) 
Smorna entiendet, um über den Mordanfall Unterfuchungen anzu— 
ftellen; der Gouberneur von Smyrna tt nach Konitintinopl bes 








Fenilletou. 


Geſchichts kalender. 
17. Juli, 


1216 Pabſt Innezens II. gef. 


ö 1762 Peter MI. unter Orfows 
Händen ermordet, j 


Ein Lebensftüc. 
Ton Edmund Hoefer. 
(Kortiegung.) 

Er erhob ſich und ging mehrmals im Zimmer auf ımd ab. Ent 
lich, da er ſteben blieb, fuhr er mit der Hamd über die Stirn, flüpte 
fih auf den Stubl und fagte: „Es if eigentlich gar nicht gut, dafı ich 
wieder im die alte Zeit bimeimgeratbe, deun fie it bös und ſchlimm 
Aber Da ich einmal anfing, mag's d'rum fern. Man muß ſich chen 
durchſchlagen. Feig bin ich mie gemefen. Alſo bör weiter und bis 
zum Ende” Gr febte ſich wieder und fuhr dann fort. 

„Am dritten December — ih vergeſſe des Tages nie! — fühte 
mih Mittags nach der Parade mein Obertt unter dem Arm und bat 
mih, ein paar Schritte mitzutommen, er babe mir etwas zu fagen. 


„Kamerad“, fprac er, da wir durchs Ther auf ten Wall aefommen, 
wo wir einſam waren und wo Der mädite und bequemfte Wer zu leiner 
Wohnung binfübrte. .‚SKanerad, Sie wiſſen, daß ich Ibr Freund bin 
umd ein befonnener Wann, Ah weiß, daß man, was ub verbale, in 
der Welt ſchilt und verwirſft. Aber ihemuf, Denn id bin es Jbnen 
ſchuidig. Ich babe allerlei über Jbre — Hauslichteit gehört, was mir 
zwar" nicht glaublich it mir aber um Ahretwillen nichte deſteweniger 
mißfälkt und mid» betrübt. Ich habe, wo Die Sache zur Sprache Mm, 
einen derben Trumpf darauf geſeßt. Aber Damit iſt es nicht abgethan. 
wie Sie ſelbſt wiſſen. Mlfo Aamerad: Kopf in tie Höbe, Augen anf 
und — tbum Cie, was Ihre Ehre erbeifät. Verſteh'n Sie mich?" 
„Zar entatanete ich ganz dumpf. „So verzeiben Sie mir, daß ich's 
zur Sprache brachte,“ fuhr er fort. „Aber ich mußte es. Und nun 
adien. Id febe, Sie wollen allein ſeyn.“ Das wollt’ id auch und 
ging fi nach Haus, wo ich mid einſchleß, meiner Fran ſagen lich, 
fie möne mit tem Eifen nicht auf mid warten und fo in ber Einfam: 
feit nach Marbeit, wor allem Dingen nach Ruhe rang. Denn, mein 
Schatz, fo freumblih und aut, fo flark ich für gewöhnlich bim, mein 
Innerſtes birgt einen Dämon, ber einmal hervorgelodt, dann audı rie ⸗ 
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rufen worden. Der „‚Impartial’’ meldet, übereinftimmend mit der 
gehrigen telegrapbifchen Depefhe, daß Kopta bis zur Grledigung 

Verhandlungen dem franzöſiſchen Generalconfulate übergeben 
wurde; eine Nachricht, welche die „Preſſe““ heute aus dem Grunde 
bezweifeln m müffen glaubte, weil fie ſich Diefelbe nicht anders als 
durch ein Infgugnehmen der Flüchtlinge ſeitens Frankreichs erklären 
fonnte und dann vorzüglih, weil nach ihren „Driginalberichten““ 
dieſe Thatſache ‚‚vorderhand noch nicht ganz ficher’‘ etſchien. 

Bien, 14. Zuli. Aus fiberer Quelle erfahre ich, fchreibt 
man dem Nürnd. Korr., daß demnächſt eine päpftliche Bulle über 
die Ehen gemifhten Bekeuntniſſes veröffentlicht werden 
wird, Die bis jept im dieſer Beziehung üblichen Normen follen 
eine gängliche Umänderung erleiden, wodurd das Eingeben folder 
Ehen erfchwert wird. 

Nach einer Privatcorrefpondenz der „Independauce“ aus Kon« 

ftantinopel vom 27. Juni, foll der Divan auf Die energifchen Vor: 
ftellungen der Repräfentanten der vier Mächte fih geneigt zeigen, 
Die Befegung der Donanfürftenthümer als feine Veranlaffung zum 
Kriege zu betrachten und deßwegen feinen Aufruf am die vereinigte 
engliſch⸗ frangöfiiche Flotte ergeben zu laffen. Nach derfelben Gorres 
rue | hat die Pforte, fowie fie von den Hoepodaren der Mols 
dau und Walachei von der ihnen ruffticherfeits gemachten Kunds 
macung über Die mächftguerfolgende Befegung der Fürſtenthümer bes 
nachrichtigt wurde, nad Jaſſy und Bufareit einen hoben Beamten 
abgefendet, um ſich mit Dielen beiden regierenden Füriten über das 
u befofgende Verhalten zu veritändigen. Weiteres wird gemeldet, 
da die ottomanishe Pforte allen Handelsſchiffen, melde vom 
ſchwarzen Meere kommen, während der Nuchtzeit den Eingang in 
den Bosporus verfchloffen und zugleich an die fremden Gefandten 
eine Note gerichtet hat, um fie von Diefer —* zu unterrichten. 
ni Furcht vor einem Handftreiche fcheint diefe Maßregel veranlaßt 
u haben. 
. Am 7. d. baben, mie die „Cop. Ztg. Cott.“ willen will, 
die Faiferl. ruſſiſchen Truppen bei Fokſchan die moldauiſche Grenze 
paffirt und find in die Walachei eingerüdt. Bis zum 28. d, wird 
die Belegung der Fürftenthümer vollftändig ausgeführt ſeyn. 

Die Lölung der orientalifhen Frage, fagt der W. Lloyd, iſt 
in der That fehr geeignet, das Antereffe jedes Deſterteichers in 
Anfpruch zu nehmen. Der Verkehr, in dem unfer Land mit der 
Zürfei ftebt, it von hohem Belange, und jede Störung desjelben 
müßte uns anſehuliche Nachtheile bringen, Er macht nach einem 
Berichte in der Triefter Itg. den achten Theil unferes internationas 
len Gefammtverfehrs aus, und ſchwang fih von einem Werthe von 
28,444,400 fl., den er im J. 1847 einnahm, auf den Werth 
von 30,742,100 fl. im 3. 1850 empor. WVorzüglich bilden alle 
Gattungen feiner und mittelfeiner Mebewaaren aus Flachs und 
Hanf, Wolle, Baumwolle und Seide und aus gemifchten Stoffen, 
dann Glas» und Spiegelfabrifate, Papier, Holgwaaren und Leder: 
erzeugniffe wichtige Exportartifel, und der Landbandel ſowohl als 
die Schifffahrt find in gleicher Weife an Diefer Handelstlsätigfeit 
betheiligt. 


Kranfreic. 


arisd, 13, Juli. Die Regierung macht befannt, daß die 
Militär-Berwaltung im Auslande 30 Millionen Kilogramm Getreide 
hat ankaufen laffen, Die fie bei Den noch verbandenen Borrätben 


in den Stand feßen, jeden neuen Ankauf im Inlande bis naͤchſtes 
Jabr zu verſchieben. Für den all eines ungenügenden Grtrages 
der te wird Die Regierung Getreide and Algerien kommen lafs 
feu, die Korneinfubr freigeben und zum mwohlfellen Transport der 
Ftüchte won ihrem Recht, Die Arachttage der Eifenbahnen herabzu⸗ 
ſetzen, Gebrauch machen. 

Die Reife der Kaiſerin nach den Pytenaͤen wird jetzt als mehr 
denn zweifelbaft bezeichnet; ald Grund gibt man die neuen Vers 
ſchlimmerungen der politifhen Lage an. Der Kaifer joll eine vers 
trauliche Note an die engliihe Regierung abgeichiet haben. — Man 
verfihert, daß am Tage der Verbaftungen bei der komiſchen Oper 
dem Kaifer und der Kaiferin eine gebeimnißvolle, angeblib vom 
englifhen Cabinet berrübrende Warnung zugegangen ſey, weiche fie 
jedoch micht berüdfichtigen zu müſſen meinten. Die Zabl der eines 
MWordcomplots beſchuldigten Verbafteten beträgt 14 oder 15. Das 
fo genannte rothe Gomplot des Dippodreme kommt am 20. vor 
dem Zuctpoligeigericht zur Verbandlung. — Die Königin Ehriftine 
ift mer ihrem Gatten, einem Theile ibrer Familie und zabfreicher 
Dienerfhaft bier eingetroffen. Der Kaifer wird ihr und ſie ſodann 
der Kaiſerin einen Beſuch machen, 

‚ Paris, 15. Juli, Im Unterbaus bat Lord J. Ruſſell auf 
die Juterpellation Diſtaeli's geantwortet: die engliihe und frans 
aöfliche Regierung bätten Vorſchläge gemacht, die geeignet feyen von 
Rußland und der Pforte angenommen zu werden. So lange man 
die Erwiederung der beiden Regierungen nicht kenne, wäre jede weitere 
Verhandlung ungelegen. Die Börfe fau (T. D. d. A. 393 


Grofßgbritaniem 


London, 13. Juli. Die politiſche Gonverfation in der ges 
ſtrigen Oberhaus » Sigung zeigt deutlicher als ein ganzes Dutzend 
raifonnirender Leits Artikel, auf welchen Standpunft fih unfer Gas 
binet geftellt bat. Sein Wabliprud iſt offenbat derfelbe geblichen : 
fi, Der ruffiihen Regierung gegenüber, auf der allerbebutiantiten 
Defenfice zu behaupten und nur etwa entſchieden zu proteftiren, wo 
es ſich um einen unmittelbaren Angriff auf die Rechte Enalands 
handelt, Gin folcher Fall it durch Die legte Note, im welcher die 
Räumung der Fürftenthämer von der Näumung der Bellca: Bai abs 
bängig gemacht wird, geboten und Kord Klarendon erklärt zum eriten 
Male mit Beftimmtbeit, daß von Bedinqungen dieſer Art nicht die 
Rede ſeyn könne. Auch das Peelitens Organ Moming Ehronicle 
erfeunt in Diefer Zumutbung Rußlands, den Seemächten ibre 
Alotten » Stationen vorzuſchreiben, eine lächerliche Anmaßung und 
per Derausforderung, Der fi England nie fügen werde, 

is jegt — fagt das genannte Blatt — war die’ Streitfrage eine 
bloß zwifchen Rußland und der Zürfei ſchwebende. Seit der Ber: 
öffentlichung der legten ruſſiſchen Note ift die Verwicklung erniterer 
Natur, Die Anmaßung Rußlands it vom britiben Sefretair 
des Ausmiärtigen vor aller Welt zurücdgewiefen worden, und fo- 
mit ift ein Direkter Streitpunkt zwiſchen Rußland und den weit 
lichen Mächten angeregt. Beſteht Rußland auf feinen Wedius 
ungen, dann gibt es nur Ginen Weg, die Sache zu ſchlichten. 
zu die Folgen mag Rußland Rede ſtehen. Rußland war von An— 
fang an der angreifende Tbeik Bergebens waren die Vermittiungs- 
Verfuche der weitlihen Mächte, und die legte unverſchämte Heraus- 
forderung wird Die Unterhandlumgen unmöglich leichter machen, 
(Köln. tg.) 


— — een — — — — —— — nn nn en — — — — nn — — — — — — 


ſenhaft emporſchießt und alle Güte, alle Stärke, alle Kraft, alle Ge 
fühle, Empfindungen, Gedanken des Mannes wie ein Nichts zerbricht 
und zerflört.” 

„Wie dem auch few, ich ward nach und nad rubig und beſtimmt 
in meinen Entſchlüſſen. Ich nahm mir vor, mit Eugen offen und ehr- 
lich zu reden, Die Frau auf ein paar Monate mit dem Sinde zu beinen 
Gitern zu ſchicken und dann zu fehn, ob wir weiter zufammen fortieben 
könnten, oder ob wir uns trennen müßten, So ſchrieb id den Brief 
an meine Schweſter und ging dann gegen vier Uhr in's Kaffeehaus, wo 
ih Nachmittags meinen Saffee zu nebmen und ein Stündchen zu ver: 
plaudern pflegte. Ich wollte unter Leuten ſeyn, denn ich traute mir 
ſelbſt nicht. Daheim hinterließ id wie gewöhnlich, wohin id ging und 
wann man mic zurüdermwarten bürfe. Ich mochte etwa eine Stunde 
gefeffen und mich unterhalten haben, als yplöglih Kurt erfchien und 
mid ab: und nad Kaufe rief. Wie ich mit ihm auf der Strafe war, 
fagte er: „Wohlan, Herr Stephan! nun bin ich Lange genug fill ge: 
wein und Sie baben lange genug Geduld gehabt. Eben ift fie von 
Haus gegangen, bat den Herrn Major auf der Marktgaſſenecke getroffen, 
iſt ihm gefoigt und mit ihm in feine Wohnung getreten. Da hab’ ich 
einen Betteljungen, der ums nicht fennt, als Bolten aufgeftellt, daß er 
drauf achte, wenn inzwiſchen ein Offisier oder eine Dame im ſchwarzen 


Mantel und weißen Federhut aus dem Haufe käme und ich bin gelaufen, 
es Ihnen anzuzeigen, kommen Sie nun “ 

„Da fühlt ich nach dem Degen, drückte die Müge in Die Augen 
und widelte mich feiter in den Mantel. Voran!“ fagte id. „Frage 
den Jungen umd ſchicke ihn weg." Und jo gingen wir durch das Dun: 
kl bin. Bor Eugens Wohnung trat Kurt wieder zu mir. „Alles 
richtig!" murmelte er, Wie ich hinaufſah, bemerkte ih auch Licht im 
feinem Zimmer, obgleich die grauen Rouleaux niedergelajfen waren. 
„Geht ſprach ich zu Kurt. „Herr! bat er. — „Geh! Geh! ober 
bei deinem Leben! rief ich far laut und trat in das dunkle Haus, durch⸗ 
ſchritt den dunklen Flur, ſtieg die Treppe hinauf, tappte über dem obe ⸗ 
ren Blur, Mopfte an die Thür — alles nicht Teife, nicht laut, nicht 
haſtig, fondern ganz im meiner gewohnten Weiſe. Es blieb todtenftill 
drinnen, freilich Tag auch noch ein Vorzimmer vor dem, wo id Licht 
erbfidt und in dem Eugen für gewöhnlich wohnte, Was geſchehen follte, 
was «6 mit mir geben würde, wußte id nicht, nur Daß es furdtbar 
werden koönne. Denn fo fill und alt ich auch noch äußerfih war, fo 
fill und gefaßt ih es im Innern zu ſeyn ſchien, — es war alles 
wie eime ſchwere, tiefe, ſchwarze Gewitternacht. Daß das Wetter 
kommt, weiß man; daß es ben Blig in ſich birgt und ihn binauswirft, 
tad weiß man aud. Aber warn es dahin kommt, wohin es führt, ob 
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Zürfei. j 
Bon Dmer⸗Paſcha find, wie der Wanderer jhreibt, am 1. rg 
Ctürfifcher Kalender) in Konftantinopel Depeſchen eingetroffen, 
in denen er dringend um Zruppenveritärfung anfucht, indem er, 
falls die Ruffen die Donau überſchreiten jollten, nur geriugen Wis 
derftand zu leiften in der Lage jepn würde. Es wurde bejchloffen, 
einen Theil der in Macedonien concentrirten Truppen gegen Sophie 
in Marſch zu beordern. j 

Ein Bericht der Wiener Preffe aus Konjtantinopel vom 

30. Juni meldet die erfreuliche Beilegung der neuen zwiſchen Deiters 
reich und der Pforte entſtandenen Differenz. In unferm Schreiben 
aus Konftantinopel vom 28. Juni hatten wir bereits erwähnt, daß 
an diefem Abend Frhr. v. Bruck eine peremtorifche Friſt von 24 
Stunden geftellt habe, Diefe Ftriſt lief am 29. v. W. ab, und 
um halb 21 Uhr Abends erhielt der zur hoben Pforte um Antwort 
gefchickte erſte Dragoman der Gefandidaft, Hr. v. Steindi, bie 
** Zuſicherung, daß allen Wünſchen Deſterreichs volllommen Ge— 
nüge geſchehen werde. Im derſelben Nacht noch reifte der Pforten: 
Gommifair nad) Smyrna, um Ali Palta jein Abfegungs » Defret 
zu überbringen, Zum Gouverneur von Smyma ift Jomael Paſcha 
ernannt. Die an dem Morde berbeiltgten Flüchtlinge werden, ins 
foiern fie Deſterreicher, am Defterreih ausgeliefert, Die übrigen 
Öiterreichifchen Flüchtlinge werden ausgewieſen. Wir müflen bier 
noch berichtigen, Daß Alt Paſcha nicht der Schwager des Sultans 
it, fondern derſelbe Alt Paſcha, welchet in der leptern Zeit vor 
Keihid Paſcha Minifter war, 

Privarbriefen aus Konstantinopel, die zur Mehrzahl dem 
in Wien lebenden türfiihen Handelsitand » Öremium zufamen, ents 
nimmt der Wanderer folgende Notigen: „Die Nachricht, daß Groß— 
fürſt Kouſtautin (der zweite Sohn des Kaiſers) das Commando der 
zujfiichen Südarınee Übernehmen werde, hat in Konſtantinopel nicht 
weni, überraicht. Man kennt diefen jugendlichen Prinzen von feinem 
am 28. Juni 1845 in Sonftantinopel gemachten Beſuche und bat 
die uußerordentlihe Frömmigkeit deffelben gut im Gedaͤchtniß bebals 
ten, jowie man ſich an die wohl bemerkte außerordentliche Beiites- 
bildung deſſelben noch recht qui erinnert, Gewiſſe Worte, Die der 
Prinz beim Bejuche der griechiſchen Kirche Balili, die an dem Plage 
ſich befindet, wo vor Dem goldenen There die wiederholt zerſtörte 
Kirche Unſerer lieben Arau vom Quell ftand, gefprodpen haben foll, 
werden von frommen Griechen in das Gebet eingefchloffen ; die Ges 
ſchenle, welche Prinz Konitantin am 3. Juli 1845 an die Griechen 
vertheilte, werben als Heiligibümer aubewahrt; es it noch wohl 
befannt, Daß Prinz Konjtantın in Kunjtantinopel von den Griechen 
bei feinem Austritte aus den Kirchen, die er mit ächt fremmaläubis 
gem Sinne beſucht batte, mir dem Rufe begrüßt wurde: Es Iche 
unjer gleichqläubiger König Konſtantin.“ 

Alexgandrien, 7. Juli. 22,000 Mann find zur Einſchiffung 
bereit; andere 13,000 follen folgen. ¶T. D. da W. Yloyd.) 

Smyrna, 5. Juli. Als ih Ihnen am 29. Juni meinen 
erſten Brief jendere, in welchem ich Ihnen die vom öſterreichiſchen 
Generalconful Wetbeder veranlüßte Verhaftung Koßta's mittheilte, 
ſchloß ich mit der Vieldung, Daß infolge Der dadurch entftandenen 
Verwidelung mit dem Gapitän der amerifaniihen Gorvette St.⸗-Lewis 
Kepterer ſich mit jeinem Schiffe zwiſchen das nad Trieſt beftimmte 
Dampfboor und die öſterrcichiſche Brigg Hußar gelegt babe, um 


die Einfchiffung Koßta's zu verbinden. So blieben die Sachen 
bis zum 2. Juli Morgens, wo der biefige Eonful der Vereinigten 
Staaten von feinem Gefandten in Konftantinopel eine Depeſche ers 
bielt, Die in etwas unbeitimmten Ausdrüden dem Eonful und dem 
amerifanifchen Gapitän Die Austragung der Sache anheimgab. Der 
amerifanifhe Gapitän’ glaubte ſich mum im der Lage, entichiedener 
aufzutreten, begab fi am Bord der öſterreichiſchen Brigg, erklärte 
dort dem Commandanten derjelben, daß er Koßta als Bürger der 
Vereinigten Staaten betrachte, daß er fordere, daß Diefer ihm bin⸗ 
nen drei Stunden ausgeliefert würde und daß er, im Falle dies 
wicht geichebe, Gewalt brauchen würde, Als die Hängematten auf 
beiden Sciffen zum Gefechte berabgenommen murden, fegelte noch 
eine öjterreihiihe Kriegsgoelette heran, die fih vor die Gorvette 
legte. Sie fönnen fi die Bewegung der Bevölkerung - über dieſes 
Alles denken. Bon neuem traten die Conſuln von Amerika, Frank⸗ 
reich, England und Holland zufammen, welche dem öiterreichifchen 
Generalconful das Gewagte feines Berfahrens in fo eindringlicher 
Weiſe daritellten, daß er ſich endlich zu einem Abkommen entichloß, 
demzufolge Koßta um 4 Uhr vom Bord der Brigg Hußar entlaffen 
und dem Generalconful von Aranfreih zur Bewachung übergeben 
wurde. Der öfterreichifche Conſul trägt Die Unterhaltungskoſten für 
Kopta bis zu Dem Zeitpunkte, wo über deſſen Schickſal entichieden 
ſeyn wird. Koßta wird vom biefigen Seneralconful nicht eher zus 
rüdgegeben, als bis der amerifaniibe und der öſterreichiſche Conſul 
deſſen Rückgabe gemeinfchaftlih fordern. Um 4 Uhr verließ dann 
Koßta den Bord des äfterreichiichhen Schiffs und ward in einem 
feinen bewaffneten Fahrzeug au den Quai des franzöfiihen Marines 
bospitals gebracht; Diefem Fahrzeug folgte ein amerifanifches zur 
Ueberwachung der getreuen Erfüllung des Webereinfommens. Koßta 
ward vom frangöfiihen Seneralconjul in dem Hospital empfangen, 
wo man ihm Die Seiten abnabm und die beite Pilege angedeihen 
ließ, die ihm nad elftigigen Yeiden fo nötbhig geworden war. A 

die amerifanifcen Offiziere ihr Fahrzeug wieder beftiegen, tönten 
ihnen die enthufiaftifhen Rufe nach; als die Defterreidher ſich ent- 
fernten, folgte ihnen lautes Jiſchen. Eine balbe Stunde nachher 
ging die amerikaniſche Borvette vor dem franzöflihen Conſulate vor 
Unter, Am Abende brachte man ihrem Gommandanten eine Seres 
nade und es find Sammlungen veranftaltet zu einem Geſcheuk für 
Denjelben. In demfelben Augenblide, wo Koßta ans Land ftieg, 
endete der Führer der zehn Griechen, Die Koßta verbaftet hatten, 
unter fee Stihen, während am Abend wieder der Mörder von 
dem Bruder deö Ermordeten ertochen wurde, Ali-Paſcha it ab- 
und durch Jsmail-Paſcha erfegt worden. Man ſagt, daß auch Hr. 
Welbeder entlaffen werde, von dem man ſich erzäblt, daß er auch 
der Verräther der beiden Brüder Bandiera geweien, die bekanntlich 
auf Eicilien unter den Kugeln neapolitaniicher Soldaten endeten. 
Schefibs Efendi, früher Geſandter in London, ift zum außerordents 
lichen Gommifjär erwannt, um die Unterfuhung wegen der Ermors 
dung des Barons v. Hudelberg au leiten. Da Hr. Welbeder die 
Ausmweilung oder Verhaftung aller Italiener verlangt bat, fo bat 
Hr. Pichon, der amerifanifhe Generalconful, eine große Zahl ders 
felben unter feinen Schutz genommen, nicht um fie der Gerechtig— 
keit zu entziehen, _fondern um der Unterfuchung übren geregelten 
Gang zu fihern und alle Gewaltthätigkeiten gegen fie zu verbindern, 


(D. Allg. Itg.) 





3 hinanffdhlägt im Die Höh ober micderfchieht zur Erde, ob's trifft umd 
vernichtet , oter unfdänlih vwerzude, — wer vermag Das zu ſagtne“ 

„Es blieb todtenftill drinnen. Aber ich Nepfte immer ven neuem, 
nidt lauter, nicht haſtiger als zuerft, und endlich regte ce fid, bie 
Thür in's Nebenzimmer ging auf, Eugens Schritt kam heran, die Thür 
‘vor mir öffnete fi, ter Lichtglanz vom andern Gemach fiel mir in’ 
Geſicht und bientere mich, daß ich Die Hand ver Die Augen hob. 
iR va?" fragte er unwirrſch. „Ich, Stephan," verfeßte ich, trat ein, 
und nabm ihm den Eclofgriff der Thür aus ter Sand und zog fie zu. 
„Kin feltener Beſuch““ rief er. Ih ſah mid baftig um. Im Bor: 
immer war nichts, Das zum Verſteck dienen konnte, Da war fie nicht. 
„Du verfdlieheft Dich ja wie gegen Mäuber und Mörder,” bemerkte ic, 
indem ich im’s andere Zimmer ging. Wieder feine großen Möbeln. -— 
da mar fie auch nicht. Bah,“ fagte er, — er war ungewöhnlich roth 
— „ich babe wichtige Arbeiten, wobei ich nicht geflört feun will.“ Es 
lagen allerdings Schreibmaterfalien auf dem Tiſch, aber ich ſah leicht, 
daß fie fo chen erft und in Haft Dingelegt waren. Die Lampe brannte 
gut, zwei Lichter aber zeigten ſich kaum angezündet; 

„Ei, ei!“ ſptach ich, „melde geniale Unordnung! Das fieht auf 
Meilen nad einem Dieter aus!“ „Ich ſchreibe aud an einem Roman,“ 
erwieterte er, mit, wie mir ſchien, gezwungenem Laden. „Den Zeufel 
up!“ rief ih, „das IR ja das erſte Wort, welches ich davon höre, 


} 


„Ber. 


—— — 


Allein jetzt. mein Lieber,“ fuhr ich fort und ergriff ein Licht, — „will 
ih mir auerit ein Glas Waſſer bolen; denn ich verdurſte ſchier und das 
it der Hauptgrund meines diesmaligen kutzen Beſuches.“ Damit ging 
id in das Gintergimmer, wo er ſchlief. Da war aud wieder nichts. 
Auch bätte ide aus feinem Benehmen ſchon ſchließen fünnen, denn er 
ließ mich rubig gewähren. räumte, während ich tranf die Papiere zur 
fammen, legte die Feder über das Dintenfaß und tbat fonft was na 
türlidy war.’ 

„Wo alfo war fie? Denn daß fie da war, dafür bürgte mir Kurts 
Wort und meine eigene Meberzeugung, dafür bürgte mir fo zu fagen bie 
Armofphäre, die Luft der Zimmer. Eo varader, fo kühn es Klingen 
mag: man merft c6 auf der Stelle einem Zimmer an, ob ein Mann, 
eb eine Dame drin hautt, man merkt es dem Zimmer eines Mannes 
an, ob eine Dame hinein fommt, darin verkehrt, oder nicht. Und bier 
merkte man’d. Es war eine Ordnung, eine Sauberkeit, wie fie in fe: 
nem Junggefellenzimmer zu finden it. Es war eine reine, friſche Luft 
da, wie man fie nirgends trifft, wo geraudt wir, we die Zenfter nicht 
oft und zumal im Winter nicht geöffnet werden. Jede Frau Öffnet ihr 
Himmer öfter als ein Mann. Außerdem zog ein leifer Duft bes Par: 
fums durch die Räume, das meine Frau bauptfählih brauchte — Helio— 
trop. Kurz — da war fie. Aber wo? (Fort. folgt.) 
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Am 13. d. wurden bei.dem fönigl. Kreis» und Stadtgerichte 
dabier in öffentlicher Sitzung nachſtehende Perfonen abgeurtheilt: 

1) Zobann Nicol Kiesling, lediger Dienſtknecht von Unter: 
malterögrün, fal. Laudgerichts Kirchenlamitz, wegen Berbres 
brechens des naͤchſten Verſuchs zur Nothzucht zu einer Arbeits: 
bausitrafe von zwei Jahren verurtheilt; 

2 Iobanın Pflegbardt, lediger Dienitfuecht von Gräfenberg, 
wegen Vergebens der Körperverlegung zu adt Tage Doppelt 
geichärftem Gefänquiß verurtbeilt, Angefchuldigter hat die 
Berufung erariffen. 

3) Elifaberha Barbara Stöhr, fedige Zimmergefellentocdhter von 
Hof, megen Vergebens des fortgefegten Diebitables zu 18tä- 
giger doppelt geichärfter Gefingnißftrafe verurtbeilt ; 

4) Adam Goller, verbeiratheter Drecbelermeifter von Hirfchs 
betg, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs II. Gras 
des zu vier Jahre Arbeitshausitrafe verurtbeilt, Angefchuls 
digter bat die Berufung ergriffen, 

I _LLLLLLLL_L&L>LäL>Lu„ nun” a 


Course. — Fraukfurt a. M., 15. Juli 1858. 
Gald. I N, | ke} Bayerische Papiere, Jangeb.| zen. 
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Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 








Barometer 


1. . nn 
„Thermometer (Stand in var. Linien auf 0" 


Juli nah Reanmar. R. reducirt. } 

1855. pe [12 Uhr | 6 Uhr ; @ Uhr | 12 übe | 6 Uhr 
Iorgens. Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags | Abends. 

16. |+9°.9 + 169,4 !4+ 169.6 324°°,05324°°.031324.28B 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
S. — Bewölft. 
Höchſte Temperatur: +18°%,7. Temperatur des Moins: -+13°,0. 
Mittlere Temperatur: 4 14®,41. Mittlerer Luftdruck: 324,73 
In ver Racht: Wiederfte Temperatur: 4109,53, 
Am 17. Juli: Worgens 6 Ubr: Thermometer: + 119,1, Barometer: 
324,72. 





Gotraldepreise zu Bayrcouth am 16. Juli 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreisr ‚lex 
letzten Marktes 


i Scheffe! 
Getraide - Gattung. de a 





kischsrer i initriarer Friedriaster mehr | minder 

kei. I kei Ari Ike. ke 
Waizen. . + » 21:48 | ı1j- | 2» 121 -Ii-1I1- 
Korn ...- 18; 8! ı7 36117. 181 — '!51]- — 
Gerste . . 4,2110 21In 2 18 | — | — 
Haber “6'975: 21 5,8|-—-' -I -ı- 
Erbsen . — — 1— | ._ | - 





Linsen . 
Fremden:Umzetige 

Goldne Sonne: HH. Ritter v. Lewenich, Aserbefer, Nach), Dris 

vatier v. Nürnbera. Fürſt, Privarier v. Schwabach. Jan⸗tz, Schriftueller 

v. München, Köte ⁊ederlein v. Nürnbera, Walıber v. Holm, Mingramm 

v. eich Prebme v. Nordhauien, Reſch v, Aranfjurr a. M., Moriz 
v. Hiüdeswagen,, Zinler v. Kisingen, ES, 002 j 
Berontwortlicher Redalteut: Wilhelm Schäller. 





Zufolge Beſchluſſes des Sradt:Maziftratd Pay 
reuth werden Die an der Eiſenbahninie vom Nenens 
marft nach Bayrenth methmendig werdenden Deeh— 
und Eciebichrenfen im Wege der allgemeinen idrifts 
lichen Angebote an ten Minteitnehmenden verdeben, 





Die Feldweg⸗Ueberfahrten find im Ganzen 24 Stud, und Diele, 
fowie die Drebichrenfen, incl. Einfriedigungen und Sicherheits gelaͤnder 
find zufanımen auf 2548 fl. 18 fr. veranſchlagt. 

Die Koſtenvorauſchläge, Pläne und Bedingungen können dahier 
auf dem Eifenbahnbau Bureau eingejeben werten, 

Die fhriftiien Angebote find bis länsftend zum 20. d. Mid, zu 
ftellen. — Bagrenth, am 7. Juli 1853. 

Statt» Magiſtrat. 
Dildyert, 


——— — — — 


Bipreuth, den 7. Juli 1853. 
Befaunntmacbung: 
- Vom löniglihen Kreis nmd Stadtgericht Bayrentb 
werten alle Diejenigen, die an den Nachlaß des am 28. April d. J. 
dahier verftorbenen Herru DOberlientenants Friedrich Fehr im fal. 
13. Infanteries:Kegimente (Kaiſer Kranz Jeſerh vom Defterreih) Kor« 
derungen au haben vermrinen, hiemit aufgefordert, ſolche inner vier 
Worten, oder fpäteitend in dem auf 
Samſtag den 13. Auguſt d. Is. Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine hierorts geltend zu machen, widrigenfalls der 
Nachlaß ehne Rückſicht anf dieſelben würde ausgeantwortet werden. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Waldeniels. 
Semmelmann. 


Anzeigen. 


Neueste 
Vorhang-Stolfe und gemalte Rouleaux 


3. Würzburger jun, 
Ecke der Opernsirasse. 


Heute Machmittag fpielt die Garlsbader: 
Mufif im Wopp’ichen Garten zu St. Georgen. 
EDIRLSCEDBOILECEOECBHIBTLGEBIOELIE0E 
Ein Kameraliitt, 2 Stunten von Bayreuth wohnhaft, wünft 
nebenbei Die Reviſion einer Verwaltung, oder auch andere — 
laugere Zeit erdeiſchende — Nedinunasgefchärte zu übernehmen. 
Fraufırte Offerte sub M. L. beforgt tie Erpebition d. Bl. 


3203@383003583930003708:899298993295098089 


Kunſt-Mehl 


von der Mühle zu Neumarft, billigſt bei 
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Lo uis Kolb, 


Doppeltes Folmiſches Waſſer 
von dem älteiten Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Pltatz Mr. A in Köln, 

Diefes Waſſer, zuſammengeſetzt aus den feinſten, geiſtigſten und 
aewürzbafteiten Riechſteffen, welche Die Erde bervorbringt, iſt feiner 
submvellen Gigenfdiaften wegen im der ganzen gebilteren Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüſſig wäre, wich zu feinem Lobe 
anzuführen Es bebauptet Daber auch mlt Mecht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wehlgerüchen den erſten Many, amd bildet 
einen Der vorzüglichſten Beſtandtheile ver Toilette der feinen Belt, um 
fo mehr, Da ca, beim Wachen oder nad dem Baden gebraucht, aufier: 
ordentlich belebtz nur muß man ſich büten, wenn man fid Damit eins 
reibt, Dem Ftuer oder Lichte zur mabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und breunbarer Geiſt ſich leicht entzuündet. 

RNiederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bri 

Wilhelm Schüller. _ 


Ein Pianino ſtebendes Clavier) ausgezeichnet erhalten, ift 
ja verkaufen und zu erfragen bei Herrn Muſiklehrer Sartor im 
dentſchen Gau. 
Zur Fertigung von Porträts in Photographie auf Glas wie zur 
Erlernung der Vbotograpbie empfichlr ſich 
Liitmapr, Dialer und Photograpk. 


die Redaktion d. BI. 
BARARRRRRARRÄRARRÜRLÄRRÜRRLRARRAAATÄRATRARTGE 
“ In einem frequenten Gontitoreis und Lebkuchner ⸗ Geſchaft kann 4 
« ein folider junger Menſch unter annehmbaren Betingungen in die 

= Lehre treten. Wo? fügt Die Ervedition dieſes Blattes, 

— EELEACCETTSCSSTL LETTER 

Bei Niemermeifter Händel in der Opernftraße iſt eine Parterre⸗ 
Bohnung auf Martini zu vermiethen. 

In meinem Haufe über 2 Treppen ıft ein freundliches Duarrter, 
beftchend aus 2 heizbaren Zimmern nebit Altos, heller Küche und mit 
alten fonftigen Bequentichfeiten auf Jacobi d, 3. zu vermietben, 

Georg Kretſchmann in der Ziegelgaſſe. 
ruf von Eheodor Burger in Bapreuty. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen burch alle 
Poſtaͤmter des Ins 
und Auslandes. 





— — 





Deutſchlaud. 
Münden, 16. Juli. Ihre Maj. Die Königin von Sachſen 
wird beute Abend mit dem —* Eiſeubahnzug bier eintreffen und 
fih nad Poffenbofen zu Höchſtihrer erlaucten Schweiter der Frau 
Herzogin Mag in Bapern begeben, mofelbit fpiter auch Ze. Maj. 
der König von Sachſen eintreffen wird. Die Mbreife der Frau 
Großberzogin von Heflen nach Berchtesgaden wurde um einige Tage 
verfehoben. — In Kolge eines Mufrufes des in Vonn jeit vier 
beftebenden ‚‚afademiichen Dombauvereins‘‘ bildet ſich nun 
aud an der biefigen Hochſchule ‚ein derartiger Verein. — Auf der 
beutigen Schranne find die Preiſe gefallen und zwar etwas über 
einen Gulden per Schäffel. — Geitern ftarb dahier der quiescirte 
f. Profeſſoe an der Akademie der bildenden Künfte, Wilhelm v. 
Kobell, eine hochgeachtete Perjönlichfeit, im dem feltenen Alter von 
88 Jahren. Allg. 319.) 
Vilshofen, 12. Juli. Unſere Umgegend ift feit Dem kurzen 
Zeitraum von 13 Tagen der Schanplag robefter Semaltihätigkeiten 
an Leben und Eigenthum geweien. Den 29. Juni Nachts murde 
Michael Buhner von Plaintlina daſelbſt von einem Bräufnecht 
Namens Schaudif nad) kutzem Streit erſtochen. Den 3. Juli fiel 
in Horfirhen der Bauer Mathias Heider daſelbſt, als das Opfer 
eines an ſich geringfügigen Wortwechſels, in Folge einer durch einen 
Meſſerſtich erhaltenen Verlegung. Der Thäter iſt ein verbeiratbeter, 
fonft qut beleumundeter Bauer, Namens Wiener von dort, Den 
10; Zult Vormittags, während der Kirchengeit, wurde ein Raub⸗ 
mord mit Ginbrud an der ſich allein zu Hauſe befindlichen Gütlerin 
Rofina Ehrifti zu Kaping durch Grfiden begangen. Der Thäter 
ift zur Zeit noch ımbefannt. Im der Racht vom 10. auf den 11. 
Aut murde der Häuslersfohn Johann Krempl von Thanet, aus 
Kerhalb dem Wirtböbaufe zu Aifofen, erſtechen. Ob bier ein Maubs 
mord vorliegt oder nicht, muß Die Folge zeigen; nad Anoſage der 
Angebörigen des Erſtochenen wire e8 ein folder. Drei der That 
Dringend verdächtige Individuen, drei Brüder aus dem' bekannten 
Piekentbal, nd bereits in den Händen der Gerechtigfeit, 


Berlin, 15. Juli. Der König von Bapern bar die Reiſe 
nach ‚Hamburg nod nicht unternommen, vielmehr befuchte er mit 
feiner Gemahlin die geitrige Voritellung im Opernbaufe, übernach⸗ 
nachte bierauf im königl. Scloffe und gedachte heute Nachmittag 
nad Sansfowi zunidjufchren. 

Berlin, 15, Juli. Ueber die Zollvereins = Gonferenzen hört 
man Nichts weiter, als daß fie ihren „ruhigen Verlauf‘’ neben 
und in Ddiefer Woche mehrere Sitzungen ftattgefunden baben, Das 
„C.⸗B.“ ftellt Mittheilungen erſt gegen Ende der Eonferenzen in 
Ausfiht, Die Bevollmächtigten bewahren, „um allen Mißſtänden 
und Mipdentungen vorzubeugen’, ein ftrengeres Stillſchweigen, als 
Dies früher der Fall war. Mat.Itg.) 

Dresden, 15. Juli. Ihre ff. HH. die Aran Etzherzogin 
Sopbie und der Erzberjog Karl Endivig find nach Wien abgereift. 
33: MM. der König und die Königin von Sachen baben jerben 
die Reife nah Bayern und Jtalien angetreten, 

Dresden, 16. Juli. Dem balboffigiellen Dreödener Sour: 
mal wird aus Wien berichtet: Rußland babe die von Enuland, 
Frankreich und Defterreich gemachten Vermittiungsvorihläge anges 
nommen. T. B. d. Allg. Zta.) 


Kaffel, 14. Juli. Zur feier der Anmweienbeit des Königs 
von Preußen, welcher nunmehr beitimmt am 19, d. M, bier eins 
treffen foll, werden Geitens des Hofes bereits Vorbereitungen ge: 
troffen. Bei diefer Gelegenheit wird aud wohl ein großes milis 
färifches Schauſpiel aufgeführt werden, da fämmtlihe Soldaten, 
welche biet oder in naͤchſter Näbe ſich beurfaubt aufbalten, zum 
Dienft beordert worden find, . Sogar dieſenigen, welche bereits in 
die Meferve entlaffen wurden, bleiben nicht ausgenommen. Stein 
Offizier, erhält im Augenblick Urlaub und denen, welche ſolchen bes 
reits hatten, aber noch bier verweilten, iſt Die Abreiſe unterſagt. 

— (N. Korr.) 

Aus Aurbeifen, 14. Juli. In den ſämmtlichen Gefäng-— 

niſſen des Landes find Bibeln angeſchafft worden, um den Gefans 
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Zeitung. 





genen zur Leltũte zu dienen, > Oberconfiftoriafrarh Vilmar beab 
fichtigt die Einführung der (Privat:?) Beichte, 


Sanan, 15. Juli. Geftern bielt die Polizei Hausfuchung 
bei den Gaftwirtben Jakob Koch im dentfchen Haufe und Gauff aur 
Veffsballe; ebene bei einem Uhrmacher, meld letzterer im Beſiße 
einer Piſtole und eines Dolches gemeien ſeyn fol, Die er beide zu 
feiner Sicherheit ſich augeſchafft hatte. Befonders war das Augen: 
merk bei diefen Hausſuchungen auf Briefe oder überhaupt auf Schrift: 
ſtũcke gerichtet, ohne daß man jedoch etwas Anftöpiges gefunden. 

m (är. Journ.) 

Stuttgart, 12. Juli. Nach einer Ankündigung im ‚‚Schwä- 
biihen Merkur‘ und „Beobachter““ wird im Göpelichen Verlag in 
Stuttgart eine biöber in Bayern erfchienene Zeitung von dem feines 
Amtes eutiepten Pfarrer Ftantz berausgegeben werden, ie nennt 
ſich ‚‚Sonntagsblatt für vernünftiges Denken und Leben‘ und wird 
in Stuttgart erjdeinen, weil ibr in Landau Drudhinderniffe ber 
reitet wurden. 


Frelbutg, 14. Juli. Geſtern kam die biſchöfliche Denf- 
ihrift aus der Preife; fie it in 4000 Eremplaren abgejogen wors 
den. Der Zitel lautet: „Denkſchrift des Episfopats der oberrbeis 
niſchen Kirchenprovinz an die hoben Stuatöregierungen von Wür— 
temberg, Baden, Hefien, Kurheſſen und Naffan, Freiburg i. B. 
Literariſche Anftalt 1853. Den boben Regierungen werden wahr: 
ſcheinlich ſhon gegen Ende dieſer Woche die betreffenden Exemplare 
überreicht werden. Diefe Denkichrift wird etwa in zwei Wochen in 
den Buchhandel fommen, 


Wien, 14. Juli, Der k. großbritanifhe Gefandte am biefls 
gen Hofe, Lord Weitmoreland, fpeiste geftern an der Zafel des f. 
ruſſiſchen Geſaudten, Herm Baron von Mavendorff. Vormittags 
bielt Lord Weitmoreland eine längere Gonfereng mit dem f. frangör 
fichen Geſandten, Herrn v. Bourqueney. — Die Pforte bat gleich⸗ 
falls eine die Beſetzung der Donanfürftentbümer betreffende Circu- 
lardepeſche an ibre ausmirtigen Geſaudten abgefendet, ans melden 
zu entuehmen it, Daß der Eultan feine Neigung bat, in die ruſſi⸗ 
ſchen Forderungen einzugeben. Die Pforte ſucht im diefem Schrei 
ben die Anjchuldigungen der ruſſiſchen Regierung zu entfräften und 
die Utſachen des Bruches auf Rußland zurüczuleiten. — Am Rep 
ten des vorigen Monats find zwei türkfiihe Officiere, böberen Rats 
ges, von Konftantinopel nad London und Paris —— welche 
dem Vernehmen nach eigenbändige Schreiben des Sultans an die 
Höfe von Zranfreih und England zu überbringen haben, in wel— 
Gen dem Kaiſer und der Königin der tieffte Dank für die gemährte 
Untertüpuug ausgefprocen wird. — Reiſende, melde geftern aus 
Gulap bier eintrafen, verfihern, daß die Donaulinie ppiſchen den 
tuͤrliſchen Zeitungen durch eine lange Vedettenfette befegt fen, hinter 
der auch auf einzelnen Punkten größere Truppenförper mit dem Halb⸗ 
monde fitbar wurden, Ueberbrüdens » Vorbereitungen find _ nicht 
wahrgenommen worden. — Meber die Gültigkeit der Paßfarten im 
Auslande, belehrt eine neuerdings erlaſſene Verordnung der Regierung 
iu Breslau, daß Fewohnern des Regierungsbezitks auf Grund einer 
Paßkatte zwar der 14tägige Aufentbalt in den Grengländern der 
öfter. Staaten, und zwar in Böhmen, Mäbren und öfter. Schle— 
fien ausnabmömeife geftattet, daß aber als Regel feitgebalten wird, 
daß der Eintritt in’s Deſterreichiſche nur auf Grund verfhriftsmäßis 
ger Paͤſſe ertheilt werden darf. (BB. 4. 


Wien, 14. Juli. Die Nachricht von dem Ginrüden Omer 
Paſcha's in die Walachei, welche heute bier verbreitet wurde, berubt 
auf fo offenbar faljhen Daten, daß ihr fein Glaube geſchenkt wer: 
den kaun. Die Genieofficiere des türfifhen Feldberrn, welche ſich 
Morgens in Schumla befanden und Nbends bereits bei Siſtow be: 
bufs eines 1leberfchreitens der Donau recognoseirten, müſſen die 
Siebenmeilenftiefeln des Peter Schlemihl zu ihrer Berfügung gebabt 
haben. Auch it es befannt, daß bei Siſtow die Donau beionders 
breit umd reißend, daß das dortige Flachlaud weit und breit übers 
ſchwemmt it, umd fein Punkt an Dem großen Strom fo fchlecht 
zum Uebergange ſich eignet, wie gerader dieſer. 


Wien, 15. Julie Bon der rufflihen Grenze, 12. Juli, er 
baften wir heute folgende Mittbeilungen: Die heutige Pot aus den 
Donanrürftentbümern und aus Südrußland bringt und weitere Des 
tails über die Decupation. Meuerlihen und ganz verläßlichen Ay 
* zufolge, wird die Armee ungefähr 60,000 Mann betragen, 

ie Operationen der türfifchen Armee waren in Jaſſy gang unbe: 
fonnr, obgleich daſelbſt vielfach ſich widerſprechende Gerüchte, Im 
Umlauf waren. Andere Nachrichten verfihern, daß Lu die Rüs 
ſtungen -türfiicberfeits ruhig ibren Gang fortgeben, die Stellungen 
der Armeecorps bei Widdin und Schumla (wo Omer Paſcha felbit 
befebligtd- jedoch nad erhaltener Nachricht vom Einmarfche der Rufs 
- fen in die Donaufürftenthämer, umverändert geblieben find, Die 

Pot aus DOdeffa bringt ſehr dürftige politifhe Notizen von geringem 
Belaug. Es foll an die Handlungsbänfer die Ordre ergangen ſehn, 
in Bezug auf Mittbeilung politifcher Nachrichten nach dem Anslande 
die böhfte Diecretion zu beobachten. «Bereitd aus Brody ges 
meldet.) Die Gejhäftsberichte fahren fort, die Stockung im Hans 
del im eben micht günftigen Farben zu fchildern. Ruſſiſche Agenten 
ſorgen durch Getreidenauffauf für die Tbeuerung, Die man in den 
Fürftentbümern febr fürchtet. Am den Ufern des fchwarzen Meeres 
ſowohl dies als jenfeits der Donaumündung, find immenfe Getreis 
dequantitäten aufgefpeichert, deren Jublenangaben fabelbafte Größen 
bitden, Falls die orientalifche Frage eine friedliche Löſung gemins 
nen wird — in Jafſſy zweifelt man nicht daran — wird der Trans⸗ 
port Diefer Getreidequantitäten in das Innere des Landes beinahe 
unausführbar fein, da bei der bevorftehenden Ernte und nad wies 
dererlangtem Frieden ein ſeht bedeutendes Sinfen der Getreidepreife 
zu erwarten üt. (B. Lloyd.) 


Wien, 16. Juli! Eine eben eingehende Meldung aus Kon— 
ftantinopel vom 9, Juli fagt: eine Minifterfrifis wegen des Eins 
rüdens der Ruffen in die Donanfürftentbümer ward im Antereffe 
friedlicher Löfung verhütet. Wegen Koßta dauern die Verbandiuns 


gen fort, ¶T. B. d. Allg. Ztg.) 
#Sranfreid. 
Baris, 14. Juli. Der Moniteur veröffentlicht heute ein 


Rundicreiben, welches der Minifter des Ausmärtigen an Die vers 
ſchiedenen diplomatiſchen Vertreter Franfreihs als Antwort auf das 
Girculae des Grafen Neffelrode vom 11. Juni gerichtet bat, 

Mit Beftimmitbeit wird verfichert,; daß am zweiten Tage nad 
den Berbaftungen bei der komiſchen Oper ein Mann auf dem Eins 
trachtöplage beim Borüberfabren des Kaifers gerade in dem Angens 
blicke verhaftet wurde, wo er ein Piftol aus feiner Bloufe zog und 
dosfelbe ipannte; ein. Fialerkutſcher jab dies und bemächtigte fich 
feiner, worauf fofort die Abführumg ins Gefängniß erfolgte. Der 
Kutſcher ſoll angemeffen belohnt worden feyn. — Die Königin Chris 
fline wird ihr Schloß Malmaifon beziehen. 

Türfei. 

An Konftantinopel war am 4. die Rachricht von dem 
Einmarfh der Ruffen-in die Moldau noch nicht befannt; Zrupven 
famen fortwährend dafelbit anz; Die aus Amatolien angekommenen 
17,000 Redifs find nah Bulgarien abgegangen; weitere Zuzüge 
werden erwartet, Die Nahricht, dab Abbas Pafcha ein aus 3 
Kriegsfiffen, 4 Fregatten, 2 Gorvetten, 1 Goelette und 2 Dampfern 
beftebendes Geſchwader mit Landtruppen nach Konftantinopel ſchicken 
wird, beftitiat ſich. (B. 8.) 

Don den Dardanellen, 5. Juli. Das Commando der 
—* erhielt Befebl brittiſche und franzöſiſche Dampfer Tag und 

acht paſſiten zu laſſen. Wegen der übrigen Flottenſchiffe ſoll eine 
ähnliche Welſung ertheilt ſeyn. 
Geſchichtokalender. 
18. Jull. 

1656 Schlacht bei Warſchau. Karl X. von Schweden und bie 
Brandenburger fchlagen die Polen 1658 Leopold 1. zu Frankfurt zum 
römifdhen Hönig und Kaiſer gewählt. 








— 


Course. — Frankfurt a. M., 16. Juli 1803. 
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Befanntmabung. 
Zu den Einlagen ter Erfparniffe für dad Biel Jafobi find 
Samftag der 23, Juli, ; 
Dienftag ter 26. Juli, 
Donnerftag der 28. Juli, 
Samftag der 30. Juli, und 
Dienftag der 2. Auguſt, 
Nachmittags 2 bid 5 Uhr 
beftimnst. 
An den legtbemerften 2, Tagen erfolgen zugleich die Auszahlungen 
der Binfen und der gefünbigten Sari.alien. 
Bayreuth, am 17. Juli 1853, 
Die Sparfaffe » Verwaltung. 
Schobert v. u. 
— — e ——— — — 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
Dienftag den 20. d. Mtis. Vormittags 9 Uhr anfangend, werden 
im Saale des Gaſthofes zum Deutſchen Haus dahier: verſchie deue 
Meubles, wehrere Kanapee's, zu jedem G Seſſel gehörig, 
verihietene Divans und Lehnfeſſel mit m dernen Uebergügen, 
Tifche in ganz gutem Erande, dann theilmeife dergleichen gebrauchte 
derartige Gegenftände, aus freier Sand gegen gleich daare Bahlung, 
Öffentlich verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden. 
Bapreuth, den 18. Juli 1853. 
Neinlein, Zarator, 


Dad geogr. ftatift. hiſt. Handbuch des Königreiches Bayern, bes 
arbeiter von dem Panbtagsarivare Etumpf in Münden, ift mm 
mehr vollitintig mir 305 Aluftrationen veriehen, erſchienen, umb wollen 
Deftellungen za 7 fl. 48 fr. per Eremplar bei der Verlagderpedition 
ded geogr... ıc. Hantbudhes in Münden gemacht werden. 











Bei unferer Abreife von Zrebgaft finden wir und verpflichtet, den 
merthen Bewohnern Trebgaſt's für bie vielen Bewerſe wahrer Freund⸗ 
(haft, uniern innigften Dank hiermit zu fagen und ums ihrem freunde 
lichen Andenten und fernem Wohlwollen beftend zu empfehlen. 

Die Mulzerhen Relittem 





Eine Wittwe will zwei arme Mädchen, umgefähr von 6 bid 10 
Jahren, am liebften Wailenfinder, in Erziehung und Imterricht anfnchs 
men. Ber ſolche Kinder unterzubringen wünſcht, der wolle es bei 
Herru Pfarrer Dittmar anmelden, 


— ö— — — — — nn — 
Auf dem Wege mad der Eremitage wurde geſtern ein Armring 
verloren. Der Finder wird gebeten, denielben gegen eine Belohnung 
in der Expedition d. Bi abjugeben. < 


Morgen Dienftag den 19. ds, finder im 
Gorten des Herrn Eyßer — Abendunter⸗ 
haltung ſtatt, wozu die Mitglieder der Berg⸗ 
febügen : Gefellfebaft freundlichſt eingeladen 
werden. Das Sertett fpielt von 7 Uhr am. 

: j Der Borftand, 
Trud von Theodor Burger in Bapreutd. 














itun nt j en: Yreis für den Yahr- 
” — | 4 ang 6.R. habil 
u Bayreuther Zeitung. Eis 
und Aus landes. * * * 
| Sahrgang 106. Dre 
Dienjtag Nro. 198. 





Deutfhblanmd. 
$ Bayreuth, 16. Juli. Bon Seiner königlichen Majeſtät. 
murden die in öffentlicher ſtadtgerichtlicher Sißzung dabier zu Yötägis 
ger doppelt gefbärfter Gefingnißitrafe wegen Vergeheus der Begüu— 
Riqung I, Grades zu einem Diebftabld: Verbrechen verurtbeilte Zims 
mergefellenfran Rofine Schlöper von Wunftedel zu vier Tage Ger 
fängniß der nämlichen Strafgattung, dann drei weitere bei biefigem 
Kreiss und Stadtgerichte wegen Verbrechens des Diebitabls jeder zu 
zweijäbriger Arbeitsbausitrafe Verurtheilte 1) Johnun Friedrich Lips 
ert, 2) Zobanı Gottfried Lippert, und 39 Jobann Chriſtoph 
ippert, ſämmtlich Schäfer von Drofibenreutb, k. Log. Reban, 
jeder derfelben zu ein Jahr Arbeitspausitrafe begnadigt. 
Augsburg, 17. Juli. Die Miffionen durch die PP, Je 
firtten dahier baben beute, unter dem Andrange einer außerordent: 
lich großen Volfsmenge, fomohl in der Stadipfarrkitche St. Moriz 
als auch im Dom begonnen, (cAllg. Ita.) 
Berlin, 15. Juli. Die Berufung des Herrn v. Wendland 
nadı Berlin durch Ihres Königs Majeſtät bat, mie Sie ſich leicht 
denfen fönnen, in unfern diplomatiſchen und politiichen Kreifen mebr 
als gemöhntiches Auffeben gemacht. Dub fib daran bereits übers 
triebene Bermurbungen knüpfen, mar wicht anders zu erwarten. Man 
wird der Anweſeuheit des Hrn. v. Wendland im der peeußiſchen 
Haupritadt weder ein zu großes nod ein zu geringes Gewicht beis 
legen baben. Zwiſchen dem preußiſchen und dem bayerifhen Ka— 
Fine cxiſtiren Differenzpunfte, die eine Ausgleichung wünfchensmwerth 
machen, und Diefelben wohl auch finden werden, aß darum feine 
der beiden Regierungen ihre kisber” befolgte Politik arımdfägiich än— 
dern wird, braucht kaum erinnert zu werden, - 8 beſtaͤtigt fich, 
daß gegen dem frübern Gbefs Redakteur der „Kreuzzeitung““, Hertn 
Wagener, eine neue gerichtlibe Klage anhängiq iſt. Auch gegen 
den Verfaſſer der Rundſchau, Hrn. Gerlach, fell der Stuarsanwalt 
Anklage erhoben haben, — Schönlein bleibt in Berlin, und wird 
feinen feiner wichtigen Poften aufgeben, ben jegt it Schönlein 
durch feine mediziniſche Praxis unge vöhnlich in Anſpruch genommen, 
Allg. Zt.) 
Berlin, 16. Juli. Die in der letzten Woche itattgehabten 
meist kurzen Sitzungen der Zollfonferenz waren, wie es beißt, Der 
Berathung von Beſtimmungen über die Erribtung zollfreier Nieder: 
fagen in dem bedeutenderen Sceplägen gewidmet. leber die bei dies 
fen Beſtimmungen in Anwendung kommenden Grundiäpe jellen ſich 
verſchiedene Anſichten geltend maden. Die Verhandlungen über dies 
fen Gegenſtand babeit” übrigens bereits im Der im Frübjabr d. 3. 


19. Juli 1853. 


bier abgebaltenen Zollkonferenz begonnen und Der gegenwärtig der 
Berathuug vorliegende Eutwurf der erforderlichen epumgen {ft 
bereits mebrfach redigirt. Man erwartet, daß eine Einigung fiber 
diefen Gegenſtand erzielt werden wird. — Der nädıtte ftand 
der Verhandlungen werden wahrſcheinlich die verfhiedenen, theils 
beaatragten, theils durch Die Verträge bedingten Abänderungen des 
Zolloereins-Tarifs ſeyn, über welche insgefammt beratben mitd, 


—— 
Wie der „Preſſe““ berichtet wird, bat der Kaifer von fand 
am 17. Juli Petersburg bereits verlaffen umnd-dürfte daher, wenn 
er fein anderes Reifeziel verfolgt, am 15. in Warſchau eintreffen. 

Kaffel, 15. Juli. Im der beutigen Sigung der zweiten 
Ständehimmer wurde die theilweiſe Miedereinführung der fötperli: 
den Züchtigung angenommen. 

Stuttgart, 15. Juli. Die nenefte Reife Sr. Majeftät des 
Königs durch das Land bis Heilbronn gli einem Triumphzug. 
Jusbefondere hatte Ellwangen, die Hauptitadt des Jaxtkreiſes, alles 
aufgeboten, den feit 10 Jahren nicht mebt in feinen Mauern bes 
rüßten geliebten König würdig zu empfangen. Gin gleiches mar 
n Hall geicheben, Aber auch Heilbronn, Das als minder regies- 
tungsfreundlih bekannte, hatte fein Möglichſtes gethan zu” bemeifen, 
daB es der Ehre würdig fen, feinen König zum Nachtlager in feis 
nen Mauern zu ſehen. Vorher hatte es, feit 1848 zum erftenmal, 
eine durchaus fonierpative Bürgerausſchußwahl vollzogen. Der Kö— 
nig, der mac einer mindeitens 30 bis 50 Stunden betragenden 
Rundreife durch den Zarıkreis Nachts balb 9 Uhr in Heilbronn ans 
gelangt war, wurde von einem Fackelzug und ſaämmtlichen Lieder 
frängen, kutz dem weitaus größten Theile der Einwohnerſchaft mit 
Jubel begrüßt, Heute früh hatten Deputntionen der Stadt, des 
—— und der fehr wackern Heilbronner Feuerwache Die 
Ehre, Sr. Majeſtät aufwarten zu Dürfen, Um 9 Uhr feßte der 
König mit einem Erxtradampfdoot Die Reife fort und mird heute 
Abend in Frankfurt tim römiſchen Kaiſer Nachtlager halten. (A. 3.) 

Bien, 15. Juli. Ihre Maj. die Könıgin von Griechenland 
ſchiffte ſich in Trieft am 12. d. unter lebbafteın Jubel der vor dem 
Hotel de la Ville verfammelten, meiſtens aus Griechen beſtehenden 
Menge um balb 7 Ubr zur Abreife ein und wurde von Sr, Exe. 
dem Heem Civil: und Mititärgeuverneur Grafen v. Wimpffen und 
dem Herm Adlatus FM. von Gordon bis an den f. griech, Dante 
vier „„Drty’‘ begleitet; eine Menge Käbhne mit den ausgezeichnetſten 
Mitgliedern der dortigen ariechiiben Kaufmannicaft folgte dem kal. 
Bore. Ihre Maj. befundere ihren frommen Wohlthätigkeitsſinn, 





Teuilletom. 


Gejchichtäfalender. 
19. Juli. 
1710 2ouife, Köniain von Breußen. geſt. 1717 Treffen bei Bel— 
grad 
Ein Lebensſtück. 
Bon Edmund Hoefer. 
«Aortieung.) . 

„Da fab ich, während ich micter ind vordere: Jimmer zurüdneben 
wollte, den Mantelfad Eugens ziemlich beſtaubt und nadlaäſſig binges 
worfen auf der Erde neben dem Dfen liegen. Der lag fonft, wie id 
öfter Gemerkt, im untern, leeern Raume des Sopbas, das er in feiner 
Wohnſtube hatte Darin war ſie verſteckt! Heiliger Gott, junger Meuſch! 
Dartiu war fie! Darin! Wie mir Das im Nu durch den Kopf ſchoß. fo 
daß ich mein Auge nur einen einzigen Moment anf dem ſtaubigen Leder 
ruben Fe, fo’ daß id im meinen Gange nicht einem einzigen Augenblict 
dadurch aufgehalten wurde! Ich blieh nicht eime Secunde länger im 
Hinterzimmer als nöthig war, um das Gas mit Waſſer zu füllen und 
auszutrinfen,. Dann ftandb ich wieder vor Eugen.“ 

So.” ſprach id, ms war Shan! Und nun —“ Willſt du 
ſchon wieder gehn?” fragte er, da er ſab. daß - ich Den Mantel ſeſter um 
mid zog. „Je man,“ verſetzte ich / — Ach“ kam min deswegen, wie 
geſagt! Und nun, da ich dich doch ſtöre —“ Jar ſpleltt mir ihm, wie 


die Habe mit der Mans D, es bebte ein fchier wollüſtiger, grauſamer 
Kipel des Haſſes. der Mache, des Triumpbes turd mid bin! „Gi mas,‘ 
verfegte er, „du ſtörſt mich jetzt nicht mehr! Bleibe doch! Man jicht 
dich jegt gar zu felten! Er kannte mic umd meine Art genug, um zu 
wien, Dar ich zu einer andern Aeit auf eine ſolche Einladung bin, bei 
fo ſichtbartn Zeichen, daß ich flörte, niemals auch nur cine Minnte 
länger als nörbia arblieben wäre. Dept aber ſagte ih: „Ja, ja, Eu— 
gen, wir feben uns felten feit eininer Zeit Darum will id mod ein 
werin bleiben! Und Damit warf ich Mantel, umd Müge auf einen Stubl, 
fegte mich bequem auf Das Sopha und nabm, um mod bequemer zu 
fipen,, den Degen mit der Scheide aus dem Gehänae und zwiſchen Die 
Aniee. Gr ſchob einen Stuhl zum Tiſch und fah mir gegenüber. Die 
Hand harte er mir noch nicht gegeben, obgleich er das fenit gleich und 
immer that. Die Lampe drehte er fo, daß er im tiefen Schatten des 
Kaftens ſaß, um mir Die Züge md die Farbe feines Geſichtes zu ver: 
bergen. Aber ich ſah ihn dech, denn mir fehen fdärfer, wenn's und 
fo zu Mur if. Die Minen werden dann mie die des Zigerd, ber 
durch alles Duntel feine Bente fchaur.” > 

„Kennt du die alte Novelle, wo der Ehemann it Zimmer feiner 
Frau ven zufammengeroflten Terpich findet, in Dem der Geliebte ſteckt? 
— Daran dacht' ih damals. Und mährend des erſten augenblicklichen 
Schweigens meinte ich zu fühlen, wie das Sopha unter mir Teife alt 
derte. Freitich mag das auch von mir gefommen feyn. Denn ich hatte 


A ur 
indem fle vor der Abreife Armen imb — verfchiedene 
milde zutommen flieg. — Am 7. d. haben die Ruſſen Olte⸗ 
nitza an der Doman in der Waladyei befept. Es ift dies jener wich⸗ 
e Punft, wo der k. ruffiihe General Roth am 23. Yuni 1828 
mit 40,000 Mann über die Donau gegangen iſt. — Ihre k. Hoh. 
die m Prinzeffin Elementine von Orleans, Herzogin von Zadıs 
fens Coburg» Gotha, but dem bier mweilenden Dichter Herrn Legers 
Noel, der ihr feine fhöne Dichtung: „Le Roi Lonis Philippe 
et la Reine Louise Marie‘ überreichte, als Zeichen ihrer Aner- 
fennung eine werthvolle Bufennadel übergeben laſſen. — Der Neuen 
Zeit wird aus Lemberg ein betrübender Unglücksfall berichtet, Der 
an der Lemberger Univerfität docirende Supplent der Ghemie, Herr 
Pleß, wurde nämlich bei Vornahme chemiſcher Experimente durch 
gewe en einer Retorte, in welder Säuren bereitet wurden, Des 
ugenlichtes beraubt. (W. Lloyd.) 

Nach einer wohl Fr bejweifelnden Mittbeilung der „Times““ 
wäre zwiſchen Santa Anna und dem ſpaniſchen Gouverneur von 
Guba, General Ganedo, ein Vertrag wegen Wiedereinverleibung 
Mexito's in Spanien abgefhloffen worden. (ine Expedition von 
6000 Mann fpan. Truppen würde von Cuba abgeben, um Den 
Staatöftreih Santa Anna's zu unterftügen. 

Die geftern mitgetbeilte tel, Nachticht der A. 3. aus Dresden 
beftätigend, theilt der Wiener U. unterm 16. Juli mit: Die 
friedlihe Beilegung der ruſſiſch-tütkiſchen Berwidlung iſt in der 
mächften Zeit bevorftchend. Heute empfangen wir Nachrichten der 
berubigendften Natur aus ©t. Peteröburg. Die gemeinjamen Vor— 


fhläge der Kabinete von London und Paris waren dort eingetroffen , 


und dem Kaiſer Nicolaus zur Kenntniß gebracht worden. Lie has 
ben auf das ruſſiſche Kabinet einen günstigen Eindruck gemacht 
und anf Grundlage derfelben iſt die angebotene Vermittlung Deſter⸗ 
reis angenommen worden, Wenn dieſes Factum nicht ſogleich zur 
officiellen Kenntniß des Publicums gelangt, fo liegt dem eine Cour⸗ 
toifte gegen den f. k. Internuntius in Konftantinopel zu Grunde, 
der t5 das Werk der legen. dort übernommen hat. 
— Zu gleiher Zeit empfängt genanntes Blatt auf telegraphiichem 
Wege folgende wichtige Mirtheilung aus Konftantinopel. Erit am 
7. d. wurde die Nacriht vom Einmarſche eines rufjiihen Armees 
cotps in die Donaufürſtenthümer dort befannt, Eine außerordent 
lie Bewegung bemächtigte ſich fogleih der Bevölkerung, und da 
eine Zahl Zruppen aus Kleinafien berübergefübrt wurde, welche aus 
undisciplinirten und fanatifchen Individuen beitand, fo war man 
nicht ohne ernfte Beſergniß für die Erhaltung der Ruhe der Haupts 
ftadt. Am felben Tage mußte Reſchid Paſcha von feinem Poſten 
abtreten. Am folgeriden Tage wurde er jedoch ſchon wieder in fein 
altes Amt eingefegt. Sämmtliche europätfche Gefandte beeilten ſich, 
der Pforte ihre bons offices anzubieten und Vermittlungsvorſchläge 
an Diefelbe gelangen zu laſſen. er Vorfchlag des franz. Sefandten, 
Hr. de fa Gour, fand den meiften Beifall von allen dem Divan 
vorgelegten Vermittelungsantrigen, und die hohe Pforte, indem fie 
auf ihn einging, fandte fofert einen außerordentlihen Boten mit 
demfelben nad St. Petersburg, worauf die Antwort jept mit Span: 
nung erwartet wird. 


Franfreid. 


Paris, 15. Inli. Der Moniteur bringt beute einen mit 
HeflensKaffel abgeichloffenen Vertrag zur negenfeitigen Auslieferung 
von rechern. — Nach dem Monatöberichte der Bank von Franf- 
reich bat ihr Metallvorratb (gegenwärtig 4784 Mill.) um 554 und 
die laufende Rechnung Des Schapes um 15 Mill. abgenommen, 
während ihr Disconto um 534 und ihr Notenumlanf (gegenwärtig 
654 Mill.) um 25 Mill. zugenommen bat. 


Das geftern erwähnte Rundſchreiben im Monitenr an die vers 
ſchiedenen Diplomatifchen Vertreter Frankreichs auf das Gircular des 
Grafen Neffelrode lautet mach der Köln. Ztg.: Mein Herr! Indem 
das Gabinet von St. Petersburg die EircularsDepeiche , weldhe der 
Graf von Neffelrode fo eben auf Beichl Er. Maj. des Kailers 
Nikolaus am fümmtliche ruſſiſche Gejandtichaften im der Fremde ger 
fandt bat, der Deffentlichfeit übergab, verlieh fie diefem Actenſtücke 
die Bedeutung eines au Europa jelbit gerichteten Manifeftes. Ich 
bafte es daber für nöthig, Ihnen die allgemeinen Betrachtungen 
mitzutheilen, welche fi mir beim Leſen desſelben aufgedrängt haben. 
Zuvoͤrderſt muß ich bemerfen, dab ſchon aus der vom Grafen von 
Hefielrode gegebenen Darlegung des Streites zwiſchen Rußland und 
der Pforte hervorgeht, Daß Die Sendung des Fürften Menſchikoff 
nad Konftantinopel nur Einen Zwe hatte, nämlich die Negelung 
der Schwierigkeiten binfichtlich der Vertbeilung der heiligen Stätten 
von Jerufalem unter die verschiedenen chriſtlichen Gemeinſchaflen, und 
daß dieſer Zweck zur Zufriedenbeit des Gabinets von St. Peterss 
burg erreicht worden war. Die Frage, um melde es fich gegen 
wärtig handelt, ift alfo eine gang neue; fie hat mit der von Jeru— 
ſalem durchaus nichts zu tbun, während fie überall die Unabbängigs 
feit und Souveränetät des Eultaus berührt, So haben fie aud 
bereitd in Konftantinopel felbit Die Vertreter Franfreihs, Defter- 
reichs, Großbritaniens und Preußens beurtbeilt. Und wie ließe 
fih aud in der That behaupten, Daß, um dem Ghriften des mors 
genländiſchen Ritus den Befig gewiſſer beftimmter Heiligthümer zu 
gewährleiften, es wötbig wäre, fie in der ganzen Ausdehnung Des 
oontanifchen Reiches unter einen amtlichen Schuß zu ſtellen, vers 
möge deſſen die moralifche Autorität des. Kaifers von Rußland jene 
Autorität verdrängen würde, Die von Rechts wegen dem GSroßberrn 
zufommt? Welche Verwandtſchaft befteht zwiſchen Diefen beiden fo 
ganz verſchiedenen Sachen und wie kann die wichtigere derfelben als 
ein bloßes Anbängfel, als eine notbwendige Folge der weniger wich— 
tigen betrachtet werden ? Zur Unterftügung jeiner Anfprüce beruft ſich 
dus Eabiner von St. Perersburg auf feine alten Verträge mit der 
M forte, erinnert an geſchichtliche Analogieen und macht Beſchwerden 
geltend. Diefe drei verfchiedenen Arten pon Gründen nun, mein 
Herr, will ih jept ſo kurz wie möglich einer Würdigung unters 
zichen, Prüfen wir die von Rußland mit der Türkei abgeſchloſſenen 
Verträge, ſo ſehen wir, daß, wenn Rußland mandmal zu Gunften 
von Untertbanen der ‘Pforte etwas bedungen bat, dieſe Unterthanen 
entweder Provinzen angehörten, welde. die Pforte vorübergehend 
durch den Krieg verloren hatte und an deren Jurüderftattung Be: 
Dinaungen geknüpft werden fonnten, oder Provinzen, welde ſich 





Fieber, und meine Zähne ſchlugen tro& aller meiner Anſtrengung faſt 
hörbar an einander.“ 

„Weshalb ficht man did eigentlich jo felten?“ fragte er mit ge: 
preßter Stimme und fuhr mit der Hand über die Stirn, als wilde er 
fih den Schweiß ab. „Das frage ich Dich auch. entgegnete ich und 
309 den Degen abwerhfelnd aus der Scheide und ſtieß ihm wieder zurüd. 
„Du fommft ja gar nicht mehr. Hermine wundert ſich ſehr Darüber, 
und ih — nun ich weiß nicht, was ich fagen und denken fol.” Deine 
Frau fißt jetzt wohl tief in den Weibnachtsarbeiten?‘* bemerkte er. „Ja. 
Gott weiß!" antwortete id. „Und das muß jet Alles außerhalb des 
Hanfes geſchehen. Ich jebe fie faum noch. Doch if jept nicht won 
ihr, fondern von bir die Rede. Bertheidige dih! Weshalb kommſt du 
nit mehr? Haft du eine Amour? Oder ein ernſtes Berbältniß? Der: 
olelchen pflegt Freilich einzunehmen und abzuhalten!” Er lachte. „Dum- 
ms Zeug!“ meinte er, „Was Amour! Was Derhältniß! Ich habe an 
dem einen genug gebabt. Ih ſchreibe, wie ich bir geftanden, am dem 
Nomane da.“ „Wie den Teufel kommſt du eigentlich dazu?“ fragte 
ih lachend. „Enthält er Scenen aus deinem Lehm?" „Auh das! 
fagte er, ſtand auf und ging fieberhaft haſtig durchs Zimmer. Lieber 
Stepfan —“ „Ei“ fuhr ih umgefört fort, aber errogter, beftiger, 
denn id ward immer wilder umd Ponmte mic faum mehr zurückhallen. 
„Ei, mein lieber Eugen, wie welt biR du denn? Schon bei ber Mata: 
ropge? Ich rathe dir, arbeite zuerſt die aus! Das muß doch am in 
tereffanteften feyn, im Schreiben, wie im Leben.” 

„Er fepte fi wieder. „Du bit aufgeregt!“ fagte er. „Mas 


haſt du, Stepbant" Ich? Bab!“ rief ich wild und ſchlug mit dem 
Degen, den ib nach und nad bei ter Spielerei umwillfübrfic ganz ent: 
blößt hatte, auf das Sopha. „Ich? Ei was meint da, wer rubig 
bleibt, wenn man kaum erfahren, dafi die Fran cine Petrügerin ift und 
die Ehre Deifen an den Pranger fell, ver fo dumm war, fie ihr Jahre 
lang anzuvertrauen? Was meint tu, wenn man eben Die Beweiſe von 
ſolchem Berratb erbalten. wie ſchafsmäßig rubig fell man denn bel: 
ben?" „Was?“ fhammelte er — „ic verftche dich faum — Hermine — 
deine Frau — hetrügt dich?“ — „Ja umd taufendmal Ja!““ ſchrie ich 
und fprang auf. Aber bei dem Satan, id räce meine Ebre! All euer 
Blut ſoll fie mir rein warden’ Und fo Rich ich dem Degen in dus 
Bolfter des Sopbas, fo ſtatk, fo gemaltig, daß er tief eindrang und 
iſt der Mitte wie Glas zerfprang.‘ 

„Es war wie ein dumpfer Schrei, der durchs Zimmer bebte. Gr 
war aufgefprungen, klammerte fih aber leichenblaß an feinen Stuhl und 
Rand wie tobt.’ 

„Da kam ih zu mir ſelbſt. Die Wuth und der Grimm waren 
fort. Ich wußte nur ned von rafender Beratung. Ich trat zu ihm, 
ich ſchlug ihn mit dem Stumpf meines Degens über ben Rüden. „Bei 
ger Schurke, ſprach ich, „haft du denn fein Piftol, das du mir oder 
dir vor den Kopf knallſi! Pfui! Und um dem warb ich aufgegeben!" 
Gr regte ſich nicht, er fand wie feblos, wie leblos flarrten mich feine 
Augen an. Da ging ih-bin, nahm den Mantel um, fehte die Müpe 
anf, verlieh Zimmer und Haus und kehtte mit Mur, ber mid erwartet, 
in meine Wohnung zurüd," (Scqhluß folgt.) 


529 


während der Dauer der Feindieligkeiten gegen die oomaniſche Re⸗ 
ierung mgen hatten, und welche gegen ihre Rache zu ſchützen 
olitit und Menſchlichkeit geboten. Keine Diefer Uebereinfünfte trägt 
den allgemeinen Ebarafter, melden man ihnen beute beiqulegen vers 
fuht und namentlich verleiht der Vertrag von Kuticuf Kainardji 
Rupland nur ein befchränftes umd jcharf begränztes Recht des Schupes 
über eine in der Vorſtadt Galata zu gründende Kirhe, in welchet 
ruffiiche Priefter den Gottesdieuſt verſehen follten, Damit iſt allers 
dings nicht aefagt, daß das Petersburger Cabinet nicht in der Wirks 
lichkeit und fraft der Umftäinde eine natürlihe Beranlaffung gehabt 
bätte, fi für die Gbriften Des griechiſchen Ritus zu intereffiren, 
welche in der europäifchen Zürfei die Mebrbeit der Bevölkerung 
bilden. Wenn nun and die Piorte ibrerieits den Sympatbicen 
Nußlands für die morgenländifhe Kirche Rechnung tragen mußte, 
fo bat fie doch bis jegt feine Lebereinfunft unterichrieben, melche 
ihr das Verdienſt ihrer Duldiamfeit rauben und ihr an Stelle frei 
egen ihre Unterthanen erfüllter Pilichten Berbindlichkeiten gegen eine 
2. Macht anferlegen würde, Das ift der eigentliche Kern der 
ganzen Frage und ſchon dadurch, Daß man fie einfach hinſtellt, iſt 
der Beweis für ihre ganze Wichtigkeit geliefert. Paſſen die Ana: 
logieen, auf melde fib das Rundſchreiben ded Grafen von Neſſel⸗ 
rode bezieht, etwa beifer auf die gegenwärtige Lage? Wenn zwiſchen 
den Zürften des heiligen römischen Reiches im Zeitalter der Refors 
mation Berträge in Bezug auf Die Ausübung des neuen Gultus in 
ihren Beſitzungen gefeblofen wurden, braucht man daran zu erinnern, 
erftens, daß Diefes Reich ein von demielben Oberbaupte regierter 
Staatens Verband war und jodann, dab die Transactionen, von 
welden man ſpricht, das Ergebaiß langer innerlicer Kriege oder 
politifcher Combinationen waren, bei melden der Wahl» Ebarafter 
der f. Würde nothwendig einen großen Einfluß ausübte? Was 
unfere Gapitulationen mit der Kürkei betrifft, mein Herr, fo wiſſen 
Sie, daß dieſelben uns nie ein Schutzteht über die katholiſchen 
Unterthanen des Sultans verliehen haben. Wenn Frankreich im 
Stunde geweſen if, dieſem fo ungeheuer kleinen Bruchtheile der 
osmaniſchen Bevölkerung Dienſte zn leiſten, ähnlich wie jene, welche 
Rußland, fi zum Nubme, feinen Glaubensgenoſſen erzeigt bat, fo 
bat es Doc) feinen unmittelbaren und amtlichen Schup ſtets nur and» 
ländifchen Anſtalten angedeiben laffen, in welden auslindiiche Pries 
ſtet fungirten, deren geiſtliches Oberhaupt ſich in Rom befindet. 
Der Schutz Ruplauds im Gegentheil würde -auf einen Elerus Ans 
wendung finden, der aus Untertbanen des Sultans beiteht und deren 
hierarchiſches Haupt ein gleihfals von der Pforte abbängiger Par 
itiarch iſt. Die Stellung der beiden Mächte läßt ſich alfo durchs 
aus nicht mit einander vergleichen, Ich will bier übrigens eine 
wichtige Stelle aus einer Denkichrift des Grafen von St. Prieit, 
Gefandten des Königs Ludwig XVI. in Konftantinopel von 1768 — 
1785, anführen, melde die Beſchaffenheit unferer Schutzhertlichkeit 
fehr klar hinſtellt. Der Graf von St, Prien drüdt ſich nämlich alio 
aus: Man bat den Eifer unierer Könige mit der Benennung Protection 
der katholischen Religion im Morgenlande beehrt, Allein dieſer Anss 
druck entipricht der Wirklichkeit nicht umd ift geeignet, Diejenigen, 
welche nicht in das Weſen der Sache eindringen, irre zu leiten. 
Nie ift es den Sultanen auch nur im entfernteiten eingefallen, daß 
die tranzöflihen Herricer fih zu einer Einmiſchung in Die religisien 
Berhältniffe der Unterthanen der Prorte befugt glauben fönuten. 
Es gibt feinen Fürften, ſagt gang richtig einer meiner Vorgänger 
— der Marquis von Bonnat —, der einem anderen SHerricher, 
ftände er gleich in noch fo engen Freundſchafts-Beziehungen zu ibm, 
erlauben würde, ſich in Die religidien Angelegenheiten feiner Unter 
thanen zu mifchen, und die Zürfen find in dieſem Punkte eben jo 
empfindlih, wie Andere. Es ift leicht zu begreifen, daß Frant- 
reih, da es mit der Pforte nie anders als in freundfchaftlichem 
Sinne unterhandelt hat, der Pforte feine ihrer Natur nad gehäffis 
en Verpflichtungen anferlegen fonnte. Auch wurde mir glei im 
ingange meiner Inftructionen vworgefchrieben, alles zu vermeiden, 
was dur zu große Ausdehnung der Gapitulationen in Beziehun 
auf religiöfe Dinge den Argwohn der Pforte erregen könnte,’ Die 
Borte machen jede weitere Grörterung eines Punktes überftüffig, 
ben fie mit fo unbeftreitbare Autorität erläutern. Es fönnen alfo, 
mein Herr, weder die alten Verträge, noch die Analogieen, auf 
welche man ſich beruft, als fo feite Grundlagen für die Anſprüche 
des Peteröburger Cabinettes dienen, wie man zu glauben ſcheint. 
Es bleibt nun noch bie gie der Beſchwerden übrig. Ruß⸗ 
land wirft der Pforte einen Mangel an Adıtung vor. Nun ift zwar 
ohne Zweifel jede Negierung der einzige Richter über das, was ihre 
Würde erheiſcht, nichts deito weniger aber muß die Genugthuung 
doch immer in Berbältnig zu der Beleidigung fliehen. Es bilden 
aber in der Regel Entfpuldigungen und Meußerungen des Bedauerns 


eine Genugtbuung für ein ZormsBerfeben, und zum erfien Male 
fehen wir jet, wie man in einem folden Falle von einem Herricer 
verlangt, er folle feinen moraliihen Einfluß auf den bedentenditen 
Theil feiner Unterthanen aufgeben. Ich mill noch binzufiinen, daß, 
wenn Rußland fi über das zweidentige Benehmen der Pforte in 
der Angelegenheit der heiligen Stätten befchwert, Frankreich eben fo 
viel Grund baben mwilrde, ihr die gleihen Vorwürfe zu machen, 
und dab es Dies nur deßhalb unterlaffen hat, meil es die Vers 
legenheiten einer ‘Macht berücdüichtigte, melde, von zwei eutges 
gengejegten und gleich ſtarken Strömungen fortgerifien, ihr Gleiche 
gewicht nur dadurch bebaupten zu können glaubte, daß fie nad 
einander widerfprebende Verpflichtungen einging. Derielbe Geiſt 
der Mäßigung bat Die Meyierung Seiner laiſerlichen Majeſtät 
bejtimmt, der Verſchiedenheit der Zeiten, jo wie den feit einem 
Jahrhundert in den Beziehungen der verfhiedenen Mächte und inss 
bejondere Rußlands zum ottomaniihen Reiche eingetretenen Vers 
änderungen Rechnung zu tragen; und obgleich wir zur Unterſtützung 
der Reflamationen der Patres des heiligen Landes auf die Glanfeln 
eines förmlichen Vertrages Bezug nehmen fönnten, baben wir doch 
nichts begehrt, was den Griechen Vortbeile entziehen müßte, welche 
die Ereigniſſe in ibre Hände gelegt hatten. Weit entfernt davon, 
haben wir eingewilligt, daß man, ihnen ein Sanctugrium eröffne, 
jenes der Himmelfahrts-Moſchee nämlich, wo der Zutritt ihnen ums 
terſagt war, und welches die ganz neulichen Bemübungen eines franz 
zoͤſiſchen Botſchafters, des Admitals Rouſſin, theilweiſe dem chrifts 
lihen Gottesdienſte zurückgegeben hatten. Was jenen Schlüſſel zur 
großen Thüt der Kirche von Betblehem betrifft, von dem jo viel 
geſprochen worden it, fo bat man blos zu ſagen vergeffen, daß die 
Griechen einen ganz ähnlichen Schlüſſel befaßen, und daß jener der 
Lateiner, weit entfernt, ihnen das Eigenthum eines jtets der andes 
ren Sirchengemeinihaft vorbebaltenen Tempels au ſichern, ihnen 
nichts als ein einfahes Durhgangsreht einräumt, Man bat eben 
jo wenig daran erinnert, Daß zur Gutmachung der Vergeſſenheit eines 
Vetſprechens, das der rulfiichen Geſandtſchaft vom Divan gegeben 
wurde, ald die franzöftihe Botſchaft ein anderes empfing, einer ‘der 
beiden zur Regelung der Frage der heiligen Orte beitimmten Firmane 
dem griechiſchen Patriarchen von Jerufulem, auf Begehren des Fürften 
Menſchikoff, die ausihließlihe Ueberwahung der Wiederaufbauarbeiten 
anvertraut bat, welche der Zuitand der großen Kuppel der Kirche des 
heiligen Grabes erheiſcht. Alle Dieie Thatſachen, mein Herr, obgleich 
fie, wenn man nicht die allgemein anerkannten Grundfüge des Staats: 
rehtes umitoßen will, unjere Anfprüche eben jo wenig ungültig machen 
fönnen, als Dies ein ohne unfere Betbeiligung abgeichloffener Vertrag 
vermöchte, bilden nichts deito weniger chen fo piele mehr oder minder 
bedeutende Abitandnahmen, wenn nicht von den jüngiten Verpflich— 
tungen der Prorte gegen und, welche vollitindig reipectiet zu machen 
unfere Würde und verpflichtete, jo doch wenigſtens von dem genauen 
Wortlante unferer Gapitulationen von 1840. Wären demnach ihre 
Abſichten minder verföbnend geweſen, und hätte nicht Die dee fie 
durddrungen, daß feine der die Uebereinkunft von 1841 abichlies 
benden Parteien von allen vor dieſem europäiſchen Bertrage beitans 
denen Rechten Gebrauh machen fönne, obne Gefahr zu laufen, 
eben die Ruhe zu gefährden, melde die Bejammt» Garantie der 
Mächte dem türfifchen Reiche zu fibern bezweckte: ſo waͤre Die Re— 
gierung Sr. kaiſerl. Mafeität vollfommen befugt gemeien, nicht bloß 
Vorbehalte entgegen zu feßen, melde in der Diplomatie beftändig 
gebräuchlich find, fondern auch ihrerfeits Drohungen vernehmen zu 
laffen, ine andere Berfabrungsweife it e8, welche Aranfreich bes 
folgt bat, und die Mäßiqung, wovon cd Beweis gegeben bat, gibt 
ihm, während fie jeden Antheil an der Verantwortlichfeit für bie 
gegenwärtige Krifis von ihm abmendet, zugleih dus Recht zu bofs 
I daß Die Opfer, melde es für die Aufrechthaltung der Rube 
im Orient gebracht bat, nicht verloren ſeyn werden, und daß das 
Kabinet von St. Petersburg, durch Ähnliche Ruͤckſichtnahme bemo- 
gen, endlich ein Mittel aufzufinden wiſſen wird, feine Forderungen 
mit den Borrechten der Souverainetät des Sultans zu verföhnen 
und anders, als durch die Gewalt, eine Differenz zu erledigen, 
deren Löſung in diefem Augenblide fo viele Intereffen harren. Ich 
ermächtige Sie, mein Herr, Diefe Depeſche Herrn erunonenne mitzu⸗ 
theilen. Empfangen Sie x. Drouin de lHuys. 


Zürfei. 

Die ‚‚Triefter Zeitung’ erhält aus Konftantinopel die (unver⸗ 
bürgte) Nachricht, Daß dort eine Verfhmörung, von der alttürkiſchen 
Partei geoen den Sultan amgeftiftet, entdeckt worden ſey. 30 Ule⸗ 
mas follen bierbei ihr eben verloren haben. in zmeiter Bericht: 
erftatter widerfpricht diefer Nachricht als unwahr. Uebrigens ift die 
Gährung in Stambul groß, umd die europäifchen Kaufleute erhiels 


ten die Weifung, während des Beirams ihre Buden geſchloſſen zu 
Yalten, um Reibungen zu vermeiden. And bier follen mährend 
dieſes Feſtes die gi und Meinen Berkaufladen geſchloſſen 
werden. Heute feiern die Griechen das Johanniofeſt. Am Bor« 
abende diejes Tages wurden fonft vor allen griechifhen Häuſern und 
auf den öffentlichen Pläben große Feuer angezlindet, das Feſt felbft 
aber durch fortmäbrendes Schießen eingeleitet, Alles dies war, um 
Anruben zu vermeiden, von Leite der Bebörde verboten, fo daß 
Diefer Abend ganz geraͤuſchlos verlief. — In der Rähe Besme's 
wurde im einer griechiſchen Kirche, wie es beißt, von Türken Feuer 
angelegt und dieſelbe zerftört. 

Ans den Dardanellen, 4. Juli wird der Triefter Itg. 
chrieben: Geſtern mar ich in Beſchika, we die beiden vereinigten 
otten geanfert liegen; ein aroßartiger, überraſchender Anblick! 
ie ungebeueren Linienſchiffe, ſchwimmenden Feſtungen gleich, laſ— 

fen den Gedanken aufſteigen, daß feine Macht der Welt im Stande 
fen, den vereinigten Mächten Englands und Aranfreids die Spite 
zu bieten. Während meiner Anweſenheit traf der „Sans pareil“ 
von Malta ein und wurde von den 4 Admiralichiffen durch Kano— 
nenfchüfle treudig begrüßt, Gegen Abend mar Dinfil. Die Ban- 
den der 24 bier anmefenden Kriegsſchiffe waren unter einer Direfs 
tion vereinigt und fpielten die berrlichiten Muſikſtücke. 








Am 21. d. Mts. kommen bei dem f, Kreis: und Stadtgerichte 
dabier in öffentlicher Sigung nachſtehende Unterfuchungsfachen zur 
Aburtbeilung : 

1) Anna Hager, ledige Taglöhnerin von Birk, k. da. Hof, 
wegen Berbrechens der Hülfeleiftuug I, Grades zu einem auss 
gezeichneten Verbrechen des Diebitabls, welcher dem Sinne 
nach ſchon Verbredien ift und zugleich den Betrag von 400 fl. 
überfteigt, veruͤbt unter erfchmerendem Umſtande, in voraus— 
gegangener verabredeter Verbindung mit anderen Berfonen an 
der Kaufaannswittue Sartori zu Hof. 

2) Jobaun Gundermann, Taglöbuer von Gleingefee, k. Log. 
Pottenftein, wegen Verbredien® der Widerfegung, verübt an 
dem Reviergebilfen Gränzer zu Gößweinſtein. 

3) Jobann Kiesling von Aörbau, f. Log. Rehau, wegen Ber 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls, verübt an dem Bauern 
Friedrich zu Stockau. 





Zbermometer: und Barometer⸗Stand in Baureuth. 
Daromerer 
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Juli | nach Keaumur, H R. rebucirt.) 
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| Poraens |Dittags. | Abends [Morgens Mittags | Ahents. 
18. |+119,85:4+15%,8, |4-140.2 1326°°,04,326°°.10)325°.53 


2 Wind und Witterung — Bemerkungen. 
SD. ©, EB — Beredier Himmel; nad Mittag ein wenig Regen 
(de,4 auf den [)). 
Hochſte Temperatur: +16".6. Temperatur des Mains: 413025. 
Mittlere Temperatur: 4 14*, 17. Mittlerer Yuftorud: 325°°,87 
In der Radır: Riederſte Temperatur: + 9",3. 
Am 19% Zuli: Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 119,5. Barometer: 
325.44. - 








. Fremden: Unzeine . 
Geoldne Senne: HH. Dr. Scürtinger, Arbellationsgerichts. Advokat 
v. Bambera. Hub. Schriftſteller », Münden. Kauflte. Nobbrabn v. Yeins 
ana, Ebrliher v. Hof, Fiſchet v. Elberfeld. Mad. Bote nebit Fräulein Tode 
ver v. Berlin. Mad. Swumann. Piarrerswirwe v. Nürnberg, Mad. 
Staudt, nebſt Frl. Tochtet v. Saalfeld. Fräul. Jordens u. Poland v. Hof. 


Vetantwortlicher Nedakteur: Wilbelm Schüller. 
Befanntmadbung. 

Die Caſſiersſtelle bei ter ſtädtiſchen Spatlaſſa ift durch die Ers 
neunung des ſeitherigen Caſſier zum &. Rechnuugs-Commiſſair für das 
Brandajfelurangmeien erledigt. 

Dewerber um Diefe Stelle lönnen beim Magiftrat die Inftruftion, 
ſowie die Funftionsbezöge für Diefelbe einſehen und, Anmeldungs geſuche 
innerhalb 14 Tagen von heute an 

einreihen, — Bapreurk, 18. Juli 1853, 
Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 
coll. Ullrich. 








Am 
Montag den 1. Anauft e Vormittags 10 Uhr 
fol vermöge Beichlufes des Stadt-Magiftrats, der Getreidte und 


Mehl -Aufſchlag im Stadtbezirk, anf den Zeitranm von 3 Jahren, 
wönlih vom 3, Det. 1858 bie fepten Sept. 1856 Öffentlüh am den 
Meitdietenden in Pacht gegeben werden. 

Nautiongfaͤhige Pachtli⸗bhaber mögen fih am genannken Tage im 
Eraptfämmerei «Pokale einfinden, woſelbſt tie Vachtbedingungen bis 
zum Sermin täglich eiugeſehen werten fönnen, 

Bapreuth, deu 7. Auli 1853. 
Die Etadtfämmerei. 
Bid. 





Der Pachter Balentin Detter von Meiernberg, ein Wittwer, 
will mit feinen 2 Töchtern, Anna Dorothea, 25 Jahre alt, umd 
Margaretha, 20 Jahre alt, nad Norbamerita audwandern, weßs 
halb Anforderungen am dieſe Perfonen am - 

Samftag den 23. curr. Bormittags 9 Uhr 
bier bei Vermeidung der Nichtbeachtung anzumelden find, 
Bapreuth, am 6. Juli 1853. 
Konigliches Laudgericht. 
Zehrer. 
Meyer. 





Anzeigen. 
Einladung. 

Um Fünftigen Donnerjtan den 2. Juli bält bie 
Schuͤtzeuge ſellſchait zu Et. Georgen ihr Dießjöhriged Haupt: uud 
gen cbießen, worauf am Samftag den 23.26. der Schützen⸗ 

im Popp'ſchen Lokal ftartfinver. ‚ 
Freunde dieſer Vergnügen werten höflichſt eingeladen, 
St. Georgen, ten 18. Juli 1853 
Die Schuͤtzenmeiſter: 
KRonrar Vopp. Geora Schmidt. 


Ja einer freundlichen und gewerbreichen Stadt Oberrranfens, an 
der Eifenbahn gelegen, dem Sitze eines Aal. Laudgerichts, Rente und 
Forftamts, und berühmt darch ıhre großartig betriebenen Bierbrauereien, 
iſt ein ſchoͤnes, rentables Numeien and freier Hand zu verkaufen. 
Daffelbe beftcht and einem ſchkuen und zweckmäßig eingerichteten Wohns 
baue mit Srallung, Gewölben, geſchloſſenem Hofraum mit laufendem 
Waſſer, daran ſtoßendenm großen Garten, mit Odſtbäumen bepflanit, 
wenige Schritte entiernt liegent ein Felienteller, gegenwärtig zum Pagern 
von Bier benügt, Stadel ꝛc und würde ſich vorzüglich zur Einrichtung 
einer Vierbranerei eignen. Außerdem aber fünnen, wenn ed gewünſcht 
wird, auch nicht unbedeutende liegente Wrünte, als Felder, Wieſen, 
mehrere Tagwerk ſchlagbares Holz x. mir verfauft und Delononie 
baranf getrieben werten. Saufsliebhaber erfahren das Nähere auf 
franfirte Anfragen unter Chiffte M. N. R. bei ber Erpebition dieſes 
Blattes. 











Ein noch neuer, großer Barnus von feinem ſchwarzen Tuch, mit 
ſeidenem Kutter, mie auch ein desgleichen Frack, find zu verkaufen. 
Maheres in der Erbedition d. Di. 

Ein andmwärtiner junger Menſch von ſolider Familie, fräftig, ges 
fund, von angenehmen Aeußern, und mit tüchtigen Schulfenntuiffen 
andgerüftet, fann im emer hiefigen Hantlung als Yehrling unterfonmen, 
Frunfirte Offerte mir A. O. beforgt die Ernetition d. BI. 


Die im geſtrigen Blatt angefündıate Muftion im Deutſcheu 
Haus fan nicht am 26. d. Mts. abgehalten werden. Es wird ber 
Zag inäter belanut gemacht werden, Meinlein, Zarator. 

Heute Nachmittag, fo wie alle Finftigen Dienftage, ift bei gfiıns 
fliger Witterung mein Keller offen; wozu höflichſt einfader 

. Kritzenthaler. 


Blechmnfik in der Altſtadt 


am Donnerftag den 21. Juli, wozu höflichſt einladet 
Andreas Glenf, 


Unter der, in der gelirigen Zeitung auf heute aungusırten Muſil 
im Epher’fhen Garten, diene zur Nachticht, daß nicht das Blech⸗ 
feptett vom f. 13. Zu. Reg, verftanden ſeyn kaum indem mit dent 
felben feine Ruͤckſprache hierüber genommen wurde, 
- Das Septett. 
(Im der gelirigen Anzeige des Herm Epger it von einem 
Sextett und nicht Septett die Rede. Anm. d. Rer.) : 
Nr. 438 ift ein Uuartier, beftebend aus 2 Zimmern, ein Habi» 
net, Kirche, Kammer, webit allen Bequemlichteiten, auf Martini zu 


vermietben, 
j True von Burger ın Bapreury. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


und Auslandes. 





Mittwoch 





Deutfihblanmd. 

Bapyreutb, 20. Juli. Seine Majeſtaͤt der König baben Sid 
vermöne allerböchiter Entſchließung vom 1. Juli d. Is. allergnä⸗ 
digſt bewogen gefunden, dem Bürgermeifter Karl Dildert dabier 
in allerbuldvollfter Anerkennung feines thätigen und erfolgreichen 
Birkens für Förderung des Gemeindewobles der Stadt Bayreuth 
und jeiner treuen Anbänglicteit das Nitterfreug des fol. Verdienft- 
ordens vom heiligen Michael zu verleihen. 

Münden, 18. Juli, Nachdem die angerufene Entſcheidung 
der fjl. Rreisregierung in Betreff der in großartiger Weiſe projel- 
firten ‚„‚Marimiltansftraße‘’ in den jüngften Zagen erfolgt ift, ha— 
ben nun auf Anordnung des Magiftrats die Arbeiten zur Herſtellung 
der Straße begonnen, und werden dieſelben ununterbrochen fortge 
führt werden, wenn auch vielleicht vorerft, wegen Mangel an Ars 
beitern, im micht fehr großem Umfange. Um fo umfangreicher wers 
den die Arbeiten Dagegen im fommenden Herbit und Winter, fo 
lange ed nur immer die Mitterung geftattet, betrieben werden, — 
Nachdem die k. bayeriſche mit der kaiſ. ruffiichen Regierung wegen 
des. Schifffahttsverlehts auf der Donau ein Uebereinfommen abges 
ibloffen bat, fo wird Die hierüber mit beiderfeitiger allerhöchſter 
Genebmiqung unterm 30. Juni I, J. zu München unterfertigte Er— 
Märung in dem beute ausgegebenen Neaterungäblatt befannt: gemacht. 
Darnach werden die bayeriſchen Handelsſchiffe auf Dem untern Theil 
der Donau, wo dieſet Strom das ruſſiſche Gebiet berübrt, bis zu 
feiner Ausmimdung ins ſchwarze Meer in allen Punften den vfter: 
teichiſchen Schiffen gleichgeitellt, und amdererfeits den ruffifchen 
Handelsihiffen, melde die Donau innerbalb des bayerifchen Gebiets 
(und die Nebenflüffe) befahren, dieſelben Begünftigungen eingeräumt, 
die den öſterteichiſchen Schiffen Dur den bayeriſch-öoſterreichiſchen 
Schifffahrtovertrag vom 2; Dec. 1851 zugeftanden wurden. (A. 3.) 

Berlin, 16. Juli, Ge, f. Hob. der Prinz von Preußen 
iſt geitern bier eingetroffen. (Ze. Dep. d. W. Lloyd.) 

In Berlin it ein gelungener Aſſociationsverſuch gemadıt mors 
den, Um nämlih der Schugmannidaft und den übrigen Beamten 
des £, Poligeipräfidiums, infofern fie daran Theil zu nehmen geneigt 
find, ein geiundes und billiges Brod zu liefern, bar jih auf Ber: 
anlaffung und mit fpecieller Genchmiqung des Politeipraͤſidenten ein 
Gomite gebildet, das Die Leitung Dicied Lrrdfieferungsgeicdäfts 
übernommen but. Dies Gomite beftebt aus 1 Hauptmann, 2 Dffis 
zieren, 4 Wactmeiitern, 7 Schugmännern und wird jeine Wirk: 


Bayreuther zeitung. — 
Jahrgang 106. 
Xro. 19: : 
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famfeit ſchon in diefen Tagen beninnen, da fih anf dem benach— 
barten Dorfe Brig eine Bäckerei bat ermitteln laffen, welde das 
Brod bäckt umd täglich zur Stadt ſchickt, wo es von den verſchie— 
denen Wachen gegen einen Ausweis abgeholt werden kanu. Bei 
den gegenwärtigen hoben Getreidepreifen tft nur ermöglicht worden, 
für 5 Sur. ein 5 Pid. ſchweres qur ausgebadenes Brod zu ers 
fangen. Dies ift jedoch ſchon ein nambafter Vortbeil gegen N jest 
fattfindenden boben Brodpreife, Die Brodfaffe wird ans Beiträgen 
der Betheiligten gebilder umd jell der zuverſichtlich zu ergielende 
nambafte Ueberichuß zu einer neu zu errichtenden Wittwenkaſſe für 
die Schupmannidaft demnächſt verwendet werden, 

Branffurt, 16. Juli. Die Halsabfehneiderei ſcheiut im hie— 
figer Stadt gebräuchlich werden zu fellen. Wieder hat fid ein gräßs 
liches Greigniß Diefer Art bier zugetragen, Letzten Sonntag, 10, 
d. M., fand man Nachmittags gegen 4 Uhr den bieftgen ae: 
meiiter-Jobannes Weigand, in feinem in dem Siebmachergäßchen, 
nächtt der großen Eidyenbeimerftraße Nr. 13, unfern dem Be 
palaſt, gelegenen Haufe mit dDurchichnittener Kehle. Schon am dem: 
jelben Rachmittag wurde in der Tanzwirthſchaft zum goldenen Adler 
in dem naben Dorfe Bornheim ein dieſes Verbrechens verdächtiges 
Jrdioiduum feitgenommen; am mächften und dem darauf folgenden 
Tage wurden noch drei andere Perfonen, gegen die ſich Verdachtss 
gründe erboben, verhaftet. Alle wurden ſeitdem wieder freigelaffen, 
nachden man vorgeftern eines Menſchen ſich verfihert, in welchem 
man num um fo ficherer den wahten Mörder erfennen will. Gs if 
dieſes der Barbiergehülſe Keller, bisber bei dem biefigen Wundarzt 
1. Elaffe, Jakob Bertling, in Condition. Keller hatte am Sonntag 
gegen Mittag den unglücklichen Weigand, einen 72jährigen, am Eng: 
brujtiqfeit leidenden Greis, mie gewöhnlich zu rafiren, Statt num 
bald nah 12 Uhr nach Haie zu kommen, traf er erſt um ı Uhr 
ganz erfhöpft und mit Blur beſpritzt Cangeblih von Nafenbluten) 
ein. Sein Benebmen mar höchſt auffallend, doch traf ihn anfänglich 
fein Verdacht. Grit als der Befund des Legalarztes herausſtellte, daß 
MWeigand nur auf der einen Seite des Geſichts rafirt fey, daß derſelbe 
mit dem jhumpfen Brodmeſſet, welches er in der linfen Hand hielt 
wobgleich er früber der linken Hand nie vorzugsmweiie ſich bedient), ben 
Hals unmöglih fi abgeihnitten haben fünme, überdem auch noch 
Spuren eilfertiger Durchjuchung in Käſten, Schränfen und einer 
Gommode fib zeigten, vwermutbete man, daß das Verbrechen von 
dem vorbezeichneten Barbiergebitlfen verübt worden ſeyn könne. Bei” 





vweuilletom. 


Geichichtsfalender, 
20. Juli, 
1235 Meichstag zu Worms. 1546 Uchtserflarung gegen Ich, 
Friedrich von Sachſen und Philipp von Helfen. 1829 Die Ruſſen über- 
fteigen das Balfangebirg 


Ein Lebensftürf. 
Bon Edmund Hoefer, 
ESaluß 

.Vaß auf, ſagte ich zu Kurt, „was und wer da kommt, wird 
mir. gemeldet. Ohne mein Wiſſen kommt Niemand berein, ohne mein 
Wiſſen geht Niemand hinaus. Berftanden " „Zu Befehl! veriegte er. 
„Und nun — ſchweigen!“ ſprach ich. Er nickte. Sch ging in mein 
Bmmer und. ließ das. Kind in ſeinem Beriähen zu mir herüber bringen, 
Dazu feste: ich mich nieder.‘ 

„Es mochten wielleicht zwei Stunden vergangen. ſeyn, als cin Wa— 
gen: vorfuhr, Gleich darauf trat Kurt herein. Die guädige Frau!” 
fagte er, ließ meine Frau in mein Zimmer treten und übergab mir einen 
Drief vom Oberſſen. Ich deutete ihm mit der Hand zum Gchm Gr 
fhroden und verwundert war idy übrigens gar nicht, deun ich hatte et» 
was Aehnliches vermuthet. Daf fie, wenn überfaupt,. mur leicht vers 
wundet ſeyn fonnte und daß fie nicht ohne Weitered Das Feld räumen 
werde, wußte ich ganz ſicher. Germine ſiand mitten im: Zimmer.’ 

„Mein Zimmer fey verfhlofen. id möge -zu Dir kommen, fagte 
man mir," fprac fie fall, Bon Erregung-war ihr nichts anzumerken, 


Ich nidte und Tas Ten Zettel. Der Oberſt schrieb: meine Rrau fey 
Bert jo unwebl geworden, daß cr fie im Wagen nach Haufe geſchickt 
babe. Ich legne Das Papier zufammen, ſtand anf und trat vor fie bin. 
„Und un, ſagte üb, was haft du beibioffen?" Ich verſtebe Dich 
wicht," entgegnete ic, „ich wünſchte indeß zu wiſſen, webbalb mein 
Zümmer verſchloſſen it? Weehalb dort das Beit des Kindes ficht? Was 
fol das beißen, Stepban?" „Das if geſchehn,“ ſprach td, „weil ich 
unmöglidy verausfegen fennte, daß ku co noch wagteft in dieſe Wohnung 
zurüczutchren.“ „Wie das” fragte fie mit einer fo matürlid ge: 
ſpielten Berwunderung, daß ich meinen Kepf wirbeln fühlte, Wie ich 


geſagt, ſo iM," erwiederte ich indeſſen, indem ich mid zuſammen 
nabin. „‚Grörterungen der Art litbt ic wenigſtene nicht. Und Damit 


genug. Alſo was beſchließt du?" — „Stepban,“ fante fie, „mas 


- beißt das Alles? Ich muß nachgerade glauben, daß c# in deinem Kopf 


nicht richtig iR. Haft du nicht era wieder eiferfüchtige Griffen, von 
teren. Ungrund. »Iſt die Komödie ned nicht zu Ende," Braufte ich 
auf und trat bart ahf fie u. Haltet übe mich für dumm und erbarin⸗ 
lich genug. daft ich nach alledem noch die Dune eines ſchurkiſchen Areums 
des eines »vereätherifchen Weibes ſeyn fünnte? See ihr infam genug, 
euch das gefallen zu laſſen, das angnnehmen, wenn es maglich wäre? 
Habt ihr euch noch mid won meinem Weſen überzeugt? "Schwactöpfe 
und Felglinge die ihr ford! Mber genug der Farce!“ fünte ich mich fal- 
ſend hinzu: Nochmals, was : befchlicheft du? Ich werde Aller tbun, 
mas ſich mit meiner Ebre-verträgt, um dir und mir das Auffeben zu 


eriparem.’' 
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agen zu beantworten. Heute 


ſche Abfiht, indem die Tödtung zu⸗ 
Bewegung des kräuklichen Mannes 


Weigand baar beſeſſen haben ſoll, Diefelbe iſt bis jept aber weder 
bei Keller, noch font wo gefunden worden. 

mit Rachdrtuck in größter Umſicht fortgeſetzt. Keller, der früher in 
dem bier in Beſatzung geftandenen k. baher. Jigerbataillon diente, 
foll nicht den beiten Ruf haben und deßhalb ſchon von einem biefigen 
Wundarzt entlaffen worden ſeyn. Man verfihert, er babe nad) Vers 
übung der blutigen That Die Hand feines Opfers fo lange feſtge— 
halten, bis in Folge des Todesframpfes dus Meſſer, welches er in 
der Beftürzung in jenes linfe Hand gedrüdt, derſelben nicht mehr 
entfallen konnte, (Allg. Itg.) 

Dresden, 17. Auli, Der D. Allg. Ztg. wird geſchrieben: 
Wie id) böre, fol der Bau der Albertöbahn nunmehr in ällernächſtet 
Zeit in Angriff genommen werden. Die Veröffentlichung der auf 
dieſelbe bezüglichen Erproprintionsverorduung dutch Das Geſetz- und 
Verordnungsblatt ſteht ſchon in Diefen Tagen bevor. 

Hamburg, 16. Juli. Sie wiffen, daß der preußiſche Com— 
merzienratb Weber, welcher ohne Etlaubniß der Behörde während 
der Anweſenheit des Königs von Preußen eine Aufforderung zur 

llumination erließ und dadurd gegen das Preßgeſeß verftich, zwei 

age Gefängnig auf dem MWinzerbaume bat erleiden müſſen. Es 
liegt die Bermuthung ziemlich nahe, dab Hr. Weber Diele ganze 
Säche wiſſentlich und gefliſſentlich arrangirt babe, um die Aufmerk— 
famfeit des Königs von Preußen auf fih zu Ienfen, was ihm ins 
deffen in einer fehr unvolllommenen Weife gelang. Dagegen bat 
die Anweſenheit des Königs von Preußen noch zu einem Prozeffe 
Anlaß gegeben, Der König befuchte nämlich das Schiff Adele des 
Hr, Oswald. Da das Schiff augenblidlih ohne Yemannung 
war, hatte man eine Anzahl Schiffszimmerleute als Matrojen mas» 
kitt. Diefes Factum gelangte durch Die Prefie in Die Deffentlich- 
feit, wobei hinzugefügt wurde, daß die Bemannung des Schiffs 
wegen ſchlechter Behandlung von Eeiten des Gapitäns Tortgelaufen 
fen. Der Eapitin bat ſich deshalb veranlaßt geieben, das beirefs 
fende Blatt injuriarum causa zu belangen. — Die Gattin des iu 
Altona wohnenden Schiffsmaflers Albrecht it eine geborme Kirkpa- 
trick, alfo eine Verwandte des Kaiſers von Fraukteich. Die Dame 
bofft durch diefe hobe Verwandtſchaft namentlich für ihre fünf Töchter 
nicht unbedeutende Vortheile zu erhalten, — Auffallenderweije ift der 
Strom der Auswanderer in jtarker Abnahme begriffen, denn mwäbrend 
voriges Jahr bis Anyang Juli 32,000 über Hamburg nad der andern 
Hemtfphäre gingen, find in Diefem Jabre mährend des gleichen 
Zeitraums nur 12,153 Perfonen von bier aus expedirt worden und 
zwar 7719 Direct und 4434 inditeet. Da auch aus Bremen gleiche 
Klagen bier einlaufen, jo icheint es fait, als babe die Wölferwans 


in der Hauptſache eingeftanden,® 


; 532 % a en ' ‘ u" =? 
vermochte fpäter derung im vorigen Jahre ihren Höhepunkt erreidht, was wohl haupt⸗ 


ſächlich den Maßregeln zugufchreiben ſeyn dürfte, melde neuerdings 
von den Negierungen gegen die Auswanderung ergriffen worden find, 
nit aber einer Abnahme der Auswanderungsiuft felbft. 
" j (D. Allg. Ztg.) 
Wien, I. Juli. Se. Hob. der Herzog von Nemours nebft 
Gemahlin, daun Se. Hob. der Herzog von Sadien-Goburg-Gotha 
jammt Gemahlin find beute aus Dürufrut bier angefommen, um 
bei Ihren k. k. Hobeiten den Graberjogiunen Maria Dorothea und 
Marta Henrifa einen Begenbefuch abzuftatten, und reifen Abends 
wieder nah Dürakrut zurück. — Der k. engliſche Gefandte am bie« 
figen Hofe, Lord Weitmoreland, gab geitern ein aroßes diplomatis 
ſches Diner, bei welchem erfdienen waren: Der f, ruifiiche Ges 
jandte Baron v. Mevendorf, der f. franz. Gefandte Baron Bours 
queney, der f. bayeriſche Geſandte Graf ð. Lerchenfeld, der köninl. 
preuß. Geichäftsträger Baron Ganig, der f. f. Minifter des Ause 
wärtigen Graf Buol: Schauenftein, die f. k. MWiniiter Dr, Aleran« 
der Bach und v. Krauß, der Statthalter der Lombardei, Ritter v. 
Burger u. m. A. — Mit Hinſicht auf die ſchwebende vrientalifche 
Frage ift die zwiſchen Defterreih uud der Schweiz obmaltende Difs 
fereng vorerit gänzlich in den Hintergrund gedrängt worden. Die 
von, Seite Deſterteichs verügte Grenzfverre dauert aber- mit voller 
Strenge fort, Der Stnatsratb des Kantons Teſſin hat - dem Ver⸗ 
nehmen mad den Beſchluß gefaßt, Die zwei eriten Paragtaphe des 
Geſetzes vom Jänner 1828, in Betreff des Nufenthaltes von Ares 
den zu republiciren Dieſes Gefep lautet wörtlich: Folgenden Frems 
den iſt fünftig der Aufentbadr im Kanton Zeifin unterfagt: 1. Des 
wen, Die. gegen ihren Souverän confpirirt haben; 2. Denen die ſchwe⸗ 
ter Verbrechen bejpuldigt find. Der [3. Paragraph aber lautet: 
denen, Die megen eines Febltrittes oder politiicher Meinungen oder 
wegen Immoralität oder fchlechter Aufführung ibe Vaterland verlaſ⸗ 
fen baben, (WB, Lloyd.) 
Wien, 16. Juli. Der W.- Lloyd jagt beute: Die Diplo 
matie ſcheint wieder einen großen Sieg gefeiert zu haben, der ihren 
Namen zur neuen Ghre wieder gelangen laffen. in ebrenvoller 
Ausweg für den ruſſiſch- türfifchen Hader ift allem Anſchein nah 
bereits gefunden worden. Der Note, deren Nichtunterzeichmung das 
Signal zum Unfrieden gegeben bat, foll durd eine Antwortsnote 
der Stachel entzogen werden. Der Answeg iſt jinnreih und kißt 
die Ehre der betbeiligten Staaten unverlegt. Europa bat bei dieſer 
Gelegenheit alle Urſache, die beſonnene und rubine Haltung der Kas 
binette der vier Großmächte zu bewundern, melde Das Keiultat des 
Friedens herbeiführen helfen. Der Kaiſer der Arangofen bat Die: 
jenigen dur die leidenſchaftsloſe, mürdevolle und friedfertige Hal 
tung feiner Regierung wiederum tief beichämt, welche nicht müde 
werden, ibm Pläne und Abfichten unterzuiegen, die feinem tiefen 
und einſichtsvollen Geiſte fremd find. Lord Aberdeen bat feinen 
alten Ruf eines ſicheren und weifen Staarsmanues von Nenem gläns 
zend bewäbrt, Europa entgeht jegt durch die Weisheit feiner Fürs 





„Rad einer Paufe erjt richtete fie Dem niedergeſenkien Kopf wieder 
auf und fagte dann mit rubiger, klater Stimme: „Gut alje. genug 
der Farce. Daß wir nicht mebr zuſammen leben können, febe ich ein. 
Willſt du die Scheidung betreiben? Ben meiner Seite wirt du feinen 
Widerſtand finden. Ich merke morgen zu meiner Schweſter binausfab: 
zen und dort einftweilen bleiben.“ „Vaßlicher {diene es mir zu fen,‘ 
entgegnete ich, „du gingeh fürs Erſte außer Landes, nach Jialien. 
Die Mittel follen dir nice fehlen.“ „Ich Danke,“ verlegte fie fühl. 
„Ich wünſche doch im der Nabe zu bleiken, um Eugen zu chen, und 
das Weitere wegen feiner Berfegung, wegen umfers jpätern Lebens zu 
beſprechtn. — 

Sch lachte hell auf. „Du denkſt — rief ich. „Allerdings.“ 
unterbrach fie mid. „Da id ihn liebe, wie du weißt, — ich klage 
mic des einzigen Unrechts an, daß id dir das, feig und ſchwach ge 
nug, nicht längft eingehand! fo werte id, ſobald wir geſchieden find, 
naturlicherweiſe ibm folgen.“ Als was? fragte id) hoͤhniſch. „Möd: 
tet du etwa Einſpruch gegen unſtte Berheirathung erheben?“ fragte fie 
benfo entgegen, „Theile ich, theils die Derhältniffe!”” ſprach ih. „Du 
zeigſt nur wie finnfos du biſt. Erſtens iſt es ziemlich wahrſcheinlich, 
daß der Major, wenn er wieder zur Beſinnung gekommen, von mir 
Genugihuung verlangen und gewiß, daß er fie erhalten wird. Minde: 
ſtens eben fo wahrſcheinlich iR, daß ich ihm tobt zu ſchießen wünſche 
und dieſen Wunſch erfüllt fehm werde, Denn ber alte Gott lebt noch! 
Zweitens, wenn das auch nicht geſchieht, — möchte er ſich doch, fo 
viel ich ihm kenne, bedenken, bevor er did zur Frau nimmt. Du kennſt 
unfer Einen noch nicht, mein Schag. Man Lebt wohl eine Frau, man 
tändelt wit ihr umd redet ihr Got weiß was Alles vor, aber nur fo 


Sange fie eines Andern if, Denn fie felbft im Die Che zu nehmen, wird .- 


man zweimal erwägen und Dann. unserlajjen. da man tert etwad anders, 
ein wenig mehr oder weniger, wie du will, erwariet und verlangt. 
Was zum Spiele gut if, iſſe Darm noch nicht fürs Leben. So ten 
fen wir, Wir find einmal Egoiſten umd in Betreff unſerer Ehrt — 
wenn wir die baben — ctwas kitzlich.“ 

„Sie war fehr. bla. „Ja,“ ſagte fie, „wenn es fo wäre —! 
Aehnlich ſieht euch Das! Aber fo Sort will, denkt Eugen nicht fo.” — 
„Wenn er kein Schwähling geworden — ſichtr!“ gab ich zur Antwort. 
„Genug. fprach fie und wandte fi zum Geben. „Ich werde morgen 
zu meiner Schwefter fahren und des Weitern harren. Arien.” „Arien! 
erwieberte ih. Sie ging.“ 

„leid; darauf brachte mir ein Freund Gugens Worberung. „Er 
verweigert aber die Angabe eines Grundes,“ meinte biefer, „und daher 
—“ „Unnötbig!” antwortete id. „Wir kennen unfere Gründe und id 
acceptire.” 

„Wir lagen Beide Monate lang an unfern Wunden barnieber. 
Als ich auffam, fand ich die Ordre zu meiner Berfegung nah G., kam 
aber um meinen Abſchied ein und zog mid hierher zurüd. Gugen 
ebenfalls abgegangen und in Rufland verſchollen. Ich bin fertig.“ 

„Un Hermine?" fragte ich leiſt. „Was ward mit ihr? „Was 
weiß ich! ſprach er und fand auf. „Sie ging nad unferer Scheidung 
nach FJtalien. Rachher fol fie im Sübdeutſchland umbergezogen feym. 
Rahber:— bah! du weißt, wie dergleichen Geſchöpfe kümmerlich und 
miferabel enden. Aber genug! Du fiehft jezt wohl ein, weshalb id 
weder heirathen, noch in die Stabt ziehn, noch mit der Welt mehr ver: 
fehren mag, ale id muß Du geht wohl zu Deiner Fran Kari? — 
Gut Nacht für heut! — 
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und Gtaatsmänner einer unausſprechlich großen Calamität. 

ie Warnung, welche fie mit fi führt, daß mit dem geführlichen 
Zunfen, der fo bligesihnell zu einer unlöfhbaren Flamnie ſich ent» 
wideln kann, fein Spiel zu treiben iſt, wird hoffentlich lange dem 
Gedächtniffe alter Lenfer der Stauten gegenwärtig bleiben, Die 
Angelegenbeiten find jept fo meit gediehen, daß wir hoffen dürfen, 
binnen kurzer Zeit dur die Vermittlung des öſterteichiſchen Gabis 
nets, Die friedlichen und freundlichen Verhältniſſe Rußlands und 
der Zürfei auch der Form nach vollfommen bergeftellt zu ſehen. 

Wien, 16. Auli. Hente Abend 94 Ubr find Se. map 
der Kaifer von Abrer Reife nah Mähren, Ihre f. k. Hobeiten Arau 
Erzherzogin Sopbie und Herr Erzherzog Carl Ludwig von Ihrer 
Reife nah Berlin und Dresden, endlih Se. f. f. Hoheit Hr. Erz: 
berzoq Franz Garl ımd Prinz Ludwig, k. f. Hobeit, von Ahrer 
Reife nah Brünn, mit einem Separatzug der Nordbabn bier cin 
getroffen. (B. Lloyd.) 

“ Salgburg, 16. Juli. Ein gräßlicher Toppelmord wurde 
vorgeftern Nachis im einem Haufe in der oben Gniggl nächſt 
Salzburg begangen. Die Müllersfran Helena Kriehbanmer und 
ihre neunjährige Tochter wurden in ibrer Wohnung auf eine ſchau— 
dererregende Art ermordet gefunden. Eritere mit 13 Meſſerſtichen 
durcbbohrt, beide mit Spuren der Erwürgung. Gericht und Stautds 
anmwaltfchaft find mit der Erhebung. des Thatbeſtandes eifrigit ber 
ſchäftigt. Der Gatte der Grmordeten und deſſen Mühljunge find 
gefänglich eingezogen. 

Dänemarf. 

Die Hamburger Nachrichten tbeiln aus Kopenhagen in 
Betreff des Arrangements der Smatsfucceifton der däniſchen Gelamntts 
monardie das Aftenftüd wit, in dem der däniſche Minister des Nuss 
wärtigen, Geh. Rath Bluhme, bald nad Auflöfung Des Reichstags 
im April d. Is. über die damalige Lage der Thronfolgeftage, über 
die abweichenden Anfichten des Minifteriums und Des Reichstags 
denjenigen auswärtigen Kabineten, Die den Londoner Tractat vom 
8. Mai v. 36. umnterzeichner, nähere Mittheilung zu machen ſich 
veranfaßt fab. Es geſchah Dies in Form einer Girkulardepeihe an 
die königlichen Geſandtſchaften zu London, Stockholm, Petersburg, 
Paris, Wien und Berlin, d. d. 9. Mai 18653, in der die baupts 
ſaͤchlich in Betratt fommenden Differenzpuntte einander gegenũberge⸗ 
ftellt nnd neben den eigenen die Anfchauungen, Auffeffungen und 
Argumentationen der Oppoſition dargelegt find. 

Atalien. 

Rom, 11, Juli. Ein mwiderwärtiger Zufammenitoß mit dem 
franzöfiihen Militair wird in allen Streifen beiproben uud mißbil- 
ligt. Gin Präfat der mächften Umgebung Sr. Heiligkeit, Migr. 
Talbot (Shrebsbury), der mit dem Fürften Hobenlobe, Grafen Dies 
rode und Migr. Stella Das Collegium der dienitthuenden Camerieri 
fegreti im Butican bildet, batte ſich letzten Zreitag im Auftrag des 
Papſtes nach dem Gollegio Piceno begeben, einen Freund zu befus 
den und das Innete des Gebäudes zu beſichtigen. Es ıft daffelbe 
Diefen Augenblick im Gonvent bei San Salvatore in Yauro einges 
richtet ; unter dem nämlichen Dache aber nimmt die Hälfte des Gons 
vents eine proviforifche franzöftiche Kaſerne cin. Mint.’ Zalbet war 
von einem unlängft in den geiftlichen Staud getretenen Verwandten 
des Herzogs von Norfolk, dem Abbate Howard, begleitet. Im Klo— 
fter bei San Salvatore angelangt, wollten beide durch eine Thür ge: 
ben, von der fie eine Schildwache zurüdwies. Der päpitliche Kam» 
merberr Talbot verfiherte dem Franzoſen, er babe die Erlaubniß zu 
paffiren, worũber e6 zum Wortwechiel kam, den der Gmalinder 
mit allzu rechthaberijcher Hartnädigfeit unterhalten haben fol. Die 
Schildwache rief zu den Waffen, der wachhabende Offizier ſah in 
Zalbotö weiteren ÄAeußerungen Inglimpf, und befabl ibn und feinen 
Begleiter nad Pianga San Marcello auf die Hauptwache abzufüh— 
ren. Es war gegen 7 Uhr Abends, alfo Ar einer Stunde, mo 
—— in der beginnenden Kühle auf den Straßen ſpaziert. Der 

fat erſuchte daher den Offizier ihm und feinem Mitarreftanten 
ihre Rechnung eine Drofchle kommen zu laffen; -allein man 
wollte davon nichts hören. Beide H im geiſtlichen Ornat muß⸗ 
ten fofort in der Mitte von fünf franzöfifchen Füfllierd den weiten 
Weg nad der Hauptwache zu —— rottete ſich 
ein Pöbelhaufen nad dem an ammen, ımd begleitete mit 


Pfeifen, Ziſchen umd Schreien den feltfamen Zug bis zum Beftims _ 


mungsorte. Cine Katzenmuſtt und andere Rohheiten, welche zum 
Theil den abgeführten zwei Geiſtlichen galten, 83 ſich u. 
Auf der Hauptwache ward Mfgr. Talbot füg den anerkannt, wofür 
er fi) in Sam Salvatore vergeblich ausgegeben, und alsbald wies 
der entlaffen. Borgeftern eilten ſogleich der franzöflihe Gefandte 
Graf Rayneval und General Allouvenn de Montreal erft zum Papfte, 
dann zu dem beleidigten Prälaten, um zu begütigen, zu entſchuldi⸗ 
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n, Genugthuung anzubieten. Der Papft antwortete:. er vermiffe 
h dem Berfahren jede billige Rüdfiht; wollte man die Perfonen 
nicht refpectiren, fo bätte wenigftens das geiftliche Kleid Änſpruch 
darauf gehabt, Der Offizier iſt bereits, heitraft, doch, wie ich höre, 
nur durch einen derben Verweis. — Die Sonuengluth iſt entfeglich, die 
Tollwuth unter den Thieren jehr verbreitet. Binnen drei Tagen ers 
lagen acht Schnitter der Hipe in der Campagna zwiſchen bier und 
Albano. (Allg. Ztg.) 

Frankreich. 


Paris, 15. Juli. In Ar. 197 erwähnten wir kurz eines 
neuerlichen Attentates. Der D. Alla. Zta. ſchreibt man bierüber: 
Abermals ein Mordverſuch auf den Katfer der Ftanzoſen! Ihr Cor 
teipondent vernahm Den Vorgang von zwei Augenzeugen, Deutſchen 
von Diſtinction, die vor furzein in Paris anfamen. Sie wurden 
im Cerele de Gommerce eingeführt, wo ihnen mitgetbeilt murde, 
dab Ludwig Napoleon in der Stadt erwartet werde. Die Neiiens 
den beſchloſſen, einen Spaziergaug nach den Champs- Einfers zu 
machen und mictbeten zu dieſem Zwecke einen der ſogenaunten Mes 
mifemwagen, melde im ebenerdigen Geſchoſſe des Handels - Gafino 
ſtändig nd. Die fubren eben über den Gonfordienplag, als won 
der &hamps»Elviees die kaiſerlichen Wagen kamen. Die beiden 
Fremden befablen dem Kutſcher langſam zu fahren, um Ludwig Nas 
polcon mit Muſe betrachten zu fünnen. Schon waren Die faiferfis 
den Wagen nabe, als Der Autiber der Aremden einen Blouſenmann 
bemerkte, der eine Piſtole hervorzog und den Hahn ſpannte; in Heis 
nen Gruppen zeritreut ſtanden andere Blouſenmänuer herum und 
beobachteten die Haltung des Einen, , Ideinbar Erwaählten. Aber 
unter dem mütbenden Schrei „Mörder! zur Hülfe! Mörder 1’. flürzte 
fih Der Kuticher auf Den Blouſenmann, fe ringen einen Momeut, 
janfen Beide zu Boden und im zweiten Moment mar der Bloufen- 
mann von einer mutbbrilliendeu Menge umgeben und ergriffen. Mit 
Noth entriffen ibm berbeieilende Polizeiagenten und ſchleppten ibn 
raſch mit ſich fort. Der kaiſerliche rei fuhr in Galopp durch 
die eritaunte überrafhte Menge, Ludwig Napoleon grüßte, leicht mit 
dem Hute umd zu gleicher Zeit verſchwanden auch Die vereinzelten 
Gruppen der-Bloufenmänner; vielleicht nur zufällig auweiend, viel- 
leicht auch nicht. Auf dem Scauplage des beabſichtigten Attentats 
endete Fomit Der Act, Nachträglich erfahren wir, Daß der Kutſcher 
nad St. Cloud beihieden wurde, um feine Belohnung in Ems 
pfang zu nehmen, Dem WMarſchall Vaillant voraeitellt, fragt® ihn 
diefer, welde Bitte er dein Kaiſer vorgutragen wuͤnſche. Der Kuts 
ſcher verlangte, dem Dienfiyerionsle des Kaifers angebören zu dür—⸗ 
fen. Wie wiſſen nicht, melde Gründe den Hofmarihall beftimm- 
ten, Diefe Bitte nicht zu gewähren; genug, er fertigte den „Le—⸗ 
bensretter‘‘ mit 1200 Ar. ab umd fügte Die Etlaubniß bei, daß 
der Kutſcher ſich wieder melden fünne, wenn er Geld nöthig habe, , 
Man flieht bieraus, daß die Falferlichen Lebenöretter in Aranfreich 
moblfeil geſchätzt werden und es läge Die Meinung wieder nahe, 
dag Die Polizei des Hrn. de Perſigny ih um Die „tiefe Eutrüſtung 
und den Schmerz aller Gutgeſinnten“ verdient machen wollte, und 
daß der Druck nie groß genug ſeyn Rinne, „um Die anarchifchen 
Elemente niederzuhalten.“ Wie gefagt, dieſes iſt möglich; aber es 
dünkt uns mwabrfcheinlicher, daß der wabnmwigige Rachedurſt der ges 
feffelten Parteien nah Mitteln jucht, welche die Perfonififation der 
Unterdrüdung zeritören fell. Die Veribmörer vergeffen, daß das 
Wohl oder Webe eines Volks nicht von eines Menihen Haupt abs 
bingt. Natürlih, dat alle Parteien die Verbindlichkeit für den 
Ftevel des Meuchelmords ſtreng zurückweiſen; aber fie haben auch 
Hintergedanken, Die in einem Krater der Leidenſchaften, wie Paris, 
nicht wunderbar erfcheinen. Da mo das Volk, ohne Unterricht ge» 
laffen, in mwütbenden Barteifwaltungen einander gegenüberftcht, in 
feiner Majorität hungert und — da wo die höhern Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft unmoralifch, atheiſtiſch und die mittlern, getrie⸗ 
ben von Börſenſchwindel und dem Wahnſinne der induſtriellen Con⸗ 
kurrenz, dem Gelderwerbe Altire bauen, da wird Alles nach dem 
„‚Erfolge’’ berechnet. Ihres Gorrefpondenten je fträubt ſich 
jene Hintergedanfen niederzufchreiben, welche die Parteien unter fidh 
ausfpredhen. Sie legen chen Zeuguiß ab won dem Zuflande einer 
—* Kühn. welcher die Attentatsgedanfen chen fo raſch geboren 
als zur Aus ng gebtacht werden, 

Maris, “ ult. Die Königin Ehriftine und der Herzog 
von Rianzares haben vorgeiterg dem Kaifer und der Kaiſerin im 
St. Cloud einen Beſuch abgeftattet. — Die letzte Strecke der Eis 
fenbahn von Paris nad) *8 zwiſchen Poiners und Angouleme, 
wurde am Dieuſtag feierlich 6. und wird morgen dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben. Die ganze Bahn hat. 212 Mill. Franfe 
gefoftet; man macht fortan Die Faber von Paris nad Bordeaug in 
12—13 Stunden, 
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Baris, 16. Juli. Es gebt das Gerücht, Ihre Majeftät die 
Kaijerin Eugene. befinde ſich wiederum in einer intereifanten Zuge. 
Im Minifterrathe it dem Vernehmen nah beihloffen werden, für 
den Zul, dab Louis Navoleon während der Echmangerichaft der 
Kaiferin ſterben follte, fofort die Regentfhaft des Prinzen Jerome 
zu proflamiren, 

rofbritanien. 

London, 15. Juli. Der 66jährige Lord Morningten bat 
deu Earl von Shaftesbury zum Zweikampf beransgefordert — und 
zwar wegen einer Rede, die der Garl im Oberbaufe bielt. Vor uns 

ähr 30 Jahren wurden Lord Morningten’s (damals Mr. Long 

{lesley’s) Kinder Durch den Urtheilsipruc des Lordkanzlers Eldon 
der Obbut ihres DBaters entzogen, Die Entiheidung des Kanzlers 
erhielt nicht nur den Beifall des Publifums, fondern machte Epoche 
und bildete ein maßgebendes Beiſpiel in der englifchen Jurisprudenz. 
Lord Shaftesbury citirte fie beim Antrage auf Die zweite Leſung 
feiner Bill in Betreff jugendlicher Verbrecher, und erbielt dafür von 
dem alten, aber. Sehen Junker die Aufforderung, entweder jene 
beleidigenden Weußerungen in feiner Rede zurückzunehmen, oder 
feine Piftolen zu laden. Lord Shaftesbury beantwortete die Zumu— 
thung mit ein paar höflichen Zeilen, deren weſentlichet Inhalt ift: 
Sprechen Sie mit meinem Advofaten oder verflagen Sie mich bei 
der Polizei. Wir haben faum nötbig, zu bemerken, daß dieſe Ants 
wort vom Publifum und von der Preffe höchlichſt gelobt wird. 








Am 16. d. Mts. wurden bei dem f. Areiös und Stadtgerichte 

Bapreuth in öffentlicher Sigung nachſtehende Perionen abgeurtbeilt : 

1) Angles, Kunigunda, ledige Händlerin von Steinbach, k. 

Lg. Stadtfteinah, wegen Bergebens des Betrugs, verübt 

an Adam Kraus in Altenkundftadt, zu ſechsmonatlicher 
Zwangsarbeit verurtbeilt. 

2) Friedrich Kieslin $; Huffchmiedmeifter in Weidenberg, mer 
gen Vergebens der Körpernerlegung, verübt an Johann Böh— 
ner in Weidenberg zu einer einfach geicärften Geringniß- 
firafe von 12 Tagen und in Die Koften verurtheilt. 

3) Andreas Salomon Städler, vormals Pedell von Hof, wer 
gen Bergebens des fortgejepten Diebftahls in Goncurrenz mit 
einem polizeilich ftrafbaren Betruge, verübt am der f. Gym— 
— zu Hof, zu achtmonatlicher Gefängnißſtrafe vers 
urtheilt. 

4)*Jobann Bill, lediger Schuhmachergeſelle von Walberngrün, 
f. Ldg. Stadiſteinach, wegen Vergehens des Diebſtahls, ver: 

» Abt an dem Müller Wirth zu Lebſtenmühle, zu viermonat— 
licher Zwangsarbeit verurtheilt. 








Course. — Frankfurt a. M., 18. Juli 1858. 
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19. |-+119,5 [+16%,8 |+ 149,3 1325°,44)324°°,69]324°°.18 
{ Wind und Witterung, — Bemerkungen. 





SB. — Bewölft. Vormittags und Abents etwas Regen (dei auf 


ten I). Nachmittags ſtürmlſch. \ 
Höhfle Temperatit: 179,2. Temperatur des Mains: +142,0. 
Mittlere Temperatur: +140,02. Mittlerer Luftdruck: 324,67. 
Im ber. Racht: Wieberfte Temperatur: +90,3. + _ 
ae) Morgens 6 Uhr: Thermometer; +109,2. Barometer: 
“18. 


Familien: Mabridbten. 
Getraute. Den 17. Juli. Der Regierangd + Kanzlei» Funk 
tionde Chriſtoph Adam Leuthardt dahier, ein Wittwer, mit Antoinette 
Steinel von Münchderg. Den 19, Juli. Der Lieutenaut Gafimir 
Stübel im &. 13. Inf.» Reg. (Kaiſer Franz Joſeph von Defterreid) 
dahier, mit Fräulein. Emilie Schmidt von hier. 


rn 


Geborne. Den 15. Juli, Die Tochter bed Maurergeſe 
To ih kb Aftftatr. Den 19. Juli. Die Tochter des — = 
Pärermeilterd Heinrich Wolf daher. ; - 
Geftorbene. Den 13. Juli. ‚Der Schuhmachergeſelle Mönch 
dahier, alt 23 Jahre und 4 "Monate. Den 14. Juli. Der Edmeis 
dergefelle Hafelmann Babier, alt 39 Jahre. Den 15. Juli. Die 
hinterlaſſene ältette Todirer des Bürgers und Bäckermeiſters Lorenz 
Wolf dahier, alt 63 Jahre 9 Monate und 10 Tage. — Der Eohu 
der letigen Uebelhack dabſer, alt 27 Jahre 5 Monate und 37 Tage. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Befauntmacdbung. 

Die Gottesbausftiitung Marienmweiber beablichtiget, ihren Abs 
jängermüblflur + Zehnten bei Stammbach, an die Ablöjungäfafle des 
Staatd abjutreten. 

Alle diejenigen, für welde tanernde Falten auf dieſer Zehntrente 
haften, werben aufgefordert, foldhe binnen 4 Wochen babier anzumelden, 
widrigenfalls die Aushandigung der Ablöjungsjcultbriefe an Die Bote 
teöhansftiftung erfolgen werde, 

Mündberg, am 11. Juli 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
S chrön. 
Lindner. 





Im Verlag der v Ebner'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
erichien fo eben und iſt vorräthig in der Grau'ſchen Vuchandlung 
in Bapreutb: 

Der Giftmord Johaun Chriſtoph Stadel: 
manns von Wöhrd be Nurnberg an feiner Ehe— 
frau Anna Elifabetba, geb. Knecht aus Mannbeim, 
und die Verhandlungen darüber vor vem Edmurs 
gerichte für Mittelfranken vom 5. bis 9. Juli 1853, 
geſchildert von einem Uugenzeugen. 

( Nebſt Angabe des Verfahrend des Herrn Proieſſors Delffs zu 
Heibelberg bei ber Auffindung des Tiuedjübers in den. Leichenreften, 
ten an bie Geſchwornen geitellten Fragen und tem Todesurtheile bed 
S chmurgerichtöhoied.) Preis 18 fr. 


Eu 
Varinas-Canaſter 
iſt wohl ber feinſte Pfeifentabak, ſedoch allein geraucht, trocknet er, 
und kann dadurch der Geſundheit ſchadlich werden. Durch Miſchung 
mit Wortorifo wird nicht nur dieſe mögliche Felge beieıtigt, ſondern 
ed wird Damit andı deſſen Geſchmack verbeffert. Ich habe nun eine 
ſolche Miſchung von feinen leichten D.nalitäten fahricirt und verkaufe 
fie à 40 fr, 48 fr. 1 A. 12 fr, per bayer. Pid, unter der Etiquette: 


VBarinas und Wortorifo in Melange 
von 
Johs. a Sohn Gottlieb, 
ienberg. 
Alleiniae Niederlage umd Verkauf zu Rabrifpreifen befindet ſich in 
Baureuth bei Herrn Serrmann Mengert. 


Frie drichshaller Bitterwaſſer nd. Eger Salzquell 
wieder friſch angekommen bei G. Reint 


eute Nachmittag um 4 Uhr findet-das Mittern und Preis: 
lung mit Gattenmuſit ftatt, wozu höflichſt einladet 
Seinrich Wolff. 


Fadennudeln, jowle deutſche und italienifche Brü⸗ 
nellen von vorzüglicher Qualität, billig bei. 4 , 
ilb. Höflich. 


Frifchgebrannter Halt 
ar ' Mitjtädter Fiegelbütte. 


‚Srifche Eitronen. bei Abnahme von Ibimdert 
Stück und mehr zu — 5 billigern Preiſe 
bei Wilhe 
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wm Schülfer 


Im Haufe Nr "469 in der, Spitalgalle id eim Quartier mit. 2 
beigbaten Simmern, Kablnet und ſonſtigen Deguemlichfeiten auf ‚bad 
Ziel Marfint zu Dermiethen, —— — 

— — — —— — — — 
Druc von Theodor Burger iu Bayreuth. 
Zr milk mt Ann 23, * 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Au brzieben durch alle 

Pohämtr des Im 

‚und Auslandes. 





Bonnerftag 


Deutidhbland. 

Berlin, 18. Juli, Man will bier wiffen, fchreibt man der 
D. Ally. Ztg., daß der Geſundheite zuſtand des Großherzogs Lud⸗ 

von Kaden ſich weſentlich verfchlimmere; was feinen Bruder, 
den Megenten betrifft, fo ſoll deſſen Abfihr, zum Katholicismus 
überzutreten , eine ernitliche ſeyn. 

Die wichtigſten den Tarif betreffenden Vorſchläge, welche von 
Seiten der preußifchen Regierung auf dem jegigen Zolltage in Ber: 
lin ſchon gemacht find oder gemacht werden, jellen fihern Nachrichten 
der Ftankf. Poſtz. nach in folgenden Punkten beiteben: A. Gijenin: 
Duftrie. 1) Herabſetzung des Eingangszolls auf Roheiſen aller Art, 
altes Brucheiſen, ifenfeile und Hammerſchlag von 10 Gar. auf 
die Hälfte mit 5 Sar. 2) Nufbebung des Unterſchieds zwifchen 
dem Zariffage 6 a. und b, des Zolltarifs. Bisher nämlich wurde 
das geſchmiedete und gemalzte nicht fagonnirte) Eifen, wenn es in 
Etiben von 4 Duadratzoll und darüber im Querſchnitt beitand, 
mit ı Thlr. 15 Zar., wenn es Dagegen in Stäben von weniger 
als 4 Quadratzoll im Querſchnitt beftand, mit 2 Zhlr. 15 Sur. 
beiteuert. Dieſe beiden Zolljätze von ı Thlr. 15 Sur. und 2 Thlr. 
15 Sgt. ſollen num in einen einzigen Zollfag zufammengefaßt und 
anf ı Zblr. vermindert werden, Auch Zuppeneiien und Eiſenbahn-⸗ 
fbienen würden auf. diefen Sag von 1 Thlr. beratgeiet, dagegen 
der Mobs, Gements, Guß, und raffinirte Stahl auf dem biöberis 

- gen Sage von ı Zblr. 15 Sur. belaffen werden. Im Zwiſchen⸗ 
verfebre mit Defterreich zablt Das obige geſchmiedete und gemalgte 
(d. b. gefriicptes) Gifen und zwar beim Eingange nach Deiterreich 
ı fl., nad dem Zollverein ı jl. 10 fr. 3) Berminderung des 
Eingangszolls auf fagennirtes Gifen von 3 Zhlr. auf 2, Tbir. 
Im Zwiſcheuverlehre mit Deiterreih zahlt Diefes Eiſen (mit Aus: 
nahme der Maſchinentheile) im Eingange wach Deiterreih ı Hl. 30 kr., 
im Gingange in den Zollverein ı fl. 45 fr. 4) Herabiegung des 
Eingangszolld von Kocemotiven und Dampfleſſeln von 6 Thlt. auf 
3 Zbhir. Zweifelbaft ſey noch der Vorſoolag, ob auch Die übrigen 
Artikel dieſer Tarifiummen 6 f. * vom 6 Tbir. auf 3 Zbir. berab- 
geiept, und alſo der Eingaugszoll von allen groben Gijen> und 
Stahlwaaten um die Hälfte vermindert werde, Es gebört zu dieſer 
wichtigen Klaſſe Eiſenwaaren: Maſchinen, Nägel, Siveln, Senien, 
Ketten, Schlöffer, Werte, Feilen, Hämmer, Scheeren, Zangen, 
Stemmeifen, Schaufeln, Ringe x. Am Zwiſchenverkeht zablen diefe 
Waaren nad Deiterreih 3 fl., nad dem Zollverrine 2 Tblr. B. 
Taummolleninduftrie. Der Vereinszolltarif bat rüdjichtlich der Baus 
wollenwaaren nur einen einzigen Tariffap von 50 Zblrm. für alle 
Baaren ohne Untetſchied. Diefer Sup iſt für die Wanren der 

woͤhnlichten Art ſeht boch und für Die feinen Waaren zu niedrig. 
ie preußiche Regierung will nun, daß für glatte, undurchfichrige 
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baummollene Gewebe, infofern fie rob oder blos nebleiht find, der 
Zoll von 50 auf 30 Thaler herabgeſetzt, ohne jedoch den meiter 
nöthigen Vorſchlag zu machen, daß in demielben Berhältmiffe Diefer 
Herabfegung auch der Zoll auf die feinern Waaten erböht werde, 
C. Erhebung eines Durdgangsiolls von 34 Sgr. auf Baummollen- 
garne für Fürbereien, wenn diefelben gefärbt wieder ausgehen. D. 
Ermäßigung des Rüdzolls auf raffinirten Juder, und Feſtſtellung 
einer Nüdıteuer für ausgeführten Nübenzuder, ſowie Ermitteluug des 
Zudergebalts im Syrup, E. Bewilligung eines Steuerfredits bios 
für den Full, wenn die Zollzahlung mindeftens 4000 Thlt. beträgt. 

Aus Schwarzenberg, vom 14. Juli fhreibt man Dem 
Dresdner Journal: „Die biefige Märzunterfubung, Die Demolition 
der Nanelfabrifen zu Giterlein und zu Mitweida —2* welche 
am 29. Maͤrz 1848 das verbängnigvolle Vorſpiel des Schloßbran⸗ 
des zu Waldenburg war, iſt durch alle Inſtauzen beemdigt. Sie 
wurde in elf Stüden General» und 119 Stüden Epecialacten vers 
Sie war zwar binnen drei Monaten bis zum Defenfious- 
ftadium reif geworden ; dann aber traten Stodungen ein, durch welche 
die Yeendigung Diefes großen Prozeffes aufjuhalten verſucht wurde, 
bis durch auffichtsweiſes Einſchreiten der Oberbebörde das Bertbeis 
digungswerk theilweiſe in andere Hände fam, in welchen es raſche 
Abwidelung fand. 138 Judividuen paffirten die Unterfubung. Im 
etſten Erkeuntniſſe wurden von ihnen 59 zu Zuchthaus zweiten Gras 
des iu der Dauer von reip. Drei bis acht Jahren, 47 zu Arbeitss 
haus in der Dauer von vier Monaten bis zu Drei Jabren, 10 zu 
Sefängnipitrafen verurtbeilt; 8 wurden in Mangel mebreren Ber- 
dachts, 14 in Mangel Verdachts freigefprochen. Ju der zweiten 
Inſtanz ud nur wenige Abänderungen des erften Urtels eingetreten. 
Gegenwärtig werden die Strafen verbüßt, theils find fie ſchon vers 
büßt, Aus mabeliegenden Gründen haben in der Guadeninitang 
Strafermäßigungen nicht ſtattgefunden. Nur einigen Inculpaten iſt 
die dritte Defenſion nadgelaffen worden. In neuerer Jeit hat man 
infolge von Anzeigen nod Drei Judividuen nachträglich zur Unter 
ſuchung gezogen. 

Wien, 18. Juli. Bon der ruſſiſchen Grenze, 14. d. 
wird dem W. X, geihrieben: Die heutige Jaſſher Poſt bringt nichts 
Erbeblihes, Dort, wie auch bier, war das Gerücht eineo Einmar⸗ 
jbes der türf, Armee in die Walachei fehr verbreitet, obgleih nur 
Wenige daran glaubten. Ich tbeile Ihnen ausdrücklich die Iuzur 
verläffigkeit Dieies Gerüchtes mit. Much Berichten aus dem 
Süden, waren die Vorpoſten und Quartiermacher über die waladhis 
ſche Birenze neihritten, wihrend das Korps bei Jomail noch nicht 
den frübern Standpunkt verlaffen bat. Aus Odeſſa lauten die Ges 
ſchaͤftoberichte noch immer sche berrübend, obgleich man ſich in der 
Handelewelt dort jhen gegründeren Hoffnungen auf eine geſicherte, 
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1411 Siglemund zum deutſchen König gewählt. 1773 Giemens 
XIV. hebt den Orden der Jeſuiten auf. 1831 Leopold beſchwört Die 
Genftiturion der Belgier unter freiem Himmel zu Brüffel, 

Der lateinifche Baner. 


Stijzen aus dem bayerifhen Walbe. 
Bon Dr. Heinrih Schmid. 


Es gibt faſt feinen Winkel Erte, fein Thälden, feinen Bergrüden, 
fein Slußgebiet dm geſegneten deutſchen Vaterlande, das nicht befungen 
und beſchrieben und ven Touriften ausgebeutet worden wäre — mir dem 
fogenannten bayeriſchen Walde if dieſe Auszeichnung fümmerlich zu Theil 
geworden. Nicht etwa weil er des Anziehenden und Schönen ermangelt ; 
nein, über feine finſtern Häupter und durch feine unentweibten Wälder 
weht der Opem der Porfie fo umwerfäffdt und wahr, wie am Mbeine 
oder am Redar — es geſchieht einfach, weil er eiwas bei Seite liegt 
vom großen Derkehre, weil er eiwas unwegſam iſt und vor Allem, weil 
der Neiſende den Gomfort nicht fintet,, am den er zu Haufe gewöhnt ift 


und überall haben will, Wer fid aber darüber binausfegen und ent: 
ſchließen will, Das Ränzel auf ten Rüden zu nehmen, wird ib für 
feine Mübe reichlich eutſchaͤdigt finden, ja er wird fi nicht genug wuns 
dern können, Daß über all den Schönheiten, die ibm entgegen treten, 
gleihlam noch der Schleier rubt wie über einem unentdeckten Lande, 
Zwiſchen ten himmelhohen, mit fait undurchdringlichem Walde bedeckten 
Bergen, bald von wüſten, riefenhaften Felszinnen überragt, bald von 
den Ruinen verfallener Burgen gekrönt, zteben ſich ſamalt Thäler mit 
Wiefen und Acckern, die ſich oft auch zu anſchnlicher Breite ausdebnen. 
Durch die Thaler winden fib Heine, Hare Flüſſe und an dem Flüſſen 
bin, jept zerſtreut, jept wm eine ſtattliche Kirde und ein Schloß zu 
Dorf oder Markt vereinigt, wohnt ein fräftiger, Muger, aber einfacher 
und unverderbter Meuſchenſchlag. Es Mind ſchlichte Kinder des Waldes, 
ſcheu wie das Wild ibrer Berge und bie Fliſche in ihren Gewäſſern; und 
wohl chen darum bat ſich unter ihnen eine Fülle der frübern Boltsweis: 
heit erhalten, die im Märden» und Sagenform große Dinge der Ders 
aangenbeit erzählt oder wichtige Lebenstchren einkleidet. Um zu dieſem 
Schatze zu gelangen, iſt es wieder das beſte und einzige Mittel, zu 
Fuß zu reifen. Wie dns Land feine Schönheiten gleichſam verſteckt und 
8 unmöglich if, zu den vorzügliciten Thälern und Höhn auf andere 
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friedliche Zukunft hinzugeben beginnt. Bon autbentijcher Seite 
murde übrigens den Odeſſaer Kaufleuten wiederholt mitgetbeilt, daß 
bei den bevorftehenden Ereigniffen in feinem Falle der Hafen von 
Odeſſa blodirt werden wird. Diefe Mittheilung, die man zu mies 
derholten Malen ihmen machen zu müffen glaubte, verfeblte wicht, 
eine günftige, wenngleich nur momentane Umftimmung der Verkehrs: 
verhältniffe zu bewirken. 
Franfreicd. 

Baris, 17. Zuli. Der Monitenr veröffentlicht heute das 
meite Neffelrode'iche Rundſchreiben «Datirt vom 20. Juni) und da— 
inter Die Girculars Depefhe des Herrn Drouin de lHuys an die 
Diplomatifchen Agenten Frankreichs, worin jenes zwar einer ermiten, 
objektiven Kritif unterworfen, aber dennoch bis zu Ende Die größte 

Maͤßigung beobachtet wird. Die Depefche lautet: 
arts, 15. * 1853. Mein Herr! Die neue Depeſche des 
Herrn Grafen von Neffelrode, die das Journal de Saint Peters: 
bourg Tags nach ihrer Abfertiuung an alle Legationen Rußlands 
veröffentlichte, hat auf Die Regierung des Kaiſers einen Eindrud 
gemacht, den Se, kaiſ. Majeſtät Ihnen obme Umfchweife mitzutbeis 
len mir befohlen bat. Wir können nur bedauern, Rußland in dem: 
felben Augenblick, wo die Bemũhungen aller Kabinette zur Herbeis 
führung einer befriedigenden Löſung der gegenwärtigen Schwierigfeis 
ten jo laut für ihre Mäßigung zeugen, eine Haltung annehmen zu 
feben, die den Erfolg ihrer Unterbandlungen ungemwiffer macht umd 
einigen unter ihnen die Pflicht auferlegt, die Verantwortlichkeit zus 
rüdzuweifen, die man vergeblich ihrer Politik aufubürden ſuchen 
würde. Ich möchte nicht auf eine ſchon erfchöpfte Disfuffton zus 
rückkommen; aber da der Herr Graf v. Neffelrode zur Unterſtützung 
der Forderungen von St. Petersburg immer die Beleidigung ans 
führt, melde die Pforte an ihm verübt hätte, indem fie den der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft zur Zeit der erften Regelung der Angelegen: 
beit der heiligen Stätten, im Jabre 1852, gegebenen Verſprechuu— 
gen feine Rechnung getragen bätte, fo bin ich wohl genöthigt, zu 
wiederholen, daß Die in Zolge der Miſſion des Füriten Meniſchi— 
foff vom Sultan erlaffenen Firmane diefer einzigen Befchwerde allen 
Grund genommen haben und daß, menn es eine Negierung gibt, 
die befugt wäre, gerechte lagen zu erbeben, Dies nidt Die Sr. 
Majeftät des Kaifers Nikolaus iſt. 
In der That, am vergangenen 10, Mai wünſchte der Hr. Graf 
v. Neffelrode, der eben Depeihen vom ruſſiſchen Gejandten in 
Konftantinopel empfangen hatte, fi mit dem General v. Gaitels 
bajac zu einem Nefultate Glück, dus er als einen glücdlihen Abs 
ſchluß der Angelegenheit der beiligen Stätten betrachtete. Herr v. 
Kiffeleff in Paris that mir eine ähnliche Erklärung, und überall 
führten die Agenten des St. Petersburger Gabinets diefelbe Sprache. 
Die vom Fürften Menczikoff nachträglich, als der Hauptzwed jener 
Miffton erreicht war, als man ſchon feine Rückkehr ankündigte, ges 
ſtellten gg bingen alfo im feiner Weiie mit denen zuſam— 
men, Die er bei der Prorte durchgeſetzt hatte, und ec» war aller: 
dings eine neue Frage, eine ernitere Schwierigtkeit, die fid in Kon— 
ftantinopel erhob, als das einen Augenblid beunrubigte Europa 
von Rußland felbft eingeladen ward, ſich qanz wieder zu berubigen. 
Gewiffer Maßen iberrumpelt dur neue Anmutbungen, Die nicht 
hatten geahnt werden können, mandten die Repräfentanten Krank: 
reihe, Defterreihs, Großbritaniens und Preußens zu. Konitanti- 


nopel ihre Bemühungen aufrichtig auf die Verhinderung eines Bru⸗ 
des, Deffen Folgen jo verbängnißvell fein konnten. Sie riethen 
der Pforte nicht zu einem Widerftande, der geeignet gemefen wäre, 
fie den erniteiten Gefahren auszufegen, und einmüthig anerfennend, 
daß Die Forderungen Rußlands das freie Walten und die Sous 
verainetät des Sultans zu mabe berübrten, als daß fie fih einen 
Rath erlauben fönnten, lichen fle den Miniftern Sr. Hobeit allein 
die Berantwortlichfeit des u erreifenden Entſchluſſes. Es bat alfo 
von ihrer Seite feinerlei Drud uodh Einmiſchung Statt gefunden, 
und wenn die ottomaniſche Regierung, fich jelbft überlaften, auf 
die ihr angemutheten Bedingungen nicht hat eingeben wollen fo muß 
fie ficherlich dieſelben ganz unverträglih mit ihrer Unabhängigkeit 
und Würde gefunden haben. Es war unter folden Umſtaͤnden, 
mein Herr, daß der Fürſt Mencziloff, alle diplomatifhe Verbindun 
zwifchen Rußland. und der Pforte abbrechend, Konftantinopel verli 
und die durch ibre Traditionen und Intereſſen zur Aufrechthaltung 
der Integrität der Türkei verpflichteten Mächte fi eine Richtſchnut 
zu ziehen batten. 

Die Kegierung Sr. faiferl, Majeftät war im Einvernehmen mit 
der Ihrer britiſchen Majeſtät der Anficht, daß die Lage au drobend 
jey, als Daß fie nicht ans der Näbe überwacht werden müßte, und 
die Geſchwader Frankteichs und Englands erhielten bald Befehl, in 
der Bucht von Beſica vor Anker zu geben, wo fie Mitte Juni eins 
trafen. Dieſe bloße Vorfihtsmaßregel hatte keinerlei feindieligen 
Gbarafter Rußland gegenüber; fie war durch den Ernſt der Umitände 
gebieterifc) vorgefchrieben und durch die Kriegsrüftungen, die feit 
mebreren Monaten in Beffarabien und auf der Rhede von Sebaftes 
pol jtatt fanden, übrig gerechtfertigt, Das Motiv des Bruches zwi⸗ 
ſchen dem Reteröburger Kabinet und der Pforte war fo zu jagen 
verſchwunden; die Frage, die unverjebens zu Konftantinepel auftreten 
fonute, war Die der Grütenz des ottomaniſchen Reiche felbft, und nie 
wird Die Regierung Er, faijerl, Majeftät zugeben, daß fo ungebeure 
Interefien auf dem Spiele iteben, ohne ſofort den Antheil von Ein- 
Aub und Wirkiamfeit in Anfprudy zu nehmen, der ibrer Macht und 
ihrem Range in der Welt zukommt, Auf die Auweſenheit einer 
ruſſiſchen Armee an den Landgrenzen der Zürkei hatte fie das Recht 
und die Pflicht, mit der Anmeienbeit ihrer Geefräfte zu Beſica, in 
einer allen Marinen frei geöffneten und Dieffeits der zu Friedenszeiten 
durch Die Vertrige gezogenen Grenze gelegenen Bucht zu antworten, 
Die ruſſiſche Regierung follte übrigens bald ſich felbit damit befaffen, 
die Nothwendigleit der den beiden Geſchwadern befohlenen Bewegung 
u erflären, Schon am 31. Mat, als man unmöglid die etwaigen 

utſchließzungen Aranfreihs und Englands zu St. ‘Petersburg fennen 
fonnte, wo Die Nachricht davon erit am 17. Juni» eintraf, ſandte 
der Graf v. Neffelrode der Pforte unter der Form eines Schreibens 
an Reſchid Paſcha ein legtes Ultimatum von kurzer Friſt, das Die 
Drobung einer demnächſtigen Belegung der Donaufürſtenthümer febr 
deutlich ausgedrückt enthielt. 

Nils Diefer Eutſchluß mit einer Feierlichkeit, Die einer auf ihre 
Wirde achtenden Regierung feine Aenderung mehr geftatter, "gefaßt 
war, als durch ein Rundſchreiben vom 11. Juni Se, Maj. der 
Kaiſer Nikolaus in Europa anfündigen ließ, gleichſam, um jeine 
Ausführung noch unmiderruflicher zu wachen, war unfer Geſchwader 
noch zu Sulamis und Das engliſche hatte den Hafen von Malta 
wicht verlaffen. Dieje ‚einfache JZujammenitellung Der. Data reicht 





Art zu gelangen, fo it audı ver Waͤltler gegen Den Fremten und Un— 
befannten, befonders wenn er ihm im ungewöhnter Kerm entgegen tritt, 
einfilbig und verſchloſſen. 

Ich babe einmal, “wie der Herbſt mit den Ferien ins Sand gekom— 
men war, eine ſolche Wanderung gemadt und will dieſe Blätter aus 
amsiner Meifemappe den Winden übergeben, Vielleicht holt fie Einer oder 
der Untere ein umd finder fich bewogen, es mir nachzuthun, eingedent 
des fhönen Sprüchleins, daß überall Schönes findet, wer Tas Auge 
mitbringt, es zu jeben. 

Dom berrlichften Wetter begünftigt war ich bereits über Kößling 
hinaus in das Chamthal gefommen, wo die kalte und die warme Vaſtritz 
aus den Bergen heraus fommen, und» wanderte der Schlofruine Lich 
tenegg zu, die vom Hohenbogen her mir entgegenwinfte. Die faſt fem- 
merhafte Mittagshitze lieh nach einem Mubeplägchen mic umſehen. Ich 
wählte dazu einen mächtigen wilden Birnbaum, mie fie Dort häufig zer— 
fireut berumftehen und im bie Flur eine angenehme Abwechslung bringen, 
den Reldarbeitern während der Ernte cin Sammelplatz der Erholung. 
Wie ich näher kam, traf ich einen alten Mann in gewöhnficher Bauer: 
Meldung ſchon im Schatten figen. Sein Haupt war bis auf einige 
Silberlecken im Raden ganz fabl: er las eifrig im einem Meinen Buche, 
bie ihm Das Geraͤuſch meines Kommens veranfafte, aufzublicken. Gr 


erwiederte freundlich meinen Gruß. und da er das Bud neben ſich legte, 
lieh aud ich das Mängel in Das Gras gleiten. Wir waren baıd im 
Gerprädhe, Denn er batte fogleid ven Studenten im mir aufgefunden 
umd ich war noch mehr durch die Art des Geſprächs überraſcht, als ich 
es Dur die Beſchaͤftigung geweſen war, in ter ich ibm geitört hatte. 
Was der Mann fagte. trug das Gepräge unvertennbarer ländlicher Ein- 
fachbeit und doch war etwas darin, was über ven Horizont des gemöhn: 
lichen Landmannes hinausging und mit der Außenſeite des Medenden 
contraftirte. Meine Neugierde wurde mit jedem Worte mehr rege. Ich 
befragte ihn über verſchiedene Punkte der Gegend, die wir von umferm 
Mubeplage aus überfefen konnten, und er amtwortete mir, ohne ge 
ſchwaͤßige Weitläufigkeit, aber fo beftimmt und mit folder Kenntniß. 
daß ich immer tiefer in die Berwunderung hineinkam. Was ihr dort 
unten am Hohenbogen fiegen feht, das ift Schwarzenberg. Wenn Iht 
länger bei ums bleibt, müht Ihr and micht verfäumen, zum Burgftall 
hinaufzuſteigen. Es ift eine ſchoͤne Ausfiht droben und der Pag iſt 
auch font merkwürdig. Da fland ein Schloß tes böfen Grafen von 
Bogen — wißt Ihr wohl, deeſelben, der dem Krieg mit den Orten: 
kurzem anfing und das böhmiſche Raubgefindel ins Land rief. Jeht 
iſt freilich micht viel mehr Davon zu fehen.” Ich außerte mein Befrem- 
den über feine Kenntniß folder geſchichtlichen Tharfachen. Gr ſchien es 
aber zu überhören und fuhr fort: „Es in überhaupt faum ein Ricnel 
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bin, mein Herr, um darzulegen, bon welder Seite jene Jnitiative 
ausgegangen ift, Die man heute abzulehnen fich beftrebt, indem man 
die Berantwortlichteit dafür auf Franfreih und England wirft; fie 
reicht gleichfalls hin, um zu beweiſen, daß zwiſchen der Mittbeilung 
des vom Grafen v. Neffellrode zu Konftantinopel direct verfuchten 
Schrittes nach Paris und London und der Berwerfung diefes Ulti⸗ 
matums den Regierungen Sr. faiferl, Maj. und Ihrer britiſchen 
Maj. materiel die Zeit gefehlt bat, um in irgend welchem Sinne 
u Konitantinopel ihren Einfluß auszuüben, Rein, metn Herr, ich 
age es mit der ganzen Macht der Ueberzeugung, die franzöfifche 
Regierung bat ſich in dieſer ernften Debatte feinen Vorwurf zu machen ; 
fie weißt im Grunde ihres Gewiffens wie vor Europa die Berant: 
wortlichteit zurũck, die man ihr aufbürdet und ruft, ftarf durch ihre 
Mäbiqung, ibrerfeits furdties das Urtbeil der Kabinette an, Ab: 
efehen von dem fo verfchiedenen Zwede der beiden Demonftrationen, 
and vielleicht eine Art Analogie in den beiderjeitigen Stellungen jtatt, 
als die ruffiiche Armee ſich auf dem linfen Ufer des Prurb hielt umd die 
Blotten Zranfreihs und Englands zu Beflca vor Anfer gingen. Diefe 
Analogie ift jeit dem Uebergange über den Fluß, der Die Grenzen des 
ruffiichen und des osmanifchen Neiches bildet, verfhmunden. Der Graf 
von Neffelrode ſcheint eö übrigend anzuerkennen, wenn er die Geſchwader 
ſchon Angefihts von Konftantinopel felbit vorausſetzt und die von den 
ruffiihen Truppen an den Donausllfern genommene militäriiche 
Pofition als eine nothmwendige Ausgleihung für das, was er uns 
fere „Oceupation zur See’’ nennt, darftellt,. Die engliſchen und 
franzöfifchen Streitkräfte bringen durch ihre Anweſenheit außerhalb 
der Dardanellen feine Verlegung der beitebenden Verträge mit ſich. 
Die Decupation der Waladei und Moldau hingegen bildet einen 
offenbaren Bruch diejer felben Verträge, Der von Adrtanopel, der 
die Bedingungen des ruſſiſchen Protectorats beftimmt, fleht implis 
eiter Weife den Full vorber, mo es dieſer Macht geftattet feyn würde, 
in den Zürftentbümern zu interveniren: nämlich, wenn die Priviles 
gien derfelben von den Türken verfannt würden, Im Jahre 1948, 
als diefe Fürſtenthümer von den Ruffen beiepte wurden, befanden 
fie fi in einer revolutionären Agitation, die ebenmäßig ihre Si— 
herbeit, Die der fouwerainen Macht und die der Protectorats: Macht 
bedrohte. Die Eonvention von Balta-Liman endlich ließ es zu, 
daß wenn ähnliche Ereigniſſe ſich innerhalb einer Periode von fleben 
Jahren erneuern ſollten, Rußland und die Türkei in Gemeinfſchaft 
die geeignetiten Maßregeln zur Wiederberftellung der Ordnung er: 
greifen würden. Sind die Privilegien der Moldan und Walachei 
bedroht? Eind revolutionäre Unruhen auf ihrem Gebiete ausgebrochen? 
Die Thatſachen antworten von felbit, daß für den Augenblick weder 
für den Vertrag von Adrianopel, noch für die Conbention von Baltas 
Liman der Fall der Anwendung eingetreten iſt. Mit welchem Hecht 
haben alfo die ruffiihen Truppen den Truth überfhritten, wenn es 
nicht mit dem des Arieges iſt, eines Krieges, Deifen wahren Nas 
men, id erfenne es an, man nicht ansprechen will, uber der fit) 
bon einem neuen, an verderblichen Gonfequenzen fruchtbaren Prinz 
cip berleiter, das man eritaunt üft, zum eriten ‘Male von einer 
rädfibtlid der europäiichen Ordnung fo höhft confervativen Macht 
wie Rußland prafticirt zu ieben, und das auf nichts meniger, als 
auf die Unterdrüdung der ſchwächeren Staaten durch benachbarte 
ftärfere Staaten mitten im Ftieden binausliefe? 
Das allgemeine Interefie der Welt wideritreitet der Zulaſſung 
einer ſolchen Doktrin, und die Pforte insheiondere bat das unbe: 


ein Felfen, ein Dörfchen um uns herum, ven dem c8 nicht eine oter 
bie andere ſchoͤne Geſchichte gibt. Es wäre wohl der Mühe werth, fie 
aufzuſchreiben.““ Ich meinte, das folle er tbun, er ſcheine mir ganz 
dazu geeignet: aber er eriwiederte mit eimem muntern Laͤcheln, das zu 
den freundlichen Zügen fehr einnehmend ausfab: — „Rein, Herr. das 
iR nichte für unfer Einen. Da muf ein -Züngerer dran. Alles, was 
ih thun kann, iſt, daß id dafür forge, daß Die Zungen nicht wergeffen, 
was bie Alten wußten. Darum if es ein Vergnügen für mid), dem 
jungen Bolfe, wenn e8 Abende zu mir kommt, die Gefchichten zu ers 
zählen — vielleicht ift einer darunter, ders einmaf niederfhreibt, Wenns 
Euqh freut zuzuhören, fo fommt und beſuch mid. Seht dert — am 
Abhange das weiße Haus: das IN das meine. Fragt nur nach dem 
Stlößl, dann könnt ihr micht fehlen, Ich muß jept fort — da kommen 
meine Leute herauf.” Er mar aufgeftanden und deutete gegen den nahen 
Waldſaum bin, von wo ein fehmerbefadener Wagen gegen uns heran: 
fam, ich aber hatte raſch bie Gelegenheit benüßt, Das am Boten fie: 
gende Buch zu ergreifen, ale wollte ich es ihm hinreichen. In ber 
That geſchah es aber nur, um dagfelbe zu ſehn. Es waren Horajens 
Orten in der Urſprache. „Wie“, riet id) voll Grftaunen, „Ihr leſt 
Latein?" — „Ei nun, Kerr Student,“ antwertete er. lachend, „warum 
nicht? Etwas iſt aus der geit neh immer hängen gebfichen, ats ic 


fireitbare Recht, in der Beſetzung zweier Prov ‚ die, welches 
auch ihre ſpezielle Organifation fey, integrirende ſtandtheile ihres 
Reiches bilden, einen Act des 4 In fehen. Sie würde daher 
eben fo wenig wie die ihr zu Hülfe kommenden Mächte den ers 
trag vom 13. Juli 1841 verlegen, wenn fie die Meerengen der 
Dardanellen und des Bosporus den Gefchmwadern Englands und 
Ftankreichs geöffnet erflärte. Die Meinung der Reyierung Sr. fair 
ſerl. Majeſt t ift gang beſtimmt in dieſer Hinfichr, und oͤbſchon fie 
in ihrem Sinne das Aufſuchen rines wirkjamen Mittels der Were 
föhnung zwiſchen der Zürfei und Rußland nicht ausichließt, fo 
babe ich Doch den General v. Gaftelbaiac eingeladen, dem Grafen 
v. Neffellrode unfere Anjchauungsweife befannt zu macden und ihm 
dieje Depefbe mitzutheilen. Ich auterifire Sie ebenfalls, eine Abs 
ſchtift Hrn. ornnn. zuguftellen. Gmpfangen Sie, Sr. 
die Verficherung meiner Hochachtuug. Drouin de "Huns. 
Großbritannien. 
London, 16. Juli. Was man bier über die Vermittlungs⸗ 
Verſuche zur Schlichtung der rufſiſch türfiichen Streitfrage erfä 
läuft im Weſentlichen ungefähr auf Folgendes hinaus. Der Inhalt 
der vermittelnden Noten, welche von den Regierungen Englands, 
Ftaulteichs und Deſterteichs nach Petersburg geſchickt worden find, 
it noch ein tiefes Geheimniß jelbit für jene, Die dem auswärtigen 
Amte jehr nahe jteben. Bon einer Gollektiv- Note it feine Rede, 
68 bat vielmehr England fpecielle Vorſchlãge gemacht, Frankreich bat 
dieſe der Hauptſache nach genehmigt, aber doch einige Modifikationen 
für nöthig erachtet und deshalb auch ein fvecielles Aktenſtück formus 
litt, und Hr. v. Bruck bat ebenfalls eine Reibe von Vermittlungs- 
Votſchlãgen zu Papier gebracht, Die von den Geſandten der weſtlichen 
nn in Konſtantinopel und von der Pforte felber genehmigt 
wurden. 


“rer. ** 


Ban ‚Türfei, 

Die Aronftädter Zeitung enthält über die Drcupation der Das 
naufürftenthümer durch Die Ruffen Folgendes: „Die ganze 
Armee, 180,000 Wann dem Gerüchte nach, rüdt jtaffelförmig ver, 
Ueber den Sereth, über Die Moldawa bei Roman und über die 
Viftripa bat Die moldanijche Regierung Brüden ſchlagen laſſen und 
an denſelben Lager von Holz und Stroh für die rufjiichen Truppen 
aufſchichten laffen. An den Stellen, wo die Brüden geſchlagen find, 
werden auch Lager gejchlagen werden. Bei Dueſt ift über den Tros 
tuſch gegen Die Grenze Siebenbürgens die legte Brüde geichlagen, 
wo aber nur ein ſtarles Piter aufgeitellt werden wird. Dus Lũders⸗ 
Ihe Armeeforps iſt bei Leowa über den Pruth in die Donanfüriten 
thümer einmatſchirt. Die Donau ift geiperrt und aller Verkehr aufs 
gehoben. Ungebeure Waffen von Früchten liegen in der Moldau 
und Walachei aufgeſtapelt. In Galacz mangelt es an Magazinen 
und die Früchte liegen auf der Straße mit Rohrmatten überdedr. 
Die Ernte wird beuer jo jegensreih, wie fie es feit einem halben 
Jahrhundert nicht gemeien it. ’” 

‚Aus türkiic Albanien verlauter durch Briefe vom 30, 
Juni, daß dafelbit Die Wuth der Eprittenverfolgung nur mit Mübe 
gebindigt werden fann. Mebrere griechiſche Kirchen, darunter dus 
Kirchlein im Paſchalit Urkuſſtl, find zerſtoͤrt. Man verſichert, der 
Befehl zur Demolirung jey von dem dürtiſchen Jebit ausgegangen, - 
An dieſe Nachricht knupfen wir folgende Aeußerung der Wiener Preſſe: 
„Briugt man mir der Sprache des ſonſt jo vorſichtigen officiellen 
Journal de Konftantinopel die bei den Moslim berriheude Stim, 


in Eueru Schuhen lief, Na — wie geſagt, 
Luft babt! Damit ſteckte er das Bud in Die Falten feiner Jacke und 
ging dem Wagen entzogen. Mir aber kam es enwüniht. dab beinabe 
gleichzeitig ein altes Mütterhen, das Schwaͤmme gefammelt hatte, gegen 
mih beran fam und id begann ſogleich nach der erſten Begrüßung. 
nachdem id fie durch eine Heine Gabe zutraulich gemacht hatte, mic 
nah dem fonderbaren Mann, deſſen Betanntſchaft ich gemächt hatte 
zu erfundigen. Die Alte nannte, feinen Ramen. „Die ange Gegend“, 
fuhr fie zutraulich fort, ‚nennt ihn aber nur den lateiniſchen Bauer. 
Er bat ſtudirt und könnte wohl fange Pfarrer oder Gott weiß was feun. 
Gr Int aber nicht gemöcht und üft wieder ein Bauer geworden. Ja. 
Kerr, das ift ein ganzer Mann, der ift gerecht, wo ihr ihm hinſtellt. 
Er hat das Gut von feinem Vater, übernommen, da wars an ber Gant 
— er aber hats in Die Höhe gebradt, daß es jetzt Dafteht, wie fein 
anderes. Jept freilich, weil er alt MR, arbeitet er nicht mehr; aber 
jept läßt er all die Burſche aus der Nachbarſchaft, die Luft haben, zu 
ſich fommen und ehrt fie lateiniſch umd font allerlei, was fie einmal 
brauchen koͤnnen. Gr bilft und gibt and fenft guten Rath, wo er im: 
mer fann Ich fag Euch, Herr, einen ſolchen Baier müßt Ahr nicht 
wieder finden,‘ (Kortf. folgt.) 


bejucht mich, wenn Ihr 
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mung in Zufammenbang, io würde es uns durchaus nicht überre- 
fen, wenn die naͤchſte Mor aus Konftantinopel die Nachricht brächte, 
Daß auf die Kunde von dem Einmarſche der Ruſſen die Aufregung 
der alttürkiſchen ‘Partei fih bis zum Aeußeriten gefteigert habe und 
die Pforte zur Verhütung von Exceſſen ſowohl ald zur Befriedigung 
der öffentlichen Meinung beftimmt worden ſey, Die vereinigten Flotten 
unverweilt in die Dardanellen einlaufen zu laſſen.“ 

Bon der Narenta, 9, Juli. Auch in Albanien berricht 
ungemeine Bewegung. Die Pforte fpaunt die äußerften Kräfte an 
und in einem Maßſtab, der in der That ein überraſchender it. Es 
iſt nicht zu zweifeln, daß ein bedeutendes Heer auf die Beine ges 
bracht wird, wie es indeß mit feinem moraliſchen Ausieben beſchaf⸗ 
fen, läßt fi .denfen, In gang Albanien und Rumelien werden 
mit großer Eile irreguläre Truppen ausgeboben. Das Gontingent 
aus dem Paſchalik Prijerend ift bereits nah Schumla abgegangen, 
das in Janina gefammelte erwartet ſtündlich die Ordre zum Aufs 
bruch. Der Serasfier hat die Adficht, Diefe Truppen als außerors 
dentlihes Kontingent au der Donaulinie zu verwenden, Nicht jo 
ſchnell wie im Innern Albaniens, geht es mir der Nefrutirung an 
den Spipen der Küfte zu Antivart, Duleigno, Durazzo. Der 
Sold und die Verproviantirung der Refruten geht von dem Tage 
ihres Gintritts an und es ift wohl faum erflärlih, wie die Piorte 
nad) den Anftrengungen des verfloffenen Winters jept, wo ein jwans 
zigfacher größerer Aufwand nöthig, mit ihren Wirteln ausreichen 
werde, denn im der That ift Das in Albanien ausgehobene Gontins 
gent eim fehr bedeutendes. Bisher waren die Garniſonen Albaniens 
im Berbälmig der Wichtigkeit Diefes Landes nur ſchwach. Au rer 
gulärem Militär garnifonirten zu Monaftir gewöhnlich 2 Bataillon, 
etwa 800 Dann, in dem Grenzieftungen Epuz, Podgoriga und 
Zabliaf lag im der Regel ein halbes Bataillon, fo au in den 
-Küftenorten, nur Scutari pflegte mebr Bejapung zu baben; doch 
auch dieſes iſt jept von Truppen entblößt und in der That der Diss 
eretion Der Dontenegriner überlaffen. Was das Ausfeben der friſch— 
geworbenen albanefiiben Truppen anbelangt, fo ift es um fein Haar 
beſſer als das der brigen im Innern Des Reiches. Sie tragen 
meift überlange, fchmerpracticable Gewebre, Leute von jedem Alter 
find unter ibmen, man ficht Die verſchiedenſten Trachten und bört 
die verſchiedenartigſten Dialecte! Sie zeigen fehr wenig Luft zum 
heiligen Kampfe; Das Nomadentbum an das fie gewöhnt find, blickt 
durch ihre Nizamröfe beraus. — Unterdefien verfehren faſt täglich 
Gouriere zwiiben Konftantinopel und Toli Wonajtir und bringen 
Befehle, Die jedoch felten mehr als zur Hälfte ausgeführt werden, 
denn Allen fehlt es an der moraliihen Ueberzeugung, Daß man 
mit den Waffen in Der Hand aus der gegenwärtigen Krıfis gelangen 
werde. — In Montenegro und der Brda iſt während dem Die 
Gonfeription der-Waffenfäbigen bereits zu Ende und hat ein erfreus 
liches Refultat gegeben. Außerhalb des Landes können bei einftigem 
Bedarf 15,600 Wann in's Feld geitellt werden, während noch 14,815 
ur Bewachung des Barerlandes ald eine Art Reſerve zurückbleiben 
Önnen. (BB. Yloyd,) 

+ Bayreuth, 21. Juli. Der Magiftrat, die Gemeinde + Bes 
vollmächtigten, fomwie das Dienitperfonal des Mayiftrats machten 
beute Vormittag dem Herrn Bürgermeifter Dilcert in feiner Pri— 
vatmohnmung Die Aufwartung, um Denfelben aus Anlaß Des ibm 
Allerhöchſt verliehenen Ordens ibre Slüdn ünſche Darzubringen und 
ihre Fremde über diefe Auszeichnung zu bezeugen. 











Course. -— Frankfurt a V. 19. Juli 1853. 
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Zbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


Eiirusmehr N Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0 ® 

















Juli nad Réaumut. R. reduciet,) 
1883. ige [12 übe | 6 Uhr | 6 übe | 12 übe | 0 Uhr 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NB., W. u. SW. — Vormittags bebet, etwas Megen, Nachmittags 


RKürmifch, fehr bewölkt, einige Male etwas Regen. Abendröthe. (Re- 
aenmenge: 2c',0 auf ten I’). 
Höcfte Temperatur: +15°,1, ZTemperarur des Maine: +12°,9, 
Wittlere Temperatur: +12°,01, Mittferer Luftdruch 324,4, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +60.2, 
* — — Morgene 6 Ubr: Thermometer: 479,8 Barometer: 
4,76. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 20. Juli 1853. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızteu Märkten, 


mehr | minder 






Preis per Scheffei 


höchster | minierer Pniedrigster 
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Goldene & nr elas — 
Boldene Sonne: vb. Ballade, Lieuteuant v. Mi v. 
Vrittwitz, Gursbeiiger v. Halle. Schuſtet mir Gattin Aporbefer a 
Kflte. Shwabacer nebſt Bruder v. Heidingsfeld, Stern v. Kranffart a, M 
Breitenbad v. Würzburg, Freifrau v. Hobenbauien v. Nürnberg. 5 


Verantwortliher Redakteur: Wilbelm Schäller 


— — Ban msn nn — — 
Anzeigen. 


Harmonie -Gefellichaft. 

Heute Abend 8 Uhr werten mebrere Zöglinge des 
Blindeninftituts zu Brünn eine mufifalifche linter- 
baltung acben. i 

Bapreuth, den 21. Juli 1853. 

Die Vorfteher, 











Das bießjährige 
Landwehr Feſtſchießen, 
verbunden mit einem Liebhaber⸗-Echie ſien, beainm Donners⸗ 
tag den 28. juli a. c. und enter Sonntag den 31. Zuli, 
wozu Freunde dieſes Veranbgens eingeladen werden, 


Das Felt: Eomite, 


Ein Schreinergehilfe kann ſogleich Belhöftiaung finden or. 
Gduard Steingräber, 


Vianoierte «Bauer in Banrenth, 








m nn 

Ian Dücenbah, Laudgerichts Pottenſtein, wırd eine aan; neu ein⸗ 
gerichtete Gerberei mit Stadel nebſt einer Reals Vierbranereigereditig« 
feit mit eirca 24 Tagwerk Kelter, Wieſen und Holz aus freier Hand 
verkauft. Vom SKanficilling fanm Darauf bie Hälfte za 4 Progent 
ftchen bleiben. Der Verkaufstermin iſt am Sonutag ald den 24, Juli 
anbersumt im Heroeld' ſchen Gaſthaus zu Blichenbach. 


Vei Karl Hertel iſt ein Regenſchirm ſtehen geblieben, der 
genen die Infertiondgebthr abgeholt werten fann. 











Ein in der Nahe von Vopreuth gelegenes Anweſen im Werthe 
von cires 6000 A. wird zu kauien geſucht. Schriftliche Offerte unter 
R. und 8. beiörbert die Erpedition. 








E.«Nr. 605 in der Aulmbader Straße ift auf Martini ein Lo— 
gis zu vermiethen, beſtehend in 4 im einander gehenden heizbaren Zins 
mern, 1 Nil, Kammern, Rüde, Seller, Hol,lege, Mitgebrauch 
bed Waſchtauſes ıc. 








In meinem Haufe über 2 Treppen ift ein freunbliched Quartier, 
beſtehend aus 2 heijbaren Zimmern nebft Altov, heller Küche und mit 
allen fonftigen Bequemlicteiten auf Qacobi d. I. zu vermiethen, 
Georg firetfchmann in der Ziegelgafe. 
Ein grünfeidener Sonnenfdirm wurde vom Vofthof bis in ven 
Rennweg verloren. Man erſucht denfelben im der Jägerſtraße Nr. 
(664 abzugeben. 


Bei Kleitermader Fechbeimer in der Friedrichsſtraße ift die 
halbe Parterre« Wohnung auf Martini zu vermiethen, fanın auch aleich 
bezogen werden. 











Druck von Theodor Burger in Bapreutb. 











Die — erſcheint —* er —* ie 
Bayreuther Zeitung. 3::®: 
und Auslandes. Iahrgang 106. Bde ak. 

Freitag Nro. 201 & 22. Juli 1858, 





Deutſchland. 

Münden, 19. Juli. Zwei Handels⸗Agenten, A. E. Lo— 
beuftein von Bayreuth und I. Diez! von Ellingen, haben nach 
der Augsb, Abditg. an den Magiſtrat ein Geſuch neftellt, welches 
dahin gebt, Daß ihnen, im biefiger Haupritadt ein Rändiger Auf 
enthalt gefiattet werde und zmar zur Aufnahme von Waarenheitels 
Inngen und zur Vermittlung von Waarenverfäufen für ibre Häufer. 
Hierüber bejteht nun eine befondere geſeßliche Beſtimmuug nicht, 
allein das vom Magiftrat bisber beobachtete und von der f. Megie: 
rung gebilligte Verfahren ging im der Regel dabin, daß Handlungs: 
Reilende; wenn fie den Zollvereinsländern angebören, 14 Tage Da: 
bier verweilen und Geſchafte für ihre Häufer beforgen dürfen, jedoch 
des Jahres nur zweimal; dagegen folden Handlungs s Reifenden, 
weldye nicht den HZollvereinsländern augebören, nur eine dreitägige 
Friſt gegeben it, Bon dieſer Regel werden freilih oft Ausnahmen 
gr und die beftimmten Termine erweitert, jo lange man feinen 

ißbrauch wahrnimmt, aber eine —* Aufenthalts⸗ Bewilligung 
wie die beiden erwähnten Perſonen wuünſchen, iſt nie an feinem 
Drte des Königreiches ertbeilt worden und es kann auch micht, weil 
dadurch jeder Handlungs sWReifende eigentlich zum Speditenr umge: 
ſchaffen würde, als welcher er aber einer eigenen Gonceifion bedarf. 
Schon vor mehreren Jahren wurde vom Magiftrat bei der fal. Res 
gierung die Bitte geftellt, über das Inftitut der ProvifionssReifens 
den bejondere Beſtimmungen zu erlaffen. In der nen einzuführen; 
den Gewerbeordnung jollen dem Vernehmen nach ber Das Agentens 
weſen umfaffende Beftimmungen entbalten fein, da es für die 
Induſtrie von großem Antereffe tt, daß einestbeils die Gewerbs— 
leute, beionders Aubrikbefiger, in auogedehnten Unrernebmungen 
wicht gehemmt werden, indem ihren Agenten ein zu Meiner umd zu 
kurzer Wirkungsfreis augewieien ift, anderntbeils aber daß fein ihnen 
nadptbeiliger Mißbrauch auffommen fanı. — 

Münden, 20. Juli. Seine königl. Hoh. Prinz Adalbert, 
Oberitinhaber des 4. AuiraffiersRegiments it, Dem Vernebmen nad), 
zum Geueralmajor und Brigadier der I, Kavallerie Brigade, welches 
Kommando jeit Dem Zode des Seneralinajor von Bienentbal eries 
digt iſt, ernannt worden. (A. Abdzta.) 

Münden, 20, Juli. Sr. v. Wendland iſt von der Reife 

‚ nach Berlin geitern Abends wieder bier eingetroffen und wird ſich, 
ni: es beißt, in einigen Tagen zu Sr. Maj. dem König Ludwig 
nab Berchteogaden begeben, Die Abſicht unferer Staatsregierung 
im näcjten Jabre eine Zollvereins »Husitellung in Münden fat: 
finden zu laffen bat dem Vernebmen nad bei den Zollvereinsregie: 
rungen Die freumdlichite Aufnahme gefunden. Man hält es für wahr: 
fbeinlib, Daß fid Die Austellung nicht auf die Staaten des Zoll: 
vereins beihränfen, jondern auch Defterreih zur Berbeiliqung au 


„werden, 






derjelben werde eingeladen werden, je Il erſchiene dieß im viel 
facher Beziebung als höchſt winichenswertb. — Wie man bört,- follen 
——— Veränderungen in der Verwaltung und in der Unlformi⸗ 

ng der Armee höchſten Orts beabfichtigt fern. 3.8. ſollen ſtatt 
der Beinkleider von blauem Zub ſolche von grauem Tuch eingeführt 

. .) 

Augsburg, 20. Juli, Die bente — * der 
biefigen „Poſtzeitung““ iſt — wie wir vernebmen — wegen eines 
Artitels aus München, Der das konfiözirte Wert Strodi’s gegen 
Karriere beipricht, mit Beſchlag belegt worden. (A. Abdatg.) 

Berlin, 19. Auli. Heute Nachmittag bat der K mit 
dem ringen von Preußen die Reiſe nadı Weftphalen angetreten, 
Im Gefolge befand fi aud der General-Lieutenant v. Gerlach, 
in den Des Prinzen von Preußen der Hofmarfhall Graf Püdler. 
— Der König und die Königin von Bayern trafen geitern Abend 
um 13 Ubr im biefigen föniglichen Schloffe ein, übernachteten da⸗ 
ſelbſt, begaben ſich bente früb 7 Uhr per Eifenbahn nach Hamburg 
und gedenken am Freitag wieder nah Sansſouci zurückzukehren, 
Am Sonnabend früh werden die Königin von Bayern und der Prinz 
Adalbert von Preußen nach Schloß Fiſchbach ſich zu einem fünftä- 
gigen Anfenthalt begeben. — Wan ift zur Zeit mit der Stempe⸗ 
lung und Regiftrirung der neu angefertigten Kaffenfcheine, welche 
gegen Die alten umgetanfcht werden follen, eifriaft befchäftigt und 
ſteht zu erwarten, Daß bis zum 1. October d. J. alle dieſe Ans 
gelegenbeit betreffenden Geſchaͤfte fo weit beendet find, daß das Um⸗ 
taufchgeichift wird beginnen fönnen. 

Köln, 318. Juſi. Geſtern wurben bei mehreren Birgern 
(mir bören ſchon teren vier nennen) Hausſuchungen uigeale. 
Die von dieſer Maßregel Betroffenen gebören dem Arbeiterftand 
an und werben zur liberalen Partei gezäblt. Ob compromittirende 
Schriften confiscirt worden, darſiber vernimmt man noch nichts. 

Kranffurt, 19. Inli. Die Bejorgniffe wegen des Aus— 
falls ver nächſten Ernte find nunmehr gänzlich geſchwunden. Man 
iſt bereitd mit Ginbeimfung der Wintergerfte und des Korns in 
mandıen Gegenden des ſüdlichen Deutſchlands beſchäftigt. Beider— 
lei Fruchtgattungen liefern einen überaus reichlichen Ertrag und 
auch die Heuernte, Die durch tie jüngften Regenwetter Gefahr 
lief, bat ein alle Erwartungen überſteigendes Ergebniß geliefert. 
Am letzten Markttage wurde der Eentner neues Heu zu 40 Er. 
ven den Yanbwirtben angeboten, während das alte Heu wenige 
Tage zuvor kaum zu I fl. 30 Er, der Ger, zu haben war. (F. J.) 

Aus Thüringen, 18. Zul. In Weißenbrunn dit eine 
Bunersfran, die im verfloffenen Jahre drei Stierfinder von 6— 12 
Zabren ermerder bat, vom Juftizcollegium zu lebenslänglichem 
Zuctbans verurtbeilt worden. Der alte Fluch, daß Böſes fortzeus 


LT —ñ— —ñ —ñ —— — — — — — 


Feunilleton. 


Geſchichts kalender. 
22. Juſi. 
1461 Karl VII. von Frankreich geſtorben. 1629 Wallerſtein be: 
rennt Magteburg. 


Spruch beim Einſetzen des Schlufifteines an der 
Schlömer Brücke, 
1. 
Den Himmel preifen wir gerührt, 
Der uns bei biefen Bau geführt, 
Wo unter Jubeltönen teht 
Der Brüde Schlußftein wird gefeht, 
Im Herbite des verfloß'nen Jahr's 
Schon weithin im October war's 
Be wir von Hoffnung freb bewegt, 
Der Brücke Fundament gelegt. 
Lag's nur allein im umf'rer Macht 
Roc, mojch früher wär das Werk vollbracht, 


Allein wir wurden oft geftört, 
Ja, fahr zu bauen uns vencehrt, 


11. 


Bald war der Schnee uns binderlich. 
Bald reich ergoß der Megen ſich. 
Und Waffer deckte rings Die Klur, 
So hemmt und öfters die Ratur. 
Dann Wenfhen auch — mer kennt fie nicht? — 
Bergaßen ihre Menſchenpflicht, 
Und fucten neidvoll, tũckiſch, ſchlau. 
Zu hemmen dieſen neuen Bau. 
Da half uns fiett mit Math und That 
Der edle, gütge Magiſtrat; 
Mit Kraft verfolgte feinen Plan 
Das Comité der Eiſenbahn. 

111. 


Und unermüdet fleifla war 
Dre Werfgenoffen rüf'ge Schar, 


e 

Böfes muß gebären, ö chte 
ng iötoten zu Ipaten, hatte fie ein tobrgebomes Kind heims 
lich verfcharrt; nur ein Zeuge wußte darum, ihr zwöltjähriger Stief- 
ſohn. Den Zeugen ſtumm zu machen, mordete de ihn. ber wies 
der wurden die jüngern Brüder zufällig Zeugen; da mordete das 
Scheufal kalten Bluts auch die jüngiten Jeugen und Kinder. 

Hamburg. Mit Bewilligung des — gibt der Hams 
burger Correfpondent folgende hödit ergöpliche Erthuterung über Die 
feiner dete du gewiſſer Seite ſeht ausgebeutele War: 
tenconfiscation mit Hölenthichine in Havre: „Vorige Woche wurde 
ber wieder anfälfige frübere Schloffermeifter G. Kunftmann zu 
©. T. Polizeiherrn Senator Binder Dr, citirt, der ibn in Kennt: 
niß feßte,-es ſei der gedachten Behörde mittels Schreibens aus 
Havre de Grace mitgetheilt, daß die dem genannten Hrn. Kunſtmann 
am 24. Aprif d. 3. von der dortigen Bebörde abgenonmenen Waffen 
wieder zu feiner Dispofition jtänden.. Die Berichte über dieſen zur 
Zeit in biefiger Preffe erwähnten Vorfall waren dem Journal Du 

‚d. d. 26. April 1853, entlebur, bedürfen jedoch näherer 

läuterung. Der mebhrfad gedachte Hr. Kunftmann führte auf der 
Rücdreife von Rio Janerio über Havre nad) Hamburg mehrere Kiſten 
mit Effecten bei fi, worunter fi auch eine mit Waffen befund, naͤm⸗ 
lich Büchfen, die mittels eines Schlüffels aufgezogen, mit fogenanten 
Bolzen, geladen (wovon ein Gremplar uns vorliegt) und meift zum 
Scheibenſchießen benugt werden. Als faum das franzöfiiche Schiff 
LEmpereur du Brefil in Havre angelangt war, ward daffelbe von 
Gendarmen, Douaniers und Polizeibeamten befegt und es mußten 
fänmtlihe (11) Paffagiere, moruuter auch Kunſtmann nebit Frau, 
die erfte Nacht am Bord zubringen. Am folgenden Morgen erichien 
der von Paris mittelö des Zelegraben dorthin berufene Kriegömi— 
nifter nebit dem Potizeipräfidenten am Bord, weil ihnen berichtet 
worden, daß Hr. Kunftmann eine Höllenmaſchine bei fich führe, wos 
rauf fämmtlihe Paffagiere unter Bedeckung nad dem Polizeibuteau 
geführt wurden, Wäbrend feiner Abmefenbeit wurden an Bord des 
Schiffs feine ſämmtlichen Effekten durchſucht und aucd Die jo ger 
fürchtete Kite mit Waffen gefunden. Hierauf erft murden ſaͤmmt⸗ 
lihe Paffagiere entlaffen, außer Hm. Kunftmaun und Frau, welche 
den ganzen Zag dort verbleiben mußten und erſt dann die Fteiheit 
erlangten, nachdem Hr. Kunſtmann die Vebörde von der Unſchaͤd⸗ 
lichkeit der Waffen überzeigt und bewieſen batte,. daß Die angeblich 
fürchterlichen Büchfen in Hamburg zum Luſtſcheibenſchießen gebraucht 
werden, Der fpäter von diefem Vorfalle in Kenntniß gejepte Han- 
burgiſche Gonful Hr, Keſtner äußerte fein Yefremden über das Ver 
fahren der dortigen Behörde gegen einen Hamburgiſchen Unteriban 
und intereffirte ſich auf Das freundlichiie und zuvorfemmendite für 
denfelben. Wie wir hören, wird Hr. Kunſtmann auf Satisfaction 
und Scadenerfag für Berluft oder Beſchädigung feiner Efreften bei 
der dortigen Behörde einfommen.‘’ 

Wien, 19. Juli. Geftern wurde im Gebinde der Yank die 
Eubfeription auf die Aftien Der nied, öſterr. Escompte » Sejellichaft 
eröffnet und zwar mit einen außerordentlihen Erfolge, Bon dem 
aufzunehmenden Gapitale von fünf Millionen Gulden wurden mehr 
als 4,200,000 fl. fubieribirt und es maltet faum ein Zweifel mehr 
ob, daß das Endrefultat der Zubicription eine Summe jeyn wird, 
welche das beftimmte Kapital um mehrere Mill. überfchreiten wird, 
In diefem Falle wird die gleichmäßige Nepartition eintreten. Kür 


—— 


das große Publikum iſt es noch nothwendig, zu bemerken, daß die 
put gezeichneten Beträge feinen Vorzug haben vor den fpäter — 
as ift vor den bis zum Samſtag — gezeichneten, und daß bis 
pm lepten Tage dieſer Woche Jedermann mit vollfommen gleichen 
uſprũchen fi am dem neuen Unternehmen beibeiligen fann. 

Wien, 18. Inli. Auf wahrbaft beumrubigende Weife, fchreibt 
der W. 2., haben in der meueften Zeit, vorzüglich aber in der vor 
rigen Woche, die Feuersbrünfte im der Umgegend Mailands über 
band genommen. Zwei von bedeutendem Umfange, deren Entitehen 
böswilliger Brandftiftung zugefchrieben wird, fab man im Laufe von 
nur drei Zagen über Nerviano bei Suronno und über Meleqnano 
bereinbrechen. Die Feueronoth umd Gefahr war in beiden Fällen 
jo groß, Daß der Beiſtand des dortigen Militärs und des Mailän- 
der jtäbtiiher Pompierkorps mit jeinen Löfchapparaten angerufen 
werden mußte. 

Bien, 18. Juli. Heute find bier Truppen Jäger) auf 
Dampfichleppiciffen zur Bildung des Armeccorps an der türfifchen 
Grenze abgefahren, Allg. Zt.) 

Bien, 20, Juli, Aus Konftantinopel vom 11. wird bes 
richtet: ine Verföhnungsnote Reſchid Paſcha's zu Beendigung der 
Differenzen wird erwartet. Wechſeleurs auf London 120. Die 
Flotten noch in der Veſchila⸗ Bai, T. B. d. A. 3) 

Wien, 20. Juli, Die Oeſterr. Corrſp. bemerkt aus Änlaß 
der türfiichen Winifterfrifis: won der Pforte hängt es jept ab, 
durch Annahme Der Vergleichsvorſchlaͤge Die Krifis zu beenden. 

Aus Kaliſch 17. Juli entbält der W. Lloyd folgende Mit 
theilungen : Die —— zur Aufunft des Kaiſers mehren ſich 
ſowohl im Lager, als in Warſchau und im den kaiſerl. Schlöſſern 
von Zag zu Tag, ſowie denn auch Die Renovirung der ſchönen grie⸗ 
chiſchen Kathedrale zur Dreieinigfeit vollendet it. Die in die Mols 
dau und Walachei einmarſchirten und zunächſt an der moldanifcen 
Grenze und in Beflarabien ftehenden Truppen werden fortwährend 
in ſeht Divergirender Etärfe angegeben, während Die ganze Madıt 
nur 120,000 Mann beträgt, von welcher höchſtens Die Hälfte in 
die Donaufürftentbümer disponirt worden it, Was Die in einer 
Korrefpoudenz aus Jaſſy beregten vier Armercorps anbelangt, fo 
hat ed mit ıbrer Schlagfertigkeit feine Nichtigkeit, ja ed befinden 
ſich alle ſechs Infanteriecorpe in fchlagfertigem Zuftande, aber Dies 
jelben ſtehen jeher weit von den occupirten Yändern entfernt, und 
werden erjt Daun näher rücken, wenn es zu einer friegerifchen Opes 
ration fommen jollte, Die vorläufig noch nicht in der Abſicht Nußs 
lands liegt, weil ed eben noch fein ausreibendes Kriegöbrer in der 
Nübe aufgeitellt bat und mit den erwähnten Ocrupationstruppen feine 
Offenfive zu ergreifen im Stande ut, obgleich wir die Yager und 
Goncentrationen bei Echumla und Nicopolis und den Muth Omer 
Paſcha's leineswegs überfhägen. Wenn alfo die gegenwärtige Sach⸗ 
lage cine friegeriihe Wendung nebmen jollte, ſo muß unbedingt 
eine Truppenvernebrung nach Dem gegenwärtigen Schauplatze vors 
angeben, woven man aber bis jegt im füdlichen Rußland und im 
den polniſchen Provinzen ulchts verfpürt. 

Danemarf., 

Die Börfenhalle schreibt: ‚‚Brivatberihten ans Kopenbagen 
eutnehmen wir die beiribende Nachricht, daß vom Areitag bis zum 
Sonnabend «vom 15. bis 16. Juli) gegen 350 Perfonen an der 
Gholera erfranft und 150-- 170 daran geiterben find; unter den 





Standhaft und kräftig wirkten bier 

Der wackte Meifter und Balier. R 
Es lebe hoch der Magiftrat, 

Der uns geſchirmt mit Rath und That; 
@s ſchall ein Lebehoch hinan 

Den Comité der Eiſenbahn. 


Hoch leben Meifter und Palier, 
Und alle, alle für und für, 

Die allen Fleiß der thaͤt'gen Hand 
An diefeh neuen Bau gewand! 


Der lateinifche Bauer. 
Skizzen aus dem bayerifhen Walde. 
Ron * rei — 
ortfegun 
Während biefes Gefpräces waren ur an einen Bunkt gefommen, 
wo ſich die Wege trennten, und ich eilte dem weißen Haufe zu, begie 
zig, den Bann näher fenmen zu lernen, der mir ſchon bei dieſer kurzen 
Begegnung fo merkwürdig erfhienen war. Das Haus war einfach, aber 
von auffallender Sauberkeit und vor Demfelben zog fih ein forafältig 
arpflegted Gärten Hin, in welchem das Nutzliche mit dem Angenehmen 


in ſchöner Verbindung wertelferte, Mein alter Freund, eben befcäftigt, 
Bohnen zu pflüden, bemerkte mich fdren über die Umzäunung umd rief 
mir freundlich entgegen! „So fommt Ihr zu mir, Herr Student? Das 
freu mich — ich will Euch glei ine Haus führen. Ich bin zwar.” 
fuhr er fort, indem er mir aus dem Gaͤrtchen entgegentrat, „nichts als 
ein Austrägler — aber eine Stube mit einen Bert follt Ihr haben 
und zu eſſen wird fid aud was finden.“ Im Kaufe trat ums eim 
ftämmiger, junger Mann entgegen. „Das it mein Sohn," fagte ber 
Alte, „dem ic das Gut übergeben habe.” Auch von dieſem wurde ich 
herzlich begrüßt, und während mir der Alte feine Stube und feine Büs 
cherſammlung zeigte, ging «8 im der Küde dran, mir ein Abendmahl 
zu bereiten. Die Bücerfammlung war nicht groß, aber praktiſch und 
In der Zufammenftellung mitunter fehr originell, Während ich fie durd: 
mufterte, wurde es etwas laut wor dem Hauſe, und id erblicte etwa 
zwanzig junge Bauern, die ſich vor demſelben verfammelt hatten. „Ach.“ 
fagte mein Wirth, als er das luſtige Häuflein ſah, „da find meine 
Studenten ſchon — die barf ich nicht warten laffen !-- 

Gr ging ins Erdgeſchoß des Haufes in die große Wohnſtube hinab, 
ven den Jungen, die ihm mit Tanter ungeheuchelter Freude empfingen, 
in buntem Gewirre förmlich gedrängt, In einem Augenblid war er im 
einen hoben Lederſtuhl, der berbeigefhoben worden. gefegt und die Zus 
börer, tbeils anf der rings-am ter Wand hinlaufenden Bank figend, 
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Geftorbenen befinden fih, dem Bernehmen nach, zwei ältere nam⸗ 
—— talien 
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Mailand, 14. Zuli. Bei der geitern flattgefundenen Räus 
mung einer Kammer in der f. f. Pulverfabrit von Lambrate ent: 
zündete ſich, ohne daß der Anlaß biöher befannt geworden wäre, der 
Schutt; es entftand eine Exploſion, durch welde acht Soldaten, 
fünf darunter ſchwet verwundet wurden. Einer it bereits geſtorben. 
Bon Seiten der höchſten Behörden des Militärtommando's in Mais 
land, jo wie der Bevölkerung Lambrate's wurde Alles aufgeboten, 
um den Verunglückten die ſchleunigſte Hilfe angedeihen zu laſſen. 

Neapel, 16. Juli. Die Regierung bat die Ausfuhr von 
Weizen, Gerfte und Hafer vorläufig unterfagt. (T. D. d W. ki.) 

Franftreick. 

Paris, 18. Juli, Die beiden Rundfchreiben des Herm 
Drowin de lHuhs find von den Herrn Zhouvenel, Direftor im Mi: 
wifterium des Wewßeren, redigirt worden. Hert Thouvenel ſteht in 
großem Anſehen beim Kaiſet und arbeitet oft mit demfelben zuſam—- 
men, Mit dem lepteren Rundſchreiben foll der Kaiſer bejonders zus 
frieden geweien ſeyn. Er ſchrieb auf dasſelbe, nachdem er es durch- 
geleien: Pleinement satisfait. Dieſes Altenſtück, obgleich es 
Jiemlich energiſch abgefaßt iſt, hat doch die friedlichſten Erwartun— 
gen hervorgerufen, Wie ſicher man bier auf den Frieden rechnet, 
beweift die Boͤrſe. Alle Courſe gingen reißend im die Höhe; jeit 
letztem Samftag flieg die Iprocentige um 1 Ar. 20 Gent. 

Baris, 18. Juli, Die Blätter des Gironde s Departements 
fündigen die Reife des Kaifers und der Kaiſerin nach den Pyrenäen 
als fehr nahe bevorftebend an, indem fie behaupten, Die Abreiſe 
von Paris werde am 20. Juli Statt finden. Diefe der Indepen— 
dance Belge entlehnte Nachricht iſt irrig; Denn es werden in St, 
Cloud gar feine Anftalten zur Reiſe getroffen, und übermorgen iſt 
der 20. Juli ſchon da. Am amtlichen Kreifen beißt es im Gegen: 
theil, daß, falls ſich die intereffante Situation der Kaiferin beftäs 
tige, eine Verichiebung der Reiſe bis auf nächſtes Jahr zu gewärs 
tigen ſtehe. Ueberdies fann man wicht annehmen, Daß der Kaifer 
Paris vor Abſchluß der orientalijchen Löſung verlaffen werde. Et: 
mas Bellimmtes über die Yöfung Diefer Angelegenheit aber dürfen 
wir vor Ende des Monats ſchwerlich erwarten. Die osmanifche 
Gefandtichaft bat Herrn Lamarde, Redacteur des Siecle, mwelder 
fi) in feinem Platte enticloffen für die Miderftands: Politik im 
Drient ausgeiprochen hatte, Den Riſchan-Orden anyeboten. Herr 
Lamarche ſchlug Diele Ehre jedoch ans. Moͤln. Ita.) 

Baris, 18. Juli. Die 40,004 au die Pforte überlaſſenen 
Slinten jind dahier mit 1,055,000 Ar. jofort baar bezahlt worden, 

Paris, 19. Juli. Berichiedene ſich wideriprechende Gerüchte 
eurfirten auf der Börfe. Die Einen behaupteten, daß die friedliche 
Ausyleihung Der orientaliichen Frage geſichert ſey, Andere erzählten, 
dab Rußland Die Vorſchlaͤge der vier Großmächte nicht annehmen 
werde. — Der kaiſerl. Hof wird ſich am 29. Juli mach den Pores 
nien beyeben, 

RER Spanien. 
j Ein ſpaniſches Blatt meldet folgende Thatſache“ aus Cocunna 
in der Provinz Galizien: „Einer Denunciation Dreier Waſſerträget 
zufolge erfuhr man, Daß einer ihrer Stameraden, mit Namen Manuel, 
zwei Frauen, Manuela und Garcia, nebft ihren Kindern Petronella, 


Francesca und Joſeph ermordet habe. Der Leumund fügte bin; 
er babe von den Leihen das Fett geſchieden, um es in Portugal 
- verfaufen. Nac feiner Verhaftung fuchte er anfangs die richters 
iche Behörde über feine Judentität zu täufben; zulegt geflund er 
jeinen wahren Namen ein, leugnete aber die ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechen. Später ftellte fi heraus, daß derjelbe Manuel drei 
Weiber in Allarig ermordet babe. Wegen Diefer verfchiedenen Ans 
ſchuldigungen ward er vor Tas Gericht von Allariz qeftellt. Hier 
erflärte er endlich, er nenne ſich Manuel Blauco Rimafanta, er ſey 
gebürtig von Negnairo, Bezirf von Allarig, ſey 23 Jahre alt, Witte 
wer und Haufirer, Er fügte hinzu, Daß er während 1% Jahren 
das Opfer eines Fluchs geweſen wäre, welder ihn in einen Wolf 
verwandelt hätte, und infolge dieſer Verwandlung babe er mehrere 
Morde begangen und das Fleiſch feiner Schlachtopfer gegeſſen, allein 
oder in Gefellichaft zweier Valencianer, die mit demfelben Unglüd 
bebafter jeyen, Er habe fie zum eritenmale im den Gebirgen von 
Conſo getroffen. Pier beim Anblick zweier Wölfe ſey er jelbit ein 
Wolf geworden, und er fen ihnen fünf Tage fan gefolgt; um fünften 
Tage hätten fie alle drei die meuſchliche Beftalt wieder angenommen. 
Die elf Mordibaten, deren er geftändig it, und andere, die er ber 
gangen, ohne ſich der Schlachtepfer zu entfinnen, murden von ihm 
in den Bergen von St.:Mamed begangen, wohin er die Weiber 
lodte, unter dem Vorwande, ihnen in Santander Dienfle zu vers 
ſchaffen. Entweder allein, oder in Gejellihaft mit feinen Spießge⸗ 
jellen, verichlang er fodann die Gemordeten, und verfaufte ihre 
Kleider und Habſeligleiten.“ 
Grofbritaniem 

London, 18. Juli. Die Schlägereien zwiſchen Irländern 
und Italienern in der Umgebung von Baldwin's Gardens haben 
fi geſtern Nachts erneuert. Die Irländer waren die Angreifeuden, 
Vier Derfelben wurden verbafter. Die Gonjtabler batten harte Ars 
beit, ebe es ihnen gelaug, Die Nubeftörer zu überwältigen, melde 
fi in einem Haufe verſchanzt batten und fib mit Hülfe von Wurfs 
geſchoſſen und fiedendem Waſſer bartnädig vertbeidigten. 18. 3.) 

“ouden, 19. Juli. Die Königin ift aleihfalls an den Mas 
jern erfranft, auſcheinend yefabrlos. (3. D. d. Nat. » ta.) 

Rußland. 

Der Stund der Eholera in Petersburg iſt noch immer derſelbe. 
Die amtlichen Berichte geben bis zum 11. Juli: am dieſem Tage 
waren 580 Rranfe, im Laufe Diefes Tages famen neue Erkrankun— 
gen bin 135, am folgenden Tage 109; am 11. Juli wurden 
17 Seneime und 42 Seftorbene, um 12. Juli 71 Geneſene und 
45 Geitorbene gemeldet; cs verbleiben alfo 619 Gholerafranfe, 
Vermiſchtes. 

Ein Dr. Giaueni in Paris bat neulich vor einer wiſſenſchaft— 
liben Gommilfion Proben mit einem neuen von ibm erfundenen 
hydroſtatiſchen Apparat gemacht. Mittelſt eines Ballons von etwa 
anderthalb Fuß Durchmeſſer, der im Waſſer mit einer Miſchung 
von fobleniaurem Gas gefüllt wurde, bekt er eine Laſt von 200 
Pfund, und nadı feinen Berechnungen könute man mittelit eines 
Rallons von 15 Fuß Durchmeſſer eine Laſt von 600 Gentnern vom 
Grund Des Meeres beben, Er will mit dieiem Apparate nicht nur 
die ſchwerſten Gegenſtände aus dem Waſſer beraufbolen, ſondern 
aud bewirken, Daß ein Schiff nice unterinfen Fan, und Fahr⸗ 








theils am Boden fanernd, bildeten eine eben fo febhafte, als natürliche 
Gruppe um ibn ber. Ich nahm, um Miemand irre zu machen, in aller 
Stille meinen Plag an dem großen Ofen ein und nun begann der Alte 
zu erzählen, aber auf eine fo einfache und doch to kunſtvolle Weife, daß 
ich nicht wußte, was ich mehr bewundern follte. Ich kounte mich den 
erfien Abend micht fatt hören, Drum blieb id mehrere Tage, indem id) 
Diefe felbjt zu Ausflügen bemügte und Abends fo wenig im Sreife der 
Zuhörenden fehlte, als Einer von Diefen Rachts feigzirte ich dann das 
Gehörte, und noch heute it in meinem Ohre der eigentlide Ton, ben 
der wackere Alte anzufchlagen wußte, fo wenig verfiungen, als fein lieb⸗ 
Uches Bild, wie er untet den Horchenden da faß, vor meinem geiftigen 
Auge verblich. Ich Habe verſucht, Beides in den Märden wieder zu 
geben , die er erzählte. 





Die Ruinen von Winzer. * 

Wenn man über bie Mufel im den oͤbſtrtichen Lallingerwinkel 

mit feinen ſtattlichen Rußbäumen herabſtelgt und dann immer tiefer 
und tiefer der Ob und der Schwarzach nachgeht, kommt man ind flache 
Land hinaus. Da hören zur rechten Seite die Berge ganz auf; fo weit 
man mur fehen Bann, ift Alles chen und Alles fruchtbarer Aderboden. 
Das iR die Kornkammer von Bayern, und wer Mugen hätte, wie ein 
Eat, müßte den fünfgadigen Kirchthurm von Straubing fehen, der wie 


eine Schildwache mitten Drinnen ſteht. Die Donau aber fann man wohl 
feben, wie fie hinter ten Feldern bie und da durch die Gebüſche blitzt 
und an ihren Ufern die beiden Thürme ver verfallenen Abtei Ricberaft: 
al. Die Donau windet ſich da immer näber an bie bunfelgrünen 
Waldberge beran, und ganz nahe dram ſchiebt ſich ihr ein felſiger Hü⸗ 
gelvorfprung entgegen, zu deſſen Fuß der Markt Winzer mit feinen 
freundfichen,, neugebauten Häufern ſich binzicht. Oben auf ber Hügel: 
platte Tiegen einige Mauertrümmer, und das ift Alles, was von bem 
Schleß von Hochwinzer noch übrig if, das einmal mit gewaltigen Tho: 
ren uud Thürmen da droben ftand. Ich den? es wohl noch aus mei: 
ner Jugend, daß die alten, verbrannten Mauern noch wohlbehaften das 
Runden und waren wie eine Bier der Gegend fhon von Weitem zu fe- 
hen — mein Bater aber hat mir oft erzählt, wie fhön und flattlid 
das Schloß gewefen, bis der Iren? mit feinem Panduren fam und es 
in die Luft fprengte. Da haben fie Alles, was gut und braudbar war, 
draus fort und auf ihren fangen Schiffen die Donau hinunter geführt 
— zurüdgelaffen haben fie Nichts. als die ausgebrannten, ſchwarzen 
Mauern. Zept ift es freilich werboten worden, etwas an den Trümmern 
zu ändern, aber früher hat Niemand Daran gedacht. Da haben Die 
Leute die Rulnen micht geachtet, weil faſt auf jedem Berg ſolche liegen, 
und haben die Steine zum Bauen genommen. 
(Bertfegung folgt.) 


e, die ſonſt wegen ihres tiefen Ganges einen Fluß nicht befah⸗ 

töonnen, Died mit Leichtigkeit vermögen. 

Arnantifche Mifftonäre haben von den vier Vollsſtämmen der 
Zürfei, den Zürfen, Griechen, Slaven und Albaneien, folgende 
sabellarifche Gharakteriftit gegeben. Au der Kleidung ift der Zürfe 
prunfooll, der Grieche ein Protens, der Slave befcheiden, der Als 
baneſe düfter; in feiner Sinnesart —* der Erſte einem Elephan⸗ 
ten, der Zweite einem Fuchs, der Dritte einem Bären, der Bierte 
einem Adler; in feinem Rathſchluſſe ift I. langſam, 2. ſchlau, 3. 
unbefonnen, 4. ungeftüm; der Leibesbeichaffenbeit nach ift ı. fürdy 
terlih, 2. zart, 3. robuft, 4. bebend; dem Eharafter nad 1. gras 
vitãtiſch, 2. Wortheld, 3. ſanft, 4, eruft; was die Schoͤnheit ber 
trifft iſt 1. eime Bildiäule, 2. ein Engel, 3. ein Mann, 4. ein 
Zeufel; Sprade: +. ſpricht, 2. fafelt, 3. fingt, 4. beult; endlich 
in der Religion: ?. Zelot, 2. Chamaäleon, 3. aberglaͤubiſch, 4. 
veränderlich. 

Am 23. d. M. kommen bei dem Ef. Kreis: und Stadtgerichte 
dahier in öffentlicher Styung nachſtehende Unterſuchuugsſachen zur 
Aburtbeilung : 

1) Zobann Kolb, lediger Webergefelle von Kirchenbrünnfein, 
f. Log. Rehau, wegen Bergebend der Körperverlegung mit 
—* verübt an dem Wächter Jehann Leiſtner von Drei— 
fendorf; 

2) Wolfgang Georg Strößenreutber, Birth von Weifen- 
baide, k. 2dg. Kirchenlamitz, wegen Vergeheus der Grenz 
verrũckung; 

3) Johannes Schörner, Landwirth und deſſen Ehefrau Eliſa— 
betha Schörner von Hollenbrunn, k. Log. Wunſiedel, wegen 
Vergehens der Amtsehrenbeleidigung; 

4) Zohann Kaſtner, Taglöhner von Warmenſteinach, wegen 
Vergehens des Diebſtahls im realen Zufammenfluffe mit einem 
pofigeilich ftrafbaren Diebftahl, verübt an dem Schmied Georg 
Lauterbach zu Bayreuth. 


Course. — Frankfurt a N., 20, Juli 1853. 
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Mind und Witterung. — Bemerbungen. 

R. u, NO, vorhertſchend. — Mergens ftarfer Nebel. Vormittags ziem ⸗ 
lich heiter. Nachmittags etwas mehr bewöllt. _ 

Hoͤchſte Temperatur: 4 180. 4. Temperatur des Main: +149,0. 

Mittlere Temperatur: +139,04. Mittlerer Luftdrud: 324,42. 

In der Naht: Niederfie Temperatur: +7°,2, 

An 22. Juli: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +99,6. Barometer: 
324,40. 


Beranrwortlidier Redakteur: Wilbelm Schäller. 





Bayreuth, am 20, Juni 1853. 
Vom königliden Kreid- und Stabtgeriht Bapreuth, 
Nachdem im Termine vom 17. d. Mid. ein Kanfsliebhaber zu 
dem Anweſen der Kaufmanu Ehriftian und Rofalie Shüller 
ſchea Ghelente auf der Dürſchnitz dahier ſich nicht eingefunden hat, 
wird daſſelbe wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftelt, und zu 

dem Zwede Termin auf 
Samftag den 30. Juli I. 38. Vormittagg 11 — 12 Uhr im biefiger 
richtlihen Gefdhäftszimmer Ne, 8 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber unter Hinmeifung auf dad öffentliche 
Ausichreiden vom 17. April L. 38. mit dem Bemerfen eingeladen 
werden, daß nunmehr der Zuſchlag ohne Rüdjict auf die Tare erfolgt. 
Der königliche Direktor: 
Freiherr von Waldenfels. 
e, Beer. 


— — — — — — — — 


Bekaununtmachung. 
Nachſtehende Perſouen: 
1) Der ledige Johaun Adam Raithel von Gotzmanusgrün; 
2) der ledige Nitol Echuberth von Albertsreath, und deſſen 
Mutter, Bittwe Magdalena Schuberth; 
3) die ledige Anna Margaretha Lauermann von Stammbach, 
wollen nad Nordamerila auswandern. 
Alle Diefenigen, welche Anfprüce an genannte Perſonen zu mas 
hen haben, fönnen ihre desiallſigen Mechte in dem auf dem 
26. I. Mts. Bormittans 
hie zu anberaumten Termin wahren. 
Nach ſolchem wird mit der Anshändigung der Reifepäffe verfahe 
ren werden. — Münchbere, den 16. Juli 1858, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Scrön. 
Lindner, Reg. 





Anzeigen 
Harmonie. 

Die Regiments-Muſit des kal. 5. Chevauxlegers ⸗Regimenls Leis 
ningen wird künftigen Sonnabend den 23. ds. Nachmittags 4 Uhr im 
Garten der Geſellſchaft bei günſtiger Witterung fpielen. 

Bayreuth, den 21. Juli 1853. 

Die Vorſteher. 
——_ j 
Varinas Canaſter 
iſt wohl der feinſte Pfeifentabat, jedoch allein geraucht, trocknet er, 
und kanu dadurch der Geſundheit ſchatlich werden. Durch Miſchung 
mit Portoriko wird nicht nur dieſe moöͤgliche Folge deſeitigt, ſondern 
ed wird damit auch deſſen Geſchmack verdeſſert. Ich habe unn eine 
ſolche Miſchuug von feinen leichten Qualitäten fabrieirt und verfaufe 
fie a 40 fr, 48 fr, If. 12 fr. per bayer. Pid., unter der Eriqueite: 


Barinas ımd Portoriko in Melange 
Johs. Demler v Sohn Gottlich, 


Nürnberg. 
Alleinige Niederlage und Verkauf zu Fabrikpreiſen befindet ſich in 
Baureuth bei Herrn Herrmann Mengert. 


Wichtige Anzeige für Taube und 
Darthörige. 


Dr. John Mobinfon in Fondon macht alle Gehörleidende 
auf fein neu eriundenes Gehör: Del aufmerkiam. 

Dieſes Del heilt binnen furzer Zeit die Taubheit, fall felbige 
nicht angeboren, es befampit alle mit der Harthörigleit verbundenen 
Uebel, als der Ohrenſchmerzen und das Saufen und Branfen in dem 
Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Yente Das feinfte Gehör wieder, falls 
feine veine Unmöglichleiten obmalfen., Alle Genefungs Atteſte mi tyu⸗ 
theilen, iſt zu koſtipielig, Diefelben fönnen vielmehr bei der Erpedition 
d. DE. eingeſehen werden. Herr Kaufmann H. Brafelmann in 
Soeſt, Regiernugsbezirk Arnäberg ia Preufen, nimmt Beſtellungs— 
Auftrage für mic entgegen, am den man ſich Daher aefälligft zu wen: 


den hat, 
Gutes Fafpech nn 


empfiehlt Unterzeichneter eine Vartie von viren 30 Geutnern, a 11 fl. 
per jächfüichen Geniner, zur geräfligen Abnahme. 
Georg Kretichmann, in der Biegelgafe. 

Sonntag den 24. Quli, fo mie überbaupt am jedem Sonntage 
Nachmittag, fpielt bei aünfiger Witterung die Megimentsmafit 
auf der Eremitage, wozu höflichſt einlader Seller. 

Das Wohnhaus Nr. 454 in der breiten Gaſſe dahler, welches 
ſich ſehr wohl zur Ausübung des Väders oder Metzgergewerbes eianet, 
mird aus freier Hand verkauft durd dad Commiſſions⸗Bureau, Bays 
reuth, Erlanger-Etraße Nr. 513. — 

200 fl. werden gegen pupillenmäßige Sicherheit aufzunehmen ger 
ſucht. Wo? erfährt man im der Erpedition d. Bl. 


Auf Martini iſt eine Stube nebſt Kammer, Küche, Holjihlict, 
ſowie ein Garten zu vermiethen. Das Nähere im Nr. 389 ju erfahren. 
Mr 19 ift eine Stube mebit Kammer anf Jakobi zu vermierhen. 
H3:Nr, 17 am Markt ift ein Quartier im 2. Stock, befteheub 
aud 3 Zimmern sc. auf Martini, dann eim meublirte® Zimmer ftünds 
lid zu vermiethen. 








Drud ven Theodor Burger in Bapreurh. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bu beziehen durch alle 
Doftämter ded Jim 
und Awslandes. 





Sonu d 


Bayreutber 
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Deutibland. 


Münden, 21. Juli. Hr. v. Wendland, welcher von Berlin 
wieder zurücefebrt, bat fich mach feinem Schloſſe Bernried begeben 
und gebt mit dem königl. Hofe nach Hobenihmwangaun = „Heber 
Die Neorganifation des Adminiftratiodienftes im Heere hört man, 
Daß fünftigbin Offiziere an die Stelle der Berwaltungsbeamten treten 
follen. — Die Ebevauglegers follen Waffenröcke anjtatt der Gollets 
erhalten. Grfteres Kleidungsftüd it fodanı bei allen Warfengats 
tungen der Armee eingeführt. (Augsb. Abdztg.) 

Neuburg, 18. Juli. Heute iſt Die öffentliche Verhaudlung 
vor dem Nppellationdgericht wegen Zödtung mehrerer Arbeiter durch 
den Einſturz eines Kellergemölbes des Bierbrauers Wittich in. Auges 
burg, veranfaßt durch fahrläffige Bauführung des Maurermeiſters 
Möble in Augsburg, mit der Freiſprechung Moͤhle's von Strafe und 
Koften, mac ſehr lebhaften Debatten, beendet worden. (Im eriter 
Inſtanz war Möhle verurtheilt worden.) Die Staatöbehörde war 
Durch den DOberftaatsanwalt Dr, Wirfhinger, der anweſende Ange 
flagte durch den Goncipienten Dr. Böll von Augsburg vertreten. 
Die eidlich wernommenen Sadverftändigen (Ingenieur Thenn, Maus 
rermeiiter Hop und Schneller, fämmtlid von Augsburg). ftellten 
jede Vernachlaͤſſfigung und Fabrläffigkeit bei dem Baue entſchieden 
in Abrede und entkräfteten dadurd Das die Baufübrung ſtark gras 
virende Gutachten der jtädtiichen Yaubehörde in Augsburg. 

Zweibrüden. Die Rückkeht Sr. Majeftit aus Italien bat 
für eine Reihe  beftrafter Perjonen aus der. ‘Pfalz Acte der Gnade 
gebracht, theilweife mit Grlafjung nambafter Gefängnißitrafen. 

Verlin, 20, Juli. Aus Danzig gebt die betrübende Nach— 
richt bier ein, daß dert einige Fälle der aflatifchen Glolera ſich ge 
zeigt und zwar follen die eriten Fülle der Erkrankung in einem Schiffe 
ausgebrochen ſeyn. (D, Allg. Zty.) 

Berlin, 20, Juli, Die Verhandlungen der Zollvereinscons 
ferengen dürften fib, dem „„E. B.“ aufolge, allem Anſcheine nad, 
obſchon diefelben dadurch weſentlich gefördert werden, daß unter den 
Bevollmächtigten ſich allenrhalben der Wille größten Entgegenkom— 
mens geltend macht, Doch mehrere Monate binzieben, und man bört 
fogar, daß einzelne Bevollmächtigte für eine Anmweienbeit mö über 
den October Vorbereitungen treffen. 

Seitens des evangeliſchen Oberkircheurathes wird jept eine 
Deulſchrift ausgearbeiter (es iſt Diefelbe nicht mit der frübern Er. 
Maj. Dem Könige überreichen zu verwechſeln), welde die Frage 
megen der gemiſchten (ben beleuchtet und den Gonfiitorien als An— 
baltspunft dienen ſell, ſich gutachtlich über dieſe Angelegenbeit zu 


äußert. Wie das „E. B.“ Außerlih vernimmt, dürfte diefe 
Deulſchriſt bereits im den nächſten Zagen den Gonfiftorien zugefers 
tigt werden, (Nat, » ta.) 

Köln, 20. Juli. Im der heutigen Nummer der D. Dh. 
zeigt Hr. v. Flotencoutt an, daß er won heute an Die Leitung der 
Bolkohalle ·aͤbernommen babe. — 

Elberfeld, 19. Juli. Ein der hieſigen Zeltung mitgetheil⸗ 
tes Handelsichreiben aus Bukareſt vom 9. Juli enthaͤlt folgende 
Notiz: „Wenu Sie Jeitungsnahricten vielleicht beunrubigen 
follten, fo berubige ih Sie dabin, daß wir in feinen Krieg ver— 
wickelt find und auch nicht ‚werden. Obgleich Die ruffiihe Armee 
bei ung eingerückt üt, fo geht doch Haudel und Wandel ungeftört 


feinen Gang fort; alfo Alles beim Alten.‘ 
Aus Roſtock vom 18. Juli fchreibt warn dem Hamburger 


Nachrichten: „Die Unterfuhung gegen die in Butzow verhafteten 
biefigen Einwohner jcheint fich mehr und mehr ausjudehnen, Denn: 
nachdem öfter die Berliner Unterſuchungsacten von mecklenburgiſchen 
Griminalbeamten infpieirt wurden, iſt jept ein folder mad Wien 
ejandt, vermutblich um auch dort nach Tharfachen zu forfchen , Die‘ 
für die biefige Unterfucbung von Intereſſe ſeyn können. An ein 
bedeutendes Refultat der Unterfuchung will man nod immer nicht 
recht glauben, obgleich das Ergebniß derfelben, Daß durch ſie Uns 
glück und ſchweres Leid in Die Familien. der. Verhafteren gefommen 
ift, ald fein unbedeutendes anzuſehen iſt.“ 

Roanffurt, 18. Juli, Da gegenwärtig mebrere Bundes» 
tagdgejandte in dem Bädern find, io bat in der legten Woche pr 
feine Bundestagsfigung fattgefunden; überhaupt. ift die Thätigkeit 
der Bundesverrammlang jelbitveritäudlich keine fehr große. In den 
Hanptprinzipienfragen über Prefie und Vereinsrecht herrſcht zwilchen 
den beiden Hauptfaktoren des Bundes eine fo Differirende Anficht, 
daß. von einer Berftändigung in der eriten Zeit bei dem gegenſeiti⸗ 
gen jtarren Feſthalten füglic nicht die Rede ſeyn dürfte. — Die 
der Reformpartei angebörenden Iſtaeliten Mecklenburgs baben ſich 
wegen den Negierungsmahregelu, Durch welche fie ſich in ihren Rech- 
ten verlegt glauben, an die Bundesverfammiung mit einer Petition 
gewendet. — Der f. preuß. General v. Rochow, früherer Bundes— 
tagsgeſandter und nunmebriger Geſandter Preußens an dem rujfis 
ſchen Hofe, lebt still umd zurückgezogen in dem nahen Badeorte 
Homburg. Gr ſcheint abfichttich jede Beziehung zur biefigen Diplo- 
matie zu vermeiden und nur feiner Geſundheit leben zu wollen. — 
Am 17. verbafteten bier mit Erlaubniß der Frankfurter Polizei 
zwei öfterreichiiche Genodarmen ein bier länger lebendes Individuum 
Namens Sommer aus Prag, der des Hocdwerratbs gegen die öfters 





Seuilietom 


Geſchichts kalender. 
23. Juli. 
1532 Neligiensfriede zu Nürnberg unterzeichnet 
Berlichingen geſt 1758 Deuter Fürſtenbund. 
Beitritt zur Targewiczer Gonförderation. 


Der lateinische Bauer. 
Skizzen aus dem bayerifhen Walde, 
Bon Dr. Heinrib Schmid. 
(Fortiegung. ) 

Bei dem Schleß von Hochwinzer aber wird wohl auch das Verbot 
nicht helfen, denn das muß vertiglt werden, bis fein Stein mehr auf 
Bein andern liegt, weil der Fluch darauf faftet. Das ift aber fo zuge: 
gangen: Dor vielen hundert Jahren bat auf dem Schloß zu Hochwinzer 
ein edler Graf gelebt, der Puchberger hieß. Das war ein gar gewaltis 
ger Herr, der viele Butgen und Leute befaß; bei Cham im vorderen 
Walde fand fein Srammfgloß, von Dem auch nichts mehr übrig geblie 
ben iſt, ala ein Steinbaufen. Von dem alten Geſchlechte ver Mitter 
von Winzer, Die das Schlofi gebaut haben, war nur ein Aräulein am 
Leben geblieben; ihre Brüder waren alle, .auf einem Zuge ins gelobte 
Land umgelommen. Da hatte fie der Puchberger zu feiner Hausfrau 
gemadt und hatte mit ibrer Hand auch alle ihre großen Befigungen he⸗ 


1562 Gög von 
1792 Staniolaus 


fommen. Damals waren nur drei je mächtige Geſchlechter im ganzen 
bayriiben Unterland — Las waren Die Grafen von Bogen, Tie von 
Hals und Die Puchberger. Der aber, von dem ich erzäble, hieß Georg 
und hatte einen einzigen Sobn, Namens Wolf, Der war aber von 
böfer und feintfeliger Gemüthsart und lag, wie er berangemwacien war, 
feinem Vater an, ibm eine eigene Burg zu geben, wo er nad feinen 
Gutdünken fcben könnte. Der Vater that co und gab ibm ein Schloß. 
das Tag abwärts an der Donau auf einem walkigen Hügel, Der jehzt 
der Buraftall beit und wo Die wilde Gelfady durch Die Teufelsbrüde 
berabftürgt, Wie es geheißen, weiß Niemand mehr ſeit Meuſchengeden— 
fen. So lebten Sohn und Vater getrennt und wurden einander immer 
fremder, und wie bamald ber Krieg ausbrach mit Aurfürit Rupprecht 
von der Pfalz um das Landshuter Erbe, fan «es ſegat fo weit, daß 
fie einander feindlich gegenüber fanden, denn Der Bater war ale Dienft- 
mann der bayerifden Herzoge auf Herzog Albrechts und des Kailers 
Seite, der Sohn aber hatte fih dem Böhmen angeſchloſſen, Die wie 
Räuber ins Land gefallen waren. Die trugen alle reihe Wämfer, mit 
weißen und rothen Sparren auf den Aermeln; mit denen zeg er im 
Sante herum, und wo fie binfamen, wurten die Schläjler zerftört, bie 
Dörfer ausgeplündert umd niebergebrannt, Die Bewohner ermortet oder 
nadı und bloß zu den Wölfen und Bären Des Waldes binausgetrichen. 
Da mard großer Jammer im Lande und namenlefes Elend, zu dem 
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reich iſche er ladi iR, fein Branffurter, Pol it wohnte‘ 
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Stüftgart, 19, Juli. Im Altshauſen, ehemaliger Deutih- 
ordendcommende, im DOberamt Saulgau, mo aus Deutfhordend- 
zeiten die katholiſche Kirche noch einen reihen Schatz von filbernen 
und gofdenen Kirchengerãthen befipt, iſt dieſer ganze Schatz von 
Silber ud Gold, der auch viele unerſetzbare Kunſtwerke enthielt, 
ſchändlich ausgeraubt und von den Dieben, mofür Anzeichen vor⸗ 
banden find, ſogleich keu-worden. — Das vom Deut⸗ 
ſchen Bolfsblatt‘’ mitgetheilte Gerücht, als trete der katholiſche 
Kirchenzatb freiwillig ab, it durhaus ungegründet. dr. I.) 

Darmftadt, 21. Juli. In verfloffener Nacht ſprach unfer 
Aſſiſenhof Über vier, ded Mords an der Katharina Barbara Raups 
beihuldigte Individuen die Todesftrafe aus. Die Verhandlungen 
über dieſen Griminalfall dauerte fünf Tage. Gt. 3.) 

Tübingen, 20. Juli. Sicherem Bernebmen nad bat der 
Profeffor der. Theologie und Vorftand der evangeliſchen Predigers 


Anitalt Dr, mer einen jehr vortheilhaften Ruf an die Durch dem 
Abgang des Dr. Harleß nad) Mündyen erledigte Oberhofpredigerftelle 
in —* womit die Leitung des geſammten evangeliſchen Kirchen: 


weiend im Königreich verbunden tft, erhalten. 

Hamburg, 21. Juli. Geftern Bormittag machten ZI. MM. 
der König und die Königin von Bayern eine Ausfahrt an Die Elbe, 
Mittags nahm der König, in Begleitung des k. bayer. Generalcons 
fuls, Hrn, v. Hildebrandt, mehrere Schenswürdigfeiten der Stadt, 
u, U. die Börje und die Bauf, in Augenfchein. Später jtatteten 
die hoben der Stadtwaflerfunt auf Rotenburgsort und 
dem Rauben Haufe einen Befuh ab. Nach der Tafel begaben ſich 
diefelben ins ThaliasTheater, 

Bien, 19, Juli. Verſchiedene Blätter brachten in den Ich: 
ten Tagen theils telegraphiſch tbeild auf anderem Wege vielfach die 
Nachticht, daß Omer Paſcha Anjtalten treffe mit feiner Armee die 
Donau zu üÜberfchreiten. Die eben direct aus dem Hauptquartier 
des Fürſten Gortibafoff eingelangten Berichte melden dagegen, daß 
bisher längs der Donau feine derlei Vorbereitungen getroffen wur— 
den, fondern daß nur die Goncentrirung der türkiihen Zruppen in 
Schumla fortdaure. (Allg. 319.) 

Der Wanderer, dem die Prefie beipflichtet, fagt: „Die in 
biefem Augenblick obſchwebeuden Bermittiungsverfuche, richtiger Ders 
tagungöverfuche in der orientaliichen Verwidelung werden noch einige 
Zeit hindurch vorausfichtlich den verfchiedenften Meldungen, Annabs 
men und Gerüchten zur Grundlage dienen müfen. Wir können 
und heute, und insbefondere gegenüber Der neueſten franzöflichen 
Note vom 17. Juli, nicht darauf einlaffen, den ſanguiniſchen Hoff: 
unngen der einen oder den für den Augenblid berechneten Combina⸗ 
tionen anderer Kreife Rechnung zu tragen. Der Erfolg wird zeis 
gen, ob und welche Bermittelung und Berftändigung möglich iſt, 
mo die fi entgegenftehenden Regierungen in gang ungewöhnlicher 
Weiſe an die innerften Intereſſen und Neigungen ihrer Völler aps 
pelliren zu müfen glaubten.’ 

Bien, 19, Juli. Die jhon jet mit Defterreich zollperbün— 
deten italienifhen Staaten haben ibre definitiven Anfchluß » Erfläs 
rungen zu dem preußiich-öjterreichifhen Zoll: und Handelsvertrage 
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bereits a und werden a gen Geparatverträge in 
Fine 30 aneri werden. — Der von Zunis bar auf 
dem Dampfer „Minos““ den General Mebemed Ai nad Koöhftan- 
tinopel fendet, um dem Sultan die Verfiherungen ungeftörter 


Freundſchaft und das Anerbieten nöthiger Hilfeleiftung darzubringen. 


— Zur Bollziebung der Aufträge des tuffifhen Militär - Commans 
Danten; it in Jaſſy ein moldauiſcher Yandesrath , betehend aus: 20 
Landesdeputirten, beitellt worden. 

Bien, 20. Juli. Die Rachricht des vom Wiener Kloyd be— 
reits gemeldeten Lagers bei Zuras im September des laufenden 
Jahres dürfte ſich vergewiflern; es jollen hierzu 40,000 Mann In— 
fanterie und 11,000 Mann Gavallerie beigegogen werden und haupt⸗ 
füchlih die heuer in Anregung gebrachte Inſpieirung der deutfchen 
Bundescontingente bezwecken. Für Die Truppen Infpicirung im 
Deſterteich begeichnet man Se. f. Hoheit den Prinzen Wilhelm von 
Preußen, Hocdwelder ſchon früher diefer Mifſton vorftand, Nur 
die Gegend, wo Diefed Luger bezogen werden foll, ſchwankt nody 
zwiſchen Zuras oder Dimüß. ! 

. Der ‚„„Zemeso. Ztg.“ ihreibt man aus Bufareft, 13, Juli 
Die Regierung bat bereits offijiell die Nachricht erhalten, daß Areis 
tag, den 15., Die Moanigarde der Ruſſen in einer Stärke von 
7000 Mann Gavallerie und reitender Artillerie bier einrücken werde ; 
Sonnabend folgt Die Infanterie und das Gros der Armee. Der 
Einmarſch unferer bekannten Säfte hat im Allgemeinen feine hefon- 
dere Aufregung hervorgebracht; der gemeine Mann, fo wie die Haufs 


mannswelt, ift fogar mit ihnen zufrieden, indem Diefe ihre Früch 


tenporrätbe , von welden eine unglaubliche Menge dur die Ruſſen 
eingefauft wurde, um guten Preis fosfchlagen. In den höheren, 
ſowohl geiitlichen als weltlichen Kreifen, it man jedoch von der 
Anwefenbeit der Ruffew nicht ſehr erbaut, indem man fürchtet, daß 
um Falle eines wirklichen Ausbruches der Feindfeligkeiten, die Fürs 
ftenthümer ſelbſt den Schatten ihrer Zelbftftändigfeit verlieren dürfs 
ten, und’ fomit der Einfluß des Adels und der Geiftlichfeit, der 
fi, wie befannt, überall geltend macht, für immer vernichtet wäre, 
Danemwarf. 

Kopenhagen, 19. Juli. Das Landsthing nahm geſtern 
troß der Abmahnungen Derited’s umd der ihn Diesmal unterſtützen⸗ 
den Eiderdänenpartet bei namentlicer Abftimmung mit 21 gegen 9 
Stimmen den Gommunalgefegentwurf definitiv an, fo daß nun das 
fönigl. Beto oder eine Miniſterkriſe bevorfteht. — Der König bielt 
vorgeitern und geitern Nachmittag Staatsratb. — Bom 17. bis 
zum 18. find 317 Sranfe und 156 Zodte neu angemelder worden. 
Die Gefammtzabl der Erkrankten beträgt nunmehr 1841, von 
denen 926 geftorben find. Sechs Aerzte find bis jept an der Eho— 
lera geitorben. 

Itatienm 

Rom, 12. Zuli. Die Regierung erbielt Nachrichten von nenen, 
nach einem mweitausiebenden Plane in der Romagna angelegten por 
titifhen Umtrieben. — Nachrichten, welche auf den Papft einen um 
jo tiefern und betrübendern Eindruck machen mußten in einem Hugen- 
blif wo er vielen politiihen Gefangenen mit hochherzigem Sinme 
die Thüren ibres Kerkers geöffnet batte. In Bologna, Rimini, 
St. Arcangelo, Faenza, Cento fanden die Ndvofaten Pigogi, Grazia, 





noch die rothe Ruhr fam, die Damals als eine bösartige Seuche aus: 
brach und die Leute zu Hunderten binraffte, Weiber und Kinder, bleich 
und zerlumpt, bettelten won den Striegsfnedten als Almoſen Tas Bro, 
das ihnen geraubt war und beulten: „Gleichviel, wer unfer Herr fen, 
menn’s nur erſt Einer wäre!’ 

In der Gegend von Winzer aber war es noch am ertränlichiten, 
den der alte Georg Puchberger war ein milder Mann, der von feinem 
Reichtum germe mitteilte und der mit feinen reifigen Schaaren wohl 
Wade hielt, daß die Mordbrenner von feinem Gebiete fern blichen. 

Während der Zeit war es gefhehen, daß feine Ehefrau mit Ted 
abgegangen. Er aber war vom Herzog Albrecht aufgeboten und Tag mit 
dem Grafen Zörg von Helfenftein in der Stadt Braunau. Da wurde 
er, wie die Pfälzer die Stadt berannten, ſchwer verwundet und lag 
viele Wochen als ein ſiecher Mann im Haufe des Tuchmachers und Bür: 
ars Rab. Diefer hatte eine Tochter, eim gar holdfeliges und ſinſames 
Märchen, Anna geheißen. Die pflegte den Dermundeien und verband 
ihm, wie e8 in jener ‚Zeit Sitte umd Geſchick der Frauen war. Ihr 
freundfies und fittfames Betragen, und ihre Schönheit, gewannen das 
Herz des VPuchbergers fo daß er ihr feine Haud antrug umd fie, nad: 
dem er genefen, als feine Hausfrau mach Hohenwinzer führte, Da war 
Hohe Freude bei Allen und er lebte mehrere Jahre vergnügt und glück: 
ih an Annas Seite, die Ähm zwei Kinder gebar, Beit umd Argula, 
Inzwifen Hatte Herzog Albrechts gutet flegt. +8 war Friede 
atworben ; von dem wilden Wolf aber hörte man feit lange nidte mehr, 


— — — ss. 


Er hatte, feit Die Boͤhmen auf dem Haferrtuterfeld bei Schönberg ge: 
ſchlagen und vermichtet werden waren, entfliehen müſſen, weil ibn bie 
Reihsacht getroffen batır, und der Vater fing ſchon an, ibn verloren 
zu geben, jegt mit ſchwerem Kerzen, denn das Unglück und die Entfer: 
nung hatten ans feinem Gedächtniß das Schlimme verwiſcht und ihn 
mit dem Andenken des Sohnes ausgeföhnt. 

Da wurde eines Abents, als Alles im tieffter Ruhe und Sorglo— 
figfeit fih dem Schafe überlaffen hatte, yplöplic ‚Lärm im Schloſſe — 
eine Schaar Bewaffneter hatte heimlich den Berg erftiegen und die ſichere 
Mannfhaft überfallen — an ihrer Spige fand Wolf. Im Schloßhefe 
fand er, nachdem Alles geſchehen war, von rothem Fadelfhein beleuchtet 
in Mitte des räuberifhen Troffes, den er zu feinem Ueberfalle geworben, 
mit düfter flammendem Angefiht da — vor ihm im leichten Nachtkleide, 
wie fie aus den Betten geriffen worden waren, fein greifer Bater mit “ 
im Winde flatterndem Haare und Frau Anna, jammernd an ibm ge 
ſchmiegt, die beiden meinenden Kinder im rm. 

„Du haft mir mein Erbtheil verkürzen wollen, füfterner Alter,“ 
rief der Entfegliche, „Ich will num dafür forgen, daß ich es nicht mit 
biefen Würmern zu tbeilen nöthig habe. Werft den Alten ins Berlich ; 
das Weib aber mit ihren Rangen jagt zum Schloffe hinaus und heim im 
die Arämerbude, wo fie bingehört.” 

Es geſchah, wie er befohlen Hatte; den Unglücklichen wurde nicht 
einmal Frift gegeben, von einamder Abſchied zu nehmen; ſtumm und wie 
Betäubt Heß der afte Vater ſich im dem Thurm bringen, während Anna 
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neceschi, Bra, im Bologna ein wohlhabender Mann Namens 
8* Top Marta, Gofporteur Jannotti, ‚det Kaufmann 
Gottarbi und verſchiedene andere: Perionen an der Spitze der ges 
heimen: Agitation. Mile erhielten indeß mod zeitig genug Kennte 
niß,tdaß ihr verderbliches Treiben von den Behörden. entdedt und 
im Folge deflen:der Verhaftobeſehl gegen fie eriaffen ſey, jo daß fie 
fi) mit Gemäclichfeit aus dem Staube machen fonnten. (A. 3.) 

Aranfreic. 

Paris, 19, Juli. In letzter Zeit find wieder mehrere Pros 
vingblätter, namentlich) iegitimitifche,, verwarnt worden. Zu lepte- 
tem gebört die Gazelte de Languedoe. In dem betreffenden Erlaſſe 
des Praͤfecten beißt e8.: Dieſes Journal bat unter dem Titel: „An 
den Grafen von Ehambord‘‘ einen Aufiag veröffentlicht, der den 

ähnlichen Preßartitehn nicht ähnlich ſehend, ein wahres Manifeft 
Hr worin der Unterzeichnete, der im Namen einer Anzahl Indivpi⸗ 
duen das Wort ergreift, erklärt, „daß dieie Partei in Gedauken 
und Gefühlen einig it und auf den Grafen von Chambord als 
Retter Frankreichs hofft." Das Vaterland wird alfo von einer Ge⸗ 
fahr bedroht dargeftellt umd einem Prütendenten zugerwien : „Sie 
wiffen, daß Sie bier zuverkäffige und wahre Zreunde haben; Sie 
wiffen, daß ihre Blide gegenwärtig auf Zie gerichtet find, wie wir 
wiffen, daß Sie nad uns binbliden. Sie verichen uns, wie wir 
Sie veritanden haben, und beure, bier im Exil, überall erhebt fich 
der nämliche Ruf: Möge Sort Franfreich retten!“ 
Großbritannien. 

London, 39, Juli. Die beutigen Morgenblätter find ſeht 
zufrieden mit der Antwort Drouin de lHuys auf Die zweite Reſſel⸗ 
tode ſche Note und rühmen dem franzöflichen Altenſtück fchlagende 
Logik, feine Jronic und würdevolle Mãßigung nad. Sodann glans 
ben alle feiter als je an den Frieden. Die Times ſchließt aus den 
legten Petersburger Berichten, daß der Czoat bereit ſey, zu unters 
handeln, uad daß Graf Neffelcode ohne Zweifel feinen ganzen Ein— 
fing zu Guniten des Friedens aufbiete, (Köln, Itg.) 

utlanmd. 

Triefter Vlätter melden aus Odeſſa vom 10. Auli: die re 
beflifden Stämme der Nekraſſowze oder Lippomaner hätten fich mit 
80 bemaffneren Booten der Feitung Jomail zu bemächtigen gefuct, 
Durch aufgefangene Gorreipondenzen von den Vorhaben im Kennt 
niß gefeßt, * die Ruſſen dagegen noch rechtzeitig die nöthigen 
Vorkehrungen. 








Die Greigniffe in der Türkei haben die öffentliche Aufmerkjams 
feit befonders auf diefes Land und feine geograpbiihen Verhältniſſe 
gelenft. Bir glauben daher den Danf mandyes Leſers zu verdienen, 
wenn wir auf eine fo ebem erjchienene neue, nad den beiten Quellen 
bearbeitete Karte Der europäiſchen Türkei von F. Handtfe, Verlag 
von C. Flemming in Glogau aufuerkſam machen. Cie it ſeht 
billig, gut geſtochen, Deutlich nud erfüllt ſomit alle Anforderungen, 
die man an eine Karte für den gewöhnlichen Gebrauch macht. 








Vermiſchtes. 
An der Mündung der Gran in Die Donau ereignete ſich am 


9. Juli eim garäßfiches Unglück. Ein mit 45 Perfonen aus den 
nahen - Ortfhaften Kövezd, Bajtha und Sala, belafteter Kahn 
ſching im den reißenden Wellen der hochgehenden Donau um: und 
8 konnten, Dem Vernehmen nad, nur #6 Perfouen gerettet: werden; 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO. u. 5. — Morgens etwas nebelig. Im Laufe des ganzen Tags 
mebr oder minder bewölkt. 
Hoͤchſie Temperatur; +199,9. Temperatur des Mains: +149,55. 
Mittlere Temperatur: +15%,63. Mittlerer Luſtdruck: 324,41, 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: 129,2. 
Am 23. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +12%,9: Barometer: 
324,98. 





Fremden: Aunzeige 
Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Grob, Guütsbeſitzer v. Bamberg, ° 
emahl. u. So 





Auf den Vergen bei dem ſtädtiſchen Kalkſteinbruche in der Gegend 
von Allersdorf und Fained werden mehrere hundert Fuhren Meine 
Kalfiteine zufammenbäuft, welche zu der Eilenbahn bieher gelahren 
werden müſſen. 

Da jegt ſchon eine bedentente Quantität anf oben erwähnten 
Bergen geſammelt iſt, jo fann die Abiuhr der Steine gleich begonnen 
werden und es haben ſich deshalb Fuhrwerksbeſitzer, welche ſolche 
Steinfuhren übernehmen wollen, auf dem Eijenbahnban »Bureau dahier 
zu melden, um dort ihre Angebote für die Fuhre oder für die Schacht ⸗ 
ruthe zu machen und Die näheren Vediugniſſe hören zu können. 

Bayreuth, den 21. Juli 1858. 

Der Stadt» Magiftrar. 
Dilchert. 
e. Greiner. 





mit ihren Kindern über die Schloßbrücke in die Nacht hinausſtürzte. 
vom KHobngelächter der Kriegsknechte begleitet. 

Die ſchaͤndliche That war bald ruchbar, aber die Landbewohner 
waren zu ſchwach, ihrem güten Herrn, jo fehr fie ihn auch vermißten 
und bedamerien, zu beifen. Bon den Ritiern wagte Niemand mit dem 
mädhtigen Grafen amzubinten, und fo konnte ber gottlofe Schn fid des 
Breifes feiner Schandihat ungefraft erfreuen. Die vertriebene Anna aber 
war nah Vaſſau in den Schub des Biſchofs Wigulejus geflohen und 
rief Kaifer und Reid zur Befreiung ihres Gatten und zur Beftrafung 
des geächteten Bandfriedenbrechers auf. Aber der wackere Kaifer Magi- 
milian hatte immer alle Hände vol zu thun, zuerft mit dem armen 
Konrad und dann miz den Mrangofen; wie er aber beimlam, war er 
glei bereit, die Stimme der Unterdrücdten zu börem und Gerechtigkeit 
zu üben. Gr befahl Wolf zuerſt, feinen Vater frei zu laſſen und alles 
grranbte Gut heraus zu geben; mie der aber micht gehorchte, da ſchickte 
er feinen Landeshauptmann Georg Freundsberg, der gerade fiegreich von 
Denedig zurüdtam, mit großer Heereömadt gegen den Aechter. Mit dem 
Heere zog der Bifhof von. Paflan und Anna mit den Kindern berbeii 
Als Wolf die Uebermacht fah, machte fein böſes Gewiſſen feinen Muth 
finten, umd wie der Trompeter heranritt, um zur Mebergabe: aufjufor- 
bern, da begehrte er zu unterhandeln. Es gelang auch und der Biſchof 
vermittelte die Sache, daß Wolf Alles herausgeben, fein trüberes Schloß 
äurüderhalten, und wenn er feierlich gelobe, Frieden halten zu wollen, 
von ber Acht befreit- werden fell: Das- Erbe wurde vorab für ben 
Zod deo Vaters in billige Theile getheilt, e 


Da ſchlug endlich, nach dreijähriger Gefangenfhaft In einem halb⸗ 
finſtern, kalten Kerkergewölbe die Stunde der Befteiung für den Vater, 
nach dreijährigen Aufentbalt auf der Flucht und im Elend die Stunde 
der Erlöfung für die Frau mit den armen Kindern. Der Bifdof über: 
gab ihr die Schlüffel des Gefängnüfes, ibre Hand öffnete die Thüte 
deſſelben, iht Aublich, das Mreudengefchrei der Kinder war feit drei 
Zabren der erfte menfchliche Anblid, der erfte menſchliche Ton, der an 
Ohr und Auge des Unglücklichen gebrungen war, denn fogar die fürg 
liche Nahrung, die ihm gereicht wurde, mußte, auf Befehl des Sohnes 
an einem Strid hinabgelaffen werden. damit feiner der SAnedhte, wenn 
er vielleicht den Alten fähe, zum Mitleid für ihn bewogen würde. Lange 
hielten ſich die Wiedervereinigten unter Tränen umarmt; wie fie aber 
dann den Alten die modrige Treppe beraufgeleiteten, da fiel ihnen erft 
ſchwer aufs Herz, wie fie ihn wieder fanden. Der alte Mann war 
faum mehr zu erkennen, fo fehr hatte das Elend der fangen Ge— 
fangenſchaft bie Kraft feines Körpers gebrochen. Seine Augen waren 
wie blöde geworden, daß er das Licht nicht „mehr ertragen konnte 
und er hatte fahr das Ausfehen eines Sterbenden. Noch mehr aber als 
das körperliche Leiden hatte ihm der Grimm aufgegehrt, im welchen ex in 
der Ginfamfeit und Troftlofigkeit, nachdem er zur Befinnung gefommen, 
verfallen war, und den er mit jedem Augenbüͤck größer gezogen hatte. 
Der Biſchof redete num wohl, wie «6 fein Amt war, zur Derföhnung 
und meinte Frieden zu. fliften zwifgen Bater und Sohn. Der Vater 
wollte aber nidts davon hören, Gortſ. folgt.) 


Wetanntmahung. 

Im Wege der Hilfövollitredung wird ded den Bauer Johann 
Adam und Elifabetba Sommer'ſchen Ehelöuten zu Wildenau ges 
hörige mit Nr. 8 bezeichnete Gut beftchend aus 1 Wohnhaus, Scheune, 
Hofrecht, Gärten, Dungftätte, 84 Tagr. Felber-und ungefähr 4 
Tagw. Wieien, dann Huth und Waldung, St⸗D. Nenhaufen, St.⸗ 
B.⸗Nr. 92, worauf außer der landeshertlichen Steuer ein zum Piarrs 
amte Ah firirter Zehenten im jährliben Berrage zu Ir. 30 fr, 
365 fr. Borenzind zum f. Nentamte Wunſiedel, 12 fr. jährlie Ges 
fälle zum Krengortendcommente zu Eger ruht und auch dahin handlohn- 
bar iſt, geichägt auf 2500 fl., 

Diienftag den 30. Auguft I. Is. Vormittags 11 Uhr 
im Orte Wildenau öffentlicher Feilbietung unterftellt, wozu beſitz und 
zahlunasfähige Käufer mit dem Beilügen eingeladen werden, daß ber 
Hinſchlag nah Maßgabe des $. 64 des Hyrothelen⸗-Geſetzes und der 
Sg. 98— 101 der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 erfolgt, 

Die Tarationsverhantlung kann inzwiſchen in der biefleitigen Ge⸗- 
richtöfamzlei eingefehen werben. E 

Selb, den 21. Juli 1853. 

Königliched Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt. 
Beber v. m. 
e, Groh. 





Anzeigen 
Gechrten Freunden und Befannten zeige ich hiemit die glückliche 
Niederkunft meiner Frau mit einem gejuuden Mädchen ergebenft an. 
Karl Freiberr von Groſiſchedel, Oberlientenant. 


Eigarren-Auftion in Nürnberg. 

Eine große Partie Bremer: und anterer Cigarren in ver 
fhiedenen Sorten im Merthe von 6 fl. bis 30 A. wird am Mitt: 
woch den 27. Auli und die darauffolgenden Tage 
im Haufe L. Nr. 361 in der Karolinenftraße an die Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteinert, und Dabei zugleich 
bemerkt, , daß jeted Gebot der Kaunfsluftigen angenommen wird, und 
auf. Verlangen auch einzelne Tauſende abgegeben werden. Zur zahle 
reichen Betheiligung lader hörlidit ein* ER 
Dob. Winter, Auttionator in Nürnberg. 


Dr. Rau’s Mailänder Zahntinctur. 

Diefe verzüglibe, von vielen berühmten Aerzten und Ghemikern ge 
prüfte und aufs befte enpfoblene Zabntinetur, ift das bis fickt be 
tannte beſte Mundwaſſtt. — Sie dient fewebl zur Reinigung des Mun: 
bed, als zur Erhaltung arfunder, glänzend ſchönet Zahne und Grkräf: 
tung des Zahnfleifces. Sie entfernt Den Weinſtein, werbütet Beinfrak, 
(„Caries’‘) ift em weorzüpfides Präfervativ- Mittel gegen Zabnweb, dient 
zur Bertreibung des übten Geſchmackes und Geruches tes Mundes und 
ter Zähne, welhes, ung oft unbenußt. einen fe fatalen Eintrud auf 
andere Berfonen macht, fo aud zur Meiniaung fünftlicder Zähne umd 
anzer Gebiſſe als Schr vorzüglich zu empfeblen, yer Glas 24 Fr. 
Seuanig über die Vorzüglichteit der Dr. Hau'jchen 

Mailänder Zahutinetur. 
* Sehr atehrier Herr! 

Mit gegenwaͤrtigem beeife ich mich Zhnen meinen freundlichen Daul 
für die überrafchend günſtige Wirkung auszufprehen, Deren ich mich auf 
den Gebrauch Ihrer fer verzügliche Mailänder Zabntincıwr zu 
erfrenen babe. — Weine Zähne, vor Kurzem noch krankhaft und los, 
weldes wahrſcheinlich Folge des zu fehr erſchlafften Zahnfleiſches war, 
find mun wieder ganz fe, und alle Schmerzen haben aufgehört, Das 
Zahnflelſch it erfriftigt amd angenehm geröthet — Im Streife meiner 
Bekannten wurde Ihre Zabntinetur melftene mit beftem Erfolg gegen 
Zabnweh angewendet. — Senten Sie mir gefällight mit Wendung der 
Pot eim Kiftchen mit 12 Glas umd genehmigen Sie die BVerſicherung 
meiner Hochachtung. Aachen, den 7. Auguſt 1851. 

Elementine Hu e Friederife von Sad, 
ab. von Buſch. 

Nicht minder empfehlenswerch find folgende, in der nebifdeten Melt 
rüßmfihh bekannte Toiletten » Gegenfimde: J 

Meapolitaner Saarbalſam (Balsamo di Napoli per 
i enpegli.) Diefe feine Mranterpomade if tat reinfichfe, 
ſchnell umd ficher wirkendſte Mittel zur Wiedererzeugung, Erbaftung und 
Wachtthumbeförderung ſowohl der Haupt: als Bartbaare , felbit bei tem 
ungünfigften Verbäftniffen als probat befunden, per Glas 48 fr. und 
30 fr. — Meapolitanifcbe Schönbeitsfeife (Sapone i- 
quido aromatieo di Napoli.) Diefe feine, flüffige. mediziniſche Kräu— 
ters, höchſt aromatifche Toiletten-Seife, dient zur radicalen und ſchmerz⸗ 
lofen Entfernung verſchiedenet Hautkrankheiten: Sommerfproffen 


Miteffer, brauner und gelber Fleden, Finnen x. — & 
ſteht ſeſt, daß eine reine, gefunde Haut, Haupterforderniß eines vollkom⸗ 
men gefunden Menfchen if. -- Im der That giebt es aber keine Seife 
welche beffer zur Meinigung und 1 der Haut dient, als dieſe, 
per Glas 42 fr. und 24 fr. — Blüthen-Thau, äuferf‘ kräfti— 
ges, we beliebtes Odeur, per Glas 54 fr., 30 fr, Probeglas 

hu 


al ‚ 
Se > Iever Glas iſt mit Bericht und Gebrauchs: 
anweifung, welde RMäberes befagen, werfchen , 
cherheit gegen Berwechslung oder Berfälfhung mit mebi- 
gem Bertibaft geñegelt, worauf genau au achten bitte, 
IK — Bei vorfebriftsmäßigem Gebrauche 
— wird für dea Erfolg garantirt und fümmt 
liche Fabrikate ftets im Der bekannten Güte und Wein 
beit geliefert. — 


Brof. Dr. Rau ft. Erbe in Bamberg. 
geuganiffe: E 
Das ih auf den vorſchriftemäßigen Gebrauch der Kräuter⸗Po⸗ 
made, oder fonenannien Meapolitauifchben Saar: Balfam 
des Herrn Profeſſer Dr. Rau fel, Erbe, meine Kopfhaare, deren Ber: 
luft ich längere Zeit zu beffagen hatte, wieder erhalten babe, befceinige 
id gern der Wabrbeit gemäß. 
Elberfeld, im October 1850. 
(l.. 8.) G. W. Bolze, Fabritant. 
Gegen braune und gelbe Flecken im Geſicht, am Hals und Bruft, 
babe id) mit dem beiten Erfolge die flühfige Meapolitanifche Eois 
letten: Zeife des Herm Prof. Rau ſel Erbe in Bamberg ange 
wendet — Ich erkenne Die Vorzüglichkeit Diefer Seife um fo dankender 
an, weil ich früber fo viele Mittel gebraucht, welche gar nichts gebolfen. 
Es befinden ſich bier noch mebrere Perfonen, denen diefe Seife die beten 
Dienfte geleitet bat. 
Heldrungen bei Sondershauſen, den 6. Juni 1850. 
Bertba Eulzer. 
Diefe- rennomirte eosmetifche Toilettengegenttände find 
zu baben bei Herm WBilbelm Söflich in Bäfreuth. 


Wer im Belige Der zwei mwürtembergifben 344 Obligationen 
lit, D. Ar. 5905 unt 6839, jede 100 fl. iſt, wird gebeten, ed Dem 
Unterzeichneten wiſſen zu laffen, ter eine darauf bezügliche Mittheilung 
zu machen bat. Friedrich. Feuſtel. 


Ich warne biemit Jedermann, auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, intem id für keinerlei Zahlung hafte, 
Erhardt Imbof, Vidermeiiter zu St. Georgen. 
Für Auswanderer. 
Gold, omeritaniides Geld, fowie Wechſel auf tie Houptpläge 
Mordamerifa's bei Borzeigung zahlbar, find ſtets billig zu baben 
bi 


Schultes in Nürnberg. 








A. S 
Karelintuſtraße Nr. Sol, 


Sonntag Den 24. Juli, fo wie überbanpt an jedem Conntage 
Nachmittag, ſpielt bei günſtiger Witterung dir Menimentomufif 
auf der Gremitage, wor hörticit einladet Seller. 


Sonntag den DR. Juli ipielt das Blechſeptett der 
CEavallerie jur Rollwenzel, wozu höflichſt eimladet 
Ellmaner. 


Ein in ver Rahe von Bayreuth aelegened Anmeien im Werthe 
van eirca 6000 A. wird zu fanien geſucht. Schriftliche Offerte unter 
R. und 8. befördert die Expedition. 

Gefundbeits: und Gewürz-Ehvbeolade in ver— 
fchiedenen Qualitäten und Gacaomaffe in Tafeln 
empfiehlt zur aütigen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


Dad Wohnhaus Nr. 454 in der breiten Gaſſe babier, welches 
ſich ſeht wohl zur Ausübung tes Luder» oder Metzgergewerbes eignet, 
wird aus freier Hand verkauft durch das Commiſſions ⸗Bureau, Days 
reuth, Erlangerr&traße Nr. 513. 


E.«Nr. 605 in der Kulmbacher Straße it auf Martini ein Lo⸗ 
gis zu vermiethen, beftehend in 4 in einander achenden- heigbaren Bine 
mera, 1 Atov, Kammern, Küche, Keller, Holjiege, Mitgebrand) 
bed Waſchbauſes sc. 

Bei Kleitermadger Redheimer in ber Frietrichsſtraße iſt vie 
halbe Varterre « Wohnung auf Martim zu vermiethen, kann and gleich 
bezogen werden. 








— — — — — — 
Zi von eoteor Murger in Dapreuth, , 


Die Zeitung erſchelut 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Polämter ded In: 

uud Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


“ 











Deutſchland. 

Münden, 22. Juli. Herr Minifterialfefretir Schuller wird 
Sonntag den 24. d, mit Minifterial» Anträgen an Se, Maj. den 
König nach Bamberg abgehen. Wie man hört werden Die beiden 
Majeititen bei ihrer Meberfiedelung nah Hobenihmwangau unfere 
Hauptitadt nicht mebr berühren. Tie f. Appartements in der Res 
ſidenz unterliegen auch bereits einer andanueruden Renovationsarbeit, 

(Augsb. Abdzta.) 

Münden, 22. Juli. Nach einem im militätiſchen Kreiſen 
verbreiteten ‚Gerüchte‘ ſoll die Errichtung einer königl. Garde be— 
abfichtigt feyn, die aus einen Grenadier⸗ und einem Dragoner: 
Regiment nebit einer Abtheilung Artillerie befteben würde. (A. 3.) 

Münden, 22. Juli, Am 1. d. M. bat Hr. Kramer-lött 
aus Nürnberg für das zur Schrannenballe welieferte Material, als 
Kupfer, Eiſen, Blech ꝛc., fomwie für deffen Verarbeitung, aus der 
Gemeindekaffe die runde Summe von 160,000 fl. erhalten. Außer— 
dem wurde Hrn. Kramer-Glött auch in Erwägung feiner bewäbrten 
ZTüchtigkeit bei der Schrannenballe, die Lieferung des nötbigen Mas 
terials umd Die gleichzeitig nöthig werdende Arbeit beim MWintergars 
tem mächft der f. Reſidenz übertragen. — Der zweite Pavillon der 
Schtannenhalle erhält in paralleler Richtung zwei große Wanduhren, 
Die Kwperer werden alfo in Der Folgezeit an jedem Scrannentag 
beim erjten Auftreten ſogleich erfahren, wie viel es geſchlagen hat. 

(Baper. db.) 

Würzburg, 22. Juli. An dem Eifenbabnban wird in und 
bei unjerer Stadt eifrig gearbeitet. Die langwierigen Erdarbeiten 
am Fauleuberg nähern fi ihrem Ende; die fteinerne Brücke, welche 
die Bahn über den Wellgraben in die Stadt führen fell, wird 
Diefen Sommer wohl nocd fertig werden; unterhalb der Stadt bebt 
fih der Damm, auf welchem die Bahn den Steinberg entlang käuft, 
böber und böber über den Fluß empor, gegen deſſen Andrang fie 
durch eine ftarfe fteinerene Böſchung gefichert wird; auf dem Bahn— 
bofplag jelbjt wird überall! am den Grundmauern gearbeitet, und 
die Poſt bat num auch einen Theil ibres Lofals Das in die Babn— 
bhorlinie füllt, im legter Zeit niumen müſſen. NR. Korr.) 

Man ſchreibt der D. Allg. Ztg. aus Hamburg vom 20. 
Juli: ,,Benn id Ibnen von bier aus über Die Berliner us 
ſtände berichte, fo geichiebt es nur, weil ich in Betreff der Dort ſich 
vorbereitenden Dinge Durch befondere Umſtände fehr genau unterrichtet 
bin. Der Nüdtritt des Hrn. Wagener von der Neuen Preußiſchen 
Zeitung und das unmittelbar Daran fich knüpfende Gerücht des 
Müctritts Des Minifters v. Manteuffel find eng zufummenbäugend 
und letzteres Gerücht eutbehrt feineswegs einer reellen Yafis. u 
Herrn Wagener's Nüdtritt war allerdings der Ausfall des jüngſt 

een ibm abgegebenen Urtels Die mittelbare Veranlaffung. Herr 
agener hatte mob! jelbit nicht auf eine Areifpretung gerechnet, 
indeifen wurde ihm von feinen Gegnern gemwiffe Revanchen verfpros 


Nro. 203. 


24. Juli 1853. 





hen, deren Nichterfüllung des Redakteurs Zorn wach rief, Diefer 
Zorn, der bereits in Thaten ſich Fundgeben wollte, würde aber, wenn 
er ſich auf Diefe Weile ansgelaffen, einen ungebeuern Scandal vers 
anlaßt haben: Hr. v. Manteuffel aber, der recht gut begriff, daß 
diefer fritiiche Moment nur mit einem aut Caesar aut nihil bes 
antwortet werden fonnte, ſetzte alle Minen in Bewegung umd trug 
einen eclatanten Sieg Davon, So ftonden die Sadyen am 14. Auli, 
feitdem ſcheint indeffen doc ein Ausweg gefunden zu ſeyn, den zür— 
nenden Herrn Wagener zu befänfrigen; denn demfelben wurde nicht 
allein Ryno Tuch! geopfert, Der eine unfreimillige Reife antreten 
mußte, fondern es müffen demfelben auch noch andere Augeftind- 
niffe gemacht worden ſeyn, denn jene rächende That des Äſſeſſors 
ift für jetzt wenigitens vertagt worden, Diefe Andentungen, für 
deren Richtigkeit ich einftebe, werden jo Manches, was in den ietzien 
14 Zagen in Berlin paffirte, erflärlih machen; fie mögen für den 
Augenblid genügen, und ich behalte mir vor, demnächſt Weiteres 
darüber zu berichten. 

Ein Blatt theilt aus Pofen folgenden Vorfall mit: „Am 
Donnertag zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends ereignete ſich bier auf 
der Warthe, nicht weit von der Walifcheibrüde, ein Vorfall, der 
leicht ſeht traurige Folgen bätte haben fünmen, wobei aber durd) 
einen glücklichen Zufall die davon betroffenen Perfonen mit dem 
bloßen Schret davontamen. Um die genannte Zeit werden die dort 
neben dem Graben auf dem Fluſſe errichteten Badebuden von Bas 
denden beiderlei Geſchlechts am meiften befucht. Es ereignete fich 
nun, daß eine auf dem Fluſſe gegen die Walifcheibrüde ſchwimmende 
Holjtrift zu ſehr mad dem linken Ufer zu fleuerte und Dabei an 
einen Kahn stieß, auf welchem Die eine Seite der drei vieredigen 
Nowrocki'ſchen Badebuden rubte. Der Kahn neigte ſich aur die 
Seite, fing Waſſer und ging unter. Mit ihm fanfen ſämmtliche 
Vadebuden nach der Seite des Aluffes zu bis zur Hälfte ins Waſſer. 
Die badenden Perfonen gerieben dadurch in Die fareflichite Lage. 
Raum batten fie den Stoß gebört, als fie auch ſchon den Boden 
der Buden micht mebr unter ibren Füßen fühlen, in Schrei des 
Gutjegens und der Verzweiflung drang Durch Die fleinen Fenfter und 
Nigen der Buden, denn jeder verlorene Augenblick brachte Die Ge: 
ängitigten dem unvermeidlichen Tode näher. Doch die Vorfehung 
machte fihtbar über den Unglücklichen. Zwei junge Leute, Die eben— 
falls dort badeten, befaßen Geiftesgegenwart genug, um den Hülfes 
rufenden foßgrt beizujpringen. Ohne Darauf zu adıten, Daß ibre 
eigenen Kleidungsſtücke und Ibren von der Fluth mit fortgeriffen 
wurden, hoben fie olme Zögern von ihrer Badebude die Thür aus, 
riffen mit Aufbietung aller ihrer Kräfte die zur Badebude der Damen 
führende Thür auf, padten eine davon nach der andern in ibre fräfs 
tigen Arme und trugen fie, ungeachtet manche verfhämte Schöne 
mideritrebte, glücklich ans Ufer, Die durchnaͤßten Kleidungsſtücke. 
fonnten erft fpäter, nachdem Kähne zur Hülfe gefommen waren, bers 





. vweuilletom. 


Ge jchichtöfalender. 
24. Zuli. 
1567 Maria Stuart unterfchreibt drei Urkunden. 
mark landet mit zehntauſend Mann bei Patres. 


Der lateinische Baner. 
Skizzen aus dem bayeriſchen Walte. 
Ben Dr. Heintich Schmid. 
(Kertfegung, ) 

„Nein Wort davon" rief er mit Abſcheu. „Ich will ben umae 
ratbenen Sohn nicht mehr fehen. Auch in diefem Schloſſe will ich nicht 
* bleiben. Das Unachener mags behalten und darinn haufen, wenn 
er kann!“ 

Er blieb aud dabei, und bald ging der Zug aus em Schloſſe 
dem Walde zu im der Midtung, wo Gälferftorf liegt, denn dert wollte 
Puchberger feine Tage beſchlleßen. Wolf aber blieb in Hechwinzer zu: 
rüd. Wie nun der Zug auf der Beraböbe angefommen war, wo es 
auf der andern Seite im die waldigen Thäler von Engelsbera binabacht 


1687 Könige: 


und von wo man zum Teptenmafe auf die Donauebene binausfieht, da 
bielt ver Alte fein Roh an, mandte fi um und ſah lange ſtart und 
ſtumm auf das Schloß zurück, deſſen Thürme von Kerne rüſtig und lu— 
ſtig ins Abendroth bineinragten. Dann ſtreckte er Die Hand aus und 
rief berüber: „Ich verfluche Dich, du Net ver Schande, wo ein Sobn 
Hand an den Pater gelent bat! Geſegnet fewen Die Hänte, die Did zer; 
flören umd lub, ewigen Fluch dem, der Did wieder aufbaut! Stein 
Stein von dir foll auf dem andern bleiben!" 

In ſchweigendem Graufen hatten die Leute des Alten feiner Rede 
gelauſcht; ſchweigend folgten fie ihm, wie er im die Dunfelbeit des Wal- 
des binabritt. 

"Der Alte hatte nicht mehr lange gelebt, aber die Rachtommen fei- 
nes Sohnes Veit waren eim blübendes Geſchlecht viele Jahrhunderte 
lang. Auf Hobenwinger dagegen if das Glück nicht mehr eingefchrt. 
Wolis Geſchlecht iR mit ibm außneftorben, und während die ganze Ge— 
aend geſegnti iſt, wird am dem Schloſſe der Fluch mie bieber auch fortan 
in Erfüllung acben, bis fein Stein mehr auf dem andern liegt, 

Seht, das if die Sage vom der Ruine von Hochwinzer. 


sushi Die Ninge umd andern Koſtbarkeiten indefien 
wurden in Mub der Fluthen. Die Ufer, die Brüde und die Fens 
fter Über dem Fluſſe hatten ſich bald mit Nengierigen gefüllt, denn 
der Schrei der Derzweiflung, der aus dem Fluſſe Drang, hatte nach 
allen. Seiten hin jein Echo er ans allen Straßen liefen alle 
Menfchen herbei, um das Unglück, Das ſich auf dem Fluſſe zuges 
tragen, mit eigenen Augen zu eben. Auf fo manden @eflhlern 
malten fi Furcht und Üntfegen, die allmälig der froben Hoffnung 
wichen, ald man die beiden — Leute herbeiſtürmen ſah, die, 
obwohl ſelbſt von der Gefahr betroffen, durch ihre Kraft und Geis 
ftesgegenwart den GErtrinfenden Rettung brachten. Ihnen gebührt 
der Dank dieſes Tages.’ 
affel, 21. Juli. Ueber die ge Nachmittag auf Wil: 
bheimshöhe erfolgte Ankunft Sr. Majeftät des Königs von Preußen 
und Er, fal. Gebe des Prinzen von Preußen enthält die „Kaſſ. 
Ztg. einen ausführlichen Bericht. An der Station Gerftungen wurs 
den Die Nllerböchften Gäfte von dem Oberbefehlshaber, Generals 
lieutenant Schirmer und dem Direktor der Provinzialregierung von 
Niederbeffen, Hrn. Wachs, befomplimentirt. Se. königl. Hoheit 
der Kurfürft felbft empfingen Die hoben Gäſte au der Station Alt- 
morſchen, wofelbft ig lb vom Leibgardes Regiment mit 
Fahne und Mufifforps, fo wie das ganze Offigierforps der Garnis 
fon aufgeftellt war. Unter dem Alange der preußiſchen Nationals 
bymne und dem militairifchen Hurrabrufe wurden die Allerhöchſten 
Herrfhaften empfangen und in bereititchenden Hof: Equipagen nad) 
MWilhelmshöhe begleitet, wofelbit ebenfalls Militair und Mufit aufs 
geftellt war, An der Zafel im Schloffe, an welcher die Herzogin 
von Meiningen und Prinzeffin Karoline Theil nahmen, bradten 
Se, k. Hob. der Kurfürft, unter Bezeigung Ihrer herzlichen Freude 
über den hohen Befuh, einen Toaſt auf Se, Majeſtaͤt den Aönig 
aus, welden Se, Majeftät der König mit einem Toaſt auf eine 
nod fange und —— Regierung Sr. k. Hoheit des Kurfürſten 
mit dem Juſatze ermiederten, ,dah Allerhöchitdiefelben dieſed von 
‚ganzem Herzen wünfchten,’’ — Morgen um 8 Uhr trafen Die 
eben Säfte zum Zwecke der Weiterreife nach Warburg und Pader— 
orn, in. Begleitung des Aurfürften bier in Kaffel ein. «Ar. 3.) 
Karlöruße, 17. Juli, Aus vorliegenden Notizen über die 
Auswanderung aus dem Großherzogthum Baden in den Jahren 
1840 bis 1852 jhöpft der Schw. M. folgendes: Es find ausge 
wandert im Durchſchnitt der Jahre 1840 bis 1847 2565 Pertonen, 
1848 1696, 1849 1761, 1850 2338, 1851 7013, 1852 14,366, 
im ganzen 48,583 Perfonen. Die Gefummtbevölferung des Groß— 
berzogthums belief fih 1846 auf 1,367,486, 1849 auf 1,362,774, 
1852 auf 1,356,943 Perjonen, Die Zunahme der Auswanderung 
ift neben der Abnahme der auswärtigen Geſchäftögehülfen eine Haupts 
urſache, weldye dem Steigen der Einwohnerzahl Einbalt getban bat. 
Hamburg, 20. Juli. Die wirklich unerträgliche Anmaßung, 
welche das auf der Elbe bei Altona liegende däniſche Wachtſchiff 
bei jeder Gelegenheit zur Schau trigt, bat bereits früber einmal zu 
einer energifhen Reklamation von Seiten Hamburgs Anlaß gegeben, 
der fi aud Hannover feinerzeit anſchloß. ZJept bat das Nencontre 
des daͤniſchen Wachtſchiffs mit einem bannoverihen Schiffe Diele 
Angelegenbeit abermals zur Sprathe gebracht, und Hannover bat, 
von Hamburg und Medlenburg- Schwerin unterftügt, beim Bundes: 
tag* in fehr entſchiedenet Weife die Entfernung des bei Altona lies 
genden Schiffes verlangt. (D. Allg. tg.) 
Bien, 20. Juli. Die „Deſtert. Cort.“ bringt folgenden 


Die Hunde von Weiffenftein. 

Eine Heine Stunde fürlid von dem Meinen, aber fehr lebendigen 
Markte Regen, kommt man an einen Berg, der von ganz abfenderlicher 
Geſtalt ift, denn rings um denſelben und bis an den Gipfel binan ſtehen 
thurmbobe, zadige Felfenblöde da, als hätte da einmal eim ungtheures 
Gebäude geſtanden, von dem mur die Trümmer übrig geblichen. Das 
Merkwürbigfte aber ift, daß Die Felſen nicht wie anderswo grau oder 
braͤunlich find, fendern fo weiß und heil und faft durchſichtig wie Glas, 
Das fommt daven her, weil «8 eine befondere Steinart ift, die fie im 
den Glashitten recht gut brauden können und bie man Quarz heißt. 
Ganz zu oberft nun in diefe weißen Felfen war einmal ein Schlef ein: 
gebaut, Das aber mum vor Alter bis auf einen großen Thurm zufammen: 
geſtürzt ik. Wenn man fo won term binficht, fo ift es eim feltener und 
wunderfamer Anblid, Bei Nacht aber fieht es wöllig ſchauerlich aus, 
wenn der Mond Auf die weißen Felſen ſcheint, und es iſt dann, als 
wenn Rieſen umd allerlei geifterhafte Geftalten um dem Thurm ber wären 
und zu ihm hinauf wollten. Das Shloß heißt der Weiſſenſtein und 
wenn man ben Berg binauf und durch das neue Schloß hindurch if, 
kommt man an einen Abgrund in den Felſen, vor deflen firauerlider 
Tiefe einem Die Augen übergehen, Wenn Einer da auf der ſchmaien 


— —— — 


wichtigen Artikel in der orientaliſchen Frage: Die Miniſterkrifis, 
welche am 8. Juli zu Konftantinopel ftattfand, und die fo unbeils 
voll für die Türkei hätte werden können, iſt glücklich befeitigt. Nur 
wenige Stunden fonnte der Einfluß jener alttürfiichen Partei ob⸗ 
berrihen, welche die Machtverhältniffe des eigenen Landes und bie 
des großen nordifchen Reiches eben jo mißfennt, als das Bedürfuiß 
des gelammten Europas nad Erhaltung des Friedens von ihr unbes 
achtet bleibt. Hatte der erite Eindrud der Nachricht von dem er- 
folgten Einmarſche der faiferlih rufftichen Truppen in die Donmes 
fürſtenthümer dabin geführt, daß ſowohl dem greifen Großvefler 
Muſtapha Paſcha, ald dem Minifter des Aeußern, Reſchid Paſcha, 
plöglih die Siegel abgefordert und Führer der eben bezeichneten Bars 
tei Damit betraut wurden, jo ward Doc die ruhigere und befonnene 
Auffaffung in demfelben Hugenblide wieder vorberrichend, wo bie 
hoöchſt begründeten Veforgniffe und Bedenken gegen dieſe Wendung 
der Dinge, durch den Repräfentanten einer großen weſtlichen Macht 
vollfemmen entjprediend den Anfichten und Wünfhen der Vertreter 
der drei anderen Großmaͤchte Er. Majeftit dem Sultan ebrerbietig 
vorgetragen wurden, Muſtapha und Reſchid Paſcha murden als— 
bald wieder in ihre Aemter eingeſetzt, und werden, geſtützt auf das 
ibnen von Neuem gefchenfte Vertrauen ihres Gouverains, ihre Bes 
mühungen zur Wiederberftellung des guten Einveritindnifies der bos 
ben ‘Pforte mit dem kaiſerlich ruifiichen Hofe eifrig fortfegen. Ha— 
ben weile und freundfchaftliche Rathſchlaͤge Diele gefährliche Arifts 
abgewendet, fo iſt nunmehr zu erwarten, daß die b. Pforte die Ge— 
fahr eines Zuftandes wohl beachten werde, der den Frieden Euro: 
pa's allen Wechielfällen ausfept und zumeift ihre eigenen Beflgungen 
und Hilfsquellen exponirt. Es ift zu hoffen, daß fie endlich 
einem Entichluffe foınmen werde, welcher ihrer Würde nicht zu nabe 
tritt, da er der Billigung der ihr befreumdeten Mächte gewiß ift, 
noch ihre Souveränitätsredhte ſchmälert, in welcher Beziehung ihr 
die bündigften Zufagen zur Seite ftehen. So wie Diefe Angelegens 
beit von beiden Seiten ſich nunmebr geftaltet ‚bat, liegt eine ſach⸗ 
liche Differenz nicht mehr vor, und eine Politik der Vezögerung ers 
fchiene ungerechtfertigt gegen das in Spannung verjeßte Europa, 
amı meiften aber in Berüdjichtigumg der Intereſſen der h. Pforte felbft. 
Bien, 20. Juli. Zwiſchen Dinemark und England beiteht 
derzeit ein febr lebbafter, Die orientalifhen Angelegenbeiten betreffen 
der Depeſchenwechſel. Dem Vernehmen nad beabſichtiget England 
das Däniihe Gabinet zur Abſchließung eines Vertrags für alle Cven⸗ 
tualitäten in der orientaliſchen Differenz zu ſtimmen. — Das Eil- 
bot der Donau» Dampficifffahrts » Gefellichaft trifft morgen (21.) 
Mittags aus Galap bier ein und bringt die meuejten Nachrichten 
aus dem Oriente mit, In Semlin paffirte das Schiff heute Früh 
5 Uhr. — Nach Briefen aus St. Petersburg wird der am 5. d. 
M. dort eingetroffene f. k. öſterr. FIM. Graf Gyulai dafelbft mit 
größter Auszeichnung und allen militärischen Ehren behandelt. Graf 
Gyulai dürfte die Rüdreife nach Wien noch in der Woche antreten, 
— Mit dem Jahre 1854 wird eine Aenderung tm Sepräge der 
öftere, Silbermünzen eintreten. Die Jahreszahl und das Bildniß 
Er. Maj. des Kaifers werden nämlich erneuert werden und letzteres 
in beſonders vollfommener Weile. — In Rauders in Tirol farb 
am 10. d, der blinde Bildhauer Joſeph Kleinbaus. In ſeinem 
fünften Jahre in Folge der Kubpocken erblindet, taͤndelte und ſchnitzte 
der Knabe für die Langeweile. Prugg gab ibm Anleitung und its 
ge zum Nachbilden, und im feinem zwölften Jahre verfertigte der 
nabe einen Chriftus in der Lebeusgtöhe. In der Werkftätte des 


Brüde, die unter jedem Tritte ſchwankt, das Gleichgewicht verlieren würde, 
fo wär er wohl für immer aufgehoben und hätte nicht nötig, ſich um 
fein Begräbniß zu kümmern. : 

In dem alten Thurme nun fieht man eime zugemauerte Thür, bie 
ſoll, wie die Leute fagen, in ein unterirbifches Gewölb führen, in dem 
einmal ein Graf, welder Herr von Weiffenftein, feine Frau lebendig 
einmauern lieh. A 

Sie hatte es aber wohl verdient und die Geſchichte war fe: 

Wie der Graf geheißen, der das that, weiß Niemand, er wird 
aber wohl aus dem Geſchlechte der Degenberger geweſen ſeyn, deun bes 
nen hat das Schloß viele Jahrhunderte lang zu eigen gehört. Bermuth: 
lich iſt 08 der Pater vom jenem Hans Degenberger gewefen, ber mit da⸗ 
bei war, wie ſich die Mitter vom bayerifhen Wald gegen ihre Oberher 
ven auflehnten und dem Börklerbumd fifteten, und den dann ber weiſe 
Herzog Aibrecht in dem Schloſſe von Weiſſenſtein belagerte. 

Die Frau diefes Grafen hieh Magdalena von Aichberg und er 
febte mit ihr gluͤckiich und zufrieden, und wenn er Summer hatte, fo 
war +8 mur um zwei Dinge, nämlich, daß er feine Kinder hatte und 
daß feine Frau von fo hartem und firengem Gemüth war, baß fie fel- 
nem Armen oder Roihleidenden half oder gab, umd daß er fie oft wer 
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berühitten Bildhauers- Nißl im Fügen profitirte er in kurzer Zeit 
fehr viel, und wurde wermöge feiner quten Anlage und feines Za- 
ients der weithin befannte blinde Bildhauer. Seine verſchiedenar⸗ 
tigen Arbeiten find fehr zahlreih. Bios feine Ehriftusbilder belaus 
fen fib auf 400, und im Diefen tritt auch, in Anbetracht feiner 
Blindpeit, feine Meitteripaft zu Zuge. No 2 Monate vor feinem 
Tode verfertigte er eine Büſte Des Kaiſers Frtanz Jofepb, welche 
wach Wien überfendet wurde. (W. Lloyd.) 

Bien, 21. Zuli, Die Nachrichten bezüglich einer baldigen 
Ordnung der orientaliſchen Verwicklung, welche ven allen wohlun 
terrichteten Seiten ihre volle Beftätigung finden, verftärft durch Die 
hohen Notirungen der Parijer Börje, baben eine äußerft berubis 

ende Wirkung im Publikum hervorgebracht, melde ſich beute in 
br bemerfenswerther Weiſe an unferer Börfe geltend gemacht bat. 
Im Laufe weniger Tage erwartet man aus den europäiſchen Haupt 
des Nordens und Weitens definitive Nachrichten, melde die 
Beilegung des orientalifchen Zwiſtes außer alle Frage ftellen. Die 
in vielen Formen vor ſich geheude Ausgleichung der Streitfrage 
dürfte freilib in Folge der bedeutenden Entfernung von der ruflis 
fhen und türfiiben Hauptftadt einen Zeitraum von ungefähr zwei 
Wochen in Anipruch nehmen. 

Durch die Blätter üt die Nachricht gegangen, daß Graf Cham— 
bord mit dem Baron Sina Unterbandlungen megen des Aufaufes 
der großen Güter Gödoöͤllõ und Hatvan — habe. Nun iſt 
es aber gewiß, daß von der einen Seite nie ein ſolcher Antrag ges 
flellt, von der andern Seite nie ein folder empfangen worden, 
Unfer öfterreihiiche Eröfus -foll überhaupt, fo viele und große Gü— 
ver er auch in feinem Leben gekauft hat, nie irgend eines derſelben 
‚wieder veräußert haben. " 

Franfreicd. 

Paris, 20. Juli. Am Montag führten die Truppen des 
Lagers von Satory Schlacht: Manöver aus, denen eine balbe Stunde 
lang der Kaiſer, welcher in Givilfleidung und zu Pferde war, fo 
wie die Kailerin zufahen, die in offenem Wagen faß. Unweit des 
Lagers werden jept eine Redoute und eine Bartion aufgeführt, um 
die Truppen im Angriffe und in der Bertheidiqung von Feitungss 
werfen zu üben, — Sümmtlihe Logen des Hofes in den Zbeatern 
find der Königin Ehriftine zur Verfügung geftellt worden, Am 
Sonntage ſaß fie im Circus anf dem Seffel der Kaiferin und ibr 
Sohn auf dem des Kaiſers. Geſtern empfing fie fuehrere Mitglie— 
der des Ddiplomatifchen Korps ; die Prinzeffin Mathilde mar ebens 
falls zu Malmaiſon. Prinz Jerome und fein Sohn haben ſich dert 
noch nicht gezeigt; vielleicht jcheuen fie fih, Das befannte Heiraths⸗ 
Gerücht glaubhaft zu machen. 

Paris, 20. Juli. Aus London wird gemeldet, daß der 
Fürſt Ezartorgsti dort mod einige Zeit verweilen wird, Gr will 
nämlich warten, bis alle Ausficht auf einen Krieg im Drient volls 
Rändig verſchwunden ift. Der Fürſt fteht in ſehr freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Lord Palmeriton, Der ſcheinbare Zweck ſeines Auf: 
enthaltes in London ijt Die Verbeiratbung einer feiner Töchter mit 
einem Abkönmling der Stuarts; in Wahrheit aber kommt co ibm 
—— an, ſich Für einen möglichen Kriegsfall in Bereitſchaft zu 

ten. 

Paris, 20. Juli. Es zeigte ſich beute am der Börfe gleich 
anfangs eine jebr günftige Stimmung. Alle Effelten waren jchr 
ſtark begehrt. Heute Vormittag waren die ermuthigendften Rachrichs 


ten aus London und St. Petersburg eingegangen. Man mußte, 
daß die im Namen Englands, Frankreihs und Defterreihs gemads 
ten Ausjöhnungsvorfcläge bei dem Kaifer von Rußland eine ſehr 
aute Aufnahme gefunden, und man zweifelte wicht daran, Daß fie 
definitiv angenommen werden würden. Diefe Kunde hat auch in 
London geitern eine jehr günſtige Einwirkung anf die Conſols geübt, 
und diefe jollen beute abermals einen Aufihwung genommen haben. 
Die Scylußpreife der Renten pr. E. d. muren 103 und 78. 95. 
Gtankf. Journ.) 
Großbritanien. 

London, 20. Juli. Der Morning Herald fagt unter Ans 
derem: „Eiue einzige rufftihe Vedette weitlih vom Prutb — das 
war für England und Aranfreih, was font im ‘Privatleben ein 
Badenftreih mit dem Handidub zu ſeyn pflegte: Feine perſönliche 
Schädigung an und für fi, aber ein Beweis fo tiefer Verachtung, 
daß man ibn auf Die Gefahr des Todes bin ahnden, oder die Ehre 
opfern mußte, Doch haben im dieſem Augenblicke Die zwei größten 
Nationen Europa’ jene ſchnöde Schmach erduldet; die Lippe bebt, 
die Wange glübt, aber die Beleidigung ift, wenn auch micht ſwei⸗ 
gend, doch factifch eingeſteckt worden. Louis Napoleon bat wenige 
ftens die Hand ans Schwert gelegt. Lord Aberdeen bat ſich, zur 
Schande Englands, begnügt, Die Miene frommer doch Omerilider 
Entfagung anzunebmen wıd ſich die Wange zu reiben, 

Die Times bringt heute einen Artifel ber die Angelegenheit 
des Flüchtlings Kopta, Sie wirft die Schuld auf alle dabei bes 
beiligten Parteien — auf den öfterreihiichen Conſul, weil er zu 
Gewaltmaßregeln griff, nachdem Ali Paſcha verſprochen hatte, für 
die Entfernung Koßta's Sorge zu tragen; auf Ali Paſcha, weil er 
vom öfterreichiichen Conſul nicht fofert Genugtbuung für die Vers 
legung des Gebietsrechtes forderte; auf den amerifaniichen Eonful, 
weil er fein Recht ald das der Menichlichfeit batte, fich ins Mittel 
zu legen, nachdem der amerifanifche Paß wicht einmal vorgezeigt werden 
konnte, Diefen drei GefepessBVerlegungen folgte eine vierte auf 
dem Fuße nah. Der Gapitän der amerifanifchen Gorvette St. 
Lewis forderte nämlich ohne viel Umſtände Die Herausgabe des Ger 
fangenen und die beiden Gapitine hätten vielleicht im Hafen eine 
feine Seeſchlacht zum Beften gegeben, hätten ſich die Diplomaten 
nicht ins Mittel gelegt. In gewöhnlichen Verhältuiſſen hätte der 
amerifaniihe Commandant, es müßte denn auf das Anfuchen und 
mit Genehmigung der Pforte geſchehen feyn, offenbar fein Recht 
gehabt, einem fremden Offizier Bedingungen vorzuihreiben; aber 
aus der eben geihilderten Sadlage ſehe man, daß die gröbften 
Befepverlegurgen ftraflos bleiben, und daß die gewöhnlichiten 
Braͤuche civilifirter Völker anſcheinend aufgehoben fernen. Nichts 
defto weniger jey der Zwang, welden der Gapitain des St. Lewis 
dem Gapitain des Hubar auflegte, gar zu Direct gemwejen, und 
werde vom Wiener Hofe wabricheinlih als ein Act der Keindielige 
feit angefcben werden, für den er vom Mräfidenten Pierce Genugs 
thuung zu fordern berechtigt fey. Wei der gegenwärtigen Stims 
mung der Vereinigten Staaten gegen Europa im Allgemeinen und 
gegen Deiterreid) insbefondere werde man eine Genugtbuung gewiß 
nicht geben, und eo fen gar nicht unwahrſcheinlich, daß der Capi— 
tin des St. Lewis eben ſowohl vom Wunſche, Popularität zu er- 
werben, als von Parteivorliebe befeelt geweien. Der Grund diefer 
Beindfeligfeiten liegt aber immer in dem Mangel an Macht und 
Eutſchlofſenheit von Seiten der türfifchen Regierung. in entihlofs 
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gen ihres Geizes ſchelten mußte, Es war aber all fein Zureden um: 
font und die Gräfin blitb bei ihrer menfchenfeindlihen Gemütbsart 
Eines Tages nun war fie, mie fie für ihr eben gern that, auf 
die WMeiberjagd ansgeritten, und wie fie am Abend wieder durch das 
Thal ven Stegen entlang heimkehrte, trat ihr ein armes Weib im ven 
Weg und beitelte fie um eine Gabe an. Die Gräfin ſchmähte fie aber 
und hieh fie bei Seite gehn. Das arme Weib wich nicht, fondern Tief 
flehend meben dem Gaule her. „Ihr feyd reich,“ ſchrie fie. „Laßt 
mid nicht umfonk bitten! Mein Mann ift won den Böhmen erfchlagen 
worden und id habe fieben lebendige Kinder zu Haus, die bungern und 
um Brod foren” — „Burüf, zubringlihe Landfahrerin,“ zürnte 
die Gräfin entgegen. „Arbeite, dann braucht du micht zu beiten!“ — 
„Ich babe ficben Kinder,“ rief die Andere wieder, „Sieben Kinder! 
Ihr habt keine, Frau Gräfin — Ihr wißt nicht, was eine Mutter 
anofcht, wenn fie ihr Kind hungern fehen muß?! Aber erbarmt End ber 
meinigen um tie, die Euch der Himmel noch farenfen wird! Anfatt 
gerührt zu werben, wurde die Gräfin immer böfer, ‚Lab mich in Rube, 
du Strolchin.“ rief fie, „was brauchſt du fieben Kinder zu haben, wenn 
du ihnen nichts zu effen geben fannit!" Das arme Weib im ihrer aro- 
Ben NRoth meinte aber doch mod immer, das Herz der Gräfin bewegen 
zu koͤnnen; fie lief immer nebenher und fiel zulcht dem Pferde in dem 


Zügel. Darüber gerieth die Gräfin ganz außer ſich vor Zom, fie licß 
das Pferd fih baumen, daß «5 über das Weib wegſetzte und es in den 
Graben am Wege fchleuderte „Verhungere mit deinen Kindern.“ ſchrie 
fie und fprengte weiter, Das Weib aber richtete fih mit blutendem 
Gefiht aus dem Graben auf. „Unbarmberzige!” rief fie ber Dahinti— 
Iendenden mit treiſchender Stimme und ausgeſtreckten Händen nad. 
„Wie du mir gethan haft, fol andy dir geſchehen! „Gott gebe dir Stin- 
der zum Fluche! Sieben ſollſt du haben. wie ih! Sie follen mid au 
bir räden und die mach dem Gefigebornen kommen, follen bir den Tod 
bringen !" 

Damit fant das Weib wieder im bie Tiefe zurüd, die Gräfin aber 
jagte lachend davon. Wohl war es ihr bei Den Fluchworten der Bett- 
Ierin wie ein falter Schauder über den Rüden gelaufen, aber fie achtett 
nicht darauf und fehplittelte Das unangenehme Befühl wie ein paar Re 
gentropfen von fid. 

Der Himmel aber fehien den Fluch gehört zu haben, denn er hatte 
fi, da er zuwer gang rein und blau gewefen war, auf einmal mit 
ſchwarzen Wolfen überzogen, der Wind braufte aus dem Bergſchluchten 
hervor, daß die Rärfiten Tannen ſich wie Weidentuthen bogen und über 
den Kronberg hin fing es zu bligen an. (Fertf. folgt.) 
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fener Gouverneur hätte auf die Brigg gefenert, deren Eapitän es 
gewagt bat, Jemanden auf dem Lande anzugreifen, und hätte auch 
ie beiden fremden Schiffe gezüchtigt, die es fich herausnahmen, eins 
ander im Hafen einer dritten 

Die Königin befand ſich-ſchon vorgeftern wieder in fo fern wohl, 
daß fie eine Spazirfahrt in die nächte Umgebung von Osborne mas 
chen fonnte, Prinz Albert ift ganz wieder bergeitellt; doc find von 
Pöniglichen Kindern bis jept bloß die beiden jüngften von den Mas 
fern verfhont geblieben. — Prinz Emft von Leiningen iſt von ſei— 
mem Ausfluge nach dem Gontinente geftern bier angefommen. 


RKupland. 

In Briefen der Kronftidter Zeitwig aus Jaſſy wird die Lage 
der Fürften und der Regierungen in den Donaufürftentbümern mit 
düftern Farben geſchildert. Die Hospodare müſſen auf der Hut 
feun, um ſich nicht einerfeits gegen Rußlaud zu compromitttiren, 
während man andererfeits ihnen Mangel an Patriotismus für Das 
Vaterland in die Schube zu ſchieben gar leicht geneigt if. Fürſt 
Ghila, beißt es, ſey aufgefordert worden, den Einmarſch der ruffis 
fhen Truppen in die Moldau bei Kußland zu erbitten (9%), wozu 
der Fürſt fid nicht babe bewegen laſſen. Nach vielem Drängen, 
wird in den Briefen bemerft, gab der Fürſt feine Einwilligung, 
Daß eine Deputation von drei Bojareu mach Kiſchenew (bekanntlich 
Das Hauptquartier des Fürften Goͤrtſchakoff) fi begeben follte und 
es murden hierzu beitimmt die Hö. Michael Micalafe, Yascar 
Bogda und Kogotbet 3. Santa, Die Herren erklärten fich bereit 
für die Miffton und ernteten Dafür den Lohn ein, daß fie ale Männer 
von antinationalen Gefühlen bezeichnet wurden. Gin Befehl des 
Fürften gab ihnen den Auftrag, nach Kiſchenew zu geben, um mind: 
lich diejenigen Manifeftationen zu machen, welde von Geiten des 
Fürſten hätten ſchriftlich geſchehen ſollen. Der Fürft der Moldau 
fand ſich jedoch nach Abgang des Generalconfuls nach Bufareit bes 
wogen, den Befehl an die obengenannten drei Bojaren zurückzu— 
nehmen, dafür aber zu verordnen, daß jene drei Herren nur bie 
an die Grenze bei Skuleni fi zu begeben und Diefelbe nicht zu 
überichreiten bitten, dort aber fo fange zu harten, bis der com: 
mandirende General Fürft v. Gortſchakoff dafelbit anlange, um ibn 
auf moldanifhem Boden zu empfangen. 


Zürfei. 
Die Defterreihifche Gorrefpondeng berichtet aus Suprna vom 
13. Juli: „Die öſterreichiſchen Fregatten Bellona und Novara find 
im biefigehn Hafen eingelaufen, worauf die amerikanische Corvette 
©t. » Lewis abiegelte, 
fam des franzöfiichen Generalconſulats.“ 


Umerifa. 

Der Gorrefpondent des Morning Ehroniele in Pbiladelpbia 
fhreibt: „Ein Gentleman, der foeben von Haiti zurückgekebtt if, 
erzählt über Die Lage dieſer Infel: Politiſch berrfcht zur Zeit Ruhe, 
aber es ſcheint nicht, daß die Einwohner unter ibrem Kaiſerthum 
bisjegt große foriale Fortichritte machen. England ift das Land; 
mit welchem Die Haitiiche Regierung das beite Sinvernehmen unters 
bäft und die Engländer verfiumen denn auch feine Gelegenheit, ſich 
den werthoollen Handel mit dieſer fruchtbaren Inſel zu Nupe zu 
machen. Der engliſche Conſul in Portzaus Prince it ein Mann von 
Gewicht und bezieht ein Ginfommen von 10,000 Dell. jährlich, 
während der amerifanifche nur 3000 Doll. hat. Der Kaiſer Sous 
loque unterhält fortwährend eine zahlreiche ſtehende Armee, Dec 
glaubt man nicht, daß er eine neue Imvaflon des dominicanifchen 
Gebiets beabſichtigt, menigitens jegt nicht. Da die Einwohner mit 
der Beitimmung, daß fie ein Fünftel ihrer Kaffeeernte an die Re 
gierung abgeben müſſen, fehr unzufrieden find, fo glaubt man, daß 
eine fige Geldabgabe an deren Stelle treten werde, Die beurige 
Kaffeeernte ſcheint infolge der lange andauernden naſſen Witterung 
nicht fo gut ausfallen zu wollen wie die vorjährige.“ 





Zbermometer: und Barometer: Stand in Bayrent.— 
Ze | Barometer 
Thermometer (Stand in par, Finien auf 0 ® 
nah Réaumur. R. reducirt,.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Uhr | 12 Ube | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgend.| Mittags. | Abends, 
| 120,9 [+ 186,9 1+16°.0 1324°,98:325°,19,325°”.10 

— — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, SD..B., SW. u. R — Mergens ein wenig Regen (0e',55). 
Vormittags bededt. Um 1 Uhr Mittags leichtes Gewitter aus W. 
mit Megen (2e,6 auf den DI). Nachmittags ſtark bewölkt. 

Hoͤchſte Temperatur: 4 180,8. Temperatur des Mains: 41403. 


Juli 
1853. 











acht mit Feindfeligkeiten zu drohen. — - 


Koßta befinden fi noch immer im Gewahr⸗ 


Mittlere Temperatur: + 159,88. | Mittlerer Luftdruck: 325,17, 

An der Nacht: Niederfte Temperatur: +9°,8. 

Am 24. Juli: Morgens 6 Ubr: Thermometer: 
325,62. 


+12®,7. Barometer: 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler 

m ee — 

Johann Ulrich Färber, 28 Jahre alt, letiger Schneiderge ⸗ 
felle von Haag, mill nach Norbamerifa auswandern, meßbalb allen« 
fallfige Forderungen an tenfelben am 

Donnerftay den 4, Anguft früh 9 Uhr 

bei Vermeidung der Nichtbeachtung dahier anzumelden find. 

Dapreuth, den 21, Juli 1853. 

Könialıdı bayeriſches Landgericht Bayreuth. 


Behrer. 
Schmidtbauer. 


Anzeigen. 
fiederkran;. 
Montag den 25. Auli: Meine Probe. 








Allen lieben Freunden nnd Belaunten, von melden ich vor meiner 
Abreife wegen Mangel an Zeit nicht mehr perſönlich Abſchied nehmen 
founte, ſage ich ein berzliches Lebewohl! und finde mic ver- 
pflichtet, zugleich für die vielen freundichaftlihen Beweiſe, welche mir 
und den Meinigen im einer langen Reihe von Jahren und namentlich 
in letzter Zeit, während der Krankheit und bed Hinſcheidens meines 
quten feligen Mannes, fo aroße, und innige Theilmahme in meinem 
Unglüd mir bewielen wurde, meinen verbinblichflen Danuttzu fagen, vers 
Binde zugleich die Vitte, mir und meinen zmei Söhnen aud in der 
Ferne Ahr freundliches Andenken zu ſcheulen. 

Sophie Weiß, tal. Baninfpeftord + Wittwe. 


Mit bober Bewilligung 
geben lich die gefertigten ausgetretenen 
fechs Zöglinge des Brünner- Blinden - Inftituts 
aus der Provinz; Mähren, hiemit tie Ehre gehorſamſt amzuzeinen, daß 
fie zum letzteninale beute Sonntag Rachmittags 4 Uhr im 
Popp’iden Garten zu Et. Georgen eine 
Harmonie: Mufik, 


beftebend in ken neueften Opern: und Tanzſtücken veranftal 
ten werten. — Bugleid wird ſich ein Zönling im Rechnen prodnzirem 
und das hochgeehrte Publifun auf das Angenehmfte überraſchen. 

Wier Merunalücten bitten um tie Ebre Ihrer hohen Gegenwart 
und einen geneinten zahlreichen Zuſpruch. Die Zöglinge. _ 


Heute Sonntag den 24. Juli it ehnweit ter Glocke 
mein Warten offen. Silpert. 


ö— — — — — — — — 


Montag den 25. Juli ſpielt tos Blechſeptett ter 
Gavallerie in meinem Garten, wozu höflichſt einladet 
" Vogel. 


Bei Herrn Jakob Habm zu Verned find 600 — 700. Falje, 








800 — 900 Beſchlag⸗ und Schreiner: Breiter, fomie 200 Stud Latten 


billigſt zu verfaufen, 


=> Uuter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln aeleiftet werden kann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung feyn wird, mit Der Zuſiche— 
rumg einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 
K. bayeriſch und k. würtemberaiid conceflionirte 


7 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nhenmatismus (Gliederreißem, Notblauf, 
den Arampf und aefchwollene Glieder, befonvders 
Krenz:, Nücken: und Kopfichmerzen, 
aub Geitenftecben. 

Don den Rakultäten in London und Varis, ſewie von ben erftın 


Medicinal » Gollegien Deutſchlands arprüft und biefür als heilſam aner- 


kannt worden, befonders in jünafter Zeit vom £. bayeriſchen und f. 
würtembergifchen Medieinal: Gollegium geprüft und von beiten höchſt 
preisfiden Minifterion in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver⸗ 
kauf genebmiget. 

Diee Universal- Gicht - Leinwand it allein zu 
baben bei Wilbelm Schüller. 


Drut ven Ebeobor Burger in Bayreuth. 


’ 


. ” 
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Deu es 


—— bier et 
werden II, MM, ae Ludwig und cn Dh m — 2 
f, Goh. der — nn BEE ee u a⸗ 
den. nach. Beopoldäfron bei ra überfiedeln, wo beute-and @. 
t. Hob. der Großherzog von en, melcder geftern durch unfere 
Stadt Fam, eintreffen wird. — ZIwei Verhandlungen die in den 


Tagen am f, tgericht da ftattfanden, 
E wegen = Perfönlidykeiten die vor den Schrauken des Ge— 
richte Stauden, emeines Intereſſe; beute wurden die Uxibeile 
verkündet, Denen : olge der ehemalige Lieutenant Paul v. Vollam⸗ 
mer_von Nürnberg von der Anihuldigung des ausgezeichneten Lies 
völlig er arg der — Oberlieutenant Friedrich 


=. nen ber wegen des Verbrechens des ausgezeichneten 

dr een Sa e Feftungsftrafe Hi. Grades ne Be des 
Allg. tg.) 

a uli. (Dienftes-Nachridhten.) Dem 


— . ». Habermann in Bamberg iſt der 
tive Rubeftand aemäbrt und der Rath am Apella⸗ 
Bir. Prell an das; Appellationsges 


bon Hat on Die 
——— * pl Im. geftrine Beilage des Korreivon- 
eutichland it wegen eines —— über die Ver⸗ 
Kablangen 6 des —— Nationalrathes, die Angelegenbeit des 
beiseffend, unter Allegieung der Artikel 19, 26 
— 3 des — 233 mit poligeilichem ** belegt worden. 
ümb. Kor.) 
Berlin, 28. Juli. _Die von mehteren Geiten ansgeiprengte, 
als hier vorherſchend bezeichnete Meinung, daB der biefige Aufent- 
des Königs von Bayern in fo weit eine Rũckwirlung auf Die 
keit Köu ausüben werde, daß pr. v. Wendland 
an die Pr des dortigen Minifteriums treten werde, fann das 
4. verlãhlichen ganz in Abrede ftellen. 
Frankfurt, 23. Juli. Der f, beigifhe Befandte bei dem 
deutſchen Bunde, Baron Dujardin, ift legten Sonntag bier einge 
troffen und bat bereits feine Beylaubi ungdfchreiben überreicht, 
Der Bundespräfidialgefandte übergab dieſelden zugleich mit dem Abs 
berufun = des. Grafen v. Briey der Bundesverſammlung in 
ihrer v mg. — Bon befonderem Intereſſe it es, zu 
vernehmen, ur der 8, f, Bundespraäſtdialgeſandte in derfelben 
Sipung Eröffnungen der befriebigendften Art über den Stand der 
orientalifchen Frage machte, nach welchen einer günftigen ——— 
fer Europa bewegenden Angelegenheit entgegenzuſehen wäre. (At. 
Hanau, 22. Juli. Siderem Vernehmen nah wird fün D 
a mit dem Unterbau der Hanau » Aſchaffenburger Eifen- 
Ian theffiichem Gebiete in der Weile begonnen, daß die 
die bayeriſche Grenze nothwendigen Erdabhebungen abgetra⸗ 
ni das *3 —* Erdreich zu den bei Hanau erfor⸗ 
48 wird. Die Bahn von Aſchaf⸗ 
—— an die ———— renze ſoll im nächſten Monat fahrbat 


( .) 
"Dresden, 22. Juli. Die in Ausfiht ſtehende Erhöhung 
der Humdefteuer, nach dem ſtadtraͤthlichen Vorſchlage bei einem Hunde 
3 Thlr., beim zweiten Hunde 4 Thfr. ac. befchäftigt ebenjomohl die 
Sundellebhaber als deren Gegenfühler. Wenn die Erftern natürlich 
lieber für Belaffung * Stenerhähe (1 Thlr. 10 Nar.) das 
Bort ‚ fo höre man vom Leptern eine Erhöh ing 
Steuer uf 4— 10 Pe für je einen ; mi in Borjchlag 
Der Beſchluß des Stadtverorduetencollegiums hierüber iſt * 
wie Die erforderliche Genehmigung der königlichen Ir abs 
Ua ) 
HUN 23. Gin in vergangener Oſtermeſſe anf der 
— ——— vorgefommener Gelddiebſtahl, der 
die Dire * ir betraf ( Es —** ſich um die Summe von 
1800 ige ), it * * durch das Polizeiamt zur Eutdeckung 
nachdem der Verdacht auf manchem Unſchuldigen da 
Art, "wie die — —— t wurde, ließ rn ans 
nehmen, daß fidp der Zhäter under dem Dienftperfonal 


felbſt befinden müffe, und Dies hat fidh jeht auch beſtätigt. Der 
Maun, der fi durd) einige auffallende Ausgaben vertieth, tft fofort 
ei worden. Bis auf einige hundert Thaler iſt das entwens 
dete Geld in einzelnen Poſten wieder erlangt worden, Andererſeits 
gelang der Polizei zu Anfang diefer Woche die Verbaftung —* 
Kirchentäu welche das in verſchiedenen Kirchen geftoblene Gut 
eben bei einem Goldſchmied zu verkaufen ſuchten. (D. 9. 3.) 
Gotha, 21. Auli, Der Krankheits zuſtand des regierenden 
Herzogs har fi verfhlimmert. Die Bulletins der auf Schloß Kal⸗ 
lenberg anmejenden Aerzte berichten, Daß ſich in der Nacht - vor 
geſtern auf geitern das ‚Fieber in bedeutender Weiſe gefteigert, und 
den Maſernaudſchlag in großer Yutenfirät zum Ausbtuch gebracht 
babe; Doc zeinen fih, obmohl der Herzog * ſehr angegri 
fühle, feine Symptome, melde Bedenten n könnten. — Es 
wird verſichert, daß die thüringiſche Gifenbabugeelligaft nicht im 
Stande geweſen fen, bis zum 16. Juli Die zum Hau der Werras 
bahn nöthigen 8 Millionen an und damit die Hauptbes 
dingung zu erfüllen, unter welcher die Gonceffion zum Bau ertheift 
worden war, Vielleicht erlangt die Direftion noch eine Arifiverläns 
gerung, dadurch allein aber merden die Geldinänner, melden die 
von den thüũringiſchen Megierungen geftellten Bedingungen nicht zus 
fagen,, nicht zum Borftreden des Baufapitald. (A. 3.3 
Mainz, Juli. Das neuefte, noch unbenannte Dampf 
ſchiff der Diese, Geſellſchaft, welches geftern Abend bier ans 
langte, wird als das ſchonſte und practvollite aller Boote, welche 
den Rhein befahren, und zugleich als durch ge der ons 
ſtrultion und Schuelligfeit ausgezeichnet ger Es legt den Weg 
zwiſchen Köln und bier zu ange. in weniger 3 11 und zit Thal im 
etwas mehr als 6 Stunden = Wenn man die bereitö zu einer 
anſehnlichen Flotte angewachſene Zahl der — betrachtet, 
und immer noch durch neue vermehrt fiebt, fo übe man ſich, 
da dom alle betreffenden Geſellſchaften febr gute Ge machen, 
von der ungemeinen ®elebtbeit der berrlichen Waſſerſtraße, welche 
fie befahren, In den lepteren Wochen namentlich waren alle Dampfr 
ſchiffe aufs reichlichſte mit Paflagieren verfehen, umd nicht felten 
ur überfüllt, ein Beweis von Der wiedererwachten Reifeluft, 
die mit dem men auflebenden Geſchaͤftsverleht Hand in Hamd gebt, 


am our.) 
Hamburg, 20. Juli. Bir haben ee Portalen 
bier: der König und Die Königin von Bavern und die Pri 


Augufte von Sachſen, Zante des Königs don Sachen. Lehlete 
gebt nach Helgoland ind Bad. Der * von Bayern bes 
fitigte heute im Begleitung des Oberſten v. d. Tann die Börfe 
und die Banf. Dießmal —2* hier end. v. d. Tann; aber 
vor fünf Jahren, als er von —— zurückkam, nach 
Aufloͤſung des Tann'ſchen Freikorps Ehren wurden ihm hier 
— Der ganze Jungfernſtieg fand voll von Menſchen; denn 
wollte den gefeierten Helden ſehen. Bis fpät in die Nacht 
hinein ftanden vor dem „‚Hotel de lEurope““, vor demfelben Hotel, 
in dem v. d. Tann jegt fogirt, dichte Menfchenmaffen, melde ihn 
bochleben ließen. Der fehleöwigsholiteinifhe Verein bradhte ihm ein 
Ständen, und der Präfes Deffelben hielt eine Anrede an ihn. 
Wie verſchieden ift das „Jetzt““ von dem „Damals!“ (Ar. 3.) 
Bien, 22. Juli. Das alte Unterridtss Syftem bat es mit 
fi) gebracht, daß die deutfche Sprache, die Amtöfpradhe der Eivils 
verwaltung und des Militärs im öſterreichiſchen Malien, wicht ſeht 
eifrig betrieben wurde, Wurde ja ſelbſt in den ſogenannten deut⸗ 
ſchen Kronländern die deutſche Sprache auf feinem Gymnaflım wer 
der als ordentlicher noch als außerordentlicher Gegenftand borgetras 
gen. Bas Wunder, daß das deutfhe Sprachftudium im Dun. 
Italien nicht befonders blübte! — Dem gegeniwärtigen Lnterrichte* 
minifterium fonnten die Folgen eines — Syftems nicht entger 
ben. Es wird nun Sorge getragen werden, daß an Den öfter. 
Gymnaſien in Ober-Italien dem deutſchen — die — 
hörige Zeit und die gehörige Bedeutung 
wird es doch mit der Jeit fommen, daß bie oͤſterr. nalen 
italieniſcher Nation, die deuiſche Sprache fenuen werden. (ben 
fo wichtig, als Die Regelung deutſchen Spradjunterrichte® auf 
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Gymnaſien, iſt die Hebung des Faches der deutſchen Sprache und 
fiteratur an den genännten Univerfitäten. rüber find diefe Kans 
elm nur betrachtet worden als Lehrfangeln für deutfche Sprach⸗ 
dung. Die betreffenden Lehrer waren nur deutihe Sprachleh⸗ 
rer; die wifienfchaftliche Behandlung der deutfchen Literatur Tag dies 
fen, wie natürlih, fo fern als der damaligen Negierung die dee, 
Dusch wiſſenſchaftliche Annäherung der Ztaltener und Deutfchen ein 
Band zur Verknüpfung der geiftigen Intereffen beider Völker zu bil- 
den. Und doch bat jeder anfmerkjame Beobachter der italienijchen 
Literatur der Gegenwart gefeben, wie ſeht bei jo manchem intelli- 
genten Italiener Die anerkannt hohe Stellung der deutichen Litera- 
tur beigetragen bat, Die Jdee der barbari tedeschi in den Hin- 
tergrund zu dringen oder m vertilgen. — Glüdt es dem Unter 
rihtsminifterium, tüchtige Männer für die gedachten Lehrfangeln zu 
erhalten, fo erweiſt es Italien ſchon dadurd einen großen Dienk, 
daß es dadurch weſentlich beigetragen hat, die Abgeichloffenheit der 
italiemifchen Literatur, eine der vorzüglichften Urſachen ihres gegen» 
wärtigen gefunfenen Zuftandes, menigitens nah Einer Seite hin 
gebrochen zu haben. (W. Lloyd.) 
Italien 

Aus Bologna vom 12. Juli ſchreibt die Gazzetia Die Bologua : 
„Um falfhen Auslequngen vorzubeugen, theilen wir nachitebende, 
vorgeitern bier vorgefommene furchtbare Kataſtrophe in ihrer ganzen 
Bahrbeit mit: Aus dem Fenſter eines, dem Dr. Luigi Accurfl ges 
börenden Hauſes ſah man in den Nacmittagsitunden des vorgeftris 

en Tages Blut träufeln, als wenn fid ein Verwundeter an die 
ienfterbrüftung gelebnt hätte; gleichzeil.ig börte man von der Straße 
aus Schreien und Webflagen, ald menn Mebrere in einem gefährs 
lihen Zanf begriffen geweien wären. Die berbeieilenden Gerichtös 
perfonen und Gendarmen fanden das Hausthor gefcploffen; unter 
den auf dem Plage dicht gedrängten Perionen bieß es, es babe ſich 
Jemand einen Augenblif am Feniter bliden laſſen, dieſes ſey aber 
ſogleich geſchloſſen worden. Um Eingang zu erbalten, mußte ein 
Dad erftiegen und eine Mauer durchbrochen werden, als man for 
dann in das erfte Zimmer des Haufes gelangte, fand man daſelbſt 
einen Leichnam, melcder ald der Körper des Dr, Giuſeppe Salvi 
erfannt murde; neben ibm lag eim fehr fcharfes, chirurgiiches Werl: 
eng, das feiner Hand erft vor —* Augenblicken eutfallen zu 
—9 ſchien; im anftoßenden Lokal lag Dr. Accurſt, deſſen Schaͤdel 
allem Anſchein nach mit Knüttelſchlägen zerſchmeitert worden war; 
in einem dritten Zimmer wurde Dr, Accurfis Dienftmagd mit durch⸗ 
fchnittenem Halfe ebenfalls todt gefunden, Alles veranlaßt zu der 
Annabıne, daß Salvi den Doppelmord an feinem Dulel und deffen 
Dienerin begangen babe, und daß er dann, als er fi jeden Aus— 
weg zur Flucht abgeſchnitten ſah, zum Selbitmörder geworden iſt.“ 
F$ranfreicd. 

Paris, 21. Juli. Noch nie vielleicht war eine foldhe Menge 
von Engländern, wie gegenwärtig, in Paris verſammelt. Auf allen 
Straßen und Spnziergängen wimmelt es von ihnen. 

Paris, 23, Juli. Hr. Layard bat feine Interpellation über 
die orientalischen Angelegenheiten von neuem vorgebracht, indem er 
nahdrüdlic gegen Lord 3. Ruſſels Verfahren eiferte, und es für 
unverantwortlih und gefährlich erklärte. Man jolle, verlangte er, 
die gemachten Vermittlungsvorſchläge dem Parlament mittheilen, oder 
Diefed gegen eine Politik proteftiren, die mit der Würde Englands 
unverträglich jey. Lord 3. Ruffel beftätigte, daß England und Frank⸗ 
reich in Uebereinftimmung bandeln, weigerte ſich aber, einen Zag zu 
bejtimmen, wo die Sache verhandelt werden könnte, Der Stand 
der Börfe iſt unverändert, 


Geſchichts kalender. 
25. Juli. 
1215 Friedrich der II. von Hohenſtaufen au Wachen gekrönt. 
1790 Baſedow zu Maadeburg geftorben, 
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Course. — Frankfurt a. M., 23. Juli 1853, 
re ea Een FF ade Bruder 1.1 
_ Gold, Ii4..| kr. J Bayerische Papiere, angeb.| ges, 
Neue Louisd’ers ».| H8 | -- 184 4 Oblig. b, Rothe. | 96 | — 
Pistolen. 2... .- 9| 46,45 Ablön,-Rente , 98, | 97; 
ditto Preuss. , 9) 57515 5 Oblig.b. Rothe, | 101) | — 
heil. 10 f. Stücke 9/5] 8 dito lo; | ; 
Rand-Makaten . sang „dito... m 
20 Frankenstücke | 80;] Ladwigshaf.-Bexbach | 128 | 127} 


N Beimdben-Umpei e. 
Gofldue Sonne: HH Klenze, Hzuptmann' v, Münden. Geuder, 
f, Revierförer von Kulmbadh. Raron Haller v. Hallerftein, Archiden De 
Fautaine. KRaufite. Bebles v. Marfıbreit, Krems d. Heidenheim, Tebon v. 
Breijad, Schäfer, v. Kaufbeuern, Derthei v- Erlangen, Bogler u. Reumurh 
v. Eeipzig Grofe v. Ftanlfurt a, Di., Liebig v. Ball, 


Zhermometers und Barometer: Stand in 
Barometer 
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Juli nah Réaumur. R. reducirt,) 
53 ge 12 Upe| 6 Uße ı @ übe | 12 übe, 
Morgens. Mittags. | Abends. IStorgens. Mittags, | A 











24. |+12°,7 [+ 199,8 |+18°,8 1325°,62|325°,19/32 * 
Wind und Witterung. — — 
S., W., NW. u. S. — Morgens etwas nebelig. Im Laufe des 
Zags ziemlich bewölkt. Abende breiter, 
Goͤchſte Temperatur: +21°%.7. Temperatur des Maine: +15°,2 
Mittlere Temperatur: +17%,19, Mittlerer Buftirud: 325,01, 
In der Racht: Riederſte Temperatur: -+10°%,5. . 
Am 25. Juli: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +12%,6. Barometer: 
324,28. . 








Getraldepreise zu Bayreuth am 23. Juli 1853. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr 






Preis per Scheffel 


hichster l mittlerer 
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Bd. | hr. H, Ihr g fl. | kr. N. Ike, gl. ı ke 
Waizen 221 | 42 | a1! -|I— | I1ı 8 
Korn wım'ts'saolı! 6Ii—-!'-I 182 
Gerste »sı2/u »]ı4 | mi | -1— 6 
Haber 6'12 5.86 5 osI—- )=- 1-18 
Erbsen | -i—|- 1-1 -1—- 1-1] — 
Linsen . — | - - !’- 1-1-1-1!1-1-1- 








Teranwertliber Redaftenr: Wilbelm Schäller, 
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Trauerfall 
Gott dem Allmächligen hat es ich Teinemäinerförfchlicen Mathe 
ſchluſſe gefallen, unſern inmiaft geliebten Sohn, Bruder und Bater, 
ben fal. Wevierföriter 
Herru Friedrich Saljberger, 
nad lamgmierigem Sranfenlaner am 22. Juli Nachts in dem ſchönen 
Mannedalter von 46 Jahren in den Arınen der einigen in ein befe 
fered Jenſeits abzurufen. Diefe Trauerfunte widmen ihren Freunden 
and Befannten bie tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Annaga Saljberger, Res. -Rathds Wittwe, ald Mutter, 
im Namen der drei Geſchwiſterte und drei Doppelmaifen, 
Goͤtting bei Hibling in Oberbayern, den 23. Juli 1853 


Anzeigem 
Das bießjährige —* 
Landwehr Feſtſchießen, 
verbunden mit einem Liebhaber: Schießen, beginni Donners⸗ 
tag den 28. Juli a. e. und enter Sonntag den 31. Zuli, 
wozu Freunde diefed Vergnügens eingeladen werden. 


Das Fefl:Eomite. 


Geftern Nachmittag wurde im Parfe der Ermitage ein Tafchen- 
tuch mit dem Namen Sophie verloren. Man erfucht dasſelbe in 
der Redaction abzugeben, 


fbe Eitronen bei Abnahme von }bundert 











Stück und mebr zu verhältnißmänig billigern Preiſe 
bei : MWilbelm S'hüller. 
Nächten Donnerftag geht eine leere Ehaije nadı Kranzendbad. 
Lebermann. 





HE. Nr, 174 iſt eine Treppe hoch ein Dinartier von brei- beige 
baren Zimmern, Kabinet, Küche, Bodenkautmer, Holzlege, Mitge⸗ 
braud des Waſchkeſſels, ver Mang und bed Kellerd auf Martini zu 
vermiethen. Much faun anf Verlangen ein Theil ded Gartens dazu 
gegeben werden. 


ne nn nn MEET — 

Dei Kleidermadger Fedhheimer in der Friedrihäftraße ift Die 
halbe Parterre: Motmung auf Martini zu vermiethen, kaun auch ‚gleich 
bezogen werben. 


Bei Bädermeifter Mann im ber Friedrihäftraße ift ein Omar» 
tier fogleih oder auf Martini zu vermierhen. Die Ausſicht iſt auf 
den Stallplag. 


Im Haufe Mr. 639 in ber Figerffraße ift die Parterre + Wohs 


nung rechtö mit oder ehne Meubles ſogleich zu vermiethen. > 


Dei Schreinermeifter Müller ıt ein Quartier jwei Treppen bo, 
zu vermiethen. .. 








Drud son Ehendor Burger in Bapremp-..; 


— 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bu begieben durch alle 
‘Polämter des Im 
uns Auslandes. 


Banreutber Zeitung: 


Jahrgang 106. 








Dienftag 





Deutfbland. 

Münden, 24. Juli. Das allgemein verbreitete Gerücht von 
der Beförderung Sr. k. Hobeit des Prinzen Adalbert, bat fih nicht 
beftätigt. — Die Reorganijation der Artillerie wird mit Begiun 
des Etatejahres 1853/54 vorgenommen und dieſelbe in ſtändige 
Feld» und Feitungsartilierie ausgeſchieden. — Ueber die Einführung 
der grautuchenen Pautalons im Heere follen vorerit Gutachten von 
den Kegiments- und Abrbeilungs-Kommandanten abverlangt werden. 
Ein beftimmterer Entſchluß ſcheint über die Einführung der Waffen— 
röcke bei deu jechs Chevauxlegers-Regimentern feſtzuſtehen. Die 
Nevers follen bei den Maffenröden wegfallen, (A. Abdz.) 

Wie die Neue Preuß. Itg. bört, iſt zur Eröffnung der Zolls 
verein InduftriesNusftellung in München bereits der 15. Juli 1854 
als Gröffnungstag feſtgeſetzt. 

Münden, 24. Juli. Der Herr Minifterpräfident Dr. v. d. 
Piordten wird in den eriten Tagen des Auguſt einen mebrwöcents 
lihen Urlaub antreten und fi dem Vernehmen nad, in eiu Sees 
bad ins Medlenburgifhe begeben. Wie ich höre, wird für die 
Zollvereins s Induitries Ausftellung ein eigenes großartiges Gebäude 
aufgeführt werden, umd man it bereits mit Anfertigung der Plane 
beſchaͤftigt. (Allg. Ztg.) 

Landau, 21. Juli. Heute bat die Verhandlung des Wucher- 
progejjes gegen Salomon Hirſch von Edenkoben am F. Zuhmoligeis 
gerichte dabier begonnen, Es find gegen den Beſchuldigten über 
100 Zeugen geladen, und Die ganze Verbindlung diefes Prozeſſes 
wird vorausſichtlich 4 bis 5 volle Tage in Anfprud nehmen. Die 
ſchwerſten Wucherfaͤlle dürften die zum Nachtheile einer Meibe von 
Bewohnern Hambach's fonjtatirten bilden, da Hirſch je näber feinem 
Wobuorte und dem Strafgerichte feines Vezitkes, deite vorfichriger 
und glimpflichet gegen die Opfer feiner Gewinnfucht aufgetreten zu 
ſeyn ibeint, 

Berlin, 23, Juli. 33. MM. der König und die Königin 
von Bayern find geftern Nachmittags 2 Ubr von Hamburg zurück— 
gekehrt. Die Königin int mit ibrem Bruder dem Prinzen Adulbert, 
heute Morgen mac Fiſchbach abgereift, der König bat ſich nach Reis 
nidendor; begeben, um einer dort fattfindenden Zelddientübung 
beigumobnen. 

Berlin, 23. Juli. Schon vor einiger Zeit bieh ed, Hans 
nover babe Schritte getban, um den Aumaßangen entgegenzutteten, 
melde das däniite Wahribiff auf der Elde, zu großer Störung 
des Sciffiahrtss Verkehrs ausübt, Wenn neuere aus Hambura 
fommende Wirtbeilungen richtig ſind, To baben ſich dieſen Schritten 
Hamburg und Medlendurg: Schwerin angefbloffen und Hannover bat 


| Nro. 205. 





von dieſen beiden Regierungen unterſtützt, die Mitwirkung des Bun⸗ 
destages zur Eutfernung jenes MWachtichiffes in Anfpruch genomnien. 
Es ſcheint uns, als würde diejer Wen fanm zum Ziele führen, den 
vorerjt wird es einer langen Zeit bedürfen, bevor fi der Bundes: 
tag überhaupt zu einer Einmiſchung entfchlieht, und wenn Dies der 
Aal ift, dann dürfte man nach den bisherigen Erf wenig 
geneigt ſeyn, den BVorftellungen des Bundestags in Kopenhagen Ge: 
bör zu ſchenlen. Uebrigens bat Hamburg gegen das dänifhe Macht: 
ſchiff ſchon früher erfolglos reflamirt und es würde alfo, um einen 
Grfolg erwarten zu fönnen, einer ſehr energifchen Sprache bedürfen, 
deren Organ aber kaum in Aranffurt a. M. zu fuchen ift. (N. 3. 
Wie das „C. B.“ von aut unterrichteter Seite verninmt, has 
ben die Verhandlungen, welde der Herzog von Koburg mit dem 
Prinzen Albert in London zu dem Ende aepflogen bat, um die Bes 
feitigung des Proteftes der Agnaten gegen die gemeinjchaftliche Vers 
faſſung der Herzogtbümer Koburg und Gotha au bewirken, aller: 
dings ihren guten Fortgang gebabt; es ift aber zu einer feften Gis 
niqung bierüber noch nicht gefommen, vielmehr fcheint es der Abs 
ſicht der koburgiſchen Regierung, zu feben, wie weit fie auf Mendes 
rungen durch den Landtag rechnen fann, um demgemäß Dann die 
Verbandlungen wieder aufzunebnen. 
Gotha, 21. Juli. Geftern iſt der König von Preußen mit 
dem Prinzen umd der Prinzeſſin von Preußen bier eingetroffen, im 
ibrem Gefolge befanden fi der Handelsminiſter von der Heydt und 
der Generaltteutenant v. Gerlach. Alle batten der Grundfteinlegung 
zu dem Denfmale für den Feldmarſchall v. Müffling in Erfurt beis 
gewohnt. (dr. Journ.) 
Wiesbaden, 20. Auli. Inter den böchiteigenen Aufpicien 
Sr. 9. des Herzogs findet nächites Arübjabr im Biebrider Schloß⸗ 
garten eine Blumenausftellung ftatt. Diefelbe ift nicht bloß auf 
Deutſchland ausgedehnt, weßhalb in diefen Tagen das Programm 
auch in franzöſiſcher Sptache geſchrieben wurde und demmächit aus: 
gegeben wird. Inter der Leitung unferes Fürſten, der technifchen 
Waltung des kunitfinnigen Directors Telemann und in den Räumen 
der berübmten berzoglichen Gewächsbäuſer, wie an den reizenden Ufern 
des Nbeins , dürfte Diefe Blumenausſtellung eine höchſt intereffante, 
großartige und glänzende werden, (At. Joum.) 
Aus der bad. Pfalz, 20. Juli, Die Ermdteberichte aus 
biefiger Gegend lauten, voransgefept, daß man nicht Spekulanten 
darüber bört, durchweg befriedigend, meift fogar äußerſt günftig ; 
und ed iſt der durch Hochwaſſer und Unwetter verurjachte Schaden 
im Einzelnen, im Verhältniß zu den günftigen Stand der Gred- 
cenz im Allgemeinen kaum in Anfchlag zu bringen. Die Winter: 





" Gejcbichtsfalender. 
26. Juli. 


1634 Die Kaiferlihen vertreiben Die Schweden aus Regenöburg. 
1756 Sclacht bei Haltenbod. . 


Der lateinifche Bauer. 
Skizzen aus dem bayerifdben Walde, 
Bon Dr. Heineih Schmid. 
(Fortfegung. ) 

Die die Gräfin zu Haufe ankam, traf fie das ganze Schſoß voll 
bewaffneter und reifiger Leute, denn zwei Freunde ihres Mannes waren 
gelommen und hatten ihm die Nachricht gebracht, daß die Huſſiten wie: 
der von Böhmen ber ins Land eingefallen ſehen. Sie waren bereits 
auf dem Zuge gegen biejelben begriffen und hatten aud) an den Degen 
berger das Aufgebot des Herzogs gebtacht, mit ihnen zu zieben. Er 
mußte glei am andern Tag aufbreden. Darum wurde es die ganze 
Nacht im der Burg nicht ruhig. Im Hefe waren Die Sinappen beim 
Fackelſchein gefhäfrg. die Waffen und Rüfungen blank zu pugen, die 
Bierte zu ſtriegeln umd zu füttern, und im Schloſſe ſelbſt hatte die 
Gräfin mit ihren Dienerinnen vollauf zu thun, um alles einzupaden, 
was ein Kriegemann braudıt, wenn es dem Feinde entgegen gebt. Die 
Ritter Selber fahen indeilen in der großen Trinfpalle mit den Grafen 


Feuilleton. 


beim Becher zufammen, denn fie wollten mit dem erften Tagesgrauen 
aufbredben. Die Gräfin batte auf Diefe Art micht Zeit, über das, mas 
ihr begegnet war, nachzudenken, aud lag ihr ber Schnelle Abſchied des 
Grafen gar ſchwer auf dem Kerzen, Wie es im Often mum ein wenig 
heil wurde, nahm der Graf zärtlih Abichied von ihr, empfahl ihr drin: 
gend im feiner Abweienbeit das Gaſtrecht beifig zu halten, und flieg 
dann, ganz in Elfen geharniſcht, die Treppe hinab. Die andern Hirt: 
ten binter ihm drein, Im Burgbofe wurden fie von den Reiſigen, die 
ſchon alle bereit waren, mit lautem Zuruf begrüßt. einen Augenblick 
daranf fahen Alle in den Sätteln und der Graf gab das Zeichen, Die 
Zugbrüde herabzulaſſen Da ſchmetterten die Trompeter und Ziukeniſten 
eim muthiges Friegslied, der Thurmwart blies zum Abſchied von ter 
Zinne herab, im GErkerfenfter fand die Gräfin und winfte den Fottzie 
henden zu und der flattlihe Zug polterte über die ſchwankende Brucke 
binaus, Drunten wandte fih der Graf nochmal um umd fenkte feine 
Lanze zum Gruß gegen das Schloß hinauf, dann gab er feinem Roß 
die Sporn und bald war er mit dem ganzen Zuge hinter einer waldis 
gen Bergesecke verſchwunden. 

Im Schloſſe zu Weiſſenſtein war ed nun febr file geworden, und 
ter Gräfin wurde die Stille mit jeder Stunde unbeimlider und uner- 
träglidher. Sie wußte felbft nicht, wie es am, daß fie das Bettelwelb 
nicht aus dem Sinn bringen konnte. Jmmer ſah fie diefelbe mit dem 
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frucht ‚I Gürfte namentlich, iſt bereits mehrfach unterder Sichel ges 
falten, der Waizen reift ihr in üppigen Aehren fichtlich entgegen. 
Die Kartoffel ftehen jo gefund im Kraut, wie es jeit Jahren nicht 
mebr der Fall —— und find auf leichtem Boden ſchon vielſeitig 
vollftändig gereift und genießbar. (Ar. 3.) 

- Bien, 22. Zuli. Bon den Actien der n. d. Escompte⸗Ge⸗ 
fellfchaft waren beute (Freitag) Abend 32, 4674, alio mehr als Drei 
Mal fo viel, wie die verlangte Zahl beträgt, gezeichnet. Morgen 
(Samftag) wird die Subieription vorausfichtlich ſeht bedeutend zus 
nehmen und um 6 Uhr Abends geſchloſſen werden. In Folge der 
bedeutenden Summen, welche für den morgenden Zag als erfte Ans 
zahlung gebraucht werden, ift eine laͤſtige Geldflemme an der beutis 
gen Börfe bemerkbar geweſen. Späteitens am Dienitay dürfte durch 
die Rüdjahlungen, welche der Nepartition folgen müflen, dieſe Uus 
annehmlichkeiten gehoben werden, — Mit dem Peſther Eifenbahn- 
zuge tft heute Früb die allmonatliche Gold» und Sülberlieferung aus 
den Schemnitzer Bergwerfen im Werte von 100,000 fl. EM. bier 
eingetroffen und dem f. £, Münzamte eingeliefert worden. (W. 2.) 

änemarf. 

Kopenhagen, 21. Juli. Borgeitern Abend wurden beide 
Tbinge geſchloſſen. Der dem vereinigten Reichstage vorgelegte 
„Entwurf zu einem Grundgeiege des Königreihs Dänemark für 
defien beſondere Angelegenheiten‘‘ befteht aus 6ı Paragraphen und 
kommt einer totalen Aenderung des bisherigen Gruudgeſetzes gleich. 
Zu den mwichtigiten Veränderungen gebört Die Beitimmung, Daß 
der Reichstag mur ein Jabr um Das andere zujammentreten ſoll, fo 
wie, daß Beamte nur nach eingeholter Genehmigung des Königs 
eine Wahl annehmen dürfen. Ueber Wäblbarfeit und Wahlrecht 
im —— befindet ſich datin feine Beitimmung und wird in 
diefer Hinfiht auf ein eigens zu erlaffendes Wahlgefep verwieſen. 
Ferner vermißt man Beflimmungen über die Preßfreiheit, ſowie 
and gewiſſe Zuſagen über Reformen im Rechts- und Kommunals 
weſen. $. 15 beſtimmt Die fpeciellen Angelegenheiten des Königs 
reihe, wozu namentlih Juſtiz und ‘Bolizeimefen gehören, mit 
Ausnahme der Militärs Polizei. Dieſes neue Grumdgeieg üt auf 
die Herbeiführung einer Gejaumtitaats s Verfaffung berechnet, wie 
auch aus den angehängten drei tranfitoriichen Beſtimmungen hervor⸗ 
geht, nad deren legten diefes neue Grundgeſetz gleich nach Erthei— 
ung der Geſammtſtaats- Verfaſſung in Kraft treten und Dagegen 
das bisherige Grundgejeg vom 5. Juli 1849 aufgehoben ſeyn foll. 
Daraus erklärt fih aud, daß das Stenerbewilligungsreht aus dem 
Entwurf verjhwunden it, weil das Fiuanzminiſterium dem Ge— 
fammtitaat angehören fol, Auch die Beitimmungen wegen Gewerbes 
freiheit find ausgefallen, vermuthlich aus Rückſicht für Die Verbälts 
niffe der Herzogtbümer, Diefe Beränderung dürfte indeffen nicht 
die letzte ſeyn, Denn $. 61 beitimmt, Daß Verfaſſungs-Aenderun— 
gen durch gleichlautende Beihlüffe zweier Neihstage hintereinander 
vorgenommen werden fönnen. Auch mit dem Wabltechte dürften 
nad Derſted's Aeußerungen in der Montaysfigung des Kandsihings 
wefentlihe Einfhränfungen vorgenommen werden, Go mie Die 
neue Berfafjung abgefußt it, läßt fich Deren Bedeutung erft beurs 
theilen, wenn die Gefammtitaats s Verfaffung erſchienen oder viel 
mehr, wie man allgemein glaubt, octroyirt ſeyn wird, — Bon vor: 
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geftern bis geftern find 315 Krankheits- und 150 Todesfälle auge” 
meldet, im Ganzen 2461 Erkranfungss und 1243 Zodesfälle- 
Man ſpricht von der Einfegung eines Gefundheits » Commiſſärs mit 
unbefhränfter Vollmacht für Kopenhagen und bezeichnet als ſolchen 
den Gonterenzratb Braeſtrup. 


Kranfreic. 

Paris, 22. Juli. Der Kaifer und die Kaiſerin machten vors 
geitern an Bord der Dampf-Yacht Eugenie eine Spazierfabrt auf 
der Seine bis NAsnieres. Geſtern fpeiften Beide mit menigen Wis 
ten, mworunter Bely Paſcha, im Walde von St. Germain, Wie 
verlautet, wird der Kaiſer naͤchſtens der Königin Ehriftine ein großes 
Diner, fo wie das Schaufpiel einer glänzenden Revne geben. Die - 
Reife nach den Porenien foll noch ſeht ungewiß feun; man fpriht 
von abermaliger Bertagung, bält aber ibr qänzliches Unterbleiben 
für noch wahrſcheinlicher. Als Grund für lepteres gibt man das 
Vefinden der Kaiferin, fo wie die Schmierigfeit an, den durch Die 
geheimen Geſellſchaften bedrohten Kaifer in der Provinz mit den 
nöthigen Schugmaßregeln zu umgeben. Den Behörden zu Lille iſt 
Dagegen die Ankunft des Kaiſers für den 15. September amtlich 
angekündigt worden. — Der Kuifer bat mieder drei neue Senatoren 
ernannt, Iwei derielben find ibm eng befreundet: Der dritte iſt fein 
erſter Leibarzt, Konneau, welcher nod mehrere andere Boiten befleis 
det, und im Ganzen ſchon bisher 50,000 Franks an Gehalt bezog, 
die ſich jept auf 75,000 Fr. ſteigern. — Zur Ausfüllung der iu 
geiepgebenden Körper entitindenen Küden werden Ende Auguſt acht 

eputirteumablen ftattfinden ; in der Bendee will die Regierung einen 
überyetretenen Legitimiſten als Kandidaten aufitellen. — Ein Detret 
erflärt, daß Die Beſtimmungen des Art, 10 des Dektetes vom 22. 
Januar 1852, welder den Mitgliedern der Ebrenlegion aus dem 
Erirage des Berfaufs der Orleans'ſchen Güter jührlihe Bewilligun— 
gen von, je nah dem Grade, 250-3000 Ar. zuſagt, auf Die Bes 
nerale und Admirale im RefervesEadre nit anwendbar find, 


Großbritanienm. 

London, 22. Juli. Times, Cbronice und Globe haben 
vor ein paar Tagen Die merkwürdige Eutdeckung gemacht, daß die 
Geueigtheit des Czaaten, Die Bermittlungsvorfchläge der mweitlichen 
Mächte feiner Bequrachtung und Prüfung zu würdigen, einem Diplo: 
matiſchen und militärijhen Triumph Englands und Frankteichs gleich 
komme. Denn Rußland, darauf könne man ſich verlaffen, würde 
jede Unterhandlung verihmäben, wenn ibm die Flotten in der Ber 
ſiea⸗Bai nicht einen baudyreiflichen Beweis für die Einigfeit L. Na— 
poleou's und Lord Aberdeen's güben. Da die Geſchichte gelehrt 
babe, daß ruſſiſcher Ehrgeiz keinem Raifonnement, sondern nur 
einer tüchtigen Drobung nahaebe, ſo folge, daß Kaiſer Nikolaus 
vor der Haltung Englands und Frankreichs jenen Rejpeft bekommen 
babe, den man im gewöhnlichen Leben Furt nenne! — Die Times 
bebaupten überdies, der rwillihe Staatsfanzler babe dem franzöſiſchen 
Geſandten erflärt, der Kaiſer Nikolaus begrüße den ihm dargebote⸗ 
nen Bergleich wicht nur mit Kreuden, ſondern fogar mit Dankbarkeit, 
Als einzigen Grund dafür, daß der Vermittlungs-Borſchlag in Per 
teröburg noh nicht angenommen ſey, führen die Times die Norb- 
wendifeit au, vorber Die Einwilligung des Wiener Hofes abzuwar⸗ 





biutenden Geſicht vor ſich ſtehen, immer hörte fie ihre Drobworte. 
Diefe ängftigten fie um fo mehr, als fie ſchon feit einiger Zeit von 
der Erfüllung derfelben die volle Ghewißheit erlangte. Ihre alte Diene 
rin Gertraud aber tröftete fie, wenn fie wegen des Fluchs der Bertlerin 
beforgt war, damit, daß fie von dem erftgebornen Kinde nichts zu be 
fürdten habe, und bis fie fieben Kinder babe, werde wohl eim Mittel 
zu finden fen, um jedes Unheil abzumenden, 

Da kain die Zeit, wo bie Gräfln gebar, und ſiehe da — — fie 
arbar ſieben Kinder, ſieben lebende, fhöne, liche Amaten, und wie fie 
fo neben einander da lagen, mar es, als wären es lauter Meine Enge: 
lem. Die Gräfin aber, anftatt ſich über Gottes Segen zu erfreuen, 
hatte fein Herz für die armen Kinder und dachte nur daran, daß eines 
von ihmen ihr den Tod bringen werde. Und weil fie ein weltlich ge» 
finnte® Gerz hatte umd gar fehr am Leben hing, wollte fie, anflate ihre 
Sartberzigkeit zu bereuen, und dadurch die Abwendung des angebrohten 
Ungfüds zu erwirken, Tieber ſelbſt für ihre eigne Sicherheit forgen und 
befhhloß Die Knaben alle, bis auf den Erſtgebornen tödten zu laffen. 
Sie befahl daher der alten Gertraud, die ihre Dertraute war und auch 
allein um das Gehelmniß mußte, die Kinder hinab zu tragen und im 
den Regenfluß zu werfen Gertraud aber war ein gotiloſes Weib, und 
wie ihr die Gräfin einen Beutel voll Goldgulden und ein Geſchmeide 
von edlen Perlen ale Sundenlohn gab, da befann fie ſich nicht lange 
und war bereit, die abſcheuliche Mordthat zu begehen, Wie «6 Naht 
geworden war, Tegte fie Die ſechs Knaben im einem Korb mit einem 


Deckel und ſchlich ſich durch ein Rebenpförtlein aus Dem Schleife ins 
Thal binab. Sie mußte Dabei über Felſen binabklettern, Die mit Dorn 
gebüſchen überwachen waren. Die bingten ſich mit ibren fpigigen Dor⸗ 
nen an bem Seide der Dienerin feit, als hätten fie Mitleid mit ven 
armen Geſchöpfen, die fie zum Tode trug. und als wollten fie fie zu: 
rufbalten. Sie aber riß fid los und eilte dem Waller zu. Ueber ten 
unſchuldigen Kindern aber wachte mit befonderer Fürforge der ewige Ba: 
ter über den Sternen, und wenn aud die Sterne in diefer Nacht von 
dichtem, ſchwarzem Gewölf verbüllt waren, fo ſah doch Er durch Wol: 
fen und Nacht herab auf die bilflofen Weſen. 

Gertraud war fhen nabe am Ufer, als fie den Hufſchlag von 
Pferden hörte. Sie wollte natürlich bei ihrer Schandthat nicht bemerkt 
fon, darum fdlüpfte fie in einen Buſch und wollte dert warten, bis 
die Reiter vorüber ſeyn würden. Sie famen auch bald heran, — 16 
war ein Ritterömann mit einem einzigen Rnappen, umd fie wären rubig 
ihres. Weges gezogen. Mber der große Hund, bem fie bei ſich Hatten, 
witterte Die Verftecte im Bebüfche, er blieb davor ſtehen und bellte bis 
bie beiden Neiter anbielten und der Anappe vom Pferde flieg, um madır 
zufchen, was ta wohl verborgen feyn möchte. Er zog die Gertraud 
fammt ihren Korbe hervor, und man ann ſich denken, wie diefe er: 
ſchroden ſeyn mag, denn fie erfannte auf den erften Blick, daß ber Mit: 
tersmann fein Anderer war, als der Graf felbit, den fie noch weit im 
Böhmerlande bei den Huffiten genlaubt hatte. Much der Graf erkannte 
fie ſogltich und war fehr erftaunt, fie zu folder Beit am foldem Orte 
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ten, die übrigens Zeit der letzten Peteröburger Nachrichten ſchon 
unter Weges geweſen ſey. 


Rußland. on: 

Petersburg, 15. Juli. Die auswärtigen politiſchen Zei: 
tungen, die in Kronitadt und Petersburg aufliegen, And jeßt, wo 
die ruffifchstürfiiche Frage hauptfächlich die Prefle des weſtlichen Eu: 
ropa beidäftigt, einem Siebe nit unaͤhnlich, jo weit har fie die 
Scheere des Genfors verftümmelt; oft feblen ganze Spalten der 
Blätter, und manchet Leitartikel der Speuer ſchen Zeitung iſt in lepter 
Zeit dem ruſſiſchen Publifum wicht zur geiftigen Speife vergönnt 
worden. Das Publifum erfährt aus den Blättern fomit wenig von 
dem, was jept Die Kabinette Europa's vorzugsweiſe beſchäftigt, und 
wur durch die ruſſiſchen Noten in der Peteröburger Zeitung bat es 
ein unvollitändiges Bild der orientaliichen Streitfrage erhalten. 

Donanfürftentbümer. 

Wie der PBarifer Gorrefpondent der Times ſchreibt, durchziehen 
ruſſiſche Emiffäre die Donau: Fürftenthümer in allen Richtungen, 
preifen die politifchen, moraliſchen und vor allen die religiöſen 
Tugenden des Czaaten und ſchildetn ihm dem Bauernvolfe ald den 
heiligen Vorkimpfer des orthodogen Glaubens gegen die Ketzet und 
Ungläubigen des Weſtens. Da gibt es feine Stadt, fein wod jo 
entlegened Dorf, in welchem nicht Gebete gehalten und Meffen ges 
feien werden, um den Beiltand des Himmels für den Sieg der 
„guten Sache““ anzurufen. Den Woldauern und Walachen ver: 
fpriht man Wunder von der unerſchöpflichen Güte des großen Kai— 
fers aller Neußen uud das Volk brauche ſich bloß zu feinen Gunſten 
ausjufprehen, um aller Seynungen der Erde und des Himmels 
theilbaftig zu werden. ifenbabnen und Telegraphen werden von 
Bulkareſt nah allen Seiten bin angelegt werden, Die Verbindung 
mit den reichen Provinzen Deſterreichs auf der einen, mit den füds 
fihen Ebenen Nußlands auf der anderen Seite beritellen,; und alle 
in der Stunde der Gefahr dem Zürken abgedrungenen Verſprechungen 
. von Fortjäritt und Berbefferungen werden von Rußland erfüllt 
werden. Schon haben Diefe Agenten einen Genfus der Berölferung 
aufgenommen, um die Zahl der für Rußland Geftimmten kennen 
zu lernen und ich höre von einem Herrn, der eben von einer Reiſe 
aus jenen Gegenden zurückgekommen iſt, daß viele; Die ſich gegen 
Rußland ausgeiprochen haben oder antirufjiiher Gefinnungen vers 
dichtig waren, verjagt wurden und fih auf dem Wege nad Wien 


" befanden. 
Griebenlanmd. 

Atben, 15. Juli. Nach den vorgeitern aus Deutſchland bier 
eingelaufenen Nachrichten wird Ihre Majeſtät die Königin ſtündlich 
in Arhen erwartet. In größter Eile werden die umfaſſendſten Bors 
bereitungen zum würdigen Empfang von Seiten der Stadtbehörden 
getroffen. Allg. 3.) 





Bermifchtes. 

Ein wichtiges und intereffantes Reiſe-Unternehmen gebt im der 
nãchſten Zeit feiner Ausführung entgegen. Die Doctoren C. Hoff- 
mann und v. Frangius, eriterer laͤngere Zeit hindurch in Berlin 
praftifcher Arzt, lepterer der wiſſenſchaftlich nicht unbekannte biöhes 
rige Docent am der Iniverfitit Breslau, beabſichtigen eine Reiſe nach 
Coſta Rica anzutreten und daſelbſt auf mehrere Jahre ihren Aufents 


halt zu nehmen, wm Die noch gar nicht oder doch ſeht mangelhaft 
unterfuchten Gegenden Gentral-Amerifas zu erforichen. Das Unter⸗ 
nehmen ſoll nicht bios für Naturalien » Gabinette, fondern für bie 
meist allgemeineren Interefjen der Geographie, Geſchichte, Geologie, 
endlich und vor Allem für die der Auswanderung von Gewicht wer: 
den. Dr. Hoffinann hält fih gegenwärtig in Bremen auf, umd will 
im Anguft von dort aus nad Limon Bay in Gofta Rica und von 
dort nah Carthago abreifen. 

Die f. k. Leopoldiniſche Karoliniſche Akademie der Naturforicher 
macht befaunt, daß ihr Mitglied Fürſt Demidoff einen Preis von 
200 Tbalern für Die Löſung folgender Preisfrage ausgeſetzt bat: Die 
Akademie der Naturforiher wünſcht eine’ möglichſt vollftändige Ju⸗ 
jammenitellung und Prüfung der in der Literatur vorhaudenen Rach⸗ 
richten über abnebmendes Gedeiben oder wölliges Ausfterben urfprüngs 
lid aus Samen erzogener und durch ungeſchlechtliche Vermehrung 
erbsaltener und verpielfältigter Kulturpflanzen, insbefondere aber der 
Nachrichten über Die Lebensdauer der in Europa aus Samen erjos 
genen Obitforten. 

Da es ſich bei den Verſuchen zur Beilegung der türküich = ruſſi⸗ 
ſchen Differenz um dem Erlaß eines Actenſtückes Seitens der Pforte 
handelt, io üb Die Bedeutung Der verjchiedenen. Formen derſelben 
ggnenmärcig von Antereffe. Nach einem Pariſer Journale beißt 

atti-sheriff wörtlich ũberſetzt: eine Bulle des Kalifen; es iſt dies 
ein organiiches, vom Sultan octropirtes Geſetz, welches er aus eis 
gener Bewegung, unter religiöter Sanetion und unwiderruflich als 
Oberhaupt der Gläubigen ertbeilt. Das Wort Tanzimat bezeichs 
net die Regelung des Hattis Sherif von Gülhane oder die Verfafs 
jungs: Urkunde der Zürfen. Irade it eine Ordonnang, ein Ber— 
baftungadefebl, unterzeichnet vom Sultan, der in diefem Falle mehr 
als politiſcher Souverain handelt. Firman it ein vom Sultan 
unterjeichuetes Decret, das ſich aber vorzugsweiſe auf Berwaltungs⸗ 
Angelegenbeiten bezieht. Berat it ein Diplom und betrüfft zunächſt 
Perfonen. Sened it eine diplomatiſche Convention, Die von einem 
hierzu ermächtigten Miniiter unterzeichnet it und eine funallagmatis 
ſche Gweiſeitige) Verpflichtung enthält, 





Am 21. d. M. wurden in öffentliher Sitz des f. Areis⸗ 
und Stadtgerihts Bayreuth folgende Perfonen abgenrtheilt: 

» Anna Hager, ledige Taylöhnerin von Birk, kgl. Log. Hof, 
wegen Verbrechens des Diebitabls zu vier Jahre Arbeitshaus⸗ 
ütrafe verurtheilt, Die Angeichuldigte hat die Berufung ergriffen ; 
Johann Gundermann, Zaylöbner von Kleingeſee, kgl. 
%dg. Pottenſtein, wegen Verbrechens der Widerfegung zu zwei 
Jahre Arbeirsbausitrafe verurtheilt, der Angeihuldigte bat 
die Berufung ergriffen ; 

Johann Kieslinga, von Zörbau, fil. Wg. Nebau, wegen 
Verbrehend des ausgezeichneten Dicbitabls zu Drei Jahre Ars 
beitöbausitrafe verurtbeilt, 
Am 23. d. Mts. murden in öffentliber Sißung des f. Kreis⸗ 
und Stadtgerihts Bayreuth folgende Perfonen abgeurtheilt: 

1) Johann Kolb, Iediger Webergefelle von Kirchbrünnlein, k. 
Loy. Nebau, wegen Vergebens der Körperverlepung, zu drei 
Wonat Zwangsarbeit verurtbeilt. 

2 Wolfgang Georg Strößenreutber, Wirth von Weißenbaidt, 
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— 
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zu finden. „Was madır Ibr bier, Frau Gertraud?" fragte er. „Ihn 
müßt ein fonderbares Geſchäft haben, das Guh um Mitternacht an’s 
Waſſer führt! Was habt Ihr in dem Korbe?“ Die ertappte Berbreche: 
rin wußte faum, wie fie einen Zaut. bervorbringen follte, „Es if 
Riders‘, ſtammelte fie endlich — „es find nur junge Hunde, Die ich 
erfäufen fol. — —“ „Zunge Hunde? rief der Graf entanıen „Das 
it eine Lüge, fo wahr ale bir das Zeichen eines Bubenftüds auf der 
Stirme gefhrichen ſteht! Warum dann dieſe nächtliche Stunde? Warum 
dein Bitten? — Drffne ten Korb, Konrad! 

Der Knappe that es, und die ſechs Amaben lagen lieblich in dem 
Korbe meben einander und ſchliefen fanft und foralos. ‚Das wären 
mir feine Hunde! ſagte er und griff haſtig nad Gertraud’s Arm, denn 
das Weib wollte fi, wie fie Alles entdeckt ſah, ſchnell fort machen 
und entflieben. Der Graf aber war raſch vom Pferde gefliegen und 
land .mum mit gezücktem Schwert wor der Berbrederin, wie im ihrer 
Zorrsangkt in die Knie gefunfen war, „Rede,“ ſchrie er, „bekenne, 
weilen find Diefe Kinder? Was hatteſt du mis ihmen vor? Mede oder ich 
ftoße dich nieder!“ j 

Da begann die Unfelige zu meinen und um Gnade zu bitten und 
erzählte Alles, wie ed ackommen war. 

Dem Grafen firäubte ſich das Haar vor Entfepen „Fit es denn 
moͤglich,“ rief er ſchmerzhaft aus, „daß elme Mutter gegen ihre Teiblis 
den Kinder fo handeln kann! — Und Ihr ward elend genug. Euch zu 


einem ſolchen Anfrage berzugeben? Dafür fell uch. wie meinem Weibe- 
nad Verdienſt gelohnt werden! — Nimm Die Schändlide, Konrad, 
und foße fie in den Megen binab, im welchem fie die Kinder ihres 
Herrn erfäufen wollte,‘ 

Der Knappe lieh ſich Das nicht zweimal fagen, mit flarfen Räur 
ften padıe er Gertraud, und fo ſehr fie ſich firäubte und wand, fo 
Mäglih fie beulte und um Erbarmen ſchrie, Me, vie ſelbſt keins geübt 
hatte, fo bezwang er fie doch — eim dumpfer Ball ins Waſſer, ein 
einziger, plöglich unterbrochener Schrei und das darauf eintretende Schweis 
gen zeigte bald, daß er feinen Auftrag erfüllt hatte. 

Nachdem dies geſchehen war, fich der Graf den Knappen ſchwören, 
daß rr von Allem, was vorgegangen und was er gehört, ſchweigen 
wolle gegen Jedermann. Der Knappe gelobte es, dann ſtiegen Beide 
wieder zu Pferd. Der Knappe nahm den Korb mit den Kindern vor 
fih und fo ritten Re, ohme daß Jemand ihre Anweſenheit gewahr ger 
worden war, wieder vom Weiffentteiner Scloffe weg in den Wald hin- 
ein. Weit darinnen befaß der Graf eine alte Burg, die hoch oben auf 
einem Felſen gelegen war und Die nur won einem alten Manne und 
feinem Weihe bemohiıt war Dahin ritt er und übergab den beiden 
Leuten De Kinder, daß fie diefelben pflegen und großzichen follten. Er 
gab ihnen auch was fie dazu bedurften, band ihnen bie größte Verſchwie— 
genheit auf die Seele und ritt Dann wieder Weiſſenſtein zu, als wenn 
er eben erft aus dem Kriege zurück fäme. (Schtuß folgt.) 


f: %dg. Kirchenlamip, wegen Vergebens der Grenzverrückung, 
wurde auf Freifprehung des Angeflagten erkannt. 

3) Johannes Schörner, Landmwirtb und deſſen Ebefrau Elifa- 
betba Schörner von Hollenbrunn, k. Ldg. Wunfledel, we: 
gen Vergebens der Umtsehrenbeleidiqung, wurde auf Freiſpre—⸗ 
bung der beiden Angefchuldigten erlannt. 

4) Zobann Kaftner, Taglöbner von Warmenſteinach, k. da. 

denberg, er Vergehens des Diebftabls, zu dreimonat⸗ 
licher Zwan t verurtbeilt. 
Am 28, d. . fommen bei dem f. Kreis: und Stadt 
te Bapreutb folgende Unterſuchungsſachen zur öffentlichen 
handlung : 

1) a) Nicolaus Unglaub, Taglöbner von Thierbach, k. Ldg. 
Naila, wegen Verbrechens des fottgeſetzten Diebitabls, verübt 
unter einem erfchwerenden Lmftande; b) Maria Kuniqunda 
Böttcher, Zimmergefellenfrau von Thierbach, wegen Berge: 
bens der Beninftigung I. Grades zu dieſen Verbrechen. 

2) Margaretha Jabreis, ledige Dienitmagd von Gefrees, F. 
Ldg. Berne, wegen Verbrechens des Diebftabls, verübt an 
Jobaun Schubertb, Oekonom in Hof. 


£ Zbermometer: und Barometer: Stand im Bayreuth. 
! Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0 " 
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25. —1206 |4+210,0 |+19°,6 1324,28)323°.661323°,17 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©., Abende B und SW. — Bis gegen Abend heiter, Um 6 Abr 
Abends heftiger Sturm, Gewitterwelfen von W. nad O. cin menig 
Regen (3e”,4 auf den DI’). 

Hochſte Temperatur: +23°.5. Temperatur des Mains: +16°,8. 

Mittlere Temperatur: +19°%,24. Mittlerer Luftdruck: 323,69. 

In ter Nacht: Riederfte Temperatur: +139,3. 

Am 26. Juli; Morgens 6 Ubr: Thermometer: +14°,0. Barometer: 
325,01. 

Berantwortliber Rebafteur: Wilhelm Schäller. 
——— —ñ —ñ e ——— e— 
Bekannuntmachung. 

Jeder Fuhrwerlsbeſitzer, welcher Fuhren zum Eifenbahnban ſeiſtet, 
ſey dieſes ter Transport von Haufteinen, Beſchotterungöſteinen, Kalte 
bruchſteinen oder Holzmaterial :c., bat ſtrengſtens Die ihm angewieſenen 
Bege zur Benützung zu gebrauden und ten Pflafterzoll beim Brane 
denburger Thor durdand nicht zu umgeben- 

Jeder Dagegenhantelnde verfällt per Fuhre in eine Straſe von 
2f. — Bayteuth, am 24, Juli 1853. 

Der Etatt- Magtirat. 
Dilchert. 





coll. ulltich. 
Beranntmachung— 
Dom königlichen Landgerichte Kulmbach 
wird andurch zur difent lichen Kenntniß gebracht, daß ter unterm ®. 
Mai c. auf dem 25. I. Mis. ausgeſchriebeue Verlauf der Pulver: 
fabrifant Kriedrid Hrarichen Mealititen feinen Kortgang ridıt hat 
und daß Dagegen anı 
Dienftag den 27. September d, Is. Bormittagd 10 Uhr 

im Gommiffionszimmer N. 1 des unterfertiaten Gerichts folgende Rea— 
litaͤten des ıc. Graf, als: 

1) dad Wohnhaus mit Zubehör, U.B.«Nr. 1639, 

2) ein Waflerredt bei dieſem Haufe am weißen Mainflufie, 

3) ein Fiſchwaſſer, B.Nr 703, 

4) 4 Tagw. Wiefe zunächft dem Wohnhaufe, ad 1, 
zufammen geihägt auf 4795 fl., dem Verſtriche an den Meiftbietenden 
unterftellt werden, 

Kulmbach, den 21. Juli 1853. 
Königliches Landgericht. 
v. Loͤwel. 
Rehm. 
Befanntmadbung. 
Im Wege der Hülidvoliftreddung wird dad dem Bauern Thomas 
Ehreißinger zu Planfenfeld zugehörige Aumelen, beftchend in: 

a) dem Gütlein, B.Nr, 73, mit 180 fl. Steuerfapital, geſchätzt 

auf 530 fl. 

b) 14 Tagw, Feld bein Felfenfeller, D.+ Nr. 74, mit 75 fl. 

Etenertapital, tarirt auf 125 fl. 


ce) 14 Tagw. Felt allda, B.+Nr. 75, mit 75 A. Gtenerfapitäl 
aeihägt auf 100 fl., . 
d) 1 Tagm. Reid daſelbſt, B.Nre. 76, mit 75 fl. Steuerfapital, 
aewerthet auf 100 fl., 
e) 48 Tagw. Feld, das Erzlochteld, 
Steuerfapital, tarirt auf 325 il., 
f) 1 Tagw. Wieſe, die Roſtwieſe, D.-Rr. 78, mit 130 fl. 
Steuerkapital, gewerthet auf 200 fl., 

g) I Togm. Wieſe, die Ehreifinger Wieſe, B.+Rr. 

9 A. Stenerfapital, aeihägt auf 151 A., am 
Samftan den 27 Auguft eurr, Mittags 1 Uhr 
im Orte Planfenfeld durd eine Laudgerichts Commiſſton dem Verlaufe 
unterſtellt und werden hiezu zahlumgsrähine Saufsliebhaber wit dem 
Bemerfen eingeladen, daß die Verftrihsbedingungen im Termine ſelbſt 
belanut gegeben werben, und daß der Hinſchlag erfolgt, wenn bie 
Taxe erreicht ift vorbehaltlich, ter Beltimmungen der Novelle vom 

Jahre 1837 88. 98 — 101 und $, 64 des Hyrotheken-Geſetzes. 

Hollfeld, den 19. Juli 1853 
Koͤnigliches Landgericht. 
i Kulm, 
—— m — 
Anzeigen 
Un alle Kranken! 


weiche ſich der Fichtennadel» Bäter bedienen wollen and unfere Anftalt 
nicht beſuchen förnen, offeriren wir ein binlängliches Quantum Fichten 
nadel ⸗ Decoct von ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preis ven 6 Thaler Pr, Eonrant, 

Mer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgend und Abends 
ben ganzen Körper damit warın zu 26 big 27 Grad R. wäſcht (oder 
noch beifer mit der Bürſte frottirt), mas eben fo wirkend ift, erhäft 
ein hinlänglibes Quantum Decoct zum Frottiren und Waſchen, auf 
24 Tage zu 3 Ihlr. Pr. Ert. 

Die überrafchenten Erfolge, welche darch unſer FichtennadelsDecoct 
erzielt worden find, veranlaffen und, das geehrte Publitum auf deffen 
Heilfraft anfmerkfam zu machen. Als vollfommer und oft in Überras 
ſchender Weife ſind geneſen: tie am allgemeiner Nerveuſchwäche, Gicht, 
Rheumatismus, Hypocheuderie, chroniſche Hautausſchläge, Hämorrhois 
dal⸗ und ſonſtige Unterleibsleiden, beſonders der Leber, opkilis, 
Scroppeln, tuberkuloͤſe Lungenſchwiudſucht und engliſcher KRranfheit lei⸗ 
den. Die eigenthümliche Vereitung, welche und keine andere Anſtalt 
nachzumachen im Stande iſt, gründet feine Heiltzaft auf das richtig 
fpeziftüche Gemäß im Betreff Der Heilung auf den menschlichen Orgas 
niömne, 

Wir legen jeter Sendung eine anf Erfahrung genrüntete Ger 
brauchdanmweiiung Aber deren Wirkung bei und forgen für den billig« 
ten Traneport. 

Die Beftellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
an die Nedaction der Bayreuther Zeitung, melde dazu und 
zur Empfangnahme ter Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 

Die Direetion des Fichtennadel:Bades in Blan— 
Fenburg bei Rudolftadt in Thüringen. 


Id warne biemit Jedermann, anf mernen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich für keinerlei Zahlung haſte. 

Erbardt Imbof. Bädermeiiter zu Et. Georgen, _ 

Man ſucht für die näcften Zage eine Reifegelegenheit auf ges 
meinfchaftlibe Koften over eine Retour nah Steben. Das Nähere 
in der Erpetition d. DI. 

Ein Bleijug ift zu verfanfen, 
tion dieſes Blattes. j 

E,. Nr. 605 in ter Kulmbader Strafe ift auf Martini ein Vos 
gid zu vermiethen, beftehend im 4 in einander gehenten heizbaren Zins 
mern, 1 Mfov, Kammern, Rüde, Keller, Holjlege, Mitgebraud) 
des Waſchbauſes ıc. 

Bei Bernhard Waper in ber Frietrichöſtraße Nr. 385 if 
eine Parterre» Wohnung für eine flille Familie zu vermiethen, und auf 
Martini zu beziehen, 

Kanzleiftraße Ar. 159 ift ein meublirted Bimmer ſtuͤndlich zu 
vermiethen. 

H3.:Nr, 174 parterre ift ein Onartier, beftchend in Zimmer 
mit daran ftoßender Kammer, Küche und Holzlege, Mitgebrauch des 
Waſchleſſels, der Mana und des Kellerd auf Martini mit oder ohne 
Meubled zu vermiethen, j a 

Ocfengaße 130 ift ein Quortier auf Martini, zu .vermiethen, 

Drut von Eheodor Burger in Bapreuty. 


D.-Nr. 77%, mit 355 M. 


151, mit 


Wo? erfährt man in der Medak— 





Die Zeitung erſcheint ui , Preis für den Yahr» 
täglich. Ir Bir: J 
Bu bezieben dutch alle * UL. ö * 4 fl. of, 
Porämter des In · - — — Eden: 
und Außlandes. a z 
Sahrgang 106. — < ? 
Mittwoch Nro. 206. 27, Juli 1858. 
Deutichbland. „Noch ift das lepte Wort in imer wichtigen Augelegenheit nicht 
Augsburg. Erfindung für Bräuerei-Beſiher. Die Augsb. geſptochen, die augeublicklich alle übrigen Inteteſſen verſchlingt/ und 
Abenditg. ſchreibt hierüber: 8 bis jetzt mit großen Koſten und beinahe gewinnt ed den Anſchein, daß die Unterhandlungen ſich mehr 


bedeutender Verſchwendung an Brenn» Material durch die Einfüh— 
rung der engliihen Möhren: Malzdörren- erreicht wurde, nämlich 
Die Entfernung des Raudes aus den Dörren und aus dem Bier — 
gem unferm längft durch feine neu erfundene Heizeinrihtung von 

efen befunnten Techniker Hrn. Friedt. Fler jun. bier (wie man ſich 
in der Bräuerei des Hrn. Bofh am Milchberg Überzeugen kann), 
durch den von ihm meuerfundenenen in Konſtruktion ganz eiufas 
ben, rauchverzebrenden Dör»Dfen, von der Art, dab fih Hr. 
Boſch auf das Vortheilhafteſte Darüber ausſprach. — Das Malz, dus 


durch diefen Dfen gedörrt wurde, iſt in der Farbe, Güte und Ges 


ſchmack garı ähnlich dem der englifhen Dörren; es bat nicht den 
mindeiten Rauchbeigeſchmack und neben diefem gewährt diefer Dien 
bei einem beliebigen fchnellern Abdörren mwenigitens eine Erſparniß 
von Eindrittheil an Brenumaterial. — Bir baben uns, ba dieſe 
Erfindung höchſt wichtig if, wie uns felbft Bräuer verficherten, nüs 
ber über deren Anwendung informiren laffen und erfahren, daß felbit 
bei dem ftärfiten Feuer (das direfte ohne Röhrenleitung und ohne 
Kamin in die Saug ausmünder) weder unter einer Niederländer, 
Sattele, noch böbmifhen oder Trichter: Dörre der mindefte Rauch 
ſich zeigt, daß dieſer Dfen mit bedeutender Brenn-Muterial-Erfpars 
niß und Entfernung allen Rußes bei den engliichen Dörren anges 
wendet werden fann, daß die Anihaffungsfoften durch die Erſpatniß 
im erften Jabre gedeckt find und was gewiß nicht zu überjeben ift, 
dab nicht Die geringfte Veränderung weder am der Dörte noch an 


der Eaug jtattfindet. 

Berlin, 24, Juli. Se. Maj. der König it geitern Abend 
um 10% Uhr von der Reiſe nach Weitwbalen mieder in Potsdam 
eingetroffen. Se. Majeftät der König von Bayern refidirt feit der 
Nüdkehr aus Hamburg im biefigen königl. Schloſſe. Höchſtderſelbe 
wohnte geitern früb einer Felddienftübung von Truppen biefiger Gars 
nifon bei, und begab fi Vormittags gegen elf Uhr nad Moabit, 
um zunaͤchſt das Zellengefingnig, und dann die ſchöne Kaferne des 
—— Garde⸗Uhlanen⸗Regiments in Augenſchein zu nehmen. Heute 

ittag fuhr Se. Majeſtät der König Mar anf der Eiſenbahn nach 
Porsdam zur Fönigl, Familientafel, welde fämmtliche bobe Herrs 
ſchaften auf Schloß Sansfouci vereinigt. Der Flügeladjutant Sr. 
Maj., Oberſt von der Tann, ftattete beute Vormittag dem Kriege: 
minijter Generallientenant v. Bonin einen längeren Befuh ab. Be- 
kanntlich find beide Herren Kriegsfameraden vom ſchleöwig- bolitein- 
fchen Feldzug ber. . Allg. Itg.) 

Berlin, 24. Juli. Die „Zeit“ enthält folgenden Artikel, 
der fi im dem balboffiziellen Blatte einer deutichen ‚‚Großmacht‘‘, 
wie die D. Allg. Itg. meint, allerdings eigentbümlich ausnimmt: 


im Die Länge ziehen werden, als man anfangs dem ganzen Gtande 
der Dinge nach für möglich halten konnte, Dem Peteröburger Ras 
‚binet joll nämlich, wie und die engliſchen ‚Blätter berichten, von 
Seiten der übrigen eutopäiſchen Mächte nicht etwa ein -gemeinfchaft- 
licher Vermittelungsvorfhlag gemacht, jondern eine ganze Sammlung 
verſchiedenet Borjhläge vorgelegt ſeyn, zwiſchen denen daffelbe natürs 
lic die Auswahl hätte. In feinem frühern Zeitabfchnitt feiner Ges 
fhichte hat Rußland eine Stellung eingenommen, in der feine welt 
gebietende Macht gewaltiger bervorgetreten wäre, als im gegenwär⸗ 
tigen Augenblid, Die Satisfaktion, die ed bon der forte für 
wiederholte Verletzungen der Treue verlangte, bat es durd Die Ber 
fepung der Donaufürftenthümer in reichlichem Maße ſich felbft ge⸗ 
nommen, und während es auf dieſe Weife, unbefümmert um die 
Meinung der übrigen Welt, nach eigenem Gutbefinden thatkräftig 
handelt , beichäftigen fih jene beiden Mächte, melde anfcheis 
mend die Partet der Pforte ergriffen haben, Damit, in fchrifts 
lichen Ausführungen die Depeſchen zu widerlegen, Die der rufftiche 
Staatsfangler am Die Vertreter Nuplands im Auslande gerichtet 
bat, um fie von den Abfichten und Anſichten ihres Faiferl, Herm 
in Kenntniß zu feßen. Daß in dieſer Thatfache, ganz abgefehen 
von dem Inhalte der auf beiden Seiten gewechfelten riftjtüde 
für Rußland ein ungebeurer morafiiher Sieg liegt, können wir uns 
unmöglich verbergen ; aber eben deßhalb vertrauen wir darauf, Daß 
es mit diefem Stege aufrieden fern nnd Das, was ed unblutig er- 
rungen, nicht ohne Noth gefährden wird, indem es den gewonnenen 
Vortbeil bis am die äußeriten Grenzen verfolgt.) Darauf, mir 
leugnen es nicht, beruhen hauptſächlich die Hoffnungen, die wir 
für die Erbaltung Des Friedens mähren, des Friedens, der Rußs 
land allein entbehrlich, allen übrigen Mächten, wie fih dies klat 
aenug berausftellt, unentbehrlich it. Rußland hat gezeigt, Daß es 
kann, was cs will, Mebr bedarf es nicht, und daran wird es hof⸗ 
fentfib (1 ſich genügen laſſen.“ 

Die „Zeit“ berichtet aus Berlin: „Seit einiger Zeit bat 
man in einigen biefigen evangelifhenTftirchen die Gitte eingeführt, 
fie für Diejenigen Morgens an öffnen, welde etwa dort ein Gebet 
verrichten möchten. Seren wir nicht, fo ift die Matthätfirche damit 
den andern vorangegangen, Dort wird auch des Montags früh 
wenigitens eine Art von Betftunde —— abgehallen.“ 

Wie die R. Pr. Itg. mittheilt, find in Berlin die kgl. Ber 
börden und namentlich der Poligeipräfident v. Hinfeldey gegen die 
fünitlide Steigerung der Getreidepreife eingefchritten. Die Berneh- 
mung einiger Speculanten und die Bedrohung, fie zur gefeplichen 
Verantwortung zu zieben, baben die Eoalition fofort gefprengt. 





Fenit 
Gejchichtsfalender. 
27. Juli. 
1756 Mozart, Wolfg. Amadeus, zu Salzburg geb, 1794 Ro: 


beöpierres Tod. 1830 27.— 29. Revolution in Paris. 
Der lateinifche Bauer. 


Skizzen aus dem baverifhen Walde. 
Bon Br. Heinrih Schmid. 
(Schu 


$.) 

Die Gräfin empfing ihm, wie er anlangte, mit großer Freude und 
fürte ihn am die Wiege, wo ber erfigeberme Auabe Ing. Der Graf 
neigte ſich weinend über das Kind umd fühte es, denn er gedachte babei 
der ſechs Brüder deſſelben und des umfeligen Looſes, das ihmen von der 
eignen Mutter, ‚von feinem Weibe bereitet worden war. Wie fie dann 
hinzutrat und ihn zum Willkommen umarmen wollte, ſchauderte fein 
Innerſtes wor ihr, Gr bezwang fih aber, damit er Richts verrietbe, 
und hielt fie von ſich zurüd, indem er angab, er habe im Kriege, als 
er in Gefahr gemwefen von den Suffiten, die ihm ſchon umringt hätten, 
ermordet zu werben, bas Gelübde gethan, fieben Jahre fein Weib mehr 


leton. 


zu umarmen, ſondern in Gebet und Gottfeligfeit gleich einem Mönche 
zu leben. . 

Gr that das aud; die Gräfin aber war getroft und ahnte midts 
Schlimmes. Am Morgen, nachdem fie Gertraud mit den Kindern fort: 
geihidt hatte, war diefe vom Landleuten, die auf dem Felde arbeiteten, 
todt im Fluffe gefunden werben. Darüber war die Gräfin vollloumen 
beruhigt, denn fie war froh, daß fie num die einzige Verfon, die um 
das Verbrechen wußte, auch nicht mehr zu fürdten babe und fie glaubte 
nicht anders, als daß fie bei der Vollführung des Auftrags verunglückt 
und mit den Kindern zu Grunde gegangen fey. 

Sp gingen fieben Jahre vorüber, während deren bie Anaben in 
dem einfamen Felſenſchloffe fhön und blühend und geſund heranwuchſen. 
Der Graf aber ritt, fo oft er Fonnte, unbemerft dahin umd freute ſich 
ihres Gedeihens. 

Wie nun die ſieben Jahre vollends um waren, ba berief nun ber 
Graf alle Freunde und Ritter mit ihren Frauen aus ber Nachbarſchaft 
auf Schloß Weiffenftein zu einem großen Feſte zufammen, Wie dam 
Alle im hoben, fattfichen Rüterſaale ſaßen und, da das Mahl beendigt 
war, fröhlich umd guter Dinge waren, da fand der Graf von feinen 
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man annäherumgöweife bereits auf 1200 — 1500. — Die fleben 
bis neun Hausfuchungen, welde am 18, Juli bei Arbeitern und 
Handwerkern in Köln zur Ausführung famen, batten Eonfiscatios 
nen — Büchern, Briefen und der — — Arbeiterfahne 
und die. Ber eines Schneiders zur Folge. 

Aus ren 19. Juli wird der Leipziger Zeitung geſchrie⸗ 
ben, daß der Geiftlichfeit des Bistbums Trier neuerdings nochmals 
aufgegeben worden fey, fireng Darüber zu wachen, daß die Beſtim— 
mungen des päpftlichen Breve wegen der gentijchten Eben gem 
befolgt werde und daß namentlich eine ſolche unter feiner Bedingung 
in tatholiſchen Gotteshauſe, jondern nur an irgend m 
nicht geweihten Drte- „ ſchließen fen, obne daß vorher eine Publis 
cation von der Kanzel herab ftattzufinden habe, 

In Stettin find, wie die Nat.» Jtq. won dort unterm 22. 
Juli ſchreibt, bereits 19 Perfonen an der Cholera erfranft. 

Franffurta, M., 28. Juli. Der „Jeit““ wird aus Wien 
vom 20, Juli gefchrieben: „Es ift jomobl in Zeitungen als auch 
in einer den Geihäftsgang des Bundestages ins Auge fallenden 
Denlſchrift behauptet worden, dat die Protofollnuszige noch immer 
mit dem oͤſterreichiſchen Gefandtihaftsmappen befiegelt würden, 
Diefe Behauptung it dem Thatbeftande micht entiprechend, Seit 
1848 beftehen im Bunde für alle Ansfertigungen nur Bundesfiegel 
mit dem deutfchen Reichsadler und der Umſchrift: ‚„Deuticer Bund, 
Bundes s Kanzlei,.’’ i 

Kaffel, 23. Juli, In der beutigen Sigung der erften Kam— 
mer wurde zunächft der Gefepentwurf, die Stempelftener in Straf 
fachen betreffend, mit geringen Modificationen genehmigt. Hierauf 
fand die Einführung und Beeidigung Des Kammerberrn v, Buttlar 
als Mitgliedes der Kammer ftatt, und fchließlich wurde der Gejep- 
entwurf, betreffend die Mahl des landftindiihen Ausſchuſſes zur 
Theilnahme am der Abhörung der Landesereditkaffenrehnungen, ans 
genommen, 

Beplar, 23. Juli. Das große und reiche aroßberzoglich 
heſſiſche Kirchdorf Waldgirmes, % Stunden von bier, hat ges 
ftern ein hartes Schickſal beimgefuht. Gegen ein Uhr Mittags 
brad) ziemlich am weltlichen Ende deffelben in einer Scheune, man 
fagt durch Zabafrauchen, ein Feuer aus, das bald das Dorfviertel, 
in melden es entitand, erariff und gegen 4 Uhr fi über das 
ganze, Dorf in der Art verbreitete, daß ein Gebinde nad dem ans 
dern, wie eine Fackel, aufging und das Ganze gegen Abend einem 
Feuerſee glich. Wei eingetretener Dunkelheit, als jeder ſah, Daß 
bier durch Menſchenhülfe nichts zu thun ſey, ftarrte die bis dabin 
raſtlos thätig geweſene große enge das immer größer werdende 
Unglück mit der Ueberzeugung an: bier iſt nichts zu machen, Ges 
gr 11 Uhr Nachts fanden Kirche und Schule und ein Viertel des 

Dorfö noch umverfehrt; jedoch immer ned im großer Geſahr. Auch 
die Pfatrwohnung iſt verſchent. Bei dieſem traurigen Ereigniſſe bat 
denn auch der Aura ed gewollt, daß cine Quelle der gegenwaͤrti— 

en leidigen Brodtheuerung nicht länger verborgen bleiben jollte, 

8 find unter andern hier Speicher niedergebrannt, wo 80 bis 100 
Malter Korn aufgebäuft lagen, von denen Tags zuvor noch fein 
Mepen jeil, ja deſſen Vorhandenſeyn geleugnet worden war. Ein 
Dauer, deſſen Haus plöplic Feuer fing, erhob erft ein Lamento 
Sitze auf und gebot Stille in ter Verfammlung. Es ſchwieg audı als⸗ 
bald Alles, denn Das ernſte Geſicht des Grafen zeigte, daß es midte 
Geringes ſeyn müffe, was er zu ſagen vorhabt. Mannliche Ritter und 
edle Frauen,‘ fprady er, „melde Strafe verdient eine Mutter, bie ihr 
eignet Kind ermorden will?" Alles war überraſcht, — Niemand ges 
traute ſich zu antworten. Nur die Gräfin unterbrach die allasmeine 
Stille, indem fie halb verwirrt, halb unwilltürlich ausrief: „Eine ſolche 
Rabenmutier verdient, daß man fie lebendig einmaure!” — „Wobhlan 
denn,“ rief ihr der Graf mit miederfchmetternder Stimme zu. „Es fen, 
wie dur das Urtheil geſprochen. — Du felb bin die Rabenmutter und 
fieb dort deine armen Kinder, die du dem Tode übergeben haft!“ Ber 
den legten Worten hatte der Graf ein Zeichen gegeben‘, im ber Mitte 
des Saales wurde ein Vorhang auseinander gezogen umd die ſechs Stnas 
ben flanden da vor den Augen der ftaunenden Verſammlung, wor der 
ſchuldbeladenen Mutter, 

Rum erzählte der Graf die ganze Geſchichte, wie fie ſich zugetra⸗ 
gen, und Alle erſtaunten tarüber. Dann wendete ſich der Graf mit 
ſtrenger Michtermiene am die umfelige Mutter und befahl ihr,” zum Beginn 
ihrer Buße und zum Vollzug des Urtbeils aus dem Saale zu geben, 
Da erhoben fid die Auweſenden alle mit Bitten und beftürmten dem 
Grafen, er möge Gnade ergehen laſſen für Recht. — Auch bie ſicben 
Anaben fielen ipm zu Güßen und umfaßten feine nie, fo daß er er 
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** en. „2 — 4 
ie fein Mom, «ie Speicerloche herausſchiu- 
en, was 4 Stunde werden können, wenn et 


mit dem Geftändniß herausgerückt wäre, Es war verloren! u 
ſtarlsruhe, 20. Juli. Die Geſellſchaft für Spinnerei und 
Weberei in Ettlingen, berichtet das Ar. 3., bat einen erfreulichen 
Fortgang. In der am 18. Anguft nächftbin abzubaltenden außer: 
ordentlichen Generalverſammlung wird von dem Ausſchuſſe 
werden, daß, nachdem Das Obligationencapital durch Rückzahlung 
auf 1,500,000 fl. herabgebracht üt, vom 1. Januar 1858 an-der 
jährliche Reingewinn im folgender Weife verwendet werde: 1) wer 
den 5pGt. Zinfen an die Juhaber der Partiatobligationen bezahlt, 
2) der Meit des Meingewinnes foll zu 4 zur Zilgung des Gapitals 
der Partialobligationen und 4 als Dividende unter Die Actio näre 
vertbeilt werden. Der Betriebsfoud, -weldyer nicht vermindert wer⸗ 
den darf, betrug am 21. Dec. 1852: 812, u00 fl. foll aber, auf 
Antrag des Ausſchuſſes, von Demjelben auf eine Million erhöht 
werden können. 

Freiburg, 21. Juli. Allgemeines Stadtgeſpräch bildet heute 
der im biefigen Gefängniſſe erfolgte Tod cines Geiftlichen, Der lüns 
gere Zeit in Gorreftiou zu St.» Peter gemein war. Man will 
wiffen, Daß Ddeifelbe wegen Giftlaufs, der ibm in einer biefigen 
Apotheke gelang, im Momente, Da er mit der Eiſenbahn bier fort 
wollte, verhaftet wurde, Im Geſängniſſe füblte er ſich foäter une. 
wohl und unter beftigem Erbredyen und Ducchfall gab er den Geiſt 
auf. Seine Section zeigte eine Menge Water und Blut im Ges 
bir, jedoch feine Spuren des gekauften Arjenits weder im Mugen 
noch in den Gedärmen. 

Hannover, 23. Juli, Wie aus Bulletins von geftern und: 
beute berworgebt, iſt die Königin ſeit geftern ebenfalls von den 
Maſern befallen worden, Die übrigens regelmäßig verlaufen, Die 
beiden Prinzeifinnen Zriederife und Mary, gleichfalls an den Mas 
fern erfranft, befanden ſich in dem Umſtänden wach befriedigendem 
Zuftande. Der Kronprinz iſt von der Maſernktankheit gänzlich wies 
der bergeftellt. 

Hamburg, 20. Juli, Der Hamburgiſche Gorrefpondent vom 
20. Juli enthält folgende anſcheinend amtliche Rechtfertigung über 
die Beitrafung des Gommerzienratbs Weber: Eine an und für ſich 
eben nicht erwäbnenswerzbe Beitrafung eines biefigen Bürgers wegen 
Uebertretung des bier geltenden Preßgeſetzes bat Dadurd einige Ber 
deutung erbalten, daß Diejelbe Gelegenheit geboten bat, mißdeutet 
zu werden und haben iusbeſondere in preußifden Zeitungen fid 
Federn zur Entitellung der Thatſachen in Bewegung geſetzt. Der 
Vorfall ift folgender: As Se. Maj. der König von Preußen -unier- 
Stadt incognito unter dem Namen eines Grafen von Zollern mit 
einem Befuche beebrten, wußte Die biefige Bevölkerung mir einem 
tobenswertben Zufte dieſes Jueognito zu rejpectiren; nur ein einzie 
ger biefiger Bürger fegte rüdfihtövoll alle Eprfurdt gegen den erbas 
benen Wonarden Dadurd außer Augen, daß er in einem auonymen 
Placate an den Straßeneden die Anweſenheit Des Königs durch eine 
Sllumination zu feiern aufforderte, An demielben Abend mar eine 
Etage eines am Gänſemarlt belegenen Hauſes, welche von dem Kaufe 
mann Eommerzienratb Johann Eduard Meber bewohnt wird, illu— 
minirt. Die Entrüftung unjerer Bevölkerung über das Unpaſſende 
einer ſolchen Dftentation wurde ſchon laut, nord ebe man den Nas 
men des Autors jenes Placats in Grfabrung gebracht hatie. Noch 





weicht wurde und in feinem Gemüthe dachte, er wolle Goll nicht vor 
greifen im feinem Amte, zu rachen umd zu ſtrafen. Die Gräfin felber 
aber wies alle Bitten zurüd und fagte: Ich babe die Strafe verdient, 
die ich mir felber geſprochen — ich benebre, Daß fie mir angetban wird, 
Ich bin unmürdig, Diefe lieblichen Kinder mein zu nennen, und fie 
müßten vor mir mit Mbfchen zurüdbeben — id; bin unwürdig, im 
Lichte Des Tages zu wandeln und müßte allen Guten ein Greuel ſeyn! 
Lebt wohl, Ihr alle, verzeibt mir um meiner Reue willen — auch 
Ihr, meine armen, verfioßenen Kinder — und betet für mid!” 

Damit ſchritt fie aus dem Saale uud wurde in tem Hauptthurme, 
der noch ſteht, vermauert und der Kerr möge mit ihr gewefen feyn im 
ihrer ſchweren, Tepten Stuude. Die Gäfte aber zogen alle eilends von 
dannen, mit ihnen der Graf und feime fieben Söhne, denn fie wollten 
nun nicht länger auf dem Weifienitein bleiben. 

Der iſt daher auch nach und nad im "Trümmer zerfallen. Das: 
Geſchlecht aber hat, fo Tanne es beftand, zum immerwährenden Andenken 
einen Hund im Wappen geführt. 


Anmerkung. Die Sage, obwohl mit der über bie Welfen über: 
einftinmmend md den von Grimm aufgeführten äbnlid, wird bie zur 
Stunde allgemein im Walde vom Weiffenftein erzaͤhlt. 


— — — 





an demfelben Abend ftellte der «Staatsanwalt, vermöge ber ihm im 
Preßgeiepe anferlegten Pflicht, an bie — die Anfrage: 
ob das Placat mit Bemilligung chienen fen, und beans 
fragte im negativen Falle eine —— der Sache. Der zur 
Rechenſchaft gezogene Druder denunzirte als Denjenigen, welcher 
den Drud des Placats beftellt habe, den oben genannten Herrn 
Weber. Die weitere Unterfuchung ergab denn auch die Ueberführung 
und das Geſtändniß des Denumciaten, (Berfaſſer und) Beförberer 
des Placats zu ſeyn. Da nun unfer Dur Rath⸗ und Buͤrgerſchluß 
vom 5. October. 1849 beliebtes Preigeiep Auſchlagzettel und Pla⸗ 
cate, inſowert fie wicht von öffentlichen Bebörden ausgehen, oder 
von der Polizei erlaubt worden, oder aber Anzeigen über öffentliche 
Vergnügungen, Verkäufe, Auftionen , geftoblene, verlorene oder ge- 
fundene Sachen, oder aͤhnliche Nachrichten für den gewerblichen Ber- 
kehr enthalten‘, obne Rückſicht auf deren Inhalt verbietet und eine 
Uebertretung diefer-Borichrift mit 24 Stunden bis adıt Tagen Ge⸗ 
füngniß geabndet wiſſen will, jo fonnte Die für derartige Preßver- 
geben eompetente Poligeibehörde nicht umbin, dieſe kraſſe Lebertres 
tung des Geſetzes zu beftrafen und belegte daber den Juculpaten 
. mit der verhätmigmäßig gelinden Strafe von zwei mal 24 Stunden 
Gefängnis. Es märe eine Dreifte Nichtachtung beftebender Geſetze 
geweien, hätte die Vehörde das vom Staatsanwalt Denuncirte Delict 
au ignoriren verfuht. Das gründlich metiwirte Erfenniniß, von 
welchem uns eine Abichrift worgelegen bat, am deren Richtigkeit wir 
au zweifeln feine Beranlaſſung baben, nimmt namentlich auch darauf 
Terug, „daß die Abficht, welche der Handlungsweije des Juculs 
paten zu Grunde gelegen, bei der Unbefonnenbeit feines Verfahrens, 
wodurch notoriſch eine Aufregung im Publitum veranlaßt, worden 
fen, infolge deren leicht eine Störung der Ruhe und der allgemeinen 
— bätte herbeigeführt werden können, feine Beachtung verdiene.’ 
ir fügen noch binzu, daß der Inhalt des Placato durchaus nicht 
bei: der Unterfuchung in Frage ftand, daß vielmehr über Die etwaige 
Strafbarfeit deffelben nicht die Polizei, fondern das Niedergericht 
die competente Behörde geweſen wäre, 

Wien, 23. Juli, Heute (Samſtag) Abends waren um 6 Uhr 
bereitd 83,000 Stüd der Actien der n. ö. Escompte-Geſellſchaft 
gezeichnet. Es befanden ſich aber no in der Bank zu jener Stunde 
eine große Anzahl Perfonen, deren Zeichnungen noch entgegen ges 
nommen werden mußten, und man vermutbet, Daß Die Subieription 
nabe bei 99,000 Stück, alſo einen neun Wal größeren Betrag als 
den erforderlichen, ergeben wird, — Der k. tuſſiſche Staatstath 
Herr v. Andrauft iſt in offizieller Eigenſchaft aus St. Petersburg 
bier angefommen, verweilte aber nur einen Zay und bat geftern 
Win auf der Trieiter Route wieder verlaſſen. Detr k. ruſſiſche 
Feldjager⸗ Gapitän Kountſchel iſt mir Depeſchen für Die biefige Ge— 
Jandiſchaft aus London geſtern bier angefommen. Nach den kei— 
neowegs no vollitändigen Ausweiſen der Beiträge zum Bau der 
Kirche für die glückliche Retiung des Kaiſers find im Ganzen bis 
jet nabe bei 1,400,000 fl. ER. eingefloffen. In der Webrzahl 
der entfernteren Gemeinden find die Sammlungen nocd nicht beens 
det... — Dem „Impartial de Zmyrne‘’ wird von deu Dardanelien 
(4.) gemeldet: Gin innger Mann, Herr Deiteffano, wurde in Kons 
ftantinopel auf Befchl der dortigen neapolitaniiden Kanzlei gefeflelt, 
und auf der weapoltaniicen Brigg „Lucifero““ eingeſchifft, um nach 
Sieitien geführt, und dort verurtheilt zu werden. Dieſer junge 
Flũchtling, welcher einer ſehr guten Familie augehöten ſoll, mar 
über feine Verhaftung fo ſehr betrübt, daß er beſchloß, den Hun— 
gertod zu flerben, md drei Tage lang feine Nabrung zu ſich neh— 
men wollte, Alle Vemübungen des meapolitanijden Viceconſuls in 
den Tardanellen, ibn von feinem Entſchluſſe abzubringen, waren 
vergebens, und der Gapitin mußte mit der traurigen Voransicht, 
einen Leichnam ins Teer zu merfen, den Hafen verlaffen. (B.%.) 

Aus Wien vom 21. Juli ſchreibt man Der National zettung: 
„In der legten Zeit haben wieder zublreiche Berhaftungen bier jtatts 
gefunden. Wis geitern follen 47 Perfonen eingezogen worden ſeyn. 
Wie immer in ſolchen Fällen, fo beift es auch jetzt, es ſey eine 
‚weit verzweigte Verſchwörung““ eutdeckt worden.“ 

Franfreich. 

Paris, 23. Juli. Die Porenienreife ſoll zwar ſehr im Wuns 
ſche des Rarfers liegen, man verfihert aber, daß die Minifter ſich 
derjelben aus’ Gründen feiner perfönlichen Sicherheit entſchieden wis 

Pi! — Die erfte Anzeige von dem beabfihtigten Attentat der 
fonifben Oper ſoll befanntlih unferer Regierung vom enplifchen 
Kabinet zugegangen ſeyn; mie bier verfichert wird, war es der Prinz 
von Joinville, welcher Lord Palmerſton die betreffenden Mirtheituns 
gen machte und alfo vielleicht dem Kaiſer das Leben rettete, — Zu 
Gette And 25 Legitimiſten wegen politifcher Kundgebungen verhaftet 
worden. Eine Anzahl von Anhängern des Grafen Ehambord hatte 


fih nämlid am St. Heinrihs:Tage zu einem Bankette verfammelt, 
Der Saal, wo dasielbe Statt fund, war mit Bilienblumen, weißen 
Bahnen und der Büite des Grafen gefchmüdt. Die Polizei, die 
enntniß Davon erhalten hatte, fand ſich während des Banfettes 
ein, um die VBerfammlung ans einander zu treiben, die Theils 
nehmer an demfelben leiſteten Widerftand, was die Berbaftun 
veranlaßte. Auch zu Lille und Donat haben zahlreiche volitiie 
Verbaftungen Statt gebubt. 


Mufland. 


Die Negierung des Königreihs hat über das jüdiiche Cere⸗ 
moniel bei Traunngen folgende Verordnung erlaffen: „Da dus bei 
jüdifhen Trauungen eingeführte Abſcheren eines Theils des Haupts 
baares bei den ſich verheiratbenden Bräuten, meift nur von dem 
Gutdünken der Rabbiner und jüdifchen Geiſtlichen abhängig iſt, fo 
find Diele Leßteren protofoflartih zu verpflichten, Diele Geremonie 
fünftig zu unterlaffen. Diejenigen, welche ſich dazu nicht verftehen 
wollen, jollen mit einer Strafe von zwei bis dreijäbriger Einſchlie— 
fung in eine Befferungsunftalt belegt werden. Sollte ſich jedoch 
Jemand einer Uebertretung gedachter Vorſchrift ſchuldig machen, fo 
wird er unverzüglich in die active Armee aufgenommen, und follte 
der Betreffende zum Mititairdienft als untauglich befunden werden, 
fo wird er in cine Strafſection auf 10 - 12 Qahre eingeftellt, 
Die Zädin aber, die fich Diefer Geremonie unterworfen bat, zahlt 
5 Rubel Strafe, welche in Die für jüdische MWohltätigfeits « Anftals 
ten befiimmte Kaffe fließen joll.* 

TZürfei. 

Aus London meldete am ‚22. Juli einem Großbandlungshanfe 
in Wien der Telegrapb, dag am 21. Auli dafelbft ein Eurier die 
reft aus Meteräburg eingetroffen ſey, der mutbmaßlich fchon die 
Antwort Rußlands anf die Vermittlungs-Vorſchläge in der orientas 
liſchen Angelegenbeit Aberbracht babe. 

Geftern erhielt die D. A. Itg. auf telegrapbiichem Wege aus 
Paris vom 23, Juli folgende Mittbeilung: „Die Affemblee nas 
tionafe theilt mit, Rußland werde über die gemachten Vorfchläge 
erſt Dann einen Entichluß faffen, wenn Ddiefelben in Konftantinopel 
angenommen morden find.‘ 

Gine zweite beute der D. Allg. Zeitung zugegangene telegras 
phiſche Devefhe aus Paris vom 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
befagt: „An der Börie war das Gerücht verbreitet, daß Die Nadıs 
richten aus Konitantinopel beunrubigender Natur ſeyen. Man ers 
zählte former, Daß der Kaifer von Rußlaud die Annabme der Vor— 
fchläge vermweigere. Man jprad von einem zu Et, Cloud gebhaltes 
non Minifterratb, *’ 

Gin dritte Depeſcher endlich, aus Paris vom 24. Jult, tbeilt 
mit, daß das Journal Pays verfihert, die Pforte werde nicht eber 
auf eine Löfung der Frage eingeben, als bis die ruſſiſchen Truppen 
die Denaufüritenthiimer mwicder geräumt hätten, 


Bermigfchtes. 

Im zoologiſchen Sarten Des Regents: Parks, in London bewun— 
dert man jegt cine im Garten ſelbſt vermitteld des Apparats vo 
Gantelo ausgebrätete amerifunifche Straußfamilie, Die aufs berr 
lichſte gedeiht, Eine Herde egyptiſcher Flammingo's nimmt eben⸗ 
falls die Aufmerkſamkeit der Beſucher in Anſpruch. 

Die ſchwediſche Fregatte Eugenia unter Führung des Kapitän 
Virgin ift von ihrer Meile um Die Welt, welde fie im nicht ganz 
zwei Jahren vollbrachte, in Stockholm wieder eingelaufen. Sie 
brachte eine Menge Guriofttäten, Präparate aller Art mit, Die Bes 
richte über die Erpedition werden in Druck erſcheinen. 
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E; Thermometer: nnd Barometer: Stand in Baprentb- _ 
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Shermometer (Stand in par. Binien auf 0" 





Juli nach Reaumur. R. rebucirt,) 

1855. 1 pe [12 Uhr | 6 Ur, 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Istorgens. Mittags. | Abends. |Morgene. Mittags. | Abends. 

26. |+149,0 [+ 179,7 [#16%,4 |325"',01j325°°,62]325°,68 


Wind umd Witterung, — Bemerkungen. 

SW. u. W. Im Laufe des Tags etwas bewölkt, mehr Vormittags, 

„ weniger Nachmittage. Gegen Abend ganz heiter. 

Goͤchſte Temperatur; +18°%,5. Temperatur des Mains: +16°,9, 

Mittlere Temperatur: +159,6. Mittlerer Luftdruch: 325°,56. 

Sn der Nat: Niederfie Temperatur: +59,8. 

Am 27. Iuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8%,2. Barometer: 
326,46. 


remdben:Unzgeigan 


: rbr. v. Podewils m. 
cungsditectot v. Würzburg. 
®. preuß. Hauptmann; Br 
und Kreisgerichtsrarh v. — Goldborn m. Gemahlin Dr. med. v. 
Leipzig. —* Herd v. Zwehbrũcken, 
— Reinhardt v. Nürnberg, Schmidt v. Leibg 


Familien-Machrichteu— 
Geborene. Den 22. Juli. Die Tochter des Orgelbanerger 
Hülfen Albrecht dahier. — Die Tochter des Bureaudieners Felbinger 
bei der k. Filialbant dahier. Den 26. Juli. Der Sohn des Taglöhners 
Poren; dahier. 

— Den 20. Juli. Die Tochter des Zimmergeſel- 
lem Müller im Kreuz; alt I Monat und 22 Tage. Den 21. Juli. 
Der Schuhmachermeiſter Seiler im Heinerdreuth, alt 44 Jahre, 7 Mos 
wate und 18 Tage, Den 22. Juli Die Tochter bed Pflafterergeiellen 
Bod in der Altſtadt, alt 7 Tage. 

: Berantwortliber Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Bıpreuth , den 7. Juli 1853. 
Befanntmabung. i 

Bom königlihen Kreid: und Stadtaeriht Bayreuth 
werden alle Diejenigen, die an den Nachlaß des am 28. April d. J. 
dahier verſtorbenen Herrn Oberlieutenantd Friedrih Schr im fal. 
13. Infanteries-Regimente (Kaifer Franz Joſerh von Defterreih) Fors 
derungen zu haben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche inner vier 
Wochen, oder fpäteltens in dem auf 

Samftag den 13. Auguft d. 38. Vormittags 10 Uhr 

anberaumten Termine hierorts geltend zu machen, widrigenfall® ber 
Nachlaß ohne Rüdiicht anf diefelben würde ausgeantwortet werden. 
Der königliche Direltor: 

Frhr. v. Waldenfels. 

Semmelmann, 


Johann Peter Bär, letiger Baner von Miſtelbach mill nach 
ben Norbamerifanifhen Uniondftaaten auswandern, weshalb Forbes 
rungen am Denfelben am 

Freitag ben 5. Auguft Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außerdem der Vai ausgehändigt mim. 
Bayreuth, den 22. Juli 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Behrer, 


Anna Barbara Freiberger, ledig von Schameläberg, will 
nad Nordanıerifa auswandern, weßhalb Anforderungen an biefelbe am 
Samftag den 6. Auguft Früh 9 Uhr 

bier anzumelden find, indem außerdem der Paß ausgehändigt wird, 

Bayreuth, am 23. Juli 1853. 

Königliched Landgericht. 
Behrer. 

Auf Antrag eines Hypothekenglaͤubigers werden die dem Bauern 

Jo haun Erhardt Goldfuf zu Miltelgau gehörigen Immobilien am 
Dienitag den 23. Anguft e. Vormittagd 10 Uhr 

in Miftelgau gerichtlich verfauft. Diefe Objekte find: 

1) Ein Söldengut, B.+Nr. 238, belaftet mit 2 fl. 9% fr. Ger 
fälsbodenzind, 254 fr. Zehentbodenzins, 2 fl. 22 fr. Hand» 
lohnsbodenzius, 630 fl. Steuerfapital, geihägt auf 1670 fl., 

2) 3 Tagwert Feld, der Brumnberg, B.+ Nr, 238%, belaftet mit 

fr. Gefäldbodenzind, 15 fl. Steuerkapital, geihägt auf 225 fl., 

3) J Tagwert desgleichen, B.«Nr. 2385, belaftet mit } fr. Ges 
ällöbodenzind, 15 fl. Steuerfapital, geihägt auf 222 fl., 

4) 4 Tagwert deögleihen, B.-Nr. 1075bbb, befaftet mit 4 fr. 
Gefällsbodenzind, 5 fl. Steuerfapital, geſchaͤtzt auf 10 fl. 

Die Shägung und nähere Gutöbefcreibung laun im der Ges 
ridhtöregiftratur eingefehen werben, bie Verfaufsbebingungen werden 
im Termine felbft befaunt gemacht, und erfolgt der Hinſchlag nad; ben 
Beftimmungen der $$. 98— 101 ber Novelle von 1837 und des 
$. 64 des Hypothelengeſetzes. 

Bayreuth, ben 9. Juli 1853. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 


Befanntmabung. 
Am künftigen 
Eamftag ben 30. I. Mts. früh 10 Uhr 
werben in loeo Nemmerdborf im Bärihen Wirthöhaufe 
1) der Pöllerödorfer Zehent, 
2) — — auf dem zum Nemmersdorfer Rittergute gehörigen 
er . 
der Verpachtung an die Meifbietenden aus geſetzt, wozu Pachtliebhaber 
eingeladen werben. 

Gerichtsunbekannte Streicher haben fid durch amtliche Beugniffe 
über die Irentirät ihrer Perfon und ihre Zahlungsfähigteit aus zuweiſen, 

Berued, am 26. Auli 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
von Ammon, Landrichter. 
‚Hörat. 
a —— — — 
Anzeigen. 

Alle Diejenigen, welche an ben verlebten Färbermeiſter Peter 
Hoffmann dahier Anſprüche zu machen oder Zahlungen ac. zu deffem 
Nachlaß zu leiften haben, werden erſucht, ihre Anfprüche bei dem Färs 
bermeifter Karl Hoffmann binnen 14 Tagen geltend zu machen, 
und reip. ihre Verbinblicfeiten zu erfüllen, 

Bayreuth, den 26. Juli 1853. 


Die Hinterbliebenen. 









FASSTE 





Der fönigl, baver. privilegirte 

Hofmaun ſche Zabnbalfam, 

M weicher die heftigſten Zabnſchmetzen in einer Mi 

Z mure ſtillt, iſt zu haben in Münden, Eli— 

fenftraße Mr. 3a im 3. Stod, bei bi 
Joseph Hofmann, Grfnder & 

und Berfertiger 
Preis des Slafes 36 fr 
Für Bayrentb und Umgegend zu baben bei Seren 
Auguſt Waufch. 
3 Brei auswärtigen Beftellungen wolle man ven Betrag nebſt 
a3 fr. Zuſtellgebühr franco einfenten. > 



















FRI ITIEELEER 


TE Nicht zu überfehen! 

Der Unterzeichnete, im Beſitze eines ſichern Heilmitteld fir Unter 
leiböbrüche, welches jeit Jahren ſich auf das befte bemährte, fühlt ſich 
verpflichtet, daſſelbe aud dem entfernteren Nebenmenſchen befannt zu 
machen. Da aber in öffentliden Btättern für alle nur mögfichem 
Krankheiten Heilmittel angeboten werden, bei deſſen Gebraud der Lei⸗ 
deude ſich oft bitter getäuſcht fühlt, man alfo mit Recht gegen jedes 
neue Mittel mißtrauiſch iſt, fo mache ich hiemit Jedermann darauf 
aufmerfianm, daß man bei mir auf franfirte Briefe unentgeltlich ein 
Schriften erhält, in welchem Die Art umd Weife des Mitteld, ſowie 
die Heilmerkode gezeiat wird. Dem Schriften ift auch eine Samm⸗ 
lung Zeuaniffe aus verfchiedenen Gegenden beigegeben, 

_ Krüfi: Mitberr, in Gais, Kt Appenell, Schweij. 


Fleißige Mädchen finden lodnende bauernte Beichäftigung in ber 
lachöfpinnerei. 


Zur Fertigung von Vormuntfchaitds und anderen Rechnungen, 
Reinichriften, von Private, Raufe, Tauſch- und Verkauf» Verträgen, 
Correſpondenz, Erbſchafts- Regulirungen und Verwaltungen unbewegs 
licher Güter, empfiehlt fi das Commiſſitons-Bureau, Bayreuth Er⸗ 
langer Strafe Nr 513. 


Sehr fette und wohlihmedende Emmentbaler- und Lim: 
burger: Räfe bei Wilb. Höflich. 

Montag den 25. Juli iſt in dem Bädermeifter Bogel'iden 
Garten ein mit Silber beſchlagenes Eigarren-Pfeiiben von Meerſchaum 
mit einem Weichſelröhrchen verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird gebeten, foldyeß gegen eine angemeflene Belohnung im Zeitungs: 
Gomptoir gefälligft abzugeben. 

In meinem Haufe ift das mittlere Quartier, beftehend aus vier 
Bimmern, Keller, Küche, Kammer, Holzlege ıc. ſogleich ober auf Mars 
tini zu vermiethen. Schobert. 

Im Hauſe Nr. 114 in der Kanzleiftraße it die Wohnung im 
mittleren Stod, beftehend in 6 im einander gehenden Zimmern mit 
allen fonft erforderlichen Bequemlichkeiten auf Martini zu vermielhen, 

Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 




















Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu brezieben durdy alle 
Dolämter des Im 
und Auslandes. 





Dommerjtag 





R Deutſchland. 

Bävhreuth, 27. Juli. Die königliche Regierung von Ober: 
fraufen bringt in Nr. 59 des Antelligenzblattes für Oberfranfen das 
Verbot des unbefugten Tragens von Waffen, namentlich von Stod: 
flinten, Stoddegen, der zugefpipten, im Griffe feitüchenden Meſſer, 
Sackpiſtolen u. dgl., wiederholt zur allgemeinen Kenumig und macht 
auf die deshalb beftehenden Beſtimmungen aufmerkſam. 

Münden, 26. Juli. Se. Maj. der König hat zur Ergäns 
zung der betreffenden Beftimmungen der Laudwehrordnung verordnet, 
daß aus befondern dienſtlichen Erwägungen, gleichwie gegen Ober: 
offiziere, alſo auch gegen Unteroffigiere und Wehrmäumer der Lands 
mehr die einfache Entlaffung vom activen Landwehrdienſt gegen Re— 
futionsleiftung binfort zu verfügen ſey. ine ſolche Entlaſſung findet 
gegen Dberoffigiere nur mit fal, allerhöchſter Beftätiqung, gegen 
Unteroffigiere und Wehrmänner aber durch gemeinfhaftlichen Beſchluß 
der treffenden kgl. Kreisregierung und des Bundmwehr: Kreiscomman- 
do's ſtatt. Im letztern Fall bleibt die Berufung an das Staats 
minifterium des JIunern vorbehalten. (Allg. Zta.) 

Münden, 26. Juli. Herrt Minifterpräfident Dr. v. d. 
Piordten bat heute feine beiden Portefeuille an Herrn Staatsrath 
v. Pelkhoven übergeben und wird morgen einen vierwöchentlichen 
Urlaub antreten. — Der Herr Finangminifter hat, nachdem er ge 
ftern von feiner Badereiſe zurüdfehrte, bereits heute jein ‘Bortefeutlle 
wieder übernommen. — Die fchon. längft beabfichtigte Reorganifas 
tion des Forſtweſens tritt mit Anfang Des nächſten Etatsjabrs ins 
Leben. Es werden 36 Forftämter im Königreihe aufgehoben, Das 
gegen der Gehalt der übrigen Foritmeifter fowie deren Kompetenz 
bedeutend erböht. — Da bei der Infanterie num das Wefruten: 
Grerzgieren beendigt. ift, jo bat heute bei den Unteroffizieren dad 
Ererzitium mit Gefhüpg begonnen. Dem Unterricht haben nicht Ars 
tillerie- Offiziere, fondern im Geſchuͤtz- Exerzitium bereits  einges 
ſchulte Infanterie» Offiziere ertheilu . ’7 (A. Abdztg.) 

Augsburg, 25. Juli. Die geſtrige Rummer der (alten) 
„Sion““ wurde, auf Grund des Artikel 24. des Preßitrafaeiehes 
vom 17. Mär 1850, wegen eines der Bolkshalle entuommenen Ar— 
tifeld „die Katholiken in Rußland‘ in Beſchlag genommen. 

Reutte, 24. Zul. Im benadbarten Hobenfhmangan fiebt 
man für die nächſten Tage der Ankunft Er: Maj. des Königs. Dar 
entgegen, Die Anmefenheit der höchſten Herrichaften wird mwahrs 
ſcheinlich fremde Säfte in größerer Zahl bieher zieben, als Dich bie: 
ber der Hall gemein. Wohl mag auch die unbeitändige Witterung 
daran Schuld feyn, daß unfere reigende Gebirgsgegend heuer wenis 
ger von Fremden beſucht wird als im verfloffenen Jahren. Der viele 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 207. 


preis für den Yahr« 
pang 6fl., halbjähr- 
ih 3 fl., vierteljähr» 
lich ı fl. 30 fe. Iufer» 
tiondgebühr für dem 
Raum einer Spalte 
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28. Juli 1853. 





Regen. bat indeffen unſere Ernte-Ausfichten nicht getrübt. Wie drü- 
ber im Algäu, verfprecben aud im unferer Umgebung Weizen, 
Gerite und Hafer reichliche Frucht. Heu wußte man hier und 'rbeiis 
ja im ganzen. Lechthal faum unter Dach zu bringen, Bon der früs 
Kern Kartoffelfäule zeigt fih bis jeht feine Spur, CA.3. 


— Auobach, 21. Juli. Unſer Projekt einer. Eiſenbahn nad); 
Gunzenhauſen (zur Verbindung mit der Sudnordbahn) iſt ſo ebd. 


in ein neues Stadium getreten, indem das Handeläminifterium ſich 
bereits dabin ausgeſprochen hat, für Die Bahnſttecke von bier nad 
Gunzenhauſen jührlxh 2600 A. Pacht zu zablen. Es wird deßhalb 
demnähft vom Beirfsingenieur Balbier ein neues Nivellement der 
Bahnlinie vorgenommen werden, um darauf einen nachhaltigen Kos 
ſteuvoranſchlag gründen zu können. Ueberſteigen die Baukoſten, wie 
zu hoffen tft, 1,400,000 fl. nicht, jo wird Die Ausführung des 
Schienenwegs wohl nicht allau lange auf ſich warten laffen. 

Berlin, 26. Juli, Die Zollfonferenz hat geftern abermals 
eine Sitzung gebalten, und wie es beißt, wieder über die Errich- 
tung freier Niederlagen und nächſtdem über die Uebergangs » Abgabe 
von Wein verhandelt, Zr beftimmten Reſultaten follen die biähes 
rigen Verhaudlungen überbaupt noch nicht geführt haben.“ (R.s3.) 

Ueber Die. Flucht eines Berliner Gaftwirtbs- theilt die Neue 
Preuß. Ztg. aus Berlin mit: „Ein ruſſiſcher Beamter, der auf 
der Durchreiſe in einem biefigen Hotel fogirte, wuͤnſchte eine Summe 
von 17,500 Thlr. in Giroquittungen im ruffifche Imperials umgus 
fegen und übergab am 22. Juli Das Geld dem Pachter des Gaſt⸗ 
bofs zur, Stadt London, Meyner, mit dem er zufällig. befannt ges 
worden, und der ibm einen vortbeilbaften Umjaß offerirt hatte, 
Meyner jedoch wechſelte fpfort die Summe bei einem Bankier in 
er Leipziger Straße ein und machte fih Damit aus dem Staube. 

uerſt ſuchte er mit dem Mittngszug der Kölner Bahn um 12. Uhr 
abzufabten, Fam aber auf dem Bahnhof um fünf Minuten zu fpät, 
trank in der Neftauration, wo er hefannt war, noch ein Glas Zuders 
waffer und fuhr dann mit einer Drojdfe weiter. Schon am Nach— 
mittag, als Meyner ſich mit dem Gelde nicht einfand, wurde der 
Diebſtahl entdeckt und fofort Auzeige davon gemacht, Auf allen 
Bahnen erfolgte Die genauefte Rachforſchung, und man hai des 
Alüchtigen, von dem die Spur vorliegt, daß er fih mit der Anhal— 
ter Bahn entfernt bat, ſicher babbaft zu werden,’ 

Kaffel, 24. Juli,» Durch wine geſtern Abend bekannt ge— 
wordene allerhöchfte Ordre wird ‚das ſeit jo langen Jahren bier 
aarnifonirende Leibinfanterieregiment mit dem 1. Det. d. 3. nad 
Hanau und das im dortiger Garniſon liegende Regiment nach Kaffel 
verlegt worden. — Die zweite Ständefammer iſt in der Berathung 





Feuil 


Gejchichtsfalender. 
28. Zufi, 
1835 KHöllenmafchiene des Fitechi. 


1840 Belagerungszuftandb von 
Berlin aufgcheben. » 


Drei Aufzüge aus dem Leben eines Berliners. 
Bon Ernſt Koffaf. 
* — 
1. Der Knabe, 
Mil, Windeln find zuern des Menfchen ganz Berlangen, 
Zulegr dedt ihn ein harter Leichenfein — 
Und zwiichem Beiden it ihm cine Welt zu fein! 

Betradhten wir Diefe zu Meine Welt zwiſchen der Wiege mit ihrer 
Milch und tem Leichtuſtein, der nur böflicher Weile vom Dichter ſo ge: 
nannt wird und in Wirklichkeit meiſtentheils nichts, iſt, als ein grüner 
Grabhügel, deſſtu Gras, wie das des ganzen Kirhhofs verpachtet ft 
‚ and ben Kühen Butter Tiefert, fo daß auch Lie Gräber wieder Milch 

fpenden für den jungen Berliner. Es ift Alles hienleden ein Kreislauf, 
denn. auch die Milh wirb ihrerfeits wieder cin Leichenflein, bie ange 
mehlte, Freibige, blaue Milch, das Surrogat für die Berliner Mutter: 
bruft,, Dor Allem iſt cd nothwendig, daß der Menſch, alſo aud der 
Heine, Berliner, am Leben bleibt, wenn man. feine Ggifenz, feine Ent: 


feton. 


wicklung, feine Vlürhe, Größe und den endlichen Verfall feines Ruhmes 
in ben Bezirk des Gaänſekieles zichen will. Wir ſetzen alfo voraus, daß 
dem Meinen Berliner in feiner jeingefübreen Mich kein Leichenftein im 
Magen und vor dem Thore gelegt wird, fondern daß er bie großen 
‚Attentate, welche Natur und Kun mit ‚Einimpfung der Kubpoden und 
‚fpäterer Eruption der Zäbne auf ibn zu machen pflegen, glücklich . über: 
ſteht und feine Krönung mit dem Fallhut erlebt, Die Momente bes 
Stammelns find weder in den Kinderfiuben nod in den Parlamenten 
‚von Jntereſſez Das holte Schafthum des Menſchen Kat nur für bie 
eine Anziehungsfraft, melde Eltern und Hirten find. Die beten Ro: 
‚mane bes I und Auslandes, dieſe Hiftorienwerfe der Privatentwick⸗ 
lung des Wenſchengtſchlechtes, Ichren, daß die Geſchichte des Menſchen 
‚er mit der Schule anfängt. 

Der Berliner Anabe aus dem wohlhabenden Stande — deun nur 
diefer beſitzt und entwidelt ſaͤmmtliche Gigenihaften und Lebenspbafen, 
ziwie wir fie malen wollen — wird in die Schule getan, wann er ſei⸗ 
Nner Familie durch fruhe, - aufblügente, Beredſamleit wieberfihmetternden 
‚Styles anfängt läſtig zu werben, oder durch jüngeren: Rachwuchs orga⸗ 
niſch aus dem Haufe in das U B Cgedrängt wird. So tafentwoll 
ſich der junge Snabe im ben Höheren Gombinatianen der Sprade im 
„elterlichen - Haufe. zeigte, fo weit vorgerüdt er gegen Gejhwifter und 
Dienftboten felb in den Ausdrüden und Wörtern war, melde jogar 


%. 
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der Berfaffungsurfunde, welche befanntlich in geheimen zuge 
fattfindet, bis zu $. 118 gelangt. Anträge auf Streihung, bes 
ziehungsmeife Aenderung des $. 103, das Berhältniß der katholifchen 
Kirche zur Staatsgemwalt betreffend, find verworfen worden, was 
zu einer ſchriftlichen Protefterflärung der katholiſchen Mitglieder der 
Ständeverfammtung (5 an der Zahl) DVeranlaffung gegeben hat. 

Hanan, 25. Juli. Im der Hülfscaffe der hiefigen Gold» 
arbeiter wurde heute polizeiliche Nachforſchung mac verdächtigen 
Schri Iten, aber ohne Erfolg, — Heute früh wurde ein 
etwa zweijähriges Kind bei der Schwimmfdhule in den Main ge 
worfen. Der bald nachher dazu gefommene Schwimmmeifter gs 
Daffelbe noch lebend heraus; über das Kind felbit, jo wie über 
Urheber diefer Unthat mangeln noch nähere Nadrichten. (Ar. 3.) 

Bom Haardtgebirge, 23. Auli. * Sicherem Dernehmen 
nah hat König Ludwig von Bayern der Stadt Neuftadt a. d. H. 
am 19. d, Mts. die Summe von 20,000 fl. zur Erbauung einer 
Katholifchen Kirche dafelbit zum Geſchenke übermacht. 

Wien, 23. Juli. Die Subfeription auf die n. ö. Escompie- 
bank betrug 95,4184 Actien, alfo mehr ald 94 Mal den erforder 
lichen Betrag. Da aber eine Berückſichtigung der Heineren gezeidh- 
neten Beträge eingetreten tft, fo ift auf bie höchſten Beträge mur 
ein Zwötftheil, auf die minder hohen nur ein Elftheil der gezeich⸗ 
neten Actien repartirt worden. Alle Zeichnungen von einer, halben 
bis incl. 3 Actien werden mit einer halben Actie, von 4 bis ind. 
5 Actien mit einer ganzen Actie, von 6 bis inc. 9 Actien mit ein 
und einer halben Actie betbeilt. Die Zeihnungen von 10 bis incl, 
14 Actien erhalten zwei Actien, von 15 bis incl. 20 Actien zwei 
ein halb, von 22 bis 32 drei, von 40 bis 45 vier Actien. Die 

eihnungen von 50 Actien werden mit fünf, von 60 Actien mit 
nf ein halb, von 70 Actien mit fechs Stüd betheilt. (B. &.) 

Bien, 26. Juli, Aus Konftantinopel iſt geftern die Ants 
wort-der Pforte in Form einer Cirkular⸗Rote eingelangt, mit dem 
Proteft gegen den Einmarſch der Ruffen. Die Eirkulars Note ift 
an fämmtliche Mepräfentanten der auswärtigen Mächte gerichtet, in 
gemäßigten Ausbrüden gehalten, mit dem Vorſchlag, eine außer 
2* Botſchaft nah Et. Petersburg abzuſenden. 

¶T. 8. d. 9. 3.) 
Kopenh = Fe Die ke 2 uingſche Zei 

openhagen, 22. Juli. e heutige Ber € tung 
meldet an ber Spige ihres Blattes: „Der König hat befohlen, daß 
morgen Vormittag ein außerordentlicher Staatsrath abgehalten werde, 
‘in welchem er ein ausführliches Referat über alles Das vortras 
gen laſſen wolle, was bis jept in Anlaß der Cholera veranitaltet 
worden ift, fomie um mit dem Minifterium zu berathen, welche 
fernern Maßregeln zu ergreifen feyen. Vom 21. bis 22. Juli find 
280 Perfonen erkrankt und 196 geftorben; feit Ausbruch der Strank- 
heit überhaupt 3062 Erfranfte und 1591 Todte.“ 


talienm. 
Mantua, 23. Juli. Se. Maj. der König von Sachſen iſt 
von Derona bier eingetroffen. 
Eorfu, 16. Juli. Ihre Majeftät die Königin Amalie vom 
Griedyenland ward geftern bier feftlidh von dem Lord Ober⸗Commiſ⸗ 


über die Grenzen ber Wörterbücher hinaus geben, fo ſchwach und unbe 
bolfen verhält er fi gegen das AB E, Seit durch Die milderen @es 

eines feineren Beitalters der brafonifhe Gebrauch der Muthe abge 
ſchafft werben, if das Fell des Hungen Berliners fein Laboratorium 
mehr — die Verſuche der Schulchemiler mit dem Gerbſtofft der Bir: 


Einft waren es bie Siebe, jebt if es bie Liebe, durch melde 
der Anabe in bie Wiſſenſchaften geſchmeichelt wird. Einmal eingeweiht 
in bie efenfintfchen Geheimmiffe der Buchſtabenkunſt, erflimmt der Ber: 
liner Knabe eine Staffel der Gelchrfamfeit nad der andern. Sein er 
fer wiffenfchaftlicher Freund if der Kinderfreund von Wilmfen und ſein 
erſter Todfeind die Tateinifhe Grammatik von Bumpt. Auf des Kinder: 
freundes Töfpapierenen zweibändigen Futtichen ** ſeine 
von den erflm unumſtößlichen Wahrheiten: „die Erbe iſt rund, der 
Löwe ift großmüthig,“ bis im bie entfernteften Zonen, wo ber Menſch 
ſchwarz if und feine Brüder wie die Semmeln verfauft. Die Tateini- 
fe Grammatif wird für feinen Geiſt ein Alp, ein Phantom, das bie 
Jahre feiner Jugend drüdt and noch die Träume feines Mannesafterg 
beunruhigt, "Terra est rotunda,‘“ md „Leo est us, 
Find diefelben Wahrheiten, aber fie ** den Knaben nicht mehr wie 
Firm Dip; u ip bay Od Ode m dem en Bl 

; m 
kommt {fm ber ven der Rupfoflgkeit, ja Bmehirigfit. ber 


für und dem Volke empfangen, und ſetzte heute, nachdem der Othon 


fih mit Kohlen verfehen hatte, ihre Reife nach dem Pyräus fort, 
" (Tel. Dep. d. Wiener Lliohd.) 
Ktrtanfreic. 

Paris, 24. Inli. Mic verlautet, wird die Kaiferin einen 
Theil der Saifon in Trignon zudtingen und ihre Schweſter nächſtens 
nach Spanien zurücseifen, Die rege ericheint immer 
ungewiſſer; man verſichert, Daß der Kaifer jedenfalls, fo fange Die 
jegige politiſche Krifis fortdanern, fih nicht aus Paris und deffen 
Nähe entfernen werde. Er ſoll dies erft neulich im Beifeyn mehr 
rerer Perfonen zur Kaiferin gefagt haben. — Nach dem geſtrigen 
Minifterratpe wurde ein Eourier nach London abgefchidt; deſſen 
Depefchen angeblich die orientafifche betreffen. Es heißt, 
Gabinet ſich mit dem Londoner über ein nöthigen Falls 
nahdrüdliches und entſchiedenes Auftreten, Rußland gegenüber, zu 
verftändigen ſuche. 

Großes Aufichen erregt das Urtheil, das der Gaffationshof 
gr Abends nach vierftündiger Berathung in der Eorrefpondentens 

ngelegenheit erlaffen hat und wodurd das vom Zuchtpolizei-Sericht 
efällte uud vom Appelhofe beftätigte Urtheil caffirt wird. Das- 
elbe lautet: „In Anbetracht, daß, wenn Beweggründe öffentlicher 
Ordnung und allgemeinen Intereſſes unter gewifien Umftänden zur 
Beihlagnahme und Eröffnung von der Poft-Verwaltung anvertrauten 
Briefen ermäctigen, aus den Verfügungen des Arlikels 88 des 
EriminalsUnterfuhungs s Geſetzbuches heroorgeht, Daß dieſes Recht 
und dieſe Pfliht nur den Unterfuhungs Richtern angehört ; in Ans 
betrat, daß das in Rede ftehende Urtheil fi gerade auf Beweife 
fügt, Die aus auf der Pot und außerhalb der Beitimmungen der 
Artikel 87 und 88 des Griminal» Unterfuchungss Geſetzbuches mit 
Beichlag belegten Briefen gefchöpft worden find; aus dieſen Beweg⸗ 
mden und ohne daß es noͤthig ift, über die übrigen Theile des 
affationd » Geſuches zu flatwiren, caffirt und vernichtet der Hof 
das Urtheil des faiferfichen Hofes von Paris und überträgt Diefe 
Angelegenheit zur nodhmaligen Beurtheilung des Urtheils eriter Ins 
ſtanz einem anderen Appelbofe, der fpäter bezeichnet werden wird; 
befichlt die Zurüderftattung der Geldftrafe, und daß Durch Bermitt: 
fung des Generals Procurators der gegenwärtige Befchluß auf den 
Rand des caffirten Entfcheides eingetragen wird." — Üiner Be, 
lanntmachung des SeinesPräfecten zufolge wird das Schloß Neuilly , 
der Liebli ufenthalt Louis Philippe's, am 17, Auguſt parcellen? 
weife verfteigert werden. 


Perſien. 

Der „Kaulaſus““ enthält einen Bericht aus Perſien von einem 
in perfiihen Dienften ftehenden ſchwediſchen Arzte, Hr. Fagergren, 
in Schitas über die eutſetzlichen Verheerungen im Lande und bie 
— Zerſtoͤrung dieſer Stadt durch das Erdbeben, welches in 

t Racht vom 21. zum 22. April hereinbrach. Der Brief des 
Htu. Fagergren it vom 14. Mai datirt: „Es wird Ihnen bekannt 
jepn‘’, ſchreibt derfelbe, „daß die Stadt Schiras nicht mehr egi- 
firt, daß fle inſolge des Erdbebens vollftändig vernichtet ift. Der 
Erdboden hat bis jetzt noch micht aufgehört ſich zu bewegen, und 
Gott weiß, wann die rg Fe Spmptome nadjlaffen. Ich 
bin nicht im Stande, das Entfepliche des erfien Stoßes zu bes 


Das Berliner Knabtuthum Hat wider alle Autwüchſe einer det 
Menſchen marternden und ſchwächenden Gelchrfamfeit ein Univerfalpeif‘ 
mittel gefunden, weldes barin beſteht, hinter die Schule zu gehen, d. 
b. fih um die Schufzeit vom Hauſe zu entfernen umb ſich zwar zu rede 
ter Tiſchzeit wieder einzufinden, bie dazwiſchen Tiegenden Stunden aber 
mit Spaziergängen, geſellſchaftlichen Spielen mit Gtraßenjungen und 
Lefen der Zettel an den Eden auszufüllen. Obwohl vielfach bekämpft 
von Schulmännern , ſteht diefe Methode, das Studium der alten Spra: 
Ken weniger nachtheilig für die Geſundheit zu machen, in hohem An 
fehen bei den Anaben von Berlin und gibt ihmen jenes Mräftige, oft 
athletiſche Aeußere, welches felbf das vom Gtaate verordnete Turnen 
nicht fervorzubringen vermag. Zur Belohnung für feine übergroßen An- 
ſtrengungen erhält der Knabe von feinen begüterten Eltern ein mwöchent- 
liches Taſchengeld, das er in Bonbons und Ehocolade überfept. Ob: 
gleich ziemlich bedeutend, reiht die Summe doch nicht Hin, bie Saufen- 
ben Yusgaben du deden; es zeigt fi ein Deflcit und um biefes zu 
tigen, wirb jeme verhaßte Grammatif von Zumpt ergriffen und in bie 
Schaverei verkauft. Ein Antiquat nimmt fie in eine Plantage auf. 
Der Hoffnungsuolle Knabe aber feht bie Grammatik auf bie Lifte der 
verlorenen Sachen und erhält eine neue. Diefed Experiment wiederholt 
er nad und nad mit anderen Büchern, fo baf feine Bibliothek ſich wie 
bie Amphibien im Verlauf eimer gewiffen Zeit volllemmen regenerirt: 
eine ganz Rewe geworben und doch die Alle geblieben if. . 

Das zehmte Lebensjahr bringt einen wichtigen Moment in das 
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ſchreiben, der volle fünf Minuten anblelt. Alle Einwohner waren 
in tiefen Schlaf verfunfen, aus dem fie dDurd ein viel färferes Ge: 
töfe, ald das des Donners, und durch das Hereinfliegen einer Maffe 
Steine in die Zimmer aufgefchredt wurden. Dies war der Fall, 
wenigftens bei mir. Dein erfter Gedanke war, mic durch die Flucht 
u retten. Es glückte mir fammt meinen Hausgenoffen die Mitte 
bes Hofes im Augenblide zu erreichen, als um mich ber die Wände 
der Gebinde und des Bohnbaufes ttachend in einem Schutthaufen 


zufammenftürgten. Offenbar wurde das ungeheure Unglüd erit übers . 


feben, als die Sonne über den Trümmern aufging. Weberall wohin 
ſich das Auge wendete, erbligfte es Schutthaufen, mit Steinen ge 
füllte Straßen, von Striden ummundene Leichen, die auf Zragbab- 
ren aus den Mauern der Stadt gebracht wurden. Des Menichen 
' Herz erftarrte vor Entſetzen beim Äublick abgerifiener Menſchenglie⸗ 
der, die unter dem eingeltürgten Wänden der Häuſer zerftreut lagen, 
und der Haufen ungluͤcklicher Aeltern, Männer, Frauen und Kin- 
der, die bemüht waren, die Erbrüdten und Verftümmelten unter 
dem Schutt hervorzuziehen, indem fie den Boden mit Zähnen, Ar- 
men und Nägeln durdwühlten. Bon mehreren Zaufend Opfern ge— 
lang ed nur wenige mit einem Reit von Leben herausjubringen, 
Diefe Auftritte wiederholten fih fünf Zuge lang, während deren 
man 12,000 Leichen zählte, Am vierten Zage erfhienen außerhalb 
und innerhalb der Stadt Räuberbanden, weldye Die obdachloſen und 
wehrlofen Unglücklichen beraubten. Drei Tage lang wüthete das 
Raubgefindel, bis endlich dem Begler-Bey von Schitas gelang, Dies 
fer neuen Plage Einhalt zu thun, welche durch Das Gerücht, „„der 
Paſcha ſey geitorben’’, noch vermehrt worden war, da die Räuber, 
der Straflofigfeit fiher, Raub und Mord über die ganze Provinz 
verbreiteten. Bis zur Stunde hat aber das Erdbeben nod feine 
Ruhe und ſchwankt unaufhörlih hin und ber. Drei bis vier hef- 
fige Stöße wiederholen ſich täglich und zwar fo ftarf, Daß Die übri- 
gen noch ftehengebliebenen Ruinen der 
en. Ich felbft, obſchon ſammt meiner Frau mit dem Leben da: 
vongefommen, babe Alles, was ich feit meiner Ankunft in Perſien 
erwarb, verloren. Bor drei Monaten hatte ich ein Haus gefauft, 
das mum nichts als ein Haufen Staub.’ 


— 





Die Be ſika Bai. 


Bon Zeit zu Zeit macht auch die europaͤiſche Geographie neue 
Entdecungen. Es tauchen Namen von Ortfdaften auf, die auf 
allen Speciallarten fehlen und erft nachträglich in dieſelben einge: 
tragen werden, wenn ſich ein bedeutendes gefchichtliches Intereſſe an 
fie Müpft. Bir nennen einige Beiipiele. Jdftedt, Bronzell, Kar 
polna, Bilages find folde Namen. Sie fehlen aber fo gewiß auf 
feiner fpätern Karte, ald man fie auf einer frühern vergebens fucht. 

Mit der BefilasBai hat es eine ähnliche Bewandtniß. Kein 
Gonverfationsskerifon, fein geographifches Wörterbuch beichrt uns 
über die örtliche Lage dieſes Hr die Gegenwart fo wichtigen Punks 
tes. Der in Paris (1841) erfhienene „Guide en Orient‘ ber 
lehrt ums allein bei Gelegenheit einer Befchreibung der Anfel Tene⸗ 
do8; „vette Ile est tr&s importante par sa situation pres des 


obnftätten vollends einftürs 


"Dardanelles, elle a un port appel& Besika-Bai defendu par 


deux chäteaux garnis de batteries,‘* 

Alfo Beflla-Bai iſt der Hafen der Infel Tenedos. Ein wahr 
haft clafflicher Boden! Wer, der feine „‚Aeneide’’ geleſen hat, et 
innert fi nicht bei der Erzählung von Troja’s Fall am Tenedos, 
fey es auch nur am Die Worte der Schiller'ſchen Ueberfegung : 

„Seht ein verrätheriicher Strand, 
Wo im BVorüberzieh'n die Kanimannbſchiffe meilen 1” 

Die Befifa-Bai war es, wohin die Griechen mit ihrer Flotte 
ſich zurüdgogen und das hölzerne Pferd allein auf der ffamandrifchen 
Ebene zurüdtießen, als hätten fie die Belagerung aufgegeben, 

Die Inſel Tenedos hatte nach der Angabe der Alten achtzig 
Stadien im Umfange ; der englifhe Reifende Chandler, deſſen Cin 
Oxfotd 1775) erſchlenene „Travels in Asia Minor‘‘ noch immer 
ein ſchaͤtzenswerthes Material lieferu, rechnet für diefen Ymfan zehn 
cengl.) Meilen. Sie it zwar felfig, aber fuchtbar. Ihre Enfers 
nung vom Borgebirge Sigdum, am aflatiihen Eingange der Dars 
danellen, beläuft fi auf 125 (engl.) Meilen, Dieie günftige Lage 
an der Mündung des Hellefponts gab der Inſel von jeher eine ges 
wiſſe Wichtigkeit, die fid im meuerer Zeit durch Ginführung Der 
Dampfihiffiahrt freilich um- etwas vermindert hat. früher namfich 
fanden die nah Konftantinopel fteuernden Schiffe bei oft Wochen 
lang anhaltendem ungünftigem Winde (ventus etesiacus) einen 
fihern Port und Anferpfag in der Beſika-Vai. Kaifer Juſtintan 
errichtete daher ein Magazin, in dem die aus Egypten fommenden 
Kornſchiffe ihre Waaren ablagern konnten, welche dann bei günftis 
gem Winde auf Feineren iffen dur den Hellefpont gebracht 
wurden. Diejes Gebäude mar 280 Fuß lang und 99 breit. Es 
ift feine Spur mehr davon vorhanden, 

In den Zeiten des Verfall der byzantiniſchen Macht war Die 
Bai das Rendezvous der zahlreichen Seeräuber, welche den Archi⸗ 
pelagus unficher machten. Dsman, der Ahnherr der jepigen Sul 
tane, eroberte die Inſel im 3. 1302 und vollendete von bier aus 
die Unterjochung der übrigen Inſeln im ägäiſchen Meere, 
beiden Schlöffer, von denen der „Guide“ ſpricht und welche den 
Eingang in die BefifasBai vertheidigen‘, wurden im Kriege der 
Benetianer gegen die Pforte 1656 von ihmen eingenommen aber 
bald als unbaltbar wieder aufgegeben. Furchtbar wurde die Inſel 
in den Zwanziger Jahren, wo fie an der griechiichen —— 
Theil genommen hattte, mad der Wiedereroberung von den Zürfer 
mitgenommen. Samartine (in feiner voy en Orient) der we 
nige Zeit darnach die Inſel befuchte, —* davon erſchũtterndi 
Einzelheiten. Bei dieſer Gelegenheit wurden u. N. die zahlreichen 
Beinpflanzungen zerftört, welche den ſchon im Alterthum berühmten 
Bein von Tenedos lieferten. Diefer Bein Heß ib 14 — 15 Ze 
—— nach dieſer Zeit verwandelte ſich ſeine rothe Farbe in 
eine weiße. 

Eine gute Karte diefer garen Gegend enthält der zweite Band 
von Ehoifeul s Gouffier's „Voyage en Grece;‘ es ift daraus ers 
ſichtlich, dab die fraglihe Bai am der Dfifüfte der Inſel Tiegt, 
Choiſeul bemerkt u. 9., Daß der Ausdruck: Statio non fida carinis, 
welchen Virgil gebraucht und den eben Schiller mit: „verraͤtherlſcher 





Dafeyn des Berliner naben; +6 iſt das Jahr der werbotenen Pfeife, 
der heimlihen Cigarre. Mn einem Sonnabend oder Mittwochabend — 
alle kühmen Knabenthaten werden an einem biefer beiden freien Rad 
mittage ausgeführt — findet Die Mutter ihr Kind in einem’ unbefchreib: 
Uchen Zufande anf dem Sopha der Kinderftube Tiegen.. Seine Augen 
find gläfern, feine Geſichtofarbe bleich, die Hände zittern wie Efpenlaub 
und ber ganze Körper if von einer wahren Polarfälte durchdrungen. 
Die Mutter ahnt nichts, der Anabe geficht nichts, Sie weint heim: 
lich; er raucht heimlich! Das iR der Jammer der erſten Cigarre, dem 
ber Menſch jo wenig vergißt, als das Glück ber erfien Liebe. An der 
un ichen Abnahme der wäterl Gigarren, ber zuerſt mehrere un 
fQuldige, Bediente zum Opfer fallen, wird ber junge Mann endlich als 
Raudger entdedt umd mit der Ofrfelge der erflen Mufbraufung des bäter: 
lichen Zornes beſtraſt. Der Cigarrenkaſten wird verfdloflen, ein Ueber: 
wachungeſyſtem eingeführt — aber jept raucht der Knabe im freien. 
Er begegnet auf eimem idylliſchen Spaziergange feinem leiblichen Vater 
mit ber Eigarre im Munde und biefer, von fo viel Gharafterfeftigkeit 
entzüdt, fagt zwar, daß er wünfdhe, biefelbe am eine beffere Sache ner- 
wandt zu fehen, ſchenki ihm aber eine BViertelfifie mit einer leichteren 
Sorte zu Weihnahten. Diefe charakterſchwache Viertelfiße Cigarren if 
das der Abſehung der väterlichen Regierung; der Knabe 
tritt jept als eine mitberathende und regierende Macht in das Bamilien- 
eben und erobert, indem er g idt den entzüdten Tag einer Berfegung 
nad Tertia benmpt, die Schlüffel zum Weinkeller. Er trägt bei 
und Abendgeſellſchaften den Vorrath in Das Speifezimmer und 


belohnt ſich ſelbſt durch eine permanente heimliche Flaſche Madeira, welche 
in feiner Stube hinter dem Dfen ſieht. 

Trop biefer genialen Eigenthümlichteiten will es in ber Schule mit 
ihm nicht recht vorwärts, Um ihm zu fördern, wird ein Hausichrer, 
ein Rachhelfer und Einbläfer gehalten, der für ihn die lateiniſchen Eger 
citia madyt, bie algebraifchen Aufgaben rechnet und mit dem Direftos 
des Gomnafiums fapitulirt, wenn Schulvergehen verübt werben find. 
Jetzt tropt es auch der Anabe feinen Eltern ab, reiten zu lernen 
denn eine geheime Behtunde hat er ſchen mit Gleichgeſianten auf 
eigene Rechnung unternommen. Man bewilligt ihm die Reitkunde, 
wenn er ſich freiwillig zu einer franzoͤſiſchen Gonverfationsfkunde ent 
ſchließt, und bringt ihn eines Tage® mit drei obligaten Löchern im Kopfe 
nach Haufe, die er fih anf der Ghauffee, Dank fey «6 der verftodten 
Rofinante, geholt. Zum erfien Mal feit feiner Geburt, ſyricht der Ba 
ter des Knaben von einer verfehlten Erziehung, von Wffenliebe, von 
verborbenem Zeitalter, überreifer Jugend und frübem Verſchwenden. 

Im Gaufe geht ein Geift ber Verfhwörung um. Der Bater 
freibt mit ernfpaftem Gefit einen langen, viden Brief, ber wiel 
Vorto koſtet, die Mutter wiſcht ſtille Thränen ab und gefaßt 
zu feinen, die jüngeren Gefdifter feden die Möpfe zuſammen und 
der Patient Kiegt zu Bett, feufzt, wenn eines von ber Gamilie zu ihm 
fommt und fieft heimlich bie er —— die ihm ein mit“ 
verſchwortner Hamerab in das rt! 

er (Bortfepung folgt.) 
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Strand’’ überfept, auf einen Hafen nicht paffe, der feit Jabrtaus 
fenden ein Zufluchtsort für die vom Sturm heimgeſuchten Schiffe 
war, Die Felſen, welche die Bai umgeben, feyen fo bob, daß 
fe die Spipen der größten Maften weit überragten, weshalb auch 

Trojaner die lauernde griechifche Flotte nicht bemerften, obwohl 
Tenedos von Zroja leicht geſehen werden kann. („Est in con- 
spectu Tenedos“), Es iſt Dies alle von Seiten Virgil's eine 
yoetifche Licenz, Die man billig verzeiben kann, wenn man bedenft, 
daß auch bei andern großen Dichtern, z. B. Shafefpeare, die Seo; 
grapbie nicht die flärffte Seite war, 

(Biener Lleyd.) 


Shermometer: und Baron Barometer: Stand in Bayrentb. 
Barometer 


Thermometer Sand im par, Linien anf 0 * 





Zufi nad Reaumur.- R. veuciet,) 
1853. Iuhr 112 Uhr | 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens. | Mittand Abents. 














FE +80,2 |+190,3 |+ 199,7 326",416,326° ‚34 3235” *8 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO. u N. vorbersihent, — Morgens etwas nebelig, außerdem ganz 
heiter, 
Höhfte Tenperatur: +21°.0. 
Mittlere Temperatur: + 169,07. 


Temperatur des Mains:_+16",55 
Mittlerer Luftorud: 326.18. 


In der Nacht: Niederfie Temperatur: +9°,2, 
Am 28. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer; 129,9. Barometer: 
324,96. , 





reise zu Bayrcuth am 27. Juli 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
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te: Wilbelm & Schüler. 





Beranntmabung. 
Im Wege der Hilisnollftredung wird 
Montag den 26. September Vormittags 10-12 Uhr 
im Gafthofe zum goldenen Löwen dahier das Auweſen ter Friedrich 
und Maria Burkhard'ſchen Eheleute dahier, beftehend aus: 
A. Gebäuden: 
Das Wohnhaus, Nr. 147, mit Stall und Hof 
‚raum und 2 Kellern, wird — der — Tafern · 


gerechtigleit auf 3000 fl. 
taxirt, 
— — B. Gärten: 
-Grad» und Baumgarten mit Plangengarten und 
Kegelbahn am Haus, Pl.⸗Nr. 457, zu 0,54 D — Bo⸗ 
utätöllafe 11, Werth . 250 fl, 
c. Biefen: 
Wieſe, im dem. Iſerloch (zweimähtig), Pl.⸗Nr. 969, 
„0,79 Dej. Bonitätöll, 12, Werth . ö . ma, 
Wieſe in der hohen Straße, Pl.»Nr. 1520, zu 
0,57 Dez, Bonitätöll. 14, Werth . 15 fl, 
D. Ader: 
3 Morgen anf. der hohen Eiraffe, zu 0,57 — 
Pl.Ni. 1521, Bonitätdfiafe 6, Werth R 150 fl., 


Summa der PR 3700 fl. 
dem öffentlihen Verkaufe unterftellt, ‚wozu Kaufsliebhaber hiemit eins 
geladen werben 

Am 19. Juli. 1853. 
Königlich bayeriſches Laudgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
coll. Schober. 
— — — —— —⸗ñ —— 


Anzeigen. 
Unferen Verwandten, Freunden und Bekannten rufen wir bei 
unferer Abreife mach Amerika ein Ver 1 —— zu. 


Thomas Böbrl. 
Martin Schwab, 


YAugenbaljam und ftärfendes Augenwaſſer. 

Der feit einer Meibe von 40 Jahren in Deutihlants Staaten 
rũhmlichſt bekannt gewordene Uugenbaliam und das ftärfende 
Yugenwaffer des ſel Herm Doctors und Operateuns pam 
Hette, welhe von einem f. Medizinal-Aueſchuß chemiſch unterfucht umd 
als beilſam befunden worden find, haben ſich ſeit ihrem mehr als 4njäß: 
rigem Beheben im allen deutſchen Bundesſtaaten fo großen Ruhm und fe 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung derſelben über. 
flüſſig iſt; fie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirffamfeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzůn · 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt bat, befindet ſich in einem 
ainnernen Bücschen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geſtochen, und auf 
defien Umſchlag ein Siegel mit einem Ange, ben Buchftaben 3. P. H., 
nnd der Umſchrift; „‚Augenbalfam‘ gedruckt ih. Das große Büchschen 
foftet 1 fl., Das Heinere 45 fe. 

Das Gläschen ftärkendes Augenwaſſer, das ſich bei ſchwachen Hu: 
gen und felbit beim anfangenden Staar als ein vortrefflides Stärkungs: 
mittel bewährt bat, koſtet 1 fl. und iſt mit einem Auge umd den Bud: 
faben 3. P. H. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Hrn. Schüller, Apotheker in Bayrcuth; — bei Her Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Augsburg; Auftrage übernimmt die Ober: 
Vofamts:Zeitung in Frankfurt a, M. entgegen; bei Hm. v. -Berüf und 
allen Herren Apothekern Mündene, Au und Haidbaufen; — bei Sri. 
&, Sutner, Apothtker im Freiſing; bei den Herren Fried, Bauerreis 
und Müller in Rürnberg; — bei Hm. Joſtph Wachter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg ; bei Hrn. Genrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Winpeffinger in Amberg — und bei vem Inter: 


zeichneten felbft. 
BP. Hette, in Megensburg, 
Lit. E. Ar. gr bei Herrn Schlee, Bragner, 2 Stiege, 
nahe der Hauptwache. 
Briefe und Beitellungen werben nur franfirt angenemmen. 
Empfeblun 
Durch unſere Fe AN Mafebinen : Werkflätte find 
wir in Staud gelegt, und einem hochgeebrten Publifum in Anfertigung 
son: Galantern, Spindelpreffen mit Schnedenüberfegung, 
Naub:Mafcinen, . pretur⸗Maſchinen für Wollen und 
Baunmmollen- Baaren, chbbänfen zu jeter beliebigen Größe, Heb⸗ 
Frabnen, Ziebbänfen um Rohrziehen, Eransmifflonen zu 
jeder Dimenfton, zu empfehlen, und find in Stand geſetzt, dieſe Arbeir 
ten gegen jedes derartige Etablifenent zu den bifliaften Preiſen her 
zuftellen. Für folide Arbeit und prempte Bedienung garantiren 


Hof, ten 19, Juli 1853 

. Fr. Stödel S Eomp. 

(Empfehlung). Borzäglicen Mal zum Früchte: 
Einmachben bei SC ©. Groß, Friedrichoſtraße. 

Erlaubt eß Die Witterung, fo werde ich zmifchen. 6 und 7 Uhr 
Abends aufırem. Schießplag einen mittelgroßen 378 * 
gen laſſen, wozu id) ergebeuſt eiulade. DI. Karl Fiſcher. 


Putz- und Nögligö-Hauben, Chemisettes, Aerınel, 


wie überhaupt alle Putzgegenstände, empfiehlt in 
schönster Auswahl zur gütigen Abnahme 


BSophie Schüller. 


Ein volfläntiger Sant Hantwerfäzeng ji zur Fertigung ı von  Vißstern un und 

Seife iſt zu verfaufen, Dad Nähere zu erfahren bei 
Wilhelm Biſchoff, Seifenfieder in Wunſiedel. 

Um Samftag geht eine Chaiſe über Wunfiedel nad Alepanderds 
bat Gebbardt, Lohatutider. 

16 Stück 3 zöllige Fohren« Bohlen, 22 Zoll mittlerer ‚er Durcaef- 
fer, ſowie auch zweizöflige eichene Bohlen find billig zu verkaufen, 
Mo? fagt die Erpedition dieſes Vlattes. 

Eine brauchbare Köchin kann ſogleich in Dienft treten, 
Nähere in der Redaklion. 

1500 fl. find im € Ganzen „oder 'er geibeilt ge ‚gegen n pupillariihe Ei: 
cherheit und Verpfändung von Grundſtücken im hiefigen Stadt: oder 
Landgerichtöbegirf, fogleich oder u Martini beurigen Jahres aus: 

zulgiben ; das Nähere in der ber Redaktio tion, 

9 » Pr. 17 am Markt it ein Owartier im zweiten Stod, bes 
ſtehend aus 3 Bimmern ꝛc., anf Martini, dann ein meublirtes Binener 
ſtundlich ju permiethen. 

Im Haufe Pr. 151, nädft der "Stodtfire, ift El Martini eine 
Bohnuug zu vermieihen, Näheres Nr. 28 am Marft 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 29 Juli. Es wird uns von einer Seite die 
genau unterrichtet ſeyn kann, folgende Mittheilung gemacht: „Die 
fönigliben Majeftäten von Bayern werden dem Vernehmen nad auf 
Allerhochſtihrer Rüdreife von Berlin vom 1.— 4. Auguſt in Bam— 
berg verweilen. 

Münden, 27. Juli. Der geheime Sekretair Schuller foll 
foll morgen früb 6 Uhr mit mehreren Depefcben an Se. Majeſtät 
den König nach Bamberg abgehen. — Man glaubt, daß beide res 
gierende Majeftiten am 5. Auguſt Abends in Hobenihmwangau eins 
treffen werden. (Augsb. Abdz.) 

Münden, 27. Juli. Man erwartet in den nächften Wochen 
mebrfiche Beförderungen in der Armee, umd zwar nicht durch einen 
Armeebeiehl, fondern durch einzelne allerhöchſte Nefcripte. 

(Mürnb. Korr.) 

Münden, 27. Yuli. Seit Beginn der Duft paradiren in 
allen Farben und Größen Anfchlagezettel von Dultmerkwürdigfeiten 
und Schanftüde, fo von Menagerien, Athleten, Seiltängern u. dal. 
an fimmtlicen Straßeneden. Unter dieſen fodte das große Publifum 
insbefondere eine Ginladung eines gewiſſen Türk — der ſich als 
eriter Ningkimpfer in Europa und König der Ringer, dann 1. Pros 
feffer der Ringfunft in Franfreich gerirte — zu einem Ringkampfe 
mit fräftigen Liebbabern diefes Kampfes. Derfelbe Hr. Türk behaups 
tere nebenbei noch, ſtets als Sieger in allen Hauptitädten Europa’s 
bervorgegangen, alfo nie geworfen morden zu ſeyn. Geftern Abend 
follte nun Herr Zürf auch dahier als Steger hervorgehen. Drei 
Kuiraffire, angethan in entiprechendem Goftume, hatten fi zum Ring— 
fampfe geftellt. ine ungebenere Volksmenge hatte fih biezu auf 
dem vor dem Karlsthore erbauten Schauplage eingefunden. Herr 
Zürf unterlag zweimal feinem erften Gegner. Nach Ausfage des 
Scriedsgerichtes jedoch nicht Funftgereht. Nun felgte der zweite 
Gegner. Diefer ftredte den unbeftegten Herrn Türt fage dreimal 
nacheinander zur Erde, nach allgemeinem Ausſpruch jedesmal funit- 
gerebt. in fürmifcher Jubel hatte die beiden fräftigen Sieger 
begrüßt. (N, Nahr.) 

Berlin, 25. Juli. Vorgeitern Mittags um 13 Uhr üft der 
frübere preußiſche Artillerieoffizier Uſener, der durch einen auf den 
Namen Glöner ausgeftellten Pag den Händen der Polizei zu ent— 
geben boffte, bier in Begleitung zweier Polizeibeamten eingetroffen 
und zunächſt im fihern Verwahrſam gebracht worden. Nicht fowohl 
feine Theilnahme an dem ungartſch-öſterreichiſchen Feldzuge unter 
Görgen bat ihm dieſe Verfolgung von Seiten preußlider Behörden 





Gefchichtöfalender. 
29. Zufi. 
1694 Sieg des Marihall's von Luremburg über die verbündeten 
bapr. und engl, Truppen, 


Drei Hufzüge aus dem Leben eines Berliners. 
Bon Ernſt Koſſak. 
Gsortſehumng.) 

Endiih platzt die Blaſe des Geheimniſſes: ein langer Mann, deſſen 
Nafe mit Tabak braun gefirnißt iſt, ein Mann im einem ſchwarzen, um- 
etbittlichen Oberrock, tritt mit dem Vater in das Krankenzimmer, firirt 
den Knaben lange durchbehrend, und geht dann wieder ab. Am Tage 
darauf wird die Waſche des Knaben nebſt feiner Bibliothek gepadtt und 
er ſelbſt — in Benfion gethan. In dieſer Pfarrpenſton, denn dreis ' 
Fig Meilen weit von Berlin, in eime eifenbahnlofe, fandige Gegend, 
ſelbſt ohne eine Meine rettende Stadt im der Mäbe, iſt der junge Ber: 
Dreher verbannt; — wird weder geraucht, noch gefochten und ger ' 
trunken. Der fange fdhmarge Not AM immer und überall zugegen, 
mie die atmoſphaͤriſche Luft. Ex ſteht Hinter den’ Singen, wert fie ihm 
einige Meilen weit weg glauben; wer beugt ſich Rachto über fie, er gebt ' 
mit. ihmen, er ißt mit ihnen, ja er redet ſein graͤßliches Mramgöfif mit - 
Ihnen! Hier verlernt der Knabe ſcheinbar feine Runffertigfeiten, aber er" 
fauge ehem Haß gegen die Menſchhelt und das Gefangbuch “cin, er 


Jahrgang 106. 
208. 


— — — — 


Feunuilleton. 


Donnerſtag nach Dresden abzureiſen. 
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yuge ogen, als vielmehr die verdächtigen Agitıtionen, welche er ſich 
u Bee ſelbſt bat zu Schulden kommen laſſen.“ Nur megen 
diefer, falls ſich feine Schuld berausitellen follte, wird Ufener bes 
ftraft werden, (D. Allg. Itg.) 

Wie die N. Preuß. Itg. mittheilt, wird ſich Se. Maj. der 
Abıkg von Bayern am 27. Juli nach Dresden begeben. Auch I. 
Maj. die Königin von Bayern wird dorthin abreifen und Beide von 
dort aus die Rückreiſe in ihre Staaten antreten. 

Berlin, 26. Juli. In Betreff der in der Zollfonfereng jept 
pur Verhandlung geitellten Vorfage wegen Errichtung freier Nieders 
agen in Birnenftädten follen insbefondere darüber Vedenken erhoben 
feyn, daß in Ermangelung aller Erfahrungen e8 unzweckmäßig ers 
feinen müffe, allgemeine Feitiegungen ih diefer Hinficht am treffen, 
und daß ferner es ſchwierig ſeyn würde, die erforderlichen Kontrollen 
auszuüben, Es mürden vorläufig im Wege der freien Vereinbarung 
Diejenigen Binnenpläge zu beſtimmen ſeyn, welche zollfteie Nieders 
lagen erhalten follen. Als ſolche Pläpe würden etma Magdeburg, 
Köln, Frankfurt a. M., Mainz, 
Nürnberg, Regensburg und Lindau in Frage kommen. 

Berlin, 26, Juli. Das „C. B.“ meldet: Die Frau Prins 
effin von Preußen läßt ſich täglid von London aus über Das Ber 
Ge der Königin Victoria und der kgl. Familie Bericht erftatten. 
Das Verhältniß der Prinzefiin zu dem englifhen Rönigshaufe hat 
ſich bei der jüngften Anmejenbeit in London noch um vieles enger 


geftaltet als früher und es ift bereits mehr als ein Gerücht, dab fich 


eng verwandefchaftlihe Bande durch eine allerdings noch auf Tängere 
Zeit hinaus gerüdfte Verbindung der Kinder der erlauchten Frauen 
knũpfen werden. — Geſtern Nachmittag begab fi) Se. Maj. der 
König von Bayern nah Sansfonci und beabſichtigte morgen mieder 
bier einzutreffen, dann im El. Scloffe zu übernachten und am 
Dortbin kommt J. Maj. 
die Königin von Bayern aus Fiſchbach und foll dann die Rückreiſe 
nad) Bayern angetreten werden, — Der Minifter» Präfident Frht. 
v. Manteuffel wird morgen (27.7 Abend aus der Nieder » Laufig 
bier eintreffen, 

Berlin, 26. Juli. Die Generalverfanımlung des Bereins 
deutfcher Eifenbabnverwaltungen it geftern im Babhnbofsgebäude der 
Potsdamer Eifenbabn eröffnet. Bon den 47 betbeiligten Eifenbabn- 
Directionen waren die meilten durch mehrere Perfonen vertreten; acht 
derfelben hatten jedoch feine befondere Abgeordneten gefandt, Die 
Verſammlung beftand ans 79 Abgeordneten und 5 Gäften, nämlich 
dem heneraldirector der belgiſchen Staatseifenbabnen und Poften, 








——— 


ſchwört fid ſelbſt, Made an dem wäterfichen Weinkeller zu üben und 
erlangt endlich Befreiung von der Penfion, als er reif ift, Das Abit: 
tienten » Examen zu machen und feine liebenswürdige Mutter den ländlich 
deutsch » franzoͤſiſchen Dialert hört, welden ſich der Stammbalter der Fa⸗— 
milie in der Pfarreinſamkeit angerianet bat. Dieſes Iepte Argument ent» 
ſcheidet. Der Knabe verläft die Penfion, um die Univerfität zu bezies 
ben und-fein erfter Ausgang in der Mefltenz ift dem Ankauf eines Ras 
fiermeffers gewidmet, um durch fdarfe Shur den Schmud des 
Schnurrbartes zw erzielen! Dies if der Wendepunkt ber Knabenztit. 
2. Der Jüngling. 

Keine Mofe ohne Dornen und feine Geliebte ohne — Berfe. Und 
woher fommen alle biefe Berfe? Die Berliner‘ Jünglinge werfertinen fie. 
Denn fie ihre Goflegla hörten, ihre Acten fchrieben, ihre Glafjifer ſtu⸗ 
dirten, wie fie Berfe maden; melde Mufter ter Weisheit, der Ge 
feßesfunde und ber Staatowiſſenſchaft würden zu Tage kommen! Aber 
wiederum gibt es feine Verſe ohne eine Beliebte und man kann bes 
haupten, daß die Geliebten ebenſoviel Schu an der Vernachlaͤſſigung 
der Golfenien, Weiten und Glafifer haben, als die Verſe. So wenig bie 


ungeheure Streitftage entſchieden ift, ob vie Henne cher da war ober - 


bas = ſo wenig iſt es ausgemadt, ob die Geliebte cher da if, als 
bie Berfe. 
ren, bie Verſe feyen vor ihnen da gewefen, fo proſaiſch, müdtern, flach 


- 


annbeim und Ludwigshafen, 


Sicht man "die Grliehten an, fo mödte man darauf ſchwö⸗ 
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Hm. Maſui, dem Generalſekretait des belgiſchen Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten, Sn, Partoes, dem Inſpector der belgiſchen 
Smatseifenbahnen und Poften, Hrm. Gendebien, melde Seitens der 
belgischen Staatseifenbahnverwaltung und den Herren Marquis Dalon, 
Verwaltungsmitglied und Petiet Oberingenieur und Betriebs Dis 
reftor, welche feitens der franzöfifchen Nord Eifenbahn auf Einla- 
dung erfchienen waren. (Nat. = Ztg.) 

Köln, 23. Yult. Der Appellationss®eribtshof hat den Res 
kurs gegen das Urtheil der Rathskammer des k. Landgerichts zu 
Düfleldorf in der Sache des Abgeordneten Aldenhoven als unbes 
gründet verworfen und damit anerkannt, Daß wegen der in der Sams 
mer von einem Nbgeordueten gemachten Aeußerungen eine gerichtliche 
Berfolgung nicht. zuläffig fep. Der General» Procurator wird den 
Rekurs an den Kaffationshof ergreifen. 

Sranffurt, 27. Juli. Die Kaffeler Ztg. vom 26. d. pur: 
bligirt folgenden Bundesbeſchluß auf dem Derordnungswege, mit dem 
Beifage, „daß Alle, die es angebe, ſich danach zu achten haben‘: 
„Die deutfche Bundesverfammlung bat in ihrer neunten Dießjährigen 
Sigung folgenden Beſchluß gefaßt: „„Für die Stärke der Kriegs— 
macht des Bundes und ihrer einzelnen Gontürgente bleiben diejenigen 
Normen maßgebend, welche durch die Bundesfriegsverfaffung und Die 
betreffenden fpäteren Beichlüffe der Bundesverfammlung gegeben wor⸗ 
den find; in Uubetracht, des vermehrten Bedarfs an Dundesfeftungss 
Beiagungen wird jedoch die Bundeskriegsmacht, einſchließlich Eriap 
und Referve, um ein Sechſtel Prozent der —— des Bundes 
nad der legtmals im Jahre 1842 feſtgeſtellten Matrikel erhöht.’ + 

Kaffel, 26. Juli. Nach längerer Unterbredung fand heute 
wieder eine Sipung des permanenten Kriegsgerichtes flatt. Es 
fanden zehn Landleute aus dem Schmalkaldishen vor demfelben, 
angeklagt des Aufrubrs, begangen durch Auflehnung gegen einige 
Kommandojäger. Einige der Angellagten wurden freigeſprochen, 
andere zu, Gefüngnißftrafen und einer zu zwei Jahren und ſechs 
Monaten Zuchthaus verurteilt und fofert verhaftet. Da derfelbe 
den Rekurs an das General» Auditorat ergriffen, fo flieht vielleicht 
noch eine Milderung der Strafe in Ausfiht. .. Kor.) 

Froſchhauſen, bei Offenbach, 25. Juli. Ein furdtbarer 
Hagelfchlag, wie ſich eines gleichen auch Die älteſten Leute nicht ers 
innern önnen, hat heute in wenigen Minuten unfere von Ueppig— 
feit prangenden Felder einer Ginöde gleih gemadt. Eine Maſſe 

ume — Bäume, die ein ganzes Jahrhundert den Stürmen 
trogten — find entwurzelt und gleich Dürren Reifern zerbrocdhen, 
die Fenſterſcheiben zertrümmert und die Früchte jo zerfchlagen, Daß 
man kaum fieht, was es eigentlih war. Der Schaden ift unbe: 
rechenbar und trifft der Schlag unfere Gemeinde um fo härter, da 
die ganze Ernte noch ausfteht und die Gemeinde in ihrem Wohls 
ftand ohmedies in dem Tegteren Jahren ſeht berabgefommen ift. Der 
Mittel zur Exiftenz für ein ganzes Jahr beraubt, jeben wir der 
traurigften Zukunft entgegen, wenn nicht Mildthätigfeit unfere Lage 
einigermaßen zu erleichtern fucht. (dr. 3.) 

Kiel, 25. Juli. Der heutige Tag, an welchem vor Drei 
Sabren die Schlacht bei Yditedt geialagen wurde, iſt ſtillſchweigend 
vorüber gegangen und in feiner Weiſe militäriſch gefeiert worden. 


und unbefiegbar fehben fie aus und lieſt man die Berfe, fo glaubt man 
mit Beftimmtheit, fie feyen auf ‚die Mädchen gemacht, fo federn und 
gemüthles hören fie fih an. Es Liegt ein unheimliches Dunktl auf der 
Sade, aber die Thatſache ſteht fe: Die Derfe find vorbanden. Kein 
Merum in der Welt erifirt, welches einem Berliner Jüngling heilig 
wäre. Nicht die fechsfühige Würte des Hegameters, die fünfbeinige Huf: 


Iofigfeit des Pentameters, wicht bie Thätigfeit Schillers in Jamben und. 


das Pathos des Galderon in Trochaͤen fehredten ihn ab, das bünne 


Haar, den halſchen Zopf, die mangelhaften Zähne und das Mägliche . 


Glavierfpiel feiner, Holden in Epradwerrenfung zu bringen. Um ihr zu 
gefallen, mordet er den guten Geſchmack und ſchlachtet, wie Herodes zu 
Bethlehem alle zweijährigen Kinder, alle unmündigen Bilder und Gleich- 
niffe ein, Die nicht beffer auf fie paſſen — als das Bild, weldes wir 
eben felber gebraucht haben, auf feine Bere, fo wenig zarte Raivetät 
— iR darin und fo wenig heroiſche und herodiſche Ent 
q t. 

Die kein Topf ehne einen Deckel bleibt, ſo findet fih gewoͤhnlich 
zu dieſem poetlſchen Thetkeſſel auch ein mufifalifger Keffelflider, ter 
das im Mufik feht, was aus ber Mebergiefung grüner Medensarten mit 
abgebrühten Weimen eniſtanden iſt. Dieraus entſteht jene mufikaliſche 
Literatur, welde fo manche amme Motenfcherfamilie ernaͤhrt, jeder Mut- 
2 Thrauen eutlodt, weun fie * ade * — dem 

nichts Rechtes gehauen und ge un t pier lies 
re = bei Landpartien KRaͤſe, Schinken und Kuden feſt und ficher 
einzuwideln. 


Bien, 24. Juli. „Das Tagesintereſſe““, fchreibt man dem 
Dresdner Joumal, „bilden noch immer die Berhaftungen, welde 
bier und im Salzkammergute aus Anlaß politiſcher Umtriebe jüngft 
vorgenommen worden find. So viel man bis jept darüber erfährt, 
legten beide Gefellihaften ihrem obne Zweifel ftaatsgetährlihen Bes 
—— eine religiöſe Reformation zum Grunde, wie denn Die heutige 

evolutionspartei ſich dieſes Mittels zur Grreihung ihrer Zwecke 
bäufig zu bedienen pflegt. Was die bei uns Inhaftirten betrifft, 
fo war es ihre vorgebliche Tendenz gewefen, eine Art Bernunftrelis 
gion zu begründen, worin die Verleugnung alles Pofitiven in der 
Kirche und folgerecht auch im Staate das Prineip bildet, — Was 
die Derbaftungen im Salzfummergute betrifft, fo haben die Schul 
digen eine ähnliche verbrecheriſche Richtung mit religiöien Tendenzen 
verfolgt. Der Club erftredte fih nah Golau und bis über die 
Grenze nad Auffee in Steyermark. Die Mitglieder gehören meiſtens 
dem niedern Volföftande an, doc zählt man unter ihren Führern 
aud „befrackte Proletarier’‘, 4. B. Notare x. Wie wenig gefähr- 
dend dieſe Umtriebe auch an fich ſeyn mögen, fo find fie doch eim 
betrübendes Anzeichen der nimmer verlöſchen wollenden Berirrungen 
unferer Zeit, welden leider von manchen Regierungen felbit fort- 
dauernd neue Nahrung geboten wird, Es hieß anfänglich, der Kaifer 
werde infolge Diefer Entdefung im gegenwärtigen Sommer nicht 
nad; Iſchl geben, was aber irrig, da Die Sache weder von fo bes 
deutendem Belange erfcheint, noch Franz Joſeph überhaupt der Mann 
ift, fih dadurd abhalten f laffen.’’ 

Auch in JZunsbrud folen Verbaftungen vorgenommen worden 
feyn und unter den Berbhafteten die Söhne zweier hoher Beamten 
fih befinden. 

Bien, 24, Juli. Wie die „„Eop. Ztg.-Cott.“ meldet, bes 
abfihtigen von den Mitgliedern des biefigen diplomatiſchen Korps, 
welche Direft bei der orientalifchen Angelegenheit interefftrt find, 
mebrere eheſtens, gegen die frübere Beitimmung, Vadereifen anzur 
treten ; woraus man ein Zeichen für die baldige friedliche Löfung 
der türfifchsruffifchen Differenz ableiten will, 

Bien, 27. Juli. Die Deſterr. Eorrefp. widerlegt die Ber 
ſchwörungsgerichte in Konftantinopel (nach Berichten vom 18.) und 
ſchildert fie als übertrieben. Die neuefte Gefandten » Conferenz bes 
ftärft die en. Der Fanatismus der Türken it im 
Wachſen. Bereits find einzelne Juſulten gegen Ebriften vorgefoms 
men. Die Ueberlandspoft bringt Nachrichten aus Bombay bit 20. 
Juni. Der Friede mit Birma ift in die Ferne gerüdt. Der chine⸗ 
fiſche Aufftand macht Fortſchritte. Nauking befindet fi im dem 
Händen der Aufftändifchen. Amoy ift ebenfalls von ibmen gewonnen. 

(Zel. Ber. d. Allg. Ztg.) 

Bon der wallachiſchen Grenze wird berichtet: Das Hauptquars 
tier Omer Paſchas befand ſich noch am 15. in der Feftung Schumla, 
Die Spärlichfeit der Borräthe von Lebensmitteln in der Bulgarei 
ſcheint eine Verlegung größerer Truppenmaffen an die Donau mins 
der räthlich gemacht zu haben, — Am 13. war in Jaſſy großes 
von den moldau’fhen Milizoffigteren zu Ehren ihrer ruſſiſchen Gäfte 
veranitaltetes Ballfeft. (B. Yoyd.) 

Trieſt, 23. Juli. Giner Kundmahung der k. k. Gentralfees 


Nun hat auch der Berliner Züngling eimen Schnurrbart und eine 
Brille oder ein Glas zum Ginfneifen in das rechte Auge, nun hat er 
auch Schulden für gelieferte Bouquets, feidene Meider, Mantillen, Spa: 
zierfahrten in gemietheten, eleganten Equipagen und im Eearté verlore: 
nes Geld. Ihr großen Staatsmänner, die ihr irgend einen armen 
Schelm von Kfeinftaatsminifter für eure Geldpläne gewonnen habt, glaubt 
vielleicht ein bewundernswerthes Werk gethan zu haben; ihr wißt nicht. 
was «8 heißt, wenn eine Mutter den Vater überreden will, die Schul 
den bed Sohnes zu bezahlen. Hier it eure Schule, hierher geht und 
beobachtet, wenn ihr Die feinften Künfte der Diplomatie erlernen wollt. 
Und der Dater bezahlt, denn ein Vater mit einem Schuldenmacher von 
Sohn, bezahlt gewoͤhnlich fo lange, bis er ſelbſt die arofe Schuld ver 
— Natur bezahlt umd fein Sohn umb Erbe der Bater eines neuen 
Schuldenmahers wird. 

Doch die Roſen und ihre Domen blühen und grünen nicht ewig, 
die Derfe find als Makulatur in den Tabakshandel übergegangen, hie 
Univerfitätszeit mit ihrem Becherſpiel ift werfloffen, Die Beliebte hat einem 
Andern gebeiratbet umd bie Exgamina fiehen wer der Thür. Der Züng- 
ling aus einer wohlhabenden Familie ift gem ein Jur iſt. Die Eitel 
in der Jurisprudenz find - fo- fchöm, und wie ſich jeder Fahndrich als 
Feldmarſchall fiht, fo träumt fi jeder junge Pandelteuwurm und In 
fitutionenkäfer ‚vom einem ſchönen Schmetterling von Grrihtspräfidenten 
oder Zuftizminifter mit farbigem Orbenstand. Uber die Serien ber ger 
ſtorbenen Mufelmänner gehen leichter nad der Sage über den ausge- 
fpannten Drabt in das Paradies, als rin junger Student üben das erſte 
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Behörde zufolge bat die hohe Pforte in Anbetracht der gegenwärti- 
gen politifhen Verhältniſſe allen vom fhmarzen Meere fonumenden 
Shiffen (ausgenommen die mit an befrachteten) Die Eins 
fuhr in den Bosporus vom 9. I. M. angefangen zur Nachtzeit Uns 
terfagt ; gegen zumiderhandelnde Fahrzeuge wird zuerſt blind und ſo⸗ 
danu Win gefeuert werden; Die 8. f. Juternunciatut bat Unter 
bandlungen eingeleitet, um ein mögliches Abkommen von Diefem 
Grlaffe, wenigſtens für den Fall von Elementar s Ereigniffen, zu 
erwirlen. 
Belgien. 
Brüffel, 25. Juli. Die Eivilehe des Herzogs von Brabant 
mit der Erzberzogin Marie von Deflerreih wird am 21. Auguſt 
im biefigen Palaſte gerhiofen werden, und am folgenden Zage in 
der Kirche von St. Michael und Gudula die kirchliche Trauung vor 
fi geben. Die Independance veröffentlicht ſchon heute Das Pros 
. gramm der vom Gemeinderatb angeordneten Feſtlichleilen, welche 
Bei diefer Gelegenheit dahier Statt finden follen und welche für den 
22. in einer glänzenden allgemeinen Jllumination, für den 23. iu 
einer großen Gavalcade, die in zwer Abtheilungen — eine derſelben 
wird die Gemeinde von Brüffel am Schluſſe des ſechszehnten Jahr 
hunderts darftellen -— von 2 bis 6 libr Nachmittags Die verſchie— 
denen Stadttbeile durdreitet, und aus einem von zweihundert Mus 
filern ansgeführten Goncert auf dem Rathhuusplage, jo mie aus 
einem brillanten Fewerwerke beſtehen werden. Am 21. Abends wird 
Das Geläute aller Glocken die Feier des folgenden Zages anfündis 
en und an allen drei Tagen werden die öffentlichen Gebäude mit 
Fabnen x. feſtlich geihmüdt ſeyn. 


Franfreid. 


Baris, 25. Juli. Der Monitenr berichtet über die jeitheri- 
en Ergebnifie der geftern vor einem Jahre begonnenen Arbeiten zur 
rbindung des Louvre mit den Zuilerieen, Die GefammtsAusga- 
ben für dem ſeht befriedigend vorgefchrittenen Bau betragen bis jept 
noch nicht völlig 4 Millionen Franken. — Jumer beftimmter vers 
Tautet, Daß der Kaifer ſich nicht aus der Nähe von Paris entfernen 
und Die Kaijerin daher auf ihre Pureniens Reife verzichten werde, 
Beide wollen fid) für diefen Sommer auf den Befuch von Fontaines 
bleau, Trianon und etwa Rambonillet beſchtänlen. — Nach amtlis 
en Berichten haben die Zölle während des erften Halbjahrs von 
1853 im Ganzen 65,668,678 Er. eingebracht, d. h. faſt 34 Mill, 
weniger, ald 1952, und faft 11 Mill. mehr, als 1851 während 
desfelben Zeitraumes. 
Paris, 25. Juli. Obgleich der Kaiſer und Die Kaiferin 
Paris noch nicht verlaffen haben und mod immer St, Eloud bes 
wohnen, fo meldet doch der Charentais, daß Ddiefelben vorgeftern 
dur Angouleme gefommen jeyen. Ihr Waggon auf der (ifen- 
bahn ſey unter den Namen des Her und der Madame Ducos 
beftellt worden, da 33. MM. das größte Incognito bewahren 
wollten. Wenn wir feine jo firengen Preßgefege hätten, fo könnte 
man glauben, das genannte Blatt habe einen Wiß machen wollen. 
— Heute Rachts find wieder viele Perfonen verhaftet worden. Diele 
BDerbaftungen follen auf das Gomplott in der Opera Gomique Bes 
zug baben. (Köln. Itg.) 


Rußland. 

Petersburg, 19. Juli. Man jchreibt den Hamburger Nach⸗ 
richten: „Ein zweites Manifeft, wenn auch nicht des Gaaren, ift 
heute in der Nordiſchen Biene veröffentlicht. Die Hofzeitung gibt 
nämlich ihrem Publikum ein Gedicht von Hrn, Iwanow, als Pros 
duft der Begeifterung, in die Rußland Durch die letzten Ereigniſſe 
verfegt worden iſt. Die Manifeftation des ruſſiſchen Geiftes hat 
die Genjur paffiet und may immerhin als bejeichnend für die Diss 
pofltion des Hofes und des Volkes, obgleich gerade nicht maßgebend 
für Die nächſten Greigniffe, angefeben werden. Der Anbalt des 
bramarbafirenden Gedichts iſt ungeführ folgender: Iſt's wohl noch 
nöthig zu reden, um der Welt datzuthun, wie großmächtig und 
ſtark unſer rubmgefröntes Land? An Beweiſen würde es micht fehlen, 
um jeden Zweifel zu befiegen. Es weiß auch Jedermann, daß 
unjere Heimatb ihres Gleichen nicht hat. Vom Gismeer bis zu des 
Pontus Gejtaden blipte drohend und furdhtbar klirrend eine Mil 
tion Bayonnete; auf den beberrihten Deeanen ziehen Hunderte von 
Schiffen und auf unferm endlofen Gebiete etliſcht nimmer der rofige 
Strahl der Morgenröthe. Hell leuchten unfere Banner in den Jahr⸗ 
bücyern des Ruhmes. Erſtaunt bliden entfernte Staaten auf Die 
Majeftät und Macht unferer ſchönen Heimatb, voll Nerger über den 
ftillen Frieden, der unfer „heiliges Lund‘’ umfüngt; über die Größe 
die ed unabjebbarer Ausdehnung erreicht bat und über die tief ein- 
geprägte Erinnerung an die ruſſiſchen Zluren (1812). Schon oft 
haben fie verfucht, bier des Böfen Keime zu pflangen, ohne zu 
ahnen, daß ihr Müben fructlos, denn fremder Pflanzen Wuchs 
gedeiht auf ruſſiſchem Boden nicht. So jehr fie ed auch wünſchten, 
es gelang ihmen nicht, unſere Ruhe zu trüben, Saum bligten unfere 
Baponette, da ward es ftill; der friede kehrte wieder und vor uns 
beugte fid Alles. Wir find noch mächtig, rubmbedeft und ftarf 
wie vorher. Ueber Mittel hochgebietend und ftets furchtbar den Feinden. 
Bir fuhen nicht und wünſchen mit neue Siege, meue Glorie, 
weil grenzenlos ja ohnehin ſchon unfere Heimath it. Aber um den 
alten Knoten zu zerbauen und für den rechten Glauben (Prawoss 
lowie), greift das „heilige Rußland’’ nach feinem mächtigen, furcht⸗ 
baren Schwerte. Mögen immerhin die Völker ſchwatzen was fie 
wollen; fie mögen fhäumen und ftürmen, den Wogen gleich bei 
üblen Wetter; es werden Gott und der weiſe Nifolaus ihnen eine 
Friedenslection geben, aus der Rußland mit neuer Glorie bervor- 


geben wird!“ 
Donaufüritenthümer. 

YJaffy, 23. Juli. Der Proteſt der Pforte gegen den Eins 
marſch der Ruſſen lautet gemäßigt, Die Pforte will fih bloß de— 
fenftv verhalten. (T. B. d. Allg. 319.) 

Türfei. 

Konftantinopel, 14. Juli. Der unlängft feiner Statt: 
halterſchaft entjegte Gouverneur von Smyrna, Ali Paſcha, ift heute 
auf dem türfifhen Dampfer „Taif“ bier eingetroffen. 

Die „Indep. beige’ glaubt die zur Ausgleihung der ruſſiſch⸗ 
türfifhen Frage vor — Arrangements in folgender Weiſe 
zufanmenftellen zu kdunen. Sie fagt: „Drei Projekte find Sr. 
Majeftit dem Kaifer von Rußland vorgelegt worden; eines, Das 
urfprünglih vom franzöflfhen Gefandtn am Wiener Hofe, Herm 





Eamm in den Stand eines Auscultatoro, wie der Rang des neue 
gebackenen Mechtsgelehrten heißt, wo er nie Recht fpridt, fontern 
Pets nur Unrecht leider, von feinen mürrifchen Borgefepten. Richt 
die Benfion bei dem langen Oberrod, nicht die graufamen WRecenfionen 
wüthender Aritifer über feine Berfe, nicht die Thränen feiner Mutter 
umd Die gerunzelte Stim feines Baters, wenn bie Mecdnumgen des Sob: 
nes einfiefen, haben je fo auf fein Gemüth gewirft, als die ESıhreiten 
des erſten Eramens. Mit blaffem Geſicht, mit erfhütterter Seele gebt 
er daraus hervor, ein Sieger, der im feinem Stolz beſiegt iR. Der 
Züngling ift gezwiebelt · worben, wie der Sprachgebrauch jened Ber- 
fahren nennt, wo eime Haut mad der andern abgefhäft wird, um zu« 
Iegt ein bürres, Mägfiches Etwas zu enthütlen. Rum übt er auch bie 
ein befhworene Rache an der Menſchheit, die über Liebe und Iniver 
tätefreundfepaft veraeffen war. Wenn er fit und amt dem Gericht 
Prototolie ſchreibt, ſcießt er Bafllisfenblide auf die unglücklichen Schuld ⸗ 
ner und Injurienverffagte. 
Jede Berurtpeitung erquidt fein öbes Gerz, jede Freiſprechung for 
Ret ihn einen heiteren Tag; ber Medor erquickt ihm nicht mehr, der 
Getillon erhebt micht mehr -feim Gerz. Das zweite Ggamen hängt wie 
das Ehmert des Damokles fiers über ihm. Zuweilen — ja zuwellen 
macht er doch noch Derfe, aber er beſingt nicht mehr Die Geliebie, denn 
bat fich entſchloſſen, nah Geld zu Heiratben. Richt reihe Lippen 
befingt er und Perlenzäßne, nicht wehende Boden und Schwanenbufen; 
er hat Anflüge von Weltfhmerz und Voͤlkerleid. Es gibt 3. B. gewilfe 
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unſchuldige Erſcheinungen ber Natur, wie die Dämmerung, das Wetter: 
leuchten u. dgl. m., die ein friebfertiges Gemüth höchſtens dazu veran ⸗ 
laſſen, einen Baletot anzuziehen oder einen Regenfchirm mitzunehmen ; 
diefe Erſcheinungen geben ihm Gelegenheit, Vergleiche voll unſäglicher 
Bitterkeit mit dem Zuftande feiner verzweifelten Seele anzuftellen. Diefe 
Erzeugniffe werden in Theezirkeln vorgelefen und der Züngfing iR jept 
im Begriff, intereffant zu werben. Ges iſt ein gar gefährliches 
Ding, in der Vaterſtadt des Zünglings intereffant zu ſeyn; der Zeit: 
raum bed Imtereffanten geht dem Stadium voraus, weldes man 
nennt : paffirt feyn, in's alte Megifter kommen, in's alte Eifen gerathen ! 
Der intereffante Züngling von Berlin taugt zwar noch, allein der Tanz 
Iodt eine gewiffe ‚zühremde Müdigkeit. der Seele auf fein Angeſicht; er 
wirft in lebenden Bildern zwar noch mit, allein er liebt «8, Räuber 
barzuftehlen, die mit traurigem, jerrättetem Mienenſpiel ſich ſchlafend 
fellen und von ihren Ftauen mit Sarabinem bewacht werden, ober 
bleiche Dichter mit hohen Stirnen, welche an Marmorbüften gelehnt, 
ſchlummern und von 2eoneren Kränze erhalten; der intereflamte Yüng- 
ling fpielt hie und da fogar ſchon eine Partie Whiſt und verliert polis 
tifcher Weife an irgend eine räuberifde Großmutter einen Thaler, weil 
fie eine heiraths: und erbfühlge Enkelin beſißt. So tritt der Jüngling 
in das Meferendarienthum eim und verſchwindet auf einige Jahre aus 
ber Reſidenz. weil ihn bie Regierung im eine Provinzialſtadt arfandt 
Hat, um witerfpenftige ‚Einmwohnerfhaften durch fauertöpfifche Progeffe 
äu firten. (Bertf. folgt.) 
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rühren foll, beiteht dem Vernehmen nach in dem 
vorgefchlagenen Austaufche zweier Noten zwiihen Rußland und der 
Türkei, in Folge deren Die feßtere das religidfe Proteftorat des 
Kaifers über die Griechen anmähme, mährend ruffiiher Seits die 
Erklärung abgegeben würde, die fouveränen Rechte des Sultans in 
feiner Weiſe jhmälern zu wollen. Das zweite Projekt beftände in 
der Entfehdung einer folennen türfifchen Gefandtichaft nah St. Per 
teröburg, deren Aufgabe es ſeyn würde, dem Katjer von Rußland 
einen allgemeinen Hatti-Sheriff zu überbringen, in welchem neuer: 
dings alle Privilegien und Immunitäten, welche den Chriſten in der 
Türkei ab antiquo eingeräumt find, refumirt und garantirt werden 
follten. Diefes Projeft rührt dem Vernehmen nach von Sir Ha: 
milten Seymour, engliſchem Gefandten zu St. Petersburg ber. 
Der dritte Plan, welcher Herm v. Gaftelbujac, frangöf, Gefandten 
am ruffiichen Hofe, zugefchrieben wird, ſchlägt eine einfache, von 
Reſchid Paſcha — Note vor, im welcher ſaͤmmtliche Forde— 
—* NRußlands und alle Conceſſionen der Pforte, die zuſammen 
in Einklang gebracht werden können, enthalten ſeyn follen ; die bei: 
derfeits beitebenden, allzu fchmierigen Punkte follten weggelaffen 
werden. Bon diefen drei Vorſchlägen foll der erfte Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Rußland am annehmbarſten erfchienen feyn, ohne 
jedoch bereits offiziell angenommen MM ſeyn. Es heißt, daß eine 
Abſchrift deffelben nah Konftantinopel gebiet worden ſey und daf 
man in Gt. Perersburg erit nach Erhalt des bezüglichen Berichtes 
Im einer Entſcheidung fchreiten werde. Zur Zeit, von welcher die 
egten Berichte aus St. Peteröburg Datirt find, mar die Antwort 
des Sultans dort noch nicht befannt.*’ 

Der Konitantinopfer Eorrefpondent der „Preſſe““ meldet, daß 
in der türfifchen Hauptftadt in den nächiten Tagen die Fahne des 
Propheten ausgeftecft werden Toll, 


v. Bourquenen, 








Vermiſchtes. 

Von den vier in einem Tau ſich befindenden Telegtahen-Dräh— 
ten, welche zwifchen Dover und Calais in der Nordiee liegen, 
find bereits Drei gänzlich verdorben und untauglic, fo daß jet die 
telegrapbiihe Gorrefpondenz zwiſchen England und Franfreih nur 
noch durch den letzten, vierten Drabt unterbalten wird. Wenn dieſer 
auch untauglic wird, dann iſt die ganze Zelegraphen » Linie bis zur 
einftigen Wiederberftellung verloren und das beträchtliche Anlagefapital 
—— Bei allen Mängeln, welche dieſe Telegraphenlinie dem 
praktiſchen Verlehte dargeboten hat und bis zu dieſem Augenblide 
noch darbietet, gebührt dennoch dieſer Geſellſchaft das große Ver— 
dienst, die Idee, Die Telegrapbenlinien unter dem Meere fortzuführen, 
in großartigen Maßſtabe verwirklicht zu haben, 
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Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
} Barometer 
(Stand in par, Pinien auf 0° 








| Shbermometer 








Juli | nach Reaumur. R. reducirt.) 
3853. pr [12 Uhr] @ Uhr ı 6 übe | 12 Uhr I 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abends. 


38. + 120,9 |+230,6 |+220.0 |324°,96,324°,36/323°,60 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

©. vorberrfchend,, gegen. Abend RN. — Vormittags heiter. Um 2 Uhr 
Nachmittags Gewitter von W. nach S. mit wenig Regen (0c',8 
auf: ben DI). Rachmittags bewöllt. In der Nacht etwas Megen 
(2,0). 

Hoͤchſte Temperatur: +25%,6. Temperatur des Mains: 41704. 

Mittlere Temperatur: +19%,6. Mittlerer Buftbrud: 324,30. 

In der Racht: RNiederſte Temperatur: +120,4. ’ 

Am 29. Zufi: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +15°,4. Barometer: 
323,85. 





Bol Be arkareis Ya 5 u, Gutöbefiger 
d : . Krhr. dv. mit rau, 

v. Roflan." gr * ck. Snräbchper, Dr. Zunfenbein, Advofat, Laub» 

mann, Priverier v. Hof. Günther mit Frau, Gursbejiger v. Rügenarün, 

Kin ‚ ‚Bamberg. Kaufe, Rößler », Augsburg, Kod 


3 Eu Dandl v. Franffurt a. M., Atens v. Remſcheid, Lömenthal vw, 
erlin. 


Beranmerrliher Medafteur: Wilhelm Schüler 
In der Verlaſſenſchaft der Wittne Anna Zimmermann 
vom Tröberötorf werden die Nachlaßimmobilien, mie fie in der Ber 
fanntmachung vom 12, Dlai e. mwiher bezeichnet find, am 
Montag den 1. Anguft e. Vormittags 9 Uhr 
zum zweiten Male im f, Landagerichtstokale dahier öffentlich verkauit. 
Die Shägungdverhandfung und nähere Beſchreibung der Objefte 
fann in der Gerichtsregiſtratur eingelehen werden, die Kaufsbedingungen 
werben im Termin befannt gemact und eriolat der Hinſchlag nach den 
Beftimmungen ded $ 64 des Hupothefengefeped und ter $$. 98-101 
des Geſetzes vom Jahre 1837. 


Andy find in dieſem Termin alle an tie Maſſe beftchenden, nicht _ 


ſonſt ſchon nerichtsbefannten Anforderungen bei Dermeidung ded Aus— 
ſchluſſes zu lignidiren . 
Bapreutb, 2. Juli 1853. 
Koͤnig liches Landgericht. 
Behrer. 
Befanntmabung. 
In ter Nachlaßſache Der Bauerswittwe Katharina Dertel 
zu Waikenreuth fell die unbewegliche Habe, beftehend aus: 
einem Wohnhaus mit Stall für 8 Stück Rintvich, Hs.Me. 17 
zu Waikenreuth, geſchaͤtzt auf 325 fl., 
einer Scheune mir gewoͤlbtem Keller, geibägt auf 125 fl., 
10 Tagwert Felder in einem Stud, geihägt auf 900 fl, 
13 Tagwerk Grasgarten binter dem Haus, acihägt auf 325 fl., 
4 Tagwert Grade oder Gemüfegarten vor dem Haus, geſchätzt 
auf 40 fl., . 
J Tagwert Wieſe bei der Koffermühle, nefhägt anf BO fl., 
25 Tagwert Wieje mit etwas Holjaeftäng, die Laugenbach genannt, 
sefbägt auf 325 fl., 
24 Tagwert Hutbgemeindetheil, aelhägt auf 30 fl. 
und möglicbermeile and noch drei Gemeindetheile am 
Mittwoch den 10. Auguſt e. Vormittags 8 Uhr 
zu Wailenreuth dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werden. 
Kaufsliebhaber werten mit dem Demerfen eingeladen, daß der 
Zuſchlag nicht unter dem Schaäßungswerth erfolgen wird, die Kaufs- 
betinaungen in der Fandfahrt befanut gemacht werden follen und die 
Belaftung aus den Alten eriehen werden kann. 
Münd;berg, den 13. Juli 1853, 
Königliches Landgericht. 
v. Kraͤmer, v. m. 





Lindner, Reg. 





Anzeigen. 
Berfanntmacbung. 

Donneritag den 4. Auguſt Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr werden in der Ziegelgaffe Os.⸗Nt. 184 über zwei 
Etiegen verſchiedene Gerächihaften: als Schränke, Ziihe, Kanapee, 
Betten, Sleidungsftüde und Weißzeng, an die Meiſtdietenden gegen. 
gleich baare Bezahlung verfauft, wozu — hoͤflichſt eingeladen 
werden. einlein, Taxator. 


Amerikanische Stärke-Glanz. 

Dur jenes Fobrifat, welches zur Stärke ein Zufag iſt, wird die 
Waͤſche blendend weiß und glänzend; 1 Zafel, hinreichend für 3 Pfd. 
Stärte, fofter 17} Er. und ift zu haben nur ädıt bei 
Wilb. Höflich. 


i ebrannter Half 
Beifehe Aıtitädter Ziegelbütte, 


in der 





Geitern ift in meiner Boutique vor dem f. Hofgarten (nicht Felt , 
plag) ein ſilbernes Strichzeug liegen geblieben, und kann gegen Die | 


Einthidungdgebühren abgeholt werben. 


8. Hermann, Conditor. 


Ein Dleizug ift zu verfanfen, Wo? erführt man in der Rebafe 
tiog diefed Blattes. 


‚1500 fl., hypothetatiſch anf eim hiefiged Wohnhaus verfichertes 


Kapital werden zu cediren gefucht, Dad Nähere in ber Expedition 
diejed Blattes, 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Sonnabend Nro. 





Deutfibland. 


Münden, 28. Juli. Prinz Ruitpold, k. Hob., wird von 
feiner Billa am Bodenjee heute Abend wider bier eintreffen und 
bereitö morgen als Artillerie » Korps» Commandant mit der dieß— 
jährigen Inſpeetion der Artillerie und deren Anftalten beginnen, 
— Hr. Herzog May in Bayern und deifen erlauchte Gemablin, Die 
Frau Herzogin Luife, werden am näditen 9. "Sept. ihre filberne 
Hochzeit feiern, 33. ff. HH. murden am 9. Sept. 1828 zu Te 
gernfee getraut, — Die k. Haupt Schüpengefellibaft dahier wird 
am Sonntag den 7. Auguſt ihre neuerbaute großartige Schießſtätte 
mit einem Feſtſchießen eröffnen. Die jimmtlihen bayeriſchen Schutzen⸗ 
gefellihaften find zu dieſem Feſtſchießen, Das ſechs Zage dauern 
wird, freundlichſt eingeladen worden, r (Allg. Itg.) 

Müychen, 28. Juli. Denjenigen Landräthen, von melden 
die beantragte Grrihtung von Kreis » Getreidemagazinen bei deren 
legter Verſammlung feine oder feine volle Zuftimmung erbalten bat, 
wird bei der nächte Woche beginnenden enge Berfammlung 
jene Einrichtung von der Staatsregierung aufs Neue vorgeichlagen 
und dringend empfohlen werden. 

Münden, 28. Juli. Ueber den auf voriger Schranne zus 
geführten Noggen heuriger Ernte äußern ſich die Sachverſtändigen 
folgendermaßen: Ueber die Qualität läßt fi im Allgemeinen noch 
nichts beftimmen; die Frucht iſt nämlich noch nicht ganz trocken und 
man fieht heraus, daß das Getreide ſchnell gefchnitten wurde, wahr⸗ 
ſcheinlich um den lebrigen den Preis abzulaufen; übrigens dürfe 
man ficher auf eine qute Qualitaͤt hoffen. Diefer Ausfpruc der 
Sachverſtändigen bereihtigt, auf ein namhaftes Sinken der Getreide 
preife, beionders des Korns, auf welches ja Doch das Meiſte ans 
kommt, zu rechnen. (B. Landbötin.) 

Augsburg, 28. Juli. Die am 24. dieſes wegen des der 
„Deutſchen Bolköhalle‘’ entuommenen Artifels „die Katholiken im 
Rupland‘‘ mit Beſchlag belegte Nr. 88 der calten) Sion, wurde 
Heute wieder freigegeben, weil eine gerichtliche Unterſuchung micht 

- eingeleitet worden. 

Straubing, 25. Juli. Ju Folge der im Bezirfe des kgl. 
Landgerihts Straubing ſich mehrenden Raufexzeſſe, wurde von Dieler 
Behörde die Poligeitunde auf Nachts 9 Uhr feſtgeſeßt. 

Berlin, 27. Juli. Die Bejegung der Donaufürftentbümer 
durd Die Ruſſen ſcheint fib nad den meueften Nachrichten aus Kon— 

ftantinopel wie laut zuverläffiger Berichte aus der Moldau in großem 
Manftabe zu entfalten. Am 15. Juli waren bereits 80,000 Dann 
Ruffen in die Donaufürftenthümer eingerüdt. Sollte ſich die ver- 
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lautende Annäherung eines zweiten Armeecorps auf aflatifchem Boden 
beftätigen, fo miürde die Pofltion des Feldzugs von 1808 emeuert 
feyn. Die Zruppen, melde die Donaufürftenthümer befepen, gebören 
zu der Elite der ruffiiben Armee, Cie haben weder durch den Marſch 
voch durch die Ueberfchreitung des Pruth gelitten. Die Pferde find 
ausgezeichnet ſchön z auffallend ift die außerordentliche Betheiligung 
der Bojaren, die in großer Anzahl ſich bei der Armee zeigen, deren 
Vorbut unter dem General Anrempt im Bukareſt angekommen ift, 
mojelbit der Gommandant von den Hofpodaren feitlih empfangen 
worden iſt. (D. Allg. 319.) 
Berlin, 27. Juli. Am 30. wird Se, Maj. der König die 
Reife nach der Provinz Preußen und Putbus und am 1. Auquft 
Ihre Maj. die Königin die Reiſe nach Iſchl antreten, Der Minis 
fterpräfident wird heute aus der Niederlauflg 2 
Berlin, 28. Juli. Ge, Maj. der König May von Bayern 
ift fo eben, 74 Uhr Morgens mit Gefolge nad Dresden abaereist. 
Kaffel, 25. Juli. Die zweite Kammer bat in der Berfafs 
fungsfrage, den von dem fatholiichen Deputirten Herrlein geftellten 
Antrag, die Baragrapben der neuen Berfaffung, weiche das Bers 
bhältmiß ‚der katholiſchen Kirche zum Staate betreifen, meafallen zu 
laffen, verworfen, Bekannt it, daß der Biſchof von Fulda bei 
Eontituirung der dermaligen Ständeverfammlung feinen Eintritt in 
die erfte Kammer von dem Wegfall diefer Baragrahen ald canditio 
sine qua non abhängig macht. Die erfte Kammer foll für den 
Werfull ſeyn; Dagegen ſtehen die proteftantiich = pietiftifhen Führer 
der Mujorität der zweiten Kammer zur Anficht des Aurfürften und 
fait der gefammten evangeliſchen Geiitlichfeit, während Herr. Haflens 
pflug, um Berlegenbeitn und Gollifionen zu vermeiden, — jelbit 
wider Willen — gerne den Abſichten des Biſchofs in Fulda. ent» 
ſprechen möchte, deffen materielle Anfprüde für Die katholiſche Kirche 
er bisber in wahrhaft freigiebiger Weiſe befriedigt hat. Die zweite 
Kammer und der Kurfürit werden demnach in den Wegfall der ges 
nannten Paragrapben nicht einwilligen, dadurch aber Herr Hafens 
pilug, wie ich aus mohlunterrichteter Quelle vernebme, im ein ts 
angenehmes Dilemma geratben, weil” er dem Bilhofe im Sommer 
v. 3. die beitimmtefte Berfiherung des Wegfalld jener Paragraphen 
gegeben bat und er nunmehr die zweite Kammer zu einem Veſchluſſe 
gegen die Anficht des KAurfürften wird drängen müffen. . 3.) 
Kaffel, 26. Juli. In Bezug auf den Beſuch des Känigs 
und des Prinzen von Preußen wird dem At, J. mach quter Quelle 
berichtet, daß die hoben Gäfte nur mit dem Kurfürften und feiner 
allernächſten perfönlichen Umgebung in Berührung gefommen find, 
und daß jedweder anderer Verkehr vermieden wurde. Nach der Abs 
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Gremona ergibt fih an Radepky. 
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Drei Aufzüge aus dem Leben eines Berliners. 
Don Eruſt Koſſal. 





(Gortſthung.) 

Nun iſt die Gelegenheit des intereſſanten Briefwechſels da, 
denn wie im Herbſte Alles reif iſt, fo iſt auch im dieſer Epoche des 
Jünglings Alles intereſſant. In dieſen Briefen an einen Freund, 
der natürlich viel, Damenbekanntſchaft bat und gern verlieh, beflagt er 
ſich über Berhannimg von Berlin, provinzielle Ginficdelei, fühlt ſich 
allein getröſtet durch dem Umgang mit den Mufen und Studien der 
Vhiloſophie. phantafirt begeiftert von der Anmuth und Würde der Frauen 
und beftellt fih in einem Porferiptum — welches der Freund nicht vor 
lieſt — einen großen Topf von einer Pomate, „welche auf kahleu Stel- 
len des Kopfes unfehlbar neue Haare erzeugt."‘ 

Endlich kehrt der Meferendarlus in die Hauptſtadt zurück, um fein 
britted Cramen zu maden und die Würde zu erreichen, welche die erſte 
Stufe zu den hoͤchſten Ehren if. WIN dem Manne das Glück wohl, 


leton. 


fo kommt er mit heiler Haut durch biefe legte und ſchwerſte Prüfung 
und bat mum gerechte Anfprüce darauf. ein Richter im Iſrael zu feyn. 

Die befte Zeit der Jugend ift verſtrichen, Vater und Mutter todt, 
dad elterliche Dermögen im verſchiedene Meine Theile unter eine Menge 
von Häuptern feiner geſchwiſterlichen Lieben getbeilt, die Zinſen reihen 
nicht bin, um zu leben, Die amtlichen zufälligen Ginkünfte find noch 
geringer ald die Zinfen und der Jüngling ficht ſich ernftbaft nach einer 
ſchöneren, d. 5. reicheren Hälfte feines Dafeyns um. Das Dritte Gras 
men bat den legten Duft tes Intereſſanten won dem unglüdliden Juris 
ſten geftreift; er iſt nicht mehr intertſſant; man mennt ibn einen alıen 
Züngling , ſchlechtweg einen alten Jungen. Wis intereffanter Züng» 
ling darf er noch Hoffnungen auf die Hand von zwanzig bis dreißig 
Zaufend Thalern haben, als alter Zunge bat er nur noch „ben Korb 
der Verzweiflung * Noch einmal rafft der alte Junge von Aſſeſſot Die 
früher geübten Künfte zufammen; die eluſt freie Mufe wird dazu ernie · 
driat; Volterabendſcherje zu verfifigiren; die alte Tenorſtimme wird auf 
gefragt umd ehemaliges Liebebleid und Lichestuf neu auf die Wale ge 
feßt. Es Hilfe ihm Alles nichts mehr; er if mit ſechs und breipig 
Zahren ein Labenhüter geworden. Gin anderes Geicledht it an ber 
Mode, man bemerft, da er eine Haartour trägt, man fingt neue Lie- 
der, man rechnet auf ihn in Geſellſchaft nicht mehr ald Tänzer, fon 
derm als Kartenfpieler; bie Tochter vom Haufe, ber. er Hand und Herz 
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reife der hohen Gäfte zeigte ſich Se. k. Hoh. der Nurfürft ſeht ernft 
und zurückhaltend. 

Hannover, 27. Juli. Die biefigen Zimmergefellen - haben 
mit der Forderung hoͤhern Lohnes die Arbeit eingeftellt. 
Annonce in den biefigen Anzeigen zufolge verfammeln ſich heute 
Aämmtliche Bauherren zu einer Beſprechung der Maßregeln, „wei 
den Zinimergefellen gegewüber zu ergreifen ſeyn möchten. wir 


Das in Stuttgart erfheinende Deutiche Volksblatt, indem 
es die am 23. d. Mts. erfolgte Uebergabe der biſchöflichen Denk 
fehrift anzeigt, und den vollen Abdrud des nahezu acht Bogen in 
groß Dctav umfaffenden Actenſtückes feinen Lefern verſpricht, tbeilt 
vorläufig den Schluß mit, welcher alfo lautet: „In dem Bisberi- 

en haben wir nun Die Rechte, Intereffen und Forderungen der 
Rinde mir pflichtmäßigem Freimutb erörtert. Es wird Daraus zur 
vollen Genũge hervorgehen, daß die Biſchöfe bei ihren Forderungen 
lediglich beftimmte, pofitiv begründete Nechte und dieſe nur in fo 
weit geltend mahen, als fie dazu durch firengfte Pflicht verbunden 
find. Diefen ihren Anſprüchen ftcht weder ein wahres Intereſſe 
noch ein wirkliches Recht der Staaten und der Negenten im Bene, 
fondern nur ein adminiftratives Syſtem, welches, in den Zeiten 
der Aurlöfung des Neiches unter dem Einfluß unfirchlider Meinun— 
gen entitanden, allmäbhlig in der Praxis und auch tm einer Reibe 
von Regierungsverordnungen, mamentlich in der Berorduung vom 
30. Januar 1840, ſich Geltung verfhaffte. Wenn ſonach in meh— 
teren Ländern der oberrheiniichen Kirchenprovinz ein tiefareifender 
Zwieſpalt zwifchen dem Staat und der Kirche befteht, jo tragen 
nicht die Bifhöfe die Schuld Ddiefes traurigen Zuſtandes. Es iſt 
vielmehr offenbar die bittere Frucht jener verderblihen Maximen, 
welche es zuläffig erſcheinen ließen, daß durch einfeitige Regierungss 


verordnungen den Bifchöfen in Diefer Provinz Grundfige und Bors 


fchriften aufgenötbigt wurden die das Oberhaupt der Kirche behatr⸗ 
lid) als gang unkatholiſch verworfen hatte, und deren Verwirflihung 
eben darum die landesväterliche Abficht der allerhöchſten Souverains, 
ihre neugewonnenen fatholifhen Unterthanen durch eine befriedigende 
Ordnung ihrer kirchlichen Verbältniffe zu bleibendem Dank zu ver: 
pfliten, nothwendig beeinträchtigen mußte. Die Biſchöfe ſuchen 
und wünſchen noch bente wie von Anfang den Frieden, und glaus 
ben in den vorausgegangenen Erklärungen aufs meue befunder zu 
haben wie fehr ihnen eine’ friedliche Lörıng der obfchwebenden Dif: 
ferengen am Herzen liegt. Sie find jedoch außer Stand ibrer Liebe 
zu einem einträchtigen Verhaͤltniß mit den Regierungsbebörden Die 
von ihnen Ddargelegten Ueberzeugungen und Grundjäge irgendwie zum 
Opfer zu bringen. Cie find katholiſche Biſchöfe, und als ſolche 
müffen fie ſich ebenfo an die Lehre und Verfaſſung der katholiſchen 
Kirche haften wie fie Ah als Unterthanen an die Gelege und Vers 
faffung der Staaten, denen fie angebören, zu halten baben, und 
gerne halten. - Diefe ihre doppelte Stellung ift zu ewident gegeben, 
als daß fie hätte verfannt oder gar beftritten werden dürfen, Die 
Tiihöfe haben wie vergeffen, daß fie ibren Allergnädigſten Sous 
veräns Treue und den Staatsgefeßen Den allgemeinen ftnatsbürgers 
lien Gehorfam geſchworen baben: aber diefem Eide fonnten und 
fönnen fie niemals eine Derbindlichkeit über jene ſelbſtverſtändlichen 


iner _ 
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Gren n hinaus ftehen, welche ihnen das Gebot Gottes und 
der Heilige —— sicht, als wiihöfe, ja ſchon als Ghriften dem 
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‚allgemeinen Vater der Ehriftenbeit und den umantuftbaren Gefeßen 


ihrer Kirche zur Treue und zum Gehorfam verpflichtet find, ie 
menschlichen Geſetze müfen wach Dem göttlichen bemeffen, nie aber 
dürfen jene über Diele geitellt werden. Wer das gegentheilige Prins 
cip ftatuiren wollte, der wiirde micht mehr auf dem Boden der chriſt⸗ 
lichen Religion ftelen. Die Biſchöfe mögen nicht glauben, daß fie 
etwas der Art von Seiten ihrer Allerhöchſten umd Höchſten Regies 
rungen zu befürdhten baben follten. Sie fünnen darum auch nicht 
denfen, daß man ihrem Gewiffen in unerbörter Weile Gewalt an» 
thun, und fle nöthigen wolle das Heil ihrer unfterblihen Seele um 
degmillen dahin zu geben, weil man in ihren Zerritorien das nicht 
vereinbar mit den Mechten des Staats leiden will, weſſen die Kirche 
gemäß der Lehre und den Anordnungen des Sohnes Gottes zu ihrem 
eigenthilmlichen Beitande fahlechterdings bedarf; was fie in Deutſch⸗ 
land früher unbeftritten gebabt bat; mas die vertragsmäßigen Buls 
len Provida solersque und Ad Dominici gregis custodiam un- 
zweideutig ftipuliren,; was ihr fait ganz jelbit in einem Staate der 
oberrheiniichen Kirchenprovinz eingeräumt ift; und was eine folde 
Fülle innerer Wahrheit und Berechtigung in fidy trägt, daß es auf 
die Dauer unmöglich beftritten und vorenthalten werden fann, Wie 
immer übrigens die fernere Entwidlung der Sache ſich geftalten möge: 
die Bifchöfe werden der Stimme ihres Gewiffens unerihroden —* 
gen, die Zuverſicht auf Gott, Das Vertrauen auf die Weisheit und 
Gerechtigkeitsliebe ihrer Allerböchften und Höchſten Souveräns uners 
ſchutterlich feithalten, und in dem Bewußtſeyn eine unabweisbare, 
heilige Pflicht nach befter Keuntniß erfüllt zu haben ihre Beruhigung 
und Zufriedenheit finden. Bon felbft weriteht es fi, daß Die Bis 
ſchöfe ſich bereitwilligit allen Vorjchriften und Anordnungen des beis 
ligen Vaters unterwerfen werden, falls es die Allerböchften und 
Höcften Regierungen für qut finden follten dergleichen zu veranlafs 
fen. Der bi. Vater möge in feiner Weisheit beichliehen was er als 
recht und nothwendig erkennt; die Bifchöfe werden au gehorchen wifs 
fen, und fi anfrichtig freuen, wenn durch ein glückliches Einver— 
nehmen zwiſchen Dem apoftoliihen Stuhle und den Allerhöchften und 
Höchiten Regierungen Differenzen zur Löſung gebracht würden, des 
ren längere Fortdauer weder im Intereſſe der Kirche noch des Staa— 
tes liegen Tann, Schließlich bat der mitunterzeichnete Biſchof von 
Fulda zu erflären, daß er größtentheils das alles befigt, was in 
diefer Denkſchrift reflamirt wird, and Daß er im Vertrauen zu der 
erleuchteten Einſicht feiner allerhöchſten Regierung, im Hinblick auf 
die in einem hoben Minitterialeriaß vom 24. März 1951 ibm yes 
wordene beruhigende Eröffnung, die Hoffnung hegen dart, in Bälde 
alles nach Recht und Billigkeit in feinem Biothum je geordnet zu fer 
ben, daß unzweidentige gefegliche Beitimmungen die glücklichſte Sins 
tracht zwifchen der Staats« und Kirchengewalt für immer befeitigen. 
Seine Mitunterfchrift bat daber der Hauptſache nad nur Die Ver 
deutung und den Zweck die volle Gemeinſamkeit jener Ueberzengun⸗ 
gen und Gefinuungen mit denen feines hochwürdigſten Hrn. Metro: 
politan und feiner HH. Mitbifchöfe zu beurfunden. Freiburg, 18. 
Juni 18583, + Hermann, Erzbiſchof von Freiburg. + Peter Jos 
fepb, Biſchof von Limburg. + Joſeph, Biſchof von Rottenburg. 





anträgt, verfichert ihm ihrer Freundſchaft und Achtung, gibt ihm einen 
Korb und heirathet den Lieutenant von den Dragonerı. 

Nun ſpricht es fi im ter Stadt_berum. daft Der einit fo muntre 
Burſche bis zu einem Korbe geſunken iſt, er zicht ſich müde aus dem 
tieganten Zirkel zurück, kauft einen Hund und wird Menichenfeind, 

Endlich erwächſt ihm das Glück aus der Verzweiflung, mit der er 
in ber lehten Zeit gearbeitet bat; die Regierung erfennt fein Streben an 
und ernennt ibn zum Math, Mit vierzig Jahren ift er der jüngfte 
Rath und jegt wirklich unter den alten Perrüden ein junger Mann. 
Er bezieht ein anſehnliches Quartier, abennirt auf eine Loge im Thea⸗ 
ter. beſitzt einen Meitkiepper mit einem fadenfcheinigen Schwanze‘, lieb⸗ 
ängelt mit den Operntängerinnen und wird von ihnen ein fehr ange: 
nebmer Mann genannt. Gr rangirt ſich jeht mit einer gewiffen Be: 
baglichfeit unter den Hageſtolzen tin und fängt fein Mannrsalter damit 
an, die unter ihm dienenden Jünglinge ein wenig zu maltraitiren. 

3. Der Mann unb Breit. 

Eo gab Zeitalter, im denen «8 ein Hocgenuß war. Mann’ imd 
Geis" zu fern, Diefe Beiten find vorüber, ſelt „„Anabe und Jüngling 
allen Hochgenuß den fpäteren Lebensaltern vorweggenommen haben. Das 
heutige menſchliche Reben iſt wie ein Tagstheater gegen Ende des Som. 
wers: der Vorhang wird fräh aufgezogen, damit er mod Tange vor 
Anfang der Dunkelheit wieder fallen fann. Das Lehen der jungen Leute 
im Berlin gleicht nun aber gar einem Lichte, das man bei Tage ange 


zündet hat und das um dem Gintritt der Dämmerung zu zwei Dritteln 
beruntergebrannt iſt. Fauſt, der Goethe'ſche Doctor, fing mit dem Stus 
dium der Wilfenfhaften an und ging an ihrer Verachtung zu Ghrunde ; 
die jungen Burſche von Berlin beginnen mit der Verachtung und geben 
am Studium zu Grunde, 

Was iR der Menſch als füngfter Rath, nachdem er füh für bie 
Examina vorbereitet und fie übertanden hat? Drei Eramina in der Ju: 
risprudenz find nicht, wie die drei Gramina, melde Scifaneder dem 
Tamino in der Zauberflöte auferlegt: Schweigen, euer und Waſſer. 
In drei juriſtiſchen Eraminibus von Berlin muß mehr als „geſchwiegen 
werden,” Das Feuer darin if fein gemaltes, fondern brennt fürchterlich 
anf die Nigel und das Waſſer dreht ſich nicht als bemalter Flot um 
eine Walze, fondern fteht als Angſiſchweiß auf der Stimm. Als jüngfter 
Math mir adırbumdert Thalern Gehalt, if ein Mann nur nod der 
Schattin feiner ſelbſt. Was hilft es Ihm, daß er gegen die Subaltern- 
Beamten noch fo viele Haare auf den Zähnen hat, wenn fle ihm alfe 
auf dem Kopfe ausgegangen find? was mügt ihm ſelbſt Die Schnelligkeit 
feines Moffes, wenn Zipperlein und Vodagra mit ihm im den Sattel 
fteigen? Gin jüngfter Rath iſt in dem meiften Bällen ſchon eine Art 
„alter Herr." 

Der Unterſchied zwifchen einem „alten Manne” und einem „alten 
gKerm“ iſt Fehr bedeütend. Die Eigenfhaft der Ehrfurbt, die jener 
einflößt, die Viefem mangelt, bildet die Differenz. Es gibt in Berlin 
ſehr wenige alte Männer, aber Berfin iR die Stabt der alten Herren. 
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+ Chriſtoph Flotentius, Biſchof von Fulda. + Wilhelm Emmanuel, 
Bifhof von Mainz.’ ö 

Ulm, 24. Juli. Bor mehreren Tagen wurde dahier der ifrae- 
litiſche Handelsmann und Gravenr Schleſinger auf den Befehl des 
f. Oberamtögerichts verhaftet. Das Gerücht gab fogleih als Grund 
biefür den Ankauf geftoblener Pretiofen und Gold an, und jet mill 
man wiffen, daß derfelbe bei dem Kirchendiebitable zu Altshaufen 
durch den Anfauf von Gold und Silber ſich betbeiligt babe, 

Kiel, 25. Juli. Die betrübenden Nachrichten von der feis 
genden Gholeranotb in Kopenhagen baben bier eine Sammlung von 
milden Gaben zur Linderumg derfelben veranlaht, die einen fo quten 
Erfolg batte, daß fon am erften Tage 800 Thlr. an das Hands’ 
lungsbaus Euröe & Comp. in Kopenhagen zur Uebermittelung am 
das dortige Hülfscomite eingelandt werden Fonnten. Die Samm- 
fung wird übrigens fortyefegt und findet allgenteinen Anklang. 

Wien, 26. Juli. Einige ſchon vor längerer Zeit im Salz 
fammerqute und in letzter Zeit in Wien vorgenommene Verbaftuns 
gen baben zu beängftigenden Gerüchten, als beitände eine gefährliche 
und weit ausgedehnte BVerihmwörung, Deren Endzweck ſogar meit 
über allgemeine, politiſche Zwede hinausrage, Veranlaffung geboten, 
Wir find im Stande, aus zuverläffiger Quelle zu erflären, daß 
dieien Ausitrenungen feinerlei Wabrbeit zum Grunde liegt. Was 
namentlich die im Salzkammergut volljogenen Berbaftungen, welche 
befonders zu dieſem Gerüchte Anlaß gegeben haben, betrifft, fo han— 
delte es fib dort, jo weit der Sachverhalt bis jept befinnt iſt, 
vorwiegend um ein freigemeindleriiches Glubmweien. Möge Daber das 
Publitum fi beruhigen, da fein Grund zu fo ſchweren Beforgnif 
fen vorbanden ift. 

Bien, 25. Juli. Eine aus Bukareſt eingetroffene Nachricht 
berichtet, daß die rufftjchen Truppen dort ebenfo feitlich und gafts 
freundlich empfangen wurden, mie Dies am 2. Jult in Jaſſy der 
Full gemejen. — Der franzöftfche General außer Dienft, Hr. Yes 
dean, bat während feiner Reife durch Tyrol mebrere verfäufliche Gü- 
ter befichtigt, woraus man entnehmen will, daß derfelbe ſeinen bleis 
benden Aufenthalt in Diefem Lande zu nehmen beabfichtige. 

(Miener Lloyd.) _ 

Bie man aus füdffawifhen Blättern erficht, bat die ferbifche 
Regierung auf. die Aufforderung Omer Paſcha's einen Theil ibrer 
Truppen in das- türfifche Lager zu jenden, geantwortet, fie werde Die 
firengite Neutralität im rufftichetärfiichen Streit beobachten, übrigens 
aber, damit fie feine Eventualität überraſche, die Milizen in jteter 
Bereitſchaft halten. 

Die „Temeswarer Itg.“ bringt die unwährſcheinliche Nachricht, 
daß Fürſt Danilo von Montenegro nächſtens auf das Anrathen feines 
Dheime Georgevic eine Deputation nach Konitantinopel an den Sultan 
mit einer Adreſſe jenden wird, im welcher er die Schußberrlichkeit 
der Pforte anerkennt, unter Der Bedingung, Daß die Brda und noch 
zwei Infeln der Küfte zu Montenegro geſchlagen werden. 

Zrieft, 27. Juli. Die Königin von Griecbenland ift am 
17. d, M, Abends 10 Uhr mohlbebalten auf dem Dampfer Otbon 
im Piriens tingetroffen. 

Danemarf. 

Kopenbagen, 25. Juli. Schon ſeit einigen Tagen bat 

man in „Adreſſeaviſen““ eine Bekanntmachung geleſen, worin es 


‚wohlmollender Mittbeilungen zwiſchen den Mitgliedern der ob 


beißt: „Da im Folge der Ausbreitung der Cholera» Epidemie vers 
muthlich bald Mangel an arzneifundigen Afflitenten eintreten möchte, 
werden Die Nichtmediziner aufgefordert, derartige Funktionen, na 

vorgängiger Untermeifung darin, zu übernehmen und ſich Dieferbal 
beim Stadtpbyfitus Hoppe zu melden.’ Kjöbenhavenpoſten meint, 
es ſey fehr troftlos, wenn die Ärztlihe Hülfe durch Nichtmediziner 
refrutirt werden follte, und macht Darauf aufmerfiam, daß es ride 
tiger ſeyn dürfte, Aufforderungen an die Aerzte in den Provinzen 
und befonders im Auslande, namentlih in Deutſchland und Schwe— 


den, 4 erlaffen, im Namen und Antereffe der Menſchlichkeit und 
ihrer Wiſſenſchaften, SKopenbagen zu Hülfe zu fommen, natürlich 


gegen vollen Erſatz der daraus entitebenden Koften. Zunächſt müffe 
man fih mohl zu dem Ende an die Univerfitäten Lund, Berlin, 
Kiel, Königsberg, Stodbolm, Bonn x. wenden. Dom 23.— 24. 
Juli find 248 Perfonen an der Cholera erfranft und 165 daran 
geſtorben. Im Ganzen find bis jegt 3602 Grfranfungen und 1910 
Todesfälle angemeldet. 

2 Aranfreic. 

Paris, 26. Juli. Der Monitenr bringt ein Rundichreiben 
des Minifters des Innern an die Präfeften, welches ihnen anzeigt, 
daß neun vom Kaiſer ernannte und von ibm, mie-von dem Minis 
fter, mit Verbaltungss Vefehlen verfehene Anfpeltoren (ſämmtlich 
Stnatsräthe), jeder von einem Auditenr des Staatdratbes ald Ges 
fretair begleitet, ohne Verzug die politiſche und er 
foeftion fimmtlicher Präfekturen vornehmen und daber, in jo fern 
fie Paris noch wicht verlaffen haben, sofort abreien follen. Wo 
die politiſche Infpeftion bereits durch Die im März abgeſchickten Bes 
amten vollzogen wurde, hat ſich Die jekige Inſpektion auf die Vers 
maltung zu beſchtänken. Die Infpeftoren und Auditeure logiren im 
der Prafektur umd werden innerhalb Tagesfriit nad ihrer Ankunft 
die Beamten des Departements empfangen. Mac ihren Inftruftios 
nen mühlen die Prifekturen und alle davon abbängigen oder damit 
verbundenen Dienftzweige in allen ihren Theilen der Gegenitand 
reiflicher Prüfung feun, deren Zweck dahin gebt, die Einheit und 
Vebereintimmung der adminiftrativen Wirkſamkeit in jedem Deyarz 
tement zu fördern und zu befeftigen. Zum Schiuffe fagt das Rund: 
fhreiben: „Der Kaifer erwartet einen Austauſch aufrichtiger und 
en 
Verwaltung und den Beamten der Lokal-Berwaltung. Gr tft übers 
zeugt, daß ibm die Anfpeftion auf dieſe Weife die Mittel liefern 
wird, Die MWirkffamkeit der Departements « Behörden beffer zu umter- 
ftügen und zugleih von dieſen Behötden” eine wirffamere Mitwirs 
fung zu erlangen.’ Sämmtliche Departement find unter die neun 
Injpeftoren vertbeilt; wie nennen von letzteren nur die befannteren : 
Marchant, Garlier, Villemain, Baiffe, Boulatignier und Fremy. — 
Die Porenien:Reiie iſt als für dieſen Sommer entfdieden aufgeges 
ben zu betrachten. Der Kaiſer foll Diefer Tage zu St. Cloud im 
Beiſeyn eines Areundes zur Kaiſerin geſagt buben, er müſſe ent⸗ 
ſchieden auf Diele Reiſe verzichten; bei der jetzigen Zuge der Dinge 
dürfe er ſich nicht mit der Sorge für ihre beiderfeitige Geſundheit 
befhäftigen, weil er fih mit ernfteren Angelegenheiten von öffents 
lichem Intereſſe zu befaffen babe, — Ginem großen Diner; welches 
die Königin Chriſtine zu Malmaiion gab, wohnte auch Natvaez 
bei, deffen Verföhnung mit dem fpaniihen Hofe alfo jet feſtſteht. 
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Die meiſten Maͤnner find afte Herren, und el alter Hert iſt wieder 
nichts anderes, als cin Junger Greis. 

Man fat. daß die Liebe, Die Jugend und der Ebrgeiz das fpätere 
Lebensalter ausfült; welchet Ehrgeig iſt 06, der Die Brut des alten 
Serm füllt ? 

Ein after Here trachtet zuerit mach dem Rubme des beiten Eſſens, 
der feinften Weine, des bequemiten Plages im Theater, der angenehm: 
ſten Wohnung im Sommer, des behagliciten Pelzes im Winter und 
dir woblriechenditen Gigarrem zu jeder Zeit. des Jahres, So langſam 
der Berliner von Fach in der, Jugeud zu etwas fommt, fo rafch feige 
er, wen feine Kräfte ſinken. Sein Gehalt verdoppelt und verdreifacht 
ſich im Den fünfziger Jahren feines Lebens; Verwandte, ‚die ein weniger, 
Ahes Gemuth gegen Die Härte des Schickſals befafien,-ferben unverbeir 
rathet vne binterbuffen ihm Erbſchaften, er ſpeculirt mit Gluͤck am der 
Boͤrſe. hat cin eigenes, Haus und gute Hypoihelken auf fremden Käufern 
und iſt wohlielitten beim Staate und in der Stadt * 

Ber den alten Herrn jeht ſtudirt, würde nie glauben, daß er in 
dem. erften Aufzuge feines Lebens ein fo ungezegener Junge geweſen iſt, 
ein. fo.großer Feind der, Zungen überhaupt ift er und eim fo großer 
Prediger aller der guten Grumdfäge, welche, wie die Kinder behaupten, 
nur von alten Leuten erfunden worden find umd welde den bittern Arz⸗ 
neien gleigen, Die von den Aerzten, die fie am häufigen verſchreiben. 
gerade am ſeltenſten eingenommen - werben, Mer alte Herr macht als 
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Vermietber ſeines Hauſes zur ausdrücklichen Bedingung, daß feine Mies 
ther Feine Rinder baben dürfen, ja er iſt einmal im der Strenge 
feiner Grumdfäge fo weit gegangen. daß ein junges Ehepaar, Dis dato 
allerdings noch finderlos, wegen Gontractverlegung ausziehen mußte, als 
fi) am Ente des erften Jahres ein nicht im (Gontracte vorgefehener 
Hausfriedenftörer einfand. GHeihen Hab wie gegen Kinder, nährt er 
gegen fremde Hunde und Hagen, weil fie die unbeſchränkte Souveränetät 
von „Bello und „„Miesmies" gefährden könnten. Bello ift aber ein 
echt engllicher Wachtelbund, der auf dem Rückſihe mit Anftand thront, 
wenn fein Herr fpazieren fährt, ‚bei welcher Gelegenheit Bello lets einen 
blauen Valetot mit einer Rappe trägt, Denn Bello if aud fon, was 
man unter dem Berliner Hunden — eliten alten Herrn nennt. Wie 
merkwürdig iſt es, daß die Hunde bei langem Zufammenfeyn die Ginen- 
thuͤmlichteſten und Schwächen ihrer Herren annehmen. Bello hat, «in 
Meits Podagta, Bello leidet an Unverdaulichkellen umd übler Laune, 
Bello ſchnappt nad den ‚Beinen junger Juriſten, ganz wie fein Gere 
mach ihren Meferaten; Bello ift ein alter, unfeidlicher, eigenfinniger Jung: 
geſelle, der. nur Fleiſch und Käſe frift. Und wer it Miesmies, die 
zarte, weiß und ſchwatz gefleckte Miesmics? Das fragt des Rachbars 
Meine Tochter und die Aralfenfpuren, welche das Kind im Geſichte trägt, 
das fragt Die Einwohner im Haufe, denen Die Mittelftüde ber Hedie 
umd die Köpfe der Karpfen aus der Rüde getoßfen werten. Miestmies 
iſt, wie ihr Gebieter, eine Leckerin erſten Ranges, Echluß folgt.) 


572% 


rin; Jerome machte am Samflage und fein Sohn Napoleon am 
omutage der Königin einen langen Beſuch. : 
“ Paris, 28. Juli, Mittels des in Marfeille angelomitenen 
Dampfbootes „Caradoe““ find Nachrichten aus Konftautinopel vom 
18. Juli eingelaufen. Der ‚‚Gourier de Marfeille‘’ tbeilt Daraus 
Folgendes mit, weldes wir übrigens mit allem Vorbehalte wieder 
geben: Rußland babe die Bermittlungsvorfhläge Deſterreichs mit 
eringen Abinderungen, denen die Gefandten Zranfreihd und Eug— 
ands, fowie aud Die Pforte beiftimmten, angenommen, und fehle 
nun nur noch die Ratififation der Kabinette von Paris und London. 
(Zel, Dep. d. Franff. Journ.) 
Aus dem dem Kaiſer überreichten Bericht über die Fortſchritte 
der von ihm fo febr begünftigten und beförderten gegenfeitigen Uns 
terftügungsgefellibaften gebt hervor, daß Franfreih 236 diejer Ans 
ftalten, die fih dem Dekret vom 26. März 1852 gemiß vom Staat 
haben anerkennen laſſen, außerdem aber 2438 ganz unabhängige 
zählt. Dieſe lepteren haben nahe an 250,000 Mitglieder und nabe 
an 11 Millionen Kapitalvorratb; die erjteren find meiſtens noch zu 
neu, als daß ihre Mitglieder zablreih ſeyn köͤnuten. Die 28 Pus 
rifer, von den Maires ind Leben gerufenen Gejellfchaften haben 
3591 wirkliche und 3024 blos beitrugende Ehrenmitglieder. Der 
Zweck dieſet Gefellihaften it, den Mitgliedern bei Krankheit ärits 
liche Hilfe, Arzneien und eine Unterftüpung, nad dem Zode die 
Begrübnißkoften zu bezahlen. Viele der früher beftandenen ficherten 
auch Penfionen für das Alter zu, fonnten aber in der Regel dieß 
Verſprechen nicht halten, Der Bericht erwähnt die auffallende Gleich» 
giltigkeit und das Mißtrauen, womit an mehreren Orten dieje Anz 
Ratten aufgenommen worden ſeyen. 


Nufßland. 

Kalifch, 24. Juli: Während Nachrichten aus Konftantinopel 
melden, Daß in Afien von den Türken mit großer Rübrigfeit jenes 
Heer zufammengezogen wird, welches gegen den Feldmarſchall Pass 
— auf einem, wie geſagt wird, von demſelben ſelbſt gewählten 
Terrain fechten ſoll, ſcheiut fich der Feldmarihal in Warſchau um 
das afiatifche Ungemwitter wenig zu kümmern, und widmet einen gros 
Ben Theil jeiner Muße dem Bejuche der Wohlthätigkeitsanftalten der 
Stadt und auderen Werfen des Friedens. Judefien bat der Feld⸗ 
marihall in Perſon des Kürften Schtiderbatoff jo eben durch einen 
kaiferl. Befehl einen neuen Adjutanten, erhalten und es ift wohl 
nicht zu bezweifeln, daß der Zürft im Falle eines Krieges cin Obers 
fommando führen würde, (8. Lloyd.) 

Donaufürftentbümer. 

Aus den Donaufürktentbümern, aus denen die wiederholte 
Meldung kommt, daß die moldauiſchen Poften unter ruſſiſcher Con— 
trole fichen, ziehen fi die Ruſſen mehr nah dem Süden, nad 
der Donau bin, indem fie in der Moldau nur Heine Bejagungen 
jurüdlaffen. Nah dem Wanderer find in Wien am 25. Juli Nadıs 
richten aus Jaſſy eingetroffen, denen zufolge „ſämmtliche Ruffen 
bis auf 1060 Mann, die ald DVelapung in Jaſſy bleiben, ſich ger 
gegen die Donau und in die Walachei gezogen haben; aud Die 
moldauifhe Miliz mit ſechs Kanonen bat ſich angeſchloſſen. In 
kurzem wird Großfürſt Älexander erwartet. Am 16. (28.) Juli iſt 
der Uebergang über Die Tonau beftimmt.‘’ 

Zürfei. : 

Aus Konftantinopel vom 14. Zuli erhält die Indepens 
dance beige folgende nicht ſehr friedfertig lautende Cotreſpoudenz: 
„Wenn nad) der Vefepung der Donaufürktentbümer dur fo impos 
fante Eruppenmaffen über die Abſichter Rußlands noch irgend ein 

meifel hätte bleiben können, fo würde das Manifet des Kaiſers 

ifolaus nicht verfehlt haben, ihn zu zerftören. Dieſes uns heute 
Morgen über Odeſſa zuaefommene Dokument hat im Publikum wie 
in der diplomatiſchen Melt große Senfarion gemacht. Fortan ift 
feine Täuſchung mehr erlaubt. Der Autofrat will dem Krieg oder 
volle und ganze Bewilligung Deffen, was er einfache Garantie zu 
Gunften des orthodogen Eultus zu nennen beliebt, Da mun weder 
die Türken noch Europa ihm Dies bemilligen fönnen, fo iſt der 
Krieg unvermeidlih. Jetzt alfo, wo die Hoffnung auf eine Auss 
gleihung verſchwunden ift, bleibt dem Sultan nichts mehr übrig, 
als zum letzlenmal an feine Verbündeten zu appelliren und feine 
Truppen marfhiren zu laſſen. Man it darauf gefaßt und ich weiß 
aus ſicherer Quelle, daß die vereinigten Flotten Franfreihs und 
Englands auf die erſte Aufforderung die Dardanellen paffiren werden, 


Amerifa. 

New-York, 14. Juli. Die allgemeine Induſtrie-Ausſtel— 
lung {ft bereits eröffnet worden. Man meint, daß das Rejultat 
alle darüber gehegten Hoffnungen noch überfteigen werde, obgleich 
ein Theil der auszuftellenden Gegenftände noch nicht ausgepadt war. 
Der Präfdent Pierce hatte der Geremonie beigemohnt und follte 


darauf feine Reife nad dem Norden fortiegen, wobei ibn drei, Mi⸗ 
nifter des Kabinets begleiten. Man bemerfie die Abmwejenheit des 
Sefretärs Mary. Zwiſchen ibm und Hru. Buchanau, dem neuen 
Gefandten für England, foll ein erwiter Gonflift ausgebrochen jeyn. 
Marcy weigere fi, jagt man, im der Fiſchereiftage Hrn. Bucdanan 
freie Hand zu laffen, der in Folge deſſen auf feine Commiſſton vers 
züchten würde, Mat. = Ztg.) 


Ebermometer: und Barometer : Stand in Bayrentb. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linign auf 0 * 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

8, ®B. SW, ®. — Morgens 7 Uhr ſchweres Gewitter, weldem 
mehrere leichtere folgten, mit arkem Regen (1210,6 auf ven U). 
Radımittags fehr bewölft, einige Male Regen (5e',2). 

Höchſte Temperatur: 189.9. Temperatur des Wains: +15°,5. 

Mittlere Temperatur: +15°,28. Mittlerer Luftorud: 324,58. 

An ver Radır: Niederſte Temperatur: +99,0. 

Am 30. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +119%,0. Barometer : 
324,96. 


Dezanrwertlicer Redafreur: Wilhelm Schäller 


Johann Ulrih Färber, 28 Jahre alt, lediger Schueiderges 
felle von Haag, mill nad Nordamerifa auömandern , weßhalb allen« 
falfige Forderungen an Lenielben am ) 

Donnerftag den 4. Auguſt früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung dahier aujumelden find, 

Bayreuth, den 21. Juli 1853. 

Königlich bayerifched Landgericht Bayreuth. 
ehrer. 


Schmidtbauer. 
Anzeigen. 
Oeffentlicher Danf und Anerkennung ber „Neapoli—⸗ 
taniſchen Toiletten Medizinischen ScönbeitesZeiie” 
des Hrn. Prof. Dr. Hau fel. Erb. in Bamberg. 
Herrn Profefor Dr. Rau fel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen fann ich Ihnen berichten, Daß ich auf den Ger 
brauch Ihrer vorzigliben Nenpolitaniichen flüſſigen Zoiletten« Geile 
meine Sommeriproffen, wogegen ich früher viele hocdangerriefene Mit« 
tel erfolglos angewendet hatte, gänzlich verloren habe. Ich fann Ihnen 
meinen Dank nicht genugiam ausipreden und ermächtige Sie, von Dies 
fen wahrbeirggemäßen Zeugniß öffentliben Gebraud zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1851. . 

(L.S) Auguſt Gäbeler, Vartitulier. 

Bon diefer vworzüglihen Seife das Glas zu 42 und 24 Mr. 
fowie von dem bewährten Menpolitaniichen Saarbaliam, 
„Kräuter: Pomade,“ anerfannt das bee und reinlichſte, ſchnell 
und ficher wirkende Mittel zur Erbaltung. Berfbönerung und Wahsihums 
beförterung der Haupt» und Bartbaare, per Glas 48 und 30 fr. 
Mailänder Zabntinctur (Mundwaſſer), dur feine Vorzüglich- 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von tem allgemein bes 
liebtem Odeur, dem Blüthen-Thau yer Glas 54 fr., 30 fi. 
und 18 fr. befindet fi mit Genehmigung des k. Minifteriums 
Niederlage in Bayre uth bei Herm Wilhelm Höflich. 

Photographieen nach der neueften Methode. 

3. Liſtmayr, Vortraitmaler und Vhotograph, empfiehlt ſich 
jur Fertigung von Portrait, forwie zur Erlernung der Photographie 
auf Glas und Papier. Da die Bilder auf Glas faft keines Retous 
ſchirens mehr bedürfen, fo ift e8 Jedem möglich, fhöne Bilter zu fer ⸗ 
tigen; and ift ein vellftäindiger Voigtländer Photographie» Apparat zu 
verfaufen. Wohnnna: Jeau⸗Pauls-Platz bei Herten Fonid Kolb 


Putz- und Neglige-Hauben, Chemiselles, Aermel, 


wie überhaupt alle Putzgegenstände, empfiehlt in 
schönster Auswahl zur gütigen Abnahme 
Sophie Schüller. 
68.:Rr. 56 am untern Thot find awei Quartiere auf Martini 
zu vermietben. 


96.,Nr. 108 if ein Meines Quartier zu vermiethen. 


Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung. erfcheint 
täglich. 
Burbegieben Durch alle 
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und Aus landes. 





Sonntag 





Deutichblanmd. 
Münden, 29. Juli. Wie jegt beftimmt ift, wird der U. 
3. geichrieben, werden unſere fal. Majeftäten auf der Reiſe mad 
Hohenſchwangau am nächiten Dienftag mach Augsburg kommen, 
Das für die kgl. Horbaltung in Hohenſchwangau beftimmte Perfonat 
geht morgen von bier dorthin ab. Die neue Pinaforhef, die König 
dwig zur Aufnahme der beiten Werfe der neueren Meifter erbauen 
läßt, gebt ihrer Vollendung raſch entgegen. Bereits it man mit 
der innern Ginrichtung des neuen Prachtbaues beſchäftigt und wird 
alsbald mit dem Aufbingen der zahlreichen Gemälde, die Eigenthum 
des funftfinnigen Königs find, beginnen. Ende Septembers oder 
Anfang Detobers wird die neue Kunftiammlung dem Beſuch des 
Publikums geöffnet werden. Se. Maj. König Ludwig wird zu der 
Gröffnung bieber kommen, (Allg. Fu.) 
Ründen, 29. Juli. Unfere k. Sreisregierung erlieh eine 
Ausichreibung, wonad bei allen Baudiopenſationsgeſuchen der Sis 
tuationsplan der Umgebungen auf eine größere Ausdehnung und 
wenigftend in einem lmfreis von 250 Schub von dem Bauobjekte 
enthalten muß. Zugleich wird bemerkt, daß die bei allen kgl. Rent 
ämtern Fäuflih zu erbaltenden Steuerkatafter die beften und wohl— 
feilften Situationspläne geben, indem dieſelben ſchon an und für 
ſich orientirt find und der zu führende Neubau mur mit rother Farbe 
erſichtlich gemacht werden Darf und ein folder Plan öfter gebraucht 
werden faun. — Am 8. Auguſt wird das Mpothefergremium für 
Oberbayern (mac $. 38 der Apotbeferordnung von 1842) bier eine 
Verſammlung balten. (Augsb. Abdz.) 
Bamberg, 29. Juli. Morgen Abend zwifchen 8 und 9 
Ubr werden Ihre kgl. Majeſtäten mittels eines Ertrazugs bier eins 
treffen und in der Reſidenz, wo bereits Die erforderlihen Borbe: 
reitungen getroffen find, ibr Nbfteigequartier nehmen. So viel vers 
lautet, foll der Aufenthalt II. MM. dabier vorläufig auf 3 Zuge 
beitimmt jeyn und Die Reife nad) Hohenſchwangau am nächften Dins- 
tag fortgefeßt werden. (R. Korr.) 
Berlin, 28. Juli. Der König von Bayern befuchte geitern 
Abend während der Theaters Borftellung wit Gefolge das Kroll'icye 
Gtabliffement und ſprach gegen den ibn begleitenden Hrn. Direktor 
Engel die vollite —* aus. 
In der hieſigen k. Münze werden jept nicht bloß mie bisher 
preußiihe Geldſorten nah dem 21 Guldenfuße, fondern auch ſolche 
‚nach dem 244 Guldenfuße für die Hobengollernfchen Lande ausges 
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prägt. In Folge der Beiltimmung des Königs zu ver feitens der 
ebemaligen Hobenzollerniben Regierungen im Sabre 1837 in Müns 
den mit abgefchloffenen Münzkonvention, Die Ausführung des 241 
Guldenfußes betreffend, it im Anfang diefes Jahres die Ausmün— 
zung preußifcher 1 und 4 Guldenftüde nad dem 244 Guldenfuße, 
fo wie die Prägung ven 6, 3 und 1 Kreuperftüden nah dem 27 
Guldentuße jene 9 Theile Silber und 9 Theil Kupfer, diefe 1 
Theil Silber und 2 Theile Kupfer, dieſe lehtern ganz Aupfer) 
durch F. Kabinetsvrdre befohlen worden. Bereits if ein vorläufig 
für ausreichend erachtetes Quantum diefer Geldforten gemünzt und 
nad) den neuerworbenen Füritentbümern abgegangen, Mat.⸗gtg.) 
Aus Pofen meldet der Pojener Eorrefpondent des Czas, daß 
die Uebergabe der daſigen Garmeliterfirche an die Jefuiten, die von 
der geiftlichen Bebörde beabfichtigt war ‚nicht nur nicht erfolgt fen, 
fondern dab auch dieſe frommen Väter genöthigt worden ſeyen, ibren 
bisherigen Mirkungsfreis in Poſen zu — jedoch find ihm 
die Urſachen dieſer plößlichen Maßregel unbefannt. 
Frankfurt, 29. Juli. Der erſte Flügeladjutant des Kaiſers 
von Rußland, v. Benfendorf, weilte zwei Zage in unferer Stadt. 
Dresden, 29. Juli. Der König von Bayern iſt geftern 
von Berlin bier eingetroffen und im Hotel de Sare abgeftiegen, 
Heidelberg, 27. Juli. So eben wird mir aus gut unters 
richteter Quelle die Mittheilung, daß in Folge eines an den Senat 
biefiger Univerfität ergangenen Miniſterialbeſchluſſes Prof. Gervis 
nus feiner Stelle als Ehrenprofeffor und des Rechts, Vorlefungen 
zu halten, verfuftig erklärt worden if. (8. 2. 3.) 
Mannheim, 27. Juli. Die Getreideernte it bier berum 
zumeift eingebracht, auch die der Sand Slartoffelu, welde vorzügs 
lich gerathen find. Taback ſteht, troß dem, daß die Zuct-Pfläng« 
chen erſt fpät geftedft werden fonnten, fo ſchön, wie das verfloffene 
Fahr um dieſe Zeit. Fortdauernd günftiges Wetter bat den Scha— 
den vergangener naffer Monate längſt wieder ausgemärzt und man 
bat alle Urſache mit dem Grtrag des Bodens zufrieden zu ſeyn; 
trogdem erbulten fi die Victualtenpreife fortdauernd auf einer uns 
natürlichen Höhe!! (Franff. Journ.) 
Aus Kiel fchreibt man den Hamburger Nachrichten vom 27. 
Juli: „Soeben geht uns aus ſicheret Quelle die überaus erfreuliche 
Nacricht zu, dab der König von Preußen die Wabl des frühern 
Polizeimeifters C. Krohn zum Bürgermeijter in Bielefeld beftärigt 
babe, ‘’ 





TGenuilletonm. 


Gefcbichtsfalender. 
31. Juli. 
1741 Der Ehurfürt von Bayern bemädhtigt fih Paſſau's. 
Leyola geil. Stifter ber Jeſuiten. 


Stille Liebe. 
Die in der Muſchel tief verborgen, 
Ungeabnt die Perle rubt, 
Umſchließt das Herz mit feinen Sorgen 
Stiller Liebe heil'ge Gluth. 


Dod in dem Blid kannſt du erfehen 
Leicht des Herzens Sympathie, — 

Ein Händedrud lehrt Dich verfichen 
Eurer Seelen Harmonie, — 

So wedt die herrlichſten Actorde 
Liebe auf für ihr Geſchick 

Und wählt zur Sprade ſich nicht Worte, 
Sontern Händedrud und Blid, 

So fern’ im Blide denn erfchauen, 
Fühlen in dem Drud der Hand, 

Das Dir nicht Worte germ vertrauen, 
Ob fih Herz zum Herzen ſand. 


1536 


Drei Aufzüge aus den Leben eines Berliners. 
Bon Ernft Koſſak. 
(Schluß ) 

Abends hat der alte Herr, wenn er nicht in's Theater au geben 
Tiebt, und man wieterboft in Berlin nicht fo oft, wie an antem Or: 
ten, feine Theaterbeſuche, weil die Stüde felbit zu oft wiederholt wers 
den, feine Wöifipartie in der Reſſource der Eingtweihten. In diefes 
Alferbeitigfte Fommmen nur Leute vom Stande der alten Herren; «8 find 
vielleicht nicht ihrer Zehn im der Meifource der Gingeweihten, Die nicht 
ihren Papagei zu Haufe hätten. Apollo bat feinen Schwan, Zupiter 
feinen Adler, Minerva ihre Eule, Venus ihre Tauben; ver alte Herr 
bat zum gemeihten Vogel den Papagei! Beſucht unfern alten Herrn ein 
mal um die Zeit feiner Sprechſtunde und ihr werdet won dem alten Be: 
dienten ſtumm und mürrifch in das Vorzimmer genötbigt, wo in einem 
großen Meffingbauer der Heilige Vogel des alten Herrn fipt. Gr Meitert 
— nicht der alte Herr, fondern fein Papagei — im Käfig auf und ab 
und Hilft ſich mit ‚dem Schnabel weiter, wie fein Gebieter im jungen 
Zahren. Bei euerm Eintritt unterbricht er feine Promenade und kraͤchn 
cuch ein: „Spitzbube! Hallunke!- entgegen. Alle Papageien alter Here 
ten ſprechen diefe beiden gaſtfreundlichen Worte am beiten ımb fie ſtellen 
das vor, maß bie alten Männer mit dem Austrud: Salve! über ihre 
Thür ſchrieben. 

: = Sommer macht der alte Herr Babereifen und grafirt am hä 
fioßen. in Garlsbad ; mas machten wohl die alten Herten, wenn Raifer 
Carl nicht den Sprudel entdefft ‚Hätte, aus dem ihnen allein ned Le: 
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Bien, 26. Jull. An mehrere der hieſigen Großhandlungs⸗ 
haͤuſer ſiud heute Briefe aus London angefommen, nad welchen Die 
Türkei ſich dahin in Vetreff eines neuen Anlehens gewendet hitte, 
— Nach den neueten Berichten aus Bulgarien bat Omer Paſcha 
im Laufe des Monats Juli die ganze Donaulinie ſtark beiept und 
zum Theile auch befeftigt; am 16. flanden die Ruffen ſchon vor der 
Feftung Giargewo (wahrſcheinlich batten fie ſelbe am dieſem Tage 
auch befegt.) Die Golonnen famen aber nicht von Bufareft, fons 
dern auf der längs der Donau führenden Straße von Turmel das 
= In Ruſtſchuk ftehen die türkiſchen Artilleriften mit breunenden 
unten auf den Wällen und zur Nachtszeit ſieht man weithin reichende 
Lager feuer. (Wiener Lloyd.) 

Wien, 27. Juli, Ueber den Thatbeftand, welcher zu dem 
von der Defterreichifchen Cotreſpondenz geftern fo ſeht moderirten 
Gerüchte einer großen Verſchwörung Beranlaffung gegeben, it der 
Loyd in dem Falle, folgende genauere Anfichlüffe zu ertheilen: „Die 
im Salgfammerqute und in Oberfteiermarf vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen fanden ſchon vor längerer Zeit ftatt und wurden erft jüngft, 
wahrſcheinlich durch die in Wien erfolgten Verhaftungen veranlaßt, 
als Quelle der bezeichneten Gerüchte bemügt, Man war in Iſchl 
und einigen andern Orten einem nichts weniger als zahlreichen oder 

ar etwa gefährlichen Club auf die Spur gefommen, welcher ſich 

ie Verbreitung verderblicher religiöſer und politiſcher Druckſchriften, 
namentlich unter dem Arbriterperſonale der Salinen, zur Aufgabe 
geſetzt hatte, Es beſtätigte fi auch bier wieder die alte Erfahrung, 
Daß religiöfe und politifche Verfommenbeit Hand in Hand geben. 
Die-Unterfuhung ift feit längerer Zeit in vollem Zuge und dürfte 
fih ſchon bald da Abſchluſſe nahen. Die in Wien vorgenommes 
nen Berhaftungen einer Anzahl junger Leute find befannt. Politi— 
ſcher Wahnwitz, welchet ſich jo leicht der Jugend bemädhtigt, hatte 
dieſe unreifen Leute zu einer mehr lächerlihen als gefäbrlihen Pros 
— und zu einer ſtrafbaren politiſchen Profelntenmacherei vers 

itet. Bir möchten es als ein Glück für die Schuldigen bezeichnen, 
daß das wachſame * der Sicherheitobehörden deren Treiben fo 
früh auf die Spur Ri ommen ift; für die finiteren Gerüchte liegt 
aber auch im diefen Verhaftungen durchaus fein Grund.’ , 
Mehrfach gleihlautenden Mittheilungen zufolge wird von Zeiten 
der öfterreichiihen Geniettuppe mit Eifer an der Befeftigung von 
Krakau gebaut. Zur Ausführung der Asphaltirungen an Feſtungs— 
mauern, bei Gefchügtbürmen und Erdfoffern find von der Befeitis 
gungsdireftion zu Krakau Auftrige nach Breslau gelangt. Unter 
anderen Objecten ift es der berühmte Kosciuzkohügel zu Krakau, der 
unter der patriotifhen Anftrengung der Polen bergeitellt murde, 
welcher jept ebenfalls fortificiet wird. 

Bien, 28. Juli. Der W. 2. fchreibt: Wir wiſſen jept, 
in Folge einer heute aus Trieft eingelanfenen telegraphiſchen Depe— 
ſche, Daß in einer Berfammlung der Gefandten der Großmächte zu 
Konftantinopel, der Bermittlungs »Borfchlag des faiferl, Internuns 
tius, Baron v. Brud, von allen Seiten gebilligt worden, und 
fpäter auch die Zuftimmung Reſchid Paſchas empfing. Die zu gleis 
her Zeit beliebte Feftftellung, daß die engliſch-franzöſiſche Flotte 


-föhnlicer und gerechter Natur. 


baid wieder Die Wege öffnen werden. 


* J 

der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen ans den 

onaufürftenthümern ihre jegige Stellung verlaffen folle, ift vers 
Daß überhaupt die Geſandten der 
Großmaͤchte über einen beſtimmten Borfchlag zur Herftellung des 
guten Einvernehmens zwiſchen Rußland und der Türkei fih geeinigt 
haben, it ſchon von angerordentliher Bedeutung. Diefe aber wird 
ſeht dadurch erhöht, daß es Die öſterteichiſche Propofition mar, 
welhedie allgemeine Zuftimmung erhielt, Bon jeder andern Seiter 
ausgehend, wire mehr Raum zu Zweifeln vorhanden geweſen, ob 
derjelbe aud den Beifall des ruffiichen Kabinets finden würde, 
Alle Anzeichen führen uns aber jept zu dem Schluſſe, daß die 
orientalifche Angelegenheit nunmehr in ein Stadium eingetreten ift, 
wo es bloß noch Giner Nachricht aus St. Petersburg bedarf, um 
zu miffen, daß der Friede des Welttheils volltommen aefichert ift. 

Der am 26. d. aus Alegandrien in Trieft eingetroffene Lloyd» 

dampfer „Bombay““ brachte der „Tr. Itg.“ Nachrichten aus Bom- 
bai vom 20., Balcutta 16. und Canton 6. Juni, welche die im 
geftrigen Blatte enthaltenen vervollitändigen, Der Rriede mit Birma 
fheint nod fern zu ſeyn. Der Aufitand in China nimmt eine 
entfheidende Wendung; die Anfurgenten find im Wortbeile, und 
das Reich foll im zwei Regierungen getheilt ſeyn. Nanfing iſt im 
feiten Beſitze der Aufſtändiſchen; da Ddiefelben jedoch, mie ſich jept 
beitätigt, nur gegen ibre Unterdrüder, nicht gegen den Handel Kri 
führen, ſo ermartet man, Daß ſich dem Berfehre im Shannbat 
Der Schraubendumpfer „Lau—⸗ 
riſten,“ von —— nach Hongkong beſtimmt, iſt an der Inſel 
Zurnabout geſcheiterk; Capitain und Paſſagiere find gerettet. Auch 
Amoy foll am 18. Mat von den Aufitändiichen genommen, der 
Handel aber ungeftört geblieben ſeyn. 


Danemark. 


Kopenhagen, 26. Juli. Die Ehofera iſt in den letzten 
Tagen im Abnehmen begriffen gemeien und man darf vielleicht ſich 
der Hoffnung bingeben, daß die ärgite Zeit überſtanden wäre. Uns 
terdejien haben die eingeleiteten Vorſichtsmaßregeln ihren ungeftörten 
Fortgang. Die Sammlungen von milden Gaben in Veranlaſſung 
der Cholera haben einen erfreulihen Fortgang, es find bei dem 
Gentralcomite bereits über 25,009 Rötbir. eingeliefert, Bom 24. 
— 25. Juli find an der Cholera 230 Perfonen erfranft und 131 
daran geitorben, im Ganzen find bis jetzt angemeldet 3831 Erktan⸗ 
fungen und 2041 Sterbefälle. 

Kopenhagen, 26. Juli. Bon geftern bis Heute Mittag 
find 303 Kranfe und 133 Zodte menu angemeldet worden. Im 
Ganzen find nunmehr 4134 Perfonen erfranft und davon 2172 ge: 
ftorben. Die Cholera bat fid jet vom öſtlichen Theile der Stadt 
gegen die Mitte derielben ausgebreitet. (Demnach fceint_die im 
obigen Artikel ausgefprodene Hoffnung fib nicht zu beifätigen.) 
„Faͤdrelandet““ will wiffen, daß die am Sonnabend vom Könige 
ebaltene außerordentliche Staatsratböflgung, im welcher dem Könige 
über den Stand der Cholera referirt und über durchgreifende Maße 
regeln gegen die Weiterverbreitung der Epidemie berattichlagt werden 
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benogeiſt entgegenfprudelt ? Im Herbſt Hält der alte, Herr feine Wein: 
Iefe, d. h. er ermtet,- was er geſäet, die Gicht, er verwünſcht feinen 
Doctor, den franzöfifhen Koch, wirft Bello und Wiesmies vom Bette 
und läßt den Papagei, der ihm hoöhniſch fein „Hallunke, Spigbube 
zuruft, mit einem großen Tuche bedecken. So treibt man es mit pe 
dantiſchet Negelmäfigfeit an zwanzig Jahre, bis endlich am einem herr: 
lichen Herbſtmorgen, nah einer ſchlafloſen Racht der Poſtbote einen gros 
Ben, ſchweren Brief bringt, wie ihn nur Jemand ſchreibt, der gleich der 
Obrigkeit felber, vollſtändige Portofreiheit genieft. In dieſem Briefe 
werden dem alten Herrn erjtend feine Berdienfte um den Staat, dann 
feine Dienfljahre und zufegts feine Gichtanfaͤlle vorgerechnet, woraus 
ſchließlich das Facit gezogen wird, daß er penfionirt fey. 

Nun geht in ihm eine große, innere Veränderung vor; er legt den 
Etolz ter Scele ab und wird wieder Menſch mit Mitmenfhen, Die 
Bittſteller ‚bleiben aus feinem Vorzimmer weg, die jungen Juriften fürd: 
ten ihm nit meht als grimmigen Examinator und grüßen nur höchſt 
oberflählih und freudig Tächelnd; die Parteien endlich fehlagen, wenn 
fie ihm begegnen, die Hüte fefter auf den Kopf; fie haben ja nicht mehr 
Im geheimen Obertribunal feine Stimme zu fürditen. Auch im Haufe 
iſt er nur ‚noch eine gefallene, Größe; allmaͤhlig findet ſich trop ber 
firengften Gontraste ein Kind nach dem andern ein, ja der Tyrann läßt 
dergeftalt von feiner früheren Strenge nad, daß er Bonbons und über: 
äzuderte Mandeln auf der Treppe und im Hofe an die Kinder vertheift, 
ja den Doctor aus freien Stüden bezahlt, als der Meine Junge einer 
armen Wittwe ſich durch feine Schuld den Magen verborben hat. Einige 
Leute im Haufe haben fogar erzaͤhlt, daß diefer Meine Junge von Zeit 


ihm auf den Weg mit das glängen 


zu Zeit in Die Wohnung des aften Herrn fommen und ungeſtraft mit 
feinem großen Robrito in den Käfig des Papagei's fahren, aud ohne 
Hindernijfe Die ausgetopften Conterfei's der verſtorbenen Diodkuren Bello 
und Miesmies prügeln dürfe, 

Rach und nach wird der afte Herr fo beficht, wie er es in feinem 
Leben nicht geweſen iſt, ſelbſt nicht einmal, Da er als eine Hoffnungs: 
puppe in der Wiege lag. Gr ficht fo aus, als ob die Menfihen noch 
einmal um ihn weinen fönnten, und darum ſcheint er fo heiter zu ſcyn. 
daß es wie ein goldner Friede auf feiner Stirne liegt. Seit einigen 
Jahren hat er den franzöſiſchen Koch abgedankt, die Reſſoutce der Ein: 
geweibten liegt ihm jegt zu weit von feinem Haufe, er trinft Garlsbad 
im eigenen Garten, feine verbeiratheten Neffen und Richten fommen zur 
Bbiſtvarthie in feine Wohnung und er bat das Univerſalheilmitel gegen 
bie Leiden des einfamen Alters gefunden, dem Stein der Weifen, das 
Lebenselixitz Er thut den Menfhen Gutes. 

Und da er num faſt gar micht mehr am ſich ſelbſt denkt, denken 
bie Menſchen defto mehr an ihm felber, und als «8 am einem Tage 
heißt: er ſey fehr krank und die Haudleute mehrere Aerzte verfahren 
feben und ihren Zank über die Krankheit auf lateinifh in den DWorzims 
mern hören, entiteht eine jo feierliche Stilfe im Haufe, wie fie fin 
Gontract, fondern mur die außerzerichtlichite, erefutiondfreiefte Anhäng« 
lichkeit bewerkſtelligen kaun. Als fie ihm mun binaustengen, als einen 
ſtillen Mann, Rand die ganze Strafe voller Menfhen und fie gaben 
dfte Grabgelelt, das der Sterblich e 
haben kann; fie fagten: er war doch der beſte alte Herr! — 
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follte refultatlos geblieben fey. „‚Macdrelander‘’ mißt die ganze 
Sau" dab Nichts beichfoffen worden fe, den Miniftern bei. 


Franfreic. 


Paris, 27. Juli. Vice-Admital de la Suſſe ſoll ſein ver 
fpätetes Eintreffen in der VefifasPai damit entſchuldigt haben, daß 
er auf Die mod nicht fertigen Rechnungen feines Gejchmader »Eoms 
miffärs warten gemußt. — Im Wäldben von Boulogne jollen Bes 
mwaffnete verhaftet worden feyn. — Die große Kaſerne Napoleon 
wird mit dem Stadtbaufe Durch einen bedeckteu Weg, welder in 
ziemlicher Tiefe unter der Straße Lobau binläuft, in Verbindung 
geſetzt; die Bauarbeiten find bereits im Gange, 


Großbritannien 


London, 27. Juli. Zip feit langer Zeit beiprodener Plan, 
in London eine unter den Häufern fortlaufende Eifenbabn zu bauen, 
wird, wie wir hören, jet wirklich im Angriff genommen, Der erite 
Theil des Baues, von der Nord» zur Nordoſtbahn (ungefähr zwei 

eugliſche Meilen lang) fol in einem Jahre fertig, fd diefer unters 
irdifhe Schienenmeg, von Wagen befahren werden, die durch Luft⸗ 
drud in Bewegung geſetzk werden ſollen. Dieſes Syitem des Luft: 
druckes auf Eitenbahnen hat ſich bis jeßt allerdings auf größeren 

» Streden nicht bewährt, wird jedod auf Meineren Bahnen, & B. 
der Dalkey-Bahn bei Dublin, ſchon ſeit zehn Jahren mir Erfolg 
angewendet. Mit der Zeit kann vielleicht auch der Theme » Tunnel 
in den Bereich diefer Bahn gezogen werden. 

Heute Morgens find plöplich alle Fiaker (abs) aus London 
verſchwunden. — Straßen find nicht halb fo belebt, als gemöhns 
lich; alte Herren und junge Damen, Die feine eigenen Eguipagen 
befigen, fragen ſich verzweifelt, mie fie mit Anitand ins Goncert nd 
Theater fommen follen. Die großen Cab-Compagnieen baben näms 
lich, aus Mißverguügen über die Sigpence s Parlaments» Afte, eine 
allgemeine Arbeitseinitellung beichloffen, und wie es ſcheint, haben 
fi alle Bier: und Amweiräderer obne Ausnahme der Verſchwöruug 
angeſchloſſen. 


Rußland. 


Petersburg, 21. Juli. Dan mird ſich in Paris und Zons 
don über die Antwort des failerlihen Hofs auf die Vermittelungss 
vorſchlaͤge nicht übel vermwundern, wenn man gleichzeitig vernimmt, 
daß außer den unter den Befehlen des Fürſten Gortſchaloff ſtehen— 
den Truppen unter Dannenberg, Paniutin und Lüders, aud die 
Referven und der Nachſchub des vierten Corps bei Zula zufammens 
gezogen und kriegsfertig gemacht und eine Schiffbrüde über die Dos 
nau zwifchen Ismail und der Inſel Tfchetal bereits bergeftellt iſt. 
Durch dieſe Maßregel ift nämlich auch vom Vertrage von Adriano— 
pel abgefehen worden. Der Generaladjutant des Kaiſers und Bes 


neral der Gavallerie Baron DOftenfaden 4. iſt an die Stelle des. 


Generals der Gavallerie Baron v. Dffenberg zum Kommandeur des 
3. Armeeforps ernaunt worden. 

St. Petersburg, 21. Juli. Die Rüftungen im Innern 
des Reichs nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. Bei Tula find die 
Referve » Bataillone des 4. Jufanterie-Eorps zufammengezogen wor— 
den. Der Kaijer fpricht den Dabei betbätigten Offizieren feine aller 
höchſte Zufriedenheit aus, Ans einem andern Tagesbefeble erſehen 
wir, daß die Garde und das Grenadiers Corps ihre Stellungen in 
den Lagern von KraßnojesSielo nnd beim Fluſſe Pudoit, unweit 
Gatfhina, noch unverändert inne haben. Die Mandver der beiden 
Gorps, deren Stärfe zufanmen etwa hunderttaufend Mann betragen 
mag, werden fortgefegt, und läßt der Zuſtand der Truppen nichts 
zu wünfchen übrig. 


Donaufürftentbümer. 


Die Walachiſche Zeitung fhildert aus Bufareft vom 17. Zuli 
das Einrücken der ruſſiſchen Truppen im folgender Weife: „Am 15. 
Juli um ı Uhr Nachmittags iſt die Avantgarde der ruffifchen Ars 
mee unter dem Gommando des Generaladjutanten, Grar Anreps 
Eimpt, vor Bulareft angelommen. Der Metropplit ging in der 
Mitte des Klerus dem kaiſerlichen Truppen entgegen, Kreuz und 
Weihwaſſer tragend, Der wirkliche Staatstath und Generalconfel 
des Kaiſets in den Donaufürftentbümern, Hr. v. Kaltſchinsky, mit 
dem Perfonale des Generalconfulats, fowie die Civil⸗ und Mili— 
tärbehötden haben den General mit den feinem Range gebührenden 
pin Hi empfangen. Der Generaladjutant bat ſich darauf 
mit den ruſſiſchen Offizieren höhern Ranges in die Kirche Serindar 
begeben, mo fih auch Hr. v. Kaltfchinsfy mit den Beamten des 
Generalconfulats und die Notabilitäten des Landes einfanden, nur 
dem Gottesdienft beizumohnen, 


Türkei. J 


Die neueſte Poſt aus Konſtantinopel bringt Den vom 2. 
(14.) Juli datirten Proteſt der Pfortenregierung gegen die Beſetzung 
der Donaufürftenthämer durch ruſſiſche Truppen. Die Sprade in 
demfelben it micht gereizt und feindielig, foudern deutet entichieden 
auf Frieden. Die wichtigite Stelle diefes Aktenſtücks lautet: „Sie 
(die Pforte) proteitirt förmlich und offen gegen diefen Act, und in 
der Ueberzengung, dab Die Mächte, melde der Vertrag vom Jahr 
1841 unterzeichneten, ibre Zuftimmung einem ſolchen Angriffe nicht 
ertheilen werden, ſetzt fie biermit das Sachverbältuiß auseinander 
und wird einitweilen zu ibrer Vertheidigung eine bewaffnete Stel 
lung einnehmen.’ Die Pforte wiederholt ibre Bereitwilligfeit, als 
len Beihwerden der Ehriiten abzubelfen. 

5 Aus Konftantinopel fchreibt man unter anderm vom 11, 
Juli: „Wähtend des Beiram fam bier ein febr bedeutungsvoller 
Iwiſchenfall vor. Der Sceiff:ul-Jslam weigerte ih, dem Sultan 
die vom Geremoniel vorgefhriebene Viſite zu machen, und zwar aus 
feinem andern Grunde, ms daß der- Stan es unterlaffen babe, 
die Gläubigen zum Kampfe gegen die Ungläubigen zu rübren, Dj 
in Das heilige Gebiet Bes Jslams «ingefallen waren. Der Schei 
ul⸗Islam ift der hohe Pricjter, dak Htupt der 
ger des Korans, und wird von allen reibtaliubigen Mufelmä 
wie der Schatten des Allmächtigen angebetet. Cine ähnliche Weis 
gerung, dem Sultan die vorgeihriebene Huldigung zu leiiten, foll 
nicht erhört worden feyn, feit der Türke auf dem Throne des ges 
ftürzten Gäfaren figt. Die Aufregung unter den Redifs Miliz), 
die zur Erntezeit einberufen wurden, iſt jebr groß, und die heftig— 
ften Gefühle des Fanatiomus, Die lange Zeit geſchlummert hatten, 
find jegt wachgerufen und haben ſich bei verſchtedenen Fällen gegen 
die Hajabs Luft gemacht. So fam es in der Umgebung von Zir? 
nova in Bulgarien zu blutigen Auftritten zwiſchen den Chriften und 
dem mohammedanifhen Aufgebote, wobei mehrere der Kimpfenden 
ibe Leben einbüßten. Gin andermal wurden Die Bewohner eines 
Dorfes von 150 durchmarſchirenden Miligioldaten gezwungen, ihnen 
ihre Kleider abzutreten, worauf die Ginberufenen in Bauerntradht 
wieder den Ruͤckweg in ihre heimathlichen Dörfer antraten,*’ 

—Vermiſchtes. 

Die höbern Klaffen der chineſtiſchen Geſellſchaft haben, wie ein 
fatboliiher Mifftenär von dort berichtet, eine eigene Manier des 
Selbitmordes. Sie legen Goldblech, jo fein wie Papier, auf den 
Leib, welches Dann fo feit anflebt, daß das Almen plöplic ges 
bemmt wird und jofortige Erſtickung erfolgt. 

Am 28. d. Mis. murden bei dem kgl. Kreis: und Eradtgericht 

Bayreuth folgende Perionen abgeurtbeilt, und 

1) a. Nikolaus Unglaub, Taglöhner von Thierbach, k. Ldg. 
Naila, wegen Verbredens des ausgezeichneten Diebftabls, vers 
übt unter dem erjchwerenden Umſtande der Fortfegung und 
der verabredeten Verbindung, zum Nachtheil des Müllermeis 
ters Barnidel zu Thierbach, zu drei Jahre Arbeitshaus 
verurtbeilt; b. Maria Henriette Kunigunde Böttcher, vers 
heirathete Zimmergelellenfrau von Thierbach, megen Vergebens 
der Begünſtigung II. Grades zu einem Diebftablövergeben, 
in realer Goncurreng mit einem polizeilich firafbaren Diebftahl, 

> zu adır Tage einfachem Gefängniß verurtbeilt; 

2) Margaretba Jabreis, ledige Dienftimagd von Gefrees, wegen 
Verbrechens des Diebſtahls, zu zwei Jahre Arbeitshaus ver- 
urtbeilt, 

Am 1. Auguft d. Is. fommen bei dem f, Kreis. und Stadt 
gerihte Bayreuth in öffentlicher Sißung machfolgende Unterſu— 
chungen zur Verhandlung : 

1) Katharina Fraas, ledige Zaglöhnerin von —* f. og. 
Naila, wegen drei Vergeben des Diebitahls, verübt an der 
Ariederifa Umglaub zu Bug x. ; j 

.2) Anton Groß, Fabrikarbeiter zu Dberachtel, k. Ldg. Grü- 
fenberg, wegen Vergehens des entfernten Verſuchs zum Ber 
brechen der Nothzucht I. Grades und 3 poligeilich jtrafbaren 

Angriffen auf die Keuſchheit. 


Course. — Frankfurt a. M., 29. Juli 1853. 
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Barometer 


Sbermometer |(@tanı in par. Pinien auf 0 * 








Juli nah Reaumur, R. redueirt.) 
1853. ¶I ue 112 übe] 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. |Mirtage. | Abends, 
30. j+11°,0 |+17%,5 |+149%,5 |324"",96/324°°.50/324”.14 
Mind umd Witterung. — Bemerkungen. 
© und SW 


— Bormittags fehr bewöllt, Nachmittags bedeckt. In 

der Racht etwas Regen (3e’ ‚15 auf den 17). . 

Hoͤchſte Temperatur; +18°.0. Temperatur des Mains: +15°.1. 

Mittlere Temperatur: 4149,81. Mittlerer Luftdrud: 324,49. 

In ver Naht: Riederſte Temperatur: +9%,3. 

Am 31, Zufi: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 99,7. Barometer; 
324, 64. 
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Bayreuth a3. Juli 1853. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 








Preis Ber Scheffel _ 
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höchster — — [niedrigster 


- 
Getraide - Gatten ; 














Erbsen - - » -» — 
Linsen -. . +.» — 


mehr | minder 

H. ihr, | fl. fl. kr g fl, | kr. ll. | kr 

Waizen. . » » 22 * 21 älz|° — —1— 156 
Korn .. 0... 16 15 -!sI-|— 
Gerste . » 15 1 14 36— 30 — — 
“ - | - 1-1! 


» 
Hader . : » » 5154 JE 


Fremden:Unz 

Goldne Senne: HH. Frhr. v. Groß. 24 eier v. Bamberg. ». 
Meidhardt, Oberbauratb, Yindemann, Profeflor v. Münden. Sommer, 
Audiror v. Bayreurb, Kaufke. Hepel, Häußler v. Lahr, Probſter, Nauen- 
duſch ve. Nürnberg, Roienbein, König u. Möärzburg, Brenuflet v. Sulzfeld, 
Morgenfiern v. itteburg, Eiligmüller v. Bamberg. 

Berantwortlicher Repafteur: Wilbelm Schüller. 
— — mt — ç e ——— —ñ— — — 
Befanntmadbunda. 

Jeder Fubrwerköbejiger, welcher Fahren zum Eifenbahnbau feiftet, 
ſey diefed der Transport von Haufleinen, Deicorterungsfleinen, Kalt: 
bruchſteinen oder Holzmaterial sc., hat ftrenaftens Die ihm angemiefenen 
Wege zur Benügung zu gebrauchen und den Pflafterjoll beim Brans 
denburger Thor durdaus nicht zu umgehen 

Ieder Dagegenhandelnte verfällt per Fuhre in eine Etrafe von 
2A. — Bayreuth, am 24. Juli 1853. 

Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 








coll. ullrich. 





Johann Peter Vär, lediger Bauer von Miſtelbach will nach 
den Nordamerikanifden Uniondftaaten auswandern, meshalb Forbes 
rungen un denſelben am 
Freitag den 5. Auguft Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außerdem der Paß ausgehändigt wird. 
Bapreuth, den 22. Juli 1858. 
Königliches Pantgericht. 
Behrer. 





Anna Barbara Freiberger, ledig von Schamelsberg, will 
nad) Nortamerifa auswandern, weßhalb Anforterangen an biefelbe am 
Samfag den 6. Auguft Früh 9 Uhr 
hier anzumelden find, indem anferdem ber Pag ausgehändigt wird. 

Bayreuth, am 23. Juli 1853. 
Königliched Landgericht. 
Behrer. 








Dom Königlichen Landgeriht Bayreuth 
werben auf Audringen eines Gppothefengläubigerd bie Grundbeflgungen 
des Wirthd Georg Faßold zu Truppach, ale: 

1) das Soͤldengut, BNr. 6 zu Truppad, beftehend aus Wohns 
haus mit Gaftwirth+, Brauereis, Schlacht · und Branntweins 
brennereigerebtiame und Mitgenuß der unvertheilten Gemeindes 
gründe, aus Brauhaus, Etabel, 3 Kellem, Brunnen, Hof 
raith, 7 Tagw. Gemuͤſgarten, * Tagw. Grad» und Baum: 
garten, 4 Tagw. Feld am Haus, 34 Tagw. Wieſen, 94 Tag. 

Feld, & En Holz, belafter mit 344 fl. 52 


fr. Hands 
lohnöfirum, 172 fl. 264 fr. Abld ſungs tapital, 2 fl. 7 fr. Ges 


fälsbodenzins, 3090 Al. Steuerfapital, geidhägt auf 7050 fl., 
2) 14 TZagw. Reisholz, der Marnftein, B. Nr. 12, nad ber 
Schaͤzung 3 Tagw. Stangen» und Laubholz, belaftet mit 


21 fl. 4] fr. Handlohndfrum, 10 fl. 58% fr. Ablöfungsfas 
pital, 11 fr. Gefälldbodenzins, SO fl. Steuerfapital, geſchaͤtzt 
auf 300 fl., 
3) 2 Tagw. Holz vom untern Wöhrlein, B.Nr. See, belafter mit 
80 fl. Stenerfapital, geſchaͤtzt auf 425 fl., 
am Montag den 19. September curr, Vormittage 10 Uhr 
öffentli am den Meiftbietenden im Orte Truppach verfteigert. 

Der Hinſchlag erfolar nach $. 64 des Hypothekengeſetzet, vorbes 
haltlich der Beflimmungen der $$. 98 -- 101 der Projefinovelle von 
1937. Die Echägungsverhandlungen können in der Regiftratur einges 
fehen werden, die Strichsbedingungen werden im Termin bekannt gege» 
ben; ſogleich wird zur Liquidation der Anfprüce an die Eubhaftationd« 
mafle Termin auf 

Mittwoh den 21. Eeptember 1853 
tahier bei Vermeidung des Ausſchluſſech von, gegenwärtiger Maffe are 
beraumt, und dazu jomohl bie befannten als unbefanuten Gläubiger 


geladen. — Bapreuth, den 20. Juli 1853, - 
a. Rönigliches, Laudgericht Bayreuth. 
Zehrer. * 
Anzeigtn 


Wer im Beige der zwei würtembergifhen 345 Obligationen 
lit_D. Ar. 5905 und 6830, jete 100 fl.. ift, wird gebeten, ed dem 
Unterzeichneten willen zu laffen, ter eine daranf bezünliche Mittheilung 
u nahen hat. Friedrich Feuftel. 

Alle Diejenigen, melde an Den verlebten Färbermeiſter Peter 
Hoffmann tabier Anſprüche zu madıen oder Zahlungen »c. zu deſſen 
Nachlaß zu leiften haben, werden erſucht, ihre Anfprüde bei dem Färs 
bermeifter Karl Hoffmann binnen 14 Tagen geltend zu machen, 
und reip. ihre VBerbintlichleiten zu erfüllen. 

Bayreuth, den 26. Quli' 1853. 

Die Hinterbliebenen. 

Heute Sonntag ten 31, Juli, fo wie überhaupt an jedem 
Eonntage Nachmittag, fpielt bei günftiger Mitrerung die Megiments- 








mufif auf ter Eremitage, wozu höflihtt einlatet Seller. 
Ein werthvolles Landgut mit bedeutendem Hopfen-, DObit» und 


Weizenban, foll wegen Abtbeilung der Eigenthümer fammt der reihen 
bheurigen Ernte und bem vollitändigen Inventar am Vieh und Fahrniß 
billig verfauft werten. Zum Gute gehört Autheil an dem Schäfereis 
recht nnd. Gemeinderecht, daun einened Zehentrecht und ift dad Hands 
lohn mit 1000 fl. abgelöst. Auskunft gibt auf franfirte Briefe 
Eommifiionir Schũlein zu Neuſtadt a, U. 

Ein ganz gut erhaltenes zweifpanniges und ein dergleichen eins 
foänniges Chaiſengeſchirr ſind Hs.Nr. 2” auf der Dürfchnig zu» 
verkanfen, 

Em Mundſtück von eiuem Jufſtrumeunt it geiunden morden und 
fanın abnıholt werden Nr. 356. 


Ein volftäntiger Hankwerlszeug zur Fertigung von Lichtern und 
Seite it zu verkaufen, Das Nähere zu erfahren bei 
Wilhelm Bifchoff, Seifenfieder in Bunde, 
POPFPYPELPERUTPPTPRR 2 2 
Der königl. baver. . yrietkegig® 
Hofmann'ſche Zabnbalfam, 
a weider die beftigiten Sabnjdimerzen in einer Mi F 
I te Mille, iſt zu haben in Münden, Eli— 
> jenftraße Mr. 3a im 8. Stock, bei b 
7 Joseph Hofmann, Grfnde & 
und Berfertiger. 
Breid des Glafes 36 Fr. 
Kür Baprentb und Umgegend zu baben bei Herrn 
Augquſt Pauſch. 
Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man ben Betrag nebſt B 
38. —— franco —— 
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16 Erid 3 5* BohenEonten) 22 Zen mittlerer — 
fer, ſowie auch zmweizöllige eichene Bohlen find billig zu verlaufen. 
Wo? ? fagt bie die Erpetition diefes ſes Blattes. 

Ein lederner Geltbeutel mit einigem Geld wurde gefunden. 
hered in der Redaktion. N 

Bu verkaufen: Mehrere Hirfch« und Rehgeweihe, ein neuer 
Gattern mit Schloß und Bänder, 

00 fl. find gegen pupillemmäßige Sicherheit zu 45 auf Mars 
tini zu verleihen. Wo? 'fagt die Erpevition. 

Drad von Theodor 


Nu 


in Baprentb, 


Die Zeitung erſcheint 8 
"Bir denchen durch alle 


Venanter des Im 
und Auslanpdtes. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
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Preis für den Tabr- 

pas 6 fl., balbjäbrs 

ch 3 fl., vierteljäbe» 

lih ı fl. 30 fr. Imet · 

tionigebübr für ben 

Raum einer Spalte 
Beile 4 fr. 





1. Auguſt 1858. 








Diutibland. 

Münden, 30. Ju, Die auf der biefigen Dult vorgenoms 
menen Beſchlagnahmen vo Preßerzeugnifien eritredten ſich auf eine 
febr, große Anzahl von Gmemplaren. Die Konfisfationen wurden 
elneötbeils deshalb vorgenofmmen, weil auf den Brofhüren weder 
Verleger nob Drudort angegeben, anderntheils aber, weil deren 
Inhalt den Hberglauben befördere, was mamentlid bei der Unzahl 
von Zraumbücern der Fall war. (Augoeb. Addztg.) * 

Münden,, 30. Juli. Der Minitterrefident am gtiechiſchen 
Hofe, M. Frhr. dv. Perglas, tft abberufen und an deſſen Stelle 
Der feither in bergogl. fachiensfoburgsgothaifhen Dienften geftandene 
Regierungs- und Juftizratb W. Arhr. v. Thüngen aus Bayern er 
nannt; dem Legationdfefretir bei der Gefandtichaft zu Athen, F. K. 
2, Faber, wurde der Titel und Rang eines Leyationsrathes verliehen. 

Augsburg, 30. Juli, Die gejtrige „Poſtzeitung““ iſt wer 
gen eines Artifels über die orientalifche Frage unter Hinweiſung anf 
$. 24 des Preßgefepes mit Beſchlag belegt worden. 

Nürnberg, 28. Juli. Außer dem Herzog von Coburg, 
wie neulich ſchon mitgeteilt wurde, hat dem Vernehmen nach mun 
au der Großherzog von Weimar dem germanijhen Muſeum ein 
Afyl angeboten, indem er auf der Wartburg die geeigneten Räume 
für daflelbe zur Verfügung jtellen will. Jedenfalls iſt es nicht mur 
eine Sache des praftiichen Nußens jondern auch eine Ehrenfache für 
Bayern und Nüruberg, nad allen Kräften dahin zu wirken, daß 
ein fo zufunftreiches Juſtitut feinem gegenwärtigen Zip erhalten 
bleibe, (Allg. Zig.) 

Bamberg, 31. Juli. Der geftrige Abend war ein Feſtabend 
für unfere Stadt; es murde die Ankunft Ihrer kgl. Majeſtäten ges 
feiert. Allerböchitdiefelben fuhren um 83 Uhr mit einem Extrazuge 
von Dresden kommend in den biefigen Bahnhof ein und wurden 
mit enthufiaſtiſchem Zubelrufe begrüßt. Nach wenigen Minuten 
Aufenthalt im Wartſaale fuhren Ihre Majeſtaͤten jodann im lang: 
famen Schritte durch die mit biausweißen Fahnen und Flaggen, mit 
Krängen, Blumen und Transparenten auf das Schönfte verzierte und 
auf das Prachtvollſte illuminirten Straßen der Stadt unter forts 
währendem Zurufe des im Maffen Ddiefelben füllenden Volkes nad 
der Reſidenz, indem Allerböcitdiefelben mir fihtlicher Freude nad) 
allen Seiten hin dankten. An mehreren Stellen der Straßen brauns 
ten bengaliihe Feuer in verfchiedenen Farben und erleuchteten mit 
rem magiſchen Tichte den fhönen Zug. Bei der Ankunft in der 
Refidenz Ipielte die Mufit des 6. Inf. »Regiments die Melodie: 
„Beil unferm König, Heil!’’, wurde aber vom Jubeltuf des Volles 
übertönt, fo oft Ihre Majeftäten am offenen Feuſter erſchienen. — 

Bernehmen nah merden Ihre Majeftäten einige Ausflüge in 
die Umgegend von Bamberg machen. Bamb. Zagbl.) 

Berlin, 29. Juli. Die preußifche —*2 hat bei der 
Bolleonfereng folgende zwei Anträge geftellt: „Es wird der auf ber 
neunten Generalconferenz geftellte Antrag wiederholt, den Zolliag 
für ungefhälten Reis auf 4 Thlr. für den Gentner zu vermindern. 


die Erfahrung hinzu, melde die Anlegung von Reismühlen bei dem 
Jefige als unausführbar gezeigt hat.’ 

terung der Beſchaffung wohlfeiler Nahrungsmittel wird vorgefchlagen, 
bie unter diefer Pofition begriftenen Zollläge für Ochſen und Zuchts 
ftiere, für Kübe, für Jungvieh und Kälber auf die Hälfte der jept 
beftebenden Säge zu ermäßigen.’‘ - 

Die neue 46 Zeitung enthält Folgendes: „Der verant⸗ 
wortliche Medacteur der Neuen Preufifhen geitung, Obergerichts⸗ 
aſſeſſor er, hat ſich, während ich auf einer längern Erholungs⸗ 
reife von hier abweſend mar, genöthigt geiehen, aus feiner bisherigen 
Stellung zu Diefem Blatte zurüczutreten. Die Lejer der Zeitung 
werden den großen Berluft ermeffen, den dieſelbe dadurch erlitten 
hat. Nachdem ic jept hierher zurückgekehrt bin, fehe ich mich zu 
der Erflärung veranlaßt, daß ich mit dem morgenden Tage die 
Redaction der Neuen Preußiichen Zeitung interimiftiich übernehmen 
werde, Ich thue Dies theils um den Verpflichtungen nachzukommen, 
welche Die Reduction gegen die Abonnenten übernommen bat; theild 
um der Partei die Zeitung zu erhalten, in der begründeten Hoffe 





mung, dab fih demnächſt ein beſſeres, definitives Arrangement fins 
den laſſen wird. Ich erſuche die Herren Mitarbeiter und Cotreſpon⸗ 
denten der Zeitung, Die natürlih ganz nach denſelben Principien 
fortgeführt werden foll, mich in jeder Weiſe kräftig zu unterftügen. 
Berlin, 29. Juli 1858. Dr. Beutner.‘’ 

Sranffurt, 26, Juli. Die „Deutſche Volkshalle‘’ fagt in 
ihrer meueiten Nummer die bemerfenswertben Worte: „Alle Katho— 
lifen müffen mit äußerfter Spannung den Kampf verfolgen, der 
ſich in der oberrheiniſchen Kirchenproving zwiſchen den Biſchöfen und 
den Stuntögemalten jegt entwidelt, Wir müffen ibn mit unferer 
Zheilnahme und mit unferm Gebete begleiten. Wie unendlich viel 
von dieſem Kampfe abhängt, deſſen it fi jeder von uns bewußt, 
Die kirchlichen Berbältnifte in Deutfchland mäbern fib mebr und 
mehr einer Kriſis und das erite, wielleicht enticheidende Eympton 
diejer Krifis ift eben der Gonflift in der oberrbeiniichen Kirchenprovinz.““ 

Die Mittheilungen, melde der Bundesverfammlung über Die 
Wendung der orientalifhen Wirren gemacht worden, bat man für 
jo befriedigend erachtet, Daß Diefe Verwickelung nicht mehr als zus 
reichender Grund ericheine, um einen hingeren Aufſchub der Buns 
destagsferien eintreten zu laſſen. Wahrſcheinlich wird nun in einer 
der nächſten Sipungen Beitimmung über Anfung und Dauer diefer 
Ferien getroffen werden, Man glaubt, daß fie, wie im vorigen 
Jahre, um Mitte des Monats Auguſt beginnen dürften und ibre 
Dauer anf zwei Monate werde feitgeießt werden. Die Ausſchüſſe 
der Bundesverfammlung halten jegt ſehr biäufige Sipungen, Damit 
für Die wichtigeren der ihnen zugemwiefenen Angelegenheiten noch vor 
den Ferien die Einholung von Juftruftionen beſchloſſen werden kann. 

Hamburg, 27. Juli. Die lepten Tage baben uns viele 
Zureifende aus Kopenhagen gebracht, die wohl größtentheild weis 
ter jüdwirtd geben werden. Es find Flüchtlinge, welche Die 
Cholera aus ihrer Heimath verjagt, die wohl noch jelten mit 
folder Heftigkeit aufgetreten ift, wie in der düniichen Hauptitadt. 
Neuerdings bier und in Kiel eingelaufene Privatbriefe berichten 
gleichlautend, Daß dieſe moderne Geißel der Menfchbeit in Kopen— 
bagen einen Charakter angenommen habe, welcher der gemöhnlichen 
Cholera nicht eigen ſey. Man vermuthet, Daß zwei tödliche Seus 
Ken in Diefer jo furchtbar verbeerend auftretenden Geſtalt der bes 
fannten Krankheit fih vereinigen, nämlich Cholera und gelbes Fie— 
ber. (2) Daraus läßt ſich vielleicht ihre ungemein tödliche Macht 
erklären. Die davon Ergriffenen jollen febr ichnell eine fait volle 
fommen fchwarze Hautfarbe befommen und dann erliegen. Wie groß 
die Beſtützung in Kopenhagen ift, gebt Daraus hervor, daß an’ eis 
hem der legten Zage gegen 14,000 Päffe auf der dortigen Polizei 
ausgefertigt worden ſeyn follen. Leider befchränft fih die Seuche 
nicht mehr auf die Hauptftadt allein, fondern ergreift auch die Ums | 
gegend und ſcheint über die Infeln nad dem ſchleswig'ſchen Feit- 
ande vordringen zu wollen. In Sonderburg auf Alien, in Flens— 
burg, Schleswig, Edernförde und felbit in mehreren Orten Hols 
fteins find Todesfälle an der Cholera vorgefommen, Obwohl die 
meiften ſolche trafen, welche Kopenhagen der Seuche wegen verlies 
Ben, ſcheint Diele Doch anſteckend zu ſeyn, da bereits nachweisbar 
mehrere Perfonen in den Herzogthümern Daran ftarben, die den ihr 
erlegenen Opfern als DBerwandte nur das Grabgeleite gaben. 

Alla. Itg.) 

Bien, 23. Jult. Die „Trieſter Itg.“ erbielt mittelit des 
Lloyddampfers „Imperattice““ Nachrichten aus der Levante, Die vors 
zugdmeife friedlicher Natur find, Borläufig meldet das genannte 
Blatt, daß in der leten Conferenz zu Konituntinopel, welcher auch 
Reſchid Paſcha beimohnte, der öſterreichiſche Vermittlungsvorſchlag 
die Zuftimmung des engliſchen und franzöſtſchen Geſandten erbalten 
babe, Nach demfelben würden die Flotten ihren jegigen Standpunft 
verlaffen, wenn Rußland die Räumung der Fürftenthümer zugeſtehe. 
Dos Weitere würde fih dann von felbft ergeben. — Eine Depeſche, 
welche Lord Redeliffe über Semlin von London durch einen außers 
ordentlichen Courier erbielt, und deren rafhe Beförderung 6 Pfer- 
den das Leben koſtete, hat ebenfalls in den Friedenohoffnungen bes 
ftärft. Als bezeichnend wird ferner erwähnt, daß ruſſiſche Kauf⸗ 
fahrteifchiffe im Hafen von Konftantinopel ihre Flagge wehen laſſen, 


ı 
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dab die ruffiibe Port wie die Handelskanglei mit vielen rufftfchen 
Beamten in Thätigkeit find. Im Geſchäfte herrſcht natürlih eben 
fo wie auf allen Handeldpläßen der Levante ſehr große Stille, die 
aber raſch einer um fo größeren Regfamfeit Plag machen wird, 
wenn, wie man bofft, die Unterhandlungen zwiſchen der Pforte und 
Rußland wieder angefnüpft werden. 

Konta befinder fi) noch immer im franzöſiſchen Spital in Haft 
und wird, wie es beißt, dort fo lange bleiben, bis man fih in 
Wien und Washington über den Streitpunft geeinigt haben wird. 

Der ‚‚Benares Recorder’ will einem Brief des ruſſiſchen Ge— 
fandten in Bofyara Die Nachricht entnommen haben, dag Rußland 
ſich zu einer neuen Expedition nach dem weſtlichen Aften rüfte, Die 
in jo großem Maßſtabe ausgeführt werden folle, daß der Erfolg 
gefihert fei. Es mürden zu diefem Zwecke 30,000 Mann Infan— 
terie, 20,000 Mann Gavallerie und 3000 Mann Artillerie brigas 
denmeile durch die Würfe marfchiren, um fi dann dem Heere Des 
Schachs von Perfien, fowie jenem von Kabul anzuichließen, die 
fih an dem Zuge betbeiligen würden. 

Wien, 28. Juli, Der Kaifer wird im Auguft nah Iſchl 
reifen und Dafelbft mehrere Wochen verweilen. - (8, Lloyd.) 

Schwei k 

Dom Bodenfee, 38. Juli. Es erihien ein Aufruf an 
Menichenfreunde zur Unterffügung der Waſſerbeſchädigten im Bezirk 
Werdenberg. Der Schaden wird auf 400,000 Fr. geſchätzt. In 
Sevelen find 300,000 Alafter, in Buchs 700,000 Klafter theils 
um den Erntefegen gebracht, theils auf viele Jahre verwüſtet. 


(Allg. Itg.) 
Ztalien. 


Verona, 27. Juli. Somohl zu Ancona ald Bologna ift 
die Getreideansfuhr verboten worden. Auch in Piemont wird ftarfe 
Getreidenoth befürdhtet. , (Tel, Dep. d. W. Lloyd.) 

FSranfreic. 

Paris, 28. Juli. Im halbamtlichen Theile bringt der Mos 
niteur folgende Note: „Bedauernéwerthe Ereigniffe find feit einiger 
Zeit an den Grenzen der Pyrenäen vorgekommen und zwar befons 
ders in dem Walde von Jraty, auf den das fpanifhe Thal Salas 
zat Anſptüche erhebt. Die Regierung Er. kaif, Majeſtät und Die 
Ihrer katholiſchen Mafeitit, die den Wunſch begen, den drohenden 
Streitigkeiten ein Ende zu machen, haben dieſes Gebiet proviforifch 
für neutral erklärt, — Das Siecle ſpricht von wichtigen heute Mors 
gens aus London im engliſchen Gefandtfhafts s Hotel angelangten 
Depeſchen, Die fofort an Ford Cowley, der eine Villa zu Ehantilly 
bewohnt, abgeſchickt wurden, morauf derielbe um 2 Uhr bier eins 
traf, um eine Gonferenz mit dem Minifter des Auswärtigen zu bals 
ten, Nach dem Siecle wäre die enylifhe Regierung für fofortige 
Abſendung des Befehlö an die Geihmader, in die Dardanellen ein— 
zulaufen, bis auf weitere Verhaltungs-Befehle aber keine Kriegs: 
handlung vorgunebmen, — Der Biſchof von Rennes bat auf Bes 
fragen das Tiſchtücken für „dem Glauben zumider’’ erflärt, 

ußland. 

Einem Stockholmet Blatte vom, 22. Inli wird aus Peters 
burg vom 16. Juli gefchrieben: „Der Kaifer hat Befehl zur Auss 
rüftung der Dftieeflotte, beſtehend aus 20 Linienfchiffen und 15 
Fregatten gegeben. Die eine Divifion Diefer Flotte ift bereits ſegel⸗ 
fertig, und die andere wird in Kürze in See geben können.“ 
pten. 

Die Flotte mit 9500 Mann Lands 


Damasfus, 26, Juni. Der Banatismus der Türken hier 
und in Aleppo wächst, Der biefige Gowverneur hat die Notabilis 
täten der Türken und Ghriften berufen, um ihnen die Pflicht der 
Eintracht einzufchärfen, Der Gouverneur von Aleppo ließ dreißig 
der aͤrgſten AFanatifer feitnehmen. Abermals ift das Poſtfelleiſen 
beraubt worden, 


I 
Alexandria, 20. Juni. 
truppen an Bord iſt ausgelaufen. 








Am 6. Auguſt d, 3. kommen bei dem k. Kreis- und Stadt: 
gerihte Bayreuth nachfolgende Unterfuhungsfahen zur öffentlis 
ben DVerbandlung : 

1) a. Jobann Zinnert, Handarbeiter von Hof, b. Katharina 
Neumüller, verebelichte Steinmeßersfrau von Hof, c. Pes 
ter Geiger, lediger Handarbeiter von Hof, wegen Berbres 
chens des Diebftahls unter einem erfchwerenden Umſtande, 
verübt an Kaufmann Zähler in Hof, d. Eliſabetha Zunft, 
wegen Begünſtigung 14. Grades zu dieſem Verbredren ; 
Eliſabetha Unglaub, von Biſchoffgtün, kgl. Log. Berneck, 
wegen Verbrechens Des Diebſtabla, verübt unter dem erfchwes 
renden Umitande der häuslichen Gemeinfhaft an dem Gutsbes 
fipge Müller in Sachſen; 


2 


_ 


- ) T 


3) Maria Herold, Drechslersftau von Goldkronach, un 
Berned, wegen Bergebens der Widerfegung gegen die 
feit, verübt an dem Gerichtödienerögebülfen Schlee; 

4) Bulentin Braun, lediger Handarbeiter von Münchberg, 
megen Vergehens des Diebſtahls, verübt an dem Zaglöhner 
Johann Georg Wendler zu Wulmersreuth, königl. Lodg. 
Münchberg ; er 

5) Ulrich Rank, Taglöbnersfohn von Wüſtenſelbitz, wegen Ders 
gebens des Diebftabls und einer polizeilih ftraf nteps 
ſchlagung, verübt an dem Bauer Johann Hofmann zu 
Haidel. ' 


Gefchichtöfalender. ' 
I. Auguſt. " 
1167 Friedrich Barbareſſa in Rom zum Saifer gekrönt, 
Relfon vernichtet Die franzöfifche Flotie bel Abutir. 


e 
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Thermometer· und Barometer: Stand in Bayreuth. ; 
Barometer, 


1} 
ihermometer Etand in par. Linien auf @ ® 








Juli nah Réaumur. R. reducict.) 

153. ige 1 TE he] 6 he) Wlhr [TR Ur Ta ühe- 
— |BRorgens. Dittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abendb, 

31. ; +9",7 |4+13%,8 14 120.5 1324°,64'323°.32/3260,68 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. u WEW., ſtürmiſch. — Morgens ziemlid heiter. 
bewoͤltt. Aachmittage bedeckt, Sonnenbiide. 
Höcfte Temperatur: +149,2. Temperatur des Mains: +14®.1. 
Mittlere Temperatur: +12%,15. Mittlerer Luftdruck: 325,38. 
In der Macht: Niederfte Temperatur: +7°,5, 
Am I. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 490,8 Barometer : 
326,01. 


Vormittags 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Seefried, App.» Ger.» Aſſeſſot, 
Präfdent vom Landrarb, Dr, Herd, Demkapitulat u. Ellerer, App, » Ger.- 
Adsofar, fümmtel. v. Bamberg. Riteniver m. Ramilie, Aıbrifant v. Rede 
wis, Kölle, Finanztath v. Leitmannsbof, Ninneder, Bürgetmeiſtet v. Scheh ⸗ 
fig, Praff, Bürgermeifter v. Cronach, Sreinbänßer, Kfm. », Hof, fümmel. 
Ranbräche. Bütner, Stabtram v» Eulmbay. Kjlıe. Wirſing v. Schwein ⸗ 
furt, Ublig v, Dresden, Leding v. Bremen. 


"Verantwortlicher Nebafteur: Wilbelm Schüller. 


Anzeigen 

(Auftion.) Das dem Fabrikant Jakob Menftädter 
ehemald gehörige Mobitiare, beſtehend in Eanapee, Zeffein, 
Etageren, Sefretäre, Tiſche, Bertitellen, Schränke, 
Spiegeln, Weißzeug, Betten, Silber, Kupfer, Zinn, 
bann allerlei Hausgeräthe, wird Freitag den 5. Auguſt Bor: 
mittags D und Machmittags > Uhr in deu Kaufmann 
Kretichnann’ihen Hauſe im der Ziegelgaſſe an "den Meiftbietenden 


gegen baare Zahlung verfteigert. 
Fifenfcher, Zarator. 
Auftion.) In dem Herold’idhen Kaffeehauſe im Hin tere 
haufe werden Dienftag den 2. Anguft verichiedene GHausgerathſchaften 
an den Meiftbierenden gegen dagre Zahlung verſteigert E 
KE> Für Entomologen! = 
Eine ſehr gut erhaltene Sammlung von circa 2500 
ausgezeichneten europäifchen un exotiſchen Scmetters 
lingen — merunter viele jeltene Exemplare — fo wie eine Meine 
Käferiammlung if eutwerer einzelm oder im Ganzen zu 
verkaufen. Mo? jagt die Erpedition d. DI. 1325 
Den 2. Auguſt fährt eine leere Chaife nach Wunfiedel: Das 
Nähere bei ’ Beraitahn. 
m — — ü— 
Blankenſteiner Glüc auf! — 
Am Dienftay fährt eine leere Thaife fiber Wanitevel nah Nlezans 
derbad. Gebhardt, in der Jägerfträße, 
— — — — — — — 
Drud von veoder Burger in Bapremta,.., 


geuong erfeint 
täglich. 


und Auslandes. 


OR 


5 Bayreuther Zeitung: Ei 


Jahrgang 106. 


Preis für den „ 
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Dienftag Nro. 








Deutfchlanmd. 

Bayreuth, 2. Auguſt. Geſtern murden die Sipungen des 
Landtaths für Oberfranfen durd Herrn Regierungsdireltor v. Liefer 
in Nbmefenheit Sr. Exeellenz des Herrn Kegierungs + Präfidenten 
v. Stenglein, der gegenwärtig am Hoflager Ihret königlichen 
Majeftäten in Bamberg ſich befindet, eröffnet. 

Bapreutb, 2. Auquft. Geftern Abends brachte Feuerlärm 
unfere Stadt in Alarme, es bieß erit in der Langheinrtich'ſchen 
Papierfabrit und dann in der Hofmann'ſchen Färberei brenne es. 
Gtüdlicherweife beftätigte ſich feines von beiden, und war auch nicht 
die geringite Aiern a zu einem Zenerlirm gegeben. Wie wir 
bören, iſt der, von dem der Zeuerruf ausging, zur Strafe gezogen. 

Münden, 31. Juli. Mit dem beiden fal. Prinzen Ludwig 
und Otto werden übermorgen die HH. Baron v. Zoller (Hofmar⸗ 
ſchall), Major Ricciardellt, en Strung und Freiherr 
v. Leonrod, Minifterialrath Dönniges und die Frau Oberft Hof 
meifterin Ihrer Maj. der Königin de Pillement, nah Hohenſchwan⸗ 
gau abgeben. Die beiden Majeftäten werden nur 4 Wochen in 
Hohenfhmwangau verbleiben und fodann nad Berchtesgaden übers 
fiedeln. Augsb. Abdita.) 

Münden, 31. Juli. Während der von der f. Alademie 
der Künfte veranftalteten Dießjährigen Aunftausftellung, die am 25. 
Aug. ihren Anfang nimmt, wird eine Berloofung von Bildern ein- 
bheimifcher Künſtler beabfihtigt, zu welchem Zweck bereit# eine bes 
jondere Gommiffion zufammengetreten if. Es if dieſem Unterneh⸗ 
men der befte Erfolg zu wünſchen, und dieſer wird fiher auch nicht 
ausbleiben, wenn das Unternehmen auf zweckmäßige Weiſe geleitet 
wird. — In Betreff des Gebäudes für Dir Zollvereins + Induftries 
Ausfellung erwartet man im Laufe diefer Tage die allerhöchſte Ents 
fcheidung des Monarchen. Mit der Bildung eines befonderen Eos 
mite zur Leitung der Ausftellung ift man fo eben befchäftigt. (A. 3.) 

Bei Gelegenheit der Anmeienheit Sr. Maj. des Königs War 
in Berlin wurde dem Hrn. Geheimen Rath Dr. v. Schönlein das 
Kommandeurfreug des DVerdienftordens vom bi. Michael verlichen. 

Bamberg, 1. Aug. Zur Feier der höchſt erfreulichen An- 
weſenheit Ihrer Majeftäten mird heute Nachmittags 6 Uhr von 
Seite der Stadtgemeinde im Garten des Micaelöberges ein Gars 
tenfeit veranftaltet, wobei Drei Mufifforps abwechſelnd muſilaliſche 
Vorträge balten, Abends 49 Uhr finder die fhon auf den Sams 
ftag vorbereitete Serenade von Seite des Liederfranges, Der Zoͤg⸗ 
linge des Schullebrer- Seminars und der f. Studienanftalt auf dem 
Schloßplatze, ſowie der von den Bürgern veranftalte Fadelzug ſtatt. 

(Bamb. Tagbl.) 

Berlin, 30. Juli. Die Zolllonf hat dem Bernehmen 
nah die Berathungen über das Megulativ für die feuerfreien Nier 
derfagen vorläufig ausgefegt, weil die Bevollmächtigten es für noths 





IF BIESE: 2. Mugufı 1008. 


wendig eradhtetent, gu. id nänıenffich über die Ftage wegen ana „ 


loger Anwendung jened Regulativs auf die Binnenhäſen weitere 


Inftruftionen einzuholen. Wan ging demnächft zur Berathung der - 


Borfcläge von Mafregeln gegen Betreidetheuerhugen über,. ; Dem 
nehmen nach ſollen ſich bierbei einige abweichende Anſichten kund⸗ 


geben haben; von einer Beſchlußfaſſung über Diefen Gegenſtand 


verlautet bis jeßt nichts, vielmehr ſcheint Diefelbe noch verfchoben 
zu fein. In den legten Sigungen beſchäftigte fi die Zollconferenz 
mit dem von Bayern und Baden gemeinfchaftlid, auf Ermäßigung 
der Weinübergangsiteuer geftellten Anträge, welchem auch MWürtens 
berg, das Großherzogtbum Heffen und Naſſau He gr 
A „(Rat tg.) 
Franffurt, 30. Juli. Das Refultat dir. Slauibaoe der 
deutichen Flotte ift num uͤberſichtlich aufgeftellt und’ wird faum mehr 
als 1,150,000 fl. betragen. Zu Ddiefer Zi auch die, no 
nicht eutrichteten Kauffummen Preußens für DIE ‚beiden ‚großen 
Schiffe — 550,000 fl. — und Hannovers, DMenburgs, Hans 
burgs, Bremens u, f. w. für die von ihnen übernommenen, Mate 
rialten gerechnet. Außerdem gehört noch die Summe Dazu, welde 
Hauptmann Weber in eh a für den noch varbandenen Re 
des Materiald erzielen wird. Die Gefammtausgaße- Summe 
die deutſche Marine wird auf acht Millionen Gulden berechnet, 
Bon einer vollftändigen Liquidation kann aber in diefem Augenblid 
umfoweniger ſchon die Rede fern, da fle theilweife in Die all 
gemeine gezogen werden wird. Was die leßtere betrifft, foll zu⸗ 
nächft die Frage geprüft werden, melde Poften im erfie Linie zur 
Erledigung geftellt werden follen. Es unterliegt aber kaum einem 
Zweifel, Daß dadurd neue Differenzen und Meinungsverſchiedeuhei⸗ 
ten entiieben. Allg. tg.) 


I 
Bien, 29. Juli. Im Handelsminifterium, "fchreibt der W, " ” 


2, if man mit Abfaffung eines für den ganzen Umfang des Sais 
ferftaates beftimmten Handelsrechtes thätigſt beichäftigt. Die Ers 
zielung eines mit Deutſchland gemeinfamen Handels» und Seered- 
ies ſcheint vor der Hand, mie aus ginem der Linzer Handelskammer 
ertheilten Minifterialbeicheid hervorgeht, nicht fp mahe gerüdt, daß 
man die Befriedigung des einbeimijcen Bedürfntffes nah einer Vers 
befferung Ddiejer Zweige der Geſetzgebung von einer Bereinbaru 
mit den deutihen Bundesitaaten abbängig machen könnte, obwoh 
felbitverftändlih auf eine Webereinftimmung der Geſetze fihon jept 
bingearbeitet wird, 

Bien, 30. Juli. Die beutige „Trieſter Ztg.““ enthält einen 
Nachtrag zu den dur den Lloyddampfer „Imperätrice““ gebradhten 
neueiten Nachrichten aus der Levante: Am 18. wurde in Konflıns 
tinopel überall verfihert, daß die zmei Flotten fi don der Müns 
dung der Dardanellen zurüdziehen, und an ibre Gtelle die vers 


einigte egyptiſch⸗ tumeflfche kommen wird, um dadurch jeden Grund _ 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 


1, Auguſt. 
1628 BWallenftein gibt bie — Stralfunts auf. 1779 
Lorenz Ofen, Raturforfher, geh. 


Die Nettung. 
Rad dem Franzöfifgen. 


1. 

Der Bahnzug hielt auf einer Meinen Station zwifden Paris umb 
Orleans, Während der Dampf aus ber Loromotive zum blauen Sims 
mel empor braufte, gingen bie Conducteurs von Fenſter zu Fenſter, 
um bie Namen der naͤchſten Dörfer in die Waggons zu meiden. Plöß⸗ 
lich riet eine Stimme aus einem Wagen erfler Glaffe: Aufgemadt! umd 
faum way bie Thür geöffnet, als ein Mann im ben beflen Sahren, ein 
angehenter Dierziger, haftig aufs Pflafer fprang- 

Tretz des milden Wetters trug der Paffagier einen Meifemantel, 
deffen Kragen er in die Höhe gefchlagen hatte. NRaſch der Bahnhots- 
Pforte zufäpreitend, veidte er dem Portier fein Bilet. 


Sie find irre! rief biefer Dem Wortellenden nad, als er einen 
Blick auf das Billet geworfen, Sie wollen ja nah Orleans! 

Der Baffagier hürmte fort und fchlug dem Feldweg en, ber zum 
nächften Dorfe führte. Als ber Bortier ibm mod zwei Mal vergebens 
nachgeruftn, ohne daß er eine Antwort befam, zudte er die Achſeln 
umd brummte: Der Herr iſt entweder taub oder ein Engländer, Run, 
wenn er fipen bleibt, if’ aicht meine Schu, Ein Billee nah Or: 
hans bezablen umd hier ausfeigen! . . . Da gebt der Zug bin, ohne 
daß der Menſch fih umſieht. Wenn's in dem Kopfe richtig iR, fo will 
ich nichts geſagt haben. u. 

Der Bortier war ‚ein übler Beobachter; denn der Fremde Tief al- 
Ierbings wie eime abgefheffene Kugel gerataus ins Blaue hinein bis 
am die Uferweiren, welde das geibgrüne Haupt im den: Fluthen fpiegels 
ten. Hler machte er plöplih Halt, nahm den Hut ab, flug den 
Manteltragen zurüd und fab um fid. 

Im grünen Glanz des ſcheidenden fag ein Derichen am 
Fuße eines fanft anfleigenden Hügele. Wings um bie Käufer ſchmiegte 
ſich das frifhe Grün eimer Wiefenflähe, welche fi bis zu dem von 
Beiden eingefaßten Flußgeſtade hinabzog. Die Biide des Fremden gilt 


Bafies fchöpfen Lönnte. Die 
er Gelegenheit geäußert haben, duß 
nd bie up na iſche Flotte unnötbig ift (N). 
i en Aufruf an die türfifche Bevölle— 
: melden fie jeden un gegen die Franken und 
abs verbietet und gegen jeden Schuldigen firenge Ahndung ver- 
Blamd droht mit dem Uebergange über die Donau 
für den Fall, als die vereinigte Flotte einen itt in die Dars 
danellen machen würde. — Der Kriegsminifter und der genenmwärs 
tige Großvezier bereiten fih, mie es heißt, zur baldigen Abreife 
in das rt von Schumla vor. Ber ihre Poften erhalten wird, 
it un . An Des Erfteren Stelle dürfte, dem allgemeinen 
Wunſche nah, Riza Pafha gelangen. 
Zrieft, 29. Juli, Die Frau Herzogin von Berry ift von 
Benedig angefommen und nach Brunnfee —— 
(Tel. Dep. d. W. Lloyd.) 
JItalien. 


Zurin, 27. Juli. Der „Parlamento““ meldet, daß zahl 
reiche Flüchtlinge, meift Deutider und ungariicher Abkunft, ſich zu 
Marfeille nach Konſtantinopel einfchiffen. 

Franfrei.cd. 
mars; 29, Zul, Geftern Mittags lud der Minifter des 
Auswärtigen nad Beendigung eines in St. Cloud abgehaltenen 
Kabinetsrathes dem türfifhen Gefandten zur Entgegennahme einer 
wichtigen Mittheil m fidh ein. — Unter der biefigen Diplomatie 
berrfchte große Rü it, 
onaufürftentbümer. 

Ein Eorrefpondent der ‚„„Zemeswarer Zeitung‘’ fchreibt unterm 
18. Juli aus Jaffy: Der Durdzug kaſſerlich ruſſiſcher Truppen 
dauert ſeit zwei Wochen faft. ohne Unterbrechung fort. Die durch 
Jaſſy ——— ⸗und Cavallerieregimenter find treff⸗ 
lich equipitt und guten Muthes, Auf die Verpflegung wird 

oße Sorgfalt verwender, und die hierfür gemachten Auslagen find 
Ivan bedeutend. Die Reife des Oberbefehlöbabers Fürſten Gort⸗ 
6, Tekutſch hat den Zweck, die dort ſich concentrirenden 
Str zu inſpiciren; von dort wird er ſich mach Bukareſt bes 
eben. Die Orcupationdarmee für Die beiden Fürftenthümer wird 
Ganzen 80 bis 85,000 Mann mit 200 Geſchützen betragen. 
Iſt einmal'der Durchzug beendigt (was in circa 12 Tagen der Fall 
fein wird), fo verbleiben in der Moldau blos 6000 Mann, wibs 
rend alle übrigen Truppen in der Wallachei cantonirt feyn werden. 
Das ganze militäriſche Interefje wird ſich demnach auf dies leßtere 
Fürftenthum concentriren, 


Türfei. 

Die Antwort der Pforte auf das Rundſchreiben des Grafen 
Reſſeltode und ihr Proteft gegen die Beſe ung der Donau » Fürſten⸗ 
tbümer fautet folgender Maßen: Die bee Norte bat jo eben in 
amtlicher Weiſe erfahren, das das ruſſiſche Heer über deu Prutb 
ge en und in die Moldau eingerücdt it, mit der Abſicht, Die 

ladei gleichfalls zu —* —* ohne ihr Zuthun ins Werk 
gefegte Bewegung gegen einen intenrirenden Theil ihres Reiches 
mußte ihr eben fo viel Schnierz wie Erſtaunen verurſachen. Es ift 
der Pforte peinlih, Die Bewohner dieſet loyalen umd rubigen Pros 
vinzen allen den Wechſelfällen einer militärischen Decupation ausges 
fept zu ſehen. Es wird ihr ſchwer, einen folden Angriff mit den 


zu Sefeiilge, den Rußland aus ihrem Verweilen 


. 


friebliden Erklärungen und den freumdfchaftlichen Verficherungen in 
Einflang zu bringen, welde das Kabinet von St. Petersburg jo 
oft wiederholt hat. Noch fchwerer wird es ihr, nicht über einen 


"Schritt zu ſtaunen, welcher die in dem Bertrage von 1841 aufges 


ftellten Grundfäge antafter. Andem die hohe Pforte die Gefühle 
ansdrüdt, welde dieſes Ereigniß in ihr erregt bat, kann fie nicht 
umbin, gewiffe Umſtände in ihr wahres Licht zu ftellen, die den 
Bemühungen der Minifter Sr. f. Maj. des Sultans, ihnen eine 
ſolche Auslegung zu geben, wie e8 ibrer Gerechtigkeits- und Fries 
densliebe wũuſchenswerth ſchien, getropt haben. Die mit dem Fürs 
ften Menſchiloff eröffneten Unterhandlungen befepränften ſich Anfangs 
auf Zwiftigfeiten in Betteff der heiligen Stätten und die Haunpts 
Streitpunfte erhielten bald eine Löſung, welche geeignet war, alle 
Vetbeiligten zufriedenguftellen. Wir willigten ferner in Die Errichtung 
einer Kirche und eines Hofpitals in Jeruſalem zum befonderen Ger 
brauche der Ruffen, jo daß die zu Gunften der Priefter und Pilger 
dieſer Nation beanfpruchten Zugeitändniffe gleichfalls keineswegs ver- 
weigert wurden. Nach dem glücklichen Abfchluffe jenes Iheiles der 
Verbandlungen, welcher fib auf den allgemein offen ausgefprocdhenen 
Zweck der außerordentlihen Sendung des Fürften Menſchikoff bes 
dog, beeilte ſich dieſer Botſchafter, mit dem größten Eifer auf Ans 
nahme einer anderen Forderung au dringen, Deren Folgen, wenn 
diejelbe von der Regierung Er. Maj. des Sultans bemilligt worden 
wäre, jedenfalls Die. Autereffen des Reiches ſchwer verlegt und die 
fouverainen Rechte, welche feine Zierde und Stütze find, beeinträch— 
tigt haben würden. Aus den amtlichen Mittheilungen, welde die 
bohe Pforte feiner Zeit an die hoben Mächte hat gelangen luffen, 
iſt zu erſehen, daß fie feinen Anftand nimmt, Fuficherungen zu ers 
theilen, die zur Zerftrenung aller Zmeifel binreihen in Betreff der 
den geiecbifchen Kirchen und griechiſchen Prieftern von Sr. Maj. 
dem: Sultan zugeftandenen Rechte, geiftlihen Privilegien und andern 
damit zufammbingenden Immunitäten. Weit entfernt davon, irgend 
einen Theil Ddiefer Privilegien —— oder auch nur ihren 
durch ihre Zweckmäßigkeit gebeiligten Genuß irgendwie beichränfen 
zu wollen, jept Se. Maj. der Sultan vielmehr einen Stolz darein, 
fie öffentlich zu beftätigen und fie, treu den Grumdfägen der Geredhs 
tigfeit und Milde, dur einen feierlihen, mit feinem Hatticheriff 
befleideten Aft, der fämmtlichen befreundeten Regierungen zur Kennt 
niß gebracht worden iſt, gegen jede Schmälerung zu ſchirmen. Inter 
fo bewandten Umftinden mürde es ein müßiged Beginnen ſeyn, 
die Frage bier mit einem Wuſt ven Gingelbeiten zu beſchweren. 
Es genügt, wenn wir conftatiren, daß einerfeits das Anfinnen des 
ruffiichen Geſandten, ungeachtet gewiſſer Modifikationen des Inhalts 
ſowohl wie der Form, aus den eben angeführten Gründen unzus 
läfftg blieb, mährend es andererfeits in Folge der feierlichen, Anz 
geſichts der qangen Welt von dem Souverain felbft freimillig gege— 
benen Bürgichaften zwecklos wurde, Diefe nicht zu beitreitenden 
Thatſachen entbeben die Pforte zur Genũge aller weiteren Verpflich⸗ 
tung, ſich hinſichtlich der religiöſen Privilegien zu entſchuldigen. 
Es liegt auf der Hand, Daß die Unabhängigkeit eines ſonverainen 
Staates nichtig iſt, wenn zu feinen Befugniffen nicht auch die ges 
hört, obme Beleidigung eine Forderung zu verweigern, welche in 
den Verträgen feine Berechtigung bat und deren Gewährung zu 
gleicher Zeit im Bezug auf den angeblichen Zweck überflüſſig ſeyn 
würde, während fie eben fo Ddemüthigend wie nachtheilg fir die 
bobe verweigernde Partei wäre. 





ten flüchtig über die eigene Landſchaft hin, um deſto Länger auf, dem 
Uferbäumen zu haften. Durch eine Lichtung hindurch fah er die Fluthen 
ernſt und ſchoͤn vorüberwallen. Da raffte er ſich yiäplih auf. bedecte 
mit zitternder Hand das Haupt, hüllte fi wieder Dichter in den Man: 
tel, ala fey er von Fieberfroft geſchüttelt. und fihritt dem Derfe zu. 

Die erften Käufer waren arme Tagelöhner: Wohnungen. Der 
Fremde ging an ibmen, ohne aufzufchen, vorüber, Sept geiate ſich eine 
gepflafterte Straße, am der die Kirche fland, die Krämer wohnten, und 
wo tie Rational: Flagge auf einem noch meuen „Haufe flakterte, weldes 
bie Dorfidufe, Marie und Hauptwache zugleich war. Ihm gepenüber 
machte ih ein Schild mit einem goldenen Löwen, das am einer eifernen 
Stange ſchwebte, bemerkbar. 

Der Eremde wollie gerade ins Wirthahaud treten, alt ihm das 
Fallende Gelächter der Gaͤße im unteren Saale entgegenbröhnte. Tine 
ſchläſſig Rand er eine Weile auf der Schwellt und wandte ſich dann in 
ein Seitengaͤßchen, das ſich zu den Wieſen hinabſchlängelie 

Hler ſtanden die Häuſer weit aus einander; an mehreren waren 
die Thüren und Läden geſchloſſen, ala fewen cs Randbänfer, welche erſt 
ned der ſtaͤdtiſchen Befiker barrten, während bei anderen, deren Fenfter 
offen ftanten, die elenanten: Fenfter: Gardinen auf Wohltand und Srrus 
bindeuteten, Der Fremde merkte, daß er ſich In dem vornebinen Dorf: 


piehtel) befinde, und ging fangfamer, während er bald links, bald reis 
blidte, doch weniger wie jemand, der Bekannte ſucht, als jemand, ver 
fürchtet, erfannt zu werben. . 

Da wurde er plöpfich angerufen. Zufammenfahrend drehte er ſich 
um ud fand vor einer alten Frau, die ihm gefhäftig zurief: 

Ab, der Kerr will das Haus im Augenſchein nehmen! Treten Sie 
ein, «8 wird Ahnen gefallen, Bier Piecen, ein Gärtdien vom zmölf 


»Rutben und dahinter bie grüne Wieſe — Miles wie für Sie gemacht. 


Id bin gleich wieder da, ich hole nur die Schlüſſel. 


Während der Fremde ihr verwundert nachblickte war fie bereits im 
Rarhbarhäusihen verſchwunden Erf jept bemerkte ex, daß an ber Thür 
ein Stuck Marter' genagelt war, auf welden „Zu, vermiethen’' geſchrie 
ben ſtand. Da er fih num den Irrthum der Frau erklären fonnte,. fo 
wollte er gerade welter gehen, als die geſchäftige Alte ihm bei der Hand 
nahm und in Das aufgeichlofene Thor hinein compfimentirte. Roch hatte 
er Fein Work gefprodien; doch ein Blick durch das Thor in das reigende 
Garichen, deſſen Gänge und Perte fauber wie in einem. belländifchen 
Gärten gehalten markt, feſſelte ibn witer Willen. Es war Die Zeit ber 
Rofenblürhe, und eine‘ Meine, doch von Kennerhand gewählte und ge: 
pflegte Sammlung feltenet Exemplare lockte ſelbſt auf das farıe Geſicht 


Ttotzdem läßt die Pfotte nicht im 
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Geringiten von ihrem freundſchaftlichen und dur und durd aufs 
richtigen Wunfche ab, nicht nur allen ihren Verpflichtungen gegen 
Rußland wit der firengften Gemiffenbaftigfeit nadzufommen, fondern 
aud Rußland jeden neuen Beweis ihrer wohlmeinenden Gefinnung 
m geben, der mit den heiligen Rechten ihrer Souverainetät und mit 
.< Ehre und den weientfichen Intereffen ihres Reiches verträglich 
it. Sie tft noch immer bereit, die in dem Briefe vom 4. (16.) 
Juni, welcher als Antwort auf das Schreiben Er. Excelleny des 
Grafen Nefielrode vom 19. Mai diente, verfprochenen Zufiherungen 
zu widerholen und ift noch jept geneigt, ſobald man auf einen Ders 
gleich eingehen will, welcher den ruſſiſchen Hof zufriedenftellen fann, 
ohne die gebeiligten Rechte des Sultans zu beeinträchtigen, einen 
außerordentlihen Botſchafter nah St. Petersburg zu jenden, um 
in Gemeinſchaft mit dem ruſſiſchen Kabinet die Mittel zur Erreichung 
Diefes Zieles zu ſuchen. Was die Stelle in dem Briefe Sr. Er 
cellenz des Grafen Neffelrode betrifft, melde der eventuellen Inva— 
fion des osmanifchen Gebietes Erwähnung thut, fo bat Die bobe 
Pforte bereits erklärt, daß es ihr unmöglich ift, Damit einverftanden 
u ſeyn und meil dieſer Brief, fowie Die Antwort des osmaniſchen 
Drinikerums den Mächten, welche den Vertrag von 1841 unters 
zeichnet haben, auf der Stelle mitgetheilt murde, fo iſt es offenbar 
unnüg, in Bezug auf eine fo peinliche Frage -auf Einzelbeiten einzus 
geben. In Folge diefer Umftände und Fraft dieſer Erwägungen hatte 
die Regierung Er, Majeftät des Eultuns Grund, zu boften, daß 
die triftigen Beweggründe, welche fie fortwährend zur Rechtfertigung 
ihrer Weigerung angeführt batte, die Unmöglichkeit, in welcher fie 
ſich befindet, in die ruffiihen Forderungen zu willigen, und das zu 
wiederholten Malen von ibr fundgegebene aufrichtige Verlangen, die 
herzlichen Beziehungen der beiden hoben Parteien wieder augeknüpft 
zu sehen, endlich ihre richtige Würdigung finden würden, und daß 
der ruſſiſche Hof zu billigeren Anfichten im Bezug auf die Regierung 
Sr. Maj. des Sultans zurüdgelangen würde, Es ift der hoben 
Pforte um fo fchmerzlicher, ſich im Diefer Hoffnung getäuſcht zu 
fehen, als die erbabenen Eigenſchaften des Kaiſers von Rußland, 
feine befunnte Maͤßigung und Gerechtigkeit ihr nicht erlauben, an— 
äunehmen, daß Se, Majeftät fübig feyn follte, feine Forderungen 
auf andere Grundlagen zu ſtützen, als auf die der Vernunft und 
des guten Mechtes, und als er noch vor ganz Kurzem ſowohl dem 
Sultan felbit, wie den eutopäiſchen Mächten die beſtimmteſten Vers 
fiherungen feines Wunſches gegeben hatte, die Würde des osmani- 
fchen Reiches zu achten und feine Unubbängigfeit aufrecht zu erhalten. 
So fanden die Sachen, als die bobe Pforte die amtliche Nach- 
richt von dem Uebergauge der ruffliben Truppen über die Grenze 
erhielt. Wenn der ruffiihe Hof fortwährend feine Berderung, die 
in Rede ftebenden religiöfen Privilegien dutch ein Rußland gegens 
über verbindliches Dokument geheiligt zu ſehen, auf den Vertrag von 
Kainardji ffüpt, fo verdient bemerkt zu werden, daß das den Schuß 
der chriſtlichen Religion und ibrer Kirchen betreffende, im eriten 
Theile des Artikels 7 dieſes Vertrages entbaltene Verfprechen allge— 
mein gehalten ift, und daß darin nicht der Grad von Kraft liegt, 
melden Rußland ihm beilegt, und noch weniger eine beiondere Vers 
fügung zu Gunſten der griecbiichen Neligion. Wie dem auch ſeyn 
möge, nur in dem Falle, wo die Pforte es an der Beſchützung der 
chriſtlichen Neligion umd der chriftlichen Kirchen bätte feblen laffen, 
wäre es am Drte gewefen, fie unter Anführung des beiagten Arti— 
fels an ihr Verfprechen zu erinnern, und nicht weniger Mar iſt ce, 


daß dieſer neue Vorſchlag fi nicht auf diefen Vertrag ftüpen fonnte, 
fintemalen die hohe Pforte der griechiſchen Religion ihre Privilegien 
und Immunitaͤten aus freien Stüden ohne Zuthun irgend we 

anderen Macht und ohne vorhergangene Aufforderung bemilligt hat. 
Die Aufrechterhaltung derfelben in Gegenwart und Zufunft ift in 
der That eine Ehrenſache für fie und eine Pflicht, melde ihr die 
Sorge für das Wohl ihrer Untertanen auferlegt. Die neulich vers 
öffentlichten Firmane, welche die Privilegien und Jmmunitäten aller 
Religionen beitätigen, legen vor der Welt Zengniß ab, von dem 
feften Willen der hoben Pforte in diefer Hinficht, jo daß, ohne den 
geringften Zweifel, ein fremdes Einfcreiten zu einem ſolchen Zwecke 
durchaus nicht nötbig ift. Nur meil bei dem ruffifchen Hofe, gleich⸗ 
viel, aus weldhen Gründen, ein Argwohn in Betreff jener religiöfen 
Privilegien wach gemorden ıft und weil Die griechiſche Religion Die 
des erhabenen Kaiſers und eines großen Theiles ihrer Unlerthanen 
iſt, ſcheut ſich die hohe Pforte in Erwägung dieſer Urſachen und 
aus Ruͤckſicht für die zwiſchen den beiden Mächten noch immer bes 
ftebenden freundichaftliben Beziehungen nicht vor dem Eutſchluſſe, 
in dieſer Hinſicht gemügende Auficerungen zu geben. Wenn aber 
eine Regierung in Bezug auf Die Rechte und Privilegien, melde fie 
aus eigenem Antriebe den Kirchen und Prieftern einer unter ihrer 
Bormäßigfeit chenden Nation von jo viel Millionen Seelen vers 
lieben hat, ausſchließliche Verpflichtungen einer anderen Regierung 
gegemüber einginge, fo mürde fie dadurch ibre Autorität mit jener 
Regierung theilen und ihre Unabhängigkeit vernichten. Die in Ber 
treff der beiden Fürſtenthümer zwifhen der hoben Pforte und dem 
ruffifchen Hofe abgeichloffenen Verträge berechtigen leineswegs zu der 
Sendung ruffifher Truppen in diefe beiden Länder, und der darauf 
bezügliche, in Sened von Balda-Liman vorkommende Artikel beſchränkt 
ſich auf dem Fall innerer Unruhen: dieſer Fall liegt gegenwärtig 
durdaus nicht vor. Im Prinzip fann Ddiefer Angriff von Seiten 
Rußlands in der That wicht anders, denn als eine Kriegserflärung, 
betrachtet werden, melde der Pforte Das unbejtreitbare Recht gibt, 
zur Vergeltung ihre Müitärkräfte anzumenden, Die bobe Pforte 
aber ift weit Davon entfernt, ihre Nechte bis aufs Aeußerſte treiben 
u wollen. Geſtützt auf iht Recht, durch welches fie fih im ihrer 
Botitt gegen Die anderen Mächte leiten läßt, zieht fie eö vor, ſich 
ihre Rechte vorzubehalten im der Erwartung der freiwilligen Rück⸗ 
fehr Rußlands zu einer feinen Erklärungen mehr entfprechenden 
Handlungsmeife, Um jedes Hinderniß dieſer Rüdfehr zu befeitigen, 
beſchraͤnkt fie ich für den Augenblick anf eine Verwahrung gegen 
den Angriff, über den ſich zu beflagen fie das vollitändige Recht bat, 
Sie glaubt dadurch der ganzen Welt einen neuen Beweis von der 
Mägigung des Syſtems zu liefern, Das fie in dieſer Sache von Anz 
fang an befolgt hat, Sie enthält ſich jedes feindlichen Schrittes, 
kann aber durdaus nicht darein willigen, daß man von Zeit zu 
Zeit Truppen in Die, einen ‚integrirenden Tbeil des osmanifchen 
Reiches bildenden Provinzen Moldau und Walachei einrüden läßt, 
und diefe Länder foldergeitalt als ein Haus ohne Herrn betrachtet, 
Sie verwahrt ſich demnach förmlich und offen gegen dieſe Handlung, 
und in der Ueberzengung, daß die Mächte, welche den Vertrag von 
1841 unterzeichnet haben, einem ſolchen Angriffe ibre Zuſtimmung 
nicht geben werden, ſetzt fie ibnen die Sachlage auseinander, währ 
rend fie zu ihrer Vertheidigung eine bewaffnete Haltung beobachtet, 
Schlußlich wiederholt fie, dab Se. Majeftit der Sultan noch immer 
bereit ift, jeder Neflamation des ruffiichen Hofes entgegen au foms 





bes Fremden ein zwar ſchmerzliches Läden, aber doch ein Lächeln, eine 
Huldigung der Schönkeit. 

Während die Alte die Hausthür und die Zimmer öffnete, erzählte 
fie, Herr Lenoir, der Hauseigentbümer, babe eine reiche Erbſchaft im 
den Coloniten gemacht und plöglih dahin abreifen müffen, als er ge 
trade Haus und Garten fertig eingerichtet und noch feine acht Tage darin 
gewohnt hatte. 

In der That, es war Alles wie zum Gmpfange eingerichtet; vom 
Blumentiſche aus verbreiteten Heliotropen und Refedas ihren feinen Duft; 
bie Taftluhr, welde nur alle vier Wochen aufgezogen zu werben brauchte, 
wie die Alte bemerkte, war noch im beſten Gange; auf dem Schreib‘ 
tifhe fand das Schrelbzeug noch mit. Dinte wohl verſehen, und durd 
die offenen Fenfter drang der frifche Heugeruch von den abgemaͤhten Wirfen. 

. Still und in ſich gekehrt blicte der Fremde hingus auf Das reigende 
Gärten und hinüber im das freundliche Thal. Die gefchwäkige Alte 
zeigte ihm die verfhiedenen Punkte ver Ausſicht; fie nannte die Schlöffer 
und Lamdhäufer und bie Ortſchaften. Dert am Ende der Straße wohnte 
der Notar, bier ſogleich mebenam der Arzt. - Der Herr Könnte ja einmal 
frank werden, da ſey mum gleich Herr Doctor Pidois zur Hand, ein 
wahrer Ehrenmann, großer Prafticus und nod größerer Gelehrter, ein 
Mann, deſſen Beiftand drei Stunden im Umfreife gefucht werde, eim 


Troſt für den Reichen und ein Segen für dem Armen; auch fenne er 
alle neuen Mittel und few nicht von langen Recepten. 

Der Fremde ieh die Alte reden. Sein Auge baftrte an dem 
Säreibtiihe, wo Alles zum Schreiben bereit lag. Die Alte wollte nad 
der Gefchichte des Wrztes fo chen die des Notars anfangen, als der 
Stumme ihr ein Stück Geld in die Hand drücdte — das fie als Mietb- 
geld mit Dank annahm — und bemerfies er wünfge einen Augenbiid 
allein zu feyn, um einen Brief zu fhreiben, den fie daun doch ſogleich 
zur Poſt beforgen möge. 

Darum nit?! antwortete die Alte; der Herr if Herr des Haus 
ſes! ... aber wollen Sie nicht erſt die übrigen Zimmer feben und ven 
Hof und die Wieſe? „.. Man betrachtet doch gern erſt Alles genau, 
bevor man fidh entſchließt, umd dann möchte ich mir wohl auch noch eine 
Brage erlauben. 

Nachher! entgegnete der Fremde ungeduldig. Ich habe eifends erft 
einen Brief zu ſchreiben ... nicht wahr, Sie beforgen ihn pünktlich 9 

Die Alie 309 ſich mit der Berfiherung zuräd, fie ſey die Pünft- 
lichteit felbit, auf fie könne der Gere fih verfaffen; fie gehe fo fange 
ins Nadibarbans, der Herr bürfe mur ſchellen, fo ſey fie da. 

(Bortfegung folgt.) 


— 


tolien hierher kommen, 
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men, wovon Se. Majeftät fchon fo viele Beweiſe gegeben hat, mie 
er denn aub alle die religiöfen Angelegenbeiten betreffenden Bes 
ſchwerdepuntte, über welche feine griechiichen Unterthanen ſich etma 
noch zu beflanen haben ſollten, germ abftellen wird; daß binfichtlich 
der heiligen Stätten Genugtbuung gegeben, daß Diefe Frage zur 
ufriedenbeit Rußlands gelöft worden ift, und Daß die hohe Pforte 
einen Anftand nimmt, nod unumwundenere Zuficherungen zu geben, 
um das mir Einwilligung aller Parteien getroffene Uebereinfommten 
u betätigen. SKonftantinopel, 2. C14.) Juli 1852 (am 8. des 
mats Thewal 1269). 

Wie ein Eorrefpondent der ‚‚Tr. Itg.“ aus Smyrna, 20. 
Juli ſchreibt, ſchiffte fi ein Ungar, der jeit längerer Zeit in Zaffa 
etablirt war, und unter amerifanifchen Schutze ſtand, mit feiner 
Frau auf dem Lloydboote ein. Als er in Beirut an’s Land fteigen 
wollte, eröffnete ibm der Gapitin, daß er Vefehl babe, ihn als 
Gefangenen nad Zrieft zu führen ibn alfo nicht ausiteigen laſſen 
konne. Nach einigem Wortwechſel fprang der Ungar in's Meer 
und flüchtete fih in das amerifanifche Konfulat, Hierauf erhielt 
der Gapitän Ordre, die Frau nicht auszufolgen, fondern als &es 
fangene nah Smyrna zu fhaffen, und fie dem dortigen Confulate 

BWeiterbeförderung nach ZTrieft zu übergeben, Es fand ein lebs 
after Motenwechfel zwifchen dem amerifan. und öfter. Conjulate 
Statt, welches damit endigte, daß lepteres nachgab, und die Aus: 
ſchiffung erlaubte, 


Eappten. 

Alezgandrien, 20. Juli. Die egyptiſche Flotte, welche die 
Streitträfte der Pforte zu verftärfen hat, ift enblih am 18. d. M. 
mit: dem Truppencontingent und In Begleitung von 11 zum Trup⸗ 
pentransporte gemietheten Kauffahrteifhiffen von bier nah Kon- 
ftantinopel unter Eegel gegangen. Diefes Geſchwader zählt 11 
rn gan m Diefe 11 Kriegsthiffe, welche direct nach Konftantis 
nopel beftimmt find und die von 11 gemietheten Kauffabrern beglei- 
tet werden, baben 9500 Mann Landtruppen an Bord, melde Die 
erfte Hälfte des eanptifchen Eontingents bilden. Zwei andere egyp⸗ 
tifhe Dampter werden die zweite, aus 10,500 Mann beftehende 
ZTruppenabtbeilung in wiederholten Fahrten nah Konftantinopel 
transportiren. Ueberdies wird am zwei Linienfchiffen in den hiefis 
gen Dods auf das Eifrigfte ausgebeffert, die, fobald fie fegelfers 
fig find, zu dem obigen Geſchwader ftoßen follen. Das der Pforte 

ur Verfügung geftellte eauptifche Geſchwader wird demnad aus 13 
egöfchiffen und das Landeontingent aus 20,000 Mann beftehen, 
Diele Truppen find Durdigehends ausgediente, num wieder unter Die 
Fahne gernfene Soldaten, welche unter Jbrabim Paſcha Die Feld: 
ge-in Syrien, Anatolien und Arabien mitgemacht haben und Dar 
mit dem Kriege vertraut find: die Truppen find ziemlich gut 
ausgeräftet. Der eguptiihe Fellah ift ungeachtet feiner Abneigung 
gegen den Artegerftand ein brauchbarer Soldat, da er bei den größs 
ten Entbebrungen Strapazen und anftrengende Märfdye ausbält; 
nur die meiften der Officiere laffen Vieles zu wünſchen übrig. Dies 
ſes Truppencontingent fteht unter dem Commando des Selim Pas 
ſcha eines tapfern Militärs, Das Geſchwader fteht unter dem Ber 
fehle des Viccadmirals Haſſan Paſcha. Das Einſchiffen der Trup⸗ 
pen fand nicht in Niegandrien, fondern am Ausfluffe des Nils bei 
Rofette Statt, wo Abbas Paſcha die Truppen vor ihrer Abfahrt 
infpieirte. In Cairo und im Innern des Landes herrſcht unter der 
Beoölferung große Beforgniß, dab bald neue Truppenaushebungen 
fattfinden werden. Die Befagung von Alegandrien wird 20,000 
Mann betragen. Die allgemeine — in Eairo iſt nicht Die 
befte ‚im und Kleinhandel ift eine fühlbare Stockung einge 
treten. Hingegen taudt der mohamedanifche Glaubensfanatismus 
egt hie und da mit bedrohlichen Symptomen auf, wodurch befons 
bie unter feinem Conſularſchutze ftehende nicht mohamedanijche 
—— fi nicht wenig —* gſt fühlt, Das Erſcheinen pos 
fitifher Fluͤchtlinge in Egypten, Die meiftens aus Syrien und Ana 
bat in letztet Zeit überhand genommen; 
bisher haben fi) aber Diefelben hierorts jeder öffentlichen Demon» 
ftration enthalten, 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucict.) 

12 Uhr | 6 Uhr 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgend.| Mittags. | Abends. 
1. 1+9%,8 |+169,1 1+17°.4 |326°,01,325°,80/325°°,09 
Dind und Witterung, — ne — 
EB, u. W. — Morgens ziemlich heiter, fpäter bewölkt. Um Mittag 
bedectt. Nachmittags fehr bewölkt. Gegen Abend ziemlich heiter. 
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Hoͤchſte Temperatur: +199%,8. Zemperatur des Mains: +13%,6. 

Mittlere Temperatur: +14%,63. Mittlerer Lufidruck: 325,55. 

An der Racht: Niederſte Temperatur: 4 118.4. 

Um 2. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —120,0. Barometer 

323,71. 2 J 
Rerantwortiiher Medafreur: Wilbelm Schüller 

Iohann Ulrich Närber, 28 Jahre alt, letiger S chueiderge» 
felle von Haag, mill nad Norbamerila auswandern, weßhalb alleu— 
fallfige Forterungen an denſelben am 

Donnerftag den 4. Auguft früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung dahier anzumelden find, 
Baprenth, den 21. Juli 18583. 
Koͤniglich baheriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
_ Schmidtbauet. 
Waldverkauf. 

Die Freiherrlich von Auiſeü'ſchen Weiherer und Mengersdorfer 
Waldungen im Flachengehalte von 486 Tagwert, größtentheild Nadel⸗ 
holzbeſtaͤnde von verſchiedenem Alter enthaltend, werden, in je 12 Ab⸗ 
theiluugen getheilt, gemäß gutöherrliher Beftimmung aus freier Hanb 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Zum Berkaufe felbit und zwar 

a) der Weiherer Waldungen 
hat man Termin auf 
Dienitag ten 16. Auguft l. 38. Vormittags 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Weiher, 
b) der Mengersdorfer Waldungen 
Zermin auf 
Mittwoh ben 17. Auguft I. Is. Vormittag 9 Uhr 
im Schobert’ihen Birthöhaufe zu Obernieed anberaumt. Bah« 
lungsfähige Kaufdluflige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
dab bie näheren Beftimmungen am Zermine ſelbſt befannt gegeben 
werten. — Wufieß, den 26. Juli 1853. 
Freihettlich von Aufjeh’iche Renten» und Forft« Verwaltung. 
Gewinner. Herrmann. 


Anzeigem 
Erheiterung. 
An Mittwoch den 3. 28. Mid: Muſik im Popp'ſchen 
Garten. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Putz- und Nöglige-Hauben, Chemiseltes, Aermel, 

wie überhaupt alle Putzgegenstände, empfiehlt in 

schönster Auswahl zur gütigen Abnahme 
Sophie Schüller. 


Ih bringe meine Niederlage von 


Schweinfurter Tafellichtern 


in empfeblende Erinnerung. 


J. ©. Felbinger. 


Eine ftile ruhige Bıamtenfamilie fucht ein Logis auf längere 
Dauer jogleic zu miethen, das in 5 bi6 6 Zimmern, Küde, Keller, 
Holzlege und den fonftigen Bequemlichteiten beftünde, Nävere Aubs 
kunit ertheilt die Ervedition der Bayreuther Zeitung. 

HN. 174 if eime Treppe hoch ein Quartier von drei heije 
baren Zimmern, Kabinet, Küche, Bodenfammer, Holzlege, Mitgebrauch 
des Waſchleſſels, der Mang und des Kellers, auf Martini zu vermie 
then. Auch kann auf Verlangen ein Theil des Gartend Dazu geges 
ben werden. 

H6.«NRr. 174 parterre ift ein Quartier, befliehend in Bimmer 
mit daran floßender Kammer, Küche und Hofjlege, Mitgebraub Des 
Waſchkeſſels, der Mang und des Keller, auf Martini zu vermietben, 


ic cd Hesse nshriniche AR — 
98.:NRr. 56 am untern Thor find zwei Quartiere auf Wartini 
zu vermiethen, 
Hb., Nr, 180 ift ein: Neined Quartier zu verinierhen, 


Im Haufe Nr. 158 näclt der Etabtfirde ift auf Martini eine 
Wohnung zu vermieten. Näheres Rr. 28 am Marft, 
Im Haufe Nr. 510 in der Erlangeritraße ift ein Quartier mit 
allen Bequemlichfeiten auf Martini ja vermierhen, 

1500 fl., bypothelarifch auf ein hieiiged Wohnhaus verſichertes 
Kapital werden zu cediren gejucht. Das Nähere in ber Erpebition 
biefed Blattes, 
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Drind von Ebheodor Burger iv Bayreuth. 
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Deutfbland. 


Bayreuth, 3. Aug. Herr Vürgermeifter Dilch ert batte 
fih in Bamberg vorgejtern ſeht gnädiger Audienzen bei Ihren Muje- 
ftäten Dem König und der Königin zu erfreuen, Beide Mujeftäten 
fpraden ſeht buldvoll von Bayreutb, bemerkten, daß ed Allerbächits 
Ihnen recht wohl dafelbft gefallen babe, für jept aber ein Ausflug 
dahin nicht möglich wäre, mweil alle Voranjtalten zur heute erfolgen: 
den Abreife nach Hohenſchwangau bereits getroffen wären. 

Bayreuth, 3. Aug. Die bei dem Landrathe vorgenommes 
nen Wahlen baben fait daſſelbe Refultat ergeben, wie im vorigen 
Jahre. Zum SPBräfidenten wurde Freiherr v. Seefried, fal. Aps 
pellationsgerichts-Affeffor von Bamberg und zum Sekretär Dr. Eds 
ner, f. Advofat von Bamberg gewählt. &s wurden Drei Aus: 
fchüffe: 1. für die Prüfung des Etats, II. für die Prüfung der 
Kreisfonds Rechnung umd IH, für Peritionen und Beſchwerden fors 
mirt. Eine Sigung des Landraths wird erft dann erfolgen, wenn 
die gegenwärtig in großer Thätigkeit befindlichen Ausichüffe, im welche 
fämmrliche Mitglieder verwendet find, ihre Vorarbeiten beendet haben 
werden. 

Wie verlautet, ift von dem Landrathe, durd Herrn Rigierungss 
Prifidenten v, Stenglein, bei Ihren Mafeftäten dem König und 
der Königin auf telegraphiſchem Wege angefragt worden, ob eine 
Deputation zur Aufmartung und Bezeuqung der Ehrfurcht vor Aller 
höchſtdenſelben, abaefendet werden dürfe, Die nahe Abreife Ihrer 
Mojeftäten veranfaßte jedoch eine werneinende Antwort, x 

Münden, 1. Aug. Ge. Maj. König Ludmig trifft Heuer 
fhon am 2. September mit Familie von Leopoldöfren wieder bier 
ein. Allerböhftderfelbe wird weitere Anordnungen in Bezuy der zu 
erbauenden Proppläen perlönli treffen, (A. Abdz.) 

Bamberg, 2. Aug. Geſtern Mittag beſuchte Ihre Maj. 
die Königin das allgemeine Krankenhaus, mobei fie nicht allein über 
die fchöne Einrichtung deſſelben die beiriedigendite Anerkennung auds 
ſprach, fondern ſich auch mir dem einzelnen Kranken auf das Hulds 
vollfte und Herablaffendite ünterbielt und ibnen Zroft zuſprach. 
Rach der Tafel machten beide Wafeftäten eine Spagierfabrt nach der 
Altenburg, von mo fie kurz nach 7 Uhr auf den Michaelsberg zus 
rüdfehrten, um am dem ihnen zu Ehren im dortigen Gurten verans 
ftalteren Feſte Antheil zu nehmen, Bei der Anfahrt murden fie von 
den Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Gremien, als den Repräſen— 
fünten ter Feſtgeber empfangen und unter Donnerudem Jubelrufe des 
in Dicht gedrängten Waffen anmefenden Publikums in den Garten 
geleitet. Kurz nah 9 Uhr fnbren die Alerböciten Herrſchaften uns 
ter einem unaufbörlihen, unbeicpreiblichen Jubel nad der Reſidenz 
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zurüd,. Morgen früh 7 Ubr werden Ihre Majeftäten abreifen und 
mit einem Extrazuge bis Bieſenhofen fahren, (8. Z.) 

Rürnberg, 2. Aug, Geitern begab ſich eine Deputation 
der. hiefigen Gemeindecollegien nach Wamberg, um Ge. Maj. den 
König bei feiner Rückkehr zu begrügen und für Die Stadt die Ehre 
riſſes allerhöchſten Beſuches bei dem bevoritebenden Vollsfeſte zu er— 
bitten, Se, Maj. erklärte zwar, im Hinblick auf die eben vollen— 
deien Reifen jene Einladung ablehnen zu mäſſen, äußerte ſich aber 
gegen die Deputation höchſt buldvoll über Nürnberg und wie Sie 
ſich darauf freuen, einen längern Aufenthalt daſelbſt zu nebmen, 
Die Deputation wurde mit dem Auftrage entlaffen, die Nürnberger 
überhaupt und den Wagiſtrat und Die Gemeindebevollmäbtigten ins⸗ 
befondere von Sr. Maj. zu grüßen. Morgen, Mittwoch, werden 
II MM., wie wir vernehmen, unfere Stadt auf der Reife nach 
Hohenſchwaugau berühren und eine Stunde bier verweilen, um die 
im Gang tefindlien Reftaurationsarbeiten auf der Burg fowie 
denjenigen Theil, des ‚‚gerananifhen Muſeums““, der fidy im Thiers 
gärtnertbors Thurm befindet, in Augenſchein zu nehmen. (N. 8.) 

In Neugattendorf, Ger, Hof, macht ein ſchauderbafter 
Vorfall bedeutendes Auffeben. Im einer dortigen Weberfamilie 
> in einem Zeitraume von 14 Jahren 4 ungewöhnlich plößliche 

odesfülle vorgefommen, Der legte, in der Perſon eines 16 Zubre 
alten Knaben, erregte die Aufmerkjamfeit des Gerichts, welches den 
Leichnam obduciren ließ, und in demfelben eine bedeutende Quan— 
tität Arfenif fand. Als auch die übrigen Leichname ausgegraben 
und geöffnet wurden, fand ſich eim Gleiches, weßhalb die Hager’ 
ſchen Webers⸗Eheleute, uuf melden der Verdacht ruht, wegen Erb» 
ſchaftsſucht die ganze Familie, mworunter Die beiderfeitigen Mütter 
und zwei Geſchwiſter, gemordet zu haben, in Unterfuhung gejos 
gen wurden. 

Berlin, 31. Zuli. Der König bat geftern früh die Reife 
nad Königäberg in Pızugen zur Einweihung der Ditbahn angette⸗ 
ten. — Der $roßber;og von Oldenburg ift vom König zum Genes 
rallieutenant und Chef des 4. preußifchen Küraffierregiments ernannt 
worden. — Der ehemalige päpftlibe Oberſt Calandrelli it mach fels 
ner Entlaffung ans dem Gefängniſſe in Rem kürzlich in Berlin 
eingetroffen und bat bereits dem Könige tür deffen VBermendung beim 
Papſt für feine Begnadigung den fchuldigen Dank ubgeitatter. Gas 
landrelli war befunntlich während des Jahtes 1848 Kriegsminiſter 
in Rem, — In dem von dem ruffifhen Beamten Scholowski ges 
gen ein Berliner Banquierhaus angeitrengten Proceſſe wegen unges 
rechtfertigter Zablung der 17,500 Thlr. an den Gaftboföbefiper 
Meyner auf Grund des bloßen Tispofitionsiheins ſteht bereits in 
den nächſten Tagen Zermin zur Klagebeantwottung beim Stadiges 





Teuilletom 


Gefcbichtöfalender. 
3. Auauft, 
1492 Columbus Abfahrt aus dem Hafen Palos 


1770 Fricdri 
Wilhelm IN. geb. Friedrich 


1829 Landung der Spanier in Mexitko. 


Die Mettung. 
Nah dem Aranzöfifcen. 
(Aortiegung. ) 

Kaum war die gutmüthigt Schwägerin zur Thür hinaus, ald der 

Reifente fig an den Schreibtiſch ſetzte und ſchrieb: 
„Lieber John! 

- Ib Schreibe Zonen dieſen Brief aus einem fremden Haufe in 
einem Dorfe, deſſen Name mir völlig unbefonnt it. Diefen Moraen 
fubr ih von Baris ab, nachtem id Alles georpmer hate. Ich fepte 
mi in den erſten, beiten Wagen, lich mic an die Gifenbahn fahren, 
ging mit Tem erften Buge, fig an einer Meinen Station aus und traf 
bier zu Buß ein, ohne zu willen. wie und marum, 

„Den Grund meiner Flucht werden Sie errathen. Ich fonnte 
nicht länger dort bleiben, wo Alles mic an mein namenfoird Unglüd 
mahnt. Sie wiſſen, welche unerfeglide Berlufte mich Schlag auf Schlag 


betroffen haben. In kaum einem halben Jahre habe ich wie Hiob ges 
titten. Zuerſt der Berluft des beträchtliden Theiles meines Vermögens, 
Mandyer Andere würde fih immer nod für woblbabend Kalten, ſagen 
Sie. Nun wohl, was Anderen als eine ſorgenfreie Egiftenz erſcheint 
— id empfinde es als Mangel; ih ward verwöhnt von Jugend auf. 
Inte ich fing am. mich au faſſen, id betrachtete Den Verluſt als eine 
Sühne and Schickſal. Eitler Wahn! Kein Unglül kommt allein. In 
achtundvierzig Stunden raffte der Ton meine beiden hofinungswollen Töch⸗ 
ter hin; faum vier Wochen fpäter begrub ich auch mein gelicbtes Weib. 
Ich blieb allein auf den Trümmern meines Glückes. Gr war zu viel 
auf einmal, zu viel wenigſtens für mich. Wer feine Vergangenheit umd 
feine Autunft mehr hat, was foll dem bie Gegenwart ? 

„3b babe gefämpft umd gerungen, id fuchte Tro und Mettung 
aus dem Labyrinihe der Berzweillung — meine Arafı iſt erſchöpft, mein 
Muth gebrochen. 

„Wenn Sie Diefen Brief empfangen, babe id; ausgerungen, Mei, 
sen Tehten Willen finten fir unter meinen Papieren in meiner Wohnung. 
im erften Schubſache meines Screibtiides reits. Sie werben Ihrem 
armen Freunde Die letzte Biue nicht verſagen. Seyen Sie mein Teſta⸗ 
ments » Bollftreder, N 

‚Reben Sie wohl, John. Möge Ihr Gefhäft profperiren, Ihr 


rg 
% 


richt an. Die Verklagten follen Beweiſe dafür beibringen, daß der- 
Kläger dem Meyner Nriftfide Vollmacht zur Empfanguahme des 
Geides ertheilt habe. Die Spannung auf den Ausgang des Pro- 
ceffes unter dem faufmännifhen Publicum ift hierdurch 'nur noch 
vergrößert. Die Parteien werden durch die Rechtsanmilte Deycks 
und Yuftigrath Ulfert vertreten. 

Die Ausfichten auf rin bundestägiges Einſchreiten gegen das 
Gebahren des dänischen Wachtſchiffs auf der Elbe, das man zus 
nähft von Hannover veranlaßt glaubte, feinen ſehr precär zu 
ſeyn; die Hannoveriche Zeitung bemerkt ſelbſt, daß ed Denen, welche 
die Verbältniffe fennen, nicht entgehen werde, wie ein Antrag auf 
Entfernung des Wachtſchiffs des rechtlichen Grundes ermangeln würde, 


Kaffel, 30. Juli. Der Kurfürſt iſt mit Familie, aus Böh— 
men fommend, in Wilhelmshöhe eingetroffen. — Die zweite Kants 
mer ift fo eben vertagt worden; Die erfte wird ihre Berathungen 
noch fortfeßen. * 

Wiesbaden, 30. Juli. Das „Verordnungsblatt““ veröffent: 
licht das Gefeg über die Beihränfung der Gompetenz der Schwur— 
gerichte, deſſen wichtigfter Punkt dahin lauter: daß von dem durch 
das frühere Competenzgeſetz den Schwurgerichten überwiefenen Ber- 
brechen fortan diejenigen ausgeſchloſſen ſeyn follen, bei welchen der 
Strafantrag das Maß von fünf Jahren Zucts oder Gorreftionds 
hausftrafe nicht überfteigt. Nur Meineid und Eidesbruch bleiben 
nach den bisherigen Beitimmungen and bei geringerem Strafmaß 
den Schwurgerichten vorbehalten, 

Hamburg, 31. Juli. Das früber zur deutfche Flotte ges 
börende Dampfſchiff: der „königl. Ernft Auguſt,“ welches vor eis 
nigen Monaten an eine engliide Gompagnie verkauft wurde, war 
vor einigen Tagen im biefigen Hafen; es beißt jegt „Edinburgh““ 
und führt zwiiden hier und England. — Morgen CI. Auguftı bes 

innt auch das eine der beiden, ebenfalls der ehemaligen deutichen 

fotte angehörig geweienen Dampfihiffe „„ Germania‘ und „Hanſa,“ 
Die von Im Bm Haufe Frige u. Comp. gekauft wurden, naͤm— 
lih die „Germania,“ die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Bremerz 
haven und Neuyorf mit Paffagieren und der Poſt. 


Die bier und in Altona täglich einlaufenden Privatbriefe aus 
Kopenhagen überbieten einander in der Mittheilung der gräßlichs 
ften Details über den in Kopenhagen berrfhenden Zuſtand der Rath— 
lofigfeit, der Verzweiflung und der Trauer) Die Gejchäfte liegen 
gang darnieder, an Aerzten hertſcht großer Mangel, viele Kiden find 
geſchloſſen; mehr als der dritte Theil der Benölferung hat bereits 
die Flucht ergriffen und noch immer ift das Sauve qui peut an 
der Zagesordnung. Der heutigen Nummer der „Alt. Nachrichten““ 
zufolge haben laut Ausfage eines zeitweilig in Altona meilenden 
Kopenbagener Polizeis Beamten 44,000 Perfonen die unglüdliche 
Stadt verlaffen. Aber nicht blos in Kopenhagen felbit gewinnt die 
furchtbare Epidemie immer mebr Terrain, auch aufs Land, mac 
den benachbarten Infeln und ſelbſt nad den Herzogtbümern bin hat 
fie ſich, meift durch Verſchleppung von Kopenhagen aus, verbreitet, 
So tft neuerdings in Thurö und auf Aerö erjhienen und ſcheint 
in Aarhuus (Jũtland), wer man bis zum 27. ſchon 13 Erfranfte 
und 6 Zodte zählte, noch mehr aber in dem von 2600 Einwohnern 
bevölferten Ryfjöbing auf Falſter, wo «ber „Alt. Ztg.“ zufolge) 


Familienglück ungeftört bleiben! Verzeihen Sie Ihrem unglüdlichen Freunde 
3. Maffin.“ 
Als der Fremde den Brief noch einmal gelefen und verfiegelt hatte, 
rief_er die Alte, bändigte ihr denfelben ein, ſchlug den Weg nah tem 
Wieſen ein und verfhwand in der Dämmerung des Abends, Die fi 
während der Zeit über Thal und Fluß ausgebreitet hatte, 
2 


Etwa zwei Stunden nad) Sonnenuntergang ritt eim Weiter auf 
einem gar fanftmäthig und gemächlich einberfähreitenden Rößlein auf dem 
Leinpfade an der Seine entlang. Obgleich die Nacht laͤngſt angebrochen 
war, fo flimmerten doch die Sterne fo heil, daß die Umriffe tes Mans 
nes leicht zu erkennen waren, Der krumme Rüden und ber geringe 
Schluß des Meiters liefen auf wergerüdtes Alter fließen. Er trug eis 
nen breitfrämpigen Hut, der einmal weiß und modern gemefen ſeyn 
mochte, jebt aber in Farbe und Form die Spuren häufiger Durdnäffung 
zeigte. Die langen Gamaſchen, welche oben bis auf die nice reichten, 
umfchloffen unten die Schube, deren berbe Sohlen ländliche Arbeit ver: 
ziehen. Der graue Ueberrod war bis unters Kinn zugeknöpft. Born 
am Sattel hingen zwei große Piftolen« Holftern; doch bie aus ber einen 
mit den Köpfen berausftchenden Medien» Blafhen und die nachläſſig zu⸗ 
fammengewidelte Leinwand, Die aus der amberen heraushing, waren Bei- 
hen des durchaus friedlichen Standes des Meiters, 

Doctor Pidols — denn er war. ed — brauchte fih allerdings 


i 
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bis 2er 50 Perfonen erkrankt und davon erft 9 gene: 
fen > 18 1 Behandlung, dagegen ſchon 23 geftorben waren, 
hen Dub faffen zu mollen. 

ien, 30. Juli. An der Wiens Brünner Telegrapbenlinie 
wurden die Einrichtungen bereits getroffen, um die Erfindung des 
Hru. Zelegrapben » Directors, Dr. Gintel, auf einem Drabte in 
doppelter Richtung zu correipondiren, im ihren ganzen Umfange 
erproben. — Ein ungariſchet Wetterpropbet propbezeit einen Febr 
heißen Auguft und weniger Regen als im Juli, B. 49 

Ein Brief aus der Lombardei vom 14. Juli in der Zuris 
ner Opinione berichtet über die Verhaftung und nachherige Freilafs 
fung eines Englaͤnders, Namens Sayle. Derfelbe hatte wihrend 
feiner italtenifchen Reife alte Münzen und Medaillen gefammelt, 
welche den öjterreihiichen Zöllnern verdächtig vorfamen. Die Müne 
zen und ihr Gigentbümer wurden daher nad) Pavia escortirt. Der 
dortige Gommandant, wie es ſcheint, fein großer Numismatifer, 
betrachtete die Münzen ald revolutionäre Erkennungszeichen und ih— 
ren Inhaber als einen geführliben Sendling gebeimer Gefellichaften. 
So mard denn der unglückliche Münzliebhaber fofort zum Genteals 
polizeiamte nah Mailand befördert. Dort Härte fi) das Misver- 
ſtändniß auf, und Hr. Sayle ward in Freiheit gefept, erhielt aber 
die Weifung, das öfterreichiihe Gebiet unverzüglib zu meiden, 
Der Eommandant von Pavia ift jeitdem nach Brescia verfeßt worden, 

Wien, 1. Aug. Die Wiener „Preſſe““ berichter aus Kons 
ftautinopel, daß der Bermittlungsvorihlagn am 20. v. Mts. nad 
Wien abgegangen. Derjelbe enthält die Ausdehnung des Vertrags 
von Kainardſchi, Artikel 7, auf alle chriſtlichen Gonfeffionen und 
infofern eine Beſchtänlung der Forderungen Rußlande, In Kons 
ftantinopel gieng das Gerücht, Daß Die Hofpodare die Entrichtung 
des Tributs an die Pforte ausjegen wollen. Die feindieligen Kunds 
thnungen mehren fih, Die egyptiſche Flotte wurde am 22, erwartet. 

(Z. 8. d. Allg. I.) 
Schweij;. 

Der N. 3. 3. wird von Bern gemeldet: „Man vernimmt, 
daß nad Berichten der Regierung von Teſſin vom 22., 25. und 
26. in dem Bezirke Mendrifio einige Aufregung wegen wirklicher 
oder angeblicher Verdienftlofigkeit hertſchen ſoll. Seidenfpiunerinnen 
namentlich beflagen ſich, obſchon fie willen follten, daß die Berbilte 
niffe abfolut nicht erlauben, alle zu beichäftigen. Um nun allfälligen 
Rubeftörungen begegnen zu fönnen, bat Die Negierung eine Goms 
pagnie Soldaten aufgeboten. Auch ‚Herr Oberft Bourgeois eradhtete 
ed für mötbig, fih an Ort und Stelle zu begeben.’ Auch die 
Zejjiner Ztg. vom 27. meldet von Anzeichen befürchteter Unruben 
im Bezitk Mendrifio. VBorfihrsmaßregeln jeyen bereits angeordnet, 
Zwei halbe Scharfihügenkompagnien jollen hingeben. 

Eine telegrapbifche Depeſche der Schwyzet Zta. aus Altdorf 
vom 29. Juli bringt folgenden mod ermftlicher lautenden Bericht: 
Teſſin Revolution ansgebrodyen. Truppenaufgebot. Soldaten wollen 
nicht gegen das Wolf marſchiren. Telegraph zeritört. VBerubigender 
lautet es im der Schwyzer Jtg. vom 30. Juli, Sie bringt folgende 
telegrapbiidhe Depeihe aus Bern von demfelben Tag: Laut Bes 
richten bejteht nur Unzufriedenheit der Eeidenfpinnerinnen in Mens 
drifio. Eine Kompagnie Schügen it dorthin abgegangen. 


nicht zu bewaffnen: fein Schuß beftand in ber allgemeinen Achtung und 
Verehrung der ganzen Umgegend, um bie er im ber langen Zeit feiner 
ärztlichen Laufbahn ſich zahlloſe Verdienſte erworben hatte Wenn über 
etwas geflagt wurte, fo bejog es ſich auf feine zu große Beſcheidenheit 
und die mitunter barfche Abweifung zu Tauter Dankeobezeugungen. Ge 
wohnt, feine Schuldigfeit ohne Anſehen der Perſon und ohne Rückſicht 
auf Lohn oder Erfolg zu thun, arbeitete er für Das Wohl Anderer ge» 
nau fo eifrig, wie Antere auf ihren eigenen Vortheil bedacht zu feym 
pflegen, und fo glaubte er. trog: feiner feltenen Leiftungen mie genug ger 
than zu haben. i 

Diefen Abend kehrte er nicht allein nah Haufe; wor ſich zwiſchen 
ben Biftolens Hofftern hielt er eim Meines Mädden von ſeche Yabren 
mit dem einen Arm unſchlungen. Die Kleine war eingeſchlafen, feufate 
jedoch von Zeit zu Zeit ſchwer auf und hielt ih feier am Arm des 
Arztes, ber fie dann mit fanften Worten berubigte und wiederum in 
Schlaf wirgte. 

Schon waren fie fo eime Weile am Fluß entlang geritten. Die 
Rebelſchichten, welche von den Fluthen aufftiegen, Tiefen den Mondſtrah⸗ 
len nur eine matte Wirkung, ertheilten aber den Ulmen umd Weiden am 
Ufer allerlei gefpenftifhe Geftalten. In der ganzen Landſchaft herrſchte 
der tieffte Friede; nur das melangolifde Rauſchen der Wellen und das 
Klappern einer Mühle unterbrach die nachtliche Stille. 

Der alte Azt fehlen die Ruhe der Landſchaft zu theilen. Gemüth 
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taliem. 

Bologna, 25. Juli, Heute Morgens um ſechs Uhr murde 

auf dem gewöhnlichen ME das wegen politifdhen im J. 1848 
begangenen Mordes gegen vier Individuen (ein fünfte war, während 
des effes im Gefängniß geiterben) von der Sacra conſulta ges 
fällte Todesurtheil mittelt Köpfung vollzogen. Fünf Mitſchuldige 
wurden zu lebenslänglicher, ein ſechstet zu zebmjähriger Galeere vers 
urtbeilt. 


Spanien. j 

Rab einer telegraphiſchen Depefche aus Madrid vom 27. 
Juli in der Independance Belge gab die Eifenbabnfrage den Anlaß 
zu dem (ſchon gemeldeten) Rücktritte des ſpaniſchen Minifteriums 
mit alleiniger Ausnahme Moyana's, des einzigen Bertreters der 
liberalen Anfichten im bisberigen Kabine. Mayano, der auf feinem 
Poſten bleibt, war der einzige Minifter, welcher ſich der von feinen 
fünmtlihen Eollegen verfochtenen Aufrecbterbaltung aller von den 
vorigen Verwaltungen eribeilten Eifenbabn s Eonceffionen widerfepte. 
Da man höchſten Ortes die Frage im Sinne Mayano’s entichieden 
wiſſen wollte, fo reichten die übrigen Minifter ihre Entlaſſung ein. 


Kranfreic. 

Paris, 30. Juli. Borgeftern wurde in der Paulskirche zum 
Andenken der ZulisOpfer von 1830 eine Seelenmeſſe gelejen. 
Nach Beendigung derfelben begaben ſich die Anmefenden, fait ſͤmmt— 
lich ZulisDecorirte, nah dem Baililleplape, wo fie die Runde um 
die Zulifäule machten und ſich Daun in größter Ordnung entfernten, 
— Zu Zrianon werden bereits Anftalten zur Aufnabme der Kaiferin 
gtrofien, die dort den Meft des Sommers zubringen wird, Ob 
e Mitte Septembers den Kaifer nad Lille begleitet, {ft noch un— 


B. 

ar" aris, 30. Juli. Bon einer Reife des Kaifers und der 
Kaiferin, fey es mac den Pyrenäen oder nad dem Norden, ift 
nicht mehr die Rede. Seit zwei Tagen aber ſpricht man davon, 
dag Ihre Majeſtäten die Abſicht haben, mad England zu reifen. 
Die Königin Victoria hat dem Vernehmen nach die Kaiferin Enge: 
nie und Louis Napoleon eingeladen, einige Tage auf der Inſel 
Wight zuzubringen, fobald ihre Geſundheit es ihr geftatten werde, 
fie Dort u empfangen. Sollte fi dies beftätigen und die Reiſe 
wirklich —* finden, fo würde darin ein neuer Beweis für das 
—** Einvernebmen der beiden Regierungen liegen. Einem ans 
eren Gerüchte zufolge, weldes ich eben jo menig zu verbürgen 
wage, würde der Prinz Napoleon in außerordeutlicyer Miſſion nad 
Petersburg gefandt werden, um Frankreich beim definitiven Abs 
ſchluß der türfüichs ruffiihen Wirren zu vertreten. (Köln. Ztg.) 


Groübritaniem 

London, 30. Juli. Geftern Abend hätte England beinabe 
feinen Premier verloren. Lord Aberdeen kam eben ans dem Obers 
hauſe und war im Begriffe, an der Canning-Statue vorbei über 
den Fahrweg zu geben, als ein Gab ohne Kummer, der mit rajens 
der Schnelligkeit Daberjagte, den edlen Lord ftreifte und um ein 
Haar unter die Mäder geworfen bätte. Dir. Munh uud ondere 
Unterhaus» Mitglieder faben ibn taumeln und eilten zu feiner Hülfe 
berbei. Der edle Lord fam glücklicher Weife mit dem bloßen Schreden 
davon. — Die Revolution der hieſigen Droſchlen it zu Ende, Ein 


haben fie, ei die Regi — 
— a ee 


Rußland. 


Nah Briefen des Hamburger Gorrfpondenten aus Peters 
burg vom 24. Juli und von der ruſſiſchen Grenze vom 22. Juli, 
dauern die Rüftungen in Rußland im großartigiten Maßſtabe fort, 
Dbgleih ſich der erfte Brief einer ganz außerordentlich friedlichen 
Auffaffung befleißigt, muß er doch „die enormen Rüftungen, wie 
fie. vielleicht feit den Jahren 1812 und 1913 wicht fattgefunden 
baben’‘ zugeſtehen. Vorläufig fen gerüftet und Alles für den zu 
führenden Schlag bereit. Aehnliches ſagt der zweite Bericht, der 
ſich aber wicht denjelben friedlichen Ausfihten wie der erftere hin— 
gibt. „Es ift Alles aeicheben‘’, heißt es darin, „den (Eventuns 
lititen, aud den ungünſtigſten, begegnen au fönnen, jomit muß 
auch Das Refultat der ſchwebenden Unterbandlungen ein in bobem 
Grade befriedigendes ſeyn, wenn es ſolchen acwaltigen Vorbereis 
tungen einen nur gewöhnlichen Eriag bieten joll. erin Diefer 
Erfag bejteben foll, fcheint uns immer klarer und beflimmter Aus 
den von Seiten Rußlands getroffenen Maßtegeln bervorzugchen, 
Iſt die Pforte auch im Stande, alle Wünſche, die fühnften felbft, 
des ruſſiſchen Autofraten zu erfüllen, einen Wunſch wäre ibr doch 
zu befriedigen unmöglich: die Kriegokoſten, melde das „Wider⸗ 
jtreben des Divans‘’ ſchon zm einer enormen Höhe bat anmachfen 
laffen, dürften den wunden Fleck abgeben, der die geſchlagene Munde 
nicht zur Heilung kommen laffen wird. Borläufig bat fi das vors 
ſichtige Mußland, wie der terminus technieus befagt, Dedung 
verſchafft, Die Fürftenthümer find beſetzt und werden es auch allem 
Anſcheine nach einitweilen bleiben. Daffelbe mit Gewalt daraus zu 
vertreiben, dürfte den Zürfen ihmerlih gelingen, und die Weſtmächte 
fcheinen nicht geneigt, ihre Streitkräfte zw Diefem Amede in Bewe— 
gung zu fepen. Der Schluß des Dramas wird deshalb wohl auch 
mehr ermit, als tragiſch ausfallen, und ber öffentlichen Meinung 
Europas manden Stoff zum Denken geben.’ 


Türkei. 

Der Trieſter Zeitung fchreibt man aus Konftantinopel vom 
18. Juli: „Am 13. Juli Abends fah man zum großen Staunen 
der Europäer auf Dem Gitterthore Des ruſſtſchen Palaſtes in Pera 
an der Stelle, wo der Adler geſeſſen, einen von Preilen Durchs 
ſchoſſenen, beleuchteten Globus, auf welchem das Kreuz des heiligen 
Andreas befeftige war. Zum Unglücke für die beyeifterte —*8 
Population, welche dort zufammen lief und ſich hefreugte, warf der 
ftarfe Sturm von Norden in der Nacht Diefe von irdiſchen Händen 
errichtete bimmliiche Erfcheinung zu Boden,’ 

Aus dem Lager von Shumla wird die Einfangung dreier 
ruſſiſcher Spione gemeldet. Bor Omer Paſcha gerührt, baben fie, 
wie man dem „J. de C.“ meldet, Das Geſtändniß abgelegt, daß 
fie zur Beobadytung der Bewegungen und Anordnungen der türfis 
fhen Truppen abgelendet worden ſeyen. 

Der Oeſterreichiſchen Gorrefpondenz wird telegraphiſch aus 
Malta vom 21. Juli gemeldet: „Der franzöſiſche Dampfer Ajaccio 
führt 52 böbere Officiere mit fi, Die tütliſche Dienfte nehmen, 
Der Dampfer Leonidas bringt 120 Kiſten mit Flinten nach Konz 
ftantinopel. 





lic Ienfte das Pferd, des Weges genau kundig, jept in den Wieſenpfad 
ein, der zum Dorfe hinaufführte, als ein dumpfer Schrei etſcholl. Er 
hielt das Pferd an und lauſchte; als jedod Allee wieder ftill war, 
glaubte er ſich getäufcht zu haben und ritt weiter, 

Als er feinem Kaufe nabe war, ward das Thor raſch geöffnet. 

Biſt du's, Hannden? fragte der Arzt. 

Ei, wer denn fonft! entgegnete eine weibliche Stimme mit verbal: 
tenem Derdruffe; mer wird denn fonft fo fange auf Sie warten! 

Ich Haste Abhaltung, antwortete Der Arzt gelaffen; da, nimm bem 
Schimmel beim Zügel, damit er nicht ungeduldig wird, che ich abge 
Regen bin. . 

Ein Frauenzimmer von ungewöhnlich kurzer, aber deſto breiterer 
hend ergriff den Zügel und fragte: Und die Grau drüben, mie fichts 
mit ihr? 

Die Ih voraus fagte... fie hat außgerungen. 

Sie iſt topt? fragte Hannchen mit zltternder Stimme.  . 

— leider. Doch leiſe, damit das Kind nicht auſwacht und 
es : 
Jetzt warf das Franenzimmer einen forfhenden Blick auf die Meine 
und feufzte: Ach Gott! Sie haben den armen Wurm mitgenommen? 
Was follte Das Kind bei der Beihe? Es hat weder Bater noch 
Mutter, umd die Rachbarsiente find zu arm — biich mir da mod eine 
andere Wahl? Da, nimm’s fanft auf den Arm, tenn wenn es aufwact, 


verfällt e8 wieder ins Meinen. 

Das arme Ding! fagte Hannden, plötzlich ſanfſt und weich ges 
worden. Gott bat ibm ein Unglück, doch auch ein großes Glück ers 
wieſen, daß er Sie zu ihm führte, — Still, Schimmel! — Geduld, 
mein Kind! Steigen Sie ab, das Thier denkt an den Hafer, und Ihr 
Nachteſſen wartet auch ſchon fange genug. 

Pidois, der wegen dei neuen Gausbeinchners mit Gannden einen 
Meinen Auftritt gefürchtet batte, war feefenvergnügt über dieſe Wendung; 
er nahm ihr das Kind wieder ab, trug es ins Haus und legte es auf 
Hannchen's Bett; während dieſe den Schimmel in den Stall führte. 

Maſch folgte Die geſchäftige Wirthſchafterin, zündete ein Talglicht 
an und führte den Hausberrn ins Speiftzimmer, wo Ins Effen bereits 
aufgetragen war. 

Es war ein Meines vwierediges Zinmer mit Rohrſtühlen und einem 
runden Nußbaums Tifhe, an welchem der Map nahm. Das Weißzeug 
war fein und weiß wie Schnee, bie Tapeten dagegen waren verblichen, 
und die alten feidenen Vorhänge ver dem fihmalen Fenſter ſchienen ein 
mal recht fhön und elegant geweſen zu ſeyn. j 

Das Rachteſſen befand ans einer Schüſſel vell gedorriet Mira 
rabellen umd einer andern voll Erbfen — Beides Erzeugniffe des eigenen 
Gartens. Das Brod mar trefflich, der Wein leicht, doch rein und gut. 
Aus diefen einfachen Speiſen beftand mit geringen Abwechſelungen jeden 
Abend Das frugale Mal des Arztes, (Sortf. folgt.) 


Smoyrna, 20. Juli. Einer Ihrer biefigen Eorrefpondenten 
meldete, fchreibt man der Zrieft. Ztg., daß die hier verweilenden 
—— am 24. Juli den Fürſten Mentſchikoff in effigie ver— 

annt hätten. Der wabre Hergany it aber folgender: Die Ber: 
brennung fand nicht am 24., fondern am 23., dem Vorabende des 
Johanuis feſtes, Statt. Es waren nicht die Flüchtlinge, welche 
den Fürſten Mentſchikoff verbrannten, ſondern die Thynioten, d. 
b. Katholifen von der Inſel Tinos, welche, um die hieſigen Gries 
den zu verböbnen, das Bildniß verbrannten. Es mar aber nicht 
das Bild Mentſchiloffs, welches fie verbrannten, fondern das des 
ruſſiſchen Kaifers, des Schutzpatrons der griechiſchen Kirche. In— 
deſſen verbrannten fie Diefes Bildniß nicht, fondern wurden von der 
Polizei daran verbindert. Zwölf Tage fpäter am Vorabende des 
—— Johannisfeſtes, bereiteten ſich die Griechen vor, als 

epreffalie das Bildniß Des Papites zu verbrennen, was jedoch 
ebenfalld von der Polizei verboten wurde, — In dieſer Woche ſpülte 
Das Meer einen Leichnam au's Land, der von Meflerftihen durch— 
bohrt war. Die Wunden bluteten noch fo, daß der Mord furz 
vorher bei hellem Tage verübt morden jein muß, Die Tbäter find 
noch nicht aufgefunden, 

Umerifa. 


News Mork, 16. Juli. Der Kryſtallpalaſt it am 14. Juli 
unter dem AZufluß einer ungebenren Menidenmenge eröffnet worden. 
Der Präfident und General Scott waren zugegen. — Der New: 
York Herald berichtet, Buchanan babe die Stelle eines Gefandten 
in London angenommen, — Sämmtliche Brodjtoffe waren infolge 
der Nachrichten aus Europa geitiegen. 


Ebina 


Die Infurgenten, melde am 18. Juli den Hafen Amoy 
mabmen, zogen mit Dichonken und andern Fahtzeugen in den 
Hafen ein, nachdem fie den ſchwachen Widerftand der Regie— 
rungstruppen und der kaiſerlichen Flotte befiegt hatten, Gleich 
nahdem fie Befig von der Stadt genommen batten, ſtellten fie 
Baden vor den Factoreien und Gonjulaten zu deren Echupe aus, 
Dem Vernehmen mach zeigen ſich ihre Führer den —— ſeht 
günftig ; ihr Commandant hatte noch vor der Groberung in 
einer Prockamation verfündet, dab Gemaltthaten jeder Art, die 
fi feine Soldaten etwa erlauben fbilten, aufs jtrengite beſtraft 
werden würden; in der That murden einige Individuen, welde 
Diefem Befehle entgegenacbandelt hatten, geföpft. Gin Verfuch der 
faiferlihen Truppen, fib Amoys wieder zu bemächtigen, wurde 
von den Infurgenten zurückgeſchlagen. Dan erwartet jedoch ihre 
Rücklehr mit verftärfter Arafı. Dem Vernebmen nad) werden Die 
Aufftändigen fih nah Aubs tſchau wenden ; geidiebt Dies, fo 
dürfte eine hartnäckige Schlacht erfolgen, da 60,000 Mann tataris 
fhher Truppen im jener Provinz ſteben und der dritte Theil der dor— 
tigen Wevölferung gleichen Uriprungs it. Dem Overland China 
Mail zufolge wäre Amey nicht fomobl von den eigentlichen Inſur— 
genten, als von 3000 andern Malcontenten genommen worden, Die 
fih an der Megierung wegen früber an ibnen vollitrefter Strafurs 
theile rächen wollten. Einer ibrer Anführer fol ein ehemaliger 
Opiummäller, der gebrandmarkt worden war, ein anderer früberer 
Dragoman beim englifben Gonful zu Amoy gemefen fein. -— Obs 
wohl nun die Infurgenten bereits bedeutende Vortheile erlangt haben, 
ſich im Befipe Nanfings befinden und aud Kanton bedroben, fo 
ſcheint dod Die Regierung feineswegs zu verzweifeln. Sie hat 
* fremde Schiffe angekauft und bisjept in Quantung Ruhe er- 

ten. — 





Am 1.d. Mis. wurden hei dem kgl. Kreis und Stadigericht 
Een nachfolgende Perſonen in öffentlicher Sigung abges 
urtheilt: 

1) Katharine Frans, ledige Taglöhnerin von Selbig, k. Log. 
Rıila, wegen drei Vergehen des Diebſtahls zu ein Jahr 
Zwangsarbeit verurtheilt; 

2) Anton Go, Fabrifarbeiter von Oberachtel, f, Log. Gräfens 
berg, wegen Vergehens des entfernten. Verſuchs zum Verbrechen 
der Nothzucht II. Grades zu ein Jahr Gefängnig verurtheilt, 





— 








Course. — Frankfurt a. M., 1. August 1853. 
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Thermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 
Barometer 


| 
Ehesmpme berts. (Kara in par. Pinienädf Wie 








Auguſt wo Reoumar. R. rebucirt.) 
BETTER RICH TH 
.„. |Morgens. Mittags. Abends. Morgens, Mittags. | Abends, 





2.  j+120,0 |4200,2 [+ 180,3 [323-',71:323°,37/323,86 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
S,5B. u W. — Etwas bewölkt. Rachmittags ſtürmiſch. 
Höcfte Temperatur; +21".0. Temperatur des Mains:; +159,75, 
Mittlere Temperatur: 169,05. Mittlerer Lufidtuck: 323,72, 
In ver Naht: Riederſte Temperatur: +11°,0, 
Am 3. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,6. Barometer: 
323.01. 





Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: Hd. Se. Ercellenz d. Urban, Erzbifhoff u. Got: 
ſchenreuther, Sefrerär v. Bamberg. Kite. Hüne ©. Magdeburg, Bränninz« 
haufen v. Mainz, Benrad v. Fraukfurt, Claus v. Kaffel, Gärtner v. 
Nürnberg, Ritih u. Lowe v. Berlin, Stahe v. Leipzig. Mad. Dufaur, 


» Mentier v. Berlin. 


amiliensRacbricdbten. 


Geborne. Den 28. Juli. Die Tochter des Steinhauers unb 
Maurergejellen Weidınhammer in ber Altitatt, — Der Sohn des 
Steinhauerd und Maurergefellen Goͤtſchel daher. Den 31. Juli. 


Der Sohn ded Bürgerd und Lebfüchnermeilterd Götz dahier. — Die 
Tochter des Bürgerd und Bierbranerd Raub dahier. 


Berantworrliber Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Johann Peter Där, lebiger Bauer von Miſtelbach will nach 
ben Nordamerifaniihen Uniondftaaren auswandern, weshalb Forbes 
rungen an denjelben am 

Freitag den 5. Auguſt Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden find, intem anßerdem ter Paß ausgehändigt wird. 
Bayreuth, den 23. Juli 1853. 
Königlihes Landgericht. 
Zehrer. 


Bekanntmachung. 
Die für das Monat Jumi 1852 unausgelößlen Pfänder von 


Mr. 12,918 bis 14,472 inel, werben in Dem auf 
Donnerftag den 25. d. Mis. Bormittags 
angefeßten Stridtermin an die WMeiftbietenten gegen baare Berablung 
verkauft. 
Bayreuth, den» 1. Auguſt 1853. 
Die Leib» und Piandbaus: Berwaltung. 





(Auftion.) Das dem Fabritant Jakob Meuftädter 
ehemals gehörige Mobiliare, beitchend in Eanapee, Seffeln, 
Etageren, Sefretäre, Tifche, Bettſtellen, Schränke, 
Spiegeln, Weifizeug, Betten, Silber, Kupfer, Zinn, 
dann allerlei Hausgerathe, wird Freitag den 5. Auguſt Bor: 
mittags D und Nachmittags 2 Uhr in dem Kaufmann 
Krerichmann’fchen Haufe im der Biegelgaffe an ten Meifbietenten 


gegen baare Zahlung verfteigert. 
Fifenfcher, Sarator. 


Alle Diejenigen, melde an ben verlebten Aürbermeuter Petes 
Hoffmann Dahier Auſprüche zu machen oder Zahlungen ze. zu deſſen 
Nachlaß zw leiften haben, werten erfucht, ihre Anfprüche bei dem Fürs 
bermeiſter Karl Hoffmann binnen 14 Tagen geltend zu machen, 
und refp. ihre Berbindlichfeiten zu erfüllen. ' 

Bapreuth, den 26. Juli 1853. . 
TR 3 Die Hinterbliebenen. 

Ganz feine und weile Stearin :erzen in Pateten-A. 33 tn, 
bei Wilh. Söflich, 

VBorzüglichen Schweijerfas bei 
A. Grünewald. 


— — — 


Blantenſteiner Du haft Nedt — Deine Wapl 
die ift nicht fchlecht. 


Verrmuenetss: und Gewurj:-&Ebocolade in vers 
— 3 — Qualitäten a. —— in Tafeln 
empfiehlt zur gütigen Abnahme 

Wilhelm Schüller. 


Drac von Theodor Burger in Bayreuth. 





— —— 


Zu beziehen — alle 
Poftämter des me 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


den 6 Sal: 


lich ı fl. 30 fr. ae 
aan, cu 6 —— 








Deutſchland. 


Münden, 2. Aug. Ein Dultgaſt bemachrichtete in den 
Reueſten Nachrichten‘ Publikum, daß er in der Lotterie 
30,000 Gulden gewonnen babe und Daher fein Geſchäft aufgeben 
molle, weßhalb er nicht nur um den halben Preis verkaufe, fons 
- auch Jedem, der ihm um 100 fl. Waare abfaufe, ein Stück 

der feiniten Leinwand gratis abgebe, Damit aud die Arınen fi 
— Glüdes freuen, fo wolle er Jedem, der ih um 7 —8 Uhr 

orgend mit einem ig e bei ihm meldet, Sad» und 
Handtücher ꝛc. ſchenlen. der That fanden ſich Arme ein, die 
jedod je ein Tüchlein im * von 6 Kreuzer erhielten. Run 
—* der Verwaltungsrath des hiefigen Handelsgremiums, in Ermä- 

daß dieſe Art Geſchäfts— ——— nicht nur alle Gren 

t — Warkifgreierel uberſchreitet, fondern auch als Prellerei des Ya 
biitums erfheint, beim Wagiftrate das Anfuchen geftellt, daß Die: 
fem Freihaͤndler "die Dultliceng, reſp. das Feilbieten mährend der 
Meſſe 2*8 werde. Das Kollegium beſchloß, das volllommen 
begründete Geſuch an Die f. — zu verweiſen, welcher 


die Ko um Ginfchreiten 
ar Bess: Nachricht.) Auf die 


hen, 3. Auguft. 
bei der köni ben Oberftanten erledigte Stelle eine 
Givilbau » In peltors wurde der dermalige Civilbau⸗ Ingenieur Jo: 
Uhr find Are 


jepb Zanera in ** befördert, 
abgereift. Im Bahnhofe ſprach Herr 


Bamberg, 3. uf. Heute Morgens 7 
föniglichen Mare eäten wie 
Bürgermeifter Zurg den Danf aus für das Glück und die Gnade, 
welche Ihre Majefläten der Stadt durch ihre Anweſenheit bereitet 
und richtete zugleich Die Prog an Diefelben, bald wieder zueüdzus 
febren und längere Zeit bier zu weilen. Sc. Mojeftät danfte auf 
das Herzlichfte für die ac die ihm die Bürgerſchaft bes 
reitete, und beauftragte ermeifter, den fichen Yan 
bergern diefen Dant — am den. m. I) 

Aus Köln vom 30. Juli * man der R. Pr. Itg.: 
„Einige Speculanten jollen bier in Köln auf gewöſſenlefe Wi⸗e 
die Fruchtpreiſe x. durch Scheinkäufe in Die Höhe zunttelben bes 
mübt ſeyu. Die Energie und Wadfimfeit unferer Behecden ied 
aber dieſem Treiben ebenſo fchnell ein Ende maden, wie Me 
jeibehörde in Berlin es vermocht hat.’ 

öln, 1. Aug. Die Deutfhe Volkshalle melder, daßed 

zweite Ausgabe ihrer Eonntags-Rummer megen eines Artttets über 
Die — paritätifcher Univerfitäten mit Beittan befeat wor: 
den 


Danzig, 28. Jull. Bisjept find vier Ebelerafhe ur 
zeige gefommen. 





— — — 


Feui 
Geſchichtskalender. 
4. Auguft. 
1700 Karl XII. greift Ropenbagen an. 17040 Gtaeſtar wenge 
nommen. 1741 Schweden erflärt Rußland den Krieg 


Frhr Torten 
7 er! ‚ 


rtichiſch - Türfifher Frlede. 1807 Ranoleon air 
des Gürfteathums Bayreuth Befip. 


Die Netturg. 
Nach dem Framdfiſchen. 
(Kortieenng. ) 
—** der Haudherr fire wohl tik fir yanıshen 
m mil. dem Stridzeitg an Der Thür Pla, turen ‘he den Mriı Aber Se 


ıme don dei 


rıfm 


x 


ephinens ‚Butter fragte md Bericht über die Rule Hierin. weise 
im Lauft Des’ Rahmittags mad dh "mehr der Mrd ne iih 
Befinden gegeben haben. Piteie ſchritb die Ranch anf unt ar 
gerade feinen Rundgang für den nächſſen Morgen, als drauten viezl * 
ein heftiges Durcheinander won Stimmen Äftell: Ganmben eilte zur 
Kür und kehrte ſogleich wirder blaß und gitternd zurie. JIhr auf den 


Ferſen folgte Der Dorfſchreiner mit feinen zuti @hfclen, ME einen Mann 
trugen, der von Waſſer troff und regungeles war. 


Nro. 214. 


ſes Staats Geſchäftsaufträge erhalten, 





Frankfurt, 2. Auguſt. Geflern Abend zwiſchen 9 ms 10 
Uhr wurde Herr Profeffor Baffavant, Direftor unferes Städel’fchen 
Kunjtinftirures, zwiſchen dem Bodenbeimer» und Eſchenheimerthor 
von einem, demfelben Geld abfordernden Individuum plöplich übers 
— und m Säbelbiebe im Geſicht verwundet. (dt. 3.) 

Kaffel, 30. Juli. Durch böchſte —— iſt Die bei Dies 
weg und Sohn zu Braunfehmweig erfihienene Flugſchrift: „Die angeb- 
liche ER > Kurbefien ꝛc.“ wegen ihrer "Die ſtaatliche 
Ordnung gefährdenden Zendenz im Kurſtaate verboten, Dagegen das 
Verbot * Itantfurter Intelligenzblattes“ einſtweilen zurucgezo⸗ 
gen worden. 

Aus Hamburg vom 31. Juli ſchreibt man der Weſer- Zeis 
tung: „Die neuefte Schrift des noch immer auf Helgoland verweis 
fenden Dulon: „Grtuß und Handſchlag““ x., deren Eommiffionar 
fi) auf dem Titel —— bat, für deren eigentlichen Verleger aber 
man Hrn. Zul. Campe hält, gab zu einer für unfere Berhältniffe 
höchſt auffallenden Verfügung Anlap. Hr. Gampe wurde nämlich, 
irren wir nicht, bei 100 Thlrn. Strafe, aufgefordert, feine Hand⸗ 
Iungsbücher der Polizei vorzulegen, um daraus zu erfehen, au wen 
die Exemplare des Vulon'ſchen Buchs verjendet worden. Der Ge⸗ 
nannte, bekanntlich Chef der Firma Hoffmann u. Campe, weigert 
ſich aber entſchieden, folder —— Folge zu leiſten und 
vorläufig Dagegen zu Rath fupplicit, a dies vorandfichtlid, 
dem der polizeilihen Aufforderung eine Bremiiche Requifition zu 
Grunde liegt, ohne Erfolg bleiben wird, fo foll der ſehr ae 
fefte Hr, Campe entfhloffen fegn, es eher aufs Aeußerfte antommen 
au ix * und auf * den Behörden beliebige Zeit feiner. perfönlis 
then Zreiheit beraubt zu werden, als feine Handlungdbüche — 
liefern. — Die hier verweilenden fremden Literaten 
Diejenigen iſraelitiſcher Meligion, erregen jept- im einem —— 
Grade die Aufmerkſamkeit der Polizei. — Der Gommerzieurath Wer 
ber bat in Sachen feiner Placatverurtbeilung von den preußiſchen 
Zrenbundögefellfhaften Adrefien und von einzelnen Gutabeſitzern Dies 
Letziete beſtehen im Sprit, 
Wein und Getreide, worin der ommerzienratb Geſchäfte macht.’ 

Hamburg, 1. Aug. Die Hamburger Machrichten fchteiben : 
„Am 29. Jult Abends war vor der Hauptwache des Bürgermilis 
tirs ein großer Volfanufkoint, Der — ohne Ruheftörungen ver⸗ 
fi, ma Weinfo d "ben wird elgender Vorfall erzählt. Bier 

rten in Gil, aber utisihhem Meufern, welche der Bers 

? teft la Vreußen erfeitne: Ih, hatten bei Gelegenheit 
ni r — —— des Bürgermilitars Durch laute, fpöttifche und 
Bewmertungen über daſſelbe Das erſt feife, aber. immer 
autet werdende Mitfallen der ZJuſchauer erregt, Die Verſtiumung 
werte ſich endtich in fo unverbobleve Weiſe, daß jmei der Herren, 


on 


weriende 





Een 


Der Arzt erfauns auf den rien Pi was au thun War. 

Ein Erirunfener ... . sin Fremder? franie er haſug j 

63 bat ten Anidrin, antmeririe der Schreinet mir Tumr fer Stimme. 
Mein Kranz war füchen und bat Diefen archen Aid. machdem er ihn 
beftig plarſcheru gebört, mit Mare aus dem Waſſer atzogen 


Dem Rirzte Neh, ſealcich der dumpfe Ton, den er aur Fluſſt gehört, 
wieber ein. Nadıdem ber Fremde in Das Nebenimmer auf einem alten 
Irversen Ziel miserartindt war, btgann Boris die Rettungsverſuche 
mir einte Asyber und üſtigkein, Die jenem rauen Haaren (ihre 


machten, 

Ee dauerie faſt eine balbe Stunde, Bid co den vereinen Bemübun: 
er aan; Tem. Firrnden wieder ein Lebenoteichen Adagewinnen. 

ab der Arzteheftun dutſit, den Ungtatben zu rare, Haunchen 
onS Leit zewaͤrnt baue und der Fictude bbieingelegt Morde mat. ſchickte 
Riois den Shreiner mi den binzugekeinnenen anderen Nachbarsleuten 
teil, Indem Aa im Ramtn bei Fremmten für ihr Mitgeſuhl dankte, 

Dieſen ſchlug balt vie Augen ‚auf, war ber sach je angegriffen, 
tag er wirderboit vergebene Anſtrengungen ders zu reden. Piveis 
befaht Mube und reichte ibm einen Trant auf Der er in einen feiten 
Schlaf verfiel, 


de” * ei 
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gegen welche ſich die Meinung am meiſten richtele, Veranlaſſung 
nahmen, ſich in den Schutz der Hauptwache zu begeben‘ "Als bie, 
Volfsmenge fi zerftreut hatte, verließen dieſe Herren die Haupt: 
wache, nachdem ihre zn = —* von Luſy und Baron von 
J burg re sim kgl. preußiſchen zweiten 77 
m —XR gegeben atten, mofelbit auch * iefine 
die beleidigenden Heußerungen der Genaunten.über..das Bürgermi- 
litär hatten verzeichnen laſſen. — Seit einigen Tagen bat unfere 
Garniſon beide: Cocarden, welche fie bisher trug, die mit den deuts 
ſchen Reichsfarben, wie auch Diejenigen mit; Den Hamburgiſchen 
Farben, von ihren Pickelhauben abgelegt.’ 

- Meber einen entfeglichen Alt umnatürticher Barbarei, der in 
Meißen diefer Tage vorkam, berichtet man Dem Dresduer Journal 
von dort unterm 1. Aug.: „Ein biefiger Einwohner, Fabrikant auf 
der föniglichen Porcellanmanufaktur, bat feinen 1 1jährigen Sohn in 
einem ſolchen Grade gezüchtigt, dab das Kind wenige Stunden 

* fpäter an den Mißhandlungen geitorben ift. Weil im Haufe 5 Neus 
gröfhen vermißt wurden, von denen man ohne Weiteres annahm, 
daß der Knabe fie geftohlen haben müffe, unterwarf man Diefen 
einer entfeplihen Zortur, um eim Geſtändniß zu erpreffen. Die 
empörenden Details ‚werden Sie mir erlaffen. Der Verbrecher it 

ſogleich von dem föniglichen Kreisamte eingezogen worden. Er war 

» bisher: ein umbefcholtener, Dem Auſcheine nad rubiger Dann, dem 
felbft ein gewiffer Trieb, ſich weiter zu bilden, inne wohnte, Allein 
der Grundzug feines Weſens fcheint, wie namentlich fein Benehmen 
nad) der That zeigt, eine gänzliche Gebaltlofigkeit zu ſeyn, ohne Die 
ein ſolches Verbrechen auch kaum denkbar wäre, 

Bien, 2. Aug. In Kouftantinopel war am 25, Juli große 

Naths ſitzung bei der Shforte und abermalige Abjeudung eines Cou— 

rien nah Wien. Die Gefandten der Großmächte waren einig, Daß 
der! Bergleihungsvorfchlag modifizirt annebmbar ſey. Die Stim- 

mung war ruhiger, doch dauerten die Kriegsvorbereitungen fort. 

»m Die Garden gehen nah Schumla. Die, Propbetenfahne und das 

mcheilige Hemd find noch nicht ausgeſtellt. 

Wien, 2. Aug. Der König (die Königin®) von Preußen ift 
beute: 64 Uhr Abends in Schönbrumu eingetroffen. Der Konitans 
tinopeler Ausgleihungsvorfchlag iſt befeitigt, die) hiefigen Verband: 

‚ Iangen gehen fort. (el. Der, d. Allg. tg.) 

8 Bien, 2. Aug. Die hieſige Gefandtenconferenz bat das 

 Konftantinopler Ausgleihungsproject als ungeeignet zur Seite ge— 
legt; Dafür wird der hier ausgearbeitete Entwurf fofort nad) Aons 
fantinopel gefendet und der Pforte zur Annahme vorgelegt werden. 
Die Entwurfs: Modificationen find von Frankreich bereits gebilligt 
und auch England foll ſchon feine Zuftimimung ne. haben, 
(U. 


Allg. 3tg.) 
Danemarf. 

Ein Kopenhagener Gorrefpondent der Altonaer Zeitung ers 
Märt die Nachricht von einem in leßter Zeit ftattgehabten lebhaften 
Kurier» und Depefchenwechiel zwiſchen London und Kopenpagen, 
fowie die daran fußende Gonjectur von eifrigen Bemühungen Enge 
lands, Dänemark für den Fall eines europätichen Krieges ganz auf 
feine Seite herüberzugiehen, für eine pure Fabel, 

ranefreic. 

Paris, 31. Juli. Ein kaiſ. Decret verfügt die Anmeifung 
von 230,000 Fr. zu Den Arbeiten der Ausfhmüdung des Grabmas 


2 Der Arzt machte ſich es auf dem alten Sopha, das dem Bette ge: 
genüberftand, bequem umd ſchlicf bald ein, wachte jebod von Stunde zu 
Stunde wieder auf, um den Patienten zu beobachten. 

As die Senne ihren erften Schimmer durch die Fenfter » Vorhänge 
fanbte, öffnete der Fremde — es war Maffin, der Eifenbahn » Baffagier 
— bie Augen, und fein erfler Bid fiel auf den Arzt auf dem braunen 
alten Sopha. Der fhlummernde Greis, das unbefannte Zimmer, das 
fremde Bett — es war ihm Alles wie ein Traum, Roch war'er feiner 
Sinne nicht völlig mädtig, doch nach und mach fiellte fih das Bewußt ⸗ 
feyn em, ihm traten die Gindrüde des vorigen Tages Anfangs noch 
durd einander, dann in ber Meifenfolge vor Die Seele; fein Herz; war 
beklommen; endlich leuchtete wie ein Blip das ganze Gefühl feiner Lage 
in ihm auf, er richtete ſich raſch empor und fließ einen lauten Schrei 
aus, Pidois erwachte; Maffin farrte ihn an und rief: Wo bin ih ? 
Ber find Sie? 

Ich bin Ihr Arzt, und Ste find in meinem Haufe wohl aufge: 
hoben, entgegnete Pidois freundlich. 

Ber bradpte mic hieher . . wer hat mir bas gehen ? 

Die Leute, die Sie aus dem Fluſſe gezogen. 

Und warum retteten fie mid? 

Der alte Doctor erfährad. 


Alſo fein Zufan? fragte er ergriffen; ad, dann find Gie gewiß 


Ko a 


# 


les von Napoleon 3. und fonftigen auf daffelbe bezüglihen Einrich⸗ 


‚tungen, — Geftern war Diuer zu Gt. Cloud, melden Ehriftine 


und Munoz, die Prinzeffin Mathilde, Prinz Jerome und fein Sohn 
beimobnten. Später begaben ſich der Kailer und Die Kailerin, vom 
Hofitante begleitet, mir ihren Gäſten ins Theater des Palaftcs, wo 


»die Schaufpieler des Theatre Arangais den „Gemahl auf dein. Bude‘ 


aufführten, Das diplomatiſche Corps, die Deinifter und viele Ser 
natoren, Deputirte, Staatstäthe, hobe Offtciere 3c. ware anve⸗ 
jend. — Der Staatsrath beſchäftigt fi gegenwärtig mit der Prüs 
fung eines zur Borlegung an den neiepgebenden Körper beſtimmten 
Decret» Etwurfs, welcher die Bewilligung von 6 Mill, Fr. bezweckt 
die zur Schadlosbaltung eines Theiles jener Perfonen, und naments 
lich der noch lebenden Soldaten von Elba, verwendet werden follen, 
welchen die im Zeftamente Napoleon’s ihnen zugetheiften Wermächts 
wife wicht ausbezahlt wurden, — An den Kürten der Provence ba- 
ben die Zollbeamten Fäſſet mit Pulver, jo mie Waffen weggenom⸗ 
men, die ein Schiff, das angeblich die Toscaniſche Flagge führte 
und. von Llvorno Fan, dert gelander hatte. Ei Berbinderung 
weiterer Zufuhten Diejer Urt wird die ftrengfte Wachſamkelt geübn 

Paris, 31. Juli. Der Gonftitutionnel fagt heute in feiner 
für auswärts beftimmten Ausgabe: „Die vom Garader mitgebrach⸗ 
tem Vergleichs + Bedingungen «das Bruckche Project) find weder 
von dem Pariſer Kabinet, noch von dem Londoner Kabinet. noch 
ſelbſt, wie es idelut, von dem Micner Kabinet enebmigt worden, 
Wir glauben dieſe Nachricht als gewiß gebem zu fönnen.‘’ In feis 
ner ſpaäter erſchienenen Ausgabe für Paris beikt e dagegen : ,,Die 
vom Garadoc mitgebrachten Nachrichten werden, wie man uns vers 
fiert, weder von den Parifer Kabinet, noch von dem Londoner 


Kabinet, noch ſelbſt — mie esſcheint — von dan Wiener Kabi— 


net angenommen werden.’ j RR, 3) 

Faris, 31. Juli. Im der, Armee und namentlich im Lager 
ven Satory herrſcht große Mißſtimmung. Diefelbe war hefonders 
bei der Icpten Revue auffallend, welcher die Königin Marie Chris 
fine beimohnte, Ganze Batafllone und Schwahrbnen waren voll 
Rändig ſtumm und ließen nicht einen. einftgen Begrüßungoruf er: 
erjhallen. Morgen wird fi der Kriege: Minifter ins Lager beges 
ben, unter dem VBorwande, das Commando" bei den Mandvern zu 
führen, in Wirklichkeit aber, um ſich ſeſhſt über die Stimmung der 
Truppen zu unterrichten. Der Prinz Napbteon hat'einen fehr ſchlech⸗ 
ten Eindruck auf die Truppen gemacht und den Spignamen General 
Gannilette erhalten. ‘ Köln. Itg.) 

TaArket: 

Sie rg bierbei, ſchreibt ein Wiener Görrefpondent der 
Allg. Zeitung, einen Brier aus Konftantimepef vom neueften 
Datum, melden id der eigentlichen Auffaffung der Lage und feiner 
Bahrbaftigkeit willen Ihrem Blatt nicht vorenthalten will. Der 
Eorrefpondent ftebt auf feinem nationalen Standpunft und übers 
läßt es andern die chriſtlichen und europälfchen Intereffen au er: 
wägen umd zu vertreten; fein Standpunft it der der afttürkifchen 
Partei, die das Ende der Tage gefommen ſieht, weil man die Sitten 
der Väter verläffen und mit denen der Fremden gebublt bat. Der 
Brief ift unter dem Eindruck der vereitelten Hoffnung gefchrieben, 
der Hoffnung Die alttürkiſche Partei das Muder ergreifen, das 
Minifterium Reſchid Paſcha zurũcktreten zu ſehen. 

„Es gibt eine Zahl unmiffender Leute, welche zur Beutthei- 


fehr unglüdli und ſchwer zu beffagen ! i 

Maffin bedeckte ſtatt der Antwort das Geſicht mit beiden Hänten 
und ſchluchzte. Der Arzt lieh ihm rubig gewähren, endlich ergriff er 
fanft des Kranken Hand, um den Puls zu fühlen, und fragte, wie er 
ſich befinde; doch er erbieht feine Antwort. Dies flörte jedoch den Arzt 
nicht weiter, der mit Milde, doc einem Ernſt fragte. welcher wie ein 
Gebot wirkte, umd dabei einige Anordnungen machte, die der Patient 
fi gefallen ließ. 

So mochte eine halbe Stunde vergangen fern, als Maffin ſich wies 
ber aufrichtete, den Arzt forſchend anblicte und fagte: 

Wiſſen Sie, was «8 heißt, Alles verlieren? Haben Sie je eine 
Grau, ein Rind, das Ihnen gehörte, Ihnen, füge ich, verloren? 

Ad, id verlor alle meine Lieben, ale, alle . . . Zuerft die Frau. 
und weld; eine liebe, brave Frau, welch eine Tiebende Mutter , . . dur 
erft die Mutter und dann bie Kinder . . » 7,00 

Sie ftarb? 

Sechs Jahre finds bald . . . fie ſtatb am Nervenficher, die Ein ⸗ 
zige meiner vielen Patienten, bie ich damals nicht burdbradhte. . . fie 
farb, und bald darauf mein Sohn, ein tüchtiger Arzt, am dem ich Hilfe 
und Freude hatte, und drei Jahre fpäter meine Tochter im erſten Kind. 
bette mit dem Kine, 

Das if ſchrecklich! 


fung der Rage der Türkei nichts andred mitbringen als einfachen 
. Menfchenverftand und langjährige an Det und Stelle gewonnene 
Erfahrung. Diefe faben feit der Meform den Mörtel aus dem Bau 

+ der türfifchen Einrichtungen fallen, die Verwaltung ſich verwirren, 
die Einahmen ſich verringern, die Ausyaben ſich vermehren, koſt⸗ 
foieligen Schein die mittelmäßige, aber ausreihende Weſenheit vers 
drängen, die natürliche Wehrkraft durch Neuerungen auf ein Minis 
mum gebracht werden, das Gewicht der türliſchen Glemente mit 
jedem Tag abnehmen und das -der Rajus mit jedem Tag eigen, Den 
Glauben in die Regierung, das Veritändniß derſelben ſich verlieren 
und die Unabbängigfeit des Sultans zu einem bloßen Worte werden, 
Sie hörten diefen Entwiflungsgaug durch gang Europa preifen, ver- 
‚ Handen nichts dabou, hörten aber die nicht In Europa erzogenen Leute 
“im Orient ſich ſagen: „Die Franken haben den Untergang der Türkei 
befchloffen, in ibren Kablnetten figen Fuge Keute und es iſt unmöglich 
nehmen, daß dieſe nicht wiffen was fie thun,’‘ ls nun Die 

Zeit gefommen mar und die Saat in Achren ſchoß, da klang es plöß— 
lich durch Europa: „Die Türkei it banferott, die Zürfei gebt zu 
Grunde.“ Es waren aber feit Jahren nur mehr Fremde im Kath ge 
feffen und alle Die Mafregelu, Die fie num Verderben nannten, hatten 
fie ſelbſt erftrebt und beantragt. SKonjtantinopel und Sinytna wuren 
durch fie nach und nad) zu Faltoteien der Londoner Propaganda 
ausgebildet worden; Die Pforte wurde unter ihrer Leituug liberal, 
arbeitete in Zeitungs» Artifelu, feßte Das Fes ſeitwärts aufs Ohr, 
ſchimpfte auf Defterreib, ergab fih dem Forttſchritt und wachte 
Schulden. "Ein englifher Legationscommis oder ein ftanzöſiſcher 
Unteroffizier Tonnen ihre Freude daran haben, - Das hinderte aber 
nicht, daß, ſowie Rußland au ER fopfte, die gang Geſell⸗ 
ſchaft zuſammenſchteckte. Da ſchültelle der alte Geiſt den Bauu der 
Fremden von ſich, uud ohne Grimm gegen Die eingebornen Zerjtörer, 


dachte er nur an Glauben und Vaterland. Er würde den Kampf 


‘589 


endloſe Artikel. Morgens um 10 Uhr flogen die Portale auf, umd 
in ‚‚meniger ala feiner Zeit’‘"waren Gulerien und Kreuggänge von 
fafbionablem Vollk beiderlei Gefchlechter überfüllt. Das * mit 
feiner 100 Fuß hohen Glaskuppel ſoll ein blendendes Schauſplel 
bieten, obgleich alle Arrangements erſt in 4 Wochen vollendet fein 
werden. In der Mitte ftcht eine koloſſale Reiterſtatue Waſhington's, 
ein.paar Fuß davon eine Bildfiufe des Columbus. Beide Shit, 
das örtliche und das weſtliche, waren mit den Fahnen Amerikas, Italiens, 
Guglands, Fraukteichs, Deſtetreichs und anderer Linder behängt. 
Im Norden war eine etwa 500 Notnbilitäten faffende Platform er⸗ 
richtet; unter. den Damen darauf. bemerkte man Lady Ellesmere aus 
England. Lord Ellesmere war eigens zur Eröffnungsfeier von Quebeck 
gekommen und bekam einen Gihtanfull, der ihn ans Zimmer feflelte, 
Der katholiſche Etzbiſchof Hughes ‚und der proteftantifhe Biſchof 
Waiuwright begrüßten fih vor allem Publilum mit berjlihem Häns 
dedrüden, Um 13 Ubr endlich kam der Präfident Mierce init Ges 
folge aus Wajbington an. Er ſchien fo ermüdet, daß er auf einem 
Seſſel einige Minuten ausruhen mußte, che er das Zeichen zum 
Beginn der Feierlichfeiten gab, Gin Capitain Dupont rief dirrauf 
das Volf „zut Ordnung‘ und Biſchof Wainwright verrichtete ein 
feierlihes. Gebet. Die Nemyorl Harmonie Society fang einen 
Choral, worauf Herr Sedgwid, Präfident der (Kryſtallpalaſt⸗) Aſſo⸗ 
ciarion eine lange begeiterte Bewillfommmungsrede an Präfldent 
Pierce und diefer eine furze Nutwortörede hielt. Bei feinen Schluß— 
worte fiel das Publikum mit lauten Cheers! und die Muſik mit 
dem Hallelujachot aus Hindel’s „Meſſias“ ein. Darauf folgte ein 
Triumpfmarfch. und der Chor aus Haydu's „Schöpfung. Die 
befte Ordnung hertſchte während Der Ceremonie. Am Abende gaben 
die Ausitellungs » Direktoren dem Präfidenten Pierce und den frems 
° den Gommiffaren ein glänzendes Hanfet. : Die Zahl der am erften 
Tage verfuuften Einlaßkarten war 3450. Der Ertös an den Thüs 


gegen den Erbfeind aufgenommen baben,. freilich wicht unter den——rem betrug 1639 Dollars. Die Zahl der Befucher war 7000. Die 


parfümirten Fahnen der Reform, fondern mit den Roßſchweifen von 
einjt, «nnd wäre das Reich erlegen, jo würde es ehrlih zu Grabe 
egangen ſeyn. Da famen aber die Freunde mit ihren großen 

orten ind kleinen Thaten, umd riſſen die Leitung wieder an ſich. 
Was tim geichebern wird, das weiß in Konitantinopel und St; Pe⸗ 
tersburg, jeder,, in Paris und London pielleicht Niemand, Der alte 
Mufelman wbht Akt tranernd zunter den Eypreffen von Scutari, und 
weint über den ehtloſen Untergang des Reiches des Groberers Mos 
hammed.“ * 

Der Wanderer erfährt „aus verlaäßlichet Quelle““ Folgendes: 
„Es bängt derzeit die mit aller Kraft. von Seiten der weitlichen 
Mächte und Des. Wiener Kabinets angebahnte Bermütelung von dem 
Bleiben Reſchid⸗Paſcha's im Amte ab, Der Divan ift aud) jept 
wieder einer Miniiterfrifis ausgejept. Gelingt es, Reſchid-Paſcha 
im Amte zu erhalten, jo werden, mit Zuſtimmung Rußlauds, Sons 
ferengen und zwar in Wien- eröffnet werden, wobei Oeſtetreich, wie 
man annehmen darf, mit bereus erfolgter Zuftimmung Rußlands, 
die ummittelbare Vermittelung zwifchen den weſtlichen Mächten und 
Rupland, dann Rußland und der Zürfei, zu übernehmen bereit 
wäre. Die Vereinigten Staaten haben der Pforte jeglichen Succurs 
in Geld und Streitfräften angetragen.’‘ 

Ymerifa. 

Ueber die feierlihe Eröffnung des Kryftallpalaftes 

in Neyork, die am 15. Juli flattfand, bringen dortige Blätter 


Geldfammlung für das Wafhington: Denkmal ergab am erjten Tage 
41 Dollars. 





Wir theilen unfern verehrlichen Leſern die Erklärung Briedrid 
Robmer’s, die er im Nürnberger Korrefpondenten gegeben hat, 
bier mit: . 

’ Erflärung. 
„Ich bin was war, was it und was 
„ſeyn wird — meinen Schleier hat noch 
„kein Sterblidher aufgehoben.“ 
Aufſchrift des Iſis-Tempels 
in Sais. 

Zwei Weltanſichten ſtehen ſich, feit die menſchliche Geſchichte 
ihren Beginn genommen hat, endlich ſcharf ausgeſprochen gegenüber. 

Die geiftigen Fotſchungen von Jabrtaufenden haben mehr oder 
meniger Mar ftets in dem fogenannten Pautheismus geendet, über 
welchen in Wabrbeit feine Philoſophie binausgefommen ift. 

Das Vedürfnig und die Erfahrung des menſchlichen Herzens 
jegten dieſer Weltanfiht imebr oder weniger ftarf den Glauben an 
Einen perjönlihen Gett, Schöpfer und Negierer feiner Geſchöpfe, 
entgegen. 

ie Vertreter des Pantheismus ftügen ſich hauptfächlich auf 
die logiſche Unmöglichkeit der Annahme, dab Gott außerhalb der 
Welt ſeyn könne, welche Annahme der Deismus vertritt, 





aber das iſt Täufhung und der Mann ſoll ſich nie täuſchen, er ſoll der 


Und Sie ſtanden ganz allein? 


der 
ben, um ud meinen Lieben zw leben — jeßt find fie ſtets bei mir, 


+1 amb ich Habe: Zeit für alle, die meines Beiftandes bebürfen. 


Der Patient betradtete den Mryt mit geiheilten Gefühlen. Der 


mwehmütbige und doch zugleich jo beitere und Mare Ausdruck dieſes Ger 
fihtes, auf dem ber Kampf des Lebens tiefe Kurden gezogen, war ibm 
ein ſicherer Beweis, dab der Mann fein Phraſenmachet fen; und dennoch 
war ihm diefe Weltanſchauung fo fremd, fo ſchwer begreiflich. 

Da trat Hannden mit Zofepbine berein. Das Kind hatte ſobald 
es die Augen auffhlug, nad dem Arzte werlangt, weil er der einzige 
Menſch war, den «8 kannte und ber feine Zuneigung während der Kranfı 
heit der Mutter gewonnen hatte. Als Joſephine dem Arzte um ben 
Hals fiel, fagte der Patient, als freue er fi, den Alten auf ber Stelle 
Lügen zu ftrafen: 

Ach, ich fehe, Sie find doch nicht fo ganz verlaffen, Sie haben 
noch ein Kind oder eine Enkelin! ' 

Ganz reiht, aber erft feit geſtern Abende! 

Der Arzt erzählte in wenig Worten den Hergang, ber ihm zum 
Pflegevater der armen Waiſe gemacht und wie er fie geftern Abends mit» 
gebracht hatte. Das Kind, fepte er hinzu, wird mir ein neuer Stein 
am Abend meines Lebens werben. Wir fennen uns fhon feit gerammer 
Beit, ih babe es ſchon einmal vom Mande bes Grabes gerettet, und 
wenn es Gottes Wille ift, foll es mir bereinft bie Augen zubrüden und 
fatt meiner die Blumen auf den Gräbern meiner Theuren pflegen. 

Echluß folgt.) 


ap 


Beide Theile irren, Die Welt beſteht erftens: aus Gott, 
der als unendliche ſelbſthewußte Perfon in der Welt 
it — und zweitens: im den Gefhöpfen, die er aus Liebe 
geihaften hat und reglert von der niedrigften endlichen Or: 
ganifation an bis zu dem enfehen , feinem Ebenbilde. 

Penn in der Generation, mit der ich {eben muß, ein fomper 
tenter Denker diefer oder jener Fakultät vorhanden ift, der im lau⸗ 
teren ntereffe der Wiffenſchaft mich mit Nennung feines Ra- 
mens über diefe Erflärung öffentlich befragen und dann die Dies 
fuffion zu Ende führen will — worauf id nad einer 18jährigen 
Erfahrung faum hoffen darf fo fteht die Löfung des Welt: 
rãthſels dem höbergebildeten Theil des Publitums noch vor der Ber⸗ 
öffentlihung einer ausführlichen Darftellung fofort in dieſen Bläts 
tern zu Gebot. Alle Journule fordere ich auf, durch den Abdrud 
diefer Zeilen ihrer Pflicht gemäß die Entſcheidung der hoͤch⸗ 
ſten Frage oder, falls mein Verfpredhen die Proben nicht bält, die 
verdiente Diäfreditirung meiner Perfon zu fördern, 

Die Rechtfertigung dieſet von äußeren Vorfãllen unabhängigen 
und unter allen Umftänden gebotenen Erklärung muß ich der naͤch⸗ 
fien oder nähern Zukunft überlaffen. 

Schlierfee, den 28. Juli 1853. 


Friedrich Rohmer. 
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Thermometer⸗· und Barometer: Staud in Bayreutb. 
Baromerer 
(Stand in par. Finien auf 0 ® 

B .. f} rn Ka R. teducirt.) 
853. 1 he | 2 Uhr] 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. Abends, | Morgens. | Mittags. | Abends. 


3. 14118,6 |4199,2 |#18°,1 |325°°,111324°,941394.40 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
RB. — Morgens, dann vorherrſchend. — Dormittagd ctwas bemölft 
Rahmittags einzelne Wolken, fpäter ganz heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: +20°.6. Temperatur des Maind: -+169,7. 
Mittiere Temperatur: +16",34. Mittlerer Luftdruck: 324,80. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: — sN7. 
Am 4, Auguſt: Morgens 6 he: Thettnemetet; 
324,52. 


Shbermometer 
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Berantmwortlicher Jledafteur: 7 Fiihelm Schiller. 












Betfaunntmwadbung. 
Am — 5 

Dienſtag den 9. Auguſt heur. ‚Sahrs.nen Vormittags S Uhr an 
wird der Räcklaß ded;perlebten Mal Yantrichters Para von bier, 
Seßcheub aus Menbelg, Deren, Spiegel, item, Silberzeng, Uhren, 
Kieiern- 36. öffentlich gegen, gleich Dane Bızahlung verfteigert, und 

werden hie zu Kaufsliebhaber eingeladen. 

Uuerbad, Den 1. Auguſt 1833. 

Koͤnigliche ð Landgericht Auerdach. 
Fiſcher, Berweſer. 


— — — — — 
(Baͤderei-Verpachtung) Mit dem 30. September d. I. 


ndas Vertrauen auch diedmal zu rechtfertigen, hoffet berfelbe, 
tr reichen Abounementstheilnah me entgegen 


tuliren follte, wollen ſich gefälligft an Herrn Ritte * ur . 


läuft die Pachtzeit der realen Badergerechtfame dahier and und wird 
diefelbe anderweit auf drei Yahre am einen approöbirten Bader ver« 
pachtet. Solches wird mit den Bemerfen hiemit öffentlich befamnt 
gemacht, daß luſttragende Bewerber ihre Geſuche innerhalb vier Wochen 
bieher fenden wollen, Die Yachtbedingungen löunen ftünblic bei der 
unterfertigten Gemeinde» Verwaltung eingefehen werden. * 
Biſchofs grun, den 1. Auguſt 1853. 
Die Gemeinde »Dermaltung. 
Greiner, Borfeher. 





— 


Anzeigen. 
—— In dem Querfeldt'ſchen Gute auf ber 
Eremitage werten Samflag den 6. curr. Nachmittags 


2 libe fämmtliche zur Defonomie gebörigen Gegen: 
fände, dann alle Hausgerätbfchaften an den Meiflbietens 
dem gegen baare Bahlung verfteigert. 

Fifenfcher, Zarator. 


Ubfhbiednabme. 

Bei meiner Abreiie mad Rothenlirchen fage ih verehrten Ders 
wandten, Freunden und Bekaunten, fo wie allen Jenen, welche mich 
in ärztlicher Beziehung mit ihrem Vertrauen beehrten, ein herzliches 
2ebewobl, md bitte um freundliches Audenten. 

Waiſchenfeld, am 3. Anguf 1853. 

Dr. Wagner, prtitder int _ 


(Empfehlung). Beniliten Effig zum Früdte 


Einmachen bei &. Groß, Friedrihäftraße. 


Betfanntmadbung. , 

Samftag den 6. Auguft findet bei gonſtiger Witterung Große 

Produktion von dem Mufittorpd ber Gavalerie unter Leitung 
ded Unterzeichneten in ber Altftadt flatt. 

Entrö für Berren à 6 fr., für Damen & 3 ir. Unfang 4 Uhr. 


Das Programm liegt dortielbft auf. 
Stephan, Stabötrompeter. 


Es ladet ergebenft ein 
Jeden Nachmittag um 2 Uhr fährt ein Stellmagen von ber Damm 
Strobel, Lohntutiher. 


allee ab nach der Fantaifie. 


RE Nicht zu überfeben! 

Der Unterzeiänete, im Beſihe eines ſiche rn Heimitteld für Unter» 
feibäbrüche, welches ſeit Jahren fich auf das beite bewährte, Fübte ſich 
verpflichtet, daſſelbe aud ben entfernteren Mebeumenfchen befannt zu 
madyen. Da aber im öffentlichen Blättern für alle nur möglichen 
Krankheiten Heilmittel angeboten werden, bei deſſen Gebrauch ber Lei⸗ 
dende ſich oft bitter getäufcht fühlt, man alfo mit Recht gegen jeded 
neue Mittel mißtraniſch iſt, fo made ich hiemit Jedermann darauf 
aufmerffam, daß man bei mir auf framfirte Briefe unentgeltlich ein 
Schriftchen erhält, im welhem die Art und Weife des Mitteld, ſowie 
die Heilmethode gezeigt wird. Dem Schriftchen ift andy eine Saums 
(ung Zeugniſſe aus verichiedenen Gegenden beigegeben, 

Krüfi: Altberr, in Gais, Kt. Appenzell, Schweij. 


Eine ordentliche Hausmagd wird gefucht. Näheres in der Zei⸗ 
tungd»Erpedition. 


ungdEspeition. 2 ____ — —7 
H8..Nr. 56 am untern Thor bei Flaſchnermeiſter Penfel find 
zwei Quartiere auf Martini zu vermiethen. 


Theater sUnzrige 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit einen geehrten Bayreuther 
Yublifum zur vorläufigen ergebeuften Anzeige zu bringen, daß derſelbe 
im Herbft md zwar f. M. September ein Abonnement von 

12 Vorftellungen geben wird, ß 
Et hofft derielbe um fo mehr ſich die volle Bufriedenheit bed 
Publikums fir dieſe Herbſtſaiſon zu ermerben, ald ‚machdem für bie 
Oper Friu Biala Mittermeier als Gaft während bed ganjen 
Abonnementd acquirirt ift, eben fa wird das Schauſpiel interefante 


Movitäten bieten. f 13 m 
Der Unterzeichnete bittet demnach, ein geehrted Publitum möge 
der Abounementöfubfeription ; weldge in biefen: Tagen eirkuliren wird, 
gefälligft beitreten, wind mit der Derfiernng, alles aufzubieten, um 
dem verehrlichen Publikum intereflante Thenterabende zu verſchaffen und 
einen, zahl» 
fehen zu bürfen. 


bei welchen die Pille nicht cir⸗ 








P. T. Imtereflenten » 


Diejenigen 
ömln. 
Erad von Ebeodor Burger in Bayrentb, 


2 Bang ai | 2 ‚ ven 5 Yailährr 
= Bayreuther Zeitung. = 
und Ausiendes. Iahrgang 106. ae 





Freitag __Nro. 215. 





Deutfhblaubd. 

Münden, 4. Aug. in Armeebefehl aus Bamberg 2. Aug. 
ernennt den König von Preußen zum Oberftinhaber des 6. Infan— 
terieregiments, das nunmehr defien Namen zu führen bat. 

. i (T. B. d. Allg. Ztg.) 

Augsburg, 2. Auguſt. Heute Morgen um 8 Uhr haben 
und vier der Müftonäre verlafien. Die PP. Rob und Allet find 
nach dem Schwarzwald, die PP. Pottgeiſer und Zeil nad Hammels 
burg gereift. . 

Augsburg, 3. Aug. II. MM. König Mar und Königin 
Marie trafen beute etwas vor 3 Ubr im biefigen Babnbof ein, 
woſelbſt die Spigen der f. Givils und Militärs, dann der geiftlis 
en und ſtädtiſchen Behörden zc. beide Majeitäten erwartet hatten, 
Allerhoͤchſtdieſelben verfügten fidh fofort in die obern Gemächer des 
f. Bahnhofgebäudes zum Mittagsmabl, während deifen Dauer die 
Mufitcorps des Regiments König und Prinz Karl abwechfelnd fpiels 
ten. Nach einem fait andertbalbftündigen Aufenthalt fepten beide 
Majeftiten mit einem Exttabahnzug die Reife nad Biefenbofen, 
und von da mittelſt der daſelbſt Pertitgehaftenen Hofwagen nad) 
Hoheunſchwangau fort. (Allg. 39.) 

Nürnberg, 4. Ang. Der Nürnd, Korr, fhreibt: Wir vers 
nehmen aus fiherer Quelle, daß Se. Maj. der König bei Beſich— 
tiqung der Abtbeilung I. des germanischen Muſeums im Thiet⸗ 
gärtnersThorthurm nicht nur fein Wohlgefallen ausgeſprochen, ſoudern 
aud auf das Beſtimmteſte erklärt bat, Daß der Sig dieſer deutich 
nationalen Anſtalt der Stadt Nürnberg erbalten werden folle. Der 
Voritand des Mufeums, Frhr. von Aufſeß, erbielt von Sr. Maj. 
den Auftrag, Vorſchläge wegen wines paſſenden Lofales für daſſelbe 
zu machen, 

Bambera, 3. Aug. Heute Morgen wurde bei Hrn; Eradt: 
faplan Mabr, Redakteur und: Eigentbümer des „Vamberger Volks— 
blarts’‘ Hausfuchung vorgenommen, reip. ed wurden deffen Papiere 
durchſucht. Wie man böet, bandelte es ſich um eine Mittheilung 
in Berreff eines in dem fraglichen Platte letztet Zeit viel beſproche⸗ 
nen, fonfeffionelle Gegenfige berührenden biefigen Borgangs, welche 
Mittbeilung, mie angenommmen wird, nur durch eine Art Ber: 
legung des Anögeheimniffes zur Kenntniß gelangt ſeyn könnte, 
Die Beſchlagnahme mehrer Nummern des Bolfsblatts, melde jüng- 
fter Zeit erfolgte, folk gleichfalls in der Befprebung des ermibnten 
Vorgangs ibren Grund haben, Die Art, in welcher die fragliche 
Angelegenheit von dem „Volkoblatt'““ mehrfach ausgebeütet wurde, 
finder bei dem hieſigen Publifum nichts weniger als Beifall. 

(N. Kor.) 

Breslau, 30. Juli. 
rüchte ift ſchon im voriger Woche der Befehl bier eingetroffen, daß 


“trachten uf. 


Nach einem ziemlich verbürgten Ges 





bis auf Weiteres den Landwehroffizieren fein Urlaub ertheilt werde. 
Die Breslauer Zeitung, der wir dieſes Gerücht entnehmen, erwähnt 
nod eines andern, das wohl nur von der im Publifum vorbandes 
nen Auffaffung zeugt. Das Blatt fhreibt: „In böbern mifitairi- 
ſchen Kreiten iſt bier Die Anficht verbreitet, daß über furz oder lang 
zwiſchen Rußland und der Türkei die Feindſeligkeiten ausbrecdhen 
würden. Wan glaubt nun, Preußen werde alsdann ganz im Eins 
verftändniffe mit Deſterreich und den übrigen deutſchen Bundes ſtaa⸗ 
ten handeln, Es werden ums fogar ſchon die preußiſchen Armee— 
forps bezeichnet, welche im Zulle eines Krieges zumäcft aus Schle— 
fien nad den benachbarten öſterreichiſchen Staaten abjurüden bes 
Nimmt wären.’ Die Neue Preußifche Zeitung verfihert dagegen 
auf Das beitimmtefte, daß das Kriegeminifterium eine betreffende 
Verfügung nicht erlaffen bat, * 

Aus der Mark (Weftpbalen), 29. Juli. Die Elberfelder 
Zeitung berichtet: „Zu den jüngiten Affen in Hamm waren 70 
Beſchworene einberufen; zwei adelige Mitalieder derfelben, aus dem 
Lande der Saljquellen, ſchienen fib unbehaglich zu fühlen und fe 
ten eine Petition, die auf Abſchaffung der Schmurgerichte lautet, 
- Umlauf. Den Antrag unterftlüpten ein Apotheker und zmei 

auern.“ 

Frankfurt a. M., 2. Aug. Der politiſche Ausſchuß der 
Bundesverſammlung bat feinen Vortrag über die Preßfrage geſchloſ⸗ 
fen, und es wird derſelbe noch vor dem @intreten der Bundestages 
ferien der Bundesverfammlung zur Bebandlung vorgelegt werden, 
Diefer Vortrag gebt in einen neuen Entwurf zu gleichen Preßnors 
matiobejtimmungen für fümmtliche deutſche Bundesftaaten aus, wel: 
her als Das rgebniß einer auf Grund der Nüdäußerungen der 
Renierungen poraennemmewss Mevifion des erften Entwurfs zu bes 


Auch der Bundesbanaput hi H 
jabe fell noch vor den ferien geordnet — — — Dam: 


Feſtſtellung des Jahresbudgets. (A. 3.) 

Hamburg, 2. Auguſt. Die Hamburger Nachrichten fagen: 
„Das geitern in dem Blättern bemerkte Ablegen der Gocarden an 
den Helmen der Gatniſon iſt mur eingetreten, um die Eocarden 
neu zu lackiren.“ 

Sechs der geachtetſten biefigen Firmen baben einen Aufruf ers 
laffen zur Beitener von Geldbeiträgen für Diejenigen Einwohner 
Kopenbagens, melde durch Die noch immer auf der Stadt Taftende 
Krankheit in Hülrebedürrtigfeit verjegt worden find. 

Etuttgart. Das Deurine Volksblatt gibt noch folgende 
Auszüge aus der biſchöflichen Denkſchrift: „Als der Episfopat der 
Obertheiniſchen Kırdıenproving‘’, beißt es in der Einleitung, „da— 
zu form, mittels Einreichung einer Denfichrift bei den betreffenden 
allerhöniten und höchſten Regierungen die Herftellung eines befries 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
5. Auguſt. 

1716 Prinz Eugen fiegt bei Peterwardein über die Türfen, 1730 
Briedrid 18, verſucht die Flucht. 1769 Napoleons Geburtstag. (Much 
15. Auguf). 3772 1. Theilungsvertrag Polend zu Petersburg unters 
zeichnet. 1796 Buonaparte ſchlaͤgt Wurmfer bei Gafligliane. 


Die Nettung. 
Rad dem Frtauzoͤſiſchen. 
(Schluß ) 

Hanndien, melde im anderen Zimmer aufräumte und bie feßten 
Worte gehört hatte, fledte im ihrer gewöhnlich nicht fehr rofigen Laune 
den Kopf durch die Thür und fagte: 

Ja, ja, Herr Doctor, fahren Sie nur fo fort fo wird das Mur 
genzubrüden nicht fange mehr auf ſich warten faffen! Erft fpät Abends 
nad Haufe, Die Nacht auf dem Sopha in den Kleldern, mit der Sonne 
ſchen wieder auf den Beinen und dann ſich mod) immer zum Eſſen nor 
thigen laſſen. Ei, fo frühftüden Sie doch wenigſtens, «6 wird ja wie- 
der Alles Malt! — Ein Arzt und venft ſo wenig an feine Geſundheit, 
eb iR entfehlid! 


Vidois antwortete lacend: Wenn bu es fo eilig haft, warum 
bringft du den Kaffee nicht bier berein® Unfer Patient wird unfer 
Gaſt ſeyn. 

Während Hannchen hinaus ging, um das Frübftüd zu holen, ſagte 
der Doctor: Das arme Mädden iſt auch ein Mittel, mich bei gutem 
Murbe zu erhalten. Wie Sie geſehen haben werten, ift fie verwachſen 
und felten bei Laune. Niemand wollte fib ihrer annehmen, weil fie 
ſchen als Kind eine fo böfe Zunge hatte und überall der Kobold des 
Dorfes genannt und als folder gefoppt wurde. Meine Frau nahm fie 
ins Haus, und mit Nachſicht, Geduld und Ausdauer haben wir fie fo 
weit gebracht, daß fie, feit id Wittwer bin, Den ganzen Haushalt ver- 
fieht. Sie if die Treue, und Gutherzigkeit ſelbſt; aber jete qute That 
ſalzt fie germ mit einem ſchiimmen Worte, fo daß die Nachbarn zu far 
gen pflegen, fie fei wie eim Hund, der ewig belle, doch Nirmanden etwas 
zu Leive thue umd für feinen Herrn das Beben fallen würde. Mir if 
fie ein Ichenbiges Denkmal von der Geduld und Liebe meiner verſtorbe⸗ 
nen Frau. 

Ms das Frühſtück amf dem Tiſche ſtand umd der Arzt e6 ſich treff⸗ 
fi munden fie, nahm amd: der Patient cine Taſſe Milch mit etwas 
Kaffee: Die Unterhaltung wurde lebhafter, zutraulichet. Mod haste 


— 
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Digenden Reihtöverhäftniffes zwiſchen dem Staat umd der Kirche in 
wesen eirfguieiten „war er forgfältig bedacht, nur ſolche 
Anträge, Reclamarionen und Bitten zu ſtellen, melde 1) in. noth⸗ 
wendiger Gonfequenz aus dem Wefen und dem Zme der katholi⸗ 
fen Kirche fib ergeben; 2) im pofitiven öffentlichen Recht flar 
und unzweifelhaft — find und 3) eine ſolche praltiſche Wich⸗ 
tigkeit haben, daß deren Geltendmadhung von den Biihöfen als 
abfolute Verpflichtung erachtet werden mußte.’ Den GEpistopat 
feitete hierbei der Grundfag, den Pius VL. in der Note feines 
Gardinalfecretärs Eonfalvi am 10. Aug. 1819 obgeduchten Regie 
rungen ausfpradh: „daß der Papit ſchon in ber Natur umd der 
Ginribtung der katholiſchen Kirche, deren Oberhaupt er iſt, gewiſſe 
Grenzen findet, Die er wicht überfchreiten darf, ohne jein Gewiſſen 
u verrathen und jene höchſte Gewalt zu mißbrauchen, welche Jeſus 
Ghriftus ihm übergeben bat, um ſich derfelben zur Erbauung, aber 
nicht zur Zerftörung feiner Kirche zu bedienen,’’ Die Biſchoͤfe find 
ganz in Dderjelben Lage, fie münfden den Arieden, find erfüllt 
vom Geifte des Gehorfams und der Ehrfurcht gegenüber der melt- 
lichen Obrigkeit; aber niemals können fie in ibrem Verhalten gegen 
die Staatsgewalt jene Grenzen, melde der Glauben und die auf 
dem Glauben berubende Verfaſſung der fatholiihen Kirche ihnen 
geſetzt haben, überſchreiten, ohne ibr Gewiſſen zu beſchweren, 
den Gehorſam gegen Gott zu verleugnen und der Kirche namens 
fofes Aergernig zu geben.‘ Die Vifchöfe können ſich indeſſen 
nicht allein auf ihr Gewiſſen, fondern and auf das pofltive 
Recht berufen, da die katholiſche Kirche „in den Ländern der 
Oberrbeiniſchen Kirchenproving nicht etwa als blos unter gemiffen 
Bedingungen zugelaffen oder geduldet, fondern mit unbedingtem 
Rechtsanſpruche auf felbitftindige Exiſtenz und Ungeſtörte Wirkiam- 
feit egiftirt.‘” Der weitere Juhalt zerfällt in 20 Paragraben, welche 
die Forderungen und Beſchwerdepunkte der Biſchöfe theils im Allgemeis 
nen SE. 1 — 4, theild im Befondern 9. 5 — 20 erörtern und 
begründen. Dort wird die Auffaffung zurüdgewieien, als ob die 
erite oherrheinifche Denkichrirt vom März 1851 eine unftatthafte oder 
doch bedenkliche Unabhängigkeit der Kirche von der Staatsgemalt 
verlangte (8. 1); es wird bedauert, daß die Regierungsentichliehuns 
gen vom pofitiven Recht am der obihwebenden Frage völlig Umgang 
nehmen und einzig Motive der Nüglichkeit, des Intereſſes, des alls 
gemeinen Bejten vorführen ($. 2); ſodann werden die Grenzlinien 


Diefes Rechtsbeitandes genau beitimmt, namentlich aus vem Eburuts 
Bien | er two pusuirrsnaudtNdlufes und deſſen Ratififation durch 


den Kaifer die Anficht widerlegt, als habe die Säcularifation dieſen 
Nechtöbeitand der katholiſchen Kırde verändert ($. 3); Darauf ges 
mährt ein geſchichtliches Reſumé einen Blick in die Verleßungen, 
durch welche in dem Gebiete der oberrheinischen Kirchenprovinz Der 
Rechtobeſtaud der katholiſchen Kirche gekränft worden fey. (5. 4.) 
Unter den Befchwerdepunften im Ginzelnen ftcht als eriter voran, 
daß die Regierungen für fi das Recht in Aufprub nehmen, alle 
Pfarreien‘ und übrigen kirchlichen Stellen und Aemter zu beſetzen, 
wogegen bifchöflicherfeit8 auf der freien Verleihung der geiſtlichen 
YHemter ald einem unveräußerlicen Rechte der Kirche und der biſchöf— 
lihen YJurisdiction beftanden wird. Denn einmal find weder die 
Kirhenämter Staatsämter, noch vereinigt der Landesherr die fatho- 
liſche Kirchengewalt in fi; ſodann gibt das fonft in allen Ländern 
der Welt anerfannte pofitive Recht die freie Verleihung den Biſchö— 
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fen ;rermer iſt die Theotie vom Staatspatronat, ſey es, daß fle ſich 
auf die Suceeffion in die ebemals geiſtlichen Kirchengüter oder auf 
das landesherrlihe Patronat gründe, völlig unhaltbar, und nie und 
nimmer würde Dadurch Die Beſetzung der Kirchenämter begründet ; 
weiter it das Recht zur Befegung von den Regierungen niemals 
erworben worden, und endlich werden alle aus dem allgemeinen Ber 
ſten genommenen Argumente beimeitem überboten durch, eutgegenftes 
bende Gründe. Der $. (5), in welchem Das alles entmidelt ift, 
nimmt anderthalb Bogen für füh im Anforuh, und nur Ein Pas 
ragraph, Der über die Erziehung des Klerus, 20 Seiten faflend, 
fommt ibm nabe — ein ſprechender Wink, worauf die Inhaber der 
tatholiſchen Kirchengewalt das böhfte Gewicht legen. 


Kajfel, 31. Jull. In der zweiten Kammer erſchien geftern 
Nachmittags der Minifter Haffenpflug und kündigte an, dab Se, 
f. Hoheit der Kurfürft, im Rückſicht des wegen der Erntegeſchäfte 
geiußerten Wunſches, die dermalige Ständeverfammlung auf drei 
Monate zu vertagen gerubt babe, — Der Kurfürft ift von feiner 
Reife nach Böhmen zurück geftern Abends zu Wilhelmshöhe einges 
troffen. 

Bien, 1. Aug. Der k. ruſſiſche Courier, Herr von Grabbe, 
it Samſtags mit Depeſchen direct aus St, Petersburg bier ange: 
fommen, und geitern wieder mit Depeſchen zurüdgereist, — Die 
Frau Herzogin von Berry ift Sonnabend aus Benedig zurückgekehrt 
und wird einige Zeit theils in Frohodorf, theils in "Brunnfee vers 
weilen. — Der für Herm Karl von Graffen zum Minifterrefidenten 
der freien Stadt Hamburg in Wien ernannte Herr Dr. Helfer tft 
geftern aus Hamburg bier angefommen, (W. 2.) 


Der Lloyd berichtet aus Wien vom 1. Auguſt: „Heute Mit- 
tag fand die Trauung des Fürften Milofh Obrenomitid mit der 
Gräfin Julie Felicttas Maria v. Hunyady, Tochter des Grafen 
Hunyady v. Kethely ſtatt. Der Bräutigam trug die ferbifche Nas 
tiomaltracht mit purpurfarbenem Surka und einem Prachtſabel reich 
mit Diamanten im Werthe von 80,000 fl. beſetzt. Der Schmuck 
der Braut dürfte gegen 100,000 fl. werth feyn. Wefonders in das 
Auge fallend war ein reiches Diamantdiadem. Der rufflide Ger 
fandte Baron v. Mevyendorff war bei der firchlichen Funktion ans 
weſend.“ 

Dem W. Lloyd ſchreibt man aus Malta vom 21. Juli, daß 
daſ⸗elkſt eine aupergemöhnliche Theuerung aller Lebensmittel beiorat 
werde, Da die Inſel mit griechiſchen Familien, welde aus Belorg- 
niß aus der Türkei flüchteten, überfüllt ift, fo daß ſowohl in La 
Valette ald dem übrigen Orten nur mit Mübe Unterkunft gefunden 
werden fann. 


Aus den Donaufürftenthümern bringen Privatbriefe folgende 
Notizen: das Hauptquartier des Commandanten der kaiſ. ruſſiſchen 
Drcupationsarmee Fürſt von Gortichafoff befand fih noch am 18. 
Juli in Tekuſch, einem an der Grenze der Walachei in der Moldau 
liegenden Heinen Städtchen, wo Daffelbe auch muthmaßlich bleiben 
wird, fo lange die Armee feine meuen Bewegungen macht. — Im 
Hauptquartier Omer Paſcha's, Derzeit noch in Schumla, iſt Herr 
Magnan, der zum Chef des Generalitabs der DOperationsarmee ers 
nannt wurde, eingetroffen. Derielbe war früher Escadronschef der 
‚franzöfifchen Armee; feine erite Verfügung war, daß an der Küfte 
des ſchwatzen Meeres zwifhen Varna und dem Bosporus ein Bes 





ber Haundbere weder nah dem Namen nod mad den Schickſalen bes 
Fremden und nach der eigentlichen Beranlaffung feines verzweifelten Schrittes 
gefragt. Das Gefpräh wurde wiederholt dur Beſuche von Landleuten 
unterbroden, die theils mediciniſchen Math, theils aber auch feine Mei- 
nung in häuslichen Angelegenheiten einholten. Der Arzt wußte Jedem 
ein gutes Wort zu fagen, den Einen zu ermuntern, ben andern zu be 
ſchwichtigen, dem Dritten Arbeit nachzuweiſen. As Maſſin fih pol 
Berunderung ausſprach, entgegnete der Arzt: Guter Wille vermag viel, 
wenn er von Menſchenllebe umd einiger Lchenserfabrung unterlügt wird. 
Wir find im Irrihmme, wenn wir uns einbilden, wir erlebten dieſes 
oder jenes Glück oder Mißgeſchick nur unfertwegen. Wer da fühlt, mit 
wie viel zahlloſen Banden der Menſch an feine Mitmenſchen gebunden 
iſt, der fühle Äh, wo er auch ſiehe, ſtets mitten in ber Welt ald nö 
thiges Glied im der großen Kette gebildeter und bildungsfähiger, hülf« 
reicher und bülfsbebürftiger Weſen. Dan braucht nicht gerade reich zum 
feyu, um täglich Dielen etwas zu bieten, wenn man fi auf die Ein- 
teilung der Zeit und die Bertheilung ber Leiftungen verſteht. 

Herrn Raffin erſchloß ſich eine neue Welt; das Leben heimelte ihn 
wieder an; doch fo oft er am den geftrigen Tag und ben am feinen 
Breund John abgefandten Brief dachte, verfimferte ſich fein Horizont 
von Neuem, Gr fhämte fich dieſes Kleinmuthes, und er erröthete zus 
glei Hei dem Gedanken, wie lacherlich er allen feinen früheren Belaun- 


ten vorkommen mühte, wen er als gereiteter Selbiimörder, als Gefpenft 
mit Fleifh und Blut ihnen wieder vor Augen füme, Je mehr er ſich 
diefen Ideen bingab, deſto heftiger ermachte wieder die alte Verzweiflung. 
Geſtern war er unſaäglich unglücklich gewefen, heute aber Fam er fih zu. 
gleich entfeglih Peinlich, ja, Läherlih und erbärmlih vor. Seinen 
geſtrigen Schritt bereute er zwar, aber es war ihm, als müffe er ihm 
deunod; wiederholen. Die Lãcherlicht eit bringt mid um! feufjte er, 

Während er fo dalag, hörte er im Speifegimmer eine Stimme, 
die ihm befannt war. Es wurde dem Doctor etwas mit einem umge: 
heuren Wortſchalle erzählt, das, dem Klang der Worte nach zu ſchlie ⸗ 
Ben, etwas Ungemöhnlides, Unerhörtes ſeyn mußte. Endlich trat der 
Arzt wieder herein, und des Patienten erſie Frage war nach der Perfon, 
vie fih fo eben entfernt hatte. 


Es ift eine alte Nachbarin, amtwortete der Atzt; fie wollte mid 
wegen eines geftern Abends eriehten Falles um Rath fragen. Die Sade 
iR freitich merkwürdig genug. . 

Darf, ih fragen, um was es fih handelt? 

Geſtern kam gegen Abend ein Eremder, um Lenoir's Haus zu miethen. 

Run? 

Der Herr ging dur die Dimmer, ohne etwas anzufehen, bis in 
das Screibzimmer des Rachbars; dert wollte er plöplih allein feyn, 


sbachtungdlager aufgefhlagen wurde, damit die Ruffen dort nicht 
landen en de i j (B. 21.) 
Schweiz; 


Bern, 31. Juli. Die neueften Berichte aus Zefftn melden 
nichts neues; der Kauton ift ruhig, Die Bewegung rührte haupt: 
fählib von Seidenfpinnerinnen ber, Die wegen Der Grenzſperre 
feinen Verdienſt baben. Der Anſchlag an der Kirde von Stabbio, 
werin zum Sturz der Regierung aufgefordert und Hr. Luvini der 
Race des Volks bezeichnet wird, foll eine vereinzelte Thatſache 
feyn. — Die über die Freiburger Injurgenten verhängten Strafen 
find : ſämmtliche ſieben Schuldige erleiden die Strafe der Berban- 
mung aus der Eidgenoſſenſchaft: Perrier auf 30 Jahre, Delly 15, 
die übrigen von 10—5 Jahre, An den Progepfoften tragen fle 775. 
Die 135 freigeforochenen Infurgenten baften folidarifch für „9, der 
Brozegfoften. 

Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. Schon gegenwärtig betragen die Schul: 
den der Stadt Parik nahe an 500 Mill. Fr.; es heißt jept, daß 
eine Anleihe von ungefähr gleihem Wetrage fih als nothmendig 
berausftelle. — Am 10. Auguſt kommt vor dem bieflgen Zuchtpolis 
zeigericht ein politifcher Prozeß zur Verhandlung. Die Anflage in 
Diefer unter dem Namen ded „Complottes von Vincennes’’ befannz 
ten Sache lautet auf gebeime Geſellſchaft, unerlaubtes Einführen 
ausländiiher Journale, unerlaubtes Halten von Waffen und Mus 
nition, unerlaubte Bertbeilung von Schriften, und endlich ſpeciell 
gegen den Wilderhändler Jeanne noch auf unerlaubte Ausftellung 
von Kupferftichen u. dgl. und unbefugte Ausübung des Buchbaͤnd⸗ 
ler» Gewerbes. Sämmtlihe 22 Angeklagte gehören zur legitimiſti— 
ſchen Partei, m 

Großbritanien. 

Kondon, 3. Aug. Im Unterbaufe zeigte Lord John Ruffel 
an, daß die in Wien in Gonferenz verfammelten Nepräfentanten der 
vier Grogmichte die Propofitionen für eine friedliche Beilegung der 
Differenzen einftimmig angenommen haben. Diefelben wurden bereits 
am vorigen Sonntag nach Petersburg geſandt. — Gleichzeitig ers 
Märte Lord Glarendon im Oberbaufe, die brittiihen Gonfuln in der 
Moldau feyen augewieſen, fih bis zur Erledigung gewifler Grklär 
zungen, melde man von der ruffifhen Regierung gefordert babe, 
zurůckzuziehen. (Tel. Dep. d. Franff. Journ.) 


Donanfürftentbümer. 

In einem Schreiben aus Jaſſh, 25. Auli, im ,„„Wanderer‘’ 
heißt e8 unter Anderem: Das ruffiihe Gonfultat, welches bis nun 
die wallachiſche und türfifhe Pott beiorat bat, lehnt die Beförderung 
aller Briefe feit einigen Tagen ab, umd jo ficht man ſich genötbigt, 
die Briefe über Galacz und Wien mittelit Dampfbootes zu ſchicken, 
was feine geringe Verzögerung verurſacht. Dieſen Brief erbalten ſie 
durch freundliche Vermittlung über Lemberg. . Der Eoncentrirungse 
ort der ruſſiſchen Armee iſt Tekucz, ein Meines Städtchen unweit 
Berlad. In Galacz wie audı in Folſchani, der Ghrenzitadt zwiſchen 
der Moldan und Wallachei, wimmelt es von Ruffen. In Galac 
find vor einigen Tagen 4 ruſſiſche Kriegöſchiffe angelangt, die Yand- 
truppen und einen bedeutenden Nrtilleriepart mit ſich braten, Es 
mwurden noch mebrere erwartet. 


5 RNupland. # 

Der engliihe Economift fagt über die Degrößerung Rußlands : 
„Es liegt etwas wirklich Großes und Imponirendes in dem unun« 
terbrochenen Wachsthume des ruffiihen Reichs, ſeitdem Peter der 
Große daffelbe zuerſt zu einem geordneten Staate confolidirte, Bet 
feiner Ehronbefteigung im Jahre 1689 reichte Die weſtliche Grenze 
Rußlands bis zum 30, Breitengrade und die Südgrenze deffelben 
bis zum 42. Dreitengrade, Diefe Grenzen find vun beziehungs⸗ 
weiſe bis zum 18, Längens und bis zum 39, Breitengrade vorges 
rũckt. Damals- hatte Rußland feinen Zutritt zu irgend einem eu- 
topäljchen Binnenmeere; jeine einzigen Häfen waren Archangel am 
Eismeer und Atrachan am Kaspiihen See. Yept bat es Häfen 
an der Ditjee und am ſchwatzen Meere, Seine Bevölkerung bat, 
bejonders in Folge der Gebietövergrößernng, in folgender Maße 
zugenommen. Bei der Thronbefteigung Peters des Großen im 
Jahre 1699 zihlte fie 15 Millionen, Bei der Katbarina’s II, im 
Jahre 1762 25 Millionen, bei der Paul's im Jahre 1796 36 
Villionen und bei der des jegigen Kaifers im Jahre 1825 58 Mils 
kionen Seelen. Durch den Vertrag von Neuftadt im Jahre 1721 
und durch den Vertrag im Jahre 1809 erbielt es mehr als die 
Hälfte des Königreichs Schweden und die Herrihaft auf dem Finnte 
hen Meerbujen, von dem es früher ausgefchloffen geweſen war, 
Durch Die drei Theilungen Polens in den Jahren 1792, 93 und 
95 und durch Die Arrangements im Jahre 1915 fab es fein Gebiet 
wiederum ſich fehr bedeutend erweitern, Durch verſchiedene Kriege 
und Verträge mit der Zürfei in den Jahren 1774, 1783 und 1812 
nahm es dieſer Gebiete ab, Die im Ganzen ebenfo umfangreich find 
als das, mas der Pforte von ihren europäifchen Befigungen noch 
übrig blieb, und zugleich erwarb es die Herrihaft auf dem ſchwar—⸗ 
zen Meere. Zwiſchen 1500 und 1814 gewann ed von Perfien Dis 
vricte, Die wenigſtens ebenjo groß find mie gang England, und 
von der Zartarei ein Gebiet, Das über 30 Längengrade ſich erſtreckt. 
Wihrend Diefes Zeitraums von 150 Jahren hat es feine Grenze 
500 cenglifpe) Weilen gegen Konitantinopel, 630 Meilen gegen 
Stockholm, 700 Weilen gegen Berlin und Wien und 1000 gegen 
Teheran, Kabul und Kalkutta vorgefhoben. Nur Eine Acquifition 
hat es noch nicht gemacht, obgleich es bebarrlich darauf hinarbeitet 
und füblt, Daß dieſelbe für Die Erfüllung feiner weitgreifenden 
Pläne und die Befriedigung feines natürlichen und confequenten 
Ehrgeizes weſentlich ift: nämlich die Acquifition von Konftantinopel 
und Rumelien, melde ihm nicht nur Die herrlichſten Häfen und Die 
Hertſchaft in der Xevante geben, fondern es auch in den Stand 
jegen würde, Das ganze übrige (Europa zu bedrängen und demjelben 
Verlegenheiten zu bereiten.‘ 

u Zürfei. 

Was die Nachrichten über eine Unabhängigkeitserklärung der 
Donaufürftenthümer betrifft, jo bedürfen fie einer VBerichtiqung, und 
wir ſchöpfen fie aus der Indep. beige. Es wird nämlich dem Brüfs 
feler Blatt aus Konſtantinopel vom 18. Juli geſchrieben: „‚Bors 
geftern hat ſich bier die Nachricht verbreitet, die diplomaliſchen Agens 
ten Der Moldau und Walachei bätten von den Hofpodaren in Folge 
böberen Befehls Die Weiſung erhalten, vorläufig allen Verkehr mit 
der Negierung des Sulfans abzubreden. Dieß ſieht wie eine Art 
von Unabhingigfeitserflirung aus, Von anderer Seite vernimmt 
man, daß die Rufen ihre Bemühungen verdoppeln, um von Pers 





um einen Brief zu fchreiben; den gab er denn aud nad einiger Zeit 
richtig der Haushaͤlterin. 

Um ihn zur Pot zu tragen? 
£ Ja; doch da ter Fremde plößzlich verſchwand, famen der Alten 
einige Bedenken. Sie befchleh zufegt, den Brief nicht abzugeben, fon: 
dern mich erft um Math zu fragen. 

Und der Brief? 

Hier iſt er. Ih weiß nicht, was id daraus machen ſoll. 

Laffen Sie feben! 

Maffin nahm den Brief haflg an fid. 

Alſo Hatte ich richtig vermutbet . . - 

Ja, id war der Fremde, antwortete Maſſin mit glühenden Wan- 
— lebe ich wieder auf, jeht erſt beginne id, am meine Rettung 
zu . 


Der Batient war dem Arzte um den Hals gefallen und fchlu 
laut. Endlich wurbe er ir rubiger. no en 

Sind Sie entfäloffen ? fragte Pidois. 

Ja, ih bin mit mir und der Welt verföhnt. Sie haben mir das 
Leben zwiefach gerettet — bier meine Hand! 
Und als er bem Alten die Sand R 6 er den Brief mit 
den Berten: Wenn Jemand in Ihren Jahren fi noch fo nützlich ma⸗ 
Sen kann, fo wird +4 auch mir Hoffentlich nicht an Kraft und Gele 


x 


genbeit fehlen. — — 

Einige Tage fpäter war Maſſin in dem freumblichen Häuschen bes 
Herrn Lenoir eingerichtet; feine Schwermuth Lonnte einem Arzte, wie 
Pidois war, nicht fange widerſtehen. Bald merften Dorf und Imges 
gend, daß der alte Doctor in dem Fremden einen Freund und Gchülfen 
und Mitteilung gewonnen babe, Maffin ſah jet erfi, wie reich er 
trog feiner großen DBerlufte noch ſey. Es währte nicht lange, fo hatte 
er eine Meibe von Aemtern und Aemtchen, in denen er bald mehr, bald 
weniger müßlich feyn konnte. Nach einigen Jahren hatte er fo viel zu 
ihun, daß, wenn Die Leute ihn mit Danffagungen in Anfprud nahmen, 
er fie mit der Bemerkung fortfcidte: Geht, ihr wißt ja, ih habe feine 
Zeit! Kommt wieder, wenn ich euch im etwas dienen Tann; doch zum 
Schwatzen wendet euch an meine Haushälterin. 

Maſſin erwarb ſich bleibende Verdienſte um die Gemeinde; denn 
ihm hatte fie es vorzugeweiſe zu danfen, daß überall die Wege gebeffert, 
Baumpflanzungen angelegt, das Dorf fauberer und gefunder gehalten, 
eine Suppen» und Kleinkinder · Bewahranſtalt angelegt und ähnliche fer 
gensreihe Neuerungen durchgeſetzt wurden. 

Rur der Menſch iſt ungiücklich, pflegte er in fpäteren Jahren zu 
fagen , der zu dumm, zu fauf oder zu egoiſtich it, um fein Glüd im 
Wohle Anderer zu fuchen. 


— — — 
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fin die Abtretung der Provinz Aſerbaidſchan zu erreichen, und zwar 
als Eomipenfation für 80 Mill. Rubel, Die fie vom Schah einfors 
dern. Die perfiihen Klaffen find nicht im Stande eine ſolche 
Summe aufzubringen, der ruſſiſche Geſandte Fürſt Dolgerudi bes 
fiebt aber darauf, und zwar auf eine Art die keinerlei Ausweichen 
mehr verftattet, denn er bat peremtorifch Die Abtretung jener Pros 
vinz verlangt, und da Rußland die Eutſchädigung dafılr weit über 
feine Schuldforderung an Perflen geihäpt bat, fo erbietet ih Ruß⸗ 
land den Reſt durd baare Zahlung auszugleichen. Rußland bat 
ein großes Intereffe an dem Erwerb jenes Ghrenzgebietes im Sü— 
den des fafpiihen Meeres. Bei dem Geldmangel in Perfien wird 
Daher das Geichäft bald abgefchloffen werden, England hat ges 
wiffermaßen allen Verkehr mit Perfien abgebrohen, und Franks 
reich feit längerer Zeit ſchon feine Gefandrihaft aus Teberan zus 
rüdgezogen. So trifft es fih denn, daß die Pforte allein am 
perſiſchen Hofe vertreten ift, und der türkijche Botichafter Ahmed: 
Effendi, dem es zwar nicht an Talent, wohl aber an andern Mittelu 
fehle, um auf die Drientalen zu wirken, bietet alle Geſchicklichleit, 
wiewohl auf die Länge vergeblih, auf, nm jenen Länderbandel zu 
bintertreiben, der Rußlundse Macht aufs Neue vergrößert und die 
Zürfei mehr und mehr einengt. Nocd immer geben Verſtärkungen 
nad) der Donau ab, in den legten drei Tagen gingen bier etwa 
15,000 Mann durch, fo daß mit Diefen und den verfchiedenen Gars 
nifonen und Beſatzungen Die türfifhe Donanarmee wohl 100,000 
Dann betragen mag.’ ” 


Course. — Frankfurt a. M.. 3. August 1853. 
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Hoͤchſte Temperatur: +19°.0. Tempera des Mains: 150,9, 

Mittlere Temperatur: +15%,18. Mittlerer Luftdruck: 324,35. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +099,8, 








Am 5. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
324,49. 


“12,8. Barometer: 


"Berantworrliber Redafteur: Milnelm Schüller 









WB aldverfauf. 

Die Freiberrlib von Auiſeß'ſchen Meiherer und Mengerstorfer 
Baldungen im Flähenaehalte von 486 Tagwert, arößtentheild Napdels 
holjbeftäude von verichiedenem Alter enthaltend, werten, in je 12 Abs 
theiluugen getheilt, gemäß gutsherrlicher Belimmung aus freier Hand 
an den Meiftbietenden Fffentlidy verfteigert, 

Bum Verkaufe felbft und zwar 

a) der Weiherer Waldungen 
hat man Termin auf 
Dienftag ren 16: Auguft I. 38. Vormittags 9 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Weiher, 
b) der Mengerddorfer Waldungen 
Zermin anf 
Mittwohb den 17. Anguft [. Is. Vormittags 9 Uhr 

im Schobert’ihen Wirthshauſe zu Obernieed anberaunt, Bahr 
lungsfähige Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß Die näheren Beſtimmungen am Termine jelbft befannt gegeben 
werden. — Nufieß, den 26. Juli 1853. 

Freiherrlich von Aufſeß'ſche Renten» und Forft» Bermaltuug, 
Gewinuer. Herrmann. 











An zeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu Haben: 
@inige ‚Derichtigende Gloffen zum Gntwurf eines 
neuen Gefangbuchs für die evangelifch: lutberifibe 
Rirche in Bayern, Bon einem Laien. 8. geh. 6 fr. 


Amerikanische Stärke - Glanz. 


Durd jenes Fabrikat, welches zur Stärke ein Zufag iſt, wird bie 
Waͤſche bleudend weiß und glängend; 1 Tafel, hinreichend für 3 Pfd. 
Stärke, foftet 175 fr. und iſt zu haben mur äͤcht bei 
— — — — Silb. Söflich, 

Bekanutmachung. 

Samſtag den 6. Auguſt finder bei günftiger Witterung Große 
Produktion von dem Muftttorps der Eavalerie unter Feitung 
ded Unterzeichneten in der Altſtadt ftatt. 

Entr& für Herren A 6 fr,, für Damen A 3 fr. Anfaug 4 Uhr, 
Das Programm liegt dortſelbſt auf. 

Es ladet ergebenft ein Stephan, Stabötrompeter, 


An alle Kranken! » 


welche jih der Fichtenmadels Bäder bedienen wollen und unfere Anftalt 
nicht befuchen fönnen, offeriren wir ein hinlänglihed Quantum Fichtens 
nadel / Decoet vom ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preid von 6 Thaler Pr. Eonrant . 

Mer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgend und Abends 
den ganzen Körper Damit warm zu 26 bi8 27 Grad R. wäſcht (oder 
noch beifer mit der Bürſte frottirt), mas eben jo wirfend iſt, erhält 
ein hinlänglihes Quantum Decoct zum Frottiren und Waſchen, auf 
24 Tage zu 3 Thlr. Pr. Ert, 

Die überrafchenten Erfolge, melde durch unfer FichtennadelsDecoet 
erzielt worden find, veranlaffen und, Lad geehrte Publikum auf deſſen 
Heilkcaft aufmerfiam zu machen. Als volllommen und oit in überras 
ſchender Weife find genefen: die au allgemeiner Nersenfhwäce, Gicht, 
Rheumatismus, Hppoconderie, chroniſche Hautausſchlaͤge, Dämorrbois 
dal- und ſouſtige Unterleibsleiden, beionderd der Leber, Syphilis, 
Scroppeln, tuberkulöie Lungenſchwindſucht und eugliſcher Krankheit lei⸗ 
den. Die eigenthümliche Vereitung, welche uns feine andere Anftalt 
nacdzumaden im Stande it, gründet feine Heilk.ait auf das rictig 
ſpezifiſche Gemäß in Betreff der Heilung auf ven menſchlichen Orgas 
nisnud. 

Bir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Ges 
braudydanmeifung über deren Wirkung bei und forgen für den billige 
ften Transport. 

Die Beitellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
an die Redaction der Bayreuther Zeirung, melde dazu nnd 


Ein kleines Schlüfeihen in Konone wurde auf dem Flößanger 
gefunden und ift gegen die nfertiond = Gebühren in der Expedition 
d. BI. abzuholen, 


Drei zufammengebundene- fleine S chlüfel wurden auf dem neuen 
Schloßoelatz gerunden und fünnen gegen bie Juſertionsgebühren in ber 
Erpetition d DB. abachelt werten 


Deffentlicher Danf und Unerfeanung dem Berfer: 
tiger der Kräuter: Pomade, Nreapolitanifiben Paar: 
balfams, dem Hru. Prof Pr. Mau fel. Erb. in 

. Bumberg 

Nachdem id zur Wiedererlangung meiner verlorenen Kopfe und 
Vadenbarthaare, viee theuere Mittel obne gerinaften Erfolg augewen-⸗ 
det harte, bediente ich mich auf zuverlällige Empfehlung tes Mea: 
politanifiben Saarbalfams orer Mräuterpomade der 
Herrn Profefior Dr. Nau fel Erben, und maß nun banfend 
befenuen, daß anf den Gebrauch diefed köſtlichen Balfamsd, der mit 
genug empfohlen werden faun, meine Haare fo fräftig nachwachſen, 
dag ich ſelbſt fo wie meine Bekannten davon überraſcht bin. 

Clausthal im Harz, den 16. Februar 1851. . 

(L. 8.) Breitfopf, Oberſteiger. 

Bon diefer vorzüglihen Mräuter: Pomade, im Neapo— 
litanifcben Saarbaljam, das Glas zu 48 und 30 kr. flüf: 
fige Neapolitanifche Toiletten: Beife (Shönbeirsfeile), 
Das befte untrügfihte Mittel zur Erbaftung einer reinen, gefunden Haut, 
per Glas 42 und 24 &., Mailänder Zahntinktur (aromatl: 
ſches Mundwafler), durch feine Vorzüglichkeit genügend befannt, per 
Glas 24 fr., fo wie von Dem allgemein biebten, bödhft fräftigem 
Odrur, dem Blütbentbau per Glas 54 fr., 30 fr. md 18 fr. 
befindet ſich mu Genehmigung des Fönigl. Miniiteriums Riever: 
füge in Bayreuth bei Herrn Wilhelm Höflich. 


ſowie ein Garten zu vermielhen. Das Nähere in Nr. 389 zu erfahren, 
gr —— 
Druck von Ebeodor Burger in Bayreuth. 
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Die Zerung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Yolämmer des Ati» 
und Auslande®. 
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Deutiblanmd. 


Münden,.4. Aug. In Genenwart des hoben Inſpicirenden 
der Artillerie, Sr. k. Hob. Prinz Luitpold, fand heute Abends ein 
hoͤchſt intereffantes milinärifches Manöver auf dem Kugelfange ftatt, 
Eo wurden nämlich in dem Feitraume von 84 — 10 Ir 24 Leucht⸗ 
Füyes aeworfen, deren verbrennende Maffe je einen Kreis von 500 
bis 1008 Schritte im Durchmeffer mit hellem Lichte beleuchteten, 
Während der Weleuchtung, melde 7 —8 Winuten dauerte, wurde 
aus verichiedenen Geſchoſſen nadı den Scheiben gefeuert, und Dieje 
mach und nach förmlich zerftört. In den Zwiſchenpauſen fpielte Die 
Regimentsmuflt. Diefem höchſt impoſanten Schaufpiele wohnten 
Zauiende von Menſchen aus dem Givilitunde bei. Mach vollendeter 
Juſpektion werden die ArtilleriesAbrbeilungen zu Augsburg, Jugol⸗ 
ſtadt und Paſſau abgelöst; auch tritt eine größere Beurlaubung ein. 

A. Abd.) 

Münden, 4. Aug. Ibte Maj. die Königin von Sacfen 
begibt ſich von Poffenbofen nad Iſchl, wohin gegen Mitte dieſes 
Monats auch die Frau Herzogin Max folgen wird. — Auch wäh— 
rend des dießmaligen Aufenthalts Er. Maj. des Königs in Hohen: 
ſchwangau ift dortſelbſt eine Telegraphenitation eingerichtet und bes 
reitd wurde Die qeitern Nachts erfolgte Ankunft ZI. MR. auf ges 
manntem Schloſſe bieber telegrapbirt. Allg. Zig.) 

(Dienftesnahridt.) Der Gerichtsart des Landgerichts 
Greding, Dr. Johaun Baptiſt Pahmaier wurde auf Die erledigte 
Landgerichts » Arztensftelle in Selb verſetzt. 

Frankenthal, 1. Auguſt. Die Ernte ift bei uns in vollem 
Gange und Das erfte Korn bereits gedroſchen. Nach allgemeinem 
Ausipruce ift Diefe Ftuchtgattung beuer unitreitig am Beften geras 
tben. Der Morgen Feld zu 128 Rutben ergab durchſchnittlich 130 
— 150 Garben oder 12 — 15 Haufen je 10 Gurben. Das Hörs 
nerreiultat iſt nahezu J Heftoliter per Haufen. Faſt eben jo gut üt 
die Gerſte geratben, und nicht weniger ſchön fteben Huber, lich: 
forn, Grbien, Yinfen und Bobnen, und es veriprechen alle Diefe 
Produkte bei der ausgezeihner guten Witterung eine vollfonmene 
Ernte. Dagegen werden Spelz und Weizen vorausſichtlich nur eine 
halbe Ernte acben. Der Halm Diefer Fruchtgattungen hatte im 
feiner Entwickelung zu viel und zu ſchweren anbaltenden Neuen, der 
bis in Die Bluͤthezeit dauerte, Hiedurch liegen manche Aecker wie 
von den Schloſſen zerſchlagen auf dem Boden, und viele Aehren 
find dadurch taub geworden und leer. Auffallend erſcheint cs, daß 
Felder mit foäterer Saat unvergleichlich fhon ſteben und eine volls 
fomnene Ernte verfprechen. Seit einer Reibe von Jahren batten 
unfere Karteffelfelder kein fo gefundes, üppiges Ansieben wie jetzt, 
und es tt die Hoffnung vorhanden, Daß die Kartoffeljeuche, wenn 
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6. Auguſt 1853. 











nicht ganz ausbleiben, doch wenigſtens in nur geringem Mahſtabe 
auftreten wird, Es verſpricht Diefe Knollenfrucht eine fo reiche 
Ernte, daß alle Beforgniffe für den näcften Winter und Frübs 
jabe um fo mehr fchminden müſſen, als aud die Dicht befadenen 
Obitbiiume manden Hunger fillen werden und ein Meiner Auss 
fall im der einen oder andern Aruchtgattung mehr als erfeßt ers 
ſcheint. Die Trauben machen bei der Kir den Weinſtock auogezeich⸗ 
net guten Witterung in ihrem Wochsthum einen faſt täglich merf« 
baren Fortſchritt, und bei der Muffe, die fih an den Reben ber 
findet, und der Vollbeerigfeit und Befundbeit derfeiben find, wenn 
der Himmel uns einen auten Nachſommer ſchickt, die ſchönſten Aus— 
ſichten auf einen vorzüglichen Herbſt in qualitativer wie quantitatis 
ver Hinficht vorhanden, Die Heuernte lieferte einen fait doppolten 
Ertrag, allein im dem mit ibren Gemarkungen an den Rhein grens 
zenden Gemeinden Fonnte der größte Theil der Wiefen wegen des 
hoben Warferftandes bis jetzt nicht geerntet werden, und bei dem 
Umſtande, dab in Diefen Gemeinden aud viele Fruchtfelder unter 
Waſſer ſich befinden, erleiden diefelben and in dieſem Jahre wieder 
einen Schaden, der jenem im Jahre 1851 far gleidhfommt und 
Zaufende betragen wird. 

Dom Main, 2. Aug. Den Hauptanlaß zu der in Zeituns 
gen ſchou öfters erwähnten Differenz zwiſchen der preußifhen und 
der heſſen⸗ darmſtädtiſchen Regierung hat, wie man von qlaubmürs 
diger Seite vernimmt, die Darmitidter Banf gegeben. ine zweite 
dynaſtiſche Angelegenbeit, Toll nleihfals mit im Spiele feyn. Was 
nun die Durmpädter Bank betrifft, fo it diefelbe ein in Berlin 
nicht genehmes Jnititut und die Oppofitien der Berliner Preffe ge- 
» Daffelbe, war auch von höheren dortigen Anfichten getragen. 

en Anfang Der gegenmärtigen Differenz bezeichnet das Nicteinges 
ben der großh. beffiiben Regierung auf die in einer nan Kru. vn. 
Canitz übergebenen königl. preußiichen Note andgeiprodenen, den 
Darmitädter Inſtitute nicht bolden Anſichten, das wirflibe Eintre⸗ 
ten derſelben, das Verbarren der beffiihen Regierung bei den ibris 
gen. Dus Geſchäft der Darmftädter Bank ift im Gange. Wenn 
fie fih gegenwärtig auf das Feine Bankgeſchäft beichränfen muß, 
fo theilt fie Das Yoos der geſammten Finanzwelt, welcher die Ber: 
midelungen im Orient größere Sefhäftsunternebmungen verbieten, 
Der Frankfurter Senar but über die Gonceifionirung einer Frank— 
furter Yanf noch feinen definitiven Beſchluß geſabt. (a. 3.) 

Aus Berlin, 3, Aug. fchreibt man der D. A. 3.: Der 
Antrag der ſuddeutſchen Regierungen auf Ermäßigung der Weinüber⸗ 
gangaftener it von der Zollconfereng abyelebnt, nicht wie die Lis 
Nhoyrapbirte Gorreipondenz vermutbete, zurückgezogen worden, Ins 
deffen dürfte fi Gelegenbeit Daıbieten, auf den Gegenſtand wieder 
zueücdzufommen; im andern Falle würde den ſüddeutſchen Regteruns 





Feuilletom. 


Gefcbichtsfalender. 
6. Auguf. 

1195 Heintich der Löwe ſtirbt 1414 
Ladisfaus in Rolge feiner Ansidrweifung geh. 1623 Gbriftian's Heer 
von Tilly bei Siadtloe in Münſter'ſchen zerfirent. 1651 Benedlon, Erz 
bifhef. ach. 1806 Franz I, tritt als deutſcher Kaiſer ab umd mennt 
ſich Kaifer von Orfterreih. 9848 Radetzty's Einzug in Mailand, 


Muflerung — Lebenslaunen. 
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843 Bertrag gm Berbün. 


Ich alaube, daß das liebe Gelb 
Wohl einem Jeden gefällt, 

Die Pbiloforben ausgenommen; 
Doch ſuchen ſie's auch zu befemmen, 

Grid fommt von Gold, und gelten von Geld. 

Diefe giftige Verwandifcaft bringt auf die Vermuthung, daß e6 
eimft eine Zeit gegeben habe, wo mur das Geld galt. 

Unfere Zuge, die Tage der raffinirteften Weltweisheit haben ganz 
andere Berbältniffe aufzuweifen. Bei uns hat außer dem Beite tod 
mod mandes Andere eine gewiſſe Geltung; ja, man findet fogar hie 
und da einen ehrlichen Mann, der gar kein Geld Hat und troß dem noch 


etwas gilt, Selb Leute, melde nicht nur fein Geld, fondern weit 
weniger als Geld, daß Beißt Schulden haben, gelten oft viel. 

Diefe intereffante Thatſache erklärt fid am beften Dur dem Muss 
ſpruch eine® Gelehrten, welcher behauptete, Schulden ſeyen das ſchönſte 
Vermögen, denn Schulden, ſchloß er, gründen ſich auf Gredit und Gre 
bie ift der wahre Reichthum eines Menfchen. 

Dies bradte ſchon viele Menſchen auf dem Einfall, bebrutende Ge: 
fhäfte in Schulden zu maden, um auf eime beboaliche Art zu einem 
adbıbaren Bermögensftande zu kommen. Auch fol vieles Mamoruvre 
Dielen ſchon berrlich gelungen feyn und wird noch Manchen gelingen. 

Wenn fun Schulden wirklid Vermögen find. fo haben fie obne 
Zweifel vor anderem Vermögen den Vorzug, daß, während andere Reich 
thümer leicht vergeben, die Schulden durdaus nicht Teicht vergeben. 

Adein eben diefe Eigenihaft iR biewellen fehr mißliebig, ja oft 
ſchilt man fie impertinent, wenn fie nämlich fe weit ausartet, daß eine 
vollfommene -Unvergänglicdkeit der Schulden daraus wirt, 

Deomegen glauben auch Diele gang befimmt, daß derjenige, wel 
ber reich an Schulden if, keintswegs ordentlich reich genannt werden 
tann, und Die, welche Diefes glauben, heißen Glaͤubiger. Jene hinge⸗ 
gen, welcht eo mis den Schulden halten, werden Schuldner genannt. 


“ 


en noch immer übrig bleiben, auch ihrerfeits die Moftfteuer einzu: 
übren, um fich auf Diefe Weiſe der Eoncurreng der preußijchen und 
ausländifchen Weine zu erwehren. Außer Diefem Antrage wurden 
noch einige geringfügigere Angelegenheiten in der HZollconferenz vers 
bandelt, die ſich zumeift auf Abrehuungsverbältniffe bejogen. Die 
Zollconferenz hat übrigens wegen der Abwejenbeit des königlich ſäch— 
ſiſchen Bevollmächtigten in der lepten Zeit nur wenig Sipungen ger 
balten. In Betreff der Anträge auf Erböhung des Tabadszolles 
find in der Preffe jehr widerſprechende Angaben und ungegründete 
„Vermuthungen““ verbreitet. Wir können darüber folgende verlißs 
liche Mittheilungen machen. Bon der furfürftlich heſſiſchen Regierung 
ift ein Antrag auf Erhöhung des Tabudögulls eingebracht, dem auch 
die würtembergifche, Regierung unter Vorbehalt der nähern Begrüns 
dung der darin enthaltenen Steuerfäge beigetreten it. Diefer Ans 
trag lautet: „„Rurfürftlich heſſiſche Regierung beantragt die Einfüh— 
rung des Zabadsmonopols, eventuell, wenn fi hierzu feine allſei⸗ 
tige Gemeigtheit findet, eine böbere Beiteuerung des Tabafs im 
Zollverein und zwar des imländiihen bei der Production, des auss 
ländifchen bei der Einfuhr, Sollte Die Befteuerung des inländischen 
Tabacks bei der Production nicht beliebt werden, jo wird vorgeſchla⸗ 
gen, daß die Producenten verpflichtet werden, ihr ganzes Erzengniß 
an den Staat gegen den laufenden Preis abzugeben, und der Staat 
fodann den Verkauf an die Fabrifanten mir Auflequng der Steuer 
übernimmt. Für den inländiichen Taback wird die Erhebung der 
Steuer nad vier Klaffen mit 15, 20, 25 und 30 Thlr, pro Mor— 
gen, an Eingangszoll für uusländiihe rohe Zabadsblätter der Bes 
trag von 15, 20, 25 Zhlr, pro Gentner, je nach Abſchätung der 
Sahverftindigen, für entrippte, zum Schneiden vorbereitete Blätter 
20 Thlr., geſchnittenen Zabaf und Kanafterrollen 25 Thlr., Schnupf⸗ 
taback 30 Thlr., Gigarren nad Qualität 40—50 Thlr. in Antrag 
gebracht," Wie wir vernehmen, find auch andere Regierungen nicht 
abgeneigt, auf eine Erböhung des Zabadzolles einzugeben, und uns 
mentli fol die preußiſche Negierung im Nugenblid über einen an 
die Zolltonferenz zu richtenden bezüglihen Antrag berathen. Die 
furbeifiiche Regierung hat außerdem und unter Vorausfegung einer 
böbern Beſteuerung des Zabads eine Vereinbarung über die Feſt— 
fegung eines Normalpreifes für Salz beantragt, welder in allen 
Staaten nicht unter 7 Pfennige (2 8.) pro Pfund geben fell. 
Berlin, 4. Aug. Ju Kopenhagen bat der König in der 
Staatsratböfipung am Montag die Acte unterzeichnet, welche den 
Prinzen Ebrijtian ven Glüdsburg nad Ausiterben des Manng- 
ftamms Friedrichs Il, zur dänischen Thronfolge beruft. Dem Prins 
zen it der Name Prinz von Dänemark beigelegt. In Stettin if 
am Mittwod das Dampfihiff „Adler““ aus Kronftadt mit 40 Pafe 
fagieren, darunter der engliſche Kabinetsconrier Tall und der rufe 
ſiſche Kabinetscourier Hölpfe, eingetroffen. Aus St. Petersburg 
nichts Neues, T. B. d. A. 3) 
Die Zreimüthige Sachſen-Zeitung ſchreibt; „Wie man uns 
aus Berlin berichtet, iſt vor wenigen Tagen eine Denichrift durch 
den General v. Gerlach, und den Geh. Regierungsrath Niebuhr in 
die Hände des Königs gelegt werden, deren Zweck auf die Nothmens 
digkeit eines Kampfes der Gläubigen gegen die Ungläubigen in der 
Zurfei gerichtet jeyn fol, Die Kreugeitungspartei, Die ſich jept übers 
haupt auf dem Wendepunft befindet, die rein religiöien Motive ih— 
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rer Bol m ihrem Programm voranzuftellen, möchte Den ruſſiſch⸗ 
rürfi treit noch in allem Ernſte zu einem Kreuzzug für das 
chriſtliche Princip ausipinnen. Indeß bat gerade Diefer tendenziöfe 
Anſchluß an die ruſſiſche Potitif die Partei auch wieder in ihrem 
eigentlichen Beitande geipalten und dadurch die Forteriſtenz ihres Ors 
gans noch immer zweifelhaft gemacht, dem einige angefebene ‘Bartels 
führer die bisher geitellten Geldmittel entzogen baben; was nament⸗ 
lich der Graf v. Voß netban, der M den Fonds der Kreuggeitung 
25,000 Zhlr, bergeichoiien haben Toll.’ 

Der Schleſiſchen Zeitung fchreibt man aus Rawicz vom 31. 
Juli: „In der vergangenen Nacht iſt unfer großartiges Gefängniß— 
ebiude ein Raub der Flammen geworden, Der größte Theil der 

efangenen it entwichen und nur Der geringere Theil in den Keller 
räumen untergebradht worden. Man bat Grund au vermutben, daß 
die Feueröbrunft von den Inbaftaten angeftiftet worden ſey.“ Nach 
der Neuen Preußiſchen Zeitung waren etwa 300 Züchtlinge in Dies 
fem Gebäude detinirt, aber die Disciplin der Anstalt ſey während 
des traurigen Greigniffes durchaus nicht geftört worden, die Gefans 
genen ſämmtlich unverfebrt geblichen und gerettet worden. 

Aus Meißen vom 2. Aug. fchreibt man der Sächſiſchen 
Conſtit. Ztg: „Nachdem man aud Die Stiermutter und Stief- 
aroßmutter Des To gräßlih todtgeprügelten Anaben «Nr, 214) vers 
baftet, bat ſich Letztere geftern dem Arme der Gerechtigkeit durch 
Selbftmord mittels Grbängens im Gefänguiſſe entzogen und iſt bes 
reitd an die Anatomie abgeliefert.’ 

Karlörube, 2. Aug. Seit geitern verbreitet fi Die ziem— 
lich verbürgte Nachricht, daß die erzbiiböfliche Gurie in ibrem Aampfe 
gegen Die Staatsregierung den erften bedeutenden Schritt vorwärts 
etban babe, durch den Ausfpruc der Excommunication gegen die 

itglieder des großberzoglichen katholiſchen Oberfirdhenratbs. : So 
wären wir alfo in dieſem unfeligen Gonflict an der Stelle ange 
fommen, mo von Leite des Staats ernſte Maßregeln gegen die 
Verlegung der Landesgeiepe ergriffen werden müflen; Denn daß 
eine — vorliegt, wird fein Unbefangener verfennen, Aller Aus 
gen find auf die vereinigten Regierungen gerichtet; man vertraut 
ibrer Weisheit und Kraft, Daß fie einen jo unerbörten Angriff auf 
die Rechte des Staats mit um fo größerer Entſchiedenheit zurüd- 
mweifen werden, als derfelbe von einem Gollegium ausgeht, das 
doch mindeitend aus Staatsangehörigen beftebt, Die dem Kundess 
berrn den (Eid der Treue geſchworen haben, Mag diefes Vorgehen 
in der befannten ge in | des bifhöflihen Soſtems feine Begrüns 
dung finden, als etmen Act der Klugheit merden es felbft_ feine 
eifrigiten Anbänger nicht erklären können. Die würdigen Männer, 
aber, die gewiffenhaft in ibren Berufspflihten und treu ihrem Fürs 
ften, von diefem Bannſtrahl getroffen wurden, werden jeine Wirs 
fung nicht empfinden, umd in ibrem Bewußtſeyn, wie in der wohls ° 
verdienten Achtung aller Gutgefinnten, Katholiken und Proteftanten, 
um jo böbere Entſchädigung für die ibnen zugedachte Berlepung 
finden, je ftandbafter fie in ihrer Stellung ausbarren, in melde 
fie bon Gott und ihrem Fürften berufen fud. 

Karlsrube, I. Auguft. Bei der beute dabier ſtattgehabten 
25ſten Serienverloofung der großberzeglib badiihen 50 fl. Koofe 
vom Jahr 1840 find nachitebende 7 Serien gezogen worden, ald: _ 
90, 141, 253, 412, 602, 870, 933, 
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Jedermann weiß, melde Gbrerbietung man den Gelde 
aber dieſe Ebrerbietung ift auferortentlidh verichieden. 

Es gibt Gelder, vor denen man Ehrſurcht bat; es gibt derem, 
die man hoch achtet; es gibt Gelter, die man gerina fhäpt; es gibt 
deren, auf die Niemand achtet, tie Polizei ausgenommen. 

An diesem Unterſchiede iſt jedoch Das Geld ganz unſchuldig, wie 
überhaupt das gute, liebe Geld ein barmiofes Ding if, daß fib gar 
feine Anmaßung erlaubt. Ich habe Dufaten geſthen, die ſich ganz por 
pulär mit Kupfer verfhmägerten und zu SHetten machen ließen; id habe 
herrliche Speciestbaler geſehen, Die fi au Meffer- und Gabelbeften ber 
gaben. Und nun gar zulegt die papierenen Gelter! Konnte man nicht 
erſt unlängit Sechſer fehen, Die ſich geduldig mitten auseinander reißen 
ließen und dann als verbädhtige Dreier auf die Wanberfhaft gingen? 
Ließen nicht ganze Leglonen von I und 2 Guflden-Roten ſich viertheilen 
und bettelten dan fo zerfegt im Lande um Aufnahme herum ? 

Dem Gelde ſelbſt alfo iſt es durchaus nicht zur Laſt zu fegem, 
wenn damit fo viel Lärm gemacht und fo viel Unheil angeftiftet wird; 
die Schuld hievon liegt an den Geldmenſchen. 

Man trifft mämlih auf dem geduldigen Erbballe eine Race von 
Gefchoͤpſen, melde fo feſt am Gelde hängen, daß das Geld bie Seele 
und fie felbft nur den Leib ihrer Eriftenz ausmachen, Diefe Mammonss 
Gefchöpfe num geben wie Gefpenfter herum und treiben Spudgefhichten, 
daß einem ehrlichen Manne die Haare zu Berge ſtehen. Man Fönnte 


bezeugt; 


vlelleicht von ſo einem Menſchen-Surrogate ſagen, daß es im Gelde 
feinen Himmel und feine Hölle finde. 

Shen biefer Gründe balber if das Geld allem Anſcheine nach 
eine sehr bedenkliche Sache; noch bedenklicher aber wird es, wenn man 
bie unendlich contrafirenden Geftalten betrachtet, unter denen es erſcheint. 

Wer ift im Stande au behaupten, daß er Daseganze Geberdenipiel 
der numismatifchen Mimik kenne? Gier macht ſich ein Gelbſchnabel von 
40 Franken breit, Dort frümmt ſich mager und haget ein bolländiſcher 
Nitter von der traurigen Geftalt, ald wollte er auf dem Seile balan- 
eiren; hier dehnt fi behaglich eine Tauſendgulden-Note aus, dort zieht 
fih ein narbiges Zehnfreuger: Stüd aus Augſt vor der univerfellen Ber: 
tiffenbeit in die Maufur einer wohlver — febenen Brieftafche zurück; bier 
blinzelt ein mufelmänifcher Piafter mit unverfennbarer Bleichſucht her, 
dort Tädyelt farfaftifh ein kupfernaͤſiges Zwei-Groſchenſtück; hier tungirt 
ein nettes Muſchelchen als durchlauchtiges Kleingeld, dort im Maliforni- 
ſchen Baradiefe wird ein ziemlich. ungefbnörkelter Batzen von Gold als 
allgemeines Grofigeld in die Welt gefandt. 

Solz und Leder, Horn und Kattun — kurz afle möglihen ums 
pereien find zu Geld geworben; ja die größten Geldmaſſen werben aus 
Lumpenzeug gemacht — das ift gewiß bizarr! 

Weshalb mögen denn doch die unmenfhlichen Geldmenſchen dieſes 
lumpige Propuft zu ihrem Fetiſch erwählen und ihm ibre Seligkeit an» 
vertrauen? (Schluß folgt.) 
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Im „Deulſchen Volksblatt‘ iſt die folgende Nachricht vom 
Nedar 2. Aug. au leſen: So eben fommt mir ein Decret des 
bifcböflichen Ordinariats an die Decanate vom 26. Juli d. J. zu 
Geſicht, durch welches der Meldungstermin für die Goncursprüfung 
der Pfarramtscandidaten auf 1. September feftgeiegt wird. Nach: 
dem darin die Eigenichaften der Bandidaten aufgezählt find, beißt 
es weiter: „Vorſteheuder Bekanntmachung fügen mir die Erklärung 
bei, daß wir, in Betracht, daß die Prüfung für das geiſtliche 
Amt ganz innerhalb des dem Biſchof zugewieſenen "Rechtens und 
Palichtenfreiies Fällt, won nun an jedmede Art von Betheiligung an 
einer etma von Staatöwegen abzuhaltenden, in das kirchlich- iheo⸗ 
logiſche Gebiet, zu weldem aud das Kirchenrecht gehört, fi ein» 
miſchenden Goncursprüfung, als eine Mißachtung der kirchlichen 
Ordnung, beziebungsmeife Wideritreben wider Diefelbe zu betrachten, 
und in Anmendung der einem ſolchen Verhalten gegenüber gerecht: 
fertigten firchlichen Genfuren auch zu .bebandeln baben würden. Ges 

enwärtiges Derret bat das Decamat den betreffenden, in feinem 
Berirt ſich befindenden Geiſtlichen, unter beitimmter Hinweiſung 
ie dem Biſchof angelobte Obedienz alsbald zu eröffnen,‘ 


Wien, 2, Aug. Ihre Maj. Königin Elifaberb von Preußen 
iſt heute Nachmittag 64 Ubr mit einem Extrazuge Der Nordbahn 
von Perlin bier angefommen. Im Babnbofe wurden Ibre Maj. 
von Jhrem Allerdurchlauchtigſten Neffen, Sr. Maj., fjammt deifen 
Brüdern, den Etzherzogen Karl Ludwig und Ludwig, Dann ber 
Erzherzogin Sopbie und den Erzherzogen Fran Karl und Ludwig 
empfangen und in berzlichiter Weife begrüßt. Der Kaifer trug Die 
k. preußische Oberſtens Unifern. Die Königin fubr fodanı an 
der Seite der Erzberzogin Sophie nah Schönbrunn. Im Empfangss 
faale des Nordbahnbofes baten fih der Armeecommandant General 
der Gavallerie Graf v. Wratislaw, der Gouverneur Frhr. v. Kem— 
pen und mehrere der böchiten Autoritäten zum ebrerbietigften Gms 
pfange veriummelt. Vor dem Bahnbofe erwartete eine zahlreiche 
Menſchenmenge die Ankunft der Königin, — Die Wiener Kirden- 
zeitung von heute meldet Den Tod des Kaiſers von China. 


Bien, 2. Aug. Die Angabe der zu gen erfcheinenden 
„Morning Poſt,“ es jenen die Vorfchläge Der vier Großmächte 
zur Beilegung der ruffifch» türfiichen Differenz in Form eines Ultis 
matums nach Petersburg abgegangen, iſt, mie wir ‘aus verläßlicer 
Quelle vernehmen, irrthümlich, während wir noch binaufügen kön— 
nen, daß Die diesfälligen Bemühungen der Habinete mit der Aus: 
fiht auf gedeiblichen Erfolg ununterbrochen ibren Fortgang baben, 

(Wiener Lloyd.) 

Wien, 3. Auguſt. Nach dem foeben erjdienenen Finauzauss 
meis für das Jahr 1852 betrigt die Geſammteinnahme 224,806, 268, 
die Gefammtansgabe 274,587,121 fl. C.“M. Das Deficit ift ges 
gen 1851 um 8,776,299 geringer. 

Der Neuen Preußifchen Zeitung jchreibt man aus Wien: „Un— 
ter den vielen Gerüchten, melde infolge der jüngſten Verbaftungen 
umliefen, möcte dasjenige ermäbnensmwertb feun, weldes davon 
ſprach, daß Mütter von Witenreich, ‚der Netter unferes Kaiſers and 
Lebensgefahr, mit Drobbriefen bedacht worden, Die über ein beabs 
fihtigtes Attentat von Geſinnungsgenoſſen des Mörders Libeny feis 
nen Zweifel ließen. Dieſes Gerücht entbehrt jeder Begründung. 
Wie ih in Erfahrung bringe, bat Ritter von Ertenreich allerdings 
furze Zeit nach dem Mordattentat dergleichen biutdüritige Rachedro— 
hungen enthaltende Schreiben erbalten, aber feine fpäteren Infulten 
erfahren. Die Zabl der neueſten Verbaftungen beläuft ſich übrigens 
nur auf acht Perſonen.“ 

Branzgensbad, 30. Juli. Heute erfolgte im biefigen Park 
die feierliche Cuthüllung des dafelbit auf Koiten des ehemaligen 
Bundestagspräfidenten Grafen MündBellinghaufen errichteten Frans 
jensmonuments. Die Inſchrift am Piedeftal lautet einfah: Fran- 
eisco I Austr. Imp. gratus, civis. Joach. eomes a Münch- 
Bellinghausen pos DECELM, 

Ein betrübender Fall ift in Miskolez voraefommen, 
dortige Arzt wurde am 17. v. Mts. zu einem adtjährigen Knaben 
geholt, um denjelben gegen Das Ddreitägige Fieber gu behandeln. 

„Das Recept wurde zum Apotheler geſchickt. Der feit drei Viertel⸗ 
pre in der Lehre ftehende Practicant ſchickte ſich zur Verfertigung 

T Medicin an, gab aber ſtatt 4 Gr. Santonin 4 Gr. Stridynin, 
Dem Kinde wurde von der Wedicin ein Eßlöffel voll gegeben,” wos 
rauf die Eltern ihren blühend ſchönen Knaben in die Schule ſchicken 
wollten. Kaum vergingen aber 25 bis 30 Minuten und die befr 
tigften tetanifchen Krämpfe ſammt Schmerzen ftellten fih im Magen, 
Unterleib und anderen Organen ein und das unfchuldige Geſchöpf 
if unter ſchauderhaften Qualen ſchon nad drei Viertelftunden vom 
Eode ereilt worden, (W. Lloyd.) 


au 


Der _ 


Italien. 

Turin, 2. Aug. Man fürdptete geftern für das Leben Des 
Könige. Das Dampfboot, weldes ihn von Spezia zurückbringen 
follte, ſtieß auf einen Felſen. Es murde jedech wieder flott und 
fam glücklich nach Genua. 

Däanemarf, 

Kopenbagen, 1. Aug. Vom 29, auf den 30, Juli ers 
franften an der Cholera 237 und farben 115 Berfouen, vom 30, 
bis 31. Juli erfranften 205 und ftarben 129 Perfonen, fo daß die 
Seht, der Erkrankten auf 5496, der Geftorbenen auf 2900 geitie- 
gen iſt. 

Frankreich. 

Paris, 2. Aug. Die Mitglieder des Staatsrathes haben 
fib geſtern für Die Pan ihrer zweimonatlichen Ferien zu St. 
Cloud beim Kaifer verabſchiedet. — Neun für den faiferlihen Hof 
beftimmte Pferde find aus Madrid in Bavonne angefommen, Fünf 
derfelben find ein Geſchenl des Herzogs von Alba an den Kaifer; 
die vier anderen find Peine, der Kaijerin angebörige Ponys, mit 
denen fie früher auszufabren und dabei, obgleich dieſelben balb mild 
find, immer felbit zu kutſchiren pflegte. — Nach einem Berichte des 
Gouverneurs des franzöftichen Guyang betrug die Zahl der fümmts 
lichen Deportirten am 15. Juni 2091. 

Paris, 2. Aug. Die ftanzöſiſchen Renten batten beute, nad) 
Abwicklung der monatlihen Abrechnung, zwar wieder eine feflere 
Haltung, doc berrichte in dem Geſchäft große Stille; die Specu⸗ 
lanten zeigen fid) wieder mehr zurüfbaltend, da fie nod) immer die 
Einwirkung der auf die orientalifhen Angelegenheiten bezüglichen 
Nachrichten beforgen. Da man hofft, bis zum 10. d. eine ents 
fcheidende Antwort aus St. Petersburg zu erbalten, fo ziehen die 
meiiten Speculanten es vor, eber Prämien, als Renten zu kaufen, 
Die Notirungen der Gonfols kommen feit mehreren Tagen niedriger 
aus London; ihre mattere Haltung it jedoch nicht durch die oriers 
taliſche —— veranlaßt, ſondern dadurch, Daß ſtarker Ex⸗ 
port von Metallen ſtattgefunden und dieſer Umſtand das Geld knap— 
per auf dem Londoner Marfte gemacht bat. Die Schlußpreife der 
Renten pr. E. d. waren 103. 50 und 78.55. 6cT. D. d. Fr. 3.) 

Großbritanien. 

London, 2. Aug. Die Morning Poft wiederholt beute im 
Wefentlihen den Imbalt ihres geftrigen Ärtikels und flicht Dabei 
folgende Bemerkung ein: „Nach Ende Auguſt fünnen die vereinigs 
ten Flotten unmöglih im der Beſieca-Bai der Wuth der Aequinoce 
tial- Binde ausgeſetzt bleiben. Sie müffen entweder nad den gries 
chiſchen Gemwäffern und nah Malta zurüd, oder fie müſſen in Die 
Dardanellen einlaufen. Dies ift eine abfolute phyſiſche Rothwen— 
Digfeit, falls die Sicherheit der Schiffe überhaupt einen Werth hat; 
ed iſt aber flar, daß die Flotten nicht nach Siden umkehren kön— 
nen, fo lange die Rufen in der Moldau und Walachei ftehen, 
Gabe es Daber auch feinen anderen Grund als Die Jahreszeit, fo 
müßten fie doch jedenfalls im September die Anfergrüude des Mors 
mora » Meeres aufſuchen.“ i 

 NHuniland. 

Die Times bringt einen ziemlich originellen Driqinalbrief aus 
Petersburg vom 23. Juli. Ihr Own-Corteſpondent gefteht, 
daß er- nichts wife; alle feine frübern Quellen feven plößlich vers 
fleat, und wäre es nicht albern zu alanben, daß ein Times:Corres 
Ipondent ein Mann von Vedeutung jey, fo würde er ſich einbilden, 
die Regierung ſuche ibn zu ifoliren. Die ausländiſchen Zeitungen, 
die in öffentlichen Lokalen aufliegen, ſehen zwar von der Genfur 
ganz zerihnitten, aber Privatleute befimen zumeilen gefchmuggelte 
anze Nummern fremder Blätter. Aus Ddiefen allein bat der Times- 

‚orrefpondent in Petersburg etwas über die dem Gzarer zu machen⸗ 
den Borichlige erfahren. So viel wife er ferner, daß große Trup⸗ 
penfendungen nad dem Eüden ftattfinden, daß den SKaifer kaum 
weniger ald die Annahme des Menſchikoff ſchen Ultimatums befrie⸗ 
digen wird, und daß feine wahre Abficht Krieg und Eroberung ° 
fcheine, Die Refrutirung finde in größern Maßſtabe ftatt als je 
feit 1848; früher wurden höchſtens 3 aus 1000, jeßt werden 20 
von 1000 Einwohnern angeworben. Die von Neffelrode unterzeich« 
neten Akteuſtücke, welche troß ihrer ſchlechten Logik und großen Uns 
richtigfeiten bewundert würden (d. b. in Petersburg), feyen Die 
Handarbeit eines gewiffen Labinsfi, eines polnifhen Juden von ge 
meinem Stand, den feine Federfertigfeit bis ins Kabinet des Staats- 


lanzlers emporgefchnellt babe. . 
Zürfei. 
Kouftantinopel, 21. Juli. Die Wiener „Preſſe“ will 


wiffen, der frangöfifche und engliſche Gefandte bätten Juſtruktionen 
erhalten, welche Die verbündete Flotte zur Verfügung des Sultans 
ftellten. Die Pforte habe indefien neh am 29, Juli einen außer 


ordentlichen Courier an ihren Gefandten nah Wien ginn, um 
neue Befuche zu einer friedlichen Köfung anzubahnen. Die ‚‚Preffe‘‘ 
meint, daß fih au dem neuen Vorſchlägen die eigentlichen Abfichten 
Ruflands würden erkennen laffen, ob es wirklich für den Arieden 
eftimmt ſey, oder nur einen Kriegsvorwand ſuche. Das Blatt 
fügt bingu: ,‚Faft follte man glauben, Daß lepteres der Fall fey, 
denn der Ton des ruffiichen Manifeſto, Die nach innen gefährlichen 
Aufregungen des ruſſiſchen Vollsgeiſts, find außerordentlide Ers 
zen en. Auch bat Rußland dur eine neue Verfügung in den 

onaufürftenthümern bereits die zn einer energiihen Kundges 
bung überjhritten und die Zeindjeligfeiten thatſächlich begonnen, 
Die Pforte ſoll nämlich die Nachricht erhalten haben, Daß der 
Eommandeur Des ruffiihen Dccupationdcorps, Fürſt Gortſchakoff, 
die Hoſpodare aufgefordert habe, ihre Verbindung mit der türkifchen 
Regierung zu unterbrechen und Die Zahlung des Zributs einzuftellen, 
Indeſſen halten ſcharfblickende Diplomaten auch dieſe Schritte nur 
für eine Demonftration und zwar um fo mehr als fie jo ſcharf 
pointirt ift. Rußland will der Friedensliebe Europa's in der em- 
pfindlichften Weile auf den Zahn fühlen, da es Mug genug tft ein- 
ufehen, Daß papierne Demonftrationen wicht binreichend durchgteifen. 
And in der That bat fi Nußland bisher nicht geirert, denn der 
Einmarfh der Rufen bat wicht das Ginlaufen der Flotten zur 


Folge gehabt.’ 
Umerifa 


Aus Havana liegen Berichte vom 12. Juli vor. Die Cho— 
lera mwüthet unter den Schwarzen, namentlich im Bezirke der Zuder- 
pflanzungen von Gardenas, Einem einzigen Pilanzer, Don Varia- 
no Hernandez, waren 140 Sklaven geftorben und andern Pflangern 
foll es noch ſchlimmer ergangen ſeyn. In Havana find jetzt alle 
auswärtigen Zeitungen ohne Ausnahme verboten, Die einzige er— 
freuliche Botſchaft von dort ift, Daß Das verwegenite und berüchtiafte 

“aller Sklavenſchiffe, die Lady Suffolf, endlich vom Schickſal erreicht 
wurde, d. h. von der engliichen Kriegsbrigg Daving gefappert ift. 





Course. — Frankfurt a. M., 4. August 1953. 
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Ebermometer: und Barometer : Stand in Bayreutb. 
Baromerer 











Thermometer ne r Ei , 
m. (Stand in var. Pinien au ®" _ 
Pr — — F R. reducitt. 
> 4 uhr | 12 uhr | 6 Uber , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. [Morgens |Mittags. | Abends. 








5. |+#11%,8 /4+ 169,0 [+ 15°.1 1324°,49/324°°,741324°,87 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. und NAD. — Ziemlich bewölft; gegen Abend heiter. 
Hödrte Temperatur: +17°.4. Temperatur des Mains: +15",1. 
Mittlere Temperatur: +139,97. Mittlerer Lufidrud: 324,84. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +5°,0, 
Am 6. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8",4. Barometer; 
325'',98. 


Fremden: Unzeige 
Goldne Sonne: HH. v. Keller, Geb. Juſttzrath v. Berlin. Seile, 
Steuer « Eontrolleur v. Neuftadt. Kauflte. Meufer v. Hamburg, Yäbler v. 
Hof, Wirſing v. Schweinfurr, Calmis v. Berlin. 
Verantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüller 
—— m — en — 
Schuhmacherme iſter Lorenz Lauter vom Bolidbad, Schneiders 
meifter Johann Lug und defien Eheirau und 3 minderjährige Kins 
ber gedenken nach Mortamerita ausjumandern, weshalb Anforderungen 
an Ddiejeiben am 
Montag den 15. Auguſt früh 9 Uhr 
bier anyamelden find, indem außerdem ber Paß ausgehändigt wird. 
Bayreuth, den 30. Juli 1853. 
Königliched Lantgeriht Bayreuth. 
Behrer. 





j E dhmidbaner, 


Befanntmacbung. 
Die- Arbeiten zum Wiederaufbau des theilmeife abgebrannten 11. 
Pfarrhauſes dahier, veranfhlagt anf 
1805 fl. 31 fr. für den Maurer, 
820 fl. 34 fr. für den Zimmerer, 


231 fl. 7 fr. für den Schreiner, 
310 fl. 36 fr, für ten Schloſſer, 
79 fl. 54 fe. für den Glaier, 
81 fl. 56 fr. für den Auſtreicher, 
106 fl. — fr. für dem Häfner, 
follen an den Wenigftnehmenten in Atkord überlaifen merben. 
Bur Berafforbirung wird Zermin auf den 
22. d. Mis. früh 10 Uhr 
im Fandgerichtöinfale Dahier auberaumt, wozu qualifijirte Gewerbsmei⸗ 
fter eingeladen werden, 
Meidenberg, am 3. Auguft 1853. 
Königliches Landgericht. 
Hegel. 
Scoller. 





Anzeigen. 
Die in Ar. 214 d. Bi. angekündigte Auktion in dem Quer— 
feld ’fchen Gute anf der Eremitage kann eingetretener Hinterniffe 
wegen nidt heute iontern am nächiten Donnerftag den 14. 


Auguſt Nachmittags 2 Uhr abschalten werden. 
j Fickenfcher, Tarator. 


— 
ee 
Wohnungs: Beränderung und Empfeblung. 
Ich bringe hiemit ergeben zur Anzeige, daß ich meine 
feitherige Wohnung bei Herru Wachter verlafien habe und 
in das vorher von Herrn Auguſt Burger bewohnte 5% 
Duartier Ar. 105 Eingangs der Opernſtraße, dem Raufs E 
« 


* 


mann Vogel'ſchen Hauſe gegenüber, gezogen bin 
Für das mie ſeither gewordene ehrenvolle Vertrauen herz⸗ 
lich dauteud, bitte ich zugleich ma Forttauer deſſelben, empiehle 
eine neue Sentung Uhren zu geneigter Abnahme und fichere 
in allen vorkommenden Uhrmacerarbeiten promptefte und 
billigite Berienung zu- 
Bapreuth, am 6. Auguſt 1853. 
Karl Netter, Uhrmacher und Mechanikus, Agent 
der Mannhard den Thurmuhren- und Mafchinen 
Fabrik in Münken. 


ERTTTEREPEREEREREE RE PEIEE RER FESTERLETER 
Alle Sorten Mineralwaſſer früh angefommen bei 
Hdolarius Semmelmann. 
Sonntag den 7. d. M. Tanzjunterhaltung. 
Anfang S Ihr. Preis a Perfon 12 fr. Dazu 


ee 





mein Garten nädft der Glocke offen, 


Doppeltes Kolniſches Waſſer 


von dem’ älteſten Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Aülichs: Plas Mr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufammengefegt aus den feinften, gneiftiaften und 
gewürzbafteften Miehhftoffen, melde die Erde hervorbringt, iſt feiner 
rubmvollen Gigenicaften wegen in Der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, daß es überflüffig wäre, viel au feinem Lobe 
anzuführen Es bebmuptet daher and mit Medıt unter allen ſowehl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüden den erſten Mang, und bildet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile ver Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da 26, beim Waſchen oder nah dem Baden gebraucht, außer 
erdentlich belebtz mur muf man fi hüten, wenn man ſich bamit eins» 
zeit, dem euer oder Lichte zu nahe zu tretem, weil fein flüdhtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelin Schüller. 

Don der Ziegelgafe bis in die Morighöfe wurde ein Schlüflel 
verloren, man Bitter ihm im der Redaktion d. Bi abjugeben 

Eine Wohnung mir 5 bid 6 Zimmern wird ſogleich zu bezichen 
geſucht. Das Nähere bei der Redaltion. 

Mr. 329 in der Schrolleugaſſe iſt ein Quartier zu vermierhem, 
—prad von Theodor Burger iv Baureuth. 
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Sonntag 





— Deutfiblamd. ? 
Münden, 5. ug Wie wir. aus fiherer Quelle vernehmen, 
it unjerem berühmten Meiſter Hrn. Prof. Morig v. Schwind ‚von 
Seiten Sr. Hoh. des Großherzogo von Weimar der ehrenvolle 
Anftrag geworden, die Wartburg mit Fresfogemälden. aus zuſchmücken. 
Hr. Bor. v. Schwind hat die Kartons zu. dieſen Gemälden “ bier: 


entworfen und man Darf fich von denjelben mm To mehr etwas Aus« - - 


gezeichnetes verſprechen, als es die romantiſche Richtung wröbeiondere 
it, welche Sr. Brof. v. Schwind in erfter Reibe vertritt und. den 
Meiſter von den Höbe und Erbabenbeit der Cunſt durchdrungen und 
netragen, die Kunst nur um ibrer felbit-willen ohne Berückſichtigung 
von Nebenzweden bt, MM. 3.) 

Münden. Se. Maj. König Mar gab in Bamberg, wie vers 
fehiedene Vlätter melden, dem Vorftand des dortigen Gewerbevereins, 
welcher die Schaͤdlichkeit der Gewerbeftelheit fchilderte, die von vie⸗ 
len Gemerbetreibenden, als dem bayerifhen Laude drobend gefütch⸗ 
tet werde, Die Verficerung, Daß unter feiner Regierung: Die Ge— 
mwerbefreibeit nie zur Einführung fommen werde, u 

Münden, 6. Auguſt. (Dienftesnahricdhten.) ı Der 
Salzbeamte Arany Kaver Nußbaumer zu Bayreuth wurde, auf 
Anfucen, in gleicher Elgenſchaft an das Salzamt Regensburg vers 
fegt und zum Salgbeamten in Wayreutb der Kaffier des Haupt⸗ 
lalzamtes Reidhenball, Kafpar Greifzu, ernannt; dem. Berumeifter 
Ludwig Wilhelm Döblemann zu Steben wurde auf Anſuchen 
Die Berzmeiiteröftelle zu München verliehen und der Obereinfabrer 
zu Mirtelberbab, Ariedrib Reinſch, murde zum Bergmeiſter im 
Steben befördert; der Bergamtsverweſer Martin Zug zu Stadt 
fleinach wurde zum Bergmeliter des Berg⸗ und amtes Königs⸗ 
büfte ernannt; der Sudfakter Johann Evangelit Mayer zu Ro— 
fenbeim wurde zum Berqmeiiter in Stadtiteinach in feiner biöberigen 
prov. Eigenſchaft befördert und zum Sudfaktot in Rofenbeim der 
Berge und Salinenpraftitant Joh, Nov. Martin Im Bergen in 
prov. Eigenſchaft ernannt, Der Korftmeifter zu Amberg, Zobann 
Baptiſt Brever, tritt wegen hoben Alters, in Anerkennung feiner 
vieljährigen Dienitesleiftung, in den definitiven Rubeitand und an 
deſſen Stelle nad Amberg wird der eig Borftmeifter zu Wald⸗ 
faffen, Michagel Schneller, in gleicher Eigenſchaft verfeßt; der 
Mevierförfter Franz von Artbalb zu Kaitl wird auf Anfucen in 
gleicher Dieniteigenibaft auf Das im Forſtamte Brud erledigte Forft- 
revier Bodenwoͤht veriegt, und an- deifen Stelle zum prov. Nevier— 
förfter für Kaitl, im Forſtamte Neumarkt, der bisherige Forftamts- 
aftuar zu Preffarb, Konmd Wiesner, ernannt. 

Landsbut. Der Betrag des Schadens, welchen die Leber 
fowenmungen in dieſem Zabre im Regierungsbezirfe Niederbayern 
veranlaßteu, ſtellt fi) auf die Summe von ohngefäht 740,000 fl. 





Senilletvn. 


GefchichtösPfalender. 


u” 7. Auguſt. 

1078 Schladt bei Melrichſtadt. Heiurich IV. und Rudolph. von 
Schwaben. 1106 Heinrich IV, zu Lüttich get. 1485 Graf Heinrich 
von Midhmond landet am- der Hüfte von Walis mit dreitaufend Mann. 
1495 Der ewige Landfriebe zu Worms. puplieirt. 151%. Butwig AH, 
werföhnt ſich mit Heinrich VA. 1635 Fried. Spee 1735 Je⸗ 
vemins Jatob Oberlin zu Etrafiburg' geb. 


In 


= Mufterung einiger ‚Sebenplaunen. 
) t 


(Schluß) 

Der öſierrtichiſche Kaiſerſtaat, der im Bezug auf das continentale 
Europa vorzugsmweife der ehrliche gtnannt zu, werden verdient, won dem 
man ferner fagt. daß er gegen manches Umscontinemsale zu ehrlich iſt; 
dieſet ebrliche Staat gab eimmal eine Geldſore htraus, die den Ranıch 
„Schein führte, und wahrlich! Dies erflärt die ganze Geſchichte. 
Dit Geldmenfden, welche ihr, Heil im Gelbe, allein. ſuchen, menn 
auc ihre Mitmenfcen dazu heulen müflen, dieſe Geltmenfchen lieben 


'Nro: 217. 
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heraus; (wovon 21,893 fl. auf den Stadtbezirk und.circa 30,000 fl. 
auf das Landgericht Landohut reifen, von: mehreren Bezirken konnte 
ein fpegieller Bericht noch wicht geliefert werden; im Landgerichte 
Hengersberg beträgt der Schaden 128,739 fl.) Der Landrath hat 
für die: Waſſerbeſchãdigten nach Dem Antrage ider fal. Regierung neineı 
Unterflügung von 5000 fl. aus Kreiofonds bemilliat, ..... m 9 
Berlin, 4. Aug. Dem ‚Danziger Daupfboot‘’ : zufolge 
bat der König in Elbing auf eine Aufpracbe ungefähr, Zolhendes 
erwidert: „daß nur Die ſtädtiſchen Vchörden daran Schuld hätten, 
wenn Diefe ihm bisher jo theure Stadt, an, den Errungenfcaften, 
ſchniachvollet Zeiten feithielte, daß «8 die ſtaͤdilſchen Behörden ‚fepen, 
die undritlien Tendenzen Vorſchub leifteten, Daß er aber, zeigen, 
werde, daß es einen Herrſcher im Lande gäbe.“ Einer Deputation 
des Magiftrats und der Stadtverordneter wurde dird den Ober: 
präfidenten eröffnet, ed bätte der König beftimmt, daß er eine Des 
putation der jtädtifhen Behörden nicht empfangen wollte: Di 
in Trier erfcheinende Saars und Mofel> Zeitumg' bat’ aus Tocale 
Rüdfichten den Name Neue Trierfche Zeitung angenommen, 

" Frankfurt, 4. Auguſt. Es war-ierig, Mer feirher mitge⸗ 
theiſt wurde, das hoffteins lauenburgiſche Bandescontingent fen ber 
reits durch einen Bundesbejhluß von der Inſpection augenommen 
werden. Grit in der geftrigen Eißuiny Bundesſderſammlung 
wurde dikfe Ausnahme zugeſtanden und zwar ans Sanfttsruckfichten. 
Es liegt naͤmlich die Beſorgniß nabe, daß die aus Daänemark rüͤck⸗ 
kehrenden deutſchen Truppen die daſelbſt Tr Geftiger Weiſe wüthende 
Cholera mit Yerüberbräcten. — Wie ib ven nterrichteter Seite vers 
nehme, bat. der ‚‚politiiwe Ausicbuß‘inniaitger geitrigen Sißung 
feinen ‚Vortrag Über die Preffe: und das Bereindivefen: tingebracht 
und murde eine Zuftriftionseinbelungeftiitzvon , drei Monaten bes 
jeiofen- eg n ullg. Zig.) 

BGotho, 4. Auguſt. Nach jo eben Dur den Telegtaphen 
hier eiugegangene Nachricht it Se, Hoheit der. regierende Herzog 
Georg von Suabicn- Altenburg. geftern Mittag 12. Ubr nach 
ſchweten Leiden pig Zud abgegaugeu. (Allg. Zig. 

Erfurt, 4. A. Too Tagesgeſpräch ‚bildet die unter bisjept 
nicht euthüllten Mio d ı Abeüe Ermordung ‚des. 14jäbrigen 
Sohnes Des ‚bekamen cin Kaufmanns Boswin Krackrügge. 
Der Jüngling hatte an 95. > r cine Ferienteiſe nach den bei 
Mübtbanien gelegenen Zrüdiren Sıhlotbeim zu feiner dort wehnens 
den Großmutter amoctrcnn, war aber nicht Dort aungelangt, vice 
mehr wurde fein Yeidine si er ven Schlotheint in einem 
Wäldden, welches die — u in» Dre Durdhinditen „ anftefuis 


den. Dem Una. ; * vo ngihbianeh und ſein Geld, 
feine Nüpe, lie nen Bars rt worden; der Leichnam Jag 
auegeitiedt,- ul und der ren einteten— Haͤnden hinter einem 


— — — — 





ben, Schein und beſonders alleſcheine; fie laſſen ſich germ davon 
berrünen, weil ſie vieder damit beirügen können, 

Da es jedoch verſchiedene Anton von Schein und folalich auch von 
Scheinen gibt, und da forma Die Geldnenſchen herausgeklügelt baben; 
daß das hechedle Gold uud Silber einen ſehr auſſalleuden Schein von 
ſich werfe, ver durchgus nicht gu vermerfen fen: fe baben fie die Geld 
mwordene Generation Des Goltes und Silbers in das Baradies ibrer 
Geldtruben verſperrt und faffen es nur Dam im wenig friſcht Kauft ges 
nischen. wenn fie irgend sine, auf ſchmuhige Weiſe erwiſchte Banknote 
einlöfen, ober erlöfen Bönnen, ‚Denn wur Die „ſchinutzig““ gemachte Bank 
note hat für fie einen Werth, die reine Banknote. gilt für fie nur afd 
ein ganz gemeines, ebrlidı® Geld j 

Dieje intereffante Seite. welche Die Geldmewichen am Gelde aufge 
funten ‚haben, nennen fie im- Allgemeinen „.Intereffe," und va fie die 
vlelfache Zahl bievon befonders lieben: „„Imterefien‘’; fie willen jedoch 
diefes Thema, in Den verſchlededenſteu Tonarien zu variiren und cres- 
eendo und, derrencrnde eintn ſolchen feet berverzubringen, Daß 
Manchem von ihnen. felbR bei einem dergleichen Geld - Gonserte Hören 
und ‚Sehen: vergebti: u PET Ru Pa), u. 

Das um, was „Intereſſen“ titulirt wird, und chen fo wohl zut 





Be, etwa 20. Srittelh 
. führt. Die im Laufe Der 


ep 
nen: in dem Gemordeten ihren einzigen Sohn. . 4. 3.) 


Aus Ehingen vom 1. Aug. berichtet man dem Schwäbikten) 


Merkur: „Heute Mittag hat fich bier folgender grauienpafte Unfall 
zugetragen,. Zwei hiefige lee — —— Dan 8 
ertetben w eringfügiger Urſache in Streit, welcher 
—9 —X ie von fieben armen Kindern ke 
fünf Stiche mit einer Schufterfneipe fo jdhwer „verwundet wurde, 
Daß er in ur >= Minuten farb; die Stihe gingen dur den 
ganzen ' Leib. er Thäter if ein biefiger Schufter. Kurz nach 
dieſer ſchrecklichen That hat ſich der Thaͤter ſelbſt erſchoſſen und da⸗ 
bei furchtbat zugerichtet; derſelbe fand augenblicklich feinen Tod. 
Der ganze Hergang dauerte kaum eine halbe Viertelſtunde, uud e6 
liegen nun der unglückliche Getödtete und der Selbſtmörder in 
Einem Hauſe.“ 


Bien, 3. Aug. Nah einer bier eingetroffenen Nachricht aus " 


Swmyrna vom 22. Juli wäre die Ausmweifung aller politifhen Flücht⸗ 
linge aus Smyrna bevorftehend; 12 beionders gravirte Individuen 
baben die Ausweifungs»Drdre bereits erhalten. — Morgen trifft 
ein bereits avifirter Gourier mit Depeichen direkt aus Konftantinopel 
bier ein. (B. Lloyd.) 


Bien, 3. Aug. Die heutige „Wiener Zt.‘ bringt den 
fhon telegraphifch erwähnten Nachweis der Staats » Einnahmen und 
Ausgaben. Wir geben nun folgende Hauptzahlen : 

A, Ordentlide Einnahmen im Verwaltungsjahre 

1852 
79,537,902 fl. 70,498,830 fl. 
122,367,010 = 109,153,516 + 


1). Direste Steuem . . 
2) Judirecte Abgaben . . 
3) hmen vom Staats: 
eigenthume, dann vom Bergs 
und Münmweien . . .» 
4) eberihäffed. Tilgungsfonds 
5) Beridiedene andere Ein- 
f nahmen — 5,929,351 ⸗ 4,491,349 # 
Zufammen 224,806,268 fl. 202,013,686 fl. 
B. Außerord. Einnahmen 1,558,840 fl. 
Gefammtfummed. Staats 
Einnabmen - » » . 226,365,108 fl. 219,505,140 N. 
Die ordentliben Ausgaben find inögefammt auf 274.587.121 fl. gegen 
260,966,670 fl. in 1851 angenommen, davon fallen auf das rs 
fordernt der Staatsfhuld 62,608,375 fl. aegen 60,481,031 fl. in 
1851, ‘ferner auf das Miniterium des Krieged 110,843,321 N. 
gegen 107,299,292 in 1851. Die außerordentlichen Ausgaben 
betragen 5,225,318 fl. gegen 20,862,100 in 1851. Alſo Geſammt⸗ 
Ausgabe 279,812,439 fl, und Gefammt-Deficit 53,447,331 fl. 
(Nat. » Ztg.) 


5,011,788 «+ 
11,959,317 » 


6,504,853 =» 
11,305,138 ⸗ 


Danemartf. 


Kopenhagen, 2. Aug. Vom 31. Juli bis 1. Aug. find 
209 Perfonen av der Eholera erfranft und 123 daran geitorben ; 
im Ganzen find bisjegt 5705 Erkrankungen und 3023 Sterbefälle 
angemeldet, 


reinen ald unveinen, zur niedrigen wie zur böberen Mathematik gerech ⸗ 
net werden kann, iſt viel zu wichtig, als daß es unter der Rubrik: 
„Geld“ kurz abgefertigt werden dürfte. Jener ehrliche, einfache Deutfche, 
welcher glaubte, daß das Wort „.Intereffen‘ won Eſſen berfomme und 
zum Eſſen geböre, hatte fe gar Unrecht nicht; vie Intereffen können 
eben fo gut für ein Geld des Melden amgefeben werben, weldes ten 
Meinen Befipfand des Armen aufftißt; wie fie im Gegentheil afs ein 
Geld betrachtet werden fünnen, das, lebendig geworden, erſt ſeinen wah ⸗ 
ven Werth erhält, und dann helfen und unterflügen fann. 

Das Geld fol ein Mittel ſeyn, den Werth der verſchiedenartigſten 
Grgenftände gleichmaͤßig abzumägen und den Austauſch des Eigenthums 
zu erleichtern. Als ein ſolches Mittel haben die Phönizier das Geld er 
funden und angewandt; und fo Tamge es mur recht wenig Geld gab, fo 
iſt es immer im diefem Sinne gebraudt worden umd es hatte auch das 
gegen nichts einzumenden. 

Als man aber das Geld zu fehlagen anfing, als man «8 in im: 
mer größeren Maffen umd fortiosimo zu ſchlagen anfing, ald man das 
Schlagen des Geldes zur unterhaltendſten Munft- der Welt machte und 
mit den Schlage micht zufrieden, es auch noch zu Druden begann, da 
wurde das Geld endlich wild und emameipinte ſichz jetzt iſt es fein eige, 
ner Herr geworden, es bat feinen eigenen. Werth und: if durdaus kein 
Mittel zur Auegleichung von Wertben mehr; ja man Hat ſogar einen 


17,491,454 fl. 


600 „ Pr Er 
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bewet · 7 Maris,'$. Mg. An der Herrichtung der Tigffrien, wo der 


Kaifer am 15. Auguft ein Diner zu geben beabfl ‚ wird Zag 
und Nacht gearbeitet. Man kündigt bereits für dep 


apolens:Zag 
zahlreiche Ordens » Verleihungen an; jedem Minifter it aufgegeben 
worden, eine aus dem Beamten» Perfonal feines Departements zu 
bildende Liſte der würdigſten Gandidaten einzureibens Die Armee 
foll befonders reichlich bedacht werden. — Wie verlautet, haben alle 
Spaltungen im Mi um vorläufig aufgehört; deſſen 
Stellung man bedroht glaubte, bat angeblich wieder feſten Fuß ge— 
faßt, — Drei Araber. us der Provinz Gonftantine find als Bes 
leiter mebrerer Strauße umd Pferde aus der Wüſte, melde —— 
Geſchenle für den Kaifer beſtimmt find, hier eingetroffen. Gin Ges 
ſchenk der Königin Bicroria für die Kaiſerin iſt zu Cherbourg auss 
geibifft worden ; es befteht aus zwei prächtigen Mettungs s oder Le 
bensbooten won Gedernbolz, melde der katſerlichen Yacht Königiu 
Hortenfta zugedacht find, ’ 

Am 12. Auguſt wird die neue Verhandlung des’ Gorefpondens 
ten ⸗Proceſſes vor dem kaiſerlichen Gerichtshofe zu’ Rouen beginnen. 
Berryer, Od. Barrot, Dufaure und Hebert werden als Vertheidi⸗ 

der Angeklagten anftreten. — Fu Zoulofe bat der Präfeet‘ vier 

affeehäufer fliehen laffen, weil die Feinde der Regierung dieſelben 
zu ibren Verſammlungsorten gewählt hatten. — Die Gemeinde Gucıs 
im Bars Departements ift verurtheilt worden, 16,445 Pr. an fieben 
dortige Einwohner zu bezahlen, die bei den Unruben in December 
1851 Schaden erlitten haben, 

Paris, 3. Aug. Heute war Paris oder vielmehr die Parifer 
Börfe wieder einmal in großer Aufregung. Die friedlichen Ausſich⸗ 
ten der letzten Tage find gänzlich verfchmunden, und der Glaube, 
daß die Loͤſung der orientalischen Zwiſtigkeiten doch feine friedliche 
fein werde, gewinnt immer mehr Raum. Die beutigen Nachrichten 
aus England, die gamz friegerifcher Natur find, baben das Ders 
trauen in Die Aufrechterhaltung Des Friedens vernichtet. Die fran« 
zoͤſiſche Regierung ſoll ebenfalls feſt entichloffen fein, Rußland von 
nun am anders entgegen zu treten, als mit bloßen Worten, wenn 
es auf die Tepten- friedlichen Anerbietungen der Mächte mit einer 
neuen Juſolenz autwortet. Was dieſelbe in ihren energiichen Ent 
ſchluſſen noch beſtärkt hat, iſt das herriſche Auftreten Rırlande in 
den Fürktenthäinern, die #8 wie eroberte Provinzen bebandelt. Die 
Börfe war natürlich Durch dieſe Nachrichten in die größte Beſtürzung 
verfeßt. Die Zprocentige Rente ſchloß mit beinahe einem Mramfen 
unter dem geftrigen Schluß⸗Courſe. (Köln. Brngi 

Lyon, 7. Auguſt. Rad Berichten aus Toulon berriht auf 
der dortigen Rhede, jo mie in dem ZJeughauſe der Marine große 
Thätigfeit, Nicht nur Die Alotte im Orient foll Verſtärkung erhal⸗ 
ten, ſondern auch die Armee in dem Kirchenſtaate. Rach all dei 
Vorbereitungen zu ſchließen, ſcheint die Regierung die Vermidiuns 
gen im Dften nod. nicht als geſchlichtet zu betrachten. — Dem Bei⸗ 
ſpiele des Biſchofs won Rennes, welcher das Spiel mir den „tan— 

den Tijden‘‘ als dem Glauben zuwider verdammte, folgen -jept 
ie meiſten Geiſtlichen im füdlichen Aranfreih. In St. Etienne 
und in Avignon wurde von den Kanzeln berab genen dadſelbe ges 
predigt. —— Die Hige war in den jüngiten Tagen bis auf 37 Grad 
geſtiegen. Man batte in Feldern einzelne Perfonen gefunden, melde 


Preis auf- daftelbegeiept. - 
Biele Leute, welche, wenn fie fein Geld beſaßen, aufier einigen 
Dummpeiten und Schlechtigkeiten durdaus nichts befäßen, werden au 
reihen Befigerm durch — Thaler und Dufaten, Die Hüte werden vor 
ihnen perpetua mobilin, und wtertbänigite Diener umfrieden fie wie 
Regenwürmer. Rehrnt einem ſolchen Geld: Gögen feinen Mammon und 
man wird ihm in's Geſicht nieſen und auf die Hühneraugen treten, Iſt 
es ein Wunder, wenn ſo ein. Wicht auf fein Geid ‚hält und es auf alle 
möglichen otdentlichen und. außerordentlidyen Arten zu vermehren tradjter® 
Hat er nicht Das Recht zu meinen, daß im. Gelde ſein Glück tete, va 
er ohne Geld gar nichts werth iſt? ‚ 
Hat fih Das Geld nicht fo weit emancipirt, daß «8 ein Göhe ger 
worben iſt, der furdibare Opfer fordern? Trifft man auf den Bahnen 
zu feinen Myferien mictganze Rotten von Hehlern und Stehlern, von 
Wucherern und Betrügern, die *& kaum erwarten Bönnen, fih für ihren 
Abgott martern zu Taffen, . 

Wehr! wenn das Geld fo verfannt wird! 

Aber wohl dem, der das Geld richtig erkennt! Eine Taufndguiden. 
Note ſchlecht angewandt, iſt ein Ding. das Flüche umd Verwimfcun: 
pen werdient; allein gut "Wermendet kann ſie wahre Zauberfünfte üben, 
Eben fo gut als ich mit einer Fauſt voll Sitber mir Kopf: umd Ma: 
genfgmerzen kaufen “kann, eben. fo gut vermag id Damit einem hungrigen 


verfchmmchtet waren, Seit geſtern «haben ſtarke Gewitter die Zem- 
peratur ewas abgefühlt. Sie Herntersift in den meiſten Theilen 
Südrfranfreihs eine, ziemlich gute... Die Getreidepreiſe find michts 
deito, weniger noch immer hoch, da Die Ausfuhr nach dem Dften 
art iſt. Auf umferen Canälen find ı nun die meiften Boote faſt 
ausichliehlich mit Getreide beftachtet — Veweis alſo, daß die Vor⸗ 
räthe ſtark find, Köln. Itg.) 
Spanien. 


Madrid, 30. Juli. ‚Die von bier. aus nach Paris gelangte 
und von dort hieher zurüdgefommene telegrapbiihe Nachricht, Das 
Minifterium babe,am 27. d. feine Entlaffung eingereicht, bat uns 
nicht; wenig überraicht. Das Minifterinm founte an befagtem Tage 
feine Entlaffung wicht einreichen, weil der Minüfter:‘Präfident, Krieges 
Minister Lerſundy, nah Dnate in Guipuzcoa verreiſt mar, woſelbſt 
feine Frau lebensgefährlich krank darnieder liegt: Lerſundy iſt ger 
ſtern zurüdgefebrt; Miniſterrath wird erſt nach den am 1. Auguſt 
wegen des intereſſanten Zuſtandes der Königin beginnenden zeitlich: 
keiten, die drei Tage dauern follen, Statt finden. Ju der Eifens 
babnfrage wird alsdumn Definitiw beſchloſſen werden, d. h. man 
wird fie den Cortes zur Entſcheldung vorleger Die Krifis it das 
zum ‚feineämegs beieitigt, fie wird im Ghegentbeil mit jedem Tage 
bedenkliher. Das Mintiterium Lerfundy (mit Ausmabme der Mi: 
nifter Mayano und Egana) bat ſchon längſt aufgehört, der Könis 
gin⸗Mutter ein beliebiges zu ſeyn. Diefe Frau bat Mayano hinein⸗ 
geihmärzt und wird nicht eher ruben und raften, trogdem, daß fie 
dem Anichein nahrihre Hände in Unſchuld wäſcht, weil fie ſich im 
Auslande befindet, als bis fie dem ehemaligen - jpaniichen Geſand— 
ten in den Wereinigten Staaten, Galderon de la Barca, die Mis 
wiiters Prafidentihait in die Hände geſpielt hat. Es handelt ſich 
-in der ganzen Sache um wichts weniger, als den Verkauf der Juſel 
Euba, der durd Sole, den nunmebrigen Geſandten der Vereinig— 
ten Staaten in Madrid; betrieben werden toll. Galderon jelbit it 
von ganzem Herzen für den Verkauf, Köln. tg.) 

Grofßibritaniem. 

London, 2. Auguſt. Die Königin, die wieder volllommen 
bergeftellt ift, und son Osborne täglich Ausflüge in die Umgebung 
macht, iſt, mie es jept beißt, Doch entichloffen, am 20 oder 22. 
d. die Dubliner Ausftellung zu beſuchen. In dieſem Fall würde 
die Königin von Jriamd-ihre Reife nach Balmoral zu Schiff fort 
jegen, und bei Ardroffan am der ſchottiſchen Küfte fanden. 

London, 3. Ang. ‚Die Königin und Prinz Albert find ges 
ſtern von der Inſel Wight in die Hauptftadt zurückgekehrt. Die 
vor Portsmouth verfammelte Flotte begrüßte den f. Dampier mit 
neunmaligem Hurrabruf und dem Donuer ibrer Geihüge. Das- 
felbe that Die preußifche Fregatte Gefion mit ihrer Gorvette, Die 
vor Portsmouth anfern. Später beſuchte der Admiral Fauſbawe 

preußifchen Gommodere ‚Schröder an Bord der Geſion und 

pitin Schumacher an Bord der Amazoöne. Gr murde von beiden 
ſchmuden Fahrzeugen beim Scheiden mut Salutſchüſſen begleitet, 
Am Abend waren Die Officiere der Aregatte und Corvette beim f, 
preuß. Dice» Gonful in Portsmouth, dem Hra. Van der Bergh, 


au Gaſte gebeten, 
Donanfürftentbümer. - 
Auch der Deſterreichiſchen Correſpondenz geht und awar aus 
Konftantinopel vom 26. Juli auf telegrapbifchem Wege die 






h ein fröhliches Mahl zu bereiten und feinem Munde Segnungen 
au entladen. 9° — 

Eine Summe, und ſey es bie groößte, die irgendwo in Gefangen⸗ 
ſchaft Heat, Hat einen Werth, bis fe am das Tageslicht trirt und ſich 
in Suppe und. Mindfleiſch, in Stiefel: und But. in Haue und Hof 
verwandelt. ; =, : 

Wenn Jemand auch reine Million geſchentt befime, aber mit ber 
Bedingung, daß er. fie mie aurühren dürfe, welchen Werth hätte ſie für 
ihn? Welden Werth haben jene verlornen Schaätze, deren Beritede Rie⸗ 
mand kun? ; 

- Das Geld if da, damit wir uns das Nothwendige, Gute , und 
Schöne verſchaffen das. Geld iſt zum Ausgehen! Um 48, aber ausgeben 
au können, muß man es früher befigen. Man arbeite und fpare das 
erwerben, NT vernünftig ausgeben zu Fönnen! 

2:08 *a 
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Man dann erſt einen wahren Menſchenwerth. 
> Wenn man das Geld des Guten halber en 


; Mannihbfaltiges, ’ 
Die erzwungene Medlihkeit. Wenn ſich unedle, Nasuren 
entfliehen möffen, endlich ihre Verbindlichteiten zu erfüllen , pflegen fie 


Mitteilung zu, Daß die Hospodate det Pforte den Eh 
bie Triburpfürigfei — haben follen. Am 
J ußlamd 

Aus Ratifch, 2 Auguſt, erhält der W. Lloyd ein Schrei- 
ben, in dem es ‚heißt: Der Generals Lientenant Ramgaj ift aus 
Odeffa und der Fhügel-Adjutant des Kaifers, Dberit Graf v. Hey⸗ 
den, aus Suwalfi, wo eim Theil des ui Infanteriecorps ſteht, in 
Warſchau angekommen. Dagegen ift &eneraßsLieutenafit Tolfloi von 
Warſchau nah Moskau gereiſt, wo ein Theil: des. 6. Infanteriecorps 
ebenfalls eine concentrirte (Stellung einnimmt. Mit diefen, fo wie 
mit mehreren anderen ‚mobilen. Truppenlörpern unterhält der Gene⸗ 
ralifünus in. Warſchau einen nfortwährenden Verleht. ‚Es iſt alſo 
außer allem Zweifel, daß ungeachtet det Gerüchte von ‚der baldigen 
friedlichen Belegung der ruſſiſch⸗ türlifhen Differenz die Rüſtungen 
Rußlands gegenwärtig im großartigiten Maßſtabe noch fortdanern 
und erſt nah dem abzuſchließenden neuen Vertraäge ein. Ende ehs 
men werden. — Die Zeitungsnachricht, daß. der Kaiſer bei: einer 
Mufterung in St. Petersburg jeinen. Offizieren die größten: Fries 
dendverfiherungen gegeben babe, liegt nicht Im Entfernteften-im- Bes 
fen und. Ebärafter des Kaifers, und: eine derartige‘ Ewectotation 
würde wohl vor einer Deputation der Kaufmannfdhaft, wicht über 
vor einer Derfammlung der Söhne des Krieges am Plage ſeyn. 

Zürfei. 

Die Trieſter Zta. vom 2. Aug. fagt in ‚einem Nachtrag zu 
ibrem Blatte: „Es bleibt uns nöd fo .blel, Jeit, won: der neueften 
levanter Poft «Konitantinope[l, 25. Juli). zu melden, daß zwiſchen 
deu Gefandten der Großmächte und der Pforte volle Derftändigung 
über ‚die Ansgleihung mit Rußland. herrſchte, und daß der von 
Rußland vorgelegte Entwurf modificirt angenommen werden‘ dürfte. 
Die Kriegsvorbereitungen dauerten jedoch fort umd die Garden waren 
im- Marich nah Schumla begriffen. Die Stimmung war übrigens 
ruhiger. Gurs Zrieft 419. — 420. 

Einem am 5. Aug. in Leipzig. eingetroffenen Privatfchreiben 
aus Smprna vom 27. Juli, entnimmt die D. Allg. Itg. Nach⸗ 
ftebendes: ‚‚Der politifche Horizont klärt ſich denn doch immer mehr 
auf, man mill willen, dag Rußland Die öſterreichiſche Regierung 
aufgefordert babe, es aus der falihen Rage zu befreien, in Die es 
gerathen; Rußland wolle Verzicht auf Suprematie über die griechi⸗ 
fen Chriſten in der Türfei leiften und verlange ſtatt Deffen nur 
einen Ferman vom der Pforte, welcher diefen die freie Ausübung 
iörer Religion ſichert. Dazu follen wun ſchon durch die Gejandten 
der übrigen Mächte die nötbigen Schritte gethan ſeyn, ſodaß fi 
eine gänzliche Beilequng diefer unheilbringenden Angelegenheit boffen 
läßt. — Letzte Woche brad bier ein großartiier Bankrott ansz 
die auf Actien erbaute Dampfmeblmühle ftellte nämlich ihre Arbeit 
ein mit einem Defieit von 6, nah Andern fogar von 12 Mil. 
Piaſtern. Bedenft man freilich Die ungebenern Zinsfäge, die bier 
vorfommen — Die MWüble bezahlte oft 25 — 60 Proc., in den 
legten Monaten fogar ı Proc. per Zag — fo darf ein folder Fall 
wicht Wunder nebmen. — Der berüchtigte Räuber Jannt Ratnogi, 
welcher Durch Gefangennehmen reicher Perfonen, die ſich dann durch 
ungebeures Köjegeld befreien mußten, ſich feitber jo berüchtigt ges 
macht hatte, nahm dieſer Tage wieder eine ganze Jagdgeiellichaft 
gefangen, von der er zwei WPerfonen zurückbehielt, für ibre Bes 
freiung 3000 Pf. St. fordernd. Dies geſchah auf eimer zwei 


hotſam und 





gewoͤhnlich noch ein Extraſtüdchen ihres Charakters als unverlaugtes Agio 
mit draufzugeben. 


wo fein Gegenſtand ibm die vollſte und reichſte Gelegenheit, 
ſich in feiner gangen Licbesfähiäfeit und feinem ganzen Mandeswerthe 
zu zeigen, verbürgt. ’ 

Barnung. «In Borzimmern zu bedenken.) Hüte dich, in einer 
dir gemeſſenen Prüf szu viel fügen zu wöllen! Du willſt bie furze Zeit 
(vielleiht vor einem: großen ‚und Mächtigen) nutzen, willſt gern vollitäns 
R ſeyn, dich ganz erfhhöpfen wird erſcheinſt — geſchwätig. Die Gr 
Ugenheit, ſo kurz apı Kragen gefaßt, laͤßt Di anders erſcheinen of. du 
bil. In ſolchen Allen it Schweigen, wie fo. oft, die beſſere Beredt⸗ 
famkeit, : } 

Die Prüfung Wie die Geſtirne fihtbar werden, wenn bie 
Vocht heraufziebt, fo zeigt ſich im Unglück des Menſchen wahrer Werth. 
Dos Glüͤck ermuthigt zwar Manchen zu dem (bei ihm fo zu neunenden) 
Trail. aut zu ſehn; aber feine Tugenden ſtrahlen dann doch mur 
in kuͤnſtlicher Beleuchtung. 
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Stundmonen bier senkförnten Inielc. Statt nun ein Kriegbſchiff 
dahin abzufenden, ſchickte man: einige Kawaſſen in; einem.Boore ab} 
Diefe begegnen allerdings; dem Räuber in deflen feinem Fahrzeuge, 
Können ihn aber wegen, Windftille wicheerreicheny ı fie hießen und 
waͤhrend deſſen werfen: fich die beiden Gefangenen ins Meer; aber 
wur Einer don ihnen erreichte dad Boot der Andere ertranf,‘ 
Amerika. 

i Ren?) orf, 19, Juli. Die hieſigen Blätter befcpäftigen 
ſich ſaſt ausſchließlich mit Der großen. Ausitellung. Vom 15. Juli 
bis heute haben durchſchnittlich täglich 8000 Perjonen den Glaspa- 
laßt beſucht. — Hr. Granipton, der britiſche Geſandte, der nad 
Kanada gereift wir, um ſich mit dem Admiral Seymour wegen der 
—**25* beſprechen iſt bereits zurũckgeklehrt; ans feiner jo 
baldigen üdtebr wird geibloflen, dab. Die Schwierigkeiten der 
Brage verfchwunden. find und. ein Arrangement binnen kurzem zu 
Stande fommen wird. In den‘ fichen mit dem 10. Mai d, J. 
ſchlie henden Wochen‘ verloren auf den Eiſendahnen der umerifaniichen 
Union 73 Perfonen ibr Leben und 191 wurden verwundet, 





Am 8.'d. Mıs. kommen im öffentliber Sigung des k. Kreis: 
und Stadtgericts nachfolgende Unterſuchungsſachen— zur öffentlichen 
Verhandlung ni: 

1) 6 Schindler, verbeiratbeter Schmiedgefelle von 
; ,  Magel, E 2dg. Wunſiedel, wegen Verbreshens der Münzfäls 
fhung i⸗ Klaſſe, M. Grades, in Concurren; mit einen pe: 
lizeilich Arafbaren  Diebftabl;- 
Thomas Seebaner, Spiegelichleifer und Taplönerofohn 


von Droſchenhammer, 3 dar Eſchenbach, wegen Bergchens 
det Körperlegung, verübt mittelit Waffe an Johann Arch in— 
ger in Zainhammer ; 
03) Johann; Hufuagel, Dienfikueht: von Eutmansberg, f. 
£dy. Bayreuth, wegen zweier Vergehen des Diebſtahls und 
n einer poligeikich strafbareu Ganeendung verübt an verichiedenen 
Perfonen; © 
4) Johann Eichberger, Gewobuheitsbettker, bon Bayreuth, 


wegen. —— der ten 
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Auagunit noch Nẽaum⸗ 1 KR reduchre, s 
WE hr a wir 112 War |.8 Une 
Dorgend |T hass. zer, Werags | *bente. 
— Ban 21 157 WEDER Eee 142er. 
Br u u Bemertunmen. 
RM. — Vormittags bitedi, Nattuitians einlich heiter. 


HOoͤchſte Eemperattr 160: Femperanr Des Mains: -- 14®,5. 

Mittlere Kemperanurt 129,40:  Murterer Lufſdruc 926,10 

An ter Nacht: Miederfte Temperatur: + 89,4, 

Am 7. Auguſt: Morgens 6 br: Thermoneter: 
3201.36. 
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Reranrwortlicher Hedafteur: Wilhelm Blpelm Sihüller 
—t — — — — TE a — — —— 
Aut Antrag eines Hypothekenglaänbigers werden Die den Banern 
Johann Erhardt Goldfuß zu Miſtelgau fehörigen Immobilien am 
Dien”>1 den 23. Auauft e. Vormittags 10 Uhr 


in Miftelgau gerichtlich verkauft. Dieje Objette find: 


Getraide . Gattung. 





Waizen,. .. ++ 

Komm . + 0%», 
Gerste . „ . 0, 
Häber 1.0, 

Erbsen , « 

Linsen . 
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D En Chlventut, PM. 238, Bela mil. (rm. Be 
ällsbounims, 25F fr.’ Behentbodengind, TR. DEohr. Saud⸗ 
lohnsbovenind, 630 fl. Steuerfapital ,- gefhägt dat IETO fl., 

2) J. Tagwert Feld, der Vraunbera, B. Mr. 238R )pekäffer iiit 
dk. Gefallobodenzias. 15 fl. Steuerfapitat, "geihägf auf'2f A.) 
3) J Zagmwerk desgleichen, DirMr. 2UHb, Selafter init 3 tr. Ger 
) säldborenjind, 15 fl. Steuerfapital, geſchätzt auf SIYR., 
4) J Tagwerk desgleihen, BR r. 1075bbb, belaſtet mit | 
Gefällsberenyind , 5. Sreuerfapital, geibägt auf Io A. 
Die Schatzung und nähere Gutsbeſchreibung fanın in ter Ger 
richt sregiſtratur eingeieben werden, die DBerkaufberingungen werden 

im Termine ſelbſt befannt gemacht, und eriolat der Hinſchlag nach den 

Beftiimnungen der FF. 98 — 101 der Novelle von 16837 und des 

G:64 des Sprothetengeſe BeB, 


fr. 


Bayreuth, den V. Ju 18958. 
Rimigliched Landgericht Bayreuth. 
Zehrer 








Schuhmacherrueiter Loreuz Yauter von Wolis bach⸗ Scueider 
meifter Johann Lutz nad deſſen Eheitan nnd 3 winterjährige Sins 
ter gedenlen nach Nortanerifa ng int "gg PEN ARE 
au dierelben am 

Montag den 15. Augnft ih 9 Uhr ‚ 
hier anzumelden ud, indem außerdem der Paß ausgehändigt wich. 

Bayreuth, Den 30. Juli 1853. 

Königlihes Laud gericht Banreuth; (nd 

Sehrer. 

3. Schmidbauer. 
—— —— —ñ —ñ nn — —ñ — 
Anzeng e n, 

Ein werthvolles Landgut mit beteutentem Hopfen», DObit- * 
Weizenbau, ſoll wegen Abtheilung der Eigenchämer ſammt der reichen 
heurigen Ernte und dem vollſtändigen Invenjar au Dich und Kabruif 
billig verfauft werten. Zum Gute gehört Antheil an Dem Sdpifereis 
xecht und. Gemeinderecht, Dann eigenes Zehentrecht und iſt das Hands 
loben mit 4000 A. abaelöst, Auskunft gibt auf franfirke * 
Tommiſſſonar Schülein zu Neuſtatt a, 9. 


Heute Sonntag den 7. Nuguft: 


Gefang: und Mufifproduftion, 
abgehalten von Eberefe Braun, mit Vegleunng der Pedau -Harfe, 
und des Fonfünftiers Wirbelm Schmidt, bei Herrn Schmidt; 
in Morighöien. Anfang 5 Uhr. 

Abends 4 Uhr bei Schaff uer. 





ee er} 


Sonntag den 7. D. | m. Zanzunterbaltung: 
Anfang 8 Uhr. Preis a Perſon 12 fr. Dazı 
ladet ergebenft ein Küpfmüller, zum Deutſchen Haus, 


.> ilıter Garantie des BVerfertigers, — welches 
bei feinen derartigen Mitteln arleiftet werden fann, 
und mehr ald jede weitere Anpreifung ſeyn mird, mit der Zuſiche⸗ 
nung einer äußert ſchnellen Heilkraft. 

KR. banerifh und f. würtembergiſch concefitonirte__ 


1 ae 1 r 
Universal-Gicht-Leinwand: 
gegen, jede Art Leiden, 

Gicht, Hheumatismus Gliederreißen), NMotblauf, 
den Aramıpf und gefchwollene Glieder, bejonders 
Kreuz:, Mücken: uno Kopfjchmerzen, 
auch Geitenftechen. 

Mon den Fakultäten in London und Paris, ſowit von den erſten 
Merticinaf » Kollegin Deutſchlands geprüft und biefür afs heilium aner- 
fannt worden, beſenders in jüngfter Zeit vom F bayerijben und f, 
mürtembergifchen Mericinal: Gollenlum aeprüft uiid von beiden döchſt 
preisfiden Minifterien in Bayern und Würtemberg ber öffentficte Der. 
kauf genebmiget. 

Die Universal- Gicht- Leinwand it allein u 
haben bei Wilbelm Schüller. 


Nr. 454 in. der breiten Gaffe find zwei Quartiere zu vermie · 
Das Nähere Nr. 513 Erlanger Straße. 

















then. 








Ein kleines freunttüigee Quartier ift zu vermiefhen beim Wolfe 
fen» aber. Bot 


3 — —— 
u be Trud von Eheodor Burger iv Bapremın. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 





Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Yabr- 
gang 6 fl., balbjähr» 
lich 3 A., vierreljähr- 





Zu beziehen durch alle lih ı fl 30 kr. Inter 

Bolämier des Im tionAgebühr für den 

und Auslandes. Bean, * Snatr- 
Jahrgang: 106. 

Weontag Nro. 218. 8. Auguſt 1558. 





2 Deutſchlaud. 
— Müuüuchen, 5. Auguſt. Die ſchon ſeit einiger Zeit erwartete 
neue Orgauiſation der Staatsforit «Verwaltung wird in dem AÆieſen 
Abend erichienenen Regierungsblatt Nr. 34 puklieirt. Die depfalls 
fige fönigl. allerhöchſte Verordnung umfaßt 30 Artifel, und go wird 
der Zeitpunkt, mit welchem Ddiefelbe in Wirkffamkeit tritt, mit.ber 
Befegung der äußern Dienftellen befannt gemadıt werden. (A. 3.) 
Münden, 5. Auguſt. Eine an alle Kreisregierungen ergan- 
gene Enticliegung des ful. Staatsminifteriums des Handels vom 
29.98. M. in Betreff der beabſichtigten ZollvereindsInduftrie-Aus: 
ftellung lautet: „, Se. Maj. der König die VBeranftaltung 
einer allgemeinen aslaͤndiſchen InduftriesAusjtellung in Bayern 
während des Ya 4 allergnädigft zu genehmigen geruht has 
ben, die näheren. itäten über die Ausführung dieſer in Müns 
hen abzubaltenden Ausftellung aber pr Zeit noch nicht befannt ges 
eben werden können, fo erhält die kgl. Kreisregierung, 8. d. 3, 
en Auftrag: die Induftriellen ihres Bezirks behufs ihrer etwanis 
gen Vorkehrungen vorläufig von dem beabfichtigten Unternebmen mit 
dem Bemerfen in-Kenntniß fegen zu laffen, dab weitere Eröffuuns 
gen nachfolgen werden.‘ Heute Vormittag bat eine mehrſtündige 
Sipung des StaatsrathE ftattgefunden, 
. Münden, 6. Auguſt. Unſer königl. Hof hat heute wegen 
des Ablebens des Herzogs Georg von Altenburg, des Bruders Zhrer 
Maj. der Königin Thereſe, eine Hoftrauer auf vier Wochen angelegt. 
— . (Allg. ig) - 
Münden, 6. Auguſt. Heute Nachmittags 3 Uhr fand die 
—— Verhandlung gegen den erblichen Reichsſsrath Fürſt 
v. Wrede wegen Körperverlezung und Amtsehrenbeleidigung ſtatt. 
Den Vorſitz führte der k. Kreis- und Stadtgerichtsdireltor Freiherr 
von Mulzer und die Anklage vertrat der £, Staatsanwalt Freiherr 
von Stengel. Fürſt Wrede wurde nämlich am 10. Januar d, Js. 
wegen der dem Frhrn. v. Leichenfeld im Duell beigebrachten Körper 
verlegung zu ſechsmonatlichem Feitungsarrejt verurteilt, gegen welches 
Erlenntuiß er aber Einjprud erhoben bat, und zwar in zwei Schreis 
ben, worin er fämmtliche Richter perhorrescirte, Ddiejelben offenbarer 
Parteilichkeit beſchuldigend. Er fügte in dem betreffenden Schreiben, 
dab der Staatsanwalt Wolf in der Lerchenfeld'ihen Sache ihm eine 
unverdiente Strafe zuzuziehen geſucht und für Lerchenfeld Partei 
nehmend befundet habe, daß er (Staatsanwalt Wolf) zur rothen Partei 
eböre; das ganze richterliche Erfenntniß ſey überhaupt ein parteiliches. 
rede ermächtigte zwar fpäter den Advofaten Ejchborn, für ihn 
fhriftfiche Abbitte zu thun, allein da bei Amtsehrenbeleidigung von 
thätiger Reue nicht die Rede ſeyn kann, fo wurde er heute wegen 
des Bergebens der wiederholten und fortgefeßten Amtschrenbeleidis 
gung zu zweimonatlichen Feftungsarreft verurtheilt, Da Fürſt Wrede 
perfönlich nicht erfchienem ift, fo wurde das gegen ihm wegen Vers 
ehens Der —— gefaͤllte Urtheil einfach aufrecht erhalten, 
o daß er nunmehr im Ganzen in einen Feſtungsatteſt von acht 
Monaten verurtbeilt ift; gegen das leptere Grkenntniß (wegen Kör⸗ 
perverlegung): ſteht dem. Verurtheilten nun die Berufung, gegen das 
erftere (wegen Amtsehrenbeleidigung) das‘ Necht des Einſpruchs zu. 
Die Bertheidigung führte heute Advofat Eſchbotu, Die ſich jedoch 
einzig darauf beſchränlie vorzugeben, daß der Beklagte bei Abfaſſung 
der Saiten nicht den auimus injuriandi gehabt babe. (A. Abdz.) 
Der Schwäb,. Merk., in zwei Schreiben aus Karlsrube, 
4. und 5. Auquit, erklärt -jept felbft die von ibm früher gebrachte 
Nachricht von der bereitd erfolgten Ercommunication des farhöliichen 
Dbertitcheuratho für woreilig. ES fcheint, wird nun berichtet, DaB 
die erzbiſchoflicht Curie vorerſt die Wirkung der Denkichrift auf die 
Regierungen abwarten wolle. Damit wird die von demfelben Blatt 
als muthmaßlich ebene Nachricht von einer ähnlichen Maßregel 
des Biſchoſs von Mottenburg gegen die Dberbebörde, melde das 
ſtaatliche Oberauffichtorecht in Würtemberg vertritt, gleichfalls. tn 
das Gebiet ungegründeter Gerüchte verſetzt. 
Hannover, 5. Aug. Hoffmann v. Fallersleben ift aus dem 
Haunpverffhhen ausgemieien worden. 
Altenburg, 5. Aug. Soeben ift folgendes Patent über 
den-Regierungsantritt Ded Herzogs Ern ſt veröffentlicht worden: 







Bir Ernft von Gottes Gnaden, Herzog zu Sadien, Jülich, Eleve 
und. Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, 
Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenitein x. Nachdem es Gort 
dem Allmächtigen in feinem unerforfhlihen Rathſchluſſe gefallen bat, 
unfers innigit geliebten und hochverehtten Hrn. Vaters Gnaden, 
den durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Georg, fouverinen 
Herzog von Sachſen-Altenburg, aus diefem Leben abzuberufen, und 
demzufolge nach dem im unjerm berzoglihen Haufe geltenden Erb: 
folgerechte die Regierung des Hetzogthums Sachen: Altenburg, 
fammt allem in der Staatserbfolge forterbenden Hauseigentbume an 
und übergegangen iſt, fo treten wir hiermit jelbige feierlih an, 
indem wir zugleich verfihern und erflären, daß wir entihloffen find, 
Diefelbe tren und gewiffenbaft und im Einflange mit den für unfer 
Herzogtbum geltenden Grundgefegen zu führen. Demnach beftätigen 
wir hiermit alle von unſers Herrn Vaters Gnaden angeftellte oder 
beftätigte Beamte und Diener in ihren Aemtern und erwarten dage⸗ 
en von denfelben pflihtmäßigen Gehorjam und unverbrüchliche Treue. 
Snpleien verjehen wir uns zu unfern ſämmlichen Unterthanen, daß 
fie und für ihren rechtmäßigen Landesherrn erfennen und fih uns 
in unverbrüchlicher Treue und willigem Gehorſam als gute Unter: 
thanen bezeigen werden. Huch vertrauen wir, daß. fie die unfers 
bochfeligen Herrn Baters Gnaden bemwiejene Liebe und Anhänglich- 
feit Auf uns übertragen werden, wie fein Borbild einer gerechten 
und mwohlmwollenden Regierung uns ſtets vorleuchten wird, Hums 
melshain, 3. Aug. 1853. (L. 8.) Ernft, dern von Sach⸗ 
fens Altenburg. ve Lariih, K. Pierer, (D. 2. 3.) 
Hamburg, 3. Aug. Dan fchreibt der Voß'ſchen Zeitung: 
„Der Senat hat auf die vom Advokat Dr, Bieiterfeld, welder 
bekanntlich perfönlih der konſervativen Richtung angehört, verfaßte 
Supplif des Hrn, Campe, die Forderung auf Vorlage feiner Hands 
fungsbücer zurücknehmen zu wollen, einen abfchlägigen Beſcheid ers 
theilt, Damit ift die Sache noch feineöwegs erledigt. Hr. Campe 
wird feinerjeits ſich nicht dazu verftehen, gutwillig feine Handlungss 
bücher auszuliefern, und es wird fih nunmehr zeigen, in welcher 
Beife die Behörde weiter vorgeben wird. Es ſcheint übrigend, daß 
man die ihm gemachte Zumuthung durch ein wachträgliches Verfah— 
ten gegen das Buch felbit einigermaßen begründen wolle; mwenigs 
ftens ſoll jept die Polizei zugleih den Verlauf des Dulon'icen 
Buchs, das in Commiſſton bei Laeisz bier erfchienen war, bei 50 
Thlr, Strafe (für jedes Exemplar) unterfagt haben. Man muß die 
eigenthümliche Verbindung von Juſtiz und Admintjtration in unferm 
Gouvernement fennen, um eim ſolches Verfahren für möglich zu 
finden; denn es it wegen des Buchs felbit noch immer feine Anz 
Mage erhoben worden, auch dürfte eine foldhe fchwerlih Ausficht 
Pr eo habeu.“ 
In Lübeck ſind, nach Berichten vom 3. Aug., die von dort 
in Bremen eingegangen find, bis zu dieſem Tage 96 Erkrankungen 
mit Symptomen der Cholera und 27 Todesfälle vorgefommen. 
Kiel 3. Aug. fehreibt man der D. Allg. Ztig. Obwohl 
wir bier an der Oſtſee ſcheinbar meit entfernt find von Dem brens 
wenden Punkte in Europa, dem Schwarzen Meere und dem Hoss 
porus, jo werden dennoch) die verfchiedenen Wendungen der ruſſiſch— 
türfifchen Frage auch bei und mit einem fehr eruften Intereffe bes 
handelt, In der That mimlich ift feinem der allgemeinen Verhält— 
hiffe Kundigen zweifelbart, Daß jeder Seefrieg im Süden fait un 
vermeidlicd einen Krieg im Norden zum Begleiter baben werde. 
Rußland bedarf ebenfo fehr des Sundes als der Dardanellen, und 
feit Peter dem Großen bat daffelbe alle Vorbereitungen getroffen, 
um ſich dieſes ‚nördlichen Schlüſſels zu feinem Hauſe““ zu bemäch— 
tigen, oder Doch ſich einen, vorwiegenden Einfluß auf denjelben zu 
ſichern. Im jedem größern Kriege, den Rußland geführt, bat es 
daher feinen Blick feit auf dieſes Ziel gerichter und die Erbanfprüche 
des ruſſiſchen Haufes auf einen Theil von SchleswigsHolitein bieten 
einen willfommenen Vorwand, ſich in Alles, was Dänemark bes 
trifft, einzumiſchen. Der Punft, auf den Rußland es Diesmal zus 
naͤchſt abgefehen zu haben ſcheint, iſt Schweden; Das mördliche 
Schweden iſt fũt den Sund, mas die Moldau und Walachei für 
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die Dardanellen find ; wie man diefe occupirt, wenn man die letztern 
nöthig bat, fo wird man fünftig den Uebergang von Finnland nad 
Schweden ald den Schlüffel des Sundes anſehen. Schon vor einis 
ger Zeit ward gemeldet, dab Rußland beabfichtige, ein Lager von 
25,000 Mann in Finnland zu errichten; jept fommen uns neue 
Nachrichten aus Schweden, nah melden durd einen Ufas vom 5. 
Juli der Kaifer befohlen hat, daß alle Schiffe der Oftfeeflotte zum 
Auslaufen in Stand gefegt werden ſollen. Die erfte Divifion ift 
bereits fertig; an den beiden andern wird gearbeitet, Man zählt vor 
Kronftadt im Ganzen 20 Linienſchiffe und 15 Fregatten nebſt einer 
Reihe anderer Segel, die zufammen ungeführ 3000 Kanonen führen 
follen, Wir wiffen num zwar recht gut, Daß lange, nicht alle dieſe 
Schiffe im Stande find, Zee zu halten, und daß die, melde es 
find, ſehr ſchlecht bemannt worden ; allein dennoch tft Die ruffliche 
Flotte bei alledem die erite Seemacht der Dftfee, und ein energiiches 
Auftreten derjelben würde Alles vor ſich niederwerfen, wenn nicht 
England im Hintergrunde finde, England rüftet zugleich ſehr ernfts 
lich; es bat jet eine Flotte bei Spithead gefammelt, die noch fort 
während verftärft wird und die die offenfundige Beftimmung hat, 
nach der Ditfee zu geben, eventuell Diefelbe ‚‚rein zu fegen.“ Daß 
im Falle folder erniten Wendung viele Dinge in dem nordifchen 
Beicyen ſich weſentlich Ändern dürften, entgeht Keinem ; und fo ſieht 
man den Nachrichten aus Petersburg und Konftantinopel hier mit 
fehr wohlbegründetem Interefje entgegen. Die ffandinavifchen Reiche 
rüften ihrerfeits ihre Flotten, fomweit es in ihren Aräften ſteht, gleich⸗ 
falls mit allem Nahdrude aus. - Das vereinigte ſchwediſch-⸗daͤniſche 
Uebungsgeichmwader ift in Diefen Zagen durch die ſchwediſche Fregatte 
Eugente, diefelbe, die vor einigen Wochen von ihrer zweijährigen 
Reife um die Welt zurückgekehrt iſt, und durch die Dänilibe Schtau⸗ 
benforverte Thor verſtärlt worden, 
Danemarf. 
Kopenhagen, 3. Aug. Dom 1. zum 2. Aug. find 148 
Erkrankungen umd 99 Todesfälle an der Cholera angemeldet; im 
Ganzen 5853 KAranfheits- und 3122 Todesfälle. In der vorgeft- 
tigen Verfammlung der Bürgerrepräfentanten wurde ein Schreiben des 
Polizeidirectors verlefen, wonach von den ihm wegen der Cholera 
äugemiejenen 49,000 Rbtbirn. nur 16,513 Rbthlr, 2 ME, übrig 
waren, die höchſtens vier Tage anhalten konnten; er verlangt daher 
nod 20,000 Rothlt. Es wurde einftimmig beichloflen, den Mi— 
nifter des Innern um einen Vorfhuß von 100,000 Rothlrn zu 


erfuchen, 
, Stanfreicd. 

Paris, 4. Aug. Ein Dekret im Moniteur beruft die Wahl⸗ 
Eollegien von fleben Bezirken eben fo vieler Departements, deren 
jeder einen Depurirten für den gefepgebenden Körper zu wählen hat, 
zu diefem Zwecke auf den 4, Sept. zuſammen. — In St. Eloud 
werden feit einigen Tagen die größten Borfihtsmaßregein ergriffen, 
gleihfam als befürchte man ein neues Attentat, Die Poſten find 
derdoppelt, und Hr. Paleftrino hat daſelbſt nebſt einer beträchtlichen 
Anzahl von Polizei »Agenten feinen beftändigen Wohnfig aufgefchlas 
gen. — der im Elyſee beſchaͤftigten Arbeiter gehören zu den 
neulich Berhafteten. — Im Sriegöminifterium befcäftigt man ſich 
feit einigen Zagen viel mit dem Proviantwefen und mit den Trands 


portmitteln, 
e Türkei. 
> Sn legten Nachrichten aus Konftantinopel reihen bis zum 
+ Juli, 

„Die „Trieſt. gtg.““ entnimmt ber Konftantinopler Poft die 
bereits telegtaphiſch gemeldete Nachricht, daß zwiſchen den Geſandten 
der Großmächte und der Pforte volle Verfändigung über die Auss 
gleihung mit Rußland berrfche; der von Rußland vorgelegte Ent 
wurf dürfte modifizirt angenommen werden. — Die Kriegdvorbereis 
tungen Dauerten jedoch fort und die Garden wären im Marſch nad 
Schuwla begriffen. Die Stimmung fey übrigens eine rubige. 

Der „Of. Trieſt.“ fhreibt aus Konftantinopel von felben 
Datum: „Die neuefte Levantiner Poſt bringt und Feine entfcheidende 
Thatſache in der ruffiichstürfifhen Frage. Die Türkei fept ihre Rüs 
fkungen fort; die engliſche und frangöftiche Flotte lagen noch immer 
in der Befltas Bai; gerüchtweife wurde jedoch von ihrer bevorftchens 
den Abfahrt geſprochen.““ Am 24. bafte große ** zu Kon⸗ 
ſtantinopel zu dem Zwecke fattgefunden, einen meuen Verſuch zu 
machen und Rußland zu bewegen, daß es ſolche Verfiherungen bes 
pialic der griechiſchen Kirche annähme, durch welche die Intereffen 

8 Sultans nicht präjubichrt würden, Man boffte jedoch nicht 
viel von dem Verſuche. „Sollte er mißlingen,’’ jagt der Impars 
tial,”" ,,fo würde Die Pforte eine andere Haltung annehmen und 
ihre Alliirten auffordern, Gewalt gegen Gewalt zu brauchen. 

Der „‚Impartlal de Smyrne” dom 22, dv, M. will wiſſen, 


die Zahl der politifchen Flüchtlinge in Smyrna ſey nit 1200, 
fondern nur 200 Köpfe ftarf. Am 21. hatte zu Smyma am Bord 
der f, k. öfterreichifchen Fregatte „Novata““ ein felerlicher Trauers 
ottesdieuſt für die Seelentuhe des ernordeten Baron Hackelberg 
ttgefunden. Die f. k. Commandanten und hoͤheren Marineoffls 
iere der bier vor Anker liegenden Diviſton, das Perſonale des k. 
. Öfterreicyifchen, des toskunifchen und ruffiihen Generaleonfulats, 
fo wie des preußiihen Eonfulats und mehrere öfterreichifche Unter— 
thanen wohnten der Zrauerceremonie bei, während weicher die Eon- 
fuln ihre Flaggen nur bis in halbe Mafthöhe aufhißen ließen, 
(Biener Lloyd.) 
— —— — —⸗ —ñ — tn — 
Thermometer⸗ und Barometer⸗ Stand in Bayreuth. 
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nd in par, Linien auf 0 ® 
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153. ihr | 12 uhr | 6 Mhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Abends. Morgens. | Mittags. 


FL Morgens. | Mittags. Abends. 
7.1 499,6 |#140,7 |+13°,1 1326°,36)326.061325%,51 
Wind und Witterung. — Be en. 
NR. — Beredter Himmel, ö 
Höchſte Temperatur: 4 150,2. Temperatur des eh: +13°,7. 
Mittlere Temperatur: +12°,67. Mittlerer Afidruck: 825% ,93. 
In der Nadıt: Niederfle Temperatur: 480.4. 
Am 8. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,5. Barometer: 
325,09. 
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Fremben:Ungeige 
Geldne Sonne: HH. Buſch, Privarier v. Frankfurt a. M Bauer, 
Gaftwirch v. Nürnberg, Schmidt nebit Gemahlin, Lehrer v. Mplau. ab, 
Prinzing v. Hof. Kauflre, Schildah mit Sohn v. Reichenbach Janſen ». 
Hof, —E v. Schwaͤbiſch Gmünd, Jähns v. Berlin, Maurer v. Leip⸗ 
ig, v Stadiler u. Kläppel v. Nürnberg, Cahn v. Frankfurt a. M. 


Verantwortlicher Revattent: Wilhelm Schüller. 











Anzeigen. 


Eau de Heilbronn. 
Ich befige von Herrn 
Herrmann Otto Meyer, 
alleinigem Deftillateur dieſes aromatifchen Waters, für hiefige Stadt 
und Umgegend bie einzige Niederlage, wobei ich mod; zu bemerfen mir 
erlaube, daß baffelbe vermöge feiner Veftandtheile und Eigenſchaften 
dad beite ächt kölniſche bei weitem übertrifft und bemfelben auch übers 
all vorgezogen wird, mo es einmal befannt ift. 
Die elegant ausgeſtattete ganze Flaſche koſtet 24 fr., 
” ” ” halbe ” 7) 15 ke. 
fammt Gebrauds-Anmweifung. 
Bayreuth, den 8. Auguſt 1853. 
ob. Gottlob Käſiner. 
Befanntmadbun 
Das der hiefigen III. Landwehr-Kompagnie 
eined neuen entbehrlich gewordene Zelt, joll 
Donnerftag den 11. d. Med. Nachmittags 4 Uhr 
in der Wohnung bed reformirten Gärtnerd Popp, rlangerftraße 
H3. Mr. 516, mofelbft daſſelde ſtundlich eingeſehen werden fann, aus 
freier Hand verfauft werden, mozu Kauföliebhaber biemit eingeladen 
werben. 


Ein Wirtbfchafts: Garten 
in Nürnberg mit Sommer: und Winter:Fofalitäten, in befter Page, 
mit oder ohne Wirthſchafts-Utenſilien, ift zu verfaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Kranko+ Anfragen 
Herrmann Mengert in Baprentb. 


r Auswanderer. 
Gold, amerifanifhes Geld, ſowie Wechſel auf die Hauptplaͤtze 
Mordamerifa's bei Borzeigung zahlbar, find ſiets billig zu haben 
bei + Schultes in Mürnberg. 
Rarölinenfiraße Nr. 361. 


. Frifchgebrannter Kal 


€ 
der Alttädter Zicgelbütte. 
gegen De Im 


6. Auſchaffung 


Ein Porte-monnaies wurde gefunden und. kann 
fertiondgebühren abgeholt werben. — 
Den 9. d6. fährt eime leere Ehatle mad Wanfiedel, Das Mäßere 
bei Bergmann. 


Drod son Abesder Burger in Bayreuth. 3 





Die Zeitung erſchetut 
täglich. 
Bu berieben durd alle 
Pohämrer des Sms 
und Auslandeh. 








Dienjtag Nro. 





Deutſchlaud. 

Bayreuth, 9. Aug. Im der zweiten öffentlichen Sigung 
des verfanmelten Landraths vom 6. Auyuft 1. 38. wurden folgende 
Verhandlungen aepflogen : 

1) die Wabl des Gaſtwirths Wilhelm Lang von Fattigau zum 
Landratb für den combinirten Wahldiſtrilt Hof: Rehau und 
des Gaftwirds Wilbelm Strößner von Konradsreuth zum 
Erſatzmann wurde nach vorgängiger forgfältiger Prüfung der 
Wablakten als rite geicheben anerkannt; 
die Kreishülfsfrffe pro 1834 wurde geprüft, und der vers 
fammelte Landrath erkannte es mit Danf an, daß fie mit 
großer Umficht geführt, und daß das ntereffe Diejer wohl— 
thärigen Stiftung allenthalben beftens vertreten und gewahrt 
worden iſt. 

Bezüglich der Einzahlung des von der Stadtgemeinde Hof 
bei Grrichtung der Kreishülfskaffe verſprochenen freimilligen 
Beitrages von 4000 fl. wurde nach Einſicht der, in Gemäß- 
heit. des Landraths-Abſchieds vom 28. Febr. I. 38. gepflos 
genen Verhandlungen, und nad Einſicht der von der Stadt: 
gemeinde Hof eingereichten Boritellung d. d. 12, April 1853, 
dann nad) forgfältiger Erwägung aller einfchlagenden faktifchen 
und rechtlichen Verhältaiſſe durch Stimmenmehrheit befchloffen : 

„es ſey die fal. Megierung u erfuchen, bei der nächſten 

Aufitellung des Planes für die aus der Bierpfenningstaffe 

der Stadtgemeinde Hof zu tilgenden Schulden auch Diefe 

Pot zu 4000 fl. aufzunehmen, und die Tilgung derfelben 

nach vorgängiger Entrichtung der in der fogenannten Schen— 

funasurfunde vom 30. Sept. 1828 sub lit. a, b und c 

aufgeführten Poiten anzuordnen.“ 

Eilf Kreioſtiftungs-Rechnungen pro 1837 wurden geprüft und 
für richtig befunden. Es wurde anerkannt, daß das Vermö— 
gen derfelben qut verwaltet worden it, und fein Anlaß geges 
ben erachtet, irgend welche befondere Anträge zu ftellen ; 

die Kreisfondsrehnung pro 1835 wurde einer genauen Prüs 
fung unteritellt, und nah Maßgabe der Landtathögeſetzes vom 
28. Mai 1852 im Art. 27 die dafelbit angeordnete tabellas 
riſche Ueberficht der Necdnungs » Ergebniffe der Kreisfonde- 
Redinungen und des Etats bergeftellt. 

‚Weder in formeller, noch in materieller Hinſicht ergab ſich 

ein Auſtand; es wurde daber von dem verfammelten Land» 
ratbe die Anerkennung der Kreisſondo-Rechnung pro 1634 
ausgeiprocen. 
Die allgemeine Hauptlifte der Geſchwornen pro 1854 wurde 
nach Maßgabe der Art. PO und 85 des Geſetzes vom 10, 
Nov. 1848 durch Hinzufegung der dem zu entiprechens 
den Anzahl neuer Gefhmornen ergänzt, resp. feſtgeſetzt; 
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Jahrgang 106. 
219. 





Preis für den Yabr« 
gang 6 fl., balbjäbr« 
lih 3 A., vierrellähr- 
lich ı fl. 30 fr. Inter» 
tiontgebühr für den 
Raum einer Spalt» 
Zeile 4 fr, 





9. Auguſt 1858. 





6) endlich wurde die Liſte der 50 Gefchmwernen für den Staats- 
Gerichtshof nab Maßgabe des Gefeges vom 30. März 1850 
ergänzt und feitgeitellt. 

Die Beſchlüſſe sub 2 und 5 batten eine länger andauernde 
und lebendige Debatte hervorgerufen. 

Bapreutb, 9. Aug. Nach der nenen Forftbejirkas Eintheis 
lung wird Oberfranfen 15 Aorftimter und 137 Reviere erhalten. 

Münden, 7. Aug. Daß unfere nächſtjährige FZollvereinss 
induftrienusitellung nicht im neuen Schrannengebäude abgebalten 
werden mird, iſt ald gewiß anzunehmen. Dagegen ift es im Werte, 
ein großes portatives qußeifernes Gebäude am Dultplap, welches 
vom Knorrbraubans bis zum Stuchusgarten reichen würde, aufgus 
ftellen und es follen deßbalb ſchon Anfragen am eine bedeutende 
Maichinenfabrit in Franken gerichtet worden ſeyn. Bereits weilt 
auch ein Deputirter des Wiener Gewerbevereins bier, um über die 
Modalitäten der Ausftellung ec. Erkundigungen einzuziehen, da von 
dort ber eine bedeutende Berbeiligung zu erwarten ſteht. (N. #3 

Der Presl. Itg. wird aus Münden mitgetheilt: Das erft- 
inftanzliche Urtheil, welches den Herausgeber des Münchener „Volks— 
boten’’ wegen Injurien gegen den Fürſten WBallerftein in zwei Eis 
vilflagen zu Yeitimationsfummen von je 10,000 fl. verurtheilte, ſey 
vom Appellationsgerichte von Oberbayern betätigt worden und liege 
nun dem Oberappellationsgerichte zur Enticeidung vor. 

Berlin, 4. Aug. Der Redakteure des „Koͤnigeb. Areimü- 
thigen theilt Folgendes mit: Se. Majeftät der König haben aller- 
qnädigft geruht, die wegen verfchiedener Preßprozeffe über mich ver« 
bängten Geld- und Gefängnißſtrafen mir zu erlaffen und die dar 
durch entitandenen Koften niederzuichlagen.  Diefer Lönigl. Gnade 
mich durch Eifer und Treue im Kampfe für die fonfervative Sade 
würdig gu machen, wird, mie bisher, aud in Zukunft mein eifrigs 
ftes Streben ſeyn. 

Trier, 4. Aug. Der Erlaf in Beziehung auf die gemifchten 
Eben, den der biefige Biſchof Arnoldi publichrt bat und der in 
ganz Preußen, jelbit im übrigen Deutſchland, eine fo lebhafte Agie 
tation berworgerufen bat, mußte namentlich auch bier am Orte und 
in der ganzen Trierer Diöceſe ein erböbtes Antereffe hervorrufen, 
Ganz befonders ift dieſes aber geſchehen feit Die Wirfungen dieſer 
biichöflien Publication bervortreten und auf Seite der evangeliihen 
Kirche eine Reaction bervorriefen, wie man fie micht erwartet hätte, 
Indeſſen kann verfichert werden, Daß bei meitem der größte Theil 
der Trierer Geijtlichkeit und fait alle katholiſchen Laien die Schritte 
des Biſchofs Arnoldi von Anfang an mißbilligt baben. Die Span» 
mung aber wurde um fo intenfiver, da befannt wurde, Daß andere 
preußifche Bifchöfe eine abweichende Anficht in Rom geltend machten 
und man mußte nun um fo geſpaunter auf das Mejultat ſeyn, da 
Biſchöfe einem Biſchof in dieſer Frage gegenüber ftanden, Ich kann 





Teuilletom. 


Gefcbichtöfalender. 
9. Auguſt. 
1805 Defterreih erklärt Rapoleon den Krieg III. Koalition. 
1830 Ludwig Philipp von Orleans, König der Branzofen. 


Bayreuth, am 7. Auguft 1853. Don unferm Landeınann Dr. 
M. Wagner, ber befanntlic im Innern won Amerifa reift, if ein 
vom 25. Juni aus San Zof& datirter Brief am feine Familie einge 
troffen, aus welchem wir mit Genehmigung berfelben Folgendes mitheilen: 

Ih bin mun um 20 Breitegrade weiter nach Süden gerüdt, etwa 
400 deutſche Meilen von Rew-Orleans auf die Höhe der Gorbilleras. 
Die Reife war leider bedeutend oftfpieliger, ala ich gedacht hätte. Der 
Berfehr mit Europa ift ſchwierig, da Gofta Rica feinen Weg nad einem 
atlantifdıen Hafen bat. Alle 14 Tage erhält man einmal europäifde 
Por über San Juan. Bon Deutſchland follen die Briefe regelmäßiger 
anfommen, alt von den Vereinigten Staaten. Ich fehme mich innig und 
herzlich nad Nachrichten von Euch. Leider laufen die Briefe über zwei 
Monate. Gentral:Amerifa und den Staat Gofla Rica insbefondere 


wählte ich, wie ich Euch auch früher bereits gefagt habe, als mein Meife: 
ziel für dDiefes Jahr. Hier will ich bis zum Sommer 1954 beobach ⸗ 
ten, arbeiten und fanmeln. 

Ein hertliches Land unter dem 10. Breitegrad gelegen, mit geſun⸗ 
den Hodländern und ber Temperatur eines ewigen Frühlings, ein Land, 
das im jeder Hinficht Imtereffe verdient. Du weißt, welch' ſehnſüchtiges 
Berlangen ih von Jugend an nah ben wunderbaren Grfheinungen der 
tropifhen Zone getragen, die man body immer mur leblos in Naturaliens 
Kabinetien oder in Zreibhäufern ſieht umd die mir unter Diefem Himmel 
im ihrer Heimath zu fhauen vergönnt if. Dazu fam für mid ber 
alüctiche Umſtand, dab Gofta Rica noch von feinem Raturforicer be» 
fuht worden und daß fein namhafter Schriftfteler über das Land ge 
fhrieben hat. Mit Ausnahme des Meinen Buches von Molina, welches 
einfeitig und parteilfh und des Werkes non Stovers, meldes gang ver 
aftert iſt, und weiter ift feine ermähnungswertbe Schrift ‚über Central: 
Amerifa, mamentlih über Gofla Mica, Der Mangel eines guten Ber 
bindungswegs mit dem atlantifhen Drran, die Schwierigkeiten und bie 
Theuerung des Meifens haben wohl manchen Forſcher abgeſchteci. Im 
neuerer Beit hat diefer Staat ein befondered Intereſſe für Deutſchland 
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nun aus ficherer Quelle mitiheilen, daß Rom abermals den Vers 
bältniffen Rechnung peiragen, und daß den übrigen Bifchören ges 
nügende Quinquennals Facultiten ertheilt worden find, welde die 
Frage über die gemiſchten Eben. auf den alten Fuß zurücbringen. 
Ich brauche Ihnen nicht zu fügen, welche Bedeutung dieſe römiſche 
Tntſcheidung für den confeffionellen Frieden in Deutihland bat; 
bier ift die Nachricht mit großer rende vernommen worden, Die 
Stellung des Biſchofs Arnoldi jedoch ift dadurch eine ganz finguläre 
geworden und hat bereits das alte Gerücht wieder hervorgerufen, 
es werde demfelben ein Koadjutor von Nom beitellt werden, oder 
er werde fein Bisthum niederlegen, (Allg. Ztg.) 

Rafiel, 4. Aug. Das Gefep zur Wiedereinführung der 
Prügelitrafe ift nun aud von der erften Kammer angenommen, 
Ihr Ausihuß bat allerdings das Veitreben gezeigt, es nicht durch⸗ 
zulaffen, aber vergeblih. Der Minifterpräfident ſelbſt hat die Wie 
dereinführung mit Lebhaftigleit vertheidigt. ee. 

Stuttgart, 6. Auguft, In dem Gonflift der Biſchöfe der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz, ichreibt man Der Allg. Itg., iſt das 
einzige, was bis jept bier weiter geſchehen iſt, Das bifchöfliche 
Ausihreiben an die Dekanatämter in Betreff der Prüfung der Pfurrs 
amtsfandidaten. Daffelbe dürfte vorerſt zu feinem weitern Jerwürfs 
niß führen, fo unangenehm es für die Pfarramtsfandidaten felbit 
feyn mag. Denn vorausfichtlih wird ſich der würtembergiſche fas 
tholifche Kirdyenrath dadurch nicht abhalten laſſen, auch jeinerjeits 
die gewöhnliche Prüfung auszjuichreiben, wo es ſich dann zeigen 
wird, ob die Gaudidaten erſcheinen werden oder nicht. Im leptes 
ren Falle treffen fie alle die Nachtbeite, welche diejenigen zu gewärs 
tigen haben, die gar feine Prüfung erftanden haben. Denn wenn 
fie auch vom biſchöflichen Ordinariat in Vikariats- und Pfarrvers 
weiersitellen eingewiefen werden fönnen, fo erhalten fie doch weder 
die den Pfarrverweiern im neuerer Zeit vom Staat augetbeilte Ge: 
haltsautbefferung noch viel weniger eine fpätere Anftelung nebit deu 
Damit verbundenen Gehalten, noch im Falle ‚einer‘ patronatlichen 
Auſtellung die —— .Doch iſt die Lage noch keineswegs fo, 
daß bei gegenfeitiger Maͤßigung und Friedensliebe nicht noch Hoff⸗ 
nung auf Verſtaͤndigung wäre. Eben jo ſpricht bis jetzt nichts das 
für, daß, bevor die Antwort der Regierung auf die biſchöfliche 
Dentichrift gegeben tft, weitere offenfive Schritte von Rottenburg 
aus geſchehen werden. 

Bien, 5. Auguf. Die Königin von Preußen wird morgen 
(Samfag) Früb 8 Uhr die Reife nah Iſchl antreten. Frau Erzb. 
Sophie folgt erft nad) Beendigung der bevorftehenden Hoffeterlich- 
feiten in einigen Tagen dahin. — Der König von Preußen hat 
dem Flügel-Adjutanten des Königs von Bayern, Oberft v. d. Taun, 
den rothen Adlerorden mit den Schwertern verlieben. — Der großb. 
badiſche Hofratb und Prof. Dr. Zöpfl bat in Anlaß eines, bei Ger 
legenheit der Verhandlungen über die däniſche Thronfolge zur Bor 
lage gebrachten Gutachtens eines deutſchen Publiciften über die Un— 
ebenbürtigkeit der Auguftendurgiichen und Glücksburgiſchen Linie, 
eine Unterfuhung „ũber Mißheirathen in den deutſchen regierenden 
Fürftenbäufern’’ erfeheinen laſſen, deren Endergebniß iſt, „daß die 
ſtandesmäßige ebenbürtige Abſtammung der auquftenburgifchen und 
glüdsburgiihen Linie des oldenburgiihen Geſammthauſes — fowohl 
nad dem gemeinen deutſchen Kürftenrechte, als nach dem Herkommen 
des oldenburgiſchen Hauſes — unzweifelhaft iſt.“ (W. Lloyd.) 


Wien, 7. Aug. Die Defterr. Eorrefp. verfichert, daß Rußs 
laud den Wiener Ausgleibungsvorihlag angenommen babe, vorbe⸗ 
haltlich der unbedingten Annabme Ddesfelben von Seite Der Pforte, 
Dann it Rußland bereit einen Geſandten der Pforte zu empfangen. 
(Eine Beitätigung der telegrapbifchen Mittbeilung aus Paris.) 

(Tel. Ber. d. Allg. Ztg.) 


Belgien 


Brüfjel, 5. Aug. Der Herzog von Brabant und der Graf 
von Flandern haben ſich heute zu Oftende an Word des Vivid nad 
England eingeſchifft. 

Italien. 


Mailand, 1, Auguſt. Drei und vierzig des Hochverrathes 
beihuldigte Judividuen, worunter fünf auch des an Dr. Alleffandro 
Bandoni am 25. Juni 1851 und zwei des an einem Polizeibeams 
ten verübten Meuchelmordes angeflagt find, werden in der „G. di 
Milano‘’ mittelft Kundmachung der f. k. Mititärbebörde aufgefors 
dert, ſich binnen 90 Zanen vor dem Auditoriat der f, f, Militärs 
bebörde um fo gemifier zu ftellen, als fonft gegen fie im Sinne der 
in Kraft ftehenden Militärgefege in Contumaeiam verfahren wer— 
den würde, 

Mailand, 6. Aug. ‚Die Ausfuhr von Getreide, Mehl 
und Gebadenen ift im lombardijch » venetianifchen Königreich vers 
boten worden, (2. B. d. Allg, 319.) 

. S$ranfreic. 

Paris, 4 Aug: Ein Dekret im Moniteur beruft die Wahl: 
Gollegien von fieben Berirfen eben fo vieler Departements, deren 
jeder einen Deputirten für den gefepgebenden Körper zu mäblen bat, 
zu Diefem Zwecke auf den 4. Sept. zufammen. 

Paris, 4, Aug. In St. Cloud werden feit einigen Tagen 
die größten Vorfihtsmaßregeln erariffen, gleichſam als befürchte 
man ein meued Attentat, Die Poſten find verdoppelt und Hr. 
Paleſtrino hat daſelbſt mach einer beträchtlichen Anzahl von Polizeis 
Agenten feinen beftändigen Wohnſitz aufgeſchlagen. Einige der im 
Elyſee beſchäftigten Arbeiter gebören zu den neulich Verhafteten. 
— Im Kriegs» Minifterium beſchäftigt man ſich feit einigen Tagen 
viel mit dem Proviantwefen und mit den Transportmitteln. 

Paris, 5. Auguft. Gin faif, Decret ernennt die Präflden- 
ten, BicesPräfidenten und Sekretäre der Generaltäthe für die Sefs 
fion von 1853. Unter den Prifidenten befinden fi mehrere Mis 
niſter, Senatoren, Staatsräthe und Generale, der Senats > Prifls 
dent, ein Marſchall ax, 

Paris, 5. Aug. Die Vorbereitungen zu dem Feſte des 15. 
Auguſt werden mit dem größten Eifer fotigeſeßt. In den Vorftäds 
tem gebt das Gerücht, der Kaiſer werde bei Gelegenheit dieſes Fer - 
ftes ein kriegeriſches Manifeit gegen Rußland erlaffen. Ohne Zweis 
fel iſt dieſes Gerede ungegründet. Wabrjceinlich aber ift cs, daß 
Louis Napoleon in feiner Antwort anf die in den Zuilerieen au bals 
tenden amtlichen Reden auf irgend eine Weiſe, wenn auch vielleicht 
nur Durch eine Anfpielung, feine Anſicht über die orientaliſche Pos 
titik Fund geben wird. — Man ſpricht von der beworftchenden Aufs 
bebung des Stuatsminifteriums und von der Wiederüberhabme der 
Finauzen durch Hrn, Achill Fould. Wir begmügen uns damit, dieſe 
Gerüchte einfah zu melden, ohne ihnen die geringfte Bedeutung 





baburd gewonnen, daß bie Berliner Gefellihaft für Gentralifation deut: 
fher Auswanderung ibren Agenten nad Gofta Rica geſchict bat, um 
ef Vorbereitungen zur Gründung einer deutſchen Nicderlaſſung zu 
treffen, 

Am 22. April fuhr ich in Begleitung von Dr. Karl Scherzer 
und Herrn Jacob Hazel aus Balingen (Würtemberg) auf dem Dampf 
boote Daniel Webſter aus New-Orltans nach Nicaragua ab, welches 
wir nah fehstägiger Fahrt erreihten Bon bier bis San Jofe, 
der Hauptftabt von Coſto Rica, dauerte unfere Reife volle 17 Tage, ob» 
wohl die Entfernung mur 111 fpanifde Meilen beträgt. Die Megenzeit 
hatte aber ſchon feit Mitte April begonnen, die Gebirgswaſſer waren 
angefhwollen, die Wege bodenlos. Don biefer atlantifden Seite ift 
Gentral: Amerifa nichts als ein umgeheurer Urwald, der nur an wenigen 
Punkten bis auf einige Hundert Schritte im der Runde gelichtet iſt 
und bei ungemein wie Wärme und Weuchtigkeit jene Pflangenfülle der 
Aqui. «Zone in ihrer grandiofeften Schönheit zeigt. Selbſt dicht unter 
dem Wequator in den Gorbilleras Gegenden zwiſchen Guayaquit und 
Quito fol die Warlbvegetation an Pracht und Mannigfaltigkeit ber bies 
figen nicht gleich kommen. So verſichert mid ber franzöſiſche Dr. Gas 
fanova, welchet 15 Jahre lang den Staat Ecuador bewohnte und den 
ich bier getroffen. 

Auf einem armfeligen Kahn, ber auf 3 Tage 60 Dollars Foftete, 


- 


fuhren wir mit zwei Indianern und einem Greolen den Rio San Juan 
binauf bis zur Mündung des Sarapiqui, dann in biefen Gebirgefluß 
feloft binein bis zur Muella, wo die Zollwache won Coſta Rica ſtebt. 
Hier hatte die Flußfahrt ein Ende und wir mußten die Meife durch einen 
äuferft ſchmalen und ſchlechten Waldweg auf Maufefeln fortjegen, Da 
ſich mur ein einziges Padıbier vorfand, fo reifte Dr Scherzet allein 
bios im Benleitung eines Mübrers über Ins Gebirge nah San Joſé 
voraus umd ich blich mit Herrn Hagel bei dem Gepäd am Satapiqui 
zurüd, 

Nah fünftägigem Karren trafen endlich die erſehnten Efel ein und 
wir zogen nun auf bodenfofen Wegen, wo bie armen Thiere im durch- 
weichten Lehmkothe bis am die Mniee und oft fogar bis am dem Bauche 
mateten, durch düftere Wälder im die Gordilleras ein. Am. Sarapiqui 
hatte die TropensSonne unfern Körper geihunden ; bier verwundeten und 
die oft mit Stacheln befepten Baumzweige und wir famen mit Beulen 
bedeckt in San Jofe an. Bein won ber Sonne arg verbramntes Ge⸗— 
ſicht ſchmerzte mich während ber ganzen Reife. Dazu wurden wir jeden 
Tag mit Megengüffen überfcüttet, fehltefen gewöhnlich in naffen Kleidern 
unter Hütten obne Wände und hatten, da uns die mitgenommenen Le— 
bensmittel ſchon am Sarapiqui ausgingen, nichts zu effen. als Galbreife 
Bananen oder bie elende Maistortilla der Eingebornen, die einen beifer 
sen Magen als den meinigen verlangte, (Schluß folgt.) 
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beiquiegen. Wie man in politifhen Kreifen glaubt, if es fo gut 
wie unvermeidlich, daß Drouin de lHuys nah Löſung der orientas 
fifhen Frage in Ungnade fallen muß. Die Rolle des Eifenrrefiers, 
melde er ipielte, Toll Louis Napoleon höchlich mißfallen haben. 
Der Minifter trug gar zu ſtark auf (9), um den kriegeriſchen 
Neigungen Lonis Napoleon’s zu ſchmeicheln, umd Diefer fand ſich 
veranlagt, den Kampfesmuth des Hrn, Drouin de UHuys zu ber 
rubigen. Gine Betätigung Diefer Thatſache liegt in den einander 
wideriprecbenden Artikein des Journal de (Empire (Organs von 
©t. Gloud) und des Gonftitutionel (Organs des auswärkigen IXis 
nifteriums). Gewiegte Diplomaten behaupten Drouin de UHuys 
babe feine Rolle falſch aufgefaßt, indem er die Rolle des Friedens 
ftirters hätte fpielen und ſeinen Herrn die des Kriegshelden über- 
laffen müffen. Köln, Ztg.) 
Paris, 7. Aug. Die „Patrie“ verfihert, Die zuletzt ge⸗ 
machten Wiener Ausgleichungs-Vorſchläge feyen Rußland günftiger 
als der Vertrag von Kutſchut-Kainardſchi. (T. D d. R. Kor.) 
Paris, 7. Aug. Berichte aus St. Petersburg vom 3. Aug. 
melden, daß der Katjer Nikolaus einer aus Wien geſchickten Note 
feine Zuftimmung ertheilt, wenn Diefe Note von der Pforte unver: 
Ändert angenommen wird. Gin Botſchafter des Zultans wird von 
dem Gzar empfangen werden. Hier iſt das faiferlide Decret ers 
ſchienen, durch welches der Eiſenbahnbau von Lyon nad) Senf ers 
laubt wird, (2. B. d. Allg. Ztg.) 


Großbritaniem. 


London, 4. Auguſt. 33. ff. HH. der Kronprinz und die 
Kronpringeffin von Würtemberg trafen geitern 10 Uhr Vormittags 
in Woolwich ein, und murden Dafelbft mit königlichen Ehrent ezei⸗ 
gungen empfangen. e 

Bor dem Polizeis&erichtöhofe von Bow Street fam vorgeitern 
und geitern ein intereffanter Full zur Verhandlung. Es handelte 
fi um nichts Geringeres, als um die Feſtuehmung eines Ftanzo— 
fen, der den Kuifer der Franzoſen batte ermorden wollen. 

London, 5. Aug. Die Königin wohnte geftern zu Pferde, 
den Kronpringen von Würtemberg zur Rechten, deu Prinzen Albert 
zur Linfen und umgeben von einem überaus zen „General: 
ftabe, einer Parade und einem Manöver in Chobham bei. Der 
“ Aronprinz von Würtemberg batte gleich) zu Anfang der Revue einen 
Meinen Unfall mit feinem Pferde; es kam mit den Vorderfügen in 
eine Vertiefung, ftolperte und warf feinen Reiter ab, der jedoch in 
feiner Weiſe beidädigr wurde und ſogleich wieder im den Sattel 
fprang. Die Königin hatte ein anderes Abenteuer: fie verlor im 
fharfen Ritt ihren Schleier, und nun bätte man ſehen follen, wie 
all’ die Hunderte, die in der Nähe waren, auf den Kleinen blauen 
Schleier Jagd machten. Die Revue, der Hof, Die Gavallerie, 
Gicht und Vodagta waren im dieſem intereffanten Augenblide vers 
gefien. Gin Pater war endlich fo glücklich, Die foftbare Reliquie 
aufzufangen, mußte fie jede fpäter mit ſichtbatem Bedauern einem 
Hofbedienten wieder ausliefern. — Am nächſten Dienjtage um 11 
Uhr Morgens wird die Königin eine Mevue über die Flotte zu 
Spithead abhalten. 


Huflaend. 


Aus Kalifch, erbält der W. Lloyd zwei Vriefe, vom 3, und 
4. d. Nach Dem erſteren beichärtigen Die Küftungen, melde nebſt 
der Truppenaufitellung bei Warſchau und St. !Peiersburg befonders 
im mittleren Rußland febr jtarl betrieben werden, die Bevölkerung 
ſeht viel, und die- Stimmung ift bei den Divergirenden Nawprichten 
noch immer feine friedlihe. Auch die Geſchäfto- und Juſpektions— 
reifen der Generale in Polen dauern fort. Der Generallieutenant 
und Chef der Artillerieparks der aftiven Armee, Lazareff-Stauiſcheff, 
ift von Dünäburg wieder nad Warſchau zuruͤcgekehti. Der Chef 
der Jugenieure der activen Armee, Generallieutenant Schilder, tft 
von Warſchau nach der Feitung Brese-Litewoki gereiſt. Dieſer Ges 
neral hat ſoeben auf Befehl des Kaiſers einen neuen Adjutanten in 
Perfon des Artilleriecapirins Mordwinow erpalten. Der Generals 
Zeldmarſchall Paskiewitſch bat in Diefen Tagen die Warſchauer Haupts 
wache mit feinem Befucye überrafht und darauf aud die Strgfans 
falten und GSefängniffe der Stadt in Augenfhein genommen. 
„Das Schreiben vom 4. lautet: Endlich bringen auch ruſſiſche 
Blätter ausführlide Berichte nach den Relationen des Generalſtabes 
über den Einmarſch der Ruffen in die Donaufürſtenthümer. Aus 
diefen gebt hervor, daß alle bisherigen Gerüchte ungenau waren, 
und jelbit die „preuß. Wehrzeitung“ bat nah ©t. Petersburger 
Nachrichten die Stärke der in die Donaufürſtenthümer einmarſchirten 
Truppen infafern zu bod angegeben, als dieſelbe anführte, daß Die 
ganze 15. Infanteries Divifion in Die Donaufürſtenthümer eingerückt 


macht. 


ſey, waͤhrend dieſes nur mit der zweiten Brigade dieſer Divifton 
der Fall iſt und daher die von der „Webrzeitung“ angegebene De— 
cupationsarmee ſchon um 7000 Mann vermindert wird. Dagegen @ 
iſt es richtig, daß am Reiterei die ganze 4. und 3. leichte Gavalleries 
Divifion einmarſchirt iſt; doch betätigen fib die von mandıen Bläts 
term gebrachten Notizen über die Koſaken nicht, deren Stärfe bis 
auf 10 Pulks angegeben wurde, während nur 3 Koſaken Regimenter 
einmarftbirt find; fomit beträgt die jümmtliche in die Donaufürftens 
thũmer eingerücte Reiterei fajt 10,000 Wann, mozu num nod die 
ganze 4. Infanterie. Divifion mit ihrer Artillerie und mit Abzug 
der erwähnten Reiterei in einer Stärfe von noch nit 60,000 Mann 
fommt, welche mit der erwähnten Brigade der 15. Infanteries Dis 
vifion und mit der Reiterei zuſammen ungefihr 80,010 Mann auss 
So groß und nicht größer ift die gegenwärtig in den Donaus 
fürftentbümern ftchende Dccupationsarmee. Nach ruifiihen Verichten 
find die Truppen ſowohl in der Moldau als in der Walachei überall 
mir dem größten Jubel empfangen worden, und Progeffionen mit 
Geiftlihen und Deputatioaen an der Spige zogen den ruffiichen 
Fahnen entzegen. in Corps hatte in 13 Tagen einen Marfch von 
300 Werften ungefähr 43 Meilen — zurüdgelegt, Gin aus 
5386 Mann befteberdes Korps verlor bei 63 Grkranfungsfällen 
während der großen Hige nur ı Mann Durch den Tod, 
Zürfei. 

Konitantinopel, 25. Juli. Ans den zwei Fürftenthümern 
kam die Nachricht, daß dieſelben fortin den Zribut an die Pforte 
nicht mehr zahlen werden; Die moldanifche Kanzlei ift in der Aufs 
löjung, der Agent des Fürften der Moldau, der gemeiene Fürft von 
Samos, Vogorides, bot feinen Poften verloren. Er batte 60,000 
Franken jährlih. Die Schließung der wallachiſchen Kanzlei wird 
erwartet; man zweifelt, ob der Groß⸗Logothet Ariſtarchi, welcher 
ſich plöglich entfernen mußte, je wieder den Poſten einnehmen wird, 
Sobald die Pacifikation jtattfinden wird, müſſen die Kanzleien wie 
der eröffnet werden, jedoch gewiß mit andern Aunftionären. 

‚Die Pforte bat aus Aranfreih zur Vefeitigung ihrer augen- 
blicklichen Berlegenbeit 12 Millionen Zranfen aufgenommen. — Die 
Truppenzüge zur See und zu Lande dauern ununterbrochen fort, 
und das „J. d. C.“ meint, daß felbit wenn es wahr wäre, daß 
Rußland 2— 300,000 Mann gegen die Türkei ind Feld ftellen könne 
— moran ed übrigens zweifelt, da es überzeugt ift, das Rußland 
böchftens 150,000 Dann zufammenbringen könne — Die Türfet 
nicht au erſchreden brauchte, und ibm mwobl die Spitze bieten könnte. 

Aus Siftomw läßt ſich das „J. de C.“ melden, daß ruſſiſche 
Gmiffäre Brandicriften in mebreren Sprachen verbreitet haben, um 
die ceriſtliche Bevölkerung aufzuwiegeln, und gleichzeitig Die Mobas 
medaner gegen diefelbe zu reizen. Aus der ruſſiſchen Felddruckerei 
gingen viele ähnliche, fogar ım türfifcher Sprache abgefahte Traftät 
den hervor. Dem Mudir von Siftow, Eſchrew Pen, ſey es jedoch 
gelungen, der Verbreitung derſelben Einhalt zu thun und den Emils 
fären ibr Handwerk au legen. 

Brody, 3. Aug. Der W. 2. fchreibt: Die beute uns zus 
aefommene Poſt aus Odeſſa vom 30, v. Mis. brachte Die Mits 


theilung, daß fi dort an jenem Tage ein reger Geſchäftoverkehr 


und eine lebhafte Spekulation in Getreide und Geld zeigte, fo daß 
Anmweifungen auf London ftarf im Cours zurädwicen und man einer 
no geiteigerten Lebhaftigkeit entzgegenfab, als das Dampfihiff aus 
Konftantinepel kommend, wiederum beunrubigende Nachrichten von 
dort brachte und augenblicklich Libmend auf den Geſchäftogang wirkte, 
Wechſel auf London gingen in Die Höhe, mährend die Eprfulation 
die Alügel ſenkte. Da es in Obdeffa, mie ih Ihnen bereits früher 
berichtet, unterfagt iſt politifhe Nachrichten Dem Auslande zu geben, 
fo wird auch die Narur der aus Konftantinopel empfangenen Mit 
theiluugen nicht genannt, ich bin fomit micht in der Lage, Ihnen 
bierüber Genaueres mitzutheilen. — Die Ebolera greift in Rußs 
hand immer mehr um ſich umd berefcht gleichzeitig im Berdyzcew, 
Ditrau und Dubno; im erfigenamnten Orte bauft fie noch immer 
auf eine ſchrecklide Weile, furdtbare Lücken reifend, volle Häufer, 
anze Etraßen verödend, und nad kurzer Paufe, wie um blos 
them zu fböpfen, mit mewer unbeftegbarer Haft um fi greifend. 


AUmerifa. 


Die Regierung der Vereinigten Stgaten bat ein intereffantes 
Rundſchreiben an ihre Bertreter Auslande, fomobl Gefandte wie 
Gonjuln, erlaffen, Präfident Pierce will den diplomatiſchen Dienit 
in ächt republifanifcem Sinne reformiren. Den Gefandten wird 
eingeichärft ein möglich einfaches bürgerlices Goflüm anzunehmen 
und die Eonfuln follen durchaus feine Uniform tragen, ichtiget 
find folgende ptaltiſche Beſtimmungen. Die Eonfuln ſollen cs mög 
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lichſt vermeiden Nichtamerifaner in ihren Bürecaux anzuſtellen und 
ch mit der Sprade Des Yandes vertraut machen. Anerikaniiche 

fie follen überall foftenfrei ausgefertigt umd vifirt, überhaupt 
dem teiſenden Amerikaner jede mögliche Erleichterung verichafft 
werden u. ſ. w. Die Times, weiche einen höhniſchen Artikel 
gegen Die große Republik gebradt, weil Herr Pierce bei der 
Slaspalafteröffnung nicht fo pünftlib war wie Königin Vitoria im 
.. 1851 im Hyde Park, erhielt für dieſe Taktloſigkeit 10 bittere 
omplimente von ihren Gollegen, daß fie jept, um ibren Fehler 
gutzumachen, obiges amerifanifhe Rundſchreiben nach Gebühr lobs 
preist und der engliſchen Diplomatie den Rath yibt ſich daran ein 
Betipiel zu nehmen. 
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8 I +9%,5 ı+13°%,4 | 9+°,3 1325" ,09)325°.30.325°,33 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R, AW., EW — Morgens bededt, Regen. Vormittags und Nach⸗ 
mittags ſtark bewoͤllt, zeitweiſe ein wenig Regen. Gegen Abend hef—⸗ 
tiger Gußregen, bedeckter Himmel. Im Der Rat Regen. (Degen: 
menge über Tags: Hle“,S, in der Racht: 30e,6 auf den U. 

Hoͤchſte Temperatur: -+13%,8. Temperatur des Maing: -}- 13,55. 

Mittlere Temperatur; +119,22. Mittlerer Yuftdrud: 325°°,30. 

In der Racht: Niederſte Temperatur: +9%,0. 

Am 9. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9°,5. Barometer: 
325,41. 


— — — — — — 


Dom koniglichen Landgerichte Bayreuth 
werden im Wege ber gerichtlichen Hılidvollftrecdung nadftchende, zur 
Konkurömafle tes Johann Seeier sen, ju Haag achörigen Grunde 
befigungen im ES eejer’ihen Wirthshauſe daielbft, am 
Freitag den 9, September Vormittags 10 Uhr 
anfangend, dem öffentlichen Auifkriche am die Meiftbietenden unterftellt, 
nämlich: 
1) 3 Zagw. Feld, der Fußacker, B.⸗Nr. 2878, belaftet mit 60 fl. 
teuerfapital, 105 fr. Michaelis - und 10% fr, Waiburgiszing, 
dem 10 fl. Hanblohn und dem Zebenten zum zehnten Band, 
geidbägt auf 200 fl., 

2) I Zaam,, nach Angabe ter Schatzer vielmehr 14 Tagw. Feld 
und Wieſen, ter Brunnenader, B.⸗Mr. 2875, mit 90 fl. 
Eteuerfagital, 15 fr. Micaeiis» und 15 fr. Walburgiszine, dem 
Handlohn zum 10 fl. und Zehnten zum jehmten Band belaftet, 
geſchatzt auf 300 A., 

14 Tagw. Feld, der Esbach, B.⸗Nr. 267€, belaflet mit SO fl. 
Steuerfapital, 17% fr. Michaelis- aud 17% fr. Walburgis zins, 
Haudlohn und Zehulbarkeit, geſchätzt auf 140 fl., 

4 Sagmw. Feld, das Furt-Hederlein, BNr. 2874, belaftet mit 
20 fl. Stenerfapital, 5 fr. Michaelis» und 5 fr. Balburgid« 
zins, Handlohn und Zehentbarfeit, geſchätzt auf 25 fl., 

1 Sag. Feld, der Huudsader, B.+ Nr. 287°, onerirt mit 
50 A. Stenerfapital, 114 fr. Walburgids und IIE fr. Michae⸗ 
liszins, Handiohn und Zehentbarfeit, geſchätzt auf 175 fl., 

6) 1 Tagw. Wielen, die Hundswieſe, BNr. 287f, belaftet mit 
150 fl. Steuertapital, 364 fr. Walburgiss und 36} fr. Mir 
chaeliszins, Handlohn zu 104, geihägt auf 225 fl., 

7) 4 Tagw. Wieſe und etwas Feld, tie Lach, B.⸗Nr. 2878, ber 
laftet mit 25 fl. Gtenerfapital, 5} fr. Walburgis- und 54 fr 
Micaelidzind, Handiohn zu 108, geihägt auf 50 fl., 

8) — Wieſen im Esbach, B.⸗Nr. 287h, belaſtet mit 30 fl. 

teuerfapital, 7 fr. Wichaelis - und 7 kr. Walburgiszind, Hand» 
lohn zu 108, geſchäht auf 60 fl., 

9) 1 Zagm, Feld mit etwas Holz, gegenwärtig ganz Holz, näm ⸗ 
lich Stangen und Buſchholz, die Lach, B.»Nr. 3205, belaftet 
mit } fr. Erbzins, Handlohn zu 10%, doppelten Zodenfall zu 
53, sefhäpt auf 100 fl, 

10) $ Zagm., nach Angabe der Echäger noch J Tagw. Hol, Stan⸗ 
genhol; und Anflug, Gemeindetheil aufm Zannberg, B.sNr, 308a, 
mit 34 fr. Gefällen belegt, geihägt auf 40 fl. 

Strihäliebhaber werden hiezu unter dem Bemerken eingeladen, daf 
bie Schägungdverhandlung täglich in bieffeitiger Gerichtöregiftratur eins 
geliehen werden kann, der Zuſchlag nad $. 64 des Hypothefengefepes 
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und der F8. V8 — 101 des Prozeßaeſetzes vom 17. November 1837 
erfolgt, und bie weiteren Strichsbedingniſſe am Strichsſtermin bekaunt 
gegeben merden. 

Vapreath, den 29. Juli 1853. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
— — — ——— — — 
Befanntmacbundg. 

Iohannes Römming, geboren am 30. Mir 1838 zu 
Schnadelwaid ven der lerigen, inzwiſchen veritorbenen Margaretha 
Römming dortſelbſt will nah Nortamerifa auswantern, medhalb 
alle Diejenigen, welde Forderungen oder fonftige Anfprüce an folcen 
zu macden haben ſollten, mt+ dem Bemerfen öffentlich biemit auf 

Sonnabend den 20. I. Wis. Auguſt 
vorgeladen werten, dag dem Nömming mad Ablauf Diefes Tages 
ber Reifepaß wird andgehändiget werten. 

Peanig, am 6. Auguft 1853. = 

Königlıches Landgericht. 
Ehrlicher. 
e. Steinberger. 


Befanntmadbung. 


Behufs ter erbicaitlichen Nuseinanderiegung werten die zur Nach ⸗ 
laßmaſſe der Vadermeifter Johann Adam und Eufantte Rai 
the l'ſchen Eheleute zu Schwarzenbach a. ©. gebörigen Immobilien, als: 

a) das zweiſtöckige durchaus mafive Mohnbaus Nr. 118, enthale 
tend 5 Wohnzimmer, gemwölbten Hausplag, Stallung, Seller 
und Speiögewölbe, ſammt 6 IR. Hofrecht, belaftet mit 570 fl. 
Eteuerfapital, I fl. 84 fr. Vodenzind, 62 fl. 55 fr. einfaches 
Handlohmäfirum und 31 fl. 274 fr. Ablöfungsäguivalent, taxirt 
auf 1866 fl 74 fr; 
eine am Hallenfteiner Weg gelegene hölzerne Scheune fanımt 
Felſenkeller, geihäpt auf 425 A; bie Hanblonns « Ablöfungdr 
funime ift unter Der sub Hit. a, angegebenen mit begriffen; 
ein halbes Tagw. Wieſe in der Haid, StB Mr. 2414, St. 
Cap. 45 fl., belafter mit 5 fl. einfachem Handlohnsfirum und 
2er. 30 fr. Ablöiungssgnivalent; 

4 Tagw. Feld, jetzt Wieſe im der Zeidelmeitt, ©t.+B.- Mr. 
245, ©tr.:Rav. 45 fl., belaſtet mit 5 fl. einfahem Haud⸗ 
fohndfieum und 2 fl. 30 fr. NAblöfungsäynivalent, geihägt ad 
e. und d. auf 176 fl, 

biemit dem Öffentlichen Kauf unterftellt und Picitationdtermin auf 

Donnerftan ten 22, September e. Vormittags 10 Uhr 

im Ratbhanie zu Schwarzenbach augeſetzt, wozu beſitz und jahlung+ 
fabige Kanisliebbaber mit dem Anhaug gelaten werten, daß bie 
Schaͤtzunas verhandlung in der Regiſtratut eingefehen werden fann 
und der Zuſchtag vorbehaltlich der Karatelgenehmigung geſchieht. 

Rehau, am 31. Juli 1854. 

Koͤnigliches Laudgericht. 
Barſch. 
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Strattuer. 





Anz e igen 
Waldftein: Wartbie, 


Am Sonntag den 14. d. Mts. findet bei günſtiger Witterung 
auf dem Waldſtein Muſik ſtatt, wozu ergebenft einladet 
s 9. Mödel, Stattnufitus in Hof. 


Sehr febönen weißen Nübenfonmen bei 
Adolph Grünewald. 


Menue Häringe bei F. Eißenbeiß. 


Ein dequem vierſitziger Chalouſiewagen, eine eins 
fpännige Ehaife find billig zu verfaufen. Nähered in ber Red. 














Secht Jahrgänge des Korrefpondenten non und für De utſchland 
von 1845 — 1850 incl. find zu verkaufen. Wo erfährt man in ber 
Erpetition d. Blattes. 


Es if eine große Mannsdbadwanne mit eifermen Reifen billig 
zu verlaufen. Wo? fagt die Zeitungs » Erpedition, 


Am 10, d. M. fährt eine leere Chaife über Eger nad Frans 
zensbad. Das Nähere’ bei ergmann. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Beuung erſcheint 
täglich. 


Preis für den Jahr ⸗ 


= Bayreuther „Zeitung. Bir 


und Auslandes. 





Mittwoch 


Deutfchlaud. 

+ Baprentb, 10. Aug. Der Eifenbahnban ift jeht in Die 
unmittelbare Näbe unferer Stadt gerüdt. Das VI, Arbeitsioos, 
vom Bindlacher Weiherdamm bis au den Babnbof, zu welchem fich 
fein paffender Affordant fand, ift vom Magüftrat in Regie : Ban 
genommen worden. Derfelbe wurde tüchtig und energiich angegrifs 
fen. Der große Durchſtich bei der Matrofengaffe von 33° Tiefe iſt 
nahezu zur Hälfte fchon vollendet und an den Stellen, wo das 
Terrain geringe Schwierigfeiten bot, tritt der Babnkörper bereits zu 
Zage. Auch die Kunftbanten find allenthalben ſchon begonnen und 
es befeitiger fi daher die Annahme, daß wenn, wie bisher, gutes 
Wetter bleibt, die Bahn felbit im Dftober — mit interimiftiichen 
Betriebslofalitäten — dem Verfehr wird übergeben werden können. 

Es wäre das nit nur ein großer Gewinn für Die biefige Ges 
meinde, fondern auch ein ehrenbaftes Zeugniß für die Energie und 
gZweckmäßigleit der Ausführung felbit. 

Unter den Schwierigkeiten Die fi einem ſolchem größeren Un- 
ternehmen entgegenftellen, ift feines der geringften der Grunderwerb 
und wenn es auch viele Grundbefiper gibt, die in ihren Anforde: 
rungen die Grenze des Billigen nicht überfchreiten, fo gibt es Doch 
deren wieder welche, die übertriebene Anfüpe als Klugheit und ges 
mäßigte Forderungen als Dummbeit betradten. Ein Glück iſt in 
foihen Fällen das Erpropriationd » Gefeß, das in letzter Juſtanz 
das verlorene Gleichgewicht wieder berjtellt, und dem zu weit ges 
benden Eigennup einen Damm ſetzt. Der Grunderwerb auf der 
Bayreuth» Neumarkter Eifenbabn ift, wenn im Durchſchnitt gleich 
höher als auf manchen Staatsbahnftreden dod im Ganzen in den 
eriten 5 Looſen ohne befondere Schwierigkeit vor ſich gegangen. 
Es gelang die Decimale eines Tagwerks von 2 fl: als Minimum 
und 10 fl. ald Maximum zu erwerben und mit um jo größeren Bes 
fremden wird man baber vernehmen, Daß derjelbe im 6. Arbeits 
loos, im Gebiete derjenigen Stadt, deren Bewohner den höchſten 
Gewinn aus der Bahn ziehen, he Theil auf ftärfere Hinderniffe 
ſtößt. Es ruhen Daber in der Näbe des Dypels Gutes die Ar 
beiten noch ganz. Wie wir hören ſprechen dorten die Grundbefiker 
von einer Eutſchädigung von 20 fl., bis 25 fl. für die Decimale, 
2000 fl. bis 2500 fl. für das bayeriſche, alfo Peine, Tagwerk, 
ein Preiß, der wenn er bezahlt werden müßte, das Bahnbauen ges 
adezu zur Unmöylichkeit machen wiirde. 

Bir glauben, daß Die Berufung an das Billigkeitsgefühl der 
Betheiligten die Einleitung des Erpropriations:Verfahrens überflüfftg 
machen und daß man fich gewiß alsbald über einen Preiß in Güte 
einigen wird, der beiden Theilen conveniren kann, 

Es wäre wenigitens eine eigene Sade, wenn unſer Wagiftrat, 
nachdem 5 Loofe ohne gerichtliche Entſcheidung erworben worden 


Jahrgang 106. 
Nro. 220. 


NMechte erwartet, 


Raum einer Gpalt 
Beile a fr. 








10. Auguſt 1858. 
find, beim Grunderwerb im 6. Loos gegen einzelne Stadtangchö- 
rige die Wohlthat Der richterlichen Hülfe in Anfpruch nehmen müßte, 
Diejenigen, welche dazu Veranfaffung geben, feen ihre Handlungs» 
weiſe in fein günstiges Licht, abgeſehen davon, Daß fie ihren Zweck 
doch nicht erreichen, denn fein beeidigter Schäper wird in unferer 
Flurmarkung Gründe finden, Die er auf 2000 fl. — 2500 fl. 
ſchaͤßen fann. 

Da nun die Mehrzahl der Grundbefiger des VI. Loofes bes 
reitö in ein billiges Abkommen mit dem Magiſtrat getreten ift, jo 
wird wohl der noch rüditehende Theil ebenfalls alsbald diefem Bei— 
fpiel folgen und wer nur ein biochen Liebe für die Stadt und das 
allgemeine Jutereffe bat, der wird Diefe Behörde in ihren Bemüs 
bungen, Die Bahn noh heuer dem Verkehr zu übergeben, gerne 
und freudig unterftügen. Wan braucht Dabei das eigene Jutereſſe 
nicht zu vergeffen, fondern nur Forderungen und Schritte zu unter 
laffen, die jeder Billigdenfende mißbilligen wird, 

Münden, 6. Aug. Es kommen mir Nachrichten, fagt ein 
Gorrefppudent der Allg. Ztg., von maflenhaften Auswanderungen 
mach den jenfeitigen atlantifchen Ländern aus Mittelfranken, Schwas 
ben und Unterfcanten, befonderd von Seite der jüdifchen Bevölke⸗ 
rung zu, Mehrere, Ortjchaften, wie Brud, Dttenfoos, Domip, 
Dispef, dann Gronheim, Altenmubr und viele andere, welche vor 
nod meni, Jahren von taufend und mehr jüdifhen Familien bes 
wohnt waren, zählen gegenwärtig nur noch wenige alte Leute, wähs 
rend Die jüngere Generation bereits in nordamerifanifchen Freiftaas 
ten anfüßig if, Gewöhnlich wandert der ältefte Sohn einer Fa— 
milie, nachdem er feine Lehrjahre beftanden, mit Empfehlungsfchreis 
ben an Verwandte und Freunde mach Der neuen Welt, wo ihm der 
doppelte Gewinn eines freien Wirkungskreiſes und unbeſchränkter 
Einige Zeit danach folgen ihm die Brüder und 
Schweitern, und zulegt häufig auch die Eltern. Die Nachricht von 
den dort neu ſich bildenden Gemeinden lauten im allgemeinen fehr 

ünftig. 

— Münden, 8. Auguſt. Nach längerer Berathung kam vors 
geſtern im Landratbe die höchſt wichtige Ftage über Errichtung eines 
Kreis» Getreidemagazins zur Abſtimmung, wozu aus Kreismitteln 
5000 fl. beichaffen werden follten, während der Staat 20,000 fl, 
als Beitrag in Ausficht fell, Die Majorität verwarf aber den Res 
gierungs + Antrag wie im vorigen Jahre "und gab ihre Zuftimmung 
einem Antrage des Kandratbes Dekun Geyer, dahingehend, daß die 
Errichtung von Getreide Magazinen Staatspflicht und daber gleich- 
förmig durd Das ganze Vaterland auf geſetzlichem Wege zu bewirken 
jey, Da aud die früher beitehenden Setreidefpeicher auf dieſem Wege 
entjernt worden find, (Augsb. Abditg.) 

Münden, 8. Aug. Im der kgl. Erjgießerei dahier war ge, 





Teuilletom 


Gefchichtsfalender. 
10. Auguſt. 
955 Schlacht auf dem Lechfelde. Dite 1. fhlägt die Ungarn. 
1793 Sturm auf die Zuillerien, 
(Schluß des im geftrigen Blatte abgebrodenen Briefes.) 

Der ſich das Reifen in diefen Tropenländern gar zu fhön und 
lieblich denkt veralßt der Entbthrungen, die ſchlechten Wege, die Regen: 
güffe und Mosgquitosgual, melde glüdfichermeife ein Ende nimmt, fo: 
bald man in das Gebirge tritt, Jede Jagdpartie, ja faft jeder Spa: 
ätergang iR für den Neuling im tropifchen Urwald mit einigem Unge: 
mac, gewohnlich mit zerriffenen Kleidern und einigen Beulen verbunden. 
Freilich find auch die Genüffe groß. Richt mur die fremdartigen und 
zierlichen oder impofanten Gefalten ber Bäume, Büſche und Blumen, 
fondern die ganze Phyſiognomie ver ſüdlichen Gebirgsfandfcaften mit ih: 
rem fanften blauen Himmel, ihren Wolfen + Gruppirungen, ihren Vulta— 
nen, Wäldern und Waſſerfallen hat etwas unbeſchreiblich Erhabnes. 
Mein füngerer Reiſcgefährte brach oft im emibufiaifche Ausrufe aus, 
wenn auf der Höhe der Cordilleras em Schönes Waldthal fih öffnete, 


rauſchende Bergwaſſer won „den grünen Wänden berunterftäubten und bie 


Sonne durch Wolfenriffe tas Prachtbiſd freundlich beleuchtete, Ich mäs 
Bigte meine Begeifterung in Worten, hab aber aud an. diefen herrlichen 
Landſchaftobiſdern meine file und innige Freude gehabt, Gottlob vie 
Naturliebe hat bei mir mit den Jahren nicht abgenommen, Die glüd: 
lichen Zeiten, die ih eink in den Alpen der Schweiz und Tyrol zuge: 
bracht babe, babe ih im tropifden Amerika wiedergetunden und Dabei 
fo viel anziehende Gegenſtände Des Forſchens: alte Meuerberge ſtatt Der 
ewigen Gleiſcher, eine unendlich reichete Flora und eine meift fonderbar 
geftaltete,, farbenprunfende Thierwelt 

Am Schönfen konnte ich diefelbe am Sarapiqui und in San Wi: 
guel btobachten, wo. wir mitten im Urwalde kampirten nnd während 
einer Woche ziemlich viel fammelten. Hier fichen gewaltige Mahagony: 
bäume, deren „Gipfel fo God find, daß fein Schrotſchuß bie rotben 
Arraß erreicht, Die mit ihrem prächtigen Scharfadhgefieder zu Dußenden 
auf den Zweigen ſich wiegen, luſtig ſchäckern und haͤßlich ſchreien. Auch 
Bifangs kommen von folder Größe der Blätter vor, daß der ſtattlichſte 
Grenadier und wäre er aud von der alten Votedamet Garde, fih bin: 
ter einen einzigen Blatte vor feinem Gegner binreidend verſtecken könnte, 
Die großen Iilablauen Blumen fah ich nur Abends und gewöhnlich nach 
einem Gewitter fih öffnen. Neue Arten von Palmen beobachtete ih am 
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ftern abermals ein ebem vollendetes Kunſtwerk der Befichtigung des 
Publifums ausgeftellt, und zwar das folofale Standbild des Grüns 
ders von Stockholm, Birger Jarl, das für Die dortige Stadt bes 
ſtimmt ift und auf Koften der Bürger derfelben angefertigt wurde, 
Entwurf und Modell diefes Standbildes find vom ſchwediſchen Pros 
feffor v. Fogelberg, und reiht ſich duffelbe in würdiger Weiſe den 
beiden Werken dieſes Meiſters, Die wir erft kürzlich zu ſehen Gele— 
genheit hatten, an. Daß auch ber Buß ꝛc. in trefflichiter Weiſe 
gelungen iſt, verfteht fi faſt won feltit, da Meifter Miller ihn 
leitete, - Allg. 319.) 

Münden, 8. Auguſt. Wir können nad ‚perctätge 

Bien geftern bier eingetroffenen Nachrichten die Mittheilung machen, 
fchreibt die N, Mündn. Ztg., daß am Hofe von St, Petersburg 
eine ſeht günftige Wendung eingetreten ift, und Die dafelbit fund» 
egebenen Anfihten die Ausfiht auf eine rafhe und vollfommen 
Fiedliche Löjung der orientaliihen Frage eröffnen. Es wird jeht 
einzig an der Pforte liegen, die ihr von den Großmächten gemachs 
ten Borfchläge anzunehmen und fo zur friedlihen Loͤſung auch das 
Ihrige beigutragen, woran übrigens um fo weniger zw zweifeln iſt, 
ald die Bermittlungsvorfhläge nur aus völliger Uebereinftimmung 
der vier Großmächte hervorgegangen find, Es ift hienach nicht zu 
bezweifeln, daß die oben erwarteten Grflärungen in einem durchaus 
friedlichen Sinne ausfallen werden. 

Zu den legten Tagen bat fi) wiederum ein Einwohner heims 
lih von Berlin entfernt, nachdem er durch falſche Wechſel ꝛc. ſich 
eine beträchtliche Summe zu verſchaffen gemußt hatte, Die Summe, 
um welde es fich bier handelt, foll gegen 10,000 ZThir,. betragen; 
die bisher gethanen Schritte zur Habbaftwerdung des Flüchtigen 
find, wie man bört, erfolglos gemeien. 

Nach der Neuen Preußiichen Zeitung ift es bereits ermittelt, 
dab-der Gaſtwirth Mepner, welcher befanntlich umter Beruntrenung 
von 17,000 Thlen. von Berlin entmichen war, ſich feither im der 
Schweiz aufgehalten und kürzlich nad Bayern begeben hat. An 
feiner baldigen unfreimilligen Rückkehr nad Berlin ſey alfo wohl 
nicht zu zweifeln. 

Geben. Gegen die Enthebung Gervinus von feiner Pro: 
feſſut hat der engere Senat der Univerſität eine Remonfiration eins 

ereicht, 

: Hamburg, 4. Aug. Auch unfere Behörden treffen bereits 
die umfaffenditen Vorbereitungen, um die unferer Stadt mebr 
und mehr fi nahende Eholera zu empfangen. Der Gefundheits- 
rath unter dem Borfig des Phyfifus Dr. Burk bat an alle Aerzte 
ein Circular erlaffen, indem er Diefelben zu einer Zufammenkunft 
einladet. Es werden im den verſchiedenen Theilen der Stadt ürzts 
lie Bureaug errichtet werden, auf denen unausgefept einige Merzte 
anwefend feyn follen, fümmtlihe Wettler und ſonſt von Gefindel 
frequentirte Herbergen find poligeilih recognoseirt, und fomeit fie 
nicht hierher gehören, aus der Studi gefchafft worden und den In— 
habern diefer Spelunfen die größte Retulichkeit anempfohlen worden: 
Am 2. Auguf betrug die Zabl der bierjelbft conitatirten Eboleras 
fälle 13, wovon 7 tödtlich waren, die Mebrjabl der von der Epi— 
demie Befallenen find Auswärtige, die wahrſcheinlich inflscirt bier 
anfımen. — Leute, die aus Kopenhagen kürzlich bier anfamen 
und die zu fprechen wir Gelegenheit hatten, entwerfen von den 
dortigen Zufländigen ein wuhrbaft grauenvolles Bild, Die Zahl 


n, aus‘ 


der Zodten, fo verfidert man uns, Holl noch jviel bedeutender 
feyn, als fie die Zeitungen angeben, und es foll an Händen fehs 

‚ um die Verftorbenen unter die Erde zu bringen. Die Bebörs 
den haben total den Kopf verloren, die Aerzte felbit bat der panis 
ſche Schreden ergriffen und ein großer Theil der Kranken befindet 
ſich ohne allen ärztlichen Beiſtand. Nur fo auch wird die Berwüs 
ftang erflärlih, melde die Seuche dajelbit anrichtet, 

Bien, 6. Auguft. Nach einem heute aus Athen hier einge» 
troffenen Schreiben it es definitiv emticieden, daß Se. Majeftät 
der König Otto die beabfichtigte Reife nach Carlsbad für heuer aufs 
gegeben hat, (Wiener Yoyd.) 

Die D. Allg. Ztg. erhielt, wie fie fagt von befkunterrichteter 
Seite, folgende Mittheilung: Wien, 6. Aug. Oberſt Ruff iſt auss 
erfehen werden, den Wiener Ausgleihungsvorihlag nah Konftans 
tinopel zu Überbringen. Die Antwort des Divan dürfte im gün— 
ftigften Falle erft in der Mitte des Monats eintreffen. Nach Pelers⸗ 
burg ging damit ein Kurier über Stettin. Sicherm Bernehmen nad) 
beiteht der — in einer von Reſchid-Paſcha zu ſignirenden 
Note, welche im Wefentlihen dem Inhalte des Ultimatiffimums 
vollitändig conform iſt, fodaß ein Hinderniß der Weigerung weit 
meniger von Rußland als von der Türfei ber zu befürchten wäre. 
Einige übrigens unbedeutende Modificationen des Entwurfs, beun- 
tragt von Englands Seite, find von der Gejandtenconferenz ein 
heilig angenommen worden. Nach SKonitantinopel trug Oberft Ruff 
zugleih noch ein Privatichreiben Des Kaiſers an den Sultan. 

Die öfterreihiidhe Regierung foll jept in Sachen Koßta's ihre 
Beſchwerde direft bei der Gentral» Regierung in Wafhingten anges 
bracht haben. ; 


Danemarf. 

Kopenhagen, 4. Aug. Die Erwartungen, die fib an das 
Throufolgegeieg fmüpften, find getäufht worden. Das jeht veröf⸗ 
fentlichte —9— enthält nicht nur die Aufhebung der alten Erbfolge 
des Königsgeſetzes für den Fall, Daß der glüdsburgiihe Manns- 
ſtamm ausfterben folte, fondern macht fogar dieſe Aufbebuug zur 
Bedingung der Ehronfolge des Prinzen von Glücksburg. Das Ges - 
feg iſt alfo weiter gegangen ald die Botſchaft, indem ed ausdrüd- 
lich ausfpriht, was in der Botjchaft eine ftillichmeigende Vorauss 
fegung war. Diefe ausdrüdlide Veftimmung iſt dur den Mad⸗ 
vig ſchen Antrag hervorgerufen, Demzufolge man zwar die Yönigliche 
Botihaft annehmen, aber Die Uebertragung der Thronfolge auf den 
Prinzen von Glüdsburg als in der bisherigen Erbfolgeordnung ges 
gründet vorbehalten follte. Hr. Madvig hat alfo wenigitens jomit 
durchgeſetzt, Daß eine ausdrüdlide Berneinung Diefer von ihm ans 
getragenen Beitimmung in das neue Geſetz aufgenommen morden iſt. 

Bom 2, bis 5. Ang. find 146 Perſonen an der Cholera ers 
franft und 97 daran geitorben. 

Nyborg, 1. Aug. Heute Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ging die vereinigte däniſch-ſchwediſch- norwegiſche Flotte von bier 
nad) der Dftier. 


Itatierm 
Aus Turin vom 2, d. wird telegraphirt: Das Dampfſchiff, 
weldhes den König von Sardinien von Spezzia nah Genua jurüds 
führte, ſtieß beftig an eine KAlippe au. Zum Glück hatte der Stoß 
nicht die furchtbaten Folgen, die man Anfangs fürdtete, und das 





Sarapiqui und wahrfheintih gibt “es Dort mod weit mehr, Die wun— 
derſchoͤnen baumartigen Barrenkräuter erſcheinen erft auf einer gewiſſen 
Höhe der Gortilleras. Senſitive ſchamhafte Mimofen, die ſelbſt Die zar: 
tefte Berührung micht vertragen, teütt man bier bet jedem Schritte unter 
die Füße Bei uns find fie die Zierde ber Treibbäufer! Uud welche 
Freude würdet du vollends bei dem Anblide jener ſchmarozenden Pradıts 
gtwaͤchſe haben, welche bald als Bouquets bald als Guirlanden hängen, 
ſich ſchlingen oder ſchweben und mit weißen, gelben oder purpurrotben 


Dlürbenfronen geziert find! Auch das Thierltben ift bier reih und wun⸗ 


derlich, wenn gleich feine Erſcheinungen ſich nicht fo dicht zufammendrän: 
gen, wie im Weide der Gewächfe.. Wir faben fhon bei San Juan 
die großen Kamm: und Pflanzen » Eidechſen und andere wunderlicht Rep: 
tilien und ſchon während unferer Flußfahrt famen Affen und Papageien 
genug zum Vorſchein. Enbas feltener find jene gefürdteten Raubthiere. 
Der Jaguar und der amerkkanifihe Löwe, die zahlreich das Dickicht be: 
wohnen, aber wie alle Thiere ben Menſchen fürdten umd man kann 
bier ZJabre fang {br als Jäger leben, ohne eine jener furdtbaren 
Kapen lebendig zu fchen. Was andere Meifende in den Tropenländern 
von der Häufigkeit ihrer Erſcheinungen erzählen, If gewiß Grfindung 
oder Mebertreibung. Selbſt Die Krokodile find hier feltener, als ich dachte, 
Unfere Inblaner würden fon nicht fo oft und furchtlos in ven Fluß 
gefprungen ſeyn. Rur einmal faben wir ein graues Krokodil von mäfis 


ger Länge ſchlafend auf einem Baumſtamm. Es verihwand forleih im 
Waſſer, als Herr Hagel ibm eine volle Ladung auf dem Kopf ſchoß. 
Gluͤcklichet war gleich unfere erſte Affenjand am San Juan: Klub und 
zwei große dichtbehaarte Bejlien mit Greif» Schwänzgen Aürgten todt von 
ben Bäumen. Am Sarapiqui erbeuteten wir ein armes Nefichen leben⸗ 
dig, das an der Mutter bängen blieb, die einer meiner Begleiter mit 
einer .Bücfenktugel vom Baume herunter ſchoß. Was für eine Freude 
hätten meine Neffen an Dem netten Thierchen gehabt. 

Drei Tage vergingen am Sarapiqui angenehm mit Jagd + und 
Eammel-Husflügen, aber die Nächte waren traurig, ſchlaflos, qualvoll. 
Keine Möglichkeit, der Mosfitos:Marter zu entgehen mit allen DVerfucen 
des Einhülens. In der offenen Hütte, die wir bewohnten, flogen be# 
Nadıts große Capri Mulgen und Fledermäufe umheimlich ſchwirrend ab 
umd zu. Dod am dieſe Beſuche gemöhnten wir ums leichter, als an 
die verbammten Moskitos, die eben fo widerwärtig um bie Ohren fums 
men als empfindlich ſtechen. In Dielen ſchlafloſen Rächten hatten wir 
herrliche Gelegenheit, die Gonverfation der Waldbewohner zu belaufcen, 
Die faſt jede, Stunde in anderen Tönen fi kundgiht vom furdabarem 
Bahgebrüle der Brüll» Affen, den die Eingebornen Hier Gorgo. nennen, 
bis zum umausftehligen Geſchreie zallofer Cikaden. In unterbrocenen 
Paufen dauert diefe Converfation, Die auch manchmal His zum färmen- 
den Streiten fih fleigerte, von der Abenndammerung bis zum Sonnen: 
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Schiff llef, ohne daß ein weiteres Unglüd zu beflagen war, glüd- 
lich in Genua ein. 
Franfreicd. . 
Paris, 4. Auguft. Für die orientafifhen Angelegenheiten 
intereffiren ih in Mranfreih, ganz außerhalb des Kreiſes der Re- 
gierung und Rapoleoniſchen Ausfihten, nur zwei Claſſen von Leu 
ten, borchen tief auf und haben das Ohr auf diefelben geſpannt; die 
tatholiſche Geiftlichfeit und die Männer der Revolution. Die Geiſt⸗ 
lichkeit gemabrt "mas ibr von der ruſſiſch faijerl, Kitche, in melde 
Die griechiſche Kirhe rein aufgehen wird, dm Orient bevoriteht, 
eine gemaltfame Unterdrüdung aller katholiſchen Miſſionen einerſeits, 
andtetſeits die Entkatholiſtrung Polens, dann ein ſtets weiter um 
fi) greifendes Veftreben, Die ſiaviſchen Völker in und außerhalb der 
Türkei auf alle mögliche Weiſe uud durch alle möglichen Vorbereis 
“ tungen dem Katholicismus zu entzieben. Diefe ganz augenjcpeins 
liche Folge der auwachſenden ruſſiſchen Uebermacht im Orient und 
unter den Slaven dringt fo tief in die Gemüther des franzöſiſchen und 
des italienifchen Alerus, wird jo angefacht Durch Die Klagen der Kus 
tholiten im Orient, in Rußland unter den Griechen, durd das ſie bes 
drobende Unheil, daß alles dieſes bei dem Klerus, zum wenigiten 
in Frankteich und den katholiſchen Blättern Piemonts, ale andern 
Rüdfihten und die Furcht vor der revolutionären Propaganda über: 
täubt. Gines ſieht der Klerus fehr wohl ein, daß aller Zriede zwi⸗ 
fben der Zürfei und Rußland zum Vortbeil der ruſſiſchen Macht 
ſtets ausihlagen wird, Daß die Gefahr ſtets Drohender wird für 
‘die katholiſchen Antereffen, daß gang und gar nicht ptoteſtantiſcher⸗ 
ſeits, wobl aber überall ruſſiſcherſeits die Sache des Katholicis— 
mus gefährdet wird, Daß dadurch dieſe Sache zu einer allgemeis 
nen Sache der Glaubensfreiheit dem Andrang des Ruſſenthunis ges 
genüber ſich geſtaltet, ſich Dadurch eng verzweigt mit allen den 
zuffüben gegemüberfirebenden curopäiſchen Inlereſſen. Es üi ein 
neues Leben in die kirchlichen Angelegenbeiten gefommen, welches 
aud die vielen Mißgriffe im Funde abſolutiſtiſcher, dem Zeitalter 
——— Syſteme ſeit der Revolution des zweiten Decems 
jeyn mögen. Was die Mevolutionäre betrifft, deren Haupts 
befireben in frankreich darauf zielt den Handwerkerſtand ſteto von 
neuem mit ibren Abfichten zu ſchwaͤngern, fo haben fie gar nichts 
im Auge bei einem rujfiichs türfifchen Kriege, als Umwälzungen 
in Europa, als Aufftände zunächſt in Italien, Ungarn, Deutjde 
land, da auf Franfreidy wicht viel Ausſicht it; fie erwarten, Daß 
Frankreich ſich entſchaͤdigen werd in Belgien und am Rhein, daß 
es zu einem frangöfifch- beutfchen Striege demmen werde, und daß 
fie, dem Napoleoniſchen Syſtem wadyzügelnds oder ibm zur Seite 
ftrebend, «oder ihm trügeriihe Hülfe im Ausland anbietend, Diefes 
Syſtem bis auf einen gemijien Grad als Propayandanıittel des 
Kampfes für ſich gewinnen dürften. Bon dem Journal bes Hrn. 
irardin und dem Siedle an, Die ihnen als Vortrab dienen, obs 
wohl fie nicht zur wirklichen Nevelutionspartei gehören, ihnen nur 
helfen jollen die Kaftanien aus der Gluth zu zieben, herrſcht im 
revolutionären Treiben und Weſen das Yeftreben den Napolconids 
mus auf den Legitiomus md Den Herjog von Chambord als auf 
feine aͤchte Gefahr aufmerfiam zu machen, Die Yegirimiften fammt 
und fonders ihm zu verdädtigen und zwar nicht bloß Die legiti— 
miftiihen Hitz⸗ und Vraufeföpfe unter der Jugend, ſondern jelbit 
foldye im Land angeſehene, freifiunige, vermögende und bedeutende 
Maͤnner unter denjelben mie Hr. v. Aallouy; fie bieten ſich in Diefer 





anfgang fort, Nur das geübte Ohr des Indianers unterfheitet alle 
bie verſchiedenen Stimmen, Rur ein einziges Mal faaten fie uns des 
Morgens hätten fie einen Jaguar aus der Kerne brüllen gebört. Die 
großen grauen Krokodile ftoßen dem Eciffer meiſt unfidebar ihr fonder: 
bares Gefchrei halb brüllend und halb michernd arwöhnfid ver Beginn 
der Gewitterregen aus, oter wenn ein Schuß im ihrer Nähe fällt, Auf 
der höchſten Paßhöhe der Gorvilleras nahe bei 8000° “über Dem Meere 
hörte ih aus dem Walde Vogelſtimmen ven wunderbarer Melodie, melde 
— Geſang der Rachtigall wie der Spetidroffel an Wohlaut weit über: 
teffen. 124 


San Jofe, das wir am 16. Mai erreichten, bat eine reijende 
Lage im einem weitem Hochthal der Cordilleras nahe bei 4600° über 
dem Meere von machtigen Pilfans» Gruppen umgeben, Ein grüneres 
Thal wie Diefeb babe ich mie gefeben. Die Stadt ift ärmlih und obne 
Komfort und das Leben zweimal fo tbeuer als in London Die Ber 
völferung iſt böflid und zuvorfommend und febeint Den’ altſpaniſchen 
Gharafier treuer geblieben zu feyn, als im irgend einem anderen Theile 
von Amerika. Der Präfident wie die Minifter, denen wir durch den 
Geſaudten won Coſta Rica in Wafbingten empfehlen waren, baben ums 
recht freundlich empfangen. Es gibt bier auch ziemlich viel Deutſche. 
worinter ein Graf von Lippe, der mit den großartigften Projesten hieher 


Hinfiht an als Hülfstruppen des Kaiferfoftems, unter den Bedins 
ungen, Daß ed das Seine beitrage pi einem europäifchen Krieg, 
h welchem der Zegitimismus in Frankreich als ein natürlicher Ans 
bhänger alles europätfchen Thron⸗Legitismismus befimpft werden foll, 
Während die Nation fi) im Grunde alfo der orientaliichen Frage 
gegenüber paffio verhält und leidenihaftslos bleibt, iſt dem ganz 
und gar nicht alſo in Betreff des kätholiſchen Klerus einerfeits, der 
revolutionären Faction andrerfeits aus genannten Gründen, (A. 3.) 
Paris, 6. Aug. Am politifchen Kreifen verlautet, Daß Die 
Krönung noch diefen Srowat in Notre Dame Statt finden und ein 
Cardinal diefelbe vornehmen werde; mit den Borbereitungen in Bes . 
zug auf —— Kleidung ꝛc. ſoll man im Stillen eifrig beſchäf⸗ 
tige ſeyn. — Die Königin Chriſtine it beute mit ihrer Familie 
nad) Havre abgereij’r, — Auf der Bötſe fand eim bedeutendes als 
len der Kurje Statt im Folge des Stark verbreiteten und viel ge= 
glaubten Gerüchtes, daß der Kaifer der Franzoſen ald Antwort auf 
die außerorodentlihen ruifliben Truppen» Aushebungen 200,000 
Daun unter die Waffen rufen werde. 
Grofßibritanien. 

London, 9. Ang. "Lord Ruffell erklärte geftern im Unter— 
baufe, Daß zufriedenitellende Depeſchen aus Wien eingetroffen, daß 
es aber noch nicht Zeit gemejen jey, auf den Wiener Vorſchlag 
vom 31. Juli eine Küdantwort aus Petersburg zu haben. Im 
Oberhauſe erklärte Lord Clarendon, die Unterbandlungen meigten 
fig einem zufriedenitellenden Schluffe zu; die britiſche Regierung 
werde nur daun zujtimmen, wenn der Vorichlag die fofortige gänze 
liche Niumung der Fürftenthümer in fi ſchließe. 

RNufiland. 

Petersburg, 30. Juli. Daß die Befegung der Donaus 
fürftenthümer wicht erit infolge der nad der Vefifabudht abyegangenen 
vereinigten engliſch- franzöfiihen Flotten beſchloſſen, fondern viel 
früber beftimmt worden war, beweiſt ſchon der Umſtand, Daß Die 
Nejerpebataillone Des 5. Armeecorps fi bereits am 15., 23. und 
27, April a. St. aus Woroneih auf Den Marſch begeben hatten. 
Ueber den Staud des ruſſiſch-tütkiſchen Streits verlautbart bier 
nur jo viel, daß nach dem fait accompli der Beſetzung der Fürs 
itentbüwmer, nachdem Die materielle Garantie gewonnen it, welche 
das hieſige Kabinet zu nehmen für gut fand, die Entihliegung der 
Pforte abgewarter wird. Ruſſiſchen Anfichten nad jtebe die Frage 
jept viel eunfacyer. Minen Theil. der Genugthuung, beißt es, babe 
ſich Rußland bereits jelbit verſchafft und fomit der Türkei die Lör 
fung der Aufgabe unendlich erleichtert. (I) Entſchließt fi dieſe 
zu der geforderten Garantie, fo wird das Pfand mieder beransges 
geben, Eher jedod gewiß nicht. Die Weſtmächte feyen mit ibrer 
unberufenen Dienitferfigleit abgewieſen und Deiterreihe Vorſchläge, 
die Pforte über ihr wahres Antereffe aufzuklaͤren, angenommen. 
Der ruſſiſchen Diplomatie ericheinen ferner die Grörterungen der 
weſtlichen Preſſe über die recht- oder unrecbtmäßige Occupation der 
Hürstenthümer auf gang unpaffendem Grunde bufirt, menn man Das 
bei auf Verträge zurüdgebe, die zwifchen Rußland und der Türkei 
jwar beitchen, aber fib auf beiondere Fülle beziehen. Der vors 
liegende befinde fi außerhalb aller Verträge. Um der Pfandnahme, 
welche dur das fait accompli der Decupation bewirkt morden ift, 
Nachdruck zu geben, werden die Fürſteuthümer äußerlich als Gigens 
thum Rußlauds behaudelt, wober jede Nupnichung des Oberberm 
jo lange ausgeſchloſſen bleibt, bis eine Verſtäudigung der jtreitenden 





gekommen, welder beider feine Kräfte überftienen. Baron von Bülow, 
welche die Arbeiten für die deutſche Golonie in Amgoſtura leitet, war 
jo freuntlich, glei als er Kunde von umferer Ankunft bier hatte, bie: 
ber zu reiten, um uns zu begrüßen 

Mit Dr. Scherzer war ih bier mur wenige Tage beifammen. Er 
bat fich feither in Carthago niederaelaffen, der früberen Hauptſtadt bes 
Landes, Die Dur das Eribeben von 1841. ziemlich ‚gelitten bat. Gars 
thago am Fuße Des hohen Bultans Erahn fol noch viel ſchoͤner Tiegen, 
als Sam Zefe. Ben dort wilDr. Scherzer nächſter Tage nah Limen 
an der atlantiſchen Küſte aufbrechen, dann Bocta dei Taro befuden und 
dann quer dur den Iſthmus mad dem Golf von Dulce wandert. 
Sein Reifegefährte ift der Amerifaner Tagaert der mit ihm 4 Judiauet 
zu dieſem Unternehmen gemiethet bat Die Reife kann nur durch den 
dichten Urwald gemacht werden und {ft gewiß ebenfo intereffant als 
mübfem und gefäbriid. Kein eutopäiſcher Meifender bat bis jegt noch 


dleſe Wiltnik betreten 


Was mid betrifft, fo find meine nächſten Reifeplane nach jenem 
Theile des ſillen Meeres gerichtet, die ich am ſchnellſten und leichteſten 
erreichen ann. Auf veribiedenen Waldteraffen der Cordilleras, Die zwi: 
ſchen San Zefe und Punta Arena biegen, will id die naͤchſten Monate 
zubringen und Euch von dem Hafen wieder freien: 
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Parteien erfolgt ſeyn wird. Hier glaubt Niemand 33. daß Ruß⸗ 
land von Jemand gehindert werden könnte, ſeinen Willen und feine 
Abſichten durchzuſehen, wenigſtens dürfte dies jetzt minder leicht 
ſeyn als 1829, wo Deſterreich noch nicht fo entſchieden wie heute 
auf Seiten Rußlands ſtand. 

Griechenland. 

Athen, 29. Juli. Im der vorigen Woche hielt auf dem Vers 
dee der Ariegöcorvette „Ludovico““ im Hafen von Piräus ein 
Kriegägericht feine Sigung, um über den Gommandanten der im 
Herbite des Jahres 1852 außerhalb des Piräus im jener fürdterlis 
‚Ken Sturmnacht gefheiterten und gänzlih zu Grunde gegangenen 
Lönigl. Kriegscorvette „Amalia““ gu richten, Der Commandant, 
Eapt. Kriemadis, hatte am 6. October v. J. den Auftrag erbals 
ten, von Piräus nad Nauplia zu geben und unverweilt mit der 
ihm dort werdenden Ladung zurückzukehren. Wenn der Capitän das 
getban hätte, fo würde er einen Tag vor dem Sturme im Pirius 

efommen ſeyn. Allein er lief in Hodra ein, nahm mehrere Far 
milien an Bord, und verlor auf ſolche Art mehre Stunden, ie 
Anklage war demnach geftellt auf Ungehotſam, Nadtäffigkeit im 
Dienfte und Unfähigkeit, in Folge deſſen das Schiff zu Grunde 
ging, dem Merare ein Schaden von 500,000 Drachmen zugefügt 
wurde, und überdies zwei Menfchenleben verloren gingen. Das 
Gericht, zufammengefept aus fieben der Älteften Seeofficiere, verurs 
theilte den Commandanten der Kriegscorvette ‚„„Amalia’’ einftimmig 
zum Berluft feines Ranges, Grades und aller Vortheile und Bes 
züge, die mit demfelben verbunden find. Das Kriegsgericht nahm 
nur einen der Anklagepunfte im Beratbung, den der Nachläffigfeit 
und Unfäbigfeit, denn würde es die beiden übrigen als Grundlage 
für fein Urtheil angenommen baben, jo würde unfehlbar ein Todes: 
urtheil erfolgt feyn. Diefe Verurtbeilung ift die erfte in den Jahre 
büdern der griechiſchen Marine und hat einen tiefen Eindrud ber: 
borgebradht, 

TZürfei. 


. Darna, 20. Juli. Der Transport der Truppen durch Varna 
danert fort; bis jept find gegen 32,000 Mann paifirt, welde von 
Schumla and durch Omer Paſcha in die benachbarten Feitungen 
und Lagerpläge vertbeilt werden. Man will wifien, dag Kara Eu, 
welches am Ende des noch ng Theils des Trajandfanals, 
alfo zwifchen Aunftendje und Czerna Woda in der Mitte liegt, ein 
Hauptiammelplag für die Truppen merden foll, da viele nahelies 
gende Dörfer, unter welchen mehrere tatarlihe ſich befinden, den 
Unterhalt der Truppen, hauptſächlich der Pferde erleichtern, auch 
märe dieſe Gegend jo ziemlich der Gentralpunft der Overationsiphäre. 
— Geftern find 6 türfifche Kriegoſchiffe im ſchwatzen Meere bei 
Cap Emonah gefeben worden, drei davon freugen, wie man fagt, 
auf der rumelifchen Seite, die andern 3 follen ſich gegen Anatolien 

ewendet haben, In der rulfiichen Armee, melde 80,000 Dann 
art ſeyn fell, wovon 17,000 in Qufareft, 20,000 in Galacz umd 
der Reft im Hauptquartier Fokſchan liegen, follen beftige Fieber 
und Dinrrböc s Epidemien hertſchen. — Die biefige Bevölkerung, for 
wobl Türken als Chriften, ift heute zum erften Male zur Schanz- 
arbeit verwendet worden, alle geben obne Murren freudig zu Werke, 
mas wobl auch der guten Disciplin Mehmet Paſcha's, . derzeitigen 
Dehaen Seftungsfommandanten, zuzuſchreiben ſeyn möchte, denn Die 
ajabs werden fehr human behandelt und durch Die oben angege— 
bene Anzahl Durchzügler ift bis jest noch fein Kind beleidigt wors 
den. Ginige Fälle von Brutalität, welde bier vorfamen, murden 
von den bieftgen Stadtmilizfanonieren verübt, die Schuldigen wurs 
den jedoch, Da fie jept unter dem Gommando des Kaimakam Mus 
ftar Bei und weniger unter dem ans ihrer Mirte gemäblten Bin 
Bali, der fle im jedem vorkommenden Falle beſchützte, fteben, aus 
genblicklich beftraft und das ganze Gorps in die Gafematten einge: 
zogen; "fomit ift zu hoffen, dag auch der Uebermuth diefer Herren 
etwas gedämpft werde, 
—— —ñ —ñ 
Termometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par, Yinien auf 0 ® 
R. reducitt,) 


Shbermometenr ı 
nah Reaumur 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe | 6 Uhr |.12 Uhr | 6 Uhr 
|Morgens. Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 
| +9%,5 [+ 130,6 |++13°,1 |325°,41/325°,89|326°.30 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
M. m NO. — Sehr bewöltt, Häufig nahtzu bedet. Machmiltans ein 
‚wenig Regen (de,3 auf den [I’.) 
Hoͤchſte Temperatur: 4 1500. Temperatur des Maind: -+13P 1. 
Mittlere Temperatur: + 119,87, Mittlerer Luftdruck 326%,08. 














In der Nacht: Nicderfte Temperatur :- +89,3, — 
Am 10. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 1002. Barometer: 
327.35. 
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v. Schwãbiſch · Gmünd, Schäfer v. Aranffurt a. M., Dödetlein v. Würzburg. 
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aus wandern. 

Allenfallſige Anſprüche am die Ausmwanderungsiuftiigen find bis 
längiten® 

Dienftag den 6. September curr, 
dahier anzumelden, mitrigenfalld ber Reiſepaß ausgehändigt werden 
wird. Bayreuth, am 3. Auauft 1853. 
Königliched Landgericht, 
Behrer. 


Echuhmadermeilter Korenz Fautner von Wolfsbach, Schneider ⸗ 
meifter Johann Fug und defien Eheiran und 3 minderjährige Kin 
ber gedenken nad) Nortamerifa auszumantern, weshalb Anforderungen 
an diejelben am 

Montag den 15. Auguft früh ® Uhr 
bier anzumelden find, indem außerdem der Paß ausgehändigt wird. 

Bayreuth, den 30. Juli 1853. 

Königliche Landgericht Bapreuth. 
Zehrer. 





Schmidbauer. 


— —— — —e — — 
Anzeigen. 


Liederkranz-Produktion 
am Dounnerſtag den I1. d. Mts. Abends 5 Uhr auf ter 
Bürgerreuth. 

Vaprenth, den 10. Anauft 1853. 
Der Vorſtand. > 


rare 


Befanntmacdbung. 

Das, der hiefinen I, Landwehr; Kompagnie, durch Anſchaffung 
eined neuen Belted, entbehrlich gewortene Alte, foll 

Donnerfag ben 11. d. Mes. Nachmittag 4 Uhr 

in der Wohnung des reformirten Gärtnerd Popp, Erlangerftraße HB. 
Nr. 516, woſelbſt dasſelbe ftüntlich eingefehen werten faun, and 
freier Hand verkauft werden, wozu Kaufdliebhaber hiemit eingeladen 
werden. 















ex 


Wohnungs: Beränderung und Empfeblung. & 

Ich bringe biemit erachenft zur Anzeige, daß id meine & 
feitherige Wohnung bei Herru Wachter verlaffen habe und & 
in dad vorher von Herrn Auguſt Burger bewohnte F 
Duartier Wr. 105 Eingangs der Opernflraße, dem Kaufs x 
mann Bogel’ihen Hauie gegenüber. gezogen bin * 

Für dad mir ſeither gewordene ehrenvolle Vertrauen herje & 
lich danfend, bitte ich zugleich um Fortdauer deſſelben, empiehle 
eine neue Sentung Ihrem zu geneigter Abnahme und ſichere 
in allen vorfonmenden Uhrmacerarbeiten promptefte  uub 
billigfte Bedienung zu. 

Bayreuth, am 6. Auguft 1853. 

Karl Netter, Uhrmacher und Mebanitysı, Agent 





= 
Ä der Mannhard den Thurmuhrens uud Mafdinene 
E Fabrit in München. 


Ne. 329 in der Schrollengaſſe iſt ein Quartier zu nermierhen. 








Nr, 454 in der breiten Gaſſe find zwei Quartiere zu vermiethen. 
Das Nähere Nr, 513. Erlanger Etraße. a 
. Ein kleines freumbliched Quartier ift zw vermiethen beinw "+ 
WBolffen: Zacher: 
Drad von Ehesdor Burger in Bavreutı. 
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Jahrgang 106. 








Deutſchlaunud. 


Bayreuth, 11. Aug. Unſete Angabe bezüglich der neuen 
Forſtbezirko⸗ Eintheilung haben wir dahin zu berichtigen, Duß der 
oberfräufijche Kreis ſtatt, wie irrthümlich angegeben, 15 Forſtaͤmter 
und 137 Reviere nur 8 Forftämter und 78 Reviere erhalten wird. 
Bis jept bat Oberfranfen 13 Zorflämter und 83 Reviere, es werden 
nen die Foritämter Sofdfronah, Geroldsgrün, Lichtenfels, Steins 
wielen und Selb eingeben, ebenfo die Reviere Römerleithen, Wil- 
denjels, Sig in Hilpoldftein, und Trebgaſt, und die Reviere Tas 
fhendorf und Dorggendorf zu Unterfranfen kommen. 

Münden, 9. Aug. Die kürzlich wieder mehrfach befpros 
cheue künſtliche Befruchtung der Fiſche hat auch die Aufmerkfamleit 
des Generals Eomite's des landwirthichaftlichen Bereins in Müns 
den auf fi gezogen, fo daß daffelbe an Se, Maj. den König den 
Antrag befhloß: es möchte ein geiemens Audividuum nah Hünins 

abgeordnet werden, um neubegründete Fiſch⸗Züchtungs⸗ 
und Ausichlupf- Anſtalt in allen Theilen fennen zu lernen, Damit 
—— Berfahren auch in Bayern in Anwendung gebracht werden 

nne, 

Mosbach, 6. Auguft. Im der verflofienen Nacht follen drei 
vermummte Männer in das unverſchloſſene Schlafzimmer eines Ges 
ſchwornen eingeſchlichen, denfelben aus dem Schlafe gerüttelt und 
gefragt haben, ob er der Geſchworne 8. ſey? Bei dem Herannahen 
der durch dad Angftgeichrei des Leptern aufgefchredten Hausbemohner 
ergriffen die Geftalten ſchleunigſt Durch das offene Fenfter mit Hins 
terlafjung einer großen, fcharfgefchliffenen Gartenhebe die zn 
Ueber die Perfonen der Vermunmten und den Zweck ihrer Erſchei⸗ 
nungen ergeht man fi in mehrfichen —— glaubt jedoch, 
daß eine verbrecheriſche Abſicht nicht zu Grunde liege. 

Karléeruhe, 7. Aug. Unter vorſtehendem Datum läßt ſich 
der „Schw. M.“ von hier aus Folgendes berichten; „Der Herr 
Erzbifchof hat in einem nochmaligen Schreiben den großberzoglichen 
Dberlirchenratb zum Geborjam gegen die oberbirtliden Gebote in 
legter Friſt aufgefordert, widrigenfalls er, fo vielen Kummer es 
auch feinem väterlichen Herzen made, zum Unabwendbaren (der Er: 
fommmmsikation) zu fchreiten fich gendtbigt ſehe. Bon den Maßnah— 
men der. großherzoglihen Regierung hierauf hört man noch nichts, 

Altenburg, 8. Aug. Nachdem am geftrigen Zage die Aus— 
fiellung der irdiſchen Ueberrefte des veremigten Herzogs Georg in 
biefiger Schloßlitche in höchſt erbebender Weiſe ftattgefunden und 
das Publikum in unzaͤhliger Menge von der Erlaubniß, am Zarge 
vorbei durch Die Kirche paffiren zu Dürfen, Gebrauch gemacht 
hatte, erfolgte heute Morgen 8 Uhr die feierliche Veilepung tm ber- 
zoglihen Grbbegräbniffe auf biefigem Friedpofe. Die Betheiligung 


au dem en a der fi unter dem Läuten aller @loden und 
fortwährenden onenialven vom Reſidenzſchloſſe Dur die Stadt 
nah dem Fried und allgemeine, 

allgemeine Liebe 


ichen 
und ſtaͤdtiſchen Behörden, allen Inn der Stadt, der Eh 
Zeit hatten ib aus nah und auge sofern unb böbere > 


niedere Militär und Eivitperfonen angefbloffen. Die tieffte Ruhe 

und e Zrauer herrichte in der Stadt. D. 9. 3.) 
Am 5. Auguſt wurde auf dem Marktplatze Reiche n bach 

der Kindesmörder Weinert aus Stauchniß das Fallſchwert 


hingerichtet. 
Bangenfalza, 7. Auguſt. Am 5, Augnft if der Mösder 
des jungen Kradrugge bei unſerem Stadtgericht worden, 
Ueber defien Berhaftung und die von ihm gemachten Ausfagen theile 
ich Ihnen mit, was ich bier zu hören hatte. Der 
Thäter ift ein Kuccht aus Ku n, deſſen n dort in trauri⸗ 
ger Lage leben und der es feiner Liederlicpkeit z 
daß ihn fein Brodhert entlieh. Sein Bater empfing ihn Debhalb,. 
als er das Älterlihe Haus wieder auffuchte, wicht aufs freumblichite, 
und er wurde endlich fortgeihidt, wm fid ein meues Unterfommen 
zu ſuchen. Auf mehreren Dörfem Mopfte er vergebens au, feine 
unfaubere. Kleidung und fein ganzes Auftreten waren hiuderlich. 
- erzählt er ſelbſt mit dem Zuſaß, —— ſey aun 
gelommen und da babe er deu j adfrügge getroffen, 
eben Kirſſchen gekauft. Bei dem Anblid der B 
danle in erwacht, ſich derielben zu bemädtigen, 
fer Abfiht habe er flb dem armen jungen Manne zum 
nad) Sclotheim angeboten. Sie fepten num Den Weg 
ſchaftlich bis eine BVierreltunde vor Schlotheim fort, wo 
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den, Der junge Kradrügge habe fi gemeigert und um Sälfe es 
rufen und endlich gedroht, er wolle es in Schlotheim zur 
bringen. Run fey bei ihm der Gedanke aufgeftiegen, denſeiden 
unfädlic zu machen, er babe ihn mehrere Schläge auf den Kopf 
gegeben, bis er auf eine Anfangs gezeigte Gegenweht verzichtet 
babe, Machdem er betäubt gemejen, babe er ihn einige zwanzig 
Shritte vom Wege ins Gebuͤſch gezogen, Dort größtentbeild ent- 
leidet und mit dem geraubten Zajchenmefler mehrere Stihmunden 
beigebracht, bis er ganz getödter war. Alsdann ſey er den Weg 
wieder zurüdgegangen und babe in Kirchheiligen einen Bekannten 


[7 





Teuilletom. 


Gefchichtöfalender. 
11. Auguſt. 
i 1086 Heinrich IV. vor Sachſen und Bayern bei Bleichfeld ge 
ſchlagen. 1268 Die Flotte Karla von Anjou wird bei Meſſing geſchia⸗ 
gen. 1400 König Wenzel abgefept. 





Es wird ums zu dem in Rr. 219 und 220 d. DL. mitgetbeilten 
Briefe unferes Sandsmannes Dr. M. Wagner aus San Joſé noch fol- 
gende Rachſchrift übergeben: Nachſchrift: Meine Wbreife nad dem 
Rillen Dean it anf den 27. Juni in Begfeitung bed englifden Gonfuls, 
welchet mit mir den Küftenpunft Zarcoles und die Goltminen von Agua: 
cata beſuchen will, feſtgeſetzt. Staatoſekretair Mariz, der eben bei mir 
war, erſuchte mich im Namen der Megierung. ihr einen Bericht über die 
bertigen. Berhältniffe und beſonders über die Uferlanbfchaften bes Mio 
grande de Coſta Mica einzufenden. Die Gegend if ſaſt nod unbekannt 
und befonderd defhalb für Die Zufunft wichtig, weil man dem neuen 
Hafen an der Mündung dieſes Fluffes legen will, Elnzelne Reiſende, 
welche bort in den Urwald ringebrungen, fagen, daß die Degetation herr: 
lid, Die weſtlichen Gebirgemaffen der Gorbilleras voll malerifher Ans 
fichten feyen und der Jagd reide Musbeute gewäßre, 


(Unlieb verfpätet ) Bon der Wifch, im Zuli 1853. 

Bahr ift es. mas wir fo oft gelungen: 

„Bon ber Wirge bis zur Bahre 
„Sind doch unire Burfhenjahre 
„Die fidelfte Zeit.” 

Wir haben 6 wieder beftätigt gefunden. als am 14. Zuli die 
Studenten » Berbindung „Karuthia‘ zu Grlangen bas 50Jjährige Jubi« 
laum ihres Beſteheus feierte, 

Welche Herzlichkelt, welche Innigkeit, welche freundliche Rüderinnes 
rung an die verlebten ſchönen Tage ber Unlverſitätszelt, ein gleich hel⸗ 
teret, ſroher Sinn bei Alt und Jung; — vom Plusquamperfectum bis 
zum Präfens herauf waren ja alle Tempera vertreten. 

Unter ſolchen Einvrüden fand am Nachmittage bed Vorfeſtes ber 
Empfang, das Wiederfehen ſtalt; ein Wiederſehen nach Derennien, aber 
die Männer, die Greife. die erkannten fidy wieder und wie in ben Füng- 
Iingstagen umfchlangen fie die Bruft wieder mit dem „‚Sdwarz-grüngold: 
nen“ Bande und das Menfhenalter, Das in Mitte lag zwiſchen Sept 
und Damals, galt nur als eine Spanne Zeit, — 8 war vergeffen. 

Aber — konnte Dir, hochgethrier Stifter der Baruthin, Dein 
Genius 28 an ter Wiege fagen, konnte Du mit Deinen treuen Ges 
fährten, als der Bund gefgloffen, beim Schtidegruß +6 ahnen, daß nad 


ut te 
ihr , BB na 


ai nme < 0.4 





In [4 . 
fährten das Geld, der num, machdem ber 


= 3 Uhr Morgens in Kurpleben bei den Eltern des Thäters 
ſtung erfolgte. 


Die Verha (Nat. > Jia.) 
Zw dem Reiſchen, 7. Auguſt. Na einer Yin 
Z * 8 tnifteriums find eine Menge falſcher reuiicer Kaſe 


daß bei den leptern das Facfimile des Kaſſttets Hirt mit Zinte ge: 
ſchrieben iſt/ während!es bei den falſchen lithogtaphirt if; außerdem 
fehlt" beiden falſchen im der Strafandrohung hinter dem Worte 
„‚beiegen”* das Komma und binter dem Worte Ferlennen““ der 
Buntt; das Bort ‚Jahren ift aber bei den falſchen „Jathen““ ge» 


Bremen; 4. Auquft: Die Ermiderung, welche unfer Senat 
auf die Eingabe der Gewerbefummer, welde den Auſchluß an dem 
ollverein hefürwortete ‚' derfelben zugeben ließ, enthält im Wefent- 
m Folgendes: „Der Senat habe gem die BVorftellung der Ger 
werbefaminer ehtgegengenommen, um fo mehr, da die Kammer von 
ihrem "Standpunkte aus dieſe Frage in nemerblicher Bezlehnig in 
ihrem gangen Uinfänge erwogen habe, Der Senat gebe der Kamnier 
die Verfiberung, daß er bei Diefer hochwichtigen Angelegenheit, mie 
es feine Verpflichtung erfordere, nicht nur die allgemeinen Stants- 
interefjen ‚ ſondern auch die Intereifen der einzelnen Ermerbözieige, 
fo viel wie thunlich, berüdfichtigen werde, ' Es würde bei Dieler 
Frage feiner Aufgabe amd jeiner Verpflichtung eingedent ſeyn.“ 
Wien, 7. Aug. Geſtern verlautete bier, nicht nur an der 
Bötſe, fondern im’ andern gut unterrichteten Kreiſen, die Nachricht, 
es ſeyen aus Petersburg -— wie e8 hieß von 3. * — Depe⸗ 
ſchen eingetroffen, in welchen Die Bereitwilliyfeit des Kaiſers Nifos 
laus zu) einer gütlihew Beilegung der obſchwebenden rujſiſch- türkiſchen 
na ar unmittelbaren Räumung "der Fürftenthümer" unter 
der Bedingung: ausgefptochen- wurde, daß die Pforte das Neffelrode: 
ſche Uttimatiſſimum aumehme. Gs wurde noch hinzugefügt: Ruß— 
land ſey wglih bereit, 'zur' Berubiaung' der Pforte und der Bers 
bündeten’ während der Unterbandlungen Die weiteren Rüftungen eins 
uftellen, wenn. bie. Pforte ihrerfeits ebenfalls ein- gleiches ıhut. In 
Ine diefer Nachricht „hatte Graf Buol zuerſt mit ‚dem Baron von 
Meyendorff und: fpäter mit den Nepräfentanten Frankreichs und Eng: 
lands. war worin dieſe Icpteren fib dahin geäußert haben, 
den Entfchluß der Pforte in Bezug auf die Anmabme oder Verwer⸗ 
fung in feinerlei Weiſe influenziren zu wollen, worauf dann ſogleich 
eine Mote in dieſem Sinn nad Konftantinopel und nach Paris und 
Kondon abgegangen: feyn fol. Ob und inwiefern Diele Note auf 
das vom  biefigen: Kabiner einverftändfib mit den Repräfentanten 
der Weſtmächte am 31. Juli von bier an Die Pforte abaegangene 
Ultimatiffimum Einfluß zu nebmen geeignet ſeyn dürfte, iſt ſchwer 
8 beſtimmen ; bezeichnend erſcheint jedoch der Umſtand, daß die 
eſtert. Eorrefp. dieſer geſtern bier allgemein geglaubten neueſten 
Nachrichten aus Peteroburg mit keiner Sylbe erwähnt. (A. 3.) 
Bien, 8. Aug. Unter den Klippen, an melden die Löfung 
der orientalifhen Frage zu jceitern droht, fürdtet man befonders 
die, dag Rußland eine Entſchädigung feiner biöherigen Kriegsrüftungss 
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für Die aufgewandten Kriegstoften auf irgend eine Weife, ſey es 
nun Dur tretung von Land cder durch eine Gontribution, oder 
wie es unter Napolcon Sitte war, durd) Beides zugleich \ 
der fo fange ein Krieg nod nicht flattgefunden hat und wenn die 
gwi d, ee 
Kriegsfojtenentichädigung eine ungerechte Forderung. in Umitand 
könnte fie nur eutſchuldigen, wenn naͤmlich derseine Theil den andern 
durch ungerechte Forderungen zu Kriegsrüftungen nörbiate. Bekannt 
lich kann Rußland dies für fi) nicht anführen; wohl aber fände 
dies den Türken zu, denn Rußland bat fie Durch feine Demonitras 
tionen wegen an fi) geringfügiger Forderungen gegwungen, ebenfalls 
mit großen Unkoſten zu rüften. Die Forderung einer Sriegöcontris 
butiom obme vorbergegangenen Arieg wäre aber auch gegen allen Ge⸗ 
braud. Wie oft baden ſeit hundert Jahren die europäifhen Mächte 
gerüjtet, ohne Daß es zum Kriege kam, Nie haben fie aber dumm 
eine Entſchaͤdigung beanſprucht. Die Wohlthat des Friedens com» 
penfirte Die aufgewandsen Kriegsrüftungsfoften. Haben denn noch 
ueulichſt Defterreih und Preußen wegen der Mobilmahung von 
1850 gegenfeitige Reflamation wegen Entſchaͤdigung erboben? Selbſt 
von Napoleon I., der doch im Punkte der Gerechtigkeit nicht eben 
feinfühlend war, iſt eine derartige Forderung nie befannt geworden, 
Sollte Nikolaus dieſen neuen Gebrauch ins Bölferreht einführen 
wollen? . Daran wollen wir vorerft noch zweifeln. (D. A. 3. 

Wien, v. Ang. Die Nachrichten aus Stonftantinopel geben 
bis 1. Aug. Weder der Wiener Ausgleihungsvoriclag noch Fur 
lands Genehmigung konnten damals bekinnt ſeyn.  Die’Pforte hat 
ein Manifeit an Die Nation erlaffen. Ste it in finanfieller' Ber 
drängwiß. - Das Gold ft um 1 Procent geftiegen. Vie Hofpes 
däre ſind einberufen. Die kuſſiſche Port verweigerte Die Briefan⸗ 
nahme. Eine ruſſiſche Landpoft wurde von den Zürfen aufgefangen. 
Die Pforte iſt übrigens der öſterreichiſchen Vermittlung vorjugs- 
weile geneigt. Lu B. d. Allg. Btg.) 

Danemarf. 

Kopenhagen, 5. Auguſt. Die Ehofera it in Abnahme. 
Von geftern bis beute find als an der Cholera erfranft angemeldet 
125, als geftorben 65 Perſonen. Die Geſammtzahl der Erkrankten 
beträgt demnach 6267, der Gejtorbenen 3365. 

Schweden und Morwegen. 

Stodbolm, 3. Aug. Geſtern lief bier am der Börſe und 
in Privatfreifen das Gericht um, dab an unfere Megierung eine 
ruſſiſche Note gelangt ſey, in welcher auf Grund des freundicaftlis 
en Verbältniffes zwiſchen beiden Reichen die Forderung geitellt wor⸗ 
den ſeyn joll, daß Schweden der ruffiicen Kriegemacht einen feiten 
Punft anf Gortland als Bafls für mögliche Kriegsoperationen in 
der Ditfee einräumen folle. („Aftonbladet,“ welches dieſes Gerücht 
mittheilt, erflärt daffelbe für ungereimt.) 

Belgien. 

Lüttich, 8. Aug. Das erſte Aufgebot zu der Heiratb des 
Herzogs von Brabant mit der jungen öfterreichifchen Erzherzogin 
Maria Henricn wurde heute durch den Bürgermeifter im officiellen 





einem halben Jahrhunderte das chemme Dampfroß mit Windeseile Dich 
bieher zurückführt in die Mufenftadt, um mit fliegender Fahne und den: 
nernden Hurrab wieder begrüßt zu werten von Jünglingen und Männern, 
die alle ſich ſchaaren um das von Dir aufgerichtete Banter ver Freund: 
ſchaft und Treue, der Vaterlandollebe und hochherziger Gefinnung ? 

Es war ein rührenter Anblid, den Mann einberfhreiten zu feben, 
dem das Greiſenalter wohl das Haupt bleichen, aber nicht beugen konnte, 
feſten Schrittes auftretend, geleitet won Dem derzeitigen Sentoren ber 
Verbindung bis zum Sammelpunfte, ten ſchönen Gartenanlagen des 
Prater, wo Umarmung und Jubel fein Ente nehmen wollten. 

Am Stiftungstage ſelbſt vereinigten fih im der Morgenftunde die 
annefenden · Philiſter'· und Mitgliever, einige 80 am der Zahl aus 
allen Ständen, zum feierlichen Gonvente, in welchem der Stifter Regie- 
rungs » Affeffor Keim, in einer trefflichen, kraftvollen Rede die Anfänge, 
den Fortgang, die Stürme fhilverte, welche die Baruthia im Laufe 
ber Decennien zu beftehen hatte und zur dem Mefultat gelangte, Daß der 
Get, der dem Inftitutionen der Verbindung inne wohne, ein guter 
—— weil er im Stande war, ſolche bis zum heutigen Tage zu 
er 

Dir winfchten dieſe Rede in größerer Ausführlichkeit mittheilen zu 
können; fie war eben fo geiftreich, als wäterlich ermaßnend am Dit „jun: 
gen Freunde,“ zu bewahren „den conſtitutlonellen Geift der wahren 
Ehre, ein ehrembaftes Verhalten gegen Freund und Beind, ein reges 


! Streben nad Wiſſcuſchaft und einen männlichen, deutſchen Muth.’ 


Erlde Worte machen tiefen Gintrud auf das jugendlide Gemüth, 
fie geben fehe Richtpunfte für die Zukunft und zeigen fichern Antergrund, 
wenn Die Wogen auf dem Meere Des Lebens hoch ‚gehen, und bie 
fdäumente Brandung das Schiff zu zerſchellen droht. — 

Auf das frendigfte wurde Die Verſammlung überrafht, als plöglich 
die pradtwolle Fahne entfaltet wurde, welde der Zartſtun Grlanger 
Frauen und Jungfrauen als Feſtgabe beftimmt hatte, Das Wappen 
ter Baruthia mit Helmzier und Band iſt im reicher Gold- und Seinen: 
Etiderei ‘auf grünem Felde mit einer Eleganz und Meiſterſchaft ausge: 
führt, mie wir fie nur in Induftrie: Ausftellungen zu bewundern ges 
wohnt find. Im der That, im würdiger Form ift der hohe Geift reprä⸗ 
fentirt, welchen die edlem Geberinnen mit diefem finnigen Geſchenke ver: 
banden; fie haben fi ein bleibendes Denkmal des Dankes und ter 
Verehrung in den Herzen ber Beſchenkten gefegt. 

Mit Fahne und Mingenden Spiele bewegte fi nun die Berfamms 
lung in wohlgeordnetem Zuge vom Prater in das weitberühmte Hen⸗ 
ninger'fche Gräbfiffement, da wo des Königs Gambrinus Kunft ſich einen 
Tempel und Hallen erbaute, um mit dem braunen Cerevis vinam in 
gedoppelter Qualität das menfhliche Herz zu tröften — und traum! «6 
wurde in den 3 Feſttagen weidlich Troſt geihöpft ans biefem Born. 

Mittags vereinigte ein auserfefenes Diner im Gafthofe zum gold⸗ 
nen Walfifh die Mitglieder und Breunde der Baruthia und nidt gar 
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Anne vbi dit Wlkkutckppe"dea" Sthdthaufes in Brüfel adäffiufen, 
en x alltaͤt wird "arm künftigen Sonntag in allen "Kirchen 
der Hauptftadt vor va im. Auth 9 das Programm ju''der feier, 
sichten Tauung in der Tolleglallircht ſeſtgeſeßt und wird nächſteus 
eriheihen..., Es bat das. Publikum unangenehm berührt, daß nur 
in. Uniform, in Hofeoftume, den Damen in Hoftoilette, der Zutritt 
den kärgiich reſervirten Pläpen in der Kirche aeftattet werden fol. 

as größere Publitum mid gänzlid ausgeſchloſſen bleiben, 
EB A —— nn 4 Köln Itg. 


. 00° Ügranftreic. 

vr MBarts, 7. Ang. Die Zahl der Chrenlegions-Kreuze, welche 
dem Minifter des Innern aus Aulaß des 15. Auguft für Die Per 
amten jeines Departements zugewieſen wurde, ift anf fein Begehren 
vermehrt worden. — Wegen öffentlich ausgeftopener Schmähungen 
gegen den-Kaifer und die Kaiferin bat das Zuchtpolizeigericht meh⸗ 
tere. Judibiduen zu 1 Jahr Gefängniß und bo0 Ar Gelditrafe 

verurtbeilt. . 
aris, 7. Aug. Die Patrie von heute Abends. begleitet 
die Rittheilung der Anzeige des Monitenr, daß der Czaat die ihm 
von Wien aus zugeſchickte Note genebmigt babe, mit folgenden 
Temerfungen : „Die Antwort des Kaifers Nikolaus anf Die zu 
Wien’ vereinbarten Vorſchläge war nicht jo raſch erwartet worden. 
Die Thätigkeit der Diplomatie hat bei dieſer Gelegenbeit die gün— 
Rigften Erwartungen: übertroffen ;; fie bat das Verdienſt fi ermor- 
ben;—Diefe-Iangmierige erientattfche Brage, am deren Loͤſung To hoch⸗ 
——— geknüpft waren, ſchnell zu betreiben und fie, 
allen Wahrſcheinlichleit nach, au gutem Ende zu bringen.” Wem 
dieſes leptere Ergebntß, wie Alles anzudeuten ſcheint, durch die 
Genehmigung der Pforte erreicht wird, fo merdem wir uns dazu, 
als zu einem Triumphe für den Frieden Gluͤck wünſchen; Denn der 
Frie de triumpbift,umwenn er, nachdem er bedroht nemefen, aus für 
Alle ehrenhaften Bedingungen bervorgebt. Ghrenbaft aber müſſen 
feyn oder find vielmehr ganz gewiß Die Bedingungen, melde dem 
Gjaaren zur Genehmigung vorgeichlagen wurden. Garantie anf der 
einen Elclle der Integrität und Umabbängigfeit‘ des ottomaniſchen 
Reiches, Garantie auf der anderen: des Protectörats über die gries 
ciſchen Rajahs, welches die alten Vertraͤge Rußlands zufidern: 
dies tft, was Die zu Wien redigirte Note: auf loyale und annehm— 
bare Weiie zu verjöbmen ſich vorgeiept bat, Wenn das Kabinet 
von Petersburg bei gemiffen feiner Handlungen mit einer äußeriten 
Haft verfahren ift, welche über feine wahren Abſichten in Zweifel 
verjchte, jo muß man Doc anerfennen, daß feine unverzügliche und 
aus eigenem Antriebe erfolgende Juſtimmung zu der wwiſchen dem 
Maͤchten vereinbarten Note dem Yrqmwobn und den Befürdtungen 
ein Ende machen muß. Sie nimmt jenen Handlungen die mehr 
oder minder beunrubiyenden Folgerungen, welche Die Meinung dars 
aus zu-ziehen igtwar. Der Kaiſer Rikoſaus wird es übri⸗ 
ens als Ebrenſache bettachten, dieſelbe Eile zu befunden, um jeden 


Aorwand zu Vejorgniffen und Hintergedanfen zu beieitigen, wenn 


der Divan dur feine Genehmigung Den zu Wien vereinbarten 
Vergleibs: Entwurf ratificirt. Bon Seiten Rußlands erſcheint alſo 
Die Frage, wenn fi durchaus unvermutbet und wider alles Erwarten 
noch Schwierigkeiten erbeben, wollftändig beendigt. Kann man von 
Seiten der Zürfei dasfelbe jagen? Wenn man fib an den Geiſt 


art TR a i en ia Al Yin 
he BERUHT, erinnert, der ſeit Dem "urfprunge des Con 
ed ihren Hohdlungen und ihrer Sproche „aufgeprigt war, der 
wahrhaft bewundertöwerthen Maͤßigung, vade den „peinlichiten 
Berbältniffen entgegenfepte, fo mie des vollen.und- qinglichen Bers 
trauens, weldhes fie auf Das Dazwifchentreten der Mächte geſetzt bat, 
fo darf. man nicht annehmen, daß fie dasjenige ablehnen merde, 
wad die Mächte felbit vorbereitet haben. Die orientalische Frage 
tritt alfo in eine neue Phaſe, die letzte und raſcheſte, die des Frie⸗ 
dens. Ihre, beute beinube gewiſſe, Lölung kanu mur nod einige 
Tage auf ſich warten luffen. Wir werden dieſes große und ehrens 
hafte Ergebniß anzuerkennen haben, das dem Einverſtändniſſe der 
europäiihen Regierungen zu danfen Be an welchen aber feine einen 
bedeutenderen. und der Dankbarkeit aller Völker würdigeren Antheil 
genommen haben wird, ald die Regierung Rapoleon's IL. . 
(Köln. Zig.) 

Paris, 9. Aug. Lord Glarendon erflärt auf eine Anters 
pelfation Glanricarde's, Daß England und Franfreic zu wichts ihre 
Einwilligung geben werde, ohne Daß die Unabbängigfeit. der Türkei 
aufrediterhalten bleibt. Die unmittelbare vollftändige- Räumung der 
Donanfürftentbümer tft, nad feiner Meinung, die eonditio sine 

ua non aller Ausgleichungen. Diele Erflirung wurde mit Bei— 

all aufgenommen, Im Unterhaus beftätigt Lord 3. Auffell die 

Nachtichten des Moniteur und verſpricht noch vor der Bertagung 

Acteuſtũcke mitzutbeilen. Aproe. 79.80. T. N.» 4 3.), 
ürfei. 

Konftantinopel, 25. Juli. Wie doc. die Doftrinen und 
Anſichten in Europa im kurzer Zeit ins Gegentbeil umſchlagen! Als 
Guropa im Griebenficher lag und der große Canning ‚bie, öffent 
fie Meinung, regierte, wurde jeder, der für Die Erhaltung der 
Türkei ein Wörtdien wagte, für einen Auswurf der Menpdbeit- ers 
Wirt. „Hinaus mit den Türken!“ das war damals die Lofung. 
Nach dem Tode Cannings, als Die Idee deffen mas an, die Stell 
der türfiichen Hertſchaft zu fegen Fime, abbauden gefommen mar, 
und man fd nur voch für Phidias und Plato begeifterte, , wollte 
man die Zürfei zwar erbalten, aber das claſſiſche Laud davon abs 
reißen. Wenn Fürſt Metternich Tante: daB dies zu wenig oder zu 
viel fey, und dag man die Zürfei Durch Mbtrennung eines Theils 
ibrer. griechiſchen Unterthanen nicht erbalte, fondern nothwendig zu 
Bulle bringe, Da flogen von allen Ceiten die Steine der Berdamns 
wi auf ibn. Als fpäter Euglaud und Aranfreih Die türkiſche 
Flotte zerftörten und Das ſchwarze Meer den Ruſſen vpreisgaben, 
wurde Diefer Triumph über Die Pforte durch ganz Europa befungen 
und gefeiert. Ws Die Ruſſen hierauf Die Früchte einzuſammeln gine 
gen, und Oefterreib Die Kabinette in der zwölften Stunde zum 
zwanzigftenmal auf Die Getabr und auf Die Mittel ibr zu begenuen, 
aufmerkiam machte, untmortete man mit Bedauer« über Die Vers 
blendung und mit Achſelzucen. Als nun Die Ruſſen wirllich unter 
dem Weleite des engliſchen Borfchafters über die Donau, und von 
den vificiellen Glückwünſchen der Eeemächte begleitet, in die Ebene 
von Adrianepel niederjtiegen, und dort der Hunger über fie Fam, 
eilte ein preußiſchet Seneral berbei und vermittchte Den Arieden, der 
Die Reſte der Armee rettete und die Eulinamündung an Nuplaud 
brachte. Als eutopaälſche Abenteurer, Flüchtlinge von allen Nevolus 
tionafeldern in Buropa, Die Erziehung der Zürkei nach conftitutionellem 





lange hatte dicſes geendet, ale um 5 Ubr die Zeit zum Wunde « Gem: 
merce rief. Der zu dieſem Zwede ven der Stadt mit danteneweriber 
Bereitwilligteit zur Verfügung geſtellte jdöne- Merouienfanl war auf das 
finnigfte und. geſchmackvolifte mit ten Wappenſchutern und Kabnen der 
Berbintung, Tann mit den Emblemen ter ritterlicen Qugentzeit ge: 
fmüdt, und e# war idon impolant, den altebrwürtigen .„‚Lantrerater" 
von eirca 200 Theilnebmern zu börem. arcempagnirt wen den fdmets 
ternben Zönen der ‚vorzüglich ;bejepten Muſit des 5. Gbevaugiegere Repis 
mens zu Bayreuth, —W a 

Allgemeine Heiterfeit und Brobfinn, gewürzt mit traukichen und 
geiftrgichen - Toaſten, ließen: die Erunten mit Edinelligfeit verraufden, 
und wohl modte ter Habn ſchon mehr als einmal grfräht haben, als 
die Berſammlung fid trennte. 

Am 15. Juli Beormittogs ging der Zug in gefiriger Ortnung vom 
Prater and auf den Henningen'ſchen Felſenteller am Burgberae; eine Bar: 
tie, „unterm Schatten Fühler Linden,“ mit doppelt cerenifialifaer Kär- 
bung. würtig des Pinfels eines genialen Freekomalers. 

Nur zu bald mahte die Zeit des Mittopemables umd mit ihr bie 
Erunte, we mit dem abgebenten Bahnzuge mande Freunde und unter 
ihnen aud der hechverehtit Erifter Keim fdeiten mußten. Die ganze 
Geſellſchaft gab ihm tan Geleite bis zum PBabnbofe, und als nach zärt- 
lichem Abfdiedegruße das geflügelte Rad ibn uns emtführte, da wurde 
wohl mande Zähre in Mannesauge zertrüdt und mit Gewalt das Ge: 


fübl der Wehmuth zurüdagträngt, das ſich unferer bemeißtert, wenn mir 
theure Freunde anf lange Zeit, vielleicht auf immer ſcheiden feben. 

Ich übergehe Die Partien auf Rathoberg und Möhrentorf und 
eile zum Ecluffe, ten nach dem alten Eprühwerte: Ente gut, Alles 
aut, — rin ſelenner Feſthall madıre, ver am 16 Juli im Saale des 
geltnen Wallfiſches in danlbarer Anerkennuna zu Ehren jener Damen 
reranftaliet ward, melde ihre Theilnabme am Feſte auf fo jdöne Weife 
befuntet batten 

Da ‚wo Anand und Eitte berridien, if «8 immer ſchön, wo aber 
die Gragien ſelbſt dieſe Eigenſchaft üben, da ift «8 Zauber, ber unfer 
Auge feſſtit — Diefer Gedanke war. es, als. wir. keu Saal heiraten, 
und er biich c&, ale wir ihn verlichen. — 

So endete in Fieute und Scherz cin Feſt, felten. in feiner Art; 
alte Freunt ſchaflen wurten erneuert, neue geſchleſſinz alle Theilnehmer 
ober tamen daruber übrıein, am 00jährigen Jubiläum fid püntilich 
und beiter wieder euzufinden. _ 

Den Vorſtaͤnden und aktiven Mitafietern der Verbindung gebührt 
für das geiegte Benehmen, mie für bie umſichtige Leitung tes ches 
alle Anerfennung., Eo lange Männer von folder Eolittät des Gba- 
rattero. von fold' männlicher Sitte die Träger des fhwarz = grün: gold» 
nen Bandes find, fo lange werden alle früberen Angehörige ver Ber: 
bintung mit Freude und Stolz anf die fo lieb gewordenen Farben 
bliden. . Sch. 


sis 


Schnitt übernahmen, priefen alle Blätter Europas dieſe Wandlung als 
die eigentliche und wahre Wiedergeburt der Pforte. Und im diefet 
Weite it es gegangen bis auf dem heutigen a Heut ift die Ers 
haltung der zu Grunde gerichteten Zürfei im der Mode, Die Revolu- 
tion —8 d des Sultans als eines ihrer heffnungsvoll- 
ften Felder. e te geben ihm durch unnüge Rüftungen ben 
Gnadenftoß. Deflerreich fieht zu, und demft vielleicht, daß das 
Wild, dem man die Flechſen durchhauen, eben nicht mehr ftehen kann, 
Rußland aber wartet bis man ed ganz abgethan und ihm geböri 
zubereitet auf den Tiſch fept. Wenn es halbwegs ge“ it, mu 
£8 fich zufept bei Yägern und Köchen bedanten. Eo läderlih «6 
mandyen Leuten, melde heutige europäiſche Politit treiben, Bingen 
mag, fo wahr ift es doch, daß in den Ländern zwiſchen dem joni⸗ 
ſchen und fäywarzen Meere nur Das griechiſche Volk die Grundlage 
eines unabhängigen Staates abgibt. Zur Wiederberftellung des 
bygantintihen Reiches wurde der Kampf im Jahr 1821 begonnen. 
Das Maffiide Griechenland war den Griechen umbefannt; fie fann- 
ten nur Byzanz und den — und nur in der Religion war 
ihr pre m Band. tiades und Themiftofles wurden fpäter 
aus der Rremde eingefhmwärgt, und in der fremde wurden Die den 
Bulgaren und Albanefen, die heute den größten Zheil der altgries 
&ifcyen Ränder bewohnen, unbefannte Nationalität erfunden, Grieche 
beißt derjenige, der der griechiſchen Kirche —— und ſie allein 
i es, was alles chriſtliche Volk von dem aͤgeiſchen Geſtade bis am 
die von Siebenbürgen einiget. Grieche und Ruffe ftehen 
nicht zufammen, fondern fi gegenüber. Nur wenn Der Grieche 
zwilchen dem Katholiken, dem Proteftanten, dem europälfhen Uns 
gläubigen oder dem Ruffen wählen foll, ſchließt er ſich am den letz⸗ 
teren, eben weil er feiner Eonfeffion am nächſten. (Allg. Ztg.) 
Aus Belgrad, 6. Aug., wird dem Nürnd, Korr. aus vers 
läffiger Quelle folgende Mitrheilung gemacht: Ein britiſchet Kurier 
von bier nach Konftantinopel geeilt, welcher im Auftrag Lord 
farendon’s dem britifchen Geſandien Lord Stratford de Redeliffe 
die beffimmte Weifung bringt, die Aunahme des von Rußland ge 
a lern ey von Eeite der Pforte zu erwir⸗ 
er leiche Auftrag if Fhtu. v. Bruck von dem k. k. öfter 
i 


binet erthellt worden. 
Amerifa. 

Der Zimes ſchreibt man aus News Mork vom 23. Juli: 
„Die amerifanife Politik tritt jept gegen die europälfde ganz im 
den Hintergrund. Bei uns ift Alles ruhig und wahrſcheinlich bleitt 
es au fo, bis von uns aus ein Funke auf Euba oder ein Brand 
von Mejico auf uns fällt. Im ganzen Bereiche der Vereinigten 
Staaten gibt ſich die regfte Sympatdie für das Schidfal der Türkel 
Bund, aus dem Driente fommt, wird fofort von unfern 3000 
Journalen verarbeitet und vom Publitum verſchlungen. Wir Mejico 
fliehen wir ſeht fipelig. Der Kriegsfefrerär David bat fih im feiner 
legten Rede fehr agareffiv geäußert; General Eufbing, der Attoruey 
General, ging noch meiter und behauptete, Fteibeuterei (?) ſey nicht 
nur die Politif, fondern die Beftimmung der Bereinigten Staaten, 
die eingige Bedingung ihrer Eziftenz. Solche Ausfprücde erregen 
nothwendigerweife Teforquiffe und auch Mißtrauen in den Garafter 
und die wahrfcheinliche volitik des Präfidenten und feines Kabinets. 
n den Reihen der Demokraten berricht ermites Mißvergnügen, fie 
— „daß Pierce’s Politit nicht feinem frühern Gharafter ent⸗ 


Die Buffalo» Zeitungen erzäblen einen baarfträubenden Uns 
tüdsfal. in Mann, Namens Avery, deſſen Boot auf dem 
gara umgefchlagen hatte, blieb, eine kurze Strede, vor dem 
Stromfalle, über 24 Stunden in größter Lebensgefahr an 
Mfen in der Mitte des Strems angellammert, Alle Verſuche, 
bn zu retten, ſchlugen fehl; eben als er in ein ihm mit Striden 
mabegebrachtes Rettungsboot fteigen mollte, wurde er von der Strö⸗ 
mung erfaßt und im Augeſicht Zaufender, melde von Buffalo bins 
ausgefahren waren, ihm retten oder fterbem zu fehen, hinab in die 
Ziefe geriffen ! 








Getraidepreise zu Bayreuth am 10. August 1853, 
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Thermometer ⸗ uud Barometer: Staud in Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer | Grand in par. Linien auf 0 * 





Auguſt nah Réaumur. R. reducirt,) 
1853. 1 pe F * 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
orgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abende. 





10. |+10%,2 1+16°%.1 14+14°,1 |327,35/327°,27|327,03 
ind und Witterung. — Bemerfungen. 
RO, u. R. — Exhr bewölkt. 
Höcfte Temperatur: +16%,5. Temperatur des Mains: +149,3, 
Mittlere Temperatur: +13%,37. Mittlerer Lufidruck: 327.26. 
An ber Racht: Riederſte Temperatur: +5°.0. 
Am 12. Auguf: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6°,2. Barometer: 

327,10. 

Berantwortlicher Redakteur: WBilbelm Schäller. 

Auf Antrag eined Hypotbefengläubigerd werden die dem Bauern 
Johann Erhardt Goldfuß zu Miftelgau gehörigen Immobilien am 

Dienftag den 23. Auguft e. Bormittagd 10 Uhr 
in Miftelgau gerichtlich verkauft. Diefe Objekte find: 

1) Ein Edldengut, B.-Nr. 238, belaftet mit 2.fl. 94 fr. Ge 
fällsbodenzind, 254 fr. Zehentbodenins, 2. fl. 22 fr. Hand 
lohusbodenzins, 630 fl Steuerkapital, gefbägt auf 1670 fl., 

2) 3 Tagwert Feld, der Brunnbera, B.-Nr. 238%, belaftet mit 
4 fr. Gefällsbodenzind, 15 A. Eteuerkapital, geihägt auf 224 A. 

3) $ Tagwert deögleihen, B. ⸗Nr. 2386, belaftet mit $ fr. Ger 
fäll6bodenzind, 15 Al. Steuerfapital, geihägt auf 224 fl., 

4) 4 Tagwert deögleichen, B. -Nr. 1075bbb, belaftet mit | fr. 
Gefälldbodenzind, 5 A. Steuerfapital, geihägt auf 10 fl. 

Die Echägung und nähere Gutöbeicreibung fann in ber Ges 
richtöregiftratur eingefehen werben, bie Berfauföbebingungen werben 
im Termine felbft befammt gemacht, und eriolat der Hinſchlag madı deu 
Beſtimmungen der $$. 98 — 101 der Novelle von 1837 und des 
& 64 ded Hppotbelengeiehes. 

Bayreuth, den 9. Juli 1853. 

Königlibed Landgericht Vayteuth. 
Sehrer. 


—— — mn —— — 
Anzeigen. 
Waldſtein⸗ Parthie. 
Am Sonntag den 14. d. Mis. findet bei gänftiger Witterung 


auf dem Waldſtein Muſik ſtatt, wozu ergebenft eınladet 
9. Möbdel, Staotmufitus in Hof. 


Amerikanische Stärke- Glanz. 

Durch jenes Fabrikat, welches zur Staͤrte ein Zufag ift, wird bie 
Woſche biendend weiß und glänzend; 1 Zafel, hinreichend für 3 Pid. 
Stärke, koſtet 171 fr. und iſt zu haben mur ädıt bei 

Wilh. Höflich. 
ir Effig zum Früchte 
Einmachen bei j ı&. Groß, Friebrihsftraße. 

Gefundheits: und Gewürz» Ehocolade vers 
fchiedenen Qualitäten und Gacaomaffe in Tafeln: 
empfieblt zur gütigen Abnahme J 

Wilhelm Schüller. 

Kine braudbare Köchin kann fogleich, in Dienft treten. Das 
Nähere in der Redaktion. 

Dom Gpmnafiumsplage, über den neuen Schloßplatz, durch die 
Opernfiraße über die Mainbrücke ging eine emaillirte Broce verloren. 
Der Finder wird erſucht, felbe gegen Erlenntlichteit bei der Expedition 
d. Bl, abzugeben. 

Sin Kinderwagen if ga verlaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Di. 

Yudmigsitraße 359 if ein Zimmer, gegen dem Hof, an eine 
einzelne Perſon fogleich oder auf Martini zu vermiethen, 

Trod von Ebeodor Burger iv Bayreuth. 


(Empfehlung). 


Die Zettung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Pohämter des Im 
und Auslaudes, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Yabır- 
aang 6 fl., balbiähr- 
lih 3 A. vierteljäbrr 
lih + fl. 30 fr. Iuter» 
tiondgebühr für dem 
Raum einer Spalt 
Belle af. 





Freitag 





Deutfblaud. 

Bayreuth, 79. Aug. In der Landratüs > Sipung vom 9. 
Aug. 1853 wurde von dem Herm Referenten Kölle Vortrag er 
ftattet über den wichtigen Gegenftand der Errichtung einer Kreis: 
Ackerbauſchule für Oberſtanlen. 

Nach einer lange andauernden, alle einſchlagenden Uinftände 
und befonderen Verhältniſſe berüdfichtigenden Verathung faßte der 
verfammelte Landrath folgende Beiclüffe : 

1) das Defonomieqgut, meldes zum Zmede der Errichtung einer 
Aderbaufchule nach Maßgabe des allerhöchiten Orts’ im Lands 
ratho⸗ Abjchiede genehmigten Landratho⸗ Beſchluſſes vom 20, 
Dct. 1852 käuflich zu erwerben ift, foll circa 300 Zagmwerl 
Arenl in ſich faffen, Damit es mwenigftens für 10 bis 12 
Aderbau⸗ Schüler ausreihe, von mittlerer Bonität und von 
folder Beſchaffenheit ſeyn, Daß ed eine reine Rente von wer 
nigftens 3 Procent abwirft. 

2) ——— des Anlaufspreifes wird auf 60,000 fl. 
eitgeleht. 7 

3) Die Seriptigung des Kauffhillings fol» in folgender Weife 
erfolgen : 

a) Es find zum Zwede der Errichtung: einer Kreisbaufchule 
bereits abmafirt 9000 fl. Dazu kommen bis zum Herbite 
des Jahres 1855, bis wohin die Aderbaufchule in das 
Leben treten wird, meitere 6000 fl., nämlich 3000 fl. 
für da6 Jahr 1833, und 3000 fl. für das J. 1824, da 
aus der Staatslaffe ein jährlider Juſchuß von 1508 fl. 
bereitö zugeficyert ift, und auch Der Landrath für Diele 
zwei Jahre den jährlichen Betrag von 1500 fl. bemillis 
gen wird, was dann obige 3000 jl., ſohin im Ganzen 
15000 fl. ausmadıt. 

Hievon müflen dann 5000 fl. zur erften Einrichtung 
der Aderbauichule verwendet werden, es bleibt daher, obne 
die Zinfen zu rechnen, noch ein Reit von 10,000 fl,, der 
jur theilmeifen Berichtigung des Kauffdillings verwendet 
werden kaun, mit 10,000 fl., 

b) da der Kauffcilling 60,000 fl. beträgt, fo find zur Be; 
richtigung deſſelben meitere 50,000 fl. nothwendig. Es 
murde daher von dem verfammelten Landrathe unter, Ver 
zugnahme auf Die in dem Art. 14, Lit. f des Randrarhs: 
Gejepes ausgeſprochene Ermächtigung der Beſchluß gefaßt, 
daß auf Rechnung des Areifes und refp. der Kreisgemeinde 
zur Abtragung des Kaufſchillingo-Reſtes ein Paſſivlapital 
und zwar ein fünfprocentiges Annuitätenfapital aufgenoms 
men werde im Betrage von 50,000 fl. Sa. 60,000 fl. 


Nro. 222... € 


Die jäßtichen Zinfen hievon betragen 2500 ft., die 
aus Kreisfonds 42 Jahre lang entrichtet nach Ablauf die: 
fer 42 Jahre das ganze Kapital tilgen, 

Nah dem vorhin citirten Gefege kaun die Genehmi⸗ 
gung einer folden Schuldaufnahme unr durch ein Beleg 
geſchehen. Deßhalb wird an die f, Regierung der Antrag 
geftellt, allerhöchiten Orts die Borlage und zwar nod vor 
dem Gintritte des nächften Landtages zu bemirfen, damit 
das einfchlägige f. Stautsminifterium den Geſetzesvorſchlag 
noch zeitig genug in die Kammer einbringen fan. 

4) Das zu ermerbende Dekonomiegut der Aderbaufchufe foll nicht 
in Selbfladminiftration "genommen, fondern dem Direftor 
derfelben pachtweiſe überlaffen werden. Der Pachtſchilling 
fol, wo möglih, 3 Procente des Kaufſchillings betragen. 

5) Die Bemirthihaftung des Guts foll vorzugsweife mit den 
Zöglingen geſchehen, wobei jedod die Zubülfnahme von Dienft- 
boten und Zaglöhnern bei vermehrter Arbeit und für ganz 
untergeordnete Arbeiten nicht ausgeſchloſſen ift. 

6) Neben dem Direktor der Aderbaufchule fol derfelben ein Leh⸗ 
ter aus dem Stande der Volksſchullehrer beigegeben werden, 
welcher die Zöglinge in den Hülfsgegenftänden unterrichtet, 
und dem ihre fittliche Leitung und ihre Beauffihtigung außer 
der Arbeitozeit übertragen iſt. 

Berlin, 9. Auguft. Die Zolleonferenz bat in voriger Woche 
mehrere Anträge von geringerer Bedeutung beratben, da fie in Mans 
gel ausreichender Jnitruktionen einzelner Bevollmächtigten die Ver⸗ 
bandiungen über den Tarif noch ausiufepen für zwedmäßig erachtete, 
um denfelben dann ohne Unterterbrechung erledigen zu können, Bon 
ben verbandelten Gegenftäuden ift der Antrag über Feſtſetzung des 
BVerhältniffes der perfönlihen Vefteuerung der Zollvereinsbeamten, 
weldye in andern Staaten ftationirt find, zu erwähnen, In dem 
Antrage iſt vorgeſchlagen, folde Beamten mit den Steuern des frems 
den Staates zu verichonen und ihnen nur die ortsüblichen Roms 
munalfteuern aufzulegen. — Ein anderer Antrag verlangt eine Feit- 
fegung Darüber, dab das auswärts garnifonirende — eines 
Stagtes bei Aufnohme der Venölferungsliften zu der Bevölkerung 
des Staates, welcher das Militär entfande bat, gerechnet werde. — 
Bezũglich der ſtatiſtiſchen Aufnahmen bemerken wir, daß beantragt 
morden ift, die gemerbeftatiftiihen in längern Zeiträumen als bis- 
ber und nad einem erweiterten Schema eintreten zu laſſen. — Der 
mitgetbeilte kurheſſiſch- würtembergifhe Antrag auf Erhöhung des 
Zabafszolles hat wenig Ausfiht auf Annahme, obwohl der Bunfch 
auf Erhöhung der Zabaffteuer auch von anderer Seite vorhanden it. 

Die Handelsfanmer zu Lennep hat in ihrem legten Jahresbe⸗ 
richte mehtfach auf eine münihenswerthe Erweiterung der Verträge 


Feuilleton. 


Gefchbichtöfalender. 
12. Auguf, 
1637 Prinz Gugen fclägt die Zürfen bei Mobag. 1762 Chr. 
Bild. Hufeland geb. 1813 Deflerreich erflärt Napoleon ben Krieg. 
1848 Reue Derfaffung der Schweiz. 


Die gebeimnifvollen Heiter. 
Hiſtoriſch. 





In dem vormaligen wendiſchen Gau Drawan, welder mit den 
übrigen alten Wendengauen Nering, Ghein und Lennigau den nordöft ⸗ 
lien, von Wedienburg und Preußen umfchloffenen Theil des König- 
reiche Hannover bildet, liegt ein Meines Dorf, über deſſen unfdeinbaren 
Häufern bie Ace und Kronen hoher Eichen ein dichtes Laubdach wöl- 
ben. Bingeumber breiten fich fruchtbare Felder und Wieſen aus, melde 
bier und da von anmuthigen Gehölzen umkränzt find; am weſtlichen und 
nördlichen Horizont gewahrt man Die bumfie, ſchweigende Haide mit ih 
ren Hünrngräbern, Steinmalen und Föhrenwäldern, die finfter von den 
Hügeln in die lachenden Gefilde binabfcjauen. Bor Zeiten unterbrach 
bie laͤndliche Stille des Doris gar mandmal ver luſtige Klang eines 


Voftborns, da die Verbindungsftraße zweier benachbarter Städte den Ort 
durchſchneidet umd auf berfelben früher ein Boftwagen bin und der ging; 
jet aber iſt der Verkehr in neue Bahnen gelenft und die fröhlichen 
Wandermelodicen tönen nicht mehr Dur die grünen Laubhallen Des 
Dorfe — kaum daß dann und wann noch auf ber verlaffenen Straße 
eine alterthuͤmlicht Landkunſche oder ein einſamer Fußgänger erſcheint. 
An einem trüben Rovembernachmittage im den Zwanziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts faßen in dem niebrigen Gaftzimmer des ein: 
zigen Wirrhehaufes im Dorfe vier Gaſte rauchend und trinfend an dem 
großen, ſchwtren tannenen Tiſch und unterhielten fih mit Wirth und 
Birspin von Welts, Dorf» und Hausangelegenbeiten. Da die meiften 
Berfonen ſlawiſcher Abkunft waren, fo ward Das Geſpraͤch größtentbeils 
im niederſachſich · wendiſchem Dialeft geführt, der mit dem unfduldigen 
Buchſtaben hin ewiger Fehde liegt, ibm fletd von bort vertreibt, wo 
ihm die Jahrhunderte eine Stelle angewieſen haben, und ihn ta hin: 
wirt, mo ihn bie Etymologen und Orthographen einmal nicht dulden 
wollen. Aur einer bediente ſich, im erbabenen Bewußtſeyn feiner edlern 
Abſtammung und höhern Bildung, nicht diefes Dinlefted — «8 war 
der Herr Schumeifter ans einem benachbarten Kirchdorfe, eine lange 
Hagtre Geſtalt mit faltenteichem blaſſen Antlih, deſſen Rafe etwas auf 
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andern Staaten bingewiefen. Der Seitens der Minifter des 
andels und der Finanzen ergangene Beſcheid ſpricht ſich über die 
bezüglichen. Anträge in folgender Weife aus: „Die Staatöregierung 
hat ihre Bemühungen ſchon bisher darauf gerichtet, daß Die Öte 


niffe des inländifchen Bewerbefleißes in fremden Ländern nicht u 3 


günftiger. behandelt werden, als die gleichartigen Erzeugniffe irgend 


eines andern Landes, und — in Folge deſſen, abgeſehen 
e 


von ‘den Beglinftigunger; e Franfreich Belgien einander 
für einzelne — zugeſtanden u, die Er handle 
Preußens und des Zollvereind in jedem Lund gleich nach deu Er— 
eugniffen. der meiftbegünftigten Nationen be it. Je mehr Werth 
ie Staatsregierung auf die Erhaltung dieſes Zuftandes legt, um 
fo weniger fann fie Ausfiht darauf eröffnen, daß durch Handels: 
verträge ‚mit fremden Staaten ausſchließliche Begünſtigungen für Die 
dieffeitige Induftrie zu erlangen find. Was insbejondere Die Vers 
biltniffe zu Belgien anfangt, jo wird bei den bevorfichenden Ver 
bandfungen mit diefem Lande den Antrigen der Haudelokammet eine 
forgfältige Erwägung zu Theil werden. Juzwiſchen kann nicht un 
bemerft bleiben, daß die Zölle, welche in Belgien für Die im dor: 
tigen Bezirke verfertigten Wolleuwaaren beſtehen, zum Theil niedris 
ger, zum Theil nur ſeht unerheblich höher find, als die Säße des 
—— für dieſelben Artikel, daß in Beziehung auf die 
infuhr von Eiſen- und Stablwaaren der Zollverein .Beyünftiguns 
gen genießt, welche er mit feinem andern Lande zu theilen bat und 
daß eine Erhöhung des belgiſchen Eingangszolles für jeidene Bänu— 
der dem. Zollvereine gegenüber nicht erfolge iſt. Für alle andern 
Arten von Bändern beftehen Die gegenwärtigen Zollſätze Belgiens, 
welche niedriger find als die Saͤtze des Zollvereinstarifs, ſchon feit 
elf Jahren. Die Gewährung eines Rüdzolles bei der Ausfuhr 
baummollener oder mit Baumwolle gemiſchtet Gewebe kann nicht in 
Ausſicht geftellt werden,” (Nat, s Ztg.) 
Sranffurt a. M., ®. u Der künftige Throufolger in 
Dänemark, Prinz Ehriftian von Schleswig» Holiteins Souderburgs 
Glücksburg, if durd eine außerordentliche Botſchaft in den legten 
Tagen vergangener Woche zu dem König nad Kopenhagen beſchieden 
worden und. reiste ebegeftern Abends mit feiner feit ſechs Wochen 
in Rulhpenheim weilenden Familie ab, Der Prinz bat ſich Direct 
nad) Kopenhagen begeben; die Prinzeifin begleitet ihn bis Flensburg, 
wo fie verbleibt, ie man in politifchen Kreifen vornimmt, ſteht 
die Berufung des Prinzen zu dem König in Verbindung mit der 
unterm 2. Aug. erfolgten Publikation des Thronfolgegeicpes, nad 
welchen die Thronfolge in Dinemarf auf ibm übergebt und ihm der 
Titel eines ar og zu Dünemark übertragen wird. «Allg. Ztg.) 
Kaffel, 9. Auguſt. Die heutige „„R. 3. veröffentlicht im 
ihrem amtlichen Theil das mit dem „wirklichen““ Ständen vereins 
barte Gefeg, Die Strafe der körperlichen Züchtigung ac. betr. Sie 
ann angewandt werden bei Perfonen männlichen Geſchlechts, welche 
das 16. und weiblichen Geſchlechts, welche das 14. Lebensjahr uoch 
nicht zurücgefegt haben, 2) bei Perfonen, melde fih des Dieb: 
ſtahls, der Lundjtreicherei oder des Bettelus ſchuldig machen, 3) 
bei Perfonen über 16, beziebungsweife 14 bis zu 50 Jahren ein- 
ſchließlich, wenn fie bei Verübung des zu beitrafenden Vergebens 
einen befondern Grad von Bosheit oder von Berdorbenheit der Sits 
ten an den Tag gelegt haben, oder wenn das Vergehen in bebarrs 
licher Arbeitsihen oder in Genußſucht feinen Grund bat. Als ges 


do olizilide Straf: und 


mgömittel (Drdnungsftrafe) iſt körs 
perliche Füchtigung bis zum Maße von. zwanzig Streichen zuläffig. 

Wien, 8. Ang. Geſtern itarb in Graß nad läugern Leiden 
der Feldzeugmeifter Baron Welden. Er war befanntlid im feinen 
legten Dienftjahren Civil» und Militatrgouverneur von Wien. Bor 
kurzem erſt erichien von ihm „Epiſoden ans meinem Leben‘‘. z 

Die Wiener Zeitung bringt in ihrem amtlichen Theile folgende 
Mittheilung: „Es iſt bereits unterm 2. Juli d. 3. zur öffentlichen 
Keuntwis gebracht worden, Daß der König. der Belyier. mäbrend-jeis 
ner Anmelenheit in Wien mit Zuftimmung des Kalſers von Deſter— 
reih, ald des oberiten Chefs des kaiſerlichen Haujes, für feinen 
Sohn Leopold, Herzog von Brabant, um die Hand der Etzherzo— 
gin Marie Henriette Anna, Tochter des Erzherzogs Joſeph Palatin 
und der Fran Erzberzogin Marie Dorothea, königlichen Prinzefftn 
von Würtemberq, geworben bat und daß, nachdem dieſe Bewer: 
bung ſowohl bei der Ftau Mutter, der Frau Erzberzogin Marie 
als bet ihr felbft die gewährende Aufnabme gefunden hat, die Hand 
derjelben dem Prinzen Leopold feinem Wunſche gemäß freudig zuges 
fagt wurde. Hierauf wurden die Verhandlungen über Die zu errich- 
tenden Ehepacten mit dem belgiſchen Gejandten am faiferlihen Hofe, 
Alpbons Grafen O’Sullivan de Graß gepflogen, welder von feis 
nem Souverain zu dieſem Behuf mit dem Ebarafter eines außerors 
dentlihen Botſchafters betraut wurde und fein diesrilliger Ereditiv 
dem Katſer bei der ibm zu Diefem Eude am 7. Auguft d. 3. ges 
wiährten Audienz überreichte.  Diefe Verhandlungen find nunmehr 
zum Abſchluß gebracht ‚worden und es {ft fomit der Zeitpunkt ges 
fommen, mo dieſes Ehebündniß volljogen werden fol. Da nun 
nach den beitebenden Hansgefegen jede Arau Erzherzogin vor ihrer 
—— einen mittels Eid zu befräftigenden Verzicht für ſich 
und ihre Nadıfommen auf die ihr nach der Geburt zuftchenden Suc« 
ceffions =» und Erbredhte zu Gunften der ihr an Geſchlecht, Linie 
und Alter vorgebenden Familienglieder des Erzhauſes abzulegen bat, 
fo hat der Katfer zu dieſer feierlichen Handlung der Frau Erzberjos 
gin Marie den 8, Auguſt beftimmt. Zu Ddiefem Ende verfammelten 
fid) die hierzu als Zeugen berufenen fatferlihen wirklichen gebeimen 
Räthe am ebenermähnten Tage in der geheimen Ratböftube der fais 
ferlichen. Horburg, wo fonab in Gegenwart des Kaiſers und der 
bier aumeienden Erzhetzöge nad Vorlehung der Berzichturfunde Durch 
den Minifter des kaiſerlichen Haufes umd der auswärtigen Angeles 
genbeiten, Grafen Bouls Schauenjtein, Deren llnterfertigung und 
Beihmwörung von Seiten der Braut, fowie deren Mitfertigung von 
Seiten des belgiſchen außerordentlicen Botfhafters, Graf D’Sulr 
livan de Groß, als hierzu bevollmächtigten Zengen im berfömmlicher 
Weiſe erfolgte.’ 

Wien, 8. Aug. Das Kabinet von St. Petersburg bat, 
fchreibt der W. Lloyd, die öfterreichifhen Vermittlungsvorichläge, 
meldye bereits die Billigung der andern Großmächte erhalten haben, 
angenommen. Go groß if die Wahrfcheinlichkeit der Annahme 
derjelben von Seite des Divans, unterftügt, wie fie find, durch 
den einjtimmigen Auoſpruch der der boben Pforte befreundeten Groß⸗ 
mächte, daß fein vermüuftiger Zweifel au der endlichen Ausgleihung 
der orientalifchen Frage lünger Raum finden kann. Somit bat 
die große Frage des Tages auf eine glückliche Weiſe ibre Löjun 
gefunden. Nach einer kurzen Zeit dürften die Bogen, welde n 
vor Kurzem fo hoch gingen, verſchwunden ſeyn und dem Zuitande 





fallend Storchſchnabelartiges hatte. Als cin halber Geitliher und „un: 
endlich weifer" Mann und als ein Sohn ter Provinz Halenberg, teren 
Bewohner da ein au hören laffen, wo fid Die. wendiſchen Bauern mit 
einem © beamügen und die als echte Germanen von Der Feindſchaft ges 
gen das bh nichts willen, bielt er «6 umter, feiner Würde, plattdeutfch zu 
fprechen. Aus einer langen Pfeife rauchend, hörte er Dem lebhaften Ger 
plauder mit tieffinniger Miene zu und warf dann und mann. einige hoch⸗ 
deutſche Worte dazwiſchen, welche von dem übrigen Anmefenden in fdhmeis 
gender Ehrfurdt als wunderbare Orafelfprüde aufgenommen wurden. 

Der Scufmeifter hatte eben einen Meinen Ereurs über das ſtriegs⸗ 
geſchtei fern im der Türkei begonnen, da, rief bie Wirthin, die mit 
ihrem jüngften Söhnden am Fenfter fand, mit Hintanfepung afles Re: 
ſpecte gegen dem rebenden geiftlichen Politiker plöglih ganz laut ihrem 
Manne zu: Sieh einmal, Chriſtoph, welch' fonderbare Meuſchen dort 
ins Dorf hereinreiten! Auf diefe Worte hin eilten Ale and Fenſier und 
betrachteten die Ankömmlinge, zwei Meiter in fremder Tracht. Die müf: 
fen einem weiten Weg gemacht haben! fagte ber Wirth; bie armen Xhiere 
önnen ja kaum fehnaufen! Run, die Menfchen find am Ende ehenfo 
müde, meinte ein Bauer. Der Eine figt wenigfiens fo auf feinem 
Pferde, als ob er jeden Augenblick berunterfallen wollte! 

Die Meiter fliegen ab. - Der Wirth eilte ihnen entgegen. Ein 
Trupp jugenglicer Wenden mit glopenden Augen und offenen Mäulern 


folgte ihnen, Der Wirth rief feinen Knecht, befahl ihm, die Pferde in 
den beiten Stall au führen und lud Die Fremden ein, ins Haus zn 
treten. Ihre Erfheinung im Gaſtzimmer verfeßte Die Anwefenden in 
neue Verwunderung. Der Jüngere mar eine hobe, wohlgewachſent, breit: 
ſchulterige Geftalt und mochte etwa dreißig bis fünfunddreißig Jahre zäh: 
Im. Sein gebräumtes Antlip trug einige Spuren von Pockennarben; 
Kinn und Lippen umgab ein vernachtäſſigter firuppiger brauner Bart, 
feinen Sceivel bedeckte eine ſchwarze Perüde. Seine Miene war freund» 
lichernſt, der Blick feiner dunkelblauen, Iebhaften,, feurigen Augen vers 
rieth einen unternehmenden Geift, einen feſten Willen. Er trug einen 
Rot von grebem hraunem Tuch mit einer Meihe Anöpfe, einen eng 
anſchließenden ledernen Koller, hohe Meiterftiefel mit eifernen Sporen. 
Seine Hände bededten birfchleverne Handſchuhe, deren Stulpen bis am 
bie Elinbogen reichten... Der ambere Fremde ſchien etwa zehn Jahre 
älter zu feym als fein Begleiter. Sein Wuchs war minder kräftig und 
hochz feine Gefichtszüge hatten nichts befonders Auffallendes, zeigten aber 
einen Ausdrud äußerfier Erfhöpfung, welcht fi auch im feinem Gang 
und feiner Haltung fund gab. Aus feiner feinerm Kieidung hätte man 
fließen können, daß er einem höhern Stande angehöre als Jener. 
Beide ſprachen ein dialektloſes Hochdeutſch, welches ſich Hier und ba 
durch eine eiwas fremdartige Betonung auszeichnete. 
Wie Heißt das Dorf? begann der Aeltere. 
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der Windſtille Plap gemacht haben. Daß dennoch einmal Sturm 
entftehen kann, hindert uns wicht daran Freude zu finden, daß er 
jetst nicht. wütben wird, Jede Propbezeibung auf einen Erg re 
ſel der Dinge kommt einmal zu Ehren, Es handelt fi das 
bei nur um die Zeit wann. Jept iſt es mod müſſig am einftige 
Eventualitäten Speculationen zu fmüpfen, die unter hundert ver 
ſchiedenen Geitalten und die vielleicht ihrer Zeit in einer nie geabmten 
Geftalt Plap greifen können, Jedenfalls it an gan Europa durch 
die jetzigen Ereigniffe eim Ruf zu einer ernſten Ueberlegung und 
Schlußfaffung gegeben worden, der nicht unbeachtet verbalen dürfte. 
Gemeinjame Gefahren machen alte Freunde zu neuen freunden, laue 
und entfremdete Verbündere zu naben Allürten. Das erſte Signal 
eines hereinbrechenden Streites bat jept das ganze Europa zu einem 
treuen Zufammenbalten pür die Sache des Friedens bewegt, Die 
Krife, welche, wie wir glauben, bereits vorübergejogen, bat Eine 
Thatfache demonftrirt, daß die Intereſſen der Großmächte identiicher 
find, als man oft vermutbet hat, Alle Staaten, welche wicht im 
Streite unmittelbar verwickelt waren,. haben eine und diefelbe Po: 
litit verfolgt, die Politik des Friedens. Die Schwächen, an mwels 
chen der Welttheil leidet, werden, ıcben weil fie Allen gemein find, 
noch zu einer Urfache feiner Kraft, weil feiner Einigung, werden. 
— AZwifcen Defterreih, Preußen und Rußlaud find dem Verneh— 
men nah Verhandlungen eröffnet, um zu ermirfen, daß alle für 
den unmittelbaren Uebertritt über die gemeinfhaftlibe Grenze vers 
abredeten Zollbefreiungen, Ermäßigungen und Begünftigungen aud) 
auf den Verkehr mit Preußen ausgedehnt werden, und zwar fo, 
als ob die Waaren das zwifchen dem öſterreichiſchen und preußiichen 
legene ruſſiſche Gebiet wicht berührt hätten. — Der Vertrag in 
83 auf den Beitritt der Herzogthümer Parma und Modena zu 
dem öjterr. »preuß. Zoll- umd Handelövertrag wird nächſter Zuge 
officell publicirt werden. Die Vertragsdauer ift auf 4 Jahre v 
Monate feitgeiept. 

Wien, 10. Aug. Die feierlihe Bermäblung der Erzherzogin 
Marie mit dem Herzog von Brabant dur Procnration hat beute 
6 Uhr Abends in: der Schönbrunner Schloßlirche ftattgefunden, 
Der Erzbifhof von Wien vollzog die Trauung. Hierauf verfam- 
melte fi Die kaiſerl. Familie in der großen Gallerie, und es murs 
den die Glückwünſche dargebract. er ſaͤmmtliche Hof war in 
vollftem Staat, das ganze diplomatische Cotps war geladen. 

* (T. B.-. Allg. 314) 

Innebrud, 7. Aug. Das aus 57 Häufern beftebende Dörf 
Romallo im Val di Non ift in der Naht vom 2, zum 3. Aug., 
entzündet durch einen Blitzſtrahl, bis auf zwei Meinere Häufer ganz 
abgebrannt. Die Brandverficherung ift unbedeutend, von Fahrs 
niſſen wurde beinahe nichts gerettet. Leider verloren bierbei and 
vier Menſchen das Leben, 

Däanemarf. 

Kopenhagen, 6. Aug. Im der legten Woche feheint Die 
Cholera im ftetigen Abnebmen zu ſeyn. Vom 5. bis 6. Aug. find 
124 Erkrankungen und 71 Zodesfälle angemeldet worden. Die Ge: 
fammtzabl der zur: Anzeige gebrachten Erkrankungen beträgt jet 
6391, die der Todesfälle 34436. Im der Umgegend, bejonders auf 
Amager, wüuthet die Epidemie leider noch immer fort, mo in den 
Dörfern Sundbyeöfter und Sundbyevefter, Taarnbye und Kaftrup 
116 Perfonen daran geftorben. Bon diefen waren 59 männlichen 


und. 57 weiblichen Geſchlechts. Es find bis jetzt ſchon mehr als 
24 Proc. der —— des Kirchſpiels au der Epidemie geſtor⸗ 
ben. Im Ryeljöbing anf Falſter waren vom 1. bis 4. Auguft 12 
Perjonen an. der Cholera erfranft und 8 daram geflorben., Am 
Gangen waren 69 Erkrankungen und 38 Todesfälle vorgekommen. 
In Yarbuus waren vom 2, bis 3. Aug. 3 neue Gholerafälle und 
ı Zodesfall angemeldet. Zotalfumme 45 Grkranfungen und 24 
Todesfälle. In Frederilshavn waren vom 28, Juli bis 1. —* 
12 neue, Grkranfungen angemeldet ; die Geſummtzahl der Erkran 
beträgt 19, wovon 7 geitorben,| 

Kopenhagen, 7; Aug. Die Gholera in Kopenhagen ift 
jept im jlarfen Abnebmen, ven ‚geftern bis heute find 76 erkrankt 
und 42 geitorben, im Gungenfind bis heute 6467 erkrankt und 
davon 3478 geftorben. 

Franfreicd. 

Paris, 8, Auguſt. Auf den Bericht des Marineminifters tft 
der Zold der zur Verfügung geftellten Marineoffiziere von der Hälfte 
auf zwei Drittel des Activities »Eoldes zur See erböbt worden. — 
As ein Umſtand, der es menigitens ſehr unwähiſcheinlich macht, 
Daß noch im Auguft Die Kaiſerkrönung Statt haben werde, ‚wird 
erwähnt, daß die Arbeiten an der Krone, melde dabei das Haupt 
des Kaiſers ſchmücken ſoll, iu der bisher betriebenen lamgfamen 
Weiſe no vier bis ſechs Wochen erheifchen werden. Diefelbe. bes 
finder ih beim Hofjumelier und wird von Agenten, die ſich je zwei 
ablöjen, Tag und Naht bewacht. — Das lnivers jagt ſarkaſtiſch: 
„Der Gjaar verlangte viel; mau verweigerte ibm nichts; warum 
jollte er jeine Zuſtimmung perjagen?’’ 

Großbritanien. 

London, 8. Aug. Die Königin mird das Parlament wicht 
in Perfon vertagen. Die Geremonie wird durch Stellvertretung und 
feinesjalls jpäter als am 20. Etart finden. Ein ficheres Zeichen 
der baldigen Parlaments: Erlöfung ift, daß das minifterielle Fifchs 
Banfet auf den naͤchſten Sonmabend in Zrafalgar Hotel zu Greens 
wich beitellt worden ift. ’ 

Nufland. 

Aus Wien, vom 7. Aug. wird gefhrieben: „Das geſtern 
Bormittags bier: angefommene Eilboot der Donaudampficiffiahrts« 
Geſellſchaft brachte die Meldung, daß an der Sulinamändung dab 
Fahrwaſſet nur noch 55 Fuß. betrage., Alle Schiffe zwiſchen Gas 
lacz und Sulina fönnen nicht mehr auf die hohe See gelangen und 
müfjen-ihre Ladung mitteld- Lichterfchiffen auf die größerm Fahrzeuge 
im ſchwatzen Meer transportiren. Durch dieſe Manipulation ift der 
Verkehr bedeutend verzögert, wenn aud nicht völlig gehemmt. Bei 
Galacz und Braila warten bei 30 beladene Getreideicirfe auf das 
äreiwerden der Schifffahrt, während andere nambafte Frachtiendungen 
ihren Weg über Siffel nach Fiume einſchlagen.“ 

Durkei. 

Die Rational-Itg. erhält aus Wien vom 7. Aug. folgende 
Gorrefpondenz: „Folgende nähere Details über die Ihnen jedenfalls 
ſchon befannt gewordene Annahme des Wiener Ausgleichungsvor⸗ 
ſchlages bin ich im der Lage, Ihnen aus fiherer Quelle mitzutbeilen, 
Die Genchmugung des Gzars iſt auf optifch » telegrapbiichenn Wege 
über Warſchau hierher gelangt. An derjelben mar überhaupt nicht 
zu zweifeln, da, wie aus a Duelle verfihert wird, der Vorſchlag 
dem Wejen und dem Inhalte des befunnten ruſſiſchen Mitimatiffi« 





BWardeweig, Herr! entaegnete der Wente. 

* Wie heißt die naͤchſte Poſtſtatien nad der meclenburgiſchen Grenze 
n 

Dannenberg. 

Dannenberg! rief der Reiter mit funkelnden Augen. In Dannen- 
berg’6 Thurm faß einſt der Dänenfönig Waldemar! Wollte Gott, id 
hätte — — aber gleich als ob er ſich vergeſſen, brach er ab und fuhr 
nad einer Paufe mit ruhigem Tome fort: p 

Die weit if «6 bis dertfin? 

Etwa fünf Stunden. 

Beſorge Er ums raſch eine Präftige Mabtzeit und verſchaffe Er uns 
für Heute Abend oder morgen früh zwei frifhe Pferde! Hört Er? 

Das waren Commandoworte. Der Wirth ſchob feine Pelymüpe 
zur Seite, krahte ſich mit bedentlicher Miene hinter dem Ohr und be+ 
gann, während feine Ehehaͤlfte für die Mahlzeit forgte, von den Schwie ⸗ 
rigfeiten,, Die ſich im Waddeweiß der Anfchaffung wen Pferden entgegen» 
ſtellen würden. 

Wie viel koſtet dem hier zu Lande ein Pferd? ſagte der Weitere. 
ni F gut bezahlt werben, wenn Er uns ein paar ſtarke Thiere ver- 


& ſtellte fich indeffen heraus, daß in Wabdenik der Pflug nicht 
von Pferden, fondern von Ochſen gezogen wurde, und fo hieß «6 denn: 


Nun, lieber Mann — fo fpann’ Er in Gotted Namen morgen 
Stine Ochſen vor, wir werden unter Seinem Dacht übernachten. Doch 
find wir gewohnt, früh, fehr früh aufzubrechen — drum richt' Er ſich 
danach, daß wir präcis 4 Uhr mit Seinen Ochſen von bier abfahren 
fünnen. Unfere Pferde wird Er fpäter nach dem Orte zurüdführen laſ ⸗ 
fen. den wir Ihm morgen bezeichnen werden. 

Der Birth war nur Gchorfam. Die Wirthin deckte den Tiſch, 
trug ein einfaches Abendeſſen auf, wünfdte den Meifenden guten Appetit 
und eilte auf Geheiß ihres Mannes wieder hinaus, um ihren Gäften 
eine Schlafftelle hetzurichten. Inzwiſchen, da die Meiter wader und 
ganz menfchlich zuffrahen und Das ſchwarze Brod fi munden lichen, 
faßte der Wirth Muth und getraute fi mit einer Urt vom ihm felbft 
befehrender Unterhaltung hervor. 

Die Herren kommen gewiß weit her? fagte er. 

Schr weit! emtgegnete der Aeltert. 

Wie weit wohl? forfäte der Wirth im feinem und fämmtlider Zu: 
börer Ramen, , = 

Es mögen etwa dritthalbhundert Meilen ſeyn, die wir zurüdger 
legt haben, fagte der Füngere gelaffen, indem er einen tüdtigen Hieb 
mit feinem Riefenmeſſer gegen das dampfende Fleiſch führte: 

(Bertfegung folgt.) 





— —— — — 
— — — — 


anıms fih auf das inni anſchließt. Rußland Hat die Bebins 
ung geftellt, daß ber leichungsvorſchlag unbedingt von der 
orte angenommen werde geſchaͤhe Dies nicht, dann würde es fich 
durch fein Wort nicht gebunden erachten, gefchieht es hingegen, fo 

ht es feine Truppen aus den Donaufürftenthämern zurüd und ift 

eit, einen Abgejandten der Pforte in Petersburg zu empfängen. 
Schr. v. Brud ift angewieſen worden, bei der Pforte auf das led» 
baftefte für die Annahme des in dieſem Augenblide wahrſcheiulich 
fhon zu Konftantinopel befannt gewordenen Ausgleihungsprejeftes 
zu wirken. Die ruffifhe Nachricht iſt dahin über Semlin und Bel- 

ad inftradirt worden und dürfte am 10. Auauft „dort eintreffen. 
Enrfepeidende Rüdantwort von Koftantinopel ift daher in den erften 
Tagen der zweiten Hälfte dieſes Monats zu gewärtigen, mag fle 
über Semlin oder Zrieft gefendet werden. Es feidet faum einen 
Zweifel, daß England fördernd auf das Zuftandefommen eines ſolchen 
Arrangements einzumirken entichloffen iſt.“ 


Ymerifa. 


Aus der NewsMorker Induftrieauöftellung wird unter An- 
derm über folgende zwei Ausftellungsgegenftände berichtet, Das 
eine ift eine Dreichmafchine, die mit vier Pferdefraft in Einem Tage 
1 — 2000 Buſhels Getreide jeder Art (mit Ausnahyıe von Mais) 
volltommen rein ausdrefchen fann. Es ift dies eine Mafchine, die 
wahrſcheinlich in Europa noch mehr Aufiehen ald die vielbemunderte 
Nähmafchine von Mac Cormich machen wird, Der zweite Gegen: 
fand ift eine Druderpreffe, welche 30,000 Abdrüde in der Stunde 
liefert, leih das Papier, welches ſich von einem Eylinder ab» 
wickelt, —* und regelmäßig faltet. Dieſe Maſchine druckt 
gleichzeitig auf beiden Seilen. 


Bermifchbtes. 

Bor einigen Tagen hat man in Hamburg auf einem Speis 
her, wo Gaffeefäde ausgefhüttet wurden, einen überrafchenden 
Fund gemacht. Ginem der Säde entfiel nämlich beim Umſchütten 
ein in portugiefiicher Sprache gefchriebenes Document, das ſich bei 
näherer Betrachtung als ein Werthpapier von 24,000 Milreis aus: 
wies. Wie man hört, bat der Eigenthümer des Caffee's vorläufig 
das Papier verwahrt, um Grkundigungen einzuzießen, wie es wohl 
in den Gaffeefad gekommen und wer der redtmäßige Eigenthiimer 
deffelben ſeyn möge. 
ZZ 

Course. — Frankturt a. M., 10. August 1853. 
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Zbermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 


3 ‚ Barometer 
germometier Stand in par, Pinien auf 0” 


Auzuft nad Röanmur. | R. wdsckt.) 
1853. | une 112 Ubr| 6 übe 6 über | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Motgens. Mittags. | Abends. 














11, ; | +6°,2 |+14°.1 |+ 139,2 |327°,10/326°.61/326°,25 
Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 
RD. u. N. — Morgens und in den erfien Stunden des Vormittags 
heiter, gegen Mittag u. Nachmittag bebedt; Nachmittags Regentropfen, 
Hoͤchſte Temperatur: +14°,7. Temperatur des Mains: +12°,7. 
Mittlere Temperatur: +119,82, Mittlerer Buftprud: 326.60. 
In ber Radıt: Niederfie Temperatur: +5°,8. 
Am 12. Auguf: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°%,2. Barometer: 
326,03. e 


FGremben:Uuzgeige 
‚Goldpne Sonne: Hd v. Gruppen, Oberlonfittorialrarh v. Münden, 
gel Renrammann v. Bamberg. Tanera, Eivil-Baniniveftor +. Bayteuch. 
auflte. Malıher v. Stuttgatt, Sepfferth v. Offenbach, Sevin v. Bamberg, 
Hirfh v. Mainz, Kramer v. Schweinfurt, Heflerberg v. Barmen, KRaufel 
u. Dörr v. Hanau, Hoffmann v. Franffurt a. M. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Publicandum. 
Im Wege der Hilfsvollftredung werden: 
Freitag den 7. Ottober e, Bormittagd 10 Uhr im dießgerichtlichen 
Eommiffiond » Zimmer Nr, 2 


folgende Realitäten der Sattlermeiſter Thomas und Frieterifa 
Roth' ſchen Eheleute zu Selb öffentlich gerichtlich verfanft, nämlich: 

1) ein Wohnhaus, H3.+Rr: 232 nd Er -DB,-Mr. 1467, mit 

einem circa 16 OR. großen Hofraum und einem daran anges 

banten Nebengebäude, gewerthet auf 1100 fl., 

2) eine Eceune, tarirt auf 150 fl., 

3) eine Echupie, gewerthet auf 60 fl., 

4) eine Kohleuſchupfe, Tare 140 fl, 

5) ein Waldrecht zu 3 Mlaftern Gerechtholz, &t.»B,+NRr. 1468, 

belaftet mit 100 Al. Steuerfapital, tarirt auf 300 fl., 

6) ein Garten eirca 80 IR., St.⸗B.⸗Nr. 1469, belaftet mit 
100 fl. Eteuerfapital zum 8. Rentamt Bunfiedel, I, Bonität, 
Taxe 120 fl., 

J Tagw. 4 IR. Wieſen beim Hohenberger Steig, St.⸗B.⸗Nr. 
1472, belaſtet mit 100 fi. Etenerfapital, II. Bonität, Zare 
300 fi, 

8) „% von 64 Zagw. Feld auf dem Kühderg, Et. B.Rr. 1615, 
belaftet mit 140 fl. Etenerfapital, I. Bonität, Tare 370 fl., 
4 Tagw. BWiefe in der Peunth, ©t.+B.+Rr. 1471, U.⸗B.⸗ 
Nr. 1377, belaftet mit 100 fl. Steuerfapital, I, Bonität, 
Zare 300 fi. 

4 Tagw Geißfeld in ter Pehhütten, St.⸗B.-Nr. 14928, ber 
laftet mit 70 fl. Eteuerfapital,, II, Bonität, Zare 270 fl., 

11) 1 Tagw. Feld an der Vieliger Straße, Et.» B.,Rr. 114, 

belaftet mit 260 fl. Eteuerfapital, I. Bonität, Zare 520 fl., 

12) einen Kellerautheil bei ber Peunthwieſe zur Aufbewahrung von 

50 Eäden Kartoffel, Taxe 20 fl. 

Auf vorbenannten Grundbefigungen ruhen außer der lanbeöherr- 
lichen Eteuer in Bodenzind umgewandelte Etiftögefälle im jährlichen 
Betrage zu 5 fl. einigen Kreujern und der Zehenten zum 30. Band 
an die hiefige Pfarrei. 

Die Schaͤhung kann in der Gerichtd« Megiftratur eingefehen mwer« 
den, Die Kaufsbedingungen werben im Termine felbft bekannt gemacht 
und erfolgt der Hinſchlag nah $. 64 bed Gppothefen» Gefeped und 
der 66. 98 — 101 der Prozeßnovelle vom Jahr 1837. 

Eelb, den 5. Auguft 1853. 

Königlich Bayeriihed Landgericht. 


Kellein. 
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— 
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e, Groh. 
— — —ñ —ñ —ñ — — 
Anzeigen. 
Dank und Empfehlung. 

Für die meinem ſeligen Manne, dem verſtorbenen Traiteur 
Michael Hausleiter, zu Theil gewordene ehrenvolle Leichenbe ⸗ 
gleitung lage ich hiemit meinen tiergefühlteiten Dant. 

Mit diefer Dankſagung empfehle ich zugleich meine WBirtbfchaft 
zum Oliymp einem hochgeehrten Publitum, unter Zufiherung ber 
aufmertiamften Bedienung 

Bayreuth, den 11. Auguft 1853. 

Noſine Hausleiter. 


Yuftions » Anzeige. 

Dienftag ten 16. d. Dis. Vor⸗ und Nadmittagd wird megen 
Mangel an Raum in meiner Bebaufung, eine Auftion im Gafthofe 
zum „Deutichen Haus’ abgehalten, mobei folgende Gegenftände, aldi 
neue moderne Manapee und Seffel von Kirſch- und Nußbaum. 
holz mit modernften Etofen überzogen, Komode, Schränfe 
und Betten, nebit verihietenen Hausgeräthſchaften, fowie 
auch Fupfer, an die Meiftbietenten gegen baare Bezahlung verfauft 
werben. Neinlein, Zarator. 


Goldener Adler. 
HSeute ivielt das Blechſeptett des 13. Linien» Infanterie» 
Regimentd. Anfang 5 Uhr. Entre a Perfon 6 fr. 
— — ———— des Gartens. 
hlreichem uch ſieht freundlichſt entgegen 
Sopfmüller. 


Bu einem foftenfrein Scheibenfchießen aus freier Hand 
am 14. und 15. Auguft auf dem Mofenbammer ladet unter 
Buficherung beſter Speifen und Getränfe hoͤflichſt ein 

Johann Motbe. 


Sonntag am 14. Auguſt Nachmittags Harmoniemuſik 
und Abends Tanzuuſik in der Altſtadt, wozu höflichit ein» 
ladet Glenk, Gaſtwitth. 


— 
Drad von Ebheodor Burger iv Bayrenthh. 














Die Zeitung erfcheint 


täglich. 
Au beziehen durch alle ;) 
Yeollämter des Im 
uud Auslandes. 








Deutfblaud. 


Münden, 17. Ang. Nachdem vor einigen Zagen die erften 
officiellen Erlaffe, betreffend die Abhaltung der Zollvereins + Indus 
firiesAuftellung im nächſten Jahr zu Münden, dur die biejige 
ſtãdtiſche Bebörde zur öffentlihen Kunde gebradt worden find, iſt 
nunmehr aud bereits ein weiterer Schritt, Die Ausführung des 
Unternehmens jelbit betreffend, geicheben. Es iſt dieß die Etrich— 
tung einer von Sr. Maj. dem König genehmigten befondern Muss 
ftellungss Commiſſion. Borftand dieſet Commiſſion it der Stautss 
rath v. Fiſcher und zu Mitgliedern derſelben find ernannt worden : 
die Minifterinlrätbe v. Hermann, v. Brüf, v. Pfeufer, der Mis 
nifterials Affeffor Pfretichner, der Oberbauratb Voit, der Oberjolls 
rarh Zwirnlein, der Polizeidirector Düring, der zweite Bürgermeifter 
der Hauptitadt Münden v. Steinsdorf, ferner zwei Mitglieder des 
polytechnifchen Vereins, der Obermünzmeifter Haindl und der Prof. 
Dr. Schafbiutl und endlich der Oberceremonienmeifter Sr. Maj. 
des Königs Graf Yrſch. Die Oberauffiht über die von der ges 
nannten Commiſſion zu führenden Geſchäſte verbleibt ürigens Der 
fol. Staatsregierung. Es ift der Commiſſion anbeimgegeben Sach-⸗ 
verftindige, bejonders praktiſche Induſttielle, zu ihren Beratbungen 


binzuuzichen. Die Gommiffion ift heute zum erſtenmal zufaumens 
getreten, «Allg. Zt.) 
Berlin, 10. Aug. Um Fälſchung der bald in Eurs foms 


menden neuen Kaſſenanweiſungen noch mehr, ald bei dem bisherigen 
Papiergeld, zu verbüten, erhält jeder neue Schein eine eigene Nums 
mer, und foll ferner folder, fobald er in ſchmutzigem oder zerriffenem 
Zuſtande einer Behörde vorkommt, zurüdgebalten und gegen einen 
neuen umgetaufcht werden, was dann in dem Buche, in welchem 
- das Folium für den umzutaufchenden Schein ift, vermerkt werden joll. 


Die „Zeit fchreibt: ,‚Der Grfinder der englijhen Nähmas - 


fchine will bei einer Abnabme von 25 folder Maſchinen den Kaufs 
preis billiger ftellen als im Ginzelverfauf. Gegenwärtig foftet das 
Stück 110 Thlr. Wahrſcheinlich wird ſich jedes Regiment in der 
preußiſchen Armee aus feiner Kalle eine ſolche Maſchine anſchaffen, 
da fie fib zum ſchnellen Anfertigen von Montirungsflüden bejonders 
bewäbre. Die Handbabung derielben ift ſehr leicht zu erlernen.‘ 
Der Nat. tg. berichtet man aus Elbing vom 9. Auguſt: 
‚‚Soeben erfahre ib, daß der Oberpräfident Eichmann den Ober: 
bürgermeifter Phillips zu ſich berufen und ibm mitgetbeilt bat, «co 
ſey ibm ein Reſcript des Miniiteriums des Innern zugefommen, 
infolge deffen er «Pbillivs) zwar unter Anerkennung feiner pflicht- 
treuen Amtsführung, aber wegen feines Verhaltens im Jahre 1648 
von feinem Amte juspendirt joy. Verſchiedene ſchon vor Wochen 
angeitellte Berjuche, den Oberbürgermeifter Phillips zu der Erklärung 


Nro. 223. 


13. Auguſt 1853. 


zu veranlaffen, dag er die als Abgeordneter in den Jahren 1848 
und 1849 von ihm eingeihlagene Richtung als eine irrthümliche 
berene, wurden von demjelben zurückgewieſen.“ 

Stuttgart, 9. Aug. Im der Fatholifchen Frage erfcheint, 
mie man der Allg. Zta. berichtet, fo eben wieder ein Aetenftüd: 
es if dieß das Ausichreiben des fal. katholiſchen Kirchenraths wegen 
einer am 4. Det. und die folgenden Tage vorzunehmenden Dienit- 
prüfung der katholiſchen Geiftlichen für Anftellung auf Kirchendieuſte, 
wozu Diejenigen Candidaten zugelaifen werden, melde im Jabr 1850 
oder früher Die Prieiterweibe empfangen haben. Der Meldungss 
termin iſt bis 10. Sent., bis wohin es fi alfo zeigen wird ob 
Diefe Herren dem Hru. Biſchof oder der Regierung mehr zu gehor⸗ 
chen gefonnen find, Das Ausichreiben iſt gang im der bisher üb- 
lichen Form erlaſſen. Im übrigen nody nichts neues in diefer Sache, 
als, daß ein von einem katholiſchen Geiftlichen im ‚‚Staatsans 
zeiger’’ erjchienener Artikel, der in rubiger und würdiger Weiſe auf 
die für die Geiftlichfeit nicht unwichtigen pecuniären Nachtheile auf: 
merffam macht, welche ihr durch den Konflict drohen — von der 
ultraficchlichen ‘Preffe, dem „Deutſchen Volfsblatt‘’, febr übel aufs 
genommen worden ift. Ind am Ende fcheint der Geldpunkt eben 
doch nicht jo ummwichtig für Die pflichtliche Parteinahme der Geift- 
lichkeit die zum größern Theile nicht aus reichen Leuten beſteht. 

Vor den Schwurgerichten zu Mosbach im badiſchen Odenwald 
und zu Mannheim wird gegenwärtig ein Rieſenprozeß abgeurtheilt, 
in weldyem nicht weniger als 56 Perfonen der Verbredyen des Raubs, 
des Raubverfuhs umd des Diebftabls angeflagt erfcheinen. Auf 
die Geftindniffe des Hauptangefhuldigten Johann Georg Maier von 
Nedarzimmern geitügt, gelang es dem Unterfuchungsrichter 60 Vers 
bredyen der bezeichneten Art zu conftatiren. Die Sicherheit von 
Perfonen und Eigenthum war durch dieſe Diebsgefellichaft in der 
Gegeud von Mosbad) längere Zeit geſtört geweſen. 

Schleswig-Holſtein. Eine vom 4. Aug. Datirte Ber 
kanntmachung des Minifteriums für Schleswig publicirt das Re- 
fultat der im Anfange dieſes Jahres beendigten Wahlen der Des 
putirten und Supplcanten zur ſchleswigſchen Provinzialitändevers 
jammlung. Flyvepoſten ſchreibt: „Die ſchleswigſche Ständevers 
ſammlung wird dem Vernehmen nach zum 5. Oct. einberufen werden. 
Gleichzeitig mit Diefer Ginberufung wird das befannte Patent vom 
29. Märg 1844, betreffend den Gebrauch der dänijchen Sprache 
in der ſchleswigſchen Stäindeverfammlung, aufaeboben und an deffen 
Stelle ein anderes erlaffen werden, weiches den Gebrauch der Där 
niſchen und der deutfchen Eprache in der Verfammlung näher be 
ftimmt. Soviel wir erfahren, wird das neue Patent durdaus in 
dänischen Geifte ſeyn. Unter Anderm fell eine von den Beſtim— 
mungen dabin geben, daß der Präfident die Verhandlungen in dis 





Tenilletom 


Gefchichtöfalender. 
13. Auguſt. 3 
1521 Mexiko von den Spaniern eingenommen. 1704 Schlacht bei 
Hoͤchſtadt. 1802 Nicolaus Lenau geboren. 
Die gebeimnifvollen Weiter. 
(Bortiekung. ) 
Ein allgemeines, maßlofes Staunen. Dritthalbhundert Meilen! 
Der Schulmeiſter follte ald Mann der Wiſſenſchaft Erklärung einer fo 
fabelhaften Entfernung geben. Alle Blide ſchoſſen ſogleich auf ihn und 
er flüfterte: Sr! Stille! Afrika! 
Afrika! ging es von Mund zu Mund. 
Wollen die Herren in Dannenberg bfeiben? fuhr der Wirth fort. 
Da man feine Sptißen af, hatte er mehr Muth als die Andern. 
Nein! war die barfhe Antwort. 
Wohin fol die Reife denn geben? 
Ueber die Elbe, 
Vielleicht nach Mecklenburg? 
Nadı Pommern, 
Vor: oder Hinterpommern ? 


Vorpommern, wenn Er's durdaus willen will. 

Afrita alfo und Borpommern! Diefe beiden Gegenſtände fanden 
feſt. Der Sculmeifter zeichnete ftumm mit der Hand die Lanrfarte. 

Das für ein Geſchäft baben die Herren wohl? fing wieder ber 
Wirth an. Ges war ja frin Schwarzbrod, das man ſchnitt. + 

Wir reifen, erwiderte der Weltere, 

Eo find Neifende, fagte der Schulmeiſter; dieſe Thatſache war un: 
widerleglich. Es fehlte nur nod der Mebergang: Zu welden Zweden ? 
gi Dann werden die Herren gewiß Staufleuse ſeyn? warf ber Wirth 

n. 

Nein! 

Angeftellte ? 

Rein! 

Lieber Mann, wenn Er fi aufs Rathen verlegt, fiel der Jüngere 
lachend ein, da könnten wir uns lange gegenüberfigen! Ich will Ibm 
und Seinen Gäften fagen, womit ich mid; feither beſchäftigt habe — 
obgleidy er es vielleicht nicht recht begreifen wird. 

Aba, jeht kommts! raumte der Schulmeifter feinem Nachbar zu, 
Sagt! ich's nicht, daß Fragen immer hilft? 

Sch habe niemals ein Amt befeifen, bei dem ich hätte fett werten 


ati a, 
eg —— leiten und dann feine Weifungen auf deutſch übers 
rd,’ j 

ER nien, 9. Aug. Im der k. k. Hofburgpfarrkirche empfing 
pa Früh 11 Uhr Ihre k. k. Hob. die Erb. Maria Henrica das 
. Saframent der Firmung. Der Herr Fürfterzbifchof von Wien, 
Othmar Ritter v. Rauſcher, pollzog die heil. Handlung. Jbre f. 
ft. Hoh. die Frau » Sophie war Firmparhin. — So viel bis 
jept beſtimmt ift, werden Se. Durchl. Fürft Adolf v. Schwarzen: 
berg im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers, dann die Frau Gräfin 
Clam⸗ Martinig als Oberfthotmeiiterin, ferner zwei £. k. Nämmerer 
und zwei Hofdamen Ihre k. k. Hoh. Die Grgberjogin Maria Henrica 
nad) Belgien begleiten. — Das Brautkleid Ihrer 8. k. Hoh. beiteht 
aus weißen Geidenftoffe, reih mit funftvoller Stiderei verfes 
ben, zum Zeile in erhabener Arbeit von Silberfäden, die Taille 
bejegt mit Beillanten. Die dazugehörige Schlepp-Mantille, it 
von gleichem Stoffe umd derfelben ansgezeichneten Arbeit, Nicht 
minder pradptvoll und fünftlicdh verfertigt ift Das blaue Gours Kleid. 
— Das Hoczeitögefchen?! Sr. Maj. des Kaiſers, ein von Brillanten 
ſtrahlendes Diadem, wird die bobe Braut am Bermäblungstage 
tragen. Dieſem prachtvollen Geſchenle reihen ſich in langer Reibe 
die koſtbaren Hochzeitögeichenfe an, melde theils von dem durchl. 


Herm Bräutigam, theils von den höchſten Anverwandten in den, 


legten Tagen bier einlangten. 
Atalien. 
Zurin, 4. Hug. Ueber den Unfall, der den „Governolo““ 
an deffen Bord ſich bekanntlich dee Könia, der Herzog von Genua, 
der Pring von Earignan, der Kronprinz und das Gefolge befanden, 
auf der Fahrt von Spezia nach der Magdalenen-Inſel traf, erfährt 
man nachträglich, daß die hoben Meifenden, als das Schiff an den 
unter dem Namen „Scogli di S. Maria“ bekannten Klippen vors 
überfuhr, durch das grünliche Ausfchen, weldes die See plöglich 
annahm, auf die drohende Gefahr aufmerffam gemacht wurden, von 
der ein einfacher Heiger fih für fo überzeugt bielt, daß er, obne 
weitere Weifungen einzuholen, das Feuer unter dem Seffel vermins 
derte; der Eapitän aber wollte auf feine Warnung bören. Zehn 
Minuten, fpäter fuhr der ‚„‚Sovernolo’ auf eine Klippe auf und 
legte ſich fogleih auf die Seite. Das Schiff war led geworden 


(Wiener Lloyd.) 


und zug fo viel Wafler, dab ſechs Pumpen Faum binreichten, den - 


Dampfer vor dem Sinfen zu bewahren, Der Stoß, den das Fahr⸗ 
ug erhielt, war fo heftig, daß Dem Rönig der ſich eben wuſch, 
as Waſchbecken in's Geficht gefchleudert wurde und die Leute auf 

dem Schiffe zu Boden fielen. Ce. Majeftät mußten auf einem 

Felſen, wohin Sie fih ausſchiffen ließen, in der brennenden Sons 

nenhige lange Zeit warten, ehe der mittelft eines Bootes von Spe— 

zia geholte „„Zripofl’’ berbeifonmmen konnte. Dem Bernehmen nad 

wire der „„Governolo‘‘ , wenn nicht fehleunige Hilfe berbeigefommen 

wäre, nad Tängftens 3 Stunden untergegangen. 
Franfreicd. 

Paris, 9. Aug. Der Kaifer und die Kaiferin famen vors 
eftern in offenem Wagen und ohne Escorte nad Paris, verweilten 
urze Zeit in den Tuilerieen und fehrten jodunn nah Et. Cloud 
zurück. Geftern befuchten fie mit Gefolge das Theatre National. 

— Herr Baze erklärt in einem aus Lüttih vom 8. do. datirten 

Schreiben, daß die Verwendung Jasmin’s zu feinen Gunften durch— 

aus wider feinen Willen erfolgt fen. Er ſcheint von der auf dieſem 

Wege erlangten Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich feinen Ge: 
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brauch machen zu wollen, denu er ſagt: „Das Ende der Acht, die 
mic getroffen It, und welche, in meiner Familie, drei Beneratios 


nen von VBerbannten trifft, kann felbit nicht dem Scheine nach das 
Grgebniß einer irgend Jemandem Direft oder imdireft bemilligten 
Gun ſeyn.“ — Das im Sprengel von Touloufe gelegene neue 
Zrappiftenflofter ift dieſer Tage feierlich eingeweiht worden. — Zu 
Avignon find von Genua 21 junge Negerinnen unter Obhut des 
Abbe Olvieri eingerroffen, der fie von Kairo nad Frankreich bringt, 
damit fie Unterricht in der chrüitfichen Religion empfangen, Mat 
wird fie zu diefem Zwede in mehreren Nonnenklöftern unterbringen. 
Paris, 9. Aug. Das Siecle behauptet, dab in der Note, 
die von Wien nad) Petersburg geiandt worden, keineswegs die Rede 
von der Räumung der Fürſtenthümer jey. Deſterreich babe in dieſer 
Beziehung feine beſtimmte Erflärung aufnebmen wollen. Dazu anf 
gefordert, habe es gelangt, Diefe Mäumung verſtehe fih von ſelbſt. 
Anf die Frage, was man aber thun würde, wenn Rußland das 
Pfand, das es fich genommen, noch länger behalten werde, babe 
der Graf Buol geantwortet: „In Diefem Falle werden wir ums 
unfer freies Handeln vorbebhalten.‘’ (8. 3.) 
Paris, 9. Aug. Die fcandaliöfen Vörfen - Manöver vom 
vorigen Samftag bilden noch beute allgemein den Gegenitand des 
Zagesgeipräces. Den Bortbeil jdreibt man allgemein dem Haufe 
Fould und Bereire zu und iſt mit den Ehrentiteln Brigands und 
Voleurs ſeht freigebig. Nach forgfältigen von und eingezogenen 
Grfundigungen können wir verfihern, daß Der alarmirende Artikel 
der Batrie in den Burcang des Staats⸗-Miniſteriums infpirirt wors 
den tft. Und doch ift Das Staats» Minifterium das friedliche Mi- 
nifterium par excellence, Das wichtigſte Ereigniß aber, welches 
beute in die Deffentlichfeit gedeungen ift, beftebt in der Gonfiscation 
fämmtlicher aus Wien vom 6. Auguft datirter telegraphifcher Der 
peſchen. Diefe Depefchen famen am felben Tage mit der Deveſche 
des Moniteur an, wurden aber nicht, wie es in der Regel zu ges 
ſchehen pflegt, fofort den Journalen verobfolgt, fondern erft am 
folgenden Zage ausgetheilt. Eben fo erging es den Handels sDes 
peiden. Die dem Haufe Fould daraus erwachſenen Bortheile mers 
den auf mehrere Millionen veranfchlagt. (Köln, Ztg.) 


Großbritanien. 


Zondon, 9. Aug. Bei dem geftern im Buckingham-Palaſt 
abgehaltenen Hof hatte die Herzogin v. Leuchtenberg Audienz bei der 
Königin, — Intereffante Berichte über Die chineſiſche Revolution, 
bis zum 30, Mai reichend, find bier eingelanfen, Sie find an 
Bord des Kriegsihiffes Hermes wefchrieben, welches den britiichen 
Agenten Sir 3. Bonham nach Ranking brachte. Am Weſentlichen 
betätigen fie die früheren Berichte, Die Rebellen — die von den 
Mifflonären gern mit den ſchottiſchen Puritanern vergliden werden 
— glauben an ibren Bernf, alle Mandidus, Männer, Weiber und 
Kinder, auszurotten, weßhalb ihnen die Engländer das Stadium 
des neuen Zeitaments, anftatt des alten, empfeblen. Ihr Ober: 
haupt, der Fürſt des Weltfriedens, bat 36 Weiber, und die an— 
deren Witglieder der jungs chineſiſchen Hierarchie predigen und üben 
eine verhälmigmäßig abgeftufte Polygamie. Die Times bemerft das 
ber, man wiſſe noch nicht recht, ob es ein Kutber oder ein Maho— 
med jey, Der den Zerſtörungskrieg gegen Die Götzenbilder von Alt 
Ehina führe. Die glaubenseifrigen Miſſionäre mögen nicht zu früh 
triumpbhiren ! 





Fünnen, war bes jüngern Reiters Erkläärung. Im einem Alter, wo Ans 
dere nech kaum am ein Amt und an Geſchäfte denen, mufte ich ſchon 
die ſchwerſten Arbeiten verrichten. Wär ich ſchlecht geweſen, fo hätt’ 
ich vielleicht Diefem oder Jenem meine Arbeit zuſchanzen und mid nad: 
ber damit entſchuldigen koͤnnen, daß biefelbe über meine Kräfte ache — 
ich hab! es nicht gethan. Vem frühen Morgen bis fpät in die Nadıt 
bat’ ich erft für Andere geſorgt und dann für mich und habe nicht ge: 
murrt, wenn ich wecenlang bungern und durften, frieren und auf har: 
ter Erde ſchlafen mußte. Meine fhönften Hoffnungen hab' ich eine nadı 
ber andern zu nichte werden ſthen — das Wenige, was „id gewonnen, 
bab’ ich verloren — meine beiten Freunde und Genoffen find tobt, arm 
und verlaffen; müd' und alt fehr id nad meiner Htimath zurück. 
Meinem Meifegefährten iſt es etwas beffer ergangen — am Ende ift 
auch er nicht viel glücklicher" als ich. 

Nach Diefen friedlichen und faft rührenden Worten, die der Epre: 
her mehr am feinen Begleiter als an den Wirtb und deſſen Gäfte ge— 
richtet hatte, fprang er auf und fhritt mit gefenftem Haupt und um: 
mwölfter Stirn fporenflirrend einige mal im niedern Zimmer auf md ab. 
Der Wirth und die Bauern, Die nichts weiter von feinen Worten be 
eriffen zu baben ſchienen, als daß er ein unglüdficher Mann ſey, folg: 
ten jeder feiner Bewegungen mit ſtarren Bliden; der Schulmeifter aber 


legte den Beigefinger an Die Nafe und gab ſich das Anſehen, als ob 
ibm plögli ein fehr helles Licht aufgegangen. Es find — fante er, 
ſchnalzte ein paar mal und blieb doch die Antwort ſchuldig Jedenfalls 
entftand im ibm ber Gedanke, daß dieſe aus Afrifa nad Vorpommern 
reifenden Reifenden, wenn auch nicht gerade Schulmeiſter, doch Gelehrte 
feyn müßten wie er. Der Menſch hat immer die Neigung, alles Uner 
tlarliche mad ſich zu erflären. Und fo ergriff er, da die Weiter ſich ab» 
wandten, die Bibel vom Fenſterſimo, rief die Lene, des Wirths Tochter, 
und ließ fie eine Stelle Iefen, die er mit den Worten auffhlug: Kannſt 
du ſchon deinen Wochtnſpruch? Das Mädden las: 

„Der — Herr — iſt — nahe — bei — Denen — bie — zer 
brochenen — Herzens — find — und — hilft — Denen — die — 
zerſchlagenes — Gemüth — haben.” 

Gut gelefen! fagte der Echufmeifter mit Nachdruck. Beherzige die 
Worte, mein Kind. Es if ein Sprud des arofen Königs David, 
des frommen Pialmiften, dem Gott aus vieler Roth und Trübfal errets 
tete. Zum naͤchſten mal mag tu einen äbnlihen Spruch beffelben 
leſen letnen, welcher zu ‚Anfang des ſiebenundzwanzigſten Pfalms ftebt 
und folgendermaßen lautet: „Und eb id ſchon wandere im finflern Thal, 
fürdte ich fein Unglück, denn bu, Gott, bift bei mir; dein Stecken 
und Stab tröften mid,’ ESchluß folgt.) 


Rußland. 

Petersburg, 2. Auguft, wird der Rationaljeitung gefchries 
ben: Im Bezug auf die Friedens »Vermittelungen der Großmädhte 
fan ich Ihnen mur wiederholen, daß der Kaiſer bereit ift, anf die 
öfterreidyifchen Vorſchlãge eingeben, aber nur unter der Voraus: 
fegung , Daß vorher von der Pforte Die Erklärung abgegeben merde, 
daß fie fidy zu einer Garantie des status quo der griechiſchen Kirche 
Rußland gegenüber verſtehe. Erit auf Grund diefer Erklärung der 
Pforte fol dann eim türfijcher Gefandter bier zugelafien und mit 
ihm unterhandelt werden. Inzwiſchen verlautet, Die Pforte beftehe 
ihrerfeits auf Räumung der Donaufürftentbümer durch die ruſſiſchen 
Truppen, noch vor einem definitiven Abſchluß mit Rußland, Sie 
dürfen fi aber verfidert halten, daß eine derartige Forderung bier 
unter allen Umjtänden — * = daf m fie ale 

eben nach allem VBorangegangenen längft geradezu zur Unmögli 
en it. Sollte alle die Pforte den weſtlichen Kabinetten Ge⸗ 
bör geben und Dabei bleiben, die Räumung der Donaufürftenthümer 
zur Bedingung der Grledigung ihrer Streitfrage mit Außland zu 
machen, jo ift von Ärieden nicht Die Rede. 

Zurfei. 

Smyrna, 27. Juli, Der „‚Eurotas’ hat am 20. Juli 
15,000, der ‚‚eonidas’' am 22. Juli 35,000 Zlinten, und der 
„Ajaccio““ mebrere Kiften mit Waffen für die Pforte überbradht. 

Umerifa. a 

Aus Ealifornien, hat der Dampfer Northern Light 389,030 
Dollars Goldftaub und Berichte bis 1. Juli gebtacht. Der Oregon 
war am 1. Juli mit 1,645,799 Dell, Goldftaub nad Neupork abs 

angen. Unter den Baflagieren des Northeren Light war Patrid 
5 onohue, einer der irischen Verbaunten von 1845, der eben aus 
Vandiemensland enttommen ift. Das Thermometer ſtand in Sans 
Francisco auf 100 — 104 Grad Fahrenheit, Wordthaten und 
Zweitäimpte find noch immer im gangen Soldlande an der Zagess 
ordnung. Ein Deutfher, Namens W. Binge, ein Wann von ans 
ſehnlichem Vermögen, wurde am 26. März in Niedercalifornien ers 
wmordet ; der Thaͤter, der vom Bord eines engliſchen Walfiichjägers 
dejertirt war, fand ibm fchlafend, jagte ihm eine Kugel durch den 
Kopf und raubte ihn aus, wurde aber ſpäter verhaftet. In Shaſta 
Eity richtete eine Feuerobrunſt einen Schaden von 277,000 Doll., 
in der Meinen Stadt RongbandReady einen von 60,400 Toll an. 
Im erften Halbjahr von 1853 find 23,741 Perfonen vom Auslande 
in San Francisco angefommen. In Hopfin’s reed wurde wieder 
einmal eim feltener Fund gemacht: ein Enid Goldquarz, das nur 
6 Auß unter der Oberfläche lag, und nad dem Schmelzprozeß 
35 Pfd. 5 Unzen reines Gold, 7021 Doll. im Werth, Iteferte, 
Die Minenberichte lauten überhaupt ſeht günftig. Lieutenant Ottin— 
ger ift mit Proben aus den Paget > Sound + Koblengruben zur Auss 
ftellung nad Neuyork abgereilt. Die Koblenlager befinden ſich uns 
mittelbar am Sund und jebr nabe an der Oberfläche mit 6000 Doll., 
fagt man, ließe ſich dort eine Werfte anlegen, ſodaß Dampriciffe 
direct bis an Die Mündung der Grube fahren und dert ihren Kob— 
bedarf einnehmen könnten. 


Course. — Frankturt a. M., 11. August 1853. 
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Thermometer⸗ uud Barometer· Staud in Bayrenth. 


Barometer 


Thermometer (ts in par. Linien auf 0 " 





Auguſt nah Reaumur, R. teducirt.) 

1953. | — [00 
6-Ubr | 12 Uhr 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 





12. | +7°,2 |+15°.2 14+149,7 1326" ,03'326°,06|326°,07 


Bind und Witterung. — Bemerkimaen. 
NO. und R. — Morgens und Abende heiter; im Laufe bes übrigen 
Tages etwas bewölkt, 
Hoͤchſte Temperatur: +16%,5. Temperatur des Main: +13°,3. 
Mittfere Temperatur: 4 120,37. Mittlerer Luftdruck: 326,11. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur : +4°,0. 
2 — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 450, 3. Barometer: 


Berantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüler. 


Befanntmadbung. 

Aufolge Beſchluſſes des Stadt Maglſtrates Bay- 
reuth und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werden am 
Montag den 22, Auguſt eurr, Vormittags 10 Uhr 
ne m Umtslofale des unterfertigten Magiftrates nachftes 
y bende Eifenbahnbau: Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftfihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

A. Das Bahnwärter: und Billeteur-Gebaͤude, fammt Ginfriedigung, 

Perron und Brunnen in Harsdorf. 

B. Daffeibe in Trebgaſt. 

Die nad Handwerken ausgeſchledenen und fo zur Beraffordirung 
gommenden Arbeiten oben Eezeichneter Objekte enthalten : 


Billeteurs u. Bahnwärter- 
















Gebaͤude zu 
l Sarsdort } Trebgaſt. 
fl. ı eg f. Ih 
1) Grund, Waurers, Steluhautr- und Pfla⸗ 
ſterer · Arbeiten, imel. Lieferung alles Ma: 
»teriales, verauſchlagt U. 2... 882/15 | 1018,48 
2) Zimmermannsarbeiten, veranlagt zu 5854| U | 584 9 
3) Scieferdederarkeiten, * 4 266 2 266 2 
4) Schreintrarbeiten, pr “. 56/35 56.35 
5) Schloſſerarbeiten, u — 9948 99,48 
6) Glaferarbeiten, RR Pr 21142 2142 
7) Blafdınerarbeiten, Br e 9.52 99 52 
8) Anftreicerarbeiten, 5 © 47150 4750 
9) Zöpferarbeiten, * — 60 — 60 — 
Verron— | | 

10) Maurer, Pflaerer:, und Steinhauer : Ar: | 

beiten, veranſchlagt zu . 504 45 -/- 
Ginfriedigung. 
11) Zimmermannsarbeiten, veranfchlagt zu 555/24 | 
Brunnen. | 

12) Maurerarbeiten, veranſchlagt zu . 372|30 — — 


Summa | 355052 | 2254|46 

Bedingnißhefte, Bline und Koftenanfcläge liegen von heute am im 

Eifenbabnbau- Bureau des unterfertigten Magiftrates zu Jedermanns Einſicht 

offen vor, wo auch die lithogtaphirten Submiſſions- Exemplare in Ems 
pfang genommen werden können. 

Die Submiſſionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmaͤßig überfchriebenen 
und verſiegelten Couverten, ausgeſchieden nach Hautwerken lingftens bis 
21. Auguſt Abends 6 Uhr 

dahier beim unterfertigten Statt: Maglſtrate franfirt eingelaufen ſeyn. 

In dem oben angegebenen Verafkordirungs « Termine haben fid die 
ES ubmirtenten perfönlid oder durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernabnsfäbigfeit, 
ihr Gautions» und Betrichsvermögen ſogleich durch amtliche Beugniffe 
genügene noachweiſen und den bedingten Zuſchlag gewärtigen zu können. 

Bayreuth, 11. Auguſt 1853. 

Stadt: Magiſtrat. 
Dilchert. 


— Befanntwadbundg. 

en Zufolge Beſchluſſes des Stade: Magiftrates und 

rorbehaltlich deſſen Genehmigung werden 

Donnerſtag am 25. Auguſt 1853 Vormittags 10 Uhr 

bei Dem unterfertigten Magiſtrate im Amts» Zofale 

nachſtebende Eiſenbahnbau- Arbeiten im Wegt der 
meinen fdhrifliden Submiffion 

an den Meiftabbictenden zur Ausführung vergeben werden, mämlid: 
die Herftellung der zum Bahnhofe Bayreuth gehörigen Objekte und zwar ; 

A. Die Ladehallt. 
B. Das Maſchienenhaus. 
C. Das Wagghaͤuschen. 

., Die Terffhupfe. 

» Herflellung des Perrons, der Ladechablone, Umzäunung, Dreb- 
fhreiben » Fundament, Laderampe, Abzugsfanäle, Afdenfallgri- 
ben und Bligabfeitungen. 

Die nach Handwerken ausgefchiedenen und fo zur Peraffordirung 
fommenden Arbeiten von A — PD obenbegeichneter Objefte enthalten: 
1) Grund:, Maurer:, Steinfauer : umd 
Pflafterer- Arbeiten zufammen veranſchlagt 
U: > 22 2 anne 38708 I. 55 
2) Bimmermannsarbeiten veranfchlagt auf . 7,298 fl, 57 fr.. 
3) Scieferdederarbeiten . — 3,216 fl. 34 fr. 
4) Schreinerarbeitn - > 000. 564 fl. 31 fr 


.—__. — — — 
Betrag 24,878 fi. 57 fi. 
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24,878 fl. 57 kr. 


Uebertrag 
1,594 fl. 46 fr, 


5) Sclofferarbeitn . — —— 


6) Glaſerarbeiten 190 fl, 38 fr., 
7) Blafdhnerarbeiten  . 2 2 2 0. 770 fl. 46 fr, 
8) Anfreiderarbeitin . » 2 2 2. 650 fl. 45 fr., 
9) Zöpferarbeiten . . » 182 fl. 30 fr. 


Die unter Buchſtabe E angeführten Gegen- 
fände find veranſchlagt auf: 
1) der Perron (Maurerarbeit) . 0°. 
2) vie Ladechablone (Bimmermannsarbeiten) 
3) die Umzäunung (Zimmermannsarbeiten) 
4) das Drebfceiben : Fundament (Maurerar: 
Te EN 
5) bie Laderampe (Maurer: und Pflaflererar- 
beiten) 


2,105 fl. 54 kr. 
55 fl. 50 ir, 
1,610 fl. 42 fr, 


410 A. 55 fr. 


a ty. Ser Mir etc ne 1313 1. S fr. 
6) der Abzugskanal (Manrerarbeiten) 92 fl. ı3 ir, 
7) vie Afdıenfallgräben (Maurerarbeiten) 330 fl. 35 fr., 
8) die Blipableitungen . . - . 2501. 4 tr. 

Im Gefammtbetrage zu 35.137 N. 52 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Softenworanfcläge liegen von heute an 

im Gifenbabnban » Büreau des unterfertiaten Wagiftrats zu Jedermanns 

Einſicht offen ver, mo aud die lithographirten Submifftons : Exemplare 

in Empfang aenommen werden fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchrifismäßig überſchriebenen 
und verfiegelten Gouverten auegeſchieden nadı Handwerken längftens bis zum 
24. Auguſt dieſes Jahres Abends 6 Uhr 

dabier eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den 88. 2, 4, 5, 

9 und 10 der allgemeinen Submiſſions Bedingungen angedrobten Folgen 

gehalten, in dem oben angegebenen PeraffordirungsTermine ſich perfön: 

lich, oder durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uchernabmd+ und Gantions:Fäbigkeit 

fogleid genügend nachzuweiſen. J 

Bayreutth, 12. Auguſt 1853. 
Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 


Todes-Anzeige. 

Tieſgebeugt zeige ich meinen werthen Verwandten und Freunden 

und zwar nur auf dieſem Wege an, daß meine theute jüngſte Tochter 
Emma Köhler 

während des Rufenthalts bei lieben Verwandten am 11. Auauft d. J. 
Morgens 34 Uhr zu Wildenftein bei Dietiurt in ter Oberpjal am 
Nervenfieber im 22. Lebensjahre ſanit verftorben ift und bitte um 
file Theilnahme an meinem großen Schmerze 

PBaprentb, am 13. Auauit 1853. 
Louiſe Höbler, ach. Fiſcher, Kreiskaſſierswittwe 


zugleich im Namen der ſammtlichen Sinterbliebenen, 
Anzeıgen 
Im Verlag der Buchmer’schen Buchhandlung in 
Bamberg erschien soeben und ist von da zu beziehen: 








Rechenbuch zum Schul- und Hausgebrauche, - 


Eine nach den bewährtesten methodischen Grund- 
sätzen bearbeitete Anweisung zum Kopf- und Zif- 
ferrechnen, mit sehr vielen UVebungsaufgaben. 


Bon ©. F. Heinifd). 
Vierter Theil, entt.: Die Deeimalbrüche, die Pro: 
cent: und Zinfeszins⸗, Alligations: oder Vermi— 
ſchungs⸗ in Verbindung mit der Gold: und Zilber: 
rechnung und die Berechnung der Quadrat: und 
Eubifzablen und ibrer Wurzeln. Einzelpreis 36 Ir, 
bei Parthien von 15 Eremplaren nur a 32 fr. rhn., die Auf— 
löjungen 9 fr. 

SE Die drei eriten Bändchen often zufammen 54 fr., 18 
Sar; alle 4 Theile complet in I Bande brofdirt 1 fl. 30 fr. 
1 Rible.; die Auflöfungen der Uebungsaufgaben, 3 Heft- 
den a 9 ir. j j 

Mit diefem vierten Theile ift dieſes Redyenbud) bid auf bie 
taufmännifchen Rechnungen, welche in einem befonderen Bande 
folgen, vollftändig. Es hat dieſes durch und durch praftiide, das 
bei ſehr fhöm andgeftattete und höchſt wohlfeile Lehrmittel 
feit feinem Erſcheinen ſich nicht allein der günftigiten Beurteilungen 
im Fachblättern, fondern and einer gleih günltigen Aufnahme von 
Seite des Lehrerpublikums zu erfreuen gehabt, ebeufo bereitö 
Eingang in vielen niedern und höhern Schulen bed Ju 
wie Ausdlanbesd gefunden. — Bir glauben daher bei Gelegen: 


heit bed Erfcheinend eimed neuen Bändchens mit allem Grunde 
die verehrlidhen Schulbehörden und Herren Lehrer auf 
biefeg gebiegene Recheubuch, weldes namentlich die füdhdent- 
fhem und öfterreihifchen Geld», Gewichts» und fonflige 
Verhältniffe berückſichtigt, auimerliam machen und ihmen - bei 
dem Reden» Unterricht ald einem im heutigen Beben fo fehr 
er Lehrgegenſtaud, die Denügung deſſelben anempfehlen 
zu bürfen. 


In ter Gram’fchen Buchhandlung in Baprenth ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das 
. Borzüglichite 
aus der 
Menjhenlehre, Naturkunde, G ie & Gejdi 
iſchenlehre, Na — — & Geſchichte 


in den Oberklaſſen der deutſchen Schulen, 
mit einem Anhange, 


welcher 
die Geographie und Geſchichte Bayerns 
enthält; von 
I. 2. Ludwig, 
Lehrer und Kantor zu Bindlah bei Bayreuth. 
8. geh. 6 fi. 


An alle Kranken! 


melde ſich der Fichtennadele Bäder bedienen wollen und unfere Anftalt 
nicht bejuchen können, offeriren wir ein hinlängliched Quantum Fichten 
nadelr Decoct von außgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preis von 6 Thaler Pr. Eonrant 

Wer dad Baden nicht haben fan, und ſich Morgens und Abends 
ben ganzen Körper damit warm zu 26 bi 27 Grad R. wäſcht (oder 
noch befier mit ber Bürfte frottirt), was eben jo wirfend it, erhält 
ein hinlänglihed Quantum Decoct jum Frottiren und Waſchen, auf 
24 Zage zn 3 Thlr. Dr. Ert, 

Die Überrafhenten Erfolge, welde durch unfer Fichtennadel -Decoet 
erzielt worden find, veranlafen und, tab geehrte Publitum auf deſſen 
Heilkraft anfmerffam zu machen. Als volllommen und oft in überrar 
ſchender Weife find gemefen: die an allgemeiner Nerveuſchwäche, Gicht, 
Rheumatismus, Hppoconderie, chroniſche Hautausſchlaͤge, Haͤmorrhoi⸗ 
dals und ſonſtige Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, 
Scroppeln, tuberkulöie Lungenſchwindſucht und engliſcher Krankheit leir 
den. Die eigenthümliche Bereitung, melde und feine andere Anftalt 
nachzumachen im Stande ut, gründet jeine Heilkraft auf Das richtig 
ſperifiſche Gemän im Betreff der Heilung auf den menſchlichen Orgas 
nidmus. 

Wir legen jeder Sendung eine anf Erfahrung gegründete Ger 
branchsanmweifung über deren Wirkung bei und forgen für den billigs 
ten Transpert. 

Die Beftellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
an die Redaction der Bapreutber Zeitung, melde Dazu und 
zur Empfangnahme ter Gelter Vellmacht erbalten hat, machen, 

Die Direetion des Fichtennadel:Bades in Blan: 
Fenbura bei Nudolitadt in Thüringen. 
RR ——— RR 
Be: Wohnungs: Veränderung und Empfeblung. Er 
Be) Ich bringe hiemit eraebenft zur Anzeige, daß ich meine 

feitherine Wohnung bei Herru Wachter verlaffen habe und 

in dad Yorker von Gern Auguſt Burger bewohnte 

” Quartier Nr. 105 Eingangs ter Dpernſtraße, dem Kauf 

mann Bogel'idhen Haufe gegenüber, gezogen bin. 

Für das mir feither gewordene ehrenvolle Vertrauen herz 
lich banfend, bitte ich zugleich um Fortdauer defielben, empfehle 
eine neue Sentung Uhren zu gemeigter Abnahme und fidere F 
in allen vorfommenden UÜbrmacherarbeiten promptefte und © 
billigfte Bedienung zu. & 

Bayreuth, am 6. Anguft 1853. 6 

Karl Netter, Uhrmacher und Mechanikus, Agent F 
der Mannhard den Thurmuhren- und Mafdinen- F 
Fabrit in Münden. — 
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IILIRIRITIEELIRIETETTIRIRLLIELENKEIEITEIT 
Sonntag ben 14. Auguft fpielt das Wlech: Septett ter 

Gavallerie zur Rollwenzel, wozu höflihft einlaret 

Ellmauer. 


———— 
Droad von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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Deutſchlaud. 

Münden, 12. Auguſt. Die kaiſerl. franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſandtſchaft dahier kündigt an, daß am 15. Auguſt bei Gelegenheit 
des Kaiſerfeſtes ein feierlicher Gottesdienſt in, der Ludwigskirche 
Vormittags 11 Uhr abgehalten wird. (Augsb. Abdz.) 

Dienſtes-Nachricht.) “Der Regiſtrator am Appellatlons— 
gerichte von Oberfranken, Johann Chriſtian Brünner, wurde in 
den definitiven Ruheſtand verſetzt. 

Berlin, 11. Aug. Im Bezug auf Die in den Seeplätzen 
° m errichtenden freien Niederlagen, welche Frage jept auf den Zolls 
fonferenzen zur endlichen Enticheidung kommt, bält Die preußiiche 
Regierung, dem „C. B.“ zufolge, das engliſche Entrepot-Syftem 
als Vorbild feſt. „Von mehreren Bevollmächtigten find ihre reipef: 
tiven Regierungen um fpezielle Inftruftionen in dieſer Angelegenheit 
angegangen worden. 

Berlin, 11, Auguſt. Dur eine Verfügung der baberifchen 
Regierung vom 2, Auguſt, wird der D. Allg. Ztg. aus Berlin 
geihrieben, find Generalmajor v. Flotow, General v. Hailbronner 
und Generalmajor v. Heß zur Imipieirung der Bundescontingente 
beziehungsmeife in Preußen, Sachſen uud den Fürſtenthümern 
Schwarzburg » Rudolſtadt, Sondershaufen, Liechtenftein ‚und, Reuß 
ernannt worden. 

Das Gorrefpondenz s Bureau will wiffen, daß noch in Diefem 
Monat die Verhandlungen des Zollvereins mit Bremen über Feit- 
—— der Zollverhaͤltniſſe der Hanfeftadt ihren Anſang nehmen 
würden, 

Frankfurt, 11. Aug. Nah eingetroffenen autbentifchen 
Mittheilungen wird die Braut des Herzogs von Brabant, Ihre kaiſerl. 
Hob, die Erzherzogin Henriette, nicht über Frankfurt fommen, fon: 
dern fih von Gießen aus Direct nach Schaumburg begeben, um 
ihren dafelbit wohnenden Bruder, den Erzberzog Stepban, zu bes 
fuchen. Das Gefolge der Erzberzogin bingegen bus am 18, bier 
an und ermarter die Erzberzogin am Rhein, um die Reife nad 
Drüffel fortiufegen. Allg. Itg.) 

Aranffurt, 12. Aug. In der bereits erwähnten getrigen 
Sitzung des Bundestags wurde die Vertagung deffelben auf 8 Wos 
hen auf Grund des Befchluffes vom 26. Juni 1817 beitimmt, 
nach welchem das Präfidium und Die Prifidialfanzlei während der 
Dauer der Bertagung im Amte bleiben, der Präfident für den Fall 
feiner Abweſenheit einen Stellvertreter ſubſtituiren, im Verein mit 
zwei anderen Gefandten Die Kenntniß der Eingaben und der Ge— 
Ihäftslage erhalten, und im Dringlichfeitsfall den Bundestag ein 
berufen joll. (Fr. 3.) 


Jahrgang 106. 
Nro. 224. 








Aranffurt, 12. Aug. Der bevorfichende Napoleonsta 
(15. Auguft) wird auch bier wiederum wie im vorigen Jahre Bird 
einen feierlichen Gottesdienft in der katholiſchen Demliice begangen. 
Am Nachmittag gibt der f. franzöftfche Gefandte, Marquis de Zalles 
nay, auf ausdrüdlichen Befehl jeines Kaifers ein glänzendes Feſteſſen 
im „MRuſſiſchen Hofe’, das an Luxus Alles überbieten foll und 
mozu das ganze diplomatiſche Corps eingeladen ift, (Sr. 3.) 
Eifenab, 8. Aug. Der großberzogliche Hof lebt in Wil- 
helmsthal in ftrenger Zurüdgezogenbeit; deshalb find auch die das 
Schloß zunächſt umgebenden Promenaden dem Publitum, das bei 
Anmwefenbeit des Hofes gewöhnlich zablreih nach Wilhelmsthal wan⸗ 
dert, nicht peöftnet, was bisher noch nie gefcheben ift. Auch der 
Herzog Bernbardt it in Wilhelmsthal (D, Allg. Ztg.) 
ien, 11, Auguſt. Geftern ging Die feierlihe Bermäblung 
der Fran Erzberzogin Marie Henriette mit dem Prinzen Leopold von 
Belgien, Herzoge von Brabant, zu Schönbrunn, Abends um 6 ihr, 
durdy ‘Procuratton vor fih. Der Bevollmächtigte des Prinzen Leo⸗ 
pold von Belgien war der Erzherzog Karl Ludwig. — Der von dem 
Großberzone von Sachen» Weimar am biefigen Hoflager beglaubigte 
Minifterrefident Joſeph Chriſt. Frhr. v. Zedlig und der vom Ges 
nate der Freien Stadt Hamburg zum Minifterrefidenten dahier ers 
nannte Dr, der Rechte Johann Guftav Wilhelm Moriß Heckſcher 
haben am 7. Aug. ibre bezüglichen Greditive dem Kaifer überreicht, 
Bien, 11. Aug. Die ‚‚Zrieft. Zeit.‘ erhält durch den 
Lloyddampfer „Auſtralia“ die neueſten Nachrichten aus der Levante, 
Das Tagesgefpräb in Konftantinopel CI, Aug.) bildet ein vor 
zwei Tagen in türfiiher Sprache erfchienenes Manifeſt des Suls 
tans an die Bevölkerung. -Obmohl zwar, übereinftinmenden Nadıs 


"richten zufolge, die b. Pforte den ernfteften Willen bat, die durch 


Rußland vermeintlich beabfichtigte ieh: ihrer Unabhängigkeit 
auf das Entſchiedenſte und ſelbſt mit Waffengewalt zurückzuweiſen 
und in dem unter Vorfig des Großvezierd leptabgehaltenen Eonfeil 
die Nachricht, daß für den Fall eines Krieges das Land bereit fen, 
allen Greiqniffen muthig die Spige zu bieten, mit Enthufiasmus 
aufgenommen wurde, fo iſt dod das Manifeft —— eeignet, 
der Beſotgniß Raum zu geben, als wolle die Pforte die i tſchei⸗ 
dung der Frage auf die Spipe des Schwertes ſtellen; es iſt fein 
triegeriſches, ſondern in Anbetracht der Lage fogar ein friedliches 
umd zeugt von dem lebpaften Wunſche der Pforte, die Sade auf 
unblutigem Wege gelöst zu feben. Es if ein Schriftſtück, womit 
die Regierung ihrer Würde in den Augen der Bevölkerung genug 
zu thun verfucht; unterzeichnet ift der Sultan und 62 Mitglieder 
des Divans: Die Regierung wende ſich nicht an die religiöfen Leis 





Gefcbichtöfalender. 
14, Auguſt. 
1537 Der Iefuiten» Orten von Ignatius von Loyola geftiftet, 
1804 Franz nimmt den Titel „„Erbfaifer von Deſterreich an.“ 


Die gebeimnißvollen Meiter. 
Schluß 


Herr Schulmeiſtet, Er irti ſich — der Spruch ſieht im dreiund 
zwanzigſten Vſalm! fiel ber jüngere Reiter mit großer Gelaſſenheit eim. 

Der Schufmeifter blidie den Medenden mit maflofem Staunen, 
aber aud mit Wohlgefallen an, gleich als ob er fagen mollte: Mictig, 
«6 find fateinifche Meiter! Schufmeifter! Ludi magistri! 

Her Schulmeiſtet. nehm' Er fi ner meinem Meifegeführten in 
Acht — der kennt die Bibel in» umd auswendig! fagte der eltere, er: 
griff Die Bibel umd flug die ſtreitige Stelle nad. Der Sprud ftand 
im ng re Pfalm. 

Er braucht ſich deswegen nicht zu grämen, ufmeifter,, te 
der bibelfefte Fremde. Irren if —— — 

Die Reiter erhoben fih, wiünfchten Allen eine gute Nacht und ba— 
ten den Wirth, ihnen ihr Schlafgemach anzımeifen. Der Wirth ergriff 
eine Lampe und führte feine Gäfte über bie geräumige Lehmbiele in ein 
entlegenes Stübchen an ungeheure Bertthürme. Leg’ Er ſich zeitig aufs 





Feuilleton. 


Ohr, tamit wir mergen zur beflimmten Stunde abfahren können, rief 
der Süngere noch der guten Nacht hinzu, indem er "einige von dem 
Deden, Pfühlen und Kiffen des einen Bettes wie Bälle auf einen in 
der Ede des Bimmers fiebenden Tifh warf, fo daß nur die Matrage 
umd eine leichte Dede nebft den Leintüchern im Bettgeftell zurücbliehen.. . 
Es find Gelehrte! blieb des Schulmeiſters Erflärung, und mit dem Gr: 
ſtauuen, wie bibelfefte Leute auch fo ſattelfeſt ſeyn können, zerfireute 
man fih und ging zur Ruhe. 

Im Heinen Dörfchen herrſchte noch tiefe nächtliche Stile, als ſich 
in dem Wirtböhaufe und deffen nädften Umgebungen ſchon einzelne menfdh: 
liche Stimmen und tagverfündende Zaute vernehmen Tiefen. Die Thüren 
fnarrten im ihren Angeln, ſchwere Schritte erſchallten auf der Hausflur, 
im Kamin kniſterte eim luſtiges Feuer und über ben gepflafterten Sof 
raſſelte ein flandfefter wierräderiger Wagen, Der Wirth hatte Wert ge 
haften. Ehe feine Gäfte nod zum Vorſchein gefommen waren, hatte er 
fon fein ganzes Hausperfonal gewedt umd Alles zur Abreife in Be: 
reitſchaft gefeht. Die beiden fremden nahmen ein einfaches Frühſtück 
ein, fliegen auf dem mit weichen Strobfigen verſehenen Wagen, der Wirth 
febte fein Ochſengeſpann in Bewegung und in gemefienem Säritt ging 
es in die bimmernde Morgenröthe hinein. Die Fahrt war feltfam, 
Aus den feichten weißen Wolfen ſchauten einzelne Sterne hervor. Im 
Oſten fland noch die ſchmale Sigel des abmehmenden Mendes und gef 
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denfchaften ihrer Untertbanen, fondern an deren Patriotismus 
* Unterſchied des Glaubens und der Nationalität. Die Intereſſen 
feiner Religion kommen dabei zu kurz. Sie find alle gegen jede Ge— 
»fährdung durch den in den legten Fermanen ausgefprodhenen Willen 
des Sultans gefhügt. Es fünne ſich bier blos um die Unabhän— 
gigfeit und Umverleplichkeit des gemeinfamen Baterlundes handeln; 
wenn aber die ren der Türfei und Europa’s den bewaffneten 
Kampf nicht befhwörn-Fönne, fo rufe die h. Pforte alle ihre Bes 
völferungen, weh religiöfel Glaubens fle auch feyen, zur Wahrung 
dieſer Intereffen auf.” Ferner wird die Urfache angegeben, warum 
die Pforte die Forderungen Menſchikoffs abgelehnt und die Bevöl— 
ferüng benachrichtigt, Daß der Sultan gegen die Decupation der 
Donaufürftenthiimer proteftirt und fih an Die europäifchen Mächte 
erwendet habe, um Deren DVermittelung anzurufen, Die ruſſiſchen 
üftungen Hätten Die der h. Pforte nothwendig gemacht. Die 
Ehriften in der Zürfet feyen als Mitbürger und nicht als Feinde 
zu betrachten, da fie durch Die Fermane Des Sultans zu ihren 
Gunften ebenfalls das Land zu vertheidigen bereit find. 
. Die Konftantinopfer Blätter ermähnen eines neuen Notenent: 
wurfes. Das „J. de Konft.’’ glaubt wien zu fünnen, daß le: 
terer eben fo wie die Antwort der hoben Pforte auf Neffelrode's 
Schreiben an Refhid Paſcha von den beften Gefinnungen für den 
gran Hof erfüllt fen, und zwar feine Verpflichtung, Die mit 
den Hoheitsrechten der türfiihen Regierung im Widerfpruch ftände, 
wohl aber alle möglichen, mit dieſen Nechten verträglichen Bürg— 
fhaften, betreffend die Auftechthaltung der Immunitäten der gries 
chiſchen Kirche und der Übrigen chriftlichen Gemeinden enthalte. Dies 
fer Rotenentwurf fey in dem großen, unter dem Vorſitze des Groß: 
vezierd gehaltenen, bereitd vor acht Tagen erwähnten Gonfeil vor: 
er morden, und babe, da er in —3 Grade den Geiſt der 
tſöhnung mit aller Sorgfalt für die Jutereſſen des Landes und 
der Unabhängigfeit Des Thrones vereine, die einbellige Zuftimmung 
erhalten, Die Note nach Wien befördert, von wo Die öfterreichiiche 
Regierung Diefelbe nah St. Petersburg fenden werde, Bor vier: 
—* —* könne die Antwort des ruſſiſchen Kabinets nicht belannt 
bt; welches eben fo wie ganz Europa durch dieſes Document einen 
neuen Beweis von der Weisheit und der unerſchütterlichen Mäßi- 
ung der hohen Pforte erlangen werde, Die alle nur möglichen 
Bifer zur Aufrechthaltung des Friedens und ihrer freundlichen Bes 
aiehungen zum Petersburger Hofe zu bringen wiſſe. 
ie Hofpodare der walachiſchen Fuͤrſtenthuͤmer find von der 
Pforte wirklich officiell nach Konftantinopel eingeladen worden. Es 
ift nur die Frage, ob die Fürſten und namentlich Ghika, der ſich, 
wie ein Eorrefpondent der „Tr. Z.“ bemerkt, im letzter Zeit vollkom— 
men mie ein Vaſall Rußlands beträgt, dorthin fommen werden, 
Im verneinenden Falle muß von Seiten der Pforte die Abſetzung 
erfolgen, was, wie der Berichterftatter glaubt, neue Vermidelungen, 
vielleicht die von den Ruſſen verſprochene Unabhängigfeitserflärung 
der Walachei nach ſich ziehen dürfte, 
Stanfreic. 
Paris, 10. Auguſt. Der Kaifer befichtigte geftern zu Pferde 
die Bauten im Boulogner Wäldchen und übergab dem Direktor ders 
felben 2000 Fr. zur Bertheilung unter die dort beichäftigten Arbets 


lution; diesmal iſt e8 anders, Danf dem Dämon Dampf. 


ter. Bei dem vorgeftrigen Befuche des Kaifers und der Kaiferin 
im Theatre National umgab eine ftarfe Cavallerie-Bedeckung bei 
der Hin» und Rückfahrt den faiferlihen Wagen. — Der Sriegss 
minifter hat in einem Rundjchreiben an die Divifions-Generale ans 
geordnet, daß am Napoleonstage beim Sonnen = Aufgang- und Un— 
tergang eine Salve von 21 Kanonenfhüffen abgefeuert wird, daß 
die Truppen dem Te Deum beimohnen und ſpäter eine Revue über 
diejelben abgehalten wird. Alle wegen Disciplinar » Vergehen ges 
—— gehaltenen Soldaten werden am dieſem Tage im Freiheit 
geſetzt. 

Paris, 11. Aug. Das Decret, durch welches der ehemalige 
Quãſtor Baze beguadigt wurde, {ft zurückgezogen worden, 

Spanien. 

Madrid, 12. Aug. Die Frage wegen der Rückkehr des 
Generals Narvarz foll nun erledigt werden; dem General wird die 
nah Wien aufgetragene Sendung wegen Kränflichfeit genommen 
und einem anderen General «man fagt Pavia, dem Begünftigten 
der Königin) übertragen werden, Diejer wird dann pro forma 
nad Wien gm, ſich dort einige Zeit aufhalten und darauf nad) 
Madrid zurüdtebren; die Rüdtehr des Generals Narvasz's it auf 
Ende diefes Monats oder Anfangs September angefagt, — Durd 
den Austritt Moyano’s iſt der Stantsjchag wieder mit 30,000 
Realen belaftet. Seit 1835 find gerade 100 Exrs Minifter zu bes 
folden, die regelmäßig monatlih bezahlt werden. Die eine Krähe 
haft ja der anderen Die Augen nicht aus; die gewiſſenhafteſte Hands 
lung der jedesmal am Ruder ſich befindenden Minifter war immer 
die, für die richtige Auszahlung der Penfion ihrer Vorgänger im 
Amte Sorge zu tragen, Köln. Itg.) 

Groffbritanien. 

London, 10. Aug. ,„ Morgen wird Britannia zeigen, wie 
fie „die Wogen beberrfcht.”* Nach den Vorbereitungen zu jchließen, 
die feit 14 Zayen Portsmouth und Southampton nicht ſchlafen lals 
jen, wird das See» Manöver in Spithead zu den großartigften 
Spectafelftüden gehören, welde die Welt geſehen bat. Die letzte 
roße Flotten-Muſterung in England fand am 23. Juni 1814 im 

eifeyn der drei Allürten Statt, Damals gab es feinen Kriegs— 
dampfer, jetzt dagegen beſitzt England ganze Dampf: flotten. Im 
Zahre 1814 lagen die Schiffe feſt und verfuchten feine einzige 
or⸗ 
eſtern z. B. rückten alle Schiffe bei Spithead in die offene See 
—— und exercirten, ohne Reſpect vor Wind und Wetter, mit 
derſelben Regelmäßigleit, wie die Infanterie bei Chobham. Dafür, 
freilich, foftet diefe Emancipation von Wind und Segel 3:— 400 
Zons Kohlen täglih. Im Jahre 1814, andererfeitö, befichtigten 
die Allüirten eine Flotte, die ihre furchtbare Kraft in einem langen und 
blutigen Kriege bemäbrt hatte. Morgen wird man eine Flotte mus 
ſtern, melde Die fabelbaften Kortichritte der engliichen Marine in der 
langen Friedenszeit würdig veranfbaulicht. Urſprünglich glaubte man, 
das Schaufpiel folle eine Demonftration werden ; aber bei der Gegen» 
wart Dreier ruffifchen Prinzeffinnen ift daran faum zu denken, Wie cs 
ſcheint, bat die Admiralität fogar, um der Parade einen milderen 
Gharafter zu geben, die Zahl der großen Seedonnerer auf 25 reducirt 
und die Eeviathans erften Nanges, den St. George, Neptune, Was 





ein bleiches Licht auf das fchlafende Dorf und die herbſtlich öden Felder. 
Die beiden Fremden ſchienen das Eigenthümliche ihrer Situation auch 
in vollem Maaß zu fühlen, denn im ihre Mäntel gewicelt, ſaßen fie 
nebeneinander und unterhielten fid bald mit läcelnter, bald mit ernſt 
bafter Miene eifrig in ber fremden Sprache, welche ter Schuimeifter für 
Lateiniſch gehalten hatte. Dann und wann richteten fie auch einige Fra: 
gen auf Hodteutfh an ihren Wagenlenfer, ber dieſelben treuberzig in 
feinem niederſaͤchſiſch⸗ wendiſchen Dialeft beantwortete, 

Der Weg führte über bleiche, mondbeſchienene Felder und dunkle 
Haiden, durch ſchlafende Dörfer und duͤſtere, todtenſtille Böhrenmälber ; 
weit und breit war nichts zu hören als das Knirſchen der Raͤdek im 
tiefen Sande, das Bellen ter Hunde umd das Krähen der Hähne in 
den entlegenen -Gehöften; dann und wann wehle auch ber Teife lang 
ber Glocke einer Dorfthurmuhr aus der Ferne durch die ſtille Morgens 
luft herüber. So ging es mehrere Stunden fort. Endllch Hellte «8 
fh im Often; das Morgenroth fiegte über Mond » und Sternenſchein 
und der Sonne freundliche Strahlen brachen durch die herbſtlichen Rebel: 
ſchichten am Horizont. , 

Das if der Schloßthurm von Dannenberg! rief der Wirth dem 
beiten Reifenden zu, indem er mit der Peltſche auf einen hoben runden 
Thurm Beutete, der durd die Zweige ber lehten Bäume eines Heinen 
Gehoͤlzed fehimmerte, deſſen Ausgang man foeben erreicht hatte, Im 
einer Stunde werden wir bort fern. 

Der Jüngere machte eine ungebufbige Bewegung, glei als ob er 


fagen wollte: Die Strede würd' ich im zehn Minuten zu Pferde zurüd: 
legen ! 

Die Herren werben aber genötbigt feyn, bis Mittag in der Stadt 
zu bleiben, fagte der Wird Die Poftpferbe kommen gewöhnlich erft 
in ter Naht oder früb am Morgen von den nächſten Stotionen zurüd 
und müfen ſich dech ein paar Stunten ausfhnaufen, che fie wicter 
fortgeſchickt werden koͤnnen. 

Auf einem mit zwei wendiſchen Ochſen beſpannten Wagen lernt 
ſelbſt ver Hitzigſte Geduld. Die beiden Meifenden ergaben fi ohne 
Murren in ihr Schidfal, obgleich der Jüngere dann und wann einen 
ſehnſuͤchtigen Blick dem uralten Thurme zumarf, der von feinem Hügel 
ſtolz auf das Meine Städten hinabfhaute, deſſen rothe Dächer freund» 
iich in den Morgenfonnenftrahlen fhimmerten. Gndli hielt das Buhr: 
wert vor dem Voſtgebaͤude in Dannenberg. Der Meltere eilte ſogleich 
hinein und verlangte zwei Meitpferde bis zur naͤchſten Station auf der 
nad; Medienburg führenden Poſtſtraße. Man erwiderte ihm, daß bie 
Pferde noch eine vylle Stunde der Rufe bebürften, da fie am vorher: 
gehenden Tage flark angeſtrengt geweſen wären. Man erſuchte ihn, wäh: 
rend der Zeit mit feinem Bepleiter in dem nahegelegenen Gaſthof ver- 
weilen zu wollen. Gegen bie eiferme Nothwendigkeit ließ fih nicht an 
impfen und fo begaben ſich Beide nach dem Wirthehaufe, im beffen 
Gaftzimmer fie den Amtmann des Staͤdtchens und einen ihm befreumde- 
ten Kaufmann aus Hamburg antrafen, welder ſchon um Mittag feine 
Meife nach Magdeburg fortfegen wollte und dem Jener bis dahin Ge- 
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terloo, St. Jean d’Ucre, in ihre Wafferfafernen zu: Plymouth und 
Sheerneſs confignirt. Zrogdem wird das Meer bis in die Mitte 
des Tanals binein von Segeln und Dampf» Effen überdedt ſeyn. 
Die Poſt⸗Dampf · Geſellſchaften, deren Fahrzeuge bekanntlich für den 
Kriegädienft gebaut find, werden fi bei der Schauftellung durch 
einige ftattlide Kerle von 800 Pferdefraft vertreten laffen; — Die 
Paht-Elubs werden mit einigen Hundert Heinen, aber fühnen Se: 
ein das Schein⸗Schlachtfeld umſchwärmen, gar nicht von den zahl: 
ofen Boten und Dampfern- zu reden, die für das neugierige Publi⸗ 
tum gemiethet worden find. Den Reiz des wunderbaren Speftafels 
erhöht nämlich für jeden lohalen Engländer, der ein paar Sover— 
eigns übrig bat, der Gedanke, daß feine Königin mit dem ganzen 
Hofftaat, mit den Gentlemen beider Parlamentsbäufer, dem Diplos 
matiichen Gorps, der Ariftofratie, kurz, daß gleihfam England 
felbft in all feiner Herrlichkeit auf dem Meere fein Zeit aufichlagen 
wird, Dergleihen fiebt man nur einmal im Leben. In Porter 
moutb foftet daber fon heute ein Nachtlager mehr als die Wochens 
miethe eines venetianiihen Palaftes,- Southampten entvöllert 
fich, und die faſhionablen Londoner eilen nad den Bahnhöfen. 
Rußland. . 

Nachrichten aus Trebiſonde in frangöftichen Blättern zufolge 
hatten die Tſcherkeſſen unter dem Schwager Schemyl's die ruſſiſche 
Feftung Zopraffale angegriffen und trotz des verzweifelten Wider» 
ftandes der ziemlich ftarfen Beſatzung genommen, Die Ruffen jollen 
bei diefer Gelegenheit 450 Mann, darunter den Die Koſalen befeh⸗ 
ligenden General Bokeinkow, 200 Kanonen und bedeutende Kriegs— 
vorräthe verloren haben, auch hätten die Tſcheckeſſen die zeitung 
demolitt. Infolge davon bat Fürſt Menſchikoff die Tſcherleſſiſche 
Küfte von Anapa bis SufumsKale in Belagerungszuftand erflürt, 
um die Zufuhr von Waffen zn verhindern. 

Zurfei. 

Gleich der griediichen und jüdifchen Gemeinde haben auch Die 
armeniiche und proteftantiihe eine Danfadrefie an den Großvezier 
für Die Verleihung der Religiensfreibeit gerichtet. — Die perſiſche 
Regierung ſoll ſich entfdieden für die Sache der, Pforte ausgeipro: 
hen und ibre diesfälline Erklärung den ruſſiſchen Minifter in Per: 
fin fo ſehr entrüftet haben, daß er feine Päſſe verlangte, 

Aus Damascns vom 11. Läuft die wichtige Nachricht ein, 
daß die Drufen des Horan fib unter der Bedingung der Pforte 
unterworfen haben, gegen Entrichtuug einer jührlichen Abfindungss 
fumme von der Gonieription befreit zu feun; im Notbfalle würden 
fie jedody eine eigene Zruppemadt ſowobhl im Innern als außer 
halb Spriens ftellen. Dieſer Vertrag müßte aber unter Bürgfchatt 
der Großmächte von der Pforte genehmigt werden. 

Smyrna, 3. Aug. Bir erbalten bier ſoeben die Nachricht 
von einem bedeutenden Unfalle, der eins der franzöfiihen Schiffe 
in der Befifabat betroffen. Der ‚‚Artedland wurde nämlich durch 
den Sturm auf die Klippen getrieben; Das präctige Schiff murde 
entmajtet und befam einen furchtbaren Leck, wodurch es genöthigt 
wurde, ſeine ſämmtlichen Kanonen über Bord zu werſen. Die 
Einen ſagen, es ſey verloren, während Andere meinen, daß es noch 
zu retten ſey. — Der Schritt des ſardiniſchen Gonfuls, Hrn. Mas 
thien, welder allen Alüchtlingen ohne Unterfchied feinen Schutz auf: 





ſellſchaft leiſtete. Beim Eintritt der beiden Fremden braden der Amt: 
mann und fein Freund ibr Gefpräh ab umd betrachteten fie mit ver 
wunderten Biden. Beſonders ben Jüngern betraditeten fie mit ftets 
wachlender Reugierde und mechfelten leife Werte miteinander. Die Auf 
merkfamfeit Jener fieigerte fih von Minutes zu Minute und endlich flü⸗ 
fierte der Kaufmann mit triumpbirender Miene dem Amimann einen 
Namen ind Obr. Diefer eilte darauf hinweg und verſchwand im Poft: 
gebäude. Gleich darauf erhob fih ein gewaltiges Leben im Poſtgebaͤude 
und deſſen Umgebungen. Poſtillone und Knechte liefen hin und her, 
ſchrieen durdeinander, Wagen und Pferde wurten aus bem Stall ge 
riſſen, geftriegelt, gepußt, gebürftet, eimige Minuten fpäter fam ber 
Veſthalter in den Gaſthof, trat mit tiefen Berbeugungen ind Zimmer 
und fragte bie beiden Fremden mit unendlicher Devotion, ob fie e6 nicht 
vorziehen würden, ihre Reife nach Medienburg in einem bequemen Wa- 
gen fortzufegen. 

Die Leptern ſchauten den unterthänigen Poſthalter mit dem unver: 
kennbarſten Mifvergnügen an und der Weitere fagte in einem faſt bar: 
fhen Tone: Ich hab 8 ja ausprüdlich gefagt, Herr, daß wir umnfere 
Meife zu Pferde fortfegen wollen. Hat Er etwa feine Meitpferbe? 

D das wohl, erwiderte der Pofthalter mit einer tiefen Berbeugung, 
aber ih mödhte... 

Run, fo forge Er dafür, daß die Pferde aur beftimmien Stunde 
grfattelt und gezäumt vor ber Thür fichen, Sobald wir einen Meinen 
Jubiß eingenommen haben, seiten wir von dannen. 





gelündigt hatte, it von feiner Regierung desanonirt worden und 


er bat geitern den Flüchtlingen anzeigen laffen, daß er ihnen aufs 
Neue feinen Schuß gewähren werde. Keiner von ihnen bat aber 
Luft bezeigt, den Schuß, der ihnen jo edelmüthigerweiſe vom frans 
zöfifchen Conſulat geboten war, aufjugeben. — Herr v. Brud bat 
vergebliche Anftrengungen gemacht, Deiterreih aus der futalen Lage, 
in Die es der ungeitige Gifer des öſterteichiſchen Generalfonfuls, 
Hm. Weckecker, gebracht hat, auf die möglichſt ebrenvollfte Weife 
zu ziehen. Gr bot dem amerifanifhen Gefandten, Hrn. Brown, 
an, da derfelbe gewähre, Hrn. Aoßta auf der öfterreihiihen Brigg 
Hußard nad Trieſt zu bringen, und verficerte auf fein Ehrenwort, 
dag Hr. Koßta dort amneſtitt werden würde, Bis jept bat Herr 
v. Bruck aber mit feinem Vorfhlage noch fein Gehör gefunden, 


(D, Allg. Zt.) 
Umerifa & 34 


Aus Bofton fhreibt man: „Wir haben Berichte aus Montes: 
video bis 5. und aus Buenos Ayres bis 4. Juni. Leptere Stadt 
ift noch immer, belagert und bei den täglichen Scharmügeln fallen 
zahlreiche Opfer. Der in Santıs Fe tagende Nationalcongreß bat 
fih über eine argentiniſche Verfaffung geeinigt, die in den meiften 
Stüden der nordamerikauiſchen Verfaffung gleicht. Von Urquiza ift 
fie angenommen, aber folange feine Urmee und Flotte Buenos Ayres 
bedrängen, mird dieſe Stadt auch die freifümigite Verfaffung fich 
nicht aufdrängen laffen. Die Friſt für Schiffe im Hafen von Buenos 
Apres zum Laden ift auf zwölf Tage ausgedebnt worden.’ 


Bermifchtes. 

Wie fchmell fährt man int von Paris nah Straßburg und 
wie langfam font! In dem fönigl. franzöſiſchen Almanach von 
1761 Liest man im Diefer Beziehung Folgendes, was Jedem den 
Unterfchied zwiihen den damaligen und jegigen Fahrten Mar machen 
fann: „Die Kutiche von Straßburg führt in der Rue de la Berriere, 
im Hotel Pompone, Sonnabend um 6 Uhr Morgens ab; fie kommt 
am fiebenten Tage in Bar le Duc, am acten in Nancy und am 
zwölften in Straßburg an.““ Das macht zwölf Tage, mährend man 
jept die Fahrt in 12 — 14 Stunden madt. 

Die Einfubr von Eiern in London im Monat Juni überjtieg 
die Desfelben Monats vorigen Jabres um etwa vier Millionen Stüd, 
Im Juni 1852 betrug fie 12,079,915, im Monat Juni 1853 
16,030,834. 





Am 6. d. Mis. wurden bei dem f. Kreis: und Stadtgerichte 
Bapreutb folgende Perfonen abacurtbeilt, und: 

1) a) Jobann Zinnert, Handarbeiter von Hof, b) Autbarina 
Neumühller, verebelichte Steinmegersfrau von Hof, c) Peter 
Geiger, lediger Haudarbeiter von Hof, megen Verbrechens 
des Diebſtahls unter dem erfchwerenden Umftande vorausges 
gangener verabredeter Verbindung; a) zu 24, b) zu 3, ©) zu 
3 Jahre Arbeitöbansftrafe verurtbeilt, dieje 3 Angefchuldigten 
baben die Berufung ergriffen; d) Glifnberba Funk, Tage 
föhnerstochter von Hof, wegen Begünſtigung I, Grades zu 
dieſem Verbrechen, zu ein Monat doppelt gefchärftem Ges 
fängniß verurtbeilt ; ö 





Der Poſthalter zog Mb zurüd. Die Reiter ſprachen dem inzmi* 
hen aufgetranenen Frühſtück zu. Kauf- und Amtmann betradhteten 
Beide ftarr, Als das Frühſtück beendet, wurden die Pferde vorgeführt. 
Bor der Thür tes Gaſthofs hatte ſich eine Gruppe von Neugierigen ge 
fammelt, unter Denen ſich aud ter Wardeweiger Lenker Des Dchſengt- 
fpanns befand, der feinen Gäften eine glückliche Meife wünſchen wollte. 
Die Leptern ſchwangen ſich in den Sattel, der Jüngere reichte dem Dorf: 
wirtb zum Lohn für feine Dienfte ein anfehnliches Geldſtück, empfahl 
ibm noch einmal, wie ſchon geſchehen, die ibm anvertrauten in Wadte- 
meig gebliebenen Pferde ſobald als möglich nach dem Poſtſtationdorte zu 
bringen, ben er ibm unterwegs bezeichnet, und freundlich die Umſtehen 
den grüßend, fprengte er im Galopp mit feinem Begleiter davon... 

Man rieth. Dan ahnte. Man forfchte, Und was man gerathen, 
geahnt und erforſcht hatte, beftätigte ſich durch die Zeitungen: Karl XII., 
auf feiner Flucht von Bender in der Türfei, war mit feinem Adjutan« 
ten bei Dannenberg über die Elbe gegangen und begab ſich burd Med» 
lenburg nah Schwerifch » Pommern, 

In Waddeweitz blieb Karls IE. geheimnißvolle Durdreife und 
feine Dehſenfahrt nad) Dannenberg bis zum heutigen Tage die glanz 
wollte Grinnerung der dertigen Ghronif, und von meinem eigenen 
Großvater hab’ ich dies Meine Stüd aus der Geſchichte der nordiſchen 
Alcgander gang fo vernommen, wie ed in den Gauptpunften vorſtehend 
erzählt wurde. E. Ziehen. 
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3) Elifabetha Unglaub von Biſchofgrün, megen Verbrechens 
des Diebftahls, verübt unter dem erfchwerenden Umſtande der 
häuslichen Gemeinfhaft, zu zwei Jahre Arbeitshausftrafe 
verurtheilt ; 

3) Maria Herold, Drechslersfrau von Goldfronah, wegen 
BVergebens der Widerfegung bei geminderter Zurechnungsfühig- 
feit, zu vierzehn Tage einfaches Gefängniß verurtbeilt; 

4) Balentin Brann, lediger Handarbeiter von Münchberg, wer 
en Vergehens des Diebftahls, zu drei Monte im einer 
wangsarbeitsanftalt zu erſtehendes Gefängniß verurtheilt ; 

5) Ulrih Rank, lediger Zaglöhnersfohn von Wüftenfelbig, mer 
gen Vergebens des Diebftahls, in Eoncurrenz mit einer pos 
Tigeifich ſtrafbaren Unterſchlagung, zu 15 Zage Doppelt ges 
fhärftem Gefängniß verurtbeilt. 

Am 8. Auguft wurden ferner folgende Perfonen abgeurtheilt, 


1) Balthafar Schindler, Schmiedgefelle von Nagel, fol. Log. 
Wunfiedel, wegen Verbrechens der Münzfälfhung I. Kaffe 
1, Grades, in Gomcurrenz mit einem polizeilich ftrafbaren 
Diebftahl, zu achtmonatlichen einfachen Gefängniß; 

23) Thomas Seebauer, lediger Taglöbnersfohn von Drofcen: 
hammer, fal. Log. Eſchenbach, wegen Vergebens der Körper: 
verlegung mittelft Waffe, zu fünf und vierzig Tage doppelt- 
eſchaͤrften Gefängniß ; 

3) — Hufnagel, Dienſtknecht von Emtmanndberg, wegen 
zweier Vergehen des Diebſtahls und einer polizeilich ftrafs 
baren Entwendung, zu drei Monat einfach gefchärften Ges 

füngniß, und 

4) Zu Eichberger, Gewohnheitsbettler dabier, wegen 
Vergehens der Amtschrenbeleidigung, zu ſechs Wochen ein 
fachen Gefängniß verurtheift. 


Course. — Frankfurt a. M., 12. August 1853. 
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13. ] +5°%,3 [+ 169,8 (+ 169,6 |326°,58)326°,33/325°°.59 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. u. NO. — Um Mittag etwas bewöfft, font im Ganzen beiter. 
Höchſte Temperatur: +19%.0. Temperatur des Mains: +14°,5. 
Mittlere Xemperatur: +13°,37. Mittlerer Bufidrud: 326° ,13. 
In der Naht: Niederfie Temperatur: +5°,2. 
Am 14. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°%,6. Barometer: 
325',47. 
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v. Hof. Kauflte. Heinide v. Gera, Fickert v. Hof, Held u. Hebelberg v. 
Fuͤrth, Krumer v. Halber, Hartenftein v, Leipzig. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Beim unterfertigten Amte wurde ein dahier gefundener Fotteries 
Bettel hinterlegt. Der Eigenthümer Tann ſolchen gegen Entrichtung 
der Jufertiondgebühren und nachdem berfelbe die auf dem Bettel ver 
zeichneten Nummern angegeben haben wird, in Empfang nehmen. 

Bapreuth, am 13. Anguft 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Munfer, v. n. 





Befanntmadbung. 
Johannes Römming, geboren am 30, März 1838 zu 
Schnadelwaid von der ledigem, inzwiſchen verftorbenen Margaretha 
Römming dortfelbft will mad Nordamerifa auswandern, meshalb 


alle Diejenigen, welche Forderungen oder fonftige Anfprüde an folden, - 


zu machen haben follten, mit dem Bemerken öffentlich) hiemit auf 
Sonnabend den 20. I. Mts. Auguft 


vorgeladen werben, ba dem Römming mad Ablauf dieſes Tages 
der Reifepaß wird ausgehaͤndiget werden, 
Peanig, am 6. Auguft 1853. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Ehrlicher. 
ce. Steinberger. 





Anzeigen 
Mit Genehmigung des kgl. baner. Staats- Minifteriums. 


Orber medizinische Salz:Seife, 


Dem Unterfertigten iſt gelungen, die mirffamen Subftanzen des 
berühmten Drber (Brom» und Yorhaltigen) Babfaljes im einer 
flüffigen Seife zu concentriren und biemit Jenen ein kräftiges 
Heilmittel zu bieten, denen Zeit oder Gelegenheit dad Orber Bad oder 
das Orber Badſalz in ber Form eined allgemeinen Bades zu gebrau: 
den, mangelt, und für Solche, bie in der Nadıfur oder im Winter 
erſprießliche Vortheile mit Sicherheit erwarten wollen. 

Wie nun dad DOrber Badſalz nad den Erfahrungen der größten 
Aerzte ded Ins und Auslandes, indbejondere des Herrn Hofrathd 
und Profefford Pr. v. Marcus und des Heren Hofrathd und Pros 
feſſors Dr. v. Zertor im verfchiedenen SKranfheitdformen ald ein 
heroiſches Heilmittel fih bemährte, fo hat bie feit zwei Jahren in 
Anwendung gezogene mediziniſche Orber Salz» Seife ein ausgezeichnet 
günftiged Reſultat geliefert in folgenden Erkrankungen: 

1) gegen chroniſche Hautkrankheiten, Flechten, Schwindflecken, Kopf 
grinde 10.5 

2) gegen chroniihe Rheumatismen, Gicht, Podagra, Gonagra, 
Gliederlähmmngen und Echmäke ; 

3) gegen Ecropheln, indbefondere Drüfen » Verhärtungen; 

4) gegen mandperlei örtliche Nervenleiden; 

5) gegen Verbrennung der Haut-Oberfliche, überhaupt Wunden ber 
legteren jeder Art, erfrorene lieder ıc. 

Diefe Zeife dient überhaupt ald Hautreinigungsmittel ſowohl, 
ald andy wegen ihred aromatiſchen Geruchs als Toiletteu⸗-Seife. 

Drb in Unterfranten, den 10. Oftober 1852. 

Karl Ackermann, Badbefiger, 

Dbige Seife ift in Flacons zu 27 fr. und 18 fr. mir Gebrauchs⸗ 
Anmeifung zu haben in Bapreurh bei 

J Aug. Schüller, Apotheter. 


Eau de Heilbronn. 
Ich beige von Herrn 
Herrmann Otto Meyer, 

alleinigem Deftillateur diefes aromatifchen Waſſers, für hiefige Stadt 
und Umgegend die einzige Niederlage, wobei ich noch zu bemerfen mir 
erlaube, daß dafelbe vermöge feiner Beftandtheile und Gigenfchaften 
das befte ächt kölniſche bei weitem übertrifft und demfelben and übers 
all vorgezogen mwirt, mo es einmal befannt ift. 

Die elegant ausgeſtattete ganze Flaſche koſtet 24 fr., 

” [73 ” halbe ” 2 FT) 15 fr, 
fammt Gebraucht Anmeifung, 

Bapreuth, den 8. Auguft 1853. 

Aob. Gottlob Käſtner. 


Sehr qute Neue Boll:Häringe bei 
A. Grünewald, 


Unferen lieben Nachbarn und Freunden einen herzliben Hände 
druck zum Abſchied bei unferem Unyng in die Kulmbacher Straße, mit 
der Bitte, um freundliche Erinnerung. Unferen jegigen Nachbarn und 
lieben Belannten einen freuudlichen Willkomm. 

Bayreuth, den 13. Auguſt 1853. r 

Stablmann, Maurer» und Steinhauermeifter, 
jegt wohnhaft in der Kulmbacher Straße Nr. 553. 











Köcipen und braunen Sago, langen und Furzen 
Neis, fe — Erfurter ee Aa Faden- 
e 
nudeln und feinftes Pu nn. on Se lien. 


Ein Kinderwagen ift zu verlaufen. Wo? fagt bie Exp. d. BI. 


— 





Ein Neined freundliches Quartier ift zu vermiethen beim 
Wolffen: Zacher. _ 
Drad von Ebeobor Burger in Bayrentb- 


en; 
Bie- Zeitung erſcheint 083 Preis für den Yabr- 


Bayreuther Zeitung. E:: 


ind Muslandes: Raum einer Spalt 


—JJ JZahrgang 106. Zeile 4 fr. 


— —— — — — — — 4 
— — 


m. ‚Nro. 225. 








15. Muguft 1853. 

















Brut 

Deutidlaud. werfe ſchreiten raſch vormärts und fteht zu erwarten, falls die Wit: 
MRänden, 12. Aug, ie Generaldirektor ben k. Verkehrs⸗ terung einigermaßen gqünftig bfeibt, daß zu Mitte September keine 
Yuftal verordnet, Daß zur Erzielung einer Gleichſörmigleit in "Spur mehr von den früher jo umfangreichen fortificatorifchen Werken 

ſche bereits beſtimmt und in. den Dienftbüchern zu finden feyn wird, i 
aufgenommen find, diefelben: 1) vor der Abfahrt, Wien, 11. Aug. Bei der Soire, melde geitern Abends 
Ausweichen und 3) vor der Anfahrt bei der Station aus» nad) der Bermählungsfeier Abrer kai. Hob. der Erzherzogin Marie 
fhließlih anzuwenden find. Da: diefe Signale furz und ganz leicht Henriette in den fatjerlichen Gemächern zu Schönbrunn ftattgefuns 
zu blafen find, fo full auf deren Einführung und Erlermung mit den bat, erfchien der beigifche Gefandte Graf O’Sullivan de Graß 
aller Strenge beftanden werden und find Diejenigen Boftillons, welche mit dem Großfrenz des öfterreichiihen Leopoldordens decorirt, mel 
bis zum 1. Detober 1. Is. die vorgefchriebenen Signale nicht ers des Se. Maj. demfelben gleich ‚mach der vollgogenen Trauung durd) 
Iernt haben, aus dem Dienfte zu entfernen. den Grafen Grünne einbändigen lief. Der Minifter des Neußern 
st Münden, 18; Aug. - Die Nichtigfeitsbefchwerde des wegen und des kaiſerlichen Hauſes Graf Buol» Schauenftein war ebenfalls 
eirten Mords (Vergiftung feiner Ehefrau) vom mittelfräniktfehen bereits mit dem großen Bande des belgiſchen Leopoldordens ges 
murgerichte zum Tode verurtheilten ehemaligen — —— ſchmückt, welches der Graf O'Sullivan ihm geſtern früh überbracht 
mann.,von Nürnberg wurde vom oderften Gerichtshoſe bei der hat. Zu Ehren der neuvermählten Herzogin von Brabant iſt heute 
ie Verhandlung verworfen. - (Augsb. Abdztg.) bei Hofe große Tafel zu Bo Gedecken und morgen Gallatheater im 
ad der im Regierungsblatt mitgetbeilten Ueberfiht der Et- Schloffe zu Schönbrimn, Die Abreiſe Ihrer f, Hoh. nach Belgien, 
aernie der Schuldentilgung in den jünmtlichen Stadt, Markt bleibt anf den 14. d. feſtgeſetzt. Den getroffenen Anordnungen 
und Lundgtmeinden beträgt die Summe des Schuldenſtandes bei gemäß, wird in Prag das erfte, in Leipzig Das zweite und am 
dem Rechnungs Abfchluffe 1834 in Oberbayern 2,869,063 fl. 6 fr. 16. im Erfurt das dritte Nachtlager gebalten werden, Yon dort 
7b. „"in' Niederbayern 400,837 fl. 54 fr. 2 bl., in der Pfalz aus wird Ihre k. Hob. nur in Begleitung ihres Oberftbofmeifters 
43,451: fl. 16 fr., in Oberpfalz und Regensburg 156,166 fl. 9 fr. und ihrer Oberfthofmeiiterin ibreım Bruder, dem Erzherzog Stephan, 
sH,., in Oberfranfen 668,594 fl. 27 fr. 7 bl., in Mittelftau- auf dem Scloffe Schaumburg einen Beſuch abftatten, und dann 
Zeh, 1,057,398 fl. 48 fr. ı bi., in Unterfranfen 3,052,200 fl. von Goblenz aus, einer Einladung des Fürſten Metternich folgend, 
35..6.bl., in Schwaben und Neuburg 1,248,790.f. 47_r.; das Schloß. Zobannisberg befucden. Am 18, d. wird die neuvers 
im * alſo 9,496,593 fl. 5 fi. 2 bi. ,„  müäblte Herzogin von Brubant in Köln übernachten, und am 19, 
 ı(Dienfes- Nahribten.) Zum Kaffler des Berg: und Nabmittags in Aachen eintreffen. Der belgiſche Borichafter Graf 
Hütenamtes Bodenwöhr wurde. der: funktionieende Kaffer des Bere D’Sullivan begibt fi bereits am 13. Abends von bier nach Brüf- 
und! Hüftenamtes Fichtelberg, Eugen Stölzl, in proviforiiher Tel. Am gleihen Tage findet noch ibm zu Ehren beim Minifter 


Eigenfbaft ernannt; dem als Pfarrer für die Fombinirte proteftan des Aeußern Graren v. Buols Schauenftein ein diplomatiſches Feſt 

he Pfarrei Manau-Walchenfeid, Delanats Rügheim, präfentirten ſtatt. (Allg. Ztg.) 

ne: Heinrih Samuel Hoffer aus Bayreuth wurde Wien, 12. Aug. Die Wiener Zeitung enthält eine in frans 
"Tandesfürftlihe Beſtãtigung ertöeilt, ; - zöftfcher Sprache abgefahte Bekanntmachung der franzöſiſchen Gefandt- _ 


Nah einer in der Sipimg des Magiftrats der Stadt Nürns- ſchaft, dab am 15; Aug. in der St.-Annenkirche eine feierliche 
berg vom 12. d, erftatteten Anzeige iſt die erbetene Herabſetzung Meffe aus Anlaß des Feſtes des Kaifers Napoleon gehalten werde. 


der Fahrpreife auf der Eiſenbahn um die Hälfte‘ für die Befucher Dänemartf. 
des bevorftehenden Wolföfeftes nicht bemilligt worden, da diefes et ° Kopenhagen, 9, Aug. Vom 8. bis 9, find 89 Perfonen 
fein Nationaffeft, ſondern nur ein lofales ſeh. an der Cholera erfranft und 49 daran geftorben. Die Gefammt: 


.:: Brankjurt, 12. Aug. Die tige Sitzung der Bundess zahl der Erkrankten betrigt demnach bisjeßt 6633, die der Geſtor— 
ng war von langer Dauer. Die Verſammlung nah;  benen 3571. Die Bürgerpräfentanten, haben einſtimmig beſchloſſen, 
wie wir vernehmen, die Berichte mehrerer Ausſchüſſe entgegen und in Veranlaffung der Cholera eine 4ptoc. Anleihe bis zum Velanfe 
beſchloß die Juſtructiouseinholung über diejelben. Bon ihnen it von 100,000 Rbthlen bei der Lebensverfiherungsanftalt aufzunch⸗ 
befonders erwähnenswertb ein Bericht über die Perjonalverbältniffe men, — Vierbundert Wohnungen, die Hälfte aus Holz und die 
der Bundesbeamten, Nah dem Anträgen, in welche er ausgeht, ändere Hälfte aus Fachwerk, follen bier jegt für ebenfo viele arme 
wird die Zahl der Beamten auf den früheren Staub vor 1848 res Aamilien errichtet werden, welche bisher in ungefunden, infiscirten 
ducitt. Die zu Entlaffenden erbalten noch einen Gehalt von mehs Wohnungen gelebt haben, 
zeren Monaten. Zu ibnen zählen ſämmtliche Marinebeamten, welche Atalien. 
noch proviſoriſch beichäftigt waren. — Ein Vortrag über-die Unter Zurih, 8. Juli. Hiefige Blätter melden, daß Guerazi mit 
ftügung ſchleswig »holiteinifcher Invaliden wurde, uach meiterem einem frangöfihen Paſſe fih mad Marſeille einſchiffte, und daß in 
Dernehmen, gleichfalls vorgelegt; ferner ein Vortrag des Militärs Florenz O Individuen wegen Theilnabme an evangeltfcher Propaganda 
ausſchuſſes über den Stand des Ablöfungsgefchäfts der Marine, — und einer politifhen geheimen Geielljchait zu vierzig monatlicher 
ederumg Deſterreichs für in Holitein geleiftete militärifhe Zwangsarbeit verurtbeilt wurden, 
D wurde eingebracht. — Auch der Vertrag wegen der Auslies Frankreich. 
ferung_gemeiner Verbrecher gab, wie wir vernehmen, dem k. bayri— Paris, 11. Aug. Der Kaifer empfing geftern zu St. Cloud 
Ir Gefandten, Hrn. v. Schrenf, Anlaß zu einer erneuten Bes den Eheifb Bou-Ariz, Kalifa der Nomaden der Provinz Gonftans 
terfiittung. Mehrere Regierungen bezeichneten ihre Inſpections- tine, der von feinem Sobne und zwei angeſehenen Arabern begleitet 
eräle. Ein Ueberblick über die Geſammtthätigleit der Ausſchüſſe mar. Derfelbe ift bieher gefommen, um dem Feſte des 15. Aug. 
B tin ſeht befricdigendes Ergebniß nach. (Ar. 3.) beizuwohnen und hat dem Kaiſer zwei reich gefattelte und aufge: 
Frankfurt, 13. Aug. Das Gefolge der Erzherzogin Marie däumte Pferde, einen Strauß, Teppich ꝛc. als Geſchenk Dargebract. 
ietta, welches bereits am Dienftag bier eintrifft, wird im Salt: er Kaiſer empfing Sheikh fehr freundlich, ermunterte ibn, fich 
‚zum ‚‚rufflichen Hoſe“ abfteigen. Es beiteht aus. 78 Perfonen, auch ferner, wie biöber, als Fraukteich ergeben zu ermeiien und 
wird den Mittwody in Frankfurt zubringen und erft am Donners verlieh ibm auf das günftige Zeugniß des Kriegs» Minifters das 
flag, früh weiterreifen.. Zwanzig Wagen find demſelben zur Verfü: Gommandeurfrenz der Ebrenlogion. Der Sheilb erwiderte, dieſe 
gung geftellt. (Frauff, Ks) bobe Auszeichnung fei ein Band, das ibn und feine Familie enger 
ainz, 8. Aug. Geftern Morgens wurde der Abgeordnete als je an den Dienit Franfreichs fmüpfe, in welchem er bereits ers 


De. Müller: Melchioro aus dem bürgertichen Sefängniffe entlaffen, graut fen. Der Kaifer lud den Sheikh und feinen Sohn ein, der 


- fine zweimonatlihe Strafbaft zu Ende gegangen war, Sonntags s Revue beizuwohnen und ftellte ‚ihnen zu dieſem Zwecke 
ME 


mdvsburg, 7. Ang. Die Demofirungsarbeiten im Kron- die ihm dargebtachten Moſſe zur Verfügung. 


Paris, 12. Aug. Der heutige Siecle ‚behauptet, die Pforte 
werde erft dann einen Gefandten nad Tetersburg ſchicken, wenn 
die Unterzeichnung eines Vertrags erfolgt ſey, der zu einer unmits 
lelbaren Räumung der Donaufürftenthümer verpflihte. — Die Patrie 

igt an, daß die Pforte Die Wiener Vergleichsvorſchläge obme jede 
Drodifiation angenommen habe. Ein türkifcher Gefandte wird nad) 
der Raͤumung der Donaufürftenthlimer abreifen. — Der Siece ift 
vor das AZuchtpofizeigericht gefordert, — Es geben Gerüchte vom 
allgemeiner Rüdberufung der Verbannten. — Die Vorbereitungen 
zum Feſte des 15. Aug. find ſchon weit vorgeſchritten. — Man ers 
wartet eine große Hauffe. (D. Allg. tg.) 
Grofibritanien. 
Der Prinz von Preußen it von Dftende, wo Se. f. Hoheit 


die Seebäder braucht, auf befondere Einladung der Königin Vil— F 


toria nad) England herübergefommen, um der großen Flottenmuſte⸗ 
rung beisuwohnen, 
Türkei. 


Der Times wird aus Konftantinopel, 25. Juli, gemeldet, 
dab mehrere englifche Reifende zwifhen Galacz und der Mündung 
des Pruth in die Donau auf 22 ruffifche Kanonenboote und zwei 
Dampfer fließen; ein Beweis, daß die Ruffen es mit dem bereits 
verlegten Vertrag von Ndrianopel gar nicht mehr genau nehmen, denn 
nad) einer Elaufel dieſes Tractats darf fein ruſſiſches —— 
weiter als bis zu jener Mündung aufwärts fahren, Die Zürfen 
werfen auf dem rechten Donauslifer Berfchanzungen auf, und dürfs 
ten leicht die ruffifhen Boote mit Kanonenfugeln empfangen. Die 
Gefahr ſey um fo größer, als die dortigen türfifhen Gommandans 
ten geheime und nicht eben friedfertige ran erhalten haben 
follen. Die Münzanftalt in Konftantinopel arbeite feit einiger Zeit 
Tag und Nacht. Dean glaube, daß die Ulemas, die fonft den 
Waluf (Kirchens, beffer Mofgern-Zonde) wie die Greife bewachen, 
eine enorme Summe aus Diejem Schaß zur Bertheidigung des Jslam 
bewilligt haben. Ueber die pelitiihe Stimmung unter den Chriſten 
in der Türkei äußert fih det Korrefpondent dabin, daß die reichen 

riechiſchen Kaufleute, deren Putriotismus im Geldbeutel aufgebe, 
In nach ruffiicher Herrſchaft fehnen, weil fie von derfelben die Ers 
ſchließung neuerer VBereicherungsquellen erwarten, während die gries 
chiſche Beiftlichkeit, die jegt ihren gläubigen Schafen in aller Ber 
quemlichfeit die Haut über die Obren zieht, mit der beftchenden 
Ordnung zufrieden ſey, und 4 durch die Ruſſen zu verlieren 
fürchte. Das gemeine Volk der Griechen würde in feiner Unwiſſen⸗ 
2 und feinem Fanatismus jede Veränderung bejubeln, vorausge⸗ 
eht, daß dadurch das griechiſche Kreu 

Sophia aufgepflanzt wird, In der Nähe der Hauptitadt bitten Die 
Chriſten über keinen Drud zu klagen, ihre Sage verbeffere ſich viel 
mehr zufebends; im Innern des Reiches ftünden fie fchlimmer; die 
Griechen aber leiden ſelbſt Dort weniger als andere Ehriften. Am 
" aufriedenften jenen vielleicht die Armenier, theils weil fie als ein 
praftifches geldmachendes Vollk nichts höheres als eine behagliche 
Eriftenz anftreben, theils weil viele ihrer Glaubensgenofien die in 
Rußland angefiedelt find, ihnen gar häßliche Gefchichten über das 
ruſſiſche Regierungsſyſtem zu erzäblen haben, 

Die zweite Ausgabe der Zimes bringt eine neuere Correſpon⸗ 
denz aus Konftantinopel vom 28. Juli. Die Pforte hat einen 
Proteit gegen die Beſchlagnahme des Tributs der Moldau und Was 
lachei erlaffen. Das Aklenſtück, welches an die vier Mächte gerich⸗ 
tet und fehr Furz gefaßt iſt, drückt das Erſtaunen und Bedauern 
des Sultans über die zweite Verletzung feines guten Rechts und 
Vertrags von 1841 aus, Kr. v. Bruck bat -jüngft in einer Note 
an Reſchid Paſcha erklärt: Defterreih fordere die volle Gerichtsbar⸗ 
keit über feine Unterthanen auf rürfifhem Gebiet und das Recht, 
alle Uebelthäter in der Zürfei, die öfterreihifche Angehörige find, 
zu verhaften. Es beanfpruche Diefes Recht Fraft einer Clauſel im 
im Vertrag von Adrianopel, welche Rußland das Recht gibt, die 
Auslieferung von Flüchtlingen zu fordern; aber Die Zürfen behaup⸗ 
ten, jene Vertragsftelle beziehe fih nur auf gemeine, nicht auf por 
litiſche Verbrecher. Und Reſchid Paſcha ermiederte, daß alle auss 
mwürtigen Mächte verpflichtet jenen, zur Verhaftung eines ihrer Uns 
terthanen fih an die türfifchen Behörden zu wenden. Wegen der 
Sutorina und Kleck hat Hr. v. Brud bis jept feinen neuen Schritt 
gethan. 

Komwftantinopel, 1. Aug. Die Pforte hat auf Anrathen 
fümmtlicher 4 Gefandten: Baron dv. Brud, Lord Redeliffe, Oberft 
Wildenbruch und Graf de Lacour eine Note abgefaßt, in weldyer fie 
Rußland das Recht einräumt, fih im die geiftlichen Angelegenheiten 
der gtiechiſchen Kirche fo weit zu miſchen, ald es Defterreih und 
Frankteich in Betreff der katholiſchen thun, jedoch könne fie nie zus 
geben, daß fih Rußland in die abminiftrativen Zweige derfelben 


auf der Kuppel der St, 


‚, fo zwar, daß die Ermennung der Patriarchen und 
— nur allein vom Sultan ausgehen kann. Die Friedli 
wollen wiſſen, daß ſich ſänmtliche Geſanden dabin- aͤußecten der 
Kaifer Nicolaus werde ſich damit zufrieden ſtellen. — Die Pforte 
bat von den 12 armeniichen Wechslern, welche die Bank errichten 
53 een eg ger en 
ehr groß; urung in der Zunahme, Spt: 
eg de "angel an Beſchaͤftigung machte Hunderte” Ind“ u 
ende brodlos, : 


Gefcbichtöfalender., 
15. Auguft. 
1196 Aufbruch zum erften Kreuzzug. 


1684 Waffeuſtiüftand zu 
Negenoburg. 


Thermometer: und Barometer Stand in Bayrentb. 
Barometer 
(Etand in par, Linien auf 0 ® 
R. rebucirt,) 


Thbermometer 


nah Reaumur, 
"6 uhr | 12 Upe | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Abends. | Morgens. 


Borgens.|Mittage. | Abe Dirtag. | Abende, 
14. | +6°%,6 |+18°,7 |+ 179,2 [325° ,47/324°,00324°,16 
Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 
D., SO., S. u. W. — lieber Tags heiter; Abends trübe, 
Hoͤchſte Temperatur: +20%,3. Temperatur des Mains: +14*,9, 
Mittlere Temperatur: +129,75. Mittlerer Lufibrud: 824,58, 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +12%,3. 


Auguſt 
1853, 

















Am 15. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 13°,5. Baronikker; 
323°,33. ni. 
ann Getseldepreise zu Bagronik am 18. 20. 
Prei Scheffel Mi keit a 
Getraide -Gattung. reis per Scheffe er gr des 
"höchster mittlerer niedrigster mehr 
ö TE Tiejd. ıheg m Tees. 
Waizen. ... |ajejz/wjajı ie -|ı4 
Korn P vwis/imicsiw,8j—'BI—-|1— 
Gerste “„|elu sIu/jzi-|— ls 
Haber al5, 6 41, 2 — mil 
Erbsen - 1-1 1 - 1- 1- 1- j- 1-1 - 
Linsen . . . . -|\-1-|- = ke -j-1,-1l- 
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"Berantworrlider Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Anzeigen 


fiederkran;. 
Seute Feine Probe. 


Aufforderung. . 

Der an den Nachlaß der am 13. Juli 1853 zu Ereußen ver 
lebten Lohgerberswittwe Frau Dorothea Wieſeud, geb. Küneth, 
irgend eine Forderung zu machen hat, wird audurch aufgefordert, ſolche 
binnen 14 Tagen bei einem der unterzeichneten Teſtaments » Erefutoreh 
geltend zu machen, midrigenfalld® bei BVertheilung der Maſſe hierauf 
keine Ruͤckſicht mehr genommen werden wird. 4 

Bugleih werden alle Diejenigen, melde von der Berftorbenen 
etwas in Händen haben, aufgefordert, die Rüdgabe der etwaigen Ger 
genftände binnen gleicher Friſt an die Teſtaments-Exekutoren zu des 
werfitelligen. ' i 

Ereußen, ben 13. Auguft 1853. 

Die Zeftamentd-Erekutoren : 
Heinrih Küneth, Kaufmann 
Heinrih Küneth, Bädkermeifter _ 5 vahler: 
Paulus Küneth, Rothgerbermeifter 
Friedrih Schnauffer, Gaftwirth in Vaprentb: 

Ein ledernes Eigarren- Etui mit Srahlihloß, mebft einer . Berne 
Reinfpige ift vom Dierfhmidtd-Garten bis auf die Pottaſchhütte vers 
lorem gegangen. Der ehtliche Finder wird gebeten, daſſelbe im ber 
Erpebition d. Bi. abzugeben, 

Ungefähr 9 Tagwert Feld und Wieſen, an der Kolmdorfer Allee 
gelegen, find im Ganzen, fomwie auch theilmeife, täglich zu verpachtem 
Näheres ertheilt Rarl Hentelo 

Ein folided Mädchen fucht bei einer flilen Familie einen Dienfh, 


Näheres zu erfragen in der Beitungd+ Expedition, 


Dei Dredslermeifter BZeitler in der Schrollengaffe it eim 
freumdliched Quartier fogleih oder auf Martini zu beziehen. Br 


Erad von Theodor Burger iv Bayrırmtb- 


Preis für ben 
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Jahrgang 106. 





Dienjtag 





Deutſchlaud. 

Bavreuth, 15. Aug. (Fünfte öffentliche Landrathöſitzung 
vom 10. Aug.) Die heutige Sigung des Landraths war der Bes 
rathung der Boranfhläge der Kreisausgaben pro 1833 und deren 
Dedungsmittel gewidmet, 

Nah dem von der k. Regierung herübergegebenen Etat ſchlägt 
dieſe hohe Stelle die Kreis-Ausgaben pro 183% auf 154,618 fl. 
16 fr. 1 pf. an. 

Davon follen gededt werden 

83,288 fl. 20 fr. — pf. durch Kreisumlagen, und 
71,319 fl. 56 fr. 1 pf. fließen aus Staatsfonds ıc. 


— 


Summa 154,618 fl. 16 fr. 1 pf. 

Da nun das Steuerpringipale der Grunds, Haus, Gewerbes, 
Kapitalrentens und Einfommenfteuer pro 1854 fih auf 699,122 fl. 
beläuft, jo würden fi für die Kreisumlage im Betrage von 
83,288 fl. 20 fr. 124 Procent entziffern, 

Zür das Jahr 1833 erreichte diejelbe den Cap von 948 umd 
es wäre ſonach eine Erhöhung von 3,8 gegen früher eig 

Obgleich nun der Landrath anerkannte, daß von der igl. Res 

terung in den Votanſchlägen eigentlich weder Ueberflüßiges noch 
nnöthiges angefeßt fen, fo glaubte derfelbe doch im Hinbfid auf 
die überftandenen, Nothjahre, auf die ſchlechten Gonjuncturen in 
Iuduftrie und Gewerbe, fo wie auf die Wahrſcheinlichten tbeurer 
Lebensmittel auch für fünftiges Jahr, eine Minderung der Aus: 
gaben und zwar um fo mehr anftrcben zu müffen, als: 
Oberbayern nur 6} 
Niederbayern nur 58 
Oberpfalz und Regensburg nur 6} 
Unterfranfen nur 71 
Mittelfranten und ı 
Schwaben nur 8 
bien, mithin Oberfranfen mit dem Sag von 9% ſchon x 
hr der ftärfft' befaftete Kreis diesſeits des Rheines geweſen jep. 

Der Landrath ging nunmehr an die Prüfung der einzelnen 

Ausgabspofitionen und bewilligte: 
1. Bedarf des Landratbs. . . .. 
1. Erziehung und Bildung: i 
1. Deutfde Schulen. 
Ständige Bezüge der Kehrer und 
Lebrerinnen: 
a) aus fundationsmäßigen 
Neichniffen des Staats 4,156 fl. 4 fr. 
b) aus d. Streisfguldotation 24,264 R.ıı kr. 

Zur Ergänzung der 
Gongrua: 
ihrem bisherigen 

Maaßſtabe .» . 

b) zur Erhöhung derfelben 
zur Alimentation des dienſt⸗ 
unfähigen Lehrerperfonals 
Zu Beiträgen der Beftrei- 
fung der Baufoften von 

Schulhaͤuſern und fonftis 

Realbedürfniffen armer 

Schulgemeinden . . » 
Beſondere Unterftüßung und 

unftändige Zunftions:Re- 

muneration des Lehrerpers 

Pu . „ . .., 

Beitrag zum Schullehrer⸗, 
Wittwen⸗ u, Balfenfond 
Zur Anordnung außerordent: 
liher Schulvifitationen . 
Diäten der Diſtrikts⸗Schul⸗ 

Infpeltoren . » . . 

ſtändige Bauausgaben.. . 
Betrag 


Procent 


1,657 fl. an kr. 


a) in 
4,897 fl. 554 fr, 
18,597 fl. 17, fi. 


1,545 fl. — Mr. 


7,000f.— fr. — 


2,000 f.— fr, 
2,500 f1.— fi. 
1,000 fl. — fr, 
2,800 fl. — fr. 


16 fl. 25 fr 5 
1,657 fl, — k, 


Nro. 226. 


2. Sfolirte Late 


Uebertrag 


Beitrag zur Veftreitung der 
Perjonal: u. Realerigeng : 
a) in Bunfiedel zur Gon- 
ruasErgänung ... 

b) in Gumibah: fundas 
tionsmäßige Zuflüffe . 


3. Sonjtige Anftalten: 


a) Zaubftummen s Schulen 
b) für Erziehung und Pils 
dung der weiblichen Ju⸗ 
gend: ins Thaumeder⸗ 
Anftitut . 2 2.2. 
ins Brunner ſche Inſtit. 


4. Stipendien für Stu— 


dirende an Univerfis 
täten und Studien 
Anftalten. . .. 


3. Sreipläße in der An. 


ftalt für früppelbafte 
Binder. - o . + » 
6. Uebrige Ausgaben: 
a) für Kreisbibliotheten . 
b) ,, Naturalienfabinet . 
©) ,, Erhaltung von Kunfts 
“ denfmalen und Alterthüs 
BEIN.S 4 ecahe 
d) Beiträge zu bejondern 
Anjtalten : 
zum Bayreuther Provin⸗ 
zialSchulfond . . . 
an die Adniniftration der 
unmittelbaren Sıift. . 
an die Pfarr⸗Waiſen⸗An⸗ 
ftait in Windsbad „ 
an’s Aufſees ſche Semis 
nar zu Bamberg . . 
Reſetvbefond . . . 


Ul, Juduſtrie u. Kultur: 


1. Landwirthſchafto— u. 
Gewerbeſchulen: 
a) Beiträge zur Perſonal⸗ 
und Real-Epigenz . 
b) Diäten der Prüfungss 
Eommilfionen . 
Alimentationen für Die Hins 
terbliebenen des Lehrer⸗ 
perfonald , . . 
für Aderbaufchulen 
für Stipendien an Aderbau, 
Gemerbs » und polytechs 
niſche Shilr . . . 
Sonftige Ausgaben 
für Unterhaltung eines ugs 
ben im Weidenkeller'fchen 
Snftiint .„ 2 0 04» 
zur Beförderung des Fladhss 
baues und der Leinwand⸗ 
Fabrikation . . . . 
für Floͤß⸗Aufficht » 
die Hälfte der Koften mit 


IV, Geſundheit. 
An 


das chyrurgiſche ſtli⸗ 
nikum zu Erlangen . 


inſchulen. 


200 fl, —. 
513 fl, 52 


682. — 


150 fl. — 
100 fl, — 


1,861 fl. 15 


130 fl. — 


1,000 fi — 


-20f.— . 


500 fl, — 


2,000 fl. — 


150 fl. — 


100 fl. — 


240f, 2 
1,500 fl, — 


« 15,442 fl. 30 


200 fl, — 


60fl.— 


500 fl.— 
475 fl. — tr 


Betrag 


* 
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1,657 fl. — f. 


FR 


78,104 fl. Sk, 


fr, 
"20,877 fl. 30 fr. 


ke. . 
100,638 fi. 33 fr. 
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Uebertrag 100,638 fl. 33 fr. 
für die Aufnahme von ars 
men Kranken in die Ma- 
tmiltans s Heilanftalt zu 
ümberg. » . . - 100 fl. -— fr. 
Suftentation der Thier⸗ 
700 fl. — fr. 


1 N u — 
eär Sufentations-Belträge 
an Aerzte in armen Dis 
ftriften * BER . 1,000 fl. — fr. 
1,900 fl.— fr. 
V. Wohlthätigkeit. 
Für Rettungshäufer 
verwahrlofte Kinder . 
Unterftügung an entlaffene 
Sträfline » +» - - soofl. — Ef. 
Für Kreis-Getreidemagazine 4,000 1. — Fu 
j 9,300 fl. — fr. 


für 
5,000. fl. — fr. 


VI. Straßen: und Baf- 
ferbauten. 


1) Beiträge zur Herftellung 
——— 13,000 fl. — fr. 


2) für Uferfhup an ſchiff⸗ 
oder floßbaren Flüffen 13,000 fl. - 
* 26,000 fl. — fr. 

VII. Allgemeiner Re 
fervefond . . 2 2 00 0. 


Summe des Boranfchlags 
aller Kreisausgaben - «0 0. >» 
Davon nun ab die er 
baren Mittel, welche theils 
Staatszuſchüſſen und theils im 
Aftioref des Jahres 1854 bes 
fiehen, nd . ... 
betragen, fo bleiben . - « 0. =» 
welche durch Kreisumlagen zu deden find. 
Es 4 fi nunmehr der frühere Procentſaß von 9 Pros 
zent oder 5% fr. vom Steuers@ulden. . 
Bir haben im Vorftehenden die Beſchlüſſe des Landraths über 
das Kreisbudget vorläufig lediglich im Zablen wiedergegeben und 
behalten und vor, in einem-allgemeinen Reſumé auf Die Motive zu 
den eingelnen Pofitionen, fo wie auf die Abweichungen der Ber 
fchlüffe des Landtaths mit den Anfügen fönigl. Regierung näher 
einzugeben, und uns überbanpt über die Wirkſamkeit der diesjähri« 
gen Zufammenkunft-gedachter Körperfchaft auszufprechen. 
Münden, 14. Aug. Die beiden Majeftiten Ludwig und 
Therefe, welche anfangs September hier eintreffen, werden der am 
9.2. M, zu Tegernſee ftattfindenden filbernen Hochzeit der beiden 
fol. Hobeiten Herzog und Herzogin May in Bayern beimohnen, — 
Das hohe Geſchwiſterpaar, Ihre Majeftit die Königin von Sachſen 
und Ihre kgl. Hoheit die Herzogin Mag, trafen geſtern Abends hier 
ein, Ihre Maj. die Königin wird morgen mit dem Eilzug Die 
Nüdreife nad) Em nicht nach Iſchl, mie es früher jelbft im 
ſaͤchſiſchen Zeitungen hieß.) antreten. Die hohe Frau wird zur Ju— 
beifeier in Tegernſee nächſten Monat wieder bier eintreffen, um zu 
leicher Zeit unferen beiden Majeftiten einen Beſuch abyuftatten. 
bre fal. Hoheit die Frau Herzogin May begibt fih morgen auf 
3 Bohen nah Sicht. A. Abzt.) 
Münden, 14. Aug. Se. k. Hob. Prinz Karl von Bayern 
bat fih vor einigen Tagen von Tegerufee nach Iſchl begeben, und 
wird 14 Tage dort verweilen. Der franzöfifche Gefandte am baye— 
rifhen Hof, v. Meneval, der während der jüngften Zeit in Te— 
gernfee vermeilte, iſt geſtern in Münden eingetroffen, woſelbſt er 
morgen zur Feier des Napoleonstages ein erg gibt. Zum Ber 
huf Ddiefer Feier wird morgen auch in der Ludwigskirche ein Gottes- 
dienft abgehalten, — Bor dem Schwurgerihtshot von DOberbanern 
ward geftern ein Brudermord verhandelt, der mit einem Todesurtheil 
endete, dem zweiten wihrend der — Saiſon. — Die 
Eröffnung der neuen Marimiliaus⸗ etreidehnlle ſoll ſchon am 3. 
des nächſten Monats ſtattſinden. Song 3tg.) 
Berlin, 13. Aug. Die Zollkonferenz bat dem Vernehmen 
nad in ihren letzten Sigungen bereitd den Tarif in Berathung 
—— und geht damit in der alphabetiſchen Reihenfolge der Pos 
tionen vor, Die —* „Baumwolle und Baumwollenwaaren“ 
ſcheint noch nicht volltändig erledigt au ſeyn, wenigſtens hören wir 
nur, daß der Antrag der fürftlich reußifhen Regierung auf Herab- 


„695 fl. 32; k. 


138,534 1. 5 ir. 


76,629 fl. 56 fr. 
61,901 f. 9 Mr 


J 3— * 





ſetzung des Zolles von Baumwollengarn von 3 Thlr. auf 2 Thlr. 
berathen und abgelehnt worden it, die übrigen Anträge in Betreff 
der genannten Pofition aber noch nicht zur Erörterung gefommen 
find, Außer einem Antrage von Preußen, welcher bekanntlich die 
Herabfegung des Zolles auf ordinäre Baummollenwaaren bezweckt, 
tft auch von Sachſen ein Antrag angemeldet,- welcher die Heritellung 
einer dem preußiſch öfterreichiichen Bertrage eutfprechenderen und ins 
befondere den öfterreihifchen Beitimmungen ſich annäbernden Klaffi— 
fifation der Weber und Wirkwaaren zur Abfiht hat, Ueber die letz ⸗ 
teren Anträge iſt noch nicht verhandelt, und Die Zoll-Konferenz bes 
fhäftigt fi gegenwärtig mit der Pofition ‚‚Droguerie-, Apotbefers 
und Farbewaaten.“ Bon Preußen liegt der Antrag vor, die re- 
valenta arabica unter dieſer Pofition zu fubfumiren, fie alfo mit 
34 Thle. pr. Er. zu befteuern, ein Antrag, der wahrfcheinfich won 
feiner Seite Widerfprud finden wird, - 

Das „E. B.“ ſchreibt: Sicherem Bernehmen nah ift heute 
bier die Nachricht eingetroffen, daß die Angelegenheit der gemiſchten 
Ehen eine alle Theile befriedigende Löſung zu erwarten bat. - Bapft 
Pius IX. foll in feinem milden Sinne die Zerwürfniffe erwogen 
haben, melde aus einer weiteren Entwidelung des neu angefachten 
Streited hervorgehen müßten, und ſich bereit erklärt haben, die 
Aufrechthaltung des Fonfeffionellen Friedens im Sinne unferer Res 
gierung zu fördern. 

j Sranfreicd. 

Paris, 12. Aug. Die Truppenmaffe, über melde der Kaifer 
am Eonntag Mufterung hält, wird aus 52 Schwadronen Gavallerie, 
58 Bataillonen Infanterie, 52 Bataillonen Nationalgarde und 7 
Batterien Artillerie beftehen und im Ganzen 120,090 Daun zähfen, 
— Alle hiersmündenden Eiſenbahnen haben für das Feſt des 15. 
Aug. Plaiftrs Züge zu ermäßigten Preifen eingerichtet. Man ers 
wartet, daß am Sonntag und Montag mindeftens 200,000 Fremde 
in Paris feyn werden. — Zur Widerlegung des bier verbreiteten 
Gerüdtes, daß das Lintenfhiff Friedland unweit der Befika «Bucht 
geſcheitert ſey, erklärt heute der Moniteur, daß jenes Schiff bei 
einer Uebungsfahrt auf einen Felfen aufgelaufen, durch die Dampfs 
Fregatten aber alsbald wieder flott gemacht worden fey und nur 
unbedeutende Beihädiqungen erlitten babe, Der Moniteur fügt 
bei, daß einige Tage früher einer englifchen Fregatte derfelbe Uns 
fall begegnete, daß fie aber ebenfalls mur feicht befhädigt wurde, 
Beide Unfälle ereiqneten ſich übrigens,. dem Meoniteur zufolge, an 
der naͤmlichen Stelle, wo vor mehreren Jahren zwei engliiche Liniens 
fchiffe ſcheilerten. — Vorgeitern Nachts wurde die Schildwache am 
Haufe des Generals d'Alphonſe angegriffen. Zwei Individuen, Die 
wahrfcheinfih in das Haus des Generals eindringen wollten, feuerten 
auf den Anruf des Soldaten zwei Piftolen auf ibn ab. Obgleich 
iemlich ſchwer am Fuße verwundet, vertbeidigte ſich derſelbe mit 

m Bayonnette und verhinderte das (Eindringen der Angreifer, 
welche die Flucht ergriffen. 

Paris, 14. Aug. Der Moniteur enthält einen Commiſſtons— 
Bericht über das Teitament des Staifers Napoleon mit dem Bors 
ſchlag, die faiferlichen Vermächtniſſe auf 8 Millionen zu ermäßigen, 
von welchen 14 Mill, den alten Soldaten, 4 Mill. den während 
der hundert Tage mit Ordensverleihungen ausgezeichneten Offizieren 
zu gut fommen follen. Unter dem Militair haben 846 Beqnadis 
gungen ftattgefunden, (T. B. d. A. 3.) 

Großbritanien. 

London, 11. Aug. Der Morning Herald fordert das Par— 
fament, fo lieb ihm feine und des Landes Ehre fen, auf, vor dem 
Auseinandergehen eine fategorifche Antwort auf folgende Fragen zu 
‚‚erpreffen’’: 1) Sind nicht die urfprünglichen dem Chaaten ges 
machten Vorſchlãge von ihm verworfen worden? 2) Iſt nicht Deſter⸗ 
reich im legten Augenblide vorgeſchoben worden, meil der Gjaar 
es rnndweg abgelchnt bat, mit England und Franfreich zu unters 
bandeln oder das Recht dieſer Mächte zur Dagmifchenfunft anzuers 
kennen? 3) Iſt Die unverweilte Räumung der Donaufürftenthümer 
ur sine-qua-non-Bedingung der Unterhandlungen gemacht, oder iſt 

ie Frage aus Zartgefühl sub silentio übergangen worden? 4) 
Iſt irgend eine Entſchädigung der Pforte und ihrer Allirten für 
erlittenen Schimpf und Schaden in Vorſchlag gebracht worden? Im 
Falle einer ausweichenden oder unbefriedigenden Beantwortung einer 
diefer vier Fragen fen es Pflicht und Schuldigfeit des Parlaments, 
dem Minifterium Aberdeen ein Mißtrauens-Botum zu geben. Denn 
weffen man im Auslande die Coalition fähig halte, zeige die Bes 
bauptung fremder Zeitungen, daß die Beflcas Bat und die Donaus 
Fürftentbiimer — eräumt, das beißt, daß die räuberifche 
—— eines unabhängigen Gebietes und das Einlaufen in 
eine aller Belt offene Bucht auf Eine und diefelbe Linte —* 
werden ſollen. Die Flotte könnte binnen einer halben Stunde di 
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Anker gelichtet haben, der Ausmarſch der Ruſſen ſey ein Werk meh— 
verer Wochen und, wenn die engliihe Flagge einmal verfhmunden, 
vielleicht mehrerer Monate ; und fönnte nicht ein_gelegener Kramall 
"in Konftantinopel, oder eine Unabhängigfeits » Er! ärung der Fürs 
ftenthümer den Rufen einen Vorwand geben, bis zum Frübjahr 
zu bleiben. — Die Königin, melde vorgeftern Abends um 6 Uhr 
wohlbebalten in Dsborne anfam, begibt ſich heute um 10 Uhr 
Morgens an Bord des Wellington, um nad Beſichtigung dieſes 
Linienſchiffes vom Bord der fal. Macht Albert und Victoria Die 
Mufterung vorzunehmen. An Bord der Fairy werden ſich die Groß⸗ 
fürftin Olga und ihr Gemahl, der Krouprinz von Bürtemberg, bes 
finden; dem diplomatiſchen Gorps ift der Vivid, den Mitgliedern 
des Oberhauſes der Stromboli, dem Unterbaufe der John Bull, 
den Miniftern der Black Gagle u. f. m. zur Verfügung geitellt 
worden. Die Admiralität hat es übrigens nicht verjäumt, aud) 
die Zeitungs» Eorrefpondenten auf einem eigenen Dampfboote, Tbe 
Ligard, unterzubringen. Geſtern um 4 Uhr langte Se. fal. Hob. 
der Prinz von Preußen, welcher von Dftende nad) London berübers 
efommen war, in Portsmutb an. Die Kairp, mit aufgehißter 
Be, trug den erlandten Gaft der Königin nad Osborne bins 
ber und murde mit 21 Kanonenfhüffen ſalutirt. Als das Boot 
gegen Oſten dampfte, feuerte Die dort anfernde preußiiche Fregatte 
eine Ehrenjalve ab, die das Zeichen zu einer furdtbaren, alle 
Fenſter Portsmoutbs erſchütternden Kanonade gab. Das gefammte 
Geſchwader falutirte nämlich mit; bis Ryde, drei englische Meilen 
weit, fag eine undurddringliche, ſchwebelduftige Nebelmand zwiſchen 
Eee und Himmel; zwei Minuten dauerte es, bis der Dampf ges 
lichtet war und ſpät erit verhallte der Donner in ‚den bewaldeten 
Höhen der Umgegend. Wenn heute nicht eine tüchtige Briſe weht, 
werden die Zuſchauer viel Pulver riechen, aber blutwenig eben; 
eine frifche Briſe aber mürde manchen Ungetheerten die Yuft zum 
Sehen benchmen. i 
London, 12. Aug. Das Seemanöver in Spithead ift, wie 
zu erwarten war, mit Glanz von Statten gegangen, und wie es 
nah den Schilderungen in den Blättern fcheint, bat fein Unfall ſich 
dabei ereignet, was beinahe wie ein Wunder Mingt, da Hunderte 
von vorwitzigen Nußihalen, überladen mit Neugierigen, fi zwis 
fhen die Dampfihiffe magten. Bon der Großartigfeit des Schaus 
fpiels werden tolgende Jahlen einen ſchwachen Begriff geben. Die 
mandvrirende Ariegsflotte zählte 1076 Kanonen, 18,000 Pferdes 
kraft, 40,207 Tons Schiffraum und eine Bemannung von 10,423 
Watrofen und Scefoldaten. Dreigehn unter den 25 großen Kriegs» 
fahrzeugen waren Schrauben » Dampfer, neun Schaufelrad » Dampfer 
und drei Segelſchiffe. Es war daber im Ganzen eine Dampfflotte, 
Bie viel Schießpulver verpufft ward, baben wir noch nicht berech⸗ 
net gefunden, aber die Quantität muß — zum Leidweſen Joſeph 
Hume's — ungebener geweſen ſeyn, da die SchraubensDampfer mit 
dem ſchwerſten Geſchüß armirt find und der tiefe Baß der 86: Pfüns 
der von den Gorreipondenten mit befonderem Lobe erwähnt wird, 
An matternden Musfetenfeuer aus Maftförben und von Hinterdeden, 
an Pelotons von Garronaden und fo weiter bat ed im Concert auch 
nicht gefehlt. Das Kriegs » Orcefter war das großartigfte, welches 
je auf irgend einem Meere der Welt gefpielt hat, und der Lärm 
fann bei dem famoſen Bombardement von Kopenhagen nicht betäus 
bender geweſen feyn, obwohl das leider fein Lärm um nichts war, 
Die Korrefvondenten kritiſtten natürlich jedes einzelne Schiff und 
haben, wie ein Theater-:Referent, ihre befondere Vorliebe und Paſ⸗ 
fion für diefe oder jene Wogentängerin, für den Metallten diefer 
oder jener Meer: Batterie. Mit Entzüden fprechen fie von der Wiers 
telihwenfung des Wellington, mit Rührung von der Grazie des 
terloo, und mit Kennerbliden verfolgen jie die Evofutionen, die 
SegelsHandhabung und das Jagen, Weichen, Sapiren und Bliehen 
des Barraconta und des Amphion. Unwillfürlih werden die Fried: 
fertigfien friegäbegeiftert, und aus dem Bewußtſeyn, daß England, 
troß Bruder Jonathans und anderer Nebenbubler, immer nod) ftark 
nug it, das Weltmeer in Belagerungszuitand zu erflären, macht 
einer ein Geheimniß. Wenn der Lefer irgend einen. See: Roman 
zur Hand nimmt und daraus die beite Schlachtbeſchreibung auss 
wählt, fie ein wenig potenzirt, die Verwundeten, die fhwimmenden 
Leihen, die Seuffer der Sterbenden, die brennenden Shirfstrüms 
mer fich weg und dafür etwa 100,000 jauchzende, lachende, fin ende, 
heitere Zuſchauer, auf einer bunten Flotte feſtlich geſchmückter Dams 
8 
pfer, Machten, Gondeln und Kühne Dazu denkt, die das Meer rings 
um das Schlachtrevier umflattern und. fo dicht bedecken, daß man 
faum Die grünen Wogen bligen feht, und die in den Paufen der 
Kanonade alle Echo's in den Thäfern der Inſel Wight umd der reis 
zenden Waldſchluchten um Southampton mit oͤhlichem Zuruf weden ; 
wenn er ſich endfih dazu das mildejte Wetter und die indeften 


- großer FriedenssGongreß,’'- fagt die Times, „an deffen 


Sommerstüftchen vor die Seele zaubert, fo wird er wahrſcheinlich 
eine klarere Vorftellung von dem olympiſchen Spiele des geftrigen 
Zages befommen, als ihm eine — eines eugliſchen Berich⸗ 
tes geben fünnte; denn die engliſchen Berichte wimmeln von nami— 
ſchen Kunſt-⸗Ausdrücken. Zwei preußiſche Kriegsſchiffe waren befannts 
lich ebenfalls unter den Juſchauern ; Die Gefion mannte die Raen 
„im beiten Styl’‘, und die Amazone falutirte mit „Kinderſtimme“, 
wie es nach dem Bombardement ſchien, die königliche Macht Victor 
ria and Albert, Der Anblid des Himmels foll nad) der letzten 
Salye am Abend, auf welche die 10,000ſtimmigen Cheers der 
Kriegsmannfcaft folgten, unbeihreiblid ſchön gemein feun. Er 
glich einer fhmarzen Wolfenwand, gegen welche Hunderte von gro⸗ 
Ben und feinen ſchneeweißen Segeln reizend abſtachen. Auch die 
Küſten ringsum waren ſchwarz von Menjchengemübl; jeder Higel, 
jedes Da, jeder Feftungswall ſchien, durch das Fernrohr gefeben, 
von zweifüßigen Ameifen zu wimmeln. An der Küſte der Jufel 
Wight füh man zuletzt Die fönigliche Yacht, wie eine Bienentömgin, 
von den Schifflein ibrer fehr getreuen, aber oft auch fehr zudrings 
lich gemüthlichen Untertbanen umfhmärmt und von zabllofen Lorgs 
nens verfolgt, langſam nah Osborne zu fleuern. „Es war 4 
Spipe die 
Königin fand! 
Türkei. 

Aus Konftantinopel wird dem „Wanderer““ das Manifeſt 
des Sultans Abdul Medfhid an feine Untertbanen wie folgt mit⸗ 
gerbeilt: Im Folge einer zwifchen dem ottomaniihen und ruffiichen 
Katfer ſchwebenden Streitfrage, welche das gute Einvernehmen beider 
Höfe beeinträchtigt, bat die leptere Macht die Diplomatifchen Vers 
bindungen mit der b. Pforte abgebrohen. Ihr Repräfentant wurde 
abberufen und zugleich die Aufftellung einer beträchtlichen Kriege: 
macht zu Waller und zu Lande angeordnet. Diefe außerordentlichen 
Vorbereitungen haben dem Sultan die Pflicht geboten, gegenüber 
jedem Greigniß bereit zu feyn, eine impofante bewaffnete Macht 
unter Die Fahnen zu rufen und bieven die europäiſchen Kabinette 
im Kenntniß zu fegen. Die Urſache diefes Mißverftändniffes ift die 
Forderung Rußlands, die türfifchen Unterthanen griechiſchen Glau⸗ 
beus, ihre Religion und ihre Kirchen unter feine Proteftion zu neh⸗ 
men, ein Aufinnen, auf weldes die b. Pforte eine abfchlägige Ants 
wort ertheilte. Schon unter der Regierung des Sultan Mabmud 
baten die Grieben den Firman für die Immunitäten ibrer Kirche 
erhalten, und diefe Privilegien wurden durch alle Nachfolger, wie 
auch durch den Sultan Abdul Medſchid, beftätigt und meder j 
noch früher wurde der Ausübung des griechiſchen Cultus irgend 
Pinderniß in den Weg gelegt. Diefer Stand der Dinge, durch 
Verträge und allgemeine Uebung anerfannt, wurde durch den Staifer 
von Nußland in Zweifel gezogen und bildet num den Gegenftand 
feiner neuen Forderungen. Gin folder Borgang läßt annehmen, 
dag der Kaifer von Rußland weder den Tractaten noch dem Sultan 
jelbjt Vertrauen ſchenkt. Die Proteftion über fo viele Millionen 
Untertanen des ottomaniſchen Reiches, welche einer andern Macht 
zugegeben werden ſoll, wäre ein aroßer Einariff in die Autorität 
des Sultans, und die Unmöglichkeit, fid einer ſolchen Forderung 
zu fügen, wurde bereits au wiederholten Malen der ruſſiſchen Regies 
rung freundjchaftlich auseinandergeiept. Diefes Tegale Botgehen des 
Sultans hätte Rußland anders beantworten follen, als durch bis 
Haltung, welche es gegenwärtig einnimmt. Die ruſſiſche Regierung 
bat einfach mit einer Wiederbolung ihrer Forderungen und mit der 
Bejegung der Donaufürftentbimer geantwortet. Der durch die rufs 
ſiſchen Truppen bewerfftelligte Uebergang über den Pruth kann den 
Sultan nur in Erftaunen verfepen. Es iſt dies eine Verlegung der 
Verträge und ein Gemaltjhritt gegen unfere Grenzen, gegen melde 
die Blorte auch fogleih proteftirt bat. Diefer Proteft ift allen 
Grogmächten mitgeteilt worden, denn es befteht unter dieſen ein 
Vertrag, welcher wechfelfeitig die Unabhängigkeit und Unverletzlichleit 
* Gebietstheile garantiri. Es iſt daher die Pflicht jeder dieſer 

aͤchte, die Verleung ihrer Grenzen gegenſeitig einander anzuzeigen, 
und dem in feinen Rechten Beleidigten Hilfe zu leiſten. Der Kaifer 
Nikolaus erflärt, daß er einen Krieg mit der Türkei nicht beabfich- 
tige — daß er nur eine Garantie für die Erfüllun —— gen 
rungen zu haben wünfde, Der Sultan hat alle Öroßm de 
den verföhnenden Schritten, die er bereits getofien, in 

hen .erflärt, die Türkei unters 

efeßt. England und Frankreich haben . N 

pen zu wollen, fie haben ihre Flotten gefandt, N Fe 
bält ihre Verbindung mit den beiden — sand — 
ſchen werden, um die Würde des ottomaniſchen e u a 
tn, De Bien an de ken Dr Dana ll, mi an Mn 
Grenzen Afiens unter den Waffen bleiben, . a * 
fen uns und Rußland ihre Löfung gefunden haben, Der 
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ende Wunſch des Sultans, das Land in Vertheidigungszuftand zu 
eben, {ft durch Die kriegeriſche Haltung Rußlands gerechtfertigt. 
Unſer Wunfch ift, daß jeder unserer Unterthanen, obne Unterfchied 
der Religion und des Standes, ſich ruhig verhalte, daß Jeder feinen 
Gefchäften nachgeben und die Vefehle vollziehen könne, die ihm von 
Seite der Obrigkeit zugeben werden. Wir erflären, daß die in 
unferem Reiche lebenden Grichen die von Rußland zu Gunften 
derfelben geftellten Forderungen weder gefannt, noch fie von dem 
Kater vom Rubland verlangt haben fonnten, denn bis jetzt haben 
ſich unfere griechiſchen Unterthanen immer zufrieden und geborfam 
ezeigt. Sie felbft haben ihr Erftaunen über die Schritte, Die Ruß: 
nd nun plötzlich zu ibren Gunſten trifft, au erfennen gegeben. 
Niemand erlaube ſich daber, den Griechen feindlich entgegenzutreten, 
Wie die Armenier, Katbolifen, Proteftanten und Juden, fo baben 
auch die Griechen Ddiefes Reiches ſtets ihre Anhänglichkeit am die 
Regierung Sr. Maj. des Sultans zu erkennen gegeben, und fle 
thun es auch in diefem Augenblide. Mögen alle Unterthanen des 
ottomanifchen Kaiferreiches, fie feyen Mufelmänner, Armenier, Zuden 
oder Griechen in qutem Einvernehmen mit einander Ichen! Es ift 
der ausdrüdlihe Wunſch des Sultans, daß feiner dem andern böfe 
„Worte oder Beleidigungen fage. Der gegenwärtige Erlaß if von 
unferm Großratbe beſchioſſen und dur unſern Latjerlichen Firman 
fanctionirt worden, Gr wird mit dem Befehle befannt gemacht, 
daß Jedermann fi in Uebereinftimmung mit diefem Erlaſſe zu bes 
nehmen hat, und daß die Damwiderhandelnden als Ungehorfame 
betrachtet werden, und eine firenge Strafe zu gewärtigen haben, 
(Folgen die Unterfchriften.) 





Gefchichtöfalender. } 
16. Augufe. ı 
1684 Herzog Karl fiogt über die Türken bei Gran. 
Eugen firgt bei Belgrad über die Türken, 


— — — — —e —ñ —ñ— — 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Baureuth. 


1717 Prinz 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 * 


Ihbermometer 
nah Reaumur, R. rebucirt,) 
12 Uhr | 6 Uhr 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber , 6 Uhr 

| Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens,| Mittags. | Abends, 

|+13°,5 [ 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED., S. u EB. — Im Allgemeinen bededt, Sonnenblide, Rad 
mittags 4 Uhr entſerntes Gewitter von NW. nah DO. mit Wegen 
(460,9 auf den U"). 

Hoͤchſtt Temperatur: +19%,0. Temperatur des Mains: +14%,35, 

Mittlere Zemperatur: 4159,34. Mittlerer Luftbrud: 322,61. 

In ber Racht: Niederfie Temperatur: 4903. 

” u Auguf: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9°,8, Barometer : 

",05. 


Auguſt 
1853. 
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Fremden—Auzeige. 


Goldne Sonne: HH. Frbr. v. Truchſeü, Forſtmeiſtet von Schlotten- 
Sof. Baron v. Bemment, Poftoffzial v. Regensburg. Frhr. v. Kündber 
mit Gemahlin, Gursbefiger v». Guttentbau. v». Brand, Ritemeifler pn 
Laristuhe. Dr. Börtger, Hefrah; v. Lewenich, Wpotbefer v. Erlangen, 
Roder, Aſſeſſot v. Thurman. Rückel, Nechtsrarb; v. Homthal, Appel. 
Ger.» Advofat; Vaillez, Drofeffor; Röhring , Poftallmeifter; fämmtlih v. 
Bamberg. Ehrhardt mit Garn, Stadifafe- Nendant; Madame Ehrhardt, 

er 5 u BEER; Sräulein war ſaͤmmtlich v. 
urg. e.: Kraddarde und Seidl v. Bamberg, Klitſcher v. Leipzig, 
Sluſcher v. Bremen, Meper v. Yuny. 1. =. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Betfanntmabung. 


Leis, Bufofge Befchfuffes des Stabt« Magiftrates Bay⸗ 

1 aus reuth · und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werden am 
a Montag ten 22, Auguſt curr. Bormittags 10 Uhr 

£ im Amislotale des unterfertigten Magiftrates nachſte · 
hende Eifenbahnbau + Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

A. Das Bahnmwärter» und Billettur Gebaͤnde, fammt Einfrievigung, 

Perron umd Brunnen in Harsdorf. 
B. en in Trebgaft, 
Handwerfen ausgefchiedenen und fo Berafforbirum 

kommenden Arbeiten oben Ama Objekte — 











pre u. Bahnwärter: 























Gebäude zu 
| Sarsvort. | Lrebgaf: 
mi fl. IM. 
1) Grund:, Maurer, Steinhauer und Pla: 
flerers Arbeiten, inel. Lieferung alles Ma: 
teriales, veranichlagt u .» » v . . 882/15 | 101848 
2) Zimmermanndarbeiten, verauſchlagt zu 584| 9 59 9 
3) Sihieferdederarbeiten, pr * 266012 266 2 
4) Schreinerarbeiten, 56135 56 35 
5) Shlefferarbeiten, n pr 0948 99 48 
6) Glaferarbeiten, r " 21j42 2149 
7) Slafdinerarbeiten, r r 99:52 959 
8) UAnftreidyerarbeiten, er PR 47 50 4750 
9) Töpferarbeiten, — 6o — 6— 
Berron. 
10) Maurer, Pflafterer:, und Steinhauer + Ar: 
beiten, weranfchlagt U... . 504.45 — — 
Einfriedigung. | 
11) Zimmermannsarbeiten,, veranfchlagt zu 555/24 — — 
Brunnen. 
12) Maurerarbeiten, veranfchlagt zu . 372/30 — — 
Summa l 3550/52 | 2254/4 


Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfhläge liegen von heute an im 
Eiſen bahnbau⸗ Burtau des unterfertigten Magiftrates zu Jedermanns Einfigt 
offen vor, wo auch bie fithographirten Submiffions» Egemplare in Ems 
Pfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten, ausgeſchieden nad Handwerken längftens bis 
21. Auguft Abende 6 Uhr 

babier beim unterfertigten Stadt» Magiftrate franfirt eingelaufen feyn. 

In dem oben angegebenen Berafkordirungs » Termine haben ſich bie 
Submittenten perfönficd oder durch genügend bevollmäctigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn ſolchts verlangt wird, ihre Uebernabmsfäbigfeit, 
iht Gautiond» und Betriebsvermögen fogleih durch amtliche Zeugniſſe 
genügend nadweifen und den bedingten Zufclag gewärtigen zu fönnen. 

Bayreuth, 11. Auguſt 1853. 

Stadt» Magifrat. 
Dilcert. 





Befanntmadbung. 

(Den Verkauf von entbehrlichen Straßenlaternen betreffend.) 

Durch die Einführung der Holzgadbeleudtung in hiefiger Etabt 
werden die fehr zweckmaͤßig eingerichteten und gut erhaltenen zeitherigen 
Straßenlaternen nebft Zugehör entbehrlich, 

Diefelben werden Daher zum Ankauf um möͤglichſt billige Preije 
offerirt. Bayreuth, am 11. Augnft 1853. ’ 

Der Magiftrat der F. Kreishauptſtadt Bayreuth, 


Haß, v. m 
c. Herold. 





Anzeigen 
Ein Wirtbfchafts: Garten 


zu Nürnberg mit Sommer: und Winter:Pofalitäten, in befter Lage, 
mit oder ohne Wirthfchaftd-Utenfilien, ift zu verlaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Franko+ Aniragen 
Herrmann Mengert in Bapreutb. 


Sehr gute neue Voll-Däringe 
bei A. Grünewald. 

Die Unterzeichnete, melde durch längeren Aufenthalt im Babe 
Kiffingen die, volftändigfte Routine im Waſchen und Feinbögeln 
befigt, bietet ihre Dienfte fowohl in als anfer ihrer Wohnung, He.» 
Nr. 187: im der Biegelgaffe hiermit am umd fidert bie promtefte amd 
billigfte Bedienung zu. B. Baumgärtner. 








Ein Maͤdchen, weldes fpulen fan findet fogleich inmerwährende 
Beſchaͤftigung. Bei men? ift zu erfragen in der Zeitungd-Redaction. 

Nr, 335 find 2 Meine Uiuartiere im Hintergebäude zu vermiethen, 

Im Denuler’s Garten ift das Schock Jalodi» Nepiel zu 15 fr, 
zu haben. 

Brei alte Tagwert Feld und BWiefen, beim Schmaggäfchen ges 
legen, find täglich zu verpachten. Nähered in Nr. 36 der Epitals 
kirche gegenüber, ° 








Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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Deutfhlamd. 

Bayreuth, 16. Auguft. (6. öffentliche Landraths + Sipung 
vom 11. d.) Der Landrath verfanmelte fih heute um gemäß der 
ibm im Gefeg vom 28. Mai 1852, Art. 15, lit. I. eingeräumten 
Gompetenz über wahrgenommene Gebrechen im Verwaltungs» Orgas 
nismus überhaupt ſich zu äußern, und die nöthigen Anträge zu ſiel⸗ 
len. Nachdem zuvörderjt anerfannt worden war, daß die fal. Res 
gierung die ntereffen der Streisbewohner durch alle Bernaltungss 

ge ara jer und mit der größten Aufmerffamfeit beidyäftiget 

t und der Yandratb ihr hiefür — als Organ der reisbemohner — 

feinen befondern Dank ausgeiprocdhen hatte, wurden unter Hinweis 
fung auf die bereits in feinen vorjährigen Sigungen vom 22. und 
23. October berübrten Mißftände und Gebrechen, in fo meit folche 
noch nicht erlediget jenen, folgende Beichlüffe gefaßt: 

1) jey die Staatsregierung um Borlage eines Flurpolizeigeſehzes 
zu bitten und ei gleichzeitige beffere Organifation der Orts— 
polizeibebörden binzumirfen, da der Flurfrevel mehr und mehr 

mehme und in vieler Beziehung ein Hinderniß der Landes; 

(tur geworden ſey. 

2) mache man die Wahrnehmung: daß in einigen Bezirfen Ober: 
franfens der Wucher zunehme und namentlich den Landleuten 
zu ſchweren Klagen —— Da nun unſere Ge— 
ſetzgebung nicht die geeigneten Mittel biete — hiegegen, wie 
in anderen Landestheilen mit Strenge einſchreiten zu fönnen, 
fo wird die Aufmerkfamfeit der al. Staatsregierung bierauf 
gelenkt und bei der Ddemmächftigen einihlägigen Gejepgebung 
um Abhülfe des bedauernswürdigen Mangels gebeten. 

3) Da im Kreife Oberfranken fit mehrere arme Dorfidyaften ber 
finden, die fi meiſt vom Bettel nähren, eine Plage und 
Beunruhigung der umliegenden Dorfihaften bilden, fo wird 

- der fal. eg Wunſch ausgedrüdt, fie möge für 

Aenderung dieſes Mißftandes ihre bereits begonnenen, aners 

fenneöswertben, Beftrebungen fortſetzen. 

4) Die ins Uebermaß gehende Zerfplitterung des Grund und Bos 
dens in Oberfranken gibt dem Landrath Beranlaffung, im Ins 
tereffe der Landwirthſchaft fomohl, als zur Schaffung eines 
tüchtigen Bauernftandes den Wunſch zu äußern, Arrondieruns 
gen auf jede mögliche Weiſe zu fördern. 

Als ein ſolches Förderungdmittel ſchlägt der Landrath der 
föniglihen Regierung vor: bei Austaujhungen von Pars 
* zum Zwecke der Arrondierung von Stempel und Taxe, 
owie von Vhebung des Handlohnes, ſoferne dies in Die 


Nro. 227. 





17. Auguft 1853. 


Hände des Staats fällt, bis zum nächften Befikperänderungs 
fall Umgang zu nehmen, 

5) Da der Landrath den Ausfall der Erndte ala noch zweifelhaft 

betrachtet, fo fpricht derfelbe den Wunſch und Die Hoffnung 

aus: die k. Staatsregierung möge rechtzeitig Getreide aus 
eeigneten Gegenden beifchaffen. 

Der Umftand, dab von einigen Mentämtern, entgegen den 
allerbödhiten Verordnungen und Vorfchriften Die Qutttung Aber 
bezahlte Steuern nicht nad ihren einzelnen Zheilen ausge— 
ſteilt, fondern qufammengefaßt it und mithin eigentlich nicht 
erſehen läßt, mas und wofür man zahlt, veranlaßt den Land⸗ 
rath die Aal. Regierung um Abhülfe diefer Regelwidrigkeit 
zu bitten. 

Einen gleichen Anlaß bietet dem Landrath die Ausftellung der 

SportelsQuittungen wmebrerer Gerichte, resp. Zarämter in 

Oberfranfen, da in denjelben meift det Gegenftand oder die 

Handlung, wofür bezahlt wird, fehlt. Es wird daher auch 

in diefer Beziehung um Anmweifung zur Befolgung der aller 

höchſten BVorfchriften gebeten. { 

8) Der vorkommende Uebelftand, daß bei mehreren Gerichten 
die MNeinfchrift und Expedition vom Deereten und anderen 
amtlichen Urkunden fo fchleppend beforgt wird, Daß den 
Partheien derartige Schriften und Dokumente fo ſpät im die 
Hände fommen, daß dadurch Uebelftände und ımanderlet 
Berlufte berbei geführt werden, vweranlaßt den Landrath zue 

Bitte zur Beifeitigung dieſes Mißftandes wirkfam einzuſchrel⸗ 

ten. Derfeibe macht namentlih darauf aufmerffan, wie 

ſchãdlich Die gerügte Verzögerung der Reinfchriften bei Ans 
kündigungen in öffentlichen Blättern von Amangswerkäufen, 

Liquidationen ꝛc., wirfe. Gemeiniglich verftreiche die meiſte, 

den Parteien zu Gute kommen follende Frift, in der Anttöftube, 
9) Schlüßlib ziebt die ftarfe Auswanderung aus dem Kreife 
- Oberfranken die Aufmerkſamkeit des Landratbes deshalb auf 
fi, weil meiſt Beſitzende und Vermögende das Land verlafs 
fen und die Nichtbefipenden zurüdbleiben. 

Der Landrath legt der Regierung den Wunſch dar, daß mar 
den Nihtbefikenden die Answanderung auf alle Weife_ erleichtern, 
dem Beflpenden aber die Liebe zum Vaterland und zur Heimath das 
durch erhalten möge, daß man immer mehr auf Wefeitigung von 
Uebelftänden und Gebreden binarbeite, welche dieſe Gefühle zu 
untergraben geeignet feyen. 

Hierauf wurde die Sitzung gefchloffen. 


u 


7 


u 


Feuilleton. 


Gejcbichtöfalender. 
17, Auguft. 
1585 Antwerpen ergiebt fih den Spanien. 1786 Friedrich II. 
d. G. flirbt, 


© Aus dem Fichtelge 
(Das Wiegandersbad — der Waldftein.) 


Denn öffentliche Blätter fo häufig erzählen von dem Badeleben in 
mehr beſuchten Bädern, von m Luxus umb den raufchenden Bergmüs 
gungen dort, womit bie Kurgäſte ſich die Langeweile zu vertreiben für 
chen, fo laſſen Sie mid mit einigen Zeilen auf ein Bad aufmerkfam 
maden, das ſeither nut wenig beſucht, ſich neuerdings einer verhältniß ⸗ 
mäßig vet fiarfen Frequenz erfreut, dabei aber ein Badeleben ganz an 
derer Art, als das obenerwähnte, bietet. 

Mitten im Fichtelgebitg am ſüdoͤſtlichen Fuß der dur ihre herrli⸗ 
den Belsgruppirungen fo weitberüßmten Louiſenburg, liegt auf einer 
Senkung dieſes Berges, umgeben von grünem Wiesgrund und fhattigen 
Barkenanlagen das Altzandersbad, Das flatilihe Kurgebände (1783) 
von Markgraf Alegander von Bayreuth erbaut, bietet den Kurgäften ges 
gen eifihe 40 wohl eingerichtete Zimmer, won welden aus man bie 
freundfichfte Ausfiht auf die mädfe Umgebung genieht. Die Mineral: 


quelle, reinlich dur Gramit gefaßt, bietet einen am Kohlenfäure reichen 
eifenhaltigen Säuerling, deffen Gebrauch für Kranfpeiten mander Art 
Gleichſucht, Rheumatifche Leiden u. a.) vom recht gutem Erfolg iR und 
ein noch nicht fange ebenfalls aus Granit erbautes Babehäushen mit 
guter Einrichtung entſpricht allen billigen Anforderungen ber Giäfte. 
Menn aber neben dem Gebraud; des Waſſers ländliche Stille, reine ges 
funde Luft und eine am Naturſchönheiten reidhe Umgebung als weientli« 
der Einfluß zum Gelingen einer Kur mit zu betrachten find, jo iſt 
dieh Ufles bei dem genannten Bade in reidligem Mans geboten. Ab · 
geſchieden von dem geraͤuſchdollen Leben größerer Stäbte und Bäder iſt 
der Gemufi der umgebenden Natur ein teinerer ungehörterer bier, bad Zus 
ſammenleben der Gäfle mehr bem gen — ag 

er Dort mag aud wohl die Urſache bes gen s 
———— Mineralbades feyn, zu dem bie lichen Days 
reuther nicht wenig beigetragen. 

—— —— — mit ihrer vortrefflichen Eintich⸗ 
tung und dem friſchem Maren Qutüwaſſer, gegenwärtig. im Privatbeig 
des Dr. med. Pfeifer erfreut fi einer erwäͤhnenswerthen — 
die Mineralbad: und Saltwaffer» Gaſe ieben im freumbfihlen Berkehr 
und die von den fefteren mit wielem Gumor rebigirten „Schwimmenden 
VB lätter“ werden auch won ben anderen Gaſten mit Intereſſe gelefen. i 

Eine vielfach abwechſelnde Gebirgslandfgaft in ihrer nahen um 
fernen Umgebung Bietet eben fo mande Puntie, welde bes Beſuches 
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FETT IERT, 
Münden, 14. Aug. oc wird zu Mainz die alljährige 
Re ——— m eröffner, wozu als k. bayeriſcher Bes 
vollmädtigter der Geheimrath im Minifterium des Handels v. Klein» 
ſchrod bereits vor einiger Zeit von hier abgereist it. A. 3.) 

Kempten, 15. Aug. Geſtern fand die erfte Probefahrt von 
Immenftadt nad Staufen flatt. Die Eröffnung diefer Bahnftrede 
it auf den 1. nächſten Monats feſtgeſetzt. 

Franffurt, 11. Mug. Bald nad Ablauf der Ferien, ſchreibt 
man der D. U. 3., wird aud das Bundespreßgeieh zur Vorlage 
kommen. Belkanntlih hat der Ausſchuß die über die zwei frühern 
Entwürfe, den öfterreichtich » ſächſiſch-heſſiſchen und den preußiſchen, 
von den Regierungen eingelaufenen Rüdäußerungen zu einem neuen, 
am 4. Aug. der Dundesverlammiung vorgelegten Entwurf verarbeis 
tet, über welchen nad; drei Monaten die Abftimmung anberaumt 
it. Dem Bernehmen nach find Folgendes die Hauptbeitimmungen 
diefer neuen Zufammenftellung: Um das Gejchäft eines Druders 
und Die damit zufammenhängenden Zweige betreiben zu dürfen, iſt 
eine Gonceffion erforderlich, welche zwar nicht allein auf richterlis 
dem Wege, aber auch nicht ohne jhügende Formen auf Dem Ber: 
waltungswege zu entziehen ift. Gautionen, verantwortlide Heraus: 

eber und intertegung des Gedruckten bei einer Behörde vor (9) 
er Ausgabe werden gefeglich eingeführt für politiihe Zeitungen ; 
bei ſolchen Publifationen, welche meder politiihe noch fociale Ge- 
enftände behandeln, kann davon abgefehen werden. Preßvergehen 
ollen nicht vorzugsweife den Gefchworenen zur Beurtbeilung zuges 
wiefen werden. (D. 4. 3.) 

Der Generallieutenant, außerordentlihe Gefandte und bevolls 
mächtigte Minifter am ruſſiſchen Hofe, v. Rochow, ift nad) Peterö- 
burg abgereift, 

Danemarf. 
Kopenhagen, 11. Aug. Bon vorgeftern bis geftern Mittag 
rn 66 an der Cholera Erkrankte und 43 Zodte neu angemeldet. 
ie Gefammtzahl der Erkranften beläuft ſich jept auf 6699, von 
denen 3614 geftorben find. — Das mit dem Reichstage vereinbarte 
Gefep über die Eifenbahnanfage in Jütland ift nunmehr publicirt 
worden, 
Granfreicd. - 

Paris, 13. Auguf. Der Kriegsminifter hat die Befehlsha— 
ber der Militärdivifionen ermächtigt, den Landwirthen auf Begehren 
Soldaten für die Aerntes Arbeiten zur Verfügung zu ftellen. — Wie 
man vernimmt, wird das fogenannte Gomplott der komifchen Oper 
vor den Aſſiſenhof verwiefen werden. — Graf Morny ift von Brüfs 
Kir wo er mit König Leopold eine Unterredung hatte, wieder ans 
gelangt. i j 

i In der geftrigen Sipung des AZuchtpolizeigerichtes wurden Die 
—— in Sachen der Bundes⸗Ligue zum Schluffe gebracht. 
Nachdem die Anwalte ihre Vertheidigung beendigt hatten, ig fid) 
der Gerichtshof zur Berathung zurüd und trat erit nad) vier Stun— 
den wieder ein, worauf der Präſident das Urtheil verlas. Dass 
felbe erklärt jümmtliche Angeklagte, mit Ausnahme von Barbier, 
Kocr& und Halftermayer, der Mitgliedfhaft einer geheimen Geſell— 
ſchaft für u verurtheilt: Dubuiffon zu 4 Jahren Gefäng- 
niß, 4000 Fr. Geldfirafe und 10jährigem Verlufte der bürgerlichen 


Rechte; Jeanne, Piegard Proudhons Schwiegervater) und zwei 
— ahren Geſangniß, 500 Fr. Geldfirafe und 5 J 
Verluſt der bürgerlichen Rechte; die übrigen Angeflagten, mit Aus⸗ 
nahme der vorgenannten drei, zu Gefängnißftrafen von 18 bis 2 
Monaten, fo wie jeden zu 100 Ar. Geldftrafe und ıjührigem Vers 
luſte der bürnerliden Rechte. Ferner erkennt das Urtbeil gegen Bars 
bier wegen Befipes von Kriegswaffen und Kriegsmunition auf ı 
Monat Gefängnig und 16 Zr. Geldftrafe, fo wie wegen desielben 
Vergebens gegen Xocre auf 200, und gegen Halftermayer auf 16 
Fr. Geldtrafe, 
Großbritanienm. 

London, 15. Aug. Lord Elarendon gibt im Oberhaus, auf 
eine Anfrage des Marquis v. Elanricarde, neuerdings die Erklärung, 
daß England und Frankreich feiner Ausgleihung beiftimmen werden 
ohne Aufrechthaltung der Umabbängigfeit der Zürfei. Alsbaldige 
und vollftändige Räumung der Domaufüriten fey die conditio sine 
qua non aller Unterbandlung. Beifall, @. D. d. A. 3.) 

Wieder eine engliſche Beſchwerde über öſterreichiſches Paßweſen. 
Mr. Bill. Johnfon und Mr. A. F. Birch erklären in den Zeituns 
gen, daß fie, obgleich ihre Paͤſſe vom öfterreichifchen Gefandten in 
London vifirt waten, in der erften öfterreichifch sitalteniichen Stadt 
am Lago Maggiore zurücdgemiefen wurden, weil fie durch Die Schweiz 
gefommen waren umd ſich nicht Das Viſum des öfterreichifchen Dis 
nifter8 in Bern verſchafft batten, Das auswärtige Amt in London 
ſcheint den Reiſenden nicht die erforderlichen Verhaltungsmaßregeln 
mitzutheilen. Das auswärtige Amt kenne fie vielleicht ſelbſt nicht. 
Dann wäre ed aber Pflicht vom öfterreichifchen Gefandten, dem 
Reijenden nad) dem Lago Maggiore zu fügen, Daß er entweder einen 
Umpeg über Piemont machen, oder, wenn er zugleich die Schweiz 
feben will, über Bern gehen muß. 

Donaufürjientbümer. 

Es werden jept vier Altenftücde befannt, welde fih auf die 
durch die ruſſiſche Beſetzung Der Donaufürftenthümer veranlaßte Ber: 
änderung der Stellung der Hospodare zur Pforte beziehen. In 
dem erften Diefer Schreiben vom 25. Juni zeigt der Fürſt der Mol: 
dau dem Reisefendi Reſchid-Paſcha an, daß ihm mittels zweier ihm 
äugegangener ruſſiſcher Aktenſtücke von Rußland Die Aufforderung 
geworden fey, feine Beziehungen zur Pforte ſowie die Ueberfendun 
des Zributs einzuftellen, Im zweiten Aktenftüt vom 23. Jun 
theilt der ruffiiche Generolconful zu Bufareft, Namens Khatchenski, 
dem Fürften der Moldau das Schreiben des Staatsfanzlers Grafen 
v. Nefjelrode d. d. Petersburg 3. Jumi mit, in welchem der Ges 
neralconful beauftragte wird, Diefes Nefjelrode'jhe Schreiben dem 
Hospodar mitzutheilen. Das dritte Aktenſtück ift das Schreiben des 
Grafen Neffelrude jelbit, welches jagt, daß die militärische Befegung 
der Fürftenthümer zwar feine Veränderung in der beftehenden 
Drdnung der Dinge in Bezug auf die Ginil s Verwaltung fowie 
auf das Perfonal der höhern Beamten herbeiführen folle, außer 
fofern die Hospodare jelbft den Wechſel einiger Beamten für 
nothwendig hielten, um Die größtmögliche Negelmäßigfeit in 'die 
verfchiedenen Zweige des Dienjtes und befonders Desjenigen der 
Verpflegung der faiferlihen Truppen zu bringen, Indeflen ey 
den Hospodaren noch Die ruſſiſche „Meinung über eine Frage 





werth und auch von den Babegäften zu Ausflügen vielfah benupt wer: 
den, Wir nennen unter v. a. ald bie weniger befhwerlicheren Die Zouis 
fenburg, Haberftein, Kößeine und den Waldſtein. Bel Lepterem geftatten 
Sie mir etwas fänger zu verweilen. Der Waldftein tft, was Ans und 
Ausfiht anbelangt, jedenfalls als einer der intereffanteften Punkte unſe ⸗ 
res Gebirge zu betrachten. Wenn bier einerjeits eine gewaltige Stein 
welt und bie Halbverfallene Burg eine fernere vergangene Zeit reprä- 
fentirt, fo iſt amdererfeits die Neuzeit recht tätig gewefen, auch ibrer 
Seits zur Verfehönerung des Ganzen das ihrige mit beizutragen. Wohl 
angelegte Treppen führen durch und auf die verſchledenen Felſenſchich- 
tungen bis hinauf zum Höfen» und Ausfihtspunft „der Schüfel” und 
freundliche Häuschen da und dort angebracht geben für das Ganze ein 
gar malerifches Bild, Aber erft vor wenigen Tagen hat man vollendet und 
feierlich den Beſuch für die Gäfte eröffnet, was im anderen Gebirgafy: 
ſtemen (der ſachſiſchen Schweiz u. a.) fon längft vorhanden, Gin 
seht ‚freundliches Haus, denen er Schweiz und Tyrol in Form und 
innerer Einrichtung ähnlich, fieht zum Nup und Frommen der vielen 
Beſucher des Gebirges, hoch oben auf einem Plateau nur wenige hun⸗ 
dert Fuß tiefer, als die hoͤchſte Kuppe. 

Die k. Regierung, fo wie bie mit bem Bau des Hauſts zunaͤchſt 
beauftragten Herren Forftmeifter Behelein in Wunſiedel und Revierförs 
fer Buchner in Sparneck haben fih durch die Befriedigung biefes fängt 
erfühlten Bebürfniffes den Dank aller derer erworben, melde Sim für 
die Schönheiten der Natur haben, von wel letzteren denn auch bei ber 


am 8. d. M. flattgehabten Eröffnung ein vielftimmiges Hoch den ge: 
nannten Herren gebradt wurde, das in lautem Echo über die Berge 
ſchallte. 

Die Lage des Häuschens iſt durchaus eine ſchöne zu nennen. Don 
mehreren Seiten von dunklem Radelholz umgeben, thürmen fid im Vor 
dergrund bie großen Granitmaffen auf, während nach Norden bin durd 
einen Aushieb Die Münchberger Gegend mit ven fühfiihen Bergen im 
Hintergrund dem Blick fih öffnet und mach der entgegengefeßten Seite 
auch theilweife die Ausſicht auf die übrige Bebirgäfetie gegönnt ift. 

Jept wird's dem heimiſch oben, Der die Alpen kennt mit ihrer 
Gletſcherwelt. Da ziehen, Iaffen wir dem Blick auf bie zu unfern Füßen 
liegende Landſchaft fallen, alle die auf den Bergen dort verlebten Stun: 
den mod; einmal vor ums vorüber, wenn auch ein anderes Bild fich uns 
bietet. Der Mudolphfein wird für ums zur Jungfrau, der Schnee 
berg zum Großgfodner und der Waldſtein ſelbſt zum Rigi, unfern 
Rigi, das er für uns ift und bleibt, Und — doch nicht ganz, denn 
wahrlid die Bedienung in dem neuen Haus iſt vortrefflih, das Bier 
aus. Zeil recht trinfhar und die Zeche billig, auch ftört uns noch fein 
reifender Engländer in unſern ſtillen rubigen Betrachtungen. Darum 
Ihr Alle, die Ihr Sinn für das Schöne habt, und Liebe zu umfern 
Bergen kennt, kommt bald und fehet unfer Waldſteinhaus, che ein raus 
ber herbſtlicher Wind oder gar der Schneefall für diefes Jahr den Beſuch 
nimmer lohnend machen. 
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im voraus erfermen I geben, damit fie ſich darnach richten 
können‘. feven dies ihre Beziehungen zu Stonftantinopel 
md zum osmanischen Miniſterium. Diefe Beziehungen, fo will 
der Graf Neffelrode, müßten „nothwendig““ mit dem Zage aufs 
hören, wo die ruffifchen Truppen das Land militäriich befepten und 
wo jede Tbätigfeit, jede Einwirkung von Seiten der oberhoheit: 
lichen «der türfifhen) Macht zeitweilig aufgehoben merde. (1!) 
Eine andere Folge diefer Lage fen die Einftellung des Zribnte, 
welchen die Provinzen verbunden feyen, der Pforte zu bezahlen. 
„Die Summen, welche zu dieſem Zweck ebenſo wie bisher einzu- 
fafftren find, müffen zur et der kaiſerlich (ruſſiſchen) Res 
gierung bleiben, die fib vorbehält, Davon den Gebrauch zu machen, 
den fie als den geeignetiten erachten wird.’ Das vierte Actenſtück 
endlich ift ein Antwortichreiben Reſchid-Paſcha's d, d. Konitantis 
nopel vom 25. Juli an den Fürften der Walachei Stirben, weldyes 
volltindig fo lautet: Mein Fürft! Rußland bat, ald es feine Trups 
pen in die Fürftenthümer Walachei und Moldau einrüden ließ, ers 
Märt, daß es nicht die Abficht habe, die öffentlichen Einrichtungen, 
weiche diefe Provinzen regieren umd die Lage abzuändern, Die den— 
felben durch feierliche Verträge verbürgt ift und die hohe Pforte, 
welche diefer Erklärung vertraute, glaubte deßhalb Ew. Hoh. ſowie 
Se. Hob. den Fürften der Moldau auf ihren bezüglichen Poften 
belaffen zu können. Indeſſen erfahren wir durch das Schreiben, 
meldes uns von Eeiten Sr. Hob. des Fürften der Moldau zus 
fommt, daß der ruffiihe Hof den Befehl ertheilt bat, daß Sie 
fowie der Fürft der Moldau Ihre Beziehungen mit Konftantinopel 
abzubrechen und den feftuejegten Zribut eiuzuftellen haben, mas 
uns große Weberrafhung verurfaht hat, Da der ruffifche Hof das 
Spyftem der Provinzen auf dem Punkte angegriffen bat, Der uns 
mittelbar die mit dem Gigenthumsrechte begabte Macht angeht, dr 
b. auf feinen Grundlagen, fo fieht die hohe Pforte Flar, daß in 
Diefem Zuftande der Dinge die Ausübung der rechtmäßigen Autoris 
tät, wie fie ihre geheiligten und unbeftreitbaren Rechte erbeifchen, 
in den Fürftenthümern Moldau und Walachei unmöglih if. Die 
hohe Pforte hat demnach befchloffen, daß Ew. Hob, fowie Se. 
Hoh. der Fürft der Moldau vorläufig Die Provinzen verlaffen und 
dieſe Anordnung ift auch den großen Mächten amtlich mitgetbeilt 
worden. Es ift deshalb notbhwendig, daß Sie, den von dem kaiſerl. 
Throne ausgegangenen Befehlen entſprechend, fofort die Provinz 
verlaffen. Und wenn es geſchehen follte, daß Sie dieſen allers 
höchften Befehlen zumiderbandelten, fo würde die hohe Pforte, ihrers 
feits in voller grebet, ſolche Maßregeln erareifen, wie fie diefelben 
ihren eigenen Angelegenheiten und Intereffen angemeffen erachtet. 
Zürfei. z 
Alegandrien, 5. Aug. Geit der vor ungefähr vierzehn Tas 
= fattgefundenen Abfahrt des äghyptiſchen Geſchwaders und des 
andtruppencontingents find aus dem biefigen Hafen feine meitern 
Erpeditionen nad Konftantinopel abgegangen. Die Zruppenbewes 
in en in Negupten Dauerm indeß noch fort, und ſämmtliche Manns 
haft wird fleißig im Waffendienfte eingeübt, Der Mangel an Mas 
trofen wurde durch ausgebobene Kiiher vom See Manfale ergänzt. 
n Alegandrien, drangen mehre Gavaffen unter Führung 
eines Offiziers in das ſpaniſche Generalfonfulat ein, um einen ihnen 
entfprungenen Araber zu fuchen. Vergeblich machte man ihnen bes 
merfbar, daß bier ein Gonfulat ſey, und fie ohne fpecielle Erlaub⸗ 
niß nicht hinein dürften; Ddeffemumgeachtet vergriffen fie ſich thätlich 
an dem Kutſcher des Generalconfuls, welcher ihnen den Eintritt 
wehren wollte, und verlegten ihn fogar mit blanfem Säbel. Eben: 
fo ergriffen fie den Sohn des Gonfuls, welcher dem Kutſcher beis 
fpringen wollte, und er fonnte fi nur mit Hinterfaffung eines feis 
ner leider von ihnen losmaden, Als endlich der Generalfonful 
ſelbſt, dur) den Lärm aufmerffam gemacht, berbei fam, faßten fie 
in ihrem fanatifhen Eifer auch diefen, um ihm mit fih auf die Pos 
lizei zu führen, was fie ſicherlich ausgeführt hätten, wenn ihnen 
nicht ein anderer Araber zugeraunt hätte, daß es der Generalkonful 
ſelbſt ſei. Hierauf Liegen fie ihn los, dem Kutfcher jedoch fchlepps 
ten fie mit. Der Generalfonful begab ſich fofort zum Gouverneur, 
welcher diefe Leute kommen ließ, jedem der Gavaflen 250 Stod- 
prügel zu geben befahl, den Offizier aber felbft eigenhändig fo 
lange ſchlug, als er Kraft dazu hatte und bis jener blutig zur 
Erde ftürzte, * 





Am 13, d. Mts. wurden in öffentlicher Sitzung des k. Kreis⸗ 

und Stadtgerichts Bayreuth folgende Perfonen abgeurtbeilt, und 
1) Yohann Michael Stahl, penfionirter Feldwebei von der 
Altftadt bei Bayreuth, wegen Verbrechens des Mißbrauchs 
sechtlicher Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht, zu 


— 


mei Jahre Arbeitshaus geſchaͤrft durch jaͤhrliche dreitaͤgige 
unkelhaft abwechſelnd bei Waſſer und Brod x.; 
Margaretha Mirsberger von Honing, k. Ag. Graͤfenberg, 
wegen Vergehens des Diebitahls, verübt an Gertraud Wag— 
ner, Näherin in Honing, zu 24 Stunden Polizeiarreit ; 
Bolfgang Egelfraut, verheiratheter Schneidermeifter von 
Hof, wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt an Has 
tbarina Baumann zu Hof, zu zwei Monate einfachen Ger 
fängniß verurtheilt; und 
Georg Fürbringer, lediger Holjbauer von Schirmding, 
wegen Vergebens der fortgefegten Amtsehrenbeleidigung, vers 
übt an dem f, Landgericht Wunfiedel, freigeſprochen. 
Am 18, d. Mes. fommen bei dem f, Kreis» und Stadtgerichte 
Bayreuth in öffentlicher Sipung folgende Unterfuchungen zur 
Verhandlung : 

1) Rofina Heidner, ledige Webermeiiterstochter von Hot, ans 
geſchuldigt wegen Vergehens der Unterfchlagung im realen Zus 
fammenfluffe mit einer polizeilich ftrafbaren Unterfhlagung ; 
Garl Bergmann, Rentamts-Affiitent in Thurnau, angeſchul⸗ 
Digt wegen Vergehens der Uebertretung des Art. 4 des Ges 
fepes vom 26. Februar 1850, Die Verfammlungen der Bers 
eine betreffend; 
Georg Lieb, lediger Taglöhnersſohn von Schimding, k. 
Ldg. Wunficdel, amgefchuldigt wegen Vergehens des ns: 
fegten Diebſtahls unter erfchwerendem Umftande an Fubrifans 
ten Hutfchenreuther in Hohenberg, k. Log. Selb verübt, 


2) 
3) 


4 
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2) 
3) 


- Ein feit fange bier entbehrter Genuß fteht uns bevor. Die 
Kunſtreitergeſellſchaft des Herm F. Belling aus Philadelphia, 
beitehbend aus 30 Perfonen mit 24 Pferden, ift bier angekommen. 
Die Leiftungen dieſer Gefellihaft follen votzüglich ſeyn, insbefons 
dere foll Here Halvorjen vom kaiſerlichen Gircus in Petersburg 
ein vollendeter Künftler ſeyn, dem Fräulein Auguftina zn 
würdig zur Seite fteht. in Knabe, der fogenannte Wunder-Tommh, 
wird uns als verwegener Meiter auf 6 umgefattelten Pferden als 
unübertroffen geſchildert. Die Gefellfhaft, focben von Dresden 
fommend, wird im königl. Reithaus nur 4 Vorftellungen geben 
und fih dann zum Volksfeſt nah Nürnberg begeben. 


Thermometer: and Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 


Shermometer et in par. Linien auf 0 ® 


Auguſt nad Reaumur. R. reducirt.) 
1853. spe [12 uhe 6 übe ı 6 Ubr [12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. |Morgens, Mittags. | Abends. 





16. | +9%,8 [4+13°,1 + 120.4 1324°.05!324”".15|323.33 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W., N u S. — Im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblide, 

Höchſte Temperatur: +15%.1. Temperatur Des Mains: +130,5, 

Mittlere Temperatur: +119,77. Mittlerer Luftdruck: 42377. 


In ter Nadıt: Mieberfie Temperatur: +8°,7, 
Am 17. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10°%,5. Barometer : 
321,55. 


BVeranrwortlicer Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Bayreuth, am 11, Auguft 1853. 
Befanntmadbung. 
Dom Lönigl, Kreide und Stadtgericht 
Bayreuth. 

Auf Andringen- eined Hppothefengläubigerd wird das ber Maus 
rergefellen-Wittwe Rofina Nof gehörige Wohnhaus im neuen Wege, 
wozu gehört: Hintergebäude, Holzſchlicht, Hofraith und Schorgaͤrt⸗ 
fein, St.B.⸗Nr. 447, belaſtet mit jährlich 92 Er. für 14 Rauchhahn 
an dad Fl, Rentamt Bayreuth und 564 fr. Kammergelb an die Eoms 
mune Bayreuth, und mit 2050 fl. gegen Brand verfichert, gerichtlich 
geihägt auf 2280 fl,, dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 

Zermin hiezu wird auf . 

Treitag den 14, October eurr. Vormittags 10 Uhr 
Bimmer Nr. 8, 
anberaumt, und werben zahlungsfähige Kaufdliebhaber hiezu mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß der Zufchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot 
den Schäßungdwerth erreicht, 

Dad Schätzungs⸗Prototoll Tann in der dießgerichtlichen Regiftras 

tur eingefehen werden. 
Der tönigl, Direftor, 


Freiherr von Waldenfels. — 


Betfaunntmadhbung. 

Zufolge Beſchluſſes des Stadt · Magiſtrates und 
vorbehaltlich deſſen "Genehmigung werden 
Donnerſtag am 25. Auguſt 19853 Bormittags 10 Uhr 
Sri dem amterfertigten Magiftrate im Amts + Lokale 
nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriflichen Submiffion 

an den Melftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

die Herftellung der zum Bahnhofe Bayreuth gehörigen Objekte und zwar : 

A. Die Latebaffe. 

B. Das Maſchlenenhaus. . 

C. Das Waaghaͤuschen. 

D. Die Torfihurfe. 

E. Berſtellung des Perrons, der Ladehabfone, Umzäunung , Dreh: 
ſcheiben » Fundament, Laderampe, Abzugsfanäle , Afchenfallgrä: 
ben und Bligabfeitungen, 

Die nah Handwerken ausgefchiedenen und fo zur Berafforbirung 

kommenden Arbeiten von A — D obenbezeichneter Objekte enthalten: 
1) Grund:, Maurer:, Steinhauer » und 
Pflaſterer · Arbeiten zufammen veranfälagt 
EUR. 2a — 
2) Zimmermannsarbeiten veranſchlagt auf . 






13,798: fl. 55 fr. 
7.298 fl. 57 kr. 


3) Schleferdederarbeiten 3.216 fl. 34 fr., 
4) Säreinerarbeiten 564 fl. 31 fr. 
5) Sclofferarbeiten 1,594 fl. 46 fr. 
6) Glaferarbeiten u 190 fl, 38 fr., 
7) Blafchnerarbeitn . +» 770 1. 46 kr, 
8) Anftreicherarbeiten . .. 650 fl, 45 fr. 
9) Zöpferarbelten . . » . 182 fl. 30 fr. 


Die unter Buchſtabe E angeführten Gegen- 
fände find veranſchlagt auf: 
1) der Perron (Maurerarbeit) 


2.0.2105 fl. 54 fr, 
2) die Sabehablone (Bimmermannsarbeiten) 


55 fl. 59 fi, 


3) die Umgäunung (Bimmermannsarbeitn) 1,610 fl. 42 fi, 
4) das Drebfheiben: Fundament (Mäunrerar: 

büm) «2 nn 410 fl. 55 fr, 
5) tie Laderampe (Maurer: und Pflafererar: 

beiten) . . 1313 fl. S fr. 


6) ter Abzugsfanat (Maurerarbeiten) F : 792 fl. 13 ii, 
7) die Aihenfallgräben (Maurerarbeiten) 330 fl. 35 fr. 
8) die Blipableitunden » . . u 250 fl. 4 fr, 


Im Gefammtbetrage zu 35.137 fl. 52 fr. 
Bedingnifheft, Pläne und Koftenvoranfchläge Tiegen von heute an 
im Eifenbabnbau » Bürcan des unterfertigten Magiftrats zu Jedermanns 
Einfiht offen vor, wo aud die lithographirten Submiffions : Exemplare 
in Empfang genommen werden können. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorſchriftsmäßig überfhriebenen 
und verfiegelten Geuverten ausgeſchieden nach Handwerken längftens bis zum 
24. Auguſt diefed Jahres Abends 6 Uhr 

dabier eingelaufen fen. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den 88. 2, 4, 5, 
9 und 10 ber allgemeinen SubmiffienssBedingungen angebrobten Folgen 
gehalten, im dem oben angegebenen BVerafforbirungs:Termine ſich perfün- 
Kid, oder durch genügend bevollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn folhes verlangt wird, ihre Uebernahmss und Cautions-Fähigkeit 
fogleih genügend nachzuweiſen. 

Bayreuth, 12. Auguft 1853. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Befanntmadbung. 
Zohanned Römming, geboren am 30. Mär, 1838 jun 
Schnabelwaid von der ledigen, inzwifchen verftorbenen Margaretha 
Römming dortfelbft will mad Nordamerika auswandern, weshalb 


. alle Diejenigen, welche Forderungen ober fonftige Anfprüche an folden 


zu machen haben follten, mit dem Bemerken öffentlich hiemit auf 
Sonnabend den 20. I, Mts. Auguft 

vorgeladen werden, daß dem Römming mad Ablauf dieſes Tages 
der Meifepaß wirb audgehändiget werben. 

Peguig, am 6. Auguft 1853. 

Königlihed Landgericht, 
Ehrlicher. 
ec, Steinberger. 
—— — —ñ — 
Todes Anzeisge. 

Geſtern früh um 23 Uhr verſchied dapier nach langem Leiden, 

verfehen mit den Tröftungen feiner heiligen Religion, unfer geliehter 


Gatte, Bater, Bruder und Edmager, der kgl. Mevierfärfter von 


Neuftädtlein 
Seinrich Dolles. 
Diefe Unzeige den Derwandten und Belannten des Verblichenen 
mit der Bitte um ftilles Beileid, 
Die traurigen Hinterbliebenen. 
Bayreuth, am 16. Auguft 1853. 





Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 


Johann Gottfried Seume's 
fämmtliche Werke. 


Dierte Gefammtansgabe in 8 Bänden. Ite Pieferung. geh. 


Omnibus Fahrten 
Nördlingen — Süſſen. 

Zagl ich Morgend 10 Uhr 45 Min. geht nach Ankunft bed erften 
Eilzugs von Bamberg ein bequemer Omnibus nach Süffen, 
weldyer präcid zu dem um 6 Uhr Abends von Süſſen nach Stutt: 
gart und Heilbronn abgehenden Bahnzug eintrifft. 

Ein Plag mit 50 Pfund Gepäd frei, 2 fl. 42 fr. Einfleig: 
plaß in der Stadt bei E. Schäfer, 


zur Krone in Nörtlingen, 


Gutes Kafipech 

empfiehlt Unterzeichueter eine Quantität per ſächſiſcher Etr. à 11 fl. 

Ein braved Mädchen, mit den beten Zeugniſſen verfehen, fucht 

einen Dienft als zweite Magd oder Kindermädchen. Näheres fagt bie 
Expedition biefed Blattes. 


ei Aid Fl ia Dee ENTER Ra HEISE ABER SERIEN 

Es wirb zum 13. Anfanterier Regiment (Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih) auf 3 Jahre 5 Monate ein Einftcher geſucht. Das Näs 
here in der Expedition d. Bi. 

Im vormald Schüller’idhen Haufe auf der Dürſchnitz ift eine 
Parterre-Wohnung mit 2 Zimmern, und eine Treppe hod) eine ſolche 
mit 2 bid 3 Zimmern, Küche, Bodenkammer und fonftigen Bequems 
lichteiten, ſogleich oder auf Martini zu vermiethen. Es kann au 
Stallung dazu gegeben werden nnd iſt bad Nähere beim Eigenthüner 
in der Kulmobacher Straße zu erfahren. 

In meinem Hanfe Nr. 22 in ter Ziegelgaffe it eine Treppe 
hoch I Quartier beflchend aus 2 heizbarem und 1 unheijbaren Bims 
mer, heller Kühe, Kammer und allen fonitigen Bequenlichfeiten auf 
Lichtmeß zu vermiethen. Georg Kretichmann. 

An der hinterm Biegelgaffe iſt ein Stadel zu verpachten oder aus 
freier Hand zu verfaufen, Das Nähere in ber Erpedition d. BE, 


meer ea 3 Me N I — — 
Die amerikaniſche Kunftreiter - Geilellichaft 
von Fred. Belling aus Philadelphia 
wird auf ihrer Durdreife zum Nürnberger Vollsfeſt im töniglichen 
Reithauſe und zwar am Donnerftag, Freitag, Samftag und 
Sonntag den 18., 19., 20. und 21. Auguft, jedesmal Abends 
4 Uhr anfaugend, vier Vorſtellungen in Der böbern 
eitkunft und Pferdedreffur zu geben die Ehre haben. 
Defonderd erlaubt fi ber Unterzeidhnete auf bie rühmlichft ber 
kannten Herren 


14 fr. 


Gunerius Salvorfen, 
erftem Reiter vom kaiſerlichen Cittus ⸗ Theater zu St. Peteröburg, 
fowie 
Emil Sevius, 
erftem Equilisriften vom kaiferlihen Cirkuds Theater von Er, 
Peteröbure 
aufmerffan zu machen. Genannte Herren find auf einer Urlaubsreife 
begriffen und bedarf es bei ihtem anerfamnten Talenten feiner weiteren 
Empfehlung; ferner auf 
den Pleinen Tommy, 
auch Feiner Teufel genanht. 
Bon ben Damen menne ich nur bie Namen Mugoftina, 
Pepita, Earre, Salomonsty und Belling. 
Indem ich Alles aufbieten werde, bie Borftellungen jo glängend 
ald möglich einzurichten, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Hochachtungsvollſt 
Fred. Belling, Direltor. 
RDas Nähere beſagen bie Tagedzettel. 


Drat von Ebeobor Burger iv Bayreuth . 
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Donnerftag 





Deutfblaud. 


Bayreuth, 18. Ang. Die fichente öffentlihe und Schluß— 
ng des Landraths vom 12. d. hatte fich über geſtellte Anträge 
üffig zu machen, melde, mie in fräberen Jahren, meift Straßen, 

Straßenbau umd dahin Gehöriges zum Gegenftand hatten 
Pe wurde, aus Dijtriftsftraßen — Staatöftraßen zu 
machen: 
von Culmbach nah Cronach, 
von Warktihorgaft nach Poͤſeneck, rein. Gefrees; 


ferner wurde gebeten, um Zuſchuß aus Kreisfonde: 

zur Herftellung der Straße von Mattelödorf bis an den Main: 

Uebergang Guͤßbach; 
zum Unterhalt der Wunfiedier s Thiersheimer Diſtriktsſtraße; 
re der Straße von Naila über Lichtenberg nad 
teben, 

welhe Anträge vom Lamdrath der kgl. Regierung zur befonderen 
Berüdfihtigung übermiefen wurden. 


Folgende Petitionen um z.. aus Kreismitteln: 
zum Unterhalt der Straßen, Brüden und Kanäle pro 1833 
im Landgerichtobezitk Hollfeld ; 
zum Diftrifts » Straßenbau im Landgerichts » Bezirk Bayreuth; 
zur Unterftügung der überfchwenglidyen Diſtrikts⸗Laſt im Land: 
gerichts⸗ Bezitk Weidenberg, veranlaßt durch den Unterhalz 
der dieſen Bezirk durchſchneidenden Diſtriktsſtruße, 
wurden der hoben Sreisftelle zur allenfallſigen Berückſichti— 
gung übergeben. 


Weitere Anträge und zwar die Erhebung von Diftrifts + zu 
Stuatöitraßen : * 

von Schwarzenbad an der Saale nah Rehau; 

von Doos nah Muggendorf; 

von Lauf über Pepenftein nad Pegniß 
betr., hatten den Beſchluß aufolge: daß fie der f, Regierung zur 
Prüfung zu bebändigen ſehen. 


Außerdem hatte fih ein Antrag der Landraths + Mitglieder : 
Hofmann von Neufes, Reiſer von Lichtenfeld und Jungkunz 
von Lichtenberg, 
die Flüßigmachung der rüdftändigen Ginguartirungsgelder betr., in 
“fo ferne der Zuitimmung Des Landraths zu erfreuen, als folder 
unter befonderer Empfehlung zur alsbaldigen Berückſichtigung der k. 
Regierung zugefchloffen wurde, 
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Schlüßlich legte der Landrath ein Votum für den Werth des 
Sandrathögefepes vom 28. Mat 1852 ein und Mnüpfte daran mit 
19 gegen 4 Stimmen 
den Bunfch, daß and das Gefep über die Wahl zum Landtage, 
dem Inltereſſe des Landes und daher auch des Kreifes zum Broms 
men, auf die gleichen Principien, wie das gedachte, bafirt, reſp. 
dahin abgeändert werden möge und daß auch in Bezug auf Ges 
meindes Vertretung der Steuerzahlung eine größere und geeignetere 
— — eingeräumt werde, ald es nach dem —E —— 

eſchehe. 

Der Landrath beendigte damit ſeine Thätigkeit und legte für 
ſich und als Organ der Kreisbewohner den Ausdruck der innigſten 
—— und Treue gegen Se. Maj. den König und das 
ganze fönigliche Haus zu Protofoll nieder. 


Münden, 16. Aug. Im Laufe des kommenden Monats 
werden 33. MM. der König und die Königin von Preußen hier 
zu Beſuch erwartet; unfere fgl. Majeſtäten werden um jene Zeit 
aus Hohenſchwangau bier eintreffen. Augsb. Abdity.) 

Die „N. M. 3. erklärt ſich für ermächtigt, die Mittheilung 
Münchener und anderer bayeriſchen Blätter, als jollten in dem dies— 
jährigen tbeoretifhen Schlußegamen für abſolvirende Juriſten nam⸗ 
hafte Aenderungen eintreten, ale 3. B. —— der Dauer 
des Exameuns von 2 zu 4 Stunden, Einitimmigfeit der Examina— 
toren x. — als eine abſichtliche, böswillige Erfindung zu erklären. 
Der bisher üblihe Modus werde in feiner Weife irgend eine Abs 
änderung erleiden. 


Augsburg, 17. Aug. Auf einer Beſuchsreiſe an das. E, 
Hoflager in Hobenfchmangan berührte S. f. Hoh. Prinz Adalbert 
von Bayern geftern Mittag den hieſigen Bahnhof. Wie wir vers 
nehmen, wird Se. k. Hoh. von Hohenſchwangau aus eine Reiſe 
nad Italien antreten und daſelbſt längere Zeit verweilen. 
Bamberg, 17. Aug. Borgeftern Abends fam Ihre Majeftät 
die Königin von Sadıfen mit dem legten Babnzug von Münden 
bier an, foupirte in der biefigen Bahnhof» Reftauration und ſetzte 
dann mit dem gewöhnlichen Güterzuge um 10 Uhr die Reife nad 
Dresden fort. 
* Se, Maj. der König vom MWürtemberg traf auf der Rüdreife 
von Echlangenbad geftern Abend bier ein, übernachtete im ‚‚Dent- 
fchen Haufe’ und tepte heute früh die Reife über Nürnberg nad 
Stuttgart fort. Im Gefolge des Könige, der unter dem Ramen 
eined Grafen von Te reift, befindet ſich der Präfident v. Maucler 
und der Oberftitallmeifter v. Taubenheim. (Bamb. Tagbl.) 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
18. Auguſt. 

1100 Gottfried von Bouillon geſt. 1717 Prinz Eugen nimmt 
Belgrad. 1807 Gründung des Königreichs Weſtphalen. 


Etliche Ubendteuer aus der Gemfenjagd. *) 


Diefes Gebiet iſt fo außerordentlich ergiebig, wie faum ein ver ⸗ 
mwandtes. In den menſchenleeren, gefahrvollen @inöten, wo der Jäger 
oft Säritt für Schritt mit irgend einem drohenden Verderben ringt, 
vom Tode umfauert, felber auf Mord finnend, kommen fo oft merk 
mwürbige Eitwationen , graufenbafte Stunden vor, daß jeder ältere Jäger 
von ſolchen Abentenern zu erzäbfen weiß. Frellich wiele koͤnnen bie 
Betreffenden nicht mehr wiedererzäbfen: fchägte ſich doch einft eim Abt 
von Engelberg glüctich, wenn er des Jahres nicht mehr als fünf von 
den Bewohnern feines Thalts auf der Gemfenjagd verlor: Und jekt 
noch fordert jedes Jahr mehr ala ein oder zmei Opfer. Schon ber 
Drtober 1852 hat drei ſchwelzeriſchen Gemfeniägern den Tod gebracht, 
imter ihnen dem aud als Fremdenführer bekannten Hans Laumer, der 
an der Jungfrau über eine 2000 Fuß hohe Welswand ſtürzte. Die den 


) Aus Tſchudis: „‚Thierleben der Alpenwelt.” (Nach der R. M. 8.) 


Gefahren glüdtih Entromentn verdoppeln aber ihre eigenen Abenteuer 
reblih und miſchen in ihren Erzählungen Tieblich die Wahrheit mit der 
fühnften Dichtung. 

Wir wollen nur wenige, ganz zuverläffine und charakteriſtiſche Ges 
ſchichten wiedererzaͤhlen, umd zwar in aller Kürze und Einfachheit, ta 
der geneigte Leſer gewiß die eimfache Wirtlichteit der noch fo ſchoͤn ger 
fhmüdten Romantif bier vorzieht. 

Im Ländden Uri liegt abfeits won Arfücferfeearm , zwiſchen dem 
Brifens und Uriothſtock und Gerlisbergerborn eingeklemmt ein ſchma-— 
les Thalgelände, deſſen fräftige Bewohner im Jahre 1798 einer ein- 
brechenden Kolonne von Aranzofen männlichen Widerſtand feifteten. Hin 
umd wieder kamen bis in Die neuere Zeit von Titlis ber aus den Wal 
fifer und Berner Alpen einzelne Bären ins Iſenthal und wirtbfhafteten 
übel genug unter den Schaf⸗ Biegen» umd Rinderberrden, Am fen: 
bach bei der Sägemühle wohnte in einem böfgernen Haufe mit buntbes 
malten Fenfterläden und mit einem Meinen Mitane, den fünftlides Holy 
fonigwerf ziert, ein rüftiger Gemfenjäger Infanger, der als füberhaaris 
ger Greis im Jahre 1852 farb. Im Jumi bes Jahres 1823 zeigte 
fi wieder ein Bär im Thale und mordete viel Dieb. Rur fünf Mi⸗ 
nnten vom Dörfchen in der Nähe eines Meinen Waſſerſalles lauerte der 
Füger auf die Beftie und ſchoß fie mit feiner trefflichen Büchſe auf den 
erfien Schuß fo gründlich durch bie Nieren, daß fie fiel. Der Bär wog 


Rach Angabe der „‚ Zeit! fon Bibjept mir Fein Selnziger und 
e übrigen 


i 
weifelter Cholerafall in Berlin vorgefommen. ſeyn; alt 
—** en charalteriſtrien ſich mur als eine Art Brechruhr, wie 
fie jeden Sommer erſcheine, und feit acht Tagen feyen gar feine 
ähnlichen Sranfheitsfälle angezeigt worden. 

Kaffel, 13. Aug. Die I, Kammer bat geftern ihre Zuftims 
mung zu der oft befprochenen Anleihe von 1,200,000 Thirn. ges 

eben. Am Schluffe der Sihung ſprach der Minifterpräfident Haſ⸗ 
Eenpflug fratt allerhöchften landes herrlichen Auftrags die Vertagung 
derſelben aus. " 

Hamburg, 14. Aug. Der Schimmer von Hoffnung, daß 
die Elbe und namentlih unfer Hafen von den Pladereien des dä— 
nifhen Wachtſchiffs auf Hannovers Antrag durch den Bundestag 
würde befreit werden, iſt nur zu bald entihmunden. Dänemark ift 
nun einmal für Deutſchland ein moli me tangere, wie ſich Dies 
aud foeben wieder bewiefen hat, wo es aus Sanitätsrüdfichten 
von der Bundesinipektion feines Gontingents befreit wird, während 
doch alle übrigen Eontingente des Bundes dieſes Jahr wieder ein 
mal revidirt werden und es gar wicht abzufehen üt, warum Die 
deutfhen Inſpeltoren nah Kopenhagen geben follen, wo freilich die 
Cholera wüthet, um ein deutſches Eontingent die Revue paffiren zu 
laſſen. Dder geben die preußischen Gommiffäre nah Italien zur 
— des öfterreidhifchen, oder nach Amſterdam zur Revue des 

ugemburger Eontingents? Wie Dem aber auch feyn mag; es bleibt 
immer traurig, daß Deutfchland nicht Kraft genug befipt, um den 
Mebergriffen eines Wachtſchiffs au feuern. Indeß kommt vielleiht 
eine Hülfe von einer Seite, woher fie Wenige erwarten. Geminnt 
die ruffiichstürfifche Frage feine friedfihe Loͤſung, dann wird Dis 
nemark jedenfalls mit in den Krieg zwifchen Rußland und den Sees 
mächten gezogen. Rußlands Freundichaft wird es zur Theilmahme 
daran ſchon moralifch nöthigen, während England, welches befannts 
lich Dänemarf gegen Deuttihland fhüßte, durch den Undank des 
Erftern um fo erbitterter gegen dasſelbe feyn wird, Muß aber Dä- 
nemarf feine Seemacht rüften, dann gilt es, ſich zu concentrirem 


. und fämmtlihe Schiffe möglichſt nach Kopenhagen zu ziehen. Denn 


was außerhalb diefes Bereichs ift, wird den Eugländern als qute 
Beute zufallen. Das dänifhe Wachtſchiff auf der Elbe würde nur 
zu bald eine gute Priſe der engliihen Schiffsſtation auf Helgoland 
werden. Allerdings würde der Däne dann wohl plöplich eine Fronts 
veränderung machen und dem Beiſtand Deutfchlands anrufen. üllein 
da er bisjept conftant alle Einmifhung Deutfchlands fi verbeten 
und diefes auf fein Verlangen eingegangen ift: fo märe nicht abs 
äufehen, warum der Bund ſich gerade hier einmifchen folte. Laſſen 
wir vielmehr Dänemark die Gonjequenzen feines Haffes gegen Deutſch⸗ 
land tragen, (D, . Zt9.) 

Bien, 14. Aug. Der Aufenthalt des kaiſerl. Hofes in 
Iſchl wird bis Ende der eriten Woche des September dauern. 
Alsdann wird der Kaifer fih an den Mündener Hof auf einige 
Zage begeben und am 16. oder 17. Sept. in dem großen Lager 
bei Olmũh zu einem Stägigen Aufentbalt eintreffen. — Die Abreife 
der Frau Herzogin dv. Brabant ift heute erfolgt. 

Bien, 16. Aug. Der Kaiſer ift in — eingetroffen. Die 
Defterr. Eorrefp. meldet die Aufhebung des Belagerungsſtandes in 
Wien und Prag vom 1. September an. (. D. d. 2. 33 


5 44 8: une seta * 
Baris; 13. Aug. Die Familie Orleans hat einen Proteſt 


gegen den Berfauf der Domaine Neuilly erlaffen. Derielbe if 
dor dem Notar John Size Benn in London aufgefeßt. Die Her 
zogin von Drleand, als Bormünderin und Die Herzöge von Nes 
mourd und Humale erklären in demjelben, daß fie augenblidiic 
dur Gewalt und nicht Dur das Recht fi ihres Beſißes beraubt 
feben und behalten fi alle ihre Nechte für die Zukunft vor. Diefe 
Erklärung it den Präfldenten der Kammer, der Notare und Advo—⸗ 
faten zugeſchickt worden, 

aris, 14. Ang. Geftern waren der Kaifer und die Kai— 
ferin in Paris. Sie befidhtigten die Anftalten zu dem Feſte auf 
den elyfeeifhen Feldern und dem Gintrachtöplage; nachher fuhren 
fie im Schritte und ohue Esforte über die Boulevards. Ihre Ab 
reife nach Dieppe, von wo fie ſich fpäter nah Lille und St. Omer 
cHelfaut) begeben, erfolgt am Donnerftag. — Alle Vorbereitungen 
zu dem morgenden Feſte find beendigt. Huf dem Marsfelde machte 
man geftern Proben mit dem militärifhen Schaufpiele, das dort 
am 15. gegeben werden joll. 1200 Arbeiter werden morgen allein 
mit dem Anzünden der Lampen befchäftigt ſeyn. Die neue Straße 
Rivoli, die legt beendet ift, wird morgen zum erften Mal dem Pus 
blifum in ihrer ganzen Linge eröffnet werden, -— Durd Defrete im 
Moniteur werden alle wegen Dienitvergehen über Nationalgardiften 
verhängten Strafen volltändig erlaffen und außerdem, aus Anlaß 
des Feites vom 15. Auguſt, 846 verurtheilten Militärs Bequadis 
gung oder Milderung der Strafe bewilligt. — Nah einem anderen, 
auf Bericht des Staats » Minifters erlaffenen Defrete follen alle 
Offiziere, welche vom 27. Februar bis zum 7. Juli 1815 dur 
Napoleon zu Rittern oder zu höheren Graden der Ehrenlegion ernannt 
wurden, vom 1, Januar 1854 an Das mach den zur Zeit ihrer 
Ernennung geltenden Reglements ihrem Ordensgrade zugemwiefene 
Gehalt beziehen. Da die Zahl der in diefe Kategorie fallenden 
Dfficiere gegenwärtig noch 1494 beträgt, worunter 4 Gommandeure 
und 190 Officiere des Ordens find, fo gemügt eine Erhöhung des 
Budgets der Ehrenlegion um etwa 500,000 Ar. 

Der Moniteur bringt den Bericht der mit Prüfung aller auf 
Vollziehung des Zeitaments Napoleons 1. bezüglihen Fragen, beanf- 
tragten Gommiffion. Der wejentliher Juhalt deffelben ift: Das 
Teitament ift vom 15. April 1821 Datirt und wird durch mehrere 
Zufäpe vom 16. und 24. April vervolltändigt. Die Gefammt- 
fumme der VBermächtniffe beträgt nahe an 211 Millionen Ft., näms 
lih an Einzelvermächtniſſen 10,010,000 und an GolleftivBermädhts 
niffen 200,800,000 fr. Die PBerfonen, welden der Kaifer erftere 
zuſprach, find im ZTeitamente mit Namen aufgeführt. Die Eollets 
tiv-Bermächtniffe beſtiumte der Kaiſer theils der Armee, theils Pros 
vinzen und Städten. Nur zwei derjelben müflen nad Anfiht der 
Gommifflen vollftändig bezahlt werden: 1) das Vermaͤchtniß von 
300,000 Ar. an Die Drfkiere und Soldaten des Bataillons von 
Elba oder an ihre Wittwen und Kinder; 2) das Vermächtniß von 
200,000 Fr. an die amputirten oder ſchwer verwundeten Militär 6 
von Ligny und Waterloo. Ein Eollectiv-Bermädhtnig von 200 Mil, 
(fo hoch ihägte der Kaifer feine Privat- Domainen) ſollte zur Hälfte 
den noch lebenden Dffizieren und Soldaten der franzöflihen Heere, 
die von 1792 bis 1815 für ihr Vaterland fümpften, zur Hälfte 





drei Bentner; der Jäger hat die zwei Tagen zum Andenken an den 
glüdlihen Schuß an einer eifernen Kette vor dem Haufe aufgehängt, 
Einer feiner Söhne Karl Zofeph erbte die Luſt des Vaters am Waid⸗ 
wert. Als er fünfzehm Jahre alt war, durfte er mit dem alten Jufan- 
ger zum erftenmale auf die Gemien geben. Es war ein ſchöner Herbſt⸗ 
morgen, als fie auf das ſteile Horn hinter dem Dorfe binanftiegen und 
in ben Hodgebirgen umberfreiften. Da bemerften fie zu ihren Füßen 
tief an einem grafigen Tobel ein Rudel von zwölf weidenden Gemfen. 
Der Bater gab feine Flinte dem unbewaffneten Knaben und fagte: 
„Schieß mir ein Thier und wenn du es getroffen haft, fo feige wieder 
da auf den Grath herauf und ſchwing' die Müpe; dann komme ich umd 
helfe dir die Gemfe tragen; ich gehe auf die andere Seite hinunter und 
lege mich unterdeifen ind Gras.” Lange wartete berfelbe, ohne einen 
Schuß zu vernehmen und dachte fhon: „Der Bube hat mir die ſchönen 
Thiere vertrieben" — ald es in der Kerne knallte. Er wartete, — 
kein Sohn erſchien auf dem Grath und er dachte, der habe gefehlt, ala 
«5 plöglih noch einmal Mnallte, Nun eilte er erfhroden hinauf, um 
den Weideplag der Gemfen zu überblicken und bald kam auch fein Sohn 
im Triumph des erfien Jägerglüds. Der Knabe hatte die Thiere hinter 
dem Winde umgangen. Hinter einem Steinhaufen auf dem Boden fies 
gend, war er bis auf Schußweite nahe gefommen, ohne gewittert wor 
ben zu ſeyn. Gr faßte die fchönkte Gemfe fharf aufs Korm und drückte 
los. Plöplih fänellte das getroffene Thlet hoch auf, drehte ſich ein 


paarmal im Kreife berum und flürgte zufammen. Die übrigen Gemfe " 
verſchwanden und ſchon wollte der Amabe jaudhzend auffpringen, als 
eine junge Gemfe, die tm erfien Schrecken ein paar Säge mitgefpruns 
gen war, mit geſtrecktem Halſe rings umberfpähte und als fie den 
ſchlauen Jäger, ber wieder feife niedergefauert war, nicht bemerkte, zu 
ihrer todten Mutter zurüdkehrte und deren Wunden zu lecken begann. 
Da knallte e8 wieder hinter den Steinen hervor; der junge Infanger 
hatte raſch wieder geladen; die Berge miederhallten und die junge Gemfe 
Rürgte todt auf ihre Mutter. — Das waren die Probeſchüſſe des Karl 
Sofepb ,_ der feitber feinem Bater gleich ein trefflicher Gemfenjäger wurde 
und bereits über 200 Stüd erlegt bat. Er hat fo recht die Natur des 
Alpiägers. Fleißig, fyarfam und überal geachtet, lebt er als tuͤchtiger 
Schreiner im Kreife einer fehr zahfreihen Familie in behaglicher Wopl- 
habenheit und denkt mur an Arbeit, Weib und Kind. Sowie aber die 
Jagdzeit Keranrüdt, die vom 1. September bis 25. Ronember dauert, 
iR er eim ganz anderer Menfch. Alle feine Gedanken find in der Höhe. 
In der Raht vor dem 1. September ſteht er feife auf, legt feine gems ⸗ 
federne Waidtaſche mit flarfem Proviante um, nimmt feine Büchfe, zieht 
ein grobes wollenes Wamms an, feht die gemöleberne Müpe auf und 
sieht im Sternenfchein den erfehnten Alpen zu. Oft bleibt er acht Tage 
und länger aus. Zf er am Abend müde mit dem „Thiere“ heimger 
fommen, fo liegt er eim Stündchen im Belt; aber die Morgenfonne 
findet ihm ſchen wieder in den hoͤchſten Fluͤhen. (Bortf. folgt.) 


. 


acht (namentfih aufgeführten) Provinzen zuſallen, welche durch 

eine oder die andere Juvaſton am mieiſten gelitten haben, 
Bon lepterer Hälfte follen für Die Stadt Brienne 14 Million 
und für die Stadt Mercy. eine. Million vorweg mmen, umd 
außerdem 200,000 #r. als Almofen unter jene Einwohner von 
Brienne, die am meiften gelitten haben, vertheilt werden. Was 
die den erwähnten Offizieren und Soldaten zugewiefene Hälfte 
angeht, fo ſchlägt die Commiſſion unter Hinweifung auf die 1851 
für dieſelben ausgemworfenen jährlihen 2,700,000 Ar. vor, unter 
Die wenigen noch lebenden Militärs jener Kategorie, fo wie unter 
ihre Waifen und Kinder, 14 Million Fr. zu vertheilen. Bezüg⸗ 
lich der den acht Provinzen beitimmten Hälfte will die Commiſſion, 
dab unter die 26 Departements, moraus dieſelben beftchen, 
1,300,000 #r. Behufs Gründung mwohlthätiger Stiftungen vertheilt 
und außerdem noch 400,000 Ar. für Brienme und 300,000 für 
Mercy bewilligt werden. Zur Befriedigung der mit Einzel» Bers 
mächtniffen bedachten Perfonen, resp. ihrer directen Erben ; reichen. 
nad den bisherigen Ermittlungen 5,795,630 Fr. bin, bei gemauerer 
Prüfung aber dürfte fi dieſe Summe noch bedeutend verringern. 
Zur Bollziehung diefes Theiles des Teftaments hält daher die Com⸗ 
miffion 4 Mill. Fr. für genügend, deren Bertbeilung einer befon- 
deren, vom Kaiſer zu ermennenden Gommilfion obzuliegen hätte. - Im 
Ganzen feinen der Commiſſion höchſtens 8 Mill. Fr. erforderlich, 
um allen aus den Bermächtniffen Napoleon’s 1, heroorgehenden 
rechtlichen Anforderungen vollftindig zu genügen. Gin den Bor: 
fhlägen der Gommilfton entfprechended Decret witd wahrſcheinlich 
nächftens veröffentlicht werden, 

Paris, 25. Aug. Der heutige Moniteur enthält 631 Er: 
nennungen zu verjchiedbenen Graden der Ebrenlegion. Darunter die 
von drei Miniftern, die —— des Erzbiſchofs von Paris, 
La Gueronniere's, Ceſena's, Redacteur en chef des Conſtitutonnel. 
Auch der franzoͤſiſche Geſandte in Berlin, Mouſtier, Rothan, Ge- 
ſandtſchaſtoſecretaͤr und Granville, Kanzler, befinden fih auf der 
Lifte. Ferner enthält der Moniteur 515 Ernennungen in der Armee, 
darunter die von 17 Generalen. ®. Allg. Zt9.) 

Paris, 15. Aug. In den Zuilerien wurde eine Diefe Ei 
balten, der der ruffifche Gejandte Graf Kiffelem beimohnte, o⸗ 
eben iſt der Empfang im den Zuilerien zu Ende. Auf den Straßen 
wogt eine große Menge, Das Wetter hat fih noch ziemlih güns 
ftig geftaltet. (D. Allg. Ztg.) 

Paris, 16. Aug. Der Kaifer, indem er auf die Glüdwün- 
ſche des diplomatifhen Corps antwortete, nahm den englifchen Bot: 
fchafter bei der Hand und fagte: Was mir heute das angenehmite 
feyn konnte, das ift daß ich den europälfchen Frieden, menigitens 
betrachte ih ihn fo, befeftigt ſehe, ohne daß es der Würde und 
Eigenliebe irgend einer Nation etwas koſtet. Das Napoleonsfeft 
war bewunderungswürdig. (Zel. Ber. d. Allg. Zig.) 


Rußland. 


Petersburg, 9. Aug. Nah dem Gebahren der rufflichen 
Hofzeitungen zu fließen, ſcheint der Friede noch wicht fo nah als 
man glaubt. - Die Nordifche Biene läßt heute wieder durch Hrn. 
Iwanow den Einmarſch der Rufen in die Donaufürftenthümer vers 

lichen wie folgt: „Mit Gott auf den weiten rubmreichen Weg! 

it Gott! ihr Söhne des Nordens! Lat uns den verwandten 
Nachbarn begreiflih machen, daß neben dem eiiernen Gebot Nie: 
mand mitherrichen darf, wenn einmal das ruffiiche Bayonnet frei 
im Felde maltet; daß wir den befannten Bey wie zur Parade 
gehen und Eargrad (Konftantinopel) wieder zittern wird vor dem 
ruffiher Donner; daß, nad dem Worte des Nifolaus, wir am 
die Borzeit erinnern und unſers Baterlandes Recht Niemand abs 
treten werden, Mag aud der Nachbar wen er will zu feiner Hülfe 
zufen, nie werden wir die Feinde, nie die Siege zählen. Ver— 
geblih find ibre Beſtiebungen, die Zeit des göttlichen Willens ift 
da und weit bat unfer zweilöpfiger Aar die Flügel aufgefcplagen ! 
Und wieder richtet den zagenden Blick die Welt aufs heilige Ruß- 
land und muß, von tiefem Neid durhdrungen, dennoch vor uns 
verftummen, Auf denn! die Borfehung ift unfer Schirm und Schild ! 
Es biidt uns nach die halbe Welt von Bewunderung und von 
Schrecken erfüllt!’ 


Eürfei. 


Bon fehr wohlunterrichteter Seite, fhreibt die D. A. 8., 
erhalten wir eine Mittheilung, welche die Hoffnungen auf eine bafs 
dige friedliche —— ruffifchstürfifchen Frage wieder bedeutend 
binausfchiebt. Die Mittheilung ift folgende : 

Bon ber ruffifhspolnifhen Grenze, 12. Aug. Die 
Annahme des Peteräburger Kabinets erfolgte, wie man hört, nicht 


unbedingt, denn es fnüpfte die Räumung der Donaufürftenthümer 
an bie unveränderte Annahme der Ausgleichungsnote von Seiten 
der Pforte. Die Sonderung beider Gegenftände dürfte daher noch 
einige Zeit in Anſpruch nehmen; jedenfalls aber wird auch dieſe 
Schwierigkeit auf diplomatiſchem Wege fih beheben. 


Berfienm. 


In Schiras (Perfin) find 9—19,000 Leihen der beim 
legten Erdbeben dafelbft umgefommenen Menſchen ausgegraben worden. 


Amerifa. 


Die Nahrihten von Buenos-Ayres gehen bis zum 2. Juli; 
fie find von Wichtigkeit. Die Belagerung ift aufgehoben worden, 
Dias (ein Führer der belagernden Landtruppen) ift mit einem Bas 
taillon zu den Belagerten übergegangen. Urquiza trat darauf mit 
Buenos » Ayred in Unterhandlung und erhielt eine Summe von 
100,000 Pf. St. unter der Bedingung, fih mit den Offizieren 
feines Geſchwaders nad) England zu begeben, 


— ——————— TE ZZ — — —_— 
Course. — Frankfurt a. M., 16. August 1853. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Baurrath. 


1 | Barometer 
hbermometer Btand in par. Linien auf 0 * 











Auguf nad Reaumur. R. reducirt,) 
1858. Im [12 üpe| 6 üe ı 6 ühr | 12 übe | 6 übe 
N Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. Abends, 








17. /+10%,5 |+12%,8 |+ 129,6 1321°,55/321°.25/321°,29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S., SW. u. W. — Morgens ein wenig Regen (Oe,1 auf den UN, 
Mittags und Abends Megentropfen. Im Laufe des Tags bebedt, 
Abends Keil. 

Höchſte Temperatur: +15%,5. Temperatur des Mains: +12*,1. 

Mittlere Temperatur: 119,95. Mittlerer Luftdrud: 321,40. 

In der Nadıt: Niederfie Temperatur: +69,4. 

Am 18. Auguſt: Morgens 6 Uber: Thermometer: +8°,1. Barometer: 
322,13. 


Getraidepreise zu Ba: 
Preis per Scheffel 


th am 17. August 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreine des 
leızten Marktes. 


mehr j mi 







Getraide - Gattung. 


— 
minder 


B. kei. | ke. . Ikr. .ı kr. 
Waizen, . » » 2 siz2!/2j 2 | 2I7-|1-1-— 6 
Korn a 7, 8'7'—Iw,2i —'—-I—-| 6 
Gerste »1'»2!5 -/Iu | YIi-lm1il—-|— 
Haber -1I1- 1- I-!1. 1-1 1-1. 
Erbsen . — — 1— — 1-1 — —4—1— 
Linsen . . .. -lj-1.-. 1. 1-1-1- |- T-1- 











Fremden: Unzeige 
Goldne Sonne: HH. Febr. Ufo v. Künsberg, Gutöbejiger v. Mont 
preiß. Miſtreße Medomeal nebit 2 Frl. Töchter und Dienerichaft, Rentiers⸗ 
arınz Mr. Forbel, Rentier v. England. Eifenbarr, Rechtspraktikaut v. 
ündyen. Red, Privatier v. Nürnberg. Jacobs, Fabrifant v. Imeibrüden. 
Braumenreutber, Geſchaͤſtsmann v. Schwandt, Drechſel, desgl. v. Ihigan. 
Frl. > Stiftsdame v. Schwerin. Kauflte, Lowenhaat v. Fürth, Hoffe 
manı v. Dresden, Henningbaufen v. Regensburg, Panger u. Cammerer v, 
Reipzig, Weyerftall v. Wülfrard. 
Berantwortliher Redakteur: WBilbelm Schüller. 





Anzeigen 
In der Grau'chen Buchhandlung in Bayreuth it zu haben: 
Theodor Körner's 
fäimmtlibde Werke. 


Dierte Gefammt » Ausgabe in vier Bänden. 
Erfted Heft. brod. 14 fr. 


Meine befigenden Gelder nnd Wiefen möchte ich theilweiſe oder 
au im Gamen verpachten. Burkhardt midt. 


— E Anladanng. yo 

Sonntag den 21. und Montag den 22. d. Mts. wird das 
aljaͤhrlich Rattfindente Hauptfeftfchießen ver Bergſchützen⸗ 
gilde Tahier zu Ober-DObfaug abgehalten. Für Voilsbeluffigun. 
gen, fo wie für gute Speifen und Getränke ift auf's befte geforgt. 
Es werden daher Freunte dieſes Wergnügensd höflichſt eingeladen, 

Bayreuth, den 17. Auguſt 1853. 

b Die Schügenmeifter: 

Boehlen. Hori. 


Nachruf. 

Den Verluſt unſers bisherigen theuerſten Herrn Lehrers Horn 
betlagen wir mit ſchwerem Herzen. Durch feinen unermübliden Eifer, 
feine milde Strenge, feinen verftändigen Rath, feine aufrichtige Freund« 
lichfeit und feine ächte Religiofität hat er ſich während feines breijähe 
rigen Hierfeynd bei und und unfern Kindern ein bleibended Gedächtuiß 
geftiftet. Wir fühlen und gebrungen, ihm biefür zugleich im Auftrag 
unferer Gemeinden nochmals öffentlich unjern tiefgefühlten Dank nad) 
Rehau nachzurufen, und ben herzlihen Wunfd beizuiügen, Gott wolle 
ihm moch recht fange am Beben erhalten, in feinen Berufe auch anders 
wärtd im gleich reihen Segen wirken, und an feinen eigenen Rindern 
alle die Seelenfreuden erleben laffen, bie für bad fonft oft tranrige 
Greifenafter fo erquicdend find, und den Heimgang ind felige Jenſeits 
in fo hohem Grabe erleichtern, helfen. Nochmald, leben Sie wohl, 
Herr Pehrer! 

Seuffen, den 16. Auguft 1853. 

Die Gemeinden Seuffen, Korberödorf, Haid. 
Die Dorftände: Fuchs, Mainer, Danhorn. 


Bei meiner Abreife nach Nordhalben fage ich allen meinen Freuns 
ben, bei denen ich nicht perfänlich Abſchied nehmen konnte, ein herzli- 
ches Lebewohl und zualeich meinen Kameraden für den liebevollen 
Abſchied meinen ſchönſten Dant. 

Senberger, Gerichtsdiener. 

Bur Kirchweih in @eben bei Bindlad am Sonntag und 
Montag, ladet unter Zulicherung befter Bedienung höflichft ein 

Schultbeiß, Gaftwirth. 
Mit allerböchiter erg des k. 
inifteriums za München und Fal. Faif. 
öfter. Privilegium für die ganze öfter. 
Monarchie. 
‚Der Erfolg wird vom Verfer: 


tiger garantirt. 

Meapolitaner Saarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i eapegli.) Diefe feine Kräuterpomade ift das reinfichfe, 
ſchnell und ſichet wirkende Mittel zur MWicdererzeugung, Erhaltung und 
Wachothumbeforderung ſowohl der Haut: als Barthaart. Selbſt bei 
den unguͤnſtigſten Verbaͤltniffen als probat befunden, per Glas 48 fr. 
und 30 kr. — Meapolitanifche Schönbeitsfeife (Sapone 
liquido aromatico di Napoli.) Diefe feine, üffige. höchſt aromati; 
ſche Toiletten »Seife, dient zur radifafen und ſchmerzloſen Entfernung 
verfäiedener Hautkrankheiten: Sommerfpreffen. Miteffer, brau 
ner umd nelber Flecken, Finnen ze. — Es ſteht feſt, daß eine 
zeine, gefumde Haut, Haupterforderniß eines vollfommen gefunden Men 
ſchen ift. — In ber That giebt 08 feine Seife, welche befier zur Rei: 
nigung umd Stärfung der Haut dient, als diefe. per Glas 42 fr. und 
24 fi. — Mailänder Zabntinftur (Mundwasser), ſowohl 
zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchö— 
ner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinſtein, 
verhütet Beinftaß (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Ge: 
ſchmackes und Geruches des Mundes und ter Zähne, welches, uns oft 
unbewuft, einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfonen macht, per 
Glas 24 fr. 

SE> Jeres Glas, in welches mein Name eingeprägt if, iſt mit 
Bericht und Gebrauchsanmweifung , welche Näberes befagen , verfehen, zur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Berfälfhung mit obigem Pettſchaſt 
gefiegelt,, worauf genan zu achten Bitte, — Bel vorſchrifimäßigem Ge- 
brauche wird für den Erfolg garantirt und fümmtlide Fabrifate ſtets in 
der bekannten Güte und Meinbeit geliefert, 

Prof. Dr. Nau fel, Erben in Bamberg. 
geugmih. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durd ben, mad) ber Gebrauchsanwei⸗ 
fung angemendeten, meapolitanifchen Saarbalfam des Herm 
Profeffor Dr. Rau feel. Erb., meine farf ausgegangenen 
Haare, im kurzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nadhgewachien find, 








ag ich mid wetpflidtet fühfe, dieſes der Wahrheit gemäß betanhih 
zu gehen, D Sur cn 


Sufjbadh ;) 4; Rovembet 1850. | r 
(L. 8) K. Deimberger, al. Lirufehant. 


Don biefem gefehlt geprüften und von vielen mebizinifhen WMırtork 
täten anerfanntn Meapolitanifchen Saarbalfam (Sfräuter 
PBomade) per Glas 48 und 30 fr. fo wie von ber bewährten Mens 
politanifchen hist aromatifchen Toiletten:-Seife pr 
Glas 42 umd 24 Fr. befindet fih mit Genehmigung bes königl. Mini» 
flerium Niederlage bei Herrn Wilhelin Söflich in Bayreuth, 


Ein Forte: Piano wird zu miethen geſucht. Näheres in der 
Erpebition & BI. ! 














Es wird zum 13. Infanterie-Regiment (Kaifer Kranz Joſeph von 
Defterreih) auf 3 Jahre 5 Monate ein Einftcher geſucht. Das Räs 
here im ber Erpebition d. DI. 








Ungelähr 9 Tagwerk Feld und Wiefen, an der Kolmdorfer Allee 
gelegen, find im Ganzen, ſowie andy theilweife, täglich zu verpachten. 
Näheres ertheilt Karl Hertei, 


In meinem Haufe Nr. 226 in der Biegelgaffe ift eine Treppe 
hoch ein Quartier beftehend aus 2 heigbaren und 1 unheizbaren Zins 
mer, heller Küche und allen fonftigen Vequemlichkeiten auf Lichtnef 
zu vermiethen. Georg Kretſchmann. 


Königliche Reitbahn. 
Heute Donnerftag den 18. Auguft 1858 


; Erſte große Vorftellung. i 
Girque Americain 


de 
Mr. F. Belling 
aus Philadelphia. 

Derfelbe wird auf feiner Durchreiie nah Nürnberg mit einer 
außerordentlihen Geſellſchaft, beftehend aus den berühmtelten Reitern 
und Reiterinnen bed Cirque de Mr. Frauconi in Paris auf viels 
feitiges Verlangen in Bayreuth nur vier große außeror- 
deutliche Borftellungen zu geben die Ehre haben. 


Tommy, das Wunderkind, 
auf 4 umgefattelten Pferden, der bis jegt nod von feinen feines Glei⸗ 
den übertroffen wurde und fich mit Recht im feinem Alter von 8 Jahren 
den eriten Reiter nennen darf. 
Signoritta Augustine Pepita, 
ald Forcereiterin vom Eirend in Madrid. 
Mer. Seninsky, 
erſter Equilibriſt des faijerlichen Cirkus zu Peteröburg. 
Die Hohe Schule, 
geritten von Mademoijelle Hunällie auf dem Schulpferd Duriol. 
Dir. Gunerins Halvorfen, 
erfter Reiter vom kaiſerlichen Eirkub-Theater zn St. Peterdburg. 
Carolina, 
engliſche Vollblut-⸗Stute, dreffirt in Freiheit und vorgeführt vom 
Direftor F. Belling. 
Eours:Nuemiede, 
auf ungefatteltem Pferde, ausgeiührr von Mir. Salomonsky. 
Die drei Rapiden, 
audgeführt von den drei erften Afrobaten Francesco, John 
ud Nero. 
Madame Bellinz, 
ober Die fogenannte Reire de Cirque. 
Die Zwiſchenpauſen werden durch komiſche Intermezzo ber Herren 
Francesco und Jolhm ausgeführt, 
Preife der Pläße: 
Ir Platz 36 fr. Zr Plap 24 fr. Ar Pag 12 fr. 
RaffarDeffuung halb 7 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. 
SE Rur vier Vorfiellungen ” 


und zwar 


Donnerftag, Freitag, Samftag und Sonntag. 


Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 








Preis für den Yahr- 





— — | 4 ang 6 fl., halbjähr- 
Bayreuther Zeitung. 
und Yuslamdes. Iahrgang 106. — Er 
Freitag Nro. 229. 19. Auguſt 1858. 





Deutihblanmd. 

Münden, 16. Aug. Der Staatsanwalt am königl. Areis« 
und Stadtgericht München hat gegen das jüngft in der Anihuldi- 
ung geaen Fürft Wrede erlaffene Erlenntniß, ſoweit dasſelbe die 
mtsebrenbeleidigung betrifft, die Berufung angemeldet, weil der 
Beſchuldigte nicht feinen Anträgen gemäß, fondern bloß zu zweimo⸗ 
natlihem Feftungsarreft für Die einfepläg n Reate verurtheilt wurde, 
Gegen ein im Ungehorfamsverfahren erlafjenes Erlenntniß fteht naͤm⸗ 
li nur der Staatöbehörde die Berufung zu, dem Angeichuldigten 
der Einſpruch. Laßt erftere die Berufungsfrift unbemäpt verſtreichen, 
fo geht das im Ungehotſamsverfahren erlaffene Grienntniß ihr ges 
& ber in Rechtskraft über, und fo iſt aud das fadtgerichtliche 
fenntuiß, foweit Dasfelbe die Körperverlegung betrifft, der Staats» 
behörde gegenüber in Rechtskraft übergegangen. Grgreift der Ber 
urtheilte den Einſpruch, fo iſt die Verhandlung über die Berufung 
bis zur Entfheidung über den Einſpruch ausjufepen. Daß der Ber 
urtheilte aber den Einſpruch im vorliegenden Full ergreife, unter 
liegt feinem Zweifel, umd jo wird denn die Entfcheidung über die 

Berufung des Staatsanwaltes vorerfi in der tr 

(Allg. tg.) 


Dienſteſsnachricht.) Der praftifhe Art Or. Johann 
Appel zu ſtronach, wurde zum Gerichtsarzte des Landgerichts Lud⸗ 
wigöftadt ermannt. 


Münden, 17. Auguft. Ge. Maj. der König von Würtem⸗ 
berg Ran ——— u 40 —— —— “ 
eingetroffen und im ‚‚Baberif | gen, 
©r. Maj. befinden ſich Staatsrat v. Maucker, Graf v. Taubens 
heim, geb. Sekretär Hummel. Die üblichen Ehrenwachen und Ehren⸗ 
poften bat Se. Maj. Sich verbeten, ebenfo die dur den Oberſt⸗ 
bofmarihall Grafen von Itſch otene —— Ar fönigl. 
Adjutantur, ienfte zc. barft abgelehnt. Maj. wird 
3 Tage hier verweilen, um die Kunſtſchätze unferer Hauptftadt zu 
——— —— * von * nach en ze * 

ugsburg, 18, + Das ‚‚Anzeigblatt‘‘ wurde 3 
bintereinander fonfidcirt. “ 

Straubing. Im verfloffener Woche wurden unweit St, 
Peter zwei unbelannte männliche Leihname aufgefunden; der eine 
bieoon hatte einen bö Fuß. — Bor einigen Tagen wurde 
ein männliches Skelett in einer Kiedgrube gefunden. 

Die iger Zeitung bringt folgende intereffante Mittheilung 
aus Mitteldeutfhland vom 15. Aug.: „Die Forderung, 


welche von Seiten Deſtetreichs in der legten Bundestagsfigung fir 
feine Expedition nah Holftein angemeldet worden, Per fi, wie 
in gut unterrichteten Kreifen mitgetheilt wird, auf 7,400,000 fl. 
Defterreih bat dieſe Forderung bei der YBundeöverfammlung anges 
meldet, weil es fid bei jemem Zuge um eime Bundesezecutiond- 
mahnahme handelte; eo hat aber feine Forderung an Dänemark ge 
richtet, denn nicht der Bund, fondern diejenige Bundesregierung, 

gen welche oder für welche eine Erecutionsmaßnahıne ftattfindet, 
* deren Koften gemäß deu Bundesgefehen zu +. Der Burns 
deöverfammlung liegt e6 num ob, Dünemark zur Entrichtung Diefer 
Koften anzubalten und da diejelben völlig Tiquid find, wird Dänes 
marf, eben nad den Bundeögefepen, die Koften jener Crecution 
ohne Aufenthalt berichtigen oder hinreichende Sicherheit dafür ftellen 
müffen; Einwenduger, melde etwa noch dagegen erhoben werden 
follten, würden nach der defluitiven Egecutionsordnung durch Die 
Bundesverfammlung felbit auszugleichen feyn; denn nur bei Ere—⸗ 
cutionen austrägalrichterlicher Erfenntniffe find Einwendungen oder 
Beichwerden in Bezug auf die Koften der Egecution dur ein Aus- 
er und zwar durch dafielbe, welches das Erfenntniß ers 
a ale aa 1 rn Regierung auf Herabſ der 

e Anträge preußifchen au abfegung 

Eifengölle Er die N. Pr. Ztg. meldet, von der Generalgoll- 


> fouferenz. abgelehnt. 


Magdeburg, 13. Aug. Vor mehreren Monaten fand ein 
biefiger Handwerfer, als er von einer Gefchäftsreife nach der Reipziger 
Meſſe zurüdkehrte, feine Wohnung ausgeräumt, feine Frau und drei 
Kinder verfhmunden, 8. ermittelte bald, daß ein heimlicher 
Liebhaber der Frau die Abweienheit des Ehemannes benupt hatte, 
um fie zur Flucht zu bewegen, und aud daß er diefe obendrein unter 
Mitnahme fait ſaͤmmtlicher Effecten und circa 200 Thlen. baaren 
Geldes, weldye faſt Das ganze Vermögen des Mannes ausmadhten, bes 
werlſtelligt hatte. Seine eigene Frau und Kinder hatte er bier in 
hülflofem Zuftande zurüdgelafien, Der Betrogene ermittelte, daß 
die Flüchtigen in Konftantinopel find und hat nun auf ein * 
bei dem Minifterpräfidenten durch Vermittelung der Geſandtſcha 
feine drei Kinder zurüderbalten, 

Brankfurt, 16, Aug. Der Napoleonstag wurde geftern im 
biefigen Dom durd einen feierlichen Gottesdienft gefeiert. Der 
Hochaltar war zu Diefem Zweck in der bei befondern firchlichen Feiern 
üblichen Weiſe geſchmuͤckt. Der franzöflihe Gefandte und fein Pers 
fonal befanden fich in der Nähe des Hodaltard. Die Diplomatie 





Teuilletom. 


GefchichtöFalender. 
19, Auguf. 


, Augu 
1619 Friedrich V. Ghurfürft von der Pfalz zum König von 
Böhmen gewählt. 1691 Ludwig von Baden fliegt über die Türken bei 
Salanfemen. 1807 Das Tribunal in Branfreih aufgehoben, 


Etliche Abenteuer aus der Gemfenjagd. 


(Borifehung. 

Die berüßmteften Gemfenjäger der Glarner Gebirge waren Geinrich 
Seitz von Glarus und David Zwidy von Mole. Jever von ihnen 
bat über breigefufundert Stück gefchoffen. 

Der Beptere 


Fuchſe, Alpın- 
Er war 


Diefe waren feine zweite Heimath 

weiten bes Alpenrevieres kannte er jeben 
Steig, jede Belswand, jeden Baum und Strand. Die Wechſet der 
wußte er fo gemam wie bie Ballen feines Dorfes, Hatte er 
feinem kleinen Perfpeftive einmal eine Gemfe enidedt, fo war fie 
- gut wie verloren — rin fühnes Wort, wenn man bie ungeheuren 


[> 


Belfenlabyrinthe und zahllofen unzugängliden Afyle eines verfolgten Thle⸗ 
zes im jemen fleifen Kalfgebirgen dennt, und doch if der Auodruck buch ⸗ 
Räblih wahr. Gewöhntih if eine Gemfe einem Jäger durchaus vwerlo: 
ren, wenn fie auf die Flucht geht; Zwidy wurde ihrer aber erft reiht 
fiher. Er konnte mit feiner auferordentlichen Ortöfenniniß genau be 
rechnen , wohin ſich die GBemfe wenden, mo fie ſtehen, ruhen und mei- 
den werde und verfolgte fie mit einer Kühnheit und Geduld, bie ſtau— 
nenswerih war, oft vierzehn Tage lang ununterbroden, kietterte er über 
Felfen, die mie ein Menfh vor ihm betreten hatte, harrte ihrer an einer 
Sulz, trieb fie vorfihtig nad einer Gemfenfalle und ruhte nit, bis 
Bas Thier die Kugel im Leibe hatte. Go hatte er einſt am dem furcht⸗ 
bar raufen und feilen Mürtfcenftode fünf Gemſen auf eine Gemfenfalle 


hinausgetrleben und ihnen ben Büdweg abgefperrt; auf bem gleichtu 


Flede ſchoß er im fünf verſchledenen Schüffen eine nad ber andern je 7 
Pan weiß, wie viel Kaltblütigkeit und Vorficht dazu gehört; denn naht 
der Zäger ſich den ringefchloffenen Thieren zu fehr. fo treibt er fie entweder 
in den Abgrund, oder fie kehren um umb fegen nebem ober über ihm 
weg und fliehen fo aus der Falk. Oft fhoh Heitz mit ber gleichen 
Kugel fpäter ein zweites Thler. Nebel, Gäneeflürme, finfere Racht 
überfielen ihn oft im pfablofen Mippen über fdamerligen Abgründen ; 
aber feine Vorſicht, feine Hetzhaſtigkelt und Ortslenntniß halfen ihm 
Ämmer wieder glucklich zu Thal. 

David Zwidy war arın; nur 150 Guten Hatte er geerbt; aber 
fein gfücfficer Zägerberuf machte ihn zum wohlhabenden Wanne. Bel 


li türl as. h ts \ Bangert 
he gr — Re as a — Auptirbeber" ad Alle dem 


nicht, * eingefunden, die Änweſenden gehörten meiſt an⸗ 

dern Se chlecht aun. Ein —— Gaſtmahl, welches Zeitungen 
an ten, fand im ‚‚Rufflihen Hof’’ nicht ftatt. Hr. v. Talle⸗ 
wäh ein Effen für einen Heinen Kreis in feiner Behauſung. — 


Bänk liegt," wie ich vernehme, der Pa von, 
ZT 


eine Filiale in Neuyorl A un m errichten. 


tofefch » Dften, —— —* nad Gießen gereift, mo J. f. Hob. 
die berjögin Marie Henriette im Laufe des Nachmittags eintrifft. 
‚Die Hieflge Diplomatie ſcheint fih in diefem Sommer Paris 
. inshefonbere zu ihrem. Erholungsaufenthalte gemäblt zu haben. Auch 
f, würtemb. Bundesta —— geb, Legationsrath v. Reitz 
—* begibt ſich dahin. Sin Gleiches vernimmt man * anderen 
b "Diplomaten, 4) 
Kaffel; 16, Ang. Der Oberfinanzratb a. iatied 
dis Stadtrathes Zufchlag iſt geſtern Abend zum Arne der 
Nefidenzftadt Kaffel in die zweite Kummer gewaͤhlt worden. Bon 
129 bereitigten Wählern waren 90 anweſend. In erfter Wahl er- 
e ufchlag 44 und der Bierbraner H. Eigenzartben 36 Stimmen; 
timmen wurden vereinzelt an verfchiedene Perſonen gegeben. 
Da feine abjofute Stimmenmehrheit erzielt war, fo mußte zu einer 
andermeitigen Wahl gefihritten werden, In diejer erhielt Zuſchlag 
50, Eißengarten 30 Stimmen; die übrigen 10 Stimmen waren 
wieder bereingelt, Zuſchlag übte im den f. g. renitenten Staates 
Dienern‘, welche 1850 ibten. Abſchied nahmen. iR, Korr.)⸗ 
Dredden, 16. Aug. Heute Abend gegen 6 Uhr ift Ihre 
Maj. die Königin mit den Pringeffinen Marie und Mathilde von 
Bayern aus Poffenbofen wieder "ieher zurüdgefehrt und hat ſich 
mit ihren ho ohen Verwandten nach dem ——— Pillnitz — 


Au. 319.) 
ara 46. Aug. Heute Morgen 4 Uhr. iſt das biefige,' 
a ahten neuerbante Schüpenbaus abgebrannt. ’7 
tur art," 18. Aug. Der „WB. Staatsanz.“ bringt an 
je er "Beutit jen Rummer einen offiziöfen Artikel in Bes 
tteff — echenfrage, worin die geſchichtliche Erörte⸗ 
a. —* J— Se Stellung gwifchen Kirche und Staat,’ 
Buchhandel erfchienenen‘’ Denkſchrift Des Epis- 
— —— Actenſtũck gegtben iR, grůndlich 


er 
. pet, 16. Ana. Geſtern Mittag matde. Der iefige 
* eln herabgekommenes Individuen" und frühet 
ſchon we geh Ruf ützerei in Unterfuchumg, des nämlichen Ber 
bredens Beton, ‘Bon der Gendarmerie Dabier verhaftet und nebſt 
zwei glei an teten Bürgern von Neckarau an- das Bezirks⸗ 
amt, Unteriuchung abgeliefert. : Jene hatten am 
eingönheim falſches Geld ausgegeben ; "Einer 
wurde anf’ Te: That ertappt, der Andere gefterh in Nedarau 
ee Bela umd zugleich Hansfuhung. abgehalten, Man 
nd einer vo indigen Falſchmũnzerapparat in einer Dunggrube 


feinem Tode beſaß er ein Vermögen von 7000 Gulden und eine Samm- 
luna von zwölf Jagdflinten. Um ſolch ein Sapital zu erwerben lebte 
ex. äußerſt fparfam ‚and verſagte ſich nech im After Jede Bequemlichkeit. 
Bein, erlaubte, ex ih felteu ; feine gewößntidhe Nahrung war Bred, 
magerer Köfe und Waffer. Je wehlhabender er wurde," defte mebr 
Furgte 7. Seine Geſundheit war unerfchütterfich und felfenfeft ; feine 
Kuchen ſchieuen von Stahl zu ſehn. Er hatte den Muf, der befte 
Schutzen der a Alpenjäger zu Term und galt Mir einen "recht: 


faffenen Rau ba er jeden Sonntag,“ wenn ed nur möglich war, in 
feinem „Dar zut Kirche ging. Zu der Zeit, wo et * Gemfen fa: 
gen burhen 2 ni beſchaſtigte er ſich nt Sehe len und Schin⸗ 
au Pr aber gerne. dabei Rachts den € nf und“ Doaſ ſen 


auf, — dichte cp, gemöhnfih nach "Zürich zum * 
— ließ er. in ben Dörfern des Thalts — 

felle ließ ex. ſchwarz und gelb — je virtaufte ie Den had — 
fahtenden Holzhandiern 8 Id 


21, Einmal tam „Fr, S —* feine Sewognge” 
og Dian —— nglüd Kr ſandie Leite” Kl: if 
fon vergebens. Und dreigig Wo t0e ed 
‚a: eng * ‚DB. der Rebenundfün — 


Far Me au, man | tüerfehend fein, St 
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EL ur? 

eines Mitbetheiligten der 
en fepn. "Das vorge⸗ 
fundene falſche Geld beſtand in Dreißig⸗, Zmölfs und Seqholreu⸗ 

ze ; 28 ſcheint von Zink und iſt nicht beſonders geprägt. 

(Aranff. — 

Hamburg, 15. Aug. Am IT. Ang. betrugen Die officiell 
angezeigten Gbolerafülle 69 mit 31 Todten; von Diejen-69' Fällen 
trugen indeg nur etwa zwei Drittbeile den —— Charakter 
‚ waren aber auch fait- Erwagt man-ins 
def, dab Hamburg 150,000 Einwohner bat, daß bereits feit dem 
17. Juli die officiellen Liſten laufen, fo wird man er 

dab Diele Erfanfungen außerordentlich gering find. (D. A 3.) 
Bien, 17. Aug. Aus Konftantinopel bat man Nachrichten 
bis zum 8. ds. Sie bringen nichts entſcheidendes. Die Prorte 
ſchickt eine Commiſſion nad Serbien. . Die Wechſelcurſe find nied⸗ 
riger. (el. Dev. Dirtlig. Big.) ’ 
In einem Schreiben an den „‚Dffervatore Zrieftino‘‘ aus Ger 
tinje wird Die von einigen Blättern mitgetheilte Nachricht, daß der 
Fürſt von Montenegro auf Anrathen feines Dheims Georg eine Des 
putation nach Konitantinopel fenden und bei der h. Pforte darauf 
antragen wolle, aud ferner unter dem Schutze der türkiſchen Regie—⸗ 
rung zu bleiben, wenn ihm Die beiden Eilande Lefendra und Vra— 
nina zurüderitattet würden, widerlegt. Der HFürft Danilo würde 
ſelbſt, wenn die Pforte nicht nur Albanien fondern fogar die Hers 
zegowina und Bosnien. anböte, darauf umter folden Bedingungen 
nicht eingeben, ſondern glei jeinen Ahnen antworten: „Ich will 
lieber von der Pforte erdrüdt werden, als ihr: —— ſeyn.“ ur 

Franfkre ſich 

Paris, 15. Aug. Der heutige — iR mit —*— 
Verleibungen und Beförderungen aus — ——— des Napoleons⸗ 
Feſtes angefüllt. Es werden im Ganzen 3 Großtreuze der Ehren⸗ 
legion, 10 Großoffizier⸗ 830" Commaudent 2,792 —— und 376 
Nitterfreuge verliehen, wovon über die Hälfte aufs Milttär Fommen; 
und ferner, 75 Benerale, 33 Stabsoffiiere, 370 SubaltensOffigiere 
und eine Menge von Mrmee + Beamten ernannt oder zu böberen 
Stellen befördert. — Leber das heutige Feſt iſt wegen des frühzei⸗ 
tigen Poftichluffes wenig zu berichten. une mit einer Meſſe 
in der’ Tuilerieen⸗Kapelle ward" um 11 lihe auch in der Invaliden-⸗ 
Kirche -Gottesdienit sgehalten, dem die. Veteranen der. großen Armee 
beimohnten, Bon 12 Ubrram war. im. den Tuilerieen Gmpfang des 
Miplomatifchen Corps und’ der hohen Stautdkörpers Das Wetter: ift 
nicht jehr günftig für. die, Zlluminationewudes. Abends umd: für- Dad 
Feuerivert. Vergangene Nacht regnete es, und der Himmel iſt ges 
genmwärtig (3 Uhr: Nachmittags noch in büftere Wollen igebüllt. 
Um 2 Uhr begannen Die Spiele auf dem Marsfelde und die Fiſcher⸗ 
ſtechen auf der Seine. Gar Paris- iſt in’ Bewegung ; Alles Rürmt 
mac dem Marsfelde. Die Straßen find mit folhen Menicennraffen 
bedeckt, daß man. ſich Baum durchdrängen kann. — Unter. der Aufs 
ibrift: ‚Der Napoleonstag,** hält heute Granier de Caſſagnac im 
Gonftitutiennell der Politik des Kaiſers, der nach Beſiegung der 
Marchie den Geift.der Eroberung bekämpft habe, eine feurige Lobrede. 


32 Ra” 


und Füchſe hatten einen Theil feines Körpers zum Skelett abgenagt. 
Wahrſche inlich war der Unglüdliche nach einem Sturze mit feinem halt: 
lahmen Fuße bei dem eingetretenen Unwetter bis zu diefer Stelle fort: 
gekrochen, hatte vergeblich Norktdüffe akgefeuert und war endlich ten 
namenlofen Lelden des Hungers tind Froſtes erfegen. 

Auf ſolche Weile ſind ſehr vitle —— unigekommen und 
nur ſelten bat eintr“tinen unverietten oder unverfrüppelten Leib bis ins 
Alter bewahrt. 

So Brit ang der kuhne Bergmann Gafpet Blinner non Glarus 
zu Grunde, einer ber leidenſchaftlich keit und verwegenften Zäger_feines 
Thale! Bean en Stile anf kaum handbreiten unetenen pn 
Kınfe chhig Aber die‘ ſmchtertichtten Abgründe ünfepri! re 
Borberglärnifd hinauf, um. feinen groei‘ Fagdaefährten ;" die vom 
hal he" empergeſtiegen ae Weiten” zigtreiben." Mffei"worgebrüih: = 
seit dieſe der enter: und "dire ken Die Familie "veferken Tick, 
als er Tahıge‘ Wricht Ach ra kam." is "iräfiber Leni Gebirgen durch⸗ 
ſuchen ohn ine Sing Hr“ — Fe n Sofinier' traf 
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aen? Hütte er and’ wie "th Ähnlichen Falle ein 


meer Bet’ fidh gehabt und dantir Stufen Im’ das — 


‚Straßburg, 13. Aug. Diefen Morgen fand dabler die 


—— des Paul Müller ſtatt, welcher wegen drei Raub: 
mords zum Tode verurtheilt worden ift, den er am 28, g 
im Nieder-Dtrott' an der- Witte Berger nebft ihren beiden 


verübt hatte, um einige Egmaaren, Klei tumgopiife und Rtnighetien 


entwenden: 

Straßburg, 16. —* Der Rupoleoneog wiirde febr fies 
lich begangen. In- allen Gotteshänfern. wurden :Danfgebete ver- 
richtet, auf. dem Sieberplage war große Heerſchau, und: Nachmit - 
tags fanden nautifche Spiele auf dem Ganal ſtatt. Mit dem Ein- 
bruch der Nacht zeigten ſich die meiften Häufer beleuchtet, Am 
dften ftrablten die Präfektur, die Gebäude der Artillerieſchule 
ie der General-Einnehmerei, Auf dem Münſter loderten benga⸗ 
fifche Flammen, wie das im der Megel bei allen großen Feſten der 
ift. Die Rachrichten aus allen Theilen des Departements, fo: 
mie aus der Hauptſtadt melden, daß der geftrige Tag überall jehr 
feierlich begangen wurde und ohne Störung verſtrich. der war 
das Feit dabier von dem Wetter nicht: begünſtigt, denn es regnete 
fat unaufhörtih. — Bus auter Quelle vernehmen wir, daß die 
badifch ⸗ wũrtembergiſche Verbindungsbabn am 27. k. M. eröffnet 
werden fann, und daß die Probefahrten wahrfheinfid ſchon gegen 
den 15. September beginnen. Die Sähnelljäge werden den 3 

don Karlsruhe nad Stuttgart in etwa 24 Stunden zurüdlegen. 
den jüngften Tagen meilte der Präfident der Paris « — 
Eiſenbahn, Graf v. Segur, welcher unſere Linie inſpieirt hatte, 


dahier. Allg. Itg.) 
Großbritanien. 

Londog, 15. Aug. Mit dem miniſteriellen Fiſcheſſen, das vor⸗ 
geſtern in üblicher Weile in Greenwich ſtattfand, und bei dem dies⸗ 
mal mehrere Rabinetsbänpter (Lord John Ruſſell, Lord Glarenden 
und Eir Charles Wood fehlten), fan man Die varlamentarifche 
Saifon füglih als geiblofien betrachten. Das Unterhaus kam am 
Sonnabend um Mittag für eine kurze Sitzung zuſammen und wird 
feine legten: Sigungsfttinden bis zur Bertagung regelmäßin früher 
beainnen; Doch handelt es fih nur mehr um den — Abſchluß 
der — NET . ) 

rfei. 


—F de —“ meldet, y ac wegen Abs 

re, Die Ahlten) deu a am Umſtänden 
4 fullung ihrer Pflichten neneüber der forte 
verloren hätten, fey wm 26: Bili mittelſt des Dampfbotes nach 
ed befördert worden, Es berichtet, ferner, iu Perfien hätten 

Dinge von MWichtigfeit ereignet, umd erzäbft auf die Auto— 
3 un als ſeht glaubwürdig I Briefſtellers aus Ban 
bin ,' Die Renieriag des Schach babe das don der Plorte einachat: 
tene Benehmen volitindin gebilligt ‚und *** daß im Fal⸗ 
eines Krieges mit 
der Türkei anfchlieh 


beruft: 
ihre Fre Ds i 












d wird in Dinglers 
Polytechuiſchem dem Director Der 
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von einem glüdti 
chen Erfolge hätte: Belfen befremneie es ibn. 
daß fein Waffer in uer Unterſuchung fei: 
nes umntetirdiſchen Geſangniſſes fand er)’ dab das Eis durch die natür 
ide Warme dese Bodens am feiner Baſis geſchmelzen war und ſich Ab 
zugöfanäle tür Das Waſſer gebildet hatten. Entſchloſſen legiet er ſich in 
Die finftere Mitte "eines ſolchen Baches und froh mit unendlichee Mühe 
diefer äh) "gelangte + Made ander Feit wunderbar giücktich uner dem 
Gletſcher durch a den Mand- desſelben und Tann’) oben ar) ehren Wels: 
wand); Aber die der Bach als Wafſferfall fh ſtürzte zu Tage” Auch 
von "bier dus’ fand, der’ Aus dem Hafen! Grwölbe Erföste Mittel "hinab: 
zuffetterm und ſich zw retten, 7 > 4 ı 

Nicht fo glücklich war Thomat FF von Bettſchwanden, 
der verwegenften Jäger des Landes, ber ſich burd, wiederholte, Meine 


fo war doch bie Ti 


einer 


Unfälle und die dringenſten Warnungen’ feiner füß. 

Bis zu feinem ara ‚Lebenfähre Hatte 'er'' Yen 300 

Gemfen Benni "idy werimglüde * in 

am einer“ mi A ‚Stelle; dem wo Gefahr 

At, aa, “Fand Im Faft hi a 

in Abende mib’ einer Gemſe surüd, * 
pi Pr 8 ndbrodbetete wie niit il 
A u‘ * Aber ſchon Ian vor Tagesänbruh war er wied 

brachte auch Ari “am gleichen wieder‘ eine 


unterwegs und 
Gemfe heim. Am: folgenden zog xr mit zwei Zägern über den Sand: 


—— ihter lebenden Beute zu entwöhnen und fie mit einer 
die fie im er Zuftand verfhmäben würden, Us 
it be, „ Dante Kran und #orellen füttert man ient mit todfer 
—— Kleiuheit der damit zu n_Tpierhen 
entforedend , ug Age zertheilt wird. Es ift dieß jedenfalls — hoͤchſt 
merfwürdiger Steg des Menſchen über die urſprüngliche Natur des 
Fiſches, wie man ihn bisher mur Bei unfern Hausthieren faniıte, 
Die Fiſche werden aber durch das neue Verfahren gleichfalls 
Hausthieren gemadt. Hr. Coſta die Lachſe, die bekannt 
ein rafch rigen Waffer lieben, bereits in vollfommen ftehendeit 
Wäffern acchimatifirt, und zeigte der Alademle einen in einem 
fünfttichen , - 2 Meter langen und 50 Gentimeter Bach gego- 
genen balbjährigen Lachs vor, welcher wirklich größer war, als jene 
gleichen Alters, Die im den fchottiihen Baächen gefangen ‚werden, 
In einem ſchmalen Ganale von gebrannter Erde, der nur 55 Een 
timeter lang, 15 Gentimeter breit und 8 Gentimeter tief iſt, und 
deſſen Strömung durch einen einſachen Waſſerſtrahl von der Dicke 
eines Strobhalnis unterhalten wurde, wuchſen und gediehen nicht 
weniger als 2000 friſch ausgekrochene BU mit zerhaltem Fleiſch 
gefüttert, beſſer als im wilden Zuſtaude 


— — — 

Bayreuth, 19. Aug. Wir beſuchten geftern die erſte Bors 
ftellung der bier ammejenden Kunſtteitet- Geſellſchaft des Herrn F. 
Belling aus Philadelphia. Wir geitchen mit einigem VBorurtbeil, 
denn auch mittelmäßigen Leiltungen folder Trupps geben ſeht häufig 
pomphafte Anfündigungen voraus, melde Außerordentliches verfpres 
dien und darauf gerichteten Ermattingen "oft Kine geringe Zäus 
ſchung bereiten. - Was mir aber geftern jaben, fowohl in der Equi— 
libriffik ald auch der böberen Gummaftit war in der That außer 
ordentlich und einzelne Stücke felbit für diejenigen Zuſchauer 
ũberraſchend und neu, melde ſchon viel derartiges geſehen haben. 
Bir unterlaffen es, hierüber ins Spezielle zu gehen und wollen 
nur auf diefe Borftellungen aufınerfiam machen. Es find deren — 
wie angefündigt wurde — nur noch drei und es wird Niemand ge; 
teuen, Der fie beſucht. Wir unternehmen Diefe warme Empfehlung 


auf eigene Verantwortung, und auf die Gefahr hin, Daß man uns, 
wenn der Beſuch nicht ‚befriedigen follte,; Pinftigbin in ſolchen Din- 
gen„keinen,GMauben mebr Kbenkt, D Rn 
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alpfirn und fchriet Diefen murbiasanf dem friſch beichneiten Gletſcher 
voran. Allein plötzlich verſchwand er vor: .ibren Augen im einer über: 
ſchneiten Spalte und fie vernahmen die dumpfen Worte nidt mehr, 
die er ihnen zurief. Am folgenden Tage machte man allerlei Reitungs- 
verfiche mit zufammengebumtenen: Flößerfangenz ein Mann ließ ſich 
an einem Seile in Die Tiefe der Spalte binabe konnte, war aber unten 
wegen: ‘der, großen Säfte micht aushalten, Erſt am zweitfolgenden Tage 
vereimigte ſich eine Geſellſchaft junger - | Marker: : Wänner aus eigenem 
Antriebe, um wenigſtens den «Körper Hefti's zu holen. gwel Image 
Leitern wurden zuſammengebunden md» :eim kühner Mann“ flieg, am 
Seiten befeſtigt, in die gräßliche Schlucht Ju der Tieſe von 15 Fuß 
ſtand Waſſer, das wenigſtens noch ebenſo tief war. Rach langem Su 
en auf dem Grunde konnte er mit feinem Flößerhacken den Körper 
anfpiefen und auf Die Oberflädhe des am: ers. bringen, nahm ihn 
darauf in feine kraͤſtigen Arme und-trü bie unbeholfene, von 
Waſſer angefüllte:: Marfe: glücklich‘ und zuin Erſtaumen feiner «@efährten 
die Beitern hinalf erflärte aber zugleich inieoKätte ıfen ſo groß we: 
weſen/ daß er ed feine Minute Ing: in dem Dunklen Schlund aus⸗ 
gehalien hätte. *) mund ir. (More 


“er vom ve; ‚groben ätc Bleicericländen böxt, 
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Am 19. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermomelee: +89%,6. Barometer: 
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Rerantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Betfanntmadbung. 

Im ver Katharina Derthel'ſchen Nachlaßſache von Waiden- 
reuth, fol bad zu folder gehörige Anmwejen zu Waidenreuth geichägt 
auf 2350 fl. am 

Samſtag den 3. September Nachmittag 3 Uhr 
in Baidenreuth anderweit dem Derlaufe unterftellt werden, ba im 
erften Termine die Taxe nicht erreicht wurde. Kaufdliebhaber werben 
unter dem Beifügen eingeladen, daß der Zuſchlag vorbehaltlich der 
Genehmigung des vormundichaftliden Gerichts erfolgen wird, 
Mündyberg, den 13 Auguft 1853. 
Königliches Laudgericht 
Schroͤn. 
F Lindner, Reg. 


Bekanntmachunng. 

Donnerftag den 25. d. Mis. werden im Bräuhauſe zu Michlfeld 
zwei Wägen, zwei Pflüge, ein Reunſchlitten, eine große Quantität 
Bäßer, Gährfufen, Meubeld u. ſ. m. gegen fofortige Baarzahlung au 
den Meiftbietenden verfteigert, wozu Steigerungsluftige hiemit einge- 
laden werden. Den 12. Auguft 1853. 

Königliches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, BVermwefer. 





eoll, Schober, 


Betfanntmabung. 
Bum Betriebe ber hiefigen Eommunbrauerei, in welcher jährlich 
gen 80 Gebräu Bier erzeugt werden, wird ein vollfommen 
berabi ter Braumeiſter geſacht. Bemerber um diefe Stelle 
haben binnen 14 Zagen unter Borlage der nöthigen Nachweiſe an 
ben unterfertigten Magiſtrat ju menden. 

Bemerkt mird, daß mur junge rüſtige Bewerber berückfichtiget 
werden fönnen, bie ‘Bedingungen entweber bahier eingefehen oder auf 
Berlangen mitgetheilt werben. 

Pegnig, am 17. Auguſt 1853, 

Der Stadt » Magiftrat. 
Kirchmaper, v. m. 





Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 


#Fifcher's 
Neifeltarte 
Fichtelgebirge. 
Aufgey. 2 fl. 52 fr. 


@inlabung. 

Sonntag den 21. und Montag ben 22. d. Mts. wirb bad 
jährlich fattfindende Saup efien ber chüßen: 
gilde dahier zu Ober-Obfang abgehalten. Für Vollsbelufigun 
gen, fo wie für gute Epeifen nnd Getränfe if auf's befte geforgt. 
Es werben daher Freunde biefed Dergnügend hoͤflichſt eingeladen. 

Bayreuth, den 17. Auguft 1853. 


Die genmeifter: 
Dochlen. Horn. 
An alle Kranken! 


welche fich ber Fichtenmadels Bäder bedienen wollen und unfere Anftalt 
nicht befuchen können, offeriren wir eim hinlängliched Quautum Fichtens 
nadel ⸗ Decoct von ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preid von 6 Thaler Pr. Eourant. 

Ber dad Baden nicht haben fann, und fih Morgens und Abends 
ben Körper damit warm zu 26 bis 27 Grab B. wäſcht (oder 
noch befler mit der Bürfte frottirt), mas eben fo wirfend iſt, erhält 
ein Hinlänglihes Duantum Decoet jum Frottiren und Waſchen, auf 
24 Zage zu 3 Thlr. Pr. rt, 


Die überrafhenten Erfolge, melde durch umfer FichtennadeliDecoct 
erzielt worden find, veranlaflen und, dad geehrte Publiklum auf deſſen 
Heiltraft aufmerffam zu machen, Als vollfommen und oft in überras 
ſchender Weiſe find genefen; die au allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, 
Rhenmatidmus, Hybochonderie, chroniſche Dautaudfchläge, Haͤmorrhoi⸗ 
dals und fonftige Unterleibsleiden, beſonders ber Leber, Spphilis, 
Seroppeln, tabertuloſe Lungeuſchwindſucht und engliſcher Krankheit lei⸗ 
den. Die eigenthümliche Bereitung, welche und feine andere Anſtalt 
nachzumachen im Stande ift, gründet feine Heilkraft auf das richtig 
(pezifiiche Gemäß in Betreff ber Heilung auf den menſchlichen Orga» 
niſanius. 

Wir legen jeder Sendung eine anf Erfahrung gegründete Ger 
brauchs auweiſung über Deren Wirkung bei und forgen für dem billig« 
fien Zrandport. 

Die Beftellungen wolle man an die unterzeichnete Directiom oder 
an die Rebaction ber Bapreuther Zeitung, melde dazu und 
zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, machen, 

Die Direction ded Fichtennadel:Bades in Blans 
Fenburg bei Rudolftadt in Thüringen. 

Ich bringe hiemit zur eracbenften Anzeige, daß ich meine bißherige 
Bohnung bei Herrn Wagnermeiſter Grießhammer verlaffen unb meine 
jegige bei Herrn Häfnermeifter Doric bezogen habe und bitte meine 
verehrten Kunden, mid auch in diefem Haufe nicht zu verlaffen. Ins 
bem ich mie biöher alle Sorten weiße und graue Watte — au 


bie Infertiond: Gebühren in der Erpetition d. DI. abgeholt werden, 
In der hintern Ziegelgaffe ift ein Etadel zu verpadhtem ober auß 
freiee Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Expedition d. DI. 
Im Haufe Nr. 469 in ber Epitalgafie if ein Duartier mit 2 
heipbaren Zimmern, Sabinet und fonftigen Bequemlichfeiten auf das 
Biel Martini zu vermiethen. 


„ Königliche Neitbabn, 
Girque Americaine 
Mr. F. Belling. 


Heute freitag den 19. Auguft 1853: 


Zweite 
große außerordentliche Vorftellung. 


Programm. 








1) La petite Adeiheid als bou 

2) Die drei Ebinefen von den Herren 
und John. 

3) Madame Saldmonsty Poses de chales. 

4) Divertissement du Clown, Her Kremßer. 

5) Belling ohne Sattel. 

6) Kon, in Freiheit dreffirt von Herrn Salomonskh. 

7) Entre de Clown par Mr. Francesco et John, 

8) Herr und Madame Belling Jeu de la Rose. 

Zehn Minuten Panfe- 

9 Tommy, Ungarische Poſt auf 6 Ponny. 

10) Herr Genius, le Tonneau enchante. 

11) Madame Foureaux travail en force. 

12) Le saut perilleux, ausgeführt von Hrn. Halverfon, 

13) Quadraille-Manoeuvre, geritten von drei Damen 
und 3 Herren sur le Costume Louis Xill. 
Morgen Sonnabend vorleste Borftellung. 

Preife der Pläge: Ir Plag 36 fr., Zr Plag 24 fr., Br Plap 12 Er, 
Anfang halb 8 Uhr. Raffa»Deifuung halb 7 Uhr. 


Drud von Zheodor Burger iv Bayreuth» 


uet amour. 
ee Nero 


Die Zertung erfcheint 
tägtich 


Zu bezieben durch alle 
Dolämter des Im 
und Auslandes. 


’ Jahrgang 106. 





Sonnabend 





Deutfblaud,. 


Bayreuth, 20. Aug. Wie wir aus fihherer Quelle vernehs 


men, fo wurde am 10. d. unjer verdienftvoller Mitbürger Her Dr. 
Chriſtoph Schmidt dabier durch Ge. Excellenz den Herrn Res 
gierungepröfbenten von Stenglein mit den Anfiguien des ibm von 

rt. Maj. dem Könige allergmädigit verlichenen Ritterfreuges des 
Michaelsordens bekleidet. Wir gedenken bei dieſer Auszeichnung der 
ebenfo enormen als erfolgreichen Dienfte, welche die chrenmerthe 
Firma Theodor Schmidt in dem jüngften Notbjahre dem Kreiſe 
Oberfranken geleitet, wie mächtig fie zu den Erfolgen des damals 
gebildeten Hülrscomite’s beigetragen hat, wir vergellen dabei nicht, 
welcher Segen namentlib für St. Georgen die Auderraffinerie, 
eines der bedeitenditen Etabliſſements Diefer Brande, it, umd 
miffen uns der allgemeinen Zuftimmung ficher, wenn wir ſchlüßlich 
ausfprechen, melden Gewinn es für eine Stadt bietet, wenn fie 
unter ihre Glieder Männer und Firmen zäblt, die dem allgemeis 
nen Beten ſchon durch Größe und Umfang ihrer Geſchäfte dienen 
und ihre Hülfe auch der ferneren Entwicklung derfelben bereitwillig 
angedeiben laſſen. 

Münden, 18. Aug. Abermals bat ein ſchleswig- holiteinis 
fcher Geiftlicher eine Anftellung in Bayern erhalten, is Ge. 
Maj. der König dem frübern Pfarrer zu Vielderup in Schleswig, 
Konrad Prebn, das Indigenat des Königreihs und bierauf die ers 
ledigte proteſtantiſche Pfarrftelle zu Lauterecken, Dekanats gleichen 
Namens, verlichen bat. Allg. Zig.) 

Münden, 18. Aug. Der König von Mürtembera fuhr 
beute in der einfachen Gaftbofequipage zu verichiedenen Sehenswür⸗ 
digleiten der Hauptftadt, begleitet von dem wirtembergiichen Ge— 
fandten, Grafen v. Degenfeld, Der König beobachtet das ſtrengſte 
Jneognito und bat bis jegt Teine -Aufwartung von irgend einer 
Seite angenommen, (A. Abditg.) 

Augsburg, „18. Aug. In den biefigen Buchhandlungen 
wurde heute das eben bei Hoffmann u. Canpe in Hamburg ericie- 
nene Werk von Vehſe, Gefcbichte der Höfe von Vavern, MWürtem- 
berg, Baden, Heffen x. mit Beſchlag belegt. Ein gleiches Loos 
widerfuhr vor Kurzem noch nachträglich einem in vorigen Jabre er 
fbienenen Buche: Demme's Buch der Verbrecher, neue Folge 1. 
Band; mahrfheinlih wegen einer darin enthaltenen Eriminalges 
ſchichte, die vor einer Reihe von Jahren in Augsburg viel Aufieben 
machte. Augsb. Abdı. 

Aus Berlin 17. Aug. fchreibt man der D, Allg. Ztg: Das 
für den bier vom 20, bis incl, 23. Sept. d. 3. abzuboltenden 
fechiten deutſchen evangelifchen Kirchentag gebildete Kocalcomite ents 
wickelt bereits eine rege Thätigfeit, um den dazu erwarteten Gäften, 
deren Zabl man auf 2000 berechnet, ein bequemes, umnentgeltliches 
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Unterfommen zu gewähren und außerdem geeignete Localitäten fük 
die Specialconferenzgen zu beſchaffen. Mauche Bewohner Berlins 
baben fi ſchon erboten, zum Kirchentage bierher fommende Gäfte 
bei fi aufzunehmen, mande aber, denen dies nicht möglich fit, 
wollen zur Beftreitung der Koften für deren Unterbringen Geldbeis 
teäge ipenden. Die Unfoften für dieſen Kirchentag berechnet man 
im Ganzen auf 6000 Thle. Der Generalfuperintendent Dr, Hoff: 
mann wird bei dem feierlichen Gottesdienſte, welcher zur Eröffnung 
des Kirchentagd den 20. Sept. Morgens in der Domlirche ftatt- 
findet, die Predigt halten, worauf ſich die Theilnehmer zu der das 
zu mit einer Rednerbühne noch einzurichtenden Garniſonskirche bes 
geben, um dort an den beiden erften Tagen unter der Leitung des 
engern und weitern Ausjchuffes Die bereits feſtgeſetzten Gegenſtände 
zu verhandeln, melde find: 1) Wericht des Präfldenten Dr. v. 
Bethmann-Hollweg, 2) die Augsburgiſche Gonfefften als Grund» 
fombol der aefammten evangelifhen Kirche Deutſchlands nah allen 
ihren Abthellungen, eingeleitet durch den Generalfuperintendenten 
Dr. Sartorivs aus Königsberg, Oberconfittorialratb Dr, Nitzſch, 
Hofprediger Krummacher aus Potsdam und Oberconfiftoriafrath Dr, 
Stahl; 3) Die SKirchenvifitation und die Reifepredigt, mo Bons 
fitorialratb Dr, Wachler aus Breslau Referent ſeyn wird; 4) das 
Verhalten der Kirche im Bezug auf Separatismus und Geftirerei, 
namentlich ‚Baptismus und Methodismus, mobei der biefige Hof: 
prediger Dr. Snethlage zum Referenten beftimmt ift; 5) Vermeh— 
rung der AUndachtsmittel, insbefondere liturgiſche Gottesdienſte, wo 
der hieſige Regierungsrat Schede den Meferenten abgibt, An den 
beiden andern Tagen wird unter Zeitung des Eentralausfchuffes für 
die Innere Miſſton der deutfchen evangeliſchen Kirche nach Abitat- 
tung. des Verichts des Eentralausſchuſſes über die kirchlichen Zus 
ftände der großen Etädte des evangeliſchen Deutſchlands dur den 
Prälaten v. Kapff aus Stuttgart Mittheilung gemacht und über die 
evangelifhen Deutſchen in der europäifchen Diafpora durd- Dr, 
Wichern aus Hamburg referirt werden. In den E pecialconferenzen, 
melde unter. der Leitung des Bentralansfchuffes erfolgen, fol über 
Rettungsbäufer (unter Vorſitz des Geh. Oberregierungsraths Etichl), 
über kirchliche umd bürgerliche Armenpflege, ber entlaſſene Sträf- 
linge (unter Vorſitz des Oberfonfiftorialratbs Dr. v. Mübler), über 
Sonntagsbeiligbaltung (unter Vorfig des Landraths v. Kröcher aus 
Gardelegen) und über religiöfe Kunft im der evangeliſchen Kirche 
(unter Vorfig des Geh. Operregierungsratbs Dr. Schnaaſe) verbans 
delt werden. Außerdem finden Eenferenzen des Centralausſchuſſes 
mit feinen Agenten flatt. 

Eranz, 14. Juni. Der feit einigen Tagen beftig webende 
Nordwind führte uns bente Gäfte feltener Art zu. Um 10 Uhr 
Vormittags bemerkte man ein Segel, welches, durd den Sturm 
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Fenilleton. 


Geſchichts kalender. 
20. Auguſt. 
1761 Die Ruſſen belagern Kolberg 


1797 Heinrich von Gagern 
geboren. 
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Etliche Abenteuer aus der Gemſenjagd. 

(Goriſetzung.) 4 
Der berüchtigite Gemfenjäger in dem erften Drittel umferes Zah. 
hunderte war Golani, der oberhalb bes Dorfes Pontreſina in Engadin 
unweit des Reſegglogletſchers und des gemſenreichen Berninatoloffes 
wohnte. Er hatie dier Stunden weit die Reviere der Gebirge für 
eine ausfhllehtihe Jagd in Anfpruch genommen und hegte in den Ber- 
gen nahe feinem Gäuschen etwa 200 halbjahme Gemfen, von benen er 
gaͤhrlich ſechzig Junge dechnete und fo wiele afte Böde dafür wegſchoß. 
Wehe jedem Fremden’ ober Einbeimiſchen, der in feinen ufurpirten Al⸗ 
yon eine Büchfe zu tragen ſich vermaß! Im feinem Haufe, fo erzäblte 
man ſich hatte er eime Stube mil den Waffen und der Ausrüfung der 
von ifm erſchoſſenen fremden Jäger, meift Tyroter, ansgefhmüdt, und 
die Leute im Bevers Ramogasfı plaubten, er babe auf feiner dem 
Teufel verſchriebenen Seele gegem dreißig Renſchenleben. Wie wenig 


oder viel am bdiefen Gerüchten wahr fen mag, läßt ſich heute nicht 
mehr entfheiden; wir bemerfen nur, daß Golani im weiten Kreifen ein 
ſehr geachtetet Mann war und feine Familie anneb im beiten Mufe 
ſteht. Uber er war jäbzernig und im Zorne bödft armwaltbätia und 
bis zur Nauferei heftig. Wie ein gefürchteter Häuptling refinirte er in 
feinem Gebirge. Er fand gewiffermaßen über dem Geſet. Einem 
Arzte, ‚der ihn wegen unbefunten Prafticirens vor Gericht lud, vaßte 
er auf. ſchlug ibm mit der Kauft im Geſicht die Brille in Splitter und 
ließ ihn befinnungelos liegen. Der bekannte Raturforiher: Dr. Lenz 
jagte im Juli 1837 mit Golan und bat uns einige zuverläſſigt Nach⸗ 
richten über die ledte Jagd des Jägerfürſten mirgerbeilt, Die zugleich 
hoͤchſt charalteriſtiſch für Die Gebirgonatut und Das ZJägerleben im jenem 
wilderen Theile der, Schweiz ift 24 

Dr. Lenz beſuchte mit feinem Freunde A. v. Plaula Colani, und 
bat ibn, ibm auf ber Gemfenjagd ger 8 eg r zn. 
für jeden Jagdaang zwei Thaler, für jene Gemfe, DI 
Augen —** ebenfoviel, und für jere, die fie ſeluſt ſaſſen, 4 Tha⸗ 
ker fanmt dem Wilde anbot. Der Zäger nahm wie Offerte an. Gr 
war damald ein Wann von 66 Zabren, breitfhufterig, unterfegt, von 
bober ſtarker Bruß, Tänglichem, braunem Geſicht, ſchwarzen Haaren, 
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erfaßt, mit Bligesfchnelle dem Ufer zugetrieben wurde; hoben Die 
Bellen daffelbe in die Höhe, ſo erblickte man ein Boot in ber 
Größe unferer Fiſcherkähne, welches mir vier Perfonen bemannt 
war, Neben dem Terrain des Damenbades, in geringer Entfernung 
vom Lande, gerieth das Boot auf eine Sandbanf und dadurch in 
eine fo'gefährfihe Situation, daß Fahrzeug und Mannjchaft verlos 
ren ſchienen, durch eine riefige Welle jedoch wurde das Boot flott 
und an den Strand gefeßt; Die Ladung, melde aus 200 großen 
Schleifſteinen beftand, wurde nebit Kompaß, einer Flinte und an- 
deren Effekten geborgen, Die Leute indeß, welche der Reihe nach in 
ſchwediſcher, leitiſcher und ıuffiiger Sprache um ihre Herkunft bes 
fragt wurden, gaben zu erkennen, daß fie feiner Diefer Sprachen 
mächtig waren, als einzige Legitimation überlieferten fie der Poli- 
jeiverwaltung ein im deuticher Sprache abgefaßtes Bertififut, in wel— 
chem ihnen befceinigt wurde, daß fie Gutsangehörige von der In— 
fel Defel (Depirtement Arensburg, Provinz Eithland) ſeyen; jo 
weit man ſich überhaupt mit den Gejtrandeten verftändigen fonnte 
(es flellte ſich heraus, daß fie nur eſthniſch ſprachen), warum fie auf 
der Reife von Arensburg nad Libau in die offene See getrieben 
und ireten feit fieben Tagen unter beitändiger Lebensgefahr umber, 
Die Geretteten wurden mit Speile und Tranf erquidt, ebenfo wurde 
eine Geldjummlung für Diefelben ins Werk geiept. 

Aus der oberrheiniſchen Kirhenpropinz 14. Aug. 
fchreibt man dem Fr. Zourn.: Die oberrheiniſchen Biſchöfe dürften 
ihre Erwartung, im dem Gonplift mit dem Megierungen ihre Ans 
ſprüche durchzuführen, bereits aufgegeben haben und es iſt nun 
wahrjcheinfih, daß in Würtemberg und Baden dem Episcopute 
einige Zugeitändniffe gemacht werden, welche mit Rückſicht auf die 
Einrichtungen der übrigen deutſchen Staaten nicht länger verfügt 
werden können, Wichtig it die nun offenkundige Thatſache, daß 
die bisherigen factiſchen —J des Staatsminiſters Haſſenpflug 
in Kurheſſen nur aus Klugheitsrückſichten gegeben wurden, daß aber 
die dortige Negierung jept, da der Conflict der Entfcheidung ent 
egengebt, mit dem übrigen oberreinijhen Regierungen Hand in 
Sand gebt und daß namentlich der Kurfürt von Heſſen in Diefer 
Beziehung: eine ſehr entſchiedene Anficht hat. 

- ‚granffurt, 17. Aug. F. M.⸗L. v. Prokeſch⸗Oſten hat mit 
jeiner- Gemahlin eine Ferienreije angetreten, — Graf Thun, der 
frühere Bundespräfidialgefandte, begleitete Die Graberzogin Marie 
Henriette bis Gießen und begab ſich nad feinem Poſten in Berlin 
urüd. Der vornebmere Theil des Gefolges bat ſchon beute früb 
Frauffnet verlaffen und ſich mac dem Schloſſe Jobannisberg bege: 
ben; Für Richard Metternich, der ſich in dem Gefolge befindet, 
bewitthet fie auf dem Schloſſe feines Vaters. Lie geiellen fih von 
Zohannisbery aus dem anderen Theil Deo Gefolges bei. (ft. 3.) 

Aus dem Murgtbale, 12. Aug. Die „Badiſche Kandes- 
zeitung”* berichtet : „Wie wir fo eben aus zuverläffiger Quelle erfab: 
ten, it an ſämmtliche katholische Geiſtliche des Großherzogthums 
von Seite des Drdinaciats die Weifung ergangen, ſich dieſes Jahr 
an den ge Beier des allerhöchſten Geburtofeftes unferes durchlauch- 
tigften Regenten allerorts jtattiindenden Feſteſſen nicht zu betheiligen; 
deshalb, weil dieſer hohe Geburtstag auf einen Freitag falle und 
an einem ſolchen Zage fein katholiſcher Geiſtlicher Fleiſch genie: 
Ben dürfe,‘ 

Wien, 16. Auguf. Die Ereigniffe, welche fih am 2. Juli 


d. 3. im Smyrna zutcugen , find gegenwärtig Gegenitand Der. Ber: 
handlungen zwiſchen den betheiligten Regierungen. 
Dauemar®® 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die Gerüchte von einem Neu— 
tralitätse Vertrag zwiſchen Dänemarf und Schweden für den Fall 
eines Krieges zwiſchen Rußland und den weſtlichen Mächten entbeh— 
ren natürlich allen und jeden Grundes. Die Dänijche Regierung 
befindet ſich nicht in der Yage, eine ſtandinaviſche Politif den Ins 
tereffen der Großmächte gegenüber behaupten zu Fönnen; der etwaige 
Neutralitätövertrag müßte fih jedenfalls auf eine der ftreitenden 
Mächte jelbit ſtützen, wäre afo eigentlich gar fein Neutralititövers 
trag. Unſere jegige Regierung bat aber bis jegt feinen beitimmten 
Plan für den Fall eines Krieges faſſen lönnen z die Mitglieder der- 
jelben find zu wenig mit einander in dieſer Beziehung einveritanden, 
als daß bis jetzt ein gemeinfchaftlider Beſchiuß hätte zu Stande 
fommen können. Diejenigen Miniſter, die das Hauptgewicht auf 
die fo eben feitgeitellte Autegrität des Staates, auf die gemeinfchafts 
liche Erbfolge legen, neigen fich natürlich zur ruſſiſchen Politik bin, 
mährend Diejenigen, Denen es mehr um das Auffommen eines auf 
Handel und Juduſtrie gegründeten allgemeinen Woblitandes zu thun 
it, fih an England anzuſchließen geneigter find, Wie Kupland 
feine Handhabe an Dänemark mittelit der Dynaftifchen Politik bat, 
jo England mittelit der materiellen Jutereffen, Die Rüdjihten auf 
beiden Seiten freuzen ſich fait immer und die Schwierigkeiten, Die 
ſich dem englifch » jürfhen Eifenbabnprojefte entgegenitellen, und Die 
noch, troß Des Erſcheinens Des Geſetzes gar nicht befeitigt find, bes 
ftanden meiftens in den Bedenken, Die der von einem jo bedeuten» 
den Unternehmen untrennbare politiihe Einfluß der Engländer meh: 
teren Mitgliedern der Regierung einflößte, Hat aber England eins 
mal mittelit jeiner Rapitalien feften Fuß bei uns gewonnen, wird 
es wahrſcheinlich felbft Sorge tragen, Daß Dänemark feine andere 
Partei in einem etwaigen Kriege ergreife als Die ſeinige. Das Zus 
ftandefommen der Eifenbahn in Zütland wire alfo au für unfere 
Bolitif von großer Bedeutung, bis jet ift aber nur von einer der 
Regierung gegebenen Vollmacht einen desfallfigen Vertrag mit einer 
engliihen Geſellſchaft abzufchließen, die Rede geweien. Auf dem 
Reichstage ward es unverhoblen ausgefproden, daß die Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit wicht im Mindeiten durch ein fo unbeftimmtes, nichtes 
fügendes Geſetz gefördert werde, 

Belgien. 

Brüffel, 16. Aug. Der Moniteur zeigt an, daß der König 
bei Gelegenheit der Bermäblung des Deine von Brabant mir der 
Erzberzogin Diarie am 24. Aug. um ı Ihr Die Glückwünſche des 
diplomatischen Corps, um 14 Uhr jene Der Kammern, der Gerichts: 
böfe und der verjchiedenen Givils Behörden, um 3 Uhr jene der 
Generalftäbe und Offiziere Der Nationalgarde und der Armee ent 
gegen nehmen werde. Ferner veröffentlicht der Moniteur zwei die 
Ankunft der Erzherzogin im Belgien und ihren Einzug in Brüffel, 
fo wie Die Geremonie Der Heirath betreffende Programme, deren 
Juhalt wir nachſtehend mittbeilen : „Die Erzberzogin trifft am 20, 
Ag. 11 Uhr Vormittags, zu Verviers ein, wohin ſich der König 
und die Prinzen zu ihrem Gmpfange begeben. Um 14 Uhr gebt 
der Zug nad Brüffel ab, macht aber unterwegs an den Haupts 
Stuttonen Halt, wo Die Behörden den König beglückwünſchen. 
Um 6 Uhr Ankunft des Zuges zu Brüffel, wo am Bahnhofe die 





frummer Raſe und braunen‘, fühnen, Eugen, Jäbzorn verrathenden Ans 
gen. Er lebtt von Brod, Milch und Ziege. Wein trank er nie vor 
oder während der Jagd. Gemien » und Murmeltbierfleifh waren feine 
Lieblingsfpeifen Er war von romanifher Abkunft, ſprach aber auch 
italicniſch, deutſch und franzöfiich und war geſchickt im BVerfertigen von 
Sonnenubren, chirurgiſchen Pandagen u, dgl. - Mit großer Ungenirtheit 
verfügte er über jeine Nachbarn. Seine zwei zahmen Gemfen mußten 
fie im ihren Gärten weiden laffen, und als eine junge Frau dies nicht 
zugab und die Gemſen vergiftete — farb auch fie ſeht bald, wie Go: 
lani mit Lacheln ergühfte, ' 

Bergebens: hatte man Doktor Lenz und Planta gewarnt, ſich mit 
Golani irgendwie einzwlaffen. Die Jagdluſt der Breunde war zu groß 
und eine‘ Verbindung. mit Golani zu vielverſprechend. Gleich am folgen: 
den Morgen brachen fie auf, nachdem ver Jagdfürft geräuchertes Gem: 
fen., Murmelthierfleifb und Salz in feine Jagdtaſche geſteckt Hatte. 
Shen in der Räde trafeın fie in einer tiefen Schlucht, vie hinten vom 
Refeagioglerfcher geſchloſſen war, fünf Gemfen, und die Freunde waren 
eben bereit, fie aͤnzuſchtichen, als Colani ihmen fagte: Das wäre recht 
hübſch, allein «8 in meine Satzlecke, wo ich Heine Gemſen ſchießen faffe.” 
Dann wollte er ſehen, ob die Herten auch ſchleßen könnten,“ und 
legte auf 150. Schritte Diſtanz einen fur en Stein’ Hin, den dann 
Jeder glüdlih traf. Im der Mitte bes 
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"Hatte te augenblidti offen. 


ttfäens Pnfären und pflfen 


überall Murmeltbiere im Geſtein. Doch die Jäger wollten an biefen 
keine Zeit verlieren und fliegen das ungebeure Gisfeld hinan, wo fie 
von Zeit zu Zeit auf freien Weiden und Felfenkanten größere und Bei- 
nere Gemſengefellſchaften erblicten, welche ben von der Sonne raub gt 
Iedten Gletſcher und das flete Drübnen desſelben, wenn er meue Spalten 
bildete, nicht ſcheuten. Rach einem flündigen Marſche entdeckten fie auf 
dem ſchoͤnen Raſen neben ven Heleblöden abermal® 13 Gemfen; aber 
and bier lich Golani nicht ſchießen, da er überhaupt mehr beabfihtigte, 
die Freunde berumzuführen und dabei feinen ſchönen Tagelohn zu ver: 
dienen, als fie Gemfen ſchießen zu laffen, ſo daf fie das Pergnügen 
hatten, 40 der jhönften Gemfen in einer. langen Reige, die Jungen im- 
mer hinter den Alten, am fih vorbeitraben zu ſehen, ‚ohne. die, Flinte 
anlegen zu Dürfen. Cie, fehrien ohne Beute in die Seunhütte zurück zu 
ifrem Proviant, bei dem fid ein Meines. hartverpfropfies. Weinfühden 


"befand, das Alle vergebens mit der Kraft ihrer Hände zu en 


Röpfeln 
verfuchten und ebenfo erfolylos mit Steinen. u, fr. Ich bring’ ihm: 
doch heraus,“ rief Golani, packte ten harhoͤlzernen Stöpfel mit ſeinen 
fehsundfechgigläßrigen Zaͤhnen, drehte das Faß mit den Hönten und 


Am folgenden Morgen. führte ber Belfenmann feine Begleiter den 
Brünneberg Hinan, fdidte den Einen auf dem Unſtand und führte den - 
Andern über einen fein, ſchmalen Felfenfamm, von mo fe verſchiedene 


mein 
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Behörden verfammelt find und der Bürgermeifter den König und 
das Brautpaar beglückwünſcht. Vom Bahnhofe Fahrt nach dem 
Palaſte. Zwei Schwadronen mit Mufif eröffnen den Zug; es fol- 
gen zwei zweifpännige und drei jechsipinnige Wagen (Bala-Livree), 
das-mitttärifche Haus des Nönigs und des Kronprinzen zu Pierde, 
der Wagen des Königs, im welchem ſich das Brautpaar befindet, 
der Wagen des Grafen Flandern und der Pringeffin Charlotte, Die 
Militär» Behörden und Dffiziere der Nationalgarde und Beſatzung 
zu Pierde, Den Schluß machen zwei Schwadrenen. Beim Eins 
uge der königlichen Famille in die Stadt, fo wie beim Einzuge in 
den Palaft donnern Geſchũtzesſalven und Abends 8 Uhr verfündis 
gen Das Geläute aller Gloden und Geſchützesſalve die Feier des 
folgenden Tages, Am 21. um 1. Ubr öffentliche Civil» Trauung, 
durch Glocdenaclinte und 101 Kanonenihbuß angekündigt, in einem 
Saale des Palaftes. Am 22. kirchliche Trauung in der Kirche St. 
Gundula, am Vorabend durch Glockengelaänte und Geſchützesſalven 
angefündigt. Der Zug begibt fi um 114 Ubr aus dem Palaſte 
nach der Kirche; 21 Kanounenſchüſſe zeigen die Abfahrt des Königs 
an. Die Bürgergarde und Die Befagung find auf dem Wege des 
Zuges in Schlachtordnung aufgeftellt. Der Zug gleicht völlig dem 
oben befchriebenen. Der König und feine Familte treten durch Das 
toße Portal in die Kirhe, wo der Cardinal Erzbiſchof, die Bi— 
chöfe und die Geiftlichfeit fie empfangen. Se. Gminenz verrichtet 
unter Aſſtſtenz der Rilhöfe die Trauung; während der Ceremonie 
Abfenerung von 101 Kanenenſchuß. 
KRranfreic. 

Paris, 16. Ang. Der geftrige Empfang in den Tuilerieen 
begann nach dem Moniteur damit, Daß die Prinzen und Die Prin: 
zeſſinnen feiner Familie und der Pring von Heſſen dem Kaifer, der 
mit der Kaiferin gegen Mittag im Eaale Ludwigs XIV. ſich ein: 
fand, ihre Glückwünſche zu dem Napoleons s Tage darbradıten, 
Dasfelbe geſchab Hierauf von Seiten der Miniiter, Gardinäle, 
Marfhälle, Ndmirale, mehrerer Biſchöfe und des geſammten Hof: 
ftaates, worauf alle Anmwefenden den Katfer und Die Kalſerin in die 
Zuilerieen» Gapelle zur Anbörung einer mufikaliien Meſſe beyleites 
ten. Aus der Gapelle zurüdgefehrt, begab ſich die Kaiferin in ibre 
Gemäcer, der Kailer aber in den Throninal, wo er, umgeben von 
feiner Zumilie, den Miniftern, dem Hofitsate, den Marfchällen sc. 
zuerft die Gluckwünſche des durch den Groß: Geremonienmeiiter 
eingeführten diplomatifchen Gorps empfing. Dem eungliſchen Pot: 
ſchafter die Hand reichend, ſagte der Kaifer: „Ich danke dem diplo— 
matifchen Gorps für feine Glüdwünfche. Was mir beute am erfreu- 
lichſten ſeyn fonnte, it, dab ich den Frieden von Europa befefttat 
fehe — mwenigjtens balte ich ibm dafür —, ohne daß cs der Würde 
und. der Eigenliebe irgend einer Nation etwas fofter.’’ 
ber wurden die großen Staatskörper und die hohen Würdenträger 
zur Darbringung ihrer Glückwünſche vorgelaſſen. Nachmittags mar 
in den Zuilericen großes Diner, dem Die kaiſerliche Familie, die 
Minifter mit ihren Guttinnen, die Großbeamten der Arone x. 
beimobnten. 

Die Allg. Ztg. bringt aus Paris, 12, Aug. mit dem Peis 
fa „ufällig verfpätet‘” folgende Mitibeilung: Borgeftern fell im 
Park von St. Gloud ein Anſchlag auf den Kaijer gemadıt werden 
ſeyn. Das Gerücht behaupter, daß es dieſeomal ein Mann in Prie: 


Gleich madıs 
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fterfleidung geweien, der auf den Kaifer gefchoffen habe, als Diefer 
fih vom Pferde berabgebüdt, um eine ihm überreichte Bittfchrift im 
Empfang zu nehmen. Um diefen Moment zu benupen, habe der 
Mann eine rafhe Bewegung gemacht, wodund Das erſchreckte Pferd 
zu einem Sprung verleitet werden jey, der den Sailer geretter habe. 
Ueber die Perfon des fofort von der Umgebung niedergemachten 
Verfchwörersd befteben die verichiedenften Gerüchte, 
Grofbritanien. 

London, 16. Aug. Im der forben jtattfindenden Sipung 
des Unterhauſes erklärt John Ruſſell, Daß der Kaiſer von Rußland 
in die Vermittelungsnote der vier Mächte einwillige. Es wäre bis 
jegt feine Mittheilung aus Sonitantinepel in Bezug anf die Ans 
nahme der DVermittungsuote eingegangen. Die engliſche Regierung 
wäre der Anficht, day Fein Vergleich befriedigend jein könnte, der 
nicht Die Riumung der Fürſtenthümer einſchloͤſſe oder unmittelbar zu 
derielben führte, (Tel. Dep. d. D. Allg. Zta.) 

London, 16. Aug. Im franzöfiichen Gejandtichafts » Hotel 
fanden Die Pariſer Feite ein beicheidenes Echo. Abends war Ban— 
fet, bei welchem jämmtlidhe bier amweiende Geſandte umd: die Mits 
glieder des Kabinets geladen waren. Der erfte Toaſt, von Lord 
Aberdeen ausgebract, galt dem Kaifer Louis Napoleon ; der ‚zweite, 
vom franzöfifchen Gefandten, der Königin Victoria; der letzte, ebens 
falls vom Grafen Walewski, der Erhaltung des Friedens; 


Aufßland. 


Petersburg, 11. Aug. Der Kaiſer hat auf Vorlage des 
Verweſers der Marine die Flotte zu kompletiten befohlen und die 
desſalls zur Nekrutirung heranzuziehenden Gouvernements wie auch 
die Zahl der Ehriiten und Juden aus dem Königreid Polen bes 
ſtimmt. — Die Cholera überzicht ganz Finnland. Aus Helfingfors 
und Abo find traurige Nachrichten eingelanfen. 

Kalifh, 15. Aug. Der Für von Warihau, FM. Pas- 
kiewitſch, it mit dem GL. Schilder, dem Chef der Jugenienre, am 
12. d., Abends um 11 Uhr, nad der Feſtung Brejes Litemsfi ger 
reift, um dort eine Inipeftion der Arſenale und Magazine vorge 
nehmen. Gen. Schilder war erſt unlingft aus. Diefer una nach 
Wartſchau zuruckgekehrt. Die Generallieutenants. Did. und Ofldens 
burg ſiud in Diefen Taxen aus Grodno und Lomitich ‚nad Warſchau 
gekommen, und der Verkehr des Feldmarſchalls mit den ibm -unters 
aegebenen Gorpscommandirenden Dauert in der bisherigen Weiſe 
fort. Auch mehrere der Diplomatie angehörige Perſonen find in 
in diefen Tagen durch Warſchan gereift, und es gehen Rüftungen 
und Den Frieden vorbereitende Unterbhandlungen ‚mit und nebenein- 
ander, An ein fchr baldiges Eude der vrientaliihen Frage glaubt 
man bier noch nicht, Denn felbit für den günftiaften Fall werden 
ſich die Unterbandlungen nocd ziemlich in die Länge ziehen, und 
Rußland fcheint an dem Punkt angelanat zu ſeyn, mo es zur Nadh> 
giebigfeit weniger als zuvor ſelbſt in nebenfachlichen Di bereit - 
ſeyn dürfte, Wenigftens wird uns Die in Rußland berrichende 
Stimmung als eine ſchon ſehr gereizte bezeichnet. Warſchauer Bläts 
tern zufolge, erfreuen ſich die Ruſſen in den Fürſtenthümern einer 
guten Aufnabme, und es werden auch vom Kaifer fortwährend ein» 
zelne Perfönlichkeiten, befonders Moldauer, für ihre —— 
mit Orden dekorirt. — Der Adminfſtrationsrath des Königreichs 





ferne Gemfenberrten beobachteten. wobei Golani fib das Vergnügen 
machte, feine Gefährten am einige todesgefährliche Vorfprünge hinzurufen 
Als beide einmal über eine taufend Fuß tiefe Kluft binanegebogen la: 
gen, um in der Tiefe Wild zur erſpähen, hörte Benz plößlich ein befti- 
ges Branfen und gleichzeitig von Gofani einen’ gellenden Schrei. Er: 
ſchrocken zog fh Lenz zurück und ſah, wie dicht über feinem Haupte 
ein ungebenrer Lämmergeier mit der Schnelle eines Pfeiles binfaufte. 
Golani hatte bemerkt, wie der Geier, der es liebt, Gemſen, Binder, 
Menſchen, Die er am den äuferften Melfenrändern gewahrt, mit ben Fit: 
tigen im Die Tiefe zu ofen, den Jagdgefährten bedrohte und ihn durch 
feinen Ruf vom ſichern Tode gerettet. Che die Zäger aber zum Schuß 
fommen konnten, war ber Vogel verſchwunden. Benz danfte dem Felſen⸗ 
man für: feine Rettung, ſagte ihm aber zugleich, er fen vlt hergekom 
men, um das Futter der jungen Zämmergeter zu werben,“ fondern um 
Gemfen zu ſchießen, worauf Cofani ihm verhleß, ihn am nachſten Tage 
nad den gemfenreiden Bernina zu führen, 

Judeſſen vernaßtmen fie am folgenden Moraen, daß in den Kamo: 
gas geralpen zwei Bären gefehen worden jenen, Die drei Schaaft zerriffen 


hatten, umd ftatt nad dem Bernina zu gehen. befchloffen fe, ‚die Bären’ 


zu verfolgen. Der erfte Tag wurde vergeblich mit Rachſuchung in den 
wilden Hochbergen zugebradt. Die eigentliche Baͤrenſchlucht war durch⸗ 
ans unzugänglih. Einzelne Gemfen wurden ohne Erfolg beſchlichen, da 
die rings pfeifenden Murmelthiere ſtetz das Raben -der- Jäger verrieihen, 


während Die Schnecbühner nahe an ihnen im Geſtraäuch berumtiefen. 
Abends übernadieten fie in Orlandis prächtiger Sennbütte. 

Früh um 4 Mbr am 20. Jumi erftiegen fie einen Berg. Ein 
großer, zottiger Hund fprang ihnen auf der Höhe entgegen, welcher eime 
bergamaster Schaafhetrde beruachte, Die auf ver nod mit einem bünnen - 
Schneefler beiogenen Waide lag. Sie öffneten die Meine, rohe Stein 
hütte und weckten den Sirten, der fie willfommen bieß, die Aſche bes 
Herdes aufeinanderwarf, mit feinen Krummbolzarwen Feuer machte und 
in Diefes feine bfeben Füße fledte, Die er dann mohlgewärmt in feine , 
Holzſchuhe barg, worauf er feine Gaͤſte mit Schaafmild und Schaaf: 
füfen bewirtbete. Gier verlieh». Plants die Andern, die in Wind und 
Schneeſchauern tiefer ins Gebirge hineinſtiegen, bis die über den Felſen 
auftaudende Sonne einen guten Tag verſprach. Lenz war, umgedufbig 
geworden und fagte zu Golant, wem er heute micht zum Schuffe komme. 
fo gebe er die. Jagd auf. Golanl emwiederte, er habe fie ja zu dem 
Gemſen des. Bernina führen wollen, aber fie hätten den Bären nachge— 
jagt. Hier gebe es wenig Gemfen umd es fen ſchwet anzukemmen. 
indeffen er wolle ihm zu einigen verhelfen, wenn er den Muth habe, 


ihm zu folgen. Nah einer halben Stunde beobachtete er den Punkt, 


wo er Wild vermuthete, und fah fünf Stüd. „Dort find fie,” rief er, 
„am 9 Uhr fagern fie, wir können hier moch sin halbes Stündchen 
warten; — aber der Weg dorthin iſt fürchterlich. habe ihn nur 
einmal in meinem Leben geinacht Schluß folgt) 
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Bolen bat über 10 politiſche Flüchtlinge die Bonfiscation des Vers 

ens defretirt. Unter dieſen Flüchtlingen befindet fih auch Gtas 

nislaus Jarmund, welder bereits 1847 wegen Emiffartatsumtrieben 

eine fehsmonatlihe Haft in den Gafematten der Feitung Zumosc 
beftanden batte und nach feiner Befreiung ins ART mes 
(8. Lloyd.) 


Umerifa. 


Die Nachricht, welche die Indöpedance beige diefer Tage über 
den Ausgang des —— von La Plata mittheilte, war in 
mancher Hinficht unrichtig. Es iſt allerdings wahr, daß das Ende 
des blutigen. Zwiftes erreicht iſt. Allein falſch it, daß Urquiza 
vermocht wurde, gegen eine Summe von 100,000 Pf. St. die Bes 
Tagerung aufzuheben. Diefe Summe bat vielmehr Gol, der Befehls: 
haber der Seemacht, die Buenos-Ayres belagerte, für feinen Abfall 
von Urquiza mit der Bedingung erbalten, fih nah England zu bes 
geben. Auch einer der Führer der Landtruppen hatte ſich auf die 
Seite der Belagerten geſchlagen. Unter diefen Umftänden fcheint 
die Sache Urquiza's verzweifelt. Nach den letztvorhergehenden Nach— 
richten ftand die Sache Urquiga’s vortrefflih. Aus der jüngiten 
Wendung fiebt man aber, mit welchen Mitteln in den füdancrifanis 
ſchen Staaten der Krieg geführt wird. 

Vermiſchtes. 

Aus Otſchakow GRußland) wird unterm 30. Juli berichtet, 
daß daſelbſt in der Nacht vom 17. zum 18. Juni ein im der Nähe 
der Stadt befindlidher Pulverfeller aus unbefannter Beranlaffung 
mit etwa 1000 Pud Pulver unter furdtbarem Getöfe in die Luft 
geflogen ift. Ein Wachtſoldat murde in Stüde zerriffen und ein 
Hojähriger Greis auf feiner Schlafftelle durd einen Stein am Kopfe 
verwundet, im Folge deifen er nach einigen Stunden ftarb. Außer— 
dem wurden viele Dächer auf Kirchen und Häufern beſchädiet, und 
durch die Lufterfchütterung eine Unzahl Scheiben zertrünmert, Sonft 
* außer einigen unbedeutenden Quetſchungen durch umherge⸗ 

leuderte Steine fein erhebliches Unglück. Die Ewploſion mar fo 
ſtark, daß in der 7 Werft von Otſchakow entfernten Feſtung Kin- 
burn im Erdgeſchoß des Gommandantenbaufes urplötzlich alle Fen— 
fterfcheiben zerbrochen. 


Bayreuth, 26. Auguſt. Ueber die geitrige Vorstellung der 
Kunftreiter s Gefellihaft des Herm F. Belling fönnen wir nur 
wiederholen, was wir bereits gefagt haben. Die ausgezeichneten 
Leiftungen dieſer Sefellfbaft fanden auch ihre Anerkennung darin, 
daß der Beſuch zahlreicher als das erftemal war. Leider werden 
mir uns nur mod heute und morgen diefes Vergnügens zu erfreuen 

ben, da die Abreife des Herm Belling wegen dem berannaben: 

Bolksfer in Nürnberg auf Montag beſtimmt ift. 











Course. — Fraukfurt a. M., 18. August 1853. 
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Ehermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 
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Auguſt nah Réaumur. R; redacietif 
853. |- nn 
a 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber ;, 6 über Jı2 Uhr | 6 the 
 [Morgens.|Mittage. Abends |Morgens,| Mittags. | Abends. 
19. 1 +8%,6 [+140.8 [+ 149,8 1325 ,73'325°.88|325°,67 
Wind. und. Witterung. — Bemerkungen. 


D., SD, ,B -u,R: — Morgens etwas ‚mebelig. Vor- und Rad 
mittags. im, Allgemeinen bevedt,, um Wittag Sonnenblide. Gegen 
Abend, ziemlich heiter. Abendé ganz heil. 

Hoͤchſte Temperatur: 417.0... Zemperatur des Mains: +12",0, 

Mittfere Temperatur: +12°,72,; Mittlerer Luftornd: aA25262 

In ter Nacht: Niederfte Temperatur: +5,89. 

Am 20. Auguß: Morgens 6 Uhr: Thermometer; +7%,8: Barometer: 
325,91. 





Eemben. inzekgs. 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Ballmip, Gutsbefiger vom Gera. 
Baron v. Behaim mebft- Gemahlin, Nentier aus Nürnberg. Baron Haller 
». Hallerfein, Architekt v. d. Fantaiſie. Escales, Fabrifant v. Zweibrücken. 


Binswanger, Kabrifant, Luccani, l., Gies Werfmeifter v. Fürth. Kite. 
Hrherlein >. ranffurt a. M., — v. Berlin, *3 — 


— — — — — — — — — 
Berantwortliher Redafteur: Wilbelm Schüller. 


Befanntmadbung. 
Von den Bergen bei Leineck und Allersdorf können täglich Meine 
zufammengebäufte |. a. ES chlagfteine in den Unterbau der Eiſenbahn, 
ſowohl auf den Bauplag Gründaum ald auf den Ablagerungsplag beim 


Pulverthurm beigefahren werben. 


Die Beifuhr dieſer Steine wird nad der Schachtruthe zn 100 
Eubiffuß bezahlt und zwar bis 
zum Grüuenbaum für die Ruthe 2 fl. 30 fr. und 
Fr} Pulvertburm "» " [77 2 fl, 42 fr. 
Fuhrwerksbeſitzer wollen fih auf dem Cifenbahnbaus Bureau dahier 
melten. — Bayreuth, am 19, Auguft 1853, 
Stadt» Magiftrat. 
Dildyert, 


Der Bauer Johann Kürfner von Seulbig will mit feiner 
Familie und zwei Dienflboten Georg Hammon von Et. Johannis 
und Anna Margaretha Braun von Seulbig nach Nordamerika 
auswandern. 

Allenfallſige Anſprüche am die Auswanderungslufigen find bie 
länaftien® 

Dienftag den 6. September curr. 
dahier anzumelden, widrigenfall® ter Reiſepaß ausgehändigt werben 
wird. Bayreuth, am 3. Auguft 1853. 
Königliche Landgericht, 
‚Behrer. 
Befanntmabung. 
Die Delonomie » Commifion des fal. 5. Ehevaufeger » Regiments 
(2einingen) veriteigert am 
Samſtag den 3. Eeptember I. 38. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere zum Gavallerie » Dienfte 
untaugliche Pferde gegen gleich baare Bezahlung , mozu Gteigerungs: 
Iuftige eingeladen werden. " 
Bayreuth, den 18. Auauft 1853. 


 Danffagung 
Allen unfern Freunten, die fo theilnehmend und liebenofl unferent 


einzigen Sohne . 
Konrad Mad 
dad Geleite zur Friedendftätte gegeben haben, fagen wir den herzlichſten 
Dant mit dem innigften Wunſche, uus-aud ferner in Liebe gewogen 
zu ſehn. Die traneruden eltern 
Antread Mad, Wagnermeilter. 
Roiine Mad, geb. Mögelim. 








Anzeige 
Feinftes in Del abaeriebenes Blei- und Eremjerweiß, 
Eopal: Bernftein: un Damarlack, iranzöides Terpen: 
tinöl, guten Zeinöffirniß, ſowie eine große Auswahl Karben 
für Anftreicher und Zimmermaler zu den billiaften Preifen empfiehlt 
Job. Gottlob Käfiner. 


Goldener Adler. 
—— 534 de, ie — ——— 
und Preiovertheilung des großen Pre ege ebens. 
F — 3. Sopfmüller. 








den 21, Auguſt, Nachmittags, fpielt bei gänftiger 
gimentomufit auf der @remitane, — 


Sounta 
Witterung bie 


hoͤflichſt einlader 
Gutes Faßpech in großen und Meinen Parthiem billiaft bei 
ch Job. Hude. Zapf. 


* Au 
Ein ſchöner großer Hund, gut drefiet, (darf an der Kette, iſt zu 


" verfaufen. Wo? erfährt man im ber Expedition d. Bl. 








Meine befigenden Felder und Wiefen mochte ich theilweiſe oder 
and im’ Ganzen verpadten. Burfbardt midt. 


It votmaligen goldenen Löwen find im mittlern Stock 5 heip 
bare Zinuer nebſt übrigen Bequewlichkeiten auf Lihtmeß zu vermiethen. 


- Drad von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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21. Auguſt 1858. 





Dentfchland. 


Münden, 19. Aug. Die Abreiſe Er, Maj. des Königs 
von Würtemberg it auf morgen Arüb 6 Ubr mit der Gijenbahn 
feſtgeſezt. — Das königl. Stmatsminifterium des Aeußern bat unterm 
3. I. Mis. angeordnet, daß fürderbin die Ausftellung neuer Päſſe 
in London — lediglich durch die dortige königl. Geſandſchaft zu ges 
ſchehen babe, daß aber bezüglich der Vifirungen bereits ausgefertigs 
ter File die königl. Geſandtſchaft und das Generals Konfulat, wie 
es bisher der Fall war, unter Beobachtung des erforderlichen wech 
** Benehmens ſich theilen können. (Augsb. Abdz.) 

ünchen, 20. Aug. Eine telegraphiſche Depeſche aus Iſchl 
von geſtern meldet die Verlobung des Kaiſers von Defterreich mit 
der Prinzeſſin Eliſabeth, zweiter Tochter des Herzogs Max in Bayern 
(geb. den 24. December 1837). (el. Dep. d. N. €.) 
‚.. Berlin, 18. Aug. Das C.«B. ſchreibt: So weit die Bes 
richte über die Napoleonsfeier vorliegen, ſcheint auf die Begehung 
derfelben im Deutichland ein ganz befonderer Werth gelegt zu wers 
den. Gs ift Dabei der Zaft anquerkennen, welden die Behörden 
und die Bevölferung in den großen Städten Deutichlands jener 
Feier gegenüber an den Tag gelegt haben. Für die deutſche Tagess 
geſchichte ift jedoch Davon Alt zu nehmen, daß der bervorragendite 
Staatsmann der mittlern deutihen Linder, Hr. v. Dalwigt, an 
dem Gedãchtnißfeſte Napoleon Bonaparte's einen fo lebhaften An- 
theil genommen bat. 
Koblenz, 17. Aug. Die geitrige Nummer der Koblenzer 
Zeitung wurde polizeilich mit Beſchlag belegt. Grund der Maß: 


regel war der Abdrud der von der, Mfarrgeiitlichfeit ip, Tri Nom 
Biſchof Amoldi in Betre ae alien 5. ee ehdsten Adreile, 


Kaffel, 17. Aug. Nächſten Montag wird ein Kommando 
preußifcher Küraffiere und Huſaren von 30 Mann mit 71 Pierden, 
welche zur Berittenmahung der den dießjährigen Serbitinanövern 
des 4. Armeecorps beiwohnenden fremdberrliden Officiere dienen 
follen, in Benußung der Etappenſtraße von Warburg über Kaſſel 
und Witenbaufen in biefiger Stadt eintreffen, daſelbſt übernachten, 
am Dienitage nach Wipenbaufen aufbrechen und am Mittwoch von 
da nach Weißeufels weiter ziehen. 

Aus Rotenburg wird der „Kaſſ. Ztq.’‘ unterm 16. d. ges 
ſchrieben: „Die Urfode, warum das Brod bierlands immer tbeurer 
wird, obgleich weder der Nustall der Noggenernte nod weniger Die 
des Maizens einen Grund abgeben, liegt einfach darin, daß icon 
jeit Wochen ganze Schwärme von Speculanten, um Den mildeiten 
Ausdruf zu gebrauchen, von Bauer zu Bauer gingen und den Nog- 
gen um 8 Zhlr. > bis 10 Sar. das Malter bis auf Weihnachten 
bin auffauften, um ibn per Gijenbabn nad Frankfurt zu führen 


Feuil 


Geſchichtokalender. 
21. Auguſt. 
1241 Vapſt Gregot geſt. 1839 Chamiſſo, Adalbert, geſt 





Etliche Ubenteuer aus der Gemjenjagd. 
(Schiuf.) 

Gr ging daun voran, jdmallte Das Gewehr auf den Nüden, er: 
reichte eine ſenkrechte, ungebeure Wand und betrat eine ſchmale Gallerie, 
die an derfelben binlief, Der Weg war gräßlih. Unter jedem Ruftritt 
litt die lodere Erde weg; im der unermeßlicden Tiefe zu ihren Füßen 
erfärienen die bödfien Arven fingergroß; wor ihnen wurde das Geis 
immer enger und ſchien am Ginde aan zu verfdiwinden, am mehreren 
Orten war «8 zudem durch Spalten getbeilt, durch bie fie in die Welt 
unter ihnen binturdfhauten Mit balbverdedtem Geſicht folgte Lenz 
Golani nad. Am Ende des Fefenrandes rief diefer: Vorſicht!“ padıe 
da, wo der Weg ausging, eine Felszacke, ſtemmte den Fuß auf umd 
fehmenkte ſich über dem Abarımde auf die hintere Seite des Feſene. 
während er es feinem Gefährten überließ, ein Gleiches zu thun. Mit 
dem Muth der Verzweiflung folgte diefer glüdlic und fa zur Verwun 
derung. Golan®'s, der mal genug äußert: „Ich hätte micht gedacht, daß 


zum nn Dim m Lu en 


wo er aufgefpeichert werden foll, bis die Preife die gewünſchte 
Höbe erreicht haben werden, um dann mit immenfem Bortbeil 
wieder losgejhlagen zu werden. Das find Die Folgen des Freis 
handels, oder richtiger geſagt, des Areimuchers mit den nothmwens 
Digften Lebensbedärfniffen und des Mangels an Staats» und Ge 
en 
otba, 17. Aug. Zur Berichtigung einer zuerft im Frank 
furter Blättern Pe in viele en 
Nachricht, Der zufolge Hofratb Zöpfl in Heidelberg 'wegen feiner 
gegen Gervinus gerichteten Broſchüre: „Die Demokratie in Deutſch⸗ 
land’‘, vom Herjoge von ſtoburg⸗Gotha einen Orden erbalten baben 
follte, ſey biermit die Verfiherung gegeben, dab Hr. Zöpfl einen 
Orden von bier aus allerdings erbalten bat, daß aber diefe Ders 
leibung in durchaus feinem Zufammenbang mit der ermäbnten Bro— 
ichüre_ftebt. (D. Allg. Ztg.) 
Die Auswanderung über Bremen bat nach den vorliegenden 
Makterliten im Jabre 1852 außerordentlich zugenommen, Eo wurden 
in 328 Schiffen und 11 New-Yorker Dampfbooten 58,551 Paſſa⸗ 
giere befördert. Im Jahre 1851 batte die Zahl der Auswanderer 
nur 37,439, 1850: 25,776, 1849: 28,628, und 1848: 29,947 
betragen. Die Zabl des leiten Jabris erreicht alſo gerade die 
Summe der beiden Jahre 1818 und 1849. Inter den beim Trans» 
porte betbeiligten 339 Schiffen waren 265 deutſche und 74 ‚fremde. 
Bon den Paffagieren gingen 29,636 nah Rew-York, 13,116 nad 
NemsOrleans, 10,077 nadı Baltimore, 2271 nad Galveiton, 1440 
nach Quebeck, 1028 nach Philadelpbia, 718 nad Judianola (Zeyas), 
‚00 nad Charleſton, 26 nad) Rio de Janeiro, 50 nad verichies 
{er N. Preuß. Zig. ſchreidt man aus Wien vom 10, Aug. : 
„Es ift in den jüngiten Tagen zur Kenntniß der Vehörden eim 
weitverzweigter Club von Getreidewucherern gekommen, welche, mit 
veichen Geldmitteln verfeben, ibre Umtriebe felbit bis in das Aus⸗ 
fand eritreften. Sie fauften das Getreide vor den Linien Wiens, 
auf dem flaben Lande und durch Gommifftonäre felbit im den ‘Pros 
pingen und benachbarten Staa ben Zinantitäten auf, welches 
fie in ihrer Weiſe in Magazin ‚ um bei gelenener 
Zeit mit enormen Preifen dami Hr Dieies wucheriſche 
Manöver genügte ihnen indeſſen noh Feif@äwegs, fondern fie bes 
dienten fich ſelbſt ſtaatogefäbtlicher Mittel und ftreuten Gerüchte 
über die jhledbre Lage der Finanzen, ja über einen bevorftebenden 
Staatsbanferott aus. Der Sitz dieſes Clubs war in der bemadhs 
barten Stadt Baden und die Winfelbörfe in einem befannten biefls 
gen Kaffeehauſe der Leopolditadt. Als das Miniſterium des Jumern 
zur Kenutmiß Diefer Umtriebe gelangt war, find ſogleich Weifungen 
von ihm an die Stuttbalterei, den Magtitrat und die Poligeidiref: 


letom.. 


wir bier noch bei einander ſeyn würden; — aber jest zu ben Senfen, 
wir baben fie gut umgangen!“ — Nad einer halben Stunde waren fie 
auf der Höhe des Berges, am welchem fie vorber die Gemſen erblickt 
hatten. Sie bemerften endlich eine aröfiere und eine kleinere zwiſchen 
den Alpentoſen zu ihren Füßen am Mande eines tiefen Abarundes lies 
gen. Mit pocendem Herzen ſchoß Lenz über Colani's Schultern. Die 
größere fprang mannshod, auf, überſchlug ſich und ſtürzte nidlings in 
vie Tiefe Colani ſcheß auf einen wanfenden Steinblof nach der flel- 
nern umd feblte. Lenz mollte mad dem Abgrund, um feine Beute zu 
belen, aber Colani wehrte, und mit einem Blicke, ter bie Schuld des 
böjen Gewiſſens verriet, ſetzte er binzu; „Das in diejem Grabe liegt, 
liegt ſicher begraben!“ Bor mebreren Jahren war bier ein Bündner pur: 
108 verfhwunden. Es ſchien Lenz. die Stelle rieche nach Meuſchenblut. 

Auf der andern Seite des Berges gelangten fie in ein gräulide® 
Steintrümmeribal, rinas von bimmelboben Felienipigen, bewacht. Beim 
Klettern über die Felobtöde hatte der fpäbente Felſenurann erwas , ber 
merkt, warf ſich dann raſch binter eiuen Stein une wintte Zeny, ein 
Gleiches zu thun Was gibts! rief dieſer verwundert, 


Golani ant: 
wortete ‚nicht, biiche mit dem 


Fernroht in die Höhe, ballte frampfbaft 
die Fauft umd fagte nur: „Werbammi! verdammt!“ CEudlich entdeckte 
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tion ergangen, denſelben mit voller Kraft zu ſteuern, fomie die 
Schuldigen zur Beranfwortung zu ziehen. *’ 

Wien, 16. Aug. Der als Gefchäftsträger Sr. Hoheit des 
Bicekönigs von Egypten nach Wien abgefendete Nubar Bey ift ge 
fern bier eingetroffen. Gleichzeitig mit demſelben traf auch Arafel 
Ben hier ein, weicher ala Geichäftsträger nah Berlin beftimmt it 
und morgen von bier 2. —* un Ru ” * — 

i 5 DVicefönigs für Se, Maj. s 
a — (Wiener Lloyd.) 

ien, 18. Aug. Der am 16. d. aus Griechenland eins 
— —E —— bringt der „Tr. 3.“ die Nach— 
richt, daß die griechiſchen Miniſtet des Innern und der Finanzen 
den Kammern am 6. d. ein Geſetz vorgelegt haben, das als drin 
end ſogleich votirt wurde. Demfelben gemäß iſt die Getreideaus- 
hr wäbrend des 3. 1853 verboten. Gleichzeitig wurde die gleis 
tende Scala für die Getreideeinfuhr aufgehoben, und Zeigen wird 
einem feiten Eingangszolle won 50 Lepta pr. Kilo, die übrigen 
Kömmergattungen verhältnigmäßig, unterzogen. 

Iſchl, 16. Auguſt. Mebermorgen wird das Geburtofeſt des 
Kaiſers dahier im Familienlreiſe gefeiert werden. Bon fürſtlichen 
Perſonen find bereits anweſend: die Königin von Preußen, der 

ring Karl von Bayern, Die Ftau Eraberzogin Sophie, Etzherzog 
Er und der Großberzog von Heſſen. Etwartet werden noch 
mehrere öfterreichifche Prinzen. Auch vermutbet man, daß König 
Ludwig von Bayern, weldyer dermalen auf Schloß Leopoldsfren bei 
Salzburg weilt, dem Feſte beimohnen werde. Wie lange der Kaifer 
bier bleibt, iſt noch nicht bekannt; doch glaubt man, daß feine Anz 
weſenheit ſich bis zur Zeit des Lagers bei Olmütz verlängern wird, 


Btalien. 


Eine Gorrefpondenz der in Mailand erfdeinenden „Bilancia““ 
aus Florenz — 10. * ſagt, das Gerücht, daß in Livorno 
während der Anweſenheit des Großherzogs von Zoscana zwei Bom— 
ben vor der großberzogl. Reſidenz geplagt feven, ſey jedenfalls Les 
bertreibung ; wahr fey e# jedoch, daß die Stadt ihre Ungufriedens 
heit und Kälte durd Nidhtbeleuhtung der Gebäude geäußert habe, 
wie es ſcheint, weil der, Saufalamiere IM Netkkı Rnulsialam aut 
den find. — Kraft eines Decrets des Königs von Neapel follen 
Hinrihtungen, damit fie um fo wirfjamer als Beifpiel für Andere 
feyen, an einem öffentlichen Ort, im der Näbe der Stelle, wo das 
Verbredyen begangen worden, ftattfinden. 


Mie 


Es, ande. 

Haag, 16. ri q beaibt fh am 1. September 
auf 14 Tage ins 5 „wohin geſtern zwei Regimenter 
Cavallerie und einige te Truppen abmarſchitt ſind. Der Krons 
prinz hat eine Rundreiſe durch die Provinzen gemacht. — Die Ge— 
ſellſchaft des zwiſchen Scheveningen und der englifden Küſte errich- 
teten unterſeeiſchen Telegraphen macht befannt, dab der Dienft jept 
für das Publikum eröffnet fen. Der Tarif it ziemlich billig ange⸗ 
fept. Für eine Depeſche von zwanzig Worten find 44 fl., für je 
des weitere Wort, 25 Gents zu bezablen. Der Mittelpunkt des 
Gefhäftskreifes der Geſellſchaft in Holland ift unfere Refidenz. 


Lenz hoch im dem Felſen eine noch Meine 
Golani faft rafend vor Wuth immer fein 
den Kerl nicht;,“ fagte er endlich, 
noh nicht bemerft! Dort 
Wuth in feinen Blicken, 
Schlimmſte befürchten. 
„Sowie der Jäger dort weg iſt,“ flüflerte er, „müſſen wir ihm 


zuvorkommen.“ 
„Mit nichten, Colani.“ ſagte Lenz ernit, „ich will Gemſen ſchießen 
und feine Menſchen.“ Indeſſen verſchwand der fremde Zäger. Colani 
fprang auf: „Folgen Sie mir, in einer Vierteltunde fann der Jäger 
auf jenem Bergrüden feyn; wir müffen ihm zunprfommen und in zehn 
Minuten hinauf Athenilos rannten fie bergan und fegten in zehm 
Minuten einen Wer zurüd, zu dem fie fonft über eine halbe Stunde 
gebraucht hätten. Noch fag ein fleiles, thurmhohes, mit alattem Mafen 
bewachſenes Felsſtück wor ihnen, über das fie mit eingefrafften Fin: 
gern fih hinwanden. Athemlos fanken fie hinter einem Felsblod nie 


männliche Figur, während 
„berdammt rief; „ich kenne 
„aber Gott fen Dank, er bat uns 
ſieht er mit feinem Fernglas herab.” Die 
feine zufammengebiffenen Zähne lichen das 


der, als müßten fie von der übermenſchlichen Anftrengung auf dem 
—— Perben. Der fremde Jäger mahte raſch. Das Belebte Beide 


GColani fpannte den Hahn 


und ziefte auf den Mann... ba drückte 
fanft aber mit voller 


Kraft fein Mohr mieder und fagte in befch- 


652 * 


Fraukreich. 


Paris, 17. Auguſt. Der Moniteur bringt abermals eine 
Menge von Ernennungen und Beförderungen in der Ehrenlegion. — 
Der erfte Sefretair unjerer Geſandtſchaft in Petersburg, Graf Reis 
fer, iſt mit Depeſchen für den Miniſter des Auswärtigen bier eins 
getroffen. — Vorgeitern wurden 50 Arbeiter nad Dieppe abgeſchickt, 
um Die Zimmer des Stadthaufes für die Aufnabıne des faiferlichen 
Paares einzurichten, und geftern gingen 600 Jäger zu Fuß und 
100 Guiden mit 60 Pferden dahin ab. — Auch an einer Meinen, 
jedoch unblutigen Emeute hat es dem vorgeftrigen Feſte nicht ge- 
feblt; dieſelbe galt den Verkäufern von Wein, Bier und Ehmaaren 
im freien, melde auf den Appetit der Menge durch gar zu hohe 
Preije ſpekulitten. — Die vor dem eite verbreiteten Gerüchte von 
zu erwartenden zahlreichen politischen Begnadigungen haben fi bis- 
ber nicht bemährt, da der Moniteur feinen einzigen Gnadenaft dies 
fer Art gebracht hat, — Der Miniſter des Auswärtigen bat mit dem 
neapolitanifchen Gefandten einen Bertrag zur gegenjeitigen Ausliefe— 
rung defertirter Matroſen abgeſchloſſen. — ine telegraphiihe Des 
peſche meldet, daß das Linienfhiff Jena von Toulon abgefeglt ifk, 
um fi dem Geſchwader in der Beficas Bucht anzufhließen. — Aus 
Algier wird gemeldet, daß nach dort aus allen Zheilen der Regent» 
ſchaft eingetroffenen Berichten Die Lage überall eine befriedigende 
* Paris, 18. Aug. Der „Conſtitutionnel““ meldet aus Kon— 
ftantinopel vom 5.: Defterreich wolle Serbien mit 40,000 Maun 
befegen ; die Türkei ſchicke dem Fürften Mlegander, welcher waffne, 
Truppen zu. Nach demfelben Blatte ſey der öͤſterteichiſche Jnters 
nuntins v. Brud deshalb interpellirt worden, hätte aber eine nur 
wenig genũgende Erflärung gegeben. Defterreih würde bei feiner 
Abfiht bebarren. Heute reift der Kaifer und die Kaiſerin nebft 
Gefolge in die Seebäder von Dieppe. (€. D. d, Nat.» 3.) 


Großbritaniem 


London, 16. Aug. In der heutigen Unterhausfipung gab 
Lord John Ruffell eine näbere Darlegung über die orientalifhen 
Angelegenheiten, welche er in der geitrigen Sitzung angefündigt 
batte, Zuerſt theilte er eine geichichtlihe Schilderung der Frage 


ji \ i in Konftantinopel an bis 
vxg ninhunft des * a ae der Wiener Ausgleihungss 


acte mit, ohne daß er dabei Thatfachen ermähnt hätte, Die nicht 
bereit8 zur Genüge befannt wären. Er erklärte fodann: daß die 
Wiener Ausgleihungsnote von Rußland und der Zürfei angenommen 
worden; daß aber, bevor dieſes Arrangement vollitändia ratificirt 
würde, es unerläßlich nothwendig fen, daß die Donanfürftenthimer 
von den ruffiihen Truppen geräumt würden, Lord 3. Ruffell drückte 
die Erwartung aus, daß der Befehl zur Riumung der Donaufürftens 
thümer wobl von dem ruſſiſchen Oberbefehlshaber ſchon ertbeilt ſeyn 
dürfte; er fügte indeß hinzu, Die britiſche Alotte werde die Nähe der 
Dardanellen erft dann verlaffen, nachdem diefer Befehl vollzogen wor⸗ 
den und der lepte ruffiiche Soldat über die Grenze der Fürftenthür 
mer wieder zuruͤckgekehrt wäre, Lord John Ruffel fprach die Hoff: 
nung aus, Daß Die Frage werde erledigt werden, obme den Frieden 
Europas zu flören, und ohne die Unabhängigkeit der Türkei zu 
ſchwächen ; die Unabhängigkeit der Türkei könne nur durch eine innige 
Alianz Franfreihs und Englands aufrechterhalten werden, und nichts 


fendem Zone: 

„Halt, ver meinen Augen laß id feinen Mord zu.“ 

Colani warf ihm einen fürchterlichen Blick zu, reichte ibm aber 
bad die Hand und fagte: „Wir wollen uns nicht entzweien.““ Inzwi⸗ 
ſchen war der Jäger zwiſchen den Felſen verſchwunden. 

Mit einem ſchadenfrohen Lächeln umſchlich ihn Colani, während er 
Lenz befahl, chen zu bleiben. Der Fremde fa tiefer unten an einem 
Feloroht und blidte mit feinem Fernrohr im die Tiefe. „Ich fenne den 
Burſchen durchaus nicht,“ knirſchte Colani, „aber ih will hinunter und 
ihm einen Beſuch machen. Bleiben Sie ſchußfertig.“ 

Wohl,“ erwiderte Lenz, „in Gure Bänfereien miſche ich mid 
nicht; aber Jeden, der mich antaften will, werde ich niederſchießen.“ 

Wie eine Hape ſchlich Colani hinunter, mit gefpannten Hähnen. 
Drei Schritte ver dem barmlofen Fremden trat er plöplich hinter dem 
Belfen hervor und bob die Fauft gegen ihm auf. Aber ſchwelgend ließ 
er fie ſinken. Die Beiden ſahen einander einen Augenblid an; dann 
lehnte er feine Büchfe an feinen Felſen umd feßte fid neben den Säger. 
Er ließ ſich deffen Flinte geben nnd betrachtete fie, während fie zufam: 
men ſchnupften. Lenz ermartete, er werde ſich mum noch die Jagdtaſche 
ausbitten und ihm dann heimtückiſch über den Felſen hinunterſtoßen, — 
allein fie blichen Freunde, 

Der fremde Jäger, ein rüfiger Greis von 65 Jahren, war von 


fey vorhanden, mas eine Störung dieſer Allianz —* ließe. 
Hr. Layard nahm bierauf das Wort, um Lord John Ruffell zu 
antworten. (Er tadelte in fcharfen Ausdrüden die im Diefer Anger 
legenheit befolgte Polirit des Gabinets, melde er der Kleinmüthigs 
feit beſchuldigie; er behauptete, das Miniſterium babe England in 
den Augen Europas erniedrigt, und es ſey begreiflih, wie man 
ſich rühmen möge, durch Unterbandiungen einen Sieg in diefer Sache 
davongetragen zu haben; ein Sieg könne der Erfolg, deflen fih das 
Minifterium rühme, wahrlid nicht genannt werden; denn Rußland 
fen eö, das einen Sieg errungen; die Zukunft werde die Beſorgniß 
rechtfertigen, daß die von dem britifchen Eabinet jo matt betriebenen 
Unterhandlungen, anftatt die Aumapung Rußlands zurüczudrängen, 
nur dazu gedient haben würden, daſſelbe zu ermutbigen, bei feiner aus 
maßenden und angrejiven Politif der Türkei und dem Driente gegens 
über zu behatten. Lord Dudley Stuart äußerte feine Bermunderung 
darüber, daß das Minijterium noch immer Anftand nehme, Die auf 
die orientalische Frage bezüglichen Papiere dem Haufe vorzulegen ; 
er könne fi des Wedanfens micht enthalten, daß dieſer Zögerung 
ein Rückgedanke zu Grunde liege, und daß das Minifterium über 
eines oder das andere zu errörben habe; und allerdings, nachdem 
man der Zürtei den Rath gegeben, Nußland zu mwiderftehen, babe 
man mit aller Rube ihr anempfoblen, einen Aft illegitimer Gemalt 
nicht ald casus belli zu bebandeln und die Unterhandlungen fort 
uſetzen; eine ſolche ‘Politik fey ein verderblicher Jrrthum, und man 
mi Grund zu befürchten, daß England und Europa ſpäter ibn zu 
beklagen haben würden ; Frankreich fey bereit, ein emergiicberes Ders 
fahren Rußland gegenüber zu befolgen, und es fey au beforgen, 
daß die Haltuug der britijchen Regierung, melde dieſe Politik 
Branfreich® zu unterftügen fid weigere, zuletzt dahin führen werde, 
Europa in lange Artegöverwidelungen zu ſtützen. Lord Dudiey 
Stuart meint, wenn der Miniſter der ausmärtigen Angelegenbeis 
ten, anjtart der Miniſter Defterreihs oder Rußlande zu ſeyn, 
wirklich der Minifter Großbritanniens geweſen wäre, fo würde 
Sroßbritanien jept nicht gedemüthigt feyn in den Augen des Nuss 
fandes; denn Die Politif des Miniſteriums werde zu nichts Ande— 
tem führen könuen, alö zur Annahme der Forderungen Rußlands 
und zur Preisgebung der Rechte der Türken, melde Doch den leb— 
bhafteften Wunſch fundgegeben hätten, auf der Bahn der Givilifar 
tion vorzujcreiten. Noch mehrere Redner fprachen nad Ford Duds 
ley Stuart genen das Minifterium. Die Debatte mährte beim 
Abyunge der Poſt noch fort. dr. 3.) 
Zurfei. 

Die Independance beige theilt Die Note mit, melde im der 
Gefandtenconfereng am 23. Juli redigirt worden üt und die Reſchid— 
Paſcha an den Grafen Neffelrode richten fol. Sie lautet folgender: 
maßen: „Indem ich das bobe Intereſſe kenne, welches Se, Maj. 
der Kaifer von Rupland und die große Mebrbeit feines Volkes an 
allem Dem nehmen, was Die Religion betrifft, Die Sie befennen 
und indem ich vollitändig die Beweggrüude dieſes Intereſſes würdige, 
bat es mir viel Vergnügen gemacht, Em. Exc. Die Fermans zur 
Kenntniß zu bringen, welche mein erbabener Herr gegen das Ende 
des Chabom dieſes Jahres veröffentlicht batz und um jeden Zweifel 
zu heben, verfichere ich Ihnen von Seiten der beben ‘Pforte, daß 
es Die auftichtige Abſicht Sr, f. Maj., indem er fidb die heiligen 
Rechte gegen feine eigenen Unterthanen rejeroirt, iſt, der griechiſchen 


Kirche (‚mittels pflichtm Ausführung. Diefer “, fo aus 
tet eine Verfion im Hamb, Korr.) für immer den Genuß der Priviles 
> umd geiftlihen Jmmunitäten, welde darin beftätigt find, 
ewahren, und ihr auch ſolche andere Privilegien und — 
ten zu gewaͤhten, welche es Sr. Maj. gefallen ſollte, irgend einem 
andern Cultus feiner chriſtlichen Unterthanen künftig zu verleihen, 
Hiernach babe ich nicht das geringfte Bedenken, dab Die auf die 
vorberegten Fermans bafirten Zufiherungen, melde überall Zutrauen 
eingeflößt haben, auch Rußland zur Genugthuung gereichen wers 
den.“ Reſchid-Paſcha fell bei Uebergabe diefer Note an die Ver 
treter der vier verbündeten Mächte erflärt haben, daß dies Die 
äußerite Conceſſion ſey, au der fi die ‘Pforte verſtehe, und vers 
langt baben, daß von dieſer Erklärung Nct genommen werde, was 
auch geicheben fey. 





Vermiſchtes. 


Eine für die Landwirthſchaft ſeht wichtige Erfindung der Eng- 
fänder lenkt gegenwärtig die Aufmerffamfeit der Agronomen auf fih 
und bat bereits in Preußen Cingang gefunden. Es tft Dies die 
Einrichtung beweglicher Schienenwege , eine Erfindung des Engläns 
ders Großfill, die in England bereits feit 1848 befannt nnd eins 
geführt iſt. Nach Preußen ift ein Exemplar diefer in hohem Grade 
nüßlichen Votrichtung vor Sr. an Hm. v. Uſedom überfandt 
worden, dem gewiß viele Landwirthe mit der Einführung bald nach—⸗ 
folgen werden. Die enaliihen Yandmirthe erflären obne Ausnahme 
diefe Erfindung für außerordentlih und fo vortheilbaft, dag die als 
ferdings nicht unbedeutenden Koften der Anlage binnen Yabresfrift 
gedeckt find. Dieſe transportable Eifenbahn befteht aus einzelnen 
Stüfen auf Holzſchwellen genagelter uud miteinander verbundener 
Doppelibienen von 15 Fuß Länge und etwa 3 Fuß Breite; außer 
den geraden Schienen find noch einige Kurven, 1 Drebiceibe und 
natürlich Die erforderlichen Babnwagen zu beichaften. Wer das Holz 
und die Arbeitskräfte billiger bat als in England, fann die Eifen- 
bahn bei fich felbft anfertigen laffen; nur würden die eifernen Eden 
für die Bahn von Großfill zu beziehen ſeyn, deren Preis 6 d. 
(18 fr.) pro Hard beträgt. 

Es ift durch ein Wiener Speditionshaus eine Quantität Gas 
men der Seiferpflange aus Californien dort eingetroffen, mit wels 
dem Anbauverfuhe aemacht werden follen. In Ealifornien wächſt 
diefe Pflanze ohne Pflege, ihre Blätter erfcheinen Mitte November, 
etwa 6 Boden nach Eintritt der Regenzeit. Die Pflanze wird nicht 
über einen Fuß bob, und verdorrt im Mai, die Zwiebel aber bleibt 
frifh, und jede Zwiebel gibt eine fihöne Seifenkugel ab, die man 
dort überall der beiten imwortirten Seife vorjiebt. Man ziebt vors 
ber die Scale ab, und reibt dann damit die naffe Wäſche ein; fie 
macht einen dicken Schaum, und riecht mie friiche braune Seife. 
Der botaniſche Name der Pflanze it Phalangium promeridianum. 


Am 18. d. Mts. murden in öffentlicher Sigung des kgl. 
Kreids und Stadtyerihts Bavreuth nachfolgende Perfonen abs 
geurtheilt und vwerurtheilt : 

1) Rofina Heidner, ledige Weberötochter von Hof, megen 

Vergebene der Unterihlagung zu einundzwanzigtägiger doppelt 

gefchärfter Setingnißftrafe ; 








Bebers und eigentlih mit Eolani befreuntet, waate fi aber, da er 
deſſen Tücke kannte, doch nie in fein Revier. Rum batte er vernommen, 
daß Golani nach dem Bernina wolle, und die Zeit benügt, um raſch 
eine Gemſe zu holen, ſich aber zugleich vermummt, damit ibn Niemand 
Golani virratbe. 

Bald darauf wurde die Jagd abaebroden, Da Lenz zu bemerken 
glaubte, wie Colani es nicht ungern gefeben hätte, wenn er über einen 
Belfen geftürgt wäre und wie er ibm überbaupt die Luſt mad feinen 
Bergen und Gemfen auf immer zu benehmen ſuchte 

Lenz verlieh mit Blanta am folgennen Tage das Engadin, fühlte 
aber die Folgen feiner außerordentlichen Anſtrengung noch einen Monat 
lang in allen Gliedern Golani erkrante in Folge berfelben und war 
nad fünf Tagen todt. Diefer gewaltige umd merkwürdige Jäger bat 
nach feinem zwanzigſten Jahre, wo er Die’ Herrſchaft der Berge ufurs 
pirte, jweitaufentfiebenbundert Gemſen geſchoſſen, ohne Die vielen früber 
von ihm erlegten, — eine Anzahl, die bei weiten von feinem andern 
Zäger je erreicht worden if. 


Ein Spaziergang durch den düfteren Cypreſſenhain binter Sfutari, 
Konitantinopel gegenüber, gibt durch die Infchriften auf den Epitapbien 
manche überrafchende Kumde von der dichteriſchen Phantafie des Morgen: 
ändere, So ficst man dort: 


Mir bat, fo oft der Frübling fam zurüd, 
Der Aluren Grün Des Lebens Lu verfüht; 
Im Frübling geh' vorbei, o Areund! und blid 
Auf's Grün, das friih aus meinem Staube fprieft. 
Ferner : 
Aller Menſchen barrt die Stunde, 
Alle Reihe geh'n zu Grunde, 
Ibn nur, den Lebendigen, 
Wird Zeit und Tod mie bändigen: 
Auf dem Grabe eines Mädchens: 
Zur Welt fam eine füße Nachtigall, 
Sie flog auf Haine, Flur und Bafferfall, 
Durchſtrich mit Luft den weiten Weltpalaft, 
Entfloh ald Schmetterling dann ohnt Laft. 
Auch der Humor macht fid geltend. So fieht auf dem Grabe 
eines luſtigen Kumpans: 
Ein Rarr war ic, 
Als Narr gina Id, 
Als Narr war ich geboren, 
Ich Habe nichts gewonnen, nichts verloren. 





2) EirbiBergmann, Rentnutsaffiftent von Thutnau, wegen 
Vergehens der Uebertretuug des Gefepes über Verſammlungen 
und Vereine betr., zu einer Geldftrafe von 1 fl. 30 fr. in 
contumaciam; und { , 

3) Georg Lieb, Taglöhnersſohn von Schimding, tgl. Log. 
Wunſiedel, wegen Vergehens des Diebtahls zu einer 50taͤgi⸗ 
gen doppelt 9 eften Gefängnißftrafe. 

Am 22, Mts, Lommen in Öffentlicher Sißung des kgl. 
Kreis: und Stadtgerihts Bayreuth nachfolgende Perfonen zur 
Aburtheilung : 

1) Maria Käpppel, von Wunfiedel, wegen Vergehens des 
Diebſtahls an ꝛc. Herzger im realen Zufammenfluffe mit 
dem Bergehen der Unterſchlagung an x. Zallier, mir dem 
Vergeben des Betruges an x, Romes, mit der polizeilich 
frafbaren Unterfchlagung an x. Walther, den poligeilic 
ftrafbaren Diebitählen an x. Kanzler und Bödler und 
dem polizeilich ftrafbaren Betruge an ꝛe. Bauer; 

2) Zatod Schaub, Taglöhner von Naumetengrün, k. Ldg. 
Kirchenlamitz, wegen Vergebens des Diebftahls, verübt am 
Andreas Müller in Raumetengrin. 

3) a) Michael Bittermann von Marienweiher und b) Andreas 
Nikol von Weiber, k. Log. Hollfeld, a) wegen Vetgehens 
des Jagdftevels, verübt an Georg Petzohd zu Roth und b) 
wegen Vorgehens der Beihülſe I. Grades zu Diefem Vergeben, 

4) Paulus Reindel, Scäfersfohn von Gößenteuth, k. Xdg. 
Berneck, wegen Vergebens des Diebitabls, verübt unter einem 
erjhwerenden Umftande und wegen eines einfachen Dicbs 
ſtahlsvergehens. 


Course. — Frankfurt a. M., 19. August 1853. 


Gold. It. | kr. | Bayerische Papiere, jaugeb.| ges. 
Neue Louisdror . . | 11 I [3 1 Oblig. b. Roths. ; 96 — 
Pisten. ... 2 «+ 9454/47 Ablöm-Rente . | 99; | 4 
ditto Preuss, . 9 | 58,j5 5 Oblig. b. Koths. | 1; ı — 
Hall. 10 fl. Stücke 91 53;[4, 3 Eine 101; i 
Rand-Makaten 444 dito. 8 
20 Fraukenstüicke . 9 | 30, | Ludwigshaf.-Bexbach ı 1275 4 





Ehermometer: und Barometer: Stand in VBapreurb. 


| Barometer 


| u ee Stand in par, Linien auf 0 





Auguſt | nad Réaumur. | R. reducirt, ) 
due 1 DEE > 
u. 6 Uhr | 12 übe | 5 Uhr , 6 Ubr | 12 Uhr | 6 Ubr 
(Morgens. Mittags. Abends. [Morgens Mittags. | Abends. 





20. | +7°8/+10%,3 14 19%,8 1325°%,91 325°.571325°,08 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D., Su SW. — Hriter, einzelne Wolfen. 
Hoͤchſte Temperatur: +21°.5. Temperatur des Mains: +14”,15. 
Mittlere Temperatur: #+169,28. Mittlerer Luftdrud: 325,48 
In ver Naht: Niederſte Temperatur: + 109,7. 
Am 21. Auguſt: Morgens 6 Ubr: Thermometer: + 12",5 Barometer: 
325,64. 





Getraidepreise zu Bayrcuth am 20. August 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 







Guru | Preis per Scheffel 











höchser | mittlerer [niedriger] mehr | minder 

. B ke fill. Ihr. key. ikeg il ke 
Waizen. . . . 21: 2792| 21202 21 —- | — 1 30 
kon .... 15, 36°15 614 43 — — 1 5 
Gerste . . . , 4 414 30114 6I— 21— | 50 
Haber , . . . sY'-th5 25, ualI—- | sl -!- 
Erbsen . . . . -I-1-i-}-|- ee 
Linsen . . .. - -1-|-1-|-1+- -1I-1— 
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Betfanntwadbung. 

Zufofze Beſchluſſes des Stadt- Magiftrates umd 
vorbehaltlich deſſen Genehmigung werden 
Donnerftag am 25. Auguft 1953 Vormittags 10 Uhr 






un —— 


Lebei dem unterfertigten Magiſtrate im Amts Lokale 
ROTEN nacsftehende Eifenbabnbau Arbeiten im Wege der 


allgemeinen fdrifliden Submifften 
am den Meiftahbietenden zur Ausführung vergeben werten, nämfid : 
die Herftellung der zum Babnbofe Bayreuth gehörigen Objekte und zwar: 
A. Die Ladehalle. 
B. Das Maſchienenhaus. 


\C. Das 
D. Die Terfſchupfe. at * — 
E. Herſtellung des Perrons, der Ladechablone, Umzaäͤunung, Drebs 
ſcheiben + Fundament, Saderampe, Abzugokanaͤle, Aſchenfallgrä⸗ 
ben und Blitzableitungen. 
Die nah Handwerken auszefdiedenen und fo zur Beraffordirumg 
fommenden Arbeiten von A — D obenbezeidneter Obſekte enthalten : 


1) Grunds, Waurer:, Steinhauer +» und 

Bflafterer: Arbeiten zufammen veranfdylagt 

auf FE } 5, Ac. 
2) Zimmermannsarbeiten veranfhlagt auf . 7,298 fl. 57 fr. 
37° Shieferdeferarbeiten . 2» 2 220. 3216 fl. 34 fr, 
4) Sichreinerarbeiten . 564 fl. 51 fr, 
5) Schloſſerarbeiten 1,594 fl. 46 fk., 
6) Glaſerarbeiten 190 fl. 38 fr., 
7) Blafhnerarbeiten en. 770 fi. 46 fr, 
8) Anftreiherarbeiten . .» » 650 fl. 45 fr, 
9) Zöpierarbeiten > 2 0 nn 182 fl. 30 fr. 

Die unter Buchſtabe BE angeführten Gegen. 

ſtände find veranſchlagt auf: 

1) der Perron (Maurerarbeit) . 20.0 2.105 MM. 54 fr. 
2) vie Ladehabfone (Bimmermannsarbeiten) 55 ff. 50, 


3) die Umzaͤunung (Bimmermannsarbeiten) 1,610 fl. 42 fr, 


A) das Drehſchelben ⸗ Kundament (Maurerar: 


beiten) : BE — 410 fl. 55 fr, 
5) die Yaterampe (Maurer: und Pilaftererar: 

Bm) - 2 = nn as Bi 
6) der Abzugsfanal (Maurerarbeiten) 02 fl. 13 fr, 
TI die Aicenfallgräben (Maurerarbeiten) 330 fl. 35 fr., 
8) die Bligableitungen . 0...» 250. 4 fr, 


Im Gefammtbetrage zu 35,137 fl. 52 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koſtenvoranſchlaäge fiegen von heute an 
im Eiſenbahnbau-Bürecau des umterfertigten Magiſtrats zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo aud die Tithonraphirten Submifltons = Eremplare 
in Empfang genommen werden Fünnen. 

Die Submiſſienen ſelbſt müſſen im vorſchriftsmäßig überfhriebenen 
und verſiegelten Couverten ausgeſchieden nadı Handwerken längſtens bis zum 
24. Auguſt dieſes Jahres Abende 6 Uhr 

dabier eingelaufen ſtyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den 88. 2. 4, 5, 
9 und 10 ter allgemeinen Submiſſtons ⸗Bedingungen angedrobten Folgen 
gebalten, im Dem oben angegebenen !eraffordirungd Termine ſich perfön: 
ki, oder durch genügend bevollmäctigte Stellvertreter einzufinten, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- und Gautions: Fähigkeit 
ſogleich genügend nachzuweiſen. 

Bapreuttb, 12. Auguſt 1853. 

Der Statt: Magiſtrat. 
Dilchert. 

Der Schubmucerichrlingn Michael Schwindel von Aichig 
will mad Nordamerika auswandern. Allenrallfige Anfprüde an deniele 
ben find bis zum 

1. September curr. 
dabier geltend zu machen, widriaenfalls der Reiſepaß ausgeantwortet 
wird. Bayreuth, den 17. Auguſt 1853 
Koͤnigllches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
Schmidbauert 
Anzeigen. 

Mein ganz meu eingerichtetes Eonditorei:Geſſchäft, in das 
Hand des Herm Wemwirth Wachter verlegt, empfehle id zu ger 
meigten Beftelungen für alle Arten Torten, Coufituren, Buderbädereien 
und alle in diefes Fach einichlagende, ſtets vorräthige Artifel, wie auch 
Hefenbädereien, und ſichere billiafte und befte Bedienung zu; welche 
in Fällen meiner Abdweſenheit mein Gehülfe, Hert Sippelius, gewiß 
zu Jedermauns Zufriedenheit ausführen wird. 

Auguſt Baperlein, Conditor. 

Mein gut affertirted Lager von Eigarren ift durd tie fo 
fehr belichten Londres: Eigarren im abgelerener Waare vervoll- 
ftänbigt worden, dieß zur Anzeige und Empfehlung. 

Wilhelm Schüller. 

Im der hinterm Biegelgafe it ein Stadel zu verpaditen oder auß 
freier Hand zu verfanfen. Das Nähere in der Expedition d. Bi 
Frifchgebrannter Kalt 

Altſtãdter Ziegelbütte. 
Prod von Ebeodor Bnrger iv Baprentn. | 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu begiehen durch alle 
Poflämter des Im: 
und Audlandes. 









utſchlaud. 
= Hug. Zu den Banden der Verwandtſchaft, 


welche um Bayern und Deiterreih bereits geſchlungen find, iſt ein 


Münden, 


önes und erbabenes binqugetreten. Vorgeſtern bat nämlich 
DE Die Berlobung Sr. Maj. des Kaifers Arany Jofepb von 
Deflerreich mit Ihrer f. Hob. der rinzeffin Eliſabeth Amalie Eu⸗ 
genie, zweiter Tochter des Herzogs Mar In Bayern F. Hoh., ftatts 
efunden. Als heute früh die Aunde von dem jo überaus freudigen 
eigniß in den biefigen böbern Kreifen zuerit bekannt geworden 
war, verbreitete fie ſich mie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt, und 
_ mit der freudigiten Ueberraſchung erzählte der eine dem andern Die 
Freudenbotihaft. Die betreffenden Unterhandlungen dürften von 
den hohen Eltern der durchlauchtigſten Brautleute Direct geführt wor⸗ 
den fepn, weßhalb das bevoritehende Greigniß bis nach dem offi- 
ciellen Belanntwerden der Verlobung auch durchaus gebeim blieb, 
Das officielle Bekanntwerden, welches geitern geihab, erfolgte aber 
einen Tag nach der wirklichen Verlobung, die am 18. dem Geburts⸗ 
des faif. Bräntigams, im boben Bamilienkreife begangen murde, 
re f. Hob. die Frau Herzogin Mar in Bayern war am verguns 
genen Montag, von Poſſenhofen kommend und nur furze Zeit bier 
vermeilend, mit höchſtihter Tochter, der kaiſerlichen Braut nad 
fehl abgereift; die Abreife Sr. Maj. des Kaiſers von Wien erfolgte 
einen Tag früher, am Sonntag. Der Vater der durchlauchtigen 
Braut, Herzog May in Yayern k. Hoheit, welcher ſich gegempärtig 
auf dem Sande befindet, wird heute Abend bier erwartet. Derjelbe 
wird ſich ebenfalls nad Iſchl begeben. Der kaiſerl. Bräutigam, 
geboren den 6. Auguft 1830, hat eben fein 28. Jabr zurückgelegt, 
und Ihre k. Hoheit die Braut, ‚geboren den 24. Dec. 1837, gebt 
der Vollendung ihres 16. Jahres entgegen. So haͤtte man Denn 
ein Näheres über das freudige Ereigniß im der königlichen Familie, 
welches, wie berichtet wurde, St. Mojeftät dem König Ludwig zu 
melden Hr, dv. Wendland kürzlich beauftragt gewejen. Gott jegne 
den fhönen Bund! j (Allg. Btg.) 
Münden, 20. Aug. Diefen Morgen bat unfer hohe Gaſt, 
Se. Maj. der König von Würtemberg, unfere Hauptſtadt wieder 
verlaffen. (Augsb, Abdztg.) 
Das f. Regierungsblatt Nr. 28 vom 20. Auguft enthalt eine 
Belanntmahug, die Purification der Rentimter Werfmain, Kulm: 
bad, Mindberg, Notbenfirchen und Neunfirchen betreffend, wos 
nad) zur Uebereinftimmung mit den nunmehr beftehenden Landges 
richtöbezirfen vom 1. Dftober I. J. am: 1) Die Gemeinde Buden⸗ 
dorf vom Rentamte Weißmain und die Gemeinden Krögelitein, 
Zreunig, Wieſentfels mit Lob, Wohnfeed, Kainach, Zederfig mit 
Lindenmühle, endlich Feilersdorf mit Feſſels dotf vom Rentamte 
Kulmbach getrennt und dem Rentamte in Waiſchenfeld einverleibt 
werden; 2) die Gemeinden Eppenreutb, Gösmes, Gründlas, Gut 
— Horbach, Rapenteuth, Treindorf, Walpesgrün und Weidmes 
vom Rentamte Müncberg auszuſcheiden, und an jenes zu Stadt 
ſteinach übergugeben haben; 3) die Gemeinden Nendenrotb, Grös 
bau, Gifling; Eila und Pofet vom Rentamte Rotheulirchen ges 
trennt und am jenes zu Krouach überwieſen werden; 4) bie (es 
meinden Marlofftein und Langenfendelbach von dem Rentamt Neun: 
firden getrennt und jenem zu Forchheim zugetbeilt werden, 
Münden, 20. Aug. Die wiederholte ſchwurgerichtliche Ver: 
bandlung gegen den Schweitermörder Anton Bachmaier endete beute 
Abends 7 Uhr damit, daß ibn die Geſchwornen ſchuldig ſptachen: 
des Doppelt qualifteirten Mordes an der Bierwitthowitlwe Ro⸗ 
fine Maier, 2) des Raubes IV. Grades an der Dienftmagd Tbes 
res Durſchi Cin der Sipung am 28. Mai d. Is. hatten bier die 
Gefhwornen nur dem nächnen Verfuch zum Mord bejaht). Das 
Urtheil lautete auf Todesitrafe. Der Angeklagte bekundete beute 
diefelbe Kälte, wie bei der erſten Verbondiung und juchte ſogat 
feine Freveltbat in ein befleres Licht zu Stellen; er behauptete unter 
Anderm, daß er das Beil nur zum Aufiprengen der Tbüre mitges 
nommen und den Borfag des Mordes erit beim Fortgehen gefaßt 
babe. Die Dienftmagd Durſchl konnte auch heute nicht als Zeugin 


erfcheinen, da fie noch fortwährend in hohem Grade körperlich lei⸗ 
84 (A. Abditg.) 


Bayreuther Zeitung. 
zuhrgang 106. 


Preis für den Jahr» 
gang 6 fl., balbjähr- 
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22. Mugujt 1853, 





Berlin, 20. Aug. Der abermals auftauchenden Nachricht 
von Verhandlungen, Die zwiſchen dem Zollverein und Bremen über 
den Anſchluß des letztern am. jenen jtattfinden follen, kann die „V. 
3." aus quier Quelle die, Berfiherung entgegenfepen, daß dieſelbe 
vollfommen unbegründet iſt. „Allerdings finden im Augenblicke 
Berbandlungen mit Bremen jtatt, mit denen von preußiicer Seite 
der Bevollmächtigte in Hamburg, Hr. v. Kauptz, beauftragt iſt; 
fie bezieben ſich aber nicht auf einen beabfichtigten Anſchluß an den 
Zollverein, fondern betreffen die Abgrenzung des Zollgebiets von 
Bremen gegen den Zollverein, jo wie die Regulirung der Weſer— 
zölle. Auch nehmen an diefen Verhandlungen nicht nur Kommiſ— 
farien von Breußen, Hannover und Bremen, fondern auch der bei 
der, Generals Konfereng, beglaubigte Kommiſſarius für Kurbeffen 
Theil. Diefe Kommiſſion, welde am 15. d. Mto. zuſammenge— 
treten iſt, bat ihre Arbeiten begannen und der kurheſſiſche Bevolls 
mächtigte während deſſen feine Stimme an einen anderen Bevoll- 
mächtigten übertragen. Ebenfo iſt eine andere Kommilfien, deren 
Zufammentritt exit zum September in Ausficht geftellt, in voller 
ätigkeit, nämlich diejenige, welche Die Maßregein zur Ausführung 
des Septembervertrages vereinbaren ſoll und bei welcher ſowohl 
Preußen wie Hannover, Didenburg und Lippe durch Kommiffarien 
vertreten find, (Nat. » Ztg.) 


Köln, 19. Aug. Heute jab man bier die Schiffbrücke und 
die vor Anker liegenden Schiffe fetlih beflagat. Die Generalität 
und unfere jümmtliche Stabsoffiziere, wie auch Der engliſche Konſul 
und die jtädtifchen Behörden hatten fih am Landungsplage der Köl— 
ner Dampfſchiffe verfammelt: Gegen 5 Uhr fagten zahlreiche Kano— 
nenſchüͤſſe die Ankunft der Herzogin von Brabant an, Als die beir 
den reichbeflaggten Schiffe „Hohenzollern““ und „Ariadne““ mit der 
hohen Braut und ibrem Getolge landeten, fpielte ein dort aufgeftell: 
tes Muſilchor feinen Gruß. Nach wenig Minuten fuhr die Herzo- 
gin und ihr Getolge, in welchem man den Fürften von Schwarzen: 
berg, die Gräfin Clam und den Feldmaricallstieutenant Baron v. 
Pirquet bemerkte, in einer langen Wagenreibe zum „Hotel Diſch“ 
und gleich darauf von bier in die Stadt, um deren Merfwürdig: 
keiten, namentlich den Dom und Das Dommodell, in Augenſchein 
zu nehmen. Die Straßen waren dicht mit Menſchen angerüllt; aber 
das eigentliche Wogen der Maffen wird erjt beute Abend beginnen, 
denn es wird ein qroßartiger Zapfenſtreich veranſtaltet werden, und 
außerdem ift der Männer: Gefangverein erfucht worden, dem hoben 
Gaft eine Serenade zu bringen. Morgen Nachmittag gegen 2 Uhr 
wird die Herzogin auf einem Grtraguge der rheinischen Eifenbahn 
ihre Reife fortjegen und zwar nur, joviel bis jept feſtſteht, bie 
Aachen. Grankf. Journ.) 

Fraukfurt, 21. Ang. Der von dem Freiherrn v. Schrenck 
verfaßte Eutwurf eines Yundesvereinsgefches zur Ueberwachung des 
Vereinoweſens enthält im Weſentlichen folgende Punkte: Es dürfen 
feine Vereine gebildet werden, deren Wirkſamkeit die öffentliche Ord« 
nung und Sicherheit gefübrden; jeder Verein bat fein Statut, das 
Verzeichniß feiner VBorjtandsmitglieder und, auf Berlangen, auch Das 
der Mitglieder jelbit den Behörden vorzulegen. Zur Bildung von 
Vereinen politifchen oder ſocialen Charakters iſt Die Erlaubniß der 
Behörden erforderlich: Die Vorftinde folder Vereine müſſen in der 
Gemeinde anſäſſig und unbeicholten feyn. Won jeder Verſammlung 
politiſcher Vereine muͤſſen diefelben vorberige Anzeige bei den Poli: 
zeibehörden machen, welche berechtigt find, jeden Verein, der dieſen 
angeführten Beftimmungen entgegenitehende Tendenzen verfolgt, aufs 
zubeben, Ueber dieſen Entwurf bat ein Vortrag jtattgefunden und 
es ift keichloffen worden, Die daranf bezüglichen Erklärungen im 
Lauf der mächiten drei Monate einzubolen. 

Wien, 20. Aug. Die Defterr, Eorrefp. bringe Nadricten 
aus Burhareft vom 17. Aug., Denen zufolge daſelbſt aus Konftans 
tinopel die Kunde eingetroffen ſeyn fellte, der Divan babe in einer 
am 13, Aug. abgebaltenen Sigung einſtimmig beſchloſſen, dem 
Sultan die Annahme der Wiener Vorfhläge anzuratben, Die offi— 
cielle Kunde aus Konftantinopel wird noch erwartet, 

Bien, 20. Aug. Der Börfenbericht der „Preſſe“ meldet, 


, 
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daß die Pforte am 13, Aug. den Wiener Entwurf angenommen. 

Die Beftätigung iſt noch abzuwarten, 

B Zu dieſen beiden telegraphiſchen Nachrichten der Allg. Itg. 
macht die Redaktion folgende Bemerkung: Diefe beiden Depeſchen 
find geftern Abends (20.) um J10 Uhr miteinander in Augsbur 

ungefommen. Die eine war fchon Mittags Jı Uhr, die andere ert 

um 9 Ubr 25 Minuten in Wien aufgegeben worden. Die am 19, 

Aug. durch den Telegrapben eingelaufene Nachricht von der Annahme 

der Bermittlungsvorichläge hatte beftimmt gelautet, fie wird für den 

Augenblid wieder zweifelhaft. Doch dürfte die amtliche Beftätigung 

nicht ausbleiben. 

Aus Wien vom 17. Ang. fehreibt man der N, Preuß. Itg.: 
„Geſtern und heute ceirfulirten wieder die mannichfaltigſten Gerüchte 
über den Stand der orientalifchen Frage; von den Entſchädigungs— 
Forderungen Rußlands wird bier als von einem gewiß bevorjtehen- 
den Greianiffe geſprochen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte fich 
die öffentlihe Meinung hierin nicht irren.“ 

Däanemarf. 

Kopenhagen, 18. Aug. Zum erften Male feit langer 
Zeit, fcreibt man der Nat.» Ztg., babe ih Ihnen von bier aus 
nob etwas Anderes als einen Choferabericht, nämlich eine polis 
tiihe Neutgleit von Belang zu melden, Unterm 14. d. ift naͤm— 
lich ein Patent, betreffend die Einberufung der Provinzial-Stände: 
verfammlung des Herzogthbums Scyleswig zum 5. October, heraus— 
gefommen. Zum kgl. Kommiffarius bei derfelben ift der Amtmann 
für das Tonderer Amt, Kammerberr Graf Arthur Reventloms Sand: 
berg ernannt, Ich bebulte mir vor, Ihnen demnächſt eine genauere 
Charakteriſtik dieſes Mannes zu fenden, — Unter demfelben Datum 
it ein Patent, betreffend die Benugung der däniſchen und der deuts 
ſchen Sprade in der Provinzialftindeverfammflung für das Herzog: 
tbum Schleswig und endlih noch eine proviforifche Berordnung 
für das Herzogtbum Schleswig, betreffend das Jagdrecht, erfchienen. 

Von vorgeitern bis geftern find bier 45 Aranfe und 25 Zodte 
neu angemeldet worden. Die Gejammtzabl der Erfrankten beträgt 
jetzt 7088, von denen 3834 geftorben find, — ‚‚Fädrelandet‘’ 
theilt nach deutſchen Blättern mit, Daß Deiterreih der deutichen 
Vundesverfammlung vor dem Eintritte ihrer ferien eine Forderung 
an Dinemarf für die Bundeserefution in Holftein eingereicht babe 
und fügt bin: „Auf jeden Fall muß dies natürlich eine befon- 
dere holſteiniſche Verpflichtung ſeyn.“ 

Belgien. 


Lüttich, 18. Aug. Während das Land fi) mit nie gefanns 


ter Ginhelligfeit zu den bevoritehenden Heitaths-Feſtlichkeiten vor: 
bereitet, circuliren beunrubigende Gerüchte über vermeintliche, in 
den unteren Glaffen in Brüſſel berridende Umgufriedenbeit. Der 
Vorwand zu den Unzufriedenheit s Heugerungen, welche in mehreren 
Stadttbeilen vorgefommen, und welde bauptiächlich gegen dem er: 
ften Magiftrat der Hauptitadt gerichtet geweien fenn follen, wäre 
der Preis des Brodes, der auch wirklich zu eimer übertriebenen 
Höbe gefommen it. Man erzählt aber, daß der Vorwand mit 
großer gesehn von fremden Agenten gebraucht oder mißbraucht 
merde, um Diefen arellen Tom in den Volks» Euthuflasmus zu mis 
fhen, Wan verfihert mir, daß die fremden Flüchtlinge in Brüffel 
fih aus eigenem Antriebe zum Chef der geheimen Polizei begeben 
haben, um im Voraus gegen die mögliche Suppofition zu protes 
fliren, Daß fie bei der Sache betbeiligt ſeyn könnten, Die Ants 
wort foll dahin gelautet baben, daß man auch nicht im Entferntes 
ften daran gedacht babe, fie mit den Unrubeitiftern zu verwechſeln ... 
Sie fünnen aber ſicher ſeyn, daß die Abfichten der Leute, denen 
das hohe Ehebündniß, zu dem die junge belgiſche Dynaftie gelangt 
ift, ein Dom im Auge ift, am dem geſunden Verſtande und an 
dem Patriotismus des Volkes fcheitern werden, (8. 3.) 
ÄAranfreic, 

Puris, 18. Aug. Goeftern Nachmittags find der Kaiſer und 
die Kaiferin nah St. Cloud zurückgekehrt; heute Nachmittags begab 
fih der Prinz Napoleon dabin und hatte eine auge Unterredung 
mit dem Kaifer, Die auf beute feitgefegte Abreife nach Dieppe, 
u der ſchon alle Vorkehrungen getroffen waren, iſt aus nnbefannten 

tſachen aufgehoben worden; wie verlautet, fol fie übermorgen 
erfolgen. 
Grofbritaniem 

London, 17. Ang. Der eines beabfihtigten Attentats genen 
Ludwig Napoleon verdächtige Franzofe Eduard Raynaud, feines 
Zeichens ein Schneider, ftand beute wieder vor dem GentralsGrimis 
nal-Gonrt, welcher gedrängt voll Neugieriger war. Die Verbands 
hung wurde geichloffen, und die Jury ſprach „Nichtſchuldig““, übers 
zeugt, daß der Angeflagte bloß die Abfiht gebabt babe, vom Prins 
zen v. Joinville Geld herauszulocken. Er ward in Zreibeit gefept. 


London, 18. Aug.“ Dyss Direktorium der oftindifhen Com⸗ 
paqnie hat eine Depeiche von Werd Dalhoufie, dem indiſchen Ges 
neral-Gouverneur, erhalten, deren Inhalt micht® weniger als Die 
Beendigung des birmanifchen Krieges und die Unterwerfung des 
Königs von Ava ift. Der König bat nämlich angezeigt: er babe 
den Difteifts-Goupftneuren Drdre ertbeilt, den birmanifchen Trups 
pen jeden ferneren Angriff auf das Territorium von —0 
Tounghia, wo britiſche Beſatzungen ſind, zu unterſagen; der König 
habe ferner die britiſchen ugenen in Freiheit geſetzt und den 
Wunſch ausgedrückt, daß der Fluß den Kaufleuten beider Nationen 
wieder geöffnet (das beißt, die Dlofade aufgeboben werde.’ Im 
Folge dieſer Zuficherungen it die Blofade des Fluffes wirflih aufs 
gehoben, find die früheren freundichaftlien Beziehungen mit Ava 
wieder bergeftellt, und iſt der Friede proflamirt worden, Die Ats 
mee von Ava wird auf dem Ariedensfuß gebracht, zugleich in Pegu 
eine für die Vertheidigung diefer Provinz genügende Heeresma 
ftationirt werden, nm gegen jede Erneuerung der Feindſeligkeiten 
gerüftet zu ſeyn. 

Bon Auſtralien find für den nächſten Monat große Goldfens 
dungen angekündigt. Der Harbinger ift-mit 500,000 L., der 
Marco Polo, wie es beißt, mit 200,000 8, und der Kent mit 
150,000 2. unterwegs. 

Mit dem geftern in Liverpool eingelaufenen amerifanifhen Dam— 
pfer find mehrere der neuernannten Geſandten angefommen: James 
Buchanan für England; P. Soule für Spanien und Oberft Gibbs, 
Eharge P’Affaires für Belgien? 

Türkei. 

Die Befürchtungen, daß ſich der Unmuth der Türken über die 
Ariedensausfichten in angelegten Feuersbrünſten Luft machen wird, 
beginnen fi ſchon zu erillen, Vorige Woche gab es eine ziemliche 
Anzahl Feuersbrünfte in Stambul, movon eine mehrere hundert 
Häufer verzehrt haben foll. 

Freiberr von Meyendorff, Sohn des ruffiihen Gefandten beim 
öfterr. Hofe, bat fi am 16. d. auf dem Lloyddampfer nah Dals 
matien einafchifft, von wo er fih nah Montenegro begibt. Er ift 
dem Vernehmen nach der Ueberbringer des St. Annaordens an den 
Fürften Danilo, 

Man will wiffen, Hr. ZrowvesEhauvel habe für die Pforte in 
London die Sendung einer Partie Goldbarren im Werthe von 
10 Mill. Ar. erwirft, die erft in zwei Jahren mit 8 Proc, Zinfen 
zurüdgezablt werden follen, und daß demzufolge die Wechjelkurfe zus 
rũckgingen: London 117— 1164, Wien 425, Trieſt 422 — 417. _ 

Gefchichtsfalender. 
22. Auguſt. 

1350 Philipp VI. von Frankreich geft. 

fib von Portugal, 











1822 Brafilien trennt 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Ehermometer (Stand in par. Pinien auf 0° 
R. rebucirt.) 


nad Reaumur, 

6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

2 _ IBRorgens. Mittags. Abends. Morgens. | Mittags. Abends, 
21. |+12°,5 |+22%,0 (+20%,7 |323",64'325”,75/395°°.37 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

S. SO. u. W. — Morgens ſtart bewölkt. Vormittags heiter. Rad: 
mittags Gewitterwolten, bald jedoch wieder heiter. 

Hoͤchſte Temperatur; +23°,8, Temperatur des Mains: +16°,1. 

Misere Temperatur: 4180,61. Mittlerer Luftdruck: 325°%,61. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +13°,4, 


Am 22. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +95°%,1. Barometer: 
324,54. 





Auguſt 
16553. 








Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Anzeigen 
Dienftag den 23, Auguft ipielt das Wlechfeptett ber 
Gavallerie im Bogel’isen Garten. 
Sehr gute neue Boll: Bäringe empfiehlt 
Yobann Gottlob Käſiner. 
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‚Am legten Sonnabend wurde auf der Vürgerreuth ein fühernes 
Strickhoͤscheu, in Form eines Schluſſels, nebſt Kette verloren, Man 
bittet um Rückgabe deſſelben in der Redaktion d. Di. “ 


Druck von Theodor Burger in Baprentp., 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 106. 








Deutihblanmd. 

Münden, 21. Aug. Im Laufe diefer Woche werden die 
Staatsminifter des Innern, der Juſtiz und des Kultus, Graf 
Reigeröberg, v. Kleinfhrod und v. Zwehl einen mehrwöchentlichen 
Urlaub antreten, fo daß, da Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten 
noch in Urlaub it, von den HH. Miniften dann nur nod der 
—— und der Kriegsminiſter, Dr. Afchenbrenner und v. Lüder, 
ier anmelend fein werden. Allg. Itg.) 

Berlin, 20. Aug. Heute früh gegen 10 Uhr traf der Her⸗ 

og von Braunfchweig mebit Gefolge mittelit Extrazuges von Halbers 
hadı bier ein und fuhr auf der Verbindungsbahn nad dem Nieder: 
fchlefiihen Bahnhof weiter, um von da mach Breslau und Dels 
(Schloß Sybillenort) weiter zu reifen. 

Stuttgart, 18. Aug. Der „‚Würt, Staatsanzeiger’‘ brin 
folgenden die fatbolifhsfirdliche Frage betreffenden officiöfen Artifelj; 
„Mit immer größerer Beftimmtheit wird die Behauptung wiederholt, 
und, wie wir vielfach vernehmen, im Lande mit einer gewiſſen Ge: 
fliffenheit verbreitet, der Herr Bifchof von Rottenburg babe vor Ans 
nahme der auf ihn gefallenen Wahl jede ihm angefonnene Berpflich- 
tung auf jtaatliche Verordnungen, zumal auf diejenigen über das Vers 
hältniß des Staats zur Kirche, abgelehnt, ja feinen Eid der Treue 
und des Gehorfams nur mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte der 
neuen Regelung dieſes Verhältniffes abgelegt. Zugleich wird Ddiefe 
Behauptung nicht felten mit ſchielenden Bliden auf eine Stelle in 
dem befannten Schreiben des Hrn. Kultusminitterd an den Hrn. Bis 
ſchof vom 19. April Diefes Jahres beyleitet. Ginen an Beleidigung 

nzenden Ausdrud hat diefe Behauptung ganz neuerlich in einem 
ayeriſchen Blatte gefunden, welches erſt mäber zu bezeichnen nicht 
nöthig iſt. So gerne wir ed aud) vermeiden, fo weit Solches irgend 
möglich, den fo bedauerlihen Gonflift in den Bereich der Zeitungss 
Polemik in ziehen, fo verbietet Doch die Ehre der Staatsregierung, 
da noch lünger zu fchweigen, wo ihren Organen ganz deutlich Unmwahrs 
heit vorgeworfen wird. Wir ſehen uns Daher veranlagt, um derglet⸗ 
Gen Ausitreuungen ein für allemal ein Ende zu machen, hiemit zu ers 
Mären: 1) Es iſt thatſächlich unrichtig, daß der Herr Bifchof von Rot- 
tenburg einen ſolchen Vorbehalt bei oder vor feiner Eidesablegung ges 
macht hat. 2) Derfelbe hat vielmehr vor feiner Conſektation gebeten, 
„den im Bundations-Jnftrumente für das Bisthum Rottenburg vom 
14, Mai 1828 vorgejchriebenen Eid zu leiſten.“ Er bat 3) vor der 
Eidesleiitung fih dahin ausgeſprochen, „daß er eintretenden Falles 
bei der Ablequng des in dem Fundations + Inftrumente enthaltenen 
Eides Gehorjam und Treue gegen alle beftehenden Geſetze, da ja 
diefe in dem Inhalte jener Eidesformel mitbegriffen ſeyen, jchwören 
würde.’ Gr bat fofort 4) jenen Eid in der in dem AFundationd- 
Inftrumente vorgefchriebenen Formel wirklich geleiftet, mithin „den 
mwürtembergiihen Staatögefegen Gehorfam und Zrene gelobt und 


Nro. 233. 





23. Auguſt 1858. 














geſchwoten““, ohne jeden weiteren Vorbehalt, Wir find im Beſiße 
aller der Aftenftüde, melde zum Beweis vorftehender Behauptungen 
(1 bis 4) dienen, und behalten uns vor, fofern wir durch Wider⸗ 
ſpruch hiezu genöthigt werden follten, fie in extenso in dem und 
geeignet fheinenden Zeitpunfte dem Drud zu übergeben. 

Bien, 19. Aug. Die „Trieſt. Ztg.“ enthält noch folgenden 
Nachtrag der neueiten Nachrichten aus der Levante: Konftantinos 
pel, 8. Aug. Der von Seiten der k. k. öfterreichifchen Regierung 
geftellte, die Befegung des Fürftentbums Serbien —— Antrag 
bat uns ſdieſe Woche fait ausſchließlich befchäftigt. rei Couriere 
brachten faft am einem -und demfelben Tage die Nachricht, daß das 
Wiener Kabinet, um das feit einiger Zeit bedrohte Anfehen des 
Fürften Alexander zu kräftigen, und alle aus dieſer Lage der Dinge 
für die Pforte entipringenden Gefahren abjumenden, ſowohl dem 
Paſcha als dem Fürſten in Belgrad dur das betreffende Gonfulat 
feine guten Dienfte angeboten babe, und zwar dur das Berfpres 
hen, die an der Grenze befindlichen Truppen auf Berlangen vors 
rüden zu laſſen. Dieſe Nachricht machte hier einen ungemein tiefen 
Eindrud, Die Internuntiatur, fagt man, babe erft, nachdem die- 
fes Auerbieten bier ſchon befannt gemefen, der Pforte davon Mits 
theilung: gemacht — eine Verſpätung, welche Anlaß gegeben, den 
im Grunde nachbarsfreundlihen Beweggrund nicht fo zu —*—*— 
wie er es verdiente. Freibert v. Bruck bob jedoch dieſes vorübers 
gehende Mißverſtändniß durch eine loyale und offene Erflärung, 
daß das Vorrücken der öfterreihiihen Zruppen nur auf —. 
der Pforte und der ferbifchen Regierung ftattfinden würde, das 
kiſche Kabinet daher von dem gedachten Anerbieten bis auf dieſen 
vorbergeiehenen Fall gar feine weitere Notiz zu nehmen brauche, 
und fi dadurch nicht im Geringften beuntühigen laffen dürſe. 
Thatſache iſt es, daß dieſer Borfall in biefigen Eirfeln ein unges 
mein großes Intereſſe erregt hat, (Die öfter. YJuternuntiatur 
zum Beweife für die Behauptung, daß die Angelegenheiten in Sers 
bien wirflih beunruhigend find, mehrere Documente vorgelegt, wos 
rans zu erfeben ift, daß die ferbiihe Regierung der Pforte feinds 
liche Projekte hegt. Der ferbifche Kapoukehaya erklärte” hingegen, 
daß dieſe Zumutbung gar nicht begründet fey, mas die Pforte vers 
anlaßte, eine Commiſſton nah Serbien abzufenden, mit der, wie 
man glaubt, einer der höheren Staatswürdenträger betraut werden 
wird. Zugleich trifft man die Verfügung, daß das Fürſtenthum 
Durch ein ſtarkes Gorps beobachtet und möthigenfalls vertheidigt 
werde.) 

Obſchon der größte Theil der mit den Geſchäften vertrauten 
Männer für den Frieden geitimmt it, muß man anderjeits doch 
geftehen, daß der Glaube an deffen Erhaltung feine Wurzel faſſen 
will, Die Lage des Staates iſt wirklich fo geftaltet, daß man 


‚nicht im Stande ift, fih) über dem Gang der Angelegenheit in der 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 


j 23. Auguſt. 
1754 Ludwig XVI. geb. 1813 Schlacht bei Groß ⸗Beeren. Büs 
low befiegt Dubinot, 


Mapoleon HEHE. in der Schweiz. 
Nah der Allgemeinen Zeitung. — 


Anderthalb Stunden unter Konſtanz erhebt ſich auf der Schweizer: 
feite des Unterfers eim mit Bäumen bewachfener Hügel, hinter denen ſich 
ein aͤußerſt befceidenes Landhaus verbirgt. Der einzige Schmuck dieſes 
Heinen Haufes if feine Sage. Denn vor ihm breitet ſich das vielgeſtal⸗ 
tige Bedden des Unterfers aus, im deſſen Mitte die mit Käufern befäete 
Inſel Reichenau Tiegt, mit ihrem altberühmten Mofter nebſt zwei andern 
nicht weniger alten Kirchen. Das abwechfelnde Ufer des Gert if ringe 
um mit Meinen Städten, fhönen Flecken, Landhäufern und anfehnficen 
Dörfern befept, fo daß an einem ruhigen Sonntag Morgen der Gloden: 
Hang von nahe am zwanzig Kirchen bis zu dem fillen Landſitz hinauf 
gelangt, Gegen Abend ſchließen den Grengereis die merkwürdigen Regel 





gehalten der Bafaltbügel des Hegauts mit ihren fhönen Muinen, ver 
allen denjenigen von Hohen: Twiel. Im ber nähften Nähe, zu Bühen 
des Hügelabbangs, dehnt ſich nach einem weitvorſp Gorn 
bin das große Dorf Ermatingen aus, welches mehrere Privaibauſer zahu. 
die an Schönheit und Größe das Haus auf der Höhe verdunkeln. Nüds 
wärts lehnt ſich der Abhang an einen waldigen Höbenzug, von weldem 
mehrere Schlöffer herabſchauen. Ganz mahe auf einer Hügelſpitze 
Tiegt das alte Schloß Salenftein, und hinter demfelben das maleriſche 
Dörfchen gleichen Ramens; und in einen aweiten- Vorſprung läuft das 
Dörfhen Mannenbach mit feiner anmuthig gelegenen Kapelle und dem 
Herrenhaus hervor. Diefe ganze Mannichfalligkeit einer reihen Land 
(haft umfaßt Ein Blid von der Höhe des Meinen Haufes herab, wel: 
ches unter dem Namen Te it, viele Jahre das Aſyl 
der Königin Hortenſe und ihres S 

w in em & zweiten Parifer Ftiedens mit ben übrigen Rapos 
leoniden die Berbannung aud die Herzogin von St. eu, die Stieftoch- 
ter des Kaifers, die Gattin feines Bruders Louis zewefenen Königs 
von Holland, jeboch von diefem getrennt, traf, berührte fie das Mifge- 
fit um fo ſchmemglicher, weil fie aud nach der Müdtehr der Bourbo: 


j ü ee 
: 4 ur « 

Zürkei, wenn aud der ENERERRE ıd, ein ſicheres Urs 

theil zu bilden. 2% 2 Ai , 
er Wiener Lloid fhreibt: Einem Privatichreiben aus Galaz 
vom 12. d. M. entnehmen wir folgende Notizen: Seit einigen 
en ift in den Sulinamündungen eine k. ruffiihe Commiſſton bes 
tigt, welche den Strom genau unterfucht, und die Aufgabe bat, 
einen umfaffenden Plan W — der Mündung zu entwerfen. 

j elgiem 
Brüffel, 19. Aug. Die Judépendance vom 20. Auguſt 
widmet dem bevoritehenden feſtlichen Ereigniß einen Zuruf freudiger 
ung, dem die Köln. Zig. das Weientlichite entnimmt: „‚Die 
Heirarh des Hetzogs von Brabant, Erbpringen von Belgien, mit 
der Grzberzogin —* wird morgen eine vollendete Thatſache ſeyn. 
Schon heute gehört die erlauchte Brant ihrem neuen Vaterlande an. 
Ein jympathetifcher Empfang erwartet Marin von Deiterreid auf 
beigifhem Boden, weil das Volk, gerecht und erkenntlich, in ihr 
die Hoffnung einer Dynaſtie erbliden wird, die durch ausgezeichnete 
Dienfte die bicbe und Ergebenbeit des Landes zu verdienen mußte. 
Wir alle werden zu der Enkelin von Maria Therefin, jetzt Herzogin 
von Brabant, ſagen: „„Sey mwillfommen! Wir begrüßen Die 
freudig als Abkönmling diefer verehrten Kaiferin, am welche das 
alte Belgien eine glückliche Erinnerung bewabrte. Sey willfommen ! 
Bir grüßen Did mit Begeüiterang, weil wir in Dir eine neue 
und werboolle Bürgſchaft unferer Unabhängigkeit erbliden, weil Du 
fommit, um no fräftiger dieſe Nationalität zu befeitigen, Die 
durd) Gottes Gnade aus den gefäbrlichiten Kriſen, aus den furdhts 
barften Stürmen unberührt und glänzend hervorgegangen it. — Sey 
daher, Prinzeſſin, ſey willflommen in Mitte Diefer waderen und 
loyalen Bevölferungen, die mit jo vollem Rechte, mit fo vieler 
Wahrheit den König und feine würdigen Kinder ald die aufrichtigs 
ſten Bejchliger der Freiheiten betrachten, welche feit einem Biertels 
Jahrhundert, die alten Süd-Niederlande in eine Nation voll Kraft 
und Zukunft umgewandelt haben!““ Die Independance wirft fos 
dann. einen Rüdbli auf die frühere Gedichte Belgiens, dem Res 
volutionen und Kriege eripart ‚worden wären, wenn es jeit Dem 
ſechszehnten Jahrhundert eine Dynaſtie für fi gebabt hätte. Dies 
erlenne Belgiens Bolt und deßhalb jebe es mit Freuden die im 
38 1830 gegründete unabhängige und volksthümliche Mongrchie 
befeſtigen; deßhalb babe es Die Verkündigung der Großjaͤhrig— 
feit des Herzogs als entſcheidendes Ereigniß betrachtet und deßhalb 
heiße es jetzt jubelnd dieſe Vermählung willfommen, welche die 
Hoffnungen für das Fortbeſtehen der Dynaſtie noch ſtärker befeſtige, 
während fie zugleich die hohe Achtung des Kaifers von Defterreich 
für die Belgier und feine Gefinnungen herzlicher Zuneigung für die 
fl. Familie befunde. 
Sranfreicd. 

Paris, 19. Aug. Ein Decret im Moniteur beftimmt, daß Ges 
treide und Mehl, fen es, daß fie auf dem Landwege oder zur Sce von 
frauzöfifchen oder fremden Schiffen eingeführt werden, bis zum 31. 
Dec, nur den niedrigften gefeglihen Bolljag bezablen. Reis, trodes 
ned Gemüfe und Grühe werden bis zum nämlichen Zeirpunfte nur 
25 Gentimes für 100 Kilogr. bezablen. Die Schiffe, melde die 
genannten Producte während dieſer Periode nach Franfreich bringen, 
zu fein Zonnengeld zu bezahlen, Im balbamtlichen Theile ers 

et der Moniteur, daß obiges Decrer erlaffen worden fey, um 
dem Handel die Gelegenheit zu geben, Die der Schifffahrt günstige 


nen rubig und gefeiert in Paris hatte leben fönnen, und eine durch 
Are und Bildung bervorragende Gefellfchaft um ſich vereinigt gefeben. 
Ihre Derlaffengeit war um fo größer, weil von der Werwandtfhaft des 
Kaifers niemand ihr nahe fand und bisher bon bie Bande etwas oder 
geweſen waren. Sie verlieh Paris mit dem Heinften Gefolge, obme zu 
wiſſen, wobin fie fih wenten follte, Zut Pflege ihrer durch die barten 
Stidfotsfdtäge erfhütterten Geſundheit ſchlug ſie zunachſt den Weg nach 
tem von ihr früher ſchen mehrmals beſuchten Badort Nix in Savoyen 
ein. wo fie mehrere Monate in der größten BZurkczegopenbeit lebte 
Hier hatte fie einen neuen großen "Schmerz zu verwinden, indem fie ib 
ren ätern Sohn, Napoleon von ſich faffen mußte, welchen der Vater 
unerbittlich vom Miütterherzen rif, 


Um fo mehr MHammerte ſich nun die wereinfante Mutter am den jün— 


gern Sohn Louis, mit dem He'fich nach einer fernern Breiftärte umſah, 
die fie zumädft im der Schwelz zu finden glaubte. Allein die franzöſiſche 
Schweiz gerietb durch die einſam Berbannte In Anaft und: Verlegenbeik. 
Schon in der Städr-Eenf wurde fie’ pollzellich überwacht, und kaum 
hatte fie ſich! auf übe Landgut Priguy la Tonr : begeben, weiches binſt 
- Mutter, der Kalſerin Joſcphine, gehört Hatte, fo wurde ihr Haus 
m air umzingelt und fie genöthigt, es am folgenden ArÜners 
Saffen. Auf dem Seblet rs Kantons Waadt‘ angefonmen bar Möu: 
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* — a tu a i 
gl für, feine ea. Ka Kennpen. — Das Schloß und die 
e von Neuilly Wurden borgeitern parcellenweife verfteigert ; 
der Gefammterlös ergab das Dopvelte des Schägungswerthes, 
Paris, 19. Aug. Man fagt, daß der Kammerberr, Her— 
zog von Baffano, im Ungnade gefullen fey, weil er auf der Würfe 
geipielt habe. Der Kaiſer ſoll fih in fehr strengen Ausdrüden 
darüber beklagt haben, daß mehrere Berfonen feiner Umgebung - ein 
ſchlechtes Beiſpiel giben, indem fie aus der Börfens Speculation 
ein Geſchäft machlen. Köln, Itg.) 
Die „K. 3.“ enthaͤlt nachſtehendes Aftenftüd, meldes bet 
der Notariats-Kammer von Paris niedergelegt‘ worden iſt: Proteſt 
der Prinzen des Hanfes Orleans gegen den Verkauf der Domaine 
von Neuilly.- In Gegenwart des Mr. John Siie Venne, öffent 
lihen Notats in London, Fraft Föniglicher Verfügung rechtlich zus 
gelaffen und beeidigt, bier unten gezeichnet, find erſchienen: 1) Yhre 
f, Hob. Helene Louiſe Elifabetb, Prinzeffin von Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
tin, Herzogin von Orleans, Wittwe des Ferdinand Philivp Louis 
Charles Henri von Orleans, wohnhaft zu Paris, aber de facto 
in dieſem Augenblide zu Schloß von Glaremont, Gräafſchaft Surrey 
in England, im Namen und als natürliche und legale Bormünderin 
des Louis Philippe Albert von Orleans, Grafen von Paris, und 
des Nobert Philippe Louis Eugene Ferdinand von Orlems, Herzog 
von Chartres, ibrer unmündigen Söhne; 2) Se. Kal. Hob. Louis 
Eparles Philippe Rapbael von Orlcans, Herzog von Nemours, 
mwohnbaft zu Paris und de facto zu Schlloß Glaremont reftdirend ; 
3) Ze. fal. Hob. Franz Ferdinand Philippe Lonis Marie von Ors 
leans, Pring von Joinpille, ebenfalls wohnhaft au Paris, aber 
de faeto zu Schloß Glaremont refidirend; 4) Se. kal. Hob. Henri 
Gugene Philippe Louis von Orleans, Herzog von Aumale, gleich⸗ 
falls wobnhaft au Paris, aber zu Twickenham in der Grafſchaft 
Middlefeg refidirend. Alle obgenannten Prinzen, Erben des weil. 
Königs Kowis Pbilippe, ibres Vaters und Großvaters, haben ſo— 
wohl in ibrem als im Namen ibrer minderfährigen oder abweienden 
Miterben folgende Erklärung abgegeben: Die franzöſiſche Regierung 
ſchidt ih an, die confiseirten Domainen von Neuiliy und Men: 
ceaur zu verfaufen;z als Eigenthümer diefer Domainen zeitweilig 
durd die Gewalt umd wicht durd das Mecht außer den Wefig 
derfelben geitellt, notoriſch jedes Mecurfes bei den Tribunalen 
beraubt, die allein in Eigentbumss Fragen richten können, bleibt 
den Unterzeihneten fein anderes Mittel übrig, als gegen die uns 
rechtmäßige Veräußerung ihres Erbqutes zu proteftiren. Cie pros 
teftiren aljo. Und indem fie im gegenwärtigen Acte ihren Proteft 
niederlegen, bebalten fie ſich ausdrücklich ibre Rechte für die Zus 
funft vor, jo wie fie ihre Bevollmächtigten beauftragen, dieſen Akt 
zur Kenntniß aller Beamten, die dieſe Beräußernng vollziehen und 
aller dritten Perſonen zu bringen, die am Diefer Veräußerung Theil 
nehmen jollten. Sie legen Gewicht darauf, allen dieſen Verſonen 
ins Gedächtniß zu rufen: Daß Die Güter des Hauſes Orleans im 
Begriffe find von einer Regierung verfauft zu werden, die ſich nicht 
im redtmäßigen Beſitze derfelben befinder; daß dem gemäß Niemmd 
fid) vor jeinem Gewiſſen als den rechtmäßigen Erwerber derfelben 
betrachten fann, und daß ſomit jeder unbefugte Beſitzer derjelben 
nothmendiger Weiſe der Rüdforderung ausgelegt bleibt, die zu irs 
gend einer Zeit die wirklichen Beſitzer, wem es ihnen geftatter feyn 
wird, vor den competenten Richtern unter Anrufung der Geſetze 
und der Juſtiz ihres Landes zu erheben gefonnen find. Diefer 


den eine Nantgerberge ſuchend, wurde fie auch da von der Polizei be— 
unrubigt, In Murten wollte man die Päffe nicht vifiren, fo daß ihre 
Kammerberr v. Marmol genöthigt ward, fid mad ber Haupiſtadt Frei⸗ 
burg zu begeben, um tie Etlaubniß zur Weiterreife ausiumwirfen, mas 
unter der Begleitung eines höbern Offisiers von Freiburg geſchah. So, 
ſchwer bielt es Damals für Die Angehörigen des Kaifers in der Schweiz 
eine Zufludtsftätte zu finden; denn die neuern Kantone hatten noch Urs . 
fache, für ihre Eriftenz in Sorge an ſeyn, und mußten daher vor Ge: 
fälligfeiten gegen die Napofeoniden ſich in Acht nehmen, und Die alten 
Kantone glaubten fd durd Strenge gegen biefelben der heiligen Allianz 
zu empfehlen. Allein durch bie Deutfche Schweiz gelangte die Herzogin 
unangefochten nad Konſtanz. wo fie gegen Ende des Jahres 1815 aufam, 
In den erſten Tagen des folgenden Jahts bezog fie in Petershau 
fen ein allein ſtehendes Gans, das vom den Wellen des Mheins am 
Auefluß aus dem: See befpült wird: Hlet lebte die Verbännte im ber 
groͤhten Zurücgegonenbeit. Rur felten jah fie Meine Geſellſchaften aus ” 
dem‘ benachbärten Monfanz bei fih; ihre Hauptbeſchäfllgung md ihre 
freude war die Pflege und Erziehung ihres Sohner, Ihre Umgebung., 
beſtand aus den @efelihaftedamen Mole. Gocelet und Mole. de Fou 
tin, Dem ſammierherrn v. Marmol, dem Abbé Bertrand, ihtem Almo⸗ 
ſenler und Lehret des Sohnes, und Me. Bure, ver Wirterin die 


At murde von den obengenannten Prinzen zu Glaremont am 9. 
Juni 1853 nad genommener Ginfiht im Gegenwart des oben ges 
nannten Notars unterzeichnet. Als Zeugen waren gegemmärtig : Ges 
neral Alfred Jeon Eduard Graf von Ehabannes und General Ebris 
ftian Graf Dumas, welche Diefen Aft mitunterzeichneten. Fol— 
en die Unterfchriften der Prinzen. — Quod attestor John Eife 
nne, öffentlicher Notar. (L. 8.) — Der Alt trägt die Num— 
mer 333 des Regifters 58 des unterzeichneten Notars umd ift mit 
dem Datum London, 27. Auli 1853, verichen. Der Akt wurde, 
wie bereits gejagt, im Driginalı bei- der Kammer der Notare und 
Advofaten von Paris niedergelegt. 
Großbritanienm. 

London, 19. Aug. Das Dberbaus fom geftern auf eine 
Stunde zufammen, um mehrere Geſchäfte formeller Natur zu erles 
Digen und mit der beutigen Sitzung des Unterhauſed ift die unge— 
mwöhnfih lange Parlaments: Zatfon Diefes Jahres tbarfächlid zu 
Ende, Die Königin fommt nit nad der Hauptftadt, um das 
Parlament zu ſchließen; der größte Theil der faſhionablen Welt ift 
längft nach allen Richtungen abgezogen; Die italienifhe Oper füns 
digt für morgen ihre letzte Borftellung an; Die Kenfterläden der 
ariftofratifchen Quartiere werden verrammelt und werriegelt: fomit 

t auch die fafbionable Saiſon Londons ihr Ende erreicht. Die 

mes wirft ſchon heute einen Rüdblif auf die Nefultate der fans 
en Sipungs «Periode, fie fchreibt: „Als das Parlament am 4. 
ht zufammentrat, fand es ein Minifterium, welches zmwis 
ſchen dem Aufgeben alter und der Annahme neuer Principien bin 
und ber ſchwaukte — ein Miniſterium obne Talent, ohne Politik, 
das den Weiterſchauenden vernünftige Beſorgniſſe, den Heißbluti— 
gen und Unwiſſenden Dagegen faſche, trügeriſche Hoffnungen eins 
flößte. Diefe unfübige, antinationale Regierung wurde in der ges 
genwärtigen Saiſon nicht bloß in alle Winde zerjtreut, die Oppo— 
tion wurde nicht bloß vernichtet, fo daß faum ein Schatten von 
ihr übrig blieb, ſondern es wurden auch Die größten, weifeften 
und adtungswürdiaften Glemente dieſes Landes zu einer foliden 
Maffe, zu einer großen Macht vereinigt, die unwiderſtehlich jceint, 
Die Grundfüge des Freihandels baben vollitändig friumphirt; jede 
DOppofition gegen diejelben ift zum Ecmeigen gebradt. Was die 
einzelnen Reſultate diefer Sipuugs » Periode anbelangt, fo find dies 
felben weniger auffallend als folide, und nicht die Anzabl, fons 
dern die Wichtigkeit der von der Regierung vorgelegten und durds 
geführten Bils muß als Wafftab der Beurtbeilung angenommen 
werden. Viele der Arbeiten, Die weder Die letzte ſchwache AR hHiq-Ner 
gierung, noch das furze protectioniſtiſche Kabinet in Angriff zu 
nebmen im Stande geweſen war, find zur allgemeinen Zufriedenheit 
beendigt worden. Die größte Anerfennung vor allen Anderen vers 
dient obme Zweifel der Schatzkanzler; er bat das engliſche Volt 
üderredet, die Unbill der Ginfommenftener no meitere fieben Jahre 
zu tragen; er bat Diefelbe auf Irland ausgedehnt, bat auch den 
reellen Befig der Grbichaftsitener unterworfen umd mit dieſem Acte 
die Politik ir Robert Peel's zur Wahrbeit nemadıt. Bei Glad— 
ſtone's erſtem Auftreten bielt man dieſe Dinge für unausfübrbar, 
als er geſprochen hatte, war es, als wären fie bereits geſchehen. 
Mit dem Eiege des Princips allein war es jeder wicht qeiban. 
Er hat die weit fhmierigere Derailansführung meiſterhaft verſtanden 
und bat mach Beendigung Ddiefer Riefenarbeit noch den Zelltarif res 
vidirt, die Landfteuer umgelegt, die Anzeigenftener abgeſchafft und 





Knaben. Diefer war in ter körperliden Entwicklung ſehr zurüd, und 
daher äuferft zart und ſchmächtig. So febr er fonft Das helle Waſſer 
fiebte, das er befändig vor ſich dahin ſtrömen fab. und fo ſeht ihn Die 
Schwimmer erfreuten, melde die Wellen durbihnitten, fo magte er fih 
doch nicht ins Waſſer. Geſellſchaft von andern Kindern batte der fille 
in ſich gtzogene Knabe wenig; nur befuchte ihn bisweilen der Sohn 
des Müllers auf der Rbeinmühle um mit ihm zu ſpielen. Mit An— 


haͤnglichteit hat der Prinz, feither, da er zu der böchſten Würde empor: 


geftiegen, dieſes erſten Jugendgeſpielen in der’ Fremde. welcher eim Aebil: 
deier Mann geworden, gedacht. Aus diefer Zeit hat ſich auch ein üb: 
ſches Beifpiel des Wohltbätigkeitsfinnes. des Prinzen erhalten. Uls er 
eines Morgens ganz allein im feinem Zimmer war umd am offenen Pens 
fer fich befand, kamen zwei arme Knaben zum Haufe Geram, weiche ihn 
um ein Almofen und namentlich um Kleider anflehten. Da der Prinz 
kein ‚Geld. hatte, zog er Die Schubladen feiner Commode mad warf ben 
jungen Beulern den ganzen Inhalt derfelben, Beinkleider, ‚Strümpfe, 
Hemden, Taſchentüchtt, herunter. ; Die Buben rafften ihre weiche Beute 
zufammen und ſchlugen vergnügt den Weg nach der Stadt ein, Bao 
darauf trat die Bonne ind Zünmer, fah mit Verwunderung der ges 
leerten Schtanf und vernahm die Deranlaffung dieſer freiwilligen Beram' 
bung: "Ein nachgeſandter Dierier erreichte die mit Den Kleidern belade: 


dal. m. Nur Ein Plan ift fehlgeſchlagen: die Co n der 
Sprocentigen Etods in 2procentige; daran aber —— —* 
ſchen Verhältniſſe und der Kaiſer Nikolaus, nicht Herr Gladione 
ſchuld. Vom Colonialamte ging im Laufe dieſer Seffion nur eine 
einzige Bill aus, aber fie war wichtig und geſchickt durdbgeführt: 
die Bil über die refervirten Kirchengüter in Canada. Obne fie 
wäre es in Canada zu Tumult umd Verwirrung gefommen; durch 
fle murde die Selbtftändigfeit der Golonieen im Allgemeinen, d. h. 
die Unabbängigkeit derfelben in Lofal:Angelegenbeiten und die Nichts 
einmiidung des Mutterparkiments in ibre kirchlichen Verbältniffe im 
Princip und der Thatſache nah auerkannt. Die indiſche Verwaltung 
tbat das Jbrige, indem fie die Reformation der indiſchen Regierung 
in Die Hand nahm; es geſchah freilich nicht mit befonderem Geſchid 
und die ganze neue Bill läuft auf eine Erneuerung der Privilegien 
der oftindiiben Gompagnie hinaus. Dennoch waren Die Arbeiten, 
namentlich der ComiteSitzungen, großartig, uud aub das Nefultar 
ein bedeutenderes, als man beim erſten Ueberblicke der einzelnen 
Punkte Diefer Till glauben möchte. Dem Minüterium des Junern 
verdanfen wir, neben einigen Bills von lofaler Bedeutfamfeit, jenes 
michtige Geſetz, wodurch Die Strafe der Transportation modifteirt 
wird. Zum erſten Date feit Jabrbunderten wird England wieder 
den Verſuch madıen, einen großen Theil jener Sträflinge , Die bis 
ber über das Meer transportirt worden waren, im Lande zu..bebers 
bergen, und man darf boffen, daß ihre Arbeitöfraft zur Vollendung 
unferer gemeinnũtzigen Stantsunternebmmungen verwendet werden wird, 
während andererfeits unfere Golonien fib nicht mehr über Die mal: 
fenbarte Aufendung von Eträflingen zu beflagen haben merden, 
Endlich ift noch zu erwähnen Die Reform zu Gunfien der Handels— 
marine, Die Aufbebung jener Beichränfungen, Die biöber der Auf: 
nahme von fremden Watrofen im Wege ftanden, und Die heilſamen 
Modificationen, melde in der Verwaltung wohlthätiger Stiftungss 
Fonds vorgenommen worden find. Es wären allerdings nocd andere 
Reſultate aufzuzählen, aber wir baben genug gefagt, um zu zeigen, 
daß die Miederberitellung der liberalen Partei auf erweiterter Grund» 
lage, die Entfernung aller Rückſichten für Familien. Cliquen, und 
die Zulaffung von Zalent und Gbrlichfeit, von welcher Seite fie 
immer fommen mögen, denjenigen, die ſich bei dieſer Combination 
beibeiligt baben, große Ehre, Dem Lande aber ungebeuren Nutzen 
gebradt hat. Gin Rückblick anf die Hauptarbeiten Diefer Ceifion 
iſt gleich ebrenvoll für die Regierung und Die gefepgebende Berfamme 
lung. Jene, melde eine conftitutionele Monardie ald eine comes 
plicirte und aefäbrlibe Maſchine ſchildern, Die mebr dazu geſchaffen 
feine, ſich ſelbſt in Trümmer zu zerreiben, als die ihr anvertraute 
Arbeit zu verrichten, mögen aus der rubigen und befriedigenden 
Verrichwug der engliſchen Bonititutions-MWaihine — mofern fie nur 
einmal von den rechten Männern geleitet wird — ihren Jirthum eins 
feben leruen. Wir baben nod immer zahlloſe Schwierigkeiten zu 
befeitigen, zablloie Reformen zu machen, zahlloſe Finrichtungen zu 
verbeffern. Wir werden damit nie zu Ende fommen. Wir baben 
nur Gin Inſtrument dafür; aber wir befigen eine Berfammlung, 
die, wos immer ibre Pebler fein mögen, bemiefen bat, Daß fie die 
Räbiafeit befigt, Diefe Fragen zu handhaben und fie zum erwünfcten 
Schluſſe zu bringen.‘ 
Zurfei. 

Konfantinopel, 8. Aug. Seit mehreren Zogen fpricht 

man. bier wicder ftarf ven einem bevorfichenden Miniſterwechſel, bes 








nen Jungen auf der Mbeinbrüde und brachte fie zurüd. Diefe lichen 
fib den Tauſch gerne gefallen, die Kleider wieder abzuliefern und ein 
Goldſtück dafür zu empfangen, welches ihnen. Die Mutter mit einer 
Thräne Der Freudt im Auge überreichte. 

Abbe Bertrand war ein Mann ſchon in böbern Jabren,. und ber 
Herzogin verzüglid darum tbeuer, weil er einft im Erziehungobauſe der 
Madıme Gamyan. einer Ihrer eigenen Lehrer geweſen war. Allein er 
hatte nicht Energie genug, um ben frübe ſchon emifchiedenen und wil- 
fensfräitigen Knaben zu lenken und zum Gehorfam: zu: bringen. Als 
einft der Lehret wiederboßt die Befolgung einer Vorſchrift werlangte, wos 
gegen der Zögling ſich bartmädig Aräubte, wollte jener, indem er feit 
auf dem Befehl beitand, den Willen ‚des. Meine Trotzkopfes breden. 
Diefer aber läuft und ergreift feinen Säbel. Auf die Mage des Abbe 
Bertrand mollte mum die Butter den Sehm-auf -eine feierliche Weiſe 
züchtigen und Demüthigen. Der Heine Ungehorfame wurde daher den 
folgenden Morgen in das Zimmer ber Herzogin beſchleden. Sie lich 
ihm nieberfnieen, bielt ihm in Gegenwart des Lehrers eine ernſte Straf: 
predigt, und nachdem ein Diener ten Säbel arbrohen und die Stüde 
wor ihn hingelegt, müßte der Brinz feinen Behret tn“ Vergelhung bitten, 
(Bertfepung folgt.) 


fonders von Entlaſſung des Großweſtts, ja Reſchid Paſcha läßt das 
Gerücht feit geftern fogar vergiftet ſeyn. Beftätigte fid dies, fo 
müßten die Friedenshoffnungen, die ohnedieß ſchon niedrig genug 
fteben, vollends auf Null finfen, Man mag von den Dieniten und 
Berdienften Reſchid Pafcha's denken was man will, im jepigen Aus 

ublick wäre fein Berluft gewiß ein Unglüd. Er ift es bauptfächs 
Mi , der noch auf gütliche Ausgleihung mit Rußland dringt. Fällt 
aſcha, fo mwird die Ariegspartei fi nicht mehr 
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aurüdhalten laſſen. 
Bermifhtes. 

Schon im vorigen Jahre haben bekanntlich die Verwandten der 
Gräfin Bocarme im Intereffe ihrer Kinder darauf angetragen, ihr 
einen gerichtlichen Gurator zur Seite zu ſtellen. Am 8. d. M. bat 
der Gerichtshof von Zonrnai dieſe Maßregel wirklich getroffen. Die 
Gräfin hat feit dem unglückſeligen Ende ihres Gemapls ein wüſtes 
verfehmwenderijches Leben geführt und das Geld im wahrſten Sinne 
des Wortes zum Fenfter hinausgemorfen. 


Ehermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer Stand im par. Linien auf O * 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, SB, u. S. — Morgens und im Laufe bes Dormittags eimas 
trübe. Radmittags heiter, 
Höchſte Temperatur: +25°,0. Temperatur des Mains: +17°,2. 
Mittlere Temperatur: +20°,52. Mittlerer Zuftbrud: 324°,56. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: 4130.4. 
Am 23. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14%,3. Barometer: 
323,47. 


Grembeu: Anzeige. 
Golbne Sonne: HH. Graf Gpldenkolpe mit 2 Söhnen, Gutäbefiger 
v. Stodholm. Keller, Parrifulier v, Brody. Arber. v. Gumwenbera, Oberit, 
— —— Adjudant v. Munchen. v. Neudecker, Zollinſpektor. Pfrimmer, 
taatſsanwalt, Diemer Mechanikus v. Bamberg. Ihro Excell. Frau Gene ⸗ 
Kilte. v. Hoh ⸗ 








rallieutenant v. Zentner, nebſt Frl, Tochter. v Nürnberg. 
feld v. Würzburg, Gricdmann v. Frauffurt a. M. 


(Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 





Befanntmadbung. 

(Den Verkauf von entbehrlidien Straßenlaternen betreffend.) 

Durd; die Einführung der Holjgadbeleudhtung in hiefiger Stadt 
werben bie fehr zwedmäßig eingerichteten umd gut erhaltenen jeitherigen 
Etraßenlaternen nebſt Bugehör entbehrlich. 

Diefelben werden Daher zum Ankauf um möglichit billige Preife 
offerirt. Bayreuth, am 11. Auauft 1853. 

Der Magiftrat der f. Kreishauptſtadt Bayreuth. 
Haß, v. n. 

c. Herold, 





Befanntmacung. 

Ju Folge hoher Eutſchließung der fal. Regierung von Oberfrans 

fen, 8. d. J., vom 10. pr. 15. Aupuft d. 3. ad Num. Prot. 

34090 wird ber Bedarf an Brennholz für dießortige Anftalt pro 

1854 beftchend : 

in 240 after rl Hol; 

„ 0 u» Fichten« ’ 

am Mittwoch den 14. Geptember I. 3. Vormittags 10 Uhr 
auf der Kanzlei hiefiger Anftalt an den Wenigftnehmenden in Alkord 
gegeben. 

Lieferungsluftige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, baf 
bie Atordbedingungen felbft am Werfteigerungdtage befannt gemacht 
werden und der Hinſchlag vorbehaltlich hoher Negierungd- Genehmigung 
geſchieht. Gt. Georgen, den 19. Auguft 1853. 

Königliche Etraftand +» Infpection, 
Der tgl. Polizei» Eommiflair 
Herzinger. 

— —— mn — 
Anzeigen. 
harmonie. 

Garten ⸗Muſik bei günfiger Witterung: 
Dienftag den 24. d. Mid. Anfang 5 Uhr. 
Bayreuth, den 22. Auguft 1853, 
Die VBorfteher, 


Die natürliche . 
Wiederherftellung der VDerdauungsorgane 
(Magen, Leber, Milz, Nieren, Eingeweide ıc.) 


ohne Mebizi 

«bführen Biken — ohne Unannchntigeiten unb Koften — 

durch iches lwelches feinen fuͤnfzigfachen 

es in Medizinen 3 Taetiereh 
FF FE Weitere Auskunft ertheilt die Meine unter bier 
— Fe fem Zitel erihienene billige Schrift 
— unur® &r. — 
Borräthig in Bayreuth in der Gram’ihen Buchhandlung. 


Revalenta Arabica, 


ein reined Pflanzenmehl, ift im Allgemeinen das beſte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed dem ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein mohlfchmedendes, gefundes Frühſtück und Abendmahl bereis 
tet, die allerichwächite Verdauung ſtärkt und bem Nerven und Muss 
felipftem eine neue Kraft verleiht. 

Diefed vorzüglihe Mehl ift nebſt Gebraudhdanmeifung zu haben 
bei Johann Undreas Zapf. 


1 
[3 » * “ 
ichtige Anzeige für Taube und 
Harthörige. 

Dr. John Mobinfon in London macht alle Gehörleidende 
auf fein neu erfundenede Gehör-Oel aufmerkfam. 

Dieſes Del heilt binnen kurzer Zeit die Zaubheit, falls felbige 
nicht angeboren, es befämpft alle mit der Harthörigkeit verbundenen 
Uebel, ald der Ohbrenichmerzen und dad Saufen und Braufen in ben 
Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Yeute das feinfte Gehör wieder, falls 
feine reine Unmöglichteiten obmwalten. Alle Geneſungs-Atteſte mitzus 
theilen, ift zu foftipielig, biefelben können vielmehr bei der Erpedition 
d. Bl. eingefchen werden. Herr Kaufmann H. Brafelmann in 
Soeſt, Regierungdbezirt Arndberg in Preußen, nimmt Beftelungs« 
Aufträge für mich entgegen, an den man ſich daher gefälligft zu mens 
ben hat. 
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Für Muswanderer. 

Gold, amerilanifhes Geld, fowie Wedel auf die Hauptpläße 
Mordamerifa’s bei Vorzeigung zahlbar, find ſtets billig zu haben 
kei Schultes in Nürnberg. 

Karofinenftraße Nr. 361. 


Be e Braun weiger Würſte bei 
. — A. Grünewald. 


T Unter Garantie des Verfertigers, — welches 
bei keinen derartigen Mitteln geleiſtet werden kann, 
und mehr als jede weitere Anpreiſung ſeyn wird, mit der Zuſiche⸗ 
rung einer äußerſt ſchnellen Heilltaft. 
K. bayeriſch und k. würtembergiſch conceſſionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, 
Gicht, Rheumatismus (Blieverreifen), Rothlauf, 
Den Krampf und —— Glieder, beſonders 
Kreuz⸗, Mücken: und Kopfichmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Bon den Fakultäten in London und Paris, ſowie von ben erſten 
Mebieinal: Gollegien Deutfhlands geprüft und biefür als heilſam aner- 
kannt worden, befonders im jüngfter Zeit vom k. bayeriſchen und f. 
würtembergifhen Medicinal + Collegium geprüft und won beiden bödht 
preisfichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ber: 
kauf geuehmiget. 

Dieſe Universal- Gicht- Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 

Ein mit ben möthigen Gchultenntniffen ansgerüfteter junger 
Menfh, von braven Eltern, wuͤnſcht in einem Kaufmannshaus in 
die chre genommen zu werden. MNähered in der Erpebition biejed 
Blattes, 

Ein ftarfer goldener Obrenring wurde gefunden und kann vont 
Eigenthümer gegen die Iufertiondgebühren in Empfang genommen werben, 
Wo? erfährt man im der Erpedition d. BI. 

Don einer Wiefe am grünen Baum, fowie von einer Aumiefe, 
ift dad Grummet zu verpadten. Das Näbere in H8.MNr. 1. 


Drud von Theodor Burger in Bayrenth. 


+ 


Die Zeitung erfeint 
täglich. 


Bu begiehen duch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Auslandes. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 

gung 6 fl., halb; 

ih 3 fl., vierteljähr- 

fi 1 fl, 30fr. Inter» 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt« 
Belle 4 fr. 








Deutidblaud. 

Münden, 22, Aug. Se. f. Hob. der Herzog Mag von 
Bayern, welcher geftern Abend von Badens Baden bieber zurüds 
febrte und Höchſtdeſſen äftefter Sohn Prinz Ludwig, welcher gejtern 
Nahmirtag von Augsburg in Begleitung des Hrn. Oberitlieutes 
nants Zimmer und anderer DOfficiere bier eintraf, haben Sic dieſen 
Morgen mac Iſchl begeben. Bon dort trafen heute weitere Nach- 
richten ein über Die freudige Bewegung, welde ſowohl unter den 
Badegäften, wie unter den Einwohnern Iſchl's bei der Jubelkunde 
der Verlobung des Kaifers fich verbreitet hatte, Nicht nur Iſchl 
felbft war teftlich beleuchtet, foudern von den Bergesgipfeln flamm- 
ten Freudenfener und auf der Kuppel einer der höchſten Alpen ftrablte 
im Diamantglanze eine Sonne mit den Namenszügen des erhubenen 
Brautparres. Am 19. —* Mittags fuhren der Kaiſer mit der 
jugendlichen Braut, die Kaiferin Mutter, Erzberzogin Sophie und 
die Raiferin Caroline, die Herzogin Max und Prinzeffin Tochter 
Helene und eine große glänzende Suite über den Halljtidter See 
nach dem lieblichen Halltadt, wo ein kaiferl. Mahl ftattfand. Bei 
der Rückkeht faben ſich Pie allerhöchſten und höchſten Herrfchaften 
durch die großartige rag mg nicht wenig überrafht. Es 
werden noch weitere eftlichkeiten in Iſchl vorbereitet und man ſchmei⸗ 
chelt fich daſelbſt mit dem Beſuche beider bayeriſchen Königspaare. 

(Augsb. Abdytg.) 

Münden, 22. Aug. So wie man bier vernimmt, wird 
die Dermäblung Sr. Maj. des Kaifers Franz Joſeph erit im foms 
menden Frühjahr ftattfinden. Man hofft im unferer Stadt einem 
baldigen Beſuch des Kaifers entgegen fchen zu Dürfen. (A. 3.) 

Augsburg, 23, Aug. Ge. Maj. der König von Sachen 
fehrte heute Morgen mit dem mach Nürnberg gehenden Eiſenbahnzug 
in feine Yande zurüd, (Alg. Itg.) 

. Aihaffenburg, 20. Aug. In einer Klagſache hat das fal. 
Bechielappellationsgericht unter dem 3. d. M, erfannt, daß durch 
die in einem Wechſel enthaltene Berzinslichkeit der Wechſelſchuld der 
ganze Wechſel die Eigenfchaft eines ſolchen verliere, 

Aus Berlin vom 20. Auguft berichtet das Gorreipondenz- 
Bureau: „Der plögliche Umſchlag, melcer geftern an der biefigen 
Börfe eintrat, hatte, wie uns mitgetheilt wird, feinen Grund in 
Nachrichten, welche einem mit dem Haufe Rothſchild in engfter Ders 
bindung ftebenden hieſigen Banfierhaufe zugegangen waren. Die 
Börfe hatte in der günftigiten Stimmung eröffnet, als jenes Haus 
plöglih Durch umfaffende Verkäufe die Curſe drückte. ie Erſchei⸗ 
nung it um fo überrafchender, als die meueite Patiſer Devpeſche 
über die Drientfrage friedlich und ermutbigend lautet. Man bringt 
diefelbe deshalb mit dem Gerüchte in Verbindung, wonach die Groß— 
mächte mit Ausſchluß Englands fi zu einer gemeinfamen order 
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rung wegen der Flüchtlinge vereinigt hätten. Es läßt fih mit Ber 
ſtimmtheit noch nichts über den Grund oder Ungrund dieſes Ges 
rücdhts mittbeilen.”‘ . 

Die N. P. Ztig. meldet aus Berlin vom 20. =: 
Buchhändler Balde aus Kaſſel, befanntlich Verleger verſchieden 
titel radicaler Tendenz, iſt geſtern von der Polijeibehoͤrde veranlaßt 
worden, feinen Aufenthalt in Berlin abzukützen.“ 

Frankfurt, 22. Aug. Nicht geringes Auffehen macht die 
Thatſache, daß das biefige geachtete Bangierbaus Ph. N. Schmidt, 
welches die Zahlungen für den „Verein deuticher Fürften zur Anz 
fiedelung in Texas“ beforgt hat, die Auszahlung eines Gewinnes 
von 12,000 fl., welcher in der legten Ziehung auf ein Dereinsloos 
gefallen war, vorläufig aus Mangel jedmeder Dedung verweigert 
bat. (Fr. Journ.) 

Baden, 18. Auguſt. Geſtern itarb dahier die Frau Graͤfin 
Karoline von Urach, Wittwe des im Jahr 1838 in Ulm verftorbe- 
nen Herzogs Heinrih von Würtemberg. Sie erreichte ein Alter 
a 72 Jahren. Die Armen verlieren an ihr eine milde Wohls 
thäterin. 

Hamburg, 19. Aug. Der Hamb. Eorrefp. enthält in feinem 
amtlichen Theile den Vertrag zwiihen dem Könige von Dänemark 
und dem Senate der freien und Hanfeftadt Hamburg, betreffend 
den Anſchluß mehrer Hamburgiicher Gebietstheile an das Zoll und 
Breunftenerfoftem des Herzogtbums Holftein. Die Ratififationen 
find am 6. Aug. zu Hamburg — 

Bien, 20. Aug. Dem Gerüchte von der Annahme der 
Wiener Bermittlungsvorichläge feitens der Pforte liegt vorläufig wur 
die Thatfache zu Grund, daß aus Bucareft und durch den Gem: 
liner Zelegrapben ‘Privatberichte vom 17. bier eingetroffen ‚find, 
nah melder der Divan in einer Sigung am 33. d. einftimmig 
beichloffen bätte dem Sultan die Annahme der Bermittlungsvors 
ſchlaͤge anzurathen. Nachrichten von dem Entihluß des Gro berrn 
find bier nicht eingetroffen, officielle Mitteilungen jedenfalls nicht 
erfolat. Allg. 3tg.) 

Wien, 20. Ava. Der als Gefchäftsträger des Vicelönigs 
von Ggypten eingetroffene Nubar Bey, früber eriter Dolmeti und 
Sefretair von Abbas Paſcha, bat vorzüglich die Aufgabe, die Ein- 
fäufe europäiſcher Juduſtrieerzeugniſſe für Rechnung der egyptiſchen 
Regierung zu vermitteln und Verkehröbeziehungen in geeigneter Weife 
anzubabnen. e 

An der Univerfität zu Wien waren im Sommerfemefter dieſes 
Jahres 2257 Hörer. j 

Nach dem neuen Militärihematismus find im Ganzen 45 Mits 
glieder fremder fouveriner Regentenbänfer k. k. öfterr, Militärs. 

Preßburg, 20. Aug. Geftern zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 


„Der 
er Ars 


Feuilletom 


Gefchichtöfalender. 
24. Auguſt. 
79 Die Städte Herculanum und Pompeji verfchüttet, 
rifer Bluthochzelt. 
Rand in Brüfel. 


Napoleon HEHE. in der Schweiz. 
(Bortfegung.) 

Die Mutter verfüßte fi die Muße ihrer Verbannung auch dadurch, 
daß fie ſelbſt am dem Unterricht ihres Sohnes teilnahm, und ihm daher in 
einigen Bädern ummittelbare Anleitung gab. Auch nahm fie darauf 
Rückſicht, daß das, was fie fi vorlefen Heß, mit dem, was der Sohn 
eben zu lernen hatte, in Verbindung ſtehe. Alle Samftag mußte der 
Knabe vor feiner Mutter wiederholen, was er die Woche durch gelernt 
hatte, wobel ſelbſt die lateinifchen Broden nicht übergangen wurden. 
Ein Diener verfihert, daß der junge Prinz zu dieſer Zeit angehalten 
worden, Morgens und Abents auf den Knicen zu beten; ſowle aud bie 
Herzogin ihre regelmäßigen Andachtsübungen gehalten. Zur Beichte fey 
fie zum frangöfifh ſprechenden Prieſter der Wallfahrt: Gapelle von 

rain gegangen, welches in der Nähe von Schwaderloh auf "der 


1572 Ba» 
1750 2ätitia, Napoleons Mutter, geb. 1830 Auf: 
1831 Gneifenau geft. 


Höhe am Saum des Waldes liegt. Merkwürdig ift am einer Böglingin 
der Me. Gampan, dab fie im dieſer Zeit mehrmals incognito nad 
Maria: Einfieveln wallfabrtete, wozu fie durch Die anhaͤnglichſte a 
Geſellſchaftsdamen, Mole. Godylet, veranlaft worden war, wofelb 
fi) ein alter franzöfifher Mönd befand. Ju ter Muttergottescapelle 
zu Einſiedeln, empfing Prinz Louis feine erſſe Gommunion, welde ber 
Abt ſelbſt diefen beiden Pilgern reichte. j . 

Die Herzogin war an den fhönen Bodenfee und feine Umgebung 
fehr anhanglich geworben; allein aud bier wurte ihr frienficher Aufent⸗ 
balt geftört, und ihre mahe Verwandte und Freundin, bie Großberzogin 
Stephanie Beauharnais, vermochte nicht fo viel, um ber Verbannten 
auf badiſchem Gebiet, eine längere Freiſtätte zu erwirfn. Als ſich die 
Geächtete beforzt nach einem neuen Aſyl umfah, wagte bie Regierung 
eines Meinen Schweizerfantons ihr dasfelbe zu öffnen. Diefe ehrie in 
Kaifer Rapoleon den Befhüper der meuen Kantone ber Schweiz; und 
fo machte fie es ſich zur Hetzensſache, die politiſchen Rüdfihten zu ver⸗ 
geffen, die Borftellungen des PVororts abzulehnen, und ber Stieftodhter 
Rapoleons auf thurgauiſchem Boden eine willfommene Niederlaffung zu 
gewähren. So wurbe «8 der Herzogin möglih, ſchon im Jahr 1816 
den Landſitz Arenenberg von einem Baron v. Streng anzutaufen, und 


. 8% ae 
ein im Schlofſe fi eigen Boten inhaftirter Raubmörder 
mit dem in t. 
Eſte, 7. Juli. Bon 44, des Raubes, theilweiſe auch zu—⸗ 
füglter graufamer Mißhandlungen und Verwundungen, ſowie der 
—— überwieſenen und mit Ausnahme dreier, gegen die auf 
5-10 und 20 jährigen ſchweren Kerler erlannt wurde, kriegöge— 
richtlich gu. Tode verurtheilten Individuen wurden ſechzehn binges 
richtet, die übrigen zu je 1-3—4—5—8—10— 12 —14—15— 16 
— 20 jährigem ſchweren Kerler I 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 20. Aug. Unter demſelben Datum (14.), 
unter welchen das Patent, durch welches die ſchleßwigſche Provins 
zialftände » Berfammfung zum 5. Dftober nah Flensburg berufen 
wird, ausgefertigt worden, ift auch ein Patent erlaffen worden, 

die berathenden holſteiniſchen Provinzialitände zu dem— 
felben u (5. Dftober) nad Iheboe einberuft, Zum Kommiflar 
rius der holſteiniſchen Ständeverfammlung it der Gepeime SKonfes 

ath Kammerhert Landdroſt Scheel ın Binneberg, vor 1848 
Dräfident der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Megierung in Schleswig, ernannt. 

Bon vorgeftern bis geſtern Mittag find bier 37 Kranke und 
20 Todte meu angemeldet worden. Die Geſammtzahl der bisber 
Erkrankten beträgt dt 7158, von denen 3874 geftorben find. — Ju 
Nytjöbing auf Faliter zählte man am 17, unter 117 Erfranften 66 

eneſene. 


Zodte und 35 Mat.⸗Itg.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockhohm, 15. Aug. Aftonbladet zufolge find in voriger 
Nacht und heute Vormittag bier an zwei Stellen einige Erkranfungss 
und fünf Todesfälle unter bedenflihen Symptomen vorgefommen. 
Eine ärztliche Unterfuhung iſt fofort angeordnet und find ärztliche 
Gutachten eingefordert, ob jene Fälle der Cholera oder andern ans 
ſteckenden Krankheiten zugufhreiben find. Bei Abgang der Port 
war das Mefultat der Unterfuhung und der Anhalt der Gutachten 
noch nicht bekannt. 
Stockhohm, 16. Aug. Seit geſtern iſt ed nun leider feis 
nem Zweifel mehr unterworfen, daß der gefürdtete Gaſt, der fürzs 
lich in Dänemark und Finnland fo viel Unheil angeftiftet hat — die 
afatifche Cholera — auch bei uns eingefehrt it. Die bis heute 
Mittag angemeldeten 6 Erfranfungss und 5 Todesfälle find als 
Bälle der epidemifchen Ebolera conftatirt. Dennoch bat noch heute 
dad KommerzRollegium eine Bekanntmachung erlafen, durch melde 
die (ſchwediſche) Stadt Borga für von der Cholera augeſteckt ers 
Härt wird. (Nat. Itg.) 
Sothenburg, 18. Aug. Obwohl unfere Stadt bis jet 
noch ven der Cholera verſchont geblieben it, jo baben wir fie doch 
jept in unferer unmittelbaren Nähe, In der Vorftadt Majorna find 
nämlich bis jetzt 24 Perfonen erfranft und Davon 12. geitorben und 
12 nod unter ärztlicher Behandlung. Auch an mehreren Punkten 
anf dem Lande im unferer Umgegend bat fie ſich ſchon gezeigt. 
eigiem 
Briüffel, 20. Aug. Die Independance beige berichtet fiber 
die Fahrt der Aal. Familie und Deren um 6 Uhr Abends dabier 
erfolgte Ankunft im Weentlihen Folgendes: „Von der Grenze bis 
bieher war die Reife ein ununterbrochener Triumpbzug. Uebetall 
drängten fih die Bevölferungen anf den Wen der erlaudhten Reis 
fenden und man fah es ihren freudig bewegten Zügen am, daß nicht 
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bloße Neugier fie trieb, % Vervierd, zu Lüttih, zu Zirlemont, 
= Löwen und zu Mecheln bielt der Zug an und die Ortsbehörden 

achten ihre Glüdmünfche dar. Zu Brüffel harrten das diploma⸗ 
tifche Eorps, die Miniiter, die Staatöförper, die hohen Beamten, 
die Generalität, das Dffizier-Korps ze. an der Station des Fuges. 
Der Bürgermeifter der Gemeinde St. YoffestensNoode, auf deren 
Gebiet. der Bahnhof liegt, richtete bei der Ankunft am den König 
und das Brautpaar einige Worte der Bewillfommung. Nachdem 
fodann der Bürgermeißter von Brüffel eine Anrede gehalten hatte, 
feßte der Zug feinen Weg über die Boulevards und dur Die Hös 
nigsftraße nebmend, nach dem Palafte in Bewegung. Das ganze 
Guiden» Regiment und das geſammte DOffigier» Corps zu erde 
nahmen daran Theil. Auf dem ganzen Were vom Babnbofe bis 
zum Palaſte begrüßten unaufhörliches Bivatrufen und ftürmifcher 
Veifallöjubel der dichtgedrängten Vollsmaſſen den König und das 
Brautpaar ; ihren Gipfel aber erreichte die Begeifterung , als furg 
nach der Ankunft im Palafte der König mit der hoben Braut und 
jeinen Kindern auf den Balkon trat. Belgien zäblt jegt eine edle 


Tochter mehr !** 
Branfreic. 


Paris, 20, Aug. Der Moniteur entbält außer einem Des 
frete, wodurd die interimiftiihe Verwaltung des Bautens Mintftes 
riums, da Hr. Magne nach Perigueux verreift if, um dem Ghenes 
ralrathe der Dordogne zu präfldiren, dem Unterrichts Minifter 
Fourtoul übertragen wird, eine Reihe weuer- Eifenbabn» Eoncefs 
fionen, Die Gefammtlänge der Schienenwege beläuft fib auf 
eirea 900 Kilometer (235 Stunden). Was ihre Stellung im 
ganzen frangöfifchen Eiſenbahn-Netze betrifft, fo liefern fie unter 
andern zwei neue Wege nad) der is und das zur Herftellung 
der ununterbrodenen Verbindung zwifchen dem Norden und Bors 
deaug noch fehlende Stüd der Parijer Ringbahn. Der Staat übers 
nimmt weder Zuſchüſſe noch Zinsgarantie, — Der Kaiſer umd die 
Kaiferin find, nachdem fie geitern noch Das Lager von Satory bes 
fucht und einer Vorſtellung im Circus beigemohnt hatten, heute 
Nachmittags um 14 Uhr mit einem Grtras Babnzuge nad Dieppe 
abgereift, wo fie um 54 Ubt eingetroffen find. Ste wohnen dort 
im erften Stode des Stadtbaufes; zur ebenen Erde find Warte⸗ 
zimmer und Speiſeſäle für die Dienerfchaft eingerichtet und im Gars 
ten Baraden für die Guiden aufgeführt, welde die Escorte bilden. 
Alle Kriegsſchiffe im Canal find angewieſen, fih morgen bei Dieppe 
zu verfammeln, 

Paris, 20. Aug. Man foridt wiel won dem prachtvollen 
Geſcheuke, welches die Handelskammer von Lyon der Kaiferin bes 
ftünmt bat. Es beſteht aus 24 der herrlichiten feidenen Kleider, 
von denen ein einziges 25,000 Fr. foiten wird, Köln. Zig. 

Grofßbr iitaniem 

London, 19. Aug. Die Königin und Prinz Albert mit 
dem ringen Adalbert von Preußen und dein Grafen v. Mensdorff 
beiuchten geitern die Flotte in Spitbead. Ihre Maj. übern hm 
bier, nad Dem Nusdrud amtlicher Coutoiſie, auf dem mächtigen 
Dreideder „Duke of Wellinaton’’ verfönlih das Kommando und 
‚„feitete die Manövers.““ Es mar eine Feine Wiederbofung der 
neulich großen Flottenparade und zwar bei ziemlich unruhiger Ser. 

2ondon, 20. Aug. Das Parlament murde heute um ı Ihr 
im Namen der Königin durch den Lord» Kanzler mit einer Adreffe 





ſich daſelbſt eine Wohnftätte zu bereiten, welche jo veizend war, wm 
wenigſtens den Schmerz; der Entfernung vom franzöſiſchen Boten zu 
Tindern. Das Haus ficht hart am Abhang, fo Daß gegen den Ger 
bin, nur ein ſchmaler Fußſteig um Dasfelbe herum führt. Das Innere 
des Gebäudes wurde von der Beflgerin völlig umgeftaftet, und es ſpricht 
fehr für ihren Geſchmack und für ihr finmiges Wohlbehagen, daß fie 
den Meinen Raum fo wohnlich und vortrefflih einzurichten wußte. Die 
Ausruſtung war febr beſchelden und einfach; denn die Beivohnerin dachte 
nicht Daran, daß das_Meine Haus fie his and Ende beherbergen würde. 
Dagegen war die fünftlerifche Ausftattung in hohem Grade bemeffens: 
werth durch die Andenken aus der Zeit ihrer Größe. Jedes Zimmer 
hatte liebe und überrafihende Denkmäler. Das Ertaefhoh befand aus 
dem Speifszimmer, dem Safon mit der Ribtiorhef und dem Billarbfaaf. 
Dert befanden ſich unter anderm die Büftt des Prubers, des Vicekönigs 
Eugen, mit den edeln, ritterfichen, gemüthvollen Zügen, und die beiten 
Buͤſten der Söhne aus ihrer frübern Kindheit Im Billardzimmer fah 
man den prachtvollen Gobelin mit Napoleon zu Pferde, dem einige 
Grenadiere eine Fahne überreichen: dieſes Bild gilt für eines der gelun⸗ 
genften des Kalſers. Weiter war das herrliche Bild Napoleons auf der 
Prüde ven Lori von Gres zw ſehen. Im Salon befand fih das 
ſchonſte Bild Jefephinens ven Geraud, und im Gartenfalen, einem an 
das Gebäude anfofenten Vorbau, die Marmorbildſaule der Kaiſetrin 


voy Ganora, In mehreren Bildern bewährte ſich Hortenſens eigene , 
Kunftiertigfeit in der Malerei. Ja Den Zimmern der Herzogin waren 
befonvers die zahlreichen und finnigen Andenken an ibre Jugendfreuns 
dinnen anziehend und bemerkenswerth. Im Haufe felbit wohnte mur 
Hortenfe mit ihren Geſellſchaftsdamen; der übrige Raum war für bes 
ſuchende Freundinnen beftimmt. Hinter dem Hauptgebaäude Tief die Her— 
zogin Das einfache, nur aus Riegelwerk beftebende Orkonomieaehäute mit 
den Stallungen aufführen, Im obern Stock desſelben befanden ſich die 
Zimmer für die Männer. Hier waren die rei Meinen einfachen, ſchmuck⸗ 
Tofen Zimmer des Prinzen, Neben dem Gerrfbaftsbaufe hatte Gortenfe 
eine Gapelle erbaut, in der alle Sonntage em Priefter aus Conſtauz 
die Mefie fas. 

Der Aufenthalt der Kaiſertochter Beachte eim ungewohntes Beben in 
diefe laͤndliche Umgebung. Die Bewohner der Gegend waren ihr fehr 
anbängficb, midt nur weil fie bedeutenden Verdienſt verfcaffte umd jede 
Arbeit mit Freigebiger Hand belohnte, fendern weil fie fi) gegen jeder: 
mann Fehr leutſelig und tbeifnehmend beztugte, umd weil fein Armer 
unbeſchenkt won ihrer Thüre fchled, Gleich nach der Ankunft der Herjo: 
gin in ihrer neuen Wohnſtätte fam ber jumge Vrinz, bepleitet von Tem 
treuen Hausmeiſter Ronſſtau, nach dem mabe gelegenen Doörfchen Salen- , 
flein, und es wurde ein Anabe aufgefucht, der ihn zu den Nothleiden ⸗ 
den des Ortes führen folfte. Unterwegs begegnete ihm em buckliges 


t, in welcher es : lords und meine Herren! Wir 
yon von Ihrer De ne Pen Sie Fe — Anwefenheit 


Anerkennung 
dem Sie Sid) der Erwägung fo vieler 


erfprießlicher Geſetzgebung eine meue Ausdehnung geg 
gleih die Mittel, die nöthigen Lebensbedürfniſſe zu erlangen, bes 
deutend vermehrt haben. Der erfreuliche Standpunft der Einnah— 
men und der jtete Fortſchritt unferes Berfehrs mit dem Auslande 
find Bemeife für die Weisheit der jetzt feit bergeftellten Handels: 
politif; während gleichzeitig das Wohlergehen, das unter den gros 
Ben bandeltreibenden und induitriellen Gtaffen bericht, ohne daß 
bier glücklicher Weife auch mur eine theilmeife Ausnahme Statt 
fände, ununterbrodyene und vielfältige Beweiſe von dem zunehmens 
den Wohlitande des Volles liefert. Ihre Majeftit hat die ernten 
Mißverftändniffe, die kützlich zmwifchen Nußland und der ottomanis 
ſchen Pforte entftanden find, mit tiefem Intereſſe und Antheil beobs 
achtet. Der Kaifer der Franzoſen hat fih mir Ihrer Majeftät vers 
bunden in den erniteiten Bemühungen, um jene Differenzen auszu— 
gleichen, durch deren Fortdauer Europa in einen Krieg verwidelt 
werden könnte, In Uebereinftimmung mit ihren Verbündeten hans 
deind, und auf die Bemühungen der in Wien zur Zeit verfammel: 
ten Gonferenz vertrauend, bat Ihre Majekät guten Grund zu bofs 
fen, daß eine ehrenvolle Verftindigung rajch zu Ende gebracht ſeyn 
wird. Ihre Majeftät freut ih, Ihnen die Beendigung des Aries 
ges am den Grenzen der MNiederlaffungen am Gap der guten Hoffe 
nung anzeigen zu können, „Wir haben gleichfalls den Veſehl, Ih— 
nen Glüd zu wünſchen, daß dur die vereinigten Anftrengungen 
der Sees und Landmacht Ihrer Majeftät und der oftindiihen Goms 
pagnie der Birmanenfrieg zu einem ehrenvollen und erfolgreichen 
Ausgange geführt wurde. Ihre Majeſtät betrachtet mir danfbarer 
Befriedigung und dankbaren Gefühlen gegen den allmädptigen Gott 
die Ruhe, melde in allen ihren Reichen hertſcht, im Verbindung 
mit jenem friedlichen Gewerbfleiße und jenem Gchorjam gegen Die 
Geſeße, welche die Wohlfahrt aller ihrer Untertbanen = Elaffen ficher 
fielen. Es ift der erite Wunſch Ihrer Majeſtät, den Kortichritt 
jeder jocialen Verbeſſerung zu fördern und, mit Hülfe Ihrer Weis: 
heit, die Wohlfahrt und Glückjeligkeit ihres Volkes noch weiter 
aus zudehnen. 

In einem Artikel thut die Times beiläufig auch des menſcheu— 
ſchenfteundlichen Wunfches Heintich Loos, Profeſſots in Halle, Er— 
wahnung, daß ein friſcher fröhlicher Ktieg Europa durchtoben, die 
Bevoͤllerung ſichten, Das ſetophulöſe Geſindel zertteten und die ſich 
breit machende prahleriſche Beitie, die Canaille Des materiellen Ins 
terefied zum Schweigen und zum Verlriechen bringen werde, Der 
Zimes kommt dieſes Löwengebrüll offenbar als höchſte Lebens: Neußes 
rung des birmverbrannteften Wahnſtuns vor. 
Donaufürftentbimer. 

Bukareſt, 10. Aug. Infolge des Entſchluſſes des Fürſten, 
dem Befehl der Pforte nicht Folge zu keiten, bat der franzöſiſche 
Generalconjul Poujade feine Flagge eingezogen und seine Staats— 


angehörigen unter griechiſchen Schuß geftellt, und der engliiche Ges 
m Colquhun hat feinen —E — — erfläe, daß er 
fie nicht mehr en fönne, da der Fürſt im Widerſpruch mit 
feinem Sonverän, dem Sultan, handle, Gr marte daher Verhal⸗ 
tungebefebfe von feiner Regierung ab und werde ilmen das Mei: 
tere bekannt machen. Wir feben bier unter einer nur halb Iegitis 
men Regierung, Denn der Souverän des Landes, der Eıytan, hat 
den Fürſten abgeſetzt mährend der Proteftor deſſelben, der Kaifer 
von Rußland, die Regierung unterſtützt. Wie aber fat immer im 
Leben das de facto mehr gilt, als das de jure, jo dürfte es auch 
bier ſeyn. Der Füuͤrſt der Moldau iſt woch einen Schritt weiter ges 
angen und bat anf feine von der Pforte decretirte Abſetzung ers 
ärt, daß er dieſem Decret nicht Folge leifte, fondern unter dem 
Proteftorat von Rußland fortfahren werde, das Laud zu regieren. 
Die ruffiiden Truppen haben num die Decupation des Laudes vol: 
fender und ihre Vorpoſten bis an die Donau vorgeſchoben, fodaß 
ed das Ausſehen bat, ald ob man eine Pandung von drüben ers 
warten und fich vertbeidigen wolle. Wenn man die Maflen von 
Rufien fieht, die mie Heuſchreckenſchwärme fid gegen die Donau ges 
waͤlzt haben, ausgerüftet, als mollten fie ſich auf eine dreijäßrige 
Seereiie begeben, fo kann man wohl nicht mehr zweifeln, daß ſie 
ſeht bald die Donau mit dem Rüden anfchen werden. (9) 


Umerifa, 


Neuyork, 6. Aug. Die Oppofition gegen den Peäfidenten 
wird mit jedem Tage heftiger und gewinnt an Geſtaltung. Viele 
der tüchtigiten demofrattiben Congteßmitgliedet find  entfchloffen, 
ihm bei der Eröffnung des Congteſſes (im December) entſchieden 
entgegenziftreten. wWisjegt war feine Verwaltungsmethode für Alle 
eine Neite von Enttäuſchungen; er bat feine Partei befriedigt und 
ſteht ohne Freunde und ohne Stüße da, Noch nie bat ſich ein Prä— 
fident fo raſch um feine Popularität gebracht, und Jeder aweifelt 
daran, daß er wieder feſten Boden gewinnen kann, wofern er nicht 
andere Minirter waͤhlt und in der Politif einen Weg einfchlägt, der 
von der Maſſe des Bolkes gebilligt und verftanden wird; es müß— 
ten ibm denn fonft ein unvorhergeſehenes Ereigniß, das die Par: 
teiftellung modifleirt, oder eine Gollifion mit einer auswärtigen 
Macht zu Hülfe kommen. Die Hauptgefabr liegt eben darin, daß 
er, um ficb zu beben, vielleicht einen Streit mit Mejico oder einem 
der andern Nachbatſtaaten einleitet, In der Schlichtung der vers 
ſchiedenen ſchwebenden Differenzen mit fremden Mächten iſt bisjept 
auch wicht der Fleinfte Schritt vorwärts gemacht werden. Eeit * 
4. März, wo das ganze diplomatiſche Korps feiner Zurüdberufung 
fiber war, ift in Diefem Punkte wenig oder gar nichts mehr gefürs 
dert worden. Ihte Nachfolger begaben fib erſt auf ihre Poiten, 
und fo ſteckt die ganze Maſchine. Wan fann nur wünfden, Daß 
aus Diefen mie dageweſenen Verhältniſſen kein Unheil entforingt. 
Was eigentlich die Abſichten des Präfidenten find, weiß Niemand 
zu fagen. — Bom Poſtamte it die Verordnung ausgegeben worden, 
daß vom 15. Any. an einfache, Direct nach Bremen expedirte Briefe 
ftart der bisherigen 20 Gents blos 10 Gents Porto zu zahlen bas_ 
ben; daſſelbe gilt von Briefen nad und von Bremen, für alle ganz 
über Bremen binausliegenden Staaten, deren einfaches Briefporto 
bis Premen nicht über 5 Gents beträgt. Dagegen beträgt Das 
Porto für alle jene Plige, deren einfacher Portofag bis Bremen 





Weiblein, zu dem er bintief, um ibm feine Gabe zu reihen. Als man 
ihm bedeutete. daß dieſe Perfon cs nicht. nötbig babe, wollte er ſich kaum 
zufrieden geben, indem er ausrief: Ach, fie ficht fo tlend aus! Der 
Prag fehrte öfters wieder, und kam immer ımit derer Taſche wieder 
eim. 
fragte fie aus und hatte für jeden ein freundliches Wort, Schon als 
Knabe brachte er einmal bumbert Guiden als Geſchenk in die Schule. 
Als die Großberzegin Stephanie von Baden Das erftemal auf Are: 
nenberg . auf Beſuch fam,. war im Gehölze Ermatingen rin Belt 


aufgefchfagen, unter dem die Mahlzeit gehalten wurde; Mufit fpielte auf.- 


Die ganze Umgegend hatte fid neugierig zu dieſem ungewohnten Schau— 
fpiel verfammelt. Unter den Zufdauern bemerkte der junge Prinz einen 
Knaben, der ihm woblgefällig auffiel. Louis kam wit einem Teller Bad: 
werk auf denfelben zu und redete ihn freundlich an. So machte er bie 
erße Btlauntſchaft mÜ einem Mabbar, deſſen Teilnahme und Beihüffe 
für ihm im fpätern wichtigen Angelegenheiten von großem Werth war. 
Als ber Prinz in bie Jahre eintrat, wo die Grundlage eiuer wiſ— 
ſenſchafilichen Bildung für ihn beginnen ſollle, fiel Die Wahl auf das 
Gymuafium von Augsburg, weil Mutter und Sohn dadurch die Gele 
genbeit gegeben war, im der Nähe des geliebten Bruders und Oheims, 
des Herzogs Eugen von Leuchtenberg, zu wohnen. Rad einem acht⸗ 
jährigen Aufenthalt in Augsburg kehrte der Prinz zu feiner Mutter zu⸗ 


x 


Er beſuchte Die Kranken, ging zu ibnen an das Sranfenbett. , 


rüd, um nun fortwährend am ibrer Seite zu feben. Zur Leitung feiner 
fernern Sturien wurte ein vorzüglicher franzöfiiher Ghelchrter berufen, 
und Den Unterricht in den Aticgewiſſenſchaften ertheilte ihm ter Gefannte 
fdweizerifche General Dufeur, welder Dem Talent feines Zöglings von 
jeher bobe Anerkennung zollte, und deffen weifen Räthen der Prinz fters 
eim auſmerkſames Ohr lieb 

Eine Reihe vof® Jahren brachte Hortenfe den Winter in Nom zu, 
wohin der Prinz mad feiner Müdfehr von Augsburg fie begleitete. Auf 
diefen Reifen nad Ztalien wurde regelmäßig art oder vierzehn Tage in 
Florenz verweilt, melde Dann ver Prinz im Palaſt feines Vaters und 
in Geintinſchaft mit feinem Bruder zubringen durfte. Als., eiuſt der 
Herzog v. St. Leu nad Marienbad in Böhmen ging, erbielt der ältere 
Sohn die Erlaubniß. unterdeſſen auf Arenenberg zu verbleiben, während 
der jüngere, den Vater nad Böhmen begleitett. Während dieſer Zeit 
fänd ein Zufammenzug des bayeriſchen Heeres bei Nürnberg ſtatt Der 
Prinz lag ſeinem Vater an, daß er ihm erlaube, diefer Hertſchau bei» 
wobnen zu dürfen. Schon war alles zur Abteiſe gerüſtet und bie Pferde 
angefpannt, als der Bater feinen Entſchluß Ändere und zu bleiben 
befahl. Se ſchmetzlich 06 für den Prinzen war, fid die Heffnung ges 
raubt zu feben, Das erſtemai der Bewegung größerer Truppenmaffen «bei: 
zuwohnen, fo fügte er fih dem Befehl mit ruhiger Ergtbung. 

(Bertfepung folgt.) 


5 Gents it, von jest an 15 Cents (ſtatt wie bisher 20 Gents), 
Was an Gebühren bis Bremen darüber ift, wird zu dieſen 15 Gents 
eichlagen. Eine weitere Ermäßigung tritt für periodifhe Zeitichrifs 
* und Broſchüten aller Staaten von und nach Amerika ein (Eng— 
land, das britiiche Nordamerifa und die Weitfülte Südamerikas bis 
auf weiteres ausgenommen), Das Porto derfelben wird von 2 
Gents auf 1 Eent per Unze berabgefegt, und tritt diefe Verordnung 
ebenfalls am 15. Aug. ins Leben, ( D. Allg. Ztg.) 








Bermifchtes. 

In Nahen wurden bei der Spazierfabrt, welde Ihre k. k. 
Hoheit die Herzogin Marie nach ihrer Ankunft machte, wahricein- 
lich durch das Schießen, die Pferde ihres Wagens unrubig. Ginem 
Gensd’arm, welcher berbeiiprengte und dieſelben zurüdbielt, wurden 
25 Dufaten, einem Manne, welcher ſich bülfreich erwies, eine ans 
gemeffene Belohnung un Namen der Fürftin zugeftellt. 

Ju Turin ift eine Dame in einer der lebhafteften Straßen 

und bei hellem Zage verbrannt. Ein Mann hatte das Reibbölz: 
den, mwomit er feine Cigarre angezündet, aus Unvorfichtigfeit auf 
ihr Mouffelin » Kleid geworfen, Das jogleib in Flammen geriet, 
In ihrer Verzweiflung fing fie zu laufen an, wodurch Das Feuer 
nur noch mehr um ſich griff, bis fie todt binftürgte, 
Bapreutb, 23. Aug. Nach vielen Bemübungen und Hemm— 
niffen ift es endlid gelungen, ſechs dabier heimathsberechtigte Indie 
viduen, melde troß ihrer Jugend und Körperfraft der Armenpflege 
ſchwer zu Laft waren und movon'die Meiften derfelben die beften 
Jahre ibres Lebens in den Arbeitsanftalten des Staats und der 
Stadt zubrachten, die von ihnen felbft gemünfchte Auswanderung 
nad Nord» Amerifa zu ermöglihen. Nachdem am 11. diefes Mor 
nats in den berzlichften, eindringlichiten Worten diefe Auswanderer, 
ſowohl auf die Mübfeligfeiten, die ihrer warten, als auf die Mögs 
lichkeit, Die ihnen in Nord-Amerifa zu einem gebefferten, gottges 
fälligen Leben und zu einem guten Verdienfte geboten wird, ſowie 
überhaupt über den Zweck ibser Auswanderung aufmerkfam ges 
macht, ihnen der kirchliche Segen ertheilt und fie mit Vibeln bes 
fchenft worden waren, find diefelben am 12. dieſes nah News Mork 
von bier abgereift._ Geſtern brachte Rottenmeifter Schniplein, 
der diefelben bis and Seeſchiff in Bremerbafen begleitete, für ibren 
Unterhalt bis dahin und für alle ihre Bedürfniſſe zur Seereife, ſo— 
wie auch dafür sorgte, daß Jedem Derfelben bei der Ankunft in 
Nord-Amerifa 6 Dollars oder 15 fl. anöbezablt werden, ein Schrei⸗ 
ben von Ddiefen Auswanderern, worin fie den Stadtgemeinde: Gre— 
mien und dem Vereine zur Vorſorge für entlaſſene Sträflinge und 
Eorrectionäre für die vielen Unterftügungen, dem Schniplein für 
die große Mühe und Plage, melde er mit ihnen auf der Reife 
hatte, und dem Schiffsmäkler in Bremen für die forgfältige Expes 
dition danften. Die Nuswanderung diefer 6 Zudividuen Eoftet dem 
Armenpflegicaftsrathe und dem Vereine für entlaffene Sträflinge 
und Gorrectionire 643 fl. 5 fr. Möchten dieſelben Dadurch einem 
foliden Leben zurüdgegeben werden, . 


—— — LI — — 
Course. — Frankfurt a. M., 22. August 1853. 











Gola. A, | kr. Bayerische Papiere, jangeb.| gen. 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 
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23. |+14°%,3 [+25°,1 |+210,8 |323°,47/322°,69|322°,30 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, SB. u. ®. — Morgens ziemlich trübe, im Laufe des übrigen 
- Xags ganz heiter, - 
Höhfte Temperatur: +26°%,8, Xemperatur des Mains: +180,3, 
Mittlere Temperatur: 4200,42. Mittlerer Luftdrud: 322,74. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: -+120,8. 


— nei: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +13°,0. Barometer: 
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.& zu haben. 


Befanntmadbung. 

Don den Bergen bei Leineck und Allersdorf können täglich Kleine 
zufammengebäuite ſ. g. Schlagfteine in ten Unterban ber Eifenbahn, 
fowohl auf den Bauplag Grünbaum ald auf den Ablagerungsplag beit 
Pulverthurm beigefahren werben. 

Die Beifuhr diefer Steine wird mad der Scachtruthe zu 100 
Eubifjuß bezahlt und zwar bis 

zum Grimenbaum für die Ruthe 2 fl. 30 fr. und 
» Pulvertburm „» v2. 42 fr 

Fuhrmertöbefiger wollen fih auf dem Eijenbahnban- Bureau dahier 

melden, — Bayreuth, am 19. Auguft 1853. 
Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntwabung. 
Zum Betriebe der hiefigen Communbrauerei, im welcher jährlich 
gegen 80 Gebraͤu Bier erzeugt werden, wird ein vollfommen 
befäbigter Braumeiſter geiuht. Bewerber um diefe Stelle 
haben id; binnen 14 Tagen unter Vorlage der nöthigen Nachweiſe an 
den unterferligten Magiftrat zu menden. 

BDemerft wird, dab mur junge rüflige Bewerber berückſichtiget 
werden fünnen, bie Bedingungen entweder Dahier eingejehen oder anf 
Verlangen mirgerheilt werden. 

Pegnig, am 17. Auguft 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 

Kirchmayer, v. m. 
Lu U 1] 
Anzeigen 

An der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreurh ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Einige berihtigende Gloffen zum Entwurf eines 
neuen Gefangbuhs für die evangelifchslutheriide 
Kirche in Bayern. Bon einem Laien. 8. ac. 6 fr. 

Hoffmann, Fr, Vrofeffor der Mathematif, Sammlung von 
YHufgaben aus der WUritbmetif und Wlgebra. 
Für Gomnafien und Gemwerbihulen 3 Zhle. gr. 8. 
broſch. 3 fl. 54 fr. z 

Ludwig, 3. L., Kurze Geograpbie und Gefchichte 
Bayerns. 8. ach. 3 fr. 

— —, Das Borzüglichfie aus der Menfhenlehre, 
Naturkunde, Geographie und Geſchichte für Schü— 
ler in den DOberklaffen der deutiden Schulen; mit 
einem Anhange, welder die Geographie und 
Gefhihte Bayerns enthält. 8. br. 6 fr. 

Pilaum, Jul., Piarrer, Ebriftliche Mitgabe für Aus 
wanderer 8. geh. 6 fr. 

Scharnberger, H., Lehrbuch der englifben Sprache 

nach dem Robertion’fdhen Syiteme für den dÖffent 
lichen und Privat-Unterricht. ar. 8, brofd. A fl. 12 fr. 


RRÄARRRRRRRÜRERRRAERRRRRERRERRRARRRRRR a 
Morgen Donnerftag den 25. dieſes iſt Gefrorened 
Friedrich Degen. 3 
DESCCETLEENSTETSEETTELEEETCETELTTTTCTTTHNTTEER 
Morgen Donnerftag ven 25. Auguft beginnt bei Unterzeihnetem 
ein Megel:Preisd:Schieben. Näheres befugt das * 


vñer. 
Beſte neue Voll ⸗Haͤringe bei 
v I. M. Maijel. 
Menue BollsHäringe bei 


Ebriftopb Adam Schmidt. 


— 


— Zwei Schreinergehülfen fönmen ſogleich dauernde Beſchäftigung 
erhalten bei uard Steingräber, Pianofortebauer. 














ftraße billig zu vermiethen. pebi 

Im Haufe Nr. 365 in ber breiten Gaſſe ift eim meublirte® 
Zimmer und Kabiner zu vermiethen; auch kann dafelbft eine Etallung 
auf fünf Pferde nebſt Wagenremife und übrigen Erforberniffen abgeges 
ben werden. 


na en Bene FE — 
Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 


Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Doltämrer des Anı« 
md Auslandeh. 


a 
Bonnerfkig 







Deutichtaud. 

Münden, 23. Aug. Wie man vernimmt, ift von Hobens 
ſchwangau aus ein Generafadjutant mit einem eigenbändigen Bes 
glüfmünfhungsihreiben Sr. Majeitit Des Königs an den Kaifer 
von Deiterreih nach Iſchl abgegangen. — Der Kultusminifter Hr. 
v. Zmwebl bat bereits feinen Urkmb angetreten und der Finanzgmint 
fter Dr. v. Aſchenbrenner die Verwaltung feines Portefenilles übers 
nommen. Auch der Staatsminifter der Juſtiz tritt im Laufe Diefer 
Woche eine vierwöchentliche Urlaubsreife an, während mweldyer Zeit 
feine amtlichen Funktionen von dem Staatörath Frhr. v. Pelkho— 
ven beforgt werden. (Augsb. Abditg.) 

Münden, 23. Aug. Die Einberufung des Landtages wird, 
nad der ‚‚Landbötin‘‘, Anfangs November erfolgen. 

Bereits bat fi fo viel Material gebildet, daß eine außeror 
dentlihe Schwurgerichts »Gipung in Oberbayern abgehalten werden 
muß; Ddiefelbe beginnt am 17. October und die vierte ordentliche 
Quartal·Sitzung Anfangs December. 

Aus Oberbayern, 21. Aug. Im der Gegend von Aibling 
find die Blattern ausgebrochen, und mebrere Menfchen an der Seuche 
geftorben. Die Badegäfte von Nofenbeim und Aibling erfchraden 
nicht wenig darüber und ergriffen tbeilmeife die Flucht, In Folge 
diefer Flucht verbreitete ſich wohl aud in der ferne das Gerücht, 
die Gegend fen von der Cholera heimgefuht, woran übrigens fein 
wahres Wort ift, (Allg. 3tg.) 

Berlin, 22. Aug. Der Preuß. Staats «Anzeiger veröffent- 
licht den Wortlaut des Vertrags zwiſchen Preußen und andern 
Staaten des deutſchen Bundes einerfeits in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika amdererfeits wegen der in gewiſſen Fällen zu ges 


währenden Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Verbtechet, 


vom 16. Nov, 1852. 

Berlin, 23. Aug. Im der Zollfonferenz hat, wie man der 
„W. 3. ſchreibt, Würtemberg 4 Anträge geftellt: 1) eine Regulirung 
der Erhebungoweiſe der preußiihen Rbeinzölle; 2) die Herabfepung 
der Ausfuhr» Vergütung für den in vereinslindifchen Siedereien 
raffinirten Zuder; 3) eine Revifion einiger Paragraphen des Regu— 
lativs über die Behandlung des Transportweiens auf Eiſenbahnen 
der Art, Daß der Wagenverfhluß im ermeiterten Maße zugelaffen 
werde; 4) die Genehmigung des von Kurheſſen geitellten Antrages 
über die Einführung des Tabaksmonopols oder die höhere Veiteues 
rung des inländiſchen Tabafs bei der Produftien und des auslän— 
diſchen bei der Einfuhr, 

Die Volljugstommiffien zur Nusrührung des Anfchluffes des 
Steuervereind an den Zollverein‘ ift- in voller Thätigkeit und find 
bei derielben der preußtfche, hannover'ſche, banerifche, oldenburgi: 
ſche und lippiſche Bevollmächtigte beſchäftigt. 
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Raum einer Gpalt' 
Beile 4 fr, 





25. Auguſt 1853. 





Außer Parma und Modena ift nunmehr +. Liechtenftein, auf 
Grund des Vertrages vom 3. Juni 1852 wer ,, Infhluß des Fürs 
ftentbums an das Zoll» und Steuerſyſtem di. „iterreiifchen Kai« 
ferftaats, dem Handelövertrage vom 19. Februar d. J. zwiſchen 
Deiterreih und Preußen refp. dem Zollvereine beigetreten. 

| (Mat. » Ita.) 

Dresden, 22. Aug. Es murde zu Anfang September v. 
3. auf biefigem Annenkirchhofe ein bereits feit mehreren Tagen dort 
beerdigtes Ddreijühriges Anäblein auf Anordnung des Gerichts um 
desmwillen wieder ausgegraben, meil dringender Berdact vorlag, daß 
daffelbe an den Folgen unmenfchlicher mütterlicher Bebandlung ges 
ftorben fen. Bei der gerichtlihen Obduftion des Kindesleihnams 
ftellte fib num berans, Daß obiger Verdacht nicht unbegründet ge— 
wefen, und zeigten fib namentlib am Kopfe Deutliche Spuren tödte 
licher Verlegung in Brüchen und Riffen. Die gegen die unnatür— 
liche Mutter geführte Griminalunterfuchung it beendigt und hat das 
Nefultat ergeben, Daß Diefelbe zu 15 Jahren Zuchthaus erften Gras 
des verurtbeilt worden ift. Ihre Abführung iſt bereits erfolgt, 

Karlörube, 21. Ang. Ueber dem Gonfliete der Regierung 
mit dem Grabiichofe Tiegt eine wahre Gewitterſchwüle. Während 
die Kurie in ihren Angriffen unbeirrt vorgeht und ihre Maßnahmen 
nachgerade einen perfönfih verfegenden Eharafter annehmen, liegt 
ein tiefes Schweigen auf den Abfichten der Stantöregierungen, das 
wicht geeignet ift, die Beforgniffe zu zerftreuen, Die vielleicht zum 
Theil nicht unabſichtlich gepflanzt und genäbrt werden. (S. M.) 

Karlörube, 22. Aug. Aus zuverläffiger Quelle theilt das 
Fr. Journ. mit, daß der Prälat der evangeliſchen Landeöfiche, 
Dr, Hüffell, in Nubeftand treten und den bekannten Theologen, 
Geh. Kirchenratb Ullmann im Heidelberg, zum Nachfolger erhalten 
wird. Außer Hrn. Fuchs wird auch noch ein anderes Mitglied Des 
evang. Oberfirbenraths, Hr. Sonntag in Penfionsftand treten, 
Er wird dur den Scelforger der Bruchialer Strafanftalten, Pfarrer 
Rein, ericht. 

Mainz, 20. Aug. Es bat fih das Gerücht verbreitet, daß 
gegen den Zandtagsabgeordneten Dr. Schmitz wegen der Greigniffe 
in Rbeinbayern 1849 abermals eine Unterfuchung eingeleitet werden 
ſoll. Hiernach beitünden wieder gerichtliche Verfolgungen gegen die 
drei in Mainz wohnenden Kımmermitglieder der Kinfen. 

Wien, 23. Aug. Der „‚Defterr, Eorrefp.‘ zufolge follen 
Verfügungen bezüglib Italiens nahe bevorſtehen, der Belagerungs» 
ftand wefentlich gemildert, und Graf Rechberg zum Chef der Eivils 
fection des Gheneralgouvernements ernannt werden, Allg. Bra.) 

Aus Deiterreid, 21. Aug. Von allen Seiten beſchwert 
man fich darüber, daß die Donau durch die Berfandung der Suli— 
namündung immer mehr ein verfchloffener Strom werde. Kür Defter- 





Feuilletom 


Gefchichtöfalender. 
25. Auguſt. 
1758 Friedrich II. ſchlägt die Ruſſen bei Zornderf. 


1786 König 
Ludwig 1. von Bayern acberen. 





Napoleon HEN. in der Schweiz. 
(Bortfegung.) 

So zart und ſchwach der Prinz in feinen frühern Jahren gewefen 
war, fo gewann er doch allmählich wurd anhaltende Anftrengung und 
Abbärtung eine unerwartete Stärke und Austauer. Er if als ein vor 
trefflicher Meiter bekannt. Er hatte bei feinem Obeim in Münden die 
befte Gelegenheit, ſich ſchon früh alle Vortheile der Meitfunft zu eigen 
zu maden. Die Erholung nah Tiſch auf Arenenberg beftand häufig 
in Reiterfünften, welche auch der Mutter ein großes Vergnügen gewähr: 
ten. Leicht umd zierlich woltigirte „er rechts und links über das MPierd 
hinweg, wenn er in vollem Lauf dabinfprenate. Ohne Anftrengung 
fprang er über das Kreuz des Pferdes in den Sattel. Er war auch 
ein geſchickter Lanzenreiter. Ohne ſich auf halsbrechende Wagniſſe einzu: 
laſſen, war er als Weiter kühn uud ſichet Die Strede von ſieben 
Viertelſtunden zwiſchen Arenenberg und Gonftanz legte er regelmäßig in 


einer Viertelflunde zurüd. Als der Wächter an der Barriere einft fand, 
ber Prinz reite zu fcharf in die Stadt ein. und ibm Die feitgefepte 
Buße abverfangte, lachte derfelbe und bezablte das Doppelte, indem er 
fagte: va babı ihr's gleich für dem Rückritt! Als einſt die thurgauiſchen 
Milizen in der Räbe von Arenenberg im Rewer egereirien, beſtieg Der 
Prinz eim wildes Pferd, das niemand als ihn aufſitzen lieh. Run ge: 
währte der Kampf des Punftfertigen Reiters mit feinem ſich fträubenden 
Pferd, ein anziehendes Schaufpiel. Dean fo fehr ſich Dasfelbe bäumte 
umd fhäumte, fo bezwang er es dod fo, daß es ganz rubin und fromm 
wurde Allein die Netterluft binderte ihm an menfdenfreuntlider Theil ⸗ 
nahme nicht. Als er 3. B. einmal voruberforengte, da eben ein Mann 
einen ſchweren Fall that, ſtieg er ſoaleich ab und half ben Beſchadigten 
in ein Haus tragen. Gin andermal war ein Pferd mit einem Geführte, 
in dem fidh zwei Frauen befanden, durchaegangen, ſchnell ritt Der Prinz 
vor und hielt das ſcheu gewordene Thier an. i 

Er liebte die Reibesühungen überhaupt in dem Mafe, daß er bie 
Dorftungen von Salenſtein zu ſich fommen ließ, fie im Saufen und 
Springen übte und den beften Läufern Preife ertbeilte. Der im Winter 
Häufig überfrorene See bot ihm als Shlitfhubläufer ein andered Feld 
fräftiger Erholung dar: oft fah man ihm, auch feine. Mutter oder- ihre 


reich handelt es ſich bier u ne mit der Schließung der 
au, mag fie nun eine natürliche oder fünftlihe Barriere 

n, wird unfere Handelöpulsader unterbunden. Daß das ders 
malen obwaltende Hinderniß nicht ein nothwendiges, wenn auch 
ein natürliches fen, iſt offenbar. rüber hat man der drohenden 
Berfandung vorgebeugt, warum follte man es jegt wicht vermögen, 
wenn man ed nur wollte. Die Ruffen müffen alio die Berfandung 
der Donau wünſchen, meil fie diefelbe nicht hindern. Das ift gang 
in ihrem Syitem; denn wo binderten fie den ausländiihen Handel 
an ihren Grenzen nicht! Wie dem aber entgegenarbeiten? Der öfter: 
reichiſche Handel vet, die ruſſiſche Dankbarkeit werde ihm Diefe 
Feffeln abnehmen. Das gegenwärtige Verfahren Deiterreih® in der 
türfifhen Frage, welches ya ganz zu Gunften Rußlands ift, 
foll Diefes bewegen, aus Dankbarkeit dafür Dem öſterreichiſchen 
Handel feine Hauptwaflerftraße, die Donau, zu öffnen, melde, 
wenn nichts dafür gefbieht, in wenigen Jahren verſchloſſen ſeyn 
wird, ber wo gibt es in der Politif Dankbarkeit; mo hat Ruß» 
land dieſe bewieſen! Wie lohnt es jet der Türkei dafür, daß fie 
mad einem ungerechten Angriffe 1812 mit ihm in dem Augenblicke 
ei ſchloß, wo Napoleon auf Moskau losrückte! Wie hat es 

reußen neulichſt uud bisher immer durch die Handeläfperre dafür 
belohnt, daß diefes ihm 1831 die Beſiegung Polens möglich machte ! 
Alſo auf Dankbarkeit mag Oeſterreich bei Rußland bei jeinem Wun— 
ſche, die Donau geöffnet zu fchen, wicht redinen. Aber man denkt 
auf einen andern Ausweg; man projectirt einen Kanal aus der 
Donau nad Koſtendſche. Wie aber, wenn Nußland feine Plane 
gegen die Türkei weiter verfolgt und die Diplomatie ihm weiter 
nichts entgegenfegt als wie bisber furchtſame Noten, was wird und 
muß deun dann geihehen? Offenbar zuvörderſt eine Einverleibung 
der Moldau und Walachei iu Rußland, wodurd dieſes Herrcer 
der Donan von ihrem Austritt aus Ungarn am wird; fpäter aber 
die Eroberung Konftantinopels, folglih auch Bulgariens, modurd) 
auch der projectirte Kanal in ruſſiſche Hände kime. Für Deſterreich 
gibt e8 daher kein Heil als in der Erbaltung des Statusquo in 
der Zürlei! Jede andere Combination liefert die Donau, feinen 
Hauptikeom, im feindliche Hände. (D. Allg. Ztg.) 
iſt nun feinem Br mehr unterworfen, fagt das Bo— 
zener Wocenblaut,’’ daß der Bau der Eifenbabnftrefe von bier 
nad Berona demnächſt in Angriff geuommen werden wird, denn Die 
bezüglihe a. h. Anordnung it bereits im offiziellen Wege ın die 
biefigen polisifhen Behörden gelangt. Wie wir hören, foll der 
Bau in 34 Jahren feiner Vollendung zugeführt werden. 
Danemarf. 

Kopenhagen, 21, Aug. Dus zweite Dragonerregiment, 
welches den Krieg von 1848— 1851 auf ſchleßwig⸗ holſteiniſcher Seite 
mitmachte, und bis zum Jahre 1852 in Holitein (zuletzt in Altona) 
lag, dann aber nad Odenſe auf Fühnen verlegt wurde, jedoch noch 
immer aus Holftein refrutirt wird hat Marſchbefehl zum 27. d. M. 
mad Aeſtved erhalten. — Bis zum 15. maren in Nofjöbing auf 
Falſter erkranft 122, geftorben 69, genefen 37, in Svendborg ers 


franft 53, gefturben 22, geweien 16, in Aalbotg ertranft 180,, 


geitorben 88, 


Belgien. 
Brüffel, 21. Aug. Bei der feierlichen Uebergabe zu Vers 
viers richtete Graf D’Zullivan de Grab, Gommiffar des Königs 


— 





wann — 








Freundinnen im Schlitten vor ſich hinſchiebend, über dem Eiſe ſchweben. 
Auch war es ihm nicht zu wenig, junge Burſche aus feiner ländlichen 
Umgebung, das Schlittſchuhlaufen zu lehren. Nod mehr freilich zog 
ihn der belle Spiegel des Sees in der guten Jahreszeit an.ı Denn er 
hatte eine arofe Freude am Baden und zeigte ſich als tüctiger Schwim: 
mer, So ſchwamm er einmal vom Ufer bei Ermatingen, ohne auszus 
ruben, nad) der Reichenau bimüber; er langte freilich blaß und zieternd 
auf der Inſel an,xerbolte ſich aber bald wieder von dieſer fünfviertel: 
ftündigen Anftvengung. Auch in rauberer Fabreszeit, wie 5. B. bei der 
Nüdkehr von der Jagd, warf er fid bisweilen in den See. Als er 
in jüngern Jahren einft mit feinen Bafen, ven Töchtern ver Großber: 
zegin Stephanie, über die Nedarbrüde zu Mannheim fpazierte, ließ 
es ſich die eine derſelben einfallen zu bemerfen, ob er es wohl wagen 
würde, bier in den Fluß zu freingen. Saum hatte der Jüngling Die 
Aufforderung vernommen, jo ſchwang er fid über Das Geländer und 
Rürgte ſich mitten in den Fluß. Es war im März und falt; allein er 
kam lachtud in feinen tricfenden Aleidern mad dem Schleß zurüg. 
Wenn der Prinz feither feine Franzoſen in Erſtaunen geſetzt, wie ge: 
fit und mannbaft er das Ruder zu führen wußte, fo war das, chen: 
falls eine anf dem Bodenſee errungene Runfiertigkeit. Gr machte ſich 
ein beſonderes Beranügen daraus, an fhönen Abenven feine Mutter mit 
den nie fehlenden Gäften im Kahn zu fahren, mo er ed ſich nicht eh: 


er er} 


Leopold, folgende Worte an die Erzherzogin: Im Namen des Königs 
det Belgier, meines erlauchten Sonveraind, - trete ich vor Ihre E. 
Hoh. die Erjberzogin Marin Henrica von Defterreib, melde am 
10, d. Mid. im Schloſſe zu Schönbrunn mit Er, k. Hoh. dem 
‚Hergoge von Brabant verbunden wurde, Se. Maf. bat mid er: 
mächtige, Ihm und dem Herjoge von Brabant, Yen erfauchten 
Gemahl, die Erzherzogin Maria Henrica zuzuführen.» Zur Erfüt⸗ 
lung einer fo ehrenvollen Miſſion babe ich mich mach Verviers bes 
geben, begleitet von den Periouen, melde den Hof der Herzogin 
von Brabant zu bilden be t find umd in Diefem Saale, der in 
gehäriger Form als meutraler Boden anerkannt worden, bin ich bes 
reit, fraft meiner Vollmachten, welche verlefen werden, den Em— 
pfangs« Alt zu unterzeichnen, der nach der vorgefchriebenen ame 
vorbereitet iſt. Ich babe Daher nur von Seiten des hoben Tom— 
miffars Sr. k. k. Apoftolifden Majeftät die feierliche Uebergabe der 
erlauchten Erzberzogin zu gewärtigen, welche als eine geliebte Tochter 
von dem Könige, meinem erlauchten Souvrain, als eine zärtliche 
Gemahlin von dem Kronprinzen der Belgier aufgenommen und die 
bald durch Die Zurufe eines ganzen Volkes begrüßt werden wird, 
deffen Nationalität fie angenommen bat.‘ Der faiferlich äfterreis 
chiſche Tevollmächtigte, Fürft Schwarzenberg, hielt hierauf folgende 
Aufprade: „Durch den Art. 2. des au Wien am $. Aug. 1853 
feitgeftellten und von Deu refpectiven Bevollmächtigten Sr. Maje- 
Fr des Kaiſers von Defterreich eiuerſeitz, und Sr. Majeſtät des 
önigs der Belgier und des Kronprinzen, Herzogs von Brabant, 
andererfeitd unterzeichneten Ehe-Vertrages iſt beitimmt worden, daß 
nach der Trauungs:Geremonie, welche zu Schönbrunn am 10. Aug. 
durch Procuration gefeiert wurde, die faiferl, Pringeffin Maria 
Henrica Auna, Erzberzogin von Defterreih, gegenwärtig Herzogin 
von Brabant, mit einem ibrem boben Range gebührenden Gefolge 
die Neife antrete, um zu Verviers dem zur Empfangnahme gebörig 
auterifirten bevollmaͤchtigten Gommiffir Sr. Maj. des Königs der 
Belgier übergeben zu werden. Da nun Se, Maj. der Kaifer von 
Deſterteich, mein erhabener Herr, mir wohlwollend den ehrenvollen 
Auftrag zu ertheilen gerubt bat, Diefe Uebergabe in feinem Namen 
u vollzieben und da zu Diefem Zwecke Ihre kaiſerl. Hob. die Gr 
Funde Maria Henrica Anna, Herzogin von Vrabant, zu Berviers 
eingetroffen fit, jo lade id den bevollmäctluten Commiſſat Er. 
Maj. des Königs der Belgier ein, ſich für die Vollführung des 
feierlichen Actes zu legitimiren, fo wie auch von meiner Zeite der 
fpeciel von Er. Maj. dem Kaiſer ernannte Secretär mit lauter 
Stimme ſowohl die Vollmachten, womit ich mich verſehen finde, als 
das kaiſerl. Mandat verlefen wird, womit er felbit verſehen ift, 
um bei dem Alte der Uebergabe mitzuwirken. Nachdem fodınn 
die beiderfeitigen Gommiffare den Empfaugs-Akt und den Uebers 
gabesAft ausgewechſelt, bebiindigte Fürſt Schwarzenberg im Nas 
men des Kaifers dem Generalstieutenant Baron Ehazal den Großs 
cordon und den Stern des Keopold + Ordens, KHerm Materne 
das Gommandeurkrenz Ddesjelben Ordens, dem Grafen Launony 
das Großkreug und Dem Baron Goethals, fe wie zweien DOberjts 
Kientenants das Gommandeur » Kreug des Ordens der eifernen 
Krone, Beim Frühſtücke trug Der Herzog von Brabant den ihm 
durd) Herrn von Humelauer im Auftrage des Kaiſers von Deiters 
reich zugeitellten Orden des goldenen Vließes. — Bei der Fubrt 
vom Brüffeler Bahnhofe zum königlichen Schloffe war, währeud 


men fick, Das Steuer zu handhaben. Dft nabım Die Herzogin ihre " 
Guitarre mit auf den See, und fang fo fröblih, wie im den Tagen 
der Jugend. Als er einſt mit einem Freunde von Zürich nach den 
Seefelte gefahren war, wurde auf der Rücktehr der Kabn von einem 
beftigen Wind in den See zurüdgetrieben. Die Racht brad ein; allein 
der Prinz fümpfte nod zwei Stunden mit den Wellen, und rubte nicht. 
bis er die Stelle wieder erreicht batte, won weldier er abgefahren war. 
Da der Prinz Die Kriegstunft zu feinem Hauptſtudium machte, fo 
verſteht es fih von ſelbſt, daß er aud Die Waffen meiiterbaft führen 
lernte. Gr ſchoß mit Der Viſtole und mit dem Stupen viel umd gern, 
und war als eim guter Schüp befammt. Er hatte in den fchönen For— 
ften jenfeit des Sees eine Jagd gepactet, mehr um feiner Freunde wil ⸗ 
tem als für ſich felber, indem er Dans Waidwerk mebr um feiner fröhli« 
den ſtameradſchaft willen fiebte als um der Handibierung felbft willen. 
Gin after fröbliher Baueremanı von Salenftein kann nicht genug won 
der Traulichtelt und der Freundſchaft erzählen, die ihm der Prinz auf 
den gemeinfamen Jagdzugen erwieſen. Allein er konnte feine Genoſſen 
oft auf ſchwere Geduldproben ſtellen. So hatten ibm einft die gefällt: 
gen Jagdgeſellen nad einander drei Rebe in den Schuß netrieben; allein 
der Prinz hatte fie an ſich worüber laufen laſſen, denn er war inter 
einem Baum eingefhlafen. Dot machte Fewöhntich ein trefflider Aſer 
( Dagdmahl im Freien) wieder gut, was er auf ber Jagd werfänmt 
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die übrigen en bedeckt waren, der königliche, mit ſechs Pfer- 
den hefpaunte offen; Die Herjogin von Brabant faß 
rechts im Bond, eben ihr die Pringeffin Charlotte; der eriteren 

über ihr Löniglicer Bräutigam, der lepteren gegemüber der 
könig. Die Adjutanten des Könige, Generals Lientenants Chazal 
und PBrialment, ritten zu beiden Seiten des Wagend. — In 
Folge der ſchon mit ihrer Reife verfwüpften Ermündung und Aufs 
regung befand fib Die Herzogin von Brabant geftern Abends un: 
— Da heute Morgens dieſe Unpaͤßlichkeit noch nicht vorüber 
war, fo verfügte der König den Aufſchub der auf A Uhr feſtgeſehzten 
Giviltrauung. Schon heute Nachmittags jedod fand fi die Her 
zogin völlig bergeitellt; die Geremonie wird daber morgen um 10} 
Uhr im Palafte vor ſich gehen, und eine Stunde fpäter die klrch⸗ 
liche Trauung erfolgen. 

Italien. 

Turin, 21. Ung. Aus Rom bier eingetroffene Nachrichten 
melden die Verhaftung römiſcher zu Civitavecchia gelandeter Flücht⸗ 
finge und deren Mitfhuldigen. (Tel. Dep. d. D. Allg. 313.) 


Franfreic. 

Baris, 21. Aug. Die Königin Chriſtine ift mit ihren Töch— 
term nach Havre zurüdgereift, wohin ſich morgen auch Prinz Jerome 
begibt. — Für Die Dauer des faiferlichen Aufenthaltes iſt pwiſchen 
Dieppe und Paris ein täglih viermal Statt findender Eitafettens 
dienſt eingerichtet. Das eiferne Gitter, weldes das Schloß von 
Eu umgab, bat man nach Dieppe gebracht, wo es um das Stadt 
haus aufgentellt werden joll. 

Paris, 21. Aug. Man beichäftigt ſich Heute wiel mit einem 
Duelle, das geitern auf dem WMarsfelde Statt fund. Ein Reiter 
des Guidens Regiments, deſſen Mitglieder fib durch ihren Lebers 
muth auszeichnen, batte einen Jäger von Vincennes beleidigt. Der: 
felbe verlangte und erbielt von feinem DOberiten die Erlaubniß, fich 
mit dem Guiden zu jchlagen. Der Guide blich todt auf dem Plage. 
— Die Perjonen, welche ſich nach Belgien begeben, merden von 
der Polizei aufs fdärfite übermaht. — Ein Republifaner,, der ſich 
neulich einige Tage in Brüſſel aurbielt, wurde bei der Rückkehr nad) 
Paris vor den Polizei: Präfekten citirt, der ihm mit Ausweifung 
drobie, falld er fi) nochmals nach Yrüffel begebe, um mit den 
dortigen Verbannten zu conferiren. Köln. Itg.) 


Donaufürftenthümer. 
Belarad, 13. Aug. Die ferbifhe Negierung bat das Bors 
haben Deſterreichs im amtlihen Blatte anzeigen Inffen und das Bolf 
den Waffen gerufen. Die Stadt bietet eine ſeltſame Regſamkeit 
ar; die Bevölkerung zeigt ſich ſehr beyeiitert. Die Reſerve, welche 
nach der neueiten Zäblung 410,009 Maun betrigt, foll in den bes 
treffenden Bezirköftidten zußummenfommen und Dort- Die weiteren 
Befeisle abwarten, SKuitjanin it mit dem Oberfommando beauftragt, 
und die Bezirks » Metteiten find unter feine Autoritit geſtellt. Wir 
boffen jedoch, daß die Lage bald einen ftiedlicheren Chatakter be— 
fommen wird, indem Die öiterreihifben Truppen nach der abſchlägi— 
gen Antwort des Fürften aufgehört haben, ſich der ſerbiſchen Grenze 
zu nähern, Koͤln. Itg.) 
Aus Semlin wird vom 15. d. berichtet: Borgeſtern reiste 
bier der ruff. Geſandſchaftsrath, Fonton, von Wien kommend, durch, 
und begab ſich unverzüglich nach Belgrad, um, wie verlautet, einige 
Diffonanzgen zu begleichen. Gleich nach feiner Ankunft in Belarad 





— 


hatte. Es kennte aber vorfommen, daß er ſich einen Spaß taraus 
machte, feine Gefährten auf Die eigene Fagdbeute zu befhräufen, wobei 
er in beiterer Genügſamkeit mit der frugalen Feldküche voranging Defto 
eifriger zeigte fid Der Prinz als Scheibenfhüg auf der Schießilärte zu 
Ermatingen, wo er Mitglieo der Schügenaefellfbaft war umd ſchlicht 
und einfah wie jeder andere Bürger, "an den Uebungen tbeilnabm. 
Als Mitglied der tburgauiicen Kantonalgeſellſchaft ſchenkte er derfelben eine 
bübfhe Schüpenfabne, welde er einmal an einem eitgenöffifden Scügen: 
fee felbit an der Spitze der thurgauiſchen Scügen als Üebuer beim 
Aufzun überreichte Die Rede des Prinzen war damats ein fehr be: 
ſcheidenet Anfang oͤffentlicher Beredfamkeit. 

Der Atenenberg bielt mit feiner Umgebung eine fehr freumdfiche 
Rachbarſchaft. Es wurden bie angefebeneren Familien ebenſo wohlwol⸗ 
lend beſucht als empfangen. Wer die Gelegenheit gebabt hatte im Die 
Nähe der Herzogin zu fommen. mar won ihrer Liebenswärdigfeit und 
Menfhenfreundlickeit bezaubert; wie dankbar konnte fie für einen Apfel: 
fuchen feyn, den ihr eine gaſtfreundliche Hand bereitet hate Bei fell: 
lichen Anläfen auf Arenenberg wurden auch die thurgauiſchen Nachbarn 
eingeladen, und es durften Diefelben zumellen auch den Meinen tbeatra« 
Mfcden Aufführungen beimohnen, wo vie Herzogin in Darftellung von 
Nollen aus. Dem Volloltben ſich in harmloſer Leichtigkeit und Heiterkeit 


mn 


hielt er eime fü Eonferenz mit Simmich, Minifter des Aeußern, 
und Tags daranf machte er feine Bifite dem Fürften Karagjorgjevith. 
Montenearo. 

Daß die Mgitation, welde für diefes Gebirgsländchen eine 
Erweiterung feiner Grenzen anftrebt, mod immer, fo ungünſtig die 
Ausfihten für einen ſolchen Wunſch auch jenen, nicht aufgehört, und 
dag man die Hoffnung nährt, die Gernagorı werde (man baut wohl 
viel auf Rußland, beſonders im jegigen Hugenblide) durch Die Ein- 
verleibung der Jmwanbegowina vergrößert werden, bemeiit nachſtehen⸗ 
des, in ſeht ſanguiniſchem Tone gebultenes Schreiben aus Getinje, 
welches einem ferbiichen Blatte entnommen iſt: „Seit jener Zeit, fs 
Montenegro den Herd feiner Freibeit zu wahren beganı, bis auf 
die jetzige, erlebte es feine fo bedeutungsvolle Epoche, wie Die des 
vorigen Jahres. Es war ein Zaht des Schmerzes md der Freude, 
der Niederlage und des Eieges, ein Jahr voll Verluft und Gewinn. 
Die Gernagora betrauerte in dieſem Jahre Deu Verluſt des unver: 
geßlichen Dichter »Bladiten Peter N. und frente fi der Wahl Das 
niel's 1; zu feinem Ruchfolger ; im vorigen Jahre verfor die Ger 
nagora ihren Wladyfen Verwalter und erhielt feit 1838 zum erften 
Male einen Fürften; bis zu Diefom Jabre fämpfte ſie blos mit den 
Grenztürfen, im Jahre 1852 aber mit dem Zultam ſelbſt; die 
Türken endlich, welche das feine Häuflein zu erdrüden drehten, 
wurden toral geſchlagen. Es ſeh wicht au wundern, daß die Monz 
tenegriner, während die Sonne der Aufklärung über alle Linder 
Europas aufging, ſich, vom Schlafe erit auferſtanden, verwundert 
Die Augen reiben; daß fie, Die einzige der übrigen Nationen, nicht 
wiffen, was Kuuſt, Wiſſenſchaft, Neidtbum uud Wohlfahrt it, denn 
ununterbrochen mit dem Erbieiud kämpfeud, ſchaͤtzt ſich Derjenige 
glüdlic, welcher obue Deich im Gürtel und fein Robr wıter Dem Haute, 
rubin ſchlafen kann... . Wenn jedoch die Türken genöthigt würs 
den, allcs geraubte Land zurückzuerſtatten, welches einmal dem Imans 
beg Carnojevie zu eigen mar; wenn diefe Grenzen für immer feftges 
ftelle würden, dann könnte die Eernagora wieder aufblühen und in 
die Reihe der civilifirten und glüdlichen Nationen eintreten. Die 
Pläne unferes Fürften besweden wohl den nationalen Portfchritt, 
aber fie werden unansführhar bleiben, wenn nicht den Kämpfen mit 
den Türken Einhalt gethan wird. Daß dieſes lehtere geſchehen wird, 
hoffen mir vom Jahre 1853; denn wirft man einen Blick auf die 
eleude Lage der Cernagora und bedenkt die unzähligen Einfälle der 
Türfen feit vielen Jahrhunderten, jo muß Jeder, dem es um Wahr⸗ 
beit und Recht zu thun iſt, geſtehen, Daß es die höchſte Zeit fen, 
der Cernagora meitere Greuzen zu geben, um in folge deflen mög- 
lich za machen, dab die Lebensweiſe feiner Bewohner eine andere 
werde; mit andern Worten, man muß fi entichließen, ob dieſe 
Nation zum Leben aufermedt oder dem unausweichlichen Verderben 
preisgegeben werden ſoll.“ 

’ TZüurfer. 

Giner Eorreipondenz des Wanderer zufolge bat die mehrerwähnte 
von der Piorte nach Serbien aeiendere Commiſſton die Aufgabe er, 
halten, zu unterfucben, ob die von General Maverboffer und Hrn 
Madoſaliewies vorgebrabten Klagen uud Bebauprungen über di · 
Stimmung des ſerbiſchen Bolfs wirflib gegründet ieyen. Gang gee 
beuer fcheine übrigens das Terrain in Serbien nicht zu ſeyn. De’ 
Kampf der Kara s Seorgewitih mit den Obrenowitſch wird im Stilt 
len fortgefegt, beide Theile werben im Geheimen Anhänger uns 
gründen auf die gegenwärtige Verwirrung die Hoffnung einer Befed 
geben fie. Hortenſe blieb auch in ter Verbannung mit allen Grideis 
nungen der franzöfiichen Literatur betraut. namentlich neinte fie fih mit 
befonderer Vorliebe der Voeſie , zu Unter mebreren Didtern, melde 
in Nrenenberg und feinen fdrönen Umgebungen glücklich waren lauch 
Chateaubriand machte einen kurzen Befuch daſelbſty, iſt woraus Gaflnır 
de fa Vigne zu nennen, welcher einen Sommer daſelbſt zubradte und 
eine der Geſeilſchafisdamen, Molle. de Caurtin, ale Bram beimfübrte, 
Begtiſtert durchirrie ver Dichter Die Schattengänae und Gehölze. zeichutte 
feine Voeſſen auf und trug Dann Abends feine Verſe frei und mit ber 
ganzen Friſche fchöpfertfcher Gluth vor Es iſt ein bemerkenswerthes 
Zeuaniß für Hortexfe, daß ein fo boher und freier Geiſt. welcher Jabr: 
aebalt umd Kreuz der Ebrenfeglon aus ter Hand der Bourbonen ver⸗ 
ſchmähte, die Verbanate in ibrer Einfamfeit fern vom Vaterland auf · 
ſuchte und glücklich war, wenn dieſe Frau ihre melodiſchen Tone mit 
den Klageliedern über den Fall feines Vaterlandes vereinigte. Denn 
Mufit war Die anaelegentfidine Beſchäftigung der Herzogin. namentlich 
componirte fie felbit viel, und Meine muñikaliſche Atendunserhaftungen 
bildeten den Mittelpunkt der gefelligen Berguügungen. Künſtler waren 
daber immer willfonmen, fo daß Die beſcheideue Zufluchtſtätie auf Are 
menbera zu elıem Mufenfig der Künſte wurde, wo mamentlid Muffer 
und Maler fi oft elnfanden. (Gortf. folgt.) 





ftigung ihres Einfluffes. Es wird hinzugefügt, daß Scefib-Efendi 

Gonmiffär in Serbien ernannt worden ſey; andererfeits erfährt 

Wiener „Preſſe'“ aus ‚‚verläßliher Quelle”, daß der in einer 
diplomatiſchen Miſſion nach Serbien von Bien abgegangene ruffiihe 
Botſchaftorath von Fonton im Laufe der nächſten Zage wieder in 
Bien zurüderwartet wird. 

In einem Briefe der Neuen Preußifhen Zeitung aus Galacz 
vom 12, Aug. heißt ed: „Ein aus Peteröburg über Wien fommens 
der öfterreichijcher Obriſt iſt geitern, ohne fidy bier aufzuhalten, nad 
Konftantinopel gegangen. it Ueberhringer wichtiger Depefhen, 
und man bat Grund zu glauben, daß feine Miffion zu einem frieds 
lichen Rejultat führen wird. Niemand glaubt aber bier, daß felbit 
in diefem Falle die Fürftenthümer von den Ruſſen würden geräumt 
werden. Ueber die Zukunft der beiden Donaufürftenthümer curfiren 
die verſchiedenſten Gerüchte. ’’ 

Die Truppen Omer-Paſcha's find endlih in der Dobrodſcha 
(die Gegend zwifhen dem alten Trajansfanal, der Donau und dem 
Schwarzen Meere angelangt. Er bat dafelbft mehrere Orte, darums 
ter Karaffan, Iſaliſcha, Zulteba befegen laffen, In legterer Stadt 
führt man Befeftigungen auf, für den Fall, dab die Ruſſen den 
er über Die im der Näbe gelegenen Donauinſeln verfuchen 
ollten. 

Es ift mehrfach darauf aufmerfjam gemacht worden, daß nach 
ar Andeutungen in gemiffen Wlättern bereits eine neue Bers 
widelung drohe, die fih auf die Flüchtlingsrrage bezieht, Dem 
Wanderer wird aus Konjtantinopel vom 8. Aug. geichrieben: „Hr. 
v. Bruck verlangt Die Internirung aller politifden Flüchtlinge. Hr. 
de la Cour ſoll dieſes Begehren unteritügen, nur Lord Redciffe 
waͤte demjelben nicht geneigt. Inzwiſchen * man der Polizei an⸗ 
befohlen, alle Flüchtlinge, die ohne Beſchaͤftigung find, auf eine 
Zifte zu ſetzen.“ 


Ehermometer: und Barometer : Stand in Bayreutb. 


Barometer 
(Stand in par. Finien auf 0 ” 





Shbermometer 





Auguſt nah Reaumur, R. reducirt,) 
1858. I upe [12 uhe | 6 Ue | 6 übe [12 übe | B mer 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abende. 
24. |+13%,0 |+21°,0 4200.2 |323°,18.322°,81/322°,11 


Wind und Bitterung. — Bemerkungen. 

Morgens ®,, dann R. — Um 7 Uhr Morgens leichtes Gewitter von 
W. nah DO. mit Regen (7,3 auf den (39. Vormittags heiter, 
Nachmittags etwas bemöltt, Abends faſt bedeckt, fpäter Wetter euchten 
in © u R., Sturm, Wegen (20c°0). 

Höhfte Temperatur: +23”.3. Temperatur des Mains: -+18°,0. 

Mittlere Temperatur: +18%,52. Mittlerer Luſtdruck: 322,74, 

In der Racht: Riederſte Temperatur: +13°,1, 

Am 25. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 13°,1. Barometer: 
323,14. 


Getraideprelse zu Bayreuth am 24. August 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 


Preis per Scheflel 


Getraide - Gattung. | 


mehr | minder 





s fl. hr | keit. Ars, ikegil kr 
Waizen, . . . —1211 | » 5] — | — 1 — 13 
Kon ..,. s/|iB!ulsin,4)j—'-I|I-|» 
Gerste . . .. 14/54 j 11,42 | 14 | 2Ii-|n|i—-|— 
Haber A c6sI- 75 | 8] 5! 2 I — | 6 - I — 
Erbsen . . . . — iii l=ji-l- il 
Linsen . . . . -i1-I-/|-1-1-1-1-1-1- 








Fremdben:Ungeige 

Goldue Sonne: HH. Heufer, Stadtratb u. Eifenbabn»Direftor v. 
Köln. Lunfenbein, Appell.»Ger.-Adv. v. Hof. Schotuer, Fabrikant v. Zürich. 
Kflte. Heufer v. Köln, Hirſch v. Mainz, Balling u. Ellinger v. Fraufurt a M. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 








Betfanntmacdbung. 

Behufs der erbichaftlihen Nuseinanderiegung werden die zur Nach 
Tafmaffe ber Bädermeifter Johann Adam und Sufanne Rais 
therfcen Eheleute zu Schwarzenbach a. ©. gehörigen Immobilien, ald: 

a) dad zweiſtöckige durdand maffive Wohnhaus Nr. 118, enthals 
tend 5 Wohnzimmer, gemwölbten Hausplag, Stallung, Keller 
und Speißgemwölbe, fammt 6 IR. Hofrecht, belaftet mit 570 fi. 
Etenertapital, 1 fl. 84 Er. Bobenzind, 62 fl. 55 fr. einfaches 
Dandlohnsfirum und 31 fl. 274 fr. Ablöfungsäguivalent, tarirt 
auf 1866 fl. 74 fr.; 


b) eine am SHallerfteiner Weg gelegene hölzerne Scheune ſammt 
Felſeukeller, geſchaͤzt auf 425 fl.; die Handlopnd » Ablöſuugs⸗ 
ſumme ift unter der sub Fit. a. angegebenen mit begriffen ; 

e) eim halbes Tagw. Wieſe in Der Haid, Et.+»BNr. 2414, St.⸗ 
Gap. 45 fl., belaftet mit 5 A. einfahem Handlohns ſtrum und 
2 fl. 30 fr. NAblöiungsägqnivalent ; 

d) 4 Tagw. Feld, jetzt Wieſe in der Zeidelweidt, &t.-B.+ Mr. 
245, St.-Kapb. 45 fl., belafter mit 5 fl. einfachem Hand» 
lohns firum und 2 fl. 30 fr. Ablöfungsäguivafent, geihägt ad 
e, und d. auf 176 fl., 

biemit dem öffentlichen Kauf unterftellt und Ricitationdtermin auf 

Donnerftag den 22. Eeptember c. Vormittags 10 Uhr 
im Rathhauſe zu Schwarzenbach angelegt, wozu befig« und zahlungss 
fäbige Kanfsliebhaber mit dem Anhang geladen werden, daß Die 
Schaͤtzungs verhandlung in der Regiſtratur eingefehen werden faun 
und der Zufchlag vorbehaltlich der Kuratelgenehmigung geſchieht. 
Reban, am 31. Juli 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Barſch. 
Strattner. 





Berfanunntmadbung. 

Bum Verkaufe des Anweſens des Schneidermeiſters Jofeph 
Sſchuſter in Michlfeld wird in Folge kreditoriſchen Antrages zum 
zweiten Male Termin auf 

Samftag den 10. Eeptember h. 33. Nachmittags 1 — 3 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluſtige hiemit eingeladen merden. 

Actum Auerbach, ven 16. Auguft 1853. 

Königliched Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
coll. Schober. 


Befanntmadbung. 

Die Defonomie + Commiflion des fal. 5. Ehevanleger » Regiments 

(Reiningen) verfteigert am 
Eamftag den 3. Eeptember I. Is. Vormittags 10 Uhr 

auf dem Plage vor den Schieferbau mehrere zum Gavallerie « Dienfte 
untaugliche Pferde gegen gleich baare Bezahlung, wozu Eteigerungs: 
luſtige eingeladen werden. 

Bapreutb, den 18. Auguft 1853. 


—————— 
Anzeigen. 

In ter Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 

Die Bierbrauerei mit teionderer Berückſchtigung ter Dids 

maifhbramerei bargeftellt von Philipp Heiß chemal. Braus 

meifter zum „Spaten“ in Münden und jegigen Gafthoibeliger „zum 
DOberpollinger’’ daſelbſt. ar. 8. broſch 6 fl. 


(Auktion.) Dienftan den 30. curr. Bormit: 
tags V und Machmittags 2 Uhr werden in dem Haufe 
tes Herrn Kaufmann Kretihmann in der Ziegelgaſe Meubeln, 
Noihaarmatrazen, Betten, SerrenPfleider, Leib: 
wäjche, Tabafspfeifen, Jagdgewehre, 1 Sirfchge: 
weib, 4 Kuchseifen, Pferdegeſchirre, Meitfättel, dann 
allerlei Gerätbfchaften an den Veiftbietenden gegen fofortige Bes 
zahlung verfteigert. 





Mein ganz nen eingerichtetede Conditorei:Gefchäft, in das 
Haus ded Herrn Weinwirth Wachter verlegt, empfehle ich zu ger 
neigten Beftellungen für alle Arten Zorten, Gonfituren, Zuderbädereien 
und alle in dieſes Fach eiuſchlagende, ſtets vorräthige Artikel, wie auch 
Hefenbädereien, und ſichere billigfte und befte Bedienung zu; melde 
in Fällen meiner Abmweienheit mein Gehülfe, Herr Fippelius, gewiß 
zu Jedermaund Zufriedenheit ausführen wird, 

Auguſt Bayerlein, Eontitor. 


Feinſtes in Del abgeriebenes Blei- und Eremferweiß, 
Copal: Bernftein: und Damarlack, franzöfihes Terpen⸗ 
tinöl, guten Zeinölfirnif, fowie eine aroße Auswahl Farben 
für Anftreiher und Bimmermaler zu ben billiaften Preifen empfiehlt 

ob. Gottlob KHäftner. _ 

Mittwoch den 31. Auguft 1853 Nachmittags 4 Uhr wird vor 
bem Kottenbacher Thor bahier die daſelbſt befindliche Ziegelei, beftehend 
in Wohn- und Ziegelhaus, Stadel und Schweinſtall, au Ort und 
Stelle dieſer Gebäude auf Abbruch meiſtbietend verkauft, 


Ein Burfhe wird gefucht als Bedienter und zur Beforgung ded 
Gartend. Mähered in der Erpebition. 


Drad von Theodor Burger iv Bayrenth. 


"Die Zeitung erfeint 


täglich. 
Zu beziehen durch afle 
Pohämter des Im 
und Auslandes. 





Freitag 








Deutſchlaud. 

Münden, 24. Aug. Ge. Maj. der König hat dem berübm: 
ten Gelehrten und Naturforfher Alex. v. Humboldt das Groß— 
freug des Berdienft-Ordens der bayerifchen Krone verliehen, — Aus 
Wien wird berichtet, daß Die Gemächer in der Hofburg für die faif. 
Braut im großartigften Maßitabe verfhönert werden. — Se. ful 
Hob, Prinz Karl wird von Iſchl vorerſt zu den bei Ollmüp am 10. 
September beginnenden aroßen Manöverö der öfter. Truppen abges 
ben und dann erft jeine Inipeftionsreife nah Berlin antreten.“ Die 
zur Inipeftion der f. baper, Armee beftimmten Bundesgenerale wers 
den nach der Mufterung der biefigen Garniſon in Begleitung fal. 
bayer. Generale ihre Runds Infpizirung durch alle Garnifonsftädte 
und Feitungen des Landes antreten. Hngsb. Abd.) 
Dienſtes-Nachricht.) Der Landgerihtsart Dr. Zim- 
mermann zu Münchberg wurde, feiner Bitte entiprechend, in den 
Rubeitand verjegt. 

Bamberg, 20. Aug. In der Unterfuchung wegen Preßver⸗ 
gebend und besiebungsweife Amtsygebeimnißverlegung gegen den Res 
Dafteur des „Baumberger Bolfsblattes,‘’ Kaplan Mahr, murde 
deften Proteft gegen die verlangte Eidesleiftung vom Appellationss 
gericht ald unzuläffig verworfen, da bier das Stadtgericht ſchon im 
legter Inſtanz zu enticheiden hibe. Kaplan Mahr erklärte num nach 
wiederbolter Vermeigerung der Eidesleiitung auf Ehrens und Pries 
ſterwort, daß eineötheild eine Amtsgebeimnißverlegung von Seite 
eines Beamten der f, Regierung von Oberfranfen in dem gegebenen 
Falle nicht vorliege, daß er aber anderntbeils fpäter ſowohl ins als 
außerhalb des Beichtituhles konfidentielle Mittbeilungen erhalten 
babe, deren Offenbarung mit Beziehung auf den Zeugeneid mehr 
‚oder minder zur Verlegung des bereits gefeifteten ‘PBrieitereides fühs 
ren würde, und zwar deßhalb, weil er nur ein eimiiged und une 
theildares Bewutztſeyn babe, Daher nicht wohl untericheiden Lönne, 
mas innerhalb oder außerhalb der Sphäte des Beichtfinilles falle. 
Die Eidesleiſtung vertrage ſich fomit weder mit feiner Ebre und 
feinem Gewiſſen, noch mit feinen Pflichten als Prieiter und Redak: 
teur. Da jedoch dieſe Erflärung nach Anſicht des Grichtäbofes feis 
nen rechtlichen Grund zur Verweigerung des Feugeneides bildete, 
fo wurde Kaplan Mahr vorläufig in eine Strafe von fünf Gulden 
verurtheilt, wenn er nicht nad Verlauf von drei Tagen ſich zur 
Gidesleiitung verſtehe. Diefe Strafe kann bis zw fünfgig Gulden 
gefteigert oder auch in entiprechenden Arreſt verwandelt werden. 

Nürnberg, 23. Aug. Bereits häufen fi die Gäfte, nicht 
die Volfofeitler allein, aud die Land» und Forftwirtbe fommen an. 
Die Lüfte zaͤhlt bereits an 300 Angemeldete; darunter die beiten 
Namen, wie von Plotho, Pannewitz, Klebs, Wedelind, von 
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Velden, Lengerfe, WBolfanger, die Hobenheimer Schule mit ihr 


eo ee 


Dreis für den Yabr» 







einer Spalıe . 
et 


26. Auguft 1853. 


rem hervorragenden Direftor, jeue von Weihenſtephan, deßgleichen 
Ungarisch: Altenburg mit Pabſt, dann Stöfhardt, Hamm und Hennes 
berg, die Grafen Bernitorff und Reichenbade, Dr. Zeller aus Darm⸗ 
Kadt und andere, Der freundliche Präfident von Mittelfranten, Hr. 
d. Voltz, wird im Namen unferes, der Landwirthſchaft fo febr ges 
wogenen Königs die Verſammlung begrüßen, Deßgleichen im Namen 
der Stadt-der Bürgermeifter, Allg. Itg.) 
Berlin, 23, Aug. Die Nut.sZtg. fchreibt: Thatſache iſt, 
daß feit einigen Wochen der Minifterpräfident Frhr, v. Manteuffel 
ein Demiffionsgefuh bei Sr. Maj. dem König eingereicht bat, ohne 
daß bierüher eine allerhöchſte Entichliefung im irgend einer Weiſe 
erfolgt wäre. Bon glaubwürdigiter Seite vernehme ich außerdem: 
auf die Eventualirit bin, daß der Minifterpräfident in nüberer oder 
in fernerer Zukunft zurüdtreten werde, gedenken Se. Majeſtät den 
Moften eines ‚‚Minifterpräfidenten‘’ nicht wieder zu befepen. Da 
Frhr. v. Manteuffel die Funktionen eines Präfidenten des Miniftes 


. rinms mit denen eines Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 


vereinigt, fo fände für alle Rülle nur die Wiederbefegung des lepten 
Poftens in der allerhöchſten Intention. Die Wahrſcheinlichkeit, daß 
das Demiffionsgefuh nicht angenommen wird, überwiegt übrigens 
die für das Gegentbeil um ein Bedeutendes. Nochmals erwähne 
ih jedoch, Daß eine Enticheidung noch mac feiner Seite bin 
erfolat if. 

Die Zollfonferenz ift in voriger Woche mit der Berathung des 
Tarifs bis zu der Pofition „Kurze Waaren’’ vorgefhritten. Am 
Sonnabend fand feine Sipung der Konferenz ftatt. Faſt zu jeder 
der noch zu beratbenden Pofitionen iſt ein Antrag, bei manden find 
fogar mebrere geitellt worden. Dem Bernehmen nad ift der in 
frübern Jahten von Sachſen wiederholt geitellte Antrag auf Ethöhung 
des Zolles von Zinn auf 2 Thlr. — +8 murde bisher nur die alls 
gemeine Gingangsabgabe dafür entrichtet — eingebradt worden, 
Doc dürfte diefer Antrag feine Hoffnung auf Annahme haben. Bon 
Didenburg ift beantragt worden, die Gingangsabgabe auf Zalg von 
3 Thlr. auf ı Zblr. berabjufegen, 

Berlin, 23. Ang. In Folge der freifprechenden Erfenntniffe 
des Obertribumals find jetzt ſämmiliche freie Gemeinden der Provinz 
Sachſen, die von den Roligeibebörden für geſchloſſen erflärt waren, 
wieder eröffnet worden; mur Die freie Gemeinde in Quedlinburg 
bleibt geſchloſſen, da fie nach dem veruriheilenden Sprude der 
erften Inſtanz es unterlieh, den weiteren Rechtsweg zu beſchreiten. 

Das Perliner Gorreipondeng- Bureau meldet: „Vor einiger Zeit 
war in der Augob. Allg. Itg. B. 3. Nr. 230) von einem Arten 
tate Die Rede, weldies ein in Priefterfleidung verfappter Menſch zu 
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Feunilleton. 


Geſchichtskalender. 
26. Auguſt. 

526 Theedorich ſtirbt kinderlos und hinterlaßt das oſtgothiſcht Reich 
ſeinem Entel Athalarich. 1189 Acre von den Kreuzfabrern belagert. 
1278Schlacht auf dem Marchfelde. Ottokar fällt. 1813 Schlacht bei 
Kapbah und bei Dresten. 1813 Körner bei Gadebuſch gefallen. 


Napoleon HEHE. in der Schweiz. 
(Rortiegung.) 

An einer ausgewählten Geſellſchaft fehlte es mie. Dft ſuchte der 
eble, ‚Titterlihe Eugen die geliebte Schweiter auf und baute ſich — 
als ep Denkmal inniger Gefdwißterliebe — in der Nähe die Villa 
Gugeneberg, deren Beendigung er freilich faum erlebte, Die Großher⸗ 
zogin Stephanie won Baden fand nad ihrer Verwinwung nirgends eine 
fo wohlthuende Aufnahme wie bei der geliebten Verwandten und Jugend: 
freunden auf Arenenberg. Mehrmals fah fie aud den hochbetagten fie- 
benswürdigen beim, Marquis de Beauharnais, bei fih, fowie den 
verwandten Grafen Taſcher de fa Pagerie, den geweſenen Adjutanten des 
Kaifers. Oft fam Die in der Nähe wohnende Fürftin von Hohenzollern: 
Sigmaringen hinüber, welde einft in den Shhredenstagen den vermaid: 
ten Kindern eine mütterliche Zuflucht gewährt hatte, Befonders wills 


fommen waren die ehemaligen Jugendfreumdinnen, bie Herzoaln v. Ra 
aufa, und die Witwen der Marfchälle Durec und Rey, letztere bie 
Nichte der Mre. Campan. Diefe felbft beſuchte kurz vor ihrem Tod die 
ehemalige Pflegtochtet und treue Befhüperin im verlaffenen Alter. Die 
Briefe Diefer berübmten Grzieberin an Hortenſe find ein feltener und 
merfwürbiger Beweis von Offenbeit und Liebe aus den Derbälmifien der 
großen Welt, zugleich freilich ein Beweis der Oberflählichkeit der Gr 
zJichung jener Zeit, felbt von Seite einer fo begabten und für ibre Auf 
gabe begeifterten Frau. Zudem bot tie nädfe Nachbarſchaft mebrere 
vorzüglich wertbvolle Berbindungen dar. Vor allem mar «0 für die 
Herzogin ein Feſt, wenn der ehrmürbige Frhr. v. Weſſenberg aus Con⸗ 
ſtanz auf Beſuch kam; und in fehr vertrautem Verbältniß Rand fie mit 
Moe. Macatre Ddafelbft und ihret Tochter ter Gräfin Zeppelin. Gine 
beſonders liebe Rachbarin blieb ihr die gewefene Geſellſchaftsdame Mole. 
Cochtlet, welche ſich mit Parquin, einem ber Braven ber Kaifergarde, 
fpäter Begleiter des Prinzen nach Straßburg, verthlicht hatte, und auf 
dem Schloß Wolfsberg wohnte. Hortenſe hatte ihr dat nabgelegene 
maleriſche Schloß Satenftein zum Geſchenk gemacht. 

Das innigſte Band aber verknüpfte fie mit ihrem Sohn. Wie 
deſſen Züge wefentlich den Typus der Mutter trugen, fo tbeilte er auch 
ihre Gemüthsart. Hotttuſe war vorherrſchend ruhig, fanft und gut; 


WISE TT TE 

en der Rramgofen verſucht haben follte. 

au hi in der Re Ber — ur “fofört ergriffen und von 

der Umgebung. atjers miedergemacht worden. Es iſt über den 

berichteten Borf — Erkundigungen Veranlaſſung genom⸗ 

men worden un Önnen, auf eine autbentiihe Mittheilung ges 
fügt, verſichern, daß Die ganze Sache erfunden iſt.“ 

"Die vier Ehbländer, e am 13. Aug. in ihrem Boote bei 

Cranz an den Strand getrieben find (Nr 230), wurden am 17. 
Ang. Abends eingefchifft, nachdem fie mit friihem Waſſer und Les 
bensmitteln verfeben waren. Der ruſſiſche Generalconjulatsfefretär 
Hr. v. Heimowski dedte zur Stelle die durch Bergung des Fahr⸗ 
zeugs und der Ladung entitandenen Unkoſten, während aus der 
durch die Badeqäfte veranftalteten Sammlung, welche einen Ertrag 
von eirca 29 Thlt. lieferte, den Fremdlingen nur ein Meiner Theil 
eingebändigt wurde und die Hauptſumme Durch Vermittelung des 
preußifchen Generaffonfuls für die Oſtſeeprovinzen, Hm. WBöbrs 
mann, in der Heimath ihnen zufließen foll. Am 18. Aug. in der 
Frühe verlieh das Boot, welches die Nacht über vor Anker gelegen 
bitte, bei micht eben günftigem Winde das Ufer, um längs der 
Nebrung binfegelnd Memel zu erreichen, in Liban die Ladung zu 
löſchen und von dort aus mit Salz nah Deſel zurückzukehren; Die 
ganze Zour wird auf mindeitens 70 Meilen geſchätzt. 
Aus Erfurt erziblt ein Localblatt, daß ein dortiger allgemein 
als extremer Reactionär befannter Bürger wegen Majeftitsbeleidigung 
in Anklageſtand verfept worden fen, Der loyale Mann ſoll mäms 
lih am Tage vor der Ankunft des Königs von Preußen in Erfurt 
bezüglich der vorzubereitenden Yllumination ſich gegen einige für 
Demokraten geltende Mitbürger in ſchmutzigem, nicht mwiederzuges 
benden Ausdrüden geiußert baben, vielleicht in der Abſicht, den 
Andern ähnliche ftrafbare Neugerungen zu entloden. Statt deijen 
Denuncirte einer von diefen die illoyalen Ausdrüde des Erſtern dem 
Serichte und der Patriot ift fomit in Die für Audere gegrabene 
Grube felbit gefallen. 

Aus dem Windenfhen, 21. Aug. In dem Steinfoblen- 
Bergwerfe Laura, nabe bei Minden gelegen, ereignete fih am 
Morgen des 18. Auguſt ein außerordenrlihes Unzlüd. Es ent- 
zündefen ſich die „ſchlagenden Werter‘’, und von den 25 Perſonen, 
weldye in der Tiefe arbeiteten, wurden 10 Perſonen qetödret, deren 
ſchrecklich entitellte Körper am geſtrigen und vorgeftrigen Tage aus 
der Grube zu Zage gefördert worden find. Neun von den Beruus 
glüdten waren Familtenväter. Die Eyplofion it wahrſcheinlich das 
durch entitanden, daß einer von den Berunglüdten bei dem Abhauen 
der Kohlen das Drabtgitter der Sicherheitslampe mit der Haue 
verlegt hat. Die 15 geretteten Berfonen arbeiteten im einem andern 
Theile der Grube, bis wohin die Gploſion fib nicht verbreitete, 

Die Zahl der Ehoferaiterbefille in Stettin beläuft ſich, ſiche⸗ 
rer Nachricht darüber,. bisjegt auf 170. Grfranft überhaupt waren 
an 280 Perjonen. 

Konſtanz, 20. Aug. Im den legten Tagen bat der Bodens 
fee eine auffallende Eribeinung gezeigt, indem plöglib und wie 
auf einen Schlag die Fiſche fait ganz verfhmunden waren, jo daB 
namentlih von den fogenannten Felchen nur einige wenige gefangen 
wurden, während fonjt zu Dieier Jahreszeit das Schlagneß jedes- 
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Grimd in untertrdifchen Revolutiorren und bringt damit das unge 
Febr ftorfe und anhaltende Vorkommen des Höherauhs in 

Zranffurt, 23. Aug. m der heutigen Sigung des großen 
Rathes wurden Die Statuten der bier zu errichtenden Bank mit 
einigen Modifikationen genehmigt. " ge: %).- 

Darmftadt, 22. Aug. Heute kam die Müller-Melchior ſche 
Sache vor dem Gaffationshofe zur Verhandlung. Das Urtheif 
wurde auf eine der nächſten Sigungen vertagt. Die „Darmſt. 
3. meint: „Die ganze Sache erfcheine dermalen nur noch von 
principieller Wichtigkeit und obme praktiſches Intereſſe, da Herr 
M.-Melchior mittlerweile gegen Gaution des Detentionsarreites 
entlaffen ſey und den Reſt feiner Strate verbüßt babe.’ (Ar. 3.) 

Dresden, 24. Aug. Der König. it heute Morgen 94 ühr 
von feiner Reife aus Jtalien zurückgekehrt. (T. D. d. Nat.» Ztg.) 

Eiſenach, 22. Auguſt. Gin. erfchredendes Gerücht einer 
Graͤuelthat gebt durch unfere Stadt. Bor einigen Tagen iſt die 
Frau eines biefigen Babrifarbeiters begraben worden, währſcheinlich 
durch Gift getödter. Ihr folgten in Diefen legten Zagem drei ihrer 
Kinder, zwei andere liegen nod ohne Rettung krank darnieder, alle 
vergifter, Es läßt ſich noch nicht mit. Gewißheit fagen, mer die 
ungeheure Schuld trägt. Der Mann ift Arbeiter in einer biefinen 
Farbenfabrit, Die Frau war ordentlich und fleißig, die Kinder find 
gut erzogen. Um den Fall noch graufenhafter zu maden, ergab 
die Leihenunteriubung, Daß die Frau in der Hoffnung lebte, die 
Familie zu vermehren. Niemand ** bisjetzt ſich ſeinen Bermu⸗ 
thungen über Die Urſache dieſer Vergiftung binzugeben. (D. A. 3.) 

Bremen, 21. Aug. Paſtot Dulon bat auf dem am 9. 
September von bier nah News Mork abgehenden „Waſhington““ 
Pläge für ih und- feine Familie belegen laffen. Peßtere, zur Zeit 
in Otterndorf weilend, wird fih zu Bremerbafen, Paſtot Dulon 
zu Soutbampton einſchiffen. 

Bien, 22. Aug. Durch Intriquen mehrfacher Art waren in 
fegter Zeit in Serbien Vorbereitungen zu einer Bewegung gemacht wors 
den, welche die Rube dieſer Nıchbarprovinz gefährdet und die friedliche 
Auogleichung der orientaliihen Angelegenheit erſchwert baben würde, 
In Befolgung der boben Aufgabe, Die beitebeuden Rechte mie Die 
Zerritorialhobeiten befreundeter Mächte nah Kräften zu unterftügen 
und dadurb die Politik des geſammten Europas vor neuen Verwick⸗ 
lungen zu bewahren, hatte Die f. k. Regierung einige Truppen an 
der ferbiichen Grenze aufgeitellt. Diefe Maßregel genügte für den 
beabfihtigten Zweckz nad den nunmebr eingelaufenen Nachrichten 
erſcheint der völferrehtliche Juitand, mie die innere Rube Serbiens 
zunächſt als geſichert. Die b. Pforte, von den fireng loyalen Ab— 
fibten Defterreihs bei dieſem Berfahren vollfommen überzeugt, foll, 
dem Bernehmen nah, vor der Nbiendung türkischer Truppen nad 
dem genannten Fürſtenthume abaeitanden jeyn, und auch Die jerbie 
ſche Regierung fiebt fich nicht mehr in dem Falle, Rürtungen vor 
zunebmen. Die Sendung des bei der kaiſ. ruſſtſchen Geſandtſchaft 
in Wien angeitellten Herrn Staatsratbs v. Fonton nah Serbien 
it für dem gleichen Zweck alljeitiger Berubinung erfolgt, und wer⸗ 
den die Bemühungen dieſes ausgezeichneten Diplomaten den Erfolg 





fo zeichnete fie ſich in ihrer Jugend umter dem Zöglingen zu St. Ger 
main aus, fo bemwäbrte fie ih auf der böditen Stufe des Glücks, und 
fo lernte fie jedermann in der Verbannung kennen. In aleidem Maß 
war auch der Sohn, fern von jeder Laune, ftets gleich geſtimmt z zwar 
zurüdhaltend, verfchloffen, kalt, aber von barmlofer Gutmürbigteit. 
Keiner feiner Diener bat ihn jemals im beftiger und feidenfdmftlicher 
Erregung. gefehen; er war mit ihnen nie barſch. und gab feine Befehle 
fanft und freundlich. Darum wurde ihm feiner derfelben abtrünnig, 
und jeber wäre, für ihn durchs Fruer gelaufen. -Wer der Mutter ges 
dient, den behandelte der Sohn als ein Glied des Haufes. Alle fpre 
cheu mit Rübrung von der glüdlichen Zeit, und dennoch war der Prinz 
gegen feine Dienerfbaft kurz und wortkarg. Allein er verſtand es mit 
ein paar Worten diejenigen, melde er für ſich gewinnen wollte, zu fefs 
ſeln. Die alte Negerinn Malvina, die Frau eined der kaiſerlichen Ma- 
meluffen, lieb es fidy nicht nehmen, fie fam jenen Abend an das Bert 
und fab, wie ein treuer Pudel, ob der Prinz wohl beforgt und alles 
in, Ordnung fey. 

Unter den Gliedern der Famllle Napoleons war Hortenſe dasjenige, 
welches am. zuverfiätlichiten, an feinen Stem und an ben Beruf feiner 
Angebörigen glaubte, fein Werk fortzufegen. Seit dem Top Des Her 
4098 von KReichſtadt und ihres ältern Sohnes febte fie ganz in ver Schns 
fut und der Hoffnung, daß ihr mod einziger Sohn eine hohe Beitim- 
mung zu erfüllen habe. Es war ihre tiefe Ueberzeugung, der Beweg ⸗ 
grund ihrer Beſtrebungen: fo fange die franzöſtſche Ration die Familie 


Napeleond nicht des Thrones verluſtig erflärt, baben wir ein Recht anf 
denſelben. Daber eiferte fie ibren Sohn mit ter Ermunterung an: Di 
bit es einem Namen ſchuldig, Dich Deiner Aufgabe würdig zu madıen, 
und did für Diefelbe auszubileen Der Glaube an eine große Zufunft, 
und bie Plane zur Berwirflibung derfelben füllten Die Seele der Mutter 
und Des Sohnes aus. Bei aller Schlidtbeit des Benebmens umd aller 
Einfachheit feiner Erſcheinung machte ſich daher beim Prinzen fters das 
Gefühl feines Ranges und feiner Hoheit geltend; er vergaß feine Stel: 
lung nie, daher in feinem Weſen ftets eine gewiſſe Abgemeſſenheit und 
Zurückhaltung fühlbar war. Die jungen Wänuer, welche feine Umge⸗ 
bung bildeten, liefen demnach die Rückſichten nie ans den Augen, melde 
fie genen den Höbergeftellten zu beobadıten hatten; aud wurde bie Eti— 
kelte ters befolgt. Das hinderte indeffen die Ungezwungenheit des Der 
tehrs mit tem Prinzen nicht Gr war für diejenigen, Denen. er wohl 
wollte, ein vortrefflicher Nachbar. Er hatte in Ermatingen ein wertbes 
Haus, wo er wie ein Hausfreund ein» umd ausging, unbefangen ein 
Glas Wein annahm und Hausmannefoft tbeifte, wenn er eben zu Ef 
fenszeit' einſprach· Er verftand «8, in bobem Grad tbeilnehmend umd“. 
herziich zu ſehn und ließ es nie am jenen weltmänniſchen Rüdfidten in 
Beachtung anderer fehlen. Bon Botitit fprad er nicht, und am wenige 
fin von fi ſelbſt und feinen Beitrebungen. Ber den Vrinzen beſuchte. 
wurde mit der größten Unbefangenbeit aufgenommen; er lieh ſich mit 
dem Beſucher am Kamin wieder umd rauchte mit demfelben behaglich eine 
Gigarre, ı&ertf. folgt.) 
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gen Schritte nur noch mebr feſtigen, und die überein» 
wobhlmollenden Apfichten in Betreff — ” Ort 
w. &.) 


der: diesfeiti 
ftünmenden 
und Stelle darlegen, 

Belgien 

Brüffel, 22. Aug. Ein fgl. Dekret vom 21. Aug. erläßt 
aus Anlaß der Heirath des Herzogs von Brabant alle von den Diss 
i der arde verhängten Strafen. Das große 
Diner, welches beute im Patafte Hatıfinden follte, unterbleibt; geitern 
Abends war. dafelbit ein Diner von 80 Gededen, dem alle zur Ci⸗ 
viltrauung geladenen Perfonen. beimohuten. 

Italiem 

Rom, 17. Auguſt. Se. Heiligkeit der Papft iſt feit einigen 
Tagen wieder leidend, was die früber beabfihtigte Ueberſtedlung 
nad Caſtel Bandolfo beichleumigen wird. 
größte Theil des Perfonals der Hofdienerſchaft dorthin voraus; in 
den mächften Tagen will Ce. Heiligkeit‘ felhit folgen und bie Ende 
Septemberd am Albanerjee verweilen, Das Leiden des Papites iſt 
eben fo ſeht moralifch als pbyſiſch. Von den entgegengefepten Seis 
ten geben höchſt betrübende Nachrichten über die Stummung ber 
Provinzen en; das Volk klagt über Abgaben und Theuerung, und 
beſchuldigt die Regierung, nicht frühzeilig genug geeignete Vorleh— 
rungen zur Abwehr drobender Hungerenoth getroffen’zu haben, Auch 
in Rom felbft herrſcht eine gleiche Stimmung. Leider gab fie ſich 
geitern fogar im einem Acte von Rohheit fund, welcher Das feins 
füblende Herz des Papſtes ſchmerzlich verwundete. Gr war auf einer 
Erholungsfahrt, als ein Volkshaufen unter Kärm und Geſchrei über 
Noth und die boben Preife der Lebensmittel jeinen Wagen ums 
ſchwärmte und ibm ein Vrod hineinzuwerfen verſuchte. Schlimme⸗ 
res aber hut fi) in vergangener Racht ereignet. Sechbundzwanzig 
meiit quten römiſchen Bumilen angebörige junge Männer wurden in 
der Umgegend von Piazza ‘Poli —*8 — da die Polizei wiſſen 
wollte, daß fie ein Atientat auf das Leben hochgeſtellter weltlichet 
und geiftlier Würdenträger vorbätten, Ic lönnte Ihnen Namen 
von Berbafteten nennen, aber verichmeige fie lieber aus Mickſicht 
für die Augebörigen, Bereits vorgeitern auch wurden ſechs mit 
Dolchen Bewaffnete während der Abendfeier des Napoleonstags auf 
Piazza Eolonna verhaftet, Allg. 314.) 

Aranfreic. 

Paris, 22. Aug. Der Kaiſer und die Kaiferin find in Dieppe, 
wie die halbamtlichen Berichte melden, anfe glänzendne eurpfangen 
worden. Im Babnbofe wurden fie von den Behörden Des Depurs 
tements und der Stadt begrüßt. Der Waire richtete eine Anjprac, 
an den Kaifer umd übergab ibm einen Bejaluß Des Gemeinderathese 
traft deffen das Stadthaus von Dieppe und der ſich bis ano Meer 
erſtreckende Raum binter demfelben ibm zum Geſchent gemacht wird, 
Es follen dafelbft Bäder für Die Kaiſerin eingertchter werden. Mad) 
diefer Aniprade hielt der Kaiſer feinen feierlichen Einzug. Dies 
Abends war Die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Nah Gmprang 
einer Fiſchweiber⸗Deputanon machten der Kalter und Die Kaiſerin 
einen Spaziergang durch die Erraßen, ftets von einer großen Men— 
fhenmenge, woerunter viele Engländer, umgeben. Die Prinzeſſin 
Mathilde wird beute nad Dieppe uabreifen. Die Oper und die 
Comnedie francaise werden in Dieppe wähtend des Aufenthaltes 
des Hofes Vorftellungen geben. 

Großbritaniem 

London, 22. Aug. Bon Bien und Paris ift beinahe gleich— 
zeitig telegrapbiih die Weldung eingelaufen, Die Wiener Note der 
bier Mächte jey vom Divan angenommen wordın, und jomit wäre 
der eine Theil der großen Differenz friedlich ausgeglichen. Db Ddiejer 
diplomatiſchen Löjung die Hiumung der DonansZüritenthümer auf 
dem Fuße folgen wird, darüber herrſchen bier ſeht geibeilte An— 
fidten im Publikum, mäbrend man in minüterielen Kreiſen wicht 
im allergeriniten daran zweiſelt. Im der legten Sigung des Unters 
hauſes, die eigentlich. feine Sipung mehr genannt werden kann, bes 
nutzte noch Millnes, ein intimer Freund. Yord Palmerſton's einen 


freien Augenblid, um Seine Lordſchaft offiiids zu fragen, ober 


in Abweſenheit Lord 3. Rufel’s im Stande fey,..dem Hauje die 
Zuſicherung zu geben, daß die Regierung hiureichendea moraliihes 
Zutrauen in Die Räumung. der Füritentbümer habe, um das Pars 
lament ohne Veſotguiſſe zur Veriagung breiten zu fehen. Darauf 
ermiderte Lord Palmeriton: „Was dus Vertrauen der Reyierung 
in.diefer Sache betrifft, jo fol die Autwort kurz die fein, daß fie 
glaubt, das Parlament könne unter dem geyenmwärtigemBerhältuffen 
fehr wohl vertagt werden. m Bezug auf: die Rãumuug der Fütiten⸗ 
thümer babe ih bloß zu bemerken, daß ic überjengt bin, der 
Kaiſer von Rußland werde, aus Rückſicht für feine Ehre und” feinen 
Eparakter, von Der jeder Herrfber eines großen Staates geleiter 
werden muß, nach geſchehener Ausgleihung der Differenzen mit der 


Schon geitern eilte der: 


Türlel fretwillig die erfte Gelegenheit‘ ergreifen, fich durch die uns 
verzügliche Räumung der Fürſtenthümer ein Berdtenft zu etwerben. 
Das ift meine Anſicht und meine vertrauensvolle Erwariung.“ Bed 
edlen Lords Organ in der Preffe, die Morning Poft, wiederbolt 
diefe Anficht und ihre ältere Prophezeiung, daß der legte ruffiiche: 
Soldat Anfangs’ September aus den Fürſtenthümern abgezogen ſeyn 
werde, mit apodiftifcher Ceſtimmtheit. 

utlamd. . 

Aus Kaliſch wird dem MW: Floyd vom 27. Aug. geſchrieben: 
Der FM. Paskiewitſch, welcher mer hintereinander die Feſtungen 
Nowo⸗ Georgleswt, Imungerod, Brescskitemsft und die Alzımders 
Gitadelle deſucht bat, midmet fi num wieder den Functionen feiner 
Statthalterſchaft. Der im Diefem Sommer fortmährend mit der 
Infpectiom der Arrillerieparfs beidräftigte GL, Lazartff-Staniſcheff, 
iſt zu dieſem Zwecke madı Mohhlew gereist, Die bet Warſchau in 
Garnifon liegender Generale Bebutow und Poradowsft find von 
ibrer Sendung zurückgekehtt. Auch der Generalintendant der activen 
Armee iſt vom feiner, im die polniſchen Zeitungen gemachten Ans 
fpectiongreife, wieder in Warſchau angefommen. — Nad den bis 
jegt bier befannt gewordenen Bedingungen in der orientafifchen 
Frage, dürfte die Räumung der Donanfürftentbünrer die meiften 
Schwierigkeiten darbieten, nicht etwa deshalb, als fehnte ſich Ruß— 
land: nach dem Beſitze oder auch nur mac der längeren Dccupation 
derfefben, ſondern meil das zur Erlangung gemiffer Eonceffionen 
und Garantien einmarfcirte Mußland, die occnpirten Länder ſelbſt⸗ 
reden d nicht eber verlaffen fann, bis nicht Der Zweck der Decupation 
von Seite der Zürfei volltändig erfüllt iſt. ir haben aber ſchon 
einmal darauf hingewieſen, mie jchmer es hält, daß Die hohe Pforte 
bei dem Fanatiemus der Türken und bei der Willkür der Paſcha's 
ihren eingegangenen Verfliitungen nachkömmt. Je arößer die Vers 
pflictungen der Pforte gegen die Ehriften find, Deito mehr werden 
fortan auch die Berwidelungen entitchen, melde zu löfen die Pforte 
die Macht wicht bat. Und gerade die Ohnmacht, eingegangene 
Verpflichtungen zu halten, wird, wenn aud im fernerer/geit, bie 
gaͤnzliche Auflöſung der Türfei, die eben ihren Todesfeim im Mus 
bamedismus trägt, berbeiführen. — Cine Näumung der Donaus 
fürftentbüümer kann auch nicht fo plögfich vor fich neben ‚„meil die 
ven einmatſchirten vierten Anfanteriecorps verlaſſenen Quartiere von- 
anderen nachgerückten Truppen beießt morden find und gerade Diefe 
Truppen müßten mieder jene ſtädtearme Gegend im Padolien vers 
laffen um den ans den Donanfüritentbimern kommenden  Gorps 
Platz zu machen. Hlezu aber find noch feine Ausfichten vorbanden, 
mentaftens haben alle in jenen Gegenden vorgenommenen mititirifcben 
Unternebmungen bis jeßt das Gegentheil angedeutet. Judeß baben 
wir die Ueberzeugung, daß Rußland alle eingeganıenen Verträge 
pünftlihft erfüllen und bei erfolgender Löſung der Differenz aud) 
die Donaufürſtenthümer verlaffen wird, wenn Dies and nicht im 
der Weile gejcbieht, wie es die engliſchen Parlumentöredner wünſchen. 

urfeı. 

Konftantinopel, 11. Ana. Vorgeſtern langte ein frangös 
ſiſcher Dreidedfer von 120 Kanonen bier an. Es üt das Lintendiff 
„Friedland,“ welches in der Veſifa Bay auf den Strand gelaufen 
int, und im Folge deffen bedeutende Schäden erlitten bat. Man mird 
den ungebeueren Koloß, den zwei franzöſiſche Daupiſchiffe. ‚‚Magets 
lan’ und „Mogadet“ remerquirten, in den biefiaen Hafen tuuen 
und dort im Arſenal ausbeſſern. Inwiſchen it cin älteres, nicht 
aufgetafeltes türfiiches Linienſchiff in die Witte des Hafenbeckens 
gelegt. worden, und wird ſoeben mit den nothwendigen Einrichtungen‘ 
verieben, um mäbrend: der Dauer der Reparatur der Beſatzung Des 
„Friedland““ zum Aufenthalt zu dienen. Dieje Details melde id 
Ihnen abfichtlich, fehreibt der Kerreipondent der Nat,» Fa, indem 
vorausquieben it, daß Die Anfunft des franzöſiſchen Dreidecers zu 
Mißoerſtändniſſen und falſchen Auffaffungen Veraulaſſung geben wird, 

Das ‚Journal de Gonitant.’’ vom 9 Aug. beſpricht die Arage, 
ob Krieg oder Frieden, in einem längern-Artikel und ſagt um Schluffe 
deſſelben? „Die Türkei liebt den Krieg nicht, aber fie will einen 
mwürdevollen, ebrenbaften, ihren fouveränen Rechten angemeflenen 
Frieden; kann fie dieſen nicht erhalten, fo wird fle genötdigt ſeyn, 
das Kriegogeſchick zu verſnden, da fie nicht nur durd den Muth 
ibrer Söhne und durch Die Gerechtigkeit ihrer Sache, melde aud 
die Sache aller unabbängigen Staaten durch die religidie Duldung 
it, fondern auch durch den mortaliſchen und materiellen Betitand 
ibrer zahlreichen Allürten fib mächtig fühle: Uebrigens iſt jegt der 
aroße Moment gefommen, in welchem fie erfahren wird, wer ibr 
Freund, mer ibr Feind ſey. Ihre Freunde werden ihr überall bin 
folgen, weil das Rect auf ihrer Seite ift, weil fe, indem fie für 
den Triumph ihres Rechts fümpft, auc für Die Intereſſen ihrer 
Freunde ficht, melde, was wohl berücfichrigt werden muß, im-Dies 
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fer Debatte nicht, weniger als ihre eigenen auf dem Spiele ſtehen. 
Bas ihre Feinde rar = fo wird eö ihr, wenn es wirklich ſolche 
gibt, nie ‚gelingen, fie für fib zu gewinnen, was fie auch immer 


zu Diefem Behufe thun möge; ' fie wiirde durch ſolche Bemühungen, 


nur. eine foftbare, ihren Gegnern zu Gute fommende Zeit verlieren, 
Seit drei Monaten weiß alle Welt, wer am Tage des Kampfes, 
falls diefer nicht verhindert werden fönnte, für fie, wer gegen fie 
ftehen wird ; neue Verhandlungen und Bertaqungen würden den be: 
reits nur allzu ausgedehnten Kreis der Leiden, des Elends und 
Ruins noch mehr erweitern. Demnach und ohne Zeitverluft ein für 
die Türkei ehrenvoller Friede oder Krieg für ihre Rechte gegen 
Rußland. * R 

Konftantinopel, 15. Ang. Der Internuntins überreichte 
dem Sultan ein Schreiben des öſterreichiſchen Kaifers, worin Die 
Annahme der Wiener Vorſchläge freundlichft angerathen wird. Die 
Gejandten der Großmäcte ſuchen die Pforte dafür günftig zu ſtim— 
men. Sonft ift über die Annahme noch nichts befannt, Das J. 
de Eonftantinople brachte einen jehr friedlichen Artikel. 
(Tel. Dep. d. Allg. Ztg.) 





Sourse. — Franklurt a. M., 24. August 1853. 
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Auguſt nad Neaumur, R. teducirt,) 
1853. I pr | 12 Uhr | 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ühr 
Morgens. | Mittags. |. Abends. Morgens. Mittags. | Abenns. 





25. |+13°%,1 j4+16%.2 |+ 149.7 1323°,14:323°,35/323°,60 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 

SW. u. W. — Vormittags bebede, um 9 Uhr kurzer, aber intenfiver 
Degen (1e‘,6 auf den [(15). Mittags und Nadmittags bewölkt. 
Abends ganz bel. 

Hoͤchſte Temperatur: +17°.2. Temperatur des Mains: +16°%,6. 

Mittlere Temperatur: +14%,11. Mittlerer Lufidruch: 323,46. 

An der Radıt: Niederfte Temperatur: +6°.0. 

Am 26. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 89,5. Barometer: 
323,46. 


Berantwortliber Redafteur: Wilbelm Schüller. 
Bayreuth, den 22. Anauft 1853. 
Das königlide Kreid- und Stabtgeriht Bayreuth. 

Auf Andringen eined Oppothefengläubinerd wird bad dem Weber: 
meifter Ferdinand Schrödel dahier gehörige Wohnhaus nebit 
Gärtben, K. Nr. 194, in der Ziegelgaffe gelegen, belafter mit 4 fr. 
Gefällsboden;ins und 800 fl. Hansfteuerfapital, geihägt auf 625 fl. 
und mit 1000 fl. der allaemeinen Brandverfiberungd « Anftalt einver: 
feibt, dem öffentlichen Verkaufe unterftelt und Termin hiezu auf 

Mittwoch den 5. Dftober c. Bormittagd 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 8 dahier anberaumt, wozu SKaufsliechaber mit dem 
Demerten geladen werden, daß der Hinfchlag vorbehaltlid der $$. 98 
bis 101 des Prozefgefeged vom 17. November 1837 nad) dem $. 64 
bed Dppothefengefeged zu erfolgen hat. 

Die Schägungeverhandlung kann inzwiſchen im der diedgerichtlichen 
Regiftratur eingefehen werden; die näheren Kaufdbetingungen werben 
im Termine felbft bekannt gegeben. 

Der königlihe Direltor: 
Frhr. v. Waldenfels. 








Kropf. 





Befanntmabung. 

In Folge hoher Entſchließung der kgl. Regierung von Oberfran» 
fen, 8. d. J., vom 10. pr. 15. Auguſt d. J. ad Num. Prot, 
34090 wird der Bedarf au Brennholz für bießortige Anftalt pro 
1854 beftchend : 

in 240 Klafter Hol. 
[7] 60 ” Fichten« 

am Mittwoch den 14. Eeptember I. 3. Vormittagd 10 Uhr 
auf der Kanzlei hiefiger Anftalt am den Wenigfinehmenden in Allorb 
gegeben. 

Lieferungsluftige werben hiezu mit dem Demerken eingeladen, daß 


bie Altortbebingungen - felbit am. -Werfteiserungdtage “befannt genmcht 
werden und der Hinſchlag vorbehaltlich hoher -Regierungd« Genehmigung 
aeihieht. St. Georgen, den 19. Anguft 1853. 
Königliche, Straihaus- Infpection, 
Der fgl. Polizei» Gommiflair 
Derjinger. 
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a fiederkran; we 
Sonntag den 28 d. Mis. fintet die Sängerfahrt E 
a nach Lanzendorf in der bereitd angefündigten Art ſtatt. F 


SSFFSSHHTSCO5BSSE 


Sehr gute neue Bol: Häringe empfiehlt 
Jobann Gottlob Käſtner. 


Sammtliche Jahrainge der kal. Megierungs: und Geſetz⸗ 
blätter und tes hieigen Mreis: Jutelligenzblattes, mehrere 
neuere Ausgaben des Eonverfationslerifons, tad Preußiſche 
Landrecht mebit den Eommentaren von Bielitz und Bornemann, 
Eenfert’d Blätter für Rechtsanwendung und deſſen Gommientar über 
bie Bayeriſche Geridtöortnung, das Staatslerifon von Rotteck 
und Belder, Rotteck's Weltgeſchichte, ſowie viele andere neuere 
juriſtiſche, medicinifche und pharmacentiiche Werke, auch die Gefammts 
werte von Jean Paul, Schiller, Wieland, Klopftock, 
find billigſt zu haben bei 





Antiguar B. Seligöberg. 2 


Marinirte Häringe empfichit 
i Dob. Gottlob Käftner. 


———— 
4 Am Sonntag den 28. und Montag den 2 
2 it das Mirchweibfert dabier, wozu höflichſt einladet 
—Eclferddorf, den 26. Auguſt 1853 

2 Karl Schobertb, Gaſtwirth. 


Feinftes Brovencer: Del bei 
























— 


9. d. Mis. & 


* 


Wilhelm Schüller. 


Verkauf einer quten 4} proc. Hypothek von 600 fl. 

Im f, Landgericht Bapreuch üt ein Viertel Hof, beftehend aus 
einem Wohnhauſe mit 2400 fl. in der Fanbed-Afekurran, 16 Tagw. 
Feld, 2 Tagw. Wieſen, I Tagw. Garten. Auf dieſem Gut haften 
1500 fl. erfte und 600 fl. zweite Öyppotbef A 445 Ziuſen, welde 
biöber pünktlich bezahlt worden find. Dieſe zweite Hyrothel von 
600 fl. wũuſcht der Belfiger gegen baar Geld umzuſetzeu. 

Nähere Auskunit ertheilt die Redaktion biefer Zeitung. 


ERBEN ie 1521 Bühnen te acer Are ir han EEE 
Deffentlichber Dank und Anerfennung der „Meapoli: 
tanifchen Toiletten: Mediztnifchen Saönbeits:Zeife" 
des Hrn. Prof. Dr. Hau fel. Erb. in Bamberg. 

Durd die Blattern-Rrankheit mar mein Geſicht ganı mit braunen 
und ſchwarzen Flecken überzogen, melde troß ter angewendeten ärztlis 
ben Mittel, nicht vergehen wollten. Auf fchr kurzen Gebrauch ber 
fürfigen Meapolitanifchen Seife tes Herm Profeſſor 
Dr. Rau in Bamberg wurde dieſes Uebel, leicht und gan 
ſchmerzlos achoben, was mic verpflichtet dem Meriertiger meinen auts 
richtig berzlihen Dank audjufpreden. 

Danzig, den 15. April 1851. 

(L. 8.) 28. 5. Kaltenborn, 
Geheimer Juſtizrath und Kreis: Gerihtö-Direftor, 

Bon diefer vorzüglichen Seife int Glas zu 42 und 24 Mr, 
fonie von dem bewährten Menpolitanifchen Saarbaljam, 
„Kräuter: Pomade,” anerkannt das beſte und reinlichſte, ſchnell 
und ſicher wirfende Mittel zur Erhaltung, Berfdönerung und Wadethums 
beförderung der Haupt: und Bartbaare, per Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zahntinetur (Mundwaſſer), durch feine Vorzüglich- 
feit genügend bekannt, per Glas 24 fr., fo wie vom dem allgemein bes 
fiebtem Sdeur, dem Blüthen-Thau per Glas 54 fr.. 30 fr. 
und I8 fr. befindet fih mit Genehmigung tes P. Minifteriums 
Niederlage in Bayreuth bei Herm Wilhelm Höflich. 

Don einer Wieſe am grünen Baum, fomie von einer Auwieſe, 
ift dad Grummet zu verpacten. Das Näbere in Hs.Nr 1. 


Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich 


Zu Sezieben Durch alle 
Pohämtr des Im 
und Auslamdes, 





Sonnabend 


Deutihblaud. 

Münden, 24. Aug. Unſere königlichen Majeftäten werden 
nur noch kurze Zeit in Hobenfhwangau verweilen, da Höcftdiefels 
«ben einen Theil des Spätfommers in Berchtesgaden zubringen wols 
fen. Die Neubauten, welche Se. Majeität der König in Berchtess 
—— führen ließ, find vollſtaäͤndig vollendet und eingerichtet, und 

önnen fofort bezogen werden, — Der Hr. Stuatsminiiter des Ans 
nern, Graf Reigersberg, wird, wie ich eben höre, vorerit jedenfalls 
feinen Urlaub antreten. Der Rückkehr des Hrn, Minüterpräfidenten 

Dr v. d. Pfordten wird gegen Mitte Septembers entgegengefeben, 
Der Vorſchlag der InduftriesAusitellungs:Gommiiften, das Gebäude 
« für die YuduftriesAusftellung auf die Stelle zu feßen, mo unfer 
botaniſcher Garten ſteht, hat Die allerhöchſte Senchmigung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs erhalten. Es bätte für diefen Iweck kaum 
ein Plag gefunden werden dürfen, der mehr als dieſer allen Anfors 
derungen entipricht. (Allg. Itg.) 

Ründen, 25. Aug. ©e. — — der König bat ſich am 
22. d. vom Hohenſchrangau auf Drei Tage nach Ammergau zur Abs 
haltung von Gemsjagden begeben. Die HH. Graf Nieciardelli, 
Dr. Dönniges, Strunz und Arbr. v. Leonrod begleiteten den ers 
lauten Monarchen. — Heute lich die k. Polizeidireftion die Nums 
mer 38 des Berliner Wipblattes „Kladderädatfch““ am allen Orten, 
mo bdiefelbe aufgelegen, auf Grund des Art. 26 des Preßgefehes 
Berſpottung einer öffentlichen Stelle, Behörde) fonfisziren. 

(Augsb. Abd.) 

Der Garnifonswechfel in der Hauptitadt fol in folgender Weife 
Rattfinden: Bon Münden abgeben am 1. Det. das 2. Batails 
Ion des Juf. »Leibregiments, am 3, Det, das 2. Bat. vom eriten 
Regiment, am 5. Det. das 1. Bat. vom 5. Regiment, am 18. 
Det. das 2. Bat. vom jmeiten Regiment, am 20. Oct. das 1, 
Bar. vom zwölften Regiment ;- in Münden eintreffen am 18, 
Oct. das I. Bat, des erften Regiments, am 20, Det. das ı. Bat. 
des Inf.sLeibregiments, am 22. Det. das 3, Bat, des fünften Re— 
giments, am 23. Det. das 1. Bat. des zweiten Regiments, am 
7. Nov. das 2. Bat. des vierten Regiments. 

Münden, 25. Aug. Heute endete die Schmuraerichtsfaifon 
dieſes Quartals. Der Präfident v. Neuß verabſchiedete die Ges 
ſchwornen, indem er feine volle Anerkennung über ihre ſchwierige 
Tbärigfeit ausſprach, und Die Zahl der Verbandlungen in Kürze zus 
fommenitellte. Es wurde über 24 Verbrecher abgeurtbeilt und über 
Simmtlihe das Schuldig geſprochen. Der Gerichtohof erkannte ge— 
gen drei auf Todess, gegen fechs auf Kettenitrafe, adıt Individuen 
wurden zum Zuchts, fieben zum Arbeitsbaufe verurtbeilt, Der letzte 
Fall betraf die Anklage wegen des fortgeſehten Verbrechens der Brand: 
ftiftung 1, und höchſten Grades, begangen von einem 15jährigen Hir: 
tenbuben Aranz Huber pon Haidbaufen, im der Nacht vom 7. auf den 
8. und 11. auf 12. Sept. v. 3. in der Schloffermüble zu Noping, 
f. Log. Erding. Glücklicherweife wurde der Brand noch immer zur 
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rechten Zeit aelöfcht und beläuft fich der verurſachte Schaden nicht über 
1 fl. Der junge Verbrecher, deſſen Geiftesiuftand übrigens micht 
als ganz Far erſcheint, hatte die That aus Rache verübt, weil er 
einmal in der Mühle mit einer Bitte um eim Mittagseffen abge— 
wiefen worden war! Da der Angeklagte noch nit 16 Jahre alt 
it, das Geſetz alfo nicht volle Zuredinungsfähigfeit annimmt, da 
ferner der Geiſteszuſtand Des Angeſchuldigten von der Art erſcheint, 
daß ſelbſt abgeſehen von dem jugendlichen Alter, ſchon geminderte 
Auredinungsfäbigfeit gegeben it, mie dies von Seite des Verthei— 
digers, Koncipienten Bottbelf, in einem wadern Vortrage eindring- 
lich bervorgeboben wurde, fo lautete der Wahrjprud der Geſchwor—⸗ 
nen ſchuldig des fortgeſetzten Verbrechens der Brandftiftung I. Gras 
des begangen bei geminderter Zurechnungsfübigfeit und es murde 
der Angeklagte biefür zum Arbeitshauſe auf acht Jahre verurtbeilt, 
; (Augsob. Abdita.) 

Nürnberg, 26. Aug. Geſtern Nachmittag fand die Eröff- 
nung des biefigen Volksfeftes mit einem großen Feſtzuge ſtatt, Der 
fib um 2 Uhr vom ‚‚Deutichen Haufe’’ aus durch die Hauptitraßen 
nad) dem Feitplage, dem „Ludwigefeld““ bemeyte. Das Wetter war 
dem Feite äußerſt günſtig und fo batten fib denn auch zablreiche 
Fremde aus der Nähe wie aus der Ferne eingefunden, Das Bogen 
der Menfchenmaffen in der Stadt und der Andrang nad dem Feſt— 
plage war anferordentlih ; Die Zubl der Anweſenden auf Teßterem 
wird, wobl zu gering, auf 30,000 Köpfe aefbägt. Bis fpät in die 
Nacht verlängerte ſich das Feit in ungetrübter Heiterkeit und geords 
netem Genuſſe. (Nürnb, Korr.) 

Berlin, 24. Aug. Ge, Majeftät der König wird am 26. 
d. wieder in Charlottenburg eintreffen, Nachdem am 27. d. M. 
noch ein Kabinetsratb in Yelleuwe abgehalten it, begibt ſich der 
König um 2 Uhr nad Porsdam. (Nat. + tg.) 

Aus Putbus wird dem „C. B.“ vom 23. Nug. nefchrieben: 
Morgen, den 24., verläßt der König Putbus und begibt fich 
zunächſt nad der Greifomalder Die, um dort den Grundftein zu 
einem Seuchttburm zu legen. Se. Majeftät wird um 7 Ubr mie 
gemöbnlich fein Bad nehmen, dann fib von der fürftlichen Familie 
verabichieden, um 11 br mac der Die fubren und von dort um 
2 Uhr auf dem „Salamander““ die Fahrt nach Straliund antreten, 
um dann per Port über Noftof nad Dobberan zu reifen. 

Wie die „Jeit“ aus Berlhin berichtet, wurden bei einer pos 
lizeilichen Hausfuchung vor wenigen Tagen auf dem Boden eines 
Haufes der Potsdameritraße einige 60 Alintenfugeln, zwei Padete 
ſcharfe Infanterie s und Plagvatronen, Zündbütden, Piſtolenläufe, 
eine Ddeutiche Gocarde und demokratiſche Schriften vorgefunden und 
in Beſchlag genommen. 

Aus Cranz fehreibt man vom 20, Auguſt: „In der Nacht 
vom 19, Aug. begann ein ftarker Nordmeititurm zu toben, welchet 
bis beute anbält, fo daß feit zwei Tagen das Yaden ald lebensge⸗ 
fibrlich von der Budenermaltung unterfagt iſt. Unwillkürlich murde 





Feunilleton. 


Geſchichtas kalender. 
26. Auauſi. 
1634 Das ſchwediſche Heer bei Nördlingen geſchlagen. 
Deſterreicher nehmen Belgrad, 


1688 Die 


Berner de Querelles umd Laity, die fräter ihr eben für ibm aufs Spiel 
ſchten. Diefe Geſellſchaft junger Männer aus der großen Welt, welde 


in der Näbe der Herzogin Die Ghefege der MWoblanftändigfeit genau zu 
wahren hatien, legten ſich unter fidh deſto weniger Zwang auf. und ad 
teten auf die firemaern Sitten des Landes nicht. Was am Höfen leicht 
verzieben wird, Darüber fieh fid Das öffentliche Urtbeil in der Schweiz 
nicht beſchwichtigen Bel dem Prinzen war freilich jete Leidenfhaft der 
Verfolgung feines großen Zwedes untergeordnet Gr batte fid) an ernite 
Studien und firenaes Arbeiten gewöhnt, Wenm er Abende 9 Uhr den 
Salon feiner Mutter verlieh, konnte man bisweilen um Mitternabt, 
und «8 fam vor ſelbſt Morgens 3 Uhr noch, in feinem Arbeitägiumer 
das Licht bremen ſchen. * 
Die Lebenswelſe auf Arenenberg war äußerſt einfach und mäßig. 
Hortenfe ſchentie dem Putztiſch wie der Tafel, die fürzefte Belt. Die 
Mobtzeiten maren fo befceiten, daß bei denſelben mur bie Herzogin 
fremden Wein tranf, der Prinz mit allen übrigen aber fh mit ge- 
wöhnfiem Landwein beanügte. Deo mehr Werth legte Hortenfe auf 
eime heitere und geiſtreiche Unterbaltumg. Der Prinz dagegen nabım 
felten an der Unterhaltung Theil, fewie das Salonleben ihm überhaupt 
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bei dem Anblid der emporten See der Gedanke rege, duß die Tags 
zuvor abgefegelten Eitbländer nicht im Stande feyn würden, dem 
würhenden Elemente zu widerstehen, und in der That gelangte ges 
ftern Abends die Nachricht hierher, daß das Fahrzeug ohne Bemans 
nung auf der Kurifchen Nebrung oberhalb Sadau an den Strand 
getrieben ſey; Diefer Unglüdsborihaft folgte indeß beute die freudis 
ere, dab Die vier Leute gerettet jenen. Einige Badegäſte, welche 
fh fofort zu Wagen nah Sarkau aufmahten, um die Schifrbrü- 
chigen wieder hierher zu bringen, entnahmen, jo viel eine Verftän- 
digung überhaupt möglich war, daß Diefelben, naddem das Boot 
einen Le befommen, Ddiefes auf Strand geiegt und fih an das 
Ufer gerettet hätten. Fahrzeug fo wie ein Theil der Ladung find 
verloren, da der hohe Seegang eine Bergung unmöglich macht; die 
Leute, welde über den Verluſt ihres Bootes jehr miedergeichlagen 
fcheinen, befinden fib mun zum zmweitenmale bier und werden jept 
ohne Zweifel, was unſers Etachtens gleich bätte geſchehen follen, 
mit dem Dampfboote nach Memel befördert werden, wo eine Schiffs: 
gelegenheit nach Libau leicht auszumitteln ſeyn wird.“ 

Stuttgart, 23. Aug. Wie wir hören, ſollte in voriger 
Woche bier ein Brodaufihlag durch die Schelle des Ausrufers bes 

. kannt gemacht werden. Derielbe hatte bereits die Vollziehung feines 
Auftrags begonnen, da follen auf Seiten der biefigen Weingirtner 
ſolche Zeichen von Unzufriedenheit über diefe unerflärliche Preisſtei⸗ 

erung bemerkt worden ſeyn, Daß im Folge eines hemmenden Eins 
Ühreitens der Behörde die Brodauffhlags Berfündigung vorläufig 
unterblieb. 

Stuttgart, 24. Aug. Die Freiburger Zeitung fibreibt: 
„Es durchläuft die Zeitungen eine Nachricht, daß das erzbiſchöfliche 
Irdinariat die Weiſung an die Geiſtlichkeit erlaffen habe, fie hätte 
ſich der Theilnabme an Feſteſſen zur Feier des Geburtstages Sr. k. 
Hoh. des Regenten zu enthalten, weil der kommende 9. Sept. ein 
Freitag, fomit ein Faſttag ſey. Wir find in der Lage dieſe Nach: 
richt als eine falſche zu bezeichnen, und fünnen dabei nod bemerken, 
daß der Hr. Erzbischof jünmtlihen Geiftlihen des Landes auf ges 
dachten Zag von der Beobachtung der Zaftengefeße ausdrüdliche 
Dispens ertheilt hat.’ 

Heidelberg, 21. Aug. Die fhon vielfah  beiprochene 
Derfügung, daß dem Hofratb Gervinius die Bewilligung Vorleſun— 
gen zu halten, entzogen werde, it mwirflih am denielben ergangen, 
nn Gegenvorftellung des engeren Senates unwirkjam ges 

Hamburg, 25. —* Ein ſchon oft aufgetauchtes Gerücht 
hat in dieſen Tagen von Neuem bier und in den Herzogthümern 
die Runde zu machen angefangen, — das Gerücht nämlich, König 
Briedrih VII. von Dänemark fey entichloffen abzudanfen und der 
naͤchſtberechtigte Erbe der dänischen Krone, der Obeim des Königs, 
Erbpring Ferdinand, -wolle ebenfalls auf fein Succeſſtonsrecht vers 
ichten, fo daß der Prinz von Dänemark, Prinz Chriſtian von 

lũcksburg, der in Warſchau, London und Kopenhagen zur Thron— 
folge auserfehen worden, fofort als König von Dinemarf unter dem 
Namen Chriſtian IX, proflamirt werden würde, Ebenfalls mird 


noch behauptet, König Friedrich VAL, lebe wegen des Ankaufs 


dreier großer Güter im Schleswigiben für die Gräfin Danner in 
Unterhandlung und werde nach feiner Abdankung ſelbſt im Herzogs 
thum Schleswig feinen Wohnfig aufihlagen. (Nat. s Jg.) 
Kiel, 22. Aug. Diünifde Blätter wollen wiſſen, daß das 
Portrait des Herzogs von Auguftenburg im Lande ſtark foule; es 
werde den Leuten ins Haus escamotirt, fie finden es des Morgens 


\ 
in den Gorridors vor. Da das Bild mit eigenen Füßen nicht Toms 
men fann, unfihtbare Geiſter es auch ſchwerlich bringen, jo ſcheint 
nicht die Sache felbit, ſondern nur die Vorftellung davon wahr zu 
fepn. Alles, mas man in Diefer Angelegenheit bier weiß, ift, daß 
ein Buchladen das verfolgte Bild anshängte, auf polizeilichen Be; 
fehl es aber jofort wieder zurüdziehen mußte, Aber nicht nur auf 
die Perfon und das Bild des Herzogs, fondern auch jelbft auf feis 
nen Namen wird im Lande ſtatk vigilirt. Im Edernförde verbot 
beifpielöweife der Bürgermeifter den Kegeljungen zu rufen: „Acht 
um den Herzog!‘ wie dies bier und dort unter den Meinen Burs 
ſchen letzthin üblich geworden war. br Feldgefchrei darf fernerhin 
nur noch ſeyn: „Acht um den König!‘ In fo Meinem Maßſtabe 
treibt mar bier Politik, Bet 
© 


ien. 

Brüffel, 23, Aug. Die Nuumination des geitrigen Abends 
war eine wahrhaft allgemeine; ſelbſt die Fleinften Gäßchen der Bors 
ſtaͤdte hatten ſich nicht ausgeihloffen. Die mit Fahnen, Guirlan- 
den, Zransparenten 2. feitlich geihmüdten Hauptitraßen, wo die 
Beleuchtung eben fo reih, als geſchmackvoll und mannigfaltig war, 
dutchwogten bis Mitternacht im Dichtem Gedränge die ſchauluſtigen 
Maſſen. — Der Glanzpunft des heutigen Tages war die große 
hiſtoriſche Gavalcade, die, in der eriten Abtheilung des Zuges das 
Brüfjel des 16. Jahrhunderts, im der zweiten das heutige Brüffel 
darſtellend, gang in Der im amtlichen Programme angegebenen 
Form und Reihenfolge fih von 2 bis 6 Uhr Nachmittags in Ber 
—— mebrerer Mufilcorps durch die trotz der großen Hitze mit 
Menſchen dicht gefüllten Haupttraßen bewegte. In der Straße de 
fa Colline machte der Zug plöplib auf den Ruf des herbeiſpren— 
genden Bürgermeifters Halt; dig Menge öffnete fih, um jwei viers 
fpinnige Hof» Equipagen durchzulaffen, in deren erfter ſich der Her» 
og und die Herzogin von Brabant, im der jweiten der Graf von 

landern und die Prinzeſſin Charlotte befanden., Unter dem Bivats 
rufen det Menge, welcher die königliche Familie durch freundliche 
Verbeugungen dankte, entfernten ſich die Hof» Equipagen in der 
Richtung nad dem Stadthauſe, und der Zug feßte fid) wieder in 
—— In der zweiten Abtheilung desſelben erregte beſonders 
der Wagen der Spitzenmacherinnen, der zwölf junge, an der Arbeit 
befindliche Mädchen zeigte, welche in einem Korbe von Spipen über 
ihrer als Königin gekteideten Patronin jagen, fodann der in einem 
ungeheuren Schiffe, an deſſen Hintertheil die Flaggen aller Nas 
tionen wehten, beitebende Wagen des Handels und der beinahe 
den Schluß des Zuges bildende Wagen der Gonftitution überall 
freudige Bewunderung. Letzterer, 20 Metres hoch und von riefigen 
Verhältniſſen, zeigte auf einem gewaltigen Piedeftal zwei Bildfins 
len: Die Verfaffung das Königthum frönend. Born auf dem Was 
gen fah man Belgien, auf einem prächtigen Löwen fipend. Allents 


halben erſchollen beim Anblide dieſes Wagens die Rufe: „Es lebe 


der König! Es lebe Velgien!’‘ Als der Zug ih langſam vor dem 
Palaſte vorbeibewegte, befanden ſich der König und feine Familie, 
von dem Hofitaate umgeben, auf dem Balcon; jeder Wagen machte 
dort einige Augenblide Halt, und ulle Perfonen des Zuges riefen 
dem Könige, der freundlicit fi verbeugte, ibr Vivat, Während 
des ganzen Zuges ereignete fih nicht Die mindeſte Störung; die 
einzige Unannehmlichteit war der mebrmals fallende Regen. — Aus 
Anlaß der fronprinzlihen Heirath find alle wegen leichter Vergeben 
beftraften Militärs bequadigt, und auch die Strafen vieler im Kers 
fer fipenden Individuen vom Militärs und Giviltande theils gang 
nachgelaſſen, theils gemildert worden. — In allen Städten des 





wenig anzog. Er konnte ganze Abende das Geſpräch fill und theif- 
nahmlos an ſich vorübergehen faffen, oder nur bisweilen da und dort 
ein Wort Hineinwerfen, Wurde die Unterhaltung lebhafi, fo war er 
nicht gewohnt, ſich in bie Discuffion einzulaffen, fondern er ſprach feine 
Anſicht kurz und beitimmt aus. In Wort und Wefen war nie etwas 
ſchwankendes; was er fagte enthielt ſteto einen Maren, präcis ausge 
brüdten Gedanken. Kam das Geſpräch auf den Kaifer, umd fchien je— 
mand eine Geſinnung oder Handlung desfelben unrichtig auszulegen, fo 
Rich er feine Berichtigung oder Widerlegung ſchatf und ſchnell heraus, 
In Vorliebe und Abneigung war er entfchieden und bebarrlich. Unſtäte 
Einfälle Hatte er nicht, Exträvaganzen waren feinem Wefen fremd; aber 
was er einmal wollte, verfolgte er rubig, Mill umd feſt. Die Mutter 
pflegte ihn daber „le doux entöt&* zu nennen. Liebhabereien nabmen 
ibn nicht in Befhlag. Die Natur berübrte ihm wenig; auch der Kunft 
fHenkte er geringe Äufmerkſamteit. Wenn die mufifalifchen lUnterhaftun- 
gen im Salon begannen, faßte er feine Gaͤſte am SMeid: Kommen Sie, 
wir wollen binübergeben. Die ſchöne Litteratur ſprach ihm ebenfalls 
nur in geringem Maß am. Wenn Buchen und andere die Geſellſchaft 
durch einen auedrudovollen poetiſchen Vortrag zu feſſeln meinten, fo 


gaͤhnte ver Prinz. Dagegen bezeigte er lebhaftes Intereſſe für die Ge: 
werbe, und namentlid für bie Mechanik, wo er im mehreren Verſuchen 


-mit Liebe und Ausdauer arübeln fonnte, wobei er namentlich Verbeſſe ⸗ 


rungen im Nrtilleriewefen beabſichtigte. Bekanntlich machte der Prinz in 
ber ſchweizeriſchen Militaͤrſchule zu Thum, unter Dufours Leitung, einen 
Gurs in der Artillerie durch, und das Geſchenk des tburgauifchen Bür- 
gerrechts erwiederte er durch die Schenkung von zwei Kanonen an ben 
Kanton Thurgau. 

Die Freigebigfeit, welche der Kaifer jeßt im großem Mafftab aus: 
übt, zeigte der Prinz fhon im Thurgau, Wenn er von irgend einem 
Unglüd oder einer Roth hörte, Kam er heifend entgegen, obne erft auf 
ein Anfuchen zu warten. Die ganze Umgegend nahm ihre Zuflucht zum 
Arenenberg, und nie vergeblich. Wer in befondern Umftänden ſich an 
ihn wendete, dem gab er fo viel als er hatte. Oft war feine Gaffe 
dur großmütbige Gaben vor ber Zeit erfchöpft: für ſich ſelbſt brauchte 
er nur wenig. Wer es verfkand zu rechter Zeit befcheiden und hetzlich 
fein Gefuch anzubringen, der konnte einen überrafchend qütigen Geber 
finden. Us 3 B. einmal ber Gemeindeammann von Salenfein mit 
ihm durch den Wald auf die Jagd ging, begann er dem Prinzen ans 


* 
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Königreibs wurden geftern, nachdem Glodengekänte am Borabende die 
bevorſtehende Heirathäfeier angefündigt hatte, in den Kirchen Das 
Te Deum gefungen, und überall ſah man die Häufer in feſtlicher 
Weiſe geſchmückt. — Heute ift der Geburtstag der Herzogin von 
Brabant, die um 10 Ühr die Glückwünſche ihres Gefolges empfing. 
Um Mittag bealüdwünfcte fie ihr Gemahl, der Graf von Aluns 
dern und die MPrinzeifin Charlotte unter Weberreihung prächtiger 
Blumenfträuße. Der König, welcher zu Laeken übernachtet hat, 
trifft Nachmittags wieder bier ein, 
Frankreich. 

Paris, 23. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin führen ein 
munteres Leben in Dieppe. Ein Feſt folgt dem anderen. Eine 
große Anzahl Fremder von Bedeutung hat ſich in diefem Bade eins 
gefunden. Meyerbeer, der auch dort weilt, bat eine Audienz beim 
Kaifer gehabt. Das kaiſerliche Ebepaar wird ungeräbr zwanzig bis 
fünfundgmanzig Tage dort zubringen, während welcher Zeit der Kal— 
fer anf zwei oder drei Tage nah Paris fommen wird, Nach der 
Nüdkehr von Dieppe wird fi der Hof nach Kompiegne und Kons 
tainebleau begeben. — Prinz; Murat it mit Familie nach Marſeille 
abgereift. Er begibt ſich nad der Schweiz. (Köln. Itg.) 

Paris, 24. Aug. Der beutige ‚„„Moniteur‘’ zeigt Die An— 

kunft des Generals. M.L, Fürſten von Jablonowöfy und vier 
Öfterreichtfber Obriften an. Diefelben werden beute den Manöver 
bei Satory beimohnen. ıT. D. d. Nat.» Zt.) 
Donaufürftentbümer. 

Bon der Donau, 22. Aug. Beitärigt ſich die immer mehr 
ſich verbreitende Nuchricht, daß die Ruſſen auch die ferbifche Strenge 
zu überfchreiten im Begriff ſtehen, fo zeugt Died von neuem für 
den feiten Entſchluß derielben, den Krieg zu beginnen. Denn nur 
für diefen Zweck könnten fie nach Serbien vordringen. Die Belegung 
der Moldau und Walachei genügte als Demonitration, um die Zürs 
fei zum Nachgeben zu bewegen, Denn der wenn aud nur zeitweilige 
Berluft zweier Provinzen mar ein barter Schlag. Marſchiten die 
Rufen aber jept nah Serbien, fo leiten fie dabei ſtrategiſche Abs 
ſichten. Bricht mimlich unter Den jetigen Umjtinden der Krieg aus, 
fo haben die Türfen an der Donau, melde Bulgarien von der Wa— 
lachei trennt, eine treffliche Bormauer. Hinter derfelben, hinter den 
au der Donau angelegten zablreihen Verſchanzungen und Zeitungen 
können fie die Rufen lange Zeit aufbalten, deun es iſt befamut, 
daß die Türken hinter Willen und Schanzen zu den beften Soldas 
ten der Welt gehören. Diefen Zerrainabfchnitt Fönnten die Ruffen 
nur mit großem Berlufte an Jeit und Meufchen überwinden, wenn 
fie von der Walachei aus ayiren und Die Zürfen, was bekanntlich 
durch europätfhe, namentlich preußifhe Ingenieurs geſchehen tt, 
einen tũchtigen Widerſtand vorbereitet haben. Aber alle dieſe Vor— 
mauern, die natürlichen mie die küuſtlichen fallen über den Haufen, 
fobald die Ruffen Serbien beſetzen. Daun haben fie nämlich die 
Donau auf dem kurzen Raume, wo ſie die Grenze zwifchen der War 
lachei und Serbien bildet, obne Widerftand überſchtitten und füns 
nen dann von Serbien aus leicht die ganze befeitigte Donaulınie 
umgeben. Daß dadurch ein großer Factor für die Widerftundes 
fäpigfeit der Zürkei hinwegfällt und alle auf jene Linie bafirten Opes 
rationsplane der Zürfen vernichtet find, liegt auf der Hand. Stra: 
tegiſch iſt die Niederlage derfelben, mwenigitens der Berluit von Buls 
garien, Dadurch entichieden. Wenn man bedenft, daß die Nuffen 
bisher immer gehandelt und ihre, Gegner nur gefchrieben haben; daß 
die Erftern fih über alle Verträge und fonitigen völferrechtlichen 
Obfervangen binwegiepten: dann wird eine Beiepung Serbiens bei 


folcher Wichtigkeit derfelben nur zu wahrſcheinlich. Um fo mehr ift 
es zu bedauern, daß bie ——— Diplomatie fi nicht den erften 
Schritten, der Beſetzung der Donaufüritenthümer , wideriegte, 

Nah einem Schreiben aus Konitantinopel vom 11. r 
im Wanderer hat General Gortſchakoff in Bufareit 164 große I 
Öfen für das Bedürfniß der ruſſiſchen Armee bauen laffen, und am 
2. Ang. find dafelbit 500,000 Dfas Zwiebad (1 Oka von 24 Wies 
ner Bund) aus Giurgewo angefommen.. Die Pontons und Kas, 
nonierfchaluppen, welche früber bei Galacz und Ibrail lagen, find 
nah Giurgewo avancirt worden. Die Zahl der eingerücdten Trups 
pen foll fih bis zu 94,000 Mann erheben, der Geſchützpark bat 
640 Kanonen. Die reguläre und irreguläre Gavalerie bat ungefähr 
17,000 Pferde und die Gavılleriedivifion General Fiſchbachſs if 
längs der Donau echelonnirt. Das ſechſte ruffliche Armeecorps iſt 
von Moskau abgegangen. Es ift für Warſchau beftimmt, weil das 
erfie Armeecorps aus Polen nah Beſſarabien verlegt wurde. Man 
rechnet, das Rußland Ende September ungefibr 200,000 Mann 
in den Donaufüritentbümern und den ruſſiſchen Grengprovinzen cons 
centrirt haben wird, u ( D. Allg. Itg.) 

Ume 


rifae. 

Die Krpitallpalaftactien find in New: Morkt um weitere 5 
Proc. gefallen, da der Beſuch der Ausftellung in auffallender Weife 
abgenommen bat. Doc glaubt man, der Andrang wird im Seps 
temiber wiederfehren.. Jetzt befinden ſich die wohlhabenden Klaſſen 
arößtenıbeils im Badeorten oder auf ihren Zandfigen. Die Ge— 
ſammtzahl der bisherigen Befucher beträgt 90,000 und die Geld» 
einnabme am Eingang macht unter 30,000 Doll. Der Waſhington⸗ 
Denfmalfonds wird in ein paar Tagen wohl die Summe von 1000 
Doll, erreiht haben. Außerordentlih lagen die Befucher über die 
Ungwefmäßigfeit der Ausitellungslataloge, in denen man Alles, 
nur nicht Die gefuchten Abtheilungen und Gegenitände findet; und 
noch mehr über die fabelhaften Preiſe in den Reftaurantsgimmern 
des Aryitallpalaftes, mo ein mifroftopifh Meines Tellerhen Fleiſch 
3—4 engl. Schill. foftet. 

Aus Californien meldet man: „Die Stadt Opbir ift ein 
Raub der Flammen geworden, den Schaden ſchätzt man auf 80 bis 
100,000 Doll.; ebenfo das ſchöne Dorf French Gorral mit einem 
Schaden von 50,000 Doll. 

Ebina. 

Die chineſiſchen Inſurgenten find fortwährend im Beſitze von 
Nanfing und Amoy und wollen jegt gegen Pecking und Soſchow 
ziehen, Ganton it rubig. In Hongkong liegt die ruſſiſche Aregatte 
Pallas mit zwei Kriegsdampfern ; fie find nah Japan beftimmt. 


Bermifchtee. 

In der Ausftellung zu New-York befindet fih ein Koffer in 
gemöbnlicher Größe, welcher ein ganzes Haus für eine Perfon, ein 
Sopha, ein Bert und einen Negenmantel enthält. Dis Ganze 
it aus Gummi elafticum gefertigt. Das Haus bat vier Winde 
und ein Dad und bedarf nur vier Stäbe, um aufgerichtet zu mwers 
den. Das Sopba, Das Bett werden mit einem Blafebalg aufges 
blaſen, der fib auch im Koffer befindet. Der Mantel fann in ein 
Boot verwandelt werden, mit welchem eine Berfon bequem über 
einen Fluß fepen kann, 

Die Stadt Kumana ward am 15. Juli dur ein furdtbares 
Erdbeben heimgefuht. 800—1000 Menſchen follen dabei ums Leben 
qefommen ſeyn; eim großer Theil der Stadt liegt in Trümmern, 
Colonel Pacz mit feiner Artilleriecompagnie wurde in ber Kuferne 








Herz zu legen, wie er für alle Zeiten ein Wobltbäter der Gemeinde 
werden fünnte, wenn er derſelben au einer Freiſchule verhälfe. Der 
Prinz wollte wien, was es dafür brauche, und ob 2000 fl. genug 
feyen. Der Jagdgefährte bemerkte: Prinz, fagen Sie tag Doppelte. 
Der Prinz kehrte ſich um, Mopfte dem Jagdgefährten auf die Achſel 
und ſagte lachend: das heißt nicht wenig verlangt! Er ſagte nichto mehr, 
aber fpäter fiherte er der Schule die 4u00 fl. zu. Reulichſt bat der 
Kalfer feiner thurgauiſchen Bürgergemelnde wieder gedacht, und derfelben 
2000 #r. für die Schule überfendet Der Schule, den beiden Gonfef 
fionen , von Grmatingen vergabte der Bring nach dem Tode feiner Mut: 
ter jeder 1000 fl., und er hätte mehr gegeben, menn ſich Die beiden 
Confeſſionen zu einer gemeinfamen paritätifben Schule hätten vereinigen 
wollen. Gr liebte überhaupt Die Jugend, und die Knaben in Conſtanz 
mußten, daß fie für Spiele umd Vergnügungen feine Fehlbitte am den 
Prinzen thun durften. 

— Die letzten Jabre feines Aufenthalts in der Schweiz bradte der 
Prinz nämlich größtenthelld auf dem Conſtanz benachbarten Schloß 
Gottlieben zu Dieſes Schloß, eine ehemalige Beſizung des Biſchofs 
von Conſtanz, in der Niederung unmittelbar am Rhein erbaut, hat 


während ver Kirdenverfammfung von Gonftanz als Gefängniß, ſowehl 
des Papftes Johann XXIM., ald der beiden böhmifchen Märtyrer, Huß 
und Hieronymus von Prag, hiſtoriſche Bedeutung erlangt. Der alter- 
thümlide Bau mit den zwei mächtigen Thürmen, zieht ſchon von fern 
Die Aufmerffamfeit auf ſich. Anfangs wurde das Schloß für den Obeim 
Jerome, den Prinzen v. Mentfort, angefauft. Rachher übernahm es 
die Herzonin felber, und der Sohn begann mit Liebe den zlemlich weit: 
läufigen Raum wobnlich zu machen. Gin Theil der Webrmauer mit 
ihren beredften Gängen wurde niedergeriffen, die Waffergräben ausge 
füllt und ein Park angelegt. Das unſcheinbare Hauptgebäude felbft 
wurde mit mittelafterfichen Zierarten ausgefhmüdt, namentlich empfing 
«8 durch Die Anbringung mebrerer zierlichen Steinbögen eines zerflörten 
Kreuzaanges, ein bübfces Anfehen. Das Junere erhielt eine beträcht⸗ 
liche Anzahl freundlicher aftertbümticher Gemäcer, und die Näbe einer 
bevölterten Umgebung verbieh ein mannichfaltigeres gefeliges Leben. 
Mutter und Sobn nahmen daher den lebendigſten Antheil an der Berei- 
tung diefer neuen Wohnflätte, und diefer legie biswellen ſelbſt fördernde 
Hand an. (Schluß folgt.) 
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verfbüttet umd fein Einziger fonnte. gerettet werden. Cumanag ift 

befanntlih eine von den in Empörung begriffenen Provinzen Bene: 
elas, die ſich gegen Monagas erklärt haben. Sept iſt es mit 
er Revolution zu Ende, } 

nn — — — — —— — 


Course. — Frankfurt a. M., 25. August 1853. 
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Ebhermometer: und Barometer: Stand in Bayreutb. 
Barometer 


Shermometer (Stan in par. Linien auf 0 


Auguſt nad Réaumur. | R. redecirt.) 
1853. he | 12 Uhr| 6 Uhr | 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends IiRorgens. Mittags. | Abends. 





26. ;j +8°%,5 4 190,9 | + 18",1 1323°",46/322°".62/321°".64 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Vormittags heiter, Nachmittags mebr und mehr bewölkt, Abends 
bedet. Nachts 10 Uhr Gewitter von W. nah S. mit heftigem 
Sturm und flarkem Regen (64e',9 auf den DI). 

Hoͤchſte Temperatur: +21",5. Temperatur des Mains: +150,6. 

Wittfere Temperatur: +16%,27. Mittlerer Luftdrud: 322,36 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: +119,3, 

Am 27. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer; +119,7. Barometer: 
322,33. 
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v. Augsburg. Hader, Lieutenant v. Bordbeim. Biſchef, Babrifanr v. 
Würzburg, Dr. Roie, Profefior v. Nürnbera. Binswanger, Fabrifant, 
Levin, desal,, w. Sieh, Werkmeider v. Fürth Kauflte. Schachmeger v. 
Dachau, Piller u. Aufbelz v, Frankfurt a. M., Errobel v. Münden. Alten 
Iche v. Voerde, Wolf v. Berlin, Viüller v. Nördlingen, Dierold v. Barmen. 

Berantwertliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
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Anzeigen 
Harmonie - Gefellfcyaft. 


General: Berfammlung am 31. Auguſt. 
Bayreuth, den 26. Auguſt 1853. 
Die Voriteber. 


In tem Unterrichts- mund Erziehungsinftitute Der Unterzeichneten 
wird am Dienflag den 30. Ang. Nachmittags von 2— 6 Uhr und 
Mittwoch Vormittags von 9 11 Uhr und zwar an legterem Tage 
ausichließend für iremre Erraden, die tießjährige öfentlidhe Prüfung 
abgehalten, wozu die verchrliden Eltern und Verwantten der Schü— 
lerinen biemit ergebenit einaeladen werten, 

Bayreuth, den 27. Auguſt 1853. 

Henriette Brunner, Intituts » Vorfteherin. 





Laden- und Wohnungs - Veränderung. 
Meine 


Spezerei:, Tabaf-, Cigarren- 
und Wein-Handlung 


> nebjt meiner Wohnung, befincen ſich von beute an} 
3 in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem © 
% fol. Landgericht. 
%  Gütigem Zuſpruch aud bier entgegenfebend, und Be 
>= meine bisherige Nachbarſchaft, von der ich nicht zu * 
ſcheiden brauche, ſowie jene, welcher ich nun näher & 
> fomme, um ferneres Wohlwollen bittend, empfiehlt & 


; ſich ergebenjt 
Sob. Andr. Zapf, 
dem königlichen Landgerichte. 


TEE 















neben 


PETE UT ERW ET 





- fidskeiten,, ſogleich oder auf Martini zu vermiethen. 





An alle Kranken! 


welche fib der Kichtennadels Bäder bedienen wollen und unfere Anflaft 
nicht befuchen können, offeriren wir ein hinlängliched Oluantum Fichten 
nadel» Decoct von ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, 
zu dem Preid von 6 Thaler Pr. Eonrant 

Mer das Baden nicht haben fann, und ſich Morgens und Abends 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. wäſcht (oder 
noch beſſer mit der Bürſte frottirt), mas eben fo wirkend ift, erhält 
ein hinlänglibes Quantum Decoct zum rottiren und Waſchen, auf 
24 Tage zu 3 Ihlr. Pr. Ert. 

Die überraihenden Erfolge, welche durd unfer Fichtennadel -Decoct 
erzielt worden find, veranlaffen und, Tas gechrte Publikum. auf deſſen 
Heilfraft aufınerkfam zu machen. Als vollfommen und oft in überra⸗ 
ſchender Weiſe find genefen: die an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, 
Rheumatismus, Hypochenderie, chroniſche Hautausſchlaͤge, Hämorrbois 
dal⸗ und ſonſtige Unterleibsleiden, beſouders ter Leber, Sophilis, 
Scroppeln, tuberkulöſe Lungenſchwiudſucht und engliſcher Krankheit lei⸗ 
den. Die eigenthümlice Bereitung, welche uns feine andere Auſtalt 
nachzumachen im Stande it, gründet feine Heilfiaft auf dad richtig 
fpezifiiche «Gemäß im Betreff der Heilung auf den menſchlichen Orga— 
nismus. 

Bir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Ger 
brauchdanmeilung über deren Wirfung bei und forgen für den billige 
ften Transport. - . 

Die BVeltellungen wolle man an die unterzeichnete Direction ober 
an die Netaction der Bapreutber Zeitung, welde dazu und 
zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 

Die Direction des Fichtennadel:Bades in Blan: 
Fenburg bei Nudoljtadt in Thüringen. 


Fleifchpaftetchen, Gugelopfen, Kaffeefuchen, fo 
wie alle Arten Obſtkuchen, find täglich friſch zu haben bei 
EEE? _ Auquit Baderlein, Eontitor_ 


Frifche Eßig⸗Gurken bei 


» Wilhelm SHöflich. 
Mein gut afortirte® Lager von Eigarren ift turd tie fo 
ſehr beliebten Londres- und Figaro:Eigarren in abgelegener 
Paare vervollftändigt worden, dieß zur Anzeige und Empfehlung. 
Wilhelm Schüller. 
Sonntag dem 28. Auguft, Nadmittage , ſpielt bei günftiger 
Witterung die Megimentomufif auf der Eremitage, wozu 
hoͤflichſt einladet nn Bellen 
In eine hieſige Lebküchnerei wird ein ausmwärtiger junger Menſch 
in Die Pehre zu nehmen geſucht. Naheres bei ter Retaftion. 
Eine große eiferne Kochplatte iſt zu verfauien, Wo? jagt bie 
Beitungd«Ervetition. — 00 
Am Sonntag Nadımittag ging auf dem Wege nach Mofing eine 
goldene Nadel mit dem Bucftaben J. verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen ein guted Douceur in ber Erpretition 
dieſes Blattes abjuachen 
— —— — —————— 7770 ————— —— 
Ein fübernes Armband wurde von ter Bürgerreuth bis in Die 
Stadt geftern Abends verloren. Der Finder wolle daſſelbe in ter 





Stallung Dazu gegeben werden und if Dad Nähere beim Eigenthäner 

in der Kulmbacher Straße zu erfahren. — — 
Opernſtraßße Nr. 180 iſt ein meublirtes Quartier vom 1. Deto— 

ber an zu vermiethen. ’ 


Pariſer Affenbans. 
Grofse Sammlung lebender Ehiere, 

Unter diefen die Schauertlapperſchlange (Crotalus horridus) 
aus Eütanerifa. Die Fütterung der Schlauge ift Sonntag Nachmits 
tags 6 Uhr. Eie befommt alles lebendig, indem fie ed erſt vergiftet 
und danu zu ſich nimmt, 

Erfter Plag 9 fr. Zweiter Platz 6 fr. Kinder die Hälfte. 

Bu fehen beim Opernhaus. Geöffnet von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 7 Uhr. Dscar, Mauckiſch. 


Draft von Theodor Burger iv Bayreuth. 











Die Zeitung erfheint 
täglich 


Bu begichen durd alle 
Polämter des Ins 
und Auslandes. 





Sonntag 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 238. 


Preis für den Yabr- 
gang 6 fl., balbjähr 
lich 3 Al., vierreljäbr» 
lich 4. il Ao fr, Antem 
tion&gebühr für Dem 
Raum einer Spalt 
Beile 4 tt. 





28. Auguſt 1853. 





Deutfhbland. 

Münden, 22. Aug. (Dienſtes ⸗Nachrichten.) Die 
erledigte II. Kaffe an der Luteinichule zu Bayreuth wurde dem 
Lehrer der 1. Klaſſe dortfelbit, Heinrih Eduard Albrecht Raab, 
vom 1. Aug. I. 3. an übertragen, und die ſich hiedurch erledigende 
I. Klaffe an gedachter Anftalt dem bisherigen Studienlehrer an der 
Lateinfchule zu Wunſiedel, Chriſtian Heß, verliehen. 

Bamberg, 26. Aug. Auch die Eifendbahn von Lichtenfels 
nah Koburg wird nunmehr in Angriff genommen, Geftern erbielt 
dem Vernehmen nach die biefige Sektion die Weifung, einen Baus 
praftifanten Behufs der Vornahme der Projektionen zu exponiren, 
und es ift, wie weiter verlautet, Diefer Weiſung bereits entſprochen. 

(Nümb. Korr,) 

Nürnberg, 27. Aug. Geftern Abend fpät iſt Durch den 
Zelegraphen von Hohenſchwangau die höchſt erfreuliche Meldung 
an den biefigen Magiftrat eingelaufen, daß Se. Majeftät der König 
Mar, die Einladung der Stadt annehmend, Dderielben die Ehre 
eines Beſuches zum Volfstefte fchenfen wird. Se. Majeftät wird 
heute Abend um 7 Uhr mit dem füdkichen Bahnzug bier eintreffen, 
die föniglihe Yurg bewohnen und bis Montag Abend bier verweilen, 
Wir vernehmen, daß Se. Majeftit während Seiner Anmefenheit 
große Zafel zu geben. beabfichtigt. N. Korr.) 

Darmitadt, 25. Aug. Geſtern fand als Vorfeier des Lud- 
wigsfeites die feitlihe Eröffnung der heſſiſchen Ludwigseifenbahn von 
Mainz bis Worms ftatt. 

Stuttgart, 24. Aug. Der Kampf wegen der biidhöflichen 
Frage wird in den beiden biebei betbeiligten Hauptblättern, Dem 
‚„‚Staatöanzeiger‘‘ und „Deutſchen Bolfsblatt”’, meld lepteres 
ziemlich Teidenichaftlich wird, noch fortgeführt, indem Das letere, 
ungeachtet der vom ‚‚Staatsanzeiger’’ veriprochenen Documente das 
rüber, daß der Hr. Biſchof von 
und Landesgefepe ohne Vorbehalt geleiftet habe, nun mit der Frage 
auftrat? „kann und will der „Staatsanzeiger““ leugnen, daß der 
hochwũrdige iichof das Anfinnen, auf Die lamdesberrliche VBerord- 
nung vom 30, Januar 1830 einen Eid —— abgelehnt hat?" 
Der ‚‚Staatsanzeiger‘’ weiſt nun nad, daß der Biſchof ohne Bors 
behalt alle Staatögefege, aljo aud) dieſes beihworen und feines zu 
beihwören fpeciell abgelehnt babe. Die Sache ſcheint fehmieriger 


zu werden, zumal wenn es ſich beſtätigen follte, was bier bebauptet- 


wird, daß der Biſchof von Denen, Die binter ibm n, ümmer 
rüdfkaltslofer vorwärts gedränge werde und nun jelbiaud in der 
Journaliſtik bandelnd und re auftreten wolle. (AA, Journ.) 
Hamburg, 24. Aug. as zu ermarten ſtand, wird der 
D. 4. 3. geihrieben, iſt eiMroffen. Die deutichen Cocarden 
werden troß der Dementi des Amtsblattes nicht wieder an den Hels- 
men unjers „Kentingents zunjy* Vorſchein kommen und aud Die 








ottenburg den Eid auf Verfaffung : 


fhwarjsrotbsgoldenen Fahnenbänder werden in aller Stille vers 
ſchwinden. Dagegen wird unfere Bürgermehr nah wie vor Die 
deutſche Eocarde tragen. — Seit dem 20. Aug. find in Hamburg 
feine Eholerafülle mehr zur Anzeige des Gefundbeitsraths — 
die Epidemie, die überhaupt nur ſporadiſch und Außerft milde aufs 
trat, fan jomit als gänzlich erloſchen betrachtet werden. Auffals 
lenderweiſe nahmen die Erkrankungen regelmäßig bei Oft: und 
Nordoftwind zu, bei Süd- und Weſtwind ab. Ein nener Per 
mweis, daß der epidemifche —1 der Luft liegt. 

Hamburg, 25. Aug. Wie wir fo eben aus in der Regel 
ut unterrichteter Quelle erfahren, bat unfere Kämmeret den Ber 
lu gefaßt, daß für 5 Millionen Mark hamburgiſches Papiergeld 
freut und zur eventuellen Einlöſung dieſer Schuld 24 Millionen 
Mark deponirt werden follen. Diefer Beſchluß dürfte ſchön der näch⸗ 
fen Bürgerfcraft zur Genehmigung vorgelegt werden, Bet dein gros 
ben Gredite, deffen ſich Hamburg überall erfreut, eriheint es faum 
nöthig, daß ein jo bedeutender Fonds zur Einlöfung hinterlegt werde, 

Kiel, 23. Aug. Es iſt nun Die lange erwartete königliche 
Verordnung, betreffend die Einberufung der boffteinifhen Ständer 
verfammlung, erſchienen. War man jchon etwas verwundert, daß 
die ſchleswigſche Ständeverfammmlung zu demfelben Zage wie der dir 
niſche Reichstag zufammentreten folle, fo ift man ed mod mehr, 
da jept auch die holſteiniſchen Stände zum 5. Det. berufen find, 
während früher die Stände jenes Herzogthums erft dann zuſam⸗ 
menfamen, wenn Die des andern fid) auflöten. Man nimmt daber, 
und gewiß mit Recht an, daß Die Regierung die Abſicht bat, bei 
diefer Beranlaffung wicht nur Die ‚officielle Publication des (Erbfolge 
geſetzes in den Drei Lundesverjammlungen, fondern aud Die der 
lang erwarteten Gefammtverfaflung vorzunehmen. (D. 4 3.) 

Bien, 26. Aug, Die „Deſterreichiſce Correfpondenz““ bes 
ftätigt Die Nachricht, Daß die Prorte Die Wiener Eonferenzvorichläge 
mit leichter Modifikation angenommen babe. Rußlands Beiſtim— 
mung wird zuverfichtlich erwartet. (Tel. Dep. d, Allg. Itg.) 


Belgien. 


Brüffel, 24. Aug. Heute Mittags um JUbr war aus Ans 
laß der fronprinzlichen Heitatih großer Empfang im Palaſte. Fu 
feiner Antwort auf Die Rede des SenatssPräfidenten Fürſten Ligne 
fagte der König unter Anderem: „Das Land bat meine ‚fehr geliebte 
Schwiegertochter wir höchſtet Begeiiterung aufgenommen, und man 
bar erieben können, daß es dus Glückliche, was in dieſem Greigs 
niffe liegt, in feinem ganzen Umfange gemürdigt bat, Sie (der 
Senat) baben und in dem ſchwierigſten Verbältniffen Beweije -großer 
Etgebenheit gegeben, Sie werden und, defjen bin ich gewiß, auch 
auch ferner Dieje für unfere politiide Exiſtenz ſo wichtige Anhänge 
lichfeit zuwenden.‘ Der Antwort des Königs an die Reprifentuntens 





Geiichtskatender. 
28. Auguſt. 
1749 Gothe geb. 1810 Karl Johann (Bernadotie) zum Thron 
folger in Schweden ernannt, 


Mapoleon HHE. in der Schweiz. 
(Schluß.) 

Allein unterdeſſen unterbrachen Plane zur Rüdfehr nah Frankrtich 
und die Vorbereitungen auf das Strafiburger Unternehmen Die friedlichen 
Beftrebungen- in der Schweiz. Gin Vierteljabr vor der Ausführung 
des ſelben beafgitete kin junger Schweizer als fröbliher Geſellſchaftet ven 
Prinzen nach Baden» Baden. _ Diefer wußte feine gebeimen, Abſichten 
unter dem Schein: eines barınlofen Badeaufentbatte fo geſchickt zu ver⸗ 
büllen, daß aud kein Wort ihm. verrietb, daß er immer gleich rubig 
und unbefangen war, und fi ungetheilt bem gefelligen Lehen binzuger 
ben ſchien. Berimmtere Schritte, wie zahlreichere Zufammenkünfte mit 
Grangofen, Ritte auf gefährlichen Umupegen, nad Kehl, ließen den Vrin⸗ 
zen Immer mit der gleichen Unwandelbarkeit der Züge umd in der immer 
gleichen Kürze und Ruhe des Ausdruds fehen. Ws dann , das. fühue 


Teuilleton. 


Unternehmen fehlſchlug, und er ſich glüdlih ſchäzen konnte, daß ſich 
ibm der Weg der Verbannung nad Amerika eröffnete, duückt ſich Die 
Anhänglichkeit des Prinzen am feine fdweizeriihe Wohnfätte aus. in: 
dem er ſich im Brief am feine Mutter vom Meer aus, alfo vernehmen 
läßt: „Vor zwei Monaten wünſchte ich nie mehr mach der Schmeiz zu: 
rüd,ufehren; wenn ich mich jet meinen Gefühlen überlaffen wollte, fo 
hätte ich fein anteres Berlangen. als mich wieder im meinem Pleinen 
Bimmer zu finten, und in dem ſchönen Lane, wo ih fo glüdlih hätte 
feyn können.‘ 
Auf der vergeblichen Meife nah Paris, um bri Ludwig Philipp 
bie Freilaſſung des Sohnes zu erwirken, erbelte ſich die Mutter Den 
Keim zu einer tödtlichen Krankheit. Als vie Kunde vom Verlangen der 
Mutter zu ihm Drang. ibren Sohn vor ibrem Tode mod einmal zu fer 
ben, vergaß er jede Gefabr, und fehrte nach der Schweiz zurüd. Der 
Prinz war fo glüdlid. nach feiner Rückkehr nod mehrete Monate Durch 
feine Gegenwart Die. Leiden der geliebten Mutter zu erleichtern, Ihr 
Auge bing mit um fo nrößerer Liebe an tem Sehne, da fit die feſte 
Ueberjeugung nähtte. daß er für eine hohe Stellung beſtimmt ſey. 
Darum ging. fie auch mit ruhiger Heiterkeit und Eniſchloſſenheit dem 
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Kammer, deren Organ ihr Präſident in der lehten Seſſion, Hr. 
Dellfoffe, war, entnehmen wir folgende Stelle: „In dieſen letzten 
Jahren, wo die innere Ruhe mehrerer Staaten von Europa gen 
war, haben Sie Bemweife von Weisheit, Ergebenheit, Daterlands- 
liebe gegeben. Wären wir nicht am Tage der Gefaht einig gemefen, 
hätten wir nicht dadurdy Die Gefahren befhmoren, weldye uns ums 
ringten, fo würde dieſer fo glüdliche Augenblid nie für uns egiftirt 
haben. Die Erinnerung an das Vergangene iſt für Sie ein Ge- 
genftand wohlberechtigter Befriedigung. In der Zukunft, die ſich 
vorbereitet, fann Diet Einigkeit, wie ich glaube, die Exiſtenz des 
Landes nur befeftigen. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, 22. Aug. Der erfte Artikel des Cultus— 
eſetzes, der in der heutigen Sipung der I. Kammer der General: 
aaten mit 41 gegen 27 Stimmen in modificirter Faſſung — der 
indeß die Regierung fib angefchloffen hatte - angenommen wurde, 
fautet wie folgt: Art. 1. Allen religiöfen Gemeinfhaften it und 
bleibt zugefichert die vollftändige Freiheit, alles Das, was fih auf 
ihre Religion und die Ausübung derfelben in ihrem Innern bezieht, 
. ordnen. Die auf die Organifation und Verwaltung bezüglichen 
nordnungen, foweit fie noch nicht zu unferer Kenntniß gebracht 
find, werden uns innerhalb eines Monats nad der Veröffentlichung 
dieſes Gefeges durch die Leiter oder Häupter der religiöfen Gemeins 
ſchaften mitgetheilt. Neue Anordnungen find auf diefelbe Weiſe vor 
oder bei ihrer Inkraftſetzung zu unierer Kenntniß zu bringen, Sos 
weit ſich unter den Anordnungen, welche diefer Artikel im Auge 

t, eine befindet, welche die Mitwirkung der Staatsregierung ers 
ordert, fo wird dieſe Mitwirkung nur bewilligt, wenn diefe Anords 
nung vorher von uns gebilligt it. Die Katholifen und die Radi- 
calen ſtimmten gegen den Artikel, 


Ztalienm. 

Ueber. die bereits auf telegrapbiihen Wege befannt gewordene 
Verhaftung der zu Eivitavechia yelandeten Flüchtlinge berichs 
tet das: Giornale di Roma vom 17. Aug.: „Mehrere aus den rös 
mifchen Staaten bereits ausgewieſene, Ges auf den Imiturz jeder 

efellfehaftlihen Ordnung abzielenden Principien balber befannte 

Sndivipuen haben ed, von Genua fommend, verfucht, unbemerkt 
an der Küfte zwifchen Givitavecchia und Finmicino zu landen. Die 
Landung gelang; fle ſchlichen fih fodann in Rom ein, mo fie aber 
fammt ihren Genoffen, Die ihnen Unterkunft gegeben hatten, von 
der Polizei feftgenommen wurden.’ 

Neapel.- 
Ausgang eines politifhen Proceffes in Galabria citeriore. In 
demjelben wurden 8 zum Tode; 2 zu 30 Jahren Gefängnig in 
Eifen; 6 zu 25 Jahre und einer zu 24 Jahre verurtheilt. Vier 
wurden freigefprochen. 

Franfreicd. 

arts, 24. Aug. Borgeftern wohnten der Kaiſer und bie 
Kaiferin in Dieppe einer Seefeitlihfeit bei. Man lieh einen Drei: 
mafter vom Stapel laufen, dem die Kaiferin einen Namen geben 
wird, Alle Eivil- und Militär» Behörden wohnten der Geremonie 
bei, Die eine ungeheure Menfchenmenge zufummen gezogen hatte, 
Der Kaifer begab ſich zu Fuß durch die Menge ans Ufer und führte 
die Kaiferin nach der für fie in Bereitichaft gelegten Zribune, er 
flern machten Beide einen halbſtündigen Spaziergang auf dem Ha- 


„Cotriere mercantile““ vom 18, meldet dem 


es — 


fendamme. Das ihm vom Gemeinderathe dargebotene Geſchenk des 
Stadthauſes hat der Kaiſer freundlich dankend in einem Schreiben 
an den Bürgermeifter mit dem Bemerken abgelehnt, daß die Oblie⸗ 
enbeiten der Eivillifte ibm nicht geftatteten,, Die Koften der Unter— 
Golan einer meuen kaiſerlichen Reſidenz zu beftreiten. Die Prinz 
zeſſin Mathilde war zu Dieppe angelangt; Marſchall Vaillant und 
Perfiguy wurden erwartet. 


Donaufürftentbümer. 

Die amtliche ferbijhe Zeitung vom 16. Aug. bringt an ibrer 
Spite einen Artikel, in welchem all die mannichfachen Berichte über 
den Fürften Alexander und feine Regierung ald unwahr und unbe— 
— bezeichnet werden. Die Beziehungen Serbiens zur Hohen 

forte, = erhabenen Hofe von Defterreih und zu den übrigen 
fremden Regierungen ſeyen befriedigend. „Beſonders in letzter Zeit, 
beißt es darin, wurde Die ferbiiche Regierung höchlichſt erfreut durch 
einen neuen Beweis des Wohlwollens und guädiger Zuneigung der 
hohen Schupmacht Rußland. Diefes Zutrauen wurde Sr. Hoh. 
dem Fürften Nlegander und feinem Kabinette durch den rufflichen 
Stuatöfefretär Hrn. dv. Fonton ausgefprocden, welcher der Ueberbrins 
ger eines officiellen Schreibens Sr. Exc. des rufflihen Staatskanz⸗ 
erd Grafen Neffelrode an Se. Hoh. den Fürſten iſt.“ 

Aus Warſchau wird den Hamburger Nachrichten vom 21. Aug. 
gefchrieben : „Briefe von Polen die ſich mit der Dccupationsarmee 
in den Fürftenthimern aufbalten, melden, daß man aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach dafelbit überwintern werde, Das Abs und Zus 
teifen ruffifcher Generale bat feit einiger Zeit aufgehört. Man 
ſchließt daraus, daß feine weitern friegerifchen Unternehmungen ger 
gen die Türkei beabfichtigt werden.’ 


Türfei. 

Die D. All. 3 erhält aus Paris vom 25. Aug. nach⸗ 
ftehende telegrapbifche Depeche: „Die Affemblee nationale behaup⸗ 
tet, die Pforte verlange erit eine Verpflichtung oder eine Erflärung, 
welche die Räumung der Fürftenthümer feftiept, ehe fle die Wiener 
Vorſchlaͤge definitiv annehme,‘’ 

Nachrichten aus Konftantinpel vom 15. Aug. zufolge war 
die egyptiſche Flotte dafelbit am 14. Aug. eingelaufen; eime zweite 
Diviflon ward von Alerandrien noch erwartet, 

Der Breslauer Zeitung fchreibt man ans Bufareft vom 13, 
Aug.: „Reiſende, melde mit dem Dampffciffe die Donau berun- 
terfommen, erzählen, daß fie Zaufende von türfifchen Zelten bei 
Nikopoli gefeben haben, wo fi die osmanifhen Truppen ftarf vers 
ſchanzen. Statt der Faſchinen bedienen fie ſich geflochtener Zäune, 
welche, je nah dem Tertain, zwei bis drei Schub body find, mit 
Stüßen verfeben und Doppelt geflochten find, Der Zwiſchenraum 
wird mit geftampftem Mift ausgefüllt, hinter den Bollmerfen wird 
Erde angeböſcht, vorn find fie mit Gräben verfehen und oben häuft 
man Geftrüppe auf und drüdt es zufummen, ſodaß Das Ganze eine 
Art Dach von 6 Schuben Höbe bilder, Die türfiiden Truppen 
follen voll Ruth ſeyn und einen Angriffe der Ruffen mit Rube 
entgegenſehen.“ * 

In eiger Times⸗Correſponden Konftantinopel vom 8. 
Aug. beißt ed: „Alle Berichte F. ubereinſtimmend die vortreff⸗ 
liche Haltung der Armee unter Paſcha, fie ſprechen von der 
Mannszucht, der Fülle und Güte des Mumdvorratbs und der Ge— 
fundbeit der Truppen, die vor Bertaße bremen, gegen den Feind 





Tod entgegen; fie nahm aud im biefer letzten Zeit am jebem Vorgang 
liebevollen Antheil und konnte fib an jedem Blümchen freuen, Wie 
glütih war fie, wenn fie ihr Sohn mit einem @efärten- im Hof herum: 
trug. Se näher ihr Ende fam, deſto liehreiher wurte fi. Sie mahm 
herzlich von allen ihren Dienern Abſchled, danfte ihnen und empfahl fie 
ihrem Sohne. Als diefer nach der Tepten Unterredung obne Zeugen von 
ihrem Todtenbett wegging, rief fie ihm immer und immer wieder zu: 
A Dieu, Louis, ä Dieu, pour toujours! Sie hielt die Hand eines 
alten Priefters, bis fie verſchieden war. 

So groß die Liebe des Prinzen zu feimer Mutter war, fo blieb 
doch fein Schmerz über ihren Verluſt Mil und in ih gelehrt. Unter 
den zahlreichen und finnigen Beweifen der Liebe, melde das Teſtament 
der Herzogin enthielt, kam aud ein Zeugniß von Anhänglichtelt an das 
ihr Schutz gewährende Band vor folgenden Inhalts: Ich binterfaffe der 
Regierung des Kantons Thurgau eine vergoldete Standubr, mit dem 
Wunſche, daß fie Diefelbe im Großrtathoſaal aufftelle, damit diefes An: 
denfen fie an den edeln Muth erinnere, den fie darin bewieſen, daß 
fie mir in diefem Kanton ein ruhiges Gaſtrecht gewährt Bat.“ 

Seit feiner Rückkehr ans Amerika traten die unverwandten Gedan ⸗ 
ten und Hoffnungen des Prinzen auf Frankteich dadurch zurück, daß er 
mehr am öffentlichen Leben der Schmelz Theil zu mehmen ſchien. Zwar 


eine Wahl in den tburgauifchen großen Rath, fowie Meine Beamtungen, 
womit ihn eine übelangebradyte Zutburfiäeit bechren wollte, nabm er 
nit an; dagegen ließ er ſich gem bei öffentlichen Feſten chen, und 
ſchien auf fein thurgauifches Bürgerredht einen Werth zu legen. Es iſt 
daber beareiflih, daß vie thurgauifchen Behörben geneigt waren, für 
ihren aufmerffamen und wohltbätigen Mitbürger gegemüber dem Aus: 
weifungsbegebren des franzöfiichen Könige eine Lanze zu brechen, und 
daß ein dem Prinzen befannter Staatsmann feine —* und ſel⸗ 
nen Einfluß daran ſetzte, die Obhut der Eidgenoſſenſchaft für Louis 
Napoleon zu gewinnen Allen als Frankreich zu entfdstedenen Mafre: 
gen ſchritt, erflärte der Prinz, daß er es nicht über ſich bringen fönne, 
daß die Schweiz durch ihn in ermfte Berwidelungen gerathe, und daß 
er daber freimillig die Schweiz verlaffe. Gin intereffantes Actenſtüd 
bildet folgendes Schreiben, welches der Prinz damals in deutſcher Sprache 
und mit eigener Hand abgefaßt hat. „An die Mitglieder des Schüpens 
comite's des Kantons Thurgau. Freunde! In menigen Stunden werde 
ih ven Boden der Eidgenoffenfhaft verlaffen haben. Bor meiner Ab: 
reife überreige ih Ihnen als Bräfitent der Schüpengefellfchaft die Fahne. 
Sie fen immer eim Zeichen des Friedens und ber tracht, mie fie es 
früher gemefen iſt; und mögen Ste ſich mandmal an einen Mitbürger 
erinmern, ber jegt mit geriffenem Herzen das Land verläßt, Genehmt: 
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geführt zu werden. Das Lager bei Erzerum befteht aus 15 Ba- 
taillonen Infanterie, drei Regimentern Eavallerie und einem Regi- 
ment Artillerie. Obergeneral ift Abdi⸗Paſcha, ein Mann von euros 
päifcher Erziehung, aber noch unerprobt. Huffein » Pafha, om: 
mandant der Eavallerie, und Selim⸗Paſcha, der 18,000 Manu tes 
ufaire Truppen bei Batum commandirt, haben den Tepten ruſſt⸗ 
* Krieg mitgemacht. AbdulsKerims PBaiha, ein 70jaͤhriger kur⸗ 
difcher Veteran, commandirt bei Trebiſond.“ 
Bon der Sulinamündung wird der „Zr. Itg.“ gemeldet, daß 
vom 26. bis 31. Juli 3 griechiſche, 2 ruſſiſche und 2 türfiice 
Schiffe eintrafen; Dagegen 8 griehifhe, 6 joniſche, 1 ſamiotiſches 
und 3 walachiſche ausliefen. Am 28. Früh gegen 9 Uhr fam der 
öfterr. Dampfer „Ferdinand J.“ von Konftantinopel an, mußte ſich 
aber vor Anfer legen, meil er wegen des niedern Waſſerſtandes 
(54 venet. Fuß) ſelbſt ohne alle Ladung die Barre nicht pafjiren 
konnte. Am 29. nahm der „Ferdinand“ nad Ueberſchiffung der 
Ladung und der Paffagiere auf den Damper „Perſia,““ welchet feit 
einigen Tagen auf dem Fluſſe fand, und feinerfeiis die von Galacz 
gebrachten Paffagiere fammt Ladung dem „Ferdinand““ übergab, 
wieder zurüd Die Richtung nad SKonftanfinopel. — Am 30. ver: 
fuchte es der Dampfer ‚‚Bosfore,‘’ der länger als eine Woche vor 
Sulina anferte, beim Wafferftand von 6 Auß auszulaufen, allein 
er gerieth auf eine Bank, und konnte erft nach zwei Stunden mit 
roßer Mübe wieder flott gemacht werden, Ohne den mindeiten 
den gelitten zu haben, fuhr er hierauf nad Konftantinopel. 
Am 31. langte der Eapitain Duca der walachiſchen Briga S. Nis 
colo an, welche mit Ladung außerhalb der Mündung geſcheitert iſt. 
Alegandrien, 17. Aug. Bon dem nach Kontantinopel bes 
flimmten egyptiſchen Gontingent von 20,000 Mann find bis jept 
nun 35,000 Dann dahin abgegangen, 5000 Mann werden, jobald 
Transportſchiffe zur Verfügung fteben, eheftend nachgeſendet werden. 
Die gefammten- eghptiſchen Streitkräfte mit Einſchluß der Seeleute 
follen nicht- viel über 60,000 Mann betragen. Die Truppenauss 
bebungen werden indeß fortgefegt; die unzweckmaͤßige Methode, nad) 
der die Mekrutirung vorgenommen wird, entzieht aber der Feldarbeit 
die beiten Kräfte. — Unter den Soldaten, und der mobamedanifchen 
Bevölkerung geben fich bedenkliche Aeußerwngen des von den Ulemas 
genährten Glaubensfanatismus fund es ift bie und da zu flörenden 
Auftritten gekommen. In Ealro wird durch die Thätigfeit Des dot: 


tigen Polizeidireftord und durch die von ihm verfügte firenge Ber, 


ftrafung einzelner Exceffe diefe geführfihe Stimmung niedergehalten, 
und die öffentliche Sicherheit läßt daſelbſt nichts zu wünfcen übrig. 
In Nlerandrien iſt dies jedoch keineswegs der Fall. Seit einigen 
Wochen ergeben fich beinabe täglich Auftritte fanarifcher Natur, mit 
deren Hintanhaltung und Beitrafung ed der biefigen Polizei wenig 
Ermft zu ſeyn febeint; namentlich ift bier das Benehmen der egyp— 
tifchen Soldatesfa fehr freb, und die Bunde der Mannszucht find 
durch Die Schuld der meift rohen Offiziere febr gelodert. 


Umerifa. 


Aus New-Nork fchreibt der Times: Eorrefpondent vom 10, 
Aug., es feine eine neue, fehr merkwürdige Phaſe in der Fi— 
fbereifrage zwiſchen England und Amerifa eingetreten In ſeyn. Es 
heißt nämlich, Lord Stirbing erhebe gegründete Anſprüche, daß das 
ganze ſtreitige Fiſchereigebiet ihm gehöre, daß er ſeine Rechte aus 


den feinen Vorfahren, Sir William Alexander, Viscount of Gas 
nada, Biscount und Carl of Stirbing, und Earl of Dovan in 
den Jahren 1621, 1625, 1627 und 1628 bemilligten Privilegien 
berleite, Daß der Graf eben jetzt in Waſhington iſt, um feine Sache 
vor die Gerichte zu bringen, uud daß ſelbſt Hr. Waller‘, der frü- 
bere Staatöfecretär des Schatzes, eingeftanden haben foll, die Ies 

len Anfprühe des Grafen ließen ſich kaum im Abrede ftellen, 
Benn die ganze Geſchichte nicht erfunden it, kann fle ſehr intes 
teffant werden. — Auf der Babuftrede der Chicago: und Miffiffippis 
bahn find für die dabei angeftellten Arbeiter Wohnungen nad einem 
neuen Principe gebaut worden. Das aus 100 Perfonen beftchende 
Arbeiterperfonal diefer Bahn lebt vämlih auf den Schienen in gros 
gen Wagen, die Schlafftuben, Küden, Ställe fürs Vieh x. ents 
halten, Sie bringen ihre Behaufungen immer dabin, wo es für 
fie zu thun gibt; ihre Kühe grafen längs der Bahn auf den Wies 
fen, und müffen fle meiter ziehen, Dann paden fie ihren gan 
lebendigen Haushalt als moderne Nomaden in ihre rollenden Haͤu⸗ 
fer und ziehen mit Dampfeseile weiter. 





Feſtſettung 
der Sißungstage der I. Shwurgerihts -S ipung 
für den Kreis Oberfranken im Jahre 1853. 

1) Montag den 5. umd Dienftag den 6. September: Anklage 
gegen Seidel, Johann Nicolaus, von Poffet und Filty, 
Anna Margaretha, aus Faßmannsteuth, wegen Diebjtähle; 

2) Mittwoch den 7. September: Anklage, gegen Amſchler, 
Chriſtoph, aus Limmersdorf, wegen Körperverlegung mit 
nachgefolgtem Tode des DVerlegten ; 

3) Freitag den 9. und Sunftag den 10. September: Anklage 
gegen Bleimann, Johann Gaspar, von Wilhelmsthal, 
nd Bleimann, Katharina, aus Hochſtadt, wegen Diebs 

üble ; 

4) Montag den 12. und Dienftag den 13, September: Anklage 

gen Engel, Rudolph, aus Selbitz und Schneider, 

Zbomas, von da, wegen Diebſtähle und Unterſchlagung; 
Mittwod den 14. und Donnerſtag den 15. September: Ans 
Mage gegen Schramm, Thomas, aus Sauerhof, wegen 
Branditiftung ; 

Freitag den 16. und Samſtag den 17. September: Aulage 

gegen Appel, Tobias, Doppel, "Georg und Schmidt, 

Johann, aus Kulmbach, wegen Diebitahls ; 

Montag den 19, und Dienftag den 20. September: Anklage 

gegen Emmerling, Arany, aus Bamberg, wegen Körper: 
verlegung mit nachgefolgtem Tode des Verletzten; 
8) Mittwod den 21. und Donnerftag den 22. September: An: 

Mage gegen Horter (genannt Hatter), Johanna, aus Gelbe: 

reutb, wegen Mords; 

Freitag den 23. September: Anklage gegen Mahr, Franz 

Iofepb, wegen Beleidigung öffentlicher Behörden durch Mißs 
brauch der Preffe und megen llebertretung preßpolizeilicher 
Vorfchriften. 


Am 22. d. Mts, wurden in öffentlicher Sitzung des k. Kreis 
und Stadtgerihts Bayreuth abgeurtbeilt : 


5 


u 


6 


u 


7 


— 


— 








gen Ste die Verſicherung meiner Freundſchaft. Arenenberg, ten 14, 
October 1838. Napoleon Louis B.“ 

Ein zahlreiches Geleite ſeiner Nachbarn und Freunde gab dem 
Scheidenden den Beweis ibrer Anbänglichfeit. Wie fern waren alle vom 
Gedanken. daß dieß die Huldigung gegen eine der künftigen Größen der 
Erde fen! Allein um fo begreiflidyer iſt Die theilnehmende Erinnerung 
des munderbar Erböbten an die Menſchen, welde ihm einſt in der 
Schweiz Theilnahbme gezeigt. Männer, melde auf Arenenberg eige freund: 
liche Aufnahme gefunden, wurden feither im Elyſée mit after Herzlich: 
keit empfangen und mit, bochgeftellten Perfonen zur Tafel gezogen. Bei 
dem Empfang der Abgeordneten der Eidgenoſſenſchaft in Straßburg er: 
kundigte ſich der Prinz bei dem einen derfelben mit arofem Wohlwollen 
nad den Gliedern derjenigen Häufer am Borenfee, in denen er einft ſich 
wohl gefühlt.» Wer ihm gedient, den überraſcht er mit Beiden großer 
Freigebigfeit. Noch wohnen von feinen Dienern in diefen Gegenden 
Die von Danf und Verehrung erfüllt find. s 

Zum Schluß führen wir einen rührenden Bewels ber Anhaänglich- 
feit einer feiner Diener an, Hortenſe Hatte desfelben im ihrem Tefla: 
ment alſo gedacht: „Ich hoffe, daß mein Sohn immer Pincenz Rouffeau 
bei ſich behalten wird. Seime Ergebenheit und feine Untigennützigkelt 
find unbezahlbar. Ich will, daß er wiſſe, melden Werth id auf ihm 


lege, und mie fehr ich mwünfde, baf er meinem Sohne diene, wie er 
mir gedient bat.” Mouffean veraltete nadı der Entfernung des Prinzen 
die beiden Beſtzungen. Gr war ein fräftiger Mann von einigen vierzig 
Jahren. Bei der Kunde von einer Unternehmung des Prinzen zur Lam: 
dung in Rranfreidh von England aus, gerietb er in die höchſte Spans 
nung. Eines Abends, da er erwarten fonnte, daß bie franzöfiiche Zeis 
tung ihm den Ausgang des Wagniſſes bringen werde, ging er dem 
Mann, welder das Blatt abgebolt Hatte, weit entgegen. Als er nun 
das Miflingen bei Boulogne und die Gefangenfhaft feines Herrn las, 
fanf er in Ohnmacht, und war in drel Wochen eine Leiche, 

Der Prinz bat feine Beſitzungen am Bodenfee mit‘ dem Mobiliar 
verfauft, den größten Theil des Erlöfe aber wermendete er auf die Si: 
derung der Eiſtenz feiner ehemaligen Diener. Die gegenwärtigen Be: 
figer von Arenenberg und dem Schloß zu Gotifieben «ieptered ' gehört 
dem Grafen v. Beroldingen) haben die Gemäder mit der Ausſtattung 


Ber Herzogin und des Prinzen unverſehrt erhalten. Der Kaifer, beißt 


e8, babe ſchon den Gedanken auegeſprochen, daf er dieſen Aufenthalt, 
wo er mit feiner Mutter Die glücklichen Jahre der Jugend werlebte, 
wieder an ſich bringen well. 





1) Maria Kippelwon Wunfledel, wegen Vergebens des Dieb⸗ 
ſtahls, zu vier Monaten Zwangsarbeit veruriheilt. 

2) Jacob Schaub, Wittwer von Ranmetengrün, f. Ldg. Kir 
henlamip, wegen Vergehens des Diebftahls, zu dreißig Tage 
einfach geſchaͤrſtem Gefängniß verurtheilt; 

3) a. Michael Rittermann, BBaldauffeher von Marienweiber, 
t. Log. Stadtfteinah, wegen eines poligeilich ftrafbaren Jagd- 
frevels, zu 5 Zage doppelt gefchärftem Poligeiarreit; b. Andr. 
Ricol, Taglöhnersfobn von Weiher, k. Log. Hollteld, mer 

n deffelben Jagdfrevels, zu Stägigen doppelt geſchaͤrftem 
Doligeiarreft verurtheilt ; 

4) Paulus Reindel, Scäfersfohn von Boßenreuth, f, 2dg. 
Verneck, wegen Vergebens des Diebftahls,; zu ſechs Monat 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


————___ —ñ ⸗ 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 





Barometer 


Thermometer | Stand in par. Finien auf 0 * 


Auguſt nach Réaumut. R. reducirt.) 
1853. ine 7 Ube| 6 Uhr | 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. |Morgens. | Mittags. Abends, 








297. j+119,7 141694 41404 322° ,331322°,47]322°.52 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

S., SW., W., SD. ſtürmiſch. — Pormittags bededt, Eonnenblide, 
Nachmittags ziemlich bewoͤltt. Abends heil. 

Höchfte Temperatur: +16”,5. Temperatur des Mains: +149,7. 

Mittlere Temperatur: 4130,72. Mittlerer Luftdruck: 322,53. 

In der Racht: Riederſte Temperatur: +8°,5. 

An 28. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,5. Barometer: 
323,10. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 27. August 1853. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schülter. 





Ju Sachen der Wirthemwittwe Runigunda Kauper von 
Dbernfeed, gegen den Bauern Johann Stahlmann von bort, 
wegen Forderung fteht auf 

Montag ten 5. September früh 9 Uhr 
im fandgerichtliben Pokale Piquitationdtermin am, und merden hiezu 
alle Diejenigen, melde eine rechtliche Forderung am bie Mafle zu 
haben glauben, hiemit water Dem Rechtsnachtheil des Ausfchluffes von 
gegenrärtiger Maſſe vorgelaben. 

Bayreuth, den 17. Auguſt 1853- 

Königliched Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Schmidbauer. 





Auf Andringen eines Hyvothelglaͤubigers werden am 
Dienftaa den 20. Eeptember früh 9 Uhr 
dahier nachfolgende Vefigungen des Steinbtechers Michael Ham 
mer von Eeulbig Öfentluh verkauft, nämlich: 
1) zig Tagw. Hut in der Schmeimhut, B. »Nt. 3a9b, belaftet 
mit }- fr. Geiallsbodenzius, 5 fl. Stenerfapital, geihägt auf 
2 d. 30 fr, m je f 
2) $ Iagm.. Feld, der hintere Mukterrig, B.:Rr. 3461, belaftet 
wie vorher, geibäpt auf 45 fl · 
Die Schägungsverhandlung kann ‚in; ber, Gerietäregifttatur ein. 
gefchen werden, die Verkaufsbedingangen ‚werben im Termine befannt 
gegeben, umd erfolgt ber Hinſchlag mad dem Beltimmungen des Hp 
pothelengefeged und ber Prozeßnovelle von 1837. 
Bapreuih, den 19. Auguſt 1853. 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
ZBehret 
Schmidbauer. 


Die der Hoſpitalſtiftung dahier zugehörenden 6 Tagw. 30 DOM. 
Felder und Wieſen bei Dörnhof, ArMr. B41, Das ehemalige Roders 
(he Holz genannt, follen an Ort und Stelle und im vericdiedenen 
Abtkeilungen, unter Vorbehalt magiftrarliher Genehmigung dem öffent 
lichen Verkauf unterftellt werden. Verkaufstermin ift aur 

Samſtag den 3. September d. Is. Vormiftagd 10 Uhr 
anberaunt Jund werden zahlungsiähige Kaufsliebhaber eingelaben, ſich 
im Wirthshauſe zu Doͤrnhof rechtzeitig einjufinden, 

Bayreuth, am 27. Auguſt 1853. 


Die Hofpitalvermaltung. 

Die der Hofpitalftiftung dahier eigeurhümliche Felienfeller-Abtheis 
lung im fogenannten Fleffad+» Keller bei den 99 Gärten, foll unter 
Vorbehalt magiftratliher Genehmigung öffentlid verkauft werden. 

Kaufstiebhaber wollen ſich am 

Montag den 5. September Vormittagd 10 Uhr 
im hiefigen Hofpitalgebäude einfinden. 
Bayreuth, am 27. Auguft 1853. 
Die Hojpitalverwaltung. 
— — ——— r —— — — 
Todes-Anzeige. 

Mit tiefgerührten Herzen zeigen wir unſern Verwandten und 
Bekannten, den bengenden und unerfeglihen Verluſt, den mir heute 
früb 8 Uhr erlitten, an. Unfere innigftgeliebte Mutter und Schwä- 
gerin, Frau 

2ouife Dtt, geb. Brunnenmaher aus Dinfelöbühl, 
ſaut nach langjährigen Nervenleiden und ftanthaft ertragenen großen 
Schmerzen, in einem Alter von 38 Jahren, bem Zod fanft in Die 
Arme. 

Heil ihr! fie Bat gekaͤmpft, die Entbehrungen die ihr förperliched 
Leiden mit ſich brachte, bietet ihr ſchöner der Himmel dar; für ihre 
Herzendgüte, für ihre Liebe und Anhänglichteit an die Ihrigen iſt ger 
wiß vor Gottes Thron ber ſchönſte Lohn aufbehalten. 

Um ftille Theilnahme bitten die ſäämmtlichen Hinterbliebenen. 


Bayreuth und Dinfelsbübl, ven 27. Aug. 1853. 


Tun 2 
Anzeigen 

Da dem Unterzeichneten von der fgl. Eentrals-?otte-Adminiftration, 
nach erfolgten Zurüctritt ded Herrn Johann Weigel, die Lotto 
Gollecte Ar. 458 in Bayreuth allergnädigit verliehen worten ift, fo 
bringt dieſes berjelbe mit bem Bemerken zur allgemeinen Keuntuiß, 
daß er die Wohnung im Pflaferzoil- Einnahmesgebäude 
am Brandenburger Thor über eine Stiege bezogen habe, 
und verbindet damit die Bitte, von Freunten bed Eottofpieled recht 
zahlreich beſucht werben zu wollen. 

Bayreuth, den 27. Auguſt 1853. 

Friedrich Selmreich. 


(Auftion.) Dienftan den 30. eurr. Bormit- 
tags DO und cbmittags 2 Ubr werden in dem Haufe 
tes Herrn Kaufmann Kretibmann in der Ziegelgaſſe Menbein, 
Nopbaarmatrazen, Betten, Serrenfleider, Leib: 
wäjche, Tabafspfeifen, DJandarwebre, 4. Dirfchge: 
weib, 4 Fuchseifen, Vferdegeftirre, Meitfättel, dann 
allerlei Gerätbfcbaften an den Meiltbietenden gegen jofortige Bes 
zahlung verfteigert, 





— ——— —— — — — 

Mittwoch ten 31. Auguft 1853 Nachmittags 4 Uhr wird vor 
dem Kottenbacher Thor dabier die daſelbſt befindliche Ziegelei, beſtehend 
in Wohn: uud Ziegelhaus, Stadel uud Echmeinftall, am Ort und 
Stelle diefer Gebäute auf Abbruch meiftbietend vertauft. 


„ Frifehgebrannter Kalt 
in der ‚Miritädter Biegelbütte. 
500 fl. find gegen pupillenmäßige Eicerheit zu 49 auf, Martini 
zu ‚verleihen. Wo? fagt die Erpedition d. Bl. 








Gute Kochbirnen find in der Ziegelgaffe E.«Nr. 205 zu haben, 


——— —— — 
Dienſtag ten 30. geht ein leeres Geſchirr Über Eger nach 
‚Franensbrunn. Lebermann. 


Drod son Ibeobor Burger in Bapreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
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Deutſchland. 

Muͤnchen, 27. Aug. Die Offiziets-Deputation des 6. bayes 
iiſchen Infanterle⸗Regiments, die ſich unlängſt über Berlin wach 
Putbus begab, um den neuen Regimeuts-Juhaber, Sr. Majeſtät 
dem König von Preußen, die Aufwartung zu machen, iſt, nach bier 
eingelangten Berichten, auf eine jehr glänzende Weile von Er. Mas 
I und höchſtdeſſen Umgebung aufgenommen worden. — Einen 
rt. mürdigiten Veteranen der bayeriichen Armee bat mun auch der 
Tod abberufen. Zu Pappenheim ſtarb geitern der f. Feldzeugmei—⸗ 
ſter Graf Karl zu Pappenbeim, General» —— Str. Maj. des 
Königs, Oberſt-Inhaber des 7. Infanterie-Regiments, Reichsrath 
ber. Krone Baherns ꝛc. Der hochderdiente Krieger erreichte ein Alter 
von 82 Jahren! Der Verlebte ftand allenthalben in bober Achtung, 
und mar insbefondere in Pappenbeim, mo er feit einer Reihe Jahre 
in fliller Zurüdgezogenbeit lebte, hochgeliebt. Möge er in Frieden 

ruben und die Erde ihm leicht ſeyn! Allg. Ztg.) 
Nürnberg, 25. Aug. Geftern im Laufe „des: Tages wurde 
* fteudige Nachricht von der bevorftchenden Aukunft ‚Sr. Wajeftät 
ed Königs der Einwohnerſchaft amtlich mityerbeilt. Sofort reqten 
fich Taufende von Händen zu den nötbigen Anftalten, um den al, 
Gaſt mit den der Majeſtät gebührenden Ehren zu enipfomgen. Bald 
bedeckten fib die Hänfer mit Biumen⸗ and Yaubgeminden, und von 
Beakern, Giebeln und Thürmen flatterten luſtig zahlloſe Flaggen 
n den Landesfarben. Als das Dunkel hereingebtochen war, bot 
fih dem Auge ein überraichender Anblick: eine Beleuchtung, gläns 
gend mie Nürnberg je eine gefehen, verwandelte Die Nacht in Tas 
eöhelle. Schon in den früheren Abenditunden waren die nach dem 
abnbofe führenden Straßen von einer freudig bewegten Vollomenge 
durchwogt, Die ſich ftetö vermehrte. Nah d Uhr endlich af Seine 
Mojekät im Bahnhofe ein und fuhr alsbald, von, chen fo. lebhaftem 
ald herrlichem Volksjubel empfangen und ununterbrochen begleitet, 
zur Königlichen Burg. Diefe konnte erft geftern, Da ‚ber "dir 
Stadt zugedachte allerböcfte Beſuch nicht, früber befannt war, 
durch den bereitwilligen Gifer biefiger Bürger vollſtaͤndig möblirt 
werden;" man rühmt befonders die Eintichtung Jeeer immer 
dem Charakter des alterthümlichen Wane en h 
An der Geite 


die, „ganz 
Von Herrm Fabrifbefiger Heyne geliefert wurde. 
des Königs bei der Ginfahrt in Die Stadt faß der, Reyierungs- 
Praͤſtdent von Mittelfranfen, Herr dv. Volz. Heute früh braten 
unfere ſaͤmmtlichen Männergefangvereine Er, Maj. einen Morgen‘ 
aß auf der Burg. Um 10 Uhr fuhr Se, Mof. zum Bottesdienft 
E die katholiſche Kirhe. Die allerhöchſten Beſtimmungen für den 
übrigen Theil des Tages find nod nicht bekannt. Abends findet 
Fevorftelung im Schaufpielhaufe ftatt. (N. Kor.) 

Bei dem Kaufmann und Landtags: Abgeordneten Reinhard zu 
Neuftadt a. d. S, wurde am 22. Aug. eine Hausfuchung vorges 
uommen, und dabei verfehiedene Portraite, Bücher und Brieftafhen 

ommen, 
ru Die ruffihch türkische Frage ift noch nicht geſchlichtet, und bie 
Nene Preußiſche Zeitung bringt ſchon wieder eine nene in Anreguma. 
„Bir meinen’’, fagt fie, „‚daß bald die Etunde gekommen ik, in 
welcher die Befekung Roms durch die Franzofen ihre Endſchaft ers 
reihen muß. Die: Schwierigkeiten, die entgegenſtehen, find nicht 
gering. Ftankreich hat ein gewiſſes Recht, aber noch viel mehr Ins 

, "fich die immonirende Stellung, „den gepanzerten Fuß auf 
der Siebenhügelitadt‘’ zu bewahren. „ Deitereich dagegen hat daffelbe 

erefe, ‚aber noch viel mehr Necht, Die Fahnen des neuen galli— 
hen Kaiſerthums aus der ewigen Stadt zu entfernen. Preußen 
und Rußland aber, haben in Ztalien Donpuahelke gemeiniame Inte⸗ 
zeffen mit Deſterreich, und Gugland fann feine andern haben, wenn 
es nicht felbit_ die Hand dazu bieten will, aus dem Mittelmeer 
einen a See’ zu machen,’ 

Frankfurt, 27. Auguſt. Im heutigen Antsblatte publicitt 
die hadıkanzlei in Auftrag hohen Senates den Vertrag zwiſchen 
Preußen und andern Staaten des deutſchen Bundes einerjeits und 
‚Vereinigten Stuaten von, Norbamerifa andererfeits wegen der 
ewilten Fällen zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz 


ben 
in 
flüchtigen Verbrecher, fo wie des Dazu gebörigen Additional-Artitels, - 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. 
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Preis für den Jahr · 
gang 6 fl., balbjähr- 
ih 3 f., viercelfähr 
lich ı fl. 30fr, Inter» 
tionsacbühr für den 
Raum einer Spalt 
Belle 4 fr. 
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29. Auguſt 1858, 





Die Karldruber Zeitung won 26, Aug. bringt mun amtlich die 
Penſionirung des Prilaten, Dr. Hüffell, und die Ernennung des 
eh. Kirchentaths und Profeffors Dr. Ullmann in Heidelberg zum 
* und Mitglled des ebangeliſchen Oberfirhenraths. Der 
irhen = nnd Miniſtertalrath Dr, Sonntag iſt in den Rubeftand 
verfegt worden. Die landesherrlidden Defrete find vom 19, Auguft, 

Aus Baden, 25. Aug. Die in dem Streite der Regierung 
und dem Epiicopat etſchienenen Actenftüde find wieder um eines 
reicher geworden; id meine Die im Druck erfchienene „Erwiderung 
des Er biſchofs von Freiburg anf die allerhöchſte Eutichließung vom 
5. März 1853 in Betreff der Denlſchrift des oberrheinifchen Gpif: 
copated vom März 1851. An diefer an das Miniſterium des Ins 
nern gerichteten Erwiderung erffärt der Hr, Etzbiſchof, daß er fortan 
im feinem Handeln mir die Rechte und die Verfaſſung der kathol. 
Kirche jur Richtſchnut nehmen werde; daß er nicht anders bans 
dein Fönne und Dürfe; Daß er entweder darauf verzichten müffe, 
Biſchof im Sinne und mach den unabänderlichen Geſehen der fathos 
lichen Kirche zu ſeyn, oder wenn er dieſes und nicht ein Mietbling 
und Berderber feiner Discefe ſeyn wolle, mit aller Entichiedenbeit 
für Die Rechte und die Stellung feiner Kirche einzutreten verpflichtet 
ſey, melde der; Epifcopat der obercheiniichen ‚Kirdenprovinz in Anz 
ſpruch genommen habe. Befonders auffallend üt u. A. der Paſſus, 
wo der Herr Erzbifchof die Hoffnung ausſpricht, die Regierung werde 
der katholiſchen Kirche diejenige Stellung gemäbren, die dem 
tatholifhen Unterthanen und Dem Kutboliihen Biſchofe möglich mas 
Gen, den Gehorjam gegen Die weltliche Obrigfeit mit dem Gebor« 
fam ‚gegen die göttliche Anordnung in feiner Kirche zu vereinen. 
Am Schluſſe äußert der Herr Erzbiſchof volles Vertrauen gegen den 
Klerus, der, wie er vor Kurzem unter drohender Gefahr den ſchul⸗ 
digen Geborjam gegen, feinen Zürften und feinen Eifer für die Er— 
haltung der Grumdgefepe des. ftautlihen Seyns bewahrt babe, fo 
nicht minder, ſelbſt bei den ſchwerſten Heimfuchungen aud an feiner 
Kirche und feinem Bifchofe mit, unerſchütterlicher Treue ftets ſeſthal⸗ 
ten werde, und der, fellten ‚ibm auch Entbehrungen und Opfer um 
der Vertretung einer heiligen. Sache willen angefounen werben, nicht 
der legte ſeyn werde, Toldye zu tragen und zu. bringen. 

Wiesbaden, 26. Aug. Geſtern erſchoß in dem naben Ram: 
bach ein junger Wann, der bisher in dem beiten Mufe ftand, feine 
Geliebte, ein ebenfalls ſeht braves Mädden. Gleich darauf machte 
er dutch einen zweiten Schuß auch feinen Leben ein Ende, Man 
fagt, dab umüberwindliche Hinderniffe ihrer Ehe entgegengeftanden, 
und daß fie deßhalb den gemeinfhaftlihen Tod vorgeogen hätten, 

; (Franff. Your.) 

Fulda, 26. Aug. Die zur nachträglichen Ableiftung des 
Huldigungseided von den Behörden vorgeladenen katholiſchen Geift- 
lihen haben den von ihrem Biſchof verweigerten Eid auf die Vers 
faſſung geleiftet, (dr. 3.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 23. Ang. Die Cholera ift hier nun Goltfob 
ſelt einiger Zeit beſtändig im Abnehmen, "Bon geftern Bis beute 
Mittag find nur 21. Petſouen an derfelben erfranft und 10 daran 
geftorben, — Aus Jütland geben in Betreff der Epidemie leider 
noch traurige Berichte ein. In Aarhuus waren vom 19, — 20. 

ug, neun Perfonen erfranft und neun geftorben, Im Ganzen 
find dort 164 Erkrankungen und 94 Todesfülle- angemeldet, Auch 
in Nofjöbing auf Alfter ſcheint die Kranfbeit noch nit im Abs 
gehmen zu ſeyn. Vom 19. — 20. Aug. maren acht Perfonen er- 
franft und ſechd geftorben, Im Ganzen find daſelbſt 130 Perfonen 
erfranft, 75 geftorben und 41 genefen. 


Schweden und Morwegen. 


. . Ehriftiania,. 23, Aug. Die Cholera iſt in den letztern 
Tagen in ſtetem Zunehmen begriffen. Vom 18. — 19. Aug. find 
21 Perfonen erkraͤnkt und 11. geſtorben; vom 19.—20, Ang. reſp. 
11 und 11; vom 20,— 21. Aug. teſp. 9 und 5 und vom 21.—22, 
Aug. reſp. 11 und 4, Die Geſammtzahl der angemeldeten Erktan— 
kungen beträgt jept 92,’ die der Todesfälle 59. 
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Belgien. 

Brüffel, 235. Aug. Dem geftrigen Hofs Diner, nach deffen 
Beendigung um 10 Uhr Abends der König nach Laeken zurückkehrte, 
wohnten das Diplomatifche Korps, die Minifter und viele Ausländer 
von Rang bei. Heute Mittags begab ſich die übrige Fönigliche 
Familie nad Lacken, wo Die Herjogin von Brabant fofort das 

"Grab der verftorbenen Königin befucte, und fehrte um 5 Uhr 
bieber zurüd, — Der Papſt bat dem Herzoge von Brabant durch 
feinen Nuncius eine Reliquie, beftebend in einem Stückchen Holz 
von der Krippe des Hellandes, zuftellen Taffen, — Der Präfident der 
Nepräfentantensfammer, Dellfoffe, wohnte am 22, dem Hof-Diner 
nicht bei, weil ihm der beanfpruchte Vorfig vor dem Cardinal Erjs 
bifchofe nicht zugeftanden wurde, — Am 23. Abends haben mit 
den von 9 bis 11 Uhr abgegangenen Eztrasgügen 17,000 Fremde 
und fait eben fo viele am Abend vorber Brüffel verlaſſen. Nicht 
wenige gerierben in der Haft am den unrecten Zug und murden 
ftatt 3. B. nad Gent mac Lüttich gebradt. Unglüdsfälle von Bes 
deutung find mäbrend der Feſttage gar nicht und Diebitähle nur in 
fleiner Zabl vorgelommen. 

Brüffel, 25. Aug. Der „Nouvelliſte de Berviers’’ fagt: 
„Geſtern war in Vervierö das Gerücht verbreitet, der mit der Kaffe 
der frau Herzogin von Brabant betraute Beamte babe ſich in Aachen 
in den Epielfaal begeben, 80,000 Franfen verloren und ſich dann 
eine Angel durch das Gebirm gejagt. Das Gerücht war falſch. 
Nach dem, was uns mitgetbeilt worden ift, ſcheint es, daß ein 
bollindiiher Courier, welcher eine Summe von 80,000 Franken bei 
fib führte, diefelbe im den legten Tagen in Aachen verlor, und ſich 
dann mit einer Piftole erſchoß.“ 


Fraunukreich. 
Paris, 25. Aug. Die Heirath des Herzogs von Brabant 
mit einer öfterreichtihen Erzherzogin wird in einer hier erſchienenen 
Broſchüre eines Belgierd als eine feindfelige Demonftration geaen 
Ftankreich ausgedentet. Man glaubt aber, daß jener angebliche 
Belgier Niemand anders fen, als der von Brüffel abberufene ches 
malige frauzöſiſche Geſandte, der viel genannte Hr. His de Bur 
tenval. Der Eonftiturionnel bringt über dieſe Broſchüre einen lans 
gen, offenbar mit heimlichen Wohlgefallen geſchriebenen Artikel, — 
Seit zwei Tagen werden zu St. Philippe Du Roule die großartig« 
ften Vorbereitungen für das Leihenbegängniß des Generals Mons 
tbofon getroffen. Auf Befehl des Kaifers iſt die Beerdigung vers 
ſchoben worden, um es thunlich zu machen, Daß Diefelbe mit dem 
arößtmdglihen Glanze begangen werde. General Montbolon war 
befanntlih einer der Getreuen, welche den Kaiſer Napoleon nad 
St. Helena begleiteten. Auch mar er fein Zeftamentss Eyecutor 
und nahm fpäter an der Erpedition von Boulogne Theil, - Die 
geitern im Gonftitutionnel beiprocdene Flugſchrift wird nicht die 
einzige Antwort auf Das öfterreichiich» beigifche Ehebündnig ſeyn. 
Wie ich fo eben höre, bat die pr sr Sen zwei Zagen beichlofs 
fen, daß die Kaifer» Krönung am 2. r, mit allem möglichen 
Pompe Statt finden fol, Im Staatsminifterium werden gegeumärs 
tig Rundſchreiben an die Präfeften ausgearbeitet, in melden diefels 
ben aufgefordert werden, für eine gebörige Anzahl alter Soldaten 
und.von Geiſtlichen zu forgen, die fidh zu jener Zeit in Paris eins 
finden follen. (R. 3. 


Donaufürftentbümer. 

Die „Ptreſſe““ berichtet aus Kragujevaz vom’8, Aug.: 
„Geſtern bat der Fürſt von Serbien, Alexander Karageorgiewitich, 
bier feinen Einzug in die Stadt gehalten. Mit ibm fam auch 
General Aniihanin mit einem Trupp von 2000 Reiten. Der 
Fürſt wurde von der Benölferung mit großem Jubel —— 
und ſeine Haltung in der —— Kriſis macht bei den Fries 
gerifhen Serben den beiten Eindruck. In gang Serbien wird ſtark 
gerüfter und unfere Stadt ift ein großer Waffenplaß. Aus vers 
ſchledenen Theilen des Landes find Verficherungen an den Fürſten 
gefommen, daß die Bevölkerung treu zu ihm balten wolle, Wan 
bört überall von friegeriihen Vorbereitungen, jeder waffenfaähige 
Dann giebt Augeln und fchleift feinen Säbel, fogar Mäddyen üben 
fih wieder, wie es immer bei Nationalfriegen der Fall war, mit 
dem Schießgewehre. Die Stimmung im Lande ift entichieden antis 
tuffiih. An der Grenze fteht ein öſterreichiſches Beobachtungscorps.“ 

Der Kronftädter Zeitung meldet man aus Bukareſt unterm 
15. Aug.: „Der Generalbaudirector Ralanne erbielt den mündlis 
Ken Auftrag vom Fürften Gortf&hafom, einen Plan zu einer Brüde 
über Die Donau zu machen, Lalanne ſchwieg, und bat um ein 
wenig Nachdenken, 
Ruffen noch nie gearbeitet und fey bereit, fein Amt niederzulegen 
und in fein Vaterland zurüdzufehren. Gr hat es gethan. 


Endlich erflärte er fih dahin, er habe für die- 


Griedbdenlanmd. 

Atben, 15. (27.) Juli, Mit großer Freude vernehmen wir, 
daß die Erbichaft, welche der unvergeblide Barbafis feinem Vaters 
lande zurüdgelaffen bat, endlich bereinigt und der k. Regierung zur 
Derfügung geftellt worden iſt. Ihr Betrag fleigt, da feit dem 
Zode des Erblaffers die Zinfen zum Gapital geſchlagen wurden, 
über zwei Millionen Rubel. Die f. Regierung ift noch ungewiß, 
ob fie das Gapital im der Barkniederlegen foll oder nicht. 48 


— — — 


Geſchichtskalender. 
20. Auguſt. 
1756 Friedricht II. üdt in Sachſen ein. 1813 Schlacht bei Kulm, 





Course. — Frankfurt a. N., 27. August 1853. 
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252 Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Shbermometer I(@tanb in yar. Binken auf 6 © 


Auguf nah Reaumur, R. reduciet.) 
188. ige 112 Uhr | 6 übe | 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr 
BER Imtorgens. Mittags, | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 





28. i+10°,5 [+15°,2 |+13°,4 1323°,10/323°,36/323°,15 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SED. ©, SB. — Bededier Himmel, Vormittags einige Male Re 
gentropfen, Nachmittags und Abends zeitweife gelinder Wegen (dc"2 
auf ben U’). 

Höcfte Temperatur: +169.0. Temperatur des Mains: +13%,2, 

Mittlere Temperatur: +13°,19. Mittlerer Buftdrud: 323,32. 

In der Racht: Niederfte Temperatur; +6°,8, 

Am 29. Auguf: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 70,9. Barometer: 
324,57. 





Gremden:Anzgeige 
Goldne Sonne: HH. v. Winterfeld mir Gemahlin, k. preuß. Major 
v. Damerow. v. WMWinterfeld mit GHemablin, Ritterſchaftärath v. Goslina. 
Mübldorier, Bräuer v. Ambera. Kauflıe. Scherer v. Bamberg, Bauer v. 
Delsnip, Claxenbach v. Hüdesmwagen, Seien v. Magdeburg. Ludwig v. 
Frankfurt a. M. Fraͤul. Ruchenbrand v. Würzburg. 


Berantwortliber Redakteur: Wilbelm Schüler. 


Der Bauer Johann Küffner von Geulbig will mit feiner 
Familie und zwei Dienfiboten Georg Hammon von Et. Johannis 
und Anna Margaretha Braun von Geulbig nach Norbamerifa 
auswandern. 

Alenfalfige Anſprüche an bie Auswanderungsluſtigen find bis 
längftend 

Dienftag den.6. September curr. 
dahier anzumelden, midrigenfalld der Reiſepaß ausgehändigt werden 
wird, Baprenth, am 3. Auguft 1853. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Zehrer. 

Die Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden Einwohner ohne Haus⸗ 
beſitz dahiet und zu St. Georgen, werden erſacht, ihre Beiträge zur 
fädtifhen Beleuchtungs · Anſtalt pro 1884 bis längitens dem 15. näde 
fen Monats September 1853 einzahlen. 

Bayreuth, den 26. Huguft 1953, 

Die Rendantur der ſtädtiſchen Beleuchtungsanftalt. 
Dorfmüller, 
nn 

Todes-Anzeige 

Sanft und rubia endigte geflern Nachmittag 5 Uhr mach längerem 

Leiten mein guter Gatte, der fönialihe Rechnungscommiſſär 

Ebriftoph Friedrich Feder, 
fein tätiges Leben im einem Alter von 78 Jahren 5 Monaten. Dieſen 
fo ſchmerzlichen Verluſt bringe ich nahen und fernen Verwandten und 
Freunden zur Kenntniß, und fage innigften Dank Allen, melde bew 
geliebten Heimgegangenen während feiner Krankheit fo herzliche Theile 
nahme bemiefen. ı 

Bapreurh, den 28. Auanft 1853. 

Sopbie Feber, ad Schramm. 


Prod von Eheodor Burger iv Bayreuth. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 30. Aug. Zur JIuſpektion der hieſigen @arnis 
fon kamen geſtern Abends Ihre Excellenzen die Herren Generallieus 
tenants von Gumpenberg uus Würzburg und von Hailbrom 
ner aus Nürnberg und Herr Generalmajor von Binder aus 
Bamberg bier an, 

Münden, 27. Auguſt. Die am 9. Sept. ftattfindende ſil⸗ 
berne Hodyeit Sr, fgl. Hobeit des Herrn Herzogs Warimilian in 
Bayern wird, wie ib böre, in aller Stille und im engiten Famis 
kienfreife zu Voflenbofen am Würmſee gefeiert werden; der Herr 
Herzog wird bis dortbin in Iſchl verweilen, die Frau Herzogin aber 
mit ihren beiden Pringefinnen Töchtern ſchon übermorgen von dort 
zurück im Schloß Poſſenbofen emtreffen. — Ju Hördt bei Ger 
meröheim veritarb Diejer Zage einer der älteften und legten Vetera—⸗ 
nen der egyptiſchen Armee unter Napoleon b., Oberftlieutenant v. 
Waldmann, aus Neuftadt a. H. gebürtig, in dem feltenen Alter 
von 95 Jahren. (Allg. Zig.) 

Nürnberg, 29. Aug. Nachdem Ce. Maj. der König geftern 
Die Mefie in der fatboliihen Kirche nebört, begab Allerböchitderielbe 
fib mit dem Frhin. v. Nufieh, dem Vorftande des Germaniichen 
Muſeums, zur Befichrigung der Karthauſe, der Ruine eines inners 
balb der Stadtmauern gelegenen Klofterd mit vorzüglich fchönen qros 
Gen Kreuzgängen, die nebſt den geräumigen Gärten Desfelben zur 
Aufnahme des Germaniiben Muſeums und zur Errichtung neuer 
Gebäude für dasielbe in Vorſchlag gebracht worden war. Hierauf 
beiuchte Seine Majeſtãät die permanente Ausftellung der „Baus 
bütte‘‘ im Katbarinenfaafe uud in Beyleitung des Herm Fabrik— 
befikers Zeliner das in der Näbe der Stadt gelegene landwirth: 
ſchaftliche Juſtitut Lichtenbof. Die Neußerungen, melde bier Seine 
Majeität tbat, legten neuerdings Zeugniß ab von dem lebhaften 
Intereffe, welches Allerhöchitderjelbe dem Gedeihen der Landwirth: 
ſchaft und der Induſtrie widmet. Nachmittags waren die bier wobs 
nenden Ffönigliben Kümmerer und Rammerjunfer fo mie mehrere 
Norabilitäten der Stadt vom Civil» und Militärſtande zur königl. 
Tafel gezogen. Abends um 63 Uhr fubr Se. Majeſtät nach dem 
Volfsfeftplag auf dem Ludwigstelde und von dort nach kurzem Aufs 
enthalte in das Scauipielhaus, wo Feſtoorſtellung mit vorausge⸗ 
bendem Feſtſpiele Aattfand. Bier wie überall, wo Se. Majeſtat 
ſich Öffentlich zeigte, wurde Alerböcitderielbe von dem zablreich 
verfammelten Publifum mit dem berzlichiten Jubel begrüßt, und 
Jederman erfreute fi des auten Ausjebens des Monarben. Nach 
eingebrodenem Dunkel erbellte wieder eine aus freiem Antriebe der 
Bewohner veranftaltete Beleuchtung, micht weniger glänzend als Die 
geitrige, die Straßen der Stadt. 
Theater wuren, trog des ziemlich beftigen Regens, Dichte Volls— 
maffen auf dem Wege, den Se. Maj. nahm, verfammelt, welche 
ihre Freude dur lebhaften Zuruf zu erfennen gaben. Zu Der 
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Bei der Zurüdfahrt aus dem 
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beute eröffneten Verſammlung der deutihen Land» und Forſtwirthe 
waren bis geitern Abends bereits über 500 Theilnehmer einyezeichnet ; 
beute Morgen um 9 Uhr wurde deren erite Sitzung eröffnet, Die 
jedoch etwas abgekürzt werden dürfte, da auf den Wunſch Gr. 
Maj. der heutige Volksfeſtzug ſtatt um 2 Upr, wie urſprünglich bes 
fimmt war, bereits um 1 Ubr ftatıfinden wird, indem nach der 
Rückteht Sr. Maj. vom Ludwigsfelde, wo Allerhöchftderfelbe von 
der feitlich geibmüdten Tribüne aus den Zug vorüberzieben fehen 
wird, wieder große Zafel ſtattfinden fol. Bir erbalten die höchſt 
erfreuliche Nachricht, daß Se. Maj. feinen Aufenthalt bis morgen 
zu verlängern gedenfe. ıR. Korr.) 

Zweibrüden, 24. Auguſt. Aus auverläffiger Duelle wird 
der Pfälz. Zig.“ die Kunde, daß unfer König die Eonceffion zur 
Erbauung der IJweigbahn von Homburg hierher ertbeilt but. 

Dürkbeim, in der Pfali, 25. Aug. Die anhaltend trodene 
und warme Witterung bat auf den Weinſtock unferes Hardtgehirges 
den alinitigften Einfluß geäußert. Von Zraubenfranfbeit zeigt ſich 
in der Dürkbeimer Gemarkung faum eine Spur. Ueberall erblickt 
man eine Fülle geſunder reifender Trauben. Die früben ſchwarzen 
find bereits gezeitigt. Täglich mebren fib die Anmeldungen zur 
Traubenfur. Bei der Ueberfüllung der vornehmiten Städte und Kurs 
orte Süddeutfhlauds mit Fremden fiebt man dieſen Herbit einem 
jabbreiden Seſuch von Zraubenfurgäften entgegen. Die Bade-⸗ und 
Luftkur wird jept fortdauernd mit dem beiten Erfolge von Vielen 
benüpt. „ ‚@ranff, Journ.) 

Berlin, 27. Aug. Der früher ermäbnte von Preußen und 
Deſterreich gemeinſchaftlich bei der Bundesverfammlung eingebrachte 
Antrag in Betreff gleihmäßiger Beitimmungen über die Auslietes 
rung vom Verbrechern iſt einer der eriten egenftände, Die nad den 
Yundestagsferien zur Berbandlung kommen merden. Der Antrag 
beziebt ſich nicht auf die politiiben Verbrecher, fondern nur auf 
gemeine, in Vetreff deren Auslieferung es bis jept an eimem Webers 
einfommen feblt, , , 

Dem Polizeibericht zufolge And feit den erften Tagen dieſes 
Monats bis jept 34 Erfranfungsfälle an der Cholera vorjefommen, 
von denen 25 tödtlih abliefen. 

Karlörube, 25. Aug. Während vor einigen Tagen das 
Gerücht ging, es follten dem Gpiscopat noch einzelne weitere Con⸗ 
zeſſionen gemacht werden, beißt eo beute, dag alle erneuten Forde⸗ 
tungen des Etzbiſchofs definitiv abgewieſen feuen. j 

Wien, 26. Ang. Die Gräfin Lercheufeld, Gemahlin des 
des E. bayrischen Geſandten an unferm Hof, iſt feit ein paar Tagen 
gefährlich erfranft, Die Aerzte zweifeln an ibrem Nuffommen, 

Wien, 26. Aug. Die erfolgte Verlobung Sr. Wajeftät des 
Kaiſers mit der durchlauchtigſten Pringeffin Elifaberb Amalie, Her— 
zogin in Bayern, wurde beute mittelt Armecbeichl den Zruppen bes 
kannt gegeben und bat dieſe Mittheilung die lebbaftefte von zahllo⸗ 


Teuilletom 


Gefchichtsfalender. 
30. Auguſt. 
2 1793 Defterreih tritt der europäifchen Goalition gegen Frankreich 


Baftor Götze und der Hauptmann von Rapernaum. 
Epiföde in’ drei Eapiteln von Dito Müller. 





Erftes Gapütel 
Minna von Barnbelm, 

Es war überhaupt ein origineller Kauz, dieſet alte Onfel Anton, 
mit der bagern Rodgeraden Figur und dem großen ſchwarzen Pilafter 
auf tem linken Auge, das er ſchon im feiner Jugend bei einem Eee: 
fampfe mir einem tumefifden Raubſchiffe verloren hatte. Bon Natur 
gut und meihberzig wie ein Rind, hatten ihm Die Strapagen des Sol: 
Bateniebens fo ſchroff und einfeitig gemacht, daß man ibm genau fennen 
mußte, um mit ihm im Umgange auszufommen. Sein Gharafter war 


eine wunderfihe Miſchung von Sanftmuth und Gerber Raubeit, von Rats 
vetãt und bizarrem Gigenfinn, im Punkt der Ebre ftuerfeſt. war Richrs 
im Stante. einen einmal aefaften Gruntfag in ibm zu erſchüttern ober 
ibm von dieſer oder jener Anfiht abzubringen. Man bätte ibm «ber die 
Kugel, die ibm feit zwanzig Jahren zwiſchen den Rippen fah. berauß- 
ſchneiden als ihn ven einer einmal befdloffenen Sache abbringen fon: 
nen. Und diefe eiferne Gonfequeng des Gharafters war fo ganz auch 
das Gepräge feines äußern Wefens, daß feine erite GErfdreinung durchaus 
feinen angenehmen Gintrud machte und man ihm germ aus dem rar 
ging. Seine Sprache war ebenfo eigentbümlich wie ber ganze Menſch 
und es hielt ibm ungemein fdmer, auch nur drei Worte Im Zufamr 
menbang berauszubringen oder feine Melnung Har auszutrüden. Der 
größte Theil Deffen. was er ſagen mollte, blieb ihm gewöbnlih zwiſchen 
Stottern und Mäuspern im grauen Barte fledden und jeder angefangene 
Nedeſatz endete aldbald in einem Tanagezogenen unartieulirten Schnar, 
zen, in welchem nur der Buchſtabe M ned feine Geltung behauptete, 
wobel er das eine große hellgraue Auge fo unbeimlich bligend in ber 
tiefen Höhle herumrollle, als hätte er Damit, nachdem bie fhwerfälige 
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fen Segenswüuſchen begleitete Freude bei allen Regimentern und 
Branchen der Garnifon bervorgerufen. 

Rach einer oberflählihen Berechnung find in den 3 Momaten 
Mai, Juni und Juli mindeitens 60,000 Gentner Frubt und Waa- 
ren in deu Sultnamündungen zu Grunde gegangen. Befonders vers 
ging im Juli faſt fein Tag, an dem nicht ein Schiff geiceitert und 
einen Theil feiner Fracht verloren hätte. Aus Bulgarien hört man, 
dag Omer Paſcha beinahe täglich Eouriere nad Konftantinopel fen» 
det und zur Entiheidung drängt, da er ſich über Winter mit der 

roßen Heeresmaht nicht halten könnte. Jept bon beginnt Die 
Feuchte und falte Witterung, der die lagernden Truppen ausgeſetzt find. 

Aus Iſchl, vom 23. d., wird der „Linzer Zeitung’ ges 
ſchrieben: Heute Morgens um 6 Uhr fange Se. fönigl. Hobeit der 
durchl. Herr Herzog Mar von Bayern bier an. Für morgen ift Die 
Abreiſe Str. t. Dob. des Großherzogs von Heffen nah Saliburg 
befimmt. — Se. f. f. apoſt. Majeſtät haben dem biefigen Kranz 
kenhauſe einen Untertügungsbeitrag von 200 fl. a. g. zu bemilligen 
geruͤht. — Die geftrige Badeliſte weist 4041 Eurgäfte auf. 

Prag, 22. Aug. Unſere Induftriellen verfolgen mit lebhaf⸗ 
tem Jutereſſe die Berichte über Die Voreinleitungen zur Münchener 
Gewerbeausftellung. Bei der Haltung der bayerifchen Regierung zu 
allen gemeinfam deutfhen Fragen und ihrer Stellung zu Deiterreich 
hofft man bei uns allgemein, daß die bevorftchende Ausitellung nicht 
bloß den Zollverein umfoifen wird, fondern „das ganze Deutfchs 
fand foll es ſeyn.“ Der mit Anfang künftigen Jahrs bereits in 
Wirkſamkeit tretende deutich » öiterreichiiche Zolls und Handelsvertrag 
macht es gewiß auch mehr als je zum praktiſchen Bedürfniß durch 
jene Ausitellung möglichſt vollitändige Ueberſicht der beiderfeitigen 
Leiſtungen zu erlangen, und dem hierauf gerichteten Ruf der Regie: 
rungen werden auch Die Dieffeitigen Induftriellen bereitwillig folgen. 
Im Intereffe der Sache wäre es aber wünfhenswertb, - offiziels 
lem Wer baldige Gewißbeit zu erlangen, daß eine Betheiligung 
auch Defterreihs bei der Münchener Ausftellung — nicht bloß, wie 
“ früher bei der Berliner, geſtattet, fondern gewünſcht werde. Schon 
ir jeder Zeit, der angemeffenen Vorbereitungen wegen notbmwendig 
ft es, Diele Gewißbeit für den vorliegenden Fall um fo mehr, 
weil mehrere Handelskammern der Monarchie für ihren Bezirk, 
der biefige Gewerbeverein aber für gang Böhmen auf nächſtes 
Yabr eine Gemwerbeausftellung vor hatten; eim meiteres Vorgeben 
bierin dürfte aber Verabredungen veranlaffen, die der zahlreichen 
Beſchickung der Münchener Ausitellung Eintrag tbun fönnten, da 
eine Berheiligung bei zwei Ausstellungen in demſelben Jabr für die 
Fabrikanten mit allzugroßen Opfern verbunden wäre. (Allg. 3.) 


Miederlande,. 


Haag, 25. Aug. Heute wurde im der zweiten Kammer die 
Berathung des kirchlichen Gejegentwurfs nach dreigehnrägiger Dauer 
der Debatten dadurch beendigt, daß Die letzten fieben Artifel, welche 
die Strafbeitimmungen im Falle etwaiger Uebertretung des Geſetzes, 
fo wie die Art und Weiſe der einzuleitenden gerichtliben Verfolgung 
betreffen und daher für das Ausland fein zur Mittheilung ihres 
Wortlautes anfforderndes Intereſſe darbieten, mit Ausnahme des 
die Deffentlichkeit oder Nichröffentlichkeit der gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen betreffenden und mit 41 gegen 24 Stimmen vermorfenen 
Artikels 12, der Reihe mach genehmigt wurden und fodann der 
Gefegentwurf als Ganzes mit 41 gegen 27 Stimmen angenom- 
men ward, Nach dem Scluffe der Sipung reiten fofort viele 
Deputirte nah ihrer Heimath ab. Die erfte Kammer, melde 


eftern ihre Sißungen eröffnet bat, wird fih in Kurzem mit dem 

sehen von der zweiten Kammer genehmigten Cultus-Geſetze zu bes 
fhäftigen baben, ihren wahrſcheinlich kurzen Debatten aber nur 
wenig Intereffe zu geben vermögen, da die firdliche Frage bereits 
mehr als erfhöpfend für und mider erörtert worden ift und man im 
Voraus weiß, dab Die Annahme des Gefepes mit großer Majorität 
erfolgen wird. 


Belgien 


Brüffel, 26. Aug. Das geftern Abends um 9 Uhr abges 
brannte practvolle Feuerwerk bildete den würdigen Schluß der Feit- 
lichkeiten, durd melde die Hauptſtadt Die Vermählung des Throns 
erben gefeiert bat. Schon um 8 Uhr waren alle Punkte, von wo 
aus man das Feuerwerk ſehen konnte dicht mit Schauluftigen befept, 
deren Zabl, als die erite Rafete aufitieg, gewiß nicht unter 100,000 
betrug. So viel befanut, bat fh nicht der mindefte Unfall beges 
ben. Die fol. Familie fonnte wegen des gleichzeitigen Hof-Diners, 
das bis fat 10 Uhr ‚dauerte, dem Feuerwerk nicht beimobnen. — 
Der König bat den bier anweſenden Literaten Sapbir aus Wien 
für ein von ibm überreichtes Hodryeitögedicht eine goldene Medaille 
mit feinem Bildniffe zuftellen laſſen. — In der Kirche zu Laeken 
wurde heute, als am Zodestage Ludwig Pbilipp's, eine Seelen- 
meffe geleien, welcher die königliche Familie beimohnte. ’ 


Franfreic. 


Paris, 26. Aug. Pring Napoleon, der geftern Abends dem 
Miniftern x. im Palais Noyal ein großes Diner gab, bat fi 
beute früb zu St. Cloud, wo die kaiſerliche Macht feiner burrte, 
mad Havre eingefbifft, um dort feinen Water zu begrüßen und ſich 
fodann auf der Dampf: Corvette Königin Hortenfla nah Dieppe 
einzufchiffen. — Bei den raſch vorfhreitenden Arbeiten zum Ausbau 
des Loubre find gegenwärtig 2232 Leute beidäftigt. — Aus Dieppe 
wird gemeldet, daß Die Kaiferin neulich unpäßlich war und das 
ſchlechte Wetter das Aaiferpaar an Ausflügen verhinderte. Pring 
Serome hat zu Havre ſämmtliche Behörden empfangen. Die Wit 
alieder des Gemeinderathö fprachen ihm den Wunid aus, dab das 
Vertbeidigungss Syſtem ihrer Stadt duch Forts am Meeresufer 
vervollftindigt werde. Der Prinz verfprab ibnen, fih beim Kuifer 
für die Ausführung ihrer Wünfche zu verwenden, „Sie haben 
Recht““ — fagte er —, „wenn Sie fügen, daß Die wahre Vers 
theidigung der Stadt Havre in ihrer Rhede beftcht; ohne dieſelbe 
fann Havre in mwenigen Etunden vernichtet merden. Der Kaiſet 
hatte die Abſicht, nach Havre zu fommen und diefe Frage felbit zu 
unterfuchen ; aber er war nicht im Stande, fib unter den geyen- 
miärtigen Umſtänden von der Kaiſerin zu trennen.‘ 


Rußland und Polen. 

Warſchan, 23 Aug. Das DBermögen von 36 Flüchtlinge 
aus dem Jahre 1831, Die bis jetzt von der Amneſtie feinen Ges 
brauch gemacht, iſt laut beute veröffentlichten Veichluffes des Ders 
waltungstatho der Konfislation anbeimgefallen, 


Griedbenland. 


Athen, 19. Aug. Geftern fünf Minuten vor 11 Uhr Mor 
gens fand ein Erdbeben bier ftatt. Unmittelbar vorher erzitterte 
und erbebte die Quft, wie beim heftigiten Sturmwind — es bewegte 
ſich aber fein Laub am Baume; darauf erfolgten 4—5 beftige vers 
morrene Stöße, Die nicht die Empfindung einer wellenförmigen Ber 
wegung, fondern des Rütteins und Schütteins hervorbrachten. Mehr⸗ 





Zunge ſchnell ihre Munition an Wörtern und Silben verfiheffen, die 
Meferven feiner Gedanfenreibe ins Vordertreffen führen wollen. 

Das einzige Wort, weldies Onkel Anton ohne Anſtoß der Zunge 
und fo deutlich, daß es Jedermann verfichen Tonnte, auszufprehen ver: 
mochte, war „Bradaus!“ und er bracdte diefes Wort in den allerver: 
ſchiedenartigſten Stimmungen und Joeenverbindungen. Es faß ihm faft 
immer auf der Zunge und er fonnte Damit Alles fagen, was er auf 
dem Kerzen hatte; er mochte fluchen oder fegnen, zermig oder fröbfich 
feyn, ohne „Graraus! ging es mun einmal nicht ab, und fein „Grad: 
aus Donnerwetter! war ebenfo populär bei feiner Umgebung als fein 
„Bradaus fegen's Gott!” 

Die hagere graubärtige Kriegergealt mit ber ſteifſoldatiſchen Hat: 
tung und dem ſchwarzen Pflafter auf dem einen Auge war übrigens 
eine zu bedeutfame Grfdeinung für die Nachbarſchaft am Hamburger 
Scharmarkt, als daß die Leute micht bald auf ihn hätten aufmerffam 
werten follen, fo oft er ſich auf der Straße bfiden Tief und durd fein 
ernſtes Ausichen die Kinder in die Häufer ſcheuchte MWeil man aber 
weder feinen Gharafter noch feine fonftigen Berhältniffe fannte, fo nannte 
man ihn bald im ganzen Quartier um feiner bibelfeften, fteif erthodogen 
Saltung willen nur den Hauptmann won Kapernaum, ein Epipname, 


der fih von Mund zu Mund immer weiter verbreitete, je mehr bie 
mythiſche Figur des alten Oberften in Hamburg populär wurde, 
* 


* 

„Rinna von Varuhelm oder das Soldatenglückef 
Donnerwetter, das fehlte noch, Daß die Komödianten den edeln Soldar 
tenftand durch ihre Poffenreißereien berabwürdigen! ſagte unfer guter 
Oberſt von Hollbach, als ihm eined Tags in den ſiebziger Jahren des 
Säculumd der Voeſie und Aufklärung ein Zufall den Theaterzettel zur 
heutigen Vorſtellung in die Hand fpielte. Der militäriſche Titel hatte 
feine Neugierde gereizt, er las die Ramen der handelnden Perfonen des 
Stüds und der Erfte, der ihm ins Auge fiel, war: „Major Tellheim. 
verabfchiedet.” 

Was? Gin Major fpielt Komödie und verabſchiedet obendrein! 
Kann man fo fehr fein Worte: &pee befdhimpfen, dab man ſich und fel- 
nen ehrenwertben Stand zum Amufement einer ſchauſuſtigen Menge er 
niedrige? Und „Paul Werner, geweſener Wachtmeifter des Majors‘' ? 
Das mag mir aud eine ſchöne Serte von Wachtmeiſter feyn, biefer 
Paul Werner, der ſich zu ſolchem Affenſpectakel hergibt! Auf die Latten 
müßte mir ter Kerl und dann ohne weiteres Degradirt! 

* Grimmig warf der alte daͤniſche Rrisger ben Theaterzeitel auf ben 


ſtöclige aut gebaute Häufer fehienen aus den Fugen zu geben; Die 
Hausgloden läuteten, die Kronleuchter tanzten im eife berum, 
alle Gegenftände auf den Tiſchen bewegten fib — nichts fiel aber 
um. Die Dauer der vereinigten Stöße war ungefähr eine Secunde, 
Thermometerftand 24° R. im Schatten ; Atmoipbäre rubig. Heute 
bläft ſtarker Nordwind, und am Horizont gegen Norden ſtehen ges 
häufte Wolfen wie nach ftarfen Regen, nebliht und wäfferig. 


Allg. Itg.) 
TZürfei. 


Bujufdere, 15. Aug. Es unterliegt feinem Zweifel mebr, 
daß feit vergangenem Mittwoch die Ausfihten auf eine friedliche 
Löſung der ruffiich » nürfifchen Differenz fi gan außerordentlid ges 
fteigert und einen pofitiven Halt gewonnen haben. Fiemlich gleich: 
zeitig empfingen mimlic am befagten 10. d. M. Hr. v. Brud und 
Hr. de la Cour außerordentlibe Gouriere als Ueberbringer eines 
Ausgleihungs: Entwurfs, im Betreff deffen die vier Großmächte, 
Defterreih, Frankreich, Preußen und England fi vereinigt baben. 
Dem britifben Gefandten Lord Redeliffe wurde derfelb® Entwurf 
durch das Dampfſchiff „Catadoe““, welches am 12. Aug. (Freitag) 
um 4 Ubr Nachmittags bier einfief, überbracht. Inzwiſchen hatte 
Hr. v. Brud eine aus Wien vom 6. d. M, datirte Depeſche (über 
Semlin) erbalten, deren Inbalt die Gemißbeit gab, daß der Kaifer 
v. Rußland Die Entſcheidung (?) der ſchwebenden Streitfrage den 
vier Großmächten anbeimgeftellt babe, Der Eindruck, den dieſe 
Nachrichten gemacht buben, iſt außerordentlich aroß. Am Donners 
flag den 11. verlammelte fi in der Mittagsitunde ein Miniiters 
rath (Medici) im Pforten PBalaft, und faß bis zum Abend, ohne 
daß ein Mefultat erzielt werden zu ſeyn ſcheint. Vielmeht erwars 
tet man Dieß erft morgen, wo der Divan unter dem Präſidium 
des Gultans felber zufammentreten wird, Die Zwiſchenzeit wird 
von der biefigen Diplomatie dazu benupt, das türfiihe Minifterium 
für die Annahme des in Rede ftebenden Entwurfs empfänglich zu 
machen, Am eifrigſten ſcheint fib um diefen Zweck Herr v. Brud 
u bemühen. Seine Beſuche am vergangenen Freitag (12. d.) 
eim Großwefir, dem Seriasfer, und am Sonnabend beim Großs 
meiſter der Artillerie und dem Gommandanten des Gardecorps mols 
fen in diefem Sinne gedeutet feyn. Die Eintachbeit, melde dieſer 
Staatsmann zur Schau trägt, tbut der Würde und dem Juponis 
renden feines Auftretens feinen Eintrag. Als er in den Hof des 
Seriaöferats eintrat, wurde die Wache durch Trommelſchlag unter 
Dad Gewehr gerufen und Mebemed Ali Paſcha, der Kriegsminifter, 
fam ibm zum Empfang auf der Treppe entgegen. Die Rüftun- 
gen haben in den legten Zaren fortuedauert, und dieß mag, auch 
bei den Ausfichten auf friedlihe Läſung, nicht Wunder nebmen, 
da, mie geſagt, Die definitive Einwilliaung der Pforte erft morgen 
u erwarten ſteht. Geitern, früb Morgens, war die enupriiche 
fotte, vom Seriadfer: Thurm in Stambul aus, in Sicht, und 
paffirte, von vier Dampffregatten geichleppt, im Laufe des Vor— 
mittags die Serail-Schiffe. Man berechnet das ausgeichiffte Corps 
auf 9000 Mann. Anden Angaben nach fell es fib auf 12,000 
belaufen. Worderband follen Ddiefe Truppen auf dem aflatifchen 
Ufer, dem biefigen Dorfe (Bujukdere) gegemüber, ein Lager ber 
ziehen, A. 3.) 





Bermifchtee. 
Nach den in der „San Francisco Shipping Lift’’ veröffents 


lichten Zollhaustabellen kann man ſich von der Wichtigkeit der cas 
liforniſchen Hauptſtadt im commerzieller Beziehung feinen geringen 
Begriff machen. ine Stadt, die erſt 4 bis 5 Jabre alt umd auf 
einer bis vor Kurzem unbefannten und dünn bevölferten Küſte ers 
baut worden ift, und binnen diefer Friſt ſich zum drittgrößten See: 
hafen in den Vereinigten Staaten aufgeihwungen hat, gehört ſicher⸗ 
ih zu den Wundern des Zeitalters. Im erften Halbjahr von 1853 
find in San Franeiseo eingelaufen; 216 amerifanifde Küftenfahrer, 
mit einem Gefammttonnengebalt von 148,212; zwei Wallfifchfänger 
von 355 T.; 7 ausländiiche Küftenrabrer von 5143 Tons aus Bes 
nicio; 105 amerifanifhe Schiffe von 63,055 T. Gefammtlaft aus 
ausländifchen Häfen; und 231 ausländiihe Schiffe aus ausländiſchen 
Häfen mit 72,600 Tons Gelamnitlaft. Die Minenberichte find ſeht 
befriedigend. Am Umpqua Fluß bat man mieder neue Goldlager 
entdet. Der Ertrag foll über 1 Doll. per Pfanne machen, und 
außerdem deuten alle Anzeichen auf das Borbandenfeyn reicher Blei 
bergwerfe in der Umgegend. Auch in White Kock, 4 Miles von 
Placerville machen die Gräber goldene Gejhäfte. Ferner hat man 
in den Hügeln an der Mündung des Rich Gulch reihe Minen ents 
deckt. (Einer der Gräber grub einen 30 F. tiefen Schacht und ges 
wann 10 Unz. Gold aus adıt Eimer Erde. 


II Tr Do mem voner men d 
Thermometer: nud Barometer: Stand in Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Finien auf 0 * 
R. retucirt,) 








Tbermometer 
Yuguft nah Reaumur, 


1858. pe | 12 Uhr] 6 Uhr | @ Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.|Mittage. | Abends. Morgend.| Mittags. | Abends. 
29. ; +7,90 [41509 |+ 149,6 1324"',57!323°.641322°,69 
Wind und Witterang. — Bemerkungen. 

S. — Morzens Nebel, Bormittags ziemlich heiter. Rachmittags bes 
wöltt, Regen (146,0 auf den DI). Abends MWettterkudhten im 
D. u. R In der Nacht beftiger Sturm. 

Hödite Temperatur: +17°,2, Temperatur des Mains: +139.4, 

Mittlere Temperatur: +13%,23. Mittlerer Luftdruck: 323',44. 

In der Radır: Niederfie Temperatur: +7°.6. 

Am 30. Auguſt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,8. Barometer: 

326,22. 
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Befanntmadbung. 
Auf fretitorichaftliched Anbringen wird dad Anweſen des Etein- 
gutfabrifanten Georg Schmidt in Michlteld, beftehend ans: 


A. Gebänden: 
dad Wohnhaus mit Stall, Stadel mit angebauter Hause 


— — — — nn — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Boden und trat ihn mit Füßen, hätte auch vielleicht feinem ſonderbaren 
Zorne noch durch weitere Wuthausbrüche Luft gemacht, wenn ibm nicht 
plöglid der Gedanke durch Den Kopf gefahren wäre, er wolle die feinen 
Stande zugedachte Ehrenträntung, Daß fid nämlich bergelaufene Komö⸗— 
Dianten öffentlich als penfionirte Majors und Wachtmeifter zu produeiren 
erlaubten, mit eigenen Augen anfeben und bei dem erſten deſpectirlichen 
Attentat auf Die militärifhe Ehre grimmig mit ſpanlſchem Roht und 
blanfer Klinge dazwiſchen fabren, aud fonft an fredren Komöpdienfpielern, 
bie mit einem penfionirten Major und einem geweſenen Wachtmeiſter fo 
laͤſterliche Späße vorbätten,. furchtbare Rache nehmen 

Der Oberſt' von Hollbach, fo war der Name des Hauptmanns von 
KRapernaum, hatte von Theater und Kun mur höchſt unklare Begriffe, 
feine Moral und feine raue Solratennatur konnten ſich ſchlechterdings 
nicht mit ſelchem Augen- und Obhrenkitzel befreunden und die Ankündi— 
gung des beutigen Stüds ſteigerte darum im Dem ſonſt fo gutmüthigen 
und friedfertigen Manne feinen Wirerwillen gegen die Schaubühne. 
Dbnedica aenug’am werbittert durch die ibm felber, einem alten ver: 
dienten Dfficier feines Königs, zutbeilgewordeme Kränkung und Zurüd: 
fegung,, war es ihm ein doppelter Greuel, dab ein gleichfalls verab⸗ 
fiedeter Major, der fih von Tellbeim mannte, vor vielen hundert 
Bufhauern zum Gefpötte werden follte! 


In weniger ald einer halben DViertelftunde war fein Pam fertig, 
und ohne einen Menfhen im Haufe ein Wort von feinem Borbaben 
zu fagen, warf er fih in volle Paradeuniform, darüber feinen gewöhn: 
lichen Reitermantel und begab ſich nad Dem -DOpernbofe. Wirklich fand 
er noch einen Plap in einer der vordern Parterrereiben, woſelbſt er ſich 
obne aroße Umstände zwiſchen die Sigenden eindrängte, was von Seiten 
derfelben nicht ohne Unbequemlidkeit empfunden wurde. Dan bepaffte 
neugierig die fonderbare werwitterte Kriegerericheinung, deren Geſicht von 
dem aufgeſchlagenen Mantelfragen fat ganz bedeckt wurde; bier und da 
wurde ein Murren laut, Andere lachten über die Ungenirtheit des alten 
Herm; aber der Oberſt befümmerte ſich wenig um die verwunterten 
und ärgerfihen Blicke, fondern faßte unerſchütterlich immer feiter Poſto 
und ef nur einmal, als der ihm zunächſt Sipende, ein Meiner, blaſſet. 
bucliger Herr, ihn mit farkaftifcher Höflichkeit fragt, ob er ſich nicht 
lieber gleich auf feinen Schooß fegen wollte, ein zorniges Brummen 
bören, das ungefähr wie „Gradaus‘ lautete. 

Sept ging der Vorhang in die Höhe und das in ber Gedichte 
der deuiſchen Bübne epochemachende militäriſche Luftipiel, welches bald 
überall in Deutſchland zahlloſe Rahahmungen Pervorrief, nahm feinen 
Anfang. (Berf. folgt.) 


fbupfe, Gtallung mit angebautem Keller und Hofraum, 


PlMr,. 138, zu O Tagw. 23 Dez, zuiammen werth 2600: fl,. 
B. Gärten: 
a. bad Daum und Pflanzgärtl vor dem Haufe mit 
Badoien und Biehbrunnen, * «Nr. 139, zu 
0 Zagm, 11 De,, werib. . 150 fl. 
b. ber Gras» und Baumgarten um den Gartenader 
mit Breunofen, Pl. Rr. 1406, u 0 — 41 * 
Dez., weh » . . .. 180. fl. 
E —XR 
ber Gartenacker, Pl.⸗Rre. 1404, zu 0 Tagw. 45 
Dez., werth * * . . - * * * * * * * 140 fl., 
D. Gemeinderedt: 
beftchend im dem Nugantheil an den umveriheilten Ger 
meinbebefigungen zu Wiclfeld, wertb . x... 6fl., 
E. Der Ader 
* 1 Tagw. in der untern Eimet, . «Mr ER u 
1 Zag. 19 Dez., web . . . 160 fl., 
F. Biefe, en: 
a, die vorlegte Eimeröftallung, Pl.» Nr. m. „ 
0 Tagw. 52 Dez. werb . . 75 fl. 
b. tie Eimeidftallung, ka «Nr. . 6704 w 0 Zagm. 
37 Dej., wert . . — — fl 


Summa 3361 fl, 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt und hiezu Termin auf 
Samftag den 22, October h. Is. Nachmittags 1 —3 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluſtige hiemit eingelaten werden. 
Den 12. Auguſt 1858, 
Königlid Bayeriſches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
Schober. 





Befanntmadbung 
Der approrimative Vedarf an Viktualien und Eonfumtibitien für 
dießortige Anftalt pro 1883 und zwar: 
80 Eentuer Waizenmehl, 


1200 „  BRognenmehl, 
60 , Rollaerfte, 
0 „ Gries, 

30 Schaͤffel Erbien, 
5 „ Binfen, 
200 ,„ Kartoffel, 


50 Centner Reis, 
3000 &tüf Eier, 
175 Centner Rindfleiſch, 
15, Ralbfleild, 
233 „ Ccmalj 
75 Eimer Bier, 
5000 Maas Wild, 
20 Eimer Gijig, 
500 Maas PBrennöl, 
150 Prund Pichter, 
1500 Stüd Befen, 
100 Genmer Etroh 
werben an die Wenigiinehmenden vergeben und zu biefem Behufe Ter⸗ 
min zum Abſtrich auf 
Sonnabend den 17. Eeptember d. I. Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wozu Etricöluftige mit tem Bemerken eingeladen werden, 
af die Bccorbbebingungen ſelbſt, täglib von Morgens 8 bid 11 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf bießortigem Amtöbhreau eins 
geichen werben fännen, und der Hinfhlag vorbehaltlich hoher Regie 
rungs · Genehmigung geſchieht. 
St. Georgen, den 28. Auguſt 1863 
Konigliche Strafhaus⸗ Inſpeltlon. 
Derzinger 


Die der Hofpitalftiftung dahier eigenthümliche Kelfenkeller-Abtheis 
Ing im, fogenannten Fleffaß» Keller bei den. 99- Gärten, foll unter 
Vorbehalt magiftratliber Genehmigung öffentlich verkauft werben, 

Raufdliebhaber wollen ſich am 

Montag den 5. September Dormittagd 10 Uhr 
im hieſigen Hofpitalgebäude einfinden. 
Bayreuth, am 27. Auguft 1853. 
Die Hofpitalverwaltung. 


Die der Hofpitalftiftung a jugehörenden 6 Zagw. 30 ON. 
Felder und Wieſen bei Dörnhof, K⸗Nr. 841, das ehemalige Roder; 
ſche Hol, genannt, follen an Ort und Etelle und in verichiedenen 











Abtheilungen, unter Vorbehalt magiftratliher Genehmigung dem äffent- 
lichen Verkauf unterftellt werben, Verlaufdtermin ift auf 
Samſtag den 3: September d. I6. Vormittags 10 Uhr 
anberaumt und werben zahlungsiähige Kauisliebhaber eingeladen, ſich 
im Wirthshauſe zu Doͤrnhof rechtzeitig einzufinden, 
Bayreuth, am 27. Auguft 1853. 
Die Hofpitalverwaltung 


Die Hausdbefiger und Gemerbetreibenten Einmohner ohne Haus. 
befig dahier und zu Et. Georgen, werten erſucht, ihre Beiträge zur 
frartiichen Beleuchtungs ⸗Anftalt pro 1653 bis länaftens Dem 15. näde 
fen Monatd September 1853 einuzablen. 

Dapreuth, den 26. Auguft 1853. 

Die Rendantur der Rädtiiben Beleuchtungsanftalt. 
Dorfmüller. 





Anzeigen u 
Laden - = — Veränderung, 
Meine 


— ee, Eigarren- 


ein-Handlung : 
x nebit Mrs —— befinden ſich von heute an & 
> in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem 8 
> fol. Landgericht. = 


2 Gütigem Zuſpruch auch hier entgegenſehend, und & 
2 meine bisherige Nachbarſchaft, von der ich nicht zu & 
a Icheiven brauche, fowie jene, weldyer ich nun mäber 2 
4 komme, um fernered Wohlwollen bittend, empfieble 


2 fid) ergebenft 
Joh. Andr. Zapf, 


neben dem nn ——— = 





William Both « et Fletcher's 


Gutta-Percha-Glanzwichse, 


von anerkaunt guten Eigenschaften, ist in Bayreuth 


zu haben bei, 
Johann Martin Maisel, 
breite Gasse, Hs.-Nr. 456. 
Die Schachtel kostet 34, 2 und I kr. 


Neue Eſſig⸗ und Salz: Gurfen empfich!t 
IS. Grotz in der Friedrichsſtraße. 








_Revalenta Arabica, 


ein reined Pflangenmehl, ift im Allgemeinen Das befle Nahrungsmittel 
für Kinder und Krauke, zumal ed den ſchwächſten Masen von Eänre 
befreit, ein wohlſchmeckendes, geſundes Frühftüd und Abendmahl bereis 
tet, die allerichwächte Verdauung flärft und dem Nerven: und Mudr 
felipftem eine neue Kraft verleiht. 

— vorzüglice Kraftmehl it nebſt Gebrauchsanweiſung zu 

Zobann Andreas Zapf, 
neben dem fal. Landgerichte 


Gefundbeits: und Gewürz: Ebocolade in ver» 
fchiedenen Qualitäten und Gacaomaffe in Tafeln 
empfiebit zur gütigen Ubnabme 
Wilhelm Schüller. 


Heute bei Wirth Ehbaffner, zum legtenmal: Produftion 
der Alpens Sänger mit einer Ansmahl der neueften Lieder, 
mobei fi Frau Bonfet, mie auch eim 13jahriger Anabe, auf der 
Either probujiren werden. Anfang & 8 uhr. —— 

Auf dem Wege pwiſchen hier und Bindlach wurde vergangene 
Macht eine Rolle Chablonen verloren. Es wird gebeten biefelbe in ber 
Eppebition d. BI. gegen eine Belohnung abiuneben, 


Im Haufe Ar. 540 im der Erlangerftrafie iſt ein freundliches 
Duartier mit allen Bequemlicteiten auf Martini zu vermierhen. 


—prad von mn Eheodor Bu Burger iv Bayreuth. 


haben be 





Die Zeitung erſcheint 


Bu bezieben durd) alle 
Pollämtr des Im 
und Auslandes. 








Deutfhblanmd. 

t Bayreutb, 30. Aug. Die flattgehabten Landraths » Ber: 
bandlungen waren mannichfach anregend und unter den in der Sipung 
dom 11. ds. geitellten Anträgen und geäußerten Wünſchen find einige 
voll allgemeiner und tiefgebender Bedeutung. Auch die Auswande- 
rung if berührt. Der Landrath betrachtet fie nit als Uebel, werin 
fie vorwiegend von Seiten der Vermögensloſen ftattfindet, hält fie 
aber für ſchaͤdlich, da faſt nur Vermögende fortuchen. Daß die 
Auswanderung an umd für fi fein Unglüd, ja daß fie, wenn man 
vom Örtlihen Standpunft abfieht und auf einen allgemeineren ſich 
Rellt, als ein Segen zu betrachten it, mer wollte es verfennen ? 
Als weiſe Fürforge einer böberen Regierung muß es gelten, daß 
die Zunahme der Bevölkerung in einzelnen Theilen der Erde durch 
minder bevoͤllerte Striche die Ausgleichung erfährt, daß Ueberfluß 
und Mangel einander begegnen. Die Anziehungstraft die Amerika 
ausübt, iſt in vieler Hinfiht jo naturgemäß und darum aud fo 
karl, daß feine Schranfe fie weientlih ſchwächen wird, Der Menfch 
trachtet ſtets mach Verbefferung feines Looſes und Amerifa bietet jeder 
Thaͤtiglelt ein fo weites Feld, daß im Ganzen doch mehr Hoffnungen 
erfüllt, als vereitelt werden. Gine Urſache, Die viele gefunde, fräftige 
Leute forttreibt vom heimifchen Boden liegt in unferm Ankibigmas 
chungoueſetze. Wären bierüber ftarütifhe Nachweiie vorhanden, fo 
würde man Das mit Zablen belegen können. Wie viele fleißige Hände 
werden und dadurch entzogen! Wo die Anfägiamabung auf Lohners 
werb erfolgt, haben die Gemeinden bekauntlich unbedingtes Veto, 


und wie bart und firenge wird es, namentlich im Landgemeinden, 
angewendet. Es werden Daburdr mbcı my DPitpninee VER dr en 


Art erzeugt, die Sittenlofigfeit begünftiget und eine Art geiftigen 
Stumpffinnes hervorgerufen, in welchem der Menſch allen Halt ver: 
liert, den ibm die Familie, Die Sorge um Weib und Kind fo oft 
verleiht. Was follen nun zwei Beute machen, denen die Heirathss 
erlaubniß bebarrlich verweigert wird? Sollen fie das Anrecht auf 
rechtliche Gründung einer Familie aufgeben, ſich in der beiten, kräf⸗ 
tigiten Zeit ibres Lebens auf immer zum Pariah beitimmt kalten ? 
Nein — fie fuchen fi fo viel zu verdienen, Daß fie die Paſſage 
bezahlen fünnen, vertrauen im Uebrigen auf ihre Hände, und wenn 
fie ein gefundes Herz haben, aud auf unfern Herrgott, der ihrer 
Hände Arbeit Jequen wird. Hält man nun das Gehen gerade fols 
her Perſonen für fein Uebel, dann mag die Urfache, die fie treibt, 
bleiben ; ſieht man aber einen Verluſt durin, fo wird man das Uebel 
an der Wurzel aufjuchen müffen. 

Ein anderer Antrag: Daß für Befeitigung des Mißſtands, 
der aus dem Bettel ganz armer Gemeinden für die nächte Umge— 
bung hervorgeht, kraͤftigſt gewirkt werden möge, bängt mik der 
Auswanderungsfrage zufammen. Es wird da, wo eine Uebervölfe- 
rung bei ungünjtigen Berbältwiffen, die ein Aufblüben der Induſtrie 
nicht geftattet, ftattfindet, der Staatsfunft nimmermebr gelingen die 


Bayreuther Zeitung. = 


Jahrgang 106. 
241. 


Raum einer Spalte 
Zelle a fi. 





31. Auguft 1853. 








im Gefolge derielben befindlihen Uebel zu befeitigen. Hier ift nur 
ein Rettungsmittel. Der Magiftrat zu Bayreuth hat es für- feine 
Armen jüngst im Kleinen verfucht: die Auswanderung. Hält Daher 
der Landrarh Diefen Ausweg für richtig, daun wird er auch die 
Mittel kewilligen müffen, daß fih arıne Gemeinden ihrer Armen auf 
eine ſolche Weife entledigen können, denn mit eigener Kträft werden 
fie ſchwerlich ibren Juſtand ändern. Am der Schweiz und in einem 
thäring’ihen Staate hat man die Auswanderung zur Staatsfadhe 
gemacht, In Erſterer befchränft es fib darauf, daß der Staat die 
Auswanderung überwacht, Commiſſäre mitgeben läßt und alle Maßs 
regeln ergreift, Die den Muswanderer vor Prellereien und dergleichen 
fhügen, eine directe Unterſtüßung Dagegen findet in Thüringen ftatt. 
Dort bat eine einfabe Galculation den Ausihlag gegeben. Es 
ift auf Notorietät gegründet, daß fi viele Dörfer des Thüringer 
Waldes blos vom Holzdiebjtahl nähren; fie in Strafe zu nehmen, 
feblt wegen der Anzabl der Frevler Gefängniß und Aufficht; der 
Staat verwender daber einen Theil der Summe, die ibm jährlich 
geftoblen wird, und ſchafft die Leute fort. Er calculirt nicht 
Ihlebt, denn in dem Maaße ald die Entvölferung bewirkt wird, 
vermehren fid feine Einfünfte, . 

In feiner Schlußfigung bat der Landrath unter Andern auch, 
wenn wir fo fagen dürfen, die Politik berührt, und der Stände 
Vertretung im Staats- wie Gemeindeleben das Wort geredet, 
Es it allerdings richtig: das Wahlgeſetz zum Landtag ift auf ans 
dere Principien bafirt als das zum Yandratb, das eine ift Datirt 
vom 4. Juni 1848, das andere vom 28. Mai 1853, im den beis . 
en Beh rchlunn dt le Berfchirpgnbeit mesipist, gu .Kie.Meiche, tens 
war im ſcharfen Gegenfatz zu 1852. Was aber fann tropdem bes 
berechtigen, eine Vertretung nad Ständen für beffer zu halten, als 
eine aus freien Wablarundſätzen bervorgegangene, mie fie das Ger 
feg zur Wabl zum Landtage aufſtellt? Hut Die gemadte Erfahrung 
Dagegen geiprocen? Nein, Die Rechte hatte immer die Majorität, 
ein Peweis, daß Die Rechto geſiunung im Volle ſelbſt rubt 
und fi initinftmäßig auf die rechten Männer Ienft, In rubigen 
Zeiten wird man anch mit einem liberalen Gefege gute Wahlen 
treffen, man wird ſich unmerflib an den rechten Gebrauch der 
Freibeit gemöbnen; und das if ein großer Segen. Aendert man 
aber ohne Norb, fo ift für känftig aufgeregte Zeiten der Oppofltion 
der Halmpunft gegeben. Der Schaden der dann aus einer Aendes 
rung bervorgeben kann, he gewiß größer als der Nupen, der jept 

eine folche zu erzielen tit. j 
— =, t v, 30. Aug. Geftern wurde bier bie Kapitel» Sy⸗ 
node abzebalten umd unter Anderem zu der im mäciten Monat 
Dftober abzubaltenden Generals Synode 2 Mitglieder gemäblt. Es 
fiel die Wahl auf Herrn Pfarrer Dittmar dabier als geiſtliches 
und auf Herr von Hagen dabier ala weltliches Mitglied. 


Teuilletonm. 


Gefchichtsfalender. 
31. Auguft. 
1523 Ulrich von Hutten gef. 1551 .Das Goneil in Trident 
wieder eröffnet, 


Paſtor Göte und der Hauptmann von Rapernaum. 
Epifode in drei Eapireln von Dito Müller. 
(Bortfegung.) - 

Anurrend und murrend und trop feines gepreßten Sihes zum 
großen Aerger feiner Nadıbarn befländig unrubig bins und berrüden, 
fhyenfte umfer theaterfeindlicher Hanptmann von Kapernaum ben beiden 
eriten Seenen zwifden Juſt und dem Wirthe mur eine ärgerliche Theil: 
nahme und unterbrach alle Augenblide den Dialog durch einen Ausruf 
feines Mismuths. Das PR! feiner nächſten Umgebung förte ihn dabei 
wenig und erft, da Gdbof als penfionirter Major Tellheim, vom bon: 
nernden Applaus des vollen Haufes empfangen, auf der Bühne erſchien, 
fing fein Kriegstamerad im Barterre an, der Vorſtellung' mit größerer 
Aufmerkfamteit zu folgen und feine ftörenden Randgloſſen einzuſtellen. 


Der Edraufpielers» Major war aber auch eine fo vollfommen refpectable 
Soltatenerfbeinung, daß man's dem Wanne auf dem erften Did anlab, 
er fen jetenfalls auf dem Schlachtfelde, im beißen Kampfgewüble beffer 
an feinem Plate, wie in dem Borzimmer von Miniftern und Hofleuten 
Diefe echt ſoldatiſche Haltung, Dicke würtenollt Nube und Sicherheii in 
jerem Wort, jeder Beweaung befundete ebenfo wohl den im Kriege ‚be 
wäbrten wie in Ariedenszeit tüdhtigen Bataillonschef, jerer Zoll an ihm 
war Bravour, echte Manneschre; es wurde Dem alten daniſchen Oberſten. 
je länger er dieſem deutſchen Major ins Geſiht ſchaute, immer _ 
ums Gerz, er durdiebte noch ein mal im Geiſte feine eigene kriegerlſche 
Vergangenheit und zuweilen war es ibm zu Mutbe, als fm er 3* 
Major Tellheim ſchon früher einmal irgendwo begegnet und ſchon > 
mals ganz von dem Ghrenmanne eingenommen worden, War ge 
ſchon der Gindrud der äußern Erideinung ein fo günfiger, um wie 
viel mehr mußten Telbeims Lebensfciciale, Die ihm widerfabrene uns 
verdiente Zurücfegung und feine gegeuwärtige traurige und verlaffene 
Lage das tiefite Mitgefühl bei feinem alten Kriegstameraden im Parterre 
erwedien, der ja das Alles am ſich felber erfahren, den man ebenfo un · 
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Münden, 28. Aug. Heute erwartet man Die Rückkehr 3. 
f, Soh. der Frau Herjegin Marz mit den beiden Pringeffinuen Toch⸗ 
fern, der faiferl. Braut Prinzeſſin Eliſabeth und Prinzeifin Helene 
aus Iſchl. Wie man vernimmt, beabfihtigt Kaifer Franz Joſeph 
feine Braut bis Salzburg zu begleiten; aud wird neuerdings bes 
ftärgt, daß Allerhöchſtderſelbe bis Mitte nächſten Monats bieber 
fommen werde. Der kaiſ. öfterreichifche Gefandte an unferem Hofe 
Graf Eſterhazy verweilt ebenfalls in Iſchl. Am fommenden Sans 
flag wird Se. Maj. König Ludwig aus Leopoldsfron bier eintreffen. 

(Augsb. Abdztg.) 

Münden, 28. Aug. Die Unterhandlungen, welche ſchon 
feit einiger Zeit megen Verkaufs der herzoglich Leuchtenberg'ſchen 
Güter x. in und bei Eichſtätt, dann des ſchönen herzoglich Leuch⸗ 
tenberg’ihen Palais dahier eingeleitet waren, follen nun, fo vers 
lauter heute, zum Abfchluffe gelangt und die fehr bedeutenden Bes 
figungen von einem unferer königlichen Prinzen — man nennt Se. 
t, Hob. Prinz Karl — erworben ſeyn. 

Münden, 29. Aug. Die bayeriſche Hypotheken und Wech⸗ 
felbanf gibt vom 1. September d. 3. an neue, in Ferm und Aus— 
führung von den bisherigen verſchiedene 10-Gulden-Banknoten aus, 
teip. taufcht die bisherigen Noten gegen die neuen ein, wozu übris 
gend ein Zeitraum von drei Jahren feitgefegt iſt, nach Verlauf deren 
dann die biöherigen Noten außer Curs treten, Die bisher in Um— 
lauf befindlihen Noten waren blau, roth und ſchwatz qedrudt; die 
auszugebenden neuen 10=Guldens Noten baben länglich vierediges 
Format, find auf unbefchnittenem Papier braun und ſchwarz ge 
druckt, haben einen erhabenen, fcharf ausgeprägten Trodenftempel xc. 
und find vom 1. Zuli 1850 datirt. Die 100» Gulden Noten der 
Banf_bieiben unverändert. Allg. Zr.) 

Augsburg, 30. Aug. Das bentige „Anzeigblatt““ Ar. 237 
wurde auf Grund des Art. 19 des Preßgeſetzes mit Beichlag belegt. 

Nürnberg, 30. Aug. Geftern Diorgen beehrte Ze. Maj. 
der König die am originellen und treffliben Kuniterzeugniffen fo 
reiche Papiermachẽ Fabrik des Herrn Aleiihmann, fo wie die groß⸗ 
artigen Etabliffements der Herren Zeltuer und Heyne und des Hrn. 
Gramersfliett mit einem Beſuche. Die Eröffnungsfigung der Ber: 
ſammlung deutiher Land» nnd Foritwirtbe im Ratbbausfaanle wurde 
durch die Anwefenheit Sr. Majeftit ausgezeichnet. Nachmittags fand 
die Wiederholung des Feſtzugs nach dem Ludwigsfelde ftatt. Nach— 
dem Se. Mojeität um 2} libr unter einem Baldachin auf der Als 
tane des Haufes des Herm G. H. Beitelmeyer (neben dem Mufenm) 
Plap genommen hatte, beweate fih der Zug an dem Haufe vorüber. 
Der Zug war reicher geftaltet, als am vorigen Donneritag und man 
konnte an ibm erfegnen, daß die Anweſenheit des k. Gaſtes in biefiner 
Stadt dem Volksfeſte erft feine rechte Weihe und einen neuen Impuls 
gegeben hatte, Viele neue Figuren waren in Denfelben eingefügt wors 
den ; der Zug der Gewerke war namentlich durch einige auf Wägen ans 
gebrachte fürmliche Werkſtätten vermehrt, eine Schmiede mit furdtbar 
bärtigen Eyclopen und eine Zöpferwerkitätte, Die beide, fo wie die ſchon 
am Donneritag vorgeführte Schreinerwerkitätte, während des Umgangs 
in rührigfter Thätigfeit waren. Zu der allegorijchen Fiqur der „Roris““ 
war eine zweite, die Pomana «ruf fehr geſchmackvoll ausgeitattetem 
Wagen) binzugefommen ; eine dritte Daritellung ähnlicher Art, wenn 
auch von merflid derberem Gepräge, war König Gambrinus — bis 
auf Die Borglashelme und die Panzerfülfer oder Faßpanzer feis 
nes Gefolges charakteriſtiſch durchgeführt. Ein zahlreicher altdeuts 
ſchet Jagdzug, zu Roß umd zu Zuß, folgte und den Schluß bils 


dete eine Reihe geihmüdter Wägen von Landgemeinden, Theil 
mit Vorreitern, darunter einer, in melden Die adıt Kreife des 
Königreibs durch eben fo viele ſchmucke Mädchen in der entfpredhens 
den Vollstracht Durgeitellt maren (von der Gemeinde Steindühl bei 
Nürnberg, welhem Wagen der erfte Preis zuerfanns wurde), ein 
Magen der Gemeinde, Rednizhembach in Form eines Schiffes und 
verſchiedene andere. Länger als eine halbe Stunde währte in unun— 
terbrochener Reibenfolge Der Zug. Bor dem Balkone, auf dem der 
König ſaß, ſenkten ſich zu ebrfurdtspollem Gruße die Fahnen der 
Bannerträger, und aus der Mitte des Zuges fowohl als aus der 
in zabblofen Schaaren die Straßen füllende VBollömenge tönten wies 
derholt ſtürmiſche Hochrufe zu dem Monarchen hinauf. Leider war 
das Feſt vom Werter nicht begünftigt, und der Zug war noch nicht 
vollends vorüber, als die Regenſchauer, Die mit mehr oder minder 
Unterbrechung feit ı Uhr angehalten batten, ſich in einen heftigen 
Plapregen vermandelten, Vom Haufe des Hertn Beftelmeyer 
fuhr jeine Majeſtaͤt auf den Volfsfeitplap, wo Er den Zug nod 
einmal von Der Zribiüme aus auſah und ſich Dunn im mehrere 
ren Reſtautationen in Das Getreibe Der fröhlichen Gäſte miſchte. 
Die Menge der Einheimiſchen wie der Fremden auf dem Feſplatze 
war, trotz des jchlechten Wetters, in Folge der Anweſenheit Sei⸗ 
ner Majeität unermeßlih. Nah 3 Uhr fehrte Seine Majeſtät 
zur fönigliben Burg zurüd, Abends war Die Stadt wieder glän- 
zeud beleuchtet. Heute Morgen um 6 Uhr 10 Minuten but Se. 
Majeität mit einem Extrazug Die Rüdreife nach Hohenſchwangau ans 
getreten. Worte, welche Se. Wajeitäit beim Abſchiede ſprach, geben 
die freudige Gewißbeit, Daß die allgemeinen Beweiſe aufrichtiger und 
berzlicher Ergebenbeit von Nürnbergs Bewohnern die huldvollite Ans 
erfenuung bei dem Landesherrn gefunden haben. Zu dem zweiten 
Bürgermeifter Hru. Hilpert ſprach Se. Majeftät: „Ib babe Mich 
recht beimiich in ihren Mauern gefühlt und hoffe nod öfter und 
länger bier zu verweilen.’ ferner ſprach Se, Majeſtaͤt bei der Ab+ 
reife: „Es war heute herrliche Morgenbeleuchtung ; gerade um Mir 
den Abſchied von Nürnberg recht ſchwet zu machen. Gobald die Bau— 
ten in der Burg vollendet find, komme Ich wieder und zwar auf 
mehrere Wochen mit der Königin umd den Kindern.‘ Ge. Majeftät 
wird in Augsburg nur kurze Jeit verweilen, Dort micht Dejunirem, 
fondern die Reife alsbald nah Hohenſchwangau fortiegen. 
(Rürnb. Korr.) 

Der Berliner „Zeit“ ſchreibt man aus Eöslin vom 24. Aug: 
„Ju dem wabegelegenen Dorfe Konifow it im Laufe des Juni d. 
3. folgendes bei uns unerhörte Verbrechen verübt worden, Die Frau 
eined Schneiders, welche ſich feit dem Tode ihres jüngften Kindes 
dem Zrunfe ergeben, vwerfuchte eines Nachts, im Abmejenheit ihres 
Ehemannes, ihre beiden Kinder, ein Mädchen von neun und einen 
Knaben von fieben Jahren, dadurd zu ermorden, daß fie unter Dem 
Vorgeben,, Diejelben jegen frank und jollten Medicin einnehmen, 
ihnen micht unbedeutende Quantitäten Schmwefelfäure in den Mund 
goß. Das gewiptere Mädchen ſpie den ihr unter den brutaliten 
Mißhandlungen beigebrachten Trank jedes mal wieder aus, wußte 
glücklich zu entfommen und bielt fi, nachdem fie an Die Läden und 
Fenſter der Nachbarn in der Abſicht, dieſe aus dem Schlafe zu er⸗ 
werden, vergebens geflopft, frill weinend hinter einer Hecke verborgen; 
der huͤlfloſe Knabe bat Dagegen ein ſolches Quantum verſchluckt, daß 
der Zod hätte eintreten mülfen, wenn nicht Die Votſehung über 
dem Kleinen gemacht hätte. Derfelbe wurde nämlich von feiner 
unnatũtlichen Wutter, nachdem Ddieje, mit Dem Grfolge ihrer vers 





gerecht gefränft und zurüdgefept batte, obne dab ihm bis zur Stunde 
Satlefaction geworden wäre! Auch über ibn triumpbirten boshalte Der: 
leumder, niedrige Intriguanten und ber alte verdiente Dfficier mußte 
ed erleben, daß er verabſchiedet wurde, well man von Selten feiner 
Obern feine wahren Derdienfte ebenfo wenig einfeben wollte, wie beim 
armen Tellbeim. Alle diefe trüben Bilder und Müderinnerungen an 
feine eigene Bergangenbeit verwebten ſich allmälig, ihm felber unbemerkt, 
fo innig mit denen des Scaufpieler:Mafors. daß er zufegt kaum mehr 
zu umterfchelden wußte, was daven eigenes Erlebniß und was Tellhein's 
Rolle war. Und fo kam es dern, daß ſich Des Leztern Liebesverhältniß 
zu dem Fräulein von Barnhelm im Fortgange der Handlung mehr und 
mehr zur Meminiscenz feiner eigenen Vergangenheit geſtaltete, Die einmal 
grwedte Einbildungekraft des guten Oberften Diefe Minna mit dem Ges 
genſtande feiner erſten und einzigen Jugendliebe verwechſelte und darüber 
taufend lebendige glückliche Erinnerungen in feinem Herzen wach wurden. 
Auch er hatte ja einft geficht und mar wieder: geliebt worden, ganz fo 
wie Tellheim und wenn aud ein anderes Schickſal als Dasienige, wel: 
Ges über Tellhelm und Minna maltete, ihm Die gelicbte Braut geraubt 
hatte, fo war Das im Grunde Doch mur eine Nebenſache und die Haupt: 
ſache blieb am Ende doch die Liebe felber ! 


Die Erfheinung Charlotte Adermann’s als Minna von Barnhelm 
im zweiten Acte vollendete die glückliche Taäuſchung des alten Eolvatens 
berzens und ihr liebreizendes Weſen, ihre bezaubernde Anmuth und Ins 
nigkeit ließen ibn bald ganz vergeffen, daß er nicht Mitfpielender, fon« 
dern nur Zuſchauer und ein gang Anderer als er Diefe Minna zu lieben 
und zu befigen beſtimmt fey. Die Bewegung feines Innern wuchs, je 
länger Tellheim dem berrliden Weſen gegenüber den Spröden und Un— 
beuafamen fpielte; bald arbeitete wieder Die Zunge mit, um dem altem 
Herzen Luft zu madyen, in laͤugern oder fürzern Banfen unterbradh er 
alle Augenblide den Dialog der beiden Liebenden auf ver Bühne und 
39 — neuerdings die Aufmerffamfelt der in feiner Raͤhe Sihenden 
auf ſich. 

Sein Rahbar zur Mechten, jener Heine Mann mit dem Höder, 
deffen wir bereits erwähnten und der zu feinem und des alten Oberiten 
Unftern Tein Anderer war, als der befannte geiftwolle Schriftiteller und 
Port, Dr. Dreyer, fing allmälig an, Dem, was ihm alle Augenblide 
von Dem alten unbefannten Herrn ind Ohr geflüftert wurde, eine arößere 
Aufmerkfamtelt zu Schenfen als dem Stüde und den Reden ber handeln» 
den Perfonen felber. Er glaubte bald zu merken, dab es in dem Stopfe 
des wunderlichen Alten wide richtig fey, dieſe meue Urt von Doppel- 


" 689 


brecherifchen Handlung nicht zufrieden, mittelſt eines fhumpfen Meffers 
ibm den Hals abzufchneiden verfucht, in einen Bad geworfen, 
Der dazu gefommene Nachtwächter zog das Kind aus dem Waſſer 
und die Mutter flob dem naben Torfmoore zu, in welchem fle nach 
rg Stunden todt vorgefunden worden ift, Jufolge des durch 
das Einſchlucken von Wafler bewirkten beftigen Erbrechens und der 
fehnell berbeigebolten ärztlichen Hülfe it der Knabe Gott Lob! wieder 
bergeftellt und im Stande, wie früher Die Schule zu beſuchen.“ 
Weimar, 27. Hug. Der Großherzog ift geftern Mittag nad 
einem dreimöchentlihen Aufentbalte in Wilhelmsthal, von wo ders 
felbe mehrere Ausflüge in das Eifenacher Oberland gemacht bat, um 
fih mit den Verbältmiffen der Bewohner niber befannt zu maden, 
bierber zurüdgefebrt und bat den Nachmittag einer Deputation der 
Landesuniverfitit Jena Audienz ertheilt, welde an ihn abyefendet 
war, um ibn als neuen Recor Magnificentiffimus zu begrüßen, 
Desgleichen wurde geitern der zur Huldigung einberufene außerors 
dentlibe Landtag eröffnet, Zu der morgen im Reſidenzſchloſſe ftatt- 
findenden Huldigung ift ein ausfübrlides Programm ausgegeben 
worden. Der Großherzog verlieit nach demfelben Die Huldigungs- 
rede und überreicht dem Yandtagspräfidenten den Nevers, worin er 
verfichert, Die Berfaffung halten zu wollen. Dann lieit der Stats: 
miniſtet v. Wapdorf den Landtagsabgeordneten das Homagium und 
den Eid vor, melden die Abgeordneten mit aufgebobener rechten 
Hand zu gleicher Zeit nachſprechen. Der Landtagsprifident ergreift 
dann Das Wort zu einer Wegentede, worauf der außerordentliche 
Landtag für geichloffen erklärt wir. Abends ift große Zafel. 
(D, Allg. Zta.) 
Mannheim, 28. Aug. Ein angftverbreitendes Stadigerücht 
ließ dieſet Tage einen Gholerafall in der katholiſchen Mädcenfchule 
vorkommen, Das hiefige „„Journal’’ bezeichnet dasfelbe ald grund⸗ 
los, erzäblt aber zugleich die auffallende Thatſache, daß mehrere 
Kinder in der Schule von Krampfanfällen bis zur Ohnmacht getrof: 
fen worden feyen, deren Aublick ähnliche Kranfbeitsericheinungen 
bervorrief, und daß dieſe Erfheinung fi wiederholte, als die auf 
Anorduung des Arztes einige Zeit aus der Schule entfernten Kin— 
der Diefelbe wieder betreten hatten. (Allg. Zta.) 
Gifenab, 27. Ang. Wie man bier von gut Unterrichteten 
bört, wird der Großberzog nebſt Gemahlin und Familie in einigen 
Wochen bierber zurüdfehren und feinen Wobnfig für längere Zeit 
im biefigen Schloſſe nehmen, — In gemiffen Kreifen wird die Ers 
wartung gebeat, daß der Großberzog jedes Jahr längere Zeit im 
Eifenad verweilen wird, eine Ermartung, die nicht unberechtigt ſeyn 
dürfte, menn man der Vorliche des Großbergogs für unjere gebir— 
ge und waldreiche Gegend fowie des Baues der Wartburg, dem 
enkmale feiner Kunftliebe, gedenkt. — Auch Die Herzogin von 
Drleans, die ſchon lange Zeit von Eifenach fern war, wird dieſen 
Herbit zurüdermartet, (D. Allg. 3m) 
In dem ſchwarzburg- rudolſtädtiſchen Städtchen Lautenberg 
bat kürzlich, wie wir in der D. Allg. Ztg. leſen, ein kaum glaube 
licher Act von Lieblofigkeit ſtattgefunden. Gin Schubmacer, aus 
der bayeriſchen Stadt Hof gebürtig, batte im Jahre 1812 feine 
Heimath verlaffen, obne feiner Militärpflicht Genũge geleitet zu ha— 
ben und lebte feit 35 Jahren in dem Städtchen Yautenberg. Ders: 
felbe verwidelte fich mit feinem leiblichen Bruder, der in Hof wohnte, 
in einen S treit, infolge deffen Beide fürzlib in Rudolitadt an der 
Gerichtöftelle erſcheinen follten. Der Bruder aus Bayern fommt 


nad Pautenberg, bolt dort den Bruder ab und Beide machen ſich 
auf den Weg. Diefer führt durch eine bayeriſche Enclave. Dort 
hatte der lieblofe Bruder bayeriſche Gerichtsdiener aufftellen laſſen, 
und dieſe nahmen den fechziajäbriaen jdrmarzburg » rudolitädtifchen 
Staatsbürger, da er feiner Militirpflict in Bayern nicht Genüge 
geiban, gefangen und führten ibn in das Landgericht Ludwigſtadt ab. 

Die Wiener Kirchenzeitung it am 23. Aug. mit Beſchlag bes 


legt worden. 
Belgien. 

Die Independance beige vom 25. Aug. bringt in ihrem Givil: 
fand von Brüffel unter den Heiratben vom 22. Aug. als vor- 
letztes Paar binter eigem Tiſchler und einer Schneidermamfell und 
vor einem Bedienten und einer Leinwandbändlerin den Kronpringe 
Belgiens mit der Erzberzogin Marta Henriette Anna. Der NM. 
Zta. dit das doch zu ara. Sie fügt: „Das ift die Gemüthlichkelt 
des conftitutionellen Staats, feiner Ebegeſetze und feiner — eis 
tungen. Nicht einmal die Ehre, die Namen mit arößern Bud: 
ftaben zu fegen, bat die Judépendauce dem durchlauchtigen Paare 
erwiejen.”’ 

Ztaliem, 

Das Univers emtbält verfchiedene nähere Angaben über die 
neulicen römiſchen Verhaftungen, Die Verbafteten werden in dem 
betreffenden Berichte als Sendlinge gebeimer Geſellſchaften bezeichnet. 
Sie beabſichtigten, ſich Die zu Ehren des Kalſers der Frangofen von 
der franzöſiſchen Belagung und den in Rom lebenden Franzoſen 
veranftalteren Zeitfichfeiten zu Nupe zu machen, eine Volksbewegung 
bervorquruten, alle Soldaten und Offiziere, die fie allein antreffen 
würden, zu ermorden, mit mebreren Prieftern und Würdenträgern 
der Kirche und Regierung ähnlich umzugehen nnd die Staatokaſſe 
fomwie die Kaffen von Privatleuten zu plündern. Der Plan jedod 
mard fon an dem Abend, welcher dem Feſte voranging, alfo am 
Abend des 14. Aug., vereitelt und ungefähr 40 der Verſchwörer 
befinden fih in den Händen der Behörden. Die meiiten derfelben 
find Leute, melde zu den Zeiten der Republif unter Mazzini anges 
ftellt waren und ſich später genötbigt faben, Rom zu verlaffen, jes 
doch vor einigen Wochen dorthin zurüfehrten. Sie verließen Genua 
(fo wenigſtens fant der Bericht des Univers) mit enylifben oder 
piemontefiiben Paͤſſen, landeten zwifchen Civitavecchia und Fiumts 
cine, verfchafften ſich mit Hülfe Londoner und Turiner Flüchtlinge 
Zutritt in Nom und verbargen fid) bei ibren Mitſchuldigen. An 
der Spitze des Unternehmens fand der Advofat Petroni, der 1848 
eine. bedeutende Rolle geipielt batte, aber feit 1849 aänzlich vers 
ſchollen war, Bei feiner Verbaftung foll er die Gensdarmen aufs 
gefordert haben, nicht Hand an den Generalvicar, Mazzini's zu 
legen, eine Warnung, die nanirlich unberücfichtigt blieb. Petroni 
ward erariffen in dem Haufe eines cbemaligen, wegen feiner radis 
calen Anfichten befannten und vor Zeiten aus feinem Orden aus: 
geitohenen Priefters. Auch jeine Anzahl revolntionärer Manifefte 
fand ſich in deffen Wohnung. 

Ktrtanfreicd. 

Paris, 27. Aug. Wie werlautet, wird der Kaiſer von 
Dieppe aus einen Ausflug nad) England und dem Lager von Ebobs 
bam machen, die Diefer Tage zu Dieppe eintreffende Flotte des 
DOceans unter Admiral Bruat foll ihm das Geleite geben. Der 
Diesieitige Geſandte in London iſt zu Dieppe angelangt, Mau 
glanbt, daß die Kaiferin ihren Gemahl begleiten werde, 





Schauſpiel in Parterre umd auf der Bühne, wobei der Zufbaner retend 
an der Handlung Theil nimmt, beluſtigte ibn ungemein und er belauſchte 
darum mit wachſender Neugierde, was Sener im flillen Selbſigeſpraͤche 
dem Leſſing ſchen Texte eigenmaͤchtig zufügte Da fehlte es denn freilich 
nidt an pifanten und kernigen Merensarten, an berben Flüchen und 
energiſchen Ausrufungen; wollte Tellbeim das Fräulein durdans nicht 
beiratben, fo war fein alter Ariegefamerad im Parterre ſogleich bereit, 
ihre Partei zu nebmen und fie für fi zu reelamiren; wollte der Wirth 
den arınen verabſchiedeten Officier aus feinem Gaftbofe hinausweiſen, fo 
war er in Onkel Anton’s Auge ein Schuft, ein Maleñizſchurte; der 
muntern Branziefa ſchenkie er den Ghrennamen „Bligmädel“ und dem 
erelmürbigen Wachtmeifter Vaul Werner, der fo treulich bei feinem ar: 
men Major aushielt, rief er alle Augenblide ein: „.Brav Ramerad !" 
zu, und zwar tbat er dies bald fo laut, Daß zu verſchiedenen malen 
ein Murren im Publleum gehört wurde, nicht unähnlich dem Brummen 
des Pöwen, dem eine läftige Fliege ums Obr fdwirrt. 

Bon Ecene zu Scene, von Act zu Act ſteigerte ſich der Entbufias- 
mus des guten Oberſten. Ueber dem Mitgefühl, Das ihm Das Schick— 
fal der handelnden Perfonen einflöhte, vergaß er, daß er fih in einem 
Komörienbaufe und ver einem Bitte ter Täuſchung befinde und der 
wadere Tellheim befonders erfhien ihm mehr umd mehr in der meiſter ⸗ 


haften Darſtellung Echof's als das vollendete Ideal eines Eoftaten 
und Ereimanne. In der Scene, mo endlich Tellheim's geränfter Ebre 
durch Das anädige Handbillet des Königs Die fo Tanne vergebens geboffte 
glänzende Genugtbuung wird, eine Scene, welde von ten Zeitgeneifen 
einftimmig dem Vorzügllchſten an die Seite gefept wurde, mas Gdbof 
im Fache Des bürgerlichen Schau-Luſtfpiels gefeiftet bat, kounte ſich 
Oberſt Hollbach nicht mebr faſſenz er weinte wie ein Kind und Die ge 
waltige Rübrung ſeines Innern machte ſich plögli im dem fauten be: 
gelfterten Ausrufe Luft: „Vive le rei! Vivent tous les braves 
soldarm '* . 
Das Publicum fand mit dieſem Rufe das Lofungswort für feine 
eigene Bewegung; man vergaß darüber die gemöbnliden Beifalleztichen. 
Kiarfhen und Bravos und wie aus einem Munde rief Das ganze Par 
terre: „Vive le roi! Virent tous les braves soldats !“* Das milir 
tariſche Luſiſpiel: „Das Soldatenglück,“ batte damit von Seiten der 
begeiſterten Zuſchauet feinen ſchönſten Applaus gefunden und für immer 
verftummte die Stimme Derer, welde der Anſicht waren, daß ein Off: 
eier ſich fbem um deswillen micht zum Helden eines Dramas eigne, weil 
er ſich Pers nur in den elfernen Feſſelu der Subordination bewegen 
könne, (Bortf. folgt.) 


Aufland. 

Poſen, 26. Aug. Die Nordiſche Biene enthält folgenden 
begeifterten Zuruf an das in die Donaufüritenthümer eingerückte 
ruffifhe Heer: „Geht mit Gott vorwärts auf der betretenen Babn 
des Ruhms! Vorwärts mit Gott ihr Söhne des Nordens! Zeigt 
euern ftammverwandten Nachbarn, Daß neben dem eifernen Machts 
e. unſers Herrichers, fobald das ruſſiſche Bayonnet fib einmal 
m Feld gezeigt bat, feine andere Herrſchermacht beſtehen kann; zeigt 
ihnen, daß wir auf Dem uns bereits befannten Wege fortichreiten, 
als ging es zur Feftparade, und daß Konftantinopel, aufs neue er- 
ittern muß vor den zermalmenden Donnerkeilen Rußlands! Zeigt 
ihnen, Daß wir, dem Rufe unjers großen Giaren freudig folgend, 
die alten Zeiten noch treu im Andenfen bewahren und die heiligen 
Rechte unjeres Baterlandes an Niemanden abtreten, Mag der Zürfe 
zu Hülfe rufen, wen er will, wiemals kann die Zahl der Feinde 
uns jchreden, niemals uns aufbalten auf unferer Siegesbahn. 
Vergeblich it unferer Feinde Beginnen, denn die Zeiten der Offen: 
barung des Rathſcluſſes Gottes find gekommen und der doppels 
Löpfige Aar Rußlands bat feine Schwingen bereits weit ausgefpannt! 
Abermals blickt die erſchreckte Welt auf das beilige Rußland und fo 
febr fie au im Innern von Neid und Haß entbrannt ift, muß fie 
dennoch vor unjerm Angefihte verftummen! Vorwärts aljo! Gott 
it mit uns; Die Vorfebung ift unſer Schirm und Schild! Der 
halbe Erdfreis blidt uns nah mit Staunen und Schrecken!“ Diefe 
an die Naivetät des Barbarismus erinnernde Epradye in dem Per 
teröburger Blatte will nicht recht paffen zu dem angeblich friedlis 
chen Gefinnungen des ruſſiſchen Kabinets. (D. Allg. Itg.) 





Kulmbad, 14. Aug. Soeben fommt uns eine Schrift zu, 
welche alle Aufmerkſamkeit verdient, da fie einen Gegenſtand beban- 
deit, der für das Gefammtwohl höchſt vortheilhaft it. Die Schrift 
betitelt ſich „Friedtich der augehende Landwirth‘‘, Grlangen, 1853 
bet Deuhart und bat den Herm Profeifor Dr. Reinih zum Berfafs 
fer. Wir können nur loben, daß Herr Dr. Reini die Gegenſtände 
über Landwirthſchaft für die Schulen refp. für die Jugend in Form 
von Erziplungen redt angenehm zu machen fucht und dadurd in 
den jungen Gemürhern Liebe zur Landwirthſchaft pflanzt. ine recht 
liebliche Erzählung ift Die vorliegende, Gr leitet fie eim mit dem 
Umftande, daß ein Lehrer in dürftigen Umständen lebt und durch 
die Liebe feines Sohnes, welcher durch die Seidenzucht die Familie 
auf fehr gute Weiſe unterftügt. Wus darüber zu fagen ift, finden 
wir in larer und lichtooller Darftellung. Herr Dr. Reini nimmt 
dann wieder Beronlaffung, über den Dünger, die Anlage von Düns 
gerflätten zu ſprechen, mozu fi Gelegenheit bot, indem es fi darum 
handelte, wie am beften Maulbeerbäume gezogen werden fünnten 
u. f. wm. Die Art und Weife der Erzählung iſt qut getroften, was 
um jo mehr hervorzuheben it, da der Gegenſtand jelbit für Diefe 
Daritellung doch eiwas zu troden erfcheint. Jedenfalls ift Herm 
Dr. Reinſch's Arbeit durchweg zu empfehlen umd nur zu wünſchen, 
Daß er mit dergleichen Erzählungen fortfahren möge, um fo mehr, 
Da er Dabei auch die Abſicht bat, qute Grundſätze für Tugend und 
Eittlichfeit zu verbreiten. Wir zweifeln nicht, daß auch das land⸗ 
wirthſchaftliche Komite von Diefer Arbeit Notiz nehmen und fie gleich: 
fallö empfehlen werde. 





Am Donnerftag den 1. September 1853 fommen nachftehende 
Unterfuhungsfachen in öffentliber Sigung des k. Kreis> und 
Stadigerihtd Bayreuth zur Verhandlung : 

1) Stelzer, Jakob, ledig, von Bug, k. 2dg. Münchberg, 
megen Diebitahlös Vergeben, verübt unter dem erfchwerenden 
Umitande der vorausgegangenen Verbindung und Andreas 
Möhringer, Taglöhnersſohn von Weisdorf, f. Log. Münd- 


berg, deffelben Vergehens, verübt am der Decanswittwe Link 


in Kirdenlamig ; 

Sopbie Pöllarh, ledige Taglöhnerin von Ebnath, k. Ldg. 
Wunfiedel, wegen Vergehens des Diebitahls, verübt an Mis 
chael Landgraf, Maurergejellenfrau zu Leuttendorfer Ziegels 
hütte, £. Log. Wunfiedel, 


—⸗ 





Course. — Frankfurt a. M., 29. August 1853. 





old. fi. | kr. | Bayerische Papiere, jangeb.| ges, 
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Thermometer Stand i Bini 0. 
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6 Uhr 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D. u. SB. — Morgens bevedt; im Laufe des übrigen Tags ſehr 
ſtark bewöllt, Somnenblide; Abends hell. 

Hoͤchſte Temperatur: 149,3, Temperatur des Mains: +13°,0. 

Wittlefe Temperatur: + 109,17. Miütlerer Zuftvrud: 326°,32 

In ver Racht: Niederfte Temperatur: +3°,2, 

Um 31. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+4°,1. 
325,74. 
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Berantwortliher Nedafteur: Wilbelm Schüller 
— — — —ñ — eú —ñ — 
Befanntmabung. 

In Folge hoher Eutſchließung der fal. Regierung von Oberfrans 
fen, 8. d. J., vom 10. pr. 15. Auguſt d. J. ad Num. Prot. 
34090 wird ter Bedarf au Brennholz für Liefortige Anftalt pro 
185% beitehend : 

in 240 Slafter Fohrens 
„ 60 ”„ nt Hal. 

am Mittwod den 14. Eeptember I. 3. Vormittaas 10 Uhr 
auf der Kanzlei hiefiger Anftalt an den Wenigſtuehmenden in Alkord 
gegeben, 

ieferungsluftige werden hiezu mit den Bemerfen eingeladen, daß 
die Altordberingungen felbit am WVerfteinerungstage befannt gemacht 
werden und der Hinfdlag vorbehaltlich hoher Regierungs ⸗ Genehmigung 
geſchieht. St. Georgen, den 19. Auauft 1853. 

Königlihe Etraihans + Anfpection, 
Der tgl. Polizei» Eommillair 
Herzinger. 
Befanntmadbung. 

Von der Delenomie-Gommilfien des k. 13. Infanterie · Regiments 
(Raifer Franz Joſeph von Defterreih) wird am 10. September d. J. 
Vormittags 50 Uhr die Lieferung von Seife und Lichtern, ſowie ein 
und raffinirten Lampenoöl, Dodtgarn, dann Etall» und Bimmerbeien, 
für das Etatsjahr 1654 an den Wenigftnehmenden in Aktord gegeben. 

Bayreuth, den 30, Auguſt 1853. 


Die Haudbefiger und Gewerbetreibenden Einwohner ohne Hauds 
befig dabier und zu Et. Georgen, werden erſucht, ihre Beiträge zur 
ftärtiichen Beleuctungs-Anftalt pro 1855 bis längitens den 15. naͤch⸗ 
ſten Monats September 1853 einzuzahlen. 

Bayreuth, den 26. Auguſt 1853. 

Die Rendantur der ſtaͤdtiſchen Veleuchtuugsanſtalt. 
Dorfmäller. i 
—— — —ñ— — — — 
Anzeigen 

Marinirte Häringe empfiehlt 

ob. Gottlob Käftner. 


Revalenta Arabica. 
Bielen Wünfhen zu begeanen, babe ich mich entſchloſſen, dieſes 
vorzüglice Kraftmehl auch im Meinen Parthieen abzugeben. 
Job. Andr. Zapf, neben dem f. Landgericht. _ 
Einlagen in die Nürnberger YAusfteuer : Anftalt 
nimmt entgegen Friedrich Feuſtel. 


Eger Saljquelle it wieder friſch a ——— 


In eine hieſige Leblküchnerei wird ein außwärtiger junger Menſch 
in Die Lehre zu nehmen geſucht. Näheres bei ber Reraftion, 
Getraußte Mopbaare in allen Sorten zu billigen Preifen ſtets 
vorräthig bei Karl NRoder, Seilermeiſter, Jagerſtraße _ 
Freitag am 2. Sepidr. geht eine leere Chaiſe nach Amberg . 
Eebermann. 
open und braunen Sago, langen und Furzen 
Meis, feine Erfurter Gerite, Zuppenforn, Faden» 
nudeln und feinftes Pudermebl empfieblt _ 
Wilbeim Zchüller. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Bonnerftag 





Deutſchland. 

Münden, 26. Aug. Der König, deſſen Wunſch es iſt, 
daß die feit dem Jahre 1546 mehr und mehr in’s Stoden gerathenen 
Angelegenheiten des Kölner Dombauvereins in Bayern wieder fräftig 
und nachhaltig gefördert werden, hat in neuefter Zeit den feit jenem 
Jahre nicht mehr erneuerten Dermaltungsausfhuß dieſes Bereins zu 
ergänzen befchloffen und zu dieſem Bebufe zu Ausfhußmitgliedern 
mebrere einflußreiche PBerfönlichkeiten, darunter die höchſten Beamten 
des Königreichs, ſelbſt ernannt, 

Die neue Forftorganifation wird nicht vor dem 1. Januar ins 
Leben treten, Da die nöthigen Worarbeiten faum früher vollendet 
fepn werden, ' 

Münden, 29. Aug. In voriger Woche machte Ihre Mas 
jeftät die Königin Marie in Begleitung der HH. Grafen v. Baus 
blanc u. Hauptmann Strung von Hohenſchwangau aus einen Aus- 
flug in die Ramsau, wo die hobe Frau die höchſten Berge beftieg 
und mit ihrer Begleitung im Freien Dinirte, 

Münden, 30, Aug. Einer telegraphiihen Depeiche zufolge 

ift Se. Majeftät heute wieder im beiten Wohlfeyn in Hohenſchwan⸗ 
au eingetroffen. — Der föniglihe Hof wird neuerer Vernehmlaf- 
= zufolge bis 10, September in Hohenſchwangau verbleiben und 
fodann nach Berchtesgaden überfiedeln. Ein Beſuch des Kaifers 
von Deſterreich ftebt vorläufig nicht zu erwarten. 

Münden, 30. Aug. Die beute vom oberjten Gerichtöhofe 
verhandelte Nichtigleitsbejchwerde des Schweitermörders A. Badı- 
maier wurde verworfen. (Augob. Abdz.) 

Münden, 30. Aug. Der Tarif für den Giüters Transport 
auf den k. bayer. Eifenbahmen ift einer Revifion unterworfen wor; 
den und fommen, wie das „Verordnungs- und Anzeigeblatt für 
die f. b. Verfehrsanftalten‘‘ mittheilt, Die neuen Beitimmungen vom 
1. £. Mts, in Anwendung. Nach den revidirten Tarifbeftimmungen 
beträgt Die Eifenbahn» Frachttage für die I. Klaffe 14 fr. für die 
11. Klaffe 2 fr. und für die IL. Kaffe 4 Er, per Zollgentner und 
Bahnftunde. Auf Verlangen werden. jedem Berfender von Gütern 
vier« oder ſechsrãderige Trausportwagen zu einem ermäßigten Fracht ⸗ 
fage zur Dispofition geftellt. Die ermäßigte Fradıttage beträgt: 
a) für einen vierrädrigen Wagen bei Belaftung mit Gütern 1. Klaſſe 
ı fl. 21 Er, I, Klaſſe 54 kr., und III. Klaſſe 36 Er. per Bahn 
ftunde; b) für einen rn Wagen: 1. Klaffe 2 fl. 14 fr, 
11, Ktaffe ı fl. 21 fr. und II, Kaffe 54 fr. per Babnftunde, 

AR. M. 3t9.) 

Augsburg, 30. Aug. Um 9% Uhr traf Se. Maj, König 
Mar im biefigen Bahnhof sein, und fepte nad kaum Aftündigem 
Aufenthalt, während deſſen Se. Exc. der von Münden ammefende 


Neo. 242. 


1. September 1853. 














Finanzmintfter Dr v. Afchenbrenner mit Sr. Maj. zu conferiren die 
Ehre hatte, die Weiterreife nad Hobenfhmwangau fort, Der Hr. 
Finanzminister kehrte alsbald nad der Mefidenz zurüd. (A. 3.) 
Augsburg 30. Aug. (Es iſt befannt, Daß vor einiger Zeit 
eine Deputation von Schulmännern höchſten Orts eine mit 735 Un— 
terfchriften bedeckte Adreſſe als Danfjagung für die von Sr. Majeſtät 
bewilligte nabmbatte Gebaltsbeferung überreicht hat. Der fo eben 
erſchienene Schematismus des Schullehrerperfonals in Schwaben und 
Neuburg theilt die königlihe Antwort mit, die als ein Denfmal 
bochberziger Gefinnung wohl verdient, in meitern Streifen befannt zu 
merden: „Ich danfe Ihnen, meine Herren! und freue mich, wenn 
Sie aus dem mas ich getban babe, erfennen, daß ich ein Freund 
der Schullchrer bin, daß ich den Lehrerſtand achte und [häpe; allein 
ih achte und ſchätze wicht mur, fondern ich Liebe ihn. Ich erkenne 
ed, Sie haben einen harten und jchweren Beruf, und Sie haben 
wu Erfüllung ihrer Pflichten bimmlifhe Geduld nothwendig, darum 
ürfen Sie immer auf mid zählen. Laffen Sie fih nur die Bils 
dung des Volls angelegen ſeyn, denn fie ift größtentheils in Ihre 
Hände gelegt; verbreiten Sie alljeitig nüglihe Kenntniſſe — doch 
vor allem empfehle ich Ihnen eine forgfältige Erziehung an, fie 
ift die Hanptfadhe, denn nur durch fie läßt ſich eim fittlich gutes, 
getreues Volk heranbilden, Sagen fie ihren Standesgenoffen, ich 
liebe fie, und, die Hand auf die Bruft legend, Ahr ag giebt 
Ihnen das Wort, ich werde alles für Sie thun was ich thun fannn 1 
(Allg. Itg.) 
Bamberg, 31. —* Die heutige Nummer des Bamberger 
Vollsblattes wurde unter Anführung des Art. 20 des Preßgeſetzes 
(Verfpottung der Religion) vom fal, Stadtlommifjariat mit 
ſchlag belegt. (B. Zagbl.) 
Berlin, 29. Aug. Der Zollvereinsconferenz ift eine Denk 
fchrift über die Grundlage des abzuſchließenden belgiſchen Handelss 
— ugaaen, 
er Neuen Oder-geitung zufolge fand am 26. Aug. im 
Liegnig bei dem Gandidaten der Rechte Heinr. Niemp eine ges 
naue Hausfuhung ſtatt. Man bermuthete den Befuch eines politis 
hen Freundes und frühern Mitgefangenen, der von der Feſtung 
Silberberg in diefen Tagen gefloben ift. Auch bei einem Verwandten 
des Herrn Niemp wurde nachgeſehen. Das Refultat war erfolglos. 
Berlin, 29. Aug. Die Deputation der bayerifchen Offiziere 
vom Negiment „König von Preußen’’ bat ihre Rückreiſe über Pots- 
dam angetreten, wo fle in Diefen Tagen’ in königlicher Equipage und 
geführt von dem Flügeladjutanten Major von Schlegel die weitläus 
figen ſchönen Anlagen um PBorsdam durchfuhren, die ihnen zu Ehren 
fpringenden Wafferfünfte in Augenfchein nahmen, und viele der 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
1. September. 


1230 Zuſammenkunft Friedrich 11. und des Papſtes Gregor IX, 
Ausföhnung. (Auch den 2. Sept.) 1547 Meichetag in Augsburg er: 
öffnet, 1715 Ludwig XIV. gef. 1754 Aug. Herrmann Riemeyer zu 
Halle geb. 1776 Ludwig Heinrich Hölty aeft. Geboren 1748. 


Paſtor Götze und der Hauptmann von Hapernaum. 
Epifode in drei Eapiteln von Otto Müller. 
- (Bortfegung.) 

Ein fhönes, ein herrliches Stüd, die Minna , nit wahr, Serr 
Nahbar? flüſterte Dreyer dem Oberſten fhalkhaft ins Ofr, als ber 
Borhang niederfiel, Diefer fah ihn flarr an, wiſchte ſich die Thränen 
aus dem Auge, dann ergriff er des Fragenden Hand, drüdte fie mit 
Wärme und rief wie aus einem glücklichen Traume erwachend: 

Rennen Sie mir den Namen des Verfaſſers, mein Herr! Gradaus 
—— — — —— muß ihn kennen lernen und ihm 

t — gradaus — — i 
——* zeig g mein Her wie beißt ber 
Dreyer fah ihm einen Augenblick wie verwundert an und fagte dann 


mit der ernftbafteften Miene: 

Das if Niemand anders als unfer hochwürdiger Hauptpafter Jo: 
bann Meldier Goͤtze. Aber ſagen Sie's um Himmelswillen feinem 
Menſchen, denm umfer vortrefflider Senior ift ein überaus firenger geift: 
licher Herr umd treibt dergleichen weltliche Theatralia nur ganz im Stillen, 
binter dem Müden eines hochlöblichen Miniſterii. 

Wohnt? Wohnt? fragte der Oberft haſtig. 

An der Katharincukirche Nr. 19, verfeßte der Literat im vorigen 
fihern Tone und mußte im Gebränge von dem über biefe Nachricht 
fihtbar erfreuen Fremden losjufommen. 

- Bol von ben Gindrüden des Gefehenen und Gehörten fam ber 
Alte nah Haufe, völlig verföhnt mit der ihm ned jüngft fo verhaßten 
Komötie, denn wo er unfittliche Harlefinsfpäße, frivole Voſſen, finnen: 
relzenden Augen⸗ und Obrenfigel und wie all der Apparat der ihm aus 
feiner Jugend her befannten franzöfifchen Schaubühne in Kopenhagen 
beißen mochte, erwartet hatte, da waren ihm Ernſt und Wahrheit bes 
Lebens, Tugend und Anmuth, Sitte und Würde der Menfdiennatur im 
den edelften Geſtallen vors Auge getreten; eine herrliche Dichterſprache 
hatte mit ihren tiefften Accorden feine Seele berührt; feine innerſten 
Gedanken, ja fein eigenes Schidfal waren gleihfam verkörpert vor ihm 
Dabingegangen, Alles begriff er, Alles billigte er — mur Eins nicht, 


Schlöffer und Kafernen mäher befichtigten. Die genannten Offiziere 
fiid von Sr. Majeſtät ſämmtlich mit Orden deforirt worden, und 
—— bat der Eommandeur des Regiments, Oberſt Hertel, die II. 
affe, Major Merkel die III., Hauptmann Reindl und Oberliente- 
nant König die IV. Klaffe des rorhen Adler-Ordens erhalten. 
Bis zum 27. Aug. Mittags waren 33 Perfonen an der Cho— 
lera erkrankt, bid 29. Mittags betrug der Zugang 19 zufanmen 
—— Hiervon 37 geſtorben und 15 in Behandlung ges 


Köln, 27. Aug. Am vorigen Samftag fand die Vermäblung 
der Wittwe des F. — mit dem Mitgliede der ehemaligen Nas 
tionalverfammlung in Frankfurt, 2, Ehrſtein, zu Laefen bei Brüfs 
fel ftatt. (Franff, Journ.) 

Bruchſal, 27. Aug. Ein Mordverfuch in unierm Penns 
foloanien bildet bier das Tagesgeſpräch. Der Sträfling Grins 
enbacher, ein noch fehr junger, aber durchtriebener Gauner und 
Dies, der bier eine Zuchtbausitrafe von meun Jahren zu eriter 
ben und nachher noch feine Auslieferung am mehrere andere Ge— 
richte und ebenfalls bedeutende Strafzeit zu erwarten hat, ges 
berdete ſich ſchon ſeit längerer Zeit ſeht mwiderfpenftig und bes 
bauptete namentlich mit immenfer Frechheit: es fen ibm von feis 
nem Unterfuchungsrichter Unrecht geicheben, derfelbe habe ibm die 
—— des Rekurſes verweigert ꝛe., er wolle jetzt vor das 
Schmwurgeriht aeftellt werden und wenn er es durch Blut erfaus 
fen mülfe. Alles Jureden und Die Bemeife fogar des Gegens 
theils konnten ihn nicht beruhigen, er murde immer fehrwieriger 
und wollte Hungers fterben, fo daß der Arzt ſich genöthigt ſah, 
ihn durch Zwang zum Effen zu bringen; er hatte ns jedoch ſchon 
fo febr —— daß er nur vermittelſt einer Krücke gehen 
konnte. sthin nun ließ er ſich vor den Verwaltungsrath mels 
den, um Dort feine vermeintlichen Beſchwerden zu miederholen. 
Der Vorftand, Here Hofgerichtsrath Dttendörfer, verwies ihn, 
nachdem er ihm die Ummahrbeit feiner Vorbringen aus den Akten 
dargethan, zur Ruhe — da flürte der Verbrecher vlöglih, mit 
einem Federmeſſer bewaffnet, auf ihn los. Die beiden Bermals 
tungsrathsmitglieder, Hr. K. Gutſch und Hr. Urfini, warfen fi 
ihm entgegen, wobei er den Erftern durch einen Stich in den Hals 
und den Xeptern durch zwei Stiche in den Arm verwundete, Grit 
den herbeigeeilten Auffebern gelaug es, den jungen Böjewicht ginge 
lich zu bewältigen. Die Wunden der beiden Herren find nicht 
gefährlich. 

Aus Norddeutihland, 27. Aug. In der dänifchsölters 
reichiſchen Entihädigungsangelegenheit fängt man nun an heller zu 
fehben, Dänemark verweigert Deiterreih die Reftitution der Unko— 
ften, melde dieſes megen der Pacifilation Holfteins gehabt, nicht 
aus rechtlichen, fondern aus rein formellen Gründen. Es bebaups 
tet, Defterreich babe die bei Einleitung des Bundeserecutionsvers 
fahrens vorgefchriebenen Formen nicht beobachtet. Dies klingt ei- 
nigermaßen immabrfcheinfich; wer es weiß, wie viel gerade die öfters 
reichifche Regierung auf Formalitäten hält, wird es bezweifeln. In— 
dei ift es wohl möglih, Daß der faum unter Defterreihs Negide 
damals wiederbergeftellte Bundestag im eriten freudigen Gefühle der 
Reftauration einige alte Formalitäten mweggelaffen und die Pacifikas 
tion Holfteins durch eine Erefutionsarmee kurzweg decretirt bat. 


Ueberdies konnte Defterreich die von der kurheſſiſchen Echaufferie her 
in Mitteldentichland ftehenden Truppen dort nicht mehr lange ftehen 
laffen ; ſtatt fie zurüdzugieben, eilte es daher, fie nach Holftein zu 
ſenden. Soldye Eil, die öfterreihifche Fahne berrihend am Geftade 
der Nord» und Ditiee zu entfalten, war aber mit den langjamen 
Formen des Geſchäftsganges beim Yundestage nicht zu vereinigen, 
Infofern wird es erflärbar, wenn, wie Dünemarf behauptet, bei 
der Pacififation Holiteins nicht alle. Formen der Reichsexekutions— 
ordnung beobachtet find. Wie dem nun aud ſeyn mag, ein lan« 
gr Prozeß zwiſchen Defterreih und Dänemark fteht in Ausſicht. 
ommt die Entſcheidung in juriftiihe Hände, wo Die Form das 
Recht im Sinne des gefunden Menfchenverftandes überwiegt, fo 
wird Defterreich die Wahrheit des befannten: summum jus, summa 
injuria erfahren. Zweierlei it indeß hierbei Mar. Einmal die uns 
dankbare Politik Dänemarks; dann, daß die übrigen Bundesftaaten, 
etwa mit Ausnahme Preußens, welches an diefer formmwidrigen Eyes 
futiom mit tbeilgenommen, nicht gehalten find, das Geringite 
zu den beregten Koften beizutragen. Das deutſche Rationalgefühl 
iſt durch Dies neue ungerechte Verfahren Dünemarfs gerechtfertigt 
worden; Deſterreich ann nun ſehen, ob Dänemark jeine Sympaä⸗ 
tbien auf Kosten der deutfchen Bundesgenoffen im Jahre 1848 — 
1849 verdiente; jchliehlich werden Deiterreih und Preußen die Ko— 
ften pro rata, d. h. Deiterreih größtentheils tragen müffen, weil 
Preußen fehr contre coeur diefen öfterreichiichen erſten Sieg über 
die Ddeutich nationalen Ideen nur mit wenig Truppen unterftügste, 
ihm gewiffermaffen nur pro forma aſſiſtirte. (D. Allg. Zta.) 
Kaffel, 26. Aug. Der gegen die Mitglieder der legten 
Ständenerfammlung als angeblihe Steuerweigerer eingeleitete Prozeß 
foll nunmehr nach gefhloffener Inftruftion die Hände der Staates 
profuratur erreicht, der Staatsprofuratur aber deffen Behandlung 
feinem linter s Staatöprofurator anvertraut haben, welcher zugleich 
die Staatsbehörde bei dem biefigen Ariminalgeriht it. — Diefer 
Tage itand bei hiefigem Kriminafgericht der Termin zur Verhandlung 
über die gegen Dr, Heinrich Gräfe geftellte Anklage wegen Majeſtäts— 
Verbrechen, weil er eine in der „J. f. N.’ enthaltene (irtthüm⸗ 
liche) Nachricht, daß ihm ein Theil feines Feitungsarrefis auf 
Spangenberg erlaffen ſey, mit einer Andeutung, Daß diefelbe feine 
Ehre berühre, berichtigt hatte. Da Gräfe nicht erſchienen und auch 
fein Vertheidiger, D.⸗G.⸗-A. Dr, Karl Detfer, nicht zugegen, 
fondern verreift war, fo murde Das angefchuldigte Vergehen, der 
Ladung zufolge, als eingeftanden betrachtet und der Angeflagte (der 
fi in der Schweiz befinden) zu wiermonatlicher Zuchthanoſtrafe vers 
urtbeilt, 

Vie oberjte öfterreichifche Polizeibehötde bat mit Verordnung 
vom 3. Aug. entſchieden, daß Die Aufrufe der Geſellſchaft des Gers 
manifchen Muſeums zu Nürnberg zu Leiftung von Beiträgen am dieſe 
aus dem Grunde nicht in den öſterreichiſchen Blättern zu veröffents 
fihen find, weil fich dieſe Gefellfchaft um die AZulaflung in den 
öfterreichifchen Staaten wicht beworben habe und daher auch feine 
Bewilligung zur Unterjtügung derjelben in Deiterreich vorliege. 

Belgien. 
Brüffel, 28, Aug. Morgen früh reifen der König und die 
fol. Familie mit zahlreihem Gefolge per Eifenbahn nad Brügge, 
Dfiende und Gent ab, um dort der Keibe nad bis zum 1. Sept. 


— — — — — — — — — — — ee — — — — — — — 


daß naͤmlich Hauptpaſtor Goͤtze, der Verfaſſer des Stüds, mit der Aus 
torfhaft diefer Herrlichen Komödie fo geheimthat; denn welde ängſtlicht 
Rüdicht konnte ihm abhalten, ein an fih fo unſchuldiges und ſegens— 
reiches Metier mie die Komödienfhreiberet vor aller Welt Augen zu 
treiben? 

Der alte Oberft raifonnirte in feiner kindlichen Einfalt ungefähr 
folgendermaßen : 

Ein Pafor, der den Menfchen und gar den Soldaten fo in: und 
auswendig fennt, wie der wackere Schreiber der „Minna von Barnhelm“, 
der muß wahrlich ein tapfres Herz umter feiner Kutte tragen und follte 
auch willen, daß er mit der beften Predigt nicht mehr ausrichtet mie 
mit einem folhen Stüd. 

Diefe feine innerfte Herzensmelnung beſchloß er denn auch bem wür. 
digen Herm am folgenden Morgen nach ber Hauptprebigt „‚gradaus” ind 
Geſicht zu fagen und ihm zu ermuthigen, brave Soldaten und wadere 
Degen noch ferner durd feine feine Schreiberei vor einem hochanſehnlichen 
Bublifo bei Ehren und Reputation zu erhalten. 


Bweites Gapitel, 
Der Hauptpaftor an St. + Hathariner. 
Herr Johann Meldior Göße, der feiner Zeit fo berühmie Streit: 
theologe und Hauptpaſtor an der Gt. »Katharinenfirhe, dazu Senior 
und Mitglied des Geiſtlichen Miniferiums zu Hamburg, eine in gefehr- 


ten und weltlichen Kreifen bochangefebene, von Vielen ſelbſt gefürdhtete 
Berföntichfeit, im der ſich gleichſam Die ganze ſtreng kirchliche Gelchrfam: 
feit zum flattlichiten Embonpoint verkörperte, derfelbe Herr Melchior 
Goͤtze, diefer eifrige Wächter und Verfechter Bions, hatte ſich gerade da: 
mals im eine ebenfo beftige als umergiebige Polemif gegen die Ehaw _ 
bühne eingelaffen und zur Arema derfelben im einem wenigftens mach un 
fern Begriffen gewiß nicht evangeliſchen Sinne Kanzel und Gotteshaus 
gemacht, woſelbſt er neuerdings faſt allſonntäglich in feinen Vredigten 
gegen biefes heidniſche Unweſen Donnerte und Gamburg mit Sodom und 
Gomorrba verglich, wobel gelehrte Citate aus alten Kirdenwätern ben 
Hanptnachweis bildeten, daf das Theater eine „Satansfäule“ fey, in 
der Richts als Unfittlichfeit umd Mreigeifterei gelehrt werde. Am heutis 
gen Sonntage war unfer Sauptpafter, mit dem Erfolge feiner Predigt 
fatfam zufrieden, in feine Pfarrwohnung zurückgekehtt und ruhte nun, 
nachdem er fih feines geiftlichen Ormates entledigt und daffelbe mit einem 
weichen pelzwerbrämten Brofat vertauſcht hatte, Im weichen Volſterſtuhle 
bei einem Glacchen Muskatwein von der Anftrengung, phyfiſcher mie 
moralifcher, aus, die ihm feine heutige kraft» und falbungevolle Vredigt 
gekoſtet hatte, Den Text derſelben hatte der Spruch gebildet „ "dem 
Prediger Salomonie: „Siehe, es tft Alles eitel unter der Sonne, ein 
Test, den der ſtrenggläubige Homilet feiner andäctigen Gemeinde in 
allen möglichen Bariationen zu Gemüthe geführt hatte, wobei denn auch 
abermals tus Capitel von dem „Sündentenmpel der bublerifchen Göttin 


den aus Anlaß der Heirath des Thronerben veranitalteten lich⸗ 
feiten beizuwohnen; fie lehren ſodann hieber zurück und begeben fi 
fpäter zu gleichem Zwecke für den 4. und 5. Sept. nad Antwerpen, 
für den 7. und 8. nach Lüttich umd für den 11. und 12. nad 
Namur. Die Feftlichfeiten beftehen in Banketten, venetianiſchen 
Feſten, Feſtſchauſpiel, Jllumination, Regatten x. 

Brüffel, 30. Ang. Geftern find in Lüttich Brodtheuerungss 
unruben gewefen. Die Gendarmerie ift eingeſchritten. Es wurde 
Widerftand geleiftet. Heute ift die Stadt wieder rubig. In Zons 
don war Sir Charles Napier geftorben. (T. B. d. 9. 3.) 

ranfreic. 

Parts, 28. Aug. Die Debats greifen heute Hrn. Soule, 
den auf der Durdreife nad) Madrid bierorts eingetroffenen neuen 
nordamerifanifchen Gefandten am fpanifhen Hofe, ziemlich beftig 
an. Sie tadeln namentlich deffen Auftreten bei feiner Abreife nach 
New-NYork und ratben der ſpaniſchen Regierung, zur Bewahrung 
ihrer Würde den Gefandten gar nicht zu empfangen. — Aus amts 
lichen Berichten der betreffenden Behörde gebt hervor, daß in Paris 
ein Viertel der Bevölkerung im Hofpital oder im Verpflegungsbauſe 
firbt, daß jäbrlid 90,000 Aranfe in den Spitälern ärztlich beban« 
delt und 18,500 alte Leute und Jrren in die Verpflegungöbäufer 
aufgenommen, 17⸗ bis 18,000 Findlinge oder Waiſen unterhalten 


und 78,000 motorifh Dürftige in ihren Wohnungen unterjtügt 


werden. Die Gejammtfoften dieſer milden Beiftandsleiftungen bes 
trugen im Jahre 1852 13,345,620 Fr. . 

Paris, 28. Aug. Allgemein füllt die Haltung auf, welche die 
Regierung der Vermählung des Herzogs von Brabant gegenüber bes 
obachtet hat. Here A. Barrot, der frangöfiiche Gefandte in Brüffel, 
ging, ohne durch irgend welche Geſchäfte feitgehalten zu ſeyn, ganz 
emütblih in Paris ſpaziten, während die Hochzeit volljogen wurde, 
rer war bei Diefer teftlichen Gelegenheit in Belgien durch einen 
Gefandtihafts:Sekretär ohne irgend eine befondere Miſſion vertreten, 
wiewohl der belgiſche Moniteur Herrn Eampayo aus Höflichkeit als 
interimiftiichen Ghefchäftöträger bezeichnet. Der Kaifer der Franzoſen 
hatte zu Herrn Barrot gejagt: „Sie werden biefer Hochzeit nicht 
Etmbun: allein Sie haben die aus Ihrer Abweſenheit etwa ents 
ftehenden Folgen und etwa zu gebenden Gpflärungen auf Ihre eigene 
Rechnung zu übernehmen.” 

rofbritanien. 
\ London, 27, Aug. Ibre Maj. die Königin ift heute früh 
wider Erwarten (da der Ganal aeftern ſehr ftürmilch war) mit dem 
Prinzen Albert, dem Prinz v. Wales und Prinz Arthut in Eouts 
bampton gelandet und ift fogleih mit Grtrazug nad Holyhead 
„ weiter gereist. Der Hof bat ein großes Getolge mit, unter den 
Kammerdamen befindet fih die Herzogin v. Wellington, 

London, 27. Aug. Die diplomatiſche Gerrefpondenz mit 
Rußland wegen der Sulina- Mündung ift im Drud erſchienen. Man 
erfiebt daraus, daß feit 1829 fechs verſchiedene Staatsſekretäre des 
Auswärtigen — Aberdeen, Palmerſton, Granville, Ruſſel, Dialmess 
bury und Glarendon — ſich im fruchtlofen Klagen und Vorftellungen 
über die ruffiihe Pilidsverfäumniß erichöpft haben. Die ruſſiſche 
Regierung wußte ftets auf die finnreichftie Manier auszuweichen. So 
erwiederte Graf Neffelrode auf Die erfte dringende Borftellung Lord 





Thalia mit theofogifher Grundlichkeit abachandelt und biefem Sar: 
danapafsbaufe ſchlüßlich ein Play dicht neben dem heidniſchen Benus: 
berge angewiefen wurde, Als Mbetorifer, freificd im grobkörnigſten Sinne 
des Worts, nicht obne Talent, dabei ſchönungelos bis zu einem fehte: 
nen Grade, wo e8 die Bekämpfung ketzeriſcher Irrlehren und frei: 
geiftiger Richtungen im Kirche und Leben galt, war er fogar in feinen 
Gleichniſſen mitunter originell, wie er denn z. B. fm feiner heutigen 
Donnerrede gegen die Komödie behaupte, der allweife Gott ſey mur bar- 
um gegen diefen Unfug immer fe nahfidtsvell, weil er dann beim jüng: 
fien Gericht, wo er doch gewiß alle Hände voll zu thun haben werde, 
um die ſchwarzen Schafe von den weifien zu fondern, jede Seele nur 
eintacdh zu fragen brauche, ob fie bei Lebzeiten in der Komödie geweſen 
fen und Freude am dergleichen Meizungen des Böfen empfunden babe? 

Es bedarf faum ber Envähnung, daß der bei Weitem größere, 
naͤmlich ber ftrenggläubige Theil der Zubörerfhaft, von Diefer Predigt 
hoͤchlichſt erbaut und angezogen wurde; denn ſchon damals hatten Kanzel: 
zeloten und theofogifche Eiferer Die ardantenfofe Menge für ſich, theils 
weil eine derart Aerzte Sertdtſamtelt den Mngebildeten beſticht, theils 
weil das Intereſſet am Spettakel ſich nur allzubäufig aus dem Theater 
in das Gotteshaus veriret, 

Die Anhänger des echrwürdigen Sentors hatten ſich denn auch heute 
wieder nach dem Schluffe des Gottespienftes vor der Kirche verfammelt 
gehabt, um dem gewaltigen Streiter für das wahre und reine Gbriften- 
thum im ber Nähe zu betrachten und fidy bie Verſon des Mannes an- 


Palmerfton’s: Wir haben eine Baggermafchine aus England kommen 
laffen. Auf die zweite Vorftellung: Die Maſchine bedarf der Nuss 
befferung. — Auf den Rath Lord Palmerfton's, es wie die Türken 
zu machen und die Schiffe mit eifernen Rechen an dem Hintertheile 
u verfeben, bemerkte Graf Neffelrode: Ohne der Ingenieurfunft der 
Fürten nabe treten zu wollen, haben mir doch mehr Vertrauen zu 
einer engliihen Dampf» Vaggermafbine, als zu einem türftfchen 
Reden! — Die Sache it, daß die Mafchine allerdings an Ort 
und Stelle war, aber nie oder fehr felten in Anwendung gebracht 
wurde, amfatt, wie es nöthig wäre, adıt oder zwölf Stunden täglich 
zu arbeiten. Sir Hamilton Seymour in Petersburg ift ganz ohn⸗ 
mädtig; denn menn er mündliche Vorftellungen zu machen wagt, fo 
wird der ruffliche Minister, wie Se. Lordſchaft melder, ‚etwas uns 
geduldig““ und fünnte am Ende gar ärgerlich werden. Einer ſolchen 
Sefahr muß man um jeden Preis vorbeugen. Ein Lächeln von 
Graf Neffeirode wiegt den ganzen walachifhmoldauifhen Kornhandel 
auf. Und können Die Engländer ihre Getreide nicht eben fo qut im 
Ddeſſa kaufen? — Die gegenwärtig im England verweilenden Mits 
glieder der Familie Orleans verfammelten fih geftern Vormittags in 
der katholiſchen Kapelle von Wenbridge, wo eine Seelenmefle für 
König Louis Philippe geleſen wurde. Lange noch, bevor die Kö- 
nigin Amalia mit den Prinzen und Pringeifinen -vor dem Eleinen 
Gottesbaufe anlangte, wo die Weberrefte des veritorbenen Königs 
beigefegt find, hatten fih vor dem Portale Gruppen von franzöfis 
ſchen Verbannten eingefunden, um dem Trauers Gottesdienite beis 
zuwohnen. 


Türkei. 

Konftantionpel, 18. Aug. Der Nat.Itg. ſchreibt man: 
Die Ausfihten auf die Erhaltung des Friedens find nicht ganz uns 
etrübt, Im Minifterium felber befinder fih eine Partei, welche 
im Kriege den einzigen Ausweg erblidt und denfelben mit allen ihr 
zu Gebote ftehenden Mitteln herbeizuführen ftrebt. Sie bat außer 
dem die Meinung des Volkes, den wilden und ungeftümen Drang, 
der in den Maffen ift, für fh. . 

Die Angelegenheit mit dem Ungat Möge fcheint aumächit eine 
ernftlihe diplomatifche Verwickelung mach fich zieben zu wollen, ins 
dem der Präfident der Bereinigten Staaten das Auftreten des ames 
rifaniihen Gapitäns des St.-Louis in Smyrna gebilligt bat, Die 
europäifhen Großmächte ſollen, mit Ausnahme Englands, dieſer 
Rechtsauffaſſung des Präfidenten Pierce entſchieden gegemübertreten 
wollen. Der Koßta'ſche Fall ſteht mit der Ausweiſung der Alücht- 
linge aus der Türkei überhaupt in Verbindung und dieſe Ausweis 
fung wird daher gegenwärtig von Rußland und Deſterreich lebhafter 
als je verlangt. Um feinen guten Willen zu zeigen, bat der Divan 
genaue Liſten anfertigen laffen, wo die Flüchtlinge fategorienweife 
eingetheilt find; fi Dabei einiger der unrubigften Köpfe zu ent 
fedigen, wünſcht der Divan felbft, nur möchte er nicht auf eine 
Answeifung in Maffe einachen. Gnaland will mit diefer fpeciellen 
Angelegenheit in feiner Weife etwas zu thun haben. 


Umerifa. 
Nem:Morf, 13. Aug. Die Hike ift bier mit verdoppelter 
Kraft zurückgekehtt und es find wieder mehrere Todesfälle durch 








iufeben, der fo arwaltigen Rumor im der Welt anrichtete und faft bes 
ftändig in Zeitungen und Brofbüren gegen die Irriebrer und Areigeifter 
des Iabrbunderts au Felde zog Meift Leute aus dem Heinbürgerlichen 
Stande, pflegten dann bie eigentlichen Anhänger Vaſtor Goͤtze's ihrem 
Pirdlicben Hirten, wenn berfelbe zuvor recht gewaltig von der Kanzel 
argen der Welt Sünde und Verderbniß losgedonnert, von der Sacriſtei 
bis zur Pfarrwohnung ein Spalier zu bilden, um ibn damit gleichſam 
zu bezeugen, daß man ihn auch außerbalb des Gottestempels und im 
bürgerlichen 2eben für einen erſtaunlichen Mann halte, gerade fo, wie 
in alten Zeiten römifhe und atbenienfifche Bürger ihre berühmten Bots: 
redner zum Zeichen ihrer Achtung won dir öffentlichen Mebnerbühne in 
beren Privatwohnungen zurüdbegleiteten.... Pafler Göge war ein ganz 
befonderer Freund von dergleichen öffentlichen DOvwationen umd das Häuf- 
fein feiner Getreuen in Ghrifto verfehlte denn aud niemals die Gelegen⸗ 
heit, ihm eine derartige Huldigung darzubringen. Je nad) dem Auffchen, 
welches dieſelbe machte, fonnte er dann Teicht auf die Wirkung ſchließen. 
welche feine Predigten auf die Zubörer ausübten; umd die große Anzahl 
Derer, die ihm heute die Strafe entlang das Geleite bis zu feiner 
Wohnung gegeben hatten, war ihm eine neue fidhere Bürgſchaft, daß 
fein kirchlicher Anhang in der guten Stadt Hamburg noch immer im 
Wachſen begriffen ſeh und man ihn ſattſam für die unbarmberzigen 
Streiche entſchaͤdigte, womit ein 2effing und andere Zreigeifter dem Haupte 
der Hamburger Ortbodogie in ihren gelehrten Schriften und Kritiken ber 
fändig zuſetzten. (Bortf. folgt.) 
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Sonnenftih vorgefommen, — Aus NewsOrleans fortwährend 
Trauerberichte über die Verheerungen durch das gelbe Fieber. 
Unter den heute eingelaufenen New-Yorker Berichten vom 
13. Aug, ift die bedeutfamfte politifhe Nenigfeit die, daß die De- 
pefhen, melde von der Koßta- Affaire in Emyrna handeln, am 
10. Aug. dem Kabinete vorgelegt wurden, und daß Lepteres das 
Auftreten des Gapitän Ingraham vollfommen billigt. Die Mit 
—— des Kabinets wurden aufgefordert, die vom amerifanifchen 
apitin gethanen. Schritte zu ratificiren und, wenn es nothwendig 
feyn follte,'die vom veritorbenen WBebfter dem Ritter von Hülſe— 
mann brieflicmitgetheilten Anfichten Amerifas in einer neue Aus— 
abe zu veröffentlichen. — In Wafhington war die Fifchereifrage noch 
mmer das Haupttheprasder Politiker. Britiſche Kriegsichiffe halten 
firenge Wache, die amerifanifhen Fiſcherboote die gezogenen 
Grenzlinien wicht Überfchreiten. Die Anſprüche Lord Stirling’s auf 
alle jene Fifchereigründe erfcheinen nun auch den Amerikanern als 
eine ſeht zweifelhafte Speculation, nachdem fie ſchon früher ein mal 
von den echtögelebrten des engliſchen Oberhaufes als ungegründet 


zurüdgewiefen worden waren A £ 


Course. — Frankfurt a. M., 30. August 1958. 
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Im Wege der Hülfsvoliftrefung gegen den Bauern Johann 
Erhardt Goldfuß von Miftelgau fteht zur Anmeldung und Radır 
weifnng ber beftehenden Korderungen Zermin auf 

Montag den 19. September e. Bormittags 9 Uhr 
an, wozu die Glänbiger unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen wers 
den, daß bie nicht «iguidirten Forderungen bei Bertheilung der Maffe 
nicht berücfichtigt werben. fönnen. 

Bayreuth, 27. Auguft 1853, 

Königliched Landgericht. 
ehrer. 
Ba Schmidbauer. 





Anzeigen. 

Verehrten Verwandten, Freunden und Belannten zeigen wir hier 
mit unfere heute volljogene eheliche Verbindung an und empfehlen und 
au fernerem Wohlwolien. 

Eger, den 1. Geptember 1853. 

fepb Debninger, t. E öfter. Rittmeifter. 
ette Debninger, geb. Poland aus Bayreuth. 


Todes-Anzeige. 


Den Herren über Beben und Tod hat es gefallen, unſere theuere 
Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
Maria Tafchner, geb. Schlenf aus Berned, 
heute Mittag um 45 Uhr aus biefem Leben abzurufen, 
Audgeduldet haft Du — ausgelitten, 
Ausgerungen und das Ziel erftrebt, 
Ausgekaͤmpiet und das Loos erftritten, 
Dad Did nun zur Engelöftufe hebt! 
Bayreuth, am 31. Auguit 1853. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Augenbalfom und ſtärkendes Augenwaſſer. 
Der feit einer Reibe von 40 Jahren in Deutfchlands Staaten 
rübmlihft befannt gewordene Uugenbalfam und das ftärfende 
Augenwaſſer des fe. Herrn Dortors und Dperateurs Adam 
Hette, welde von einem f. Medizinal-Ausſchuß chemiſch unterſucht und 
als heilfam befunden worden find, haben ſich feit ihrem mehr als 40jäß: 
rigem Belteben in allen deutſchen Bundesftaaten fo, großen Ruhm und fo 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jete Anpreifung derfelben über: 
flüſſig iſt; ſie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirffamfeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzün⸗ 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt bat, befindet ſich in einem 
zinnernen Büchschen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geftodhen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben 3. P. H., 
nnd der Umihrift: „Augenbalſam' gebrudt if. Das große Büchschen 
koſtet 1 fl., das Pleinere 45 fr. 

Das Gläschen flärkendes Augenwaſſer, das fih bei ſchwachen Au: 
gen und ſelbſt beim anfangenden Staar als ein vortreffliches Stärfunge: 
mittel bewährt bat, koſtet 1 fl. und ift mit einem Auge und den Buch— 
faben 3. P. H. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Sm. Schüller, Apothefer in Bayreuth; — bei Herrn Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober: 








- Moftamts: Zeitung in Frankfurt a. M. entgegen; bei Hm. v. Berüf und 


allen Herren Apotbefern Mimbens, Au und Haidhauſen; — bei Hrn. 
G. Sutner, Apotheker in Areifing; bei den Herren Fried. Bauerreis 
und "Müller in Nümberg; — bei Hm. Ioferb BWadıter, Kaufmann, 
am Fiſchmarkt in Würzburg ; bei Hm. Genrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Unter: 


zeichneten ſelbſt. 

P. Hette, in Regensburg, 
bei Herm Schlee, Fragner, 2 Stiege, 
naͤchſt der Gauptwadhe. 

Briefe und Beſtellungen werden nur frankirt angenommen. 


eu. E. Rr. "67 








Weifien und braunen Sago, langen und kurzen 
Neis, feine Erfurter Gerfte, Suppenforn, Faden: 
nudeln und feinſtes Pudermehl empfieblt _ 

Wilbelm Schüller. 


Dienftag den 30, d. bat fih auf dem Were von Kulmbach nach 
Bayreuth eine Bulldoage verlaufen. Die Farbe derjelben ift falb mit 
ſchwarzen Streifen, Haldband von geflodhtuem Mefiingdraht mit rothen 
Tuche unterlegt. Dem Ueberbringer derfelben wird ein gute Douceur 
zugefihert, Abgabe in der Redaktion dieſes Blattes. 








Auf ein Anweſen beftehend in Haus, Stadel und, Felder ıc. im 
hiefigen Stabtbezirf, wird zur erften Stelle ein Kapital von 1600 fl. 
aufzunehmen geſucht. Näheres in ber Zeitungs · Erpebition. 


Eine einfpännige und eine bequeme vierſitzige Chalouſie ⸗ 
Ehaife find billig zu verkaufen. Mähered in der Redaktion, 


Ein Kleiderſchrank ift zu verkaufen, 





Heute Abend: 
Hanfens Abfchied 
in der Bierhalle bei Maub. 
Der alte Sans. 


Pariſer Affenbaus. 
Geöffnet von Morgend 10 Uhr bis Abendd 7 Uhr. Erſter Platz 
9 kr. Zweiter Platz 6 fr. Kinder bie Hälfte. Sonntag ten 
4. September zum letztenmal zu fehen. Der Schauplap ift bein 
Dpernbaus. Dicar, Maudifch. 


— 
Sruck von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich 


Bu beziehen durch alle 
Polämter des Ya: 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 33 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr 
ang 6 fl., halbjähr« 





Freitag 














i Deutihbland. 

Münden, 31. Ang. Einer forben eingetroffenen telegrapbi- 
fhen Nachricht zufolge, trifft heute der Kaifer von Defterreich, wel⸗ 
her feine Braut, bis zur Landesgrenze begleitet, in Salzburg ein, 
Diefe Stadt rüftet fi) aufs eifriafte zum feitlichen Empfange der 
hohen Gäfte. Ihre fal, Hoheit die Frau Herzogin Max mit den 
beiden Pringeffinnen werden demnach erft morgen bier eintreffen. 

(Augsb. Abd.) 

Münden, 31. Aug. Laut einer heute dahier aus Wien 
vom heutigen eingetroffenen telegraphifchen Depefche ift in dem Zus 
ftande der Frau Öräfin von Lerchenfelds Köfering erfreulicher Weife 
eine entichiedene Beflerung eingetreten. Das fieber hatte die Kranke 
bereits in der Nacht von geſtern auf beute verlaffen. (N. M. 3.) 

Münden, 31. Aug. Zur Zeit weilt in unferer Hauptftadt 
ein Agent aus Wien, Hr. Ritter von Hobenblum, welcher zum Bes 
hufe der Anwerbung von Auswanderern nady Ungarn, mit unferer 
Staatöregierung bereitö Unterbandlungen angefmüpft haben fol. 

(Dienftes:Nahricht.) Die Landrichterftelle zu Weismain 
—* dem Landgerichtö-Aftuar Friedr. Geiger von Baunach vers 
iehen. 

Wie man der „R. Würd, Itg.“ aus Münden ſchreibt, 
fol der Lundtagsabgeordnete Kolb, Buchdrudereibefiper in Speyer, 
die Abſicht haben, aus Bayern ausjumandern und fid in der 
Schweiz niederzulaffen; derſelbe befinde ſich zur Zeit bereits in Züs 
rich und werde wahrfceinlih ſchon nicht mehr bei dem nächſten 
Landtage erſcheinen. 

Berlin, 30, Aug. Nach der „N. Pr. 3. werden den Ma: 
növern fehr viele bochgeftellte Dffigiere auswärtiger Truppentheile 
beimohnen:: aus Defterreih treffen zehn höhere Militärs bier ein, 
unter ibnen der General-Qiuartiermeifter der Armee, Feldzeugmeifter 
Baron Heß. Die englifhe, Armee wird durch ihren Oberbefehlshas 
ber Viscount Hardinge repräfentirt feyn. 

Nach einer hier eingegangenen Depeche it in Lübegt ein gro: 
pn — ausgebrochen, jo daß Hülfe von Hamburg requitirt wor⸗ 

n if. 

Die „Lüb. g.“ berichtet hierüber unterm 30, Aug. Folgendes: 
Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr wurde unfere Stadt durch eine Feuers: 
brunft in Schreden geſetzt. Eine Feuersbrunft faun man wohl dieſen 
Brand nennen, der in dem Fabrikgebäude der in der Glockengießer⸗ 
ftraße u. Delraffinerie des Hrn, Plakmann entftanden, in uns 
glaublich Furzer Zeit fo heftig um ſich ariff, daß mit Necht für den 
ganzen nordöftlihen Theil der Stadt zu fürchten war. Zunächft wurde 
der neben dem FFabrifgebäude liegende Speicher des Hm. Plapmanı 


Nro. 243. 


2. September 1853, 





von den Flammen ergriffen, denen durd die daſelbſt lagernden 
taufend Tonnen Rappfaat fo reihlihe Nahrung wurde, daß fehr 
bald noch mehrere benachbarte Häufer brannten, und menſchliche 
Auſtreugung gänzlib obnmächtig gegen die Wuth des verheerenden 
Slementes ſchien. Unſerer wadern Löſchmannſchaft gelang es jedoch 
bald nad 1 Uhr Nadıtö der weiteren Verbreitung des Feuers zu 
wehren, nachdem freilich jchon in dem Jeitraum von wenigen Stuns 
den vier Häufer völlig zeritört und acht andere Gebäude mehr oder 
weniger ftarf beſchädigt waren, Die geftern Abend auf telegrapbis 
fhem Wege begehrten und heute früb mit anerfennenswerther Bes 
reitwilligfeit aus unferer Schweiterftadt Hamburg bierher geſchickten 
12 Sprigen mit einer Bemannung von 200 Feuerleuten fonnten 
deßhalb ſchon ngch wenigen Stunden durch die. Eifenbabn wicder 
zurüd befördert werden. Ueber die Entitehung des Feuers ift eine 
Unterfuhung eingeleitet, bis heute Nachmittag jedoch noch nichts 
ermittelt worden. 

Der befannte Kopfrechner Dafe hat einen fehr vortheilbaften 
Nuf mach Berlin befommen, Der König bat. demfelben, wie die 
„Hamb. Nacht.“ aus einem Schreiben des Minifters der geiftlichen 


20, Angelegenheiten von Raumer d. d. Berlin, 19. Aug. entnehs 


men, 250 Thlr. Pr, Ert. jährlich auf drei Jahre bewilligt und 
das Erforderliche veranlaßt, damit derfelbe gegen Nemuneration in 
angemefiener Weife von dem königl. Generalftabe der Armee, dem 
ftatiftifhen Büreau, der Alademie der Wiffenfhaften und dem Vors 
ftande- des meteorologiſchen Anftituts befchiftigt werde, 

,» Magdeburg, 30. Aug. Gelten-ift der Andrang der Aus- 
wanderer aus allen Theilen Deutſchlands fo groß geweſen, wie in 
den legten drei Tagen. Mit der Eifenbahn von Leipzig famen an: 
vorgeftern 120, geitern früb 142 (Darunter 88 Bayern und 54 Sach⸗ 
ſen), geitern Nachmittag 145 (darunter 48 Bayern, 25 Sachſen, 
71 Preußen, ı Deiterreicher), heute Morgen 475 (darunter 271 


Bapern, 134 Sachſen, 43 Preußen, 21 Ss MWürtemberger 
und 1 Deiterreiher). Von Diefen — iter 
nad Hamburg 115, die übrigen nach* ußer DEM Ge: 
nannten trafen geftern Nachmittag noch 4 1435 Zerbiter bier 
ein, die nad Bremen weiter gingen. In Summa find alfo feit 
vorgeitern bier durchpaffirt 927 Perfonen, von denen beinahe die 
Hälfte aus Bayern beftand. 

Stettin, 28. Aug. Bis geften find als an der Eholern 
geftorben im Ganzen 326 Perfonen bei der Polizei gemeldet worden; 
etwa 165 befinden fid) noch in ärztlicher Behan * Am ſtaͤrkſten 
bat ſich die Sterblichkeit auch diesmal wieder auf der Laſtadie ges 
zeigt und in den an der Oder gelegenen Dorfſchaften. Indeſſen bat 












Feuilleton. 


Gejchichtsfalender. 
2. Erptember. 
1415 Böhnten erflärt fih für Huf. 
1775 Karl Auguſt von Sadılen: Weimar tritt die Regierung an. 
Bombardement von Kopenhagen durch die Engländer, 


1554 Fernanbe Gortez ge. 
1792 


Des Dpernbaufes Klage. 


Längft if im meine Einſamkeit gebrungen 

Die Kımde von dem neu erfunden Licht, 
Wie berrlich es, wie alänzend es arlungen, 
Und wie es fiegend weithin Bahn ſich bricht. 
Da ward in mir die tieffle Sehnſucht rege 
Dies Lit zu ſchauen, das fo wunderbar, 
Das Freundlich Hellt dem MWand’rer feine Wege 
Aur denen ſonſt es gar zu dunkel war. 


Wenn id der langſt verfloß'nen Beit gedenle 
Bo man mit Kunffinn herrlich mid erbaut, 
Zu jenen Tagen ich die Blicke lenke 

Wo man im reichſten Ganze mich geſchaut. 
In einem Meer von Lit Hab’ ich geftrablet, 
Mit der Beleuchtung geigte wohl man nidt. 


Doch jeht wird gleich wer es bezahlet, 
Wenn ich mich ſehn' nad) tunen ſchönern Licht. 


Den Stiuuen, die im Parterre ſtehen 

Gab eine Fade man zur Markgrafs s Yei, 
Mit Kerzlein werden jegt fie nur verfehen 
Und ganz natürlich feuchten bie nicht weit. 
Armfelig iſt der Luſter anzujehen 5 
Der einft mit Lampen reichlich war befept, 
Ich bab’s erlebt wie Alles muß vergeben 
Und wie die Zeit das Schönfte auch verleht, 


Ich mußte hören ſchon fo viele Magen _ 

Daß es bei mir jo fchreclich finſter ſey, 

Ich konnte freilich nichts dagegen Tagen 

Trotz allen Klagen blieb's ja bed dabei. 

Wenn ein Direftor mich beſucht will fehen, Pr 
Dann fihreibt er ſtolz: „Beleuch tet wirb das Hau 
Dies treibt Die Lein noch am, zu mir zu geben, 

Und kein Direktor ſah' ſich font hinaus. 


Wie wars fo fhön in jenen Heften Tagen 
Wo nod der Glanz der Jugend mid umgab, 
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in den fegten Tagen der Charakter der Epidemie etwas gemil- 
tt; der Tod folgt der Erkrankung nicht mehr fo fehnell und die 
Aerzte gewinnen Raum für die Wirkung ihrer Mittel, Much ift zu 
bemerken, daß der hiefige Polizeidiftrift nicht nur die Stadt mit den 
Vorftädten, er auch Grabem (mit 4000 Einwohnern), Bredow 
und andere Ortfchaften umfaßt und demnach die Zahl der Todes: 
fälle feit fünf Wochen faum 4 Proc. der Einwohnerzahl erreicht. 
Elbing, 26. Aug. Nah einer Bekanntmachung der Polizei⸗ 
direftion it die Eholera auch bier zum Borfchein gefommen. 
Thorn, 24. Aug. Am 22. Aug. iſt der Oberjoll-Jnfpeftor 
Werfenthin auf DVerordnung des Finanzminifteriums nach Zrieft ab» 
gereift. Er wird daſelbſt das öfterreihifhe Zollamt mit andern 
preußifchen Follbeamten nah dem preußifchen —————— 


organiſtren. Bekanntlich hat die öfterreichifche Regierung infolge des 
mit dem Zollverein abgefchloffenen Handelsvertrags die Organifation 
ihrer Zollämter nach preußiſchem Styl befchloffen, und follen zu Dies 


fer Reform preußifche Beamte behülflih ſeyn. 

Stralfund, 25. Ang. Die „Stralſ. Ztg. berichtet über 
die geftern im Beifein des Königs vollgogene Grundfteinlegung zum 
Bau eines Leuchtthurmes auf der Greifswalder Die. Die Bauitelle 
befindet fih am der nördlichen Seite der Iniel. Eine Urkunde wurde 
in einer Blechfapfel verfchloffen, fammt einer Kupferplatte in den 
Grundſtein gelegt und nad alter Sitte ein Friedrihsd’er, ein Ein- 
thalerſtũck, ein Silbergrofhen und ein Pfennig binzugefügt. Als 
der Sarg verfittet und in die für ihn beftimmte Deffmung verfenft 
war, richtete der Negierungss und Bautath Spielbagen an den 
König folgende Worte: „Ich bitte unterthänigſt Ew. Maj. den 
Grumdftein zu beiten, über welchen fi) durd Ew. Maj. Fürforge 
ein Thurm erheben foll, von deſſen Spitze ein Leuchtſeuer, 152 Buß 
über dem Meeresfpiegel hoch, den Schiffern in finftern und für 
mifchen Nächten als Leitftern dienen wird'“ — und überreichte Sr. 
Maj. Kelle und Hammer. Der König verrichtete fodann, während 
ſieben Kanonenfehüffe abgefeuert wurden, die Handlung. 

Frankfurt, 30, EM . Der fal. bayeriſche Bundestags⸗ Ge⸗ 


fandte, Frhr. v. Schrenf, bat ebenfalls in den legten Tagen Aranf- 
furt verläffen, 
Dippoldiswalte. Im unferer Näbe it ein Verbrechen 


verübt worden, mie wir, Gott fey Dank, über ein ähnliches bis— 
ber nicht zu berichten hatten: ein Kindesmord, Die unverebelichte 
Andreas in Eummersdort ift die Thäterin und bereits geftindig, ihr 

er Geburt den Schweinen zum Steffen vorgewor⸗ 








fen zu haben! 7 mb. dabei’’, bat fie ausgeſagt, „als das 
Schw mein ! Dead meinte; mach einer Viertelfrunde war 
es vorfti und i Sder am meine Arbeit”, Die über Diefe 


ſchauderhafte That Petrimonialgeriht zu Neinhardtsgrimma bes 
reits eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere erft herausſtellen. 
Man fhreibt der Wefers Zeitung aus Hannover vom 29. 
Aug: „Es find in der legten Zeit mehrere Fälle vorgefommen, in 
denen biefigen völftg unbeſcholtenen, höchſt achtbaren Einwohnern 
die Austellung von Paßfarten verweigert wurde, Vorgeſtern if 
fogar einem Mitgliede des hieſtgen Magiftrats, welches ſtändiſchet 
Abgeordneter der Stadt während der beiden legten Diäten gemefen, 
und felbft die ſtaͤdtiſche Gewerbepolizei zu verwalten, alſo gewiffe 
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ſtaats anwaltſchaftliche Funktionen auszuüben hat, die Zuftellung einer 
Paßkarte von Seiten des biefigen Bft eidirectors verfagt worden. 
Was bierzu die Veranlaffung gegeben bat, find wir bisher nicht 
mit ‚Sicherheit zu ermitteln im Stande geweien, da die Polizeidi- 
rection fi zur Angabe von Gründen, aus denen die Verweigerung 
erfolgt iſt, nicht bat verftchen wollen, aud die Annahme eines 
Protofolls Über den Vorgang abgefchlagen bat. Bekannt ift eben 
nur, daß der Betheiligte, der Obergerichtsanwalt Stadtfefretair 
Bauermeifter, der Oppofitionspartei angehört und (mas bier übri— 
gens wohl nicht in Betracht fommen fann), daß er vor nicht ge 
raumer Zeit im Beziehung auf feine dienftlihe Wirkfamfeit mit der 
genannten Direction in Gonflicte gerathen iſt; bei denen er nicht 
der unterfiegende Theil war. Er will fih übrigens bei der Maßs 
regel, die ihn betroffen, nicht berubigen. 

Didenburg, 29. Aug. Die aus einem preußiichen, han— 

nover' ſchen kurheſſiſchen und oldenburgifchen Kommiſſär beftehenten 
Mitglieder der Vollzugskommiſſion, welche die mit dem 1. Janıtar 
1854 eintretende Drganifation der Grenzaufficht feſtſtellt, ift auf 
ihrer Rundreife am der Grenze bier eingetroffen, hatte heute Mors 
gen eine Audienz beim Großherzoge, und wird von hier aus ihre 
Reife über Varel, Jever mach der ojtfriefifchen Küſte fortieken. 
— Weimar, 29. Aug. Geftern Mittag fand die Huldigung 
des Landtags im großberzoglichen Reſidenzſchloſſe in Beiſeyn der 
Frau Großberzogin und des Grbgroßberzogs, ſowie der ganzen Hof— 
und Staatsdienerfchaft, des Offiziercorps, des geſammten diplomas 
tiſchen Corps und einer großen Anzahl hochgeftellter Fremder, welche 
fi) eingefunden hatten, im feierlicher Weile ftatt. CD. A. 3.) 

Darmftadt. Die Enthüllungen der beiden auf dem Thea— 
terplage anfgeftellten Staudbilder Philipps des Großmüthigen nnd 
Georgs I. fanden in der Frühe des 25. Auguft ohne alles feftliche 
Gepränge ſtatt. 

Mülheim am Rhein, 29. Ang. Geftern Abend nach 9 Uhr 
brach in den Stallgebäuden des Kaufmanns Heder dabier Feuer 
aus und theilte ſich fofort den anftoßenden, mit Zuder, Pulver, 
Del, Rappfamen, Spirituofen 2c. angefüllten großen Lagerhäuſern, 
Kellen und Speichern mit. Ungeachtet rechtzeitiger Bemühungen 
war e8 unmöglich, die Flamme im Keime zu erftiden nnd loderte 
ein maffenhaftes Feuermeer in der Höbe von SO Fuß empor. Die 
ange Umgegend war von dichten Funken umfprüßt, die ausftrömende 

luth unerträglich, Erſt am Morgen gelang es den angeftrengteiten 
Löſchanſtalten, des Feuerd in fo weit Herr zum merden, daß dus 
Wohngebäude, der Gafometer, die nahe gelegenen angefüllten Scheu- 
nen umd ein auf der anderen Straßenfeite liegendes, gleichfalls in 
Brand gerathenes Haus als gerettet betrachtet werden fonnten. Die 
Flamme wurde troß des berrichenden Weitwindes in die Manern 
urückgedrängt und jomit die Stadt vor großem Unglücke bemahrt. 

in ſchrecklicher Anblid war es, als gegen Mitternacht Die fteinerne 
Kellertreppe unter dem das Mohr des Spritzenſchlauches leitenden 
Arbeiter zuſammenbrach und lepterer in die Flammenmaſſe des tiefen 
Kellers hinabſtürzte. Mit Waffer aus der Spripe fofort übergoffen, 
wurde berfelbe mit Feuerbafen bervorgezogen, und ift fein Leben ums 
geachtet ichwerer Brandwunden außer Gefahr, 

Stuttgart, 30. Aug. Ein entfcheidende Wendung in der 





Seht, da ich alt, muß Dieles ich ertragen, 
Die. ih auf Dankbarkeit doch Aniprud hab’, 
Denn was uns freut und mas dbaa Ger; durchbebet 
Hienieden auf der Erde weitem Raum, 
Ba 8 zur, Maar ruft, was hoch uns Kebet, 
— M ln jeigt’s, wedt der Erinn'rung Traum. 


Das Hilfs mich auch, daß ich bin goldgeſchmücket, 
Daß man in fernen Landen von mir fpricht, 

Daß von mir Uften Alles: iſt entzücket, 

Denn mir das Herrlichſte doch fehlt, das Licht? 
Denn man's den engſten Straßen nicht entzicht, 
Soll! dann der Mufen Tempel leer ausgeh'n ? 
Soll aber fo «8 fern, dann Mufen flieht 

Schließt meine Hallen, laßt mic einſam ſteh'n. 


Bayteuther! die Ihr fitts mit Stolz mich Tennei 
Und freundlich an mir allem Möbel hängt. 

Ihr werdet dulden nicht, daß Gas man brennet 
In allen Strafen und mich Nacht umfängt. 

Das könnt Ihr über Ener Herz nicht bringen 
Daß Ihr des ſchoͤnen Lichtes mich beraubt, 

Denn Ihr nur wollt, dann wird es aud) gelingen 
An Eure Lieb’ Hab immer ich -geglaubt 


Drrum feh' der Zukunft ich getroft entgegen 
Und fehe mid vom Holzgas ſchon beſttahlt, 
In Eu’re Hand will id mein Schickſal legen 
Und wenn Ihr wollt ift Alles bald bezahlt. 
Zaßt nur bei diefem Licht mich nicht mehr ſchmachten 
Bo Eu'te Straßen find fo fhön erheilt, 
Mich zu beltuchten müßt ihr Alle trachten, 
Und jegt nur fchnell das Roͤthige beftellt, 
Bayreuth, den 10. Juni 1853. * 


Paſtor Götze und der Hauptmann von Rapernaum. 
Epifode in drei Eapiteln von Otto Müller. 
(Bortfegung.) 

Boll von biefen angenehmen und tröſtlichen Betrachtungen rubte er, 
berweil in der Küche Zungfer Barbara, die alte Halshäfterim, mit den 
weiblichen Domefiiten befdäftigt: war, ein „feines“ Sonntagsmahl für 
ihren geiſtlichen Herrn zuzurichten, im feinen Sorgenfubl zurüdgelchnt, 
als plöglih auf der Diele eine fremde männlihe Stimme laut wurde 
und gleich darauf von der Küche her Zumgfer Barbara ven Beſcheid er- 
theilte, des Herrn Seniors Ebrwürben pflegtem zwiſchen Predigt und 
Mahlzeit feinen Befuh zu empfangen, der fremde Hert möge ſich zu 
einer gelegenern Beit witder herbemühen; jept fönne fie ihn micht anmel- 
den. Jener replicirte Darauf in einer fa zudringlichen Weife und wollte 
fig nicht abweifen laſſen, ſchon nahte er der Thür, um ſich eigenmächtig 
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Streitſache der oberrheinifchen ——— gegenüber der Staats⸗ 
ewalt ſcheint ziemlich nahe; eine Stelle in der heutigen Ermiederung 
es „Staatsanzeigers““ deutet darauf bin, wenn er Die Gontroverfe 

über die Bedeutung des von dem Biſchof geleifteten Eides mit den 

Worten fließt: „Im übrigen werden auch jene Fünftlichen Nebel 

von felbft ſchwiuden wenn der Tag gekommen ſeyn wird — und 

allen Anzeichen nach ift er fehr nahe — die Actenſtücke über dieſen 

und andere Punkte der Streitfrage zu veröffentlichen.‘ (A. 3.) 

Wien, 29. Aug. Der Herr Minifter des Aeußern, Herr 
Graf Buol- Schauenitein , hielt nach der „Cop. Ztg. Corr.“ geitern 
und Sonnabend längere Eonferenzen mit dem f, ruſſiſchen Gefandten, 
Baron von Mayendorff. Geftern Abends ift ein £. ruffiiher Ka— 
binets-Gourier mit wichtigen Depefchen mit dem Poftzuge der Nords 
bahn von hier nah Et. Petersburg abgereist, welcher zum Theile 
Separats und Courier » Eifenbahnzüge benügt. 

Der f. türfifche Kabinets-Courier, Herr Mahmud Alt Effendi, 
welcher Konftantinopel am 20. Anquft verließ, um die Depeſchen 
in Betreff der Annahme der öfterreichiichen Vermittlungsantrige von 
Seite der Pforte nach Wien zu bringen, ift geftern Früh bier ans 
gekommen. Gr bat Die Reife mit Benügung aller zu Gebote fichen- 
den Gilgelegenbeiten in fieben Tagen zurüdgelegt. Derfelbe bat 
gleichzeitig Depefchen von Lord Stratford Redeliffe an Lord Weit 
moreland überbradht. (B. Lloyd.) 

Wien, 30. Aug. Dem nichtamtlihen Theil der Wiener 
Zeitung entnehmen wir Folgendes: „Die Wiener Buchhandlung 
Karl Gerold und Sohn bat dem Lnterrichtsminifterium einen in 
Siegen in Dritter Auflage erfcbienenen „Geographiſchen Leitfaden’ 
von 3. Bellinger, wovon fie das Verlagorecht an ſich gebracht hatte, 
vorgelegt und um Die Angabe der Bedingungen gebeten, unter 
welchen der Gebraudy dieſes Leitfadens an öſterreichiſchen Lehran— 
ftalten geftattet werden fünnte. Das Unterrichtsminiſterium bat in 
Anerkennung der didaktifchen Vorzüge des Buches der Buchhandlung 
jene Aenderung befannt gegeben, von deren Vornahme es die Zus 
läffigfeitserflärung abhängig made, Auf Grundlage eines von der 
Buchhandlung vorgelegten Exemplars der vierten Auflage, worin die 
bezeichneten Aenderungen ordnungsgemäß vorgenommen waren, bat 
darauf das Minifterium Die Zuläfftgfeit Diefer Auflage zum Lebrge- 
braude an der 1. Klaſſe der Unterrealfchulen und IUnteraumnaften 
mit Etlaß vom 12, Auli 1853 ausgeſprochen. Nah der Hand 
wurde aber in umliebiame Erfahrung gebracht, daß neben jener als 
auläffig erffärten Auflage, unter dem mämlichen Titel, eine andere 
ausgegeben werde, in meldher eben jene Stellen, deren urſprüngliche 
Faflıng als anftößig und den Verhältniſſen des öfterreihifchen E taats 

wider umftalter werden follten, unverändert abgedrudt find. Das 

BRinifterum bat bereits die Fürforge getroffen, Daß der veranlaffens 
den Urfache dieſes Ärgerlihen Vorfalles unverzüglich auf den Grund 
gefehen werde und Die unterftellte Ausgabe Des Leitfadens von 
Bellinger an feiner Anftalt in Defterreich in Gebrauch komme.’ 

ie der Bresl. Itg. gemeldet wird, foll bei der Budgetfeits 
ftellung für das Jahr 1854 entſchieden auf eine umfaffende Armees 
reduction Rüdfiht genommen und von dem Kaifer bierzu and die 

Paffirung für den Fall ertheilt worden feyn, als nicht unvorberges 
ſehene Greigniffe in die jegige ſchleunige Anbabnung geregelter Zus 
ftände flörend einwirken würden. 


Das Verhalten des öfterreichifchen Generafconfuls Weckbecker 
in der KoßtasAngelegenbeit wird, nad Angabe in der Judepens 
Dance beige, von deſſen Regierung in vollem Maße qutgebeißen. 
Er hat zur Belohnung feines Benchmens den Lerpoldorden erhalten. 
Zwei andere Beamte des Eonfufats in Emmrna find befördert worden. 

Belgien. 

Brüffel, 29. Ang. Der Moniteur veröffentlicht heute eine 
von geftern Datirte königliche Verfügung, durd welche, auf den 
Vorſchlag und gemiß dem einmüthigen Gutachten des Minifterratbes, 
für Waizen, geichälten Dinkel, Miſchkorn, Erbien, Linien, Bobuen, 
Roggen, Mais, Buchwaizen, Kernbobnen, Widen, Gerfte, Malz, 
Hafer, nicht geſchälten Dinfel, Gries, Perlgerſte, Mehle, und 
Mengkorn jeder Art, —— und ſonſtige ftärfemeblartige Subs 
ſtanzen Die zellfreie Einfuhr geftattet wird. 

Franfreicd. 

Paris, 29. Aug. Rad Briefen aus Dieppe bezmeifelt man, 
daß der Kaifer noch einige Zeit dort verweilen werde, da ibm die 
ig Aufmerffamfeit der Bevölkerung, welche bei jedem Aus— 

uge in mie außerhalb der Stadt maſſenweiſe unter Vivatgefchrei ac. 
feine Begleitung bildet, aͤußerſt läftig fällt. Schon bei der Ankunft 
dafelbft ward dem Kaifer Durch einen gewaltigen Blumenftrauß, der 
aus einem Fenſter fam, der Hut aus der Hand und mitten in die 
Straße geſchleudert, ſo daß er barbaupt im Rathhauſe anlangte. — 
Wie man vernimmt, werden die Wittwe Ludwig Philipp's, fo wie 
der Prinz und die Pringefiin von Yoinville wegen Aränflichfeit der 
legteren den bevorftehenden Winter in Spanien zubringen. 
‚Paris, 29. Aug. Das Journal des Debars hat durd) feine 
Aufihläffe Über Die ‚‚umbedeutenden Verinderungen’’, welche die 
Pforte an der Wiener Note verlangt, das ſchon vorigen Sonnabend 
ſchwankende Vertrauen vollends erihüttert. Und in der That, find 
die Veränderungen der Art wie das genannte Blatt fie angibt, dann 
find fie von nicht geringer Wichtigkeit und begreift man nicht wie 
Hr. v. Bruck, denn er ift der Verfaffer der nah Wien und von 
Wien nad) Paris und London beförderten telegraphiihen Depefche 
vom 19. d., ſolche wichtige und weſentliche Abänderungen fo gering 
anichlagen noch wie Hr, v. Mevendorff in Wien für deren Annahme 
in St. Petersburg ſich verbürgen fonnte. Eine negative Antwort 
aus Petersburg ſcheint jegt unvermeidlich, wiewohl, immer nad 
der Angabe des Debats das aus ruffifchsofficiellen Quellen ſchöpft, 
Kaifer Nicolaus doch noch jo ziemlich alles erhält, was er im Ulti⸗ 
malum verlangt hat. Die Unterhandlungen wären fomit noch lange 
nicht zu Ende, und Lord John Ruſſell könnte, hätte er abermals 
Gelegenheit dazu, wie am 18, v. M, jagen, daß „ſie laum bes 
gennen haben.” Unter diefem Vorgefübl gieng die Rente heute wies 
der um 85 G. berunter, von 81 Ar. 10 G,, dem Schlußcurs von 
vorgeitern, auf 79 Ar. 15 C. Diejes Sinfen konnte ſelbſt eine 
gegen 2 Uhr auf der Börfe angeihlagene amtliche Nachricht wicht 
verhindern, derzufolge die Megierung über Marieille Deveichen aus 
Konftantinopel vom 19. durd einen Avifo erbalten und welche Die 
über Wien gefommene Nachricht in denfelben Ausdrüden Pig 


alfe Hr. de la Gour meint, wie Hr. v. Brud, daß es in St. Pes 
teröburg gleichgültig fen, ob die griechiſche Kirche alle Vorteile der 
andern chriftliben Gemeinden, oder bloß die Vortheile der aus fürs 
fischen Unterthanen beftehenden chriftlichen Gemeinden genieße; daß 





Eingang zw verichaffen; ta erbob fih ber mwürbige Senior aus feiner 
Bormittagsrube, Halb zornig, halb neugierig, wer der zubringlice Bes 
ſucher ſeyn möchte und, öffnete die Thür. 

Eine fteife hagere Geſtalt mit vwermitterten Zügen und eidgrauem 
Schnutrbart, dazu ein ſchwarzes Pflafter auf dem einen Auge, fand 
der Störenfried der geiftlihen Wohnung vor ihm, trat, als er ihn 
dur eine ſtumme Handbewegung einlub, mit einem raſchen großen 
Schritte über bie Schwelle in die Stube, machte erſt einen ungemein 
ſteif gravitätiſchen Krapfuß, nahm dann eine kerzengerade militärische 
Roftur am, ganz fo, wie er es am vorigen Abend beim MWachtmeifter 
Paul Werner auf der Bühne gefehen Hatte, und ſprach im feinem raus 
hen, kaudernden Jargon: 

Votre serviteur, Herr Paſtor! Gradaus iſt meine Parole, grad⸗ 


. aus red’ ich vom Herzen weg, grabaus komm' ich zu Ihnen, um den 


Ehrenmann von Angeficht zu Angeſicht fennen zu lernen, der mir durch 
fein herrliches Opus fo große Hochachtung eingeflößt hat. Mein Name 
if Oberſt von Hollbach, penfionirt — Schwerenoth! Degradirt wollte 
id ſagen — Kopenhagen — erſtes königliches Garderegiment zu Buß, 
— fünfundvierzig Dienſtjahre — viel bieffirt, Gampagne mitgemaht — 
Gel’ der Teufel alle Hofleute und Ränkeſchmiede, wiſſen's ja felber am 
beften, Gere Pater, wies alten Soldaten in Friedendzeiten ergeht, 
brauch· auch von Riemanden Beileid, — waderer Mann! Haben mich 
weich gemacht — habe geweint wie ein Kind — Habe allen meinen 


Feinden vergeben, bin nun ſtolz auf meinen Abſchied, und Allts durch 
Sie, Pafter, auf Ehre, nur allein durch Sie! 

Obgleich ber würdige Senior von Dem, mas der alte Kriegsmann 
ihm fagte, vielleicht nur die Hälfte verſtanden hatte, begriff er doc, 
daß dieſer gekommen fey, ihm feine Achtung zu bezeigen, und wen ans 
ders hätte Diefelbe gelten Tönnen, als dem berühmten Gottesgefehrten 
und Kanzelredner, der allerdings eitel und unbefangen genug war ſich 
einzabilden, daß alle Welt ihm fenne und feine diverfen Streitfäriften 
überall das größte Nuffehen machten. Paſtor Götze nahm daher das 
ſchmeichelhafte Gompliment, welches ber alte Kerr feinem „herrlichen 
Opus’ machte, ale eine aufrichtig gemeinte Beifallsäuferung für feine 
heute gehaltene Predigt an, und feſt überzeugt, daß ber bänifce Oberſt 
fein Zuhörer im der Kirche gewefen und durch feine eindringliche Rede 
für das wahre Chriſtenthum gewonnen worden fep, emmiderte er: 

„Bott fen Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern 
‚Her,‘ ſpreche aud id mit dem Evangeliftien und füge dem bie Worte 
aus Matthäus 5, 6 hinzu: „Selig find Die da hunger und bürfet 
nad der Gerechtigkeit, denn fie ſollen fatt werben.” Seyn Sie mir 
darum herzlich wilkfenmen, mein werehrter Herr Ober. Wahrlich, es 
thut North, daß die Streiter Gottes und die Der weltlichen Macht zu⸗ 
fammenhalten,, denn bald wird die fogenannte Aufklärung, wenn fie erft 
die Kirche zertrümmert, aud den Thron angreifen und Gier wie bort 
bie göttliche Autorität zu vernichten trachten. (Borif. folgt.) 
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es ferner in St. Petersburg gleichgültig ſey, daß der Schup, deir 
fen Recht Rußland aus den Verträgen von Adrianopel und Kainard« 
ſchi berleitet, nur fo im allgemeiniten Sinne zu verftehen ſey oder 
ein wirkliches Proteftorat über die griechiſche Kirche einſchließe. Da 
wir den HH. vd. Brud und de fa Gour ein richtigeres Berftändniß 
auen müffen, fo bleibt uns nichts übrig, ald Die Angabe des 
ebats für irrig zu halten, oder die Antwort aus St. Petersburg 
abzuwarten, (Allg. Ztg.) 
Straßburg, 28. Aug. Die Frage in Bezug 9— den Bau 
einer Eifenbahn von bier nach Kehl zum unmittelbaren Anſchluſſe am 
Die deutfchen Schienenlinien it nun um einen fehr wichtigen Schritt 
vorwärts gebracht. Der Departementafrath bat fi einftimmig für 
die Hertelung ausgeſprochen, und zwar ſolle zugleich eine ſteheude 
Brüde über den Rhein gebaut werden. Die Yaupline für dieſes 
wichtige Werk find bereits gefertigt und in den legten Tagen zur 
Begutachtung nad Karlörube abgegangen, Mie wir hören, verfteht 
fi) Die qroßberzoglide Regierung zur Aenderung des jetzigen Epurs 
geleiſes ihrer Bahn. — Die lepten Marktberichte aus allen Theilen 
des Elfaffes lauten fehr günftig. Hier ift Getreide feit vorgeflern 
beträchtlich im Preife gefallen. Eben fo fand in Gray, der Zrandes 
Gomite und in Lothringen ein Abſchlag Statt. Hier und in Müls 
baujen fayern eine Menge Schiffe mit Getreide, die feit einigen 
Tagen Käufer fuchen. (Köln. tg.) 


Grofibritanien. 

London, 19, he Morning Ebronicle (obgleich ebenfalls 
balboffiziell) faßt die lage ganz anders auf, als die Times, 
die den Weitfrieden nicht durch den Czaar, fondern durd den Suls 
tan bedroht glaubt. Erſteres Blatt meint, ebe die urjirüngliche 
Wiener EonferenzNote und die vom Divan vorgefhlagenen Abän- 
derungen dem Publikum in ihrem vollen Wortlaute vorliegen, fönne 
man über die Klugheit oder Unklugheit des türkischen Entſchluſſes 
nicht abſprechen. Es feine, daß der Divan eine feierliche Zuſage 
bezüglich der Räumung der Fürftenthümer zur Bedingung feiner An 
nahme des Wiener Ausgleiches machte. In einer Sache, welde 
Leben und Ehre der Pforte fo nabe berühre, habe fie ein natürliches 
Recht, die ausdrüdlichften Zufiherungen zu verlangen, und falls 
Die Räumung in der Wiener Note nicht förmlich ftipulirt worden, 
laſſe fich ihre Antipathie gegen die urf en gelang der Wiener 
Note nur zu leicht —— Rußland wolle alle Vorurtbeile, die 
es von den fhmebenden Interhandlungen erwarte, wohl verbrieft 
und beflegelt haben; zugleich aber verlange es, daß die Zugeftind- 
uiſſe, welche es felbft machen foll, feiner Ehre und ‚Loyalitit über: 
Yafien bleiben. Ein fo blindes Vertrauen habe Rußland durch fein 
bisheriges Auftreten wahrlich nicht verdient. Aber die tuſſiſchen 
x affeetiren eim ſolches Erftaunen über die Vermeſſenheit des 
Sultans, eine Garantie irgend einer pofltiven Art zu verlangen, 
als hätte er wirklich aufgehört, ein Souverain zu feyn. Im Ganzen 
feine es, daß Die Unterhandlungen, praftifch genommen, auf dem 
alten Fleck ftehen, und daß man daber der Löjung keinen Schritt 
näher ftehe, als am Anfange der Krifls. 


Nußland. 

Mitau, 15.027.) Aug. Auch bei uns it die Cholera aus— 
gebrochen. rfranft find am 10. (22.) Aug. 41 Perionen, am 
11, Aug. 48, am 12, Aug. 35, am 13. Aug. 39 und am 14, 
Aug. 66 Perfonen. Viele der“ Bemohner find auf das Land ges 
flüdhtet, wo man auch bereits won einzelnen Erkrankungen hört, 

(D. Allg. tg.) 


Course. — Frankfurt a. M., 31. August 1353. 
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Ehermometer: und Barometer: Stand in Bahreuth. 
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Thermometer EEtand in par. Linien auf 0 ° 








Septbr. nad Réaumur. R. reducirt.) 
1853. 1 tgr | 12 Uhr] 6 he | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. Morgeus. Mittags, | Abends. 





ET] #960 [-F14%5 — 
Wind mb Witterung, — Bemerkungen. 
BD. u. SW, — Morgens mebelig, trübe bis gegen Mittag; Mittags 
bewölkt; Nadımittags ziemtich heiter, Abends heil. ’ 


Hoͤchſte Temperatur: 4 1600.4. 

Mittlere Temperatur: 4 120, 18. Mittlerer Luftdruck: 325,35. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: —490,0. 

Am 2. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,1. 
323,70. 


— — — ———— — —— — — — — — — 


FremdenAuzeige. 

Goldue Sonne: HH. Braun, Kammerprocurator v. Koburg. Dr. 
Levi mit Familie, Rabbiner v. Fürth. Miſtteß Neyes, Nentier nebit Frl. 
Toter u. Dienerſchaftz Lady Barry aus London. Kflte. Weddy v. Meries 
burg, Binswanger ». Leinzig, Gllinger v. Amerika, Sternberg v. Berlin, 
Arbogat v. Mannheim, Merk v. Darmſladt, Echnürle v. Heilbronn. 

Berantworrliher Redafteur: Wilbelm Schäller. 
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Berfanntmwabung. 


Der approrimative Bedarf an Viltwalien und Eonfumtibilien für 
diefortige Anftalt pro 1833 und zwar: 
80 Gentuer Waizenmehl, 


Barometer: 


1200 ,„  Roggenmehl, 
60,  Rollgerite, 
50 u Ge, 

30 Schaͤffel Erbien, 
1 5 ” Linie u, 
200 Kartoffel, 


50 Gentner Neid, 
3000 Stüf Eier, 
175 Centuer Nindfleiich, 

15, Kalbfleiicdh, 
33 „Schmalz, 
Eimer 


Brennöl, 
Tichter, 
Beien, 
100 Gentner Stroh 
werben au die Wenigfinehmenden vergeben und zu dieſem Behufe Ters 
mia zum Abſtrich auf 
Sonnabend den 17. September d. Is. Vormittags 10 Uhr: 
anberaumt, wozu Strichsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Aecorbbedingungen jelbft, täglid von Morgens 8 bis 11 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dießortigem Amtöbürean eins 
gefehen werben fönnen, und ber Hinſchlag vorbehaltlich hoher Regies 
rungd » Genehmigung geſchiebt. 
St. Georgen, den 28. Huguft 1853. 
Königliche Strafhans » Juſpeltion. 
. Derzinger. — 
— — —— —— — — 
Anzei ß, [3 . 
rifch eingemachte Eifig: Gurfen bei 
— wi ” 2. Wilb. Höflich. 


Kommenden Sonntag den 4. Eept. dB. wird bei Unterzeich« 
netem Sichellege gehalten, mozu das hochgeehrte Publitam anf gute 
Mürfte aller Art, guted Vier und fonftige Erfriſchungen höͤſlichſt 
eingeladen wird. Johann Sad, 

Gaftreirth im den Neuen Hauſeru. 


—tärke N Tafel 6 fr. ehlt 
Stärkeglanz per Tafe Sa Gottlob Käftner. 


Eine einfpänmige und eine bequele vierfigige Shaloufer 
Chaiſe find billig zu verkaufen, Näheres in ver Redaktion. 


Ein kupferner Keflel, ein ledernes Dad auf einen Marttfig 
und ein eiderfehranf ift billig zu verfaufen. Mähered in der Redattion. 


Ein menblirted Zimmer mit 2 Stubenfammern uud Küde if 
fog leich bei Eyner in der Judengaſſe zu vermiethen. . 
Tbeater:AUnzrige. 


Sonntag den 4. September: 1. Borftellung im Abonnement: 
Don Yuan, oder: Der fteinerne Gaſt. Große Oper in 2 





Alten von Mozart. 


Montag den 5. de.: II. Vorftellung im Abonnement: Zopf 
nd Schwert. Hiſtoriſches Luftipiel in 5 Aften von Dr. Gugtow. 
Bu zahlreicher Theilnahme am Abonnement ladet nochmals ho flichſt 

ein Bömly. 


— — — — — — — 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Bu beziehen burch alle 
Polämter des Ime 
und Auslandes. 





Sonnabend 








Deutſchland. 


Münden, 1. Sept. Dieſen Morgen meldete uns der Te— 
fegrapb die wahrhaft entbufiaftiihe Stimmung der Bevöllerung 
Salzburgs, die den geftern Nachmittag dafelbit erfolgten Einzug des 
Kaiferd Franz Joſeph und feiner Braut begleitete, Häuſerſchmuck, 
Allumination und endlofer Jubel berrichte überall, wo fi das hobe 
Baar zeigte, König Ludwig fam von Leopoldskron, um den Kaifer 
u begrüßen, und trug die Uniform feines öfterreichifchen Regiments ; 
Bald nacıber erftuttete der Kaifer dem König Ludwig und der Königin 
Thereſe einen Gegenbeſuch ab. Abends war großartige Bergbeleudys 
tung, insbefondere auf der Gaisalpe, dem Kapuziners und dem 
Untersberg. Heute wollte der Kaiſer ſich nah Iſchl zurüdbegeben, 
der Herzog Mar und höchftjeine Gemablin und Pringeffinnen Töchter 
werden Ddiefen Abend bier erwartet. Wie man vernimmt, wird der 
Brautſchatz der Prinzeffin Elifaberb größtentbeils bier gefertigt und 
wurden bereits unfere erften Kleiderkünſtlerinnen nad Iſchl berufen 
und mit großartigen Aufträgen beglückt. Die junge Braut erhielt 
vom Kaifer einen reichen, wahrbaft faiferlihen Schmuck, nicht mins 
der aber wurde auch ihre ältere Schweiter mit einem foldyen bes 
dadıt. — Die bevorftebende Hicherfunft des Kaifers fteht übrigens, 
troß der widerſprechenden Mittheilungen, außer allem Zweifel. 

(Augsb. Abd4.) 

Ueber die Berufung des berühmten Hiftorifers Leopold Ranfe 
an die Münchener Univerfität wird der „Pfälz. Itg.“ aus Berlin 
geſchrieben: „Der biefige Profeffor der Geſcichte, Herr Raufe, 
wird nun doch gegen einen jährlichen Gehalt von 7000 Thaler 
(12,250 fl.) auf 2 Jahre an Die Univerfität Mündyen geben, um 
während dieſer Zeit in Bayern eine hiſtoriſche Schule zu begründen. 


Der Eifenbahn von Ulm über Augsburg bis an die Landes- 
grenze bei Salzburg wurde der Name „Maximiliansbahn,““ dann 
der Gifenbahn von Neuftadt a/H. über Landau bis an die Landes« 
tenze bei Weißenburg der Name „pfäͤlziſche Marimiliansbahn‘’ 

igelegt. 

Münden, 1. Sept. Wie wir vernehmen, ift auf der Ber: 
finer Zollvereinöfonferenz der Antrag, die Theilnahme der öfterreis 
chiſchen Induftrie an der im nächften Jahre bier flattfindenden In« 
duftrie»Ausftellung betreffend, angenommen worden, (N. M. 3.) 


Berlin, 31. Aug. Den eingegangenen Mittbeilungen zufolge 
trifft der König am 2. Sept. Abends aus Schlefien wieder bier 
ein. Bon bier begiebt fi der König fofort nach Charlottenburg, 
um dort zu übernachten und am nächſten Tage nad dem Diner in 
Bellevue fih nach Sansfouci zu begeben, — Zu den diesjährigen 


Bayreuther Zeitung. EEE 
Jahrgang 106. 
Nro. 244. 


für den Jahr: 


Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 








vereinigten Herbftmanndvern des Gardes und 3, Armeecorps werden, 

wie die „N. Pr. 3. hört, außer dem Herzog von Gambridge 

noch die nachſtehenden fal. großbritaniſchen Generale bier erwartet: 

Der Oberbefchlöhaber der Armee Generallieutenant Visconnt Har- 

2 und der General- Keldzeugmeifter Generallieutenant Baron 
aglan. 

Berlin, 31. Aug. Die Zollkonferenz bat in den letzten Tas 
gen die Berathungen über den Tarif, fomeit Diefelben fih auf die 
Eins und Ausfuhrzölle erſtreckten, beendigt und es bleiben mur noch 
die, auf die Turbfuhrzölle bezüglichen Anträge zu erledigen. Das 
Refultat der Berathungen, jagt die Nat. Ztg., if als ein febr ges 
ringfügiges zu betrachten und Die angenommenen Anträge dürften for 
wohl ihrer Zahl wie ihrer Bedeutung nad, gegenüber den abgelehn- 
ten, als untergeordnet zu betrachten ſeyn. Inter den abgelehnten 
Anträgen befindet fih auch der von Sachſen eingebrachte auf Her 
beiführung einer dem öfterreichifchen Zarife ſich annähernden Klaifl- 
fitation der Webe: und Wirkmaaren; ebenfo ift der von Braun— 
ſchweig unter Zujtimmung der preußifchen Regierung eingebrachte 
Vermittelungövorihlag in Betreff des Eiſenzolles verworfen, — Auch 
binfiptlid der Durchgangszölle dürften befondere Aenderungen nicht 
eintreten, 

Das „C. B.“ theilt über die Verhandlungen der Zollconferenz 
noch Folgendes mit: „Für Butter foll nach den Anträgen Preußens 
von 3 Ihlr. 20 Sur. der Eingangszoll auf 2 Thlt. für den Gents 
ner ermäßigt werden, für Del cin Fäſſern eingehend) von 1 Thlr. 
10 Sgr. auf 15 Egr., für Zalg von 3 Thlr. auf 2 Thlr, Diefe 
Anträge ſcheinen die Zuftimmung der übrigen Regierungen bereits 
für fih zu haben, Butter hat namentlich in einzelnen Theilen des 
Zollvereinögebieted, im Preußen 3. B. in den fchlefiihen Gebirges 
freifen, zu Jeiten eine faft unerſchwingliche Höhe der Preife, fo daß 
fogar ein Antrag vorliegt, den Eingangszoll für den Fall einer Preis 
ſeshöhe von 24 Thlr. für den Gentner ganz zu erlaffen. Diefer 
Antrag dürfte indeß wohl um fo weniger befürwortet werden, als 
bereitd von competenter Seite darauf hingewiefen it, daß alljumeit 
gebende Befreiungen der Gegenſtände landwirthichaftlicher Produktion 
Medlenburg in feiner Stellung zum Zollverein nur beftärfen würden,’ 

Die ‚N. Pr. 3. behauptet wiederholt, daß das Staatsmis 
nifterium fchon vor längerer Zeit beichloffen habe, die Provinzials 
Lundtage, mit Ausnahme der Provinz Preußen, in diefem Jahre 
nicht einzuberufen, daß demnach über diefe Angelegenheit Befchlüffe 
nicht mehr bevorftehen. 

Der Pfarrer Prifac aus Rheindorf im Dekanat Solingen 
fordert in der Deutichen Volkshalle zur Theilnahme an einer Pilgers 
fahrt nach Jerufalem auf, Als Motiv für die Pilgerfabrt wird die 





Tenilletom 


Gefchichtöfalender. 
2. September. 
1158 Friedrich I, won Hohenſtaufen fchlieft Frieden mit Mailand. 
1759 Die Jefuiten in Portugal aufgehoben. 





Paſtor Göbe und der Hauptmann von Rapernaum. 
Epifobe in drei Eapiteln von Otto Müller. 
(Bortiegung.) 

Der gute Oberft ließ ſich durch Diefe im Munde eines Luftipiel- 
Dichters allerdings fonderbar Flingende Antwort keineswegs in feinem 
Glauben beirren, daß er den Verfaſſer der „Minna von Barnhelm 
vor ih babe, fondern fagte vielmehr mit Rachdruck: Gradaus, Kerr 
Paper, was Sie da ſprechen, verſteh' ich nicht und haft! aud nicht wiel 
davon! Was ſchert mich der Katechismus, fo fange ich ein guter Gbrift 
und ein braver Softat bin! Gradaus ſeh' ih Sie viel lieber ald einen 
ehrlichen Kriegsmann, wie zum Exempel ter Tellbeim Einer ift, denn 
als einen Stubenhoder und Schriftgelehrten, der vor fauter Gottesfurdt 
aufept nicht mehr weiß, wo er Gourage gegen bie Menſchen bernehmen 
fol. Aber thut Ridts, Pfaff oder Soldat, Sie find doch ein Ehren: 
mann, denn fie wiſſen's den Leuten Mar zu machen, was eim alter ab: 
gedankter Officier Alles zu feiden hat, wie man ihm comfonirt und er: 


bärmlih um fein Recht betrügt; geben Sie mir die Hand, Herr PVaſtor, 
Sie find der erfte Kanzelmann, vor dem ich Reſpeet babe, und id 
möchte wohl Den fehen, ders Ihnen an kernhafter Spradye, am gut 
foldatifcher Gefinnung und luſtigen Schnurren gleich thäte! 

Der Senior nabm auch dieſes Gompliment gleich dem vorlgen für 
eine in die rauhe Soltatenfprache überfegte Anerkennung feines heutigen 
Kanzelvortrags bin, wenn auch fein neuer firdlicher Anbänger in Betreff 
der Bibel eben fein tiefes Verſtändniß der Heiligen Schrift und ihrer 
geoffenbarten Meligion verrietb. Died faate er denn auch bem Oberſten 
offen heraus und zwar fo eindringlih und mit fo viel Paftoraffunft, 
daß Diefem ganz mwunderlid zu Mutbe wurde und er kaum mehr ber 
griff, wie der muntere Bräftige Schreiber der „Minna von Barnbeim, 
jumal einem alten Officer gegenüber, beftändig nur von alten Kirchen: 
dätern reden und fo gar ängftlich und zerfnirfcht der Welt Sünde und 
Abfall vom Heiligen Geiſte bejammern medte. 

Endlich riß dem Alten die Geduld und um der wermeintiden Ber 
ſtellung des quten, nur allzufurdtfamen Screibers ein Ende zu machen, 
rief er zwiſchen Laune und Nerger: 

Auf Ehre, Herr Paltor, Sie find ein großer Shall und nun 
begreif’ ich auch, wie das Geiſtliche Minifterium Ihnen bei Ihren welt: 
lichen Schnurren fo fharf auf die Finger fieht! 
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Stürkung angeführt, welche diefelbe „in einer matten Zeit gewähre, 
wo überall dem Rechte der Naden gebeugt, Deutichland mit dem 
Schidfale Polens und Europa mit Dem Hetle der mongolifden Euls 
tur bedroht werde,’ Das mögliche Refultat der Pilgerfahrt wird 
in folgenden Worten bezeichnet: ‚Erkennt Deutfchland feinen wahren 
Beruf, dann werden wir das Grab Gottfried’8 v. Bouillon wieder 
berftellen und in jene verlaffenen Burgen des Morgenlandes zurüds 
fehren, die bis zur heutigen Stunde ihren deutichen Charakter nicht 
verleugnet haben. Wir werden vielleicht Bei unferer Rückkehr unfern 
Wacheruf durch Deutſchland erfchallen laffen und mit allen Nach— 
drud am jenen Sprud mahnen, der ſich fo oft bewährt hat in 
quten, wie in böfen Zagen: „Wenn du den Frieden willft, rüfte 
zum Kriege!“ 

Aus Kurbefien, 29. Aug. Die folgende Mittbeilung der 
ultrament, „Deutſchen Vollsh.“ gibt einen neuen Beleg dafür, daß 
fid) das Minifterium Haffenpflug in der fatbolifchen Frage nunmehr 
den andern Regierungen der oberrheiniichen Kirchenprovinz angefchlois 
fen bat, Das genannte Blatt fchreibt: „In Betreff der für die 
Provinz Fulda erlaffenen Schulordnung, vernimmt man jekt, daß 
fie, obgleih in manden Punkten das kirchliche Gebiet berübrend, 
ohne jedes vorgängiges Vernehmen der biihöflichen Behörde anges 
fertigt und publicirt fey. Als Verfaffer bezeichnet man zwei von Der 
Regierung mit dem Schulmeien betraute Geiſtliche, einen katholiſchen 
und einen proteftantifhen, So würde aud Ddiefe Weife des Bor: 
angebens in kirchlichen Dingen beweifen, was Manche fchon längit 
vermutheten: daß die kurbeffiiche Negierung mit den andern Regie— 
rungen der oberrheinifchen Kirchenprovinz principiell auf demjelben 
Standpunkte ſtehe. Das biſchöfliche Domkapitel zu Fulda foll auch 
darin einen Gingriff in die kirchlichen Rechte finden, und nicht ger 
fonnen ſeyn, die Sache ohne Widerftand hingehen zu laſſen. Ins— 
befondere foll die Beftimmung Anftoß gegeben baben, welche, ohne 
vorgängiges Ginverftändniß mit der biihörlichen Behörde, die Pfar— 
rer. mit dem Amte eines Schulinfpeftors betraut, weil darin das 
Princiv liege, daß die Prarrer als ſolche Staatödiener ſeyen. 

Aus Gummersbach, im Auguſt. Leber das Treiben einiger 
Religionsfeften in biefiger Gegend theilt die „Elbf. Itg.“ Folgen— 
des mit: In den Gemeinden Kierspe und Halver Gndet man Nachts 
an in den Wäldern gelegenen Zeichen oder Sümpfen nadte Geftalten, 
mit denen die eigentblimlichiten feierlichen Handlungen vorgenommen 
werden. Bin Sünden -Abmwafhen und Reu-Taufen ift der Schluß 
der Geremonien. In Wipperfürth bauft wieder eine andere Relis 
aionsiefte und macht viel von ſich reden. 


Hambura, 30. Aug. Heute fand die letzte Ziehung des 
von Regierungswegen aufgebobenen Altonaer Zahlenlottos ſtatt. Es 
war die 1545ſte der Altonaer Lotterie, welde 85 Jahre beitund, 
Die Spielluft war zu guterlept fo groß, daß die Lecale der Yotterie- 
collefteure bereits — Abend förmliche Belagerungen auszubalten 
hatten, und dies dauerte beute fo fort bis 2 Uhr Nachmittags, der 
Schlußtermin für Einfäge. Bor verichiedenen Lottocomptoiren ſah 
man Polizeiofficianten, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Viele 
Hamburger waren binansgeftrömt, um der auf dem Balfon des 
Altonaer Rathhauſes ftattfindenten Ziehung (4 Uhr) beiguwohnen 
und Zaufende von Zuſchauern fanden, Kopf an Kopf gedrängt, 


auf dem Rathhausmarkt. Die Formalitäten waren die gewöhnlichen. 
Das Aufhören des Lottos ift in feiner Hinficht zu bedauern. 

Wien, 29. Aug. Die Bermählung des Kaifers foll, wie 
verfichert wird, und zwar auf den ansdrüdlichen Wunſch der Mutter 
der faiferliben Braut, erft im fünftigen Frübjahre vollzogen werden, 
zu welcher Zögerung hauptſächlich Das jugendliche Alter der künftigen 
Monarchin — fie wird erft im December 16 Jahre alt — die Ver: 
anlaffung bietet, — Der 1. Sept., der Tag, an weldem der Bes 
fagerungsauftand aufgehoben werden wird, fol durch eine großartige 
Allumination der Stadt und der 34 Vorſtädte gefeiert werden, 

Wien, 30. Ang. Nach einem Berichte aus Konftantinopel 
bat der Sultan befehlonen, einen befonderen Abgeordneten nad) Wien 
zu fenden, um Sr, Maj. dem Kaifer den Dank für die Teilnahme, 
welche ihm von Seite Defterreihs bemwiefen wurde, auszufprechen. 
— Auf ausdrüdlihen Befehl des ZFürften Danilo von Montenegro 
wurde zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers von 
Deſterteich in den Kirchen zu Gettinje feierliher Gottesdienft gehal⸗ 
ten, — Der türkiſche Kabinetsfourier, Hr. A. M, Effendi, welcher 
Sonntags mit Depeſchen aus Konftantinopel bier eingetroffen war, 
iſt heute Früh wieder mit dem Donaudampfboote nah Konftantines 
pel zurücgereist. (B. Lloyd.) 

Trieſt, 31. Hug. Mit dem heute bier aus Konitantinopel 
vom 22. eingetroffenen loyddampfboote langte Oberft Ruff an, der 
von dem E. k. Juternuntius dem Sultan vorgeftellt ward, welcher 
©r, Maj. dem Kaiſer ein, wie man verfihert, in den märmiten 
Ausdrüden abgefaßtes Dankfchreiben überfendet. Briefe der „Tr. 
Ztg.“ melden, bei der Annabıne der Wiener Ausgleihungsvorfäläge 
babe zulegt wejentlih und maßgebend der Wille des Sultans ent⸗ 
fchieden, und ng einiger auf Verwerfung abzielender Rath- 
ſchläge jenen die bewußten Modifikationen von ihm ſelbſt angeord⸗ 
net worden. 


Schweden und Norwegen. 


In Stockhohm erkrankten vom 22. auf den 23. Aug. 36 
Perfonen an der Cholera und 13 jtarben daran. Vom 23, auf 
den 24. Aug. find 31 erkrankt und 11 geftorben. Im Ganzen 
find jegt 145 Erkrankungen und 55 Todesfälle angemeldet. Aus 
mehreren Gegenden des Landes laufen Nachrichten ein, daß die 
Gholera dort ausgebrochen fen. Berfchiedene Unterfuchungen,, wos 
runter auch das Verbör über die Mannſchaft des Dampfihiffs 
Spitbjod hat bei der Negierung die Anſicht hervorgerufen, daß die 
Gholeraepidemie von Lübel nah Schweden verfchleppt fern muß, 
und es foll vermuthlih als Strafe für die Uebertretung der ftrengen 
Quarantänevorfchriften ſeyn, daß der jchmedifch s normeaifhe Conſul 
in Lübek, R. A. Nölting, unterm 20, Aug. entlaffen worden; 
Diefe Deranftaltung bat fehr viel Aufieben erregt, da Hr. Nölting 
jeine Pflichten ftets zur Zufriedenheit der Regierung ausgeführt hat 
und vom Könige durch Ordensverleihungen geehrt worden iſt. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, 27. Aug. Geſtern wurde der I, Kammer 
der von der II. Kammer angenommene Gultusgefegentwurf vorgelegt. 
Heute bat die II. Kammer das Protofoll der geheimen Sigung 
veröffentlicht, in welcher fie beſchloß, von mächfter Seffion an den 





Wie, Herr Oberft? ftammelte Göpe mehr beftürzt als entrüftet. 
Das Geiſtliche Minifterium? Bin ich nicht felber Senior und Mitglied 
dejielben? Allerdings hab' ich aucd unter meinen Amtsbrüdern manchen 
gthelmen Feind und Widerfacder, aber — — 

Ihre Romödie wollen Sie doch nicht wor den Herrn Amtsbrüdern 
verantworten! fiel ibm der alte Haudegen lachend ins Wort und flug 
ihn dabei fo dameradſchaftlich ungenirt auf die feine Lockenperücke, daß 
eine ganze Puderwolle das Haupt des Ehrwürdigen umwallte. Den 
Senior wandelte die Furcht an, ed möge am Ente im Kopfe des alten 
Herrn nicht ganz richtig ſeyn, zumal deifen wunderliche Manieren und 
Medensarten ibm gleich anfangs aufgefallen waren, und ängſtlich ſchielte 
er daher nach der Thür, um im Rotbfall feine fchleunige Flucht in die 
Küche bewerkitehligen zu können. Mit erfünftelter Freundlichkeit fagte er 
zu dem Oberiten: 

Ja, Eie haben volllommen Recht, mein verebrter Kerr Baron, 
mit Komödien darf ſich unſer einer nicht befafen, der Herr bewahre je 
den guten Ghriften vor ſolchem fündbaften Unfug! 

Da wurde der Oberft wie wild, fprang vom Stuble und rief mit 
beftiger Geberte: j 

Unfug? Sündbaft? Gradaus. Herr Vaſtor, nun gefallen Sie mir 
fo wenig wie der liſtige Wirth, der dem ehrlichen Tellbeim betrügt und 
belũgt! — Was brauden Sie ſich mir gegenüber länger zu verftellen ? 
Was brauden Sie überhaupt Ihre herrliche Komödie zu verleugnen? 


Sch, ein alter ausgedienter Officier, fage Ihnen, in Ihrem Soltnten: 
ftüd ſtect mehr Weisheit, mehr Bravour und mehr Chriſtenthum ala 
in hundert und aber hundert Ihrer Predigten! Der Tellheim iſt ein 
Mufter von einem braven Major! der Paul Werner ein Staatölerl von 
Wachtmeiſter und mit einem Dutzend ſolcher Soldaten wie der Zuft 
Giner it, wollte ih den Schweden ganz aus der Welt binausjagen! 
Das ganze bamburger Geiftliche Minifterium if nicht halb fo viel werth 
als diefer Eine! Gradaus! Sie find der Schreiber vom „Soldatenglüd“, 
das geftern Abend im Komörienbaus ausgeführt wurde und wovon id) 
weiß, daß Sie's heimlich aufgelegt baben zu Nutz und Frommen aller 
guten Leute, infonderheit aber zur Ehre und Verberrlihung aller braven 
Soldaten. 

Was? rief Paſtor Göge mit wutbbligenen Augen und erhob 
drobend die Kauft gegen den Mann, der ihm ſolche ketzeriſche Ruchloſig ⸗ 
feit anzudichten wagte. Ic ter Verfaſſer einer Komödie? Ich ein fris 
voler Gotteöleugner, ein Arbeit, ein — Schöngeit?! Auf der Stelle 
wiverrufen Sie das, mein Herr, oder — — Ha! Das fehlte noch. daß 
man mic mit einem folden Schandſchriftſteller, wie dieſer Leſſiug iſt, 
verwechſelte! Widerrufen Sie auf der Stelle, oder — hierbei trat er 
entichleffen und mit der ganzen imponirenden Würde eines tiefbeleidigten 
Mannes vor den erflaunten Oberſt — oder ich muß annehmen, daß Sie 
mic im meinem eigenen Kaufe imjurüren und meine Berfon in dreis 
fachetr Eigenſchaft, nämlih als Hauptpafter, als theologifcher Schrift: 
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Journalen die parlamentarifhen Documente nicht mehr mitzutheilen. 
Der Beſchluß wurde mit 26 gegen 20 Stimmen gefaßt, — Man 
fpriht von einem Plan, die Provinzen Gröningen, Friesland, 
Drentbe und Obernffel durch Gifenbabnen unter ſich zu verbinden. 
— Das Handelsblad fagt: „Das Reglement eines künftigen kır 
tholifchen Vereins circulirt zu Amfterdam und vielleicht auch in ans 
dern Theilen des Königreihbs, Wir mißbilligen höchlich dieſe po— 
litiſchen Vereinigungen, wo die Religion zum Bande zwifchen den 
Mitgliedern dient, Die Politik ſoll mit dem religiöfen Glauben 
nichts gemein haben, Mit Bedauern finden wir, daß faft überall 
in unferm Lande ſich genenmärtig die Neligion in die Poltif ment, 
Die conftitutionelle Partei macht in dieſer Beziehung eine ehrenvolle 
Ausnahme.’’ 


Belgien 

Lüttich, 30. Aug. Ein Peiner Volfsauflauf, den zu übers 
treiben die Parteifucht nicht ermangeln wird, ereignete ſich geitern 
in unferer Stadt. Ein bedeutender Haufe rottete ſich gegen fünf 
Uhr in dem volkreichen Stadttheile St, Gilles und Vivegnis zus 
fammen und zog unter Toben und Schreien, die Weiber voran, 
zu dem zum Kornmarfte dienenden und von den meiften Kornhänd— 
lern bewohnten Quais de la Batte, dann wieder zum Stadthaufe, 
wo einige FFenfteriheiben eingeworfen wurden. er Haufe nabın 
dann feinen Weg zu der kgl. Gewehr: Fabrik, rannte ein paar Wal 
gegen das gefchloffene Thor in der Abfiht, fi des Waffen-Depots 
e bemãchtigen. Wirklich drangen einige Männer in das Kabinet 
$ Direktors uud nahmen ſich einige ModelsGewehre, Die Schild: 
wace an der Thür wurde mißhandelt, Inzwiſchen waren Die Gend: 
darmerie und die Polizeimannihaft berbeigeeilt und zeriteeuten den 
Volkshaufen. Zwei Männer find verwundet und eine Fran ift in 
dem Gedränge eritidt, Dies ter ganze Vorfall, dem die außer: 
gewöhnliche, bisher nur tbeilmeife erflärbare Brodtbenerung zum 
Bormande diente. An fib bat die Sade nur deßhalb einige Bes 
deutung, weil fie für den bevorftehenden Beſuch der kgl. Familie 
von böfer Borbedeutung iſt und noch mebr vielleidht wegen ber 
unter dem Volke gangbaren, dem frauzöſiſchen Kaiferthume gün— 
ſtigen Manifeftationen. Auch behauptet man, daß Napoleonifche 
Proclamationen unter das verfammelte Volke ausgeitreut worden ſeyen. 
Uebrigens beftätigt der Borfall, der ſich glüclicher Weije ſeitdem 
nit erneuert bat, das von mir ſchon Längft gemeldete Treiben fran- 
aöftfcher Agenten unter den Arbeiter» Glaffen in Brüffel, Berviers 
und Gent, und auf dem Lande eben jo wie in Lüttich. Es märe 
die höchſte Zeit, dab Die Polizei, welche fi rübmt, den fremden 
Sturmoögeln auf den Ferien zu folgen, endlich einfchpreite, um 
ihrem Treiben ein Ende zu machen. Auch ift Die geitern vom offl« 
iellen Blatte gebrachte Nachricht der Ernennung eines notorifchen 
epublicaners, des Advokaten Vottin, zum Chef der ganzen hieſi⸗ 
gen Bürgergarde nicht der Art, den Gutgefinnten Vertrauen einzu— 
flößen. In der Heinen Grängitadt Philippeville ſoll es fogar Da- 

hin gelommen ſeyn, dab die Büfte des Königs verböhnt wurde. 

(Köln, Ztg.) 
Lüttich, 31. Aug. Die Ruhe in unferer Stadt ift feit vors 
geftern nicht mehr geftört worden. Viele unferer angefebenen Bürs 
ger, befonders die Fabrifherren, haben Alles angewandt, um das 


Bolt zu beſchwichtigen. Achtundyierzig Arreftationen haben Statt 
gefunden, Darunter die eines Deutſchen und eines Holländers, alle 
Uebrigen waren Lüttichet. Die Meiften find ſchon geitern Morgens 
in Freiheit gefegt worden, Der Bürgermeifter hat eine Proclamas 
tion erlaffen, nah welchet alle Cafes x. um 9 Uhr gefchloffen 
feyn müffen und AZufammenrottungen von 5 Perfonen nicht geitattet 
ind, und geftern waren Die Truppen in den Caſernen confignirt, 
ohne daß jedoch der Aramall, dem man durchaus jeden politifcyen 
Charakter abfprechen will, ſich erneuert hätte, Die Stadt ift rubi 

und die Arbeiter find zu ihren gewöhnlichen Beichäftigungen A 

(8. 3. 


gefehrt, ) 
Ftanfreic. 

Paris, 30. Auguſt. Die Zahl der Fremden, die ſich gegen 
wärtig in Dieppe aufbalten, ift fehr groß. Am Samſtag und 
Sonntag famen dort mit der Eiſenbahn allein 6000 PBerfonen an. 
Die Wohnungen find ungemein theyer, Ein ſchlechtes Wert koſtet 
per Nacht 15 bis 20 Franken. Am feßten Sonntag wohnten der 
Kaifer und die Kaiſerin einer Meffe in der St. Jakobokirche bei. 
Der Erzbifhof von Rouen war eigens nah Dieppe gefommen, um 
dem Gottesdienft vorzufteben. Der Prälat empfing das faiferliche 
Paar am Eingange der Kirche und hielt eine Anfprache an daffelbe, 
nachdem er ibm das Weihwaſſer dargereicht hatte, Er ſprach ſich 
äußerft belotend über den fleißigen Kltchenbeſuch des Kaiſers aus, 
der ibm folgende Worte ermiderte: ‚„‚Monieigneur! Sie foreden ſich 
über das, was nur die Erfüllung einer Pflicht ift, zu belobend aus. 
Benn ich mit meiner Frau die Kitche befuche, um zu beten, wie 
jeder Ebrift gerne thut, fo folge ich nur dem natürlichen Antriebe 
meines Herzens, Ich ftatte Ihnen indeffen für Die Kaiferin und für 
mid meinen Dank für Die guten Worte ab, welche Sie mir fagen, 
und die mid) in meinen Geflblen für Sie und die Geiſtlichkeit Diefes 
Departements nur beftärken können.“ 

Paris, 30. Aug. Man will wiffen, daß die Kaiferin Eu— 
genie die Beſizung Arerenberg in Thurgau, melde der gegenwärtige 
Kaifer der Frangofen von feiner Mutter ererbt und fpäter verkauft 
hatte, wieder angefauft und ihrem Gemahl geſchenkt habe. 


Rußland. 


Petersburg, 23. Aug. Durch kaiſerlichen Ukas vom 17, 
Aug. an den Ddirigirenden Senat wird folgende Uebereinkunft mit 
der baprijchen Regierung vom 30, Juni d, 3. veröffentlicht: „1) 
Auf allen Theilen der untern Donau, von dem Punkte an, wo der 
Strom das ruſſiſche Gebiet berührt, bis zu feinem Ausflug ins 
ſchwatze Meer und vice versa, find Die — 1* Handelsfahrs 
zeuge In allen Punkten den öfterreihiihen Handelstahrzeugen gleich 
zuftellen und follen fie diefelben Vortheile genießen, melde Den 
legtern gewährt werden, ſowohl hinſichtlich der freien Schifffahrt 
als hinfichtlich der Sanitätsmaßnahmen. 2) Reciproce follen auch 
die ruſſiſchen Handelsfahrzeuge, welche die Donau aufs und abwärts 
befahren, auf der ganzen Strede des Fluſſes, inchufive des bayri- 
ſchen Gebiets, auf gleichem Fuß mit den öfterreichiichen Schiffen 
geftellt ſeyn und ſowohl dieſelben Vortheile genießen, melde den 
legtern der zwifchen Bayern und Deiterreih am 2. Dec. 1851 ges 
ſchloſſene Vertrag einräumt, als auch Diejenigen, melde in der 





Reller, fo wie als Senior eines hoben geiftlichen Minikterii dem Spott 
und Gelächter der Abtrünnigen preisgeben wollen! Darum drängen Sie 
fh unberufen in meine friedliche Wohnung, überfallen mic; mitten in 
meinen geiſtlichen Betradbtungen und galanben mid ungehraft blasphemis 
ren zu Bönnen! Aber nur Geduld! Sie follen bald das Gegentheil er 
fahren! Auf ver Stelle made ich dem Prätor Anzeige, Sie baben in 
meiner Perſon nicht allein den Geiſtlichen, Sie haben auch Gemeinde 
und ®Presbnterinm der St.- Katharinenkirhe gröblich beleidigt und fo 
wahr ic nicht Leffing bin, fondern der Hauptpafter Götze -— bas fol 
Ihnen tbeuer zu Reben kommen! 

Diefe Sprache, dieſet Wurheifer des ergrimmten Seniors, der am 
ganzen Leibe zitternd umd mach Luft ſchnappend im Zimmer auf und 
abrannte, öffnete endlich dem guten Hauptmann von Kapernaum bie Aus 
gen über fein unfeliges Mißverſtändniß, und Die Gewißheit, daß jener 
Unbekannte im Barterre ihn abſcheulich myſtifizirt babe, ſchlug plößzlich 
mie ein vernichtender Blißz in feine Seele. Zu ſpat erfannte er den 
Itrthum, in den ibn feine Leichtgläubigkeit umd fein Entbufinemus für 
den unbekannten Schreiber bes „Soldatenglüde“ geitürzt batte und die: 
fer Gedanke brachte den im Punkt der perfönlicen Ebre äufert empfind: 
lichen alten Mann in wo möglih noch größere Wuth als den Baitor 
Goͤtze ſelbſt. Gradaus infam! war Alles, was er anfangs in feinem 
Grimme gegen den unbekannten Urheber dieſes Mißverſtändniſſes hervor: 
bringen tonnte, bis er ſich endlich fo weit fahte, daß er dem wütben: 
den Hauptpaftor, der ihn zuerft gar nicht anhören wollte, ben Hergang 


erzählen fonnte, und zwar mit dem Auedruck einer fo tiefen Zerknir⸗ 
ſchung und Beſchaͤmung, daß der im feiner perfönlichen Eitelkeit eben fo 
tief wie in feiner apoftoliihen Würde beleidigte Senior fi endlich über: 
jeugte, wie ber alte gutmüthige Ariegemann von irgend einem boshaf: 
ten Menfden myſtifizirt worden und in feiner Unfenntniß won ben theo: 
logiſchen und literariichen Perfönlichkeiten Hamburgs wirklich in die ihm 
gelegte Schlinge gegangen ſey. 

Aber wenn auch bierin das Mifverftändnig aufgeflärt war und Pa: 
ftor und Soldat fi wieder mit einander ausföhnten, fo blich doch bie 
Erbitterung gegen den Urheber dieſer abſcheulichen Fopperei Beiden ge 
meinfam und Paſter Götze ſchwur hoch und tbeuer, «8 fen gewiß ein 
Socinianer gewefen, womit er alle feine theologiſchen Widerſacher zu be 
zeichnen pflegte, 

Dem guten Oberftien brannte der Boden unter den Füßen, er hatte 
nad dieſem mißlichen Ausgang feines erſten Debits als dramatifcher 
Enthuſiaſt nichts Eiligeres zu thun, als ſich Dem tief ergrimmten Haupt ⸗ 
paſtor hoͤflichſt zu empfehlen und fo trennte er ſich denn gleichfalls in 
der größten DVerftiimmung und gaänzlid enttäuſcht von dem anfänglichen 
Gegenftand feiner Berebrung und PVewunderung, mit dem feiten Borfag 
im Herzen, es koſte was e6 wolle, feinen Beleidiger ausfindig zu ma 
dem und ihm für dem ſchlechten Scherz an einem alten Dffizter und 
Edelmann verbientermaßen abzuftrafen. 

(Schluß folgt.) 
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Folge noch gewährt werden fünnten. 3) Das Arrangement der vor- 
ftebenden Dispofttion bleibt in Kraft fünf Jahre, vom Tage der 
Unterzeichnung gegenwärtiger Declaration ꝛc.“ 


Ymerifa. 


Mir dem „Niagara““ find in Liverpool Nachrichten aus News 
Nork vom 16. und aus Bofton vom 17. Auguſt angekommen. 
Der Thermometer zeigte in Rew-York 90 bis 102 Grad GFahrenh.) 
Hitze. Gegen 200 —— ſtarben binnen ſieben Tagen in Folge 
der heißen Witterung. Dem „New-York Herald'““ wird aus Waſ⸗ 
bington vom 15. d. M. geichrieben, dab Mr. 3. Dig, der zum 
Gefandten in Paris beftimmt war, diefen Poſten nicht erhalten wird. 
Unter den neuen Gandidaten nennt man Mr. Dallas, Mr, MLane 
und General Bayhl ey. Die Koßtas Angelegenheit fcheint einen wich— 
tigeren Ebarafter annehmen zu wollen, al$ man anfangs erwartete. 
Staatsſekretär March bat bereitd das Princip ausgefprochen, daß 
die bloße Erklärung, Bürger der Vereinigten Staaten werden zu 
wollen, dem Individuum ein Recht auf den Schutz Amerifa’s gibt. 
— In New-Orleaus wüthete das gelbe Fieber ſehr bösartig. 
In der Woche bis zum 12. Aug. farben 1277 Perfonen daran; 
am 13 flarben 153 am gelben Fieber. Mat.dtg.) 





Vermiſchtes. 

Zilfit, 27. Aug. In dem Dorfe Powilken iſt ein ſchauder— 
baftes Verbrechen verübt worden. Zwei Hirtenfnaben, im Alter 
von 8 bis 10 Jahren, führten ein dreijähriges männliches Kind in 
den Wald, während der Abweſenheit jeiner Mutter; dort zogen fie 
den nur mit einem Hemde befleideten Knaben nadend aus, warfen 
ihn an die Erde und bieben mit einer doppelten Peitſchenſchnur fo 
lange auf ibn ein, bis er beinahe todt war. Hierauf fahleppten 
fie den noch lebenden Körper in einen nahen Sumpf, wo der ältere 
Hirtenfnabe auf den Kopf und den Bauch des unglücklichen Ge— 
Ichöpfes trat und es völlig tödtete. So haben die beiden geftern 
bier eingelieferten Verbredyer die That eingeitanden, Dabei aber durch⸗ 
aus nicht angegeben, welche Urſache fie zu der Graufamfeit verleitet. 
Wie es beißt, toll der Meine Anabe ein Stückchen Brod aus dem 
Sade des einen Hirtenjungen genommen haben und von dem (is 
gentbümer dafür einige Peitichenhiebe erhalten haben, Als der Ge⸗ 
Long deßhalb ſchrie und drohte, dieſes feiner Mutter zu erzaͤh— 
en, ſollen die beiden Hirtenjungen übereingefommen ſeyn, ibn zu 
tödten. 





Karlsrube, 31. Aug. Bei der heute bier flattgefundenen 
31. Berlofung der großberzogl. badifchen fl. 35 Looſe des Anlehens 
von Jahre 1845 find nachſtehende 50 Serien gezogen worden: 77, 
489, 579, 584, 907, 963, 1008, 1137, 1393, 1759, 1868, 
1906, 2111, 2450, 2690, 2707, 2955, 3232, 3276, 3314, 
3354, 3387, 3449, 3518, 3677, 3811, 4255, 4551, 4646, 
5107, 5224, 5327, 5490, 5721, 5835, 6006, 6173, 6256, 
6274, 6483, 6529, 6583, 6864, 6913, 7355, 7780, 7794, 
7875, 7883, 7968. 





Course. — Frankfurt a. M., 1. September 1853.| 


Gold. fl. | kr. ayerische Papiere. jangeb.] gen. 
Neue Louisd'or . . | 11 | — |} $ Oblig. b. Rotbs. | — 
Pistolen. . .. .» 9/47 ja5 Ablös.-Rente . 9 9 
ditto Preum. . . 9 | 58,415 5 Oblig. b. Rothe. | 1014 + 
Holl. 10 fl. Stücke . 2751438 Hitte 101; N 
Rand-Dukaten . , 5 )37,l4 58 dito. . - 2 | 98 
20 Fraukenstücke . 9 | 80; Ludwigshaf,-Bexbach ; 126; | 126 





Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0 ® 
R. tebucirt.) 


12 Uhr 


6 Uhr 6 Uhr 


Thermometer 
nad) Reaumur, 
6 Uhr [12 übe | 6 Uhr | 


— I torgene. Mittags. | Abends. |Morgend.| Mittags. | Yibends. 


2. ı+10°,1 [+14°,2 |+ 139,3 |323,70'323°,18[322,18 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DS. u. S. — Bedeckter Himmel. Vormittags mit Unterbrechungen 
Regen (48,035). Im der Racht Regen (10,07) auf den DI’). 
Hoͤchſte Temperatur: +16°.0. 
Mittfere Temperatur: 4120,72, Mittlerer Luftbrud: 322,97. 
In der Nacht: Miederſte Temperatur: + 99,6. 
= z —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 100,0. Barometer: 


Sepibt. 
1853. 











Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen 


Einladung zur Actien - Zeichnung. 

Die Ginzeihnungen auf die bier zu errichtende 
Mechanifche Baummwollen: Spinnerei 
fönnen bei den Herren: 

Theodor Schmidt, 

S. M. Wilmersdörffer und 

Friedrich Feuſtel dahier 
geſchehen. Es liegen bei denſelben das Programm mit ben Sub: 
feriptiond - Bedingungen, fowie die Rentabilitätd- Berechnung zur 
gefälligen Kenntnißnahme auf. 

Die Einzeichnung für den hiefigen Platz wird am 


17. dies 
geſchloſſen. 
Bayreuth, ben 1. September 1853. 
Der proviforiihe Ausſchuß der mechan. Baumwollen : Spinnerei. 
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- Veränderung. 


—— 
Laden- und Wohnun 













Meine 
3 Spezerei-, Tabaf-, Cignarren- 
Ind Kein Handlung 


nebft meiner Wohnung, befinden ſich von heute an & 
in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem & 
kgl. Landgericht. 5 
Gütigem Zuſpruch auch bier entgegenfehend, und & 
meine bisherige Nachbarſchaft, von der ich nicht zu & 
fcheiven brauche, ſowie jene, weldyer id nun näher & 
fomme, um ferneres Wohlwollen bittent, empfiehlt & 


ſich ergebenft 
Joh. Audr. Zapf, 


neben dem königlichen Landgerichte. & 


TEE 


—_ 


Getraußte Moßbaare in allen Sorten zu biligen Preifen ſtets 
vorräthig bei arl Moder, Seilermeifter, Zägerftraße. 


Verkauf einer guten Al proc. Hypothek von 600 fl. 

Im k. Landgericht Bayreuth iſt ein Viertel Hof, beftehend aus 
einen Wohnhauſe mit 2400 fl. in der Landes -Aſſekurranz, 16 Zagm, 
Feld, 2 Tagw. BWiefen, 1 Tagw. Garten, Auf dieſem Gut haften 
1500 fl, erfte und 600 fl. zweite Hypothel A 448 Binfen, melde 
bisher pünktlich bezahlt worden find. Diefe zweite Hppothel von 
600 fl. wunſcht der Befiger gegen baar Geld umzufegen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion diefer Zeitung. 


Revalenta Arabica, 

ein reined Pflangenmehl, ift im Allgemeinen das beſte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed ben ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein mohlfchmedendes, gefundes Frühſtück und Abendmahl bereir 
tet, die allerichmwächfte Verdauung ftärkt und dem Nerven: und Muss 
felipftem eine neue Kraft verleiht. 

Dieſes vorzüglide Kraftmehl iſt mebit Gebrauchsauweiſung yu 
haben bei Dobann Undreas Zapf, 

neben dem kgl. Landgerihte. 

Stelle: Unerbieten. Ein geprüfter, feinen Fade vollftän« 
dig genügender Mulzer, kann ein Engagement finden. Bewerber wollen 
fich umter abſchriftlich beigelegten Zeugniſſen franto wenden an bie 
Maljbausverwaltung ın Markt Medwitz. 

Gutes Fafipech in aroßen und Heinen Parthieen billigt bei 
ob. Andr. Zapf, neben dem tal. Landgericht, 


Im Haufe Nr. 15 am Martte ift das Quartier 2 Zreppen hoch, 
vorne heraus, fogleidh oder auf dad Ziel Martini zu vermiethen. 


Sonntag den 4. September, Nachmittags, ſpielt bei günftiger 
Witterung die Megimentsmufit auf der Eremitane, wozu 
hoͤflichſt einladet Seller. 

Trod von Theodor Burger in Bayreuth. 

















Die Beitung erfheint 
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täglich. aang 6 fl., balbiä - 
Bayreuther Zeitung. 
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und Auslandes. - aum eiter Spalt⸗ 





Sonntag 





Deutiblamd. 

Bapreutb, 3. Sept. Heute Fam aus Münden eine Mini: 
Berial- Gommiffton beitebend aus dem Minifterialratb Herm von 
Wolfanaer, den Experten Herrn Hofräthen von Liebig, von 
Steinbeil und dem beigezogenen Magiftratsrath Kaufmann S dh weis 
ger bier au, um, wie wir aus einer Mitteilung der Allgemeinen 
Zeitung erfeben, Unterſuchungen mit dem Holzgas, behufs der Eins 
führung deffelben in Münden, vorgunehmen. 

Münden, 2. Sept. Die „‚Neueften Nachrichten‘ enthalten 
eine Erklärung des Landtags s Abgeordneten Reinhardt von Neuftadt 
an der Saale in Bezug auf die bei ihm am 22. Auguſt vorgenom⸗ 
mene Hausfuhung, wonach keineswegs verſchiedene Portraite, Bücher 
und Briefſchaften mitgenommen worden wären, Es heißt u. N. in 
diefer Erklärung: „Mitgenommen wurde Nichts und zwar aus dem 
einfahen Grunde, weil Nichts gefunden würde was man mitzuneh— 
men berechtigt geweſen wäre, Mehrere Briefe wollte der k. Lands 
richter Welſch unter Siegel legen, weil die Zeit zu weit vorgerüdt 
fey, um foldye nad) 2 Uhr in meiner Wohnung durchzuleſen; allein 
id erklärte, daß man dieſe Briefe mitnehmen und zu Haufe durch 
leſen könnte, Diejes ift auch geihehen und am 24. Auguft früb 
8 Uhr erhielt ich Die Briefe wieder zurüd. Reinhart, Landtags; 
Abgeordneter.’ 

Münden, 2. Sept. Der Zelegrapb brachte uns beute Die 
Zrauertunde von dem plößlihen Ableben der Peinzeifin Amalie von 
Schweden. Ihre fönigl. Hoheit, geboren 24, April 1830, farb 
An Folge eines Herzſchlags. Allg. Zt3.) 

Minden, 2. Sept. Es iſt bereitd mitgetbeilt, dab Se. 
Maj. der König genehmigt haben, daß der Eifenbabn von Ulm über 
Augsburg bis an Die Landesgrenze bei Saljburg der Name ‚‚Magis 
miltansbahn‘’ beigelegt werde, Wie wir bierzu noch vernehmen, 
dürften die gegebenen drei Hauwptabtheilungen dieſer Bahn and in 
der Benennung beibehalten werden, jo daß die Linie von Salzburg, 
refp. der Bandesgrenze bis Münden heißen würde: „Maximilians- 
bahn, Abtheilung 1,5 die Linie von Münden bis Auysburg : 
„Maximiliansbahn, Abtheilung U.“; umd endlich Die Linie von 
Augsburg bis Um: „Maximilianshahn, Abtbeilung .“. 

Wir find ermächtigt, ſagt der „Nürnb. Korr.“, das Gerücht, 
als hätte Se. kal. Hoh. Prinz Karl von Bavern die berzoglid- 
teuchtenberg'ichen Güter ac. in und bei Eichftädt, dann Das ſchöne 


. Jahrgang 106. Bela Me. 
Nro. 245. 
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berzoalich s leuchtenbera’fhe Palais zu Münden fäuflih erworben, 
biemit als gänzlich grundlos zu erklären. 

Berlin, 1. Sept. Man bat die Regierung wiederholt bes 
ſtimmen wollen, in den Getreidehandel einzugreifen; um dem Wu— 
hbergeichäft Einhalt zu thun. Zu einem foldhen Ginfcreiten von 
Seiten der Regierung liegt jedoch feine gemügende Veranlaſſung vor, 
indem der Stand der Ernte in allen Theilen des Landes ein fo 
günftiger iſt, daß erufte Veforgniß nirgend gerechtfertigt erſcheint. 
Die von den verfdiedenften Seiten ausgefprengten ungünftigen Ge- 
rũchte über Mißernte verdanfen fait durchgehends der Spekulation 
ihren Urjprung, welche den Stand der Preife fo hoch als möglich 
zu steigern ſucht. Much in Aranfreich ift die Ernte keineswegs fo 
mißlic ausgefallen, als man glauben machen will; fie it vielmehr 
der Quantität nad eine Mittelernte, ftebt aber in Rückſicht ibrer 
Sualität ein Bedeutendes darüber. In feiner unferer preußiſchen 
Provinzen it der Ausfall der Ernte ein Betorguiß erwedender, 

Berlin, 1. Sept. Die Liquidation, melde die öfterreichis 
ſche Negierung vor kurzem in Dünemark geltend machte, ift, wie 
man vernimmt, ablehnend beantwortet worden, Man ift in Kos 
penbagen der Anficht geweien, daß die Exelutioustruppen im Jahre 
1850 nicht ausdrücklich gewünſcht, fondern nur aus Gefälligleit ges 
gen den Deutfchen Bund in Holftein ‘zugelaffen worden wären, 

as Reich jenfeits der Eider wäre allezeit Hark genug, feine Rechte 
zu behaupten, jene Zuſaſſung fey eine bloße Gefälligfeit geweſen, 
welches nichts weniger als einen erneuerten Anfpruch, zumal an den 
Geldbeutel, zur Folge haben könne, Wolle Deſterreich bei demſel⸗ 
ben bebarren, fo habe es ſich zunächſt an Holftein zu wenden. In 
Dänemark könne aber von einer Berüfichtigung in diefem Punkte 
gar nicht die Rede ſeyn. (D. Allg, Zig.) 

Zur Jufpieirung des preußiſchen Bundescontingents find der 
Griberzog Leopold von Deſterreich und der bayrifche Generallieutes 
a. und Gommandant der I. Armerdivifion v. Flotow beſtimmt 
morben, 

Berlin, 1. Sept. Die Nat.«Ztg. theilt mit, daß ein von 
Preußen in Gemeinſchaft mit Dejterreih bei der Bundesverfamms 
lung geitellter Antrag eine lUebereinfunft wegen der Auslieferung 
gemeiner Verbrecher auf dem Bundesgebiet bezwecke. Wie das 
„C. B.“ hört, Schlägt der Antrag zweierlei vor, Ginmal hätten 
ümmtliche deutſche Bundesſtaaten fih zu einem allgemeinen Be: 





Feuilleton. 


Gejcbichtsfatender. 
4. September. 
1637 Landgt. Wilhelm V. von Heſſen-Kaſſel geit. 
erhält eine Berfaffung. 


1831 Sadyfen 


Paſtor Göbte und der Hauptmann von Rapernaum. 
Epifode in drei Eapiteln von Dite Müller. 
Schluß.) 
Drittes Gapitel. 
Doctor Dreyer, 

Heber Das Berbalten Paſter Goͤtze's in Bezug auf die ibm wider: 
fahrne Ehren. und Amssbeleivigung gibt zwar bie Geſchichte feine weis 
tere Auskunft; indeh ift wohl mit einiger Gewißheit anzunchmen, Daß 
, der von dem Witz und der Satire feiner Uterariſchen Feinde fo oft 
Heimgeſuchte, den klügern Theil erwäblte und. kein Sterbenswörtlein von 
dem ganzen Vorfalle verlauten ließ. vielleicht gar aus Furcht, es möchte 
ihn am Ende dad Einer und der Andere ,gus der Schaar feiner geiſtli— 
chen Kinder für einen geheimen Freigeiſt halten, wenn nicht gar für 
einen Arypte Beffing. 

Dem guten Hauptmann von Kapernaum aber nagie bie Erinnerung 
an das unglückliche Thenterabenteuer wie -ein Wurm am inneren Herzen 
und raubte ihm den Feten Reſt feiner Heiterkeit, Vergebens bemübten 
ſich feine Hausgenoffen, Die trewe Ultike md die muntere Frances, hin 
ter den Grund feiner Schwermuth und forgenvollen. Unruhe zu kommen, 
er-verbarrte in feinem düftern Schweigen und benahm ſich im Allem mie 
ein Menſch, der einen einzigen und noch dazu vielleicht einen unheilvol⸗ 


ken Plan Tag und Nadıt mit ſich berumträgt und biefem eimen Ge: 
danken all fein Dichten und Tradıten zumendet. Schon in der Frühe 
des Morgens verlieh er regelmäßig das Haus am Schaarmarkt umd 
durchſtrich mit unermüdlichem Gifer die arofe Stadt; fein Gaſthof, fein 
öffentlichen Lokal, keine Promenade blieb von ibm unbefuht, er war 
plöglih ter Ueberall und Rirgends von Hamburg geworden, denn an 
feinem Orte fehlte er, hielt fih aber auch an keinem Orte finger auf, 
als er chen Zeit brandte, um mit feinem unrubig rollenden Auge die 
Anmwefenden zu durchmuſtern und ebenfe ſchnell wieder von dannen zu 
tilen. Rirgends rubte und raftete er; gleich Schlemihl, der feinen vers 
Torenen Schatten fucht, war er bald bier bald dert, zumeift aber doch 
in der Gegend bes Bänfemarktes, wo er flundenlang vor dem Beginn 
der Vorftellung zwiſchen den beiten Eingängen zum Theater Pofte fahte 
und nun Jeden der Hineingebenden mit einem wahren Gerberusblid bes 
trachtele; oder er erfhien regelmäßig zur Mittagszeit in den "Hotels, 
durchſchritt grawitäsiich Die Speifefäle und faßte jeden der Gäſte ſcharf 
ins Auge. 

Seine firenge Inguifitoren: Miene, feine militärifhe Haltung ers 
suchten bald die fonderbarften Dermutbungen - über feine geheimnißvolle 
Sucherei. Einige hielten ihn für einen gebeimen Epien, Antere fogar 
für den Agenten eimer fremden Megierung, der fich ein bischen in Sams 
burg umfhanen und die Gefinmung der Bürger ausfpähen wolle, um 
dann im irgend einer feindlichen Abſicht gegen Die gute Stadt und deren 
reiche viel beneidete Blüthe zu agiren. Vatriotiſche Bürger fledien ängf- 
lich die Köpfe zufammen und dachten am die Zeiten, wo von Wien aus 
faiferliche Gommiffäre -mit unbefgränkten Vollmachten in Hamburg er: 
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uffe zu vereinen, welchen fie ſich ſowohl zur gegenfeitigen 

uölleferung von gemei Verbrechern, als auch zur Geftattung 
des Trausported der aus dritten Staaten ausjuliefernden und durch 
deutfche Länder als Zwifchengebiete pafjirenden Verbrecher verpflich- 
ten würden. Sodann foll binfichtlih der Duldung des Transpor: 
tes noch durch einen allgemeinen Beſchluß feitgeitellt werden, daß 
die Koften eines ſolchen Zramsportes durch die Zwiihenftaaten jedes— 
mal von demjenigen Staate zu tragen feyen, welcher die Ausliefe— 
rung begehrt hat. {R. » Ztg.) 

Das „C. B.“ theilt mit, daß in der Zolllonferenz noch nicht 
ſaͤmmtliche Zarif-Pofitionen, auch nicht die Ein» und Ansganad- 
zölle erledigt und z. B. Die Artikel Tabaf und Zucker ansdrüdlich 
ausgeſetzt worden ſehen, meil bier theils mod nicht fümmtliches für 
Die Berathung zu erwartende Material vorliegt, theils in Bezug 
auf die eingegangenen Anträge noch eine Ausgleichung verfucht wer: 
den wird. Wir laffen dahingeftellt ſeyn, ob dieſe Nachricht richtig 
ift, und bemerfen nur, dab das „C. B.“ in dem Nefultat "mit 
anderen Mittheilungen übereinftimnmt, daß nämlich weder von den 
bisherigen, noch von den zu erwartenden Verhandlungen eine Acns 
derung der beitehenden Tariffäge in Ausfiht ‘it. (D. 4. 3) 

Die Direktoren der Staatstelegrapbie von Bayern und Sach— 
fen, Ober-Poſtrath Dyck aus Münden und Hofratb Preßler aus 
Dresden find hier eingetroffen. 

Berlin, 2. Sept. Dem Vernehmen nad beabfichtigt Die 
Regierung in Anbetracht gegenwärtiger Umftände den Antrag auf 
Aurhebung des Getreide» Einfubrzolld in der Zollfonferenz einzus 
bringen. (. B. d. A. 34.) 
Bon der Dftfee, 30. Aug. Was Rußland bei einem Kriege 
mit England und Franfreih am meiſten zu fürchten hätte, wäre 
nicht gerade ein Angriff durch deſſen Flotten, der böchitens feinen 
Geeetabliffements im ſchwarzen Meere und in der Oſtſee gefährlich 
werden fönnte, oder eine Unterftügung in der Türkei dur ein eng» 
liſches und franzöſiſches Hülfscoerps, mas tbeild der Entfernung 
wegen nicht fehr zahlreich feym würde, thells auch aus demfelben 
Grunde zu fpät erfheinen dürfte, um dem Türken noch einen rechts 
5— Beiſtand zu leiſten. Die größte Gefahr, welche Rußland 

Falle eines Kriegs mit den Seemächten bedrobte, wäre die Vers 
nichtung, wenigftens die Unterbrechung feines Handels. Bekannt: 
lich iſt Rußlands Wohlftand aur den Export Der natürlichen Pros 
dufte feines Bodens angewieſen; wenn dieſer verhindert wird, ver: 
armt Rußland. Nie zeigte fid Dies deutlicher als in den Jahren 
von 1807 — 11, wo Rußland als Napoleon's Allüirter, dem Gons 
tinentalfifteme beigetreten war und jeine Häfen England verichloß. 
Damals erftidte es fait am Reichthum feiner Naturprodukte, die 
es nicht ausführen konnte, Die Unzufriedenheit, ja die Gaͤhrung 
unter den ruffifchen Grundbeſitzern mar damals fo groß, daß ihr 
Alexander nachgeben und Die Verbindung mit frankreich auflöfen 
mußte. Ghleiche, Folgen würde es auch jept haben, wenn England, 
dur Frankreich unterftügt, die ruffiihen Häfen, beziehungsweiſe 


den ruffifhen Handel in der Ditfee und im ſchwarzen Meere blockirte 
und die ruſſiſchen Handelöfchiffe megnähme. ine Verarmung Ruß- 
lands und Daraus entflebende Unzufriedenheit mit ihren Folgen 
würde durch einen Krieg mit den Seemächten hervorgerufen werden. 
Ein Umjtand, den der nordiihe Koloß wohl zu bedenken bat, 

(D. Allg. Ztg.) 

Aus Frankfurt wird der D. A. Ztg. mitgetbeilt, daß auf 
Grund der Ausitellungen, welde die einzelnen Regierungen an dem 
ihnen mitgetbeilten BundeösPreßgeießentwurf erboben baben, und in 
Folge der betreffenden Inftruftionen, die den Gefandten diefer Re— 
gierungen zugegangen find, ein neuer Entwurf aufgeftellt worden ift, 
der num gleichfalls wieder den einzelnen Regierungen behufs Einho— 
lung neuer Jnitruftionen für die Sefandten zugegangen ift. Ga 
ebenfo verhält es fidh mit dem Bundes-Vereinsgeſetz. Der bayriiche 
Entwurf bat von den einzelnen Reglerungen gleichfalls viele Ein- 
mendungen erfahren und es ift auf Grund derſelben ein neuer Ent 
wurf — der dritte — aufgeitellt worden, welcher jetzt ebenfalls den 
verfchiedenen Regierungen zur Ertheilung neuer Ynftruftionen für 
die Gefandten vorliegt. 

Ans dem Boigtlande, Ar. Aug. Der befannte Studios 
fus Julius Scans, der wegen Theilnabme an den Maiereigniffen 
zu 15 Jabren Arbeitsbaus detinirt ward, iſt vollitändig begnadigt 
und am 28. Auguſt feiner Haft entlaffen worden. (D. A. 3. 

Mannheim, 1. Sept. Im Monat Auguſt find über bier 
an Auswanderer befördert worden 1825 Berfonen, mobei 179 Sins 
der und 20 Säuglinge. Seit Beginn diejes Jahres find im Ganzen 
14,062 Auswanderer, worunter 1174 Sinder, über bier paſſirt. 

Hamburg, 31. Aug. Der „Hamb. Korreſp.“ fchreibt: 
„Der Bremer Senat ftellte an den biefigen das Verlangen, es 
möge durd eine Einficht der Handiungsbücer des Hrn, Julius 
Gampe ermittelt werden, an wen diefe Firma Dulons „Gruß und 
Handihlag‘’ nad Bremen gefendet. Hr. Gampe verweigerte, wie 
dies binlänglich befannt it, dieſe Einfiht, zugleih an den Senat 
das Geſuch richtend, von Ddiefem Verlangen gänzlich abzuitehen. 
Diefes Gefuch iſt jept abfchlägig beichieden worden, und es fieht 
jegt zu erwarten, daß dieſem Beicheid Geltung verfhafft wird. 
Hr. Julius Campe foll dem Vernehmen nad gefonnen ſeyn, gegen 
diefen letzterhaltenen Befcheid abermals zu ſuppliciten.““ 


Franfreid. 


Paris, 31. Ang. Nach Berichten aus Dieppe machten der 
Kaifer und die Kaiferin geftern wieder eine Luftfahrt zur See. Prinz 
Jerome und fein Sohn, die Vormittags eintrafen, batten eine etwa 
zweiftündige Interredung mit Dem Kaifer und traten ſchon wm 1 
Ubr die Rüdreife nah Havre an. Auch der fait gleichzeitig mit 
ihnen angelangte Striegdminifter fuhr Nachmittags per Gifenbabn 
nah Paris zurüd; dagegen traf Abends der Minifter Perſiguy mit 
Gattin ein. Der Kaifer beabfichtigte heute einen Beſuch in Eu 
und Zreport; es hieß jogar, Daß er die Fahtt bis Boulogne aus—⸗ 





ſchlenen, im Namen römifc : Faiferlicher Majeflät einen neuen Merck ent- 
warfen und unter Androhung allerhöchſter kaiſerlicher Ungnade im Gon: 
traventionsfalle die alten reihskädtifchen Geſetze und Freiheiten abſchaff⸗ 
ten; Burg, die Phantafle der Leute erihöpfte ſich in den fonderbarften 
Dermuthungen über den myſteriöſen Frembling mit dem ſchwarzen Pflafter 
auf dem einen Auge, der bob im Wabrbeit Nidts weiter im Schilde 
führte, als daß er jenen bosbaften Menfhen mit dem verwachſenen 
Rüden umd der Satyrmiene ausfindig maden wollte, der ihm den übeln 
Streich mit dem Hauptpaſtor Göge geſpielt batte. 

Eine ganze Woche bindurd hatte er im dieſer unermüdlichen Weife 
feine Zagd nad dem unbefannten Parterrenadhbar an allen Orten und 
öffentlichen Lokalen der Stadt fortgeſetzt, als ihn entlih am Abend bes 
adıren Tages Mer Unftern des armen Stadtporten in die Pelzerfirafie und 
zwar in Das bekannte Weinfofal, die fogenannte „Obergeiellfcaft führte, 
jenen gewöhnlichen Zufammenfunftsort aller Schöngeifter, Gelehrten und 
Künfler und dasjenige Lofal, welches aud Dr. Dreyer nun ſchon feit 
vielen Jahren fat täglich zu beſuchen pflegte, mad dem von ihm felber 
sinmal aufgeſtellten Grundfage: Je mehr du einem Wirthe ſchuldeſt, um 
fo häufiger beſuche ibn. 

Diele Gäfte waren anmwefend, welche die Tiſche zu beiden Seiten 
der fangen fhmalen Weinfube dicht befegt hatten und ſich's beim Tas 
badsvampf und den vollen blank geſcheuerten Dedelfrügen wohl feyn lie- 
ben. Gin alter Muffant vermehrte mod den fröhlichen Tumult Durch 
die Miftöne feiner Bratſche, während Die belle Disfantftimme des Herrn 
Anfelmus Kefeder won Der Einſchenke aus die muntere Kellnerin aus 
den Vletlanden bald an tiefen, bald an jenen Tiſch commandirte, fo 
oft das feinem mufikaliſchen Ohr fo mwohlbefannte Mappern mit den 
dinnernen Deckeln ertönte, zumeiſt aber dod an tem hinterften Tiſche, 


den Die luſtigt Rumpanei der Thenterfünfler und ibrer Freunde beſttzt 
batte. Faſt feiner der aemößnliden Gäfte tehlte heute; der Staat im 
Staate war vollfländig erganifirt, Schröder war alcihfals anwefend 
und ſaß neben einem äftlichen Herrn mit ungemein ausbrudsvollen Züs 
gen, der flille läcelnd aus großen jugendlich firablenden Augen dem tol- 
len Speftafel zuſah umd dem feine bereits worgefchrittenen Lebensjahre 
nicht abbielten , fich in diefer fröhlichen Geſellſchaft ſo wohl zu befinden, 
wie nur immer der Zünaften Einer. Es war Klopfkod, ter Meifias: 
fänger,, der zwar felten, aber auch mit doppeltem Jubel begrüßt, in der 
„Dbergefellfchaft‘ erfchien, der erflärte Gönner des Schröder'ihen Thea 
ters und feiner talentvollen Mitglieder, die ibn gleichſam als den fidt- 
baren Genius von Porfie und ſtunſt in ihre Mitte aufnabmen und ſich 
body dur feine Anmefenbeit geehrt fühlten. War er ja doch der größte 
Dichter, den Deutſchland in dieſer Zeit beſaß. denn eben Damals erfäries 
nen neben dem Schluß der berühmten Meffiade die herrlichſten feiner 
Open, und fein rührendes Lied: „Auferſtehen, ja auferfichen“, ward faft 
allſonntäglich in proteſtantiſchen Kirchen gefungen. Auch er hatte natür · 
fi, denn er war ja eim Schöngeiſt, der ſeibſt den Heiland beſungen, 
bie firengglänbige Partei von Vaſter Götze und Gonforten gegen ſich 
und fo verband ibn fhen, obwohl er ſonſt fehr ſtill und eingezogen in 
Hamburg lebte, der gemeinfome Feind mit den Yüngern Thalia's, bie 
fi um die Fahne Leffing®, Edbof's und Schröders gefammelt hatten, 
Das waren die fehendigen „‚Hirdenväter‘ biefer neuen Kunſtgemeinde. 
zu melder Klopſtocis Name den vierten Edſtein bildete, ein herrliches 
Quadrifolium von Geiſt, Genie und Ruhmesglanz! 

Dr. Dreyer, der berühmte Epigrammatift, hatte ſich mit ned eini« 
gen Freunden zu einer Partie Tarok-Hombre am einen abgefonverten 
Spielliſch im der hinterſten Ede der Weinſtube niedergefept, denn bie 
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dehnen werde. Wie verlautet, will die Kaiferin den Damen von 
Dieppe einen glänzenden Ball geben. 

Paris, 31. Aug. Die orientalifhe Frage ift in den legten 
Tagen foft ganz in den ing a getreten, Man unterhält ſich 
gegenwärtig nur noch von der Getreide: Frage, die jeden Tag erniter 

werden drobt. Wohl unterrichtete Perfonen verfihern zwar, daß 
Heine ernftlichen Belorgniffe vorliegen, Das Publitum glaubt aber 
nicht daran, Da Die Fruchtpreiſe, Die fhon fehr hoch ftehen, noch 
jeden Zag ſteigen. In den Departements fheint Diefe Frage fogar 
zu ernften Verwidelungen Beranlaffung geben zu wollen. Die Auf 
tegung, Die überall berriht, bat fi fogar ſchon in Rennes in 
Zufammenrottungen Luft gemacht, Die Lage der Dinge ſcheint fo 
bedenklich zu feun, daß die Regierung Daran dent, ernſtliche Maß— 
zegeln zu ergreifen, Man verfihert, daß der Kaiſer heute von 
Dieppe nad Paris gefommen ift, um dem Miniiterratbe zu präfis 
diren. Eine telegraphifche Depeſche batte ibm die Zufammenrotz 
tungen im Rennes gemeldet. Die Börfe war daber unter biefen 
Umpftänden ſehr flau. Alle Courſe fielen und man ſchloß beinahe 
zu den naämlichen Courſen wie am legten Montage. (Köln. 3.) 

Großbritanmien. 

Zondon, 31. Aug. Die ruiftich: türfifhe Verwickſung bat 
einen bedenklihen Einfluß auf den Getreidemaft geübt, fo daß die 
Times bei einem Blick auf die geichloffene Donan - Wündung ents 
rüftet ausruft: es fen unerhört, daß zwei balb = barbarifhe Staaten 
durch ihren Ehrgeiz und Stolz der Bevölkerung von ganz Europa 
den Brodforb höher hängen dürfen. Zum Zbeil trage auc Die 
ſchlechte Witterung der vorigen Woche zur Bertbeuerung Des Weizens 
bei; die Hauprichuld aber liege am der Hemmung der Donans 
Schifffahft und Unterbredhung des walachiſchen Kornhandels, fo wie 
an den enormen Auffänfen, melde die framöſiſche Regierung in 
Marklane, im jchwargen Meer und in der Oſtſee machen laffe. 

Dublin, 30. Aug. Die Königin ift feit geitern in unferen 
Mauern, und unfere Spießbürger, die fonft das Maul am meiteften 
aufthaten, wenn es zum Schimpfen auf Enaland und feine ‚Herr 
fiberin fam, find feit 24 Stunden in vorderfter Reihe, um die Ads 
nigin h feben, zu begrüßen und zu feiern, Geſtern um 10 Ubr 
betrat die Königin Victoria zum zweiten Mate jeit ihrem Regierungs— 
antritte den iriihen Boden, und zwar auf Demfelben Bunfte, wo 
fie bei ihrem erften Befuche gelandet war, - Wenige Minuten jpäter, 
und fie ftand am Gingange Dublins, wo ihr der Lord⸗Mayor nad) 
alter Sitte die Schlüffel der Stadt überreihte. Ein Feftzug war 
raſch geordnet, und begleitet von den Würdentrigern, von Gavalle- 
rie und Infanterie und einer erfledlien Anzabl Neugieriger fubr 
fle mit dem Prinzen Albert und ihren beiden älteiten Knaben im offes 
nen Bagen nad dem vicefönigliben Haufe im Phönix-Park. Dub— 
fin eignet fih zu Feſtzügen bei Weiten beffer, ald London; feine 
mwunderbar ihöne Hauprftraße mit den berrlichen Brüden und prachte 
vollen Gebäuden war mit 15,000 bis 20,000 Menſchen arfüllt und 
bot einen überaus fchönen uud feftlichen Anblid dar, als die Köni- 


gin durchzog; noch ſchöner war e8 am Abende, wo alle öffentlichen 

und viele Privat».Gebäude beleuchtet waren. Heute Morgens ers 

ſchien die Königin zum erften Male im Ausftellungs » Gebäude, 
Rußland. 

Poſen, 31. Ang. Im Dem Städtchen 2, im der Näbe von 
Warſchau hat der jept fichtbare Komet einem Geiſtlichen reichen Stoff 
zu einer eigenthümlichen Predigt gegeben, wie Die heutige Zeitung 
berichtet. Nachdem mämlich derfelbe den Stern am 22. Aug. Abends 
zum erflen male gefeben, berief er feine Gemeinde zum folgenden 
Mbend zu fi, machte fie auf denfelben aufmerffum und verbieß ihr 
Tags darauf, obgleich weder ein Eomns noch Fefttag war, von der 
Kanzel aus cine weitere Erklärung über deffen Bebentung zu geben. 
Am 24. Aug. war feine Kirche mit Zuhörern überfüllt, Der Geift- 
liche beitieg die Kanzel und erflirte dann unter allerlei Phrafen, daß 
der erfchienene Stern fein anderer ſey als derjenige, welcher den 3 
Beifen des Morgenlandes zur Zeit der Geburt Ehrifti erfchiemen fen, 
und daß derfelbe weiter nirgends geichen werde als im Auffenreiche. 
Seine Erfheinung bedeute nichts Anderes, als dem ruffiichen Adler 
eine Weifung zu fepn, feine Schwingen auszubreiten und, feiner 
boben Beitimmung gemäß, Die geſammte Menſchheit unter denfelben 
zu vereinen zu einer eihigen, alleinſeligmachenden orthodoren Kirche, 
„Bereits beginnt der Tanz (eigene Worte des Mednerö) und wie 
der Stern bezeichne, müffe in der Türfei der Anfang gemacht wer⸗ 
den.‘ Hierbei bewies er nun ohne Rüdfibt auf aftronomifhe und 
geographiſche Lage, Daß der Komet gerade über Konftantinopel ftehe 
und das matte Licht feines Kerns feine Betrübniß über das Zögern 
des ruſſiſchen Heeres auf feinem Marche mach diefer Stadt bezeichne. 
Wenn es wahr ift, mas der Ohrenzeuge berichtet, daß diefe Predigt 
einen begeifternden Eindrud gemacht, fo erbalten wir dadurch einen 
binreichenden Beweis über den Bildungsitand des Dortigen Volks ! 

(D. Allg. Ztg.) 
Donanfüritentbimer. 

Gemlin, 22. Auguſt. Morgen erwarten wir ein Konftantis 
nopler Dampfibiff und mit ibm die Entſcheidung der orientalifchen 
Frage, Deren Löfung man auch bier fehnfüchtig erwartet, Nur fo 
viel ift gewiß, daß in die Donaufürftentbiümer frifche ruſſiſche Trups 
pen noch immer nadfommen. Auch die Belgrader Feitung wird 
fortwährend reparirt, namentlich ift fie von der Etadtleite mit Ka— 
nonen wie beſpickt. Der ruffifche Geſandtſchaftsrath, Herr Fonton, 
bat wirklich nach Serbien Ruhe und Frieden zurüdgebradt; man 
batte bereits nur an Krieg gedacht. (B. 2.) 


Bermifchtes. 

Durd die fait anf allen Eifenbahnen eingeführten Schnellzüge 
redueiren ſich die Entfernungen zwiſchen den europäifcden Hauptflädten 
folgendermaßen: Von Paris nah Xerlin über Brüffel und Köln 43 
Etunden, von London nad Berlin 42, von Berlin nah Wien 31, 
von Berlin nah St. Reteröburg 137, von London nah Münden 
62, von London nadı Wien über Paris, Straßburg, München, 
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aͤfthetiſcht Unterhaltung der Uebrigen wollte ibm niemals zum Meine 
munden — ba erſchien die langgeſteifte eimännige Geſtalt des alten Ober⸗ 
fen von Hollbach in der „„Obergefelifbaft‘ und zog alobald viele Alice 
auf fib. In den faltigen Mantel gehüllt, durchſchritt er garavitätiſch 
die Weinftube, rechts und Tinte die Tiſche ter Etammpäfte muſternd und 
mit feinem einen Argusauge jedes einzelne Geſicht betrahtend, bie er 
plöglih beim Anblid Dreyer's einen DMement wie angtmwurzgelt fiehen 
blieb, denn endlich hatte er ja dem Vielgefuchten gefunden. Auf ten 
erfien Blick erfannte er feinen Parterre-Nacbar wicter, Tas Münnlein 
mit dem ganomenartig vwerwocfenen Nüden und der besbaften Schalls- 
miene! Ganz in fein Epiel vertieft, fab und börte Dreyer Nidıte von 
Dem, was um ibn ber vorging, Da erbält er plöglib ven binten zwei, 
brei fo-gemaltige Etreihe, daß ibm Hören und Schen vergeben mußte 
Wie er fih raſch umdrebt, erfennt er auf Den erſten Blick ven alten 
Seren aus dem Barterre wieder, feine beflürgte Miene erbeitert ſich zu⸗ 
febents, er betrachtet ibn von Kopf bie den Füfen umd ruft ibm dann, 
während er ſich zu fihern fucht, im Tone größter Vertraulichkeit zw: 
„Ad, Eie fommen gewiß direkt von Vaſtor Göpe, lieber Herr? 

Der ſchalthaftironiſche Ton, die beitere unbefangene Wiene, womit 
er Diefe Frage am den alten Oberften ridtete, mar das Elanal zu 
einem ſchallenten Gelächter. mas jedoch ten unbefannten Angttifer 
des guten Doctero zu merer Wneb reizte Aber ſchen fpramgen Die 
Freunde Des letztern zu feinem Schutze berbei und verhinderten weitere 
Tpätlichfeiten, Dreyer mußte in ter Eife feinen unzeitigen Scherz erzälıs 
len, ten er ſich neulich mit dem alten würdigen Arieagmann erlaubt 
hatte und wenn auch Das Lachen den Meiſten näber war als Ernſhaf- 
tigkeit, fo verlongte doch die Müdficht für ten Unbekannten und ter 
Neſpekt, den feine echt militärifde umd mobte Haltung einflößte, daß 


man Me von Lepterem genommene Revanche anerfannte. Edbof und 
Schröder nabmen alsbald den tiefbeleidigten Mann im ihre Mitte und 
Klopfiek. ver ihn von Kopenhagen ber kaunte, ſprach gleichfalls Worte 
der Verſoͤhnung und des Friedens, Er präfentirte ibm in Eckhof den 
trefflichen Darfteller des Tellbeim und in Schröder den des Wachtmeiſters 
Paul Werner und Beide fpielten Dem alten Offizier gegenüber ibre mil: 
tärifbe Molle neh einmal fo vortrefflih, taf ter Oberſt Einen nad 
dem Andern umbalfte und fie feine lieben Kricgekammeraden nannte. Gr 
bielt ſich durch die neue Bekanntſchaft des wackern Tellbeim und feines 
braven Wadıtmeifters für binreichend entſchädigt für die des „Schreibers”, 
wurde immer aufgeräumter und zeinte ſich bald auch fange nicht mehr fo 
unverföhnlid. als Dreyer ihn aufrictig um Verzeibung bat und offen: 
berzig geſtand, er babe die erhaltene derbe Lection dreimal verdient, 
Da reidte ibm der Oberſt mit einem Biedern: Gradaus! bie Sand, 
fdwur aber hoch umd tbeuer, er wolle einem „Schreiber fein Lebtag 
nicht mehr madlaufen, weder im Guten noch im Böfen. Dafür aber 
ſolle ibm der Theaterprinzipal recht bald die Freude machen und bie 
„Minna von Barnbelm“ wieder auf den Mapport feßen. 

Co endigte tas tragikomiſche Abentbeuer Dr. Dreyer's mit dem 
altın tänifden Oberſten, umd cs ift bier nur noch zu erwähnen, daß 
ſich Erfterer für den erhaltenen Denkzettel in der mächften Nummer feines 
Wochenblattes an Paftor Göge ſchadlos hielt durch die dem ganzen Pur 
blifum Hamburgs auch ohne weitern Kommentar leicht verſtaͤndliche Thea⸗ 
ternetiz: Es fey num bis zur ſchlagenden Evidenz erwieſen, daß Leſſing 
und kein anderer Goͤtze des Tags der Autor des Luſtſpiels „Minna von 
Barnhelm oder Das Soldatenglück“ wäre. 





Salzburg, Linz 119 Stunden. Das Donaudampfſchiff bringt Paf- 
fagiere binmen 6 refp. 8 Tagen von Wien nad Konftantinopel. 

Der bekannte Aeronant Godard wird feine vierte Luftſchifffahrt 
in Bien in Gejellihyaft einer jungen Dame unternehmen, wobei 
der intereffante Umftand Erwähnung verdient, daß am felben Tage 
noch drei Godard's im verichiedenen anderen Städten Ascenfionen 
unternelnnen, Die Gefchwifter und Verwandten Herm Godard's find 
nämlich alte Aeronauten, ald: fein Vater Peter Godard, feine drei 
Brüder Auguft, Julius, Ludwig, feine Schweiter Eugenia, feine 
Dntel Marcel, 


Am 1. September d. 36. wurden nachfolgende Perſonen in 

Öffentlicher Sitzung des kgl. Kreis» und Stadigeriht Bayreuth 

abgeurtheilt: 

1) Zafob Stelzer von Bug und Andreas Mäbinger von 

ißdorf, fönigl. Landgeribts Münchberg, wegen Vergehens 

des Diebftahls jeder zu einer neunmonatlien Zwangsarbeits— 
bausitrafe verurtbeilt; 

2) Sopbie Pöllatb von Ebnath, wegen Vergehens des Dieb: 
ſtahls, zu einer neunmonatlihen Zmangsarbeitshausitrafe vers 
urtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 2. September 1853. 
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Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
} Baromerer 
(Stand in par. Linien auf 0 " 
R. reducirt.) 


“6 Ußr [12 Uhr | 6 Upr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ube 
i IRorgens. Mittags. | Abenpe. | Morgens. Mittags. | Abende. 

3. it 10%,0 (+119,9 | +9°.1 1322" ,66,322°",90324”.12 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. u. SW. — Peredter Himmel, fehr ſtürmiſch, Sonnenblide, Me: 
gengüffe (19c,3 auf ten (1). 

Höchſte Temperatur: +13”.6. 

Mittlere Temperatur: +10",42. Mittlerer Luftdruck: 323,40. 

In ber Nacht: Niederfie Temperatur: 480.4 

Am 4. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8",5 
325,01. 
__Getraidepreise zu Bayreuth am 3. Soptember 1853. 
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Fremden: Ungeige 
Goldue Sonne: Hp. Dr. v. Liebig, Profefior; Wolfanger; Miniſte- 
vialrarh ; Steinheil, Minifteriolrarh; Schwaiger, Magiftrarsrarh; Ubland, 
Magidrarsrarh; v. Had, Imgenieur; Vertenfofer, Vrofeſſot, von Müns 
chen. Stenhouſe, Profeffor v. London. Ebenauer, Landgerichtd +» Adjunft v. 
Wunsiedel, Frauenholz. Poſthaltet v. Kemnath. Kauflte. Fuchs v. Tranfs 
furt a. M., Thlemer v. Eeldig, Meyeri v. Düren, Dias v. Würzburg, Lo- 
benftein u. Kohn mit Ramilie v. Nürnberg. Frau Landrichter Seuchel mit ’ 
Enfel v. Ansbach. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Ku menge me nn mon ren J 
Befanntmadbung. 
Zum Verkauf des Bädermeifter Joſ. Ibſcher'ſchen Auweſens 2 
- zu Auerbach wird auf kreditoriſchen Antrag zum zweiten Male Termin 
anf 
Samftag den 17. September d. 38. Bormittagd 10 — 12 Ubr 
anberaumt, wozu Kanfsluftige hiemit eingeladen werben. 
Den 19. Auguft 1853. & 
Konigliches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 





Schober. 


Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt vorräthig: 
Der belebrenve 


” * 
bayeriſche Sekretair. 
Ein Gand- und Hülfsbuch 
für bie 
Geſchaͤfts- und Gerichtöverbältniffe ves Bürgerd mit beſon— 
derer Beruckſichtigung Bayerns. 
Inbalt: 
1. Eine Anleitung zur Abfafung von Bitten, Boritellungen und Ein 
gaben. IE. Ein vollitändiger Briefiteller. IM. Velchrung über bie 
Abfaſſung von Verträgen aller Art, fowie von Teſtamenten und Godis 
eillen. AV. Ueber Hyrotheken, k. Bank, bayeriihe Hppotheten » umd 
Becielbanf, Staarspapiers und Attienweſen, Verzeichnig der jegt im 
‚Handel vorfommenden Etaatspapiere uud Aktien. V. Wechſel (das 
deutſche Wechſelgeſetz ſammt dem bayer. Einführungbs 
Gefeg und eine fahlihe Erläuterung deilelben), Anmeis 
fungen, Ereditbriefe und andere ind Handels- und Verkehrsweſen eins 
ſchlagenden Auiſätze. VI Eine faßliche Buſammenſtellung 
des bayer. Strafprozeſſes für Geſchworne, ſowie eine 
Ueberſicht des Civilprozeßganges. VII. Das bayeriſche Gonfcriptionds 
weſen. Im Anhauge die in Bayern geltenden Partikularrechte, das 
Stempelgeſetz, die Namen und Titulaturen aller bayer. Givil« und 
Militärftellen, endlich die Erklärung der im Geidhäftds und Amtöftyle 
gebräudlihen Krembmwörter. ‘ 
Mit über 800 Formularien, 


i Bon 
einem praktiſchen Gefhäaftsmanne, 
Vierte, ſehr verbefferte umd vermehrte Auflage. 
Preis 1 fl. 21 fr. 


Einladung zur Actien - Zeichnung. 
Das Programm über bie bier zu errichtende 
Mechbaniiche Baummollen: Spinnerei 
ift im Druck erfchienen und bei ben Herren: 
Theodor Schmidt, 
S. M. Wilmersdörffer und 
Friedrich Feuſtel 

zu haben. 


Die Einzeihnungen auf diefes Unternehmen. werben ebenfalls 
bei den genannten vollzogen. 

Am 47. dies wire fir den biefigen Plaß die Einzeichnungs⸗ 
liſte gejchloffen. 

Bapreutb, den 3. September 1853. 
Der proviforifche Ausſchuß der mechan. Baumwollen- Spinnerei. 
a Re nn ————— 


(Uuftion.) Dienftag den 6. curr. Nachmittags 2 Uhr wer- 
den and einer Verlaffenichaft in dem Kaufınann Kretihmann ſchen 
Haufe in der Ziegelgaſſe Frauenkleider, Leibwäfche, A 
Schlafitubl, 4 Kaſten mit Werg ze. an den Meiftbieiene 
den gegen baare Zahlung verfteigert. 





nn —— — — 


Doppeltes Kölniſches Waſſe 
von dem älteſten Deſtilliter 

“ JOHANN MARIA FARINA, 

Yülicbs:Plat Nr, 4 in Köln. _ 

Diefes Waller, zufammengefept aus den feinen, geiſtigſten uud 
aewürghafteften Riechſtofſen, welde die Erbe berworbringt, iſt feiner 
zubmwollen Gigenfhaften wegen im der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befaumt und berühmt, daß ed üͤberftüſſig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowehl 
einfaden als vermifchten Wohlgerüchen den erſten Rang. und bildet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile der Zoilente ber feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder mad dem Baden gebraucht, außer 
ordentlich belebt; mur muß mon fih hüten, wenn, man ſich Damit cin 
reibt, dem euer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbar,t ger a nn RN 

Niederlage dieſes ädten Kölui aſſers befin 

j MWilbelm Schüller. 
Fa Auf Shloß Fantaifie ift ein brauner Wallach. Reitpferd, ichler« 
frei, zu verfaufen. - 
; Drat von Theodor Burger in Bayrenth. 


Du Zeitung erfhrint 
täglich. 

Bu begieben durch alle 

Yordmmer des Im 

und Buslandes. 





Aunurede 
des Hertu Appellationsgerichtsrath Rehm, Präfident des Schwur— 


gerichtshofs bei Eröffnung der Sipung für das III. Quartal am 
5. September 1853. 


Das fal. Staatöminifterium der Juſtiz bat durch höchſte Ent- 
fhliefung vom 8. Juni d. 3. die Eröffnung der Il. Schmurge: 
richts⸗ Sigung im Jahre 1853 für den Kreis. Oberfranlen auf 
den heutigen Ang angeordnet und mich zum Präfldenten des Schwurs 
gerichtshofes, den Aal. Kreis + und Stadtgerihtsrath Opel dahier 
aber als meinen Stellvertreter ernannt. 

Andem ich vermöge dieſes höchſten Auftrags Diefe Schwurges 
richts⸗ Sigung hiermit eröffne, begrüße ib Sie, meine Here 
Geſchwoͤrue, mit der Verficherung, daß Sie in Allem, was zur 
befferen Aufflärung über Ihre Stellung und Aufgabe, zur Befeitis 

ung von Auftänden, zur Beruhigung Ihres Gewiſſens und zur 
Erirfung ihrer Berufötreue dienlich ſeyn mag, auf meinen bereits 
willigiten Beiftand rechnen können, _ 

Der Zwed unieres Zuſammenwirlens ift ja ein und der— 
felbe: 

„Die möglihft vollftändige Erforſchung ber 
Bahrbeit.“ 

Ich darf, ja ich foll Sie, meine Herm Gefhwornen an 
‚Ihre Pflicht, an Ihre Aufgabe erinnern, Darum erlauben Sie 
mir noch einige Worte, 

Wabrſpruſch 

beißt Ihre Erflärung über die Schuldfrage — das einfache 
aber letz te —— die höchſten Güter des Lebens — ſicht⸗ 
bar in feinen Folgen, in feinen Gründen aber unerforſch— 
lich — unantaftbar, gleih einem Drakelſpruche, die Madyt 
der Wahrheit vertretend und nur dem göttlichen, ewigen Gerichte 
verantmwortlid. 

Gerebtigfeit 

heißt Ihre Roofung; dieſe volle, in Bahrbeit und auf 

efeglichem Grunde mitzutheilen, dazu find auch Sie, meine 
En mitberufen. Sie baben ſich nicht über, fonden unter 
das Geſeß zu ftellen; Ihre Wahriprühe follen den Ungerechten 
zittern machen, die Unſchuld aber befchligen, follen die Achtung 
der Geſetze befördern, Die firtliche Kraft im Volle weden 
und beleben, die dffentliben Sitten ſtärken, die recht: 
Tiche Ordnung im Staute befeftigen. 

Dazu, meine Herren, gehört aber nicht allein die Kenntniß 
der Bahrbeit, geſchöpft aus der gewiſſenhafteſten Prüfung, 
und die Liebe zur Gerechtigkeit, fondern auch die Feſtigkeit, mit 
— jeder Privat-Rückſicht und on: die 
Wabrheit zu defennen und für die Gerechtigkeit zu fümpfen, 


Bayreutber Zeitung. 


Iahrgang 106. | 


Preis für den Yabr- 
gang 6 fl., balbjähr. 
ii 3 Al., vierteljähr« 


1. fl. 30 kr. Inſer · 
SUN 
"Beil 4 i. 


mit ſicherem Schritte, ohne ängfliche Abhängigkeit vor dem Urtheile 
der Welt, auf der Linie der Bflicht au fchreiten und eine vater 
ee Arbeit durch eine ehren werthe Ausdauer 
zu frönen! — 

Die Tugend des zum Gefchwornen berufenen Mannes if 
auf Diefem unveränderlihen Grunde befeitigt, fie iſt erhaben über 
die Unbeſtändigleit der Leidenfchaften und gründet nur in der Tiefe 
des Gewiſſens, mo fie allein ihren Lohn findet. — 

D, daß Sie Alle den tiefen Ernit, Die habe Widti 
feit diefer Aufgabe fi immer recht lebendig vor die Seele 
führen möhten! — 

Ju fteter Beberzigung derfelben geben Sie num getroft 
ans Werk, werden folhes pflichtgemäß vollenden und dereiuft 
mit Beruhigung auf daffelbe gurüdbliden, 


Deutſchlaud. 


München, 4. Sept. Nach heute Abends in der fol. Reſtdenz 
eingetroffener Nachricht ans Hohenſchwangau werden Ihre Mujeftäten 
König Mar und Königin Marie am 6. d., früh gegen 8 Uhr das 
Hoflager verlaffen umd über Augsburg um 3 Uhr Nachmittags bier 
eintreffen, wo Allerhöcitdiefelben das Mittagsmahl in. der 5 
ſidenz einnehmen, jodann Audienzen bewilligen werden, 
früb 5 Uhr reifen beide Majeſtäten nach Berchtesgaden ab und vers 
bleiben: dort bis zum Dctoberfefte. — Be. ılal, Hob. Mag 
nahm heute Vormittags von 10 — 12 Uhr die Glu he zum 
doppelt freudenvollen Greiguiffe feiner Familie von den tal, M 
ftern, Kronbeamten, Kammerhertn, ſowie Deputationen aller Abs 
tbeilungen der Landweht in feierlidier Aufwartung entgegen. Rach⸗ 
mittags begab fih Se. Hob. zu feiner Familie, mad Poflenhofen, 
wo naͤchſten Donnerftag die filberne Hochzeit ve werden wird. 
— Se, —— der Herr Minifterpräfldent Dr. v. d. Pfordten 
wird näcften Mittwoch bier eintreffen. Augsb. Abditz.) 

Münden, & Sept. Ge, Maj. der Kaifer von i 
bat unjerm König zwei trefflihe Meitpierde, fi fteiger, 
die fi) namentlich zur Benüpung im Gebirge eignen, zum Geſcheul 
gemacht. Die fhönen Thiere, die von Wien die Donau  heranfges 
bracht wurden, find vor einigen Tagen in Hohenſchwangau einge 
troffen. Unſere Staatseifenbabmen beförderten im Juli d. 3. 
203,826 Perſonen, 535,980 Gentner Frachtgũter n. a., und hatten 
eine Gefammteinnabme von 366,455 fl., um 26,441 Perionen, 
144,934 Eenmer Frachtgüter und 84,636 fl. mehr als im Juli v. 
J., in welchem imdeffen nur 141 Babnitunden fahrbar waren, wäh- 
vend im Juli. d. 3. Dagegen bereits 1614 Stunden befahren wurden. 

Berlin, 3. Sept. Der König, welcher geitern Abend aus 
Schlefien in Charlottenburg eingetroffen war und Dafelbft übernad): 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
6. September. 
1634 Schlacht bei Nördlingen. Bernhard von Weimar. 1813 
Schlacht bei Dennewitz. 1831 Warſchau erſtürmt unter. Bastewirfd. 


Das Sotel Nachel. 
(Rah dem Franzöfifhen.) 


Eine Neuigtelt — ganz Paris in Bewegung! An der Börfe eine 
‚eben fo gewaltige Aufregung wie in allen Fohers der Theater ,, in allen 
Clubs, in allem Cafoeᷣs. Haben Sie ſchon gehört? Willen Sie fen? 
— Run, marſchiren die-Ruffen auf Konftantinopel fo8? Hat die wer: 

einte Flolte ſchen die Dardanellen pafirt? — Nein, Demoifelle Rachel 
wird ihr Hell mit dem größten Theile feiner. Musftattung verfeigern 
faffen. — Und aus welchem Grunde? — Niemand. weiß «8, und alle 
Belt gerbridhe fih den Kopf. um «8 zu erfahren. Bald erzählt ein ge- 
würfelter Neuigfeitsjäger , | Die: Metpomene des. neumgehnten Jahrhunderts 
würde ein Chebündniß ſchlieden und der Bühne anf. immer Balet bieten. 
"Ein Zwelter gudt die Achſein und weiß aus äunertäfflgher Quelle, daß 





die Kümftlerin von Rußland erobert if, daß fie auf drei Zahre tie hohe 
Ariſtetratie St. Vetersburgs entzüden fell. Mit dem ruhigſten Tone 
der Ueberzeugung fraft ein Dritter dieſe Meinungen Lügen und berichtet, 
daß Demeoifelle Rachel einem Rufe nah RewsMork folge, nach dem EI 
Dorado des in Europa abyefiandenen Virtuoſenthums, daß Ponfard ihr 
ein Dramm fabricite, welches feinen Stoff aus tem Unabhängigkeit: 
Kriege Amerikas genommen und in weldem fie wor ben Dankees bie 
Hauptrolle ſchaffen fol, An einigen Dugend Fürſten, Bringen und 
Rabobs fehlt es wicht, welche die Künftlerin zu dem Derfaufe ihres Ho: 
teils beſtimmt; denn verkauft wird das Hotel Rachel mit allen feinen 
Dependenzin — und Demoifelle Rachel bleibt nach wie vor beim 
Theatre Français — fie will nur ihre Lebensweiſe verändern, wer weiß, 
eine gute — Speculation machen. 

Wie dem auch fey, ein Beſuch des Hotel Rachel, Das im Herzen 


von Paris, im der Mue Trudon, in einer Ede zwiſchen der Rue Gaur 


. martin und der Mue Neuve des Mathurins, alfo zwifden der Chauſſte 


d’Antin und dem Boulevard des Capucins llegt, lohnt der Mühe. Aus 
dem Rumpfe eines Haufes, das früher dem Grafen Walewsky gehörte, 
hat hier der Architelt Charles Duwal nach den Wünſchen ver Küuftkrin 


ii 


acht. Obwohl fein Geſandter Bayerns fo viele Jahre auf dem 
Gekandiisaftsyotten Athens zugebtacht bat, als Zrhr. v. Perglas, 
fo würde deſſen Abberufung nicht erfolgt ſeyn, wenn nicht Die flis 
matifchen Verhaͤltniſſe fie veranlagt hätten. Zahlreiche Freunde im 
Lande, an defien Zufunft er feit glaubte und mit dem er durch die 
aufrichtige Tbeilnahme, die er am deffen Geſchicken nabm, verbunden 
ward — fihern ibm bier fange ein freundliches Andenfen. 

Ueber das Erdbeben in Theben, gibt der Biener Lloyd fols 
gende nähere Details: Die Stadt Theben beftand theilweiſe ans 
ganz neuen, vom beiten Geſtein aufgeführten Häufern, theilweiſe 
aus ältern, von Holz find Sounenziegein erbauten. Die erfiern find 
vollfonmen eingeſtürzt und baben die weniger in der Flucht eiligen 
Bewohner unter ihren Trümmern begraben, Die andern Häufer aber 
find unbewohnbar geworden. Die Bevölkerung lagert im freien; 
das waſſerreiche Tbeben ift waflerarım geworden, und der Staub, 
der durch den Einſturz der Hänfer vom getrodneten Lehmboden The⸗ 
bens aufgewirbelt wurde, bedeckte dermaßen die naͤchſten Wein- und 
Dbftgärten, daß ein großer Tbeil der Früchte ungenießbar geworden 
iR. Der König umd Die Königin ſchickten augenblidlih bei der 
Nachricht von diefem großen Unglüd die Summe von. 5000 Droch⸗ 
men dabin, und befahlen die Abjendung alter Militärzelte, um die 
obdachlofe Bevöllerung fo lange unterzubringen, bis ed möglich jeyn 
wird, Holbarrafen aufzuzimmern. er Nomarb von Auika mit 
Arzt und Medicamenten find ebenfalls dorthin abgegangen. Bor 
—E iſt zu fürchten, daß unter der Bevölkerung bösartige Wechſel⸗ 
ficber und Dyſenterien auöbreden. , 

Aber nicht bios Theben, ſondern die Dörfer in der Umgegend 
bis Platäa herab haben in der Art gelitten, Daß deren 37 unbe: 
wohnbar neworden find. Auc die Stadt Ebalfis auf der Juſel hat 
einige Häufer durch Ginfturz verloren, Seit dem 18. Mittags 
dauern Die Erdſtöße in Arben und Theben fort, fo daß ſich inners 
halb 24 Stunden je ein bie drei Sıöße jühlbar machen. 

Turken. 

Der Wiener „Preſſe““ bringt aus Konſtantinopel einen 
Brief vom 16. Aug. der über Galacz erſt amı 31. Aug. nach Wien 
gelangte. Er enthält folgende neue und mictige Mittbeilungen: 
„Die Aufforderung Ruflands au die Hoſpodaren ihre Relationen 
mit der Pforte abjubrechen batte eigentlih nur einen rein militäri« 
ſchen gZweck. Man fann es Rußland nicht übel nehmen daß es zu 
einer Zeit wo der Krieg noch immer möglih mar, es zu verhindern 
ſuchen mußte, daß Aber die Etellung der ruſſiſchen Truppen in den 
Fürftenthümern umd über die fenftige dortige militaͤriſche Thaͤtigkeit 
Ferihte dem Gegner zufamen. Aus Diejem Grunde iſt auch Die 
Poftverbiudung zu Lande zwiſchen Rußland und Aonftantinopel eins 
geellt worden. Allein man ſcheint fi ruſſiſcherſeits im Styl vers 

riffen zu baben, indem man eine bloße milttärifche, durch Die augens 
biidlihen Berbältniffe gerechtfertigte Mahregel als eine police 
Handlung binftellte. Auf der andern Eeite griff die Pforte raſch 
m Reprafjulien, indem fie die Angelegenbeit glei von der ſchlimm⸗ 
en Seite auffaßte und durch Abberufung der Hoipodare die Sache 
in der baricheften Weiſe bebandelte, ie machte dabei zugleich 
einen politifchen Fehler, indem die Züritentbüner, menm die Hos 
frodare dem Befehl der Piorte gehorcht bätten, eine gewiſſe factiſche 
Selbſtſtäͤndigleit erlangt hätten, menigftens ein Seltgouvernement, 
Die Hofpodare haben dem Befehl der Prorte wicht entiproden, ſchon 
darum well fie im Augeſicht der ruifiihen Macht es nicht fonnien, 





hinter den mattgefchliffenen Aenitern gedämpft it, und zwar fo. daß 
man die Giasflammen gar nicht ficht Kin ſchwerer türkiicer Teppich 
nimmt ten Tritt vom Troßpen-Aufgange auf bie zum oberſten Geſchoſſe. 

Wir öffnen die Thür finfs und ıreten in ten Speijefaal, etruskiſch 
deforirt, Die weißen Studwäande find bricht von Figuren, ſchwarz ab: 
geſetzt, und mir Zinnober gehoben. In ten Fenſtern wollene Drape- 
riecn mit gricchiſchen MRuſtern und chamois-farbigen Unterhängen; auf 
den Fenſterbaͤnken Opferſchalen nad ten ſchöuſten Wuftern Herkulanums. 
Rings um das Gemach läuft ein Taäftlwerk aus ben koſtbarſten Holz⸗ 
arten, ein Meijterftüd der Zifchlerei, Die im Kamin einen wahren Triumph 
feiert. Der Kamin zeigt in reichiter Umfaſſung ein R umd iſt mut ten 
berrlichien etruriſchen Bafen geſchmückt, wie teren auch auf den Gretenz 
tifhen in ten Eden aufgeftellt find Gin amtiter Tiſch im der Mitte 
und eine wunderſchönt SHängelampe vollenden Die Ausitattung. Dem 
Ramine gegenüber befindet ſich Das Buffet und ein reich in Gidenbolz 
geſchnizter Silberſctrank, in blauer Seide ausgeſchlagen, in fdönfter 
Harmonie mit dem Ganzen des pompejiichen Speifefaalee Der Schrank 


enthält wenigſtens für Hunterttaufend Franken Silbergeräthe, Arbeiten 


der erfien Süberfchmiere von Baris und London, wie Paris fiher nichts 
Ehöneres aufjuwrifen bat. Neben dem Buffer befindet fi Der Eingang 
in die geräumigen Küden. 





Ihre Beziehungen zu der Pforte baben fie nicht unterbrochen, aber 
diefe find unterbrochen weil feine Berbindungsmittel vorhanden find, 
da die ruſſiſche Militärmacht gar feine Verbindung nacb außen geftatten 
fann, Die Hofpodare haben indeß dur eine Sufarift an die Pforte 
den Fortbeftand des früheren Verhältniſſes ausgefproden, und den 
Sultan erſucht die Abberufungsordre einer abermaligen Erwägung 
zu unterzieben, Diefes Schreiben der Hofpodare ift am 12, bier 
angefommen. Man ſcheint aber bei der Pforte nicht geneigt den 
Befehl zurüdiunebmen, fondern ftügt fi auf Das von Rußland vers 
legte Eouveränitätsrecht, wofür man Genugthuung nehmen müſſe.“ 

Ein Korrefpondent der Allg. tg. ſchreibt aus Konftantis 
nopel, 22. Ang.: Der Divan bat beidloffen das Vermittlungs— 
project der vier Großmächte nicht anzunehmen. Der Sultan ift 
allerdings nicht an Diefen Tefchluß gebunden, er kann troß dem Divan 
die Bermittlung annehmen. Aber wie flieht es dann um feinen Thron 
und Leben! Wan bat die Dinae au weit fommen laffen, num ift 
die Umkehr fchwer, Das I. de Eonftantinople entbält wieder einen 
gebarnifchten Artikel voll Invectiven gegen Rußland und ſelbſt gegen 
die übrigen vier Großmächte über das Thema: bis jept bat nur 
die Pforte gewonnen, Rußland verloren. Darmab zu urtheilen — 
und man ſchreibt dem Artifel einem hoben türkifchen Würdenträger 
u — iſt faſt nicht daran zu denken, daß die Pforte noch irgend 
in ihren Forderungen über Modifikationen der Note nachgeben wird, 
fie müßte dann geradezu, wie der Aorr. der Allg. Zig. meint, von 
deu vier Großmächten dazu gepwungen merden. Und mas mwird am 
Eude anders übrig bleiben, wenn man nicht einen Krieg aufflammen 
laffen will, deffen Zelgen und Ende gar nicht abzufehen find? Aber 
felbft eine ſolche Röthigung der Pfotte zum Frieden fcheint faum 
mehr möglih zu ſeyn obme Anwendung von Gewalt, wenigſtens 
nicht ohne das Erfcheinen einer europätfhen Flotte vor Stambul. 
Die Pforte fegt ihre Nüftungen noch immer fort. Häufig kommen 
jegt in alter Weife ausgerüftete Freiwillige aus dem Innern bier 
an, Gelbft von Tunis werden Zuzüge ermartet, Schiffe und Zrup- 
pen. Die eguptifche Flotte, die aus 2 Dreideckern, 4 Fregatten, 
ı Gorvette und ı Brig befteht, bradte 12,000 Mann, itere 
Zruppen werden erwartet. Nach der Verfiherung der hiefigen Jour⸗ 
nale mollte der Schah von Perfien ein Schup- und Trußbündniß 
mit dem Sultan fließen. Es beißt (bis jetzt wohl ohne Grund) 
Kofjurh ſey feit einigen Tagen bier. Die Emigration hat ſich jeden- 
false ſchon bedeutend veritärft. 

Emyrna, 24. Aug. Mit dem jüngften Dampfboote des 
Lloyd trafen zwei Diaconiffinen aus der Anftalt des Herrn Paſtors 
Fliedner zu Kaiferwerth bier ein, um eine evangeliſche Mädchenſchule 
zu errichten, und es iſt zu erwarten, Daß Diefelbe bei den bier fo 
zahlreichen evangelifben Familien eben ſo günftigen Fortgang nebs 
men wird, wie Die bier ſeit Kurzem gegründete deutfch s cvangelifche 
Knabenſchule. Mebrigend muß man anerfennen, Daß feit Belegung 
des biefigen preuß. Konfulats durch Herrn Spiegeltbal nicht nur die 
materiellen, jondern auch die geiſtigen Iuntereffen des Zollverein, ins⸗ 
bejondere Preußens, nach jeder Richtung bin wahrgenommen werden. 


Hmerifa. 


New-York, 29. Aug. Aus Waſhington mird gemeldet, 
daß daſelbſt die Rede davon fen, die bolländiſche Regierung zur 
Zublung von 82,000 Doll. als Schadloohaltung für den amerifa- 
wilden Kapitin Gibfen anzubalten. Diefer Gibſon war nämlich 








Durd Die Thür rechts im Vorzimmer gelangen wir in den Unter 
haltung» Saal, aus dem ſtrengen Ernſte gricchiſcher Formen in bie bum: 
tefte Mannigfaltigteit orientalifcher und japanefifder Pradıt. Die Dede 
in weiß. Reiche carmolfinfarbige Stoffe mit ſchweren chincſiſchen Blu: 
menmuftern bangen von den Waänten, ſchmücken die Möbel. Alles ſchwer 
in Seide befranzt und ringnefaht. Zwiſchen den drei Fenftern. welche Die 
Ausſicht auf Die Nadbargärten baben. Gonfolen in nichirtem Boule: 
Im Grunde rechts ein greßer Schranf in demſelben Gefhmade, in der 
entzegengefepten Ede ein ovaler Tiſch terfelben Arbeit. Rings auf Gon- 
ſelen, in den Schränken taufenderlei Guriofititen. Kunſtgegenſtände aller 
Beiten und Länter, wie fie nur ber raffinirtee Geſchmack zufammen« 
bringen fan. Die herrlichen Brenzen, Schnigarbeiten in allen Stof- 
fen. aus allen Perioden, die wunterbarften Kteinode, Gifelirumgen, die 
prachtvollſten Miniaturen, Porzellan » Figuren, Biligran: Arbeiten, dines 
ſiſche und japanefifdhe Wunder in der bunteſten Mannigfaltigkeit. Kür 
nige, Fürſten, Berühmthelten aller Länder baben zu diefem Mufeum 
weiblicher Saunen Opfer gefpendet, Tas übrigens. beiläufig geſagt, nicht 
veräußert wird, amd eben fo wenig die reihe Sammlung orientalifcher 
und mittelafterlicher Vrachtwaſſen, melde auf einem großen Tiſche in 
Boule aufgelegt find. Säluß folgt.) 


vor Goldene Gonne: 8 Frhr. v. Kim 
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Bor ungefähr einem Jahre anf die Anklage Din, daß er Finem der 
ringen im Gebiete der bollaudiih - oiudiihen Kompagnie zur Me- 
ellion genen. die bolländifchen Autoritäten angereist habe, in Ba- 

tabia eingefperrt, fpäter jedoch freigeſprochen werden. Der böflän- 

difche Gerichlshof in Andien batte ibm die oben genannte Summe 
als Schadloehaltung auerfannt und dieſe ſoll jekt eingefordert werden. 

Außerdem will Kapitän, Gibſon wegen einiger ihm von jenem Prin— 
m abgetretenen Koblenlager eine Klage gegen die holländiſchen Be— 
hörden erheben. (Rat. » tg.) 

—— m ne m ee Te — 

Ehermometer: uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
| Shbermometer DArOmeheE 
| . (Stand in par. Linien auf 0 ' 








Septbr noch Reaumur. R. reducirt.) 
1858. | 6 Uhr | 12: Uhr | 6 Uhr | 6 Ube |. 12 Uhr | 6 Uhr 
[Mtorgens. Mittags, | Abends. [sRorgene. Mittags. | Abends. 
HF +8,80 /)+120%,4 [+ 119,3 1326°,07326°,961326°,02 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO. — Stark bewoͤllt; nad Mittag ſehr windig, 


‚Höchfte Temperatur: +13°,1, 


üttlere Temperatur: +10°,77. Mittferer Bufirrud: 327,00 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +8*,0. 
Am 6. Sert.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 89,7. 
326,15. 


Barometer: 


A ER, e. 
eg, Gutsbeſtzer von Kaibitz. 
rhr. Ufo v. Künsberg mit — u. Kinder, Gutobeſitzet v. Montpreis. 
ellbrüd mit Gemablin, Advolar v. Gladbach. Frhr. v. Ihünefeld, Ober: 
Tieutenant v. Zweibrüden. Trautner, Rensbeamter v. Kemnath. Mafomizfa, 
rofejlor v. Erlangen. Pfeiffer, Pfarrer v. Adamddorf in Preußen. Echmül: 
'ert mie Gemahlin, Areisricheer v. Jüterbog in Preußen. Rünzelbac, Delos 
‚Mom 0, Seehöflein. Kaufl. Schreier v. Aranffurt a. M,; Otto v, Nordlin« 
Kai Moeller v. Rheydı; Maurer v. Nürnberg; Oppenbeimer v. Burgkund- 
adt. Zollnep, Handeldmann v. Dresden. 
Goldner Anfer: HH. Ebrifiianfen Gemahlin, Profeffor v. Kiel. 
Dr, Roßbach mit Sohn, Nechsrath; Bölgell, £. Verwalter; Bumm, Taub⸗ 
Aummenichrer v. Würzburg. GEmmerling, Aſſeſſor v. Sondershauien, Mar- 
ini, Mjunfı; v. Bamberg, Kath v. Kater. Dr. Forſtet mir Familie, 
Univerjitätd: Sondikus v. Glangen. Frl, Wilde, Privarin v, Eeipäig- Kilte. 
Deblmann v. Würzburg, Tafel v. Magdeburg, Rabbiſch v. Leipzig, Pöhl- 
mann v. Schwarzenbach. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
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Anzeigen. 

Einladung zur Actien-ZSeichnung. 
Das Programm über die bier zu ertichtende 
Mecbanifche Baummwollen: Spinnerei 
iſt im Druck erichienen und bei den Herren: 

Theodor Schmidt, 
S. M. Wilmersdörffer und 
Friedrich Geuftel 


Die Einzeichnungen auf diefes Unternebmen werden ebenfalle 
bei den Genannten vollzogen. 

Am 47. Dies wird für den hiefigen Plap die Einzeihnungs: 
life. geſchloſſen. 

Bayreuth, ben 3. September 1853. 
Der proviſoriſche Ausſchuß der mehan. Baumwollen : Spinnerei. 


— — — nn — — — — 


Wertheimer & Ghreuſtein, 


Optiker aus Würzburg, 








find wieder mit ihrem bekannten beft fortirten optiihen Waarenlager 


hier angefommen und beehren fich, daffelbe einem hohen Atel und vers 
ehrten Publitum beftend zu empfehlen. Ihr Lager enthält neue ächto⸗ 
matiſche Fernrohre in veridiedenen Größen, einfache und zufams 
mengejegte Mikros kope, alle Arten Zupen und Operngucker 
in fhöner Auswahl, Lorgnetten in allen Faſſungen, Pridmaten u. ſ. w. 
Befonterd aber Brillen mit dem feinften Kryſtall⸗Glaſe für jedes 
Auge, Eonjervationd + Brillen zum Stärken für ſchwache Augen. 
Beugniffe über die Zweckmaßigleit genannter Juftrumente, fonie 
über ihre Befähigung in deren Zutheilung nach jemweiligem Bedarf lies 


. gen vom f. Kreid+ und Stadtgerichtsarzt Herru Doctor Fifher zu 


+ 


Bayreuth und vom f, Stadtderichtsatzi Herm Doctor Klinger zu 
—— — —— Einſicht bereit. n Ant 

ager befindet fih im Gafthof zum goldenen Auker. 
Der Aufenthalt ift nur dis Sonntag den 11, September, 


r. Iulie Schouer v. Dettingen, 


Inder hei 
mir aur duf 
fommen werden. 


une geneigten Zuſpruch bitten, bemerfen wir, ba 
erlangen in dad Haus umferer verehrten Abuchmet 



















+ 


ungs - Deränderung. 
2 Meine 
Spezerei-, Tabaf-, Cigarren- 
und Mein-Dandlung 
2 nebft meiner Wohnung, befinden ſich von heute an & 
Bin dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem & 
& Fal. Landgericht. r 
Gütigem Zuſpruch audı bier entargenfebend, und # 
meine bieberige Nadıbarfchaft, von ver ich nicht zu | 
ſcheiden brauche, fowie jene, welder ich num näher 
fomme, um ferneres Woblwollen bittend, empfiehlt. 


fidh ergebenft 
Joh. Audr. Zapf, 


dem königlichen Landgerichte. 


% faden 






neben 







ESTI 
Revalenta Arabica, 
ein reined Pflanzenmehl, it im Allgemeinen das befte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed den ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckeudes, gefundes Frühltüf und Abendmahl - bereis 
tet, die allerfchmächfte Berdauing färft und Dem Nerven: and Mus 
felipften eine neue Kraft verleiht. 
Diefed vorzüglice Kraftmehl ift nebſt Gebrauhdanmeilung zu 
haben bei Zobann Andreas Zapf, 
neben dem al. Landgerichte 
Unzeige. 
Am 1. Febr. 1854 wird die Stelle des Oelonomen in ber Ges 
fellichaft Bürger » Reffiourge bahier erledige. Bewerber haben ihre 
Geſuche bis zum 30. Dftober I. Is. zu übergeben, weitere Auskuuft 
ertheilt der Gelellihaits«Borftand. 


— — — — — 


ringe, Efſiggurken und Salzgurken bei 
g Mm. Maifel, 
Eine goldene Vorſtecknadel ift vom Schleßplag durch die Frie- 
drihäffraße bid im Graben verloren worden. Der ehrliche ‚Finder 
wird gebeten dieſelbe gegen eine Velohnung in der Erpedition- dieſes 
Blattes abzugeben. 


Die Herren A. Staudt nd ®. Bei, ſowie Com 
forten werben biermit aufgefordert beute Abend Einficht im, 
ter Maubrihen Bierballe von ver verlangten Mech: Mi 
nung ju nehmen. Popp. Sieger. 



















Ein in fehr gutem Zuftande befindlihes Billard ift um Ändert 
billigen Preis zu verlaufen bei 
3. Sopfmüller, zum goldenen Abler. 

Ein vorzüglich guted Pianino (ſtehendes Klavier) ift zu ver 
faufen und zu erfragen im Haufe ded Derm Reviſor Kalb imrker 
PMüngaffe Ar. 174. 

Tägliche Fahrgelegenheit nach der Fantaiſie Nadmittagd 2 Uhr. 
Einfteiaplag am der Dammallee. Strobel. 

Im Haufe Ar. 226 in der Ziegelgafle ift eine Treppe hoch ein 
Quartier, befichend aus 2 heizbaren und I unbeizbarem Zimmer, heller 
Kühe, Kammer und allen fonftigen Bequenrlidjfeiten auf Lichtmeß 
nöthigenfalld auch auf Martini d. Is. zu vermiethen. 
Bayreuth, am 5. September 1853. 


Tbeater:UAUnsjtige. 
Mittwoch den 7. September: Zur Borfeier des allerhöchften 

















Mmeusfeſtes Ihrer Majehät der Königin bei beleuchtetem Hanfe: 


Duverture von © M. vom Weber. Prolog, gr 
Hierauf: Der Barbier von 
Komiſche Oper in 2’Aften von Kollman, Mufit von 


Qübel: 
fproden von Herrn Widmann. 
Sevilla. 
Roſſini. 
Drack von Theodor Burger in Bayreuth, 


erfeinn 


Berrung 
m durch alle 
Setimir des Ya 


ind Auslandeh. 








Deutfidbland. 

Münden, 5. Sept. Tie beiden Majeftäten Ludwig und 
Therefe, find beute Abends 10 Uhr mit ihrer erlauchten Tochter, 
der Frau ge in von Heffen, nach circa zweimonatlicher Ab: 
weienbeit, in erw 4 Wohlſeyn hier eingetroffen. König Lud⸗ 
wig wird fih im Laufe Diefes Monats nad Speyer begeben, um 
die im dortigen majeſtätiſchen Dom durch feine bobe Munificeuz in 
der Ausführung begriffenen Verfhönrungs » Arbeiten zu befichtigen. 
Ihre Eal. Hoheit die Frau Großherzogin wird bis künftigen Mos 
nats dabier verbleiben. (Augsb. Abd;.) 

Münden, 5. Sept. Nah einer bier eingetroffenen telegra: 
phiſchen Depeiche vom geitrigen Tage wur Se. Maj. der Kuifer 
Ftanz Joſeph in Begleitung Sr. k. Hoh. des Herzogs Ludwig in 
Bayern (feines fünftigen Schwagers) in der Naht vom 3. auf den 
4. d. glücklich in Schönbrunn mieder eingetroffen. 

Bamberg, 6. Sept. Durch Beihluß des biefigen Stadt: 
magiftrats als Poligeibebörde vom 5. d. M. wurde die vor Kurzem 
für einen politifhen Verein erflärte Schügengefellfhaft auf Grund 
des Art. 19 Nr. 5 des Vereinögefepes auge st. Das Eigenthum 
der Geſellſchaft geht nach ihren Statuten nunmehr an die Stadtge— 
meinde über. 

Das Ansb. Morgenblatt macht unterm 5. Sept. folgende für 
und intereffaute Mittheilung: Aus zuverläffiger Quelle vernimmt 
man, daß Die für Diefes Jahr angeordnete General :Spnode 
ber proteitantifchen Kirche in Bayern Dieffeits des Rheins in Bay 
reutb abgehalten und am 2. Detober dafelbit eröffnet werden fell. 
Die Hauptgegenftinde, welche zur Bros und Verhandlung kom⸗ 
men, find der Agendens und der tlg uchs » Entwurf, 

Röbrubach, 31. Aug. Heute Nacht fanden 5 Perionen in 
einen Flachsbauſe unferer Pfurrei unvorſichtiget Weiſe durch Koh— 


lendampf ibren Tod. 

Berlin, 3. Sept. Der König ift geitern Abend 7} Uhr 
aus Echlefien bier eingetroffen; der Minifterpräfident bat unterwegs 
Vortrag gebalten. — Man hat mwicderhoft gelefen, daß gegenwärti 
wilden ranfreih und Preußen Zollverhandlungen ſchwebten um 
hrem Abſchluß in wicht allzu weiter Ferne entgegenfüben. Das 
Bahre an der Sache iſt, daß von Fraukreich allerdings Anregungen 
hierzu gegeben worden ; inmwiemeit aber wirflih Unterhandiungen 
ftattfinden und welches Ziel Diefelben erreichen werden, iſt für den 
Augenblit durchaus nicht abzufehen oder näber zu beftimmen. Go: 
lange Aranfreih feine Tarifinderungen vornimmt, dürfte es durch— 
aus nicht im preußiſchen Jntereffe liegen, dem genannten Staate 
Zugeftindnite zu machen. (D, Allg. 319.) 

Hirſchberg, 1. Sept. Der König bat beute früh in Erd— 
mannsdorf Die Deputution des Magiſtrats und der Stadtverordne: 
ten biejiger Stadt angenommen, Die „Schleſ. Itg.“ berichtet 
darüber Folgendes: „Auf eine bewegte Anfprache des Bürgermeiiters 


Bayreuth er Zeitung. 


Fahrgang 106. 
—— 


Dreis für den Jahr» 
ang 6 fl., balbjähr- 
ch 3 fl, vierteljähr- 


lich a k. Jr 
an 


7. September 1853. 





Dr, Meipen, worin er bat, daß Se, Majeftit der Stadt Aller⸗ 
höchſtihre Gnade wieder zuwenden möchten, indem er auf die flatt- 
gefundenen Kammermablen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Be: 
börden als thatſächliche Zeugniffe veränderter Gefinnung bindeutete, 
antworteten Se. Majeftät: „Ich batte mir feft vorgenommen, Gie 
nicht mehr vorzulaſſen. Schon im Jahre 1846 hatte Ich mich nur 
auf die dringenditen Bitten bewegen laffen, der Stadt zu vergeben, 
ja Id kann fagen, Ich hatte Die Schwachheit gehabt, es zu thun. 
Ich habe Damals die beiligften Verfiherungen entgegengenommen und 
mas mir im Jahre 1848 darauf geantwortet worden ifl, wiſſen Sie. 
Sie, die Sie bier verfammelt find, Sie haben in Ihrer Treue nicht 
gewanft, aber von der Stadt im Allgemeinen kann Jh im vollen 
Sinne juritifch- richtig jagen, Ich bin betrogen worden. Daher 
batte Ich, Ich wicderbofe es, Mir feit vorgenommen, nicht wieder 
fo ſchwach zu feyn. Ich bim feit mehreren X ahren von den Bebör- 
den auf das Alebendlichfte gebeten worden, aber Mein Vorſaß fand 
fett. Dennoch will Ich noch einmal thun, als wäre mit Hirſchbetg 
nichts vorgefallen. Ich will Hirfchberg wieder unter die Zahl der 
Stidte rechnen, die Meinem Herzen nahe ftchen. Ich geftche, daß 
Ih mit wenig Hoffnung in diefen neuen Zeitabfchnitt trete und Ich 
verſichere Sie, es ift zum letzten Male. Sorgen Sie daher, dab 
nunmehr nichts wieder vorfommt und Ich will vertrauen, daß Sie, 
Meine Herren, die Stammbalter einer neuen und befjeren Gefins 
nung für Hirſchberg ſeyn werden.’ — Der Bürgermeifter Dr. Meis 
pen, ſowie der Stadtverordneten»Vorfteber Harrer hatten die Ehre 
zur föniglichen Zafel befoblen zu werden.“ 

Kaffel, 1. Sept. Profeffor Bayrhoffet ift vom Schwurge- 
richt zu Marburg am 22. Aug. zu einer 15jährigen Zuchthausftrafe 
wegen Hochverraths verurtheilt worden, Da derſelbe nicht erfchienen 
war, fo üt das Urtel ein contumacirendes gewefen, bei welchem 
die Geſchworuen nidyt mirgewirft haben, fondern das von den Schwur⸗ 
richtern allein gefällt worden it. Buprboffer befindet ſich befannt- 
lich ſchon feit zwei Jahren in Amerifa, — Bor * em⸗ 
pörten ſich die Eifenſträflinge zu Marburg und nur mit Hülfe des 
Militirs ward die Ordnung im Gefingniß wieder hergeftellt. Jept 
find 14 an diefem Aufftande Betheiligte geſchloſſen und unter ftar 
Militärbedefung bieber gebracht worden, um vom permanenten 
Kriegsgericht wegen Auftuhrs abgeurtbeilt zu werden, 

ien, 3. Sept. Der k. 8, Oberſt v. Ruff übernimmt, von 
Konitantinopel zurüdgefehrt, im Laufe der nächſten Woche feine 
Stelle als Profeffor an der k. k. Kriegsſchule dahier. 

Das Wiener Kriegsgericht veröffentlicht unterm 3. Sept. 
wieder folgende Urtel über Perfonen, die an der ungarischen Revo— 
Iution tbeilgenommen: 1) Markus Gletus Gasparih, Feldfapfau, 
nebit Gonfiscation feined Vermögens zum Erfaße für den durch die 
Revolution in Ungarn verurfachten Schaden, zum Zode durch ben 
Strang; 2) Andreas Roth, Honvedmajor, zu fünfzehmjühriger 





Geuilletom 


Gefcichtöfalender. 
T. September. 

1522 Die erfe Reife um die Welt vollbracht. 
fegt Die Regierung des Reiches nieder. 1714 Friede zu Baten und 
Raftadt. 1764 Ponistonsi zu Wola zum König in Polen gewählt. 
1838 Katfer Ferdinand I, wird zum König des Iomkarbifch : veneiant: 
ſchen Reiches gefrönt. 


Das Hotel Nachel. 
(Mad dem Franzoſiſchen.) 
Schluß.) 


Ginige Gemaͤlde von Iſabch, Diaz Boucher, Tony Johannot, ein 
Basrelief von Germain Piten. Zeichnungen von Meiffonnier — Alles 
wahre Kunſtperlen, bilden ten Wandſchmuk. Auf den Kamin, welden 
Stidereien von Demoifelle Rachel's Hand ſchmücken, tusfelbe Bunterfet 
von ben hunderttauſend Gegenfländen, mie fie die Gapricen und Saunen 
des Luxus und der Mode erfinden, und für welche umfere Sprache nich 
einmal Ramen bat. Seſſel und Stühle in aflen mur denkbaren Phan; 


1556 Karl V. 


tafie: Formen und Stoffen, um das Einförmige der Ausſtattung zu banı 
nen, Blumenbeete in den Fenſtern, ein dinefifcher Vogelbauer mit fü 
belbaft feltenen Vögeln. Alles heiter, bunt, in ten mannigfaltigften 
Details bis zu dem chinefiichen Vaſen in den Eden. Gemöhnlih em: 
pfaͤngt Demoifelle Rachel im diefem Gemache. 

Eine Tapetenthür im der reiten Ede führt in das Stubiergimmer, 
welches den entgegengefegten Flügel nad Süden einnimmt, und deſſen 
Beleuchtung durch bunte Arlaf-Vorbänge gedämpft if, Das ganze Zim: 
mer, ſelbſt die Dede, iſt mit myrtgrünem Caſchmit ausgefälagen und 
mit Möbeln in alte Eichenholz vwerfehen. Links vom Gingange befindet 
fi der Stutiertifh der Münftterin, and ein Meifterftüd der Tiſchlerei 
und Marfetterie, befonders Die Umfaffung bes Epiegels im Grunde des 
Schreibtiſches. Den drei Fenſtern gegenüber dehnt fih Die ungeheure 
Bibliothek, mehr als pradtvell gearbeitet, verſchwenderiſch mit Schnip: 
wert verſehen, wie auch alle Möbel. Die Bibllethek, Huldigungs : Ges 
ſchenke eines Prinzen und eines PMinifters, mag an 5000 Bände im dem 
reichten Einbaͤnden enthalten. Werke, wie fie eine Künſtlerin gleih De 
moifelle Rachel bedarf. um ihre gigantiſchen Rollen zu ſchaffen. Diefes 


f 


R 3 ‘ 
j = & J er > ed. } 
beit in 1elı ) SHE! —— 
an ern in leichtem Eiſen ; 4) Alois v. Pans 
* R „zu achtjährigem Feſtungäarreſt in Eiſen; 5) Ros 
ſalia Magoscy geb. v. Panfer zu fünfjäbrigem Feſtungdarreſte. 

Das große militaͤriſche Fa bei Olmüg wird ſich 
auf eine ganze Meile ausdehnen. ie beiden Lagerfronten werden 
binter dem Dotfe Hodolin zu beiden Seiten der nach Galizien füh— 
zenden Straße gebildet. Die Fronten haben die Länge von je einer 
halben Meile. Die Aufftellung der Zelte beginnt am 10. Sept., 
am 12. Sept. erfolgt der Einmarfh der eriten Zruppencolonnen. 

Der Biener Hoyd läßt ſich in feiner Nummer vom 4. Sept., 
nachdem er die Ehre und Hochherzigfeit des Kaifers Nikolaus in 
den orientalifhen Angelegenheiten gebübrend berausgeftrichen, wie 
folgt aus: „Es dürfte wohl binnen wenigen Monaten ein ruſſiſchet 
Geſandter wiederum in Konftantinopel eintreffen und es ift wahr: 
fheinlich, daß er einen alten Gegner Rußlands nicht mehr an feinem 
Moften antreffen wird. Lord Redeliffe's Aufgabe it vollendet Die 
Politit, die er fo lauge im Bosporus getrieben, Die offene trogige 
Oppofition, oder richtiger gefagt Feindfeligkeit gegen Rußland, hat 
eine zu harte Schlappe erlitten, als daß ihr Träger in Stambul 
noch an feinem Plage wäre. Zu fol, feine Pofition zu wechſeln, 
wird ihm feine andere Wahl bleiben, als fih von derjelben zurüd: 
re Der bevorftehende Rüdzug dieſes energiihen und begabten 

tplomaten wird bezeichnend ſeyn für die neue Lage der Dinge in 
Konftantinopel. Die weftliden Seemächte werden die Türkei fortan 
nicht mehr zum Widerftande gegen ihren nordifchen Nachbar reizen, 
Ihre Aufgabe wird für Die Zukunft feyn, alle Reibungen der Pforte 
mit jener Macht zu verhüten, fie zu befeitigen, wenn fie eintreten, 
mit freundlichen Worten und milden Ratbfchlägen jedes Mißvers 
ftändniß und jeden Streite hintanzubalten, fo lange wie dies mög- 
lich ſeyn wird. 

talien. 

Rom, 29, Aug. Die Reife des Popites nach Gaftell Gans 
dolfo ift anfgefhoben. Der Eindruck den die Entdefung der jüng- 
ften polttifhen Umtriebe in der Hauptitadt des Landes auf fein leicht 
verlegbared Gemüth machte, mußte die Reifeftimmung in Betradhs 
tungen ganz anderer Art verwandeln, zumal da ibm mancher unter 
den Berbafteten perfönlich befannt ift. Die Zahl derfelben iſt un: 
terdeffen auf faft zweihundert gebracht, von denen freilich die meiften 
fon früber unter poligeiliher Auffiht fanden und unter den gegen: 
wärtigen Berhältniffen auf bloßen Verdacht bin eingezogen wurden. 

(Allg. Itg.) 

Sardinien. Der Proceh gegen den Graten Perfano, Gas 
pitin der Fregatte Governolo, Die am hellen Tage auf einen Fel— 
fen an der fardinifchen Hüfte auflief, als fie den König Victor 
Gmannel an Bord hatte, begann in Genua am 29. Aug. vor 
dem Kriegsgerichte. Gapitain Ricci von der fardiniichen Marine 
hatte die Vertheidigung des Angeflagten übernommen, der vom 
Krtegögerichte jedoch zu ſechsmonatlichem Werlufte feines Grades 
verurtheilt wurde, 

Fraufkreich. 

Paris, 3. Sept. Die Notare, Anwalte, Huiſſiers ꝛc., 
deren Thürſchilder bis jetzt noch die Infignien der Republik tragen, 
find eingeladen worden, Diefelben durch Das Faiferliche Wappen zu 
erfegen. — Nach allen Berichten aus den Provinzen find die Ges 
treides Preife in den legten Tagen bedeutend gefallen. — Zu Rheims 
wurden in der Nacht des 1. Sept. aufmwieglerifihe Placaie, Todes- 
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Drohungen gegen die Kommucherer und Bäder enthaltend, an vies 
len Orten angefchlagen; die Polizei riß fie am Morgen ab und 
foricht den Urhebern nad). 

Straßburg, 3. Sept. Die Lebensmittelfrage ift noch immer 
der wichtigite Punkt, mit melden fi die öffentliche Meinung, fo: 
wie die Preſſe beihäftigt, So wenig wir übrigens in Der aller 
nãchſten Zeit eine normale Wohlfeilheit zu gewärtigen haben, eben⸗ 
fomenig it eine unmäßige Theuerung zu befürchten. Diele Woche 
find auf fämmtlichen frauzöſiſchen Märkten die Preife geſunken. Es 
iſt Thatſache, daß die Zufuhren allenthalben ſo ftarf find, daß von 
einem Mangel feine Rede mehr feyn kann. Die Mittelpreife des 
Weizens ftellten ſich dieſe Woche im Elfaß auf 29 — 30 Ar. für 
den Hectoliter., Im Jahr 1846 hatte Derfelbe 45 — 48 Ar. er 
reiht. In Folge der außerordentlichen Ladungen von Marfeille nad) 
dem öſtlichen Franfreih find Die nen gefiegen. (A. 39 

Donaufürftentbümer. 

Der Wanderer entwimmt einem Handelsberidht aus Galacz 
von 23. Aug. merkwürdige Daten über die Zuftinde an der Dos 
nanmändung: 120 Schiffe mit Getreide beladen liegen im Sulinas 
kanal, ohne ind Meer hinauszufönnen. Darunter befinden ſich etliche, 
die ſchon feit vier Monaten zurüdgebalten find. Jedes binreichen- 
den Mittels zur Lichtung entblößt, ſtehen fie alle wie feftgebannt, 
die Ladungen find ſchon zum größten Theil warm geworden und werz 
den zuletzt über Brod geworfen werden müffen. Auf der andern 
Seite, über der Varre, liegen über 400 Schiffe, die zur Einladung 
für Galacz und Braila beftimmt, die Barre nicht yalfıca koͤnnen. 
Wohl iſt zwar das Waſſer vom niedrigſten Punkte, 54 venetiauiſche 
Fuß, auf 63 geſtiegen; allein es ſteht nicht zu erwarten, daß ſich 
die Mündung fo bald der Art ausmafchen wird, daß die Paflıge 
ohne alle Gefahr ftattfinden fann, deun die vielen Wracks, die eine 
unterfeeifche Barriere bilden, gewähren der natürlichen Anfhüttung 
von Sand und Schotter Feftigfeit, und puralyfiren die Wirkungen 
des Baggers, wenn derfelbe aud noch jo eifrig arbeitet, mas jes 
doch, mie alle Welt weiß, nicht der Fall if. Ju Galacz umd 
Braila find die wenigen Magazine, fowie die Hangard mit Frucht 
überfüllt. In den leßztern ift jedoch die Conſervirung fehr ſchwierig. 
Es iſt leicht zu begreifen, Daß unter folden Umftänden Die Kaufs 
leute in Verzweiflung gerathen, und die unglüdlichen Schifförheder, 
die ihre Chartes parties einbalten müffen, und feit Monaten mes 
der ein nod aus fönnen, find nicht weniger zu beflagen. Es iſt 
dies eine Sachlage, von der die Annalen der Handelsgeſchichte faum 
ein zweites Beifpiel aufzumeifen haben. . j 

Wie man der „Preſſe““ aus Galacz ſchreibt, bezablen die in 
den Fürſtenthümern ftationirten ruſſiſchen Truppen ibre Bedürfniffe 
feineswead, wie ed in einigen Blättern bie, mit baarem Gelde, 
ſondern theilweiſe mit Anweiſungen, Die zur Zeit von der Landes— 
regierung eingelöft werden follen. Hierdurch ſoll die Moldau und 
Walachei die am Rußland vom Jahre 1849 ſchuldig gebliebenen drei 
Millionen decken. 

Türfei. 


Im Folgenden find die betreffenden Stellen des Wiener Nor 
tenentwurfs und die türfifchen Abänderungen nebeneinander geftellt: 
Miener Notenentwurf: Wenn die ruſſiſchen Kaifer fters ihren Eifer 
für die Nufrechterhaltung der Immunitäten und ‘Privilegien der 
griechiſch- otthodoxen Kirche im Gebiete des Sultans an den Tag 
legten, jo baben ſich ebenfo die Sultane nie gemeigert, Die Ges 
rechtfame ſteis von neuem durch folenne Acte zu bereftigen, melde 
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Gemach iſt das Heiligthum ihres Kunſt-Cultus, wo fie oft den füllen 
Eingebungen ihres Genius lauſchte in der Andacht der Begtiſterung. 

Dir verfügen und zum zweiten Geſchoſſe und bewundern die in 
polirtem Eiſen ausgeführte Treppen: Mampe. Auch bier führt, wie Im 
Halbgeſchoſſe, eine geſchmackvoll gearbeitete Thür in ein niedliches Vor: 
zimmer, Weißes gefchnigtes Holzwerk, reich und geſchmackvoll durd Ver: 
goldungen gehoben, ift im ganzen Geſchoſſe vorhettſchend. In dem Bor: 
zimmer überrafhen uns auf fhönen Poſtamenten zwei Büften von Ele 
finger: die Tragödie und die Komödie. Die Möbel find in reichftem 
Garmeifin: Damaft. Die Thür links führt In den Speifefaal, die reits 
in das Schlafgemad). 

Zuerft beſuchen wir ten Speiſeſaal, geräumig und hochgeſtockt, 
durch Carnieße und Husbiegungen noch achoben, fo uf die mit hiſte 
tifhen Scenen bemalte Dede noch viel höher ſcheint. Don derſelben 
hängt ein Bromge:Zuftre, wie der berühmte Deniere nur einen geſchaf 
fen; denn fo wie berfelbe für Dem, Rachel vollendet war, wurden die 
Bormen vernichtet. Die reiche Ausihmüdung Liefes Pradstfanles ifk 
weiß, Purpur und Go. Die Lambris im reidhfen Stul Lutwig's 
XIV. find mattweiß und werden durch Bergoldungen des Leiſtenwerkes 
gehoben. In den Panncau hat 8, Müller Amoretten « Gruppen gemalt, 


die mit Gorreggie's Putini in dem Saale San Paolo in Parına wett: 
eifern fünnen. Der Saal ift burd eine Menge Spiegel belebt, in deren 
prachtvoller Faſſung das R vorberrfcht. Ueberreich ift der Kamin mit 
befonderer Vorliebe von Dechamps in carrarifhem Marmor ausgeführt 
mit allegorifcden Masten. Gin Wunder der Uhrmacherkunſt ift bie ſphä— 
rifche Stugubr auf dem Kamin; mehr als prachtroll und eben fo ge- 
ſchmackvoll find die von Denidre in Gold gegoifenen Gandelaber und bie 
Fadelträger in den Gden aus demſelben Metall. In diefem Saale, 
einem Triumph der Eleganz und des Geſchmacks, ift mehr als fürſtliche 
Pracht entfaltet — einen fhöneren beſaß Ludwig XIV. midt. Die 
Möbel im Style des großen Jahrhunderts find überreih am Schnipar- 
beiten und Bergoldungen und mit purpurfarbener Brorcatell überzogen. 
Die Bhantafie: Möbel zwifchen den Feuſterbrůſtungen find aus Gamajen, 
Rofenbolz und cifefirter Bronze in ben geſchmackvollſten Formen gearbeitet 
und zeigen antife, mittelalterliche und moberne Luzus » Gegenftände,, bie 
unfhägbar. Haupt: Aunffämud tes Saales it Rapoleon's Büfe als 
eriter Gonful von Ganom.. 

Aus dieſem fürftlichen Saale treten wir nad der entgegengefegten 
Seite im ein Schiafgemach, in dem üppigften Geſchmacke des Etyleh 
Maintenon,, wie Derfailles, Trianon nichts Goquetteres aufzuweiſen hat. 


715 


e teile Güte im Betreff ihrer chriftlichen Unterthanen befundeten, 
2 Was den Cultus und die orthodere griechiſche Kirche 
betrifft, fo haben die Suftane mie aufgehört, ber die Aufredter- 

{tung der Immunitäten und Privilegien dieſes Cultus und diefer 
Kia im osmanifchen Reiche zu wachen und fle aufs neue Durch 
folenne Acte zu befeftigen, melde x. Wiener Entwurf: Se. Maj. 
der Sultan, von denfelben Gefühlen beſeelt und in der Mbfict, 
Sr. Maj. dem Kaifer von Rufland einen Beweis feiner aufrichtis 

u Freundſchaft zu geben, bat bierbei nur feinem unbegrenzten 
Ba in die erhabenen Eigenſchaften feines boben Freundes 
und Alliirten Gehör gegeben und es gewürdigt, die Vorftellungen 
des Rürften Meutfeiloffe bei der hoben forte in Grmägung 
zu ziehen. Abänderung ſtatt: Vorftellungen, Die Mittheilungen ꝛc. 
Wiener Entwurf: Der Unterzeihnete (Reſchid-Paſcha) bat demaus 
folge die Ordre empfangen, durch Gegenwaͤrtiges zu erflären, daß 
die Regierung Sr. Maj. des Eultans dem Buchftaben und Dem 
Geifte der Friedensfeſtſeßungen von Kudſchuk Kainardidi und Adria— 
nopel bezüglich der Proteftion des driſtlichen Gultus treu bleiben 
wird. Abänderung: ven Kudſchuk Kainardſchi beftätigt durch den 
Bertrag von Adrianeopel bezüglich der Proteftion des chriſtlichen Euls 
tus durd die Pforte x. Wiener Entwurf: Und daß meiter der 
gtiechiſche Cultus in voller Gleichheit Theil nehme an den Vorthei— 
len, melde den andern chriſtlichen Riten, fen es dur Gonvention 
oder befondere Anordnungen bewilligt worden find. Abänderung: 
an den Vortbeilen, melde bewilligt worden find und welche bemils 
figt werden möchten den andern chriſtlichen Gemeinſchaften als 08 
manifchen Untertbanen. 








Verwmiſchtes. 

Die diesjährige ungewöhnliche Gluthdürre rings um den Erd— 
‚ ball, ungefähr auf dem Strich füdlih von 40° N, Br., nad einer 
eben fo urnaewöhnlichen übermäßigen Kälte, während auf unfern 
nördlicheren Breitengraden bisher feine große Hipe gemeien, iſt allers 
Dings feine alljährliche meteorologifhe Erſcheinung. Newyork und 
Madrid liegen ungefübr auf einem und demfelben Breitengrade (404). 
An beiden Orten stellte fi zu gleicher Zeit eine unausftebliche Hipe 
ein. In Folge derfelben ward zu Newyork die Sterblichkeit außer 
ordentlich aroß. Aus Madrid wird (nad dem „Journal des Des 
bats’’) vom 2. Auguft darüber folgendes mitgetbeilt: „Wir verleben 
einen ſchrecklichen Sommer, die Hitze wird immer größer, fie ift 
nicht mehr zu ertragen. Alle Diejenigen, melde Madrid nicht vers 
laſſen fünnen und mit beiler Haut aus dieſer Gluthatmoſphäre heraus: 
kommen, müſſen dies als ein Mirafel anfeben. Es ift unmöglich zu 
reifen, auch merft man eine allgemeine Stedung in den Geſchäften. 
In Indien bat nach den neneften Nachrichten eine furdtbare Dürre 
und Hige 3 Monate lang die am die innerfte Bucht von Beugalen 
ftoßenden Länder heimgeſucht. Um Burdivan herum waren die Fels 
der aebaden und ganz; verjengt und Die Ernten zu Grunde gerichtet. 
In Kriſchnaghur hatten die Keiden der unterften Glaffen ihr Extrem 
erreicht, während jüdlic; von Galcutta bis Gulpi das Land in eine 
MWüfte verwandelt worden. Die Dorfbewohner an vielen Orten 
mußten meilenweit nach Wafler geben, das noch dazu fo ſeewaſſer⸗ 
artig und ſalzig war, Daß fie ed, nachdem fie es mit Mühe erhalten, 
laum trinfen fonnten, und Pferde, balb todt vor Durjt, nicht ein: 
mal danach feben wollten, Die tiefften Bafferbehälter hatten feinen 
Fuß Waſſer mebr, und dieſes Wenige verdarben noch die Thiere, 
die fih darin herumwälzten, was nicht verbindert werden konnte. 


Wenn die Dürre noch 14 Tage dauerte, heißt es, müßten die Dorf- 
bemwohner auswandern oder vor Durft fterben, melder fo groß ger 
worden, als man mobl je in der Sahara gefühlt. Die Dürre bes 
feiteten Seuchen. Allenthalben * der Ufer des Stromes (des 

angesarms) großes Elend, am der KEiſenbahnlinie hin ſtarben 
baufenmeife die Arbeiter am Cholera und Blattern. Im Calcutta 
wiefen die Polizeiliſten 75 Todesfälle tiglih auf, aber die furcht⸗ 
barfte Sterblichkeit war in den Gunderbunds und in Aſſam. Auf 
dem Landgute eines einzigen Privilegirten ftarben in 6 Wochen 500 
Leute und auf einem andern Fleinen Gute 300. Nad dem „Eng-— 
lifhiman‘‘ wurden zu Nowgong in Aſſam 6500 Perfonen bingerafft 


Dritte Schwurgerichtöfigung für den Kreis Ober: 
franfen im Jabre 1853. 

Diefelbe wurde eröffnet mit der Verhandlung gegen den Webers 
gefellen Jobann Nikolaus Seidel aus Poſſeck in Sachſen wegen 
mehrerer Diebftäble und gegen die Iedige Anna Margaretha Zilly 
aus Fahmannsreuth wegen Begünſtigung zu einem Dderfelben. 

er Schwurgerichtshof wird gebildet durch den k. Appellationds 
gerihterarh Nehm von Tamberg als Präfidenten, Die fal. Kreis— 
und Stadtgerichtsräthe v. Schallern und Böblmann, dann die 
f. Kreide und StadtgerichtösAffefforen Neubig und Gleitsmann 
von bier als Beifiger und den Naths -Acceſſiſten Ehmidt als 
Brotofollfübrer. 

Die Staatsbehärde ift vertreten durch den f. 11. Staatsanwalt 
Rödelein von bier, die Vertheidigung für Seidel bat Advofas 
tenconcipient Mader, für Zilly Redtspraftifant Brunner vom 
bier übernommen, \ 

Die Sipung wurde, als fib die Herren Geſchwornen einges 
funden hatten, vom Herm Präfidenten mit einer Anrede an diefels 
ben eröffnet, worin er ihre Aufgabe in einem durch Form und In— 
halt gleich ausgezeichneten Vortrage auseinanderfegte, fodann zur 
Berichtigung der Sefchwornenlifte geſchritten und 7 Reclamutions- 
geſuche zu Gunften der Neclamenten vorbefhieden. Hierauf murde 
die Gefhwornenbank in der vorgefhriebenen Weife befegt und fol 
gende Namen aus der Urne gezogen: 

DH. Baver, Phil., Poiterpeditor von Gefrees, Laubmann, 
Georg Friedrich, Töpfermeiſter von Hof, Spörl, CEhriſtoph, Kaufs 
mann und Magiftrateratb von Schwarzenbach a. W., Jahn, Fries 
drich, Bürgermeifter und Wagner von dert, Jörgum, Wilbelm, 
Gonditor von Bamberg, Hofmann, Adam Gottlieb, Müller von 
Mönchau, Koh, Job. Chriſtian Ernſt, Gaftwirth dabier, Trös 
ger, Handeldmann von Münchberg, Motzzel, Vorſteher und Bauer 
von Amlingtadt, Lauterbach, Johann Konrad, Gaſtwirth von 
Alladorf, Bayerlein, Friedrich Chriſtian, Kaufmann von Bah— 
reuth, Schmidt, Johaun Georg, Dr., praftifdper Arzt von bier, 
Obmann); ald Griaggeihworner: Künneth, Georg, Handels- 
mann und Magiſtratsrath von Geftees. 

Die darauf folgende Verhandlung ergab folgendes Reſultat: 

1) Der Webergefelle 3. N. Seidel hatte in Verbindung mit 4 
andern Perſonen in der Nacht vom 26. auf den 27. Yan, 
1852 einen Einbruch in der Wohnung der Auszügler Nogs 
ler'fchen Gbeleute zu Grinbaide verübt nnd daſelbſt Betten, 
Kleider und andere Wauaren im beilänfigen Werthe von 45 fl. 
geitoblen. Die Beute wurde in der Wohnung der x. Zilly, 
der Concubine des Seidel getbeilt und der Antbeil des 
letztern, fowie der ihres mit Seidel erzeigten Sohnes, des 











Die reichen Sammt : Gardinen, türkifde Teppiche und Seitentapeten, 
eine Loͤwenhaut, Bilder, Statwetten in Bronze und Elfenbein von Barre, 
hertlicht Antifen und chineſiſche Wunderdinge. Auf dem in weißem Mar 
mor ausgeführten Kamin eine Stugubr, die Anodenipielerin aus Mat · 
mer, Mofait und Bronze umd in berfeiben Arbeit Gandelaber und Gi: 
randolen. Die Möbel find aus Roſenholz, geboben durch Bronze : Ar: 
beiten und ‚die koftbarften Porzellan Gemälde, wie fie nur Söpres liefern 
kann. Morbro ftattete das Schlafgemadh aus, — bie tüchtigſten Kräfte 
der Barifer Luxus · Induſtrie Haben ih im dem Hoteh’Radyel ein Rendez⸗ 
vous gegeben, 

Am Kopfende des auf einer Eſtrade firhenden Bettes drückt ihr zu⸗ 
fällig auf einen Knopf, eine geheime Thür Fpringt auf, und ihr Kefindet 
end im einem chineſiſchen Bondeir, das alle Pradt des himmliſchen 
Meichen im fich ſchließt. Kanten erzeugte die Möbel, die Baternen und 
Fenſter wurden in Peking gemacht, die Wandſteffe und Gardinen webte 
man inMamting. Alles firopt von Gel; Ladarten, Porzellan, Glas: 
arbeiten wetteiſern an Pracht miteinander; ſelbſt der Kamin. wurde in 
Macao emaillirt und bildet eine ſchoͤne Gonfole .zu der. Pendufe, ben 
Gantalabern und Bafen im reinften japaneſiſchen Geihmad, — fih in 
ber ® + ihrer Formen übertreffend, 


An das Schlafgemach ſtöñt dad Pate» und Toilette: Zimmer, wel: 
ches Teßtere mit perfifchen blumengeſtreiften blauen Stoffen ausgeſchlagen 
it. Die Möbel in Valiſſanderholz, die Toilette in engliihem Borzellan 
und Silber. Ein Vrachtſtück iſt das Kabinet aus Ebenholz und Schild: 
platt, in Silber niellirt, welches ven Schmuck ter Künſtlerin enthält. 
Nicht minder elegant ift Das Badezimmer, Die Wänte aus feegrünem 
Stud, gehoben durch reizende Malereien. Darüber in der Meihe der 
fhönen Manfarden ift die Wohnftube der Demeifelle Rachel, ihre Ga: 
bine, wie fie das Zimmer nennt, in Paliffander möbfirt und in da: 
mois-farbigen, mit leichten Blumen-Deffins gehobenen perſiſchen Tapeten 
ausgeſchlagen. 

Im Hotel Rachel if Alles ſchön, denn das Ganze if in feiner 
reihen Pracht aus Einer Idee entſtanden, der Künſilerin felbit würdig, 
eim Denkmal ihres Geſchmackes. Und wer wird der glücliche Beſitzer 
dieſes Luguss Tempels werten? (Entweder irgend eine ruſſiſche Dame, 
oder eim üppig reicher Danfee, welcher nicht weiß, wie er feine Dollars 
unterbringen fol. Wenm er für ein Billet der Jenny Lind Hunderte 
von Dollars zahlte, fo kann cs ibm auf einige Hunderktaufende nicht 
anfommen, um fi Befiger des Hotel Nadel zu nennen. 
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he Grenze 
2) Ju der Nacht dom 38. auf. den 29. uni v. 3. wurde das 
mit eifergen Stäben verwahrt Küchenfenfter der Pfarrwohnung 
zu Kircpgattendorf erbroden und aus der Küche verſchie dene 
Gegenftände, die von dem Damnifilaten auf 25 fl. 47 fr. 
gewetthet wurden, entwendet. Bei einer in der Seidel; 
ſchen Wohnung vorgenommenen Hausfuchung wurden 2 eiferne 
Kochtopfe und eine Gabel gefunden, die von den Damnififa- 
ten als ihr Eigenthum anerkannt wurden. Geidel lehnte 
jede Betheiligung am Diefem Einbruche ab, wollte die Töpfe 
eingetaufcht haben, geitand aber zu, daß er 
3) in derfelben Nacht aus der offenen Scheune des Bauern E teins 
häuſßer zu Kirdgattendorf 2 Prlugsrider und einige andere 
Gegenftände, deren Werth in der öffentlichen Verhandlung auf 
4 fl. 50 fr. angegeben wurde, entwendet habe. Gr wurde 
befhuldigt, daß er im der Naht vom 11. auf den 12, Juli 
1851 aus dem verfhloffenen Hofraum des Bauern Nic. Hop— 
perdiegel von Nentihau wmittelft Einbruchs verſchiedene 
Sachen, tayirt auf 10 fl. entwendet habe. Bei der oben ers 
wähnten Hausfuchung hatte fih im Keller feiner Wohnung 
verſteckt eine eiferne Schleiffteinwelle, mit J. N. H. 1845 
bezeichnet, vorgefunden und war vom Damnifikaten beftimmt 
als fein Eigenthum erfannt worden. 
Seidel leugnete auch bier jede Betbeiligung, geſtand dagegen 
den eriten Einbruch in der Rogler' ſchen Wohnung unummunden zu, 
Die Gefhwornen erflärten ibm jedoch der 4 genannten Dieb» 
ftähle für fchuldig, vermeinten aber die Frage, ob ih Anna Mars 
garetha Zilly, die bereits einen 47wöchentlichen Unterfuchungss 
arteft verbüßt hatte, einer Begünſtigung zu dem erften Reate ſchul— 
Dig gemacht habe. 
Der Gerichtshof verurtbeilte hierauf den Seidel zu einer 
I1jährigen Zuchtbausstrafe und zur Landesverweifung und ſprach die 
x. Zilly fofort frei. 
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Thermometer: und Barometer : Stand in Bayreuth. 


| Barometer 
(Stand in par, Linien auf O " 
R. reducirt,) 


12 Uhr | 6 Uhr 


Thermometer- 
Septbr. nad Réaumur. 


1853. wmt | 12 Uhe| 6 Uhr ı © Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens,) Mittags. | Abends. 
6. +8°,7 |+10%,6 |+ 100.6 326° ,15:325°,02|323°,29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO., ſtürmiſch. — Beredter Himmel; um Mittag Regen (100,2). 
In der Nacht Megen (330,2 auf den TI‘) 
Hoͤchſte Temperatur: + 119,5. 
Mittlere Temperatur: +10%,48. Mittlerer Luftdruck: 324,49 
In der Naht: Riederſte Temperatur: +10°,2. 
Am 7. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,4. 
321°,57. 














Barometer: 





Fremden: Unzeige 

Golduer Anker: HH. Pfretſchner mir Gemabliu, Grundberr v. Tyrol. 
Dr. Pan. Drofeijor der Rechte v. Münden. Berger, Anfpektor v. Elber- 
fe. Dr. Wening, praft. Arzt v. Eafendorf. Hellmeper, Guräbefiger v. 
Betrlig. Boſchel, kal. Pfarrer v. Gattendorf bei Hof. Anierer, Hofmufis 
fer v. Münden. Knierer, mit Frau, Schirmfabrifanr; Ehrenkein, Optifus 
v. Würzburg. Raab, Maurermeifter v. Hof. Schlegel, Fabrikant v. Mann« 
beim. Kauflte. Klinzſche v. Baupen, Limmerich v. Lichte, 


Verautwortlichetr Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Betfanntmacdbung. 

Von der Delenomie-Gommiflion des k. 13. Infanteries»Regiments 
(Raifer Franz Jofeph von Deſtetreich) wird am 10. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr die Lieferung von Seife und Lichtern, ſowie Leine 
und raffinirten Lampenoͤl, Dochtgarn, bann Stall und BZimmerbefen, 
für das Etatdjahr 1834 am den Wenigfinehmenten in Altord gegeben, 

Bapreuth, den 30. Auguſt 1853. 


Bei der fol. bayer. Salzfaktorie Hof befindet fih ein Dach: 
fcbieferlager vom fal. Schieferbruch im der obern Dürnwaid, 

Diejer approbirte Schiefer ift von ausgezeichneter Qualität, bricht 
in großen Stücken, ift fehr hart, mwetterbeftändig, rein von Schwefel ⸗ 
fiefen, daher fein Nagelfreffer, vom ſehr fchöner blauer Farbe und deckt 
der Gentner 12 bis 14 Fuß. 

Es koftet der bayer. Tentuer oder 112 Pfund Zollgewicht — 
45 fr., mit Worten Fünf und vierzig Rreuger rhn. und er 
folgt die Abgabe gegen gleich haare Bezahlung. 

Auf größere Ouantitäten dürften jeboch Beftellungen vorher zu 
machen feyn, und wirb — menn folche dann zur Abholung bereit fies 


— — 


werben ertheilt 


Auch wird man Gorge tragen, daß biefer Schiefer zur Erleichte⸗ 
rung des Trausporis und Erjparung weiterer Unkoſten gleich auf dem 
fgl. bayer. und ſächſ. Bahnhof dahier zunädit der Bahn gegen ein 
deringed Lagergelb gelaben werden kann. 

Hof, den 4. September 1853. 

Koͤnigliche bayeriſche Salzfactorie. 
(LS) ©. Müller, et. Salyfacter, 
Anzeigen 
Einladung zur Actien - Zeichnung. 


Das Programm über die bier zu errichtende 


Mecbanifcbe Baummwollen: Spinnerei 
iſt im Drud erichienen und bei ben Herren: 

Theodor Schmidt, 

S. M. Wilmersdörffer und 

Friedrich Feuſtel 
zu haben. 


Die Einzeichnungen auf dieſes Unternehmen werben ebenfalls 
bei den Genannten vollzogen. 

Am 47. Dies wirb für den biefigen Platz die Einzeichnungs⸗ 
lifte geichloffen. 

Bayreuth, den 3. September 1853. 


Der proviſoriſche Ausſchuß der mehan. Baumwollen: Spinnerei. 


In der Stahel'ſchen Buchs mad Kunftgandlung in Würzburg 
ift erſchienen umd in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 

Gemeinnüslicher Schreib: Kalender auf das Jahr 

A854. Für Kanzleien, Gerichtöftellen, Rentämter und Eonp+ 
toird, für Haus» und Laudwirthſchaft, für Katholifen und 
Proteftanten eingerichtet, 154 Bogen ar. 4., auf ſchönem 
Shreibpapier gedrudt und im Umſchlag gebunden, Preis 36 fr. 


Revalenta Arabica. 


Dielen Wünfhen zu begegnen, babe ich mid; entichlofien, dieſes 
vprzügliche Kraftmehl auch in Meinen Parthieen abzugeben. 
Joh. Under. Zapf, neben dem f. Landgericht. 
Freunde und Kameraden 
Thue ich hiermit einladen. 
Mer da fommt zu mir, 
Der find't ein gutes Bier; 
Peter Diemer thu id heißen, 
Habe auch warm' und kalte Speijen. 
Meine Wirthſchaft führt einen Krug, 
Ich gebe billig und genug; 
Die Erdffnung iſt Donnerftag frank, 
Gibt's fette Enten, auch Brod dazu. 


Stärfealanz per Zafel 6 fr, empfiehlt 
ee Job. Gottlob Mäftuer. 


— — — 


riſchgebrannter Kalk 
in der * ° Altflädter Ziegelbütte. 

In Beziehung auf uniere Empfehlung vom geftern bemerken wir 
nur nochmald ergebenft, daß unfer optifches Waarenlager 
aufs Beite fortirt iſt. 

Durch unfer feit Jahren regelmäßiges Hieherkommen hoffen mir 
eim gewiſſes Vertrauen erworben zu haben, und finden ed daher nicht 
nöthig, mehr barüber zu jagen. 

Unfer Logis ift im Gafthof zum goldenen Unter Zimmer Rr. 3. 

Unfer Aufenthalt dauert nicht länger als bis Sonntag den 
r1. ds. Nur auf Verlangen beehren wir und, in dad Haus unferer 
verehrten Abnehmer zu kommen. 

ertbeimer & ®brenftein, 
approbirte Optifer and Würzburg. 


t griechifchen und türfischen ‚offen und 
in — 9 —— ob. Gottlob —— 
Taglich friſche Obſtkuchen Ackerman' un 
i bonbonsd empfiehlt 
englitce Brüchtenbon e ehem * 
Ellen Tab blieben an irgend einem Ort liegen, man bittet 
um gefällige NRüdgabe deffelben gegen Belohnung in der Erpebition 
diefed Blattes. 








Drad von Theodor in Bayrenth« 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 


Su beziehen durch alle 
Donämer des dur 
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Deutſchland. 

Bavreuth, 28. Sept. Zur Feier des allerhöchſten Namens: 
feites Ihrer Majeftät der Königin warde heute große Kirchenparade 
abgehalten. Geitern, ald am Vorabende deffelben, jpielten die bei- 
den Regiments-Mufifen auf dem alten Schloßplage. Im f. Operns 
hauſe wurde bei brillauter Beleuchtung eine Jubel-:Duverture aufge: 
führt, worauf ein paflender Prolog geſprochen wurde, 

Münden, 5. Sept. Unfer vorzüglichiter Photograph Hr. 
Löcherer, welder das Portrait der Kaiferbraut Elifabeth wor deren 
Verlobung fertigte, das fih nun in den Händen des hohen Bräus 
tigams befindet, hatte neuerdings die Ehre, eine Photographie der 
tiebenswürdigen Prinzeſſin liefern zu dürfen, wovon ein Abdruf von 
dem berühmten Künftler Ftiedtich Hohe gut Herausgabe eines litho⸗ 
grapbirten Portraits im Auftrage Sr. k. Hob. des Herzogs Mar 
benugt wird. 

Münden, 6. Sept. Dieſen Nachmittag nach 3 Uhr find 
II. MM, der König und die Königin mit dem Kronprinzen Euds 
wig und ringen Otto, fönigl. Hobeiten, von Hohenſchwangau 
Lommend, im erwünichten Wohlieyn bier eingetroffen und im Bahn⸗ 
hof ebrfurdtsvoll empfangen worden. II. MM. begaben fich mit 
den Prinzen vom Bahnhof aus ſogleich —— löniglichen Eltern 
nach dem Wittelsbacher Palaſt, wo 33. . dan au im Fa— 
milienfreife das Mittagsmahl einnahmen. (Allg. tg.) 

Aus Franfen, 3. Sept. Wohl in feinem Jahre noch laus 
teten die Urtheile über die Ernte fo abweichend, als in dieſem. 
Der Grund davon it zum Theil in dem Umftande zu ſuchen, daß 
das Ergebnis felbit 10 außerordentlich verſchieden war. Faſt jedes 
einzelne Grundſtüũck fieferte cin anderes Ergebniß. Es ift bier nas 
türlich- nur vom Körnerertrag die Rede, denn im Schock herrſchte 
mebr Gleihbeit. Dabei kam der gewiß feltene Fall vor, daß ges 
ade geringere ‚Felder, ſchwacher Sandboten und folde, Die zum 

en Male obne Düngung mit Kom bejät waren, ein weit bef- 

Ergebniß lieferten als ſchweres, gut gedüngtes Land, in dem 
das wuchernde Unkraut die Saat ausjaugte und erflidte. Für die 
richtige Würdigung der Ernte fann neben dem Schock mur der 
Ausdrufh im Vergleich zut Ausjnat als Maßſtab dienen, Im 
Schock ift nad dem allgemeinen Urtheile die Winterfrudht ſehr weich 
ausgefallen, weniger Die Gerfte, Die auch im Schod vielfach zus 
vüdgeblieben it. Minder günftig ſtellt fi das Ergebniß in den 
Kömen. Nah vieljeitig eingeiogenen Erfundigungen liefert fos 
wohl als Korn im Durcchſchnitt per Sant 4 bis 44 
baverifche pen (im Durchſchnitt, weil es Getreide gibt, Das 
faum 2, und anderes, Das auh 6 Mepen ſchüttet), Gerſte 
—— Mepen. Das Kom der Winterfrüchte it vielfach 

und verfrüppelt chuplig); ein fdhönes volles Korn mie 


das vorjährige gehört zu den Seltenheiten. Die Geifte, flach. 
Zieht man alle dieſe Umſtände in forgfältige * Pe 
fh, daß die Diekjührige Ernte zu den mittleren zu 
demjelben Schluſſe gelangt man bei einem Bergle —R 
mit dem Ausdruſch. An den Hülſenftüchten bat der Erbſenkäfer 
viel Schaden gerban. Bon dem Kartoffeln haben die frühen Sor— 
ten einen reichlichen Ertrag geliefert, Dagegen find die fpäten durch 
die lang andauernde Trockene fchr zurüdgeblieben, Won der Krank⸗ 
beit zeigten ſich bis jegt nur einzelne Spuren, das frühe Abiterben 
des. Krautes if eben nur der Dürre zuzuſchreiben. fragt ſich 
nun, welche Wirkung der letzte Regen auf die noch grün gebliebenen 
ausüben wird. Sollte ſich die Krankheit, was nicht unwahrfcheins 
lich, am einzelnen Stellen zeigen, jo üt es ratbiam, die Knollen fo: 
gleich auszunehmen. Für das Wachothum kann man ſich ohnedieß 
wicht wiel mehr verſprechen, indem ſich nad früheren Grfahrungen 
nur junge Brut aufegt, die natürlih Mein bleibt und nicht mehr 
auszeitigt. Diefe Thatſachen meifen aufs Neue daraur bin, 
wie rätblich es ift, die frühen Sorten mehr als biöher anzgubauen. 
Es empfehlen fi dazu vor Allem die 6 Wochen, die Mandelz, 
die große blaue, Die farinöfe und die meue Riefenfartoffel. Die 
Obſtetnte it im Allgemeinen eine gute zu nennen. Ueber Hopfen 
lauten die Urtheile eben fo verfchieden, wie der Stand diefes Ges 
wächjes ſelbſt it. Mau ficht Pflanzungen mit reichem Ertrag und 
wieder andere, Die faum ein Motel der Ernte abwerfen. Der bis 
jept geerntete Frübbopfen tat im der Quantität die Erwarfungen 
durdaus nicht befriedigt, in der Qualität ift er Dagegen ſeht qut. 
Flache int furz geblieben. Futterrüben find noch zurüd, können aber 


das Verſäumie bei der eingetretenen feuchten Witterung nachholen, 


Grummet gibt auf feuchten Wieſen eine qute, auf trofenen eime 
mittelmäßige Ernte, (Bamb, Ztg.) 
Berlin, 5. Sept. Der König ift geftern Nachmittag von 
der Station Wildpark bei Sansjouci nad) — — Um 
ı Uhr hatte der Miniſter-Präſident, Fteih. v. Manteuffel, eine 
Audienz. — Der Prinz von Preußen wird am 10, d. m, bier 
eintreffen. — Die Seitens des Deutihen Bundes zur Inſpizirung 
des Dieffeitigen Kontingents beftimmten Kommiffarien, der Erzberjog 
Leopold von Deſterreich und der königl. baterifhe General-Lieutenaut 
und Gommandeur der eriten Divifion. v. Flotow, werden zum 10. 
d. M. hier erwartet. Beide Herren werden auch den dierjährigen 
Herbſt⸗ Mandvern des Garde und 3. Armeelorps beiwohnen, 
Breslau, 3. Sept. Das dem Andenken Blücher's erriötete 
Maufoleum bei Krieblewig macht in feiner Einfachheit den Eindruck 
des einer Ewigleit trogen wollenden Bauwerls. Am Tage der Ent- 
büllung, 28. Aug., war es jehr finnig mit fünf Krängen geſchmüdt, 
nämlich vier an den Eden des Unterbuues uud einem um die Büfte 





Fenuilletom 


Gefchichtöfalender. 
mber. 


7. Septe 
1227 Friedrich MM. Aufbruch zum Rreuggug. 1767 U. W. le 
‚gel gehoren. * 





Das Schweigen der Natur. 
Du wunderbare Still⸗ 
Der deutete dich ſchen 
Erb’: und Himmelſchweigen 
MWeltpofaunenton! . 
Die namenloſe Sehnſucht 
In fucht get Welle Gang, 
‚Sn Ailler Brunnen Plalſchern 
mãcht gen Rededrang! 
—væ und Wald hat Zunge 
Und predigt wie im Chor 
Und cdes Blatt hält Tafeln 
Der Offenbarung. vor, 
Denn fill die Sternlein gehen 
Aus ibrem blauen Belt, 


Worin das Licht ber Sonne 
Sie Tags gefangen hält — 
‚Wenn Mondenglanz die Roſe 
Sanft zu entihlummern ruft 
Und Ractviolen trinfen 
Wie Thau den Abendduftt — 
Dann fliehen ſich die Zauber 
Der Iauten. Stille auf, 
Dann ſcheint ein bredhend Auge 
Der vehte Lebenslauf; 
Dann Teint die weite Wüſte 
Die ‚Herrlichkeit der Welt, 
Und in bie. ew gen Schatten 
JR ew ges Licht geftellt. 


“ 





Eine füdliche Mondnacht. 


An einem d nften Herbſtiage, gegen Eude Sepiembers ver 
ließen wir ——e— * eine Gyeurfion nad Sorrent zu machen, das fo 


» un 


% 
Mars 
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"dis Gelden em he Au vn Berhedhn weißen 
‚mor und in Eoloffalen imiffen meifterhaft ausgeführt. Als der 
König mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen präcis 
124 Uhr auf dem Feſtplatze anfam, wurde er mit der Preußenbumme 
empfangen. Gleich darauf ward ber befränzte Sarg des dahinge⸗ 
ſchledenen Helden von den Dazu beftimmten 16 Zeldwebeln und Ser: 
geanten, begleitet von den Blücher ſchen Hufaren , gehoben und uns 
ter den Zrauerflängen des Marſches aus „Judas Maffabius‘‘ von 
“Händel nad dem neuen Maufoleum getragen. Als die Leiche beis 
efegt war, begann der Gottesdienft, bei welhem der Feldptopſt 
— unter Zugrundelegung der Textworte: „Das Gedächtniß der 
Gerechten bleibet im Segen“, eine warhaft begeiſternde Rede hielt. 
Am Schluß feiner Rede ſprach der Redner in feierlich ernſten Wor— 
ten die Weihe über das Denfmal aus, womit die kirchliche Feier 
geichloffen war. Während des Gebetes nach dem Gottesdienſt wur⸗ 
den von dem gegenüberliegenden Hügel mehtere Kanonenſchüſſe abs 
efeuert. Jetzt ergriff der Graf Gebhardt Blücher v. Wahlſtatt das 
ort und ſprach in einfacher, aber ergreifender und herzlicher Rede 
Folgendes: „‚Allerdurchlauchtigiter König und Herr! Es fey mir ers 
laubt als Revräfentant des Namens meines verftorbenen Großvaters, 
Ew. Maj. meinen gerührteften Dank zu Füßen legen zu Dürfen für 
all die Huld und Gnade, die Em. Maj. dem Andenken deffelben 
widerfahren faffen. Möchten Ew. Maj. doch überzeugt ſeyn, daß 
ewig bis zu den fpäteften Nachkommen meines Großvaters deren 
Fanfbarteit für das königliche Haus der Hobenzollern nie erlöſchen 
wird. Ich rufe daher am dem mit jo füniglicher Munificenz errich⸗ 
teten Denfmale mit gerübrtem Herzen: „Es lebe unfer allergnädig- 
fter König und Herr!’ Unmittelbar nad dem Hoc begab ſich der 
König mit den Geladenen zum Diner nad dem Schloffe in Krieblo— 
wig, während fi) diefübrigen Feſttheilnehmer nach allen Gegenden 


ten. 

— Frankfurt, 5. Sept. Bei der heute begonnenen Abſtimmung 
über die Annahme des Geſetzes, die Erweiterung der politiſchen 
Nechte der Jfeneliten und der Landbewohner betreffend, ftimmten 
dis Abends 6 Uhr in der 1. Abteilung 135 Bürger mit ja, 8 
mit nein, im der II, Abtheilung 128 mit ja, 2 mit nein, in der 
III, Abtheilung 91 mit ja, und 34 mit nein. (At. 3.) 

Fulda, 5. Sept. Heute nahmen die Verhandlungen vor dem 
biefigen Schwurgerichte gegen A. v. Loßberg, Major in der f. g. 
badifhen RevolutionssArmee, wegen Hochverraths umd Papfälibung 
ihren Anfang. Das Gericht befteht aus dem Obergerichtsratbe 
Neuber und den beiden Juftigbeamten Henning und Uth. Ankläger: 
Staatöprocurator Morchutt. Bertbeidiger: Procurator Wilhelm. Die 
Geſchwornen beftehen fo ziemlich zur Hälfte aus Städtern und zur 
Hälfte aus Landienten, Nach verlefener Anklageſchrift hielt der 
Staatöprocurator einen ziemlich langen Vortrag, durch welden er 
darzuthun vwerfuchte, daß der badiſche Aufitand gegen den deutſchen 
Bund und fomit and gegen Kurheſſen gerichtet geweſen ſey, zu 
welchem Zweck er ſehr fpegiell in das Detatl der Geſchichte von 1849 
einging. Schließlich erklärte der Staatöprofurator, er verlange 
nichts, als ein völlig unparteiifches Urtheil. Es erſchien auch bier 
wieder, wie in Hanau bei demfelben Prozeß, eine ziemliche Zabl 
von Zeugen aus dem Badiihen und aus Hanau. (Ar. 3.) 

Hamburg, 5. Sept. Der von Goftarica zurückgekehrte bes 
kannte Demofrat W. Marr erläht jet eine Aufforderung an „flüch⸗ 


fodend aus bläulihen Dufte vom jenfeitigen Ufer tes Golfes- benüber 
wintte. Luſtig erfiangen die Schellen unseres Dreifpanns, an beimatbs 
liches, nordiſches Schlittengeläute erinnernd. In Neapel, ja, in Italien 
überhaupt fährt mämlich. fein Lohnkutſcher über Sand ohne drei, mit 
Schellen behängte, Vierte am Wagen; mit einer ſtehenden Antwort: 
„Si vuda sempre cosi,* fdlägt er jede Ginrere biergegen nicder. 
Meiftend find dann mod die Mähnen der Pferde mit farbigen Bändern 
und Federn auf der Stirn zu einem aufrecht ftebenden Buſche zuſam· 
mengebunden, und an ter linken Seite hinter dem Ohre hängt öfters 
auch ein Fuchs: oder Eichhörnchenſchwanz; wenigfiens etwas Epipiges, 
als Abwehr oder „Jettatura‘ gegen ten böfen Blick. Trotz Schelten 
und Droßen ſchwingt ſich dann and noch meiftens ein hoͤchſt zerlumpter 
Junge, von nationaler Unfauberfeit , binten auf den zurückgeſchlagenen 
Wagen, die Geſellſchaft mit, feinen fübtidh + lebendigen oft gutmütbigen, 
oft fiitigen Augen beobadtend; und fo if dem eudlich Alles zur Ab: 
fahrt fertig! Auch wir mußten ung ter Landesfitte fügen, was jedenfalls 
beffer ift, als muplofen Streit anzufangen; und fo elften wir denn 
ſchnell an ten nicht lichligen, wenn aud originellen, Volksſcenen am 
Molo und der Marginella vorüber, nur einen Augenblick die Augen 
Unts nach dem Marktplage Alt Neapels und nad der daneben Achenden 
Kirche wenbend; Denn dert hatte einft Konradin von Schwaben fein 
edles Haupt auf den Blod legen müffen, und im jener Kirche war fein 
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tige‘’ Handwerfer und Lohnarbeiter, ihn im Hetbft d. J. nah Eos 
ſtatica zu begleiten. Er wünſcht anzumerben fünf Mafchienenarbeiter, 
zehn Zimmerleute und Tiſchler, vier Schloffer und Schmiede, zwei 
Stellmacher , zwei Schubmacher , einen Schneider, einen Ziegelbrenner, 
einen Zöpfer und ſechs Köchinnen. Die Aufforderung dürfte kaum 
Erfolg haben, denn während Bödeder in Bremen für Chile mindeftens 
den Angeworbenen freie Ueberfahtt und einen Vorſchuß bewilligte, 
tordert W. Marr noch, daß fie die 50 Thlr. Paſſagegeld felbft 


bien. 

Bien, 4. Sept, Man bringt die Reife des Minifteriafratbs 
v. Brentano ins Ausland mit einer neuen Finanz «Operation für 
Rechnung unferer Regierung in Berbindung. Dem Bernehmen nach 
foll ein neues Sprogentiges Silberanfeben im Belauf von 30 Mill. 
Gulden negocirt und noch im Laufe diefes Jahres aufgelegt werden. 
Auch jpriht man von einem weitern größeren Lotterie⸗Anlehen, mel 
des im Inland aufgelegt werden foll, doch find Die näheren Mos 
dalitäten deffelben für jept noch unbeftimmt. Allg. Itg.) 

Wien, 4. Set. In Bezug auf die Koßtas Angelegenheit 
weiſt Die Oeſterreichiſche Correſpondenz Defterreih die Aufgabe zu, 
bierbet das internationale Recht zu vertreten. „Fiele““, fo faqt fie, 
„die Enticheidung der nordamerifanifhen Staatenregierung zu Uns 
gunften der im dieſem Halle jo ſonnenklar gerechten Sache Defter: 
reihe aus, fo wäre Died nicht nur eine unferm Staate zugefügte 
Beleidigung und gewiffermaßen die Verdoppelung eines fchreienden 
Unrebts, fondern eine Mißachtung der völkerrechtlichen Grundfäße 
überhaupt und wir glauben nicht, daß es irgend einer Regierung 
gleichgültig ſeyn möchte, dieſe Grundſätze abfichtlih und unzweis 
deutig mißachtet und übertreten zu feben von Seiten einer fo bes 
deutenden Seemacht. Die Rückwirkung eines ſolchen rüdfichtslofen 
Vorgehens würde fiber nicht ausbleiben und wäre fie zunächſt blos 
eine moralifche, jo wäre fie gleichwohl tiefqreifend genug, um das 
Vertrauen zur Loyalität und Ehrenhaftigkeit der Freiftaatenregierung 
mächtig zu erſchuͤttern.“ 


Franfreic. 


Paris, 4. Sept. Die Maßregel in Betreff des Brodpreiſes 
ift von der Parifer Arbeiter » Bevölkerung mit der Tebbafteiten We: 
friediqung aufgenommen worden und es läßt fid nicht leugnen, daß 
die Popularität Louis Napoleons dadurch bedeutend geftiegen if. 
Andererfeits aber ift es auch micht ſchwer, im der Kundgebung dieſer 
Freude einen der größten Mebelftände des von der franzöfiichen Me« 
gierung zur Anwendung gebrachten Syſtems zu entdecken, «eines 
Spitems, welches den Keim einer focialen Revolution in fi trägt. 
Unter den Maſſen bat fich daraus die Anficht gebildet, die höheren 
Brodpreife ſeyen nur deßhalb entitanden, weil es den Korumucherern, 
Mebihändfern und Bäckern fo belicht babe. „Dem Unfug bat 
Napoleon jept ein Ende gemadt,‘' beißt es in den Vorſtaͤdten. 
Außerdem bört man die Neuerung, Napoleon fen ein guter So— 
cialift umd er wolle die Arbeiterflafle nicht, mie früber geicheben, 
dadurch demüthigen, daß er nur für fie dem Brod»Zarif berabfeße 
und ihr jo gleichlam ein Almoſen gebe. Er babe vielmehr eine 
dem GHleichbeits» Princip gemäße Berfügung erlaffen, melde das 
BVerdienft babe, Die Reihen und die Grundbeſitzer zu treffen. - Alles, 
was man zur Rechtfertigung der gegenwärtigen Regierung fanen 
kann, beſchränkt fib daranf, daß fie mit Kenutniß der Urfachen 


sstärper einſtweilen beigefegt worden; ein einfader Gedenkſtein bezeichnet 
die Stelle. — Bald lag die aeräufdwelle Stadt hinter uns, wir fuhren 
zwifden Gärten am Meeredufer bin ° Es war heiß, tod die Luft, 
durd den erquicdenden Scewind erfriſcht, leicht umd durchfichtig; kurz 
vorher waren Die erſten Regen gefallen, das auegedorrte Band erwachte 
zu neuem Leben; und ber Herbſt oder, beffer, zweite Frühling jener 
gefegneten Gegenten begann, aus reichem Füllborne Feld und Gärten 
zu ſchmücken. Ueberall Tab man friſches Grün, junge Gemüfe und 
berrlihe Blumen zierten aufs Neue die Gärten ; befonders üppig blühten 
bie Gamellien, Rofen, Laurus Tinus, Beilden, Orangen — Die Luft 
war ein Balfambauh! — Als wir in das breit gebaute Portici herein 
fuhren, und die Pferde auf tem glatten Lava-Pflaſtet ſeſt umd laut⸗ 
tönend auftraten, umringten und plögfih Schaaren von Bettlern, die 
an unferem Geſpann fogleih „‚Forestieri‘ erfannten. Sie verfolgten 
uns fange, betend, fchreibend, flehend — und ſchimpfend — wenn fie 
nichts hefamen, Der Defuv trat uns immer näher, und am feinem 
Fuße — rechts immer das Meer — fuhren wir weiter über Torre bel 
Greco und Torre dell! Anunciata. Bei diefem Städichen ſteigt ploötzlich 
die Strafe bedeutend, obgleich ringsum Alles chen, «6 hallt dumpf 
und hohl unter den Hufen der Pferde; nad eingrzogenen Nachrichten 
hörten wir, daß Torre dell’ Antınciata, ſchon acht Mat durd den Veſuv 
zerftört, ſtets wieder am derfelben Steffe aufgebaut wurde, fo daß fid 
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ndelt und Daß fie die Ueberzeugung begt, das Steigen 
—— werde nicht vom langer Dauer und die Entſchaͤdi⸗ 
ung werde bald bewerkitelligt ſeyn. Sie bat fih mit Geſchick 
Ser Augenblit der Beftürzung zu Nutze gemacht, dm ihre Bopus 
farität zu erböben. 


Offenbar hätte fie wicht auf Diefelbe Weiſe 
bandeln fönnen, menn eine eigentliche Hungersnoth u befürdhten 
gewefen wäre. — Der Moniteur bringt eine Anzeige über die alls 
emeine Anstellung von 1855, worin ein weiteres Anzeichen des 
Friedens zu erblicken it. Die meiften Regierungen haben ſchon 
eantwortet. Die ruſſiſche Regierung bat unter Anderem zugeſichert, 
dab die ruſſtſchen Fabrikanten und Künſtlet von allen Maßregeln 
der franzöflichen Regierung für dieſe Ausftellung durch fpecielle Bes 
tanntmachung follten unterrichtet werden. (Köln, Zig.) 
Die Cultur in Algerien macht allmäblih doch einige Fort: 
ſchritte. Namentlich feinen Drei Erzeugniffe wichtig zu werden: 
Seide, Baumwolle und Tabak. Befonders find es die beiden letz⸗ 
‚tern, welche in den legten drei Jahren einen ftetig ſteigenden Er: 
trag abgeworfen haben, mie folgende Ueberſicht zeigt: 


Tabatpflanzer angeb. Hectaren Kilogr. Griös. 
1850 428 235 251,160 204,700 fr. 
1851 537 446 309,331 70,254 „ 
1852 1037 1095 555,000 780,000 ,, 
1853 — — 2,500,000 2,000,000 


Bei der Baumwolle iſt die Junahme minder auffallend, aber immers 
bin beträchtlich genug. Im Jahr 1850 bejtand fie nod im Zuftand 
der Culturverfuche in der Gentralbaumfchule zu Algier, und ſonſt 
waren kaum zwei bis drei Hectaren damit bepflangt. Im Jahr 1852 
waren ſchon 20 Hectaren, und beuer find nicht meniger ald 700 
Hectaren damit angebaut. Wenn man bedenkt, melde bedeutende 
Ausdehnung ein auftralifcher Culturzweig, die Wolle, binnen fünfe 
undgwanzig Jahren gewonnen bat, fo erſcheint es nicht allzu ſan— 
winifh, wenn die Franzoſen fich bereits ſchmeicheln, im Lauf Der 
Tahre in Bezug auf die Baummollencultur mit den Vereinigten Staa: 
ten in die Schranken zu treten, oder wenigſtens die Lücke auszufüls 
fen, welche der fleigende innere Berbraub der Amerikaner auf den 
auswärtigen Märkten läßt. Ja die Regierungäpreffe gebt ſchon for 
meit, in dem fünftigen Qaummollenernten des franzöfiichen Nord« 
afrifa den Erfag au ſehen für alle Opfer an Menfchen und Geld, 
welche jene Eroberung gefoftet bat. 


Großbritaniem 

London, 3. Sept. Man beredinet, dab die Silber » Ber: 
fhiffungen nad China und Indieno und Die Geldſendungen nad) 
Alerandrin, zum Ankauf von Walzen, Die am 4. d. Mis. durd 
den Indus ftatt finden, zuſammen gegen 350,000 L. (4,200,000 fl.) 
betragen werden. 

Zürfei. . 

In Salonid brach am 19, Aug. um 3 Uhr Morgens im 
Franfenquartier eine Feuerobrunſt aus, Die bei dem heftigen Nord- 
winde ſehr gefährlich bätte werden fünnen. Der Gouverneur und 
die Mitglieder des Ratbs befanden ſich gerade auf dem Lande; Dem 
Artillerieoberit Mohammed» Ben und feinen braven Kanonieren ge 
lang es jedoch, dem verheerenden Elemente Einbalt zu thun. 

Umerifa. 

News Port, 20. Aug. Es ift fchwerlich zu erwarten, daß 

Deſterreich von der Regierung der Bereinigten Staaten irgend welche 





Muinen anf Ruinen bäuften; daher die Unebenbeit ber Straße, melde 
‘über die Trümmer won adır Städten gebt! Die lockenden Neberrefte won 
Bompeit, die in farbiefem Grau, wie Schemen, aus ben umgebenden 
Weinbergen berüber ſchauten, Tiehen wir Tinto liegen umd erreichten bald 
-Gaftellamare, we wir zuerſt die relgende Scenerie Des linken Ufers von 
Neapels herrlichem Golfe in der Naͤhe ſahen, denn bier-ift Die Biegung. 
Der 2600 Fuß bobe Monte St. Angelo beberrfht vie Stadt, geſchmüct 
durch zablloſe Landhauſer, halb in feinen Lorbeer; und Feigen-Gebü— 
ſchen verſtedt, unter Andern, ſchon im beträchtlicher Höhe, die koͤnigl. 
Billa‘ Quiſiſana“ mit unbeſchreiblich fhöner Aueſicht! 
Ben Monte St. Angelo aus dehnt ſich links die liebliche Hügel- 
reibe Hin, welche am Gap Minerva gegenüber der Juſel Capri endigt. 
und deren eine Seite den neapolitanifchen Merrbufern mit all feinem uͤppi⸗ 
gen Leben befchaut, während die füdliche ihre murtenbewachfenen Höben, 
ihr poetiſches Amalf dm, öden Golfe, von» Salerno fpiegelt, wo nur 
es. mod am glorreichere Feiten mahnt, und, an deſſen verſumpften 
em mit Vaſtums Reſen auch vie Meuſchen erftarben oder die unwirth- 
lich gewordene Hüfle verliehen. ine meifterbaft angelegte Aunſtſtraße 
führt von Gaftelamare nach Sorrent, zwiſchen dem Meere und den üppig 
bewachſenen Hügeln hin. Sie fleigt bald an ſtellen Abbängen fpielend 
hinanf,; baſd winder fie ſich ſchläängelnd an der Küſte durch Orangen: 


- 


engen für das Verfahren des Eapitins Ingraham in Smyma 
erhalten wird. Selbſt wenn die amerifanijde Regierung davon 
überzeugt wäre, daß jenes Verfahren durchaus feine Rechtfertigung 
zuließe, fo würde es ihr doch in Anbetracht der Bolksftimmung bei- 
nabe unmöglich fein, Defterreich irgend weldes Zugeſtändniß gu 
maden. ie die öffentlihe Meinung in den Vereinigten Staaten 
den Vorfall in Smyrna auffaßt, fpielt fi einiger Maßen in einer 
Aeußerung der New: Mork Tribune ab. Diefes Blatt bemerkt näm« 
lich, es wiſſe nicht, ob Ingrabam Whig, Freefoiler oder Demokrat 
fen; fo viel aber ſtehe fehl, daß er, wenn er das oͤſterreichiſche 
Krlegsſchiff in den Grund gebohrt hätte, bei der nächſten Präfiden— 
tenwahl zum Präfidenten würde gemäblt worden feyn. — Unſere 
Ernte an Kom und Waizen ift erftaunlich ergiebig und noch reich— 
licher ift der Ertrag an Baummolle; derfelbe beläuft ſich auf wicht 
weniger als 3,300,000 Ballen. (Köln. Zta.) 














Course. — Frankfurt a M., 6. September 1953. 
— BENDER I II 

Neue Louisd’or . . | Mi; — {84 J.Oblig. b. Rothe. | 96) [| — 
Pistolen. . .» » v 4614 Ablüs.-Rrate . 9“ 94 
ditto Preuss. . . | 9 | 57415 $ Oblig. b. Rothe. | 1014 | N 
Hal. 10 #. Stücke . | 9 | 53544 4 ditte 101, i 
Rand-Wukaten . . 5 | 37,148 ditto . ., » 1) 8 
20 Frankeustücke ® | 294 | Ludwigshaf.-Bexbach : 1261 4 
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Thermometer⸗ und Barsmeter- Stand In Bapreuth. 


q Barometer 
bermameree (Stand im par. Linien auf 0 ® 
nach Neaumur, N 


u Le SER IR R. redueirt.) 

6 Ube | 12 Ube]| 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

Morgent Wittags. Abends. Morgens. Mittags. Abends. 
7. j+10%.4 |+ 129.9 [+ 11°.6 [321%,57/321°.90/321°.78 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

SO. SD. W. NW. — Morgens Regen (0c,8 auf den U’). Bor 
mittags bededt. Nachmittags ſtark bewölkt. Abends ziemlich heil. 

Hoͤchſte Temperatur: + 15°.5. 

Mittlere Temperatur: +11°,87. Mittlerer Luftdeud: 321,78. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +9®,3. 

Am 8. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9°,8. Barometer : 
321°,83. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 7. September 1853. 
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Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 














= r e Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. leızten Marktes. 
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il kr... ihr. HM kr. g il. Ike. g fl. ı kr 
Waizen, . 22 ı 48 | 22 113 | 231: 12 1 | —24 —— 
koru 16,42 #16 » 40 — 8380 — I — 
Gerste. sız!'iw I» BI - 0iI-|— 
Haber eimis:ml sata] TI 3 
Erbsen | uf J — 1 1 ÿ TC— 
Linsen . 2), 21 1 12 | 18 | 86 — — 1— 











FremdeunAuzeige. 

Geldene Sonne: HH, Arbr. » Feiligſch, Gutebeſier vo. Troaen. 
Wineberger, & Neaierungs+ und Foritrarh d. Kegenäburg. De Ahna, Ober 
fteutenant von Overnenbürtendorf. Dal’ Armı 7 Overflnardandalt.». Balls 
‚berg. v. Geldern, Stud. jur. 0. Bonn, - Heu, Schaufpieler 0... Megend- 








und Gitrenengärten; fa erſcheint dieſes kunſtvolle Menſchenwert fiörend 
in der überall fo reihen Natur. Auf orangengefröntem Hügel liegt 
Vico, von wo aus man zuerſt die PBianura von Sorrent erbiidt. 
Monnetrunten mweilt das Auge auf dieſem unvergleichlichen Sandidafts- 
bitte, das fih mit unauslöſchlichen Zügen in unfer Gedächtniß fchrieb. 
Die Hügel treten, plöglich bedeutend zurüd, und von ibrem Hufe bis 
zum Meere dehnt fi eine etwa 14 Stunde im Umkretſe meſſende Ebene 
aus und fällt dort in etwa 140 Fuß. hoben, malerifhen Felſen im 
Meere ab. Drangen: und Gitronen » Pflanzungen, im Berein mit allem 
übrigem Reichthum der ſüdlichen Vegetation, bededfen die Pianura. Wie 
berauſſcht von Scönbeiten. und Wohlgerücen, fubren wir. zuerſt durch 
das, im dieſen Zaubergärten halbverſteckte, uralte Städtchen Meta, . wo 
bie Strafen fo eng waren, baf. die Räder unſeres an- beiden 
Seiten die Käufer fireiften. Endlich, erreichte wir Sorrent, deſſen weiße 
Landhäufer gar freundlich aus der finaragdenen Einfaſſung herausſchauen. 
Wir fuhren Durd die ganze Stadt und fliegen im ber Sirene ab, einem 
ber Häufer ganz am Rande ber. Bianura, an ‚der Seite gegen 
Maſſa bin. Ich war hingeriifen ron der eigenthümlichen Schönheit des 
Ortet und wandelte in dem dunfeln Gängen tes Gartens, wo wir zum 
erften Mal Pie für und Norbländer unbeſchreibliche Arende wurde; Oran- 
gen und Gitronen felbt vom Baume zu pflüden, (Fortf. folgt.) 


obu ». Herdegen w Def, Laug v 
Fr * Ban, Sackhenbenger wo v. Heilbronn. Gunzert * 
—* v. Ke ion, , Kr v. Reipzig,, Groß v. Stuttgart, 
cr v. a 
Salben: 3 "Sn. v. Imm, er ®o är v. M 
bus — v. —ãE er Abvolat v, en 
in een. Reflaurateur v. Dresden. Kflıe, Rofentbal von 
in Fendel ». Bon; ; Welzftein v. Barmen ; Breffelmann v. Aſerloha. 


— — Redalteur: Wilheln Schüler. 





In der Verlaſſenſchaft des Schuh machermeiſters Johann Opel 
von Geſees find ſaͤmmtliche gegen die Relilten beſtehenden Anforde⸗ 
ruugen am 

Freitag den 23. September früh 9 Uhr 
bier anzumelden. Die Gläubiger werden hiezu unter dem Präjubize 
vorgeladen, daß im (Falle ihres Nichtericheinend ihre befonderen Vor— 
rechte verluftig gehen, und fie ſich mit ihren Forderungen nur an das 
halten können, was mad Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleibt. 

Bapreuth, den 2. September 1853. 

Konigliches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Schmidbauer. 


Befanntmacbung. 
Die für das Monat Juli 1852 unausgelöften Pfänder von 
Nr. 14,480 bis 15,744 inel, werden in dem auf 
Donnerftag den 22. September 1853 
Vormittags angelegten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 
Bayreuth⸗ den 5. September 1853. 
"Die Leib: und Pfandhaus: Verwaltung. 


Befanntmacung. 

Die Erben des Bädermeillerd Johann Adam Roß bdabier 
haben in Folge der Meberfchuldung des Vermögensnachlaſſes die Ein« 
leitung des Eonturöverfahrend beantragt. 

Es werden daher die geleglichen Ediftätage, und mar: 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung aller Forderungen und Ans 
ſpruche auf den 





17. October eurr,, 
b) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forbes 
rungen, anf den 
18. Novenber curr., 
©) zur Abgabe der Gegen: und rejp, Schluß-Erinnerungen auf den 
23. December curr., 
jedeömal Bormittagd 9 Uhr anberaunt, wozu fänmtliche befaunte und 
unbelannte Gläubiger der Maffe unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen 
werben, Daß das Ausbleiben am 1. Eriktätag den Ausſchluß von der 
Maffe, und das Nichterſcheinen am ten übrigen Ediktstagen bie Prär 
eluſion mit den betreffenden Handlungen zur Folge habe. 

Hiebei werden alle diejenigen, welche von den Vermögendbeftands 
theilen der Maffe etwas in Händen haben, aufgefortert , ſolches bei 
Bermeidung des nocmaligen Erfaged unter Vorbehalt ihrer Rechte, 
dem Gerichte zu übergeben, 

Die Attivmaſſe beträgt zur Zeit 2159 fl. 51 fr.. wogegen ſich 
bie angemeldeten Paifiva, wovon jedoch ein Theil ftreitig if, anf 
3029 fl, 23} fr. beianfen. 

Bum Verkauf der zur Maſſe gehörigen Grundbefigungen und zwar: 

1) eines Guts im obern Marfte Weidenberg, Bef.« Nr. 164 mit 
570 #. Gtenerkapitat belaſtet, geichägt auf 1960 fl.; 

2 gran ganzen Untheils am ſ. g. Reuriß, geichägt auf 15 fl.; 

en Antheils im Birkrangen, geſchäht auf BO fl.; 

» u * 5. des Schaſtriebrechts mb refp. des Ablbſungs⸗ 
tapitals zu 1200 fl., moven jeborh rg die gemeinfchaftlichen 
Schulden in Abzug kommen, geſchaͤdt auf 40 FL, 

af den 


mit dem Bemerten ige 
ee Pyp:@efeged, vorbehaftli der Sp efimmungen F — 


86. Auguſt 1858. 
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Scholler. 





An 
Bee marinirte AL und Eirge,& eine: — uud 


Einladung zur Actien - Zeichnung. 
Das Programm fiber bie hier zu errichtende 
Mecanifhe Baumwollen: Spinnerei 
iſt im Drud erichienen und bei den Herren: 
Theodor Schmidt, 
S. M. Wilmersdörffer und 
Friedrich Feuſtel 

zu haben. 


Die Einzeihmungen auf dieſes Unternehmen werben ebenfalls 
bei den Genannten vollzogen. 

Am 47. dies wird für den biefigen Platz die Einzeichnungs- 
lifte geſchloſſen. 

Bayreuth, den 3, September 1853. 
Der proviforifhe Ansſchuß der mechan. Baımmwollen : Spinnerei. 





(YAuftion.) Dienfog den 20. eurr. Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Kaufmann Kretſchmann'ſchen Haufe in der Biegelgafe 
andgezeichnete Doppelgerwehre von Kuchenreuther und Fa Earge, Meers 
ſchaum⸗ und andere Tabaföpfeifen mit Silber beſchlagen eꝛc. an ben 
Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 





William Both et Fletcher’s 


5 Gutta-Percha-Glanzwichse, 


von — guten Eigenschaften, ist in Bayreuth 
zu haben bei 





Johann Martin Maisel, 
breite Gasse, Hs.-Nr. 456. 
Die Schachtel kostet 34, 13 und I kr. 


Für Auswanderer, 


Gold. amerifanifces Get, ſowie Wechſel auf die Hauptplätze 
Mordamerifa’s bei Vorzeigung zahlbar, find ſtets billig zu haben 
bei A. Schultes in Mürnberg. 

. Karolinenitrafie Ar. 361. 





Das vornald Johann Georg Bauer'ſche Gut im Loſau, k. 
Ldg. Peguig, beftehend in 


— Zagw. 33 Dez. Wohnhaus mit Stall, angebauten Schafftall, 
Stadel, Backofen, dann Hoframm mit Brummen, 

— „7 „ Gradgarten, mit 2 Gemüjegärten, 

53 „32 „ Meder, 

6 u 870. Wieſen, 

21 „ 06 „ Waldang, 

— 62 ,„ Debung, 


Semeinbereiht zu einem ganzen Nutzantheil und Fiſchrecht im As 
mofenbach, 
wird aus freier Hand wieder verfanft umb föunte ſogleich bezogen werben. 
Der Wirth Braun in Loſau wird bie Objelte vorzeigen, und 
die Kauföbebingungen find bei dem Gärtner Meyer in Bayreuth 
zu erfahren, 


Ein zweiftödiged Bohntaus mit 4 heijbaren Zimmern unb 2 Neben- 
yimern, 2 Küchen, 2 Gemötben, 1 Keller, geräumigen verfperien Hof 
mit einem Brunnen, 3 Stunden vou Bayreuth entiermt, ift aus ‚meier 
Hand wit oder ohne bie dazu ‚gehörigen Grundſtůcken zu 

Diefed Anmejen mwürbe fih befonderd für einen Faͤrber oder Läpfer 
eignen, Näheres in ber Erpebition biefed Blattes. 


Das zweiſtoͤdige Wirthöhand in Schameläberg mit 4 heijbaren 
Zimmern, Boden, Keller, Badofen, Stellung, ‚nebit ‚geräumigem. Gef 
und einigem Grumdftücen, ſaͤmmtlich an der Straſſe nad Bayreuth 
gelegen, foll am 18. .d. Mis. Nachmittags im obern Wirthöhnus;zu 
Emtmannöberg aus freier Hand öffentlich verlauft werden. 

















Ebeater: Anzeige 
Freitag den 9. Ceptember: Zum Erftenmale: Engllſch. 
el in 1 Alt von E. 9, Börner, . zum Erftenmale : 
e DOchfenmenuette. Komiſche Operette in 3 Mt von Hof 
Mufit von J. Haptn. 


Drad von Theodor Burger iv Baprenth. 


= 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Polämter des Im: 

und Auslandes. 


Bayreuthet Zeitung. EEE 


ite 
Beik a fi. 


Jahrgang 106. e 1) 


f 16 





Freitag 





Deutſchland. 

München, 6. Sept. Zur Inſpieirung des königl. bayeri⸗ 
ſchen Bundescontingents wird Ge. k. k. Hoh. der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Erzherzog 
treffen. Außerdem werden als Bundes-Inſpectoren noch erwartet 
der königl. fächfihihe Generallientenant v. Rodhaufen und der 
großh. heſſiſche Generallieutenant v. Wachter. Den Bundes Ins 
fpectoren wird dieſſeits beigegeben werden der fönigl. bayerifche Ges 
meralmajor und Brigadier v. Hartmann. Wie wir vernehmen, 
dürfte die Infpection gegen Mitte diefes Monats. beginnen, 

Münden, 6. Sept. Der Milzbrand, welcher ſchon ſeit 
- einiger Zeit. im verfchiedenen Bezirfen Oberbayerns unter Hornvieh 
und Pferden großen Schaden anridhtete und felbft einzelnen Mens 
ſchen das Leben gefoftet haben joll, bat mad einem Ausfchreiben 
unferer Regierung vom 28. Aug. an Intenfität nachgelaffen. Ins 
dei gewann doch Dieje Epizootie eine größere Verbreitung und es 
fteht zu beforgen, daß fie allmählih auch in das Flachland von 
Bayern vordringeu dürfte, während fie bis iept. nur auf einige 
Gebirgäbezirke (namentlich die Nachbarfhaft von Tölz und Benedicts 
beuern) befchränft war. Die genannte Stelle bringt deßhalb die 


betreffenden Borfchriften bezüglih auf Kennzeichen und Behandlung . 


der Seuche, ſowie Maßregeln hiegegen wiederholt in — 
Allg. Zta.) 
Münden, 6, Sept. Nach hieher gelangten Briefen ift die 
(von der R. Würzb. Ztg. mitgetheilte) Nachricht, daß Abgeordneter 
Kolb von Speyer nach ber Shweiy überfiedeln und am naͤchſten 
— nicht mehr erſcheinen werde, gänzlich grundlos. 
ünden, 7. Sept. Die Abreiſe unferer k. Maj. nad 
Berchtesgaden erfolgte heute am früheften Morgen. Der Aufenthalt 
des f. Hofes dortjelbft wird einige Wochen dauern; man gibt fich 
aber der Hoffnung bin, dap II. MM. fpäteftens bis zum Dctos 
berfeft hieher zurüdfehren und dem Feſt, das Ddiefes Jahr am 2, 
Det. feinen Anfang nimmt, beimohnen werden. — In Poſſenhofen 
fanden, wie und von dort mitgetheilt wird, am Sonnabend Abend 
bei der Ankunft der Frau Herzogin Max und deren erlauchter Fa— 
milie mehrfache Empfangsfeierlicpkeiten ftatt. An den Ilfern des 
fhönen Sees brannten auf verſchiedenen Stellen Freudenfener und 
von vielen Seiten zogen feitlich beleuchtete Schiffe, namentlich auch 
das Dampfihiff Maximilian““ von Starnberg, mit Feuerwerk 
und Zransparenten, leptere mit den Namenszügen der hoben Kuis 
ferbraut,, gegen das berzoglihe Schloß heran, in deffen Umgebung 
der größte Jubel herrſchte. — Heute Morgen bat der Staatsmi- 
nifter des Innern, Graf v. Neigersberg, einen mehrwöchentlichen 
Urlaub angetreten und für die Dauer der Abweſenheit deöfelben der 


Nro. 250. 


Wübelm von Deſterreich demmächit bier eins. 


9. September 8583. 





Staatsminifter der Finanzen Dr. v. Aſchenbrenner das Portefeuille 
des Innern übernommen. Cugsb. 2 +) 

Regensburg, 5. Sept. Diefer Tage wurde im Schloffe '= 
Weichs bei Wegnahme einer Kellermauer eine roftige eiferne Thür 
und bri Deffnung derfelben ein bis dato unbefannter Keller aufge 
funden, Der Keller enthielt einige Fäſſer Wein und der Did ange 
legene Beinftein läßt auf ein hohes Alter des Weines fchliegen. 
Ginftweilen und bis zur Grmittelung des Eigenthumrechtes iſt der 
Fund unter Gerichtöfiegel geleat. 

Kiffingen, 6. Sept. Der —* Minifterpräfident v. d. Pford⸗ 
ten iſt nebſt Frau Gemahlin und Dienerſchaft heute hier eingettof⸗ 
fen, und hat ſein Abſteigquartier im Ruſſiſchen Hof genommen. 


Allg. Zig.) 
Berlin, 6. Sept. Der König traf am 4. bald nad 9 Uhr 
Abends in —— ein und begab ſich durch Die glänzend er— 
leuchtete Stadt nach dem Schloſſe, um dort Wohnung zu nehmen. 
Schon im Laufe des Tages waren der Großherzog von Sachſen— 
Weimar, Prinz Karl von Bayern, Herzog von Sadfen » Koburg- 
Gotha, die Grafen zu Stolberg:Stolberg, zu Stolberg »Roßla un 
Graf Botho zu Stolberg» Wernigerode dort —“ und die 
Militärs und Civilbehörden, wie auch die Stände der Provinz zum 
Empfang verfammelt. Im Schloßhofe war das Veteranen » Eorps 
aufgeftellt und fand demnächit dort großer Zapfenftreidy ftatt. 

Ueber die hinterlaſſene Zumilie des Fürften Blücher von Wahl: 
ftatt theilt die „Sp. Itg.““ „aus befter Quelle““ Folgendes mit: 
Die beiden Söhne des Helden find todt; der jüngſte ſtatb ohne 
Kinder, von dem älteften jedoch, dem tapfern, an feinen, in einem 
Gefecht in Böhmen erhaltenen Wunden wenige Jahre darauf ges 
ftorbenen, General leben zwei Söhne, Der ältefte derfelben, Graf 
Gebhardt, ift mit einer Deiterreicherin aus der reich begüterten 
Familie Larrifh vermählt und lebt meift auf feinen großen Beſitzun— 
gen bei Treppau. Als ein tüchtiger Landwirth bat er fein eigenes, 
aus den Trümmern des großväterlihen Nachlaffes gerettetes (Erbe, 
fowie das Vermögen feiner Frau fo vermehrt und erhöht, daß er 
jedem feiner beiden Kinder, zwei boffnungsvollen Knaben, ein ehr 
großes Majorat zu binterlaffen beabfichtigt. Des Königs Majeftät 
bat ihm am 28. Auguft d. Is. den Stern des Rothen ADdlerordens 
verliehen. Der zweite Enfel des Kürten, Graf Guſtav, ift mit 
einer reihen Engländerin verbeirathet und lebt meift am Nhein, 
Gine Tochter, der einzige Sprößling diefer Ehe, ward kürzlich mit 
einem Grafen v. Schmettau, Lieutenant im 4. Küraffier- Regiment, 
verbeirathet. 

Gine einfach zu erklärende Naturerfheinung in der Karlöftraße 
30 zieht jept eine große Mafje Zuſchauer herbei, In dem dort bes 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 

8. September, 

1545 Herzog Karl an der Peft get. 
Dreöten. 1830 Aufitand in Dresven. 


Eine füdliche Mondnacht. 
, . (Bortfegung.) 

Eine Belfentreppe führte vom Garten hinunter ans Meer, id) be: 
mußte fie, um vom Ufer ans ben herrlichen Abend um fo beifer zu ge: 
nießen. Die im Süden fo kurze, aber deſto fchönere Dämmerung hüllte 
Alles umber in ihre warmen, violetten Tinten, während ber Simmel 
noch in glübenden Karben den Wiederſchein des Sonnenunterganges zeigte, 
Leider wurde id von dieſem herrlichen Bilde hinweg, ins Haus gerufen ; 
die Reifegeführten waren zum Theil ermüdet von der Fahrt im der hei: 
fen September » Sonne, darum wurde eiligft zum Abendeffen getrieben. 
Diefes befand aus einer fehr ſchlechten Zwichelfuppe, ſodann den nimmer 
fehlenden Macaroni mit Gacciocavallo (Büffelfäfe) , vorttefflichen Fiſchen 
— beſonders Maerelen, zu welden man uns balbreife Gitronen vom 
Baume holte, die ein weit feineres Aroma als die reifen haben, und — 
Auftern. Dazu den, förmlich nad Blumen duftenden, weißen Gapri: 
Bein, der in Neapel fehr beliebt iſt; er fehmect höchſt angenehm, ift 


1756 Friedrich II. nimmt 


aber weit flärfer, als man Anfangs glaubt. Nah dem Souper begab 
man ſich zur Mube, und ich bedauerte fehr, aus meinem Zimmer nicht 
aufs Meer ſehen zu können, obaleih mir in jedem anderen Lande Die 
Ausficht aus meinem Kenfter, in einen dichten, im Sintergrunde von 
wellenförmigen Hügelreiben begrenzten Orangenwald, aus weldem hier 
und ta ein Haus oder Thurm berwerfcaute, entzüdend erſchienen wäre! 
Da entdedte ich plöglich eine Meine Thür; und da ich die Schwachheit 
babe, daß eine ſolche mid in einem Wirthehaufe fehr beunruhigt, wenn 
id nicht weiß, wohin fie führt, fo wurde mir ganz unbeimfich zu 
Muihe, und nun vollends in Stalin, dem Lande der Abenteuer, umd 
ich allein wohnend im oberen Stodwerfe! Ich ſchritt daher zur Unter 
fuhung; der Drüder der Cin jenen Gegenden felten verfhloffenen) Thür 
gab nad, und als ich öffnete, ſah ich zuerſt eine Peine Treppe, und 
über mir die blinfenden Sterne! Jauchzend fprang ich die wenigen Stu: 
fen hinan und fand mich — auf bem flachen Dache des Hauſes! Der 
breite Mauerrand war mit Blumentöpfen befegt, der Boden der Terraffe 
aber mit frifchen eigen bedeckt, welche dort zum Trocknen ausgebreitet 
waren. An einer Seite firefte ein Drangenbaum feine mit goldenen 
Früchten ſchwer beladenen Wefte, feine Duftende, mit Blüthen wie be: 
fehneite Krone bis zu mir empor. Ih feßte mid auf den Mand ber 
Mauer und überſchaute mit bewegtem Herzen bie überſchwänglichen Meize 
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füidfichen Haufe, das, wie‘ ſchon frühere Erfahrungen bewieſen, auf 
—5* —— ruht, üt ein Brunnen, ie atom fih eine 

asart entwidelt, die, fobald fic mit einer Flamme in Berührung 
gebradht wird, brennt. Ein Dienftmädchen, melde des Abends 
mit einem Lichte Waffer holte, hat das Mirakel entdeft und einige 
induftriöfe Jungen haben fi fofort mit Zündhölzern an dem Brunnen 
etablirt, um den Zufchauern. die Flamme zu zeigen. 

Berlin, 7. t. Bon der badenſchen ——— zwei 
für die bev den- adfungen über die zollfreien Niederlagen 
im Zollverein nicht unerhebliche —— bei der Zolllonferenz einge⸗ 
bracht worden. Die Begierung des Großherzogthums Baden bean—⸗ 
tragt; „1) Die Bewilligung von Zranfitlagern ohne Mitverſchluß 
der Zollbebörde, mit Befchränfung jedoch auf Gegenftinde, bei des 
nen die Identität micht gefährdet erfcheint, und nur für größere 
Handelspläße, wo fi ein Bedürfniß dazu berausftellt (8. 25 des 
Hauptprotofolls der neunten Generaffonferenz); 2) Abinderung des 
$. 38 des allgemeinen Niederlage Regulativs dahin, daß die Theis 
lung einzelner Rolli für den Zwed der Berzollung zum Eingange 
allgemein oder mindeftes für Theilungslager von Manufakturmaaren 
geftattet wird.“ — Ein anderer Antrag Badens lautet: „Die großs 
berzoglich badenſche Regierung ſchlägt eine Verftändigung dahin vor, 
daß allgemein die Rüdvergütung des preußifchen Rheinzolles auch für 
Rohſchwefel geftattet werde, weldyer zur Bereitung von Stangens 
ſchweſel eingeführt wird.’ Diefer Antrag iſt hervorgerufen worden 
durch die im Baden ziemlich ausgedehnte Fabrikation von Stangen- 
fchwefel, — Der bereits erledigte Antrag Badens wegen Riederſchla— 
gung einer nicht beigubringenden Summe am Gingangszolle lautet: 
„Dte großherzoglich badentihe Negierung beantragt, bei der definis 
tiven Abrechnung nachträglich & genehmigen, daß die Summe von 
2554 fl. 11 fr., welche am Eingangszoll für die im Jahre 1849 
gewaltfamer Weife zollfrei eingeführten Waffen rüdftindig geblieben 
iſt, als unbeibringlic in Rechnung abgeichrieben werde, ‘‘ 

Frankfurt, 6. Sept. Die geftern und heute ftattgebabte Ab⸗ 
fimmung über die Annahme des Gefepentwurfs, die Erweiterung 
der ſtaaisbürgerlichen Rechte der Iſtaeliten und Landbemohner bes 
treffend, hat folgendes Endrefultat 8: überhaupt gaben 
858 Bürger ihre Erklärung zu Protofoll; von dieſen ſtimmten für 
die Annahme des Gefegentwurfs 758, Dagegen 70. Derfelbe ift 
fomit von der Bürgerfchaft angenommen, (Frankf. Journ.) 

Stuttgart, 6. Sept. Die Karlsruher Ztg. jagt, Daß nad) 
Berichten von Berliner Blättern Se. Maj. der König von Wür- 
tenberg beabfichtigen foll, die beiden in der preußiſchen Armee dies 
nenden Prinzen feines Hauſes zurüdzurufen umd ihnen die Führung 
würtembergifcher NeitersNegimenter anzuvertrauen; Das vorgerüdte 
Alter des Königs, welches ihn verhindere feiner Armee die perföns 
liche Leitung wie früher zuzumenden, folle die Urfacye ſeyn. Richt 
für das hiefige Publicum, meldyes öftere Gelegenheit bat, durch 
den Anblick unferes Monarchen fih zu überzeugen, wie derfelbe, 
Gottlob, ungefchwächter Kraft und Nüftigfeit fi erfreut, und wels 
ches ſchon bierans die Grundloſigkeit jenes Gerüchts entnehmen 
fann, wohl aber für Auswärtige bemerfen wir, daß jene Nachricht 
der Berliner Blätter durchaus falſch if. 

Stuttgart, 6. Sept. So beftig auch der Jourmnalftreit in 


der bifhöflihen Sache ſchon geworden ift, fo ſcheint bis jeht a 
dem Gebiet thatſächlichen Vorgehens noch große 228 
berrichen. Wenigſtens erſehen wir aus einer fo eben erſchienenen 
Bekanntmachung des f. katholifchen Kirchenraths über das Ergebniß 
der eriten Dienjtprüfung für die Aufnahme in das Priefter-Seminar 
zu Rottenburg, Daß dieſe Prüfung wie bisher immer unter Mits 
wirkung eines Gommiffaird des tatbolifchen Kirchenraths, alfo von 
Biſchof und Regierung gemeinfhaftlih, ftattgehabt hat. — Aus 
Ellwangen wird gemeldet, daß der dortige f. töhof als Wech⸗ 
ſelgericht in einer Wechſelllage ſich dahin eutſchieden babe, daß ein 
Beiſatz auf dem Wechſel, wie ‚14 Zuge vor Verfall acceptirt‘‘, 
dem Wechfel die Wechfelkraft wicht benehme; während früher bei 
der Leipziger Wechſel⸗Conferenz der würtembergifche Abgeordnete, 
Dbertribunals‘Präfident v. Hofader, fih dahin ausgefprodyen hatte, 
dag Werhfelbriefe mit ſolchem Beifag der Wechfelfraft ermangeln, 
Allg. Itg.) 
Fulda, 6. Sept. m der heute fortgefeßten Du 
gegen v. Loßberg vor biefigem Schwurgericht wurden Die Zeugen 
vernommen, von welden 18 aus Baden —* citirt waren. Heute 
Nachmittags werden der Staatöprocurator und der Bertheidiger ihre 
Reden halten. Man glaubt, daß erft morgen die Geichwornen zur 
Füllung des Wahrſpruchs zuſammen treten, da das Gericht die Frage- 
ftellung dießmal mit befonderer Rückficht auf das Gaffations-Erfennt- 
niß des Oberappellationsgerihts behandeln muß, v. Loßberg vers 
tbeidigt ſich felbft fehr qut. (dr. 3.) 
anau, 6. Sept. Die Hoffnung, die Eijenbahn von hier 
nah Aſchaffenburg noch im diefem Jahr beendigt zu ſehen, ſcheint 
fi nicht verwirklichen zu wollen, denn dem Vernehmen nach find 
mehrere Grundbefiger mit den Schäßungen der neulich aufgeftellt 
gewejenen Tarationscommiffioen micht zufrieden, und es foll daber 
eine neue Commiſſion ernannt werden, was natürlich eine neue 6» 
gerung berbeiführt. (dt. 3.) 
Aus dem Rheingau, 5. Sept. Der Kreisbeamte zu Rüs 
desheim, Herr von Gagern, fand ſich in Folge des verderblichen 
Zreibens der Wucherer veranlaßt, den Bürgermeiitern feines Kreiſes 
in einem Schreiben vom 27. Aug. mehrere Die Händler und Mäfler 
(für den Ankauf von Früchten) betreffende Beſtimmungen einzus 


N. 

Aus dem Reußifhen, 6. Sept. Die Geiftesfrankheiten 
und Geelenftörungen nebmen bei ums auf eine auffallende Weile 
gegen früber überband, fo hat die Stadt Gera allein 14 Geiiteds 
ranfe ans öffentlihen Mitteln zu verpflegen. Die Krankheit der 
Meiften datirt fi aus newefter Zeitz; Achntiches zeigt fich im andern 
Gemeinden, wicht felten find Die Fälle der mania religiosa, 

(D. Allg. Zta.) 

Meersburg, 3. Sept. Seit geftern baben die Arbeiter und 
Arbeiterinnen in beiden biefigen Mafchinenwebereien ibre Arbeit eins 
eftellt, weil fie, nad ihrer Behauptung, neben einem geringern 
obn vom 1. d. M. an auch noch mehr Arbeit liefern ſollen, nad) 
Ausfage der Fabrifherren aber, weil fie ſich der Ginführung eines 
neuen Dienjtreglements nicht fügen wollen. 

Bremen, 3. Sept. In unfern, in Betreff des Anfchluffes 
an den Zollverein entſcheidenden Kreiien wird die Phalang gegen 
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meiner Umgebungen. Dem ſchönen Tage war eine Mare Mondnacht ge: 
folgt, die mit filberner Helle Alles beleuchtete. In nächſter Nähe lag 
Gapri mit feinem verfpringenden, die Ruinen vom Schloſſe Tiber's tra 
genden Felfen, die ernft, faſt drohend, als ob der wilde Geift des ein— 
figen Hertſchets noch im ihnen wohnte, zum Gap Minerva herüber ſchau— 
ten. Weiterhin am anderen Ende der Infel, auf der Felſenhöhe, welche 
an ihrem Fuße Die blaue Grotte birgt, konnte ich deutlich die Mauern 
der Feftung, und noch weiter oben Das nur auf Treppen zu erreichende 
Dorf Anna Gapri entdeckeu. Im der Sattelvertiefung zwiſchen den bei: 
den Felienenden der Inſel lag das Städten Capri felbft mit feiner 
Kirche und domartigen Kuppel, Weiter fhweifte mein Blid nach Jechia 
hinüber, auf feinen erloſchenen Vultan, den fablen, frigigen Hippomeo, 
der im Montesftrabfe ſich riefengroß erhob; forann Fam das geſchichtlich 
fo merfwürtige Procida, dem kiaſſiſchen Gap Miſeno gegenüber, auf deſ⸗ 
fen äuferfter Spige Die Feſtung von Baji thront, während die Trüm: 
mer des ciuft To üppigen Bajä fi wie gedebmüthigt im Kintergrunde 
bergen, und nur beifen porrifche Bucht erglänzt magifh beleuchtet. In 
ihr ſchwimmt das Heine Nifita, gleichſam trauernd, weinend, wenn «8 
nicht vom Mutterlande loszeriifen wärs, dürfte es vielleicht fein Staats: 
arfängnif tragen! — Wie eine orientalifhe Stadt bededte Neapel mit 
feinen flachen, weißen Häufern, feinen vielen Kuppeln die ganze gegen: 
überlicgende Küfte, vom Peſilipp bis zum Bomero, das Meer entlang 
in doppelter Huſeiſen-Form ſich erftredend, und von der ernſten Feſtung 
Sant‘ Elıno beherrſcht. 


Bei Reapels Anblick fielen mir unangenehm die vielen Lichter auf z 
denn fie zeugten vom geraͤuſchvollen Treiben der Menſchen. während meine 
nächte Umgebung im geheimnißvollen, fautlofen Zauber ber Porfie rubte. 
— Zur Mehten fand der Veſuw ale finfteres Warnungszeichen; von 
feiner, fprübende Funken emporfentenden Rauchſaͤule bob fid das düſtere 
Schwarz am flernbefäeten Himmel ab. ch konnte ſelbſt im blaſſen 
Mondlichte die verwüfteten Stätten unterfceiben, wo Serfulanım und 
Pompeji geftanden, und ich wendete ſchnell beffommen den getrübten 
Bid; jene beweglichen Voͤlker Reapels aber vergeffen in der folgenden 
Stunde die Gefahr, welche fie fo eben rathlos gefunden, und taumeln 
fpielend am Abgrunde bin! — Unterdeffen wurde es immer ſtiller um 
mich ber, die dunkeln Orange Pflanzungen fandten mir beraufchende 
Düfte zu; wie Weihrauch, den bie Erde ihrem Schöpfer bringt, fo fie 
gen fle zum Himmel empor! Nur etwas vermißte ih — das Lied der 
Nachtigail! Cs ſehlte diefer Naturfeier, warum — babe ich mie mit 
Beftimmtbeit erfahren, aber es lebt fein Singvogel fange an diefen Zau- 
berfüften. Doch als ob meine Sehnſucht wenigitens einiger Maben ar 
ſtitlt werden follte, fo ertönte pföglih in ber Ferne ein leiſer Geſang, 
umd ich erbficte einen Heinen Kahn, der ſpielend ſich der Müfte nabte. 
Kein Lüftchen bewegte das Meer, die Wellen ſchliefen, und des Mondes 
Strabfen bildeten Darauf einen fangen zitternden Streifen ; bie erfterbende 
Brandung berübrte ganz Teife rauſchend gleichſam wie in Wonnefthauern, 
ſchmeicheind die Felſen am Ufer, (Schluß folgt.) 


den Anſchluß lockerer. Kürzlich hat fi auch der Ehef eined unferer 
ößten Handlungshäufer für den Anfchluß erflärt, nicht meil er 
Denfelben unbedingt wortheilhaft für Bremen hält, fondern weil er 


der Anficht it, dab wir uns, früher oder fpäter, doch anſchließen 


und ed unbedingt vorteilhafter it, was man dod einmal 
thun muß, bald zu tbun. 

Zübel, 4. Sept. Der von dem Bundestage gegen Dr. 
Jucho eingeleitete Proceß wegen Herausgabe der in jeinen Händen 
befindlichen Drigimaldocumente der Deutſchen Reichsverfaſſung liegt 

Zeit vor dem biefigen Oberappellationsgericht. Dr. Jucho, der 
en Huftrage des Parlaments das Bureau leitete und das Ardiv 
übernahm, ſieht ſich ald der allein redhtmäßige Depofitar der Urfuns 
den an; Dagegen bebamptet die Bundesverfammlung, daß auf fie 
als dermalige Vertreterin Deutihlands alle Rechte und Befugniſſe 
von der Paulsfirde übergegangen ſehen. 

Kiel, 2. Sept. Aus Kopenhagen trifft heute eine Nachricht 
ein, welche leider den Beweis liefert, Daß man dort noch immer 
nicht dem Geifte der Rache Genüge gethan zu haben glaubt, Am 
31.0. M. find die Bürgermeifter in den Städten Segeberg, Lüt⸗ 
ri und Plön ihrer Aemter entfeßt worden und haben bereits 

achfolger erhalten. Der bisherige Bürgermeifter in Segeberg, Ju⸗ 
iztath Esmarch, erregt allgemeines Bedauern in Hinblid auf eine 
freiche unverforgte Familie; er ift ein vorzugsweife ruhiger und 
——— Mann, der den Zorn der däniſchen Machthaber dadurch 
auf fih geladen hat, daß er einigem gefangenen Offizieren, Die ihm 
im Jahre 1848 zur Bewachung übergeben waren, als fie ihr Ehren- 
wort zu geben verweigert hatten, feinen Fluchtverſuch wachen zu 
wollen, Nachts die nothwendigiten Kleidungsftüde wegnehmen lich. 

Bien, 5. Sept. Ihre k. k. Hobeiten die Herren Erzberjoge 
Karl Ludwig, Leopold, Emeft, Sigismund, Rainer, Albrecht, 
Karl Ferdinand Wilhelm und Joſeph werden Se. Maj. den Kaifer 
in das große militäriiche Uebungslager nach Olmüg begleiten. 

(B. Lloyd.) 

Bien, 7. Sept. Aus Konftantinopel vom 27. Ang. haben 
wir eine Pot, wonach in den Verhältniſſen fi nichts verändert 
hatte. Die Zruppenfendungen nad Varna dauerten fort. Die hol— 
ländifche Zlotille wurde in Smyrna erwartet. (T. B. d. 4. 3.) 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Sept. wüthete, wie aus 
Zrieft gemeldet wird, ein ungewöhnlich beftiger Borafturm in der 
Adriatifhen See, jedoch ohne Nachtheil für den Hafen von Trieft. 
Nachrichten über etwa vorgefommene Unglücksfälle fehlen noch. 

In Lona, einem Dorfe bei Klanfenburg, wurde fürzlich won 
frevelbafter Hand ein Gartenzaun in Brand geftedt. Das fo ents 
fiandene Feuer ergriff raſch ein nabeftehendes Gebäude und verbreis 
tete ſich fpäter über das ganze Dorf. Das Feuer dauerte 19 Stuns 
den. 59 Wohngebäude, 49 Stallungen, 430 Henfhober und 1676 
Beigenfhober wurden eingeäfhert. 93 Familien find bierdurd dem 
Elende preisgegeben. 

Dasunemarf. 

Kopenhagen, 2. Sept, „Die engliiche Flotte iſt dal’ 
&o lautete eine geftern eingelaufene Poft von dunkeln Gerüchten, 
Nachfolger Älterer Vorgänger, die davon erzäblten, daß ein eugliſches 
Geſchwader das Kattegat palfirt habe. Schwediſche Blätter aus 
Holland vom neueſten Datum fpreden allerdings davon, daß am 
26. Aug. eine Flotte von 16 (1) Linienſchiffen und einer Aregatte 
im Sattegat gefehen worden und eine füdlice Tour verfolgt babe, 
Man glaube darin ferner engliſche Kriegsſchiffe zu erkennen, Abge⸗ 
ſehen von einer ſolchen Verſchwendung von Linienſchiffen, zu welchert 
ſich bier die Fama verirrt, bliebe erſilich das Britenthum derſelben 
zu conſtatiren und der kleine Nachweis nöthig, wo denn dieſe Menge 
von Linienſchifſe auf der Seeftraße zwiſchen dem Kattegat und dem 
Sunde geblieben jey? Doch es ift immer möglich, daß uns morgen 
der Glauben zugemutbet wird, daß Die englifche Flotte unter einer 
Nebellappe ſich ftille bei den Kanonen von Helfingör vorbeiges 
queticht habe, 

Belgien. 


‚, Suremburg, 2. Sept. Der Pring und die Prinpffin Hein 
rich find geftern einer großen Gefahr glücklich entgangen. Auf dem 
Wege nah dem Schloß Berg haben in Lintgen die jungen Dorfbes 
mwohner ihre Böller dicht an der Chauffee in dem Augenblick abge: 
ſchoſſen, als der fürftliche Wagen vorbeifuhr. Die erſchreckten Pierde 
gingen durch ; der Jokey bot alle Kraft auf, der Wagen fuhr feits 
märts und rannte mit ungeheurer Gewalt gegen einen Baum, fo 
daß die Deichſel und das Vordergeſtell zerſchmetterten. Der Wagen 
blieb glůcklicher Weite ftehen ; Ihre Königlichen Hobeiten find uns 
verfehrt geblieben und haben die Reife in einem anderen Wagen nad) 
Berg fortgefeßt. Dan fürchtet jedoch für die Prinzeffin, die ſich in 
intereffanten Umſtãnden befindet, 


Btaliem 

Faenza, 27. Aug. Graf Tampieri, Kämmerer Sr, M. des 
Königs von Bayern, nfaloniere von Faenza, ift an den ihm 
menchlerifch beigebrachten Wunden geitorben. 

Eranfreicd 

Paris, 5. Sept, Man fchreibt aus Bellesslesen-Mer vom 
28. Aug., daß dort zwölf politiihe Gefangene angekommen find; 
11 derfelben, worunter ein Sergeant vom 13, Linien » Regiment, 
find zur Deportation beftimmt. Eilf der auf Belle: Jsle gefangen 
gehaltenen Perfonen find begnadigt morden. 

Baris, 5. Sept. Die „Aſſemblee Rationale’’ bringt über 
die orientalifche Angelegenheit einen retrofpectiven Wrtifel, der bis 
u den Kreuzzügen zurückgeht. Die jehr fchwerfällig ausgefallene 

arſtellung der allgemein befaunten Thatſachen fließt mit folgens 
der bemerfenämeriher Stelle: „Aus dem Borbergebenden kann man 
die Wichtigkeit der auf die heil. Stätten fi beziebenden fragen 
erkennen. Frankteich grenzt micht gleih Rußland und Deſterreich 
an die türfiiche Grenze. Uber durch die Erinnerungen an jeine 
Vergangenheit, durch den Schuß, welchen es Millionen von Kathos 
lifen angedeihen läßt, iſt es in Konftantinopel gegenwärtig und ge—⸗ 
achtet, Dieb weit ihm, wenn die verbängnißvolle legte Stunde 
für das türfiiche Reich ſchlagen wird, eine nothwendige Stelle bei 
der unausbleiblihen Theilung an.“ Dieſe buchftäblic übertragene 
Stelle in dem „unter einem jcanzöſiſchen Namen ruſſiſchen Blatte,*’ 
wie fich neulich ein engliihes Jourual ausdrüdte, läht Leinen weis 
fel über Rußlands Abſichten für die Zukunft. Es ift eine Drohung, 
welche Rußland beim Abzuge hinter fi ſchleudert. (Ar. 3.) 

Paris, 5. Sept. In einigen Kreifen wird neuerdings das 
von geſprochen, daß Das Projekt einer Vermaͤhlung des Arien 
Napoleon Bonaparte mit der älteften Tochter der Königin Chriſtiue 
von Spanien und des Herzogs von Mianzares befiche, und daß 
die Ausführung dieſes Planes ganz in Kurzem erfolgen erfolgen 
werde. (At. I) 

Großbritauien 

London, 5. Sept. Der Leader beginnt eine Reihenfolge por 
litiſcher Gharaftere’’ im alphabetiiher Ordnung mit dem Prinzen 
Albert. Er jagt unter Anderm: Seit der Ausitellung fen Prinz 
Albert unftreitig der populärite Mann in Eugland. In der grande 
politique aber fpiele er ohne Zweifel erfte Violine, Sein Einfluß, 
ald Haupt des Haufes Coburg, babe europäiiche Bedeutung. Wie 
ſeht die Bildung des Gabinets von ihm abhänge, habe ihrer Zeit 
die Ernennung feines perſönlichen Freundes, Lord Granville's, zum 
Nachfolger Lord Palmerfton's gezeigt. Zeit — Zeit koͤnne man 
die auswärtige Politit Englands eine Politik Eoburg nennen, — 
Es find aus dem Liverpooler Hafen im vorigen Monate 41 Aus— 
mwandererfchiffe abgefegelt; davon 34 nach den Bereinigten Staaten 
von Amerifa mit 15,904, 1 nad NeusBraunfchweig mit 93, 1 
nad Sydney mit 121, 5 nad Port Philipp mit 1815, alle zus 
fammen mit 17,923 Paffagieren. — Der Befuh der Königin im 
Irland ift nun auch zu Ende, Seit vorgeftern Abends it die Kö— 
nigin wieder auf engliſchem Boden, und in Diefem Augenblicke wahr⸗ 
fheinlib auf der Reife nad Balmoral. 

Die nenefte Verfügung der franzöfiihen Regierung, wonach 
den Pariſer Bädern der Brodpreis firirt wird, wird bier, wo man 
den AZuftinden aller europäiſchen Kormmärfte gerade jetzt ununter⸗ 
brocdene Aufmertſamleit zumendet, als fehr unpolitiſch getadelt. 
Die Gründe, die Dagegen von allen Seiten aufgeführt werden, find 
diefelben und laffen fih in Folgenden zuſammenfaſſen: Die 
ranzöfifche Regierung fauft Kom zu boben Preiien, um es unter 
denielben zu verkaufen: fie handelt fomit gegen jede Geichäftsregel; 
fie fchredt die Privat: Speculation ab und hindert die Cinfubr, 
während fie Diefelbe fördern will; fie begeht denſelben Febler, 
wie der revolutionäre Gonvent von 1793, der freilich mit Aſſig— 
naten zahlte, und wird diefelben ſchlimmen Folgen hervorrufen ; fie 
bringt eine fünftliche, feine natürliche Wohlfeilheit in Paris bervor 
und wird felbit für Korn, Mehl und Brod die höchſten Preiſe zahlen 
müffen; fie verforgt die Hauptitadt mit wohlfeilem Brode auf Koften 
des ganzen Landes; — wohin foll das führen? Will man bei Paris 
fieben bleiben? Sollen andere große Städte dieſer Wohlthat eben» 
falls theilhaft werden? und melde? — Wenn fonit das Brod 
tbeuerer iſt, öfomomiflren die Maffen; fie werden ed diesmal nicht 
tbun, da fie durch den künftlich figieten niedrigen Brodpreis jeder 
weiteren Dekonomie überhoben find; — die franzöfibe Regierung 
griff zu diefer Mafregel offenbar aud Furcht vor den Folgen theurer 
Brodpreiſe; fie müßte dasſelbe im ähnlichen Verbältniffen mit Fleiſch, 
Bein ꝛc. thunz; mit anderen Worten: fie gebt in die Fußſtapfen 
Louis Blane's des Geächteten; wenn endlich bei dieſem Syſteme 
bebarrt wird, müffen die Kornpreife weiter fteigen und der Staats— 
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jhag wird den Verluſt ſchwer zu tragen haben. — Das find die 
—Aã denen man bier allenthalben begegnet. 
Donaufürftentbümer. 

Aus Konftantinopel wird dem Wanderer unterm 25. Aug. 
über die Lage Serbiens Folgendes gefchrieben: „Der engliche Con» 
ſul in Belgrad, welcher die Serben aus feinem andern Grunde pro⸗ 
tegirt, als weil diefelben mit der frangöfifhen Diplomatie auf ge 
fpanntem Fuße zu ftehen feinen, bat über den eigentlichen Zweck 
der Sendung des öfterreichifchen Majors Maverhofer und des ruffi- 
fhen Staatörathes Fonton einige Andeutungen gegeben, aus denen 
gr en fheint, daß ed die Abficht der beiden Großmächte 
eyn foll, die jerbifche ——— Rußland gewinnen. Dies 
iſt aber nur die Privatmeinung des engliſchen Conſuls. Der frau— 
rise Geſandte de la Eour handelt im ent * Sinne. 

r hatte von feiner Regierung den Auftrag erhalten, bei dem Dis 
van die freie Durchfuhr von 10,000 Stüd Gewehren für die Ser: 
ben zu erlangen. Er hat es unterlaffen und fchrieb feiner Regies 
zung, dab die ferbiiche Bewegung dem osmanifchen Reiche Gefahr 
u dringen drohe. Diefe neue in Serbien dazwiſchengekommene 
Eamwierigteit ift von der äußerten Wichtigkeit, fie wird auf Die Zu- 
funft der Türkei zum mindeiten denfelben Einfluß üben wie die ges 
genwärtige Vermidelung mit Rußland. ’’ 


urfei. 

Dem Wanderer zufolge hätte ein milttärifcher Würdenträger fol 
gendes Schreiben an den franzöfifchen Gefandten de la Cour gerichs 
tet: „Sie haben von uns verlangt, daß wir nicht mehr und nicht 
weniger, ald Fürſt Menſchikoff von uns forderte, annehmen follen, 
und haben uns verfprochen, auf Ihrer eigenen Forderung, daß fos 
dann die Fürftenthümer geräumt werden follen, zu beftchen, Häts 
ten wir aber von vornherein auf die Beſetzung der Donaufürftens 
thümer ein fo großes Gewicht gelegt, Dann hätten wir auch einfach 
und fogleih die Note des Fürften Menſchikoff angenommen; die 
Decupation würde ja fodann gar nicht ftattgefunden und wir würs 
den auch Ihren Beiftand gar nicht bemöthigt haben.“ Der frans 
zoͤſiſche Geſandte foll von dieſer grobförnigen und- verftändigen Ants 
wort, die mon einem Manne gar nicht zutrauen follte, dem die 
öffentliche Meinung jede diplomatiſche Befahigung abfpridt, ganz 
überrafcht geweſen ſeyn. 

I ———————— — — — 


Course. — Frankfurt a. M., 7. September 1953. 








Bold. IN. | kr. Bayerische Papiere. Jangeb.| ges. 
Neue Louisd'or . . 11 ! — 18, 5 Oblig. b. Rotlıs. | Br | — 
Pistolen. . . » » 9 46,45 Ablüs.-Rente . mi — 
ditto Preuss. . . | 9 | 574155 Oblig. b. Rothe. | 1014 | — 
Holl. 10 fl. Stücke . 95 itto . . . | 201; 4 
Rand-Dukaten . . 5 | 37,148 ditto.. . » 9 98 
20 Fraukenstücke 9 | 294 | Ludwigshaf.-Bexbach | 1243 y 





— — — — — — — ——— —— _ 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bapreuth. 
Barometer 


Shermomeier (Stand in par. Finien auf 0 * 
1 R. rebucirt.) 


nah Reaumaer. 
Gi ee | 


6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens, | Mittags. | Abends. 


8. i +9°.8 |+12°.7 |+10°,9 |321°,831321°,93|322°,26 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S., SW. u. W. — Bedeckter Himmel; Vormittags und Nachmittags 
etliche Male Megentropfen, in der Racht Megen (9e',0 auf ten U’). 

Hoͤchſte Temperatur: +15°.6. 

Mittlere Temperatur: 109,81. Mittlerer Luftbrud: 322,14. 

In ber Nacht: Niederfie Temperatur: +88, 

Am 9. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9°,3. 
322,92. 


Septbr. 
1853. 

















Barometer: 





Fremden: Unzeige 
‚Goldener Anker: HH. Dr. v. Wiechel mit Familie, Geh. Rath v. 
Weimar. Suldan, Criminalgeriches-Aftuar v. Freiberg. Bode, Rechtspral⸗ 
tifant v. Hof. Eleve, Defonom v. Craildheim. Feiſtmantel mit Kamilie, 
Schaufpieler v. Regensburg. KAflte. Degenfolb v. Crimitfhau; Rap von 
Erefeld; Staffort v. Koburg. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Befanntmabung. 

Ueber die MVertheilung des Kaufpreiied für die im Wege ber 
Hülfsvollftredung verkauften Grunbbefigungen des Maurermeifters 
CEhriſtoph Grieshammer dahier, nämlich: 

1) eines Wohnhaufes im obern Markte dahier, nebſt Etadel und 
Hefreht, Beſ.“Nt. 312, 313, 314, 


2) 14 Tagwerk Felb, ber BrunmAder, Beſ.Nr. 315, 

3) F Zagwerf Feld, Bef.-Rr. 316, 

4) 4 Tagwerk Wieſe im Weingarten, Bel. Nr. 317, 

wurde die Eröffnung bed Partikular⸗Concurs-Verfahrens beſchloſſen, 
indem bei ber Umzulänglichfeit ber Maffe nicht alle Hypothefengläubiger 
zur Befrieigung gelangen, 

Ed wird daher zur Anmeldung und Nachmeifung allee Forberuns 
gen und Anfprüche an dieſe Partifnlar-Mafle, ſowie wenn feine Webers 
einfunft über die Maffevertheilung zu Stande fommt, zur leberbrins 
gung der Einreden und zur fehlüffigen Verhandlung einziger Ebiftötag 
auf den 

18. October ec. Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, mozu ſaͤmmtliche Gläubiger ded Gemeinfchuldnerd unter dem 
Rechtönachtreil ded Ausichlufled von der Male vorgeladen werden. 
Weidenberg, den 5. September 1853. 
Königliches Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 


U 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Die Einzeichnungen auf die hier zu errichtende 
Mechaniſche Baumwollen-Spinnerei 
werben in Uebereinſtimmung mit dem Art. 3 der Subſcriptions⸗ 
Bedingungen für ben hiefigen Pla nur noch Bid zum 

15. dies Mittags 193 Uhr 
angenommen. 

Bayreuth, den 9. September 1853. 

Der proviforiihe Ausſchuß der mechan. Baumwollen : Spinnerei, 


(Auktion.) Dienfag den 13. c. Nachmittags 3 Uhr werben 
in dem Hofe bed Herrn Lebermann aud einer Verlaſſenſchaft eine 
Droſchke und eine Halbchaiſe an den Meiftbietenden verfteigert. 


Mit allechöchfter Genchmigung des kgl. Alinifteriums 
in München. 

Niederlage in Baprenth bei Herrn Wilb. Söflich. 

Neapolitanifche Schönheits: Seife 
von verſchiedenen Sanitätd « Behörden, berühinten Werten und Che 
mifern geprüft und beſtens empfohlen (Erfindung des Hrn. Dr. 3. 
M. Gerfioni in Neapel. Diele flüffige medizinifhe Schönheitsfeife 
dient zur rabicalen ſchmerzloſen Entfernung von Hautausfdlägen, Mite 
efer, Sommerfprofen, Sonnenbrand, fupferartigen Röthe und Hige 
dei Geſichtes. — Bei vorfhriftsmäßiger Anwendung nimmt die Hant 
eine blendendweiße, fammtartige Weiche am, fie ruft bei jedem Alter die 
jugendliche Blüthe und Friiche der Gefichtöfarbe hervor, inden Sie ben 
ganzen Organismns ermuntert, und die Lebensthätigfeit des Hautſyſtems 
in hohem Grade befördert. Es iſt anerfannte Thatſache, daß reine 
geſchmeidige Haut Haupterforberniß eines vollfommen gefunden Men 
ſcheu if. — Ihr Wohlgeruch ifl fo lieblich duſtend, daß fie mit vollem 
Recht auf jeder Toilette den erften Rang behauptet, — Das große 
Glas A 42 fr., das Meine Glas 24 fr. mit Veriht und Gebrauchs⸗ 
anmeifung. \ 

Um empfindlichen Zänfchungen zu begegnen, ſehe id) mich veran« 
laßt, im Antereffe geehtter Abnehmer darauf aufmerffam zu machen, 
daß jedes Glas mir Bericht und Gebrauchsdanmeifung umwickelt, mit 
meiner Pettſchaft verfehen und in Jedes mein Name eingeprägt if. 

Proſeſſor Dr. Hau feel. Erbe. 

Don obigen anerfannten und geprüften codmetifhen Mittteln 

babe ich neue Bufendungen erhalten. Wilh. Höflich. 


Die Unterzeichneten zeigen hiemit an, daß fie nur noch bis Sonn 
tag ben 11. dB. Abends hier verweilen. Das —* iſt befannt. 
Logis: Gaſthof zum goldenen Anter Zimmer Nr. 3. 
Wertbeimer & Ebrenitein, 
approbirte Optifer aus Würzburg. 











Kommenden Sonntag den 11. September wird bei dem 


Unterzeichneten Gichellege rede u age — 


Ein Kochkaſten mit Zugehör iſt zu verkanfen. 
Drud von Eheodor Burger in Bayreuth. 


FE: Bayreuther. Zeitung. EIFE 


Sonnabend 








Deutfihbland. 

Münden, 6. Sept. Seit einigen Wochen befindet ſich der 
wegen feiner außerordentlich glũcklichen Euren Frebsartiger Krank— 
beiten berühmte und deßhalb als ein feltener Wohlthäter der leiden: 
den Menſchheit hochgeachtete nenpolitanifche Arzt Dr. Nicola Landolfi, 
erfter Militirhirurg des Königs beider Sicilien, Direktor der Klis 
nit von St. Trinitä und Profeffor an der Umiverfitit von Neapel, 
in unferer Mitte, Das von ihm gefundene Heilverfahren, Das 
er bereitdö auf dem wiffenfchaftlihen Congreß zu Neapel 1845 
in umfänglicher Weite mitgetbeilt und das überall, namentlich 
auch bei den Aerzten Frankreichs die größte Anerkennung gefunden, 
unterſcheidet ih von andern Methoden durh Auoſchließung aller 
fchneidenden Juſtrumente, durch völlige Schmerzlofigkeit der Opera 
tion und vor allem durch die Sicherheit des glücklichen Erfolgs. 
Es erſtreckt ſich ſowohl auf die leichteren, erft gefabrdrobenden Uebel, 
als auf die größern, die ihre qualonlle Verheerung bereits begonnen 
haben; es tödtet Das Mebel in der Wurzel und löst den freifenden 
Körper, wo ein foldyer ſich gebildet, ſobald er getödtet ift, ohne 
allen Blutverluft und Schmerz aus jeiner noch gefunden Umgebung 
ab, Wer die Krankheiten dieſer Art, ihre uniceinbaren Anfänge, 
und ibre furdtbaren Wirkungen, fowie das Schmerzliche und Unzu— 
reichende der befannten Heilmethoden kennt, der wird das Verdienft 
zu würdigen wiflen, das ſich Herr Landolfi um feine Mitmenfhen 
erworben hat. (Allg. Zt.) 

Münden, 8. Sept. Der Minifter des Auswärtigen und 
des Fünigl, Haufes, Hr. Dr. v. d. Pfordten, ift von feiner Urs 
laubsreife heute wieder hieher zurückgekehrt. Allg. 39.) 

Münden, 8. Sept. In Nro. 18 der „Blätter für Rechte: 
anmendung‘‘, mird ein oberitriditerliches Erlenntniß veröffentlicht, 
welches den Grundiag anerkennt, dag der Siegelmäßige für Die 
unter feiner eigenen Unterſchrift hei Gericht eingereichten Prozeß: 
fhriften eine Taxe nach Anologie der für Anwälte gegebenen Tax— 
erduungen anfegen dürfe, und fein Gegner, wenn er im Progeffe 
unterliegt, fie ihm zu vergüten verbunden jey. — Im SHerzoglidy- 
Leuchtenberg’ihen Palais dabier it Weifung dahin eingetroffen, daß 
die beiten Sorten des Meinlagers nah St. Petersburg zu transfe— 
riren find. Es werden vorläufig 3600 Bouteillen in bundert Kiften 
verpaft dabin abyeben. Die Verpackung bat bereits begonnen. — 
Während der 6 Wochen, im melden das k. Hoftbeater wegen Re: 
novirung gefperrt jeyn wird, bat eine große Kunftreitergejellichaft 
die Bewilligung zu täglichen Abendvoritellungen erhalten. (A. Abdz.) 

Abermals bat einer der vertriebenen ſchleswig- bofjteinifchen 
Geiftlichen in Bayern ein neues Vaterland und Griag für das ver; 
lorene Amt gefunden. Dem früheren Pfarrer zu Boll in Schles— 


Jahrgang 106. 


um. 


| Nro, 251. 








wig, Eduard Peter —2* Thieſen, iſt von Sr. Maj. dem 
Könige die proteſtantiſche Pfarritelle zu Gundersweiler, Dekanats 
—— verliehen und Das Indigenat des Königreichs ertheilt 
worden. 

—52 7. Septbr. Bereits geſtern Abend begab ſich 
eine magiſtratiſche Commiſſton in das hieſige Schießhaus, um fi 
das Eigentbum der Schüpengefellichaft ertradiren zu laſſen. 
(Die Statuten der Gejellfchaft beitimmen nämlih, daß, wenn Dies 
felbe ſich auflöft, iht Eigentbum an die Stadtgemeinde übergeht.) 
Bon den Borjtinden der Gejellibaft war Niemand anweiend, da 
man in Folge eines Mißverftändniffes angenommen hatte, daß die 
Ertradition erſt beute vor ſich geben ſolle. Wahrſcheinlich auf 
Grund dieſes Umftandes wurde bierauf die Obfignation vorgenom: 
men. Indeß bört man, dab die Vorftinde der Schüpengefellfchaft 
das Gigenthum der lepteren überhaupt nicht extradiren, fondern ges 
gen das ganze Verfahren Protejt einlegen wollen, (N. Korr,) 

Berlin, 7. Sept. Ein Antrag der Darmftädtifchen Regie 
rung auf temporäre Aufbebung des ingangs olles von Getreide, 
Hülfenfrüdten und Mübhlenrabrifaten foll bei den übrigen Zollvers 
einöftaaten fo viel Anklang gefunden haben, daß an deifen Aus 
nahme nicht zu zweifeln iſt und die Zollbefreiung wahrſcheinlich 
fon in einigen Tagen eintreten wird. (Siche Tel. Bericht.) 

Berlin, 7. Sept. Die Nachricht von den Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Franfeeih wegen eines mit dem Zollverein 
——— Handelsvertrages iſt, wie das „C. B.“ ſchreibt, 
inſofern verfrüht, als man bier bis jetzt nur von Wünſchen Kennts 
niß hat, welche die franzöſiſche Regierung in dieſer Beziehung neuer⸗ 
dinas zu erkeuuen giebt. Die franzöſiſche Regierung hat früher mehr⸗ 
fach ſolche Wünſche angedeutet und foll auch meuerbings entgegens 
fommende Schritte getban haben. Gleichzeitig follen gewiffe Con— 
ceffionen für Den Zollverein in Ausſicht geftellt worden ſeyn, Diefe 
aber in fo befchränftem Maaße, dab fie ald die Grundlage kün 
ger günftiger Handelsbeziebungen wicht angefehen werden können. 

8 ift demnach wohl eine Hoffnung vorhanden, daß, wenn anders 
das Entgegenkommen der franzöfifhen Regierung ernftlih gemeint 
war, dieſe ſich zu weitern Gonceffionen berbeilaffen und Verhandlun⸗ 
gen alsdann möglich machen werde, die gegenwärtig bei dem Ber: 
hältniß der beiderjeitigen Zarife voraudfihtlih ohne alles Refultat 
bleiben müßten. Nidyts deſto weniger dürfte es u einer Bereinis 
gung über mandıe Einrichtungen des gegenfeitigen Verkehrs ſchon in 
nächſter Zeit fommen. Der vor Kurzem abgerhloffene Poftvertrag 
bat hierzu bereits einen erfreulicen Anfang gemacht. at. 3.) 

Während der diesjährigen Herbſt-Uebungen werden von fürft- 
lichen Perfonen bier eintreffen und im königl. Schloffe wohnen: 





Feuilletom. 


Gefcbichtöfalender. 
10. September. 

1702 Ludwig von Baden fchlägt die Franzoſen. 1804 Sarl Ru: 
dolph Bromme, Admiral der weiland bentfchen Flotte, geb. 1824 
Ludwig XVIII. von Frankreich get. 1830 Wilhelm wird Herzog von 
Braunſchweig. 


Die Stille. 
Die der Mond im Silberfhimmer 
Felernd durch die Büfte ſchwebt! 
Wie die Flutb im Glanzgeflimmer 
Leis und leiſer abwärts bebt! 
Stiffe Herrfht in Waftesräumen, 
Stille dur das holde Thal, 
Und die Seele fühlt einmal 
Labung in den wachen Träumen. 
If das Paradies verfunken, 
Wo das erfte Menfchenpaar 
Liebe wonn · und 
In der Stille glücklich war, 


Sp gewaͤhrt des Höchſten Wille 
Vom entfloh'nen Unfhuldsglüd 
Einen Rachhall uns zurüd 

In der feierlichen Stille. 

Da find Gottes Athemzüge; 

Sie beſchwichtigen das Herz. 
Ahnung lentt des Geiftes Alüge, 
Bonneihräne föR den Schmerz. 
Leuchtendes vergangner Zeiten 
Baut fih auf im Rebelduft. 
Stimmen flüfern durch die Luft 
Bon dem Künftigen, dem Weiten. 
Heil'ge Stille, fühle Quelle, 

Wo nad mühevollem Tag, 
Lechzend, in fo Kinder Welle 
Müde Seele baden mag. 

Nimm fie hin, fie will verfinfen; 
Dede fie mit Abendroth, 

Süfe Stille ſey ber Tod, 

Und Ermattung will ihn trinfen. 
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der h) 
k ar, der 45, N ber Erz; \ 
von Defterreih, der Prinz Ka eral der 
Gavalerie, Prinz Friedrich Wilhelm Für von 
—— — 7 
Berlin, 8. Sept, Der Staatsauzeiger meldet: Nach Ber: 
nebmung mit Zollvereinsftuaten ward die Aufhebung des Ges 
trelde Cinfu vom 15. Sept. an bis Ende 1853 beichlofien, 


Köln, a. Sept. 
erfolgte Verhaftung von 6 Perfonen wegen Anfertigung alien 
Taptergeldes. Unter den Verbafteten befinden fib 5 Lithographen 
und ein Courier aus einem unferer erften Gaſthöfe. Die Pitho: 
graphen waren in dem Atelier eines in allgemeinfter Achtung ſtehen— 
den Bürgers und Künftlers, des Hrn. Levy-Ellkam, beſchäftigt, 
wo man auch einen zur Anfertigung benfgten Stein vorgefunden 
und in Befchlag genommen haben ſoll. Dieſe Angelegenbeit ſoll 
ihre Berzweigungen in Machen baben. Jedermann iſt überzeugt, 
daß Hr. — “ von dem verbrecheriſchen Treiben in feiner 
Anftalt nicht die entferntefte Keuntniß gehabt bat. 

Aus der oberrheiniſchen Kirbenprovinz;, 5. Sept. 
Die „D. Volkshalle“ tritt unter dem Datum: Kaffel, 31. Aug. 
abermals mit der Infinuation bervor, nicht Die kurh. Staatsregies 
rung, fondern der Regierungsdirector von Heppe zu Aulda fen Der 
Widerfacher des Fuldaiſchen Biſchoſs und der von Letzterem gemach— 
ten Anfprüche. ir find im der Lage, befräftigen zu fönnen, daß 
das gegen den Fuldaiſchen Biſchof in neueſter Zeit eingebaltene Ber: 
fahren auf fehr beftimmter höherer Anordnung And auf Beſchlüſſen 
des dortigen Minijteriums des Innern beruht, (dr. 3.) 

Leipzig, 7. Sept. Vor einiger Zeit hatte eine fogenannte 
Londoner Actiengeſellſchuft, „Fottuna,“ in mehreren deutſchen Staa⸗— 
ten Aufforderungen zur Berbeili ung an einem Ausſpielgeſchäfte 
verbreitet, Das in mehrfacher Weile den Verdacht der Behörden 
erweckte, Diefelben ſchienen hinter diefer —— ein Mands 
ver der emigrirten Demokratie in England zu erbliden, womit diefe 
fih Geld zu verfhaffen ſuche, und unter folder VBorausfegung 
fanden "in verfchiedenen Orten polizeiliche Nachforſchungen ſtatt. 
Hier in Leipzig wurden dergeitalt bei einem Buchhändler deſſen 
Gefhäftsbücer eingefeben, obme daß ſich jedeh Die geringſte 
Spur von einer Petbeiligung vorfand. Gin jüngit erlaffenes 
Schreiben des Polizeiamtes der Etadt Lubeck vom 5. Aug, wirft 
num einiges Liht über dieſe ganze Angelegenheit. Es fautet: 
Dir Geſchäftsbetrieb der angeblih zu Londen beftchenden Actienges 
ſellſchaft „Fortuna““ hat bereits feir längerer Zeit unſere Aufmerf: 
famfeit in Auſpruch genommen. Es iſt uns kürzlich gelungen, feit: 
äuftellen, daß der Sig Diefes von vielen deniſchen Sotigeibehörden 
ald ein Werk der demoktatiſchen Partei zur Herbeiſchaffung von 
Geldmitteln für diefelbe betrachteten Unternebmens fid in Hamburg 
befindet, und daß Diefes Unternehmen von jüdiſchen Handelsleuten 
lediglih aus Gewinnſucht mit der allergrößten Schlauheit betrieben 
worden if. Der biefige Lottoriccollecteur Job. Jürg Lenfhan, an 
welchen zufolge der in den Briefen der Geſellſchaft an die Agenten 
beigefügten gedrudten Zettel Das Geld eingefendet werden fellte, ein 
fehr bejchränfter Menſch, war durch Zuſicherung einer feiten viertel: 
jährigen Gebaftszablung beitimmt worden, feine Adreſſe zur Ans 
nahme der Eorrefpoudenz und Geldfendungen berjügeben, ohne einen 


Eine füdlihe Mondnacht. 
Sciuf.) 4 


In dem Kahne jedoch ſaßen Fiſcher mit nächtlichem Fange beſchäf— 
tigt, und das Lied, das wie ein fanftes Echo zu mir herauf Manz, 
war einer jener Volkogeſaͤnge, an Denen Renpel fo Teich iſt und deren 
Worte meiftens Taffo zugefchrieben werten, deifen Mubm noch jegt friſch 
im Delfe lebt, und der auf dieſe Weife weit mehr Gedichte binterlich, 
als die Preffe kennt. Taſſo! Bel diefem Namen erinnerte ih mid der 
Villa, die mir der Wirth als deſſen Hans bezelchnet hatte; ich ſuchte 
fie, und nahe vor mir, am Ente tes Gartens. erhoben fid) ihre weis 
sen Mauern. Sie it auf einer weiter ins Meer vortretenden Felſen⸗ 
fpige erbaut, welche, fenfrecht abfallend. ihren Fuß darin badet. Das 
Haus, das jeßt dem Herzoge von’ San Lorenzo in Reapel gehört, iſt 
gänzlich verändert worden, nur der eine Blügel foll im Aeußeren derſelbe 
feyn: innen if Alles anders. “Der große Feigenbaum im Hofe ſtamme, 
fagt man, noch aus Taſſo's Zeit ber. Wehmüthig war es mir, ale id 
eine Gypreffe entdeckte/ welche feitwärts von Der Billa ihre düſtere Ger 
Ralt erhob, alt ob fie zur Trauer mahnen wollte; ich dachte fie mir 
als einen Finger, der nach oben wei, kündend, daß der Dichter, deffen 
Zoos wir hier bedauern, dort bie Ruhe und ein läd gefunden, wel- 
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dan Beet von der, Gefepwidrigkeit des Unternehmens zu haben 
ne 


Leiter deſſelben aud nur dem Namen nad zu kennen. 


Er war bierfeleit durch einen Neifenden Dazu beredet worden, alle 


für die Fortuna eingehenden Briefe und Gelder, ohne weiter von 
dem Inhalte Notiz nehmen zu dürfen, unerbrochen am einen vers 
beiratheten Hausfnecht in Hamburg zu ſchicken, den er jelbft nicht 
fannte und deſſen Die Unternehmer ſich gleihralls als vorgeſchobeue 

erſon bedienten, um auf dieſe Weife möglichſt vorfibtig zu geben. 

ie Hamburger Behörden haben Die Unternehmer des betrügerifche 
Gefcäfts zur Haft bringen laſſen und einen Criminalprozeß gegen 
Diefelben eingeleitet, 

Stuttgart, 6. Septbr. Der ehemalige Abgeordnete Nau, 
welcher bekanntlich wegen feines Aufſtandsverſuches zu mehrjähriger 
Feſtungshaft auf dem Asberg verurtbeift und unter der Bedingung 
der Auswanderung nah Amerika fürzlih begnadigt wurde, bat biers 
ber geichrieben, Daß er nach einer höchſt glücklichen Reife von 21 
Tagen in Newyork angefommen und von befanten wie unbefannten 
Deutihen freundlich aufgenommen worden fey; aud jey es ibm bald 
gelungen, im Thätigleit zu treten, indem er das ſchön und bequem 
eingerichtete Hotel ‚zum deutichen Caſino“ pachtweiſe übernommen 
—* Er iſt mit dem Fortgang ſeines Geſchäftes ſeht wohl zu— 

ieden. 

Reutlingen, 5. Sept. Dieſen Morgen find von hier aber— 
mals über bundert Perfonen, meittens junge fräftige Leute und nas 
mentlich viele junge Midcen, abgegangen, um in Amerifa ihr bes 
feres Fortfommen zu ſuchen. Ein einziger Agent dabier hat im Ver: 
laufe von acht Jahren über 14,000 PBerfonen nach Amerika beför- 
dert, alſo mehr als Die biefige Stadt Einwohner zählt, und Die 
meiften diefer Auswanderer find von bier und der Imgeyend. Bes 
reits fühlen einzelne Gewerbe, wie die Rothgerber, Dielen bedeuten: 
den Abgang an jungen Kräften, da es ibmen am Arbeitern feblt, 
und in Furzem wird der Mangel am Arbeitern auch bei andern Ge— 
werben und bei Dienitboten drüdend werden, denn der Auswande— 
rungszug muß immer itärfer werden, wenn der Induſtrie nicht nach: 
geholfen wird, in biefiger Gegend namentlich durch eine Eifenbabn. 

Hannover, 6. Sept. Der „N. Pr. Itg.“ gebt folgende . 
angeblich aus ‚‚tadellofer Quelle“ ſtammende Racricht iu: „Letzt⸗ 
verflofienen Sonnabend bielt das Minifterium eine Eigung, in wel- 
her lediglich die Verfaffungsfrage zur Epradie fan, Die Mojoris 
tät deſſelden fimmte dafür, die beiden befannten, Geſetz⸗ Entwürfe 
von 25. April d. 3. den Kammern demnächſt unverändert vorzules 
gen, während allein der Finanzminiſter Badmeliter eine abweichende 
Alternative ftellte. Aus diefer Meinungsverichiedenbeit entwidelte 
fi eine Art von Eonflift im Miniſterrathe, welcher zur Folge batte, 
daß der Finanzminifter nob an demjelben Abend fein Entlaffungss 
efuch einreichte. Der Minifterpräfident Zreiberr v. Schele und der 
Kultueminißer dv. Reiche reiften geitern nad Motenfirhen, um dem 
Könige über jene Differenz Bericht zu erſtatten. Heute ift auch der 
Finanzminifter Backmeiſtet nach Der derzeitigen Refidenz des Königs 
abgegangen. 

Bon der Bergſtraße, 6. Sept, Die Verbaftungen in un— 
ferer Gegend baben fib nicht bloß auf die Weinheimer Hemarkung 
befchränft, Wan hört, daß im verfciedenen Ortſchaften (auch in 
Maunbeim freilich nicht im der Jabl von 516, weite das Mann— 
beimer Blatt mit einem Fragezeichen verfehen anyibt, jondern nicht 
zwei Dugend fberfteigend), eine Anzahl Leute feitgenonmen und 


dies dieſe Erde ibm mie bieten könnte. Unwillkürlich gab ich meinen 
Gedanfen Worte und rief: 
Im Paradiefe an Sorrente's Hüfte 
Wardſt Tu begrüßt beim Eintritt in die Welt; 
Die Mufe weibend Did im Haine Lüfte: 
Gin Didıter fen — fo fprad fie — hochgeſtellt. a 
Allein du flohſt der Kindheit Zauberwiege, 
Hin gen Ferrara Did das Schichſal wire; 
Dort wähnten du, wink bir der Ruhm zum Siege, 
Und dert blüh' dir der Liebe Paradies! 
O bittre Täuſchung! Unbefriedigt Hoffen 
Führt Did zurüd zum fchönen Heimathſtrand; 
Und erft im Tode war es für did offen, 
Das Paradies — im ew'gen Vaterland ! 

So in Träumen verfunten, ſaß id lange fill auf der Terraſſe, 
oft finnend aufblidend zw jenem Strablengelte, das mit feinen goldenen 
Sternen fo mild, fo berubigend auf die immer vom Strudel ihrer Lei: 
denſchaften herumgeriffenen Menfben bit! Und, diefe. fehen Dann fo oft 
bittend , verzweifelnd, hoffend, glaubend hinauf, zu ibm, und ein Troſt 
wird ihnen dann doch im dieſem Aufblide: das Bewußtſeyn, daß aud 
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nach Heidelberg geführt it. Es iſt indeſſen vorauszuſehen, daß 
im Verfolge der Uhterfuhung hoc weitere Einziehingen ftattfinden 
werden. (ft. ° 


Bien, 6. Sept. Soviel bisjegt verlautet, wird der Kaifer 
am 13. Sept. in Ofnniß erwartet: — Unter den won Seiten der 
Minifterien beforgten Ausarbeitungen,, welche dem Kaifer noch vor 
feiner Pi vorgelegt werden, „befindet fi auch der revidirte 

olltarif. ‘ Tv: 
3 Wien, 6. Sept. Der f. k. Oberft von Ruff, wurde geftern 
von Sr. Maj. dem Kaiſer in einer befonderen Audienz empfangen, 
bei der er dem Bernehmen nach eim eigeubändiges Dankichreiben des 
Sultans überreichte. (B. Lloyd.) 
Schweden und Morwegen. 

In Aftonbiadet it durch einen Gorrefpondenzartifel Schwedens 
Stellung zu Rußlaud wieder aufs neue zur Sprache gebradyt wor 
den. Volle Billigung finden die Rüftungen, Die an allen nötbigen 
Punkten entweder vorgenommen morden find oder vorgenommen 
werden. Das Voll bleibt bei der ganzen Frage Imbeibeiligt, ins 
dem es fib gege — Angtiff, von wo aus er auch 

ſchehen Th afänglich vertbeidigen zu koͤunen glaubt. Was 
die Regierung betrifft, jo glaubt man allgemein, daß ibre Politik 
noch je fen, wie im Jahre 1812, .umd daß fie einem Bündniſſe 

en einen gemeinſchaftlichen Feind der Ruhe Europas ohne enge 
Fan Nebenabfihten im nöthigen Falle gewiß beitreten werde. — 
Die Wahlen zu dem im November d. 3. bevorftehenden Neichstage 
finden in aller Rube ſtatt. 
Italien. 

Neapel, 28, Auguſt. Die k. k. Corvette Carolina iſt bier 

eingelaufen. Mit Sentenz vom 20. Aug. wurden 22 Individuen 
en der Greinniffe vom 15. Mat 1848, darumter der damalige 
Minifter Ruggieri," in contumaciam zum Tode verurtheilt,. Fünf 
gehn weitern Angeflagten wurde mehrjährige Serferhaft in Eiſen, 
teten Landeöverweifung zuerkannt; dreißig wurden freigefprocen. 

Turin, 2. Sept Eine beunrubigende Zunahme der Brand: 
t —A — bat ſich im Gebiete von Acqui wahrnehmen 
tollen, ‚Man rechnet daſelbſt zwanzig Feuersbrünſte im Laufe eines 
Monats und eben fo viele Beraubungsfaͤlle. Der in Genua erſchei⸗ 
nende „Cotriere mercantile““ meldet, daß auch in Bologna meuer- 
lich mehrere Verbaftungen vorgenommen worden find, 

3 ranfreic. 

Paris, 6. Sept, Der Moniteur veröffentlicht zwei Defrete, 
deren erſtes den Eiſenbahn-Geſellſchaften, die für den Weit des 
Jahres ibre Tarife im Bezug anf den Transport von Getreide, 
Mehl und Kartoffeln ermäßigen, für Die ipitere Wiedererhöhung 
ewiffe Begünftiqungen gemährt. 
eben Schiff, deſſen geſammte Ladung ans Norm, Mehl, Weis, 
edge! oder trockenen Hülſenfrüchten beitebt, auf Den Flüſſen 
und Sanälen des Laudes von jeder inländisden Schiffahrtsgebühr 
bis zum Jahresſchluſſe befreit ſeyn fol. Diefelbe Abgabenfreibeit 
gilt aud während der gedachten Friſt für in erwähnter Weiſe belas 
dene ausländiiche Schiffe, wleichviel, woher die Ladung fommt. — 

Paris, 6. Sept. Die Grflärung des Moniteur, daß die 
Regierung nicht Die Abſicht bege, Getreide anzukaufen, erregt nm 
fo mehr Aufieben, da es jeit Jängerer Zeit ald ausgemadte Sache 
alt, daß die Regierung bereits Einkäufe gemacht. Die engliſchen 

ätter geben den Betrag des augekauften Kotns anf 50 Millionen 


fie unter dem Schutze jenes gefdgeftirtich” Beltes | ruhen, mit welchem 
Sort die Welt umſchließt! — Der Gefong auf-tem Wafler wurde 
jegt immer deutlicher, tie Barke ſchwamm ans Sand und legte an. Das 
Lied verſtummte, Fackeln wurden gleidfam zum Sport der heilen Mond: 
nacht angezündet und mehrere Körbe vol Fiſche aus dem Kahne gebe: 
ben. Drei Männer trugen fie ans Sand, legten fie auf Steine am Ufer, 
und zwei davon begannen die Fiſche zu fortiren, während ber. britte 
leuchtete. Indem kamen aus einer der vielen Höhlen, welche ſich im bem 
Belfen am Ufer befinden und meifier® won Fildern bewohnt find, eine 
Grau und zwei Meine Mädchen heraus z diefe hatten augenſcheinlich auf 
bie Männer gewartetz denn das Weib wendete fih nach kurzem Anrufe 
zu einem großen Keſſel, den ich erſt jept beim Facelſcheine bemerkte; 
ſchürte darunter das Feier an und warf mehrere. von den Fiſchen Hinein, 


während Die Kleinen Mäpden die ſchönſten anf Blätter legten, vernnth 
i Wunderbar 


lich um fie am anderen Tape mad Neapel zu z 

erſchien mir die Grmppe won wbin herab Amt Mond +. und Fackelſcheine. 
Die Frau war nicht mehe)jung 5? dochẽ milt den regelmäffg «dient Zügen 
der Sorrentinerinnen; ihrem hohen. ſtotzen Wuchſen der Ruhe imd Wirte, 
womit fie ihre Arbeit that, war ifiedeine ſehr anziehende Erſcheinung im 
ihrein zoiben Mode und dem. weißen Tucht, das halb Tofe ihre Dun: 
fin Haare umflatterte. Die georbneten Fiſche wurden in bie Höhle ge: 


Das zweite Dekret beftimmt, daß“ 


om an. In den Departements, wo die Gemeinderäthe feine 
— Brodpreifes angeordnet haben, iſt das Volk hier 
und da in Wuth gerathen und bat gefchrien : „Tod den Wucherern 14 
Auch auftũhriſche Placate ind angeſchl worden, In Paris if 
es der Kaiſer im Perfon, welcher jene Maßregel beſchloſſen bat; der 
Präfeft und der Gemeinderath waren nicht. dafür. Es zeigt ſich 
immer mehr, daB dieſe Anorduung geſährliche Folgen haben ann, 
wenn das Sinken der Getreidepreife nicht bald aller Berlegenheit 
ein Ende mad. (Köln. tg.) 
Rußland. 


Petersburg, 1. Sept. Der Kaiſer at an den Thronfols 
ger ein kaiſerliches Refeript gerichtet, worin er die Vorzüge, durch 
welche fih im Verlauf der ftattgefundenen Aufpektionen, Manöver 
und Pataden das Garde: und Grenndierforps auszeichneten, befons 
bervorbebt und dem Gefarowitih, als dem Urheber und Erhalten 
aller der Eigenſchaften, durch welche ſich dieſe Truppen jo glänzend 
bewäibren und Der Armee zum Muften dienen, feinen herzlichſten 
Dank ausfpriht, — Vom Kaufafus wird gemeider, die Gebirgse. 
bewohner bitten zwei Forts, Goztogajewsf und Tenginsf, am 8., 
9 und 10, Anguſt angegriffen, wären aber zurüdgeichlagen wor⸗ 
den. 8000 (2) Ticherkeſſen, ſagt der ruſſiſche Bericht, bitten ſich 
gegen die Station Nikolajewok in Bewegung geſetzt, und von hier 
aus gegen Goztogajemsf, das ſie bis zur Krone der Bruſtwehr drei 
Mal berannten,, "Dabei aber 800 Maun verloren. Die Rufien vers 
foren den unausbleiblichen 4 Todtem und hatten 1 ſchwer und S 
leicht Verwundete. Bei dem gleichfalls abgeichlagenen Angeiffe auf 
das tenginskiſche Fott foll es wieder mehrere verwundete Ticherfeffen 
— und von Seiten der Ruſſen nur ein aſſowſcher Koſale eine: 

ontufion erhalten haben. Uebrigens meldet der Bericht, daß die 
Ticherkeffen nah Abchaſien mit Gewalt durchzudringen verſuchen 
wollen. Mabomets Amin ziehe bedeutende Kräfte von Schapfugen 
und Abadjechen zuſammen und beabſichtige, Diefelben nad Karatſchoi 
und der Gebelda zu führen. Demnach haͤtten fich die tſcherleſſiſchen 
Maffen au eifriger Zbätigfeit aufgerafft. Außer den gemeldeten 
Attagen find einige unbedeutende Plänfeleien vorgefommen, die nur 
fo viel bemeifen, daß Regſamkeit unter deu Gebirgsbewohnern er- 
macht iſt. .. * 
euere 

Aus Konſtantkttnopel vom 22. Auguſt fehreibt man der 
„Gazzetta di Venezia‘: Der öſterreichiſche Internuntius bat als 
a ger — gewirkt und bedrohliche Ereigniffe abgewendet, 

re it mit’ fo großer, von edler Ausdauer begleiteten Umſicht bei 
den legten Ankäffen (im türfifhen Miniſterrath ftimmten 7 gegen 


und nur 5 für die Anmabme der, Wiener Vorfchkige) vorgegangen, 


daß ich geitern im einem diplomatiſchen Kreiſe äußern hörte, Lord 
Medcliffe felbit fen von den Erfolgen des Freiherrn v. Brud übers 
raicht geweſen, Ddeffen Meinungen und Handlungen er fehr hoch 
anſchlug. 


Ebina. 

Die chineſiſche Revolution, fagt die Times, tft in jeder Hins 
fit die größte Revolution, welde die Welt je aricben hat. In 
Betreff des Umfangs umfaßt fie eine Bevölkerung, welche der von 
ganz Europa und Amerika zufummengenemmen gleifommt, Sie 
ar Mh in ſich Die Hauptzüge aller großen Ummälzungen, die in 
der Geſchichte der Welt verzeichnet find. Als Zerftörung, der Tems 
pel und Göpeubilder und eine wöllige religiöfe Ummandlung erinnert 


tragen, daun ſthten ſich Die Leute im Kreiſt um ben Keſſel, aus wel- 
chem die Frau nad ect nenpolitaniiher Weile Fiſche aller Art,, „lrutti 
di mare und Macareni beranszog. Diele angenehme Miſchung wurde, 
indeſſen augenſcheinlich mit, vielem Appetit verzehrt wine Meine Fiaschina 

mit Wein machte dabei die Munde, und bernad begannen die beiden 

jüngeren Fiſcher wieder ein Lied, das, melodiſch von der erſterbenden 
Brandung begleitet, gar lieblich tönte. Während, des. Geſanges ging 

der dritte Mann; der ſchon alt war, mit den Frau und einem der, Meier: 
nen Märchen in die Höhle; und als das Lied geendet war, ſtreckten ſich 

bie anderen Männer Kin Ufer auf den Sand; das zweite Meine Mädchen, 

ein Kind von etwa ſechs Jahren, legte fid dem -Ginen quer über bie 

Bruſt, er Preufte beide Arme über fie, ihr Hänthen rubte auf feinem 
Gefichte, und fo lag Die ganze Gruppe nad wenigen Augenblicken in 

tiefem Schtafe, beim Schline des erlöſchenden Feuers ein wahres Bild 

des Friedens bietend! Indeſſen mahnte mich die: immer größere Stille 

um mid ber. daß «8 wohl, felbit: für Italien, ſpät in der Racht ſeyn 
müffe, und id wendere mich mit ſchwerem Herzen der Trepperg; mod 

einen fangen Blick rings herum werfend, um nis. wundervolle Pansrama 

meins Gchãchtniſſe fe tinzuprägem:, > und nie werde ich jene herrliche 

Montnadt in Sorreut vergefjen ! E 
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oden, als die Nationen des Nordens in Maſſe zum Chriſten⸗ 

ume übertraten. Als Ausrottung eines Volks kommt fie mit den 
großen Voͤllerconflikten, Einbrüchen, Verſchmelzungen, Bertreibungen 
in Vergfeih, melde die erften Seiten der autbentifchen Geſchichte 
einnehmen und bei dem Berfalle und dem Sturze des römifchen 
Reichs wieder in den Vordergrund traten. Als totaler Syitems- 
wechiel und Deffnung Ehinas für fremde vernichtet fie an einem 
Tage das gemöhnlih langſame Werk der modernen Givilifation. 
Diefe mächtige Veränderung ift fo ſchnell eingetreten, daß wir ihre 
Folgen noch wicht ermefjen können. So groß ift die Entfernung 
‚ von China und fo gering die Sympathie zwiſchen ihm und der 
übrigen Welt, daß der Kaiſer von China für ein Weſen gilt, das 
nichts weiß, von dem in unſerer eigenes Spaͤhre nichts genußt wird 
und der uns nicht im Geringften etwas angebt. In einem Augen: 
blide ift jene Schranfe gefallen, jener Abgrund iſt ausgefüllt und 
jener Schleier ift zerriffen. Cbina ift bisjegt der Typhus der Uns 
veränderlichen, Feitftehenden und Sklaviſchen gemefen; auf einmal gibt 
es nicht blos nach, fondern fällt ganz in Stüde, Aber der wun— 
derbarfte Zug diefer Revolution ift noch nicht genannt, Die Mittel 
find fo durdaus unbedeutend. Das Haupt der Rebellen ſcheint ein 
Mann zu ſeyn, der von einem Mifftionär einigen Unterricht erhalten 
bat und deſſen Verbalten oder zu Tage tretende Motive der Art waren, 
daß der Milftonär ſich weigerte, ibm zu taufen. Er fcheint in der 
That ein bloßer Chatlatan zu fepn. Ein altes Sprichwort jagt: 
jedes Ding bat einen Griff, wenn wir ibn mur zu finden wiflen. 
Jahrhunderte lang hat die ciwilifirte Welt fi) beflagt, daß China 
feinen Griff babe. Wir fonnten nicht berans oder hineinfommen, 
noch etwas damit anfangen. Das Refultat zeigt, daß es dennoch 
ein Mittel gab, denn Jemand hat es gefunden, Gr bat gefprocen : 
„Seſam, fine dich“ umd die Angeln beginnen zu fnarren, die 
ungebeuren There thun fih auf, die tiefen Geheimniſſe des "alten 
Reis werden ans Licht gezogen, wir treten ein und China wird 
ein Theil der Welt. 


—*— an die frühern Zeiten der chriſtlichen ‚Kirche und jene fpätern 
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Thermometer: und ıd Barometer Stand in Bavreutb. 


SE ER Barometer 


AreTmamerer (Etand in par. Pinien auf 0" 


Septbr. nah Reaunur. : 

1853. — Deep RE WINE... 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens Mittags. Abende. | Morgens, Mittags. Abende. 











9% ;j +9°,3 |+120,3 [+ 110,4 |322",92:323°.67/324.07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
BEB., NE, u. R. — Bedeckt; Morgens und Nachmittags etwas Res 
gen (te ‚55 auf vn DO"). 


Hoͤchſte Temperatur: + 12°,6. 

Mittlere Temperatur: +119,03. Mittlerer Luftdrud: 823,73. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: 480,2. 

a —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8°,4. Barometer: 





Bremden:Unzgeige 
Goldue Soaue: DI. Wiſchnoffsto, Faiferl. ruffiicher Hauprmanı vw. 
WBarfchau. , Linduer, Kammerrarb v. Sondersbaufen. Lunfenbein, &. Appell. 
Ger ⸗Ado. v. Hof. Pire mit Sohn, Mevierförler v. Geilsberg. Kauflte. 
Prinzing u. Ehrlichet v. Hof, Beyel w. Schäfer v. Nürnberg, Daber v. 
— Genzel v. Ofendach. Lampert v. Bremen, Blendel u. Kohn v». 

wargoc Sarſtedt v. Magdeburg. 

daer Anker HH. Kauflte. Penne v. Frankfurt, Reißer v. Bam: 

Bitterlein u, Meyer, Hopfenhändler v. Plech. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigem 
Da unſer Aufenthalt nur noch bis morgen Abend dauern wird, 
—* wir hiermit unſere optiſchen Fabrikate nochmals zur —8* 


Legis Soldener Anker Zinmer Nr. 3. 
Wertheimer 8 Ebrenſtein, 
Optiter aus Würzburg. 


berg. 








Bekanntmachunmg. 

Der Unterzeichnete ſetzt den Schlußtermin für auswärtige 
Einzeichnungen auf die hier zu errichtende 
Mechbanifche Baumwollen: Spiunerei 
gleichfalls auf 

Donnerftag den 15. dies Mittags 12 Uhr 
feit. 

Bayreuth, den 10. September 1853. 
Der proviſoriſche Ausſchuß der mechan. Baumwollen · Spinnerei. 















Laden- und Wohnungs - RE : 
Meine E 


Spezerei-, Tabaf-, Cigarren- 
und Wein -Handlung 


nebſt meiner Wohnung, befinden ſich von heute an ©® 
in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem 
fal. Landgericht. 

Gütigem Zuſpruch auch bier entgegenſehend, und & 
meine bisherige Nachbarſchaft, von ver ich nicht zu & 
ſcheiden brauche, fowie jene, weldyer ich nun näber & 
fomme, um ferneres Wohlwollen bittend, empfiehlt & 


ſich ergebenft 2 
Joh. Andr. Zapf, 
neben dem mr en 


Varır 





Einlagen in die Mürnberger Ausfteuer : Anftalt 
nimmt entgegen Bei edrich Feuſtel. 


Sehr gute r neue Boll: äringe empfiehlt 


Georg KHretichmann in der Ziegelgaſſe. 





Revalenta Arabica, 


ein reined Pflangenmehl, ift im Allgemeinen bad befte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed dem ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckendes, gefundes Frühftüd und Abendmahl bereis 
tet, bie allerſchwaͤchſte Verdauung färft und dem Nerven und Muss 
felfpftem eine neue Kraft verleiht. 

Diefes vorzüglihe Kraftmehl iſt nebſt Gebrauchs auweiſung zu 
haben bei Zobann Undreas Zapf, 

neben tem fal. Landgerichte. 

&onntag ben 11. Geptember, Nadmittans, fpielt bei güunftiger 
Witterung die Regimentomuſik auf ter Eremitage, wozu 
hoͤflichſt einlaber eller. 


Stelle: Unerbieten. Ein geprüiter, feinem Fade vollitäns 
dig genügender Mulzer, faun ein Engagement fuden. Bewerber wollen 
fi unter abichriftlich beigelegten Zeugniſſen —* wenden an bie 
Maljbausverwaltung zu Markt Nedw witz. 























Eine Vorftednadel wurde 
Aufertiondgebühren abgeholt werden. 
der Bapreuther ‚Zeitung. 


Gutes Fa EN in großen und Meinen Parfhieen billigit bei 
dr. Zapf, neben de dem Me Banbgeriäht. 


geinnden. Dieſelbe tann gegen die 
Das Nähere in der Redaltion 


Braderd Hans wo bleibft fo Tang? 
Dein Freund. 


200 fl. Pupillengelder find ſogleich auszuleihen. Bon mem? 
fagt die Beitungs + Erpedition. 


Tbeater:Um 
Sonntag den 11. Gept.: Der B —— oder Mil⸗ 
lionär und Bettler. Driginal -Zaubermärchen mit Geſang in 3 
Alten von Raimund, Muſik von Kreuzer, 


Drud von Theodor Burger in Babrenth. 








Die Beitung erſcheint ii Preis für den Yabr- 

täglich. me 

5 Bayreuther. -Zeitung. =: 

Polämeer des Im tionsgebühr für den 

und Auslandes. | Raum Spalt» 
le Bee 4 fr, 





Sonntag 








Deutfhland. 


Münden, 9. Sept. Ge. falf. Hoheit Erzherzog Wilbelm 
wird mergen bier erwartet. — Ge. Exc. der Herr Minifterpräfident 
bat feine beiden Minifterien beute, und Se. Exc. Staatsminifter 
v. Kleinfhrod das Juftigminifterium am 6. wieder übernommen, 

Heute wird im Scloffe Poſſenhofen die filberne Hodyzeit II. 
ft. HH. des Hermm Herzogs Mar und der Frau Herzogin Louiſe im 
Bayern im engiten Familienfreife gefeiert. 

Aſcha ffenburg, 9. Sept. Die biefige Jeitung gibt wieder: 
holt die Verficherung, dab auf bayeriſcher Seite Die Eifenbabnbauten 
von bier nach Hanau, (ſowohl die Bahn- mie Babnbofs-Arbeiten ) 
der Bollendung nabe ſeyen. 

Speier, 7. Sept. Das k. Regierungspräfidium der Pfalz 
hat 24 armen und würdigen Familien des Regierungäbezirfes zur 

eier Des Namensfeſtes Ihret Majeftät der Königin, und um aud) 
huen diefen Feſtlag angenehm zu machen, je fünf Gulden aus dem 
zur Verfügung geftellten f. Rabinetsfafjafonds bewilligt. 

Berlin, 8. Sept. Die Berathungen der Generalfonferenz 
des Zollvereins über die Zarifpofitionen von Taback, Zuder u. m, 
a., über melde die Verbandlungen vorläufig ansgefegt wurden, 
follen in einer der nächiten Sipungen beginnen. Bon der furbeffts 
ſchen Regierung it zu dem bekannten Antrage wegen Monopelifis 
rung’ der Tabacksfabrikation und des Tabackshandels eine befondere 
Denkſchrift nachträglich überreicht worden. Bon unfrer Regierung 
find fachkundige Gutachten von verfchiedenen Seiten ber erfordert 
und werden wahrſcheinlich der Konferenz zugängig gemacht werden. 
Se viel das „E. B.“ erfährt, it Diefed Material mit dem in 
der ermäbnten Denkihrift beigebrachten in weſentlichen Bei 
nicht übereinftimmend. So 3. B. wird der mindeite Gewinn ber 
inländiihen ZTabafstultur vom Morgen im der Denfibrift auf 5 

entner angegeben. Hiergegen ſprechen die diesſeitigen Wahrnehr 
mungen, welde den: Durchichmittlichen Gewinn nur auf 4 Gentner 
berechnen. Welch' ein Mißverhaͤltniß daraus entiteben müſſe, wenn 
der inländische Tabak nah Maßgabe des Eingangszolles für aus— 
ländifche befteuert werden follte, ergibt fib daraus, daß die Ha— 
vannatabafe bis zu 70 und 80 Sar. für das Prund im Preife 
fteigen, während das im Julande gezogene Preduft im Preife 2 
Sur. nicht überfteiat. 

Berlin, 8. Sept. Reiſende, die in den letzten Tagen aus 
Frankreich gefommen find, berichten, mie das ,,‚@. B.“ fchreibt, 
es als eine auffullende Thatſache, daß die vor kurzem noch fo 
firenge Paßpolizei an der deutichen Grenze plöpfich fo gut wie ganz 
aufgehört babe, Bis vor 14 Tagen berrichte noch die alte Strenge. 
Seitdem fen alle Polizeiaufſicht verfhwunden. — Gegen einen der 


Iahrgang 106; 
Nro. 252. 





11. September 1858. 


preußifchen Abgeordneten, melde im Jahre 1848 von Frankfurt 
mit nad Stuttgart gegangen find, ift bisher eine richterliche Kog- 
nition noch nicht erfolgt, gegen den frühern Nittergutöbefiger Rap⸗ 
part, Es iſt die einzige Sache der Art, welche von dem neu in's 
Leben gerufenen Staatögerichtshof abgeurtbeilt werden wird. Der 
Audienztermin it bis zum November d. J. hinausgeſetzt. Das 
früber fompetente Gericht wäre dus Schwurgericht zu Prenzlau 
* die Unterſuchung iſt vom Kreisgericht in Angermünde 
geführt. 

Die in Nr. 250 mitgetbeilte Nachricht, daß der von dem Bun 
dDestage gegen Dr. Judo eingeleitete Prozeß wegen Serausgabe der 
in feinen Händen befindlichen Oriqinaldocumente der Deutfhen Reichs» 
verfaffung zur Zeit vor dem Lübeder Oberappellationsgerichte liege, 
wird von einem Frankfurter Gorrefpondenten der Natiomafzeitung in 
Folgendem berichtigt: ,, Der intereffante Prozeß hat, wie wir aus 
were gi Quelle verfihern können, feit mehreren Wochen feine 

adſchaft erreicht... Dem Dr. Judo, von welchem die Herausgabe 
der Reichöverfaffungsurfunde vom 28. März 1849 (vorzüglich merk 
würdig durch die eigenhändige Unterfchrift faft aller beim Abfchluffe 
gegenwärtigen Mitglieder der conftituirenden Nationafverfammlung) 
oder die Angabe des Orts, wo ſich dieſelbe jegt befinde, verlangt 
murde, mar in zmeiter Inftanz ein Eid dahin auferlegt worden, daß 
er die Urkunde meder jelbft befike, noch wiffe, wo ſich ſolche ders 
malen befinde, Obgleich er laͤngſt nicht mehr im Beſihe war und 
auch wußte, daß der Ort der Verwahrung einer etwaigen Egecution 
nicht erreichbar wäre, fo bielt er ſich dennoch wegen der von ibm 
nicht anerfannten Legitimation der Kläger und der nad feiner Anflcht 
noch beftebenden Pflicht gegen feine Machtgeber für verbunden, bet 
dem Dberappellationsgericht zu Lübeck diefes zweite Erkenntniß als 
nichtig anzufechten. Das Rechtsmittel wurde, nachdem die Aften 
lange Zeit in Lübel zum Spruche vorgelegen hatten, verworfen. 
Nunmehr ift in der Weiſe mit der Exekulion gegen ibn vorgefchrits 
ten worden, daß er feitens der biefigen ftädtifchen Behörde zur Ab⸗ 
legung des Eides vorgeladen murde, Er bat der Ladung bereits 
Folge geleifter, beichworen, daß er die Verfaffungsurfunde nicht bins 
ter ſich babe, erflärt, daß er dem zweiten Theil des Eides nicht ab» 
leiten könne, und auf demnächſtiges Befragen angegeben, Daß die 
Urkunde ſich in Den Hinden des Partikuliers Wilhelm Benede in 
London (früber in Hamburg wohnbaft) befindet, der fie iu Vers 
wahrung angenommen bat. Etwas Weiteres ift unfers Wiſſens in 
der Sache nicht veranlaßt worden, und auch, wenigftens im ordent⸗ 
lien Berlaufe jenes Prozeſſes, zu veranlaffen nicht möglich; nas 
mentlich ift es nicht denkbar, Daß die zu... nochmals an 
das Lũbecker Oberappellationsgeriht zu einer Entfheidung gelangen 
fönnte, 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
11. September, 
174: Maria Therefia vor dem Ungariſchen Ständen in Breeburg., 


Ein wendifches Tauf: Feit. 


Ein Harer Juli-Morgenhimmel alänzte über den wogenten Korn: 
und Peinfeldern bes geſegneten Wenden: Gaues Drawin, als id mit 
einem mir befreumdeten Pfarrer nach einem Meinen Dorfe fuhr, we ber 
Septere das Kind eines wohlhabenden Bauers zu taufen hatte. Die bei: 
den ftattlichen, glänzend braunen Pferde, welche wor unſeren leichten 
offenen Jagbwagen gefpanmt waren, flogen wie ber Sturmwind über 
die ımabfebbare Ebene mit uns dahin. Se weit die Blide reichten, 
nichts als Fruchtfelder und Wiefen und Zriften; nur bier und da ragte 
aus dem Fichten Grün derfelben ein eichenbefrängtes Dorf oder ein di 
ſterer Föhrenwald hervor, An einzelnen Puneten hatte man ſchon mit 
dem Schneiden des Korns den Anfang gemacht; vor den blanfen Senfen 
der Mäber ſanken die goldgelben Schwaden maſſenweiſe nieder und wur ⸗ 
den von den Händen der ruſtigen Binderinnen ſogleich in Garben ge 


. 





Eine Reibe von Weiden, den Lieblingsbänmen der Wenden , welche 
auch im den Volksliedern ihrer Stammgenofjen in der Laufig häufig 
erwähnt werben, verriet und die Näbe Des Dorfes, deſſen Häufer unter 
Eichen, Erlen und Weiden wie begraben lagen. Der Ort, welcher troß 
feiner echt wendifchen Bevölkerung einen deutſchen Namen führte, bildete 
eine einzige breite, ziemlich lange Gaffe, im Gegenfage zu den Dörfern 
mit wendifchen Namen, deren Gäufer ftets huftiſenförmig einen großen 
freien Pla umſchließen. Da die Stallungen und Scheunen nicht, wie 
es bei dem letzteren Orten ber Ball it, hinter den Wobngebäuten, fon- 
dern vor bdenfelben fiegen, fo bot bie breite, mit Weiden bepflanzte 
Dorfflur chen feinen befonders anziehenden Anblid var; als wir aber 
durch das große Scheunenthor in den Hof gefahren waren und vor dem 
ſtattiichen Haufe hielten, in weldem das Tauf⸗Feſt gefeiert werden follte, 
mußte ich geſtehen, daß die Sitte, die Nebengebäude gleichſam als eine 
Art von verſchanzung vorzufcieben, gar nit fo unzweimäßig fen; 
denn Dadurd war die nächte Umgebung der Wohnbäufer. deppelt anmu⸗ 
ihig geworden. - Auf drei Seiten waren biefelben vom dem geräumigen, 
grasbewadfenen Hofe und dem Blumens, Obft: und Gemüfegarten ums 
föloffen, während die wierte Seite unmittelbar an die Wiefen und 
Fruchtfelder der Dorfgemarkung ſtieß. 


730 \ F Am nu. u? 


* a. “ 2 d. £ ho% a. 
J eh or. Ma 484 26’. ® Ah a: 
Die | bntif fh Bent geben "den. Rogalblättern Ges  .; = - Tau a em’ BERNIE, 
legenheit über die ſtri gen des franzöftfihen Kaiſers beunruhis Turin, 2. Sept "Zod eines an Gift in Genua plöge 


gende Geruchte zu verbreiten. Man will ſich noch immer nicht das 
rein finden, den Pferdeverfauf als ein gewöhnliches Handelsgeihäft 
u betrachten. Im Zollvereine betrug der Eingang von Pferden im 
Fahre 1816 37,747 Sid, 1847 34,325 Stüd, 1848 25,150 
Stüd;.der Eport;nur 9Er2, 9609 und 7756 Stück in dem glei⸗ 
hen drei Jahren. Vom Eingange fommen auf Preußen in derfel- 
ben 24,924, 21,882 und 16,211 Stüf und die Gefammt- 
ausfuhr in Diefem Zeitraume betrug nur 5637 Pferde. Danach 
müßfe Preußen jährlich feine Gavallerie mobil machen oder zum 
Kriege rüften! 

Kaffel, 7. Sept. Unſere Polizei hält in Betreff der Brod— 
preiſe dDasfelbe Verfahren ein, mie es jept in Paris geübt wird. 
Während der Roggen nahe an acht Thlt. für das Kaffeler Viertel, 
gleich 3 Berliner Schäffeln, koſtet, ſollen die Bäder das Brod im 
Durchfchnittspreis zu 6 Thlr. 224 Sur. baden, Sie fträuben fih 
zwar Dagegen, allein die Poligei hält fie durch Strafandrohungen 
und ſtaͤndige Aufſicht dazu an, wodurd nun der Uebelitand erzeugt 
wird, dab fie geringere Quantitäten baden und dadurd Mangel an 
Brod entftebt, daß es ſchwet hält, den vollen Bedarf zu erhalten. 
Da man diefes Zwangsmittel nicht auch auf Die Lieferung für das 
um Herbſtmanöver berangegogene auswärtige Militir ammenden 
me, fo werden biefür andere Preiſe, 14 Hllr. pr. Pfd.mehr bes 
willigt, Den Bädern bat man verforocdhen, daß, wenn Die Früchte 
im Pteiſe finfen, fie dagegen längere Zeit die jegige Taxe behalten 
follen. — Der Kurfütſt it mit Familie von Scheveningen zurüd 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Koburg, 6. Sept. Heute Vormittag fand in dem Feſtſaale 
des Gymnaſiums bier die Vorverfammlung des Centraworftandes 
des Guitaus Adolf» Vereins jtatt. Bei dem darauf folgenden Bots 
tesdienite bielt Paitor Dr. Großmann aus Püchau die Predigt 
über das Thema: „Wie erweiſt fih unfer Verein als ein guter 
Haushalter der mancherlei Gaben Gottes? Wenn 1) all fein Reden 
N; ein Reden als eines Wortes Gottes; menn 2) all fein Dienen 
it ein Dienen ald aus dem Vermögen, das Gott darreiht; wenn 
3) all fein Abſehen it ein Abichen auf die Ehre Gottes durch 

efum Chriſtum.“ Die new reitaurirte und ſchön geſchmückte 
igfirche war in allen ihren Räumen angefüllt; unter den Ans 
wefenden befand ſich auch die reqierende Herzogin und die Prinzefs 
finnen von Auguitenburg. Die Schaar der Fremden ift noch immer 
im Zunehmen; bisjegt (gegen Abend) find gegen 400 angemeldet 
und eben fuhren neue Pofkzige mit ganzen Reiben von Beimagen 
in die Studt ein. Das erite gedrudte Berzeihniß der angemeldeten 
auswärtigen Abgeordneten und Tbeilnehmer zu über 103 Nunts 
mern auf, Darunter ine große Anzahl befunnter und gefeierter 
Namen, (D. Allg. Ira.) 

Bien, 7. Sept. Der k. k. Minifterialrarb im Finanzmint- 
fterium, Hr. dv. Brentano, hat London bereits verlaffen und befindet 
fih auf der Rüdreife nah Wien, wo derfelbe Freitag oder Sonn: 
abend erwartet wird, 


Wien, 9. Sept. Eine tbeilmeife Armeereduftion wird als ber 
vorftehend bezeichnet. Der Kaifer Nikolaus wird im Ofmüger Lager 
erwartet, Aus St. Petersburg üt noch feine Nüdantwort angelangt, 


lich verftorbenen Clerilers hat Dafelbft zu verfhiedenen demagogiſchen 
und atheiftifchen Manifeftationen Anlap gegeben ; fein Leichenbegäng- 
niß war eine wahre politiibe Demonftration und gab Beranlaffung 
zur Berdoppfung von Wahpoften x. Dan bat fogar eine Sud— 
feriptionslifte Bebufs der Errichtung eines Monumentes niet, 
wobei die Geſellſchaft zur gegenfeitigen Unterftügung ” mit 
400 Ar. betheiligte. 

In Genua bat fih eine Aftiengeiellihaft zur Errichtung einer 
regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwijchen Genua, Konitantinopel, Ales 
gandria und den Zwifchenbäfen mit einem Kapital von 8,000,000 
Fraufs in 8000 Aftien zu 1009 Ar. aebildet. 

Palermo, 24. Ang. m der Näbe der Stadt if es zwiſchen 
der bewaffneten Macht und fünf Banditen zu einem blutigen Kampf 
gekommen, im welchem zwei Räuber die Waffen ftrediten, einer ver; 
mundet und zwei getödter wurden. Wan bedauert den Tod zweier 
Soldaten; ein dritter wurde verwunder. 

Belgien. 

Brüffel, 7. Sept.. Die biefigen Märkte waren heute ſchon 
frühzeitig reih mit Aufubren verichen, Kor wid abermals um 
ı 51. Der Okſtmarkt iſt jeit einigen Tagen förmlich überfüllt; 
Aepfel, Die voriges Jahr um diefe Zeit 50 Ar. per Sad kofleten, 
bezahlt man jeßt mit 5 bis 6 Ar. Auch die Kartoffeln find im 
Preiie gewichen, Die Berichte aus den Provingen lauten ebenfalls 
erfreulih. Zu Roules fiel geitern der Weizen um 5 bis .6, der 
Roggen um 2 bis 3 Ar. per Sad. Aehnliches meldet man aus 
Löwen, Namur und Lüttich. Geſtern und beute find zu Antwerpen 
15 mit Getreide beladene Schiffe angelangt. 

Lüttich, 4. Sept. Die Gazette de Liege berichtet, daß der 
Warfenbindler Th. im Faubourg St.-Biles verhaftet worden, weil 
er die Maffen zur Empörung angeregt. Als Bloufenmann ‚verfleis 
det, hatte er fich unter das Bolk gemifcht. Noch ein anderer Bü 
ticher, dee ten böberen Ständen angehört, iſt verbuftet werden. 
Nah den Mittbeilungen Ddiefes Blattes zu ſchließen, ſcheinen die 
dortigen Untuhen wirklich planmäßig amgelegt worden zu jew. 
Schon Sonntag eribienen Plakate, die „Brod zu 50 Gentimes‘’ 
verlangten oder ‚„„Zod‘’ audrobten. Gewiß it, Daß es darauf bes 
rechnet war, einen Aufitand im größten Maße angufachen. 

MNiederiamde. ’ 

Haag, 8. September. Die erite Kammer bat mit 22 gegen 
16 Stimmen den Gejepentwurf, betreffend Die Ueberwachuug der 
religiöien Gemeinden von Amtswegen, angenommen. 

(Tel. Dep. d. Nat.:Zig.) 
Aranfreick. 

Paris, 7. Sept. Der Moniteur erwähnt, dab wihrend der 
Abweienheit Sr. Maj. des Kaifers Die Minifter mehrmals wöchent⸗ 
lich beim Juftigminifter zufammengefommen find. Er fündigt ferner 
mehrere Gnadenafte an: 68 ehemaligen Militärs, die in den Strafe 
bäufern jigen, und 34 von den SKriegögerichten wegen Theilnahme 
an den Aufitänden Verurtheilten wurde ihre Strafe gang oder theil⸗ 
meife erlaffen, und 26 nad Algier deportirten Juni = Infurgenten 
die Internirung in verfchiedene Ortichaften der Golonie bewilligt. — 
Borgeitern find zwei Laftträger verhaftet werden, die im Jahre 1848 
Juwelen in den Zuilerien geftoblen haben. Die Maitreffe des einen 





Unfer Wirth, ein ſtattlicher Bierziger mit braunem , fodigem- Haar 
und offenem, fröhlichen Geſicht, war ein Wende von altem Schrot und 
Kom. Gem bel tom erften Morten, womit er den Pfarrer begrüfite, 
verrieth er feine ſlawiſche Herkunft; derm in ort ſreundlichen Aurede 
„er Balter, fin Se mi 'erzlicd willfaamen!‘ (Kerr Paiter. feyen Gie 
mir herzlich willtommen) war aud midt die feifefte Afpiration zu 
vernehmen. 

Schon mandes Jahrbundert wohnen die Wenden an den Ufem der 
Elbe und find in vieler Hinſicht volffommen germanifirt; aber wenn fie 
heute in Die Lage der „Flüchtigen Ephraims geriethen und ihnen am der 
„Kurt der Elbe ſtatt des Schiboleth ein bellebiges, mit einem h bes 
ginnentes Wort als Lofung abgrfordert würde, fo möchte wohl Seiner 
von ihnen das jenfeitige Mfer erreichen. 

In der geräumigen beilen Wohnſtube fanden wir erft einem Meinen 
Theil der Geladenen verfammelt, da wir außtrordeutlich rafıh gefahren 
und eine ziemliche Beit vor der zur Kaufe felineießten Stunde amge 
langt waren. Das Zimmer war fehr einfach möblirt, aber Die Sauber: 
feit und Ordnung, die in demfelben berrfchte, bot einen hinreichenden 
Erfap für die fehlenden koſtbaten Hausgeräte. Die Fenfterbänfe, Pforten 
und Rahmen waren mit hellblauer, und die Tiſche, Stähle und Bänfe 
tings an der Wand mit rother Delfarbe angeftricen ; die Schränke waren 
forgfättig gebohnt und die Wände ſchnecweiß aetäncht. 


Als ich durch die offenſtehende Thür in das Rebenzimmer blidte, 
wo die Wicge des Meinen Weltbürgers fand, Tab id zu meinem Ers 
ſtaunen, Daß troß des beilften Mittags -Sonnenſcheins zwei Lichter in 
demfelben brannten. Diele Sitte hatte, wie ich fpäter vom Pfarrer er 
fuhr, ihren guten Grund. Die Wenden glauben nämlid, daß die fo 
genannten „Unterirdiſchen“ — Die Zwerge und Wichtelmännden der 
Dolksfagen — den nmeugeborenen Kindern nadıfpüren, Diefelben fehlen 
und on deren Stelle ibre eigenen mißgeftalteten Kinder in die Wiege 
frgen. Da fih die Unterirdiſchen aber ver brenmenden Lichtern ‚fürdten, 
fo wird gleid nad der Geburt des Kindes eim Licht oder eine Lampe 
angezündet und dieſelbe nicht cher ausgelöſcht. als bis die Taufe volls 
zogen iR. Rach viefer Handlung baben die Unterirbifden feine Gewalt 
mehr über das Kind, An einigen Orten pflegen die Leute anflatt ein 
Licht anzuzünden, and wohl ein Blatt aus ber Bibel — welches Blatt 
das „Wort Gottes‘ genannt wird — im Die Wiege zu legen; umd das 
mis die Unterirdiſchen dem Kinde in feiner Weile eiwas anbaben fünnen, 
wenn das fchtere bin und wieder nach dem Bett der Mutter getragen 
wird, fo fürebt man Diefer Das Geſangbuch unter das Koptliffen, wo 
es To lange liegen bleiben muß bis Das Kind getauft worben if. Weil 
troßg aller Dorfibtsmaßregeim aber dennoch „ein Ungfüd paffiren‘" könnte, 
fo fuden änaftlihe Gttern die Taufe fo viel als möglid; zu beſchleunigen 

Rah und nah langten die Würdenträger, das heißt die Gevat, 
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die Sache der. ai febter ſie verlaſſen molkte: 
ee en sale ilkrn sehdhem I periehe rohe 
und ihr Gewerbe forthetrieben. Bei: Ihrer Verhaftung itanden fie 


auf dem Punkte, ſich in die Departements zurüdzuziehen, wo fie 
einige Ländereien angefauft hatten, — Rab dem Eonftitutionnel 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin wabricheinlih am 10., alfo 
am Tage nach den Feftlichkeiten, melde die Stadt Dicppe um 8. 
und 9, veranftaltet, von Dort nach Paris zurüdreifen, am 15. aber 
St. Gloud wieder yerlaffen, um die feit fange angefündigte Reife 
nah Boulogne und dem Norden von Franfreib zu machen. 
Paris, 7. Sept. Der vom faiferlihen Gerichtshofe zu 
Rouen in der Gorrefpondenten-Angelegenbeit gefüllte Spruch, welcher 
dem Caſſationshofe übermiefen ift, nimmt die Aufmerkiamfeit der jus 
riſtiſchen Welt und der Regierung in hohem Grade in Anfprud. 
Leptere hat erflärt, fie werde ein Umftoßen des von dem Berichtds 
hofe zu Rouen ausgeſprochenen Urtbeild als eine Beeinträchtigung 
ihrer Würde anfehen. (Köln. Ztg.) 
Paris, 8. September. Einem Gerüchte zufolge fell der 
zuffifche Geſandte Graf Kiſſeleff To wie die Fürſtin Lieven der von 
der ‚‚Affemblee nationale’ ansgeiprocenen Meinung, Rußland 
werde die Annahme der, Modififationen verweigern, offen beiftimmen, 
(Tel, Dep. d. Nat, 3tg.) 
Großbritaniem 
London, 7. Sept. Die Königin, Prinz Albert und die fat. 
amifie find geftern Morgens um 8} Uhr von Edinburgh abgereiſt; 
e fuhren auf der Eifenbahn in drei Stunden nah Gupars Angus, 
und legten den legten Theil der Reife bis Balmoral mit Poftpferden 
zurück. — Königin Ehriftine von Spanien, die fonderbarer Weiſe 
erade Die fogenannte todte Saiſon gemäblt hat um London zu bes 
ſuchen, macht fleißig Ausflüge in die Umgebungen, und befichtigte 
ige in Begleitung des ſpaniſchen Geſandten Schloß Windſor. — 
ie verbanute franzöfliche Rönigsfamilie wird, wie wır hören, am 
24. Sept. Glaremont verlaffen’ und- fit, von Southampton nach Mas 
Drid begeben. Die Königin Marie Amelie, der Prinz und die Prins 
effin von Zoinville, die Herzogin von Orleans und der Graf von 
Paris mit einem zahlreichen Gefolge machen die Reife s Gefellicyaft 
aus und werden zur Ueberfahrt wahrſcheinlich einen eigenen Dampfer 


miethen. 
Nufland. 

Petersburg, 2. Sept. Heute verbreitete ſich das Gerücht, 
der ruffiich » türfifche Streit jey nod fern von der gemünjcdhten und 
erfehnten Ausgleichung; ob in Folge der aus Wien eingeteoffenen 
Antwort konnte ich nicht erfahren. Es beißt, die Pforte habe Die 
vom ruſſiſchen Hofe acceptirten Vermittlungevorſchläge auf Anrathen 
Englands jo gut wie verworfen; fie wolle den Krieg, ſagt man bier, 
und werde ibm denn and baben, wie das Manifeit des Kaiſers 
feiner Zeit verkündete. Die Kundgebung des kaiſerlichen Entſchluſſes 
wird mit Spannung erwartet, — Die ruſſiſchen Blätter find voll 
von Zugesbeiehlen. Der Kaifer führt im Demjelben fort, Den in 
jeder Beziehung ausgezeichneten Beitand des Garde- und Grenadier— 
forps, wie der mit Diefen verbundenen Zruppentheile gu beloben, 
Auch bat der Kaiſer in einem an den Thronfolger Ceſatowitſch ers 
laffenen Reftript die Heranvildung der Offiziere in den Kriegsſchulen 

elobt und in einem befonderen Tagesbeſehi jeinen Dank folgenden 
— ausgeſprochen: Dem Kriegsmenifter Fürſten Dolgorukow l., 
dem Generalquartiermeiſter vom Stabe Berg ., dem Juſpektor 


der Artillerie Baron v. Korff, den Genernladjutanien. Graf Adler⸗ 
berg J., Baron Mependorff, v. Grünwald, v. Witoft, Baron 
Riemen, Baron zn 1l,, und Ogaren 1,, endlich der Gflite, 
welche ſich mährend der Manöver bei der Perfon des Kaifers befand. 
Ueberall find es überwiegend deutſche Namen, welche von der Perfon 
des Kaiſers berab bis in die unterſten Reihen der Mifttärhierarchie 
bervortreten. Die ruffifhen fommen, namentlich in der Elite des 
Heeres, verbittnigmäßig feltener ver. ar a fteben die Deutſchen 
ſtets wiederum unter Rufen; fo am Kaufafus, in Polen, jept in 
ben Donaufürenibämern u. f. mw. Der Kriegominiſter, Fürſt 
Dolgorufow, it ebenfalls Rufe, (Rat. » 319.) 
Zurfei. 

In der Sulinamündung find vom A, bis 16. Aug. 38 Schiffe 
angefommen und 59 ausgelaufen. Im Hafen von Sulina lagen 
mehr ald 100 Schiffe mit Ladung, ſaͤmmtlich mit einem Tiefgang 
von 9 Zuß, vor Aufer; einige Ladungen fingen bereits am, fic zu 
erbigen. Gin mit Getreide der öfterr. Brigg „Maria““, Cap. Sus 
culovich, beladenes Lichterfhiff wurde von der Strömung zwiſchen 
die Schiffe mit folcher Heftigkeit gefchleudert, daß es einen Leck 
befam und ungefihr 1000 Kilo nah wurden; Die öfterr, Brigg 
„Otaz,““ Gap. Damianovid, von Konftantinopel kommend, konnte 
am 3. 0. M. wegen des niedrigen Waſſerſtandes nicht einlaufen 
und mußte am 10. die Richtung nad Odeſſa nehmen. ine grier 
chiſche Bombarda ging am ı. an der Mündumg völlin zu Grumde, 
Am 14. geriethb eim Lichterſchiff am der türfiichen Seite auf eine 
Bank und ging unter. Gin anderes Lichterſchiff, zur öfter. Brigg 
„Gut“, Gapitän FJalanpich, gehörend, ftrandete beim Auslaufen 
und mußte, um ſich zu retten, mehr als 300 Kilo Weizen ins 
Waſſer werfen. -— Der Wofferftand war zuletzt (laut Nachrichten 
ans Galacz vom 22. Auguſt) 64 bis 54 Auf. 

Die k. k. Kriegsgoclette ‚‚Artimifta* nahm bei ihrer Rückreiſe 
von Salonich nah Smyrna ihre Richtung nad den Gewäſſern von 
Caſſandta, 16 Stunden von Salonich, indem nad) amtlicher Anzeige 
daſelbſt 46 Seerauber erfhienen waren, weldhe von den Einwohnern 
Geld und Lebensmittel erpreßten und dann in zwei Barfen ihren 
Raubng fortjegten. 

te Berichte aus Balacz vom 22. Auguſt melden, bat Die 
zur Entiandung der Sulinamündung beftimmte ruſſiſche Baggermas 
fine nach Herftellung der zu ihrem Dienfte nöthigen Plätten ihre 
Thaͤtigkeit wieder begonnen. 

Smyrna, 31. Auguſt. Nachrichten aus Damasfus vom 4. 
und aus Aleppo vom 12. Auguſt zufolge waren. dort Ausbrüche 
des religtöfen Fanatismus vorgenommen. In eriter Stadt wurden 
der franzöſiſche und ruſſiſche Konſul beleidigt, Die Behörden ver- 
mochten ihnen kaum Genugtbuung zu gewähren. Im Aleppo wurs 
den zwei fanatifhe Primaten verbaftet, — Die Stadt Iſpaban in 
Perſien fol am 11. Juli durch cin Erdbeben theilweiſe jerftört wors 
den fein, (Tel. Dep. d. Nat.»Ztg.) 
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tern“ oder Taufgengen, und die übrigen Bäfte an. Zuerſt erfchienen 
einige bejabrte Frauen! In allen eivilifirten Ländern pflegt es Eitte zu 
ſeyn, daß man bei diefer oder jener Reitlicfeit feine Huldigungen zuerſt 
irgend einem mündigen menſchlichen Wefen barbringt; im Lande ter 
Wenden aber gelien in Betreff eines Tauf- Feſtes andere Regeln. Stumm 
gleich büßenden Brabminen im aften- Wimderlante des wanges ſchrinttn 
die eintretenden ſchwarz gekleideten Frauen quer durch das Zimmer im 
das anftoßende Gemach, mäherten fid ter Wiege, hoben eine nad ber 
anderen das weiße Tuch auf, wemit das Geſicht des Kindes bedeckt war, 
und fpradyen mit feierlicher Miene: „Gott ſegen's!““ Nachdem Dies ge: 
ſchehen war, gingen fie ganz fröhlich zu der Mutter und dem Vater bes 
Zäuflings und zu den anweſenden Gäften und beglüdwünfchten und ber 
grüßten Diefelben mit großer Zärtlichteit; hätten fie Dem Kinde jenen 
Segenoſpruch zujurufen vergeffen, fo würde Diefes nach wendiſchem Wolfe: 
glanben allen möglichen böfen Anfechtungen ausnefeht ſcyn. 

Dies „Bott fean’st" ſplelt überbaupi cine große Melle in dem 
Geremonieh der Wenden. Guck irgend ein altes Weib, ein fremder 
Mann oder fonft ein verdäcdtiges Subieft in den Stall und vergißt das 
ortonnanzmäßige „Bott fean’e!" heim Hlueinſchauen auszurufen, fo fiebt 
der Wente Reich allerlei ſorecliche Geftalten, Teufel und Zanberer und 
Hexen, weldye fein Vich vergeben und vergiften wollen. 


Gleich datauf hielten die Gevattern“ ibren Einzug: drei ſämmigte 
wohlhabende wendiſche Haukewirthe. mon. denen der älter ven Anaben 
„über die Faufe haften“ Tolle. Obgleich es feit acht Tagen nicht ger 
regnet hatte und Die Feldwege etwas flaubig waren, jo wollte es mir 
och feinen, als ob der Zuftand den Stiefel dieſes ſtattlich gekleideten 
Kieeblatted dem übrigen Coſtüme und der feierlichen Handlung nicht recht 
angemefjen fen. während an der Fußbekleidung der übrigen männlichen 
Säfte die Glanzverleihenden Spedidmarten — Die gewöhnliche wendiſch— 
niederfächfifche Stieftlwichſe — keineswegs gefpart waren. Diefe fein 
bare Nacläffigkeit hatte jedoch wiederum ihren befonderen Zwei, Sell 
der neue Weltbhürger ſich während feiner Lebenszeit einer ‚reinen Haut 
erfreuen, fo darf feiner der Gewattern am Xage der Taufe feine Stiefel 
„Tdomieren“. Da jeder echte Wende weiß. mas eine ſolche duffe 
Fußbetieivung zu bedeuten hat, fo fällt diefe ſelbſt wicht am dan Stufen 
des Altars auf; die überwiegend größere Zahl der Kinder pflegt nämlich 
in der Kirche getauft zu werden. . 

Während fi die Thärigkeit der Taufztugen in anderen Himmels 
ſtrichen lediglich auf das Affißiren der kurzen Religions : Handlung be 
fhräntt, liegt den Gewattern im Lande ber Wenden noch mandıe andere 
Pflicht ob, von welder ein germanifcher Batpe ſich nichts träumen läßt. 

Sdhluß folgt ) 
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Thermometer· und Barometer: Stand in Baprentb. 
1 Barometer 
(Stand in par. Linien anf 0 * 
R. reducirt.) 


6 Uber , 6 Uhr | 12 Uhr 


Shermomerter 
Sepibr. 
18953. 





nad Réaumut. 
6 Uhr 


6 Uhr | 12 Uhr 

Morgens, | Mittags, | Abends. |Morgend.| Mittags. | Abends. 
10.73.4804 141591 1+ 130.8 1324°°,675324°°,601324°,06 

ind und Witterung. — Bemerkungen. 

SG. Bormiltags, Nachmittags N. u. RO. vorberrihend. — Morgens 
trübe, dann heiter. Genen Mittag und Nachmittags bewölft, Rad: 
mittags 4 Uhr fhöner Regenbogen in RO, Abents heil, 

Höcfte Temperatur: + 16.0. 

Mittlere Temperatur: 4 120,33. Mittlerer Luftorud: 924,42. 

In der. Nacht: Niederfie Temperatur: +6°,7. 

Am 11. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6*,7. Barometer: 
324°",02. 

Getraidepreise zu Bayreuth am 10. September 1853. 
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Goldener Anfer: HH. Baron v. Lindenfeld, f. Oberlieut. v. Würz- 
burg. Binzenz, Drivatier v. Karlsruhe. Schutze Privargelebrrer v. Berlin. 
Hefmenn, Verwalter, v. Schlammersdorf. Kauflte. Ringelmann mit Sohn 
v. Bamberg, Zeugichmied v. Stuttgart, Seeberger v. Mündbera. 


Verantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 


Der approrimative Bedarf an Viltualien und Gonjumtibilien für 
bießortige Anftalt pro 1853 uud zwar: 
So Eentner Baizenmehl, 
1200 ,,  Roggenmehl, 
60 ,,  NReollgerite, 
50 ” Gries, 
30 Schaͤffel Erbſen, 
15 Linſen, 
200 ,„  SKartoffel, 


50 
3000 
175 


Gentner Reis, 
Stud Eier, 
Gentner Rindfleiſch, 


15 ,„ Ralbfleiih, 
28 „ 
75 Eimer 
5000 Maas 
20 Eimer 
500 Maas 
150 Prund Lichter, 
1500 Stüf Befen, 
100 Gentuer Stroh 
werben au die Wenigfinehmenden vergeben und zu dieſem Behufe Ters 
min zum Abſtrich auf i , 

Sonnavend ven 17. September d. Is. Bormittagd 10 Uhr 
anberanmt, wozu Strichsluſtige mit dem Bemerten eingeladen werden, 
daß die Accordbedingungen felbft, täglih von Morgens 8 bis 1ı Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dießortigem Amtöbhrean ein 
gefehen werden können, und der Hinfdlag vorbehaltlid hoher Regier 
rungd » Genehmigung geſchieht. 

©t. Georgen, den 28. Auguſt 1853. 

Königliche Strafhaus » Infpeftion, 


Derjinger. 


Anzeigen 

Man fucht für eime ausgezeichnet fhöne, im beften Betriebe 
fiehende Bräuerei und Mulzerei in Oberfranfen, mit vorzüglihen Las 
gerfellern, in welcher durchſchnittlich mehr ald 200 Eimer Bier in 
der Nähe abgefegt wurden, mebft einer Oekonomie von 30 Tagwerk 
vorzüglicher Felder und Wieſen an einen fautiondfähigen Pächter auf 
mehrere Jahre zu verpachten. in bedeutender Malje und Hopfens 
vorrath, mehr ald 1000 Eimer Fäffer und fonftiges vollſtändiges In— 
ventar kann übergeben werden. Nähere Auskunft ertheilt 

3. Teufel dahier. 


Eſſig. 
Brennöl, 


Nenten-Anftalt, Lebens und Leib: 
renten Verſicherungen 


t 
Bayeriſchen Gnpotheken- und Wechfel- Bank. 

Es wird hiermit zur Kenutnig der Mitglieder ter Mentens 
Anſtalt gebracht, daß ver Hecdenichaftd- Bericht für das Jahr 1852 
im Druck erſchienen ift und bei der Banf felbit oder den betreffenden 
Agenten in Empfang genommen werden fanı. Der günftige Vermö— 
genöftand, welcher daraus erhellt, wird für Diejenigen, melde fih noch 
nicht bei dieſer Anftalt betheiligt haben, ein Ermunterungsmitrel ſeyn, 
die zu ſolchen Zwed verfügbaren Gelder ter gegenwärtig in der Dil 
dung begriifenen IX. Tabresgefellichaft zujumwenden. 

Die Lebensverficherungs: Unftalt der Bant bietet allen 
denen ihre Dienfte an, melde durch Eriparung aud dem laufenden 
Eintommen, ſey es zur Verforaung ihrer Angehörigen oder zu andern 
Bweden ein nad dem Tode verfügbared Kapital ven einer beftinmten 
Größe anfammeln wollen. Nähere Auskunft über die Borbedingungen 
wird von den Agenten ertheilt, welche aud tie Verſicherungsaumel⸗ 
dungen entgegen ‚nehmen und ohne Koiten an tie Bank einbeförbern, 

Die Leibrentenverfiherungen fönnen mit Recht denen 
empfohlen werden, welche ſich Der Sorge der eigenen Vermögend« 
Verwaltung überheben und zugleich einen möglichit hohen Rentengenuß 
erzielen möchten Anträge zu Leibrenten» Berfiherungen können mit 
dem zum Erwerb der Leibrente beitimmten Kapital gleich direft am die 
Dank gefandt werden; auf beiondered Verlangen übernehmen jedoch 
auch die Agenten die Bejorgung. 

Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten der Bank 
können ſowohl von dieſer felbit, ald von den an allen bebeutenderen 
Orten in Bayern aufgeftellten Agenten gratis bezogen werben. 

München, 22. Auguit 1853. 

Die Adminiftration der bayeriſchen Hypotheken- und 
Wechfel- Bank, 
Ed. Brattier, Dirigent. 

Liederkranm; ' 

Dienftag ten 13. Eept. Abends 8 Uhr Probe. 











Das vormald Aohann Beora Baner’ihe Gut im Loſau, k. 

Ldg. Peguitz, beftehend in 
— Fagw. 33 Dez. Wohnhans mit Stall, angebautem Schafftall, 
Stadel, Badoien, dann Hofraum mit Brunnen, 


— „ 70 „ Grasgarten, mit 2 Gemüfegärten, 

53 „32 „ Meder, 

u. u Wielen, 

1 „06 „ Raltung, 

— 62 „ Debung. 

Semeinderedit zu einen ganzen Nugantheil und Fiſchrecht im Als 
moſenbach, 


wird aus freier Hand wieder verkauft und könnte ſogleich bezogen werben. 

Der Wirth Braun in Loſau wird die Obiekte vorzeigen, und 
die Kaufsbebingungen find bei den Gärtner Meyer in Bayreuth 
zu erfahren. 





Befanntmachbung. 
Dienſtag ten 13. Sept. d. Is. Vormittags 10 Uhr werden im 
Amtslotale des fal. Hauptzollamtes dahier, eine alte brauchbare Zins 
merthür, acht dergleichen Fenfterflügel mit Glas und Beſchläg mit 
zwei Kenfterrahmen öffentlich veriteigert. 

Kine neue Auswahl in Cigarrenspitzen, 
Pfeifchen und Pariser Horndosen habe 
ich wieder erhalten. 

J. M. Schmidt in der Opernstrasse. 
— Hecht griechifeben und türfifchen Tabaf, ofen und 
in Blafen, em hehe Joh. Gottlob Käftner. 

Das Wohnhaus Nr. 565 nebſt Stadel im heiligen Kreug, Dlymp, 
wird aud freier Hand verkauft, Das Nähere bei tem Eigenthumer. 

uni: Unzeige 

Sonutag den 11. d. Mts. in ber eigend dazu erbauten Bube 
beim Theater: Produktion in ter Magie, Gymngſtik und 
ver höhern de: Dreſſur mit 2 englifchen Pony's. 

1. Borftellung um 44 Uhr, 2. 5 Uhr, 3. 7 Uhr. 

Dad Nähere befagen die Anſchlagzettel. 

Befonders machen wir auf ein kleines Pferd von nur 3 Zuß und 
4 Zoll Höhe anfmerkiam. Endres $ Möpler. 

Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich, 


ud Auslandes. N N 


u ayreuther Zeitung. 
Jahrgang 106. 


— — — — 


Nro. 253. 





Montag 


tionsnebübr für dem 
Raum einer. Spalt 
Belle 4 fr. 





12. September 1858. 





Deutfblanmd. 

' Münden, 9. Sept. Sicherm Benehmen nady kommst 
zur Ausſtellumg der deutfchen Induitrie s Begenftände für 1863 ber 
flnmmte : Gebäude in den Biefigen botaniſchen Garten; atıer : Dem 
Aufftellimgsraum wird Dafielde noch zmei Galerien erhalten, und, 
da ein Andrang namentlid von Sachſen und vom Rbein der 
m en ſteht, fo find noch zwei weitere Hallen projeftirt. Der 

‘ 


Induſtrie⸗ Palaft wird ganı aua Gifen und Glas erbant, 
760° fang, der Mittelbau Zranfept) 330° breit, jedes Seitenſchiff 
165° breit, die Höhe beträgt 84. Im Yunlus nächſten Yahres, 
bis zu welche Zeit man and mit der neuen Mazimittanaftraße fertig 
au feun gedenft, muß derfeibe vollendet ſeyn, eine Arbeit, die Dem 
u bmer bei dieſem kurzen Zermin alle Ebre maden dürfte, 

man in Erwagung zieht, daß Parton Herftellung des 
Londonet Gebäudes mehr Zeit hatte, und fünf Etabliſſements damit 
beſchaͤftigt waren, mährend in Bayern ein einziges ſich dieſer rief: 
gen Arbeit umterzieht. Das für das Gebäude zu vermendende Ma- 
terial foll aus Bayern, oder, wo Dies nicht möglich ſey, aus den 
Zolivereinsftaaten genommen werden, Die ichigen Wärmegebäude 
im- botanifhen Garten, an deren Stelle der Glaspalaſt kommt und 
dann ftehen bleibt zur Verfügung, merden jofort abgebrochen, und 
zur initweiligen Unterbringung der bortigen un u Aa Provifo: 
rien geichaffen. Demnächſt werden fpexielle Inſtruktionen bezüglich 
des —28 der für die deutſche Indufftie-Ausſtellung 1554 
beftimmten Gegenftände an die betreffenden Regierungen ven 
bier verfendet, und da die baperiihe Regierung bierin mit 
großer Loyalität vorangebt, fo werden Die andern ten. wohl 
nicht zurüdbleiben. 

Se Meue Münchnet Zeitung enthält folgende Bekanntmachung, 
die Sufpenfion der Eingangszölle auf Getreide , Hülfenfrüchte, Mehl 
und andere Mühlenfabrifate betreffend: „‚Staatsminifterium des 
Handels: und der öffentlichen Arbeiten. Nachdem Seine Majeftät 
der König der von den fämmtlichen Zollvereins-Regierungen getroffenen 
Uebereinfunft, wornach die Erhebung des —— für Ge⸗ 
treide, Suͤlſenftüchte, Mehl u. a. Müblenfabrifute, als: geſchtotete 
und geichäfte Körner, Graupen, Gries und Brüpe, geitampfte oder 

—* Hirſe, bis zum Ende dieſes Jahres eingeftellt werden ſoll, 
te allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen gerubt haben, fo wird 
Diefes hiemit unter dem Anhange zur öffentlicyen Kenutniß gebracht, 
dab als Anfangstermin des fraglichen Jollerlaſſes der 15. gegen 
märtigen Monats September beftimmt it. Münden, den 10. Seps 
tember: 1855. Auf Seiner Königlichen Majeſtät allerhöchſten Befehl. 


en f; Stantömtmifters. er. Arbre v. . 
urch den Minifter der Generalſeltetät, am deſſen Statt der Mi- 


niſterialrath, gez. Pfeufer.“ 
n 10. Sept. Durch allespöchftes Reſfkript vom 6. 
d. M. ift die gegen den Wirthſchaftopäͤchlet Johann Chriſtoph Sta: 
deimann von Wöhrd wegen doppelt qualifigieten Mordes- nom 
ten Schwurgericht ausgeſprochene Zodeöftrafe in Kettenftrafe ge: 
worden. (NR. Kor) 

Berlin, 9. Sept. Der König wird auf der Rüdreije aus 
der Provinz Sachſen morgen Nadmittag in Jüterbogl mit der Kö— 
nigin zujantmentreffen, welche um dieſelbe Zeit auf ber Reife von 
Dresden daſelbſt anfemmt. Bon dort werden beide Majeftäten die 
weitere Reife über Berlin nah Sansjouci fortiegen. 

Berlin, 10. Sept. Anßer den neulich mitgerbeilten Anträgen, 
welde die gtofberjpgfich baden ve Regierung uuf der Zollfonferenz 
geftellt bat, find noch folgende won derſelben eingebradt morden : 
1) „„Die aroßberzoglidh badenfhe Regierung wünfbt die Erledigung 
der bei der nennien GemeralsEonfereng wegen Abänderung der Gom- 
merzial » Heberfihten em e.“ 2) „Seitens der guoßs 
bergoglich badenicen Regierung wird eine Berfländiguug darüber bes 
antragt, wann Die in den Jahren 1846 und 1847 aufgeftellte Zus 

z und Gemwerbeftatiftit des Zollvereins zum male erneuert 
fol, io wie über die Perioden, nach welchen fodann fünftig 
euerung Rattinden fol. In lepterer Beziehung werden ſechs⸗ 

j Perioden vorgefhfagen.”’ 3) „CE wird feitens der groß 
bergeglic dadenſchen Regierung der bei den Verhandlungen über die 


Grmenerung und Erweiterung de® Zollvereind aufgeſtellte An 
bie Bereimbarung mäbeter Beitimmungen über die — = 
jährlichen Generafs Eonferenzen wiederbolt.“ Mat,» dta) 
Elbiwg, 9, Sept. Geſtern um 4 Uber Nachmittag traten 
unfere Stadtverordneten zufammen, um Die Mitteilung aus 
Danzig berübergefommenen. erimgsratbs- Niemann . 
nebmten.  Derjelbe theilte ihnen eine al. Verordnung mit, Durd 
weiche auf Antrag des Staatsminifteriums die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
jammlung aufgelöft wird. Darauf verlas er die Lifte der ſogenanten 
fonfervativen Stadtverordneten, ' mit Ausnahme eines jüdiichen und 
eines mennonitifben Kaufmanns and ernannte diejelben im Uuftrage 
des Miniſters des Innern zu Kommiffarien, wm bie zur Einführung 
der neuzuwaͤhlenden Gtadiverordneten die Berrichtumgen der Gtadt« 
verordneten zu en. Da die Nenwahl erft binnen ſechs Mo« 
naten zu an braucht, fo dürfte zu dieſen „Verrichtungen“ 
nicht mur die Wahl eines Oberbürgermeifters , fondern andy bie ber 
gun Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Hälfte der unbeſoldeten 
iadtraͤthe gehören. Die achtzehn Kommiffarien haben ſich ſofort 
konſtituirt und u. A. zu ihreni ſtellvertretenden Borfigenden Hrn. 
Abg. Wernich ernannt. Merkwürdig if es, daß fle zugleich die 
Deffeutlichkeit ihrer Sitzungen nah Maßgabe ber Säokeordnung 
bef@loffen haben, Gründe für die Auflöfung find micht angegeben ; 
fie koͤnnen auch, fo meit ich die Sache beuribeilen kann, weder aus 
gefegwidriger, noch aus nachläffiger, nob aus ungmedmäßiger Ges 
ihäftsführung entnommen ſeyn. Die aufgeldite Verſammluug bat 
ee —— und keine politiſche Richtung ein⸗ 
agen. Die g rtige Kommiffton bat Dagegen eime ya 
beftiminte politifche Yarbung und eben mır eine Birhum. e, 
(Rat. »Ata.) 
Stralfund, 2. Sept. Die Dftfee - Zeitung er 
mild: „Ais der König am 24. Aug. Abends 94 Uhr Moftod 
irte, um nad Doberan au fahren, hatte fi in der Vorſtadt 
ein Meiner Haute von Menfchen verfammelt, der es wagte, auf den 
erften Wagen mit Steinen zu werfer, fo daß zwei DOffisiere, melde 
nebit dem Hofrathb Schneider in Diefem Wagen faßen, von den 
Steinen getroffen wurden, Der König hatte Befehl gegeben, am 
Strande der Warnom entlang und nicht durch die Stadt zu fahren. 
Diefer Weg fit, wie man fagt, weder erleuchtet mod von dem 
daſelbſt liegenden Bauholze geriumt gemefen, Am Kröpeliner Thor 
bat eine größere Menfhenmenge in hoͤchſt ungeziemender Haltung 
und mit robem Gefcrei den Wagen des Köutgs verfolgt.‘ 
Frankfurt, 10. Sept. Geitern Abend wurde auf der Eeir 
lerftraße ein noch junger Mann von Stichwunden am Leibe lebens⸗ 
fi verwundet in feinem Blute liegend gefunden, Da ber 
elbe nicht —* fan, fo bat bis. jeßt über den Thatbeſtand 
noch nichts Näheres ermittelt werden können. — Heute Nacht wurde 
einem auf dem Domplape feil haltenden en. Handeldömanne 
eine Kifte mit 3 Enter. Waare geſtohlen. ie man vernimmt, tft 
es unferer Polizei gelungen, beute Morgen den Dieb, ebenfalls 
ein jüdischer Kaufmann, zu entdecken und zur rt * bringen. 
( . Joum.) 
Stuttgart, 7. Sept. Der W. Staats⸗Anz. bringt heute 
die Reihe von 36 Caudidaten der latholiſchen Theologie, melde ‚‚in 
Folge der zu Thübingen umter Mitwirkung eines Commiſſärs des 
katholiſchen Kirchenra ftattgehabten erſten Dienſteeprüfung von 
dem biichöflichen Ordinariat in das Prieſterſeminar zu Rottemburg 
aufgenommen worden find,’ 
Stuttgart, Nah dem „Staatsanzeiger““ betrug. die Zahl 
der. Drisangebörigen des Königreichs am 3. December 1851 
1,814,742 Seelen. Hierzu -fım vom 3. Dec. bie dahin 1862 
ein Zuwachs von 87,695. Dagegen betrigt der Abgang 92,883. 
Es überfteigt fomit diehmal der Abgang Den Zuwachs um 5848. 
Der Berluft, den die angebörige Bevölkerung durch Auswanderung 
erlitt} war von 1851 bis 1852 größer als jemals, und es beträgt 
die Zahl der in fremde Etaaten Ausgenanderten, ber Abzug Der 
Eingewanderten, im Netkarkreis 5414, Schwarzwaldkreis 3992, 
Yartfreis 2417, Donaufreis 1944, im gamen Lund 18,767. 
Gegen das vorige Jaht gehalten, hat der Veriuk Durch Audwande⸗ 
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rung um 163 Procent zugenommen umd ſich alſo mehr ald verdop⸗ 
pelt, Während der ang dur Auswanderung 1846 bis 1847 
7934, 1847 bis 1848 2450 beträgt, war er 1851 bis 1852 13,767, 

Bremen, 9. Sept. Telegrapbifcher Meldung aus London 
verdanken wir die Nachricht, daß das Bremer Dampfihiff Ger: 
manta am 26. Auguft glücklich und mwohlbehalten in Rew-NYork 
angelommen ift. ! 

Das Dresdner Journal läßt fih von Wien fhreiben, daß 
in auf die von der Pforte beantragten A in dem 
Wiener Notenentwurfe am 7. Sept. die erften Nachrichten aus Pe— 
teröburg in Wien eingetroffen jenen. Sie follen der Annahme 
der türfifhen Modififationen nicht günftig lanten. Ein großer 
Werth ſey indefien Dielen Rachrichten um Ddeswillen nicht beis 
zulegen, weil fie ſich nur auf die nad Petersburg gelangte telegras 
pbifhe Mittheilung, daß die Pforte überhaupt Modifilationen vor⸗ 
genommen babe, beziehen. Leber die Auffafjung, melde die Mo+ 
Dififationen ſelbſt, nach dem fpätern Belanntwerden ihres Inbalts, 
in Petersburg gefunden haben, ſey noch feine Witibeilung in Wien 
eingegangen. 

Belgien. 


Lugemburg, 6. Sept, Der ‚Neuen Zrier'ihen Itg.“ 
freibt man: Das ganze Minifterium hat feine Demiffion erhalten ! 
Dies Gerücht flog geftern Abend wie ein Kauffener von Mund zu 
Aber kein Menſch weiß die Urfahe, man. kann fie nicht 
einmal vermuthen. Aber das Faltum ift da. Geſtern Abend 7 Uhr 
fam ein Abgefandter vom Haag per Exrtrapoft und brachte Die Kar 
binetsordre, welche das Minifterium abdanft und Hrn. Würth⸗Paquet 
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Diefe Botſchaft 
fommt wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 

Atalienm. 

Mailand, 8. Sept. Heute find 64 Hochverrathöurtheile in 
Betreff des Gomplottes vom 6. Februar ergangen; 20 Todesurtheile 
find in Feftungsftrafe, 44 in Galeerenfirafe umgewandelt. 

(el, Dep. d. Köln. Zig.) 

Branfreih. 
aris, 8. Sept. Der türfifcherufflfche Streit beichäftigt feit 

wieder alle Welt. ine offizielle Nachricht über die 
Annahme oder Verweigerung: der von der Zürfei modifizirten Note 
ift bier noch micht angefommen. Alle Nachrichten, die uns jedoch 
auf Privatwegen zugelommen find, laffen darauf ſchließen, dab Ruß- 
land Die newe Note nicht annehmen, jendern auf der einfachen Anz 
nahme der Wiener Note beftehen werde. Hr. v. Kiffeleff wurde 
auf. VBeranlaffung des Kaifers über die Gefinmungen des Gjaaren in 
diefer Beziehung interpellirt. Derfelbe antwortete Hru. Drouin de 
lHun5, daß der Kaifer, fein Herr, auf die türfifchen Modifika— 
tionen, die eine Beleidigung für ihn feven, gewiß nicht eingeben, 
fondern mit Euergie auf der Annahme der Note in ihrer Abfafs 
fung durch die Wiener Conferenz beftchen werde, Hier foll man 
hoͤchſten Orts mit der Haltung des Sultans und feiner Regierung 
feineswegs ſehr zufrieden ſeyn, da man den Frieden für den Aus 
genblid will. Die Aufforderung (?) des engliihen Minifteriums, 
die Pforte im Stich au laffen, falls dieſelbe die Note nicht in 
ihrer erften Geftalt annimmt, foll deßhalb ziemlich viel Beifall 
gefunden haben, und es muß deßhalb fein zu großes Erftannen 
erregen, wenn die Flotten die Beficas Bei verlaffen und die Ruſſen 
im den Fürftenthümern bleiben oder fogar die Donau überjcpreiten. 
Neben der orientalifhen Frage fängt Die ſchweizer Frage an, die 
Öffentliche Meinung zu beichäftigen, Wan fieht ernften Verwicke⸗ 
lungen in diefer Beziehung entgegen, Diele propbezeiben ihr da 
Schickſal der Zürfel in ihrem 
Bank von Frankreich wird diefer Tage ihren Disconto erhöhen, Der 
betreffende Erlaß wird vielleicht morgen ſchon erfcheinen. (K. 3.) 

Baris, 8. Sept. Die haldamtlichen Blätter wiederlegen 
heute die in Schweiger Blättern enthaltenen Angaben über eine zu 
Lyon entdedite Verſchwoͤrung und darauf erfolgte zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen. — Nach Berichten aus Dieppe ift der angefündigte Befuch 
des Kaiſers zu Eu und Zreport unterblieben, — Ob die Krönung 
am 2. Deeember ftattfinden wird, iſt fortwährend ungewiß, da der 
Kaifer fi noch nicht darüber ausgefprohen bat, Das Modell der 
Krone foll nächſtens ausgeftellt werden. — Die an mehreren Orten 
wegen der Brodtheuerung ausgebrochenen Unruhen find fofort mit 
leichter Mühe unterdrüdt worden; eo waren meiltens Weiber und 
Kinder, die ſich Dabei betheiligten. 

Baris, 9. Sept. Die Zürkei fauft gegenwärtig in Paris 
20,000 Gewehre. (T. D. d. Nat. Zig. 

wWarſh Dane GR ee be Militär, wie 

tıdhau, 2. Sept. Somohl, unter dem Militär, wie auch 
unter dem Givilftande, beionders aber auf den Dörfern, graifiren 
Fieber und Ruhr um Die Wette. Zaft alle Lebensmittel ge 


6 
nflicte mit Deſterreich. — Die 


Preife geftiegen, und die Notb, wenn auch 
biefigen Verhaͤltniſſe Uneingeweibten minder 
den niedern Volloklaſſen wirflih groß. Das Elend der hiefigen Ars 
men tritt.bier nie fo zu Zage, wie es anderswo 
weil die betreffende Botigetabtpeitung —— darũber wacht, daß alle 
derartigen Erſcheinungen fo viel wie möglich entfernt werden, damit 
bö Staatöperfonen umd befonders der Fürft-Statthalter über Die 
mwirfliche Lage diefer Voltsfchicht im Zweifel bleiben.g. Obgleich die 
Staatsreg enorme Summen der je 

dies Dennoch nicht bin, diefelbe auf dem Fuß zu ftellen, wo dief 
vom Standpunkt der Menilichleit aus und im Sinne der Regies 
rung ftehen follte. Wenn auch im Allgemeinen fo Vieles amders 
geben könnte, als es gebt, fo find die mit diefem Verwaltungs 
meige belafteten Unterbehörden nicht immer Schuld daran, wenn 
Bier und da Mißgriffe vorfommen, Und doch find fie für jede ent⸗ 
deckte Bemändelung, gleichviel, ob fie Schuld ‚daran find, oder 
nicht, ſtreng verantwortlihd. Daber dieſe ängftlihe Sorge, daß 
nirgends das Elend ſich jo recht zeige; Daber Das Uebertünchen der 
ſchlechten Baraden, das Repariren verfallener Gebäude und Anl 
und das Entfernen der Bettler aus der Stadt, wenn je die Ins 
funft des Kaiſers irgend im Ausſicht ſteht. Ihm fucht man derglei- 
den Anblide zu entziehen, und feinen Augen nur Wohlitand und 
Luxus vorzuführen. 


Zhermometer: und Barometer: Stand in tb. 
| Barometer 
. h pi 
Septbr. nad Réaumur. (Etam —— fo 
6 Uhr [12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ube | 12 Mir | 6 übe 
— Morgens. Mittags. | Abends. |Torgens. Mittags. | Abends. 


11. ; +69,7 |)4+159,9 [+13%,6 1324",02;324°",15/324',80 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RD. — Morgens und in den erſten Stunden des Vormittags heiter, im 
Uebrigen ‚etwas bewölkt. 

Höhfte Temperatur: +16°.4. 

Distlere Temperatur: +12%,59. Mittlerer Luſtdruck: 324,47. 

In ver Racht: Niederfte Temperatur: -+59,5. 

Am 12. Sept: Morgens 6 hr: Thermometer: +5°,8. Barometer: 
326°,23, 


Thermometer 





Grembeu:AUnzgeige 

Goldene Sonne: HH. v. Weger, Dberlieutenant u. Adjudant, 1, 
v. Hendenaber, Oberlieutenant v. Eiahadı. Emminger, Ingenieur v. Auges 
burg. Arbr. v. Aüngsberg, Lieutenant v. Bamberg. Kauflıe, Glericus v. 
Nürnberg, Rollbaufen u. Baper v. Franffurt a, M., Riek v. Berlin, 

Goldener Anfer: HH. Heß m. @emablin, f. Drofefior v. Bufie« 
dei. Thienemann Advofat v. Altenburg. Schirmer m. Ari. Tochter, Gab, 
wirth v. Unterfteinah. Göp, k. Piarrer v. Lindenhardt. Hobenberger, Fa⸗ 
brifbefiger v. Hof. Schulze, Meubles⸗Haͤudler v. Bamberg. Kauflte, v. 
Loſew m. Sohn v. Hof, Darftling v. Altenburg, Schippe v. Eupen, Bir 
nands v. Magdeburg , Sandler v. Münchberg. in m. Sohn, Hopfen- 
—— u rl. Schufter m. Nice v. Schweinfurt. Roche, Schau 
pieler v, Jena, 


Berantworrliher Redafteur : Wilhelm Schüler. - 
Anzeigen. 
Eine ſchoͤne Auswahl Black» Handichube empfiehlt zur gütigen- 
Abnahme Baul Sofmann, 


Sädler und Kappenmacer vis-A-vis vom f. Stadtgerichte. 


Eine einfpännige und eine vierfigige Ghaloufie- 
E haife find billig zu verkaufen. Näheres in der Rebaltion, 
Am Mittwoch den 14. Sept. führt eine leere Ehaife mach. Amer 

Gebbardt, Tohntutiher in der Fägerftraße. 

Bon dem unterm Markt bis im die Kanzleiſtrade wurde ein feines 
Feinwandfadtuch, gezeichnet mit den Buchftaben B. St,, verloren und 
wird gebeten dasſelbe gegen gute Belohnung in der Erp. abzugeben. 

Samftag wurde auf dem Martte ein Sculfaf mit Büchern, M. 
S. gezeichnet verloren, ber Finder wird gebeten gegen Grfenntlichteit 
ihn in der Erpebition abzugeben. 
"TEE "0 0 RE DEE T rn] 

Ein menblieted Zimmer, wit Schlafzimmer if bis 1». Det. im 
Haufe Nr. 317 auf dem Schloßplatz zu vermiethen. 


19.) Im der geftrigen Ameige, betreffend Mers 


bera. 





(Beridtigung.) 
pachtung einer Brauerei rc. foll es heißen 2000 Eimer Bier Rattı200, 
beater:WUnzeige. 
Montag den 12. Eept.: Wen David der Knabenräu⸗ 
ber, oter: Der Ebhrift und der Jude. Schauſpiel in 5 
Alten von Dernhardt Neuftäpt. 


—Prad von Eheodor Burger in Baprenth. — 


Die Zeitung erfhein 
täglich 


Bu begieben durch alle 
Dohämter des Jr 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. FE 


Jahrgang 106. 











Deutichblamd. 

Münden, 11. Sept. Se. Maj. der König wird in Mitte 
d. M, von ——— bieher kommen und eine große Revue ab⸗ 
halten, Erzherzog Wilhelm dürfte, dem Bernebmen nad), erft am 
17. d. bier eintreffen. — Se. ul. Hoheit Herzog Mar in Bayern 
wird beute bier erwartet und wird ſich fpäter nach Kühbach und 
Banz begeben. Die berzogliche Aumilie bleibt vorläufig noch in 
Boffenhofen. (Augsb. Abditq.) 

Berlin, 10. Sept, Der „Staatsanzeiger““ bringt einen 
königlichen Etlaß vom 30. Juli, betreffend die Genchmignng zur Ans 
lage einer Eifenbahn von Köln über Reuß nach Krefeld, nebit einer 
von diefer Bahn zwiſchen Krefeld und Neuß abgebenden Zweigbabn, 
zum Anflug an die Aachen» Düffeldorfer Eiſenbahn zwiſchen Neuß 
und Oberfaffel, ferner die hierzu gehörige königl. Konzeſſions- und 
Beitätiqungs- Urkunde für die „Köln: Krefelder Eifenbahn = Gefells 
ſchaft.“ anach iſt das Bau⸗Kapital von 1,100,000 Thlr. durch 
Alktien⸗geichnungen geſichert und es wird genehmigt, daß der Bau 
und Betrieb nach Maßgabe der zwiichen dem Eijenbabnsstommiffariat 
= Köln und dem proviforiihen Köln » irefelder Eifenbahn » Komite 
urh Punktation vom 11. Mai 1853 vereinbarten Bedingungen 
vom Staate übernommen werde, 

Berlin, 10. Sept. Erzherzog Leopold von Oeſterreich, äls 
tefter Sohn des Etzherzogs Rainer, iſt heute gegen Mittag bier 
eingetroffen. Außer den fürſtlichen Tbeilnehmern unferer militäris 
ſchen Uebungen ficht man zablreihe Offiziere der verjchiedenen Ars 
meen, u. A. auch einzelne franzöftiche, Der baveriihe Generals 
Lieut. v. Flotow, iſt ebenfalls bereits bier angefommen. Bei den 
am Montage. beginnenden Uebungen bildet das GardesGorps mit 
den Mecklenburgiſchen Truppen Das Weit: und Die Truppen des 
3. Armee» Corps das Oft: Korps. 

Koburg, 8. Sept. Bei dem Feſtmahl, welches geitern nach 
Beendigung der eriten öffentlichen Berſammlung des Guſtav-Adolph— 
Vereins die Abgeordneten und Gäſte des Vereins im Saale des 
berzoalihen Hoftbeaters vereinigte, begrüßte der Regierungspräfident 
Frande die Anmeienden mit folgender, vom allgemeinſten Beifall 
begleiteten Rede: „Hochgeſchaͤtzte, bodauverchrende Herren! Es ift 
mir die Ehre zu Theil geworden, Sie im Namen Er. Hobeit des 
Herzogs, meines anädigiten Herren, zu begrüßen. Seven Sie wills 
fommen in der Stadt, welche beihirmt iſt von der alten Yutberburg ! 
in dem Lande Ariedrich des Weiſen, des umfichtigen Beförderers 
der Meformation, Johann des Beitändigen, des treuen Areundes 
Martin Luthers. In dem Lande Ernit des Frommen, deſſen Segen 
no über uns weilt, begrüßt Ste Herzog Ernit, der deutiche Fuͤrſt 
und Mann; mit ibm Die erlauchte Gemahlin, entiproffen Guſtav 


Nro. 254. 


13. September 1853. 


Adolphs edlem Stamme!*) Den Beftrebungen des Guftau-Adolphs 
Bereins ift das hohe Fürftenpaar ftets und von jeher mit wärmfter Liebe 
und lebhaftefter Theilnabme gefolgt! Wenn irgendetwas in Deutſch⸗ 
fand, fo gemäbrt Diefer Verein den Beleg wie aus Heinften Anfängen, 
belebt van chriftlicher Liebe und Einigfeit, große, mächtige Ergebniffe 
bervortreten können. Die Stiftung des Bereins vor reichlich zwan⸗ 
zig Jahren, die Verſchmelzung der ſächſiſchen und heiflichen Vereine 
vor einem Decennium, die preußiihe Weihe im Jahre 1844 — 
das find die Stufen, auf denen durch raftlofe Bemühungen einzel 
ner hervorragender Männer, zabllojer Theilnehmenden die gegenwär—⸗ 
tige Höhe erftiegen worden iſt. Beginnend mit den geringiten Mits 
teln, eutfaltet der fräftige Verein jeine ſegensreichen Fittige über 
Deutihland, über Europa, über die Welt! Der bedrängten Kirche, 
der vermaisten Schule wird bereitwilligft Hilfe gewährt von Algier 
bis Bucareft, von Aranfreih und Belgien bis Ungarn und Illy— 
rien, von Amerika bis Neufeeland. Eintracht gibt Macht! Sollte 
aber ein Moment eintreten, was der allmächtige Gott verbüren 
möge, im welchem der Geift, abirrend von der Einmüthigfeit, des 
Ziels verfehlt, die Hand ſich nicht regt, der Fuß ftille ſteht, dann, 
meine Herren, möge das Beilpiel der anderen Seite, mögen Die 
Vereine, welde dem Pius ſich weihen und dem Bonifacius, uns 
anfeuern in chtiſtlicher Toleranz, aber mit neuem Nahdrud und rüs 
iger Kraft das geſegnete Guſtav-Adolfs-Werk zu beleben, zu fürs 
dern, Seven Sie gegrüßt, hochachtbare Männer des Glaubens 
und der Thatkraft, hier im Mittelpunkte Deutichlands! Möchten die 
befruchtenden Strahlen Ihrer Wirkſamkeit aud von bier fih aus— 
breiten weitbin über alle Genoffen der proteftantifchen Kirche! Noch 
einmal ſeyen Sie berzlichit bewillfommt! Nehmen Sie, wir wüns 
ſchen dies ſehulichſt, Eindrücke mit, die ung günftig find, die uns 
günftig bleiben. ’” Allg. 319.) 
Hamburg, 9. Sept. Bis jegt hörte man von Flüchtlingen 
nad Amerita, der „H. E.“ erzäblt aber auch ein Beifpiel vom 
Ghegentbeil; nämlid von einer Flucht von Amerifa nad Deuſchland. 
Ein Newyorker Kaufmann von Anſehen und bedeutendem Kredit, 
verlich beimlicher Weile Ende Juli feinen Wohnort unter Zurüds 
laffung von angeblich 50,000 Doll. Schulden, nadıdem er eine bes 
deutende Partie Warren theis nach Yremen vorausgefhidt, theils 
durch feine Ebefran, melde auch anſehnliche Wechſelbetraͤge mit 
ſich führte, per Paketſchiff „Rhein““ nah Hamburg hatte dirigiren 
laſſen. Kurz nach dem Eintreffen des Leßteren erhielt Herr Dr. 
Der. Schröder von — mie es beißt — 14 angefebenen Newyorker 
*) Ihre fonial. Hoheit die Frau Herjogin Alerandrine, geborne Prinzefiin 
von Baden. 





Feuilleton. 


Gejchichtsfalender. 
13. September. 
1745 rang 1. Gemahl ver Maria Therefia zum Römiſchen Sai: 
fer gewäblt, 


Ein wendijches Tauf: Feft. 
Schluß.) 


Als alle Wiürdenträger, Verwandte und Gäfte verfammelt waren; 
nahm die Geremonie ihren Anfang. Sobald der Pfarrer das Gebet ge: 
ſprochen hatte, ergriff Die Mutter Des Täuflings eine Pibel, feßte ſich 
in einen Winkel des Zimmers und begann mit großem Gifer feife darin 
zu Iefen, während die Gevattern mit ter geſpannteſten Aufmerkiamteit 
auf jedes Wort des Pfarrers horchten und Die im der Rede besfelben 
vorfommenten Bibelftellen fat unhörbar nachmurmelten, wodurch Mutter 
und Gevattern nach wendiſchem Glauben dem Kinde die Fähigkeit fihern, 
fpäter gut „lernen“ zu koͤnnen. Demjenigen, welder den Knaben „über 
Die Taufe hielt“ , genügte Dies jedoch med nicht. Gr drängte ſich fo 
nabe als möglih an den Pfarrer hinan, redte dem Hals und ſchaute 
ſtarr in deſſen Agende hinein, um einige Worte „überkopf· herausju: 
buchſtabiren: — das unfehlbarke Mittel, tem Täufling eine Anwart⸗ 
ſchafi auf ſchulmeiſterliche Gelchrfamfeit zu erwirken. 


Eine Fähigkeit beſaß ver junge Weltbürger bereits in feltenen 
Grade; er verſtand das Schreien aus dem Grunde, Der Pfarrer, wel: 
cher ficherlih chen manden „Rimmbegabten Slawen getauft hatte, 
fehlen etwas indignirt über das rückſichtsloſe Betragen des Täuflings, 
während ich über die mahlofe Expecteration eben fo erflaunt war; Das 
geſammte wendiſche Blut“ dagegen, Eltern und Gevattern mit einbe— 
griffen, gab durch die ungemein fröhlichen Mienen auf das deutlichſte zu 
erkennen, daß diefes Gekreiſch durchaus nichts Unerſteuliches ſey. Glück 
liche Eltern! Das herzhafte Schreien verkündete ihnen, daß ihrem Erſt— 
geborenen ein langes Leben und eine kräftige Geſundheit zu Theil wer: 
den folle! Ob Die Volfsmeinung. daß Kinder, welche während ter Taufe 
feinen Laut von ſich geben, unfeblbar in dem erſten Jahre ihres Lebens 
flerben mülfen, irgendwo einmal ihre Beftätigung gefunden hat oder nicht 
— geimg, die Kerzen wendifcher Eltern werden aufs ſchmerzlichſte bewegl, 
wenn ber Täufling ein tiefes Schweigen beobachtet. : 

Zu anderen Zeiten finden die Eltern jedoch keineswegs ‚ein ſolches 
Gefallen am dergleichen überfauten Stimmübungen, und an manchen 
Drten fucht man dem Schreien dadurch zu fieuern, daß man das Kind 
drei Mal durch die Sproffen einer Leiter zieht. 

Nach beemdigter Religiens-Handlung fattete der Pfarrer den Eltern 
feinen Giũckwunſch ab; die Gevattern aber hoffen zum Zimmer Hinaus, 


en Schu 


Bollmachten , den Daneneyn a verfolgen. 
gm es unter dem energiſchen r air 


um die nahe 
9 Uber fand im k. k. Prater eine große Hofjagd flatt, der der 
Kaifer umd Herzog Ludwig von Bayern beimohnten, 

Dimüp, 8. Sept. Heute fand Die Juthronifation des Herrn 
Landgrafen von Fürftenderg alt Erzbifchof der Olmützer Erzdiöcefe 
unter feierlichem Gepränge und großem Glanze ſtatt. 

Befth, 8. Sept. Der Militärs und Eivilgouverneur, Erz: 
herzog Albrecht, iſt geitern Mittags 2 Uhr mittelit Separattrain 
nad einer längeren Abweſenheit bier wieder eingetroffen. 

Danemarf. 

Kopenhagen, 8. Sept. Im der geftern an dem Jagdſchloſſe 
‚‚Eremitage‘’ abgebaltenen Sitzung des Staatsrathé ift beſchloſſen 
ra dem deſignirten Zbronfolger, Prinz Ebriftian von 
Dänemark, eine Appanage von jübrlih 50,000 Reichsbankthalern 
beigelegt werde. — Die Cholera ift noch immer nicht gang erlojchen. 
Dom 6.— 7. waren 7 Kraufe und 6 Zodte, Im Ganzen 7469 
Kranke, wovon 4051 ZTodte. (Nat. }tg.) 

Belgien 

Brüffel, 9. Sept. Geſtern fand zu Lüttich eine großartige 
Kundgebung der Arbeiterbevölferung fatt, melde auch ibrerjeits der 
fal. Familie eine Huldigung darzubringen bejchloffen und zu dieſem 

wecke zwei practvolle Lorbeer: Bäume, die dem Wintergarten des 
ondoner Kroftall-Palaftes zugedacht waren, aus dem Ürtrage einer 
10 Gentimes »Subfcription für 2000 Fr. angefauft batte, um fie 
dem Herzoge von Brabant als Andenken an jeine Anweſenheit im 
Lürnicd darzubringen, 

Zuremburg, 7. Sept. Das neue Minifterium foll, wie 
es ſcheint, bald zu Stande fommen und zwar werden dafür genannt ; 
die Obergerichtsräthe Würtb > Paquer und Serwais; der Generals 
Advofat v. Scherff und die Advokaten Gution und Simons, beide 
Reptere Mitalieder der alten Regierung vor 1848. Ulle fünf find 
tüchtige, thätige und fühige Männer, aber feiner von allen befigt 
Popularität, Der Anhang, welden fi Die eben abgedanfte Re; 
wierung im ganzen Lande erworben iſt groß; es iſt deßbalb eins 
leuchtend, daß Die meue Regierung dem Volke nicht willfommen 
feyn wird; die Kammer wird dieß zeigen, wenn fie überhaupt noch 
in ihrer jegigen Zuſammenſetzung zu einer Sipung gelangt. Wir 
geben einer trüben Zukunft entgegen. Mäberes iſt bis jept nicht 
zu berichten, da Alles auf bloßen Vermuthungen beruht, 
Aranfreic. 

Paris, 9. Sept. Laut Decret im Moniteur bat Hr. Fould 
feinen Poften als Staats- und Faiferl. Huusminifter wieder ange 
treten. — Der Unterrichts » Winifter bat zur Förderung der clafft- 
fhen Studien in den Parifer Giymmafien eine ähnliche Ginrichtung, 
wie für die realwiſſenſchaftlichen, getroffen und aus Gelehrten und 
Profefforen von Fach eine Commiſſion zufammengeleßt, Die zur 
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bat, die Zöglinge periodifch zu prüfen, fo wie den bes 
treffenden Unterricht möglichft zu vervollfommnen. 
des Erlaſſes wird ausdrüdlih bemerkt, daß die im Gumnaflals 
Unterricht vorgenommene Reform namentlih aud die Hebung der 
claſſiſchen Studien, die Franfreihs Ruhm geweſen ſeyen, zum Zmed 
babe. Das bulbamrlihe Journal des öffentlichen Unterrichts eunt⸗ 
hält eine gelinde Proteftation gegen die Kritik der erwähnten Mer 
form, die fi der Cardinal Mathien bei einer öffentlichen Belegen: 
heit erlaubt bat, zugleid aber auch Die Anzeige, dab Hr. Fortouf 
alle Antworten darauf in äbnlicher Korm verboten habe, — Bie 
verlautet, wird der Kaifer feine Nordreife am 20. antreten, in ille 
und Arras verweilen, dann St. Omer (Helfaut) und Boulogne 
bejuhhen und über Amiens hieher zurücklehten. — Die Seifion 
der Generalrätbe if zu Ende. Ueberall find dieſelben mit der Res 
m Hand in Hand gegangen und feiner der ihnen vorgelegten 

eichlüffe wurde verworfen. 

Paris, 9. Sept. Gegenftand einer geftrigen Berathung der 
Minifter war die orientalifhe Frage. Man weiß, daß ſeit zwei, 
drei Tagen Verhandlungen zwijchen Hm. Drouin de ’Hnys und 
Lord Elarendon im Gange find, um ſich über Die fehmierige Frage, 
mas zu hun, wenn der Kaifer von Rußland die Modifikationen 
der Note nicht annimmt, ind Einvernehmen zu jegen, Miniſter 
Fould ift plöglich wieder nach Dieppe abgereift und man darf kaum 
zweifeln, daß die jhon auf morgen anberaumte Rückkunft des Kaifers 
mit der mißlichen Wendung der orientalifhen Angelegenheiten zus 
ſammeuhäugt. Um Die Ghemütber ein wenig zu zerjtrenen, wurde 
geitern durch außerordentlihen Courier der Befchl hergeſchickt, die 
große Oper follte am Montag wieder eröffnet werden, Die Krieges 
beforgniffe äußern fib von Neuem; man fpriht von Waffenliefes 
rungen für türfijche Nechnung, in London fallen die Conſois noch 
immer, um) auch an der biefigen Börfe verlängern ſich die Geſichter. 
— Durd das Gejeg vom 4. Aug. 1851 wurde ein Anlehen von 
50 Millionen autorifirt, um der Stadtfaffe zu Hülfe au kommen 
bei den neuen großen Bauten und der Verlängerung der rue de 
Rivoli. Nach dem Berichte des Präfecten werden die Auslagen 
fih) im Ganzen auf 82,431,851 Freo. belanfen. Der Staat wird 
14,975,324 Arch. Dazu hergeben, der Stadt fallen 67,456,527 res. 
ur kalt. 637 Häufer find bereits erpreprürt, 352 find noch zur 

ropriation beftimmt. Köln. Itg.) 
Zürfei. 

Nadı Berichten aus Malta vom 2. Septbr. in franzöflihen 
Blättern hatte der Admiral Dundas die Kranken feines Geſchwaders 
dahin geicict, da die Schiffsärzte erflärt haben, eine Kuftverindes 
rung ſey zu ihrer Geneſung nothwendig. Tie Gerücdte über den 
Gejundbeitsguftand in der Beſika-Vay waren übrigens übertrieben, 
Das englifhe Geſchwader, das längs der Küfte und den Minsmen 
des Ufers ausgeſetzt anfert, hatte allerdings Fieberfranfe, aber nicht 
in beunrubigender Unzabl, Der Geſundheitszuſtand des franzöſiſchen 
Geſchwaders, Das weiter feemärts liegt, wur befriedigend und die 
Zahl der Aranfen überfticg die Normalziffer nicht, die ſtets hei einer 
gtößern Anbhäufung von Menihen, mie bei Schiffsmannicaften, 
vorkommt, 

Aus Rbodus vom 22. Auquft meldet man, daß zwei Pis 
tatenichiffe in den Gewäflern von Leros und Patmos einige Müften- 





als ob es im Dorfe brenme. Durch die offenftchente Thür ſah ich, dafı 
der Eine in den Pferdeſtall lief und den Pferden ein paar Mal mit der 
Striegel über den Rüden fuhr, der Andere den Kühen einen Arm voll 
Heu hinwarf und der Dritte die Art ergriff und ein Scheit Holz fpal- 
tete. Abermals Handlungen zu Nutz und Frommen des neuen Gbriften! 
Hatte das Nachmurmeln der Bibelſprücht ihm neiftine Fabigkeiten ge 
fibert, fo follten ibm die verſchiedenen häuslichen Arbeiten nun auch 
förpertiche Kräfte, Gewandiheit und Ausdaner verleihen. IA der Tauf⸗ 
fing ein Mädden, fo eilen bie Gewatterinnen in ein Rebenzimmer und 
fpinnen einige Minuten oder ſcheuern irgend ein Hausgeräth u. dal. 
Wenn die Taufe in der Kirche vollzogen worden iſt, fe liegt dem jüng: 
fien Gevatter am einigen Orten die Pflicht ob, den Zäufling bei ver 
Helmteht an der Hausthür in den Arm zu nehmen und in vollem Lauf 
wit demſelben nad ter Stube zu eifen, im melden bie Mutter ſich be: 
findet, worurd das Rind ebenfalls gewandt zur Arbeit wird. 

Der Heine Schmaus, welder anf die Taufe folgte, war für ein 
Bauernmabl ziemlich fururios. Indeſſen fpielten vie Lieblingegrichte 
der nieberfäcfifben Wenten: Möge, Reis, Mintfleifh und gekochte 
Pllaumen, tennod die Hauptrolle dabei. Dos kräftige Schwarzbrod 
war an dem heutigen feſtlichen Tage als eine zu gewöhnliche Speiſe von 
ben fogenannten Baggeleigen — bufeifentörmigen großen Semmeln von 
feinem Waiztumehl — verträngt worben, welches allbeliebte nationaf, 
Badofen» Product von Alt und Jung mit wennigem Behagen in Maſſ, 


vertilgt ward. 

Wenn ein wendiſches Kind nicht gedeibt, fo tragen bie Gewattern 
wirklich mid vie Schuld! Haft alles, was fie am Tage der Taufe vor 
nehmen oder unterlaffen müffen, bezitbt ſich anf das Fünftige Wohl des 
jungen Weltbürgers. Diele zärtliche Sorgfalt offenbarte ſich and ned 
bei dem feſtlichen Mable. Hätte troß ter ungemein bebenden Führung 
von Meſſer und Gabel an der ganzen Tafelrunde der Gedanke in meiner 
Seele Raum gewinnen können, daß irgend Jemand ungelättigt vom Tiſch 
auffteben werke, fo würde ich jedenfalls in Berreff Der Mutter des neuen 
Ghriften Feine derartigen Beſorgniſſe gehegt haben; denn die drei Gevat 
tern hbeeiferten ſich um die Wette, derfelben fort und fort von den auf 
getragenen Gerichten worzulenen. Diefe geſttzmäßige Aufmerffamtelt ver 
Tanfzeugen hat einen doppelten Zweck. Gritnd wird dadurch verbiltet, 
daß der Mutter das Taufe et ſchadet und zweitens glaubt man dadurch 
daft fie von allen GSerichten etwas genießt, einer fünftigen üben Ans 
gewohnbeit des Kindes vorzubeugen, nämlich der, daß es „kür'ſchr oder 
wählerifch im Eſſen wird. 

Haben Die Gevattern auch dieſes Amt der Vorichneider und Vorle— 
ger verfeben, fo verlangt die Sitte nichte weiter ven ibnen, als daß fie 
an dem Tage, wo Die Mutter zum erfien Mal zur Kircht geht, das 
Kind beſuchen und ibm ein oder das andere Geſchenk bringen; Die Eltern 
aber müffen fi hüten, daß fie vor Ablauf von breihundertundfünfund: 
fedyezig Tagen weder einen jungen Hund, noch eine junge Kage im Hauſe 


fahrzeuge geplündert haben, ohne jedoch deren Mannſchaft nach ihrer 
—e zu tödten. In Damascus hertſchte, wie man uns 
vom 4. Auguſt meldet, die größte Unordnung; Mohammedaner 
mißhandelten im Ausbruch ihres Fanatismus den franzöfiichen umd 
den ruffiihen Gonful; (irfterer erhielt einige Genugthuung, Letzterer 
feine. Die Behörden find zu ſchwach, um dem Unfug zu feuern, 
Die Sicherheit der Perſonen it jehr gefährdet, und jelbit Die Eon- 
fuln wagen nicht einen Spazierritt außerhalb der Stadt. In Aleppo 
(12. Auguft) hat der Gouverneur abermals zwei Unrube ſtittende 
Primaten nad Konſtantinopel abgeſchickt. Seitdem iſt die Ruhe 
nicht geſtört worden. Im der Umgegend von Jerujalem (15. 
Auguft ift es jept ſeht unficer, und auf Die Straße nad Jaffa 
wagt fi niemand ohne ſicheres Geleit. Briefe von der perſiſchen 
Grenze vom 26. Juli melden, daß die Stadt Jspaban in Perfien 
am 11. durch ein Erdbeben faſt ganz zertört worden fey. 12,000 (?) 
Häufer follen über den Haufen gefallen und bis zum 21. bereits 
10,000 Leihen ausgegraben worden jeyn. 





Dritte Schwurgerichtsfigung für den Kreis Ober: 
franfen im Jabre 1853. 


H, Ball am 7. September 1853. 


Gerichtshof: HH. Rebm, Rath am Eyl. Appellntionsgerichte 
von Oberfranken, Präfident des Schwurgerihtöhofes; v. Schals: 
lern, Pöhlmann, Räthe; Neubig und Gleitsmann, Aſſeſ— 
foren am f, Kreis⸗ und Etadtgerichte Bayreutb; als Stuatsanmalt : 
der f. I. Stantsanwalt am k. Kreis: und Siadtgerichte Bayreuth 
Schumann, und ald Protofellführer: der f, Kreis und Stadtge⸗ 
richte » Protofollitt Kolb. 

Verrheidiger: Herr Advofat Küfferlein. 

Gefhmworne: HH. Künzelbach, Defonom von Sechöflein ; 
Dinkel, Gaftwirtb von Stublang; Dr. Deffauer, prakt. Arzt 
v. Bamberg, (Dbmamnı; Zaubmann, Zöpfermeifter von Hot; 
Nögel, Voriteher von Yordorf; Hoh, Magiftratsrath von Banı- 
berg; Spörl, Kaufmann von Schwarzenbach; Rat h, Büdermeis 
fer von Vorhheim; Baumann, Buchbinder von Wunficdel ; 
Baper, BPofterpeditor von. Gefrees; Tröger, Kaufmann von 
Mündpberg. 

Auf der Anklagebanf figt der verbeirathete Maurergefelle Chri— 
ſtoph Amſchler von Limmersdorf, 38 Jahre alt, beſchuldigt feinen 
Stieffohn Peter Lindner dafelbft getödtet zu baben. 

Der Thatbeſtand iſt folgender: am 11. Juni. 3. war Am fc: 
ler auf die Arbeit nach Thurnau gegangen, fein elräbriger Küabe 
hatte ihm zur Mittagszeit das Effen vom Haufe dabin gebracht und 
war bei feinem Vater geblieben; Abends zwiſchen 6 und 7 llbr 
empfing er von feinem Weeifter Friedtich Spielbühler feinen 
Wochenlohn mit 3 fl. 18 fr. 

Mir dieſem Berdienite begab er ſich in Begleitung feines elfs 
jährigen Knaben fofort in das Wirthöhaus des Metzgermeiſters umd 
Wirthes Johann Eebaftian Efenberger, dann in das des Gons 
tad Gräf und zulegt in das des Gonrad Hader in Thurnau, 
wo er verjchiedene Quantititen Bier tranf, 

In der Nacht gegen 12 Ubr fam er endlich nach Haufe und 
fand mit feinem Knaben die Haustbür verſchloſſen. 





groß ziehen, da fonft Das Leben ihres Kindes in Gefahr kommt. Die 
Wenden glauben nämlich, daß Kind und Thier nicht zufammen gedeihen 
fönnen. 

Auf der Heimfahrt ward id) noch mit einer uralten wendifden Sitte 
bekannt, welche eimen greifen Gegenſatz zu Dem beiteren Feſte bildet, dem 
ich eben beigewohnt hatte, 

Da ter Pfarrer an demfelben Abend mod einen kurzen Beſuch bei 
einem feiner Amtobräter machtn wollte, fo fuhren wir auf einem ande: 
ven Wege zurüd. Unweit tes Nirdirorfes, im dem ter letztert wohnte, 
kamen wir an einem Meinen büßeren Walde vorüber, deſſen dunkles Grün 
ſcharf gegen Die abendrorbbenlängten freundlicen Wieſen und Felder abſtach 

„Schrieben wir jetzt Gintaufend dreibunvert, fante der Pfatrer, 
indem er das finftere Holz deutete, „ſo hätten wir nad Dem fröhlichen 
Kindraufs-Echmanfe hier vieleicht Zeugen einer fhauerlichen Scene were 
den können.” 

Da id ibn um eine Ertlarung diefer rärhfelhaften Worte erfuchte, 
fo teilte er mir Folgendes mit: 

„Diefer Meine Wald ift eines ter fo genannten wendifhen ....Zams 
merbölger”“" , in Denen der Sage nad ehemalo allersſchwache Eltern, fos 
bald ihnen Die Kräfte zum Arbeiten fehlten, von Den eigenen Eölmen ers 
ſchlagen und üegraben worden ſeyn ſotlen. Ga wird erzählt, daß bri 
dleſem Walte einfkgeine Gräfin von Mannefeld vorübergefahren ſey und 
eniſehliche Jammertone aus demſelben habe hervordringen hören. In der 





Der Knabe klopfte am Fenſter, die ‚ weldhe zu Bett la 
öffnete die Thür und ſchalt deu Knaben —* feines langen aur 
bleibens aus, mit der ge fogleih ins Haus zu kommen. 
Den Knaben wollte aber der Angellagte, welcher das Schelten feis 
ner Frau _börte, aus ingend einem Grunde nicht ins Haus hinein 
gehen laffen und fing zu färmen an. 

Während dem fam der Stieffohn Peter Lindner wahrfheins 
fi vom Wirtshaus in Thurnau ber und ging ins Haus, ohne 
ein Wort zu feinem Stiefoater zu ſagen. Der Ungeflagte trat ends 
lid auch in das Haus. Seine Frau hatte ſich wieder in der Kammer 
neben der Wohnſtube zu Bett begeben, und führte mit ihrem Danne, 
welcher betrunfen zu ſeyn fcien, einen lauten Wortwechſel. Der 
Stiefſohn ſuchte ibn zur Rube zu bewegen, allein der Angeklagte 
entgeqnete ihm „daß ibm das nichts angebe.’ Die mis 
gerin Barbara Eindner, durch den hiedurch emtitandenen Lärm und 
dur Beſorgniß von Thätlichkeiten berbeigejogen, fand fein Licht in 
der Stube, bolte deghalb ZJündhölzchen berbei, womit der Stiefjohn 
Lindner ein Licht anzündete. Kaum war Diefes geſcheheu, fo aing 
der Streit von Neuem au, der Angeflagte hatte fein im Griffe feſt⸗ 
ſtehendes Meſſer drobend in der Hand und wollte damit in die Kams 
mer, wo feine Ehefrau lag, welche er unter Andern eine Kanatlle 
ſchimpfte. 

Um ibn von einer Gräuelthat abzuhalten, warfen ſich feine 
Schwägerin Barbarı Lindner und fein Stiefſohn Peter Linds 
ner auf ibm, die erfte bielt ibn im Nacken feft und verſuchte 
ihn rüdmwärts zu ziehen, und Peter Lindner umſchlang ihn mit 
beiden Armen um den Leib, da ſchleuderte er jeine Schwägerin rück⸗ 
wärts, daß fie auf die Ofenbank miederfiel, und gegen feinen Stiefs 
john zudte er raſch das Meffer und ſtieß es ibm zmeimal in den 
Leib. Sogleih ließ ibn dieſer los, lief eiliaft zum Fenſter, rieß 
diefes anf und fprang mit den Worten : 

„ah Gott, Bafe, beit den Schultheiß Hopf‘, 
zum Feuſter hinaus. 


Barbara Lindner machte bierauf Lärm in der Nachbarſchaft 
und lich den Gemeindevorfteber rufen. Bald kamen Leute berbei 


und fanden den Peter Lindner biutend auf einem Mafenplag zus 
nächft der Wirth Pöhlman'ſchen Schenne feiner älterlichen Woh— 


nung gegenüber liegen. 


Der berbeigefommene Gemeindevorfteber lieh den Berwundeten 
durch einige junge Burihe in das Wohnzimmer tragen, legte ihn 
bier auf den Boden und machte ibm Ueberſchläge von falten Maf: 
jer, worauf Derfelbe wieder zum Bewußtſeyn fam und zu dem Ges 
meindevoritcher die legten Worte ſprach: 

„ach Gott habe ich einen ſchlechten Vater; mich jammern 
„meine Mutter und meine Geſchwiſter.“ 

Fald bieranf, — J Stunden nadı feiner Verwundung und ehe 

der gerufene Arzt fam, batte er fein Leben geendet. 


Der Angeflagte wurde von den Geſchwornen ſchuldig befunden, 
des Verbrechens der Körperverfegung mit erfolgtem Tode, welcher 
mit Wahrfcheinlichfeit vorauszufehen war, verübt ohne Ueberlegung 
und Vorbedacht in aufmallender Hitze des Jorns und bei geminderter 
AZurechnungsfäbigfeit und von dem Schwurgerichtsbof zu zwei Jahre 
Arbeitshaus verurtbeilt, 

— — — — ET — —— — — — 
Meinumg, daß ſich Dort irgend ein Unglück ereignet babe, fandte fie einen 
ihrer Diener in Das Hols; ale Diefer aber nad Perlauf einiger Zeit 
nicht zurückkehrte, eilte fie ſelbſt mach dem Orte, von wo das durchdrin— 
gende Klaggeſchrei herüberſchallte Gin entſetzlichet Anblick bot ſich ihren 
Augen dar. Bor ihr, an einen Baum gebunden, ſtand ein bochbetagter 
Greis mit ſchnecweißfen Haaren, und einige Schritte von ibm entfernt 
prub der Sohn desfelben mit der aröften Mube das Grab, welches Die 
Gebeine feines Vaters aufnehmen jollte. Die Gräfin wußte nice Worte 
genug zit finden um dem ruchloſen Schne das Abſcheuliche ſeines Begin- 
nens vorzuftellen; diefer aber erflärte aanz gelaffen, daß «8 allgemeiner 
Brauch im Lande fen, Eltern, welche ſich ſelbſt nicht mehr zu ernähren 
vermöchten und ihren Söhnen zur Laſt fielen, zu tödten und zu begra⸗ 
ben. Da er vice Kinder babe, fo mühe er eim Gleiches thun. Was 
die Gräfin durch Bitten umd Drohungen nicht erlangen fonnte, erlangte 
fie durd Geld. Sie gab dem Schne fo viel, als zur Emäbrung und 
Verpflegung feines greifen Vaters hinreichte, und fuhr von ten Gegend 
wünfdhen Des ichteren bealeitet davon. — Der heutige Wente behandelt, 
Gortteb! feine betagten Eltern eben fo menſchlich und liebreich, als «6 
andere Nationen tbun, floh der Pfarrer feine Erzäblung, „und Man: 
chet weiß beut zu Tage nicht mehr, weßhalb Liefer eder jener Wald ein 
„.„Zummerboij''" genannt wird,“ E. 3....m 
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| Barometer 


Sbermometer (Stand in par. Cinien auf 6" 
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12. | +38 |+15°.2 (+13°.8 |326°,23)326°,15/325°°,88 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW, RO. und SO, — Morgens Nebel. Bermittags wenig bemöfft, 
Rachmitiags mehr bewölkt. Abends ganz bel. 

Höchſte Temperatur: +16°.6. 

Mittlere Temperatur: +12°,25. Mittlerer Luftdruck: 326,09 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +2°,8. 

Am 13. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3®,1. 
325'",80. 


Barometer : 





ER ST LAN I . 
Goldener Anker: HH. Niepert mit Gemahlin, Dr. phil. v. Berlin. 
BWel;, Aporbefer v. Baunad. Schwemmer, Fabrikant v. Nürnberg. Kaufl. 
—— 4 Köln, Neichardt v. Eairheim, Hertlein v. Erlangen, Hornſchuh 
v. wind. 


Veranrwertliher Nedafteur: Wilbelm Schüler. 


Dom Königliben Landgericht Bayreuth 
werden auf Andringen eines Hppothefenglänbigerd Die Grundbefigungen 
bed Wirth Georg Faßold zu Truppach, ale: 

1) das Söldengut, B.Nr. 6 zu Truppach, beitehend aus Wohns 
band: nit Gaftwirtbe, PBranereir, Schlacht⸗ und Branutweins 
brennereigerecbtfame und Mitgenuß der unvertheilten Gemeindes 
grimde, aus Brauhaus, Etatel, 3 Kellern, Brunnen, Hof 
raith, 7% Tagw. Genüsgarten, 18 Tagw. Grad» und Daum 
garten, 4 Tagw. Feld am Haus, 34 Tagw. Wieſen, 95 Tagw. 
Felt, 8} Tagw. Holz, belafter mit 344 fl. 524 fr. Hands 
lohnöfirum, 172 A. 26} fr. Ablöfungsfapital, 2 H. 7 fr. Ger 
fällsbodenzind, 3090 fl. Stenerfapital, geihägt auf 7050 fl., 
1% Tagw. Meidhol;, der Marnftein, B.Nr. 12, nad ber 
Schaͤhzung 3 Tagw. Stangen» und Panbholz, belaftet mit 
21 A. 46) fr. Haudlohnsſirum, 10 fl. 58% fr. Ablöfungdfa- 
pital, 11 fr. Gerälldbodenzins, SO fl. Zteuerfapital, geſchätzt 
auf 300 A., 

3) 2 Tagw. Holy vom untern Wöhrlein, BNr, Zee, belafter mit 

80 fl. Steuerfapital, geihäpt auf 425 fl., 
am Montag den 19. Eeptember enrr, Vormittags 10 Ubr 
öffentlid an den Meiftbietenden im Orte Truppach verfteigert. 

Der Hinfchlag erfolgt noch $. 64 des Hypothelengeſetzes, vorber 
haltlich der Beftimmungen der $$. 98 -- 101 der Prozefinovelle von 
1837. Die Schaͤtungsverhandlungen fünnen in der Regiftratur einge: 
fehen werden, die Strichäbetingungen werden im Termin befannt gege- 
ben; fogleid wird zur Fiquidation der Anſprüche an die Subhaftationd- 
maffe Termin auf 

Mittwod den 21. September 1853 
dahier bei Vermeidung des Ausſchluſſes von gegenmwärtiger Malle anr 
beraumt, und dazu ſowohl die belaunten als unbefannten Gläubiger 
geladen. -—— Bapreuth, den 20. Juli 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 


Befanntmacdbung. 
Im Mege der Erefntion wird dad Anweſen des Danern Sites 
phan Waliner zu Nasnig und teifen Ehefrau, mie foldes feinen 
Beftandtheilen nach unten näher beſchrieben ift, dem öffentlihen Bers 
kaufe unterftellt. Termin zu dieſem Zwecke hat man auf 
Dienftag den 18. Det. 1853 Vormittags 9 Uhr 
im Orte Nadnig anberanmt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
den Benerfen eingeladen werden, daß der Hinſchlag mit Rüdjicht 
auf $. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und $$- 98 — 101 ded Prozeß⸗ 
gefeßed vom 17. Novbr. 1837 erfolgen wird. 
Beihreibung bed Anweſeus. 
A. Gebäude: 
Wohnhaus mit angebautem Echweinftall, Stall, Bad: 
ofen und Hofraum, Pl. Nr. 30, HB. Nr. 19 zu 


— 


— 








0 Tagw. 31 Dez., werh +. + » 800 fl, 
B. Gärten: 
a. Gras und Baumgarten zu O Tagw. 19 Dez, 
Pl.Nr. Sl, wrb 2 nee 40 A, 
+ Grass und Baumgarten mit Pflanggarten und 
Bafferhülle, der hintere Garten za 0 Tagw. 97 
Dez, PMeoRr. 32, werth00 il., 


©. der Gartenader, zu © Tagw. 23 Dez , Pl.⸗Nr. 
32b, werh ee tee ME 
C. Aeder: 


Bufamnen 4 Tagw. 01 Dez, gewerthet auf 236 fl, 
D. Bemeinderedt: 
Beſſtehend in einem gamen Nugantheil au den umner« 
theilten Gemeindebefigungen in Nasnig, werk . . 5 f.. 
E. Wieſe: 
Saaßwieſe O Tagw. 66 Der. Pl.»Nr. 967, wert 70 fl, 
F. Forftredt: 
Ju der Staatswaldung, Beldenfteiner = Forft, beftehent 
in dem Bezuge von 1 Klafter Schleiß nnd 4 Klafter 
Brenuholz, dem hievom abfallenden Alt» und Ober- 
holje, Tem benöthigten Danholze zu dem Wohnhaufe sc. 
und ber Rechſtreu nad Nothdurft, gewertbet anf 600 AL, 
Summa 1871 fl. 


Actum Auerbach, den 3. Sept. 1853, 
Königlich Bayeriſches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
eoll. Schober. 





— 


An je igen 
ESSENER PERS REN. 
>= Laden- und Wohnungs - Veränderung. 
J — Meine 
Spezerei Tabaf-, Cigarren- ' 

und Wein-Handlung 
nebit meiner Wobnung, befinden ſich von beute an 
in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem 
kgl. Landgericht. 
Gutigem Zufprud auch bier entargenfebend, und 
meine bisherige Nachbarſchaft, von ver ich nicht zu | 
fheiven brauche, ſowie jene, welcher ich nun näber 


’ 
| fomme, um ferneres Wohlwollen bittent, empfieblt 








ſich eraebenft 
Joh. Audr. Zapf, 


neben dem königlichen Landgerichte. 


Ein junger Menich von anter Erziehnug fann zu einem Buchbins 
der und Galanteriearbeiter — and chne Lehrgeld — in bie Pehre res 
ten. Mähered im Zeitungs Bureau 
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Neueste Doppel-Chäles 


a sind in grosser und schönster Auswahl 


3 eingetroffen bei 
J. Wertheimber, 


neben dem Opernhause. 






























Revalenta Arabica, 


ein reined Pflangenmehl, ift im Allgemeinen das befte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed dem ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckendes, gefundes Frühftüf uud Abendmahl bereis 
tet, die allerſchwächſte Verdaunng ſtärlt und dem Nerven: und Muss 
felipftem eine neue Kraft verleiht. 

Diejed vorzuglihe Kraftmehl ift mebit Gebrauchs anweiſung zu 
haben bei Jobann Andreas Zapf, 

neben dem al, Laudgerichte. 








Berlorenes. 

Sonntag den 11. d. Mts. wurde auf der Eremitage ein Arms 
band, aus blonden und braunen Haaren geflochten, mit einem goldenen 
E hlöächen,, auf welchem ſich eine Infchrift befindet, verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, ed gegen eine angemeflene Belohnung in 
ter Erpebition dieſes Blattes abzugeben, 


Drad von Theodor Burger in Bayreuth 


—— — 


Bayreuther Zeitung. 








Deutſchland. 

Münden, 12. Sept. In dem „Blättern für Nectsanwen- 
Dung‘‘ wird wieder eine hoͤchſt wichtige oberflrichterlihe Entſcheidung 
veröffentlicht, Die Gefepe privilegiren wmämlich gewiffe Perſonen 
unter beitimmten Borausfeßungen dabin, daß ihnen von ihren Gläus 
bigern etwas zu ihrer Lebenouothdurft gelaffen werden muß und das 
Quantum dieſer Kompetenz hängt nad Cod. jud. Cap. 18, $. 10 
Nr. 2 lediglich von den Umjtänden ab, wobei u. 9. zu berüdfich- 
tigen ift, ob ter Schuldner feine Unvermögenbeit nicht ſelbſt eini- 
germaßen verjchuldet habe, Im Falle eigenen Verſchuldens wird 
der Schuldner, wie die Anmerkungen zu jener Stelle fügen, bürter 
gehalten. Dieſe Grundfüge bat das fyl., DOberappellationsgericht 
angewendet, und ausgefprocen, dab wer ein Brauanwefen kauft, 
welchem er vorzuftehen meder zeit noch techniſche Ktenntniſſe bat, 
die ihm dann durch feinen Stellvertreter und Arbeiter zugebende 
Derlufte nicht als Unglüdsfälle 8* fann, ſondern dadurch 
ſelbſt veraufaßt hat, daß er ein Geſchäft unternahm, dem er vor⸗ 
zuftehen nicht im Stande war. 

(Dienſtes-Nachricht.) Auf die am Appellationsgerichte 
von Oberfranken erledigte Regütratorfielle wurde der Erpeditor am 
Kreiss und Stadigerichte Augsburg, Heinrih Herrgott, befördert, 

An Bayern diesfeits des Rheins beiteben, außer dem Haupts 
verein in Ansbah, 18 Nebenvereine der Guftav : Molphsitiftung 
und zwar zu Münden und Ortenburg, zu Regensburg und Beiden, 
zu Bamberg, Dinkelsbühl, Erlangen, Zeuhtwangen, Jnfingen, 
Kleinlangheim, Nürnberg, Rothenburg, Schwabach, Schweinfurt, 
und Ufienbeim, zu Nördlingen und Memmingen. Außerdem haben 
mebrere Delauate, ohne eigene Vereine zu bilden, regelmäßige Bei⸗ 
träge zugefagt und zwar Die Defauate DE, Einsoheim, Bräfenberg, 
Memmelsderf, Muggendotf, Seibelsdorf, Uhlfeld, Waizenbach, 
Weiſſenburg, Windsheim, Würzburg. 

Koburg, 10. Sept. Den gefirigen Tag hatte der Suflav- 
Adolph: Verein zur gemeinfhaftlien Bergfabrt nach der alten Luther⸗ 
veſte beitimmt. Die Veſte Koburg, im neuerer Zeit wieder öfter ges 
nanat, da der Herzog Diefelbe zum Sipe des Germaniſchen Mus 
feums angeboten hat, war auf ausdrücklichen Befehl des Herzogs 
feittich geihmüdt umd alle Räume des alten weitſchichtigen Baues 
fanden offen für die Beſuchet. Obgleich eine nicht unbedeutende 
Auzahl der Guſtav-Adolpho- Gifte ſchon am frühen Morgen abge— 
teiit war, fand ſich doch noch eine beträchtlihe Schaat von Felge: 
noſſen, begleitet von vielen Hunderten aus der Stadt, um 9 libr 
anf der Beite ein. Der Präfident der Verſammlung Dr. Großuann 
tam mit feiner Begleitung im zwei berzogliden Hofwagen angefahren 


Jahrgang 106. 


— — — 


J Aro. 255. n 


und mäcdhtigiten Anklang. 


Seile a fr. 





und die Ankunft derſelben gab das Zeichen für die auf der Galleri 
aufgeitellten Sänger, unter Pofaunenbegleitung das an dieſer Stätte 
entjtandene Zutherlied: „Eine feite Burg iſt unfer Gott!“ anzuftims 
men, in welches Die Menge vielitimmig einfiel, Endlich trat Super: 
intendent Dr, Großmann auf den Balfon heraus und fprach, wähs. 
rend ringsum Alles ſtill war, in feiner gewohnten Fräftigen Welke zum 
Volle und feine Rede fand in den Herzen aller Hörer den freublaften 
Hierauf vertbeilten fi) die Gäfte und Ein- 
heimijhen theils zur Befihtigung der Schenswürdigfeiten in die Säle 
des alterrhümlichen und jept geſchmackvoll reftaurirten Fürftenbaues, 
theils auf die Bafleien, um ſich zu laben an der herrlichen # 
ſicht, die fih nad allen Seiten bin darbot, Gegen Mittag gingen 
ganze Jüge von Feitbejuchern zu Wagen und zu Zuß durch den Zaubs 
wald des Baufenberges nach der Rofenau, dem jeßigen Sommers 
aufenthalte des Herzogs don Auguftenburg, Andere blieben auf 
der Vefte zurüd. Auf der Rofenau war für die Gäfte ein Abfchieds> 
mahl bereitet, während deffen noch mancher herzliche Scheidegruß in 
begeifterter Rede laut wurde. So endete das fchöne Feſt, das auch 
nicht durch die geringfte Störung getrübt wurde, und der Eindrud, 
den es auf alle Theilnehmer machte, wird ſchöne Früchte tragen, 
@. Allg. Itg.) 
Altenburg, 10. Septbr, Geftern it Plan und Einladung 
zur Alktienzeichnung behufs der Gründung einer Geſellſchaft zur Er⸗ 
richtung einer Gasbeleudytungsanftalt für hiefige Stadt dem Publifum 
übergeben worden. Die Altienzeichnung findet danach in den Zus 
gen vom 19, — 24. September auf hiefigem Rathhauſe fatt. Bei 
der den günftigen lokalen Berbhäftnifien gegenüber mit Gewißheit vors 
auszujehenden großen Rentabilität Der fiebt man einer bedeu⸗ 
A de Se” diesſallſige 
Aufträge eingegangen ſeyn. (D. Allg. Itg.) 
Weimar, 9. Sept. Der großherzogliche Hof iſt durch einen 
Befuc der vermittweten Königin der Niederlande und ber Pringeffin 
von Preußen erfreut worden, Heute if Die Zeichnung der für Die 
Angehörigen des Großherzogihums refervirten 2500 Stüd Aktien ber 
weimarifchen Bank im Betrage von 500,000 Zhlrn. geſchloſſen wors 
den. Die Zahl der Zeichner beträgt ungefähr 1200 und Die gueih 
nete Summe nabe an 7 Mill. Thlr., fodaß eine jehr flarke Redufs 
tion eintreten muß. — 
Dad Liebenſtein, 9. Sept. Ein bellagenswerthes eig⸗ 
niß regte beute alle Gemuͤthet auf. Eine der — Etziehungs⸗ 
anſtalt angebörige und in derſelben gebildete junge zieherin fand 


Genilleton. 


Gefchichtöfalender. 
14. September. 
1769 Alegander von Humbold geb. 


1321 Dante geſi. 1829 


Friedt von Adrianepel. 


Zur Charakteriftit der Franzoſen. 
Ein Zeiterlebniß 





Beim Ausbruch der Februar Revolutien hatte id in Paris bereits 
feit geraumer Zeit einen Haarkünftler, denn bier führt Bekanntlich, der 
zugleich den. Bart und das Haar feiner Rebenmenſchen Pilegente, ven 
Titel eines ‚Artiste ganz mit demſelben Rechte wie der Mafer, Bild. 
hauer, Mufiker und der Scaufpieler, Diefer SHaarfräusfer war aus 
ber Umgegend nom Toulouſe in den basfifchen Gegenden; er hatte 
daher icon ſpaniſches Blut in den Adern, Dazu cine Mufattin zur Arau, 
deren Herz er als ein zweiter Figaro von Touloufe auftretend im Sturm 
umd gegen den Willen der vermögenten und gefellihaftlih angefehenen 
Muster des Mädchens Invongetragen. Das Paar hatte mid, in aller 
Weiſe lebhaft intereſſirt. Der Gatte war fajt blond und ven fänee: 
weißer Haut, eine Ausnahme, Erjheinung in ſüdlichen Läntern. Sie, 
nach denn allgemeinen Gefep ber, wechfehfeitigen Anziehung ter Gegenſätze, 
war ſchr draun, wie fih für eine Mufattin gepiemt. Seine Erfolge in 


owfenfe, die er im einer Art won theatraliſchem Goküm mit bunten 
— und Schmüren geltend machte, beruhten auf einer ihm anbeim- 
gefallenen Erbſchaft, die er mit ber Liberalität eines Grafen Almaviva 
zu vergeuden begonnen. Die Figentiche und Mivalität, mer wohl den 
intereffanten Antümmling erobern werde, waren fo in ber ganzen Ten 
foufer Damenwelt erregt worden, daß mit flofger Bereitwilligfeit bie 
junge Mulattin, Tochter eined auf dem Meere verunglüdten nn 
von der Handelsmarine, dem bezaubernden Migaro gefolgt war, ats * 
fer ihr unter Allen Die Myrtenfrone aufs Haupt ſehen wolltt. A 
dieſe Umftände hatte mir die junge Mulattin in ihrer Nainetät oft m 
thränendem Auge erzählt. Denn die Aermfle, wie alfe farbigen Frauen 
bald weifend, namentlich bei dem Entbehrungen eines von dem —* 
haften Artiſten nur karg unterhaltenen Haueſtantes, hatte ſich in — * 
von ihrem Figato gar bald vernachläſſigt gefehen. Die gg 
tion hatte ihr vollends die fegte Hoffnung einer beffem, ja “ s zen 
zenden Lage genommen. Die junge Herzogin von —— ir 
Andalufierin Mätchen ihrer Farbe befonders firbte, hatte ihr —* 
Auffiht über die Wäfche ihres Hoſſiaats anvertrauen wollen, als — 
Waſche — wit ten andern — —* us Orfeand dem 
i ilerien beſetzenden Bolfe in die Hände : 
“ re 5* dagegen mar von Den Februartagen sehr aufgerichtet 


worben. Am Morgen des 25. war er mit dem Birrten: „Nous voii 
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man nebit einer Meinen“ Schülerin ertrumfen. Beide waten ausge: 
gangen zw.einem Spaziergange, von dem fie nady «längerer Zeit 
nicht wieder äurüdtehrten. Die erfte Beforguiß, erregt — un⸗ 
gewohntes Ausbleiben, ſieigerte ſich, Viele machen ſich auf zu ſuchen 
und. Beide Unglückliche werden fo gefunden, Die Urſache kann 
man fih nur fo erflären, dab das Kind ins Waſſer gefallen, bie 
junge Lehrerin e8 babe rötten wollen, aber Beide dabei ihren Tod 
gefunden haben, Das Kind foll angeſehenen Eltern angehören. 
(D. Allg. 319.) 

Bien, 9. Sept. Dem Oberften und Flügeladjutanten Bes 
Kaifers Grafen O’Donnel ift wegen feiner mutbigen ‘und anfopfern- 
den Abwehr gelegentlich des Attentats auf den Kaifer das befondere 
Gnadenzeihen zu Theil geworden, feinem angeftinmten Wappen 
den Laijerlihen Namenszug im Wappeuſchilde des öſterreichiſchen 
Erzhauſes auf der Bruft des gefrönten faiferlihen Doppeladlers bin: 
*— zu dürfen, j 

Wien, 10. Sept. Nach einer geitern Abends eingelangten 
telegrapbifhen Depeihe des F.-M.t, Grafen Goronini, Militärs 
und Givils Gouverneurs der Serbifchen Woidwodſchaft und des 
Temefer Banats, find die Ungariſchen Kron-Inſignien bei Orfova, 
wo fie vergraben Tagen, — worden. Die Krone des h. 
Stephan fammt Kugel und Kreuz, eben jo Schwert und Scepter 
find unverſehrt. I . 

Für Die Meberführung diefer Kron + Infignien auf dem Kriegs— 
dampfer „Albrecht““ umter augemeſſener Bedeckung it durch den 
Militär: und Eivil-Gowvernenr, welcher fi perſönlich nah Orſeva 
begeben hatte, bereits Sorge getragen. 

Wien, 10, Sept, Der Allg. Itg. fchreibt man: Rachtrag— 
lich zu meiner geftrigen Mittbeilung (Nr. 252), die bevorftebende 
Armeereduction betreffend, erfahre ich heute, daß Die in Jtalien 
befindlichen Grenzregimenter eheitens in ihre Heimath zurüdberufen 
werden. i 

Wien, 11. Sept, Die heute hier eingetroffene „Gajzelta di 
Milano’’ dringt in Folge einer faif. Entihliefung vom 25. Auguft 
die Auffaſſung der politischen Prozeffe gegen 185 ‚Individuen. 20 
Theilnehmern an dem Februar > Attentate ward die. Zodesftrafe nadys 

De. und in Serkerhaft verwandelt; 44 in diefem Prozeffe zum 
er 


er verurtbeilten Individuen ward die Gtrafzeit bedeutend abges 
R Re Don Hd Mat site N 
Bien, 12. Sept. Kalſer Nikolaus wird am 20, in Wars 


Than, am 23. in Ofmüg eintreffen. Staatsfanzler Neffelrode und 
Baron Mebendorff werden den Kaifer begleiten. (T. B. d. A. 3.) 
— a 
mſterdam, 10. Sept. Heute wurde die außerordentliche 
Seffion der Generalftanten durd den Minifter des Innern im 
Namen des Königs mit einer Nede gefchloffen. 
Italien. 
In Forli im Kirchenſtaate find im der Nacht auf den 2. Sept. 
Hausfuchungen und Verbaftungen in Verbindung mit jenen in Nom 
und dem Altentate auf den Delegaten von Ravenna vorgenommen 


worden. 
Großfbritaniem 
Londen, 11. Sept. Die „Times“ meldet: Defterreih bes 
antrage, daß befondere Unterhandlungen in Petersburg über die 


Minsk 


tous citoyens!* in meine Stube getreten und hatte ſich Dabei wie ein 
Parifer „Arbeiter in die Bruft geworfen, Nicht mit Hochmuth. Man 
würde fih irren, wenn man glauben wollte, daß Die Arbeiter in ihrem Bes 
ragen gegen die höhern Glaffen der Gefellfchaft im Anfang der Revolus 
tion ungalanter geworden wären; gerade Das Gegentheil fand flatt, ge— 
mäß dem wunderbar. intelligenten und gemütblihen Naturell dieſes wun: 
derlichen Volls. Sie wurden hoͤflicher und zuworfommender, gerade um 
zu zeigen, daß fie durch Manier und Bildung längft verdient hätten, 
mit den Begüterten im Allem gleichgeftellt zu werten. Bon mehr als 
einer fremden Dame, welde durch die vom Bolt beſetzten Barrikaden 
Batte gehen müſſen und die früher Die gehäſſigſten Borurtheile gegen 
die „Ganaille gebegt. hatte ich dieſe Bemerkung über bie damalige 
Volts haltung vernommen. 

Die ſtolzt Haltung Herrn Hippolyle's ſtieg natürlich, als er mir 
einige Tage fpäter zu melden kam, daß er in ter erweiterten Rationaf: 
garde von feinen Kameraden zum Sergeanten ernannt und namentlich mit 
dem Ginfhreiben und Anmerben neuer freiwilliger Mitglieder beauftragt 
worden fey, ‚Er würde, fehte er hinzu, höchſt erfreut ſeyn, wenn ein 
folder, in Paris einmal eingebürgerter Fremder wie ih von ihm zu 
den Gefpräden unter den Kameraden, auf die ich fehr Heiffam einmirfen 
könnte, geführt würde, Anfangs gefiel mir Diefer Vorſchlag, theifs fe: 
mer Bizarrerie halber in jener aufgeregten Zeit, wo Jeder fi überall 
mehr oder weniger gern in Uniform und in Waffen fehen medte, dann 
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— in der orientaliſchen Angelegenbeit zwiſchen dem 
Grafen Neffelrode und einem türfiihen Abgefanden geführt werden 
mögen, und hofft, daß Diefer Antrag angenommen würde. 

Rußland. 

Warſchau, 7. Sept. Der König von Preußen bat der 
biefigen evangeliih = reformirten Gemeinde eine Bibel mit folgender 
eigenhändiger Zufchrift zugeſchickt: „Friedrich Wilhelm, König von 
Preußen, der Warſchauer evangeliich»reformirten Kirche, im Juli 
des Jahres 1858. Die Bibel, in Pradtausgabe und foftbar 
eingebunden, iſt mit einem Chriſtusbilde von mufterhafter Arbeit 
geihmüdt; die Farben der das Bild umſchlieüenden koſtbaten Steine 
deuten „Glanben, Hoffnung und Liebe“ an. 

Zurfei. 

Konitantinopel, 29. Aug. Man ift bier in hehem Grad 
geipannt auf die Entwidlung der Dinge, Werden die Großmächte 
es ſich aefallen Taffen, daß die Pforte auch mit ibmen ihr Spiel 
treibe, oder wird man die Pforte nötbigen unbedingt und unveräns 
dert den Vermittlungsvorſchlag anzunehmen ? Uebrigens ift die dem 
modifieirten Notenentwourf beigegebene Denkſchrift ein Meiſterſtück türs 
fifcher Diplomatie, d. b. voll der feinften Arglit. Allmäblich trefs 
fen num auch Die Medif aus den ferner liegenden Provinzen bier 
ein, Darunter viele Freiwillige. Wie der Gourrier de Gonitantis 
nople verſichert, erwartet man deren noch 40 bis 50,000. Es ift 
feine Frage, daß die friegerifche Stellung der Pforte ſich allmäblig 
bedeutend verbeffert.. Man hat num Zeit gebabt, die Donanfeftun- 
en einigermaßen beriuftellen und mit Geſchütz 2c. wohl zu verfeben. 
ie türkifche Armee bat nun fchon eine anfehnliche Stärke und foll 
voll Kriegsluft ſeyn, und an einem Beirath tüchtiger fremder Dffi- 
iere wird ed, wenn es wirklich zum Krieg kömmt, dem türkifchen 

berbefehlshaber wahrfcheinlich nicht mangeln. Jedenfalls wird jetzt 
für die Rufen das Vordringen nach Konftuntinopel eine keineswegs 
leichte Aufgabe mehr ſeyn. Vor einigen Tagen war bier die Nach— 
richt verbreitet: am Bord der bier im Hafen liegenden egyptiſchen 
Kriegsiciffe fen die Peſt ausgebrochen. Das Gerücht it unbegrüns 
det. Bon den zu Abhaltung ihrer Quarantäne auf einer Den Nord« 
winden ausgeiehten Anhöhe bei Hunkiar-Jokeleſſt in Zelten unter 
gebradıten eguptifhen Truppen erfranften plöglih viele an Dyiens 
terie x., und dieß gab wahrſcheinlich Anlaß zur Entftehung jener 
age Mus Smuyıma murbe Ihnen berichtet, daß das gelbe Fieber 
dort herrſche; bier weiß man nichts davon. (a. 3.) 

Ter Morning Herald läßt fih aus Konftantinopel ſchreiben: 
man fürchte ſich daſelbſt wenig vor den Ruffen, aber man beforge, 
die verbündeten Flotten der weltlichen Mächte mürden vor Konftaus 
tinopel erfheinen, um Die Pforte zur Annahme der Wiener Note 
F zwingen. Die Zürfen ſeyen übrigens gegen Die weſtlichen Mächte 
ehr mißtrauiſch geworden, hätten Dagegen wieder Vertrauen auf 
ihre eigenen Hülfsmittel gewonnen, Die beimeitem nicht fo erſchöpft 
find, als man in Europa alanbt, Die Anfiht, daß Rußland ſich 
den vorgefchlagenen Abänderungen nicht fügen werde und daß es 
zum Kriege fommen müffe, ſey ziemlich allgemein, Die Politik des 
britischen Sefanden werde als eine total rufflihe angeſehen. 

Die es heißt, follen im griechiſchen Hofpitale zu Smyrna 
mehr denn 1500 Gewehre aufgefunden worden ſeyn, melde dort 
von der griechischen Bevölkerung verſteckt waren. 


weil er mir eine Gelegenheit zum Studium des franzöfifken Volfögeir 
ſtes und Gharakters bot. Ich geftattete ibm fomit, mich vorläufig im 
feine Listen einzutragen, 

Nach einiger Ueberlegung jedoch gab ich ten Vorfak auf. Zuerſt, 
ich geftche es gern, im Rückſicht auf die damalige Beſchwerlichkeit des 
befonters naͤchtlichen Dienftee; dann aber auch megen der falſchen und 
verdaͤchtigen Stellung, in welche mich die Ausführung dieſes Entſchluſſes 
wegen mander Verbindungen mit der gefellfchaftlichen Welt hätte bringen 
fönnen. Ich erfab wohl aus den Befellungebillets, welde der Com: 
pagnie : Zambour von Belt zu Zeit bei meinem Hausmann abgab, daß 
Herr Hippolyte mid wirffid auf feine Lifte geſchrieben; indeß fo fange 
er mich rafirte, verdankte ich es feinem hohen Schupe, nicht weiter bes 
laͤſtigt zu werden Ich entging freifich fo der Gefahr, einige Monate 
Darauf während jener ſurchtbaren Junitage vor Die Kugeln, Die aus den 
ſocialiſtiſchen Barrikaden befonters die Meiben der Rationafgarbeit Tidter 
ten, geführt zu werden; denn, einmal eimaetreten, bätte ich mich der 
Ebre halber dieſer Verpflichtung nicht entziehen fönnen, Damals fchlihte 
mid ſogar noch mein Sergeant, als ib, die ſeltſam coftämirten Ge 
falten der aus den Provinzen anfommenten Rationafgarten bei ibtem 
Ausfteigen aus den Eifenbabnwargons betrachtend, als ein muthmaßlicher 
Kumbfhafter der rotben Kämpfer angehalten wurde Indeß follte ich 
dennoch fühlen, was die durch beleidigte Eigenliebe hervorgerufen Mach 
ſucht eines Baeken zu bedeuten hatte. (Shaw folgt.) 
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' Bermifdbtes. 
Bohren durd Berge! Die große Erfindung des Tages — jagt 
die „Newyork⸗Tribune““ — im Begriff die fühnfte, die vollftäns 
digſie in der Ausführung und Die ——u—1 vo Ausichen, 
wenn in Bewegung — iſt der große Zunnelbohrer, der eben von den 
Herren Woodruff und Beach von Hartfort gebaut worden iſt. Der 
felbe ift Die Erfindung von Mr. E. Zalbot, einem Mechaniker von 
befanntem Genie, welcher mehrere Jahre fang ald Vormann in der 
großen Mafhinenfaftorei von Woodruff und Leah thätig geweſen. 
Der Bohrer ift unter feiner unmittelbaren Aufſicht gebaut worden, 
Eigenthũmlich wie dieſe Maſchine iſt, wirft fie mit 60 Pierdefraft. 
Sie treibt vier Kolbenitangen. horizontal und dieſe drehen vier 
albaickelplatten von derben Proportionen, worauf cirkelförmige 
Beikane Blätter gefegt werden. Dieſe vier Platten drehen fich 
pünktlich ein Viertel des Eirlels und mieder zurüd, fichen alle auf 
einer ſich ummälgenden Platte von 10 Fuß im Durchmeffer und 
ſchneiden, fo geftellt, cin Guticulum von 17 Zuß im Durchmeffer, 
Die Maſchine wiegt ungefibr SO Tonnen (1600 Gentner) und if 
überall von ftarfen Proportionen. Die durch dieſe Erfindung er— 
langte Bewegung iſt eine ungewöhnliche, nagelneue. Durch dieſelbe 
ſchneiden Die revolirenden Meſſer, deren jedes feinen Biertelcirfel 
läuft, vollitändig vom Gentrum bis zum Umfreife und thun ihr 
Werk fletig und ficher, indem fie ein rundes Lob ſcneiden, to 
wie fie fi drehen mittelſt der großen oder Eentrafplatte, Dieſe 
große Maſchine ſteht Da umter den größten Erfindungen des Zeit- 
alters und wird ibres Weges fortbobren zu einer bensidensmertben 
Weltfundigleit. Man wird einen Probeverfuh an einen Felſen bei 
Haarlem im Staat Newporf damit machen, 


Dritte Echwurgerichtöfigung für den Kreis Ober— 
franfen im Sabre 1853. 
11. Fall. 

Am 9, und 10, September d. Is. im vor dem Schwurge⸗ 
richt von Oberfranfen die Anklage gegen den Tedigen Obſthändler 
Joh. Kafpır Bleimann von Wilbelmstbal, Ldg. Kronach, wegen 
vier Verbrechen des ausgezeichneten Diebftabls und uegen dejien 
Schweſter Katharine Bleimann von Hochſtadt wegen DViebftahle- 
Arekufigung zur Verhandlung. 

Det Geridtsbof war gebildet aus den HH. Rath Opel, 

fiellvertretender Präfident des Schwurgerichtehofs, v. Schallern 

und Dr. Ppohlmann, Mäthe, Neubig und Gleitsmann, 

Aſſeſſoren am f. Kreis» und Stadtgericht dahier. Als Staatsau— 

malt fungirte Hr. Oberftaatsanmalt v. Dall'Armiz die Vertheis 

Digung des Sch. Kafpar Bleimann war dem NRechtöpraftifanten 

v. Baumer, die der Karbarine Bleimann dem Ratbsacceffiiten 

Paufc übertragen. 

Geſchworne: HH. Herrmann v. Regemann, Gutöbefiger von 
Bayreuth (Obmann); Karl Künzelbach, Delonem v. Secböflein; 
Adam Kolb, Bauer von Unterwaiz; Friedrich Chriſtian Bayer 
lein, Kaufmann von Voyreuth; Ariedrih Jahn, Buͤrgermeiſter 
und Wagner von Ehwarzenbad a. W.; Adam Gottlieb Hofmann, 
Müller von Münchau; sriedrih Edward Baumann, Buchbinder— 
meifter von Bunfiedel; Philipp Bayer, Poiterpediter, vormals 
Gaftwirth von Gefrees ; Zobann Martin Greiner, Mühlbefiper 
von Glasmühle bei Biſchofgrün; Anten Mopel Vorſteher und 
Bauer von Amlingſtadt; Dr. Job, Georg Schmidt, praft. Arzt 
von Bayreuth; Andr. Rath, Magiftrarbaratb von Vorchheim; Job. 
Ehrift. Ernt Koch, Gaſtwirth in Bayreuth; (rgänzungsgefchworner, 

Die Anklage gegen 3. Kaſpat Bleimann war dabin gerichtet 

1) im der Nat vom 12. auf den 13. September 1852 das 

Verbrechen des ausgezeichneten Diebitabls dadurd begangen 

au baben, daß er aus der Wohnung des Taglöhners Welt ch 

zu Frohnlach, herzogl. koburg. Juſtizamts Sonnenfeld, nad 

—— eined ringsum mit Nägeln befeftigten Ladens 

vermittelft Einfteigen mehrere Kieidungsftüde im Werthe unter 

25 fl. entwendete ; 

in der Nacht vom 14. auf den 15. deſſelben Monats ans 

dem Schlößchen zu Ketſchendorf bei Koburg verfchiedene, dem 

Kaſtellan Schmidt gebörige Gegenſtände im Werthe unter 

25 fl. (8 fl. 15 fr.y entwendet zu haben, nachdem er. vors 

ber eine Scheibe des Küchenfenfters eingebroden batte ; 

3) Das Berbrechen des ausgezeichneten Diebftabls, fon der 
Summe nab Verbrechen, dadurch begangen zu haben, daß er 
in der Nacht vom 18, auf den 19. September ej. in die 
Bobns und Berfftube des Schheidermeifters Wefchenfelder 
‚au Schönsreutb, k. Ldg. Lichtenfels, nach Eindrüden einer 
Fenflerfdeibe einftieg und daraus mehrere Stoffe und Klei- 
Dungsitüde im Werihe von 53—54 fl. entwendete ; 
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4) in der Racht vom 20. auf den 21. Dftober v. Is. ſich des 
Berbrediens des au neten Diebſtahls dadurch ſchuldig 
gemacht zu haben, daß er aus dem’ Wohnhauſe des Wagners 
Blumlein zu Steppach, berz. ſächſ. Juſtizamts Koburg II., 
Kleidungsftüde im Werthe von 17 — 18 fl., nachdem er zus 
vor ein Fenfter der Wohnſtube aus dem Fenſterrahmen aus— 
gebrochen hatte und eingeftiegen war, eigenmäctig in rechtes 
mwidriger Abfiht binmegnabm. 

Die ledige Katharine Bleimann war der Begünftigung 
1. "Grades diefer Verbrechen angelfagt, well fie entmendete Gegen⸗ 
ftände, wiffend, daß und wie fie geftoßlen werden, jedesmal fofort 
nad) vollbrachtem Diebſtahl, oder doch wenigſtens Dreimal bei ſich 
aufgenommen habe. 

Die öffentliche Verhandlung ließ, obwohl der Hauptangeflagte 
niemals auf der That betroffen worden war und hartaäckig leugnele, 
doch keinem Zweifel, dab er wirklich ſäumtliche Diebitäble verübt 
habe, Raum, weshalb weder die Etnatsbehörde auf Beweiſe für 
feine Schuld einzugehen brauchte, mod die Vertheidigung Diefelbe 
beftreiten fonnte. Es ergab ſich nämlih, daß Joh. Kafpar Bleis 
mann, nachdem er am 18. Auguſt v. Is. nad Verbüßung einer 
teils in Prag, tbeils in Waldheim im Königreih Sachen zu ers 
jtebenden Hjäbrigen Zuchtbausitrafe vom £. Lindgericht Kronad) auf 
freiem Fuß geſetzt worden war, wiederholt im einer Hütte an der 
batertjch = Fobungifchen Grenze, von mo aus Die einzelnen Orte nicht 
mebr ald 14 Stunden entrernt lagen, fi aufbielt, und daß er die 
gefteblenen Effekten jedesmal nad begangener That zum Theil zu 
jeiner mitangeflagten Schweſtet (und einer andern im Koburgiichen 
wohnbaften Schweſter) mit der Bemerkung, Daß und wo er fie ges 
ftohlen babe, brachte, verſchiedene geftohlene Sachen aber aud) drit- 
ten Perfonen zur Aufbewabrung gab, zum Kaufe anbot, oder wirk⸗ 
lich verkaufte. Dieſelben befanden ſich großentheils in Gerichtshän— 
deu und wurden von den Beſtohlenen bez. Zeugen anerfannt, wie 
denn auch noch andere entwendete Gegenſtaͤnde im Lauf der Verhand⸗ 
lung zum Borfcein fanıen. 

Die angeflagte Katharine Bleimann legte ein umummundenes 
reuiged Geftändnik ab, und ibr vernichtendes Zeugnig war es wohl 
vor Allem, mas gegen ihren Bruder entſchied. 

So beſchränkten fib die Schlußreden darauf, ob die Diebftähle 
in Ftohnlach und Steppad dur Einbruch verübt wurden, dann ob 
Katharine Bleimann, wiffend, daß, mie und wieviele Gegenftände 
entwendet waren u. Dergl. zu vier verſchiedenen Malen in eigens 
nüßiger Abſicht bei fih aufnabur. 

Den Geſchwornen wurden in Bezug auf Johann Kaspar Blei: 
mann Drei fragen vorgelegt, nämlich vier Haupffragen und drei 
Unterfrageu, dabin gehend, ob Bleimann im Falle ı. und 2, 
wicht vielleicht blos ein Vergeben, im Falle 3. aber ein Verbrechen 
des einfachen Diebftahls verübt babe. Ihr Wahrſpruch, dem der 
Obmann nad I4itündiger Beratbung verfündigte, erflärte den Ans 
geflügten in allen vier Fällen eines ausgezeichneten Diebſtahls, die 
Katharina Bleimann aber der. Begünjtigung N. Grads zu dem 
1. und 2. Diebitabl und der Begünftigung I. Grads zu dem 3. 
und 4. für ſchuldig, nabm jedoch am, Daß legtere nicht wußte, ob 
die Diebitible mittelft Einbruch verübt und dabei noch andere Sachen 
entwendet wurden. 

Der Serichtshef verurtbeilte bierauf den Johann Kaspar Bleis 
mann nad Antrag der Staalsbehörde zu einer zehnjährigen Zucht⸗ 
haus⸗, die Katbarinı Bleimann zu einer einmonatlichen Ges 
fängnißftrafe, Die jedoch als durch die Unterſuchungshaft erftanden 
angenommen wurde. 





_ Course. — Frankfurt a. M., 12. September 1953. 
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13. | +3%,1 |4+14%,5°14 136. 1325°4,80'325°,50/339 21 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


N, RD., SO, — Morgens Rebel, Im Laufe des übrigen Tages 


dang heiter, 


74% 


Goͤchſte Temperatur: + 159.7. J 

Mittlere Temperatue: +10%,74. Mittleter Lufidruch: 325,46. 

In der. Nacht: Riederſte Temperatur : 440.3. 

Am 14. Sept: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°%,6 Barometer: 
325°',23. 


Fremden: Unzeige. 
Goldne Sonne: Mir. und Mürk. Jefferſohn, Nentiers; Mit. 
» Begbie,, Juriſt v. London. Summer, Rentier v. Mancefter. Küffer, mebit 
. Tochter, Pfarrer v. Dresden. Bayer, Gebeimrarh v. Berlin. Lübders, 
Fromm v. Meiningen, Kauflte. Bachnaun v. Kigingen, Rudolph v. Leip⸗ 
dig, Marfof v. Köln, Wolter v. Magdeburg, Schüg vw. Stuttgatt, Arınann 
vw Erfurt, Hausknecht v. Nürnberg. 
Golduer Anker: HH. Baron v, Höslin mit Gemahlin, k. Ingenieur; 
Angerer, Hauptmann; Menger, Reg.»Duarriermeifter v, Bamberg. Baron 
Frhr. v. Schiruding, Cadett v. Regensburg. Tauber mit Gemahlin, f. Ad» 
vofar v. Mündiberg, Dollwegel mir Fräul. Tochter, Prediger v. Stettin. 
Buchta, Mechanikus v. Ellbogen. Welſch, Kaufm v. Deisnig. 


Verantwortlicher Rebafteur: Wilbelm Schüller. ; 








Im Wege ver Hülfsvollftrefung gegen den Bauern Johann 
Erhardt Goldfuß von Miftelgau fteht zur Anmeldung und Nach- 
weiſung der beftehenden Forderungen Termin auf 

Montag den 1%. September e. Bormittagd 9 Uhr 
an, wozu die Gläubiger unter Dem Rechtsnachtheile vorgeladen wers 
ben, daß die micht liquidirten Kordernngen bei Vertheilung der Maſſe 
nicht berädfichtigt werden können. 

Bayreuth, 27. Auguſt 1853. 

Königlibed Landgericht. 
Behrer, 





Schnudbauet. 





Auf Andringen eines Hypothefgläubigerd werden am 
Dienftag den 20. September früh 9 Uhr 
dahier nachfolgende Befigungen des Gteinbreherd Mich ael Hams 
mer von Seulbitz dffentlidy verfauft, nämlich: 
1) „2% Tagw. Hut in der Schmelmhut, B.⸗Nr. 3496, belaftet 
mit $ Tr. Gefälldborenzind, 5 fl. Steuerkapital, gefhägt auf 

2 fi. 30 fr, 

2) 4 Tagw. Feld, der hintere Mutterrig, B. Nr. 3461, belaſtet 
wie vorher, geihbägt anf 45 fl. 

Die: Schägungdverhandlung fan in der Berichtäregiftratur ein 
gefehen werten, die Verkaufsbedingungen werden im Termine befannt 
gegeben, umd erfolgt ter Hinſchlag nach ten Beſtimmumgen bed Hy— 
pothefengefeged und ber Projeinovelle von 1837. 

Baprenth, den 19. Auguft 1853. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
hrer 
Schmidbauer. 


a n3e igen . . 
Berlinifche Lebens - Verjicherungs- 
Geſellſchaft. 


Es erfrenet ſich die Geſellſchaft einer fortſchreitenden Theiluahme 
und zeigt Ende Auguſt d. J. einen Beſtand von 
7567 VPerfonen mit 2* Millionen 600,700 

ern. 
Angemeldet wurden ald verftorben, 131 Perjonen mit 143,000 Ribir. 

Außer der erforderliken angefammelten Reſerve von Einer 
Million 280,000 Ihalern hat die Geſellſchaft ein Netien-Ea: 
pital von Einer Million Thalern. 

Die Verſicherten find gegen jeden Nachſchuß geſchützt und ges 
nießen Zwei Drittel bed reinen Gewinnes. Gegenden, wo 
epidemifche Krankheiten, wie zur Zeit die Cholera, bereichen, 
find nicht vom ber Verfiherung ausgeſchloſſen. 

Berlin, dem 10. September 1858. 

Direktion der Berlinifchen Lebens : Berficherungs: 
Gefellichaft- 








Borftehenden Nechenjchaftöbericht bringen mir hierdurch zur öffents 
lien Keuntniß, mit dem ergebenen Bemerten, daß Gefchäftd «Pros 
gramme bei und unentgeltlich ausgegeben werben, 

Bayreuth, den 11. September 1853. 

. Earl Dil t, 
car Eyßelein in Bamberg, 
Gebr. Lopow in Hof, 
Agenten der Berliniſchen Lebens » Derfiherungs + Geſellſchaft 
Gexrkauf. Eins eiferne Raufwafdine mit 16 Gap A 18 St. 
Stäben, eine Büritmafgine, ein Eplinder, ein Defatirfeffel, alles in 


gutem Stand, billigſt zu verlaufen bei Loni®?Paris in Königfee, 
Briefe werten. france erbeten. 


Fichtennadel-Dekokt 
aus ber 

Bade - Anftalt Blankenburg in Thüringen. 

Die fberrafhenden Erfolge, melde durch tie Fichtennadel« Bäder 
zu Blanfenburg erjielt worden find, veranlaffen und, da® Püblir 
fum auf die Heilfräfte derfelben aufmerkſam zu machen. In den mei 
ften Fällen find durch den Gebrauch der genannten Bäder vollfommen 
genefen: die an Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Hppochonderie, Hyſterie, Leberfranfhbeit, Engbrüfti 
keit, Lähmung, Bleihfuht, bronifhen Hautausſchla— 
gen, ſekundärer Syphilis, engliiher Krankheit, Scrw 
pheln, tubertulöjer Zungenfhwindfuht, Nerveuſchwind— 
fuht, Rüädenmarfddarre, unregelmäßiger Menftruas 
tion, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner 
MNersenfhwähe, Magen» und Blafenfrämpfen, Gries— 
und Steinbefhwerben leiden. Denjenigen, die an obigen Krank 


heiten leiden und unfere Bäder nicht beiuchen können, bieten wir in 


unferm, von und beionderd jzubereiteten Fichtennadel: Defoft 
ebenfalls ein ſicheres Heilmittel, 

Die Erfolge in unſerer Badeanftalt haben die hinläuglichen Bes 
weiße geliefert, daß, wenn man nad Borfh:ift Die balſamiſchen Fich- 
tennadelbäder gebraucht oder fih 4 — 6 Moden hindurd; jeden Mors 
gen ten ganzen Körper mit dem Defoft wäſcht oder mittelft einer 
Bürfte frottirt, oder wenn man felbiged auf dem Wege der Kaltıwafe 
ferheilmethote anwendet, wie unfere Gebrauchdanweifung in beiden 
Füllen angiebt, die überraſchendſten Erfolge erzielt werten. Da dieſes 
legtere neue Kurverfahren befonderd im inter fehr bequem ſchon 
Morgens im Bette andgeführt werden kann, fo machen wir Alle, die 
an obigen Krankheiten leiden, hierauf anfmerffam, fih an und zu 
wenden. 

Wir verkaufen tiefes Dekokt in Gebünben zu 6 und zu 3 Thle, 
und iſt daſſelbe bei unferer Direftion oder dem Medaftenr dieſes 
Blattes au bezieben. A 
Die Direction der Badeanftalt Blanfenburg in 

Thüringen. 


Achte Mefermann'sche Bruft-Bonbons, fo wie Bon: 
bons von verſchiedenenn Geſchnack find zu haben bei 
Auguſt Bayerlein, Eonbitor. 


Noſßhaar-Offert. 

Meine Vierde» Haare, für deren Aechtheit Garantie geleiſtet wird, 

empfieblt a 54 fr, I fl. und 1 fl. 12 fr. per Pfund 

S. 8. rauf, 
am Epitalplag in Nürnberg. 

Kunſt-Mehl 
von allen Sorten und zu billigen Preiſen bei 
Louis Kolb, Krietrihäftraßie Nr. 390. 


Es find ein paar quite Wagens und Ehaifenpferde, braune Wal 
laden, in den beiten Jahren billigft zu verfanfen, Näheres hierüber 
ertbeilt Die Redaltion dieſes Blatted. 


Aunſt-Anzeige. 

. Donnerſtag den 15. Sept. producirt ſich der WBafferfpringer 

und Feuerwerker. Der Schauplatz iſt an der Scheere. ng 
nach 7 Uhr. Stang, Künfter. 

Sollte am diefem Tage die Witterung nicht günftig bleiben, ſo 

iſt es am mächten ſchönen Abend. 


Es wird gebeten, wenn eim ſchwarz und weiß geiledtes ſehr 
dickes Hündchen gefunden wird, ed in der Erpebition gegen ,eine Des 
lohnung anjupeigen. 


Tbeater:Unjeige, 

Mittwoch den 14. Septbr.: Fra Diavolo oder dad Gaſt⸗ 
baus zu Terracina. Große Oper in 8 Alten yom Scribe, 
Mufit von Auber, 

Zu dem noch fhattfindenden halben Abboumement yon, 6 Vorſtel⸗ 
Iumgen ladet zu recht zahlreicher Iheilmahme nochmals ‚hörlihit ein. 
Der Preis: Erfte er: * 42 —6 fr., 

arterre» Gallerie 2 fl., Speurfig 1 fl. 30 Ir., Parter . 
Parterges ‘ perrſit I Bömin. 


"Drad von Upeodor Burger in Bayreuth. 
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Iahrgang 106. 


15. September 1858. 








Deutſchland. 


Münden, 13. Sept. Heute Vormittag iſt der großherzogl. 
heiflibe Generallieutenant v. Wachter, welcher befauntlid wit zum 
Bundes» Infpeftor für das al. bayerifche Gontingent beftimmt üt, 
bier eingetroffen und im Baperifhen Hof abgeftiegen. — Hiefige 
Blätter melden, daß der AYuftigminifter v. Kleinſchtod von feiner 
Urlaubsreife zurückgekehrt fen und fein Portefeuille wieder übernoms 
men babe. Das ift irrig. Hr. v. Kleinfhrod wird erft nach 14 
Zagen zurüd erwartet. — Heute ift das Portrait der Kaiferbraut 
Elifabetb f. Hoheit, von Hobe litbograpbirt, im Buchhandel erſchie⸗ 
nen. Es ift begreiflih, daß dasielbe die Aufmerkfamfeit des Pu: 
blitums ganz befonders auf ſich zieht und jehr viel gefauft wird, 
Für Wien follen, wie ich höre, außerordentlich ſtarke Beitellungen 

acht worden jeyn. — Der fl. Gefandte am großbritannijchen 
of, Frbr. v. Eetto, bat einen kurzen Urlaub angetreten, welden 
er unter andern auch zu eimem Beſuch bier in München benugen 
dürfte: Der kgl. Gefandte am franzöfiihen Hof, Hr. v. Wends 
land, wird in den erften Tagen auf feinen Poften in Paris wieder 
zurüdfchren. 

Münden, 13. Sept. Bei dem Beftzuge zur Gröffnung der 
neuen Scrannenhalle werden fih auch zmei feitlih geſchmückte 
Wagen mit Getreide befinden. Dieſes Getreide, das erite das in 
die Halle gefahren wird, Weizen und Korn, will der Magiftrat 
anfaufen, die Müller wollen es umſonſt mablen und die Bäder 

tis zu Brod verbaden, das am Namenstag des Königs an die 

rınen vertheilt werden foll. — Ge. Maj. der König hat dem frü- 
bern Pfarrer zu Böl in Schleswig, E. P. W. Zhiefen, unter 
Borbebalt feiner b ftaatsbürgerlichen Berbältniffe, dann dem 
bisherigen kaiſerl. ruffiiben Collegialrath und Profeffor der Theo—⸗ 
logie zu Dorpat, Dr, Th. Harnodt, das Imdigenat des Königrels 
es verlieben und letzteren zugleich zum Profeſſor der praktiſchen 
Theologie an der Hochſchule zu Erlangen ernannt, — Nah einer 
in der heutigen Sipung des Wagiftrats gemachten Mitteilung ift 
der Kranfenitand im allgemeinen Krankenhauſe dabier ein fehr gün— 
ftiger, denn es befinden ſich zur Zeit nur 263 Patienten dafelbit. 

(Allg. Zt.) 

Berlin, 12. Sept. Der General v. Radowig ift von dem 
Könige eingeladen worden, dem Herbſtmanöver beizuwohnen, faun 
aber feines Gejundheitszuftandes wegen dieſer Einladung wicht nach— 
fommen, da er erft kürzlich einen Anfall feiner nur eben überitans 
denen Krankheit gehabt bat umd ſich jegt in der Genefung befindet. 


Die General : Zollvereinsfonferenz ift in dem leiten 
mit den Berathungen des Tarifs fo weit vorgefchritten, daß 
ben wahrſcheinlich noch im diefer Woche mit Einfluß der bis jept 
ausgeießten Bofitionen beendet werden dürften. 

Dresden, 12. Sept. Geftern Abend 6 Uhr ift Prinz Jos 
hann zur Berfammlung der Nitertbumsforfcher nad Nürnberg ger 
reift, von wo derſelbe Ende dieſer Woche — 

* .) 

‚. Bien, ı2. Sept. Peſther Blätter von geftern veröffent- 
lichen folgende, auf allerhöcften Befehl vom Generals Adjutanten 
der Armee an Se. f. k. Hoh. den durchl. Hrn. Albrecht 
in Ofen gerichtete telegr. Depeiche ddo, Schönbrunn, 10. Sept. : 
‚Der Kriegsdampfer ‚‚Albrecht‘‘ fährt foeben von Orfova mit dem 
durch Gottes Hilfe aufaefundenen ungarifchen Kroninfignien herauf. 
Gr ift auf allerhoͤchſten Befebl in Ofen mit größ Feier⸗ 
lichleit zu empfangen, und find die Inſignien bis auf weitere Ans 
ordnung in der Schloßfapelle zur öffentlihen Schau auszuftellen.‘’ 
— Das k. k. Militärs und Givilgouvernement für Ungarn bemerkt 
bien, dad die Ankunft des Kriegsdampfers am 15. d. Mis. früh 
9 hr un und bezüglich der Feier die weitere Anordnumg ers 
geben wird, 
- Der Kaifer, wird dem Dresdner Journal aus Wien vom 
10. Sept. geichrieben, ift vor ein paar Tagen glüdlich einer Ges 
fahr entronnen, indem die Pferde des Hofwagens, worin er mit 
feinem jüngern Bruder von Schönbrunn nad der fuhr, 
in der Gegend von Auftendorf fchen geworden find, aber noch ges 
bindigt werden fonuten, worauf der Monarch und der 
fid) eines eben paffirenden Privatwagens zur Weiterfahrt entett. 

- Wien, 13. Sept. Das ruſſiſche Kabinet hat die durch die 
Pforte an dem Wiener Ausgleihungs » Entwurf gemachten Abänder 
rungen definitiv zurüdgemiefen. Ein neues Memorandum foll ers 
feinen. (&. B. d. 9. 3.) 

Miederlande. 

Haag, 10. Sept. Schliefung der KammerSefflon. Um 2 
Uhr Nachmittags begab fich heute der Minifter des Innern, Hr. van 
Reenen im einem Hofwagen und unter Escorte einer Dragoner-Abtbei- 
lung nad) dem legislativen Palafte, wo er durch eine Gommiffion von 
fünf ng empfangen und in den Beratbungss Saal geleitet 
wurde, Ber dem Throne ftebend hielt der Minifter folgende Rede: 
Meine Herren! Der König bat mid beauftragt, zur Schließung 
diefer Seſſton der — mic in Ihre Mitte zu begeben. 





Teuilletonm. 


Geſchichto kalender. 
15. September, 
1812 Ginzug der Aranzofen in Mostau. 
chenland. 


1843 Aufitand in Grie— 


Zur Charakteriſtik der Franzofen. 
Ein Zeiterlebniß. 
(Schluß.) 

Eines Tags nämlich, da ich in Herrn Hlippolyte's Laden gegangen, 
wurde er plötzlich und in Gegenwart anderer Perſonen, wahrſcheinlich 
aus irgend einem Berbruffe, unhöflih und anmaßend, worauf ih, nicht 
weniger fanguinifch als er, ibm auf der Stelle erklärte, ibn nicht mehr 
befuchen zu wollen. Died war ven meiner Seite in jener Zeit, wo bie 
Blouſe regierte, um fo übereilter, als das veränderte Benehmen des 
Haarkräuslers aud wohl mit eine Folge davon war, daß mit dem An: 
ſchwellen tes reiben Sorialismus die arbeitende Glaffe allerdings in ihrem 
Benehmen mun anmaßender wurde, Kurz, von dieſem Augenblide an 
wurden die Dienftaufferderungen zur Rationalgarde immer häufiger und 
dringender und bald folgten wiederholte Vorladungen zum perfönfichen 
Grfdeinen vor dem Disciplinarratb. Es war fomit offenbar, daß ber 
Sergeant mich dem letztern als einen zum Dienst geſthlich Verpflichteten 
und ſich demfelben Entziehenden denuncirt hatte und ſich bie Selbfige: 
nugtöuung verſprach, mich unter feinem unmittelbaren IB zu haben. 

Ih erſchlen nicht. Als aber endlich ein Beamter der Mairie ſelbſt 


zu mir ins Haus gekommen war umd dringend um meine perfönliche 
Einftellung gebeten hatte, Damit ih wenigftens meine Eigenſchaft als 
Ausländer nachweiſe, und als mir mein Hausmann vorfellte, wie ich 
fonft Gefahr liefe, im das Hötel des haricots, d. h. das National: 
garten : Gefängniß, wo man nur weiße Bohnen zu eſſen bekomme, ab: 
geführt zu werden. fo begab ich mid) denn eines Tags mit einem alten 
deuiſchen Vaſſe von 1833, den ich glücklicherweiſe aufbewahrt, auf Die 
Mairie. Ehe ich vorgelaffen wurde, erfuhr ih, bag man kutz zuvor 
eine Menge anderer, bocgeftellter Fremder auf dieſelbe Weife beläftigt 
und dieſe ſich erſt durch Vorweis ihrer Papiere hatten befreien können. 
So durfte ih mich denn nicht wundern, den Gifer der von Hippolyte 
aufgeftachelten Beifiger, welche die große und flürmifcde Mehrheit des 
Raths damals bildeten und die gern einen Monsieur en habit mehr 
zum Dienſt zwingen wollten, fo groß zu finden, daß man meinen Vaß 
in feiner Weife als eim Beweispocument meines Richt-Franzoſenthums 
gelten laſſen wollte. Derfelbe, bie es, few zu alt umd ich fen feit zu 
langer Zeit in Paris, als daß es glaublich wäre, ich hätte mid noch 
nicht naturafifiren laſſen, und da ich dies verneinte, müſſe ich ten Bes 
weis herbeiſchaffen, daß ich micht maturalifirt werden ſey. Revolutionen 
haben ihre eigenthümliche Logik. 

Intereffant war es, wie der gebildete Maire zu fühlen ſchien, was 
id denken müffe. Er und einige andere Voriger baten mich gewiſſet - 
maßen durch bedeutſame, erft auf mid, dann auf die Beifiger geworfene 
Dlide, um Vergebung, andeutend, wie fie nicht anders könnten, "Rad 


Die nunmehr beendigte Seffion war, inmitten vieler anderen, von 
Wichtigkeit. Sie haben, meine Herren, die Regierung unterftüßt 
Bei Ihren Bemühungen, die Ordnung und die Rube zu befeſtigen. 
Der König bat mit Bertranen Ihre Mitwirkung angefprochen } und 
diefes Vertrauen ift nicht getäufcht worden, Sie haben den Ent: 
wurf der Reglerung geprüft und beraten mit dem ganzen Ernfte, 
den der mir, Mb brachte und mit der Maͤßigung und 
der Ruhe, die man von der Vertretung des niederländiichen Volkes 
erwarten D i gemeinfamen Einvernebmens 
werden nicht auf fi) warten faffen und das Geſetz, welches zu 
allerlegt in Diefer Seffion angenommen murde, im feiner wahren 
Bedeutung erfaßt und in liberalem Sinne volljogen, wird, wie 
wir hoffen, dazu dienten, im Staate die Eintracht zu fördern, ohne 
die man weder eine beffere Zukunft, noch die mationale Wohlfabrt 
erwarten Tann. Im Mamen des Königs: Die gegenwärtige Seffion 
der Generalftanten ift geſchloſſen. . 
Belgien 

Brüffel, 11. Sept. Der Herzog und die Herzogin von 
Brabant, der. Graf von Flandern und die Prinzeffin Charlotte find 
heute mit dem nämlichen Gefolge, weldes fie auf den 
frühesen Ausflügen. begleitete, nah Namur abgereit. Der König 
hat feine Familie nicht begleiten können, weil die Werzte ihm Ruhe 
angerathen haben; er ift zu Schloß Laefen geblieben und kommt 
heute nicht hieher. — Für das muſikaliſche Feit, das am 25. Sept. 
dahier abgehalten wird, haben fih 57 inländische Gefellichaften, bis 
jegt aber feine einzige austindifche, einjhreiben laſſen. 

talien. 

Aus Rom vom 30. Aug. wird ber „Tt. 3.’ gemeldet: 
Der Commandant der franzöfifchen Truppen bat feit der Landung 
der 51 Berfchtworenen zwiſchen Civitaveechia und Fiumieino die Vors 
———— verſchärft. Aus den bisherigen Verhören erhellt, 
daß der fat Petroni aus Bologna der Bauptieiter des Com» 
plottes war. Er hatte ſich bei dem num ebenfalls verhafteten 
Pfarrer von San Lorenzo, in defien Haufe auch die Winkelpreffen 
arbeiteten, verſteckt gehalten. Die bekannteſten Verſchwornen find 
Nuspoiii, Lepri, Ruiz, François, Eaftellani und der Poftbeante 
Zrabalza, Seßterer fagte aus, day man das Caſtno der franzöftichen 
Su gr in die Luft fprengen wollte, Die Korrefpondenz wurde 
dur * Süße und dem Uneingeweihten unkeunilich ges 
mächte Worte geführt, Go z. B. bieh cs in einem Schreiben, 
um den Namen ini zu bezeichnen: Mazro di fiori imimi- 
tabilj. — ‚Anderen Berichten zufolge beftand der bei der geheimen 
Eorrefpondenz angewandte Kunftgriff darin, daß der Schreiber eine 
mit laͤnglichen Ausfchnitten verfehene Pattone beſaß und in dieſe 
Lüden die bebeutfamen Worte hineinſchrieb. Die Zwiſchentäume 
wurden durch gleichgültige Phrafen ausgefüllt. Der Empfänger 
war ebenfalls mit einer entfprechenden Patrone verfeben, die er num 
bios auf dem Brief zu legen brauchte um den Sinn herauszufinden. 

Denedig, 10. Sept. Se. f. Hob. der Prinz Adalbert von 
Bayern, ift geftern Abends bier eingetroffen. 

Der Köln. Ztg. wird über Die Beurlaubung des öſterreichiſchen 


dem Vorſchlag eines derſelben, als er erfahren, wie id Odilon Barrot, 
damals Minifterpräfidenten und Juſtizminiſter, perſönlich bekannt jew, 
ward mir aufgegeben, eine Beicheinigung der Juftifanzlei darüber beie 
zubringen, daß ich bis jeßt in Frankreich noch nicht watnrafifirt worden. 

Dod dies führte neue Verfenembeiten berbei. Die Sefretäre Barı 
rot's, mit denen ich über dies Anfinnen ſprach, waren ibrerfeits betre: 
ten, mie fie eine ſolche negative Beſcheinigung ausfertigen ſollten, und 
rietben mir endlich, meinen Geburtsſchein herbeizuſchaffen, worauf ver 
Küfter einer Kirche im ner drutſchen Stadt, mo id) acberen, in Folge 
einer deshalb an ihn ergamgenen Bitte, denſelben auch wirklich nad 
Paris übermachte. Dod auch dies Aktenſtück genügte dem Dieciplinar: 
rathe nit. Hippolyies Rache war durch meine Beunrubigung micht ge: 
fättigt. Es beweife allerdings, fo biefi «8, daß ih in Deutfchland ges 
beren worden, ſchloͤſſe aber keineswegs die Möglichkeit aus, daß meine 
Aeltern frangöfiihe Untertbanen geweſen märem, ich müffe darum num 
auch den Geburtoſchein meines Vaters beibringen ! 

Da dieſe Peinigung, bei der immer ins Hötel des haricots an: 
getroßt murde, bereits faft ein ganzes Fahr angedauert umd ich nicht 
Willens war, den radyfüchtigen Toufonfer durch Wicberamvertrauen mei- 
mes — Bartes zu verföhnen, fo griff ich endlich zu eimem Mittel, deſ⸗ 
fen Auwendung id aus Rückſicht auf meine Verhaͤltnifſfe Bis dahin ver: 
Toben hatte. Ich fchrieb namtich an den Mairie einen Brief, in wel: 
He 44 ihm zunäcn auseinanderfehte, wie es mir geradezu unmöglich 
318 Geburtsſchein meines Vaters berbeizufhaffen. Ih hätte den: 
rend ſchon meinem erſten Jahre verloren und fo nie beſtimmt won 

eigentfigen Geburtsort, der in den Umgebungen einer großen 
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Gefandten: dom Turiner Hof. jede intereffante Mittheilung he⸗ 
macht: Der Miniſter des — rtigen, General Dobermida c 
Br erſt aus dem Munde des Grafen Apponyi Kunde davon, daß 
ad Wiener Kabinet letzterem einen Urlaub auf unbeitimmte Zeit 
zugelandt babe, Graf Apponyi machte dem Hern. Dabormida dieſe 
Mittheilung in trodenditer und Fältefter Weile, obne den Schritt 
feiner Regierung zu motiviren, und obme irgend welche ſchriftiſche 
Erklärung — wie in äbnlichen Fällen diplomatifcher Brauch — zus 
rüdsulafien. Herr Dabormida richtete am -den öſterreichiſchen Ges 
fandten die Frage, wann er auf feinen Poften in Zurin zurüdzus 
fehren boffe, worauf feßterer ermwiderte: ‚Vielleicht im nächſten 
Winter.” Mac einigen Augenbliden fragte er dann feinerfeits, 
wann Sardinien feinen Geſandten nah Wien zu rencereditiren ges 
denke. „Das wird von Ihrer Megierung abhängen ‚‘’ antwortete 
der Miniiter des Auswärtigen und das Geſpräch der beiden Staats- 
männer wurde durch dieſe Antwort geichloffen, weldye offenbar auf die 
Aufhebung des Sequefters anfpielte. Ans dem Mangel einer Mofi- 
virung des Grafen Apponvi laͤßt fich ziemlich Mar abnehmen, da 
Deſterreich vor der Hand eine ftriete OpportunitätssPolitif in den 
Differenzen mit Sardinien zu befolgen gedentt. 

Neapel, 1. Emt. Der Parlamento veröffentlicht die Lifte 
der wegen der Greigniſſe in Neapel vom 15. Mat 1848 in contu- 
matiam verwrljeilten Individuen. 21 Perſonen, worunter der 
Herzog Girelli, 4 ehemalige Miniſter, 10 ehemalige Deputirte, rin 
Priefter ac. find zum Tode, 15 Perfonen, worunter 8 ehemalige 
Depitirte, zu 25jühriger Kettenftrafe, 2 Perſonen, die Soͤhne des 
Herzogs Girelli, zu 1 Mähriger Kettenftrafe,. 3 Literaten, von Denen 
einer gegenwärtig Profeſſor an der Univerfttät Turin ift, zu ewiget 
Verbannung verurtheilt; 40 Berfonen wurden freigeiprodien. Einer 
der Verurtbeilten, Joſeph Maffari, befummt durch feine Anbänglic- 
feit an Die conftituriomelle Monarchie, Lebt gegenwärtig in Turin. 
Diefer Maffari befand ſich, wie der Turiner Eorreipondent der 
AIndependanee erzählt, am 15. Mai 1848 in Mailand, und als 
ggen ihn die Anklage erhoben wurde, er babe am jenem Tage beim 

rrifadenbau in Neapel gebolfen, ließ er ſich von der öſterreichi⸗ 
ſchen Polizet ein (fpäter auch von der öfterreichifhen Geſandtſchaft 
iu Zurin lenalifirtes) Zeugniß ausftellen, welches fein Alibi nach⸗ 
wies. Nichtödeftomeniger ward er als Barrifadenbauer (in contu- 
matiam) zum Tode verurtheilt, 
Kranfreic. 

Paris, 11. Sept. Der Kaifer und Die Kaiſerin find geſtern 
Abends 6 Uhr in St. Cloud angelangt. Die Abreiie von Dieppe 
erfolgte um 2 Uhr; Guiden und Jäger vom Vincennes «öcortirten 
den Faiferlichen Wagen bis zum Bahnhofe. Eine zabliofe Menfchen 
maſſe füllte den Weg und rief Dem faiferl, Paare Bivats. nah. Zu 
Glidy, wo der Zug um 54 Uhr anlangte, barrte des Kaifers eine 
Militir» Escorte, die ibm das Geleite nah St. Cloud gab, wo 
beute unter jeinem Vorfige Miniiterrath acbalten wurde, Gin Extras 
Zug brachte mod geitern Abends die Pferde und Equipagen Des 
Hanfes zurüd; Die Truppen der Escorte treffen erſt morgen von 
Dieppe wieder ein, Prinz Jerome wird ebenfalls morgen von Havre 


deutſchen Hauptſtadt geweſen, erfahren. Diefen zu fennen, genüge nicht 
einmal. da man zu tamaliner Zeit in Deutſchland nur Taufztugniſſe. 
nicht Geburtsſcheine gefannt hätte, man Daher auch die Kirche wiſſen 
muͤſſe, in welchet Jemand getauft werten. Unter dieſen Umſtaänden müſſe 
ich ibm nun offen den Hauptgrund meiner bartnäckigen Weigerung, Die 
franzöſiſche Uniform anzuziehen, mittbellen: daß id nämlich in Berbält 
niſſen lebte, Die mich in Verdacht bringen fönnten, die franzöſiſche Ges 
ſellſchaft auf verſteckte Weife auskundſchaften zu-mollen,. wen id. ohne 
vom Gefeg Dazu gezwungen zu ſcyn, mid; unter die Reihen der frangd» 
ſiſchen Bürger miſchte; ih wäre auf dem Bureau ber »»eihen 
Gefandifhaft beſchäftigt. 

Sch hatte mid im der erworbenen Kenntniß bes franzöfiſchen Dolfe: 
Marafters nicht getäufdt. Das Argument, ih könnte den Schein ge 
winnen, die dritte Compagnie des achten Bataillens zum Gegenſtande 
völferretlicher Forfhungen zu machen, witkte auf den ganzen Discipli- 
narrath fo fhlagend, dab endlich Mr. Hippolyte mit Entſchiedenheit zum 
Schweigen gebracht und id im feiner Weife mehr belaͤſſigt wurde. Die 
Heinen Epiciers, Handwerker, bie faum fefen und fehreiben fonnten, 
hielten ſich für fo bedeutend, für fo würdig, beobachtet, ftubirt, aus: 
arforfht zu werten, daß Jeder feinen Werth, den er für das europäi—⸗ 
fche Gleichgewicht mögticherweiſe haben fönnte, in Sicherheit zu 
Bringen ſuchte und bie dritte Compagnie des achten Batailfens zu einem 
unergründlichen Gcheimniß für alle Votentaten der Erde erhob, Ich war 
endlſch vor der Mache meines Toulouſers geſichert. ©. 
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zurüd erwartet. — Gin kaiſerl. Dekret bewilligt @,200,000 Frs. 

r Verbeferung der Werke des Hafens won Dieppe, der naments 
fie den einlaufenden Schiffen viele Schwierigkeiten darbietet. — 
Zu Orleans find ſechs Perfonen aus politifhen Gründen verhaftet 
and 


worden. 

— . Parts, 71. Sept; Die u. Zinsfuies- der Schatz⸗ 
feine um h Protent beweiſſt, daß der Finanz⸗ Minifter nicht ohne 
Beforgniffe it. Man will dadurch das Geld der Gapitaliften an- 
loden, Der Staat braucht zum 22. September, wo die balbjäh- 
rige Auszahlung Statt findet, Geld. Bei der Banf hat er nur 
69 Millionen gut fleben, und für die 4jprocentige Rente muß er 
ungefähr 50 Millionen auszahlen, So bleibt für die ſonſtigen 
Grfordernifie des Staatsdienſtes mur eine ſchwache Summe übrig. 
Bielleiht wird man fich qu eimer Anleihe bequemen müſſen. — Die 
füdfrangöfifchen Blätter melden, daß der Papft Muftrag gegeben bat, 
in 2ivorno 140,000 Sat Getreide anzukaufen, am Die im Kir— 
hen ftaate berrfhhende Hungersnorh zu lindern. Der Papft gibt dus 
nötbige Geld ans jeiner Yprivateafte ber. Die eriten Sendungen 
find bereits in Eivita »Becchia angekommen. (8. 3) 

Paris, 12. Sept. Der heutige Moniteur meldet, Die Re: 
gierung werde den Getreides Handel zu erleichtern ſuchen, fie kaufe 
übrigens nur in England 419,000 Kilogr. Getreide für die ftrieges 
Verwaltung. T. D. d. R. 3.) 

Aufßland. 

Eine Eorrefpondenz aus Tiflis vom 15. Aug. meldet, daß 
ein mörderifches Gefecht ftattgefumden hatte zwiſchen Der erften Bris 
gade der vierten Divifion der Kaufafusarmee, welche ihren Opern: 
tionsmittelpunft zu Stawropel bat, und einem Corps Bergbewoh⸗ 
ner, welches ein Verwandter Schamil’s, der felbit die Dffenfive er 
greifen zu mollen ſcheint, befehligte. Dem Bernehmen nad) kamen 
auf beiden Seiten bedeutende Berlufte vor. 

Amerifa. 

Nem:Mork, 24. Auguſt. Wir haben bereits der refors 
matorifchen Bewegung gedacht, berichtet man der Deutichen Allges 
meinen Zeifung, welde gegen manche der amerfannten Uebelſtände 
und Mißbraͤuche in den Vereinigten Staaten gerichtet ift. Die Be 
mwegung ſcheint eine größere Ausdehnung gewinnen zu wollen, als 
es anfänglich den Anſchein harte. Der Augenblick dazu iſt allerdings 
gäuig- Die Whigs find durd den heftigen Schlag ihrer fchten 

tiederlage anseinandergefprengt und Dance alauben, daß es ihnen 

niemals gelingen wird, ihre zerriffenen Reiben wiederherzuſtellen. 
Die Demokraten, welde bei der legten Präfidentenwabl einen fo 
glänzenden Sieg erftritten, find im eigenen Lager uneinig: die Beute, 
Die Den Siegern zugefallen, ift die Urſache des Zwieſpalts. Bei 
den beiden großen Parteien gibt es Daber genug Männer, melde 
vr fein werden, um eime neue Fahne ſich zu ſcharen. Die 
gitatoren der neuen Partei haben diefer den Namen: „‚amerikanifche 

Partei’’ ‚gegeben. Der Name aljo würde weder für Die Whins 
noch für die Demofraten etwas Abjchredendes haben. Ju einer 
am 22, Aug. in Neunorf gebaltenen VBeriammlung mard von den 
Leitern der Bewegung folgendes Programm vorgelegt: 1) Allgemeiner 
Untericht; Entwickelung des Syſtemis der freien Schulen außerhalb 
des Bereichs der Gontrofe und Einmiſchung jeder religiöfen Sekte. 
2) Reform der Naturalifationsaefege. in längerer Aufenthalt in 
den Vereinigten Staaten wird für den zu Nationalifirenden verlangt. 
Auch von andern Bedingungen, 3. B. von der Kennmiß des Leſens 
und Schreibens, it die Mede, Doch jollen dieſe Bedingungen 
mit anf die Auswanderer ansgedehmt werden, die im Vertrauen 
auf die moch beftehenden Gefege nad) Amerika gekommen find. 8) 
Schuß der amerifanifhen Intereffen durch Einführung des Freibans 
dels in Bezug auf die unumgänglich nothwendigen Lebensbedürfniffe, 
melde die a. Staaten nicht ergengen, und durch Aufitells 
ung eines vernünftigen Tarifs für Diejenigen Artikel, welche mit 
den Erzeugniffen der amerifanifhen Arbeit concurriren. 4) Erbauung 
einer Eifenbahn nah dem Stillen Deean mit Unterftügung der 
Bundesregierung, Berbefferung der Ströme und Flüſſe. 5) Verkauf 
der Staatsländereien an Die occupirenden Pächter, 6) ichſt 
ſparſame Verwaltung. Strenge Verautwortlichkelt der hoben Bes 
amten. 7) Wahlipruh: „Das Vaterland und zwar Das ganze 
Baterland’’, Auftechthaltung der Union“, 38 gegen jede 
Mapregel, melde die verichiedenen Landestheile entzweien könnte. 
8) Radicale Reform in der Municipalverwaltung. 9) Keine Geſetz ⸗ 
gebung, welche dem alten in die Gewohnheiten des Landes über 
ee Rechte, die Bibel in den öffentlichen Schulen leſen zu 
affen, wiederſtreitet. 10) Oppofltion gegen die Gefehe, melde 
das Vermögen der religiöten und moßtthltigen Anftalten in die 
Hände der Geiftlichfeit bergehen laffen würden, Man fieht, daß 
Die Annegirungsfrage und die MonroesDoctrin, um feine Empfind 
s 


licjleiten zu verlegen, wohlweislich aus dem Spiele gelaſſen find, 
Benn die neue Agitation nur den Zweck erreichte, die fardtbare 
—— der Du - in den Municipalverwaltungen zu bes 
igen oder doch zu heichränfen, fo würde fie ſchon dadurch Giro 
—* baben. — 
In San⸗Francisco zeigt ſich der Wahnſinn fait als eine 
epidemiiche Krankheit. Es vergeht faum eine Woche, in der nicht 
vier bis Fünf Diefer Unglücklichen vonder Polizei nach dem Irren⸗ 
baufe zu Stockton gebracht werden müljen, —* Mangel und 
Gemärbsleiden ans getinidten Hoffnungen in dem vielgeprieſenen 
Eldorado mögen die Urfachen Diefer traurigen: Zuſtände fen. 
||) —ñ— — — — — — — —e ñ— — 


Dritte Schwurgerichtsſitzung für dem Kreis Ober⸗ 
— franfen im Jahre 1853. 

—IV. Zallam 12, und 18, September 1853, 

Gegenftand der Verbandlung find mehrere Diebftäble; die An 

geflagten find Rudolph Engel,, lediger Webergeielle von Selbitz, 
und Thomas Schneider, vderbeiratheter Webermeiſter von dort. 
j Der Schmwurgerichtöhef wurde gebildet von ‚dem kal. Appellas 
tionsgerihtöratb Nebm, als Präfident, von den k. Kreis» und 
Stadtgerichtöräthen v. Schallern und Poͤhlmann umd den Afeffos 
ren Neubig und Gleitsmann als Beifigern, und dem Kreis— 
und Stadtgerichtsraths-Acceſſiſten Schmidt als Protofolliften. 

Die Staatsbehörde wurde von dem f, Ober⸗Staalsanwalte am 
Appellationsgerichte Dall’Armi vertreten. 

Vertbeidiger des angellagten Engel wor Rechtspraktifaut 5 trös 
Benreutber, des Angeklagten ꝛc. Schneider RMechtspraktikant 
Küftner. 

Geſchworne: Ghritopb Spörl, Kaufmann und Magiftratss 
rath von Schwarzenbadh; Johann Contad Lauterbach, Gaftwirth 
von Alladorf; Johann Martin Greiner, Mühlbeſitzer von Glass 
müble bei Biſchofsgrün; Johann Nögel, Vorſtehet von Bordorf; 
Ariedrih Eduard Baumann, Buchbinder von: Wunftedel; Johann 
Dinkel, Gaſtwirth und Defonom von Stublang; Friedrih Jahn, 
Bürgermeifter und Wagner von Schwarzenbab a. W.z Ambrofius 
Hob, Seifenfieder und Magiftratsratb von Bamberg (Obmann) ; 
Johann Ehriftian Ernſt Koch, Guftwirtb von Bayreuth; Wilhelui 
Jörgum, Gonditer von Bamberg; Philipp Baper, Poſteweditor 
von Gefrees; Friedrich Tröger, Handelsmann won Münchberg; 
Erſatzgeſchworner: Dr. Jacob Deffauer, praft. Arzt von Bamberg. 

In den Monaten April und Mai 1852 wurden in kutzen Zeits 
riumen viele Diebitäble durch Einbruch immer nächtlicher Weile vers 
übt, wenn die Bewohner der Häufer, in welchen der Diebſtabl bes 
gingen wurde, in tiefem Zchlafe lagen, Man fonnte die Diebe, 
weldye, mie fid) aus den AFußipuren ergab, immer zu Zweien was 
ren, nie auf der That ertappen und durch ihre Erfolge fühn gemacht, 
murde in den Landgerichten Münchberg, Kirhenlamig und Naila der 
Beig immer unfiherer. Was den Anjtrengungen der Behörden und 
Sendarmerie, die Diebe zu entdeden, nicht gelang, kam durch Zur 
fall endlich an den Tag. 

Am Pfingitionntag v. Is. war ed einem Bauern von Haller 
stein, melder mit Sonnenaufgang fein Vieh in den mabgelenenen 
Bald, Schindelberg genannt, trieb, aufgefallen, dag er an dieſem 
Feiertage ſchon um 5 br des Morgens im Diefem Walde einen 
Pfiff hörte, und Hauch von angemachtem Feuer aufiteigen ſah und 
da er auch am zweiten Pfingitfeiertage dieß Yeptere wieder ‚bemerkte, 
fo theilte er diefe Wahrnehmung dem Forſtperſonale mit, welches 
fofort am Rachmittage eine Streife anitellte, 

Als einer der Streifenden im tiefiten Hodwalde an die Stelle 
fam, woher man den Nauc an den vorbergebenden Tagen batte 
aufiteigen ſehen, erblidte er an einem bereits im Erlöſchen beariffe: 
men Feuer zwei Perſonen gelagert; unbejonnener Weiſe wollte er 
durch einen Pfiff ſeine Genoſſen berbeirufen, allein auf dieien Laut hin 
ergriffen beide Perfonen fofort die Flucht. Sie wurden zwar für den 
Augenblid vergebens verfolgt, aber in der Hütte, welche fie fih in 
die Erde geqraben hatten, fand man verfchiedene Side voll Kleider 
und andere Gegenfkände und an der Feuerſtätte felbit Kleidungsftüdte, 
welche die Diebe in der Eile zurüd hatten laſſen müffen und welche 
auf ‚Entdefung ihrer Namen führten, Da fie nun nah Sarhfen 
geflüchtet waren und erft Anfangs Juni nach Bayern zurüdzufehren 
wagten, fo war vorerft die eingeleitete Spaͤhe fruchtlos, aber fofort 
bei ihrer Rüdfehr wurden fie zur Haft gebracht. Syn, 

(58 kamen uun allmäblig 17 Diebftähle, worunter 6 mit Eins 
bruch verübte zur Cognition der Gerichte, bei denen der Verdacht 
der Verübung auf Rudolph Engel und Thomas Schneider fie. 
@rfterer gefland auch bald mehrere Diebftähle zu, fowie auch, daß er 
in Gemeinfhaft mit Schneider immer diefelben verübr hätte, allein 
diefer laͤugnete alle und jede Theilnahme und Kenntniß. 
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Trop diefes KRugnens wurden aber Engel und Schneider 
aan 11 en vor das Schwurgericht verwiefen und find dies 
angellagt: 


1) Einen ausgezeichneten Diebſtahl in der Nacht vom 8. auf den 
9. April 1852 an dem Bauern Job, Jacob Hofmann zu 
Grießbach, gl. Landgerichts Naila, nach vorausgegangener 
Berabredung verübt zu haben, 
einen ausgezeichneten Diebitabl, welder ſchon dem Betra 
nach Verbrechen war, much vorausgegangener Verabredung im 
der Nacht vom 13. auf den 12, April 1852 an Nicolaus 
Bölfel zu Kirchenlamig, 
ein Vergehen des Diebftahls unter dem erfchmwerenden Um— 
ftande der vorausverabredeten Verbindung an dem immer: 
mann Wilhelm Heinrih Reichel in Kircheulamitz in der nims 
lihen Nacht vom 11. auf den 12. April, 
einen ausgezeichneten Diebftabl in der Nacht vom 3, auf den 
4. Mai 1852 nad — — Verbindung an dem 
Webermeifter Job. Nicol, Dietel in Fornig, 
einen ausgezeichneten Diebftabl unter dem erfchwerenden lm: 
ftande der vorausverabredeten Verbindung in der Nacht vom 
11. auf den 12. Mai 1852 an der Bauersfran Margaretha 
Kießling in Albertöreuth, 
6) ein Verbrechen des ausgezeichneten Diebftahls unter dem er 
ſchwerenden Umftand der vorausperabredeten Verbindung in 
der Nacht vom 20. auf den 21. Mai 1852 an dem Banern 
Erbard Schlegel in Stedenroth, 
ein Berbredyen des ausgezeichneten Diebftabls unter dem ers 
fchwerenden Umftand der vorausverabredeten Verbindung an 
Zobann Michael Raithel zu Einzeln bei Wolbersbady in der 
Nacht vom 28, auf den 29, Mai 1852, 
einen polizeilich ftrafbaren Diebſtahl unter einem erichwerenden 
Umftande in der Nacht vom 28. auf den 29. Mai 1852 an 
Joh. Jacob Gebhard in Klöfel, 
9) einen polizeilich ftrafbaren Diebitabl unter einem erſchwerenden 
Umftande in der Nacht vom 29. auf den 30. Mai 18552 an 
dem Bauen Job. Opel in Aibertöreutb, 
einen nächſten Verfuc zu einem von einem erfchwerenden Ums 
ftande begleiteten ausgezeichneten Diebftabl an dem Bauern 
Jobann Raithel zu Förniß im der Nacht vom 30. auf den 
31. Mai 1852, 

ein eintadyes Diebftablsverbrechen unter dem erjchmwerenden Um⸗ 
ftande der verabredeten Verbindung in der Nacht vom 30. auf 
den 31. Mai 1852 an dem Bauern Johann Raitbel zu 
Pirfenbühl begangen zu haben, 

12) der eine —* Rudolph Engel iſt außerdem noch ats 

eſchuldigt, ein Vergeben der Unterſchlagung an dem Fabri— 
Aare ilhelm Zunft in Gefrees verübt zu haben. 

An der öffentlihen Verhandlung geitändigten beide Angeſchul— 
Digte, fümmtlihe Diebftäble begangen zu baben, nur in Bezug die 
Art und Weife, wie mehrere diefer Diebftäble verübt worden feven, 
weichen ihre Angaben von der Annahme der Anklage ab. 

Die Vertheidigung bemühte fib, Darzutbun, Daß in den Fällen 
sub 2) 5) 6) 10) eine Auszeichnung nicht vorliege, fowie Daß der 
Betrag der entwendeten Gegenftände bei den sub 2) und 11) an- 
geführten Diebftählen die Summe von 25 N. nicht überftiegen babe. 

Der Bahrforud der Geſchwornen lautete der Anklage ent 
ſprechend mit Ausnahme des Diebſtahls sub 2), wo Die Verbres 
hensfumme nicht angenommen, dann des Aulls sub 5) und 10) 
wo die Auszeichnung verneint wurde, endlih sub AP) welcher zum 
Vergeben des Diebftabls herabfanf. 

Die f, Staatsbebörde beantragte jodann für die beiden Ange— 
Magten eine Zucthausftrafe von je 11 Jahren, der Vertbeidiger des 
x. Engel 1ojährige, der Vertbeidiger des x. Schneider Yyjähs 
rige —— 

er Gerichtshof verurtheilte ſodann jeden der beiden Angeſchul⸗ 
digten zu einer Zuchthausſtrafe auf die Dauer von 11 Jahren. 
——— 7ꝰ 
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Bom 

Königliben Landgerichte Bapreuth 
wird ter anf den 19. Eeptember e. anberanmte Subhaflationstermin 
ber Gruntbefigungen des Wirthd Georg Faßold zu Truppach, for 
wie der auf ben 21. d. Mid. anberaumte Liquitationdtermin hiemit 
wieber aufgehoben. 

Bapreuth, den I4. September 1853. 

Koͤnigliches Landgericht Bapreuth. 
Behrer. 

U gm a nme mn nenn nn 2 
Anzeigen. 
Befanntmwadbung. 

Unterzeichnete ift griennen ihre befigente Real« Echmiedgerechtig« 
feit mit Wohnung ꝛc. zu Ereußen fofort auf mehrere Jahre zu vers 
padıten. Auch Pönnen einige Grundſtücke in Pacht überlaffen werden. 
Die Schmiede ift am einer freqguenten Straße und fteht im gutem 
Betriebe, Pachtliebhaber werden hierdurch in Kenntniß geſetzt. 

Ereußen, den 12. Eeptember 1853. 

Margaretba Speckner, Schmiedmeiſters-Wittwe. 


Ankündigung. 
Heute Donnerftag den 15. Sept. Abends 8 Uhr findet eine 
marfifalifche IUnterbaltung im Deutichen Saufe ftatt. 
— ten 15. Sept. fintet bie Preisvertbeilung von 
bem Kegelpreisipiel ſtatt. Das Mittern beginnt um 3 Uhr. 
Für gutes Bier, Enten» und Gandbraten iſt beſtens geſorgt. Es 
later höflichſt ein Epher, Zraiteur. 


Weißen und braunen Sago, langen und Furzen 
Neis, feine Erfurter Gerfte, Zuppenforn, Faden- 
nudeln und feinftes Pudermebl empfieblt _ 

WBilbelm Schüller. 

In ter Kulmbaher Straße Nr. 559 iſt eine Wohnung von 3 
bid 4 Zimmern, Kücde, Kammer und Boten ꝛc. Anfangs October 
oder auf Martini d. 5. ju vermierhen und ılt dad Nähere bafelbit 
zu erfahren. a 
2000 A. find gegen pnpillenmäßige Verſicherung zu Martini d. 
I8. im Ganzen oder Theilweiſe außjuleihen. Dos Nähere zu erfragen 
bei der Retaftion diefer Zeitung. 

Im vormald Schüller’fhen Haufe auf der Dürſchnitz ift eine 
Parterre» Wohnung von 2 heijbaren Zimmern sc, wozu auch Etal« 
lung gegeben werden ann, jet oder auf Martini d. J. zu vermiethen 
und das Nähere beim Cigenthümer zu erfahren, — 

Auf der Ermitage blieben 1 Paar lederne und 2 Paar gewirkte 
Handſchuhe liegen und können im MWirthfdaftslofale gegen die Juſer⸗ 
tiond + Gebühren abgeholt werben. 

In der Dpernſtraße Nr. 163 ift ein Heine® Quartier anf Mars 
tini oder Lichtmeß zu vermiethen. 

Ebeater:Unzjeige. 

Freitag den 16, Sept.: Mathilde, orer: Der Kampf 
zwischen Pflicht umd Liebe. Schauſpiel in 4 Alten von 
Roderich Benetir. 











Drud von Theodor Burger iv Bayrentiurd 


Die Zeitung erſcheint 
- täglich, 
Su bryichen durch alle 
Mohänirer dei Im 
und Auslandes. 





Freitag 





Deutſchland. 
Bapreutb, 16. Sept. Der Stadt-Magiſtrat bat auf die 
Sr. fönigliben Hoheit Herrn Herzog Mayimilian in Bavern, 
weicher feit dem bier erfolgten Ableben feines Herrn Baters, des 
Herzogs Pins, Löniglibe Hoheit, dem biefigen Armenpflegſchafts⸗ 
Ratbe bedeutende Zuſchüſſe zu gewähren gerubet, zur Feier der fil- 
beruen Hochzeit und zur Berlobung höchſtderen Prinzeifin Tochter 
Eliſabeth, königl. Hoheit, mit Sr. Majeftät dem Kaifer von Defter- 
reich dargebrachten Glückwuͤnſche folgendes Handbillet erhalten: 
Poſſenhofen, den 11. Sept. 1853. Der Herjog Maximi— 
lian in Bayern x. an den Magiftrat der kgl. Sreishauptitadt Pays 
reuth. Es ift Mir erfreulich, daß Rule vermag, der Stadt, welche 
Meinem in Gott rubenden Heren Bater noch immer ein fronmes, 
danfbares Andenken bewahrt, einigermaßen Meine Anerkennung für 
dieſe Geſinnungen betbätigen fan, — Gefinnungen, welche fih in 
der Zujcrift vom 7. d. Durch Die Dargebrachten Glückwünſche zur 
Feier Meiner filbernen Hochzeit, und zur Verlobung Seiner Majes 
ſtät des Kaiſers von Defterreih mit Meiner Tochter Elifabeth zu 
Meiner lebhaften Erfenntlichkeit wieder fund gegeben haben. Yırs 
dem Ich für diefelben Meinen verbindlichen Danf erftatte, erneure 
Ich mit Vergnügen dem obgenannten Magiftrate die Verſicherung 
Meiner wohlmollenden Werthſchätzung. Marimiliar, 
Münden, 14. Sept. er fächfifche Generallieutenant von 
Nodenhaufen, ebenfalls Bundesinfpectenr für das kgl. bayeriſche 
Gontingent,, ift bier eingetroffen. Begleitet wird derſelde von dem 
Hanptmann Albreht von der reitenden Artilleriebrigade und von 
dem Rittmeifter von Thielau vom dritten Reiterregiment. (A. 3.) 
Münden, 14. Sept. Feldmaridhallieutenant Erzberzog Wil 
beim von Defterreih iſt heute Nachmittag mit dem gewöhnlichen 
Eijenbabnzug über Augsburg bier eingetroffen und im Bahnhof vom 
Herzog May in Bapern, dem künftigen Schwiegervater des Kaiſers 
gran Joſeph, dem Kriegsminiſter v. Lüder, dem General der 
avallerie Fürften v. Thurn und Taxis, den bier anwejenden Bundess 
Anfpectoren, den Generallieutenants v. Nodenbaujen und v. Wachter, 
dem Dberceremonienmeifter Er, Maj. des Königs Grafen Yrſch und 
von dem öſterreichiſchen Geſandten am biefigen Hof Grafen Eiters 
bazn empfangen worden. (Allg. Itg.) 
Wie die „Lobtin.“ wiederholt vernimmt, wird die Ginberus 
fung der Kammer mit Anfang des Monats November erfolgen, 
Auch wird dieſer außerordentliche Landtag nicht von fo furger Dauer 
fern, wie mehrere auswärtige Blätter bebauptet haben. Schon 
jegt werden in der Stuatöraths + Druderei ausgearbeitete Gefegvors 
lagen gedrudt, melde dem nächſten Landtage vorgelegt werden. 
Berlin, 13. Sept. Die — iſt nach beendigter 
Grörterung uber die dritte Abtheilung des Tarifs, die Durchgangs— 
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Preis für den Jahr⸗ 

Fee 

170 

a 1 MS Er. Inter 

tionsgebühr. für dem 

Raum einer Spalte 
Belle a fr, 





16. September 1858, 


zölfe, zu der Berathung der in Begriff des amtlichen. Waarenver— 
zeichniffes geftellten Anträge übergegangen. Mit diefem leptern Ge— 
genftande wäre denn auch der Zollvereinstarif bis zur Beſchiußfaſſuug 
erledigt. Dem Vernehmen nach haben mehrere der Eonferenjbevolls 
maͤchtigten Beranlaffung hinſichtlich der über die einzelnen Pofitionen 
zu faflenden Bejchlüffe noch nähere Inftruftionen einzuholen, und 
es wird demnach Die endgültige Feititellung des Tarifs bis zum 
Eingange derjelben ausgeießt werden. Da man annimmt, daß die 
einzelnen Regierungen auch noch zu der Matification des beſchloſſenen 
Tarifs einer vierwöchentlichen Friſt benöthigen werden, und da der 
neue Tarif bis zum 5. Nov. publicirt werden muß, fo ericeint 
die Zeit für die demnächftigen Verhandlungen fiber dieſen Gegen—⸗ 
ftand iu der That etwas kurz bemeifen. Was die fiber den Tarif 
zu faſſenden Beſchlüſſe anfangt, fo wird uns von unferrichteter Seite 
mitgetheilt, Daß bisjept noch feinerlei Anzeichen vorliegen, welche 
auf eine Verftändigung über die bei den einzelnen ZTarifpoflitionen 
bervorgetretenen ent gegengefepten Anfichten fliegen laſſen. Selbſt 
die auf Ermäßigung der Durchfuhrzölle in dem Gebiete zwiſchen 
der Oder und der rujfiihen Grenze gerichteten Anträge Preußens 
werden fchmwerlich angenommen werden, meil an die Annahme andes 
rerſeits die Bedingung einer Ermäßigung der Rheins und Mainzölle 
gefnüpft wurde, auf welche man diesfeits nicht eingehen mag. Da 
mit der Erledigung der Zariffrage Die Tagesordnung Der Folttens 
ferenzen erſchöpft it, fo wird in einer der nächſten Sitzungen erft 
feftgeftellt werden, melde Gegenftände zunächſt zur Verhandlung 
fommen jollen. Es ift noch keineswegs entfchieden, daß die Ans 
träge hinſichtlich der Erhöhung der Tabafzölle und wegen der Gr« 
portbonification beim Zucker zuwörderft zur Erörterung fommen, zus 
mal da in Betreff diefer Gegenftände, wenn überhaupt abändernde 
Beſchluͤſſe gefaßt werden follten, bejondere Vereinbarungen (Gepas 
ratverträge) zu treffen fein würden. — Die von der Jollkonferenz 
beichloffene Waßregel der freien Getreideeinfuhr ift bier in allen 
Nur macht fih 
das Bedenken geltend, daß der Termin ein viel zu kurz bemeffener 
iſt und daß möglicherweife ein früher Winter die Getreidegufuhren 
bis Neujabr erbeblich beſchräuken kann. Die Verlängerung des 
Termins bis etwa Mai würde, wenn die Zollfonferenz nicht mehr 
beifammen, im Gorreipondenzwege gefhehen müffen, wodurd Ders 
ögerungen eintreten fünnen, Die großberzoglich heffifdhe Regierun 
—9 allerdings in ihrem Antrage den 31. Tec. angegeben, jede 

fogleih zur Erwägung anbeimgeftellt, eb nicht ein weiter hinaus— 
liegender Termin feitzufegen fen. Hier wird allfeitig der Wunſch 
laut, die Zolltonferenz möge nachträglich einen fpätern Zermin fefts 
jepen. (D, Allg. Ztg. 

Außer den verſchiedenen fremden fürftlichen Perfonen find im 
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Ziemfih im Mittelpunct von Arkinfas liegt dicht am Ufer des 
St. Francis: Fluffes eim Meines, nach ibm benanntes, unbedeutendes 
Squatterſtadichen, Francisville, mehr aus Sperufation gebaut, als eined 
wirtlichen Bebärfintffes wegen; dem die drei Häufer, die den Central⸗ 
umd and eigentlichen Theil Der Stadt bildeten, landen Jahre lang, wie 
fie geſtanden Hatten, als ſich die erfien Anſiedler dort mieberkiefen. Nur 
ein paar Breite, im den Wald ausgehauene Vaſſagen, die den ſtolzen 
Ramen von Hampt», Front» und Waſhingtonſtraße führten Cumd zwar 
nur durch Bezeichnumg eines Meinen, an einen Baum genagelten Breit: 
hene). waren meben dem „its Hotel” wirklich tas Einzige, was einen 
Fremden hätte veranfafien können, zu glauben, er habe das Stadt: mit 
bem Waldleben vertauſcht und befinde: ſich nicht mehr in der volllom⸗ 
menften Wildniß, dem beften Jagdgrund der Vereinigten Staaten, wie 


er fih gar nicht Hätte wundern türfen, wenn ibm einmal am heile 
Mittag ein wirtlicher Tebendiger Bär in ber Haupt: ober Froniſtraße 
begegnet und im Gebüſch ver Waſhingtonſtraße oder bes Markiplates 
vlelleicht verſchwunden wäre. 

Wolf, Bär und Panther drüdten denn and wirklich oft Rachts 
ihre Fahrten diefen Hduptplägen der Stadt ein, und am nächften Nor, 
gen brach dann wohl der Wirth bes „Gity Hotel’, die ganze Wirth⸗ 
ſchaft feiner Frau und einem Beinen Regerjungen überlaffend, mit feinem 
trefflichen Park Müden auf, binter feinen ungebetenen Gäſten — nicht 
felten ten einzigen, die er überhaupt hatte — brein zu beien. 

Die Nabbbarſchaft bildete, weit zerfireut, das wilde, ſotgloſe und 
unabhängiae Völlchen der Squatter und Jäger, das ſelten ober nie 
einen Gent baar Geld, deito häufiger aber bie Produete des Waldes, 
wie Bärenfett und Honig, geräucerte Hirſchkeulen, Häute und Waſch⸗ 
bärfelle xc. ac. bei fi führte, um bafür Pulver und Blei, Whistey 
und andere Bebürfniffe, vie fie das freie Waldleben dort mit ſich brachte, 
einzutauſchen. 

Nichts deſto weniger war der Verkehr dieſes Meinen Platzes, beſon⸗ 
ders in den Sommer: Monaten, gar nicht fo unbedeutend, ba eine Haurt⸗ 
paffage von einer der Hauptſtaͤdte des Staates Zenneffee von Mempbis 
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Ganzen 59 fremde Dffigiete aller Grade zu den Herbitmanövern des 
Garde und 3, Armeelorps bier anmwefend, und zwar vertheilen fich 
Diefelben nad) den verfchiefenen Staaten wie folgt: Defterreih 9 
Dffigiere, darunter der Generalfeldzeugmeiiter Frhr. v. Heß und 
der Generalmajor v. Nagy; Rußland 5 Offiziere, darunter zwei 
Generafadjutanten (die Benerallieutenants v. Gründwaldt und Baron 
v. Lienen). und der Generallieutenant v. Merfbelevith, Chef der 
Gardeartillerie; England 12 Offigiere, Aranfreih 2, Darunter der 
Brigadegeneral d’Allonville; Bayern 8, darunter der Generallieus 
tenant und Gommandant der 1. Divifion v. Flotow und Generals 
major v. d, Mark; Hanover 6, darunter der Generallieutenant 
Graf v. d. Decken, Inſpeltot der Gavallerie; Würtemberg 1, 
Schweden 3, Belgien 2, Kurbefien ı, Meflenburg s Schwerin 4, 
Darunter der Geneneralmajor und Generaladjutant v. Hopffgarten ; 
Mecklenburg⸗ Streliß 6. 

Neulubren, 7, Sept. In Büſterort find zu Ende der vos 
rigen Woche wiederholt mfjiihe Kriegsibiffe, die ſich wahrſcheinlich 
auf einer Uebungsreife befanden, vom Leuchtthurm aus wahrges 
nommen worden. Das ganze Geſchwader foll dem Vernehmen nad 
aus 16 Fahrzeugen von verfchiedener Größe beitanden haben. 

Dresden, 13. Sept. Der Erzherzog Wilhelm von Defter: 
reich ift heute früh nach München abgereift. 

Hannover, 11. Sept. Im Bezug auf die Minüterfrifis 
wird der Kreuggeitung gefchrieben, daß mum aud der Minifter des 
Innern, Frhr. v. Hammerftein, von dem Könige nad Rotenkitchen 
befohlen worden und Dafelbit einen Tag vermweilt bat, da der König 
denfelben über den befannten Differengpunft zu vernehmen wünſche. 
Eine Ausgleihung it noch nicht erfolgt; der Finanzminiſter Bac— 
meifter hat fein Entlaffungsgefuh nicht zurückgenommen. 

Bien, 12. Sept. Geſtern war, wie die „Cop. Ztg. Eorr,’’ 
berichtet, in biefigen diplomatiſchen Kreifen große Bewegung bemerfs 
bar. Es waren wichtige ruffiihe und türfiihe Depeſchen eingetrof- 
fen. Grftere hatte der faif. ru. Oberft, Hr. Sziwitſch, an Hrn. 
v. Mayendorff überbradht und iſt heute wieder in das kaiſ. ruf, 
Hauptquartier der Donaufürftentbümer abgereift. Der engl. Ges 
fandte, Lord Weftmoreland, hatte nob Samſtag Nachts eine Des 
peiche aus dem Bureau des Herm Minifters der ausmärtigen Ans 

elegenheiten, Grafen Buols Scanenitein, erhalten, die mit Depes 

—9 von Viscount de Redeliffe aus Konftantinopel Abends bier 
eingetroffen war. Heute Mittags bielten der franz. Geſaudte, Graf 
Bourquenep, und der engl. Geſandte, Lord Wejtmoreland, eine 
längere Conferenz. 

Der nächſte Poftcongreh wird in Wien abgebalten werden, 
Ein öfterreihifcher Bevollmaͤchtigtet unterhandelt jegt in Berlin über 
die Aufftellung gleihmäßiger Grundiäge für Zabrpoitieudungen, weldye 
en Boftverein leider noch nicht zue Durchführung ges 

acht find, 

Ein Abagefandter des Königs von Dänemark foll, mit einer bes 
fondern Miffton beauftragt, bier angefommen ſeyn. Wan ylaubt, 
Daß diefe Miſſion mit der Regelung der Frage bezüglich der Koften 
für die Expedition der öſterreichiſchen Truppen nah Holſtein im Zus 
fammenbange ftebe. 

Bien, 12. Sept. Das Yager von Olmütz fcheint berufen 
zu ſeyn neben dem rein militäriichen auch das diplomatijche Jutereſſe 
fehr in Anfpruc zu nehmen. Der Kaifer Nifolaus wird in Be— 
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gleitung des Staatskanzlers Grafen Neffelrode und des Dieffeitigen 
ruſſiſchen Gefandten Baron dv. Mevendorff am 23. d. in Olmüg 
eintreffen und einige Tage dafelbft verweilen. Daß- bei diefer Zus 
fammenkunft Graf Bonl-Schauenſtein nicht fehlen wird, braucht 
wohl kaum nicht angedeutet zu werden. Baron v. Mevendorff wird 
fi bereits am 17. in Begleitung des Gefandtichaftsiefretärs, Bas 
ron d, Mohrenbeim, von bier nach Warſchau begeben, dafelbit am 
19, mit dem Grafen Neffelrode zufammentreffen und den Tags da- 
rauf anfommenden Garen erwarten. In dem letzten Tagen hatten 
Baron Bourqueney und Lord Weitmoreland abermals häufige Con— 
ferengen mit dem ruffifchen Gejandten. (Allg. Itg.) 


Bien, 14. Sept. Aus Konftantinopel haben wir eine Poft 
vom 5. d. Die Hofpodare erhielten vom Sultan die Bewilligung, 
in den Fürftentbümern zu bleiben und die Verbindungen mit der 
Pfotte aufznehmen. Der alttürfiibe Fanatismus ift ziemlich im 
Steigen Die Rüftungen werden fortwährend eifrig betrieben. Aus 
Smyrma, 7. Sept., wird berichter, daß Adıniral Romain Desfof- 
jes mit feinem Generalſtab nach Aranfreich zurückkehre. 


Wien, 14. Sept. Rußland bat die Modififation des Cou— 
ferenz » Entwurfs verworten. Deſterteich räth der Pforte dringend 
die unveränderte Annahme des Wiener Vorſchlags. Die diplomatis 
ſche Interventidn der Großmächte Dauert daher fort. Die ungriſche 
Königsfrone wird nächfter Tage bier vom Kaifer empfangen, bierauf 
baldigit nad Ofen zurücgebracht werden, (T. ®. d. Allg. Zta.) 


Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 7. Sept. Seit mehreren Tagen find Dier durch— 
ſchnittlich über 100 Erkrankuugs- und 90 — 100 Zodesfille au 
der Cholera täglich angemeldet worden. Die Geſammtzahl der Ers 
franften beträgt jept 1623; davon find 836 geitorben, 359 genefen 
und 428 noch in Behandlung. — In Karlsfrona waren bis 
zum 3. Sept, 1567 Perfonen erfranft uud davon 806 geftorben ; in 
Norrkäping 82 erfranft und 31 geitorben. In Mftadt züblte 
man bis zum 4. Sept. 314 Kranke, 173 Zodte, j 


Belgien. 
Brüffel, 12. Sept. Die köuigl. Familie it beute Nach— 
mittagd um 5 Uhr von Namur wieder bier eingetroffen, 


Aranfreicd. 

Paris, 12. Sept. Die lepten Mafregeln der —— 
Betteffs der Getreide-Frage haben feine fehr gute Wirkung hervor— 
gebracht. Mebrere bedeutende Speculanten, worunter Darbley (der 
zwanzigmal Millionär iſt), find dadurch veranlaßt worden, ſich ganz 
zurückzuziehen. — In der legten Zeit verkehren Officiere unſerer 
Armee viel mit den verbannten Genctalen in Belgien, Man ſpricht 
von einem Nundfchreiben des Miniſters des Annern an alle Gene— 
tale, worin ihnen befoblen wird, ibre Offiziere aufs ſtrengſte zu 
überwachen. (8. 3.) 

Donanfürftentbümer. 

Galaez, 2. Zeptbr, Im Bezug auf Serbien, beißt es in 
einem Artifel der Wicner „Preſſe“, ſcheint zwiſchen der Pforte und 
dem General Gortſchakoff ein lebhafter Depeſchenwechſel in. legter 
Zeit ftattgefunden zu haben. Gin Kurier, der mit Depeihen von 
Gortſchakoff am Reſchid-Paſcha, wahrſcheinlich auch in Augelegen— 
beiten Serbiens, abgefertigt wurde, iſt auf dem Wege dahin von 





bier durch nach Little Rod, der Hauptſtadt von Arfanfas, führte und 
auch nad dem nördlichen Whiteriver, Batesville 2. Bein anderer Weg 
eriftirte, als bier vorbei. Im Winter aber — und in der That neun 
Monate im Jahre fand die ganze Gegend, lauter flaches, niederes Bots 
tomland, unter Waffer — paffirte nur der Poftreiter oft Wochen lang 
binter einander die Straße, und der Gaftwirth Tag denn, wie es feine 
Nachbarn nannten, „im Winterſchlaf.“ 

Die Leute, die übrigens dieſe Straße, ſelbſt im Sommer, benutz⸗ 
ten, waren faſt nur Pioniere, wie die Bewohner des Staates felbil, 
auf ihren gewöhnlichen weitlihen Wanderungen begriffen, mit Wagen 
oder Laftihieren, oder auch dann und wann wohl einmal ein wandern 
der Krämer aus dem Dankeftaaten mit Wanduhren oder einem Kaſten 
vol „Allerlei, bunten Kattunen und Ohrringen, Löffeln, Band, Kim: 
men, Nadeln, Anöpfen, Zwirn ae., und felbit dieſe bildeten ſchon einen 
Gegenftand, über den man als von etwas Außergewöhnlidem ſprach. 
Ja, als einmal fogar einer diefer Händler ein Schrotgewehr, eine frans 
doͤſiſche Doppelflinte, mit dem dazu gehörigen Schrot bei fid führte 
und den Leuten zum Kauf anbot, breitete fid das Gerücht davon nad 
allen Seiten aus, und bie Zeute kamen wirklich von weiter Strede her 
mad der Kounty, Strafe, den Mann zu fehen, ber bie „dünne ziel: 
laufige Bücfe” hatte, aus ber er „eine Handvoll‘ Kugeln ſchoß, fo 
„Hein wie Wettigfamen,’ 


Die Leute Dort waren in ver That bei allen mur einiger Mafen 
außergewöhnlichen Saden wie Kinder mit einem neuen Spielmert — 
gingen aber oft auch eben fo rüdfichtslos damit um, wie der Leſer bald 
aus biefer Meinen Skizze felen wird. 

Gs war im Sommer des Jahres 184*, als ein Jäger, von vier 
tüchtigen Hunden begleitet, raſcher in das Meine Städtchen geritten Fam, 
als die Leute fonft wohl gewohnt waren, Jemanden ankommen Zu feben, 
und ber Wirth blieb auch, ſelbſt ben fo geläufigen Gruß vwergeffend, 
erwartungsvoll in feiner Thür ſtehen, zu hören, was für Rechenſchaft 
jener Über fi und das etwa Borgefallene geben werbe, 

Segne meine Seele, Bilfon, begann denn auch, der von ihm ges 
hegten Grmwartung volltommen entfpredend, der Backwoodman, hinter 
mir auf der Straße fommt das merfwürdiafte Ding ber, das dieſes Kind 
(fi felber meinend) im feinem ganzen Leben gefehen bat, und wenn ihr 
nicht bald den wunderlichften Beſuch friegt, der ſich nur benfen läßt, fo 
will ich mit einem glattgebohrten Gewehr mein Leben lang jagen geben 
und feine Wolfsfährte von einer Hundsfährte zu unterfcheiden willen. 

Aber wie fieht'e aus? fragte der Wirth, dem vor allen Dingen 
daran lag, einen Begriff von dem Grgenftande zu befommen. und ber 
aud im der That nicht anders glaubte, als daß es irgend eine merk: 
würdige Beftie fey, die fi) hier zum erſten Mal im Walde fehen laſſe. 
Hat «8 Zähne und einen langen Schwanz ? 
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türfifchen Vorpoften aufgefangen und in das Lager Omer Paſcha's 
abgeführt worden, von wo aus er unter Bedeckung weiter befördert 
wurde, nichtödeftomeniger aber bei Barna noch einmal Gefahr lief, 
von einem Haufen fanatifher Hälfstruppen ermordet zu werden, 


Zürfei. 


Konftantinopel, 1. Sept. Die Angelegenheit der Hospos 
dare der Moldau und Walachei iſt noch nicht entfchieden. Ehe der 
Divan weitere Maßregeln in diefer Beziehung ergreift, will er die 
Antwort von Petersburg abwarten. Nachrichten von der Donau 
melden, daß die ruſſiſche Infanterie gegen den Fluß vorrüdt, und 
daß in Arajowa allein, alſo un nabe am der bulgarifhen Grenze, 
ein Corps von 30,000 Mann Rufen concentrirt it. Bisher gab 
es in Rußland nur acht Kriegscomuiffariate, die für Bewaffnung, 
Kleidung und Nahrung der Truppen Sorge zu tragen hatten, jept 
ift ein neuntes hinzugekommen. Es bat feinen Sitz in Bufareft! 
Sonderbar it es jedenfalls, daß die Rufen bei ihren jrübern 
Decupationen nicht im entfernteften daran dachten, ein Commiſſariat 
in Bufareft zu errichten. Dies fcheint darauf zu deuten, daß Ruß— 
fand diesmal nicht fo bald räumen wolle, wie man im Deeident 
vermutbet, 


Ymerifa. . 


Neudorf, 27. Aug. Der News Port Herald veröffentlicht 
eine Depeſche Lord J. Ruſſell's an den britifchen Geſandten, Hm. 
Grampton, in Bezug auf die Cuba-Frage. Im vorigen Jahre, 
wie man ſich erinnert, machten England und Fraukteich den Vetei— 
nigten Staaten den Vorſchlag, einen alle drei Mächte bindenden 
Vertrag zur Sicherung Spaniens im Vefige von Cuba abzuſchließen. 
Der ameritanifhe Staatöfefretär Gverett lehnte den Vorſchlag in 
einer Depefche an Lord Malmesburyg ab, der bald nad Empfang 
derfelben aus dem Amte trat, ſodaß die Beantwortung Lord J. Rufs 
fell zufiel, Diefer ſchreibt alfo am 16. Febr. 1853, er jebe wohl 
ein, dab Amerifa das volle Net babe, den von Lord Malmes: 
bury und Hru. Turgot gemachten Vertragsvorichlag abzulehnen, aber 
die begleitenden Bemerkungen Hm. Everett’d könne er zicht unermis 
dert laffen. Wozu erinnere Hr. Gverett an den allmibligen Macht⸗ 
zuwachs der Vereinigten Stanten, melden weder England noch Frank— 
reich in Abrede geitellt? Offenbar um die Doctrin aufzuftellen, daß 
Euba für die Dereinigten Staaten ein Jutereſſe babe, auf weldes 
die europälihen Seemächte feinen Anfpruch hätten. Das bedürfe 
einer Berichtigung. Ihrer Maj. Beſitzungen in Weſtindien, abges 
fehen von der Wichtigkeit der gegenwärtigen Machtvertheilung für 
Mejico und andere befreundete Staaten, geben Ihret Maj. ein uns 
veräußerliches Antereffe am der Gubas frage. Gin ähnliches Ins 
terejfe habe frankreich kraft feiner Befigungen in Weftindien daran. 
Hr. Gverett behaupte, Guba jey für Die Bereinigten Staaten, was 
eine Injel an der Theuſe- oder Seinemündung für England oder 
Branfreich wäre. Er feine zu vergeflen, Daß die Entfernung Cubas 
vom jüdlichiten Punkte Aloridas 110 Miles betrage, ſodaß ein Gi- 
land in gleicher Entfernung von der Tbemfemündung etwa 10 Miles 
nördlich von Antwerpen liegen müßte, während eine Juſel in derjelben 
Entfernung von der britiſchen Golonie Jamaica ſich bei Manzarilla, 
einer Stadt auf Cuba, befinden würde. Ganz grumdlos ſey daher 
die Annahme, daß der britiſche oder franzöflihe Befig Gubas cine 
Drohung für die Vereinigten Staaten, der amerifaniiche Beſitz Cubas 


dagegen feine: Drohung für England oder Frankreich enthielte. Ein 
anderes Argument Hrn. Everett's fey nicht nur ungegründet, fondern 
auch beunrubigend. Gr befürdtete nämlich, daß der Abſchluß des ge- 
nannten Zripelvertrags den Alibuitieregpeditionen gegen Cuba nur 
einen neuen und fräftigen Sporn geben würde. Mit aller Anerfens 
nung der Loyalität des Präfidenten und mit aller Achtung vor dem 
Rechtsgefühl, mit dem er die erwähnten Raubattentate verabichene, 
möüffe er (Lord 3. Ruſſel) doch fügen, Die Befürchtung, daß ein 
in gebübhrender Form gezeichnetet und geſetzlich ratificirter Vertrag 
nur als Aufmunterung zu geſetzloſen Jnvaflonen Dienen würde, fey 
ein trauriges Geftindnig für das Oberhaupt eines großen Staats. 
Hoffentlich werde ein folder Zuftand nicht von Dauer ſeyn, und 
die Bürger Amerikas, während fie ſich mit Hecht ihrer Anftitutionen 
rühmen, werden aucd die ewigen Unterſchiede zwiſchen Recht und 
Unrecht, fowie Das, mas man in Europa Bölferrecht nennt, achten 
lernen. Uebrigens hätte der beabſichtigte Tripelvertrag die Bevöl: 
ferung Cubas nicht am einer Erhebung für ibre Unabhängigfeit ges 
hindert. In Bezug auf innere Unruhen enthielt der Vertragsents 
wurf fein Wort, Aber eine vorgeblihe Unabbängigfeitserflärung, 
mit der Abſicht, gegen eine Empörung der Schwarzen die Hülfe 
Amerikas zu fuchen, wäre nad; dem Vertrage mit Recht als ein in 
feiner Wirfung zur formellen Anneration führender Verſuch anges 
ſehen worden, Zum Schluſſe erflärte Lord John Ruſſel, dab Großs 
britanien ſich das Recht vorbehalte, in der Eubasfrage mit eigenem 
Ermeſſen zu baudeln. Nebſt diefer Depeiche wird aud eine von 
Hm, Grampton an den Earl of Glarendon aus Waſhington vom 
18, April mitgetheilt, Diefer Brief enthaͤlt die Anzeige, daß Hr. 
Grampton und Hr. de Sartiges gleichzeitig am 16. April dem 
Stuatsfefretir Mary die Deveichen ihrer Regierungen vorlafen. 
Die franzöfiibe Depeſche ſage ungefähr dasſelbe wie die britiiche. 
Hr. Marcy babe aufmerkiam zugehört und nicht gemußt, ob der 
Präftdent eine weitere Discuffion der Sache für wiünfdenswerth 
halten werde; er babe die mündlichen Bemerkungen der beiden Mis 
niſter in verföhnlihem Sinne aufgenommen und die Hoffnung auss 
geiproden, daß es wegen Guba zu feinem Mißveritändniffe zwiſchen 
den großen Seemächten fommen werde. Hr. Marcyh bat indefien 
doch geantwortet und zwar wie der Nems- Port Herald fih aus 
Waſhington telegrapbiren läßt, im einer Weile, die dem edlen Lord 
John heweifen wird, daß er im amerifaniicher Geographie nicht fo 
gut beichlagen iſt wie er alaubt, und daß die Vereinigten Staaten 
nicht gefonnen find, europäiſche Gombinationen gegen ihr Jutereſſe 
gleichgültig hinzunehmen. Das ganze Kabinet in Wafbington babe 
Hrn, Everett's Doctrin, die Stellung Europas und Amerikas zu 
Guba betreffend, zu der feinen gemacht. Wenn Lord J. Ruffell’s 
„Dtohung“, daß England allein oder im Bund mit andern Staaten 
nach Gutdünken bandeln werde, etwas Ernſtes gegen die Politik 
der Vereinigten Staaten bedeuten folle, fo werde andererſeits Präs 
fident Pierce nicht zögern, die Intereifen und die Ehre des Vater— 
landes nacbdrüdlich zu ſchützen. Die Miſſion nad Aranfreih ſey 
noch unbeiept; die Sache werde aber wohl in wenigen Zagen ents 
ihieden jenn. Wenn man der Annahme von Seiten des General 
Caß fiher geweſen waͤre, fo bätte ſich der Prüfident bei der gegens 
wärtigen türfiihen Lage Europas gern der aroßen Kübigfeiten und 
Erfahrung diefes Mannes bedient. Die Miffion, böre man, ſey 
rm. Gobb angeboten worden und man warte auf deſſen Annahme, 
(D. Allg. tg.) 
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Verdammt will ich ſeyn, wenn Ihr nicht den Nagel auf den Kepf 
getroffen habt! rief der Jäger, vom erde ſpringend und Sattel und 
Zaum abwerfend, Die der Heine Negerjunge aufpadıe umd zum Hauſe 
trug, — wie eim wildes Thiet ſieht's aus, und einen greßen Bart 
hats und plappert wie ein blauer Holzhahn; aber das, was «8 bei ſich 
führt, ift gerade Das Mertwürdigſte — denkt Euch, Willen, ein Meiner 
Srangofe fommt bier auf der Straße heran mit einer ganzen Partie gro: 
‚ser Wolfsfallen auf vwierrätrigen Wagen. 

Wolfsfallen? rief Wilſon, und fein Geficht verzog ſich zu eimem 
breiten vergnügten Grinfen, Wolfsfallen, Steward? Bringt und ein 
Dankee Wolfsfallen in die Anfiedlung? Das wäre capital! Und der will 
was fangen ? 

Fangen? rief der Jäger erftaunt, er hat fie alle wolf, fage id 
Eud), voll zum Ueberlauſen mit den wunderlichſten Beſtlen, die ſich auf 
der Welt denken laſſen. 

Boll? wiederholte aber der Wirth, ungläubig mit dem Kopf ſchüt⸗ 
telnd — voll? — Unfinn — was willen die Dankers von Kallenftel- 
Im, fo viel Grüße fie ſonſt aud im Kopf haben, Zwiebeln zu verfau: 
Pr Bed einem armen Zeufel von Hinterwäldier eine Wanduhr aufzu⸗ 

ngen! 

Ich fage Cuch ja, «6 iſt gar Fein Danke, erwiderte der Jäger 


Dagegen. 8 if ein Franzoſe. Uber was ich fagen wollte, Willen, 
babıt Ihr ſchon einmal einen Menſchen geiehen, ver ein Gatameunt *) 
füttert ? 

Gatamount füttern! wiederholte der alte Hinterwäldfer verächtlich; 
Steward, Ihr müßt zu Haus eine verfammt große Whiskeyflaſche ſtehen 
baben, daß die fo fange vorgehalten hat; dem Ihr ſeyd wenigfens in 
vier Wochen nicht bei mir geweien. 

Und id gebe Cuch mein Wort darauf, daß er eined bei fich bat 
und «8 füttert, wie ich Ded und Waich bier und Bobs und Jerry rief 
der Jaͤger in Eifer, was noch mehr iſt. Ihr müßt felber feben heute 
Abends, fette er dann raſch hinzu, denn binten fehe ich ſchon ven Staub 
von den Karren zwiſchen den Bäumen auffteigen. Der Burſche will eine 
Wocht bier am Francis-Fluß bleiben und Vorſtellungen geben, wie er 
fagt, wozu wir die ganze Nachbarſchaft einladen follen. 

Ginfaden ? rief der Wirth überrafht, und da will er doch bie Des 
flien nicht etwa ſchiachten und amerifanifchen Chriſten vorfegen? Hol ihn 
ber Teufel, den franzöfiichen Heiden! Gortſ. folgt.) 


*) Eine Meine Art Pantber, ein Mittelding zwiichen Panther und milder 
58 ziemlich häufig dort im Walde, aber auch für den Farmer 
r g. 
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Dritte Schwurgerichtsfigung für den Frei Ober: 
franken im Jahre 1853. 
V. Fall am 14. und 15. September. 

Gerihtöbof: HH. Rehm, Präfident, v. Shallern, Pöhl 
mann, Räthe; Neubig, Gleitsmann, Affefforen; Kolb, 
Prototolliſt, als Protofoliführer; D’Allarmi, Staatsanwalt; cs 
seit Stenglein, als Bertheidiger, 

Gefhworne: HH. Anton Mo * von Amlingſtadt, Ambroſtus 
Hoh von Bamberg, Friedr. Ed. Baumann von Wunfledel, Joh. 
Martin Greiner von Glasmühle bei Biſchofsgrün, Friedrich Trö— 

er von Mündberg (Obmann), Gg. Friedrich Laubmann von 
Eur, Dr. Zacob Deffauer von Bamberg, Friedrih Jahn von 
Schwarzenbah a. W., Joh. Dinkel von Stublang, Andr, Rath 
von Vorchheim, Ehrift. Spörl von Schwarzenbach, Ga. Küneth 
von Gefrees: Ergänzungsgeibworner: Dr. Job. Gy. Schmidt, 

Zur Verhandlung kam die Anklage gegen Thomas Edramm, 
abgebauften Bauer vor Sauerhof, kgl. Landgerichts Stadiſteinach, 
wegen Branditiftung I. Grodes, Der Vorfall war folgender: In 
der Nacht zwifchen dem 24. und 25. Mai I, 3. gegen ı Uhr brach 
zu Sauerhof in der Scheune des Bauern Georg Bed Feuer aus, 
welches bei einem farfen Südoftwind raſch um ſich griff und fieben 
Anweſen nebit Defonomiegebäuden fait gänzlich verzehrte. In einem 
der Häufer verbraunten zwei Kinder, welde von ihren Neltern be 
seits in Sicherheit gebracht, wahrſcheinlich unbemerkt dahin zu: 
rücfgefebrt waren, fi vor dem Feuer unter den Dfen im Aints 
mer ibrer Großmutter zurüdzogen, und Dort zu Grunde gingen. 
Das Anweſen des Bed hatte früher dem Angeklagten gebört, und 
dieſer ein jähzorniger, bartmädiger Menſch hatte, als er fein Ans 
weſen in Folge gerichtlicher Execution verlaffen mußte, mit Brands 
ftiftung gedroht, insbefondere bei dem Einzug feines Beſißnachfol— 
gers, mit welchem er über einzelne Einrichtungsaegenftände in Streit 
gerieth. Als fünf BVierteljabre ſpäter der Brand ausbrach, traf 
daher fogleidh der Berdacht den Thomas Schramm, melder aud 
am Zage nach dem Brande verhaftet und in Unterfuhung genommen 
wurde, Diefe ftellte jedoch nur wenige weitere Verdachtsgründe 
heraus, und ftüßte ſich Die Anklage außer auf die Drohungen nur 
auf Die ſchwankenden weiteren Indicien, daß bei Schramm allein 
fih ein Grund denfen ließe, feine Gemütbsart der That entfpreche, 
daß feine Theilnahmlofigkeit bei dem Ausgraben der verbrannten Kin: 
der, bei dem er rubig am jeiner Arbeit blieb, auf Schuldbewußt: 
ſeyn fließen laffe, daß cr fogleich nach dem Ausbruch des Brau— 
des angefleidet eridien, daß er fih von dem Verdacht durch Nichts 
teinigen fünne und dies auch nicht verſucht babe und dgl. mehr. 

Diefe objeftive Seite der That, die Brandftiftung, fuchte 
hauptſãchlich dadurch machgewiefen zu werden, daß Das Feuer an 
einer Stelle ausbrach, wo fabrläfftge Vrandftiftung wicht denkbar 
wäre, daß die Scheune von den Befigern feit Abends fechs Uhr 
nicht weiter betreten und ordentlich verſchloſſen worden war, daß 
die Bed vorfichtige Leute jenen, endlich vor Allen, daß der Bed: 
fhe Sohn einen Hafen mit brennenden Schleifen an der Scheune 
entdedt haben wollte, wovon ſich auch des andern Tags noch Spu— 
ren vorfauden. 

Die Bertbeidigung führte aus, Daß die ganze Anſchuldigung 
nur ein durch Die Drohungen erzjeugter Verdacht fen, dieſe Drohun— 
gen fehr wenig Gewicht hätten, daß alle andern Indieien nur durch 
den vorgefaßten Verdacht Gewicht erhielten, daß endlich felbit Die 
Brandſtiftung keineswegs klar bewieſen ſey. 

Die Vertheidigung des Angeklagten beſchränkte ſich auf Mbleug: 
nung aller Umſtaͤnde, und Verdächtigung der einzelnen Zeugen. 

Nach gefhloffener Verhandlung wurde an die Geſchwornen nur 
eine Frage wegen der Verbrechens der Brandfliftung I. Grades uns 
ter drei erjchwerenden Umſtänden geftellt, welche die Herren Ge: 
ſchwornen verneinten; in Bolge deſſen Freiſprechung erfolgte. 

m 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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— nad Röaumur. R. redueirt.) 
"46 Uhr [12 Uber | 6 Uhr ı 6 Uhe |. 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abends. |MRorgens.| Mittags. | Abends. 
15, 


} +5°%,1 |#+15°,7 [+ 149,2 |325°',39/325°,361324°,97 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SD. vorhertſchend. — Morgens dider Nebel. Im Laufe des ganzen 
Tags etwas bewölft, Gegen Abend faft bedet, fpäter Abends heil, 
Hoͤchſte Temperatur: + 179,0. 
Mittlere Temperatur: 119,99. Mittlerer Quftdrud: 326,27, 


In der Macht: Riederſte Temperatur: +49,3. 
Am 36. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4%,6. Barometer: 
325,14. 


Fremden:Unzeige 

Goldne Sonne: HH. Tanera, Eivil» Bauinjpeftor v. Bapreutb,. v. 
Neudecker, Oberzollinipeftor v. Bamberg, Haas, Mechanitus v. Nürnberg. 
Hummler, Yugenieur dv. Augsburg. Kauflıe. Lehmann v. Fürth, Eger v. 
Bamberg, Scherer v. Nürnberg, Sculje v. Hanau, Brand v. Ehemnig, 
Schnell v. Leipzig, Ariede v. Coburg, Arends v. Überfeld. 

Golduer Anfer: HH. Baron Frbr. v. Waboſt, Giursbefiger v. ze 
beim. Orrboperra, Vartıfulier v. —— Biegler, Ingenieur v. Bühl. 
Schwinel, Eammeralvraftifant, Reuß, Goncipient, Not, Rechscandirar, 
Buch, DBerwalter, Ungemah, Lehrer, Storit, Stad. med, fämmtlid ». 
Münnerflade. Sartorius mit Sohn, al! Erndienlebrer v. Hof. Kaufe. 
Reinhardt v. Bühl, Vetter v, Ludwigsburg, Ambrobn v. Münden. Dürr 
fchmide ». Neufichen, Flebing v. Marburg, Sandner von Münchberg. 
Schramm, Hopfenbändler v. Piech. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schäller. 


In der Verlaſſenſchaft des Schuhmachermeifterd Johann Opel 
von Gefeed find ſämmtliche gegen tie Reliften beftehenden Anforbes 
rungen am 
Freitag ten 23. September früh 9 Uhr 
hier anzumeldeg Die Gläubiger werden hiezu unter dem Präjudize 
vorgelaten, Day im Kalle ihres Nichterſcheinens ihre befonderen Vors 
rechte verlaftig gehen, umd fie ſich mit ihren Forderungen nur an daß 
halten fünnen, was mad Befriedigung der fich meldenten Gläubiger 
von ber Maffe übrig bleibt, 
Baprenth, ben 2, September 1853. 
Königlihed Landgericht Bayreuth. 
Sehrer. 
Schmidbauer. 


— — 


Anzeigen. 
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In der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und in der 
Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und Hof zu haben: 


Bayeriſcher neuer Volkskalender für ven 
Bürgers und Bauersmann auf Das gemeine 
Jahr 1854. Zweiunpfünfzigfter Jahrgang. 
Gut brodirt. Preis 24 fr, 

Anhalt: Alles, was nur immer nothmendig, 
nüglich und angenehm ſeyn kanu: 3. B. das entdeckte Ger 
heimmiß der Schaggräberei, oder: die Kunſt, unfebl- 
bar einen Schatz zu beben; — katholiſcher ud pros 
teftantifdher Kalender mit Witterung, Vauernregeln, monat 
lien Gartens, Walde, Jagd» nud Fiſcherei-Verrichtungen; — 
allgemeiner hundertjähriger Kalender auf d. J. 1854; — Kalen⸗ 
der Der Juden; — die wahrbafte Defcreibung der wunderthä⸗— 
tigen heiligen Maria zu Foretto in Aralien, nad dem Las 
teiniſchen des Jeſfuiten Tarſellinus; — der Schullehrer 
von Teufeläheim, eine Dorfgeſchichte and unſerer Zeit, von 
Friedrich Wilhelm Brudbräuz; für Hand: und Land 
wirthſchaft und Gewerbe ein reicher Schatz ber neues 
ften und erprobten Erfindungen zum einträglichiten Gefchäftss 
betriebe, darunter foldhe, womit man fih anf Licenzfheine 
ein reichliches Eintommen verfhaffen kann, und eine große Menge 
anderer wiſſens wurdiger Mittheilumgen. 

Buchhandlung von E. A. Fleifchbmann in München. 
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(Auttion.) Dienſtag den 20. curr. Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Haufe des Herrn Stretichmann in der Ziegelanfle 
Doppelbüchfen son Kudenreuther und La Earge, D 
flinten, eine Partie filberbeichlagener Meerfchaumpfeiren, 
Ganape, Geffeln, Spiegel, Eomode, I nene Roßhaarmatrage, dauu 
verſchiedenes Haudgeräthe an den Meiftbietenden: gegen fofortige De 
sohlung verfteigert. — 

Feine Blumen werden zur geneigten Abnahme empfohlen, auch 
daſelbſt alle dießartigen Aufträge beftend ausgeführt, Nr, 305 vis- 
A-vis dem ſchwarzen Roß. 


Zwei Jauchert Feld in der Pechhutten verpachtet ber Bürften 
machet Joh. Böhme. 

Berichtigung.) Im geſtrigem Blatte erſte Seite, zweiler 
Artikel aus Münden vom 13. Sept, iſt ſtatt Dr, Th, Hatnodt, 
Dr. Tb. Harnad zu leſen. 


Bra von Theodor Bürger iv Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Poämter des Im 

und Auslandes. 





Bayreuther 


Nro. 258. 














Deutfdbland. 

t Bapreutb, 16. Septoͤr. Die geftern geſchloſſene Actien⸗ 
Einzeichnung auf die bier zu errichtende mechaniſche Baumwollen⸗ 
Spinnerei hat die Summe von 1,365,000 fl. geliefert, Die Ge: 
neral» Verſaumlung it auf den 26. d. einberufen, 

Münden, 15. Sept. Die Bundes Infpeftionen haben heute 
Morgens ſchou begonnen. Die Herren Bundes-Infpekteure, in Be— 
gleitung des Han Kriegsminifters Lüder umd der gefammten bier 
anmwejeuden Generalität, nahmen zuerſt die Egercitien der-beiden Mrs 
tillerie-Regimenter vor, ließen dieſe ſowohl als fämmtliche Schüßens 
fompagnien der Infanterie nach der Scheibe feuern, infpizirten hierauf 
das Küraffier-Regiment auf dem Marsfelde, welches auch zu evoliren 
hatte und ließen endlich Durch die Mannichaft der Sanitäts: ompagnie, 
unter Anmefenbeit des k. ſächſ. Generalftabsarztes Dr. Günther und 
des fol. ſaͤchſ. Bataillonsarztes Dr. Hauf, fümmtliche Feldübungen 
vornehmen, Kaum in fein Abfteigquartier zurüdgefehrt, wurden 
Se, kaif. Hoh. Erzherzog Wilhelm durd einen Gegenbefud) von Seite 
Sr. Maj. des Königs Ludwig überrafcht und nahm fodann die Aufs 
wartungen der HH. Staatsminifter (der Hr. Minifterpräfident fattete 
als Minifter des Aeußern ſämmtlichen HH. Bundes-Infpefteuren und 
ihren Adjutanten Beſuch ab), fowie ſaͤmmtlicher Hofchargen ent gen. 
Heute ſpeiſten die HH. Bundes⸗Juſpekteure an der fal. Softarel im 
Palais Wittelsbach, befichtigten fodann das tofofale Standbild 
„‚Bwaria‘‘ und mohnten Abends der Aufführung des ‚Kaufmann 
von VBenedig’’ im kgl. Hoftheater bei. Morgen wird Revue-Manös 
ver mit 3 Infanterie-Brigaden, 6 Batterien Artillerie und 6 Gsfkas 
dronen Kuiraffiere bei Freimann im Feuer abgehalten, worauf ein 
großes Diner bei Sr. Exc. dem Herrn Kriegsminifter ftattfindet, 
wozu fämmtliche Generäle und Stabsofftiere geladen wurden. Bon 
Augsburg iſt eine Abtheilung Ebewunkiegern eingerrerren, meine 

DOrdonanzdienfte verwendet werden, Zu dem naͤchſtfolgenden 
—* find zwei Eskadrouen Kuitaſſiere von geeifins beordert 
worden. Die Bundes sJufpeftionen werden am Sonntag endigen 
und Seine faiterl, Hoheit Erzherzog Wilhelm, ficherem Bernehmen 
nah, am Montag die Rückteiſe über Berchtesgaden und Salzburg 

antreten, nm den Manövern bei Olmüß beiqumohnen. Die beiden 
 Generallieutenants v. Rodenhaufen und v. Wachter werden die Ins 
foeltionen in den übrigen Garnifonen vornehmen und diejelben im 
Laufe dieſes Monats noch beemdigen. — Die geftern erfchienene 
Nr. 216 des „Vollsboten““ ift auf Requifition des t, Staatsan- 
walts des Kreis⸗ und Stadtgerichts und unter Allegation des Art, 
26 des Preßgeieges fonfisgirt worden, — Das Ebevauglegers » Res 
giment Pappenheim, deſſen Juhaber der verftorbene Beldzeugmeifter 
geweien, bat von num an den Namen „Vacant Pappenbeim’’ zu 
führen. (Augsb. Abdjtg.) 


“eingebradpter und verwertbeter Ernte, 





Münden, 15. Sept. Die feierliche Einweihung der neuen 
Marimilians « Getreideballe bat heute Vormittags 10 Uhr, vom 
fhönften Wetter begünftigt, und unter einem außerordentlihen Ans 


drange von Zuſchauern ftattgefunden. N. M. 3.) 


Aus der Pfalz, 14. Sept. Die Auswanderung, welde 
eine Zeit lang bedeutend abgenonmmen hatte, beginnt iept, nad) 
wieder in ganzen Schaaren. 
Seiten bat: die Eifenbahn an 70 Perfonen aus den Kantonen 
Speyer und Germersheim über Paris dem Meere zugeführt. 


Berlin, 14. Sept. Der König traf heute Vormittag 11 
Uhr in Begleitung des Etzherzogs Leopold und des Prinzen Sarl 
von Bayern von den Mandvern auf dem Botödamer Gifenbahnbofe 
ein und begab fih mittels Ertrazuges ohne Aufenthalt nah Sans- 
fouci. Die Königin kehrte ſchon geitern Abend 73 Uhr aus Rüders- 
dorf bierber zurüd und begab fih ohne Verzug nah Sansſouei. 

Bie die „N. Pr. 3. hört, ift es jegt ernftlih im Werke, 
die fol. Marine durch ein Linienfhiff erften Ranges, ein Hundert: 
Kanpnen» Schiff, zu vermehren. 


Berlin, 14. Sept. Der Kaifer von Rußland bat Peters- 
burg am 13. Sept. verlaffen, um ſich über Barfhau nah Olmüg 
u begeben, mofelbft er am 24. Sept. eintreffen wird. Nah Ber: 
in fommt der Zar nicht. Der Prinz von Preußen, nicht der König, 
reift ebenfalls nad Olmũtz. In Warfhau findet die Zufanmenfunft 


alfo nicht ſtatt. 

Das Landes» Defonomiecollegium hat fi in einem Gutachten 
über die mehrfach erwähnte Denkicrift, melde Die furheffifche Re: 
gierung zur Begründung des Antrags wegen Erhöhung der Zabals- 
fteuer der Zollconferenz bat ugebeh, lafen,_ausgefproden.  D+* 
öbern Vefteuerung des auslaindiihen Tabaks zwar ziemlich nahe, da— 
— * ſpricht ſich —88 gegen eine Erhöhung der Steuer vom ins 
ländifhen Zabafsbau aus. Die Anfiht des Eollegiums gebt im 
Wefentlichen dahin: die Regie zu vermehren, den Tabalszoll ans 
ſehnlich zu erböben, die Steuer vom inländifhen Tabalsbau aber 
unverändert und in der unterften Stufe von 3 Thlr. pro Morgen 
jedenfalls beizubehalten. ine Erweiterung der jegt bis zu 6 Thlr. 
fleigenden Scala, wie fie Kurbefien beantragt, wird wenigftens fr 
jept als nicht zuläſſig bezeichnet, da einer ſolchen Maßregel, wie 
einem boben * abe überhaupt urfere klimatiſchen Verhaͤltniſſe 
entgegenſtehen. Hoͤchſtens wird es für zuläſſig erachtet, die Scala 
in Zwiſchenſtufen fo zu erweitern, daß Die höchſte jet 6 Thlr. tra⸗ 
gende Stufe 9 Thlr. betrüge, vorausgefegt dann, daß der Zoll von 
ausländifchen Blättern verdoppelt werde. In Betreff des ebenfalls 
von der kurheſſiſchen Regierung bei der Zollconferenz geftellten An- 





Feuilletonm. 


Gefchbichtöfalender. 
17. September. ä 
1715 Gotf W. Mabener geb. 1737 Die Univerfität Göttingen 
geſtifttt. 1813 Schlacht bei Rollenvorf. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Skijze von F. Gerfläder. 
(Bertfegung.) 

Nun, Geſellſchaft kriegt er da genug. lachte der Jäger; denn über: 
morgen iſt gerade Gerichtstag, da fommen fie von allen Seiten zufam- 
men, und «8 wirb ihm an Gäften nicht fehlen. 

Aber Getränke darf er nicht Tiefern, hol' ihm der Böfe! rief Wit: 
fon mit einem noch derberen Fluche; dafür muß ich tie Lirenfe tbeuer 
genug bezahlen im Gounty; wer aber bei feinen Beftien zu Gaft figen 
mag, kann es thun; wird übrigens verdammt wenig Zuſpruch da im 
Balde finden. 

Das etwa waren Me Ideen der beiden Sinterwäftfer über dem jeßt 
gerade ſichtbar werdenden und raſch häher Fommenden Zug und als fich 
ihm nod ein paar Nachbarn anfdloffen, zerbrachen ſich dieſe ebenfalls 
den Kopf, was der Fremde mit einer fo merfwürdigen Ladung hier 


mitten im Walde anfangen wolle. Daß er beabfihtigen könne, das, 
was er bei fih führe, für Geld fehen zu laſſen, fit Keinem von 
ihmen ein, und konnte in der That aud Riemandem einfallen, da nur 
fehr wenige der Barmer und Jäger auch nur einen Viertel» Dollar baar 
Geld in ihrer Hütte, vielleicht oben auf dem Kaminfims, liegen hatten, 
dann und wann eimmal einen Brief zu bezahlen, der doch möglicher 
Beife — fie mußten freilich felber nicht, wober — anfommen konnte. 
Die Poſt nahm nun einmal feine Wafhbärenfelle oder Hirſchktulen, aus: 
genommen zu wahrhaft nichtswürdigen Preifen. 

Der fremde Befund; mäherte ſich indeffen mehr und mehr dem Plate, 
die Hunde ſchlugen an, und Watch, ein after Bärenjäger, der plöglich 
den Wind von dort herüber befam, hob die Naſe hoch und prüfend auf, 
zog die Luft ein — nieſte — zog noch einmal und ſchlich —— 
dorfichtig nach feinem Herrn dabei umfehend, feitwärts in das D iR. 

Hahaba, lachte aber Steward, der den Bewegungen des > es 
mit den Augen gefolgt war, ſeht, Wilſon, bes Alte kriegt das Gata- 
mount in die Rafe umd will ihm den Wind abbefommen. — BWatdı, 
bier, mein Hund — zurück bier, ſag' id, der Franzoſe lachte dich 
fonft nur aus, dummes Bich, daß er bir äuworgefommen it und dich 
zum Beften gehabt hat — bier, Watch, zurüch 
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trages, im Fall der Anmahme einer höhern Befteu ing "des Tabaks⸗ türfiihen Modifikationen zugleich erklärt haben, daß Rußland hin- 
banes zur Entihädigung der ärmern Producenten dieSalzpreife zu ſichtlich der Wiener Vorfläge gleihmwohl fi gebunden erachten und 
ermäßigen, fpricht fi das Gutachten dahin aus: daß; obgleih auh Die Donaufürftenthümer räumen wolle, fobald die Pforte die Wiener 
Diesfeits die hohen Salzpreife als ein Uebel betrachtet werden, jo Note unbedingt acceptire. 


bleibe dies doch für jet ein nothmendiges und ſey für eine das 
ran gemöhnte Benölferung weit erträglicher, als Die dem öſterreichi⸗ 
ſchen Steuerſyſtem nadhgebildeten Maßregeln, welde beionders in 
Bezug auf die Tabafsfteuer von der ländlichen Bewölferung mit gros 
Bem Widermilten aufgenommen werden würden. 

In Beziehung auf den Antrag, ein gemeinfames Handelsrecht 
für das gefammte Zollvereinsgebiet zu entwerfen, bört man bier im 
juriſtiſchen und faufmännifchen Kreifen im Allgemeinen zuftimmende 
Heußerungen. Die Schwierigfeiten, welche der Ausführung eines 
ſolchen Planes [entgegenftehen, werden indeffen ebenfo wenig vers 
fannt. is eine der am fchwerften zu überwindenden wird die Ber: 
ſchledenheit der Progeßgefepgebung in den Zollvereinsftaaten bezeich- 
net, Man bält in fundigen Kreifen dieſes technifhe Hinderniß für 
bedeutender, als die politiihen Bedenken, an melden es gleichfalls 
nicht zu fehlen ſcheint. Schon Preußen allein ift in zwei große 
Progepgebiete geſchieden, und uoch ge ift die Mannichfaltigfeit 
der Procedurfufteme in den übrigen Kändern, 

Magdeburg, 13. Sept. In den — Tagen find wieder 
ſtarle Auswandererzüge bier durchpaſſirt. Am Sonnabend Rach⸗ 
mittag fam von Leipzig ein Zug an von 150, fümmtlih Böhmen, 
welche über Bremen weitergingen, am Sonntag Nachmittag ein 
ebenſolcher Zug von G1Perfonen, geftern Vormittag ein Zug welcher 
48 Perſonen (40 Böhmen und 8 Kurbeffen), im der Nacht zwei 

‚ welde je 36 Perfonen brachten. Heute Morgen brachte der 
—— oe wieder über 500 Perſonen aus verſchiedenen füds 
deu ändern mit, fo daß im * feit 4 Tagen circa 860 
Auswanderer bier durchpaſſirt find. aͤmmtliche Züge gingen zur 
Einfhiffung nach Bremen weiter. } 

ranffurt, 15. Sept. Dem Vernehmen mach ftehen Die 
Inhaber der am 15. Auguft a. c. wegen nicht geleifteter Anfhaffung 
un It reg Gewinnloofe aus dem Anlehen des Bereins 
n und Edelleute im Begriffe, ihrer Rechte gegen Die 

u folidarifcher Haftung verbundenen Bereinsglieder entweder in 
Eee Gefammtbeit oder gegen.eingelne Dderfelben mit allem Ernfte 


5 Herzogs von Naffan eine baldige Adhälfe und Abwendung fo 
unangenehmer Maßnahmen mit Grund erwarten ließen. — Borges 
fiem paffirten mehrere frangöfifche höhere Offiziere, auf dem Wege 
nah Olmußz begriffen, ie Stadt, um den dort abzuhaltenden 
großen Manövern beiqumohnen. (Aranff. Journ.) 

Die großherzoglichen heffiihen Kreisräthe baben das nadfol- 
ende Gircular an Die Bürgermeifter erlaffen: „Von Seite der preu- 
Biien RN ierung ift einem jeden Handwerfögefellen, welcher das 
Dreißigfte Lebensjahr überfchritten hat, das Wandern in den fönigl. 
preußifhen Staaten verboten worden. Indem id Sie hievon in 
Kenntniß fepe, weife ih Sie zugleih an, die Handwerkögejellen 
* Gemeinden hienach zu bedeuten und fein Wanderbuch, deſſen 


; wenn nicht Die feit Kurzem erfolgte Zurüdkunff” 


nhaber das erwähnte Alter überfchritten hat, 
eußen zu viſiren.“ 

Dresden, 14. Sept. Das fo eben erſchienene „Dreadener 

Journal“ meldet: Der Kaifer von Rußland foll bei Ablehnung der 


nad dem Königreid) 


Stuttgart, 14. Eept. Der ftändifche Ausſchuß hat fi 
dem Vernehmen nah auch ſchon mit der katholiſchen Ftage befaßt, 
wozu ihm Die kgl. Verordbuung vom 5. März Beranlafjung bot, 
Behr. Hofer v. Lobenftein, der ritterfchaftliche Abgeordnete des 
Jaxtkreiſes, war mit dem Referat darüber beauftragt das, wie vers 
ficyert wird, fich dahin ausipricht, die Sache einfach der Entfcheis 
dung der Stände nah ihrem Wiederzufammentritt anheimjugeben 
und zu diefem Behuf ihnen vorzulegen. Im Augenblick liegt jedoch 
wenig für eine weitere Thätigfeit des ftindifchen Ausfhuffes vor, 
daher auch der zweite Präfident desfelben, Staatsrath Römer, eine 
mebrwöchige Urlaubsreife angetreten bat. (Allg. Itg.) 

Bremen, 9. Sept. Am vorgeftrigen Tage langte Frau Dus 
fon wieder bier an und begab ſich fofort nach Bremerbafen, beglei⸗ 
tet von vielen Freunden und Berehrern ihres Mannes, um fi dar 
feloft an Bord des Wafhington nad Amerika einzufchiffen. Predi— 
gr Dulon fol Ausfiht haben, Seelforger einer reformirten Gemeinde 
n den Bereinigten Staaten zu werden. 

Bien, 13. Sept. Se. Hoh. Prinz Leopold von Sadfen- 
Eoburg ift heute nach Ofen zur Kronübernahmöfeierlichfeit abgereist. 
— Die bier mweilenden ungarifhen Magnaten reifen morgen —— 
lich mad Ofen ab, um bei der feierlichen Uebernahme der ungaris 
ſchen Kron » Infignien — zu ſeyn. Heute haben ſich bes 
reito dahin begeben: Graf Apponyi, Graf Bathyany, Graf Eſter⸗ 
bay, Baron Joflfa, Graf Karolyi. 

Die Proben des diesjährigen jungen Weines, die bereits im 
Heinen Quantitäten ans verfchiedenen Weingegenden zum Berfaufe 
bieber — wurden, laſſen, wie Weinkenner verſichern, am 
Qualität nichts zu wünfchen übrig. 

Wien, 13. Sept. Es beißt: ein neues ruffliches Memoran⸗ 
dum fey auf dem e, um unter den obmaltenden Umftänden die 
weitere in ug der Donaufürftenthümer motiviren, Man will 
aud) andererfeits behaupten, Fürſt Gortſchakoff babe gleichzeitig den 
Befehl befommen, ſich für alle Eventwalitäten bereit zu halten, um 
vorzurüden. lg. 319.) 

— isn, 14. Gent. Se, f. Hob. Herzog Ludwig in Bayern 
haben heute Früh dem Gperciren der Dtoten Theimer und einer 
Divifion Ublanen beigemohnt, fodann das Nationalmuſenm befucht 
und find fodann nah Babolna zur Befihtigung des dortigen Ge— 
ftütes abgereist, 

Frankreich. 

Paris, 13. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen ger 
ftern Abends 9 Uhr in einem Bierfpänner unter Bedeckung von zei 
Pilets Reiteret bier ein, wohnten der BVorftellung in Der großen 
Dper bei und kehrten fodann nah St. Elond zurück. Der Kaiſer 
hat verfprochen, in Arras einem Balle beisumohnen; man folgert 
daraus, daß Die Kaiferin ihn auf der Nordreife begleiten werde, 
die übrigens nach der Patrie nut vom 20. bis 25. Sept. dauern 
wird, — In dem vorgeftern zu St. Gloud gehaltenen Minifter- 
rathe foll es jehr lebhaft zugegangen jeyn; man fept bin, daß 
feitdem —* Miniſter eine jehr kriegeriſche Sprache geführt haben, 
die namentlich im Minifterium des Auswärtigen Wiederhall fand. 





Auf einem ſchwarzen munteren biemähnigen Pony galoppirte jetzt 
ein Reiter die Straße herauf, dem Zuge voran, und im erften Mugen: 
biide übertäubte das Anfchlagen und Heulen der Rüden, bei Ankunft 
der Aremden, jeden weiteren Anruf, jede Frage oder Begrüßung. Der 
Branzofe hatte aber indeffen ſchon fehr artig den Hut gejogen, und zu 
ben beiden Männern, Die gegen ihre Hunde anfdhrieen und dadurch ben 
Lärm wo möglih nody größer machten, hinreitend, fragte er fie, als 
er endlich zu Worte fam, wo bier herum der beſte Platz ſeyn würde, 
fin Lager für ſechs oder acht Tage auſzuſchlagen. 

Der befte Platz, Sir? oh irgendwo, lachte Steward, dert an der 
Ede von Wafbington: und Spamoreftrafe — oder hier an ber Ede 
vom Markiplag, wo Wilſon fein Holz weg geholt hat; 8 if Alles 
oleich, wo Iht nur eben Plap findet. 

Ede von Wafhington und Speamore? wicberhofte der Franzoſe 
etwas erflaunt, ſich nah allen Seiten umfehend — Ede von was, 
Gentlemen ? 

Nun, das Schild, da iſt doch eigentlich groß und deutlich genug, 
meinte Wilfon, der Wirth, etwas piquirt theils, daß man feiner Stadt 
fogar fo weit die Anerkennung verfagte, nicht einmal die Strafen finten 
zu fönnen, und dann auch mod feineswegs beruhigt, daß der Fremde 
mit am Ende doch beabfidhtige, eine Art Goncurrenz für ihn zu eröffs 
nen mit feiner förmligen Karawane von Fallen und fonfigen Gegenfän: 


ben, Die ſich jetzt langſam im Staub der Straße, von Stieren gezogen, 
beranwälzte, 

Ab, dert? — ja wohl, merci, messieurs, rief ber Heine alte 
Mann, ſchwentte fein Pierd nach der bezeichneten Gegend und umritt 
den bezeichneten Platz, den er auch für paſſend fand, ſich dankend gegen 
die ihm rubig nachſehenden Männer binbeugte und dann, feinem munte 
zen Thiere die Sporen einfegend,, dem nahenden Zuge entgegen fprengte. 

Eteward hatte aber allerdings einige Urfache gehabt, erftaunt zu 
feyn ; denn Monfieur Bertrand war in der That das erfte Menfchenkind, 
das verſucht zu haben ſchien, eine foldye Ladung Iebendiger Fracht, die 
zum Theil aus deren eigenen Urbewohnern beftand, in die Wildniß ber 
Dereinigten Staaten einzuführen; und nicht mit Unrecht glaubte er dabet 
gerade den Bewohnern diefer Waldſtriche etwas Intereffantes in den Thies 
ren zu bieten, die fie allerdings um fi her im Walde mußten, aber 
doch noch nie Hinter eifernen Stäben mit folder Ruhe umd Sicherheit 
hatten im ihren Bewegungen beobadyten können. Daß aber fih darüber 
freuen und dafür bezahlen zwei fehr verſchiedene Dinge wären, follte 
Monfieur Bertrand fehr bald erfahren. 

Die jegt anfommenden Wagen wurden nun, feiner Anordnung nach, 
fo aufgefahren, daß fle einen Halbkreis bildeten, ober vielmehr den in. 
neren Raum von drei Seiten einſchloſſen. Das geſchehen, entiohten bie 
Leute die Dchſen, bängten ihnen Gtoden um und ließen fie frei laufen 
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Spaniem. 

Madrid, 7. Sept. Der bisherige nordamerilaniſche Gefandte, 
Barringer, deffen Nachfolger bekanntlich Hr. Soule feyn wird, hat 
der Königin feine Abberufungs » Schreiben überreicht und in der bei 
diefem Anlaffe am fle gehaltenen Rede die Gerüchte, als ob die 
nordamerifanifche Union auf die Einverleibung von Cuba hinarbeite, 
entfepieden Lügen geftraft. Weber Soulé beobachten die biefigen 
Dlätter das firengfte Schweigen. — Der Hof kehrt am 16. hiehe 
zurück; die Königin Mutter wird zwiſchen dem 20. nnd 25. erwartet, 


Großbritannien. 


London, 12. Sept. Das Wodenblatt Sunday Times 
bringt jeßt endlich die Antwort Lord Clarendon's auf das zweite 
Rundfchreiben des Grafen Neffelrode. Dieſelbe it vom 16, Juli 
datirt, an den britiſchen Geſandten am Hofe von St. Petersburg 

richtet umd ftimmt im Wefentlihen mit dem längit bekannten 
undfchreiben des Herrn Drouin de LHuys überein. Die Haupt: 
felle in Bezug aur Die Beſetzung der Donau: Fürftenthümer lautet: 
Graf Neffelrode behauptet in feinem Rundſchreiben vom 2. Juli, 
daß die Gegenwart der engliſchen und der frangöflfchen Flotte in 
der Bay von Beſica mehr als Alles zur Befepung der Fürſtenthümet 
berausgefordert und diefelbe vollftändig gerechtiertigt babe; er gibt 
vor, Diefe Flotten befänden fi beinahe im Angeſicht der Haupt 
ſtadt, fauım 200 Miles entfernt, und die Belegung der türkiſchen 
Gemwäffer und Häfen durch dieſe Flotten fönne nur durch eine mis 
Htärifhe Belegung von Seiten Rußlands aufgewogen werdeu. Aber 
Ihrer Majeftät Regierung muß gegen jene Behauptung in den färk: 
flen Ausdrüden proteftiren, fie läugnet die Exiſtenz der geringften 
Aehnlichkeit zwiſchen der Stellung der —— Flotten in der 
Befica⸗Bai und der ruſſiſchen Heere im den Fuürſtenthümern. Die 
Flotten haben eben ſo viel Recht, in Beſica, wie in jedem auderen 
afen des Mittelmeeres zu anfern. Durch ihre Gegenwart im jenen 
äffern iſt fein Vertrag überfchritten, fein Gebiet verlegt, ein 
Brinzip des Völlerredhts mißachtet worden; die Unabhängigkeit des 
ottomant Reiches wird durch Diefelbe nicht bedroht, und fie 
follte fiherlich für Rußland fein Grund zum Megerniß feyn, — im 
Gegentheil aber ift die Befepung der Fürftenthümer durch Rußland 
eine Verlegung des Gebietes Sr. Maj. des Sultans und des be 
fonderen, dieſen Theil feines Gebietes betreffenden Bertrages; fie 
ift ein Bruch der Principien des Völferrechts und ein Act direkter 
Feindſeligleit gegen den Sultan, der das Recht hätte, darauf durch 
eine KriegssErflärung zu antworten und Die verbündeten Geſchwader 
aufzufordern, zu feinem Schuge nah Konftantinopel vorzurüden, 
Diefe Befegung, endlich, ift ein fo gefährlicher Schritt, wenn man 
ihn als maßgebendes Beifpiel betrachtet, und als’ ein fo gemaltthäs 
tiger Act von Seiten eines mächtigen Staates gegen einen andern, 
dem feine Schwäche ſelbſt ein Schuß feyn follte, daß fle im ganz 
Europa Betürzung verbreitet und eine verdammende Beurtheilung 
erfahren bat. Zuzugeben, daß zwiſchen der Stellung der flotten 
außerhalb der Dardanellen und der rufflihen Armeen in den Fürs 
ftenthümern irgend eine Aehnlichleit beſteht oder nur die geringſte 
BVergleihung fich anftellen Lißt — das ift offenbar unmöglich. 
In Depug auf Die Beſchwerden Rußlands binfihtlih der Behand⸗ 
lung, weiche der orthodogen griechiſchen Kirche von Seiten der 08» 
manifchen Regierung zu Theil werde, beißt es unter Anderem im 
der Note: „Graf Neffelrode unterläßt es durchaus, fi Darüber 


auszufpredhen, in [wie fern der erwähnte Status quo verlegt, in 
wie ferm jeme Privilegien beeinträchtigt worden find, was — 
man vorgebracht bat und melde Unbilden ohne Abhülfe gebli 
ſind.“ (Röln. Itg.) 


Donaufürſtenthümer. 


Buchareſt, 4. Sept. Heute fand bier eine große Truppen⸗ 
revue ſtatt, zu welcher auch der Hofpodar Stirbey geladen mar, der 
jedoch nicht erſchien, fondern fib mit Ummoblfeyn entſchulbigte. 
Fürft Gortſchakoff, der die bier ftationirten Truppen perfönlich 
mufterte, foricht fi im einem Zagsbefehl ſeht lobend über die Hals 
tung derfelben aus, und ermuntert fie zur Bebarrlicfeit und Treue 
gegen den Czar. Der Tagobefehl ſchloß mit folgenden Worten: 
„Rußland ift berufen, das Heidenthum zu vernichten, und wer es 
in diefem heiligen Beruf hindert, wird ebenfo vernichtet wie die 
Heiden. Es lebe der Gzar und der Gott der Ruſſen.“ 


Bierfilbige Ebarade. 
Die Erſte prangt jährlich mit Früchten fo ſchoͤn 
Berfündet unendliche Güte, 
Als» Weisheit und Allmacht, und heifiges Weh'n 
Des Schöpfers dem frommen Gemüthe. 


Die Zweite umfaffet, erzeugt und verſchlingt 
Die Erfte im Wechſel der Dinge, 

Im Kampfe und Frieden, im Fluge und winft 
Dem Beifen, daß Großes gelinge. 


Die Dritte und Bierte bezeichnet fürwahr 

Des Körpers und Geiftes Entbindung. 

Auch momifhe Laune, und deutet fo Mar ‚ 
Auf Freiheit und edle Erfindung. 


Das Ganze verkündet den Herbſt und den Schluß 
Der Emdte, auf Wieſen entfproffen. 

Ein Blümden, gar wunderſchön, nickt feinen Gruß, 
Im Wechſel der Zeiten und Rofen. — 


Course. — Frankfurt a. M., 15. September 1853. 
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und Mr. Bertrand begann jeht bie verſchiedenen, auf den Wagen poftir. 
ten Meineren Käfige, deren Gitter aber ſämmtlich verhangen waren, zu 
ordnen und andere, Die er auseinander genommen mit fid) führte, auf: 
zuftellen. 

Die Hunde hatten ſich indefien um den Zug gefammelt und ein 
Gebell und Geheul vollführt, daß irgend ein anderer gemößmlicher Menſch 
rettungslos taub davon geworden wäre; ber Meine Franzoſe aber trieb 
fie — mad auch eine vergeblihe Mühe gewefen — keineswegs zurüd, 
fondern betrachtete fie gewiſſer Maßen als eine billige Ankündigung feis 
ner merkwürdigen Gegenflände, Die dadurch nur um fo mehr die Auf 
merffamkeit ibrer Herren auf fi ziehen mußten. 

Es dauerte denn auch gar nicht fange, und ſelbſt Wilſon über: 
wand fein, jedenfalls ungerechtes, Vorurtheil, das er gleich von aflem 
Anfang an gegen den Fremden gefaßt, und trat mit Steward zu den 
Wagen hinan, dem Srangofen bei feiner Arbeit zuzuſehen, der gerade 
den einen Käfig ‚aufgeftellt und bie dazu gehörigen Gifenftäbe hineinge · 
ſchraubt und befeftigt hatte, 

Wie die Männer, und Steward noch mit der Buͤchſe auf der Schul: 
ter, zu den Kaften binantraten, fehlen «8 wirflih, ais ob die Hunde 
gerade über den Inhalt herfallen und afle® zerreißen wollten, was ihnen 
in den Weg käme, — einen folden entſchlichen Spekiaktl volführten 


fie; es war auch rein unmöglich, im Anfang ein Geſpräch anzuknüpfen, 
und als fit das Toben nur erft etwas wenigſtens gelegt hatte, trat 
Wilfon zu dem Franzoſen binan und verſuchte, eine Unterhaltung anzu: 
fnüpfen. 

Hören Sie einmal, Sir — 

Monfieur? 

Eh? fagte der Backwoodman, dem das ein fremder Laut war. 

Was ftcht Ihnen zu dienen, Sar? verbefferte fih aber der Frau⸗ 
zofe, das fremde Wort diedmal artig umgehend, wenn auch in fehr ge: 
brodenem Engliſch. 

Wo mögen fie wohl hinwollen, wenn man fragen darf? erfumdigte 
fih der Wirth, der ſich noch immer nicht denfen fonnte, Daß der Fremde 
mit einer ſolchen Ladung ganz allein nad Francisville gefommen märe 
und dann wieder umfehren wolle. 

Rad) Little Rod und von da den Arkanfas wieder hinunter nach 
Arkanjad Poft Napoleon und wieder in den Mifffippi. 

Ahem, brummte der Hinterwaͤldler, dem das nicht wohl einleuchten 
mochte, weshalb der Mann, um nad dem Miffifippi zu kommen, gerade 
daven fortmarſchirte; aber ben anderen Weg hinum — mit dem Dau— 
men über die Schultern jeigend — wär's näher gewefen, 

(Berifegung folgt.) 
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Höhfte Temperatur: 149,8, 

Mittlere Temperatur: 4 100, 75. Mittlerer Luftdrud: 325,18. 

In der Nat: Riederſte Temperatur: 19,5. 

— 17. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 420, 0. Barometer: 
25'",00. 





remden:Anzeige. 

Goldener Anker: SB Dr. Munzert, praft. Arzt ; Keller, Abotheler 

u, Scueider, Kaufmann v. Münchberg. Reinhard, k. Ühfarrer u. Kraufold, 

Eonrector v. Kirhenlamig. Eıchenmäller, Kunftmühlbeiger v. Staffelflein. 
Raſcher, Fabrifefiger v. Hof. Wolfrum, Müblbefiger v. Eſchenbach. 


Verantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüler. 


Bayreuth, den 22. Auguft 1853. 
Das königliche Kreids und Stadtgericht Bayreuth. 


Auf Andringen eines Hppothefengläubigerd wird dad dem Webers 
meifter Ferdinand Schrödel dahier gehörige Wohnhaus nebit 
Gärtchen, RN r. 194, in der Biegelgaffe gelegen, belaftet mit 44 Fr. 
Gefälldbotenzind und 800 fl. Hausftenerfapital, geihägt auf 625 fl. 
und mit 1000 fl. ter allgemeinen Brandverfiherungs + Anftalt einverr 
feibt, dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt und Termin hiezu auf 

Mittwoch den 5. Oftober c. Vormittags 11 Uhr 
im Bimmer Nr, 8 dabier anberaumt, wozu SKaufsliebhaber mit dem 
Bemerlen acladen werden, daß ber Hinfchlag vorbehaltlih der 66. 98 
bis 104 bed Prozeßgejehes vom 17. November 1837 nad dem $. 64 
ded Hppothefengejeged zu erfolgen hat. 

Die Schägungsverhandlung kann inzwifchen in der diedgerichtlichen 
Regiftratur eingefehen werben; die näheren Kauföberingungen werden 
im Zermine ſelbſt befannt gegeben. 

Der königliche Direltor: 
Frhr. v. Waldenfels. 





Kropf. 





Befanntmwadbung. 


Nachlaß red Georg Hetzzner von Pegnitz betreffend.) 

Allenfallfige Anfprühe an den am 7. Juli 1. 3. in Würzburg 
verlebten Eekondjäger Georg Heguer von Pegnig find bid zum 

15. Ortober I. 38. 
anzumelden, außerdem fie nicht mehr zur Berhdfichtigung kommen. 
Die Verlaſſenſchafts gegenſtaͤnde werden am 
Freitag den 30. I. Mis. früh 9 Uhr 

dahier verfteigert nnd Kaufluſtige biezn eingeladen. 

Pegnitz, ten 18. September 1853. 

Königlihed Landgericht. 
Ehrlicher. 


Betfanntmabung. 


Vehuis ter erbicaftlicen Auseinanderfegung werden die zur Nach⸗ 
laßmaſſe ter Bärermeifter Sobann Adam und Eufanne Rai— 
therfcken Eheleute zu Schwarzenbach a. ©. gehörigen Immobilien, ale: 

a) das zweiſtoͤckige durdaus maſſive Wohnhaus Nr. 118, enthals 
tend 5 Wohnzimmer, gemölbten Hausplatz, Etallung, Keller 
und Speiögemölbe, jammt 6 [IJR. Hofrecht, belaftet mit 570 fl. 
Etenerfapital, 1 fl. 85 fr. Bodenzins, 62 fl. 55 fr. einfaches 
Handlohndfirum und 31 fl. 274 Er. Ablöfungsäquivalent, tarirt 
auf 1866 fl. 74 kr.; 

b) eine am Hallerfeiner Weg gelegene hölzerne Scheune fammt 
Felfenfeller, geſchätzt auf 425 fl.; die Handlobnd » Ablöfungds 
ſumme ift unter der sub lit. a. angegebenen mit begriffen; 

e) ein halbes Tagw. Wieſe in der Haid, Et.»B.Nr. 2444, St. 
Gap. 45 fl., belafter mit 5 fl. einfachem Haudlohnsſtrum und 
2 fl. 30 fr. Ablöfungdägnivalent ; 

d) 4 Tagw. Feld, jegt Wiefe in der Zeidelweidt, ©t.-B. + Mr, 
245, St.»Rav. 45 fl., belaftet mit 5 fl. einfachen Hands 
Ichnöfirum und 2 fl. 30 fr. Ablöſungsäquivalent, gefhägt ad 
e. und d. auf 176 fl, 

biemit dem öffentlihen Kauf unterftelt und Licitationdtermin auf 
Donnerftag den 22. September ec. Vormittags 10 Uhr 

im Rathhaufe zu Schwarzenbach angefegt, wozu befig- und zahlungss 

fähige Kaufsliebaber mit dem Anhang geladen werden, daß bie 

Schägungdverkandlung in der Megiftratur eingefehen werden fan 

und der Zufchlag vorbehaltlich der Kuratelgencehmigung geſchieht. 

Rehau, am 31. Zuli 1853. 

Königlicyed Landgericht, 
Barſch. 





Strattuer. 


Anzeigen 
Meinen werthen Nachbarn und Freunden fage ich für erwieſene 
Zheilnahme bei dem Reichenbegängniffe meiner unvergeßlichen Frau 
meinen aufrichtigften Danf. 
Bayreuth, am 16. Eeptember 185%. 
Zobann Georg Steininger 


für fib und im Namen feiner Kinder, u 


Laden- und Wohnungs - Deränderung. & 
Meine 
Spezerei:, Tabak, Cigarren- 
und Wein-Handlung 


2 nebjt meiner Wohnung, befinden fi von heute an © 
2 in dem vormald Krodel'ſchen Haufe neben dem 8 
2 fol. Landgericht. £ 
4% Oütigem Zuſpruch auch bier entgegenfehend, und & 
3 meine bisherige Nachbarſchaft, von der ich nicht zu & 

> Icheiven brauche, fowie jene, welcher ich nun näher & 
2 Fomme, um ferneres Wohlwollen bittend, empfiehlt £ 


5 fi) ergebenft 

5 Joh. Audr. Zapf, 
> neben dem königlichen Randgericte. 

ER RETTET RT ⏑ * 

Eine ſchoͤne Kuswahl Glaçèe-Handſchuhe empfiehlt zur gütigen 
Abnahme Paul Sofmann, 

En _Sädter und Kappenmader vis-a-vis. ‚dom t. Stadtgericht. 
Revalenta Arabica, 

ein reines Pflanzenmehl, ift im Allgemeinen das beſte Nahrungdmittel 

für Kinder und Kranke, zumal ed ven fchmächften Magen von Säure 

befreit, ein mohlfchmedentes, gefundes Frühftücl und Abendmahl bereis 

tet, die allerſchwäͤchſte Verdauung Märft umd dem Nervens und Muds 

feliyftem eine neue Kraft verleiht. 

Dieſes vorzüglihe Kraftmehl iſt mebft Gebrauchsauweiſung zu 
haben bei Zobann Andreas Zapf, 

neben dem fal. Landgerichte. 

Es find ein paar gute Wagens und Ghaifenpierde, braune Wal⸗ 
lachen, in den beften Jahren billipft zu verkaufen, Näheres hierüber 
ertheilt die Redaktion dieſes Blattes, 

Sehr qute neue Boll-Häringe empfiehlt 

Georg Kretjchmann in der Biegelgafle. 

Den 20. fährt eine leere Chaiſe über Eger nach Franzendbar. 
Daß Nähere bi Bergmann. 

Bei der vorgeftern im dentfhen Haufe flattgefundenen Abends 
unterhaltung trug der Piano-Virtuod Hr. Joſeph Eil aud Böhmen 
3 Gomert-Piegen von Schulhoff vor, befien vollentete Fingerfertigfeit 
und gefühlvoller Vortrag zu allgemeinem Beifall hingeriſſen und ber 
Wunſch ſich ausfprad, Hrn. Eil recht bald wieder in unſern Mauern 
begrüßen gu fönnen. c. M. 

Gutes er in großen und einem ‘Parthıeen billigit bei 

ZJoh. Andre. Zapf, neben dem kgl. Landgericht, 

Sonntag den 18. September, Nachmittags, fpielt bei günftiger 
Witterung die Megimentsmufit auf der Eremitage, wozu 
hoͤflichſt einlader eller. 

Gutes Fatipech empfiehlt billigft 

Georg Kretſchmann in der Ziegelgafe 

Mehrere Theaterfreunde bitten den Hrn. Director Bömly bie 
„Rreuzfabrer zur Aufführung zu bringen — 

Heute große Vorftellung ded Waflerfpringers. Schau⸗ 
pfag an der Scheere. Stang aus Bayreuth. 
Das Wohnhaus Nr. 565 nebft Stadel im heiligen Kreug, Olymp, 
wird aus freier Hand verfauft. Das Nähere bei dem Eigenthlimer. 

Ebeater:Unzeige. 

Sonntag den 18. Septbr.: Zum Erftenmale: Mönch und 

Soldat. Gharakterbild mit Gefang in 3 Aften von Friedrich Kaifer. 


Drad von Eheodor Burger in Bayreuth. 
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an Abonnements: Einladung. er 
Auf die Bayreuther Zeitung beginat mit dem 1. October 1853 ein neues Abonnement, für weldes um recht. 
zablreihe Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Rachrichten, die Verhandlungen des Schmwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlidien Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereſſante Feuilleton: Artifel jtets beforgt feyn. — Das Blatt Foftet bei täglihem Erſcheinen in. ganz Bayern jährlich 
6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 Er. Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für ‚Banreuth und 
nächte Umgebung in der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftrafe Hs.⸗Nr. 106. 





Deutichland. 

rt Bayreuth, 18. Sept. Unſerer geftrigen Mittbeilung über 
die Einzeichnungen auf die bier zu errichtende mechanifche Im. 
mollens Spinnerei fügen wir nod bei, daß von der Summe von 
1,365,500 fl, der Betrag von 392,500 A. hier und 973,000 fl. 
von auswärts gezeichnet werden iſt, ſich die Betheiligung des 
biefigen Plages an Dem Unternehmen inel, des Kapitales der Grüns 
der von 350,000 fl., welches im obigen Zahlen nit enthalten 
ift, mithin auf über 700,000 fl. beläuft. Die Nachricht, dag auf 
den 26. d. die Generalverfammlung einberufen ſey, iſt nicht richtig 
der Tag iſt noch nicht feitgefept. 

Münden, 15. Sept, Erzherzog Wilhelm, kaiſ. Hob., bes 
abfihtigt auf der Rückreiſe nach Deiterreih unfern kgl. Majeftäten 
in Berchtesgaden einen Beſuch abzuftatten. Nach beendeten Inſpek— 
tionen dabier werden ſich die hoben Bundes» Anfpeltoren (zu Ans 
fang der fommenden Mode) nah Augsburg und Ingolſtadt bes 
geben, um die Sarnifonen und Ariegsvorrätbe 2c. Dafelbft zu ins 
foigiren. Der Hr, Erzherzog, obwohl von den militiriihen Anges 
legeubeiten außerordentlih in Anſpruch genommen, jcenft dennoch, 
fo weit es die Zeit nur immer geftattet, auch der Kunſt im unferer 
. Studt feine. Ayrmerkfamfeit. So hat Se. f. k. Hoh. heute unter 
Anderm die f, Erzgießerei befucht, und diefen Abend die Bavarla und 
die Ruhmeshalle in Augenſchein genommen, (Nllg. Itg.) 

Münden, 15. Sept. Die Vorarbeiten zur Gifenbabn von 
Lichtenfels zum Anſchluſſe an die Werrababn werden im mächiten 
Monat beginnen und der Eiſenbahnbauſektion Bamberg übertragen 
werden, - Der Bau Diefer Strecke dürfte im Frühjahre angefangen 
werden und in kutzer Zeit feiner Vollendung entgegenſehen. 

Dieuſtes-Rachricht.) Der Eundgerictsart Dr. Gottfrich 
Hübner in Hollfeld wurde in den Nubeitand verjept. 

Berlin, 13. Sept. Der Zolltonfereng liegt unter Anderm 
auch ein Antrag, Das Verficherungdweien betreffend, vor, welder 





infofern eine Erleidyterung in dem Verkehr von Renten: Berficherungss 
banfen bezwedt, als die Gonceifionen in dem einen Bollvereinsftant 
die Aulaflung von Agenten in allen andern bedingen würde, 
Kaffel, 11. Sept. Höhen Drts hat man fi du dafür 
entſchieden, die fümmtlichen Mitglieder der aufgelöften Ständever⸗ 
fammlung ohne Ausnahme wegen des Verbrechens des Aufrubrs 
durch angebliche Steuervermweigerung vor das hiefige Eriminalgericht 
zu ſtellen. Deffenungeachtet und obgleich “ die Unterfuhung nun 
hen fünf Monate geichloffen, ift die entſprechende Zuweiſung diefer 
der dr immer noch nidıt an das Griminafgericht erfolgt. 
affel 13. Sept. Dem Vernehmen nad haben die Prinzen 
der beiden Philippétal'ſchen Nebenlinien unferes Regentenbaufes nuns 
mehr auch bei der Bundesverſammlung eine ausführliche Verwahrung 
in Beziehung auf den Inhalt des Berfaffungsgefehes bon 1852 
eingelegt, und zwar fowohl gegen ihrer Rechte als Glieder des 
fürftliben Haufes, als auch wegen des fonftigen Inhalts des neuen 
Verfaffungsgefeßes, fowie der Zufammenfeßung der Randftände, des 
Wablgeſetzes und der Einführung diefer Reviſion des Landesgrunds« 
gefeßes, woran ſich auch noch weitgge Anträge knüpfen follen. > 
KaffeLg9s. Sept. Die Eührung der Uniform bei unfes 
ren Beamfln” Nt nunmehr entſchieden. Diefelbe foll in einem duns 
felblauen mit beilblauem Kragen, einem kleinen dreiedigen 
Hut und ı Seitengewebr befteben. (R. Kerr.) 
Hamburg, 13. Sept. Die Flucht des — — 
Boyſen aus Altona macht ungeheures Aufſehen ; derſelbe wurde auch 
bier geſucht und man alarmirte ſogat deshalb mitten in der Macht 
unfere Polizei. Boyſen foll großartige Beträgereien begangen haben, 
— Auf unausgefegres Drängen der mecklenburgiſchen Rexierung 
wird der Literat Glaßbrenner aus Hamburg ausgemwieien werden. 
(D. Allg. Zta.) 
Nendsburg, 13. Sept. Aus zuwerläffiger Quelle können 
die „H. N.“ mittbeilen, daß in einigen Tagen der namentlich der 











Tveuilletom 


Gejchichtöfafender. 
18. September. 
1189 Bhilipe 11. wird König in Aranfreic. 
Hexe, Maria Thereſia Kaiſer, in Bayern hingerichtet. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Skizze von F. Gerfiäder. 
(Kortfeßung. ) 

Der Franzoſe Tate und fagte achfelzudend: 

Ja wohl, Monfieur — Sar well! ich fagen; aber um durd die 
Belt zu kommen, darf man nicht immer gehen den geradeften Weg. 
fontern muß machen Kreuz: und Querferinge bad ta bin, bald dort hin. 

Ja ja, iſt auf der Jagd eben fo, beftätigte Steward; wäre mir 
unbequem mit feld einer Partbie Kaſten da — rubig, De, rubig, 
Watch! Hunde, ihr fprengt einem ned das Trommelfell mit eurem 
Heulen — verdammte Beftin! — mit feld einer Partie Kaſten da 
herumzufahren. 

Und was mag da überall drin ſtectn? ſagte Wilſon jekt, der am 
den einen derſelben binangetreten war und unter den Vorhang zu feben 
fuhte — fegne mid, wenn das nicht famofe Worfsfallen find — nur 
daß bei uns zu Lande fein Wolf hineingeben würte, hinter die Eifen- 


1701 Die legte» 


fäbe — aber da Flopft doch was. 

Bitte, Sar, laffen Sie! rief der Franzoſe; aber der neugierige 
Hinterwäldfer batte ſchon, mit einem Stöckchen, das er in ter Sand 
trug, das Tuch eim wenig gelüfter und fcrat jept zurüd, wie vem 
Blig getroffen, denn eine braune haarige Hand fuhr zwifchen dem Git- 
ter heraus, fahte den Stock und riß ibm zu ſich berein, 

Wilſon fund da, als ob er einen Geiſt gefehen hätte, 

Segne meine Seele, was war das? ſchrie er und trat ummillführ- 
lich noch ein paar Schritte weiter fort von dem Plage, als ob er nidt 
fidyer wäre, daß die Hand noch einmal kommen und mehr holen könne, 
— Beißt er, Alterchen? : 

Der Franzoſt, dem daran gelegen war, die Wunder feiner Schau— 
bude fo schnell als möglich bier im Walde verbreitet zu willen , der 
aber doch fo wenig als möglich von feiner Herrlichkeit feben laſſen wollte, 
um Die Neugierde der Farmer zu wecken und ber Uebertreibung mehr 
Spielraum zu geben, beſchloß, jedenfalls die beiden Hinterwaͤldler we— 
niaſtens mit dem Anblick der Affen zu erfreuen, wie er ſchon Steward 
unterwegt das Catamount gizeigt hatte, umd zog jetzt ploͤlich ven 
Vorhang zurüd, der bis dahin Das vergitterte Gefaͤngniß eineh ziemllch 
karten Shimpanfe, des theuerſten Stüdes feiner ganzen Menagerie , ver» 
deckt gehalten hatte. . 
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Bien, 14. Sept. Die Abreife des Kaifers in das Lager 
nah DOlmüg wird morgen 113 Uhr mit einem Separatjuge der 
Nordbahn flattfinden. Auf die Dauer der Anmejenbeit des Kaiſers 
im dortigen Lager wurde ein täglicher regelmäßiger Kurierwechſel 

im und Olmütz eingerichtet und werden alle wichtigen 
t Erledigung beftimmten oder einlangenden Actenſtücke in das 
Haiferfice Soflager gefendet. Folgende Generale werden ‚bei Olmüg 
ein Commando führen. Generale der Cavalerie: Graf Wratiälam 
(Lagercommandant) und Graf Schlick. Feldmarſchallieutenants: 
Gruf Clam⸗Gallas, Baron Herzinger, Fürſt Eduard Liechtenſtein, 
Boaron Perglas, Graf Schaaffgotihe, Graf Paar, Fürft Ariedr. 
Liechtenftein. Generalmajore : Ban der Nüll, Baron Stankovich, 
Graf Baldftein, v. Schiller, Graf Töröf, Ritter v. Schanz, Graf 
Salis, v. Eolo, v. Zablonsfi, Grar Thun, 


Die in Bien am 13. Sept. eingetroffene entfcheidende De: 
peſche befteht in einer Note des Grafen Neffelrode an Yaron Meyen- 
dorff, d. d. St. Petersburg, 26. Aug. alten Styls (7. Sept.). 
Indem Rußland die befannten Boricläge der Pforte in Betreff vor- 
unehmender Abänderungen der in der Wiener Conferenz beſchloſſenen 
— * ablehnt, verzichtet es doch ausdrücklich auf den Vorbehalt, 
welchen es feinerzeit der unbedingten Annahme des Wiener Entwurfs 
angefügt hatte, und welcher dabin ging, Daß auch das ruffifche 
Gabinet nicht mehr an_diefe Zuftimmung gebunden ſeyn folle, im 
Fall die Pforte nicht ihrerfeits ebenfalls einfach zuftimme,, Das 
Kaiferliche, ruſſiſche Babinet erklärt vielmehr noch jetzt durch Die 
Annahme der Wiener Note von Seite der hoben Pforte ſich hefrie- 
digt finden zu wollen, und fügt am Schluß der Depeiche, in Betreff 
der Bedingung der Pforte wegen Räumung der Donaufürftenthümer, 
hinzu: In Betreff diefes Tepten Punktes dürfen wir uns wohl bloß 
auf die im umnferer Depefche vom 10. Aug. enthaltenen Verſicherungen 
und Erläuterungen berufen, und wiederholen, daß die Ankunft eines 
türfifchen Botſchafters in Petersburg als Ueberbringer der unveränder: 
ten öfterr. Note genügen wird, um bier alsbald an unfere Truppen 
den Befehl zum Rüdmarfh innerhalb unferer Grenzen erſcheinen zu 
offen. Die Depeſche erflärt alfo, wie man fhon aus Ddiefer Stelle 
erfiebt, die fortwährende Bereitwilligfeit des ruſſiſchen Kabtuets die 
in Bien von den Repräfentanten der vermittelnden Großmächte 
entworfene Note in unveränderter Form anzunebmen. Das Juge— 
Hindnig in Betreff der Rüfaung der — — war 
bisher in fo ausdrüdlicher Form wicht bekannt. Es Aſr, nach dem 
gan bisherigen Gang, nicht anzunehmen, daß die Wiener Conferenz 
hre Borfchläge zurücknehme, nod weniger, dag Rußland zu weitern 
Zugeftändniffen fich verfteben werde, In Wien war mau entichloffen 
von den Ausgleihungsbemühungen nicht abzulaffen, und alles aufzus 
bieten um den Ausbruch eines Krieges abzumenden. Indeſſen fcheis 
nen die Hoffnungen: in Konitantinopel mit derlei Berfuchen durch— 

dringen ſehr geſunken, da die hürkifche Kriegspartei durch die Ans 
— großer Streitfräfte an der Donau uͤbermüthig, und viel— 
leicht auch im Rath des Sultans bereits übermädhtig geworden war, 
Derfelbe zum Kampf drängende Geiſt gebt auch im ruffifchen Heer 





Darn my buttons, riefen aber die beiten Männer wie aus Einem 
Munde, als ſich das Wunder ibren Blicken entbüllte — wenn Das nicht 
dem Zopf den Dedel wegſchlägt! 


Zimmy, wo haft du den gefangen? fchrie Steward, den erften, beiten 
Namen rathend, indem er vor dem Käfia halb nieverfauerte, und bie 
Elbogen auf die nice drüdte, einen beſſeren Blid von unten auf den 
Affen zu bekommen, kann man das effen. 


Hof mich diefer und Jener, wenn das nit ein wilder Mann if! 
rief Wilfon dazwiſchen, und den bat er unten aus den Gafh = Sümpfen 
den hat Prince ſchon zweimal babinten gefpürt und nicht friegen können. 

Und da iſt gar feine Mappe an der Falle! fagte Steward, den 
Kaften jegt aufmerffam von allen Seiten betradtend; wenn id nur 
wüßte, wie er da bineingefommen wäre! 


Das feyn ein Month — ein Affe — erflärte aber jeßt der Heine 
Frangofe. ſich an der Ucherrafchung feiner Zuſchauet ergögend, kommt 
aus Indien, lebt im fehr heiße cohntey — fehr viel warm und hat 
viel rensemblance mit Menſch überhaupt. 

Dil was? rief Steward, Den Fremden mit offenem Munde an- 
ſtarrend. 

Diel ressemblance, wiederhofte dieſer, viel — viel chen fo — 
comprenex? 


Ahem, fagte Wilfen, er kann auf die Bäume klettern, beh? 


nm, wo bie —I— ſich mit Rüdhaltslofiakeit über Die bevorſte⸗ 
benden Greigniffe äußern follen. a 3) 

Aus Dlmüp ihreibt man dem W. &f. unterm 14. Gept.: 
Unjere Stadt gewinnt jebt ein bödft intereſſantes Ausfehen, die 
meiften Hänfer find decorirt, zablreihe Menſchenmaſſen, und darıns 
ter viele Aremde, Durdyieben die Straßen und ergögen fih ax dem 
prächtigen Anblide. Zierliche Laubgewinde und prächtig gewundene 
Draperien ſchmücken die Fenfter, Fahnen flattern in den Ehften und 
an vielen Hänfern erblidt man die faiferlihe Fahne mit der bayeri« 
ſchen umfchlungen, ſowie auch zablreihe Draperien von weißblauer 
Karbe die Wände zieren. An der Spige des errichteten Triumph⸗ 
bogens flattern an beiden Enden eine mährifhe und eine bayeriiche 
Fahne, und in der Mitte ift das fatferliche Wappen von ſechs fat- 
ferliben Fahnen umgeben. 

Aus Alt:Orfomwa vom 9. Sept. läßt fi die N. Preuß. 
Ztg. Folgendes über die gefundene Krone des heil. Stephan fchreis 
ben: „Endlich it es gelungen, Die von Koſſuth (9) und feinen 
Gefährten bei ihrer Flucht auf das türkiſche Gebiet zu derfelben 
Zeit vor vier Jahren (1849) vergrabenen Reihsfleinodien der unga- 
rifchen Krone wieder aufjufinden. Durch das Geftändniß eines 
Flüchtlings wußte man, daß das allgemeine Gerücht Wahrheit und 
die Krone nicht von dem ungarifchen Boden entfernt worden war, 
auch war der Plaß im Allgemeinen bezeichnet. Seit beinahe Drei 
Monaten befand fih daher ein höherer ier (Major) bier, um 
im Auftrage der Regierung an der maben Öhrenze Die angeordneten 
Ausgrabungen zu leiten. Lauge waren alle NRachforſchungen vergeb- 
lich, bis geftern Morgen gegen ® Uhr ein armer walachiſcher Arbeir 
ter, der fih im Streite von feinen Gefährten getrennt hatte und 
allein an einem andern Plage grub, den glücklichen Fund machte, 
Dies geſchah ganz in der Nähe der türfifchen Grenze bei dem Dorfe 
Währowa, etwa anderthalb Stunden von bier. Die Kleinodien 
waren im einer eifernen Kifte verfchloffen, die fi} wiederum in einer 
hölzernen befand, mehrere Fuß tief in der Erde vergraben, Man 
brachte fofort den Fund hierher in das Stadthaus, wo derfelbe 
unter ftarfer Bewachung geftern und heute dem Publifum ausgeitellt 
wurde. Diefelben beftchen aus der berühmten prächtigen Krone des 
heil. Stepban, dem Scepter, dem Reichsfchwerte, dem fehmeren 
goldgeftichten Krönungsmantel, zwei Pelzen und einem Paar Schuhe, ‘’ 


Franfreic. 


Paris, 14. Sept. Der Minifter des Innern bat folgende 
telegtaphiſche Deveibe an den Präfeften der Departements Pas de 
Galais, Nord und Somme abgeihidt: „Der Kaifer und die Kais 
ferin werden am 22. von Paris abreifen und zu Arras übernachten. 
Am 23., über Douai und Balenciennes, Ankunft zu Lille; am 24. 
Aufenthalt daſelbſt. Am 25. Beſuch im Lager von Helfant und 
Uebernadten zu St. Omer, Am 26, werden IJ. MM. Dünfirhen 
beſuchen und zu Calais übernachten, Am 27, wird der Kaifer nach 
Boulogne fi begeben und dort übernachten. Am 28. Abreife von 
Boulogne, Uebernachten zu Amiens, Am 29. wird der Kaifer nad 
Paris zuͤrückkebren.““ — In dem fonntägigen Minifterrathe ſoll ber 
ſchloſſen worden ſeyn, für Paris das 1846 befolgte Syſtem, den 
ärmeren Elaffen Brodbons zu verabfolgen, in Anmwendnng zu brins 
gen, die Brodtage aber vom 15. Eeptbr. ab wieder wie vor dem 





Ja, bei God. ann auf die Räume kletiern — ned viel andere 
Tbiere bier — wunderbare Thiere -— 

Run, Heraus damit, Alterden, ermunterte ibn Steward, heraus 
damit — find gerade aufgelegt, fie Mufterung paffiren zu laſſen. 

Non, non, fagte aber der Meine Rranzofe, ihm in den Weg tretend, 
als er Miene machte, mod einen der anderen Bauer zu unterfuden — 
wicht bente Abend — nicht mehr — morgen, morgen Abend groß Entree 
— große Vorſtellung in Arancisville — Alles fehen, Denn wenn Alles 
in Ordnung — heute Abend nichts fehen, wenn nichts if in Ordnung. 

A — uh — il! fagte in dem Augenblid Das Catamount hinter 
feinee Wand, * 

Faß ihm! fehrie der alte Jäger, wie er ben Laut hörte, fait in» 
ſtinctmäßig, und die Hunde, die ſich bis dahin kaum berubigt, machten 
einen wilden Angriff auf den Kaften, riffen den Vorhang herunter und 
flogen ſchon bier und Ma, von den ſcharfen Arallen das Gatamount ge: 
troffen, heulend zurück, als fih der Franzoſe noch mit all feinen Leuten 
dazwiſchen warf und Die würbenten Beſtien zurücktrieb. 

Bei Jingo, ein Catamount! rief aber Wilſon jubelnd, als er den 
Vorhang aus einander berſten ſah — heraus mit ihm, heraus, gib ihm 
einen ordentlichen Vorſprung — Jimmy — bu — pih! 

Und wieder wollten ſich die Hunde, von dem Ruf angefeuert, auf 
das eingefperrte Thier werfen, fo daf die Beute mit mitteln und Stan 
gen nur abzuwehren hatten. Gndli gelang es aber dem Heinen Brans 
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1. Septbr. nad den Preiszetteln der Mehlhalle zu regeln. — 
Marines Minifterium berrfht die größte Thaͤtigkeſt. Unfere Flotte, 
welche fihon aus faft 400 Schiffen befteht, wird binnen einem Jahre, 
wenn die begonnenen Schiffsbauten vollendet find, mindeflens 50 
Linienfciffe und eben fo viele Aregatten, mworunter 15 erften Ran 
ges, zählen. 


Grofbritanien. 


London, 14. Sept. Der Schnellſeglet Marco Polo, der 
durch feine erfte ſchnelle Fahrt von Liverpool nah Melbourne und 
zurüd eine große Berühmtheit in allen Häfen Englands erlangt 
bat, ift geflern von feiner zweiten Fahrt nah Melbourne glücklich 
in Liverpool eingetroffen. Er hatte eine Baarfracht von 280,000 8. 
in Goldſtaub an Bord, und wieder war feine Leberfahrt eine der 
ſchnellſten, Die je gemacht wurden. eine frühere Reife bin und 
zurück dauerte bei gintigem Better 5 Monate und 21 Tage; dies: 
mal hatte er 5 Tage im Eis und 15 Tage wegen Bindftille ruhig 
liegen müffen, und war doch nicht länger als 6 Monate unterwegs. 
Es ift das der erfte Fall, daß ein Schiff binnen einem ** 
die Reife von Europa nad Auftralien und zurück er zurüd- 
gelegt bat. — Die telegraphlihe Depeſche von Nicht - Anz 
nahme der türfifchen Abänderungen hat auf der Börfe panifd ges 
wirft: alle Fonds und Effekten find im Weichen. 


Ruſßlanud. 


Die Senats-Nachrichten enthalten eine kaiſerliche Verordnung 
in Betreff der Kronſtaͤdter freien Matroſengemeinde. Danach ſollen 
1) alle männlichen Nachkommen der freien Matrofen, mit Ausnahme 
der Krüppel, gebalten ſeyn, 15 Jahre hindurch in Diefem Stande 
zu verbleiben, wogegen ihnen anderweite Vorzüge zugeftanden werden, 
2) Die zum Seedienfte ald geeignet erachteten adhtjührigen Anaben 
follen in die fromftädter Volksfchule gethan werden. Mit dem 15. 
Zahre kommen die beften von den Zöglingen nad) vollendetem Schuls 
curfus auf Koften der Krone in die Lehrcompaguie der Handelds 
ſchifffahrt, die übrigen werden der flotte zugetbeilt; von bier kehren 
fie, nach Erledigung vorgefchriebener fünfjähriger Dienftzeit, mit 
Patenten ald freie Matrofen zurüd. Die übrigen Punkte Diefer 
Verfügung betreffen die rauen und Kinder der im Dienfte der 
Flotte umgefommenen freien Matrofen, mobei die Beftimmungen 
für die „Cantoniſten““ des Landheeres zu Grunde liegen, 
Selbſt während des Dienftc der Famielienväter haben Die Arauen 
und Kinder Theil an der Verpflegung und Fürforge, welche die 
Regierung beionders zu Diefem Zwecke angeordnet hat. Tem 
Minifter des Innern Mi aufgegeben, dur Veranlaffung freiwilliger 
Beiträge von Seiten der Peteröburger und Kronitädter Kaufmanns 
fbaft ein Capital zur weiteren Sicerftellung der betreffenden Famis 
lien aufzubringen. Derfelbe ift zugleich beauftragt, in Kronſtadt 
aus Zöglingen der Flotte eine aotrofengunft zu organifiren und 
diefelbe der Aufficht der betreffenden Behörden zu unterftellen, So— 
mit bat die Regierung die Ausbildung aud diefer Claſſe von Sees 
leuten in die Hand genommen. 


Zürfei. 


Konftantinopel, 5. Sept. Das Commando über das 
franz. Gefhwader hat Barbier am Romain Deofoſſe's Stelle übers 


nommen, Ein Theil der eguptiichen Truppen, unter Denen große 
Sterblichkeit herrſcht, wird in Barna erwartet. Auch auf den Flot⸗ 
ten in der Befifabai ift der Befundbeitszuftand noch immer nicht 
befriedigend. Der engl. Admiral hat neuerlich Koblenlieferungs- 
contracte abgeſchloſſen. in Gerücht, man babe Omer Paſcha 
vergiften geſucht, achört obne Zweifel dem Bereiche der Teeren & 
findungen an. Dem faul. griech. Gonjul zu Bulareſt ift von der 
Perg das Exequatur entzogen worden. Die Stimmung der Haupt: 
adt it im Ganzen rubig, obwohl der Fanatiomus der fogenannten 
Alttürken eber im B - als Abnehmen begriffen ift. Zwiſchen Arans 
zofen und Zürfen ft es zu einer Schlägerei gefommen. (W. 2.) 
Aus Bagdad vom 25. vorigen Monats meldet man der „Tr. 
Ztg.,“ daß die Araberftämme in der Näbe von Baffora im Auf 
ftande begriffen feyen, und die in der Nähe des Euphrat befindlis 
den Stämme Raubzüge unternommen haben. Die Garavane von 
1420 Kameelen, weiche im April von dert nad Aleppo abgegangen 
war, ift ohne Haaren wieder zurücdgefehrt. Die Aameeltreiber * 
ben fid) nach allen Seiten bin zerſtreut, aus Furcht, daß man ihre 
Kameele zum Truppentransport nach Erzerum requiriren werde, 


Amerifa. 


Newpork, 27. Aug. Das fehnlihft erwartete, won Vielen 
bier ſchon verloren gegebene Bremer Dampfibiff Germania ift 
endlich geftern nah einer Fahrt von 24 Tagen bier angelangt. 
Diefe Zeit it unerhört lang, wenn man dagegen erwähnt, daß die 
Arabia Die Reife in neun Tagen und der Baclhe, obgleich auf Ein 
Rad redueirt, Die feinige in zwölf Tagen zurüdgelegt hat. Die 
Reifenden haben fehr gelitten, befonders Die der zweiten Glaffe, und 
man hörte viel Klagen über das ausgeftandene Ungemach; es foll 
ulegt beinahe an Lebensmitteln gefehlt haben, man war genöthigt, 
ch mit Erbien und Speck zu begmügen und Seewaſſer zu trinfen, 
Es iſt dies lediglich Die Folge der großen Ueberladung, die ein 
zafcheres Vorjhreiten binderte, denn ein ungünftiges Ereigniß bat 
nicht ftattgefunten., Genug, die Germania bat bei ihrem erften 
Debut als Paſſagier-Dampffchiff jörmlich Finsco gemacht und vers 
diente ausgepfiffen zu werden, wenn man nicht zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung jagen müßte, daß fi) unter dem jchönen Namen Germania 
der der Acadia, einer der älteſten biefigen Steamer, verbirgt; fo 
wie die Hanfa im ihrer Jugend bier unter dem Namen United 
States hefannt war. Beide find Schiffe der feligen deutſchen Flotte, 
Morddeutſche Blätter führen zur Entſchuldigung dieſer längern Fahrt 
der Germania den Umftand mit ar, daß der Capitain derfelben Die 
Route nach Amerifa zum erften Male gemacht.) — Die Douane 
ift bier fehr gefällig gegen Reifende, deren Effeften werden faum 
geöffnet; unter Anderm {ft neulich in Vofton eine frangöflihe Pen 
dule, für eigenen Gebrauch beitimmt, ohne Abgabe eingeführt wor: 
den. Die Nabrungsmittel find fehr billig, Dagegen Die Logis wegen 
des ungebenern Aufammenfluffes von Fremden, weniger durch die 
Ausitellung als Durch das in einigen füdliden Staaten bertig wü— 
thende Gelbe Ficher veranlaßt, enorm bob im Preife. Die Ge: 
ſchaͤfte follen gegenwärtig brillant ſeyn; der Luxus bat im allen 
Zweigen eine faum glaubliche Höhe erreicht, jo werden z. B. die 

äufer ganz in Marmor aufgeführt. Vorgeſtern brannte bier ein 
großes Hotel, Pearlftreet Houfe genannt, bis auf den Grund ab, 
an jdägt den Gejammtverluft auf eine balbe Million Dollars, 





ofen, ihrer mit einer langen ſchweren Heppeitfche Herr zu werben und 
fie aus feinem neu ermählten Lagerplap bimus zu treiben, und bie 
Käfige raſch wieder verbängend, ließ er jegt von feinen Leuten vor allen 
Dingen eine Benz um Die Wagen berum aufridten, Hunde überhaupt 
davon fern zu haften und nicht etwa Dem ausgeſetzt zu ſeyn, Daß fie 
ihm einmal im entſcheidenden Augenblid bereinbräden und Unglüd an: 
richteten. 

Wilſon und Steward gingen nun wieder zum Kaufe zurüd, denn 
fie fanden bald, daß der Meine Franzoſte jept micht geneigt fey. ihnen 
noch weitere Goncefionen zu machen. Das Gefpräd des ganzen Heinen 
Ortes bildete aber an dem Abend, trotz Gerichtötag und nächſt zu er 
wartender Wahl, einzig und allein Die „„Kallenfammiung“ des Fremden, 
und die unwahrſcheinlichſten Vorausfegungen und Sclüffe wurden ge» 
madıt. weßhalb ter wunderliche Kauz die Thiere bier im Lande herum: 
führe, ob er fie effen oder bloß den Leuten zeigen wolle, wm vielleicht 
Beſtellungen daranf zu kriegen, mebr zu fangen Steward und Wilfon 
weiteten auch um eine Hirfchhaut, den Bla betreffend. wo der Frangofe 
ben „wilden Jungen“ gefangen haben könnte, wobei Stewarb behauptete, 
er märe weit aus Tenneſte, aus Devils elbow, einer Biraung des 
Rifffippi, aebradıt, wo fid einer in dem Schilfbruch aufgehalten haben 
follte, während Wilſon darauf bebarrte, er fey in den Caſh-Sümpfen 
auf eine oder bie andere Art „erwiſcht werden, und er hätte ihn aud) 


einmal Priegen können, wenn er micht ausgerutſcht und in eine der 
vielen Bayous dort mit dem Kopf zuerft hineingefahren wäre. 

Sr fam der mädfte Tag, ein Sonntag, und ter Morgen ging 
rubig und friedlich worüber. Der Franzoſe hatte noch die Nacht bins 
durch feine Fenz fertig gebradt und eine Art Zelt über Die Wagen ge— 
fpannt, das feine Beine Menagırie vollfommen abſchloß, und ließ ſich 
an dem Morgen gar nicht feben; mit Dem Rachmittag kam aber ein 
eigenes wildes Leben in Das Meine Städichen, und Beſuch von allen 
Seiten Mapperte auf Ponys oft, mandmal aber aud auf tüchtigen 
pracbtvollen Pferden, auf deren Zucht fi die Badwoodmen eimas zu " 
Gute tbaten, nach Francieville herein. 

Der nächſte Tag war nämlich der erfte Montag im September und 
ein Haupt » Gerichtetag für Das Gounty, fo daß die Barmer und Ans 
fienfer von allen Seiten berbeifamen, tbeil® entweder ſelbſt genen fie 
vorgebradhte Sagen zu vertreten oder anbängtg zu maden, oder als 
Zeuge zu erſcheinen, oder auch um den Spaß zu haben, bei den oft 
feht intereffanten Verhandlungen gegenwärtig zu ſeyn. Es verftebt ſich 
übrigens von ſelbſt, daß heute Fein anderes Geſpräch als das „Wunter 
des Zeltes“ fib Bahn breden konnte; denn der Franzofe hatte ſich noch 
bis jept, Rachmittags drei Uhr, im feiner mit Leinwand verhangenen 
Umzäunung gehalten, und die Thür war „zugebunden“ , alfo jedem 
Fremden, Unberufenen verſchloſſen. Gortſ. folgt.) 
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und ‚heute iſt man. ſchon wieder Keim Aufbau“ far tnmitten der 
Flamme, ald.wenn nichts vorgefallen wäre. @D. A. 3) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. u. RO. — Heiter. 
Höchfte Temperatur: +14°.6. 
Mittfere Temperatur: +9%,6. Mittlerer Aufidrud: 324,85, 
In der Naht: Riederfie Temperatur: +09,5. 
8* 17: Sept: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,9. Barometer : 
25,49. 5 
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Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: HH. Reichenbach m. Ghemahl, u, Frl. Tochter, Ras 
brifpefiger v. Augsburg. Brand m. Semahl., Gebeimratb_v. Erlangen, 
Wagner, Hofrach v. Goͤttingen. v. Feilitzſch m. Ghemabl. u, Kindern, Aop.e 
Ger. «Advofar v. Hof. Kite, Derrelbaher m. Sohn v. Paris, Sedel, Brei» 
tenbady u, Zoſerhthal v. Frankfurt a. M,, v. Berg v. Schweinfurt, Buchner 
v. Thüngersheim, Frauf v. Rürch, Scarrer v. Nürnberg, Kraus v. Lan: 
genbera, Kuebel u. Fuchs v. Berlin, Krumm v. Halver. 
Goldener Anfer: HH. Graf Arbr. v. Hirihberg, Ritteraurdbefiper 
». Dberbrud. Pland, Privarier v. Amberg. Schlee, Kunftmüblbefiger v. 


Nürnberg, Meper, Funfrienäar v, Brandholz. Vorleiduer, Forſtmänn v. 
Bud. Utrecht, Hfın. Emmsfirden. 





Publicandum 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung werden 
Mittwoch den 26. Detober I. 58. Vormittags 10 Uhr im dießgericht⸗ 
lichen Commiſſions -Zimmer Nr. 3 (20) 
folgende Nenlitäten tes Rothgerbermeiſters J. ©. Keck zu Selb 

Öffentlicher Feilbietung unterftellt, mäntich: 

1) ein Wohnhaus mit Zubehör, St.«B.+Nr. 768 und H8. «Nr. 
126, belaftet mit 483 fr. Stenerfimplum, iſt 45° lang, 26° 
breit, 2 Etod hoch, maſſis gebaut, die Giebel von Holz, das 
Dad mit Schindeln gedeckt; daſſelbe enthält im eriten Stod 
eine Wohnſtube, einen Hausplag, eine gewölbte Küche und 
eine gewöldte Stallung für 6 Stu Vich, im 2, Stod eine 
Wohnſtube mit einer Nebenlammer, einen Hausplag und 2 mit 
Brettern verichlagene Kammern, untern Dad 2 gute mit Brets 
tern belegte Böden, der Bauftand ift mittelmäßig, der Werth 
deffelben ift 700 fl, 

2) das Waldrecht aus der Staatswaldung im jährlichen Betrag zu 
3 Klafter, St.» DB. Nr. 769, belaftet mit 71 fr. Gteuers 
finplun, werth 300 fl., 

3) ein Nebengebäude am Haufe, 18° lang, 22° breit, 2 Stod 
hoch, von gemifchtem Materiale, mit Scindeln gedeckt, enthält 
zur ebenen Erde eine Gerbermerkftätte, im oberen Stod 2 mit 
Vrettern belegte Böden, der Bauſtand ift gering, werth 100 fl, 

4) eine Scheune am Daufe, 32° lang, 22° breit, 1 Stod body, 
von Holz; erbaut, mit Scindeln gedeckt, enthält einen Behae 
tennen, unterm Dad; zwei mit Brettern belegte Böden, Baus 
Rand mittelmäßig, werth 150 fl., 

5) eine Schupfe an der Scheune, 21° lang, 18’ breit, 2 Stod 
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hoch, von’ Holz, mit Schindeln gedeckt, enthält eine Wagen⸗ 

"und Holzremiſe, oben 2 belegte Böden, Bauftand mittelmäßig;- 

mwerth 150 fl., 

% Tagw. Feld im Rainweg, St+B.Nr. 771, IE Bonität; 

werth 200 fl., 

7) J Zagw. Feld auf dem rothen Bühl, St.«B.+Rr, 772, U. 

onität, werth 200 fl., - . 

8) 1% Tagw. zweimähdige Wieſe, die Pfaffenwieſe, St.«B.+Nr. 
773, belafter mit 20% fr. Stenerfimplum , IE, Bonität, werth⸗ 
200 fl., 

9) 18 Zagw., bie Ochſeuwieſe, St.-B.⸗Nr. 774, belaftet mit: 

174 tr. Stenerfimplum , III. Bonität, Tare 150 fl., - A 

1 Tagw. einmähdige Wieſe vom Laufenweiher, St.⸗B.⸗Nr. 

775, belaftet mit 64 fr. Stenerfinplum, IV. Bonität, wert 

90 fl, 

+ Tagw. Feld am rothen Bühl, St.-B.⸗Ner. 878, befaftet 

mit 13% fr. Steuerfimplum, II. Bonität, Taxe 40 fl., 

eine einmähdige Wieſe vom f. g. Lauſenweiher, circa 1 Tagw. 

groß, &t.sB.+Nr. 888, belaftet mit 6} fr. Steuerfinpfum, 

IV. Bonität, werth SO fl, 

13) ten 18. Theil am der Fifcherei im Wunitedler » oder Laufen» 
weiher, werth 40 fl. 

Auf den Grundflüden haftet außer der landesherrlichen Steuer 
zum 30. Band zur hiefigen Pfarrei, dann Bobenzins zum kgl. Rent 
amt, deffen jährlicher Betrag nicht näher angegeben werden fann und 
Stiftögefälle zur Univerfitätsftiftung Erlangen, jedoh nur vom Lauſen⸗ 
weiber. ) 

Die Schäigung kann in der Gerichtöregiftratur eingefehen merbem, 
die Kaufsbedingungen aber werten im Verfaufstermine fund gegeben 
werden und der Hinichlag erfolgt mac $. 64 des Hypothekengeſetzes 
und der 68. 98— 101 ter Progeh- Novelle vom 17. Novbr. 1837. 

Eelb, den 23. Auguft 1853. 

Königliched Pandgericht. 
Kelfein. 


6) 


10) 


11) 
12) 





Anzeigen. 
Die diesjährige Feier des biefigen Miffionsvereind wird am 
Dienftag den 20, d. M. Vormittag 9 Uhr 
in der biefigen Hofpitalfivche abgehalten werden. Die Feltpredigt wird 
Hr. Pfarrer Brater vom Bindlach halten, Nach dem Gottesdienſt 
it Generalverſammlung im Hoſpitalzimmer. 
Freunde der heiligen Mifionsfahe werden hiezu gejiemend einge 
laden, Bayreuth, den 18. Sept. 1853. 
Für den Ausſchuũ. 
Pi, Mengert, Sekr. 
Man ſucht für eine andgezeicnet ſchöne, im beften Betriebe 
ftehende Bränerei und Mufzerei in Oberiranfen, mit vorzüglichen Pas 
gerfellern , in welcher durchſchnittlich mehr ald 2000 Eimer Bier in 
der Nähe abgefegt wurden, nebit einer Oekonomie von 30 Tagwert 
vorzüglicher Kelter und Wiefen an einen fautionsfähigen Pächter anf 
mehrere Jahre zu verpachten in bedeutender Malzs uud Hopfen» 
vorrach, mehr ald 1000 Eimer Fäſſer und fonftiges vollftändiged Ins 
ventar kann übergeben werden. Nähere Audlunft ertheilt 
I. Teufel dahier. 
«Huftion.) Dienftag den 20. eurr. Nachmittags 2. Uhr 
werden in dem Haufe des Herrn Kretichmann in der Diegelgaffe 
Doppelbüchjen von Kudenreuther und a Sarge, Doppel: 
flinten, eine Parthie flberbeiclagener Meerfchaumpfeirfen, 
Eanape, Seſſeln, Spiegel, Comode, I neue NRoßhaarmatrage, dann 
verſchiedenes Dausgeräthe au den Meiftbieteuden gegen fofortige Bes 
zahlung veriteigert. _ 
Einlagen in die Nürnberger Ausiteuer : Anttalt 
nimmt entgegen Friedrich Feuſtel. 
Rachdem ich das Putzmachen gründlic erlernt und mich darinnen 
zu Nürnberg gar ausgebildet habe, fo bin ich geſonnen, dieſes Geſchaft 
für mid eigens auszuüben, und empfehle mich zu recht zahlreichen Aufs 
trägen, melde id) zur beiten Zufriedenheit beforgen werde, 
Bayreuth, den 18. September 1853. . 
Reanette Bauer, wohnhaft 152 am Kirchhof. 


Meue Boll: Häringe bei 











Herrmann Mengert. 
2000 fl. find gegen pupillenmäßige Verliberung zu Martini db. 
38. im Ganz en oder Theilmeife ausjuleihen. Das Nähere zu erfragen 
bei ter Redaktion biefer Zeitung. 
— 
Druck von Theodor Burger iv Bayreuth · 
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Deutihblamd. 

Münden, 17. Septbr. Die Wittheilung mehrerer Blätter, 
Daß Se. Mojeftät der König von Berchtesgaden diefer Tage bier: 
ber kommen würde, um mehrere Feldmanöver zu kommandiren, iſt 
grundloa. Ge. Majeftät wird bis Ende diefes Monats in Berch⸗ 
ttögaden verbleiben, (Augsb. Abdz.) 

Berlin, 16. Sept. In diefen Tagen, fehreibt man den 
Hamburger Nachrichten, kommt das dem „Treubund mit. Gott für 
König und Baterland’‘ gehörige Gebäude, meldes zur Abhaltung 
feiner Berfammlungen gekauft und ausgebaut wurde, an öffentlicher 
Gerichtöftelle zum notwendigen Berfanf. Dieje Thatſache ſpricht 
hinreichend für die daran zu fmüpfenden Folgerungen, 

Halle, 15. Sept. Wislicenus war in dem auf heute Vors 
mittag angefeßten Termine zur Berhandlung der Anklage wegen feiner 
Schrift: „die Bibel im Lichte der Bildung unferer Zeit““, nicht ers 
ſchienen und ed wurde deshalb in contumaciam verhandelt. Er 
wurde der Verfpottung der chriftlihen Religion für ſchuldig erklärt 
und zu 2 Jahren Gefingniß' verurtbeilt, Dem Vernehmen nach hat 
fih Wislicenus am vergangenen Sonntag nad) Amerika begeben, 

Wien, 36. Sept. RNach ans Ofen eingelangter telegraphiſchet 
Meldung hat die Berifieirung der Kron-Inſignien am Dampfer bei 

nach der Alterböchften Anordnuug ftattgefunden, die Aecht⸗ 
heit der Infiguien wurde conftatirt und durch Kanonendonner und 
das Geläute aller Gloden verkündet. 

Wien, 15. Eept. Am 20, wird der Kaiſer zur feierlichen 
Uebernabme der ungarifhen Krönungsinfignien, welche der Erzber: 
zog Albrecht perföntih ans Ofen bieber geleitet, nad Wien kommen, 
am folgenden Tag aber wieder ins Lager zurückkehren. Ter ruſſiſche 


Gefandte Baron dv, Mevendorff und der Gefandtichaftsfelretir Tas - 


ron dv. Mohrenheim begeben fih morgen Abends von hier nad Wars 
fhau, um dort den Kaifer Nikolaus zu erwarten und nah Dlmüg 
u begleiten. Hier fnüpft man au dieſen Beſuch des Czacen neue 
offunngen, den durch die türkiſch-ruſſiſche Differenz bedrohten 
Frieden erhalten zu fehen, da die ſich bei jeder Gelegenheit fund: 
ebende entente cordiale der beiden nordiſchen Großmächte Die 
ste endlich doch zur Nachgiebigkeit ſtimmen dürfte. — Der neu— 
ernannte Sekretär bei der biefigen rufflihen Gefandtichaft, Graf v. 
Stroganoff, it von feiner nah England unternommenen Badereife 
heute hier wieder eingetroffen. (Allg. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, 15. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen iſt vor— 
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geftern plöplich für mehrere Zage verreift; man fagt, er ſey nad 
London, um mit dem dortigen Kabinet perfönlih über das von 
Frankreich und England in der orientalifhen Frage munmehr 
einzufhlagende Verfahten ih zu verftändigen. — Der biefige Ge- 
meinderath hat den Vorſcolag, Brodbons —— nicht geneh⸗ 
migt; dagegen bat er beſchloſſen, die von der Regierung den Bädern 
von Paris zugefagte Schabloshaltung vorläufig auf Rechnung der 
Stadt zu übernehmen, damit der Handel nicht länger durch die Eins 
miſchung ber — beuntuhigt und die Schadloshaltung zur 
bloß ſtaͤdtiſchen Maßregel werde. — Vom 21. Auguſt ab geben taͤg⸗ 
liche Eilzüge zwiſchen bier und Köln, und umgekehrt; dieſelben les 
gen die Strede von Paris nad) Köln in 15 Stunden 10 Minuten 
zuräd, jo daß man alfo die Fahrt in Einem Tage machen wird, 
NM ufßland. 

Aus Moskau, wohin fi) der Thronfolger Großfürſt Alexan⸗ 
der begeben hat, wird gemeldet, daß derfelbe am Zage nad) feiner 
Ankunft den Uspienski Sobor beſuchte und dafelbit von dem Mes 
tropofiten mit folgenden Worten bewillfommt wurde: „Rechtgläubi— 
ger Herr! Wenn es uns verjtattet ift, die Bedeutung deiner Meife 
und Deiner Anwefenheit hier zu errathen, fo denfen wir, du ſeyeſt 
nah dem Beijpiel deines großmächtigen Vaters im Adlerfluge bier- 
bergeeilt, um mit eigenen Augen zu fchanen und perfönlih Das 
ins Werk zu fepen, was er deiner Sorgfalt anvertraute. Dich 
jeben, in Deinem Antlig, deinen Handlungen fein Wild wieder er: 
bliden, iſt für uns entzüdende freude, Wir beten zu Gott, daß 
deine Bemühungen dir nicht ſchwer fallen, deinem Vater wohlgefal⸗ 
len und für Rußland gedeihlich ſeyn mögen.’ 

j urfei. 

Aus Konftantinopel geben der U. 3. Direfte Briefe bis 
zum 5. Sept. einſchließlich zu. NRüftungen über Rüftungen, beißt es 
darin, Dabei natürlih Vermehrung der Steuern und Abgaben, Ber 
dienftlofigfeit und Murren der Waffen, aufrübrerifche kriegſchnaubende 
Anfchläge felbit in den Mofcheen, Drohungen, dab man dem Sultan 
feinen Bruder zum Nachfolger geben werde ꝛc. In diefe Gährung 
der Gemüther fiel eine Schlägerei der Türken und Franzoſen, wobei 
viele franzöfifche Seeleute verhaftet wurden, fo Daß der Kommandant 
des Friedland erlatante Genugthuung fordert. 

An Konfantinopel hatte fih am 5. Septbr, das Gerücht 
verbreitet, daß gegen Omer⸗Paſcha ein Bergiftungsverfuch ftattaes 
funden habe. Der griechiſche Arzt Peltan, der Leibarzt Dance 
ſcha's, foll diefem eine Arznei gereicht haben, die aber Omer-Pafcha 





Giebel:Sprucd 
auf der von Seiner königfihen Hobett dem 
Heren GHerzoge Alerander von MWürtemberg 


Kunftmäbhl 


gefprochen am 17. September 1853. 


So ift auch ditſer Bau nun bald vollendet! 

Dem Herm fey Preis, der Unfall und Gefahr 
Ben unfern Häuptern gnädig abgemender! 

Wir bringen Dank, wir bringen Wünfdhe dar. 
Ihn fegne Bott! Er daur' im fpäter Zeit, 

Der fhröne Bau, der unfern Bli erfreut. 


Son trieb Hier auch des Waſſers rege Welle 
Ein Müblenrad; man biieb betrachtend fieh’n ; 
Itht aber hebt ſich auf der alten Stelle 
Ein nen, ein Kunſtgebaͤude doppelt ſchoͤn: 
Mo Element und Kunft verſchwiſtert find, * 
Der Geres Frucht noch beifre Kraft gewinnt. 
Wohin der Wand’rer auf den mahen Höhen 
Und bier im That, dem grünbebüſchten, wallt: 
Sein ftaunend Aug’ wird immer Neues fehen, 
Was früher war, im fhönerer Geſtalt. 
Und neue Schöpfung fleigt, wie nie zuvor, 
— Die aus dem Richts durch Schoͤpſermacht, empor. 


Heil Ihm, dem Hohen, der mit Kraft und Milde, 
Ein edler Fürk, des Schönen Sinn vereint, 
Der für die Gegend ringsum, die Gefilde, 
Ein fegenswoller Genius erſcheint: 
Der Arbeit gibt in Stadt und auf dem Sand 
Der thätgen Kunft, der fleifigen Männer Hand, 


Ein dreifah Hoch fol zu des Himmels Hallen, 
In dankender Begeiſt'rung Jubelton, 
Herrn Herzog Alexander laut erfhallen! 
© könnt e8 tönen bis nad Albion! *) 
Und aud ein dreifah Geh! fo rufen wir, 
DO Fürfien-Züngling, Herzog Pbilipp, Dir. 
Und dem der Fürft bie Aufſicht übergeben, 
Dem für fein Wirfen unſer Danf gebührt: 
Es möge body der Kerr von Sudau leben, 
Und Herr von Haller, ber den Bau regiert! 
Mit. Ihm die Meifter, die am Bau geſchafft. 
Herr Trips und Bogel, mit gewohnter Kraft! 
Euch auch, ihr meine muntern Werfgenoffen, 
Bill ich zulcht ein Lebehoch noch weih'n. 
Die ihr die Arbeit thatet unverbroffen; 
Seht ſtimmet froh im dieſen Muf mit ein: 
Ihn fegne Gott! Er daur' in fpäter Belt, 
Der fhöne Bau, ber unfern Blid erfreut! 


*) &r. fönigl. Hoheit ift gegenwärtig in England, — 


. 
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argwoͤhniſch nicht nahm, ſondern Peltan aufforderte, dieſelbe zu lee⸗ 
ren, Da Letzterer ſich weigerte, fo ließ ihm der Paſcha die Medi— 
ein mit Gemalt eingeben, worauf Peltan im kurzer Zeit verfchied, 
Berbürgt kann diefe Mittheilung nicht wohl werden, doch bildet fie 
das Tagesgefpräh der Hauptitadt. 

An der vergangenen Woche waren, wie der Trieft. Itg. aus 
Konftantinopel vom 5. Sept. mitgetbeilt wird, an allen Stras 
senefen Proflamationen im türfifcher Sprache, wahrſcheinlich bon 
den Ulemas ausgegangen, an Abdul Medſchid gerichtet, au leſen, 
deren Juhalt mit wenigen Worten der it: „Dein Volk ift gerüftet, 
feine Rechte mit den Waffen in der Haud zu vertbeidigen; bift Du 
deiner Väter und des Thrones mürdig, fo ergreife das Schwert 
und führe uns in den Krieg, wo nicht, fo ſteige berunter vom 
Throne und mache einem Würdigeren Platz.“ Abdul Medſchid will 
den Krieg nicht, doch haben die Ulemas jept überall die Oberhand, 
und entſchließt ſich die Pforte, zu ſchwach, fie au unterdrücken, 
zum Kriege, To führt er nur zu ihrer Unterdrücdung. 


Dritte Schwurgerichtsfigung für den Kreis Dber: 
franfen im Sabre 1853. 
VI. Fall am 16. und 17. September. 

Angeklagt find: 1) Tobias Appel, verbheiratheter Echubmacher- 
meifter von Culmbach, 2) Georg Doppel, lediger VBädergefelle von 
dert, 3) Jobann Schmidt, lediger Wagnergejelle von Wiröberg, 
wegen Verbrechens Des ausgezeichneten Diedfahls. 

Gerihtöbof: Herren Rehm, Uppellationsgerichtsrath Präfiz 
dentz Morgenrotb, v, Schallern, Stadtgerichtsrätbe; Lazi, 
Schreiner, Landgerichts s Affefforen; Kolb, Brotofollit. Röde 
lein, k. Staatsanwalt, 

Acceſſiſt Gunzenhäuſer, Bertheidiger der drei Angeflagten. 

Geſchworne: Herren Jahn von Schwarzenbah, Spörl von 
dort, Richter von Wonſees, Koch von Bapreutb, Kolb von 
Unterwaiz, Motzel von Amlingitadt, Dinkel von Stublang, 
Baperlein von Bayreuth, Nüpel von Bordorf, Jörgum von 
Bamberg, v. Regemann von Bayreuth, Kuͤnzelbach von See— 
böflein (Obmann), Ergänzungs-Geſchworner: Hr. Tröger von 
Mündbera. 

In der Nacht vom 22. zum 23. Januar 1852 wurde in der 
Lederfammer des Motbgerbermeifters Chriſt. Krügel in Unter 
ſteinach, welde fib im Erdgefhoße feines Wohnbaufes befindet, 
ein Einbruch verübt und aus derſelben eine Quantität Leder ent 
wendet, welche fo bedeutend war, daß der Verluft auf mindeftens 
175 fl. gewertbet wurde, jo daß anzunehmen war, daß Mehrere 
gemeinfam den Diebſtahl verübt baben. 

Kurze Zeit nachher fand man einen Theil des geitohlenen Les 
ders bei dem Schubmachermeifter Appel in Culmbach, theils in 
feiner Werftätte verarbeitet, theils im Haufe verborgen, und einen 
andern Theil bei dem Wüttnermeiiter Peter Kraus in Poͤrbiſch, 
wohin Appel das Leder, um es zu verbergen, gebracht hatte, 

Obwohl ſchon Damals das Gerücht in Culmbach mehrere wer 
gen der damals bänfigen Diebftäble bereits in Unterſuchung oje 
gene Individuen, und auch den Tob. Appel als die Diebe bes 
zeichnete: fo gelang es doch erft im März d. J., einen Hauptjeus 
gen in dem Gifenbahns Hilfsarbeiter Zimmer zu finden, weldyer 
nach mehreren mit Nücdbalt abgelegten Angaben endlich ausfagte, 
er babe in der kritiſchen Nacht in Unteriteinach fünf Mannsperfonen 
mit Leder bevackt von Unterſteinach Die Richtung nah Culmbach 
nebmen feben, und darunter die drei Angeklagten, welche er feit 
lange genau kenne, bejtimmt erfannt, umd darunter den Appel in 
weiblicher Kleidung. 

Hiermit hängt eine andere Ausſage zufammen, wonach Appel 
das Feder zu Kraus ebenfalls in weiblicher Kleidung Abends ges 
bracht baben soll. 

Zu dieſer auf die Thäter unmittelbar weiſenden Ausfage des 
immer kömmt noch eine Ausſage der Zeugin Barbara Schaller. 
Diele will nämlich im Arrefte in Culmbach von. Doppel, der fid 
Damals wegen eines anderen Diebſtahls in Unterfuchung befand, 
die Aeußerungen gebört haben: „der Appel wird doc jo gefcheidt 
ſeyn und das Leder wegthun font kämen wir nochmals daran’’ cin 
Unterfuhung) und „daß nur Johann Schmidt von Wirsberg 
Farbe halt.“ : 

Auch eine übrigens ſchlecht beleumundete Schweiter diefer Schals 
ler hörte vor dem Diebitable von Doppel die Mittkeilung, daß 
er nur einiger ftarfer Arme und eines Riegels bedürfe, um bei 
Krügel fih 100 Thlt. zu verdienen, Alud wirklich war der Auss 


bruch der eifernen Stange vor dem Fenſter mit einem Riegel verübt 
worden, und lag Vermuthung 


| i vor, daß Doppel ſchon vor dem 
Diebftabl bei Krügel, um Leder zu kaufen, ſich eingefunden und 
da Die Gelegenheit zum Einbruche ausgefpäht hatte, 
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Schmidt ımd Doppel find feit längerer Zeit ſicherheitsge⸗ 
faͤhrliche Individuen, und wurden im vorigen Jabre beide, jedoch 
in verfchiedenen Unterfuhungen, wegen Diebftablöverbrechen, und 
zwar jener zu Sjähriger Zucht-, diefer zu Ajühriger Arbeitshausftrafe 
veruttheilt, im Abbüßung welcher Strafen ſte jept im Strafbaufe 
zu St. Georgen detinirt find. Auch dem Appel fteht fein guter 
Leumund zur Seite, > VER 

Wenn auch der Ausfage des Hauptzeugen Limmer die Beden— 
fen entgegenitanden, daß, da die fraglice Nacht nicht mondhell-war; 
eine Verwechslung möglih war, und daß der Zeuge fo lange mit 
feiner Ausfage zurüdgehalten, hatte (wofür er die Furcht vor Nach— 
ftellungen als Grund angab), fo war dod das Gewicht der bes 
ſchwerenden Umſtände fo ſtark, daß die Gefchworenen fowohl dem 
Appel als den Doppel des Verbrechens des durch Einbrudy aus— 
gezeichneten Diebftahls, verübt im verabredeter Verbindung (und 
durd) diefen Umftand einmal erſchwert) zum Schaden des Arügel 
in einem Werthöbetrage über 25 Al. für ſchuldig erfannten. Bezligs 
lich des Schmidt wurde Die geftellte Frage verneint. 

Schmidt wurde daher von Diefer Anklage freigeſprochen, 
Appel zu einer Sjährigen Juchtbausftrafe und in Die ihn treffens 
den Koften, in Dem Umfange, wie fie Das Staatsärar trägt, verurs 
theilt. Gegen Doppel murde die Strafe dieſes Diebſtahls mit. 
der noch nicht abgebüßten wegen der frübern gegen ihn, rechtskräftig 
feftgeftellten Reate vereinigt, und wegen dieſen allen gegen ihn eine 
zebnjährige Zuchthausſtrafe mit der Modifikation erfannt,. daß. von 
Diefer Zeit die bereits abgebüßte Strafhaft in Abrechnung kömmt. 


Gefcbichtsfalender. 
19. September. 
1757 Die Franzoſen aus Gotha verjagt durd Seydlig. 
Mortau beginnt feinen Rüchug aus Deutſchland. 
Course. — Frankfurt a. M., 17, September 1853. 





1796 





Gold. IN. Ike. f Bayerische Papiere. langeb.] ges, » 
Neue Louisd’or . . | 11 | — [äj $ Oblig, b. Roths. — 
Pistolen. . . » » 9 44,545 Ablöüs.-KRente . * 
ditto Preuxx.— 9 684681 Ba b. Roths. | 1014 | — 
Hell. 10 N, Stücke . 952 [1:98 itto 1013 4 
Rand-Dukaten . 374143 dito. . » 9 _ 
20 Frankenstücke . 9 | 28 [Ludwigshaf.-Bexbach | 123, | — 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bapreutb. 


Barometer 


Shbermometer Lina in par. Linien auf 0 ® 





Sepibr. nad Reaumur, R. reducirt,) 
1853. uhr (12 übel 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr T 6 übe 
Morgend.|Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
18. 


ri ö— — — — —— — — — 
7 +0%,9 |+ 149,3 14 109,7 1325*,49'325°",39/325°,20 
— — en ein benennen 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. . 

NB., N, O., ©. — Vormittags heiter, Nachmittags ein wenig 

bewölkt. 

Hoͤchſte Temperatur: +159.6. i — 

Mittlere Temperatur: 4909,44. Mittlerer Luftdruch: 425*40. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +50,8, 

Am 19. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +50,6. Barometer: 

326,08. 

Fremden: WUuzetge. 

Goldner Aufer: HH. Bar, Frhr, v,Hirfhberg, Rittergufßbefiger; Hoff 
mann, Verwalter v. Schlammersdorf. v. Pavel mit Gemahlin, Mediciner ; 
Meinifh, Eoneipiene v. Prag. SHinide, Rabrifbefiker %. Maldınüucen. 
Schmauß, Schmiedmeiter, Bauer, Gafwirth ; Dieg, Cand, jur.; Grenz, 
Simmermeiter v. Bamberg, Wling, Stud, theol, v. Münden. Kauflte. 
Meih mir Gemahlin u, Kindern v. ‚Heimbredrs, Wohlweiß v. Hüdeswagen, 


—— v. Köln, Herrmanı v. Meckeuheim, Rojenheim ». Heidings⸗ 
ed a. M. 


Beranrwertliher Redakteur ı Milbelm Schüller. 
Anzeigen. 

Koͤniglich Bayeriice 34procentige Obligationen au porteur und 
Aprocentige Örundrenten au porteur und auf Namen verlantend, find 
ju haben bei Schwabacher. 

Ein Armband wurde verloren auf dem Wege vom der Eremit 
bis in die Dreitegaße. Man bitter um Zurüdgabe in der Erpevition, 

Schr guten Biereffig billigſt in der 

— Naub'ſchen Brauerei. 

— — —— ne. 

onfag den 19. Eeot.: Die Harlöfcbüler. € 
5 Aften von Heinrich Laube 1% —— 
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Druck von Theodor Burger in Bayrenth. 
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Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Detober 1833 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artifel ters beforat fern. — Das Blatt foftet bei täglichem Erjceinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., balbjährlid 3 fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr. Man abennirt auswärts bei allen Poltämtern, für Banreuth und 
nächte Umgebung im der Expedition, Ede der Marimilions: und Ganzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





j Deutichlamd. 

Münden, 18. Sept. Heute morgen begab ſich Se, faif. 
Hob, der Erzberzog Wilhelm nad Poffenbofen und wird heute 
Abend wieder bier eintreffen. Morgen wird Se. fall. Hoh. noch 
Verſchiedenes befidhtigen und Abends fich nach Augsburg begeben. 
Auf Wunſch Ddiefes hohen Gaſtes wurde geftern Abend im biefigen 
Hoftheater Die „‚Picarde‘’ geueben, welcher Vorftellung Höchitderfelbe 
mit Intereſſe beimohnte, (A. Abdztg.) 

Münden, 18. Sept. Die Herſtellung des Gebäudes für 
die fommendes Jahr dabier ftattfindende Zollvereins-Induftrie-And- 
ftellung iſt nun entfchieden dem Hru. Kramers Klett in Nürnberg 
übertragen und bat ſich derfelbe mit folder Uebernahme verpflichtet, 
den Bau bis zum 8. Juni f. 3. zu vollenden. Für jeden Tag, 
melden der Ban etwa fpäter vollendet werden follte, bat der Er— 
bauer eine Strafe von 2000 fl. zu bezahlen. Im botuniihen Gars 
ten, wohin dieſes Gebäude bekanntlich zu fteben fommt, bat man 
bereits im Laufe Diefer Woche (gu Mancher Bedauern) mit Füllung 
mebrerer das Zerrain biefür bebindernden Bäume begonnen, 

Aus Hof ſchreibt man der A. Abdztg. unterm 17. Sept. 
Ans ganz verläfiger Guelle vernehmen wir, daß mar auch bier, 
wie in Bapreutb und Augsburg, eine mechaniſche Baummollen: 
fpinnerei erridten wird; ein Unternehmen, was bei der günftigen 
Lage Hofs nur von den meientlichiten Vortbeilen jeyn kann. 

Frankenthal, 16. Sept. Für den Monat Dftober fteht 
und wieder, dem Vernebmen nad, die Verhandlung eines größeren 
Wucherprozefies in Ausficht, nämlich die Sache gegen die Handels: 
leute Anfelm Blum und Salomon Deutih, beide von Mußbach. 
Es find Dieß dieſelben, melde gegen eine Kaution von 20,000 fl. 
der proviforiihen Haft entlaffen wurden und jeitdem flüchtig ge— 
gangen find. 

Aus Hannoper wird dem „C. B.“ gemeldet, daß die Dif- 
ferengen im dortigen Minifterium auf dem Punkte find, zum Theil 
zu einer Ausgfeibung zu fommen, zum Theil vertagt zu werden, fo 
daß Perfonenveränderungen zunächit nicht zu erwarten fteben. 











Naffan. In Betreff der in Limburg angeordneten geiftlichen 
Grerzitien für katholiſche Elementarlehrer hat die herzogliche Miniftes 
rinfabtheilung des Innern unterm 6. September folgendes Reftript 
an die Schulinfpeftoren erlaffen: „Wir beauftragen Sie, umgebend 
zu berichten, ob und welchen fatholifchen Lehrern Ihres Inſpektlons⸗ 
bezitls Sie zu der Reife nah Limburg Urlaub ertheilt haben und 
in welcher Weiſe für Verfebung Des & gulunterrichte mährend der 
Abwefenheit der betreffenden Lehrer Sorge getragen worden iſt.“ 

Mannheim, 16. Sept. Geftern allein famen aus Bürtent- 
berg und den badiichen Oberlande bei 600 Auswanderer hier an, 
um ftromabwärtd befördert zu werden. Don lehtern mird eine große 
Anzabl auf Gemeindefoften befördert; unter eritern bemerft man viele 
mobhlbabende Leute, Diefem Zuge ichloffen fih auch zwei criminalte 
ftiihe Notabilitäten an; Die zwei legten Mitglieder von Hanikels 
Räuberbande. Sie waren bei der Hinrichtung ihrer Genoffen unter 
dem Schaffote zu langwierigen Gefingniffe begnadigt worden. Zu 
Anfang der dreißiger Jahre freigelaffen, friftete der eine ala Weber, 
der andere als Taylöbner fein Leben, ohne fi über die unterften 
Stufen des Proletariats erheben zu können, fie werden jept auf Ges 
meindefoften ‚‚übers Meer“ gebracht. Ag. 313.) 

Wien, 16. Sept. Die „W. Itg.“ widerfpridt der Rach⸗ 
riht, daß ans Ungarn Tanfende von Auswandern nad Amerika 
auf deu Wege feyen. Auswanderungsfülle feyen in Ungam ſehr 
felten und ganz vereinzelt vorgefommen, 

Wien, 16. Sept. Den legten Nachrichten aus St. Peters: 
burg zufolge wird der Kaiſer von Rußland in Begleitung feiner 
beiden Söhne, des Großfürkten Thronfolgers Alegander und des 
Großfürſten Nifolaus, nad Olmüp kommen, (Auch Fürſt Paste 
witſch fell den Gzar begleiten.) — In Betreff der bevorftchenden 
Armee: Reduktion erfübre ih, daß vom I. Detober an in den De: 
pol-Pataillonen fümmtlicher 62 Infanterie-Regimenter die — 
nien von 80 auf 20 Mann durch Beurlaubung reducirt werden ſol⸗ 
fen. Gin gleiches foll auch bei den Depot-Eompagnien der Jäger: 
Bataillone ſtattfinden, endlich foll der effektive Stand der gefamms 





Feuilletom 


Gefchichtsfalender. 
19. September. 
« 1705 Schlacht bei Höchſtedt. 1622 Heidelberg durch Till er: 
obert. 1819 Karlöbater Beſchlüſſe. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Skizze von F. Gerfäder. 
(Fortfegung.) 

Da, kurz mad drei Ahr, als ſchon vielleicht dreißig „Rahbarn“ 
aus dem ganzen County und von allen Himmelsrihtungen ber verfam: 
melt waren, während meue Ankömmlinge faſt jede Biertelftunde eintrafen, 
öffnete ſich plöplih das Zelt, Monfichr Bertrand, wie ifn Willfen 
nannte, fam heraus, hefteie einem großen Zettel neben den Eingang 
feines Zeltes und nahm einem anderen mit fi, den er, die Männer 
dabei artig grüßend, an der Thür bes Hotels mit ein paar Meinen 
Zweden feftnagelte. 

Benige Stunden fpäter fand Alles dicht gebrängt um die Zettel 
ber, und Gingelne, die ſich in Die wunderlich fangen Buchſtaben zuerft 
hinein buchſtabirt hatten, verfündeten den Anderen jept mit einem ur, 


tab, daß das Ganze eine „„Menagerie' wäre, wenn ſie's noch nicht müs 
ten, und daß Monfichr Bertrand blos hieher nad Francisville gefom: 
men wäre, tbnen Das zu zeigen. 

Hurrah für Bertrand! fubelte die Schaar, vertammt gentiler Burſch 
das! — Hurrah für den Frangofen! Und die muntere Schaar wollte 
eben nach dem Zelte hinüberfirömen, ale Wilfon's Auge, ber inbeß den 
Zettel raſch durchſtudirt hatte, ob er nichts von Gifen oder Trinten da: 
rauf finden fönnte, auf bie Eintrittepreife fiel und fie plöpfih durch 
einen lauten Ausrufs des Erſtaunens zurüdhielt, 

Bless me, Zungen! ſchrie er, mit der finfen Hand auf eine 
Stelle tes Zettels zeigend, wo bie ominöfen Worte ftanden, es foll mas 
fofen, wenn man die Fallen fehen will! 

Koften? ſchrie die Schaar unglänbig; Token, mas fell es denn 
fofen? Wir tractiren ihm natürlich zu einem Quart Whiskey mit Zuder, 
das koſtet den Hals nicht; hinüber, meine Burfcen ! 

Haft mit Euch! rief aber der Wirth. tem bie Sache außer dem 
Spafi war; bier Acht’ gedrudt — Ierer, der hinein will, zahlt einen 
Biertel- Dollar baar Belt oder Geldes Werth. Hollah, Menfiche Ber 
trand da drüben — ift das fo red? 


Art. di‘ 
11 Re * 
fanterie » Compagnien im Wege der Beurlanbı ung bon 180 
r Bu und vefsehttbe don 120 auf 100 Gran Teduekrt werden. 


Die Durhführung. diefer Maßregel, fo wie die bereits be bes 
math, 


Großmächte wurde der Borfetag, eine Kollektionote zur Befettigung 
onftantinopel zu ——— verworfen. 


edeliffe und Hr. de Lacour ſeyen 
(Tel. Dep. d. Nümb. Korr.) 
NRNiederiande. 
Haag, 17. Sept. Das heutige ‚‚Staatscourant‘’ enthält 
eine fönigliche Verordnung, dur melde die Einfubhrzölle auf Korn, 
Kartoffeln und Hülfenfrüchte auf den einfachen Controllzoll herab: 


. Franfreicd. 

Paris, 16. Sept, Der Monitenr enthält heute einen zwi— 

ſchen ee und Rom abgefchloffenen Handelsvertrag. 
aris, 16. Sept. Die beiden Söhne Koffutbs befinden 
fi gegenwärtig nebft ihrem Erzieher in Paris und werden dem 

En nad) den ganzen Winter dajelbft verweilen. — Man forfcht 

augenblicklich nah dem Urheber oder den Urhebern einer fchredlichen 
im Lager von Satory ſtatt gehabten Berftümmelung, Den am 
Eingange zum Lager aufgeftellten Statuen des Kaiſers und der 
Kaiferin find nämlich die Köpfe abgefchlagen worden. Schon am 
Tage vor der Brodfteuers Maßregel hatte man die auf dem Marfte 
des Plapes Maubert befindliche Statue Louis Napoleons mit Steinen 
bemorfen, (Köln. 319.) 
‚. Baris, 16. Sept. Ein Gerücht von großer Tragweite wird 
feit elmigen Tagen mit gefchäftiger VBehutfamfeit verbreitet. Ohne 
irgendeine Betrachtung daran zu fmüpfen, wird der A. 3. gefchries 
ben, theile ich Ihnen dasfelbe in feiner nackten Fabelbaftigfeit mit. 
Hr. v. Morny foll nämlich zu einem feiner minifteriellen Geſchäfts— 
freunde in Belgien, ohne Zweifel nicht unter dem Siegel der Vers 
fchwiegenheit, geäußert haben, man fey anf dem Minifterinm des 
Yeußern mit der Ausarbeitung einer Denkichrift befdhiftiat, welche 
eine Darftellung der wahren Zuftände Belgiens und feines Verbält: 
niffes zu Frankreich zum Gegenftand babe. Die Denkichrift ſoll 
zu Schlüſſen führen, daß die ganze Einrichtung dieſes Staates 
einen offenbar feindfeligen Ebarafter gegen Frankreich an ſich trage. 
In einem gegebenen Moment folle dieſe Denfichrift an alle Höfe 
gefandt werden, dem belgiſchen aber zugleich mit der Forderung, 
die Landesverfaffung zu ändern und der franzöflihen auzupaſſen. 
Bis zur Erfüllung Diefer Forderung würde ein Cordon von 200,000 
Mann um Belgien gezogen. 

Die Königin Shrifine hält fih wieder in Paris auf. An 
einem der legten Opernabende ſah man fie mit ihren zwei Töchtern 
und dem Herzog dv. Rianzares in einer Loge, gerade derjenigen ges 
genüber, in melder JJ. kaiſ. MM. fi befanden. Der Bermäb: 
Tungsplan, der fle nach der franzöftfchen Hauptſtadt geführt hat, 
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foll der ichung Jiemlich rabegerüdt fenn. Wenn fih Das 
Gerüdht betätigt, ie taiſ. Hoh. der Prinz Napoleon der 
Glückliche ift, der ein Fräulein Munnoz beimführen wird, jo macht 
er jedenfalls eine fehr reiche Partie, 

Paris, * Sept. Man bat aus Konſtantinopel vom 5. 
Sept. Nachrichten über Marjeille erhalten. Die Aufregung war im 
Steigen. Ein Anleben war beſchloſſen, man mußte aber nicht wie 
ed verwirklicht werden follte. Kriegsgerüchte waren alfenthalben vers 
breitet. Ein engliſcher Gefandtichaftsfefretär ift in Paris augelom⸗ 
men; er bat der franzöſiſchen Regierung die in einer Sabinetövers 
fammlung von Aberdeen umd Glarendon befchloffenen dringlichen 
ZJufteufrionen mitgerheilt, und ift dann nach Konftantinopel weiter 


gereift. (Zei. Ber. d. Allg. Ztg.) 
Umerifa. ö 
New-York, 3. Sept. Mit dem „Great Weſtern“ iſt die 


fällige Poſt aus Brafilien und den Häfen des flillen Weltmeeres 
in Southampton angefommen. Unter jeinen Pafjagieren ift General 
Zopez aus Paraguay, der mit einer diplomatiſchen Miffion für meh— 
tere europätfche Kabinete betraut ift. Seine Daten find: Buenos 
Ayres 2., Monte Video 8., Rio 15. Auguft, Liffabon 10. Sept. 
— In Buenos Apres iſt der Bürgerkrieg wieder zu Ende. In der 
Nadıt vom 13. auf den 14. Juli rettete ſich Urquiza auf ein ame— 
rilaniſches Schiff; einige feiner Haupt: Anhänger floben ins Innere 
des Landes; und am 14, Morgens war fein Heer nach allen Rich— 
tungen zerftoben. Cr felbft hat fi mac feiner Provinz Gntre Ries 
zuruckbegeben. Was er weiter thun will, und was der Congreß 
in Santa Fe beichloffen hat, ift noch ein Geheimniß. Es ift fehr 
wahrſcheinlich, daß die Provinzen der Republik jept zu einem Eins 
verftäudniß gelangen werden und daß es zu feinem Kriege kommen 
wird, Buenos Apres war ruhig; die Gefchäfte fingen an, ſich wie 
der zu beben, und Doublonen waren von 380 auf 300 Dollars 
Eour. zurüdgegangen. — Aus Montevideo lauten die Berichte 
meniger günftig. Am 18. Juli kam es au einer bewaffneten PBar- 
tei-Demonftration, in welcher ein paar Dupend Menſchen ums Le— 
ben famen, und die den Bräfidenten zwang, fein Kabinet theilweiſe 
zu modifiziren. Dribe war fandeinwärts geflohen und die Furcht vor 
einem offenen Bürgerkriege hat alle Geſchäfte in Stodung gebracht. 


— 





Die ungariſchen Kron-Inſignien. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Temeswarer Itg.““ 
einen längeren Artikel, in welchen es u. U. beißt: Am 8. Sept. 
1853, dem Zage der heil. Maria Geburt (Patrona bungariae). 
wurde eine feine Stunde außer Alt-Orſova, unter dem Allionberge, 
auf Dem romanen banater Regimentsboden, wächft der walachiſchen 
Ebauffee, durch den mit der Spezial» Veiffien,, die fal. ungariſchen 
KAron » Infignien aufjufuchen, berrauten k. k. Major Auditor, Titus 
v. Karger, bei zwei und ein balb Schub unter der Erde eine eiferne 
Kifte entdeckt, melde die biftoriihen beit. Kleinodien entbielt, 

Die mit Umſicht von dem im Jabr 1849 entiendeten, Mas 
jors Auditor T, v. Karger gepflogenen Erbebungen ließen anfangs 
mit aller Zuverfiht entnehmen, daß Koſſuth Die Kron » Infignien 
zuerft nach Orfova gebracht, Diefelben aber nicht leicht und fidher ges 
nug dort unterbringen fonnte, dann damit in die Herkulesbäder bei 
Mebadia reifete, daſelbſt aber noch weniger Gelegenheit fand, fie 
zu verbergen umd fofort wieder nach Alt:Orfova zurückkehrte, fie im 
Haufe des Georg Theodor unterbrachte und endlich durch vertraute 





C'est vrai, Monsieur, erwiderte der Heine Mana raſch und ver 
gnügt berbeifommend, um die Gelegenheit zu ergreifen und feine Mena: 
gerie anzupreifen. Iſt Alles in Orbnung, ein Viertel» Dollar Entree 
— für Eintritt, für zu fehen und zu bewundern die Menagerie. Sehr 
wenig. 
So? und für fehr wenig ſollen wir einen Biertel-Dollar bezahlen ? 
fiel ihm bier ein alter Badwoodsmann in die Mede, ber den Fremden 
indeß mit dem unbegrenzteften Erſtaunen betrachtet hatte. Hol' mid, 
Diefer und Jener, wenn das nicht fühl iſt — kommt Bier ber, baut 
fih ein Zelt mitten im der Stadt, und anftatt nachbarlich und freund: 
lich zu thun, verlangt er einen Diertel- Dollar, wenn man ihm nur 
über die Schwelle fommt. — 's if erflaunfih, was die Fremden nicht 
noch alles aufbringen wollen ! 

Aber viel zu fehen, Monfieur! rief der Meine Mann bazmifchen, 
ein Monkeh, ein Catamount, vier Feine Monkehs, noch zwei andere 
Meine Monteh's, ein africanifcder Leopard und ein Lama, ein Thier 
von Süp- Amerifa, fehr weit, fehr weit, und nur ein Biertel: Dollar 
— Thier freffen viel, fehr viel Viertel: Doffar. 

Zreſſen Viertel» Dollars? fagte der Alte, deifen Mugen und Mund 
immer größer wurden; hat nun ein Chriſtenmenſch fhen fo etwas ge: 
hört? füttert der Franzoſt die Beſtien mit Viertel» Dollars ! 


Es bedurfte einer ganzen Zeit, ehe ter Feine Wann feiner jeßt 
dicht um ibm ber dramgenten Zubörerichaar Die wirklichen Beflandibeile, 
wie den entſchiedenen Gbarafter ſeiner Sammlung“ aus einander feßen 
konnte. Keiner von Allen wollte aber einen Viertel: Dollar, zahlbar in 
Hirfhhäuten oder Pelz, Wafhbärenfellen »c.. daranwenden, ehe er genau 
wiffe, wie es darin ausficht, und ba „Monſicht Bertrand‘, mie er 
unverdroffen fortgenannt wurde, fehr ftarfen Verdacht batte, daß fpäter 
feine Nachzahlung erfolgen würde, ſchlug er einem Mittelmeg vor und 
erbot fih, einer Deputation von zwei Mann die Gebeimniffe der „Me 
nagerie“ umentgeftfich zu zeigen und es ihr dann zu überfaffen, ob fie 
es der Mühe werth halten follte, ibm das Entree nachzuzahlen. 

Einftiimmig wurde hierauf ſogleich der alte Squatter und der Frie⸗ 
densrichter des nachſten Tonnfbips gewählt, und der Alte erffärte ſich 
auch bereit, „denn bange fünnten fie ihn nicht machen““; aber wenn fie 
alanbten, daß fie ihn dazu brächten, Angtreh oder wie fie das Zeug 
nennten, zu bezahlen, fo wärtn fie verdammt auf dem Hotzweg. (Er 
Er wolle übrigens mit Vergnügen feinen Viertel : Dollars + Werth Wald: 
bären: Pelze ausliefern, wenn die Geſchichte da drin wirklich der Mühe 
werth wäre, fonft aber nichtz, möge es mum beißen und ſchmecken, mie 
es wolle. 

Der Brangofe führte jeht die Deputation in das Innere feines 
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Leute nächtlicher Weiſe über, die Cſerna gegen Die walach. Grenze 
mit ‚eigens angefauften Pferden geichaftt . : 

Fr wurde außer Zweifel geftellt, daß feine Begleiter in 
Alt-Orfova an denfelben Tagen zeuge zum Graben fi gekauft, 
und Nachts den Weg wach der Gjerna eingefchlagen haben. 

Auf gleich ſichete Weiſe wurde erhoben, daß die türk. Truppen 
bei dem Uebertritte die Rebellen und ihren Agitator genan durchſuch⸗ 
ten, und daß Lepterer weder Damals, mod in der Gontumaz zu 
Zum s Severin, mod bei der Ueberichiffung von Galafıt nah Wid- 
Din auf Meineren Fahrzeugen die Kiſte mit der Krone bei ſich hatte, 
Weiter fortgefete Forſchungen ergaben, daß er auch in Schumla 
und Kintahia die wahren Jufignien wicht mit fih führte, obwohl 
er in Widdin durch Anfertigung einer papiernen Krone mit gefärbten 
Glasfteinen, melde ſtets verfchleiert war, die Mutbmaßung ers 
weden wollte, daß er im Beſitz der ungarischen Krone ſey. 

Der in den untern Donaugegenden febr früh eingetretene Win- 
ter, welcher die ganze Gegend mit jhubbohem Schnee bedeckte, ließ 
feine Rachſuchungen auf dem Boden von Alt-Orfova zu, und als 
im Monat April die Eisdecke ſchmolz, waren Die Spuren einer Ver 
grabung verſchwunden, und die weiter anhaltenden Fotſchungen wa- 
ten durd) anderwärts aufgetauchte, von der factiofen Partei ſchlau 
angebrachte Merkmale von dieſer Gegend abgemendet, und in andere 
Theile der Monarchie — 

Auf Grund vielfältiger Daten und Ausfagen, welche durch oft 
unbegreifliche Zufäligkeiten einen hoben Grad von Wahrſcheinlichkeit 
erreichten, mußten die weitern Erhebungen ſowohl auf die bamater 
Bergwerke, als nach den öftliben Theilen Ungarns übertragen werden. 

Einige Zeit hielt man die Vergrabung der Infignien in den 
Bergen zwiſchen Szaßfa und Dravicza für ungweifelhaft, machdem 
jedoch dieſe Vorausfepungen ald unhaltbar emdlih aufgegeben wurs 
den, waren nicht menige Anzeichen vorhanden, Ddiejelben zwiſchen 
Debreczin und Großwardein zu juchen; Doc wurde auch jtets der 
Zug der Flüchtlinge nach der Walachei und der Türkei nicht aus 
dem Auge aelaffen. 

Daß jolche Forſchungen nicht mit militärifcher Raſchheit, nicht 
mit Zuverficht in einem Zage, einer Woche oder einem Monale, 
nicht in eimem und zwei Jahren ausgeführt werden können, bedarf 
feiner Beleuchtung, wenn man bedenkt, welche Diſtauzen dazwiſchen 
tagen, und wie ſchwer felbft der Beftgefinnte ſich über Umſtände, die 
er. wicht gang zu begründen weiß, ausipricht, indem joldhe Ausjagen, 
wenn fie zu feinem Reſultate führen, ſchwer zu verantworten find, 
während anderntheils die andere Partei alle möglichen Mittel ans 
wendete, Die getreuen Organe durch falihe Vorſpiegelungen vom 
wahren Pfade abzulenfen. 

Nachdem endlich die jeit Dem Jahre 1849 bis zum Mai 1853 
auf dem f. k. Staatsgebicte mit aller Sorgfalt und obne Lnter- 
brechung durchgeführten Erhebungen die Gewißheit gegeben hatten, 
daß bei Gegenhaltung aller den Schluß des magyariſchen Dras 
ma's begleitenden Umstände die im Innern der Monardyie ver: 
mutheten Aufbewahrungs s Orte und Verſtecke aller rationellen 
Grundlage entbehrten, während die vom Major: Auditor Z. von 
Karger ſchon im Jahre 1849 gelieferten Nefultate feiner Forſchun— 
gen, melde von ibm weiters in den Jahten 1850 bis 1852 
‘mit derfelben Bebarrlicfeit fortgeführt wurden, die Wahrſcheinlich⸗ 
feit, dem Verſtecke der Kleinodien auf der Spur zu feyn, mit Zus 





Zeltes, und die-Männer blieben etwa eine halbe Stunde dert, chne daß 
die draußen Stehenden audı nur irgend etwas Anderes ald das wunder: 
liche Kreiſchen und Anurren und Heuten ber Thiere oder einmal einen 
lauten Ausruf bes Erſtaunens von Smithly, wie der Alte hieß, gehört 
hätten. Endlich theilte ſich die Leinwand, und fopffdüttelnd und dabei 
immer mit der geballten rechten Hand in die geöffnete linke ſchlagend, 
ein Bild volltommen fabelhaften Staunens, trat der Alte, von feinem 
trſchreckt hinter ſich ſchauenden Begleiter arfolgt, wieder ins Ftele. 

Gentlemen, war aber bier feine Anrede, fo wie er nur einmal 
wieder neutralen Grund und Boden erreicht hatte und fah, mie ſich die 
Uebrigen um ihm ber drängten, bier ift meine Müpe *) wahrhaftig, 
Monfichr, Sie haben fie verdient; denn verdammt will ich feyn, wenn 
Das nicht über Hahnkämpfe geht. Biertel»Dollar? zehn Meilen wollte 
ich marfhiren, um Das zu fehen, was id eben gefehen habe, und id 
gehe feine zehn Meilen für einen Viertel-Dollar ' 

Alſo fo fhön wars, Smithly? was habt Ihr denn gefehen? wie 
war's denn? was iſt denn drin? alſo wir follen hinein achen? — Diefe 
und taufend andere Fragen fürmten auf den Alten ein. Der Branzofe 


*) Meiſt ein Zeichen von Ueberraſchung oder eben fo auch eine wunder: 
liche Art von Erflärung,, daß man fih für befiege und überwunden 
halte, in den Bacwoods. 


verficht ahnden lichen, fo wurde derſelbe im Frũ 
neuerlich mit der Miifton —95 die wielfä anne as — 
nenheit zufammengeftelten Merfmafe wieder. a cha und % 
Kite mit den ungariigen Kroni n zu ſuchen. Er ging dabei 
von dem Gefihtöpunfte aus, daß bei der Wergrabung, wenn auders 
der Schaf gefichert feyn follte, nur Wenige nm 2 Geheimnis wiffen 
konnten, und daß man jedenfalls einen jolhen Punkt oder Ort gemähtt 
haben mußte, welchet von etwaigen Sendlingen, und wenn vielleicht 
erſt nad) Jahren, aufgefunden werden fönne; ferner, daß die Zlügt- 
linge ſicherlich nur einen Weg über Die Gierna einſchlagen fonnten, 
und daß jenfeits der Gjerna die Wahl eines ſichern Verftedes a 
groß war, indem einerieits der fumpfige, budenlofe, neutrale Grund 
andererfeits aber Die Gemeinde Tufier und ihre vom Pfluge jährkie 
durchwũhlten Meder die auf der Flucht begriffenen, von paniſchen 
Schtecken erfaßten Rebellen unter den Allion dräugen mußten, ‚meil 
damals, als eben die Vergrabung ſtattfand, der Landmann feinen 
Mais, jeine Zwetichgen und feine Winterftreue einbolte, alfo immer 
auf dem Lande herumftreifte und daher au einem beiuchten Orte 
jede Aufſchütfuug der Erde wahrnehmen und bei Dem im Lande 
aufgetaudhten Gerede einer Vergrabung auf diefelbe kommen und 
endlich der Zugang doch fahrbar feyn mußte, j 

Sowohl in den früheren Jabren fid erworbene genaue Kennt 
niß des obgedachten Zerrains als die mit der ſtandhafteſten Beharr⸗ 
lichteit unter allen Witterungdverhältniffen durch mehrere Monate 
bei befonderer Begünftigung der mondhellen Nächte des Juli und 
Auguſt ins Werk gefegte Durchforſchung des ganzen Terrains, wos 
bei das prüfende Auge jede Scholle Erde, jeden Strauch, jeden 
Daum, jeden Aft, jeden Stein, jede Furche einer genauen Prüfung 
unterwarf, der Sucende einen und denfelben Weg, einen und dens 
felben Raum vielleicht hundertmal kreuz umd quer durchzog, uud 
heimgelehrt wieder dahin rückkehrte, gleichſam als bielt ihn eine 
höhere Macht dort gefeffelt, Teiteten Ihn auf die Hypotheſe, daß 
nur Erds oder Bergriffe oder Bäume die Wahrzeichen für die Auf 
findung ſeyn Fonnten. 

Die Schwierigfeit, in dem Allion ſchnell genug eine Bergung 

u Stande zu bringen, ließ ibn auf fegtere Muthmaßung verfallen, 

ie genaue Unterfuhung der Baumgegend, deren Umranfung durch) 
wilde Reben, Epheu x. führten den Major Karger auf die Ents 
deckung, daß in einer üfelirten, dem Auge emtgehenden (de der 
Allion⸗Au, läugs des einft nah der Walachei führenden, jeit mehr 
als 15 Jahren aufgelaffenenen Weges, eine Baum-ODaſe, viele 
jonderbare Entältungen, Abihärfungen und gleichſam küuſtlich anges 
bradyte Merkmale babe. Tie weitere Wahrnehmung, daß mehrere 
unter Lands und Dornſtrauchwerk verlegte Stüde von Aeften zu den 
verftümmelten Bäumen gehört haben, führten gu dem Schluſſe, da 
die Entiitung nicht von dem Landmanne aus ſeuerungsdürftigem 
Grunde abgehauen worden find, jondern dab eine andere Abſicht 
dabei obwaltet haben mußte, Die bei Prüfung dieſer Gingelnheiten 
erfolgte Auffindung eines eleganten Uhrſchlüſſels und ein nach noch 
emſigerer Suchung entdedter Stiel einer Hade, gaben zu der Fols 
gerung Anlaß, daß ein Menich befferen Standes daſelbſt gemeien 
und mit der Haue gearbeitet babe. 

Der leichte und weiche Boden, die fonderbare Geftaltung der 

von den dichten Schlingpflangen umrankten Bäume, die Entlegenbeit 
des Ortes nicht minder, als jeine Zugänglicfeit von der Donau 





hätte ſich aber dabei feinen beiferen Mann ausſuchen Fünnen, als eben 
den Alten; denn ſchon das Erſtaunen allein, das ihm über dem Geficht 
lag. fpradı Bände zu ber Neugierde der Bacwoodmen, wenn dieſt auch 
nicht recht Darüber weglommen konnten, daß man irgend etwas bezahlen 
folle, um in ein anderes Haus zu geben und ſich darin umzufeben; 6 
war ibnen das gar zu widernatürlich. 

Bern ih mur wüßte, wo er fie gefangen bat, das Heine Stüd 
von einem Menſchen! rief der Alte, dem das das Merkwürbigfte bei 
ter Sache war; hol' die Fallen der Henker! fie haben weder Klappe 
noch Dedel und ſchließen wie der Teufel, 

Nun babt Ihr ihm denn nicht gefragt, Smithly? rief einer der 
ihn Umſtehenden. 

Grfragt? ja, fagte der Alte, aber es that mir Fein Gut — feane 
meine Seele, was der Kerl für Beug durch einander fchmapt; id; konnt's 
nicht heraus befommen. Und die Waldmenſchen, die er Monkehs nennt 
— weiß der Böfe, was er damit will; bean wir heißen fie doch einfach 
Waldmenſchen oder wilde Menfhen — fihmatterten und ſchricen dazwi⸗ 
ſchen, und der gefleckte Banıher heufte, und fo ein alt nictänupiges 
Stück von Gatamount, was cr dazwiſchen hat — hol die Beftie der 
Teufel, weßhalb er fie nicht Fieber todtſchlägt — winfelte und fchrie — 
«8 war rein zum Tollwerden. (Borif. folgt.) 
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und dem jenfeitigen türfifch = ferbifchen Ufer wedten in dem Forfcher 
ein fo unerfchütterliches Sicherheitsgefühl, Daß er ungeachtet der 
ihm gegebenen ftrengen Weifungen, nur bei den grundhaltigften Ans 
zeichen und mur bei höchſter Wahrſcheinlichkeit eine auffällige Auf 
mwühlung des Bodens vorzunehmen, dennoch fhon am 6. Sept. d. 
3. zum Werke fchritt. 

Nach Ausmeſſung des Bodens und Ausführung des Sceletts 
ur Durdgrabung der ganzen, bei 20 Duadratflafter umfaſſenden 
Baum-Dake mittelft fieben, bei 20 Auß langen Parallel: Gräben 
mit 14 Fuß breiten Intervallen, wollte er dieſe Gräben in ibrer 
Verlängerung bis auf beide Enden der Au führen, als bei Vers 
längerung der zweiten Parallele zur rechten Seite, am 8. Eept. 
Früb 84 Uhr, die Hane eines Arbeiters einen metallenen Klang von 
fih gab, und Jogleih ein cifernes, woblverfchloffenes Behaͤltniß 
fihtbar wurde, das im Sicherheit gebracht und dann gemaltfam er: 
öffnet, die Kron-Infignien enthielt. 

Die Kifte felbit war von Innen und Außen ganz von Roft 
angegriffen; bei der Eröffnung Tag obenauf der Mantel des beit. 
Königs Stepban, der wahrfcheinlich in bödhfter Eile hingelegt wurde, 
weit fein feidenes Einſchlagtuch darunter lag, und der, wie ber 
ganze Inhalt der Kifte, von Waſſer triefende Mantel mit der Stick— 
erei nach Außen zufammengelegt war. Mit Ausnahme der Näffe 
fand ſich dieſes Kleinod, in Bezug auf fein Alter und feinen Zus 
ftand von dem legten Krönungsacte her, nicht befonders angegriffen. 
Unter dem Mantel lagen die drei durchnäßten Polfter, auf welchen 
die Infignien dem zu frönenden Könige vorgetragen wurden, dann 
folgten zwei feidene Strümpfe, die Feldbinde und vom Waſſer durch: 
weichte und zerfallene Schuhe und Pantoffel, endlich der Gürtel 
und mehrere Bänder, In der rechten Bde fand das Futteral 
mit der heil. Föniglich ungarischen, unverfebrt gebliebenen, mit Edels 
fleinen und ächten Perlen verfehenen unberaubten Krone, neben ders 
felben lag das unverlegte Scepter, das von Noft ſtark angegriffene 
Schwert und der etwas geihmwärzte Reichsapfel, Mehrere halbver— 
faulte Enveloppe> Stüfe, das Reitzeug und ein paar vom Waffer 
durchnäßte Urkunden lagen endlih am Boden der Kifte, 








(Tbeater.) Wieder haben wir die Kunftfreunde auf die 
am naͤchſten Freitag ftattfindende BenefigsBorftellung der Familie 
Widmann aufmerffam zu maden, und thun Dies um fo licher, 
da Diefelbe eine höchſt Intereffante zu werden verfprict. Wie vor 
zwei Jahren bat Herr Widmann ein dDramatifches Kleeblatt gemäblt, 
und es wird jomit in bunter Abwechslung dem Gefchmade eines 
Jeden etwas geboten. Den Anfang macht „Fluch und Segen, 
ein Schaufpiel Humaldt's, von ergreifender Wirkung; die kleine 
Emilie Widmann, die im beiteren Genre den biefigen Theater: 
freunden fchen manche beitere Stunde verſchafft, wird fid darin in 
einer ernten Rolle verfuchen, um ibr Talent auch in Diefem Face 
u erproben. Dann folgt „6' Lotle,“ oder „ein Berliner im 
hwarzwald‘‘, ein neues Singfpiel, Sujet und Mufil find aller: 
liebſt, in Berlin, Frankfurt, München ꝛc. wurde ed mit dem güͤn— 
ſtigſten Erfolge gegeben. Nach einer Deflamationspiece der kleinen 
Emilie folgt zum Schluß: „Er ift nicht eiferfüchtig,‘‘ ein fo vor: 
treffliches Yuftipiel, wie vielleicht feit Jahten feines erfchien; daſſelbe 
hat feit kurzem die Runde über fämmtlihe deutiche Bühnen gemacht 
und zwar mit dem glängenditen Beifall, Wir machen auf das aller- 
liebſte Stückchen‘ ganz befonders aufmerffam, — Da die Theater: 
fatfon bereits ihrem Ende naht und das funftliebende Publikum 
dieſes Bergmügen mieder auf lange Zeit entbebren muß, wird dass 
felbe gewiß nicht verfäumen, die Benefizs Borftellung einer Familte 
mit zahlreichen Beſuche zu beehren, der es ja ſchon fo oft bei äbn- 
lihem Anlaffe fein entſchiedenes Wohlwollen bethätigt hat. 
Zbermometer: und Barometer: Staub in Bayreuth. 
Barometer 
| Shbermometer (Stand in par. Yinien auf 0 ° 











Septbr. | nah Reaumar, R. rebueirt.) 
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Morgens. Mittags. ‚Abends. |Morgend.| Mittags. | Abends, 














19. 17 +5%,8 |+13%,6 |+ 109,7 1326'",08'326°,57|326",63 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, RN, W. — Vormittags ſtark bewoͤltt, Nadımittags bedeck 
Döhfte Temperatur: 149,0. 
Mittlere Temperatur: 499,82, Mittlerer Lufidruck: 326,57. 
In der Macht: Riederſte Temperatur: +20,5, 


Am 20. Sepr.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,4. 


326-.46 Barometer : 


ureeban eseigs 
Geldene Sonne: HH. Dr. Ghillany mit Gemahlin u, 3 Zöglingem, 
Profeffor ; Hermann nebft 2 Brüdern, Stud, jur.; Baron v. Soden nebft 
Gemahlin, Major; Geiler, Pfarrer; Frl. Scheuerlein w. Ki Biller fänmtl, 
v Nürnberg, Böhner, er 3 v. Meiningen. Dr. Heine, Direkter v. 
Bamberg. Löſcher, Faktor v. Adlerhütte. Feuerſein, Fabritant v. Getha. 
Kauflte. Housberg v. Remſcheid, Vogt v. Bamberg, Mannheimer v. Fürth. 
Fränfel v. Würzburg , Berger v. Gorba. 

Goldener Aufer: HH. Dr. Brand mir Sohn, f. Gericdtsarzt v. 
Portenftein. Wunzert, k. Pfarrer v. Mündıbere. Wolfrum, Kantor u. Leh⸗ 
rer v. Echwarzenbah a. W. Geuffert, Sradtg.-Diurnift v. Bamberg, Geyer, 
Hammerbefiger v. Stadtſteinach. Kauflte. Günzburg u. Wollfarch v. Offen 
ba. Prey, Döpfenhändler v. Pie. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 








Anzeigen. 
Stand der Febensverfiherungs- Bank f. D. in 


Gotha am 1. September 1858. 
Derlicherte . . e ; . 18,262 Perfonen. 
Verſiche ruugsſumme 28,843,600 Thaler, 
Hiervon neuer Zugang feit I. Januar: 
Verficherte : i + 
Verſiche rungs ſumme 
Einnahme au Prämien und Zinſen ſeit 
I. Januar . . . 
Ausgabe für 259 Sterbefälle . 
Berzinsliche Ausleihungen 
Banffontd . = . . . 
Verfierungen werten vermittelt durch 
Friedrich Feuftel in Bayreuth, 
3. 6. Dotterweich in Bamberg. _ 


Revalenta Arabica, 


ein reines Pflangenmehl, ift im Allgemeinen das befte Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke, zumal ed den ſchwächſten Magen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckeudes, gefundes Frühſtück und Abendmahl berei« 
tet, die allerſchwaͤchſte Verdauung färft und dem Nerven: und Mudr 
felfoften: eine mene Kraft verieiht. 

Diefed vorzügliche SKraftmehl iſt nebſt Gebranhsanmeifung zu 
haben bei Johann Undreas Zapf, 
neben dem fal. Landgerichte. 


925 Verfonen, 
1,498,200 Thaler, 


807,000 „ 
431,000 „ 
6,960,000 „ 
7,150,000 





Accht geitäblte Pilugichaaren find wie- 
der angefertigt und zu haben bei 
Bayreuth, ven 19. September 1853. 
Georg Adam Grell, 


Dei der Pantarztds-Bittwe Lerich in Berne kann ein geprüfter 
tüchtiger Babergehilie augenblicklich eintreten. 


ifcharbrannter Kal 
in der .. ° Aıtjtädter Ziegelbütte. 


Ein braver junger Menſch fann ald Stößer und Hausluecht 
Unterkunft finden in ber Ab ler: Mpotbefe zu Bayreuth. 


Berlorenes: ur; Thor 








Vom Brandenburger His zur 
Münze wurde Sonntags den 18. ds. Mis. Abendd eine rothe 
Maſche mit goldener Vorſtecknadel, in welcher 8 Lila⸗-Stein⸗ 
chen und 9 gelber gefaßt waren, verloren. Der ehrliche Finder wird 
erjucht, ſolche gegen eine Belohnung in der Erpebition di eſes Blattes 
abzugeben. Zugleich wird vor deren Anfauf gewarnt. 

Eine goldene Tucmatel ging in ber Bürgerrelonrge verloren. 
Man bitter um Nüdgabe an den Delonomen gegen Honorar. Auch 
wirb gewarnt vor deren Anlauf. 

Dom 1. Sctober am iſt ein Flügel mit 6} Octaven von Bier 
ber, zu vermiethen. Das Uebrige ift bei der Redaktion zu erfragen. 

Eine Stube nebft Kammer, Küche und Holzlege ift auf Martini 
oder Lichtmeß in dem Haufe Nr. 420 zu miethen. 

Am Markt Nr. 14 it im Hintergebände ein Quartier ſogleich 
zu beziehen, 





Tbeater:Unzyeige 

Mittwoch den 21. September: Der Maurer und ber 
Schloffer. Komiſche Oper in 3 Alten von K. A. Ritter, Muſik 
von Auber, 


rt 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


= Bayreuther. Zeitung. BE 


Jahrgang 106. 
Nro. 262. 








Mittwoch 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Detober 1853 ein neues Abonnement, für weldes um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schmwurgerichts 
für Oberfranten, ſowie alle öffentlihen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton : Artifel ſtets beforat fen. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlidy 


6 fl., balbjaͤhrlich 3 fl., vierteljäbrlih 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutſchland. 


Münden, 19. Sept. (Dienſtes-Rachricht.) Die far 
ſholiſche Pfarrei Miftendorf, Landgerichts Bamberg b., wurde dem 
Priefter Kafvar Neblich, Kaplan in Kronach, verliehen. 

Augsburg, 20. Sept. Mit dem geftrigen Mittagsbahn- 
zug trafen fünf prachtvolle Hofequipagen mit Beipannung und 17 
auserlefene Reitpferde dahier ein und wurden durd die beigegebene 
zahlreiche Hofdienerfchaft nah dem Hotel zu den „Drei bren’’ 

bracht, fimmtlih Sr. k. f. Hoheit dem Erzherzog Wilhelm von 
Defterreich und den übrigen Herren Bundes» Infpeftoren während 
ihres Aufenthaltes dahier zur Dispofttion geitellt. Der Erzher⸗ 
ſelbſt langte nebſt den Herren Generallieutenants v. Rocken— 
—8 und v. Wachter mit zahlteicher Suite geſtern ‚Abends 
83 Uhr mittelft Extraguges im Bahnbofe dahier an, begleitet 
von Seiner Durchlaucht dem Herm General der Gavallerie Fürft 
Thurn und Zaris und dem Herrn General Mitter v. Hartmann 
und von der anwefenden hoben Generalität c. erwartet und ebrerbietig 
begrüßt. Der katjerl, Prinz und Die übrigen genannten Herren 
Bundes-Ynipeftoren verfügten ſich mittelft der bereit gehaltenen Hof: 
Equipagen nach dem Gaftbofe zu den „Drei Mobren‘‘, woſelbſt eine 
fomplette Compagnie des 5. Jaf.Reg. mit Mufit und Falme als 
Ehrenwache aufgeitellt war und wurden bier mit den ibrem hoben 
Rang gebührenden militärifben Ehren begrüßt. Die Mufif des Re 
giments Prinz Karl fpielte fodann Die öftcrreichiiche Rationalhymne, 
wäbrend Se. f. k. Hob. Die das Gewehr präfentirende Abtbeilung 
mujterte, die bieranf mit Fingendem Spiele wieder abzog, und mur 
ein doppelter Ehrenpoſten vor dem Hotel aufgeftellt blieb. Die 
Truppenmufterung bat bereits im Laufe des beutigen Morgens bes 
gonnen. Sie finder auf dem großen Exerzierplage ftatt, wohin ſich 
feit dem Ausmarfche eine große Anzahl des Publikums begibt, um 
gleichfalls dem intereffanten militärifchen Scaufpiel anmobnen zu 
fönnen, So viel wir erfahren, werden die HH. Bundes: Jnipeftos 
ren ſich morgen nad Ingolftadt verfügen, wohin ebenfalls Reitpferde 
und Hofequipagen abgegangen find. (Augob. Abdztg.) 

Bamberg, 17. Sept. Der mit der Schühßengeſellſchaft in 





Man abonnirt auswärts bei allen Poftämntern, für Bayreuth und 
in Der Expedition, Ede der Mazimilians: und Ganzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Verbindung geftandene Leſeverein it auf Grund der Art, 17 
und 19 Abi. 4 des Vereinsgeſehes gleichfalls aufgelöſt worden. 
Bamberg, 20. Sept. Se, Epreellenz Herr, Juſtizminiſtet 
von Kleinfchrod verweilte geftern auf der Durdreife in hiefiger 
Stadt. ®. T.) 
Berlin, 17. Sept. Der geftrigen großen Parade der zum 
Manöver bier und in der Umgegend verfammelten Truppen des Gardes 
und 3, Armeelorps auf dem Zerrain öftlih von Lichtenberg folgt 
heute eig Tu erfte große Gavaleriemanöver, 61 Escadronen 
vom General Wrangel commandirt, auf dem tempelhofer Felde. 
Ein großes Diner in Sansfonct bildet den Schuß. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm, Sohn des Prinzen von Prenßen, bisher ts 
mann im 1. Garderegiement zu Fuß, tft auf der geftrigen Parade 
um Major ernannt worden. Derfelbe wird am 21. Gept, feinen 
dater nach Dlmmig begleiten, woſelbſt geftern bereits die Manöver 
begonnen baben. ;Diefer Reife werden ſich aud der Prinz Karl 
Anton von Hobengollern-Sigmaringen und mehrere Offiziere der Ads 
jutannır und des Generalitabes anfchlichen. (D. Allg. It.) 
Breslau, 17. Sept. On dor Praviug Schleflen baben im 
Yabre 1852 24 Judentaufen flatrgefunden, 1851 fanden 26 und 
1850 8 folder Uebertritte ſtatt. Die Uebertritte aus der fatholis 
fen in die evangeliihe Kirche weiſen eine bedeutende Progreifion 
nad, indem 1850 159, 1851 269 und 1852 356 erwachſene Kar 
tbolifen in der Provinz Schleſien zur evangeliſchen Kirche übertraten, 
Düffeldorf, 16. Sept. Geitern Abend bat fib auf ter 
KölnsMindener Eifenbahn, an der Stelle wo die Bahn die Ehauffee 
in Derendorf durdfchneidet, ein großes Unglück zugetragen. Ein 
Fubrmann wollte mit feiner Karre, worauf zwei Kinder von zehn 
Jahren faßen, dieſe Stelle, welde nicht geſchloſſen war, palfiren, 
als der Zug daberbrauste und die Karre zertrümmerte. (Einem 
murden beide Beine gebrochen nnd daffelbe ift auch font lebensge⸗ 
ſahrlich verlegt. Das andere Kind wurde weniger beſchädigt. Dem 
Fuhrmann iſt die Schulter ausgerenft, und das Pferd war fo zus 
gerichtet, daß es getödtet werden mußte. Der Bahnmwärter, welcher 
an diefem Eifenbahnunglüd Schuld bat, fol wahnfinnig geworden 
ſeyn. Derfelbe war im Augenbli nit amwejend und hatte bie 


Feuilleton. 


GefchichtsFfalender. 
21. September. 
* 1558. Karl V. zu St. Juſt gef. 1793 Frankreich zur Republik 
rt. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Sfijje von F. Gerfläder. 
(Bertfegung-) 

Und hat er wahrhaftig Waldwenſchen? fragte der Eime, der ſchon 
auf dem Sprunge fland und ſich mur noch einmal halb umdrehte, bie 
Befätigung ven Smithly zu hören. 

Baldmenfhen? wiederholit aber diefer, nach ihm umſchauend, fragt 
Ihr noch, ob er Waldmenſchen hat! ein ganzes Reſt voll, den Alten 
und eine Maſſe Junge; und Die fehm ans —— Gott weiß, mas für 
ein Fremder fih da einmal bei uns im Walbe verlaufen bat. 

Der Frager hörte ſchon gar nicht mehe den Schluß der Rede, fon- 
dern forang fpornftreih®, von vielen Anderen gefolgt, nach dem Hotel 


zurüd, wo er feine verſchiedenen Taufchartifel niedergelegt, um damit 
fo raf als möglich nad tem Zeit zu eilen und bie Wunterdinge mit 
eigenen Augen zu fehen, vom denen er jept gerade genug gehört, um 
feine Neugierde nicht länger zaͤhmen zu können. 

Der Framgofe machte aud an dem Nachmittag ganz gufe Geſchaͤfte. 
da nun einmal die erſte Scheu wor dem Bezahlen überwunden, und bie 
Squatter gingen wicht ein, fonderm drei und vier Mal hinein in die 
„wilde Beftien« Gefeflfhaft“, wie fie den Pla nannten, und batten 
dann eimamder immer fo wiel zu erzäßlen, und Reuanfommenden eben: 
falls die ungereoßnten Gerrlichteiten zu zeigen, daß wirffih ein vollfom- 
mened Gedränge berüber und hinüber war und Mr. Bertrand alle Hände 
voll zu thun hatte am feiner fonderbaren Caſſe an ber er bie wunder: 
lichſten Gegenſtande — die aber immer für ihm als Händler oft wieder 


den doppelten Werth hatten — eimtaufchte und den früheren Eigiiern 
derſelben Gintritt in feine Menagerie gewährte, 
Dad, worüber fie am menigfien wepfonnten, war ber Schwarz 


der Men, die fir, trop allen Proteflationen des Branzöfen, jedenſalls 


a, Rz 


Sährante nit gefeloffen. — Laut Officer Knie wird die Er 


en⸗Maeſtrichter Eiſenbahn am fünftigen 1. October 


3 ‚17. Sept. Dem geiſtlichen Rathe Malkmus iſt der 
Paß endlich ertheilt und nachgeſendet worden, da er ſich bereits 
ohne Paß auf die Reiſe begeben hatte. Der Gruud, weßhalb ihm 
die Paßertheilung beanſtandet wurde, liegt darin, daß Mallmus 
ein 
wegen Öteuerverweigerung und Aufrube im Unterſuchung ifl. — 
Das Erkenntniß des biefigen Schwurgerichts gegen von Loßberg, 
obgleich es den badifhen Aufitand als Hochpverratb bezeichnet, iſt 
von dem Staatöprofurator Morhutt nunmehr zum drittenmal als 
nichtig angefochten worden. Die Koften des von Loßberg'ſchen 
—8 — belaufen ſich bereits auf mehrere Tauſend Thaler. 

Ftankf. Journ.) 

Weimar, 16. Sept. Heute Nachmittag iſt die vermwittwete 
Königin der Niederlande nach einem zehntägigen Aufenthalte bei 
ihrer Tochter, unferer Großberzugin, auf dem Jagdſchloß Etteräburg 
bei Weimar nad den Niederlanden zurüdgereitt. In den mächften 
Zagen wird fidy der großherzogliche Hof auf einige Zeit nach Ilme⸗ 
nau, am Fuße des Thüringer Waldes begeben. (D. 2. 3.) 


Eifenad, 17. Sept, Es ift nunmehr entichieden, Daß der 
roßberzoglichhe Hof in der zweiten Hälfte des nächſten Monats fic 
hr begeben und auf längere Zeit bier refidiren wird, Ebenſo 
ann ich die zuverläffige Mittbeilung machen, daß die Herzogin von 
Orleans wirklich hierher zurückkehren und bald eintreffen wird. Zu 
ihrem Empfange werden bereits die nöthigen Näumlichkeiten im groß— 
berzoglichen Reſidenzſchloſſe eingerichtet und fan das Gerücht, daß 
fie ein Haus am Marfte zu faufen beabfichtige, als falſch bezeichnet 
werden. (D, Allg. Ztg.) 

Mainz, 18. Sept. In der Nacht vom 16. auf den 17. d. 
M. brad in dem eine Stunde von bier entfernten Hechtsheim 
Feuer aus und verzehrte trog der rafchen Hülfe, welche von bier 
und den benachbarten Orten gebracht wurde, vier Häufer nebft 
Sceunen und Stallungen. Roch may das dortige Feuer geraucht 
baben als geftern Mittag nad 2 Uhr bier und in dem benachbarten 
Finthen zu gleicher Zeit Feuer ausbrach. Das biefige wurde noch 
zeitig genug entdeckt und bald gelöſcht; micht jo das in Fintben, 
wo dafjelbe 40 Käufer mit Nebengebäuden einälherte, «Fr. 3.) 


Aus Sonn vom 17, Sept. wid ber Wefer s Zeitung ge 
ſchriebru: „Dielen Nachmittag ftürzte in einer ftarf frequentirten 
und ziemlich engen Straße (der Kleinen Büderftrage) das Haus Nr. 
51 vollftändig in fi zufammen, als wäre es von einem Erdbeben 
niedergemworfen worden, in Seidenfnopfmacher, Ramens Habdler, 
war @igenthümer des Haufes und bewohnte es jeit einer langen 
Reihe von Jahren, Im Jahre 1851 ward ibm von der Baudepu- 
tation die Weifung, an feinem Haufe gründliche Reparaturen vor 
unehmen, meldhem Befehle er jedoch nicht nachgekommen ſeyn foll. 

m Ganzen hatte das zwei tagen hohe Gebäude 15 Bewohner. 
Bon Diefen haben ſich etwa acht während des Einfturjes, welder 
urplöglid kam, in dem Haufe befunden, Mit einem donnerähnli— 
chen Gefrah und Geraffel, fo daß die erſchreckten Nachbarn wirklich 
an ein Erdbeben glauben onnten, brach es zuſammen. Es dauerte 
über eine halbe Stunde, bevor wirffame Hülfe angewendet werden 
konnte und die Straße abgeiperrt wurde, Den Polizeiberm, Se— 
nator Binder, Polizeibeamte und auch den Bürgermeifter Dr. Dam— 
mert fahen wir am Schauplage der ſchrecklichen Begebenbeit, Bon 


itglied der aufgelöften Ständeverfammlung war und ald foldes- 
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den Hausbewohnern ift Hadier felbft und fein Dienfttmädcden am 
ſchwerſten verlegt, fein Lehrling fam ebenfalls bel weg, mit leid) 
Derwundungen feine Fran und eins feiner Kinder, ein fiebenjähriger 
Knabe. Ch andres Kind, ein neunjähriges Mädchen, befand fi 
um Glück in der Schule. Gin Schuhmacher, der mit feiner Frau 
in demfelben Haufe mebr nad binten wohnte, jomie ein ältliches 
Frauenzimmer und deren Gebülfen, ebenfalls Haudgenofien, find 
merhvürdigermeife jo gut wie unverlegt geblieben. Das Hervorzieben 
einiger Verſchũtteten und ibr Transport nach dem Krankenhaufe bot 
einen ſchrecklichen Anublid dar. Ter Giebel des Haufes, welcher 
an einer Seitenmauer theilweife hängen geblieben und den Einfturz 
nad der Straße drohte, wurde erft vor einer Stunde mit Zauen 
niedergeriffen.‘‘ 

Lübed, 18. Sept. Heute Morgen 9 Uhr kam das Dampf: 
ſchiff „Newa““ von Petersburg bier an. Es hatte Kronftadt am 
14., 9 Uhr Abends, verlaffen. Mit demfelben kehrte u. A. der 
amerifaniiche Kourier W. Webb, der vor einigen Wochen über bier 
per Dampfjchiff nach Petersburg abgegangen war, von dort wieder 
zurück. Mat.⸗Zig.) 

Aſch in Böhmen. Am 15. d. M. Rachmittag 5 Uhr brach 
hier beinahe in der Mitte des Ortes Feuer aus. In der ku 
Zeit von vier Stunden batte das feſſellos tobende Element 27 Hüus 
jer und 39 Scheumen und Schuppen in Schutt und Aſche verwans 
delt. Auswärtige Hülfe bat febr viel zur Verhinderung größern Uns 
glüds beigetragen. Dankend müffen wir in dieſer Beziehung unfes 
rer inländiichen und ausländifchen cbayerifchen und ſächfiſchen) Nads 
barn erwähnen, (D. Allg. tg.) 


Rußland. 


Bon anfheinend zuverläffiger Seite, fchreibt Die „Zeit““, gebt 
und das folgende wichtige Aftenftüd zu: Depeihe au den Barou 
von Meyendorff zu Wien d. d, Petersburg, 26. Auguſt A. St.) 
1853. Wir empfangen foeben mit den Berichten Ew. Excelleuz vom 
vom 16. (28.1 Auguſt Die Abänderungen, welche die osmaniicdhe 
Pforte in dem zu Wien redigirten Notentwurf gemacht bat. Herr 
Graf v. Buol wird Ih wur die Ausdrücde unjerer Mittbeilung vom 
legten 25. Juli zurüdrufen dürfen, wm fih von dem Eindrucke Res 
chenſchaft zu geben, den Diefe Abänderungen auf Se. Maj. den Kais 
fer bervorbringen mußten. Indem ich im Namen Er. Maj. den 
Motenentwurf annahm, melden Deiterreih, nachdem es denielben 
vorher dur die Höfe Frankreichs und Englands hat genehmigen und 

utheigen laffen, und als ein Ultimatum amkündigte, das c6 der 
Pforte vorzulegen beabfihtigte und von deſſen Annahme die Fort— 
jeßung feiner freundichaftlichen Dienſte abhängen follte, fügte ich in 
einer Depeiche, Die Ihnen Hr. Baron, aufgegeben war, dem öſter⸗ 
reichifchen Kabinete mitzutbeilen, Die folgenden Bemerkungen und 
Vorbehalte binzu: „Ich balte es für überfläffig, Gm. Excellenz zu 
bemerken, daß wir, indem mwir in einem Geifte der Verjöbnung Das 
zu Wien vereinbarte Ausfunftsmittel und die Abjendung eines tür⸗— 
iſchen Gejandten annebmen, vorausiegen, daß wir num wicht etwa 
noch neue Abänderungen und neue Vorfchläge zu prüfen und zu ers 
örtern haben werden, Die etwa zu Konftantinopel unter den frieges 
tiſchen Infpirationen ausgearbeiter werden mögen, melde zu Diefer 
Stunde den Sultan und die Mebrzahl feiner Minifter zu beberrfchen 
ſcheinen, und daß wir in dem Zulle, wo die oomauiſche Negierumg 
auch dieſes letzte Arrangement verwerfen follte, uns nicht mehr durch 
die Zuftimmung gebunden achten würden, die wir beute demfelben 
ertheilen.‘’ So beftimmte Ausdrüde konnten der öſterreichiſchen Res 





für „Walomenfhen‘ erflärten. Der Franzoſe war nun fo dumm, daß 
er das nicht einmal kannte, mas er gefangen, und fie, die Backwood⸗ 
men von Arkanfas, mußten doch wohl eigentlich wiffen, was ein Wald 
mann fey. 

Eigenthümlich if es immerhin, dab fid das Gerücht won „wilden 
Menſchen'“‘, d. h. wild gewordenen, bie fid dann in den Wald 
werfen umd micht wieder beraus zu bringen find, fortwährend und trotz— 
dem, daß felten oder nie etwas Derartiges wirflih zu Tage fommt, in 
den weſtlichen Wäldern erhält. Dft, nachdem es Monate geſchwiegen, 
bricht es wieder von Neuem aus, und bald will ber, bald jener Zäger 
die Fährte derfelben gefunden haben und ihrer Behanfung in den Bergen 
in irgend einer Höhle oder einem hohlen Baume auf der Spur fun. 
Die ſchrecklichſten Geſchichten werden dabei von „früher Gefangenen” 
erzählt, wie fie ſich gewehrt und um ſich gebiffen Gaben, und wie Bis 
Vater oder Tim’s Großvater in der „Anfienlung‘ beinahe fein Leben 
eingebüßt hätte gegen die furchtbare Kraft des font Meinen und unſchein— 
baren Gefhöpfes, das fie zufeßt immer, fie mochten maden, was fie 
wollten, todtſchießen mußten und nie lebendig befommen konnten. 

Und der Meine bünne Geſell von Frangoſen hatte eim ganzes Reſt 


vol gefangen — wer hätte bas dem Meinen ausgetrodneten Burſchen 
wohl angefeben! 

Nur, wie gefagt, über den. Schwanz fonnten fie nicht wegfommen, 
und Steward behauptete endlich (und bekräftigte es nicht allein mit 
einem Fluche, Sondern erbot ſich, auch drei Flaſchen Whiskey gegen 
Jedermaͤnniglich darauf zu wetten), daß die Waldmenſchen gewiß aus 
der Haſscold'ſchen Familie herrührten, denn fie hätten alle ſolch ein 
„erſtaunlhich langes Kreuz“, das auf dieſe Weiſe recht gut aus 
arten konnte. Die Sache ferien auch viel zu wahrſcheinlich, als daß 
einer der anderen Männer gewagt hätte, Die Wette aufzunchmen. 

Ein Gerücht mag dabei fo unglaublih und toll ſcheinen, mie «es 
will, etwas Wahres if doch gewöhnlich daran, und fo bat cs and in 
der That dann und wann wilde Menfchen, nicht allein in Arkanfas, 
fondern aud in anderen Ländern, im großer Wildniß gegeben. Gine 
merkwürdige Thatfache iR es nämlich, daß Menſchen, wenn fie ſich im 
Walde eine Zeit Tang verirrt haben, vor Angſt und Aufregung förm: 
lid den Verſtand verlieren und endlich, wenn fie von Anderen gefunden 
werden, anſtatt fid) ihrer Mettung zu freuen, im wilder Flucht in das 
erſte, beſte Dickicht fpringen und dem Menfhen wie ihrem grimmigfen 
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gierung feinen Zweifel. Über unfere gegenwärtigen Entſchlüſſe übrig 
laffen. Ih will bier die Medaktionsveränderungen, die zu Sons 
fantinopel getroffen worden find, micht naͤher prüfen. Ich habe 
diefelben in einer andern Depeiche zum Gegenftande einer befondern 
Arbeit gemacht. Ich will mich für jept darauf befchränfen, zu fra 
gen, ob der Kaifer, nachdem er für ſich felbit auf die Macht ver— 
ichtet hatte, auch nur ein Wort an einem Notenentwurfe zu ändern, 

r ohne feine Berheiligung feftgeftellt war, zugeben fann, daß die 
oomaniſche Pforte ſich allein dieſe Macht vorbebält, und ob er «6 
dulden fann, daß Rußland auf diefe Meife der Türkei gegenüber in 
eine untergeordnete Lage verfept wird. Wir glauben, Daß dem bie 
Würde des Kaifers entgegenſteht. Möge man ſich den gungen Ders 
lauf der Dinge zurüdrufen, wie ſich diefelben begeben haben, Ans 
ftatt der Note Menichikofts, deren Annahme obne VBerinderungen 
wir als die Bedingung der Wiederherſtellung unferer Beziehungen 
u der Pforte aufgeftellt hatten, jehlug man uns eine davon verſchie— 
Eu Note vor. Wir hätten ſchon aus diefem Grunde es verweigern 
töunen, Diefelbe zu erörtern, Mir hätten, auch wenn wir uns Das 
tauf einließen, Veranlaſſung finden können, mehr als einen Eins 
wand zu erheben, mehr als eine Abänderung in den Ausdrüden vors 
zuſchlagen. Sie wien, Hr. Yaron, daß und vom dem Augenblide, 
wo wir eimmilligten, unfer Ultimatum aufzugeben, überhaupt Die 
Form einer Note keineswegs zufagte; daß mir einen andern Plan, 
eine andere Form der llebereinfunft worgezogen hätten, Wir haben 
auf dieſem Plane nicht beitanden, wir haben ihn vollkommen bei 
Seite gelegt. Warum? weil wir, jobald wir Gegenvorfälige ges 
macht, uns dem Vormwurfe ausgefept hätten, daß wir die Dinge in 
die Länge zögen, daß wir abſichtlich die Krifis verlängerten, welde 
Guropa in Unruhe hält. Statt defien haben wir, da wir die Krifis 
fobald als möglich zu beendigen wünſchten, unfere Einwendungen in 
Bezug auf den Inhalt wie auf die Ferm zum Opfer gebracht. Bei 
dem Empfange des erſten Notenentwurfs baben wir, che wir nod 
wußten, ob Dderjelbe zu London oder zu Paris genehmigt werden 
würde, unſere Zuftimmung Durch den Zelegraphen gemeldet. Spä— 
ter wurde uns Der endlich feitgeitellte Entwurf überjendet und, obs 
gleich derfelbe in einem Sinne abgeändert war, der für uns nicht 
mißzuverfteben war, haben wir dennoch weder unfere Zuftimmung 
jurüdgenommen, nod die geringite Schwicrigfeit erhoben. Konnte 
man gen Bereitwilligfeit, eine verföhnlichere Gefinnung zei⸗ 
gen? Wenn wir fo bandelten, fo geſchah dies aber felbftveritandlich 
unter der Bedingung, daß ein Eutwurf, den der Kaifer ohne 
Grörterung annahm, auf Diefelbe Weile von der Pforte angenommen 
werden würde, Es geihab in der Ueberzeugung, daß Deſterreich 
ihn ald ein Ultimatum betrachtete, am dem nichts mehr zu ändern 
jey: als eine legte Auftrengung feiner freundlicen Dazwiſchenkunft, 
die, wenn Diefelbe au der Härtnädigfeit der Pforte jcheiterte, Das 
mit von jelbft ihr (Gnde näbme, Wir bedauern, daß Dem nicht fo 
geweſen it. Aber das Wiener Kabinet wird zugeben, Daß, wenn 
es ſich nicht um ein Ultimatum, fondern um ein neues Notenprojeft 
handelte, im welchem jede der beiden Parteien noch Abänderungen 
treffen fonnte, auch wir Damit das Recht zurüderbielten, deſſen mir 
und freiwillig begeben hatten, unſererſeits unſere Varianten votzu— 
fhlagen, den Entwurf des Arrangements in Erwwägung zu ziehen 
und nidt blos die Ausdrüde, fondern auch die Form deſſelben au 
verändern, Konnte ein foldies Ergebniß in den Nbficbten Deiters 
reis liegen? Konnte es den Mächten genchm ſeyn, Die, indem fie 
feinen Rotenentwurf abänderten und annahmen, daraus ihr gemein« 





Beinde zu entgehen ſuchen. So will ich hier nur ein Beifpiel von einem 
alten Badwoorman, einem Manne, ter feine ganze Lebenszeit im 
Walde zugebradt hatte, erzählen. 

Erinen Namen, der übrigens auch nichts zur Sache thut, babe 
ich vergeffen; aber er wohnte im weſtlichen Theile von Teneffee, nicht 
weit von da, wo jeft Das Städtchen Randolph liegt, und hatte eine 
Heine Farm am Fuß der Hügel, die in das Miſſiſippi-Thal hinein: 
laufen. Der Mann verirrte fid eines Tages bei wolfigem Himmel auf 
der Jagd in den ungebeuren Sümpfen jens Landſtricht, und anftatt ſich 
In einem folhen Falle, wie es Jägerregel iR, binzufegen umd rubig 
aue zuſchtafen, um nachher die vwermutbete Richtung mit ganz kaltem 
Blut umd volltommener Befonnenheit wieder aufzunehmen, ließ er ſich 
von der erften Angft hinteißen und fing am zu laufen und zu hehen. Da: 
durch in immer größere Aufregung kommend, verlor er förmlich bie 
Beſinnung — er hatte eine Maffe Sumpfland, Tag und Nacht fort: 
tennend, burdwandert, umd es bildete ſich ihm endlich Die tolle, aber 
feſte Idet, daß er irgendwo über ben meilenbreiten, von zehn bis dreis 
Big Fuß tiefen Miffifippi gerathen ſey und nun wieder an das andere Ufer 
möüffe, um feine Heimath zu erreichen. Zu Haufe war er indeffen vermißt 
worden, umd feine Freunde machten fi auf, ihn zu fuchen, und fanden 


ſchaftliches Werk gemacht haben? Es if ihre Sache, die Berzöge- 
rungen zu ermägen, die davon die Folge ſeyn werden, oder zu ers 
mitteln, ob e3 in dem Antereffe Europas liegt, Diele Verzögerungen 
abzufhneiden. Bir jehen nur ein einziges Mittel, denjelben ein 
Ende zu machen. Diefes if, dab Deiterreih und die Mächte der 
Pforte offen und feſt erflären, daß fie, nachdem fie ihr umfonft 
den einzigen Weg eröffnet, der zur unmittelbaren Herftellung ihrer 
Beziehungen mit und führen fonnte, fortan die Aufgabe ihr allein 
überlaffen. Wir glauben, Daß, jobald die Mächte dieſe Sprache 
einmüthig gegen Die Pforte führen, die Türken den Rathſchlägen 
Europas nachgeben und, ftatt auf feinen Beiſtand in einem Kampfe 
gegen Nußland zu rechnen, Die Note, jowie fie ift, annehmen und 
aufhören werden, ihre Lage auf fo ernfte Weife zu compromittiren, 
um ſich die findiiche Genugtbuung zu geben, einige Ausdrüde in 
einem Schriftftüde verändert zu baben, mweldes wir ohne (rörtes 
kung angenommen. Denn von zwei Dingen ift nur eins möglich: 
entweder Die Abänderungen, weld;e die Pforte verlangt, find wich⸗ 
tig; dann ift es ſehr einfüch, Daß wir uns weigern, denfelben 

zuſtimmen; oder fie find unerbeblih, Dann fragt ih, warum die 


Pforte ohne Nothwendigkeit ihre Annabme davon abhängig machen 
jollte? Um das Geſagte kurz zufammenzufaffen: das zu Wien feft- 


geftellte Ultimatum iſt nicht das unferige. Es iſt das Deiterreichs 
und der Mächte, Die es, nachdem fie es vorher vereinbart, erörtert 
und in feinem urſprünglichen Texte abgeändert, als annehmbar für 
die Pforte anerfannt haben, ohne daß ihre Intereſſen oder ibre 
Ehre blosgeftellt würden. Wir haben unfererfeits Alles getban, 
mas von uns abbing, um unnötbige Verzögerungen abzukürzen, ins 
dem wir, als das Arrangement und vorgelegt wurde, auf alle Ges 
genvorfchläge verzicdtet haben. Diefes Zeugniß wird Niemand ſich 
meigern, der Loyalität des Kaiſers zu geben, Nachdem wir lange 
das Maß der Zugeftindniffe erichöpft baben, obue daß die Pforte 
bisjegt ein einziges gemacht hätte, fanı Se. Maj. nicht weiter 
geben, ohne Ihre ganze Stellung blosqufteilen und obne fih Dem 
auszufepen, daß Sie Ihre Beziehungen zu der Zürfei unter uns 
günjtigen Vorzeichen wieder anfnüpften, die denfelben für die Zus 
funft alle Feftigfeit uebmen und unvermeidlich einen neuen und ents 
fbiedenen Bruch herbeiführen müßten. Selbſt in dieſem Augenblide 
mürbden neue Zugeitändniffe in Bezug auf Die Ausdrüde der Note 
zu nichts helfen, denn mir feben aus Ihren Depeſchen, daß die 
osmanifcbe Regierung nur umiere Juftimmung zu den in der Wiener 
Note getroffenen Nbänderungen erwartet, um ihre Unterzeichnun 
fowie die Abſendung des Gejandten, der Diefelbe bierber bringen fol, 
von neuen Bedingungen abbängig au machen, und daß fie ſchon in 
Bezug auf die Raumung der Fürftentbümer unzuläffige Borfchläge 
gemadt bat. Was den leßzten Punft betrifft, jo fünnen wir und 
nur auf die Verficberungen und Erflärungen bezieben, die in unferer 
Depeſche vom 10, Aug. entbalten find, und wiederholen, daß die 
Ankunft des türfifchen Geſandten, der die öſterreichiſche Note obne 
Abänderungen überbringt, zu Petersburg genügen wird, um ſogleich 
den Befehl am umnfere Truppen zu ertheilen, über die Grenze zur 
rüdzugeben. 


Zürfei. 


Konfantinovel, #8. Sept. Der Ben von Zunis erlitt 
neuerdings einen Schlaganfall. In dieſem Augenblick würde fein 
Tod die Löfung der obnebin fehen genug verwidelten orientalifhen 
Frage noch mehr erfchweren. (Allg. Itg.) 


ihn aud endlich, durd das cwige Zidjadlaufen feiner Fährte fat 
zur Verzweiflung gebracht, am Ufer des Mifffippi, wo er wirflid- 
daran wer, ein Floß zu bauen, um in bie pfadloſe Wildniß ber gegen: 
überliegenden Arkanfas » Sümpfe überzufegen. Im Anfang mußten fie 
auch gar mit, was er machen wollte; als er fie aber hörte, fprang er 
in ten Schilfbruch hinein, und fie mußten ihm förmlich eintangen und 
mit Gewalt zu feinem Haufe führen. Dort angelangt, Fannte er felbft 
Die eigene Heimat nicht mehr und fihaute ſich wild um, wie auf neue 
Flucht denfend; erſt mad und mad fehlen fid fein Verſtand wieder fo 
weit zu fammeln, daß ihm die Erinnerung bes Dorgefallenen fam und 
er ſich jegt auch darauf befann, im welchem furdtbaren Buflande er 
gelebt. 

Solde Verirrte alſo find es, die dann und wann foörmlich wild 
geworben, von den Zägern verfolgt und mandmal fogar in Selbſwer⸗ 
theidigung gttödtet wurden, und fe ſelten der Fall auch vorkommen 
mochte, fchien doch bier, in den wunderbaren Beſtien. bie Birwirklichung 
folder Geſchoͤpfe, wie man dieſelben ſich immer gedacht, vor Mugen ge: 
bracht zu werden. (Bortf. folgt.) 
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‚Salonife, 10, Aug: Die Lage der chriſtlichen Bevölferung 
von Rumielien wird von Tag zu Tag ſchrecklicher. Die Ehriften 
werden nicht nur auf offener Straße, fondern durch eingedrungene 
Bewaffnete — Räuber oder Soldaten, beides jeßt fat gleich — 
ausgeplündert, gemißhandelt und gemordet. Auch die öfter werden 
nicht mehr geſchont. Die There von zweien, zu Kutros und Votina, 
wurden von bewaffneten Osmauli erbroden, die Aebte in ſiedendem 
Waſſer verbrannt, und die Mönde an Spieße geitedt und gebraten, 
einige lebendig gefunden, Wer nicht auf die Schiffe oder im die 
Gebirge flieben kann, hält ſich in beftändiger Todesangſt in feinem 

ufe verfchloffen. An Schuß dur die Gonfuln, an Verkehr und 

häft iſt micht zu denken. Wir fchäpen uns glüdlih, wenn wir 
am Leben bleiben. Die Scenen der fchlinnmften Zeiten Diefer Bars 
barenwirtbfhaft find wiedergefehrt, und Die Vertreter der meftlichen 
Mächte in Konftantinopel find, wie ed fcheint, zu fehr mit der 
Wahrung der Ehre, Würde und Selbititändigkeit des Souveräns 
Diefer Banden befhäfrigt, als daß fie Zeit oder Neigung bätten, 
für die zertretenen chriftlichen Bevölferungen einzuſchteiten. DO Frank 
reih! o England! wohin ift eö bei Euch mit den Nachkommen 
jener ritterlichen Männer gekommen, welche in „ba Lisiihen Zeiten‘ 
auszogen, die Ehriftenheit von dieſer Beißel zu er v.n! MM. 3) 

Thermometer⸗ und Barometer: Stand in -— vrenth. 
Barometer 


| 
Sbermometer (Stand in par. Finien auf 0 * 


Septbr. | nah Reaumar. R. reducirt.) 

tr ae run — 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr , & Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Morgend.|Mittags. | Abends. 


20. | +3°.4 |4+139%,6 I+ 119,4 1326°,46)326°.07|325°,30 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD... ND., SB. — Morgens Nebel. Heiter. 

Höcdfte Temperatur: + 159,0. . 

Mittlere Temperatur: +99,97. Mittlerer Aufidrud:; 325,87. 

In ver Radıre: Riederfte Temperatur: +3°,4, 

Am 21. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,8 Barometer: 
325,14. 





Bremben:Hupeige 

Goldner Aufer: DH. Baron v. Reipenftein, Gutdbefiger mir Sehn 
». Schwarzenfiein. Dr. Zöllner mit Frl. Tochter, Oberamtsricter v. Oft« 
preußen. Eodti, Rabrifant v. Eibau. Madam Aarri mit Familie, Kaufs 
mannsgattin v. München. Kauflte. Buß v, Würzburg, Reme v. Leipzig. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 











Anzeigen 

ee 

2 fiederkran;. 
Donnerftag ten 22. b.: 


Sängerfahrt nad der Fantaifie. 
: Zufammenkunft: 2 Uhr Nachmittags im Vereinslokal (Bafts 
= hans zum Deutihen Hans). Wroduftion um 4 Uhr 
A im Domader’iden Saale in Donndorf. 
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5  Bapreuth, den 21. September 1853. D. 

> Der Vorftand. 

TEE EEEE EEE ERERERRTEREREREREELLEIGE 
Handels: Lehr : Auftalt. 

Am 5. Detober d. 8. beginnt im meiner von hoher fgl. 
Regierung antorifirten faufmännifchen Unterrichtsanftalt wieder ein fris 
fer Lehr» Eurfuß, welches ich hiermit Eltern und VBormündern, bie 
ihre Söhne oder Pflegebefohtenen der Handlung widmen uud fie meis 
mer Anſtalt zur gehörigen Borbildung für deren künftigen Beruf ans 
vertrauen wollen, amjeige, Aufnahmsſaͤhig find Jünglinge im dem Alter 
von 13 Jahren, melde die bis zu biefer Altersperiode in der Regel 
erreichte Schulbildung nachweiſen, und ſich durch Beugniffe über ihre 
Sittlichteit aus zuweiſen vermögen. Anmeldungen zur Aufnahme bitte 
ich vor dem obigen Termine zu machen. 

Nähere Auskunft ertheile ich germ mündlich und auf portofreie 
Briefe ſchriftlich. Bayreuth, den 20. September 1853. 

MM. A. Maver, Sprach- und Handelslehrer, 
Kanzleiftraffe Nr. 147, 
Anzeige 

Ende October werde ich wieder vom hier abreifen und empfehle 
mi noch zu geneigten Aufträgen. 

J. Lifimapyr, Maler und Photograph, 
Jean ı Paul» Plag bei Herm Louis Kolb, 


Ale diejenigen, melde aus dem Nachlaſſe des königl. Advokaten 
Heerwagen II. Aften oder andere Papiere zurückzufordern gedenken, 
werden hiedurch erſucht, innerhalb dreier Wochen ſich um fo gemiffer 
zu melden, als mad Verlauf dieſer Friſt die noch vorhandenen Alten 
zum Einftanpfen abgegeben werden. 

Bayreuth, am 19. September 1853. 

Dr. Heerwagen, Profeflor. 


Deine eingetroffenen Yranffurter Meftwaaren empichle 
ich zur geneinten Anlicht und Abnahme. &. Karpeles. 


Aecht angeftählte Pflugſchaaren find wie- 
der angefertigt und zu haben bei 


Papreutb, den 19. September 1853. 


Georg Adam Grell. 


Mit allerhöchſter —Se—— des k. 

> A Minifteriums zu München und Fol. Paif. 
is \ öfter. Privilegium für die ganze öfter. 
— / Monarchie. 

Der Erfolg wird vom Verfer⸗ 

tiger garantirt. 

Meapolitaner Saarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i capegli.) Diefe feine Mräuterpomade iſt das reitifichfte, 
ſchnell und fiher wirkende Mittel zur Wiedererzeugung. Erhaltung und 
DWahstbumbeförderung ſowohl der Haut: als Barthaare. Selbſt bei 
den ungünftigften Berbältniffen als probat befunden, per Glas 48 fr. 
und 30 fr, — Meapolitanifcbe Schönbeitsfeife (Sapone 
liquido aromatico di Napoli.) Diefe feine, flüffige, höchſt aremati- 
ſche Toiletten » Seife, dient zur radikalen umd ſchmerzloſen Entfernung 
verfchiedener Hautkrankheiten: Sommerfproffen, Miteifer, braus 
ner und gelber Kleden, Finnen x. — Es ficht feſt, daß eine 
reine, gefunde Haut, Haupterſorderniß eines vollfommen gefunden Men: 
fen iſt. — In der That giebt es feine Seife. welche beifer zur Mel: 
nigung und Stärkung der Haut dient, als biefe. per Glas 42 fr. und 
24h. — Mailänder Zabntinftur (Mundwasser), ſowohl 
zur Meinigung des Mundes, als zur Grbaftung gefunter, alänzend fdhö- 
ner Zähne, Erkraäftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, 
verhütet Beinfraß (Carias) und bient zur BVerfteibung des übelen Ges 
ſchmackts und Geruches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft 
unbewußt, einen fo fatalen Eintrud auf andere Perfonen macht, per 
Glas 24 fr. 

=> Seres Glas, in welches mein Name eingeprägt ift, iſt mit 
Bericht und Gebrauchsanweiſung, welche Räberes befagen , verſeben, zur 
Sicyerbeit gegen Verwechslung oder Verfälſchung mit obigem Pettfchaft 
geflegelt, worauf genau zu achten bitte. — Bei verfhriftmäßigem Ge 
brauche wird für den Erfolg aarantirt und ſämmtliche Fabrikate ſtets im 
ter bekannten Güte und Meinbeit geliefert. 

Prof. Dr. Mau ſel. Erben in Bamberg. 
Zeugnifſi. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durch den, nad der Gebrauchsanwei⸗ 
fung angewendeten, neapolitanifchen SHaarbalfam des Her 
Profeſſor Dr. Rau feel. Erb., meine fiart ausgegangenen 
Haare, im kurzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nachgewachſen fing, 
weßhalb ich mic verpflichtet fühle, dieſes der Wahrheit gemäß bekannt 
zu geben. — 

Sulzbach, 4. November 1850. 

(L. 8.) KR. Seimberger, fl. Lieutenant. 


Don diefem ag pe geprüften und von vielen mebizinifchen Mirtorl- 
täten anerfanntn Meapolitanifchen Saarbalfam (Kräuter 
Pomate) per Glas 48 und 30 fr, fo wie von der bewahrten Nea⸗ 
politanifchen hoͤchtt aromatifchen Toiletten: Seife ver 
Gas 42 und 24 fr. befindet fih mit Genehmigung des koͤnigl. Ninl⸗ 
ferium Niederlage bei Hern Wilhelm Höflih in Baprentb. 

Auf dem Bayreuther Bahırhof können nod 50 bis 60 Mann, 
tüchtige Maurer und Steinhauer, gegen gute Belohnung anhaltende Ber 
ſchaͤftigung finden, 

Es find ein paar gute Wagen« und Chaifenpferde, braune Wal 
ladyen,, im den beften Jahren billigft zu verkaufen, Näheres hierüber 
erfheilt bie Rebattion diefed Blattes. 

Nr. 361 ſteht ein Meiner, runder, gan guter mit Rohr vers 
fehener eiferner Ranonenofen zu verkaufen. 

In Nr. 84 find mehrere Kellerabtheilungen fogleich zu vermielhen, 

Drud von Ebeobor Burger in Bayreuth. 
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Abonnements: Einladung. 

Auf die Baprentber Zeitung beginnt mit vem 2. October 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle widjtigen politiihen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgetichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für: 
intereſſante Feuilleton-Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljahrlich 1fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für Bapreuth und 


nächte Umgebung 





Deutfdland. 

Bamberg, 20. Sept. Der biefige „Leſeverein““, weldyer 
bis letzter Zeit im Schießhauſe fein Lokal hatte, wurde zu Ende der 
vorigen- Woche durch Beſchluß des Stadtmagiftrat® auf Grund der 
Art. 17 u. 19 Nr. 4 des Vereinsgefeges aufgelöft. Diefer Derein 
mar im Auguſt 1849, „am 100jührigen Gedenftage von Böthe's 
Geburtstag’’, gegründet worden und hatte feinen Sapungen zufolge 
den Zweck: „durch Darbietung einer Gelegenheit zur Leſung von Zeits 
fehriften und zur Unterhaltung über ihren Inhalt die allgemeine und 
politifhe Bildung zu fördern.’ Als jüngſt in Bolge befannter Bor- 

änge im Schießhaus obſignitt wurde, traf dieſes Loos auch das 

ofal des Lefevereins, doch wurde einige Tage Daranf das Eigenthum 
desielben von einer magiftratiihen Commiſſion an die Borftinde 
ausgeliefert. Die Enticeidungdgründe der fraglihen magiftratifchen 
Verfügung lauten: „Der biefige Lejeverein, welcher jih im Schieß⸗ 
bauslofale bis jept befand, fand nach Den gepflogenen Erhebungen 
offenbar mit der aufzelöften Schützengeſellſchaft, einem politiſchen 
Bereine, in Verbindung, was, da der Kejeverein gleichfalls ein Polis 
tifcher Verein iſt, dem Bereinsgeiege vom 26. Februat 1850 Art. 
17 zumider iſt. Diefe geſetzwidrige Affliation geht zur Eolidenz 
aus den Umſtänden bervor, Daß der Leſevetein mir der Schüpen: 
nefellfihaft einen nemernfchaftlichen Scranf befaß, in meldem ſich 
die Dofumente beider Vereine befanden, daß der Leſeverein feine 
Porftände bat, fondern unter der Voritandfchaft der Schüßzengeſell⸗ 
ſchaft and, was ſich bei der neulich gepflogenen Ausmitteluug der 
dem Lefevereine gqebörigen Gegenſtände ergab, me fi außer den 
Ausihußmirgliedern des Leſevereins, die auch zugleich Tümmtlich 
Ehargirte der Schuͤtzengeſellſchaft find, auch der Scüßemmeiiter 
PHob, obgleich er wur einfaches Refevereinsmitglied iſt, einfand und 
die Uebernahme der Dem Lefevereine gehörigen Gegenſtaͤnde leitete. 
Zu diefen Thatſachen gefellt fih noch die Notorietät, wonach beide 


in der Expedition, Ede der Maximilians- und Ganzleiftrafe Hs.-Nr. 





106. 
Lisa 


Dereine eim gemeinfchaftliches Ganze unter einer Vorſtandſchaft bils 
deten und nach gemeinfamen Beſchlüſſen handelten“ xx. (R, Kor.) 
Nürnberg, 21. Sept. Sicherem Benehmen nach hat der 
biefige I. Bürgermeifter Her Dr. Binder um feine Berfeung‘ im: 
den Ruheftand wegen Kränklichkeit nachgeſucht. (MR. Kor) 

Berlin, 19. Sept. Im — auf eine der Zolltarif⸗Fragen, 
die Herabfegung des Zolles vom Del, bat das Landes⸗Oelonomie⸗ 
Kollegium ebenfalls ein Gutachten abgegeben. Die Herabfepu 
des Zolles vom Del von 1% Zblr. = 15 Sgt. vom Grätuer i 
dem Kollegium nicht ganz unbedenklich erichienen. Es kämen dabei! 
wiederum die Handeläverbältniffe mit Rußland in Betracht, was 
viel Lein⸗ und Hauföl erzeuge. Außerdem erfcheine aber die Rüdr 
wirkung eines veränderten Zollfakes auf. den ‘Preis der Delfrüchte 
wobei unfere Landwirthe als Producenten betheiligt ſeyen umd auf 
den Preis der Delluchen, jehr unficher zu beurtheilen. Die Herabs 
ſetzung fen eine ſehr rapide. 

Das „C. B.“ fehreibt: „Während einige Zeitungen: vom. der 
devorfichenden Reife Sr. = des Königs nad Olmüp, ſprechen, 
ftellen andere Blätter dieſe Reiſe noch in Zweifel. Bir eh 
mit die beſtimmte Mittheilung, daß an maßgebender Stelle bier 
niemals eine folde Reife beabfichtigt wurde.“ x 

Der Prinz von Preußen wird Behufs Inſpicirung des: öfter» 
reichiihen Bumdescontingents am 22. Abends von hier nach den 
öfterreichifchen Staaten abreifen, am 23. Nachmittags in Olmü 
eintreffen uud fib nah dein Schluß der Manöver zugleih mit 
dem Kaifer von Deiterreih nad Wien begeben. 29. 

Der Profeſſor der Philoſophie an der hieſtgen Univerfität Dr. 
Gabler ift vor einigen Tagen im Bade zu Tepliß geftorben. 

Breslau, 17. Sept. Der Herjog von Auguftendurg bat 
der „N. D. 3. zufolge, nachdem fid) das projeftirte Gefthäft wir 
dem Grafen Menard wegen Anfanfs von Groß ⸗Sirehlitz zericjlagen, 








Feuilleton. 


Geſchichts kalender. 
* 22. September. 
7774 Glemens KV, geh. Aufheber der Jeſuiten. 1826 Hebel 
arftorben. " 
Die Menagerie im Urwalde. 
Size von F. Gerfäder. 


(Bortfegung.) 

Im ping das Geſchaͤſt des Franzoſen alfo, mie ſchon ger 
fagt, brillant, und der „‚gefledte Panther”, wie fie ben 2eopard mann 
tem, der Franzoſe mochte Dagegen: einwenden, .waß er wollte, feſſelte 
cbenfallo ihr Fusereife bedeitend, ES blieb aber nicht allein beim’ Ser 
bem, dran: die veute ſptachen dabei auch bedeutend dem Whtakey: zu,‘ 
und Gingefne, in wilden: Uebermuth, fingen ſchen an, Unſinn zu treis 
ben mit Demi Thierem, dem Panther und Leepard zu neden und bie 
Mffenkäfige zu rfdiiittee, fo. das die armen Geſchopfe vor Angſt an den 
Stãben emporfpramgen und damm gerade durch ihr Zähnefleiſchen und 
ihre tomifchen Angftgebtrten die rohe Schaar zw wilden hürmiſchen Bel’ 
fallobeztugungen und ſchallendem Gelächter hintiſſen. 

Mr. Bertrand giaubte zuhebte doß es Zeit fen, ſeine Vorſtellungen 
zu ſchtießen, noch dazu, da es auch immer ſchwieriger wurde, bie hier 
und: da‘ ſchon angetrunkenen Burſchen, von bemm mur' mod) Einzeine bie 





Ordnung aufrecht hielten, zum Zahlen zu befommen, und er lieber bie 
Erwartung auf morgen ebenfalls etwas gefpannt halten wollte, the er 
fi) Die Leute heute am Zuſchauen ermmiten lieh. Wie ſich deßhalb ein 
mal ber größte Schwarm vergangen hatte, bat er die Anderen, ausyus 


‚treten, da er fein Zelt für den Abend ſchließen wolle, und war, als 


diefe gutwillig feinem Wunſche wilfahrten, bald befdäftigt, bie fein 
wand vorn zujubinden und tadurd, nie er glaubte, jebe weitere Ber: 
bindung mit der Außenwelt für dieſen Abend abzuſchneiden. Darin 
ſollte er fi aber geittt haben. 

Su—pih! ſchrie und gelte ein neuer Trupp junger Leute, die eben 
anf ihren ſchaumenden Thieren in bie Anfieblung eingaloppirten und 
fon am: fepten «Haufe die Nachricht won den wunderbaren zur Schau 
in Francisville ausgeftellten Beſtien gehört hatten. — Hu—pih! Jun 
gend — wo ift Die —— — heraus mit ihr, hier fommt 
die Geſellſchaft, die fie zu ſehen wünfdt! 

Der Dampfer if Ba abgefahren, Gentlemen, lachte der ‚eine ber 
eben Auegewieſcnen, gerade einem Poſtiag zu ſpaͤt — Feuerwerk kann 
nicht noch "einmal abgebrannt werden. N 

ur : if abgebrannt? ſchrie ihm 


Sallo Mills — wer ik tobt? — maß 
einer ber Reuanfommenden entgegen. 5 

Bude iſt zugeſchloſſen Gentlemen, lachte ber. Erſte, fh am ber 
getauſchten Erwartung der zu (pät @elommenen ergögend und unerſchoͤpf⸗ 


se mt ver um? . 770 = PER numnE WR 
die Herrſchaft Primf 4 Kreife für eine Summe mit & wirfen, umgehe. Derielbe folle nichts weiter 


v. Blof erfäuft und wird da- 


In Halle iſt au 


ftr,,Das Weltall und die Menfchen‘‘, welche bereits in Bürs 
temberg; mit. Beſch seworden-ift, erhoben worden, angeblich 


deſchlag beleg 1 
weil fie weniger Die Nafurwiſſenſchaft fördere, gr deftructide Ten⸗ 


Alg-- ta.) 
Gaftbaufe 


. — (D. 
Fraukfurt, 19. Sept. Vorgeſtern trafen hier im 
eira und 


um ‚‚Parifer Hof““ drei Portugieſen Commandeut „de 
ie Chevaliers de Matheito nnd de Gaftro) in, Die, 
fage nadp, : von dem. Migueliſten ihres Landes abgeſchickt wurden, 
um der Riederfunft der Gemahlin des portugiefiihen Thronprätens 
Denten Don Miguel v. Braganza beisumohnen, Die drei Herren 

eben ih zu dem Behufe nach der Refidenz des Prinzen, Bangens 
felbold, und dann nad dem Schloß Heubach. 

Aranffurt, 19. Sept. Hr. General Changarnier und Hr, 
Baron v. Wendland, k. bayr. Gefandte in Paris, find bier eins 
troffen. (Franf, Journ.) 

Kaffel, 19. Sept. Die Friedrich-Wilhelms-Nordbahn, 
welche ohnehin ſchon mit Mißgeſchicken mancherlei Art zu fümpfen 
bat, ift von einem harten Schlag betroffen worden, Durch Beihluß 
des Minifteriums des Innern iſt der Direktion derſelben auf den 
Grund des $. 64 des Statuts vom 2. Oftober 1844 aufgegeben 
worden;  fiebzehm ihrer tüchtigften Betriebs» und Bermaltungs + Bes 
amten zu entlaffen. Die angejogene Stelle dieſes Paragraphen 
lautet: Auch ift, wenn von der Direktion eine Perfon bei der 
Bahn. angeftellt worden wäre, welche der furfürtlichen Regie— 
zung nicht genehn wäre, dieſe Perfon auf deßfallſige Auffor- 
derung der furfürftlichen Regierung wieder zu entlaffen.‘ Gründe 
brauchen demnach nicht angegeben zu werden; man nimmt Dies 
felben im Publikum jedoch allgemein dahin an, daß Die betrofs 
fenen Perfonew fid) in:den Jahren 1948/49 bei demofratifchen Bes 
ſtrebungen betheifigt haben. Hinfihtlid ihrer agree Bin s 
nicht Die geringfte Befmerde gegen fie vor. Die fo hart Betrofs 
fenen, ſammtlich Familienväter find: 1) le Goullon, Maſchi— 
nenmeifter; 2) Dippel, Oberfontroleur; 3) Rubl, Werkführer ; 
4) und 5) Kühne und Rabanus, Lofomotivführer; 6), 7 und 8) 
Geyderich, Kröfhel und Gude, Bahumeifter; 9) und 10) Franke 
und Aränfel, Eypedienten; 11) und 12) Müller und Weppler 
Bahnhofs⸗Inſpekteure; 13) Mergentbein, Kanzliſt; 44), 15), 16) 
und 17) vier Bahnmärter und Weichenſteller. Diefes Berfahren 
macht eine Senfation in allen Schichten der Bevölkerung. 
— Die beiden Kammern find auf den 10. October einberufen. 

(N. Korr.) 

Dresden, 18. Sept. Prinz Iohamm int geftern Abend von 
Nürnberg wieder bier eingetroffen, nachdem er nur wenige Stunden 
in Leipzig verweilt hatte, wo er bei diefer Gelegenheit das ftädtifche 
Mufeum und die Univerfitätsbibliotbek in Augenſchein nahm. 

Leipzig, 20. Sept. Das Dresdner Journal läßt fib von 
dier ſchrelben, daß man bier mit Begründung eines evangeliſchen 
Zünglingsvereins für junge Leute, wie ſolche anderwärts bereits 


gegen den Buchdruder Fernow eine: Ans} 
Mage wegen der von ihm herausgegebenen naturwiſſenſchaftlichen Zeitz” 


rer Auds - ° 


als daß ſich junge Leute zun Wahrung eines Fittlich guten 
u gefelliger Unterhaltung in einem unter der Aufficht des Bereins 
uden Bofale aufhalten fönnen, wm fich nicht in ihren Freiftuns 
den in Wirthſchaften berumtreiben zu müffen. 
z en 2 Auerbach. —— Tagen wurde hier 
ne Frau von einer Biene in den Hinterfopf, u telbar , hinter 
dem rechten Obre, geflohen. Da fprad fie: ia, mid fon 
ſechsmal eine. Biene geſtochen, aber noch nie iſt mit ſo ſchlecht ge⸗ 
weſen!“ Boll Schmerz wirft fie ſich aufs Bett und ſchon nach we» 
nigen Athemzügen iſt fie todt. 
Karlörube, 17. Sept. Außer den durd das großh. Regie 
"zungöblatt befannt gemachten Neuwahlen von Abgeordneten zur jweiten 
Kammer werden nod einige weiter erforderlich feyn, indem neuer⸗ 
Dinge Die feitherigen Abgeordneten Denning von Pforzheim, Malſch 
von Karlörube, Pyrrh von Freiburg und Reiß von Mannheim 
ibren Austritt angezeigt baben, 

Weimar, 16. Sept, Dem Landtage find geitern zwei Ans 
träge auf Wiedereinführung der Prügels und der geſchärften Zucht⸗ 
bausftrafe und ein anderer auf Wiederberftellung der Todeöftrafe vor 

elegt worden. Die Verhandlung bierüber wurde vertagt und der 
cchtögefeßaebungsausihuß mit der Vorberatbung beauftragt. Dem— 
nächſt trat der Landtag in die Berathung des Budgets ein, nad 
dem der Minifter v. Wapdorf die Regierung wegen des Vorwurfs 
der Unvollitändigfeit der Vorlagen vertheidigt hatte. Zugleich ſptach 
er ſich dahin aus, daß eine mwejentliche Verminderung der Steuern 
durch Verminderung des Ausgabe» Etats für Die Staatsvermaltung 
feiner Meinung mad) bedauerlih wäre, denn fie würde nur auf Kos 
ften höherer Forderungen des Staats gefchehen, Nicht auf diefem 
Wege daher, fondern durch Zunahme der Einnahmequellen, vom 
melden die Steuern gewonnen werden, ſey eine Verminderung der 
jepigen Laſt zu erftreben. 

Bien, 18. Sept. Das in fepter Zeit verlautete Gerücht 
von einer bevorftehenden Reife des Grafen v. Ehambord ins Aus 
land ſcheint ſich nicht zu beftätigen. Der Graf, der ſich gegenwär⸗ 
tig zum Befuc feiner Mutter Der Herzogin v. Berry in Brunnfee 
befindet, wird mächitens wieder in Frobsdorf eintreffen, Wie alls 
jährlich werden ſich auch beuer zum 29. Sept., dem Geburtsfeit 
des Grafen, mehrere legitimiſtiſche Notabilititen dafelbit einfinden, 
um demfelben ihre Wünfche uud Huldigungen darzubringen. 

Bien, 21. Sept. Auf den wiederholten Wunſch Englands 
bat die Konferenz beicleffen, dutch die Repräfentanten der Großs 
mäcdte in Konftantinopel die Erlärung abgeben laſſen, daß die 
Wiener Note gefabrlos für Die Souveränetät der Zürfei ſey. Weitere 
Zuficherungen follen follftio nicht ertheilt werden. (2. D. d. NR. 8.) 

Der neue amerifanifhe Gefandte Jackſon it in Wien einge: 
troffen und wird wohl der HoßtasAngelegeubeit zunächſt feine Auf 
merkjamfeit zumenden. 

-Miederlande. 

Haag, -19. Sept. Die Kammern find heute vom Könige 
eröffnet worden, In feiner Rede ſprach er won der Ergebenheit des 
Lolfes, dem Einverkändnig der Staatsgewalten, den Beweifen des 
Moblwollens, welche die fremden Mächte Hollaud gegeben bätten, 
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lich im meuen Gleichniſſen — Bude ift zugeſchloſſen und der Schlüſſel 


über Borb gefallen, 

Kümmere dich nit um den Schlüffel, Bob! rief aber ver alfo 
Angeredeie , vom Pferde fpringend und basfelbe dem Meinen Neger über: 
laffend; der Teufel bel den Schlüffel, wenn die Thür nur noch da if — 
biefes Kind wird ſchon hinein kommen, und du, Junge, fichſt mach mei 
mem Pferd, reibſt es ab und albft ihm in einer halber Stunde etwas 
Heu und nicht etwa Mais, oder ich hänge dich bei den Obren auf. 

Spaf bei Seite, Ned! rief aber der Andere nedend, bie Vorftel: 
fung iſt vorbei, die Ladies und Gentlement And alle nach Haufe gegans 
gen und die Lichter ausgeblafen, rein aus die Geſchichte. 

Hurtah, Boys mer gebt mit? ſchrie da der Erfte wieder, ih will 
verdammt ſeyn, wenn ich zu Bett gehe, ehe ih die Beſtien geſehen 
babe — hol'e der Teufel, wir ſteigen über die Meng und zelgen's ums 
felber. 

Es bedurfte Peiner großen Ueberredung. bie überdies fdhon ange 
trumfene und wildeneugieriae Schaar zum Folgen zu bringen; in vollem 
Trupp, dem fi eine Maffe der Mebrigen noch wieder anfhleifen, zogen 
fie zu dem Zelte des Franzeſen, der ihnen bort mit feiner - gewohnten 
unzerförbaren Hoͤfllichteit entgegen trat, und verlangten Einlaß 

Pardon, Messieurs! lautete aber hier Die Antwort, nicht mehr 
Heute Abend, Monkeh fehr müde — zit viel fehen heute, 

Moufeh ſoll verdammt ſeyn! rief der Führer, ver Schaar, Deine 
Waldmenſchen wollen wir fehen, Alterchtn, und ſchneide jept die Lappen 


da vorm auseimamder, daß mir dir nicht die Leinwand zu'Stücken rennen. 

Kein Entree mehr, Meſſicurs! rief der Franzoſe dagegen, ſich ihnen 
in den Weg ftellend, kein Eutrte — ih muß holen justee of peuce, 
wenn Sie brauden Gewalt, ich bin bier in mein Haus. 

Ob, geh zu Gens mit „dein Haus! rief aber der Erſte, ein 
rober, wüfter Gefell, und ten Franzoſen bei Seite werfend, ‚Daß er 
gegen einen der Anteren anflog, riß er fein Jagdmeſſer aus der Scheide 
und ſchlug mit einem Hieb die Bänder durch, die ihm nad vorm den 
Eingang verfperrten. Mit einem Sprunge war er dann, das eſſent 
Mefjer in der Hand, im Innern, umd der ganze Schwarm brängte na+ 
türlich, troß” dem beftigen und leidenſchaftlichen Proteftatiomen ded bier 
in feinem Rechte jedenfalls gekräänkten Fremden, nad. ee 

Wenn aber auch die Beffergefinntem recht gut einſahen, daß fie bei 
dem jeßigen Stand der Dinge das einmal Geſchehene nicht ändern ober 
die wilden übernrütbigen Gefellen nicht zum Nachgeben bringen konnten; 
fo wollten fie doch and nicht, daß ber Fremde hier auf ihrem Grund 
und Boden ungerecht‘ behandelt würde, und verlangten jet, daß bie 
Eingedrumgenen aud jedenfalls Eintrittsgeld' bezahlen follten.. Der Gran» 
zoſe wollte allerdings tm Anfang nichts nehmen und beſtand darauf, 
ſeln Hausrecht gebranden zu können; wie er aber fand, daß er nicht 
im Stande war, das burdaufegen, lieh er fih Das Eutree gefallen, mit 
der Bedingung einer einzigen halben Stunde, bis möhin «8 jebtnfalls 
aud dunkel werben würde, und da einige der Reugefommenen wirklich 
Silbergtld mit ſich führtem,; um in einem Nechtofalle den Advolkaten zu 


ar 


von der Entwidfung des; freien: Handels uud der Blüthe der Bes 
werbe. Die Aernte-ward als mittelmäßig begichnet, der Zuſtand 
der Finangen und. der Eolonieen befriedigend genannt. Schließlich 
erwähnte. er eines AmortifationsProjekis. pro 
Branfreid. 
“ Straßburg, 17.. Sept. Daß die Aufhebung der Zölle für 
dad Schlachtvieh von unfrer Bevölkerung mit, Dank aufgenommen 
wurde, iſt begreiflih. Wäre übrigens eine derartige Erleihterung 
in einer frübern Zeit ertolgt, jo bätte diefelbe einen. ſeht günftigen 
Einfluß auf die Fleifchpreiie im Elſaß geübt. Ob das jetzt ebenſo 
der Fall ſeyn wird, muß die Erfahrung lehren. Bir möchten es 
faft bezweifeln; denn da der Fleiſchverbräuch in Deutſchland feit zehn 
Jahren wenigfiens um 30 bis 40 Procent zugenommen umd fid Die 
Biehzucht nicht in dem Grade vermehrt hat, Daß großer Ueberfluß 
zu Gunften der Ausführ vorhanden, fo dürfte wielleiht mande Hoff 
nung wicht verwirklicht werden die man bier von der jedenfalld ans 
erfennendwertben Maßregel der Regierung hegt. Auf andern Gränz 
punkten Frankreichs dürfte dieſelbe von enfolgreiherem Einfluffe ſeyn. 
— Die Getreidepreife find auch Diefe Woche wicht in die Höhe ges 
gungen. Die mittlern Notirungen halten fib auf 29 Zranfen für 
den Hektoliter Waizen. Die Zufubren aus deu mittäglichen wie aus 
den holländiihen Häfen find äußerit beträchtlich. Die Kartoffelemte 
bat in einigen Bezirken begonnen und erweist ſich, wie voransgeieben, 
als vortrefflih. Es in mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß wir 
feide eigentliche Thenerung der Lebensmittel zu bejorzen haben. 
Gehtern traf der ehemalige Poligeipräfelt von Paris, Senator Ears 
lier, dabier ein. Er it befanntlicd mit der Inſpeltion des Depars 
tements beauftragt. Allg. Itg.) 


Großbritannien. 


London, 20. Sept. Die Times ift ermächtigt, der Behaup⸗ 
tung der „Debats““ zu mwicderfprechen, daß die eugliſche Regierung 
Deveihen nah Konftantinopel gefandt habe, worin auf Annahme 
der Wiener Note gedrungen werde. (Zei. Dep. d. N. Korr.) 


Donaufürftentbümer. 

Buharef, 6. Sept. Ans Galacz find Hier Briefe mit der 
Nachricht eingetroffen, daß mehrere Bojaren dort verbaftet wurden, 
bei weldhen man compromittirende Schriften fand. Sie enthalten 
eine geheime Gorreipondenz; mit Omer Paſcha, wodurch ‚Diefer über 
den Stand der ruffiichen Armee in den Fürftenthümern aufs genaueſte 
in Keuntniß geiegt wurde, In einem Schreiben Omer Paſchas 
werden Diele Vojaren aufgefordert, fo viel Freunde als möglich an 
umerben, denn er glaubte fie bald offen vor aller. Welt im ihren 

fanen unterjtügen zır können. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Sept. Das wichtigſte Ereigniß in 
dieſem Augenblicke, ſchteibt man dem Wanderer, iſt das Unglück, 
weiches die Bank betroffen bat. Sie wiſſen, daß die beiden 
Gründer der Bauk fi anheiſchig gemacht haben, eine Anleihe für 
die türfifche Negierung unter -ibrem eigenen Riſieo zu contrabiren. 
Die erften Anweiſungen im Betrage von zwei Millionen Franks, 
die von Herm Zrouvd s Ehawal ‚gezogen wurden, find von dem 
Londoner und Parifer Bankiers mit der Erklärung zurückgewieſen 
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bezahlen, und keineswegs in einem, Zuſtande waren, um geizig damit 
zurück zu halten, fo PA fit) Monſieht Bertrand bald volfommen be: 
friedigt, und begann nun feine Thiere den Umſtehenden, wie ſchon fünfzig 
Mal an diefem Tage, zu erflären. j 

Wie die frübtren Zuſchautr hatten aber die jehigen auch in ber 
That nur Sinn für den Shimpanfe; ja, felbf ven „gefleckten Panther‘ 
würdigten fie faum eines Blickes, und erft als Einer behauptete, er ſey 
gemalt, wollte ſich en derer überzengen, machte feine Finger naß und 
ſtrich dem Leopard, durch das Witter veichend, am Fell Gerunket. "Das 
wäre ihm aber beinahe übel befommen, denn das Thier fchlug bliped: 
ſchnell herum und riß ben zum Ted Grfhredten wicht Heim ven Arinel, 
fontern auch den Arm auf, fid Die Unterſuchung feiner Zeibfarbe dadurch 
ein für alle Mal auf das ernſtlichſte werbittend, : 

Und er ift doc gemalt! rief der Verwundete, fih den Arm Hal: 
gend und tropig, aber jept in gehöriger Entfernung nad der Beftie um: 
fehend — umd wenn ich ihn nur ‚bier draußen hätte, wollt ich es ihm 
mit den Fäuſten in das Geſicht hinein beweiſen! 

Gentlemen! überfhrie aber: jet: Med Das Rachen und Toben, Das 
in’ der That von Minnte zu Minute zu wachſen ſchien — > Gentlemen, 
das ift wirklich ein richtiger Waldmenſch; denn oben am Mbiteriver bin 
ich einmal felber einem begegnet, Der genau fo ausſah. Sie haben keine 
Idee, was für eine Stärfe fo ein unſcheinbar Meines Geſchöpf bat. 

Und ich fann den gefleiften Panther da prügeln und ben lumpigen 


worden „daß fie iht Geld nicht zu Gunften von — Beuteh“risfiren 
föukten, Die für fie feinen finanziellen Eredit haben, daß fle aber 

bereit ſehen, dasfelbe der türfiihen Regierung Telbft vorzuftreden, 

oder es auch ihren Bevollmächtigen auszuzahlen für den Fall, daß 

die Pforte eine ausdrüdliche Garantie für Das Unternehmen geben 

wollte. —- Einer der Gründer, Herr David Glavany, ein Dann 

von erprobfer Rechtlichteit, beeilte fi, die Pforte von diefer Ras 

taſtrophe welche die übrigen noch zu werheimfichen fuchten, im 
Renntniß zu ſezen. Gin Minifterrath wurde berufen, die Gründer 
der nenen Bank wurden eingeladen, demſelben beiqumohnen. Man 
wird hoffentlich die geeigneten Maßregeln “treffen, um dem Uebei 
abzubelfen. 





Am 17. Sept. 1853 find bei dem f. Kreis: und Stadtgerichte 
Bayreuth nachfolgende Perfonen abgeurtheilt und verurtbeilt worden : 
1) Zobann Müller, lediger Dienftkuccht von Steinbach, k. Wg. 
Gräfenberg, wegen Vergehens der Körperverlegung, verü 
mit Waffe und durch mächtlies Aufpaffen, zu fünf Monat 
Doppelt geſchärfter Gefingnißftrafe ; 
— Hofmann, Maurergeſelle von Hornungsreuth, k. 
Dr Nulmbach, wegen Vergebens der Körperverſetzung, zu 
15: Zagen doppelt geſchätftem Gefängniß ; 
Georg Sperber, Maurergefelle von. Thuisbrunn, k. Ldg. 
GSräfenberg, wegen Vergehens der Körververlegung mit einer 
Waffe ohne Meberlegung und Vorbedacht, zur zmeinonatficher 
dopveltgefchärfter Gefingnißitrafe und z 
4) Leonhardt Marth, Laudwirth von Sicdersreuth, k. 2dg. 
Wunfiedel, wegen Vergehens der Beſchädigung öffentlicher Sas 
hen an Wegen und Landitraßen, verübt an 2 Alleebäumen 
an der Hocftraße von Wunfledel nah Sihersreuth, zu 21 
Tagen einfahen Gefängniß und in die Koften. 

Am. 24. d. Mts, fommen bei dem f, Kreis und Stadtge- 
richte Bapreuth nachfolgende Unterfuhungen in öffentlicher Sitzung 
zur Aburtheilung : 

1) Auna Margaretfa Müller, Poftillonsfrau von Thiersheim, 

—— Verbrechens der Erpreffung, verübt an dem Mepgerges 

— ſellen Chriſtien Hagen von Thlersheim, k. Wg. Wunſiedel; 

2) Johann Laug, AFlurmächter von Igensdorf, wegen Berbres 

cdens der Körperverlegung, verübt an Johann Maier von 
Guttenburg ; 

3) Philipp Popp, Taglöhner von Martinlamig, k. Log. Reban, 

wegen Verbrechens des Diebitabls, unter einem erfchwerenden 

Umftande verübt. : 
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Aufloͤſung der Charade in Rr. 258: 
Herbſtzeitloſe 


Course. — Frankfurt a. M., 20. September 1853. 
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Waldmenfhen noch in den Kauf! fchrie der Verwundete jetzt, der ſich 
indeß fein Tafchentuh um den Arm gebunden hatte, in trogigem trunfes 
nem Mutb ‚ bo ihn der Teufel, laß Ihn heraus Gier, daß wir 
Mann gegen Dann ſtehen — die frapige Belie! 

Du, den Waldmenſchen prügeln? fehrie Ned, der ſchon unterwegs 
erzäßft hatte, wie ihm einmal ein Waldmenſch zugerichtet hätte, umd ber 
das fept gewißer Maßen für eine gegen ſich ſelbſt gerichtete Beleidigung 
hielt — dich nimmt er und wirft dich über Die Feng, daß fie dich 
eine volle Woche nicht wieder finden, und menn fie mit Brillen aus: 
gehen! Du und der Waldmenſch — der würde dir's zeigen ! 

Ned! ſchrie aber der Gereizte jet, dem es unter, feiner Würde 
ſchien, mit einer Beflie allein anzubinden, wenn id mit den Wald⸗ 
menſchen und den gefletten Panther zufammen prügeln kanu, will. id 
feine Büchſe wieder auf der Schulter tragen mein Leben lang! — Bub 
— zehn Quart Whiekey wert ich, dub der elende verfrüppelie, Tropf 
don einem Waldmenſchtn da nicht einmal im Stande if, das erbaͤrm 
fie Catamount zu werfen, 

Hurrab, zehn Quart Whietey — da iſt me Wette, Red! tobte 
die Schaar. 

Es gilt! ſchrie Mb — Zungens — zehn Quart Whiekey, daß 
der Waldmenſch das Gatamount aufißt mit Haut und Haar und ſich 
Dann mit dem kurzen Schwanz die Zähne ſtochert, Hu — pib! und jeht 
laßt fle zufammen ! (Bortf._ folgt.) 


17% 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bahrentb. 
Barometer 
3 (Stand in par. Linien auf 0 * 
R. rebucirt.) 


nach, Reaumur. 
76 Über 172 übe | 6 lbe , 6 Uhr | 12 Uhr 6 Usr 
Morgens. | Mittags. | Abends \rorgend. Mittags | Abends. 


21.1.4398. 1416°,1.1445°.0 13251°°,14,32471,881324 41 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED., RD... R, — SHrüter. ‘ 

Hoͤchſte Zeinperatur: +17°,5, 

Mittlere Temperatur: +119,53. Mittlerer Luftdruck: 324,80 

In der Naht: Riederfte Temperatur : +4®.2. 

Am 92. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4°,2. Barometer: 
324° 47. 
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- 2* Hagen m. Gemahlin v. Hof, Türk v. Leipzia. 


2. Hanau, 

Opidener Anker: DH. v. Kolb, Cand. jür. v. Augsburg: Rorr 
mann, Privatier v. Aichaffenburg. Küles, k. Ingenieur v. Bamberg. Biden 
(her, Fabrifant v. Hof. 


Verantwortlicher: Redakteur: Wilbelm Schäller. 


Georg Johannes, Biegler von Geſees, will mit‘ feiner Fran 
und feinen 4 Kindern, Nikolaus, Leonhardt, Mandalena 
und Johann Friedrich nah den vereinigten Staaten vom Norb- 
amerila auswandern,  weßhalb Anforderungen. an dieſe Perſonen am 

Montag den. 2. Oftober eurr. Vormittags 11 Uhr 
dahier anzumelden find, inden außerdem der Paß ausgehändigt wird, 
Bayreuth, den 19. Gepteniber 1853, 
Königliche Landgericht. 
Behrer. - 


Befanntmadbung. 
Im hieſigen Militärs Fourages Magazin werden von morgen an 
jeden Mittmodh ud Samftag 
fowohl alter ald. neuer Haber, dann langed Kornftroh, 
jeden Dienftag und Donnerftag 
Heu von Morgend 8 bis 12 Uhr anaefauft 
Bayreuth, den 21. September 1853. 


BU 2 m Dunn nn nn 
Todes-Anzeige. 

In des aflmächtigen Botted weiſem und unerforiclihem Rath. war 

ed beichloffen, ung uniern theuern, hofinungsvollen Sohn, Bruder und 
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Johann Adam Ebrifiopb Schmidt, BausPrattifant, 
am 18. September. Nachts 11 Uhr von unferer Eeite, nach einem; fait 
ein Jahr langem Siechthum und zwei monatlichen Kampfe feiner frie 
fen, erft im 22. Plürheujahre fehenden Seele mit dem Zode, ‚ind 
beſſere Jenſeits abzurufen. 

Wer den Blederſinn und, tie Herzensgüte dieſes Verblicheuen 
tannte, wird unſern unerſetzlichen Verluſt berechnen koͤunen. 

Indem wir theilnehmenden Freunden und Verwandten dieſe 
Zrawerfunde mittheilen, empfehlen mir den Verblichenen Ihrem froms 
men Andenfen; für und aber bitten wir um flilled Beileid. 

Zugleich fühlen wir und verpflichtet, für bie liebevolle Theiluahme 
überhaupt, fo mie für bie ehrenvolle Begleitung zu. feiner, Beerdigung 
unfern herzlichſten Dank aus zuſprechen. 

Die tiefbetrübten Hiuterbliebenen. 
—— —— nn mn — nn 
— Anzeigen. 
© Landarzts⸗Wittwe Letfch in Berueck kann ein geprüfter 
tüctiger Dadergehilfe augendlicklich eintreten. 





*2 Betraintmadbun — 
(Die Gruͤudung eine s Iweigreteins der Guſtas Adolph ⸗ Stiftung betr) 
Die ſenige n verehrlichen. Mitglieder: der Dideeſan Synode, font 
auch alle dielenigen, melde ſich am 15. ‚September v. Is. tabier zur 
Gründung eines Zweigpereins der Guflan » Adolph « Etiftung bereit 
erklärt haben, werden hierburd; eingeladen, fih am nächſten Mittwoch 
den 28. Eeptember d. 38. im dem Saale des Gafthofs zur goldenen 
Sonne Nachmittags 3 Uhr Dahier einzufinden, um über dei verabfaß: 
ten Entwurf der Statuten zu berathen und Beſchluß zu fäflen, um, 
nach erfolgter Eonftituirung ded Vereins, fogleih die Wahl der Aus— 
fdußmitglieder vorzunehnen. . _ 
Bayreuth, am 21. Septenber 1853. 
Dr. Dittmar, Pfarrer: 











. ». * 
Wichtige wi e für Taube und 

arthörige. 

Dr. John Nobinfon in London macht alle Gehörleidende 
auf feim nen eriundened Gehör: Del aufmerkſam. 

Diefed Del heilt binnen kurzer Beit die Taubheit, falls felbige 
nicht angeboren, ed befämpft alle mit der Harthörigleit verbundenen 
Uebel, ald der Obrenfchmerzen und dad Saufen und Braufen in den 
Ohren, und erlangen felbft ältere Leute das feinfte Gehör wieder, falls 
feine reine Ummöglichleiten obmwalten, Alle Genefungs : Attefte mitzus 
theilem, it zu foitipielig, biefelben Finnen vielmehe bei der Erpedition 
d: Di. eingefehen werden. Herr Kaufmann H. Brafelmann in 
Soeſt, Regierungsbezirk Armdberg in Preußen, nimmt Beftellungds 
Yufträge für mich entgegen, an den man fich Daher gefälligft zu wens 
den hat. : 





Auf dem Bayreuther Bahnhof könuen no 50 bid 60 Mann, 
tüchtige Maurer uud Steinhauer, gegen gute. Belohnung anhaltende Des 
ſchaftigung finden. 


gegen 
Tanz- Unterricht! — Anstandslehre!' 

Binfaemuntert durch die mic feit vielen Jahren zu Theil gemor- 
denen Zufriedenheitöbezengungen- für den in der Stadt Bayre uth 
ertheilten Unterricht, zeige ich ergebenft an, daß ich meinen Curſus im 
Tanz ⸗ Unte rricht mıd in ber Anſtandslehre am nächſttom⸗ 
menten Dienſtag ben 27. dieſes beginnen werde, 

Ich erſuche dedhalb: bie verehrten Familien, welde mir ihre Au⸗ 
gehörigen amjuvertrauen aedenfen, bie längftend fommenden Montag 
den 26. DE. mich Davon zu benachridtigen und gefällige Anmeldungen 
mir im ben Morgenftunden bis TO Uhr zukommen zu laſſen. 

Philipp Eboms, f. b. Hoftänger, 
wohnhaft bei Herru Bädermeifter Reih I. aufm Markt, 





RER: © William Both et Fletcher’s 
ER LESS, Gutta-Percha-Glanzwichse, 
von anerkannt: guten Eigenschaften, ist in Bayreuth 
zu haben bei 

Johann Martin” 


breite Gasse, Hs.-Nr. 456. 
In Schachteln zu 34 kr., 1% kr. und 1 kr. 








Ebeater:Unzrige. 
Freitag den 23. September 1853: 
Abonnement suspendu. 
Zum Benefiz der Familie Widmann: | 
Ein vierblättriger Klee, over: Etwas für. Alle! 
Erfted Blatt: 
Fluch und: Segen. Schauſpiel in 2ufiften von Huwaldt. 
; Zweites Blatt: 
Ein Berliner im — Singfpiel: im 1. Alt vom 


g 
Drittes Btlatt: 
Kroft für ıdie Aleinen.: 
Bierted Blatt: 
Er iſt nicht eiferfüchtig: Luſtſpiel im 1 Att wem Ehz. 
: Bu diefer unferer Benefij Borftellung erlauben wir nnd, ein ner» 
ehrungsmärbiged kunfifinunige® Pubtitum zu zahlreichen Beſuche ergebenft 
einzuladen, Familie Widmann. 


N — — 
Prod von Theodor Burger iv Baprenth. 


Die Beitung erſcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Doſtaͤmter des Im 
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DBayrentber Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 264. 


tionsgebühr für dem 
Raum 232 
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Freitag 23. September 1858. 
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Abonnements: Einladung. 

Auf vie Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Detober 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zablreihe Beitellungen gebeten wird, — Alle wichtigen poliriihen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, jowie alle öffentligen Stadtgerichts: Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
interejfante Feuilleton: Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlich 3 fl, vierteljährlih 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 








Deutidbland. 


Bapreutb, 23. Sept. Bon woblunterrichteter Seite bört 
man, daß Die Eröffnung der vereinigten Generalſynode diefleits des 
Rheins am 2. October dabier ftattfinden wird, Wie verlautet, wird 
Herr Oberconfiftorials Präfident Harleh die Eröffuungsrede halten. 

Münden, 21. Sept. Zu Anrang des nächſten Monats 
wird die Familie Sr. k. Hob, des Herzogs Mar ihren Sommerfig 
Poffenbofen verlaffen und ſich bierber zurüdbegeben. Wie man 
neuerdings vernimmt, beabfichtigt der Kaifer Franz Joſeph an feinem 
Namenstage, Den 4, Det. bierber zu fommen und einige Tage in 
unferer Hauptitadt, im Kreife der hoben Verwandten und bei feiner 
Braut zu verweilen. Es beftätigt fih, daß der Erzherzog Wilhelm 
die Rückreiſe über Berchtesgaden antritt und Dort unfere Königs: 
familie, weldye erjt Ende dies Monats wieder bier eintrifft, beſucht. 

Münden, 21. Sept. Da unfer föniglider Hof den Befund) 
©r. faiferl, Hobeit des Erzherzoas Wilbelm in Berchtesgaden erwar— 
tet, jo treffen die beiden Majeſtäten Day und Marie erit am 30, 
d. Ms, bier ein. — Se, Eecxellenz der Herr Minifter des Innern, 
Graf v. Reigeröberg, bat fein Portefenille am Montag und Se, 
Ereellenz der Herr Minifter der Jufti, Dr. v. Kleinſchtod, das ſei— 
nige qeitern übernommen. (Augob. Abdztg.) 

Wie Münchener Blätter wiſſen wollen, iſt der k. Regierungs— 
Director, Hr. von Gutſchneider in Ansbad, zum Präſidenten der 
f. Regierung von Oberbapern ernannt worden. Difftciell iſt dieſe 
Ernennung noch nicht bekannt gemacht worden. 

Berlin, 20. Sept, Die „N. Pr. Ztg.“ giebt beute über 
den Wicder : Eintritt des MiniftersPräfidenten Febr. v. Manteuffel 
in fein früberes Landwehr Dienftverbältniß folgenden Kommentar: 
Der Minifter » Prifident Frhr. v. Manteuffel gebörte der kgl. Armee 
bis vor mehreren Jabren als Yandwebhr: Offizier an und erbat fi 
den Abſchied als folder wegen überbäufter Dienſtgeſchäfte, als er 
(vor 1848) Direktor im Miniterium des Innern wurde, Jet iſt 





Man abonnirt auswärts bei allen Postimtern, für Bayreuth und 
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er in fein früberes Landwehr + Dienitverhältnig wieder zurüdgetreten, 
d. h. wieder Landmehr » Offizier geworden, 

Der Etzherzog Leopold von Defterreih, fowie der königlich 
bayerische General Lieutenant v. Flotow, befichtigten als Bundess 
Inſpeltoren heute Vormittag das fol. Zeughaus, 

Pofen, 19. Sept. Wenn es.keinem Zweifel unterliegt, daß 
die polnische Zeitung Czas zu den wenigen Blättern gehört, welche 
die ruſſiſche ‘Politik in der orientalifhen Frage immer richtig inters 
pretirt haben, fo verdient ein hierher bezüglicher Artikel in feiner 
neueften Nummer volle Beachtung. Derfelbe lautet feinem wefentlis 
den Inbalte mach etwa folgendermaßen: „Noch nie hat der Kaifer 
von Rußland Europa gegemüber irgend eine Iuconfeqnenz, fo wenig 
in Worten als in der That, fich zu Schulden fommen laffen; und 
er wird ed auch jet, wo es ſich um eine fo hochwichtige Angelegens 
beit handelt, um fo weniger thun, als er von vornherein mit Bes 
ſtimmheit es ausgeſprochen, daß er feine Modifikation feiner Forde— 
rungen annehmen werde; es mußte daher, wenn der Kaifer nicht 
ſich felbft untreu werden wollte, die Ablehnung erfolgen. Die Pos 
fition, welche dieſer Monarch infolge der tief berechneten und mit 
eiferner Gonjequenz zum Ziele führenden Politik feines Gabinets 
gegenwärtig eingenommen bat, iſt nicht von der Art, daß er fie 
ohne weiters aufgeben und ſich vor den Augen der genen Welt, 
die mit Spannung auf ibn gerichtet find, mach einem folden Anz 
laufe plöglich wieder zurückziehen fünnte. Selbſt die in Rußland 
bervorgerufene allgemeine, wationale und religiöfe Begeiſterung, die 
nun einmal die Vehimpfyag der Ungläubigen fordert, dürfte fich 
wicht fo leicht wieder abfüblen oder unterdrüden laſſen. Durch 
ganz Rußland gebt jetzt das Feldgeſchtei: „Der Gott Rußlands 
und der Czar!“ und eine ſolche Durch das Gouvernement felbft ges 
weckte Aufregung deutet wahrlich wicht auf geringe Plane hin, welche 
die ruffiiche Politif auszuführen beabfihtigt. Wo die Regierung 
abſichtlich einen ſolchen Geiſt im der ganzen Nation gewedt bat, da 
begnügt man ſich nice mehr mit halben Maßregeln und halben Ers 





veuilletom. 


Gefcbichtsfalender. . 
23. September, 
1728 Thomaſius gehorben. 1791 Theodor Körner geboren. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Skizze von F. Gerftäder. 
(Bortiekung.) 

Gentfemen! überfchrie aber jetzt der Franzoſe ben Lärm, bie halbe 
Stunte feyn vorüber — muß Sie bitten, jest fu Haus fu gehn und 
Friede halten — Gentlemen, Sie verftehm mich? 

Ja wohl, alte Schilöfröte! rief Ned, ihm auf tie Schulter ſchla⸗ 
gend, daß er in die Knite knickte — ja wohl, verficht fi. 

Nein, nicht verſteht ſich — verſtehn mich! rief der Seine, 

Hurtah! der Franzoſe ſoll ſeben! tobte und lachte jept die Schaar, 
nun gut, wollen „ſu Haufe” gehn — aber erft der Kampf. 

Wollen wir fie hier beite herauslaſſen, oder wie ſoll's gemadıt 
werden? rief Ned jept, ohne ſich weiter um den Eigenthümer der Thiere 
zu befümmern — burrab für den Whiskey! — Hier einmal ein Beil 
ber, daß wir bie Kaſten aufmachen ! 

Gentlemen! ſchrie aber der jetzt wirklich erfchredte Franzoſe und 


„fprang zwiſchen die Männer, die in der That alles Ernftes daran gin 


gen, die Saften vorzurücken, im denen ter Shimpanfe nnd das Gatar 
mount faßen — laſſen Sie ſeyn, dies ift mein — mein property 
— Sie dürfen nicht legen Hand au mein property, 

Ob ach zu Gong! rief aber Ned verächtlih und ihn bei Seite 
werfend — mir wollen auch nicht Hand legen an bein property, bein 
property fell es ganz allein unter einander ausmaden. Hurtah, meine 
Jungen, bier mit anaefaht! 

Einer fam in der That ſchon mit einem Handbeile, den Ghefange: 
nen Luft zu machen, als ein Anderer bie beiden Klappen ober Thiren 
der Näfige entdeckte und dieſe öffnen wollte, und Bertrand ergriff eben 
noch zur rechten Zeit feinen Arın, ihm daran zu verhindern. 

Haft an, Monfieur, halt an, dam it! ſchrie er, und der Zorn 
gewann jet ebenfalls Gewalt über ihn — zurüd won bem Kaften ! 
wenn Sie öffnen, ift Catamount über alle Berge und fehen ihn mie wie 
der — fünfuntzwanzig Dollars zum Teufel, 

Das fag’ ich ja, fhrie Med — das fag’ ih ja — daß der Wald» 
menſch das Gatamount aufißt, und das weif «8, umd zeigt bie weiße 
Feder. — Geht ibm bie Gelegenheit, auszufneifen, und es füuft bis 
nad Miffeuri hinauf, eh's nur einmal flehen bleibt, ſich umzuſehen. 
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en; da muß man arf dem geradem- Wege fortfchreiten, und 
wenn auch tägfich‘ taufend Hinderniffe zu befiegen, taufend Opfer 
u bringen find. Das ift jegt der Fall Rußlands. Wenn au 
nfofge einer Mugen, alle äußern Berbältniffe berüdfichtigenden Bes 
rechnung zeitweilig eine Paufe eintreten mag, fo fann nur die bors 
nirte * tik des engliſchen Kabinets oder der Dünkel der frangöfl: 
ſchen Diplomaten darin einen Rückzng des ruffifchen Kaifers erbliden; 
eine foldye der Pforte vergönnte Raft befchleunigt nur Deren Inter: 
ang, denn auf dem Punkte, wohin Die Angelegenheiten in der 
Frei in dieſem Augenblick gedichen find, bleibt dem Sultan 
nichts übrig, als fih mit Rußland B fehlagen, oder das ganze 
Reich der Osmanli eine Beute des Bürgerkriegs und der inuern 
Auflöfung werden zu laffen.‘’ (D. Allg. Ztg.) 
ten, 19. Sept. Fteudige Bewegung und Jubel erfüllten 
eute Bien, ald Nachmittags die ungariiche Reichskrone und die 
rigen Reliquien des heil. Stephan mit einem Separatzuge der 
Nordbahn von Dfen in die k. k. Horburgpfarrfirdhe gebracht wurden. 
Der Nordbahnhof war mit Blumen, Fahnen, Reihsmappen und 
andern Feſtons ausgeſchmückt worden. Zeppide waren von den 
Schienen bis zum großen infahrtstbere aufgebreitet. In der 
Säufenhalle war eine Ehrenkompagnie Infanterie mit Fahne und 
Mufl, am Praterftern eine Divifton Uhlanen poftirt. Detachements 
von Gavallerie und Infanterie ſtanden am St.» Stephands und am 
Burgplage. Spalier bildeten in der Jägerzeile Ublanen, in der 
Stadt Infanterieabtheilungen. Die Zugänge in den Bahnhof und 
in die k. k. Hofburg wurden ſchon um 3 Uhr durch Gawallerie- und 
Infanteriewachen abgefperrt, Um ein Viertel auf 5 Uhr machte der 
Separatzug, deffen Zofomotive mit Blumen, Reihsfahnen und Wap— 
penſchildern geziert war, in der Nähe der fogenannten Nevifionsftiege 
Halt, Erzherzog Albrecht, fowie Die zahlreiche und qlängende Bes 
gleitungs s Deputation wurden von dem bereits barrenden Oberithofs 
meifter des Kaifers, Feldzeugmeifter Fürſt Karl v. Liechtenfteln und 
dem anweſenden Hofitaate empfangen. Zwanzig ungarifche Magnas 
ten in prachtvoller Nationaltracht hoben bierauf unter den Klängen 
der Volkshymne, welche durch die aufgeftellte Muſikkapelle anges 
ſtimmt wurde, das eiferne Depofitorium, in welchem ſich die Krone 
und die Übrigen Infignien befanden, aus dem Waggon und trugen 
felbes durch den Tiſenbahnhof und den Mevifionsplap zu dem f. k. 
fehäfpännigen Hofgalawagen, der im innern Hofe aufgeftellt war, 
worauf der Zug mad der k. k. Hofburgpfarrfirche in Beweguug 
fepte. Im der £, f, Hofburg wurde das Depofitorium wieder wie 
der Ankunft im Bahnhofe auf dem Tragbrettetin Die Kirche ges 
bracht, und diesmal von zabfreicher Geiftlichkeit bis zum Hodaltar 
ri Im Beifeyn des Erzherzogs Albrecht, des k. k. Oberfts 
eifterd und der ungariſchen Begleitungsdepntation ſprach der 
urgpfarrer den Segen, nach welchem die ungarifchen Reichsinſignien 
bis zur morgen fattfindenden Feier in der geiftlihen, von k. k. 
Hofgarden bewachten Schapfammer verfchloffen wurden. 

Bien, 19. Sept. Die Dampffrefätte, deren Kiel in Bene: 
dig zufätig am Tage der Verlobung des Kaifers gelegt wurde, darf 
den Namen „Herzogin Ellfaberh‘’ führen. — Geftern find hierjelbit 
41 Perfonen als an der Cholera erfranft, gemeldet worden. 

(W. Lloyd.) 

Bien, 21. Sept. Aus Konftantinopel, 12. Septbr., 
wird gemeldet: Eine Depufation der Ulemas ftellt dem Sultan die 


Wahl zwifchen Kriegderklärung oder Thromentfagung. Sie gibt ihm 

eine 24flündige Zrift, bis zum Beginn des Bairamöfeftes (13). 

Wahrſcheinlich wird die Friedenspartei geftärft durch eine Flottens 

demonftration (d. b. ein Einlaufen der engliich = franzöfifchen Flotte 

in die Dardanellen) und die Entfernung des Kriegsminiſters. Der 

Wechſelcurs auf London ftand 116}. 2.82%. 3.) 
Zchweden und Norwegen. 

Stodbolm, 14. Eept. Die Cholera wüthet täglich beftis 
ger. Bon geftern Morgen bis heute Morgen erfranften 183 und 
ftarben 120 Perfonen. In viel fürzerer Zeit, als in Kopenhagen 
der Fall geweien, iſt die Gefammtzahl der Erkrankungen auf nahe 
an 3000, die Der Gejtorbenen auf 1600 geftiegen. Die Kupfers 
ſchmiede in Stockholm haben dur Die Cholera viel Arbeit befoms 
men, Es werden ungebeuer viele feine Kupferplatten beftellt, die 
man als Schupmittel gegen jene Krankheit auf der Bruft trägt. 
Ein Fabrikant Lemble in Yſtab bat ein Bett für Choferafranfe ers 
funden, welches ſehr gelobt wird. Es ift ganz von einem aus Fink: 
platten verfertigten Wärmeapparat umgeben, der mit Waffer gefüllt 
wird, das bis zu 50 Grad Märme =. werden fann, 

ranfreic. 

Paris, 19, Sept. Frankreich und England haben fib in 
Bezug auf alle Eventualitäten im Drient verftändigt. Der Padiſchah 
wird und muß den ruffiihen Forderungen, wie fie durch die Wiener 
Note genehmigt wurden, macdhgeben. In Betreff einer allenfallfigen 
Befegung Konitantinopeld durch engliihe und franzöfiiche Truppen, 
infofern der alttürkiſche Fanatismus Schupmaßregeln zu Gunften 
des Sultans nothwendig macht, werden in dieſem Augenblick Diplos 
matiſche Schriftſtuͤcke mit Rußland gewechſelt. Das Petersburger 
Kabinet wiederfept ſich einer derattigen Dazwiſchenkunft nicht, wird 
aber feine Truppen aus den Donaufuͤrſtenthümern nicht zurüdzichen, 
fo fange Diefe in der türfiichen Hauptitadt dauert. Die Geld⸗ 
verlegenheiten des Divans find fehr flarf. Man verfihert zwar daß 
engliihe Subfidien in Form von Darlchen nah Konftantinopel ges 
wandert ſeyen, allein dieſe Hülfsgelder find bereitS verbraucht. 

(Allg. Ztg.) 

Das Jahrbuch der Ebrenlegion gibt folgenden Perjonalftund 
diefes Ordens am 1. Jan, 1853: Der Katfer und Die Prinzen 
der faijerlihen Familie 3 Großfreuge; Großfreuzge font 57; Groß- 
offigiere 214; Gommenthure 997; Offiziere 4633; Nitter 46,805 
— zufammen 52,809, 

Paris, 21. Sept. Der Kaifer, umgeben von deu Dffizies 
ren der Armee von Paris und den abgefandten Generalen der frems 
den Monarchen, mit dem Prinzen Napoleon zur Rechten, dem Ges 
neral Zablonowsfi zur Linken, bat in Satory Heerfhau gebalten. 
Er ertheilte den Soldaten Lobiprüce wegen ihres guten Vetragens, 
dankte für ihre Anbänglicpfeit und verſprach ihnen Beweiſe feiner 
Zuneigung, Lebhafter Enthufiasmus. (2. B. d. A. 3.) 

Donaufürſtenthümer. 

In der Sulinamündung trafen vom 24, bis 30. v. M. 
9 Schiffe ein; abgegangen find 28, darunter 4 öſterreichiſche. Am 
24. mußte ſich das oͤſterreichiſche Barkſchiff „Lovraneſe,“ von Kon— 
ſtantinopel kommend, da es wegen Des niedrigen Waſſerſtandes Die 
Barre nicht paffiren fonnte, vor Anfer legen. Am 26. befam Die 
tuͤrliſche Brigg „S. Nicolo,“ nachdem fie von den Lichtern Die 
Ladung von 9000 Kilo Mais übernommen hatte, einen Leck, und 





Und das ift alles, was du davon weißt, ſag' ich! rief Bill, der 
Gegner — auskneifen mag's. das if möglich, aber nicht wor dem lum— 
pigen Krüppel von Waldmenſch, ſondern weil Ihr bier einen Scandaf 
macht, daß einer ganzen Stube voll Gatamounts angft werden Fönnte. 
Gebt ihm gleiden und ehrlichen Kampf, und ich bleibe dabei, daß es 
ihn auffrißt mit Stumpf und Stiel, 

Hurrab, Jungens! rief jegt Bob, wir können die Sache fo eins 
richten, daß die beiden Beftien mit einander kaͤmpfen und doch nicht 
ausreißen fünnen. Wenn wir biefe beiden allen dicht zufammenfchieben, 
paſſen die Thüren g’rad gegen einander, und machen wir fie dann auf, 
wird Einer dem Andern ſchon feinen Beſuch madıen. 

Das war 'ne gute Idee, und nun raſch, meine Burfchen, ch' es 
dunfel wird! rief Ned, gleich mit Sand anlegend, den Vorſchlag ins 
Werk zu fegen. Der Franzoſe wollte bier noch einmal Einſpruch thun 
und rief feine Leute zu Hülfe. Die Maffe war aber gegen ihn, und 
er fprang jetzt, fo rafch er fonnte, mad dem Hotel hinüber, den Rich— 
ter, der vor etwa einer Stunde eingetroffen, von dem tollen und wider: 
rechtlichen Beginnen der Leute im Kenntniß zu feßen und Hülfe dagegen 
zu erlangen. Wie das aber im Amerika nur zu bäufig der Kal if, wo 
bie Gefepe vorirefflich find, aber im jenen wilden Streden eben nicht 
Immer in Yusführung gebracht werden fönnen, fo aud bier. Der Mid: 
ter hatte kaum Wind befommen von dem vorgebenden Laͤrm, als er 


auch einen der mit ihm befreundeten Movofaten bei dem Arm nabm und 
mit ihm einen Spaziergang in den Wald madıte. Gr mußte recht gut. 
daß er mit Gewalt bier wenig oder gar nichts ausrichten fonnte, wenn 
diefe Burfchen erft einmal etwas im Kopf hatten, und keineswegs ge 
finnt, fi unnüger Weife nur Feinde zu machen, ja, ſich vielleicht jelber 
einer Gefahr auszufegen, ging er dem Ganzen lieber durch einen einfas 
dien Spaziergang aus dem Wege, und mar eben nicht zu finden. Der 
Gonftabel machte «8 dabei chen fo, und Bertrand, von einem Kaufe 
zum anderen geſchickt, ohne im Stande zu fern, bie Geſuchten zu fin: 
den, merkte endlich, wie er der Willkür eines Haufens rettungslos über: 
Taffen bleiben follte, und beſchloß, nach Arkanfas: Sitte, das Gefep in 
feine eigene Hand zu nehmen. 


Indeſſen ging es wild und toll in der Schaubude des armen Fran: 
zofen zu. Bob hatte mit Hüffe der Anderen den Käfig des Shimpanfe 
bis dicht am den meit arößeren des Gatamount bingerüdt, und eben 
follten die beiden Klappen in bie Höhe gezogen werden, ald einige der 
Badwoobmen felber Einſpruch thaten und ben WUngetrunfenen zureden 
wollten, das Eigenthum bes Fremden nicht in folder Art muthwillig 
zu zerſtoͤren. 

Dam it! rief Med troplg — wir haben dem Burſchen unfer Ein: 
trittögel® bezahlt und mollen fegt auch unfer Bergnügen dafür haben, 
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beinahe die Hälfte der maß gewordenen Ladung mußte über Bord 

worfen werden. Am 26, ftrandete Die englifche Brigg „William 
Kern, von Galacz mit Getreide fommend, an der Barre und 
dürfte faum gerettet werden. Am 29. traf eine rujfiihe Lotla mit 
Steinfoblen für die Baagermafchine ein. Ob Diefe arbeite, wird 
in dem Bericht aus Galacz vom 5. d. nicht gemeldet, Der Wafler- 
ftand war zuleßt 64 Fuß. - 

Zürfei. 

Konftantinopel, 5. Sept. Ein biefiges Blatt gibt die türs 
fifche Waffenmacht im ganzen Reiche auf 393,500 M. an und zwar 
160,000 Redifs, 120,000 Nizams, 30,000 Bachebozuks, 20,000 
Aeghptier, 12,000 kurdiſche Meiter, 19,000 Lazes 7,500 Zripolis 
taner, 15,000 Zunifier, 15,000 albanijche Chriſten. Manche Ziffer 
dürfte Davon wegzuſtreichen ſeyn, doch foll das Heerlager an der 
Donau ſich wirklich auf 120,000 M. belaufen. 80,000 Uniformen 
werden, wie es beißt, in aller Eile für die neuen Redifs angefertigt. 
In den Kafernen von Konftantinopel befindet fib eine bedeutende 
Anzabl Diefer funatifirten Landwebr, wodurd die Beſorgniß vor ei- 
nem Aufftande, um den Eultan zum Kriege zu drängen, immer 
drohender wird. — Der nah Schumla abaereifte General Prim bat 
den rürfifchen Fe mit dem türfifben Militärabzeichen aufgefeßt, 
was ein Zeichen wäre, daß er mit feinem Gefolge in den Dienft 
des Sultans getreten ift. — Zu der Angabe eines biefigen Blattes, 
daß die Jiraelitengemeinde von Koftantinopel dem Sultan eine Mils 
lion Piafter zu den Kriegdausgaben geſchenkt habe, hemerft ein 
Smyrnaer Blatt, Daß auch die dortige Jfraelitengemeinde eine bes 
deutende Summe zu demjelben Zwecke gefummelt —F 

Nah über Marfeille ans Konſtantinopel eingetroffenen Nach— 
richten vom 5. Sept. ift das Finanzminifterium zu einer Anleihe 
von 40 Mill, Piafter ermächtigt worden, 


Eapypten. 

Alerandrien, 10. Sept, Es ſcheint, der Vicekönig babe 
die Abficht, die Sympatbien der Tedninen zu gewinnen und fich 
unter den freien Araberkimmen einen Anbang zu verichaffen, wozu 
ihm der Umftand fehr behiflich wäre, daß er felbit in Dſchedda im 
Hedſchas geboren wurde und aud feine Jugendjabre in Arabien zus 
gebracht hat. Gr joll ferner die Abfiht haben, aus den Feduinen 
einige regelmäßige Gavallerieregimenter zu bilden. Wie ſchwierig 
es aber ift, in Mrabien feiten Fuß au faffen und die Stämme der 
freien Araber unter einer geregelten Regierung zu vereinigen, bat 
fein Großvater Mebemed Ali zur Genüge erprobt, deſſen Lieblings: 
idee ed war, ein arabiiches Reich zu gründen, Der aber, nachdem 
er ungeheure Geldfummen und "feine beiten Truppen für die Be— 

ingung des Hedſchas geopfert, Die Reſultate feiner Bemühung 
—* zerfallen ſah. 

Laut kürzlich eingelaufenen zuverläffigen Nadrichten aus Char— 
tum und Kordofan berrfcht unter der dortigen Bevölferung eine 
fehr ſchwierige Stimmung, und allentbalben tauchen Widerjeplicyfei- 
ten gegen die türfifche Obrigkeit auf. Einige Dörfer find bereits 
von ihren Bewohnern gänzlich verlaffen worden, und Die Steuerein: 
bebung ſtößt auf bedeutende Hinderniffe. Bekanntlich ift die türfis 
ſche Herrfhaft im Sudan fehr unbeliebt, und Die vagen und vers 
mutblich entitellten Gerüchte, die über die dermaligen Zermwürfniffe 


der Pforte nach dem Sudan gedrungen, mögen nicht wenig zur Lodes 
rung beitragen. 
Umerifa. 


Neuporf, 2. Sept. Das ewige Klagen, daß die Ausitellung 
nicht in Ordnung fommen will, führt zu feinem Ziele. Wir haben 
uns entſchloſſen, das Labyrinth von Kiften, Kaſten und Manrens 
ballen aufs Geratbemohl zu durchwandern, und zu befichtigen, was 
und in den Wurf fommt, Bon einer foitematifchen Beſchreibung 
kann ja doch noch lange feine Rede ſeyn, da wir angefangen haben, 
auf einen wohlgeordneten Katalog nachgerade ganz zu verzichten, 
Und jo treten wir vor allem denn getroft in die Abtbeilungen, wo— 
hin der Weg offenftcht. Da fleht auf großer Tafel mit großen Buch⸗ 
ftaben der Name Neufundlaud. Wir finden einen geräumigen Ver— 
ſchlag aus übertündbtem Holge ſchmuck- und geſchmacklos zufammens 
gefügt, darin die Pelze des weißen und ſchwatzen Bären, das nors 
diſche Kaninchen, die Diter und den Fuchs; Daneben hängen fertige 
Kleidungsttüde aus eben ſolchen Pelzen gemacht, die aber fehr nas 
turzuftändlic ausichen. Das benabbarte Canada ficht ſchon bei 
weiten glänzender und geledter aus. Das bat einen fchr refpeftabs 
Ion Wagen geſchickt; Yetttücer, Die nicht überaus jauber, aber 
brauchbar ausichen; einige Wollſhawls, Strümpfe, Fauſthandſchuhe; 
einen Käfe, auf dem geſchrieben ftcht, daß ihn Niemand foften darf; 
auffallend fchöne weiße Honigiheiben; irdene Gefchirre und Meffers 
ſchmiedwaaten von untergeordneter Fabrikation; ein zum Berfauf aus- 
geftellter und zu wohlthätigem Jwede von Frauen in Toronto gears 
beiteter zierlidher Teppich ; mehrere Faͤſſer ausgezeichnet ſchönen Mehls, 
und ein Sack Bohnen. Das ungefähr find die utilitarifhen Aus: 
ftellungsartifel von Kanada. Dann fommen drei Gemälde, die bof- 
fentlidy wieder nach Kanada zurüdwandern werden. Zunächſt fommt 
das ſchwarze Negerreih von St.» Domingo, und da fteht ein gros 
Ber, bober, maſſiver, glattpulirter, ſchwatzer Ebenholzblock, von 
defien Epige Se. faiferlihe Maj. Fauftin Sonlouque I. in Marmor 
die Wunder der Austellung überblidt. Die Büfte ift offenbar fran- 
zöftfche Arbeit, und es iſt jedenfalls befcheiden von Soulonque, daß 
er nicht eigene Landesfabrifate ſchickte. Ueber St.» Domingo kön— 
nen wir wicht gut hinaus; ein Chaos unbeicreiblicher Art bepumt 
unfern Lauf; wir machen daher noch einige Fühne Schritte und fin 
den uns vor der Abtbeilung Auftria. Sie ift mod immer in befter 
Ordnung wird auch, ſoviel ſich bisjegt fehen läßt, faum an Ueber— 
füllung leiden; dafür iſt das Wenige, was bisjegt ausgeftellt if, 
von wirklich vollendeter Meiſterſchaft un gehört ohne MWiderrede 
dem Beften, das in Diefen Räumen überhaupt zu chen ift. «in 
Marmortiſch im WVordergrunde, mit Korallen und Email in einer 
ganz neuen Verarbeitungsart eingelegt, iſt in ſeiner Art das Reis 
zendfte, was man nur feben kann, und erregt felbft bei dem ges 
fammten Yankeethurm Bewunderung, trogdem daffelbe gerade jeßt 
nicht gut auf Defterreib zu Sprechen iſt. Wir finden in dieſer 
Mbrheilung eine fehr große Auswahl von Porzellans Statuetten 
und Zafelzierratben aus Porzellan und gefärbtem Glas. Glas 
ift jedenfalls der hervorſtechendſte Artikel, dem Defterreich geſchickt 
bat, Dafür überragt es, was Farbenſchönheit und Geſchmack in der 
Zeichnung betrifft, darin alle feine Rivalen. Wiener Shawls und 
Mouffeline haben ſich Diesfeits des Oceans ſchon fange eines 
ebreunvollen Rufes zu erfreuen und lann derjelbe durch die eingefen 





und überdies gill's eine Wette, und die muß ausgemacht werben — 
alfo Bahn frei! . 

Hab’ Acht, Ned! ſchrie in dem Augenblid eine Stimme, und wie 
der trogige junge Geſell rafch herum fuhr, zuckte ein Schuß dicht hinter 
ihn nah oben, und fo Dicht faufe das Dei an feinem Kopfe vorüber, 
daß er bie Schrote konnte pfeifen hören. Die Gefahr war ibm auch 
nahe genug am Leben worüber gegangen, denn Monfieur Bertrand, zum 
Acußerſten getrichen, hatte fein Schrotgeweht aufgegriffen, um Ned, als 
den Mäpelsführer des Ganzen, zu Boden zu ſchießen; vor Gericht wäre 
ihm auch wenig genug deßhalb gefchehen. Gin Freund Ned's ſchlug aber 
den Lauf des Gewehres noch eben zur rechten Zeit in die Höhe und den 
Franzofen zu Boten, und während ein paar ben Befinnungsfofen bins 
ausfhleppten, mehr Unglück zu verbüten, rief Ned, verähtlih das Ges 
wehr aufnchmend: Hol ihm der Henker — mit fol einem Ding nad 
einem Danne zu ſchießen — ich hätte große Luft, ihm all! feine Fallen 
aufzumachen! Aber zum Teufel, Zungen, wir verfäumen bie ſchoͤne Zeit, 
und num ans Werk, daß wir die zehn Quart Whiskey herbefommen ! 

Das Gewehr von fih mwerfend und troß aller Einteben die Map 
pen aufreißend, öffnete er die Verbindung zwiſchen den beiden Xhieren, 
und Alles drängte fi jept in Tautlofem Schweigen um bie beiden Ki: 
fige, den Erfolg abzumarten. 

Wahrſcheinlich aber dur den Lärm umher eingefhüdtert, Tanerte 
das Gatamount feſt in bie eine Ede feines Mäfigs gedrüdt, und ließ 


nur Die arofen Hapenangen raſch und ſcheu von einem zum andern ber 
Menſchen bligen, die fein Bauer fo Dicht mmfagert hielten und body nicht 
in Griffsnäbe an das Gitter fommen wollten, während ver Shimpanfe 
an feinen Eifenftäben auf und nieder fprang und bie für ihm geöffnete 
Klappe noch gar nicht bemerkt batte, 

Eine Weile hielten ſich auch die Leute rubig; denn der Hape Blide 
ſchienen jeßt zum erſten Mal auf die Thür zu fallen, die fie mißtrauiſch 
beobadytete; ala fie fih aber immer noch micht weiter wagen wollte, 
wurde die Schaar draufen ungebufdig, und Ned ſchrie ſchon übermütbig : 

Faß ihn, mein Burfhe, faß ihn — wenn der Waldmann da 
Drinnen nur wüßte, daß er ein Gatamount in Armelänge hätte, hu — 
pih, wie er darüber berfaflen würde ! 

Wir wollen es ihm vorftellen! rief Bill lachend dagegen, nachher 
hat er feine Ausrede mehr — und einen Stock aufgreifend, floderte er 
damit die Kape, die knurrend nach dem Stock hinüber hieb und ſich 
dann nach ber anderen Seite des Käfige drängte: Dadurch Fam fie aber 
dicht meben die Orffnung, und von dem Holz noch weiter geärgert und 
dies auch wielleicht für eine Bahn zur Flucht haltend, ſchlüpfte fie hin⸗ 
durch und feßte dadurch den Shimpanfe nicht wenig in Augſt, der jept 
auf umd mieder am Gitter fprang und einem Ausweg ſuchte, während 
das Gatamount felber, fo wie es Dem Plahz befept fand, raſch wieder 
zurüdfahren wollte. Gortſ. folgt.) 
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deten Ggempfare in dieſem Genre nur befeftigt werden, Ginige 
Feuerwaffen zeichnen ſich durd ihre prachtvolle Ausitattung aus; 
weder Belgien, noch England oder Frankreich haben Aehnliches ger 
fit; ob fie ebenfo brauchbar mie ſchön find, iſt freilich eine aus 
dere Frage. Zu bedauern ift nur, daß Deſterteich fo wenige feiner 
Erzeugnilfe, und von Diefen fo wenige Exemplare geſchickt hat. 
Es wäre ibm eim leichtes, fich in feinen Wiener, Brünner und 
Böhmishen Fabrifaten einen größern Markt in den Bereinigten 
Staaten zu erobern, als es bisjegt bat. In der Ddeutfchen Ab— 
—— eht es immer 9 hr wũſt aus. Alles Liegt bunt Durchs 
nander ; nirgends eine Tifel, eine Auffchrift, die uns jagt, welche 
Artifel dem Norden, Süden, Oſten oder Weiten angehören. Für 
Denjenigen, der die deutſche Juduftrie nur einigermaßen kennt, iſt 
es jedoch nicht ſchwer zu erkennen, daß die Sendungen der Zolls 
vereinsftaaten bei weitem überwiegend find, Bon Dem, was bis: 
jept aufgeftellt und geordnet ift, treten die Bronzen am beften bers 
aus; Dann Die Berliner Wollenfabrifate aller Art, Halbſammete, 
reiche Gardinenftoffe, ein muſikaliſcher Marmortiih mit einem Ans 
tomatenpiano darunter, fhön gearbeitete Degen» und Schwertklingen 
und langgezogene Büchſen, deren Vortrefflichleit die Probe beftanden 
hat. Außer Dielen feben wir eine zahlreiche Sammlung von Spas 
zierftöden mit phantaſtiſchen Handgriffen aus Elfenbein und Bocks— 
born; eine gigantiſche, mit Fraßengeſichtern verzierte Bowle aus 
Bronze, Der eine Boa Gonftricter als Handbabe dienen mul; ein 
Taufbecken aus demfelben Metall, inwendig vergolder; ſächſiſche 
Kleiderftoffe, Sammetteppiche, Sammerbänder und geichnittene Sam— 
mete. Die franzöfiihe Abtheilung it mir der engliſchen am weite— 
ften vorgefchritten. Hier wie überall zeichnen fi die franzöſiſchen 
Aussteller dutch den Geſchmack ihrer Erzeugniffe und deren Aufſtel— 
lungsart aus. In Ddiefen Näumen ift man auch gewiß, zu jeder 
Zeit die meiften Befucher zu finden. Die Gobelins und Sevres 
werden vom ſchönen Geichlecht offenbar vernachläfftgt ; dagegen drängt 
fih Jung und Alt um die glatten, moirirten und faconnirten Geis 
denftoffe, die Brocatelles a la Pompadour und die Zaffete A la 
Maintenon, Shwals, Vifiten und Mantillen, wie fie die Faſhio— 
nabkes von Broadway nie erfhaut haben, Die englifche Abtheilung 
füllt fih noch immer, obwohl ſchon eine ganz reipectable Maffe der 
befannten, ſpeciell engliſchen, ſchottiſchen und iriſchen Induſtrieer— 
zeugniſſe: Flanelle, Garne, Luce, Hanneton, Poplins, Leinen-— 
waaren, Strumpwirkerartikel und vor allem Sheffieldwaaren bier beir 
ſammen it. Sheffield ift wnitreitig am beiten vertreten, und hätten 
die dortigen Firmen mur beffer für Agenten geforgt, jo fünnten fie 
auch ein gutes Geſchäft machen. Etwas Beionderes, Neues, nie 
Dagemwefenes haben wir in der engliſchen Abtbeilung bisjept wicht 
entdecken können, ein eigentbiimlich prüparirtes Papier vielleicht zum 
‚ Schreiben von Wechſeln und eine neue Bibelausgabe für Blinde 
etwa abaerechner. Doc fennt man Beides, wenn aud im anderer 
Form jeit famger Zeit in Deutichland und Fraukteich. Die Ges 
mäldegulerie wird im menigen Tagen, und die Mafdinenabtbeilung 
erft nach mehreren Wochen eröffnet werden; die geologiſche Abthei— 
fung iſt noch feit verriegelt, fo dag wicht einmal ein Werichterftatter 
bineinfchlüpfen fann. Die Preife find Die alten und die Zabl der 
Tagesgäfte nie über 6000. (D. Allg. Itg.) 








Am 26. d. Mis. fommen nachfolgende Unterfuchungsfachen im 
Öffentlicher Sitzung des k. Kreiss und Stadtgerihts Bayreuth 
zur Verbandlung : 

1) Georg Hartmann von Neudrofienfeld, k. Log. Culmbach, 
wegen Vergehens des Diebitahls, verübt unter einem erſchwe⸗ 
renden Umitande an dem Bäder Johann Bartholomäus Müls 
ler von Gefrees ; s 

2) Johann Roßner, Bauer von Abornberg, k. Ldg. Münd: 
berg, wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt an feiner 
Ehefrau Eliſabetha Roßner; 

3) Johann Georg Zapf, Müllersfohn von Rehau, wegen Vers 
Fir der Tödtung aus Fahrläffigfeit, verübt an Ehriftiana 

höpf zu Rehau, 

Ferner am 29. d. Mts.: 


1) Margareta Rebenktod, von Wunfiedel, wegen Vergebens 
der Amtsehrenbeleidigung, verübt an dem kgl. Aſſeſſor Gas 
reiß zu Wunftedel; ! , 

2) Heinrich Wurzbader, —— — Marftjelbig Fol. 
Landgerichts Naila, megen Bergebens Diebftabls, verübt 
an feinem eigenen Bater ; 

3) Johann Georg Taubald, von Helwbrechts, Fol. Landes 
richis Münchberg, wegen Vergehens der Körperverlegung mits 
teift Waffe, verübt an Adam Hedier zu Helmbrets, 
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Wind und Witterung. — Benerfungen. 
SD, 65., SW. und W. — Geiter. 
Höchſte Temperatur: 4 189,8. 
Mittlere Temperatur: 4 128,560. Mittlerer Luftdruck: 324,31. 
In der Naht: Riederſte Temperatur: +59%3 
Am 23. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6%,3. Barometer: 
324,24. 





Fremden: Ungeige 
Goldener Anker: HH. Kaufite. Lee v. Gera, Haarth v. Kempten. 
Fleiſchmanu v. Altenfunditadt, Prell v. Wunficdel. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
ZZ I — — — —— 
Bekbanntmachung. 
(Rachlañ des Georg Hetzner von Pegnitz betreffend.) 
Altenfallfige Anſpruche an den am 7. Juli 1. I. in Würzburg 
verlebten Selondjäger Georg Gegner von Peanig find bie zum 
15. October I, 38. 
ampnmelden,, außerdem fie nicht mehr zur Berückſichtiguug kommen. 
Die Verlaffenfdaftögegenftände werden am 
Freitag den 30, I. Mts. früh 9 Uhr 
dahier verfteigert und Kaufluſtige biezu eingeladen. 
Pegnig, den 18. September 1853. 
Königlibes Landgericht. 
Ehrlicher. 


Befanntmacbung. 

Huf kreditoriſches Anrufen wird das Aumelen der Wittwe Kon: 
rad in Michlfeld, beſtehend ans dem Wohnbauſe, maffiv, 36° lang 
und ebenjo breit, einſtöckig, mit Biegeln gededt, zur ebenen Erbe 3 
heijbare Zimmer, eine Küche, enthaltend; unter dieſen 1 Keller; auf 
tem erften Voten 2 Kammern, Bauftand ift gut, 

0,6 Dez. Garten, 10. Vonitätsllaffe, Pl.» Nr. 3366, 


036,» Ader, 1. ” PP 228, 
048 [77 [773 3. ”„ ” 683a, 
0,54 [23 ’ 6. [2 ” 1090, 
0,19 „ Deduna 1. Pr Pr 683b, 


Gemeinderecht, Nutzantheil an den unvertheilten Gemeindebeſitzuu- 
gen zu Miclreld, 
Forſtrecht im Veldenfteinerforft , beitehent im jährlich 5 Salfter 
Holz, Bauholz und Stren nah Bertürmiß; 
Die Tare betrigt 1070 d. 40 ir; 
den öffentlichen Verkaufe nnterftellt und hiezu Termin auf 
Montag den 10. Oktbr. Nachmittags 1—2 Uhr 
in tem Laus'ſchen Gafthanfe zu Mictield anberanmt. 
Auerbach, am 6- Septbr. 1853. 
Königliched Yandgericht. 
Fiſcher, Verweſer. 


Bekauntmachung. 

Die Dekonomie-Commiſſion des kgl. 5. Chevaulegers-Regiments 
Leiningen verſteigert am Mittwoch den 28. ds. Vormittags 11 Uhr 
in der Rechnungs» Kanzlei in Schieſerbaue den von den kgl. Dienft- 
pierden in den Monaten October, November und December abfallenden 
Dünger an den Meiflbietenden, wozu Steigerungdluftige eingeladen 
werben. — Bayreuth, den 21. Eeptenber 1853. 





Anzeigen. 
In der Grauſchen Buchbandiung in Bayreuth if zu haben: 
Gellert’s 


fammtlibe Schriften. 


Erfte Lieferung. Taſchenformat. geh. 14 Fr. 


Ein in der Nähe gelegened Dekonomie-Gut, der vormalige Heer 
wagen's Berg genannt, ift am einen foliden Mann auf mehrere Jahre 
Familienverhältniffen halber billig zu verpachten. 

Andreas Kretihmann. 

Ein goldener Ohrring mit einem rothen Stein und etwas emails 
firt, ging diefer Tage verloren. Der redliche Finder wird erfucht, 
felben gegen gute Belohnung bei der Redaktion abzugeben, 


—— — — — — — — — 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu bezieben durch alle 
Dohämter des Im 
und Auslandes. 


Sonnabend 





Deutidlanmd. S 

Münden, 21. Sept. Der Geheimerath und’ordentlihe Pro: 
fejfor der allgemeinen Naturgeibichte Dr. Gottb, Hein. v. Schu— 
bert wurde nunmehr in den definitiven Nubeftand verießt. (A. 3.) 

Aus Franken, 21. Sept.; fchreibt man der A. 3.: Die 
Ballen zur nächften proteftantiichen Generalfynode, find zum größs 
ten Theil bereit befannt; fie aingen nach der allerböciten k. Ent: 
ſchließung „die Wahlordnung für die proteftantiichen Generalfynos 
den Diejfeits des Nbeins’‘ d. d. Bamberg, 51. Auli 1853 vor 
fit. Demnach wird Die Generalfynode zufammengeiegt aus einem 
geiſtlichen Abgeordneten eines jeden Decanarsbezirfs, aus einem welts 
lichen Abgeordneten für je zwei Decanatobezirke, und einem Abgeords 
neten der theologiſchen Facultät der Umniverfität Erlangen. Für jeden 
Deramatsbezirf waͤhlt die betreffende Didcefanfynode den geiftlichen 
Abgeordneten, den weltlichen in einem gemeinſchaftlicen Zuſammen— 
tritt der Mitglieder der betreffenden zwei Diöceſauſynoden. Die 
Wahlen leitet bei letzteren zumächit der im Dienfte ältere Decan, 
die der geiftlichen Abgeordneten, der betreffende Decan, der Ge— 
neraffpnode ſelbſt praͤſidirt gemäß des Meligions -Ediets vom 
Jahre 1818 das hiezu atgeordnete Mitglied des proteſtautiſchen 
Ober⸗Conſiſtoriums. Als geiftlide Abgeordnete wurden vorzugé— 
meife Decane gemäblt. Die altlutheriſche Partei, die in lepter 
Zeit fid) durch entfhiedenes Auftreten ‚bemerkbar machte, it durch 
mehrere Anhaͤnget vertreten. Abgeordneter der tbeologiichen Fa— 
eultät zu Erlangen it Profeffor Thomafius und des dortigen Deca— 
nates Dr. v. Ammon, für Augsburg Kircbenratb Bombard, für 
Nürnberg Pfartet Reutter, für Würzburg Kirchenrath Fabri, für 
Zimderf Pfarrer Dr. Kraußold in Fürtb (befannt als Kirchencom- 
ponift), für Schweinfurt Kirchenrath Ullrich. Unter den — 
weltlichen Abgeordneten bewerfen wir: Stadtgerichtsrath Merkel in 
Fürth, Appell.» Gerichtsratb Niürmberger in Eichftädt, Regierungs— 
rath Kabr in Würzburg, Profeſſor v. Jan in Schweinfurt, Nector 
Mepger in Augsburg, Landrichter Zänner in Hof, Bürgermeilter 
Landgraf in Wunfiedel, Dominendireftor Popp in Regensburg, 
Bürgermeifter v. Hagen in Bayreuth, Frhr. v. Thüngen zu Roß— 
bad x. Der in feiner Abweienbeit für Kulmbach-Thurnau gewählte 
Graf v. Giech hat nachträglich die Wahl abgelehnt. Die diegmalige 
Genetalſynode wird jedenfalls lebhafte Debatten herbeiführen; meh— 
tere Lebensfragen, Die auf der legten Verſammlung der proteitaus 
tischen Geiftlichen im Juli d. J. zu Nürnberg gelegentlich der Feier 
des Miſſions- und Bibelieftes bereits etwas leidenfchaftlich angeregt 
wurden, jollen auf derjelben zum Austrage gedrängt werden. 

ö Allg. Itg.) 

Berlin, 21. Sept. Nah der „N. Pr. Zig.“ wird ſich 
Priuz Friedrid Karl nah Schlefien begeben, um den Kaifer von 
Rupland beim Eintritt in Die dieffeıtigen Lande Namens des Kö— 
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24. September 1853. 
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elen. 


nigs zu begrüfggge — In dem Befin 
Radowig it ſeik AÄrgeſtern Befferung 
65 wird ut unterridsteten ‚ fchreibt das C. B., 
als gewiß angenommen, daß die Angelegenheit, welche Die Berich— 
tigung der Koften für die holſteinſche Bundesegecution a - 
dem Wege, auf melden die Verhandlung außerhalb der Bund 
verſammlung fie jegt befinder, ihre zufriebenftelfende Griedigung 
durch Dänemark baldigſt erlangen werde. 
Die Eröffuung des Evangeliſchen Kirchentags begann am 20, 
Sept. früb mit einem Gottesdienft in der Hof: und Domkirche. 
Hierauf trat die Verſammlung in der Garnifonfirhe zufammen, 
Nachdem der Sefang, mit welchem dieſe erfte Hauptverfammlung 'be= . 
gonnen batte, beendet war, ſprach Prälat Kapff aus Stuttgart das 
einleitende Gebet, worauf Die Verſammlung aufgefordert wurde, 
die Leiter und Schriftführer für die Verhandlungen zu wählen, 
Durd) Neclamation wurden die bisherigen Verweſer dieſer Zunctionen 
wiederum zu derfelben berufen. Geh, Rath v. Bethmanns Hollweg 
übernahm ſonach den Vorfig und verlas hierauf in feiner Eigenfcaft 
als Präfident des engern Anoſchuſſes den Bericht über die Thätigfeit 
des Ausſchuſſes feit Dem Kirchentage in Bremen ven 1852. Ein 
Hauptpunft des Berichts war die confeffionelle Frage in ihrer Bes 
ziehuug auf die Miſchehen. Hierauf wurden die eingelaufenen Pros 
pofitionen zu Dem - erften Gegenftande der Verhandlung verlefen. 
„Die Augsburgiihe Gonfeifion als Grundſymbol der gefammten 
evangeliihen Kirhe Deutſchlands nah allen ihren Abtheilungen“, 
dur Hrn, von Bethmannspollweg eingeleitet, gab zunächft zur Ents 
widelung der verihiedenen Standpunkte Veranlaffung, weldye inners 
halb der ebaugeliſchen Kirche Deutichlands ſich Geltung verfhaft 
haben! _ Generalfuperintendent Dr, Cartorius aus Königsberg, 
TO berconfiftorialratb Dr. Nigib, Hofprediger Dr, Krummacher aus 
Potsdam und Oberconftftoriafratb Dr. Stahl fprachen von ihrem vers 
Ihiedenen Standpunkte aus über dieſen Gegenftand, Nach einiger 
mweitern Diseuffion ſchloß dieſe Sipung nach 3 Uhr mit Gefang und 
Gebet. Die anfangs ſeht gerüllte Kirche wurde während der Vers 
bandlungen leerer, da man an den wenigiten Plägen die Redner 
zu verftchen vermochte. 
Berlin, 21. Sept. Der deutfche ewangelifche Kirchentag 
bat in feiner heutigen Sitzung folgenden meit greifenden Antrag 
des engern Ausichuffes faſt einflimmig zum Beſchluß erhoben: 
„Die Mitglieder des Deutichen evangeliſchen Ktrchentages befuns 
den hiermit, daß fie fih im Jahr 1530 auf dem Reichstag zu 
Augsburg von den evangeliiben Fürften und Ständen Kaifer Karl 
V. überreichten Gonfeffion mit Herz und Mund halten und bes 
fennen und die Ucbereinftimmung mit ihr als der älteften, cin- 
fachiten, gemeinfamen Urkunde öffentlich anerkannter evangeliſcher 
Lehre in Deutſchland hierdurch öffentlich bezeugen, Mit diefem Zeugs 










Teuilletonm. 


GefchichtsFfalender. 
24. September. 
4 Pipin, der Keine, geſt. 1805 Die. Franzoſen überſchreiten 


Die Menagerie im Urwalde. 
Shizze von F. Gerfäder. 
(Bortfepung.) 

Hier aber Hatte ihm der. aufinerffame Bob ſchon den Weg, durch 
das raſcht Nieterftoßen der Mappe, abgefänitien, und die Kae, mie 
einen Angriff. des, frrmdartigen Thiered erwartend, zog ſich fen, und 
Krallen und- Fänge mehr zur Versheidigung als zum Angriff zeigend, 
in die äuferfte Ede zurüd, z 

Verdammt will ich ſey, wenn der Waldmenſch nicht bie größte 
Memme iſt. Die ich mein Lebtag unter den Waldmenſchen gefunden habe ! 
ne — zn im: Beſtie von Gatameunt vor fid und 
! au — ‚ gutee aäßt ih nicht — ‚er 
haͤlro für Mord. RR RO 

Ca ha ha ha lachte aber Bill — ſaß ihn Gatiy, faß ihn — er: 


wiſch ihn einmal dahluten beim Schwanz und fich, ob fein Ehracfübt 
oder feine Gutmütbigfeit da figt — faß ihn! 

Hu — pih! jubelte die Schaar, und bie Hunde braufen beflten und 
heulten, und ein paar der wilden Gefellen, Burſchen, die fih in allen 
möglichen. Laftern an den indiantſchen Grenzen herumgetrieben, 
den „Rriegsichrei der Chodtams oder Creeks aus. 

Fah ihn, Memmel, ſchrie aber jegt aud Red, über die Feigbeit 
feines Kämpfer entrüſtet, und ſchlug mit feiner Fauſt nach dem ängil- 
lich gegen das Gitter gepreßten Affen, daß biefer erfchreht los ließ und 
zurüdiprang, damit aber auch gerade auf das. ziſchend zurückſahrende 
Gatamount kam und fi im näcften Moment in deffen Krallen befand. 

Huttah — hip hip Hip, Hurrah! ſchrie Die Schaar — faß ihn 
Gatıy — zeige ihm, Timmy, ferien bie Männer wild und jubelnd 
durd einander, und der Affe, im Totesangft vielleicht und überdies jept 
gereizt und zum Aeußerſten getrieben, packie das Gatamount und biß es 
in das linke Auge, daß «#4 vor Schmerz aufheufend Ted ließ und der 
anderen Ede zufprang. 

Es wäre unmöglid, den Jubel zu beſchreiben, der darüber los ⸗ 


broch, ſey es aber nun, daß dir Kape durch ten Schmerz zu grimmer 
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niß verbinden fle die Erklärung, daß fle jeder infonderheit an den 
beionderen Belenntnißfchriften ihrer Kirchen und die Unirten an dem 
Eonfenfus derfelben fefthalten, und daß der verſchiedenen Stellung 
der Lutheraner, Neformirten und Unirten zu Artifel 10 diefer Gons 
feifion und den eigenthümlichen Verbältniffen derjenigen reformirten 
Gemeinden, welche die Yuguftana niemals ald Symbol gehabt baben, 
nicht Eintrag geſchehen ſoll.“ a. 3.) 

Franffurt, 20..Sept. Reldınarihallstieutenant v. Profeich- 
Oſten ift heute Vormittag von feiner Reife nach Frankreich zurüd: 
ekehrt. er Bundespräßdiofgefandte wird jedoch nicht hier bleiben, 
—— en in einige en, wie id verneh nach Wien reis 
fen, um dafelbft furze u verweilen. 4 A. 3.) 

Hannover, 19. t. Heute begannswor dem hieſigen 
Schwurgericht der Prozeß gegen den Literaten Willrich und Genoſſen 
wegen Verbreitung der Druckſchrift: „Reue eines preußiſchen Sols 
Daten.’ Die Auklage hat zum Gegenſtande: Aufforderung zu einer 
ftaatsverrätherifchen "Handlung und Beförderung der Flucht des 
Willrich. 

Hannover, 21. Sept. Die wegen Staatsverraths Anges 
Hagten Willtich und Genoffen find freigefprochen worden. 

(Tel. Dep. d. D. Allg. Ztg.) 

Wien, 20. Sept. Der Kailer ift heute Mittags 12 Ubhr 
mit einem Separatzuge der Nordbabn nah Olmütz wieder abgereift. 
Begleitet wurde der Monarch von dem erften Generaladjutanten 

.M.⸗L. Grafen Grünne, Wie verlantet, wird der Miniſter des 

eußern Graf Bouls Schauenftein diefer Tage nah Olmüg abreifen. 
Auch der englifhe Gefandte Lord Weitmoreland und der franzöfifche 
Gefandte de Bourqueney begeben fid in diefer Woche dahin. Der 
ruffiihe Gefandte v. Meyendorff wird, wie befannt, von Warſchau 
nah Olmütz fommen. — Am 21. Sept. 8 Uhr Morgens werden 
die ungarifhe Krone und die übrigen Reliquien des heil. Stephan 
wieder nach Dfen zurüdbefördert. 

Das öffiziöfe Anfinnen des ruffifchen Eonfulats in Bufareft 
an die Adininiftration der Wiener Donaudampffhifffahrt, 60 --70 
Dampfer dem ruffifchen Armeecorp8 in den Fürftentbümern zur Die: 
pofition zu ftellen, iſt in einer Direftionsfigung abgelehnt worden ; 
man bat fogar beichloffen, Die Fabrten von Semlin donauabwärts 
wegen des feichten Waſſerſtandes für die bevorftehende Zeit gänzlich 
einzuftellen. 

Die D. Ally. Ztg. Schreibt aus Defterreih, 19, Septbr.: 
Ich theile Ihnen beute einiges Statiftifhe mit, nämlich aus befter 

uelle geihöpfte Notizen über das BVerbältniß der katholiſchen Bes 
völferung des Kaiferftants zu der der übrigen Vefenntniffe und der 
Uebertritte aus dem einen zu dem andern. Unter je 10,000 Eins 
wohnern der Monarchie befinden fi nämlich: 7039 Tateinifbe und 
armenifhe und 987 griechifche Katholilen; 844 griechifche und ars 
meniſche Schismatifer; 577 calwinifhe, 3413 lutheriſche und 14 
unitarifche Proteftanten; 195 Juden und ı Befenner anderer Feiner 
Selten. Demnach ift nicht ganz ein Fünftel der geſammten Bes 
völferung Defterreih8 andern als dem fatheliiben Glaubensbekennt— 
niffe angehörig. Was weiter die Uebertritte betrifft, fo betrug, mit 
Ausſchluß von Ungarn und den italienifcben Provinzen, die Zahl 
der vom Proteftantismus zur fatbolifhen Kirche Uebergetretenen im 
Jahre 1837 484, 1840 348, 1843 641 umd 1846 602; bins 
gegen die von der fatholifchen zur proteftantifhen Kirche 1837 54, 
1840 57, 1843 100 und 1846 688, Dom Jahre 1848 an ge 






ftaftetete fi) aber das Verhältnig zu Gunften der proteftantifchen 
Kirche fo, daß im Jahre 1850 allein 688 Katbolifen zum Pros 
teſtantismus, bingegen uur 254 Proteftanten zum Kathofictsmus 
übertraten. 

Bien, 22. Sept. Offiziell wird beute aus Werſchau durd 
den Zelegrapben gemeldet: Kaiſer Nicolaus wird erſt Samſtag den 
24. in Olmüg eintreffen. In Begleitung werden ſich befinden der 
Großfürft Ihronfolger, der Großfürft Nicolaus, Fürſt Pastemitich, 
die Generaladjutanten Grafen Orloff, der Stautsfangler Graf Nefs 
felrode, der Geſandte am Wiener Hofe Baron Mevyendorff und der 
Sefandtichaftöfefretär Baron Mohrenheim nebit zablreichem Gefolge. 
Der Prinz von Preußen wird am 23, im Lager von Olmüp ein- 
treffen. (Tel. Ber. d. Allg. Zt.) 


Niederlande. 


Haag, 20. Sept. Der König hat den franzöfifchen Minifter 
des Auswärtigen zum Großfreuz des miederländifdhen Lömwen-Ordens 
ernannt, : 

Belgien. 


Luremburg, 19. Sept, Ein neues Kabinet ift gebildet. 
Hr. Simons wurde zum Minifter des Auswärtigen, Hr. Jurlou 
zum Minifter des Innern, Hr. Servais zum Minifter der Finan— 
zen, Hr. Würth zum Minifter des Cultus und der Juſtiz, umd 
Hr. Wellenftein zum Miniſter der Bauten und der militairifchen 
Angelegenheiten ernannt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Sept. Hier ſieht man mit ziemlich ängſtlicher 
Spannung dem Mefultate entgegen, das die Zuſammenkunft der 
Kaifer in Olmüg baden wird. Man ſcheint zu fürdten, daß der 
Gzar eine Evalition gegen Frankreich bilden wolle. England traut 
man ſchon feit längerer Zeit nicht recht, umd ein Anfchließen dieſer 
—— an den Norden wird gerade nicht für eine Unmöglichkeit ges 

ten, 


Paris, 20. Sept, Ein Artikel des 3. des Debats über 
die orientalifche Frage bat allgemeines Auffeben, aber einen nicht 
minder peinlihen Eindruf im Publikum bervorgebradt, denn wies 
wohl man weiß, daß diefes Blatt feine Angaben aus der ruſſiſchen 
Kanzlei ſchoͤpft, ſchenkt man ibnen darum nicht minder Vertrauen. 
In der That bat diefes Blatt, jo oft es über den Erand der Uns 
terbandfungen das Wort nahm, das Wahre mit dem Falſchen ftets 
geichtft zu verweben gewußt. Diefelbe Wifchung foll auch dießmal 
vorbanden ſeyn. Es ift nicht wahr, ſagte man mir heute mit amts 
licher Zuverläffigfeit, ‚daß die englifche Flotte mit der frangöfifchen 
die Polizei in Konftantinopel zu machen, den Auftrag erbalten hat““, 
es ift auch nicht wahr, das die Botſchafter Aranfreichs und Englands 
andere als Ueberredungsomittel anzuwenden beauftragt find, um den 
Sultan zur Annahme der Conferenznote zu vermögen; es ift ferner 
nicht wahr, daß im Fall eines Kriens Franfreih und England die 
Pforte ohne allen Beiſtand laffen werden, Daß die flotten, ſobald 
fie in der Befchifa-Bay ſich nicht mehr halten können, in die Dar: 
danellen einzufabren, daß fie, im Fall einer Emeute zum Schuß der 
Ehriften, zumal ibrer Landleute, einzufchreiten haben, iſt ein ſchon 
früber aeforderter Beichluß, den Hr. Reeves nicht erit zu überbringen 
hatte. Die Miffion des letztern befteht vorzugsweife darin, Lord 
Stratford Redeliffe, melcer die Wiener Note beim Divan nit bes 
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Wuth gereizt wurde, oder brachte das förmliche Gebrüll der Auftenite 
henden fie dermaßen zur Derzweiflung: aber wie fi der Affe von’ ihr 
abwandte, infinftmäfig das Areie zu ſuchen, duckte fie ih zum Sprung 
an ben Boden nieder, und während noch Ned fchrie; Hab’ Acht, Timmn, 
hab’ Acht — ehrlich Spiel — forang fie ihm von hinten nach dem 
Nadın und umklammerte ihn zugleich mit ihren Krallen. 

Der Shimpanfe übrigens, einer der ſtärkſten Affen feiner Art, 
ſchien kelneswegs gewillt, gutwillig unterzugeben; denn mod im "An: 
fprung der Hape wandte er ſich halb dagegen bin umd begegnete dem 
Biſſe mit nicht viel fhwäceren Fängen. Dem Gatamount gelang es 
aber, fein Gebiß an Die Kehle des Gegners zu bringen, und an ber 
bing es, der Affe mochte ſich Aräuben und dagegen anfämpfen, wie er 
wollte. Beide Rürzten zu Boden, und der Shimpanfe Tag über dem 
Feind und nagte in grimmer Wuth am deffen Kopfhaut und Obr; aber 
die Rape faß fe, und wie die Kraft des armen „Waltmenfchen“ nad: 
fieß, nahm fie einen neuen Griff, und fo unerwartet, daß fie die ganze 
Kehle des feinem Geſchick verfaflenen Shimpanfe zwiſchen die haarfchat⸗ 
fen Fänge befam, 

Genug — genug! ſchrie Red da für feinen Kämpfer — genug, 
Beſtie — das iſt falfchet Kampf — fort da, laß os! Und er ſtieß 
mit dem Stod das Katamount in die Seite. Das aber hielt fett in 


blutdürſtigem Grimme — ber Griff des Affen ließ mad, und als Das 
Gatamount endlih, von allen Seiten angerannt und geitoßen. loßgeben 
mußte, ließ es den Gegner todt, mit zerbiffener Kehle auf dem Schlacht⸗ 
felde zurüd. 

Die Berwirrmg, die jet entfland, mar wirklich fabelhaft, die 
Einen ubelten und ſchrieen, die Anderen tobten und fluchten. Ein 
paar wurden nad dem TWhisfen abgeſchickt, die verlorene Wette gleich 
an Ort und Stelle zu vertrinfen, Andere tanzten und fprangen in. dem 
Meinem Raume berum umd geberdeten ſich vollkommen wie toll. Red 
war dabei der Rautefte von Allen, und erft als er wirklich Ale über: 
bruͤllt und zu augenblicklichem Schmeigen gebracht, ſchrie er, er werlange 
Recht für den Waldmenſchen, der von der Katzenbeſtie beimtüdifh über: 
fallen und gemertet wäre, und fie follten Gericht haften über das Ga: 
tamount, bas er hiermit auf Mord, ſcheußlichen, kallblütigen, beabſich 
tigten Mord verflage. he 

Ein lauter Zubelruf war die Antwort, umd im erſten Augenblicke 
Tießen ſich wieder nichts als verworrene Schreie: Wahlt eine Jury — 
einen Richter — Mord Hängen x. X. , hören, bis ſich das Chaos in 
etwas lichtete, Bob jetzt auf den leeren Kaſten des Catamount fprang 
und die Verſammlung aufforderte, eine Jury zu erwaͤhlen und die Sipung 
zu beginnen. Honf. folgt.) 
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wortet bat, zu veranltſſen, daß er nadträglih feinen gan Einfluß 
tend made, um zu Deren Annahme mitzuwirken ; t. Neeves 
ngt fo zu fagen ein Protofoll all der Verathungen mit, melde 
im A Dffice über die orientaliihen Angelegenheiten ftattges 
funden, und geeignet ſeyn follen, Lord Task über die Beweg⸗ 
gründe der vom Kabinet befoluten Politik umffaſſende Aufihlüffe zu 
geben, 'und ihn gleichſam zu derfelben zu befchren. Das find die 
Berichtiqungen, obme welche der Artifel des Debats nidt als ein 
in wohlbefannter Tendenz abgefaßtes Pbantafleftüd bleibt. (A. 3. 
Paris, 22. Sept. Der Gonftitutionnel bat eine erfte Wars 
nung erhalten, weil er gewiffe Privatunternebmungen ſyſtematiſch 
anpreift, amdere herabſetzt. Die Königin von England läßt den 
Kaifer im Lager von Helfaut begrüßen, und hat den Marquis v. 
MWorcefter, den Lord Vingbam und den Oberften Dupuis zu dieſer 
Sendung erfeben. Das ſpaniſche Minifterium hat abgedanfı. San 
Luis ift mit Bildung eines neuen Kabinets beauftragt, Namen und 
Meinungsfarbe find noch unbefannt. (Tel. Dep. d. Allg. tg.) 


Außland. 


Brody, 17. Sept. Ein ſchon vor längerer Zeit verbreitetes 
Gerät, das aber feitdem verſchollen war, bat nun feine Verwirk- 
lihung gefunden. Geftern Abends braten uns nämlich ruſſiſche 
Staffeten die Nachricht, daß Die dortige Regierung — gewiß nad) 
dem vorangegangenen Beifpiele Hollands und anderer Staaten, ver: 
anlaßt durch die immer wachſende Ausbeute der californifchen und 
fibirifchen Goldgruben — ihre Imperiald und das legitime Agio 
von 38, alfe von 5 Silberrubel 15 Kop. auf blos 5 Silberrubel 
redueirt habe. Bei dem innigen Verfehre in welchem Brody mit 
dem Nachbarreiche fteht, bat dieſes ſchon nicht mehr erwartete Ereig- 
nis Die größte Senſation hervorgerufen und dürfte es auf andern 
Geldplägen ein ähnliches Aufſehen beroorbringen. Da in Diefem 
Augenblide große Summen ruffiiber Goldſtücke im Auslande circus 
liren und dieſe einen größern Goldgebalt ald 5 ©. R. haben, mess 
bald früher die Regierung darauf ein fixed Agio von 35 feftiepte, 
fo ift es gewiß, daß die Imperials ftatt je dem Heimweg einzujchlas 
gen, in die Prägtiegel fremder Münzen wandern, und fib in Gui— 
neen oder Zwanzigfranfenftüde verwandeln werden. Während Die 
Imperials in Rußland dem Zilber gleichgeitellt wurden, fönnen fie 
durch Umgießung einen Bortbeil von 14 -— 25 bringen; da aber 
die Regierung demungeachtet die Ausfuhr diefer Münzen nicht unters 
fagt, fo ift e8 ein Beweis, Duß fie gerne ficht, wenn ein Theil 
des Goldes, an dem Rußland Ueberfluß bat, ins Ausland fließt, 
um neuen Zufuhren aus den ergiebigen Minen Plag zu maden, 
oder Rußland erwartet, Daß die andern Staaten dem gegebenen Beis 
friele folgen und ihre Goldmünzen auch reduciren werden, Inzwi— 
ſchen herrſcht hier die größte Berlegenbeit; bei uns haben alle Reis 
hen ibre Kapitalien meiftens in Imperials, und die Entwertbung 
abgerechnet, die fie um 38 brinat, befigen fie in dieſem Augenblide 
fein Geld, da fie ſich nicht eutſchließen werden, das Gold, bevor 
fie damit Experimente auf anderen Geldmärften gemacht, al pari 
wegzugebek, wodurch eine große Calamität entiteben dürfte, die für 
die erfte Zeit auch auf den Verkehr mit Rußland läbmend wirken 
würde. Natürlich fehlt es mit im erften Augenblicke am Prozeſſen 
und Streitigkeiten, da die Einen ihren Gläubigern jept früber ems 
Pfangene Imperials zurüditellen wollen, Andere wieder ihre gegen 
Imperials abgefchloffenen Einkäufe oder Werhslungen mit derſelben 
Münze trog der Redueirung begleichen u. f. wm. (W. Lloyd.) 

Türfei. 

Berichte aus Konftantinopel vom 7. Sept. melden, daß 
das türfifhe Geſchwader feit einigen Zagen bei Burjnfdere, das 
ägpptifche etwas füdlicher bei Hımkiar » Skelffi vor Anker lag. Die 
auf der äghptiſchen Flotte angefommenen 15,000 Mann he 
waren am: 5. und 6. Sept. auf Fracht- und Dampfihiffen nad 
Varna eingefbifft worden, um mad bem Luger von Schumla..ges 
bracht Ay merden, Diefe Truppen beftchen aus Fellahs die erit feir 
drei Monaten auögeboben und noch ohne militäriiche Erziehung, 
aber qut bewaffnet find. Die Regierung batte beichloffen, auch den 
größten Theil der Beſatzungstruppen aus Syrien an fib zu ziehen. 
Abgefeben von den allnächtlichen Mauerauſchlägen ging bei den Türs 
fen öffentlich die Unterzeichnung von Adreffen herum, um den Sultan 
und feine Minifter zu erfuchen, toszufchlagen und ſich nicht Länger 
auf England und Frankreich zu verlaffen, die demtlich gezeigt bärten, 
daßz die Pforte nicht auf fie bauen könne. Diefe Maueranfchläge 
und Adreffen bringen auf die Maſſen eine wundervolle Wirkung bevor, 
und Lord Redcliffe, der bis jegt allein dem Einlaufen der Klotten ent: 
egen war, auf dus der franzöfifche Geſandte ſchon bei dem Pruth: 

bergang der Ruſſen angetragen hatte, war deßhalb fehr beforgt, 


Dritte Schwurgerichtöfigung für den Kreis Dber: 
franfen im Jabre 1853. 


VI, Fall am 20. Sept. 


Franz Emmerling, Gärtmersiohn von Baubberg, wurde 
heute durch den Wahrſpruch der Gefbwornen für fchuldig erklärt: 
1) des Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
verübt mit Vorbedacht und Ueberlegung, wobei jedoch der 
Zod nicht als wahrfcheinlich vorausgeleben werden konnte, 
2) eines Vergehens der Körververlegung, verübt mit einer Waffe, 
und zwar ebenfalls mit Vorbedacht und Ueberlegung, 
das Verbrechen (zu I) an dem Gärtnersiohn Friedrich Märklein 
von Bamberg, 
das Vergehen (zu 2) an dem Gärtnersfohn Thomas Edenweber 
von dort begangen. 
Demgemäß wurde der Angeflagte von dem Gerichtöbofe in Die 
(gerinafte) Strafe von 44 Jabren Arbeitöbaus verurtbeilt. 


VII. Fall am 21, und 22. September. 

Johanne Harter von Gelbsreuth, angeflagt des qualifigir- 
ten Mordes, dem der nächte Verſuch des qualifigirten Mordes vors 
ausgegangen, beide Verbrechen verübt an ibrem 4% Yabre alten 
Knaben, wurde durch den Nachts gegen 12 Uhr verfündeten Wahrs 
ſpruch der Geſchwornen des Verfuhs der einfachen Zödtung und 
zwar bei geminderter Zurechnungsfäbigkeit für ſchuldig erffärt. Hies 
nad murde Diejelbe, dem Antrage des Bertbeidigers entiprechend, 
zu zwei Jahren Arbeitsbaus verurtheilt. 

In beiden Fällen, unter dem Präftdium des fat. Ayellationss 
Serichtöratbs Rehm von Bamberg verhandelt, mar die Anklage 
durd den kgl. Oberftaatsanmwalt von Dall’Armi vertreten, Die 
Vertbeidigung durch den k. Advokaten Dr. Obermener zu Babys 
reuth geführt. 

Nähere Mitteilungen über Diefe beiden Fälle in einem der 
folgenden Blätter. 


IX, Fall am 23. Scptember 1853, 

Anklage gegen Franz Joſeph Karl Mahr, Stadtpfarrfaplan 
von Bamberg, wegen Preßvergeben und Uebertretung preßvolizeilt- 
der Beftimmungen. 

Gerichtshof: HH. Appellationsgerichts:Nath Nebm, Präfident; 
v. Schallern nd Pöhlmann, Räthe; Neubig und Gleits— 
mann, Affefforen am Stadtgeridt Bayteuth. 

Etnatöbehörde: H. Oberftaatsanwalt v. Dalf’Armi. 

Vertbeidiger: H. Advokat Dr, Schüttinger von Bamberg. 

Brotofollführer: H. Stadtgerichts » Protofollit Kolb, 

Geſchworne: HH. Lauterbach von Aladorf, Rath von 
Votchheim, Banperlein von Payreutb (Obmann), Richter von 
Wonfees, Bogel und Koch von Bayreutb, Spörl von Echwar: 
bach, Bayer von Gefrees, Dr. Schmidt von Bayreuth, Baus 
mann von Wunfiedel, Jahn von Schwarzenbach a. W,, Küneth 
von Gefrees. 

Heute ftand vor den Schranfen des Schwurgerichts der Stadt: 
faplan Mabr von Bamberg. Er war angefchuldiget den $. 26, 
fowie den 6. 44 des Preßgeſetzes übertreten zu haben, In dem 
von ibm berausgegebenen ‚Bamberger Volköblatt““, von welchem 
eine Nummer, wegen eines darin enthaltenen, aus der Wiener 
Kirchenzeitung enmommenen Artikels, tiber die Klofteraufbebung in 
Bayern, mit Befchlag belegt wurde, bat derfelbe einen weiteren 
Artikel diefer Kircbenzeitung über dieſe Beſchlagnahme abgedrudt, in 
welchem eine Stelle vorfommt, megen deren die Verweiſung vor's 
Schmwurgericht verfügt wurde, Wir nehmen Anftand, dieſe Stelle 
mitzutbeilen umd begnügen uns mit der Andeutung, daß von Gei- 
ten des Mpbellationsgerihts, fomie in Folge der vom Bellagten 
erhobenen Nichtigkeits beſchwerde auch beziehungsmeife von- Seiten 
des oberften Gerichtshofes Darin eine dem fal. Appellationsgericht 
von Obertranfen, fomie dem fal. Stadtfommiffariate Bamberg bei: 
gemeſſene verächtliche Gefinnung und Handlung im Sinne des $. 26 
des Geſetzes vom 17. Mai 1850 erfannt wurde, 

"Die nad dem $. 44 deffelben Geſetzes geſchehene Uebertretung 
preßpolizeilicher Vorſchriften iſt nach der Anklagealte dadurch began— 
gen worden, daß von 2 faren des Bamb. Volföblattes die 
Pflichterempfare nicht zu rechter Zeit bei der Diſtrikts-Polizeibehörde 
binterlegt wurden. Diefe Uebertretuug wurde, da’ es ſich um bie 
Hinterlegung zweier auf einander folgender Blätter handelte, als 
eine forigeſetzte angefehen. So weit der Thatbeftand. Was nun die 
Berbandlung felbit betrifft, fo war fle gerade nicht geeignet, für dem 
Angelagten Diejenigen Sympathieen zu erwecken, melde faſt jedem 
Prebprojeß zu Theil werden. Schon Die Anfänge des mit dem Ans 
geichuldigten angeftellten Verhörs zeigten und einen Mann, der zwar 
na feiner „eigenen Angabe das Prinzip der Wahrheit, über Alles 
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hoch haͤlt, der alle die mannichfachen Unannehmlichkeiten, die er er- 
fahren, die Beſchlagnahmen, Die fein Blatt erlitten, Die Anfeindungen 
denen er ſich ausſetzte, und die Preßprozeſſe die ibm bevoritchen, 
denn es find deren noch mehrere in der Vorunterfuchung, lediglich 
feiner Wahrbeitöliebe zuicreibt, einen Mann, der in der erjten, der 
Probenunmer feines Blattes, aus Scherz wie er jagt, cine Injurie 
verübt, wegen der ihm dar Bericht auf erbobene Anklage des Belei— 
Digten zu Laſtündigen Arreft, 10 fl. Gelditrafe und Zragung Der 
Koften verurtbeilte; ein Urtheil, Deifen Vollzug tbeilweie dadurch 
aufgehoben wurde, daß ſich der Bellagte an die Gnade des Königs 
wandte und die Arreititrafe ganz nacdhgelaffen, für die Geldſtrafe von 
10 fl. eine Minderung auf 3 A. bekam. 

Nicht ganz im — mit dem Gefühl eines Martyriums 
für das Prinzip der Wahrheit, ſtanden Die Appellationen, welche 
der Beklagte ſelbſt, noch mehr aber ſein Vertheidiger, an das Ges 
fühl der Geſchwornen ergeben ließen. Die Wabrheit iſt ſtolz und 
ob in der Stunde der Prüfung die Erinnerung an die Geſchwornen, 
daß des Angeklagten Mutter eine Bayreutberin und Proteftantin, 
daß der Begriff Des Eonjervatismus von ihm dem Beſchuldigten 
nit blos als eine Aufbewahrung, Gonferpirung gefaßt, fondern fo 
gedeutet werde, daß er die vernünftige Neform nicht ausichliehe, 
wie denn überbaupt Feinde der Neformation, Freunde der Nevolus 
‘tion ſeyen, Dog Die auf kirchlichem Gebiete vor 360 Jahren fkatts 
gebabte Reformation nicht hätte frnttfinden können, wenn die katho— 
lifche Kirche fib der Reform nicht verichloffen hätte und Anderes 
mehr, ob, fagen wir, dergleichen im vollen Einklang mit dem bebren 
Bewußtſeyn eines Streiters für Wahrbeit und Recht ftebt, über: 
laſſen wir einer tieferen Betrachtung. 

Die Vertheidigung fand ihre Aufgabe darin nachzuweiſen, daß 
eine Webertretung des 8. 26 des Preßgeſetzes weder begangen wor: 
den, noch dag überhaupt eine beleidigende Abſicht vorhanden gemes 
fen ſey. Die Uebertretung Des 8. 44 wurde zugeitanden, 

Die ganze Verhandlung war voll von intereffunten Momenten 
und wäre einer ftenoarapbifchen Aufnabme werth geweſen. 

Den Gefhweornen murden 4 Fragen vorgelegt: ob der 8. 26, 
ob der $. 44 übertreten worden ſey, ob in jedem diefer Fälle mil 
dernde Umftände ftattaefunden bätten, Die SHauptfragen murden 
verneint und die anf die mildernden Umſtände gerichteten Nebenfragen 
fielen demnach weg. In Folge diefes Wahrſpruchs wurde der Ans 
geſchuldigte freigeſprochen, jedoeh dem Antrage der Staatsbehörde 
gemäß nah Art. 2 des Prefgeieges die Unterdrückung des inerimi— 
nierten Artikels verfügt, in je weit derfelbe noch nicht im Privats 
Befip übergegangen jey. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Basrentb. 
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Septbr. . redueirt, } 
1553. | — ee — 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ; & Ubr | 12 Uhr | 6 Ubr 
Worgene Mittags, Abends Moraens,|Wittags. | Abende. 
23. +6",3 ,;+15°.6 1+ 119,0 424 , 24 324 , 03 323 , 60 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


Bormittags SSO. u. D., Radmittags W. u. SW. — Vormittags fehr 
bewöltt. Nachmitags und Abents heiter, Ju der Nacht etwas Me: 
gen (1e”‘,T auf ven U’). _ 

Höcfte Temperatur: + 169,5. 

Mittlere Temperatur: + 129,17. Mittlerer Luftrud: 323,93 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +79,5. 

Am 24. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8°,5. Barometer: 
322°',85. 
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Fremden: Umzeige. 

‚Goldene Sonne: HH. Dr. Schüttinger mit Frau; P. Appell, « Ger.» 
Ads, Dr, Schneider, Rechtsrath v. B . Mipky, Buchhalter v. Rürns 
berg. Viſcher, Derwälter v. Eſchenbach. ißia, de⸗ Lieferant v. Müns 
ben, san: Dobmayer v. Braunſchweig, Sieber v. Ronneburg, Eiebert v. 
Erfurt, Müller v. Nürnberg, Hartenftein v. Leipzig, Beroldsheimer v. Fürth, 
—8 v. Bremen. 
oldner Anker: HH. Dr. Brad, k. Zahnarzt v. Speyer. Nudde- 
ſchel, Geometer v. Sparnberg. Vollrach, Univerfitäts- Gopift v. Erlangen. 

‚ Stud, mod. v. Hitſchberg. Zeuk, Maurermeifter v. Kromadı, Kite. 
Wittich mit enie v. Eger, Road v. Eruttgart, Helmftein v. Aachen, 
Wollner v. Memmingen. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Georg Johaunes, Ziegler von Geſees, will mit feiner Fran 
und feinen 4 Kindern, Nifoland, Leonhardt, Magdalena 
und Johann Friedrich nad den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
merifa außwandern , weßhalb Anforberungen an diefe Perfonen am 


ober: Ein WUbentbener in Amerika. 
mit Gefang im drei Abiheilungen von Garl Elmar. Muſit von Ka 


Montag den 2. Dfrober curr. Vormittags 11 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außertem der Paß ausgehändigt wird, 
Bayreuth, Den 19. September 1853. 1 
Koͤnigliches Landgericht. 
Zehrer. 





Anzeigen. 


In der Grauſchen Buchhandlnug in Bayreuth iſt zu haben: 
Altertbümer und Kunitdenfmale des Grlauchten Haufes Hohen— 
zollern. Herausgegeben von Rudolph Freiherrn von Still 


fried. N. 5. 1. und 2. Lieferung 10 fl. 48 fr. 
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Caden- und Wohnungs - Veränderung. . 
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Meine 
Spezerei:, Tabak-, Cigarren— 
und Mein: Handlung 


nebjt meiner Wohnung, befinven ſich von beute an 
in dem vormals Krodel'ſchen Haufe neben dem 
kgl. Landgericht. 

Gütigem Zufprud auch bier entgegenſehend, und 
meine bisherige NRachbarſchaft, von ver ich nicht zu & 
ſcheiden brauche, ſowie jene, welcher ich nun mäber ; 
fomme, um ferneres Moblwollen bittend, empfiehlt 


ſich ergebenft 
Joh. Audr. Zapf, 


neben dem königlichen Landgerichte. 


REN ———— 
Baveriſche 34 procentige Obligationen au porteur und 4 pros 
centige Grundrenten au porteur und auf Namen verlautend, find zu 
haben ei — 2. Sıchwabacher. 
Gutes Faßpech in arogen und fleinen Parthieen billigt bei 
Joh. Undr. Zapf, weben tem fal. Yandaerict. 
Jch bringe biemit zur ergebeniten Anzeige, daß ich hier ein 


Bubgeihbäft 
errichtet babe. 


Durch meine Verbindung mit der erften Mobiftin einer großen 
Stadt, bei der ich längere Zeit gearbeitet habe, bin ih im Stande, 
nach Den neneften Parifer Moreld zu arbeiten; Mufterhüte find bereits 
angefonmen, 

Um recht zahlreichen gütigen Zuſpruch bitter 

Adelbeid Felbinger, 
im Haufe det Herrn Eiſenhaändler Schmidt im ber breiten Gafle, 


Babnarjtliche Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt fih im Einſetzen künſtlicher 
Zähne, ſowohl einzelner, wie auch von Reiben und ganzen Zahnger 
biſſen, welche aus den unverderblichften Snbitanzen beflebend, unftreitig 
die Taͤuſchendſten bieher gelieferten find, wie überbanpt für 
jede fein Fach betreffende Operation. 

Seine Wohnung ift im Gafthor zum Goltnen Anter, 

Maximilian Brach, 
für dad ganze Königreich Bayern autorifirter Zahnarzt. 
Sehr qute marinirte neue Voll:Häringe empfiehlt 
Ga. Hretfchmanu, in ber Ziegelgaßt- 
o oar: ert. 

Reine Pferde» Haare, für deren Aechtheit Garantie geleiftet: wird, 

empfiehlt & 54 fr, 1 A. und 1 fl. 12 fr. per Pfund 
S. 2. rauf, 
an Spitalplag in Nürnbera. 

Zu bet möglichften Preiſen kauft getragene Herren» und Damien 

Kleider, ſowie auch gebrauchte Leibwäſche und Bettftüden 
S. Friedmann in der Spitalgaffe. 
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1.1! Im Ne, 84 find mehrere Kellerabtheilangen. ſogleich zu vermiethen. 


Tbeaters:QUngjeige. 
Sonntag den 25. Eeptember: Zum Eritemmale: Goldtenfel, 
Romantiiched Gemälde 
peflineifter 4. €. Zitl. 
Drud von Theodor Burger in Baureuth ⸗ 





WERNER FÜR 


P 2] * Nr 


= * 


Es 


LE} 
— — ——— ge 


— 5 
— — ne 


= % \ — 


an 


roSEP,t8 für den Jahr» 


Bayreuther Zeitung. 2: = 


id 3 A, vierteljäbr- 
Jahrgang 106. 


lich 1 9.80 fr. Infer 
tionsgebübr. für bem 
Nro. 266. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Bu degieben durch alle 

Yohdmter des Ins 


und Auslandes. Raum. einer Spalt⸗ 


Zeile a #, 








25. September 1858, 











Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1, Detober 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentligen Stadtgerichts WVerhändlungen werden wir auf das Schnellite liefern und für 
intereifante Feuilleton: Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 








6 fl., balbjührlih 3 fl, vierteljährlich ı fl. 30 fr. 


Man abennirt auswärts bei allen Portimtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung im Der Gxpedition, Ede der Marimilions: und Eanzleiftraße Hs.-Nr. 106. 








Deutſchland. 

Münden, 23. Sept. Bon Ingolſtadt kommend iſt dieſen 
Mittag gegen 1 Uhr der Herr Erzherzog Wilhelm von Deſterreich 
eingetroffen, und bald darauf folgten auch die beiden andern Herren 
Bundes: Inipeftoren, die Generallieutenants v. Rodenhaufen und v. 
Wachter. Diefelben werden nur noch kurze Zeit hier verweilen, und 
nun unter andern auch Die Berichte über Das Ergebnig der Bundes: 
Anfpeltion in Bayern beratben. Diefe Berichte find befanntlid von 
den HH. Juſpektoren ihten refpeftiven Regierungen und durch Diele 
alsbald der Bundesverfummlang vorzulegen. Bel der in Ingolitadt 
ftattgebabten Bundes» Infpeftion haben fih, dem Vernehmen nad, 
die verſchiedenen Abtbeilungen des Genies Regiments im Brüdens 
fhhlagen «über die Donau) u. ſ. mw. ganz befonders ausgezeichnet. 

(Ag. Itg.) 

Münden, 23. Sept. Die in mehreren Blättern verbreitete 
Nachricht, als fen Die im Bezug auf Dffisteröverebelichungen wegen 
des 20. Lebenejwireed Fürztich getroffene Beſtimmung wieder aufge 
boben zınd bei den verfchiedenen Abtheilungen der hieſigen Garnifon 
bereits exgpedirt worden, iſt ungegründet, und verlautet hierüber nur 
fo viel, Daß einer ſolchen Aufhebung entgegen gefeben wird. 

(Dienttes-Nahridten.) Die Stelle eines weltlichen Con— 
fitorialrathes bei dem proteftantifhen Gonfiitorium Ansbach wurde 
vom 4. October d. 3. an dem bisherigen Regierungs »Affeffor bei 
der Regierung von Oberfranken, Kammer des Innern, Adolph vd. 
Kiedersfron verlichen und der Regierung von Oberfranfen, Kam— 
mer Des Junern, an deffen Stelle der zum Regierungsratbe bei der 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, Kammer des Ins 
nern, ernannte ehemalige Conſiſtotialtath Dr. Fleiſcher in glei— 
her Dienfteseigenfchaft zugetheilt. Der Borftand und Kaifler der 
Filialbank Bayreuth, Konrad Winter, wurde, feinem Anſuchen 
entſprechend, auf zwei Jahre in den temporären Nubeftund verfeßt, 
deffen Stelle als Borftand und Kaffter der Filialbant Bayreuth dem 
Buchhalter der Filialbant Bamberg, Friedtich Kimmel, verlieben, 








und der Bank: Gommis Johann Ernft Kleemann zum Buchhalter 
der Filialbank Bamberg im proviforiicher Eigenfhaft ernannt. 

Augsburg, 23. Sept. Bir erhalten die amtlide Nadır 
riht, daß die Kifenbahnftrede von bier nach Um am 26. d. er 
öffnet wird, Es werden vorerft täglich drei Züge hin und ber ſtatt⸗ 
finden und im. Ganzen fünf Stunden zur Zurüdlegung der Strede 
gebrancht werden. Greifen Die Fahrten gehörig ineinander, fo follte 
man mit dem October in 24 bis 26 Stunden von Augsburg nad) 
Paris gelangen, da der Schnellzug von Straßburg nad Paris nur 
10 Stunden braucht. (A. 3.) 

Schloß Heubad, 19, Sept. Die Gemahlin Dom Mis 
guel's von Braganza, eine geborene Prinzeffin von Löwenſtein⸗Wert⸗ 
heim» Rofenberg, iſt beute von einem Pringen entbunden worden, 
welder von den portugiefiihen Legitimiften als reditmäßiger Erbe 
der portugieflihen Krone betrachtet wird, 

Berlin, 22. Sept. Der geittigen Sigung des Evangelifchen 
Kirdyentages wohnten kurze Zeit der Großherzog von Medlenburgs 
Schwerin bei. Der Minifterpräfident v. Manteuffel wurde Furze 
Zeit unter den Zubörern bemerkt, geftern und heute auch der Kuls 
tusminifter v. Raumer und der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 
Am längften verweilte bis jet, fo viel befannt gemorden, der Mir 
nifter v. d. Heydt unter den Zubörern der Garnifonsfirde. 

Die heutige Sigung des Kirchentags war die erfte der den Uns 
gelegenheiten der innern Miſſion gewidmeten. Der Borfigende ver 
las den Bericht des eugern Ausſchluſſes über die Thätigfeit -feit dem 
vorigen Jahre und über die Ausführung der in Bremen gefaßten 
Beſchlüſſe. Der Bericht umfaßte eine ganze Reihe von Gegenſtäu— 
den, melden der Eifer der freunde der Innern Miffton fib zugewen⸗ 
det hat: die Sonntagsfeier, die geiitliche Fürforge für die Verbre— 
her, für die Eifenbabns und Kanals Arbeiter, für Die entlaffenen 
Sträflinge, die Angelegenheit der Befellenvereine u. f. w. Belons 
ders murde auch des Erfolges gedacht, welcher die Beftrebungen dies 
fer Art für Berlin begleitet hat und mamentli in der Errichtung 





Feuil 


Geſchichts kalender. 
25. Stpiember. 
1586 Lucas Kranach geſt. 1744 Friedrich Wilhelm III. von 


Preußen geb. 1793 Zweite Teilung Polens. 
Die Menagerie im Urwalde. 
Sfise von F. Gerfiäder. 
(Bortfegung.) 
Im Nu hatten fih zwölf Mann ausgefieden, won deren aber 
Einzelne wieder von Bill, der ſich zum Vertheidiger des Catamouni 
aufgeworfen, unter dem Jubel der Zufhauer ausgefchieben mwurben., 


Endlich war die Bahl voll, und Ned wollte eben mit feiner Klage vor 
Areten, als draußen wieder Lärm entftand und ber Franzoſe, der ſich 
von dem Schlag erholt, mit bloßem Meſſer und jegt ſchaͤumend vor 
Wuth im feinen Girkus eindringen wollte, Die Naͤchſten gaben ihm 
=. Raum; als er aber weiter vorfprang, bielten ihm ein paar bie 
— —* vor — er Rürgte und fand fi im nächſten Augenblicke, ent 
. wet und gebunden, hülflos in der Macht feiner Quäler, Bergebend 

ar Dabei die Einſpracht der Rubigeren, die den Unfug weit genug ger 
Bangen glaubten; der jept meu anfommende Whiskey übertäubte jedes 


leton. 


vernünftige Wort und „Nube vor Gericht — hinaus mit dem Friedens 
Rörern!" neben dem nadäffenten O yea, o yes des Sheriffs überwand 
jede ruhige Ginfprade. Der Franzoſe wurde aus dem Ming geihleppt 
und dert von feinen eigenen Leuten in Empfang genommen und zurüd: 
gehalten, Damit ihm nicht neh Sclimmeres geſchähe, umd die mwahn- 
finnigfte Gerihtöfigung, die wohl je unter Gottes weiten Himmel ge: 
halten wurde, begann. 

Das Gatamount wurde auf Mord verfiagt und troß der Einfpradse 
feines Veithtidigers, was alles getban worden fey, um es zu dem An 
falle zu reizen, nach einer Sigung von kaum zehn Minuten verurtheilt, 
duch ten Strang aufgehängt zu werden, bis es „tobt — todt tobt“ 
ſey, umd Die einzige Schwierigkeit ſchien jept nur, das gefüllte Urtheil 
auch zu vollziehen. 

Gs war indeffen Abend geworden, und tredenes Mohr murde ber: 
beigefhleppt, den Platz zu erleudpten, auf dem ſich aber Leider fein Bam 
befand, die Exekution an Ort und Stelle ins Werk zu fepen. Weit 
brauchten fie jedoch dafür nicht zu gehen; kaum zwanzig Schritte von 
dort fand eine dichte Gruppe herrlicher Eichen, zu ber man denn auch 
ohne Weiteres den Käfig mit der jept wild darin hin und ber fahrenten 
Beſtie ſchleppit. ine größere Schwierigkeit war, bie Schlinge um den 


- 


Mann. . 
—æã 


eines Mutterhauſes bier hervorgetreten iſt. Die kirchlichen Zuſtaͤnde 
der großen Städte des evangeliſchen Deutſchlands waren demnächft 
Gegenſtand der Verhandlung. Prälat v. Kapff aus Stuttgart ver- 
las ein umfaffendes Referat über diefen Gegenftand, das zu dem 
Ergebniß hinführte, daß die Verbefferung diefer Zuftinde bauptfäcs 
lich dur größere Emfigfeit der Geiftlihen großer Städte in ber 
Seelforge innerhalb ihrer eigenen Parochien berbeizuführen ſey. ine 
Anzahl Mitglieder, melde, mie der Vorſißende bemerfte, wegen 
ihrer reichen Erfahrungen auf diefem Gebiete ſchon im Voraus zur 
Mittheilung derjelben eingeladen waren und einen Vortrag zugejagt 
hatten, ergingen ſich ausführlich über diefen Gegenitand, Es wa— 
ren namentlich der Gonfiftorialraty Büchſel und Prediger Kuntze 
aus Berlin, Superintendent Sander aus Elberfeld, Paſtor Tre 
viranus aus Bremen, Dr. Wichern aus Hamburg, Prediger Mühl: 
beim aus Karlsruhe und mebreren Andern. Der Zuftand der geifts 
lichen Berwahrlofung einzelner Großftädte wurde von diefen Rednern 
mit mehr oder minder grellen Farben geſchildert. Gin Geiftlicher 
aus Stettin namentlih wußte Thatfahen aus Diefer Stadt mitzits 
theilen,, die zum öftern Meußerungen Des Unwillens und des Ent 
ſetzens bervorriefen, Nah 4 Uhr trat die Verfammlung den Vor— 
ſchlägen des Referenten bei und emdigte ihre Sigung mit Gefang 
und Gebet. Bor, und zum Theil neben der Hauptverfanmlung 
batten die Spezialconferengen in dem Gebäude der zweiten Kammer 
—*—— Die eine, unter Schnaaſe's Vorſiß, war der religiös 
fen Kunft in der evangelifhen Kirche und Beiprehungen über die 
Wirkfamkeit und Ausfichten des Diefem Gegenftande dienenden Vers 
eines gewidmet; die zweite unter Vorfig des Paftors Kunge der Ent: 
haltfamfeitsfache. Noch eine dritte Gonferenz fand im Ständehaufe 
zur Befprehung über die geiftlihe Verforgung der im Weiten Nords 
amerifa’s wohnenden evangeliihen Deutfchen ftatt, für welche Ans 
Ayers fih aleihfals ein Verein gebildet hat, Den Borfig 
ührte bier der Gumnuftals Direktor Sattler, 

Elbing, 22. Sept. Da bei uns nad erfolgter Auflöfung 
der Stadtverordneten » Verfammlung neue Wahlen bevorfteben, fo 
dürfte folgendes Fakltum von um jo größerem Jntereffe ſeyn. Am 
Montage wurden der Direktor Hergberg und die Oberlehrer Büttner, 
Kreyffig und Lieber, am Dienftage die ordentlihen Lehrer Schilling 
und Neumann auf Die bieflge Polizei gefordert. Dort wurde ihnen 
mitgerheitt, daß in Folge eines Befehls des Hrn. Unterrichtsminiitere 
fie wegen ihrer vorjährigen Wahlen zum Gemeinderatbe verwarnt 
werden follten. Der Herr Minifter hätte aus dem ibm vorgelegten 
Berichte erfeben, daß fie für Die Kandidaten der ſchou damals oppos 
fitionellen Majorität geftimmt und dadurch zu erfennen gegeben hätten, 
Daß aud fie die oppofitionellen Veftrebungen billigten, Würden fie 
Daher auch in einem künftigen Falle in gleihem Sinne verfahren, 
fo müffe der Herr Minifter annehmen, daß fie das Vertrauen nicht 
verdienten, welches ihr Amt umd ihr Beruf erforderten, Er würde 
fid) alsdann genöthigt fehen, zu ernfteren und jtrengeren Maßregeln 
m fchreiten, Außerdem würde den Betreffenden, ebenfalls auf Bes 

bi des Minifters, die Weiſung gegeben, daß fie binnen drei Tagen 
bei Strafe des Ungeborfams ibren Austritt aus der Bürger-Reſſource 
der Polizei nachzumeifen hätten. Was dieſe Neffource vergangen 
oder welches Vergehens Die Lehrer jelbit außerhalb derfelben ſich hätten 
zu Schulden fommen laffen, war wicht angegeben, und fonnte auch 
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nicht angegeben werden, da wohl BVerdächtigungen, aber feine Ber 

dachtsgründe vorliegen, Das ift Alles was ich bisher über ein jeden 
als höchſt beuchtenswertbes Faktum habe. in Erfahrung bringen 
önnen. (Rat. » Zt.) 

Kaffel, 21. Sept. Am etwaigen entftellenden Gerüchten zu 
begeguen, theile Ich Ibnen mir, daß vier Arbeiter des hieſtgen Bahus 
bofes theils auf der Straße, tbeils in ihren Wohnungen verhaftet 
worden find, weil fie ihr Bedauern über die Entlaffung ihrer Bor: 
aefegten in etwas Dderben Ausdrüden kundgegeben baben ſollen. 
Uebrigens fann ih Die Bemerkung wicht unterdrüden, daß feit 
langer Zeit nichts ſolche Senfation bier erregt bat, als Diele Ents 
laſſungsmaßregel. Die nichtentlaffenen Beamten der @ifenbahn 
ſchweben nun ihrerſeits in großer Beforgniß, da das Gerücht jeden 
Augenblick eine weitere folhe Maßregel in Ausficht ftellt. M. K.) 

Stuttgart, 22, Sept, Die erfte Probefahrt auf der Weſt⸗ 
bahn von Bietigheim nah Bruchſal ift ganz zur Zufriedenheit auss 
gefullen. Die Fahrten werden bis zum 26, fortgefept, wo der König 
dem Kronprinzen und der Kronprinzefiin entgegenreift, Die Eröffs 
nungsfahrt ift am 27., dem Geburtötag Des Königs. Da am 26. 
Sept. auch die Ulm-Augsburger Bahn eröffnet wird, fo ftehen mir 
von da an in unmittelbarer Eifenbabnwerbindung mit den beiden 
Nahbarftaaten und in direktem Anflug an die Bodenfees und Nedurs 
Dampfſchifffahrt. (Rüurnb. Korr.) 

Wien, 20. Sept. Geſtern Abends fand im Muſikvereins— 
faal die außerordentlich zablreih befuchte Borverfammlung der gegens 
mwärtig in Wien tagenden Generals Derfammlung der Katholifenvers 
eine Deutſchlands ſtatt. 

Wien, 21. Sept. Der Kaifer von Rußland wird in Olmüg 
die großen Appartements im fürfterzbiihöflichen Palais bewohnen. 
Zur entſprechenden Ausfhmüdung derſelben find letzter Tage verſchie⸗ 
dene Utenſilien aus der k. k. Hofburg von bier nah Olmüß abge 
fendet worden, — Der franzöfifhe Brigadegeneral Graf de Goyon 
begibt fi) morgen in das Lager nah Olmütß. Denfelben begleiten 
die Adjutanten Oberſt Graf de Ehanaleilles, Bataillonschef du 
Villerd und Escadronschef du Henry. 

Im Hinblid darauf, daß die Krone des heil. Stepban mans 
herlei Erinnerungen in den Herzen der Ungarn erregen muß, und 
ebenfo auch mande Hoffnungen, Die Der oͤſterreichiſchen Politik, 
welde ein Königreib Ungarn nit mehr fennt, eher ungünftig ala 
günftig ſeyn dürften, baben mehrere conjervative Organe die von 
der öfterreichifchen Regierung felbft angeregten und veranitalteten 
Feftliczkeiten bedenflib gefunden. Go meint unter Anderm auch 
die ultramontune Deutide Bolfsballe: „Wenn wir uns auf den 
Standpunft Des jegigen Minifteriums verfegen, würden wir Dem 
Ratb gegeben haben, den glüdlihen Fund ohne weiteres im aller 
Stille nah Wien zu trandportiren und ihn dort mit größter Sicher⸗ 
beit im irgend einem gebeimen Winfel cines hiſtoriſchen Kabinets 
aufbewahren zu laffen, damit er nie wieder an Das Tageslicht trete 
zum Schaden und zur Gefährdung der id Reichseinbeit‘‘. 

Eine Anzahl ungariiher Magnaten foll die Abſicht begen, am 
dem Orte, wo die Kron-Inſignien verborgen geweien, ein Monu- 
ment zu errichten. 

Ueber die meueften Befchlüffe der Wiener Gonferenz, ſchreibt 
man der A. 3. aus Wien vom 21. Sept., herrſcht in den frans 





Hals der Beftie zu befeftigen und biefe dann aus dem Käfig zu bringen, 
und wenn aud das Eine mit Hülfe einer Meinen Holzgabel endlich er- 
möglidt wurde, blieben doch alle Verſuche, das Thau jept durch die 
Thür zu bringen und die Rage dann heraus zu treiben, fange Zeit ver: 
geblich, bis Bob endlich durch die vorſichtig halb geöffnete Klappe Das 
Ende des Taued erwiſchte und dieſes nun, aus dem emporgebobenen 
Kaflen heraus, um einen ber unteren Aeſte der ice befeſtigte. Dann 
Tießen fie den Kaften los, und das arme Thier, am Halfe zu der Def 
nung balb herausgeriffen, bielt no einen Moment den ganzen, ziemlich 
ſchweren Kaften mit feinen Krallen, mußte aber endlich loslaſſen, hing, 
ſich wild umberfchnellend, kurze Zeit unter dem Hurrabfchreien des roben 
Haufens und ſchwang fib dann, das Tau mit ven Tatzen fangend, auf 
den AR, an dem basfelbe befeſtigt war, wo es im wilter Wurb und 
Verzweiflung an der Schlinge zerrte, bis ihm dieſe die Kehle zuſchnürte 
und Das arme Geſchöpf erfticdt und tott von dem Afte niederfiel und 
hin» und beridaufelte, 

Mit wilden Jubelgeſchrei begrüßte die Schaar die robe That und 
309 dann jubelnd zurüd, um bis im die fpäte Racht ihr Gelage noch 
fortzufegen, 

Steward hatte ſich aleih von Anfang an des Franzoſen angenoms 
men und fein Möglichftes verſucht, die rafenden Trunkenbolde zur Vers 
nunft zu bringen, wenn auch vergeblich. Er war aud ber, ber den 
Grangofen zulept mod abhielt, ſich wieder zwiſchen die Schaat zu ſtür⸗ 


zen und niederguftoßen, was ibm in den Weg fime Mit Gewalt lieh 
ſich nichts argen die Uebermacht ausrichten, und fie hätten ibm jelber 
noch obendrein eine Kugel durd ten Kopf geſchoſſen. 

Es foftete übrigens Mühe, den gereijten und mißbandelten ran: 
zofen zu rubiger Ueberlegung zu bringen. und erft die völlige Gewißhelt. 
gegen die Maffe auch nicht Das Mintefte ausrichten zu fünnen, zwang 
ibn, wider feinen Willen, noch fpät in der Racht den Richter, dem er 
erft etwa um 11 Ubr fand, aufzuſuchen und feine Stage worzubringen. 

Der Richter, ein febr ruhiger, vernünftiger Mann, börte ibm auf 
merffam zu und ließ fi) ‚mit Steward's Beibülfe dem ganzen Verlauf 
der Sache im die Meinftien Details hinein erzählen; dann nahm er den 
Franzoſen allein vor und erffärte ibm, wie er durch das Gericht felber 
wohl jedenfalls einen Rechtsſpruch zu feinen Gunften (denn die Sache 
fey zu wabnſinnig, aud mur bezweifelt zu werden), nie aber eine genü« 
gende Entfchädigung von den Leuten felber befommen fönnte, die alle 
eben nur ihre Pierde und Büchſen und fange nech nicht einmal fo vie 
Eigenthum befäßen, als ihnen das Gefeg im den wehlliden Staaten 
aufpräde, ebe fie dürften ausgepfändet werden. Nichts deſto weniger 
fagte er ihm feine Hülfe zu und rierh ibm nur, fih am nächſten Tage 
vollfommen rubig au verhalten, den tobten Affen dagegen auf eine alte 
wollene Dede wie einen todten Menfchen auszulegen und das Uebrige 
abjumarten. (Schluß folgt.) 


ſchen und mehr noch in den engliihen Blättern foldyer Wider, 
uch, daß deren Angaben mehr geeignet find irre zu führen, ala 
aufguflären. Der weientlihe Inhalt jener Beihlüfe ift folgender. 
Daß ein Antrag auf Erlaß einer Gollectiv- Note abgelehnt, und 
Dagegen beſchloſſen wurde, Die einzelnen Gefandten der Großmächte 
in Konftantinopeh in entiprechender Weiſe zu infteuiren, iſt bereits 
emeldet worden; ebenjo iſt es befannt, daß ſaämmliche Inſtructionen 
n der Hauptſache dahin lauten: Die Volljiehung des unveränderten 
Wiener Noten » Entwurfs durch die Pforte zu ermirfen, Um diefes 
Biel zu erreichen, war vor allen Dingen nötbig, Die Bedenken der 
Pforte gegen einzelne Stellen des Wiener Noten : Entwurfs zu bes 
feitigen. Die bierzu vorgeſchlagenen Mittel waren verſchieden. Es 
ward geltend gemacht, daß einerfeits der Sultan mit der Note zus 
leich ein eigenbändiges Schreiben an den Kaifer von Rußland 
wicken fönnte, in welchem er fagte, daß er den unveränderten 
Wiener Noten» Entwurf befonders auch darum vollzogen babe, meil 
er in demſelben nichts erblide, was feiner — des Sultans — 
Würde und Souverinetät entgegen wäre, mährend andrerſeits der 
Kaifer von Rußland bereit und geneigt ſeyn werde, auf die betrefs 
fenden Bemerkungen durchaus befriedigende Antwort zu ertheilen. 
Auch follen, wie wir vernehmen, dem Internuntius Freiberen von 
Brud, die hierüber nöthigen Andeutungen gegeben worden jeyn. 
Der franzöftibe Geſandte foll, wie man vernimmt, dahin initruirt 
ſeyn, der Pforte zu erklären, daß Frankreich die Bürgſchaft dafür 
übernehme, daß der Wiener Noten: Entwurf bereits alles enthalte, 
was die von der Zürfei vorgeichlagenen Modificationen hätten bes 
Deuten und jagen mollen, und daß Frankreich weder jetzt noch in 
Zukunft feine Einwilligung zu einer Interpretation geben werde, Die 
gegen die Unabhängigkeit und Souveränetät der Pforte gerichtet 
wäre. Lord Redeliffe Soll in derfelben Weiſe inſtruirt worden ſeyn, 
jedoch wegen mangelnder Inftruction, mit Ausnahme der Bütg— 
Kbafts:llebernahme, in Betreff welcher die Erklärung der engliſchen 
Regierung vorbehalten wurde. Es it wabriheinlich, daß Diele Er— 
Märung von Seite Englands inzwiſchen im derfelben Weiſe, mie 
von Seite Frankreichs erfolgt ijey. Der preußiſche Geſandte dürfte 
nur im allgemeinen angewieſen ſeyn, Die Bemühungen der übrigen 
Gefandten zu unterftüßen. 

Die . £. Pofizeidireftion bringt über ein fchauderbaft beganges 
ned Verbrechen folgende Kundmachung: „Am 14. September d. 
3. Nachmittags wurden in der Stadt, im einer Pferdemiftgrube 
wei Unterarme umd zwei Unterfchenfel und am 17. September d. 

. außerhalb der Favoritenlinie, in der Rähe des Laaberg, der 
opf und unweit Davon der Rumpf eines Knaben aufgefunden, 
welche Theile gewaltfam durch Abhauen vom Körper getrennt 
worden find. Nach Dem ärziliben Gutachten may der Knabe einige 
Tage vor dem 14, Sept. gewaltiam ums Leben gefommen und zwi— 
fhen 12 oder 14 Jahre alt gemeien feyn. Der aufgefundene Kopf 
war in ein altes jerriffenes und geflidtes Kinderrödchen von ſchmutzi⸗ 
gem weißen Barchent gemwidelt; über dem aufgefundenen Rumpfe 
ag ein Sad von grobem ftarfen Zwillich, ftarf abgenußt. Im der 
Nähe der Fundorte der Leichentheile, vor der Favoritenlinie, wurde 
ein Theil eines Bettũberzugs, welcher aus mehreren Gattungen alter 
und zerriffener verfchiedenartiger Kattunflecken zufammengelegt iſt, 
und ein Fehen von einem blaugeitreiften groben Leinengradel und 
endlih ein abgefchnittenes Stück von einem Hemdärmel aufgefuns 
den. Sämmtlihe Stücke tragen viele Blutfpuren an fih und find 
an denfelben Sägeſpäne und Bettflaumen ſichtbar, was auch an 
den beiden zulegt aufgefundenen Körpertbeilen der Fall iſt.“ Die 
Polizeidirektion fordert zur Ausforihung des Thäters auf. 
Aranfreic. 

Paris, 21. Sept. Fünf bis ſechs deutſche Blätter, darunter 
die Koͤlniſche, die augob. Allgemeine, die Breslauer, die D. Allg. 
Ztg., wurden beute auf der Poft ſaiſirt. Nur einigen Exemplaren 
der Allg. Ztg. gelang es, der Razzia zu entgehen, Aus einer fols 
hen Nummer babe ich erfehen, daß dieſes Blatt wegen eines Pariſer 
Artitels faifirt wurde, worin gefagt it, daß man den König der 
Belgier dur einen Cordon von 200,000 Dann zwingen wolle, 
fein Königreich mit einem Staatsitreibe zu beglüden. Diefe Nach— 
richt oder dieſes Gerücht, wenn Sie wollen, it nicht im Geringften 
begründet. Der Kaifer denkt in diefem Augenblide nicht an eine 
Eroberung Belgiens, nod weniger aber will er dieſem Lande eine 
Brankreih ähnlide Verfaffung aufjwingen. (Köln. Zt.) 

Paris, 21. Sept. Heute Vormittags war Minifterrath in 
Gt. Eloud unter dem Vorfipe des Kuifers, der morgen mit der 
Kaiferin die bis zum 29. dauernde Reiſe nah dem nördlichen Des 
partements antreten wird. — Nach dem Moniteur Algerien hat der 
Kaifer 45 December» Deportirte begnadigt. — Die Rede, melde 
der Kaifer geftern nach beendigter Revue an die Truppen des La- 


gers von Satory bielt, Tautete nach dem Moniteur: 
Unterofficiere und Soldaten! Ju dem Augenblide, wo man das 
Lager von Satory aufjubeben im Begriffe ſteht, will ic Ihnen 
meine ganze Zufriedenheit fund geben. Die Drei Divifionen, weiche 
einander dort gefolgt find, haben jenen Weit der Mannszucht, 
der Berbrüderung, jene Liebe zum Waffenhandwerk bewieſen, welche 
den militäriihen Geiſt mähren, der einer großen Nation fo noths 
wendig ift. In der That, wer bat denn in fchwierigen Zeiten 
die Reiche aufrebt gehalten? Wer fonit, als dieſe Bereiniguns 
gen bewaffneter Männer, Die, aus dem Bolfe entuonmen, am 
Mannszuht gewöhnt und von Pflichtgefühl befeelt, inmitten 
des Friedens, wo durchgängig Die Eigenſucht und das Jutereffe 
zulegt Alles eutnerven, dieſe auf Verläugnung feiner felbit bes 
gründete Hingebung an das Baterland, Diele auf Verachtun 
der Reichthũmer begründete Liebe des Rubmes bewahren? Dies i 
ed, was ſtets aus den Armeen das Heiligthum der Ehre gemacht 
hat, Auch beſteht, fo lange der Friede dauert, eine Gemeinichaft 
der Gefühle, ich möchte fogar fagen: eine Art von Gemeingeift zwi⸗ 
ſchen uns und den fremden Armeen, Wir lieben und wir achten 
die, melde daheim empfinden und handeln wie wir; und fo la 
die Politik fie wicht in Feinde ummwandelt, find wir glüdtic, fie als 
Kameraden und als Brüder aufzunehmen. Empfangen Sie, weine 
erg mit meinen Belobungen für Ihr gutes Verhalten meinen 

anf für Die Zeichen von Anhänglichleit, die Sie mir, fo wie der 
Kaiferin geben. Rechnen Sie auf meine Zuneigung, und glauben 
Sie es mir: nächſt der Ehre, dreimal duch ein ganies Volk ges 
wählt zu ſeyn, kann mich wichts folger machen, als ſoiche Männer, 
wie Sie, zu befehligen,“ 


„Dfficiere, 
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Oeffenthiche Befanntmachbung. 

Bon Seite des f. Staatöminiſteriums und mehrerer Kreisregie⸗ 
rungen werden den Gemeinden die men conftruirten mit allerhöchſtem 
Privilegium laut Regierungsblatt Ne. 53 an. 1852 verichenen Thurm ⸗ 
uhren ded Herrn Johann Mannhardt, Mechanikus und Stadt⸗ 
uhrmacer in Münden zur Auſchaffung lebhait empfohlen. 

Diefe neuen Uhren haben mur 2 Hanptwerfe mit 2 Gewichten 
zum Aufziehen, woven Dad eime Werf die Viertel ſchlägt, die Beiger 
treibt und wegen gleichbleibenter, auf den Pendel mirtenden Kraft das 
Gehwerk in jeder Minute aufzicht; dad andere ſchlaͤgt die Erunden, 
und auf Verlangen auch nad einer Paufe diefelben nad. Die Laufe 
räder und die Gehwerle find von Meifirg, Die Getriebe von Stahl 
und die Berjahnungen mach ber richtiaſten Gonftruftion ausgeführt. 
Die Uhren werden gleib von der Werkitätte aus wegen möglicfter 
Reinhaltung fo mie Erfrarung eines Rofted und ber mandmal fo 
theueren, menig fchlußhaltenden Bretterverichläge, im verſchließbaren 
Käften aufgeitellt. 

Dur die vom Schlagwerke vergrößerte Kraft zum Zeigertreiben, 
können die Ubren, anftatt wie bisher oben, unten im Thurm aufgeftellt 
und die ältern Zeigerwerke, Hämmer ıc., die einigermaßen noch brauch ⸗ 
bar find, verwendet werden, was die Anfchaffung erleichtert, Da 
durch Die großen Definungen oben an dem Thurme, alles Stdrende 
ſowohl für den richtigen Gang, ald für die Dauer der Uhr freien Zus 
tritt hat, fo iſt dieß unten nicht nur vermieden, fondern aud die Des 
dienung fehr erleichert. Das abarfonderte Gehmert hat nur ein Meines 
Steigrad mit 2 Zapfen zum Eindlen, worauf der Wechſel der Tempe ⸗ 
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ratur olmehimimsenig Einfluß hat. Diefe Uhren find ferner jo einge: 
richtet, Daß jeder Aufzieher, ohne Herauswahme eined Mates diefelben 
leicht. reinigen und im beiten Gang erhalten kann, wodurd der größte 
Theil ter Meparatur befeitigt und die Garantie für ein ſolches Wert 
auf alle Zeiten leicht übernommen werten fanı. Herr Mannhardt 
hatte die erfte biefer Art Uhren im Jahre 1850 im der Induftries 
Ausftellung in Leipzig und erwarb ſich dadurch Die noldene Medaille. 

Bei Vergleihung dieſer Werte mit ben erften Uhren, die Hr. 
Mannhardrt gemacht hat, finder man, daß dieſelben fehr vereinfacht 
und verbeffert wurden, und fprict ſich der Gentrals Ausihuß des 
polptechniihen Vereins für Dad Hönigreih Bayern im Kuufts und 
Gewerbblatt Nr, 5 vom Monat Mai 1852 am Schluſſe feined Gut: 
achtens über dieſe neuen Uhren in folgender günitigen Weiſe aus: „Seit 
dem Jahre 1826 mar jede neue Uhr tie Mannhardt gebaut, ein 
neuer Schritt zu jenem bisher unerreichbaren Grad von Vollfommen« 
beit, von der die gegenmärtige Thurmuhr das fprechendfte Zeugniß 
gibt. Sie ift ein Triumph techniſchen Scarflinnes und mechaniſcher 
Eombinationdgabe, Die uns eine zeitmefiende Mafchine von folder Eins 
fachheit und Zwerfmäßigfeit geliefert haben, daß micht abzufehen ift, 
was am ihr nody mit der Zeit Wefentliched geändert werben könute.“ 

Da ſich nun Diefe Uhren einer immer arößern Aufnahme und 
weiteren Berbreitung erfreuen, fo bat ſich Hr. Mannhartet zur 
Vermeidung der oft wegen zu großer Entfernung verurfachten Untoften 
für Reifen zur Auſſtellung ꝛc. enticloffen, in verfchiebenen Gegenden 
Agenten aufzuftellen, und dieſelben mit Bollmachten zur Aufnahme der 
Localitöten, Vorbereitung der Koftenanichläge, Gutachten über ſchon 
vorhandene noch braudbare Mbrentheile, und emdlich zur Aufitellung 
in den Bezirk derjelben von ihm abzuliefernden Uhren zu veriehen. 

Für hiefige Unigegend wurde Der Unterzeichnetse mit einer dem 
biefigen Magiftrate zur Beglaubigung vorgelegten Bollmadt betraut, 
und erlaubt fich daher hiemit die hochlöblichen Vermaltungen, melde 
im Falle find, öffentliche Uhren anzufchaffen, einzuladen, ſich feiner 
Vermittlung jur Erlangung aller deühalb möthigen Aufſchlüſſe zu bes 
dienen, und ſichert im Boraus ſchnellſte und billigſte Ausführung der 
zu erhaltenten Aufträge zu. _ Zeichnung und nähere Beihreibung der 
Mannhardt’iden Thurmuhren kann bei mir jederzeit auf portofreie 
Anfrage erhalten werden, 

Bugleid empfehle ich mich mwieterbolt zu arüntlicher Reparatur 
älterer no braucbarer Werte unter Zuficherung foliter und billiger 
Bedienung. 

Bayreuth, am 20, September 1858. 

Karl Netter, Uhrmacher und Wedanikus, 
Agent ter Mannhardriden Ihurmuhrens und Maſchinen-⸗ 
Fabrif zu Münden. 


Daß eine von Herrn Johann Mannbartt in Müns 
ben für Herrn Karl Retter dahier außgeftellte und 
gerichtlich beglaubigte Vollmacht zur Uebernahme der 
UgentursGeihbäfte für norbemerften Kabrilanten bei 
unterfertigtem Amte Depomirt ift, wird beftätiat. 

Bapreuth, am 22. September 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dildert. 

Nacfiehende, der Hoſpitalſtiftung dahier einenthäntidhe Beliguns 
gen, als: 

1) der junaͤchſt dem außern Hoipitalhof gelegene Hofmeiher mit 

den beiden Schmwennmmeiherlein, 

2) der fleine NRingledmweiher am Erlanger Thor, 

3) 24 Tagw. Feld am Perdenbühl, der Hügel genannt, und 

4) die daſelbſt beſindliche Wiefe, früherer Lerdienbühlmeiber, 
follen ımter Vorbehalt magiftratifher Genehmigung oͤffentlich verpachtet 
werden, und wird Termin hiezu, im SHofpitalgebäude dahier, -auf 
Sonnabend Den I. Detober Vormittags 10 Uhr anberaumt. 

Bayreuth, den 22. September 1853- 

Die Hofpital- Verwaltung. 
———— ——⸗ — 
Anzeigen. 

Man ſucht für eine ausgezeichnet ſchöͤne, im beſten Betriebe 
ſtehende Bräuerei und Mulzerei in Dberfrauken, mit vorzüglichen La— 
gerkellern, in welcher durchſchnittlich mehr als 2000 Eimer Bier in 
der Nähe abgeſetzt wurden, nebſt einer Dekonomie von 30 Tagwettk 
vorgüglier Felder and Wieſen an einen fautiondfähigen Pächter anf 
mehrere Jahre zu verpachten. Ein bedeutender Malj« und Hopfen. 
vorrath, mehr ald 1000 Eimer Fäffer und fonftiged volftändiges In- 
dentar kann übergeben werben. Nähere Auskunft ertheilt 


3. Teufel dahier. 


SERZLLSERERR 
Anzeige 
Rachdem ich nun von biefizer Leih:Anftalt abgegangen bin, 
fo fehe ich mich veranlaßt, einem hochverchrlichen Publikum 
dahier befaumt zu machen, daß ich fomohl in+meiner Gtels 
fung als verpflichteter Tarator bei allen vortommenden Tara: 
fionen und Nuftionen verbleibe, wie auch mein Gold: und 
Silberarbeiter:Gefchäft wieder betreibe, daher bitte, 
mich mis gütigen Aniträgen geneigteft zu beehren, mobei ich 
gewiß reelle und billige Bedienung zeigen werde. 
Bayreuth, den 35. Gertember 1853. 
Tb. Neinlein, 


Zarator, Gold: und Silberarbeiter. 


BKRETFTERÄRFTFTSTSCTFTOBTET TER 
Revalenta Arabica, 


ein reines Pflanzenmehl, ist im Allgemeinen das befte Nahrungsmittel 
für Kinder nnd Kranke, zumal es den ſchwächſten Masen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckendes, gefunded Frühltüc und Abendmahl bereis 
tet, die allerſchwächſte Verdauung ſtärkt und dem Nerven: und Mus 
felipftem eine neue Kraft verleiht. 

Diefes vorziglie Kraftmehl iſt nebſt Gebrauchsauweiſung zu 
haben bei Johann Andreas Zapf, 

neben dem fal. Bantgerichte. 













Ich bringe hiemit zur ergebenfien Anzeige, daß ich hier ein 
Putzgeſchäft 
errichtet habe. 

Durch meine Verbindang mit der erſten Modiſtin einer großen 
Stadt, bei der ich längere Zeit gearbeitet habe, bin ich im Stande, 
nadı den neuejten Pariſer Models zu arbeiten; Mufterhüte find bereits 
angelommen. | 

Um recht zahlreichen nütigen Bufpruch bittet 

Adelheid Felbinger, 
im Hauſe des Deren Eiſenhändler Schmidt in der breiten Gaſſe. 


Für Auswanderer. 

Gold, amerifanifdıes Geld, ſewie Wedel auf die Hanptpläße 
Mordamerifa’s bei Borzeigung zahlbar, find fiets billig zu haben 
hei A. Schultes in Mürnberg. 

Karolinenftraße Nr. 361. 

Alle Diejenigen, welde aus dem Nachlaſſe des Fünigl. Atvofaten 
Heerwagenll. Akten oder audere Papiere zurüdzufordern gedenken, 
werden hiedurch erfudst, inmerkalb dreier Moden fi um fo gewiſſer 
zu melden, als nach Verlauf diefer Friſt Die noch vorhandenen Aftenn 
zum Einftampien abargeben werden. 

Bayhreuth, am 19. September 1853. 


Meven von Vieber, 
zu vermieihen, Das Uebrige ift bei der Erpedition zu erfragen. 

Ein weiß und braun gefledter Hülmerhund, mit Fahnenenthe, der 
auf den Namen Feldmann hört und ald beſonderes Kennzeichen dient, 
dafi er bein Liegen zittert, hat fi verlaufen. Wer über deſſen Aufs 
enthalt Austunft geben fan, wolle ed gegen “Belohnung in der Expe- 
dition d. Di. thum. 

Es wird eine Wohnung mit 6— 8 Zimmern ſammt den erjordere 
lichen fonftigen Bequennichkeiten und einem Garten zu micthen geſucht. 
Maͤheres in der Zeitungs-Expedition. 

in Der Kulmbadyer Straße Nr. 558 iſt eine Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern, KHüce, Kammer und Boten x. Anfangs Detober 
ober auf Martini d. 9. zu vermiethen und iſt Dad Nähere daſelbſt 
zu etfahren. en mr ae —— 
Tg vormals Schüller’ihem Haufe auf der Dürfhnig iſt eine 
Parterres Wohnung von 2 heizbaren Zimmern sc, wozu auch Etal 
fung gegeben werben fan, jegt oder anf Martini d. I. zu vermierhen 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. KEBIRDESSE FERIEN 

Am Marke Nr. 14 ift im Hintergebäude ein Quartier fogleich 
zu beziehen. 

In der Breiten Gafle Nr. 454 find 2 Quartiere zu vermiethen. 

Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 
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Montag 





Deutſchland. 

Münden, 23. en er das bomöopathifche N ng 
fahren bei jenen Fragen nicht unbeachtet bleiben möge, welde nad. 
der BVerfchiedenheit der medizinifben Spfteme auch eine verſchiedene 
Auffaffung und Beurtheilung erbeiihen, und um bei Grlafjung wie 
bei bem zuge michtigerer Medizinalvorfi auch jeuer Ber: 
ſchiedenheit der Syſteme die etwa nöthige Rechnung tragen zu fönnen, 
war ‚bereits früher, ein bomdopathifher Art dem Mebdizinal » Aus- 

für Oberbanern beigegeben. Ge. Maj. der König baben nun, 
vernehmen, allerhoͤchſt zu beftinmmen gerubt, daß in alle 
Kreismedizinal⸗ Ausihüffe, wenn am Site der Kreisregierung das 
homdopatbifche Heilverfahren ausgeübt wird, ein demjelben buldigen: 
der Arzt zur Theilnabme an der Berathung über ſolche Fragen be 
rufen werden ſoll, bei melden eine fpezielle Beachtung dieſes Ber- 
fahrens als mothwendig. oder angemeſſen erſcheint. ie Berufung 
Diefes neuen Mitgliedes der Kreis» Mediginal» Ansihüffe erfolgt 
duich Se. Maj. den König und deſſen Sustehung u den Sipungen 
bat der Vorſtand des Ausſchuſſes zu bemefjen, ir begrüßen Diele 
Maßregel insbefendere auch darum mit Freude, weil wir in ihr Die 
Abficht erfennen, den beſtehenden Medizinals Berorbuungen auch für 
das homöopatiſche Heilverfahren, und p- ſoweit nöthig und ans 
gemeffen, mit jenen Wenderungen Geltung zu verichaffen, welche 
nach dem Ergebniffe wiſſenſchaftlichen Forſchens und der Erfahrung 
mit der Förderung des Sanitätsweiens als — erſcheinen. 

(NR. M. Zta.) 

‚Münden, 4. Sept. Sämmtliche HH. Bundesinpeftoren 
werden-am Montag uniere Hauptitadt verlaffen und in ihre refp. 
Staaten zurückkehren. — Hr, Generalmajor v. Heß iſt beute zur 
Jufpektion nad) Thüringen und der f, Poligeidireftor, Hr. Düring, 

Gonferenz von Polizeibeamten nad Stuttgart abgegangen. — 
Ran ſpricht bier von der bevoritehenden —— eines Generals 
Infpeltors für fämmtliche k. Eifenbahnen und bezeichnet als ſolchen 
eine hervorragende allgemein beliebte Perfönlichkeit, 

Münden, 24. Sept. Die während der legten Schwurge— 
richtöfeffion gefüllten Zodesurtheile gegen Anton Bachmaier, Mepgers 
knecht von Landshut und Johann Bud, Schmidjohn von Aying, 
haben die königlichen Betätigung erhalten, Die Publikation der 
Urtheile findet Montag den 26. und die Hinrichtung, wenn Die 
BVerurtheilten von der geieglic geftatteten 3tägigen Friſt Gebrauch 
machen follien, Donneritag den 29. ftatt. (A. Abdz.) 

Das Lgl. „„Regierungsblatt‘ Nr. 45 vom 24. Sept, enthält 
ine Belanntmacdhung, weitere Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen 


eine 
den Staaten des Zollvereind und den, Staaten des Gteuervereins - 


be ‚ wodurd machträglich weitere Erleichterungen befannt ges 

werden, melde beim unmittelb ug der betreffen: 

Mbegenfbände aus dent Zollserein in den Sieuerpedeln, bejies 

hungsweife aus dem Poren in. I. Zollverein, mit dem 24. 

‚gegenwärtigen Monats September in Wirkfamfeit treteh wird. 

Speyer, 23. Sept. Im der beufigen Sißung der- prote- 

ſtantiſchen General-Synode wurde der Beſchluß der Bekenntnißfrage 
im Sinne des: Vorſchlags des Kirdenregiments — —— 
(Allg. Zt) 

Berlin, 22, Sept... Se. k. Hoh. Prinz Karl von Bayern 
Hat ſich heute früh, im Begleitung des Generallieutenants v. Flo— 
‚tom ,. nach Dresden ‚begeben. Die Beijerung im Befinden des Ger 

nerald v. Radowiß fchreitet fort. 

Berlin, 24. Sept. Geſtern Vormittag fand die Beerdigung 
des am 21. an der Cholera verftorbenen Obriftlieutenants Zeichert und 
**526 fatt, „unter einem Eindruck der Erſchütterung, wie 
er jelbft auf Diefem,dunflen Gebiet der Ereigniffe zu den allerfeltenften 
„gehört, ja, man darf fagen, vielleicht noch nie vorgefommen iſt.““ 
gi: Gattin des Derewigten und feine vier Kinder, Sohn und drei 

Töchter, in dem Alter zwifhen 16 und 24 Yahreit; waren je nach 

Dr Bel ihres Zpdes in dem Leichenhauſe des Kitchhofes por dem 
enburger Thore einftweilig beigefegt worden ad wurden früh 

‚Abe von ‚ dort, in. ‚Miller, Teaner binübergeführt zu der Gruft 

Be BGarniſontirchhofe, velche die ganze Familie, die ein furdts 

bares’ Berhängnip tm Laufe: von Drei en der Erde entriffen 


Nro. 267: ' 


tn un Ah — 








hatte, aufzunehmen beitimmt wor... Die Beſtal des Baters, 
der, der Lehie von allen, Mhige Hiruien haben In jängfte Tod» 
ter die Augen selalofen, den, Seinigen gefolgt war, geſchah vom 
Zrauerhaufe in der Karlöftraße aus mit den militäriihen Feierlich⸗ 
keiten, welche fein Rung ihm zuſprach. Auf dem -Militärfirchhofe 
u der Linienſtraße angelangt, begrüßte der Choral ‚‚Zefus meine 
Zuperfiht‘‘, von einer Anzahl von Sängern.angeftiimmt, den Sarg. 
In der meitgeöffneten Gruft ftanden fon die 5 Särge der Gattin 
und, der, Kinder des Verewigten; der feinige wurde inmitten derſel⸗ 
ben niedergelaffen; jo. daß dm zunaͤchſt feine getreue Rebensgefährtin, 
und dann auf jeder Seite zwei feiner vier Kinder ruhen, Der Bes 
vichterftahter der „Voſſ. J.“ fagt: „Es bringt im Die Schauer 
unferer Empfindung noch eine eigenthümlich wehmuthvolle Miſchung, 
wenn mir vernehmen, daß die flebenumdzwanzigjährige Ehe, glüd- 
lid ‚wie jelten eine, gerade am Hoch Üstage dur den Tod ger 
trennt wurde, indem Die Gattin des Abgefchiedenen au diefem Tage 
der Krankheit erlag; er felbft zwei Tage ſpäter.“ 

Dresden,.22. Sept. Der ehemalige ſächſiſche Eonferenzmi- 
nifter Graf v, d. Schulenburg iſt nach Wiener Nachrichten vor eis 
wigen Tagen in Kojterroda mit Tode abgegangen. 

Meißen, 29. Sept. Ein Aufleben macht bier ein von 
unjerm Amtöbauptmaun Holm v. Egidy erfaffener Aufruf ‚‚An das 
Publifum“ der wörtlich folgendermaßen lautet: ‚Während der bes 
vorftebenden engern Zufammenziehung der bereits cantonnirenden 
Siriegätruppen werden Se, Maj. der König nebſt Höchſtſeiner Ges 
mabhlin, der Fönigin Majeſtät, in und bei Seerhaufen einige Tage 
hindurch Ihr Hoflager aufzuſchlagen und von dort aus, den Rand 
vers der Zruppen ‚folgend, über diefelben Paraden und Revuen ab- 
zuhalten geruben. $ wird Jedem gern |. werden, Augen⸗ 
zeuge hiervon feyn zu fönnen, nur darf dabei die Ordnung micht 
geftört und gegen Zuge und Anftand micht veritoßen werden. Ye 
weniget man aber im Vertrauen auf Das vorherrſchende Anktandsge- 
fühl des Publikums Anlap nehmen mag, daffelbe durch ſpecielle 
Vorſchriften in dem Ausdrude feiner Antheilnahme an der fo erfreu⸗ 
lichen Gegenwart der allerhöchiten Herrſchaften zu beengen, um fo 
fiyerer hofft man, daß Diejes Vertrauen durch die altun des 
Publikums ſich beftätigen wird und ſouach beicränft man die Maß— 
regeln, die bei dergleichen Gelegenheiten üblich find, auf den wohl— 
gemeinten Zuruf an das Publikum: wolle man die Anweſenheit des 
allverehrten Königspaars durch mufterbaftes Verhalten und damit 
zugleich ſich ſelbſt am beiten zu ehren berliffen feyn.’ ine Kritik 
dieſes eigenthũmlichen Aufrufs halten wir für überflüfftg. 

Eiſenach, 22. Sept, Aus unferm Kreiſe ift eine Petition 
an den Zamdtag ergangen, im welcher derfelbe aufgetordert wird, 
dem bisher noch wicht gewürdigten Project der Saale Fulda Bahn 
‚von Bamberg nach Schweinfurt, Oftbeim dur unfer Oberland 
zum. Anfhlus an die Thüringer Bahn) feine Aufmerkiamkeit zuzu- 
wenden und deshalb auch verwendende Schritte bei der Staatöregie- 
rung zu thunm (D. Allg. tg.) 

pannover, 22, Sept. Der Literat Billrih, der geftern 
vom Schwurgericht freigeſprochen wurde, iſt ſofort polizeilich ausge 
tiefen worden und foll ſich nach Hamburg gewandt babın. 

Nach Wiener Blättern ift es anper Ywelfel, dag die Befpre- 
Hung, welche in Dimũtz zwiſchen den dort erwarteten Diplomaten 
ſtattfiuden wird, Die serientaliihe Angelegenheit betrifft, um für 
'jede Eventualität Bereinbarumgen zu treffen, Wie man vernimmt, 
wird ‚bei dieſer Gelegenbeit auch das Benehmen der amerifanifchen 
Fteiſtaaten in der Koßta- Angelegenheit zur Sprade kommen. 

DOfens Beth, 21, Sept. Die —— be⸗ 
richtet: „Soeben iſt die heilige uugariiche Krone mit ihren In 
nien wieder in den von früher dazu mmten Räumen der k. k. 
Bwg in Dfen aufbewahrt worden und fomit Die ai beendet, 
Bei deren Auffindung im Gefolge hatte, Bel der *— von 
Bien nach Dfen erwartete allerorts, Pi In be Kia B eine 
zahliofe Menge den Zug und es ſchien fuſt, tte eit vors 
geitern überall die⸗ Anzahl uoch vermehrt." In der Landeshauptitadt 
wurde um‘ 41 br Hacmittaps die Ankunft wieder mit Kanonen» 
‚Donner und Glodengeläuie begrüßt, dus bis zur Aufbewaßrung -der 
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Kleinodien in der kaiſerlichen Burg unter dem großartigen Jubel 
der Bevölterung fortwährte.‘’ 

Belgien. 

Brüffel, 22. Sept. Mit den von Frankreich; angedrohten 
Eoercitio-Maßregeln gegen den belgifchen Staat hat es wirklich feine 
Richtigkeit. Die Thatſache war hier ſchon länger bekannt; mit leicht 
begretflicer Diseretion hat man ed. vermieden, fie öffentlich gu be⸗ 
ſprechen. Die bauptfäcliche Beſchwerde, welche der franzöfiihe Kai- 
fer Belgien gegenüber erhebt, betrifft "Die unaufhörlichen Angriffe, 
welche ein ze der Tagespreffe und zahlreiche Bivafariften gegen Die 
in Frankreich beftehende erg der Dinge und insbefondere gegen 
die Raiferliche Familie und die höchften Staats» Beamten zu richten 
nicht unterlaffen wollen. on franzöftfher Seite wird ‚behauptet, 
daß dieſe zum großen Theile von politifhen Flüchtlingen aus— 

ehenden Feindfeligkeiten nicht bloß die Autorität der Regierung 
—— der Grenzen Belgiens herabſetzen und untergraben — was 
ihr vollkommen gleichgültig feyn würde, — daß Ddiefe vielmehr 
darauf berechnet jenen, den Geiſt der Unzufriedenheit und der Bi: 
derfpenftigfeit im Frankreich ſelbſt, und ganz befonders in deffen 
nördlichen Provinzen, zu verbreiten. Wenn die von der beftehenden 
Gefepgebung dem belgiſchen Miniftertum zur Verfügung geſtellten 
Mittel unvermögend feven, Ddiefem Treiben, welchem die kaiſerliche 
Regierung nicht gleichgültig zufehen wolle noch dürfe, ein Ziel zu 
fepen, fo möge man Bedacht darauf nehmen, durch melde anßer- 
ordentliche, von den Umſtänden gebotene Maßregeln den erhobenen 
Beichwerden Abhülfe aeihafft und ein friedliches Verhältniß — 
ſtellt werden könne. idrigenfalls werde ſich Die franzöſiſche Re— 
gierung in die Nothwendigkeit geſetzt ſehen, die Rückfichten und 
die Achtung, welche fie bei dem ihr vielfach verpflichteten Rachbar⸗ 
finate zu beanfpruchen volles Recht habe, auf dem Wege der Gewalt 
u erzwingen, und werde, bis Belgien zu einem verföhnlichen 
utſchluſſe gefommen, einen Theil feines Territoriums militärisch 
befegen. (So wird der D. Volksh. geichrieben; die Darftellung 
ſcheint fehr übertrieben.) 
Franfreicd. 

Paris, 22. Set. Am Morgen nad) feiner Rüdfehr von 
Blois begab fih der Minifter des Ausmärtigen nach St. Elond, mo 
er eine lange Gonferenz mit dem Kaiſer 
eingetroffen, gab der Minifter dem feiner fchon barrenden türfis 
hen Borfbafter Audienz. Als letzterer Tags zuvor dem Kaiſer die 
Anzeige von der Geburt eines Sohnes des Sultans überreichte, 
foll ihm Louis Napoleon den Wunſch, daß fein Monard nicht 
länger den von gang Europa gewünſchten Frieden verzögern möge, 
ausgefproden, der Botſchafter aber geantwortet baben: man müffe 
allerdings nod immer das Befte hoffen; es dürfte jedoch faft 
fhon zu fpät feyn, einen Zufammenftoß zwiſchen der Zürfet und 
Rußland zu verhüten. Anderen Perfonen gegenüber bat fih angeb- 
lih Vely Paſcha noch beftimmter ausgeſprochen und den Krieg für 
gewiß erflärt, auf Die Bemerkung aber, daß die Türfei ſich von den 
weitlihen Mächten verlaffen ſehen werde, entgegnet: „Immerhin! 
wenn die alten Mufelmänner auf fih ſelbſt befchrimft find, fo wer⸗ 
den fie zu beweifen — 9— fie * Blut in den Adern haben.“ 

ürfei. 


Konftantinopel, 15. Sept. Die Ulemas haben auf die 


Vorftellungen des Scheich ül Islam Reue bezeigt; die Beirams- 
Prozeffion iſt ohme Störung abgehalten worden; in der Stadt 
bericht Ruhe, @&. B. d. 9. 3.) 


(Tbeater.) Dem Vernehmen nad werden im Laufe diefer 
Bode Meyerbeer's ‚‚Hugenotten‘’ über die hiefige Bühne —— 
Herr Direktor Boͤmly, dem wir ſchon fo manchen genußreichen Abend 
und fo vieles Schöne zu verdanken haben, und deijen Beitrebungen, 
dem Publikum nur Gediegenes vorzuführen, gewiß alle Anerkennung 
verdienen, wird jedenfalls Alles aufbieten, um durch wiürdige Bor 
führung dieſes Meifterwerkes den Thenterfreunden einen. genußreichen 
Abend zu verfhaifen. Möchte ein recht zahlreicher Befuch Herrn 
Bömly die angenehme Ueberzeugung verihaffen, daß man fein eifris 
es unermüdetes Streben, in jeder Beziehung die Zufriedenheit des 

ublitums zu erringen, wohl zu würdigen weiß. 


Gefchichtsfalender. 
26. September, 
1529 Sollmann vor Wien. 1555 WReligionsfriede zu Augsburg. 
1651 Ghurfürft Magimiltan von Bayern gef. 1209 Otto IV. zu 


Rom gekrönt. 1808 Erfurter Congreß. . 
Bremden:Uuzeige 

J X— Sonne: D. v. Meier, Rittmeifer; Hopp, Oberfleuerrath 

—— — Aetow⸗ Oberlieusenant v. Landshut. Baron v. Sifaberg. 


Augsburg. rhr, p, Kündberg mit Gemahlin, Gutöbefiper v. 
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atte; in Paris wieder , 


billigft bei Sattler Mogner. 


“u, 


. lad nen 
BERITUTIT AL ie 
zuiih., Deo, Osktardor » In „Eäntenbein mir fit. Toden, 
t, ade. ; Frl Sattori v. , Brown mit v. 
London. Kfite. Heerdegen, Prinzing u. Ebrliher v. Hof, Spab 
fenburg, Eigon v. Köln, 

Goldrer Anker: HH. Meyſel, Verlagskunſthändler; Urſdt, Litho⸗ 
arapb v. Dresden. Werner, Caud. jur.z Frl. Wolf, Privatin v. Münden. 
Gebr. Reindi, Typographen v. Bamberg. Herath, fal: Dfarrer-v, Brunn. 
Meier u. Leypold, Rentamts» Oberihreiber v. Markt» Schorgatt. Kauflte. 
Ihle v. Aimenau, Schlör v. Kaſſel. 


Getraidepreise zu _Bayreuth am 24. September 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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Ehermometer: und Barometer: Stand in Baureutb. 
*4 Baromerer 


Shermometer ‚(Stand in par. Linien auf 0° 














Sepibr. nah Reaumur. R. redncirt.) 
1858. BESTE Bde —— 
53. IS a he | Ehe TE mr 
_ Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.|Mittans. | Abends, 
25. 1 +6",4 j+11°,0 1 +8",7 1323°*,25)322°,841320°°,68 
— —_ — — —— 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. u. S. — Vormittags ſehr bewölkt, Nachmittags. bedecht. In 


ber Racht degen (200°,3 auf den DJ’). 
Höchſte Temperatur: +11°,8, 


Mittiere Temperatur: +9°,31. Mittlerer Buftbrud: 321,94. 


In ber Nacht: Niederfte Temperatur: +7,83. 
Am 26. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,7. Barometer; 
318,13. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 





Anzeigen 
Allen meinen lieben Unverwandten, Freunden und Belannten, von 
denen ich nicht perjönlich Abſchied nehmen konnte, rufe ich hiermit bei 
meiner Abreife nah Nortamerifa ein recht herzliches Lebewohl zu, mit 
der Bitte, mid und die Meinigen ftetd im guten Andenken zu behalten, 
wenn auch ein weiter Ocean und trennt. 
Seulbig bei Bayreuth, ten 26. September 1853. 


Johann Rüfner. 


Meue Boll:Häringe und marinirte Saringe bei 
Serrmann Mengert. 


Unter mehreren Sorten befter 
Stabl: Schreibfedern, 
empfehle ich beſonders für Kanzleien eine vorm abgerundele Sorte die 
nicht fprigt und mit der man felbft auf rauhem Papier kräftig und 
ſchnell fchreiben Mann, fo wie fonftige Schreibmaterialien 
2. Seliger. 


Neue und gebrauchte engliſche Sattel 


Va nutl 


"Dom 4. October am ift ein Kanapee mit 6 Eeifeln ju yerfanfen 
oder. zu wermiethen; ju erfragen Re. 497, — 

Am Eingang’ in die Judengaſſe Nr, 381 if ein Dwartier mit 
brei in einander gehenden Zimmern, abgejperrten Hausplag, Kammern 
und: Keller, zu vermiethen umd lann ſogleich bezogem werden. 


Fr Die Daner der Generale Epnode if eine Privat» Wöhnimg, 
beftehend in einen Zimmer und Kabinet, zu veriniethen. Nähere: Aus⸗ 








Mä 
Schmfpiel 
in. 3 Alten von Theodor Apel, Nah dem Srüde: Lebende Bil: 
der. Die Bürgfchaft, Ballade von Sdifler, ‚gefprocden won 
Herrn. Widmanu, dargeflelt in 7 Zableaur, — 
‚Bu dieſer unferer Beueſig-Vorſtellung ladet ein hochgechttes as 
blilum zu zahlreihem Beſuch ergebenſt ein 7 * (u. 


Emilie $ Lina Bmtg:' 


Drat von Theodor Burger in Bayreuth. 





= Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 106. 
Dienftag Nro. 268. 








Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Detober 1853 ein neues Abonnement, für weldes um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird, — Alle wichtigen polirifhen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, ſowle alle -öffentlinen  Staptgerichts - Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artifel ſtets beforgt fern. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfceinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl, halbjährlich 3 fl, vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutihblamd. 


Münden, 24. Sept. Die General» Direftion der k. Vers 
febrsanftalten macht befannt, daß am Samftag vor dem diesjähris 
ga Dctoberfefte, den 1. October d. Is., von den Endpunften der 

1. bayeriſchen Eifenbahnen, als von Hof, Schweinfurt, Kempten, 
ein ausichfießfich für die zum Octoberfeft nad München Reifenden 
beftimmter Gera abgefendet wird, weldyer an allen Stationen 
bis Münden Retfende I, und III. Kaffe aufnimmt. Für die mit 
diefem Extrazug Reifenden findet eine Zarermäßigung in der Art 
ftatt, daß fie gegen Vorzeigung ihres bezahlten Billets an irgend 
einem beliebigen y tr dem Detoberfefte bis zum 10. Derober 
einſchließlich an die Einfteigftation, auf welche das Billet lautet, uns 
entgeldlich zurüdbefördert werden, Auf die zu den gemöhnlis 
hen Zügen am 1. Detober ausgegebenen Billets findet die Zarer- 
mäßigung feine Anwendung, fo wie auch nicht auf Reifende eriter 
Kaffe. Die Billets find bis zur Rückteiſe wohl zu verwahren, weil 
die tagfreie Rüdreife nur gegen Vorzeigung und Rüdgabe des ges 
löiten Billets ſtattfindet. — Don den Eptragügen, welche am 1. 
Dctober die Gäfte zum Detoberfefte nad München bringen follen, 
gebt der von Hof ber um 23 Uhr Morgens von dort, um 6 Uhr 
30 Min, von Kulmbah, um 7% Ubr von Lichtenfels und um 9 
Uhr 10 Min. Vormittags von Bamberg ab. — Aus Eſchlkam, 
Landgerichts Köpting, meldet der „Volksbote““ einen ſcheußlichen 
Act menfchlicher Bosheit. Es wurde nimlih dem Pfarrer ein gros 
Ger Theil der Pfarrwieſe mit einer beträchtlihen Maffe Arfenif bes 
ftreut; nach der bergeitellten eg | müffen es wenigftend 4 
Pfund gewefen feyn, hinreichend, fämmtlihes Vieh der Ptarrgemeinde 
u vergiften, Bor mehreren Wochen wurden ſchon Bergiftungsvers 
uche an dem Dich des Herm Pfarrers vorgenommen. 

Aus Münden, 24. Sept., fchreibt man der Allg. Ztg.: 
Zugleich mit der Meldung über das Eintreffen der rufflihen Ants 
wortnote in Wien, wurde bemerkt, daß ein Memorandum der ruffl- 
ſchen Regierung zu erwarten fey. Diefes Memorandum iſt injmis 
ſchen aus St. Petersburg nachgefolgt. Der Inhalt diefes Aftens 





Man abonnirt auswärts bei allen Poitimtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Maximilians- und Ganzleiftrafe B3.:Mr. 106, 


früdes wird als ein durdans friedficher, und der Eindrud, welchen 
daffelbe auf Die europäifhen Kabinette gemacht, als ein fehr günftis 
er bezeichnet. Es war dies übrigens um fo mehr zu erwarten, als 
—* die ruſſiſche Antwortnote ſelbſt, wie auch die ſonſtigen, ins 
iſchen gepflogenen Verhandlungen für die friedlichen Geſinnungen 
des ruffifchen Kabinets das befte Zeugniß ablegen. Diefem, ſowie 
dem ganzen gegenmärtigen Standpunkt der orientalifhen Frage gegen- 
über, fönnte es auffallen, daß die Times fagt: fie fen 264 
8 erllaͤren, daß es nicht wahr ſey, daß die engliſche Regierung 
epeſchen nad Konſtautinopel geſandt babe, worin auf Annahme 
des unveränderten Wiener Noten-Entwurfs gedrungen werde, indeß 
weiß man, daß die Times im der orientalifchen Frage ſchon ſeht vieles 
gefagt bat, mit deffen Begründung es in etwas eigenthümlicher Weife 
beihaffen war. Es kann als beftimmt verfibert werden, daß der 
englifhe Gefandte in Konftantinopel, Lord Stratford de Redcliffe, 
allerdings von feiner Regierung dringend angewieien worden ift, den 
Sultan zur Annahme des unveränderten Wiener Notenentwurfs zu 
bewegen. Ueberhaupt muß jede Infinuation, als ob in Ddiefer Bes 
iehung irgendeine weſentliche Meinungsverfchiedenbeit zwiſchen den 
abinetten der Großmächte obmalte, zurückgewieſen merden, 
Münden, 25. Sept. Es ſcheint nun als beftimmt anzu= 
nehmen, dat unfere ff. Majeftäten das Detoberfeſt am fommenden 
Sonntag mit ihrer Gegenwart beebren werden; I. MM. follen 
aus Berchtesgaden in den legten Tagen dieſer Woche bier eintreffen. 
Münden, 25. Sept. Der bereits fibon fett längerer Zelt 
vorbereitete Armeebefebl wird im nmäcften Monat, feineswens aber 
vor der Rückteht Sr. Excellenz des Hrn. Kriegeminifters erſcheinen. 
(Augsb, Adbdz.) 
Augsburg, 26. Set. Go eben 73 Uhr bat der erfte 
Bahnzug, der den neneröffneten Scienenmeg von bier nad Ulm 
befährt, den feftlich geſchmückten hieſigen Babnbof verlaffen, nadır 
dem er die hieſigen von der Einladung zu dieſer eier gebraucs 
machenden Honoratioren aufgenommen batte, Die mit den bayerls 
fhen und würtembergiſchen Wappen und Fahnen und mit 2 us 
mengewinden geichmücte Kocomotive führt den Namen Kauit, und 








Feuilleton. 


Die Menagerie im Urwalde. 
Sfizje von F. Berftäder. 


( ) 

Am nähfen Morgen und die Sonne bob ſich eben erft aus ihrem 
Bert und blinzelte nad den feife rauſchenden Wipfeln der Bäume bin- 
auf, Tag Red noch im tiefen Schlaf, in feine wollene Dede gerollt, als 
eim junger Mann, ein Advokat aus Little Mod, zu ihm trat, ibm ſchüt⸗ 
telte und fi dann rubia neben ibm fepte, fein Erwachen abzumarten. 

Red richtete fih auf feinen Ellbogen und ſchaute verwundert um 
fi Her — die Erinnerung des geſtrigen Abends lag ibm noch bleiſchwer 
—— Litern, und er vermochte fie nicht gleich loszuſchütteln im erſten 

wurf. 

Bell, Red, ſagte der fremde Beſuch endlich, nachdem er dem Gr 
wachten feiner Meinung nad hinlänglihen Raum gegeben, munter zu 
werten. hr ſeyd mod nüchtern heute Morgen, wie? 

NRüctern? wiederholte Med, ſich erſtaum die Augen reibend. Was 
zum Henker feyb denn Ihr, und was wollt Ihr bier? 

Ich bin ein guter Freund, Ned, fagte der Fremde mit unbeſchreib⸗ 


licher Kafıblütigfeit, und möchte Eud gern einen Dienft erweifen 

Dienft erweifen ? brummte ter junge Badwoodman. wer zum SHens 
fer bat Euch ſchou vwerlanat - br ſeyd wobl ein Apvotar? 

Fa, Ned, fante ver Fremde, fi mit großer Mube einen Span vom 
dem Stuhl herunter ſchneidend, auf dem er fah. Diefen Dann zu fleinen 
Atomen zu zerichnigeln. 

Und was babe idy mit einem Advofaten zu tbun, wenn's nicht 
Willmers iſt, rief Red, ver meine Sacht gegen Dertberne führt ? 

Ihr ſeyd geftern firel geweſen. Ned, ab? 

Geſtern? — wer? id? — ja. id alanbe — Pet und Gift. 
wir haben wohl ein wenig zu viel actrunken; der Kopf if mir jo wüſt 
nod und fo voll — Unfinn, daß der Menſch nie weiß, wann er ges 
nug bar! 

Sa, Med, das iſt ein böfes Ding umd bat fhon Manden zu Im: 
glück gebtacht. fagte der Mremde lanaſam und mit ernfibaften Kopf: 
hütteln 
' Unglül gebracht? wiederholte der junge Burſche, halb erſchreckt. 
halb ärgerlich auffpringend. was zum Teufel Habt Ihr nur, und was 
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it aus der Maffelſchen Fabrik hervorgegangen, Der Hr. General: 
Direktor der kgl. Derkehröanftalten, Frhr. ©. Brück, befand fib an 
der Spipe der Münchener Gäfte; von bier fchloß ſich dem Zuge, 
neben mehreren Stabs⸗ und Oberoffizieren, namentlich aud) der dr. 
Generalmajor v. Bölderndorff, der k. Regierungsdirektor v. Brand x, 
an. Die re in Ulm wird 5* nn erfolgen. r 

Nach Würzburger Blättern gl. Regierungsrat 
Frhr. v. Zus zum X der kgl. Regierung von Dber⸗ 
bayern. ernannt worden, 

Speyer, 23. Sept. Nah Erledigung der” Belenntnißfrage 
in der heutigen Sigung der General» Synode legte der Dirigent 
den neuen Katechismus vor und ließ für denjelben einen Ausſchuß 
wählen... Derfelbe ward zufammengefegt aus den HP; Delan > 
Dekan Zöler, Dekan Fleifhmann, Landkommiſſait Ehelius, Sub: 
reftor dh und Rektor Dittmar, 

Bien, 25. Sept. 
in -Olmüg eingetroffen. Der Kaijer war ihm bis Prerau up 
gefahren, Atends war Olmüp beleuchtet. (T. B. d. 4. 3.) 

Wien, 23, Sept. Wie verlautet, fagt die „Cop. Cort.“, 
wird Seine Majeftät der Kaifer von Rußland von Ofmüg nad 
Odeſſa, dem Hauptfchauplape der ruffifhen Kriegsrüftungen, ſich 
begeben, und auf dieſer Reife Galizien berühren. Wan glaubt, 
die Berufung des Statthalters von Galizien, Herm Grafen v. Gos 
Iuhowöfi, an das kaif. Hoflager nah Olmuͤtz fey mit dieſer beab⸗ 
fihteten Reife des Gzaren im Zuſammenhange. — Der nunmehrige 
türtifhe Hauptmann Malinowmsly, ein geborner Preuße, iſt — 
von Berlin kommend, nah Schumla bier durchgereist. tſelbe 
war in einer Miſſion Omer Paſcha's nach Preußen abgereist. 


Belgien 
Brüffel, 23; Sept, Die Herzogin von Orleans traf geftern 
mit ihren beiden Söhnen auf der Reife nach Eifenach von Dftende 
zu Brügge ein, wo fie'wegen Ermüdung einige Stunden verweilte, 


Fraukreich. 

Paris, 23. Sept, Die Wittwe Ludwig Philipp's hat auch die⸗ 
ſes Jahr, wie alljährlich feit der Februar-Revolution, die Kinder der 
ärmften Familien bei Gelegenheit ihrer erften Communion vollfän- 
Dig neu Heiden laflen, ohne daß ihnen jedoch von Seiten der damit 
Beauftragten der Name ihrer Wohlthäterin genannt wurde, — Nach 
Berichten aus den 5* Departements wird der Einpfang des 
Kaifers auf der ganzen Reife ein äußerft glängender ſeyn. Ungebeure 
Summen find für Decorationen, Blumen, Guirlanden, Zriumpbs 
bögen, in Lille allein über 100,000 Franken, verausgabt worden, 
— Der befannte Luftfpiel» Dichter Scribe bat im Aisne » Departes 
ment ein Landgut, das er den Sommer hindurch bewohnen will, 
für 260,000 Ar. angefauft.; , 

Paris, 23. Sept. Der Prinz von Chimay, welcher den 
Auftrag hat, den Kalfer der Franzofen im Namen des Königs ber 
Belgier zu begrüßen, und einen eigenhändigen Brief feines Sou— 
veraind überbringt, ift geftern Abends in Kille eingetroffen. Bei 
diefer Gelegenheit ift Die belgiſche Regierung ihrer bisherigen Hals 
tung treu geblieben, indem fie fortwährend der franzöfiien Regies 
rung die größten Rückſichten erweift und alles zu vermeiden fucht, 
was derfelben den geringiten Anlaß zur Beſchwerde geben könnte. 
Der Prinz von Ehimay dat fid) überhaupt in der legten Zeit flets 
befirebt, jeden Grund zu Mißbelligleiten zwiſchen Frankreich und 
Belgien hinwegguräumen,. Er ift es gemejen, welder bei der Res 


Kaifer Nikolaus iſt geitern Abends 6 Uhr 


\ ae“ Fre ” 
daftion des Blattes Emancipation das m der (PBarifer) se: 
tefpondeng durchgeſetzt bat, welche der frangöflichen Regierung. fei 
{ih war. Es if = befannte Sache, daß feirdem Belannte des 
Minifteriums des Innern die Correfpondenten der Emancipation find. 
— Die minifterielle Gorrefpondenz der Emancipation wirft beute 
den Gorrefpondenten der deutjchen Blätter vor, daß fie der franzöfl- 
hen Regierung die Abficht zufchreiben,; als wolle fie aus Belgiem 
hre Donausürftenthümer machen. Gerechter wäre es, die Beſchul⸗ 
Digungen auf Herm Gramter de Caſſagnac zurüd zu fchleudern, wel⸗ 
her zuerft der franzöflihen Regierung ähnliche Plane gelichen hat, 
oder aud dem Berfaffer der bekannten beigifhen Flugſchrift über 
das öfterreichifche Ehebündniß, die noch heute mit Genehmigung der 
Polizei an den Mauern von Paris angekündigt wird, AR. 3.) 

Die Stadt Louviers iſt am 18. Sept. von einer großen 
Feueröbrunft beimgefucht worden. Die Wollenfabrit des Bern 
Jourdain, In Bilette, ift mit Ausnahme der Wohnung des Fabril⸗ 
hertu gänzlich abgebrannt, Sie war bei mehreren Gompagnien 
1,500,000 Ar. verfihert, und fo hoch ſchaͤtzt man auch den Wertuß, 
Diefe Fabrik hat 1200 Arbeiter befpäftigt, und durch die Verſchüt⸗ 
tung des Canals, in welchen Die Trümmer der Gebäude gefallen, 
mußte nod in zwei andern Manufacturen die Arbeit eingeftellt wers 
den, fo daß weitere 1500 Arbeiter in einem Augenblick wo das 
Pfund Brod 52 Cent. foftet unbefcäftigt find, Der Municipals 
rath hat vorläufig 100,000 fr. vorgeſchoſſen und es foll eine Bitt- 
fhrift an den Katfer gerichtet werden, Damit er in feiner unerſchöpf⸗ 
lihen Güte den Unglüdlichen eine Nahrungsquelle eröffne. 


Spanien. 
Der nordamerilanifhe Gefandte Ba 


denten gebe ih Em, Majeftät die ermiteite Berficheru 
richtigen Wunſches, die freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern aufrecht zu erhalten, den freundlichen Merlehr 

Regierungen zu jtärfen und ausdehnen, und den 
Nationen die Fortdauer des Gegend, der daraus entipringt, zu 
fichern.“ Die Königin fagte in ihrer Antwort u. A.: „Beim Ems 
pfange des Abberufungs Schreibens, welches Ihrer Miffien ein 
Ende macht, gewährt es mir hohe Befriedigung, die freundſchaftlichen 
Berfiherungen des Präfidenten der Vereinigten Staaten zu empfangen. 
Ich bin meinerfeits glücklich, Ihnen verſichern zu können, daß id) 
von den nämlichen Gefinnungen befeelt bin und nichts verfüumen 
werde, um ein beiden Ländern fo wunſchenswerthes und vortheilhaftes 
Refultat zu fihern. Ihr Auftreten während Ihrer ebrenvollen Mifs 
* hat den Hoffnungen der beiden Regierungen entſprochen, und 
ch erfläre mit beionderer Befriedigung, daß Ste während der ganzen 
Zeit Ihres Aufenthaltes an meinem Hofe, wie auch immer die Ums 
ftände gewefen jepn mögen, Sich forgfam gezeigt haben, ein gutes 
Einverftändniß zwiſchen beiden Regierungen zu erleichtern und zu 


fördern. ’’ 
Donaufürentpämer, 

Buchareſt, 13. Sept. ie Ruffen zieben almählih von 
hier ab, und man ſah in dem legten Tagen fortwährend einzelne 
Zruppemabtbeilungen fidy marfchfertig machen. Auch das Lager bei 
Folſchan wird naͤchſtens abgebrochen werben, aber nur um weiter 
vorwärts nach Giurgemo an der Donau, gegenüber von Ruſtſchuk, 
verlegt zu werden. Dagegen langen aus dem ſüdlichen Rußland 
fortwährend neue Berftärfungen an. Die Stimmung ift bier fehr 





welt Zhr von mir? Unglück gebracht — ih befinne mich jetzt, Daß 
wir dem verrüddten Franzoſen bie Beftien auf einander gehetzt haben — 
ba ha ha ha — er foll auf Schadenerſatz Magen, wenn er glaubt, daß 
er was berausfriegen kann. Geſchiebt ihm recht, dem Narren, weßhalb 
bringt er ums bier auch Gatameunts in die Anfieblung, wo wir froh 
find, wenn wir fie todtſchießen können! Und was feine Demme von einem 
Waldmenſchen betrifft, fo... 


Das war feine Beftie, Ned, ſagte der" Fremde ernfl. 


Keine Beſtie? rief Ned, fingig werdend, was zum Teufel war's 
denn ? 


Die Frage könnt Ihr eben fo aut beantworten wie id, ſagte der 
Fremde troden; ein Waldmenſch ift aber keine Beftie, fo viel liegt 
auf ter Hand, und wenn irgend ein unglückſeliches Weſen draußen im 
Walde verwildert, verlangt es ſchon Menſchlichkeit und Ghriftenpflict, 
daß wir ums deſſen annehmen ımd es vor Schaden bewahren. Segen 
wir aber wilde Beftien darauf, denen zu begegnen ihm die Waffen 
fehlen. fo gibt das eine böfe, böfe Sache, und eine geredhte Jury müßte 
auf Mord entfiheiden, 

Den Teufel auch! vief Ned, und der aͤngſtliche Blid, ben er auf 


den Fremden warf, bewies, wie die Andentung genügt hatte, ibm die 
Sade von einer Seite zu beleudten, am die der junge Burſche bis 
dahin noch mit feiner Sylbe gehacht. Im Anfang wollte er das Ganze 
auch mod auf die leichte Schulter nehmen und von ſich waͤlzen; ber 
Fremde aber bat ihn, mitzukommen, und fübrte ibn dann zu dem 
Belt des Frangofen, der, wie ihnen geſagt wurte, mac dem Gonrthoufe 
gegangen war, umd wo fie die Beide des Waltmenſchen ausgtſtreckt 
umd zugedeckt unter der blutigen Dede fanden, 

Diefer Anblick verfehlte feine Wirkung nicht — Ned ſah ſich ſchen 
in ber verzweifelten Lage eines auf Mord Angeklagten, und die einzige 
Möglichkeit, dem noch zw entgehen, mar auf des Advokaten Rath. ſich 
mit dem Franzoſen abzufinben und ibm zu überreden, eben nicht klaabar 
zu werden. Die Theilnehmer des neftrigen Abends wurden befbalb raſch 
und unter der Hand zufammenberufen, und dieſe beicleffen, eine Des 
putation am ben Richter zu ſchicken und ihm wm feine Meinung zu 
fragen. 
Der Richter antwortete ihnen ausweidhend — er wolle ihnen feine 
Borfchriften machen; feiner Stellung mad; dürfe er nicht im Boraus jein 
Urtheil über eine Sache geben, vie erft im Berlauf der Affiien vor fei- 
nen Stuhl gebracht werden follte, aber wenm er Dabei betheiligt wäre, 


787- 


Et, und die abenteuerlichften Gerüchte über Borgänge in Kon- 
eirfiten. Reſchid Paſcha foll neuerdings um feine Ent⸗ 

laffung gebeten, und den fremden Geſandten erflärt haben, daß er 
unter ben gegenwärtigen Verhaͤlmiſſen und bei der wirklich drohenden 
Stimmung in ber hen Hanprftadt es für gefährlich für den 
Sultan balte, noch weitere Gonceffionen zu machen. Man will 
au wiflen, daß in Stambul viele Berhaftungen vorgenommen 
worden feyen. Biele Familien bier, melde freunde in ſtauti⸗ 
nopel haben, ſind um deren Schickſal ſehr beſorgt. — Galacz 


war vor einigem Tagen in Gefahr eingeaͤſchert zu werden. ine 
Scheuer mit Getreide war in Brand gerathen, ein heftiger Wind 
fachte die Flamme am und fepte alle Bewohner der Stadt in Schreden, 


Die Behörden entwidelten eine lobenswertbe Energie und den ges 
meinfamen Anftrengungen der Einwohner gelang es, das Feuer nad) 
kurzer Zeit zu löſchen. Nähere Unserfuhungen über die Veranlaf- 
fung des Srandes follen ergeben haben, daß das Feuer von tür 
Fischen Mordbrennern angelegt war. Ciner dieſer Verbrecher ift vers 
haftet und aller Wahrfcheinlicpeit nach werden auch Die übrigen der 
gerechten Strafe — da op ihre Spur bereits entdedte. 
urfei. 

Konftantinopel, 12. Sept. Kommt es wirklich zum er 
fo ift die Zeit des Ariegführens für den Augenblid vorüber. Mit 
Beginn der ur müfen die türfifhen Truppen die Winterquar⸗ 
tiere beziehen. Dieß eben wollte Rußland, das ganz richtig das 
Sprüdhwort ‚Zeit gewonnen, alles gemonnen’’ zu feinem Bortbeil 
audzubeuten weiß. Doch geiept auch, die türfifch = rufflihe Frage 
würde auf friedlihem Weg gelöft, womit wollte die ‘Pforte Die 
br bezahlen, die Rußland für Kriegskoften in Anſpruch 
nimmt? Gutunterrichtete Perfonen wollen wiffen, daß Rußland das 
Meine unbedeutende Provingchen Lariftan als einzige Kriegsentihädis 
gung anfpriht. Diefes Heine Fleckchen Land at für Rußland fo 
viel Werth, wie die Moldau und Walachei zufammengenommen ; 
denn außer feinen großen und reichen Kupfer und Bleiminen gäbe 
es ihm, was in gang Südrußland fehlt: die größten und ſchönſten 
Vichenwalduugen, welche früher einmal die berüchtigte Tr 
Montandon u. €. für Fraukreich ausbeuten wollte. Ihr fechzigjäbs 
riger mit einem Paſcha abgef&lofiener Gontraft wurde jedoch von 
der Pforte nicht anerkannt, die in Battun. gegründete franzöſiſche 
Eolonie verfümmerte und ſtarb an den dort berrfchenden Federn, 
und mit ihr der Chef Montandon und fein Unternehmen. Hier 
nur Pönnte fih Rußland in größter Muße feine Flotten bauen, 
dur welche allein es ſich den Schlüſſel der Dardanellen fichern 
am. Hat Rußland einmal Lariftan in Händen, fo iſt der Fall 
Daghiftans und Eircaffiens unausbleiblih, alle Straßen nad Per⸗ 
flen und Steinafien find in feinen Händen, und es ift dann uns 
möglich, eö vom dieſet Seite zu beunrubigen, 

Salonid, 7. Sept. Die Gouverneurs der macedonifhen 
Provinzen erhielten von Konftantinopel die Weifung, Die Redifs 
allerwärts einzuberufen. Die Re.ifs von Drama, 'Pravita, Gavalla, 
Sarifhiban und Jenige, zufammen 2670 Wann, gingen theihls 
zwangsweiie, theils freiwillig nah Sofia ab. (T. D. d. W. U.) 


Vermiſchtes. 
Am 22. d. M. trug ſich in Berlin ein herzzerreißendes Unglück in 
der Maſchinenfabrik des Herrn Below vor dem Halle'ſchen Thore zu. 
Below jun., Mitbefiger der Fabrik, wollte den Riemen des 
mungrades an der Dampfmaſchine in Ordnung bringen, der 
Riemen lang fih um einen Zub deffelben und das Rad ſchleuderte 


ihn dreimal an die Ede und. rüdmärts 
fo daß der Körper Dede und Fu 
und erſt das dritte Mal oben angefommen aus den Miemen um 
auf den Boden, 24 Buß tief, herabfiel. Der Unglüdlihe lag 
biutend und befinnungslos am Boden, Seine Hirnſchale war an 
einigen Stellen bedeutend eingedrüdt, ein Ohr hing wie 'an einem, 
Faden von feinem Kopfe, viele andere Berlegungen abgerechnet, 
Rad 11 Uhr wurde er nad Bethanien gebracht, wo er geftern noch 
in dem klaͤglichſten Zuftande ſich befand. 

Der Arader Anzeiger meldet: „Seit ungefähr drei Jahren hielt 
fih in Gynla ein junger Mann auf, der ſowohl in feiner Klei⸗ 
dung, als in feinem Benehmen eine gewiffe Eleganz umd Bildung 

te. Ueber das Vorleben diefes jungen Dandy's mar man zwar 
n einem gemwiffen Dunkel; doch da fein Benehmen ftets anſtaͤndig 
und. tadellos war, fo unterhielt man fich gern mit ihm. Bor Kurs 
zem nun fanden die. Behörden fid bewogen, Diefen unbelannten jun⸗ 
en Mann zu verbaften, Er ward in die dortige Gendarmerie Ka⸗ 
erne in Verwahrung gebradht. In dem Momente nun, wo der 
junge Gefangene allein im Zimmer ſich befindet, nimmt er ein Ges 
wehr von der Wand, findet dasfelbe geladen, ſetzt ſich die Münze 
dung in felbmörderifcher Abficht ans Herz umd drüdt los. Die Ku⸗ 
el verlegte das Tg und fuhr am Rüden wieder heraus, 
uf. den gefallenen 6 flürgten Leute. herbei; man findet den 
jungen Mann in feinem Blute liegend, und als man ſich anſchickt, 
ihm den Rod zu öffnen, findet man, daß diefer junge Mann eis 
gentlid ein — Maͤdchen if. Troß der jedenfalls Bars 
wundung hofft man dieſe Dame retten zu fönnen. Wie man er 
fährt, foll diefelbe während der Mevolution im Infurgentenheer als 
— Hufar oe. haben.“ 

Ein Mr. Salt, Befiher einer Alpaca-Fabrik zu Saltaire in 
England, feierte vor Kurzem feinen 5Ojährigen Geburtstag und fub 
alle feine Arbeiter (2500 Perfonen) und dazu noch 700 enden Gäfte 
u Tiſche. Wenn wir lefen, daß diefe 3200 Köpfe flarfe Gefell- 
chaft in einem einigen Saale der Fabrif. zu Mittag fpeifte, müffen 
wir wohl von der Ausdehnung diefes Erabliffements und feiner Ars 


beiter »Räume einen ungefübren Begriff befommen. 
Zhermometer: und Barometer _—_ a Baureuth, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bedeckt oder mabezu bedeckt; Vormittags Sonnenblide; während 
bes ganzen Tags bis im Die Nacht heftiger Sturm, . 
Höchſte Temperatur: +10°,5. " 
Mittlere Temperatur: +8°,4. Mittlerer Luftbrud: 319,86. 
In der RNacht: Riederite Temperatur: +4°,4. 
Am 27. Eept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 49,5. Barometer : 
324,08. ” 
remdben:Amzjetge 
Goldener Aufer: Hd. Dr. Rieg, Stadttath v. Leipzig, Rießz, 
Biüdbauer v. Dresden. Sandler, f, f. Krundbuchs führet u. — 
ff, Poſimeiſter v. Ad. Ber: f. k. Zollamtöc. nerolleur_ v. Eger, Stau 
RI v. Offenbach, Fleißner, Seeberger u. Sander v. Münchderg. 


— — 


Verantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüler 





wüßte er, daß er fih mit dem Frangofen vergleichen würde, und wenn 
es ihm alles koſten follte, was er werth märr. 

Rob an demfelben Morgen batte Mr. Bertrand eine geheime Un: 
terredung mit Red Holly; das Gericht nahm auch feinen Anfang, aber 
ber Aranzofe Magte nicht. und am anderen Morgen flanden feine Wagen 
wieder gepackt und zur Meife gerüfter, des Aufbruchs gemwärtig. 

Den Shimpanie batte er am Abend vorher orbentlih begraben, 
das Catamount abgeſtreift uno das Fell auf einen der Kaflen zum 
Trocknen genogelt; ftast feines Meinen Vony's aber, der heute mit einem 
Tau am legten Wagen befehigt war. ritt er Ned Holly’s prachtvollen 
Henaft, den Diefer eigentlich zum Verkauf mit nach Arancieville gebradıt 
umd nicht ganz mir Unrecht geglaubt harte, dreibunvert Dollars dafür 
zu loͤſen, umd in dem Ieren Stäfa des Gatamount Tagen zwei ſtarke 
Päde von Otter: und Hirſchbauten. 

Mr. Bertrand hatte übrigens die Deichfeln feiner Wagen wieder 
aen Ofen gefebrt, gen Mempbis und nicht nach Little Mod zu, um 
noch weiter in Den Squatters Staat Arkanſas vorzudringen. Er ſchien 
dabei gar kein fo übles Befhäft gemacht zu haben; denn er ſchmunzelte 
life vor fih hin, als er den Hals des Braumen Mopfte, der unter ihm 


tanzte nnd fprang, und ben finfteren Blick bemerkte, mit dem Ned Holly. 
ben, Bewegungen des fhönen Thieres folgte; aber, das. war. der letzte 
Baldmenfd gewefen, dem er auf ein neuts Abenteuer hätte riokiten 
fönnen, und er hielt ed für beffer, eiwilifirtere Diſtrikte aufzuſuchtn. 

Eine Stunde fpäter etwa verſchwand der Staub der Wagen wieder 
welt hinten auf der Countyſtraße, wie er vor einigen Tagen gekommen, 
und Mr. Bertrand beendete damit. feinen. erften und letzten Verſuch, eine 
Menagerie in den Urwald zu bringen. 

Unter einer Rattlichen Ciche aber, an der Ede von Wafbingten: 
und Sycamoreftraße warfen Wilſon und Stewarb zwei Tage fpäter einen 
Meinen Hügel über dem Grabe des „Waldmenſchen“ auf, und bie 
Frauen der Rachbarſchaft meiden den Plab wit aberaläubifder Scheu 
bis auf den heutigen Tag, weil fie feh bebaupten, dab ſich Kachts an 
jedem erften Sonntag ded September der Geiſt des Waldmenſchen zeige 
und winſele und dadurch die, beſonders im diefem Monat fo häufigen, 
Gatamount's berbeilode. 

Ned Holly ift übrigens noch bis auf ben heutigen Tag frob, dar 
mals fo billig mit der „Höfen @efdicte davon gekommen zu feyn. 
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Betfanntmabung. 
(Nachlaß des Georg Hehner vom Pegnig betreffend.) 
Alenfalfige Anfprüde am den am 7. Juli I, 3. in Würzburg 
verlebten Sefonbjäger Georg Hemer von Pegnig find bid zum 
15. October I. 38. 
anzumelden, außerdem fie nicht mehr zur Derhfichtigung kommen. 
Die BVerlaffenihaftögegenftände werben am 
Freitag den 30. I. Mis. früh 9 Uhr 
dahier verfteigert und Kaufluftige hiezu eingeladen. 
Peguig, den 18. Eeptember 1853. 
Königlihed Landgericht, 
Ehrlicher. 


Betfauntmadbung. 
Auf frebitoriiched Andringen wird dad Auweſen bed Birthes 
Zofeph Reindfeld zu Raubenfein dem öffentlichen Dertaufe unter» 
nellt und hiezu Termin auf 
Eamftag den 12. November I. Is. Vormittags 
anberanmt. Diefed Amvefen befteht: 
A. Gebäude: 
Wohnhaus mit Stall und angebautem Stadel, Hoi 
ranın, dann mit realer Schenkgerechtigkeit, + Pl.» 


Mr. 1488, 0,45 Dir Barth . . 1,000 fl, 
B. Gärten: 
0,28 De;-, gewerthet auf R . . 115 fl, 
dad Recht, den im Pl.» Rr. 149 bei Hs. Nr 3 
befindlichen Badofen mit benügen zu dürfen 15 fl., 
O. Ueder: 
7 Tagw. 44 Dezim., gewerthet auf . . 775 fl. 
D. Biefen: 
6 Tagw. 91 Deyim,, gewerthet auf . . 650 fi., 
E. Waldung: 
0 Zagw. 92 Desim., — auf. 25 fl. 
. Weideredt: 
on dem Weiderecht der Gemeinde Raubenftein, Werth 25 fl, 
6. Forftredt: " 
beſtehend in den Bezug von 24 Nlafter weichen 
Brenuholz, ded bievom abfallenden Weber» und 
Streuholjes, im Durchſchnitte jährlich zu 40 Süd 
Bellen, Beh» > 2 ee 400 fl., 
H. Oebungen, | 
gewerthet auf . R Sn 


Summa der Ehägung 3,080 fl. 
Der Zuſchlag kann nur dann erfolgen, wenn bad Meiſtgebot bie 
Zare erreicht. ' 
Die Vertaufs bedingungen werden im Termine befannt gegeben 
werben. — Den 2. Eept. 1853. 
Koͤnigliches Landgericht Auerbach 
Fiſcher, Verweſer. 








Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Sammlung 


der 
Verordnungen, Inftruktionen und 


ormen, 
welche über Die Verwaltung und Berechnung des Staatövermögens, 
theils durch befondere Generalien, theils durch SpecialsRefcripte an 
die fol. bayer. Staatögefhäftöftellen erlaffen worden find, Dom 
1. Januar 1851 bis dahin 1853. 
Herausgegeben 


von 
Ludwig Seinrich Geret, 
fol. bayer. quiede. Regierungs » Direftor. 
ar. 4. ach. 4 fl. 


Das Neuefte 
von MBinterrod-, Beinkleider- und Weiten- 
Stoffen, Zephyrtuche und Lamas zu Da- 
men- Mäntel, feidene Binden, Cravatten, 
Zafchentücher ze. ꝛc. it von ver Leipziger Mefle 


eingetroffen bei 
Osear Wagner. 


Stand der Lebensverfiherungs- Bank f. D. in 


Gotha am 1. September 1658. 
Berfiherte . . r r A . 18,262 Perfonen. 
Verſiche rungs ſumme 28,843,600 Thaler, 
Hiervon neuer Zugang feit I. Januar: 


Verſiche rte 925 Perſonen, 


Berfiherunasfumme . . 1,498,200 Zhaler, 
Einnahme am Prämien umd Binfen feit 

1. Jannar A . . . 807,000 „ 
Andgabe für 259 Eterbefälle . 431,000 „ 
BDerzindliche Ausleihungen 6,960,000  ,„ 


Banffonds . . . : s 
Derfiherungen werben vermittelt durch 
Friedrich Feuftel in Bayreuth, 

3, G. Dotterweich in Bamberg. 


(Anzeige) Bei J. M. Spandau if vorräthig: 

Johann Arnds fechs Bücher vom wabren Eh 
tbume und deffen Baradiesgärtlein. Neu berausgeges 
‘ben von Dr, Friebt. Bild. Arummader, Mit fehs Stahl: 
ftihen. Zweite Auflage. 2 fl. 42 fr. 


Revalenta Arabica, 


ein veined Pflangenmehl, ift im Allgemeinen das befte Nahrungsmittel 
für Kinder und Sranfe, zumal es dem fchmwäcften Magen von Säure 
befreit, ein wohlſchmeckendes, gefundes Frübftüf und Abendmahl bereis 
tet, die allerichwächfte Verdauung flärft und bem Nerven: und Muss 
felfpftem eine neue Kraft verleiht. 

Diefed vorgügliche Kraftmiehl iſt nebſt Gebrauhdanmeifung zu 
haben bei Zobann Andreas Zapf, 

neben dem fal. Landgerichte. 


WBechfel und Anweiſungen auf die ameritanifhen Ctäbte 
New : Yorf, Pbiladelpbia, Baltimore, Buffalo, 
Gincinnati, St. Louis, Milwaufer, New-Orleaus, 
Galveiton, Montreal und Quebeck find zu billigen Eourfen 
ſtets bei mir zu haben. 

A. F. Keim in Bayreuth, am Friedrichethor. 


Unzeige. 

Am 1. Febr. 1654 wird die Etelle des Drfomomen in der Ges 
ſellſchaft Bürger» Reffourge dahier erledigt. Bewerber haben ihre 
Geſuche bis zum 30. Detbr. I. Js. zu übergeben. Weitere Auskunft 
ertheilt der Gefellibaftd-Dorftand. 


Ein folited, mit guten Zeugniſſen verfehened Märchen, welcheß 
im Nähen, Wafchen und Bügeln, forie auch in allen antern weiblichen 
Arbeiten wohl erfahren ift, ſucht bis Martini eine paſſende Etelle, 
Näheres ertheilt die Expedition d. BI. 

Ein eiuſpaͤnuiger, etwas moderner, praftiiher Reifemagen auf 
Druckfedern, mit Magazin verfehen, wird zu faufen gefuct. 


Ein Backhaus mit renlem Padiewer» Recht it auf Martini zu 
verpachten. Das Nähere in der Zeitungs + Erpe ditiou. 


7,150,000 „ 


Ein aoldener Obrrina wurde nefanden und fanu gegen Die Inſer⸗ 
tiondaebühren vom Eigeuthmer in Empfang genommen werden. Bo? 
errährt in ber Erpetition d. Di. 


An der Biegelgafe HB.» Nr. 235 weten 4 - 5 Megen fehr 
fböne Zwiebeln verkauft, 











Tbeater:-Unzeige. 
Letzte Borftellung. 
Donnerfag den 29. September: Zum Erftenmale: 


Die Hugenotten, over: Die Bartholomänsnadt, 


Große hiltorind » romantıfhe Oper in 5 Alten von G. Meyerbeer. 
(Die Coſtümes neu angefertigt ) 

Eimwas über die Gediegenheit genannter Oper zu bemerfen, balte 

id für überflüffia, da ſich ihre Vortrefflichleit aui allen Bühnen, wo 

fie zur Auführuna kam, ſchon langt berhätiger hat. Indem ich durch 

Vorführung dieſes Meiſterwerks einem hieſigen geehrten Poblikum meis 

nen Dank für bewiefene Theilnahme während weined Aufenthalts am 

ten Tag legen möchte, lade ich zu' dieſer legten Vorſtellung höllih ein, 

uud ſehe einem gürigen zahlreichen Beiuch um fo mehr entgegen, ba 

id meter Koften noch Mühe geſcheut habe, dieſes Tonwerk würdig in 
Scene zu feßen. U. Bömly. 
Trod von Theodor Burger in Bayreutn. 


ea = euren — 


Dreis für den Yabr- 


a. Bayreuther Zeitung. 


und Auslandes. 


Beile 4 fr, 


Jahrgang 106. 


re 








Abonnements: Einladung, 

Auf vie Bapreutber Zeitung beginnt mit vem J. October 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts : Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern umd für 
intereffante Feuilleton: Artikel ſtets beforgt feyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 





Deutihbland. 

Münden, 26. Sept. Ge, kaiſ. Hoh. der Erzherzog Wil 
heim wird erft morgen Abend um 6 Uhr unjere Hauptitadt verlaffen 
und wie ſchon erwähnt, Die Rüdreife über Berchtesgaden machen, 
©e, faif. Hoh. war viel im Kreife II. MM. des Königs Ludwig 
und der Königin Therefe, befichtigte auch heute wieder viele Sehens⸗ 
würdigfeiten u. A. ſchon am frübeften Worgen die fehönen Kofalis 
täten des ,‚Eafe Schaftoth““, weile, da der hohe Beſuch jchen 
ar angekündigt war, berrlicy deforirt und im nächtlichet Bes 

uchtung zahlreicher Gasflammen prangten, Der Ürzberjog, bes 
leitet von dem öjterr, General, dem Grafen Eſterhazy und einer 
wite von Offizieren, ſprach insbefondere fein Wohlgefallen über 
die daſelbſt befindlichen Kneipftuben der Künftlergefellidaften zum 
„Stubenvoll““ und des ‚‚Künftlerfängervereins‘’ aus, Deren finnige 
Einrichtung noch durch die dem hoben Gafte freundlich entgegens 
flaggenden Künftlerfahnen einen weitern Reiz erhielt. Die Vor— 
ftände der Gejellihaften empfingen den boben Gaſt, welcher ſich 
dann auch im Fremdenbuche als „‚kaiferl. Generalfeldmarfhall‘‘ 
einzeihnete. Heute fpeisten Se. faiferl. Hoh. im Wittelsbacher 
Balafte, bei König Ludwig. Morgen werden auch die Generale v, 
Rodenbanfen und Wachter unjere Hanptitadt verlaffen. (A. Abdz.) 

Münden, 26. Sept. Die jihon feit einiger Zeit erledigte 
Stelle eines Regierungspräfidenten von Oberbayern ift nun wieder 
befegt, Se. Majeftät der König hat den Rath bei der Regierung 
von Unterfranfen, Philipp Fchru. v. Zus Mein, zum Negierungs- 
präfldenten von Oberbayern ernannt, Der neue Hr, ‘Präfident ut 
ein Bruder des frühern Miniters und dermaligen Reyierungspräfi- 
denten von Unterfranken, Friedrich Fthtn. v. Zus Rhein. Gleich— 
zeitig bat Se. Mojeität der König den eriten Direktor der Regie 
mung von Oberbayern, U, A. v. Schilder, zum Bicepräfidenten 
derjelben ernannt, (Allg. Itg. 

KRünden, 26. Sept. Geſtern war trog der rauhen Witte: 
rung Die Thereſienfeſtwieſe bereits von Zaufenden befucht, die zwar 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
in Der Erpedition, Ede der Marimilions: und Ganzleiftraße H3.:Mr. 106. 





in den Wirtbsbuden nicht lange verweilen konnten, deſto ftärfer aber 
ſich um den bereits eröffneten Glückshafen drängten. — Diefen Dors 
mittag wurde den zum Tode verurtheilten A. Bachmaier und J. 
Bufch die allerb. Beftätigung des Zodesurtheild mitgetheilt, was 
von denjelben mit größter Faſſung angehört wurde, Uebrigens wer: 
den beide nicht gleichzeitig zur Richtitätte geführt, fondern Bachmaier 
Donnerstag Frũh 8, Buſch wm 10 Uhr, — Eine vorgeftern in dem 
Sr. k. Hob. dem Herzog Mag gehörigen, mährend dieſem Sommer 
von der Familie des Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pfordten bewohn« 
ten Schloſſe Biederftein verfuchte Brandftiftung wurde glücklich ver- 
eitelt und der Verbrecher, weldyer wabrfcheinlich Die durch den Brand 
etwa entjtchende Verrwirrung zum Gtehlen benußen wollte, fofort 
verhaftet. Augsb. Abditg.) 
Die N. M. Ztg. veröffentlicht folgende — Tg 
weitere Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen den Staaten des Zo 
vereins und den Staaten des Steuervereins betreffend. Staatsmi- 
fteriam des königlichen Hanfes und des Aeußern, der Blumen, 
dann des Handels und der öffentlichen Arbeiten. - Nachtraͤglich zur 
Belanntmachung vom 30. März 1. Is. (Regierungsblatt Ar, 16) 
werden in Folge befonderer allerhöchſtet Ermächtigung im Nacpftebens 
den Diejenigen weiteren Erleichterungen befannt gegeben, welde beim 
unmittelbaren Mebergang der betreffenden Gegenftände aus dem Zolls 
verein in den Steuerverein, beziehungsweiſe aus Dem Steuerverein 
in den Zollverein mit dem 24. gegenwärtigen Monats September 
in Birkjamfeit treten werden: A. Es werden gegenfeitig zugelaffen : 
a) zollfrei: 1) Bleimeiß (Gremferweiß) rein oder verfept; 2) Ehlors 
kalt; 3) Soda, gereiniate oder ungereinigte (bei dem Uebergang in 
den Zollverein gegen be aubigte Urfprungszeugniffe der Berfertiger) ; 
4) Wennige, Schmalte, Kupfervitriel, gemifchter Kupfer» und Eis 
jenvitriol, weißer Vitriol, Waſſerglas, Grünſpan, saffinirter (des 
ftillirter, Erpftallifirter) oder gemohlener; 5) Sulzfäure und Schmwes 
jelfäure; 6) a. Gebleichtes, »esgleichen bios abgekochtes oder ges 
büktes (geäfchertes) Leinengarn, ſowie gefärbtes Leinengarn; b. ger 





Fenilletonm. 


Gejcbichtsfalender. 
28. September. 
1651 Ehurfürft Magimilian 1. von Bayern geft. 
zu Rom gefrrönt. 18508 Grfurter Gongreß. 


Yus dem boben Morden. 


Inmitten des ſturmbewegten Treibens unferer modernen Gulturftaas 
ten dann man ſich eines gewiſſen Reſpettes vor der Goncentration eines 
Mannes nicht erwehren, ber jein ganzes Leben der Erſorſchung einer 
Eprcialität, eined abgelegenen Winkels menſchlicher oder naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichet Anfhauungen und Beftrebungen widmet. Als Ergänzungen 
zu den univerfellen Genies eines Alcgander von Humboldt oder Karl 
Ritter find folde, zwar in der Regel mit einer gewiſſen Ginfeitigfeit 
behaftete Forſcher ſeht wichtige Mactoren. Gin folder Squwatter ber 
Wiſſenſchaft ift der Schwede Matıbias Alegander Gaitren, von 
beffen „Reifen im Norden“ Henrit Helms fo eben in Leipzig (Mvenarius 
und Mendeloſohn) eine Ucherfegung aus dem Schwediſchen erfcheinen lieh. 

Bor ungefähr fünfzehn Jahren fahre Gaftren auf der Univerfität 
Selfingfors den Eutſchluß, die Unterfugung der Sprade und Religion, 


1209 Dito IV. 





der Sitten, der Lchensweife und der übrigen ethnographiſchen Zuftände 
des finnifhen Bolkes und anderer. mit. ibm. verwandter Stämme zur 
Aufzaße” Mies Lebens zu machen. Zu diefem Zwecke hatte er bereit 
auf der Univerſität ſich eifrig theoretifche und praktiſche Kenntniffe fowobl 
der finniſchen, wie ver fo nahe verwandten lappifchen und efihnifchen 
Sprache zu erwerben geſucht. Um ein reicheres und zuverläffigeres Ma- 
terial zu fommeln, als das, welches die Bücer bieten, machte er Kor: 
ſchungereiſen im verſchiedenen Theilen Europa's und Afient. Am Jahre 
1838 bot fich ihm die erfte Gelegenheit tazu, ta Dr. Ehritröm ibm 
freie Meife nach den finniihen Lappmarken anbot, Im Jahre 1839 
bewilligte die Ainnifche Literatur: Geſellſchaft ihm 300 Mubel Bro. Aſ⸗ 
ſignaten zu einer Sommerreife durch Ruſſiſch-Karelien, die er mit mei 
Studenten im Mai 1839 von Helfingfors aus antrat, Im Jahre 1841 
endlich unternahm Gaftren im verein mit Dr. Lönnret und zum Theil 
auf deifen Koften eine Meife, die Anfangs nur auf einige Theile Lapp⸗ 
lands und das Gouvernement Archangel berechnet war, fpäter aber eine 
weit aröfere Ausdehnung bis zu den Obsporsfifäen Oſtjacken jenfeits 
des Ob in Sibirien erhielt und bei Weitem die reichfte Ausbeute bot. 
Bon diefen drei Reifen, die ſich gegenfeitig ergänzen, liegen uns jept 
die Berichte vor, Die zwar nur kurz und ſtizzenartig gehalten, aber ba: 
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bleichte und gefärbte Leinwand; dieſe Leinwand jedoch nur auf der 
Grenze zwifhen dem hannöverfhen Landdroftenbezirt Danabrück und 
den angrenzenden f. preuß. Landestheilen Chei dem Lebergange in 
den Zollverein befchränkt auf die mit dem Stempel einer fleuervers 
einsländifchen Legge verfehene Leinwand); 7) a. Zalg und Stearin; 
b, Lichte Talg, Wachs, Walltath und Stearin) ; 8) Butter, einge: 
fchlagene; 9) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Ejel; 10 Rindvieh, 
und zwar: Ochſen und Zuchtitiere, Kübe, Jungvieh und Kälber ; 
b) zu einem Zollfage von 2 Zhalern für den Gentmer: Meubles, 
epolfterte; c) zu einem Zollfage von 3 Thalern für den Gentner: 
chstafft: d) zu einem Zolljage von 4 Thalern für den Eentner: 
Papiertapeten. B. Bon den Erzeugniffen der Steuervereinsitaaten 
beim Uebergang in das Zollvereinsgebiet werden fortan zugelaffen : 
a) zollfrei: Hopfen; b) zu einem Zollſatz von 1 Thaler für den 
Gentner; Hohlglas, weißes, ungemuftertes, welches mit abgeſchlif⸗ 
fenen Stöpfeln, Böden oder Rändern verſehen, fonft aber nicht ges 
jchliffen iſt, fofern es von Glashütten im Steuerverein mit bes 
glaubigten Urfprungszeugniffen der Berfertiger verfendet wird; ©) zu 
einem Zollfag von 24 Zhalern für den Centner: Gold» und Silber: 
pier; Papier mit Gold» oder Silbermufter, durchgeſchlagenes 
apier; ingleichen Streifen von diefen Papiergattungen; b) zu einem 
olljage von 3 Thalern für den Eenmer: Farbiges, bemaltes oder 
vergoldetes Glas ohme Lnterfchied der Form; Glaswaaren in Ders 
bindung mit unedlen Metallen und anderen, nicht zu den Gefpinns 
ften gehörigen Urftoffen, Ddeögleihen Spiegel, deren Glas nicht 
über 288 preußiſche TO Zoll das Stüd meffen, foferne diefe Waaren 
von Glashütten im Steuervereine mit beglaubigten Urſprungszeug⸗ 
niffen der Verfertiger verfendet werden, ünchen, den 23, Sept, 
1853, Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchften Berehl Dr. 
v. Afchenbrenner, v. d. Pfordten. Durd den Minifter der Ges 
nerals Sefretär: Minifterialraty MWolfanger. 

Berlin, 25. Sept. Auf der Berliner Zollconferenz mird 
auch die Frage zur Erörterung fommen, mach welchem Zarife dieje- 
nigen öfterreichifchen und vereinsländifchen Waaren zu bebandeln 
fenen, melde fih om 1. Jan. 1854 auf den Packhöfen zur Verzol— 
fung befinden, Wahrſcheinlich wird der Antrag geitellt werden, daß 
Die vorhandenen Waaren bereits mit Urſprungszeugniſſen verſehen 
ſeyn müffen, wenn ihnen die verabredeten Zollbegünftigungen zus 
theil werden follen, 

Sranffurt, 24. Segt. Eine Reclamation von confervativen 
Bürgern Frankfurts wegen der Derfaffungsangelegenheit am die deuts 
joe Bundesverfammlung ift, wie man vernimmt, fcbon in dem 
eten Tagen diefer Woche übergeben worden. (Aranff, Journ.) 

Den Hamburger Nachrichten wird aus Frankfurt a. M. 
vom 21, Sept. gefdrieben „Der neue oder zweite, von dem bays 
rifchen Bundestagsgefandten entworfene Bundespreßgefegentwurf bat 
fo wenig als fein Vorgänger, Der öſterreichiſch-ſaͤchſiſch- heſſiſche, 
Ausfiht auf Annahme, man zweifelt felbfl, ob er mit dem Zwecke, 
um rag hd erhoben zu werden, abgefaßt worden ſey und ob 
rgend eine Regierung, außer etwa die kurheſſiſche, lippe-ſchaum⸗ 
burgifhe und jept auch die lippe-detmoldſche, ibm ernftlich gemo- 
g feyn könne, Hat er doh aus dem eriten Entwurfe aud Die 

—— herũbergenommen, daß das Verbot, welches irgend eine 
Zeitung, irgend eine Schrift in irgend einem Bundesftaate treffe, 
eo ipso für alle Bundesftaaten gelte. Auf dieſe Weife mirden 





dur für das größere Lefe: Publitum um fo genichbarer geworden find, 
Gaftren hat die Kllppe breiter Meflegionen, am melden fo oft Reiſeſchil⸗ 
derungen kränkeln, glüclih vermieden; er gibt Thatſachen, Ginzelheiten 
und wird nur da etwas breiter, wo es ſich um das innerfie Leben der 
von ihm beobachteten Stämme handelt, befonders um die religiöfen Ideen 
und die mit denfelben in innigfter Verbindung ftehenden Einrichtungen, 
der Ehe u. fü w. Und dieſe Seiten der im hoben Norden baufenden 
finniſchen Voͤlkerſchaften find gerade die intereffanteflen für deutſche Leſer. 

Einige Auszüge werden Aufſchluß über Gegenfand und Form bie 
ſes Reiſewerles geben, das uns durch die nördlichen Grengmarfen 
menſchlichen Ringens mit dem unwirthlichen Klima führt, 

Der Anblick eines Lappen : Dorfes, Schreibt Gaftren, acbört wenig: 
ſtens während der Sommerzeit, nicht zu dem angenebmfen Erſcheinungen. 
Ringeum auf dem Felde erblidt man Gedärme, Schuppen von Fifden, 
verfaulte Fiſche und allerlei Unflath, der die Atmoſphaͤre mit einem wider: 
wärtigen Geſtank verpeftet. Kaum bat man mit Ekel diefe Prüfung 
überftanden, als man eine noch ſchwerere aushalten muß. Dur dem 
niedrigen Eingang des Zelted drängt ſich eine Schaar Menfhen hervor, 


und zwar dermaßen mit Schmutz und Ingeziefer überhäuft, dah man 


bei ihrem Anblick zurückſchtickt. Sie ſelbſt nehmen jedoch die Sache 
ganz ungenirt. Die Hoͤflichkeit gebletet. daß jedes menſchliche Mer 
fen im ganzen 2ager, bie Meinen Kinder mit ausgenommen, ben 


Leben und Tod der gefammten Preffe von dem guten ober üblen 
Willen der HH. Saffenpftug in Kaffel, Victor Strauß in Büde- 
burg und jegt des Flottencommiſſars Filcher in Detmold abhängen 
und die Lecture des ganzen deutichen Volks auf die Kaffeler Zeitung 
von W. Dbermüller, die Briefe über Staatöfunft von Victor Strauß 
und die Fifcheriche Schrift für Die Jeſuilen befchränft werden können.“ 

Dresden, 24. Sept. Geitern haben ſich in der Mittagszeit 
Dr Engländer auf der Feitung Königsftein herumführen laſſen. 

äbrend der ältere mit dem führenden Wachtmeiſter einige Schritte 
voraus iſt, führt der jüngere hinter dem Rüden Beider den vers 
zweifelten Gntfchluß aus, fih nach gewaltigem Anlaufe über Die 
Bruſtweht der Zeitung in die Tiefe hinabzuftürgen, Der zerfhmets 
terte Leichnam des jungen Mannes it einftweilen in den Mauern 
* Feſtung aufgenommen worden. Gründe zur That ſind nicht 
bekannt. 

Eiſenach, 24. Sept. Wie das Gothaiſche Tageblatt ſchreibt, 
find dem Landtage zwei Anträge auf Wiedereinführung der Prügels 
und der geichärften Zuchthausftrafe vorgelegt worden, fo auch noch 
ein dritter auf Wiederberitellung der Todesſtrafe. Die Verhandlungen 
wurden vertagt und der MRechtsgefeßgebungsausihuß mit der Vorbes 
rathung beauftragt. Es hat eimen fehr guten Eindrud im Lande 
gemacht, daß unjer jegiger Großherzog den berechtigten Anſpruch auf 
die volle Givillifte, 280,000 Thlr., nicht erhoben, fondern den 
freiwilligen, rein perfönlihen Nachlaß des verftorbenen Großherzogs 
im Betrage von 30,000 Tbfr, auch für fih anerkannt bat. Unſer 
Landtag hat bei dem Budget mehrere Vorlagen der Regierung ftark 
reducirt, mamentlich Die für Bundeszwecke, für Gefandtichaften und 
für den Landtag felbft. (D. Allg. 38) 

Hamburg, 23. Sept. Das in Hamburg befindliche Comité 
für die hülfsbedürftigen Schleswig / Holfteiner bat einen nenen Auf- 
ruf u Unterftügung erlaffen. Obgleich bei dem Mangel binreichens 
der Mittel die Unverheiratheten, im fräftigen Lebensalter Befindli- 
hen, bis auf wenige Ausnahmen ansgefchloffen werden mußten, ift 
dennoch für die Zahl von 117 zu unterftüßenden Familien für das 
nächſte Jahr, vom Detober an, bis wohin die vorhandenen Mittel 
ausreichen, mutbmaßlih die Summe von 24,000 Thlrn, erforders 
lih. Unter den Städten, Die in dem am 2. Aug. geichloffenen 
NRechnungsjahre am meiiten geſteuert, ftebt nächſt Hamburg, Nürn« 
berq, Frankfurt und Bonn oben an. Ihnen folgen hinfichtlich der 
Summenhöbe die Städte Weimar, Gotha, Berlin, Verden. 

Wien, 24. Sept. Die zur Generalverfammlung der katho— 
lifchen Vereine Deutſchlands bier verfammelt gemweienen Abgeordneten 
haben geftern in Mebrzabl die Refidenz wieder verlaffen. Am reis 
tag Vormittag 8 Ubr fand in der St.-Stephansfirde ein feierliches 
Tedeum zum Danfe für die glückliche Beendigung ſtatt. — Wie 
man vernimmt, find nunmehr die Vorbereitungen zur officiellen Bus 
blifation der neuen Anleihen gefhloffen. Die im Auslande aufgus 
legende Silberanleibe mit 30 Millionen ift vom Haufe Rothſchild 
übernommen worden, 

Die E. Zeitungs sKorrefp. berichtet: Nach einer beute auf bes 
fonderm Weg über Bukareſt aus Konftantinopel bier eingetroffenen 
Nachricht vom 16. d. M. bat ſich der Sultan flandhaft geweigert, 
ein ihm vorgelegtes Friegerifches Manifeſt an fein Volk zu unterzeiche 
nen. Den vereinten Bemühungen der betbeiligten Gefandten war es 
aber bis zu Diefem Tag noch nicht gelungen, die erwünſchte unbe 





Meifenden mit einem Handſchlage bewillkommt. Nachdem dieſe peinliche 
Geremonie in aller Stille begangen ift, muß man fait immer folgender 
Fragen gewärtig feyn: ZA Friede im Lande? Wie befindet fi der Kal 
fer, der Biſchof und der Kreishauptmann (Landshöfdingen)?" In Jum— 
tun fragte man mid; außerdem über meine Heimath aus, umd ala id 
zur Antwort gab, da dieſelbe weit hinter ben Bergen Tiege, fragte ein 
Sappe, ob ich aus dem Sande fen, wo der Tabak wachle. Dies erins 
nert an Goͤthe's: Kennſt du das Sand, wo die Gitromen blühm?“ 

Während meines Gefpräches mit dem Lappen bemerkte ich eine aus 
ferordentliche Lebbaftigfeit unter dem weiblichen Perfonat des Dorfes. 
Es war erſtaunlich, mit welcher Schnelligkeit diefe Meinen, Furzen und 
dem Anſcheine nach ſchwerfälligen Wein von einem Zelt zum andern 
Tiefen. Das Nefultat diefer Mührigfeit war eine Einladung in eine Heine, 
finftere elende Hütte, die ein Haus vorftellen follte. Blank und id 
nahmen unerfhroden die Einladung an, aber Durdman hatte ſchon 
vorher Reißaus genommen und fih waldeinwärts begeben; er blich meh 
rere Stunden im Walde, che er es wieder wagte, ſich den fdrmupigen 
Neftern der Lappen zu nähern. Indeſſen ſchlief ih ganz gut im der 
ſchmalen Hütte umd fühlte mich nachher fo erquickt, daß ich mun fegar 
den Muth hatte, in eine ber Lappenhütten einzutreten. 

Diefe Hütte war, wie die Hütten der EnareLappen überhaupt, in 
ber Weiſe aufgeführt, daf die Unterlage oder der Grund ein Biereck ven 
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dingte Annahme des Wiener Notenentwurfs zu erzielen, Die Rach⸗ 
richt, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland die türfiihen Modi— 
fitationdanträge verworfen habe, war in Konftantinopel am 14. d. 
M. befanıtt; Die Gouriere mit den Juitruftionen für Die Gefandten 
wurden am 18. erwartet, Rach einem Eonfularfhreiben aus Odeffa 
wußte man dort bereits am 12. um die Neffelrode'she Note vom 
7. d. Mis. In Bolge diefer Nachricht fiel Weizen um 6 Rubel 
Banco. Der Export in Odeffa iſt derzeit fo ftarf, daß alle Fahr: 
zeuge nicht genügen, obgleich ihrer täglich in großer Menge anfoms 
men. Dbefla ift in dieſem Mugenblid der Berſammlungsort des reis 
chen Adels aus dem Innern des Landes. Lurusartifel haben daher 
uten Abfap. Cine Gorrefpondenz aus Jaſſh berichtet, daß Die zur 
DReife von Foliozeny gebrachten öſterreichiſchen Kaufmannsgüter voll: 
ftändig abgefept wurden. Es waren darunter Wiener Wägen und 

ferdegejchtrre im Werthe von 130,000 fl., Krämereien 400,000 fl., 
heise 16,000 fl. u. ſ. m. 

Olmütz, 22. Sept. Geſtern producirte fih die Eavalerie 
vor dem Kaifer im Manöperiren. Heute führte das erite Korps 
unter dem Feldmarfchalllieutenant Grafen Clam⸗Gallas ein taltiſches 
Manöver, das zweite unter dem General der Gavalerie Grafen v. 
Schlick ein Feldmanöver, das Refervecorps unter dem Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Grafen Scaffgotfche ein Productionsmanöver vor dem 
Kaifer aus, auf meld, letzteres das Manöver fünmtlicher Batterien 
folgte. — Geftern in der neunten Abendftunde fündigte eine ploͤtz⸗ 
liche Röthe am weſtlichen Himmel den Brand des Dorfes Reretein 
ar, welcher 20 Wohnhäuſer und zwei Schenern einäſcherte. Zwei 
Menſchen, vier kaiſerliche Pferde und eine große Zahl Hausthiere 
ingen dabei zu Grunde. Das Feuer, welches die zum Theil mit 

trohdächern verfehenen Gebäude verehrte, Dauerte bis halb ı Lihr 
nad Mitternacht, wo durch die eifrtge Hülfe des Militärs Einhalt 
ig wurde. Der Kaiſer verfügte fi felbft zur Branditätte, 
on dem ganzen Dorfe find nur 18 Gehöfte ſtehen geblieben. 
ranfreic. 

Parts, 25. Sept. Der Eonftitutionnel nimmt heute Partei 
für die Zürfei; eine neue ruffiiche Note, die noch nicht veröffent- 
licht ſey, verimdere die Lage der Dinge und lege den weltlichen 
Mächten neue Pflichten auf, Das Journal des Debats findet die 
Lage ernftlicher als je. — Dem Moniteur zufolge bericht in Lille 
großer Enthufiasmus über die Anmefenheit des Kaiſers. 

(Z. D. d. Köln. Itg.) 
Großbritanienm. 

London, 24. Sept. Goeftern Abends fam in Domning 
Street die telegraphifche Depeſche an, der Vortrab der verbündeten 
Flotten babe die Dardanellen pajfirt und ſich im Angeſichte der tür 
fifchen Hauptſtadt vor Anker gelegt. Diele Nachricht wurde aus 
dem ausmärtigen Amte nur zwei Morgenblättern mitgetbeilt, der 
Times und der Poft. Beide bringen beute Leitz Artifel über dieſes 
a : Greigniß ; beide deuten es anders. 

ie Zimes fchreibt: „Die legte Nachricht aus dem Dften 
Europa’s befteht aus zwei, wenngleich unmilllommenen, doch feis 
neöwegd unerwarteten Neuigkeiten. Die erfte ift, dab Die vereinigs 
ten Zlotten in der Belca + Bai auf die Vorftellungen des Sultans 
— waren, zum Schuße der in der Hauptſtadt lebenden 
gländer und Franzofen je zwei Schiffe nach Konftantinopel abzus 
fenden. Die zweite Neuigfeit ift, daß Defterreih feine theilmeife 
Meinungsverfhiedenheit von den Anfichten Arantreihs und England 





brei übereinander gelegten Stangen bildete, wohingegen der obere Theil 
eine pyramidaliſche Form hatte und von Brettern zufammengefügt war, 
In Ursjofi pflegt man aus Mangel an Holz die untere Abtheilung von 
Steinen zu errichten und ber Wärme wegen bie ganze Hütte mit Torf 
zu belegen. Dort haben die Hütten aud feine pyramidiſche, fondern 
eine runde Form und gleichen fo ziemlich einer Halbkugel, Was vie 
Einrichtung der Hütten betrifft, fo iſt dieſe überall in Lappmarken un 
aefähr ditſelbe. Der Länge nad, d. h. von der Thür bis zur Sinters 
wand, find zwei parallel laufende Balken turd die ganze Hütte anges 
bracht. Diefe werden von zwei anderen durchſchnitten, die won der einem 
Wand zur andern queer durch die Hütte geben. Hiedurch bilden ſich 
neun befondere Abtheilungen, von melden die drei erſten, der Thür am 
naͤchſten, zur Aufbewahrung ded Brennholzes, des Schuhzeugs uud ber 
gröberen Hausgeraͤthſchaften verwendet werben, während wiederum bie 
drei lehten Abtbeilungen an der Hinterwand für Efmwaaren und feinere 
Gerätbfchaften beftimmt find. Bon ven in ter Mitte befindfihen drei 
Abteilungen dient bie mittelſte, die umter dem Rauchfange liegt, als 
Feuerbeerd. Die Raumlichkeit am ber rechten Seite des Herrbes If das 
Wohnzimmer des Wirthes und der Wirthin. Die zur Tinten Seite hat 
die übrige Ginmwohnerfhaft des Haufe inne, If die Familie prof, 
dann mögen bie weniger bedeutenden Mitglieder derſelben fi in einer 


über den zwifhen Rußland und der Pforte noch immer obſchweben⸗ 
den Streit angekündigt hat. 
Außland. 

Warſchau, 23. Sept. Der Kaiſer von Rußland iſt am 
20. Sept. halb 12 Uhr Nachts bier eingetroffen und wohnte vors 
geftern Vormittag in Begleitung des Fürſten Paskewitſch, des Groß⸗ 
fürften Thronfolger und des Großfürften Nikolaus Nikolajewitfh dem 
Gottesdienste im der Kathedrale bei, zu welchem fi fämmtliche 
Eivil » umd Militärbehörden eingefunden hatten, Nah beendigtem 
Gottesdienfte befichtigte der Kaiſer die Citadelle. Geftern um 11 
Uhr Morgens war große Revue, melde bis 2 Uhr Nachmittags 
dauerte, Abends fand fi der Kaifer im Theater ein. 

oentenegqrodo. 

Aus Gettinje vom 9. Sept. wird dem Lloyd geſchrieben: 
„Als vor einiger Zeit die Verlobung unfers Fürften Danilo mit 
der Tochter eines angeſehenen Zriefter Kaufmanns befannt wurde, 
da beeilten fih einige Journale, diefe Thatſache nicht allein in Abs 
rede zu ftellen, fondern auch, wie z. B. das Aranff. 3., zu ers 
fären, Deiterreib und Rußland betrachteten diefe Heirath als un—⸗ 
politifch und der Fürft Danilo werde Diejen beiden Höfen zu Ges 
fallen fein gegebenes Wort zurücknehmen. Abgeſehen davon, daß 
zwei fo mächtige Dynaſtien an dieſer Angelegenheit fein jo großes 
Intereffe nehmen werden, fann ih Ihnen aud die Verficherung 
geben, daß Fürft Danilo nicht daran denkt, feine Berbindung mit 
der Tochter des ‚‚einfachen Zriefter Handelsmannes’’, wie ſich das 
Frankf. 3. ausdrüdt, aufzugeben. — In unferm Berglande ift es 
gegenwärtig ziemlih ruhig; man ficht mit Spannung der Dinge 
entgegen, die fih vor unfers Nachbars Thür vorbereiten und wünſcht, 
daß ſich Die Gelegenbeit darbieten möge, ihn auch von unferer Seite 
bald wieder heimzuſuchen.“ 

Donanfürftentbümer. j 

Wiener Zeitungen melden unterm 22. Gept.: „Die mit ber 
heutigen Poft aus den Donaufürſtenthümern angelangten Nachrichten 
reichen aus Galacz und Braila bis 16., aus Buchareft, Giurs 
ewo und Ruſtſchuk bis zum 17. Septbr. Die Bewegungen der 
Bauffen erfolgten in den legten Tagen in flarfen Corps donauaufs 
wärts und es ſcheint allerdings die Abfiht, Bulgarien gegenüber 
eine ausgedehntere Stellung einzunehmen. Den Türken ſcheint diefe 
Bewegung am andern Ufer nicht unbekannt geblieben zu feyn und 
ed follen von Schumla aus zahlreihe Streifcorps gegen Widdin zu 
entfendet worden feyn. Außer diefen Truppenmärſchen auf beiden 
Seiten bat feit der vorigen Woche nichto Bemerkenswerthes ſich 
ereignet." 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel vom 15. Septbr. berichtet man der 
D. Allg. Ztg: Aus Griechenland treffen wiederholt Nachrichten bier 
ein von einem ſich in Theffalien und Epirns vorbereitenden Aufitande 
der griechiſchen Bevölkerung, der. zum Ausbruche kommen folle, fos 
bald der Krieg mit den Ruſſen beginne. Die befannte Kriegsluft 
der Alepbibenbänptlinge Diefer Länder und deren feit fo langer Zeit 
beftebende Unzufriedenheit mit der Türfenherrfchaft, machen es wicht 
unwahrſcheinlich, daß dergleichen im Werke fen. Hier vernebmen 
die Griechen ſolche Mittbeitungen mit einer eigenthümlichen Theil 
nabme. Trotz ibrer Ergebenbeitsadreffe an den Sultan, troß Des 
Gefahren, die ihnen, wie fie ſich nicht verbehlen fönnen, durch rufe 
ſiſche Herrfchaft über die Türkei drohen würden, fönnen fie nicht ums 
s 
der übrigen Abtbeilungen einlogiten. 

Die Hütte oder das Zelt iR jedech nicht das einzige Gebäude des 
Enare » Lappen, An feinem Sauptlager befigt er ferner immer eine oder 
mebrere Meine Fiſchbuden, die anf boben Balken errichtet find, damit 
ihr Inhalt um fo beffer gegen der Wölfe, Füchſe, Bären und anderer 
Raubthiere gefhügt fey. Die vermögenden Lappen befigen außerdem noch 
Häufer, die jedoch nidt während des Sommers bewohnt fin. — — 

Als Pendant zu diefen urfprüngficden Verhälmiſſen beben wir ein 
Meines hochnordiſches Idyll ans, das Gaftren ſchildert: Um die Zeit 
unferer Ankunft im Pfarrbofe zu Utsjofi lebte dort eine finniſche Predi- 
ger-Familie, die ſchon viele Jahre in dieſer öden Wilonik. getrennt von 
Rreunten und Verwandten, weit entfernt von der Helmath und der gan 
zen gebildeten Welt verbracht hatte. Das Haupt diefer Familie war ber 
Prediger 3. S., ein Mann von vieler Bildung und energiſchem Ghas 
vafter. ine innere Stimme hatte ihm zu dem Entſchluſſe geführt, ſich 
in Lappland niederzulaffen, nicht um durch neue Entdeckungen im Weiche 
ber Wiſſenſchaft Lorbeern zu ärnten, noch weniger um ſich einen fürzeren 
Weg zur künftigen Beförderung im Staatstienfte zu bahnen, fondern 
um mit redlichem Ernft feinem mühfamen Berufe der geiftlichen Mifften 
bei den wilden Söhnen der Berge obzufiegen. (Fortf folgt.) 
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bin, unter dem jegigen Verhältniſſen fich mit leiſen Hoffuungen zu 
tragen, daß ihnen im Falle eines Krieges mit den Ruffen, Durch 
die Wechfelfälle der Ereigniffe vielleicht Die langerfehnte Befreiung 
von der Herrfchaft der Türken zutbeil werden mödte. Sie können 
es nicht vergeffen, daß der Boden Konftantinopels einft griechifches 
Land war und daß fie als die Unterworfenen fo Vieles erduldet has 
ben, wo ihre Vorfahren erit ald Die Herren geboten. Die ruffifche 
Hertſchaft wollen fie allerdings nicht, lieber die türfiihe, und er» 
Plären fi darum auch entſchieden für die Türken; dody der Traum, 
daß vielleicht die Zeit gekommen feyu mödte, wo fie durch irgend 
eine Fügung der Vorfehung der einen enthoben werden möchten, ohne 
in Die andere zu geratben, iſt zu angenehm, als daß fie ſich davon 
losfagen fönnten. 

ie Kriegspartei im Divan foll entichloffen feyn, falls die 
Flotten den Eingang in die Dardanellen erzwingen wollen, fie von 
den Schlöffern aus in Feuer zu nehmen, 


YUmerifa. 


New-York, 7. Sept. Die Regierung der Vereinigten Staa- 
tem wird nächitens mit ihren Finanzen in einen wahren embarras 
de richesse gerathen. Schon bei Gelegenheit der Bilanz vom 29. 
Auguſt zeigte der Schaß einen Ueberſchuß von 27,000,000 Dollars 
in Mingender Münze, der feitdem auf 30,000,000 geftiegen feyn 
mag. Was fell man mit diefen Geldern machen? Der eine räth 
u einer volltindigen Tilgung der Nationalfhuld, der Andere zur 

nlage von Straßen und Eiſenbahnen, ein Dritter zum Anfauf 
von Euba oder einigen mejikanifchen Grengprovinzen, ein Bierter 
endlich zum Bau einer den Atlantifchen mit dem Stillen Dcean 
verbindenden Eifenbahn von New:P)orf nah San Francisco. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Baoreuth. 
Barometer 


Shermometer (Stand in par, Linien auf 0 ® 





Septbr. nad Reaunur. R. reduciet.) 
1853. I ige [12 Uhr | 6 Uhr ı 6 übe [12 Uhr I 6 übe 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags | Abends, 
27. 


+45 | +8%1 1 +5%,5 1324" ,08'325°°,051325°°,47 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

BD. NB., W., — Im Allgemeinen bededt: Morgens und Nadmittage 
Sonnenblide; nah Mittag ein wenig Regen (Oe’,15 auf en (39. 

Hochſte Temperatur: +8°.5. 

Mittlere Temperatur: +5°%,86, Mittlerer Zuftrud: 325,00. 

Su der Racht: Niederfte Temperatur: +20,0. 

Am 28. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4°,2. Barometer: 
326°",42. 





Bremdeu:Unzeige 

Goldene Sonne: HH. Leidig mit Kamilie, Pfarrer von 55* 
Landgraf. Fabrikant v. Bamberg. Retter, Gutsbeſitzet v. Srurtgart, Viſcher, 
Berwalter d. Windiih-Efhenbah. Kaufl,: Reiſer v. Augsburg; Stießberg 
v. Müunchen; Frank v. Frankfutt a. M. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
— —— — ———— —— 
Bapreutb, am 11. Auguſt 1853. 
Befanntmadbung. 
Dom Lönigl. Kreis» und Stadtgeridt 
Bayreuth. 

Auf Andringen eined Hppothefengläubigerd wird bad ber Mau— 
rergeſellen ⸗· Vittwe Rofina Ro gehörige Wohnhaus im neuen Wege, 
wozu gehört: Hintergebäude, Holzſchlicht, Hofraith und Schorgärt- 
lein, St.⸗B.⸗Nr. 447, belaftet mit jährlich 9Z fr. für 15 Rauchhahn 
an dad fgl. Rentamt Bayreuth und 56} fr. Kammergeld an die Com« 
mune Bayreuth, und mit 2050 fl. gegen Brand verſichert, gerichtlich 
aelhägt auf 2280 fl., dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 

Zermin hiezu wird auf 

Freitag den 14. Dctober curr. Bormittagd 10 Uhr 
Bimmer Wr. 8, 
anberaumt, und werben zahlungdfähige Kaufsliebhaber hiezu mit dem 
BDemerken eingeladen, daß der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiftgebot 
den Schaͤtzungs werth erreicht. 

Dat Schäͤtzungs-Protokoll laun im der dießgerichtlichen Regiſtra⸗ 

tur eingeſehen werben. 
Der fönigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 


a a5 0 2 
» Georg Johannes, Biegler von Gefeed, will mit feiner Frau 
und feinen 4 Kindern, Nikolaus, Leonhardt, Magdalena 





und Johann Friedrid mad den vereiniaten Staaten von Rord⸗ 
amerifa auswandern, weßhalb Anforderungen an diefe Perfonen am 
Montag den 3. Oftober curr. Bormittagd 11 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außertem der Paß ansgehändigt wird. 
Bayreuth, den 19. September 1853. 
Königlibed Landgericht. 
Behrer 


ernennen fon ee 
Nachſtehende, der Hofpitalftiftung dahier eigenthümliche Befigums 
gen, alb: 
4) der zunäcdft dem dußern Hoſpitalhof gelegene Hofmeiher mit 
ben beiden Schwenimmeiberlein, 
2) ber fleine Ringleöweiher am Erlanger Thor, 
3) 24 Tagw. Feld am Lerdenbühl, der Hügel genannt, und 
4) die daſelbſt befindlihe Wiefe, früherer Lerchenbühlmeiher, 
follen unter Vorbehalt magiſtratiſcher Genehmigung öffentlich verpachtet 
werben, unb wird Termin bien, im Hofpitalgebäude dahier, auf 
Sonnabend den 1. October Vormittags 10 Uhr anberaumt, 
Bayreuth, den 22. September 1853. 
Die HofpitalsBermaltung, 
Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Meueite 


fyftematifche Darftellung 
bed 


rentamtliden 


Rechnungs: Schematismus 
t. quiest. Reg.» Direftor Geret. 
gr. 4. broſch. 3 fl. 36 fr. 


Jacob Würzburger sen., 


Kanzleistrasse 109, 
empfiehlt sein in gegenwärtiger Leipziger 
Messe frisch assortirtes 


Tuch-&Schnittwaarenlager 


bestehend in allen Sorten Tücher in den neue- 
sten Mode- und Uniform - Farben, sowie 
in den elegantesten Stoften zu Winter- 
Röcken, Beinkleidern & Westen etc. 

Möglichst billige Preise zusichernd, wird um 
geneigten Zuspruch gebeten. 


ZHIFTTIITATEITESTETERERTERTEN 


JDurch perfönlicde Einkäufe zur Leipziger Mefle empfehle ich & 

> eine große Auswahl von Warifer: und Wiener & 

2 Pendel: un Machtubren neuejter Fagon, in be & 

= liebiger Größe, zu fehr billigen Preiſen. Auch ift mein Lager & 

Z von goldenen und filbernen Eylinder: un Spin- 2% 
Delubren wieder auf das neueſte aMortirt. Zur gefälligen 
Anſicht uud Abnahme bittet 


A. M. Burger, Uhrmacher, 
H8.:Nr. 3 neben Kaufmann Vogel. 


Antewrereer APR 


Die Dürrfhnig hat nun ſtatt der Gasbeleuchtung eine reiche 
Entibädigung erhalten. Seit Kurzem hat man mämlich an die Etelle 
der früheren Laternen aute Steine gehangen, die dem jetzigen Beblrfs 
niffe wohl am Augemeflenften find. 
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Während der Dauer der General Synode ift ein freundliches 
Bimmer mit allen Bequemlichteiten zu vermiethen. Dad Nähere ers 
theilt die Redaktion, => 


Für die bevorftehende General. ynode wie für ähuliche Fälle, die 
Fremde zu periodifhem Aufenhalt bier beitimmen, if ein meublirted 
Bimmer mit Kabinet zu vermieihen, mobei aud für Bedienung auf 
Verlangen geforgt wird, Zu erfragen im der Expedition. 


Drud von Theodor Burger ir Bayreuth. 
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* Se a va aa 
Bayreuther Zeitung. E:* 
und Auslandes. Jahrgang 106. Seile 4 ii, 

Bonnerftag Nro. 270. 29. September 1858. 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Detober 1853 ein neues Abonnement, für weldes um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlinen Staptgerichtd «Verhandlungen werden wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton⸗Artikel ftetd beforgt feyn. — Das Blatt foftet bei täglidiem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutſchland. 

München, 27. Sept. Die Rückkehr unſerer königlichen Ma— 
jefäten aus Berchtesgaden wird am nächſten Samſtag erfolgen. 
Aud) vo. und Pringeffin Luitpold königliche Hobeiten kehren die: 
fer Tage bieher zurüd, Nachdem ſich die hohe Bundes» Infpeftion 
ihrer Aufgabe in Bayern vollftändig erledigt hat, ift dieſen Nach— 
mittag 4 Uhr Wilhelm von hier nach Defterreich zurüd: 
gereift, auch die beiden andern HH. Bundes s Infpektoren werden 
uns nun wieder verlaffen. Der von den hoben Herren über das 
Refultat der Infpeftion in den legten Tagen bier abgefaßte Bericht 
foll ein ſehr umfaffendes Aktenſtück ſeyn. (Allg. Ztg.) 

Münden, 27. Sept. Der neuernannte Präfident der biefl« 
gen SKreisregierung, Herr Baron v. Zus Rhein, wird heute hier 
eintreffen und morgen Früh zur Aufwartung bei Sr. Majeftit dem 
König fih nad Berchtesgaden begeben. (Augsb, Abdz.) 

as große Pfarrdorf Schonungen bei Schweinfurt (der Ort 

zählt an 100 Häufer) ift dDurdy einen am 26. Sept. Vormittags aus⸗ 
brochenen Brand, der in Folge des heftigen Sturmmindes mit ras 
ender Schnelligfeit um fi griff, in wenigen Stunden mit dem 
ir Erntevorrath volltändig im Afche gelegt worden. Nur die 
robesmühle mit Zubehör und außerdem ein einziges Haus blieben 
unverfehrt, Im der Kirche waren noch Leute, um Gott zur Abwen⸗ 
dung des Unglüds anzuflehen, als dieſelbe bereits in Flammen ftand. 
Ueber die Entitehung des Brandes ift noch nichts ermittelt. Der 
N.B 53. wird über diefen Brand geihrieben: Das Elend ift furcht⸗ 
bar, die meiften Leute haben nichts gerettet, als was fie auf dem Leibe 
trugen, auch follen Menjhen vermißt werden. Nidyt einmal das 
Vieh fonnte alles gerettet werden, Pferde, Kühe, Schweine vers 
brannten, Einen berzergreifenden Anblid bietet die Brandftätte: 
jammernde Eltern, Die ihre Kinder ſuchen, Kinder, die nad ihren 
Eltern freien, brüllendes Vieh, kurz das Elend in feiner furchts 
barften Geftalt. Der größte Theil der Bewohner, an und für fich 
nicht reich, ift nun zu Bettlern geworden. So eben verlautet, daß 
beim Einfturg der Kirche 17 Perfonen verunglüdt feyen (wird ſich 





Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Marimilions: und Ganzleiftrafe H5.:Mr. 106. 





hoffentlich nicht betätigen), fowie eine Wöchnerin mit ihrem Finde, 
welche ſich nicht retten fonnte. 

Aus der Pfalz, 25. Sept. Der Prozeß gegen Hm. Kolb 
von Speyer wegen Amtsehrenbeleidigung durch Die Def wird am 
35. November vor dem Nffifengeriht zum dritten Male zur Ber: 
handlung fommen. Hr. Kolb ift nämlich auch bei der zweiten Ber: 
handlung nicht vor Gericht erfchienen und hat das gegen ihn am 
17. v. M. ergangene Kontumacialerfenntniß, wodurch er zu 6 
Monaten Gefängnißftafe und 100 fl. Geldbuße verurteilt wurde, 
durch Oppofition angefochten. — Der aus einer großen Wucher⸗ 
unterfuhung bekannte Iſaakl Kuhn von Biffersbeim, welcher vor 
mehreren Wochen unter der Anſchuldigung der Verleitung fals 
ſchen Zeugniffe in Haft genommen wurde, ift geftern aus elben 
entlaffen worden, weil die Unterfuchung den 8 des Berbres 
chens nicht geliefert hat. 

Berlin, 26. Sept. Zu den merkwürdigen Jeiden der Zeit 
—— die jehzt nicht felten vorfommenden Selbims: von Kindern, 

bat fih gang kürzlich wieder ein Knabe von nenn Jahren zu 
Schreiberhau am Fuße des Riefengebirges erhän 

Die Unterzeichnung des von der Telegraphenconfereng verein⸗ 
barten neuen Nachtrags N pe deutſch⸗ oſterreichiſchen ee 
vertrag follte am 23. Sept, flattfinden und hiermit die diesjährige 
Gonferenz geichloffen werden. 

Die fümmtlichen Lehrer, welche Mitglieder des Evangelifchen 
Kirhentags waren, haben unter dem Pr inardirec« 
tors Zahn aus Meurs eine gefonderte B Iten und unter 
Anderm beihloffen, das Präftdium de es zu bemegen, 
fünftig einen eigenen Schultag anzufügen, auf entansihließlich 
die Intereffen der Schule in kirchlicher Richtung berathen werden 


follen, 

Köln, 25. Sept. Geit geftern liegt das Schleppdampfſchiff 
„Heilbtonn““ nebft einem ihm angehängten Seen bier am 
Thürmchen auf dem Rheine in Quarantäne, weil bei Düffeldorf 


auf dem Schiffe ein Mann, man fagt der Heijer, plöplich erkraukte 













Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 
29. September 


®. > 
1273 Rudelph von Habsburg wird Kalſet. 1681 Strafburg 
überrumpelt, 


Aus dem hoben Morben. 
(Kortfegung.) 

Um jedoch eimiger Maßen feinen Aufenthalt in dieſer freudelofen 
Gegend erträglich zu maden, war S. gieich mad feiner Ankunft in 
Sappmarken darauf bedacht geweien, dem einfamen Gremitenfeben au ent 
fagen, weldes die meiften der Miffionäre wor ihm dort geführt hatten. 
Zu dem Ende reparirte und richtete er die alte Wohnung der Miffie- 
näre mit moͤglichſſer Sorgfalt ein — eine Wohnung, die mur in einer 
feinen elenden Hütte am Mantu:See, dicht am der Kirche zu Utsjofi, 
beftand. Darauf begab er ſich nach Finnland und führte von dert eine 
junge , lichenswürdige Gattin beim, die, ihrer ſchwächlichen Geſundheit 
ungeachtet, ohne Bedenken ihren Mann far bis an das Ente der Welt 
begleitete. Und ihr folgte in edler ESelbftaufopferung Fräulein E. R., 
bie um jene Zeit nur ein fünfzehmjähriges Mädchen war. 


In der firengften Winterzeit bahnte die Meine Familie ſich einen 
Dr u Felfen Lappiaudse. Hier mußten ‚Die jungen 
Damen tarauf bedacht fern, den Heinen, ſchwankenden Schlitten (Pulfa) 
zu bafanciren, während das vorgefpannte Renntbier in raflofer dahrt 
die fteilen Felſen binan» und binabeilte, Tag aus, Tag ein faben fie 
ſich genöthigt, wie in einem Gefängnif in diefer unbequemen Gquipage 
zu verweilen, die ihmen nicht den geringfien Schuß gegen Die eiſigen 
Berqwinde gewährte; und wenn die Nacht einbrach, wie oft mußten fie 
ſich nicht mit einem Obdach begnügen, wie cs die großen Schnetwehen 
oder ein elendes Lappenzelt gerade darboten! Außer dergleichen Müuͤbhſelig⸗ 
teiten, mit denen jeder Lapplanbsfahrer zu kampfen bat, ſahen fid un 
fere Meifenten noch vielen zufälligen Gefahren und Abenteuern ausaefeht, 
die ihnen aar leicht das Leben hätten Loften können, Die fdüpende 
Hand ter Vorfehung führte fie jedoch ungefährdet zum Biele, Sie er⸗ 
reichten glücklich den Ort ihrer Beſtimmung, und wie Mein und niedrig 
auch die Hütte war, die num ihre Heimath bildete, fo fühlten fie ſich 
doc unendlich glücklich bei dem Gefühle, den Stürmen und Gefahren 
der Felfen entgangen zu fern und ruhig am warmen Heerde zu figen. 

Diefe Freude war leider von furzer Dauer, denn bald nach ihrer 
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im dafigen Spital fol. Natur ſeyn, 
——A— vol ; m Depeſche 
Düffeldorf veranlaßte unſere Behörde, das Boot anzuhalten und 
polijeilich überwachen zu laſſen. Indeſſen wird, wie wie hören, 
das angehaltene Schiff, nachdem der Kreisphyſikus die Mannfcaften 
ſah, heute Mittag fon feinen Weg nah Mannheim fortfegen, — 
Abermal ift ein 2000 Thaler enthaltender Brief entwendet, der Thäter 

aber ſchon in Machen verhaftet worden. (Nat. gg.) 


Stuttgart, 26. Sept. Der ihönfte Theil der Eröffnungs- 
feierlichfeiten unſerer Weftbahn, die Befahrung derfelben durd) Se. 
Maj. den König, hat eine Störung dadurch erlitten, daß Ihre 
faiferl. Hoh. die Kronpringeffin wegen Unwohlſeyns die Neife nur 
in kurzen Tagreifen machen fann, und daher erit am 30. d. Mts. 
eintre u; weßhalb heute Nachmittaa um 3 Uhr Se, f. Hob. 
der Kronprinz mittelſt Sstramuge von Bruchſal ber allein anlangte, 
um noch rechtzeitig zu dem Geburtsfeit des fal. Vaters bier zu ſeyn. 
Ihre Maj. die Königin von Holland hatte den geliebten Bruder 
empfangen und abgeholt. Im übrigen bat beute vorgeichriebeners 
maßen die erfte Feitfahrt von Bruchſal und Maulbronn aus bieber 
und von bier nach Ulm ftattgefunden, weßhalb mehrere dem Bahn- 
hof zunaͤchſt gelegene Häufer mit Flaggen und Fahnen in den wür— 
tembergifhen, bayeriſchen und badijchen Farben geſchmückt waren. 
Die Hauptfahrt ift morgen. a. 39 

Wiesbaden, 26. Sept. Die Vermählung des regierenden 

ürften zu Waldeck mit der Prinzeffin Helene wird heute vollzogen. 
ie Tranung wird heute Abend in der Kapelle des Reſidenzſchloſſes 
in Biebrich ftattfinden.| 

Hamburg, 24. Sept. Bon Zeit An Zeit defertiren aus der 

bier beitebenden Sepfung der Innern Miſſton, dem fogenannten, 
Rauben Haufe, Zöglinge, was eben nicht fehr für den bebaglichen 
Aufenthalt fpricht. Neuerdings mehren Ddiefe Fälle in auffallender 
Reife, So verfhmwanden am Freitag aus genannter Anftalt zwei 
Zöglinge, ein Engländer aus Briftol Namens Watt und ein ges 
wiſſer Schwenfe aus Halle. Der Erftere verfaufte einen Rot und 
eine goldene Uhr und mit [dem erlöften Gelde bezahlten Beide die 
Ueberfahrt nad London mit dem Dampfſchiffe Gaale. Man bemerkte 
indeß noch bei Ei die Entfernung der beiden jungen Leute und 
mit Hülfe der Polizei gelang es ihrer babhaft zu werden. — Sr. 
v. Wantenffel, der befauntlih vor circa 14 Tagen in Hamburg 
weilte, hatte bier unter andern auch mit Senator Gefffen, unferm 
Handelsminifter, eine Unterredung, in welcher dieſer feine Anſichten 
Cer ift befaumtlich gegen den Anſchluß Hamburgs an den Zollverein) 
auseinanderfegte und auf deuſelben nicht wenig Eindrud machte. 
Syndicus Merk batte ebenfalls mit dem preußiſchen Premier eine 
Unterredung, in der man denn auch auf Die jüngite von Preußen 
und Dciterreich n infere Berfaflungsangelegenbeit unfeligen 
Andenfens betre BE forechen fam, mobet unfer Mıinifter 
der auswärtigen döribeiten, auf die Souveränetät Hamburgs 
pochend, die Ein ung In umfere innern Angelegenbeiten ſeht bes 
ftimmt zurüdiwies, was Hr. v. Manteuffel nicht wenig in Erftaunen 
gefegt haben foll, (D. Allg. tg.) 

Wien, 27. Sept. Kaifer Nikolaus dürfte übermorgen nad 
Odeſſa abreifen. Aus Konftantinopel baben wir heute Nachrichten 
bis zum 19. Die Krieges und die Zriedenspartei im Divan feinen 
fi) einftweilen verftändigt zu haben. Rußlands Ablehnung war ber 


Unfımft in Msjofi wurde die Meine Wohnung ein Raub ter Flammen. 
Vaſtot S. war hei dieſer Gelegenheit auf einer Amtsreife begriffen, 
ſelbſt Die Dienfiboten waren nicht in ver Nähe, und die jungen Damen 
waren fo gut wie die einzigen Einwohner des Hauſes. Man venfe 
fih das Entſetzlich⸗ ibrer Lage bei jemem unglücklichen Ercigniß. 
Allein nicht weniger ſchreclich muß dem Vaſtor zu Muthe geweſen 
ſeyn, als er bei feiner Rückkehr die Trümmer des niedergebrannten 
Haufes erblidte und mod {dazu im Ungewißheit über das Schickſal der 
Stinigen war. Selbſt äußert er ſich hierüber im einem Briefe an einen 
Freund: „Welch entſetzlicher Anblick, als ich zwei Tage nad ber 
Fenersbrunft zurückkehrte und ver mir die mod ramdenden Trümmer 
des Hauſes lagen! Mein Renntbier, das etwas ermüdet von einer zehn: 
meiligen Reiſe war, ließ ich zurücd, entledigte mid der Meifckteider 
und forang auf mein Hans zu. Unterdeſſen befann ich mich, daß ber 
Weg zum mäcften Nachbarhofe fühmärts (Pfarrhof Sodankyla) fünfzig 
Meilen, und nordwaͤrts nah Wadfde ſechszehn Meilen betrug, und 
daß meine Gattin ſich im gefegneten Umftänden befand. In ter Nähe 
Randen zwar zwei bis drei Hütten, aber ohne Dach und ohne Thüren, 
und als ich einen Blick in fie warf, fand ich dort kein lebendes Weſen. 
Da flieg der entfepfiche Gedanke in mir auf: find fie verbrannt? oder find 
fe, zwar den Flammen entrennen, erfroren? Das Peptere fehlen mir 
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. N. k Pr naher, A, A 
3 ben" der Pforte ward bemeifelt. Die 
ER 3 rd RER.) % 3.) 
Miederliande. 

Aus dem Haag, 22. Sept. Die plötzlice Abberufung des 
ruſſiſchen Gefandten Baron Maltig macht bier viel Auffehen, Als 
nädfte Veranlaſſung dafür gibt man religiöje Motive an. Baron 
Maltig iſt Katholik und im vorigen Jahre ging feine rer 
die bei ihm wohnte, im Haag zur katholiſchen Kirche über. 
fcheint, daß man u Petersburg mit feiner diplomatiſchen Haltung 
in der katholiſchen Cultusftage nicht zufrieden geweſen. 

Franfreic. 

Paris, 25. Sept. Der Moniteur bringt folgende er 
phiſche Depefche aus Lille vom 24,, 64 Uhr Ihre Maj. 
befuchten beute die Hofpitäler von Lille, wohnten einer Revne über 
die Truppen bei und beſuchten dann Die großen Induſtrie-Mittel⸗ 
punfte von Roubaig und Zourcoing. Sie wurden dort mit außer 
ordentlicher Pegeifterung empfangen. Die gr Arbeiter » Bevölfes 
rung war auf den Beinen und erfüllte obne —— die Lüfte mit 
den Rufen: „„Es lebe der Kaifer! Es lebe die Kaiſerin!“)““ Ihre 
Majeftäten fommen nad) 6 Uhr in Die Stadt zurüd. Die Menge 
füllt die Straßen. Das Wetter war den ganzen Tag berrlich.*’ 
Die balbamtlichen Blätter bringen lange Berichte über die Reife, die 
aber ohne Intereſſe ift. — Der Marines Rinifter iſt beute nah Düns 
firden abgereift, wo er mit dem Kaiſer zufammentreffen wird, 

Paris, 25. Sept. Der Conititutionnel ſchlaͤgt heute einen 
ſehr beunrubigenden Ton an. Im feiner Beiprehung des bier noch 
unbefannten ruffifchen Documents, in melden Rußland geradezu die 
Abſicht, fih in Die zeligiöfen Verhältniſſe des osmaniihen Reichs 
einzumifchen, am den Zag legt, erklärt Das erwähnte Blatt, Dieles 
Allenſtück gebe der Lage eine ganz neue Wendung und fönne den 
weltlichen Mächten leicht neue Pflichten auferlegen. Den Betrachs 
tungen des Eonftitutionnel ift jedoch bekanntlich ſehr wenig Gewicht 
beizumeffen. Nichts deito weniger hertſchtzim Publikum eine gewiſſe 
Beltürzung. An der Fleinen Börfe hieß es heute, die verbündeten 
Flotten jeyen in die Dardanellen eingelaufen, und Here von Bours 
ir babe bei diefer Gelegenheit eine Depeſche an Die franzöfiiche 

egierung gerichtet, im welchet er melde, Deiterreich werde in Boss 
nien und Serbien einfallen, wenn die anglos franzöfifche Alotte eine 
aggreifive Haltung gegen Rußland annehme. (Köln. Itg.) 

Baris, 27. Sept. Der beutige „Moniteur“ beftätigt, daß 
auf Verlangen der Geſandten vier Fregatten der vereinigten engliſch⸗ 
franzöfiichen Flotte aus der Befifa-Bat infden Hafen vou Konftans 
tinopel eingelaufen find. (Zei. Dep. d. Br. 3.) 

Sroßbritanien. 

London, 24. Sept. In Bezug auf die durch gang England 
und Schottland immer noch weit und breit graffirende jociale Kranke 
beit der Arbeitseinftellungen und Mißhandlungen Derer, melde die 
verlaffenen Arbeiterſtellen erſeßen, baben die Gerichtshöfe einzelne 
Erempel fatwirt und: der Magiftrat von Preften bat Berfammluns 
gen unter freiem Himmel nach Sonnenuntergang verboten. Die 
Baummollenarbeiter machten ziemlich viel Demonstrationen dagegen 
und ſchwuren den Baummollen Lords Untergang. Nächſtens wollen 
fie unter der Sonne eine große Demonftration machen. Der Sos 
cialismus der englifchen Arbeiter richtet fich auch dermaßen von 
Ausländer, daß fie jo leicht Niemanden Iuuffommen laſſen. ie 
Folge, namentlich in Werkftätten, wo Geſchicklichkeit und Geſchmack 


fogar ſeht wahrſcheinlich zu ſeyn, denn in einem Umkreiſe von einer 
Meile wohnte fein einziger Zappe. Ich wollte Taut auffdreien, allein 
ich vermochte feinen Laut bervorzubringen. Im einer folhen Lage wäre 
ich gewiß im wenigen Augenblicken wahnſinnig geworden, aber Emil und 
Emma famen mir num aus einer der Lapphütten entgegen, Das Feuer 
war in der Nacht ausgebroden; um 3 Uhr des Morgens fen meine 
Gattin erwacht und habe dem Mädchen gerufen, jedoch ohne irgend eine 
Gefahr zu ahnen, weil fie nur ein wenig Rauch in der Echlafftuhe ber 
merkt habe, Die Küche Rand jedoch ſchon in vollen Flammen, und der 
Ausgang durd die Thür.war bereits eine Unmöglichkeit geworden. Weine 
Frau mußte durchs Menfter fpringen, und zwar ohne afle andere Be— 
deckung als eine leichte Jade, im welchem Anzuge fie mir num aud ent 
gegen fam. Unwillkürlich floffen meine Thraͤnen wor Freude, meine 
Liebften noch am Leben zu finden. Der Berluß des Gigentbums machte 
mir wenig Kummer, aber bie Möglichfett, daß meine Gattin in ihrem 
damaligen Zuftante durd den Schreden und die Anftrengung gelitten 
baben könnte, beunruhigte mid um fo mehr, weil nod andere unglüds 
liche Zufälle ſich foäter ereigneten, bie ihr leicht das Leben hätten koſten 
können.“ 

Nach der ungluͤdlichen Feuerobrunſt ſah S. fih genoͤthigt, mit feis 
ner Famille mehr denn ein halbes Jahr eine Hütte zu bewohnen, die 
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und Bildung erforderlich find, war ſchon vielfach, daß in 
manchen Stätten blos deutſche Arbeiter zu finden find. 
@D. Allg. Ztg.) 
Dom 1. bis 18. d. M. find von Kiverpool 31 große Auss 
wandererfchiffe nad) Ganada und dem Vereinigten Staaten ausgelaus 
fen. Sie führten aufammen 1550 Emigranten, faft lauter Deutſche 
und Irländer, aus Europa weg. (Köln. Ztg.) 


Umerifa. 


Nachftebenden Bericht aus San Iofe (Coſta Rica), 10, 
Aug. entnehmen wir der Köln. Ztg. Die Entdedungsreiie, welde 
auf Veranlaffung des preußiſchen Barons v. Bülom von Angoftura 
nach der allantifchen Küfte unternommen worden, um einen direkten 
Berbindungsweg mit der projeftirten deutſchen Colonie aufzufuchen 
und berjuftellen, bat ein traurige Ende gefunden. Der Ingenieur 
Kurze, melden die ‚‚Berliner Gefellfhaft für Gentralifation deuts 
feher Auswonderung‘’ zu diefem Unternehmen engagirte, gieng am 
8. Zuli mit Hm. Dr. K. Scherzer aus Wien und Hrn. Zappert 
aus Philadelphia in Begleitung von zwanzig Eingebornen von Uns 

oftura nach Limon ab, Angoftura ift, wie Sie willen, der Name 
Im Wildniß auf der oͤſtlichen Terraſſe der Eordilleras, wo Hr. v. 
ülom den unglüdjeligen Plan zur Gründung einer deutichen Nies 
derlaffung faßte, die unter den berrfchenden Verbältniffen bier ein 
todtgebornes Kind. ift und — felbit im Falle eines wirklichen Les 
bensverjuhes — eben fo fehnell ihrem raſchen Ende entgegengeben 
würde, wie die Golonie Sanct Thomas in Guatemala, Wir haben 
Hm. v. Bülow niemals einen klaten Blick in die Verbäftniffe 
Mittel» Umerilas und jenen praftiihen Sinn zugetraut, der zur 
Leitung eines folhen Unternehmens unerläßlic iſt. Doch glaubten 
wir nicht, daß dieſer Herr die gemöbnlichften Regeln der Klugbeit 
und des geſunden Menfchenverftandes jo vernachläffigen würde, um 
eine Kataftrophe wie die jüngfte herbeizuführen. Sr. v. Bülow, 
der im voreiligem Entbufiasmus mad) Berlix geſchrieben, daß er die 
Verbindung mit dem Hafenpunfte Limon für gefiert halte, gerieth 
in einigen Schreden, als er bierauf die Nachricht erbielt, daß im 
Vertrauen auf die Richtigkeit feiner Darftellung der Sachlage ein 
Schiff mit etwa 100 Auswanderern Direlt von Hamburg nach Limon 
abzujegeln im Begriffe fe. Zum Widerruf feines frühern Berichtes, 
womit Hr. v. Bülow das Antereffe der Berliner Geſellſchaft neu 
anzuregen gehofft, fehlte die Zeit. Wollte man die in Limon ers 
warteten deutſchen Auſiedler niche der Wabhrſcheinlichkeit ausſetzen, 
auf der beabſichtigten Zußmanderung durch Die Urwälder Coſta Rica's 
u Grunde zu geben, jo mußte der Verſuch gemacht werden, vor 
er Ankunft einen gangbaren Weg durch die Wälder zu eröffnen, 
Die Heine Erpeditions »Golonne, mit welcher der Jugenieut Kurze 
dieſen Verſuch unternahm, ift nach 22tägigem Umberirren in den 
Wäldern vorige Woche in einem fchauderhaften Zuftande nadı Gar: 
tage zurüdgefehrt, ohne Limon erreicht zu baben, Das Terrain 
bot umüberfteiglihe Hinderniffe, Nach 14tägiger Außwanderung, 
die wegen der Dichtigfeit des Waldes, der zabllofen Lianen „und 
ftridartigen Kletterpflanzen äußert laugſam und mühevoll war, hatte 
die Expedition das felfige Ufer des Chitirpo erreicht. Alle Verfuche, 
Diefen reißenden Gebirgsfluß mittels gefüllter Baumſtämme zu übers 
ſchreiten, mißlangen. Die meilten Arbeiter waren inzwiſchen ers 
franft, und die Lebensmittel gingen aus. Hr, v. Bülow, der fich 


in feßter Zeit in drüdender Geldnoth befand, hatte nicht einmal 
dafür geforgt, durch aufgeftellte Zwifchenpoften die A Ben Ex⸗ 
editionsgeſellſchaft mit Nahruugsmitteln zu verſehen. Da auch die 
d nur ſeht geringe Beute lieſerte, je waren "die Reifenden auf 
ihrer Rücdmanderung nahe daran, dem Hunger und den Strapazen 
zu erfiegen. Cie kamen in einem Zuſſande der GErihöpfung und 
des Leidens zurück, der ſchwer zu beichreiben iſt. Herr Kurze, der 
fi zugleich Durd einen Sprung über einen Feiſen einen Leibſchaden 
zugezogen, liegt in Cartago ſchwer frank darnieder. Dr. Scherger, 
obwohl gleichfalls ſeht abgemagert und angegriffen, war fait der 
Einzige von der Gppedition, den wenigſtens die Aranfheit verſchont 
hatte. Sein Bericht über das Unternehmen, deffen Miglingen 
unter den Actionären der Wege Gefellihaft von Gartago einen pas 
niſchen Schreden hervorgebracht bat, iſt theilweiſe in der offciellen 
Gaceta abgedrudt. ‚ Bir begen leider die ernfhafteften Beforgniffe 
hinſichtlich des Schickſals der anfommenden deutfchen Auswanderer, 
die man durch leichtfinnige Berichte nach Limon geloft. ine Wans 
derung von dieſem verödeten Küftenpunfte nad Angoftura dınch Die 
Wilder iſt eine Sade der Unmöglicfeit. Collte der Gapitain des 
Schiffes fih auch vielleicht bewegen Taffen, von Limon nach Mas 
tina oder nah Can Juan dei Norte zu ftenern, fo würde den— 
nod die traurigfte Kataftrophe nicht ausbleiben; Denn es eriftiren 
zwifchen Diefen elenden Küftenpunften und dem angebauten Plateau 
von Coſta Rica nur elende Maulthierwege, die während der Res 
genzeit unendliche Schwierigkeiten darbieten. Es iſt mur wahr— 
ſcheinlich, daß ein großer Theil der Emigranten auf Ddiefer Reife 
durch Urwald und Gebirge dem Hunger und Strapagen erliegen 
wird, Dr, Scherzet, deſſen Muth das Wißlingen dieſer > 
pedition nicht erfäjlitterte , will, wie er uns fagte, noch im Laufe 
diefes Monats die Indianer sWohnfige in den Urwäldern zwiſchen 
Cartago und der Montana de Dota befuhen und dort feine ethnos 
gtphiſchen Studien fortſetzeu, wihrend fein Reiſegefährte, der Nas 
turforiher Dr, Norig Wagner, den Küſtenſtrich des ftillen Deeaus 
zwifhen Punta Arenas und Zurcoles wiederholt beſuchen wird, 
Die Regierung von Eofta Rica bat dieſen Forſcher um ſichere Auf: 
ſchlüſſe über die Raturverhältniſſe am Rio Grande erſucht, deſſen 
waldige Ufer-Landſchaften mod) eine wahre Terra Incognita find. 
Man gebt bier ernſtlich mit dem Plane um, eine Dampfſchifffahrt 
auf Diefem Aluffe einzurichten und den Hafen von Punta Arenas 
nach dem näher und günftiger gelegenen Tarcoles zu verlegen. Der 
Rio Grande de Coſta Rica ſcheint wenigftens von Las Irojas bis 
zur Mündung der Dampfichifffabrt feine unüberwindligen Schwie— 
rigfeiten entgegenzuftellen. Schließlich fann ih Ihnen noch die 
für den deutſchen Handel nicht unwichtige Nachricht mittheilen, daß 
der leider mißglückte großartige Plan des hier angeficdelten Grafen 
v. Kippe, durch einen Maffen- Jmpert von deutſchen Waaren der 
deutſaen Induſtrie in Gentrals Amerifa einen günftigen Markt zu 
eröffnen, eim bedeutendes Hamburger Haus nicht abgeſchteckt hat, 
den Verſuch zu erneuern. (in umfichtiger und Flüger geleitetes Uns 
ternehmen Diejer Art wird deifen Ausführbarkeit beweiien. 
Bombay, 530. Aug. Die engliſche Mail vom 24, Juni ift 
verloren gegangen; der englifhe Dampfer Movzuffer, der fie trug, 
iſt gefchettert. Im Birma wüthet die Cholera und ift Mangel an 
Lebensmittel. Lebhafter Juporthandel; ſchlechte Indigoernteausſich⸗ 
ten. Zehn Chineſen auf dem engliſchen Glipper Arratoon Apcon’’ 





ſonſt ten Lappen als Obdach diente, wenn fe zum Gottesdienſte bicher 
kamen. Bon dieſer Hütte beißt es im dem vorber erwähnten Briefe: 
„Nachdem man fit am Koblenfener an der einen Seite erwärmt hatte, 
wendete man bie andere Seite, Die unterbeffen abaefühlt werten, Dem 
Feuer zu. Das Zimmer war immer von Rauch erfüllt, allein das alte 
Sprühmwort: Ohne Rauch feine Wärme, ließ ſich bier nicht anwenden. 
Durd das Dach der Hütte troff das Waſſer mie durd ein Sieb, und 
Wind und Wetter pfiff durch die Mauerritzen.“ 

Im Verlauf der fünf Jahre, Die nach jenem traurigen Greigniffe 
verftrichen maren, hatte S. ſich jedoch mit einer neuen Wohnung zu 
verfeben gewußt. die zwar Mein umd beſchränkt war, aber nichts deſto 
weniger ein ſolches Maß von Gluͤck und Wohlbefinden in ſich ſchloß. 
daß daſſelbe gewiß größer ala im Allgemeinen im den geräumigften Ge 
mädern war, Die Mitglieder der Meinen Familie waren durch das 
fhöne Band der Liebe vereint, umd dies war allet, waß fie zu ihrem 
Güde noͤthig hatten. Wenigfens verſicherte mir S., daß er fid min 
gende in der Welt fo- glücklich, wie gerade in Diefer Felſentluft, gefühlt 
babe, und felbft der jungen Frau glitt das Leben leicht und angenehm 
an der Seite eines gelichten Gatten, und von niedlichen Kindern umge: 
ben, dahin. Was Fräulein M. betrifft, fo fand fie nicht allein ihr 
Bebagen im Scoofe der Familie, fondern fie liebte auch leidenſchaftlich 
Die hoben Felſen, und es war ihre Freude, mit den wildeſten Mennthie: 


ren über ihre Gipfel dahin zu eilem. Nidts deſto weniger glaubten wir 
ans den Tönen ihrer Harfe zuweilen wehmürbige lagen über die Leere 
des Lebens zu vernehmen. Diefe Töne machlen auf Durdman einen fe” 
tiefen Gindrud, daß wir nach einem zehmtägigem Aufenthalt im Bfarr- 
* zu Unsich feine Verlobung mit dem liebenswürdigen Mädchen 
eierten. 

Aus Gaftrend Reife Werke heben wir noch folgende Stelle über das 
Zauberweſen der Samojeden aus: Die Gegenftände der Magie find bei 
affen Völlerſchaften dieſelben, und fie find der Zahl mach den Wünfen, 
Abſichten und Bebürfniffen der Menfchen gleich; hauptſächlich aber ift bie 
Zauberfunft 1) Heiktunde und 2) Wahrfagefunft. Bei einigen Bölkern, 
3. B. bei den Finnen, dient fie mehr der Heilkunde, bei anderen wie: 
terum, 5. B. bei ten Samejeden, mehr dem Wahrfagen. Je nad; bem 
verfchiedenen Gulturgrade, der Gmpfänglidteit und dem Maße gelftiger 
Kraft eines jeren Volkes nimmt die Magie vorzugsweife diefen oder jenen 
Haupicharakter an, d. h. entweder iſt der Zauberer felbft der Gott, der 
aus dem Born feines eigenen Geiftes alles fhöpft, mas er zu feinen 
Zweden bedarf, oder er flebt andere Götter um ihren Beiftand an. 
So z. P. it der finniſche Zauberer hauptfächlich durch feinen mächtigen 
Willen, wie dieſer im ten fo genannten sanat's (Befdhwörungs: Formeln) 
ausgefproden iſt, und durch feine tiefen Senniniffe, wie diefe in den 
syaty- (Schöpfungs:) Worten enthalten find, (Bortf. folgt.) 
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ermordeten den Capitãn und die Mannſchaft. Nachrichten aus Ehina 
melden, daß die Anfurgenten ſich ig I mäbern fcheinen. - 
(el. Dev. d. Wiener Lloyd.) 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barom eter 

nah Reaumaur. EStand nme * aufo 

"6 Uhr | 12 uhr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

IsRorgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
28 ij +4°2 41004 i +9°.9 32642 326.40 326. 23 

Di und Witterung. — Bemerkungen. 

S., W., SW. — Bedeckter Himmel; um Mittag Sonnenblide, 

Söhfte Temperatur: +12°.5. 

Mittlere Temperatur: +8%,8. Mittlerer Luftbrud: 326,36 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 49,0. 

An 29. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10°,0, Barometer: 
32531. 


_ Getraläepreise zu Bayrosik am 38. Beptomber 125. 
im Vergleich zum 


Getraide-Gattung. | Preis per Scheffel Mittelpreise des 





Shbermometer 


Stptbr. 
1853. 

























letzten Marktes. 
mehr | minder 
A. : kr. fh. | kr. fl. ı kr. | fi. | kr. 

Walzen, . + + 2 28 2123 

Keen 4 17 


höchster 





mittlerer niedrigster 
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Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Guttenberg n. Frl. Tochter, Guts- 
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praftifant v, Nördlingen, Barlet, k. App.» Ger.» Abo. v. Etonach. Ditt · 
mann, Aftuar v. Prebat, Relter, Gutäbefiger v. Stuttgart, Viſcher, Vers 
walter v. Windiſch⸗Eſchenbach. Leidig m. Fam., Pfarrer v. Pegnitz. Kflte, 
Erdinger v. Nürnberg, Reiſer v. Augsburg, Stießberg v. Münden , Krank 
v. Fraukfurt a. M., Sevin v. Bamberg, Engert v. Kitzingen, Ehrlicher v. 
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Betfanntmwmabung. 

Zu ten Hochbauten des Bahnhofed dahier werden noch 40 Maurer 
zum Berfegen und Mauern angenonmen, 

Der Lohn it ı fl. — ı fl. 12 fr. täglich, 

Bayreuth, am 29. September 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Haß v. m. 
coll, Ullrich. 








Anzeigen 
Durch bedeutende Einkäufe zur Leipziger 
Messe ist mein 


Tuch- & Herren-Modewaarenlager 


bestens assortirt. Jch empfehle dasselbe mit der 
Versicherung äusserst billiger Preise. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsstrasse Nr. 385. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Mnterzeichneter empfiehlt fih im @infegen Fünftlicher 
Zähne, ſowohl einzelner, wie auch von Reihen und ganzen Bahns 
gebiffen, welche aus dem unverderblichſten Subitangen beitchen, unftreis 
tig die Täuſchendſten biöher gelieferten find, wie überhaupt für 
jede fein Fach betreffende Dperation. 
Seine Wohnung ift im Gafthof zum Goldenen Unter. 
Maximilian Brach, 
für das ganze Königreih Bayern autorifirter Zahnarzt. 


Rapitaliiten, 
welde gefonnen find, eirca 600 fl. gegen reichlihe Procente in ein 
ſehr gamgbares Geſchäft einzufchießen, ohne gerade dabei thätig zu 
— ihre Vdreſſe unter K. D. in der Expedition d. BI, abe 
ejben. 
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Warnung. Ich warne hiermit Jedermann auf meinen Namen 
etwa zu borgen, ta ich feine Zahlung dafür leifte, 
U. Gränger, t. Revierförfter in Glasfütten, 


"Sröfe dich, lichtſehnende Dürfchnig mit der Finfterniß der Neuen» 
mweger 93 Häufer! Was du am Beleuchtung verloren haft, wirft du 
fiherli durch Latern ⸗Steuernachlaß entihädigt erhalten, 

—— VENEN ER 


— + S Ks — 
Unter Garantie des Verfertigers, — welche 
ſonſt geleiſtet 


bei keinem derartigen Mitte 
werden kann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der 
Zufiherung einer äußerft fehnellen Heilkraft, 
SE Königl. bayeriſch und fgl. würtembergiſch 
conceflionirte, von den erften Medizinals 
Gollegien Deutfchlands geprüfte und für an; 
gegebene Leiden als heilfam erfannte 


* 
: Universal - Gicht - Leinwand 
gegen jede Art \ 

Gicht, Yiheumatismus, Gliederreifsen, Kopfweh, 
3ahn- und &efichtsfehmerzen, Beitenftechen, Ohren- 
braufen, Augenfluß, Bruft-, Rücken- und Mreıyz- 
ſchmerzen (Hexenſchuß), Fufsgicht, Hothlauf, M, 
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’ Krampf, gefchwollene &lieder u. f. w. 
IM In Pakete mit Gebrauchs: Unweifung a 2 fl. h 
UN 


J 12 Ür., doppelt ftärfere für erfchiwerte Leiden : 
\ a2 fl. 24 Pr. \ 
i Ueber bie außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in 
allen rheumatifchen Leiden braucht hier nichts gefagt zu wer⸗ 

A ten, indem bie vorliegend amtlich beglaubigten Tauſende von 
N Zeugniffen fid ganz unzweideutig darüber ausſprechen. — 

M Das aber darf nicht verfchiwiegen werden, daß fie vor allen 
Ketten, Ringen, Bogen, Mbleitern und wie diefe Mafchinen 
fonft noch heißen mögen, unbedingt einen hödft anerfennends 

ML mwerthen Vorzug hat, nämlich den: Daß fie wirklich hilfe! 


Zeugniß. 3 
Endeöunterzeichneter befcheinige hiermit der Wahrheit ges 5* 
Oi mäß, daß meine Frau dur ein ganzes Jahr an dem heftige 
De item gichtiſchen Kopfübel der Art gelitten hat, daß fie die 
furchtbatſten Schmerzen zu erbulden hatte, melde trog aller \ 
5 angewandten Hülfdmittel micht zu heben waren, alles war & 


fruchtlod; da taufte ich eine Univerfal« Gicht» Leinwand, und N 


x 








ſchon nach 8 Tagen ded Gebrauches war meine Frau gänzlich 
von biefem läftigen Uebel befreit, und ich fann mit aufrictis 
gem Gewilfen fagen, daß fie jegt ihre Leiden wirklich [os 
if, und ſich ganz geſund fühlt, weßhalb ich biefe Beilen der 
feidenden Menfchheit wegen der Deffentlichfeit übergebe, und 
bin ſtets bereit, aud mündlich über die gute Wirkung biefer 
Univerfal s Gicht » Leinwand dad Nähere mitzutheilen, 
Raab, 14. Zuli 1852. 
Jakob Bosch, Bürger in Raab. 
Daß Jakob Boſch albiefiger Hauseigenthümer fey, beftätige 
hiermit aul Buglinn, Stadthauptmann, 


Raab, den 21. Juli 1852. 
x SE Diefe in allen rheumatiſchen Leiden, beſonders bei 53 
IN Krampf, Rothlauf und geſchwollene lieder wirllich probate —8 


we Gichtleinwand if in Bayreuth einzig und allein zu 


WM) Haben kei Wilhelm Schüller. 
Frifche Braunfchweiger Würſte angefonmen bei 


ob. Andr. Zapf, neben dem k. Landgerichte · 


Eine Bulldogge, braun und ſchwarz geſtreift, iſt zugelanſen und 
fann gegen Erftattung der Iufertionsgebühren vom Cigenthümer in 
Empfang genommen werden. Wo? fagt die Erpedition d. DI. 


Friedrichsſtraße 303 find 2 Felder mebft einer Wiefe, den neuen 
Häufern nahe gelegen, zu verpachten. 
Eng 
Drod von Theodor Burger in Bayreutb. 


Re. Bas . 3433* 
Bayrenther Zeitung. 
und Aus haudet.“ Inhrgang, 108. —2 * 





Nro. 27 1. 





Freitag 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Detober 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentligen Stadtgerichts : Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt Fofter bei täglidem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





Deutichlanmd. 

Münden, 28, Sept. Nach dem, was man heute bier. vers 
nimmt, Dürfte ed außer Zweifel ſeyn, daß Se. Maj. der Kaifer 
Franz Joſeph von Defterreih in mächfter Zeit unfere Stadt mit 
einem Befuch beehren wird, ja man nennt bereit vorläufig den 
S, Dt. als den Tag, am weldem Se. Maj. eintreffen würde, 

F (Allg. Ztg.) 

Münden, 28. Sept. Ju Betreff der Offigiers-Verehelichun⸗ 
gen, fhreibt man der Augsb. Abdz., bleibt es bei den meweiten 
Beflimmungen; die verbreitete Nachricht, daß eine Aufhebuug dieſer 
Beitimmung erfolgen werde, iſt unbegründet. 

Bamberg, 28. Sept. Bor einigen Tagen wurde den Vor— 
ftänden der aufgelöften Schützengeſellſchaft vom hiefigen fgl, Stadt: 
gericht als Hypothelenamt eröffnet, daß die Bormerkung ‚der Stadt⸗ 

meinde Bamberg ald proviforiiher Befiperin des Schießhauſes auf 

utrag. des Strdimagijtrats am 10. d. M. im Hppothefenbudye, bes 
fdäftige worden ſey und daß Diefelben allenfallige Erinnerungen 
dagegen binnen 30 Zagen vorzubringen hätten, N, Korr. 

Aus der Pfala, 24. Sept. Die Generalſynode bat fih in 
dem folgenden Beſchluſſe geeinigt: „Die Generalfgnode, erfenut an, 
daß in der Ausgabe der Augsburgiiben Eonfeifion von. 1540 (der 
fogenannten Variata) fi der Gonfenfus darftelle, welcher zwifchen 
der Augsburgiihen Eonfeifion von 1530, dem Heidelberger Kate⸗ 
chionnus und den Heinen Intherifchen Katehismus, ala den Haupt⸗ 
dekennmißſchriften der evangeliſchen Geſammtkirche Deutſchlands, von 
der unfere vereinigte Kirche der Pfalz einen Theil bilder, ſtatifindet, 
in der ausdrüdlichen Borausfepung, daB durch diefe Erklärung eine 
firchenpoligeilihe unfrei bindende Verpflihtung auf den Buchſtaben 
der ſymboilſchen Bücher nicht begründet werden folle, Bezuͤglich des 
früheren Diffenfus fol das in $. 4 bis 8 der Vereinigungsurkunde 
Zeitgefepte in feiner Weiſe alterirt werden.“ 

Berlin, 27. Sept. Beim Berliner Polizeipräfidium geben 
egenwärtig in Folge der Aufmerkiamfeit,, welche dieſe Behörde den 
Derhältniffen des biefigen Getreidemarftes in lehter Zeit gewidmet 
bat, fait aus allen Provinzen des Staats die verſchiedenartigſten 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Banreuth und 
in der Expedition, Ede der Maximiliaus- und Canzleiftrafe Hs.-Nr. 106, 








und moblmeinenditen Vorſchläge ein, durch welche einer kuͤnſtli 
Vertheuerung des Getreides abnehoffen werden en. Faſt ko 
gegen die Zeits und Differenggeichäfte in Getreide et und vers 
langen ein Verbot derfelben. Das Staatsminifterium foll fi) aber 
dem Dernehmen nad; auf Grund wiederholter und ſehr forgfäftiger 
Erwägung des Gegenftandes —* ausgeſprochen haben, daß die 
Zeit⸗ und Differenggeihäfte in Getreide für den Handelsverfehr gar 
* a entbehren find, an ein Verbot derfelben iſt daher 
zu denfen. 
Ratibor, 26. Sept. Geitern traf ‚der Kaiſer von 

mit dem Großfürften Thronfolger und Rita Be 
gleitung des Prinzen Adalbert von Preußen und des fommandirens 
Generald von Schleſien, fo wie des Oberpräfidenten der Provinz 
nah ı Uhr Mittags auf dem Bahnhofe zu Kofel ein, nachdem um 
12 Uhr Mittags der faiferl. ruſſiſche Staatslanzler Graf Neffelrode 
iR — * — gi am Wiener Hofe durchpaffirt 
ar, Ge, Wajeftät ver en i 
einegı furien Anfentlaft, mähremd va *** (onbern beſahl nad’ 
danten von Koſel, dem General v. Lupindfi unterhielt, Die Weis: 
terfahtt. Der Zug langte gegen 2 Uhr im Bahnhofe zu Ratibor. 
an, Hier ftieg der Kaifer aus und befichtigte die auf dem Perron 
aufgeftellte Compagnie des 22. nfanterie- Regiments unter fort 
dauerndem Hurrabruf der Mannfhaften, während der Grenadier- 
warſch geſchlagen umd Die ruſſiſche Nationalhymne geipielt wurde. 
Nachdem fi der Kaier von dem Prinzen Adalbert und den oben 
genannten Bertretern der Provinz empfohlen hatte, fuhr der Zug‘ 
nad kutzem Aufentbalte ab, patfirte den Bahnhof zu Annaberg, 
und traf nah 4 Stunden Fahrzeit im Bahnhofe zu öſterreichiſch 
DOperberg ein, mofelbit eine Compagnie des faiferl. dfterreichiichen 
Jufanserie » Regiments Erzberzog Emft in Paradeaufftellung die hos 
ben Gäſte erwartete, Nachdem der Kaiſer in der Generald-Iniform 
feines öfterr, Hufaren»Negiments die ‘Parade abgenommen hatte, 
fepte er die Reife nah DOlmüg fort. 

Sranffurt, 27. Sept. Unſer früherer Bürgermeifter Dr. 
Soudau bat der Ladung vor das Mainzer Gericht wegen Preßver⸗ 


Feuilleton 


GefcbichtsFalender. 
30. September, 
1135 Ausföhnung Lotharg von Sachſen und Kontads non Hohen 
ftaufen. 3790 Ltopold I, wird Kaifer. 


YHus dem boben Morben. 
(Bortiegung.) 

Nach der Anſicht der Samejeben vermag der Zauberer ſelbſt wenig 
ober gar nichto; er iſt mur der Dolmeticher der Geiſterwelt, und feine 
ganze Kraft beficht darin, daß er fi in Beziehung zu den Geiſtern 
Tadebtſios) zu fegen und vom ihnen Die möthigen Aufflärungen zu er: 
halten weiß. Wie tie Samojeden ſelbſt, fo find aud die Tadebtſios 
fiftige, eigenfinnige, launtnhafte Wefen. Bald geboren fie dem Ta— 
dibe nicht, bald leiten fie ihn irre durch falfche Orafel; mit ‚alten Zadis 
ben treiben fie nur Spoit und verhöhnen fie. Die Kunft ter Tadiben 
erfordeit alfo junge, kräftige Menfchen. Gin gefunder, musculöfer Hör: 
per it ſchon befihalb dem Tadibe nothwendig, weil er fih auf Befehl 
ber Tadebtſtoo zumeilen mit Meifern und anderen fharfen Infrumenten 


martern muß. Diefe Sitte fol jeht zwar in Abnahme ſeyn, aber früs 
bere Tatiben, erzäblt die Sage, durchbohrten fih mit Speeren, liefen 
Pfeile auf ih abſchleßen, ſich in viele Stüde zerſchneiden, und lebten 
wieder auf?? — Aehnliches erzählt man fogar von noch Ichenden Tar 
dien, und die nachſtehende Geſchichte fiheint zu beweifen, daB dieſe Er⸗ 
zäblungen nicht ganz aus Der Luft gegriffen find. Ginige Monate vor 
meiner Ankunft in Somſha trafen fih im einer Hütte auf der Timans 
fen Tundra drei Samojeden und ein Ruſſe. Don ten Samojeden war 
Einer in die Mufterien der Tadiben eingeweiht. Aus irgend einer Ber: 
anlaffung forderten Die Andern ifn auf, die magiſche Handlung zu um 
ternehmen. Als der Tadibe fih im Die gemöhnlidie Exaliation binein» 
gearbeiren hatte. befahl er ſelbſt während der Geremonie, dab man mit 
einem geladenen Gewehre auf ihm fdießen ſollte. Giner ber Samojeden 
gehorchte dem Befehle; allein die Kugel traf micht, ober praflte, laut 
der Erzäblung, von feinem Körper zurüd. Das Gewehre wurde aufs 
Neue geladen, umd ber antere Samojede ſchoß nun, jedoch mit eben fo 
wenig Erfolg. Erſtaunt hierüber, lud nun ber Rufe das Gewehr, ſchoß 
und traf, Der Tadibe ſtarb auf der Stelle, Auf der Kanin’fgen Tun- 


® 
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gehen fine Bote sh I Pd u FH, 
ie Pofigelbehörden des“ @tobherjogthums Heilen 

Dekret gegen Dr. Souchay ergangen feyn. (N. Ko.) 
eimar, 25. Sept. Im einer der jüngften Sitzungen des 
Landtags beantwortete der Minifter v. Watzdorf eine Jnterpellation, 
welche nad) einem Verbote des Branntweinbrennens Verlangen trug, 
dahin, daß die 
könne ; zur 
gegebenew-Richtung_ bei 
tet gehalten; Die Ernte 


an 7 


adt aus an 
Fahndungss 


den übrigen Regierungen wicht für verpflich⸗ 
ebe allerdings zu gemiffen Betürdtungen 
Beranlaffung, allein es ſey doc Hofmung vorhanden, daß fih die 
uftände befjern würden. Bis hierüber Gewißheit vorhanden, mas 
äteftens ‚in einigen Monaten der Fall ſeyn würde, trage die Res 
ierung gegen - eine Mafregel Bedenken, die nicht ohne ſchlimme 
Srükinietung auf den Verkehr im Ganzen und die landwirthſchaftliche 
Produftion im Befondern bleiben fünne und daher nur durch Die 
dringendfte Nothwendigkeit fi rechtfertigen laffe. 
Wiesbaden, 28. Sept. ‚Die Verfügung, betreffend die 
Errichtung zweier Schullehrerſeminarlen in Ufingen und Montabaur, 
wird nun amtlich befaunt "gemacht. — Der Bau der Rheingauer 
Eiſenbahn (von Biebrich bis Niederlahnitein) ift vorgeftern bei Dioss. 
bad) feierlich in Angriff genommen worden, Diele Säfte und Aus 
ſchauer nahmen am Diefer Feier Autheil. Präfident Faber, als 
Stellvertreter des Herzogs, ſowie der englifche Sefandte, Sir Mallet, 
führten zum Beginn der Feier die erjten, mit Grde beladenen Schub: 
farren über eine gelegte Bretterbahm hinab und feerten diefelben am 
Ende derfelben wieder aus. Später wurde Champagner und feiner 
Rheinwein fervirt, bei welcher Gelegenheit auch viel toaftirt wurde. 
— An demfelben Abende fand in der Schloßfapelle zu Biebrid die 
Trauung der Prinzeffin Helene mit dem regierenden Fürften von 
Walde ftatt. Der Bruder diefes Negenten, fowie Erzherzog Stes 
han von Schaumburg und das ganze diplomatiſche Corps von 
—8 wohnte dieſer Feier bei. (Ar. 3.) 
Pyrmont, 23. Sept. Die hiefige Spielbank» Angelegenbeit 
iſt jet auf eine einfache, aber gänzlich unerwartete Weije gelöft 
worden. Laut einer in Hannover eingetroffenen und bierber gejandten 
telegraphiſchen Depeſche ift das Banquierhaus Rothſchild in Franffurt 
a. iR. durch die Pariſer Spielbanfpächter, die alſo eig verſchwun⸗ 
BE u ee =. —— het 
in. obiger Depefche beim Dieflyen Kreisrentmeifter an, mer zum Ems 
pfange der Gelder beauftragt ſeh und wen es Diefelben übermachen foll. 
Bien, 26. Sept. Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus empfing 
—— in Olmütz in einer beſondern Audienz den diefſeitigen eng— 
ifchen Geſandten Lord Wetmorland, welcher früber mit dem ruffi« 
ſchen Staatöfanzler Grafen Neffelrode und dem Baron von Menen: 
dorff eine längere Gonferenz hatte. Wenn ich gut unterrichtet bin, 
wird der Allg. Ztg. geihrieben, hegt man noch immer die Hoffnung, 
die türfifch-ruffiihe Differenz obne Krieg beigelegt zu feben, wenig: 
ftens feheinen heute aus Olmütz eingelangte Andentungen Dies ver 
muthen zu laffen. Der franzoͤſiſche Geſandte, Baron Bourquenen, 
{ft vorläufig nicht in eg Dagegen befindet fih dort von andern 
Diplomaten der f, bayer. Gefandte am unferm Hofe, Graf v. Xers 
Genfeld, und der Barom’v. Budberg, kaiſerl. ruſſiſcher Sefandter 
am Hofe zu Berlin, Die im Lager von Olmüg anweſenden fraus 
06* Offtziere hatten geſtern ebenfalls die Ehre, vom Kaiſer von 
ußland empfangen zu werden, 


N in diefer Sache nicht einfeitig vorjchreiten 
eit habe fie jedoch ſich auch zu Vorfchligen in der an⸗ 


„auf einer Höhe ron nahezu 2788 Fuß über der 


u? 
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Bean DALE, rin 
Handels» 8, Ritter von Baumgartner, bat am '24. d. Ma 
die erfte Probefahrt auf dem — über die Höhe des Sem⸗ 
mering ftattgefunden. Um 9 Uhr 30 Minuten Früh von Mürzzu⸗ 
ſchlag abgegangen, langte der Probezug um 9 Uhr 57 Minuten 
an dem 14 Meilen von Mürzzuſchlag entfernten, unter der öfters 
reichäfdh » fteiermärfiichen Grenze binführenden Haupt + Zunnel ‚wi, 
deffen 800 Klafter meffende Linge in fünf Minuten zurüd, ES 
wurde, «Die fteierifchen Thäler jenſeits des Tunnels waren wä : 
der Fahrt im dichte Nebel gehüllt, und es bot einen um fo erbes 
benderen, wabrbaft — Anblick, als die erſte Locomotive 
eeresflaͤche aus 
den dunklen Gewölben des Tunnels auf die diesſeitige Gebirgs⸗ 
gruppe in's Freie trat und ſich den Bliden im Hintergrumde Die 
weite öfterreichifche Ebene im freundlichiten lange der reinen Sep⸗ 
tember- Sonne öffnete. Nachdem ferner noch 3 Tunnels und zwar 
jene am Kartmerfogel in einer Länge von 106 Klaftern, am Wolfs— 
berg in einer Länge von 234 Klaftern, endlih am Weberkogel-in 
einer Länge von 200 Klaftern durchfahren worden war, erreichte 
der Zug um 10 Uhr 15 Minuten Die kalte Rinne, von mo der 
Herr Minister, Ritter v. Baumgartuer, eine Begehung der meiteren 
Babnftrede bis Baierbach unternahmen. Die ganze 24 Meilen lange 
Strede von Mürzzuſchlag bis zur Falten Rinne wurde demnach 
binnen 45 Minuten und zwar obne Die geringfte Störung zus 
rüdgelegt. Auf der ganzen nahezu 54 Meilen langen Babnftrede 
von Mürzzujchlag bis Glogguißz iſt dermal- Die Herftellung des Ober- 
baues bereits fo weit gedichen, daß nur mehr auf einzelnen Theiß- 
ftreden in der Gefammtlänge von 4 Meilen noch die Schienenlegung 
erübrigt, wornach es faum mehr einem Zweifel unterliegt, die ganze 
Semmeringbahn nod im Laufe des Monats Detober d. Is. fahre 
bar bergeitellt zu ſehen. 

Ueber die Auffindung der ungariſchen Krone bringt der wahre 
ſcheinlich gut unterrichtete Defterreichifche Soldatenfreund folgenden 
boͤchſt intereffanten Artikel: „Die Temeswarer Zeitung vom 14. 
Septbr. brachte einen Artifel über die Auffindung der ungariſchen 
Kroninfignien (Mr. 261), der bezüglich des wahren Sadverhalts 
einer Berichtigung bedarf. Es ift nicht unſere Abſicht, das Ber« 
Dienst Einzelner zu ſchmälern, da es fi bier aber um die Wahrs 
beit handelt, fo wird es Pflicht, die Stimme zu erheben. Wenn 
auch Die Rüden, welche das Gelingen der jahrelangen Nadfuchungen 
ermöglichten, - kaum zur Deffentlichfeit gelangen werden, ‘weil fie übers 
haupt der Deffentlichfeit nicht angehören, jo kann doch, ohne die 
Discretion zu verlegen, Dasjenige erörtert werden, was der Deffent⸗ 
licyfeit bereits vorliegt. Schon im September des Juhres 1849 
hatte die Regierung von Widdin aus die Nachricht erhalten, daß 
die Kroninfignien in der Gegend von Orſowa durch den flüchtigen 
Sjemere vergraben wurden, Auf die mit diefer Nachricht gleichzeitig 
berichteten genauern Details fchritt Die faiferlihe Negierung zu einer 
gerichtlichen Unterfuchung des Sachverhalts. Der damalige Seftions- 
rath Ritter v. Glannern veranlaßte in Alt-Orſowa die Niederfegung 
einer gemifchten Gommiffton unter dem Borfige des Hauptmann Aus 
ditors Karger, deren Aufgabe e8 war, die von Widdin aus erhals 
tenen Daten benugend, den Ort, wo die Aufignienvergrabung vor 
fi) ging, zu ermitteln. Diele Gommilfion betrieb jedoch ihre Mifs 
fion fo offenkundig, daß ſich fehr bald eine bedeutende Anzahl von 
Privaten anſchickte, der Spur der vergrabenen Krone zu folgen, mos 
nach es die Regierung für qut fand, dieſe Gommiffion zu vertagen. 





dra begegneten mir einige Beamte, Die autgeſandt waren, die Sache zu 
unterfuchen. Ich fenme Die Mefultate ihrer Unterfuchungen nicht, meine 
Erzählung beruht auf dem allgemeinen Gefpräde. Von den Tapiben 
des Altertbums erzäbft man wiele antere Geſchichten, die man auch in 
den finnifchen Volksſagen wieberfindet. Sie fliegen, fie ſchwimmen unter 
dem Waffer, fleigen in die Wolfen hinauf, im Die Erde hinab, und 
nehmen dabei jede ihnen bellebige Geſtalt an. 

Meber die Art und Weiſe, Tadibe zu werben, läßt ſich nicht viel 
fagen. Die Kun if erblid; magis non fit, sed nascitur. Dies 
iſt auch die Anſicht der Finnen; der finnifhe Zauberer muß jedoch lange 
Reiben von Befdhmörungs + Formeln und Syntyworten, fo wie viele ans 
dere Künfte auswendig Ternen, während ber Samojede dies alles erfpart. 
Denn was ber erfiere mit Hülfe feiner von den Vätern geerbten Weis— 
beit zu ergründen ftrebt, das überläßt der letztere der Fürſerge der Tas 
debtſios; er überfegt nur, was dieſe im ihrer, nur feinem Shr börbas 
ren Sprache ihm eröffneten. Zwar babe ih bei ten Samojeden den 
Ausdrud gehört: „bei den Tadiben im die Lehre gehen‘; aber Niemand 
Sat mir fagen fönnen, worim biefe Lehre eigentlich beſteht. Gin Samo— 
ide bat mir im Vertrauen — und id erzäble «8 gleichfalls mur im 
derfelben Weife — einige Mittheilungen darüber gemacht. Diefer Sa: 


— —— — 


mojebe war im feinem fünfzehnten Jahre zu Tadiben in die Lehre gege⸗ 
ben worden, und zwar weil mehrere im feiner Familie ausgezeichnete 
Schamanen gewefen waren, Zwei Tabiben follten feine Lehrmeifter ſeyn. 
Sie banden ihm eim Tuch vor die Augen, gaben ibm eine Trommel in 
die Hand umd baten ihn num, auf die Trommel zu ſchlagen. Unterdeß 
ſchlug der eine Tadibe ihn mit der Sand oben auf den Hopf, und ber 
andere auf ten Müden. Dies wurde eine Meile ununterbrochen fortat: 
fegt, und fich! nun ward es Licht vor den Augen des Lehrlinge. ine 
zablreiche Schaar von Tadebtfios zeigte fih dem Anaben, indem fie auf 
feinen Händen und Füßen umbertanzten. Der Lehrling erſchrak, lief 
Davon und ließ ſich fofort vom Priefter taufen. ie | behauptete er, 
feine Tadelrfios mehr arfeben zu haben. Hinzufügen muß id, daß bie 
Phantaſie des Lehrlinge im Voraus von den Tadiben durch wunderbare 
Sagen und Erzäbfungen von Tadebtſios aufgeregt worden war. 

Iſt ein Tadibe wohl in der Kunſt eingeweiht, dann verficht er ſich 
mit einer Trommel und einem befonderen Coſtume. Die Trommel if, 
je nach feinen Vermögens: Imftänden, mehr ober weniger mit Meffing- 
ringen, mit Zinn und anderem Schmud ausgepuhzt. Ihre Form if 
rumd; ihre Größe iſt verfchleden bei den verfchiedenen Tadiben. Die 
größte, die ich gefehen, war ungefähr 3 Fuß im Diameter und 4 bed. 


9. Glandern befdäftigte ſich mit der Derfolgung des Gegen⸗ 
Es, und Hauptmann» Auditor Karger ging zu feinem Cotps 
nach Trieft zurüd. Als dem F.M.E. v. Kempen die gegenwärtige 
hodhwichtige Stelle übertragen wurde, erachtete er Diefen aufgelaffe- 
nen Gegenftand von fo bedeutender Natur, dab er ſich die fortge- 
fegten Kochforfeungen zur befoudern Aufgabe ftellte und jofort eine 
erneuerte Gommiffien ins Leben rief, die zwar unbemerkt, aber mit 
deito größerm Gifer wirken mußte. Ein gem Zufall gab die 
Mittel an die Hand, einen mit Beharrlichteit verfolgten Gegeirftand 
dem glücklichen Ende zuguführen. Im beurigen Zrübjahre nämlich 
wurde die Umgegend des Allionberges bei Orfowa tief unter Waffer 
gefegt, welcher Ümſtand den flüdytigen Koffuth in London, der von 
dem Derftedde der Kroninfignien genaue Kenntniß hatte, veramlaßte, 
auf Mittel zu finnen, fi derjelben zu bemächtigen, um eine jew 
förung derfelben durd Faãuluiß E verhüten. Er trat zu, Diejem 
Ende mit einer Perfönlichkeit der Inſel Neu-Orjoma in Verbindung. 
Einige Perfonen follten gedungen, der Schatz bei Nacht und Nebel 
gehoben und in die Hände Koſſuths gejpielt werden, Kaum war 
diefe Äbſicht dem F.⸗M.⸗L. v. Kempen bekannt geworden, als fie auch 
an ‚dem. tief. durchdachten Berfügungen defjelben, der bisjegt uner⸗ 
müdlich in diefer Richtung vou oben aus wirkte und jeden Plan, zu 
vereiteln wußte, fdeiterte. Hauptmann Auditor Katger, der mit 
diefem Gegenjtande ſchon einmal betraut geweſen, wurde von Zrieft 
nad) Wien berufen und erhielt bier mewerdiugs nähere Weifungen, 
in Diefer Angelegenheit zu wirfen, Ohne Eclat wurden Die Vor— 
fihtsmaßregeln im der gefährdeten Gegend der Urt getroffen, daß 
eine eigemwillige Nachgrabung mach der Krone unentdeckt nicht vor 
fi) geben fonnte. Gendarmen und Sereffaner des romanen-bamater 
Grenzregiments, welde letztern fpäter als Ehrenwache verwendet 
wurden, mußten Zag und Nacht Die Gegend durchſtreifen und in 
der That war diefe de iu 
treuen. Wächtern, eines Judividuums habhaft zu werden „(nebenbei 
bemerkt, ein 19jühriger Jfraclit), welches, in den Schilfmoräſten 
jener Gegend verborgen, ie Idee Koffuths zur Verwirflihung pr 
bringen und bierbei mitzuwirken die Beſtimmung hatte, Die Abs 
ſicht des Leitern fonnte, wie leicht zu denken, einmal offenkundig 

ervorden , bei den Flüchtlingen ebenſo wenig wie andern Oris um 

kannt bleiben, Ais Szemere im Paris dieſes Vorhaben erfuhr, 
äußerte er underhoblen, Mic, er das wergrabene glzined cher dem 
Vaterlaude ale Kofſuth zukommen laſſen wolle, Der die Nation am 
den Abgrund des Verderbend gebracht hätte, Es handelte ſich uun 
hauptfählih, auf irgend eine Att dem Wanne nabezufonmen, der 
den Willen zeigte, im der Art feinem Vaterlande zu dienen, liber 
die Dertlichkeit der Jufiguienvergeedunh ſichete Aufſchlüſſe zu ertheilen, 
Wie dies dem erlenchteten prafkifäjen Scharfblide des F. M.⸗L. v. 
Kempen gelungen, gehört nicht hieher, und es gemügt uns die An- 
deutung, daß unterm 28. Aug. d. 6. Direft an demſelben von 
Paris aus Papiere zugeiendet wurden, melde den Schhüffel zur 
Auffindung des Anfigniengrabes enthielten. Sofort wurde ein ſchon 
oft mit hohem Bertranen beehtter Wann mit den umftindlichiten 
Weiſungen auf die Dertlichkeit des verborgenen Kleinods bezugnebs 
mend, von Wien nad Orſowa an den Major: Auditor Karget ents 
fendet, wo er am 5. Sept. d. 3. eintraf, Nach gepflogener Be: 
rathung und vorgenommenen Recognofcirung des Zerrains wurde 
am 6. Sept. mittels Telegrapben über Semlin die Meldung erftatter, 
daß der von demfelben umftändlid bezeichnete Punkt unter dem 


aßregel feine zwedflofe, Denn es gelang den, 


Allionderge auch ganz genau in der Natur aufgefunden wurde, und 
gleichzeitig um weitere Weifung betreffs der ſchleunigen Nachgrabun 
ebeten.. Am nächften Morgen wurde ‘zur Arbeit gefchritten um 
don am 8. Sept. früh 84 Uhr verkündete, der Areudenruf Arbeis 
tender Grenzer des romanensbanater Regiments, daß. ihre Haue 
die eiferne Kifte getroffen und fomit der verborgene Schag an das 
Licht der Welt gelangt ſey.“ 


Ataliem 
Mailand, 25. Sept. Zwiſchen Capri und Motena ward, 


die Eſtenſiſche Dilingence am 17. Abends überfallen, beraubt und 
der Gondufteur verwundet, (2. D. d. W. Yond.).; 


Fraufreich— ip 

Paris, 27. Sept. Der beutige „Moniteur“ enthäft- Die: 

Nadrict, daß auf die Forderung der frangöfifchen und engliſchen 

Geſandten in Konftautinopel und mit Bewilligung der ottamanifchen 

Regierung 4 Fregatten nah Konftantinopel gerüdt fenen, 
I. D. d. Nat.» Ztg.) 


Hufiland. 
Ueber den jüugften Beſuch des ruffifchen Kaifers in Mosſskau 
wird den Hamburger Nachrichten Folgendes mitgetbeilt: „Am 14. 
Sept. um 10 Uhr Morgens tft Se. kaiſerl. Majeftit der „‚allers 
frömmite‘‘ Herr und Kater Nikolaus Paulowitſch mit feinem Sohne, 
dem ‚‚redhtgläubigen’’ Hrn. Großfürften Nikolaus Nikolajewitfh uns 
ter Giodtenihlägen (die griechifche Kirche bat fein Geläute, fondern 
ein Glockenſchlagen nach Noten, wobei die Glocken nicht gefchwenkt, 
fondern mit Hämmern angefhlagen werden) inmitten dichter Volls— 
haufen ſdurch den Kremel nah dem Uſpenski-Sobor (Kathedrale) 
ewallrabrtet, Bon der höchſten Beiitlichfeit empfangen, wurde der 
zar vom Moskauer Metrepoliten Filaret folgendermaßen bewillfommt: 
„Allerfrömmſter Kaifer! Alles bat unter dem Himmel feine Zeit, 
fagte der Wllermeifeite. Die rechtgläubige bat in Dir ftets Ihren 
Vertbeidiger gehabt; doch insbefondere fieht Dich die Gegenwart in 
diefem Berufe. Für ihr Heiligtbum im Orient, für die Sicherheit und 
Ruhe der Glaubensgenoffen haft du dich erhoben mit dem Schwerte, 
das machtig iſt durd das kaiſerliche Wort. Die furchtſame Bes 
forgnig, die ſich hierdurch in den von andern Bölferfchaften bewohnten 
Staaten verbreitete, verfündigt uns, daß dein Wort über die wider⸗ 
fpenftigen Gewalten ebenfo fiegen wird wie deine Waffe. Unſere Seele, 
durhdrungen von Sympathien für defie Gedanken, fleht um Dich 
zum Erlöſer: Herr, durch deine Kraft verleibe dem Garen Frendig⸗ 
feit.‘“ Hierauf. folgte das Küſſen des Kreuzes, die Veiptengüng. 
mit Weihwaſſer und die Andacht, nach deren Beendigung Heiligens 
bilder und Reliquien gefüßt werden. Dann verließen Die Herrichaften, 
denen Das Kreuz vorangetragen murde, den Sebor, während Die 
Seiftlichkeit in der Kathedrale Pſalme des Lobes und Preijes zum 
Himmel für die alüdliche Ankunft des Monarchen ſandte.“ 
Donanfürjtentbümer. 
Dem Wanderer wird: unterm 15, Sept. geſchrieben: „Das 
5. ruſſiſche Armeecorps iſt in die Moldau leingerückt und wird durch 
das nachtũckende 3, in Beffarabien erſetzt. Infolge zahlreicher Des 
fertionen, melde befonders in Der regulären ruffifchen Gavalerie 
ftattgefunden haben, lieh man fie eine ruͤckgaͤngige Bewegung machen 
und Durch Koſaken erſetzen.  Lieferungsverträge an Lebensmitteln 
für den Monat September wurden in Jaſſy und Bufareft für ein 
Heer von 80,000 Mann und 25,000 Pferde abgeichloffen. Der 
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Die Trommel bat nur einen Boden von durchſichtigem Rennthierfell. 
Diefes Meine Inftrument iſt in Der Hand des Tadibe ein mädtiges 
Ding. Durd fie hebt und flärft er feinen eigenen Muth; ihre mächti— 
gen Töne dringen bis im die verborgene Welt der Geifter und weden 
diefe aus ihrem mäßigen Sclafe. Das Goftume ter Tadiben iſt chen fo 
Jierlich als felfam. Es beſteht in einem Hemde von Sämiſchleder, 
Samburtsja genannt, mit einem Saum von rothem Tuch. Die Nähte 
diefes Hemdes find gleichfalls mit rorbem Tuch übernäßt, und Epau— 
fetten von temfelben ſchimmernden Zeuge ſchmücken die Schultern. Ueber 
Die Augen und das ganze Geſicht hängt ein Tuchlappen herab; denn 
nicht mit dem Auge, fondern mit feinem inneren Blicke glaubt der Tas 
dibe in Die Geifterwelt bineintringen zu fünnen. Sein Kopf if unbe: 
dedt; nur ein ſchmaler rother Tuchftreifen um den Naden und ein ans 
derer über die Skeitel dienen zur Befeftigumg der Tuchlappen. Ueber 
ber Bruft trägt der Zadibe eine Eifenplatte. 

Solchergeſtalt ausgefhmüdt, laͤßt der Bauberer ſich wierer und 
fordert Rath und Beiftand von den Tadebtſios. Er ift dabei von einem 
in der Kunft weniger eingeweibten Tadibe unterſtützt. Die Handlung 
beginnt damit. daß der vwornehmite Tadibe feine Trommel rührt und 
einige Worte in einer myſtiſchen, ſchrecklichen Melodie fingt. Der am 
dere Tadibe ſtimmt fofort mit ein und Beide wiederhohlen nun fingend, 


wie Die finnifchen Lieverfänger, dieſelben Worte. Jedes Wort, jede 
Sylbe wird unendlich ausgedehnt. Wenn nad einem kurzen Prolog 
die Unterredung mit ven Tadebtſios beginnt, verſtummt der beffere Tas 
dibe oft und rührt nur noch ſchwach die Trommel, Wahrſcheinlich lauſcht 
er aladann der Antwort ter Tadebtfiot, Unterdeß fährt jedoch der Ge— 
bülfe fort, wiederholt zu fingen, was ber Meifter zufept gefagt bat. 
Nachdem viefer fein fhummes Gefpräh mit den Geiftern geendigt bat, 
brechen Die beiden Tatiben in ein wildes Heulen aus, die Trommel: 
{läge nehmen an Rraft zu. und der Orafelfpruch ertönt. — Roch muß 
ich bemerken. dab der Gelang ber Tadiben nur einige wenige orte 
enthält, Die wenig mehr als Improvifation find. In den Liedern der 
Samojeden handeit «8 fid überhaupt nicht um Diefes oder jenes befon- 
dere Wort, mod) weniger um Versmaß und Dersfüße. Weiß der Sänger, 
was er zu fagen bat, dann fommt das Wort von felbft, und paßt Dad 
felbe nicht zu ter Melodie, fo überfpringt man diefe eder jene Sylbe 
oder ziebt eime ſolche etwas Tänger, je nachdem die Melorie es erfordert. 
Wenn der Samejede dagegen nicht fingt, fontern mar gleihfam in Re 
eitativen ſpricht. dann beobadtet er einen beſtimmten Rbythınus, am 
welchen mein Ohr ſich bereits gewöhnt bat. Derfelbe läßt ſich nun 
zwar nicht durch Analyſe auf ein beſtimmtes Bersmaß zuridführen, zeigt 
aber doch eine gewiſſe Hinneigung zu Trodäen. (Schluß folgt.) 


Kar udant Satler, bat, die Lieferanten ‚werfichert, daß. ſie Au⸗ 
Air ſeche Monale, machen. * 


Zürfei. 
Anu h ; 1 n 

Konftantingpel, 15. Sept, Lord Reddiffe hatte vorges 
fern, eine 9 ı indie. udienz. Er bot dem Sultan an, Die 

im Notbjall binnen 12. Stunden vor Konftantinopel zu füh— 
zen. Das Anſuchen wurde dießmal noch abgelehnt.) Die Stim- 
mung der unteren Glaffen ift jeit den leßten Tagen nicht beffer ge- 
worden, die Türken gehen mit offenen Drohungen in den Ehriften- 

wärfieren umber, und Refhid Paſcha hat es für nothwendig ges 
in Bera und Galata, wo vorzüglich unter den Fanarioten 
eine 4 Stimmung bericht, bei Nacht die Wachen verſtärlen 
zu laffen. Es verbreitet, fih das Gerücht, daß Rußland Schwies 
rigleiten made, die Modificationen der Pforte anzuerfennen, 

Alerandrien, 20, Sept. Der hiefige Handelöftand proteftirt 
gegen das Getrei ot als eine monopoliſtiſche Maßregel 
der viceföniglichen Regierung, indem die Ernten fehr reichlich ausges 
fallen und alle Magazine gefüllt jeyen. @. D. d. W. &.) 

Vermiſchtes. 

In. Amerika, ſind jept die Dampffeuerſprißen zu einem ſolchen 
Grade von Vollendung gebracht worden, daß es wohl erſprießlich 
ſeyn ‚dürfte, Die Continentalen darauf aufmerkſam zu machen. Dieſe 
Dampfipripe gleicht, im Aeußern unſeren Locomotiven, und wirft 
einen Waſſerſtrahl, der eine Höhe von 200 Fuß erreichen, in ſechs 
verſchiedene Strahlen getheilt werden, und an 200 Faß Flüffigfeit 
per. Stunde. auf die Flamme ſchleudern kann. 
erfordert nicht mehr als fünf. Minuten, um in Thätigfeit geſetzt zu 
werden, braucht zu ihrer Bedienung 4 Menſchen und eben jo viele 
Pferde, und foll ihrer Wirkung nad) 6 unierer ginn Feuers 
forigen gleihfommen. Als vor einiger Zeit in Cincinati ‚eine große 
Bränerei. in Brand gerieth, ſchleuderte eine ſolche Dampfiprige in 
Zeit don 8 Stunden. 1500 Faß Waſſer in die Flammen und rettete 
ducch ihre Kraft einen großen, Theil ‚der Stadt. 


Course. — Frankfurt a,.M., 28. September 1953. 
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Thermometerr und Barometer: Staud in Banrenth. 


Sbermometer |, Daromaten 
(Stand in par, Linien auf 0" 

















—— | Bringt) 
; 6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ubr 
(Morgens. Mittags. | Abends; Morgens. Mittags. | Abends. 
29. :j+10°,0 |+12%,0 I+4+119,1 1325”°,31 324° 03 321.95 
Wind ımd Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Bedeckt; Sturm; Rachmittags und in der Nacht Negen (220,6 
auf ten UI’). 


Höchfte Temperatur; + 120,6, 

Mittfere Temperatur: +110,31. Mittlerer Lufttrud: 324,82, 

In ber Nadıt: Niederfte Temperatur : +10%,7, 

Sept? Morgens 6 Uhr: Thermometer: +119,0. Barometer : 
2,82. 





Fremben:Unzeige , 

Goldener Anfer: HH. Baron v. Landberg mit Gemahlin, Gutgsbe - 
fiper v, Neubaus, Frau v. Spörl mit Kindern, Hammergutöbeligerin v. Ters 
veien i. d. Oberpfalz. Wicklein, Gutsbefiger v. Karhragrub. Betzeld mit 
mit Sohn, Gifenhürttenbejiger u. Baugen. Bolt mir Gemahlin u. Kindern, 
Aprtbefer dv, Bapreuch, Bundihub, Geillicher v. Schweinfurt.  Heßlen, 
Melbermeifter v. Kronach. Kauflıe. Weißder v. Leivzig, Hettwiz v. Annas 
berg, Meorsichen v. Eſcholzmatt, Spieß v. Ahaffenburg. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schiller. 
Betanntmadbung. 
Am 


Dienftag den 25. nächſten Monats Detober Vormittags 10 Uhr 
werden bie Befigungen ded Güllerd Adam Leifauf von Franken 
berg im Wege der Hülfsvollftredung öffentlich meiftbiethend verkauft. 
Soldye find: 

0,04 Dez. Wohnhaus mit Stall, angebautem 


Badofen und Hofraum, auf . 280 fl. geſchaͤtzt, 


0,95 Der. Hutwaitader mit Grasrain auf. 60. „ 
0,29 „,, Schmiebfledäderlein, af . + “20 fl. ” 
' ” Schmiedöfledwiefe, auf . . + 120 fl. " 


Die ganze Maſchine 


Obft», Grad» und ı Gemüsgarten: 
vor dem Haufe, auf FRE 
0,9 .„. Stadel mit Keller, af - - » u. Mh 
Sttreurecht in ber Steuergemeinbe 
- Speinähartt, f. @rg. Eſchendach, auf 50 fl: geichägt, 
Summa 985 fl. 
Beige und zahlunasfähige Kaufsliebhaber werden zu biefem Ter⸗ 
mine in das Reilaufiche Trüpſhaus Ar. 21 zu Frankenberg mit dem 
Bemertey hiemit öffentlich eingeladen, daß fie die einfchlägige Tapas 
tiondverhandlung zu jeder geordneten Gerichtäzeit dahier einfehen können, 
Peguig, den 24. September 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 


2,36) Dez Gtodader.imMitobbahı auf . > 150 Mngehhägt, rn 
MA rs Birläderlein, auf) © 2: 2. 6 ou 
1,04 im Wieſe, * er? 
0,47 ” Uder, der hintere Lenzftrich, anf 25 fl. ” 
1,29 „ 72 ” ” ” ” 75 fl. ” 
0,26 „ Gradraim dafelbft, auf. . - ef „ 

fl. 

fl, 





u n Anzeigen : 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapremth ift zu haben: 
ie Spinnitube, 


Dolksbud für das Jahr 1854. 


Heraudgegeben - 
von 


23. DO. von Horn. 
8. broſch. 45 fr. 


Jacob Würzburger sen, 


Kanzleistrasse 109, 


; empfiehlt sein in gegenwärtiger Keipziger: 


Messe frisch assortirtes 


Tuch-& Schnitiwaarenlager. 


bestehend in allen -Sorten Tiwehe- in den neue- 
sten Mode- und Uniform - Farben, sowie 
in den elegantesten Stoflen_ zu Winter- 
Röcken, Beinkleidern, & Westen ete. 

Möglichst billige Preise zusichernd, wird um 
geneigten Zuspruch gebeten. 


Beite Branufchweiger Würjte bei 

UM. Grünewald, 
oßbaar zum Volltern der Möbeln und Matrapen per Pfr. 
von 36 kr., 42 fr., 48 fr., 54 fr, 1 f., 1. 6 fe, 1 A 12 Fe. 
zu feitgefegten Preifen immer vorräthig bei 
N. Eyſſter in Bayhreuth. 


Abgelagerte Eigarren in großer Auswahl, namentlich eine 


vorzüglide Sorte Londres, empfiehlt — 
Wilbelm Höflich. 
Dieiu Lager von 


Schweinfurter Lichtern und Seife 


bringe ih im empfehlende Erinnerung. E 
Joh. Andere. Zapf, neben dem k. Landgerichte. 


Dei herannahender Winterjaifon empfiehlt. ſich Untetzeichnete in 
allen vorlommenden Pußarbeiten, verfpricht folide und billige Bedie—- 
nung und macht aud auf feine Blumen und audere im dieſes Fach 
einfchlagente Artikel ergebenſt aufmerkiam. 

Emma Daig, 


Nr. 305, vis-A- vis dem ſchwarzen Rob. _ 


Ein ſchönes Anmweien, in unmittelbarer Nähe hiefiger Stadt, auf 
weldem von jeher die Wirthſchait fchwunghaft betrieben wurde, mit 
ſchönen Grundſtücken und im beften Stande befindlichen Javentarium, 
it aus freier Hand. unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Die Erpedition dieſes Blattes gibt nähern, Aufiſchluß. 

Fäſſer und Hiften verſchiedener Größe find zu haben bei 
ao Wilhelm Schüler. 

Ju der Breiten Gaſſe Ne, 454 find 2 Uluarfiere zu vermiefhen, 


Drad von Ebeodor Burger ir Bayreuth, 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Dar berieben durch alle 
Yolämter des Im 
um Aus lamdes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Sonnabend 





Deutſchland. 
Münden, 29. Sept. Ge, Majeſtät der König haben Sich 
vermöge allerhöchiter Entfchließung vom 25. Sept. I. 36. allergnäs 
Digft bewogen gefunden, die bei dem proteftantifchen Oberfonftito: 
rium erledigte Stelle des dritten geiſtlichen Oberkonſiſtorialrathes, 
Dom 1. October dieſes Jahres am, dem bisherigen zweiten geiftlis 
den Konfiftorialrathe bei dem proteftantiihen Tonſiſtorinm Bay⸗— 
nuth, Dr. Georg Karl Deininger, zu verleiben. 

Münden, 29. Sept. Schr. v. ZusMbein, unfer neuer 
nannter Regiermgspräftdent, wird übermorgen, den J. Dctbr., das 
Prafidium übern ; er it aus Würzburg bereits bier einges 
ttoffen. (Allg. 3) 

Münden, 29. Sept. Ein diefen Morgen bei beftigem Winde 
in dem nahen Dorfe Feldmoching ausgebrochenes Feuer hat 15 Firfte 
eingeäfhert. — Die „N. M. Ztg.‘ berichtet über den Brand: 
Das ‚zus fam beute Morgens um 6% Uhr im Badofen des dortis 

irthes Kaiſer aus und griff, unterftügt won dem beftinen 
turmwinde, mit rafender Schnelligleit um ſich. Um 84 Ubr lagen 
bereits 13 Häufer in Aſche. Se, Er. der Hert General der Caval⸗ 
lerie Fürft von Thum und Taxis, welcher eine Abtheilung der bie- 
figen Garnifon in der Richtung von Feldmoching mandveriren lie, 
befahl fogleich beim erften Bemerfen des Brandes, daß die Mann: 
ſchaft ibre Gewehre in Pyramiden ftellen und dem betroffenen Dorfe 
zu Hülfe eilen folle, was auch geſchah. 

Heute it an Ant. Bachmaier, Mepgerfnecht von Landshut 
und Job. Buſch, Schmiedgefell aus Aying Die wegen qualifizirten 
Mordes über Beide ausgeſprochene Todesftrafe mittelit Enthauptung 
dur das Schwert volliogen worden. Bachmaier wurde um 8 lihr 
von der Frobnvefte zu Wagen weg Durch die Gendlingers, Roiens 
gaſſe, Weinftraße, Schäfflergaffe, Köwengrube vor das Stadtaericht, 
wo über ibm nach nodmaliger Verlefung des Allerhöchſt beftitigten 
Todesurtheiles der Stab gebrochen wurde, und von da durch die 
Reubaufergaffe x. auf den Richtplatz geführt. Kräftigen Schrittes 
verließ er den Wagen und beftieg er das Schaffot. Kaum batte er 
ſich auf den Richtftuhl niedergefeßt, fo war durch einen Schlag der 
Kopt vom Rumpfe getrennt. Die Gerichtscommiſſion fuhr dann zus 
rüd und etwas nad halb 10 Uhr kam der zweite Zug mit Buch 
auf der Nihtftätte an. Diefer war von phyſtſcher Kraft ganz verlaffen 
und mußte beim Berlaffen des Wagens, jo wie beim Beiteigen des 
ES chaffots von den Gheiftlihen und Spitzwürfeln unterftüßt werden. 
Scarfrihter Scellerer vollzog die Exekution eben fo ſchnell und 
präcis wie bei Bachmaier, nach deffen Hinrichtung der freirefignirte 
Pfarrer von Sollbaben, Hr. Pr. Neumaier, vom Schaffer berab 
eine auf beide Delinquenten behalide fehr ergreifende Mede bielt, 
welcher das in umüberfebbarer Menge vwerfammelte Publikum mit 
tiefer Ruhe beimohnte, Der Scharfrichter trug eine dunfelgrüne 


Nro. 272. 





und der Spipwürfel eine bellgrüne Blufe und um die Mitte 
Leibes einen ſchwatzledernen Gürtel, — Soviel uns befannt 
fiel während der Vollſtreckung des biutigen Aftes nicht der 
Unfall vor, (B. Lbtn. 

Berlin, 28. Sept. Die Borftände der landwirthſchaſtlichen 
Gentralvereine follen, wie verlantet, durch das Raudesötonomiecolle- 
gium um @infendungen .. genauer, das Sucverhältniß im 
wahren Lichte darftellender Berichte über den Ausfall. der diesjährigen 
Ernte erfucht werden, indem Die verfchiedenen , bei der landwirihſchaft⸗ 
lichen Eentralbebörde aus allen Zheilen der Monarchie dieſerhalb 
eingegangenen Mittbeilungen fehr abweichend lauten, Da dieſe Bes 
richte erſt mit Beendigung der Kartoffelernte erfolgen Löunen, fo 
wird man dann erit vermögen, ein richtiges Urtheil über den wirfs 
lien Stand der in diefem un gewonnenen Feldfrüchte zu erhalten, 

Die Aetiengefellihaft Thuringia zur Berfiherung gegen Unglüdss 
fälle auf Eifenbabnen bat nunmehr, wie aus Erfurt — wird, 
die königliche Beftätigung erhalten und wird am 1. Oct, ihre Ges 
ſchaͤfte eröffnen. 

Aus der Provinz Sachſen, 28. Sept. Wislicenus von 
Halle, der ſich zwei Tage vor der — der wider ihn erho⸗ 
benen Anklage freiwillig in die Verbannung begeben, befindet ſich 
feit jech® Tagen in England, Wenn feine aus 8 Kindern beftehende 
Familie dort angefommen if, was in einigen Tagen der Fall ſeyn 
wird, wird er nad Nordamerika auswandern und wahrſcheinl 
Farmer werden. (D. Allg. Ztg.) 

Branffurt, 28. Sept. Geſtern traf die Herzogin von Drs 
feand mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen von Paris und dem 

zog von Chartres, bier ein. Dieſelbe ift auf der Reife nach 
Eifenacd begriffen. Auch die Großfürftin Olga, Kronprinzeffin von 
Würtemberg, und der Prinz Georg, Sohn des Prinzen Friedrich 
von Preußen, find bier angefommen. (8r. 3.) 

Kaffel, 27. Sept. Die Angelegenheit der Entlaffung der 
NordbahnsBedienfteten ift in ein neues Stadium getreten. Der 
Bahnhofsinſpeltor Müller, welcher bei Gelegenheit der Bundeseres 
fution einen öſterreichiſchen Orden erhielt, it wieder in feine bid« 
ber befleidere Stelle eingefegt worden. Man fagt, daß der öfter 
reichiſche Gefandte fi für ihn verwendet babe, Dem DOberlons 
trolleur Dippel find eine Reihe Anihuldigumgen vorgelegt worden,‘ 
dahin gehend, daß er ſich bei verſchiedenen politiſchen i emonftrar 
tionen in den Jahren 1845 betbeiligt haben fell, worüber er ſich 
e rechtfertigen bat, und die Entlaffung des Bahnmeiſters Bedhitedt 
ft fo fange fitirt, bis erft noch ein weiterer Bericht über ihn eins. 

zogen fenm wird. Hinſichtlich der übrigen ift auf ihre erhobene 
Keflumation noch feine Eutſchließung erfolgt, 

Bärenftein, 24. Sept. Am 22. Sept. ift hier eine Ber 

aiftung vorgefommen. Im biefigen Gemeindehaufe befand fih mäns 


des 
if, 





Gefchichtöfalender. 
October 


1. 2 
1756 Friedrich 11. die © icher bei ? 
* 5 —* eſterreicher Lowoſitz. 1795 


Aus dem hohen Norden. 
(Shtuß.) 

Werfen wir nad diefen allgemeinen Betrachtungen einen Blick auf 
einige ſpecielle Fälle ver ſamojediſchen Zanbertunf. Wenn 3. B. ein 
Renntbier verloren gegangen iſt, dann ift die Geremonie fehr einfach. 
Der Tadibe ruft zwerft den Tadebrfio, und ein Tadibe erzäblte nun, daß 
er dabei folgende Worte gebraudhte: 

Kemmer, kommet, 

Baubergeijter! 


Wachet, macet, 
Baubergeifter! 
Wenn Ihr nicht kommet, Ich bin gefommen, 
Komme ih zu Euch. Erwacht aus den Schlaf. 
Der Tadebtfio antwortet! 
Sag’ aus, melden 
Auftrag Haft Du? 


Feuilleton. 


Weßhalb kamſt Du, 

Die Ruh' uns zu ſtören? 
Der Tapdibe: 

Zu mir eben 

Kam ein Nienets (Samoſede). 

Heftig Diefer 

Menſch mich plaget; 

Fort iſt ibm fein Menntbier; 

Zu Eud gekemmen. 

Auf diefen Aufruf teilt ſich, fo äuferte mein Berichterſtattet ge: 
wöhntide mur ein einziger Tadebrfie ein. Wenn fie in Menge erfcheinen, 
dann ſpricht der Eine in diefer, der Andere in jener Weiſe, und ber 
Tavibe weiß mit, wen er glauben fell. Der Tadibe beginnt nun Das 
mit, den dienſtwilligen Geift zu bitten, er möge Das Renntbier auf: 
fügen. „Such, fude genau, damit das Mennthier nicht verloren 
geht." Der Tarebtfio gehordıt natürlicher Weife dem Bıfebt. Indeſſen 
ermabmt ver Tadibe ihm, ſehr genau zu ſuchen und nicht eher damit 
aufjubören, als bis das Menntbier pefunten fiy. Wenn der Zadebrfio 
zurüdtehrt, ermahnt der Tadibe ihm wiederum, die Wahrheit zu reden. 


® 

"Si *5* ef 
lich feit Tängerer Zeit eine Familie im den bi n Umpftänden. 
Als diefelbe am gedachten Tage von den in der Röhre gebadenen 


Kuchen, fogenanten Röhrenkuchen, genoffen batte, erkrankten plöß- 
lich ſämmtliche Glieder derfelben und noch an demfelben Tage ftarb 
der Vater und der ältere Sohn. Die Mutter und die übrigen 
Kinder find durch herbeigeholte ärztliche Hilfe gerettet worden, Bet 
der darüber vorgenommen gerichtlichen Unterſuchung bat ſich berans- 
geftellt, daß die Röhrenkuchen durd eine ſeht ftarfe Beimiſchung 
von Arfeni gewefen find, 

Wien, 27. Sept, Nach einer Korrefpondenz des W. Lloyd 
aus Bosnien vom 14, d. bat Die türkifche Regierung die Pulver⸗ 
erzeugung frei gegeben, Kürzlich erhielten die Provinzialregierungen 
den Auftrag, ſchleunigſt 3000 Beutel nah Schumla und 1500 Beu- 
tel nah Rumelien, mo 15 Bataillone Redifs mobil gemacht werden, 
u fenden. Die Regierungsfaffen ſtehen aber leer, und die Givil- 
hi fo wie die Militärs erhalten ſeit Monaten feinen Sold. 
Mais, ein weientliches Nahrungsmittel des Volkes, hat bereits den 
Preis von Weizen erreicht, 

Wien, 29. Sept. Kaifer Nicolaus ift geftern Abends 10 Uhr 
nach Warſchau abaereift. Das Ergebnig der Beratbungen von Dls 
müß foll qünftig ſeyn (dem Frieden?). (T. D. d. Alla. Zta.) - 

Die Eltern jenes Knaben, deſſen gewaltfam getrennte Körpers 
theife kürzlich am verſchiedenen Orten gefunden wurden, (Pr. 266) 
find, wie die „Cop. Itgocorr.“ meldet, durd das raftlofe Bemühen 
der Polizei bereits zu Stande gebracht. Tiefelben wohnten auf der 
Landſtraße; der Vater diente als Kutſcher bei einem Fleiſcher. Die 
Mutter erſchlug den Anaben, der ald unverbefferliches, wegen erufter 
Vergehen vielfah, aber ftets erfolglos beftraftes Kind, geſchildert 
wird, im Zome, als fie ihm wegen eines neuen böſen Streiches 
güchtigen wollte, ohne dabei Mordgedanfen gehabt zu haben. In 

t Angft und in der Abſicht, das Gefchebene zu verheimlichen, 
wurde Die Leiche zerftücdelt und aus der Wohnung getragen. Die 
bei dem Kopfe des getödteten Anaben gefundenen Stückchen eines 
Bettüberzuges führten die Polizei auf die richtige Spur. Geſtern 
Nachmittag wurden der Mutter die Leichenbeitandtbeile ihres Aindes 
vorgezeigt und fie aqnodeirte jelbe, 

Miederlande. 

Luremburg, 25. Sept. Der Prinz Heinrih der Nieder: 
lande hat, als Statthalter des Königs im Großberzogtbum Luxem— 
burg, an die Bevöllerungen Diefes Landes unterm 22. Sept. nad: 
ſtehende Proclamation erlaffen: uremburger! Se. Maj. der Könige 
Großherzog, unfer Landesherr, bat es- für dringend und nothwendig 
erachtet, Die Verwaltung des Landes zu wechſeln. Zwiſchen dem 
Großherzog und den Nachbar-Regierungen eingetretene und die Luxem— 
burgifchen Intereſſen gefibrendende Schwierigkeiten haben Se, Maj. 
beftimmt vom dem Art, 79 der Berfaffung Gebrauch zu machen. 
Sch habe demgemäß, als Vertreter des Königs-Großherzogs, Die 
Beforgung der Gefhäfte Männern anvertraut, Die fümmtlih Euch 
befannt find. Gute äußere Beziebungen anzuknüpfen, namentlich) 
u der Regierung der Niederlande, dem deutſchen Bunde und dem 
Bollvereine, beftändig Ordnung und Rechtlichkeit bei Verwaltung 
des Öffentlichen Vermögens: aufrecht zu halten; raſche und qute Er— 
ledigung der Geſchäfte zu ſichern; mit dem römiihen Hofe einen 
Vertrag zu unterbandeln, der, Die legitimen Rechte der Civil» Ges 
walt wahrend, gute Beziehungen zu Der Seiftlichfeit fichern kann; 
die fittliche Dednung, Die öffentliche Autorität im Allgemeinen und 
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das monarchiſche Princip zu befeſtigen, welches die Grundlage unfes 
res politifchen Beſteheus it; Die Entwidlung der firtlien und mas 
teriellen Jutereſſen des Landes zu erftreben — dies wird, nach den 
landesherrlichen Abfichten, Die Aufgabe der neuen Verwaltung ſeyn, 
und die Krone bat ihr, damit fie diefelbe auf den verfaffungäges 
mäßen und gefeglichen Wegen erfüllen kann, ibren Beiſtand zuges 
fibert. Ich hege gern die Erwartung, dab die Heyieru pierbei 
die einſichtsvolle Mitwirkung aller Luremburger erlangen Be | welche 
ihren König lieben und die wahren Intereſſen ihres Landes zu Her⸗ 
zen nehmen. «Den Schluß der von dem Prinzen und den fünf 
neuernannten Generals Berwaltern des Großberzogtbums unterzeich- 
neten Proklamation bilden Verſicherungen der königlichen Zuneigung 
und Rlürforge.) 
Belgien. 

Brüffel, 27. Sept. Der Prinz von Ehimay, der befannts 
lich nach Lille abgeihidt wurde, um dort im Namen des Königs 
den Kaiſer der Ftanzoſen zu begrüßen, mard von legterem am Sams: 
tage im feierlicher Audienz empfangen, Nachdem er Dem von der 
Stadt veranftalteten Balle beigemobnt batte, wurde der Prinz am 
Sonntag Vormittags abermals vom Kaijer empfangen, der ibn ein 
eigenbindiges Schreiben für König Leopold zuitellte, Vorgeſtern 
Abends nach Brüſſel zurückgekehrt, ward der. Prinz geftern Nachmite 
tags vom Könige empfangen, mit dem er eine lange Gonferenz hatte 
und dem er das Schreiben des Kaifers überreichte, 

Sranfreicd. 

Paris, 27. Sept, Die Regierung it mit der Nefrutirung 
und der Anfchaffung des Pierdebedarfs für die Gavallerie und Ars 
tillerie bejdhäftigt. Vermöge eines kaiſerl. Defrets vom 20. Sept. 
und eines Kriegsminiſterialausſchreibens vom folgenden Tag, welche 
der Wonitenr de lArmée mittbeilt, werden von den 80,000 Mann 
der Altersklaſſe von 1852, die ganz verfügbar it, 40,000 zu den 
u gerufen, 7188 für den Seedienft, 32,812 für den Yands 
dienft. 

Paris, 27. Sept. Der Monitenr beitätigt heute endlich 
die Nachricht von dem Einlaufen emglifcher und franzöflicher Kriegs: 
ihiffe im die Dardanellen. Gr jagt: „Die legten Nachrichten aus 
Konitantinopel fegen uns in Kenntniß, Daß zwei franzöſiſche und 
zwei englifche Fregatten auf Verlangen der Gefandten Englands und 
——— und mit Zuſtimmung der ottontaniichen Regierung Die 

ardanellen durchfahren baben und bei Konitantinopel vor Anker 
gegangen find.‘ Ueber die Gründe, welde die Geſandten veran— 
laßt baben, eine jo ernſte Maßregel zu ergreifen, ſagt das amtliche 
Blatt nichts. Im einem Artikel des Pays it zwar von dem Auna= 
tismus der Türken die Nede, es wird aber zugleich zu verftehen ges 
geben, daß Die Weigerung Rußlands, Die modifiziete Note anzus 
nehmen, der Anmelenbeit der franzöſiſchen und enaliihen Kriego— 
febirfe im Hafen von Konitantinopel nicht gung fremd it, Das 
Bays erklärt die Einfahrt der Alotten im die Dardanellen für einen 
der franzöfiich » engliſchen Politik entſprechenden ft. 
Großgbritanienm. 

London, 27. Sept. Die Berbältniffe unjeres Geldmarktes 
und unierer Börfe geitalten jih von Tag zu Tag fo ſchlecht, daß 
wieder mit Sicherbeit behauptet wird, Die Bank werde übermorgen 
ihren Disconto auf 5 Proc. erhöhen, Auf der Vörſe herrſcht all: 
— Beſtürzung und ein Mißtrauen, wie es hier ſehr ſelten iſt. 

ie Berichte aus den Manufaetur-Diſttikten lauten eutmuthigend. 


m — — — — — —— —— — — Tail — — —— ⸗— — — —— 


„Züge nicht; wenn du lügſt, geht es mir ſchlecht. Alsdann werben die 
Cameraden mich verhoͤhnen. Was du geſehen, das ſage ohne Vorbt— 
halt; ſage das Boſe, ſage das Gute. Sage nur ein Wort. Sprichſt 
du viel, (d. h. unbeſtimmt und verwerten), gebt es mir ſchlecht“ u. ſ. w. 
Der Tadebifio nennt num den Ort, an welchem er das Rennthier geſthen 
bat. Darauf begibt ſich der Tadibe in Begleitung desjenigen, der feine 
Huͤlfe beanſprucht bat, madı dem bezeichneten Orte; allein er fanın ma: 
tuͤrlicher Weile nicht dafür, wenn Das Menntbier unterbeffen davon ge: 
faufen ſeyn follte, oder wenn ein anderer Tadibe mit Hülfe feiner Tas 
debtſios die Spuren Des Renuthiers verwiſcht hat u. ſ. w. Es darf jedoch 
nicht unerwähnt bleiben, daß ver Tadibe ſich vor der Geiſterbeſchwörung 
von allen Umſtänden unlerrichtet, unter denen das Menntbier verloren 
gegangen, want und wo es geſchehen if; ob Der Samojede die Vermu— 
thung begt, daß Das Rennthier geftoblen werden; welche Nachbarn er ge: 
habt; ob unter dieſen Jemand fein Feind ift u. f. w. Vermag der Ge: 
fragte nicht Die nörhigen Aufklärungen zu geben; Dann greift der Tadibe zu 
feiner Trommel, legt auch dem Tadebtſio dergleichen Fragen vor, cra— 
minist wiederum den Samojeden und führt fo fort, bis er ſich durch 
ie eigenen Angaben des Samejeden endlich eine Anfiht von der vorlie: 
genden Sache geblldet hat. Dieſe feine vorgefaßte Ueberzeugung iſt es, 
die der Tadibe fpäter während der Epaltation vom Tadebtfio aueſprechen 


bört. Vielleicht bilder ſich dieſe Ueberzeugung auch manchmal wihrend 
des eraltirten Zuftandes wie ein Traum oder ein magnetiſches Geficht; — 
fo viel bleibt immerhin gewiß, tab der Tadibe in der That glaubt, er 
vernehme den Orakelſpruch aus dem Munde ber vor feiner erbigten Gin 
biltungsfraft erſcheinenden Tabebtfios. Hierven baben mid nicht allein 
die ruhigen, ambäctigen und mit einander übereinkimmenten Grzäblun: 
pen der Tadiben ſelbſt, fondern namentlich der Umftand überzeugt, daß 
der Zauberer oft erflärt, er babe entweber deu Tadebtfio nicht herauf 
beſchwoͤren ever ihn nicht zu einer klaren Antwort zwingen können, und 
dies auch in folcden Fällen, in welchen er mit Leichtigkeit irgend eine 
Propbezeibung bitte erdichten koͤnuen. Es hat mir viel Beranügen ges 
macht, ſolche Proben in Bezug auf die Ehrlichkeit der Tadiben anzu: 
ſtellen 

Außer dem fo eben genannten Mittel gibt es noch eine andere 
Kunft, eines verloren gegangenen Menntbieres wieder habhaft zu werden, 
eine Kunft, welche Diejenigen Samejeden benutzen, die im Die Willen: 
ſchaft der Tadiben eingeweibt find, Man bilder auf ber Erde einen 
Kreis oder Ring ans Renntbierbörnern ; inmitten des Minges legt man 
einen Wepftein, und an dieſen lehnt man einen Feuerſtabl, ein Beil 
oder irgend ein anderes Ding von Eifen, und zwar in folder Weife, 
daß ed mit dem Mepftein ein Kreuz bilder und leicht umfallen fann. 
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Die g des Zinsfußes bringt die größten Etabliffements in 
augenbliclihe Geldflemme, und Dabei fehlt es nicht an Arbeits 
Einftellungen wegen verlangter Erhöhung der Wochenlöhne, Unter 
diefen Umſtänden haben die Fabrifbefiper von Prefton angefündigt, 
daß fie ihre Gtabliffements am 15. des nächſten Monats ſchließen 
wollen. Aehnliches foll in anderen Diſtrikten im Zuge ſeyn. — Aus 
Melbourne find 2 Schiffe mit 48,295 Unzen Gold (2,380,560 fl.) 
eingelaufen: die verfhwinden aber jeßt, > Tropfen im Meere, 


u and. 

Die Warſchauer Polizeizeitung theilt die Entdeckung eines furcht⸗ 
baren Plans mit, das große kaiſerl. Poſtamt in Warſchau zu bes 
tauben und in Brand zu ſtecken. An der Spitze des Unternehmens 
fiebt ein früherer Porbeamter, Namens Eheneinsli. Die Summe, 
auf die es abgefeben war, beläuft fib auf eirca 40,000 Thaler. 
Ein ind Complot gezogener Schloffer verrietb das Unternehmen, bei 
dem auch ein Mord verübt werden ſollte, der Polizei, die nunmebr 
ſaͤmmtliche Gomplicen eingezogen bat. 

Donanfürjtentbümer. 

Der Wiener „Preſſe““ wird aus Jaffy vom 16. Sept. ge: 
meldet: „Geſtern oder vorgejtern find nun beſtimmte Befehle von 
Petersburg bier eingetroffen, die Vorbereitungen zum Webergange 
über die un zu befchlennigen und die in den Magazinen aufges 
häuften Vorräthe auf das Vierfache zu vermehren, Ebeuſo bat auch 
der Commandant des bier in Garniſon liegenden Bataillons Befehl 
erhalten, ſich bereit zu machen, und fobald als das für Die biefige 
Garnifon beitimmte Bataillon aus Beffarabien bier eingetroffen ſeyn 
werde, den Marſch an die Donau un.“ Die „Preſſe““ 
fügt hinzu: „In der Regiernug und im der Adminiftration des 
Landes ift übrigens nod feine Veränderung getroffen werden, Alles 
was bierüber ausländiiche Zeitungen berichtet haben, muß in Abs 
rede geitellt werden. ’’ Die Gholera it im Jaſſy ausgebrochen, 

Griedbenland. 

Se, Maj. der König von Griechenland bat den Minister des 
Auswärtigen, Herm Paikos, der wroviforiihen Leitung des Juſtiz— 
minijterinnd entboben und den Univerfitätsprofeffor Heren Pilicar 
zum Juftigminifter ernannt, Der Obfervateur d'Atheͤnes vom 17. 
veröffentlicht den Reciprocitäts s Vertrag über Handels- und Zchiffe 
fahrtöverhälmiffe zwiichen Griechenland und dem Königreiche Schweden. 

Zurfei. 

Aus Konftantinovel vom 12. Sept. wird der Times ger 
fehrieben : „Vorgeſtern erjcbienen etwa 41 Softas ver dem Miniſter— 
confeil und überreichten eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Petition 
um Krieg gegen Rußland. Die Petition, Die ſehr dreift in ihrem Ton 
ift, beftand tbeild aus Koranſprüchen, theils aus verhüllten Revo— 
Intionsdrohungen. Einige der Minifter fuchten mit der Deputation 
u raifenniren, erbielten aber furze und ichlagende Antworten. Der 

ortfübrer bemerkte: „Hier habt ibr die Worte des Korans, Send 
ihr Mujelmänner, fo tft es eure Schuldigkeit, ihnen zu acberchen. 
Ihr leiht jest euer Obr fremden und ungläubigen Gelandten, Die 
Feinde des Glaubens find; wir find Kinder des Propbeten; wir 
haben eine Armee und Diefe Armee schreit mit uns nach Krieg, um 
die Schmach zu rächen, melde Die Giaurs anf uns laden.““ Bei 
jedem Verfuh, den Fanatilern Vernunft zu predigen erwiderten fie; 
„So ſpricht der Koran,’ Die, Miniſtet ſchweben im großer Angſt 
und Unruhe, da fie Dies im der Türkei ſehr ungewöhnliche Ereigniß 


ala den Anfang einer Revolution anſehen,“ «Belanntlich haben 
fpätere Nachrichten die durd jenen Schritt der Ulemas bervorgerufes 
nen Befürchtungen befeitigt.) 

Das Joum. de Conſt. bezeichnet ein Gerücht, dem zu Folge 
Omer Paſcha einen Arzt (Dr, Pelletan, Chefarzt des Spitals 
Schumla), der es verjuchen wollte, ihm Gift in einer Arznei bie 
zubringen, gezwungen habe, den Gifttranf jelbft zu fi zu nehmen, 
als ganzlid unbegründet. Omer Paſcha ſey vollfommen geſund, 
habe nie eines Arztes oder einer Arznei bedurft und der verdaͤchtigte 
Dr, Belletan befinde ſich ebenfalls gang vortrefflic. 

Gapnpten. 

Kabira, 17. Sept. Unter Diefem Datum wird der Triefter 
Zeitung geihrieben: „Alles ift bier tuhig und beſchwichtigt; die 
Ereigniffe in Konftantinopel haben bereits viel von ihrem Intereſſe 
verloren, ja ſind Fat gänzlich in den Hintergrund getreten, einmal, 
weil es allem Anfceine nach fi zum Arieden neigt, zweitens, weil 
man abjichtlich die durch jene Vorgänge erzeugte Mißſtimmung au 
verſcheuchen ſucht; denn Araber und Europäer Teiden gleichzeitig rn 
die daraus entſprungene Handelsſtockung; der früber bier und da 
zum Vorichein gekommene Fanatismus bat ſich tbeils von ſelbſt fehr 

emäßigt, theils ift er Durch das nicht genug zu lobende energiſche 
Benehmen unferes Polizei» Bafbas, Chutſchid, ganz unterdrüdt, 
In der Stadt gebt ftarf das Gerücht von einer au Abbas-Paſcha 
verfuchten Bergiftung durd die Söhne eines andern mächtigen und 
ihn verwandten Paſchas. Diele follen einen eingeborenen Goldar— 
beiter beitochen haben und die Vergiftung durd eine von Jenem für 
Abbas» Paiba amzufertigende Theekanne verfucht, beim Gingiehen 
des Thees jedoch entdeckt worden ſeyn. Thatſache if, daß Diefer 
Goldarbeiter verhaftet und fein Laden geſchloſſen iſt; ferner ift es 
befanmt, Daß Abbas-Paſcha mehrere Tage ſehr krank war (ob aus 
Screen, oder weil er bereits Etwas von dem Three genoffen, weiß 
ich nicht) und feinem Seibarzte, dem fib gegenwärtig in Europa 
aufbaltenden Dr. Pruner, die Ordre zugehen ließ, fchleunigft zus 
rückzukommen. Wie c8 fcheint, hat fih Das Beflnden Abbas - Pas 
ſcha's aber bald gebeſſert, denn er it vor einigen Tagen nad Sinat 
abgereiit, wo er einen Palaſt für ſich erbauen läßt.’ 





Am 24. d. Mts. wurden bei dem f. Kreis und Stadtgerichte 
Bayreuth nachfolgende Perfonen in öffentlicher Sigung abgeur— 
tbeilt und verurtbeiit: 

1) Anna Margareta Müller, Poſtillousftau von Tbiersheim, 
megen BVerbredens dem Erpreffung angefchufdigt, wurde freiges 
ſprochen, wogegen die k. Staatsbehörde Verufung erariff; 

2) Johann Yang, Flurwächter von Agensdorf, wegen Vergebens 
der Aörperverlegung, zu drei Monat Doppelt geichärftem Ges 
fingniß; und 

3) Philipp Popp, Taglöhner von Martinlamig, wegen Pers 
brecheus des Diebſtahls zu drei Jahr Arbeitsbansitrafe vers 
urtbeilt, 

Rerner am 26. September d. I6.: 

I) Georg Hartmann, fediger Taglöhner von Neudroßenfeld, 
wegen Vergebens des Diebſtahls, zu zweimenatlicher doppelt 
geſchaͤrftet Gefinanikftrafe; 

2) Johann Roßner, Yaner von Abornberq, wegen Vergehens 
der Körperverlegung, zu 15 Tage einfacher Sefinanißitrafe ; 





Darauf gebt der Samojtde fo lange um den Kreis berum, bis Die auf: 
geftellten Dinge umfallen, Nun weiß er. in welcher Richtung Tas Nenn: 
thier ſich verloren hat, und wenn er ſich nach derſelben begibt, kommt 
das Thier ihm von ſelbſt entgegen. Im gleicher Weite fucht er auch 
Menſchen auf, Die ſich verirrt haben möchten, nur mit dem Unterſchied, 
daß der Kreis alsdann von Menſchenhaaren gebildet wird. 

Wenn irgend ein Kranker die Hilfe des Tadiben in Anfpruch 
nimmt, fo beginnt derfelbe, mögen die Umftänte aud noch fo dringend 
ſeyn, nit Die Eur an temfelben Tage, fondern wartet bis zur „erſten 
Morgenrötbe. Während der Nadır werfebrt der Tadibe mit feinen Ta: 
debiſos und ſucht bei ihnen Rath und Hülfe Hat Ach ter Zuſtand 
des Kranken gegen Morgen etwas gebeifert, fo if die Zeit da, vie 
Trommel zu rühren, widrigenfalls man mod bis zur „ſiebenten Mor: 
genrötbe wartet. Iſt alsdann noch feine Belferumg eingetreten, fo ers 
kaͤrt ter Tadibe, dem Kranker fen nicht zu beifen, und unternimmt im 
ſolchem Balle nicht einmal einen Verſuch, ibm zu beiten. Soellte aber 
innerhalb ter feitarftellten Zeit wirklich eine Beſſerung eintreten und ſo— 
mit aud die Behandlung ter Krankheit zuläſſig ſeyn, dann fragt ber 
Tadibe den Kranken, eb «8 ihm wielleide befannt fen, wer ihm tie 
Krankheit angerhan babe. Weiß ver Aranke dies nicht, fo egaminirt der 
Tadibe ibn in Betreff feiner Feinde, fragt ibn aus über Diejenigen Pers 
fonen, mit welchen er fich geſchlagen oder mit denen er Zant gehabt 


baben möchte, u. f. w. Vermag der Kranfe nicht Die nötbigen Auftlä 
rungen zu geben, fo wird ter Tadebtſio gefragt. Der Tadibe wagt 
nichte zu unternebmen, wenn er nicht vorerſt ten Urſprung des Uebels 
erforfcht bat. Es wäre mönlib, daß Die Arankbeit von Gott Füme, 
und deſſen Allmacht darf ter Tadibe nicht ungeſtraft verſuchen. Stellt 
8 ſich aber auch heraus, daß Die Krankheit von böfen Menſchen ibren 
Urſprung bat, fo thut der Tadibe jedenſalls weiter nidte, als daß er 
den Tadebiſio bittet, dem Kranken zu belfen. Die „unausbleiblice 
Folge“ Dicker Hüffe ih es, daß derjenige, der die Krankbeit „angerban‘ 
bat, nun felbit erfranft Ich weiß zwar nide, ob man den Angaben 
trauen darf; verſichert haben fie uns aber, daß weiter feine Künſte bei 
der Heilung der Kranken vorgenommen werden Sie beimupten, feine 
Beſchwörungen, fein Beten und Leſen amzuwenden, und wollen aud) 
feine Kenntniſſe natürlicher Heilmittel befigen. Ich babe aud Feine an 
tere Gur bei ihnen entdecken können, als die faſt bei allen Völkerſchaften 
vorkommende Brennfur. Bei verfelden verfahren Die Samojtden fo. Daß 
fic ein Stück Birkenſchwamm tresfnen, aus dieſem wiederum einige Heine 
Stüde berausſchneiden, fie anzünden und auf bie ſchmerzbafte Sielle 
fegen. Auch die Samejeden nennen es ein gutes Zeichen, wenn ber 
brennende Schwamm vom Körper fpringt. 
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3) Johann Georg Zapf, Müllersfohn von Rehau, wegen Ver: 
ya der oblung aus Fahrläffigkeit, zu oötmsiatfiger eis 
acer Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Am, 3. Dctober d. 38. Foimmen bei dem f. Kreis: und Stadt- 
te Bayreuth in öffentlicher Sitzung nachfolgende Unterſu— 

ungöfachen zur Verhandlung : . 

1) Anton Dorf, lediger Schuhmadergefelle von Regensburg, 
wegen Vergehens in Anfehung öffentlicher Siegel und Fäl- 
fung von Vorweifen, 

3) Earl Bergmann, Rentamts-Aſſiſtent von Thurnau, en 
Dergebens der ebertretung des Vereinsgefeges vom 26. Febr. 
1850, Berfammlungen und, Vereine betreffend ; 

3) Job, Fürbringer und Georg FZürbringer, Bergmanns- 
föhne von Schacht, wegen Vergehens der Störung des häus- 
lichen Friedens, verübt an dem Webermeifter Wolfgang Pöhl- 
mann von Schacht. 


Ebhermometer: und Barometer: Stand in Baureuth. 
Barometer 


Shermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 








Septbt. nah Réaumur. R. reducirt,) 
1853. J uhr | 12 uhr | @ Uhr | 6 übe | 12 Uhr | 6 übe 
Morgend.|Mittags. | Abends. |DRorgene, Mittagd | Abends. 





50. _]+11°.0 |410%,5 | 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

EB, W., NB., W. — Vormittags Regen (380,4 auf en UN. 
Im Laufe des ganzen Tags bedeckt. 

Höhe Temperatur: +11°,5. 

Mittlere Temperatur: +9°,88. Mittlerer Zuftdrud: 323,93. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: +4°,0. 

Am 1. Det: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,6. Barometer : 
323,92. . 


— — — — — — 


—— TARA — 
Goldner Anker: HH. Frht. v. Bibra, f, Regierungstath v. Augs« 
burg. Dr. v. Morth. Kreisgericts-Direftor v. Braunſchweig. Dr. Sommer, 
t. g he v. Nürnberg. Baron v. Delbafen, f. Koritmeifter v. Eichels« 
dorf. Dr, Küdyle, Senior u. Pfarrer v. Erfheim. Kraußold mit Gemahlin 
u. 2 Fel. Töchtern, f. Deran v. Muggendorf. Meyer, Dekanatsverweſer 
v. Burgprepradb. Zimmermann, Lehrer v. Hobenberg. Weis mit Fräul. 
Schweſter, Tifchlermeiher v. Waldeck. Klemm, Rabrifbefiger v. Apolta. 
Kauflte. Panzer v. Gladbach, Eulenftein vo, Schwäbiid«Gemünden, 








Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüler. 





Anzeigen 
Ia der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 


Sahrbuch für Lehrer 


und 


Schulfreunde. 
Von 
Adolph Diefterweg. 


4. Jahrgang mit dem Bildniß Jahn's. 
ar. 8. broſch. 1 fl. 12 fr. 








Durch bedeutende Einkäufe zur Leipziger 
Messe ist mein 


Tuch- & Herren-Modewaarenlager 


bestens assortirt. Jch empfehle dasselbe mit der 
Versicherung Ausserst billiger Preise. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsstrasse Nr. 385. 
Bericht 
über die außerordentlich günſtige Wirkung des 


Neapolitanifhen Haarbalfams 
Balsamo di Napoli per i capegli, 

Abermald neue Zeuaniffe: 

Nach zurüdgefhlagenem Schweiße nahm mein übrigens kräftiger 
Haarwuchs fo bedeutend ab, daß ich ganz fahle Stellen befam, welche 
ich nur mit den übrigen vorhandenen Haaren zudeden konnte, 

Befürchtend, daß ich fo bald alle meine Haare verlieren würde, 
bediente ich mich des Neapolitaniſchen Haarbalfams. — Nah 
nicht langer Zeit wuchſen die Haare wieder nach, und zur Zeit. ift 
mein Haar wieder kräftiger, wie zuvor. Ich kann daher nicht umbin, 








biefen Neapolitanifhen Haarbalfarı Yebermann beſtenß za 
empfehlen, Wallenftadt, den 21. Auguſt 1849, 
L. S. ob. Cifing, Setonom. 

Seit fängerer Zeit nahm ich wahr, daß Hieine Haare anfallend 
dünner wurden, das Ansfallen wiirde endlich (6 ſtark, daß ich befürch⸗ 
ten mußte, ſämmtliche Haare zu verlieren, — Befonders ftellten ſich 
in der Gegend des Wirbeld gänzlich kahle Stellen ein, — Auf ber 
Gebrauch ded Neapolitanifhen Haarbalfams hörte das Auss 
fallen ſogleich auf und nad kurzem Gebrand einiger Bläfer ftellte ſich 
auf den fahlen Stellen eine Menge junger Haare ein, melde jet in 
üppigfter Fülle den ganzen Kopf bededen. — Nufgemantert hiedirth 
machte ich dem Verſuch bei eimem mir anvermandten Mäbdjen, welche 
bei einem übrigens üppigen Haarboden, von frühefter Jugend at, mehr 
rere fahle Stellen hatte, wo mie das geringite Haar geraden Die 
Birkung war überrafhend, deun nicht nur, daß diefe Stellen ganz mit 
Haaren bewachſen, find aud die andern Haare viel geichmeidiger und 
glängender geworden, 

Deöhalb ich die außerordentliche Wirkung dieſes vorzüglichen Haare 
balfamd nicht genug rühmen kann. 

Schuep, am 20. September 1849. 

(L. S.) Micolaus Bartb, Bold: und Eilberarbeiter. 

Von diefem vorzüglihen Haarwuchtbeſörderungsmittel, fo toie 
von der Meapolitaner flüffigen Toiletten: oder Schön: 
beitsfeife befindet ſich Niederlage bei Herrn Wilhelm Söflich 
in Bayreuth. 
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FETT ORTSTEILE 


BETA AN E RIES RT STRESTE 
2 Saden- und Wohnungs - D : 
R Meine ‚ * 
Spezerei:, Tabak⸗, Cigarren— 
3 und Wein-Handlung : 
rn nebft meiner Wohnung, befinden fih von heute an — 
5 in dem vormald Krodel'ſchen Haufe neben dem # 
= fal. Lanpgericht. x 
2 Gütigem Zufpruc aud bier entgegenfebend, und & 
= meine bieherige Nachbarſchaft, von ver ich nicht zu & 
> fcheiven brauche, ſowie jene, weldyer ih nun näher F 
2 komme, um ferneres Wohlwollen bittend, empfiehlt F 


2 fid) ergebenft 
5 ob. Andr. Zapf, 
neben dem königlichen Landgerichte. 


BEREITET ererererceerterrern 
Tanz: Unterricht. 


Die verehrlichen Perionen, die ſich für den Tamzslinterricht einge 
zeichnet haben, beehre ich mich zu benachrichtigen, daß derfelbe Dienftag 
den 4. dB. für die Fräulein im repetitionsmweifen — und Montag 
den 3. d8. für die Herren im neuen Curſus im Sonnen» Saale 
beginnt. Ph. Thoms, f. Hoftänzer. 


Ein einfpänniger, etwas moderner, praftiiher Reifemagen auf 
Drudfedern, mit Magazin verfehen, wird zu faufen gefucht. 


Gutes Fafipech in großen und fleinem Parthieen billigſt bei 
Job. Andre. Zapf, neben dem al. Landgericht. 


Ein Satz Rufen und 30 Abzugsfäßlein mit Eifenbefchlägen, dann 
3 Gebraͤu Fäfer in Holz gebunden, find billig zu verfaufen. 


Auf’d Ziel wird eine gefittete fleißige Mag gefuht. Das 


Nähere in der Redaktion. 


Zwei Defhen von Eiſenblech, gut erhalten, nebft Rohren, dann 
eine Bratröhre find zu verfanfen. Dad Mähere bei der Red. d. 3. 


Das 


ws 


eränd 
















Man fucht einen Mitlefer zum Nürnberger Korrefpondenten. 
Nähere in der Erpebition d. Bi. 


Für die Daner der Synode find zwei Quartiere zu vermietben, 
%o? erfährt man im der Erpetition d. BI. 

Hs.Nr. 174 if ein Quattier von 3 heizbaren Zimmern, Kabi⸗ 
net, Bodenfammer, Küche und anderen Zugehörungen auf Martini zu 
vermiethen, 

a — 
Drud von Theodor Burger iv Bayreuth. 


Die Zeitung erfceint P} Du für den Jabr« 

täglich. — 3— 
Bu beziehen durch alle 4. a1 f. Do fdnfer 
YHolämter des Ans tiondgebühr für dem 
und Auslandes. u — 


Jahrgang 106. 








Deutfcblanmd. 


Bayreuth, 2. Oct. Aus Anlaß der Eröffnung der vereinigten 
General» Synode der Eonfiitorialbezirfe Ansbach und Bayreuth pres 
digte heute in der Stadtfirhe Herr Oberconfiftorial » Präfident Dr. 
Harleh. Dem Gottesdienite wohnten außer einer jo großen Ans 
zabl Andächtiger, wie fie nur felten ein Gotteshaus vereiniget, auch 
die Mitglieder der k. Regierung, des f. Kreis: und Stadtgericdhte, 
der Lehr⸗ uud Studienanftalten, ſowie der fädtiihen Gollegien bei. 
Bei demjelben fam aud eine neue Liturgie in Anwendung, über 
deren allgemeine Einführung die Synode, wie wir bören, Beſchluß zu 
faffen hat, — Morgen Nachmittag um 3 Uhr findet in dem Sal 
hof zur Sonne die GeneralsBerfammlungfür die zu errichtende mechas 
nifhe Baummollenfpinnerei ftatt. 

Bamberg, 1. October. Heute Morgen kurz nach 5 Uhr, 
als der erfte Bahnzug nah Nürnberg ging, wollte gegenüber dem 
Zigerhaufe ein Fuhrmann mit einem vierfpinnigen Wagen über die 
Bahn führen, als der Zug beranbraufte und Die Lofomotive den 
bintern Theil des Wagens erfußte und in den Graben jchleuderte, 
dabei aber fammt dem Tender aus den Schienen geriety. Zum 
Glüd wurde Niemand dabei verlegt; auch die Maſchine hat dem 
Anſcheine nad nur geringen Schaden gelitten und nur ein paar 
Schienen wurden Kerausgeriffen. Die Ladung des Zubrmannd bes 
ftand in Thurnauer Gefchirr, welches zur Kirchweih nad Fürth ges 
liefert werden ſollte. (Bamb. Tagbl.) 

Mit dem 1. October find wieder 16. neue Poiterpeditionen 
im dießfeitigen Bayern in's Leben getreten, darunter: Dinkelicherben 
und Reipheim in Schwaben, Heiligenftadt und Weißendorf in Ober: 
franfen, Lichtenau in Mittelfranten, Schöllfrippen in Unterfranfen. 

Berlin, 29. Sept, Nach Mittheilungen, welche geftern aus 
Dlmüg bier eingetroffen, ift der Prinz von Preußen und deſſen 
Sohn Prinz Ariedrih Wilhelm dort vom Kaifer vou Defterreih mit 
der größten Aufmerffamfeit und Freundlichkeit aufgenommen worden. 
Schon auf der Hinreife war für den Prinzen auf der Grenzitation 
Bodenbady ein Eytragug in Bereitfchaft, welcher denfelten nah Ol⸗ 
müß führte. Zur Dienftleiftung bei dem Prinzen wurden der feld» 
marfcball » Lieutenant v. Zobel und der Oberftlieutenant Baron v. 
Bımpffen befoblen. Der Prinz von Preußen wird von Olmüg nad 
Bien geben und von Dort bierber zurüdfchren, um bis nad der 
Feier des Geburtstages des Königo bier zu verweilen und Dann 
nad Koblenz zu geben. 

Nachdem die Wittenberger Konferenz der evangelifchslutherifchen 
Provinzialvereine jetzt beendet ift, ſoll eine Stonferenz vornehmlich 
pommerfcer Geiſtlicher evangeliichslutherifchen Belenutuiſſes zu Raus 
gard gehalten werden, zu welcher indeß auch Geiſtliche und Kuien 


and anderen Provinzen fi einfinden dürften. Die neueſten An- 
ordnungen des Kirchenregiments im Jutereffe der Union, befonders 
die Kabinetsordre vom 13. Juli d. J. werden auch bier Gegenftand 
der Verhandlung ſeyn. 


Das vom Zreubund in der Friedrichsſtraße 112 erbaute Haus 
ift vor Kurzem fubhaftirt worden und follen ſämmtliche Duvriers 
Mit ihren Forderungen ausgefallen feyn, Der „V. 3. zufolge 
geht aber das Haus in den Beflg des Zreubundes zurüf, da der 
Banfdireftor Nulandt aus Deffau die dazu nöthigen Gelder berges 
on haben fol. Die erfte Feierlichkeit foll am 14, Dctbr, ſtait⸗ 

nden. 


Berlin, 29. Sept. Die Vergünftigung, melde den Grbauern 
von Seeichiffen durch Gewährung einer Zollvergütung für Die zum 
Bau erforderlichen metallnen Daterinlen vom ı. Januar I, 33. zu 
Theil werden wird, foll auch Stromiciffen zu Statten fommen, fo: 
fern ſie nur nach ihrer Bauart ſich auch zu Eeefahrten eignen, Als 
Bedingung zur Erlangung der Bonififation für ſolche Schiffe if 
aufgeftellt, Daß fie mit einem feiten, feefäbigen Deck verfehen ſeyen. 
Selbft wenn die metallenen Baus und Ausrüftungsgegenftände im 
Inlande angefertigt find, wird die Vergütung gewährt, wenn das 
dazu erforderliche Metall vom Auslande bezogen, ift. 


Das Prepgeieh verbietet befanntlih den Verkauf und die Ders 
breitung von Druckſchriften, deren Befchlagnahme verfügt worden, 
bei nambafter Geldbuße oder Gefingnißftrafe, unter der Vorauss 
fegung, Daß die Beſchlagnahme öffentlich bekannt gemacht oder zur 
befondern Kennmiß des Verfäufers gebradht worden it. In wel 
Weiſe folhe Bekanntmachungen erfolgen müffen, darüber enthält das 
Pteßgeſetz keine Beitimmung, und es ift vom Migefchuldigten häufig 
der Mangel einer ſolchen Beitimmung angeführt worden, um bie 
Strafbarkeit der Gelegesübertretung im Mbrede zu ſtellen. Da 
fi indeffen um lokalpolizeiliche Maßregeln bei folchen Befchlagnahs 
men und dem aus Diefen tolgenden gefeplichen Verbot der Berbreis 
tung handelt, jo bat das Minifterium des Innern es ganz in die 
Benrtheilung der Polizeibebörde geftellt, ob die öffentliche Bekannte 
machung mit Beobachtung der in dem Geſetze vom ı1. März 1850 
vorgefchriebenen Förmtichfeiten oder die individuelle Benachrichtigung 
der Buchbändler und fonftigen betreffenden Gewerbtreibenden vorzu⸗ 
ichen ſey. Doc find die Polizeibebörden angemiefen worden, bei 

ntfcheidung der Frage, ob eine Öffentliche oder individuelle Belannts 
wachung dir erfolgten Beſchlaguahme anzuordnen; ſich nah dem 
Grade der Gemeingefübrlichfeit der Schrift und nah der Rückſicht 
zu achten, ob die öffentliche Bekanntmachung der weiteren Berbreis 
tung der Schrift Eintrag zu thun geeignet iſt. 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
2. October. 
1187 Ierufalems Fall. 


Stierbegen in Tarascon. 

Schon vor längerer Zeit hieß «6, daß das graufane Veran 
gen ber Stieraefechte von Spanien nad Franfreih und vor allem 
nad Paris verpflanzt werten follte; fpäter wurde bie Abſicht, wie 
es ſcheint, wieder aufgegeben. Aber neuerdings wurden, wenn auch 
elüdlicermeife verumglüchte, Verſuche, die Stiergefechte in Brüffel einzu: 
führen, gemacht und es war bald darauf die Mede, daß fie auch in 
Berteaug beimifh gemacht werden follten. Es fcheint Daher am der Zeit, 
daran zu erinnern, dab im Süden Frankreichs dieſe Spiele von Alters 
ber eingebürgert, aber au, wie es nicht amders fern kanu, auf die 
Eitten der Berölkrung von dem nachtheiligſten Ginfluß geweſen find. 
Mori Hartmann Bar uns in feinem wielbelobten „Tagebuch aus 
Languedoer und Provence aus eigener Anſchauung eine Tebendige Schit- 
berung der Barbarei Diefer Spiele und ter Mohheit der Beröfferung ae 
geben. Die „Rational: Zeitung” tbeilt daraus Folgendes mit der Be: 
merfung, daß der Schauplag der Handlung das Stätten Tarasıon 
im Drpartement der Rhonemündungen, unweit Nimes, if, mit, 





Nimes, 8. September 1851. 

Bom Thürmchen eines Privatbaufes babe ih dem graufamen Spiele 
äugefeben, deſſen man gewöhnlich nur noch tie Spanier für fähig bält. 

Das Theater war mit fo merfwürtiger Sorglofigfit fonflruirt, als 
ob bier von Heimen Gaufeleien und nidt von Kämpfen mit wilden, 
eben exſt aus den Sümpfen geholten Stieren die Rede wär. Wan 
kann fagen, daß fe in offener Gaſſe ftattfanden; ein Beweis, wie ver: 
traut Die Leute des Südens mit dergleichen ſeyn mögen. Die breite 
Gaffe, melde vom Schloſſe des Königs René auf der einem, von den 
Privatbäufern auf der anderen Seite gebildet wird, mar an den zwei 
Ausgangspunften ganz einfach durch zwei Bretterwände gefcbloffen, und 
dieſe von fo binfalliger Natur, daß fie der Stier mit einem Hörnerftoß 
hätte über den Haufen werfen können. Die eine wur aud fo nacläffig 
bingelehut, daß fie während des Kampfes mehrercmal niederfiel. Gine 
Unbequemlichteit bat nad der Meinung des Kenners biefer Schauplag 
darin, daß er durch den Schloßgraben in eine obere und untere Hälfte 
geteilt wird, und Dieje Unbequentichfeit wurde heute mod durch das 
Waſſer erhöht, weldes von der geftrigen Rhoncüberſchwemmung im Bra 
beu ftehen geblieben war. An den Wänden der ermäbnten Privatbäufer 
waren Strid: und Kolaleitern angebradt, um den verfolgten Stierkäm— 
pfern die Möglichkeit der Rettung zu geben. Diefer Leitern waren un: 
zaͤhlige, denn — dus iſt das Cigenthümliche und Schmählide diefr 
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Schon —* wurde darauf hingewieſen, daß Die Abſicht, einen 
— in der Nordſee für die dieſſeltige Marine zu erwerben, 
maßgebender Stelle feſtgehalten wird, Neuerdings hört Das 
„C. B.,“ daß wiederum dieſe Angelegenheit mehr aufgenommen ift 
und einige Recherchen in diefer Richtung angeftellt werden. 

Weſel, 27. Sept, In der Stadt Münfter ift zu dem neu 
errichteten Sefuttenklofter bereits ein Filial in der vor dem Thor 
elegenen von Galenfchen Burg gefommen. Töchter der vornehmiten 
* treten in das Nonnenklofter ein. Zu Aspel bei Rees am 

bein nahe an der bolländifchen Grenze ift Das dortige ſchöne Schloß 
Nonnen angefauft und eingerichtet worden, Much Die Bettel: 
Orden breiten fi immer mehr aus, 
Königsberg, 26. Sept. Die in biefigen Zeitungen mits 
getheilte Nachricht, daß dem früheren Prediger der biefigen frans 
bh sreformirten Gemeinde, Herrn Detroit, in der Schweiz eine 
ellung zu Theil geworden fen, bat fich nicht betätigt. Don 
Detroit iſt eime ſolche allerdings nachgeſucht werden, es bat 
ch indeß zu jeiner Placinıng bis jet noch feine Gelegenheit ges 
boten. Derfelbe hält ſich augenblidtich in Zürich auf, wird dafelbit 
um Winter Borlefungen halten und, wie es beißt, auch bei dortiger 
Univerfität dociren, — Oberbürgermeifter Philipps in Elbing bat 
unfere Stadt zu feinem fünftigen Aufenthaltsorte gewählt, Dem 
Vernehmen nach hat die gl. Regierung in Danzig noch nicht ent— 
ſchieden, ob und in welchem Betrage demfelben Die von der Stadt 
Bewilligte Penfion (1000 Thtr.) zu belaffen ſey. 

Bom Bodenfee, 29. Sept. Nach den Regengüffen, welche 
den legten Südweftfturm vom 26, begleiteten, hat ſich die Alpen: 
feenerie volltändig geändert. So weit die Blicke reichen, hat alles 
den winterlichen 8 ade übergeworfen, und dieſe Dede reicht 
bis nahe an 4000 Fuß Meereshöbe herunter. Die legten Zouris 
ften ellen in Mäntel, Shawls und Paletot gehüllt aus den Gebirs 
gen heim, und die Heifefatfon ift als geſchloſſen zu betrachten; Das 

feinen fi Die Ufer des Genferfees men beleben zu wollen, 

ſchlechte Stand der Trauben um Meran und Bogen herum 
locht in diefem Jahr viele — ———— nach Rheinbayern und 
an den Genferſee, in das Gebiet des ber 


rzog Auguſt von Sachſen-Coburg, und Ger 
mablin, Prinzeffin von Orleans, dann Prinz Ludwig Herzog vom 
Nemonrs, welche einige Tage hier verweilten, find beute wieder 
abgereist. (W. Lloyd.) 
Bien, 30. Sept. Üben eingelangte telegrapbiiche Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 22, Sept, ermäbnen noch nichts vom Eins 
laufen der Flotten in die Tardanellen. Die Verwerfung der Mor 
dififation feitens Rußlands war ſchon befannt, die neuen Juſtruk⸗ 
tionen an Herrn v. Brud waren noch unbefannt. (T. B. d. A. 3.) 
Das Einlaufen der Fregatten in den Bosporus, ſagt der 
Lloyd, it fürs Erfte nur ein Zeichen, daß Frankreich und Eng-⸗ 
fand es an der Zeit halten, für den Schup ihrer eigenen Unter 


tbanen Sorge zu iagen. Zu einer Bezwingung Konftäntinopeis 
find vier Aregatten nicht genugend. Wllerdings ift das Einfaufen 
jener Schiffe infoweit von großer Bedeutung, als es bemeift, wie 
Ines Bedenken in Bezug auf diefen großen politifhen Schritt bes 
fiegt worden, Daß auf Anfuchen des Sultuns die gefammte Flotte 
vor Konftantinopel erſcheinen würde, ift wohl jegt gewiß. Daß fie 
ohne fein Geſuch gegen feinen Willen beranfegeln würde, läßt 
aus dem Tone der minifteriellen englifhen Organe fchlechterdings 
nicht folgen, Leicht möglich it es, daß bevor die erften Na 
richten aus Ofmüp in der türfifchen Hauptitadt eintreffen können, 
bereits dort etwas Entfcheidendes ſich zugetragen bat. 

Dlmüß, 28. Sept. Heute von 10 bis 12 Uhr war Mand- 
ver aller bier coucentrirten Gavallerietenppen mit 24 Cavallerie- und 
18 Raletengeſchutzen wor den hoͤchſten Herrfaften. Aus dem Lager 
zurädgefehet, gerubten Se. Maj. der Kaiſer von Rußland gegen 
3 Uhr St. fönigl, Hoheit dem Prinzen von Preußen eine Abſchieds⸗ 
vifite zu machen und bei Hochdemſelben laͤngere Zeit zu verweilen. 
Die vierte Nachmittagsftunde verfammelte alle bier anweſenden, k. 
Öfterreichifhen,, kaiſ. ruffichen, fönigl. bayeriſchen Prinzen und Ho— 
beiten und die übrigen bier weilenden hoben Gäfte zum Diner, mel 
dem Se. Durchlaucht Fürſt Paskiewitſch in der Uniform eines k. 
k. öſterteichiſchen Feldmarfballs beimohnte. Während der fatferf. 
Zafel fpielte Die Mufifcapelle des Regiments Erzherzog Ernſt vor 
der fürſterzbiſchöflichen Reſidenz die anziebendften Mufifvieren, Nach 
aufgebobenem Diner gerubten Se. f. f. Majeftät in der Uniform 
eines ruffiihen Oberfien und blos in Begleitung eines Adjutanten 
Er. Durchlaucht dem kaiſ. ruſſiſchen und k. k. öfterreicyifchen Feld⸗ 
warſchall Grafen Paetiewitſch Fürſten von Warſchau, und Sr. laiſ. 
Hoheit dem Großfürſten Nicolaus Abſchiedösbefuche zu machen. — 
Abends ift wieder Theater pare; gegeben wird Die Oper Flotows 
„Stradella.“ — Etwa um Die zehnte Abenditunde dürften heute 
Se. faiferl. ruſſiſche Majetät und die in Allerhöchftdeffen 
befindlichen Perſonen wufere Stadt werlaffen. Se. k. f. Majeſtaͤt 
und die übrigen hoben Beſucher unferet Lagers werden, wie man 
uns berichtet, noch bis Ende Diefer Woche in unferer Stadt verweis 
ken von welchem Zeitpunfte au auch die in den Lagerzelten campi— 
renden Truppen in ihre neuen Gautonnements einrücken dürtten. — 
Abends um 10 Uhr ift Se. Majeftät der Kaifer von Rußland wach 
Warſchau abgereift. 

Unter den im Banat lebenden nichtunirten Griechen berrfcht, 
wie man dem Sakb. Kirchenbl. aus Temeswar berichtet, feit laͤn⸗ 
gerer Zeit eine große religiöfe Bewegung. Ganze Gemeinden tre- 
ten zur unirten Kirche über, und man zäblt bis jept mehr als 
12,000 Gonvertiten. Eo ift außer Zweifel, daß die Eomverfionen- 
noch viel zahlreicher vorfommen würden, wenn die unirte Kirche wicht 
einen Mangel an Prieftern zu beklagen hätte, 

Atalien. 

Venedig, 27. Ent. Der Feitungs» Commandant von 

Peſchiera, ARME, Br. Stürmer, ift geitern geitorben. 


Belgien 
Brüffel, 28. Sept. Die Entlaffung des Kriegs - Minifters 
Anoul wird ald eine beftimmte Thatſache angekündigt. Diefe Ent 
fheidung foll bauptfächlich veranlagt worden ſeyn durch verſchiedene 





Spiefe im fürfichen Frankteich — auch der Toreabos waren unzäh 
Tige; mit einem Worte fo viele alt Zuſchauetr. Das ganze Bolf, Jever 
ber die wenigen Sous bezahlen fann, Männer, Weiber, Kinder, Alles 
ohne Unterfchied wird in Die Umzäunung eingelaffen. 

Bei meiner Ankunft hatten die Kämpfe ſchon begonnen, ein Stier 
hatte bereits das Seinige getban und man emwartete den zweiten, Die 
Hunterte von Zufhauern fanden in Gruppen zufammen und unterhielten 
fh aufs Lebbafteſte. Vieler Blicke fahen flarr nah ber Stallthüre, 
aus welcher der erwartete Kämpfer kommen follte. Ueberall Geſchtei, 
Rufen, Zanfen, Pfeifen, Ausbrücht der Ungeduld. Endlich tbat ſich 
die Thür auf, ein Jubelgefhrei erhob fid und auf dem Aampfplag er, 
fhien der ſehnlichſt Erwartete. Die erften Schritte Tief er ganz harmlos 
dahin, feines Kampfes, feiner Gefabr, Feines Feindes gewärtig. Bald 
mußte er alle drei fennen fernen, Gin Geſchrei voll Wuth und bfutiger 
Luft empfing ihn, daranf ein Regen von Steinen und von Stöden, vor 
frinen Augen wehten hundert der bumteften Tücher und plößlich umringte 
ihm eine ſchreiende Menge mit Hohn und Spott und Herausforderungen. 
Jetzt ſtutzte der arme Opferſtier. Unſchlüſſig, ob er ſich vertheidigen 


fol, hält er einen Moment inne und betrachtet bie Menge, dann men: firh 


bet er fi um und eilt der Thüre zu, aus der er gefommen war. Menue 
Schläge, Stihe, Hohngeſchrti verfolgen ihn. Er findet die Thüre ver 
Mleffen umd fehrt mit halb erwachtem Born zurüd: Mit vorgefiredten 
Hoͤrnern fürzt er auf die Menge der Feinde foß, Die auseinander flieht 
wie Sand im Winde und fid auf die Leitern und Planfen rettet. Diele 


werfen ſich auf's Geſicht und bleiben regungslos liegen. Der Stier eilt 
an ibmen vorbei, fpringt über das Geländer des Schlofigrabens und 
binein in das Waffer, wo er wieder ruhig ſtehen bleibt. Aber das 
Funkeln der Augen, der hoch in die Luft gehobene Schweif zeigen, daß 
ibn fein Gleichmuth zu verlaffen beginnt. 

Die edlen Helden, die ſich bei feiner erften Drohung in umerreid, 
bare Pofitionen geflüchtet oder den Tod gebeucelt haben, find jept em⸗ 
pört, daß er ſich den Angriffen ihrer Ueberzahl zu entziehen ſucht. Ju 
Maffen fürzen fie ihm nah, fie waten durch's Waffer und greifen ihm 
ven aflen Seiten zugleih an, Bis fie ihm auf den trodenen Theil des 
Sätoßgrabens grloft haben. Dort entwidelt fih nun erf der eigentliche 
Kampf. Männer und Buben umringen den Stier, reigen im, fordern 
ibn heraus durd Schläge und Stide. Während er ſich dem Ginen mit 
den Hörnern zumendet, padt ihm der Andere am Schweife und lockt feine 
Aufmerffamfeit nach eimer andern Geite, aber fhen hat ein Dritter und 
pleihb darauf ein Vierter ihm einen Stich oder einen Schlag in ben 
Schenkel oder auf die Rippen verſetzt. Der Stier macht einen gewalti- 
gen Sprung, die Menge flieht auf die Felſen, auf denen das Schloß 

t 


Das innigfe Mitleid mit dem armen Thiere und ein tiefts Gefühl 
der Empörung gegen die Barbaren ergreift den ciwilifirten Zufcauer. 
Er nimmt Partei für den feige und graufam VBerfolgten und freut ſich 
mit der drohenden, imponirenten Stellung, die er jept einnimmt. 
Sqwarz von der Spihe des Horned bis an das lehte Ende des 


ewiffe Tonſtructious ſehler in den Ant⸗ 
eftungsmwerfen, die nach dem Beſuche 
Er. t umd der gemacht wurden. Der General Des 
laney, der jpeciel mit der Gontrofe der Befeftigungs - Arbeiten bes 
anftragt ift, wird als Nachfolger des Hrn. Anoul bezeichnet. Ans 
dererſelts ımterhält man ſich von dem angeblich zwiſchen dem Hofe 
und dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ausgebrochenen 
Mißhelligleiten, von gegenſeitigen Erflärungen - kurz, vom Rüd: 
tritte auch dieſes Minifters. Welche Stellung in Gegenwart Diefer 
doppeften Entlaffung die übrigen Minifter einnehmen werden, iſt nas 
tärlich die Frage, Die fih jedem aufdrängt. Im gewiſſen Minifterten 
befteht ſchon ohmedied eine unangenchme Spannung zwiſchen dem 
Chef und den übrigen hoben Staatsbeamten, die hauptſaͤchlich der 
Thatfache zuzuſchreiben iR, daß man diefes Ninifterium ſtets bloß 
als ein prooiforifches betrachtete. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfte 
eine abermalige Miniſter-Krifls noch vor der in den erften Tagen 
des November Statt findenden Eröffnung der Kammern zu den leicht 
möglichen Fällen gehören. Köln. Z19.) 
Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin find geſtern 
früh in Boulogne angefommen, wo fie mit großer Begeifterung em⸗ 
Pfangen wurden, und wo Deputationen aus der Umgegend und die 
Arbeiter⸗Coworationen vor ihnen vorbeizogen. — Der Moniteur 
enthält folgende Einzelheiten über den Aufenthalt des Kaiſers in 
Dünfirchen. Die Stadt war aufs berrlichfte geihmüdt. Der Maire 
bielt bei Ankunft des Kaifers eine Rede, worin er daran erinnerte, 
daß Napoleon 1, dieſe Stadt geliebt uud fie vier Mal befucht babe, 
Nah Empfang der Behörden beſuchte der Kater den Hafen, ein 
Berk Vauban's, wo fat 300 Schiffe aus allen Weltgegenden ver: 
fammelt waren. Die Matrofen erfüllten die Lüfte mit ihren Hurrabs. 
Am Eingange des Hafens murde der Kaifer von den Fiſcherinnen 
empfangen, die ihm nad) altem Gebrauch einen Meinen fübernen 
—* in einem Nege von Gold und Seide überreichten. Eine Diefer 

amen beglüdtwünfchte den Kaifer und verlangte ihn zu umarmen, 
was ihr auch nicht abgefchlagen wurde. Im Dufen ſchritt ein Ars 
beiter vor dem Saifer ber und freute Blumen auf feinen Meg. 

Der Prinz Napvfeon, der ſchon bei der Abreife nad) Helfaut 
unwohl war und dort am 25. im Lager fundenlang nmaufbörlichem 
Regen ausgefegt war, leidet feit feiner Rüdfche an giemlich beftigem 
rs i fein Zuftand erheifcht viele Ruhe, man hofft jedoch raidye 

erftellung. 


Paris, 28. Sept. Der Kaiſer und die Kaiferin fehren 
morgen von ihrer Reife zurüd. Es ift aufgefallen, daß Louis Nus 
poleon gegen Erwarten weder im Lager von Helfaut, noch auch in 
£ille eine Rede gehalten hat. Nur an den Viſchef von Arras und 
den Erzbiſchof von Cambray hielt er als Antwort febr kurze Anreden. 
In dem Schweigen Louis Napoleons erblidt man ein Anzeichen des 
Ernſtes der Lage, der ibm nicht erlaubt babe, eine vorwiegend fried- 
liche Rede zu halten. Gr babe daber lieber geſchwiegen, ald Worte 
ausgeſprochen, welche das Publikum hätten beunruhigen können, 

Paris, 29. Sept. Der Gonftitutionnel behauptet heute, Die 
beiden Flotten würden durch die Dardanellen fahren, um Die Integris 
tät der Zürfei und das Gleichgewicht Europa’ aufrecht zu erhalten, 

(Zel. Dep. d. Köln, Ztg.) 


kritifche Sat u über 


ee enden 


Edwelfes und bis zur unterften Klaue, leicht beweglich und int, faft 
anmutbig in der Mube, mit ſchlanken Beinen und Tdlanfem SHalfe, war 
ed ein pradtvoller Anblick, wie er jeßt gleich einem Löwen beide Flan⸗ 
fen mit dem Schweiſe fhlug, wie er erſt bie Vorderflaue, Mann bie 
bintere am Boden wepte, daß er tiefe Furchen grub und den Sand 
weit binter fih zurüdwarf, wie er feine Waffe, bie Hömer, prüfend 
auf» und niederwiegte und das in Wuth immer mehr erglühende Auge 
aus dem ſchwarzen Körper heller und heller leuchtete. Gin dumpfes 
Bruͤllen begleitete dieſe Vorbercitungen zum Angriff. Dann ſtand er 
ſtill und maß ſeine Feinde, die ihn in den Graben verfolgt und ſich 
auf die ſteilen Felſen gerettet hatten. Sie waren ftille und Mammerten 
fich krampfhaft an die fehmalen Vorfprünge. Auch die übrigen Zufcdauer 
wurden ſchweigſam und tiefe Stille berrfchte über der eben erft brüllen⸗ 
ben Waffe. „Der ift böfe“, hörte man bier und da murmeln. 

Wie es feine Stellung und jeine Vorbereitungen vorher trrathen 
Heßen fo that aud der Stier. Diesmal begann er den Anarif. Mit 
ungeheurem Muth und mit der Schnelligkeit einer geſchleuderten Kugel 
warf er fich anf dem Pelfem, am weldem feine näciten Frinde hingen. 
Seine Ratur vergeffend, werfuchte er e6 fogar zu Mettern, glitt aber bei 
jedem Berfuh von dem glatten Geftein herab. Durd die vergeblichen 
Angriffe ermuibigt, fingen wieder bie Helden ihren Kampf mit Stöden 
und Tübern am, um Ähm zu nem vergebfichen Anfrengungen zu reis 
en. Der Gtier ermüdete nicht, er unternahm einen Sturm nach dem 


Gröäpbritanien. 
London, 28. Sept. Nach bier ingegangener Depeſche aus 
smonth hätte Die unter dem Befehl des diniral Corry flebende 
otte und das Geſchwader in Cotk (Irland) Seitens der Mdwiz 
ralitaͤt deu Befehl erhalten, nad) dem Mittelmeer abzufegeln. 
(Tel. Dep. d. Nat. s tg.) 
London, 28. Sept. Lord Palmeriton, der heute bier erwar⸗ 
tet wird, nahm vorgeſtern und geſtern das Ehrenbürger: Diplom der 
Städte Perth und Glasgow bei feiner Durdreife in Empfang md 
wurde überdies in Perth zum Zunftmitgfiede der Stadt ermannt, — 
Der Partfer Times» Gorrefpondent will wiffen, da England und 
Sranfreih dem Petersburger Kabinet ihren Entſchiuß angefündigt 
baben, der Zürfei nicht länger die Untergekbnung der unmobdifteirten 
Biener Note zugummtben, fondern die Kferte im Nothfalle thaffräfs 
tig zu unterftügen, Derielbe Entſchluß werde der ürfifchen Regice 
rung angezeigt werden. 
London, 29. Sept. Die Direktoren der Bank haben heute 
den Disconto auf 5 Progent erhöht, (€ D. d. Köln. 3. 


Rußland und Polen. 

Es wird (fchreibt man der Allg, Ztg. aus Berfim) als zu⸗ 
verfäfftg verſichert, daß von rnififcher Seite ans Sewaſtopol Trup⸗ 
pen nad der Dftfüfte des ſchwatzen Meers gefeudet, und gegenüber 
der Zeitung Achalzich an der Grenze des zuffiichen und türfiichen 
Gebiets ausgeſchifft worden find. Als Grund gu Diefer Mafregel 
erfheint Die Anfammlung türfifher Streitkräfte in der Nähe der 


Feſtung. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 19. Sept. Die ottemanifche Regterumg 
bat wegen der angeblich in Ddeſſa aufgetauchten Cholera befhloffen, 
alle dortigen —— einer fünftägigen Contumaz zu unterziehen 
und einen Sanitätscorden von Widdin bis zur Sulinamindung zu 
ziehen, fowie auch noch verfchiedene fanitätifche Vorfihtsmaßregeln 
längs der Grenze von Perfien anzuordnen, 

(Tel. Dep. d. W. Lloyd.) 

Smyrna, 21, Sept. Die bolländifhen Fregatten „Prinz 
von Dranien“ und „Palembang'“ find bier eingelaufen. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Barrenth. 
— — nn — — 
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Wind und Übirterung. — Bemerkungen. 
SED... ©, EB. — Bedeckt. Regen Vormittage 23e,29, Machtnii 
tags 2e,3, in der Rache 180,2 auf den DJ’. 
Hoͤchſte Temperatur: +13°,2, 
Tiittlere Tempetatut: + 109,52. Mitileter Luſtdruck· 22,17. 
In der Nadıt: Niederfte Tempermur: +8%,7, 
Am 2. Det: Morgens 6 Nr: Thermometer: 4 8°,7. Barometer: 
321,23. 


andern. Menn er umverridteter Sache vom Geſtein berabgtitt,, trat er 
einige Schritte zurück, wehte Hom md Same aufs Neue. brülte und 
warf fid) wieder auf die uneinnehmbare Beftung der Keinde, die immer 
mehr ermuthigt, Abm durch Hänveffarfchen , Hobngelächter,, geſchwungent 
Züder und Schläge mit fangen Stäben zu immer größerer Wurb zu 
reizen ſuchten Aber Müger als feine Felnde, ließ der Stier won feinen 
erfolglofen Angriffen plögfih ab. Mubig Meflte er fi him, offenbar feft 
entfchloſſen, im dieſer Stellung zu verbarren, Bis Einer oder der Andere 
vom Felſen herabſtelge. Es mar eine fürmtiche Belagerung. Starr, 
wie in Erz gegeifen, fand er; nur der Kopf bewegte fih manchmal bin 
und her, um bie ganze feindliche Linie zu beobachten. Das dauerte fo 
einige Minuten. Aber die Zuſchauer auf der oberen Hälfte des Schau⸗ 
plabes fingen an ſich zu langweilen, fie wollten feinen Blokus, fie wol: 
ten Kampf, vielleicht Blut. Wie auf rin gegebenes Zeichen reaneie ein 
Hagel von Steinen auf den Stier mieder, ungeheures Geſchrei erbob 
fi, Hundert bunte, meift rothe Tũcher wehten. Mber der Stier ließ 
ſich nicht aus feinem Gleihmuthe und der einmal eingenommenen Stel: 
fung bringen, unbefümmert um Steine, Geſchrei, bumte Tücher, fand 
er Aarr und reglos wit zuvor, immer Die Feinde brachtend, die er fidh 
als Ziel amserfehen hatte. Schon floß purpurmes Blut aus vielem Ws 
den am Kopf und Körper, aber er zuckte mit; nur manchmal ſchob er 
voll Berachtung mit dem Hinterfuße einen Stein weg, der meben ihm 
niedergefallen war. Gortſ. folgt.) 


_ Gotraldopreise zu Bayreuth am 1. October 105. 
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Fremden: Uuzgeige 
Goldene Sonne: HH. Burdhardt, Eontiftorialrach v. Ansbach. 


Thomaſius, Profeflor v. Erlangen, Merkel, Stadrgerichtsrarh; Pr, Kraus 
Gold, Pfarrer v, Fürth. BZäuner, Landrichter v. Hof. Baron v. Eauerzapf, 
Fönigl. Major u. Kammerherr v, Burggrub. Schulze, Kaufm. v. Münden. 
Bauer, Kaufın, v. Marfıbreit. Gerfried, Kaufm.; Hochſtedter, Defan v. 
Windsheim. Hubel, Hofabotheker v. Dettingen. Deuter, Pfarrer v. Nürns 
berg. Teufel, Dekan v. Hölerih. Memmert, Def, v. Wieſenbrunu. Tregel, 
Def. v. Uehlfeld. Hafold, Def, v. Kreutzwerthheim. Lang, Def, v. Hof. 
Rennebaum, Def. v. Wunſiedel. Sittig, Def. v. Kleinlangbeim. Bauer, 
Del. v. Bamberg. Schauer, Del. v. Münhaurah fümmel. Spnodal-Mit- 
glieder. Wilfer, Euratpriefter v. Münden. Hellmann, f. Appell⸗Ger.Ado. 
v. Weismain. MWbirbread mit 2 Eöbnen, Kapıtän der Artilerie v. Bamberg. 
Tanera, Eivilbaus Infpeftor v. Bapreuch. Dr. Wiener, Piarrer v. Fürth. 
Kauflte. Nomberg v. Meiningen, Stehmann v. Elberfeld, Abil v. Münden, 
Goldihmide v. Mainz, Pfretichner v. Kronach, Grieftinger v. Pfullingen. 
Danubeimer v. Kempten. 

Goldener Anker: Hd. Müller, k. Oberkriegscommiſſät v. Münden. 
Kühn, k. Srabs« Auditer v. Nürnberg. Dr. Rau, praft, Arzt v. Laibheim. 
Baierlein, Mifionär u. Roſchlein, geiſtlicher Rath v. Leipzig —— 
brifant v. Schwarzenbach. Bravillier, Stubienlebrer v. Hildburghauſen. 
Kaufi.: Badımeger v. Memmingen; Seidel v. Bambera; Duſſant v. Mag» 
deburg; Troger v. Weiden. adam Rottinger mır Frin. Tochter, Foritlon« 
trolleursgatrin v. en Madam Zeder mit Frin. Tochter, Poſthaltersgattin 
v. Lichtenfels, rin, ufter v. Steinwieſen. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Befanntmadbung. 

Bu den Hochbauten bed Bahnhofes dahier werden noch 40 Maurer 
zum Berfegen und Mauern angenommen, 

Der Lohn ift ı fl. — 1 A. 12 fr. täglich. 

Bayreuth, am 29. September 1853. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Haß v. u. 
coll. ullrich. 





| An jeigen 
RE" Für Schulen. DE 
Im Berlage er BUCH NE BR ’isen Buchhaudlung in 
Bamberg erisien jo chen und it von da, fowie in Hof 
* G. 4. Grau un Wunſiedel durch Baumann zu 
eziehen: — 
Das Wiſſenswürdigſte aus der Geographie und 


Geſchichte Bayerns. 
Don &. E. Heinisch. 

Ste verbefferte und vermehrte und mit Rückſicht auf tie neueſten 
allerböchiten Beſtimmungen, ſowie mit Bezugnahme auf 
die erfchienenen „Zwölf Bilder aus dem Leben 
baverifcher Fürſten“ bearbeitete Auflage. 

Preis 6 fr. Auf 12 Eremplare findet ein Freieremplar fait. 

5 => Die vier erſten bedeutenden Auflagen dieſer Schrift 
vergriffen ficb in Faum 2 Jabren und es werden die Titl. 
tgl. Schul » Infpeftionen und Herren Lehrer zur noch allgemeineren 
Einführung diefer Hten Auflage ſich um fo mehr veranlaßt finden, als 
bei der Bearbeitung derjelben die Allerhöchſte Ver— 
ordnung fowie die „baßerifchen Fürftenbilder‘ von dem 
Seren Berfafjer zu Grunde gelegt wurden. 

Bon demfelben VBerfaffer erſchien: 


Kurzer Abriß der Erdbefhreibung. 


Für die Hand der Schüler bearbeitet. 
Preis 9 fr. 


ZTZan;: Unterricht. 

Die verebrlichen Verfenen, bie ſich für den Tanz: Unterricht einge: 
zeichnet haben, beehre ich mic zu benachrichtigen, daß derfelbe Dienftag 
den 4. de. Nadımittags 3 Uhr für die Fräulein im repetitionsweifen — 
und Montag den 3, do. Abends Z8 Uhr für die Herren im neuen Gur: 
fus im Meinen Sonnenfaale beginnt. Pb. Tboms. 

In der äußern Culmbacher Straße fucht man Mitlefer zum Kors 
tefpondenten, 











Das Neueſte 


von. Winterrod-, Beinkleider- und Weften- 
Stoffen, Zephyrtuche und Lamas zu Da- 
men-Maäntel, feidene Binden, Cravatten, 
Zafchentücher 2c. ꝛc. it von ver Leipziger Meffe 


eingetroffen bei Osear Wagner. 
Main-Dampf-Schiff-Fahrt, 


Winterdienft vom I. Detober 1853 an: 
4) Täglich: 
Don Würzburg nah Aſchaffeuburg Morgens 6% Uhr. 
Don Alhaffenburg nah Mainz Morgend 55 Uber, 
Don Frankfurt nah Mainz Morgens 10 Uhr. 
Don Mainz nah Frankfurt . A Mittags 14 Uhr. 
Don Frankfurt nah Wertheim *) . Morgend? 6 Uhr. 
Von Wertheim nah Würzburg . . Morgend 44 Ubr. 


*) Bon Wertheim nad) Würzbur tgelegen eit 
Ankunft des Bootes, a 


2) Je über den andern Tag: 

Bon Frankfurt nad Edln im October am 
den Zagen ungeraden Datumd (1. 3. 5. 7. ꝛxc.) Morgend 6 Uhr. 
Bon Eöln nad Franffurt im October an 
den Tagen geraden Datums (2. 4. 6. 8. 10) Morgens 6 Uhr. 
3) Zweimal wöchentlicher Güterdienft mit Werfonen: 

eförderung zwifchen Würzburg und Mainz: 
Abfahrt von Würzburg Mittwods und Sams 

hl ee. Mittags 14 Uhr. 

4) Einmal wöchentlicher Schlepp-Dampfchiffzug 

zwiſchen Cöhn (Belgien, Holland sc.) und Würzburg (Nürnberg, 
Regendburg ꝛc.) 

Bürzburg, Ende September 1853. 


Die Direftion, 
Zum Einfegen Fünftlicher Zähne, 


fomie für jede fein Fach betreffende Operation ift noch einige Tage im 
Gafthof zum Anker Zimmer Nr, 1 zu ſprechen 
2 Marimilian Bra, Zahnant. 
Ein neues Pianoforte ift zu vermiethen bei 
2. Weineck, Orgelbaumeifter. 


Frifchgebranuter Kalt 
Altſtädter Zienelbütte. 


Privat : Anzeige. 

Die Erziehungs» Anftalt für Töchter aus dem böhern Bürgers 
und Beamten» Stande in dem Frauenkloſter der Salefianerinen zu 
Pielenhofen zwei Etunden von Megendsurg entlegen, iſt nach ihrer 
innern und äußern Einrichtung ann jener eben fo befannten ald bes 
rühmten Erziehungs » Auftalt von Dietrams;ell ähnlih und erhielt auch 
erft in jünafter Zeit von doriher einen Zuwachs von zwei Mitgliedern 
des Ordens, die im Erziehungdfache vollfommen erfahren nud gebt find. 

Die Räumlichfeiten des Penfionates find heil, groß und freund« 
lich, und Die Lage des Klofterd hat fid einer überaus gefanden Dert» 
lichteit zu erfreuen. 

Die Gegenftände des Unterrichted find die in Inflituten gewöhn 
lien; eine geborne Franzöſiu leitet den Unterricht in der framzöflichen 
Sprache und umgiebt die Zöglinge zu verſchiedenen Zeiten des Taaes, 
um ihnen Geläufigleit im Eprechen und ächt franzöſiſche Ausdrücke 
beizubringen. 

In der englifben Sprache erhalten die Zöglinge erft dann Unter» 
richt, wenn fie ihre Mutterfprache richtig und reim fprechen, und im 
Franzöfiihen ſchon ziemlich feſt find. 

Die jährliche Penfiom überfteigt faum die Summe von 230 fl., 
Kranfheitsfälle ausgenommen, da anfer den Glavier» und Anſtauds- 
Leklionen aller Unterricht frei ift 

Morftehende kurze Weberficht ift ſehr beachtens⸗ und empfehlend« 
werth für Eltern gebilderer Etänte, da denfelben Gelegenheit gegeben 
wird, ihre Töchter im genannten Juftitute zweckmaͤhig unterridten und 
eine folide Erziehung geben zu laffen. 

Eine braune Haarkette mit einem goldenen Haden und 3 roiben 
Steinen wurde heute von der Etabikirhe verloren. Der Binter wird 
gebeten, Diefelbe in ter Erpetition d. DE. gegen Belohnung abzugeben, 

Friedrihöftraße Pr. 432 ift ein treundlidhes Zimmer ſogleich zu 
bezichen, 





in der 


a a I en 
Drad von Theodor Burger iv Bayreutu. 
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„in Bay reuther Zei tung. 
mare Jahrgang 106... 
Weontag Nro. ara: oe _ 3. October 1698 


eutfcbla nd. 
euth, De Bir werben darauf aufnerffam gemacht, 
a —AãA der Baumwollen· Spinnerei on nicht 

Münden, 30. Sept. Die theoretifhe Prüfung der Rechtes 
laudidaten am der biefigen unt am 8, Dctober und 
wird. bis zum 9. November dauern. Die Zahl der zu prüfenden 
Kombidaten beträgt 193. 

Münden, t. Oct. 33. MM, der König und die Königi 
find mit dem Kronprinzen Ludwig uud dem Bringen Otto, fl, HB., 
von —— dieſen Abend wieder hier eingetroffen. Eine 
der. beiden Gemeindecolleglen unferer Stadt war zur 

Majeftäten denfelben bis zur erſten Poſtſtation non 

gefahren. — Abermald hat ein mwürdiger Veteran der 
den Hası Arne das Zeitliche geſegnet: geſtern Abends ftarb zu 
frühere kangjährige Adjutant des Pringen Karl, der 
penfionirte ?. Generallieusenant F. Frhr. v. Leiſtner. a. 3) 

Ründen, 1. Det. Der Herr Polizeidireftor Diring ift von 
Stuttgart zurüd, mo derfelbe der Berfammlung der deutichen Poli— 

hatte, beute wieder bier eingetroffen. 

Münden, 1. Det. Unſere Stadt wimmelt von Okctoberfeft- 
aäften von Rah uud Kern und fie erfreuen ſich in Beflhtigung und 
Bewunderung unſerer — eg Die Gunft des Wetters 


— den mi — u bezweifeln, da es heute ſchon 

1de regnet. Öffnung von Bayerns Ruhmes⸗ 

Halle a ma auf allerhöchften En König Eudenige erſt am 15. Oct. 

doch mahen ſich Taufende von Bemwunderern ſchon der 

felden, um war fie in ihrer Vollendung (außer der Aufftellung der Bürten) 
zu beichauen. (A. Abd.) 


Bamberg, 2. Detbt. Es hatte ſich neftern Abend das Ge⸗ 
rüdt verbreitet, Daß in der Nähe von Hirfhaid beim Uebergang 
der Ehaufee über die Gifenbahn fi ein zweiter bedeutender Unfall 
ereignet habe. Das Ganze reducirt fi aber darauf, dag in ge 
nannter Gegend ein Padwagen des vormittägigen Güterzuges 8 
den Schienen ſprang und zertrümmert wurde, ohne daß aber ein 
weiteret Schaden verurſacht wurde. (Bamb. bi.) 

Dom Bodenjee, 30. Sept. Die au. Big. erhält bie 
erfreuliche Nachricht, DaB die fol. bayeriſche Regierung Unterhand⸗ 
lungen mit Defterreih wegen Fortführung der Augsburg + Lindauer 
Eiſenbahn nad) rag und Anfchluß am die ſchweizeriſchen Eifen» 
bahnen beabfihtigt. Bei der nahen Eröffnung der Auysburg-Lin- 
dauer Bahn — die jo viele Schwierigfeiten geboten hatte, melde 
endlich alle glüͤcklich übermältigt find — ift dieß eine doppelt ftoͤh⸗ 
liche Botſchaft. 

Berlin, 30. Sept. Ungeachtet des vou dem ‚Dresdner 
—— ergangenen ã behartt der Leipziger Kortefpon- 
dent der „„Börfen-Halle’’ bei der Behauptung, daß die 105 Pos 

des am 2. Fehruar 1822 in Geltung getretenen öfterreicht- 
ſchen Zolltarifs, der bis zum Dftober 1854 in Kraft bleibt, auf 
80 herabgefept worden fenen und Diefe Abiinderungen dem KRalfer zur 
Sanftion vorliegen. Auf den Zoll- und Hundelsvertrag vom 19. 
Februar 1853 milrde dieſe Modiflfation des öſterreichiſchen Tarifs 
* Einfluß nicht äußern, aber fie würde einen neuen Veweis für 

Abſicht Defterreihs geben, feine Zollverbiitniffe mehr und mehr 
zu vereinfachen und zu regeln, um auf diefe allerdings ſeht prafti- 
ſche Weiſe die Berhältniffe der Zolleinigung entgegen zu führen. 
Diefe Beſtrebungen erfcheinen in dieſem Augenblick, in welchem die 
Zollvereins-Konferenz zu pofitiven Beichlüffen nicht fommen fann, 
um fo beachtenowerthet. Mat.⸗gig.) 

Berlin, 30. Sept, Die Differenzen des öſterreichiſchen Ka- 
binets mit der Regierung der norbameritumifchen Fteiſtaalen, melde 
in Folge der befannten Foßla— Angelogenbeit entſtanden, find noch 
nicht ausgegliben. Das .;;6, 8.'' bringt über die daniber ſchwe⸗ 
benden Berbandiungen fof, aende Mittbeilung: „Die feit —* gt 
etwas in den Hinterarum — Kofta » Guy ande t rubt fei 
neswege, viehmehr Anfprühe mit ale 
Energie, und ed iſt eine — ——— dab die kaiſ. 
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Reaierung bierin aud vom der Diplomatie anderer Staaten äfigf 
undeeipt —* wird, Pierin vorangegangen i jebt Die ruffiie 
ung. Dielelbe bat in einer jehr enengüfrhen Deveſche an ihrem 
bäftäträger „In Waſhington Hrn. Bodisfo, melde beftinumk At, 
ameritaniiben Stagt —— der 
ugeleg — gebracht zu werden, Die Forderungen Deſterrtichs 
unterſtũtzt und ihre Erfüllung, als eine Hauptkedingung alles inter 
nationalen Wertehrs durftelle.*' hakratg) 
Durch den jept vereinbarten Radhtrags » Vertrag des Telegra⸗ 
phen⸗ Vereins kommen De Bereinsregierungen iberein, Die Madyweis 
fung der Identität der Perſon jedem Aufgeber einer —— 
Depeſche unter den nachſtehenden Einſchränkungen zu geflatten : 
Jeder Abſender einer lelegraphiſchen Depeſche iſt befugt Dem 
nehmenden Telegraphenbeamten feine Idenitaͤt =) eutmeder Durch 
Vormeifung eined Paſſes, eimer Paßfarte oder eines Certifilalea 
von einer Gerichts: oder Polizei» Bebörde, . oder h) durch Die in 
einem der genannten Wege beglaubigte eigenbändige Unierſchriſt 
auf der Original: Depeche, oder e) bei periöulichen Erſcheinen 
des Aufgebers mittelft Anerlennung Durch zwei befamnte und ein, 
mandfreie Zeugen eim für allemal nachzuweiſen. 2) Der — gt 
Beamte bat am Schluſſe der Depeſche den amtlichen 
fepen: ‚„Aufgeber beglanbigt,‘’ welcher Zuſatz mitte upbirt = 
von Den expedirenden Beamten mit im Die dem Adreſſaten am ber 
— *2* Depeſchen⸗Ausfertigung auſgenemmen wird. 3) Dieſer 
au p bleibt von der, der Gebübrentage zum Grunde zu legenden 
— 


bi der ————— eſchloſſeu. 

nen + Sept. Borgeftern famen wieder 417 und 
heute 360 Auswanderer, zum größten- Theil aus... Bapeın beflchend, 
mit ben ger Bahuzigen bier an und gingen nach Bremen wm 
Hamburg weiter. 

Stettin, 29, Sept. Laut Nadprichten aus Petersburg hatte 
die Flotte ber Offer Befehl erhalten nach Kronſtadt zu kommen, umd 
dajelbit zur Dispofiion aufgetackelt liegen zu bleiben. in Dampfe 
ſchiff war mit Diefem Befehl in der vergangenen Wode von Krons 
Rabt ausgelaufen. 

Gotha, 29. Sept. Die Vevollmächtigten der an dem Bane 
der Werrabahn beiheiligten Regierungen, als: der direftor 
v. Schwendier in Eiſenach, der Staatsralb Oberländer von Meimins 

— Fraule von Koburg, haben fi in Folge 

. in Elſenach abgehaltenen Konfereng zu einen 

Eomite konftituirt, welches die Altienzeichnung einleiten und beforgen 

fol. Diefem Gomite find Seitens der Direftion Der thüringiſchen 

Gifenbahn der Graf Keller von Erfurt und der Commiſſtousrath 

Gohn von Defjau beigetreten, Am 1, Detober wird eine abermalige 
Zufammendunft der genanmten Herren in Meiningen fatıfindeu. 

Halle, 29. t. Meber die Verordmung, die Amtslleibung 
der Univerfitäts -Profefioren betreffend, meldet ber „Hall. E. * 
Folgendes: Zufolge den neueſten —— trageu die Nektoren 
der preußüsben Ilniverfititen demnäcit bei feierlichen Gelegenheiten 
einen langen, goldgeftiften Mantel von hen ri Sayuit 
und ein rundes Baret von gleihfarbenem Sammt. Die Delane, 
mit Ausnahme jener Der Larholiich- theologiſchen Falultãt, tragen 
—— gewöhnlichen ſchwatzeu Arad ein vorn offenes, weites mmb 

es Oberkleid, einen fogenannien Doktor: Mod, non molleuem 
Bu in den Farben ihrer Fefultãten, die enangeliich + 
Fakultät violet, in das Schwarze fpielend; die juriftifche purpur- 
sorh, Die mediziaiſche ſcharlachroih und die phitofopbifde Dunkeiblau. 
Die ordentlichen Proiefioren tragen ſchwarze Doltsr-Möde von wol⸗ 
Iemem Stofj, wit Mai in den Balfuluitsfarben ; die außer 
oxdenalicheu Profeſſoten tragen chen ſolche Möde, jedoch ohne bie 
—— Die erſteren ſind zur —X der Robe und 

des Barets verpflichtet, Den lepteren, fowie den rinat-Mosenten 
it dieſelbe freigehellt. 

Stuttgart, 28. Sept, Durch Abſtimmmg der fübdeutichrn 
Buchhändler if wit 464 von 280 Stimmen Scungert für die Zu⸗ 
funft 18 einziger feiter Ahrechuumgs⸗ ud Zahlungeplatz der fd 
deniſchen Buchbäudier beitimms worden; Dagegen bleiben, wie bis- 
ber, Buanffurs, De De Te ne ee ee 


ash}; 
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mifftons- und rail, Bie es 4,4, bibliogra- 

Phi, Jaitu u BAMDbuRABaufen Sehr > Fri 
n, 29, Sept. ie verlautet, wird Ihre faif, it 

—— Sophie im Detober eine Reife PN Ad 
. (®. Yoyd.) 

Bien, 1. Oct. Se. Maj. der Kaifer Franz Yofepb iff in 
Beglelum Sul, Hoh. des Pringen von De ie 
aus dem Lager — wieder. hier eingetroffen. Se. Maj. der 

h m einem be bei 
Sr. Maj. dem Kaifer von Kabld — —* 
er ee * gm 7. de. dauern. 

Vie bayeriſchen ziere, welche den Uebungen zu Olmü 

————— in . —* : der Kriegeminlfter General 
+ ‚ ber br. v. Bi n 
der Hauptmann Baron —8 N enfele, der Major Graf v. rich, 
Graf Deym, der Lieutenant v. Leppell. 

Bien, 1. Det. Die Defterreichifche Eorrefpondeng bezeichnet 
die Olmüper Beſprechungen ald dem Frieden günftig. Der Pforte 
fey ein neues Ausgleihungsmirtel dargeboten. (T. B. d. N. 3.) 

Aus Wien wird die Allg. Ztg. von Hm, Stephan Bargba 
erfucht, zu erflären, daß Die Angaben völlig grundlos feven, als 
wäre er als Koſſuthſcher Agent auf den Grenzen des öſterreichiſchen 
Gebiets ergriffen umd nach Wien gebraht worden, oder als hitte 
er u Auffindung“ der ungarifhen Krone die erften richtigen Winke 


Lemberg, 25. Sept. So eben erhalten wir aus zuperläfft- 
er Quelle die Nachricht, daß Se. kaiſerliche Hobeit der Eriberzog 
Serdinand Maximilian, zweitgeborner Bruder Er. Maj. des Kaiſers 
zum Generalgonverneur der polniſch⸗rutheniſchen Provinzen der Aönig- 
reiche Galizien und Lodomerien, des Großherzogthums Krakau umd 
des Hergogtbums Bulowina ernannt find und noch im Laufe Diejes 
Zabres in Lemberg eintreffen werden, um die oberfte Zeitung diefer 
Provinzen zu übernehmen. 5 (W. %.) 

„Bon der untern Donau, 19, Sept.“, meldet die ‚‚Kronit. 
gtg.“: Wir verlieren jeden Tag mehr von unferer Hoffnung, daß 
der Friede erhalten und die Differenzen zwiſchen Rußland und ber 
Türkei ohne Waffengewalt geiclichtet werden können. Ber feine 
Aufmerkjamkeit den koloſſalen Rüftungen, die von beiden Geiten 
ſtautfinden, zugemendet und Die täglich zunehmenden Heermaſſen bes 
trachtet, erhält die Gewißheit, daß diefes alles unmöglich ein fried⸗ 
liches Ende nehmen kann. Kürzlich find arabifhe Truppen im türs 
tiſchen Heerlager angefommen, melde auf Die Stimmung der Ars 
mee des Dmer Paſcha einen fehr quten Eindrud gemacht haben, 
Ein großer Theil der egyptiſchen Armee wird nächſter Tage erwartet. 
Die Sapı unferer ruffiihen Säfte nimmt täglich au, von ihnen aber 
hören wir bier gar nichts. Ihre großartigen Friegeriichen Borbereis 
tungen gchen mit aller Ruhe und Gelafenbeit vor fih, und man 
faubt, noch ehe das Jahr ſich neigt werde es zu einem Zuſammen⸗ 
db fommen. Diefer wird fürchterlich fern! Werden die Türken 
die erfte Schlappe erleiden, fo. wird der Fanatismus wie ein Stroh⸗ 
feuer erlöfden, erringen fie aber nur den Heinften Vortbeil, dann 
wird viel Blut fließen. Die Mannszuht unter den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen iſt ſeht fireng. So erzählte man diefer Tage, daß einige Pos 
len, welde zu den Türken ausreißen wollten, gefangen genommen 
und ohme weitere Procedur erſchoſſen worden fenen. Geſehen habe 
ih es nicht, aber es wurde mir als eine Thatſache erzählt. Wie 
wir aus den Borbereitungen ſehen, melde auf türfiiher Seite ge— 
macht werden, haben - die Osmanen nicht die Abfibt, angreifend 
vorzugehen, was uns injofern bier berubigt, daß der ſtriegsſchau⸗ 
plap in Bulgarien umd nicht bier bei uns in der Walachei ſeyn 
wird, Der Verkehr ift zwar nicht geſperrt, aber der Handel, unfer 
Rebenselement, iſt Dennoch in eine ſehr beunrubigende Stodung bins 
eingeratben. Die Kukuruzernte ift in der ganzen Walachei mißre- 
then, was uns erſt, da wir große alte Vorräthe noch befißen, im 
nächften: Frübjahr fühlbar werden wird, 

Belgien. 

Lüttich, 29, Sept. Die Getreide, Theurung bat auf allen 
Märkten des Landes einen neuen Aufſchwuug genommen, und das 
feit einigen Tagen berrichende ſchlechte Wetter und der unautbörlide 
Regen werden die Preife noch mehr in die Höhe treiben, troß der 
bedeutenden KornsAnfubren und der laut des lepten offlciellen Ber 
richtes im Eutrepot zu Antwerpen liegenden Getreide von allen Gat⸗ 
tungen, Diefer Zuftand hat jhon in der kleinen oftflandrifchen Fa⸗ 
briftadt St. Nicolas einem bedeutenden Kramalle, weldyer die Be: 
rufung eines Bataillons Yufanterie als Egerutionstruppen nöthig 
machte, zum Vorwande gedient. Jene Exieffe haben fich feitdem 
nicht ermenert, doch wurde Die Gegenwart der bemaffneten Macht 
für noͤthig erachtet, und die Soldaten blieben feitden bei den Bür⸗ 
gern einquartiert. — Es circuliren eine Menge Gerüchte über dem 
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KUPFER K. A —* 
noch unbelannten Inhait des Handſchreibens des Kaiſers ve 
zofen, welches der Prinf’ von Thimah bei feiner Rüdtehr 28 
dem Könige Leopold in einer Hrivat⸗Audiem einhändigte. Man 
verfihert, daß das Schreiben, obſchon fehr freundlich genen die 
Perfon des Königs, die alten Klagen über vermeintliche Sin Hofig- 
feit der Preffe u. f. mw. wieder anrege, (Röln, tg.) 

Paris, 24 & Id ‘Dr Rei zieh 

» 24. Sept. Der Kaifer und die Kaiferin verlie 
een Kagmittags Boulogne und-trafen, in-Abbesile 
einige Zeit verweilt, Kirche und Stadthaus befucht und die Ber 
börden, fo mie zahlreiche Deputationen aus dem gan 
ment empfangen batten, um 5 Ubr zu Amiens ein, 
berzlichfte empfangen, in der Präfectur abftiegen, — 
zeigte Der Katfer, hei Beruce dehe Schlafiae derung Aue 
ftehende es bören konnten: „Von dort aus rief Perſigny, als er 
mich abreifen ſah: Getroft, mein Prinz, der Schatten oleom’s 
befhügt Sie!’ — Wie verlautet, find folgende ſechs Städte zu 
faiferlichen Nefidenzen auserfeben: Lyon, Straßburg, Pau, Bor- 
deaug, Marſeille und Dieppe; leßtere beide für den Aufenthalt am 
Meere während der Sommerzeit, , 

Großbritanienm. 

London, 29, Sept. Man ift bier in gewiſſen Streifen neu- 
gierig darauf, au wiſſen, ob die Flottenbewegung nad) dem Bos- 
porus nicht mit der vorher erlangten oder ftillihweigenden Zuſtim⸗ 
mung des Ezaren geſchehen ſey. Diefen Verdacht fprechen Daity . 
News und Mdvertifer unverboblen aus. Erſt aus der Au 
des Schrittes von Seiten des Peteröburger Kabinetes werde das 
eugliſche Bolt auf die mahren Abſichten der eigenen Regierung 
ſchließen können. 


Thermometer: und Barometer : Stand in Baurentb; 
Barometer 


Shermomerer [grand in par. Lilien auf.@ © 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Vormittags bedeckt, Megen (39,9 auf den TI’). Nachmit⸗ 
tag6 bewoͤllt, fehr windig. Abends anfänglich heil, fpäter wieder 
bedeckt. 

Hoͤchſtt Temperatur: +9°.0. 

Mittlere Temperatur: +7°,19. Mittlerer Luftdruck: 322,58, 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +3°,2, i 

Am 3. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 30,7, Barometer : 
324,44. 


Gremdben:Unzgeige 
Goldener Anker: HH. Krämer, k. Ingenienr- Hauptmann v. Würp 
durg. Schneider, Privarier v. Münchberg. Glöter, Pfarrer v. Emsfirhen. 
Sontag, Rechtspraktikant v. Thurnau. Houel mir Fri. Toter, Bohnbofs- 
reftaurareur v. Bamberg. Schwed, Kaufm. v. Münden. 
Berantwortlider Redafteur: Wilbelm Schüller. 


Der ledige Georg Jofepb Schmidt, vom Hopfeuche d. G. 
geboren am 20. Juni 1815, ift gersillt nach Nordamerika aud;umandern, 
Alle Jene, welche an ıc. Schmidt Forderungen oder Auſprüche 
irgend einer Art zu machen haben, werden Daher hiedurd aufgefordert, 
folde bei Vermeidung der Nichtbetuickſichtigung 
binnen vier Wochen von heute an 
dahier anzumelden, 
Den 22. Eeptember 1853. 
Königliches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 
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Ju der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben? 
Al b u m 


von Coburg und Umgegend 
1. Sammlung 6 Blatt. 
quer 4. geb. 1 fl. 30 fr 


nd 
Mau wünſcht den Korreſpondenten mitzuleſen. Das Nähere bei 
ber, Expedition d, Bi. 


Brad von Eheodor Burger in Baprenth. 
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und Auslandes. 
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. .. Deutihblanmd. e 
Münden, 2%--Oct. Sanonenfalven verfündeten heute Nach: 
mittags um 2 bfahrt umferes Königepaares nah dem Feft- 
plage; Allerhöch ben fuhren in einem aſpaͤnnigen Wagen mit 
den beiden Prinzen und wurden von der troß des ungünftigen Wer: 
ters umüberjchbaren Vollsmenge (wohl 50 — bis 60,000 Menfcen) 
mit anbaltenden Hochrufen während der ganzen Fahrt den Very ent- 
lang zum Königszelte begrüßt, Hier waren die HH. Staatsmint- 
fter, die höchſſen Hof» und Staatsbeamten, Generäle und eine 
glängende Suite von Offizieren und anderen hoben Stmdesperfonen, 
verfammelt. Se. Maj. nahm bierauf eigenhändig die Vertheilung 
der Preife vor, nah deren Beendigung das Pferderennen begann, 
während welchem der Regen ein wenig nachließ. Die Bahn wurde 
in 10 Minuten 50 Gefunden viermal umritten; won den 21 Be. 
werbern errang den erften Preis der königliche Fofitallmeifter Mar: 
tin Bartb von bier, den zweiten der Bierbrauer Reitmavyer von 
Velden, Log. Vilsbiburg. Nachdem Se. Majeität der König au 
die Nennpreife vertheilt hatten, kehrten Allerböctdiefelben mit der 
fönigl, Familie um J auf 4 Uhr unter erneutem Hocrufen in Die 
fat. Refidenz zurüd. -- Heute begann im großen Odeonfaal eine 
Blumenausſtellung, welche ziemlich qut beftellt if. Die General: 
verfammlung ‚des landwirtbihaftlichen Vereins wird deshalb heuer 
im Lokale dieſes Vereins (Türkenftrage) abgebalten. — Gejtern und 
heute verfpäteten ſich fämmtliche — — in Folge des großen 
Andrangd auf den Etationen bedeutend, er Gytrazug, melder 
geitern Abend unt 10 Uhr erwartet murde, traf erft Nachts ı Uhr 
bier ein. (Augsb. Abditg.) 
Münden, 2. Dit. Die beiden Flügelfeiten der Nubmes: 
alle“ haben jegt prachtvolle, erzene Zbore erhalten. Auf Befebt 
önig Ludwigs iſt die Rüdfeite des Piedeſtals der Bavaria mit 
folgender Inſchrift verfeben worden: Als Anerfennung bayerlichen 
Verdienftes und Ruhmes ward diefe Halle errichten" — in bei 
ſonderes Intereffe gewährte heute Abends das Innere dee kgl. Hof- 
theaters. Dig Anziehungskraft des „Propheten““ bat ſich dieemul 
wieder zum Beften der Kaffa ganz beſonders bewähtt. Sowohl 
Parterre, als aud die Logen waren qrdrängt voll, wicht aber wie 
gewoͤhnlich von Stidtern, fondern fait durchgehends von Landleuten, 
* fötmlich auſeinander lehnten.“ An der Stelle der ſtädtiſchen 
Menwen auf der galerie noble ſaßen heute Dachauetinnen mit 
ihren großen dien Röden, Miesbaherinnen mit ihren ipigen Hüten, 
aſſauerinnen mit ihren goldenen Kopfputz, zierlibe Riegelbiiubchen x, 
türj, das Theater gewährte heute einen ganz befondern, unge— 
wohnten Anblid, Aujgob. Abditg. 
Münden, 3. Det, Die Neue Mündener' Zeitung meldet 
nach einer telegrapbiichen Depefche aus Wien von bente, daß die 
Pforte am a6. Sepfember deu Krieg erflärt hat, nad: 


— — — — 


2.» Gefchichtsfalender. 

X 4. Detober, - ’ 
1745 Stanz I. zum Kaifer gefrönt. 4 

— uni * 
A Stierbegen in Tarascon. 

w * (fortfegung.) 


” Das Geſcn der Zuſchauer nabm. zu, man ſchimpfte über die 
die Tücke und das Phlegma des Stieres und-Äber die Unternehmer, die 
ſo ſchlechte Subjete ‘dem Voffe verzuführen waglen, man ſchrie und 
rief; #6 drohte ein Mufrubr gegen Die Entrepenenns auszubredben; man 
wellte Ben’ Stall ſürmen ımd andere Stiere loslaſſen; auch weilte man 
den Kampf nicht auf den’ Schlofiaraben beſchräntt fehen, man wollte ihn 
oben babe rho Mc’ die Metorität der Merfammielten befand. 

“> Da erſchlenen Dem, ungefähr nach einer Viertelftunte' des Geſchreis 
die Viqueurs | Drei’ -Mähter- im Heilärmeln durdimateten das Waffer‘ 
md gingen: vorſichtigen Sihrktes "auf den Stier Tot. Im ven Händen 
trugen “fte die Eridents "oder "Wreigade‘ ge. ſcharfe? fehle Gabeln, ! 
am Ende einer fangen Stange fi Die Pigueurs find Knechte 
der Anminiftration und beflimmt, einen zu ruhigen Stier mit ihren 


= Senilleton. 
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ver Tags vorber alle Vergleihsvorfhläge einftimmig verworfen wor⸗ 
en waren. 
Berlin, 1. October. Es find Seitens der fächfifchen Mehtes 
rung bei der Zollfongerenz eine Reihe von Anträgen —2 
welche der „Br. Ztg.“ zufolge folgenden Inhalts find: 1) Sie bes 
antragt die Erledigung der Koftenberebnung megen der doner 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 2) Sie erneuert den unterm 13. Zuli v. J. 
von dem ſaͤchſiſchen Bevollmächtigten geftellten Antrag, daß die Ber 
ftinnmung Des Art. 5 des Vertrages vom 8. Mat 1841, wonach 
die Silbermüngen- der ſämmtlichen fontrabirenden Ctaaten — mit 
Ausnahme der Scheidemüngen — nach der durch die Münzkonvention 
vom 30, Juli 1838 feſtgeſetzten Gleihwerthung” von 4 2hlr. gegen 
7 N. bei allen BZollbebeitellen angenommen werden follen, dahin 
modiflzirt werde, daß dieſe Wleichftellung nur in fo weit futtfinden _ 
folle, als ſolche beim einzelnen Stück ohne Bruchteil der kleinſten 
Münze fih ausdrüden lißt. 3) Sie wiederholt den Antrag’ des _ 
ſächſiſchen Bevollmächtigten von 13. Auli v. 3. zu Art, 13 der 
Jollvereinsverträge vom Jahre 1833, ob: a) man ſich nicht gegen- 
jeitiq verpflidgten möchte, den mit einer förmlichen landesherrlicyen 
VBeſtaͤtigung verfebenen Verfiterungsanjtalten — mit Ausnahme der 
Reuer» Verfiherungs : Anitalten in jedem anderen Bereinsftaate 
die Beitellung von Agenten und die Annahme von BVerfiherungen 
zu aeftutten; b) dem dritten Alinea des Art. 18 in Bezug auf die 
Handelsreifenden eine beitimmtere Faffung zu geben fey, um etwaige 
weitet über deffen Ausfegung zu befeitigen. 4) Sie beantragt eine 
Reviflon der Vereinbarungen über die Einwohnerzäblungen im Zolls - 
vereine und die Gewerbeftatijtif, Es wird vorgefhlagen, daß eine 
Span je in 5. Jahte, die Aufftellung einer ſpeziellen Ge⸗ 
werbeftariftit je, im 10. Jahre erfolge, eventuell, wenn die dreis 
jährige Ziblungsperiode beihalten werden follte, mit der je 3. Zäh— 
lung, alfe im 9, Jabre eine gewerbftatiftiiche Aufnahme verbunden, 
für die fegtere aber ein mac allen Seiten bin zweckmähiges Schema 
bei der Konferenz feitgeitellt werde, 5) Sie beantragt die Nus- 
aleidung des Nactheils, im welchen Diejenigen Weingroßbändter, 
denen ein eiferner Kredit nicht bewilligt ift, im Folge der Ermäßi: 
aung des Gingangszolles für Wein in Ziffern, gegenüber den im 
Bıfige eines eifernen Kredites befindlihen Weingroßhändlern vers 
seht find, 

’ Berlin, 1. Det. „Die Preußiſche Hauptbanf bat ihren Diet ' 
fontofag von vier auf fünf Progent erböbt. Dieſe Maßregel wär 
zu erwarten, mahden alle fremden Geldmärfte fib ſhon früher in 
der Le gefeben hatten, ihte Tiscontofäge höher zu flellen und 
nachdem insbefondere die Bank von England fi zu einer Erhöhung 
bis auf 5 Progent veranfaßt fab. “Die bier eingetretene Erhöhung 
trifft die kommerziellen Kreife wicht unerwartet und bat einen Eins 
Aug auf den Stand der Fonds; Courfe nicht ausgeübt. Dennoch 





Inftrumenten in Wutb zu bringen oder, menn er fid gu weit von 
der Stätte des Schaupfagrs verliert. mie im gegenwärtigen Falle, ihn 
zurüdzufübren , indem fie ſich, madtem fie ibm gebörig gereizt, von ihm 
dortbin verfofgen laſſen. Alle drei ariffen den Stier auf einmal von 
binten an, fo daß er gezwungen war, feine Anfmerffämfeit vom Felſen 
ab und auf die Feinde zu menden. Die ihm Direft auf ven Leib rüdten. 
Er zauderte nicht einen Augenblick und nahm mutbin den überlegenen 
Kampf an. Er bog ten Naden und ſtürzte mit vorgeſtreckten Hörnern 
auf die drei Viqueurs ſes. Aber Diele bielten firamm Die Dreizade vor, 
ter Stier ſtürzte Dareim und bohrte ſich ſelbſt drei dreifache Wunden in 
die Stirn. Er bebte zurück did ſchütielte Das Blut ab, Tas dunkel 
umd di herrerquoll nnd ibn dm Augenblicke time fchauerfide Maske - 
über das ganze Geſicht bildere "Mann batte er die Augen Frei, als er 
wieder den Kampf begann Uber ſchon flohen die Piqueatey der Stier 
verfolgte fie’ durchs Waſſer binguf auf den oberen Schauplatz; wo ibn: 
am donde ſchon cine diaigedranie Menge mit Schrein ermärteht Der 
gwect it erreicht, die Piqueurs werfähmwinden ? ie" Männer und" Buben 
ver Pelfen ſpringen binabeund verfolaen Den Verfolgeuden, halbe wird’ 
Um ein autgemeiner fm. » Mber .jeht hätte es leict geſcheten· 
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fi | . . 5 1 
* 2 Dem 
Ausland die der Bank übermäßig in Mufprud nimmt, 


fo 
wird fle gleichwohl eine lähmende Wirkung für den Geldmarkt im 


27 de 08 
„& B.“ ſchreibt 


er Debit der in Hannover erſcheinenden ‚‚geitung für Nord: 
Deutfhland‘’ durch die preußischen Poftanftalten iſt verboten. 
Berlin, 2. Oct. Se. Maj. der König ift heute Abends 
54 Uhr von Potsdam mit —— über Breslau nah Warſchau 
abgereist. In feiner Begleitung den fih) die Alügeladjutanten 
Säöler, Manteuffel, Boddien und Münfter. (T. B. d. A. 3.) 
Köln, 30. Sept. Die Auswanderung it in dieſem Sommer 
wieder fehr bedeutend gewefen. In den vier Monaten Mai, Juni, 
Juli und Auguft find 5 Köln nicht weniger als 20,700 Perfonen: 
befördert worden, einige Zaufend mehr als im vorigen Jahre. 

‚ Koburg, 2. Est. Der Großherzog von Sachfen » Weis 
mar bat den — a. er als ga ren 
der, w zogl. ſächſtſchen Landesuniverfitit Jena dar 
—— daß. er dem Prinzen von Wales das alademiſche 
Bürgerreht durh, Diplom vom 26. Aug. d. 3. ertheilt hat, 

Raffel, ı. Oct. Wie wir foeben vernehmen, wird heute 
noch der Kriegsftand aufgehoben werden, Wenigitens ift fo viel 
I daß beim Militär in fo fern bereits eine Aeuderung eingetreten 

„daß die Wachen von demjelben ohne die vollitändige Kriegsrü- 

fung, wie es feither der Fall war, bezogen worden find. (MR. 8.) 
amburg, 29. Sept. Ueber den legten Sturm, welcher in 

ber t. zum. 26, Sept. und den ganzen folgenden Zag geraſt und 
roßen a angerichtet hat, berichtet man aus Amſterdam und 
dam - . 8 wehte fürdterlih und mandmal ging 

der . 2. ' und fogar bis SB. hinauf. Die Luft war 
"| und hing, vom Gtrande aus geſehen, wie auf dem 
und die See, war furdtbar aufgeregt. Viele Schornfteine 

und, allenthalben in Holland wehten ab und fehr viele Bäume, 
fogar * 12 auf dem Markte im Haag, wurden aus der Erde 
ge e 
und befonder® auf der Maas geſchah viel Unglück. Zu Kralingen 
‚und. ‚anderen Orten läutele die Glocke ber fferönoth und die 
Maas s Riederungen fanden alle unter Waſſer. Aus Nienwe Diep 
Far man vom 26. Sept.: „Ein heftiger Sturm aus NW, zu 

«hat ‚die See zu einer erſchrecklichen Se gebracht und überall 
hoͤrt man von größerem oder geringerem Unglüd. Bei Rotterdam 
war alleuthalben das Land überftrömt und in der Stadt fanden 
alle Keller voll Waſſet. Der NB.-Wind war zum Orkan ange 
wachen. Die Zimmermerften in der Gegend von Rotterdam haben 


großen Schaden gelitten. Unweit Gorfum ſah man viel Heu und 


andere Sachen auf dem - Etrome treiben Schon von ie 
Schiffen meiß: man, - Die ander find, Jun den Straßen Rotter⸗ 
dams war der Verfehr zu Fuß fait gang abgefchnitten; die meiften 


Gegenden, der Stadt waren in Reviere vermandelt, die man mit 
Böten beſuhr. Der Schaden in den Kellermohnungen ift beträcht⸗ 
en nicht Zeit hatten, ihre Habe zu retten. al 
chiffe befeftigt lagen, riffen and dem Grunde, 


lich, da die M 
im, worgu die 





Bönnen, daß der Stier feine Wuth wenigfens an einem feiner menfd: 
lichen Feinde gefühlt hätte. Denn bort, wo ber obere Schauplag mit 
dem Graben durch einen ziemlich ſteilen Abhang verbunden if, lonnit 


weiter, litf und der Mann wie todt auf dem Boden Liegen blieh. Aber 
taum batte fi der Stier auf ein paar Schritte entfernt, um bie Menge 
zu verfolgen, als der Todie aufiprang und glüdli, fo davon zu kom: 
men, aus bem Gircus eilte. Dom linten Auge flog ibm ein Strem 
von Blut, Die Kleider vam Horm fo zerfeht, daß fie, als er ſich 
erhob, wir Bunber von ihm abfielen und nur ein Etüd von der Jade 


eiche an der Weitfeite brachen an mehreren Stellen . 


. wenigen Minuten jur 


ai — IE 71V k4u3 


(6 Hoch in der Maas, mie in 

th. zu Rotterdam am Flahsmarkt. 
erreichte eine Höhe von 10 Fuß 14 Zoll rheiniſch, alfo mur 34 
Bell ze... als 1825. Im Thermometerftand war feine Veräns 
derung. er Sturm dauerte noch fort. Ein Gerücht, daß die 
Dämme des Haarlemer Meeres durchbrochen worden, ſtch 
glüdlicher Weiſe als — * 2 
e 


. iem. .. 
Brüffel, 39. Sept, Di pci in der Ftanzoſen ift heute 
Mittags mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Zoinville, deren 
Kindern und Gefolge aus England über. Dftende —5538 zu 
Laelen eingetroffen, wo die ganze königliche Familie fie empfing. 
Heute Abends ift Familien» Diner im Schloffe, Belarntlib hatte 
die Wittwe Ludwig Philipps fih zu Southampten nad) Spanien 
fr gan ward aber durch die fchlimme Witterung zur Umfehe 
nah England veranlaßt, Sie hat jegt ihre Reiferoute geändert und 
reift durch Belgien, Deutfhland, die Schweiz und Piemont nad, 
Genua, wo fie ſich nach Spanien einfhiffen wird. — Die Independance 
Belge hält Die umlaufenden Gerüchte über bevoritchende Verände⸗ 
rungen im Minifterium für gänzlich unbegründet. ni} 
j Braufreic. 

Paris, 30. Sept. Der Kaifer und die Kaiſerin wurden ge 
ftern bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Staatsmintiter 
Fould, dem Marfhal Magnan, dem Direktor der öffentlichen Si 
cherheit, dem Boligei-Präfelten und dem Verwaltungsrathe der Eifen- 
bahn empfangen, — Der nah Olmüg abgefchidte Adjutant des Kai⸗ 
ſers, General Graf Goyon, empfing dort am 27. vom Kaifer Nis 
folaus. die dringende. Einladung, aud den Manövern von Warſchau 
mit dem ihn begleitenden Dffigieren beisumobnen ; fie wollten daber 
am 29, d. Mts. dahin abreifen. — Während des Auguft find das 
bier 10,081 Reiiende aus dem Auslande eingetroffen, worunter 71 
Afrikaner und 696 Amerikaner, 


Paris, 1. Oct, Tie Bank von Frankreich wird vom nädhften . 

Donnerftag (6. Det.) ab den Disconto auf wier Procent 
(el. Dip. d. Köln. Fig). 
Spanien. 

Madrid, 24. Sept. Die „Madrider Zeitung‘ enthält dem 
Befehl, weicher den Varſchall Narvarz zurüdberuft. Derfelbe lautet; 
„Da J. M. von dem ſchlechten Gejundheitsjuftand E. Excellenz 
hört hat; — in Anbetracht, daß E. E. am 31. Januar uud 
zn ſchrieben, daß die Anklage, mit der Sie belaftet, die 
ung der Ihnen gege Miſſion nicht geftattet; — in Anbe 
daß fie fpäter, am 9. 8 ‚ ermächtigt wurden, in ran 


Hammerten ſich an bie Bretterwand, die andern ſchwangen ſich auf_M 
Leitern, die dristen warfen ſich in langen Reihen längs der Mauer 


gehradht zu fepn umb nad, halbe 
ſtündiger - ober ſtuͤndiger Berfolgung. ber graufamfen 
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oder einem andern fremden Lande einen Ort zu wählen, we Sie 
ſich leichter eine Linderung Ihrer Leiden verſchaffen fonuten; in Ans 
betrat, dab Sie dieſes Refultat nicht. vollitändig erreidten und 
auf Ihrer Reife nicht weiter, als bis im die Hauptſtadt Frankreichs 

gelangen im Stande waren; — in Anbetracht, Daß naͤchſtes 
Nabr ein milderes Klima, ald das der an Spanien grenzenden Lin; 
der, E. €, unumgänglich nothmendig ſeyn mag; — hat J. M. 

bt, €. E. der Mülften, die Ihnen am 9. Dezember v. J. 
Übertragen wurde, zu entbeben, damit Sie Ihren Aufenthalt in dem⸗ 
jenigen Orte nehmen fönnen, der Jbrer Geſundheit und Ihnen Ju⸗ 
terefien am zuträglichiten il. Auf föniglichen Befehl, den ih €. 
&. mittheile. Gott erhalte E. €. viele Jahre. Madrid, 23. Sept. 
1858. A. Blufer, An ©. €. den GeneralsKcpitän, Herzog von 
Balencia.’’ 


Großbritanien. 


London, 1. Oct. Die Eanalflotte ift vorgeftern (Donn ) 
von Cort abgeiegelt, theilweiſe nach dem Mittelmeere. Der 
ſterrath ift anf beute- zufammenberufen; Sir James Graham ift nad 
London befdjirden. (Tel. Dep. d. Köln, Ztg.) 

Rußland und Polen 

Barfhau, 29. Sept. Geftern um 2 Uhr Nachmittag traf 
der Großfürft Thronfolger bier ein und fepte nach einem zweijtündi- 
gen Aufenthalt die Reife nach Petersburg fort. 


Griedbenland. 


Athen, 23, Sept. Die meueiten Nachrichten aus Theben 
bringen die traurige Kunde von neuen beftigen Erdſtößen. Das 
Geſchick dieſer Stadt bat nit verfehlt, in KRönitantinopel und 
Suyrna, dieſen Beiben Hauptemporien des Orients, und auch fonft 
allenthalben wo griechiſcher Handel blüht, den fdhmerzlichften Ein: 
drud rg m m 
in furzer Zeit werben von vielen Seiten ber be.eutende Summen 
für die unglüdlihen Thebaner und die Bewohner der zerflörten um 
heben herumliegenden dreiundzwanzig Dörfer hier eintreffen. 

Auf der Infel Zante fam am 1. Gept. der Lords Übers 
fommifjär der jonifhen Inſeln an, begleitet vom englifchen Ge⸗ 
:fandten in Athen, Hrn. Th. Wyſe. Diefer reiste nah Berlauf 
einer Gtunde fogleih wieder nad Athen ab; der Korb» Dberfoms 
miffär aber gieng auf dem joniſchen Dampfihiff nah Kreta, Es 
if ſeht wahricpeintih, Daß ans der jonifgen Sieben-Injel-Republif 
ein Acht ⸗ Infel» Rei wirbt 


Zürfei- - 

Belgrad, 23. Sept. Die Regierung 4 fo eben 
die Freiheit alter chriſtlichen Eufte in Serbien. Die k. T. öfterrei- 
chiſche Regierung hatte vor einiger Zeit die Freibeit des katholiſchen 
Eultus beantragt, der Fürſt hat jedoch, um allen Belenntniffen ge 

- recht zu ſeyn, dieſe Freiheit auf alle chriſilichen Gonfeifionen aus- 
gedehnt. Allg. Ztg.) 

Aus Konſtantinopel, ſchreibt die Allg. Itg., haben mir 
über Wien Nachrichten Bis zum 21. Sept. His dahin hatte ſich 
die Zahl der aus der Beicilas Bay eingelaufenen Schiffe auf acht 
vermehrt — vier franzöfliche und vier engliſche. Das Ginlaufen 
diefer Schiffe machte in Dlmüg und Wien durdaus niet den Eins 
drud einer friegedrobenden Demonftration von Seite der Weſtmächte, 
was Die Angaben, eines der mohlunterrichtetften unſerer Parifer Cor⸗ 
reipondenten beftätigen möchte, daB die Sache mit den Kabinetten 

von Wien und St. Petersburg im Voraus befproden worden Rp. 
; So faflen es auch die Briefe ans Apnkantinopel vom 19, Sept. in 


der ‚Big. auf. Einer diefer Briefe fügt: ,, Der frauzoſiſche 
—— — im Angeſicht von Bujufdere Anter —— Vor 


feiner Anfunft hat die in Bujufdere gelegene englijche Dampffregatie 
„Retribution’’ Die Anter gehoben, und Ihre Sharion bei der ägup- 
tiſchen Flotte in der Näbe der im Bau begriffenen Sommerrefi- 


benz des Sultans genommen. Es ſcheint alſo, da fih die Allüirs - 


ten der Pforte fo vertbeilten, daß fie ihren guten. Freunden gegen 
eine Revolte augenblicklich beifpringen könnten, ober: vielmehr durch 
ihre Anmweienheit die Luft zu einem Umpörungs s Verſuch eritidten, 
Wan verfibert, dab auf allen bier befindlichen fremden Kriegsichifs 
fen das Eommando zur „‚Bereitiaft‘’ gegeben mar. Sehr ernfts 
haft war die Sache jedenfalls, und es foll niemand mehr 
- haben, als der dem frieden gemeigte Theil der Regierung. Zu 
ipeer Ermuthigung hat denn auch wohl die Herbeirufiig jene 
Kriegoſchifft Aber auch den Vertretern der weſtl 
tſamer Durchbruch der Kriegsvariei als 
it ſchon darum, weil dann bie Pforte ſich 
emaneipitt hatie, und Dad Spiel der Demonſtra⸗ 


Man bat Unterkäßungsvereine gebildet und» matifce 


deſammelt worden. 


» vorgenommen, und bie eifrigiten Friedens freunde 


tionen in exufte Thatſachen übergegangen wäre, die mit den Juſtruk⸗ 
tionen, wohl bisher noch night — mmen. Die 
partei bat fih indeß durchaus nicht entmurbigen laſſen. Bei der 
temonie in der Achmed-Woſchee zeigten fih auffallend wenig Liles 
mas, mäbrend der Serlaöfer, der Eher der Sriegspariei, in Sen- 
fation erregender ſtolzer Haltung erſchien. Zur Verhinderung der 
Renolten joll er übrigens felbt beigetragen haben, nachdem die bes 
reits mitgetbeilte Deputationd » Demonftration umd der verbreitete 
Schtecken ihm die Sicherheit gegeben, Daß feine Partei obenauf blei- 
ben und weitere Goncejfionen an Rußland, um den Brieden zu erhans 
dein, nicht ftattfinden würden. Man verfidert, daß am Tage vor dem 
Bairam bei einer ee ang im Palaft Tſcheragan in Ge⸗ 
tt des Sultans in Ddiefer Beziehung eine Verſtaͤndigung zwi⸗ 
ben den beiden Aractiouen des Minifteriums ſtattgefunden habe, 
worauf alles weitere Verfahren bis jur Ankunft der ruſſiſchen Ers 
klaͤrung aufgeihoben wurde, Die-u unter den 
der Ulemas "wurden dann für die Batramstage in Sicherheit ges 
bracht, damit fie nicht auf eigene Fauſt gegen Wunſch und Bors 
theil Der oberften Chefs einen Streich fpielten. Die Spannung 
auf das Eintreffen der Nachrichten von St, Petersburg hatte unter 
dieſen Umftänden den höchſten Grad erreicht. Heute iſt eime ber 
deutende Bewegung im der Diplomatifhen Welt bemerkt worden, 
man ſpricht allgemein davon, daß geftern Nacht ein Courier aus 
Bien über Belgrad eingetroffen fey, mit der Meldung von der 
Ablehnung der bier vorgeihlagenen Modificationen in dem Wiener 
Rosenentwnrf. Die Pforte bat während der ganzen Zeit ihre Rüs 
ſtungen und Zruppenjendungen mit erhöhtem Gifer fortgefegt, als 
wäre fie überzeugt, daß Rufland die Modificationen nicht anneh⸗ 
men fönne, ohne feiner ganzen Politik ein Dementi zu geben, umb 
als fühlte fie, daß der Riß zwiſchen der Pforte und dem Kabinet 
von St. Petersburg zu tief. und Maffend fen, um durch eine Diplo- 
ote ausgefüllt au werden, befonders, nachdem dieſe durch 
die hier beſchloſſene Verſtuͤmmelung das fiherfte Jeugniß gab, daß 
die Pforte feine freundnachbatliche Stellung zu and einnehmen 
wolle, und in einer Politik, die den urfprünglicren Grund zu dem 
Zerwürfniß gab, ſich immer weiter verrenne.“ . 


Amerifa. 


New-Yotk, 17. Sept. Die New-Nork⸗, Atlantic⸗ und: 
cific » Eiſe ubahn⸗ Geſellſchaft hielt iht erſtes Meeting, bei welcher 
legenheit 12,800,000 Dollars gezeichnet wurden. Das veran⸗ 

ſchlagte Kapital it 100 Mil. Ds. Jeder Aktionär it für bie 

Summe feines Ginlage- Kapitals verantwortlih. Die Geſellſchaft 

bat: die Ermächtigung, eine Eifenbabn nah dem ftillen Weltmeere 

‘anf! jeder beliebigen Linie der vereinigten Staaten, oder auch auf 

dem Gebiete anderer Regierungen zu bauen, vorausgefept natürlich 

daß fie von Lepteren die erforderliche Erlaubnig erhält, — In Loui⸗ 
flona war ein Erdbeben. — In Texas wurde Pearce zum Gouver⸗ 


"meur gewählt. — Für die Norbleidenden in New⸗Orleans find Bis 


'jept 218,798 Doll., für Mobile von vier Städten 21,022 Doll, 
(Rat. » Ztg.) 
Uiienm. 
Die neuefte indiſche Ueberlandspoft bringt der Hauptſache nad) 
nihte Wichtiges and Indien und dem birmawifchen Reiche; auch 
nichts Entſcheidendes über den Fortſchritt der chinefifhen Revolution. 


Doch erfahren mir eimige @inzelbeiten, So lefen wir im „Friend 


of China eine fehr harafteriftiihe Schilderung von dem letzten 


verumglädten Werfuche der Kaijerlihen, Amoh den Rebellen zu ent⸗ 
reißen. Der Kampf um’ den Veflp diefer Stadt: dauerte drei Tage, 
in denen erftaunlic) wiel Pulver verfoffen murde, ohne Daß ehem 
Menfcben irgend ein Reid geſchah. Am 5. Juli hatten "die Farferl. 
Zrupven gelandet und Tags. darauf begann der Angriff, d. bi fie 
feuertem fo ſtark fie konnten, hüteten ſich Dabet, innerhalb Schußweite 
zu kommen, und als die Sonne böber flieg und unbequem zu were 
den anfing, flellten beide feindliche Parteien ihr Feuer ein, umd hielten 
Mittagsmabl. Abends, als es fühler geworden mar, gingen fle 
wieder an ihre Pflicht, und als es dumfel wurde, begaben fie ſich 

Bett. Am anderen Zage hatten die Europäer in Shangai das 
Fiorne Bergnügen, einen gieichfalls unſchuldigen, Seekampf der beis 
den feindlichen Dibuntenflotten anzuſehen. Dieſe —2* — 
ſpiel mit gutem Gewiſſen beiniohmen können, denn ed lounte ſchan 
deswegen fein Blut vergoffen werden, weil der fuiferl. Admiral nur 
daran bedacht a vom Hafen * —— um 
nicht eima mit der Ebbe im dieſen hinetmgeriffen unwill⸗ 
fürtich zu werden. Bei Abgang der Poft 


mar @bangai fehrr ala je mn ben Händen. Der Snfungenums 
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A 29, September wurden bei dem f. reis: und Stadtgeridhte 
Bayreuth nachfolgende Perfonen in öffentlicher Sigung abgeur- 
theilt und verurtbeilt‘: 

1) Margaretba Rebentod von Winfledel, wegen Vergebens 
der Amtschrenbeleidigung zu fünfzehntägiger Doppelt geihärf- 
ter Gefängnißftrafe ; 

9) Seinrich Burzbader, Weberfebrling von Marfrielbig, me 
gem Vergebene des Diebftabls, zu fünfmongtlicher in_einer 
Zwangsurbeitsanftaft zu erftchenden Gefängnipftrafe ; 

Sy Johann Georg Taubald von Helmbredtd, wegen Berge 
dens der’ Körperverlegung zu Aötägiger doppelt gefhärfter 
Gefängnißftrafe; und 

4) Zohan Herrmann von Hiltyoltitein, wegen Vergebens der 
fahrläffigen Tödrung, zu einmonatlicher doppeltgeichärfter Ger 
fängnißitrafe. 





‚ Ehermometer: und Barometer: Dtand m Baarenth. 


Barometer 


) 
Shermamete: er in par. inien auf 0“ 





Dctober nah Reaumar. R. redueitt. ) 
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—— — — — — · a ——— — 
3. +3 a +2,44 229 
) Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. — Morgens bedeckt, Vormittags fehr bewöltt, nach Mittag ein 
wenig Regen, Nadmittage bemölft, Abends anfänglich bebedt, ein 
wenig Megen, fpäter gang heil, (Degenmenge: 1e’,0 anf den U"). 

Hochſte Temperatur: +8”.6 

Mittlere Temperatur: + 5°,29. Mittlerer Luftbrud: 324,96. 

An der Nacht: Riederfte Temperatur: + 19.0 

Am 4. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2°,8. Barometer: 
326°,92. 

Fremden: Auzeigee. 
Goldene Sonne: HH. v. Wederfing m. Frl. Toter, Gebeimrarh 

v. Siamiaringen. Lehmus m. Ari. Tochter, Defan v. Mündpherg. Hopf, 

©. preuß. Steuer» Inivelter v. Nürnberg. Kimmel, Ef. Bauf« 

Bapreuch, Ferkel, Rabrifane ©; Eoburg. Cibig, Hofs Pferde » Lieferant v. 

München. Kaufte. Vaſchte u. Arras v. Aranffurr a. M., Burger u. Eupf, 

wi Mürnderg, Eißelein v. Bamberg, Windſcheid v. Düßeldorf. 

: Rerantwortlier Nedafteur: Wilhelm Schäller. 

Baprenth, den 28, September 1853. 

Publicandum 

Das königl. bayer. Kreid- nud Stadtgericht Bayreuth. 

Durch Gerictöbefhbluß vom 20, JIannar I. Is. und beitätigt 
dur appellativnogerichtliches Erfenntniß vom 7. Mai I, 38. und Ers 
fenutmiii des oberften Gerichtähofes des Höniareichet vom 3. Eeptem- 
ber 1. 33. if genen dem quiescirten Goufiitorial» Ganzliften Nügel 
von hier auf Eröffnung des Univerfal» Eoncurfcs_ erfannt worden. 
Es werden deshalb die Eviftötage, mie folgt, feftgefegt: 
1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
Freitag den 28. October I, 28. 
11. zu Borbringung ter Einreten 
- Freitag. den 25. November I. Se. 
II. zue Abgabe ver Schlußſatze 
- Freitag Den 23. December l. Js. 
im GommiffiondeZimmer Nr. 10 anberaumt, wozu bie Gläubiger bes 


26 Nüpel unter dem Rectsnachtheile vorgeladen werden, daß Die, 


Berfäummiß des erflen Erittötaned den Ausihluß von der gegenmärtis 
gen Mafle, die Verſäummiß «ver folgenden Ediltstage den Ausihind 
der betreifienden Progefhandlung zur Folge hat. 

Zugleich ſoli am 1. Edittotage ein Vergleich zwiſchen den Gläus 
bigerm verfucht werden, wozu fämmtliche Jutereſſenten unter dem Präs 
judiz des Einvetſtaͤndniſſes mit den gepflogenen Verhandlungen vor⸗— 
geladen merden. 

Vemerft wird biebei mod, daß bie zur Beit befannten Forderungen 
ohne Einrechnung der Zinfen 2807 . 23 fr. beiragen und die Altiv⸗ 
male aus den monatlichen Gehaltsabzügen ded Eridard gebildet wird, 

Opel, von. 
Kropf. 





Befanntmacbung. 

Bufolge hoher. Eritfeließung der Generat- Direktion der atgl. Ders 

tehrdanflalten vom'25 vi Mts. ad Nr. 14,845 werden im Wege 

der aligemeinen fhrifklixhben Submilfion die auf 7,757 fl. 

15 fr. veranfclagten Arbeiten für die Herſtellung einer Siſterne nebſt 
Buleitungspohlen auf der Station Neuennarft 

‚ Montag den 10. IL. Mrs früh 9 Uhr 
an den Meiftbietenden wergeben.  . : — 


aflier v. 


Bedingnißheft, Pläne und Koſten-Anſchläge liegen im kechniſchen 
Bureau des Aal. Oberpoft» und Vahnamtes zur Einfiht auf und mäffen 
die Submiſſſonen wohl verfiegelt und überichrieben läugſtens bid zum 

Sonntag ben 9. October d. 6. Abents 6 Uhr 
bahier eingelaufen feyn. 

Bamberg, am 3. October 1853. 

Königlihes Oberpoſt und Vahnamt für Oberfranfen, 
Schellerer. 





Anzeigen —* 


Im Verlag ter Buchner'ſchen Buchhandlung in Bamberg 
erſchien jo eben und iſt vom da, jo wie in Hof durch G. WM. 
Grau und Wunfiedel durd Baumann zu beziehen: 


Gefchichte Bayerns 


für die vaterländifhe Jugend bearbeitet 
von ©. F. Heiniſch. 
Preis 48: Er.;. anf 12 Exemplare finder 1 Freiegemplar ſtatt. 
Tuͤchtige Webermeiſter finden dauernde Beſchäftigung bei 
F E. Bayerlein. 








Neue Voll-Häringe bei 
Wilbelin Höflic. 


Ein neues Wianoforte iſt zu vermiethen bei 
2. Weine, Orgelbaumeifter. 


Fichtennadel-Dekokt 


aus ber 


Bade - Anftalt Blanfenburg in Thüringen. 
Die tiberrafhentden Erfolge, welche durch die Fichtennadels Bäder 
zu —— erzielt worden find, veranlaſſen und, das Püblis 
fum auf'die Heilträfte derſelben anfmerkfam zu machen. In den mei« 
ften Fallen find durch den Gebrauch Der genannten Väder volllommen 
genefen: die m Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Hypohonderie, Hofterie, Febertranfheit, Engbrüfig- 
feit, Pähmung, Bleichſucht, broniiden Hautausſchlä— 
gen, fetunbärer Syphilis, englifher Krankheit, Ser v⸗ 
phein, tuberfnlöfer fungenfhmindfuht, Nerveunſchwind⸗ 
fucht, Rüdenmarködarre, unregelmäßiger Menſtrua— 
tion, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner 
MNervenfhwähbe, Magens nad Blaſenkrämpfen, Gries— 
und Steinbeſchwerden leiten. Denjenigen, die an obigen Kranfs 
heiten leiden und unfere Baͤder nicht beſuchen fünnen, bieten wir in 
unferm,. von und beſonders zubereiteten Fichtennadel: Defoft 
ebenfalls ein ſicheres Heilmittel. 

Die Erfolge in 'unferer Bateanftalt haben die Hinlänglihen Be 
weite geliefert, dafı, wenn man nad Vorſcheift Die, balſamiſchen Fich . 
tennadelbärer "gebraucht oder fih 4 — 6 Wochen hindurch jeden Mors 
gen ten ganzen Körper mit dem Dekoft wäſcht ober mittelſt einer 
Bürfte froriet, oder wenn man felbiged auf dem Wege der Kaltwaſ ⸗ 
ferheitmerhode anwendet, wie. unfere Gebraucdanmeifung in beiten 
Fällen angiebt, die überrafcbentften Erfolge erzielt werten, Da dieſes 
legtere neue Kurverfahren beſonders im Winter ſehr bequem. fon 
Moraend im Bette angeführt werten kanu, fo machen wir Ale, die 
an obigen Kranfheiten leiten, bieranf anfmerffam, ſich an umd zu 
wenden. 

Mir verfaufen dieſes Dekolt in Gebünden zu 6 und zu 3 Thlt. 
und ift baffelbe hei unferer Direftion ober ‚dem Redalteut biejed 


Biatted zu beziehen. 
Die Direetion der Badeanflalt Blanfenburg in 
Thüringen. IP 


SKirchweib in Forfenduf ° 
Sonntag und Montag am 9. und 10. October, wozu unter Zu · 
ſicherung guter Speiſen und eines vorzüglichen alten Bieres, mie malt 





es nicht leicht wieder ſiudet, hoöͤflichſt eininder 
* Zobann Färber, 
FH Gaſtwirth in Fortendorf. 


Ein ſchoͤnes Anmeien, in unmittelbarer Nähe hieſiger Stadt ‚una‘ 
welchem von jeher die Wirthſchait ſchwunghaft ‚betrieben wurde, mit 
fdönen Grundftüden und- im beften ‚Stande, befindlichen. Inventarium 
it aus freier Hand ;unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen 
Die Eppedition dieſes Blaites gibt mähern, Auiicluß. \ - Hıllmmürt wis 

Drat von Iheodor Burger in-Bayreitb. ' 





Die Zeitung erichein 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Volämier ded Im 
und Ausliandes. 





Deutfibland. 

t Bayreuth, 3. Octbr. Zum erften Male ſah geitern unfere 
Kreisbauptfiadt eine vereinigte General⸗Synode der evangeliicspro: 
teftantifhen Lundesfirche Diejfeitd des Rheins im ihrer Mitte. Nach 
der allerhöcft genehmigten Bablordnung für dieſelbe war aus jedem 
Delanatsbezirfe ein geiftlicher und aus je zwei Bezirken ein weltli— 
ber Abgeordneter gewählt, fo daß die Zahl derfelben einſchlüſſig 
des Abgeordneten der fal. Univerfität Erlangen, dann des zum Di: 
rigenten derielben ernannten Al. Ober-EonfüiterialsPrafidenten Hrn. 
Dr. Hatleß und des als fal. Commiſſair zu derfelben berufeuen 
Hrn. Regierungs-Tireltors und BonfitorialsBorftands Zreiberrn v. 
Rotenban dabier, jo mie des ammefenden Mitglieds des fol. 
Conſiſtoriums zu Ansbab, Hrn. Gonfifterialrachd und Hauptpres 
Digers Dr. Burkhardt und der Räthe des al. protejtantijchen 
Gonfitoriumsd dabier fib auf 105 Mitglieder beläuft. Im feierli: 
chem Zuge bewegte ſich Diefelbe geftern Vormittags in Die biefige 
Stadtfirde, an deren Thoren fie von der gefammten Studtgeiftlich.« 
keit mit einer Anrede des areifen Hru. Defans und Kirchentaths 
QAlumröder empfangen murde. 
gie betrat der Mal. Dber-Geufitoriat-'Präfident. Hr. Dr. Harleß, 
die Kanzel und bielt über Wattb. IX, 35 — 38 eine, Die Herzen 
aller Anmeienden tief ergreifende Predigt, an welche ſich ein eben fo 
bewegendes Gebet anſchloß. in Geiſt boben heiligen Ernites rubte 
auf der ganzen Verfammmiung und gibt und die Bürgichaft, daß das 
wichtige Werk, zu dem fie berufen it, durch fie feiner Vollendung 
werde entgegen geführt werben. Möge Gottes Segen auf ihr ruben, 
daß wir durd fie ein neues brauchbares Geſangbuch umd eine gute 
Altaragende erbalten und daß mande brennende Frage, melde uns 
jere Landeokirche · dermalen beweat, unter dem Schirme des mis "dem 
oberften Gpiscopate befleideten Landesherru, dem fie bereits jo viel 
verdankt, ‚ine frieblibe Löſung finde. Co viele bier vereinigte 
herrliche Kräfte iaſſen das Beſte erwarten; die gefammmte Kirche uns 
feres Baterlandes blickt mit Vertrauen auf Die Berfamenlung; Heute 
beichäftigt ſich dieſelbe mir der Wahl ihrer Selretaire und der Vils 
dung ihrer Ausjcüffe. So viel uns bis jegt Dapen bekannt ges 
worden, find zu Sefretairen gewählt: ‚Die Herren; 1) Dekan 
Maier von Steben, 29 Defan Liude von Kempten, 3) Land» 

raf, rechröfundiger Vürgermeiiter von Munfiedel und 4+ Pfarrer 
renfle von Weißenburg. In die 5 vom Direftorio bezeichneten 
Ausſchũſſe murden gemäblte: Fb. für den Gefangbudbs > Ent 
wurf: die Herren: 1) Dr. Burger, Dekm von Minden, 2) 
Sunder, Dekan von Moaffertrüdingen, 35 Merkel, Kreis: und 
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Stadtgerichtöratb von Fürth, 4) Lang, Dekan von Hof, 5) 
Jornd, Pfarrer von Heröbrud, 6) von Delhafen, Forftmei- 
fter von Eicholsdorf, und 7) Meinel, I, Dekan von Beiden. 
N, Zür den Agendenentwurf und den Entwurf einer 
Ordnung und Form des Hauptgottesdienfted: die Her- 
ren: 1) Dr. Tbomafius, Univerfitäts s Profeffor von Erlangen, 
2, Dr. Bombard, Kirbenrarh und Dekan vom Augsburg, 3) 
Meinel, Dekan von Schwabah, 4) v. Jahn, Gymnaflal⸗ Pros 
feffer von Schweinfurt, 5) Dr. Kraufjold, Pfarrer von Fürth, 
6) Reuter, Pfarrer von Nürmberg, 7) Stöber, Dekan von 

apvenbeim. Il. Für das geTemnit Rechnungsweſen: die 

erren: I) Herrmann, Dekan von Regensburg, 2) Rupprecht, 
Stadi⸗Sekretait von Ansbach, 3) Stadelmann, Dekan von Leu— 
tersbaufen, 4) Frauenknecht, Stadtfchreiber von Gunzenhaufen, 
3) Schäzler, Dekan von Tittenbeim, 6) Rennebaum, Dekan 
von Wunjiedel, 7) Freiberr von Bibra, Regierungsrath von Augs— 
burg, 8) Popp, füntfih von Thum und Taxiſcher Domainens 
Direftor von Regensburg, 9) Meyer, Defanatöverweier von Burg- 
preppach. IV. Zür Petitionen: die Herrn: D Bauer, Des 
fan von Bamberg, 2) Ziuner, Landrichter und Stadt: Kommifs 
fär von Hof, 3) Sittig, Dekan von Kieinlangbeim, 4) a8 
Regierungeratb von Würzburg, 5) Bach mann, Dekan von Windes 
bad, 6) Hagen von Hayenfels, Bürgenmeifter von Bays 
reutb, 7) Götz, Dekan von Anebach, 8) Leidinger, Dekan von 
Infingen, 9) Küchle, Pfarter und Senior von Erfheim, V. Für 
Die KRatehismuss-Anyelegenbeit: die Herren: 1) Dr. Fa— 
bri, Dekan von Würzburg, 2) Pürfhaner, Dekan von Din« 
felobübl, 3) Ullrich, Kitchenrath und Dekan von Schweinfurt, 
4) Dr. Better, Dekan von Gunzenbaufen, 5) Meyer, Defas 
nateverweier von Kulmbach. 

Bayreuth, 4. Det. Im der geftern ubgebaltenen General 
Perfanmlung der biefigen Baummollen» Spinnerei murde Die Mes 
duktion der gezeichneten 1,365,000 fl. um 50 d beſchloſſen. 500 fl. 
Zeichnungen ſind Davon ausgenommen. 8 verbleiben fodann 
ndb, fl, welche mit dem Kapitale des Ausfchuffes von 350,000 
fl., der dieſe Enmme voll bebalten zu wollen erflärte, den Fond 
der Geſellſchaft bilden, Der Mebrbeirag der. Einzahlung von 5 
wird bei der Reduktion nicht qurüdgegeben, fondern als 10 
von der reducirten Summe quittirt. Der Umtaufdh der —— 
Scheine ſoll alobald erfolgen. Einem Antrag des Herru Regie— 
ruugs-Direktots von Rotenban gemäß wurde beſchloſſen, das 
Stimmenverhältniß dabin zu ändern, Daß ſchon 2500 fl. Actiens 





Fenuilletom 


Gejichichtöfalender. 
5. October, 
1733 Auguſt III. zum König von Polen gewählt. 
rag zu Töpfig, 


Stierbegen in Tarascon. 
Schluß.) 


1614 Ber: 





Nũhrtud war eb. wenn zwei. drei ober mehrere Stiere zugleich auftem 


Plage waren, mie fie ſich fogleich zufammenfanden und fa «in Quarre 
bieten. um ſich gemeinſchaftlich gegen den gemeinſchaftlichen Feind zu 
vertheitigen. Aber man mußte fie immer zu rennen. Endlich, ſchon 
gegen Abend, erichien ein prächtiger Stier, Der zwiſchen den Hötnern die 
rorhe Kofarde trug Wer ihm dieſe vom Kopfe reift, gewinnt einen 
beftinmmten Meinen Preis von 5 bis 6 Fred. Dam bezeichnete einem 
gewiſſen derben, zugleich flinfen Lümmel, als den wahrſcheinlichen Sie: 
ger. Gr mar es auch; leiſe ſchlich er, nach langen, vergeblichen An 
ſtrengungen, von der Seite an den Stier heran, packie zu gleichtr Zeit 
ein Horn und Die Kofarte — cin Rud umd er hatte den Preis gewon— 
nen. — Mit einem Sprunge hatte er ſich Der Verfolgung des Stiers 
entzogen, ten ſchon Andere anfielen und fe vom Sieger abjogen. 

Ich habe ſchon erwähnt, daß fih Zuſchautr jedes Standes. jebet 
Alters, jedes Geſchlechts im Girens befanden, und daß fie Zuſchauet 
und handelnte Verſonen zugleich waren. Daß Jungens von 8 unt 10 


Zabren am Kampft ıbeilmabmen, fünnte man ale Baffenkuberet audle— 
gen und müßte es nicht Für charakteriftifch für das Voſt und feine Let: 
denſchaft für Diefe Spiele balten, Was aber bezeihnend iſt, unglaublich 
Mingt und doch nicht minder wahr IM. ich babe mitten im Mirus, oft 
mitten in dem Saufen, ter den Stier anariff, oder vor ihm floh, viele 
Ammen mit Hintern anf dem Arme. eine mit dem Kinde 
an Der Bruf aefeben. 

Nah dieſen letzten Morten darf id mohl feine Sylbe mehr Hinzu: 
fügen. um die 2eitenfhaft für dieſe Epiefe. oder vielmehr tie Wurf 
zu charakterifiren. Sie wird Den Kindern anerjogen. die nad den Schul: 
ftunden Conrse de Tanrenux fpielen, indem dem einen Knaben fünft: 
didee Hörner um den Kopf gebunden werden und vie anderen ihm auf 
alle möaliche Weiſe plagen, Wenn ein folder öffentlicher Stierfampf 
Nattfinten fell, hört man Tage Tang vorber in allen Kaffeehäufern und 
in Famifienfreifen tavon fpreden, und wenn er vorbei, wird jede Phafe, 
jede gerumgfte Einzelbeit Deffelben mit einer Wichtigkeit dutchdiekutitt. als 
ob 6 fh um Das Wohl des Staatte handelte, Am Vorabend ver: 
fammelt ſich ſchen Die halbe Revölferung eines Ortes, um tie Stiere, 
Me aus der Famarguec bergitrichen werten, am Fingange des Stal; 
fee gu erwarien und wo möglich durch Gerausforderungen , geheim ange: 
brachte Vermundungen, das Spiel fogleid zu beginnen, 

Rei ſolchet Leidenſchafnichkelt follte man eigentlich mehr Muth vor: 
ausfegen; mas aber Mefe Epiele beſonders bezeichnet, iſt neben der 
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> 2. — = d, 
girag eine. Stimmez ei 80,000 fi. Wetien» Betrag zehn 
en. haben. follen. "Alle Bei tiffe wurden einflimmig ges 


faßt. Die Generul: Berfammlung war zahlreich beſucht, es waren 
991,500 fl. Mctiencapital mit 113 Stimmen durd 48° Botanten 
vertreten. Aus_der Berhandlung entnehmen wir au, daß Ge. f. 
ob. der Herzog Alegander von Würtemberg die Stelle eines 
nn, auf =lalrag und Bitte des Ausfchuffes übernommen 

bat. Borftand des Geſchaͤfto ift die rühmlichft befannte Firma Theodor 
SHrmidt, und Sekretär des Ausſchuſſes der Kaufmann Feuſtel 


ier, 
Münden, 3. Oct. Pring Ludwig im Bayern und Obrift- 
Veittenant Limmer find heute Nachmittag, ‚von Olmüp fommend, 
er eingetroffen, umd werden wohl unmittelbar nad) Poffenhofen 
begeben. Grfterer erhielt das Großfreug des St. Stanislaues 
end, Ießterer das Mitterkreuz des Leopoldordens. Prinz Karl 
von Bayern wird einige Tage am fönigl. fächflichen Hoflager ver 
weilen. (A. 3.) 
Münden, 3. Od. Da vorgeftern ein kaiſerlich öfterreichi- 
ſcher Militär in Poſſenhofen als Kurier eingetroffen ift, fo circulirt 
nun über die ſchon oft beſprochene Hicherfunft Sr. Maf. des Kai— 
ferö von Defterreich die Berfion, daß dieſelbe am 11. d., als am 
Borabend des Namensfeftes Sr. Maj. des Königs Mag und Er. 
f. Hob. des Herzogs Mag in Bayern, fünftigen Schwiegervaters 
des Kaiſers, flattfinden werde. Doch ift auch biebei wohl zu bes 
denfen, daß die Sache durd den — Stand der vrien⸗ 
taliſchen Frage wieder eine andere Wendung bekommen fann. 
(Augsb. Abdztg.) 
Münden, 3. Det. So eben bringt und der Telegraph aus 
iem die überraſchende Nachricht, Daß die Pforte unterm 26. v. 
, an Rußland det Strieg erflärt hat, nachdem Zags vorher fümmts 
liche Vergleibungsvorichläge einftimmig verworfen worden waren. ch 
ierme biefe Nachricht überrafchend, und man muß e8 auch wohl, wenn 
man früher vorausſetzen pe dürfen glaubte, dag die Pforte ihre Lage 
atcht einen Schritt des Wahnfinns vollends unverbefferlich 
machen werde. Indeſſen dieſer Schritt ift nam dennoch geſchehen, 
und wit haben bie Dinge eben jo zu beurtheifen, wie fie tharjächlich 
fliegen. Die Frage liegt nabe: iſt es mwahrfcheintih, daß im Folge 
der türfifchen Kriegserklirung auch zwiſchen den übrigen europälichen 
Großmächten ernite Verwicklungen entftchen? Die Gtoßmädhte haben 
den Wiener Notenentwurf gutgeheißen und unterzeichnet. Folgerich 
Pönnen fe alfo wohl die Pforte in ihrem Widerſtand gegen den 
def der Note nicht unterftüßen. Solche Eröffnungen dürften der 
forte durch die Geſandten der Großmächte in ne vote auch 
unverhohlen gemacht worden ſeyn. Noch mehr. Neben ſeiner us 
bedingten. Zuftimmung zu dem Wiener Notenentwurf hat Rußland 
newerdings noch dadurd feinen Wunſch nad Ausgleichung am den 
Tag gelegt, daß es and) einer Collectivndte der Großmächte an die 
Pforte zur Beſeitigung der von derfelben gegen den Wiener Noten: 
entwurf erhobenen Bedenken zugeftimmt bat. Daß eine folde Eol: 
fectiomote erfolgen und Die volle Zuftimmumg Rußlands erhalten 
würde, mar beim Erlaß der türfiichen Kriegserflärung in Konftantis 
nopel wahrfheinfih noch unbekannt; allein das hindert wohl nicht, 


7 
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8. 94 es r 59 ’ * ** 
B Die Bolgen Diefer nfien Bemühungen der Broßmädhte id Mg, 
N jur Are. Friedens ſich geltend maden * 


Die Pforte hat um jeden Preis Krieg gewollt; fie mag nun zufes 
ben, wie fie allein fertig wird. (Allg. Itg.) 
Nünden, 3. Det. Auswärtige Blätter haben die Rachricht 
verbreitet, daß Seine Maj. der König im Laufe des bevorfichenden 
Winters eine Reife nah Spanien und Portugal zu unternehmen‘ 
gedädhten, welches Gerücht dann auch in Münden feine Berbreitung 
gefunden hat“ Aus üßiger Quelle ſind wir zn der’ Erflärung 
ermächtigt, daß eine ſolche Reife nicht im Entfernteften beabfihtigt 


worden if. Se. 4 der —* werden den Winter in Aller⸗ 
bödftihrer Haupt: und Refidengitadt München verweilen. (N. M. 3.) 
Speyer, 30. Sept. Erſt heute konnte die vierte Sigung 


der proteftantifhen Generalſynode ftatthbaben, da der Katechiämns- 
ausſchuß mit feinem höchft wichtigen Meferate, troß der angeſtreng⸗ 
teften Arbeit, erft in der verwichenen Nacht fertig werden Fonnte. 
Mit Freuden berichte ih Ihnen, wird der Allg. Itg. geſchrieben, 
dag au die Katechismusfrage eine günftige Löfung gefunden bat. 
Schon lange mährte die lage der meiiten Geiftlihen und Lehrer 
über den aus der Zeit der Bereinigung ſtammenden, feinem Inhalt 
nach befenntnißfofen, feiner Form und Faſſung nad abſtruſen, uns 
findlihen und ſchwerbebältlichen Katechismus. Bereits im Jahre 
1841 bat die Generalfynode feine Untauglichfeit anerkannt, und da> 
mals ſchon eine Commiſſion gewählt, melde einen neuen entwerfen 
jollte. Als Normativ fland feit, daß derfelbe mit möglichfter Be⸗ 
ruckſichtigung des kleinen Lutheriſchen fowie des Heidelberger State 
driemus im Sinne der Union abgelaßt werden müffe. Der von 
jener Eommiffion zu Stande gebrachte Entwurf konnte jedoch nach 
feiner Seite genügen, und ift auch weiter nicht mehr zur Sprache 
gekommen. Dagegen legte das Kirchenregiment einen vom Eonflitor 
riafrath Dr, Ebrard redigirten Katechismus der evangeliſchen Lehre 
vor, der mad den von Gr. Muf. dem König beftätigten —— 
die beiden älteren confeſſlonellen Lehrbücher in eines zu ve tet 
fuchte. Diefer anerkannt fchmwierige Berfuh iſt als ein gelungener 
zu betrachten, durch den Anfchluß aber doch, nach fehr erafäffiger 
Berathung, im Einvernehmen mit dem fol. Eonfiftorium melrfach 
modifteirt und bente mit 32 gegen 10 Stimmen angenommen wor⸗ 
den, Die Linke, und felbit dieſe erfichtlichermaßen nicht einhellig, 
derfuchte mehrere Bedenken, gegen die Annahme des neuen Kate— 
chismuo geltend zu machen, und trug Darauf an, daß derſelbe noch⸗ 
mals am eine Gommiffien vermwielen werde, die fpäter Beticht zu 
erftatten babe, Diele Berfhleppung auf weitere vier "Yahre 
binans fonnte die Majorifär umfoneriger für fi Haben als "dad 
Bedürfniß eines befferen Katechismus allerorten zu dringend gefühli 
wird, Go ift denn eine der bielventilirten Nothfragen glücklich er- 
fedigt worden, und hoffentlich Damit auch ein meiterer Eon ginn 
Frieden in der Kirche auf dem Boden des BelennmißsEonfenfus 
ethan. 

Am 28. Sept. hat ſich in Berlin ein ſchweres Berbrechen 
ugettagen. Der Schneidergeſelle Waldom, 30 Jahre alt, nahm 
—* näch dem im November v. J. erfolgten Tode feiner Ehefrau 
die umverehelichte Marie Schulz zu fib in Dienft. Seit dem 28. 





Graufamkeit die niebrigfe Feighelt. Denn 18 if im Grunde Fein 
Kampf, es ift nut ein Neden und Quälen und Plagen des armen 
Thleres; man zeigt es mur zur Wuth, man läßt es mur leiden, ohne 
daß es ſich gegen bie Uebermacht des Feindes bei dem angrbradten Bor: 
Fihrsmaßregeln und ber zraelmäfigen Flucht, ſobald der Stier einen 
ernflen Angriff madıt, vertheibigen oder für feine Leiden rächen könnte. 
Dadurch wird der Anblick eines ſolchen Schauſpiels hier witerlider, als 
er ed in dem wielverrufenen Spanien ſeyn mag. Dert kämpfen einige 
verlorene Subjekte, die wielleiht der Hunger zu foldem Gewerbe zwingt, 
einen ernften und tapfen Kampf; fie allein auf eigene Fauft. einer oder 
hoͤchſteng nur einige gegen die Gewalt des Stier; hier wagt man c#, 
in umgebeurer Ueberzahl den Feind kaum anzugreifen, man quält ihn 
uur auf nieberträchtige Weife, 

Ich geſtehe c8, daß ich während der ganzen Stunde, die ber Kampf 
dauerte, Partei gegem meine Gattung für den Stier genommen habe, 
Oft mußte id mich mit Witerwillen abwenden. Einer meiner Nachbarn 
machte die Bemertung: Wenn die Stiere heute Nacht im ihre Sümpfe 
äurüffchren, werben fie den Brüdern von den wilden Beftien erzählen, 
die fie kennen gelernt haben. 

Die ungluͤcklichen Thiere, die fo traurige Beftimmung haben; find 
Kinder der Gamarzue, des großen eigenthümlichen Sumpflandes, das 
man aud das Rhonedelta nennt. Sie find nicht übermäßig groß ober 
mugtutos, aber nervös, Mint und feu Im zubenden Zußande, wie 
Im Saufe, haben fie eine gewiſſt leichte Wragie, die fie wor anderen ihrer 
Gattung auszeignet, Hier, wo man, durd die hifterifgen Denfmäler 


daran gewährt, germ Alles aus uralten Zeiten berleitet, nennt man fie 
Abtömmlinge der puniſchen Stiere, die. Hannibal bei feinem Durchzuge 
ind Sand gebracht haben fol, ebenfo wie man die Gamarguepferde Ab: 
tommlingt der Ataberroſſe nennt, welche die Mayren bei ihrem Abzuge 
in der Gamargue vergeffen "haben. Ihrer Barbe, ihrem Beier, ihrer 
Maſchheit nah, fönnte man Die Stiere allerdings für Landelerte der 
Numidier halten — Sie werben in den Sümpfen geboren und wachſen 
dafelbft umter freiem Himmel in wilder Freiheit auf, Bis fie zur Schladt- 
banf in die benachbarten Städte oder zu den befchriebenen Spielen ge 
führt werden. Bon Iegteren fommen fie wieder in ihre GSümpfe oder 
Marals oder Palluden zurück. Des Abtndo werden fir entweder, ſich 
ſelbſt überfoffen, fortgejagt. wo fie dann affein ihre Heimath wirderfin⸗ 
ben, oder werden won Meitern, Die mit fangen Spiefen bewaffnet Ad, 
dahin zurüdgetricben. Diefe Reiter bringen fie auch, nicht ohne Gefahr 
und Mübe (ungefähr wie man in Texas bei ähnlichen Gelegenheiten zu 
verfahren pflegt) zum erften Male im ihrem Leben unter Menſchen und 
auf den Rampfplap. 

Ebenfo graufam, doch meniger widerlich, mögen bie Ferraden, eine 
äbrlihe Art von Spielen, ſeyn, Die ich aber nicht ſelbſt geſchen Habe. 
Da kimpfen Einzelne mit dem Stier. Es kommt darauf an, ihm mit 
gefreugten Armen an den Hörnern, oder am einem Gorn und an einem 
Buße zu paden und ihm nieberguftürgen, wo ibm dann ein rotbafüben: 
* Gifen mit dem Ramenezuge des Beſihzers auf den Schenkel gedrüct 
wirb, 

Aber alle Thierquäferei übertreffend, ungeßener und faſt wyyſtifch 


Sept. Abends waren vom -den- Hausbewohnern weder Waldow noch 

die Schulz und das Kind Waldow’s bemerft worden. Dies fiel anf 

und mar zur Kenntnig des Revier Polizeilieutenante gefommen, Dies 
fer beauftragte einen Schupmann, ſich nad der Wohnung des Wal 
dom zu begeben umd nach ihm uud der Schulz zu pedherchiren. Der 

Schußmann fand die Wohnung verſchloſſen und da folde nicht ges 

öffnet werden konnte, flieg er zum Kammerfenſter hinein und fand 

in der Stube felbi den Baldow an dem Spiegelbafen. in knieender 

Stellu hängt, auf Dem Bette die Schulz und links neben bieiem 

auf ri Audern Wette Das And; Beide erdroſſelt, legen. Rach 

dem lichen Gutachten bat ed den Anfchein, daß die Erdroifellung 
der m ihrer Einwilligung geſchehen fen, da aus der Lage 
derfelben feine Spur vom Begenwehr zu erichen war. In der Bobs 
nung iſt nichts worgefunden worden, was Aufſchluß über die Atüß- 
liche That hätte geben fünnen. / 

Kaffel, 2. Detbr. Mit der geftern allgemein verbreiteten 
Nachricht, das der Kriegszuſtaud aufgehoben fen, iſt es nichts. 
Durch allerhöchſten Befehl it nur verfügt, daß der gepadte Tormis 
fter der Soldaten „vorerſt““ abgelegt werden foll. iefe Maßregel 
ſcheint durch öfonomifhe Rückſichten geboten zu ſeyn, da die Eol: 
Daten nach dem Herbſtmanöver neue Uniformen erbalten baben umd 
die alten durch das dreijährige Tragen des gepadten Tornifters aus 
Berordentlich “gelitten batten. ine Erleichterung des Krienszuitan- 
des iſt fomit nur für die Soldaten eingetreten. (N. Korr.) 

f ranfreid. 
Paris, 9. Det. Das Siedle bezeichnet nachſtehende Mit: 
lungen als aus fo gut wie amtlicher Quelle fommend: „Die 
abinette Englands und Aranfreihs, melde —— haben, die 

Politik nicht noch länger dem Zaudern der Geſandten überlaffen zu 

dürfen, haben den Admiralen den Befehl gelandt, die Dardanellen 

zu yafliren, Diefer Befehl wird am 3. oder 4. October zu Pefica 
ankommen, uud wenn Korb Redeliffe und Hr. de la Cour von ihren 

Gewalten nicht ſchon Gebrauch gemacht haben, fo merden Die Flotten 

am 8. oder 10. desfeiben Monats zu Konftantinopel feyn, Die por: 

genannten Kabinelte haben es für nothwendig erachtet, ausdrücklich zu 
erflären, Daß die Entſendung Der Fletten vor Konſtantinopel neben 
dem Zwede, ihre Stantsangehörigen nöthigenfalls zu befchirmen, 
auch den weiteren Iweck babe, den Eultan gegen etwaige Angriffe 
von außen zu fchügen, In diefem Sinne foll den Gefandten Ruß: 
lands mud. Defterteihs anf ihre Anfrage bezüglich des Einlaufens 
englifcher und —— Kriegsſchiffe in die Dardanellen geantwortet 
und be w ſeyn, das Medht zu Diefem Schritte ſey Den 
beiden Beitmähten um demfelben Tage zugefallen, wo ein ruſſiſches 

Heer den Pruth überfehrtiten habe.“ 

Paris, 2. Oct. Dad Decret in Betreff der Einfuhr Des 
Getreides iſt bis zum 81. Juli 1854 verlängert worden. Die Auss 
fuhr der Kartoffeln und Hülfenfrüchte ift verboten, 

(Tel. Dip. d. D. Allg. Zi.) 
Großbritannien. 

London, 30, Sept. Auf den Schiffewerften zu Pembrode 
enmwärtig 12 Seiegsfchiffe im Bau begriffen, nämlid 3 Xis 
e, 5 Fregatten und 4 Echaluppen. 
ie Times ſpricht fi) über die sürfiiche Frage folgendermaßen 


find 
wien 


aut: Das kürfifhe Bolt an fi, fügt fie; verdiene Auschaus- die‘ 
Sympathie. Europas nicht; mohl aber. habe Europa zu — 
und ſich Dagegen vorzuſehen, Daß nicht an die Stelle dieſet aflatis 
ſchen Macht, die im Verlauf der Zeit für Europa ungefährlich ges 
worden, «ine amdere ſchou jept — Oſtmacht trete, melde 
iq Defig der reichen Länder, im denen jept noch der Zürke hanst, 
für den Flieden und Die Freiheit der Welt höchſt gefährlich werden 
würde. Waͤre nicht dieſe Rückſicht,“ ſagt die Zimes, ‚fo würde 
die Auflöfung des türkiſchen Reichs nicht wichtiger feyn, als eine 
Auflöfung des Königreichs Dabomey und Bas Verichiminden der 
Türken aus dem ſüdoöſtlichen Winkel Europas nicht helangteicher als 
das Berſchwinden der indianiſchen Rothhäute aus Yucatan ; 
man könnte ſich über ein ſolches Ereigniß mur freuen... .“ di 
„Aufrechthaltung des oomaniſchen Reiches““ bedeutet die Verhiude 
rung ruſſiſchet Uebergriffe, und ſonſt nichts, Die Heuchelei womit 
man dieſen politiſchen Kern der Ftage zu verhehlen ſucht, iſt beinahe 
tlaͤglich, denn während das wahre Motiv ein geſundes ift, if der 
Vorwand unhaltbat. Es liegt allerdings im höchſten Intereſſe Eus 
topas, Daß einer Macht, fen jet enorm im ihren Gebiets 
niffen, abſolutiſtiſch in ihten Grundſähßen, ſoldatiſch im ihrer Ders 
faſſung umd übergreifend in ihren Auſichten, nicht geſtattet werde, 
einen ſolchen Zuwachs au Stärke zu erlangen, der fie dem 
übrigen Eontinent überfegen maden würde. Es it umfere Pflicht, 
eine Pflicht der Selbfivertheidigung, uns der Vergrößerung Ruß⸗ 
lands zu widerfepen, aber. das kann wicht Die Pflicht itgendeines 
eipilifirzen oder riftlihen Staats ſeyn, felbit der natürlichen 
Strömung der Ereigaiffe entgegen — „Jegen Scifalsichluß‘‘, 
um Homeriſch zu reden — sine Hersichaft wie die der Türken in 
Europa zu veremigen. Bahr it «8, dieſe Zürfen find nicht ohne 
gewiſſe Barbarentugenden und die Chriſten haben ſich oft ſchon mm 
jo viel ſchlimmer benommen, daß im Bergleih mit ihnen einige 
Ehre auf Unglänbige zurückſtrahlte von denen weniger erwatten 
war. Aber ibneu deßhalb irgendwelche Auſprüche ein das 
it völlig verfehrt. Sie find Barbaren und Gindringlinge nach 
wie nor, umd baben nur ihr früberes Atribut des Echrediens vers 
loren auf Roten der Kraft, die «ine Matiomafeziften; zufammenhält, 
Gobald fie erſt aufbörtem andere auqugreifen, würden. fie im pas 
tärlihen Verkauf der Dinge ven ſelbſt politiſch abgeftorben feyn, 
und nuc Die Verwideluugen moderner Politit haben ihrem Staat 
ein. Bnftlides Leben gefriftet. Niemand kann fageu was man zit 
einer ſolchen Regierung anfangen joll — mit eivem Reich ohne 
Macht oder Zufammenbang, das europäiſche Länder nach afſiatiſcher 
Att verwalter, und ganz unfähig ük, Mh mach innen aber nach 
außen zu erhalten. Zweimal in deu legten 20 Jahren war einer 
ihrer ſogenannten Vaſallen, Der eite ihrer fogemanuten Provinzemw 
gouvernirt, auf dem Punkte die hertſchende Dynaſtie ausjwlöfcen, 
dem Hanie Osmans ein Ende zu machen. Ohne Die Direfte Ein« 
wilhung der Großmäcte hätten wir mit einem eghptiſchen, ſtatt 
eines pomaniichen Reis zu than befommen, und eine Diefer Groß⸗ 
mächte wünfchte gar febr ein ſolches Ergebniß. Etwas früher hatte 
eine andere ihrer 9 ‚, Stiedenland, ihr Untershanenverbättnig 
abgemworjen. Die europaifhen Monarchen im Gongreß erflärten das 
anfangs für verbreherifhe Empörung, aber bald mußten fle aner⸗ 





grauemwell if die dritte Art von Spielen (mie kann man bier noch von 
Spielen reden!), Die an gewiffen Fehlen flattfinten. Da wird der Stier 
vom an den Sömen und ridwärs am Shweif mit ſtarken Striden 
grbunden, von vors und nacfdhreitenden Männern feſtgehalten, daß er 
ſich weder aach rechts und mad Tinte bewegen fann und feinen Ausweg 
zur Flucht hat. So wird er den nangen Tag, oft mehrere Tage durch 
die Gaſſen des Dorfes geführt und von den Bewohnern des Dorfes m 
unterbrochen geplagt , gereizt, geſchlagen und geſtochen. ‚bis er hen Leiden 
ober der ohnmachtigen Wuth erliegt und tobt zuſammenbricht. 

Mad fagen fie zw diefem Bergmügen? Fü der Menfd eine et 
bafte Beſtie oder nicht? und wie amüfirt ſich Diefe eruftbafte Beftie? — 
Dan begreift es in manden Mementen, daß ein begeifteries Mitglied 


eines Anti» Thierguäler «Vereins zugleich win Reaftio oder Menſchen ⸗ 
ſeind ſeyn kaun. 
Als id in der Racht von Taratcon nach Rimes fuhr, erlebte ich 


etwad, das mir ald bie traurige und nothwendige Gonfequenz fo böfer 
Grwohnheiten wie die Stierfämpfe erfhien. Auf einer der Rebenſtatio⸗ 
men empfing uns eine aus mehreren hundert Röpfen behßehendt Volks 
mafe; ſchon von Gerne hatten wir ihr Geſchrei mitten kun den Lärm 
des Bahnzuges nebörtz +6 nahm noch zu, als wir und näheren und 
ſchien fih, da wir hielten, in Maferei verwandeln zu wollen. Wir ſteck 
ten bie Köpfe aus dem Wagen und erfubren, daß bie zwei Genbarmen, 
bie wir im der Mitte des Boffabaufens erbiidten, eben tm Begriffe was 
zen, mit einen Weibt, das fie führten, im den Wagen zu eigen, um 


fh nach Nimes, dem Sipe des Berichtes zu beachen. Das Weib, Seit 
Jahren von ihtem Manne getrennt, hatte ein Kind geboren, von dem 
man wicht wußte, wo «5 bingefommen war, Der Beffshaufe hatte ſich 
verfammelt, um die Unglüdliche noch zu verhöhnen; das war das Ger 
frei, das uns empfangen hatte, das in dem Yugenblide, da bie Uns 
glüdlihe in den Wagen ſtieg, ſich in furchtbates Gelächter verwandelte 
und ſich als ziſchendes, pfeifendes,, fapreiendes Gharivari ‚Forkfepte, als 
der Bahnzug ſchon fängt in Bewegung war. Mit Schmerzen fage ich 
8: wieder waren es Die Weiber, die fih bier als Furien ‚andgeldneden. 
D de Sphing. Halb ‚Göttin, Halb Unthier! — Neben mir im Wagen 
ſaß ein Gure, der eben fo Dummmengierig wie die Antern, bem trauris 
gen Schaufpiel zuſah. Ein Wort feines Liebenden Meiſters eine Em 
innerung an das Aufheben des erften Steines hätte Diefe Menge vielleicht 
abgehalien, eim gefatlenes Weib, das ſich bereits in den Händen -der 
Gerechtigkeit befand, zu verbößnen und es fein Urtheil vorher koſten zu 
laſſen und auf bitterere Weife, als es das Gericht bieten kann. Aber 
der Gurs fhwieg. Freilich dazu AR er mit da, feine Pllicht AR «6 
nur, Faſten zu prebigem, umd bie dagegen fünbigen. mit Bus zu ber 
legen. Erdrückt von all! ter Mobheit, die ih am dieſem Tage wer: 
körpert gefehen, Lam id in Rimes an. Im Bahnhof fab ich bie arıne 
Sünderin ans dem Wagen. ficigen; fie hielt das Geſicht mit beiden 
Händen bededt; die Gendarmen behandelten fie menſchlich. 


kennen, daß die türkifche Autorität keine ſtichhaltige fen, und der Sul ⸗ 
tan erhielt Befehl die Griechen in Rube zu laſſen. Sept haben wir's 
mit einer andern Klaffe von Griechen zu thun, und die Frage if: 
was foll mit 12 Millionen Chriſten geſchehen, über melde ein 
Proteftorat gegen mufelmanifche Herrichaft angefprohen wird? — 
Jedermann begreift, erörtert und verdammt Dem grund der 
ruſſiſchen Einmifhung. Da die Jeptzeit feine Zeit der Eroberungen 
nach Willkür it, und Konftantinopel den Türken nicht jo abgenom- 
men werden faun wie ſie's den Griechen abnabmen, fo fpielt Ruß- 
land ein anderes Zpiel, und ſucht den Kern 'der fnltantichen Sons 
veränetät. zu verfehlingen ohne der Schale unmittelbare Gewalt an- 
rege er Czar fordert als das geiftfiche Oberhaupt der griedie 
n Chriſten in der Türkei anerfannt zu werden, durch welche Ans 
erfennung er einen unbeftimmten Antbeil an der Autorität des Sul: 
tans über fait die Hälfte feiner Unterthanen erlangen würde, Die 
fen Erwerb würde er natürlich wacker benügen, und eines ſchönen 
Morgens, würde Europa aufwachen und finden, daß dus osmauiſche 
Reich im ruſſiſchen ohne die Unruhe einer offenen Eroberung aufges 
en wäre. Das ift die Wefenbeit unferer Beichmerde ; aber mas 
re ein Ausſehen gewinnt die frage durch den Zuftand und Eharafs 
ter des Staats den wir zu ſchützen bekennen! ine große Menge 
europaͤiſcher Gbriften ift Durch eine fremdartige und ungläubige Res 
gaierung im einer folchen Lage gehalten, daß die Freibeit und Sicher⸗ 
beit ihres täplichen Lebens von Behörden abhängt, die niemals auf 
gebört haben, fie als belegte Schauen zu betrachten. Eine benach⸗ 
barte Regierung, chriſtlich ihrer Verfaſſung nach, verlangt diefe bios- 
geftellten Ehriftengemeinden zu „ſchühen““, aber vier andere chrift- 
liche Regierungen treten zufammen, nm die Summe des zu gemäbs 
renden ‚„„Schupes’’ mit eiferfüchtiger Vorſicht zuzumeſſen. Iſt es 
nicht offenbar, daß der eigentliche Urfprung alles dieſes Uebels in 
jenem unnatürlichen Stand der Dinge liegt Der Diefe ganze brift- 
liche Bevölferung unter das Scepter einer undriftlihen Macht ftellt? 
Gleibwohl haben wir jegt feine Wahl. Wir müffen mit Realitäten 
fertig werden, und den Schein aufer Acht faffen. Wir müſſen der 
Vergrößerung Rußlands widerfteben, und, folange dieß die einzige 
Alternative it, „die Integrirät des oomaniſchen Reis aufredhtkal- 
ten ;'* aber deſſen dürfen wir ſicher fenn: fo fang ein zum Einſtutz 
zeifes türkisches Reich zu den Füßen einer mächtigen Militärmonarchie 
pr und unfere einzige Methode Teptere im Zaum zu haften darin 
bt, Daß wir erfteres auftechthalten,““ fo lange werden mir mit 
Krifen wie die jepige nicht lange verfcheont bleiben.’ - 


Karlörube, 30. Septbr. Bei der heute bier fattgehabten 
31. Geminnziehung der großherzoglich badifcben 35 fl. Zoofe find 
auf die nachſtehenden Nummern Die beigefegten Hauptpreife gefallen : 
Nr. 165,696 40,000 fl., Nr. 329,109 10,000 fl., Nr. 183,813 
5000 fl., Rr. 112,719, 145,643, 167,671, 169,331 u. 259,892 
jede 2000 fl., Nr. 24,425, 26,866, 105,520, 122,485, 164,463, 
183,809, 266,330, 326,443, 320,138, 336,411, 367,714, 
398,381 jede 1000 fl. 
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6 Mhr | 12 Uhr] 5 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abends. I Rorgens. Mittags | Abends. 
4. ı +2°,8| +56 | +3”.0 1326 ,92,327°,511327°,11 

Wind und Bitterung. — Bemerkungen. 

NR, DB. SB. — Vormittags bedecht, Mittags bewöltt, Nachmittags 
ziemlich heiter, Abends ganz hell 

Höcfte Temperatur: +6°,0. 

Wittlere Temperatur: +3,48. Mittlerer Luftbrud: 327,23. 

In der Racht: Riederfie Temperatur: —19,3 

Am 5. Det: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,0. Barometer : 
325'",56. 
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103 | 











Ueemben Basntge 

Goldener Anker: H9. v. Schmeinig mit Gemahlin, Guräbefiker vw. 

—** v. Moslewitz mit Bedienung, Partifufier v. Brünn. Büſter, 
€ 

Edardt v. Reichenbach. Brev, Hopfenhändler v. Med). 


(beim Schüler. 





Anzeigen, 
Ia der Grau ſchen Buchhandlung ift focben eingetroffen: 
Sarlef, Dr. ©. Chr. Adolph, Kircbe und Amt nad 


lutheriſcher Lehre. Ju ’cgrumblegenden Sägen mit Luthers Zeug ⸗ 
niſſen zufammengeftellt. ach 20 fr. X 4 


Von der Leipziger Messe 
das Neueste 







; — —— und Tischdecken, 
= fertigen Damen -Mänteln und Mantillen, ° 
Z sowie eine grosse Auswahl des elegantesten 5 

Damenputzes 
in den neuesten Pariser Models 


bei 
J). Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse, ZZ: 
ELEEITETITEETTET 
YAuftions : Anzeige. 
Montag den 10. d. Mis. Vormittags 9 Uhr angehend und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werben in den Ott'ſchen Haufe Nr. 287 im Renns 
mege folgende Gegenftänte, nämlih: Momode, Schränfe, Sef: 
fel, Kanapee, Tische, Bettftellen, Wanduhren, Spie: 
gel, Vortraiten, tamı Betten, —— 
fücke, Porzellain, Kupfer, Zinn, effing, ein 
Sindertvagen, eine Droſchke ze. an tie Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich neriteigert. 





*% 
> 


Reinlein, Iarator. 


Den geebrten Herren Mitgliedern der General: 

Synode 

empfehle ich mein bedentendes autiquariſches Bücherlager zu ger 

neigten Beſuch mit dem Vemerken, Daß ich and zu Zaufchgeichäften 

bereit bin, ſowie ferner Aufträge auf ſolche Werte, vie ich nicht felbft 
befigen folte, prompt und billigft austühren kann. 

8. Beligsberg , Antiquar. 


Zum Einfeßen Fünftlicher Zäbne E 


ſowie für jede ſein Fach betreffende Operation ift noch einige Tage im 
Gafthof zum Anker, Zimmer Nr. 1, zn ſprechen 
Marimilian Brach, Zahnarjt. ; 


Beiten frifehen Caviar und frifchen bolf. 
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Wechſel un Unweifungen auf die amerifanijhen Städte 
Mew : HYork,_VPbilndelpbia, Baltimore, Buffalo, 
@incinnati, St. Louis, Milwaufer, New Orleans, 
Galvefton, Montreal und Quebeck find zu billigen Courſen 
ftetö bei mir zu haben. 3 Po 

A. F. Heim in Bayreuth, am, Friedripäthers: 

Leere Meinfäffer zu J und I Eimer, fonie Packfäſſer und Kiften 
verfdiedener Größe werden verfanft. Mo? ift im der Erpebition d. 
BL zu erfragen. 


Notibaar:Dfferte. 
Meine Verde» Hanre, für deren Aechtheit Garantie geleiftet wird, 

empfiehlt à 34 fr, I fl. und I fl. 12 fr. per Pfund 

&. 2. rauf, 


am Spitalplag in Nürnberg 


— — — 


tet Kupfer fanft zu anmehmbarem Preife 
Moriz %. Harburger, ver E. Regiering segenüber. 
Alle Sorten Hüte und Danben zu machen md, mobernifirem, zu 
den billigften Preiſen empfichlt. fich 
Dohanng Friedmann, in der Spitalgaffe- 


nn 


Drud von Theodor Burger in Baprentbs 


Beitung erfdyeint 
täglich. 


ang 6 fl., br 


= Bayreuther Zeitung. 3: 


und Auslandes, 





Bonnerftag 


Jahrgang 106. ! 
\ro. 277 1 





6. Detober 1853, 





Deutihbland. 

Bapreutb, 6. Det. Heute Morgens kam, wie wir vernehmen, 
eine telegrapbiiche Depefhe vom Krieyaminiiterium . bier an, nad 
welcher das biefige Imfanterie «Negiment, deſſen AInbaber Katier 
Franz Joſeph von Deſterreich ift, Befehl zur Marſchbeteitſchaft ers 
bielt. Wie es heißt joll Seine Majeftät der Kaiſer am Tı. De. 
nah Münden fommen und am 12., als am boben Namensfelte 
Sr. Waj. des Könıgs, das biefige, Regiment vor feinem hoben Ju— 
haber feierlich paradiren. Die Beurlaubungen die heute eintreten 
follten, fönnen deshalb nicht ſtatthaben. 

Münden, 3. Oct. Der PolizeisAngeiner vom 2. d. enthält 
—* folgendes Ausſcreiben der f. Regierung von Oberbayern: „Im 

amen Seiner Majeſtät des Königs von Bahern. In der Ausſchrei⸗ 
bung vom Geſtrigen zu Ar. 58,428 wurde bereits Darauf aufmerk⸗ 
ſam t, daß wegen der geſteigerten Preiſe der Getſte der pros 
viſo Winterbierjag den vorjaͤhrigen definitiven um ein Nambafs 
te6 überfteigen dürfte, Dabei wurde den Bolizeibebörden aufgetragen, 
den Gewerböberechtigten beim Vollzuge des demnächſt feitzuitellenden 
Bierſatzes den nachdrücklichſten Schuß zu verleiben. Unter Bezug 
nahme bierauf wird vor jeder Störung der Öffentlichen Ruhe und 
Ordnung, vor jedem Verſuche, Minderung des Bierſaßes Durch Zus 
fümmenrottung, Gewalt und Eigenmacht zu erzwingen, ernſtlich ges 
warnt und bemerkt, daß man nicht nur den beftebenden Geſetzen alleuts 
halben Vollzug und Adtung zu wahren und Verſuchen zur Störung 
der Ruhe mit aller Strenge zu begegnen, fondern auch dort, mo im 
Sinne des Geſehes vom 4. Mai 1851, das Einſchreiten der bes 
waffneten Macht zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung betreffend, 
damm nach Den Beflimmungen des Gefehes vom 12. Mär 1850, 
die Verpflibtung zum Eriape des bei Aufläufen verurfabten Scha— 
dens betreffend, Beranlaffung zu Einſchreitungen gegeben ift, von 
den 3 Gebote ſtehenden gejepliben Mitteln jederzeit unverweilt 
ernitlichen und unnachfichtlichen Gebrauch zu machen wiſſen merde, 
Die einiblägigen Beſtimmungen jener Geſetze werden daher bier 
unten wiederholt zur öffentliben Keuntniß gebradt. Münden, den 
27. Sept. 1853. Königliche Regierung von Oberbayern, Kammer 
des Innern. Praes. vac. d. Schilder, Bicepräfident, Pruth.“ 

Münden, 4. Det. Noch iſt feine Woche jeit den legten 
Grefutionen verfloffen, und leider hören wir ſchon mieder von zwei 
Morden, In einem Gebölge bei Eurasburg, Gerichts Friedberg, 
wurde am 30. Sept. Nabis der Sattlermeiiter Lindermaier von 
Eurasburg auf dem Heimmege plöglih überfallen und Durch meht 
als 20 Meſſerſtiche yetödtet. In Lauter, Gerichts Ebern, haben 
zwei Echweitern ein Mädchen in habjüctiger Abficht ermordet, mim: 
lich um deren Bermögen zu erben. — Win vor dem niederbuveri- 
ſchen Schmurgericht geftandener Verbrecher erklärte, als er dieſer 


Tage auf unbeftimmte Zeit ins Zuchthans abgeliefert werden folfte, 
daß er noch ein Gefländni zu machen habe, Nah Eröffnung des 
Protofolls depenirte er, daß Der im Auguſt 1850 ploͤßzlich vermißte 
heſſiſche Handeldmann von ibm ermordet und deffen Leiche in einen 
Qu unweit Viechtach geworfen worden ſey. Diefe Angabe erwies 
ſich auch dur die angekellten Recherchen ala wahr und tft dadurch 
ein neues Ichauderbaftes Verbrechen der firafenden Gerechtigkeit eut⸗ 
büllt worden. (Augsb. Abditg.) 
Das königliche Regierungsblatt Nr. 47 enthält eine Bekannt 
machung, Die allgemeine Ausftellung deutſcher Induſtrie- und Ger 
werbe » Erzeuguiffe zu Münden im Jabre 1854 betreffend, 


Berlin, 3. Det. Die ſchon gemeldete Abreife des Königs 
nach Warſchau erfolgte von bier um 6 Ubr, um melde Zeit der 
König die Verbindungsbahn paſſitte. Die Reife follte ohue Unter⸗ 
bredung bie NRatibor erfolgen, wo der König auszuruben und den 
Kater von Deiterreich zu erwarten gedachte, welcher ge Abend 
Wien verlafjen bat. Bon Watibor au werden beide 


onarchen ges 
mie inſchaftlich reiſen und beute Abend in Marfchau eintreffen. die 


Dauer des dorngen Aufenthalis it dem Bernehmen nad auf drei 
Zage beftimmt. Am erften Tage wird Die große Parade jeyn. Dem 
Vernebmen na ift, wie die „N. Pr. 3.“ fchreibt, die Reife des 
Königs auf wiederholte dringende Einladung: des Kailers von Rußland 
erfolgt. Der katſerl. ruſſiſhe Geſaudte am Wiener Hofe, Baron 
Meyendorff, bat ſich ebenfalls nah Warſchau begeben. (MR. 3.) 

Berlin, 3. Det. Die ih ändernden Zollverhälmiffe Drängen 
dahin, eine fürgere Giienbabnverbindung wiſchen dem Norden und 
Süden — fpeciell zwiſchen Berlin und Bien — m. Es 
find dafür zmei Projekte aufgeitellt worden. Das eine will, Die 
nerade Linie möglicht einbaltend, eine Babın vou Berlin über Kott⸗ 
bus, Löban, Zittau, Reichenberg nad Pardumig geführt wiſſen, 
das andere fhlägt ver, über Görlitz, Hirſchberg, Freiburg, Glaf 
nad Trübau sam Winfel der Brünner und Olmüper Bahn), zu 
bauen. Borausfihtli wird es baupriädhlib von den Anftrengungen 
Sachſens abbängen, ob das erite Projeft zur Ausführung kommen, 
und damit Ddiefe großartige Ueberlandronte durh Sachſen geführt 
werden fol. (D. Allg. Zig.) 

Am 1, Det. Abends trafen die vermittwete Königin Amalie 
von Franfreich in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Zoin- 
ville und deren beiden Kinder nebit zablreibem Gefolge mit einem 
Griragug von > rüffel in Nahen ein. Dieſelben wollten am 2. 
Der. nab Beſichtigung der Schenswürdigfeiten der Stadt ihre Reiſe 
nad Köln und Honn fortiegen. 


FSranffurt, 2. Od, Der Sturm, der am 25. und 26. 
Sept. mürbere, hat an veridiedenen Orten ſchauerliche Unglücksfälle 





vweuilletom. 


Gejchichtsfalender. 
6. October, 
1773 Ludwig Pbilipp I. won Frankreich geb. 
land erflärt Granfreih den Krieg, 


1702 Deutſch⸗ 





Der weiße Schleier. 
Eine Erzählung in drei Gapiteln. 





Erftes Gapttet. 


Das Benfionat. 
Cs war Eonntag Radmittag. Der Himmel frablie, die Erbe 


. glühree, Wind und ftaubige Wirbel ſpielten Haſchen miteinander, obne 


die Klagen ter armen Bäume und Gebüſche zu beachten, Die den Senn: 
tagihmud entbebren mußten. Aus allen Thoren jeg der bunte Schwarm 
der Menfcen ins Areie, um ſich zu laben am Blau des Himmels und 
am So nuenſchein 

Dir ging's wie den Bäumen. Siqub und Hiße bedrückten auch 
mein Herz und meine Stimmung. Deshalb blieb ich daheim und trat 
an den Söcherſchrank, um mid tem fillen Genuſſe meiner Lichlinge 


Autoren hinzugeben Aber du Tauniaer Tan! Ih fand lange nichto 
mas mir behagte unfern Freunden und unſern Dichtern ſollen wir 
nur mit frödtigem Sinne und friſchem Herzen naben. Da fiel mir ein 
Bub mit Goltſchnitt im die Hände, ein Bud. deſſen retber, etwas 
verſchabter, altmodiſcher Maraguin: Deetel Die Inſchrift Album“ ſchmückte. 
Ich flug es anf. Aus den vergilbten Blättern, aus ben verbleichen⸗ 
den Schriftzügen blidte mid Die Vergangenheit an. Längſt verlaffene 
Orte, ſaſt veraeffene Menschen Tab ich wieder. Gs war. als ſchlüge noch 
einmal das Ainderberz voll neiaierig « werlangenter Sebnſucht in meiner 
Brut Was drang nidr Allee auf mich ein! Was bemeate mih!... 
Fa! Ge war and ein Sonntag geweſen, als id, eim Mädchen 
von vierzehn Qahren, mit dem aelichen Vater traurig und furdtfam 
den Weg wem Gaftbofe nach der Wenfiom antrat. In köſtlicher Freibeit 
bar! id bie dabin nelebt Nun berrobte mid der, mie ich galaubte, 
furdtbare Zwang einer Erziebungeanſtalt. Ich konnte fie mir nur als 
ein Hofteräbnildies Gebäude denken, einaefhloffen von heben Mauern, 
befchattet von uralten büftern Linden, vergitterte Renfter, dunkle Säle, 
fange. ballente Gaͤnge, füͤſternde, angſtlich an einander verüberhufchente 
Geñalten. Mas batt' ich nicht alles gefürchtet! Aber ich fand das 
Geyentheil. Gin news, elegantes. prächtigte Haus — der Bater zog 


ben 
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—— nach Hull, Capitaͤn Crop te Steuer⸗ 


mann ‘und ein Matroſe ſammt Ladung ihren Untergang fanden, 
Die Paffagiere retteten fih auf Booten, wurden aber eine ganze 
Nacht laug auf der tobenten See herumgetrieben. Das amerifani- 
f Duden 1 „Remalt,, welches am 26. von Liverpool nad Neu 
eins biedehte Aa ſtark beſchädigt. Diele Paffagiere, die ſich 
zeiten wollten, find ertrunfen., Traurig lauten auch die 
richte aus ‚Haag; dort find mehrere Schiffe geftrander und 
eine. große. Anzahl Menichen fommen. (dr. 3.) 
- Hamburg, 3. Oct. Das von Seiten Bremens geitellte Ber 
der Vorlage der Handlungsbiiher des Hrn. are Gampe, 
araus zu. erſehen, au wen derfelbe in Bremen Dulon's neuefte 
Esrift „Gruß und Handihlag‘‘ gefendet bat, iſt bisjept noch 
immer. nicht, erledigt und liegt zur Zeit dem Oberaftencollegium vor. 
Die Sache ift übrigens, wir wiſſen nicht durch weſſen Schuld all» 
feitig falfd behandelt worden. Tie vom Bremer Niedergeriht aus- 
egangene Requifition ging nur darauf hin, zu wiffen, an wen in 
8* Hr. Campe das Buch geſandt babe, Dieſer Requiſition 
mußte Folge gegeben werden, allein es hätte vollſtändig genügt, 
dag man die Auslieferung oder Einfiht der Verſandtliſten verlangt 
bätte; ſtatt deſſen beanfpruchte der mit Ausführung der Requifition 
Beauftragte die Einficht der Handlungsbücher, wozu allerdings Hr. 
Campe nad) unfern Gefegen niemals gegwungen werden kann. Sr. 
Eampe hätte aber feinerfeits nicht nöthig gebabt, Diele Angelegen- 
beit mit fo größem Eclat zu behandeln. Hätte er nach jeiner im 
beftimmter Weiſe ausgefprochenen Weigerung ſich ganz pafflv ver 
balten, fo würde man dem Bremer Niedergericht ganz einfach ges 
antwortet haben, man habe der Mequifitiom Folge gegeben, allein 
die hiefigen Gefeße erlaubten deren Ausführung nicht. ı Im Diefer 
Weife werden eine ng ehe zurädgemiefen und aud) Hr. 
Campe hätte feinerlei terungen gebabt: (D. Allg. Ztg.) 
. Bien, 2. Det. Das ruffifhe Kabinet bat ſich bereit erflärt, 
der Pforte die Berfiherung zufommen zu laffen, daß es durd Die 
‚Wiener Rote unabgeänderten Juhaltes der Souveränität des Sultans 
in: feinem Falle nahezutteten beabfihtige, und es dem Ermeſſen der 
übrigen Mächte anheimgeftellt, der Prorte diestalls Die erwünſchten 
Zufagen zu geben. — (N. »3.) 
Bien, 3, Dit. : Aus Konftantinopel ift die Nachricht einges 
troffen, daß der Divan am 26. Sept. trop nocdhmaliger dringender 
Vorſtellung der Gefaudten einſtimmig (mit 120 Stimmen) den Krieg 
‚gegen Rußland. beichlofien hat, die Mußregeln zur Ausführung dies 
8 Beichluffes dem Sultan und. jeinen Miniftern überlaffend. 
' (Tel. Dep. d. Dresdn, Journ.) 
Die Mehrzahl der englifhen Blätter bemühte fi bisher zu 
bemweifen, daß die frangöfifchsenglifhen Kriegsichiffe nicht zum Schuß 
des Sultans — er bedürfe feinen Schu — jondern zur drobens 
den Demonftration gegen Rußland vor SKonftantinopel erfchienen 
ſeyen. Wäre dieß wahr, fo hätte der Divan gleichjam unter den 
Aufpicien Englands und Franfreihs den Krieg erklärt. Man that 
als gälte ed nur Rußland vom Aeußerſten abzuhalten, während 
gerade dadurch die Pforte ermuntert wurde, das Aeußerſte zu was 
en. Welchen Borwand hätte nun England oder Frankreich mit der 
forte und für fie das Schwert u ziehen, oder welchen Vorwand 
hätte gar Defterreich dazu? Die Times verfündigt zum zwanzigſten⸗ 


. nd Arüpımine M ih) Wleig-Berniätung. Die Tinte 
—* aus der Gef P —F aten und Biere nie ſtaͤr⸗ 


f 
ker find, als wenn file, unmittelbar nad harten Prüfungen, mit 
elaſtiſchet Kraft ſich neu erhoben haben. Aber angenommen die 
Zimes hätte Recht, was hätte Denn Deſterreich anders _thun fön- 
nen ald alles aurbieten, um den Frieden zu erhalten? Das bat es 
jethan. Sein Botſchafter in KRonftantinopel, dem niemand Bor 
iebe für Rußland und ſyſtematiſche Abneigung gegen England 
fehufögeben wird. ‚verbindet-nit- dent (fröften"@rherfüliet-die“ vol, 
lendetſte Ruhe des Benehmens, eine wahrhaft imponirende Beſon⸗ 
nenheit — jeder der ihm je qefeben, wird dieß unterfchreiben. Das 
bei fennt er die Levante und die Bedürfniffe des Friedens für den 
gie Austauſch der Bölfer beffer als vielleicht irgendein Dipfomaf der 
it. Dennoch gelang es ihm nicht in Romitantinopel mit feinen Vers 
föhnungsbemühnngen durchzudringen. An feiner türfifchen Grenze bat 
Deiterreih, lange ehe die Flotten in der Beſchika-Bay eridhienen , Die 
nöthige Borforge getroffen, Daß die Ereigniſſe es nicht unnorbereitet trefr 
ten. Ein Heer fteht dort verfammelt, das in #4 Zangen aufs Dreifache 
rege werden kann. Der Bint, daß man nöthigenfalls Serbien bes 
epen würde, hat gezeigt, melde Tragweite die Auffiellung dieſes Obs 
fervattonscorps Bär. r Exar und Graf Neffelrode ihrerfeits nabmen 
in Olmüp die von dem Mepräfentanten der vier anderen Groß: 
mächte ihnen gemachten Vorſchlaͤge ebenfo bereitwillig’ an, als fle es 
gethan hatten, da dieſelben oßmächte als Wiener Eonferenz 
u ihnen geſprochen hatten. Da nun aber Die“ Ulemag in Kon- 
antinopel dem Sultan nicht geſtatten auf dein Math der geſunden 
Bernunft und des om allein Europa zu hören, foll Deſterreich 
— den Krieg erflären? Uber ihr fagt es ja felbft: in Diefem Fall 
ftände feine Exiſtenz auf dem Spiel. Es ſoll alfo feine Epi- 
ftenz daran fepen, um bie fleche, untettbar "verlorene Exiſten; 
des osmaniſchen Reis von hente auf morgen zu Friften? Um 
die Türkei zu retten, müßte mar Berge verfeßen und in den Him⸗ 
mel greifen können, man müßte Mußland mit jenen Grenzen, 
feinen Armeen und feinen Erfahrungen umge binter die Zeit 
Peters des Großen, und die Türkei wieder in Die Rage bringen als 
fie gegen Prinz Eugen um die Herrfchaft der Gebiete zwiſchen den 
Karpatben und dem adriatifben Meer Tritt. Heute handelt es ſich 
darum, wie fange fle fidr no in Erzerum und Zrapezunf und an 
der Balkanlinie Vatten kaun — meiter ſchweifen jelbft in Monftimtis 
nopel wohl nur die Hoffnungen der Famatifer, die ſich auch vor 
dem Krieg, der mit dem Bertrag von Kutſchut-Katnardſchi schloß, 
zu ihrem Berderben vorwärts trieben. Es ift das gerade wie wenn 
beute Santı Anna, unter Beihmörung der Manen Montezuma’s 
und der alten mexicaniſchen Herrlichkeit, ſich vornaͤhme, die Oberberr: 
ſchaft der Yankees zu brechen und Wafbingten zu ſtürmen. (A. 3.) 
äaänemar'f. 

Die öftereichifche Schuldforderung an Dänemark bildet jegt das 
Stedenpferd der nordifchen Blätter. Sie erheben fih alle wie Ein 
Mann gegen die Rechtmäßigkeit jener Forderung und, wie gefihries 
ben wird, meine es die öiterreichifche Megierung auch gar nicht ſo 
ernft mit derfelben, denn die Same foll ſchon fo qut wie beigelegt 
fen. » Unterdeffen tft ſchon wieder ein anderer Schuldſchein gegen 
Dänemark bein Bundestage vorgezeigt worden. Ein Graf Waders 
barth lieh im Jahre 1565 an die Herzöge von Lauenburg’ 5000 
Markt Silber zu 6 Proc. ; davon wurden zwar im Laufe der Zeiten 





die Klingel, Man öffnete fo zuvorkommend, fo freundlich. - Wir Tchies 
men erwartet zu feyn. Aus allen Fenftern des obern Stodwerks ſchau⸗ 
ten fröhliche Geſichter zu ums nicder, neugierige fpottende lachende Mäd- 
dentöpfe.... Blumen fanden im Vorhauſe, Blumen auf den Trep⸗ 
pen; ungehindert drang das Sonnenlicht durd große glänzende Spies 
gelſchelben. Matame Bernard, die Vorſteherin, trug lichthelle Gewänber, 
bunte Bänder, laͤchtlte, zeigte die föftlichften weißen Zähne, firid mit 
- der Hand. über die forgfältig gepflegten Lecken. Kurz. das war ein 
verzauberted Schloß. in paar holpfelige Worte der freundlichen Dame, 
die in ſchwelleudem Divan faß, ein Wink und eingeführt war id im 
Kreife meiner Schweſtern. Das. war eine Frößlichkeit! Hier war nichts 
srübe, michts ernft. es mußte ſich herrlich leben unter einer Schweſter⸗ 
ſchaft von dreißig bis vierzig. folhen jungen Braufeföpfen! Und man 
kam mir freundlich entgegen — die Meiften flanden wohl etwas beob⸗ 
achtend in angemefjener Entfernung —, aber mit Ausnahme eines ein« 
digen großen braunen Märchen, das die Anftalt bald verlaffen follte 
und fih äußerte: „Madame Bernard thut mir leid: die beſten Eleven 
muß fie ziehen -Taffen und dafür kommen lauter Meine Knirpſe, die feine 
Spur von Tornüre haben!” war Alles holdſelig umd gut umd auch dies 
fer ſchnippiſche „Ele wurde mir noch befreundet und ſchrieb fpäter, 
als sr abreifte, im mein Album die ftolzen Worte: 

„Wenn die Worte: „Ich liebe dich!“ auch nicht von ber 


„„Beredtfamfeit gefprochen werden, find fie doch ber Aus 
„brud einer innigen, aufridtigen Freundſchaft.“ 
„Hur Erinnerung an deine dich ewig liebende 
Amelie" 

D biefe ewigfiebenden Amelie! Sie find dußendweiſe im jebem 
Album zu finden. Wenn wir diefe Pfandbriefe ber Herzen wieberfehen, 
nachdem wir erfahren haben, was Liche und Freundfchaft if, emtlodt 
uns ihr prahleriſcher Schwung und: ihre großmüthige Verſchreibung kaum 
noch ein Lädreln der. Wehmuth. Und dennoch — umter biefen armen 
Bhrafen, unter dieſen rührenden Gemeinplägen findet ſich dann bed 
plögfih ein Wort won. tieferer Bedeutung. ein Wunſch, ein Verfpreden 
und ein Bild der Frauenfeele, das noch im fpäteften Tagen uns mit 
Wehmuth, Rührung, vielleicht and mit Freude erfüllt, 

Don dieſen Blättern will ich eins ſprechen Taffen. Es Tiegt vor 
mir. Vergilbt, verblaßt und lautet überrafhend und feltfam genug: 

„Der Herr ſpricht: Die Sünden der Väter will ich Heim 
fuchen bis ins dritte und vierte Glled.“ i 
Reonore, Frelin v. Werdenberg. 

Diefe gute Madame Bernard war niemals ſtolzer als an dem Tage, 
ber und Elsbeth und Leonore von Werdenberg zuführfe, die vierzthnijah ⸗ 
rigen Töchter des äfteften adellgen Geſchlechts weit und Breit, Sie was 
ven Zwillinge, aber einander feht nnähnfih. Elsbeih hoch und ſchlank. 


solo Species abgeyablt," der Kern) der Schuld ift aber nie getilgt 
2 , mwodurd) er aber bereits im Jahre 1820 zu 200 Mill. ur 
dor herangewachſen war. Der Progeß wurde ſchon vor 200 Jahren 
beim Reichsgerichte anhaͤngig gemacht und alsdann auf den Buns 
Westag- vererbt. Nicht meniger als 20 große Foliantenacten follen 
einft darüber von Weplar nad Kopenhagen befördert worden feyn. 
Die abenteuerliche Hiftorie dieſes etwas abenteuerlichen Prozeſſes wird 
-foeben von dänifchen Blättern felbft aufgewärmt und wir berichten 
nur: Bericptetes; Daß die Sache aber in Wirklichkeit erhoben: feyn 
‚lan, gehi aus: einer gleichen alten Forderung bevor, die Dänemark 
oh aus den Zeiten Philipp's I. ber an Spanien ſtellt und mes 
„gen ihrer Cingehung fürzlid einen befondern Geſandten nad Madrid 
egpebirtes , Derjelbe kam natũrlich umwerrichteter Sache jurüd, denn 
wollte Spanien fie mit Zinfen und Zinfeszinfen zublen, fo. würde 
es fichrfelbft ſammt feinen Befigungen an Dänemark abtreten müſ⸗ 
.jen, fo enorm ift ihre Höhe, - 


Frankreich. 


Paris, 2. Det. Die Bank von Franfreic ie ihren Dis» 
‚eonto naͤchſten Donnerstag um 4 pEt. erhöhen. Die Regierung, 
die fih aus allen Kräften gegen. eine derartige Maßregel fträubte, 
‚hat endlich ihre Zuſtimmung geben: müffen. Die Banf von Franf- 
reich wollte zuerft ihren Disconto auf 44 (1) p&t, erhöhen. Sie 
einigte ſich zuletzt aber mit der Regierung, und vor der Hand wird 
fie % mit 4 p&t. begnügen müſſen. — Heute verfihert man wies 
derholt, dag Hr. v. Kiffeleff — und dieſes Mal auf Befehl feines 
Kaiſers — gegen die Einfahrt der Flotten im Die Dardanellen pros 
‚seftirt habe. 

Bor drei Tagen ift an alle commandireuden Generale eine tele 
graphiihe Depeſche geſandt werden mut der Aufforderung, ſofort 
‚alle beurlaubten Difiziere wieder -einzuberufen. ine gleichlautende 
Depeſche ift in Bezug auf die Marine-Difiziere und die Warines 
Soldaten erlaffen. worden. «Köln. Zig.) 

Die Befapung Roms wird um vier Regüunenter Fußvoll ‚ver 
ſtaͤrlt, und zugleich werden bie Vertheidigungewerle daſelbſt mit größ⸗ 
tem, Nachdruck betrieben. Der amerilaniſche Geſandte am ſpaniſchen 
Hof, Hr. Soulé, iſt endlich nah Madrid abgereiſt, hat aber in 
Bordeaug Halt — In ſeiner Handelſchafi um die Inſel Cuba 
hat er bei der Königin Chriſtine vorläufig nichts ausgerichtet. In 
... ift man ſtündlich auf wichtige Finanzoperationen gefaßt. Eine 

inifterperänderung ſcheint gewiß. Die Zürfei fut ein Anleihen 
aufzunehmen. Die Anmeienheit des Neffen des Hrn, Zroune-Ghaus 
"et, eines der Direktoren: der Bank von Konitaitinopel, foll ſich 
"anf dieſen Gegenftand beziehen: Man hatte bebaupter, Hr. Mires 
habe ſich anbeifchig gemadt 48 Mill, für die Pforte aufzutreiben, 
-. Paris, 3. Det. Die Aſſemblee Nationale ift verwarnt wor 
den, weil fie behauptet, die Wiener Conferenz märe nicht wieder 
aufgenommen und die nordifhen Diäcdte hätten eine Allianz ges 
ſchloſſen. — Die Patrie antwortet heute Abends der Affembiee Nas 
tionale, Der Faden der Unterhandlungen änßert fie — fen nie 
verloren, Die Gonferenzen ſeyen nie anfgelöft worden; die Diplo—⸗ 
matie verdoppele ihre ———— für eine friedliche Löſung; fie 
müffe fich beeilen, denn Die Gewalt der Umſtände müſſe foldye Ver⸗ 
widlungen herbeiführen , die zu überfteigen unmöglich ſey, eine Als 
lianz der nordiſchen Mächte hube nie beitanden; Deſterreich und 
Preußen wollten feinen Eingriff Rußlando. (T. D. d. 8. 3.) 


Großbritannien. 
Malta, 26; Septbr. Die größern Kriegäfchiffe im hie 
Hafen find nach der. Beflfabai ausgelaufen. (T. D, d. D. 2.3) 


Thermometer⸗ und Barpmerer Straub in Baureuth. 
| Barometer 


Thermometer, Stand in par. Linieniauf 0 © 
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Wind und Witterung. — Bemerfangen. 
SD. — Bormittags ziemlich heiter, Nadmittags und Abends Krwölt. 
Höchſte Temperatur: +8*.2. 
Mittlere Temperatur: 449.59. Mittlerer Lufirud: 323,82. 
Im ver Nacht: Niederite Temperatur: +2%,9. 
Am 6. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 3%,0. Barometer: 
321',33. : ‘ 


Getraideproise zu Bayreuth am 5. October 1853. 
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Goldene Sonne: HH. Golbborn, Dr. med. vo, Leipzig. Kaufite. 
Aaron v. Hechingen, Docke v. Barınen, Retter v. Nördlingen, Mayer v. 
Pforzbeim, Zöllner v. Zittau. 

Goldener Anker: Hd. Frhr. v. Noshafr- Weifentten, Gutsbeſitzer 
v. Friedenfeld. Frht. v. Lindenfels, f. Oberlieutenant v. Speyer. Leihner 
mit familie, Factor v. Adlerhütten. Sıädıler, Forſtmann v. Neuftädtlein. 
BWeithafe u. Fliber, Berbermeifter v. Poſnect. Kauflte. Brieh v. Offenbach, 
Lempſer v. Kaufbeuern. 

Verantwortlicher Redafteur: WBilbelm Schüller. 
000 
Bekaunntmachung. 

Auf Antrag eines Erböinterefienten ſoll das den Conſiſtorialrath 
Klinger' ſchen Relilten dahier gehörige Anweſen dem öffentlichen 
Vertauſe unterftellt werden. 

Diefed Anweſen befleht aus: 

1) einem Wohnbauie, Hd,Nr. 776 im Neuenmege, mit Stallung, 
Scheune, Echupfe und Hofraith, ift belaftet mit 1800 fl. 
Hausfleuers Kapital und geihägt auf 4370 fl., 

2) 56 DR. Garten am Haus 
488 NR. Feld 
232 IR. Wieſe 
belaftet mit 850 fl GrundfteuersKapital, geihägt auf 2930 fl. 

Befig« und zahlumgdfähige Kaufluftige werben zu dem auf 

Freitag den 9, December c. Bormittag 10 Uhr 
in Ar. 8 anftebenden Berfanfd » Termine mit dem BDemerten geladen, 


8. . Nr. 4201, 





blanäugig. voll Anmuth und anfbmiegender, hülfobedürftiger 
Leonort dagegen Meiner, unteriepter, brünett, Tangiamer, 
aber fehr ſicher im ihrem Thum, entihloffen und behatrlich und won ber 
Natur gleichſam zur Etüße einer Schweſter beſtimmt, die fie abgöttlich 
Hebte und verehrte, Alles Ermübende, alles Verwirrende, Schmerzliche 
von der geliebten ſchweſterlichen Freundin fernzuhalten, war Leonorens 
Lebensaufgabe ;. Elsberh nahm dagegem Alles, was ihr Die Schweſter bet, 
ungeprüft und ſtets banfbar bin. Es war Baum zu unterfheiden, wo 
das geiflige Beben der beiden edlen Geſchwiſter fi im zwei Wefen trennte, 
Die Kinder hatten auf dem Schloſſe der Aeltem fo lange einfam gelebt 
und fih fo vollfländig genügt, daß es ihnen ſchwer fiel, fi in ven 
vertraulichen Ton der großen Geſchwiſterſchaft des Inſtitus zu finden. 
Ueberdies waren fie in Folge der Erziehung von der Bedeutfamteit ihres 
Ramens etwas zu lebhaft durchdrungen, fie flempelten jedes Schulbuch 
mit dem Wappen ihrer Familie, hatten jedes Kleidungsfüd- mit-der 
fieben Perlen haltenden Freiherrnkrone gezeichnet, und wurden, wie ſich 
von dem Humor und dem oft fo treffenden Witz der Jugend denken 
laͤßt, tafür auch von ums fpottweife „die Kalferinnen‘‘ genannt, 
Nach und mad aber traten wir ben jungen Werbenbergs doch näs 
her. Die Herzensgüte, der heitere Sinn und die Feinheit der muſter⸗ 
bafı ergogmen Mädchen beflegen unfere Borurtheile und fie famen und 


blond, 
Sch 


immer freundlicher umd herzlicher entgegen, hielten ſich aber won Allem 
fern, was allzu zudringlich und wohl gar, mie das ſchon kommt, roh 
auf fie eindringen wollte. Und weil fie fleifig und füafam waren, bat 
ten fie. ohne befonders begabı zu ſeyn, bald das Herz aller Lehrer ger 
wonnen. Wenn ihre Mutter kam, eine folge, fhöne, Im Glanze frab- 
lende Frau, wurde Madame Bernard nicht müde ihr zu werfidemn :- bie 
Breiinnen von Werbenberg wären ber Gtoly ber Anftalt und würden 
auch einſt die Bierde der Geſellſchaft werben. 

Es war aber anders über diefe Kinder beſchloſſen. Ein Jahr nah 
ihrer Ankunft erfranfte Elsbeth. Es war ein Pieber, das erft langſam 
ihre Kräfte aufzehrte und fi dann mit furdbarer Gewalt auf das 
Gehirn warf. Leonore wich nicht won ihrem Bette. Eine Hülfelehrerin 
und ich wurden den Schweſtern zur Unterftüßung gegeben, denn — auf- 
richtig geſprochen — dieſe gute Madame Bernard war klug genug, die 
modifche „‚Barmberzigfeit" — öfonomifch zu mügen. Ach! Es waren 
ſchwere Tage, angfivolle Nächte, bie wir: mit der Freundin durchwachten. 
Mit dem Eigenfinn der Krankheit weigerte ſich Elsbeth, den üblichen 


Wechſel der Aranfenwärterinnen zu geſtatten und weil wir das arme fel: 


dende Kind won Herzen lichten, fügten wir ums gebuldig in ihr Begeh ⸗ 
ven und opferten faſt unfere eigene @efumpheit, 
(Bortfegung folgt.) 


daß die ZarationdsPrototelle, in melden dab zu berfaufende Anwefen 
näher befätrieben it, imbiefleitiger Regiftcatur eingefehen werben können, 
und daß der Hinſchlag vorbehaltlich ber Genehmigung der Erbdsiute ⸗ 
reffenten wie ded obernormundfchaftlihen Gerichtes erfolgt.” 
Königlihed Kreis» und Stadtgericht. 
Dpel, v. n. 
Kropf. 


Betfanntmadbung. 
Im Wege der Hilfövolitredung wird 
Montag den 7. November I Is. NRadmittagd 1 — 2 Uhr 
zu Hang des dem Färbermeifter Wolfrum dafelbft gehörige Anweſen, 
heftehend aus; 
Gebäude: 
Das Wohnhaus mit Stall uud angebautem Badofen 


dann Hoiramı, Sat -» «» «= = 000. 1000 f, 
Gemeinderedt: 
Zu einem ganzen Augantheil an den noch unvertheils 
ten Gemeindebefigungen, Tore . » . + “ 235 fl, 
Forſtrecht: 
Tare 300 fl., 
Ader: 
Das Hammernühläderlein zu 0,94 Dez, Bon.«Hl. 3, 
Pe. 584, Sa >» 2 nen 100, 
Walzende Befifungen. 
Ader: 
Der Miegerader zu 3,35 Dez., Bon.⸗Kl. 5, Pr 
Re. 16, I 2 2: 0er nee Bf 
Gebäude: 
Der Etadel mit angebauter Wagenihupfe zu 0,02 
Dez., Bonit.Ki. 24, M. Nr. 33, Sa 2 2. 250 fl. 
Ein Keller, Pi Rr. 21, Sorer. .» ee 15 fi 
Garten: 
Das Pflanzgärtlein hinter dem Etadel, zu 0,6 Dey., 
Bon.«Kt. 13, PuNr. 31, Zar : 00. 20 fl., 
Summa der Schäpung 1960 fl., 


dem Öffentlichen Verkaufe unterſtellt, wozu Kaufsluſtige hiemit einge- 
faden werten. 
Den 21. September 1853 
Konigliches Pandgericht Auerbach. 
Viſcher, Vermeier: 


Anzeigen 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 

Die Gefangbuchsfrane, wann und wie wird fie erledigt? Eine 

bommologiihsrraftifbe Vorlage zu allgemeiner Veritändigung und 
enblicber Vereinbarung ıc. gr. 8. brofd. 36 fr. 

Einige berichtigende Hloffen zum Entwurf eines neuen Geſangbuchs 

für die evangeliichefutheriiche Kirbe in Bayern. 8. geh. 6 fr. 


Nenten:Anitalt, Xebens: und Leib- 
; renten: Verſicherungen 


er 
Bayeriſchen Gnpotheken- und Wechfel- Bank. 

Es wirb biermit jur Kenniniß der Mitglieder der Menten; 
Anſtalt arbradt, daß der Rechenſchafts Bericht für dad Jahr 1852 
im Druck ericyienen if und bei der Bauk ſelbſt oder den beireffenden 
Agenten in Empiong genommen werben kann. Der günfige DBermd« 
genöftend, welcher Daraus erhellt, wird für diejenigen, melde ſich nach 
micht bei Diefer Anftalt berheiliat haben, ein Ermunterungdmittel fegm, 
die zu ſolchem Zweck :verfügbaren Gelder der gegenwärtig in ber Bils 
dung begrifenen DK. Nabresnefellichaft jujumenden, 

Die Kebensverficherungs: Anftalt ber Bank bietet allen 
denem ihre Dienfte an, melde durch Eriparung aus dem laufenden 
Einfommen, ſey ed zur Berforaung ihrer Angehörigen oder zu andern 
Bweden ein nad dem Zode verfügbared; Kapital von einer beftimnten 
Größe anfammeln wollen. Nähere Ausfunit über die Vorbedingungen 
wird von ten Agenten ertheilt, melde auch bie Deriherungdanmels 
dungen entgegen nehmen und ohne Koſten an die Banl einbeförbern, 

Die Keibrentenverficberungen fönnen mit Recht denen 
empfohlen werden, melde ſich der Sorge ber eigenen Wermögend« 

v Bermaltung überheben und zugle ich einen möglichſt heben Nentengennf 
erzielen möchten Anträge zu Veibrentens» Berfiherungen fönnen mit 
dem zum Erwerb ber Leidrente beflimmten Kapital gleich bireft an die 
Danf gefandt werden; auf beſonderes Derlangen übernehmen jedoch 
auch bie Agenten die Veſorgung. 








Die Erpedition diejed 


Die Grundbe ſtimmungen ver drei ermähnten Auſtalten ber Mamf 
können fowohl von dieſer ſelbſt, ald von den an allen bebeutenberen 
Drien in Bayern anfgeftellten Ageuten gratis bezogen merben, 

München, 22. Auguft 1853. 

Die Adminiftration der bayerifchen Mnpotheken- und 
Wechſel - Bank. 
@d. Brattler, Dirigent. 


fam und YHugenwaffer. - 

Der feit eimer Reihe von 40 Jahren in Deutſchlands Staaten 
ruͤhmlichſt befannt gewordene Mugenbalfam und. das. ftärfende 
Yugenwaffer des fel. Herrn Doctors und Operateurs Abam 
Hette, welde von einem k. Medizinal Ausſchuß chemiſch unterſucht und 
als heilſam befunden worden find, Haben ſich ſelt ihrem mehr als -40jäh- 
rigem Beftehen in allen deutſchen Buntesftaaten fo großen Ruhm und“ fo 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung -berfelben über. 
flüſſig if; fie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirtſamkeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilktaft ſich beſonders bei Augenentzüns 
dungen und chroniſchen Augenuͤbeln bewährt hat, befindet ſich im einem 
ainmernen Bücdhschen, auf deffen Dedel ein A. und H.- geſtochen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchftaben 3. ®. 9. 
amd der Umfhrift: Augenbalſam“ gebrudt if. Das große Büchschen 
foftet 1 fl., das Meinere 45 fr. 

Das Glaschen ſtärkendes Augenwaffer, das fich bei ſchwachen An: 
gen und felbft beim anfangenden Staar als ein vortreffliches Stärkunge: 
mittel bewährt bat, koſtet 1 fl. umd ift mit einem Auge und den Bud: 
Raben 3. P. H. beficgelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Sm. Schüller, Apotbefer in Bayreuth; — bei Herm Bart Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Auasburg ; Aufträge übernimmt die Ober- 
Bofamts-Zeitung in Frankfurt a. M. entgegen; bei Hm. v. Berif und 
allen Herten Apothekern Mündens, Au und Haldbaufen; — bei Hm. 
G. Sutner, Apotheker in Preifing; bei den Herren Fried. Bauerreis 
und Müller in Nürnberg; — bei Hi Joſtph Wachter, Kaufmann, 
am Fifhmarft in Würzburg ; bei Hm.' Conrad Schnelle in Andau; — 
bei Hm. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Unter ⸗ 


zeichneten felbft. 
3.9. Sette, in Megensburg, 
2it.. E. Rr. 67 bei Herrn Schlet. Fragner, 2 Stiege, 
näbf der Haupwacht 
Briefe und Beftellungen werden nur franfirt angenommen, 


Eftragon:, SHolländiich : Wein: und Sardellen 
Meoftrich, fowie marinirte Häringe und friihen Eaviar 
empfiehlt Herrmann Mengert. 


Baperifche 4prozentige Obligationen und Grundrenten, au porteur 
und auf Namen verlantend, find zu haben bei 
S. Schwabacher bahier. 


Polſtermeubeln, Seegras- und Nophaarmatragen, 


die dazu nöthigen Roßhaar per Pfund von 36, 42, 48, 54 Ir, 
Ih, 1.6, 0 fl. 12 kr. zu feſtgeſetzten Preiſen immer vor ⸗ 
räthig bei N. Ener in Bayreuth. 


Don meiner in ganz Deutichland bekannten und beliebten Sties 
tel: Glanzwichie, beñndet fih ein Commiſſtonslager bei Herm 
Wilh. Hoͤflich in Bayreuth, und ift daſelbſt allein, gut umd 
ädt in Bücfen zu 44 und 2% fr. zu baten. 
__._ G. Maas in Dolfmarederf bei Leni 

‚ Ein ſchwarzer Züllichleier wurde geſtern auf dem Marfte verloren, 
Man bittet gegen eine Belohnung um Abgabe deffelben bei der Redal⸗ 
tion d. DI. f 

Ein Regenfcdiem wurde vor längerer Zeit auf bem Wege mon 
hier nach der Bürgerreuth gefunden und kann gegen bie Smjertiomöger 
bühren in Empfang genommen werben. Wo? fagt die Zigd.-Erp- 


— — 

Bu verfanfen: 104 Schuh no ganz gute Dfenrohre, 6 Zoll 
meit, mit einer Mappe, ein Roft, eine Hohlung und Dfenthhre; danu 
eine Meine gut eimgerichtete eiferme Drehbant nebſt einen vorzůglich 
guten Schleifſtein zum Treten; zwei zum Schaetterlingianmeln geeige 
nete Glas- oder Nushängefäften, ſowie mehrere Hirſche und Rebe 
gemeibe. Näheres im der Hrped. d. Bi. \ 

Ein fpönes Anwefen, in unmittelbarer Nähe hiefiger Stadt, auf 
weldem von jeher die Wirthſchaft ſchwunghaft betrieben wurde, mit 
fdyönen Grundftüden amd im beiten Stande befindlichen Inventarium 
iſt and freier. Hand unter amnehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
Blatted gibt nähern Aufſchluß. 


Drud vom Eheodor Burger im Baure uth 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
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Deutichbland. 

Münden, 5. Der. Heute fand die erite Berfammlung der 
Lehrer von Dberbayem — melde fih alle 6 Jahre wiederholt 
nnd diesmal inc. bis Donnerftag andauern wird — und zwar 
im Schulhauſe im Nofenthale ſtatt. Bei diefer — ————— 
der Ausſchuß, beſtehend aus einem Vorſtand, Kaſſier, zwei Erfaßs 
männer, neu gewählt und Die Statuten werden rewidirt, Dad Vers 
mögen beftebt a) für Witwen und Waiſen in circa 130,000 fl. 
und b) für Lehrer in circa 36,000 fl. Die Initiative zu Diefen 
Bereinen gab der ehemalige fgl. Landrichter in Wafferburg, fpüter 
PolizeisDireftor dabier, der jepige k. penſ. Appellationsgerihts:Dis 
reftor von Menz. Derjelbe eröffnete die Verfammlung in ſehr würs 
diger Rede; hierauf ſprach fehr gehalwoll der Vorftand Lehrer Göbel 
aus Hebbach, f. Landgerichts Weilheim. Augsb. Abditg.) 

(Dienftes-Nahricht,) Der Landgerichts s Altuar Ludwig 
Haus zu Kronach wurde feinem Geſuche um Anftellung in der reis 
nen Juſtiz entſprechend, zum Affeffor am Kreis- und Stadtgerichte 
Würzburg ernannt, 

Berlin, 4. Det. Hinfihtlich der einleitenden Verhandlungen 
über einen mit Franfreih abzuſchließenden Handelsvertrag erfährt 
das „E. B.“, daß Die frangöfiihe Regierung fi bis jept geneigs 
ter zeigt, als bei früheren Weranlaffungen, zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten, Die im jenfeitigen Zarifs und Zolljvitem liegen, 
die Hand zu bieten. Uebrigens liegen dem Vernehmen nach die Vers 
bandiungen im gegenmärtigen Augenblid noch fo, daß es voreilig 
feyn würde, irgend eine ſichere Erwartung über den eventuellen Ab- 
ſchluß zur Zeit auszuſprechen. 

Der König traf auf feiner Reiſe nah Warſchau geftern früb 
7 Ubr in Kofel ein, wo der Kaifer von Deiterreih mit dem Etz— 
berjog Karl Ludwig eine halbe Stunde fpäter anfam, Nach kurzem 
Verweilen wurde Die Reife gemeinfbaftlih fortgeiegt, Um 9, Uhr 
pafjirte der Extrazug den preußifchen Grenzort Myslowitz. Es hieß, 
der Kaifer von Rußland werde bis nad dem polnifchen Grenzorte 
Graniza entgegen kommen, um feine Gäſte nach Warſchan zurüd zu 
begleiten. Der ruffiihe Gefandte am bieife log Baron v. Buds 
berg bat ſchleſiſchen Blättern zufolge auf ‚Se nach Warſchau 
ebenfalls Breslau mit einem Ertrazuge park. Warſchau wird 
die Ankunft des Katfers von Rußland mit dem Großrürften Nicos 
laus und des Fürſt Stattbalters unterm 30. Sept. gemeldet, Der 
Großfürft s Thronfolger reifte nach feiner Rückkehr von Olmüg fofort 
nad) Petersburg ab, (Nat. = Jia.) 

Bet nochmaliger Revifion der Wohnung des erbängten Schneis 
dergejellen Waldow, der feine Braut und fein Kind umgebracht, 
fand fib in der Taſche eines Modes ein an feinen Schwager und 
feine Schweiter gerichtetes Schreiben, woraus hervorgeht, daß Nab- 
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7. Detober 1858, 








rungsforgen und Rebensüberdruß die Motive zu dem vollführten Dops 
pels und Selbftmorde gemefen find, und daß Waldow auch noch 
Die — gehabt hat, Die Wohnung und das ganze Haus in Brand 
zu fleden. 
Berlin, 5. Det. Der König trifft übermorgen (7.) mit 
dem Kaifer von Rußland bier ein, (T. B. d. A. 3.) 
Stettin, 4. Detbr. Die „Nordd. Ztg.“ enthält am der 
Spige ihres Börfenblattes folgende fehr auffallende Mittheilung : 
„Wir haben unjern biefigen Leſern Die gewiß intereffante Mittbeis 
lung zu machen, daß die Ritterſchaftliche Privatbank Königl. Preus 
Bilde Kaffıens Anmweifungen (alte) zu fünf und einem Thaler nicht 
mehr in Zahlung annimmt. Weshalb, willen wir nicht, das aber 
wiffen wir, daß das bamdeltreibende Publitum dadurd leicht in 
Verlegenbeit kommen ann, da auch die Kgl. Regierungshauptkaffe 
ed abgelehnt bat, folde Kaffenfcheine gegen neue einzuldien.’* 
Sranffurt, 4. Oetbt. Das Numensfeft des Kaiſers von 
Defterreih wurde von den unferer Beſatzung beizüblenden öfterreichts 
fhen Zruppen s Abtheilungen beute Morgen durch Gottesdienft und 
Parade feierlich begangen. — Der ehemalige Reichöfriegsminifter 
General Jochmus hat geitern, nad einem längeren Aufenthalte in 
unferer Stadt, eine Reife nach Ehina angetreten. (Ar. Journ.) 
Sranffurt, 5. Det. Die Wittwe König Ludwig Philipps 
(Gräfin von Neuilly), welche in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeffin von Joinville und einem großen Gefolg und Dienerfchart 
vorgejtern Abend auf der Taunuseiienbabn bier eintraf, bat heute 
auf der MainsNedar-Babn ihre Reife über Bafel nad Turin und 
Genua tortgefegt. (dt. 3.) 
Aus Thüringen, 3. Oct. Der Magiftrat in Coburg bat, 
un dur Goncurreng die Vrodpreife etwas au joinbern und geftügt 
auf eine Inndesberrliche Verordnung vom 2. März 1839, eine Bes 
fanntmahung erlaffen, nach welcher aus reinem Kornmehl gebadenes 
Brod an den Markttagen on Jedermann nah Coburg gebradht und 
ungebindert verfauft werden darf. (Ft. 3.) 
Darmitadt, 4, Det. Heute Morgen um 7 Uhr wurde das 
am 20. Juli d. 3. gegen die Anna Maria Bogt aus Sedmauern 
uud Deren —— 7 — wegen Ermordung der Katharina Bars 
bara Raubs gefättte Ddesurtheil auf dem zum bieftgen Provinzial: 
Arteſthauſe aebörtgen Atlich deſſelben gelegenen Plage vermittelkt 
des Zulldeiles öffentlich vollzogen. Während der Dauer der Hins 
ribtung ertönte vom Natbhaufe das Sünderglöckchen. Sechs Mi— 
nuten nad feiner Diutter war auch Vogt's Haupt gefallen, 
Brubfal, 1. Det. Mit dem Heutigen wurde die würtems 
bergiiche Weit: Eifenbabn dem allgumeinen Verkehr übergeben; es 
eben täglich vier Züge von bier ab und fommen eben fo viele an, 
Bir Beitzüge an den erften drei Tagen brachten uns viele Beſucher 





Yeuilletom. 


Gefcbichtöfalender. 
6. Drtober. 
1840 König Wilhelm I. tritt die Negierung von Holland ab. 


Der weiße Schleier. 
Eine Erzäblung in drei Gapiteln. 
(Bertiegung.) 

Eines Abende fahen wir müde und traurig im Sranfenzimmer. 
Der Arzt haste und verlaffen Es war unfreundlih traußen Gin Frö- 
ſteln turdfhauerte uns. Elsbeth's fÄhmwere unregelmähige Atbemzüge und 
Leonorens fummervolle Seutzer unterbrachen allein die tiefe Stile. Da 
ging ploplih die Thür auf. Langſam trat eine bobe Aranengeftalt ins 
Zimmer. Nie werd’ ich ven unbeimlicen Gindrud dieſer Erſcheinung 
vergeifen. Ihr Schritt war gemeſſen, geräufdblos, nur der Atlas ibres 
fhwarzen, langen Kleides rauſchte über den Fußboden hin. Ihr Antlitz 
fahl und flarr; eim ſchmerzliches Lächeln zudte um den feingeſchnitte— 
uen, wohl ſchon zahnloſen Mund, graue Locken ummwallten den Kopf, 
den eine faltige weiße Haube bedeckte. Leonort fprang auf. Großmut: 
ter! rief fie, wollte fie umarmen, doch dieſe, Die Hände wie zur Mb 
wehr ausftredend, ſchritt langſam und feierlich am das Bett der Kran 


fen, ſchlug die Vorhänge zurüd und beugte ſich über bie ſcheinbar Schlas 
fende. Als fie wieder das Haupt erbob und die gefalteten Hände vor 
Die Bruſt drückte, ſprach ein berber, ja wilder Schmerz aus ihrem 
ntlig. Leonore! flüfterte fie jegt faum hörbar. Leonore mäberte ſich 
fat furdtfam, faft als firäubte fie ſich mit aller Macht gegen ein Dim: 
niſches Einwitken der geſpenſtiſchen Matrone. „Wo ift deine Mutter?” 
fragte dieſe. „In der Reſidenz““ antwortete das bebende Mäddıen, 
Die Großmutter ergriff der Enfelin widerftrebente Hand, zog fie näber 
an fi und fagte mit bitterm Tone: „Dort find jegt glänzende Feſte, 
dort glückliche Tage, prunfender Glanz. während bier der Tod feine 
Ernte hält!“ „Großmutter!““ rief Leonore mir lautausbrechendem Jam: 
mer. Die Kranke erwahte. ‚Sieht du den Schleier über Elsbeth's 
Gefiht?" flüſterte Die Matrone, ibre Enfelin noch immer feftbaltend ; 
„Sehft du Dort über den Augen“ — „Nein!“ unterbrach fie Lenore — 
„nein — ich fehe nichts — Großmutter — fort! fort!“ Se rieh fie 
ih von der Greiſin les, fiel am Bette der Schweiter auf die Knie, 
weinte, zerſchlug ſich Bruf und Stim und ſtieß alles Zureden und 
Tröſten zurüd. „Großmutter, du biſt fürchterlich!“ ächzte ſie. Und 
Die Kranke, ſich erbebend im Bette, Die Großmutter erfennend, lehnte 
fanft mit der Sand die Geftalt der Großmutter zurück und hauchte: 
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uhd mir hatten das bier noch nie dageweſene Erfebniß, daß die 
Neifenden in den Gafthäufern feine Aufnahme mehr finden konnten 
und bei Privaten untergebracht werden mußten, 

Mainz, 4. Oct. Man hatte ſich hier mehrfach der Hoffnung 
bingeaehen, daß die BVerfolgungen gegen den Abgeordneten Dr. 

er-Melchiors ein Ende genommen bätten, und daß mit der Ende 
Juli diefem Abgeordneten gegebenen Ladung, die bekanntlich Feine 
Folge hatte, die Sache auf ſich beruhen bleibe. Dem ift nicht fo; 
auf den 13, d. iſt jemer Abgeordnete als Urheber und der Buchs 
drucker Zörg von hier, welcher die Mittel zu der erſten Verurtbeilung 
egen Herrn Müller-Melchiors lieferte und von feiner 6 monatlichen 
Gorrectionshansftrafe im Gnadenmege entbunden wurde, als Gehülfe 
der Verbreitung der Zollvereinsrede des Erfteren in Broſchürenform 
vor das biefige Hofgericht geladen. Außerdem follen wegen derfelben 
Sache gegen den Advocaten Hoffmann und den Beigeordueten Grods 
haus in Darmftadt und gegen zwei Einwohner Frankfurts Unter— 
— anhaͤngig ſeyn. (dr. 3.) 

remen, 2. Dct. Wie der „H. C.“ vernimmt, find Die 
Berhandlungen in der Zollangelegenbeit nun fo meit gedieben, daß 
diefelbe, wenn auch noch micht materiell, in der Bürgerichaft zur 
Sprache kommen wird. Der Semat hat an dieſe Körperfchaft den 
Antrag gerichtet, daß Diefelbe ihre Deputirten zu einer gemeinfamen 
vertraulichen Berathung in der Sache mit ihm ernennen möge. 
Ohne Zweifel wird die Bürgerſchaft fchon in ihrer mädhiten, am 5. 
d, flattfindenden Verſammlung diefem Antrage entfprechen. 

Kiel, 3. Det. Nachdem das Aronmerk nun jo weit abgetras 
gen ift, kommt die Reihe an die Seefeftung Friedrichsort, und wir 
erfahren, daß fhon im nächiten Frühlinge mit ihrer Demolirung be 
gonnen nnd fie in einen Seebadeort umgewandelt werden foll, 

Wien, 2. Oct. Das Hans Notbihild hat fi, wie den 
„H. N.“ aus Krakau gefchrieben wird, zu einer Anleihe für Defters 
reih von 60 Millionen bereit erklärt. (Nat. » tg.) 

Wien, 3. Oct. Der Lloyd berichtet: „Der bier anweſende 
ramöfe General Graf Goyon hat feinen Reifeplan abgeändert 
er nicht nah Warſchau, fondern über Berlin nach Paris 
uri All 
x Wien, 3. Oct. Der Prinz von Preußen wird nad Beendi- 
ging der Bundescontingents »Infpeftion übermorgen von bier nad) 

in amrifchren Die franzäfifben Diffiziere, melde im Laget 
von Olmüg anmefend waren uud fi zu den Truppenübungen Bei 
Warſchau re follten, find plöglih nad Paris berufen worden, 
und bereits dahin abgereift, Und doch hatte Graf Goyon die äu— 
Serft verbindliche Einladung des Gzaren nah Warſchau bereits ans 

enommen! — Unſere Börfe war beute ziemlich allarmirt, da aus 
onftantinopel die Nachricht eingelangt war, daß der große Nath 
im Divan fih für den Krieg bereits ausgeſprochen, und diefen Bes 
ſchluß dem Sultan zur Sanction unterbreitet babe. Sämmtliche 
Eurfe erfuhren einen fühlbaren Rüdgang, der zunächſt in Nordbahn: 
Aetien 6 bis 7 Prozent betrug. (Alla. Ztg.) 

Bien, 5. Dit. Briefe der Triefter Ztg. aus Konftantinopel 
vom 26. Sept. halten den Kriegsausbrud oder doch Die Krieges 
erflärung für wahrſcheinlich; der betreffende Fetman fen bereits ins 
Hauptquartier abgegangen. Doc erwartet man lokale Beichränfung 
des Kampfes, Im Bosporns liegen fechs englifche, vier franzöſiſche 
Kriegsichiffe und Dampfer, ein jardinifcher, ein neapolitanijcer, 


ein öÖfterreichifcher und ein preußifcher Dampfer. Koßta foll freige 
laſſen ſeyn. ¶T. B. d. A. 3.) 
Belgie 


n. 

Brüffel, 2. Det. Der jüngft veröffentlichte Detailbericht 
über Frankreichs äußern Handel im Jahre 1852 ergibt die beachtend« 
werthe Thatfache, daß das kleine Belgien der Verfehrsbedeutiamfeit 
nad Die dritte Stelle unter den mit Frankreich handeltreibenden Nas 
tionen einnimmt. Die erfte Stelle gebört England an, das im 
genannten Jahre für 94 Mill Fr. an Frankreich verkaufte und für 
596 Mill. fr. Waaren von demfelben kaufte; dann folgt Amerika, 
deffen Einfuhr in Franfreih 136, die Ausfuhr 187 Mill. Ar. bes 
trägt. Auf diefe beiden eriten Handelsftaaten der Welt folgt Belgien, 
das im Jahre 1852 für 137 Mill. Fr. in Franfreidh-eins und für 
132 Mill. Sr. von dort ausführte, Es ift hierbei nicht außer 
Acht zu laffen, daß infolge des befannten, im Auguſt v. I. aus— 
gebrochenen Zariffriegd der internationale Handelöverfehr zwifchen 
Ftankreich und Sig eine längere Störung erlitt. — Mehrere 
— großartiger induſtrieller Anstalten haben im Laufe der legten 

ochen, in Anbetracht der Lebensmitteltheuerung, aus freiem Ans 
triebe den Lohn ihrer Arbeiter um 5—15 Proc, bis zur Wiederkehr 
normaler Gebensmittelpreife erböht. Die hieraus ermwachfende Mehr⸗ 
ausgabe foll ſich bei einigen Befigern ausgedehnter Kohlen⸗ und Eis 
fenwerfe umd großer Fabriken bis auf 10 15,000 Ar. monatlich 
belaufen. Diefes rübmliche Beifpiel einer edeimüthigen Selbftbe- 
fteuerung zu Gunften der unter der Theuerung am härteften leidenden 
Arbeiterbevölferung findet im ganzen Lande zablreihe Rachahmungen 

und wird aud von Fleinern Jnduftriellen und Saufleuten befolgt. 

(D. Allg. tg.) 

Frankreich. 

Paris, 8%, Det. Der Moniteur zeigt an, dab der Kaiſer 
beute in einer PrivatsAudienz den beigiihen Gejandten empfangen 
bat, der ihm einen Brief feines Souveraius mit der Anzeige der 
Heirath des Herzogs von Brabant überreichte, — Arago iſt ges 
ftern geftorben. #Franfreih bat mit ihm einen feiner größten Ges 
lehrten verloren. Das Leichenbegängnig wird näcften Mittwoch 
Statt finden. (8. 3.) 

Spanien. 


Berichten aus Madrid vom 27. Sept. zufolge it Narvaez 
zum Senatspräfidenten vorgefchlagen worden. 

Madrid, 28. Sept. Der neue nordamerifanifche Gefandte, 
Herr Soule, fommt heute Abends bier an. Die Regierung bat 
befhloffen, ihn zu empfangen und feine Handlungen abzumarten, 


Grofßgbritanienm. 
Zondon, Endlich ift der größte Theil des Ger 
ſchwaders von Y das in dem legten, Tagen im Hafen von 


Sucendtomn (J or Anker gelegen batte, ansgelaufen, und 
wir erfahren ü ächſte Beltimmung aus dem Cork Eramis 
ner Folgendes: Der Blenbeim geht nach Holyhead, um dert einige 
Zeit zu. ftationiren; Die Queen nad) Portsmouth. Der Neft des 
Geſchwaders hat Ordre befommen, in den nächſten 14 Tagen unter 
Admiral Cory an der Südfüfte Irlands — zwiſchen Bantey: Bay 
und Plpmoutb -- zu kreuzen. Meiter ift nichts beftimmt, und die 
Flotte bleibt nahe genug, um zu jeder Stunde meitere Ordres zu 
empfangen, wenn ſolche erforderlidy ſeyn follten. — Sir Edmund 
Lyons, wirklicher Admiral der weißen Flagge foll nach dem Mittels 





„Großmutter — ich will germ ſterben. .“ Wenige Stunden darauf 
trat der lezte Kampf ein. Im der Frühe des Morgens war Elsbeth tobt. 

Wir alle waren tief erfdürtert und verzweifelten. Den Meiften 
unter und war ber Tod zum erjten Male fo nahe getreten. Es war 
und, ald wäre mit Elsbeth ein Stück aus umferm Leben geriffen, als 
könnten wir die Blicde nicht mehr fo unbefangen wie ſonſt in Die Welt 
binausfchweifen laſſen, fle blieben wieder und wieder an tem Earge baf: 
ten, der umfere licblichfte Gefpielin umſchloß. Elsbeth's Mutter war, 
in der Ferme die Nachticht von der Gefahr vernehmend, vor Schred und 
Schmerz erkrankt, ihr Geuahl durfte fie nicht verlaſſen; bis zur Nüde 
fchr der Aeltern nach Schloß Werdenberg wurde bie Leiche in der Stadt: 
firde beigefegt und eine Verwandie erſchien, im NAuftrage der Aeltern 
Leonoren heimzuführen. Als fie ſich von den irdiſchen Reften der Schwe: 
fier trennen follte, als fie vor Schmerz in Krämpfe verfiel, erflärten bie 
Aerzte ihre Abreife für unmöglih. Nach und nach erft wurde fie rufis 
ger; ed war bie Ruhe vollſtandigſter Erſchöpfung. Mit flarrem Falten 
Blide fah fie ihre Freundinnen fommen umd achen, antwortete auf fine 
Grage und wies nur Ginige von und, die ihr weder beſonders lieb noch 
unangenehm gewefen waren, mit verhülltem Antlih, Seftiger Geberde 
und den fonderbaren Worten zurüd: — „Geht, geht! Ihr alle tragt 
den weißen Schleier! - 

Die Abergläubifgen behaupteten, die Matrone von Werdenberg wäre 


mit dem böfen Blick behaftet gewefen und hätte der armen Elsbeth da 
mit den Tod gebracht Andere erinnerten fih, gebört au haben, daß 
bie Mutter des Breiberen in größter Abgeſchiedenheit Iche und ihrer 
Schwirgertochter niemals naben dürfe; noch andere ſprachen von einem 
böfen Hansgeifte, der immer in Gehalt des Älteften Familiengliede fpu- 
fen gehe — kurz, man fprach Dies und Das und bald wurde Lronore 
felbjt wie ein unbeimfich gefpenfterbaftes Wefen von ben chrigen ge 
fürdte. Dan wid ihr aus, um nicht won ihrem Blicke getroffen zu 
werden. 

Judeſſen famen tröftlichere Nachrichten über das Befinden der Areis 
frau. Rach einigen Wochen erfhien fie ſelbſt, um im Wiederſehen ihres 
jegt nur noch einzigen Kindes Treſt zu ſuchen. Es war Mittag, als 
fie kam. Bir fanden gerade betend um den Tiſch gereibt, Die bleiche 
Leonore neben der Vorſteherin. Das gute Kind wollte ih mit Gewalt 
wicder ins Leben finten und doc war ihr Geift beftändig beunrubiat 
und wie abwefend. Die Mutter ſchloß fie ſchon im Die Arme, che fie 
nur ihr Kommen bemerfte. „Leonote, mein liebes, gutes Kind! rief 
bie fhöne Frau, das Geſicht der Tochter mit Küffen und Thränen ber 
deckend. Das Madchen trüdte das Geſicht an die Bruft der Mutter 
nnd weinte faut. Aber plöglih richtete fie fih anf, ein furchtbares, 
unheimliches Lächeln, das uns fo oft ſchon erſchreckt hatte, durchzuckte 
ihr Antlig und mit feifer Stimme und abwehrender Handbewegung bat 
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meere beſtimmt ſeyn, um daſelbſt das zweite Eommando der Flotte 
u übernehmen. Der Carl of Liftomel ift an die Stelle von Lord 

biftene, der an die Spipe des Gouvernements von Bombay 
tritt, zum Lords Rammmerberrn der Königin ernannt worden, — 


Die Abreife der föninlichen Familie von Balmoral it auf nächſte 


Woche, ihre Ankunft in Windfor auf den 14. feſtgeſetzt. 

Aus Malta vom 20. Sept. wird gemeldet, daß zwei Korvet⸗ 
ten für das britische Geſchwader in der Befifabai Proviant auf 3 
Monate befördert haben. in türfifcher Agent bat Handelsſchiffe 


zum Zranöport von 12,000 Mann tunefiiher Truppen nad Kons- 
Als Geleitſchiffe mennt man die egyptiſche 


ftantinopel gemietbet. 
„Schatis Schadi’‘ und bie türkiſche ‚‚Medjidie‘‘. 


Donanfürjtentbiimer. 


Aus Bufareft, vom 25. Sept., wird der „Btesl. Itg.“ 


gefährieben : Die ruffiihen Truppen baben nun den Befehl erbalten, 
den Altfluß, welchet die Grenze zwifchen der großen und Eleinen 
Walachei macht, zu überichreiten und fi in der Gegend von Kalafat 
und allen den wohlbabenden Dörfern jenes Bezirkes zu ftationiren. 
An einen naben Rückzug it denmach nicht zu denken. — Amtlicen 
Nachrichten zufolge haben die Zürfen eine fünfrägiee Quarantäne 
für alle Reifenden aus der Walachei, melde die Donau überfegen 
wollen, angeordnet, und zwar unter dem Vorwande, als graſſite 
bier die Cholera, wahrfceinlicher aber aus dem Grunde, weil man 
unter den Meifenden ruſſiſche Emmiffire wittert, und man fie auf 
dieſe Weile einige Zeit zur befferen Beauffihtigung aufbalten will, 
— Es hatte ih bier das Gerücht verbreitet, daß bei Schimniza 
ein türkifches ZTruppencorps über die Donau in die Walachei ges 
dtungen fey, und mehre Räubereien verübt habe. In Folge deffen 
reiſte ar japan ein ruffiicher General von bier an die genannte 
Stelle ab; es bat fih aber der Sachverhalt dahin berausgeitellt, 
daß türkifhe Kaufleute und Fifcher nach ihrer früheren Gewohnheit, 
aber jegt in größerer Zahl, den Strom berübergefommen find, was 
natürlih um fo größere Ueberrafhung erregte, als Dies feit dem 
Einmarſche der Rufen in unfer Fürftenthum unterjagt if. Much in 
Kalafat giebt man der gewiß unbegründeten Beſorgniß Raum, daß 
die Türken einen Ausfall berüber zu machen beabfichtigen. 


TZürfei. 


Die vom Dresdner Journal geftern veröffentlichte telegtaphiſche 
Depeſche aus Wien vom 3. Deck., nad weldyer Nachrichten aus 
Konftantinopel dort eingetroffen feyn follten, Daß der Divan am 
26. Sept. den Krieg gegen Rußland beihloffen habe, iſt zur Zeit 
noch nicht weiter beftätigt worden. Die Wiener Blätter vom 3. 
Oct. ſprechen von der Sadıe nur ald von einem Gerücht, das auf 
der Börfe und in der Stadt verbreitet war; am Schluſſe der Börfe 
batte fi der Schreden über dieſe Nachricht ſchon wieder bedeutend 
berubigt; allgemein fügte die Meinung Raum, daß der Beſchluß 
des Divans, wenn er wirklich im angegebener Weife gefaßt ſeyn 
follte, doch noch nicht die endgültige Erklärung des Sultans wäre 
und daß auch im Falle einer Kriegserflärung Rußland nicht die Dfr 
fenfive ergreifen, jondern feine abwartende Stellung in den Donau— 
fürftentbümern und an der Grenze beibebalten werde. Wechfel und 
Merl hoben ſich daher am Schluſſe der Börfe auch wieder etwas. 


Perſien. 
Trebifond, 28. Aug. Privatnachrichten ans Teheran zu⸗ 


folge beabfihtigt der Schab von Perfien in den erften Zagen des 
nädhften Monats bei Sultanieh ein Lebungslager von 30,000 Mann 
aufımmenzuzieben ; der Plan dürfte jedoch am mancherlei Hinderniffen, 
namentlih an der Abneigung der Kurdenhäuptlinge ſcheitern. Uebers 
haupt wünſcht der Schah bedeutende Neformen in feiner Armee ein—⸗ 
zuführen und Diefe fo viel nur möglich zu europätfiren. Aus Dies 
jem Grunde werden noch fortwährend europäifche Offiziere zur Ins 
firuftion angeitellt ; fo der Rittmeifter Neimro, der franzöfiiche Genies 
hauptmann Bubler u. A. m. Man jpricht davon, daß der Schah 
den Frieden zwiichen Rußland und der Türkei fehr wünſche, da er 
geneigt ſey, Khiwa und Bokhara unter feine Herrihaft zu bringen. 


YUmerifa, 


Aus San Francisco liegen Berichte bis zum 15. Auquft 
vor. Ed mwird darin über die Jury tm allgemeinen geflagt, daß 
fie ihre hohe Aufgabe verfenne, und gemaltiamen Todiſchlag felten 
nach Gebühr beitrafe. Im ganzen aber jey es jedem Neuankom— 
menden überraihend, wie menig Unordnungen und Rubeitörungen 
in Diefem neuen Staat vorfommen, dem es an unfanbern Elemen⸗ 
ten doch wahrlich nicht fehlt. Bon militärifhem Schup ift faum 
die Rede; Die Anzahl der Polizeibeamten ift ſeht unbedeutend, und 
nur felten liegt eim amerifaniihes Kriegsfbift im Hafen. Diefer 
befriedigende Zuſtaud läßt ſich nur Dadurd) erklären, daß Die Ames 
rifaner, ſo hertſchſüchtig umd gemaltthätig auch jeder Einzelne uns 
ter ihnen iſt, als Geſammtheit doch ſtets bemüht find, geordnete 
gefeplihe Zuftäinde aufrecht zu erhalten. Der Bodenwertb in und 
um San Sacramento fleigt, da, wo fib das Land zum Anbau 
eignet, ſeht rafh. Baupläge in den Hauptitraßen, die eine Breite 
von 60 bis 80 Fuß haben, werden mit 500 bis 1000 Dollars 
der Fronte» Fuß bezahlt. Bon England, Franfreih und den öſtli— 
hen Staaten kommen fortwährend Gelder und Aufträge zum Anfauf 
von Grundſtücken, die fib mit 2 Procent per Monat verzinfen. 
Der gewöhnliche Zinsfuß für Hypotheken eriter Elaffe iſt 2 bis 2 
Procent im Monat. — Die bisherige Poftronte über Panama wir 
immmer mehr vernachlaͤſſigt, da fih die Vortheile der Nicaragua- 
Route bis zur ug ermiefen baben. Es ift eine Petition an 
dad New-Yorker Poſtamt abgefchidt worden, damit eine zweite 
Poftlinie eingerichtet werde. 








Am Samflag den 8. Det. d. 3. fommen nachſtehende Unter— 
fuchungsfahen in öffentlicher Sipung des Ful. Kreiss und Stadt 
gerichts zur Aburtheilung : 

1) Johann Ohrenmüller, lediger Dienitfnecht von Neudroßens 
feld, wegen Vergehens der unerlaubten Selbithülfe, verübt 
an Glifaberha Kufner von Dörnbof; 

Heinrich Hirfhmann, lediger Bauernfohn zu Trebgaft und 
Johaun Feulner, Steinbreber von Trebgaſt, kgl. Wg. 
Kulmbach, wegen Vergehens der Störung des häuslichen 
Friedens, verübt mit Waffe und in vorausgegangener Verab— 
redung an der Johann Depfer’fhen Familie zu Trebgaſt; 
3) Georg Murr, lediger Taglöhner von Ohlbühl, fal. da. 

Wunjiedel, wegen Vetgehens der Körperverlepung, verübt mit 

Waffe an feinen Bruder Johann Murr; 

4) Karl Rußwurm, ledig, von Selb, wegen Vergebens des 

Diebitahls in Goncurrenz mit drei poligeilich Arafbaren Ents 

wendungen. 


— 





fie; Nimm dem weißen Schleier ab, Mutter, er ängftigt mich.“ Die 
Freiftau bebte zufammen und wurde todtenbleid. .„‚eonore! _rief fie 
mit dem Ausdrud des höchſten Entiegens, „ich bitte dich, Leonore, gib 
Adi auf deine Worte! Aber das farre Mädchen fab fie noch einmal 
mit demfelben wild und ſchmerzlich aufleuchtenden Blicke an, ftrid dann 
haſtig mit der Hand über Kopf une Stirn der Mutter und verhüffte 
das Geſicht mit berzzerreißendem Weinen. Im beftigfter Bewegung eilte 
die Freifran hinans. Bald Darauf fuhr fie ab. Wir hörten nur, daß 
fie eine Conferenz mit den Aerzten gehabt hatte. Von Leonerens Abreife 
war nicht mehr Die Rede, aber fie wurde von uns getrennt durd Mas 
dame Bernard ſelbſt. Sie wurde wie eine anftedende Kranke gehütet. 
Einige Tage fpäter fam ber Freiherr und feine Mutter. Wir hielten 
den Athem an, lanſchten und bebten, wenn wir ben Schritt ober bie 
Stimmen der büftern Geftaften hörten. Ab, es war ums Allen, als 
fiele Bergeslaft von unfern Herzen. ald es endlich hieß: Morgen reift 
Den von Werdenberg mit ihren Verwandten ab und verfäßt und für 
ner! 

As Seonore Abſchled von uns nahm, wurden wir einzeln zu ihr 
geführt. Ich erſchral bei ihrem Anblick. In ihren bleichen, flarren 
Zügen war eine auffallende Welmfichkeit mit dem unheimlichen Ausdrud, 
dem unſteten, gefpenftigen Bid ber Großmutter. Sie war abgejehrt 


und, etſchlen daburd größer und dunkler als fonft. Mit traurigem Lär 
cheln reichte fie mir Die eisfalte Hand und fagte: „Ich nehme Äbſchitd! 
Beine niht! Ich bin wie eine Greiin unter Kindern. Die Leonore, 
bie du lich batteft, Tiegt mit Elaberth begraben.” Dann nahm fie mir 
jenes Album aus der Händ und ſagte mit leiſem Spott: „‚Müffen ſich 
benn auch Gefpenfter im cure Fremdenbücher ſchreiben ?’ Und ohne mein 
Sträuben zu beadyten, warf fie die obenerwähnten Bibelworte aufs Par 
vier, um teren BZufammenhang mit ihrem Schickſale ich fie verger 
bens Dat. 

Ich hielt das arme Kind für geiſteskrank und magte feine Einrede. 
Madame Bernard wollte fih auf Erflärungen nicht einlaffen und verbot 
uns endlid, von Leonore überhaupt noch zu ſprechen. Daburd befamen 
natürlich die Spuf: und Schauergefdidten erft recht Bedeutung und 
Glaubwürdigkeit. Das Zimmer der Schweftern war gleidhfam verfemt. 
Es mufte neuen Hülfsichreriunen eingeräumt werden. Das Mütteln des 
Windes an den Fenfterladen, das Mafcheln im Laub, das Anarren bür 
ver Hefte trug und Elsbeth's Magen um die verlorene Lebensfreude zur, 
und wenn das Ktäuzchen auf einem nahen Kirchendadie feinen unheimli— 
den Gruß entfendete, hörten wir Deutlich Leonorens unverſtandenes. 
aber Darum doppelt unfere Geifter anregendes Wort vom weißen Schleier, 

(Fortfegung folgt.) 


Course. — Frankfurt a. M., 5. October 1853. 
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Ebhermometer: und Barometer: Stand in Baurenth. 
Barometer 


Thermometer EStand in par. Linien auf 0 " 








October nad Reaumaur, R. reducirt.) 
1853. 1er | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend.| Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags | Abends. 





6. | +3%,0 1+10%,5 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. u. O. — Morgenröthe. Bormittagd ganz heiter, Nadmittags 
und Abends nahezu bedeckt, in der Nacht Regen (6e‘,T auf ven U‘). 
Hoͤchſte Temperatur: 12,4. 
Mittlere Temperatur: +8,18, Mittlerer Luftdruck: 320,60 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: +5°,5. 
Am 7. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,7. Barometer: 
320° ,47. 





Fremben:Unzeige. 

Goldener Anfer: HH. Eldrer, f. Diarrer ». Weißenfiabt. Rußler, 
Maler v. Dberkogau. Friiſch, Fabrikbeſitzer v. Zeulenroda. Kilte. Auteß 
v. Birk, Gerfier v. Arielad. u 

Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller 
— —— — —— — 
Der Bauer Johaun Roder von Vorlahm hat ſich heute freis 
willig unter bie Curatel ſeines Schwiegervaterd, ded Gemtindevor⸗ 
eher Johann Bogel von Heinibach, fal. Landgerichts Hollfeld 
begeben, was hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnahactung 
unter Warnung vor Bertrogsabiclüffen mit ben Johann Rober 
ohne Zuziehung feines Bormundes öffentlich befannt gemacht wird, 
Bayreuth, am 28. Sept. 1853. 
Königliched Landgericht. 
Sehrer. 


Anzeigen 

Die Spnodalblätter aus Bayern, umfaflend die Pros 
tofolle der Generalignote vom 28. Januar bis 22. Februar 1849, 
herausgegeben vom Freiherrn von Aufieß, Dr. jur., Andbadı 1849, 
Druck und Verlag der Brügel’fchen Offiiin, find in der Grau'ſchen 
Buchhandlung in Bayreuth um ten Preis ven 1 fl. 30 fr, das 
geheitere Eremplar zn haben. 

Die Reichhaltigfeit dieſer Blätter und tie manchfachen Beziehuns 
gen auf dieſelden, welche die Verhandlungen der gegenmärtig fhattfins 
denden Generalſynode unansbleiblich mit ſich führen merten, machen 
den Befig derielben jedem Mitgliede der hochwürdigen Generalipnode 
gewiß fehr wunſchenswerth, ja faft nothwendig. 





— — 





Aufktions-Anzeige. 
Montag den 10. d. Mes. Vormittags 9 Uhr angehend und Nach: 
mittags 2 Uhr, werden in dem Dtt’fden Haufe Nr. 287 im Rennes 
wege folgende Gegenftände, nämlih: Komode, Schränfe, ef: 
fel, Kanaper, Tijche, Bettftellen, Wanduhren, Zpie: 
gel, Portiaiten, dann Betten, Weifzeug, RK: eidungs: 
ſtücke, Porzellain, Kupfer, Zinn, 
Sinderwagen, cine Droſchke ꝛe. an tie Meiftbietenten gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
MHeinlein, Zarator. 





Leipziger Mefwaaren in ri Aus: 
wahl und ſehr billig bei &. arpeles. 


Einladung. 
Mittwoch den 12. Nachmittags findet in Weissenstadt, 
im Gasthofe zum goldenen Löwen, Zusammenkunft 
von Studenten und Studentenphilistern der 
Umgegend statt, Donnerstag Wwaldsteinparthie. 


Neue und marinirte Häringe bei 
E. 9. Kellein. 














eifing, em, 


Se ute fei und marinirte e 
— J. S. Groß, en 





Nachdem ih dad Putzmachen gründlich erlernt und mich darin zu 
Nürnberg gar ausgebildet habe, fo bin ich gefonnen, dieſes Geicäft 
für mich eigen auszuüben und empfehle mid zu recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen, melde ich zur beiten Zufriedenheit beforgen werde, 

Bayreuth, den 6, October 1853. 



















Jeanette Bauer. 


Unter Garantie des Verfertigers, — welche 
bei feinem derartigen Mittel fonit geleiftet 


werden fann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der 
Zuſicherung einer äußerft jchnellen Heilkraft. 
Ei Königl. bayerifh und kgl. wurtembergiſch 
concefjionirte, von ven erften Medizinal: 
Gollegien Deutihlands geprüfte und für ans 
gegebene Leiden als beilfam erfannte 


T 7 ar) J r 
Universal - Gicht - Leinwand 
gegen jede Art 
Gicht, Aheumatismus, Gliederreifsen, Kopfweh, 
3ahn- und Geſichtsſchmerzen, Heitenftechen, Ohren- 
= braufen, Augenfluß, Bruft-, Rücken- und fircy;- 

Schmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Hothlauf, 

* Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w. 
In — ** mit Gebrauchs- Anweiſung a 2 fl. 7 
12 fr., Doppelt ftärfere für erfchwerte Leiden 

a2 fl. 24 fr. 

Ueber die außerordentlihe Wirkfamleit dieſer Leinwand im 
allen rheumatifchen Leiden braucht hier nichts gefagt zu mers 
den, indem die vorliegend amtlich bealaubigten Taufende von 
BZeugniffen fih gan ummeideutig darüber audfprecen., — 
Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen \ A 
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie diefe Maſchinen * 
ſonſt noch beißen mögen, unbedingt einen höchſt anerfennens« $ 
werthen Vorzug hat, nämlich den: Daß fie wirklich bilft! 


Freiwilliges Atteft. 3% 
Jahre lang litt ich in beiten Füßen und im Kreuz ſchrecktich F 
an Gicht und Rheumatismus ze.; nachdem id galvanifche % 
Ketten, fo mie alle mögliche Arzneimittel fortgefegt, bie 
Bäder der Heilquelle und Kaiferbad Dagegen nugles anmandte, (FF 
habe ih, an zwei Krücken gehend (mie mid Jederman ver⸗ 
gangenen Winter fehen konnte) zur Benügung dieſe „Univer- — 
\ jal» Gicht» Leinwand” bezogen, Zum Staunen aller meiner TA 
Freunde und Befannten wurde ih dur Anwendung von zmei | 
Abſchnitten p. 1 fl. binnen wenigen Tagen fo trefflich herger | 
stellt, daß ich bei feineriei Witterung die geringite Rüdwirkang 


mehr verjpüre und deßhalb freimillig Died Zeugniß zum Nugen | 





ter leidenten Menſchheit veröffentliche. 
Dfen, im Kaiferbad im Nov. 1850. 
Johann Mibaled, 
Inhaber des Kaffechaufed daſelbſt. 


Die Echtheit der Unterihriit des obigen Atteſtgebers wird 
biemit von Amtswegen beflätiget. 
3* 


Ofen, Waſſerſtadt den 9. Jänner 1851. 
Elberling , V.⸗Stadthptui. 


Sy 


% 
‚ Krampf, Rothlauf und geſchwollene lieder wirklich probate 

Gichtleinwand it in Bayreuth einzig und allein zu i 
haben bei Wilhelm Schüller. M 


Regale zu Alten und Bücher werden zu laufen geſucht. Bon 
wen? ſagt die Zeitungs « Erpediton. 


S=> Dieie in allen rheumatifhen Beiden, beſonders bei N 








Ein ganz großer Winterpel; mit ächt ruſſiſchem Grimer befept; 
deögleichen eim Kleinerer, find jehr billig zu verkaufen. Mo? jagt 
die Expedition. 


Drad von Theodor Burger in Baprenth. 


= Bayreuther. Zeitung. Ei 





Sonnabend 





Deutſchland. 


Baprentb, 8. Det. Einem heute vom Kriegsminiſterium beim 
biefigen Regiments-Commando eingelaufenen Befehle zu Bol, wer⸗ 
den, mie wir bören, die in Kulmbach und Stadtkrouach ſtehenden 
Gommande's dur Kompagnien des Ill. Bataillons abgelöft werden 
umd der Abmarſch dabin heute Mittag erfolgen, Das in Marſch— 
bereitfhaft ftebende Regiment ſoll Ordre erhalten haben, mit dem 
I. nnd I, Bataillon morgen früh um 47 Uhr nach Münden aus: 
zumarfchiren. 

Münden, 6. Det. In der k. Refideng iſt man zut Zeit 
befhäftigt, die Appartements für Seine: Majekät den Kaifer Franz 
Zoieph' von Defterreih in den Stand zu fepen; dee Zag der Hie⸗ 
berfunft Sr. Maj. ift indeſſen noch wicht: definitiv beftimmt. Der 
Kaifer wird laut Privat Nachricht aus Wien von Warſchau zurüd 
Morgen wieder im feiner Refidenzftadt eintreffen. (Allg. 319.) 

Se, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, den fl. 
Kämmerer; ' außerordentlichen Gefandten und bevollmäctigten Mini: 
fter am lkaiſerl. frangöftichen Hofe, Auguft v. Wendland, in den 
erblicyen Freiherrenſtaud des Königreichs zu verjegen. 

Die bayerifche Hypothelen⸗- und Wechſelbank hat fi nun eben: 
falls. veranleßt gefehen, den Disconto zu erhöhen und zwar von 
4 auf 5 Pr 
Discoto-Erhöhung mehrerer auswärtigen Banken veranlagt, da in 
Solge D deſſen fehr große Anforderungen an die biefige Bank gemacht 
wur 

Ansebach, 6. Det. Unſer Reglerungöpräfident und Staats: 
rath im auherdentlichen Dienfte Hr; v. Volß ift wieder als ordent- 
licher Staatsrath nah Münden: berufen worden. Sein Nachſolger 
bier ift noch nicht befannt. Geftern bat Hr. v. Volß bereits Di 
Glüdmünfhe der Mitglieder des "Regierungstollegiums und heute 
die des Tübrigen Regierungsperfounls eutgegengeuommen. 

Aus der Pfalz, 1. Oct; Zuverläffinen Erhebungen zufolge, 
welche unfere Kreisregierung bat anitellen laſſen, itellt fih das Er- 
one der Getreides&rnte in der Pfalz im allgemeinen. ald das einer 

lernte an Quantität, an Güte. aber als vorzüglich heraus. 
Hierzu kommt, daß;der Ertrag der Kartoffeln ein reichlicher genannt 
werden muß, und daß fie an Qualität fehe gut gerathen find, und 

» von der Kraufheit mur wenige = puren jeigen. 

verlin, 5. Oct. Das „E. B.“ ſchreibt: „Die Reife des 
Königs iſt um deshalb fo plößlih erfolgt, weil Graf Münfter noch 
am Sonntage die dringendite Aufforderung des Kaiſers von Ruß- 

-tand-überbrachte und, -wollte unjer König der wiederholten Dringenz 


Jahrgang 106. 
Nro. 279. 


t. Der deffallfige Beſchluß ift zunächſt durch Die 





den Einladung feines Verwandten nachlommen, die Reife eben fo- 
gleich erfolgen mußte, mas aud Ddurd die von. dem Saifer von 
Defterreich. getroffenen Reifeordnungen nothwendig wurde, ’’ 

Der neue Kourierzug von Berlin nah Wien (110 Meilen) 
wird mit Einſchluh des Aufenthaltes auf den Stationen. in 214 
Stunden befördert und zwar-auf der Strede Berlin » Oberberg 714 
Meilen in 114 Stunden, alfo a Meile in 9 Minuten 39 Sekunden ; 
von Dderberg nah Wien, 384 Meilen nad Abtechuung „von 
4 Etumde Aufenthalt in Oderberg), in-9] Stunden, — p« Meile 
14 Minuten 25 Sekunden im Burdfenitt, Mürde der, 3 auf 
öfterreihifchem Gebiet eben: fo ſchnell befördert ald auf Pre eben, r 
dann würde er vom Dderberg nah Wien ſtatt 94 Stunden wur 64 
Stunden gebrauden , und. ftatt 74 Uhr Abends ſchen um 44 Uhr, 
alio volle 3 Stunden eher in Wien eintreffen. Der Kourierzug 
von Berlin nah Köln (84 Meilen) wird mit Einfchluß des Aufent- 
halts auf den Stationen, befördert in 134 Stunden p. Meile, 9 
Minuten 44 Sekunden, der — von Berlin nach Danyia 
(74 Meilen) in 134 Stunden, p. Weile 10 Minuten, 43, ©e- 
£unden, der Schnellzug von Berlin nad Frankfurt a. M. (844 
Meilen) in 164, Stunden, p. Meile 41. Minuten. 34 Sekunden im 
Durchſchnitt. 

Bei der Exporttgeſellſchaft für Auftralien haben Handwerker be⸗ 
reits Waarenſendungen im Werthe von 5000 Thlr. angemeldet, 
Davon werden 50 plt. ſogleich bei Ablieferung der Waaren bezahlt, 
und der Reit nad dem Verkaufe derfelben in Auftralien g 

Wegen Beleidigung und Derläumdung des Staatsminikerlunis, 
teip. des Minifterpräfidenten v. Manteuffel, und wegen Berhöhnun 
und Berjpottung obrigleitlicher Anordnungen war der ehemalige Chef⸗ 
Redakteur der „N. Dr. Ztg.“, Aſſeſſor a. D. Wagener, vom bies 
figen Stadtgeticht zu einer Omonatlichen Gefängnißſttafe verurtbeilt 
worden, Die Anklage ſtühte fih auf die, in dem im vergangenen 
Jahre hintereinander fonfiscirten Nummern, entbaltenen Leitartikel, 
welche Die in den Zollvereindangelegenheiten mit Defterreich ſtattge⸗ 
babten Verhandlungen beſprachen und dem Minifterium verfchiedene 
Vorwürfe machten, welche zur Erbebuug der Anklage Deranlaffung 
gaben. Der Angeflagte hatte gegen das obige Erfenniniß appellirt. 
Heute kam Diele Sippellation beim Kriminalfenate des kal. Kammer⸗ 
gerichtes zur Verhandlung. Der micht anmwefende A te wurde 
dur den Juſtiztath Burbach vertreten. Nach beeudigter Verhand⸗ 
lung und nach jehr hunger Beratbung erfannte der Gerichtöhof, daB 
der Angellagte der wiederholten üffentlichen Beleidigung der öffent» 
lichen Behörde und Beamten im Rückfalle und der Verhöhnung 
obrigfeitlicher Anordnungen ımegen Wicderabdrud der Lonfiscirten 





Tenilletom. 


Geſchichts kalender. 
8. October. 

1789 Laudon erobert Belgrad. 1806 Krieg, zwiſchen Preußen 
und Rapoicon eröffnet. 1813 Bayern tritt Den Derbündelen gegen 
Rapoleon. bei, 

Der weiße Schleier. 
Cine Erzählung, in drei Gapiteln. 





Zweites Gapitel. 
Auf Schloß Werdenberg. 
ABortjepung. ı 

Jahte waren verfloffen. Ich hatte wenig von Leonoren gehört und 
wußte nur, daß ihre Mutter bald nah der Tochter Müdfehr aus dem 
Venſionate der Grau Bernard geftorben war Der Freiperr, ihr Pater, 
reifte ſeitdem im Auslante. Peonere lebte mit ter alten Grofimutter 
jahraus jahrein auf Schloß Wertenberg 

Eines Tages führte mic meine Reife In die Nähe meiner Jugend: 
geſpielin. Ich konnte tem Wunſche nicht witerfichen, fie zu begrüßen 
und beihioß, fie auf dem Stammfige ihrer Väter aufjufucen. 


&s war Herbt Ueber die Babien Peiter, den bunten Wald zogen . 
Am Buße des Werdenberg braden ſich die & 


die feuchten Abenpnebel, 


wallenten Dunſtmaſſen und das alte Schloß erhob ſich — Hüter ober 
Zwingberr des Thals — Mol; und fhimmern® im Abendgolde. Die 
Pappeln ver Allee beugten ſich ädzend, das falbe Laub, den fehten 
frarlidien Schmud ihrer Krone, unmutbig den Spiel ver Lüfte über 
tafiend. Im Felde Alles einſam und All. “Ein Anabe trieb mit ver 
droffener Mine eine Schafheerde vom MAbbange des Schloßberge heim. 
Aus dem Thale erſchallte Waſſerrauſchen. Einer Glocke gellender Ton 
drang Durch die Lüfte, Aber Formen und Karben verſchwammen bald 
in wachſendet Dämmerung , Alles erzählte vom Vergehen und Scheiden. 


Ze näher ih dem Schloffe Fam, um fo deutlicher zeigten fih mir an 


Mauern und Tbürmen Spuren Des Verfalls, Die des Epheus grüne Ilm: 
büllung nicht verbergen Fonnte. Auch im Burgbofe war es fill und 
öde Langen feuchtes Gras bededie die Steinplatten. Docs und Flech- 
ten zogen fib an den Wänden hinauf. In den Gängen, auf den Trep 
pen, dag ein kalt mich anmebender, modriger Hauch. Man kann fich 
tenken, wie diefe fhlimmen Grüße auf mein beffemmenes Herz wirkten. 

Drito wärmer war aber Leonorens Empfang. Nur der erfte ſcheue 
Blid erinnerte an den unheimlichen Abſchied, daun aber führte fie mid 
mit gaftlider Sorafalt an das Kaminfeuer, fragte nad meinen Reifen, 
nad meinen. Erlebniffen, meinen Zufunftsplänen und überzeugte wid 
bald, daß fie trog ibrer Abgeſchiedenhelt doch ah allem Intereſſen des 
Welilebens Anıheil nahm. Rah und mach wurde mir heimifh und 


nrRte?r tm Er 
Artikel und Beforehung diefer Konfitcation) ſchuldig, und J 
„mit einer reihen Weflngnibieite m — —J D 
wurde der Angeflagte wegen Berläumdung freigeſprochen, in 
Dein der Gerichtshof in diefer Bezlehun aneführte, daß von einer 
Berläumdung nur dann die Mede feyn könne, wenn die behauptete 
austbße, deu, der Ian eübt follte, im alle der Wahr⸗ 
beit, Häffe oder! tung ausfegen würde. Dies. träfe 
aber bier nicht zu, da, falls die in den infriminirten Artifeln bes 
Haupteten TDhatfahen, "die als verfäumderifch angefehen wurden, wirt 
li wahr wären, Die Behörde deßhalb nicht wom Haſſe oder der 
Verachtung getroffen werden würde. (Nat. » Ztg.) 

Die Natiowal- Zeitung, hd —— — 
‚Beute früh 4 Uhr ſchreckte plöpfi uerlärm die Bewohner des 
fühtichen Stadttheild aus dem Sclafe. Eine dunkle Röthe flammte 
am füdlihen Himmel der Stadt empor und dunffe Rauchwolken 
waͤlzten fi) über die Häufer der Stadt hinweg. Das befannte 
Vergnügungslokal Tivoli fand in heilen Flammen. Einige Minus 
ten vor 4 Uhr brachen die erften Flammen aus dem Mittelpunft 
der Gebäude hervor; in dem leichten Ban derfelben, welche größs 
tentbeils aus Hola und Steinfachwerk beftanden, hatte das Feuer 
binreichend Nahrung und verbreitete ſich mit rapider Schnelligkeit, 
ſedaß um 44 Uhr bereits das ganze Gebäude in Flammen ftand 
und Die ganze Gegend bis zur Stadt mit dunkelrothem Schein ers 
leuchtete; immer weiter dehnte fi der Brand aus, ſodaß im Zeit 
bon zwel Stunden das ganze Etabliffement ein Raub der Flammen 
war, und die eingeftürgten Binde nur noch in ſich felbft verfohlten. 
Die —* die Mannſchaften der biefigen Fenerwehr, 
weldye in furzer Zeit anf dem Plage erſchienen waren, konnten troß 
aller Anftrengung wenig ausrichten; da im jener Gegend verhältniß- 
mäßig wenige Brunnen vorhanden find, mußten die Waſſerwagen 
das nöthige Waſſer zum Theil aus der Stadt holen. Bon den 
Bewohnern des Etabliffements ift Niemand befhädigt, doch foll ein 
gehe Theil ihrer Habe ein Raub der Flammen gemorden feyn. 

uf welche Weife das Feuer entftanden, ift wegen des ſchnellen 
Umfichgreifens der Flammen, das durch einen gelinden Suͤd⸗Oſtwind 
noch vermehrt wurde, nicht ermittelt, die erften Flammen wurden 
im Mittelpunft der Gebäude bemerft. Die Gebäude find bis auf 
den Grund abgebrannt, fogar ein Theil des das Lolal umgebenden 
Zaunes mußte niedergeriffen werden, weil er durch Die Gluth des 
Feuers entzündet wurde; nur die Rutſchbahn ift verfchont geblieben, 
da das Feuer durch den Wind nach der entgegengefeßten Seite ges 
trieben wurde, Die Sprigen waren bis gegen 10 Uhr mit dem 
Löſchen der brennenden Balken beſchäftigt.“ 

Stettin, 4. Det. Die „‚Stett. Ztg.’' führt drei Schiffe 

auf, die von und nach hier beftimmt waren und von denen befannt 
— iſt, Daß fie in Folge der ſtattgehabten Stürme geſtrandet 
n * 

Danzig, 3. Det. Im dem letzten Tagen des verfloffenen 
Monats hat die Danziger Rhederei wiederum ein Schiff verloren 
und find, mas noch mehr zu beffagen, leider mehrere Menſchen das 
bei umgefommen. Das Unglüd traf das der Gibſoneſchen Rhederei 
gehörige Barkſchiff „Liverpool,“ welches auf der Tour von Queens⸗ 


a = 


= u Ti — 


— — — 

tom nad Hull mit Ei : ländifgen Küfte gän 

Tepettette. 8 Pe fie u der Befagung An end 
den Wellen ihr Grab gepunden, der Gteuermann und drei Schiffe- 
leute ſind geborgen, 

Karlsruhe, 3. Det. Heute ift der erſte Tag unfers Mufit⸗ 
und Bolfsfeites. (A. tg.) 

Dresden, 5. Oct. Der apoſtoliſche Bilar- üin, Röuigekiche 
Sachſen, Biſchof Dietrih, it heute früh — abgegangen. 

* * d. Rat; » Big: 

Leipzig. Die Leipziger Bank hat fi veranfaßt rn 
Disconte für Wechſel bis auf Weiteres, auf 51 Proz. feſtzuſteilen. 

Jena, 5. Det. Eine Nachricht aus Coburg (25. Eu.) in 
Nr. 276 der Allg. Ztg. (Rr. 275 d. Bl.) ift dahin zu berichtigen: 
daß Se. k. Hoh. der ———— Beimar bei Gelegenheit der 
Rectorats⸗· Uebernahme als erite Amtshandlung die Matrifeln für 
ſaͤmmtliche füngere Prinzen aus dem ſächfiſch⸗Erneſtiniſchen Haufe, 
melde bis dahin noch nicht immatriculirt waren (nämlich für die 3 
Söhne Sr. ?. Hob. des Pringen Albert, für die zwei Söhne Sr. 
Hoh. des Erbherzogs Georg von Sachen Meiningen, und für den 
Sohn Sr. Hoh. des höhftfeligen Herzogs Eduard von Sachfen— 
Altenburg), alter guter Sitte gemäß höchſt eigenhändig amsfertigten. 

Auf der Stuttgarter Eifenbahn hat fib am 4. d. Bor 
mittags ein Unfall erreiguet. Zwei Züge ftießen zwiſchen Kornweſt⸗ 
beim umd Zuffenhaufen bei ſeht ſtarlem Nebel auf einander. Perſonen 
wurden nicht verlegt, Dagegen ift der Schaden an den Wigen x. 
bedeutend. Hr. Finanzminiſter von Knapp reiite fogleih an Ort 
und Stelle. Näheres weiß man nod nicht. 

Der Bremifche Hafen Vegeſack an der Wefer ift in das Gebiet 
des Zollvereins aufgenommen. Der Antrag des. Bremer Senats, 
in Bremen ein Hauptſteuer⸗Amt des Zoll-Bereins zu errichten, hat 
feine Er erhalten. 

Bien, 5. Oct. Die Toleranz unſeres ritterlichen Kaiſers hat 
ſich ſchon wieder Durch einen fhönen Zug argumentirt. Seit einigen 
Wochen weilt in umferer Mitte der Rabbiner Joſeph Schwarz 
aus Jerufalem Cein geborner Bayer), welcher feine berühmten ⸗ 
ſchaftlichen Fotſchungen über die Geographie und Topographie Bas 
laſtina's vor mehreren Jahren veröffentlichte. * Derfelbe hat Sr. 
Maj. dem Kaifer ein Exemplar. feines, von feinem Neffen dem Rab⸗ 
biner Dr, Zfrael Schwarz in Bayreuth deurfch bearbeiteten 
Bertes das heilige Land, nad feiner ehemaligen und jegigen Be: 
ſchaffenheit““ überreicht, und bald: darauf, durch einen Hofpagen, 
ein Schreiben Sr. f. f. apoft. Maj., Geheimrath und s 
merer, des Herrn Karl Graf v. Laudoronskt, erhalten, welches 
wörtlid) uljo lautet: j 

Se. £. k. apoft. Maj. haben das überreichte Exemplat 


Ares Werkes das heilige ‚Bamd’“ entgegen "zu nehmen 
und Euer Wohlgeboren die goldene Brlehrteune 


dDaille zu verleihen geruhet. 

Id keehre mich Euer Wohlgeboren in der Anlage dieſe 
Medaille und das producirte AnerfennungssSchreiben Sr. 
fol. Hoh. des Herzogs Mag von Bayern unter Berfiche: 
rung meiner Hochachtung zu übermitteln.’‘ 





wohl in ihrer Nähe und ih fragte unbefangen mad ihrer Lebenswetſe. 
Da fah id denn mit Schreden und Bedauern, daß jenes gewiſſe Lächeln 
wieder ihr bleiches Antlig überfuhr und daß fie mit fi fümpfte, um 
ihrer Bewegung Herr zu werden. Mber fie ſchien geübt in folhen Min: 
gen, benn mit rubigem Tone und mit ſchnell erbeitertem Blide gab fie 
zur Antwort: „Mein Leben, liebe Freundin, iſt hier fehr einfam nnd 
wird auch fo bleiben. Tage, Monate, Jahre geben vorüber und brin ⸗ 
gen feinen Wechſel in dies Ginerlei eines Landaufentbafts, als ben von 
Licht und Dunfelpeit, vom Aufblühen und Abwelfen in der Ratur.“ — 
„Aber warum diefe freiwillige Abgeſchledenhelt und Unthättgkeit?" fragte 
ich wieder. „Dein Geiſt hat nicht Theil daran, Leonore, denn er ums 
faßt, wie ih weiß, einen weiten Geſichtökrels — und bein Herz —-", 
Ih magte nicht, mit Diefem forfchenden Tone weiter vorzubringen. Pros 
nore fiel aber ruhig ein: ‚Mein Schickſal fennft du nicht ganz genau, 
Freundin! Wenn du unfers Haufes Vergangenheit wüßte, würdeſt du 
mein 2eben begreifen — Ach, Freundin, Das Haus der Werbenberg —“. 
In diefem Augenblide aber wurde Leonore unterbrodien. Waldhornruf 
und Hundegebell ließ fi vernehmen. 2eonore eilte ans Fenſter. Ich 
folgte. Aber es mar zu dunkel geworden, um die Züge mehrerer Meiter 
au erfennen, die vom Walde herüber trabten und zum Schloffe Ientten. 
„Mein Beiter Ulrich fommt von der Jagd zurüd,” fagte Leonore, 
„Denn er hier iſt — und das if fehr oft — macht Alles auf. Die 
alten Dienfiboten erinnern fih ihrer luſtigen Tage. Grofmama wirb 
dann plauberhaft, ich lache ſeibſt und die Burg mit ihren Gärten und 
Höfen ſcheint dann weniger fill und einfam, weniger fern vom ber Welt, 


deren gluͤcklichſtes und ſchoͤnſtes Kind dieſer Ulrich iſtdeſſen Belannt · 
ſchaft dich erfreuen wird.‘ 

Ulrich trat ein. Ich mußte Leonoren Recht geben. Schön und 
fräftig war bie hohe Geſtalt diefes ungen Mannes. Mund und Ange 
voll Lehen, Feuer und Kühnheit. Der Uebermuth der Jugend durch 
einen Anflug von Schwärmerei gemifder, Im Lächeln, in Wort und 
Geberde fo viel heitere herzgewinnende Güte, daß er meben der ernfien, 
hleichen Leonore wie ein glüdliches Kind erſchien. Uber ich bemerkte 
bald, daß feine Heiterkeit ein umabläffiges Sorgen um Leomoren ver 
dedte. Alles, was ihre Schwermuth nähren und ihren Gedanken trübe 
Bilder zuführen konnte, ſuchte Ulrich fernzuhalten. Er wußte fie in 
nedifche Kämpfe zu verfriden und dankte mir mit frohem Blicke für 
jede Unterftügung feines edeln Beftrebens. 

Als wir zum Nachtimbiß gerufen in den Speifefaal traten, fanden 
wir bie Grofmutter., Im fangen rauſchenden Klelde nahm fie unfere 
Begrüßungen in größter Frierlichteit entgegen. Unſere Heiterkeit vers 
ſtummte. Mic wenigſtens überfiel eim eigened Gramn. Die hoben 
Wachokerzen kämpften vergebens gegen die Dumfelbeit im weiten, mit 
Eichenholz getäfelten Bemade. Das Silber und Kryftall des Büffets 
bligte und leuchtete faſt unheimlich, die Sammeldraperien der Fenſter, 
die noch gepuberten Perrüden ber Diener, das leiſe Mirren der Gläfer 
und Zeller, das Alles erfchlen mir fo fremd, fo ſpukhaft, daß ih auf 
athmete, als wir nach dem Effen an das heitere Kaminfeuer des Wohn 
zimmers zurücktehrten. (Bortf. folgt.) 
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F ie dr oldene Medaille t auf «ber einen Seite das 
Bild 8* N auf der andern m: Literis et Artibus. 
"Dem gelehrten Orlentalen iſt noch überbieß Die hohe Ehre zu Theil 
"geworden, in befonderer Audienz dem gütigen Monarhen vorgeftellt 
“und huldvollſt ‚behandelt worden zu ſeyn. 
Bon Dfmüp murde am 28.) Sept. cin Kurier an ‚Herrn v. 
Brud nad, Konftantinopel expeditt, melden, wie die copirte Zei 
tungs „&ortefponbeng wiſſen will, die beſtimmteſten Inftructionen 
für jede Eventualität, namentlich für, den Fall überbringt, wenn 
die Pforte die Feindfeligfeiten beginnen. follte, 
Danemarf, 
Kopeubagen, 5. Oct. Der König hat den Reichstag ers 
“ öffnet. Im der Thronrede ift gefagt: der Entwurf zur ſammt⸗ 
Raatsverfaffung ſey ſchon dem vorigen Reichstag vorgelegt; Die ges 
mmwärtige Selfion werde zum fpätern nölebentreten einer Berfafs 
En die nöthigen Schritte thun. Der Finanzetat fey zwar erhöht, 
der Finanzzuſtand jedod beruhigend. Die Präfidentenwahlen find: 
Volkothing: Rotwirt, Bauernfreund; Vicepräfidenten; Tſcherning, 
Bauernfteund; Hjort, miniſteriell. Landsthing: Etatsrath Bruun, 
BPräfident, liberal; Bicepräfldent: Nyholm. 
Franfreicd. 

Paris, 40Oct. Ein Defret im Moniteur geftattet auslän- 
diſchen Schiffen den Transport von Getreide, Kartoffeln, trodenen 
Gemüfen und Reit zwiſchen Algerien und Franfreih. Als Motiv 
gibt der dem Dekret vorangebende minifterielle Beriht an, daß «6 
augenſcheinlich in den algeriſchen Häfen an den zum Zransporte der 
vom algeriſchen Handel aufgelpeicherten großen Getreide» Borräthe 
nöthigen franzöfiihen Schiffen fehlt. — Der ‚borgeftern im Alter 
von 68 Jahren verſtorbene Arage mar der einzige Staatsdiener, 
welcher nach dem 2. December im Amte blieb, obme dem Staats- 
oberhaupte den Eid der Treue geleitet zu haben, Kaum ſechs Stun 
den vor feinem Tode gab er mod den Wuunſch kund, —— 
als beftändiger Sekreiait der Akademie der Wiſſenſchaften niederzus 
legen, worauf jedoch Biot ihm bemerkte, daß die Akademie nöthi- 
genfalls ihre Sipungen bei ibm halten würde. Arago war befannts 
lich Mitglied der proviforiihen Regierung von 1848 md leitete 
auf diefem Poften der Sache der Ordnung und wahren Freiheit die 
mefentlichiten Dienſte. Wegen feines Ablebens unterblieb geftern 
die wöhentlide Sipung der Afademie der Wiſſenſchaften. 

Baris, 5. Dct. Der Eonftitutionnel berichtet aus Konftans 
tinopel; anf Anfrage des oͤſterreichiſchen —. Freiherrn v. 
Bruck der Divan am 25. Sept. verſammelt geweſen; es ſey 
eiuftimmig befchlofien worden, an den angetragenen Veränderungen 
u. der Note feſtzuhalten; dieſen Beſchluß babe man den Gefandten 
* vier Mächte mitgetheilt. Ein am 26. Sept. verfammelt gemes 
fener großer Rath babe die Unterhandlungen für erfhöpft erklärt, 
die letzten Bertbeidigungs- Maßregeln angeordnet und den Augen» 
blid für gelommen erflärt, eine Kriegserflärung bereitzubalten. 

Es betätigt ſich, dah dir Türkei den Krieg erklärt hat. 
Die Flotten Frankreichs und Englands werden am 9, October vor 
Konfantinopel fen. Sie merden in das ſchwarze Meer einläufen, 
wenn der Krieg ausbrict, Fraukreich und England haben die ruf 
ſiſchen Borfpläge verworfen: fie find entfchloffen, die Türkei zu 
unterftüpen, wenn Rußland nicht nachgibt. Die eben erſcheinenden 
offiziöfen Blätter führen eine ſehr friegerifche Sprache. 

(el. Dep. d. Köln. gta.) 

Paris, 6, Det. Die Banf hat ihren Disconto auf 4 Pros 

cent erhöht. Ein Manifeft wird ‘erwartet. Die 3 procentige Rente 
iſt auf die Rachrichten aus England auf 724 gefallen. 
Paris, 6. Det. Im Moniteur werden die feit einigen Ta— 
verbreiteten Gerüchte in Betreff einer Kabinetsmodififation für 
— erklärt. (Tel, Ber. d. Allg. Ztg.) 


Gtofbritanienm. . 

London, 3. Det. Das Dublin, Journ. fagt: Alle Kreife 
ohne Unterſchied, Hoc und Niedrig, Arme und Reiche, Freihaͤndler, 
Demokraten und Gohfervative, verdammen einftimmig das Benehmen 
Lord Aberdeen’s Rußland gegenüber als friechend, feig, ungerecht 
und unengliſch. 
welcher die Königin petitionirt werden foll, ihren unpopulären Mis 
nifter zu entlaffen, Hier und da freilich bringt wohl ein alter Qud- 
fer einige Entſchuldigungsgründe vor, melde auf eine Milderung 
der Strafe abzielen, die das große Publifum über den „„Hoch⸗ 
verräther‘’’’ verhängen möchte, indem er anzudeuten wagt, daß 
Se. Hettlichteit die kriegeriſche Wendung der Dinge nicht habe vors 
ausfehen können. „„Aber⸗““, feine Zuhörer, „„ein 
Mann, der das nicht fehen fann, was aud dem blödeften Auge 
ponmenkiar ift, taugt fplechterdingd nicht Dazu, der erfte Minifter 


einen Begriff zu geben, 


Es ift von einer Vollsverſammlung die Rede, in 


der Königin von England zu fenn,’ + die ®o : 
y Rieder mit Aberdeen 17 m Ran fg beit 
7 2. Sept Gelnar 

— Pera, 22, Sept. Gelingt es nd die Türkei 

en, deu Winter über in Anatolien und. Rumelien die —— 
6 auf den Beinen zw halten ſo bat es der Zürfei 
eine Wunde beigebracht, welche ſchwer zu heilen feyn dürfte, 

fhon find wiederum für 50 Millionen. Piafter neue zinsfreie Gai 
emittirt, und die lithographiſchen Preffen, ſtehen noch nicht. müßig ; 
die Öffentlichen Arbeiten find eingeftellt und eine Menge Arbeiter 
dadurch brodlos geworden; die Lebensmittel find bereits in der Haupts 
ftadt um das. Doppelte gefticgen } und um Ihnen vom Geldcours 

emerfe bloß, daß der Medſchidyé, ge⸗ 
prägt. zu 100 Piafter, nach den obenerwähnten Nachrichten fi von 
118 Slatern auf 920 Piaſtern hinaufbegeben hat. Unſere Hoff 
nungen auf die neue Bank find nunmehr unter Null gelunfen. D 
HH. Glavany, Hanfon und Zariffi haben fi) bereits aus der Dis 
teftion zurüdyezogen, weil fie nicht Lu hatten mit einem Gontrafts 
bruch ihre Amtethätigkeit zu beginnen und. Die Zouds der Banf zu 
Darlehen an die Regierung zu benugen. Unter dieſen Umftänden 
iſt es aljo wohl nicht zu bezweifeln, daß die Hartnädigfeit Rußs 
lands die Zürfei in die größte finanzielle Verwirrung flürgen muß. 
— Ju den prachtvollen Wäldern des Olymp bei Bruffa hat ein 
Waldbtand, der vierzehn Zuge müthete, große Verheerungen anges 
richtet, In Esfi Zaara find am 25. Hug. 1200 Buden (der ganze 
Bazar), 50 Häufer, 2 Moſcheen, 2 Spulen, 10 Khans abges 
brannt. In Stambul find die Feuersbrünfte merfwürdigerweife ar 
Seltenheit geworden. 
Amerifa. 

Nempyork, 21. Sept. Aus News Orleans kommen Mägfiche 
Berichte über bie Derwüftungen, die das gelbe Fieber in den Plans 
zungen und ben Meinen Dörfern längs der Küſte und des Flußufers 
anrichtet. In der Stadt felbft war der Gefundheitözuftand beffer, 
— In Newyork war am 20. ein fo heftiger Sturm, daß beinahe 
jeder Berleht Rodte. — Nah Briefen aus Havannah vom 9, ſah 
es in Cuba ſeht düfter aus. ine der Gholera verwandte Epidemie 
lichtete die Reihen der Schwarzen, Matrofen und Soldaten. An 
Orten, wo fürjlid 200 bis 300 Sflaven arbeiteten, find faum fo 
viel übrig, um Die Zodten zu begraben. — Das Nemyorter Jours 
nal of Commerce erziblt, die Gefandten Defterreichs, Nußlands und 
—— hätten gegen. das Verfahren Kapilän Jugraham's Proteſt 
erhoben. . 

Eine neue weſtindiſche Poft bringt Daten aus Vera Grup 
vom 4., Kingiton 10., Zrinidad 10., St. Thomas 15. Septbr., 
dann Balparaifo 15., Lima 25, Auguft und die Vaarfracht von 
ungefähr 2,700,000 Dollars. — In Mexiko läßt Die Regierung 
Santa Annas alle Schreden der Belege gegen die „‚Banditi’’ (os, 
60 wurden au einem Tage enthauptet, Die Armee wird fortwährend 
verftärft und Santa Anna fol mit dem Plan umgeben, die Haupt 
ſtadt mit neuen Feſtungswerken zu umgeben. — In Bert murde 
ein gewiffer Elias eingefperrt, weil er behauptet batte, es ſey nur 
uch Guano für 8 Yahre vorhanden, wahrend die Regierung wiſſen 
will, es ſey noch für 18 Jahre genug. Die Regierung har übrigens 
einen neuen Streit mit den vereinigten Staaten wegen eines ames 
rifanifchen Kapitäns, der auf peruvianifhem Guanogebiet eine Fett- 
gans gefhoffen hatte und deshalb eingefperrt worden war, ftatt daß 
man ihn bios zu einer Geldftrafe hätte verurtheilen follen. 


Montag den 3. October d. Is. wurden nachitehende Perſonen 
in der öffentlichen Sipung des fal. Kreis» und Stadtgerichts Bays 
reuth abgeurtheilt und vernriheilt: 

1) Anton Dorfh, Schuhmacergefelle von Regensburg, wegen 
Bergehens In Anfehung Hffentlicher Siegel und Fälſchung von 
Borweifen [5 zehnmionatlicher JIwangsarbeit  — 

2) Johann Fütbringer und Georg Fürbringer, Bergmanns— 
föhne von Schacht, wegen Dergehens der Störung des hius- 
lien Friedens, jeder der beiden Angefhuldigten zu fieben 
Zuge doppelt gefhärften Gefangniß. 

Am Montag den 10, Detbr. c. kommen nachſtehende Unterfus 
Aungsfachen in öffentliher-Gigung des k. Kreis⸗ und Stadtgerichts 
Bayreuth zur Aburtheilung : 

1) a, Andreas Glas, ledig, b. Elifabetha Glas, ledig, wes 
gen Verbrechens des Diebſtahls im Complotte, - verübt am 
dem Bauern Nicolaus — in Seulbitzz ec. Margaretha 
Benter, ! w, d. Anna Margaretha Glas 
und e, Johann Raub, lediger Taglöhner fümmtlih von 
Sparneck, k. dg. Münchberg, wegen Vergehens der Begün- 
ftigung obigen Verbrechens. 








4) re Bauerhfeind, "Schupmäerineifler, vhu Setguers ' 


veuth, £. &dg. Wunftedel, wegen Verbrechens des auögegeich- 
neten fortgefepten Diebftahls, verübt, an Witwe Meul. 


'Hhermometer: und Barometer: Stand in Basreutb. 


# 
Baromelrr 





iu 5 Shermomerer 2 . 
ie Fan, Tu aba a SL Ta Dr, aa LP 
1853. 1er | 32 Uhr | 6 he) 6 Uhr | 12-Ube | © übe 






Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgens.| Mittags | Abends. 

7. #507, j4+10°,0 | + 7°,0,1320°,47,321”",09321°,61 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SO. Vormittags, SW. Mittags und Nachmittags. — Morgens Megen 
(20,4), im Laufe des DVermittags bedeckt, Rahmittags kurze Zeit 
ziemlich heiter, fpäter wieder bededt, Regen (1e,8 auf den ['). 

- Abends heil, 


Hödfte Temperatur: +119.0. 

Mittlere Temperatur; 470,51. Mittlerer Luftdrud: 321,20. 

In der Racht: Riederſte Temperatur: +2°%,0. 

Am 8. Dct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4°,0. Barometer: 
322,75. " 





Gremben-:AUuzeige HR: 

„.ı,. Goldene Sonne: . Freiherr v. Lindenfels, f. Regierungsrath v. 
Yutbah. Baron v. Keller, f. preuß Geb. Juftisrach v. Berlin, benäutr, 
— ®. Munfiedel. Wiſſenfeid, Fabrikant v. Eliſenfels. Sand, 

üttenwerfäbeliper v. Friedtichshünte. 
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Betanntmabung. 


Anı 
Dienftag den 25. nähften Monats October Vormittags 10 Uhr 


. werden bie Beſitzungen des Gütlerd Adam Leitauf von Franfens 
i berg im Wege ber Hülfsvollftredfung öffentlich meiftbiethend vertanft. 
Solde find: 


0,04 Dez Wohnhaus „mit Stall, angebantem 

— Badofen und Hofraum, auf, . 280 fl. aeihägt, 
0,95 Dez. Hutwaitader mit Grasrain au. Bm — 
0,29. „ Schmiedfledäderlein, auf 20f „ 
1,90 Schmieds flecwieſe, nf .» » 120f. „u 
3,36 Dez. Stodader im Almosbad auf . 150 fl. gefhäpt, 
0,40 „ .Birtäderlein, auf ... 65 fe „ Mit 
1,04 [7 Wieſe, 
0,47 Acker, der hintere Lenzitrich, anf 3fl. „ 
1,29 ” ⸗ ” [12 [73 [73 75 fl. " 
0,26 „ Grastain daſelbſt, u... . 10 
0,28 „ Dbfte, Grad» und Gemhegarten 

vor dem Haufe, auf .»' a » 

0,01 „ Stadel mit Keller, auf Of und 


Streurecht in der Steuergemeinde 
Speiushardt, f. Eng Eſchendach, auf 50 fl. geſchaͤtzt, 
Summa 985 fl. 

Befig: und zablungsfähige, Kauisliebhaber werden zu dieſem Ters 
„mine in das Leifauffhe Trüpfhaus Wr. 21 zu Stanfenberg mit dem 
Bemerfen hiemit öffentlich eingeladen, Laß fie die einſchlägige Taras 
tiondverhamdfung zu jeder georbneten Gerichtäzeit dahier einſehen können, 

Pegnig, den 24. September 1853. 

4 Konigliches Landgericht. 

Ehrlichet. 





Anzeigen 
In der Grau'ſchen — *2* in Bayreuth if zu haben: 


ie 
Gefaugbuchd- Frage, 
wann im wie BR fie erledigt? 
bomnologifch:praftifche Borlage, 
| allgemeiner Verſtandigung 
und 


endlicher Vereinbarung. 
sr. 8, broſch 36 fr. 












-Sammt-, Atlas- & Taffethüten, © 
: Pulz- & Negligehäubehen, J 


J 


sowie eine reiche Auswahl 
französischer Blumen 
empfehle ich ergebenst. & 
Billige und solide Bedienung zusichernd, bittet um % 
gütigen Besuc ı 


dienung PT « Hub, Friedrichsſtraße. 


Ru derfönliche Eintänfe jur Leipziger Meffe empfeble‘ = 
ich die 
neueſten Pariſer Modelhüte 
und Gäubchen, ſowie eine große Auswahl der 


feinften Blumen. 
9. Debn, den neuen Schloſſe gegenüber. 


SSSETETFSERSETTTTTOHHRSn 
Dein Lager von 
Schweinfurter Lichtern und Seife 
bringe ich in empfehlende Erinnerung x 
ob. Andr. Zapf, neben dem f. Bandgerichte. 


Nachdem ich Das Putzmachen grimdlich erlernt und: mid dariumen 
zu Nürnberg gar ausgebilder habe, {0 bin ich gefommien ; Biefes Ge⸗ 
fKaft für mich eigen auszuüben uiid enrpfehle mich - Ju « Hecht" zahlreichen 
Aufträgen, melde ich zur beſten Zufriedenheit beſorgen werde 

Jeanette Bauer, 
wohndaft Auf dem Kirchhoſe 152. 

Zum Einfesen Fünftlicber Zähne, fowie für jede fein 
Fach betreffende Operation iſt noch einige Tage im Gafttof zum Anfer, 
Zimmer Nr, 1, zu ſprechen 

Marimilian Brach, Zahn Urt 
GuteverfFauf. 

Die beiden Mulzer’icen Relitten von Därenreuth, Lds. Ber 
net, wollen ihren halben Hof nebſt 4 walenten Stüden verkaufen, 
Das Anmefen hat gegen 90 Tagw, mit 3 Obfigärten zu 300 Stůch 
tragbare Obftbäume, daun Haus, Stadel, Holjlege, alled im gutem 
Bauzuſtand und mit Ziegen gededt, Auf dem Haus wird bie Bier- 
wirthichaft getrieben. Kaufliebhaber werden bis Dienftag den 18,0. 
im Haus Nr. 5 hiermit eingeladen, 

Gutes Fappech in großen und Meinen Parthieen billigit bei 

Rob. Under. Zapf, neben dem tal. Landgerickt 

Sonntag den 9. October, Nadımittags, fpielt bei günftiger 

Witterung die Megimentsmuflf auf der Eremtitage, wei" 


hoͤflichſt einfader 2 
Für Naucher! 
Mein mit den beiiebteften, abgelagerten Sorten quf's reichhaltigſte 


aſſortirtes 
Cigarren⸗-Lager 
empfehle ich zur geneigten Abnahme, 
Mieherverfäufern, ald Krämer und Wirthen, ftelle ich ermäßigte 


Breite. Wilhelm Schüller 
&s merten einige fateinifche oder GewerbSchhlet unter "Hlligen 


Bedingungen und forgiamer Aufjicht in Koſt und Logls zu. nehmen ‚ger 


ſucht. Nr. 367 über zwei Treppen. * — 

© wird ein Duartier.mit’4 Bimmern- 3c. in; ben breiten (ale 
bis Ziel’ Martini zu dermiethen geſucht. Auskunft Nr, 396, am Fried 
richſthor Über 1 Stiege- Ki 4 


Drud von Theodor Burger. in Bahrentb- 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 


Preis für den Yahr- 


** Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Sonntag 





- Deutſchland. 

+ Bayreuth, 8. Det. Rach einem von der Synode gefaßten 
und vom hoben Dirigenten genehmigten Beſchluſſe eröffnete dieſelbe 
ihre geftrige Sitzung mit dem rhytmiſchen Gefange des Lieds: Er: 
balt uns Herr bei deinem Wort x., dann dem vom Abgeordneten 
Profeffor Thomafins gelefenen 25. Pialm und dem gemeinjam 
gebeteten Baterunfer, woran ſich der Vortrag über einige Beritionen 
reihte. Zuerſt trug der Abgeordnete Regierungsratb Kahr ein Res 
ferat des Petitions:Ausihuffes liber einen vom Abg. Dekan Linde 
auf Abänderung des Wahlmodus geftellten Antrag vor, der dabin 

ing, daß der Dekan dem Wahlausſchuſſe nicht präfidiren müffe, 
ondern der Zheilnahme an demfelben im Intereſſe vollfommener 
Wahlfreiheit ſich zu enthalten berechtigt ſeyn folle und daß für jeden 
Defanatsbezirt ein mweltliher Abgeordneter. zur Generals Synode ger 
mählt werde. Der Referent beantragte Dagegen, daß der von. der 
General-Synode 1849 bequtachtete Wahlmodus wieder angenommen 
werde, wornach die Wahlbandlung von einem Ausichuffe mit Auss 
fhluß des Dekaus vorgenommen und die Wahlakten unter Defas 
natös und dem Privatfiegel eines Ausfhuß-Mitglieds fofort an das 
fönigl. Gonfiftorium eingefendet werden follten. Dem Antrage. bes 
züglich der Vertretung eines jeden Defanatsbezirfs dur einen welts 
lichen Abgeordneten trat der Referent im Namen. des Ausſchuſſes 
bei. Die Synode eigmete fich mit überwiegender Mehrbeit den 
Antrag des Petitions + Ausfchuffes an. Ferner referirte der Abge⸗ 
ordnete Dekan Sittig über einen von der Diödcefan-Synode Gräs 
fenberg geftellten Antrag auf Verlegung der Sonntagsmärkte auf 
Wochentage, welchen die Synode auf den Vortrag des Referenten 
einftimmig annahm. in dritter Antrag der Diöceſan⸗Synode Thal⸗ 
meffingen , über welchen der Abg. Dekan Bauer referirte, bezweckte 
die Aufhebung der Ebedispenfationd» Tagen, wurde aber nah dem 
Vorſchlage des Referenten mit überwiegender Majorität abgelehnt. 
Schlüßlich vereinigte fi) die Synode zur Wahl eines beiondern 
Ansicufes für Kirche nzucht, in welchen die Hö.: 1) Esper, 
Kirchenrath und Dekan von Feuchtwangen, 2) Frommel, Defan 
von Thalmeffingen, 3) Förtſch, Defan von Berned, 4) Sör— 
gel, Kaufmann von Hersbrud, 5) Bademann, Dekan von Mi— 
chelau, 6) Dr. Raub, praktifcher Arzt von Leipheim und 7) Ans 
tbor, Defan von Gnözheim gemählt wurden. Mit dem Gefange 
des Lieds: Laß uns Dein ſeyn und bleiben zc. und dem vom Herrn 
Dirigenten der Berfammlung ertheilten kirchlichen Segen wurde die 
Sißzung geſchloſſen. 

Bayreuth, 9. Det. Wir wurden geſtern falſch berichtet, 
indem man uns mittheilte, das I. und H. Bataillon des biefigen 
Infanterie Regiments habe Marfch » Ordre erhalten, diefelbe ift bis 
jept noch zu erwarten. 


Nro. 280. 


9. Detober 18583. 





Münden, 7. Oct. Se. Exeellenz der Herr Kriegsminifter 
Lũder iſt gu Abends hier eingetroffen und hat heute Die Diref: 
tion des Kriegsminiſteriums wieder übernommen. Der Armecbefehl 
wird in mächiter Woche erfcheinen. Augsb. Abditg.) 

Berlin, 6. Det. Heute früb 6 Uhr bat der König Warſchau 
verlaffen. In Breslau will der König die Nacht zubringen und 
morgen Abend mit dem SKaifer von Rußland und dem Großfürften 
Thronfolger bier in Berlin eintreffen. Der König wird fi dann 
mit feinen Gäften unter Benupung der DVerbindungsbahn und der 
Potsdamer Eijenbabn fofort nad) Sandfouci begeben. — Der „N. 
Br. Ztg. zufolge wird der MiniftersPräfident, —* v. Mauteuffel 
dem König nicht entgegenreifen, 

Geftern wurde vor der 5. ProgeßsDeputation des Stadtgerichts 
der vielfach erwähnte Prozeß des ruffiihen Beamten v. Sokolowsky 
gegen die biefigen ——— Levin und Collin wegen Zahlung von 
17,500 Thalern verhandelt, Der dem Prozeß 8 Grunde liegende 
Vorgang iſt fo bekannt, daß wir denſelben nur kurz zu rekapituliten 
nöthig haben. Der Kläger wohnte im Auguſt dieſes Jahres im 
Gaſthof Stadt London, den der Gaftbofspächter Meyner gepachtet 
hatte. v. Sofolowähy deponirte auf Anrathen des Meyner eine hier 
erhobene Summe von 17,500 Thlr, bei den Verklagten und erhielt 
darüber einen auf feinen Namen fautenden fogenannten Dispofitionss 
fein. Meyner erſchien nach einiger Zeit bei den Verflagten, pros 
duzirte den Dispofitionsicein umd verlangte im Auftrage des v. 
Sofkolowöly die qu.. Summe, welche die Verklagten au arglos 
ahlten. eyner hat ſich mit dieſer Summe heimlich von hier ent⸗ 
er iſt ſtecklich verfolgt, indeß bisher wicht ergriffen worden. 
Der Kläger ftrengte mum gegen das gedachte Banquierbaus eine 
Klage an, in der er behamptete, daß die Verklagten ohne Giro, 
Ceſſion, Quittung oder Bollmaht von ihm auf den bloßen Diss 
pofltionsjhein, der noch dazu auf feinen Namen gelautet babe, 
nicht hätten zahlen Ddürten, und verlangte die Verurtheilung der 
Berklagten zur nmochmaligen Zahlung der 17,500 Thaler. Die 
Berklagten wandten gegen die vr. ein, daß der x. Meyner von 
dem Kläger Vollmacht zur Erhebung der bei ihnen Ddeponirten 
Summe gehabt habe, deren Inhalt fie gefaunt hätten, und bes 
antragten Dieferhalb Beweisaufnahme, Diefe fand denn auch flatt 
umd ed ward eine Quittung des Meyner berbeigeihafft, in der 
er über den Empfang des Dispofitionsfcheins quittirt; um Die 
darauf zu erbebende Summe gegen Wechfel auf das Haus Stiegs 
fig zu Petersburg umgufepen. Bon der Exiſtenz einer anders 
weiten Vollmacht ermittelte man nichts. Wür den Kliger plaidirte 
Rechtsanwalt Deyds, für die DVerflagten Juſtiztath Ulfert. Der 
Gerichtähof nahm an, Daß der qu. Schein weder ala ſchriftliche 
Vollmacht zu bettachten, noch fonft daraus die Exiſtenz auch nur 





FTeuilletom 


Gefchichtsfalender. 
9. October. 
: 1651 Das emglifche Parlament erläßt bie berühmte Navigationd 
Pe Bonaparte kommt aus Egypten ‚zurüd, 1818 Gengref 
zu Aachen. : 


Der weiße Schleier. 
Eine Erzählung in drei Gapiteln. 
(Bertfegung.) 

Die alte Dame begleitete uns, Der fladernde Lichtſche in des Feuers 
fiel auf ihre erftorbenen regungslofen Züge, Sie bob die ſchweren Aus 
geulledet und begann Mancerlei zu fpreden. Wan hörte deutlich, daß 
fie fat mechaniſch oft Geſagtes wiederholte. Endlich kam tie Grinne: 
rung am unfere erfie Bekanniſchaft; mit ihr die Erinnerung an bie bar 
hingeſchie dene Freundin, Ich wagte die Frage nach dem weißen Schleier. 
Leonore nickte Beifall, Ulrich widerſprach; aber die Matrone ging ger 
laſſen auf meine Bitte ein und begann: 

„Wer im ber Geſchichte unfers Baterlands nur einigermaßen bewans 
dert iſt, hat den Ramen der Feiherrn von Merdenberg fchon unter den 
fränfifgen Kaifem gefunden. ie waren tapfer, Hug, flolz und eine 


Bierde der Mitterfchaft. Während ber Kreuzzüge haben fie ſich bewährt, 
aber die ſchwerſte Zeit kam für fie mit der Meformation. Gin Theil 
ihres Reichthums ging verloren; fie wurden Anhänger ber neuen Lehre, 
in der fie das beffere Heil der Seelen zu finden glaubten. Damals 
lebten nur zwei Stammbalter des Hauſes, die Brüder Johann und 
Melchior von Werdenberg. Johann war verbeirathet und hatte ficben 
Kinder. Meldior lebte auf dem Schloffe feines Bruderd und war fo 
ganz mur eine Seele mit ihm, daß die Brüder überall als Mufter der 
Tintracht geprieſen wurden. Frau Hilde, die Burgfrau von Werben: 
berg, fagte oft mit Zurerſicht: Wenn auch noch fo viel Zwietracht in 
der Welt if, das ruhige Glück meines Hauſts wird mie geftört werden, 
Aber unter dem frieblidem Aeußern bargen ſich böfe Leidenfchaften und 
grofe Sünden. Johann war zu rein vom Herzen, um dem Miftrauen 
Raum zu geben, und doch! Jahrelang hatte zwiſchen Hiſda und Melchier 
ein Verbrechen beſtanden, ohne daß Johann auch nur auf Augenblicke 
in feinem Glauben am die Treue der Gattin nnd am bie Ehren haftigkeit 
des Bruders wankend geworden war. Gines Abends jedoch, als bie 
Brüder von der Jagd -beimfehrten, wurden fie mendlings ans den Bür 
ſchen mit Kugeln von Freibeutern oder Wilddieben überfallen. Melchior 
wurde für todt nach dem Werdenberg gebracht, Als er vom Blut be 
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einer mündlich ertheilten Wollmacht zu erfehen fey, daß überhaupt 
der Beweis für das Vorhandenſeyn einer Vollmacht nit geführt 
fey, dab Meyuer ſich auf betrügliche Weiſe in dem Belip des qu. 
Dispofitionsfheins gefeßt, daß derfelbe nur auf den Namen des 
Klägers gelautet habe, daß die Verflagten nur zur Zahlung an 
Meyner auf Grund eines Giro's, einer Quittung, Ceſſton oder 
Vollmacht des Klägers berechtigt geweſen wären, daß fie ſich fomit 
einer großen Fahrlaͤſſigleit ſchuldig gemacht hätten, aus der fie feis 
nerlei Rechte für fich berleiten könnten. Aus diefen Gründen vers 
urtheilte der Gerichtöhof zur Zahlung der 17,500 Zhlr. an den 
Kläger, (Nat. » Ztg.) 

Berlin, 8. Oct. Nah den bisher getroffenen Beftinimungen 
wird der Kaifer Nilolaus morgen Abend über Königsberg nad) Peters: 
burg zurüdreifen. Die Reife nad Kiew ift aufgegeben. 

(Zei. Dep. d. R. Korr.) 

Man meldet aus Aachen: „In der Nacht vom 28. auf den 
29. Sept. brach um Mitternacht, während eines heftigen Sturmes, 
in der auf der Komerhofmwiefe gelegenen, von dem Ziegelbäder Peter 
Kanebeck and Aachen, Ddeffen Ehefrau und fünf Kindern bewohnten 
Zügelhütte, mäbrend alle im tiefiten Schlafe lagen, Feuer aus, 
und als der Mann erwachte, fand Der Meine Raum, der die Kleine 
Familie einfhloß, in Flammen. Die eltern hatten zum Rachtlas 
ger eine Bettlade, die fünf Kinder lagen am Boden auf Stroh. 
Der Mann fpringt auf, kann vor dem dichten Rauch und im der 
Verwirrung nicht gleich die Thüre finden, zerichlägt das Fenſter, 
durch weldes er vier feiner aus dem brennenden Stroh rafch er- 
riffenen Kinder binausmirft, und gewinnt mit feiner frau durch 
Die inzwiſchen * Thüre das Freie. Hier ſieht die Frau, daß 
ihr kleinſtes 10 Monate altes Kind noch fehlt, fie ſtürzt ſich in die 
brennende Hütte, fucht mit den Händen in dem flammenden Stroh 
mühlend an der Stelle, mo fie es hingelegt, ihr Kind, findet 
es aber nicht dort, fondern an einer entfernten Gtelle, wohin 
es ihr Mann, indem er die andern Kinder aus dem feuer riß, 
unbewußt bingefchleudert haben muß. Das Meine Kind tft dadurch 
dem Zode entronnen und bat feine Verlegung Davongetragen; leider 
it aber bei Ddiefer Gelegenheit die Ehefrau Kanebed das Opfer 
ihrer Mutterliebe geworden, indem fie fo bedeutende Brandwunden 
erhalten, daß fie, obgleich fie fofort in das Spital gebracht und 
gepflegt wurde, daſelbſt nad einem mehr als 2aftündigen Leiden 
verftorben iſt. 

Drehen, 5. Det. Geſtern find die Abgeordneten für die 
boffteintiche Ständeverfammlung bier eingetroffen. Heute wurden 
die Sigungen durch den fönigl. Kommiffär, Geheimtath v. Scheele 
eröffnet. Die Wahl des Prof. Ravit wurde faffirt, da derſelbe 
nur als Mitglied der Kiel» Altonaer Eiſenbahngeſell ſchaft für mäbls 
bar gebalten murde und meder Gigenthümer noch Mitcigenthümer 
eines wählbar macdenden Grundbefiges ift. Zum Präfidenten der 
Verfammlung wurde ObersAppellarionsgerichtsrath Burdardi mit 26 
Etimmen, zum Picepräfldenten Herr Paryum mit 22 Gt., zu 
Sefretären Satz Rötgen (40 St.) und Oberger. Adv. Tiede⸗ 
mann (14 Stimmen) gemäblt. 

Wien, 7. Det. Die förmlihe Kriegserklärung der Pforte iſt 
bei der biefigen türfifhen Gefandifchaft eingelangt, doch ift die Ers 
Mirung beigefügt: die Beindfeligfeiten jenen erit dann zu eröffnen, 
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wenn die Rufen binnen einer geitellten Frift die Donaufürſtenthümer 
nicht geräumt haben würden. An unferer Börfe paniſcher Schreck. 
Der Kaijer ift geftern von Warſchau zurüdgefebrt. 

Bien, 7. Oct. Die „Defterreihiihe Eorrefpondenz‘‘ bringt 
einen berubigenden Artifel. Die Kriegserklürung ſey noch nicht ers 
folgt, Die Unterhandlungen bätten ihren Fortgang, Die Olmützer 
Nachrichten wirkten günſtig in Konftantinopel, (T. B. d. A. 34) 

Araufreic. 

Paris, 5. Det. Die eben erſcheinende ‚‚Breffe‘’ enthält fols 
gende Mittheilungen: „Die Nachrichten des Konftitutionnel find 
vollfommen begründet, Die Rolle Aranfreihs und Englands beim 
Auo bruche wird folgende feyn: den Krieg in enge Grenzen einfließen ; 
die Verproviantirung der ruffiichen Armee auf dem ge verhin⸗ 
dern; im Falle einer Niederlage der Türkei die Ruffen am Ueber: 
feigen des Balkan felbt mit Waffengewalt verhindern.” Der 
Preſſe““ zufolge hat der Admiral Dundas dem Admiral Hamelin, 
der älter it, das Ober» Commando über die Flotten abgetreten. — 
Ter Kaiſer überreichte bei feinem neulichen Aufenthalte zu Bonlogne 
dem Gensdurmen, der ihn im Jahre 1840 dort verbaftete, das Kreug 
der Ehrenlegion mit den Worten: „Ich liche die Männer, die 
ihren Oberen gehorchen.“ Dem Douanier, der damals auf ibm 
anlegte, jceufte er 500 Franlen. — Heute fand das Beichenbes 
gangnig Arago's ſtatt. ZTrog ftarfen Regens hatte fid) eine unge— 
beure Menſcheumenge am Objervatorium eingefunden, um dem Bers 
ftorbenen die legte Ehre zu erweiſen. Die Kationaldarde zu Pferde 
und zu Fuß, fo wie vier IufanteriesRegimenter gaben dem berühmten 
Gelehrten im feiner Eigenſchaft eines Groß-Dffigiers der Ehren 
legion ebenfalld das Geleite. ine große Anzahl won Polizei⸗ 
Agenten hielt die Orbnung unter den 20— 30,000 Menfchen aufs 
recht. Um 114 Uhr kamen der Marſchall Baillant und der Minifter 
Ducos als Vertreter des Unterrichts Minifters am, die im Auftrage 
des Kaifers dem Leichenbegänguig beimohnten. Das ganze Inftitut, 
der Generalitab der polyiechniſchen Schule, Generale, Gefandte, 
Schriſtſtellet umd unzählige Leute aus allen Klaffen umſtanden das 
Dbfervatorium uud die Kirche St. — wo die Leichenfeier 
flatt fand, Die Kirche war jebr einfach deforirt; eben fo der Leichen» 
wagen. Un der Spitze des Zuges gingen die beiden Söhne des 
Verftorbenen, fein Bruder umd fein Schwager. Die Zipfel des 
Leichentuches trugen Goudchaux, ein Schüler der polptechnifchen 
Schule und zwei Arbeiter. Die Leiche Arago's wurde auf dem 
Bere la —* beigeſetzt. Mehrere Reden wurden gebalten, jedoch 
feine politiſchen Juhalis. — Als gewiß verlautet, dab Bineau 
feine Stelle als Finanz-Miniſter nieberlegen und, ſtatt D’Argout’s, 
den Poſten eines Gouverneurs der Bank von Frankreich übernehmen 
werde; als Finanz Minifter mürde einſtweilen Magne, fpäter aber 
Fould eintreten. 

Paris, 5. Det. Es ſcheint fiber, daß General Canrobert 
zum General en chef der Armee des Drients beftimmt ift, und 
daß 40,000 Mann ſchleunigſt nad Konſtantinopel eingefhifft werden 
follen. General Goyon hat Befehl erhalten, fogleib nah Paris 
zurückzulehren. (Köln. Zig.⸗ 

Paris 7. Detbt. Konſtantinopler Nachrichten melden, die 
Pforte wolle auf Gefandtenvorftellung nicht die Offenſive ergreifen, 
fondern die Angriffe Rußlands abwarten. (T. D. d. D. 4. 3.) 





beit mit rolfenden Augen und ſchäumendem Munde in ber Halle fag 
und Niemand erfannte, Hilda fogar und bie Kinder mit wilder Geberde 
von ſich ftieh, überlich ſich die Unglückliche dem Ausbruche rafender Ver: 
zweiflung. Ihre Kinder, ihr Gatte, ber Arzt und der Geiſtliche fuchten 
ihr Ruhe zuzuſprechtn, aber fie achtete ihrer Worte niht. Als Johann 
mit tiefer Betrübniß fagte: „Hilda, wir Beide verlieren den treueften 
Freund, aber laß uns nicht vergeffen, wie viel uns geblichen ift - “ 
warf fih die Sinnlofe über den Sterbenden und fehrie mit gellender 
Stimme: „Meldior, ſtirb nicht! Du darfft nicht fterben! Laß ihm mir, 
großer Gott, nimm Ales dafür, Alles, was mir lieb it!" Und mäh: 
rend Die fündigen Worte am der Wölbung hinzurollen ſchlenen, prefite 
fie den Schwager in die Arne und ihren Mund auf feine röchelnden 
Lippen. Johann und die Kinder ſtanden bleich vor Entſetzen. Der 
Geiſtlicht, der Hilda erzogen und fie und ihr Haus aus der alten Kirche 
in die neut geleitet hatte, Tegte die Hand auf ihr Haupt und fagte zür, 
nend: „Hilta von Werdenberg. hier ſteht dein Gemabl, bier knicen beine 
Kinder, aud im Schmerze darfit du deine Pflicht nicht vergeffen.“ Aber 
mit wilden Laden ſtieß fie den Mahner zurüd, daß er dad meiße 
Haupt am nächſten Pfeiler ſich blutig ſchlug und rief mit geballten, 
bochgehobenen Händen: „Ich will gern meinen Gatten und meine Kinder 
ſterben fehen, wenn nur Melchior dem eben wiedergegeben wird!“ Und 
Bunfd und Flug wurden gräflid erfüllt. Melchior genas. Cr Ichte, 
aber das Licht feines Geiſſes war getrübt. Graufam gegen Menſchen 


und Thiere, batte er für Hilda weder Blick noch Wort; Iobann allein 
fonnte ihm, wie der Löwenwärter feinen wilden Schupbefoblenen , bändi 
gen. Lange übte aber Johann feinen Einfluß nicht aus, Hilda fah feit 
ihrem frevelnden Wunfde, wie in der Schreckensnacht über Melchior's 
Haupt den bintenden Verband, fo über des Gatten nnd ihrer Rinder 
Stirm ſtets ein weißes Tuch. Sie ahnte darin ein Zeichen des Todes, 
Rah Yahresfrit wurde Johann von Werdenberg zu Grabe getragen. 
Auch bei dem Haupte ihres Erftgeborenen traf Das Todeszeichen ein; im 
mer verzweiflungsvoller wurde ihre Seele, immer öder ihr Lehen. Eie 
mied die Menſchen. Ueberall wurde fie an Tod und Berwefung erinnert, 
Ueber den Augen des Kindes, über dem SKranze ber Braut, auf der 
Etirn des lebensvollen Mannes fab fie den weißen Schleier und je ni 
ber der Tod fam, um fo tiefer fenfte er ſich über die Stimm, bis er 
zulttzt das ganze Antlig verhüflte wie ein Tuch, unter dem dns Lächeln 
der Freude, der fehmfirchtig ins Leben ſchauende Blick der Sorglofigkeit 
aufs Schmerzlichſte mit der Zukunft abſtachen. So ſah die Burgfrau 
alle ibre Ainter und Kausgenoffen ſterben. Rur Melchior wandelte in 
unerfdrätterter Lebenokraft zwifchen allen vom Tode Gezeichneten. Sein 
Laden und Schelten war der einzige Ton, der die Gänge und Hallen 
erfüllte. Als nach fünfzehn fchrediichen Jahren Hilda's Erlöfung nabte, 
hatte der Irrfinnige fein Liebeszeichen für vie Beqnäfte, deren Todes ⸗ 
pein durch das Bewußtſeyn erfchmert wurde, daß ibre furdibare Gabe, 
das Hellfeben, oder das bekannte zweite Geſicht, zurüdblich, 
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Großbritanien. 
London, 4. Det. Die vierte Ausgabe des Chroniele bringt 
folgende telegraphiſche Depefhe feines Wiener Eorrefpondenten aus 
Konftantinopel, 27. Sept.: „„Der Sultan hat gegen den Rath der 

vier Mächte die serflärung unterzeichnet. *’ j i 
London, 8. . Das biefige Kabinet bat die Olmüper 
Bermittlumgs »Borfchläge, welche die neue Redaktion einer Vermit⸗ 
telungsnote auf der Grundlage des Wiener Berftändigungs » Ent⸗ 
murhs mit Berüdfichtigung der Bedenken der Pforte enthielten, abs 
ht und anbeimgegeben, in abermaliger Conferenz ein ganz neues 
3 aufzuſtellen. (£. D. d. N. Korr.) 


Thermometer · und Barometer · Stand in Ba_reutb. 
Barometer 


Shermomeier (EStaud in par. Linien auf @ ' 





October nah Reaumur. R. redueirt.) 
1853. | übe [12 Uhr] 6 übe | © uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend.| Mittags. | Abends |Morgens.[Mittags. Abends. 


8. N +4°,0 j+ 119,8 | + 8",2 1322,75 322°,63|32 19,05 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

SD. und ©., gegen Abend R. Ziemlich heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: +13°.3. 

Mittlere Temperatur; 89,85. Mittlerer Lufidrud: 322,36 

In der Rat: Riederfte Temperatur: +5°.2. 

Am 9. Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6*,5. Barometer ; 
321,05. 


Gotraidepreise zu Bayreuth am 8. October 1853. 


Im. Vergleich zum 
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Gremdeu:AUng 

Goldener Anler: HH. Grott, Dr, med. v. Graitz. Keſtel, f. Res 

vierförker v. Nur, Schontag, Eriminal-Adjunft v. Wunfiedel. Harlch, k. 

Pfarrer v. Kuſmbach. Burger, k. Forſtwart v. Zenrbechboien. Baumüller, 

Stationsbeamte v. Regensdarg. eig, Kuuftmaler v. Amberg. Hoh, Geis 
feniedermeifler v. Bamberg, Broſam, Kaufm. v. Frautfurt. 


Berantworrlidher Nevalteur: Wilbelm Schüller. 
nn ——— nn. —————— —— 


HSolz;verfteigerung 
vom Revier Limmerdtorf, am Dienftag den 11. d Wis. Mittags 1 
Uhr in Alttroßenield: 6 weiche Blödyer, 75 weiche Banftimme, 20 
Rüfftangen, 19 Klafter weiches Scheit- und 326 Klafter Stordholj. 
Sign., 8. October 1853. 
Königlihes Forſtamt Bayreuth. 
Seippel. 


eige. 


Anzeigem 
In der Grau'ſchen Buchhandiemg in Bayreuth ift zu haben. 


Grundfäße und Lehren 
vorzüglicher Pädagogiker 
von Lode an bis auf die gegemmärtige Zeit, 
nad ihrem 
Weſen und Berbältniffe, 
zur Förderung gründficher Kenntnig der Pädagogik 
Erzieher it Kehrer 


in Kirche und Schule 
dargejtellt 
von 
3. 2. Ludwig. 
ar. 8. broich. 2 fl 20 fr. 


Von der Leipziger Messe 
das Neueste 


Kleider- & Mäntelstoffen, : 
glatten, facionirten u. carrirten Seidenzeugen, & 
jDoppelchales, Umschlagtüchern,: 
2 eubles- und Vorhang - Stofen, : 
aFussteppichen und Tischdecken, $ 
* fertigen Damen -Mänteln und Mantillen, © 
: sowie eine grosse Auswahl des elegantesten $ 


Damenputzes 
in deu neuesten Pariser Models 


bei 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrause. 


BRETTEN 





























Sehr gute frifche ui Häringe empfiehlt 





ſchmackvollſte affortirt, aud babe ich ganz billige waſſerdichte Stoffe zu 
Winterröde, die als Pelz Lienen. Werner einfärbine und gedrudte 
Bieber in arofer Auewabl, Flanell in verfhiedenerän, Gins 
wattirungswolle im Ganjın, Strickwolle und Gichtwolle, 
U. Stoll, Tuhmacermeifter. 





wie ein entfegliches Erbtheil ter Werdenbergifchen Familie. Eeit einem 
Zabre hatte Gertrud. Hilten’s Enkelin, oft gefagt: „Großmutter, was 
bedeutet Die weiße Binde auf Deiner Stim?“ Und als fie in der fegten 
Stunde noch einmal ihre Schuld und Strafe Durdlebte, betheuerte Das 
Madchen mit aͤngſtlichem Weinen, der weiße Schleier dede der Großmut · 
ter Anıtig und bindere fle, ihr den Schweiß von der Stirm zu milden. 
Und wie Hilda gelebt bat, leben alle ihre Töchter. Der Graus, der 
uns umfängt, bie mie vwerftummende Klage unferd Herzens liegt wie ein 
Fluch auf dem Grabe der Ahuftau — fie hat auch im Tode feine Ruhe 
gefunden, hört — hört wie fie Magt und weint! 

Ein leiſer äczender Ton Lich ſich bei diefen Worten ter Matrone 
in der That hören. Aus der Tiefe des Haufes ſchitu er aufzufteigen. 
Er wuchs und ſchwoll. Er rollte über die Treppen und Gange mit 
ſchrillem, berzzerreißendem Klagen. Gr drang auf und ein, er umfluthete 
er burdriefelte uns... Dod es war Täuſchung. Der Wind war ce. 
Er flug an die Genfer, tobte dur das Kamin, warf Staub und 
dürre Blätter an die Schreiben. Wir hatten den Herbſtabend vergefien. 

Uri ſchwieg finnend. Leouore war erblaßt. Die Matrone fuhr 
fort: „Ich bin das jüngfe Kind unfers Haufes geweſen. I hatte 
fünf Brüder. Hugo, der ältefte, war durd einen Sturz vom Pferde 
gelaͤhmt; er verlieh den Wervenberg nur ſelten, ſah aber gern eine 
heitere Geſellſchaft um ſich verfammelt und gewöhnlid war einer ber 
jüngern Brüder, die fämmtlih Offiziere waren, mit einigen Breunden 


auf Urfaub bei und Am bäufigfien kam Briedrid won MWerbenberg, 
ein Better von uns, der einzige Erbe der jüngern Linie unferes Hauſts. 
Friedrich war fhön, lebhaft, liebenswürdig Er war für mid, was 
Ulrich die ift, Leonore! Friedrich betbewerte mir, wie Ulrich fo oft thut, 
daß der weiße Schleier ihn nie am Lebensoglück hindern ſolle. Daß alle 
Freilnnen von Werdenberg mit dem zweiten Geficht behaftet feyen, 
war allgemein befannt; darum hatte fih feit Menſchengedenlen feine 
Tochter unferd Haufes mehr verheiratet. Sie traten Alle im bad abe: 
lige Stift von Gnadenort ein. Bande von ibmen farb dort ald Arb- 
tiffin. Sch wollte mich frei madıen vom Fluche unfers Haufes. Iſt 
ja tod; fein bindeudes Gelübde mit unſern Mloſtertegeln verbunden. 
Ic trug fein Bedenken, mein Herz und mein Leben Äriedrid zu weiben. 
Meine Brüder waren mit dem Berlöbniß eunverftanden, aber Friedrich's 
Aeltern zögerten. Der Onkel war habſüchtig, die Tante chracigig. Sie 
hatten eine andere Verbindung im Sinne und waren ſchlau genug, nicht 
durch offenen Witerforuh oter Gewalt dem Willen des Sohnes entge: 
genzutreten. Wir wären noch zu jung, bieß es; Friedrich ſollte erft 
ein Jahr am Hofe ſeyn; mir fünnten uns fdreiben... Kurz, wir 
trennten uns mit der Hoffnung des Wiederſehens. Nach und mad famen 
Friedrich's Briefe feltener; er beantwortete Vieles nit, was mir wid: 
tig ſchien und beſchuldigte mich mit Diefem und Jenem, ohne Gründe 
dafür zu haben. (Boris. folgt ) 


= Krieg! Meyers Zeitungsatlas. er 3:3; 


Der Rubiton ift überfchritten und die Parole der Zeit it Krieg! Ein Krieg iſt's des alleinfeligmacenen Ruffenfrenzed gegem 
Keper und Koran, ein Krieg gegen die Heiden, ein Kreuzzug; — Fein Krieg um eine Provinz, Bein Krieg um ein Stüdden Mein und 
Dein, fondern ein Neligiond- Fund Meinungsfrieg, und vielleicht ein Krieg um Meltberrfchaft. Nicht dem Areopag der Großmächte, nicht 
einem Schiedögericht aus feines Gleichen, den Monarchen, nicht bem Völferredt und feinen auch ab antiquo geheiligten Grundbfägen will ber 
„ullerfrömmfte‘” Ejar feinen Etreit unterwerfen: er ſtellt ihn von Anbeginn außerhalb der menſchlichen und berfömmlichen Begriffe 
von Recht und Unrecht, er wit Gott allein, den oberiten Herrn der Heeridaaren und des Waffenglücks, anerkennen als Schiedsrichter 
in dem Kampfe, dem er begonnen hat. — Wo das hinaus will, das kann ein Kind begreifen, wenn auc in ihrer Todesaugſt die ganze 
Diplomatie der eivilifirten Melt noch Rofenfhimmer in dem Flammen, noch Zurteltauden in den Habichten, noch Sammetpfötden in bem 
Lowenkrallen zu iehen verfihert. Dem es zumächft an die Haut geht, — ber hat's begriffen! Der Groß-Türfe hat die ruſſiſche Mediar 
tifirungsafte eutſchloſſen abgemiefen, Mahomets Fahne weht von der Zinne der Hagia Sophia und jeder Moslem ſchleift feinen Handfchar zum 
legten Kampf gegen den einfallenden Mostoff-Giaur. Die Wölfe in der Echafshaut, die Flotten Englands und Frankreichs, liegen ſchiag⸗ 
fertig am goltnen Horu und ber erfte ſcharfe Kanonenſchuß, der vielleicht, „and Mißverſtändniß““, an der Donau oder von einem heißblätigen 
Mitfkipman am Bosporus gegen die Flagge der Mostomiter abgefeuert wird — fann das Signal feyn für einen Beltbrand, Die Würfel 
liegen.” Ein Menſch hat fie hingemorfen; aber das Schick ſal nimmt fie auf und deutet ihre Augen! — — — 

Wenn der Kriegdbrand am der Donan und am Euxin auflodert, mad werden bie Deutfchen dabei thun? Sie werden mit gewohnter 
Klugheit ihre Neutralität proflamiren und bei Pieife und Krug zuidanen, mie fi die Dölfer hinten in der Türkei einander die Pelze 
wafcen und auf den Meeren die Flotten ſich bie Lucken puhen. Jeder aber wird auf Meyer's Zeitungsatlad abonniren und mas bie 
Zeitungen in diefem BVölfer «Duell über Gchlachtfelder und Belagerungen, Armee» und Flottenbewegungen berichten, wird ihnen durch 
Anffuhen der Dertlicteiten in Meyer's Atlas fo anfhanlid und Deutlich werden, ald wären fie felbit in der Nähe der Ereigniffe. 

Was ift aber Meyer's Zeitungsatlas? — fragt der Leſer. 

Es ift ein Atlas von etwa hundert Karten, fhön in Stahl geftohen, forgfältig Folorirt, in 
bequemiten, händigſten Format (groß Quart); — er if in den Details reiher als andere, felbft 
viel größere und zehnmal theuerere Arlanten; er if eigends für feinen Zwed — Gebraud beim 
Zeirungslefen — eingerichtet und nirgends übertroffen vurh Vollftänpigfeit und Genauigfeit; — er 
it aud mod nirgends erreicht durch Wohlfeilheit: — Furz er ift das Desideratum aller Zei: 
tungslefer, — er iſt das rechte Ding, das in folder Zeit fih Jeder wünfht, ein unentbebrliih Stück 
in jedem Haushalt, wo ein Menfd it, an dem bie zu erwartenden großen Weltereigniffe nicht ganz 
berübrungs- und theilnabmlos vorüberwandeln. , j 

Mever’s Zeitungs: Atlas erfcheint in Diefem Augenblicke in einer neuen, verbefferten und 
bereiherten Ausgabe, — unter Zugabe der Specialfarten aller Provinzen des türfifhen Reichs und 
alle Pläne feiner Hauptfeſtungen — fehr fhön ausgeftattet und lieferungsweiſe zu dem unerhört gerins 
gen Preiſe von einem Silbergrpfchen oder 3, Areuzer rhein. für jede Karte. Es werden von dem 
Verlags: Inftitut wöchentlich vier Karten in farbigem Umſchlag zur Abreihung an Die Gubferibenten an alle Buch— 
hanplungen regelmäßig verfendet werben, — 

Die er ſte Lieferung wird heute fhon erpedirt. 

Ste enthält vie ſchön ausgeführten Karten von 1) der Türkei; 2) den Ländern des Schwarzen 
Meers; 3) Deutfhlanp; 4) ver türfifhen Provinz Rumelien mit den Plänen des Bosporus und von 
Konftantinopel, 

Seder, der Subfceribenten fammeln will, kann ſich Freieremplare erwerben; benn jede Bud 
handlung ift von und in ben Stand gefeßt und beauftragt, auf zehn Eremplare das eilfte unentgelplid 
drein zu geben. WE” Wer ſich der Gubfeription in weitern Kreifen unterziehen will, der fann von ung direft 
Probehefte gratis befommen. 

Um jede Verwechſelung unmöglich zu machen, bitten wir ausprüdlich 


- Meyer’s Beitungs- Atlas, 


. neue verbeflerte Auflage, 
welche in wöchentlichen Lieferungen von A Karten a 1 Silbergrofcben oder 3; Kreuzer rhein. 
im Verlage des Bibliograpbifhen Inſtituts in Hiloburgbaufen erſcheint, zu beftellen. Jede folide Buchhandlung 


wird die eingehenden Beltellungen gern und prompt beforgen. 
Hildburgbaufen, im October 1853. Das Bibliograpbifche Inftitut. 
Grau' ſche Buchhandlung in Baureuth. 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich 

Um der Manualakten in den beendigten Rechtsſachen mich zu ent» ſel, Kanapee, Tiſche, Bettſtellen, Wandubren, Spie⸗ 
ledigen, melde während meiner langföhrigen auwaltſchaſtlichen Amtg- gel, Portraiten, dann Betten, Weißzeug, Kieidungs⸗ 
führung ſich angehäuft haben, fordere ich hiemit alle Diejenigen, welche ſtücke, Porzellain, Kupfer, Zinn, eſſing, ein 


anf dieſe Handakten Anſpruch zu machen haben, auf: 


ſolche gegen Eutrichtung der etwa noch rückſtaͤndigen Gebühren 
und Auslagen binnen 4 Wochen in Empfang zu nehmen, 
weil außerdem mad) Ablauf diefer Friſt anderweite beliebige Verfügung 
darüber getroffen werden würde. 
Bayreuth, den 3. October 1853. 
Dr. Maver, 
königl, Rechtsauwalt und Wechſelnotar. 


Auftions : Anzeige, 
Woutag den 10. d. Mts. Vormittags 9 Uhr angehend und Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr, werden in dem DOtt’ihen Haufe Nr. 287 im Renn- 
wege folgende Gegenftände, nimlih: Komode, Schränke, Se: 


Sinderwagen, eine Droſchke ze. an die Meiftbietenden gegen 
gleich haare Bezahlung öffentlich verfieigert. 
Heinlein, Larator._ 
Für Muswanderer. 

Gold, mmerikanifches Geld, ſowie Wechſel auf die Hauptplatze 
Nordamerika's bei Borzeigung zahlbar, find ſtets billig zu haben 
bei A. Schultes in Mürnberg. 

FEN Karofinenftraße Nr. 361. 
Tüchtige Webermeifter finden dauernde Beſchaͤſtigung bei 
F. €. Baperlein. 
Drak von Ebeobor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Polämter, ded Am 

ud Auslandes. 








Deuticblanmd. 


+Bapyreutb, 9. Det, Im ibrer geftrigen, wiederum mit Ges 
fang und zwar des Liedes: Ad bleib mit Deiner Gnade x., dann 
Verlefung des 121. Pialms und Dem gemeinfamen Webete Des 
Vaterunfers eröffneten Sitzung bejchäftigte ſich die hochwürdige Ges’ 
neral· Synode mit der wahrhaft traurigen Lage der Candidaten, Die 
nad 15jähriger Wartezeit, meift ſchon in den Vierziger Jahren fies 
bend, endlich auf eine Stelle von 500 fl. zur Anitellung gelangen 
und während ihrer langen Sandidatengeit zwar dem firchlichen Orgas 
niömus eingeweiht find, aber fait nur Pflichten und feine Rechte bas 
ben. Es iſt dies um fo beflagenswertber, als dieſe ihre Hilflofig: 
feit und die geringen Ausfihten, welche ihnen geboten find, noth— 
wendig ihre Rückwirkung auf Die Kirche äußern müſſe und die traus 
rige Folge haben werde, daß nur wenige und nicht eben die befüs 
bigteiten Zünglinge fih dem Studium der Theologie widmen mwers 
den und Die Kirche vielleicht fon in wenigen Jahtzehenden we: 
en Befeßung der Nemter in Berlegenbeit geratben kann. Diefe 
rwäqungen bewogen die Synode, auf den Grund einiger Petitios 
nen von den Gandidaten Ziebl und Kirchner in Ausbach, den 
Didcefans Synoden Dinfelsbühl und Thalmeffingen und dem Abge— 
ordneten Trenfle, ſowie auf den Antrag ihres Ausichuffes umd 
des Neferenten Dekan Götz folgende Beſchlüſſe zu fallen: 1) das 
bobe Kirchenregiment wolle einen eigenen Erlaß bewirken, daß eine 
Präfentation eines Gandidaten, der noch nicht in der treffenden 
Goncursreibe fein Examen gemacht bat, nicht erfolgen dürfe; 2) es 
möchten alle erledigten Pfarrftellen unter 500 fl. faſſtousmäßigen 
Ertrag zwar ausgefchrieben, aber in der Regel nur mit Gaudidaten 
befept werden und zwar fo ungeläumt, daß feine Intercatar-Prriode 
ftattfinde, 3) es möge fein Patronatspfarrer auf eine f. Stelle bes 
fördert werden, ehe feine Goätonen an der Reihe der Anitellung find, 
4) e8 möchte allen denjenigen eyponirten Vicarien, welche Parocials 
rechte, wenn auch durch Uebertragung ausüben, wmit Einſchluß des 
Inſpektors am Pfarrwaiſenhauſe zu Windobach der Eintritt in Die 
allgemeine Pfarrwittwenfaffe gegen Entrichtung der gejeplicen Pros 
zentabgabe geitattet werden, ohne daß jedoch ihre Wittwen an den 
nur dir PfarrsWittwen beftimmten Staatöbeitrigen participiren. 
Ebdenfo kam eine Petition der Diöceie Bamberg, angeeignet von 
Dekan Bauer, zur Berathung, bezüglich deren die hochwürdige 
General» Synode auf den Antrag des Nusichug » Referenten Delan 
Göp eine Bitte an das hohe Kirhenregiment beſchloß, dahin gebend, 
daß das Anerbieten von Privatvicariaten und das Anbieten zu den— 
felben mittelit öffentlicher Zeitungs-Annoncen ftreng verboten, Dagegen 
das Einrücken derfelben in eim inländiſches Kirchenblatt geitattet 
werden möge. Dabei foll dem f, Ober » Gonfiftorium nod zur Er- 
wãgung anheim gegeben merden, ob nicht die Zabl der im Müns 
chener Prediger Seminare befindlichen Gandidaten auf Die Hälfte 
zu reduciren, reip. ihr Aufenthalt in denſelben auf ein Jahr zu be; 
fchränfen und ob nicht alle Gandidaten, melde länger als zwei 
Jahre Hauslehrerſtellen befleiden, zur fofortigen Verwendung im Kir: 
Dendienſte einzuberufen fenen. Mit dem Geſang des Lieds: Lab 
uns Dein ſeyn und bfeiben ꝛc. umd mit Grtheilung des Segens 
durch Den hoben Dirigenten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Münden, 8. Octbr. Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih 
wird, wie zur Zeit beftimmt ift, am fommenden Dienftag bier eins 
treffen, und ſich fofort zu feiner hoben Braut und Deren erlauchten 
Eltern nad dem nahen Poſſenhofen begeben, Bon dort beadfichtigt 
Se. Majeſtät gegen Ende der Woche wieder bier einzutreffen umd 
einige Tage in unferer Stadt zu verweilen. Prinz Karl von Bayern, 
fünigl. Hoheit, der heute Vormittag wieder bier eintraf, bat ſich 
Diefen Nachmittag nach Tegernfee begeben, wird aber zu Ende der 
Woche ebenfalls bieher zurückkehten. — Die nun auch von der Maches 
ner Hupotbefens und Wechſelbank beſchloſſene Disconto » Erhöhung 
wird erft am 10. d. im Kraft treten, und iſt gemäß der Bankſta— 
tuten vorerft auf ſechs Moden beſchloſſen. Es üt das eritemal, 
dag die Yan den Disconto erhöht hat, da derfelbe feit ihrem Dex 
fteben 4 Proc. betrug; indeſſen findet die Erhöhung, weil fie durch 
auswärtige Berhältnifie nothwendig erſchien und völlig gerechtfertigt 
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it, allgemeine Billigung. Zur Zeit wird trotz der Zinserhöhung 
das Discontogefchäft auf ein gewifles Maß beſchraͤnkt bleiben müflen. 
, (Allg. Ztg.) 

Die „A. Poſtztg.“ läßt fich fchreiben: „Lehrer und Studirende 
befchäftigen iept einzelne Beſtimmungen des neuen Schulplanes, 
Wichtig iſt die Anordnung, daß Die frangöflihe Sprade an den 
Gymnaſien ein obligater Lehrgegenftand wird, und von ebenfo praf 
tiſchem Nupen ift die Anordnung, daß der Mathematik: Unterricht 
aud an den Lateinjhulen, wie an Gymnafien, von einem eigenem 
Lehrer der Mathematik docirt werden foll. Die vier Gymnafials 
klaſſen follen eine fünfte als Zumachs befommen und in diefer fünften 
Klaffe auch der generelle Theil der Phyſik gelehrt werden. Bir 
wũnſchen, daß fih auch die Naturgefchichte einer eben fo freundlichen 
Aufnahme zu erfreuen babe.’ 

(Dienfted» Nachrichten.) Der Kreis und Stadtgerichts⸗ 
ratb Xaver Martin von Kempten wurde, feinem Anfuchen entfpres 
hend, an das Kreis» und Stadtgericht Bamberg verfept; zum Bands 
tichter von Feuchtwangen wurde der erite Aſſeſſor des Landgerichts 
Lindau, Wilhelm Richter befördert. 

Ansbach, 9. Sept. Sicherem Benehmen nah ift der kgl. 
Regierungsratb Frht. v. Lerchenfeld zum Minifterium des Eultus 
einberufen worden. — Die beutige Nummer des Ansbadher Morgens 
blattes ift auf Grund der Art, 22, 23 und 25 des Preßgefepes 
mit Beſchlag belegt worden; deßgleihen die von der Redaktion mit 
Hinweglaffung einer Anzeige des ‚‚Bibliograpbiihen Jufituts‘’ zu 
Hildbutghauſen über Meyer's Zeitungs» Atlas — welche nah Mei-— 
nung der Redaktion die Beſchlagnahme veranlaßt hatte — ausge 


. — —— 
he ———— meldet die Norddeutſche Ztg. vom 7. October : 


‚‚Zufolge einer heute von Berlin eingegangenen telegrapbifchen De 
pefche wird der Kaifer von Rußland am Sonntag von Berlin üter 
bier und Königöberg in feine Staaten zurüdreifen.‘ (Auch die 
Mat: Ztg. erfährt, daß nach den bis jept getroffenen Dispofitionen 
der Kailer morgen Abend von Potsdam abreifen und über Königs 
berg nah St. Peteröburg zurüdreifen wird, Die Reife nah Kiew 
iſt aufgegeben. 

Stuttgart, 7. Oct. Durd den Telegraphen traf geftern 
and Bregenz die Nachricht ein, daß Ce. Erl. der Graf v. Neips 
perg, Schwiegerfobn Sr. Maj. des Königs, der fih in der Nähe 
von Feldfirh auf die Gemfenjagd begeben batte, dort von einem 
Helfen beruntergeftürgt fen und fich erheblich am einem Auge, einem 
Badenknochen und dem einen Arm verlegt babe. (Allg. Itg.) 

Danemarf. 

Kopenhagen, 6. Det. Die geften vom Minifter des 
Innern -(Derfted) dem Volksthing gemachte Eröffnung, daß der 
König den in der vorigen Seſſion des Meihötages von beiden 
Thingen mit bedeutender Stimmenmehrheit angenommenen 
vorſchlag in Betreff der Zuſammenſetzung der Gemeindevorſtaͤn 


und Amtsräthe nicht fanktionirt babe, kann nicht verfehlen, große 
Senfation zu erregen, nicht blos weil der König zum erften Male 
das ihm zuitebende Beto gegen Beſchlüſſe des Reichstages zur Ans 


wendung bringt, fondern noch mehr aus dem Grunde, weil dieſe 
königlibe Entſchließung leicht einen vollftändigen Bruch zwiſchen 
dem Minifterium und feinen biöberigen hauptſächlichſten, ja alleini» 
gen Stüpen im Reichötage, den „‚Bauernrreunden‘’’ herbeiführen 
fann. Bon diefer Partei, mit dem am Montag zum Vicepräfldenten 
des Bolksthings ermwählten Obriſten Tſcherning am der Spipe, ging 
nämlich jener Geſetzvorſchlag aus. Zwar opponirte das Minifterium 
ſchon im Laufe der Berathuug über denfelben, und namentlich Derſted, 
der überhaupt ein abgejagter Feind der „ſocialiſtiſchen Ideen’ der 
„Bauernfreunde““ ift, wmiederrieth die Annahme jenes Vorſchlages 
aachdrũcklich und erklärte geradezu, daß, wenn diefelbe dennoch erfolge, 
das Kabinet dem Könige den Kath ertheilen werde, von feinem Beto 
Gebrauch zu machen: aber die „Bauerufteunde““ ließen ſich dadurch 
nicht einſchũchtern, fondern fepten, vielleicht weil fle jene Erklärung 
Derfteds nicht für ernft gemeint, oder auch weil fie fih ald Reichs⸗ 
tagömajorität dem DMinifterium für unentbehrlich hielten , ihre Ans 
und Abſicht, fo weit ed den Reichstag betraf, durch. (NRat.-Zig.) 
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Etranftreik. 

Paris, 6. Oct. Der Moniteur enthält an der Spitze feines 
nichtamtlichen Theiles folgende Note: „Man bat feit einiger Zeit 
das Gerücht von einer nahen Veränderung im Minifterium verbreitet, 
Diefes Gerücht entbehrt durchaus jeder Begründung.’ — Das Buls 
fetin de Paris kündigt das Ginlaufen der englifhen und der frans 
zöflihen Flotte in Die Dardanellen als gewiß an. „Der Goloh’‘ 
— fagt es — „hat den Befehl an die Admirale überbracht. Dieſe 
Maßregel wird die Lage michtändern ; Die bereits durch das Ankerwerfen 
der Fregatten vor Konftantinopel bezeichnet war, aber fie wird Dies 
felbe vollftändig machen. Die Gefchwader werden am 7. October 
in den Bosporus einlaufen und wegen der Meberfüllung mit Hans 
delsichiffen zwar nicht am goldenen Hom anfern, fid aber ganz 
in der Mäbe halten. Es handelt fi) befonders darum, die Ver— 
proviantirung der Hüften durch die ruffliche Flotte zu verhindern.“ 
= Der Minifterratb war geiteen faft den ganzen Tag Ir St. Cloud 
beifaumen, und hat ſich durch den ohne Aufbören thätigen eleftris 
ſchen Zelegraphen wiederholt mit dem enalifchen Cabinet in Mittbeis 
dang gelegt. Es beißt bier, ein Samitag Abends abgegangenes 
Ultimatum Zranfreihs verlange die Räumung der Donau szürften: 
thũmet innerhalb beſtimmter Friſt, widrigenfalls völlige Unterbrechun 
der diplomatiſchen Beziehungen eintreten werde. - Die mit Urlau 
bier verweileriden ruffiiben Garde-Dffisiere follen auf ihre Anfrage, 
ob fie ihren Urlaub abfürgen und beimfebren müßten, eine verneis 
wende Antwort empfangen baben. — Graf Bacciochi ift heute mit 
befonderen Aufträgen des Kaiſers nad Stuttgart abgereift. 


Großbritanienm. 

London, 6. Det, Deorgen endlich foll ein möglichſt volls 
zähliges Kabinets-Conſeil — das erfte ſeit der Parlamentös Ber- 
Kigung — über die orientaliihe Zrage abgehalten werden, Die 
meiſten Minifter find bereits in der Stadt, und aud der greiſe 
Marquis von Landsdowne hat in größter Eile ‘Paris verlaffen, um 
der Berathung beizumobnen. In gewiffen Kreiſen ſchmeichelt man 
fi mit der Hoffnung, daß die nächiten Kabinets-Conſeils — das 
morgende wird wohl nicht das legte ſeyn — dem Minijterium ein 
anderes Oberhaupt geben werden, Bei dem Londoner Meeting, 
das auf, moruen u der London Tavern angeſagt iſt, wird, wie 
man e md, puagenes Olrfuimeien vergefihlagen Meibens „äh 
tend Die Berfammlung entſchloſſen it, dem Carl von Glarendon in 
der. Erfüllung feiner ſhwierigen Amtspflichten ibre befte Unrerftügung 
B gewähren, kaun fie ſich Darüber feine Tiufhung machen, daß, 
hi Aubetrapt der laugjährigen Amtserfabrung, welche Lord Pal— 
fierfton, befigt, in Anbetracht feiner Verbindung mit Mr. Ganning, 
und, der umvergleihlihen Dienfte, die er Großbritanien geleiftet 
hat, die Stellung dieſes Mannes in einer Krifis, wie die jepiag, 
als Führer in, feinem der beiden Parlamentshäufer — eine Unge⸗ 
techtigleit gegen das Reich und ein Nadisyeil für die Sache it, 
um Die „es ſich unmittelbar handelt.‘ Der Wink iſt fein genug, 
um in eine Bittſchrift an die Königin obne Verlegung der Gtiquette 
aufgenommen zu werden. (8. 3.) 

. Kondon, 7. Det. Auf der iriihen Killarney-Bahn bat ſich 
ein ſchwerer Unfall zugettagen: 15 Perionen verloren das Leben, 
einige 50 wurden verwundet, (Zel, Dep. d, Allg. Ztg.) 


/ — Rußland. 

‚Die Kronftädter Ztg. vom 20. Sept. ſchildert die gegens 
wärtige age folgendermaßen: „Noch ift die Zürfei mit ihrem 
ein tigen Bundesgenoſſen, dem mächtigen Rußland, nicht zuſammen⸗ 
eſtoßen, aber weit bis zur zwölften Stunde int ed micht mebr, 

ch iſt der Auftuhr in der Zürfei nicht in lichte Flammen ausges 
broden, aber wie ein Vulkan braust und jaust es im AJunern. 
Briefe vom 26. von der untern Donau melden und, daß auch 
diefer gefürchtete Tag, das ruſſiſche Kremgerböhungsfeft, rubig anges 
brochen und eben ſo enden wird, indem man an den dort ſtehenden 
rujſiſchen Truppen am 26, früb feine außerordentliche Bewegung 
wahrgenommen bat, aber man ermartet jeden Augenblid die ende 
liche Köjung des jepigen Zuftandes, Alles Vertrauen ift geichwunden 
und Handel und Verleht ſiecht dahin und bereitet der Handelswelt 
große Verluſte. Daß der Verkehr auf der Donau zwiihen Bl 
garien und der Walachei weder non den Ruffen noch von den Zürfen 
unterfagt worden iſt, deutet man günftig, und die Areunde des 
Briedens hoffen Daber nedy- immer auf einen Ausgleih! „Ohne das 
eine Kriegserllaͤrung erfolgt iſt, merden die Zürfen wicht angreifen, ’‘ 

-  Bufaref, 30. Sept. Die Hergoge von Nemours und 
Sadfen-Koburg find von bier nah Schumla abgereiſt. (RB 

* RER Zurfei. 
ac einem Schreiben aus Konftantinopel vom 24. Sept. 
Dar‘ eine Abtheilung berittenier Rurden Dafelbft eingetroffen, Da 


mehrere Drufenhäuptlinge der Pforte ihre Dienfte angeboten haben, 
Man eilt um den Fanatismus nicht weiter anzufachen, derlel Zus 
züge jo ſchnell ald möglich aus der Hauptftadt zu entfernen, was 
auch mit den Arabertruppen der Fall gemefen, die jegt bei Schumla 
fteben. 
Gefcbichtöfalender. 
10, Drtober. 
1806 Prinz Louis Ferdinand von Preußen füllt bei Saalſch 
1810 Die Univerfität au Berlin eröffnet, 
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Berantworrtliher Nebafteur: Wilhelms Schäller. 
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Anzeigen. 
Stand der Lebensverfiherungs - Bank f. D. in 


Gotha am 1. September 18583, 
Beriicerte . . . . . 18,262 Verfonen. 
Verſiche rungs ſumme 28,843, 600 Thaler, 
Hiervon neuer Zugang feit 1. Januar: 

Verncerte 925 Perſonen, 
Berfiherunasfumme R . 1,498,200 Thaler, 
Einnahme am Prämien und Zinfen feit 

1. Januar R . + 
Ausgabe für 259 Eterbefille . 
Verzinsliche Aubleihungen 
Banffondd , . . . 

Verfiherangen werden vermittelt durch 
Friedrich Fenftel in Bayreuth, 
3 G. Dotterweich in Bamberg. 


— —————— 
Ankündigung und Geſchäfts-Empfehlung. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß, 
nachdem er feit dem 1. Detober die hiejige 


Schloß⸗Apotheke 
fäuflih erworben, er auch heute das Geſchäft von dem ſeitherigen 
Paͤchter übernommen bat, und empfiehlt fi) unter Buficherumg der 
Abgabe reiner und frifher Arzueimittel und ber pünftlichften und ges 
wißenhafteften Bedienung beſtens. 
Bayteuth, den 10. Dctober 1853. 
Ebhr. Voit, Apotheter. 
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Heute Abend gute gebacken⸗ 








Ein vorzhaliches Bayer feiner abgela erter Cigarren 
leicht und ſtark un alten Wollen : Barinas = Pinnd 
49 fr, 54 fr, 1 fl, empfiehlt 


I. S. Groß, in ter Prieftergafle 


. Eine goldene, mit Granaten beiegte Broche 
gerichte bis zu Popp auf dem Brantenburger geftern Sonntags ver 
loren. Der redliche Finder wird gebeten, Biefelbe gegen angemeſſene 
Belohnung bei der Redaktion abzugeben. Zugleich wird vor deren 
Anfauf gewarnt, 





ging vom f. Lands 


Ein Gefangbud wurde 
firde verloren. Man bitter, 
abzugeben, 


geftern Vormittag in der Nähe der Stadt⸗ 
doffelbe bei der Redaktion diefer Zeitung 


— — ——— — ———— 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 11. Detober. Der feit einigen Tagen erwartete 
Marichbefehl für das biefige Negiment Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreich ift heute eingetroffen und werden das 1. und IH, Batails 
lon heute Mittag um 1 Uhr nah Kulmbach abmarfhiren, um von 
da miittelſt Eiſenbahn nah Münden befördert zu werden, 

Münden, 9. Det. Neuerer Beſtimmung gemäß wird Se. 
Maj. der Kaiſer von Defterreih morgen Abend von Wien abreifen 
und am Mittwoch Vormittag bier eintreffen. Zum Empfang Sr. 
Maj. an der Grenze des Königreichs werden Se. k. Hob. der Her- 
zog Ludwig in Bayern, der Generaladjutant Sr. Maj. des Königs, 
Generallientenant Frhr, v. Hobenbaujen und der Major v. Pilles 
ment, Dann der Regierungspräfident von Oberbayern, Frhr, v. Zu: 
Rhein, morgen früb von bier an die bayerifchsöfterreichifche Grenze 
abreifen und Ge. Maj. den Kaifer bieber geleitn. Se. Maj. 
wird, wie ſchon mitgetbeilt, von bier alsbald nad Poffenhofen ſich 
begeben und gegen Ende der Woche wieder hier eintreffen. 

(Allg. Itg.) 

Münden, 9. Det. Heute Nachmittag endete unfer lands 
wirthſchaftliches Gentralfeft mit der Preifevertheilung an die Schüpen 
und dem üblichen Nachrennen, welchem bei dem günftigen Wetter 
wieder 50 — 60,000 Menden anmobnten. 

Augsburg, 9. Det. Wir erhalten heute die amtliche Ges 
mwißheit, daß die Eifenbahn nad Lindau in ihrer ganzen Länge am 
12. d. eröffnet wird, Die Güterverfendung von und nach Lindau 
beginnt erft mit dem 22. do. Allg. 3tg.) 

Bamberg, 10, Det. Im Pabnbofe zu Nürnberg bat ſich 
vorgeitern Abend ein beflagenswertbed Unglück ereignet. Cine Ket— 
tenbrüde, von Gußeifen, die im der Kramer-Klett'ſchen Fabrik ge— 
fertigt und nah Günzburg beftimmt mar, wurde auf 4 Pfeilern 
aufgehängt und zur Probe ſchwer belaftet. Durch die Luft murde 
ein Pfeiler zerfplittert, die fchwere Brüde ftürzte zufammen und 5 
bis 6 Arbeitern wurden theils die Beine abgeichlagen, tbeils ihnen 
an andern Körpertbeilen ſchwere Derlegungen zugefuͤgt. (CB. T.) 

Berlin, 8, Detbr. 
ob Preußen im Fall des türfiihen Kriegs mit Rußland oder gegen 
Rußland feyn wird? eine Antwort in der es beißt: Rußland ges 
enüber zu fteben, in dieſe Lage kann Preußen gar nicht geratben 
—— es eine geſunde conſervative Politik verfolgt. Die Bios, 
ob Preußen gegen Rußland ſeyn wird, beantwortet ſich hierdurch 
ohne weiteres von jelbft. Es kann aber auch feine Beranlaffung 
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haben in der bier zur Sprache flehenden Frage für Rußland zu 
ſeyn, fofern man darunter ein Dreinfchlagen mit dem Schwert 
verftebt. Der ruſſiſch- türkiſche Streit berührt unfere Intereſſen 
zur Zeit nicht fo nabe, Daß wir den Krieg der Erhaltung des 
Friedens vorziehen jollten, Preußens neuere Inſtitutionen bedürs 
fen zu ihrer Befeftigung und Entwidelung vor allen Dingen des 
Friedens, Der erfte Schuß aus einer preußifhen Kanone würde 
erlähmend in unfern Werkitätten, in unfern Fabriken, in unfern 
Handelshäfen widerdröhnen. Darum, follten felbft die kriegeriſchen 
Nachrichten ſich wirklich beitätigen, fo würde dennoch eine ganz 
außerordentlih nicht vorberzufehende Geftaltung der Dinge dazu 
gebören, um fi die Möylichkeit zw vergegenwärtigen, daß Preußen 
zu der ruffiſch-türkiſchen Differenz eine andere Stellung einnehmen 
fünnte, als die eimer achtunggebietenden Neutralität. Uebrigens 
ſcheint die Stimmung der ruſſiſchen Politik gar nicht fo vorbert: 
ſchend kriegeriſch zu A Wenigitens foll, zuverläffigen Berfiches 
zungen wach, Der Kaiſer wiederholt feine Ariedensliebe an den Tag 
great, und offen ansgefprohen haben: Rußland werde an der 

onau nicht angriffsmweife verfahren, und felbft angegriffen dieſen 
Strom «(vorerft?) nicht überfchreiten. Dagegen ſey es fein feiter 
Entſchluß bis zum Austrag des Streites die Donaufürftenthümer 
als Pfand in Bänden zu behalten. Was den Fortgang des Bers 
mittlungswerfes betrifft, fo dürfte das Verhalten Englands dems 
felben neue Zögerungen bereiten, 

Berlin, 8. Oet. Ueber die Verhandlungen wegen Erneues 
rung des Handelsvertrages mit Velgien ift noch immer nichts Müs 
beres befannt geworden, troßdem befinntlich der Termin, an wel 
dem das beitebende Series abläuft, ſchon mit dem Schluſſe 
dDiejes Jahres etuttitt. ie das „„&. B.“ meldet, werden übris 
gend die Verhandlungen dieſes Vertrages ganz unabhängig von denen 
gepflogen, melde mit Aranfreih wegen der Zollverhälmiffe einges 
leitet find, und feyen dieſe legteren durchaus nicht * 

at.⸗Itg. 

Berlan, 8. Det. Die Nat.⸗Itg. berichtet im Wiederſpruch 
mit anderen Nachrichten: Der Großfuͤrſt Thronfolger iſt geſtern mit 

Kaifer von Rußla nicht bier eingettoffen, bat vielmehr, wie 
die „N. Pr. Fra.‘ Pr Warſchau aus direft die Rücdreife 
nach Petersburg‘ a ın Gefolge des Kaifers befinden ſich 
der General der Ban! Reichsratb Graf v. Orloff und der 
General » Adjutant, General dA Infanterie Graf v. Adlerberg. 

Die in Köln ericeinende ‚‚Deutiche Vollshalle“ (ultramontan) 
tt „bis auf Weiteres’’ im Kurſtaate verboten worden, 










Tenunilletom 


Gefchichtöfalender. 
11. October. 
1347 Ludwig Der Bayer auf. der Bärenjagd geft. 
nigin von Belgien, Ludwig Philip's Tochter, geſtorben. 


1850 Die N: 


Der weifie Schleier. 
Eine Erzählung im drei Gapiteln, 
(Bortfeßung.) — 
Endlich blieben feine Briefe aus. Durch Beſuche aus der Reſidenz 
erfuhr ih, daß er Gräfin Aurora Mofen liebte. Als das Oſterfeſt und 
die erſten Früblingsgäfe aus der Stadt zuführte, fragten fie uns, ob 





wir der Dermählung unſers Vetters mit Gräfin Rofen nicht beizuwohnen . 


gebähten. Hugo wußte ſich ſcheinbar zu fallen, aber als wir allein 
waren, zeigte ſich trop feiner Krankheit feine befrige Natur. Er wollte 
den Verraͤthet fordern, wollte die Schweiter räden, und wie er fr da 
fand mit rollenden Augen, geballter Fauſt und bebenden Lippen, war 
ich überzeugt, daß Friedrich dieſem Grimme erfiegen mußte. Ich liebte 
ihm aber med immer, dem Umgetreuen. Ich belog mic ſelbſt, wenn 
ich betheuerte: Friedrich's Tod märe zw geringe Strafe für feine Malfch- 
beit. Es währte lange, che Hugo nachgab. Endlich fiegten meine 
Rachtplane. Wir rüfteten uns zur Meife nach der Gauptftadt. Als bie 
Hodzeitsgäfte zur Kirche fuhren, war im der Meibe auch unſer Wagen; 
das Wappen am Schlage, die Livrden der Diener wurden gleid er: 


kannt. Ih fab Friedrich's Mutter erbleichen, zittern, ale ih an Hu⸗ 
go's Hand fanafam der Safriftei zuſchritt. Auch id war bem Umfinken 
nabe und vermochte‘ faum, ter Einladung bes Geremonienmeifterd zu fols 
gen, der ſich gedrungen fühlte, den nächſten Berwandten des Hauſes 
die Ehrenplätze anzuweiſen. Das Brautpaar war glũcklicherweiſe noch 
wicht da. So blieb mir Ze mic zu ſammeln. Alles ſchautt vers 
wundert auf zu mir und zu Hugo. während wir von Friedrichs eltern 
mit gezwungenſtet Freundlichteit begrüßt und bier und da vorgeftellt 
„wurden. In der That war faum ein größerer Gontraft au denfen 
I af meine düftere Erſcheinung in biefem glänzenden Kreife. Allem weht: 
lichen Schmucke hatte ich in meinem wilten Schmerze entſagt. Ich trug 
Das fange weißwollene Stiſtokleid, das ſchwarze Scapulier, Die breite 
Halskrauſe. Mein Haat lag glatt und ohne Puſder unter der weißen 
leinenen Haube, der Schleier fiel im ſchwertn Falten bis auf den Fuß⸗ 
boden. Aber Das Gewand der Entfagung deckte mur ein raderürfen: 
des Herz. Ich verbarg meine Waffen; ed waren Briefe, Die Friedridh's 
Liebesſchwuͤre enthielten; der Ming, mit welchem er ſich mir zu eigen 
gegeben; Angedenfen aller Art. Bis zum Altar wollte ich das Brautpaar 
rubig geleiten,, dann wollte ich ſcheinbat rubig unter den Gluckwůnſchen · 
den. mic nahen, der Gräfin Roſen als mein Hochzeitgeſchenk meine 
Schätze überreichen und rubig auf meinen Plap zurücktehren. O wie 
hatte ih im den letztvergangenen freudloſen Tagen und rapelseren Rid: 
ten das Bild diefer Scene wieder und wieder mir ausgemalt! Ich hatte 
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Ulm, 7. Det. Goeftern Abend if die Abordnung der Mili- 
tairs Gommiffion des deutſchen Bundes, beitehend aus dem Ef. k. 
öfterreihiichen Generalmajor v. Schmerling, dem k. k. Oberften 
Rifowsiy, dem oldenburgiihen Major Pape (Bevollmächtigten des 

ra Armeekorps) bier eingetroffen, um Die übliche Jahres » Ins 
peltion der feit vorigen Herbit bier ausgeführten Feitungsbanten 
vorzunehmen. Don Seite Bayerns befindet fi zu demielben gweck 
der Generalmajor v. Xylander und von Seite Würtembergs der 
Major Bayer v. Ehreuberg bier. i 
Die Deſtert. Korr. fehreibt über die Areilaffung Koßta's: In 
olge einer, mit Genehmigung der f. £, Regierung zwifchen dem 
aiferlichen Internuntius zu Ronftantinopel und dem Minifterrefidenten 
der Vereinigten Staaten dafelbit erfolgten Berftindigung ift der ungas 
riſche Flüchtling Martin Koßta, welcher bekanntlich dem Gemwahrfam 
des franzöflihen Generalfonfulats zu Smyrma übergeben worden 
war, munmehr unter der Leitung und Obhut der beiden Konjulate 
nad den Vereinigten Staaten zurüdgefübrt worden, Dias Schiff, 
welches Koßta aufnimmt, ift verpflichtet, die Fahrt nach feinem Bes 
ftinmungdorte direft vorzunehmen und in feinem Zmwifchenbafen zu 
landen. Der dem Martin Koßta ausgeftellte amerikaniſche Pas vers 
bietet ihm ausdrüflih, eine andere Route einzufchlagen oder das 
Schiff zu verlaffen, ehe es in Amerika angekommen iſt. Koßta iſt 
ferner mit Vorwiffen und Zuftimmung des DMinifter » Refidenten der 
Vereinigten Staaten zu Konftantinopel bedeutet worden, daß Die 
t. 1. Krnierung ihrem Mechte gemäß gegen ibn vorfchreiten würde, 
im Falle er ſich beigehen ließe, wieder das ottomanijche Gebiet 
zu betreten. „Der f. f. Regierung — fügt Die Deſterreichiſche Cor⸗ 
refpondenz hinzu — fonnte wenig daran legen, dieſes Menſchen 
perfönlich habhaft zu bleiben; ihre Abſicht ging vor Allem dahin, 
ihn aus Gegenden zu entfernen, wo feine Anmwejenheit zur Förder 
rung verwerflicher Zwede diente, Wurde nun durch das getroffene 
Uebereinlommen die unbedeutende Perfon von den wichtigen völfer- 
rechtlichen Fragen, die in Folge ibrer Verhaftung ſich erhoben, ges 
trennt, fo wird hoffentlich auch die Regierung der Vereinigten Staaten 
um fo weniger Anjtand nehmen, fich zu den allgemein anerkannten 
—— des internationalen Rechtes zu befennen, als das ges 
fammte Europa die völferrechtlihen Prinzipien feſthaͤlt, welche Deiters 
reich aus — der Koßla⸗Angelegenheit geltend macht.“ 
teveriandbe,. 

Haag, 6. Dct. Der nordamerikaniſche Gefchäftsträger bat 
im Handelsblatt folgende Erklärung veröffentlichen laffen: „Es 
fheint die Meinung vorzuberrfhen, als finde Die Bank der Ver— 
einigten Staaten mit der Regierung der Union in Verbindung, und 
als wäre die R wg! für die Schulden dieſes —— 
verantwortlich. Das if ein Irrthum. Die ſogenaunte Bereinigte 
Staatenbanf in Penfilvanien ift ein ganz bängiges Inſtitut, 
das feine Eonceffion vom Staate Penfiloug ithi 
nicht in der entfernteſten Beziehung zung Pr 
ten Staaten fteht. Die frühere vereinigl war ein Staatens 
Anftitut, deffen Freibrief mit dem 3. Dir; 1536 abfief und nicht 
erneuert worden. Die Schulden dieſes Inſtituts find vollſtaͤndig 







geabit worden, Die Berfonen, welche Aftien der vereinigten Staatens 
anf in Penftlvanien in dem Gedanken gefauft, daß Die Bank ein 
Staatsinftitut wäre, baben fich ſeht getäufcht, denn die Regierun 
der Union it fo wenig verantwortlich für Die Schulden dieier Ban 
als fie es für die Schulden jedes andern befendern Anftitutes iſt.“ 


Belgien. 

Brüjfel, 7. Det. Die Nachricht, Die ih Ihnen zu geben 
habe, wird der Nat.» Ztq. gefchrieben, halte ich für wichtiger, ala 
fie vielleicht ericheinen wird. Das engliihe Minifterium bat den 
Beichluß geſaßt, es officiell ausfprechen zu laſſen, daß der Weber 
gang der ruffiichen Armee über den Pruth den Londoner Vertrag 
von 1841, wonach fein fremdes Ktriegsſchiff die Dardanellen paſſi— 
ren foll, fo lange die Prorte fih im Frieden befindet, fuspendirt 
babe. Damit wird von dem Londoner Kabinet anerkannt, daß die 
Prorte ſich wicht mehr im Frieden befindet, fondern im Striege, 
Die früheren Noten hatten bemerkt, daß der Uebergang über den 
Pruth ein Aft des Krieges fen und daß der Sultan berechtigt märe, 
darin den casus beili zu finden. Bisher hatte der Sultan es 
dahin geftellt jeyn laſſen, wie er den Schritt aufnäbme, und die 
franzöfiihe und engliihe Regierung desgleichen. Noch als es ſich 
um die Abjendung einzelner engliiher und franzöſiſcher Kriegsichiffe 
nah Konftantinopel bandelte, blieb es im Ungewiſſen, ob das 
Einlaufen derfelben in die Dardanellen erfolge, weil der Fall eins 
etreten ſey, mo der Vertrag von 1841 nicht mehr dem entgegen⸗ 
Hehe, oder ob es gleichſam außerhalb des Vertrages erfolge, Der 
neueſte Miniſterbeſchluß macht der bisherigen Ungewißbeit im dieſer 
Beziehung ein Ende. . (Rat. » 39.) 

Sranfreicd. 

Paris, 7. Det. Ein Schreiben aus Eherbourg meldet, daß 
das Gefchwader des Kanald, aus ſechs Schiffen beitehend, am 
4. Det. Abends dort — iſt. — Zu Bayonne und in der 
Umgegend fanden dieſe Woche Hausſuchungen und mehrere politiſche 
Bern tungen jtatt, angeblib wegen Betheiligung an geheimen Ger 
ſellſchaften. 

ro übritanien. 

London, 7. Oct. Bir hören, ſchreibt man der Köln. Zig., 
daß die geitern erwähnte Rejolution, Lord Palmerfton’s Stellung 
im Eabiner betreffend, beute Abends in der London Tavern nicht 
zum Vorſchlage kommen wird. Das Meeting-Eomite bielt es für 
unzweckmaͤhig, dem gegenwärtigen Minifterium ein Mißtrauens-Botum 
zu geben, da man die „wahrſcheinlichen Erben“ nicht fenne, Auch 
zwei von Kofjurb eingefande Refolutionen von amerifanifcher Länge 
wurden abgelehnt; ferner verwarf man eine Bittjchrift um zeitweilige 
Aufbebung der Foreign Engliftement Act; denn wenn, wie zu er 
warten, Die Negierung dem Sultan materiellen Beiftand biete, fo 
veritebe ſich die Suspenfion jener Acte von felber, fo duß es feinem 
Briten verwehrt ſeyn werde, der Türkei mit den Waffen in der 
Hand zu dienen. Folgendes find die Refolutionen, die zum Vor— 
ihlag fommen werden: 1) Die Verfammlung erklärt fih durd Die 
von Rußland begangenen Lebergriffe überzeugt, daß das Peteräburger 
Kabinet den unverwandten Plan verfolgt, nicht nur Die Türfei zu 





das Erbleichen der Braut, Die Berwirrung der eltern, die Scham 
des Angeklagten, das hoͤhniſche Lächeln der Schadenfreude geſthen, wieder 
und wieder genoffen. Mochte die Berwirrung ſich föfen mie fie wollte, 
es blieb der Glücklichen ein Stachel zurüd, der fange nicht, vielleicht 
niemals wieder Auszugiehen war. Zwar wurde jegt mein Stolz ver: 
wundet, zwar hatte bier und da das Gerücht von meinem Leid Bitte: 
red genug erzäbft aber id wollte mich lieber ſelbſt hinſtellen als bie 
Verrathene, Betrogene; ich vergab mich ſelbſt und lebte nur im der Quft 
der Made. Da trat. die Braut herein.  Bwei Prinzen gingen als 
Brautführer ihr zur Seite. Ich hörte den Goltbrokat ihrer Schleppe 
rauſchen. IH hörte das bewundernde Gemurmel, das fie begrüßte, 
Ich ſah Friedrich hinter ihr eintreten, geführt von biumenbefrängten, 
zunvelenftrabfenden Jungfrauen. O, dieſe Pracht freilich — dieſe hätte 
unfere Trauung nicht umgeben. Aufgeopfert dem Reichthum, dem Chr 
geiz! rief es in mir und meine Hand fnitterte bie verborgenen Pas 
piere, Friedrich's Erſchrecken war ſchon der Borbote meines Triumphe. 
Wir fihritten hinaus in die von Zuſchauern erfüllte Kirche. Wir 
reihten und wm dem erfeuchteten Altar. Rechts bie Meltern und Ber: 
wandten der Braut, links die Familie des Bräutigams. Meine Brü: 
der hatten Friedrichs Mutter, fein Vater hatte mid geführt. Schon 
nahte der Augenblid der Eutſcheidung. Des Bruders Augen winften 
mir ermunternd zu, ich zog das Pader hervor und bfidte triumphirend 
aufwärts. Die Braut gebt, mit ihren Führern vom Altar kommend, 
an mir vorüber, Da ſieh' ih auf — ſchreie — Alles ſtürzt durch- 
einander — über den Lochen der Braut, umter Myrten und Diamanten, 
fag mir — das Beiden des Todes auf der jungfräufihen Stimm. Das 


roſigſte Antlig der Erde trug ben weißen Schleier.’ 

Grfcdürtert hielt Die greife Erzählerin inne Ulrich fprang hinzu 
und verbot ihr dieſe Erinnerungen; aber fie fuhr fort: „Ein höherer 
Nichter bat geſprochen. Was von Haß in meinem Herzen geweſen war. 
verftummte. Segnend bätt' id die Hände ausbreiten mögen über das 
ſchoͤne, arme, unglüdlihe Baar, das lähelnd, beifnungsvoll, freude: 
dürſtend ſoeben dem neuen Leben nicht, nein, dem Tode unbemuft ent 
gegenging. Die heilige Handlung war vorüber, Hugo überbäufte mich 
mit Vorwürfen, Ich verteidigte mich. Gr war verwildert genug, aud 
fo zu triumphiren. Ih — ih gab fill und weinend Friedrich bie 
Zeugen feiner Schuld zurüd. Wir ſchieden wehmütbig. Aurora Wer 
denberg ſtarb nah wenigen Wochen. Friedrich nahm Kriegedienſte. 
Seine Mutter farb, Zwei meiner Brüder waren im Felde geblieben — 
Friedrich kehrte zurüd. Die Trauer ſchloß uns inniger zufammen als 
früber Die jugendliche Heiterkeit. Ich wurde dennoch fein Weib. Unfere 
Söhne waren die alleinigen Befiger der Ramiliengüter, ba ihre Obeime 
unvermäblt geſtorben find. Wir waren glüdlih, bis ih auch auf Arie 
drich's Stirn das Todeszeichen erblidte und nach der Geburt zweier En: 
felinnen den Fluch unſers Hauses binaustrug auch in die Zukunft... ." 

Nein, umterbrady Ulrich mit Entſchiedenheit, nein, der Fluch if 
gewichen! Kein Wort mehr! Gute Naht! Gute Nacht! Und nie wieder, 
Großmutter, von diefen Dingen! Leonore, geh’ in Rub’ und Frieden ! 
Gott wird did beſchützen vor dieſen Freveln! Träume den Blick der 
Unſchuld und des Vertrauens! Auch in der Wirklichfeit wird er in deinen 
Augen wohnen! Gute Naht! Gute Racht! 

Dir ſchieden, Alle tief erfhüttert, Gortſ. folgt.) 
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unterjoden, fondern den Herrn über gang Europa zu foielen und 
alle Freiheit auszurotten. Wir eben Dies als den wahren Grund 
an, marum feine diplomatiſche Schlichtung des türfiih = rufflichen 
Streites möglich war, und wir belagen, daß die britifhe Regierung 
fo viel koſtbare Zeit vergeuder, Die gerechte Sache der Türken bes 
nachthelligt, den Handel Monate Tang unnöthiger Weife gedrüdt 
und (das Schlimmſte von Allem) Englands Treue und Glauben bei 
alfer Welt verdächtigt hat, indem fie deu lg re Verſuch machte, 
mit einer gewifjenlofen und gemwaltthätigen Macht zu unterbandeln, 
welche handelte, während wir ſchwatzten, uud die, wenn jegt für 
den Augenbiid befänftigt, bei michiter Gelegenheit nur um jo ges 
fährlicher werden würde. 2) Diefe Verfammlung ruft dem ruhmreichen 
Patriotismus, den des türfiiche Volk in Diefer Krifis zeigt, ihten 
Beifall au und würde irgend einen Verſuch von Seiten der britifchen 
Regierung, jenen patriotifhen Muth zu erſticken, ald einen Act von 
beifpiellofer Schandbatkeit beflagen, namentlich in Anbetracht der 
vielen feierlichen Bürgihaften, mit denen England gelobt bat, die 
Unabhängigfeit der Türkei zu wahren. 3) Die Derfammlung erklärt, 
daß nicht nur Die Antereffen, fondern auch die Pfliht und die Ehre 
Englands es zur Schuldigfeit der Regierung machen, jede Art ges 
heimer und dunaftifcher Diplomatie fallen zu laſſen und der Türkei 
jchleunige, entiheidende und mirkfame Hülfe zu leiten. 4) Diele 
Verſammlung ift der Anficht, daß Oeſterreich ſowohl wegen feines 
neuerlichen treubtüchigen Auftretens gegen die Türkei von uns nicht 
als Alüirter geihäßt, Tondern als Feind betrachtet werden follte. 
5) Daß eine, die obigen Beſchlußfaſſungen enthaltene Adreſſe einer 
Deputation anvertraut und von derielben Ihrer Majeſtät überreicht 
werde. 6) Daß eine Abichrift obiger Beiblußfaffung dem türkiſchen 
Sefandten am Hofe von St. James zugeimmdt werde. 

Die Königin verläßt Balmoral am 13. Det. und bezieht Schloß 
Windfor bis zur Parlaments » Eröffnung. 

Die Unglücksfälle auf englifchen Eiſenbahnen find feit Jahr 
und Tag fo bäufig geworden, daß fie in den Londoner Blättern 
zur ftehenden Rubrik geworden find, Zufammenftoßen zweier Züge, 
aus dem Geleiſe fommen der Kocomotive, ein Heizer getödtet, ein 
paar Gonduftenre verftünmelt, ein Dupend Keifender mehr oder 
weniger fchwer verlegt, Jury, Todtenſchau und Zodtenflage — 
das find Alltagsdinge, und wenn eine Woche ohne Giienbahns Uns 
fall verfließt, wird fie rotb im Kalender angeitrihen. Nur die gros 
gen Unfälle wo mehrere Puffagiere ums Leben kommen, machen 
heute noch Auffeben, und fo finden wir denn beute wieder alle Bläts 
ter voll von ſchaurigen Detaild über ein Unglüd, das ſich vorges 
ften auf der irifchen Südweſtbahn bei Straffan, wenige Meilen 
vor Dublin, zugetragen bat, Ein gewöhnlicher Paſſagierzug, der 
in Dublin wm 6 Uhr Abends eintreffen follte, mußte zwiſchen Sals 
lins und Straffan aubalten, da die Maſchine in Unordnung geras 
then war. Der Anwalt der Compagnie, ein Mr. Barringten, der 
ſich mit feiner Frau unter den Paffagieren befand, flieg aus, und 
da er wußte, daß ein Laſtzug mit Schladhtvieh denſelben Weg nach— 
fam, ſchickte er einen Jungen mit einer rotben Warnungs s Lampe 
diefem Zuge entgegen. Unglücklicher Weife wurde dieſes Signal 
vom Locomotiv» Kübrer des Güterzuges nicht geſehen. Wenige Ses 
funden fpäter, und der fürchterliche Zufammenitob war geſchehen. 
Die hinterften Wagen des Paffagierzuges wurden zerfchmettert, die 
zwei vorderften durch einen Riß der Verbindungsfette zwar frei, aber 
die Gewalt, mit der fie vorwärts geftoßen wurden, war fo beftig 
geweien, daß das Dad des weiten Waggons wie dur ein Rafir- 
meffer ſcharf abgejchnitten wurde und aur den Schienen genau auf 
jenem Flecke liegen blieb, mo der fortgeichnellte Wagen, zu dem «6 
ehörte, geitanden hatte. Im Ddiefem und dem vorderiien Wagen 
lieb auch nicht eine einzige Perfon umverlept; zwei wurden anf Der 
Stelle getödtet, zwei andere lagen bei Abgang des Berichtes in den 
legten Hügen, drei oder ſechs hatten fchwere Beinbrüche oder Quet⸗ 
dungen gefährlicher Art erhalten. Merkwürdig tft, wie Gapitän 
Collis, der erſt meulih auf wunderbare Weife einem Eifenbahnslins 
glüde entging, bei diefer Kataftropbe gerettet wurde. Gr war mit 
noch Anderen ausgejtiegen, als der Zug anbielt, und ſah den Laſt⸗ 
zug in voller Gefhmwindiafeit heranfliegen. Die Heftigkeit des Zus 
fammenftoßes fürdtend, ſprang er über den Damm hinab und war 
gerettet ; mehrere Andere, die meben ihm geftanden und ſich platt 
auf den Boden geworfen hatten, famen aud mit dem bloßen Schrecken 
davon ; aber defto ſchlinimer erging es den meiften Uebrigen. Wir 
fennen zur Stunde den ganzen Umfang des Unglüds nicht; aber 
Capitaͤn Collis, der rafch wieder den Damm erfletterte, um den 
Ungfüdlichen beigufteben, fab felbit, wie er berichtet, 14 Todte und 
halt über 50 ſchwer Bermundete aus den zertrümmerten Wagen ber- 
ausziehen, Zragifh ift das Schidfal eines jungen Mannes, der 
mit Gapitän Gollis aus dem Wagen geftiegen war und gerettet 


wurde. Er fand feine Schweiter und fein junges Weib todt unter 
den Wagentrümmern, zwifchen beiden fein Kind in den Shawl der 
unglüflihen Mutter eingeridelt, lebend unbeſchädigt. 

London, 8. Det. Der geitrige Minifterranb in Betreff der 
türfifchen Frage dauerte vier Stunden. Die Ofmüger Vermittlungs- 
Vorſchlage, melde auf der Baſis des Wiener Bergleihungs + Ent- 
wurfs mit Berückſichtigung der von der hoben Pforte, erhobenen 
Bedenken Die neue Faſſung einer Vermittlungsnote enthielten, wurs 
den einftimmig abgelehnt, und ſoll anheim gegeben werden, im einer 
abermaligen Gonfereng ein ganz neues Projekt aufzuftellen, 


Griedbenland. 


Atben, 30. September. Gine Nacht des Schredens liegt 
binter uns! Um die Mitternachtsftunde erbebte die Erde; ſchon bei 
der erften Bewegung, Die ſehr heftig, aber mehr horizontal war, 
flürzten die Menſchen aus ihren Betten, ihr folgte nach vier Se— 
kunden ein fürchterlicher vertifaler Stoß, und nad fünf bis ſechs 
Sekunden ein Dritter, der lange andauernd die Gebäude rüttelte 
und in ihren Grundveſten erbeben machte. Diele drei Hauptitöße 
waren unter ſich durch leichtere ſchweigende Bewegungen verbunden, 
fo daß das ganze Erdbeben wohl 10 — 12 Sekunden dauerte. Der 
Schrecken in der Stadt war allgemein. Cine tiefe Finfterniß bes 
dedte fie — aber im Augenblick waren alle enter erleuchter — 
die Hausthüten öffneten ſich und alles bereitete ſich zur Flucht vor. 
Bis fünf Uhr Morgens folgten fih die Erditöße in furgen Zwis 
ihenriumen mehr oder minder beftig. Dieje Zwiſchenzeiten füllte 
jedesmal ein beftiger Sturm aus mit Regenſchauern begleitet. — 
Wenige Sekunden vor dem Eintritte eines neuen Stoßes hörte der 
Sturm vollfommen auf, jo dab jedes einzelne Erdbeben in eine 
lautloſe Pauſe der Atmoſphaͤre fiel, Diefer Umstand mar bei der 
unendlid langen Dauer Diejes Naturereigniffes die höchſte Qual, 
Man wußte im voraus, daß ein Stoß fommen würde. — Mehrere 
Gebäude haben leicht gelitten. Vom 22. auf den 23, wurde um 
diefelbe Mitternahtsftunde ein Erdbeben veripürt, dem ein zweites 
um jehs Uht Morgens folgte, 

In Theben dauern Die Erditöße fort, fo daß die Bevölke— 
rung die in Baraden untergebracht iſt, den Eutſchluß gefaßt haben 
foll die Trümmer Thebens zu verlaffen und fid irgendwo anders ans 


zubauen. 
Türfei. 


Konftantinopel, 26. Sept. Die geftern abgebaltene große 
Divansfigung, die gegen 300, theils in activem Dienft ftehende, 
theils quiedeirte Notabilitäten beimohnten, bat den Friegerifchen 
Gelüften, die in der legten Zeit immer mehr die Oberhand ges 
mannen, freien Spielraum eröffnet, indem fie mit dem Beihluß 
endigte, an den befannten Modificationen des Wiener Notenprojects 
feftzubalten, melde Opfer es auch foften möge. Dies ift allerdings 
noch feine Kriegserflirung; man behauptet jedoch auch dieſe fey 
bereits entworfen, und werde rielleiht fchon morgen veröffentlicht. 
Gleichzeitig iſt eine Fregatte nah Alegandria abgeſchickt worden, um 
Abbas Paſcha zu neuen Zruppenfendungen aufzufordern, und die 
Banknotenpreffe arbeitet Tag und Naht um den nervus rerum 

erendarum oder wenigitens ein Surrogat desielben berbeizufhaffen. 
enn obichen ein großer Theil der Steuern des künftigen Jahres 
im vornbinein erhoben worden, und trog der bedeutenden Opfer die 
einzelne Große und Körperihaften gebracht, acht es im Staatsfädel 
auf Die Neige, und der Tag ift nicht ferne wo man fich in dieſer 
wichtigen Beziehung vis a vis de rien befinden wid. (A. 39 
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Fremden: Unzgeige 

Goldener Anker: Hp. Arbr. v. Malzen , £. bayer. Gefandter am 

k. preuß. Hofe, v. Flamming mit Gemahlin, eg ri v. Biegenud. 
Rarteläborfer, Hausmeifter v. Bamberg. Mad. Straßer v. Landshut. Mad. 
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Leſchner v. ——— 
Berlin, v. Schneeberg. 

Berantwortliber Redakteur: Wilbelm Schüller. 
————— ————— ——— 
Bekanntmachung. 

In Sachen der ledigen Barbara Melzer von Kulmbach und 
deren Rindedcuratel gegen den Soldaten Chriſtoph Zeunert, Bas 
terſchaft und Alimente betreffend, wird der Klägerin, deren Aufent · 
haltsort zur Zeit unbekaunt iſt, hiemit eröffnet, daß auf den Proto⸗ 
iollarantrag des Betlagten vom 30. v. M. Termin zur Ableiſtung des 
ihr zuerfannten Haupteides auf 

Dienftag den 15. November 1853 Vormittagd 10 Uhr 
im dießgerichtlihen Commiſſions immer Nr. 12 anberaumt worben ift, 
in welchem fih Klägerin unter dem Rechtönachtheile der anzunehmen« 
den Eidesverweigerung einzufinden hat. 

Bayreuth, den 6. Drtober 1853. 

Königliched Kreide und Etadtgericht. 
Opel, v. n. 





Kropf. 
Bayreuth, den 28. September 1853. 
Publicandum 
Das tönigl. baper. Kreid- und Stadtgeriht Bayreuth. 

Durch Gerichtsbeſchlußg vom 20. Januar 1. 34. und beftätigt 
durch appellations gerichtliches Erfenntnig vom 7. Mai I. Is. und Eu 
kenntniß des oberiten Gerichtshofes bed Königreiched vom 3. Septem⸗ 
ber 1. 38. iſt gegen den quieseirten Gonfiftorial» Canzliften Nügel 
von bier anf Eröffnung ded Univerfal» Goncnrfed erfannt worden. 

Es werden deöhalb die Edittstage, mie folgt, feftgefegt: 

1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 

Freitag den 28. October I, Se. 
11. zu Borbringung der Einreden 
Freitag den 25. November I. 38. 
IN. zur Abgabe der Schlußfäge 
Freitag den 23. December l. 38. 
im Commiffiond-Zimmer Ar. 10 anberanmt, mozu die Glänbiger des 
1. Nügel unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werben, daß bie 
BDerfäunmniß des erften Eriftötaged den Ausſchluß von der gegemmärtis 
gen Maſſe, die Verſäumniß ter folgenden Eriftötage den Ausſchluß 
ber betreffenden Prozeßhandlung zur Folge 5 at. 

Zugleich fol am 1. Eviftötage ein —* zwiſchen den Glaͤu⸗ 
bigern verſucht werden, wozu fänmtliche Interejfenten unter tem Präs 
judiz des Einverftäntnifies mit dem gepflogenen Verhandlungen vor 
geladen werden. 

VDemerkt wird hiebei noch, daß die zur Zeit befannten Forderungen 
ohne Einrechnung der Zinfen 2807 1. %3 fr. betragen und bie Aktiv» 
maffe aus den monatlihen Gehaltsabzügen des Gritard gebildet wird. 

Opel, vn 
Kropf. 
mn 
Anzeigen. 

Wir finden und tief verpflichtet, allen Denen, welde unfern Eher 
gaften und Water, den fönial. Schloßdiener Andreas Schmid: 
bauer zu feiner legten Rubeftätte heute zu begleiten die Güte hatten, 
unferen innigften Dank hiemit auszuſprechen. 

Baprenth, den 10, October 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jeans Paul : Verein. 

(Anerbieten und Bitte) Bei nabender firengerer Jahres» 
zeit machen wir darauf aufmerfiam, daß ‚ein Lager von wollenen Soden 
und Strümpfen, welches ale Gefchent der vormaligen freimilligen 
Arnıenpflege unferm Rettungshauſe (Jean Pauls Etift) zum Verkaufe 
überlaffen if, bei Herrn Kaufmann Zen fel, (der Hojpitallirhe gegens 
über), wie auch im Rettungshauſe felbft, (Schrollengaſſe Nr. 233), 
in einzelnen Paaren zu billigften Preifen abgeacben wird. 

Desgleichen befigt unfer Rettungshaus mod eine Anzahl Erems 
plare von Schriften Jean Pauls, nämlich: 

1) Jean Pauls Fata und Werte vor und in Nürnberg, 

chen (48 fr.), 

2) Jean Pauld Briefe und bevorftchender Lebenslauf (30 fr.), 
welche wir hiermit zum Anfaufe gleihfald anbieten, jo wie wir über 
haupt um jede mögliche Unterftügung unferd Rettungshauſes um fo 
dringender bitten, je mehr bie Anmeldungen zur Aufnahme rettungds« 
betürftiger Kinder fich häufen. 

Mir fünnen befhalb auch den Wunſch micht unterbrüden, es 
möchten die bereitd im mehreren hiefigen Häufern aufgehängten „Piens 
ii für dad Rettungdhauß zu Bayreuth“ allge 
mein den Familien Eingang finden, Diefe Büchfen find, (das 





2. Baͤnd⸗ 


Kauflte. Hochmuth v. Hamburg, Kaggelmann v. 


Stud zu % fr), jederzeit fertig zu haben bei Herrn Buchbindermeifter 
Löw im der Ochſengaſſe und bei den unterzeichneten Vereind» Bors 
ftänden. Bayreuth, am 8, Det. 1853. 
Im Namen ded Jeans Pauls Bereinsausichuffes. 
Pfarrer Hopf. J. G. Krauß. 


Main-Dampf-vehiff-Fahrt. 


Winterdienft vom J. Detober 1853 an: 
Täglich: 
Don Würzburg nad BR rg Morgend 64 Uhr. 
Von Aſchaffenbarg nah Mainz Morgend 54 Uhr, 
Don Frankfurt nah Mainz Morgend 10 Uhr. 
Von Mainz nah Frankfurt . Mittagg 1% Uhr. 
Don Frankfurt nadı Wertheim *) Morgend 6 Uhr, 
Von Wertheim nah Wür jburg Morgend 44 Uhr, 


*) Bon Wertheim ey W 
Mufauft Deo Boss Ted ie Jahtgelegenheit zu Land alsbald nach 


2) Je über den andern Tag: 
Don Frankfurt nah Cohn im Dectober an 
den Tagen ungeraben Datums (1. 3. 5. 7. ꝛc.) Morgens 6 Uhr. 
Bon Eöln nah Frankfurt im October an 
ben Tagen geraden Datums (2. 4. 6. 8. :c) Morgens 6 Uhr. 
3) Zweimal wößhentlicher Güterdienft mit Perſonen⸗ 
beförderung zwijchen Würzburg und Mainz: 
— * ch, Mittwochs und Sams 
e . . Mittans 
4) Einmal "wöchentlicher Schlepp- Dampfibi 
zwiſchen Göln (Belgien, Holland :c.) und Würzburg ee 
Regendburg ıc.) 
Würzburg, Ende September 1853. 
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DODie Direktion. Direktion. 








Neue Frankfurter & Pariser Modelle 
Samım-, Atlas- & Taffethüten, = 


E 


Putz- & Neoligehäubchen, 


> 
sowie eine reiche Auswahl — 
[französischer Blumen — 
Billige und solide Bedienung zusichernd, bittet um 
gütigen Besuch 






empfehle ich ergebenst. 


Sophie Schüller. 


FE N Te 


— Dank und Anerkennung der „Meapoli: 
tanifchen —— Mediziniſchen Schönbeits:Zeife” 
des Hrn. Prof. Dr. Rau ſel. Erb. in Bamberg. 

Bon frühefter Jugend, Hatte id auf beiten Wangen fogenannte 
Schwinden, welde von Zeit za Zeit verſchwanden, um dann wies 
der um fo flärfer hervorzutreten. Nach kurzer Anwendung der flüfr 
figen Neapolitaner Toiletten» Seife des Hm. Prof. Dr. 
Ran fel. Erb. in Bamberg wurde id volltändig, und ohne andere 
üble Folgen, bergeftellt, was ich dankend anerfenne, 

BZerbft, deu 1. Mai 1851. 

(L. S.) H. Peters, kath. Lehrer. 

Don biefer vorzüglicen Seife tas Glas zu 42 und 24 fr, 
fowie von dem bewährten Meapolitanifchen Saarbalfam, 
„Kräuter: Pomade,“ anerfannt das befte und reinlichfte, ſchnell 
und ſicher wirkende Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung und Wachsthum ⸗ 
beförderung der Haupt» und Partbaare, per Glas 48 und 30 fr. 
Mailänder Zabntincetur (Mundwaſſer), durch feine Vorzüglich- 
feit genügend befannt, per Glas 24 kr., fo wie von dem allgemein bes 
liebtem DOdeur, tem Blüthen-Thau ver Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet ſich mit Genehmigung tes k. Minifteriums 
Niederlage in Bayreuth kei Herrn Wilhelm Höflich. 

Billig zu verkaufen: 10 Schuh Dfenrohre, ein eifermer 
Mörfer, eine Meine Drehbank, verſchiedene Hirſch- und Rehgeweihe. 

Am vergangenen Samſtag wurde auf dem Wege vom Neuenweg 
über die Erenitage und ben Brandenburger ein Gigarren · Etuis vers 
foren. Der Finder wird gebeten ed gegen Belohnung in der Beis 
tungd » Erpedition abzugeben. 


Drud von Eheodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu bejieben durch alle 

Pohämtrerr des Im 

und Auslandes. 


Mittwoch 





Deutiblamd. 

+ Bayreuth, 11. Det. Das in gejlriger Sipung durch 
den Meferenten des dritten Ausihuffes, Abgeordneten Franen— 
knecht, vorgetragene Referat über den Staud der Pfarrunter 
Rügungsfafie und des Penſtonsfonds für proteitantifde 
Geiftlihe ließ Die volllommen geordnete Verwaltung und den fehr 
befriedigenden Stand Diefer Anſtalten erkennen. Der Bermögens- 
nachweis der erfteren enthält Die Summe von 198,297 fl. 214 fr. 
und zeigt, daß der Kapitalſtock in der legten Berwaltungsperiode 
von 1845 bis 1854 incl, um 11,505 fl. 424 fr. ſich vermehrt habe, 
Simmtlihe Nennungen, ſowohl der Pfarrunterftügungsanitalt, als 
des Penfionsfonds, Die im Rechnungsjahre 1584 eine Ausgabe von 
7,923 fl. 47} ft. an 23 aus demjelben unterftügte Individuen 
nach wies, wurde ald richtig anerfannt. An Diejes Referat reihte 
fi) das vom Abgeordneten Dr. Stadelmann vorgetragene über 
die kirchenſtatiſtiſche Tabelle und Die Zabelle über Die Firdylichen 
Stiftungen, Gefhenfe und Colleften, wovon das erftere zu Beipre- 
dungen über Die Ueberhandnahme der unehelichen Geburten, der 
Selbjtmörder, über die Abnahme der Kommunifanten, fo wie über 
die zablreihen Auswanderungen und lebertritte Anlaß gab, und 
ließ die allgemeine Durhführung der confeffionchen Purifikation als 
fehr wünſchenswerth erkennen, Ferner kamen mehrere Petitionen 
zum Vortrag. Zuerſt 5 Petitionen, Die Aufbewahrung der Ablös 
fungss Kapitalten » Urfunden betr., durch den Weferenten des vierten 
Ausichuffes, Landrichter Zäuner, welcher der Synode den aud 
von ihr einftimmig angenommenen Antrag proponirte, Die allfeitige 
Durhführung der Minifterials Entfchliegung vom 19, April 1849 
und der mweitern deßfallſigen Erlaffe der kal. Regierung von Obers 
franfen, K. d. 3. und des k. Conſiſtoriums zu Sayreuth zu erwirs 
fen, nad welcher dieſe Wertbpapiere von den k. Verwaltungen unter 
doppeltem Berichluffe bis auf meiteres zu verwahren ſehen. Ein 
weiterer Vortrag deffelben Referenten über die Betreffs der Kapita- 
lien-Rentenfteuer eingefommenen Petitionen, hatte den gleichfalls von 
der Synode einitimmtg angenommenen Antrag zur Folge, dab in 
dem Artikel 2 des Geſetzes Die Kapitals Kentens und Einkommen: 
fteuer betr. vom 11. Febr, 1850, Der weitere Sag aufyenommen 
werden müſſe: ausgenommen von der Kapitals Kenteniteuer find die 
Prarrftiftungen, deren fümmtliche Renten dem Nupnieber alö Beſol⸗ 
dung augemiejen find. Der Abgeordnete Dekan Bauer, welder 
nun über eine Petition, die Aufhebung des Lotto's betr., referirte, 
ftellte den Antrag: die hochwürdige Seneraliynode molle au das 
f. Oberconfiftorium die Bitte richten, bei der kgl. Staatsregierung 
auf baldigiten Vollzug des die Aufbebung des Lotto's defretirenden 
Geſetzes auf geeignetem Wege kräftigſt binzumirken, Nach zwei 
weiteren Anträgen, über welche der Abgeordnete Kühle referiete, und 
welche Die rechtzeitige Mittheilung der an die Synode zu bringenden 
Vorlagen und die Anfertigung von Namensregijtern zu dem Kirchen⸗ 


Preis für den Jahr 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 106. 
Nro. 283. 


Raum einer Spalt⸗ 
Belle 4 fr. 





12. Detober 1853, 





matrifeln bezweckten, trug der Abgeordnete Dekan Bahmann fein 
Referat über mehrere Petitionen, die Ebefcheidung und Wiedervers 
ebelichung Gefciedener, dann die Revifion der Ehegefepe betreffend, 
gor umd flellte den Antrag, es möge auf legislalivein Wege die 
ri Reviſion und Abänderung der Ehegeſeße von dem f. Ober: 

onfitorium erwirkt, und bis Diefe erfolgt fey, Vorſorge getroffen 
werden, daß das Gemwiffen der Geistlichen, melde in den Fall kom— 
men, die Trennung widerrechtlich Beihiedener vorzunehmen, möglich 
geichent werde, wozu der hohe Dirigent die Verfiherung ertheilte, 
Daß dieſe Angelegenheit kingit fhon Gegenftand der ernftlichiten Bes 
rathungen Des Kirchenregimentes gemwejen und bereits in dieſem Bes 
treffe Anträge an das kal. Staatsminifterium zur Vorlage bei dem 
nüchtern Landtage geitellt worden feyen, melde die Synode mit dem 
waͤrmſten Danf entgegennahbm und worauf die Syuode fi obigen 
Antrag einſtinmig aneignete, 


Bayreuth, 12 Det. Das hohe Namensfet Sr. Maj. des 
Königs wurde heute im berfänmlicher Weiſe feierlih begangen. 
Morgens 5 Uhr Reveille, um 9 Uhr Gottesdienft, an meldem 
Die Behörden und die bier verfammelten Synodalmitglieder ‚theils 
nahmen, Das Militär und Landwehr hatte Kirchenparade, 


Münden, 9. Det. Der oberfte Gerichtshof des Königs 
reiches hat im geftriger Sipung die Nichtigfeitsbefchwerde des vors 
maligen Stadtfommiffariats s Offigianten Friedtich Rang von Nürns 
berg, welcher wegen Amtsehrenbeleidigung zu einer Aätägigen Arreft« 
firafe verurtheilt wurde, verworfen und denfelben überdies noch im 
eine Gelditrafe von 25 fl. ſowie in die Koſten verurtheilt, Die 
Staatöbehörde hatte ſtatt der Geldftrafe eine weitre Arreftftrafe von 
acht Zagen beantragt. (Augsb. nee) 

Se. Maj. der König haben Si unterm 31. Juli d. 38. 
bewogen gefunden, dem vormaligen Pfarrer zu Biolderup in Schless 
wig, Konrad Prebn, unter Vorbehalt feiner bisherigen ftaatsbürs 
gerliben Verhältniſſe das Indegenat des Königreichs allerguädigſt 
zu ertheilen. 


München, 10. Oct. Wie man vernimmt wird Se. kaiſerl. 
Hoh. die Etzherzogin Sophie von Deſtereich im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats gleichfalls hieherlommen und einige Zeit bier verweilen. 


Münden, 10. Oktober, Heute Abends 5 Uhr find zwei 
Flügel » Adjutanten Sr. Maj. des Kaifers von Defterreih bier eins 
vn und im öſtetreichiſchen Geſandtſchaftshotel abgeftiegen. 

enſelben wurde ſogleich eine Hof-Equipage zur Dispofttion ges 
ſtellt und machten beide Herren Sr. Maj. dem * May und 
©r. kgl. Hob. dem Herzog May ihre Aufwartung. Ste haben die 
Reife von Wien bieher in 43 Stunden gemadt. Se Mai. der 
Kaifer, weldyer frib 9 Uhr Wien verließ, ift Abends 9 Uhr in 
Linz eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe wird daher Die Reife von feine, 


nn je — — 
Teuilletom 


Gefchbichtöfalender. 
12. October. 
1492 Amerika entvedt. (Guanahani.) 


* 1576 Maximilian 1. 
geftorben. 





Der weiße Schleier. 


Eine Erzählung in drei Gapiteln. 
(Bertfegung.) 
Drittes Gapitet. 


Konore von Werdenberg. 

Die Jugend, im Gefühl ihrer Lebenskraft und Berechtigung zur 
Freuden mag fi) traditionellen Gewalten und fpufhaften Cinflüffen 
nicht beugen. Mit Iebhaften Worten ſchilderte auch Uri feine Liebe 
zu Leonoren und fein Hoffen auf Genefung, wenn fie an feiner Hand 
wieder einträte in das friſche fröhliche Leben. Dabei wiederholte er in 
jenen Tagen, die ih noch auf Schloß Werdenberg verblieb: „Ich glaube 
gern, daß ihr den Schleier feht, glaube, daß er ein Toveszeicen if. Aber 


dies Schauen ift eine Krankheit wie das Hellfehen des Somnambulismus 
und kann geheilt werden wie dieſer.“ ®eonore ſchüttelte traurig das 
Haupt. Es war ihr feſtet Gedanke, daß fie berufen fey, den Fluch des 
Haufes fortzupflangen. Als ich eines Abends mit Ulrich allein war, ſpra⸗ 
den wir viel über die Gehelmniſſe der Menfhennatur. Dies Feld ift fo 
aroß, fo anregend. Es iſt ein Lieblingsthema der Zeit. Es hängt mit den 
größten Fragen unfers Jahrhunderts zufammen. Ich verfprach ihm, auf 
Leonore zu wirken und den Wahn zu befimpfen, der fi in ibrer 
Seele feitnifte. Es folgten fonnige, ruhige Tage, Leonore ſprach ſich 
vertrauensvoll über ihren Gefundheitszufend aus und ſchien Berubigung 
darin zu finden, uns forglos zu fehen. Sie lichte Ulrich, aber fie 
hatte eine unerfärlidhe Scheu, welde bie Greifin näbrte, ihm einſt an- 
zugehören. Sie glaubte, der nahen Berwandtfcaft und ber Traditio · 
nen ihres Hauſes wegen ihm entſagen zu müſſen. Uri aber, der in 
mir eine Bundesgenoffin gefunden hatte, fieß die Anfprüche feines Her: 
jens nicht fahren. Er überreichte eines Tags der Matrone einen Brief 
des Freiberen, der die Werbung des jungen Mannes unterftügte und 
die Frauen aufferderie, ihrem Sput zu entfagen, Den Freiherrn ums 
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Hauptftabt Hieher in «irca 36 Stunden zurüdlegen, morgen Abends 
ifchen 8 und 9 Uhr bier eintreffen, im öfterreihifhen Gefandt- 
— übernachten, ſich übermorgen früb nah Poſſenhoſen 
begeben und Ende diefer Woche wieder hier eintreffen. Die Reife 
gun Joſeph's durch Bayern wird einem förmlichen Feſtzuge gleichen. 
on Zandshut und Sreifing find die Kuiraffiere beordert worden, ſich 
von der Grenze ab ftafionsweife aufzuftellen und dem Kaifer immer 
bis zur nächften Station das Ehrengeleit zu geben. Se. Majeftät 
König Mag wird feinem hohen DVermandten bis zur erften Poftfta- 
tion entgegenfahren. Das biefige öfterreihifhe Geſaudtſchaftshotel 
wird feſtlich gefehmüct und beleuchtet; in Poſſenhofen werden fchon 
feit zwel Tagen Ehrenpforten errichtet und Alles zum feſtlichen Ems 
Pfange des hohen Bräutigams bergerichtet, — Alle disponiblen Gi: 
fenbahmmwagen find heute nah Bamberg dirigirt worden, um das 
dort anfommende 13. Infanteries Regiment bierber zu befördern. 
Großes Manöver, zu Ehren des Kaifers, foll am naͤchſten Sonntag 
abgehalten werden, und biezu von Landohut und Freyfing Die Kü— 
raffier »Abtheitungen, von Augsburg Die Chevaurfegers, jo wie ein 
Anfanteries Bataillon hierher beordert werden. Heute murde unter 
der Anordnung des Armeeforps : Gommandanten Fürften von Thurn 
und Taxis bereits ein Probemanöver abgehalten. (Augsb. Abd;. 
Berlin, 8, Det, Die „Zeit“ bringt folgende Notiz: „Reiche 
Grundbefiker haben an ihre Geftäftörreunde Briefe bergelangen laffen, 
worin fie nicht umbedeutende Zufubren von Getreide und andern Feld» 
früchten zu mäßigen Preifen in Eurzer Zeit anmelden und ihr Bedauern 
-ausdrüfen, daß folhes nicht fofort gefcheben kann, indem fie theils 
noch mit der Ernte, wbheils mit dem Dreſchen des Getreides ber 
fehäftigt find. Zugleich wird der Wunſch geäußert, daß, da ſowohl 
in ihrer als audy in andern Gegenden, wie 3. B. im Obderbruch xc., 
die Ernte im Ganzen befriedigend ausgefallen ift, die Landräthe 
höhern Orts veranlaßt wurden, überall genaue Gontrole anzuftellen, 
wie der Ertrag der diesjährigen Feldfrüchte iſt. Sie find überzeugt, 
dab ſich dann ein fehr beruhigendes Mefultat beransftellen und aud 
Alles wieder bedentend billiger werden wird. ’’ 
» „ Aus Breslau vom 6. Oct. berichtet die Neue Oder- Zeitung : 
Eine Benachrichtigung, welche geftern dem biefigen Banklers von 
Seiten der königlichen Bank zugegangen tft, bat großes Aufſehen 
erregt. Das tönigliche Banfdireftorium hat nämlich feinen Entſchluß 
kundgegeben, daß ed von geiten bis uuf Weiteres den biefigen 
Vanklers am einem Zage feine größere Summe als 5000 Thlt. vor 
Schießen werde.“ 
Mau ſchreibt der Leipziger Zeitung aus Franffurt a. M. vom 
7. Det.: „Die Brage von der definitiven Erridtung des Bundes— 
fhugcorps für Frankfurt it, wie in gewöhnlich qutunterrichteten Kreis 
fen verfihert wird, in leßterer Zeit wieder zur Erörterung gekommen. 
Das Fundesfhugcorps für Frankfurt, aus preußifchen, bayeriſchen, 
gtoßherzoglich⸗heffiſchen, kurfürſtlich-heſſiſchen, badiiden und naffauis 
ſchen Truppen beftebend, foll auf 20,000 Mann gebracht werden; 
es hat die Beſtimmung, Franffurt, den Sitz der Bundescentralbes 
börde, in mwirffamer Weife zu decken; feine einzelnen Abtbeilungen 
würden in den Grenzftädten der betreffenden Nadıbarftaaten dislocirt 
bleiben, der DOberbefeblähaber des Bundescorps, der fon längſt zu 
diefem Commando ernannte preußische General v. Schreckenſtein, 
fein Hauptquartier in Frankfurt aufſchlagen.“ 
Darmftadt, 7. Det. Mehrere großb. Beamte, die ſich bei 
Anlaß der Union und neuerdings bei der Zollvereinssktrifis auf die 
Seite Preußens ftellten oder wenigſtens der Verbindung mit Defters 


Gejepes vom 17. Juni 1853, betreffend die 


reich 2 rar find dieſer Tage plöplich des Dienftes entfaffen 
und in Rubeftand verfegt worden. 

Beimar, 6. Oct. Das Minifterium bat dem Landtage ein 
Decret zugeben faffen, worin beantragt wird, der Staatsregierung 
für die näcite Finanzperiode die Ermächtigung zu ertheilen, für den 
Full eines Krieges oder doch größerer Truppenbewegungen behufs der 
Vergütung der Militärlaften nah Bedürfniß Kriegäfteuern bis zur 
Höbe von 100,000 Thlrn,. ausichreiben zu dürfen. Man bat dabei 
die Möglichkeit vor Augen, daß in Szeiten die Berufung des 
Landtags zur Bewilligung der nöthigen Mittel leicht große Schwies 
rigfeiten haben, durch eine Verzögerung der Vergütung aber die er: 
beblichften Nachtheile eintreten fönnten, - wenn die Regierung dieſe 
Vergütung nicht zu gewähren vermöge. (D. Allg. Ztg.) 

Stuttgart, 8. Det, Die beute ausgegebene Nr, 35 des 
Regierungsblattes enthält eine Aal. Verordnung zur Vollziehung des 
tedereinführung der 
Todesftrafe. Art. ı der Verordnung lautet: „Die Bollziehung 
der Zotesitrafe geſchieht durch Enthauptung mittelit Des Fallbells“ 
(alſo nicht des Fallfchwerts). 

"Wien, 8. Dt. Nach der Rückkehr des Kaifers aus War: 
ſchau find die neuerlich häufigen Beurlaubungen bis auf Weiteres 
fofort eingeitellt worden. 


Wien, 8. Det. Daß der Czat ſich vorerft nicht nach Odeffa, 
fondern nad Petersburg begibt, wird als eine neue Friedenshoff: 
nung gedeutet. Gin heute verlantetes Gerücht, daß Defterreich 
60,000 Mann zu mobilifiren beabſichtige, ſcheint für den Augenblick 
nicht begründet, Vielmehr ward, mie man verfichert, fo eben der 
Befehl erlaffen Die neulih ſchon beſchloſſene Beurlaubung im der 
Armee vorzunehmen und durchzuführen. Diefe leptere Nachricht, fos 
wie Der beruhigende Artikel der geftrigen „Oeſterteichiſchen Gorres 
ſpondenz,“ bat unferer Börfe neuen Muth eingeflößt, und die Curſe 
haben fi heute vom ihrem geſttigen bedeutenden Rüdgang großen: 
theild wieder erholt, j Allg. Zu.) 

In Wien fpriht man von einer Anftellung Klapka's und Dems 
binsty's in der türfifchen Armee und zwar mit Commandes von 20 
— 30,000 Mann, 


Atalien. 

Genua, 3. Dit. Vorgeftern Nacht wurden zablreihe politis 
ſche Flüchtlinge (man gibt die Zahl derſelben auf 30 an) aus. jept 
noch unbefanntem Grunde verbaftet. 

Drei bedeutende Erfindungen, wenn fie fib bemäbren, find 
jegt in Piemont gemadıt worden. Hr. Parigi ans Rivalore will 
durch eine Vorrichtung das Stoßen und Schüttern der Eiſenbahn-— 
wagen auf der Fahrt verhindern. Der Zelegraptiendireftor Bonelli 
will durch Benutzung eleftrifcher Strömungen die Jacquards Weberei 
mobilfeiler machen. Endlich foll ein Gbemifer von Spezia einen 
erplodirenden Stoff erfunden haben, deffen Wirkung um 14 Grad (9) 
ftärfer jen als die des Pulvers. 


Frankreich. 


Paris, 8. Oct. Die officiöſen Journale ſtellen eine nordis 
ſche Allianz in Abrede. (Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 

Paris, 8. Det. Im wichtamtlichen Theile bringt der Mo— 
witeur einen Auszug aus einem Schreiben des Gommandanten Boiſ— 
fonnet über den Aufenthalt AbdselsKader's in Bruſſa. Es beißt 
darin, Daß der Emir jede Gelegenheit ergreife, um den Kaifer der 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


wehte ſchon feit lange auf Reifen fo die friſche Gebirgsluft, daß er ber 
Ahnfrau umd ihres Fluchs ſpottete. Die Matrone ftand auf Zeonorens 
Seite. Es wurden ſchmerzliche Kämpfe durchgekämpft. Endlich fiegte 
die Zugend und Die Macht der Herzen. Ulrich verſprach ein Jahr zu 
reifen und Leonoren Zeit zu laſſen, fih im eine Berbindung zu finden, 
im der fie eiwas Dämonifhes erblidte, ein Opfer, baraebradt dem um: 
heimlichen Gewalten des Ediidfals. Cie konnte fih von der Vorftel: 
lung nicht trennen, daß fie beftimmt wäre, ter letzte Sproß einet Ka: 
mifienzweigs zu form, auf tem die Gabe des zweiten Geſichts ſich ver: 
fr hatte, Mit ihr, glaubte fie, mühte diefe umheimliche Gabe aud: 
erben, 

Als Uri Abſchied nahm, war es Leonoren, als könnte fie ſich 
nit von ihm trennen. Eie hieft feine Hand feftergriffen,, fie ſchmiegte 
ſich an ihm an. Durch ein mutbiged Losreißen mußte er der Qual des 
Abfchiebs ein Ende maden. Dann höorchte fie auf feinen Schritt, eifte 
and Fenſter umd ſah ihm nad umd als er vor dem Walde zum Tegten 
Dale grüßend zurüdblidte, fiel fie bemußtfos in meine Arme. 


Wenn ih 2eonoren in den nädhften Tagen durch Zukunftobilder 


umd Pläne zu erbeitern füchte, ſah fie mid; mit eigenthüntichem, halb 
traurigen halb ſpoͤntifchem Bi A Ich bemerkte, daß fie zuſehends 


matter imd bleicher wurde, ſich von ber Großmutter fo viel als möglich 
fern hielt umd jede Beidhäftigung, vie Geift oder Hände in Anſpruch 
nehmen und fie zerſtreuen follte, mit den Worten zurückwies: „Wie 
überflüffig!" So fange als möglich hatte ich meine Abreife verzögert. 
Endlich konnte ich nicht mehr auf Wervenberg bleiben; entſchloß mid 
aber, am Ulrich zu fchreiben und ihm lieber zur baldigen Rücktkehr auf · 
zufordern, 2eonore behauptete, vor ihren Augen läge der weiße Schleier. 
Sie fühe ibn auf der Stim von Menſchen, die aus dem glücklichſten 
Dafenn bald ſcheidend zu wilfen, ihr das Herz bräde, Ja fie ging im 
ihrer Aufregung fo weit, zu behaupten, fie fübe ſich ſelbſt, ſich ſelbſt 
mit jener geſpenſtiſchen Opferbinde und bald würde fie den bämenifchen 
Maͤchten ibres Haufes verfallen ſeyn. 

Als id Schloß Werdenberg verlaffen hatte, ſchrieb ich an Leono— 
ren's Bater. 

Nach Allem, was id von dem Frelherrn gebört hatte, wußte id 
wohl, daß er nidt der Mann war, energifch Leonorens Wahn zu bes 
ünpfen, aber Ulrich, am ben ich nicht au fchreiben wagte, fonnte Durch 
ihn das Nörhige erfahren. Ich ſetzte woraus, daß man bie erften Aerzte 
um’ Rath fragen und die Heilung einer prophetiſchen Gabe verfuchen 
würde, deren Bei eine Vorſtellung von ven Qualen etwecken kann 


Frangoſen zu verherrlichen umd feine Danfafüble für denfelben fund 
geben; fo neulich erft bei einem Aamilienfefte, zu dem er alle 
türfiihen Oberbeamten eingeladen hatte. Im Uebrigen lebt ber 
Emir fehr zurückgezogen, will von Politif nichts mehr wilfen und 
eht damit um, fi Ländereien anzulaufen und dieſelben zu bemirth: 
schaften. Das geränmtige Haus, welches er bewohnt, üt ein Ge⸗ 
sent des Sultans. — Yu St. Eloud war heute Minifterrath. — 
Die Patrie neunt ſich ermächtigt, Die Nachricht auswärtiger Blätter, 
daß Frankreich feine Befapung in Rom verftärfen werde, für durch⸗ 
‚aus unbegründet zu erklären. 


Paris, 8. Detbr. Gonftitutionnel und Pays bringen heute 
Artikel über die orientalifhe Frage. Der Wortlaut derjelben iſt ver- 
ſchieden, nach Juhalt und Zendenz aber find fie jo völlig überein» 
ftimmend, daß fie offenbar einer und derjelben Eingebung ibr Das 
feyn verdanfen. Es handelt fid darum, die Gemütber zu berubis 
gen, eine friedliche Loſung, wie immer, als möglib und fogar 
wahrſcheinlich in Ausficht zu itellen und darzutbun, daß, den jdlimm: 
fien Fall angenommen, ein Krieg zwiſchen Rubland und der Türlei 
einen durchaus örtlichen Eharafter bebalten würde und keineswegs 
einen europäiichen Brand herbeiführen konnte. Im gleihem Sinne 
foricht fi die Patrie aus, fie hält ebenfulls eine friedliche Löſung 
mod) für wahrſcheinlich und erwartet jedenpalls, Daß Deiterreih und 
“Preußen, wenn es zwiſchen Rußland und der Türkei zum Kriege 
fommen ſollte, ſich neutral verhalten. und dadurch das Weitergreifen 
der Kriegsflamme verbiten werden. 


Paris, 8. Det. Es ift hier geftern eine neue Depeſche aus 
Bien eingetroffen mit der Nachricht, daß- die Pforte eine Friſt von 
vier Wochen zur. Räumung der Donans Fürftenthimer geſetzt bat. 
— Die Patrie erflärt das Gerücht von der Ernennung des Genes 
rals Ganrobert zum Befehläbaber einer Armee des Drients für uns 
richtig. "Wir find im der Lage zu erklären, daß Cautobert aller 
dings zum commandirenden ‚General beitimmt ift für den Full, daß 
eine Ervedition im Driente nöthig werden ſollte. «Köln. Ztg.) 

Paris, 10. Det. Der engliihe Dampfer Zury bat nad) 
Marfeille Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 2, Det. gebracht, 
Laut derfelben bat der Sultan den Gefandten der vier Maͤchte no— 
tifigiren laffen, daß die Feiudfeligfeiten fogleih beginnen würden, 
wenn die Ruffen nicht unverzüglich die Donaufürftenthäümer räumen 
würden. Die türkiſch- eghptiſche Flotte iſt ins ſchwarze Meer ein; 
gelaufen. «Gin anderer Korrefpendent thrilt uns telegtaphiſch mit, 
die bobe Pforte babe den Krieg erklärt, wenn binnen vierzig Zagen 
nach der Notififarion die Domaufürftentbümer nicht geräumt wären.) 

(Zel. Dep. d. Köln, Zig.) 


Großbritanienm. 


London, 10 Dct, Einer der entieglichiten Schiffbrüche, die 
feit langer Zeit vorgefommen, wird heute gemeldet. Die Annie June 
aus Liverpool, ein tüdhtiges Schiff, das am 9, Sept. mit ungefübr 
450, größtentbeils irifchen Auswanderern nad Quebek und Montreal 
unter Segel gegangen mar, ift an der Küſte der Barra = Injel 
‚que Hebriden-Gruppe gebörend) geicpeitert und 348 Perionen fans 
den in den Wellen ibr Grab, Ueber die Veranlaffung zu dieſem 
gräßlichen Unglüde wiffen wir zur Stunde nichts Näheres, Nach 
dem, was vorliegt, ſcheint das Schiff von den beftinen Süd— 
weit» Stürmen erfüßt und dermaßen beſchädigt worden zu feyn, 


ſtiges ereignet hatte, 


daß es unftenerbar wurde, bis e8 an der gefürchteten Barra— 
Küfte feinem traurigen Berhältniffe. erlag. Diele Küfte bat ſchon 
den Untergang mandes guten Schiffes geichen. Bergebens find 
alle Nettungs»Anftalten! Bergebens warnt ein Leuchttburm, der 
höchſte von gang England (er ift 680 Fuß über der Meeresfliche) 
den Steuermann auf offener See vor diefem gefährliben Strande — : 
ift er mur einmal in den Felſenriffen, Die fi meilenweit in die 
See hinausziehen, verfangen, fo ift wenig Hoffnung, daß er fi 
lebendig wieder berausmindet. 102 Paffagiere und 12 von den 
Matrofen der Annie Jane wurden gerettet; auch dem Gapitän foll 
e8 gelungen ſeyn, ans Land zu fommen, 

Zuürfei. 

Nah Privarbriefen aus Konftantinopel vom 25. Sept. 
waren dort zwei zirlaſſiſche Botſchafter angekommen, um, mie man 
glaubte, Hülfe gegen die Ruffen zu verlangen und einen gemeinfamen 
DOperationsplan in jener Gegend zu fombiniren, 

Die Wiener Preſſe ſchteibt: „Aus KRonftantinopel find 
über Belgrad Nachrichten bier, die bis zum 29, reichen, und. nach 
welchen fih im Stand der Dinge noch nichts für den Frieden gün— 
Der Courier, welder von Olmuͤtz nad Kons 
ftantinopel geſchickt wurde, kann fein Ziel vor dem 2, Det. nicht 
erreicht haben. Noch hegt die Wiener Diplomatie die Hoffnung, 
daß der Sultan bis dabin Die Vorſchläge des Divans nicht fanftios 
niren werde,‘ 

Zur Veritändniß über den et der. etwaigen Nusftefung der 
Prophetenfahne in Konftantinopel diene Folgendes: Die Propbetens 
fahne CBlntfahne) wird auf der Sophienmoſchee aufgepflanzt, fle 
ruft nad dem Koran zum blutigen Vernichtungslampfe gegen alle 
Ungliubigen (Ebriften) auf. Jeder waffen föbige Mann ift verpflichs 
tet, in dem Kampf zu zieben. Der Zodtichlag eines Ghriften iſt 
von dieſem Augenblide an eine gebeiligte Sache, Nach einer ſchon 
vor längerer. Zeit bierber gelangten Mittheilung einer Geſandtſchaft 
wird Diesmal der Mufti in allen Mofcheen verfünden, daß die Pros 
phetenfabne nur gegen die ruffifben Ungläubigen zum Kampfe rufe, 
Diefe Maßregel wurde. durch Die Notbwendigfeit der Schonung der 
türfiihen Bundesgenoffen geboten. Rach verläßlichen Berichten aus 
der Türfei glaubte man, daß die Fahne bis zum 30. Sept. aus⸗ 
geſteckt ſeyn werde, 

Nach einer einem Wiener Großbandlungshaufe zugekommenen 
Depeſche aus Konitantinopel vom 29. Sept. hat fih an diefem Tage 
ein großer Theil der in Konftantinopel befindlichen Defterreicher und 
Preußen auf die bereit gehalten zwei Kriegsdampfer eingeſchifft. 


——_ee — 
Thermometer: und Barometer ⸗· Staud in Bayreuth. 


Barometer 


| 
Is - 7 r 
| Ibermomerer \@tan in par. Pinien auf 0 " 








Deteter N nach Réaumur. | R. tebueirt.) 
1858. pe [12 Ur] 6 Ur AL 6 Uhr 
Morgend.| Mittags. | Abenrs. |Moraens.|Mittand, Abends. 
In | +6%,214+10%,5 1 +6%,6 1320°°,75 321,46 322,10 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 


W. vorherrſchend. — Morgens und tbeilweife noch Vormittags trübe, 
im Laufe des übrigen Tags bewölkt, 

Hoͤchſte Zeinperatur: +12",.0 

Mittlere Temperatur: 47*,8. Mittlerer Luftdruck: 321.61 


— ee —Q—e ee ee ——————— 


denen ver Menſch ausgelegt wäre, wenn ibm die Gottheit von ihrem 
allwiffenten Auge audı nur einige Strahlen mitgerbeilt hätte. 

Monate vergingen Der Frübling batte Leben und Freude ger 
bracht. Leonore begrüßte ihn, wie ich erfuhr, mit der wehmütbigen 
Ergebung des. baldigen Scheidens. Der Sommer begann dem Herbite 
entgegenzurtifen und der düftere Werdenberg fogar fihien von dem Ganze 
der Zabreszeit erhellt und erwärmt. 
nod einmal mit ganzer Seele verſenken in die Schönheit des Lebens. 
Aber ibr naͤchſter Prief brachte andere Kumde. Ihr Vater, Der in der 
italtenifchen Schweiz lebte, war gefährlich erkrankt und lief die Tochter 
bitten, zu ihm zu kommen. Natürli wollte fie unverzüglich feinen 
Wünſchen folgen. aber da fit die Matrone durchaus nicht davon ab: 
bringen ließ, ihre Enkelin zu begleiten, mußte ſich die Meife nothwendig 
in die Länge ziehen. Leonore, Alles ſchwarz febend, fürdtete, nur das 
Grab ihres Baters zu finden. 

Die trüben Ahnungen beftätigten fi glüclicherweiſe nicht. Leonore 
hatte den DBater fo friſch und heiter gefunden, daß fie kaum am die 
Gefahr der überfandenen Krankheit glauben konnte. Der Arzt hatte 
ihm zur Befeftigung der Geſundheit Bewegung angerathen. Leonore 
mußte ihm auf feinen Ausflügen begleiten. „Du glaubft nicht,“ fchrieb 
fie mir einft vom Luguanerfee, „wie begehrenswerth mir das Lehen jeht 


%onore ſchrieb mir, fie wolle ſich 


erſcheint. Alles in meiner Umgebung ift friſch, ſchön und heiter. Die 
Grefmutter ſogar, die in glücklicher Blindheit Das Symbol des Tores 
nicht mehr erkennt, genießt den Lichtſtrahl, die frifche Luft der Berge 
und das Rauſchen des Sees, der leiſe am die Mauern unferer Billa 
ſchlaͤgt. Und wie glänzend find Waſſer, Luft und Land im diefer glüd: 
lichen Gegend! Die, Sprache fällt weid und tönend an unfer Obr und 
wenn die Wallfahrer fingend an mir vorüberzieben, möchte ich bie Hände 
falten und fie bitten: tragt auch meine Sorgen zum NAftare bes Glau— 
bens! Ich ahne und weiß: Die Wellen des Luguanerſees werden mein 
Grab Gefpüfen,, Und Ulrich! Neulich als ich mit inniger Sehnſucht an 
ihm gedacht hatte, wars plöglih, als trüge mir der Abenwind den 
Klang der geliebten Stimme zu. Iſt's nicht vielleicht ein Wetterempfins 
den der Seele, die ſich allmälig vom Körper löſt? Du würdeſt mir 
vielleicht mit ungläubigem Lächeln zubören, ſäheſt du, mie das Berg: 
und Waldleben mid gnefräftigt hat. Aber vwertrane den friſchen Wangen, 
den Maren Augen nicht! Ich Tefe viel. Am liebſten in Schubert's 
tiefanregender Gefchichte der Seele. Auch die Fragen des Magnetismus 
beichäftigen mid. Sch muß oft lächeln, wie fid vie Gelchrfamfeit be: 
müht, Krankheiten des Geiſtes zu finden, wo gerade bes Geiſtes 
Kraft mir über die gewöhnlichen Bedingungen hinausgeht.“ 
(Säluß folgt.) 


844 


In der Nacht: Niederfle Temperatur: +39,2. 
Am 12. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3%,5. Barometer: 
322,49. 
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Bufelge Beſchluſſes des Statt» Magiftratd vom 10. d. Mts. 
follen die links ber Eifenbabnlinie und umittelbar vor dem Bahnhofe 
Bayreuth liegenden, entbebrlidb gewordenen Parcellen und jmar: 
vom Meggermeilter Laug' ſchen Feld, 1 Tagw. 35 Dez. und 
vom Sekretair Zimmer’fhen Gute, 1 Tag. 5. Dez. enthaltend, 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Stadt: Magiftratd und ter Zur 
fimmung ter Stadtgemeinde » Bevollmächtigten, öffentlich und meilt- 
bietend vertauft werden. 
Zermin hiezu wird auf 
Donnerftag den 20. October Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt und werden zahlungsfähige KRaufsliebs 
haber hiedurch eingeladen. 
Bayreuth, den 11. Dectober 1953. 
Die Stabtlämmerei. 
Bid. 





Befanntmabung. 

Die für das Monat Auguf 1853 unausgelößten Pfänder von 
Ar. 15,746 bis 17,005 inel, werden in dem auf 

Dommerftag den 27. October 1853 

Vormittags angefeßten Stridtermin an bie Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Bayreuth, den, 10. October 1853. 

Die Leib: und Pfandhaus- Verwaltung. 





Anzeigen 


Folgende empfehlenswerthe Schriften 


find zu haben in ter 
bandlung in Regensburg: 


Die enthüllten Geheimnifje der Natur, 


oder der ſympathetiſche Hausfreund. Enthaltend meit 

über 1000 der neneften iympatbetiichen, magnetifhen und anderer 

Heilmittel, fo wie viele in der Hauswirthſchaft höchſt nügliche und 

miffenswerthe Vortheile, aud den bemährtelten Quellen, ſowie 

aus eigener Erfahrung geſchöpft und geſammelt von H. Lotenz. 

Zweite ſehr vermebrte Auflage. br. 6 gGr. = 
74 gr = 27 fir. 

Obgleich eine große Zahl alter und neuer Bücher über Sym-⸗ 
pathie sc. eriftiren, deren theilmeifer hoher Werth nicht zu verfennen 
ift, fo fand Verfaſſer doch, daß eim großer Theil der Mittel theild 
nur mit bedeutenden Geltfoften, theild aber auch, zumal für Yands 
fente und den meiften Geſchaͤftsleuten, zu umftänblic waren, fie fi 
beihaffen zu können, ja mohl meiftend eine höhere wiſſenſchaftliche 
Bildung vorausſetzten. Verfaſſer hat daher mit allem Fleiß dahin ges 
trachtet, nur foldye ſympathetiſche Kuren und andere Heilverfahren 
aufzumehmen, die geprüft und wozu bie Mittel bereitd in jeder Haus⸗ 
weirthichaft vorhanden, ober doch mit wenig Mühe und Koften zu bes 
ſchaffen find, 


Der untrügliche Wetterpropbet 
oder meteorolonifcher Zeichendeuter, über muthmaßliche 
Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit des Jahres und der Monate; for 
ie allgemeine Wetterregeln und tägliche Wetterbeobadhtungen für 
Jedermann , indbefonbere für den Landmann von H. Lorenj. 
2, 96r. = 3 Sgt. = 12 Ar. 

Der Betterprophet will nicht allein der Kurzweil oder dem Ber» 
guügen,, fondern auch dem allgemeinen Nugen und Bortheil in Bezug 
auf die Hauswirthſchaft nach Möglichkeit dienlich ſeyn, darum verſucht 
er den Leſer auf karzem lehrreichen und uuterhaltendem Wege inöber 





Montag und Weiß’ihen Bud 


fondere auf Diejenigen Wetterregeln aufmerkjam zu machen, melde in 
der Natur begründet find. 

So mie ber Barometer dem Landmann ein fat unentbehrlices 
Juſtrument ift, welches ihm in Voraus anzeigt, ob ed gut oder fchlimmm 
Wetter, Regen oter Wind feyn wird, monad er feine Maafiregeln 
im Sien, Eineruten und andern voirthichaitlicen Verrichtaugen nehmen 
fan, fo beabfichtigt auch dieſer Wetrerprophet jedem feiner Abnehmer 
ein dergleichen Wetterangeiger zu feyn. 


Der volltommene Tinten und Siegelladfabritant; 


oder getreue Anweifung alle Sorten ſchwarzer, grüner, rother, 
gelber, blauer, violetter, fo mie auch (pmpathetifcher Tinten; ferner: 
alle Gattungen farbiger, Gold» und Eilberfiegellade und Giegel- 
wachsarten leicht und wohlfeil felbft anyufertigen. Bon Chr. Rub. 
Nenbert, Pharmaceut, 4 gGr = 5 © = 18 Ar. 


Das Kittbuch, 


oder Anmeifang der bemährteften Kitte für Porzellan, Glas, Stein 

gut, Hol, Metall, Meerfhaum >c. anzufertigen und auf zwechdien⸗ 

lihe Art zu bemugen; mebit einer Zugabe: bie Verfertigung von 

Mund» nad Ziichlerleim, Siegellack, Holzanftrihe, Mörtel umd 

vieler anderer müglidyen Mittel. Ein Handbuch für Jedermann, ber 

ſonders für den Bauarbeiter. Dritte Auflage. br. 4 gr. 
= 5 Sr. = 18 fr. 


Der Erfurter Gemüfe- Gärtner, 
oder gründliche Unweifung zur Gultur aller SKohlarten, 
Burzelgewädfe, Hlilienfrüchte, Salat» und Biwiebelarten, Gurten, 
Gemürjpflangen, Kartoffeln, Spargel ıc., und ben Anbau ber 
Drunnenkrefie, forie auch über Anlegung der Miftbeete, nebft einem 
vollftäntigen Momatdlalender, von Georg Eliad Voigt, prafs 
tiiher Gärtner. br. 8 gGr — 10 Sgr. = 36 er. 


Praktiſches Handbuch 
der Lacir- und Vergoldungs:Kunft, 


enthaltend: gründliche Anweiſungen zum Lackiren der Meubled, bes 
Leders und Bleches, jo mie zur Bereitung der hierzu gehörigen 
ferien und geiftigen adfirmiffe, ver Beizen, Grunds und audern 
Farben, nebft genauen Wittheilungen über Die nenelten und beften 
Verfahruugsweiſen, bie bei der Vergoldung, Berfüberung und Bron- 
zirung des Holzes, Steind, Gypies und aller Arten Metalle und 
dem Moiriren und Marmoriren des Bleches und Holzed in Ans 
wendung fommen, Gin höchſt müglicher Nathgeber für alle mit ber 
Zeit fortſchreitenden Gewerbetreibenden. Nah den vom Berfafler 
in die renommirteften deutſchen techniſchen Journale gelieferten 
Abhantlungen zuiammengeftellt von E. Dscar Schmidt. br. 
8 gEr. = 10 Sgr. = 36 fir. 


Der volllommene und zuverläffige Degraiffenr. 
Oder: Gründliche Anweifung alle möglichen Flede aus feidenen, leinenen, 
baunmollenen und wollenen Stoffen ohne Nachtheil der Farben und 
der Zeuge, ferner aud Möbeln, Dielen, ‘Papierem sc. zc. zu bringen. 
Nebft Anleitung zum Pugen und Reinigen, leihen und Wafchen 
verſchiedener werthvoller Gegenftände. in hoͤchſt nöthiges Hilid- 
buch für jede Hanshaltung. Dritte Huflage. 8 gGr. = 
10 Sgr. = 36 fer. 


WVollſtändiges Handbuch. SR 
der italienifchen u. franzöfifchen Liqueurfabrikation. 
Enthaltend die neueften und beiten Anmweifungen zur Anfertigung aller 

Arten von Liqueurs, Ratafiad, Marasquinos, Alloholate, Zincs 

turen, Eligird, Eremed, Delen n. f. w. Nebſt gründlichen An—⸗ 

leitungen zur Bereitung ber Fruchtweine, künftlien Weine und 

Hpporrad. Bon E. O. Shmidt. br. 8 gGr — 10 Sgt. 
= 36 tr. 








Bimmergefellen können gegen guten Lohn dauernde Beichäftigung 
finden bei Gareißen, Zimmermeifter, Ziegelgaffe Nr. 221. 


echten WBeineffig bei Wilh. Schüler. 


Den 14. führt eine leere Chaife über Münchberg nad Hof. Das 
Mähere bei Bergmann. 


Drud von Theodor Burger in Bayrentiy 
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Deutſchland. 


Bayteuth, 11. Der, Nachden im gejtriger Sitzung Die 
Pfarrunterftügungsanftult und die Damit connegen Kaſſen die Gene 
zals Syuode beſchãitigt hatien, kam heute das Referat des 3. A 
ſchuſſes über die ‘Piurrwirtwenfuffe, dann über deu Hilisfonds für 
außerordentliche Unterſtüßzung von Fiarrwittwen er 
Pfarrwaiien und über die Stantobeiträge durch Stadtiefretär Rup- 
precht von Ansbach zum Vortrag. Es murden wicht uur jümmtliche 
Rechnungen pro 1845 bis 1855 inel. als richtig anerfannt, fon 
dern aud den hoben und höchſten Stellen der wärmfte Dank für 
die umfichtige und forgfältige Zeitung dieſer Anftalten ausgeſprochen. 
Befonders aber fühlte fih die Verſammlung zu dem ehtfurchtövoll⸗ 
ften Danke gegen den erbabenen Schirmhertu der Kırde für Die al⸗ 
leranädigft bewilligten Zuſchüſſe, jo mie zu der allerunterthänigften 
Bitte bewogen, daß üllerhöchſtderſelbe aud ferner Diefer Anitakt 
feine huldvolle fandesväterliche Fürforge zumenden wolle, Die Syuode 
schloß fi allen ihr vom 3. Ausſchuſſe proponirten Wünſche und Ans 
trägen befonders aber denjenigen an, daß es bei der bisherigen Pen⸗ 
fionsrate für eine Pfarrwittwe von 70 fl. jährlich, deren Vermin⸗ 
derung bei dem Stande der Ft in. Ausficht geſtellt war, fein Ders 
bleiben haben molle und lieber die weitere Admafftrung von 1000 fl. 
jährlich unterbleiben möge. Der Abgeordnete Dekan Göp erftattete 
über den Verein für großjährige Pfarrerstöchter einen nmfallens 
den, die Verſammlung tiefergreitenden Bericht, dankte für Die deu⸗ 
felben bisber zu Theil gewordene Unterftügung, wobei fid befonders 
Augsburg mit einem Beitrage von 500 fl. und dann mochmals mit 
100 fl., ferner Sulzbach mit einem zweimaligen Yeitrage von 25 fl., 
der Prarrwittwen: Fiskus von Pappenbeim mit einem dreimaligen Beis 
trage von 25 fl., Deögleichen Die Kapitelolaſſe Jirndorf mit einem 
weimaligen Beitrage von 10 fl. und die Kofals Pfarrwittwens und 

aifenkaffe mit 25 fl. rühmlichſt anszeichnete, Zugleich ſprach dere 
felbe Die Bitte aus, daß ſämmtliche Glieder der Synode dieſem jo 
wohlthãtigen Juſtitute ihre fernere woblmollende Fütſorge zumenden 
möchten, Es kamen nun mchrere Petitionen zum Vortrag. Zuerſt 
eine von der Didcefans Synode Thalweſſingen, in Betreff der Abins 
derung der Ethebungoweiſe der Goncurrengbeiträge aus den Rentens 
uͤberſchüſſen der proteſtantiſchen Kirchenſtiſitungen, welche ſtatt des 
bioberigen Goncwirenzuodus einen Ansjchlag auf ſämmtliche ſchul— 
denireie Stiftungen nab ihren wirflidhen Einnahmen vorſchlug Der 
4 pt. derjelben vicht überfteigen folle, aber von der Synode ein— 
jtümmig abgelehnt wurde. Gleiches Schickjal hatte ein Antrag des 
I. Sektetärs Meier, das gerichtliche Berfabren bei Verweigerung 
faffionsmäßiger Yezüge betreffend. Hierauf referirte Dekan Baner 
über einen Antrag der Didrefans Ennede Gräfenberg, Die mujlfalis 


ſche Bildung ber Theologie Studierenden betreffend, welcher den eins 


ftimmigen Beſchluß zur Folge harte, daß der mufifuliihe insbeion- 


dere der Geſangunterticht au allen Studienauftulten, am welchen pros ' 


teſtantiſche Schüler ſich befiuden, für Diejenigen Schüler, welche ſich 
der Theologie zu widmen gedenken, als obligater Lehrgegenſtand ers 
flärt, Dieie Schüler, wo nur immer Gelegenheit ſich bietet, beim 
Öffentlichen Gottesdienjte auf dem Chore vermendet, der fragliche 
Unterricht in geeiqneiee Weiſe auf der Univerfität fortaefept und bei 
der theologiſchen Aufnabmsprüfung von den Gandidaten der Nach— 
weis über erlangte Zertigfeit im luurgiſchen Geſauge gefordert werde, 
Ein weiterer Autrag des Defans Sander über die Abkürzung der 
Sonntageihulpfichrigleit auf 3 Jahre wurde nad einer lebhaften 
Devatte auf den Antryy des Auoſchuſſes und feines Referenten, Des 
fan Bauer, mit allen gegen 17 Stimmen angenommen. Der 
Schluß der Synode erfolgte in gewöhnlicher Weiſe mir Gefang und 
Gribeilung des Segens. Morgen, als am boben Namensfelte Er. 
Majeſtät des Königs, bleibt die Sigung ausgelegt, dagegen wird 
Die Synode ſich im Die Kirdye begeben, um für das Heil und Wohl⸗ 
ergeben des ullgeliebten Kundesvaters Fürbitte und Dankfagung zu 
thun. Die wine Sipung findet Donnerftag den 13, ds. Mors 
geus 9 Ahr ſtatt. 

Münden, 11. Dit, Der Reiheruh Fürſt Wrede wurde, 
mie befanut, unlänyit vom f, Kreiss und Stadtgericht dabier wegen 
Amterhrenorleidigung zu zwei Monaten Feikungsarreit verurtheilt; 
da die Veruribeilung in contumaciam erfolgte, jo mußte, um Die 
Derufung ergreifen zu föunen, vorert Einſpruch erboben werden. 
Dieb geſchah auch, und die Einiprache -jollte geitern Abends am 
f, Kieis- und Stadtgericht zur Berbandlung fommen; da indeffen 
Se. Durdplaudt auch dieguad nicht vor Bericht erjchienen, fo fonnte 
eine Verhandlung wicht Ttastfinden, jondern mußte in Gemäßheit 
uuferd Strafprozeſſes Das frübere Urtbeil einfach beitätigt werden, 
Nunmebr ſteht dem Verurtheilten die Berufung an das Appellationds 
wert zu, an welches der Hr. Fürſt auch bezũglich der frübern 
VBerurtbeilung zu 6 Monaten Zeitungsarreit bezüglib des bekannten 
Duells Die Berufung ergriffen hat. — Der erwartete Armeebeiehl hat 
bereits die allerhöchſte Genehmigung erhalten und befindet ſich unter 
der Preffe; Derjelbe voll morgen, am beben Numensfet Sr. Maj. 
des Königs, ausgegeben werden. Allg. Zt.) 

Münden, 11, Oet. So eben, Nachmittag 34 Uhr, if 
Se. Muj. der Kaifer von Defterreih bier eingetroffen. Se. Maj. 
der König mar Dem Ralfer bis zur nächſten Pofitation vor Mün— 
Ken entgegengefabren, wo Dann beide Majeftiten nah erfolgter 
berzlicher Begrüßung einen wit ſechs Pferden heipannten Hofwagen 
bejtiegen,;, Sr. Maj. der Kaifer trug öſterreichiſche Generals s Unis 
form, Sc. Maj. der König die Uniform feines öfterreichifchen Dras 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
13. Detober. 
1825 König Max von Bayern geſterben. 


Der weifie Schleier. 
Eine Erzäblung in drei Gapiteln. 
ESchluß.) 

Eo wurde kalt und düſter in den Bergen. Leonoren's Nater wollte 
nichts vom Aufbruch wiſſen. Troß Sturm und Megen ging er täglich 
ſtundenwelt mit Leonoren ſpazleren. Drei Tage ned und Ulrich's Jaht 
war vorüber. Gr hatte mit Sehnſucht und Freude aus Genf geſchrie⸗ 
ben. Drei Tage noch aber wie viel fag in Dielen wenigen Stunden! 
Keonere, erfuhr ich fpäter, füblte ſich matt und beffenmen; ein leiſes 
Fröfteln durchſchauttrte fie bei dem Gedanken am Ulrich. „Wenn idı das 
Topeszeiben auf feiner Stirn ſche!“ rief fie Man mabm ihr Dielen 
Wabn, aber erfihtlich lieb, ME in ihr Gedanken wuchſen, trübe (Ent 
fblüfe..... Es hatte gereifl. Der Himmel war Mar, aber es fürmte 
heftig, als fie Die Wanderung... Ulrich entgegen, antraten. Mit beftt: 
gem Schmerz hatte ſich Leonore von der Großmutter getrennt, Sie 
vermochte faum, Lem rüftig vorwärts fhreitenden Vater zu folgen, Durch 


Dorf und Feld über Wieſen, Den See entlang und dann aufmärts dem 
Walde zu führte der Weg. Das rerweltte, modernde Laub rauſchte 
zu Leonoren’s Aıfen. ſchreiend flegen tie Eltern bin und ber und ber 
Wind trich dunkle Wolkenmaſſen über Die Berge. „Laß uns beimfeh: 
ren, Vater, bat Das zitternde Mädden, id Bin frank.“ Aber ver Vater 
wollte nit. „Droben bei der Kapelle kannſt du anusruhen!“ fagte er 
und ging weiter, Wübfam ſchleppte fi ihm Leonore nad. Der Weg 
309 ſich aufwirs durch Gebüſch und Geſtein. Schon blidten Kreuz 
und Fahne der Kapelle Durch das Fable Buſchwerk; der Freihert übers 
ſchritt den Steg und rief zurüdbfidenn: „„Mutbig vermärts, Leonore, 
noch bundert Schritte und wir find am Ziele!" Dann ging er weiter, 
Taumeln? betrat Leonore die Brüde, Die, vom einer Felszacke zur ans 
dern führend, in fühnen Bogen über der Tiefe ſchwebt — unausfpreds 
Tihe Angſt berrüdte He — Alles erſchien ihr feindlich und drohend. 
Unwilſig ſchlugen die Eichen mit Den mächtigen Armen. ädzend beugten 
ſich die Tannen, die zwiſchen den Feleſpalten wurzelten, lautet braufte 
ter Bach in der Tiefe, grollender tobte der Wind durch die Schluchten, 
tiefer umd tiefer fenkten jih Die Wolken — überall ein Hapendes, tem 
Sterben verfallenes Beben. Und unter ihren Füßen ſchwankte Der Steg 
— eben war es ihr, als frufte der weiße Schleier ſich über die ganze 
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goner.Regiments, An dem Hotel der öfterreichifchen Geſandtſchaft war 
eine Gompagnie des Infanterie» Leibregiments mit Fahne und Mus 
fifcorp6 als Ehrenwache aufgeftellt; ebenfo war aud an der füs 


niglihen Refidenz eine Eompagnie mit Fahne und Mufifcorps 
au chirt. Die Mufifcorps fpielten, als Ihre Majeftäten. a 
dem Hotel der öoſterreichiſchen Gelandtichaft vorfuhren, die äfterrli- 


chiſche Nationalhymne. Beide Majefläten gingen, fobald fie aus— 


waren, Die Front der an dem Hotel der öſterreichiſchen Ge: 
aft den Compagnie hinab, und traten dann in Das 
Hotel ſelbſt. Dort wurde der Kaifer von Sr. Maj. dem König Lud— 


wig, melder in öfterreichifhe Uniform gekleidet war, und von JJ. 
ft. HH. den Prinzen Karl und Luitpold begrüßt. Darauf begab 
fid Se. Maj. der Kaifer mit Sr. Maj. dem König in die Refidenz 
ur Begrüßung 3. Maj. der Königin, und dann in den Wittelsbacher 
—* zur Begrüßung J. Maj. der Königin Tberefe. Ce, Maj. der 
Kaifer, welcher ſich mittlerweile umgefleidet hatte, trug bei Diefen 
Bejuchen die Uniform feines bayeriſchen Infanterie s Regiments mit 
dem großen Band des Hubertus-DOrdend. Aus dem Wittelsbacher 
Bla fubr der Kaiſer in das Hotel der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
zurück. Bor der öfterreichifhen Geſandtſchaft, der Refidenz und in 
den Straßen hatte fih eine große Menge Volks verfammelt, Die 
Se. Maj. ehrfurchtsvoll begrüßte, Das Ausichen des Kaiſers ift 
ein äußerft frifches. Ge. Maj. hatte heute Nacht um 3% Uhr die 
bayerifche Grenze bei Neuhaus (Schärding) paſſirt, was die frühe 
Ankunft in Münden möglich machte, in Folge weicher die getroffes 
nen Reifedispofitionen injofern eine fleine Abänderung erfahren dilrfs 
ten als Se. Maj., dem Bernehmen nach, ſich noch heute nad) Pofs 
ſenhofen begeben wird. Allg. Zig.) 

Münden, 11. Oct. Abends. Ge. Maj. der Kailer ift nach 
etwa anderthalbftündigem Bermeilen, begleitet von den Herzogen Mar 
und Ludwig, M. HH., nach Poffenhofen gefahren. Allg. Ztg.) 

Münden, 12. Det. (Dienſtes⸗Nachricht.) Die er 
tedigte proteftantifche IV. Pfarrftelle zu Bayreuth wurde dem bis— 
berigen erften zn zu Kigingen, Defanats Meinlangheim, Frieds 
rich Milgelm Wirth verlieben. 

Nürnberg, 12. Det. Heute Morgen 9 Uhr find das 1, 
und das H. Bataillon des 13. Infanterie» Regiments Kaifer Franz 
ofeph angefommen, welch geftern Mittag vor Bayreuth nad 
tulmbach matfchirt waren und von letzterer Stadt mit einem Extra— 

auf 39 Waͤgen hieher befördert wurden. Von bier fuhr der 
A um 9 Uhr 18 Minuten nah Münden ab, mo das Megiment 
gegen 6 Uhr Abends eintreffen wird. (Nürn. Korr,) 

Berlin, 10. Oct, Geftern Abends 11 hr trat der Kaifer 
von Rußland mit einem Eiſenbahn-Extrazuge die Rückreiſe an und 
traf um 412 Uhr, benleitet von dem Könige, auf dem hbiefigen 
Bahnbofe ein. Beide Monarchen fuhren auf der Berbindungsbahn 
nah dem Stettiner Bahnhofe. Der Kaifer reift über Stettin und 
Königäberg nah St. Petersburg. Der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg, welder mit dem Kommandirenden in den Marken, General dv. 
Wrangel, die Ehre hatte, den Kaifer von Potsdam aus zu bes 
gleiten, fliegen auf dem Potsdamer Bahnhofe aus. 

Stettin, 10. Oct. Der Kaifer ven Rußland traf vergans 
ene Nacht um 3 Uhr mittelt Extrazuges von Berlin hier ein und 
te, nach einem kurzen Aufenthalt von 8 Minuten, Die Reife 
nah Rußland über Königsberg weiter fort. 


Hamburg, 10. Oct. Am 7. Det. verfündete uns der Ka⸗ 
nonendonner, dab das deutfche Altona den Geburtstag feines där 
niſchen Königs jeiere. Außer den amtlich angeordneten Feftivitäten, 
Revus, Feuerwerk am Bord des Wactſchiffes, Feſtdiner der däni- 
fhen Beamten x. bemerften wir eben fein allzu feſtliches Gebahren, 
Judeß kam diefer Tag doch mindeſtens zwei armen Juden zu Güte, 
die 32 Jahre lang im Glückſtädter Zuchthaus faßen. Diefelben 
waren wegen des auf ihnen rubenden Verdachts, am 24. Dec. 
1821 unmeit Bamerf, Amt Reinbeck, einen ihrer Glaubensgenoffen 
ermordet zu haben, ins Zuchthaus gelommen. Sie find, von hie 
figen Glaubensgenoffen unterftüpt, nad Amerika ngen. 

. Allg. Itg.) 

Aus Wien meldet man, Daß nicht nur die in Ztafien, fon- 
dern aud Die in den übrigen Kronländern fationirten Grenzregis 
menter in ihre Heimath zurüdfehren und theilweife daſelbſt ſchon 
eingetroffen , theilweiſe auf dem Marie feyen. Es feine, daß 
dieſe Dislocationswechfel eine Sicherung der Grenzen Defterreiche 
für jede Eventwalität zum Zwede haben. 


Belgien 


Die Independance beige wiederlegt in einem längeren Leitartikel 
die feit einiger Zeit verbreiteten Gerũchte von einer Spannung zwiſchen 
der niederkindifhen und der beigiihen Regierung. Erſtere follte 
durd das jährlih im Belgien gefeierte Septemberfeit fi verleßt 
finden. Etwas offen Verlependes liege aber darin nicht, und fo 
verfichert die Imdependance beige, daß die vorermähnten Gerüchte 
ungenau jeyen, aus dem alleinigen Grunde weil die auf das Sep⸗ 
temberfeft fih bezieheude angebliche Vorftellung der niederländifhen 
Regierung niemals erfolgt fey. 

Miederlande. 


Haag, 8. Det. Der Herzog von Sachen Weimar, General 
der Yufanterie und Befehlshaber der imdifchen Armee, it auf fein 
Anfuhen aus dem Militairdienfte entlaffen und der gegenwärtig auf 
Urlaub bier befindliche Generalmajor bei jener Arınee, de Stuers, 
zum Befehlöhaber derjelben unter Beförderung zum Generallieutenant 
ernannt worden. — Die Eröffaung der Aachen-Maeſtrichter Eifen- 
bahn erfolgt am 20. October. 

Großbritamien. 


London, 8. Dct. Die Bank von England hat vor einigen 
Tagen die unangenehme —— gemacht, daß ihre Noten durch 
ein photographifches Verfahren anf je vollendete Weiſe nachgebildet 
worden find, daß felbit ibre gewiegteſten Gaffirer nit im Stande 
waren, die echten von den fulichen zu unterfcheiden, Alle Einzel» 
heiten bis auf das Wafferzeiben, bis auf die befonderen Kennzeichen 
welche nur wenigen Eingeweibten bekannt find, und bisher um fo 
eher zur Entdeckung von Faͤlſchungen geführt hatten, da fie fuitemas 
tifch geändert werden und Da jede Nummer nur Einmal ausgegeben 
wird, waren aufs genauefte reproduziert, Eben dieſe Tadelloflgfeit 
der Fälihung mußte auf den Verdacht führen, daß bier eine flärfere 
Kraft ald das gewöhnliche Nacbahmungstalent im Spiele fey, Ein 
tüchtiger Photograph murde von der Direftion zu Rathe gerogen, 
und dieſer bewies der Direktion thatſächlich, daß fih ihre Noten 
dur den allen Photograpben wohlbekanuten Wachspapier-Prozeß 
obne Weiteres aufs allergetreuefte produeiren laſſen. An Mitteln, 





Natur — da rief es von unten herauf: 2eonore! Leonere! Sie und ter 
BDater blickten abwärts, fahen einen Wanderer neben einem Meifewagen. 
Es war Uri. Er ſchwenkte den Hut, er grüßte mit einem Tucht ... 
aber im diefem Augenblide ertönte ein Schrei. Etwas Furchtbares war 
geſchthen. Ltonore war am Wand ber Kapelle tief im den Abgrund 
arfunfen. 





Mehr als ein Jahr nad dieſer entſehlichen Begebenheit führte mid 
die alüdlihfte Deramlaffung, eine Reiſe mit dem chen neuwerbundenen 
Gatten, in diefen Theil ter itafienifhen Schweiz, wo am Luguanerſee 
mir wie ein Eldorado bie Meine grün umrangte Billa erfhien, an deren 
Mauern jener fhöne See ſich plätfernd bricht, deren Gemaͤcher von 
NRofenvuft und Sonnenfhein durchſtrömt find und deren Bewohner mid 
mit deutſchen Bauten begrüßten. Als wir Abends unter dem Laubdache 
ber Deranda faßen, Uri und Leonore neben mir, und ber Frtihert 
im bie innern Gemäder gegangen war, um neben ber Wiege feines frößr 
lich gedeihenden Enfels zu träumen, indeß Glühwiürmden und Radıt- 
fmetterlinge aus dem blühenden Garten in bie ftillen Zimmer ſchweb ⸗ 
ten und RNachtigall und Springerunnen ihren Wettgefang unter ber Sy 
fomere anfiimmien, deutete Seonore nach der Dorftirde am Hügel und 
fagte: „„Dort Tiegt der Epuf unfers Hauſes begraben.” Der Tod murde 
ber Großmutter leidt, denn fle hatte die Zuverſicht gewonnen, daß der 


Fluch unfers Geſchlechts getilgt if. Die Aufklärung über Leonorens 
Schidfal durfte nicht ausbleiben. Ulrich erzählte: „„Dorniges Gefräud 
hatte die Fallende aufgehalten. Sie war verwundet, befinnungslos, «es 
folgte eim Fieber. Dies Fieber war Ichensgefährlih. Ih mag von dem 
entfeglichen Phantafiren nicht erzählen. Laſſen wir fie ruhen, bie uns 
heimlichen Erinnerungen. Rah Tagen voll quälender Angſt erwachtt 
Leonore zum neuen Leben, wir hatten fie wieder, ungetheilt. Rum find 
wir gluͤcklich. 

Die rafche Art, im der Ulrich über dieſe Erzählung hinwegglitt. 
fiel mir auf. Ich ahnte, daß der Sturz im bie Tiefe — fein Zufall 
war. „Laſſen wir bie Erinnerungen ruben! ſprach Ulrid... 

Man brah ab. Ich lebte mit meinem Gatten einige glückliche 
Tage in der Nähe des relzenden Luguano, fhiffte auf den blauen Wogen 
und genoß die fhöne Miſchung italienifher Ratur und der ſchweizeriſchen 
Alpenwelt. Wir fanden Leonoren in der That glücklich und froh. Sie 
und Ulrich waren reich genug, um das Leben ganz nach ihrer Empfäng- 
lichkeit für das Schöne, ins «8 bietet, allein zu genießen. Alle trüben 
Gedanken maren geflohen. Dom weißen Schleier durfte, das fühlte ich 
bald, nicht mehr gefproden werden. Der Spuf des Hauſes Werbenberg 
cxiſtitte nicht mehr. 

As ich mit meinem Gatten, einem Arzte, im bie Iombarbifche 
Ebene hinunterfuhr, fragte ich ihm nach feiner Meinung über biefe Bor 
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gegen die vom Sonnenlichte unterftügte Falſchung ficher zu ſtel⸗ 
4 fehlt e8 Gottlob nicht. _. — L — —— 
auf gelb preparirted Papier gedruckt, fo wi on nicht gu 
möglich feyu, Facſimiles auf negatives photographiſches Wachspa⸗ 
pier zu übertragen. Noch einfacher hilft man ſich, wenn man auf 
der Häetfeite der Moten eine Namensunterfchrift oder nichtsſagende 
Arabesten anbringt, Durch den photogtaphiſchen Prozeß mürden 
diefe auf der Borderfeite der Note zum DBorfcein fommen und den 
Betrug gleich and Zagesliht dringen. Kann die Photographie mit 
der Zeit auch diefem Uebelftande ausweichen, fo wird man ihr auch 
wieder mit anderen Gegengiften entgegen treten können, 

London, 10. Det. Der Befehlshaber des königlichen Schif⸗ 
ſes Phönig, Herr Inglefield, iſt heute von feiner Sendung nach 
den arctiſchen Regionen zurũckgelkommen und bringt die erfreuliche 
Nachricht mit, dab der zur Auffuhung Sir John Branflin’s aus⸗ 

fandte Juveſtigator, über deſſen Schickſal man in der letzten 
Keit ſchon fehr beforgt zu ſeyn angefangen hatte, ſich in Sicherheit 
befinde, und Daß es endlich gelungen fey, Die lange geſuchte 
nordweſtliche Durchfahrtt — das Hauptziel der legten arctifchen 
Eypeditionen, die aus diefem Grunde immer den Wellington Sund 
im Auge behielten — aufzufinden. Dagegen ift von Sie John 
Franklin und feinen Fahrzeugen auch wicht die geringfte Spur 
weiter aufgefunden morden. 

London, 19. Dctbr. Der Kriegsminifter bat nah Dublin 
die Weiſung geſchickt, ſechs Regimenter bereit zu halten, um nad 
dem Mittelmeer eingefchifft zu werden, 

Die Allg. Ztg. macht zu Diefer ihr entuommenen Tel. Nach⸗ 
richt folgende Bemerkung: Diele Meldung erregt einige Zweifel. 
Die ganze englifhe Armee in dem drei Königreichen' beträgt etwa 
48,000 Mann; davon liegen in Irland zwiſchen 16 und 17,000, 
Ein engliſches Linien Infanterie-Regiment zählt 1000 Wann, Die 
beabfichtigte Expedition beftände aljo aus etwa 6000 Mann. Sollte 
man num mehr als den Dritten Theil der Befapung Jrlands in dem 
Augenblid einer Geldfrife und eimer Getreidetheuerung aus dem 
immer unjufriedenen Lande entfernen, um unmittelbar vor Anfang 
des Winters dieſe Truppen nad irgend einem Punkte des türkiſchen 

ftlandes zu werfen, oder fie Ei Beſetzung Candia's — deſſen 

fegung auch Arankreih zu münfchen ſcheint — zu verwenden? 
Und doch war die engliich » franzöfifche Flotte no am 2. October 
in der Beſchila ⸗Bay und der Sultan ſoll nur eine bedingte Krieges 
erflärung angenommen haben? Es bleiben da Widerfprüde, deren 
Löfung wir noch zu erwarten haben. 


Donaufürftentbümer. 

Zafly, 28. Sept. Ter —— in dem wir uns 
thatſächlich ſeit Monaten befinden, droht immer mehr in einen wirk⸗ 
lichen Ausbrud des Kriegs überzugehen und mabrfdeinlicher wird 
täglih die Annahme, daß es nur eines Heinen Zuſammenſtoßes 
oder mehrerer Einzelfhüfle auf die hart gegenüberftehenden Vorpoſten 
kedarf, um die biutige Fackel heil aufleuchten zu laſſen. Gehört 
ſchon bei durchaus von der Disciplin geleiteten Armeen ein folder 
Borfall nicht zu den Seltenbeiten, fo ift feine Erſcheinung bei Trup⸗ 
penmaffen, die von religiöſem Fanatismus ergriffen find, um fo 
weniger zu-vermeiden. Und wer bürgt ferner, daß die von ort 


ſchakoff fortgeſetzten Befeffigungsarbeiten an der Donau für Die 
Türken nicht eine fo Ddrobende Ausdehnung erhalten, daß Dmer 
Paſcha genöthigt wird, nach vergeblihen gütlihen Verſuchen, dem 
vorrüdenden fortififatorifchen Arbeiten der Ruffen durch Kanonens 
ſchüſſe Einhalt zu thun! Godrington griff bei Navarin die Türken 
nicht zuerft an, aber er nahm gegenüber der türfiichen Flotte eine 
folhe Stellung ein, daß, wenn die Zürfen ihre Schiffe nicht ohne 
Widerſtaud in feine Gewalt geben wollten, fie zuerft den Angriff 
eröffnen mußten. Gortfhatof, ſcheint nicht übel Luft zu haben, dieſes 
Manöver an der Donau nachzuahmen: die Kanonenboote, welche 
er in wachiender Zabl auf dieſem Fluſſe hart an den Wällen der 
türfijchen Feitungen und des feindlichen Lagers ftreifen läßt, und 
die neuerdings anbefohlenen Befeitigungen mehrerer Domaninfeln, 
weiche für die Sicherheit der campirenden türfifchen Armee höchſt be 
drohlich find, liefern gemichtige Belege für Diefe Meinung. Bon 
bloß. zufälligen, unter gewöhnlichen Verhältniſſen geringfügigen Er 
fheinungen bännt der Ausbruch eines Kriegs ab, der den Orient 
verheeren und Europa in tiefe Erfchütterung bringen kann. Bor 
drei Tagen famen 1000 Mann mit 2 Batterien nad Jaffy gezogen; 
dieſe Truppe fol die Spige des Lüders’schen Armeecorps bilden, das 
fi) in ſchnellem Marſch unfern Grenzen näbert., Bald werden auf 
diefe Weife die Donaufürftenthümer von ruffiihen Truppen im voll 
ften Sinn des Bortes angefüllt feyn, Daß dieſe maffenhafte De— 
cupation auf die Adminiftration des Landes einen enticheidenden 
Einfluß ausüben wird, iſt nicht mehr in Zweifel zu ziehen, Im 
Cotps des Generals Lũders herrſcht die aſiatiſche Brechtuhr. 


Türkei. 


Konftantinopel, 2. Oct. Der Sultan hat die Kriegs⸗ 
erflärung beitätigt, melde die unverzüglihe Räumung der Donaus 
fürftenthümer fordert. j ¶T. B. d. A. 2) 

Wie der Leipziger Zeitung aus Bufareft vom 30, Sept. 

eben wird, erwarten die Ruſſen am 6. oder 7, Det. einen 

ngriff von türfiiher Seite auf dem linfen Donauufer, Es follen 
bereitö über 2000 Freiwillige, meiftens Griechen fi erboten haben, 
mit dem ruſſiſchen Heere gegen die Türfen zu ziehen. 

Ueber die Olmüßer Ermägun enthält die National: Feitung 
folgende Eorrefpondeng von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze: „Es wird 
aus —— Munde mitgetheilt, Daß Graf Neffelrode während 
der Olmüper Zufammenkunft der Monarchen nicht die heiterften Tage 
feines Lebens gehabt habe. Der Kaifer Nikolaus war nämlich mit 
der Ueberzeugung auch dahin gegangen, Daß es nur feines perjönlis 
den Erſcheinens bedürfte, um in der orientalifhen Frage den Auss 
ſchlag zu Gunften Rußlands zu geben. Inzwiſchen hatten fi Die 
Saden gu unerwartet anders geftaltet. ngland ließ ſich durch 
den Mund feines Diplomaten vernehmen und hat Rußland, befonders 
aber den SKaifer, über die Auffaffung der lage feitens des 
Reichslanzlers in einer Weife aufgeklärt, die zu veriteben gegeben 
haben foll, daß die rufflihe Diplomatie zu ſcharfe Meffer gefliffen 
hätte, welche nothwendig an der Unmöglichkeit, das Mentſchikow'ſche 
Ultimatum durchzuſetzen, fdhartig werden mußten. Der Kalfer hätte 
demzufolge zwar. die Borfchläge Englands nicht acceptirt, fi aber 
auch nicht abgemeigt gezeigt, feinerfeit# einen Vermittelungsvorſchlag 
zu ſtellen. Derfelbe wäre den weſtlichen Mächten denn auch gleidh- 





fälle, deren Zufammenbang er fo fannte, wie ich fie ihm bisher erzäßlt 
habe. Gr antwortete: 

Das zweite Gefiht mad dem weißen Schleier wird fein befonnener 
Arzt in Abtede ſtellen. Die Faͤhigkeit der Borausfihe des Zufünftigen 
iR wunderbar genug. In Schottland iR dieſe Babe bekanntlich eine 
lotale Krankheit geworden. Auch die Grbanlage des zweiten Geſichts 
wird ſich nicht beſtreiten laffen. In Leonoren von Werdenberg aber hat 
bie ſchwache Natur bes endlichen und bewußten Geiftes einen Triumph 
gefeiert über die daͤmoniſche Macht der viel titanifcheren Raturgeiſſer. 
Beſaß fie die Unlage des zweiten Gefihis, fo wurde Diefe geheilt durch 
die Furcht von ihr. Die Phantafie glaubte diefe Gabe ftärfer zu bes 
fiten als fie die Ratur beſaß. Die Phantafie, die Furcht, die quälende 
Angft, vielleicht and die Neigung zum Wunderbaren gaukelten 2eonoren 
die Bilder des weißen Schleiers vor. Sie ſah die Todesboten mit Be 
wußtſeyn. Die Gabe der Prophezeihung verträgt ſich aber nicht mit 
dem Bewußtfeyn. Die Berfiandeserhigung deiner Freundin, das Rad: 
denen, Grübeln über ihre Gabe ſchwächte bie Anlage dazu, bie fie 
vielleicht beſaß. Fürchtete fie, durd die Verbindung mit bem ihr ver 
wandten Ulrich dem Fluche ihrer Erbtraditionen noch mehr zu verfallen 
und fank fie in jenen Abgrund wirklich aus gefteigerter Aug und mit 
dem Verſuche des Selbſtmordse, den ich indeſſen nicht anzunenchmen 
wage, fo brachte dieſe Kataſtrophe eine fo heilſame Rückwirkung in ihrem 
ganzen überreigten Organismus hervor, daß man wohl fagen fann: Die 


freie Kraft. des Willens zerörte hier Die Dämenifche Abhängigkeit. Das 
Bewußtſeyn ſcheuchte die Ahnung, der Veftand ſelbſt im feiner Meberret- 
zung, jedenfalls aber im feiner fi ſelbſtreflectirenden Gegenftändtichteit, 
verbannte die Nachtgeifter, die dem Menſchen nur auf leiſen Schritten 
ſich nahen und unbewadht, bammernd, träumend, umbewußt ihm mit 
ihrem Spuk übermannen. Bon dem Augenbfide an, wo Leonore den 
weißen Schleier zu fehen fürdtete, fah fie ihn zwar überall, aber es 
war der Schleier wicht mehr, dem ihre Ahnen geiehen hatten. 

Und als ich den edlen Gatten nach einer Aehre fragte, bie aus 
biefen Erinnerungen gezogen werden könnte, erwiderte er: 

Keine andere als: Denke und alle Schreien eines blinden Claus 
bens wirft du dir gebannt haben! 

Und vor ums hinſprechend die ſchöne Beſchwörung, die Bauft em 
pfichlt, um fi alle Geiflerwelt nur fo, wie fie dem Menfchen wohl: 
thuend if, zu erfchließen: 

Die Geiſterwelt ift nicht verfchloffen ; 

Dein Sinn iſt zu; dein Herz if tobt! 

Auf, bade, Schüler, unverbroffen 

Die ird'ſche Bruſt im Morgenroih! 
rollten wir hinunter in ein Paradies, durch die villenbeſaͤcte Ebene zwis 
ſchen Como und Monza, in die unvergeßlicht, dem Menfden von der 
Ratur nur Das Schöne und Trauliche darbictende Brianza. v. G. 


= 


g mit der Communication an bie Pforte mitgerbeilt worden. 
mmwifhen, foll Rußland erflärt haben, werde man die Vorkehrungen 
m Saiferreihe nicht fiftiren, welche Die Kriegseventunlitäten,, teip. 
die Vehauptung des Pfandes bis zur Erledigung der obſchwebenden 
Differenzen erbeiichen. Mit denjelben wird nenern Meldungen zu: 
folge auch, rüftig fortgefahren. Die Abfiht, daß Die Rufen ie 
Donau ohne neue Beranlaffung überfehreiten wollen, wurde entſchie⸗ 
den hoben Orts in Abrede geitellt, jedod mit dem Zufag: man 
wolle bis auf Weiteres in der angenommenen Stellung verharten.““ 


Ebina. 


Bombay, 12. Septbr. Nach den neueiten Berichten aus 
China wird der Sturz der regierenden Dynaſtie als gewiß bes 
trachtet. (2. B. d. 4. 3.) 


| — 


Course. — Frankturt a M., 11. October 1353. 
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Barometer 


ähermometetr Stand im par. Linien auf 0“ 






October nad Réeaumut. R. reducırt.) 
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s 6 Uhr | 12 -Uhr | 6 Uhr |, 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends | Morgens. Mittags Abends. 





12. 1 +3°%5 +110,9 ı +6*.5 1322,49 322°" ,56322°%56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. Vormitiags. N. Radımittags. — Morgens ftarfer Nebel. Im Laufe 
des Tags bewölkt. Mbenns heil. 

Höcfte Temperatur: +12".2. 

Mittlere Temperatur; +7°,72. Mittlerer Luftdruck: 322.60 

In ver Nacht: Niederfie Temperatur: +2°.5. 

Am 13. Oet.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5*,0 Barometer ; 
322,92. 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 12. October 1853. 


— — — — — — 
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Fremden:Amzgeige. 


Goldener Anfer: HH. Graf Frhr. €. v. Hirſchbera, Ritterautäbe 

er v. Dberhrud. Graf Arbr, K. v. Hirfdberg , Rittergutsbeſ. v. Ebnath 
». Landberg mit Gemablin u. Aräul. Echmwefter, Gutsbeniger v. Reuhauß. 
Epärh, Wiechenikus u. Rabrifbehser v. Fupendreih. Woiprum, Fabrifant, 
Gortsniann, Baumeifier u. Einer, Pädermeifer v. Ehauenficım. Kief⸗ 
baber mit Gemahlin u. Sohn, Fal. Rentbeamie v. Waiſchenfeld. Walther, 
Defonem v. Nieberprerichenderf in Sachfen. Kflte. Holzapfel mit Gemahlin 
u. Rrobbera v. Coburg, Dobereiner v. Eoltugen, Lenct v. Merjeburg, Stto- 
denteuiher v. Muünchherg, Friedheim ». Cothen. 











Familien’ Nachrichtenu. 

Getraute. Den 9. Det. Der Mebergefelle Johann Georg 
Knörl tabier, mit Marin Karolina Pauſch von hier. 

Geborne. Den 8. Det. Der Cohn des Oberlientenants und 
Regiments:Abjutanten Fehen, v. Feilitzſch, im k. 18. Anfanterie-Regir 
ment (Kaiſer Kranz Joſeph von Oefterreidh.) — Die Tochter des 
Bürgers und Bädermeilterd Krigenthaler dahier. 

Geftorbene. Den 5. Det. Die hinterlaffene ältefte Tochter 
Ted Etattmufitus Schöpf, alt 20 Jahre, 1 Monate und 11 Zage. 
Den 6. Oct. Die Ehefrau ded Poftillen Eder dahier, alt 61 Jahre, 
Den 9. Det. Der Bauerdmann Meyer dahier, von Simmelbuch, alt 
63 Jahre, 10 Monate und 16 Tage, Den 10. Det. Der Cohn des 
t. Hofgärtuers Adler dahier, alt 21 Tage: 


——— —— — 
Perantwertlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Bei der Et. Ruppertöfapelle wurde eine Wagemwinde gefunden. 
Der Eigeuthümer kann, mit dem nöthigen Eigenthumsuachweiſen legle 
timirt, fie zurüderhalten. 

Bayreuth, den 10. October 1853. 

Königliced Landgericht. 
Schrer. 
— — —— — — —— — — 
Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchtandlung in Bayreuth iſt vorräthig: 

Harleß, Dr. G. Ebr., Kirche und Amt nad) luthe— 
riſchet Lehre. Geh. 20 fr. 

Die Gefangbuchsfrage, wann und wie wird fie erledigt. 
Sch. 36 fr. 

Einige berichtigende Gloffen zum Entwurf eines neuen 
Gefangbuchs für Die evangeliſch-lutheriſche Kuche in Bayern, 
Bon einem Laien. 6 fr. i 

Keppel, Job. S., die Gefangbuchs: Angelegenbeit 
der proteftantifchen Kirche in Bayern. Geb, 24 fr, 

— —, das neue Geſangbuch der proteſtantiſchen Kirche in 
Bavern. Als Fortiegung des Vorigen, Geb. 48 fr. 

Bei E. H. Gummi in Ausbach it ſoeben erfchienen und 
in Bayrenth und Hof bei Grau ;u haben: 
In welcher Weife wir für das gedeihlihe Beftehen 

unferer evangelifhen Kirche forgen follen? 

Predigt über 1. Korintb. 16, 13. 14. 

Mit Beziebung auf den Buftav «Adolph : Verein, gehalten 
in Nördlingen ten 14. Juli 1853 von 


3 5. Jordan, 1 Pfarcer. 


Preis 6 fr. 


Befanntmadbuna. 

Die Mannricen Reliften verfauien ihre am Pulverthurm fies 
genden Gruntftüce und Dad Haus in ber DO pernftrafe Nr. 166 mit 
renlem Backfeuerrecht, nebſt Garten, Kegelbahn, Filerihupfen und 
Felſenkeller auf dem Herzog; daun dad Haus In ber Epitals und 
Judengaffe Nr. 466, mit 2 Keller unter dem Haus. Hieqju iſt der 
1. Roble Is. von Vormittags 9 bis 12 Uhr feſtgeſetzt, wozu Kaufs · 
nnd Strichs luſtige hiermit börlichft eingeladen werten. Nähere Auskunft 
wird inzwiſchentaͤglich ertheilt im Srenz bei VBierwirth Lindner, bei 
dem and der Merfauf abgehalten wird. 

— Wechfel und Anweifungen auf tie ameritauiſchen Stätte 
em : Hort, Pbitadelpbia, Baltimore, Buffalo, 
Gineinnati, St. Yonis, Milwaufer, New Drleans, 
Galvefton, Montreal und Quebeck ſind zw billigen Courſen 
ſtets bei mir zu 


A. F. 























am Spitalplatz in Nürnberg. 


Ein Regenidirm wurte vor längerer. Seit aufs tem Wege von 
hier mad der Vürgerrenth gefunden und fann gegen die Juſertionsge⸗ 
bühren in Empfang genommen werten. Mo? ingt bie Btad.-Err. 


uhren in \emprang genemmkne U — 

Ein vorzguglihes Lager feiner" abgelagerter Eigarren 
leicht und ftarf uud alten Mollen : Barinas per Pium 
48 fr, 54 fr, 1 fl, empfiehlt 

Ein Frauengimmer in den zwanziger Jahren, das int Franzdſiſchen 
gut bewandert iſt und fertig Elavier ſpielt, auch im Häuslichen wohl 
erfahren iſt, wünfcht placirt zu werden. Zeugniſſe liegen bei der Mer 
baktion vor, 

Feiner holländiiger Weinmoftri 


fommen bei 


&. Groß, in der Ptieſtergaſſe · 


——— — — 
b in Büchfen friſch ange⸗ 
— ———— Siubeln Schüller. _ 

Ein füberner Fingerhut wurde vorgeftern Nachmittag anf ber 
Danmallee. gefunden und fann gegen tie Aufertiond « Gebühren in 
Empfang genommen merden. 


‚Ein Glavier ift ſehr billig zu verfanfen Kulmbacher Straße Ar, 
605 über einer Stiege. 


Im Dennter’s Gut find zu haben gute Kochbirn, dann Schlot⸗ 
tenzwiebeln dad Mantel zu 4 fr, 


TTV — — — — 
Drod von Theodor Burger in Bayreuth . 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


14. Detober 1853, 


Ertra:-Beilage 





+ Bapreutb, 13. Det. Wir beeilen uns, unfern Leſern die 





Mitteilung zu machen, daß in der fo eben geſchloſſenen heutigen 
Sitzung der Generals Synode die ungeſäumte Ginfübrung eines 
neuen Geſangbuchs, bei welchem der im vorigen Jabre erichienene 
neue Gefangbucdhs s Entwurf und der Eiſenacher Entwurf eines 
teutfchsevangelifchen Gefangbuhs zu Grunde gelegt und die Schluß— 
Redaktion dem Kirchenregimente überlaſſen werden fol, mit einer 
Einftimmigfeit, wie fie faum zu erwarten war, beichloffen worden 
iſt. Viel bat zu dieſem Beſchluſſe das Mare, mit der größten Um— 
ficht verabfaßte und im präcisgefaßte Anträge auslaufende Referat 


des Referenten, Decans Dr. Qurger und das mit wohlthuender 
Wärme an die Verſammlung gerichtete Wort ibres ebrwürdigen Di: 
rigenten Dazu beigetragen, daß unferer Geſangbuchsnoth, ja Geſang— 
buchsſchande endlich ein Ende gemacht wird. Es war ein erbebender 
Moment, in welchem alle Herzen in der Generals Synode nad) ges 
faßtem Beſchluſſe in dem Liede zufammen Hangen: Nun danfet alle 
Gott x. Die Bemequng war b allgemein und groß, daß in den 
Augen der meiften Mitglieder Thräinen glänzten, und die Sitzung 
aeibloffen werden mußte, Wir behalten uns das Detail der Ans 
träge und Verhandlungen für eine ausführliche Berichterftattung vor, 


Weraniwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


die Stadf, in den neuen ſtattlichen Bahnhof zum bayeriſchen 
wo ein glänzendes Mahl und Feſtmuſit die Gaͤſte empfleng. 


of, 
ine 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 


ugr 


Wien, 10. Oct. Se. Maj. der Katjer tft geure um w 
rafen 


Vormittag in Begleitung des Flügel» Adjutanten Dberften 


Feuilletom 


Gefcbichtsfalender. 
14. October, 
1758 Friedrich IT, von Daun bei Hochkirch geſchlagen. 
Schlacht bei Jena und Auerftädt. 


Die Ehen zwifchen den ———— Oe ſterre ich 
und Bayern. 


(Rad der Allgemeinen Zeitung.) 


1806 








Unter allen europäiſchen Herrſcherhäuſern finden fi feine bie fo 
Häufig im eheliche Verbindung getreten find, als die beiden Regenten-Ba- 
milien Deſterreichs und Bayerns. Die Derbindungen find feit 580 Zah: 
ren fo zabfreih, die Verhältniffe fo innig, daß man bie vorübergehen. 
den Zwiſte, die zwiſcheu diefen beiden Käufern Ratthatten, beinahe wie 
ein Famtlienunglü betrachten muf, worauf dann nur immer eine engere 
Berbindung erfolgte. Bel der nun bevorfiehenden Vermaͤhlung des Kal, 
fers von Deſterreich mit Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern, iR ein Müd- 
oͤlie auf die früher geſchloſſenen Ehen zwiſchen dieſen beiden Hettſcher⸗ 
bäufern wohl nicht ohne Intereffe. 

Bis jeht find einundzwanzig folder Chen eingegangen worden, und 


eine günftige Vorbedeutung finden, 


tafi ürd ewiß darin 
ein Driemtafiß würde amp baute ee rn Dapt Aeben, zum 


daf nach dreimal fieben Eben, der 
—— gerade ar der Heirath des Kaiſers Mranz Jofeph beginnt. 

Betrachten wir zuerft bie gr mung — Vrinzeſſin ⸗ 

die nach Ba geheitathet haben; es fin 
Er —— Bey fhon unter Rudolph dem Hababurger, dem 
Gründer der Macht des Haufe Deſterreich. = 

1) Mechtilde, Tochter des Kaifers Rudolph, wurde vermaͤhlt 
Ludwig dem Strengen, Kurfürſten won ber Pfalz, im Jahre 1273. 

2) Katharina, eine andere Tochter Kaifer Rudolph, wurde ver 
mahlt mit Herzog Otto von Bayern im Jahre 1278. Es if derſelbe 
Dtio, der im Jahr 1305 von - —— BR von Ungarn 

ewählt wurde; Katharina hatte dieß aber m . 
— 9 Margaretha, Tochter Herzog Albrechts IV. von Defterreid, 
wurde 1412 die Gemahlin Herzog Heinrichs des Reichen von 

4) Runigunte, Tochtet Kaifer Friedrichs 1V. vermählt ſich —* 
1487 mit Herzog Albrecht IV. von Bayern. Die Ehe wurde —— 
leit durch den nachmaligen Kaiſer Maximilian 1. Friedrichs einzigen 
Sohn. Die Spannung, die damalt zwifden dem Kaifer und dem Her: 
zog von Bayern befand, wurde dur Maximilians und Kunigunden® 


vereinte Bemühungen ausgeglichen. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 14. Det. Durch den Zelegraphen langte geſtern 
Rachmittag die Nachricht hier an, dab Hr. Obriſtlieutenaut von 


bei dem hiefigen Chevauxlegers⸗-Regiment, zum Oberiten „alle 


- 
des 1. üraffier- Regiments in Münden befördert wurde, — Aus 
Regensburger Blättern erfehen wir, daß unfer Biolinvirtuos Sartor 
von hier am 7. ds. im Theater zu Regensburg ein Concert gab 
und feine Meifterfchaft auch dort die volllommenite Anerkennung fand. 
Münden, 12. Dct. Heute Nachmittag zwifhen 4 und 5 
Uhr treffen die beiden erften Bataillone des 13. "green 
ments (Kaifer Franz Joſeph von Deſterreich) mittel trabahnzugs 
hier ein; morgen, onnerftag, das Detachement Freyfing des fol. 
2. Küraffier- Regiments Prinz Adalbert), ſowie 2 Divifionen des 
4. geringe allen er (König) von Augsburg und 1 Divi- 
fion des 1. Ehevauglegerd-Regiments gleichfulls . Augsburg. 


Zt .) 

Augsburg, 13, Det. Geftern Nahmittags 3 Uhr 9 das 
Infanterie Regiment Kaiſer —F Joſeph unter Kommando des 
Oberſten v. Manz im hiefigen Bahnhofe ein, begrüßt von dem 
Hrn, Stadtkommandanten Generalmajor v. Weniger, Hr. Gene 
ralmajor v. Hartmann, vielen Stabs» und Oberoffijieren, dann 
von der Muſik des Linien-Infanterie-Regiments Prinz Karl, melde 
während des Aufenthaltes der Truppenabtheilungen entfprechende 
Muſilſtũcke vortrug. Nach einer faum bhalbftündigen Raſt, während 
welcher Offiziere und Mannfhaft die Waggons verließen und ſich 
in den Riumen des Bahnhofes ergingen, ſetzte das Regiment die 
Fahrt nach der Refidenzftadt fort. (Augsb. Abdutg.) 

Lindau, 12. Oct. Das fhönfte Wetter begünftigte die Er- 
öffnungsfeier der Eiſenbahn, und aus nah und p zu Waffer 
und zu Land, waren zahlreihe Menſchenmaſſen in die mit Blumen, 
Fahnen, Zeppichen und Guirlanden feſtlich geſchmückte Stadt zuſam⸗ 
mengeftrömt, Am Gifenbahndamm verfammelten ſich gleih nad) Mit 
tag mehrere Dampfſchiffe und unzählige Kähne mit Wimpeln und 
Flaggen, um gleihfum Spalier für die nad Ankunft des Zugs über 
den Damm in die Stadt eingiehende Deputation zu bilden. Gegen 
halb 3 Uhr raufchte der feſtlich geihmüdte Zug — die Locomotiv 
war mit einer Krone, mit dem Namen des Königs und unzähligen 
Krängen und Blumen geſchmückt — um die Ede des Hoyren-Berges 
an das Ufer heran, wurde dort von den Behörden der Stadt ems 
pfangen, und begab fid) über den Damm und den mit vielen Wap- 
pen und Fähnlein gezierten Bahnhof durch mehrere Triumphbögen in 
die Stadt, in den neuen ftattliben Bahnhof zum bayeriichen Hof, 
wo ein glänzendes Mahl und Feſtmuſik die Gäjte empfleng. Eine 


unzählige Menfchenmaffe tolgte dem Zug. Ueberall herricht Jubel 
und SHeiterfeit, befonders im reihgeihmücdten Hafen. Das et, 
welches Diefen Abend noch glängender zu merden verſpricht — es 
„wird um 4 Uhr noch ein zweiter Zug erwartet — übertrifft bereits 
Erwartungen. Allg. 319.) 
Berlin, 11. Det. Das Gerücht, als ſtehe eine Mobilma- 
chungsordre für das zweite und dritte Armeecorps nahe bevor, ent⸗ 
behrt, wie die Neue Preußifche Zeitung auf das beftimmtefte ver⸗ 
fihern darf, ige ründung. 

Wie es in der „R. Pr. 34 heißt, ift Ausfiht vorhanden, 
dem flüchtigen Gaſthofs⸗Pächter Meyner in London auf Die Spur 
u fommen. in hieſiges Handlungshaus erhielt nämlich von einem 

ndoner 11,500 Zhle. Banfheds zum Berfaufe und flaunte nicht 
wenig, Diefe in einem Umfchlage zu fehen, welcher die Firma Ad. 
Levin u. Gomp. trug. Es fepte Leptere davon in Kenntniß, und 
dieſe machten fofort der vo davon Anzeige. IUnterdeffen kam 
von London eine Depeſche an das hiefige Handlungshaus, dem jene 
Banlchecks — worden, dieſelben nicht zu verkaufen, ſondern 
urüdzufchiden. Dieſes ſteigerte den Verdacht, und mährend in 

Ige defien die 11,500 Thlr, Bankchecks bier mit Beſchlag belegt 
u teifte ein Bevollmächtigter des Handlungsbaufes Levin nad 
London, um dort die möthigen weiteren Schritte in Diefer Angeles 
genbeit zu thun. — Die Verhandlungen des ſechſten evangelifhen Kir 
chentages find geftern in der von dem Gefretär des Eentralausfchufs 
ſes bejorgten Ausgabe Cim Berlage von Her) erfchienen. 

Stettin, 11. Det. Die Eholera ift ig! bier als erlofchen 
zu betrachten. Heute iſt zum erftemmale fein fungsfall mehr 
gemeldet, Geſtern ift nur eine Perfon erfranft, 

Schrimm, 8. Det, Der „Poſ. gtg.“ wird von einem bier 
heute vorgefommenen Unglüdsfall geſchtieben. Der ftädtifche Förfter 
erfchien vor dem Bürgermeifter Fechner mit einer Klage gegen einen 
biefigen Einwohner, welcher ibm das Schießgeweht entwendet haben 
follte. Der vorgeladene Inbaber erfchien mit dem geladenen Gewehr 
im Polizeibureau, und fpannte während des Verhörs den Hahn, um 
zu zeigen, wie der Förfter auf ihn gezielt babe. Der durch Ddiefe 
Unvorfichtigfeit erſchreckte Bürgermeifter Fechner gab dem Förfter die 
Beifung, das Gewehr zu nehmen und abzufpannen. Während lep- 
terer ſich hierauf anſchickt, den Auftrag zu vollziehen, entlud ſich das 
Gewehr im feiner Humd und die ganze Schrotladung fuhr dem Bürs 
ermeifter Dicht unter dem Herzen in den Leib, fo daß derjelbe ſo—⸗ 
—* umſank und in wenigen Minuten verſchied. 


Bien, 10. Oct. Se, Maj. der Kaiſer iſt heute um 94 Uhr 
Bormittag in Begleitung des Flügel» Adjutanten Oberſten Grafen 
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Die Eben zwifchen den Sereferhänfern Defterreich 
und 


adern. 
(Rad der Allgemeinen Zeitung.) 





Unter allen europäifdgen Herrſcherhäuſern finden ſich feine die fo 
häufig in ehelihe Verbindung getreten find, als bie heiten Megenten-Fa: 
milien Defterreichs und Bayerns. Die Berbindungen find feit 580 Jah: 
sen fo zahlreich, die Verhäftniffe fo innig, daß man bie worübergehen« 
ten Zwifte, die zwiſcheu dieſen beiden Käufern flatthatten, beinahe wie 
ein Familienungfüd betrachten muß, worauf dann nur immer eine engere 
Derbindung erfolgte. Bei der num bevorfichenden Vermählung des Kal 
fer von Defterreih mit Prinzeſſin Ellſabeth von Bayern, if ein Rüd: 
blick auf die früher aefhloffenen Chen zwiſchen biefen beiden Herrſcher⸗ 
häufern wohl nicht ohne Intereffe. 

Bis jept find einundzwanzig folder Ehen eingegangen worden, umd 


letonm. 


ein DOrientalift würde gewiß darin eine günftige Vorbedeutung finden, 
daf nad dreimal ficben Ehen, der im Drient beitigen Zahl fieben, zum 
viertenmal gerade mit der Heirath des Kaiſers Franz Joſcph beginnt. 

Betrachten wir zuerft die Meibenfolge der öſterreichiſchen Prinzeffins 
nen die mach Bayern gebeirathet haben; es find deren zehn. 

Ihre Reihe beginnt ſchon unter Rudolph dem Habsburger, bem 
Gründer der Macht des Haufes Deſterreich. 

1) Mechtilde, Tochter des Kaifers Rudolph, wurde vermäßlt mit 
Ludwig dem Strengen, Kurfürften von ber Pfalz, im Jahre 1273, 

2) Katharina, eine amdere Tochter Kaifer Rudolph, wurde vers 
mählt mit Herzog Otte von Bayern im Jahre 1278. Es if derfelbe 
Otto, der im Jahr 1305 von den Magyaren zum König von Ungarn 
gewählt wurde; Katharina hatte dieß aber nicht erlebt. 

3) Margaretha, Tochter Herzog Albrechts IV. von Deſterreich, 
wurde 1412 die Gemahlin Herzog Heinrichs des Reichen von Bayern. 

4) Runigunde, Tochter Kaifer Friedrichs IV., vermäblt ſich im Jahr 
1487 mit Herzog Albrecht IV. von Bayern. Die Ehe wurde vermit 
telt dur dem nachmaligen Kaifer Maximilian I, Friedricht einzigen 
Sohn. Die Spannumg, die damals zwiſchen dem Kaifer und dem Her- 
zog von Bayern beftand, wurde durch Magimilians und Kunigundens 
vereinte Bemühungen ausgeglichen. 
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DO’Domell von Schön nad) München abgereift. Der Aufent- 
halt des Kaifers in Bayern foll bis Sonnabend * —* 
(Allg. Zig.) 
Wien, 11. Oct. Der W. Lloyd meldet die —3 — 
feiner geſtrigen Nummer in folgender Weiſe: „Die Polizeidireklion 
in Bien hat die Beſchlagnahme von Nr. 235 des W. Lloyd vom 
eftrigen Tage angeordnet, Die Umterzeichnete wird gegen dieſe 
- ecurd ergreifen. or der Erledigung deffelben 
haͤlt fie ſich nicht berechtigt, ein Abonnement auf den Jahrgang 1854 
zu eröffnen und behält ſich vor, feiner Zeit dem Publikum zur Sennts 
niß zu bringen, ob und wann ein ſolches ftattfinden wird, Wien, 
10. Oct, 1853. Die Adminiftration des W. Lloyd.’ — Man 
nimmt an, daß die Beichlagnahme des W, Lloyd wegen eines Ars 
tifels über das Eaiferl, Patent, durch welches das Recht der Yiraes 
liten, unbewegliches Eigenthum in Defterreich zu beſihzen, provifos 
rifch geregelt wurde, jtattgefunden hat, 


Fraunukreich. 


aris, 10. Oct. An der Börſe hatte man das Gerücht 
verbreitet, der Kaiſer ſey krauk; die Patrie erklärt dasſelbe für 
durchaus falſch, indem der Kaiſer ſich vortrefflich befinde uud heute 
Abends mit ſeiner Gemahlin der Vorſtellung im Theater des Tho— 
res St. Martin beiwohnen werde, 
Paris, 10, Det. Die Depefhen aus Konftantinopel über 
die türfifche Kriegserflärung, welche man bier feit drei Tagen ers 
Le lauten fo widerfprechend, daß Niemand weiß, was er Davon 
alten foll. Die Börje vertraut der friedlichen Geſinnung der eng- 
liſchen Minifter, Die Mächte, glaubt man, werden Alles aufbies 
ten, um den Krieg zu vermeiden. Die franzöfifhe Regierung indeß 
richtet fih im Stillen auf alle Fälle. Ich alaube zu wiſſen, daß 
dem General Ramoriciere Vorfchlige von der franzöfiichen Regierung 
gemacht worden find. Der General antwortete: „Ich will mich in 
diefem Nugenblide zu nichts verpflidten; aber wenn der Krieg aus— 
bricht, werde ich bereit fenn, Frankreich au dienen ala General oder 
als Soldat.” General D’Arbonville fragte den Saifer vor einigen 
Tagen, ob er eintretenden Falls nicht von den Dienften des Gene: 
rals Changarnier Gebrauch machen würde. 2. Napoleon antwors 
tete: „Ich will won feinen Dieniten. nichts wiffen. Ich kann ibm 
übrigens gar fein militairifhes Talent als Feldherrn zugeſtehen.““ 
(Köln. Zta.) 
- Baris, 12, Det, Nah dem beutigen „Conſtitutionnel““ 
bat der- Sultan die Kriegderflärung gebilligt. Omer Paſcha bat 
den Befehl erhalten, die Räumung der Fürſtenthümer zu fordern. 
Sollte Fürſt Gortſchakoff erklären, vorher darüber nad Petersburg 
berichten E müffen, fo it Omer Paſcha ermächtigt, Die hierzu nd« 
thige Friſt zu bewilligen. Bei abjoluter Weigerung follen die 
ei fofort beginnen, jedoch obne dabei die Donau zu 
berichreiten. Der Divan bat die vereinigten Flotten zur Hülfe 
aufgefordert, um eine moraliſche, nötbigenfalls auch materielle Uns 
terftügung der Weſtmaͤchte zu haben, (2. D. d. Fr. 3.) 


Großgbritanienm. 


London, 10. Det. Die Direktion der englifchen Bank ſtellt 
die Angabe, als feyen falfche, durch photographiſches Verfahren ers 


ugte Noten in Umlauf, beute in Abrede. Sie habe felbft Vers 
huge anftellen laffen, ob Banknoten durch photographiſches Verfah— 
ten täufchend nachgemacht werden fönnten, und babe Die Ueberzeus 
gm gewonnen, daß ein eingeweibter BanksKaffirer einen ſolchen 

etrug fofort durchſchauen müfe. Die Nachricht von den erwähnten 
gälfoungen war übrigens von den Blättern im alleruverfichtlichiten 

one und mit weitlänfiger Detail» Ausführung gegeben. worden, 


Rufiland. 


Petersburg, 4. Det. Auf eine dem Kaifer gemachte Vors 

füge, zwei jungen Leuten im ter von 18 und 19 Jabren in 
Handelsgeihäften nah dem Auslande Päſſe zu ertheilen, iſt der 
faiferlihe Befehl erfolgt, unter feiner Bedingung Erlaubnig zu Reis 
fen im Auslande an Individuen zu ettheilen, welde das 20. Jahr 
noch wicht erreicht haben. Nichts bandeltreibende Perfonen dürfen 
die Erlaubniß zu felbititändig unternommenen Neifen im Auslande 
nad den bejtchenden Paßgeſetzen nicht eher erhalten, als bis fie 
das 25. Jahr zurüdgelegt haben. Der Gefeßgeber ging dabei von 
dem Grundiuge aus, daß in diefem Alter der Verftand Des ruffis 
ſchen Untertbans zur Genüge entwidelt ſey, um der Infektion von 
unzuläffigen Anfichten und Ideen widerſtehen zu können, — Vors 
geitern Abend erhob ſich bier ein furchtbarer Sturm, der befonders 
egen ſechs Uhr Abends ſeht beftig wurde. Das Waffer ftieg in 
Folge deſſen jo raſch, daß man von Viertefftunde zu Viertefitunde 
Signalſchüſſe von der Admiralität vernahm. Im 4 Uhr Morgens 
fing der Sturm an ſich etwas zu legen. Am folgenden Tuge war 
das Waffer noch nicht auf allen Punften zurüdyetreten, 

Dem Vernehmen nad hat das Petersburger Kabinet beim Katz 
fer von China die lange nachgeſuchte Erlaubnig ausgewirft, auf dem 
Anmurfluffe ſchiffen zu dürfen. Wenn ſich Dies Gerücht beftätigt, fo 
würde die Eonceffton für Rußland von großer Bedeutung ſeyn; denn 
es würden dadurd Die drei Provinzen der Mandſchurei den ruifiichen 
Handel und Einfluß geöffnet werden, Zugleich würde dadurd Die 
Route, welche von den amerifinifchen pen Rußlands und 
von Kamtfchatka nach Nertſchinsk und Irkutsk führt, um zwei Drits 
tel abgekürzt werden, 


Donaufürftentbümer. 


Aus Bukareſſt vom 1. Oet. wird der Breslauer Zeitung ges 
fhrieben ; „Aus Djurdzumn find in den legten Tagen mehrere du 
milten bier eingetroffen, welche die Beſorgniß haben, daß jene Ges 
gend über furz oder fang zum Kriegsihauplage zwifchen den Ruſſen 
und Türfen werden möchte. Aber nicht allein diefer Ort wird ftarf 
mit Schangen und Willen befeftigt, fondern aud andere Paffagen 
und Furten an der Donau, mo man eine mögliche Yanduny der 
türfifchen Truppen vermuthet. Zugleich tt vom ruffiihen Befehls⸗ 
baber angeordnet worden, an 200 Hütten von 20 Klaftern Länge 
an dem Diesfeitigen Ufer berjutellen, woran Zag für Tag mebrere 
Tauſend Menſchen arbeiten, 


Türkei. 
Konſtantinopel, 29. Sept. Reſchid Paſcha bat mehrere 


Agenten ins Ausland geſchickt, welche dort auf Die öffentliche Mei— 
mung zu Gunsten der Zürfei wirken vollen. Gin I lema bat im 





5) Maria Anna, Tochter Raifer Ferdinands I, wurde 1546 mit 
Albrecht V., Herzog von Bayern, vermaͤhlt. 

6) Maria Anna Joſepha, Tochter Ferdinands IUI., vermählt mit 
Johann Wilhelm, Herzog von Pfalj;Neuburg, 1678. Jobanu Wil: 
beim wurde nachmals Kurfürft, z 

7) Maria Antonig Tochter Kaifer Leopolds I. Ihr Gemahl war 
der ritterliche Kurfürft Max Emanuel, der Eroberer von Belgrad; bie 
Vermäblung fand 1685 ftatt, 

Maria Antonia's Mutter war die ſpauiſche Prinzeſſin Margaretha 
Therefia, Der einzige Sohn Mar Emanuels und Maria Antonia’s hatte 
bei dem mabe bevorfichenden Erloͤſchen der ſpaniſchen Gabsburger bie 
Ausſicht auf die größte Erbidaft der Welt, denn ihm bästen nad dem 
Erloöſchen der ſpauiſchen Habsburger Spanien, Neapel, Eicitien. Mai— 
land, Die Niederlande und alle ſpauiſchen Befigungen in Amerifa und 
Afien gehört, aber Gott rief den fichbeniäbrigen Prinzen von ter Welt 
ab, als der König von Spanien Karl noch lebte. 

8) Marian Amalia, Tochter Kaiſer Joſephs J., wurde vermählt 
mit ven Kurfürften Karl Albrecht, nachherigem Kaifer Kart VIL -1722, 
Die pragmatiſche Sanktion Karls Vi. Gate feſtgeſetzt, daß im Fall tes 
Erloſchens feiner maͤnnlichen und weibliden Nadkommenicaft das Erbe 
auf Die Descendenten feiner beiten Nichten, der Kurfürſtinnen von 
Bayern und Sachſen, überzugehen habe. 

9) Raria Leopoldina, Tochter des Erzherzogs Ferdinaud von Efe, 


heirathete den Kurfürſten Karl Thtodor von Pfalz-Bayern-Sulzbach im 
Jahre 1795. 

10) Auguſte, Tochter Leopolds II., vermählt mit Prinz Luitpold, 
Sohn König Ludwigs von Bayern, 1844. 

Rach Oeſterreich wurden bis jetzt elf bayeriſche Prinzeſſinnen ver— 
mäblt und zwar: 

1) GElifaberb, Tochter Herzogs Stephan von Bayern mit Otto 
dem Froöhlichen im Jahre 1334; aus dieſer Ehe entfproffen zwei Söhne, 
die aber im jugendlichen Niter farben. R 

2) Johanna, Tochter Albrechts 1. von Bayern mit Albreht IV.; 
Herzog von Defterreih, 1396. Ahr Sohn war der mahherige Kaiſer 
Albrecht II., umter ‚deffen Herrſchaft Böhmen zum zweitenmal, Ungarn 
zum erſtenmal an das Haus Deiterreich Fam. 

3) Eliſabeth, Tochter Haifer Auperts, vermählt mit Herzog Arie 
drich mit Der Teeren Taſche 1406. Die Chronik fagt von ihr: „eine 
ſchöne bleihe Frau." Als Fricdrich durch Kaifer Sigmund in vie Adıt 
erflärt wurde, bielt fe im Unglück ſtandhaft bei ibm aus, In ihrem 
Sohn Sigmund erloſch die wyreliſche Linie des Hauſes Oefterreid. 

4) Maria, Tochter Albrecht V., Gemahl Erzherzogs Karl von 
Steiermarf, Vermählung 1570. Karls Vater Ferdinand J. hatte die 
öfterreichifchen Erblande unter feine drei Söhne getbeilt, fo war Steier— 
mark am Erzherzog Karl gekommen. Seine Gemablin Maria war eine 
ebenfo geiſtreiche als fromme, ebenſo kluge als ftandhafte Frau. Sie ift 
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Divan dert Vorſchlag t: der Sultan möge diefelben Garan- 
tien für die ruffifhen Wobammedaner fordern, melde der Cjar für 
die Griechen in der Zürfei in Anfpruch nimmt. Dieſes wurde auch 
dem ruffifchen Agenten Argyropulo vertraulich *—— welcher 
bald darauf mit Al Hafi, dem vertrauten Araber Reſchid Paſcha's, 
eine aeheime Umterredung bielt und zwei Gouriere nah Buchareſt 
und Barfgau abfertigte. Reſchid Paſcha bat mit Hrn, de la Gour 
eine Gonferenz über das Verhalten Frankreichs in der ſchwebenden 
Frage gehabt, und erhielt fo berubigende Zuſicherungen, daß er 
ſich veranlaßt ſah, ſogleich dem Sultan darüber einen längeren 
Bericht zu erſtatten. In Folge dieſes Berichtes erließ der Sultan 
auf Anrathen Reſchid Paſcha's den Befehl an Omer Paſcha, vors 
kommendenfalls Gemwalt mit Gewalt zu vertreiben, und zugleich den 
Auftrag an den Kriegsminifter, Daß er ſich in Die Grenzlager bes 
geben jolle, um über deu Zuftand Derfelben dem Sultan zu berich— 
ten. Der Scheich-ul-Islam bat ſich geiußert, dab, wenn binnen 
14 Tagen fein Arrangement rückſichtlich der Differenz getroffen werde, 
die Fahne des Propheten ausgejtedt werden müſſe. Der Sultan 
möge ſich weder unter den Schug Frankteichs noch Englands ftellen, 
fondern unter den Schuß des Propheten, der alle Sultane ſeit 
Jahrhunderten aefhügt babe, Seitdem die Sultane vom Herrn 
und feinem Propheten gewichen, fen auch die Macht von ihnen ges 
wichen. Diefe Worte wirkten wie ein Blig in den elektriſchen 
Köpfen der Kriegspartei, zu welcher ſich jegt ſelbſt, durch die Lms 
fände gezwungen, Reſchid Paſcha befennt, trogdem er erklärte, er 
fen mit feinem Gewiſſen Darüber noch nicht im Slaren, ob der 
Prophet einen Krieg billigen Fönnte, der eben auch durch einen ehrens 
vollen Frieden verinieden werden könnte. 

Man Schreibt dem Hoyd aus Konftanrinopelvom 29, Sept. : 
„Die Anzeichen mehren fi, welche einen Austrag der ruffiich s türs 
fiichen Tirfereng durch die Waffen in Ausficht ftellen, Am 24. Sept. 
bat, wie das Journal de Gonftantinople berichtet, ein mehtſtündi— 
ger Miniſterrath ſtattgefunden. Daſelbſt find dem Vernehmen nad) 
die Fragen feitgeitellt worden, Die einer großen, auf den folgenden 
Zag anberaumten Divansfigung vorgelegt werden follten. Die Dis 
vansfigung war fo zahlreich beſucht, mie das vielleicht noch nie der 
Fall geweſen. Wan verfichert, daß nicht weniger ald 300 der an— 
gefebenjten Perfonen des vomaniihen Reichs auf den langen Divans 
des ungebeuren Saales rg genommen haben. Die Sigung dauerte 
an fünf Stunden und cs foll dabei jehr ernſt und feierlich berges 
gangen fenn. Diefe äußern Umftände fomie die innern Vorgänge 
dürften wohl dieſe wie Die am Tage darauf ſich wiederholende Sitzung 
des Großen Ratbs der Notabeln zu einem außerordentlichen hiſtori⸗ 
ſchen Momente geſtalten. Bei einer fo zablreiben Theilnahme von 
türfiihen Würdenträgern aller Stände fonnte es nicht fehlen, Daß 
die gefaßten Beſchlüſſe bald nad der Sitzung am 26. Sept, mehr 
oder weniger umfaffend ins Publifum drangen. Man hatte um fo 
weniger Urſache, Die Vorgänge gebeimzubalten, Da ein von 300 der 
erften Männer getragener Beſchluß ala maßgebend betrachtet werden 
mußte. Go viel ich erfahre, {ft das unbeugſame Beharren bei den 
bekannten Modififationen einitimmig ausgeiprodhen worden, indem 
das Fallenlaffen derfelben als Vernichtung der Selbitftindigfeit der 
osmanischen Herriaft zu betrachten fey. Da jedoch der Divan nur 


ein berathender Körper iſt, fo it dieſer Beſchluß natürlich mur im 
Form eines Gutachtens an den Sultan formulirt, und dem Minis 
fterrathe als Executive die Anftandfegung dieſes Beichluffes und die 
Durhführung der Eonfequenzen anbeimgeftellt worden, jedoch umter 
Beifügung darauf bezüglicher Rathſchläge. Die weitern Maßnahmen 
follen dabin aehen, durd ein neues Manifet des Sultans dem In— 
und Auslande den teften Beichluß in Berreff der Modiftfationen und 
die Motivirung dieſes Beichluffes kundzuthun, unter Beifügung der 
Erklärung, daß Rußland die Donaufürtenthümer, das in Beſitz ges 
nommene Pfand, herauszugeben babe, indem die Befignahme eine 
techtlofe geweien, da fie fih anf eine unberedhtigte Forderung ger 
ftügt babe, Zur thatfächlichen Herftellung des status quo ante 


‚wird zugleih Omer⸗Paſcha, dem Gommandirenden der oomaniſchen 


Streitkräfte, der Befebl ertheilt, dem Gommandirenden der ruffiichen 
Deeupationdarmee in den Donaufürftentbümern von Diefer Sadylage 
Mittheitung zu machen und ibn aufzufordern, die Donauprovinzen 
mit feinen Truppen zu verlaffen, widrigenfalls er die Niumung dies 
fer Länder mit gewaffneter Hand zu bemerfftelligen babe, Mit 
Spannung fieht man den Refultaten des beute bei der Pforte ftatt« 
findenden Minifterratbs entgegen, welcher ſich mit der Abfaſſung der 
betreffenden Schriftſtücke beſchäftigt. Nach den vorhandenen Diopo— 
fitionen iſt indeſſen feinesfalls anzunehmen, daß die bezeichneten Um— 
riffe irgend eine weſentliche Aenderung erfahren dürften, ’’ 

Als ein Ereigniß von großer Bedentung meldet man den am 
* ai erfolgten Tod des griechiſchen Patriarchen von Konftans 
tinopel. 

Konftantinopel, 3. Det. Das oberfte Pfortenconfeil bes 
ſchloß Dmer Paſcha folle die Niumung der Fürftenthümer begehren. 
Die Sanftion des Sultans ift heute erfolgt. Das Gerücht behauptet 
es fen eine neue dreißigrigige Friſt geftell. Die Donau und das 
ſchwarze Meer bleiben neutralen Flaggen offen. Die ruffifhen Uns 
terthanen treten unter fremden Schuß. Der amerifanifhe Conſul 
joll Koßta's Uebernahme verweigern, (. D.» 9. 3. 

Eine weitere telegrapbiiche Depeſche, berichtet aus Konftans 
tinopel vom 5, Oct.: „Omer Paſcha hat Befehl erhalten dem 
Fürften v. Gortſchakoff aufzufordern die Donaufürftenthümer binnen 
15 Tagen zu räumen. Das Kriegsmaniteit ift ausgefertigt.”' 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 











j Barometer 
Etand im par. Linien auf 0 ® 
| R. reducirt.) 


| Shbermometer 
Deteber nah Reaumer, 


1853. 15er 112 Uhr] 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe 

Morgens.|Mittags, | Abents Morgens, | Mittags | Abends. 

| #590 4119,01 +69,7 1322,92 323°°,62,323°.77 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

O. SO., SW. — Bis nad 9 Uhr Vormittags Regen (13e“,3 auf 
den I), trübe. Rachmittags bewölkt, Abends beil. 

Höchſte Tempera: +12”.0. 

Mittlere Temperatur: +5°.,57. Mittlerer Lufidruch: 323,61. 

In ter Naht: Niederfle Temperatur: 430.4. 
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die Stamm s Mutter aller nachfolgenden Gabsburger. Wer aueführlich 
über das mannichtadıe Wirken tiefer höchſt merkwürdigen Fürfiin unter 
richtet fern will, findet in Hurters Geſchichte Ferdinands 11. alles, was 
bis geht über dieſelbe bekannt iſt. 

5) Maria Anna, Todter Herzogs Wilbelm von Bayern, Gemahl 
Kaifer Rerdinants M., Vermäblung 1600. Der Kaifer war der Sohn 
des Nr. 4 erwähnten Erjberzons Karl und Waria von Bayern. 

6: Eleonora Magtalena Thereſia, Tochter Herzeas Wilbelm von 
Pfalz⸗-Reuburg, dritte Gemablin Kaiſer Ltepolds l., wermäblt 1676. 
Eine überaus fremme, chriſtlich-demüthige Frau Als fie erfuhr, 
daß ihr Beichtvater einen Aufſatz über ihre Tugenden geſchrieben, litß 
fie Ah den Auffatz geben und warf ibn ins Feuer. Wiſſenſchaftlich 
gebildet, ſchrieb fie auch ein Andachtebuch, welches getrudt wurde; 
fie war aber nice nur fremm, fenteın auch pelitiſch tbätig; da ber 
Aaifer nichts fromzöffches leſen wollte. verfaßte fie Auszüge aus fran: 
zöſiſchen Staatsſchriften, wenn fie glaubte, tab ibm Die Kenniniß 
derfelben nethig ſch. Sie überlebte ten Aniter und aud ihren erft: 
pebernen Sehn Kaiſer Jefopb I. Bei dem unvermutheten Tod tes letz 
teren übernabm fie Lie Zügel ter Megierung, und führte fie unter ver 
widelten Verhaältniſſen mit Umſicht und Kraft bie zur Ankunft ihres 
zweiten Sebnes Karl VI., der tamals in Eranien war. Ihr gebührt 
der Ruhm die Rakoczi'ſche Rebellion durd ten Syatbmarer Frieden At: 
ſchloſſen zu baben. Ausführlides über fie ift in Mailaths Gedichte 
des oͤſterreichiſchen Kaiferftants, vierter Band, nachzuleſen. 


7) Maria Jeſcpha, Tochter Kaiſer Karls VIE, vermählt mit Hals 
fer Joſtph I1., 1765. 

5) Maria Karolina Augufta, Tochter Maximilians J., Königs von 
Bayern, vermäblt mit Ftanz I., Kaiſer von Defterreih, 1816. 

9) Sophia, Tochter Maximilians I., Rönigs von Bayern, vers 
mählt mit Ergberzeg Franz Karl, 1824. 

10) Atcigunde, Tochter König Ludwigs ven Bayern, vermäbft 
mit Erzberzog Franz Ferdinand, Herzog von Medena, 1842. 

11) Hiltegarte, Tochter Königs Ludwigs von Bayern, vermählt 
mit Erzherzog Albrecht, 1844. 

Die nachſtbevorſtebende Verbindung Ted Kaifers Franz Joſtph mit 
der Vrinzeſſin Glifaberb wird, wie ſchon geſagt, Die zweiundzwanzigſte 
Ehe ſeyn zwiſchen ten Häuſern Oeſterreich und Wittelsbach. 

Kur der Vollſtändigkeit wegen crwäbhnen wir noch, daß auch zwi— 
ſchen ten ſpaniſchen Habeburgern und dem baperiſchen Regentenhaus cine 
ebeliche Verbindung ſtaugehabt bat. Maria Anna, Tochter Herzogs 
Wilhelm von PfalzNenburg. wurde mir Karl 11., König von Spanien, 
im Jahr 1690 vermäbtt. Sie war Die Schwefler der Nr. 6 erwähnten 
Vrinzeſſin Gleonera, Gemahlin Yeopelds 1. Die Gbe blieb kinderlos, 

Es würte ein an baͤuslichen und Regententugenden reiches Bud) 
geben, wenn ein baperifcher oder Öfterreichifdher Geſchichtoforſcher die Bio: 
graphieen dieſer Fürftinnen ſchreiben wollte, 


— 
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er 14. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,4. Barometer: 
324,16. 


———— —— — — 
Course. — Frankfurt a. M., 12. October 1853. 





old. A. | kr. ayerische Papiere. jangeb.| ges. 
Neue Louisdor . . | 11 | — 84 5 Oblig. b. Rothe. 3, (| — 
Pistolen. . - » » 9 | 444]4 5 Ablön.-Rente . 96 — 
ditto Preuns. . » 9| 56,158 u.‘ b. Rothe. | 101 — 
Holi. 10 fl. Stücke . s 61444 itto | — 
Rand-Dukaten H 37414 5 ditte . . _ 


20 Frankenstücke . 27,| Ludwigshaf.-Bexbach | 120 


Fremben:Umzeige 
Goldener Anker: HH. Küled, f. Ingenieur v. Bamberg. Mofchen- 
Bach, Senior v. Wunfiedel. Rasp ‚Buchhändler v. Werdau, Kflte. Eich · 
v. Regensburg, v. Fabtin v. Nürnberg, Friſch v. Mainz, Köppel mit 
Eh v. Marktleuthen. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bapreuth, den 11. October 1853. 

Dom Königlih Bayerifhen Kreis⸗ umd Stadtgeridt 
Bayreuth 
wird zu dem Außfchreiben vom 28. v. Mis, den Verlauf des Klin— 
ger’fhen Anmweiend dahier betreffend, nachträglich bekannt gemacht, 
daß zu den sub Nr. 2. aufgeführten Grundftüden, melde auf 2930 fl. 
geihägt find, noch 2 Tagw. Feld und 5 Tagw. Wieſe, Rat,» Pr, 
421, befaftet mit 5 fl. 94 fe. Gefällsbodenzius und 1130 fl. Grund» 
fteuerfapital, gehören, und baf auch biefe im Zermine am 
9. December c, Bormittagd 10 Uhr 
im Gefchäftäzimmer Nr. 8 tem Öffentlichen Verkaufe unter benfelben 
Bedingungen wie bie übrigen Grundflüde unterftellt werben, 
Opel, v. m. 
Kropf. 


— ——— — — — 
Der Bauer Johann Roder von Vorlahm hat ſich heute freis 
willig unter bie Guratel feined Schwiegervaters, des Gemrindevors 
ſteher Johann Bogel von Heimbach, tgl. Landgerichts Hollfeld 
begeben, was hiemit zur allgemeinen Wiſſeuſchaft und Darnachachtung 
unter Warnung vor Vertrogbabſchlüſſen mit dem Johann Roder 
ohne Buziehung feined Dormundes öffentlich befannt gemacht wird, 
Bayreuth, am 28. Sept. 1853. 
Königliched Landgericht, 
Behrer. 


Anzeigen 
Bei E. S. Gummi in Ansbach ift ſoeben erſchieuen und 
in allen Buchhandlungen, in Bayreuth und Hof bei Grau zu 
haben: 





Kurze Verfaſſung 
ber 
Belagerung und Zeritörung 
bed 


fürftl. HaufesPlaffenburg und der Stadt fulmbad). 
Bon Tag zu Tag beihrieben 


durch 
Herrn Georg Thielen 
aus Joachimsthal, 
in Zeiten der Belagerung Hofprebiger auf Plaſſenburg und nad dem 
Krieg erfter Pfarrer in Kulmbadı. 
Bon Anno 1553 bis 1554, 
Im Jahre 1853 veröffentlicht 


von 
S. Sarlefi un KR. H. Eafpari, 
Pfarrern zu Kulmbach. 
4 Bogen brofdirt: Preis 24 fr. 


NEE nn 

Ein penfionirter Lehrer einer höheren Lehranftalt ſucht aus Liebe 
zur Beichäftigung und zum Sandleben eine Stelle ald Renten» Ber: 
walter bei einer adeligen Herrſchaft, bie fi auf dem Lande aufhält. 
Derfelbe würde ſich germe meben feinem Hauptgeihäfte — menn ed 
anderd die Zeit erlaubt — dem Unterrichte der Kinder feiner Herr 
(Haft widmen und bdiefelben in alten und neuern Spraden und andern 
Schulgegenſtaͤnden unterrichten und auf dad Gymnaſium vorbereiten. 
Derfelbe ift erbötig Kautiom zu ftellen und macht auf feine definitive 
Anftellung Anſpruch. 


Kölner Leim bei Wilh. Höflich. 


Sehr gute marinirte Häringe empfiehlt 
ob. Gottlob Käftner. 


En — — — — 
Schnelltödtendes Fliegenpapier ohne Arſenik over 

anbered Gift bereitet. Preis des Blattes, melde Monate lang ges 

braucht werden fann, 2 fr. bei Wilh. Höflich. 


Frage: 

Welchem proteftantiichen Chriften gereicht ed zur Schande, wenn 
er durch einen gemeinfcaftlichen Belang des Liedes Nr. 519: „Ber 
fiehl du deine Weg’, feinem beengten Herzen Erleichterung zu ver 
ſchaffen ſucht ? 


Ein paar fräftige Ehaifenpierde find zu verkaufen. Wo? in ber 
Erpebition in d. DI. zu erfragen. 
ER 


Re: ER FE. RER. SH 
Unter Garantie des Verfertigers, — welche 
bei feinem derartigen Mittel font geleiftet 
werden fann, 
und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der 
Zuſicherung einer äußerft ſchnellen Heilkraft. 


|. Königl. bayerifch und kgl. wurtembergiſch 









conceſſionirte, von den erſten Medizinal⸗ 
Collegien Deutſchlands geprüfte und für an⸗ 
gegebene Leiden als heilſam erkannte 


Universal - Gicht - Leinwand 
gegen jede Art 
Gicht, Aheumatismus, Gliederreiſzen, Kopfweh, 
3ahn- und Gefichtsfehmerzen, Seitenſtechen, Ohren- 
braufen, Augenfluß, Bruft-, Rücken- und Are- 
ſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Mothlauf, 
Krampf, gefchwollene Glieder u. f. w. 


In zn mit Gebrauchs: AUnweifung a 1 fl. 
12 Pr., doppelt NY erfchwerte Xeiden 


wel 





——⸗ 
— 


kr. 
Ueber die außerordentliche Wirkfamfeit dieſer Leinwand in 


i allen rheumatifchen Leiden braucht hier nichte geſagt zu wers 
den, indem bie vorliegend amtlich beglaubigten Taufende von 
Zeugnifien fid ganz unzweideutig darüber ausſprechen. — 
Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen N 
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie diefe Maſchinen —* 
ſonſt noch heißen mögen, unbedingt einen höchſt anerfennends 
werthen Vorzug hat, nämlich den: daß fie wirklich bilft! 





1 
Aerztliches Gutachten. & 
Diefe neu erfundene Gichtleinwand habe ich für fehr prafs 
tiſch gefunden und wenn dieſelbe nach Vorjcrift bei Rheuwa⸗ 
tismus und Rothlauf angewendet wird, bringt fie eine weit ſchnel⸗ 
lere Wirkung hervor, ald Gichtpapier und galvaniſche Ketten. 

Außerdem bat fie mod den Nugen, daß diefelbe micht jers 
reißt (wie ſolches beim Gichtpapier der Fall ift) bie leidende 
Stelle bleibt daher bedeckt und ift vor Luft geſchützt; und 
möchte ich defhalb diefe Gichtleinwand fehr empfehlen. 

Menicken, prakt. Art. 

Nachdem Wundarzt Meniden die vorftehende Unterſchrift 
als ädır anerfannt hat, wird dieß hiedurch beurfundet. 

Stuttgart, 25 Mai 1849. { 


R. Stadt: Direktion. 
Böltz, O. A. Altuar. 








SDeieſe in allen rheumatiſchen Leiden, beſonders bei 
Krampf, Rothlauf und geſchwollene Glieder wirklich probate 









Gichtleinwand iſt in Bayreuth einzig und allein zu 
Wilhelm Schüller. 


ER ap pe Sie 


(Berichtigung) Bei den Getreidpreifen im geftrigen 
Blatt, wurde irrthümlich Gerfte um 30 kr. und Haber um 1 fl. gegen 
die Mittelpreife des vorhergehenden Markted gefallen angegeben, 
während fie um fo viel gefliegen find. 


pad ch 11.) 12 U 1. 1, Bee EEE 
Drud von Theodor Burger in Bayrentb. 


haben bei 


Die Beitang eriheint 
täglich. 


Bus bejiehen dutch alle 
Moßämıer des Im 
und Ausiandes. 


Bayreuther - Zeitung. Er 


Jahrgang 106. 


Raum einer Spalt- 
Beile 4 fr. 





Sonnabend 





Dentfhbland. 


+ Bayreutb, 14. Oct. Wir laffen heute auf das bereits 
geitern mitgeibeilte höchſt erfreuliche Reſultat der geftrigen Gigung 
bezüglich der Sejangbucsangelegenheit die verſprochene ausführlichere 
Mirtheilung der Verhandlungen folgen. Es iſt bereits ‚erwähnt 
worden, welchen Einfluß das äußert Mare und präcis gefaßte Re— 
ferat und die eben fo warm ald entihieden gehaltene Anjprate des 
hochw. Dirigenten auf die Beihlußfaffung batte und wir bedauern 
nur, daß der Kaum uns nicht geitattet, beide bier in rtenio zu 
geben, freuen uns aber die Berficherung ertheilen zu können, daß 
beide im Druck erjcheinen werden. Die vom Ausichuffe Durch feinen 
Referenten der Synode proponirten Anträge find folgende: Es möge 
unter Ablehnung des Wiener'iben Geſangbuchs, das vom kgl. Ober 
Couſiſtorium übrigens zur Benügung empfohlen wird, vom Kirchen⸗ 
regimente eine legte Revifion des Geſangbuchs mit Zugrumdelegung 
des netten bayeriichen Entwurfs und des Eijenacher deutſch- evanges 
tifchen Geſangbuchs im der Art vorgenommen werden, Daß aus dem 
neuen Entwurfe etwa 40 Lieder entfernt,‘ Dagegen die aus Dem 
Eiſenachet Entwürfe noch fehlenden, mit Ausnahme von etwa 6, 
eingeftellt und. binfichtlich der Revifion des KLiedertegtes Diejenigen 
Modifilationen vorgenommen werden, welche unbefchadet der Eini⸗ 
gung mit dem übrigen deutſchen Landesfirchen möglich find, Dieſe 
Revifion möge übrigens ohne Berzug beendigt und and auf das 
Choralbuch erftredt und dann die Einführung angeordnet werden, 
Der Hauptausgabe möge ferner jede Melodie in Noten vorgedrudt, 
verjchiedene Ausgaben mit gröberm und feinerm Druck veranjtalter, 
jedem Liede, außer dem Namen des Verfaſſers, auch deſſen Geburtss 
und Zodesjahr beigelegt und dem Geſangbuche ein Anhang von 
Gebeten “für alte Wochentage, jo wie für Beichtende, Gommunifanz 
ten, Reiſende, Kranke, Sterbende ꝛc. beigefügt und jur diejenigen, 
welche es wünfden, auch noch die Augsburgifhe Confeſſion beige 
geben werden. Bezliglich der erleichterten Einführung wurde beſchloſ⸗ 
jen, es ſey zur Erzielung eines wohlfeileren Preiſes unter den Bers 
legen und Drudern fachdienfihe Eonfurrenz zu eröffnen, die Abgabe 
an die Pfarrwittwenfaffe während der auf 3 Jahre vom Dato der 
öffentlihen Herausgabe feſtgeſetzten Einführung auf die Hälfte des 
Berrags berabzufegen und die Kirchenftiftungen, Diſtrikts- und Zofals 
armenpflegen, jo wie Die Lokalſchullommiſſionen zue Mitwirkung aufs 
äjufordern, Damit Armen das Geſangbuch unentgeldlich, oder Doc 
zu berabgejeßten Preifen abgegeben werden könne. Schließlich murde 
gebeten, die Herausgabe fo zu beſchleunigen, dab ſchon die Gonfirs 
manden des Jahres 1854 fich Damit. verjeten können. Saämmtliche 
Borſchlage des Ausichuffes wurden ohne Diskuffien, auf den Antray 
eines weltlichen Abgeordneten, einftimmig durch Erhebung angenoms 
men und vom h. Dirigenten dieſem Akte Die Weihe mit den Worten 
ertheilt: Wenn Sie das thun — gelobt jey Wort! -Bom Abgeords 
neten Profeffor Thbomafius auf den Dank hingewieſen, den fie 
für dieſe Ginmütbigfeit, die er als eine Gebetserhörung bezeichnete, 
dem Ausſchuſſe und feinem Referenten, dem hohen Dirigenten und 
vor Allem Gott ſchuldig ſeyen, ſtimmte die Verſammlung aus einem 
Herzen und Munde das Lied: Nun. danket alle Gott x. an, morauf 
der hobe Dirigent derfelben unter allgemein tiefer Bewegung den 
Segen ertheilte und die Sitzung ſchloß 

Bayreuth, 15. Oct. Heute Morgens verfündete muftfalifche 
Reveille Das hohe Geburtsfeit Ihrer Mafeftät unferer geliebten Kö— 
nigin, Dur Gottesdienft in der Etadifirhe und der katholiſchen 
Kirche, dem mie gewöhnlich ſaͤmmtliche Behörden beiwohnten und 
durch Kirchenparade wurde das Feſt feierlich begangen. 

Wünden, 12. Det. Die Ankunft der zwei erften Batail- 
lone des 13. Linien» Infanterie -Regimmts Kaifer Franz Joſeph 
von Defterreih im Eiſenbahnhofe dabier erfolgte Diefen Abend 51 
Uhr, Gin mächtig langer Wagenzug batte dieſelben beute früb in 
der Eijenbahnftation Culmbach aufgenommen und bieher geführt. 
Im Bahnhofe dabier hatten fih Ce, Excellenz der Hr. Ariegemi- 
nifter, Se. Greellenz der General der Kavallerie, Kommandant des 
1, Armeelforps, Hr. Fürſt v. Thurn und Zaris, Hr. General-tieut, 
v. Boſch, dann der Hr. Staditommandant Zrhr. v. Harold, ums 


Nro. 286. 


* 


15. Oetober 1853. 





geben von einem glänzenden Stabe zum Empfange dieſes ſchönen 
NRegiments eingefunden. Eben — hatten ſich auch die Muſil⸗ 
korps des Inſanterie-Leib⸗Regimento, des 1. Infanterie⸗Regiments 
König Ludwig, des 2. Infanterie» Regiments ſtronprinz und des 
6. Yügerbataillous aufgeftellt, und begrüßten: die anfomnıenden- 
Baffengefährten mit Hingendem Spiele. Es if unferes Wiflens 
feit langen, langen Jahren das erſte Mal, daß dieſes Regiment 
die Hauptftadt betritt, Um fo lebhaftere Theilmahme * deffen 
Einzug, und um denfelben mit anzuſehen, hatten fidy im Bahuhofe 
feloft, auf dem großen Plage vor demfelben, in der. Schüpenftraße 
und bis zum Karlöthore bin, eine außerordentliche 2* yon 
von Einwohnern unferer Hauptitadt gefammelt. Im ſchöͤnſter Hals 
tung mit fliegenden Fahnen und unter dem abwechieinden Spiele 
der Mufikforps unferer Garnifon und ihrer eigenen, ‚zogen die beis 
den Bataillone des Regiments in Münden ein, ihren Weg durch 
die Meubaufers, Kaufinger-, Wein: und Theatinerfiraße nach der 
Kaferne des Infanterie» Leib »Negiments nehmend, wo Quartiere 
für fie bereitet waren. — Die obengenannte hohe Generalität hatte 
ſich am Die pipe des Zuges geht. Allgemeines Jutereſſe ja 
wir. dürten fügen, eine rübrende Theilnahme erregte: der Aublick der 
Fahne des 2. Bataillons des Regiments, die nur noch aus einigen 
zeriffenen und am der Fahnenſtange noch flatternden Leberrejten bes 
ftebend, das ihönfte Ruhmeszeichen des um fie geſchaatten Batail- 
lons, und: ein fprechendes Denfmal der von demſelben in jchwerer 
Zeit ehrenvoll beitandenen Kämpfe it. Im dem großen Kajerns 
bofe angelangt, fermirten fid) ‚die beiden Bataillone in zwei ges 
fpfoffene Kolonnen, die hohe Generalitaͤt hatte ihren Platz in 
der Mitte zwiſchen beiden genommen, und auf das Kommandor 
wort ‚‚jum Gebet““ jtimmten in ergreifenditer Weile die ſämmtlichen 
Mufiftorps den befannten berrlihen Ehoral an, während ringsum 
unter den Taufenden der auf der Zerrafle des Hofgartens verfams 
melten Zuſchauer bei bereits eingetretener Nacht lautloſe zeligidfe 
Stille herrſchte. Und wieder ertönten die Gommandoworte der Fühs 
ter, unter dem Klange der Muſik und dem Wirbeln ber Trommeln 
wurden Die Fahnen im Die Kaſerne getragen, und Die Zruppen, 
welche jo — Dank dem rafhen Kommuntfationsmittel der Eiſen⸗ 
babuen — mehr als 70 Stunden in einem Tage zurückgelegt bats 
ten, bezogen ihre Quartiere in der Kaſerne. Das berrlichite Wetter 
batte. den „ganzen Zag bindurd die Fahrt ‚der beiden Bataillone ‚ 0 
wie ihre Ankunft und ihren Einzug dabier begünftigt. ıR, I. 3.) 
Münden, 12. Det. Uufere königl. Majeſtäten batten beute 
Vormittags einen Ausflug nah Berg gemacht, find aber jchen Dies 
fen Abend halb 7 Uhr wieder bier eingetroffen, Se. Majeſtät der 
Kaifer von Defterreich hatte ſich, wie ich böre, von Poſſenhofen eben» 
falls nach Berg begeben, um unjern Monarchen zu jenem hohen 
Mamensfeft zu deglückwünſchen. Poſſenhoſen und Betg liegen, mie 
befannt, beide am den Ufern des Starnbergerjees, und, zwar faſt 
in gerader Linie gegenüber, (Allg. 319.) 
Münden, 13. Oct. Der ermartete Armeebefehl iſt beute 
Mittag erſchienen. Derjelbe it vom 11. d. batirt und bringt, 
außer den Perfonalveränderungen und Ordensverleihungen , die ſich 
fett dem vorjährigen Armeebefehl ergeben haben und bereits befannt 
find, folgende neue Beränderungen: Penfionirt wird; ber Oberſt 
Dobmayer vom 1. Chevauxlegero⸗Regiment. Berjept werben : bie 
Majore Herdegen, Referent im Kriegeminifterium, ven der Artilles 
rieberarbungstommiiflen zum ı, Artillerie » Regiment, und Schmölzl 
von der Zeugbausbauptdireftion zur Artillerieberathungstommijfton ; 
der Haupmmann Halder vom 2. Artill.» Reg. zur 2. Duvriersfons 
pogne; die Oberlieutenante J. Graf v. Seinsbeim vom 2. zum I. 
Kür,Reg. und M. Graf zu Pappenheim vom 2. zum». Ghev.Reg.; 
die Unterlieutenante'v. Krafft vom 1. und Bauer vom 2. Attill.-Reg. 
beide zum 3. reitenden Artil.»Neg. ; der Unterart Dr. Fuchs vom EB 
Inf. Reg. zum 1. Kür. Reg. ; die Unterauditore Gnglert vom 2. Ar⸗ 
meeforpsfommando zur Kommandantſchaft Würzburg und Sutmayr 
vom 1. Armeekorpd » Kommando zut Kommandanijcaft Biülzburg. 
Ernannt werden: zum Sommandanten Der Feſte Marienberg: 
der Hauptmann und fumktionirende Nihtungs » Wajer Happel vom 
7. Juf. Reg. mit dem Ghurakter als Kojor; zum Unterlientenant ; 
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tern: die Edelnaben DO, rm im 6. bataillon 
und 8. Arbr. v. Lindenfels im 6. Ehev.-Reg. ; zu Unterärzten 2, K1.: 
die Doktoren der Medizin Glas, Gemeiner von der 1. Gänitäts- 
fompagnie, bei der Kommandantfchaft Landan, und A. Markhard, 
prafrifher Arzt in Burgbeim, bei der Kommandantichaft Germerss 
beim; zu Unterauditoren: die Auditoriatspraftitanten Deiſch-Roſen⸗ 
berg aus Amberg beim 2. Armeeforpsfommande, dann Stöger und 
Widder aus Münden, beide beim 5. Armeeforpsfommande. Bes 
fördert werden: zu Generallieutenanten: Die Generalma- 
jore v. 2üder, Kriegsminifter, Delpy v. La Roche, Generaladjutant, 
und v, d, Marf, Generalquartiermeifter im Generalquartiermeifters 
ftab; zu Generalmajoren: die Oberften Frhr. v. Stodum, 
Gommandant von Würzburg, und Schäzler vom ı. Kür.sReg. bei 
der 1. Armeedivifion als Brigadier der Gavalerie; zu Oberiten: 
die Oberftlientenante Frhr. v. Lindenfels vom 2. im 1. Chen, «Reg. 
und Frhr, v. Mottberg vom 5. Ghev.sReg. im 1. Kür. Meg. ; zu 
Oberftlieutenanten: die Majore Molitor vom 2. uf, Reg. 
im Yuf.-Leib-Reg., Merkel im 2. Yägerbataillen, v. Beuft im 2, 
Ehen.» Reg., Ritter v. Jeniih vom 6. im 5. Eben, «Reg. und 
Nachtigall vom 1. im 2. Art,sReg.; zu Majoren: die Haupt— 
leute Höggenftaller vom 5. im 2. und Gella vom 4. im 10. Inf.s 
Reg. ; die Rittmeifter v. Schubärt vom 4. im 2. und Gaspers vom 
3. im 6. Ehen. Meg. ; die Hauptleute von Auerweck von der 2. 
DuprierdsEompagnie bei der Zeugbausshauptdireftion, Malaiſe im 
1. und Bombard vom 2. im 1. Artill.»Reg. (Schluß folgt.) 

(Dienſtes⸗Nachricht.) Zum Aſſeſſot des Ldas. Beilngries 
wurde der Rechtopraktikant Emft Werner aus Bayreuth, dermal 
zu Scheßlik, ernannt. 

Berlin, 12. Dct. Hr. v. Bismark- Schönhaufen wird. dem 
Bernehmen nad am 20. d. M. in Frankfurt eintreffen. Welche 
Gegenftände bei dem Bundestage nach den Wiederbeginn der Siguns 
gen zunächſt zur Berathung fommen werden, darüber iſt noch nichts 
beftimmt. Die Gefchäftsordnungs s Angelegenheit dürfte wegen ihrer 
Bedeutung für die Behandlung Der zu erledigenden fonftigen Arbeiten 
vor allen übrigen die Priorität haben. 

Berlin, 12. Dct, Der von der preußifchen Regierung der 
Zolltonferenz vorgelegte Antrag auf Ermäßigung der Gifenzölle ift 
mit zwei Dritteln der Stimmen abgelehnt worden, mogegen Preußen 
feinen gleichgeitigen Antrag auf Ermäßigung der Getreidezölle zurüds 

ezogen hat. 

’ rn miniſterielle „Heit““ gebt beute einen Schritt weiter. 
Während fie kürzlich verſicherte, daß der preußifche Staat in der 
ruffifch-türfifchen Frage nur eine neutrale Stellung einnehmen werde, 


. fagt fle heute: „Wenn Preußen neutral bleibt, fo faun damit noch 


keineswegs gefagt ſeyn, Daß es ſich felbft zum Nichtsthun beftimmt. 
Preußens Aufgabe, wenn wir Diefelbe richtig erkennen, iſt wiel- 
mehr eine vermittelnde Neutralität. Je mehr Preußen ſich entfernt 
hält von einem thätigen Eingreifen in den vorbandenen Streit, je 
weniger eigenes Intereſſe es zu dem Streitobjefte zeigt, mit um 
fo größerer Unbefangenheit wird es feine vermittelnde Stimme ers 
beben fönnen und um fo mehr Ausſicht if vorhanden, daß man 
auch auf fie hören wird. Gerade zu der ruffifhstürkifchen Differenz 
ſteht von den Großftaaten Europas feiner fo unbetbeiligt da als 
Preußen, Unſere Handelöftraben geben meitwärts; im ſchwatzen 
Meere wird die preußifche Flagge wenig geleben, weil unſere Ans 
duftrie dort feine Kanäle bat. Unſere materiellen Intereſſen (von 
den politifhen abgeſehen) werden alfo durch einen Krieg zwiſchen 
NRußland und der Türkei und durch die einer möglichen Kriegfühs 
rung zwifchen dieſen beiden Mächten 2 Grunde liegende Streit: 
frage har gar nicht Ddireft berührt. eder England, noch Frank 
reich, noch Defterreih fönnen von fi) Daflelbe jagen. In dieſer 
vornrtheifsfreien Stellung Preußens liegt fein Vermittlungsberuf. 
Preußen kann aber nichts Anderes vermitteln wollen ald den Frieden. 
In England umd Frankreich fpriht man davon, durch kriegeriſche 
Maßregeln den Frieden erzwingen, oder ater den Krieg örtlich bes 
grenzen zu wollen. Wir fürchten nicht, daß Preußen in Die Nothe 
wendigfeit fommen wird, fich Friegerifch au entwideln, um auf die 
Erhaltung des Friedens hinzuftreben. Wäre es aber auch, fo würde 
es, nad umferer Ueberzeugung, nur zu dem Zwecke ſeyn, um feiner 
Friedensſtimme einen größern Nachdrudf zu geben. Wenn wir alfo 
früher fagten: Preußens Stellung, den Greiquiffen im Orient ges 
genüber, wird nach unferer Ueberzeugung diejenige einer Achtu 
gebietenden Neutralität ſeyn, fo fügen wir heute, nicht minder 18 
unferer Ueberzeugung, hinzu: biefe Neutralität kann aber feine uns 
thätig aumartende, fie muß eine vermittelnde ſeyn.“ 
Königsberg, 10, Detbr. Heute Abend um etwa 34 Uhr 
traf der Kaifer von Rußland bier ‚ein. Auf dem Bahnhofe hatte 
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t n Dem geſammten Offigierforps 
der Sarnifon und der Poltget: Präfidene — Der Kaiſer 
verließ den Wagen, umarmte und küßte den kommandirenden Genes 
ral zu wieberboltenmalen und fprad mehrere Dffigiere an. Nach 
etwa einer halben Stunde beitieg der Kaiſer eine Port - Gquipage 
und trat die Weiterreife an. Die Straßen der Stadt, welche paſ⸗ 
firt wurden, waren erleuchtet. 

Aus Krfjel 11. Det. fchreibt man der D. Allg. Itg.: 
Ueber Die Phyſiognomie unferer Il. Kammer Sam ich Ihnen heute 
einiges Raͤhere mittbeilen. Unter Denen, die mit Haffenpflug ſtim— 
men, tat begreiflicherweife der befannte wormärzlihe Staatsrarh 
Scheffer hervor; ihm zur Seite, wo es die Umnterftügung des Mi— 
nifteriums gilt, handeln die Abgg. Scheffer von Alt sHattendorf, 
Bürgermeifter Baumann von Melſungen und der hanoverſche Major 
a. D. Breuning. In zweiter Neibe kommen danı: Schüler von 
Redenrode, Winter von Homberg, Roeder von Bannfried und Knoch 
von Wafenberg, nnd endlich in Dritter Reihe iteben Krug, Guler, 
Nũhn, Hode, Erbe, Schrage, Euler (Poſtmeiſter in Biſchhauſen), 
Strauß, Ruth und der Pojtvermalter Pheiß von Halsdorf. Des 
Leptern Meinumgsänderung namentlich fhreibt man der Ausichliehung 
der Abgg. Weinzierl, Preſſel und Noeding zu, durch melde das 
Miniſterium eine Majorität für das Steuergeſetz erbalten. Daß 
es eine ſolche auch für die uuveränderte Annahme der Verfaſſung 
erhalten werde, bezweifelt bier zu Lande Niemand und joll aud Hr. 
Sceffer deshalb Hrn. Haffenpflug die beruhigendſten Verfiherungen 
gegeben haben. 

Pyrmont, 7. Dec. . Die Spielbankungelegenbeit ift num 
wirklich definitiv in einer für Pyrmont fehr günftigen Weiſe gelöft 
worden. Der Chef des Haufes Diala u. Comp. aus Paris war 
diefer. Tage bier, um fi mit den Localitäten und fonftigen Vers 
haͤltniſſen unferer Stadt vertrant zu machen und um vorläufig ers 
forderliche Einrichtungen au treffen. Gemannter Gerr ift nunmehr 
von bier nach Arolſen gereift, um Dort mit der Regierung die 
nöthige Abrede zu nehmen, auch im Winter Die Eurfäle 2. geöffnet 
halten r dürfen. 

Alensburg, 10. Det. Der Entwurf „einer Verordnung, 
betreffend die —— des Herzogthums Schleswig““, enthält an 
der Spipe des erften Titels folgenden Paragraphen: „‚Unfer Her: 
zogtbum Schleswig ift ein umertrennliches Zubehör der däniichen 
Krone, Hinfichtlih der Erbfolge in daſſelbe dient das Thronfolger 
geieß vom 31. Juli 1853 zur Richtſchnur.“ 

Wien, 12. Det, Nacdddem die öſterreichiſche und die bays 
rifche Regierung ſich dahin verſtändigt haben, Daß die genenfeitige 
Handhabung der Beitimmungen der Strafgefehe, melde fib auf den 
Schuß fremder Souveräue und der öffentlich beglaubigten Vertreter 
fremder Staaten gegen Ehrenbeleidiqungen beziehen, durch eine aus— 
drüdliche öffentliche Kundmachung gefichert werden joll, fo ift neuers 
li verordnet worden, daß die 88. 487 bis einihließlih 493, 
dann der $. 494 Lit. a des Strafgefeßes vom 27. Mai 1852, 
insbefondere auch auf Ebrenbeleidigungen, melde auf den König 
von Bayern, ferner gegen die bei dem k. k. öfterreichiichen Hofe 
beglaubigten Gefandten oder andere mit öffentlihem Charakter ber 
kleidete Bevollmädhtigte des bayriſchen Staats begangen werben, 
jedob mit der Beſchränkung in Anwendung zu fommen haben, daß 
ein itrafgerichtliches Einfchreiten immer nur auf Verlangen des bes 
leidigten Theils plaßgreiien kann. 

Aus Wien ſchreibt man der Breslauer Zeitung: „Viel zu 
ſprechen gibt bier ein Gerlicht, welches über einen der erften Rans 
fiers verbreitet if. Wie es beißt, foll ein Prozeß zwiſchen dieſem 
und einem hoben Gavalier eine folhe üble Wendung genommen has 
ben, daß er zum Nachtbeile des Bankiers zu einer ftrafgerichtlicen 
Unterfuhung Beranlaffung geben fol. Die Angelegenheit fell in 
diefem Augenblide dem Reichsrathe zur Beurtbeilung. vorliegen. 
Unrichtig iſt jedenfalls das Gerücht von der Verhaftung dieſes 
Mannes, da derfelbe fchon feit einiger Zeit ſich von bier entfernt 
hat. Der Haifer foll auf eine ftrenge, unparteiifche Unterſuchung 
der ganzen Angelegenheit dringen,’ 

Der Lloyd vom 12. Det. enthält folgendes Inferat: „Die 
ebrenrübrigen Gerüchte, welche in den legten Zagen gegen den Hrn, 
Georg Frbm. v. Sina während deffen Abmwefenbeit auf feinen Gü— 
tern am biefigen Plage verbreitet wurden, find die böswilligften 
Lügen, Wegen Grmittelung und Beftrafung der Schuldtragenden 
wurden Die amtlichen Schritte bereits eingeleitet. Dr. Andreas 
Ritter v. Gredler, Rechtsanwalt des Hrn. Georg Frhrn. v. Sina.’’ 

Wien, 13, Oct. Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers wird 
eine fofortige höchſt bedeudente Armeereduftion vorgenommen werden, 
die durch Die umfaffendfte Beurlaubung a bewirken ift. 

Wien, 13. Od. Ginem Artikel in der „Oeſterr. Cotreſp.“ 


zufolge fol Defterreich- gefonnen feyn, bei dem. bevorfichenden Kriege 
Broifiyen „Rußland und der Zürfei neutral zu bleiben. 
) (Tel. Dep, d. Allg. Itg.) 


Atalien. 


Zurin, 8. Dctbr. Die zahlteichen, neulich in verſchiedenen 
Städten zugleich vorgenommenen Berhaftungen find im Folge wieder 
bolter Mazsinittifcher Umtriebe erfolgt, die num zum dritten Male 
bereits im dieſem Jahre in Rauch aufgeben. Die Zahl der Verhaj— 
tungen füßt ſich nicht genau angeben, doch ſcheint fie mac den Mel 
dungen der verſchiedenen Provinzial-Blätter jebr beträchtlich zu ſeyn. 
Die Emigration, zumal der kleine zyaltirte Theil derſelben, welder 
noch immer das Wohl des Baterlandes von unfinnigen Handitreihen 
hofft, iſt durch die Wachſamkeit und Strenge der Behörden in 
Schrecken gelegt. Diejenigen, welche eine politiihe Meinungs: Ders 
folgung fürdteten, find Durch eine halbamtliche Note im Parlamento 
beruhigt worden. In Genua und Nitza find fünf der verbafteren 
Emigranten wieder in Freibeit aefegt worden, — eine Thatſache, 
die auf mancherlet Feblariffe ichliegen laͤßt, weßhalb Die biefige 
Preffe, mit Einſchluß der confervativen Blätter, darauf dringt, die 
Regierung möge die Verhafteten vor die Gerichte ftellen und von des 
ren Urtheilsſpruche Gewährung oder Entziehung des Gaftrechtes ab⸗ 
haͤngig machen, um micht Unſchuldige das Opfer ſummariſchen ad- 
miniftrativen Berfabrens werden zu laffen. Seit einigen Zagen 
ſpricht man von einer neuen Transportation von Emigranten nach 
Amerila, doch fcheint dieſes Gerücht voreilig und übertrieben, 

(Köln, Z3tg.) 


Fran,zkreich. 


Paris, 11. Det. Am Sonntag war zu Ehren des Mar- 
ſchalls Narvaez Diner zu St. Cloud; während desſelben traf Gene 
ral Goyon mit Depeſchen aus Bien ein und hatte im Bilardfaale 
eine lunge Gonferenz mit dem Kaifer. — Der preußiſche Geſaudte 
bat ebenfalld eine Einladung nah Compiegne empfangen, — Die 
in Frankreich befindlichen ebemaligen Mitglieder der proviforifchen 
Regierung, Lamartine, Marie, Gamier-Pages, Dupont (de !’Eure) 
und Eremieus, baben der Familie Arago's jchriftlich ihr tiefes Bes 
dauern darüber ausgefprodhen, dab fie wegen ihrer Abmeienbeit von 
Paris dem Leichenbegängniffe nicht beimohnen konnten. 


Epanien. 


Madrid, 6. Det. Geitern iſt die am die Königin gerichtete 
Antwort des Marfhalls Narvaez auf den königlichen Erlaß, welcher 
ibm die Rüdfehr nah Spanien geftarter, bier eingetroffen. Gr 
meldet darin, daß er fo bald als möglich nad Madrid zurückkehren 
werde, um ihrer Majeftät jeinen Reſpect und feine Ergebenbeit 
auszufprehen und ſich dann nach Loja zurückzuziehen. 


Großbritannien. 


London, 11. Dctbr. Der Zelearaph meldet aus Dublin, 
Montag Abends: „Heute haben ſechs Hegimenter den Befehl em: 
pfangen, ſich für das Mittelmeer im Bereitſchaft zu balten. Das 
17. und das 91. Infanterie» Regiment, die bier in Garniſon lies 
gi follen nad Cort marſchiren, um dort eingeidifft zu werden,‘ 

iefe Zruppenbewegung, Die vielleicht feinen anderen Zwed hat, 
als die Garnifonen von Gibraltar, Malta oder Korfu zu ergänzen 
oder abzulöfen, wird matürlich mit den ruffifchstürfiihen Angelegens 
beiten in Verbindung gebradt, — um fo mehr, als gerade heute 
zwei wohl unterrichtete Morgenblätter einen etwas höheren Ton ges 
gen Rußland anſchlagen. Aus diefem Umſtande folgern wieder Viele, 
daß der dritte Kabinetsrath feit Freitag, welcher geftern 2} Stunde 
im auswärtigen Amte jaß, entſcheidende Ergebniß gebabt babe, 
Zugegen waren bei der Berathung die Lords Aberdeen, Ruſſell, 
Balmerfton, Glarendon und Granville, der Lord» Kanzler, Sir C. 
Wood, Sir Herbert und Molesworth, Gladſtone fehlte; eben fo 
Sir J. Graham und Die Herzoge von Newcaſtle und Argyll. Die 
Agitation im Lande dürfte indeilen bald Das Kabinet in Verlegen 
beit fegen, da Die öffentliche Meinung nicht jo einftimmig tft, als 
man bisher glauben konnte. Während geftern wieder ein antisruffis 
ſches Meeting zu Notting Hil Statt fand, bei weldem der allge, 
genwärtige Urqubart einen glänzenden Triumph feierte, haben in 
demjelben Sheifield, welches den erjten Anſtoß zur anti ruffifchen 
—— gab, viele der eiuflußteichſten Kaufleute und Fabrikanten 
eine Petition an Lord Aberdeen gerichtet, in der fie, in Anbetracht 
der entieglichen Folgen, Die ein Krieg für das Antereffe des briti- 
ſchen Handels hätte, und der Brodlofigfeit, die derfelbe über Hun- 
derttaujende von Arbeitern bringen müßte, um die äußerften Ans 
frengungen zur friedlichen Löfung der orientalifhen Fragen bitten, 


Amerifa. 

News York, 77. Sept. Die Gefbäfte in Kalifornien lagen 
in dem letzten Wochen ziemlich allgemein darnieder ; aus den Minens 
Diftriften dagegen lauten die Berichte günftiger ; die trodue Jahreszeit 
hemmt nicht fo ſtark wie früber Die Minenarbeiten, da es jept-an 
Bafferleitungen aller Art nicht fehlt. — Alles it gegenwärtig mit 
den Wahlen beihäftigt, die am 7. Det. vor fi geben. — Die 
Indianer treiben wieder längs des Rogne-Fluſſes iht Unweſen. 
Ein Goldklumpen von 1084 Pfund foll bei der Quelle vom Nels 
fon Greek gefunden worden ſeyn. (Nat, + 319.) 


Eingefiandte 
© Bayreuth, 14. Der. Die Bayr. Zta. bringt in einer 
GrtrasBeiloge vom Geftrigen einen Bericht über die an dieſem Zage 
von der proteftantiihen Generalſynode beſchloſſene Einführung eines 
neuen Geſaugbuchess Dieſer Vericht rührt unzweifelhaft von einem 
Mitgliede, der Generalfunode felbit ber. Das beflagen wir tief, 
Die Mitglieder der Generalſynode werden es ſchon den Gegenftäns 
den, zu deren Beratbung fie gerufen And, für angemeflen erachten, 
eine mwürdige überzeugende und won verlegenden Ausdrüden freie 
Sprache auch in jenen Relationen zu führen, melde fie nad der 
unter ihnen gemachten Vereinbarung in einigen Blättern niederzules 
gen für gut finden. 

Der Berichterſtatter in der geitrigen Beilage nennt aber das 
Beftehen des jeitberigen proteftantiihen Gefangbuches eine „Ge— 
fangbuchſchaude“! Wir wollen bier nicht zunädft daran erins 
nern, daß dieſes Gefangbuh vor 40 Jahren durd das Kirchenre⸗ 
giment jelbft —— wurde, worin denn doch nicht lauter Heiden, 
wohl aber tiefgelehrte, hochachtbare Theologen ſaßen, ſondern das 
rauf wollen wir insbeſondere hindeuten, daß aus dieſem Geſang⸗ 
duche ſeit deſſen Einführung und bis zur Stunde die gefammte pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde Bayerns ſich ächt chriſtlich erbauet und daß fie 
viel Glaubensſtaͤrlung und reihen Troſt daraus ſich erholt hat und 
wohl noch länger daraus erholt. Das bisherige Geſangbuch mag, 
wie alles Menſchliche, einer Berbefferung fähig ſeyn, #8 wird diefe 
Eigenſchaft wohl aud dem jegt neu befchloflenen nicht mangeln ; 
aber wenige Proteſtanten werden glauben, in ihrer Kirche bisher aus 
einem Schandbude ihre Andacht verrichtet zu haben. 

Bir wollen bier feine Kritif beginnen, weder über das Geſang⸗ 
buch noch über die neu projeftirte Liturgie; wir überlaffen das ans 
deren Männern; aber zu Einer Bitte gibt uns jener Artikel unwis 
derfprechbar das Recht, mimlich zu der Bitte: daß bei öffent 
licher Beſprechung der Eultusbüder, melde nod zur 
Zert im Gebrauche find, und insbeiondere bei den Bes 
richten darüber aus der Generaliynede eine anitän: 
Dige Sprache nicht vermißt werde. 
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Am 15. Oct: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8°,5. Barometer : 

322,74. 








Ocitober 
1853. 


Fremden: Unzeige 
Goldener Anfer: HH. Norrmann mit Gemahlin, Privat. v. Mün- 
hen. Raſcher, Fabrifbefiger v. Hof. Kauflte. Römiſch v. Chemnik, Hart: 
laub v. Schwein Mad. Seidel nebſt Schwägerin n. Aräul. Tochter, 
Kaufmannsgattin ». Bamberg. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Beranntmabung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger werben die dem Banern 
Georg Möfch ın Schamelsberg zugehörigen Befigungen, beitehend: 
1) aus dem Wohnhauſe, Stadel, Stallung, Backofen, Hofraith, 
Schoraärtlein, 4 Tagw. Grasgarten und 4 Tagw. Feld, nad 

> der Echägung 4 Taam. ber Hofnder, belaltet mit 354 fr. Ges 
fäll®botenzins, 144 fr. Zehntbodenzins, 16 fl. 54 fr. Hands 
Iohnefirum, 8 fl. 23 fr. Abldöfungstapital, 4 fl. 224 fr. Todten⸗ 
falsfirum, 230 fl. Steuerfapital, gefhägt anf 789 fl., dann 


2) 2 Tagw. Feld, die: kalte Engetem, K.⸗Nr. 133%, belaftet mit 
20 fr. Gefaͤllsbodenzins, 8 fl. 54 fr. Hantlohnäfirum, 4 fl. 
27 fr. Ablöfungskapital, 125 fl. Grundfteuerkapital, geſchätzt 
auf 300 fl., 

3) 14 Zagw. Feld, die Pilgerdreuth, K.rRr. 1336, belaftet mit 
13 fr. Gefälldbodenzind, 5 fl. 33 fr. Haudlohusſirum, 2 fl. 
46} fr. Ablöfungdfapital und 75 fl. Örnnpfteuertapiral; 

4) 4 Iagm. Wiefe, die Pilgerdreuth, KM r. 133€, belaftet mit 
8 fr. Gefälläbodenzind, 2 A. 58 fr, Handlobusfirum, 1 fl. 
29 fr. Ablöfungsfapitai, 40 fl. Grumditeuertapital, zufammen 
geihägt auf 400 fl, 

5) 4 Tagw. Wieſe, das Geräumt, 8. Rr. 1334, belaftet mit 
8 fr. Gefälläboremiud, 2 fl. 58 fr. Haudlehnsſirum, 1 fl. 
29 fr. Ablöfungsfapital, 40 A. Grundſteuerkapital, gefhägt auf 
110 fl; 

6) 4 Tagw Eggeten und Holzanflug, RN 133°, belaftet mit 
I fr. Gefälldbodenzind, 22 fr. Haudlohnsſirum, 11 fr. Ablös 
fungsfapital, 5 fl. Grundſteuerkapital, gefhägt auf 15 fl.; 

7) 1 Tagw. Feld, die Fetten, K“Nr. 134, belaftet mit 135 fr. 
Gefälsbodenzind, 2 fl. 264 fr. Handlohnsfirum, I fl. 135 fr. 
Ablöfungstapital umd 25 fl. Grunditeuerfapital, geſchätzt auf 
60 fl; 

8) 1% Tagw. Feld, der Holzader, K.Nr. 135, belaftet mit 1 fl. 
26} Ir. Geiällöbodenzind, 6 fl. 49, Ir. Handlohnsfirum, 3 fl. 
en‘ fr. Ablöiungslapital, TO fl. Grunbitenerfapital, werth 350 fl.; 

9 1 Zogm, Wieſen im der Peunth, K.Nr. 619, belafter mit 
50 Hl. Grundfteuerlapital, im Steuerdiſtrilte Haag gelegen, 
mwerth 200 fl., am 

Freitag den 28. Ortober früh 11 Uhr 
in loco Ecameläberg öfentlih an den Meiftbietenden verkauft, wozu 
Kaufsluſtige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes unter Berüdiichtigung der $$. 98 
bis 104 der. Novelle vom Jahre 1837 erfolge, daß dad Zarationd« 
protofoll in. der- Amtäregiftratur des unterfertigten Gerichtes täglich 
eingefehen werden fan, und daß die Strichbedingungen im Zeruine 
befanut gegeben werten. 
Bayreuth, den 3, October 1853. 
Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 


Zufelge Beſchluſſes des Stadt-Magiſtrats vom 10. d. Mis. 
ſollen die lints ter Eiſenbahnlinie und umittelbar vor dem Bahuhofe 
Bayreuth liegenden, entbebhrlich gewordenen Parcellen und zwar: 

vom Metzgermeiſter Lang'ſſchen Feld, 2 Tagw. 44,91 De. und 

vom Sekretair Zimmer'ſchen Gute, 0,95.6 Dez. enthaltend, 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Stadt-Magiſtrats und ter Zus 
fimmung ter. Stadtgemeinde » Bevollmächtigten, öffentlich und meilts 
bietend verfanft werden. 

Termin hiezu mird auf 

Domnerftag ten 20. Octeber Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Eielle anberaumt und werden zahlunasfähige Saufslich- 
haber biedurch eingelaten. 

Bapreutb, den 11. October 1853. 

Die Stadtkaͤmmerei. 
Ric. 2 
mm m 


Anzeigem 
Ankündigung und Geicäfts: Empfeblung. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit ergebenit anzuzeigen, daß, 
nachdem er feit dem 1. Dectober die hiefige 


Schloß : Apotbefe 
käuflich erworben, er aucd heute das Geſchäft von tem feitherigen 
Pächter übernommen bat, umd empfehle ſich unter Zuſicherung der 
Abgabe reiner und friiher Arzröhnlttel und ter pünftlichiten und ges 
wißenhafteften Bedienung beilens.. 
Bayreuth, den 10. October 1853. 
Ebr, Boit, Apotheker. 


Inferat. 

Dir ift tiefe Woche ein Buruus ausgetaufcht worden. Der den 
meinigen ftatt des feinigen mitgenommen bat, wird höflich gebeten, 
den feinigen für dem meinigen auszutauſchen. In dem Gaſthaus zur 
Sonne dahier kaun dieſe Austaufhung täglid vorgenommen werden, 

Man bitter bei baltiger Abreife Diefes bald vorzunehmen. 

Dapreuth, den 15. Dctober 1853. 

Pürckhauer, Delan aus Dinkelsbühl. 








Eine grosse Auswahl ——— 
Horndosen, Cigarrenspitzen, Schach- um 
Dominospiele, feine Nippsachen empfiehlt 


zu den billigsten Preisen 


J. M. Schmidt, in der Opernstrasse. 
Unterfommen für einen gefchichten Brauer. 


Un der böhmiicdebaveriihen Grenze, mabe an einer Kreisſtadt 
und drei bedeutenden Dadeorten, wodurd für ein auted Erzeugniß 
Gelegenheit zu einem lebhaften Abfag geboten ift, ift eine nach bayer 
rifchen Verfahren neu eingerichtete Brauerei fammt ſehr befuchter 
Bierwirthſchaft unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten⸗ 
Für legtere wird angeiprochen, daß der Brauer wo möglich kinderlos 
verheirathet, und deſſen Fran eine reine Wirthſchaft und gute Küche 
führt. — Auskunft hierüber ertbeilt aus befonderer Gefälligkeit Herr 
Gaftwirh Wagner in Wunfiedel mündlich, oder auf franfirte 
Briefe. 





Antwort 
auf die Anfrage in Nr. 285 der Bayteuther Zeitung. 

Wenn Jemand das köftliche Lied von Paul Gerhardt: „‚Befichl 
du deine Wege ꝛc.“ im feiner urjpränglichen Geftalt fennt, und ed 
noch in feiner vermwälferten, wie fie im baperifchen Geſangbuche euthal⸗ 
ten iſt, fingen mag, dem ift es allerdings ebenio Schande, als 
wenn er das Lied in feiner Urgeitalt nicht fennen lernen will, wojzu 
ihm durch dem feit 14 Jahren ericienenen neuen Gefangbuchdentmurf 
Gelegenheit geboten war. Uebrigens fällt der Ausdrtuck „Gefangs 
buchsſchande“ nicht anf Die Einzelnen zurüd, die bisher leider and 
dem bayerifhen Geſaugbuche fingen mußten, meil fie fein anderes 
hatten, jondern ed wird damit nur aui die Schmach hingedeutet, welche 
auf der baperiichsenangeliichen Landeskirche um besmillen ruhte, weil fie 
bei den Forticritten in der Hymnologie feit 30 Jahren nnd bei dem 
längftgefüblten tiefen Bedürſuiſſe eined gulen kirchlichen Geſangsbuchs 
fein ſolches zu Stande brachte. Wir danken Gott, daß er dieſe Schmach 
endlich von ihr gewendet hat und blicken bedhalb auf dieſe Geſang⸗ 
buchsſchande ald auf etwas übermundened, mit einer gewiſſen Befrie« 
digung zurück. 





Mein Tuch: und Bucsfins:Lager it auf das Ges 
ſchmackvollſte aſſortitt, auch habe ich ganz billige waſſerdichte Etoffe 
zu Winterröde, die ald Pet dienen. Ferner einfärbige und gedrudte 
Bieber in großer Auswahl, Flanell in veridiedener Art. Eins 
wattirungswolle iu Ganzen, Strickwolle und Gichtwolle, 

U. Stoll, Tuchmachermeiſter. 


Gutsverfauf. 

Die beiten Mulzer'ſchen Relitten von Pärenreutb, Pa. Berr 
net, wollen ihren balben Hof nebſt 4 maljenten Stüden verkaufen: 
Das Auweſen bat gegen PO Fagm. mit 3 Obitgürten zu 300 Etüd 
tragbare Obfibiune, dann Haus, Stadel, Holzlege, alled in gutem 
Banzuftand umd mit Ziegelm gedeckt. Anf dem Haus wird tie Bier 
wirthichaft getrieben. Kaufliebhaber merden bis Dienftag ten 18. Oct. 
im Haus Mr, 5 hiermit eingeladen, 


— ha ech — EDEN, 
Gutes Faſipech in großen und Meinen Parthieen billigt bei 
Job. Undr. Zapf, neben tem Eat. Landgericht,  ’ 


Für Maucher! 


Mein mit den beliebseften, abgelagerten Sorten aufs reichhaltigſte 


allortirtes 
Gigarren:2ager 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. 
Wiederverfäufern, ald Krämern und Wirthen, ftelle ich ermäßigte 


Vreife, Wilhelm Schüller. 


Eine gute große Mang ift zu verfanfen und im Beitungscomteir 
zu erfragen. 





Ein ganz großer Winterpelj mit ächt ruſſiſchem Grimer beiegt; 
desgleichen ein Kleinerer, find ſehr billig zw verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition. 





— — — — — — 


Seute gebackene Fiſche bei 9. Diemer. 

Bom Stadtgerict bis an das uutere Thor wurde eine Muflers 
Zeitung verloren. Man bittet diefelbe in der Erp. d, Bl. abzugeben, 
u TS Mn U URS 


E,: Ne. 17 über zwei Stiegen iſt ein Quartier, beſtehend in 3 
Bimmern, Kammern, fogleih oder auf dad Biel Martini zu beziehen. „ 
en — en N — 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Poflämter des Im 

und Ausiandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 106. 


6 für ben 
Hana 6 f.. hai 


Zeile a fi. 





Sonntag 





Deutfchbland. 


+ Bapreutb, 15. Detbr, Die Tagesordnung der geftrigen 
Sitzung der vereinigten Generals Synode bildete Die bereitd unterm 
4. Wärz d. 3, den Pfarrämtern zu fafultativem Gebrauce vom f. 
Dber-Eonfittorium hinausgegebenen „Form und Ordnung des Haupts 
gottesdienftes an Eonn s und Feſttagen.““ Das ſehr umfaſſende 
und tiefeingebende Referat, weldes im Auftrage des IH. Auoſchuſſes 
die Abgeordneten Prof, Tbomafius und Dr, Kraufjold, legs 
terer befonders in Beziehung anf den mufifuliihen Theil eritatteten, 
hatte die einftimmigen Beichlüffe der Synode zur Folge: es ſey das 
k. prot. Obers-Eonfiftorium um Einführung der vorgelegten Gottes: 
dienft-Ordnung vorbehaltlidy einiger vom Ausichuffe beantragten und 
von der Ennode angenommenen Modififationen und unter Borauds 
fegung der in Vorſchlag gebrachten Jnftruftion zu bitten. Diefe 
Einführung aber ſey zwar nicht in das Belieben der Geiſtlichen und 
Gemeinden zu ftellen, es ſey jedoch bei der Einführung diejenige 
Ruͤckſicht zu nehmen, weldye theils lokale, theils perſönliche Verhaͤli⸗ 
niffe nothwendig machten. Zur Erleichterung diefer Einführung ſeh 
das Ef. Dbers Gonfiitorium um Erlaffung einer der im Referate nies 
dergelegten Örundfüge eutſprechenden Inſtruktion zu bitten. Auch auf 
das Refultat dieſer Abftimmung batte unverkennbar die alle wichti⸗ 
gen, biebei in Erwägung fommenden Momente zufammenfaffende 
Anfprabe des boben Dirigenten den entfchiedenften Einfluß. Hiers 
auf fam eine Petition mehrerer Geiftlichen des Dekanates Gräfen« 
berg, Die Ueberttagung der Verwaltung des Kirdenguts an die 
Kirchenvoritände betreffend, zum Bortrage, welche fid) Die Synode, 
dem am fie Durch den Referenten Abg. Kahr gebrachten Borichlag 
des IV. Ausihuffes gemäß, einftimmig aneignete. Eben fo murde 
eine zweite Petition, die Vorbereitung der Geiſtlichen zu ibrem 
künftigen Berufe als Lofals Schuls Infpeftoren betr., über melde 
der Abg. Defan Göß referirte, mit Einftimmigkeit angenommen 
und beichlofien: es möge die oberite Kirchenbehörde die Vorberei— 
tung der Geiftlichen für ihren künftigen Beruf als Lokal-Schul-In⸗ 
ſpeltoren die möthige Sorgfalt widmen, demgemäß den Theologie 
Studirenden zu kalechetiſchen Mebungen in wirffamerer Weile, als 
biöher, Gelegenheit bieten, einen praktiſch-paͤdagogiſchen Curſus 
für biejelbe anordnen und die Eandidaten der Theologie auch biers 
über prüfen faffen. Cine weitere Petition des Kirchenraths Fabri 
und des 1. Sefretairs Maier, Die Erhöhung der Dotation für 
die protejtantiibe Landesfirhe, zur Abbülfe der in derielben beites 
benden materiellen Notbftände betr., glaubte jedoch die S ynode auf 
den Antrag des IV. Ausſchuſſes und feines Referenten, Dekans 
Göp, zur Zeit ablehnen zu müfen, da erft jüngit eine Erhöhung 
der Pofition für den prot. Eultus durb die Gnade Sr. Wajes 
ſtaͤt fluttgefunden haben, in gleiches Schickſal batte eine weitere 
Petition des I. Sekretairs Maier, die nothwendige Fürforge für 
das Proletariat betr,, im welcher derielbe unter Hinweijung auf die 
dem Staate und der Kirche aus dem GEmporfommen einer tiefvers 
fommenen Bevölferung drohenden Gefahren, um Errichtung von 
ZwangebeibäftigungssAnftalten für Arbeitsfbene und Vaganten, in 
welchen der Kirche Einwirkung zu geitatten und um Organifation 
einer maffenhaften Auswanderung der Armen und um Gründung 
don Vereinen bat, melde es ſich zur Aufgabe machten, ſowohl jener, 
als dieſer mit dem Worte Gottes in Schrift und lebendiger Pres 
digt zu verforgen. Die Synode wies dieſen Antrag, ald einen 
nicht in ihre Gompetenz einſchlagenden, von fib. Nicht glüds 
lichet waren zwei Anträge des Abgeordneten v. Sauerzupf, die 
rechtlich begründeten Anfprüche auf Anerkennung und Verbeſſerung 
der Lage der im Simultaneum angeftellten Geiſtlichen durch zeit: 
gemäße Verfegung und auf Erhaltung und Zulufung von Stif- 
tungsgottesdienſten, die als zum Theil durd die beitehenden Wer 
ordnungen entichieden umd zum Theil als ins Reſſort des Kir 
hen» Regiments einfdlagend, von der Synode abyelehnt wurde. 
Ein Antrag des Pfarrers Thurn, die Beförderungsordnung, reip. 
die Berückſichtigung der Pfarrer, welche beſchwerliche Filiale in rau- 
ber Gegend haben, wies die Synode gleichfalls zurüd, weil biefür 
bereits im der Beförderungsordnung Zürforge getroffen ſey. Auch 


Nro. 287. 


16. October 1858. 





die Bitte des Pfarrers Kinkelin zu Eadoljburg, um Beſchleuni— 
gung der Wiedererbauung des II, Pfarrhaufes dortfelbft, murde als 
eine perfönliche von der Syuode abgemielen, jedoch dem f, Ober: 
Conſiſtorium empfehlend übergeben, Nah Ankündigung der Tages: 
ordnung für die am nächſten Wontag anberaumte Sitzung und Ein— 
fadung zur kirchlichen feier des hoben Geburtsfeftes Ihrer Majeſtät 
der Königin, dann nah der vom f, Gommiffär bis zum mächften 
Dienſtag ertbeilten Verlängerung der Synode, wurde die Gipung 
in gewöhnlicher Weife geſchloſſen. 

München, 14. Oct, Morgen wird Se, Majeftät der Kailer 
von Defterreih aus Poffenbofen bieberfommen, und der bei beleuch⸗ 
tetem Haufe Abends im kal. Hoftheater ftattfindenden Feſtworſtel⸗ 
lung anwohnen. Die große Militairparade iſt auf Sonntag vers 
ſchoben und da der Kaifer den biefigen Aufenthalt bis Dienftag zu 
verlängern gedenkt, fo wird am Montag noch ein großes Feldma- 
növer bei Freimann abgehalten. Am Montag Abend erft findet der 
St. faiferl, Majeſtät zu Ehren veranftaltete glänzende Hofball ftatt. 

(Augsb. Abd.) 

Schluß des im gefirigen Blatte abgebrochen Armeebefehls.) 
Zu Hauptleuten 1. Klajfe: die Hauptleute 2. Klaſſe Arhr. 
v. Guttenberg im 14, Juf.-Reg., M. Frhr. v. Berchem I. 
im 1. Jäger s Fataillon, Ritter im 14., Frhr. v. Waldenfels 
im 13. Inf.sReg. und Frhr. v. d. Zaun im Inf.» Leib Meg., 
dann die Oberlieutenante Frhr. v. Frepberg im 1., Frhr. v. Gumps 
penberg vom 3. im 2. und Redenbacher vom 1. im 2. Artill.s 
Reg.; zu NRittmeiftern: die Oberlieutenante Frhr, v. Krauß 
vom 5. im 3. Ehev,Reg. und Frhr. v. Pflummern vom 1. Küraſſ.⸗ 
Reg. im 4. Eben. :Reg.; zu Hauptleuten 2. Klaffe: die 
Oberlientenante Frhr. v. Feilipfh im 13., Andiböß im 3,, 
Kapp im 12., Frbr. v. Adelöheim vom 12. im 4,, Köllnberger 
vom 8. im 2. Anf.sReg., Anger vom 1. Jäger» Bat. im 15. 
Inf. Reg. und Graf v. Verri della Bofia, Pla» Adjutant, bei 
der Kommandantfchaft Münden; zu DOberlieutenanten: die 
Unterlientenante Gronen vom 11. im 13,, Schumm und Riep- 
ſchel im 12., v. Köppelle im 7., Mayer im 4., Dörmühl vom 
14. im 3., Reber im 4., Bürgel vom 4. im 12., v. Hörmann 
vom 11. im 1., Gieß vom 5. im 9., Montigny im 10., Dir: 
fheid vom 7. im 10., Göbel vom 15. im 13. Inf. Reg., Sey— 
fried vom 2. im 3. JägersBat., Febr. v. Weinbach vom 6, im 
d., Dertel im 4., Graf v. Seyßel dD’Aig im 2. Chen, «Reg,, 
Bill im 3., Kriebel und Etreiter im 1. Art.Reg., Rupp im 
IngenieursKorps; zu Unterlieutenanten: die Yunfer Leeb im 
Jul. »Leid-Reg., Schwarzmann im 1., Hoffmann im 2., Wacken— 
teiter im 1., v. Serighor im 4., Hildebrand im 5., Prechtl im 
4., Schwarzenberger im 7., Banfewein im 10., Pellet im 8,, 
Graf v. Deroy im 3., Graf v. Püdler-Limpurg im 5., Anzens 
gruber im 10., Schwarzmann im 15., Hoderlein im 12., v. Hopffs 
garten im 6., Bilabel vom 13. im 6., Kätenpedb im 9., Berg 
vom 13. im 6., Liehermeifter vom 14. im 6. Inf. »Reg., Ament 
im 5. Jäyers Bat,, Wenig im 7., dv. Hagn im 2, — 
Fehr. v. Ditfurth vom 3. im 1. Jäger-Bat., Scheidemandel im 
Juf.-Leib-Reg., v. Hark im 11. Inf.⸗Reg., v. Nagel im 5,, 
Tretzel im 1. CThev.⸗Reg., Frht. v. Hertling im 2. Kür.Neg., Ftht. 
v. Malſen im 2. Cheo.⸗Reg., Syller im 2. Kür.:Reg., Poſſert im 
1., v. Vettendorff im 2. Ebev.-Reg., v. Stegmayer im 1. Kür.Reg., 
Dürig und Veit im 4., gr. v. Ditfurth und Arbr. v. Truchſeß⸗ 
Bepbaujen im 6. Ehev.:Reg., Frhr. v. Gumppenberg: Pöttmes vom 
1. Kür.Reg. im 3. Chev. Reg., Sigmund im 1., Brbr. v. Lurz 
vom 3. im 2., Wurm im 1., Marchefe Guadagni vom 3, im 2., 
Streiter und Hörmann v. Hörbah im 1., Fihr. v. Zus bein 
vom 1. im 2., Ritter v. Lößl vom 3. im 2., Fihr. v. Ebner und 
Gruithuifen im 2. Art.»Reg., Gaab im Ingenieur» Corps; die 
Unteroffiziere und Kadetten Wittmann im 15., Dürr im 7. Inf. 
Neg, Schäffer vom 1. Art. Reg. im 6. Inf. Reg, Raufh im 
1. Inf.» Reg., Braunmwart vom 2, Art.» Reg. im 12. Inf. Reg,, 
v. Weripboff im 11. Inf.-Reg., Schinner im Inf.» Leib Reg., 
Graf v. Zeh im 2., Siegelin vom 13, im 12., Künnell im 
15., de Zailleg vom Juf.»Reib- Reg. im 12., Kolb im 7., Güns 
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thet im 16., Pfeiffer ‚in 9, Sonntag jo 3. in 12., Martin 
vom 3. im 11., Frhr. v. Reichlin» Meldeng im 11., Strähuber 
vom 1. im 12. Inf.» Reg., Pflaum vom Juf. Leib» Reg,. im 12. 
nf.» Reg., Knab vom 8. Inf.» Reg. im 2. Jäger » Bataillon, 
niger im 5., Hetzle vom 5. im 12. und Reel im 4. Inf. Reg.; 
u Zunfern; die Unteroffigiere und Kadeten Wagener vom 1. Art,s 
Dei. im Inf.Leib⸗Neg., Scholler und Frhr. v. Ruffin vom 1. Art 
Reg. im 8. Inf. Reg., v. Priefer vom 1. Art.»Reg. im 11. Inf.s 
Reg., Hoffmann vom 1. Art.:Reg. im 2. Inf.-Reg., Hender im 4., 
Löblein im. 5., Kirhmair im 4., Birfmann im 3., Grötih und 
Eichenhetr im 1., Steinmayr im 15., Redenbacder vom 3. im 7., 
Neidt im 15., Schwemmer im 5., Eberhardt im 13., Bofs 
reiter im 2,, Schr. Ebner von Eſchenbach vom 5. im 12., Brandt 
vom 3, im 9., Schermbruder im 6., Bernhold im 10., Schreyer 
im 11., Neumann im 14., Geißler vom 5. im 12. Inf. Reg., 
v. Savoye im Inf.sLeib:Reg., Römer vom 3. im 13. Inf. 
Reg., 9. Frhr. v. Sedendorff im 5., v. Liel im 4., Sur im 3., 
v. Pep im 2., Ritter v. Xplander im 3. Ehen. »Rey., Zwickh 
vom 6. Chev. Reg. im 2. Kür.sReg.; Ritter v. Ellenrieder im 2., 
Scherf und Schmauß vom 2, im 1. Chev.⸗Reg., Merkel im 1. 
Kür.«Reg., Dennerl vom 2. Chen.» Reg. im 2. Kür.:Reg., Graf 
v. Zörring- Minuci vom 2. im 4. Ehen. Reg., Dietrihd und 
Gößner vom 1. im 2., Schulze im 3., Mieg vom 3, im 1., v. 
Sutner im 1. Art.»Reg.; Döfel und Weidner vom Genie: Reg. 
im Ingenieur>Gorps; zum Negiments-Arzt 2. Klaſſe: der 
Bataillons » Arzt Dr. Henle vom 5. Yiger» Bat. bei der Komman— 
dantſchaft Paffau; zu Regiments-Auditoren 2. Klaffe: die 
Bat.» Auditore Bedall im 1. Kür.Reg. und Strübe im 12. Inf.⸗ 
Reg.; zu DivifionsKommandosSelretären: die Kanzleis 
Sefretäre 1. Klaſſe Lochmüller bei der Militär » Fonds » Kommiffion, 
Stübinger vom Generals Auditoriat beim 1. Armes-Divifions:Koms 
mande und Neubauer von der Kommandanticaft Yandau bein 2. 
Armee » Korps Kommmando; zu Bataillonss» Merzten: die 
UntersXerzte 1. Kaffe: Dr, Zellerer im 6. Jägers Bat., Dr. 
Tutſchel im Inf. »Leib-Reg. und Dr. Pohl im 3. Int. »Reg.; 
u Bataillons-Auditoren: die Unters Auditore Straubinger 
im 4. Inf, Reg., Reulbach bei der Kommandantſchaft Rofenbery und 
Knözinger vom I, Armee» Korps: Kommando im 3. Art.:Reg.; zu 
KanzleisGefretäten 1, Klaffe: Die Kanzlei-Sektetäre 2. M. 
Budhta im Gen.-Auditoriat, Frhr. v. LerchenfeldAham im Kriegamt: 
niftertum, Fleiſchmann bei der Militärfonds-Kommiſſion und Hirftiud 
im Kriegöminifterium; zu Kanzleiſekretären 2. Klaffe: Die 
RegimentssfanzleisAftunre Schmig bei der ZeuahaussHauptdireftion, 
Berger im Kriegöminifterlum, Fridrich beim Artillerie s Korps s Koms 
mande, Zuber int General:Auditorint, Bayr vom 1, Armeesftorpss 
Kommando im GeneralsAuditoriat und Berger bei der Komman— 
dantſchaft Iugoltadt; zu Unterärztem 1. Klaſſe: die Unter— 
ärzte 2. fe Dr. Gaßner von der Kommandantihaft Landau im 
12, Inf.Reg. und Dr. Karius von der Kommandanrihaft Gers 
mersbheim im 5. Inf.Reg. Eharafterifirt werden: ala Majore: 
Die Hauptleute Miller, Adjutant beim Landwehrsftreisfommande von 
Oberbayern, im 15. Inf. Reg. und Ritter v. Paſchwitz, Ober: 

zeugwart bei der Zeugbausverwaltung Würzburg. J 

Berlin, 13. Oct. Heute bat ſich der hieſige türkiſche Ge— 
fandte nach Wien begeben. — Der Berichterftatter über den Ber— 
liner Kirhentag im Volfsblatt für Stadt und Land bringt bei Ger 
legenheit der Agende folgende Nachricht: „Ich will hier mittheiten, 
was ich in Berlin aus beiter Guelle, und zwar mit der Ermaͤchtt⸗ 
ung, öffentlichen Gebrauch Davon zu machen, über den Stand der 

endenjache vernommen habe. ine Umarbeitung der Agende iſt 
beſchloſſene Sade ; die Gonfüitorien find aufgefordert, was an ältern 
Formularen in ihren Sprengeln eriftiet, einzureichen. Die Ausfühs 
rung wird freilich nod einige Zeit erfordern; der Plan aber iſt fols 
gender: Boran wird Die iger Evan die dann aber 
au unverbrüchlich gehalten werden fell. Sodann follen die For— 
mulare folgen, und zwar in drei Abtheilungen (die man deun wohl 
auch nicht alle drei wird anzubinden brauchen). Die erfte wird die 
rein lutherifchen Formeln enthalten, aber auch nur aus dem erften 
Jahrhundert der Reformation und von fpätern nur folde, die ſich 
einen dauernden und ausgedehnten kirchlichen Gebrauch erworben 
haben. Die zweite Nbtheilung wird dann ebenfo die reformirten 
ze; und die dritte Diejenigen der alten chriftfichen Kirche bis 

mbrofius und Auguſtinus (‚mit Weglaffen Deffen, was zu ſehr 
an die fatholifche Kirche erinnert‘) bringen.’ 

Edernförde, 7, Oct. In dieſen Tagen, fchreibt die Flens⸗ 
burger Zeitung, find bei mehreren hiefigen Einwohnern auf Anords 
nung des Poligeimeifters L. v. Hammerih „Schildereien, Schlach⸗ 
ten und fonftige wühlerifche Angelegenheiten‘, namentlich aber die 





Er : 
Schlacht bei, Eckernförde darſtellend, ungeachtet des ſchon früher er- 
laſſenen Verbots, betreffend Die Berntchtung derartiger Embleme, 
vorgefunden und abgeholt worden. 
ien, 12. Dct. Im verfloffener Naht um 12 Uhr ift der 

türfiihe Kabinetöfurier Ahmed Erendi mit Depefhen vom 5. Oct. 
an die türfiiche Geſandtſchaft aus Konitantinopel bier angefommen. 
Die Depeichen fheinen von befonderer Wichtigkeit zu feyu, da fle 
noch Nachts erpedirt und heute ſchon beantwortet wurden. Nach 
der Eopirten Zeitungs sGorrefpondenz hätten dieſe Depefihen die 
Notification der erfolgten Krieqserflirung feitens der Pforte ent- 
halten. Achmed Efendi hat mit der Wiener Depeche bereits die 
Rücreife angetreten, Auch Hr. Bourqueney und Lord Weſtmore— 
land haben heute Depeihen ans Konftantinopel erhalten. - Der 
englifhe Geſandte Lord Weitmoreland bat diefer Tage eine Mote 
des englifchen Kabinets überreicht, im welcher Die Bemeggründe im. 
—* der Nichtannahme der Olmützer Vorſchläge erörtert wurden. 

Im Hafen von Trient liegen gegenwärtig wicht weniger als 
74 türfiihe Schiffe und es find im Laufe diefes Jahres bereits 
mebr als 300, größtentheils aus den Häfen des ſchwarzen Meeres 
und Albaniens angefommen, 


Sranfreicd. 


Paris, 12. Det, Der Kaifer und die Kaiferin find Beute 
Nachmittags per Nordbahn auf 14 Tage nah Gompiegne abgereift, 
wohin ihnen morgen der Kriegs «Minifter folgt. Geſtern empfing 
der Kaijer den bayerifhen Geſandten, der ihm im Auftrage feines 
Königs die Infignien des Hubertus » Ordens nebſt Handſchreiben 
überreichte. — Der Erzbiihif von Cambrai bat einen Hirtenbrief 
erlaffen, der nicht verfeblen wird, großes Aufichen zu erregen. (Er 
befiehlt darin feiner Geiftfichkeit, allen denen, die im trunfenen Zus 
ſtande oder ohne Beichte geitorben find, fo mie ferner denen, deren 
Trauung nur nad dem Civilehe-Geſetz, d. h. ohne die firchliche 
Einfegnung, volljogen worden iſt, das geiſtliche Begräbnis zu 
permeigern, 

aris, 12. Det, Angeblich zuverläffigen Nachrichten zufolge 
it Fürſt Menichifoff zum General» Gonvernenr der Moldau und 
Walachei ernannt worden. — Herr v. Kiffeleff und Hr. v. Bruns 
nom baben der franzöflihen und der engliihen Regierung zu vers 
ftehen gegeben, Daß fie nächſtens ihre Päffe zu nebmen gedenken, 
Man behauptet ferner, daß die englifche und franzöftihe Flotte nicht 
um goldenen Horn liegen bleiben, fondern fih ins ſchwarze Meer, 
umd zwar an die Donau Mündung, begeben werden. (K: 3.) 

Paris, 13, Det. Gerüchten zufolge wäre bier diefen Mors 
en ein Gourier eingetroffen mit friedlihen Nachrichten aus St, 
Deteröbung. T. D. d. Köln. Itg.) 


Großbritaniem 


London, 13. Det. Infolge der von Lord Elarendon gemach⸗ 
ten Remonftration hat der Großherzog von Toscana Miß Eunnings 
ham, welche wegen proteſtantiſcher Propaganda angeflagt war, freis 
gelaffen, (2. D. d. D. N. 3.) 

Zürfei. 

Die amtliche Wiener Zeitung vom 13. Det. bringt folgende 
telegrapbifche Depeihe: „Konitantinopel, 5. Det. Gin türfie 
fcher Kurier bringt das Manifeſt der Pforte und das Schreiben, 
welches Omer + Bafıha an den Fürften Gortſchakoff richten wird. 
Die Proclamation am das türkiſche Bott foll nachfolgen. Das Mar 
nifeft iſt eine Rechtfertigung der Pforte, in welcher nur miederboft 
gefagt wird, was fchon of gefagt worden ift. Rach dem Schrei 
ben tritt der Kriegsfall 15 Tage nad Empfang deffelben ein, wenn 
die Fütſtenthümer nicht geräumt werden. Das ſchwarze Meer wird 
dem Handelöverfehre nicht geſchloſſen, mit Ausnahme der ruffiſchen 
ir Auf die ruffifchen Schiffe wird fein Embargo gelegt. Die 
ruffiichen Beamten und Gonfuln werden aufgefordert werden , bie 
türfifhen Staaten zu verlaffen, Die türkiſche Flotte fol auslaufen 
und in Baltſchik ihren Standort nehmen,’ 

Dem Dresdner Journal telegraphirt man aus Wien vom 12. 
Det.: „Die Aufforderung an Fürft Gortſchakoff, binnen vierzehn 
Zagen die Tonaufürftenthimer zu räumen, widrigenfalls der Krieg 
beginnen werde, tft am 4. Det. von Konftantinopel abgegangen.‘ 





Gingefandt 
Eine Extras Beilage zur Bayreuther Zeitung Nr. 284 brachte 
uns die Nachricht, daß durch die hochwürdige Generalſynode „un⸗ 
ferer Gefangbuchsnotb, ja Geſangbuchsſchande““ durch den Beſchluß 
der Einführung eines neuen Gefangbuces ein Ende gefept ſey. 
Die Birme umd der Bifer, welche aus der Form fraglicher 


Mittheilung dem Lehrer unwilllüũrlich entgegenftrömen, laſſen ſogleich 
fchließen,, Gas der Hr. BVerfaffer derfelben noch nicht zur mötbigen 
Ruhe gelangt war, um allenfalls verlegende Ausdrüde meiden zu 
fönnen; er war noch vom feuer der Begeifterung der kurz voraus⸗ 

angenen Sigumg durdglübt, darum möge der Ausdrud „Ge— 
angbudhsihande‘‘, worüber fih in allen Schichten des jeitungsle: 
fenden Publitums nur Eine Aeußerung der Misbilligung vornebs 
men ließ, einigermaffen entfhuldigt werden. Indeſſen darf fragli- 
her Mittbeilung, einmal der Deffentlichkeit übergeben, Das Recht, 
auch öffentlich beiprochen zu werden, nicht entzogen werben. Wenn 
dies biemit. der Fall it, fo geſchieht ſolches nur, um der verlegten 
öffentlihen Meinung wenigftens eine Heine Genugthuung zu ſchaf⸗ 
fen. Unfer jegiges Geſangbuch theilt allerdings das Loos alles 
menſchlichen Machwerks; ed hat viele Mängel. Allein zieht man 
Die Zeitperiode feiner Nedigirung bei Beurtheilung deöfelben in Bes 
tracht, fo können feine Mängel keineswegs auffallen. Der foges 
nannte Nationalismus war berrfchend und wahrſcheinlich in der das 
maligen oberften Kirchenbebörde in der Majorität. Gleichwohl aber 
enthält unſer „ſchlechtes““ Geſanghuch einen Kern von mindeitens 
200 Liedern, womit ſich aud die orthodoxe Fleinere Parthei im 
Lande, wenn and; nicht voll befriedigen, doch vielleicht begnügen 
konnte. (Diefe Tugend bleibt dem wahren Nationalismus, daß er 
zu aller Zeit gegen fremde Auffaſſung tolerant iſt.) Diefes ſchlechte 
Gefangbud, das ehelich geborne Kind feiner Zeit, war aber für die 
ganze Generation, melde von dem treffenden Sechforgern und Leh— 
rern im Geifte diefer Zeit unterrichtet umd erjogen warden, ein (rs 
bauungsbuh, Das ihr lich wurde und allen Denen noch lieb ift, 
welche fih in den neuen Zeitgeift, den Geist fcharfer Trennung, 
noch nicht hineingelett haben. Was aber einer ganzen Generation, 
die auch ihre braven Männer hatte, lieb und werth mar und noch 
zum großen Theile it, will in ſchönenderer Weiſe beurtheilt werden, 
als es der Hr. Veranlaffer jener Extras Beilage tbat, Wurde ferner dies 
fes ‚‚Ichlechte‘’ Geſangbuch vom Bolfe gemünicht? Nein, es wurde 
ihm vielmehr anftart feiner liebgewonnenen älteren und befferen aufges 
drungen. ‚Bon wen? Von feiner geiftlichen, feelforaenden Oberbes 
börde unter dem Beiltande weltlicher Regierung, Wen trifft alfo 
eigentlich die „Geſangbuchsſchande““? Die ſchlafen gegangenen aud 
hochwürdig und weiſegeweſenen Oberbehörden, welche dem Volke das 
„ſchlechte Geſangbuch““ aufdrangen. Welcher Laie möchte aber Muth 
genug haben, Oberbehörden derart zu bewerſen?! —. Doch ges 
nug! Wir werden jedenfalls ein neues, verſprochener Maſſen befles 
zes Geſangbuch erhalten; Die Geſangbuchönoth, von der die Laien 
wenig, Die Geiftlichen aber mit Recht viel zu Hagen battem, wird 
aufhören; der paſſive Widerftand im ärmeren Theile gegen die Ans 
ſchaffung wird allmäblig bredien und man wird auch mit der Zeit 
dus moraliih aufgedrungene Gefangbuch wieder liebgewinnen; allein 
eben fo gewiß wird auch wieder eine Zeit fommen, in welcher das 
no ungeborne Geſangbuch alteroſchwach zu Grabe geben wird, 
Möge ihm dann ein wuͤtdigerer Leichentert gelefen werden, als dem 
noch lebenden! Nr, 638 im Gefangbud), 





Dur eine Extra-Beilage der Bayreuther Zeitung Nr. 284 
murde uns die Kunde, daß von Geite der bier tagenden hohen Ges 
neraljynode der faft einitimmige Beſchluß gefaßt wurde, Daß ein 
neued Gefangbuch eingeführt werden joll; wir nehmen Ddiejen Bes 
ſchluß als ein fait acompli, daher es nicht unjere Abficht ift, etwas 
dafür oder dagegen zu jagen, mur das erlauben wir uns, Die bobe 
Synode zu bitten, daß Ste auch dahin wirken möge, daß dem His 
fug, hinſichtlich des Kirchenſtuhlverlaufs Einhalt gethan werde. Zur 
Begrüudung felbit laſſen wir ein Gingefandt des Fräukiſchen Kuriers 
Nr. 273 reden: 

„Die Kirche, ia dem engern Sinu des Wortes, joll 
„eine offene Kreiftätte für Ale die feyn, welde in der 
„Religion Troſt und Erhebung fuhen. Der Reihe wie 
„der Arme, der Vornehme wie der Niedrige hat ein Necht, 
„hat einen Anfpruch auf den Eintritt in das Gotteshaus, 
„Die Ungleichheit die im bürgerlichen Leben herrſcht, muß 
„dort auf einige Stunden aufhören! Der Arme und Uns 
„‚bemittelte kann ſogleich mit dem Reichen einen fogenanns 
„ten ‚guten Plap‘’ beanſpruchen.“ 

j Nun ift aber bei uns der Unfug eingeriffen, daß die beſſern 
Pläge verkauft, ja fogar ausgeſchnitten und aufgefperrt werden, fo 
daß nur der jedesmaltge Befiger Denjelben einnehmen kann. Jeder 
Kirhenbefucher wird zugeben, daß das Gefnarre der Schlöffer, das 
immerwährende Gefteige über Die Bänke nichts weniger als feierlich 
Rimmt oder gar erhebt. Es beichleicht uns ein unheimliches Gefühl, 
wenn mam ficht, wie auch die Pläpe im Gotteshaufe, im diefem 
Aſhl der Unglüdlichen und Hülfefuchenden für Geld zu erhalten find, 





man leſe doch Epiftel Jalobi Kap. 2, Ders 2 und 3 und Evange⸗ 
lium Lukas Kap. 19, D.45. Es Liegt wicht im unferer Abſicht, zu 
wänfden, daß wohl erworbene Rechte durd einen, Federftrid ver 
nichtet werden, mur Darum bitten wir, daß dem ferneren Berfauf von 
Kirchenftühlen, info ferne die jegigen Cigenchümer abiterben, Ein⸗ 
halt gethan werdez man wird nicht einmenden könmen, daß die 
Kirhengemeinden zu umdermögend jenen, um Diefen Ausſall der 
ohnedies fehe gering ift, ertragen zu föunen. 
Mehrere für Alle. 


Wir halten unfer Blatt nicht für das geeignete Organ, durch 
welches eine Sache wie die des Geſangbuches weiterer zu beſprechen 
ift und erflären alle weiteren Einiendungen in dieſem Betreff us 
berücjichtigt laffen zu müffen, Die Redaktion. 





Am 17. October kommen nachſtehende Unterfuhungsfachen in 
der öffentlichen Sitzung des k. Kreis: und Stadtgerihts Bayreuth 
zur Aburtbeilung : 

1) Dorothea Schlemmer, Webermertersfrau von Stammbad, 
f, Log. Münchberg, wegen Vergehens der Uuterſchlagung, 
verübt an dem Fabrifanten Wilhelm Funk in Gefrees ; 

2) Adam Zeitier und deſſen Ehefrau Anna Barbara Zeitler 
von Hendellammer, k. Log. Wunfiedel, wegen Vergehens der 
Störung des häuslichen Friedens mit Waffe und in verabs 
redeter Verbindung mit einer andern Perſon; 

3) Johann Turbaniſch und Nikolaus Burger von Treindorf, 
f. Log. Stadifteinah, wegen eines unter zwei eridhwerenden 
Umftinden verübten Bergebens des Diebitahls, verübt an den 
Wirth Johann Martin zu Pirfen; 

4) Gbriftiane Angermann, Bidersfrau von Kulmbach, wegen 
Vergebens der Amtöchrenbeleidigung, verübt an Bürgermeilter 
Weiß zu Kulmbach. 


&efchichtsfalender. 
15. October, 
1553 Lucas Kranach geſt. 1798 Maria Antoinette hingerichtet. 
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Course. — Fraukfurt æ M., 14. October 1853. 
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Sbermumeter: und Barometer »Staud in Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0 ® 
R. rebucirt, } 
6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe, 
Morgens. |Dittags. | Abends Iromens. |Mitags. Nbendd. 
15. +8" +, +". 322,74 323 .62.323°°,54 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EB, W. BEB,S. — Beredier Himmel. Vormittags ein wenig 
Negen (1c,o auf den D'). 
Hoͤchſte Temperatur: +11".5 
Mittlere Temperatur: + 80,52. Mittlerer Luftdrucht: 323,37. 
In ter Nacht: Miederfie Temperatur: +.2",0. 
Am 16. Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,2. Barometer: 
322,94. 
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“ Getraidopreise zu Bayreuth am 15. October 1853. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
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Verantwortlicher Redaftenr: Wilhelm Schüler. 
EL L L Lg U 
Befanntmadbung 
Die Verwaltung der Leih⸗ und Pfand: Anftalt zu Baprenth betr. 
Mit Zuftimmang der Etadtgemeindebenollmächtigten wurden: fol« 
gende Stellen bei der Leibe und Piands?inftalt dahier, und zwar: 


1) bie Verwalterd« und refp. Kaſſiersſtelle dem Apotheker Herrn 
Fran Wagner, 

2) die Gontroleurds und ZaratordsStelle dem Uhrmacher und biö« 
herigen Gerichtstaxator Herrn Ferdinand Ficenſcher 
verliehen und biezu mittelſt hohen Reftripts der kgt. Regierung von 
Oberfranten, Kammer des Junern, vom 8. praes. 9. Auguſt curr. 
ad Num. Prot. 33,952, die curatelamtlibe Genehmigung ertheilt, 
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntwiß gebraht wird, baß 
die Gewählten bereitd unterm 17. Anguft 1853 in ihre Funktionen 
eingeriefen und vorfchriftömäßig verpflichtet worden find, und daß das 
Leibe und Pfandhaus alle Wochentage zu ben gemwöhnliben Bureaus 
ſtunden für Jedermann offen, ferner, dab zur Erleichterung ber Ders 
waltung und des der Anftalt bebürfenden Publikums 

der Vormittag zur Annahme 


und 
der Nachmittag zur Auslöſung 
der Pfänder 
beftimmt und der Zinsfuß für Darlehen bid zu 300 fl. auf 10 und 
über 300 fl. auf 3 Prozent für das Jahr feitgefegt iſt. 

Gleichzeitig wird befannt gemacht, daß die gefammte Polizeimanns 
ſchaft nngewiefen it, Diejenigen Perſonen ju erforſchen, melde ſich 
dahier mit Wintkel-Leih- und Pfaudgeſchäften befaffen, um 
nach den gefeglichen Beftimmungen gegen dieſelben einfchreiten und die 
Geldbedüritigen vor wuche riſchen Uebervortheilungen ſchaͤtzen zu toͤnnen. 

Bayreuth, am 12. October 1853. 

Der Magiftrat Baprenth ald Verwaltungs » Eenat. 
Dilchert. 
Baumgärtner. 
coll, Ulrich. 


Berfanntmadbung. 

Nachdem ſich im dem erften Verfteigerungs « Termin ein Kaufsliebba: 
ber nicht eingefunten hat, fo wird auf crebitorifchen Antrag zum Ber- 
kauf des Anmefens der Friedrid und Maria Burthardtifchen 
Eheleute babier, wie ſolches in Ar. 207 der Bayreuther Zeitung, Wr. 
61 des Kreis: Intelligengblattes und Nr. 217 des Korrefpondenten von 
und für Deutfhland unterm 39. Juli heurigen Jahres bereits ausge 
fgrieben wurde, anderweiter Termin auf 

Samflag den 29. d. Mis. Vormittags 11 — 12 Uhr 
im Gafthofe zum goldenen Löwen babier anberaumt, zu weldem Kaufs ⸗ 
Tiebhaber mit dem Beifügen eingeladen werten, daß der Hinſchlag obne 
Rüdfiht auf den Schäpungswerih erfolgt. 
Den 7. Drtober 1853. 
Königlices Landgericht Auerbach. 
Fiſchet, Verwefer. 





Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift ericienen 
und in allen Buchandiungen zu haben: 


Grundjäße und Lehren 
vorzügficher Pädagogiker 
von Locke an bis auf Die gegenwartige Zeit, 
nad ihrem 
Wefen und Berbältniffe, 
zur Förderung —— Kenntniß der Pädagogik 
u 


r 
Erzieher und Kchrer 
in Kirche und Schule 
dargeftellt 
von 
J. 2. Ludwig. 
ar, 8. broid. 1% Rthlr. oder 2% fl. 


Wohlfeilſtes praktifches Pferdebuch. 
In der Schornerſchen Buchhandlung zu Straubing it nen 
erſchienen und in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreu tb zu baben: 
Katechismus über das Aeußere, die Pflege, Die 
Gänge, das Befchlagen, die Erfennung und 
Bebandlung der Krankbeiten, die Zucht und Die 
Stämme dr8 Pferdes für Alle, die mit Pferden 
umgeben. Mit 7 litbograpbirten Bildern. 12. 
brojch, 42 fr. 
Nach dem Nriheile von Sachverſtändigen ift diefes Büchlein eines der 
beiten, weldes feit langer Zeit über Pferdefunde und Behandlung berfel- 
ben erfärlenen ift, und der außerſt Billige Preis macht es möglich, daß 


fid das Büchlein auch wohl jeder mit Gemittelte Pferbebefiger anfhaf- 


fen fann. 


Yuftions: Anzeige. 
Künftigen Donuerftag den 20. d, Mid. werben in bem Haufe 
Nr. 499 in der (Erlanger Straße folgende Gegenſtände, nämlich: 
Schränfe, Kommode, Tiſche, Betten, Weifjeug, 
Kupfer un Zinn, an die Meiftbietenden gegen gleih baare Bezahs 
fung öffentlich verfteigert. Tb. Reinlein, Zarator. 
(Auftion.) In dem Haufe Nr. 346 an dem Friedrichsthor 
über 1 Stiege werden Donneritaa den 20. curr. Mach 
mittags 2 Uhr Firfch: und Nußbaummöbeln, beitehend 
in Sefretären, Eommoden, Weißzeug - Schränken, 
Tifche, Stüble, Eanapee, großen Spiegeln ze. an den 
Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


2 Neue Frankfurter & Pariser Modelle 


Samımt-, Atlas- & Taffethüten, 
Putz- & Negligchäubchen, 


sowie eine reiche Auswahl 
französischer Blumen 
empfehle ich ergebenst. 
Billige und solide Bedienung zusichernd, bittet um 


gütigen Besuch 
Schüller. 


y 














Sophie 


Ein vorzüglide® Lager feiner abgelagerter Eigarren 
leicht und ftarf und alten Wollen : Barinad per Pfund 
48 tr, 54 fr, I fl. empfiehlt 

4. S. Groß, in der Prieftergaffe. 
Befanntmwadbung. j 

Die Mann’iden Relitten verkaufen ihre am Pulverthurm lier 
genden Ghruntftüce und das Hand in der Opernftraße Nr. 166 mit 
realen Vackie uerrecht, nebft Garten, Kegelbahn, Fäſſerſchupfen und 
Felfenkeller auf dem Herzog; dann dad Hans in ber Spital» und 
Jadengafle Nr. 466, mit 2 Keller unter dem Haus. Hiezu ift der 
1. Nov 1. Is. von Vormittags 9 bis 12 Uhr feftgeiegt, wozu Kaufs · 
und Strichsluftige hiermit höflichſt eingeladen werden. Nähere Auskunft 
wird inzwiſchen täglich ertheilt im Kreuz bei Bierwirth Lindner, bei 
dem and der Verkauf abgehalten wird. 














Ein junger Menfch vom guter Erziehung ıc. fönnte in bie Lehre 
treten bei Karl Senfft, Buchbiudet. 


Doppeltes Kölnifches Waſſer 
von dem älteften Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Mr. 2 in Köln. 

Diefes Waller, zufammengefegt aus den feinften, geiftigften und 
gewürzbafteften Riechſtofftn,“ welde bie Erde bervorbringt, ift feiner 
rubmvollen Gigenfdraften wegen im der ganzen gebifdeten Welt ſchen 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lebe 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen den erſten Rang, und blldet 
einen der vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette Der feinen Welt, um 
fo mehr, da e#, beim Wafchen oder nad dem Baden gebraudt, außer: 
erbentlich belebtz nur muß man fih hüten, wenn man fi damit ein: 
reibt, dem Fener oder Lichte zu mabe zu tretem, well feim flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes ädıten Kölniſchen Waſſers befindet fih bei 

Wilbelm Schüller. 


Zu einen Befhäfte, dad eine ſeht gute Reute abwirft, wird ein 
Compagaou, ter 1000 Gulden Kaution leiſten kann und außerdem feine 
weitere Einlage zu machen hat, geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition db. BI. 

Bimmergefellen können gegen guten Lohn dauernde Befcäftisung 
finden bei Gareifien, Zimmermeifter, Ziegelgaſſe Nr. 221. 

Gefunden: Ein Refthen [_|Bauntmwollenzeug. Ztgs-Exp. 


— ———— 
Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung ericheint 
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Montag 





Deutſchland. 


Münden, 15. Der So eben, 6 Uhr Abends, iſt der 
Kaifer Franz Joſeph bier von Boffenbofen eingetroffen. Se. Vai. 
fuhr in einem ſechsſpännigen Hofwagen, ihm zur Eeite Se. Maj. 
der König Dax in der Uniform feines öſterreichiſchen Dragoner-Re— 

iments; der Kaifer trug die Uniform feines bayeriſchen Infanterie— 

Regiments mit dem areßen Band des Hubertus:Ordens. 33. MM, 
begaben fib in Die, Nefidenz, wo die fogenannten Kaifergimmer, der 
ganze erſte Stod des linfen Flügels der nad dem Hofgatten gebens 
den Fronte, zur Aufnabme des faiferlichen Gaftes in Berettichaft 
aefegt worden waren. In den Vorfilen des beil erleuchteten Schloß: 
flügeld waren viele hohe Yeamte zum Empfang II. MM. verſam— 
melt. Auf den Straßen, durch welde IJ. MU. den Weg zur 
Refideng nahmen, batten ſich zahlreiche Volksmaſſen geſchaatt, welche 
bei der Ankunft ZI. MM, in lautes Xebebochrufen ausdrachen. 
33. f. HH. der Herzog und die Herzogin Mag in Bayern, ſowie 
deren Tochter, die Kaiferbraut Eliſabethek. Hob., werden ebenfalls 
noch diefen Abend von Poſſenhofen bier erwartet, Morgen Bormits 
tag 11 Uhr baben, nach abyebaltenem Gotteodienſt, die gegenwärtig 
in der Hauptitadt vereinigten Truppen große Parade vor dem Kaiſer 
und dem König Max auf dem Warsfeld, Abends it Theätre pare 
im königlichen Hof =» und Nationaltheater. Zur Auffübrung kommt 
„die Gefangenen der Czatin““ und ein TanzsDivertiffement aus der 
Oper „der Mastenball’‘, Die Beleuchtung der Bavaria und der 
Ruhmeshalle, melde heute Abend ftattfinden follte, it auf Anord— 
nung Sr. Majeſtät des Königs Ludwig verſchoben worden, Wahrs 
fcheinlich wird Diefelbe an einem der nichiten Abende ftattfinden, Das 
mit des Kaiſers Majejtit das intereffante Schanfpiel geniehen könne. 
Bon fonftigen eitlichkeiten zur Anwejenbeit Des Kalſers iſt zumächft 
noch ein Hofball in Der Reſidenz zu ermäbnen. (Allg. Itg. 

Das k. Regierungoblatt Nr. 409 vom 15. Oct. meldet den Bei— 
tritt der Großherzoglich-Oldenburgiſchen Regierung zum Paßkarten- 
Vertrage. 

Münden, 15, Det. Die Unteroffiziere der biefigen Jufan— 
teriesNegimenter werden zu Ehren ibrer Kameraden, der Unteroffiziere 
des 13, Infanterie-Regiments, im ‘Prater ein Feſt veranitalten, 

Berlin, 12. Det. Seitens des kurheſſiſchen Bevollmächtig- 
ten it Namens. feiner Negierung auf der Zollvereins-General-Eons 
ferenz der Antrag geftellt worden, daß Die Suspenfion des Eins 
gangszolles auf Getreide, Mehl und andere Müblenfabrifate bis 
zum legten September 1854 verlängert werden möge. In der heu— 
tigen Sißung der Zollfonferenz bat dieſer Antrag, wie ic von vers 
laͤßlicher Seite vernebme, die alljeitine Zuftimmung erbalten, 

Ueber einen Unfall auf der Weſtphäliſchen Babn am 10. Det. 
berichtet Die ,„„D. Vh.“ ansführlib: „Der Unfall ereignete ſich 
—— Paderborn und Buke durch den Zuſammenſtoß einer Hülfs- 

ofomotive mit dem Kaſſeler Nacdmittagszuge. Im der Nähe won 
Bobnenburg bemerkte der Lokomotivführer, daß feine Maſchine wicht 
hinreichende Dampffraft babe, und lieh deßwegen das Signal nad 
Paderborn geben, daß eine zweite Lokomotive von Dort, zu Hülfe 
jendet werden jollte. Der Lofomotivgübrer Taſchenmacher fuhr alfo 
ofort in Begleitung des Herm YabnbofssJnipeftors Ulfert dem 
Marburger Perfonenzuge entgegen, um Hülfe zu bringen, Es war 
bereits dunfel, und dDider Nebel deckte die Gegend; die Hülfoloko— 
motive war eiligſt bis in die Gegend von Bufe gefahren, als der 
Lofomotivführer Taſchenmachet in einem tiefen Einſchnitte gemahrt, 
daß ibm eine Lofomerive entgegenfommt, Zum Aubalten war es 
zu ſpät; der ac. Tafchenmacher befaß indeffen fo viel Geiſtesgegen— 
wart um feine Maſchine fehmell feitiwitellen und im wollen Kauf 
berauszufpringen, Herr Bahnhofs-Inſpektor Ulfert folgte schnell 
feinem Beifpiele. Beide hatten faum den Boden erreicht, und 

r durb einen glücklichen Zufall umverfebrt, als auch ſchon Die 
eiden Lokomotiven in voller Kraft gegen einander prallten. Es 
mar der Perfonenzug, melder das Notbiignal gegeben hatte und den: 
nod abgefahren war, ohne die Ankunft der fignalifirten Hülfs: 
Lokomotive abzuwarten, Viele Paſſagiere find verlegt, ein Xebrer 
an der Domjchule zu Paderborn fo ſchwer, daß er bereits ges 
ſtotben iſt. Auch der den Zug begleitende Poftiekretär foll fo le— 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr · 
gang 6 fl. ,, balbjähr- 
td 3 M., viert elränr« 
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bensgefäbrlih verwundet ſeyn, daß am feinem Auffommen gezweifelt 
wird, Gr wurde nämlich jo heftig gegen eine Tiſchecke gefchleudert, 
daß dieſelbe ihm den Leib aufgeriffen baden ſoll.“ 

Berlin, 14. Det, Die neueſte amtliche Depeſche aus Kon- 
ftantinopel berichtet, daß die Dampfcorvette Danzig, in Stambul 


*einlaufend, dort drei eugliſche, Drei franzöſiſche, zwei bolländijce 


und eine öfterreichiiche Dampfcorvette gefunden bat, Kriegsſchiffe 
im Sinne des Vertrags von 1841 haben daber noch nicht Die Dar: 
danellen paflirt, (D. Allg. Itg.) 

Die Spener'ſche Zeituug theilte geſtern mit, daß der hieſige 
tũrtiſche Geſandte nad Wien abgereiſt ſey. Die N. Pr. Itg. be 
merft bierzu: „1) Daß zur Zeit die Pfotte am biefigen Hofe einen 
Geſandten nicht bat, fondern nur einen Gefcäftsträger; 2) daß 
der nürkijche Gejhäftstriger am biefigen Hofe nicht abgereiit, und 
dad fein Umstand vorhanden it, Der auf eine demnächſtige Abreife 
deſſelben ſchließen ließe. Zugleich wollen wir gu etwaiger Erklärung 
erwähnen, daß der frühere griechiſche Gefandte in Konjtantinopel 
Ariſtatchi, der ſich ſeit ungefibe zwei Monaten bier befaud, um 
feine Eöbne die biefige Univerfltät befuchen zu laſſen, geitern nad) 
Wien abgereiit iſt.“ 

Karlsrube, 13. Det. Die zehnte evangeliihe Pfarrconie- 
reng iſt gefterm dahiet abyebalten worden und war won einer jebr 
großen Anzabl Geiſtlicher befucht. — Unjer Regent hat die bisher 
im Befig der Gnifin Douglas befindliche Inſel Mainau im Bodens 
jee (befanntlidy einen der reigendjten Buufte des „ſchwäbiſchen Mee— 
reö’‘) füuflih an ſich gebracht. Mach diefer, von der „Karloruher 
Zeitung‘ mitgetheilten Notiz wäre demnach die Nachricht des 
„Schw, Merkurs““, die Inſel Mainau ſey an die „Geſellſchaft der 
Schweſtern vom Herzen Jeſu'“ verkauft, um dert eine Etziehungs— 
anjtılt für Töchter zu gründen, nicht begründet.) 

Wien, 14. Det. Infolge der neueſten Artilel der Deſtert. 
Gorrefp., welche namentlich für den Fall des Ausbruchs eines Kriegs 
zwiihen Rußland und der Pforte die Neutralität Defterreichd in 
Ausſicht ftellt, bat fih die Stimmung der Börfe beute wieder bes 
deutend gehoben; Sprocentige Metalliques find bis zu 92 gemacht 
worden, (2. D. d. D. la. Ztg.) 

Aus Wien jchreibt man dem Schwaͤb. Merkur: Seit einigen 
Tagen hatte fih bier allgemein das Gerücht verbreitet, Daß eine jebr 
befannte finanzielle Notabilität, der Frht. v. Sina, flüchtig gewors 
den fen, ja nach Husftreuungen auf der Börſe wollte man denjelben 
jogar in Kriminalbaft abführen geieben baben, Diele Ausftreuungen 
baben in dem Umstand ihren Entitehungsarund gefunden, daß der 
Beſchuldigte Die Siter der ibm verihwägerten, im Schulden gera— 
thenen Familie Ghika geraumere Jeit verwaltete und fie endlich 
fünflih an ſich gebracht bat, wobei ihm von den Berheiligten aller 
lei Unregelmäßigkeiten und Bevortbheilungen zur Kaft gelegt worden, 
Es wurde von ihnen auch der Juſtizweg gegen ibn erarıffen, allein 
alle Inſtanzen Sprachen denjelben nad den beigebrachten Dokumenten 
von der Anklage los, und auch das Jutizmintiterium, welchem Die 
Akten unterbreitet worden find, erklärte Diefen Ausgang des Prozeſſes 
ald einen durchaus regelrechten. 

Dem Lloyd zufolge bare man in Wien am 13. Oct, Berichte 
aus Galacz bis zum 7. Det. reichend. Nach denjeiben bat Omer: 
Paſcha die Erklärung abgegeben, Daß er bis zum 25. Oct. alle 
neutralen Schiffe die Donau ungebindert paſſiten laffen werde. Das 
Manifeit der Pforte bezüglich der Kriegserflärung war im türfifchen 
Lager am 30. Sept. bekaunt. In Yeorjarabten, Bulgarien und den 
Fürftenthümern find alle Bäche und Flüſſe derart ausgetrodnet, daß 
man jelbit den Pruth ſtellenweiſe trodenen Außes paifiren kanu. — 
Am 29. Sept. find die walachiſchen Miligen, melde bis dahin an 
der Donau theilweiie Wachdienſt verfaben, abgelöft werden. Dies 
felben werden ſämmtlich in Bufareft concentrirt und blos zum innern 
Dienfte verwendet. Fürſt Gortſchalow bat für den Ariegsfall Die 
nötbigen Vollmachten von Olmüg erbalten. — Die Ulemas baben 
erklärt, Die Relinionsfonds an Gold und Silber, welche nad) dem 
Koran zur Beitreitung der Religionskriege geiammelt und verwahrt 
werden, im dem Augenblice auszuliefern, als die Kriegserklärung 
an Rußland abgegangen jeyn würde, 


86? 


Araufreic. 

Paris, 13. Det, Der Kaifer und die Kaiferin find geftern 
Nachmittags 44 Ubr zu Compiegne eingetroffen, Heute it im na— 
ben Walde Hetzjagd, wobei die Kuiferin ihren Gemahl begleiten 
wird. Im Schloßparke wird eigens ein Stand im Bogenſchießen 
für die Kaiferin eingerichtet. Gin au Compiegne angelanates Ju— 
fanterie- Batnillon wird dort während des kaiſerlichen Aufenthaltes 
den Dienſt veriehen. 

Griebenland. 

Athen, 7. Det. Fortdauernde Erdſtöße find in Ehalfis, Li— 

vadien und Theben vorgefommen, 
Zürfei. 

Konftantinepel, 3, Oet. Nachdem, wie nicht länger zu 
beqweifeln iſt, der Sultan den Durch Das Gutachten des Scheich⸗ 
ul» Islam befräftigten friegeriihen Befchlüffen der oberſten Reichs— 
bebörden heute jeine Sancrion ertheilt, Das Friegeriiche Stadium 
der orientaliichen Arage mithin formell begonnen bat, knüpft ſich 
die legte Hoffnung auf factifche Erhaltung des Friedens nur noch 
an die, dem Fürſten Gortichafoff zur Räumung der Donaufürften- 
tbümer geftellte Friſt, nach deren fruchtiofem Verftreichen Die forte 
mit wirklicher Eröffnung der Keindieligkeiten droht. Ueber die Dauer 
diefer Frift lauten die Angaben verfchieden; doch it Damit der Dis 
plomatie jedenfalls ein neuer Spielraum eröffnet, der dazu benüßt 
werden fann, beiriedigendere Gombinationen ausfindig zu machen. 
Borderband iſt es ihr wenigitens gelungen, Den bevorstehenden Feind: 
feligfeiten möglichit enge Grenzen zu zieben. Der Haudel wird, da 
die Donau und das ſchwarze Meer frei und die echte neutraler 
Flaggen gemwabrt bleiben, feine andern als die aus der Lage der 
Dinge notbwendig bervorgebenden Störungen erleiden, und cs ums 
terlieqt überbaupt noch mandem Zweifel, ob auf europälſchem Bos 
den — wo Die vorgerücte Jahreszeit alle militäriſchen Operationen 
erfchwert — eigentliche kriegeriſche Connicte ftattinden werden. (ber 
dürften ſolche an der öitlichen Grenze des Weiches erfolgen, wo die 
Näbe des Kaufajus die Hülfe alaubensverwandter Bundesgenoffen 
in Ausficht ſtellt. Wie dem aber auch ſey — die Pforte bietet, 
dien läßt ſich kaum in Abrede ftellen, alles auf, wm den Kampf 
mit Ehren zu beiteben, (ine neue Ausbebung von 150,000 
Mann, mit der erforderlichen Artillerie von 140 Kanonen, zu 
der die Paſchas und böbern Givilbeamten, die nötbige Beipans 
nung liefern, freiwillige Anlehen der Ulemas, Papiergeld — kurz, 
was mur au Kriegsmitteln verfügbar it, fol den Erfolg fichern 
beifen, an dem übrigens unter den Türken ſelbſt nur wenige zweis 
fein. Selbſt ein Hülfscorns von 35,000 Eerben wird als an 
der Grenze ftehend, angeführt, bereit gegen die Oeſterreicher Fronte 
zu machen, wenn fie Diefelbe zu Überfchreiten Luft baben follten! Und 
gegen Montenegro ift unter Oberit Magnan ein Objervationscorps 
von 30,000 Redifs aufgeftellt, denen freilich faum gelingen dürfte, 
was Omer Paſcha mit feinem ganzen Deere mißlang. Mechnet 
man aber dazu vollends Des lehtgenannten 100,000 Mann mit 
250 Kanonen und 10 Gavallcrieregimenter, die ſich auf Drei vers 
ſchanzte Linien fügen, Schumla’s und Varna's Tefagungen, Feſtungs— 
werfe und Kanonen — der europäilden Sympathien und der Pbraten 
des ‚Journal de Gonftantinople‘‘ gat nicht zu qedenfen — fo bes 
greift man, daß es bier nicht an Leuten fehlt Die den Augenbiid 
aefommen glauben, dem nordiſchen Koloß einen feiner „‚thönernen 
Büße’‘ zu zerichlagen. Nur find die thönernen Füße längit ebene 
geworden ! Allg. Zta.) 

Nach einem Schreiben aus Konftantinopel vom 3. Okt, 
befanden fi die Admirale der beiden flotten bereits in der türfis 
hen Hauptitadt, umd erlichen von dort aus ihre Befehle an Die 
vereinigten Geſchwader. 








Am 8. October e, wurden nachitebende Perjonen in öffentli— 
her Sipung des k. Kreise und Stadtgerichts Bapreutb abges 
urtbeilt und verurtbeilt: 

1) Jobann Obramüller, Dienitnebt von Neudrofienfeld, 
wegen Bergebens der unerlaubten Selbitbülfe zu 15 Tage 
doppelt geibärftem Gefängniß; 

2) Heinrich Hirfhmann von Trebaaft und Johann Feulner 
von Trebgait, wegen Vergebens der Störung des hänslichen 
Friedens. Grfterer zu 14 Monat, der Zweite zu 2 Monat 
Doppelt gefcbärftem Gefängniß; 

3) Georg Murr, lediger Taglöhner von Oehlbühl, wegen Ver- 
aebens der Körperverlegung, zu zwei Monat doppelt geſchaͤrf⸗ 
tem Sefängniß, 

4) Garl Rußwurm von Selb, wegen Vergehens des Dieb: 
ſtahls, zu 14 Tage doppelt aeibäritem Gefängniß. 

Am 22. October kommen wachitebende Unterfuhungsfaden in 


der öffentlihen Sitzung des k. Kreis: und Stadtgerihts Bayreuth 
zur Aburtbeilung: 

1) Baltbafar Ramming, DMaurergefelle von Kirchleuß, k. Ldg. 
Kulubach, wegen Verbrediens Des ausgezeichneten Betrugs 
11, Grades durch Privaturfundenfälihung, verübt an dem 
Bofterpeditor Kiderlin in Kulwbach. 

2) Georg Wittmann, verbeiratheter Weber von Winterftein, 
f. %dg. Gräfenberq, wegen des fortyelegten Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls, der ſchon dem Beirage nad ein 
Verbrechen bildet. 


16. October. 


1804 Ulms Fall. Mad gefangen. 1827 Seeſchlacht bei Navarin. 








Course. Frankfurt a. M., 15. October 1353. 
Bold [HM Ike | Bayerische Papiere, |angeb.| gen. 
Neue Louisd’or .„ . | 10 | — [34 5 Oblig. b. Rothe. ; 85) | — 
Pistolen . . 8; 45;|45 Ablüs.-Rente . " — 


ditto Preuss. 


91861151 Oblig. b. Rothe. | 
1] 


Weil. dm, Stücke . | 9 1 504[44 8 to...) 100 | 99 
Rand-Puakaten . . > | 74 dittn . = » “| — 
20 Krankenstieke 9, 26; Ludwigshaf,-Bexhach ı 121 _ 


Ihermomerer: und Baromerer: Stand in Baareurh. 


Barometer 


> i Dir ini i ° 
nad Réaumur. aa ee Ei 


6 Uhr | ı2 * 6 Uber ; 6 br | 12 Uhr | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. Mirtaus | Abends, 
16. 1 +39,2 4110,21 499,8 1822,94 321°.781320.08 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. S. u. ED, — Morgens beiterer Himmel; Mittags halb bedeckt; 
Abends ganz bedeckt mit enwas Negen; Her,s auf den D' 

Hoͤchſte Temperatur; #119. 

Diittlere Temperatur; + 8",6. Mittlerer Luftdruck: 321,49. 

In der Nacht: MNiederfte Teinperstur: +19.5. 

Am 17, Det: Morgens 6 Ubr: Thermometer; + 7°,9. Barometer: 
319,79, j 


Sibermomerer 
Drtober 
In53. 











Verantwortliber Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Anzeigen 
In ter Grau'ſchen Buchhandlung in Banrenth ift zn haben: 
Wann Ehrifti Diener ihr Amt als wahre Nach— 
folger Chriſti treiben, 
Predigt 
zur Eröffnung der ebangeliſch-lutheriſchen General: Synode in 
Bapreutb, den 2, October 1853 


von 
Dr. ©. © 3. Harleß, 

Ptaſident des f, db, proteſtantiſchen Ober » Eonfiiteriumd in München. 

ar. 8 1 fr. 


Anfündigung und Geihäfts: Empfehlung. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit ergebenit anzuzeigen, dal, 
nachden er jeit dem 1. Detober Die hiefige 


Schloß : Apotheke 
fäuflich erworben, er aud heute das Geſchäft von dem feitherigen 
Pächter übernommen hat, und empfichle fi unter Zuſicherung ber 
Abgabe reiner und friſcher Arzneimittel und der pünfrlichiten und ges 
wißenharteiten Bedienung beitens. 
Vapreuth, den 10. October 1853, 








Ebr. Voit, Apotheter. 


Cirea 1,500 Stud fehe ſchöne Bauſtämme, weſche eine Länge 
von TO bis 85 Ruß haben, werten vom Unterzeichneten zu jeder bes 
liebigen Partiie nach Zoll und Maas abgegchen. 

Ströbel, Mühbefiger von Zips. 
Berichtigungen. 

Der in der Sitzung der General-ESynode vom 14. d. Ms, 
gehaltene Vortrag, die Uebertragung der Berwaltung des Kircheuguts 
an die Kirdenvorftänte beirefend, wurde midt, wie in dem Bericht 
vom 15. d, gemeitet worden, von dem Abgeordneten Kahr, ſondern 
von tem Abgeordneten yon Hagen erfattet, 

Im geitrigen Platt Eeite 850 erſte Zeile wolle man Leler 
ftatt Lehrer leiem. 
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Deuticbland. 


„.t Bayrentb, 18. Det. In ihrer geftrigen 10. Sigung be 
ſchaͤftigte ſich Die General-Synode mit der KatebismussSade, über 
welche Kirchenrath Dr. Fabri im Auftrag des V. Ausſchuſſes res 
ferirte. Die von ibm der Verfammlung vorgeſchlagenen und von 
ihr mit geringen Modifikationen angenommenen Anträge find: 1) Es 
möge ein neues erläuterndes katechetiſches Lebrbuch, mit Benutzung“ 
der Sprüche des eingeführten Spruchbuchs, vorzugsweiſe der eriten 
Auflage ‚ md mit Beachtung des in demfelben befolgten Ganges, 
dann mit DBenügung des Seiler'ſchen Katechismus nad Form und 
Methode baldigit verfaßt; 2) deſſen Bearbeitung dem königlichen 
Ober s Eonfiftorium in der Art überlaffen werden, daß die Ver 
abfaffung deffelben einem anerfannt füchtigen Manne übertragen 
und daß Diejenigen Geiftliden, melde vorzüglih mit dieſem Ges 
genftande fi befchäftigten, von der kirchlichen Oberbehörde durch 
ein Generale aufgefordert werden, ihre Arbeit zur Benügung ein, 
zufenden, 3) Das erläuternde Lehrbuch foll befenntnißtren, büns 
dig und faßlich jeyn, in Fragen und Antworten beftehen und es 
follen hiebei die Fragen Löbes zu den 6 Haupıftüden, dann die 
fogenannte Nürnberger Kinderlehre berüdfichtigt, die Pemeisitellen 
beichränft und die Methode des lutheriſchen Katechismus eingebalten, 
aud auf die Unterfcheidungslehre Bedahıt genommen merden. 4) 
Daffelbe möge ferner, fobald es fertig if, zur Prüfung der Didces 
fanfynoden binausgegeben, nach Deren qutachtlichen Aeußerungen aber 
fofort vom föniglihen Ober - Eonfiftorium die lepte leberarbeitung 
und Ginführung angeordnet werden. 5) Diefem Lebrbuche foll 
eine kurze Sammlung von Denfiprücden und Piederverfen zum 
————— für Kinder nach Art des Seiler'ſchen vorangehen. 

o aben wi ä it ei i 

lmtodu® zu erwarten, Delen Bebtefith Vlda⸗degethſtat dEntere 
wird, Heute werden in 2 Sipungen die Referate Über den Agens 
denentwurf und über ein neues Erbauungsbuch für die Wodens 
gottesdienfte und Übermorgen das Referat über Kirchenzucht zum 
Bortrage fommen und am Donnerftag mird dem Lernebmen nad) 
der Schlußgottesdienſt ftatıfinden, bei welchem Herr Defan D. 
Burger von Münden die Predigt halten wird. 


Münden, 16. Oct. Die große Parade zu Ehren Sr, Mas 
jeität des Kaiſers iſt aufs glänzendite vor fid gegangen, Um 10 
Uhr hatten ſämmtliche Truppen Die vorgeſchriebene Stellung einges 
nommen, und zwar in drei Treffen, Das erite Zreffen bildete Die 
Infanterre, Das zweite Die Artillerie, Das Dritte Die Gavallerie. 
An der Parade nahmen Theil, au Jufanterie: das Jäger: Bataillon 
des 6. Juf.Reg., ein Baraillon vom Inf.⸗-Leib-Regiment, 1 Bas 
taillon vom 1. Inf.» Reg. König Ludwig, ein Bataillon vom 12. 
Inf.» Reg. König Dito von Griedenland, 2 Yatalllone vom 2. 
Inf.r Reg. Kronprinz, 2 DBataillone vom 13. Ynf.s Reg. Kaifer 
Branz Jejepb von Deiterreic, ferner das Kadriten-Gorps, die Gens 
darmerie und die Sanitäte- Compagnie. An Gavallerie: vom 4. 
Ehev.:Neg. König 4 Schwadrouen, vom 1. Chef⸗Regiment, vacant 
Tappenbeim, 2 Schwadronen, das si. Kuirafiters Reg. Prinz Karl 

- 6 Schmwadronen, und das 2. Auiraffiersfteg. Pring Adalbert — 
6 Schwadronen, An Artillerie: vom 1. Art. Reg. Prinz Luitpold 
16 Gefhüge, und vom 3, reitenden Art,»Reg. Königin 24 Ges 
fhüge. Zuſammen: 8 Bataillone, 3 Compagnien, 18 Schmadronen 
und 40 Geſchütze. Sämmtliche Truppen wurden commandirt von 
dem General der Gavallerie Kürten v. Thurn und Taxis. Um 10% 
Uhr erſchien Se. Waj. der König auf dem Marofeld und ritt, ins 
dem Die Zruppen präjentirten und Die Mufillorps die National- 
hymne jpielten, die ronten binab. Um 11 Lhr verfündete von dem 
Ausgang der Briennerjtraße ber das Bivatrufen des Volls, daß der 
Kaijer nahe. Der König ritt feinem kaiſerl. Gaſt zur Begrüßung ent, 
gegen, worauf beide Monarchen, getolgt von ſämmtlichen Prinzen des 
f. Haufes und einer zahlreichen glänzenden Reihe von Generalen und 
Dberoffizieren, die langen Fronten der Zruppen abritten. Die Mus 
ſilcotpo der Regimenter fpielten die öfterreicbiihe Nationalhymne, 
Hinter Ihren Majeftiten und deren Begleitung fuhr in einem ſechs⸗ 
fpännigen Gallamagen 3. Maj. die Königin, gefolgt von den Prins 
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ſſinnen des königlichen Hauſes in beſondern Wagen, darunter die 


raut des Kaiſers, Die Herzogin Elifaberh in Bayern, k. Hoh., 
Ihre Majeſtäten ftellten fi Daun auf der füdlichen Seite des Mars: 
felds auf, und es erfolgte der Vorbeimarih der Truppen. Se, 


Maj. der König zog den Säbel und führte die Truppen an feinem 
faiferlihen Gajt vorbei, Als die au der Parade theilnehmenden 
zwei Baraillone des 13, Inf.-Reg. beranmarfcdhirten, deffen Inha— 
ber der Kaiſer befanntlic iſt, ſetzte ſich der Kaifer an deren Spiße, 
und führte fie an Sr. Maj. dem König vorüber. Die Truppen 
defilirten aweimal, und zwar das legtemal die Infanterie in Bas 
taillons » Eolonnen, die Artillerie in Qatterie- Front und in voller 
Garriere, die Autraffiere im Trab, die Ehevaurlegers im Galopp. 
Die Haltung der Truppen war eine vortrefflice, und die Führer 
baben Gelegenheit gehabt, Die ſchmeichelhafteſte Anerkennung bierüber 
aus hohem Munde zu vernehmen. Se. Maj. der König trug die 
Uniform eines bayeriſchen Generals, Se. Maj. der Kaijer die Ober- 
ftensUlniform feines bayerifhen Infanteries Kegiments. Das vom 
fhönften Wetter begünftigte berrliche milttärifhe Schaufpiel, welches 
zabllofe Zuſchauermaſſen aus der Stadt und aus meiterer Umgegend 
berbeigelodt hatte, war gegen 1 Uhr zu Ende, (Allg. Ztg.) 
Münden, 16. Det. Den neneften verläfftgiten Beitimmuns 
gen zufolge reist Se. Maj. der Kaifer Dienftag den 18. dies mit 
feiner Braut und der geſammten herzoglichen Familie wieder nach 
Poffenbofen ab und verbleibt dort bis Samftag den 22, Ge. 
Maj. wird fi) übermorgen bier verabfchieden und bei der Rüds 
reife nach Wien unfere Hauptitadt wicht mehr berühren, — Das 
13. Infanterie» Regiment gebt übermorgen in feine Garnifon Bays 
reutb zurück. Quartiermacher find bereits beitimmt. Zu gleicher 
Zeit treten auch die übrigen Truppenabtheilungen den Rückmarſch an. 
Münden, 16, Det. Namın .. ., .  (Uugsb, Abditg.) 
tigen Feitvorftellung im Hoftbeater war beifpiellod; vor dem Beginne 
bildete eine doppelte Wagenreibe am Diaz + Jofepb + Plage Queu. 
Das Haus war in allen Räumen wahrhaft überfüllt und gemäbrte 
einen überrafbenden Anblick. Die vielen glänzenden Uniformen, 
die in der firablenden Beleuchtung von taufend und taufend Lichtern 
ichimmernden Orden und Diamanten, die reigenden Damentoiletten 
mit den geſchmackvollſten Goiffuren — nicht vermochte das Auge 
fit an all der Pracht zu füttigen. Mit dem Schlag ‚halb 7 Uhr 
verließen die allerhöchiten und höchſten Herrihaften die f, Reſidenz 
und bewegten fi durch den Gorridor nad) dem Theater, voran der 
große Gortöge, Hieran reibten ſich Se. Majeſtat der Kaifer, unfere 
bolde Königin Marie führend, auf dem Haupt ein reiches Diadem 
von Gdelfteinen, König May mit der faiferlichen Braut am Arme, 
der Prinz von Anhalt» Defjau mit der Prinzeffin Braut Antoinette 
¶(Tochter des jeligen Prinzen von Altenburg), Prinz Carl die Prin⸗ 
Jeſſin Luitpold, Prinz Luitpold die Pringeffin Helene führend. Als 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften in ber mittleren ſogenann⸗ 
ten Kaiferloge erſchienen, ertönten wie aus Einem Munde ftürmijdhe 
Hochrufe voll glühender Begeifterung, die lange nicht enden wollten, 
fo daß das Dicheſter feine ſchmetternden Fanfaren wobl 5 bis Gmal 
wiederholen mußte. Der Kaifer in Uniform feines 13. Inf. ‚Üeg. 
verneigte ſich nah allen Zeiten danfend und nahm endlih Platz 
wilden unferer Königin Marie und feiner Braut, während Die 
übrigen Mitglieder der k. Familie ſich neben an in der mittleren 
Haupt und in den beiden Seitenlogen niederließen. A. —2 
Nürnberg, 17. Det. Ueber den fünftigen Sitz des Ger 
maniſchen Muſeums, welches bis jept in biefiger Stadt ſeine Samms 
tungen und Bürcaug hatte, fünnen wir aus fiherer Quelle Folgen 
des berichten, Nachdem ſchon früher der Herzog von Koburg⸗ otha 
dem Vinfenm ein freies Lokal auf der altertbümlichen und mohlet: 
haltenen Feſte Koburg angeboten, fpäter auch der Großberieg 2 
Sadien- Weimar ein gleiches Anerbieten zur Cinräumung Der gi — 
burg und eines Kloſters zu Eiſenach gemacht hatte, eutſchied 6. 
Mudeumsausſchuß bei der Jahreskonferenz vom 12. Sept. d. 36. 
in Anerkennung der Vorzüge der Stadt Nümberg als definitiven 
Sipes, jedoch in Verüdjichtigung des zeitigen Mangels biefiger ges 
eigneter Lokalitäten, in lediglich eventueller Abftimmung durch ver⸗ 


2 

u + 
fehloffene Stimmzettel dahin, daß die Eröffnung der letzteren auf 
einen Monat vertagt werden falle, um bis dahin noch auf den et⸗ 
waigen Befcheid der k. bayer. Staatsregierung über die fhon früher 
angeregte Befeitigung jenes in Nürnberg beftehenden Mangeld zujus 
warten. Da jedod nad Ablauf diefer von den ‚beiden ſaͤchſtſchen 
Fürften genehmigten Friſt eine entſprechende Eutipliegung von Seite 
der fal. baheriſchen Regierung noch nicht erfolgt war, fo murde die 
eventuelle Abjtimmung dur eine vom Ausihuß niedergefepte Rom: 
miffton am 14. d. M. zur Eröffnung gebracht, und e# ergab dies 
felbe eine Mehrheit von 11 Stimmen für Koburg. Dem Mufeum 
fteht ſonach, fobald die nöthigen Einrichtungen für Unterbringung 
der Sammfungen, mit denen auch die reichen herzoglichen Wartens 
fammfungen, das Kupferftichfabinet ꝛc. vereinigt werden follen, dann 
für die Düreaug ꝛc., für das Generafrepertorium, für die künſtleri⸗ 
rg und tedhntfchen Werfftätten und Beamtenwohnungen getroffen 


nd, die Meberfiedelung von Nürnberg nach Kobur in Ausfiht. 
Nümb. Korr,) 


Berlin, 15. Det. Es if ſchon darauf hingewieſen worden, 
das man ſich hier mit der Abſicht trägt, einen Hafen für unfere 
Marine in der Nordfee zu ermerben. Das „C.⸗B.“ kann dem 
hinzufügen, daß Verhandlungen in diefer Angelegenheit neuerdings 
wieder gepflogen worden find und daß ſich der König fpegiell für 
diefe Angelegenheit intereffitt. 

Gotha, 11. Det. In Bezug auf bie im ber Preffe beſpro⸗ 
dene, ploͤßliche Dienftentfegung einer großen Anzahl von heſſiſchen 
Eifenbahnbeamten wird dem biefigen „„Zagblatt‘’ aus Kurbeflen uns 
term geftrigen Datum geſchrieben, daß die betreffende Munifterials 
Berfügung an die Direktion der Rordbahn ohne Vorwiſſen ded Kurs 
fürften erlaffen worden fen. Was die Dienftentlafjungen ſelbſt bes 
teifft, fo haben fi mach jener Mittheilung mehrere der Entlaffenen 
mit dem Gefuhe an das Minifterium gewendet, Daß ihnen eine 
Verantwortung geftattet werden möge, da das ihnen ſchuld Geges 
bene durchaus unbegründet fen. Hierauf find auch drei der Ents 
——— zurüdgenommen worden, hiuſichtlich der übris 

aber foll die Direktion, melde die Unmöglichkeit der fofortigen 

faffung wegen der fchwierigen Wiederbefegung der Stellen vor: 
ftellig machte, binnen 4 Wochen berichten, was in der Sade von 
ihr geſchehen ſey. 

m Rawicen Prozeß au vier Jahren auf der Feſtung zu erfte- 
hender Zuchthausſtrafe verurtheilt, wurde auf das fuer Fr 
* geftern begnadigt und wird heute Mittag bier in Stuttgart 
erwartet, 

Mannheim, 13. Dctbr, Die Regierung der Bereinigten 
Staaten hat bier ein Gonfulat errichtet. Der neuernannte Conſul, 
Hr. Scherf, ift mit Familie und Bureau ſchon eingetroffen, und 
hat’ die gefeglihen Schritte zur Erlangung des Exequatur gethan. 
Die Berichte aus der Pfalz über den Stand der Heben lauten täg- 
lich günftiger; im Rheingau verfihern Die Landwirthe, Daß bie 
Qualität von 1848 ſchon erreicht ſey. Züglih haben wir Zrups 
—— durch die Stadt gelegentlich des Garniſonswechſels in 

heinbayern. Aug. Zta.) 

Bien, 16. Det. Die „Deſtert. Eorrefp.’’ bringt einen 
Auszug aus dem türfifchen —— Fürft Gortſchaloff be⸗ 
antwortete Dmer Paſcha's Schreiben negativ: über die Räumung 
der Fürſtenthümer fönne er nicht verfügen. AZ. B. d. A. Ztg.) 
‚ „Die Wiener Preffe bemerft: Bon großer Wichtigkeit erſchelnt 
die Nachricht, dab die türkiſche Flotte bei Baltſchik vor Anker gehen 
werde. Diefer Ort an der rumelifhen Küfte des ſchwarzen Meeres 
Tiegt noch einige Meilen nördlih von Varna und in nicht großer 
Entfernung von Schumla, fo Daß eine Aufftellung der türkiſchen 
Flotte an diefem Punkte den dreifachen Zwed Pr. die Operationen 
der Armee Omer Paſchas zu unterftüßen, Die Ruſſen von einer 
Landung im Rüden der türkiſchen Armee abzuhalten, und endlich 
die Verproviantirung der Ruffen in den Donaufürftenthümern zur 
See zu verhindern. 

riet, 12. Oct. Ich beeile mich, fehreibt ein Corteſpon⸗ 
dent der Nat, dtg., Ihnen die wichtige Nachricht zu melden, daß 
der großberrliche Ki zur Aulage des Kanals von Raffova nah 
Kuſtentſchi ertheilt, auch das Terrain bereits im Auftrage einer engs 
liſchen Gefellfhaft vermeffen tft. Die Nachricht ift authentiſch. 

Frankreich. 

Paris, 15. Oct. Wie der heutige Moniteur meldet, deckten 

die Staats» Einnahmen des dritten Zrimefterd die Ausgaben, obs 


glei der gefepgebende Kö ür den fihen Ausfall 
glonen A nei m * —9*— ii, 


864 


ZTürfei. 

Smyrna, 5. Det. Der Telegrapb bat bereits mitgetbeilt, . 
daß die Freilaffung Koßta's wegen der Seitens des amerifanifchen 
Conſuls eingetretenen Weigerung feiner Uebernahme Pr neuen Bers 
bandlungen über diefen Gegenftand führen werde. ie Aufflärung 
hierüber wird in einem Schreiben der „Tr. Itg.“ gegeben, weiches 
zunächft die Thatſache beftätigt, Daß ſich Koßta nod immer im Ge- 
wahrfam des franzöflfchen Conſulats befindet. Gerade heute vor 
acht Zagen war dem öſterreichiſchen Generalconful v. t von 
Seiten der Juternuntiatur zu Konftantinopel die Weiſung zugelom- 
men, Koßta dem amerifaniichen Eonful Herm Offley zu übergeben 
und eine Abfchrift diefer Ordre dem franzöfifchen Generalconful Hrn, 
Pichon, melder bei der Stipulation der beiden genannten Eonfuln 
als Garant für Koßta's Perfon aufgetreten war, durch den französ 
fiiden Gefandten Herrn de la Cout im Konftantinopel mitgetbeilt 
worden. Freiherr v. Bruck hatte nämlich mit dem amerifaniichen 
Gefandten zu Konftantinopel Herrn Marſh die Uebereinfunft getrofs 
fen, Koßta einftweilen bis nad) völlig ausgemachter und entibiedes 
ner Frage über feine Nationalität an Amerika auszuliefern, wogegen 
fi) Herr Marſh Namens Amerikas fi) verpflihtete, Koßta nad 
Amerika einzuſchiffen, Die Nüdfehr nach der Zürfei und das Ders 
laffen Amerikas aber überhaupt unmöglih zu machen. Der ameris- 
taniſche Kegationdfekretär überbrachte nun dem biefigen amerikaniſchen 
Conſul Herrn Dffley dieſe Stipulation, und Herr von Weckbecker, 
der nach Ordte der Internuntiatur handeln wollte, gab die Ordre 
ur Freilaſſung Koßta's. Der hieſige amerikanijche Gonful Herr 

ffley verweigerte jedoch die Annahme Koßta’s, indem er dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Generalfonfulate erklärte, er feyg 1) von ber Gefandtihaft 
in Konftantinopel nicht abhängig, und babe feine Vorſchriften von 
dort, fondern nur Befehle von Waſhington zu empfungen, 2) kenne 
er die amerikaniſche Gonftitution nicht genau und könne bestalb 
Koßta unter diefen Bedingungen nicht übernehmen. Gntweder jey 
Kofta Amerikaner oder Deciterreicher; ſey er Das Leptere, fo mülfe 
er an Deſterreich ausgeliefert werden; fey er Amerikaner, fo könne 
er als freier Mann bleiben und hingehen, wo es ihm beliebe; aus 
diefen Gründen müffe er die Annahme Koßta’s und deſſen Einſchif⸗ 
fung nad) Amerika platterdings verweigern. — Herr Btown verlangte 
nun vom franzöfiihen Generalconful Herm Pichon die Auslieferung 
Koßta’s, Here Pichon lehnte diefelbe aber ab, da er fih in einem 
* er ne ren nme mit Tomhuigung des biefigen 
öfterreichifchen und amerifanifhen Eonfuld an eine der beiden Bars 
teien auözuliefern, worauf fih Herr Brown dur feine Geſandtſchaft 
in Konftantinopel von dem franzöfliben Gefandten daſelbſt eine 
Ordre an Herrn Pichon auswirken ließ, worin derfelbe aufgefor- 
dert wird, aud ohne Genchmigung des biefigen amerifanifhen Eon; 
ful® Koßta an den amerikanijhen Kegationsfefretär auszuliefern. 
Alein Herr Pichon leiſtete Diefer Ordre feine Folge, indem er er- 
Härte, er £önme nur mit Genehmigung der beiden biefigen öfterreis 
chiſchen und amerikaniſchen Conſuln Koßta ausliefern und ſey an 
feine Unterſchrift und Stipulation gebunden. Koßta ſelbſt erklärte, 
unter dieſen Umſtaͤnden das Gefängniß, d. h. das franz. Hofpital 
unter feiner Bedingung zu verlaſſen, und fo reifte denn Hr. Bromn 
am 3. d. M. umverrichteter Sache nach Konftantinopel zurüd und 
dieſe Angelegenheit, anftatt fih zu Löfen, feheint ſich noch mehr vers 
wideln zu wollen. (Nat. » Ztg.) 

Amerifta. 


Das gelbe Fieber in St. Orleans hat beinahe ganz aufgehört, 
68 famen am 1. nur noch fünfzehn Todesfälle vor. 3. Der —* 
Ertrag der Zölle in dem vereinigten Staaten während des letzten 
Derwaltungsjahres war 58,731,865 Dollars. — In Reufoundland 
iſt die Kartoffelernte vollftändig mißrathen. Dies und der fehlechte 
Ertrag der Fiſchereien erregte Beforgniffe einer etwaigen Hungers⸗ 
noth. Mehrere Bifcherfahrzeuge follen überdies in einem heftigen 
Sturme untergegangen feyn, — An feinem Orte hat der Komet 
fo viel Aufregung ‚verurfaht wie in Neus Orleans unter der ſchwar⸗ 
gen Bevölterung. 500 Schwarze famen am Sonnabend des Rachts 
m Freien ufanmen umd fangen mit zum Himmel emporgehobenen 
Händen. Einer ihrer fanatifchen Prediger hatte ihmen nämlich ges 
jagt, der Komet werde um 11 Uhr mit der Erde zufammenftoßen 
und fle vernichten; Diejenigen aber, weldhe um Diele Stunde mit 
enporgehobenen Armen Hymnen fingen, werden geraden Weges 
ind Paradies einrüden. Um dies zu verhindern — meil es doch 
unſchicklich wäre, einen Schwarzen im diefe anzutreffen! — 
mußte die Polizei gegen die Neger ausmarfchiren; 60 wurden vers 
haftet, die andern entfamen, Die Eingefangenen mußten 5 Doll. 
per Kopf Strafe zahlen, und wer das Geld nicht auftreiben konnte, 
befam 15 Peitſchenhiebe. Allerdings der beite Beweis für die ar- 
men Betrogenen, daß fie noch fehr weit vom Paradiefe waren. 


Am 10. d. Mis. wurden nachſtehende Perfonen in öffentlicher 
Sitzung des k. Kreis » und Stadtgerichts Bayreuth abgeurtheilt 
und verurtheilt: 

1) a. Andreas Glas von Sparneck, wegen Verbrechens des 
Diebſtahls zu Ddreiführiger Arbeitsbansftrafe, b) Eliſabetha 
Glas von dort, weren Begünftigung I. Grades zu einer 
ſechsmonatlichen erg di. c. ZJobann Raub von dert, 
wegen Bergebens des Diebftahls zu fünfmonatliher Zwangs— 
arbeit; d. Margaretha Benker von da, wegen Beibülfe 1. 
Grades zu einem Diebftahlövergeben zu 24monatlider dop⸗ 
pelt gefchärfter Gefängnißftrafe; e. Anna Margaretha Glas 
von da, wegen Beihülfe I. Grades zu einem Diebitahlöver- 
gehen und der Begünftigung II. Grades zu einmonatlicder 
einfacher Gefängnißitrate ; 
2) Lorenz Bauernfeind von Bergnersreuth, wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebitahld zu 24jähriger Arbeitshauss 
ftrafe. 
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17. | +7°,9 |j+10%,8 | +7°,5 1319°%,79)320°,191319°,75 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

SB. u. W. — Der Himmel bedeckt; mit etwas Regen (2c”,1 auf 
vn (9. 

Höcfte Temperatur: +10°,8. 

Mittlere Temperatur: +8°,9. Mittlerer Luftrud: 319,86. 

In ber Madre: Miederfie Temperatur: +6°,0. 

Am 18, Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6,9. Barometer : 
31847. 





Fremden: Anzeige, 
Goldener Anfer: HH. Frhr. v. Klafft mir Arl, Tochter, Gutöber 
er v. Reichenhall. Fiedler mit Sohn, k. Appellationsgerichrs-Advofat v. 
tenah. Dr, —— m. Sohn, praft. Arzt v. Redwitz. Sinzinget, Priv, 
v. Speyer. Hoffınann , Verwalter v. Schlammersdorf. Heintich, Chemitert 
v. Augsburg. Kaufite. Weber v. Mainz, Ziegler v. Senningen, Krauß v. 
Stuttgart, Leuchs v. Nürnberg, Hartenflein v. Regensburg. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
—— ⸗ —et —ñ 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Don Seite des k. Staatsminiſteriums und mehrerer Kreidregies 
rungen werden ben Gemeinden die neu conftruirten mit allerhöchſtem 
Privilegium laut Regierungeblatt Nr. 53 an. 1852 verfehenen Thurm⸗ 
uhren ded Herm Johann Mannhardt, Mehanitus und Stadt 
uhrmader in Münden zur Anſchaffung lebhaft empfohlen. 


Dieje neuen Uhren haben nur 2 Hauptwerfe mit 2 Gewichten 
zam Aufziehen, wovon das eine Werk die Viertel fdylägt, die Zeiger 
treibt und wegen gleichbleibender, auf den Pendel wirkenden Kraft das 
Gehwerk in jeder Minute aufjieht; das andere ſchläägt bie Stunden, 
und auf Verlangen auch nad einer Paufe dieſelben mad, Die Lauf⸗ 
rüber und bie Gehwerfe find von Meffing, die Getriebe von Etahl 
und bie Verzahmungen nah ber richtigften Gonftruftion audgeführt. 
Die Uhren werben gleich von der Werfftätte and megen möglichiter 
Reinhaltung fo wie Eriparung eines Roſtes und der mandmal fo 
theneren, wenig ſchlußhaltenden Bretterverjchläge, im oerſchließbaren 
Käften aufgeftellt. 


Dur die vom Schlagwerke vergrößerte Kraft zum Beigertreiben, 
können die Uhren, anfatt wie biöher oben, unten im Thurm aufgeftellt 
und die ältern Beigerwerfe, Hämmer ıc., Die einigermaßen noch brauch⸗ 
bar find, verwendet werden, waß bie Anfhaffung erleichtert. Da 
dur die großen Deffuungen oben an dem Thurme, alles Störende 
ſowohl für dem richtigen Gang, ald für die Dauer der Upr freien Bus 
tritt Bat, fo iſt dieß unten nicht nur vermieden, fondern aud die Bes 
bienung fehr erleichtert. Das abgefonderte Gehwerk hat nur ein kleines 
Steigrad mit 2 Zapfen zum Eindien, worauf der Wechſel der Tempe» 
satur ohnehin wenig Einfluß hat. Diefe Uhren find ferner fo einger 
richtet, daß jeder Aufzieher, ohne Herausnahme eined Rades diefelben 
leicht reinigen und im beften Gang erhalten fann, wodurd ber größte 
Theil der Reparatur befeitigt und bie Garantie für ein folded Wert 
auf alle Zeiten leicht übernommen werden kann. Herr Mannharbt 
hatte die erfte dieſer Art Uhren im Sabre 1850 in der Jnduſtrie⸗ 
Austellung in @eipjig und ermarb ſich dadurch die goldene Mebaille. 


Bei Dergleihung biefer Werke mit dem erflen Uhren, bie Hr. 
Mannhardt gemacht hat, findet man, daß biefelben fehr vereinfacht 
und verbeifert wurden, und fpricht ſich Der Gentrals Ansfchuß des 
polytechnifchen Bereind für Tas Königreich Bayern im Kunft» und 
Gemerbblatt Nr. 5 vom Monat Mai 1652 am Schluſſe feined Gute 
achtens über dieie neuen Uhren Im folgender günftigen Weiſe aus: „Seit 
ben Jahre 1826 mar jede neue Uhr die Maunhardit gebaut, ein 
nener Schritt zu jenem biöher wnerreichbaren Grad von Melltonmmens 
heit, von ter bie gegenwärtige Thurmuhr das ſprechendſte Zeugniß 
gibt. Eie ift ein Triumph techniſchen Scharſſinnes und mechaniſcher 
Eombinationdgabe, bie uns eine zeitmieffende Maſchine von folder Eins 
fachheit und Zwedmößigfeit geliefert haben, daß nicht abzufehen iſt, 
was an ihr noch mit der Zeit Weſentliches geändert werden koͤnnte.“ 

Da fih num dieſe Uhren einer immer größern Aufnahme und 
weiteren Verbreitung erfreuen, jo hat ih Hr. Mannharbt zur 
Bermeidung der oft wegen zu großer Entfernung verurfachten Unfoften 
für Reifen zur Aufftellung sc. entſchloſſen, in verſchiedenen Gegenden 
Agenten aufzuftellem, und dieſelben mit Vollmachten jur Aufnahme ber 
Localitäten, Vorbereitung ter Koftenanichläge, Gutachten über fchon 
vorhandene noch brauchbare Uhrentheile, und endlich zur Aufftellung 
in ten Bejirt derſelben von ihm abzulieiernden Uhren zu verſehen. 

Für biefige Umgegend wurde der Unterjeichnete mit einer dem 
hiefigen Magiftrate zur Beglaubigung vorgelegren Vollmacht betraut, 
und erlaube ſich Daher hiemit Die hochlöblichen Verwaltungen, melde 
im Falle find, Öffentlihe Uhren anzuſchaffen, einzuladen, ſich jeiner 
Vermittlung zur Erlangung aller defhalb nöthigen Aufſchlüſſe zu bes 
dienen und fidert im Voraus ſchnellſte und billigfte Ausführung der 
zu erhaltenden Aufträge zu. Zeichnung und nähere Befchreibung der 
Mannhardr’iden Ihurmuhren fann bei mir jederzeit anf portofreie 
Anfrage erhalten werden. 

Zugleich empfehle ich mich wiederholt zu gründlicer Reparatur 
älterer noch brauchbarer Werke unter Zufiherung folider und billiger 
Bedienung. 

Bayreuth, am 20. September 1853, 

Karl Netter, Uhrmacher und Medanifus, 
Agent der Maunhardt’ihen Ehurmuhrens und Mafchinen« 
Fabrik za Münden. 


Daß eine von Herrn Johann Mannhardt in Mün— 
hen für Herrn Karl Retter dabier ausdgeftellte und 
gerichtlich beglaubigte Bollmadt zur Nebernahme ber 
AgentursGeihäfte für vorbemerften Kabrilanten bei 
unterfertigtem Amte deponirt ift, wird beftätigt. 

Bayreuth, am 22. Eeptember 1853. 

Der Stadt⸗Magiſtrat. 
Dildert. 








Bei ter Et. Ruppertöfapelle wurde eine Wagenminde gefunden. 
Der Eigenthümer fann, mit dem nöthigen Eigenthumsnachweiſen legie 
timirt, fie qurücerhalten, 
Bayreuth, den 10. October 1853 
Koͤnigliches Landgericht, 
Behrer. 


Rädıfttommenden 
Freitag den 21. Dxtober c. Rachmittags 2 Uhr 

wird im Stadtbaubof eine Varthie altes Bauholz und Baufpäne öffent: 
lich am den Meiftbietenden verfauft, und ladet zablungsfähige Kaufslich- 
haber hiezu ein 

Bayreuth, ben 17. October 1853. 

Die Stabtfämmerei. 
Bid. 


Befanntmadhbung. 
Anı 
Dienftag den 25. nächſten Monats October Vormittags 10 Uhr 
werden bie Befigungen des Gütlerd Adam Leifanf von Franken 
berg im Wege der Hülfsvollftredung öffentlich meiftbiethend verkauft. 
Solche find: . 
0,04 Dez. Wohnhaus mit Stall, angebautem 


Badofen und Hofraum, auf . . 280 fl. geihägt, 


0,95 Dez. Hutwaidader mit Gradrain uf. 60f. 

0,29 r7 Schmiedfleckãclerlein, auf ar em 20 fl. " 

1,90 ‚, Gchmiedäfledwiele, uf . » 120 ff. » 

2,36 Dez. Stodader im Almodbach af. » 150 fl. geihägt, 
0,40 ,„ Birkäderlein, m » + ++ Bf. mit 
1,04 „ Wieſe, 


0,47 Dez. Uder, ber hintere Lenjſtrich, auf 25 fl. geidägt, 
1,29 * ” ” ”„ * ” 75 fl. ” 
0,26 „  Gradrain dafelbft, uf. ». » » MÄ u 
0,28 „ Dr, Grad» und Gemuͤsgarten 
vor dem Haufe, uf - » .. MA. „ 
0,01 „ Stadel mit Heller, uf » » . BO f. „  umd 


Streurebt in der Steuergemeinde 
Speindhardt, k. ng Eſcheubach, auf 50 fl. geſchaͤßt, 
Summa 985 fl. 

Befig: und zahlungsfähige Kaufsliebhaber werden zu biefem Zer- 
mine im dad Leilauf'fche Trüpfhaus Nr. 21 zu Frankenberg mit den 
Bemerken hiemit öffentlich eingeladen, daß fie die einiclägige Taxa— 
tiondverhandlung zu jeder geordneten Gerichtszeit dahier einfehen können. 

Pegnig, den 24. September 1853. 

Könialibes Landgericht. 
Ehrlicer. 








Befanntmadhbung. 
Im Wege der Exekution wird das Anweſen des Gütlers Johann 
Baldmann zu Degelsdorf, wie ſolches feinen Beitandtbeilen nad 
unten näber beichrieben ift, dem oͤffentlichen Verkaufe unterſtellt. 
Termin zu diefegn Zwede bat man auf 
Samſtag den 12. November 1. Is. Vormittags 10 br 
im Orte Degelsdorf anberaumt, wozu zablungsfähige Haufsliehhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hinſchlag mit Rückſicht auf 
$. 64 des Hypotheken-Geſetzts und Die 6. BB und 101 des Prozefis 
geſehes vom 17. November 1837 erfolgen wird. 
Beſchreibung des Anweſens. 
A. Gebäude: 
Das Wohnhaus, 53.:Nr. 10, mit Strob und Shin: 
dein gedet, mit Stall, Hofraum und Pflanzgärtt, 


7 — 200 fl., 
, B. Aeder: 
a) Sammerlohader, Bl.:Rr. 1738, zu O0 Tagm. 
58 Dez., Bonit. +. 5, Wertb ...:. 3 f. 
b) Zennelohader, B.:Rr. 201, zu 0 Tagm, 
54 Dez., Bonit.: tl. 6, Werth a. BE 
e) Binzigader, PL.:Nr. 217, zu 0 Tagwerk 
31 Dez., Bonu.: 8. 6. Wertb . 2.20.20 fl. 
d) der Drümader, PI.:Rr. 231, zu 0 Tagwert 
43 Dez., Bonit.: Kl. 5. Werb . 8. 
C. Wieſe: 
Pinzigfleckht, Pl.Nr. 209, zu O Tagwerk 47 Dez., 
Bonit.Kl. 8, Weriiihh70 fl., 
Nefttompfeg oder vielmehr Ausbruch aus dem ſogenann⸗ 
ten Reftfompler des 4 Fuhrhanſenhefes: 
a) der Sennelodh: oder Seelechacker, PlNr. 174, 
zu O Tagw. 50 Dez, Bonit.: 8. 5, Werth 30 fl. 
b) der Dörnlasbadherader, PLN. 200, zu O Tgw. 
92 Dez, Bontt.: Kl. 6, Werth — 6 


Summa der Gefammt: Schägung 470 fl. 
Actum Auerbach, den 26. September 1853. 
Königlich Bayerifches Landgericht Auerbach. 
Fiſcher, Verweſer. 

Schober. 

— —— — nn nn — — — 
Anzeigen. 
In ter Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 


Agende 
für 
hrifilliibe Gemeinden 
bed 
Iutberifchben Befenntniffes 


von 
Wilhelm Löhe. 
Erſter Theil. 2. verbefferte Auflage. 
ar. 4. broſch. 3 fl. 36 fr. 


Revalenta Arabica. 

Diefe durch öffentiiche Blatter rübmlichit befannte Gefundheits- und 
Kraft» Weftaurationd: Farina für Kranke jeden Alters und ſchwache Kin: 
der iſt ſtets vorrätig. bei 

ob, Andr. Zapf, neben dem Landgericht, 





Im BDerlag ter Buchner'ſchen Buchhandlung in Bamberg 
erfchien jo eben und ift von da, fo wie in Hof durch G. U. 
Grau und Bunfiedel turh Baumann zu beziehen: 


Geſchichte Bayerns 


für die vaterländifche Jugend bearbeitet 
von ©. F. Heiniſch. 


Preis 48 fr; auf 12 Exemplate finder 1 Freiexemplar ſtatt. 


Heute Abend Produktion ter ſteiriſchen Gebirgs⸗ 
Sänger. Auſaung 48 hr. i 
Harmonie s Geſellſchaft. 
Die Vorfteher, 





Um der Manualaften in den beendigten Rechtsſachen mich zu ent 
ledigen, melde während meiner langjährigen anmwalticaftlihen Amts- 
führung ſich angehäuft haben, fordere ich biemit alle Diejenigen, melde 
anf biefe Hantaften Anfpruch zu machen haben, auf: 

ſolche gegen Entridtung der etwa noch rückſtändigen Gebühren 
und Auslagen binnen 4 Wochen in Empfang zu nehmen, 
weil außerdem nach Ablauf Diefer Frift anderweite beliebige Derfügung 
darüber getroffen werben würde. 
Bayreutp, den 3. Oktober 1853. 
Dr. Maver, 
fönigl. Rechtsanwalt und Wechſelnotar. 





Befanntmabung. 


Die Mann'ſchen Relitten verfaufen ihre am Pulverthurm lie⸗ 
genden Gruntftüce und dad Haus in ber Opernftraße Rr. 166 mit 
realem Badfeuerrecht, nebſt Garten, Kegelbahn, Fäſſerſchupfen und 
Felienteller auf dem Herzog; dann dad Haus in der Spitals unb 
Judengaſſe Nr. 466, mit 2 Keller unter dem Hand. Hiezu ift ber 
1. Nov. I. 36. von Vormittags 9 bid 12 Uhr feftgefegt, wozu Kaufd- 
und Strichsluſtige hiermit höflichft eingeladen werden, Nähere Auskunft 
wird inzwiſchen täglich ertheilt im Kreuz bei Dierwirth Lindner, bei 
dem auch der Verkauf abgehalten wird. 





Borläufige Anzeige. 
Morgen Mittwoch ben 19. Det. 1853 
in Saale zum deutſchen Haus: 


National: Concert 


(während der Reftauration) 
von den öfterreichiihen Nationalfängern Joſeph Peter und beffen 
Frau Mofine, (ald Alpen-SolosJodlerin) und des rühmlichft befanns 
ten Zitherfpielerde Wilbelm Müblbauer. 

NB. Da obige Geſellſchaft fih der beifälligften Aufnahme aller 
Orten, ſowie zulegt auch in Bamberg zu erfreuen hatte, fo hoffen 
felbe, audy bier in Dayreuth, daß ihnen Die Ehre eined gütigen 
Beſuches zu Theil wird. 

Das gutgemählte Programm folgt in der nächſtun Zeitung. 

Entre 12 fr. A Perſon. Anfang 7 Uhr. 


inften Gunpowdre: Peceo- Hauyſan- und Werl: 
IE Banille we . ve Schüler. 


Bei einer ordentlichen Familie wird ein Gymnaſiaſt oder Gewerb⸗ 
fhüler in Koft und Logis zu nehmen gefuht. H6.:NRr. 139 in ber 
Och ſengaſſe. 


Es werden 1 oder 2 Schüler in Koſt und Logie, unter guter 
Behandlung zu nehmen gefuht. Wo? jagt tie Erpetition d. Bl. 

















Unterzeichneter gratufirt feinem Freunde J. Feiler zu feinem beute 
frob erlebten Wiegenfefte. O. W. 





Ein Regeuſchirm wurde vor längerer Zeit auf dem Wege von 
bier nad ter Bürgerreuth gefunden und kann gegen die Inſertionsge— 
bühren in Empfang genommen werben. Mo? faat die Ztgs.⸗Exp. 


Ein Clavier ift billig zu verfaufen. Gulmbacher Strafe Ar. 605 


Über einer Stiege. 


Gin meublirtes Zimmer im Haufe Ar. 317 auf dem neuen Schloß: 
plap iſt ſtuͤndlich zu vermitthen. 


Druck von Theodor Burger in Baprentb. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Vofimter ded Ye 

und Auslandes. 





Mittwoch 





Deutichlanmd. 

Münden, 17. Oct. Ce: Moj. der Kaiſer von Deſterreich 
empfing beute Vormittags Die Aufwartung des gefammten Offtjierös 
corps feines Regiments, und begab ſich in die Kaſerne desfelben, 
wo die Mannfchaft ibren boben Oberftinbaber auf die herzlichſte 
Weiſe empfieng. Se. Maj. nahm von allem in der Kaferne genau 
Einficht, unterhielt ſich mit den Soldaten auf das freumdlichite und 
berabfaffendite, und foftete auch die Menage, moratf eine Goms 
paqnie im Kafernbof vor dem Kaifer exercirte: Se, Maj. fubr fos 
dann, begleitet vom Herzog Ludwig, nad der Nefidenz zurück, und 
nahm bierauf mit unierm Monarchen einige Schenswürdigfeiten unfrer 
Stadt in Augenſchein. Diefen Nachmittag begab ſich der Kaiſer 
mir unfern kgl. Majeſtäten zur Tafel bei Sr. Maj. dem König Lud— 
wig nach dem Wittelsbacher Palaft. Der zmeite Prinz des Herrn 
Herzogs Mag, der jugendlihe Herzog Karl Theodor in Banern, 
wurde vor einigen Tagen von Sr. Maj. dem König zum Lieutenant 
im Ebevauglegers- Regiment König ernanut; in Diefem Regiment 
fteht befanntlid auch Herzog Ludwig als Mittmeifter, Die geftrige 
Parade zu Ehren des Kaiſers bat nicht, wie Ahnen "andererfeits 
mitgetheilt wurde, Fürſt Taxis, fondern wie ich Ihnen fchrieb, Se. 
Maj. der König perſönlich fommandirt. An der Nachmittags im 
Schlachtenſaal der £, Refidenz ſtattgehabten Militärtafel nahmen mit 
den allethöchſten und höchſten Herrſchaften 120 Perſonen Theil. 

Allg. Iig.) 

Dientes:Nabridbten.) Die Stelle des dritten Staats 
anwalts am Arciss und Stadtgerichte Straubing wurde dem funfs 
tionirenden Staatsanwalts-Zubitituten am Kreiss und Stadigerichte 
Schweinfurt, Auguſt Neuper aus Bayreuth, Die protetantifche 
Pfarrſtelle zu Altleiningen, Dekanats Dürkheim, dem Pfarrumts- 
Candidaten Wolfgang Friedrih d'Alleuxr von Berne verlieben. 

.. Bamberg, 14. Det. Geftern berieth der Stadtmagiftrat im 
einer uußerordentlihen Sipung über die Einführung der Gasbe— 
leuchtung in. biefiger Stadt. Nah einer mehrſtündigen Beratung 
wurden auf Den Antrag der Prüfungsfommiffion und nad umfafs 
jendem Bortrage des Neferenten hierüber folgende Beſchlüſſe gefaßt, 
welche aud in Würzburg vom Stadimagiftrate als Operationsbafls 
feitgeftellt wurden: 1) Es fey die Sasbeleuchtung dabier fobald als 
möglich und in einem Umfange, der im Verbältniß zu den Koften- 
anlagen eine Nentabilität des Unternebmend orcuofehen laͤßt, ein⸗ 
zufühten. 2) Es ſey das Gaswerlk von der Stadt ſelbſt, d. h. 
mit einem von der Stadt aufgebrachten Kapitale zu erbauen. 3) 
Der Betrieb ſey entweder auf eigene Regie für den Fall der Ge: 
winnung eined tüchtigen Zechutfers zu übernehmen, oder an einen 
biezu amerfannt befühigten Unternehmer oder an- eine Geſellſchaft, 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 106. i 
| Nro. 290 


Preis für ben Jahr · 
Bas 6 fl., halbjährs 
ih 3 Al., vierteljäbr« 
ih ı fl. 30 fr. Infer» 


tie b de 
De ln 2* 
Zeile 4 fi, 


J 





19. Detober 1853. 


an deren Spipe ein ſolch anerfannt befibigter Mann ſteht, zu vers 
pachten. 4) Die Arage, welche der bis jet zur Gasbelenchtung 
verwendeten Gasarten Dabier in Anwendung zu bringen wäre, fer 
zur Zeit als ſchwebend zu erachten, und feven Die hierüber noch 
noͤthigen Recherchen fortzufegen. 5) Seven die Herren Gemeinde— 
bevollmichrigten einzuladen, Diefen präjudiziellen Befchlüffen ad ı 
bis 3 beiqutreten. 

Bamberg, 18, Oetbr. Heute Morgens wurde einem Kants 
manne aus Fürth, welcher mit dem erften Bahnzug zum Beſuche der 
Meſſe dabier eingetroffen war, tim Wartfaale Der Reiſeſack wit 
5000 fl. Silber und Banknoten entwendet, Der muthmaßliche Thä— 
ter, für den der Befchädigte einen anftändig gefleideten Mitreifenden 
er joll, iſt bis jept ſpurlos verfchmunden, dagegen biieb “ein 

eiſeſack mit zwei Pelzſtiefeln zurück, welchet anf die Polizei abge⸗ 
liefert wurde. (Bamb, Tagbl. 

Aus Oberbapern, 15. Det. Im der eriten Woche Diefes 
Monats haben die Erdarbeiten zur München » Salzburger Eifenbahn 
aud bei Freilaffing, dem kgl. bayeriſchen Hauptzollamte zunichit an 
der öfterreipifchen Grenze, begonnen, und werden nah Thunlichfeit 
bis in den Winter binein fortgefegt werden: - - Die Kartoffelernte 
ift heuer im Altbayern eine qute zu nennen. Die Kraukheit der 
Kartoffeln iſt bier im Abnehmen, wenn wicht im Verſchwinden bes 


griffen, Allg. Ztg.) 
Berlin, 13, Det, Der Zuftand des Generallieutenants v. 
Nadomig iſt sehr bedenklich. Der König läßt ſich täglich zu meb- 


terenmalen durdy den königl. Leibarzt Schönlein Bericht erftatten, 
und die Prinzen des fönigl. Haufes, unter dieſen geſtern der Prinz 
Albrecht, baden dem Leidenden Krankenbeſuche gemadt, "Der Ger 
neral, an einen bartnädigen Magengeſchwür erfranft, bat ſich & 
genwärtig der Eur des wegen feines Heilverfuhrens für Unterlei 
franfe renommirten Arztes Dr, Strahl anvertraut. Die Theilnahme 
ift groß und allgemein, da jedermann weiß, mit welcher Wärnte 
töniglicher Freundſchaft Se. Majeftit von jeher Hrn. v. Radomwig 
ausgezeichnet hat. 
Wien, 14, Det. Wie id vernehme, hat die Finanzverwal⸗ 
tung befchloffen, außer den 4iproc, mit 4monatlicher Verfallzeit 
verfehenen auf Die Saline Gmunden verficherten Partial-Hypothe⸗ 
fürs Unmweifungen auch Sproc, Papiere diefer Gattung mit Gmonat- 
licher Berfallzeit auszugeben, da ſowohl dieſer Zinsfuß als Die ent 
forehende Verfallzeit den bierertigen Yedürfniffen vorzüglich ent 
forehen und die genannten Hypothekarſcheine zur Anlequng kleiner 
Kapitalspoften für furze Zeit ſeht geſucht Mind. Die Ausgabe -foll 
in Wien vom 20., in der Provinz vom 3+. I. M, an beginnen. 
Es ift übrigens biebet wohl zu bemerken, dab der-im Februar v. 





Teuilletom. 


GefchichtsFfalender. 
18. October. 
1813 Sturm von Leipzig. 1512 Luther wird Doftor. 


Die Frauen. 
Bon M. G. Saphir, 


Die Frauen find die beglückenden Gnadenbriefe der Schöpfung an 
bie Männerwelt,. Die Berbeiratbeten find ſchon an ihre Beftimmung ger 
bracht, die Lerigen haben noch feine Adreſſe, und die, welche gar nicht 

heitathen, das find die unbeftellbaren Briete, die auf ter Voſt liegen 
bleiben. Die Ebhemänner zahlen das Voſtporto oft fehr thewer. Aber 
ed madıt uns Männern fehr wenig Ehre, daß wir mehr auf die Kallis 
grapbie ber Briefe ſehen, d. h. ch fie fhöne Züge baten, als auf 
den Sinn und dem reellen Werth derfelben. Im diefer Hinſicht ſtehen 
wir Männer wieder tief unter dem weiblichen Geſchlechte. 

Der gebilderfte Mann liebt in dem Frauenzimmer nur die Form, 
das Frauenzimmer licht aber am den Männern den Gehalt, den Werth, 
ben Gharafter, den Geift, den Grad der Achtung, den fie im Leben ge: 
‚nießen, und nicht bloß die Form. 

Es gibt zwar eime Form, der fie vorzüglich zugethan find, bie 





Uniform; man würde ihnen aber Unrecht thun, wenn man fpöttifder 
Weife fagen wollte; fie lieben das Porte: Epde oder die Aufſchläge; fe 
lieben den Muth, ten Heroismus und den Gedanken von Schutz, weil 
fie ganz richtig willen, daß der wahre Muth nur bei Bieverfeit, bei 
hohem Charatier und bei einer freien und ungeſchwaͤchten Seele wohnt. 
Sie lieben den, der fühn fein Herzblut für das Vaterland hergibt, weil 
fie glauben, dasfelbe Gerz würde auch fein Blut für feine Liebe bergeben. 

Das liebe ſchöne Geſchlecht iſt oft Sehr verfannt worden, und 
warum? weil wir Männer die Sittenbüchltin und Grfabrungsreqein 
freien und midt die Frauen. Wir ſchreiben über fie, was uns eben 
einfällt, und da man viel pifanter feyn Mann, wenn man Schwächen 
enthüllt, als wenn man fie verhüllt, fo baten wir bios bie 
Styattenfeiten des weiblichen Herzens hervorgehoben. Wenn einmal aber 
die Frauenzimmer alle zu ſchreiben anfingen, wofür uns übrigens ber 
fiebe Herrgott bebüten möge, da würden wir Männer bald um umfer 
Bischen Vorzug fommen, weldes wir nach dem „car .tel est mon 


plaisir“ uns felbit beilegen. 


Leider aber fipen Frauen, bie das Mufenroß befteigen, auf demfel- 
ben auch mie auf dem Meitpferde nur ge ein * nn Any den 
Pezaſus als Damenpferb nicht feben. wi J gen, 
daß ein Brauenzimmer nicht auch hie und da in dem Stunden ber Mufe, 


» ER We er 
— 

J. feſtge Totalbetrag dieſes Papieres (40 Millionen) durch die 

neue Ausgabe nicht überſchritten werden wird. 

Bien, 14. Oet. Das Manifeſt der Pforte iſt noch nicht 
bier eingelangt, doch erwartet man den türkiſchen Courier, der es 
uͤberbringen Bl, jede Stunde. Dan ſcheint auch bier fo ziemlich 
darüber im Klaren zu ſeyn, daß, falls die Zeindieligkeiten wirklich 
eröffnet würden, Die erften Scenen des Kriegsdrama’s nicht an den 
Urern der Donau, fondern von der aſiatiſchen Seite ber ftattfinden 
dürften. Ich glaube Ihnen bei diefer Gelegenheit aus guter Quelle 
mitteilen zu: fönnen, wird der Allg. Big. geichrieben, daß Perſien 
in diefem Fall eine neutrale Stellung beobadpten wird, — Die 

ute veröffentlichte Armeereduftion bat ebenfo wie Die von der 

eiterr. Gorreip, mitgetheilte Neutralitätserflärung unfers Kabinets 
in der orientaliſchen Ftage dus allgemeine Vertrauen auf die Er— 
haltung des Weltfriedens geitärkt, und zugleih auf unjre Börſe 
günftig eingemirft, Die Durdführung der befhloffenen Armeere⸗ 
duftion wird den effectiven Stund des öjterreichifchen Heers um 
80,000 Mann verringern, und eine Erſparniß von 15 bis 20 Müll, 
Gulden im Kriegsbudget geitatten. 

Scbwei;. 

Bern, 13, Det. Ein intereffanter Juftizfall beihäftigt heute beis 
nabe ausſchließlich die Bundesitadt, und wird auch in weitern Kreifen 
voßed Jutereſſe finden. In einem einſam ftehenden, nur von einer 60 
de Mittwe und ihrer Tochter bewohnten Haufe in der Nähe von 
Zaupen waren zur Nachtzeit drei Judividuen eingebroden, Während 
die Tochter das Hans verließ, um nad Hülfe zu rufen, wurde Die 
Mutter von den Bojewichtern mit Stöden zu Tode gefchlugen. Zwei 
derjelben fielen in Die Hinde der ‚Herbeieilenden, während es Dem 
dritten gelang, die Flucht zu ergreifen. In der angehobenen Uns 
terſuchung läugneten anfangs beide hartnäckig, bis endlich der eine, 
Namend Wenger, theilweile Bejtändniffe ableate, und in Deufelben 
feinen Kameraden, Binggeli, als den Mörder bezeichnete, Lepterer, 
der ſich im ganzen Berlauf des Proceffes ſehr verftodt und trotzig 
benahm, bebarrte auf feiner Unſchuld. Die Geſchwornen urtheilten 
jedoch anders, und auf ibren Sprud bin wucde Binggeli zum 
Tode dur das Schwert, Wenger, hauptſächlich in Anbettacht der 
bewiejenen Neue und feines offtuen Sejräntniffie, zu, 16 gen 
Keitenftrafe verurtheilt. Lei Eröffnung des Urtbeild erflärte Bing: 
geli: ihm geſchehe Unrecht, er ſey der Mörder nicht, aud wandte 
er ih mit einem Geſuch um Begmadigung an den großen Rat). 
Dasfelbe kam im geitriger Sipung zur Behandlung, Der Direftor 
der Juftiz unterjtügte Diefes Geſuch, indem er hervorbob: es laſte 
auf Binggeli erwicfenermaßen feine größere Schuld, als auf feinem 
Genofien Wenger, Die Gerechtigkeit verlange Daher, daß auch er 
nur mit 16. Zabren Ketten beftraft werde, Nicht fo det Reglerungs— 
rat, welder im Intereſſe der öffentlihen Zicherheit ein Exempel 
fatwirt und das Zodesurtbheil vollzogen wiffen wollte, Wit 89 
gegen 60. Stimmen wurde das Begnadigungegeſuch abgemiefen, und 
das Zodesurtheil follte nächſten Freitag vollzogen werden. Heute 
Morgen hat nun aber Wenger, nachdem er auf die Nachricht von 
dem bevoritehenden Tode Biuggeli's in Ohnmacht gefallen, ein volls 
fändiges Belenntniß abgelegt, in welchem er ſich ſelbſt als Mörder 
‚jener Wittwe anflagt, Natürlich iſt fofort die, Vollziehung des To— 
desuriheils uber Binggeli. eingeftellt worden, uud wir fehen weitern 
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intereffanten Verhaudlungen entgegen. Auch der Humor fehlt bei 
der Geſchichte nicht, indem ein biefiger Buchdruder bereitö Die bei 
Executionen übliche Lebensbeihreibung des Hinzurichtenden nebit 
deffen wohlgetroffenem Bildniffe herausgegeben und zum Verkauf 
angeboten hat, 


Bom Bodenfeer, 14, Det, Die Nachrichten von bedeus 
tenden Flüchtlingsngitationen und Berbaftungen in Piemont bes 
ſtaͤtigen ſich. Man ſcheint einem weitverzweigten Complott auf 
die Spur gekommen zu ſeyn, das ſelbſt der „liberalen““ Regierung 
Piemonts Gefahr drohe. Zu Zurin, Genua, Spezia, Voghera 
janden Verhaftungen ftatt; der Dampfer „Virgilio““ führte bereits 
an 16 Flüchtlinge nad Villafranca, woſelbſt noch viele andere er 
wartet werden, um aljobald die Fahtt nach Amerika anzutreten. 
Zu Nigza erbielten mehrere ſranzöſiſche und italieniſche Emigrirte den 
Befehl, ib augenblicklich ind Innere des Landes zu verfügen. Zu 
Genua fand gleich nad dem Bekanntwerden der Getreideeinfuhr- 
erleichterungen (der Zoll ward von 2 Ar. auf 50 E, für den Hece 
toliter beradgejegt) ein neuer Auſſchlag ſtatt. Nur in den Jahren 
1826 und 1947 fünden ähnliche Vertheuerungen des Brodes ftatt, 
Im Jahr 1850 koſtete das Kilogramm 47 E., jept 63, und mit 
Recht fürchtet man cine Steigerung bis 70 — 75 für den bevoriter 
benden Winter, Es ſcheint als ob die Umſturzpartei nicht allein 
die türfifch » rufflihe Frage und die daraus entitehende Verwirrung, 
fondern auch Die im Jtalien allgemein berrſchende Theuerung zu ihren 
Zweden benügen möchte, (Allg. 313.) 


Frankreich. 


Paris, 15, Det. Eine telegtaphiſche Depeſche aus Marſeille 
meldet, daß Herr de fa Crevecoeur, Präfeft der Nhone-Mündungen, 
ſich fo eben nah KRonftantinopel eingeichifft bat, Man bat im Har 
fen angefangen, Die Auen Kriegsichiffe aufzutakeln. — Das Dampf- 
ſchiff Cairo hat aus Konitantinopel jehr Friegeriiche Nachrichten übers 
bracht; doch anferten am 6. die Flotten noch rubig in der Beſica— 
Bali. — Im Laufe des heutigen Zuges wollte man bier wiſſen, daß 
die drei nordischen Mächte der franzöfiichen Regierung eine Note zus 
geheilt hätten, * darauf zu dringen, daß die Frangöftice Befapun; 
aus Mom zurücdfgesnaen werde. Die franzd Regierung, 
ch "Hug 3" ade AlAeHS” Keuntmerneh Sr — 
ſterium iſt man, wie es beißt, ſehr ärgerlich über eine telegraphi— 
ſche Depeſche, wonach die pteußiſche Regierung die Ausfuhr der 
Pferde verboten hätte, melde für den Dienſt der franzöſtſchen Gas 
vallerie nicht qut entbehrt werden fünnen, (Wir haben 'von einem 
ſolchen Nusfuhrs Verbote bis jegt nichts vernommen.) — General 
Ganrobert hat bäufge Zufammenkünfte mit dem Kaiſer. Schon vor 
der Abreiſe Louis Napoleon’s nach Compiegne begab er ſich taͤglich 
nah St. Clond, von wo er erſt am Abende zurücklehrte. — Der 
Bejtand des Mittelmeer-Geſchwaders iſt jegt vollitändig. 1A. 3.) 

Baris, 17. Det, Im Moniteur wird das Gerücht, daß in 
Toulon Zabrzeuge zu Truppen-Einſchiffungen im Bereitſchaft gefeßt 
werden, für ungegründet erklärt. ¶T. B. d. A. 3.) 


Zurfei. 


Konftantinopel, 3. Oetbr. Man erzählt bier, Daß ber 
Sultan feit der Sauftion der letzten inhaltsſchweren Beſchlüſſe einen 





den gefälligen Muſen einen freundlichen Sonnenblick ablauſchen dürfe. Sopie haben ſich geheirathet. Ich kenne Schriftſtellerinnen, die, wenn 


Warum follte das weibliche Geſchlecht den ſüßen Beſuch der Mufe nicht 
empfangen dürfen? Ic kann nur einzig und allein das ſegenannte Bü— 
cherkochen der Rrauen nicht leiden, und ihr Heißabſieden ter Schrift⸗ 
ſtellerei. Wir Männer, wenn wir ſchriſtſtellern, ſo warten wir, bis wir 
einen herzlich günftigen Blick von unferer Barnab- Dame bekommen; die 
Scriftfiellerinnen aber überlaufen den Patnaß. Sie müſſen alle Tage 
ein Baar Bogen fieden oder braten. Das Schriftſtellern iſt bei vielen 
Frauen blos eine verfehlte Pupfucht, deun die Federn zieren fie nur auf 
dem Kopfe, aber nicht in der Hand, Es if auch ein großer Unter 
ſchied im der Art und Weife, wie Die Frauen die Schriften. der Maͤn— 
ner leſen, und der, wie wir Männer ein Buch von einem Frauenzims 
mer leſen. 

Die Frauenzimmer betrachten das Buch als Staturpaf des Autors, 
fie wollen aus dem Buche gleich Alles herausfinden, was den Verfalfer 
betrifft, ob er Mein oder ſchlauk, dick oder dünn, ſchwatz oder blond 
it, ob er liebt, ob er gerne Kaffee trinft u. ſ. w. Wenn wir aber 
ein Buch von einem Frauenzimmer leſen, jo denken, wir gar nichts dar 
bei, als hoͤchſtens: „das iM gar nicht übel gefiriht." Die Frauen 
ſchreiben, wie-fie reden, mit aller möglicher Bequemlichleit und Auss 
führtichteit, Sie ſchreiben einen Roman in drei dicken Bänden, im, ers 
flen- erfährt: der Srfer: Anton und Sophie haben ſich gefehen, im zwei- 
sen; Anton und Sophie haben fih geliebt, und im dritten: Anton und 


fie erzäblen wollen: Louiſe trank ein Gas Wajler, Dies ungefähr im 
folgenden Worten ausdrüden: „Herd! dert, wo im düſtern Schatten Die 
finftern Buchen der bemoofete Felfen fein Haupt in das Gezweige hüllt, riefelt 
ein munteres Bächlein durch ſchaukelndes Schilf. Am Ufer auf Blumen 
bingefiredtt , rubte Louiſe, ſchmachtend in drückender Hitze der glühenden 
Strahlen der brennenden Sonne. Unſern ſtand Robert und lauſchte den 
Lüften, die blühende Blüthen auf Louiſens wallendes Leben berabidnittes 
‚ten; da bob Lonife den ſehnenden Bid, im welchem die tiefere Schns 
ſucht nad des Bades ſprudelnder Labung hechanfleuchtete, zu ihm und 
liſpelte leiſe erröthend: „Robert, bring mir ein Glas Waffer!" — Die 
meiften Schrififtellerinnen ſchreiben ihre Romane in Briefen, weil fie ſich 
da immer ſelbſt mit ſchreiben laſſen, und gewöhnlich hängt noch ein 
Noman. ala Poftieriptum daran, 

Wagner, Ofen, Walter und alle Anfänger der Jdentitäts : Philos 
fophie ftellen das Weib niedrig, allein Schiller, Göthe, Humbelt u, 
f. w. geben ihnen die Medhte zutüch, welde der berzlofe Verſtand ihnen 
rauben will. Die Phitofopben haben fogar ſchon Unterſuchungen ges 
ſchtieben, ob die Frauenzimmer wirklich zu dem Menſchengeſchlechte ges 
hören. Allein was haben unfere Philoſophen nicht ſchon Miles ıumters 
fucht! nur das Haben fie noch nicht umterfucht, eb fie ſelbſt zum Mens 
ſchengeſchlechte gehören, und ob nicht der Menfd bei ihnen da aufhört, 
wo der Philoſeph anfängt. 


großen Zheil Des Tags mit religiöfen rg zubringt. Das 
weiche Gemüth des Herrfchers foll nur in der Ueberzeugung für Die 
Ehre des Reichs und die Aufrechthaltung des Glaubens zu ftreiten 
Stärke und Erhebung finden. Der Sceif: üls Islam ift täglich 
bei dem Herricher, welcher fih von ihm Die auf einen Krieg bes 
zägliden Stellen des Korans auslegen läßt. Cs find auch in den 
legten Tagen vom Serail aus zablreie Almofen gefpendet wors 
den — freilich wollen manche wiſſen, Daß diefe Spenden nicht bloß 
in religiöfer Abſicht ausgetbeilt worden ſeyen. Es iſt jet gewiß, 
dab bei Abd⸗el⸗Kader angefragt wurde, ob er im Fall eines Kriens 
mit Rußland ein Commando zu übernebmen bereit feyn würde. 
Die Unterbandinnagen gingen durch den Echeifsül-Jslam, und die 
Türken verſichern, daß der berühmte Emir fib aan geneigt gezeigt, 
und mur gemwünjdt babe, dab man darüber nad Paris berichte, 
um auch die Meinung des Kaifers der Rranzofen einzuholen. Sollte 
es dazu kommen, daß der Emir ins Feld zieht, ſo iſt ihm ein 
Gommande in Aſien zugedacht. So friegerifch bier alles ausjicht, 
und fo viele Anftrengungen zu den fortwährenden Rüftungen auch 
gemacht werden — Dennoch hält man bier in der böbern Kauf— 
mannswelt nech feit an Dem Gedanken einer friedlichen Löſung. 
Man bält es nicht für denfbar, daß es bei der oftmals ausgeſpro— 
chenen Friedensliche Des Kaiſers Nikolaus dennoch zum Krieg fonts 
men könne, 
giterarifdes. 

Heyſe's allgemeines verdeutſchendes und erklären— 
des Fremdwörterbuch mit Bezeichnung der Ausſprache 
und Betonung der Wörter und genauer Angabe ihrer 
Abſtammung und Bildung iſt in feiner elften, Durdans vers 
befierten und fchr bereiherten Auflage erfibienen, Die größt möglichſte 
Vollſtändigkeit ftellt ſich nicht nur durch eine Vergleibung mit den 
‘früheren Ausgaben Diefes Werkes, ſondern noch mehr Dur eine 
ſolche mit andern, ibm nachgebildeten Verdeutichungsmörterbüchern 
heraus. Die in Gebrauch gekommenen Ausdrüde find bis auf Die 
Gegenwart fortgeführt umd nicht allein etumologifc erläutert, 
fondern auch biftorifch nachgewieſen, welch legteres ſich felten felbit 
in Sadmwörterbüchern finder. Man bat eingefeben, daß, troß der 
von Zeit zu Zeit auftaucbenden Sucht, Die Fremdwörter aus der 





deutſchen Sprache zu entfernen, die für deren Stelle beliebig gebils . 


Deten deutſchen Bezeichnungen barbariicher lauten, als eritere, und 
zwar gezwungen, ſich immer mieder der ausländiſchen zu bedienen. 
Heyſe's Fremdwörterbuch wird auch feinen Jeitungsleſer unbefriedigt 
laſſen, da auf die Erklärung der politiihen und religlöſen Parteis 
namen befondere Rüdfiht genommen it, und daſſelbe bat ferner 
noch dadurch einen Vorzug vor audern, Daß es mit den grammatis 
faliihen Grundfägen, bier insbefondere der Orthoarapbie, der in 
aanz Deutſchland anerfannten „Deutſchen Sprachlehte““ won demiel- 
ben Verfaſſer übereinftimmt. — 'llebrigens if ſchon der Namen 
Heyſe und das Erfcheinen der elften Auflage eine Empfehlung, 
die feinem andern Fremdwörterbuch zur Seite ſteht 





den:Unzgeige j 
v. Sartendorf. Wagner, 


Frem 1 j 
Goldener Anfer: HH. Böſchel, k. Drarrer 

Andere Schriftiteller erbeben die Frauenzimmer weit über dit Man— 
mer. Bocaceio erbebt fie zu den Engeln. Plutarch ſagt, fie können 
ſich fehmerer beraufden, Agrippa fagt, fie können laͤnger ſchwimmen; 
dieſe Erfahrung beftärige ſich tänlic, fie ſchwimmen länger alt die Mäns 
mer gegen — den Strom. Plinius erzählt, fie werten weniger - von 
"den Löwen angefallen. Leider find wenige Löwen funter unſern Züge 
fingen , wir fönnen alſo dieſe Wahrbeit nicht ergründen. + . 

Die Geſchichte der Achtung, welche die Frauen von scher genoſſen, 
leicht einem Scichtengebirge, aus deifen verſchüttelen Lagen und Ans 
— durch Zeit und Volkerumwalzung, man feinen Gharafter 

ennt. 

In den aͤlteren Zeiten iſt der Charakter der Ftauen wenig hervor: 
getreten, fie fanden nicht als ſittliche Grazien, als Bildnerinnen des 
Schönen im Leben da; Stantsverfaffung und Erziehung wieſen ihnen 
eine robe Stellung an. 

Die Griechen Haben ihnen gefrebnt, aber fie nicht geachtet. Ho— 
mer's Frauen find groß, edel, aber höchſt einfaltig. Die griechiſchen 
Tragoͤden geben ihnen eine berofiche Geſtaltung, eine reignirende- Tu— 
gend, aber Me Blume der weiblichen Grazie erblühte ihrer Mufe nicht, 
ihre Frauen find duftloſe Rofen, marmerne Geſtalten, kalt ohne Seele. 
Mit den Römern begann die edlere Stellung der Frauen und ihr Ein— 
teitt in Das-gefellige Leben. Uber es war doch eine profane Verehrung, 
eine" Gnadenſache, und mande erlaubte Genüffe waren ihnen unterfagt. 


Handelömann ; Steinhauer, Maurermeitter v. Hof. Hartmann, Handelds 
mann v. Nürnberg. Krank mir Sobn, Maurermeifter v. Münchberzg. Ho» 
nidel, Gaſtwirth v. Würzbura. Krosfopf, Archireft v. München. au v. 
Nußbaumer mit 2 Fraͤul. Tochter v. Regensburg, 





Course. — Frankfurt a. M., 17. October 1958. 
Go1d. 1M IWr.T Bayerische Papiere. jangeb.] gem. 
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Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 





Barometer 


Sbermomerer EStand in par. Finien auf 0 * 


October | nach Réaumur. R. redueirt,) 
1803. — #200 | mn — — 
|; Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Iärergens. jäRirtags. Abends |Morgens.| Mittags | Abends, 


IS 5 +6",9,+11%,5 ı +8",7 1318,47 319°.42,318.88 
ind und Witerung. — Vom ⸗ — 
SW. ©, SW. — Beredter Himmel; am Abend etwas Regen (2e,“8 
auf ven U). j | 
Hochſte Temperatur: +11°,1. 
Wittlere Temperatur: +8”,9, Mittlerer Luftdruck: 318,70. 
In ver Nacht: Niederfte Temperatur: +6*,5. 
Um 19. Oct.: Morgens 6 Ubr: Thermometer; 


+6°,9 Barometer : 
320 . 14. 


Familien-Machrichten. 


Getraut. Den 16. October. Der Bärger und Kaufmann 
Johann Rall dahier, mit Jungfrau Marie Kögler von hier, 
G;borne. Den 1% Oct. Der Cohn des Mirbürgerd und 
Güterbefigers Müller zu Oberobjang. Den 15. October. Der Sohn 
ded Bürgers und Färbermeifters Richter dahier. Dem 16. Oct. Die 
Tochter des Bürgers und Flaſchnermeiſters Illing dahier. 
Geſtorben. Den 15 Octoder. Der Bürger, Kürſchnermei- 
fler une Magiſtratsrath Bracker dahier, ein Witiwer, alt 73 Jahre, 
11 Monate und 7 Tage. , 
Verantwortlicher Nedakreur: Wilbelm Schüler, 
——m — — — —ñ —ñ— 
Befanntmadbung. 
Die Dekouemie -Commiſſien des fe 5 Chevanlegerd » Regiments 
 (Reiningen) fawit jeden Wocheutag von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
mehrere zum Gapaleriedienfte taugliche, midt unter 44 und über 54 
Jahre alte Vierte an und Finnen dieſelben anf dem Plage vor dem 
Schieferbau vorgeführt, woſelbſt auch die Bedingungen befannt ges 
macht werben, 
Bayreuth, den 18. Derober 1853. 


Wenige Frauen aber willen c&- daß es einer der vielen Segen des Chri⸗ 
ftentbums iſt, welder den ſchönen Morgen auch über das weiblihe Ge 
ſchlecht beraufführte, Sr 

Mit dem Chriſtianiemus begann Das MReich der allwaltenden Liche, 
der Sieg des allacmeinen Menſchenrechtes. Jedes Arauenzimmer Wurde 
audı als eine Erloſete angefeben, und ſtand im geiftiger und Beiliger Bes 
ziehung mit ber Unendlichkeit. . 

Eben fo viele Märtprerinnem erramgen mit ber Palme ber Religion 
die hohe Würdigung bes ganzen Geſchlechtes und die Verehrung ber 
Muttergottes: warf einen Licht» und Gnadenſtrahl auf alle Weiblichkeit 
zurück. 

Spaterhin kam die goldene Zeit der Frauen, die Zeit des Mitter: 
tbums, der Ghevalerie, Diefe Zeit war eine Belt dead Taumels, die 
Frauen wurden abgöttiſch verebrt, Ritter. und Sänger, Leier und Schwert, 
Kronen und Scäferftäbe waren nur dem Tempel der Galanterie geweiht, 
Man möchte biefe ganze Epoche einen großen Liebesfeufzer nennen, von 
Provengalen und Zroubadours an den fühen ang der Saiten ges 
nüpft. Nach diefem Champagner, Raufdı kam die franzöfiſche Küche; 


bie Galanterie, mit den feinen Sinnlichkeitsgewürzen gewürzt, brach 


aus Frankreich über Deutſchland und das übrige Europa ein. Der all: 
gemeine Ton wurte frivel und coquett, bis die Namen einer du Def: 
fand, einer Sevigne, einer LEepinaſſe der ſchönen Literatur und ben 
Zone eine feinere, geiſtigere Richtung gaben. (Schluß folgt.) 
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Befanntmabung. 
Der Heu- und Etroh-Aufauf im hieſigen Militär Fonrage-Mar 
gazin ift bis auf Weiteres eingeftellt. 
BDapreuth, den 18. October 1853. 


U V —————w—,————— 
Anzeigen. 
An ter Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth ift vorräthig: 
Sarlefi, Dr. G. €. A., Praͤſident des f. b. proteftantiichen 
Oberconfiftoriums, Kirche und Umt nach lutberifcher 
Lehre. In grundlegenden Cägen mit Luther's Zeugniß zus 
fanmengeftelt. brod. Preis 20 fr 
— —, Wann Ebrifti Diener ihr Umt als wabre 
Nachfolger Ebrifti treiben. Pretiat, gehalten am Er 
öffnungsrage Der emangelifch = Intheriihen General = Spnode in 
Baprenth, ten 2. October 1853. Preis 11 Er. 





Am Donnerftag den 20 Oktober 1853: 
Liederfran;3:VWrobe, 
Abends prücis S Ubr. 
Der Vorſtand. 
Yuftions: Anzeige. 

Künftisen Donnerſtag den 20, d, Mis werden in tem Hauſe 
Mr. 499 in der Erlanger Straße folgende Gegenftände, männl: 
Schränfe, Kommode, Tiſche, Betten, Weifiseug, 
Kupfer und Sinn, am die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezah— 

lung öffentlich verſteigert. zb. Reinlein, Zarator. 





(Auktion) In dem Haufe Nr. 346 an dem Friedrichsthor 
über 1 Etiege werden Donneritaa den 20. curr. Nach: 
mittags 2 Uhr Hirsch: und Nußbaummöbeln, beitehend 
in Sefretären, Commoden, Weißzeug: Schränfen, 
Tiſche, Stüble, Eanapee, großen Spiegeln, Betten 
und Bettwäsche 20. an den Meiftbierenten gegen baare Zahlung 
verfleigert. 


Blütben: Duft. 


Diefe herrlide, and dem seinften Vlumen zufammengelegte Eſſenz, 
dient nicht nur zur Parfünirung der Zimmer und leiter, Sondern 
bilder auch, in bad Waſchwaſſer aetröpfelt, eine köſtliche aromatische 
Milch. Der Flacon nebſt Gebrauchs s Aunmeifung fofter nur 18 fr. 
und empfichlt zur aerilligen Abnatıne 
Joh Under. Zapf, neben dem Landgerict 





"Heute Mittwoch den 19. Det. 1853 
im Saale zum deutſchen Haus: 


National: Goncert 
von den öfterreichiichen Nationalfüngern Joſeph Peter und deſſen 
Frau Mofine, (ald AlpensSolo-Jodleriny und des rühmlichii befanns 
ten Bitherfpielerd Wilhelm Mühlbauer. 
Programm. 
I. Abtheilung: 
1) „Der Wendelftoan’, Terzett mit Solo » Jobler. 
2) Andzug and der Dper „Martha auf der Baßyzither. 
3) „Meine Unterthänigleit, komiſches Lied. 
4) „Steirer G’ftangel’n”. mit Eolo» Jobler. 
5) „Steirifhe Nationale?ändler” für die Baßjither. 
6) „Die Tanzluftige”, Duett nach den Waljern: Der Los 
reley»-Rheintlänge. 
1. Abteilung: 
7) „Die Reif nah Steiermark”, Zerzett mit EolorJodler. 
8) „Die Wiegen» Balzer“, vorgetragen auf der Streich + Bis 
ther von WB, Mühlbauer, 
9) „Bas ich net weiß, maht mir met heiß“, komiſches 
Lied. 
„Die Inftige Zillertgalerin”, Solo» Jobler. 
„Das belaufhte Stelldiche in““, Gomtea » Zerjett von 
Mozart. 


10) 
11) 


II. Abtheilung: 
12) „Steirifh Zell”, Zerzett mit Jobler, 
13) „Botpourri”, auf ber Baßjither arangirt von W. Mühls 
bauer. 
14) „Das Blüamerl am Miada”, aus den legten Fenfterl'n, 
15) „Die Strapazgier-Polla”, Gefang« Duett. 
Entre 12 fr. Anfang 7 Uhr, 


Frische Braunschweiger Würſite sei. 


Hermanum Mengert. 


Berfleigerumg. 

Samſtag ren 22. d. Mrd. Nadmittaas 2 Uhr follen Die an dem 
Mege nach der Schwimmichule liegenden Dünger-@rde-Hanfen 
an den Meiftbietenden veräußert werden, wozu Kaufsluſtige hiemit 
eingelaten werden. 


Es werden einige fateinifche oder Gewerbſchüler unter billigen Bo 
dingungen und ſorgſamer Auſſicht in Koft und Logis geſucht. Nr, 367 
über zwei Treppen boch. 


SLELLLLALLLERLURL 
Wilhelm Schüller 


empfiehlt zur gütigen Abnahme sein wohl assortirtes 
Lager von nachstehenden abgelagerten 





— 
bigarren: 
Havana Regalia das Tausend zu 120 fl. 
Aecchte Ugues : i ’ i so A. 
SA Havana Salvadora Londres . . ; 50 f. 
9 Cavanas y Carvayal . i ß j a5 fl. 
3 La Senorita 42 fl. E 
er Carvayal col, J. a1 fl. 5% 
Amar. Salvadora . . f ‚ a 40 fl, 
La India a a Bi 
La Cubana . : 36 fl, 
E Pluribus Unam , R 32 8. 
Figaro colorado ö ’ j 32 fl. 
a — 28 fl. 
| Upmann IH. . ; . . . . 27. 
M Ei Neptuno . 3 j . . vn. 
Preciosa Lundres . . : ß A 27 fl. 
Silva & Co. i 25 fl. 
El Tulipan R r ’ 3 2 . 24 fl. 
Esmaralda I . B : z , e 24 fl. 
Mulata . : i R 22 6 
La Einpressa 22 fl. 
Carvayal 11. 22 fl. 
Reucurrel 22 N. 
Dos Amigos 20 A. 
Manuel Candonia . : 5 5 s 20 fl. 
Brown Culom i . r } R 19 fl. 
L. Yellow do. . . A . s 15 fl. 
Imperior Regalia . . . . . 16 fl. 
Esınaralda ; 2 . . . . 15 fl. 
A Carlos Pascual R e . B R 15 : 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. Be 
fl. 
fl. 
fl. 
fl 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 





Biada . . . . x n . 15 

Hamburger Stadtwappen ß : . 14 

Zamora . . Ei . ; . . 13 

Silva Il. . i R . F i 13 

Yell. Brasil . . . . 5 . 12 

La Vieioria _ A . R r 12 

La Bayadera . . . . . 11 

E Laguila . . . f . 11 

La Paloma . . : 9 
Dos Amigos Il. . . . R . 9. 

Germania, gebündelt } . . 5 9 

* offen . . . j . 8 

Maryland . . . ji 6 

3 Florida Do 5 

Alabama Be — 4 

4 Papiercigarren mit Cuba- Einlage 13 

Ferner: 

Er Rollen-Varinas in verschiedenen Qualitäten 


zu den billigsten Preisen. 


SFFRFFFTFTAFTFTTTTTTTERR 
Berger Lebertbran, aud in fleineren Barthieen für Kranke, 
empfiehlt zur Abnahme 3.8. Bader, Seilermeißer. 
Nr 151 nächſt der Stadtlirche ift Die Wohnung im mittlern 
Stock auf Lichtmeßek. Is. zu vermiethen. Dad Nähere Nr. 28 am 
Martt. 






Drud von Theodor Burger in Bayrenth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Doſtamter des Im 

und Auslandes, 





Donnerjtag 





Deutfblanmd. Et. 

Bapreutb, 20. Det. Die zwei Bataillons unferes Regis 
mentes werden beute Nachmittag 2 Uhr von Münden zurückkom— 
men. Vergangene Nacht waren fie in Gulmbad, 

Münden, 18. Octbt. Bor der heute Vormittags 10 Uhr 
erfolgten Abreife nach Poſſenhofen verlieh der Kaifer von Deſterreich 
viele hohe Orden und ‚machte die großartigſten Geſcheule. Alle 
Seiner Majeſtät zugetbeilten Cavaliere und Adjutanten erhielten Loft 
bare Zabatieren oder Ringe. Dieſe Freigebigleit erftredte fi herab 
bis auf die Kammer Fouriere und Jäger; die Lafaien und Ordo— 
nanzen erhielten Geldgeſchenle bis zu 20 Dukaten und an den Oberfts 
ftallmeifterftab wurde für das Dieuſtperſoual eine große Summe zur 
Vertbeilung überjendet. Auch die Armen wurden reichlich bedacht, 
An das Kommando des 13. Inf. Negiments bat der hohe Oberits 
inbaber dreißig Zapferfeits-Medaillen zur Vertheilung an jene Unters 
offiziere und Soldaten überjendet, welche fi bei den legten Kriegss 
Greiguiffen (das 2. Vataillon des genannten Regiments machte bes 
fanntlih den Kampf in Schleswig « Holitein gegen Dänemark mit) 
beſonders ausgezeichnet haben, — Seine Majeſtaͤt Aöniy Max gebt 
naͤchſten Samftag in die Riß auf die Jagd ab. — ‚Seine königl. 
Hoheit Prinz Karl ift nach Tegernſee abgereift. (A. Abdity.) 

Heilbronn, 17. Det, Schon feit drei Tagen verweilt bier 
‚in dem Gajtbof zum Zulfen mit bobem Gefolge Se. k. H. Priuz 
Adelbert von Bayern, unter Dem Namen eines Grafen vo. Andechs. 
Se, k. H. beabjihtigt für heute einen Beſuch bei Dr, Juſtinus 
‚Kerner in Weinsberg und gedenft morgen früh 9 Uhr mit dem Zug 
‚über Bruchjal die Reife — fortzufeßen. 

Berlin, 17. Det. er ‚Berliner Gatbofspächter Meyner, 
der befunutlich neulich mit 47,000 Thlr. aus Berlin eutwichen war, 
üt in Liverpool verhaftet, worden und befinden fi auf dem Trans: 
port nach Berlin. Die Nationals Zeitung berichtet darüber Folgen: 
des: „„Die Art und Weife, wie man den Aufenthaltsort ded Weps 
mer ermittelt dat, iſt jehr intereſſant. Am 8. Det, erhielt nämlich 
das biefige Baulierhaus Jacobſohn u, Rieß von dem ibm geſchäjt⸗ 
lich befueumdeten Bankier, Spielmann zu London eine briefliche Wit: 
theilung, wonach Demjelben 11,000. Thlt. in Papieren. zur Ver— 
wechſeluug für jeine Rechnung zugeben würden, Wenige Stun 
den darauf ging Demjelben Bankterhauje die telegraphiiche Depeſche 
zu, das ankommende, jene geldwerthen Papiere enthaltende Puder 
jofort und uneröffnet zurüdgujgiden, Hierdurch wurde man ſtußig, 
‚machte: der. Polizei Ungeige von Dem Vorgange, da ‚Das Puder 
Papiere derſelben Art, enthalten sollte, wie. fie ‚das. durch Meyner 


Bayreuther 


Zahrgang 106. 
Nro. 291. 
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beirogene hiefige Banfierbaus Levin und Eollin dem Betrüger geges 
ben hatte. Bon Seiten des Poligeidirectors Stieber wurde das Padet 
eröffnet und darin auch im der That Diefe Papiere gefunden, welche 
von den Baukiers Levin und Gollin recognoseirt wurden. Zinn 
Zwede der naͤhern Recherche begaben fid) nunmehr am 10. Oct, zur 
erit der Bankier Eollin und der Buchhalter des Banfierhaufes Jacob: 
fohn und Rieß, Nameus Ney, fpirer der Griminalpoligeitieutenant 
Weber von bier nach London. Bei dem dortigen Bankier Spielmann 
erfuhr man, daß die quält. ‘Papiere allerdings von Meyner herrührten, 
der darauf bereits 4000 Thlr. erhalten hatte. Meyner war aber ins 
zwiiwen mach Xiverpool gegangen, um fid nach Amerifa einzuſchiffen. 
Da er ſich zugleich eines Betrugs gegen den Londoner Banfier 
Spielmann ſchaldig gemacht hatte, fo jchritt auch die englifhe Pos 
lizei gegen Meyner em. Man verbhaftete denfelben in Liverpool und 
fand bei ibm noch baare Gelder und zahlreiche Effekten, die er fi 
von dem erjchwindelten Gelde beſchafft hatte. Unter den Papieren 
waren auch ſolche, durch melde ein naber Verwandter von. Nenner 
und eine Dame von Potsdam compromittirt- wurden. Es jollen 
infolge deſſen Berbaftungen in Potsdam, durch den, !Bolizeidireftor 
Stieber jtattgefunden baden. Das geſammte Geld joll bis auf 
circa 2000 Thlt. wieder herbeigeſchafft worden ſeyu.““ 

Das Berliner „‚Gorrefpondenzbureau‘‘ jagt beute: Bis jept iſt 
eine Abberufung der alo Juftruftoren in der türkiihen Armee bes 
ichäftigten preugtichen Offikiere noch wicht erfolgt; wir hören ‚aber, 
Day dies für. die Eoentualität den eröffneten: kriegerifchen Feindjelige 
fette zwiſchen Rußland und Der Piorte geſchehen wird, , 

Ulnt, #5. Det. Geſtern ift das. Ibe, des mittelften Bo⸗ 
gens unjerer: neuen Oouaudrücke glüdiich. geſchloſſen worden ,, nach⸗ 
dem vor fauın 14 Tagen erſt der. eine Pfeilet deſſelben, deſſen Fun⸗ 
dameuntirung⸗ ſo lange Dawernde, mit den größten Auftteugungen vers 
bundene Arbeiten verurjachte, tertig geworden in. - Die. vier andern 
Bogen merden ficher noch in diefem omas geſchloſſen, und dazu 
it die Hauptarbett an einem Werk vollendet, das feinem Erbquet, 
dem Herrn Bauinfpeltor Grund, ſicher große Ehte machen ‚und uns 
ferer Gegend zu einer der ſchönſten Jierden gereichen wirnrd. 

Bien, #5. Der. Ener uonglichit genauen. Berechuuug zufolge 
beläuft ſich die allechöchſt angeotduete ArmeesReduetion ‚auf etwa 
109,000 Wann; Die Dadurch an Gage, Löhnung und Montirungss 
foiten eingetretene Erjparung dürfte ih einem Jahr Mb hei 25 
Willionen Gulden betragen, wobei die an den redutcirten Beſpannun— 
gen erzielte Erjparnıp ment gerechuet iſt. A 

Kr ten, 18. Der. Der fat gufahrdate Wafferſtand der Sulina, 
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PER * ESd luß) 

Mit dem „jungen Lidie. der, deuſchen Ziteratur begann. auch der 
„ fhönere Morgen ber ‚beurfchen rauen, dein Schulen kilten_ mür bie 
zu Männer ‚die Dichter „aber, bilden, die Frauen, Der deutſche Bär fing 
z.enbiih am nad „ben, Tönen „der Liebe in erlerer Bedeutung. Des Weries 
‚zu tanzen,. der zarten„weiblicen Anmnih ven Sieg über die wilde und 


tohe Kraft der, Männer eingeräumt. umd in Die angenehme Dienft » und ' 


Frauen ſich zu begeben: denn 
a Was wär das, Leben iuımer, 
mia rn Wohl ohne Franenzinmer? 
rein Demanı ohne. Schimmer, 
—2 Simmel ohne Blau, 
in Morgen obne Ihau, 


. Binebarkeit der 


Kr Ein Garten ohne Duft, 
en on Arhem ahre Luft, 
2 2 m Ein, Hermel ohm Biget, ' 


Ein Stuper_ohn’ Jabot, ' 


Feunilletou. 


Ein Madchen obme Herz. 
Ein Daſtyn obne Scherz. 
Ein Nachtſtuck obne Licht, ur 
Einm Werfel ohne Sicht, 
Tl Feldzug ohne Fe, 
Ein Breier ohne Geb, 
Jedoch, wor fie find, fie, 
Da fehlt die Some nie, 
Da hertſcht tea Schus Magle, 
Harmonie, ' 
“ Bocfie, 
Epmmeirie, 
Wenn auch nicht immer Ortbograpbie! 
Wir Männer machen une über das Uebergewicht, weiches bie Frauen 
"über uns baden, »gerne Inftıg. aber es in nicht Jeder preis Der ſeiner 
Feffeln ſpoitet. Im jeder Gemürber, Gmpfindunge » umd Sergensfadpe 
’Reht das Mrauenziumer um einige Stufen töher ‚auf Der. mrijenden 
"Sridligkeitsteiter. Die Frauinjtmmer baten mer Shmwäden, bie 
Männer Gebrechenz die Prauenzlumer baben mehr limsugenden, 
die Männer mehr after; die Arauenzmmerwermunben mehr mit ber 
Bunge« : aber, fie. verbinden bie Wunden mit dem Herzen und heiten fie 
mit den Augen; der Wann bingenen verwundet nit, er zermalmt und 
„geht von dannen. Man beiradhte die Liebe des Branenzimmers und bie 
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wodurd die Donau zu einem Fluſſe ohne ſchiffbare Mündung ges 
worden, trifft den Handel nah dem Orient um fo ſchwerer, als 
die politifhen Wirren ohnehin in jenen Gegenden lähmend genug 
wirken. Seit lange bat man deshalb um einen Ausweg & ht, 
und ſowohl die Kilio-Pündung der Donau, als der St. Georgs- 
kanal erweden jegt nah gemachten glücklichen Verſuchen die Hoffnung, 
dag man die Sufina gang umgehen könne. Die „Auſtria““ meldet 
nämlich, Fürſt —* babe durch den Statthalter von Odeſſa 
die Mittheilung erbalten, dah De Flut den St. Georgskanal ges 
teuft und dort eine Zurth von 10 und mehr Fuß Tiefe bewirkt habe. 
Auf diefen Umftand aufmerffam geworden, haben nun die Schiffes 
fapitäne fih um die Auskunft verwendet, ob ihnen geftattet fen, 
Diefen Kanal zu befahren, Ob Fürſt Gortſchakoff fi zuſtimmend 
darüber enticheiden werde, ift noch nicht befannt. Jnzwifchen iſt, 
wie derjelbe Berichterftatter weiter meldet, ein öfterreihiibes Schiff 
durch Die Donaumändung von Gortfchatoff, gegen bloße Beachtung 
der Quarantäne» Formalitäten, obne Gefährdung nach Galacz vors 
gedrungen. Ein foldes Umgeben der Sulinamündung märe freilich 
viel — aber doch noch nicht Alles, was die freie Schifffahrt bis 
ins fchwarze Meer eigentlid wünſchen muß. (Nat. » Ztg.) 

Wien, 19. Oct, Wir baben Nadrichten aus Konftantinoyel 
vom 10. Die Flotten waren noch nicht eingelaufen, jedoch eventuell 
requieirt. Gegen Griechenland und Perfien werden Beobachtungs: 
Eorps aufgeftellt. De Lacour und Stratford vermitteln, (N. K.) 

Schweinz. 

Bom Bodenfee, 15. Det. Am geſtrigen Abend entlud ſich 
bei milder, ſchwũler Luft ein Gewitter mit heftigem Regen über den 
Bodenfee, worauf ſich wieder. beiteres, warmes Wetter einftellte, 
Aus der mittlern Schweiz, befonders -aus Bern, laufen Berichte 
ähnlicher Witterungserfheimungen ein. Wan betrachtet fie ald Ans 
zeihen eines Nachſommers. Der „Bote am Rhein““ fhreibt: das 
milde, ‚fchöne Herbitwetter zeitigt Die Trauben zuſehends, und haben 
wir nur noch 20 bis 14 Tage gleih gutes Wetter (was allen Ans 
zeichen nach beftimmt zu doffen if), oder etwa act Tage einen 
trodenen Föhn, fo dürfte eine gute Mittelqualität vom rotben 
Gewähs füglicdy erwartet werden. An den frübern Sagen find 
Die Trauben durchſchnittlich reif, die Reben überall ypracdtooll bes 
laubt uud gefund, mas nicht menig zum allmäblichen Ausreifen 
der Zratiben beiträgt. Die Nabtfröfte der letzten Woche haben. den 
Neben durchaus nicht gefchadet, Darum nur nicht die Weinleje ber: 
elirt Dasfelbe gilt von dem Rebenſtand zu Meersburg, Ueberlingen 
uf. w. (Allg. Ztg.) 

&ent, 14. Oct. Die Königin Amalie, der Pring von 
Yoinville und 'der Herzog v. Aumale, welche feit einigen Tagen 
mit Gefölgen in unferer Stadt mweilen, werden morgen ihre Reiſe 
nach dem Süden fortfegen. 


Franfreik. 
Die Regierung bat endlich für nöthig gefunden ihr Stillſchwei⸗ 
gen über die Finanzlage des Landes zu drehen, um den ungünſti— 
ücdten en treten Die Fr feit einiger Zeit verbreitet 
ine _balboffizielle Darftellung im Moniteur über den Er- 


des Mannes, Sie verhalten fi zufammen wie Morgenrotb zu Korn 
mehl. Das Mädchen if ganz Liebe, die ganze Wefenheit exiftirt ihr 
nur in Beziehung auf ihre. Liche. Aurora und Gesper fprechen ihr nur 
von ihrer Liche, aM’ ihr Thun, Streben, Wirken und Treiben bewegt 
Rd nur um den GBegenftand ihrer Liche, Der Mann aber licht nur fo 
„unter Undern“; er ſteht des Morgens auf, geht am fein Gefcäft, 
fpeist Mittag, trinkt Kaffee, reitet fpazieren, geht aufs Kompteir, end 
Th ſchaut er auf die Uhr, ob er ſchon lieben fol, mein, fagt er: ich 
hab’ noch eine halbe Stunde Zeit, ic fange erft um J auf 4 am zu 
Heben. An hoben Feft- umd ‚Feiertagen Iegt er eine halbe Stunde Liche 
zu. Gelb in der Mitteilung der Liche, zeigt es ſich, daß das weib: 
liche Geſchlecht licht, das männliche aber bios fo gnadig if, ſich lichen 
e laſſen. Das Maͤdchen ſucht eine Dertraute, um ihr zu fagen, wie 

e liebt; der Mann ſucht einen Dertrauten, ‚um ihm zu erzählen, wie 
er gelieht wird. Zu der Ehe ſucht das Mädden ihre erfte Liche, 
Der Mann ſucht gewöhnlich. eine Brau als feine letzte Liche; wenn 
er fon genug: geliebt hat, fo ſchließt er feine Rechnung dur eine Ehe. 
Die Männer machen es mit. dem Seirathen, wie bie Meintrinker, fie 
verfügen erft alle Sorten, dann fagen. fie: „Nun aber bleib’ ich ſchon 
bei dem Chateau Margaug’'. Drahalb find unfere Ehen auch farblos 
wie ein angelaufenes Doppelfenfter, und wir haben wiererlei Franen: 


Beiber, Gattinnen, Branen und Gemahlinnen 


Man nimmt das Weib, man heirathet eine Gattin, man 
freit eine Grau und man wermähft ſich mit der Gemaplin. "Man 
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trag der Einkünfte des Mbgeläufeten Vietleljahts weiſt folgende Er⸗ 
gebniffe nah. Der Erfrag des Monäte September 1853 überſteigt 
den des entiprechenden Monats von 1852 um beinahe 7 Mill., der 
des Bierteljabrs um 17. Mill. den des vorjährigen, und von den 
nenn erften Monaten von 1853 macht der leberfhuß 394 Mil. 
aus. Der Ueberihuß it fogar 414 Mill., wenn man berechnet, 
daß 1852 ein Scaltjabr war. Aus dieſen Ziffern zieht der Mo» 
niteur zwei Folgerungen: 1) daß der durch Das Kaiſerthum der Nas 
tionalarbeit, der Handelsthaͤrigkeit, dem Geſchaͤftsleben uͤberhaupt ge- 
gebene Anſtoß ſich noch weiter befeſtigt und eutwickelt hatz 2) daß 
die Einnahmen des Jahtes 1853 bis jetzt Die Ausgaben vollkom— 
men decken. Während des langen Zeitraums von 1831 bis 1847 
war die jührlihe Zunahme der indireften Steuern, der ficherfte Maß- 
ftab der Seichiftsrbärigfeit und der allgemeinen Wohlfahrt, 19 RI, 
Im verfloffenen Jahr batte ſich aber die Zunahme plöglih um 66 
Mill, gegen das Vorjahr erböbt, und nun baben in den erften neun 
Monaten von 1853 die Einkünfte ſchon um beinahe 40 Mill. mehr 
ertragen, als in derjelben Zeit ven 1852. Die Haupfpoften unter 
meiden ſich der Mehrertrag vertheilt, find: Regiftrirungsgebübren 
gegen 18 Mill., Tabak 64 Mill., Getränfe gegen 6 Mill., Zuder 
und Salz je 24 Mill, Briefpoft 2 Mill,, Stempel 14 Mil. Die 
Bewegung it eine regelmäßige und fortachende, denn mit Ausnahme 
des Monats April, der eine zufällige Mindereinnahme ans Anlaß 
der veränderten Sudergefepgebung darbietet, bat ſich die Zunahme 
anf jeden Monat gleichmäßig vertheilt, umd if fogar in den leßten 
drei Monaten eine fleigende gemeien, nämlich: im Monat Yulins 
4,648,000, im Monat Auguft 5,513,000, im Monat September 
6,876,000. Die Boranfchläge zu Anfang des jepigen Jahres mas 
ren 7 Millionen niederer als die vorjährigen Einnahmen an sieht 
morden, haben fie aber bereits in diefen nenn Monaten um 40 N e 
übertroffen. Bei der direkten Steuer wird die Zunahme murhimaßs 
fih 1 Million überfteigen. Auch die fonitigen verſchiedenen Eins 
nahmen und SHülfsquellen des Budgets werden etma 20 Mill, -über 
die Anfchläge ergeben, nämfih 111 Mil. aus der noch nicht: zu⸗ 
tücerftatteten Hälfte der Sicherbeitsleiftimgen der Eifenbabncompag- 
nien von Bordeaug » Eette und Lyon⸗Avignon. Dieſe Gelder waren 
im Schap hinterlegt , und durch das Deeret vom 6. März 1858, 
das den Finanzminiſter ermächtigte die Hälfte an die Werbeiligten 
urüdzubezablen,, wurde der Meft der Einnahme von 1963 —— 
en. Bei dieſen Mehreinnahmen aller Art it der Stand der Dinge 
bis jegt fo, daß, obgleich das et, mit einer Unzulänglichtkeit 
von 34 Will. beſchloſſen, noch Ergänzungss und außerordentliche 
Zufchäffe, die ſich nicht vorausfeben liehen, wötbig machte, und Die 
großen öffentlichen Arbeiten ih ſchwunghafte Thäugkeit gefept wur⸗ 
den, gleichwohl Einnahmen und Ausgaben einander deden. Noch 
wird de Bereitmilligkeit, mit welcher die Bevoͤllerung ſich der E teuer: 
pflicht emtledigt (die Eintreibungsfoften der Rückſtünde en nur 
1,99 vom 1000), rühmend anerkannt, und die Darftellung ſchließt 
mit den Worten: demmach tft die Rage der Finanzen des-Kaiferreichs 
vortrefflih. Weniger glänzend feheinen -Die perſönlichen Finanzen 
des Kaifers zu fichen. Wie man der Indépendance aus Paris vom 
14. DOctbr. fchreibt, hat der Kaiſer, nachdem er ſchon früher eine 


it gli dtich mit dem Weib, zufrieden mit der Gattin, man 
lebt fo fo mit der Frau, und arrangirt fih mit der Gemahlin; 
man wird geliebt vom Weibe, aut behandelt von ber Gattin, 
äfimirt von ber Bram und gebufder vom ber Gemahlin. Man 
madt einen Leib und eine Seele mit em Weibe, ein Paar 
mit ber Gattin, eine Familie mit ber Frau und ein Haus mit 
ber Gemahlin. Wenn der Mann krank if, fo ift feine zaͤrtlich ſte 
Pflegerin das Weib, Teilnehmerin die Gattin, mahe geht 
ed der Frau, und nad feinem Befinden erkundigt fi die Gemah ⸗ 
lin; Rirbt or Mann, fo iſt untröſttich dan Weib, cs trauert 
bie Gattim, im einem Zahre Heirathet die Fran, und in fechs 
Boden be Gemahlin. Denn mit den MWittnen iſt es eine gang 
eigene Sache: fie gleichen dem grünen friſchen Holze, je mehr fie auf 
der einen Seite brennen, deſto mehr meinen fie auf ber andern Seite, 
Mer Wittwen freien will, barf die Geifter nicht fürdten, denn kaum 
haben fie dem zweiten Mann, fo citiren fle alle Augenbiide den Geiſt 
des erften aus dem Grabe; fie Haben dann gewöhnlich zwei Männer, 
einen tobten und einen lebenden, der Tode möchte aber für fein Beben 
nicht wieder lebendig werten. Wenn eine ſolche Wittwe zu dem Manme 
fagt: mein Schag! fo muß ihm ein Zweifel anwandeln, ob fie nidt 
jeden Schatz in die Erde vergräbt. 

Die Wittwen leſen im dem Buche der Liebe oft mod eifriger fort, 
als die Mädchen; den Mann, den fie hatten, betrachten fie ale Ein 
legezeichen, um zu wiffen, wo fie in dem Buche geblieben find, bas 
Einlegezeihen iR fort, und fie leſen weiter. 
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Schuld von’ ſechs Millionen aufgenommen, neuerdings von Hru. 
te drei Millionen entlehnt, worüber eine Notariatdurfunde auf 


Perei 
gefept fey. Dieſe Schuld ſoll im Jahr 1857 zuridbegahlt werden. 
\Großbrita@nüen. 

London, 16. Det. Admiral Corry if mit: dem größten 
Theile der Kanalflotte nach Spithead zurüdyelebrt. Faſt alle übrigen 
Schiffe der Flotte find nad andern Häfen Englands ertkeilt. Bon 
einer Sendung der Kanalflotte oder eined Theilch derfelben nach dem 
-mittelländiichen oder dem baltiſchen Meere ift vorerft feine Rede 
mebr. (Franff. Journ.) 


Zürfei. 


Bujufdere, 6. Det. Die Pforte bat alſo wirklich an Ruf 
land den Krieg erflärt. Bereits ſeit fünf .- aingen Gerüchte 
darüber um; das geflern erichienene Journ. de Gonftantinople bringt 
nunmehr die offizielle Anzeige. Go bedarf faum der Ermähnung, 
daß dieſe Kundmachungen, wie fehr man auch auf fie vorbereitet jepn 
mochte, eine unermeßliche Senſation in der Hauptitadt erregt haben. 
Die geofe Haupiſtraße von Pera war geftern von Gruppen erfüllt; 
im allgemeinen ſcheinen Die Gefühle der fränfifchen Bevölkerung 
mehr die des Grftaunens ald der X eftürzung zu ſeyn. Die Zürfen 
find voller Enthufiasmus; die Griechen ſtehen beifeite und rechnen 
für ſich. Aus dem Lager von Schumla vernimmt man nit nur, Daß 
ſich der Herzog von Nemours dort aufhalte, fondern man will auch 
wiſſen, General de Kamoriciere fen dort angefommen , und babe 
eine Vetchlöhaberftelle übernommen. Ich ermähne beide Nachrichten 
bier nur als Gerüchte; deßgleichen, daß die Pforte zu mehrerenmalen 
dem General Gavaignac den Oberbeſehl angetragen, dieſer aber 
wicht angenommen habe, Wie id aus verihiedenen franzöfliden 
Zeitungen erfeben babe, die mir zu Geſicht gefommen find, wird 
Hrn. Magnan (fraugöfiiher Oberftlteutenant in Dienften der Pforte) 
ein großer Antheil an den auf dem muthmaßlichen Kriegetheater 
—24 Maßregeln ſchrieben, was ich nicht in Abrede ſtellen 
will; wenn aber dabel die — — auogeſprochen wird, falls 
Dmer Paſcha ſich nicht mis. Hrn. Magnan vertragen lönne, dürfte 

‚ jener mögligperweife den. Möhammed Ruſchdi-Paſcha zum! Nachfolger 
erhalten, fo erlaube ich miir Dagegen einige Zweifel I 3 
. 318.) 

Barna, 1. Det, Der Herzog v. Nemours Schumla 
angel n, begleitet vom fönigl. preußiſchen Generalconjul von 
Buchareſt und dem fgl. preußiſchen Conſul von Galacz, welche beide 
dem Herzog auf ihrem Meg von Schumla nach Velgrad begegneten. 
Am: 20, Sept. kam das türkifdre Dampfboot „Eregli““ bier an; 
an Bord befanden fi der in türfiichen Dienften ftehende engliſche 
Bice⸗Admiral Slaid (Slate?) und Ingilis Muſtapha Paſcha (Ferik). 
Beide fliegen ans Land um den biefigen Behörden ihre Beſuche zu 
gm Den folgenden Tag fuhr der Dampfer ab um ‚Die dor 
unſerm Hafen kreuzende lotille Cbeftchend aus zwei Fregatten und 
wei Korvetten) aufzuſuchen. General Prim ift in Schumla ein 

troffen. Heute erwartet man bier den Seriasler Mebemed Ali 
fha. Die Landftragen find jehr unfiher; aller Orten hört man 


von Raub und Word, 


-Abli 
„mungen, mwodurd viel Reis zu Grunde. gieng und der ‘Preis dieſes 


Ebina. 

Ein Eorrefpondent der Zimes d. d. Hongkong, 23. Aug. 
fehreibt im weſentlichen: Unfere meneften Berichte find aus Schang⸗ 
bai vom 7, Aug., fomit 25 Tage neuer als die früheren. 8 
fehlen zwar genaue Details über Die Fortſchritte der Rebellion, aber 
alle Berichte ftimmen im allgemeinen darin überein, Daß Die Res 
bellen unaufhaltſam nad dem Norden vordringen. In der Provinz 
Honan foll es zum Schlagen’ gefommen ſeyn, mobei die Kaifer- 
lichen wieder geworfen murden. Die Rebellen drangen darauf in 
die Provinz Ehbantung ein, und nahmen — fo heißt es - Die 
Hauptitadt Tſi- nan-ſu. Bon dort ftürmen fie gegen die Hanbte 
ſtadt au, und fein Menſch zweifelt, daß Diele fallen wird. Der 
gelbe Fluß foll übrigens feine Ufer am derfelben Stelle wie? im 
vorigen Jabr durchbrochen haben. Alle obigen Mittheilungen be— 
ruben auf mehr oder weniger glaubwürdigen Gerüchten. Verläß— 
licher ſcheint uns Das folgende: Die Rebellen behaupten ſich fort 
während in Ranking und Zibingkfiang-fu; vor letzteret Stadf battem 
fie kürzlich wieder einen Strauß mit Den Kaiferlichen und blieben 
Sieger und eroberten überdieh einen Plag auf.der Straße nad 
Sutſchan, fo dab auch Diefe bedeutende Stadt bald. in ihre Hände 
fallen wird. In Amang-fi bielten fie alle Zugänge und den Beyang- 
See bejegt, marfchiren von diefer Pofition aus gegen. Süden, un 
werden beim Meilin-Paß, der von den Kaiſerlichen ſtark befeſtigt 
wird, mit Diefen wohl einen barten Kampf zu beiteben: haben. 
Canton felbit ift rubig, aber die Mandarinen fürdten doch einen 
Ueberfal, und kömmt nur erit die Nachricht vom Full Pekings, 
dann. wirds. an allgemeinen Aufftänden nicht fehlen, dann wird —F 
Verkehr erſt recht in Stockung kommen. Die Kaiſerlichen hatten 
wieder einmal den Verſuch gemacht, Amoy zurückzugewinnen, aber 
mit micht befferem Erfolg als die beiden erftenmale, Dagegen mißs 
lang den Rebellen ein Anſchlag auf die faiferlihe Flotte; fie ver- 
foren mehre Barfen, deren Bemannung von den Kaiferlichen wie 
enthaupter wurden. , In Gantön waren große Ueberſchwem⸗ 


widhtigften aller Nahrungsmittel in die-Höhe gefdhnellt wurde. Bis 


‚jept find aus Schanghai 8000 B. Seide (gegen 10,400 im vorigen 


Zahr) und aus Canton um 4 Mill. Pfund Thee mehr als im vers 
ngenen Jahr. verfifft werden. Die Amerikaner hatten den von 

Japan zurüdgefehrten Eommodore Perry erfuhr, Für mögliche Er⸗ 

eigniffe, ein Kriegsiiff vor Kanton oder Whampoa aufjuitellen. 


Die Öfterreihiiben Nationaljänger Jofeph Peter mit feiner 
Frau und der Zitheripieler und Componiſt Wilhelm Müpibautr 
gaben Abends im deutfchen Haus ein Eoncert.. Die Leiituns 
gen dieſes künſtleriſchen Kleeblattes find jo ausgezeichnet, daß es 
mit vollem Recht empfohlen werden darf. Frau Peter ift- eine 
Alpenjodlerin, wie man fie felten hört und -Herr' Peter trägt die 
tomifchen Lieder mit großer Laune und anftändigem Humor ver. 
Die Vorträge des Herin Mühlbauer auf der Baßs mid Streich⸗ 
u find meifterhaft zu nennen und befriedigen nicht nur den Laien, 
ondern auch den Kenner. Möchten ihre Leiftungen bei ferneren 
Eoncerten, die fie wahrſcheinlich noch geben werden, durch zahle 
reichen Beſuch Anerkennung finden. 








Jedoch find alle dieſe Meinen Schwächen des weiblichen Geſchl 
nun Grhöhungsmittel feiner —— ————— onen 
das heltere Blau des Himmels erhöhen, und feine Klarheit anfgaulicher 


Die vler Genien, bie gemeinfhaftlih die Bundetlade des wrißlis 
chen Lebens Beiligen und überflügeln, beißen: 

age i um und Geſchmad. 

Schonheit v zur Anmuth, wie ein Schlüſſel 

einem Dieirid,: die Schänfeit erihlieft —— bie Anmuth —2*8* 
alle Herzen, fie. iſt ein passe-par tout zu allen Grein. In Hin: 
fit em über Alles, 
was Anand, Grazie, Licblichteit, Symmetrie und Harmonie betrifft, 
A 7 was ſchicklich und zuverläͤfſig, was augtnehm und, wohlge ⸗ 


Rur im Beziehung ihrer gegenfeitigen Sqhönhelt Haben fie kein Urs 
bel. _ Bwei ausgezeichnet fchöne Eranenzimmer werden fi nie Heben, 
„nie anerkennen, daß bie ambere ſchoͤn if. Es gebt. ihmen wie ben rö- 
miſchen Zeichendeutern, alle. Welt glaubt ihre Wunder, mur fie ſelbſt 
— 

Sr die fühen Gefandtinnen der troft- 
seien Götter. Piehe umd Freimdfejaft haben feinen ſonem Tempei als 
das weibliche Herz; die Tugend und die Unſchuld feine gefelligeren Far⸗ 

alt. das Morgenroth der Frauen ⸗ Wangen, das Mitleid und der Troſt 
hat feine füßern Töne als bie Rofenglode eines weiblicgen Muntes; ber 


Schmerz und ter Jammer Haken Feine linderndere Tröfltung als die Gür 
figteit weiblicher Tränen; dad Leidenshaupt des Duldero hat Mein ſanf⸗ 
teres Laget ale das Herz des Weibeb, und der weriwaldte, verwittwete 
Solitait · Menſch hat feine fühere Einfaffung, als die Silberfpangen weib- 
lichet Arme. Leider aber artet dieſes Gefühl oft im Kränfeln aus, feit 
dem irgend eim guter Weiberdoktor die Nerven erfunden hat. Wenn ih 


* Heiraten würde, würde meine erſte Frage fegn: Hat fie Nerven? Mas 


für Nerven? Wie viel Nerven? Wie oft helrathet mian midts als kin 
Nervenſyſtem mit zweltauſend Thalern Einkünfte: Die Ehnfünfte achen 
ſogleich als Auskünfte für die marchande de modes davon, dad Rır- 
venfoftem fällt in Ohnmacht, wo bfeibt dann das Weſen, das man ge 
beiratbet bat? ? 

Auch am Verſtande find die Frauen uns überlegen. benn mie liebt 
ein Prauenzimmer einen dummen Marin, oft aber Ticht der Mann bie 
dümmſten Fraucnzimmer. Es iſt mur Schade, daß der Verſtand ber 
a auch oft in Ohnmacht fält und Krämpfe befommt, wie 
e 

Ein Hauptgrund der Damen, bie chen fo wohl aus ihrem Ber: 
Rande, als aus Ihrer Sanfſtmuth entſpringt, im die Geduld "die thnen 
in allen Fällen des menſchlichen ‚Lebens eigen iſt; um dieſe ſchoͤne Tu 
gend aber nicht gar zu lange auf eine peinlicdhe ‚Mwabe zu fegen, will 
id meine Variationen auf ein Thema, ‚beenden, melde®,, wie, ſein Gegen⸗ 
Rand, zu hinrcißend i, um ſich leicht davon treue zu fünnen. 


— — — 
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Course, — Frankfurt a. M., 18. October 1853. 

















IM. je il. —— = Papiere. jat tangeb.| gen, 
Neue Louind’or . . | U $ Oblig. b. Rothe. | 944 | - 
Pistolen. . „+ + 9 Ablös.-Rente . % io 
ditto Preuss. . . 9 ler orng b. Roths. | 101 _ 
Hell. 10 4, Stücke . 9 I, t itto = 9 4 
"Rand-lbukaten r 5 4 4$ ditto . . ” — 
20 Fraukenstücke . 9 | 264] Ludwigshaf. -Rexbach 119, | 110 
Zbermometer: und Barometer: Stand in Baureuth. 
mm —ñ — — —— — 
Thermometet —AãA 
7 in par. Linien auf 0 ' 
October = nad Reaumur. R. rebucirt, ) 
1863. I Gh | 18 Mr] © ur & Uhr (12 Uhr | 0 Un 
Morgens. | Mittags. | Abends Morgens. Mittags | Abends, 
+6°,9;+10”%,2 ı +7”,9 320°, 14 320°°.13,319°°,3 1 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EB., ED.. S. — Rorgens bedeckt; Vormittags ſtark bewölft; Nadı- 


mittags etwas heiter. 


Hoͤchſte Temperatur: +11°.5. 
‘ Mittlere Temperatur: +8*,6. Mittlerer Luftdruck: 319,86 


In der Racht: Niederfte Temperatur: +7°,2, 
Am 20, Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,4. Barometer: 
319,99. 





Getraldepreise zu Bayreuth am 19, October 1853. 





; Im Vergleich zum 
Preis per Scheflel M ittelpreise des 


a Getraide - Gattung. . 


4 leızteu Marktes. 

höchster — mittlerer — ger melır | minder 

krup il, | kr U. kr. 

Waizen , _ | ——5 

Korn is m Mr 21— 16 
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Bebsen.n 22; 36 | 2ı | rn m 2 

Linsen 53. 2... + -21 »iwimj320i—,— 2 


‚Wilhelm Schüler. 
— — — — ————es — — 
Befounntmwabung. 

-Die Verwaltung der Leihh⸗ und. Pıands Anftalt zu Bayreuth betr, 

Mir Zuſtimmung der Herren Stadtgemeindebevollmachtigten mur« 

‚ den folgende Stellen bei ber Leih ⸗ and Piaudauſtalt dahier, und jwar: 

1) :tie Vermniterd + nnd reſp. Kafliersitelle dem Mpothefer Deren 
Rroy Banner, 

2) die Gontroleurd: und Taratord Stelle dem Uhrmacher und bie» 
heriaen Gerichtstaxator Heren Ferdinand Fickenſcher 
verliehen nnd diezu mitteiſt bohen Reitripts der fal, Regierung von 
Dperfranten, Kammer des Innern, vom 8, praes. 9. Uuguſt curr. 
ad Num. Prot. 33,952, die curatelamtlide Genehmigung ertheilt, 
mad mit dem Bemerfen- zar öffentliben Kenntni gebracht wird, daß 
die Gemwählten bereits unterm 17. Auguft 1953 in ihre Aunftionen 
eingewiejen und vorfdriitsmäßig verpflictet worden find, und daß dad 


Berantworrli cher Redafteur: 


Leite aud Pfandhaus alle Wochentage zu den gewöhnlichen. Bureau- 
ſtunden für Jedermann offen, ierner, daß zur Erleichterung der Ber: 


maltung und des ber Anſtalt bedürfenden Publifums 
"der Bormittag zur Annahme 
und 
ter Nachmittag zur Auslöfung 
2er Pfänder 
beſtimmt und der ‚Zinsfuß für Darlehen bis zu 300 fl. auf 10 und 
über, 300 fl. auf 8 Projent für das Jahr feltgefegt if. 
Gleicyyeitig wird befannt gemact, daß bie geſammte Poliyeimanns 
ſchaft angemwiefen if, Diejenigen Perſonen u erforiben, melde ſich 


babier mit Wintel-Feih» und Pfandgeſchätten befaflen, um 


nach dem gefeglichen Beftimmungen gegen dieſelben einfchreiten und bie 
Geldbedürftigen vor wuche riſchen Uebervortbeilungen fhügen zu können, 
.Bayrenrh, am 12. October 18653. 
Der Magiftrat Bayreuth als Verwaltungs-Senat. 
Dilchert. 
Baungärmer. 
coll. Ulrich. 





Anzeigen 
Beifebe Braunfchweiger: und Zungen: Würfte, fc- 
wie ächter neffig angefommen bei 
ob. undreas Zapf, weben.dem Landgericht. 


WRRRRRERRRRRRELRRRARERRRERAERRRIERRRRRRRR 
An ber Unterzeihneten iſt fo eben erſchieuen und im ber 
* Grauſchen Buchhandiung in Bapreuth nnd Hof zu Haben: $ 


® Bayeriiher neuer Volkskalender für den # 


Bürgers und Bauersmann auf das gemeine » 
Jahr 1854. Zweiundfünfzigſter Jahrgang. » 
Gut brodirt. Preis 24 fr. 

Inhalt: Alles, wad nur immer nothbmwenbia, 
mürtzlich und angenehm fern fann: 5. B. das entdeckte Ge 
beimniß der Schuggräberei, oder: die Kunft, unfehl: 
bar einen Schatz zu heben; — katholiſcher und pror 
teftantifcher Kalender mit Witterung, Banernregeln, monat 
lien Garten-⸗, Wald», Jagd- und Fiſcherei-Verrichtungen; — 
allgememer hundertjähriger Kalenter auf d, 3. 18545 — Ralens 
der der Juden; — die mahrhafte Beibreibung der ronnderthär ' 
tinen heiligen Maria zu Loretto in alien, nach dem Las 
teiniſchen des Jeſuiten Zarfellinud; — der Schullchrer % 
von Teufelöhbeim, eine Dorfgeſchichte aus unlerer Zeit, von 
Friedrich Wilbelm Brudbran;z für Haus- und Laud⸗8 
wirthſchaft und Gewerbe ein reiher Schaf ter neue $ 
ften und erprobten Erfindungen zum einträglichſten Geſchäfts— 
betriebe, Darunter ſolche, womit man fih auf Licenzſcheine 
ein reichliches Einkommen verfhafen fans, und eine große Menge & 
anderer wilenswürdiger Mittheilungen. 

Buchhandlung von E. U. Fleifchmann in München. 
TETTTTTTEETTETE EEE TTTTEETTETT ETW vr. 


RAR 


ri} SASALERA IP * 


ne 


Ich kann Bapreuth nicht verlaffen, ohne den vielen Freunden und 
Delannten, von denen ed mir micht mehr geltattet war, perfönlich Abs 
ichied zu mehmen, biemit ein herzliches Lebewohl zu fagen. Mögen fie 
mir ein freundlihed Andenlen bewahren! 

Bayreuth, ben 20, October 1853. 

Dr. Deininger, Oberconüftorialrath. 





Das Neueste von Cigärrenpfeifchen & 
Spitzen, sowie feine Päriser Horndosen 
habe ich socben crhalten. 

Leonh. Daur, vis-a-vis der Spitalkirche. 


Nene Planoforte son Palırander und Mahagoni mit Metallpfatte 
ftehen vorrätbig zun Verfauf, fo wie ein neues von Mahagoni ” * 
miethen bei Eduard Steingräber, 


- Pinnofortebaner in Dapren * 


EEE ES TEE SEE EEE EEE 
Morgen Freitag den 21. Detbr. im Reftanrations : lokale zum 


goldenen Adler: 
Rational: Goneert 


von den öſterreichiſchen Nationaliängern Yofepb Peter und beifen 
u. Mofine (als Alpen» Solos Jodlerin) und des rühnnichſt bes 
kannten Zirherfpielerd Wilhelm Mühlbauer. Das Programm 
wird vor ter Aufführung befammt gemacht werten, it 
Anfang 48 Uhr, j en 


Friſche Bamberger Ruuds und Flachfi ſche bei - « 
Margnaretba Dechant am Dart; 


Circa 1,500 Stud febr ſchöne Bauſtämme, melde eine gän 
von 70 bis 85 Fuß baben,, werben von Unterzeichneten, zu jeder £ 
fiebigen Parthie nah ZU und Maas abgegeben. 

Ströbel, Mühtgfget von Bit: _ 





fl N 
„wu. 


Ein Gladmeilter, welchet ſich mit guten ——— answeiſen 


taun, wird für eine Fabrit, bie HOHPrlöde hat und! worauf Zeugtaſer 


— — gefucht. — im der —— DB 


Berfleigerung,. 

Sauiſtag ten 22. b. Mis. N > Br 2 Uhr, jollen tie an bem 
Wege nad der Schwinnuſchule liegenden Dünger:®rde: :$anfen 
‚an ben Meiftbietenden veräußert werden, wozu Rafsjefige hiemis 
eingeladen werden. 


Ein Mädchen, welches Keuntniſſe in Paparbeiteh. beſitzt, wAd 
arfuht, Wort: fagt Tie Erpebitten dieſes Blattes. - 


ggg 
Eine Rinbömagd wird geſucht, melde an, Martini..i., Is. den 
Dienft antreten kaun. . Näheres ift bei der Spedition di: Bi zu 
erfragen. In 

. — OR von Theodor Burger in er 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Volämer des Im 

und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 106. 


Preis für den Jahr» 
dena 6f., —— 
A: 
tionsgebühr für den 


Raum einer Spalt 
Beile 4 tr 





Freitag 


Nro. 292. 


21. Detober 1853. 





Deutichbland. 

+ Buapreutb, 20. Det. Heute bat die vereinigte Generals 
Synode ibre Arbeiten mit einem Gottesdienite beendigt, bei wels 
em Herr Defan D, Burger von Münden eine, alle Zuhörer 
tief ergreifende Predigt bielt, die als der wirdige Schluß der 
mir brüderlicher Eintracht geführten und am fegensreichen (rgebnifs 
fen für Die gefammte Kirche uniers Vaterlands jo reihen Verbands 
lungen zu betrachten it. In ibren legten Sitzungen am Dienftag 
und Mittwoch beſchaͤftigte fi die Sunode mit dem vom f, Ober: 
Gonfiitorium den Pfarrämtern ion früher hinunsgegebenen Agendens 
entwurfe, einem bibliihen Erbauungsbucde für die Wocengottes- 
dienfte und der Kirchenzucht. Im Beziehung auf den eriteren wurde 
dem vom Profeffor Tbomafius eritatteten äußert gründlichen Re— 
ferate gemäß beſchloſſen: es fey das k. Ober-Gonfiftorium zu bitten, 
baldmoglichſt einen das Nothwendiafte enthaltenden Kern bewährter 
Bormulare berjuftellen und zum firchliben Gebrauche binauszugeben, 
die proviforifche Fortbenügung des neuen Agenden s Entwurfs neben 
den geſetzlich geltenden oder zugelaffenen Agenden, mit Ausſchluß 
der Seiler'jhen und Jung'ſchen, zu geitatten und im Anſchluß an 
die Dresdner liturgiſche Gonferenz und unter möglichfter Berücjichs 
tiqung der von den Diöcefans Eynoden geäußerten Wünſche auf 
Herftellung einer definitiven Agende kräftigſt hinzuwirken und dies 
felbe wo möglich der nädhiten General-Synode vorqulegen, Bezüge: 
lih des in den Wochenbetſtunden zu gebrauchenden firchlichen Ers 
bauungsbudes wurden in Gemäßbeit des vom Dekan Pürkhauer 
bierüber eritatteten Rererats und einiger im Laufe der Debatte bins 
zugelommenen Modififstionen folgende Anträge an das kal. Ober 
Eonfiitorium gebract: es möge das Seiler'ſche Erbauungebub, als 
den kirchlicen Bedürfniffen nicht mehr entiprecbend, in den Bet 
Runden außer Gebrauch geiegt und von Anfertigung eines neuen 
größeren Erbauungsbuchs gwar Umgang genommen, jedoch auf Bes 
arbeitung eines, das alte und neue Zeitament umfaffenden bibliſchen 
Erbauungobuches, unter befonderer Benügung der würtembetgiſchen 
Summarien bingemwirft werden. Dabei feyen die Geiſtlichen aufjus 
fordern, ſich in den Bibelitunden, fo viel möglich und thunlich, 
freier Vorträge zu bedienen, auch fenen für die Geiſtlichen und Ges 
meinden mehrere bereits vorbandene Erbauungsicriften zum es 
brauche in den Wocenbetitunden namhaft zu machen und Die Kir 
benitiftungen zu deren Auſchaffung zu autorificen. Ueber die Kir 
chenzucht konnten der Natur der Sache nad nur febr allgemeine 
Beihlüffe gefaßt und mur Die äußeriten Umriffe der bierüder zu 
erlaffenden Firwenreqimentlichen Beltimmungen angedeutet werden, 
Die Synode beihloß, es möchte die nächſtjährige Diöcefans Synode 
und die Kirhenvorftände aufgefordert werden, Die Wiederaufrichtung 





der Kirchenzucht in der evangeliſch-lutheriſchen Kirche zum Gegen: 
ſtande eingehender Verathungen zu machen, Zu diefem Bebufe find 
über die noch vorhandenen Weite chemaliger Kirchenzucht in der 
Gemeinde Recherchen zu pflegen, Diele Nachricht generalifirt den 
Discefans Synoden hinausjugeben und vom Sirchenregimente auf 
den rund der Gutachten derſelben, jo mie der gefammelten Ueber: 
refte der. alten Kirchenzucht =» Ordnung eine Inftruftion zur Erzielung 
eined gleichförmigen Verfahrens zu entwerfen und dieſer Entwurf 
der Berathung der nächſten General» Synode zu unteritellen. Hier 
bei wolle das k. Ober⸗Conſiſtorium fein Augenmerf beionders darauf 
richten, daß Laͤſterer und offenbare Berächter der Kirche von der Zulafs 
fung zu Pathenftellen ausgefchloffen und denfelben die Ehren des kirch⸗ 
lien Begräbniffes verweigert, auch gefallenen Brautpaaren die aus— 
ichnenden Ehren unbejcholtener Brautleute nicht zugeftanden werden, 
Desgleichen möge der Beichtanftalt, bei welcher ſich nad und nad die 
verſchiedenſten Sebräuche geltend gemacht haben, Die rechte Aufmerks 
famfeit zugewendet werden und die hobe OberconfiitorialsEntihliegung 
vom 8. Vai 1838 über die Anmeldung zur Communion und Die 
Wiederverebelihung Geſchiedener eine geeignete Berückſichtigung und 
reſp. Berichtigung erhalten. Die aus fogenannten freien Gemein— 
den in Die evangelifch lutheriſche Kirche Zurüctretenden feyen nur 
nad) vorgängigem Untertichte und ernſtlicher Prüfung wieder aufjus 
nehmen, über die Wiederaufnabme derſelben ſey ein beftimmtes 
Formular oder eine Norm zu entwerfen und noch vor dem Erſchei— 
nen einer umfaflenden Znitruftion in Diefem Vetreffe den Pfarrämtern 
hinaus zu geben, welche ſich auf die aus unferer Kirche dutch Con— 
feſſiouswechſel Austretenden zu erftreden babe, Allen Brautpaaren, 
welche proflamirt werden wollten, ſey die perſönliche Anmeldung bei 
dem treffenden Pfarrer zur Pflicht zu machen. . (Schluß folgt.) 

Bayreuth, 21. Det. Geſtern Nachmittag 2 Uhr marſchir⸗ 
ten die beiden Bataillone unferes InfanteriesRegiments Kaifer Kranz 
Joſeph von Deiterreib von Münden bier wieder ein. 

Bis 1. Nov. d. 36. werden in Stambach und Schirm 
ding neue Pojtanitalten mit Brief» und Fahrpoftdient in Wirk: 
famfeit treten. 

Münden, 19, Dit, Wie bis jegt verlauter, will der Kuifer 
wirflih morgen früh von Poffenbofen abreiien. Wir bören von 
zablteichen Ordensverleihungen, welche Se. f. Maj. bier perſönlich 
vorgenommen ; mit Beſtimmtheit werden die Namen des Hrn. Minis 
iterpräfidenten v. d. Piordten, des kaiſerl. öfterr, Geſandten Grafen 
Giterbagu, welchet beim Einfteigen no das Commadeur-Kreuz des 
StephausDrdens erhalten haben foll und der Biceoberftallmeifter 
Baron v. Lerchenfeld genannt. Außerdem verfchenfte der Kaiſer 
fünf höchſt werthvolle goldene Tabatieren; der köngl. Oberftläm- 





Feuilleton. 


Geſchichts kalender. 
21. October. 
1812 Gefecht bei Danzig. Gefecht bei Bobomoy. 


Der prophetifche Traum. 





Die letzten Töne ter Abſchiedslieder, mit denen meine Studienge⸗ 
neſſen von mir geſchieden, waren verflungen und die grüne Dafe des 
flotten Studentenlebens lag binter mir; nur im arauer Ferne noch ſah 
id bie Thurm; Spihen der Mufenfladt, wo id mehrere Jahre die Prin: 
äipten ber trodenen Rechtswiſſenſchaft in mid; bineingepfropft hatte. Ein 
tüfleres Hinbrüten batte ſich meines ganzen Wefens bemächtigt, während 
die Pferbe, Die den alten Wagen zogen, dem ich meine Perſon anver: 
traut, {m dem tiefen Sande einer Waldſtraße wateten, und mit der Ge— 
ſchwindigkeit won einer Stunde je eine Voſtmeilt zurücklegten. Alle fros 


hen und breiteren Stunden, die ih während meiner Studienzeit verlebt 


hatte, gingen am meinem inneren Sinn vorüber — Die traurigen wers 
den ja fo leicht von der lebensluſtigen Jugend vergeffen ! 

Lange war ih fo im mic ſelbſt verfunten geblieben, und die tiefe 
Rufe des grünen Bucenwaldes ringsum fing eben an, mid in Schlum⸗ 


* 


mer zu wiegen, als bie Pferde hielten und bes Ktutſchers Stimme ih 
hören lief. Zum Wagenfenfter hinaus blidend fab ich neben dem Wa- 
gen ein einfach geffeideres Märchen mit einem Bündel am Arm fteben, 
welches eben mit dem Fuhrmann um den Preis für Die Fahrt bis zur 
nähften, noch ſechs Meilen entfernten Stadt feilfhte. Ihre Wangen 
waren von der Anftrengung des Gebens leicht geröthet und bie langen 
Zoden ihrer blonden Haare wurten Teife von den Sommerlüften bewegt. 
Das liebliche Oval ihres Geſichtchens, aus dem ein Paar blaue Augen 
ferne mit jenem Blide berverfaben, in deſſen Tiefen man fi fo gern 
verfenft, war mir augefehrt, und da fie über den Preis nicht ſogleich 
einig wurde, konnte ich mit Muße fie betrachten. Ihre Börfe ſchien 
zu leicht zu fern, um die Korberungen des rrofaifden Fubrmanns zu 
befriedigen, und ſchon ſchickte fie mit einem tiefen Seufzer fih an, ihren 
Weg zu Fuß fortzufepen, als ich mid ins Mittel flug und ihr einen 
Sig im Wagen anbot. . 

Sie ſchien fi etwas zu bedenken und muflerte meine Erſcheinung 
mit einem forſchenden Blick. Ob nun dieſe Mufterung zu meinen Guns 
ſten ausfhlug, oder ob der weite Weg, dem fie noch vor ſich batte, 
fie beffimmte: — mad eimem leichten Ricken des Kopfes, das ih für 
Zufimmung haften mußte, öffnete ich die BWagenthür und bot ihr ben 
Plap neben mir an. Do mit einem leichten Sprunge ſchwang fie ſich 
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merer Frhr. v. Poybl und der Aönigl. Kämmerer Graf Joner, 
ein fönigl. Kammerportier, wurden u. A. mit foldhen beglüdt. 
Die fönigliche Hofdienerfchaft hatte ſtth anfehnlicher Geldgeſchenke 
erfrenen ; das Perfonal des Hofftalles und die übrige Hofdieners 
chaft erhielten 800 Dulaten; außerdem wurden am verſchiedene Bes 
dienſtete Pretiofen und andere koftbare Geſchenke vertheilt. Auch die 
am Abend der erften Ankunft aufgeitellte Ehrenwacdhe wurde mit 50 
Dukaten bedacht, der an ihrer Spige ftehende Hauptmann erhielt 

das Nitterfreug der eifernen Krone. Angsb. Abditg.) 
Berlin, 16. Dct. Der rufflihe General v. Grünewald, der 
ein eigenbändiges Schreiben des Kaiſers von bier aus an Die vers 
wittwete Frau Großberzogin nah Weimar v überbringen hatte, tft 
wieder nach Berlin zurüdgefchrt. Schr geipannt ift man, ob Se. 
Maj. der König fih von Magdeburg, wo demnächſt der königliche 
Beſuch erwartet wird, nach Eiſenach begeben wird, wo gegenmärtig 
der Großherzog und die Großberzoain von Weimar zum Beſuch Jhrer 
f. Hob. der Herzogin von Orleans fi aufhalten. Es wäre dieß 
das eritemal, dab unfer König feit Dem fchweren Schlag des Schid- 
als, der die Herzogin von Orleans betroffen, mit der unferm Fürs 
enbaufe fo nahe vermandten Prinzeſſin perſönlich zuſammenträfe. 
Von den beiden Söhnen der Herzogin hört man nur rühmliches: 
ihre leibliche wie ihre geiſtige Entwickelung ſoll eine ganz vorzügliche 
feyn. Der Graf von Paris, zu einem Jüngling von überrafchens 
der Schönheit herangewachſen, wird dur den ehemaligen Kriegs: 
minifter unter Ludwig Philip, General Tregel, bereits in die hö— 
here Kriegswiſſenſchaft eingeweibt, und befundet in feinem ganzen 
Benehmen das ritterliche Weſen feines leider nur zu früh veritorbes 
nen Vaters. Der zweitgeborne Prinz gleicht mehr der Mutter. 
Lebhaft, finnig und geiftreih, verräth er eine glüdliche Miſchung 
des deutihen und des franzöflihen Nationalcharakters. Es iſt fehr 
wahtſcheinlich, daß, wenn unferd Königs Maj. die Reiſe nad Eifes 
—— ausführen ſollte, die Herzogin von Orleans in Vers 
lauf Diefes Winters auf einige Zeit zum Befuh am biefigen Hof 
lager erfhiene. An Weihnachten wird auch der Fürſt Nadzimill zu 
ngerem Aufenthalt von Magdeburg mac Berlin fommen. Webers 

haupt werden glänzende Hoffefte in Aussicht geitellt. (A. 3.) 
Berlin, 18. Oct. Die bevoritehende Revifion des Tarife 
der nordamerifanifchen Freiftnaten in bandelsfreibeitlicher Richtung, 
fchreibt die Nat.» Ftg., iſt für uns nicht Deshalb von Jutereſſe, 
weil unfer Export nad Nordamerika, namentlich wach Salifornien, 
‘in fortwährendem rapiden Steigen begriffen it, ſondern auch aus 
dem Grunde, meil eine Grmäßigung des nordamerifaniichen Tarifs 
auch die Einfuhren von Amerika nach Europa erleichtert. Bon wie 
großer Wichtigkeit dies aber für uns werden fann, it gerade im 
gegenwärtigen Augenblid, wo der europäifche Markt auf Zufubren 
von Lebensmitteln aus Nordamerika in höherem Grade angewieſen 
ift, als früber augenfcheintich zu erfennen. Wir erinnern daran, 
daß 1844 aus den Vereinigten Staaten Fleiſch, Schmalz, Honig, 
Mehl und andere Eßwaaren in großen Mengen nah England und 
theilweiſe jelbit nad Deutſchland importirt wurden. Die Zufuhr 
von Weizen und Mehl, welche England von Nordamerika erbielt, 
betrug 1847 1,834,142 Or, Seitdem find dort ciren 12 Mill, 
Ader Land von der Gentralregierung an Landwirthe abaelaffen, und 
anderthalb Millionen europäiiher Einwanderer baben ibre Kapitals 
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und Arbeitslräfte zum bei weitem größten Theile der Produktion 
von Nahrungsmitteln gewidmet. Die Ernte diefer neuen, fo wie 
der älteren Produftion ift uns durch Vermehrung und Berbefferung 
der Transportmittel näber gebracht. „Seit 1847,,, fagt der „Uni- 
ted-States - Economist“, „iſt zwiſchen den weſtlichen Gewaſſern 
und dem atlantifcen Ocean die nördlibe Eiſenbahnlinie eröffnet, 
die News Port Gentralbabn, die Erie» Gifenbahn, welche ſich der 
legteren zu Dunkirk anfliegt und mit den meftlichen Eifenbahnen 
in Verbindung steht, Die PenfilvaniasLinie, die Baltimore» und 
Dbio s Linie; zufammen mit dem Griefanal befteben jet fieben Ber: 
bindungen, ſtatt einer einzigen, die damals heitand, Alle Diefe 
Umftände eröffnen bereits für das laufende Jahr die Ausfiht, daß 
die nordamerifanifchen Getreidegufuhren den Ausfall, der in der 
ruſſiſchen Einfuhr oder am engliſchen Markte berbeigeführt werden 
könnte, großentheils deden werden, und daß unſere Auswanderer 
dem heimathlichen Welttheile den Liebesdienſt erweilen, ihm aus: 
reihende Nahrungsmittel und mohlfeilere Preife zu ſchaffen. Eine 
Revifion des nordamerikaniſchen Zarifs ift in dieſer Beriebung nicht 
minder wertbvoll, als die Eröffnung einer veuen Verbindungslinie ; 
denn auch fie räumt ein Hinderniß Des Verkehts pwiſchen Amerika 
und Europa hinweg, fie erleichtert Den Import unferer Manufaktur— 
maaren und durch denjelben den Export nordamerifanifher Nabrungs: 
mittel. Der leptere gebt freilich zunähft nach Gmgland, aber die 
reichlihe Verforgung des engliihen Marktes bringt uns mobffeilere 
Preife. Freilich wird Die Zarifrevifton kaum ſobald eintreten, daß 
mir im laufenden Erntejahre nocd Erfolge davon erfabren könnten, 
aber für die Zukunft wird eine Ermäßigung des nordamerikaniſchen 
Tarifs doch Vortheile bringen, deren mir um fo mehr bedürten, 
als unfer eigener Zarif einen ſehr ſtabilen Gbarafter angenommen 
bat, mir alio von den Erleichterungen profitiren müſſen, welche 
andere Völfer einander gegenſeltig oder im Allgemeinen gemäbren. 
Nachdem geitern Nachmittag von 12 bis 2 Ubhr eine Konferenz 
zwifcen dem Minijter» Präfidenten, dem Handels» Minister, dem 
Ainangminifter und dem Kriegsminifter ftattgefunden, mollte heute 
Abend 6 Uhr das gefammte Staats »Minifterinm zu einer Sitzung 
zufammentreten,. Wie die „N. Pr. Zn.” bört, foll im dieſer 
Sipung auch berotben werden über die Zulaffung fremden Papier 
eldes in den Dieffeitigen Staaten, Die Veranlaffung zu Diefer 
rathung dürfte, wie Die Nat. = tg. meint, zunächſt wohl die in 
der Näbe der prenßifhen Staaten etablirten Bauken geaeben baben. 
Nach den aus den verſchiedenen Serichtsdepartements einlaufens 
den amtlichen Berichten über die Wirkſamkeit der Schwurgerichte 
bat ſich Diefe feit dem Beſteben der ſchwutgerichtlichen Einrichtungen 
in Preußen fortichreitend günſtiger geſtaltet. Früher waren Die 
Klagen der Vorfigenden in ibren Berichten nach drei Michtungen bin 
febr häufig: man Magte fiber mangelbafte Wahrſprüche, über läſſige 
Pflichterfüllung der Geſchwornen und das Bertreben, ſich derſelben 
zu entziehen, über Mangel an Theilnabme im Publifum für das 
Initirut überhaupt. Diefe Klagen haben fib micht mar vermindert, 
fondern überwiegend in Das Gegentheil verwandelt, Es liegen es 
richte über Schwurgerichtsfigungen vor, in welchen bis zu 30 eins 
zelnen Strafiahen verhandelt worden find und gleichwohl nicht gegen 
Sin Berdift Rüge erhoben, vielmehr überall die Uebereinſtimmung 
des Gerichtshofes mir allen Wahrſprüchen ausgeivrohen wird, in 





auf den Rüdfig, mir gegenüber, indem fie mir höflich dankte. Die 
Pferde zogen an und der Wagen bewegte ſich wieder langſam vorwärts. 

Lange Zeit ſuchte ich wergebens nad tem Anfnüpfungspunkte eines 
Geſpraͤchs. Denn obgleich ich feinetwegs jungen Damen gegenüber blöde 
war; ein Fehler, den ich ſchon feit meinen Schuljahren abgelegt hatte 
— fo wollte 18 mir doch nicht gelingen, meinen Gedanken Worte zu 
feiben. Gar zu germ hätte ich gewußt, wer mein hübſches Gegenüber 
wäre, noch lieber, ob das Innere dem intereffanten Aeußern entſprächt. 
Endlich brad fie ſelbſt das Schweigen, indem fie mich fragte, ob bie 
nähfte große Stadt auch mein Befimmungsort fey? Als ich dies vers 
neinte und ihr mein Reiſeziel nannte, was nod ziemlich weit von jener 
Stadt entfernt war, wagte fie bie Bemerfung: es werde mich wohl bee 
freimdet haben, ein Mädchen fo allein auf der Lantitrafe anzutreffen. 
Sie habe wahrſcheinlich einen ihr entgegengefandten Wagen, der fie von 
M. — hier nannte fie ein Meines Städtchen, umwelt meines bisherigen 
Aufenthaltsortes — abholen follte, durch die Schuld des Kutſchers vers 
fehlt, und daher zu Fuß fih auf den Weg gemadıt, in der Hoffnung. 
ihn unterwegs zu treffen. Gin reicher Verwandter von ihr Iebe in der 
naͤchſten Stadt; auf deſſen Wunſch elle fie jegt zu ibm, um in feinen 
alten Tagen ihm zu pflegen. Rum war das Geſpraͤch im Gang und ich 
erfuhr mach und mach, daß fie eine Waife, bie Tochter eines Mevierförs 
ſters ſey, der frübgeitig geſtorben. fie der Obhut einer alten Tante übers 
laſſen, welche noch während ihrer lehten Krankheit fie eben Jenem alten 


Onfel empfoblen batte, zu dem fie jept ping. Alles Dies murte mit 
der liebenswürdigſten Naiverät erzäblt, und mein leicht zu entflammendes 
Herz fing bereits Reuer; ich zog alle Regiſter meines Geiftes, um fie 
gut zu unterbalten und mic im beften Lichte Darzuftellen. 

Wir hatten fo, im eifrigen Geſpräch beariffen, eine zlemliche 
Strede zurüdgelegt. Die frifdre Morgenküble war bereits ten Einwir- 
kungen einer wärmern Luft gewichen umd die Hige fing an beſchwerlich 
zu werden. Meine Nadıbarin hatte Die Scheu vor dem bärtigen Muſen— 
fohn fo ziemlich abgelegt und, Da die Sennenftrablen auf dem Rüdiig 
ihr beſchwerlich zu werden anfingen, ten Schatten neben meiner Seite 
geſucht, als wir durch das fchnellere Mollen des Wagens auf einer har 
ten Ghaufjee aufmerfiom gemacht wurden, daß wir Die fandige Seite, 
durch die fih ver Verbindungeweg Lieber gezogen, verlaffen und bie 
Hauptſtraße erreicht hatten. Bald zeinte ſich auch feitwärts unter Blüs 
thenbaͤumen halb verſtect, ein Dorf, deffen rothe Ziege dächer einfadend 
zu uns berüber ſahen. Dicht an der Straße erbob ſich ein ſtattliches 
Wirthebaus, und die Pferte, den gewohnten Einkebrungsplatz witternd, 
fegten fi in raſcheren Trab, Wir bielten kurz darauf im Hofe. Mit 
einem Sage war id aus dem Wagen, um meine Benleiterin berauszus 
beben; fie war aber bereits auf der andern Seite ebenfalle berausgefprume 
gen und fand ſchelmlſch Täcelnd an meiner Seite, während ich verblüfft 
in den Wagen bineingudte; ich hatte nur die Befriedigung, ihr Tuch. 


Sonnenſchitm und Bündel marhzutragen, als fie leichten Schrittes vor 


Bortſthender bezeichnete unter 131 Unterſuchungen mur 3 von den 
:Gefhmwornen gefällte Wahrſprüche als nicht fachgemäß. 

Magdeburg, 17. Det, Im Laufe der vergangenen Woche 

pafirten bier mit verfchiedenen Zügen 769 Auswanderer Dura. 
Unter denfelben befanden fi 223 Deftergeider, 379 Bayern, 20 
Preußen, 61 Sachſen, 51 Weimaraner, 6 Meininger, 12 Hefien, 
13 Gothaer, 4 Altenburger. Mit Ausnahme von 36, welde ſich 
nad Hamburg und gsi begeben , reifen le fämmtlid zur Eins 
ſchiffung nach Bremen weiter. . 
” Fi Pommern, 12. Det., bringt die „M. Zig.“ folgende 
Schilderung des Seftenwefens: „‚Eine Biertelmeile von Nörenberg 
ift ein Ceutralpuntt der Wiedertäufer, zu deren Verſammlungen das 
Volk weit her fommt, nicht weit davon rumeoren Die „„Springer‘‘ 
und das ‚„„Siebengeftien‘‘. Grit vorige Woche fand dort eine Bap⸗ 
tiſtenverſammlung ſtatt, die von einem Commiſſär aus Berlin gelei— 
tet wurde. Es ſpricht eine große Schwärmerei aus dieſen Leuten, 
und darum verfehlen fie bier ihren Zweck bei vielen nicht. Die 
fabelhaftete Sekte iſt das jogenannte „„Stebengeftirn‘‘, Die den Uns 
finn faſt bis zum Wabnfian treibt. or einigen Wochen fand jin 
dem bei Nörenberg gelegenen Dorfe Buferingen eine Hochzeitsfeier 
derſelben ſtalt. Ein dortiges, Dem „„Sicbengeftim’’ angehöriges 
Weib beftellt Sonnabends beim. Paftor die Trauung ihres Sohnes 
zum Dontag, und als der Paſtot dies abſchlägt, da fie erſt Dreimal 
aufgeboten werden müßten, proteftirt Das Weib Dagegen: in der 
Bibel ſtehe davon nichts, auch nicht, Daß der Pajtor fie trauen 
mühe, fie jelber werde es mun thun, Als Montags Die gebetenen 
Gärte, meiſtens „Siebengeſtirner““, kommen, beiteigt das alte Weib 
einen Eichenblock vor dem Haufe, proflamirr die Brautleute zu drei- 
malen, und bält unter dem Gejauchze des Volkes eine Zraurede, 
copulirt beide und „wollten fie jegt mit ihren Gäſten die rechte 
Hochzeit, d. i. die Hodyeit von ana feiern.’ Nach dem Volles 
gerede tft es dann fo ara zugegangen, daß endlich der Schulg mit 
den Gerichtöleuten bat fommen müſſen und dem Efandal ein Ende 
machen. Doch am andern Morgen it das Volk wieder beifammen 
gemejen, und da Das Hocyzeitsbrod verzehrt war, kat das alte Weib 
ſich in der Nacht heimlich eine Trage voll Brod von einem Freund 
gelichen und auf den Boden getragen, und erzäblt darauf am Wors 
gen, mie in der Nacht die Engel gefommen und ihr Hodzeitbrod 
gebtacht hatten.“ 

Ulm, 18. Det. In nächſter Zeit ſoll, wie man hört, die 
Feſtungobeſatzung bier noch eine bedeutende Verſtätkung erhalten, 
indem 2000 Wann öfterreichijcher Infanterie erwartet ſeyn follen. 

WKannbeim, 18. Der. 
Sroßberzogin Stebauie von Baden in Beyleitung des Herzogs v. 
Baſſano wieder bier eingetroffen, Letzterer iſt vom franzöſtſchen Kai— 
fer abgeſandt, Die bobe Frau auf der Reiſe nach Franktelch zu bes 
gleiten. Diefe Reife wird über Weg ohne Aufenthalt an das kaiſer— 
liche Hoflager zu Compiegne gerichtet. Gegen Ende des Monats 
- wird Ihre k. Hoh. mit dem franzöſiſchen Hof Den dortigen Aufents 
halt mit St. Gtoud vertaufhen, von wo die kaiſerliche Familie erſt 
mir dem Winter nach ‘Parts zurüdfehren fol. (Allg. Zt.) 

Bien, 16. Der Der amtlibe Ausweis über den Umlauf 
des Stautopapiergeldes im September I, 3. zeigt, zum erſtenmal 
feit dtitthald Jahren, eine abſolute Vermehrung gegen Die Ziffer 
des votauogegangenen Monats um 5,012,450 fl. 


mie dem Hauſe zufcritt, in Dem bereits Des Wirthes mohlbeleibte Ge— 
ſtalt, unſer gewärtig, ſich aufgeſtellt batte. 

Nachdem ich cin eigenes Zimmer für uns hatte geben laſſen, be 
flellte ich ein Arübjtüd, Das durch köſtliche Forellen und friſches Schwarz: 
brod nebſt einigen Flaſchen trefflichen Bordeaugweins, mit dem meine 
Freunde mir zum Abſchied die Wagentaſchen gefüllt hatten, ſich unfern 
verlangenden Blicken beftens jempfabl, Weine reizende Begleiterin machte 
die Wirthin mit viel Grazie und ließ ſich felbit Durch dem köſtlichen 
Duft meines Weines verleiten, mir mehrmals nach alter deutſcher Sitte 
das Glas zu eredenzen. Die Zeit ſchwand und nur zu fehmell, und ich 
hätte wohl fo bald noch nicht Daran gedacht, die kühle Gartenftube, 
durch Deren Fenſter Das junge blübente Gebüſch ſich hereinrankte, zu 
verlaffen, wenn nidt meine Begleiterin mid auf das fange Zögern un: 
fers Fuhrmauns aufmerffam gemacht hätte. Ich mußte wohl felbh nach 
feben, wollten wir unſer beutiges Ziel noch erreichen; Kräulein Emmy 
5. Dies war der Name des Mäodend — forderte mich Dringend dazu 
auf, da fie zu ſpät mad der Stat, wo ihr Onfel lebie, zu kommen 
fürdstete , 
Aber, 0 heiliger Gambrinus! in welchen Zuſtand Batteft du meis 
nen Roſſelenker verfegt! — Der Manu hatte einen fo holten Taumel, 
als nur je fein mythiſcher Urahn Phaeton gehabt Hatte, da er den Son 
nenwagen umwarf. 


Heute iſt Ihre fal. Hoh. die Ftau 


Die Zumme ' 


der Girfulation im Auguſt 139,827,317 fl. war mit ‚Ende Sep⸗ 
temberö auf 144,839,767 fl. geſtiegen, it aber noch immer um 
mehr als 5 Mill. miedriger als das von der Finanzverwaltung feft- 
pte Maximum von 150 Millionen. Da.die vetzinslichen Reichs- 
apiceine beiläufig auf 5, die Anmeifungen auf die Laudeseinfünfte 
Ungarns unter 3, die Münzſcheine etwa auf 8 Mit. Gulden, -die 
lomb. veneg. Zrejorfheine auf 845,630 ire gefunfen find, fo iſt 
der Zeitpunft nicht fern, wo die Einheit des cirfulirenden Staates 
papiergeldes bergeftellt ſeyn wird. — Die eingeflofienen Beiträge 
für den BorivsKircdenbau «für die Rettung des Kaiſers) betrugen 
Ende Septembers baar 1,063,246 fl., in Obligationen 32,720. 
in gezeichneten aber mod nicht eingefloffenen Voſten 145,968 ff, 
verjdiedene andere in natura zugefiherte Widmungen ungerechnet, 
alſo im Ganzen faft 1,250,000 fl. E. M. Allg. gtg.) 

Wien, 17. Oct. In kurzer Zeit wird ‚die vertragsmäßig bes 
ſtimmte Gommiffion öfterreihifgger und preußiider Bevollmächtigter 
zuſammentreten, um die Ausführung des Hundelövertrages zwiſchen 
dem Kaiferitaat und dem ollverein in Berathung zu ziehen  umd 
Verfchroerleichterumgen vorzuſchlagen. ben jo merden gieichfalls 
noch in dieſem Jahre, und zwar in Wien in Vetreif einer Dlünzs 
Eonvention Ilmterhandiungen eröffnet. Diefelben werden ſich auf 
gemeinfame Veltinmungen über Den Zeingehalt von gofdenen und 
fülbernen Gerätben erſtrecken. — Mit der legten Poft aus Konftans 
tinopel vom 6. d. find Handelobriefe hier eingetroffen, melde 
den dortigen Finanzzuſtand als ſehr kläglich fchildern. Zünfzig 
Millionen Piaſter Kalmes (Papiergeld) find nah deu zrößeren Hals 
belsjtädten abgeſchict werden, um im Zmwangswege gegen Gold und 
Silber verwerthet zu werden, (®. Lloyd.) 

Bien, 19. Det. Aus Konitantinopel vom 10. d. wird ger 
meldet; Die vereinigte Flotte aus der Beſchika-Bay iſt noch nicht 
eingelaufen. Jedoch ſoll die mirfiihe Regierung um Diejelbe für 
den Fall einer verneinenden Antwort des Fürſten Gortſchakoff nach⸗ 
geſucht haben. Lord Redeliffe und Hr. Delacour trachten eifrig zu 
vermitteln. An der Grenze Griechenlands wird ein Beobachtungs— 
corps aufgeftellt, Als neuer griechiiher Patriarch ward Antbemos 
gewählt. (Zel. Ber. d. Allg. Ztg.) 

Wien. Die Ofterr, Gorrefp. fagt: Ju mehreren inländiichen 
und ausländiſchen Blättern find Angaben über ein Staatsanlehen 
erſchlenen, welches neuerlich im Ausland abyefchloffen worden wäre. 
Wir fönnen aus. zuverläffiger Guelle berichten, daß jene Angaben 
ſämmtlich unrichtig find. 

Die fämmtlihen Offiziere der öfterreicbiihen Armee, 15,082 
an der Zahl, theilen ſich «öffentlihen Blättern aufolger im Bezug 
ihrer Nangitufen wie folgt: 20 Grgberzoge, 5 Berjoge, 2 Lands 
grafen, 24 Prinzen, 46 Aürften, 586 (rufen, 908 Freiberren, 
568 Nitter, 2712 Adelige und 10,210 Bürgerlicye, 

Trieft, 14. Det. Wir hören mit Vergnügen, daß an. der 
Eijenbahn zwiſchen Laibach und Trieft mit der größten Thätigkeit 
gearbeitet wird und die großartigen Baumwerfe, namentlich der- aus 
nenswertbe Viaduct auf der Strede nad Nabreſina merklich vors 
märts geihritten ſind. Bon der Stuatsbehörde wie von den Baus 
Unternehmern wird alles aufgebeten, um dieſe für ganz Defterreich 
fo böchſt wichtige Schieuenbahn fo rafch als es mit deu großen Zers 
rainjhmterigfeiten verträglich it, ihrer Vollendung entgegenzufübren. 

Perth, 13. Det. Aus Wien erführt man, daß der Ents 


Gine ſchöne Ausſicht! Anſtatt des erwarteten, intereifanten täte-A- 
töte mit einer reizenden Gefährtin, die feit unferm Mittaasmahle viel 
zutrauficer geworben war, ſtand zu erwarten, daß ich den Platz auf 
dem Surfcherbod würde einnehmen müſſen; denn wollte id nicht Gefahr 
laufen, umgeworfen zu werden, mußte id feıbit Die Zügel ergreifen. — 
‚Der Wirth tröftete mid zwar mit der Verfiherung. daft Die Pferde ohne 
Leitung ihten Weg finden würden,“ dem fie fo oft gemadt, und ſchlug 
vor, den Fuhrmann mad einiger Ruhe ohne Weiteres feinen Platz ein» 
nehmen zu laffen. Aber ich ließ mich dazu nur ſchwer bewegen, da ich, 
wenn auch nicht für meine Perfon, doch für die meiner Begleiterin 
Sorge trug. Indeß blieb endlich nichts anderes übrig, als dem Bor: 
ſchlage des Wirths zu folgen. 

Radıdem ich vorber meine Begleiterin von ber Alternative, entweder 
uns der Führung des trunkenen Ktutſchers zu überlaifeg, oder ihn im Dem 
Wagen bereinzunebmen, unterrichtet und ihr bie Wahl anbeimgeitellt hatte, 
ließ ih — nad ihrer Entfheidung — den Kutſcher, der während. un 
ferer längeren Beratbung dur Applicirung etlichen falten Waſſers etwas 
munter geworden war, auf feinen Platz durch Die Hülfe des Hausknechts 
binauffdroten und vie Zügel ihm im die Hand geben, — So ging es 
dem auf der breiten, gang ebenen Chauſſe unter dem Auſpizien eines 
truntenen Wagenlenkers unferem Metfeziel entgegen. 

wBertfegung folgt.) 


decker der ungarifchen ur gi Major» Auditor Titus Kar⸗ 
er, am Typbus erkrankt ſey. Se. Maj. der Kaifer foll demfelben 
ie Wahl zwiſchen einem Gefchent von 200,000 Gulden in baarem 
Gelde oder eine Gameralberrfhaft in Ungarn freigeftellt haben. 
Auch die Magnaten des Königreihs follen zum Zeichen ihrer pa— 
triotiſchen Dankbarkeit eine gleiche Schenkung an ihn beabfichtigen. 


(Allg. Zig.) 
Schweiz. 

Genf, 15. Det. Bor einigen Tagen wurde von Jägern aus 
dem Dorf Farges bei Ger am Jura eine Bärin mit einem ihrer 
Jungen erlegt. Das Thier, 90 Kilogramm ſchwer, wurde in Genf 
für 180 Fr. verkauft, unb heute fündigen einige biefige Neitaurants 
+, Bärencotelettes und Bärenbeefiteals‘‘ (!) an. Gemöhnlich werden 
erft im November, nad ftarfem Schneefall im Gebitg, Wären in 
unfern Gegenden erlegt. (Allg. 314.) 

Italien. 


Zurin, 10, Dct. Der König von Neapel bat aus feinem 
Reich alle ſardiniſchen Unterthanen, welche daſelbſt fi mit dem Ges 
treidehandel bejchäftigen, ausgemiefen. Es find lauter Genuefer, 

ÄAranfreic. 

Paris, 18. Det. Die Bank von Frankreich wird am Don: 

nerftag den Disconto auf 44 Proc, erböben. T. D. d. 8. 3.) 


Zhermometer: und Barometer: Stand in Baurentb. 





Barometer 


Shermometc: (Stand in par. Linien auf 0 








20. 


October nah Réaumur. R. reducirt.) 
1853. | — 0 —— I —— 
° 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
| Rorgens. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags | Abends. 
| 


+7°,414+10%,6 | +9", 319 003 19., 29 321.46 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. S. — Pormittags ſtart bewölt, Sennenblide, Nachmittags 
bedeckt. 

Hoͤchſte Temperatur: +119,7. 

Mittlere Temperatur: +9,62. Mittlerer Luftbrud: 42069 

In ter Nacht: Riederſte Temperatur: +7°.0, 


Am 21. Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7%,5 Barometer: 
42562. 





Fremden Anmzeige. 

Goldener Ankerz HH. Frhr. v. Ripa mir Gemahlin, Rentier von 
Paris v. Morſchens, Ingenieure Pircktor v. Görlig, Frar, v. Eglofflein, 
f, Lieutenant von Augsburg. Bari, Hammeraursbeiiger v. Kaiferbammer. 
Klee, Gebhardt v. Nürnberg; Engereifer v. Bamberg; Händel v. Schwar⸗ 
ne WBunands mit Sem. und Chur v. Köln; Ans und Jakobſohn von 

sanffurt a, M.; Schneider v. Elberfeld; Reuter v. Barmen. Eblegel, 
Fuchbinder v. Münden. Stackner, Bräwr von Kronad. Purucket und 
Glaͤſel. Echreinermeitter von Marfrlentben. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 





Befanntmacbung. 

Da jegt die Planirumgs-Arbeiten auf der gans 
zen Dahnlinie zwiſchen Vapreuth und Neuenmarkt 
begonnen haben, fo wird hiermir vom unterfertigten 
„> Stadt» Magiftrate das Betreten der Bahnplanie, 
IT, jowie ter Bahngräben und teren Boͤſchungen im 
hiefigen Etabtbezirfe, ſtreugſtens verboten. 

Dad aufgeftellte Auffihtöperfonafe ift angeriefen, Anzeigen von 
Usbertretungsfällen anber zu machen, um mit Strafen einfchreiten zu 
können. -— Bapreurh, den 18. October 1853. 

Stadt s Magiftrat. 
Dilchert. 


Bei ber St. Ruppertöfapelle wurde eine Wagenwinde gefunden. 
Der Eigenthimer kann, mit den möthigen Eigenthumsnachweiſen legis 
timirt, fie zurüderhalten. 
Bayreuth, den 10. October 1853 
Koͤnigliches Landgericht, 
Behrer. 
— —e z — 


Todes-Anzeigen. 


Geftern Nachts 114 Uhr entfclief zu einem beifern Erwachen 
unfer theurer, unvergeßlicher Vater, Schwiegers und Großvater, Brus 
ber, Schwager und Dnfel 

Seinrich Auguſt Friedrich Blumröbder, 
t. Rirchenrath, Defan und erfter proteit, Etadtpfarrer zu Bayreuth, 
an Entkräftung im 80. Lebensjahre nach mehrjährigem, mit wahrhaft 
erhebender Seelenftärte getragenen förperlihen Leiden. 






Möge ihm nun Gott al! Die Liebe vergelten, die er den Seinen 
erroiefen, und bie Trene lohuen, die er mährenb eined 53jährigen 
Birkend im geiftliben Amte und während einer 2Tjährigen Berufser⸗ 
füllung bei biefiger Gemeinde betbätiget bat! 

Bayreuth, Nürnberg, und Kraitshoi, den 20. Detbr. 1853. 

Die Hinterbbliebenen. 


Unferen werthen Freunden und auswärtigen Verwandten, machen 
wir biemit Die traurige Anzeige, daß unfer aeliebter Gatte, Bater, — 
Großvater, Schwiegervater und Bruder, der Bürger und Meggermeifter 

Eraft Ebriftian Dennerlein dahier 
nach längerem Leiten heute Vormittag 412 Uhr in feinem 73. Lebens» 
jahre janft entſchliei. 

Bapreuth, am 20. October 1853. . 

Die trauernten Öinterbiebenen, 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Duchandlang in Baprenth ift vorräthig: 
Das wohlgetroffene Bildaifs Irer Königlichen Hoheit: 


Elifabetb, Amalie, Eugenie, 
Herzogin in Bayern, 
Verlobte Er. Majeſtat des Railers Franz Joſeph von 
Deiterreicd. 
Preis auf inefiichem Papier ı fl. 12 fr. 








Befanntmwadbunda. 

Die Inbaber der Einzablungsfcheine der Mechaniſchen Baummollen- 
Spinnerei Bayreutb werden zu einer General:Berfamm ung 
auf Montag den 24. de. Nachmittags 2 Uhr in ven 
Gaftbof zur Sonne daſelbſt, Bebufs ver Statuten » Beratbung und 
Vollmadıts » Ertbeilung mit dem Präjudiz eingeladen, daß von ben Aus: 
bleibenden angenommen wird: fie feyen mit den geſaßten Beſchlüſſen ein 
verftanden. Bor Eröffnung der Verfammlung findet gegen Vorlage ber 
Einzahlungsfceine Die Abgabe Der Legitimationekarten ſtatt. 

Bayreuth, 20. October 1853 

Der Vorftand des Ausfhuhes: 
Zbreodor Schmidt 


Main-Dampf-Schiff-Fahrt. 
Winterdienft vom he ‚Dectober 1853 an: 
Zäalich: 


Von Würzburg nah Afdarfenburg Morgend 6% Uhr. 
Don Aſchaffenbarg nab Mainz Worgend 5% Uhr, 
Don Fräntiart nah Mainz Fer Morgens 10 Uhr. 
Von Mainz nach Krankfiurt . . .« Mittags 12% Uhr. 
Don Frankfurt nah Wertheim *) . Moraend 6 Uhr. 
Von Wertheim mad Würsbura . .- Morgens 44 Uhr. 


*) Bon Wertbeim nad Würzburg Rabrgelegenheit zu Land alsbald nad 
Ankunfe des Boetes. 
2) Je über den andern Tag: 
Don Frankfurt nab Edlm im October an 
den Tagen ungeraden Datums (1. 3. 5. 7. 2.) Morgens 6 Uhr. 
Don Edln nah Frankfurt im October an 
den Tagen geraden Datums (2, 4. 6. 8. 10) Morgend 6 Uhr. 
3) Zweimal wöchentlicher Güterdienft mit Perſonen— 
eförderung zwifchen Würzburg und Mainz: 
Abfahrt von Würzburg Mittwochs und San 
ftaas .. Mittags 14 Uhr. 
4) Einmal wöchent!icher Schlepp : Dampfibifizug 
zwifchen Cohn (Belgien, Holland x.) und Würzburg (Mürnberg, 
Regendburg ꝛc.) 
Birzburg, Ende September 1853. 
Die Direftion. 


Marinirte Häringe kei Wilh. Höflich. 
Eine mit Granaten beſetzte Broche wurde verloren, um berem 
gefällige Rüdgabe im Zeitungscompteir höflichft gebeten wird. 


Eine Rolle Wachsſstuch, an Maria Meyer in Arzberg adreflirt, 
it am Brandenburger von einer Botenfrau verloren worden, man 
bittet um Rückgabe bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Eine filberne Armeette wurde gefunden und kann im dem Hanfe 
Nr. 315 gegen Infertiond» Gebühren in Empfang genommen werben. 
ei ——— 


In der Kanzleiftrafe Nr. 158 if Die 2. Etage zu vermiethen. 
Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Poſtaͤnter des In— 

und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für ben Jahr- 
ang 6 fl., balbjähr« 
ia 3 FR —*— a. 
1 fl. 30 niert 
tiomdgebühr für dem 
Raum einer Spalt 
Beile 4 fr. 





Sonnabend 





Nro. 293. 


22. Detober 1853. 





Deutichlanmd. 

Münden, 20. Dctbr. In Betreff der Rüdreife Sr. Maj. 
des Kaifers von Defterreih ift nunmehr beitimmt, daß fie morgen 
früh erfolgt, und zwar nicht, wie zuerft beitimmt war, über Toͤlz, 
fontern über Münden, Se. Maj. wird jedoch in unierer Stadt 
feinen weitern Aufenthalt nehmen, vielmehr vom Sendlinger Thor 
ab fogleih durch die Vorftadt Hu mach der Wiener Straße fuhren, 
Seine Majeſtät König Mag, welcher ſich heute mach Schloß Berg 
begab, wird von dort auch nochmals mit dem Kaifer in Poſſen— 
bofen, wo heute ein glänzendes Abſchiedsfeſt gefeiert wird, zuſam— 
mentreffen. Man u; fih viel von den wahrhaft Faiferlichen 
Auszeihnungen und Geſchenken die der Kaifer bier verlichen bat. 
Auf eine höchſt chrenvolle und glänzende Weife wurde insbefondere 
auch das Negiment des Kaifers ausgezeichnet. Seine Majeftät bes 
ſtimmte eine fehr bedeutende Summe, deren Zinfen alljährlich in die 
Mufikkaffe des Regiments fließen follen, den Stobsoffizieren, fowie 
einigen der älteften Hauptleute wurden Orden verliehen, und dem 
Dberft dreißig Zapferfeitömedaillen zur Vertheilung an Unteroffiziere 
und Soldaten eingehändigt. — Die von Sr. Maj. dem König 
Ludwig geitiftete alljährliche Ausfpeifung der Armen zur Gedächtniß 
an die Leipziger Völlerſchlacht hat am Ddiesmaligen 18, October in 
Regensburg ftattgefunden, wofelbit nahe an 400 Arme an dem 
höchſt feitlihen Mahl theilnahmen. Nah dem eben erichienenen 
Regierungsblatt bat Se, Maj. der König die von Sr. kgl. Hob. 
dem Prinzen Luitpold von Bayern geſchehene Wahl des fal. Aüms 
mererd Mag Grafen v. Detting und Fünfitetten zum Oberbofmeiiter 
Ihrer faiferl, Hoh. der Pringeffin Luitpold — 7 genehmigt. 

(Allg. Zig.) 

Der Oberft des 13. Infanterie Regiments v. Ma J Fr vom 
Kaijer von Defterreih das Großkreuz des Leopoldordens erhalten. 

Berlin, 19. Dec. Cine Bekanntmachung der Oberpoſtditek⸗ 
tion vom 14. Dctbr, betrifft die Beichränfung; des Poitdienites an 
den Sonntagen in Bezug auf die Stadt Berlin, wonad das Ber 
ftellen der Briefe, Packete und Gelder durch die Briefträger und 
Packetbeſteller Sonntags nur einmal ftattfindet, und zwar von 7 bis 
9 Uhr Vormittags, Nur Die auf Verlangen des Abjenders durch 
expreffe Boten zu beitellenden Gegenſtände gelangen zur fofortigen 
Austragung gegen die übliche Beitellgebühr. Die Kandbriefbeitellung 
rubt an den Sonntagen ganz. 

Berlin, 19. Det, Zu dem zur Ausführung des preußifh- 
öfterreichifchen Handelsvertrages bevorſtehenden Verhandlungen fol, 
wie die Nat.» tg. berichtet, auch ein Bevollmächtigter der bayeri— 
ſchen Regierung zugezogen werden. 


Breslau, 18. Det. Unter den großen Feierlichkeiten hat 
heute die Konfefrution und Inthroniſation des Fürſtbiſchofs Dr, 
Heinrich Foͤrſtet Dur den Fürftbifchof Kardinal Fürſt Schwarzen 
berg jlattgefunden. Die Geiftlicpleit war mit Einfluß der Alum— 
nen dur vierhundert Perfonen vertreten, Abends wurde der ganze 
Dom feitlicd erleuchtet. - 

Hanau, 19. Oct. „Viel Lärmen um nichts’, konnte man 
von der geftrigen Griminalgerihtsfigung fagen, Die die Zeit bis 
Abends 8 Uhr in Anfpruc nahm. Etwa dreißig Bürger von Lane 
gendiebach hatten ſich auf eine Anklage wegen Lundfriedensbruch zu 
verantworten, weil fie zu Zeiten der legten Revolution einen dem 
Htu. Fürften von Yſeubutg zutändigen Wald abgeholzt haben foll- 
ten, und eine Waffe von eugen follten ihre Schuldhaftigleit beftäs 
tigen. Dieß ift aber wicht geſchehen und fämmtliche Angellagte wurs 
den freigejproden. (Franff. Journ.) 

Hamburg, 19. Det. Die Herm Ad. Glasbrenner feither 
gemachten Aufenthaltsfchmwierigkeiten find dieſer Zuge in recht erfreus 
licher Weiſe befeitigt worden. Der Poligeiherr, Senator Dr, Bins 
der, bat dem genannten Schriftfteller vorläufig bis zum Frübjahre 
ein ungebindertes Verweilen geftattet, und es it faum zu beqweifeln, 
daß er, allen gegen ihn fpielenden Ehifanen zum Zroß, aud für 
die Folgezeit rubig wird ım Hamburg bleiben können. Alle jept 
wieder in den Blättern zu findenden Nachrichten über feine definitive 
Ausmeifung find falſch. 

Schleswig, 17, Det. Die im Altonaer Merkur von geftern 
mitgerbeilte Bekanntmachung des biefigen Polizeiamts vom 12, Oct., 
betreffend die befohlene Auslieferung nicht nur von Fahnen, Schil— 
dereien 2c., jondern überhaupt von andern Sachen, welche in irgend 
einer Weile an den Aufruhe erinnern möchten, bat die Poliziften 
in große Regſamkeit verfegt, Schon geftern, am erften Tage nach 
der beitimmten Paritionsfrift, am 16. Oct, ſah man Polizeioffi- 
zianten mit weggenommenen Kupferſtichen, Steindruden, Abbil— 
Dungen von deutſchen Militärperfonen oder Gefechten, worin die 
Dünen den Kürzern gezogen, wie 3. B. bei Gdernförde, Die 
Bildniffe des Oberſten v. d. Zann find befonders geſucht, wohin⸗ 
gegen auf die des Generals Halckett noch nicht gefabnder wird. Der 
Wittwe eines gefallenen ſchleswig-holſteiniſchen Dffigierd bat man 
das Porträt ihres Wannes genommen, weil ed die ſchleswig- bol- 
fteinifche Uniform zeigte. Wehrere dergleihen Fälle find ſchon vors 
gefommen. Es fragt jih nun, ob das Poligeiamt die Befiper der 
abgeholten Saden auch noch mach Androhung mit Gelditrafen bes 
legen und fie möthigen wird, dem Angeber eben fo viel als Douceur 
zu geben: Die eigenen Worte des Mandats. Bemerkenswerth {ft 





veuilletom. 


Gefchichtöfalender. 

22. October. 

1767 Andreas Hofer geboren. 1685 Ludwig XIV. "hebt das 
Erift von Rantes auf. 


Der propbetifche Traum. 
B (Bortfegung.) 

Die Shwüle des Sommertages war ermattend und nach einigen 
vergeblichen Verſuchen, eine oft unterbrodene Unterhaltung fortzufegen, 
verfanfen wir beide in Schlummer, aus dem mid) nur zuweilen der 
Gtdanke an die precäre Leitung, der wir uns anvertraut hatten, erweckte. 
Durdy die Bemerkung jedoch beruhigt, daß unfere Pferde fehr aut ohne 
den leitenden Zügel den Weg fanden, und daß die Straße ohne alle 
Abhaͤnge durch Wieſen und Felder eines ganz ebenen Bodens ſich hinzog— 
war ich endlich eben fo feſt wie meine Begleiterin eingefchlafen. Wie 
lange ih fo arfahren war, vermag ich in der That micht zu fagen — 
als auf einmal ein ſchweret Fall ſund das merkliche Langfamgeben des 
Dagens mich auſſtörte. Gin Blick nah dem Kutſcherſitz überzeugte mich 
fogleih von der Urſache. Ich rief dem Pferden zu, fprang aus dem 
Dagen und fand — meinen Kutſcher mit der Bruft das linke vordere 
Bagenrad fo einhemmend, daß es ſich nicht mehr drehte, fondern ihn 
vor ſich herſchob. Wären die Pferde nicht gleich darauf fehen gebfichen, 


fo wäre das Mad über den armen Teufel hinweg gegangen. Eingenickt 
auf feinem Sig, ıhatte ihn das Uchergewicht feines ſchweren Hauptes 
dem Mittelpunkt der Mutter Erbe näber gebradıt. 

Er war ein ſtarker athletiſchet Mann, febr breit von Schultern 
und Bruf, und dies war fein Glück, da font der Wagen über ihn 
hinweggegangen feyn würde. 

Aber was follte ih mun mit ihm beginnen? Meine Gefährtin, ber 
ich diefe Frage vorlegte, war eben fo ratblos wie id; der Mann lag ber 
finnungsfos am Boden; ob und wie ſchwer er verlegt war, konnte ich 
nicht ermitteln. Er war offenbar bewußtlos; mur föhnte er mitunter 
fhwer und dumpf. 

Verlegen faben wir und unter einander an. Liegen laſſen konnten 
wir den Mann nicht, aber es war eben fo unmöglid für mid. ihn 
allein aufzußeben, und ber Dame konnte ich eben fo wenig zumutben, 
mir eine bilfreiche Hand zu leiſten. Nach einiger Zelt ſchien er zum 
Bewuftfeyn zu fommen. Er griff mit ver Hand nad der Gegend des 
Herzens, wo er am meiften gedrückt ſeyn mochte, und dann ſchlug er 
die Augen auf. Der Rauſch mar verflogen, und mit großer Mühe 
brachte ich ihm auf die Füße und in den Wagen, mo id ihm auf ben 
Hintern Sit niederlegte. Ich ſelbſt nahm feinen Platz ein, nachdem ich 
meine Begfeiterin, die natürfih um feinen Preis in Berührung mit dem 
Kranken kommen wollte, auf ben Mücfig placirt hatte, Denn der Hut 


dabei, daß nach biöheriger Geſetzgebung das Polizeiamt und Polis 
zeigericht weder die Befugniß bat, ſolche Geldftrafen anzudrohen 
(e8 find 10 bis 15 Rbihlr.), noch auf mehr als 16 Rbihlr. zu 
erfennen. Wenn aber der den Ständen vorgelegte Berfaffungdent- 
wurf für Holftein und Schleswig Gefegeskraft erlangt, dann find 
dergleichen Poligeianorduungen, fie mögen noch fo fehr mit den 
Gelehen im Widerfpruche ſtehen, zu befolgen, und mur bei dem 
Minifterum ift darüber Befchwerde zu führen, mit Ausichlieung 
der Gerichte, 

Wien, 18, Dct. Der Fürft von Montenegro hat, wie die 
„Gop. Ztg. Cort.“ wiffen will, am faiferl. ruſſiſchen Hofe die 
Anfrage geitellt, wie ſich Montenegro während des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges zu verhalten babe, Nach den ansgedebnten Rüftungen, 
Die in Montenegro flattfinden, dürfte auf die Antwort zu ſchließen 
fepn, über melde übrigens nichts Beftimmtes verlautet, — Ver: 
fchiedenen, mit der legten Poſt aus Konftantinopel vom 6. d. ein— 
getroffenen Handelsbriefen entnimmt die „Cop. Itg. Cott.“ fol- 
gende Mittheilungen: Unter den auögegebenen Papiergeldſcheinen 
cireufiren bereits Falſificate im nicht geringer Menge, was die Ans 
nahme diefer Geldzeichen doppelt bedenflih macht. — Die Batterien 
und feften Schlöſſer des Bosporus werden noch immer mit Geſchütz 
verfehen. Einem Gerüchte zufolge foll ein Theil der neuen Kanos 
nen von England gefommen feyn, Man will au mir Beſtimmt⸗ 
beit in den Schlöffern englifche Artillerie» DOfficiere gefeben baben, 

Wien, 18. Oct. Ein biefiges Lofalblatt berichtet heute aus 
Bufareft, 10, d.: Die Zürften der Moldau und der Walachei 
feyen von der Ptorte abgejegt worden. Es mill dies bezeichnete 
Blatt ferner aus Orfomwa, 12., erfahren, es berrfchten in Kala— 
fat, gegemüber von Widdin, Belorgniffe wegen eines vermutheten 
Ueberganges der Türken über die Donau zum Angriff auf den red: 
ten Flügel der ruffifhen Armee, weil viele Schiffe von den türfi- 
ſchen Befehlähabern dort verfammelt wurden, Es ift uns nicht be 
fannt, fagt Die) „„Defterr. Cotr.“, woher jenes Lofalblatt ſolche 
Informationen jhöpft. Wir halten uns mur zu der Bemerfung vers 
vflichtet, Daß weder Die eine noch die andere dieſer beiden Nach— 
richten bis zu dieſer Stunde durch amtliche oder außeramtliche Be— 
richte beftätigt wird, 

Wien, 19. Oct. Geftern fand im k. k. Juvalidenhauſe Die 
alljährliche Feier über den glüdlichen Ausgang der Schlacht bei 
Leipzig auf Die gemöhnliche Weife dur einen feierlichen Gottesdienſt 
ftatt, während deffen die üblichen Salven von den ausgerüdten 
‚Abtheilungen der Gamifon gegeben wurden. Die Erzberzoge Wil: 
beim und Gigismund, Die fümmtlihen Generale und eine große 
Zahl Stabs- und Oberoffiziere wohnten der Feier bei. 

Der Neuen Preußifchen Zeitung fchreibt man aus Wien: 
„Der öfterreihifche Gefandte Graf Appnoyi, welcher befanntlich im 
Laufe der vorigen Woche aus Turin bier eingetroffen, wird ſich den 
ganzen Winter hindurch in Wien aufhalten und fehwerlich wieder 
auf feinen Poften nah Turin zurückkehren. Dieſer dürfte überhaupt 
nicht fobald wieder befeßt werden, da feine Ausficht vorhanden ift, 
daß Die gegenwärtig zwifchen den Höfen von Wien und Turin ſchwe— 
benden erheblihen Differenzen im mächfter Zukunft ibre definitive 
Köfung finden werden. Wie die Verhäaͤltniſſe jebt fich geftaltet haben, 


ift ein vollftändiger Bruch weit cher zu erwarten als eine perſönliche 
Ausgleichung.“ 
Belgien. 

Brüffel, 17. Octbr, Die „Independance beige‘’ will aus 
einer ſeht guten Quelle wiffen, der Kaifer von Rußland babe, auf 
die Kunde von der Kriegeerklärung der Pforte, die Gonceffionen 
wieder zurüdgenemmen, zu melden er ſich noch in legteret Zeit bes 
reit erklärt batte. Branff. Journ,) 

Frankreich. 

Paris, 18. Det. Seit einigen Tagen find dahier etwa 100 
Perſonen aus politifchen Gründen verhaftet worden, und darunter 
auch der befannte Gy Minifter der Republck, Gouddhang, welcher 
im Haftbefeble der Aurbemabrung von Kriegswaffen und der 
Mitgliedfhaft einer geheimen Geſellſchaft angeklagt wird. — Auf 
Vefebl des Poligeis Präferten bat man bei —* ÜRepgern, Wurſt⸗ 
und Speckhaͤndlern die Vorräthe unterſucht und das wenige unge⸗ 
ſunde Fleiſch, welches N eg murde, an die Menagerie im 
Pflanzengarten ũberſchickt. Bon Zeit zu Zeit werden ſich dieſe Unters 
juchungen wiederholen, Die fih auf die übrigen Lebensmittel und 
namentlich auf die Milch eritreden, deren Faͤlſchung bäufig der Ges 
fundbeit nachtheilig iſt. 

Patis, 18. Det. Das Pays ſagt aus Anlaß der geitern 
vom Moniteur für falſch erklärten Angabe megen der Ausrüftung 
von Schiffen zum Transport eines Truppenforps: „Dieſe Berichti: 
gung iſt ſehr wichtig, weil fie auf gemiffe Irrthümer antwortet, 
welche die Unrube in jegigen Umftänden leichtfertig verbreitet. Bis 
jet bat Frankteich feine Armee nah dem Orient abzuichiden. Die 

uweſenheit feiner mit der englifchen vereinigten Flotte genügt für 
alle etwa eintretenden Fälle. Franfreih und England erklären Ruß— 
land nicht den Arieg. Sie gemäbren der Zürfei kräftigen Beiftand, 
um fie moraliſch oder materiell zu fchügen, und um ibre Unabhän— 
giafet und das europäifche Recht zu bewahren, falls ibmen in dem 

ampfe, Der —— im Begriffe ſteht, zu nahe getreten wer⸗ 
den follte, Zwei große Nationen, wie Franfreih und England, 
find bereit für alle Eventualitäten, welche aus Greigniffen, mo ibre 
Intereſſen und ihre Ehre betbeiligt find, bervorgeben könnten. Aber 
eben darum, meil fie die Kraft des Rechts, Das Anfeben der Bers 
träge vertreten, müſſen fie auch Mäßigung und Loyalität üben. 
Mun erwarte nicht von ihren Regierungen Unbefonnenbeiten oder 
Uebereilungen, melde, ohne Motive, den Frieden der Welt gefübrs 
den würden! Alles, mas fie bisber getban und was fie noch thun 
werden, wird mur Darauf binzielen, dieſen Frieden zu bewahren 
durch Erleichterung alles defien, was möglich und ehrenhaft ſeyn 
wird,’ 

Paris, 18. Oet. Es beftitigt fi, daß ſowohl in Paris 
als in den Departements zuablreihe Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Hr. Goudcdaug iſt nur einen Angenblid verhaftet geweien. 
Dean bielt Hansfuhung bei ibm, fand aber nichts, als die Liſten 
von Unterftügungen, Die Herr Goudchaug von 1600 Perfonen in 
Empfang genommen und an Die Flüchtlinge zum Betrage von 
12,000 #rancs den Monat eingeiandt bat. ine Hausfuchung 
fand auch bei Herrn Baftide, dem Minifter des Auswärtigen unter 
Cavaignac, ſtatt. Zu den Verbofteten gehört auch Hr. Marchand, 





ſcherſiß war fo ſchmal, daß, wie gern fie ſich auch neben mich gefekt 
hätte, wir Beide zufammen nicht Raum batten. 

Ohne weiteren Unfall erreichten wir bie Stabt, wo meine mir fo 
theuer gewordene Gefährtin fih von mir trennte. Ich begleitete fie zum 
Haufe ihres Ohelms, drüdte ihre Hand an meine Lippen und den Pfeil 
noch tiefer mir ins Herz, und fo ſchieden wir, ohne irgend eine Hoff 
nung bafdigen Wiederſchens. Die Pflicht rief mich weit hinweg, einem 
trüben, von feinem Strahl der blauen Augen, die mir fo lich gewor— 
den, erbellten Alltagsleben im Dienfte der trodenen Themis entgegen. 

Mehrere Jahre waren vergangen, nur eine ſchwache Erinnerung war 
mir zurüdgeblieben von jenem reizenden Abenteuer, Das Bild des Mid: 
chens war im den Hintergrund getreten vor den brangvollen Gefchäften 
bes Griminafrichters, deſſen Amt am geeignetften ift, Die zarteren Ge: 
fühle des Herzens, wenn nicht auszutilgen, fo doch zu verdrängen, Ge: 
gen meine eigene Neigung war die Bürde dieſes Berufs mir auferlegt 
worden, zu dem ich felbft fo wenig Beruf fühlte, Man wollte aber 
fonderbarerweife eine befonbere Befähigung dazu in mir verfpürt haben, 
weil es mir, wohl mur zufällig, gelungen war, einige befonders ver; 
widehte Griminalfäle, bie ſchon tüdtigern Inquirenten zu ſchaffen ger 
macht hatten, glücklich abzumideln. 

Eben erft von einer längern Expedition an meinen eigentlichen Sta- 
re an. wurde mir der Auftrag, nach M. abzugeben, um 

e Un ä i i 
— — in einem Bälfhungs » Prozeß zu leiten. Die 


Gin reiher Mann war ohne Teftament aefterben. Seine Nichte, 
ein armes Mädchen, batte ihm während feiner legten Lebenstage mit 
Aufopferung gepflegt, und weil fie feine nächte und einzige Verwandte 
war, hatte er fein Teſtament gemacht. Er felbit hatte gegen frine Freunde 
öfters geäußert, «6 fen ganz unnötbig, feinen legten Willen noch beſon⸗ 
ders zu erflären ; feiner Nichte gehöre ja doch Alles, 

In dieſer ſeſten Meberzeugung war er gefterben, und Jedermann 
beglüchwünfchte das junge Mäddyen als reihe Erbin. Ploößzlich produzirt ein 
Bekannter des Berfterbenen, ein wüfter Menſch, für den der Alte eine 
unerflärlihe Schwäche gezeigt hatte, einen Devofitionsfhein, wodurch das 
Borbandenfeyn eined Teftaments bei den Gerichten dargethan wurde. Bel 
der Eröffnung des Teſtamento zeigt ſich, daß des Mätdiens nicht einmal 
Erwähnung gethan, fondern das ganze Vermögen dem Inhaber des 
Scheins, jenem übel berüchtigten Menſchen, vermacht if, der ſich dar— 
über hoöchſt erſtaunt ftellt. Alles geraͤth über dieſe unerwartete Enttedung 
in Bewegung, welde fi der Gemüther der ganzen Provinzialfiadt, wo 
das Mädchen affgemein geachtet und gelicht war, bemädtigt. Die mo: 
ralifche Meberzeugung eines Betrugs drang ſich ben näbern Befannten um 
fo ummiderftehlicher auf, well man nidt annehmen fonnte, Das Alter 
würde den Onkel fo albern und undankbar gemacht haben, daß er ber 
armen Waife nicht einmal gedacht und nicht wenigftens ein Legat ihr 
ausgefeht haben würbe, 

Der Gerichtäbeamte, der das Teflament aufgefeht Hatte, war zus 
näsf vernommen worden. Er gab au, daß ein Mann, ber ſich durch 
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der 1848 Präfet war. Der Brief eines framgöfifhen Flüchtlinge 
ans London, welder in die Hände der Polizei fiel, foll die melften 
Berhaftungen berbeigeführt haben. In Nantes wurden Die Herren 
Mangin, Bater und Sohn, Buchdruder, eingezogen. — Es üt geftern 
beichloffen worden, dem Gontitutionnel eine zweite Verwarnung zu 
ertheilen, wegen feiner Nachricht über die Seerüftungen in Zoulon. 
Selbft Hr. v. Perfigny, deſſen Politit das Journal für den Augen: 
blid vertritt, foll gelagt haben: „Man wird wohl thun, mit Herrn 
Mires ganz ein Ende zu machen.‘ — Seit einigen Tagen find die 


Kornpreife auf allen franzöfiihen Märkten nod mehr im die Höhe, 


egangen. — Die Großberzogin Stephanie von Baden, Tante des 

Kalfers der Ftanzoſen, iſt in Paris angekommen und wird ſich nad) 

Eompiegue begeben. (Köln. Itg.) 
Großbritanien. 

London, 18, Der. Geftern fand ein fehr zahlreich bejuchtes 
Arbeiter-Meeting zu Gunften der Türfel in Holborn (London) ſtatt. 
Die Redner waren zwei befaunte Ebartiften, Hr. Bronterre O'Krien 
und Hr. ©. Lodhart, und die Rejolutionen enthielten ein Miß— 
tranensvotum gegen die Regierung. Die Zürfen wurden überhaupt 
vor der „Perfidie aller Großmächte‘’ gewarnt. 

Vorige Woche wurde das erfte Experiment mit Lord Palmer: 
fton’s Vorſchlag zur Abſchaffung des Transportationd » Syftems an— 

eftellt. Am Freitag wurden von dem Verbrecherſchiff Warrior in 
oolwich vier Sträflinge mit fo genannten Freipäſſen entlaffen; 
am Samftag wieder vier, fie waren zu fieben Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt und haben theils drei, theils vier Jahre dieſer Zeit abs 
gebüßt. Gapitin Denham durchſtöbert indeffen die Südſee, um ein 
eeignetes Transportations » Eiland ausfindig zu machen, für den 
ER daß das Freipaßſyſtem ſich nicht bewähren ſollte. — In der 
Umgegend von Prefton ſtehen jet 46 Fabriken ftill. Die Zahl der 
feiernden Arbeiter beträgt 20,000 bis 25,000. Nur 5000 bis 
9000 Arbeiter haben fit) der Arbeitseinftellung nicht angeſchloſſen. 
Die Unzufriedenen verlangen eine Lohnerhöhung von 10 Procent. 
Donaufürftentbumer. 

Die Srböfe Novine veröffentlichen folgenden Erlaß der ſerbi— 
bifchen Regierung: 1) Der Uebertritt von der griechiſch⸗nichtunitten 
Kirche zu einer andern iſt in Serbien jtrengitens verboten und es 
der, welcher Jemanden überredet oder wie immer zu einem folden 
Refultate mitwirkt, ſoll zu ſtreuger Verantwortung gezogen werden. 
2) Ehen zwifchen Bewohnern Serbiens, wenn einer von dem zu 
Zrauenden der griechijch » nichtunirten Kirche angehört, erlangen blos 
dann Gültigkeit, wenn Die Trauung durch den zuitändigen griechifch- 
nichtunirten Priejter vollzogen und in das Traͤuungobuch deſſelben 
Ritus eingetragen wird, 3) Kinder aus gemiſchten Ehen find in 
griechifch = nichtunirten Kirchen zu taufen uud der Act in Die dortis 
gen Zanfprotofolle einzutragen. 4) Eheproceſſe bei gemijchten Heis 
rathen, wenn einer von den Gatten der griehiichsnichtunirien Kirche 
angehört, fteben unter der Gerichtöbarkeit der betreffenden kirchlichen 
griechiſch⸗ nichtunitten Landesbehörden. Ein anderer Erlaß der fer: 
biſchen Regierung in Betreff der freien Neligionsübung nıchtgriedis 
ſcher chriſtlicher Glaubensbefenntniffe zu Belgrad enthält folgende 
Punkte: 1) Freie Religionsübung, in Gemäßbeit der in dieſer Bes 


zwei Zeugen als der Berftorbene legitimirt hatte, vor ibm erſchienen fen 
und feinen letzten Willen in der angegebenen Weile von ihm babe nie 
derſchreiben laſſen. Gr ſelbſt fannte zwar den Teſtator nicht, da er erfi 
kutz vorher an dem Ort verſetzt worden war; wohl fannte er aber Die 
Mecognitionszeugen. Die geieplicen Formen waren alle beobachtet; Die 
Unterfäpriften zeigten, nad den Ausfprüden der Sachverſtandigen, eine 
ſolche Achnlichteit mit den Schriſtzügen des Berftorbenen, daß ſich wenig- 
ſtens nicht beftimmt fagen ließ fie rührten von einem Andern ber. 

Die Perſonalbeſchreibung des angeblichen Teſtators paßte auf einen 
verborbenen, in allen ſchlechten Künſten und Praftifen geübten Menſchen, 
der mit dem Erben in genauerem Verkehr geftanden hatte, Leute, bie 
zufällig während der Verhandlung im Vorſaal des Gerichtszimmers wa 
ren, fagten aus, fie hätten den Grblaffer nicht gekannt. Der Wüftling, 
der wahrſcheinlich bie Perfon des Teſtators vorgeftellt hatte, war geftor- 
ben, die Zeugen, ſchwindelhafte Fabrifunternehmer, hatten fur darauf 
die Stadt verlaffen, um nach Brafilien zu gehen. Das Vermögen war 
groß genug, um, unter drei geteilt, jedem noch einen fehr anſtaͤndigen 
Lebensunterhalt zu gewähren. 

So war ber Stand des Prozeſſes. als ich die weitere Unterſuchung 
übernahm, Meine Anfiht von ver Sache war bald feſtgeſtellt; ich hegte 
nicht den geringſten Zweifel, daß eine Teſtamentsfälſchung vorliege, und 
mit mir hatte Diefe Ueberzeugung die ganze Stadt, Nur bie legale Er: 


mittelung fehlte. 
Der Teſtator war dem, den er vorgeftellt hatte, ins 
Grab nachgefolgt — und Hier ſchien die Unterwelt ihre Schatten wie» 


ziehung zu erlaffenden Verordnungen, wird den Belennern anerkannt 
chriſtlicher, der griechiſchen Kirche nicht angehöriger Eonfeffionen zus 
gefichert. 2) Iſt die Anzahl der Mitglieder einer ſolchen Eonfeffion 
groß genug, um unter fi eine Gemeinde zu bilden, einen Seels 
forger und eine Kapelle oder Kirche zu unterhalten, jo haben fie 
fih um die Erlaubniß dazu an die Landesregierung zu wenden, 
3) Bei Ertheilung einer jeden ſolchen Erfaubniß behält ſich die Res 
gierung die Beftimmung der nähern Bedingungen vor. 
Zürfei. 

Nachdem das Manifeft und die Ariegserflärung der Pforte am 
4. Det, allen fremden Gefandtichaften mitgerheilt worden war, hat, 
wie ein Berichterftatter des Wanderer aus Konftantinopel vom 6, 
Det. erzählt, infolge deffen Hr. de la Gour zum zmeiten male ers 
färt, daß Frankteich von jeder Verpflichtung gegenüber der Türkei 
fid) frei fühle, daß es alfo der Zürfei allein Die Vertheidigung jes 
ner Verträge, fiir welche einft die alten Könige Frankreichs gekämpft, 
überlaffen wolle. Hr. v. Brud gab den feiten Willen Defterreichs 
fund, den Kampf in die engiten Grenzen zu meifen und nicht zu— 
zugeben, daß die europäiſchen Befigungen Rußlands angegriffen wer- 
den. Bord Nedcliffe babe nicht aufgehört, der Pforte ein friedliches 
Arrangement anzuratben, babe aber feinen Augenblid gezögert, ihre 
auc für den Fall des Kriegs den maritimen Beiftand Englands zus 
zufichern. 

Man fchreibt der Wiener Zeitung aus Zara vom 18. Det.: 
„Am 8. Oct. tft der aus dem türfiichsmontenegrinifchen Kriege bes 
kannte türfiiche Befehlshabet Dervis-Paſcha in Moftar angelommen, 
Man bringt feine Ankunft mit dem Gerüchte in Verbindung, Daß 
ur Beobachtung der montenegrinifchen Grenze dort ein türkifches 
Korps organifirt werden ſolle.“ 








Course. — Frankfurt a. M., 20. October 1853, 
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Pistolen. . 2.» »- 9 | 42,]4 5 Abläs.-Rente . % | _ 
ditto Preuss. . . 956,155 Oblig. b. KRoths. 101 — 
Hell. 10 fl. Stücke . 94,8 itte . . — — 
Raud-Hakaten 8441 ditto. 9 — 
20 Frankenstücke 9, S,jLudwigshaf.-Bexbach | 119; i 
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SD, W, SB. — Vormittags bededt, thellweiſe ftarf bemöfft; Rach · 
mittags ziemlich heiter. 

Hoöchſte Temperatur: 4 108.5. 

Mittlere Temperatur: +7,07. Mittlerer Buftdrud: 422681 


dergeben zu müſſen, wenn die Wahrheit ans Tageslicht kommen ſollte. 
Statt der Torten hätten Die Umftände reden mürfen, aber es war micht 
möglich, einen ſolchen umftändfiden Beweis zu führen, obyleich ich feine 
Mühe und feine Arbeit ſcheute, um das Dunkel zu durchdringen, das 
diefe Sadıe umhüllte. Vergebens waren alle Anftrengungen und ver 
zweiflungsvoll ſah ich den Ariapmefaden, der mich bis dahin geleitet, 
entihlüpfen. 

Derzweiflungswoll fage id; denn es war mir babei auch um meiner 
felbt willen zu thun. Jetzt, zum erfienmale, hatte fi) mir wirklich 
eine Gelegenheit geboten, mein Wirken wahrhaft fegenswoll zu machen. 
Ih hätte mich mit meiner Stellung verföhnt, wäre es mir gelungen, 
den ſchmaͤhlichen Betrug aufzudecken umd dem Mädchen feine Erbſchaft 
zu retten, 

Denn ih will nur geftchen, was der 2efer wohl fhon geahnt bar 
ben wird, Sie war es, bie reigende Emmy, ber id ſchon früßer einen 
Dienft erwieſen, und deren Bild feitdem, wenn aud mir ſelbſt unbe: 
mußt, in meinem Hetzen gethront hatte. Es war die Stadt, im welde 
ih fie in meinem Wagen gebracht, und der alte reihe Mann war ihr 
Onkel, zu dem ich fie geleitet hatte. Auch fie hatte mich ſogleich wies 
bererfannt, als ich im einer Geſellſchaft, zu der man und Beide, ohne 
die Ahnung unferer frübern Bekanntſchaft, eingeladen hatte, ihr vorge 


ftellt wurde. Ein tiefes Grrötben werfündete mir, daß fie mid eben fo 
wenig vergeffen hatie. Wir fahen uns öfters und — wer weiß nicht 
das Uebrige ? Schluß folgt.) 


8382 


Zu der Naht: Ricderfte Temperatur: +19,0. 
Am 22. Oct: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4°,1. Barometer: 
327,76. 


Berantwortliher Rebafteur: Wilbelm Schäller. 








Der Bauer Johann Roder von Vorlahm bat ſich heute freis 
willig unter die Curatel feined Echwiegervaterd, ded Gemeindevor⸗ 
ſteher Johann Bogel von Heimbach, fal. Landgerichts Hollield 
begeben, was hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung 
unter Warnung vor Bertrogdabihlüfen mit dem Johann Roder 
ohne BZuziehung ſeines Vormundes öffentlich bekannt gemacht wirt, 

Bayreuth, am 28. Sept. 1853. 

Königlihed Landgericht. 
Behrer. 


Befanntmadbung. 

Die Dekonomie-Commiſſion ded k. 5. Ehevaulegerd + Regiments 
(Reiningen) fanit jeten Mocentag von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
mehrere zum Gavaleriedienfte tauglibe, nicht unter 44 und über 5} 
Jahre alte Pierte an und können dieſelben auf dem Plage vor tem 
Schie ſerbau vorgeführt, woſelbſt auch die Beringungen bekannt ger 
macht merben. 

Bayreuth, den 18. Detober 1853. 








Todes-Anzeige 

Dem Allmächtigen bat es gefallen, meine innigſtgeliebte Gattin 

Hana iaraateibe, aeborne @ichmüller, 

nad langem Leiden in einem Alter von 25 Jahren, geftern Radıts 
13 Uhr zu einem befferen Senfeits abzurufen, Indem ich dieß nahen 
und fernen Freunden und DVerwandten zur Anzeige bringe, bitte ih um 
file Theilnahme. 

Bayreuth, den 22. Ortober 1853. 

Johann Glenf, Bädermeiftr. 








Anzeigen 
Sonntag den 23. October 
im Saale zum Deutichen Haus: 


Kational:Goncert 


von dem öfterreihifhen Nationalfängern Joſeph Peter und deſſen 
Frau Mofine (ald Alpen» Eolos Jodlerin) und Des rühmlichft bes 
kannten Zitheripielers Wilhelm Muüblbauer. 
Programm. 
1. Abrheilung. 
1) „Der Dua auf der Alm“, Tetzett mit Jodler. 
2) Auszug aus der Oper: „Stradella” für die Baßzither. 
3) „Die Sterubilder,‘ komiſches Pied. 
4) „Steirer Gitanzeln” mit Solo-Jodler. 
5) „Die Strapazier-Polta,“ ein Belang «Duett. 
6) „Steierifhe Driginalskändler” auf der Baßzither von 
W. Mühlbauer. 
TD „Die tauzluftige Frau,” Duett nad den Walzern: Der 
Eoreley Rheinklänge. 
HH, Abtheilung. - 
8) „Die Roaf nad Steiermark,” Serzjett mit SolosSobler. 
9) „Die Biegen» Walzer,” auf der EStreicyither von W. 
Mühlbauer. 
„Bas inet weiß, madht mir net heiß,“ fomifches Lied, 
„Die luftige Zillerthalerin,” Solo» Jobler. 
„Daß belaufhte Stelldihein,’ Eontrarferzett v. Mozart. 
UI. Abrheilung. 
„Potpourri’ auf der Baßzither, arrangirt v. W. Mühlbauer, 
„Dad Blüamerl am Miada,” aus dem legten Feuſterln. 
„Ber hat denn 8 Bier umgſchütt,“ National -Terzett. 
Entre für Herren 12 fr., für Damen 6 fr. 
Kaſſabffnung 6 Uhr, Anfang Punkt 48 Uhr. 


Meine Immobilien, als: 
a. ein Wohnhaus Nr. 8 dahler mit Stallung und fammt einer 
Scheune, einem gefäloffenen Hof, Garten und ber Gerechtigkeit 
zum Bezuge einer Slafter Holz für jedes Jahr aus fol. Korften, 
b. einen feither als Feld benügten Gemeindetfeil und 
ec. zwei Schroth: Höfger, 
ſehe ich dem Verkaufe aus und lade Kaufollebhaber ein, ſolche einzufehen 
und wegen der Kaufsbedingungen mit mir zu unterhandeln, 


Roh füge ich bei, daß der größte Theil des Kauffchillings dem 
Käufer als Darlehen feben bleiben fan, daß auf dem Kaufe bisher ein 
Kaufmannsaeihäft mit ſeht autem Erfolg betrieben wurde, und daß das 
Haus auch an der bier durdführenden Chauſſet von Kulmbach nad 
Bamberg liegt. 

Kajendorf, Aal. bayerifhen Landgerichts Thurnau im Kreis Ober: 
franfen, den 13 Ortober 1853. 





Sophie Ebriftenn. _ 
Durch perfönlice Einkäufe zur Leipziger Meffe be 
ftens affertirt, empfeble ib vie . 
Neueiten Pariſer Modelhüte s 
feinften Blumen 
9. Debn, dem neuen Schloffe gegenüber. 4 
in Haus mit Sıallung und Stabel, 1 Tagw. Feld, 1 Tagw. Wiefe, 
einen Pilanz» und einen Baumgarten aus freier Sand zu verkaufen, 
BVerkaufstermin hiezu wird auf Sonntag den 30. Det. I. Is. Nadhmit- 
lichſt eingeladen. Zobann Wippenbeck, Zimmergefelle. 
p) 
Fichtennadel-Dekokt 
E aus ber 
Die Überraibenten Erfolge, welche durch die Fichtennabel» Bäder 
zu Blankenburg erjelt worden find. veranlaffen und, das Publis 
tum auf die Heilkräfte derfelben aufmerkſam zu machen. Fu den meis 
genefen: bie au Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Hrpoochonderie, Hpfterie, Leberfranfheit, Engbrüfigr 
keit, Lähmung, Bleichſucht, chroniſchen Hautausſchlä— 
pbein, ftuüberkulöſer Lungenſchwindſacht, Nervenſchwind— 
ſucht, Rückenmarksdarre, unregelmäßiger Menfirua 
tion, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner 
und Steinbeihwerben leiden. Denjenigen, die an obigen Kranke 
beiten leiden und unfere Bäder nicht beſuchen fönnen,, bieten wir in 
unferm, von und befonderd zubereiteten Fichtennadel⸗-Dekokt 
Die Erfolge in unferer Bateauftalt haben die hinlänglihen Ber 
weiſe geliefert, daß, wenn man mad Boridnift Die balfamiihen Fidy 
tennadelbäder gebraucht oder ih 4 — 6 Moden hindurd jeden Mors 
Bürfte frottirt, oder wenn man felbiged auf dem Wege ber Kaltıwafr 
ferheilmethode anwendet, wie unlere Gebraudsanweilung in beiden 
Fällen angiebt, die überrafchendften Erfolge erzielt werden, Da biefed 
Morgend im Bette andgeführt werten fann, fo maden wir Alle, die 
an obigen Krankheiten leiden, hierauf aufmerffam, ſich am und zu 
wenden, 
und ift daſſelbe bei unferer Direltion oder dem Redalteur dieſes 
Blattes zu beziehen. 
Die Direction der — Blankenburg in 


EEE EIER 
und Häubchen, ſowie eine große Auswahl ber 
Der Unterzeichnete ift gelonnen fein Anmwefen in Eolmdorf, beftehend 
tags im Golmdorfer Wirthohaus anberaumt. Kaufsluftige werden böfı 
Bade - Anftalt Blankenburg in Thüringen. 
fen Fällen find durch ben Gebrauch der genannten Bäder volllonmen 
gen, felundärer Syphilis, engliiher Krankheit, Scros 
Nersenfhwähe, Magen» und Blafenfrämpfen. Grie% 
ebenfalld ein ſſcheres Heilmittel. 
gen ten gamen Körper mit dem Defoft wäſcht oder mittelt einer 
legtere neue Kurverfahren bejonderd im Winter fehr bequem ſchon 
Wir verfauien biefed Deloft in Gebünden zu 6 und zu 3 Thlr,, 
ringen. 


In einer hiefigen Handlung wird eim junger Menſch als Lehrling 
aufgenommen. 


Heute Abends Gänfefchmaus bei der Gefellfhaft „Erbo: 
lung‘. Der Unternehmer S. Zinner. 

Bei Kaufmann Henpe ift die Parterre- Wohnung vom Eingange 
Fints’ auf Lichtmeß zu vermiethen; aud find 5 neue Vorfenſter 4° hoch 
und 2° 10° breit billig zu verkaufen. 

Im Haufe Nr. 226 in der Biegelgafe iſt eine Treppe hoch ein 
Quartier, beſtehend aus 2 Heigbaren Zimmern und 1 unheizbaren Zim⸗ 
mer, heller Küche, Kammer und fonftigen Bequemlichkeiten auf Lichtmeß 
zu vermiethen. 

Drud von Theodor Burger in Baprenth, 


Preis für 


Die Zeitung erfheint 2 gen ; — 
— Bayreuther Zeitung. 
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land. 
Bayreuth, BE ke Nachmittag 24 Uhr fand 
die feierliche —— #5 ſtatt, der als der erſte und 
vielgeliebte Geiſtli t evangelisch» Iutherifhen Hauptkirche das 
bier in jeder Beziehung es verdient, mit einem dankbaren Andenken 
von uns geehrt werden. Der fönigl. Dekan und Kirchenrath 
8: 9. 9. Blumröder hat 27 Jahre unter der allgemeiniten Ach⸗ 
tung nicht blos feiner ibm treuergebenen Gemeinde, ſondern auch 
der ganzen Einmohnerichaft in hiefiger Stadt gewirkt. Er ſtand be- 


reits im Hüften Lebensjahre, als ihm 1826 fein Amtöfreis in bier 


figer Stadt eröffnet wurde, Bis zum Jahre 1849 mar er ohne alle 
Unterbrechung als Seeljorger und Prediger trog den mannicfaltige 
ſten förperlihen Befchwerden thätig und erfreute ſich insbefondere 
ald Kanzelredner durch die Lebendigkeit und Klarbeit feiner Vorträge 
des allgemeiniten Beifall. Vom genannten Jahre an genoß er 
die Unterftügung eines Vicars. Seine großen und vielumfafjenden 
Amtsarbeiten als Dekan und Stadtpfarrer beforgte er indeſſen bis 
in die legten Tage feines gefegneten Lebens. Noch unlängſt jaben 
wir den edlen Greis, obmohl alle Züge naher Auflöfung auf dem 
freundlichen Antlig tragend, am Hauptportale der biefigen Stadt: 
fire den feierlichen Zug der proteftantifhen Generalfynode mit einer 
Anrede begrüßen und Die bald darauf verbreitete Kunde von feiner 
lebensgefährlichen Erkrankung veranlaßte in der gangen Stadt die 
innigfte Theilnahme. Nach einem, wie verlautet, mehrtigigen ſchweren 
Todesfampf endete dieſer treue Hirte, mweldyer vor 3 Jahren von Er, 
Maj. dem König mit dem Ludwigskreuze gegiert worden war, fein 
würdiges Leben im beinahe erreichten 80. Jahre am 19, d. Mts. 
Rachts 114 Uhr. Die Theilnahme an feiner Beerdigung war eine 
fo allgemeine, Daß jeder Stand und jede Eonfeffion ſich beeiferte, 
fie dutch Abgefandte an den Zag zu legen. In der Stadtkirche, 
durd welche fid) der Zug bemegte, fand durch den geweienen Bicar 
des Berlebten, Herrn Pfarrer Held, Die fogenannte Ausfegnung 
ftatt. Die Standrede wurde in der Gottesaderfirhe von dem Ser 
nior und zweiten Stadtpfarrer Herm Dr. Dittmar dabier gehals 
ten und die Zrauerverfammlung nad Beendigung der Rede mit den 
näbern Lebensumftinden des Verlebten befannt gemacht. Die Eins 
fegqnung am Grabe erfolgte durch den dritten Stadtpfarrer und 
Hofpitalprediger Herrn Hopf und zur allgemeinen Rübrung wurde 
nach beendigter Feier ein Danfeswort von dem Schwiegerfohn des 
Eutſchlafenen Herm Pfarrer Lauter zu Krafthof vernommen. Friede 
fen der Aſche dieſes geliebten und würdigen Mannes und viele feiner 
Freunde werden fagen: Have pia anima ! 

Bapreutb, 23. Oct. Ge, Maj. der Kaifer von Defterreich ha- 
ben nachftehende Ordensverleihungen an Dfficiere Seines Regiments 
(Kaifer Franz Jojeph) dahier vorzunehmen geruht: das Eommandeur: 


* nach 6 Uhr die Rückteiſe in feine Staaten angetreten, 
0) 
0 


Kreuz des k. k. Leopoldordens Herrn Oberſt Manz; das Ritter 
kreuz vom Ef. k. Leopoldsorden: den Herren Oberftlieutenant Adam, 
Major von Mayer und Major von Pillement; das Ritterkreuz 
der eifernen Krone: den Herren Hauptmann von Gernler, DOberlieus 
tenaut Eberhardt und Lieutenmt Friedmann; außerdem wurden, 
wie ſchon mitgetheilt, dem Herm Obert Manz dreißig Tapferleits⸗ 
medaillen zur Bertheilung an Unterofficiere und Soldaten übergeben. 
Münden, 21. Oct, Se, Maj. der Kaiſer hat dieſen .. 
er 
3 und die Herzogin May in Bayern und deren Prinzeffin 
ter Elifaberh gaben Sr. Maj. das Geleite bis zum us 
im Korftenrieder Park. Dort erfolgte der Abſchied, der, Pers 
fonen Die gegenwärtig waren verfihern, berzinnig und wahrhaft 
rührend war. Die herzogliche Familie kehrte von da nad Poffenz 
bofen zurüd und der Kailer fuhr nad Sendling, wo Umfpannpferde 
bereit jtanden. Dann gieng die Reife, mit Berührung eines äußern 
Theils unferer Hauptftadt am Sendlinger Thore, weiter über Zornes 
Ding und Wafferburg. Wie auf der Hieberreife, fo beobachtet der 
Kaijer auch auf der Müdreife das firengfte Incognito. Ebenſo 
übernachtet Se. Maj. auf der Nüdreife nicht. Bloß in Salzburg, 
wo Ge. Maj. die Kaiferins Mutter beſucht, iſt ein kurzer Aufents 
halt, jo daß die Anfunft in Wien fon morgen Nadmittag ers 
folgen wird, Das Gefolge des Kaiſers iſt ſchon geftern Nachmittag 
borangegangen, und Se. Maj. wird bloß von dem Generaladjus 
tanten Grafen Grünne begleitet. Der Prinz Ludwig in Bayern 
gibt feinem faiferl. Schwager noch eine Strede Wegs, wahrſchein⸗ 
li bis zur Grenze, reip. bis Salzburg, das Geleite. — Se. 
Egc. der Miniſter Dr, v. d. Dfordten bat von ©r. Maj. dem 
Kaifer deu hohen Orden vom h. Stephan erhalten. A. 3.) 
Münden, 21. Oct. Der k. bayeriſche Geſandte am kaiſ. 
Hofe zu Petersburg, Graf Bray, befindet ſich zur Zeit in uunſeret 
Stadt, — Nach age Aufenthalt dahier hat geftern Generals 
major v. Zylander, der Militärbevollmächtigte Bayerns am Bundess 
tag, unfere Stadt wieder verlaffen. — Se. Maj. der König bat 
zu genehmigen gerubt, daß für Die Abgebraunten in ——— 
eine Sammlung im ganzen Königreih vorgenommen werde, 
dem ſchweren Unglück, das die Bewohner Schonungens betroffen 
bat, it der Sammlung ein recht günftiger Erfolg Fon, 
Allg. Itg. 
Berlin, 20. Dct. Nädit den, die Gefhäftsordnung des Buns 
destags betreffenden Anträgen, fchreibt die Nat.» Ztg., wird aud das 
Bundespreß- und Bereinsgefeß zu denjenigen Gegenftänden gegäblt, 
welche die Thätigfeit der Bundesverfammlung nad dem Wiederbe— 
ginn ihrer Sipungen fofort in Anfpruc nehmen werden. Die Arift 
für die Inſtruktions-Einholung ift in Betreff dieſer Vorlagen aller 





Teuilletonm 


Gefchichtöfalender. 
23. October. 
1520 Karl V. im Aachen gefrönt. 1806 Napoleon nimmt von 
den preußiſchen Zändern zwiſchen Rhein und Elbe Befip. 


Der propbetifche Traum. 
ESchluß.) 


Wenn auch die große Summe, um die es fih Bei dem Prozeß 
handelte, nicht zu verachten war. fo legte doch mod ein anderer Im: 
fand ein Gewicht in die Wagſchale. Eine Vorſtellung hatte im Laufe 
Diefer Angelegenheit fh mir unabweislih immer wieder aufgebrängt. 
Es war die Frage, ob ich die bisher betretene Laufbahn verfolgen follte. 
Das Gelingen oder Miplingen meiner Sendung follte mir eim Zeichen 
feyn. Ih war abergläubig geworden, und fnüpfte an den Erfolg diefer 
Unterfudung bie Entſcheidung meines fünftigen Schickſals. Es follte das 
von abhängen, ob id hierin Glück hätte, oder nicht. Das Wie blieb 
mir undeutlich, das Daß fland unerfhütterlich feh. 

Durch unermüdliches Rachforſchen hatte ih erfahren, daß vom dem 
Menfären, der den Erblaffer vorgeftellt hatte, ein Porträt egiftire, welches 
er in befferen Zagen für eine feiner zahlreichen Gelichten hatte malen 


laſſen, Die mod in der Stadt wohnte. Ich ging unter einem plaufibeln 
Vorwande zu ihr, um wo möglich das Bild zu fehen und in meine 
Hände zu befommen. Die Dame wollte erft nichts von einem folchen 
Bilde wiffen, dann gab fie zu, es befeffen zu haben, konnte jedoch ober 
wollte vielmehr nicht angeben, wo «6 bingefommen fey; ſchließlich, als 
ich mehr im fie Drang, erinnerte fie ſich, es einem Bilderhänbler über: 
laſſen zu Haben, weichem, mußte fie mit. Dies war Miles, was id 
erfahren konnte. Bon num an fegte ich mid auf die Bilderjagd. Mm 
das ſchlechte Konterfei eined ſchlechten Gefellen zu erhalten, gab ich mid 
für einen Kunflentbufiaten aus, der auf alte Schildereien und Kunft: 
werke erpict ſey. Die Troͤdlerbuden wurden bis im den verſteckteſten 
Winkel durchſucht und ter neue Morgen fab mid immer von Neuem 
wieder auf der Jagd. i 

So war das heitere Pfingſtfeſt herangenaht. Grüne Maien ſchmuͤckten 
bie Käufer und blühende Springen verbreiteten in den Borfälen und 
Bümmern ihren füßen Duft. Alles ſchmückte fih zum Feſte und bie 
frifcpen Gefichichen der fröhlichen Mädchen, melde Blumenfträuße im ben 
Strafen ausboten, erinnerten mid an ein anderes, deſſen Züge, wenn 
aud) von Schwermuth umfchleiert, dod mod ebenſo viel Meiz für mich 
hatten, als da fie mir zum erftenmale, ungefähr zu derſelben Zeit, im 


0. 4 
dings abgelaufen, den «8 aber zweifelhaft ſeyn, ob ſobald 
* — in, Ausſicht ſteht. Auch das C.⸗B. berichtet 
.. übereinftimmend, „daß fih Preußen den vorliegenden Buns 

preßgeſetz ⸗ Entwürfen gegenüber nod im derfelben Situation wie 
früher. befindet, ohne deshalb Die Vorzüge einheitlicher Beitinmun- 
gen in diefer Richtung Überhaupt irgend zu verkennen.“ 


Die Einfendung der Bundes » Militär » Infpeftions Berichte an 
den. Bundestag Seitens der bei den Jufpizirungen betheiligten Re— 
gierungen wird möglichft fchleunig erfolgen. Bon dem Buudestage 
werden diefelben alsbald an die Bundes » Militärs Kommiffion abges 
geben, welche im weuen Jahre fernere militärische Berichte, von den 
nerfehiedenen BundessArmeeforps jelbit aufgeſtellt, empfängt. Auch 
die Infpeftionsberichte werden von der Militir sRommijton Armee⸗ 
Gorpsmeiie behandelt. Die Kontingente der einzelnen Staaten bil: 
den diefelben befanntlih wie folgt: Deſterreich mit 94,922 Mann 
dus 1. bis 3., Preußen mit 79,484 Mann das Ate bis ste Ars 
meeforps, Bayern mit 35,600 das Tte, MWürtemberg mit 13,955, 
Baden mit 10,000 und Großherzogthum Heſſen mit 6195 Mann 
das Ste, Sachſen mit 12,000, Kurbeffen mit 5679, Naffau mit 
4039, Luxemburg mit 2536 das Pte, Hannover mit 13,054, Hol 
flein mit 3600, Braunſchweig mit 2096, Medlenburg: Schwerin mit 
3580, Dldenburg mit 2829, Medienburg: Strelig mit 718 das 
10te Armeelorps. Die übrigen Kontingente bilden die Reſerve— 
Divifion. 

Bie die „N. Pr. Itg.“ bört, bat die Regierung in Betreff 
der Zulaffung fremden Papiergeldes in den Ddieffeitigen Staaten 
einen definitiven Beſchluß noch nicht gefaßt. 


Berlin, 20. Oct. Der König war geftern, wie der „St.⸗ 
A.“ mittheilt, durch Unwohlfein genöthigt, das Zimmer zu hüten, 
was auch die. Veranlaffımg war, dab Ce. Majeftit verhindert war, 
bei.der im Schloffe zu Potsdam ftattgefundenen Handlung der Zaufe 
der Prinzeffin Marie Eliſabeth, Tochter des Erbprinzen von Sachſen⸗ 

einingen in Perfon zu erfcheinen. Dagegen erlaubte es der Ges 
Im heitszuftand der Mutter der jungen Pringeffin, der Erbprinzeſſin 
von Sachen s Meiningen, vom Nebenzimmer aus der ganzen Tauf— 

udlung beisuwohnen, nnd empfing Diefelbe nach beendeter Feierlich- 
eit die Slüdwänfe der gegenwärtigen Herrſchaften. 

Biberah, 20. Det. Wir haben Ihnen früher von der wer 
gen des befannten Piftolen» Duelle mit unglüdlihem Ansgang zwi 
ben dem Frhtn. v. öfter, in München und dem in Schwabing 
anfüßigen Seen Eonradi von Stuttgart auf den Grund der 
vom biefigen föntgl. Oberamtsgeriht geführten Unterfuchung erfolg« 
ten Berurtheilung des letzteren Nachricht geaeben, in Folge welder 
Contadi, nad erhaltenem Strafaufihub, fi feit dem 1. Auguft 
d. 3. auf der Zeitung Hobenasperg befindet, Inzwiſchen ift nun, 
wie man bermimmt, die erfannte dritthalbjührige Feftungsbaft auf ein 
Geſuch des Verurtheilten im Wege der Gnade durch königliche Ents 
fpliegung auf acht Monate berabgefegt worden, und derſelbe wird 
Daher bis zum nächſten Frühjahr feine Freiheit wieder erlangen. 
Wie man bört, foll. die ‚Begnabigung des Verurtbeilten von Seite 
der königlich bayerifchen Negierung (9) felbit in einer Weife befürs 
wortet ſeyn, melde an einem günftinen Grfolg des eingereichten 
Gnadengefuchs nicht wohl zweifeln laſſen Founte, zumal aud der 
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Fall ſelbſt für eine Ausübung des Begnadigungsredhts mehrfache 
Gründe an die Hand gegeben baben dü J Es erhält hiemit, da 
wohl auch das ſtraftechtliche Berrahren gegen die Secundanten bei 
dem Duell in Bayern erledigt ſeyn wird , ein unſeliges Ereigniß 
feinen verföbnenden Abſchluß, das beide betbeiligte Ramilien_lange 
Zeit in Trauer und Kummer verſetzt bat. (Allg. tg.) 

Bien, 19. Der. Nach einem Schreiben aus Gala, vom 
8. d. M., das über Lemberg bier eintraf, haben Die ruffiicben Trups 
penbewegungen an diefem Tage bereits begennen und entwickelte ſich 
die erite Operation zwiſchen Giutgewo und Jsmail. Auch die Türken 
concentriren fich gegen Ismail, Een itelucn Pig Corpᷣsbewegungen 
nicht blos zum Scheine ausgeführt zu ‚wer en die Ruffen gleich» 
gelte bei Oltenitza naͤchſt Giurgemes; md Juli 1829 General 

oth mit 40,000 Mann die Donau pafirte” Batterien aufwerfen. 

In Bulgarien, wo befanntlih der Winter fehr zeitlich eintritt, war 
am 3. im Gebirge bereits Schnee gefallen. (B. Yloyd.) 

Die ‚‚Kronftädter Ztg.““ vom 14. d. ſchreibt: Eine Stunde 
von Dſchurdſchu nach Bukareſt zu ift vor mehreren Tagen ein Lager 
auf 50,000 Mann ausgeſtect und bereits auch bezogen worden, 
Gleich große Lager find ftaffelförmig von den ruffiichen Truppen - 
bereitö bezogen. 180 Wagen mit Brüdenequipagen find vor acht 
Zagen in dem äußerften Lager angefommen und faramanenmeife pas 
trouilliren die Koſalen an der Donau auf und ab. Die Bojaren 
haben größtentheils eingepadt, um bei dem erften Donner der Ka— 
nonen das Land zu verlaffen. Die Türken haben ihre grünen und 
weißen Zelte vor Ruftichuf bei den romantifh gelegenen Gärten 
aufgefählagen. Man fleht nur * Mittagszeit einige Bewegungen, 
wo fie Die Pferde in ungebeuren Maflen zum Zränfen an die Donau 
treiben. Die türfifchen Lagerfeuer bilden am Abend für den Beob- 
achter auf dem linfen Donauufer einen eigenen Rei. So weit 
das Auge reicht, fieht man die Lagerfeuer brennen. 


Belgiem 


Brüffel, 18. Oct. Die faum erfolgte Ankunft des neuen 
franzöflichen Minifters Herm Adolpb Barrot, welcher vorgeftern zur 
königlicden Tafel zugezogen murde, hat im unſere, in Erwartung der 
am 8. November erfolgenden Eröffnung der Kammerſeſſton, ſchlum⸗ 
mernde politifche Zageschronif ein wenig Leben gebradt. Man fpricht 
fogar von Minifterkrife. Man verfiherte, Herr Barrot hätte aus 
Paris die alten Reklamationen des frangöfiichen Kaiſers Über die ſo— 
genannte Zügelloffigfeit der biefigen periodiſchen Preſſe überbradht, 
und energifche Maßregeln zur Abhilfe gefordert, Im Folge deſſen 


‚hätte der mit der Ausführung des Geſetzes beauftragte Juſtizminiſter 


und der Minifter des Innern, die beiden liberaleren Mitglieder des 

Kabinets, mit der Demiffion gedroht, Ob mwirflid die frangöfifchen 

Forderungen in fo beitimmter Form vorgetragen worden find und 

ſchon zu dem erwähnten Ergebnig geführt haben, vermag ich für 

jept nicht zu beftimmen. (Rat. » 319.) 
Atalienm. 

Turin. Die Gazetta Pieniontefe vom 14. Det. meldet die 
Durchreife des Herzogs von Nemours durch die piemontefifihe Haupt: 
ſtadt. (Da die legten levantinifchen Nachrichten ibn in Schumla 
erfcheinen ließen, fo fcheint dafelbit irgendeine Muyftification vorge 
fallen zu feyn, welde ihren Weg bis nad Europa fand.) 





Waldesgrun erſchienen waren. Mit biefem Bilde beſchaͤſtigt und nicht 
mehr gebrüdt und beängftet von dem Gedanken an unfer zufünftiges 
Sqhickſal, Iegte ich mid, eines Abends nieder. Gine unbeſchreiblich fühe 
Zufriedenheit war über, mid) gefommen, und fo ſchlief ich ein. Wirre 
Traumbilder beunrubigten mich, bis endlich eins Geftalt und Form an- 
nahm. Ich befand mich in einer Gegend der Stadt, die ich noch nicht 
annte; doch war ich mir deutlich bewußt, daß es eine Gegend In der 
felben Stadt war, wo id; mid, jept befand, Gin fhmaler Durchgang 
von weitläufigen, zum Stadthauſe gehörigen Gebäuden führte nad einem 
Kirhenplap — es war ein Ort, wo Zröbfer ihre Buden aufgefchlagen. 
Ganz deutlich fah ich einen alten Händler im Traume vor feiner Bude 
fliehen, der mid mit den Worten anredete: „Treten Sie mur ein, id 
'babe das Bild, weldes Sie ſuchen.“ 

Tb Da erwachte ih, und hörte die Worte noch deutlich wor meinen 
Dhren Mingen. Es war Morgen. Der lebhafte Traum hatte mic im 
eine ſoſche Bewegung gefept, daß ich mich ſogleich in die Meider warf 
und ins Freie eilte, Es war mir troß der Kühle des friichen Morgens 
heiß und ſchwül zu Muthe, und nur nad und mad legte fidh meine 
Aufregung. Weit hinaus war ich gewandert, und als ich mid fpät 
zur Heimkehr wandte, lenkte ich meine Schritte der Gegend der Stadt 
zu, welde ih im Traume fo lebhaft gefehen. Es war aber Alles 
anders , als ich endlich mach vielem Suchen in das Trödiergäfchen ger 
langte. IA fand «8 menſchenleer, bis auf einen übelausfehenden Mann, 


der vor der Thür feiner Bude ſaß und ver befrifchen Mörhe feines Ber 
fidts nach am der Schwindſucht litt. Er machte ſich mit alten Lumpen 
zu fhaffen, die Diefe Leute noch einmal zum Berfauf ausbietn Ich 
trat zu ihm, und auf die Frage, ob er Bilder babe, erwiederte er mir 
ein mürrifches „Rein“. Da id aber burd das Fenſter mehrere Rabmen 
erblidte, machte ib ihn darauf aufmerffam, daß er mir die Wahrheit 
verhehle. Barfch entgegmete er, daß die Bilder ihm nicht feil ſeyen. 
Doch nicht gewohnt, mich fo leicht abweifen zu Taffen, brachte ich ihm 
endlih dahin, daß er ärgerlich den Grund feiner Weigerung angab. 
Es fen im ber letzten Zeit eine ordentliche Wuth nach alten Bildern in 
bie Beute gefahren. Sie hätten Alles umgewählt und in Unordnung 
gebracht, ohne zu kaufen. Dod es habe die Tröbfergilde befchloffen, 
ten Beſitz von Bildern vorläufig ganz abzuleugnen. Auf meine Ver 
fiherung jedoch, daß, wenn auch feine mir gefallen follte, ih doch ganz 
fierlih eins koufen würde, ließ er mich im die mit altem Gerümpel 
überbäufte Bude eintreten, 

Als ich mich fo durch die aufgehäuften Schätze dieſes Trödler : Par 
rabiefes hindurchwand, fam idy mir mie eine Katze vor, die alle Winkel 
nad ihrer Beute durchtriecht. Einen Rahmen nah dem andern drehte 
ih um, alle nämlich waren mit den Bildern nah der Wand geftellt — 
alte Familiengefihter, wie man fie auf den Auktionen ſieht, in altfränfis 
ſchen Hof: und bürgerlichen Meidern , frifirt und die Frauen in Meifrödfen, 
dann wieder Fruchtſtücke, Mäpdden mit Blumen, — Alles fand ta im 


Courses — Frankfurt a. M., 21. October 1853. 
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Thermometer⸗· und Barometer: Staud im Bayreuth. 
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Thermometer 





| Barometer 


' Etand in par, Linien auf 0 * 
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nad) Réaumur. R. reducirt.) 
1853. 1 nr | 12 Uhr] 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abende. |Moraensd.| Mittags. | Abende. 





22. ; +4%11+20%,0 1 +70,0 1327°',76,327°°.70,327°%,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

& — Seite. 

Hoͤchſte Temperatur: 4 110.2. 

Mittlere Tempetatur: +6°,54. Mittlerer Lufidruck: 327,82 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +19.3, 

Am 23. Oct: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4*,1. Barometer: 
328,57. 


—"Gotraidepreise zu Bayreuth am 22. October 1053. 
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Goldener Anker: HH. Graf v. Hirihberg, Rittergntöbefiger ». 
Oberbrud. Wollfhläger, Privarier v. Nüraberz. ever m. Semahl., fal. 
Defan v. Steven. Lauf, Unterquartiermeifter v. Wlerandersbad. Dieg, 
Lehrer v. Bamberg. Städter, Defonom v. Borderf, Kflte. Dürr v. Nürn- 
berg. Rudoipb vo KRaffel, Brimmier v. Magdeburg, Degen v. Kulmbach. 
Mad. Mordach m. Frl. Tochter, Kaufmannsgartin v, Burgkundſtadt. 


Berantworrliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Publicandum. 
(Makularur » Papier : Berfauf.) 
Am Montag den 
14. kommenden Monats Rovember Vormittags 10 Uhr 
werten in ter biefigen Regierungs-Regiſtratur ven den ausgeſchiedenen 
entbehrlihen Akten und Rednungen im Wege des öffentlichen Aufftriches 
eirca 70 Gentner als Makulatur » Papier 
unter Vorbehalt hoher Regierungs: Genehmigung verfauft . wozu Kaufe: 
liebhaber eingeladen werben. 
Bayreutb, den 22. October 1853. 
Die Regiftratur der Tal. Megierungs : Finanz» Kammer von Operfranten. 
Hohl Drexel. 
fol. Reg. »Megiftrator. 





fal. Reg.» Regiftrater. 


Bayreuth , den 19. October 1853. 
Das Königlicht Kreis: und Stadbtgeriht Bayreuth. 
Zur Berfieigerung des dem Webermeiſter Ferdinand Schrödel 
dahier acbörıgen Wohnhaufes nebit Garichen Kat.:Mr, 194, ſteht wieder: 
holier Berfaufstermin auf 
Mittwed den 16. Ropember curr, Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer Rr. 8 dabier an, wobei der Hinſchlag ohne Rüdfiht auf 
den Schäpungswerth erfolgt. 
Hinſichtlich der Beſchreibung der Realität wird auf Das dießgericht ⸗ 
liche Ausjchreiben vom 22. Auguſt v. (Kreis: Intelligenzblatt Rr. 70 
und 80, Bayreuther Zeitung Nr. 236 und 258) verwieſen. 
Opd,v.n 
Kropf. 





Bom Fönigliben Landgericht Bayreuth 
werden im Wege der Hülisvollſtreckung nachſtehende Gruntbefigungen 
der Friedrich Grübner’jhen Eheleute jun Emtmanndberg 
RN. 59 ein Wohnhaus mit J Tagw. Feld und z Zagm. Wie 
je, dad Stadeläckerlein und Stadelwieslein, 11. Bonitärstfiafle, 
tarirt zufammen zu 250 fl., belaftet mit 160 fl. Gaußfteuerfapis 
tal, firirtem Behent und 1 fl. 464 fr. Bobenzins, ı 
am 21. November früh 10 Uhr 
im Wirthshauſe zu Emtmanndberg nach $. 64 des Hyp.-Weieged und 
68. 98E— 101 des Prozebgefeged von 17. November 1837 drfentlich 
verfteigert, und Kanfdliebhaber hiezu unter dem Demerfen eingeladen, 
daß bie weiteren Strichbedingungen am Ektrichdtermin befannt ges 
geben werden, 
Bayreuth, den 18. October 1853. 
Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 
Behrer, 


In Saden der Zaglöhnerin Maria Maifel von Plankenfels 
und ihre Rindescuratel gegen den Schuhmachergeſellen Johann Ebert 
von Bindlach, wegen Vaterfhaft und Alimenten; wird ber Beklagte, deſſen 
Aufenthalt micht zu ermitteln iR, hiemit benachrichtigt. daß er daB 
Duplikat der Mägerfhen Beweisantretung vom 9. pr. 11 Juni d. Jo. 
in der Mepiftratur dabier in Empfang nehmen ann. Zugleich erbäft 
derfelbe den Auftrag, binnen 30 Tagen einen etwaigen Gegenbeweis bei 
Vermeidung des Aueſchluſſes anzutreten, ferner ſich binnen gleicher Friſt 
Darüber zu erflären, ob er den ibm eventuell zugtſchobenen Haupteid 
annehmen, zurückſchieben oder fein Gewiſſen mit Beweis vertreten und 
ob er bie Mägerifche Bemeisurfumde einfeben wolle, wibrigenfalls ber 
Eid für verweigert, die Urkunde für eingefeben erachtet würde. 

Dem Beklagten wird ferner eröffnet, daß er auf Grund des ges 
meindlichen Zeuaniffes vom 7. Mai curr, zum Armenrecht gelaſſen 
wurde und erhält derſelbe zugleich den Auftrag einen Infinuattonsmans 
baten im biefigen Rantgerichtöbezirfe zu benennen, widrigenfalls die fünf 
tigen Berfügumgen in diefer Sade mit dem Anſchlag ans Gerichtäbrett 
als infinwirt eradıtet werben. 

Bapreutb, den 18. October 1653. 

Kön igliches Landgericht‘ Bayreuth. 
Bebrer. 


Behanntmabung. 
Auf Anbringen mehrerer Gläubiger werden Die dem Bauern 
Geora Möfh zu Schamelsberg zugehörigen Beſizungen, beftehend: 
1) aus dem Wohnhaufe, Etarel, Etallung, Badofen, Hofraith, 
Schorgärtlein, 4 Taaw. Gradgarten und 4 Tagw. Feld, mad 








bunten turdeinander. Ich fragte nach dem Preife jedes Bildes; ber 
Zrödler folgte bei der Angabe vesfelben einem ganz neuen Grudſatz der 
Kunfihäpung. Gin Rath foftete mehr als ein Sekretär, ein Bürger: 
meifter mehr als ein bloßer Gerichts: Beifiger, eine Dame im Reifrod 
wurde böber angeſchlagen, als eine Blumen» Berfäuferin. Aber verge: 
bens forſchte ich mach einem Porträt, wie ed mir befchrieben war. End: 
Nic erblicte ich auf einem Meinen Brette ganz im äußerten Winkel ein 
Bir im Goldrahmen, das ich bis jet überfehen. Ich nahm es auf, 
und ein aiemfich bübfches, mur etwas verblichenes mänmlices Geſicht 
das Bild war in Paftell gemalt — ſtellte fih mir dar. Es war offen: 
bar neuer als die andern, und auf meine Frage, von wen das Bild 
gefauft fen, ermicherte mir ber Trödler, er habe es nur des goldenen 
Rahmens wegen von einer Frau gekauft, die in Roth gewefen fey. 
Dies Bild mußte Das geſuchte feym, Die Befchreibung paßte unges 
fähr, und in meiner Freude zahlte ich mehr, als der Beſißer verlangte, 
Sogleich ‘begab ich mich mit meinem Fund zu dem Beamiten, der 
jenes Teftament aufgenommen hatte und ohne weitere Einleitung zeigte 
ib ihm das Bild. Wie freudig aber erflaunte ih, als Jener ausrief: 
„Bas haben Sie In? Das ift jener Herr Teibhattig. der das Teſtament 
bei mir aufnehmen ließz nur jlinger und eimas gefchmeidelt, und im 
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anderer Meidung!” In nicht neringer Aufregung eilten wir puſammen 
binmeg, um fogleih Die nöthigen Schritte, zur Feſtnehmung des falſchen 
Erben zu thun. 

Es war unterdeß fpät geworden. Schon nelgte ſich der Tag zu 
Ende, als id in meine Wohnung zurüdfam, am für den andern Tag 
alles vorzubereiten. Germ wäre ich no zu Emmy gegangen, wäre es 
nicht zu fpät gemwefen, und dann fürchtete ich auch mid zu verrathen, 
und es wäre ‚graufam gewefen, ihr eime trügeriſche Hoffnung zu geben. 

Roh im derſelben Nacht wurde der falfihe Erbe ins Gefänguiß 
gebracht. Als er den anderen Tag zum Derhör vorgeführt und das 
Porträt ihm mit dem Bemerken gejeigt wurde, daß bie Falſchung num 
entbeeft und er des ſhaͤndlichſten Betruges überführt fey, geſtand er one 
Weiteres Alles ein. Gr hatte nicht mur die Faͤlſchung des Teflaments 
durch jenen Schwindfer ausführen iaſſen, ſondern auch benfelben fpäter 
aus dem Wege geräumt. In Folge defien wurde das Teflament annul- 
firt, und meine liebenswürdige Freundin in ihre Mechte eingefegt. Cie 
iR jezt meim fiches Weib, und, mas. das Befte if, noch chem fo gut 
und einfah, wie worber, 
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der Ehägung 4 Tagw. der Hofader, belaftet mit 35% fr. Gr 

fällsbodenzind, 144 te Zehutbodenzins, 16 fl. 54 fr. Hande 

fohnöfirum, 8 fl. 25 fr. Adldfungstapital, 4 fl. 224 fr. Zodtens 

fallöfirum, 230 A. Steuerfapital, geihägt auf 789 fl, bann 
2) 2 Tagw. Feld, bie falte Eggeten, K.. Nr. 1338, belaftet mit 
20 fr. Gefälldbodenzind, 8 fl. 54 fr. Hantiohndfieum, 4 fl. 
27 kr. Ablöfungsfapital, 125 fl. Grundjteuertapital, geſchaͤtzt 
auf 300 fl., 
14 Tagw. Feld, die Pilgerdreuth, K. ⸗Nr. 1336, belaftet mit 
13 fr. Gefälldbodenind, 5 fl. 33 fr. Handlohnöfisum, 2 fl. 
464 fr. Ablöfungstapital und 75 fl. Grunpftenertapital; 

4) 4 Zagw. Wieſe, die Pilgerdreuth , K.Nr. 1330, belafter mit 
8 fr. Gefällöbodengind, 2 A. 58 fr. Handlohndfieum, 1 fl. 
29 fr. Ablöfungslapital, 40 fl. Grundfteuerfapital, zufammen 
geihägt anf 400 fl, 

5) 4 Zagw. Wieſe, dad Geräumt, K..Rr. 1334, belaftet mit 
8 fr. Geiälldborenzind, 2 fl. 58 fr. Handlohnäfizum, 1 fl. 
29 kr. Ablöfungöfapital, 40 fl. Grundfteuerlapital, geſchaͤtzt auf 
110 fl; 

6) 4 Zagw Eggeten und Holjanflug, K. Nr. 133°, belaftet mit 
1 kr. Gefälldbodenzind, 22 fr. Handlohnsfirum, 11 fe, Ablör 
fungsfapisal, 5 fl. Grunbfteuerfapital, geſchaͤtzt auf 15 N; 

7) ı Zagmw. Feld, die Leiten, K.«Nr. 134, belafter mit 134 fr. 
Geiälsborenzind, 2 fl. 264 fr. Handlohnsfixum, 1 fl. 13; fr. 
Ablöfungstapital und 25 fl. Gruntfteuerkapital, geſchätzt auf 
60 fl; 

8) 13 Tagw. Feld, der Holzader, K.Rr. 135, belaftt mit 1 fl. 
264 fr. Gefällsbodenzind, 6 fl. 495 fr. Hantlohuöfirum, 3 fl. 
| fr. Ablöfungstapital, 70 fl. Grunditenerfapital, werih 350 fl.; 

9) 1 Tagw. Biefen in der Peunth, K.-Rr. 619, belafter mit 
50 fl. Grundftenerfapital, im Öteuerbiftrifte Haag gelegen, 
werth 200 fl., am 

Freitag den 28, October früh II Uhr 
in loco Schamelsberg öffentlid an den Meiftbietenden verkauft, wozu 
Kaufdluflige mit dem Veinerken eingeladen werden, daß der Zuidlag 
mach $. 64 des Hypothefengefeged unter Berüdiichtigung der $$. 98 
bis 101 ber Novelle vom Jahre 1837 erfolge, daß das Zarationd* 
protofol in der Amtöregiftratur bed unterfertigten Berichtes täglich 
eingefehen werben fann, und daß die Sirichsbedingungen in Termine 
befannt gegeben werten, 
Bayreuth, ten 3. October 1853. 
Königliches Landgericht Bayreuth. 
Behrer, 
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Für die vielen Beweiſe theilnehmenden Wohlwollens, welches ſich 
bei dem ſchmerzlichen Tode feines geliebten Vaters, 
Seinrich Auguſt Friedrich Blumröder, 
f. Kirchenraths, Detans und Stadtpfarrers dahier, 
umd namentlich in der fo ehrenvollen und zahlreichen Begleitung zu ſei⸗ 
ner Brabesfätte zu erfennen gegeben hat, ſpricht biemit zugleich im Ramen 
der übrigen Hinterbliebenen den wärmften Dank aus 
Bayreuth, den 23. October 1853. 
Blumröder, k. Reyierungs : Alfeffer. 





Anzeigen 
m die year Beutfüen Baus: 
Rational: Goncert 


von den öfterreihifhen Nationalfängern Joſeph Peter und deſſen 
Frau Mofine (als Alpen» Eolo +» Jodlerin) und des rühmlicht bes 
kannten Zitherfpielerd Wilhelm Müblbauer. 
Programm. 
1, Abtheilung. 
1) „Der Bua auf der Alm“, Zergett mit Jobler. 
2) Auszug aus der Oper: „Strabella’ für die Bafizither. 
3) „Die Sternbilder,’ komiſches Lied. 
4) „Steirer Gſtanzelu“ mit Solo-Jodlet. 
5) „Die Strapazier-Polta,’ ein Gefang «Duett. 
6) „Steierifhe Driginal-Ländler“ auf ber Baßzither von 
W. Mühlbauer. 
7) „Die tanzluftige Frau,” Duett mad den Walzern: Der 
Loreley Rheinflänge. 
IH. Abtheilung. 
8) „Die Roaf nah Steiermark,” Terzett mit Golo-Jobler. 


9) „Die Wiegen» Walzer,” auf der Ötreichzither von W. 


Mühlbauer, 
„Bas inet weiß, macht mir met heiß, komiſches Lieb, 


„Die laſtige Zillertkalerin,” Solo» Jobler. 
„Das belaufate Stelldidein, Gontrar-Zerjeit v. Mozart, 
1. Abtheilung. 

„PBotpourri auf der Baßzither, arrangirt v. W. Mühlbauer, 

„Das Blüamerl am Miada,“ aus bem legten Fenfterln. 

„Ber hat denn 6 Bier umgſchütt,“ NationaleZerzett. 
Entre für Herren 12 fr., für Damen 6 fr. 
Koffaöffnung 6 Uhr, Anfang Puntt 48 Uhr. 





Montag dem 24. October: 


Musikalisch - Deklamatorische Abendunterhallung 
unter gütiger Mitwirkung des Herm Sartor im Lokale der 
Harmonie: Geſellſchaft. 


Erſtet Theil. 
1) GEinfeitungs : Prolog, geſprochen von Caroline Jentſched. 
2) Die ſterbende Lerche, vorgetragen von Caroline Jentfhrd. 
3) —— für die Bioline von Mayſeder, vorgetragen von Hertn 
artor. 
4) Ein Solo : Luftfpiel von Saphir, 
Jentſcheck. 


vorgetragen von Carollue 


Zweiter Theil, 
5) Frauenherzen und Gifenbahnen von Saphir, vorgetragen von Ca⸗ 
roline Jentſcheck 
6) Variationen für Die Violine, vorgetragen von Herrn Sartor. 
7) Des Malers letztes Bild, gefproden von Caroline Jentſcheck. 
Zum Sdluß: 
8) Das Wörthen „Na“. 
Zu diefer Abendunterhaftung ladet die verehrlichen Harmonie: Mit ⸗ 
glieder ergebenft ein Garoline Jentſcheck. 
Anfang 6} Uhr. Eintrittspreis am der Kaffe 30 fr. Billets zu 
24 fr. und Familienbillets für 3 Perfonen A u fl. find in meiner Woh⸗ 
nung bei Madame Querfeld vor dem Gremitager Thor zu haben. 
tin 


Befanntmadung. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt. ein Kapital von 900 fl. gegen 
puppillarmäßige Sicherheit auezuleihen und auf unmittelbare Anfragen 
weitere Auskunft zu geben bereit. 

Bayreuth, 21. October 1953. 

» Käfferlein, tal. Advokat. 


U U — — 
Schach- $ Dominospiele in allen Grös- 


sen billigst bei 
Leonh. Daur, vis-a-vis der Spitalkirche. 


Eine wolidgeftreitte ſtarte Hündin iſt mir zugelaufen. Deren 
Eigenthümer fann folde gegen bie Einrüfungsgebühren und Futter 
geld bei wir abholen laflen. E. Neufchel, Meggermeilter. 


Alle Sorten Schnellwaagen der Eentner zu 2 Gulden bei 
Sanımet in St Georgen. 


Neue Pianoforte son Palirander und Mahagoni mit Metafplatte 
ftehen vorräthig zum Verlauf, fo wie ein neues von Mahagoni zu vers 
miethen bei Eduard Steingräber, 

Pianofortebauer in Bayreuth. 


Ein Säreibtifh nebſt 6 Seffeln if billig zu verfaufen. Wo? fagt 
die Expedition d. BI. 


bie Kögpeniiten ——— — — 
Doppeltes Kolniſches Waſſer 
von dem älteſten Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Aülichs: Play Mr. 4 in Köln. 

Diefet Waller, zufammengefept aus den feinften, geiftigften und 
gewürzhafteften Wicchftoffen, melde bie Erde berworbringt , if feiner 
rubmvollen Gigenfhaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß «6 überflüffig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daber auch mit Recht umter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen ven erften Rang, und bildet 
einen der vorzüglidften Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da ed, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
orbentlidh belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man fid) Damit ein- 
reiht, dem euer oder Lichte zu nahe zu freien, weil fein flüchtiger 
und breunbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage diejed Achten Köfnifchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 
Drat von Theodor Burger in Bayrenth. 


te Zeitung erſcheint 
täglich. 
bezieben durch ‚alle 
Polämter des Im: 
und Ausdlandes. 





Montag 





Deutſchland. 


+ Bayreuth, 23. Oct, (Schluß des Artikels von Nr, 292.) 

Aus den von der Synode gefaßten Beſchlüſſen wird unſchwer zu er 
fennen ſeyn, mie ed mit der Kircbeuzucht eigentlich gemeint ſey. Es 
ift das ein Wort, das Viele im unferer Zeit in Beſorgniß und 
Schrecken verſezt. Man denkt dabei an Die Kirchenbußen vergan- 
gener Jahrhunderte und ſieht mit Grauen Die Zeit qurüdteheen,- wo 
Gefallene vor der Gemeinde Buße thun mußten und der ſogenannte 
große Bann über unbußfertigen Verächter des göttlichen Worts 
und der ug ‚m Saframente ausgeiprocden wurde. Die Räckleht 
einer ſolchen Kirhenzucbt fürdten, beißt Geſpenſter jeben. Abge— 
feben davon, daß fie unausrührbar und dab es mit aller Macht uns 
möglich ſeyn würde, Untergegungenes zu reprütiniren, fo mwideritcebt 
eine ſolche Zucht geradezu dem Geiſte der evangeliihen Kirche. Daß 
aber demungeachtet Zucht im der Kirche ſeyn müſſe, mer mag es 
kiuguen? So wenig ein Hans ohne bäuslihe Zucht, fo wenig 
mag das Haus Gottes, Die Kirche ohne Kirchenzucht beiteben. 
Daß fie das vergeffen bat, das war einer der Gründe ibres 
Verfalls und wir begrüßen es als ein Zeichen des in ihr wieder— 
erwachenden Lebens und des Beflunens Über ſich und ihre Aufgabe, 
daß fie nach einer SKirchenzucht fragt. Wer jedoeh dabei an 
pofitive Strafen, am äußere Zwangsmittel denken wollte, deu müßs 
ten wir bedauern; er hätte weder die Kirche überhaupt, noch ihre 
Stellung in der Gegenwart, noch die Mittel begriffen, welche fie 
—— bat, um ihren inneren Beſtand zu ſichern. Genau ans 
geſehen, iſt die Kirchenzucht, wie fie allein in der evangelifchen Kirche 
geübt werden fann, nichts anderes, als nad innen die aus dem 
Worte Gottes und dem Glauben an dieſes Wort geborne erziehende 
Liebe, womit fie ihre Glieder zum Himmelreiche beranqubilden bes 
mũht iſt, fie iſt nichts anderes als das, was wir fperielle Seel 
forge nennen; nach „außen aber üt fie die Abweht ihrer eutſchiede— 
uen Zeinde und Gegner. Die nothgedrungene Erklärung: ibr ger 
hört der Kirche nicht mehr an, habt fein Net auf ihre Segnungen 
und Gnadenwohlthaten. Es it das im Grunde nichts anderes, 
als das Amen zu dem Ja, Das Diele jelbit bereits durch ihr Vers 
halten gegen die Kirche geiproden baben, Allein es wird der Kirche 
ſchwer werden, ſelbſt dieſes Minimum von negativer Kirchenzucht in 
gegenmwärtiger Zeit zu üben, Zu einer Antwort auf die Frage: 
warum? iſt bier der Ort nicht. Gedenken wir lieber noch ſchlüßlich 
eines anderen Punfts, der recht leicht hätte geeignet ſeyn können, 
den Funken der Zwietracht in Die Berfammlung zu werfen, es ift 
das in fcharfer Weife von Fürth aus angeregte Verhältniß zur refors 
nirten und unirten Kirche und die ald Notbitand noch bie und da 
in Bayern beftehenden Abendmahlsgemeinſchaft zwiſchen Lutheranern 
und Reformirten, Allein die Synode bat, Danf ſey es der ums 
fihrigen und entſchiedenen Leitung ibres hoben Dirigenten und dem 
wahrhaft evangelifchen Seite, der in ihr berrfchte, die Klippen glüd: 
lich umſchifft, an welchen ihre Eintracht hätte fcheitern können, 
Demungeachtet können wir, bei aller Entſchiedenheit, womit and 
mir die bereits im Grunde vollzogene Trennung der lutheriſchen und 
reformirten Kirche wünfden, es nur beilagen, daß von einer Heinen, 
aber rührigen ‘Bartbei ber immer ernente Verfuche gemacht merden, 
den confefjionellen Ftieden der beiden Kirchen zu zerſtören. Es List 
fh kaum in unferer Zeit etwas Ungeeigneteres denfen, als die 
Kraft der evamgeliichen Kirche, ihren in geichloffener Reihe anmars 
üchirenden Feinden gegenüber — und darunter veriteben. wir feines 
wegs die katholiſche Schweherficche, die mit uns gleichen Beruf dat, 
en dis Widerchriſtenthum Front zu machen, fondern dieſes 
f bit — durch Partheinngen im eigenen Heerlager zu zerfplittern, 
Allein das iſt leider der evangelifchen Kirche alter Schade, daß da, 
wo noch ®eben in ihr ift, es ſich in Spaltungen offenbart, weil 
die Subjeftivitit in ihr bis jetzt leider zu wenig überwunden iſt 
uud es wird wohl noch einige Zeit vergehen, bis fie, vielleicht durch 
Hittere Erfahrungen belehrt, durch Einigleit ſtart wird Schöne 
Anfinge, wir dürfen es nicht läugnen, find dazu auf Diefer Senes 
ral⸗Synode gemacht worden, fie bat die Erwartungen gerechtfertigt, 
Die bei ihrem Beginne im Diefem Blatte ausgeſprochen murden, 


Bayreuther. 


Dahrgang 106. 


Nro. 295. 


Zeitung. 
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24. Detober 1853. 








Denn blicken wir auf die in ihr gewonnenen Reſultate zurück, fo 
können wir uns über das, mas dert erreicht wurde, nur von gan- 
zem Herzen frenen. Noch feine ihrer Borgängerinnen hat fo viel ger 
leiftet. Die Grundlagen, auf denen fi) die evangelifhe Kirche 
baut, ſind eim gutes kirchliches Geſangtuch, Agende, Katechismus 
und KHirhenzucht. Das erfte if errungen, Die drei legten find 
gebahnt und wir dürfen zu unferem gegenwärtigen Kirchenregimente 
das wohlbegrändete Vertrauen faſſen, daß es Diefe Anfünge gu einem 
gedeihlichen Ende zu führen wiſſen werde, Gott gebe feinen beften 
Segen dazu ! — 

München, 22, Oct. Man erwartet im Laufe der nächſten 
Tage das allerhöchſte Refcript zur Einberufung des Landtages, der, 
wie id ans guter Quelle erfahre, Mitte des nächſten Monats zur 
fammentreten wird. Im Ständehaus werden bereits Vorkehrungen 
getroffen. — Die von Sr. M. dem König Ludwig angeordnete 
feierlide Beleuchtung der Ruhmeshalle und der Bavaria wird heute 
Abend ftattfinden. A 3) 

Rotenburg a, d. Fulda, 20. Det. Vor acht Tagen hat 
fid Reutmeiſter Hoffmann beimlih von bier entfernt, und ift weder 
—— noch weiß man, mas aus ihm geworden. Er ver— 
ieß, mie man bört, feine Wohnung mit einem Strick und einem 
Hiribfänger verfehen. Da er einige Tage vorher, nach einer unges 
wöhnlich langen Entfernnng vom Hanje wieder beimgefommen, feinen 
Hausgenofien vertrunt hatte, er ſey, des Lebens müde, Willens 
geweſen, fi zu entleiben, allein, durch das Gekräaͤchze einiger ihm 
nmflatterden Naben ſeltſam erfchittert, von diefem Entſchluß abs 
ebracht worden, jo fünnte man vermutben, er babe fih aus dem 

ege geräumt, Bedenkt man indeffen, daß ein Fiskal feine Rens 
teret unterfucht, daß er ſtets einen großen Nufwand machte, daß 
er, bei einer meulichen Gerichtsverhandiung, wo er ald einziger 
Zeuge in einer Mojeftits + Beleidigungsfahe aufzutreten gedachte, 
As geheimer Denunciant :blosgeftellt wurde, fo daß troß feines 
Zeugeneides Freiſprechung des Angeflagten verfolgte: jo muß man 
eber glauben, er babe ſich auf flüchtigen Auß gemacht, und Durch 
die erwähnte Demonftration wur fernen Rückzug decken wollen, 
Hoffmann, jchen ein Mann bei Jahren, fpielte den enragirten Zreus 
bündler und war deßhalb fehr gefürchtet. (Im einem binter Hoffs 
wann erlaffenen Stefbrief, den Die ‚‚Kaffler Zeitung‘ vom 21. 
Detober enthält, beißt es, er babe fih ‚mit Hinterlaffung eines 
jebr bedeutenden Paſſivrezeſſes“ entfernt.) we a N 

Wien, 20. Det. Die „Cop. Ztg. Corr.“ berichtet: Nach 
einer heute bier eingelangten Mittbeilung aus Konftantinopel haben 
dafelbft in Den leßten Zagen wiederholt Befprechungen zwiſchen Re: 
ſchid Paſcha und dem f. f, Juternuntius Herrn v. Bruck ſtattge⸗ 
funden, welche die Frage wegen Entfernung der öſtert. Flüchtlinge, 
die in dem Armeecorps von Reſchid Paſcha dienen, zum Gegen: 
ftande hatten. Here v. Bruck bat ein vollitänidges Verzeihniß dies 
fer Judividuen vorgelegt umd erhielt eine die Wünfche Defterreihs 
bejabende Zuſage. — Zwiſchen Konftantinopel und Athen beftebt 
ein fehr lebhafter Depeſchenwechſel. Wie behauptet wird, märe 
Griechenland mit ſchon verjährt geglaubten Forderungen in entfchies 
dener Sprache aufgetreten. 

Belgien. 

Brüffel, 20. Det. Die koͤnigliche Familie ift heute Mittags 
14 Ubr mit einem Extrazuge nad Oftende abyereift, mo fie um 
5 Ubr eingetroffen ſeyn wird, Die Einſchiffung nah Dover auf 
dem Staatsdampfer Rubis Sollte um 6 Uht Statt finden und die 
Fahrt in fünf Stunden gemacht werden. 

Lüttich, 21. Det, Es cireuliren feit einigen Tagen und be 
fonders feit der Ankunft des neuen franzöſtſchen Geſandten wieder 
beunrubigende Gerüchte über anfgeftellte Prätentationen Frankreichs 
und über eine daraus entſtandeue Krtie im Schoobe des Kabinets, 
Min nannte die Minifter der Finanzen, der Juſtiz umd des Innern 
als ſolche, welche ſchon mit Einteichung ihres ———— 

edroht hätten. Letztetes glaube ih als unbegründet bezeichnen zu 
af oder wenn wirflib im Schooße des Kabinets die Forde— 
rungen, deren Ueberbringer Hr. Barrot war, ein augenblickliches 
Zerwürfnig verurſacht haben, fo tft ſolches vor der geftern erfolgten 


Abrelfe des Königs und der Prinzen umd Prinzeffinnen nah London 
ed —— —— — ſoll ſeine aus un⸗ 
poluiſchen Gründen ſchon eingereichte Demiſſion enommen 
haben. Die Rellamationen, welche man dem meuangefommenen 
franzöfiihen Minifter zufchreibt, find eben nicht neu, fie betreffen 
wie gewöhnlich die den —*— Gilitten gewährte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und die vermeintliche Unzulaͤnglichkeit des vorjährigen Preß⸗ 
— beſonders wegen der Beſtimmung, welche nur dann fuͤr 
eleidigungen gegen fremde Fürſten ein Gerichtöverfahren einzuleiten 
befiehit, wenn der diplomatiſche Agent des betheiligten Fürften förm⸗ 
lich Klage erhebt. Im Uebrigen glaube ich verfihern zu können, 
daß Hr. Barrot, felbft in commercieller Hinficht, der Träger unge 
wöhnlich verföhnlicer Inſtrukltionen von Seiten feines Hofes ift. — 
Die Reife der königlichen Familie fol feinen anderen Zwed haben, 
als Die neue Pringeffin Schwiegertochter dem englifhen Hofe vorzu⸗ 
fielen und das von der Times irrig genannte Herüberfommen der 
Königin Bictoria nah Oſtende zu eriepen. Köln, Ztg.) 
. ranfrei 
Paris, 20. Dct, Die Regierung hat, wie es heißt, Nadhs 
richten aus Petersburg erhalten, melden zufolge der Kaifer Nilo—⸗ 


laus die beftimmteften Weifungen gegeben hätte, Die größtmögliche 


Zahl von Truppen auszurüften und in Bewegung zu — Auf 
der Börfe ging heute das Gerede, die Pforte habe von Regies 
rung verlangt, fie möge ihr franzöfliche Generale zur Verfügung 
ftellen ; die Regierung habe aber noch feine Antwort darauf ertheilt. 
Die geftern ein ef Depefche, weldye befagt, daß die osmani- 
ſche —* das nlanfen der Flotten in die Dardanellen vers 
langt hat, liefert den Beweis, daß die frangöftiche und die 
liſche Flotte mit ihrer materiellen Hüffeleiftung nicht befonders eilig 
gewefen find, und daß Die Flotten bie Berta» Bai am 10, noch 
nicht verlaffen hatten, Köln. 3tg.) 
Großbritanien. 

London, 20. Oct. Alle Morgenblätter, mit Ausnahme der 
Times, bringen die telegraphifche Nachricht, daß der Sultan am 
10. Oct. die Gefandten Englands und Frankreichs aufgefordert habe, 
die vereinigten Flotten berbeizurufen, und daß die Gefandten ſich 
bereit erflärten, dieſem Anfinnen zu willfahren. Das Chronicle 
bemerft dazu, Die Flotten würden nicht ins ſchwarze Meer gm 
außer um eine etwaige Angriffs: Bewegung der ruiflihen Streits 
macht zurüdzumeifen. Dr. Urquhart, der „ſeine eigenen Corre⸗ 
fpondenten‘’ in Konflantinopel hat, macht Dagegen in allen Blättern 
folgende Enthüllung: „Am 2. d. M. erhielt Lord Stratford die 
Beifung aus England, jede Anftrengung zu machen, um den Sul 
tan zur Annahme der unmodificttten Wiener Note zu bewegen; für 
den Fall, daß Diefer Schritt Unruhen veranlaffen —* werde die 
engliſche Regierung die Mittel ſchaffen, um dieſelben durch ihr Ge— 
ſchwader zu dämpfen. Reſchid Paſcha erwiederte, er würde ſich lieber 
die rechte Hand abhauen und fie in den Bosporus werfen, und 
folglich müfle er das „freundſchaftliche“““ Hülfs » Anerbieten ab» 
lehnen, er habe weiter nichts zu ſagen, als daß es der feſte 
Eutſchluß feines Sultans fey, auf den Muth feines Volles zu 
bauen. Es fcheint demnach, daß das franzöfliche Geſchwader aus 
der Befica» Bai nah Bonrla, im Golf von Smyma, abfegeln 
wird, während das englifche fein Winterquartier in Port Dlivete, 
in Mitylene, aufichlagen fol. Das türfifhe Geſchwader wird ins 


ſchwatze Meer fegeln. 
rfei. 


zü 

Ein Mitglied des srathes, Teſit Paſcha, als Courier 
nach Schumla, um Omer Paſcha Weiſungen in Betreff der Haltung 
gehe den in den moldauswalachifhen Fürftenthümern befindlichen 
uppen zu binterbringen. Der Präfident des Militärrathes der 
faiferl, Garde, Rifaat Paſcha und Haſſan Paſcha, follten ſich ebens 
falls ins Zeldlager begeben. — Der ruſſiſche Viceconſul Herr Fonten, 
in den Dardanellen, hat bereits fein Eonfnlatswappen abnehmen 
und die Flagge einziehen laffen. Er traf Vorbereitungen, fih mit 

feiner Familie und dem Kanzler, Herm Gomani, nah Trieſt 
begeben, — Serbiſcher Seits m fid) die Pforte den beiten Sof: 
nungen bin. Regierende und Regierte feyen unter den ſchwierigſten 
Derhältniffen bereit, ihrem Monarchen in Allem beizufichen. — 
Die Wahl des neuen griechiſchen Patriarchen in SKonftantinopel 
fand unter den üblichen Gebräuchen am 6. d. Statt, und fiel auf 
Empfehlung des Putriarhen von Jerufalem, auf Mir, Anthimos, 
welcher fi) unmittelbar darauf mit großem Pomp nad dem kaiſerl. 
Palaft begab, um dem Sultan zu hutbigen. Der Großherr empfing 
ihn fehr gnädig und verficherte, Daß die Regierung die dem hriftlichen 
Bewohnern octropirten Freiheiten ſtets aufrecht erhalten werde, aber 
auch, jeinerfeits erwarte, daß der Neuerwählte Alles aufbieten werde, 
um den hochherzigen Abfichten feines Souverins zu eniſprechen. 


Mir. Anthimos begab fih hierauf, immer m Dferde, nach der Pforte, 
wd er aus Reſchid Paſchas Händen die Imveftitur empfing, — 
Im Hotel der ruff. Gefandichaft find viele Effecten verkauft worden, 
und die Beamten der ruffiihen Kanzlei erhielten die Weiſung, ſich 
reifefertig zu machen, — In —* der bier befindlichen ruſſiſchen 
Unterthanen ohne amtlichen Charakter it im türfifhen Manifeft 
nichts erwähnt, was auch nicht nöthig, da der am 10. Juni 1783 
geſchloſſene Handelsvertag zwifhen Rußland und der Pforte darüber 
enaue Beftimmungen enthält, Demnach if für Unterthanen beider 
GRächte in den bezüglichen Ländern für den Fall eines Krieges ein 
Termin von 6 Ronaten, vom Zage der Kriegserklärung geftellt, 
binnen welchen fie unter dem Schuß der refp. Regierungen ibre 
Gefchäfte abwickeln und ihr Eigenthum flüffig machen Lönnen, 


GefchichtsFfalender. 
” 24. October. 
1648 Weſtphaliſcher Friede zu Münfter. 
zu Ausbach geb, 
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Thermometer : und Baronıeter: Stand im Bayrentb. 
Barometer 


ihbermometer (Stand in par. Linien auf 0 ® 

















Drtober nad Reaumur, R. rebueirt.) 
353. | Zum mn — 
; 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Uhr | 12 Uhr 1 6 Abe 

Morgens. Mittags. I Abends. |Morgens.| Mittags. | ibenne. 
23. j +4,11 +8%4 | +4°,7 1328°°,57328 72,328°“,63 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Morgens ftarker Nebel; zu Mittag umd am Abend Kriterer 

Himmel. ; 


Hoͤchſte Temperatur: +10°,3. 

Mittlere Temperatur: +59%,9. Mittlerer Lufidrud: 328,63 

In der Nacht: Riederfie Temperatur: +1°,3, 

Am 24. Oc.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3%,2 Barometer: 
*  328',70. 





Fremden: Unzgeige 

Goldener Anker: HH. Frhr. v. Hirihberg. k. Lieutenant v. Augs · 
burg. Frhr. v. Hitſchberg, Acceſſiſt v Münden. Grouen, k. Oberlieutenant 
v. — Zeuß mir Gemablin, f, Revier öorſter v. Fichtelberg. Stann- 
berger, Muͤllermeiſter v. Michelau. Eteßter, Kaufin. v. Reichenbach. 


Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüler. 








Betfanntmacdbung. 

Da jetzt bie Planirumgd-Arbeiten auf der gane 
zen Bahnlinie zwiſchen Bapreutb und Neuenmarft 
begonnen haben, fo wird hiermir vom unterfertigten 
Etadts Magiftrate das Betreten der Bahnplanie, 
{ . u (omwie der Bahngräben und deren Böſchungen im 
hiefigen Stadtbezirte, ftrengftend verboten. 

Das aufgeſtellte Aufſichtsperſonale ift angerwiefen, Anzeigen von 
Uebertretungöfällen anher zu machen, um mit Strafen einfchreiten zu 
fönnen, -— Bapreuch, den 18. October 1853. 
Statt: Magiftrat. 
Dildert. 













Anzeigen. 
Wohnungs: Beränderung. 

Der Unterzeichnete bringt hiedurch zur Kenntniß, daß er feine 
biöherige Wohnung bei dem Brandenburger Thore verlafen, und das 
gegen die Parterre» Wohnung im Haufe der Fran Doktor Stobeus 
auf dem untern Marktplag Nr. 78 bezogen hat, wobei fich zu recht 
vielen Aufträgen empfiehlt 

Bayreuth, den 20. October 1853. 

ob. Georg Bauer, Gürtler und Bronge» Arbeiter. 

Heute Montag den 24. Det. im Reftaurationd-Kolale des Herrn 

Diemer in der Spitalgaffe : 


tational: Gonecert 

son bem öfterreihifhen Nationaljängern Sofepb Weter und, defien 

Frau Mofine (als Alpen» Eolor Jodlerin) und des rühmlichſt bes 

kannten Zitherfpielers Wilhelm Mublibauer. 

Das Programm wird vor der Aufführung befannt gemacht: merben. 
Anfang 48 Ubr, ’ 

— Nr. 109 iſt ein gutes Elavier billig ju verfanfen oder zu vermieihem. 

Altes Kupfer kauft za annehmbaren Preifen 

Morig J. Darburger, ter tal. Regierung gegenfiber! 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poflämter. des Ins 

und Auslandes. 
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Deutfbland 


Münden, 23. Det. Die glüdlihe Rüdkunft Sr. Majeftät 
des Kaifers von Deiterreih in feiner Refidenzitadt Wien iſt beute 
auf telegrapbiidem Wege Lieber gemeldet worden, Der nächſte 
Dienftag wird in der Kunftgefbichte Mündens als ein Feſttag ver⸗ 
zeichnet werden, da au dieſem Tage die herrliche neue Pinakothek 
eröffnet wird. In Betreff des Befuchs dieſer neuen höchſt merths 
vollen Kunitiammlung ift die Anordnung getroffen worden, daß an 
einem Tag die bisherige, an dem andern die neue Pinafothef dem 
Publikum geöffnet jeyn wird. Der geftern Abend ftattgehabten feiers 
lichen Beleuchtung der Vavaria und der Ruhmeshalle mittelſt bens 
galifchen Feuers hatte eine überaus große Meuſchenmenge beige: 
wohnt. As Se. Maj. König Ludwig, dem wir auch dieſe beiden 
berrlihen Runftwerfe verdanken, mit den fünmtlichen bier anmeiens 
den Gliedern der. fönigl. Familie erfhien, wollte das Hochtufeu 
von alten Seiten des großen Platzes vor der nn 

Alg. Ztg.) 

Münden, 24. Det. Morgen fchließt alfo, nah einer gläns 

den Neibe von Volls- und Hoffeiten, melde dieſer Monat ge: 
beast, unjere Hofbühne. für kurze Zeit ibre ‘Pforten. Daß Ddieler 
Schluß zu Anfang der Winterfatfon und nicht, wie bei Veranlafs 
fung andermwärts zu geſchehen pflegt, in deu Sommer verlegt worden 
ift, bat wohl feinen Grund in der zahlreichen Frequenz unferer 
Hauptftadt gerade in den Reifemonaten und in der nächſtes Jahr 
bevorfichenden InduftriesAusftellung, während welcher unfere Bübne 
nicht feiern darf, Sie wird, nad kurzer Pauſe, ihte Gifte iu 
gänzlich veränderter Geſtalt empfangen: fowohl die Bühne als der 
wichauerraum werden mit Gas beleuchtet und einer durchgteifenden 
Fer emmation unterzogen, Die fib auf alle Theile des Haufes, 
Ameublement, Decorirung x. eritreft. Die Borarbeiten dazu ſind 
fo zeitig in Angriff genommen und fo rüftig gefördert worden, daß 
die Unterbrechung der Vorftellungen bier kaum fo viele Wochen wie 
für gleiche Zwecke an andern Orten Monate dauern dürfte. Wührend 
der Pauſe wird von Anfıng Novembers an im großen Saule des 
fyl. Odeons, hauptſächlich Luſtſpiel und Eonverjations » Dper, ges 
fpielt; für jetzt bat Das geſammte Kumitperional der Anjtalt einen 
hurgen Urlaub, und deffen Vorſtand, Intendant Dr. Dingelitedt, 
eine Reife über auswärtige Bühnen, namentlih in Norddeutidland, 
angetreten, welche auch zu einer — werdenden Ergänzung 
der einheimischen Kunftkräfte dienen wird. Die Neftauration des k. 
Hofiheaterd iſt gemeinſan von dem fyl. Minijterium des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten und von der fal. Hoftbeater » Intens 
danz unternommen worden. Die Einrichtungen für Gasbeleuchtung 
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25. October 1853, 


beforgt der rũhmlichſt befannte Civil» Ingenieur Blochmann aus 
Dresden; alle feine reiben. und bemäbrten Erfahrungen werden bei 
denfelben benügt. Die Decoration des Huufes fann und muß, bei 
defien einfachen, aber edlen, großen und ſchönen VBerhälmiffen, ohne 
Ueberladung und Ueberzierung fehr mirkffam werden, wie auch dus. 
neue Ameublement alle jegigen Anſprüche an Bequemlichlelt und 
Eleganz zu erfüllen verſpricht. Das Mündener Hoftheater wird 
ſonach binnen kurzer Zeit auch in feiner äußern Erſcheinung nicht 
nur den ihm gebührenden Pag unter den deutfchen Theatern eins 
nehmen, fondern auch ebenbürtig neben den andern Runftiammluns 
gen und Kunittempeln unferer Hauptftadt fteben, welche mit ihrer 
Pracht an Säulengingen, Marmorftiegen, Band» und Dedenges 
mälden u, f. mw. bisber gegen die vernachläffigte und verfommene 
Gejtalt Des gerade volfsthümlichften und befuchteften unter ihnen 
einen, befonders dem Fremden, höchſt auffallenden nn. darboten, 
Allg. 314.) 

Berlin, 22. Oct. Die öfterreihifhe ——— mit 
allen Laͤndern, zwiſchen denen und den öoͤſterreichiſchen Erblanden 
Vertraͤge über Domizil-Verhältniſſe beſtanden, Verhandlungen eröff⸗ 
* A um dieſe Verträge auf den öfterreichifchen Gefammtftaat aus— 
zudehnen. 

_ ‚Berlin, 22, Det. Der König bat heute früh 8 Uhr Sands 
ſouci verlaffen und fi über Berlin (Berbindungsbabn) und Köthen 
nad Halle und Magdeburg begeben, Der Prinz von Preußen wird 
fi) morgen mit dem Arühzuge und in Begleitung des Minifters 
Präfidenten Fthru. von Manteuffel nah Magdeburg zu dem Könige 
begeben. Der Prinz Karl von Preußen wird heute Abend nach 
Magdeburg abreifen. 

Die Großfürftin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, wird auf 
ihrer Rüdreife von St. Petersburg am Montag (24.) in Sand 
fouci eintreffen und mit ihren Kindern drei Tage am königl. Hofe 
verweilen, 

Königsberg, 20. Det. Der geftrige „Freimüthige“ bringt 
von Seiten feines Redakteurs folgende eigenthümliche Aufforderung : 
„Ich fordere hiermit den DVerfaffer des aus Elbing datirten Artikels 
über den Ober: Bürgermeifter Philipps, wegen deffen ich zu einer 
Geldſttafe von 30 Thlen, nebſt Zragung der Koften verurtheilt bin, 
auf, feinen Verpflichtungen nadzufommen, Geſchieht dies nicht, 
fo füllen auf feine Verantwortlichfeit Die unangenehmen Folgen, Die 
aus Der Veröffentlihung der betreffenden Angelegenheit entftehen 
dürften. Ich bim nicht gefonnen, muchdem ich bereits manches Opfer 
gebracht, für notoriih wohlhabende Leute eine Summe von über 
60 Thle., incl, der Mandatariengebühren,, wegen deren ich bereits 
mit Egefution bedroht bin, zu bezahlen. in Ehrenmann, für den 





Feuilletom. 


GefcbichtsPalender. 
25, October. 
1555 Karl V. tritt die Niederlande an feinen Sohn Philipp ab. 
1760 Georg 1. von England geil. 
Nur ein Sihreiber. 
Ein Provinzieben in-vier Eapiteln erzählt. 


Erftes Gapitel. 
Sriner Gnaden kommen, 

Iſt denn heute Sonntag? Die Glocken der vordern ſowobl als der 
hintern Kirche regen ihre melodifhen Zungen zu einem feurigen Zreie: 
gefpräce. Wer fie von weitem belaufchte, der glaubte ihr offenes Ge: 
heimniß: in ten Worten: Zur Trauung! Zur Trauung! zu hören; aber 
Die Kinder, die hatian neben dem weißen Schulhaufe bis zum grünen 
Plarrgarten eine „Aufwartung‘‘ mochen, wiſſen's beffer; bie Kinder fichen 
feit ihrer Taufe ber ohnehin mit der Glocke auf gutem Fuße und ihnen 
ruft fie fhon zwei Stunden fang: Seiner Gnaten fommen! Seiner 
Gnaten fommen! ins glänbige Ohr. Während des halben Winters 
war Manchtmm die Vorahnung dieſes Ruſo ein Sporn, den Gehtrat: 
froß auf dem oft flundenlangen Wege zur Schule muthig zu tragen und, 
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was ebenfo viel iſt, dem Katechismus gebufdig zu folgen, den MPre- 
digten zu faufchen und das Baterelinfer am Schnütchen zu beten. Denn 
ber Herr Graf läßt fährlih den armen Kindern feiner autgcbehnten, 
far fürſtlichen Güte, Schuhe, ben fleifigen und frommen Prämien: 
bücher zufommen; doch ich thäte den Meinen Unrecht, wenn id die uns 
rubige Sorgfalt, mit der fie ſchon vor Tagesanbruh heute mit ihrem 
Sonntagsanzuge befhäftigt waren, der bloßen Selbſtſucht in die Schuhe 


Ichoͤbe — nein! «8 war ein edferer Reiz — „Seiner Gnaden kommen!“ 


Das iſt nicht drüben ber Kaufmann Grofi, nicht der Herr Pfarrer, 
auch der Herr Oberamtmann muß fih vor ihm verſtecken. Das iſt die 
Grlaudt, die Exeellenz, der Graf! Damit ift Alles gefagt und der „alte 
Graf, das iſt noch mehr als Alles. 

Der Lehrer wandelte von einem Kinde zum andern und fchärfte von 
Zeit zu Zeit auf dem Pfarrberg fpähend den Empfangsruf: „Willkom— 
men! Willtommen, Eure GEreellenz' ein; der Schufgebüffe ging hinter 
ihm her und forderte Jedem wieder ab. was ber Lehrer gegeben, bis 
plöglih Böllerfhüfe erprößnten und auf dem Gipfel des gegemüberfie- 
genden Berges erft eine, dann eime zweite Kutſche erſchien. Gin eleftri: 
ſcher Schlag fuhr dur die Meihen der Wartenden und ſchien auch foie 
beiden Wagen zu Heflügeln, denn ſchon maren fie den Pfarrberg herab 
und nad einigen Sekunden entdeckte der begierige Blick im ber erſttu 
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Aus Thüringen, 17. Det. Auf unferer Eifenbahn find 
einige frangöfifhe D hößeren Ranges paffirt, melde über 
Wien und Zrieft nad türfifhen Haupitadt reiften, 

‚ Aus Oberheffen, 17. Oct. enthält das Zranff. Journal 
Nachſtehendes über- die dortigen Bevölferungsverhältniffe: Das Dorf 
Bernings (bei Wenings, fürft!. yſ. Birft. Patronats) iſt feit mes 
nigftend 810 Jahren ganz verſchwunden, indem deffen Bewohner 
ausgewandert und ihre Befigungen an den Grafen v. S.-Laubach 
verkauft find, der alle Häufer niederreißen ließ und bier vel quasi 
einen Hof hat errichten laſſen. So haben vor etlichen Jahren die 
Bewohmer von Pferdsbah (bei Büdingen) ihre Heimath verlaffen ; 
es ſtehen Dort nur noch drei Wohnungen, und das Territorium bat 
der Fürft von Mienburg » Büdingen zu feinem Chriftinenhof geſchla—⸗ 

en. Nicht freundlicher ſieht es aus mit Wippenbady (bei Ortens 

Ds Ein großer Theil diefes Ortes ift (man fagt armuthsbalber) 
wegaezogen ; ihre Wohnungen find demolirt, und nur ein feiner 
Theil bat fih noch erhalten. So ift jept die Kirche in Gelnhaar 
enötbigt, eine ihr Dort verpfändete und refp, leer zurücgelaffene 
Eofrait zu verfaufen. 

Aus dem badifhen Unterrbeinfreife, Mitte October, 
wird dem Franffurter Journal gejchrieben: Daß zu den Verwick— 
fungen der oberrheiniſchen Kircenfrage Ende Juni laufenden Jah— 
res auch noch die Dermeigerung des Aufgebotes gemifchter Ehen 
von Seiten eines katholiſchen Geiſtlichen binzugefommen ift, wurde 
früher berichtet. Es geſchah dieß mir befonderer Bezugnahme auf 
eine hierlands allgemein befannte Beſchwerdeſache gegen den Pfars 
rer an der Mannheimer Jeſuitenkirche. Inzwiſchen ift oben erwähnte 
Beſchwerdeſache bis heute noch nicht erledigt, ja es hat der Bes 
ſchwerdeführer noch feine Benachrichtigung über Die Lage der Sache 
erhalten. Wir miffen nun aus ganz zuverläffiger Quelle, daß 
der Befchwerdeführer zu Anfang Ddiefes Momats bei der hoben 
Bundesverſammlung in Bean eine Beichwerde wegen Juſtizver⸗ 
mweigerung, bejiehungsmelfe wegen Juftigvergögerung, auf den Grund 
des Art. 29 der Wiener Schlugafte übergeben bat, und es dürfte 
in Folge defien eine baldige Erledigung Ddiefer Angelegenheit in Aus— 
fit ftehen. 2 

Friedrihshafen, 21. Oct. Vorgeitern eilte Hr. v. Gre— 
nus aus Genf bier durch nach Konſtanz, um Nachforſchungen über 

das ihm von feiner geſchiedenen Fran geraubte Kind anguftellen, 
welches, nad den Mirtbeilungen die ihm von einer Genfer Som— 
nambule geworden, ſich in der Nähe von Konftanz, in einem am 
See gelegenen Landhauſe, befinden follte. Hr. v. Grenus entdedte 
wirflih an den bezeichneten Orte feine ebenfalls won der Somnam⸗ 
bule fignalifirtte Schwiegermutter ; fein Kind war indeffen abermals 
durch die Mutter von hier aus entführt worden, (Allg. Zta.) 

Nendsburg, 21. Detbr. Heute Morgen wurde die letzte 
Mauer, alfo demnach aud das Tepte Anzeichen, welches an ein 
früberes Kronwerk erinnern könnte, in den Abgrund geſtürzt. Schon 
feit geraumer Zeit war Diefe Mauer nur durch Stüßen gehalten, 
weil unter derjelben Leute beſchäftigt waren, Die Felſen, morauf fie 
rubte, berauszuarbeiten. Es iſt nicht au leugnen, daß es einen 
eigenthümlichen Eindruck machte, als nad und nad Die einzelnen 


ujammenflürg, bedachte, daß das, wozu viele 
Jahre erforderlich geweien, um es aufzubauen, jept in wenigen Mos 
naten der Erde gleich gemacht wurde. Bon einem Kronwerf kann 
alfo jegt nicht mehr die Rede feyn. Die Herren Entrepreneure has 
ben aljo demnach zur rechten Zeit die Sache beendigt. 
Salzburg, 21. Oct. Heute 74 Uhr Abends iſt Se, Mai. 
der Kaifer von Münden bier angelangt und in der k. k. Winter- 
refidenz abgeftiegen, mp Ce. Maj. von der ſtaiſerin » Mutter Has 
toline Augufte begrüßt wurde, Der Kaifer hatte fi alle und jede 
GEmpfangsteierlihfeit machdrüdlichft verbeten; um fo wärmer ſchlugen 
dem Monarchen die Herzen der Taufende entgegen, welche fi um 
die Winterrefidenz verfammelt hatten. Nach furzem Aufenthalt jepte 
Se. Maj. die Weiterreife nah Wien unter den innigften Segens- 
münfchen unferer Bevölferung fort. (Allg. 3ta.) 


Ataliem 

Rom, 16. Det, Die Entrichtung der Gemerbeftener ift den 
Steuerpflichtigen ans Anlaß der herrſchenden Theuerung bis Ende 
uni £, 3. erlaffen worden, (Te. Dev. d. W. Lloyd.) 
Sranfreid, 

Paris, 21. Dct. Der Kaifer wird heute Abends von Com—⸗ 
piegne zurüderwartet, Schon um 5 Ubr waren die Bonlevards 
mit Dichten Vollsmaſſen bedeckt, melde feiner Ankunft entgegen 
barrten. — Aus verfhiedenen Umftänden will man folgern, daß 
die Katferin wieder guter Hoffuung ſey. — Ein dabier zufammens 
— Gomite von 50 Mitgliedern, deſſen Ehren-Präſtdent 

upont (de (Eure) und deſſen Dräfident der Prüfident der Alas 
demie der Biffenfhaften it, hat eine Subfeription eröffnet, um 
Arago ein Denfmal zu errichten. Unter den Mitgliedern befinden 
fih außer vielen Mitaliedern des Inſtituts der Admiral Baudin, 
mebrere politifche Freunde des Verftorbenen umd einige ansländifche 
Gelehrte. — In der Provinz ſcheinen eben viele Perfonen eingezos 
un worden zu ſeyn. Zu Epernay wurden zwei angebliche Agenten 
edru Rollin’s verbaftet, welche focialiftifhe Schriften bei ſich führs 
ten. — Zu Grey (obere Saone) fand man dieſer Tage an den 
Mauern aufrühriihe Proclamationen angefclagen. Das Thor der 
Unter: Präfectur war mit denfelben ganz bedeft. — Im Girondes 
Departement find wieder fünf Wirthöbäufer geſchloſſen worden, 
Drei davon befanden fi in Bordenur und follen der Siß der fos 
cialiftifchen Propaganda des Departements geweſen ſeyn. 

Paris, 21. Det. Das Ereigniß des Tages bildete auf der 
heutigen Börie die —— der Independance Belge; denn 
man mollte wiſſen, dieſes Blatt entbalte das Manifeſt des Kaiſers 
von Rußland, in welchem derfelbe eine gegen die weſtlichen Mächte 
fehr feindliche Sprache führte. In Folge diefer Nachricht ſank die 
Sproc. Rente auf 71 Fr. 90 E.; fie iſt indeſſen irrig. Die Indes 
pendance ift faifirt wegen des Ferichtes über die hiefigen,Berbaftungen, 
Zu den Departements find neue Verbaftungen vorgenommen, Doc 
bört man auch von Perfonen, Die wieder freigelaffen worden find, 
Bei Herrn Rocher, Bermwalter der Orleans’schen Güter, und bei Hm. 
Negnier, früher Lehrer der Kinder Lundwig Philipp's, baden Hauts 
fuhungen Statt gefunden. (Köln. Itg.) 

ZEpanien. 
Madrid, 21. Det. Der Marfhall Narvaez wird am 6 





von zwei gewöhnlichen Braunen gezogenen Chaife einen bejahrten Mann 
— es war nicht der Graf — Das „Willkommen Excellenz“ floh ſchnell 
hinter den „Zaun der Zähne‘ zurüd, um mit einem deſto Rärkern Aus 
lauf wieder hervorzubrechen, als fi im der zweiten, ſchimmelbeſpannten. 
ein Silberhaupt zeigte, das feinem andern als dem alten Grafen achös 
zen konnte. Während bie Lehrer und Seelforger Lehren und Seelen ver- 
gaßen, erſcholl es ftiſch und voll aus dem Herzen und Munde der Zus 
gend: Willtommen! Willfommen, Euie Excellenz! Und ber alte Graf 
neigte ſich freundlich lächelnd nah hüben und nach drüben und fuhr fang» 
fam um die Ede burd den „Ming dem Schloffe zu, an beifen Gin 
fahrt zwei ſchwarzgekleidete Männer ehrerbietig den „Here empfingen. 

Im Abfteigen wandte ſich ter Graf an bie höhere der beiten Ges 
falten mit den Worten: „Alſo Er if der Oberamtmann ? 

Im Ausorude des letzten Wortes lag ein Anflug von Spott. 

Der Angeredete verbeugte ſich leicht und präfemtirte feinen Nachbar, 
einen ſchmächtigen, bleichen Mann von reifem Alter und fagte: „Bitte 
um DBergebung. Dies find der Herr Oberamtmann !-' 

Der Schmädtige verſchludte bie eingelernte Bewillfommnungsrebe 
aus Merger über die Berfennung (die feltfame Betonung feines Titels 
war ihm entgangen); auch lief ihm ber Graf ſtehen und verlangte auf 
feine Zimmer geführt zu werden, Er dankte den Mofenthafern und wollye 
von Mofentbal jegt nichts als Rufe, 

Roſenthal iR ein Gebirgoſiadtchen am der preußiſch- ſchleſiſchen 


Grenze Böhmens, von Zannenwäldern rings umkränzt, vom Roſenbache 
lieblich durchfloſſen; halbmendförmig firedt es fih von Süden nah Nor 
den und ſtößt mit dem Mittagshorne fat ſchon am böhmiſche Dörfer, 
Der Graf verweilte des Sommers immer einige Zeit in Mofenthal, um 
dann nadı feinen Herrſchaften in kaiſerlich Schlefien aufzubrechen. Wie: 
wohl er als einer der reichften Gavaliere Böhmes galt, war fein Ge 
bahren fhlicht und fein Aufwand weit unter dem Niveau feines Stan. 
des und Vermögens. Auf Roſenthal faß früher ein Amtsverwefer, Ras 
mend Anton Schrenk, ein bieberer, firengreblicher Mann, nach deſſen 
Tode der Graf dem Sohne, Friedrich Schrenf, die Wahl des Titels 
überließ; diefer nahm den etwas pompbaften „Oberamtmann‘ an, was 
dem Grafen nur lächerlich erſchtinen mußte, da der Herr O beramtmann 
nur zwei Schreiber und einen Gerihtsdiener als Unterbeamte beherrſchte. 
Der erfte Aetuar war ebem jene ſchlanke Geſtalt, die der Graf zuerſt 
angeredet und bie ſich heute im den Mugen der Mofenthaler fremdartig 
ausnahm in dem Brad, der font einem Mantel mit rothem futter 
weichen mußte, Diefer Purpur, der ſich hervorſtahl. bezauberte die Mäd- 
den nicht weniger, ald das feingefhnittene Marmorantlig, bie Strau- 
Fenfeber auf dem Ghevalierhute und der Klang ber filbernen Sporen. 
Wenn Springer, fo hieß der Schreiber, auf feinem falben Roß, bas 
beffer bewirthet war als mandes Adamsfind, durch die Judengaſſe in 
den „Niederhoft" trabte, blieb feine Müpe auf dem Schädel und fein 
Zubentind beim Räbpoffter; Springer war der Genius des Stäbihens 
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Rov. dahier erwartet. — General Alaig, einer der ausgezeichnet⸗ 
ſten Dfficiere der Armee, ift am Sclagfluffe geſtorben. — Der 
neue amerilanifche Gejandte, Soule, ift bier augefommen, 


HKufland. 


Aus Petersburg, 14. Dct., wird dem W. Lloyd geſchrie⸗ 
ben: Der legte Bericht aus dem Kaufafus erwähnte des Verſuches, 
welchen Schaͤmyl gemacht, an einzelnen Orten Verſchanzungen aufs 
werfen zu laffen zum Schuße der agirenden Berguölfer, mie zur 
Erſchwerung des Angriffs der fie verfolgenden Zruppen. Diefe Art 
der Kriegsführung ift bei den am ungeregelten Kampf gemöhnten 
Bergoöltern fo auffällig, daß man auf die Vermuthung geführt wird, 
Eintüffe nicht ticherkeififcher Taktif darin zu erbliden. Diefe Vers 
muthung wird med dadurch beftärft, Daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach bei einem ausbredhenden Kampfe die Grenzen des aſiatiſchen 
Rußlands angegriffen werden, und der Verſuch gemacht wird, Den 
Krieg eventualiter nad den fanfaflihen Landen hinüber zu führen. 
Bas bei der Anfchauung, melde augenblidlih als neue Phafe der 
orientatifchen Politif die Runde durch die Blätter macht, auf Täu- 
fung oder auf Unkenntniß der dortigen Xofalverhältniffe beruht, 
laffen wir dabingeftellt feyn, und bemerken nur, daß mehr als Kurzs 
fihtigfeit vorausgefegt wird, mollte man annehmen, es fen nichts 
gefchehen, dieien Theil des ruffiichen Gebiets ficher zu ſtellen. Die 
Armee im Kanfafus darf für gewöhnlich auf mindeftens 80,000 Mann 
veranfchlagt werden und bat in der legten Zeit mande Verſtär— 
fung erhalten. Es darf fomit angenommen werden, daß die in 
den aflatifhen Provinzen verfuchte Attaque wicht beſſer reüffiren 
werde , ald der Angriff auf die Donauufer. 

Türkei. 

Der „Trieſter Jeitung““ wird aus Konſtantinopel geſchrie— 
ben: Das engliſche Miniſterium babe der Pforte fein Bedauern 
andgedrüdt, daß dieſe die Wiener Note nicht angenommen und fei- 
nen Wunſch in dieſer Hinſicht ermeuernd, läßt es durchblicken, daß 
es ibm unmöglich jey, unter diefer Geitalung der Verbältniffe ma- 
terielle Hilfe zu leiſten. Die Zürfen find über Englands Benetmen 
fehr erbittert und vielleicht nicht mit Unrecht, 

Das türfiihe Volk börte die Ablefung des Ariegsmanifeftes 
mit größtem Jutereffe an und verwendet die Zeit ausichließlich auf 
Bewaffnung. Dan fann wenig Echritte in der Stadt machen, obne 
auf einen bewaffneten Türfen zu ftoßen. Jung und Alt kauft Säbel, 

atagane, Gewehre und andere Waffen, um damit die Ihrigen und 

ndere audzurüßten, Denen die Mittel fehlen, Aehnliches zu thun, 
Es mangelt nicht am zahlreichen Beiſpielen, daß Mufelmänner ſogar 
nothwendige Effekten zu Geld machen, mur um fi in den Stand 
fepen zu fönnen, dem allgemeinen Drange Folge zu leiften. Pilger, 
die fidh bereits auf dem Wege nach Melfa befanden, brechen plöß- 
lich die Wallfahrt ab und ehren nad der Haupritadt zurück, um 
fi) in die Schaaren der Streiter einzureihen. Die offiziellen 
Rüftungen werden mit gleichem Gifer betrieben. Zehn Zaufend 
Mann von der arabifchen Armee paifirten neulich auf ibrer Fahrt 
nah Battum den Bospor. Mit Diefen Zruppen gingen zehn 
Schiffe der türkischen Alotte ab. An der türfifcy-griechifchen Grenze 
wird aus einem Aufgebot der Landwehr und des Kunditurmes unter 


den Befchlen Muftapha Paſcha's ein Beobadhtungs bildet 
das auf 50,000 Mann angeſchlagen wird, Bchulide Beripeifigmn 6 
Anftalten werden aud am der perfiich »türfifchen Grenge ofen, 
wo Mehmed Reſchid, Serasfier von Bagdad, befehligen fol. 9 
teres Aufgebot hat in der Meinung feinen Grund, daß Rußland 
den Zahlungstermin der perſiſchen Schuld nur umter der Bedingung 
hinauszuſchieben verfprodhen habe, wenn der Hof von Teheran in 
Semeinjchaft mit den ruffiihen Truppen gegen die Türkei mitzu—⸗ 
wirken, ſich verpflichtet. An eine Hilfe von Perfien, wenn fie auch 
verfprechen murde, iſt nicht zu denfen, da unlämgit der perfiiche 
Gefandte in Pertersburg das Großfreug des Gt. Annen s Drdens 
erhielt. Die Perfer fanden nie mit den Zürfen gut, fie trennt 
der Sectenhaß. 

Ein telegraphifcher Privatbericht aus den Dardanellen vom 11, 
d. meldet, daß Redifs und Straßeninngen am 7. d. gegen die 
ſchwediſche logge, melde ein Fahtzeug flatt der rufflifchen aufges 
zogen hatte, Exceſſe begingen ; aegen Das enaliiche Konfulatgebäude 
wurden Steine gejchleudert. Das Ginfchreiten bemaffneter Macht 
beendete den Ecandal; feitdem blieb die Ruhe ungeftört, 

(Ze. Dep. d. W. Lloyd.) 

Die Wahl des neuen Patriarden in Konftantinopel, 
unter Den jebigen Umſtänden jedenfalls ein aroßes und vielleicht 
folgenreiches Ereigniß, wird, nad der Anfiht der „Cop. Itg. 
Corr.“, von dem Parteien bereits für ihre Zwecke ausgebeutet. 
Während die Engländer und biefigen Griechen verfihern, die Wahl 
fen unter engliſchem Ginfluffe geſchehen, lauten die Berichte aus 
Konftantinopel gang anders. Ein Brief von verläßlicher und uns 
parteitfcher Seite won dort meldet Folgendes: Nah dem Ableben 
des griechischen Patriarchen traten die Viſchöſe der dortigen heiligen 
Synode ſogleich zufammen, und wählten auf Grundlage der vom 
Sultan weneftens gemachten Zufagen au ihrem Patriarchen einftims 
mig den Biſchof Anthimos. Derfelbe ift in Konftantinopel als gang 
ruffiih > otthodox gefinnt befannt, und man erblidt in der Wahl 
eine Demonitration der Griehen gegen das Benehmen des verftors 
benen Patriarchen, der die befannte Adreffe an den Sultan unters 
zeichnet hatte, Die Beftätigung der Wahl foll unverzüglich erfolgt 
ſeyn, gleichſam um zu betbätigen, Daß ed der Pforte mit ibren im 
Betreff der griechiſchen Kirche gemachten Zufagen volllommen Eruſt iſt. 

Es ift nun außer allem Zweifel, jagt die „Cop. 3. Corr.“, 
daß zwifchen den Großmächten neue Unterhandlungen zur Beilegung 
der ruf. =türf, Streitfrage im friedliden Wege gepflogen werden. 
Während der Zelegrapb, im jo weit es fib um Beförderung von 
Privatnachrichten handelt, beinahe von Pulver riecht, werden zwis 
ſchen den Kabineten von Wien, Paris und London, wie von glaubs 
würdiger Seite verſichert wird, uocd in dieſem Augenblide Depeſchen 
gewechielt, die einen baldigen Ariedensabiblug bezwecken. 

Nah einem Schreiben uns Bufareft vom 12. Dct. bat in 
den ruſſiſchen Lagern am 10. d. Die Weihe der Fahnen für Dem 
Krieg und die Ertheilung des Segens an die Truppen ftattgefuns 
den, wie dies in der ruffiihen Arniee vor jedem Krieg üblich ift. 
Die ſämmtlichen commandirenden Generale haben am diefem Zage, 
mit Ausnabme des Fürſten Gorticafoff, die Stadt verlaffen, um 
fid) in Die Lager zu begeben. Am 9. d. find von Bukareſt in vers 
fbiedenen Richtungen Brüdenequipagen gegen die Donau abgegans 





geworden; doch auch ber Nerv tes Amts, der gräflihen Ockonomie, der 
Zonangeber und geiftreiche Erfinder von ungewöhnlichen Beluftigungen. 
Bas er fih aud herausnehmen mochte, man mußte, es aebühre ibm; 
zudem verfiand er es, gegen den Oberamtmann den Beſcheldenen zu ſpie⸗ 
In, die Krone manches eigenen Siege auf deffen Haupt umvermerft 
hinũbergleiten zu laſſen; endlich war das Fartotum des Schloffes feine 
Gönnerin und bemüht, mandyes Ungewitter von ihm abzuleiten. 

Died Factotum war die einzige Tochter des Kaftellans, Sie war 
hoch, ſchlank, galt für ſtolz, konnie auf Bildung Anſpruch machen und 
man wußte, daß fie beſtimmt war, die Oberamtmännin zu werben. 
Schrenk, ein Wittwer, wollte das ſchoͤne Kind gleichſam als gmädige 
Brau zu Roſenthal heimführen aus dem untern Stock in den zweiten 
des ſtadtbehertſchenden Schloſſes. Die Kaſtellandtochter fühlte gegen ihren 
Derlobten nichts weniger als Liebe. Der Oberamtmann befaß einen zu 
geringen Scharfblick umd eine zu große Eitelfeit, um nicht ihre Wärme 
falſch zu deuten; er hatte vom feinen Anlagen im den fee Schulen, 
die er mit beftem Zeugnißerfolge durchlaufen, aus Schuld der Herren 
Profefform einen hohen Begriff erhalten; man berüdfidtigte weit mehr 
feinen Rang als feine 2eiftungen. Dennoch blieb fein Kern tin guter, 
td bedurfte mur ber treuen und gefchicten Sand, jene Hülfen davon au 
löfen. Er fand fie nicht biefe Hand im feiner erflen Ehe. Wieleicht 
brachte fie ihm die zweite. Amalie regierte bereits. Sie mußte auch heute 
für des Grafen Bequemlichkeit forgen; ber Graf hatte von Domefiifen nur 


zwei Kutſcher und feinen Gefelljhafter, einen ebemaligen Theaterbireh 
tor, aber feinen Koch mitgebracht; nie waren die Mägte fo freundlich 
von ibr, nie in ber Kanzlei die Barteien fo feutfelig von den Beam⸗ 
ten behandelt werten, als in ben Zagen ber Anwefenbeit des Grafen. 
Ihn mit Speife und Trank zu befriedigen mar eim Leichtes; er mochte 
die Frugafität noch aus den Feltdzügen gegen bie Brangofen bewahrt 
haben, aus denen er als Hauptmann nah Haufe kam, ohne vielleicht 
bei der berühmten Schlaht bei W. wirflih zugegen geweſen zu feyn; 
denn es ging das Gerücht, der jebige Gerichtsdiener zu Roſenthal hätte 
bei blutigen Affairen immer die Rolle des damaligen Lieutenant Grafen 
MN. geſpielt, wofür er num Zeit Lebens reichlich verforgt wurde. Aber 
pünftfid) war ber Graf. Um 6 Uhr des Morgens ging er in bie Kirche. 
Dann erſt frübftüdte er mit feinem Gefellichafter, der nach der Meinung 
der Leute im der Jugend des Grafen eine bedeutende Mole gefpielt und 
ihm ven Dirigentenftab über das weibliche Perfonal feiner Bühne über: 
laſſen haben follte. Diesmal war der Graf dem Oberamimann zur une 
rechten Zeit gefommen ; wiewohl die Steuern in Orbnung, die beiden 
Meierhöfe aufs befte beſtellt ſchienen Die Liebe zu Amalien mochte auf 
feine Gefchäfte nicht aut eingewirft haben. Mit Angſt fab er Jeem, 
der dem Schloffe nahte, entgegen. Das bleiche Geſicht ward roth 
vor Freude, wenn der Eintretende ein Bittſteller oder nur ein Jude war, 
der beim Grafen um „eine Familie" einfommen wollte, d. h. die Er 
laubniß, heiraten zu dürfen, (Bortf. folgt. ) 





en. Im der nächſten Umgebung von Bufareft ftehen jetzt 50,006 
ann Rufen, eine Menge, ans der fih auf die Maffen der an 
der Donau concentrirten Truppen ſchließen Täßt, RB. Lloyd.) 


Zbermometer: und Barometer: Stand in Banrentb. 
{ Baromerer 

nach Reaumaer. Meat — ri 

6 Ube | 12 Ube | 6 Uhr , 6 Uber | 19 Uhr | 6 ühr 
Morgens Mittags, | Abends. | Morgens, | Mittags. | Abends, 

24. 143.21. +5%1 1 +69%5 1828°%,70.328° 8032706 

Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 

©., SO. — Morgens Nebel; der Himmel bedeckt. 

Söchfte Temperatur: +6°,5. 

Mittlere „Temperatur; +5°,0. Mittlerer Luftdruck: 4282.47 

In ber Nacht: Miederfte Temperatur: +0°,8, 

Am 25. Det.: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +4°,8 Barometer: 

327,21. 


Ebermometer 


Detober 
1853. 





1 











FremdenAunujzeige. 

Goldener Anker: HH. Werthhammer, Fabrikant v. Etlaugen. 

Müller, Brauereibefiger v. Bamberg. Haba, Commis v. Bayteuth. Kflte. 
Derrelbaher v. Fürth, Pros v, Frankfurt, Eichelein v. Hanau. 


Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
m m I I — —— 


Bayreuth, ven 28. September 1853. 
Publicandum. 
Das königl. bayer. Kreid» und Stadtgeriht Bayreuth. 

Durch Gerichtäbefchluß vom 20. Iamnar I. 98. und beftätiat 
durch appellationsgerichtlidyed Erfenntnig vom 7. Mai 1, 38. und Er 
kenntniß ded oberften Gerichtähofed des Königreiches vom 3. Septem⸗ 
ber I. 38, ift gegem ben quiescirten Gonfiftorial» Sanzliften Nützel 
von hier auf Eräffmung ded Univerfal + Goncurfeß erfannt worden. 

E8 werden deöhalb bie Ediktstage, wie folgt, feftaefept: 

1. Bur Anmeldung und Nachweiſung ber Forberungen 

Freitag den 28. October I. 38. 
I. zu Vorbringung der Einreden 
Freitag den 25. November I. 38. 
II. zur Abgabe ver Schlußſätze 
Freitag den 23. December I. 38. 
im EommiffiondeZimmer Nr. 10 anberaumt, wozu bie Gläubiger bes 
sc. Nügel unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß die 
Verfäumniß des erften Eriftätaged den Ausihluß von der gegenmärtis 
gen Maffe, die Verſäunmiß ter folgenden Ediktstage den Ausſchluß 
ber betreffenden Prozeßhandlung zur Folge hat. 

Zugleich fol am 1. Ediftötage ein Vergleich zwiſchen den Gläu— 
bigern verſucht werden, wozu fämmtliche Intereffenten unter dem Prä« 
jubiz des Einverftäintniffed mit den gepflogenen VBerhandiangen vor 
geladen werden. 

Bemertt wird hiebei noch, daß die zur Zeit befannten Forderungen 
ohne Einrechnung der Zinfen 2807 1. 23 fr. betragen und bie Aftiv- 
mafle aus den monatlichen Gehaltdabzügen des Eridars gebildet wird. 

Opel, v. nm. 
Kropf. 
Betfanntmadbung. 
Die Verwaltung der Leih-⸗ und Piand + Anftalt zu Bayreuth betr, 

Mit Zuftimmung der Herren Stadtgemeindebevollmächtigten wur⸗ 

den folgende Stellen bei der Leibe und Pfandanjtalt dabier, und zwar: 
1) die Verwalters- und refp. Kaſſiersſtelle dem Npotheler Herm 
Fran Wagner, 

2) die Eontroleurds umd Zaratord-Stelle dem Uhrmacher umd bis⸗ 
herigeg Gerichtötarator Herrn Ferdinand Fickenſcher 
verliehen und biezu mittelft hohen Reſtripts der kgl. Regierung von 
Dberfranfen, Kammer ded Innern, vom 8. praes. 9. Auguft curr. 
ad Num. Prot. 33,952, die curatelamtliche Genehmigung ertheilt, 
was mit dem Bemerfen zur Öffentlichen Kenntniß gebraht wird, daß 
die Gemwählten bereitd unterm 17. Anguft 1953 in ihre Funktionen 
eingeriefen und vorfchriftömäßig verpflichtet worden find, und daf das 
Leibe und Piandhand alle Wochentage zu ben gewöhnlichen Burean« 
kunden für Jedermann offen, ferner, daß zur Erleichterung der Ver⸗ 
maltung und ded der Nnftalt bedürfenden Publikums 

der Bormittag zur Aunahme 





um 
der Nahmittag zur Auslöfung 
ber Pfänder 


beftimmt und«der Zinsfaß für: Darlehen bis zu 300fl. naf:10 ‚unbe 
hber 300 fl. auf 8 Prozent für das Jahr feitgefegt:ift. : 21 
Gleichzeitig: wird bekannt gemacht, daß die geſammte Poligeimanns 
(haft angemwieien iſt, diejenigen Perfonen zu erforfhen, melde ſich 
dabier mit Wintelsteihs und Pfandgeſchäften befaffen, um 
nad den gefeglichen Beſtimmungen gegen dieſelben einfchreiten und bie 
Gelbbedürftigen vor wucherifchen Uebervortheilungen ſchützen zu Können: 
Bayreuth, am 12. October 1853. 
Der Magiftrat Bayreuth als Verwaltungs « Genat, 
Dilchert. 
Baumgaͤrtner. 
coll, Ullrich 


Befanutmadbung. 
Zum öffentlichen Verkauf nachbenannter Objelte: 

1) 14 Dorigut, Bei.-Nr. 29, belaftet mit 4 fl. 45 fr. Grund« 
feuer, 2 fl. 40 fr. Grundftiit, einem Handlohn zu 10 Procemt 
und 24 Procent, baum mit einem firirten Getreide und Schmale 
fantzehent, wovon die Gebäude mit 700 fl. der allgemeinen 
Brandverfiherungsanktalt einverleibt find; 

2) 4 Gut, Bef.«Rr. 30, befaftet mit 334 fr. Grundgefäll, 434 tr. 

Grundfteuerimplum, and 580 fl. Stenerfapital mit 10 und 2 

und zprocentigen Handlohn mach Bamberger Obſervanz, ferner 

mit 2 Megen 18. Maas Hafergült, und mit einem firirten Ges 
treiber und Edmalfaatzchent ; 

4 Zgmw. Birfe in der. Pöppa, Bef.-Rr, Sb, belaftet mit 2% fe. 

Erbjind, 34 fr. Grundſteuerſimplum and 50 fl. Stenerkapital, 

zehntbar mit 10 und 2 Procent nach Bamberger Obfervanz, 

ſaͤmmtlich auf der Flur Marienroth belegen, und zuſammen geſchaͤtzt 
auf 14,741 fl. 20 fr., wird Termin auf 
Mittwoch den 21. December eurr. Vormittagd 9 Uhr 

im Wirthöhanfe zu Marienroth anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit 

den Demerten gelaten werden, daß der Hinſchlag erfolgt, wenn das 

Meiftgebot mindeſtens J der obigen Zaze erreicht. 

Ludwigsftatt, den 14. Dectober 1853. 

Königlihed baveriſches Fandgericht. 
Dilng. 
I — — — ——— — ————— —— — — —— 
Anzeigen. 

Um ter Manualakten in dem beendigten Rechtäſachen mich zu ent⸗ 
fedigen, melde während meiner langjährigen anmalticaltlicen Amtd» 
führung fich angehäuft haben, fordere ich hiemit alle Diejenigen, welche 
auf diefe Hantakten Anſpruch zu machen haben, aui: 

ſolche gegen Entrichtung der etwa noch rücitäntigen Gebühren 
und Auslagen binnen 4 Wochen in Empfang zu nehmen, 

weil außerdem nach Ablauf dieſer Frift anderweite beliebige Verfügung 

darüber getroffen werben würde. 

Bapreutp, den 3. October 1953, 
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Dr. Mayer, 
fönigl. Rechtsauwalt und Wechſelnotar. 





Wechſel und Anweiſungen auf die amerikaniſchen Städte 
New: York, Wbiladelpbia, Baltimore, Buffalo, 
Eincinnati, St. Louis, Milwaufer, Mew:Drleans, 
Galveiton, Montreal und Quebec find zu billigen Courſen 
ftetö bei mir zu haben, 

U. F. Heim in Bayreuth, am Friedrichsthor. 


Eine Bartbie Zack, große und Fleine Bad: und 
Pferde: Schwänime verfauft billigft 3. S. Groß. 


Eine Kinddmagd wird geſucht, welche an Martini I. 38. ben 
Dienft antreten kann. Näheres ift bei ber Eprpebition d. BL zu 
erfragen, 


Am Haufe Ar. 36 vis-A-vis ter Hofpitalfirce iſt das mittfere 
Quartier auf Lichtmeß an eine Rille Familie zw vermiethen. 


Geſangs- und Zither- Produktion 


beute Dienftag den 25. October 1853 im Gaftbaus + Lofale bes 
Her Kolb im Neuenweg der öſterreichiſchen National-Sänger Jo ſeph 
Meter und deſſen Frau Mofina (als Alpen : Solo » Sängerin) und 
des Zitherfünftters Wilhelm Mühlbauer, wozu felbe höflichſt 
einladen. 

Das Programm wird vor jeder Piege anneneirt. Anfang 7 Uhr. 


Drack von Theodor Burger in Bayreuth, 








Bu beziehen durch alle 
Volämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. E53 
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Mittwoch 





Deutihblanmd. 

Bayreuth, 25. Oct. Im der geftern abgebaltenen II, Ge 
nerals Berfanmlung der Aftionaire der „Mechaniſchen Baumwollen⸗ 
fpinnerei‘’ dahier famen die Statuten zur Beratung, Der von 
dem Ausſchuß vorgelegte, ſeht gut bearbeitete Entwurf ward mit 
wenig Nenderungen einftimmig angenommen, 

Münden, 23. Oct, Die Einladungsihreiben an die ein- 
nen Zollvereind» Regierungen, die im fünftigen Jahr, hier ftatt- 
ndeade Jnduftrie» Ausftellung, reip, Die Theilnahme au derfelben 

betreffend, find, wie man vernimmt, bereits von hier abgegangen, 
Gleichzeitig it auch die Einladung am die öfterreichifche Regierung, 
nad dem bdeßfallfigen auf der Berliner Zollvereins » Eonferenz ges 
ftellten und zum Beſchluß erhobenen Antrag, erfolgt. Es dürfte 
demnach ſowohl in den Staaten des Zollvereins wie auch in Deſter⸗ 
reich die Einfe von Austellungs sCommifftonen demnähft er- 
folgen, fowie überhaupt alle Einleitungen getroffen werden, welde 
zur Erweckung und Beförderung einer recht lebhaften Theilnahıne 
an unferer Anduftries Ausftellung, melde die Juduſtrie von 70 
Millionen Menfchen repräfentiren wird, als entipredhend ‚betrachtet 
werden, Inzwiſchen bericht bier an allen Stellen, wo man fich mit 
den Vorbereitungen zur Induſtrie-Ausſtellung zu beſchaͤftigen bat, 
fortwährend das regte Leben. Die Aufmerkjamkeit, welche das Aus: 
land dem lntern zu Theil werden läßt, iſt ſchon jept die er⸗ 
freulichſte. Die meiften der auswärtigen Regierungen dürften für 
die. Dauer der Ymduftries Austellung befondere Commiſſäre zur 
offigiellen Berichteritattung hierher fenden. Neben den Regierungen 
find es aber beſonders auch Die Induſtriellen des Auslands felbit, 
bon melden die angedeutete Aufmerkfamfeit gilt. Die überaus zahls 
reihen Erkundigungen, welche von dieſet Seite über das Unter⸗ 
nehmen fortwährend -eingezogen werden, laſſen es nicht bezweifeln, 
daß während der Zeit der 
duftriellen des Auslands im großartigften Mapftab bier jeyu wird, 
Daß fi hieraus noch beiondere unmittelbare Bortheile für die Aus— 
fteller ergeben, verfteht fih von jelbft, und es kann diejer Umitand 
daher nur geeignet ſeyn, das Yutereffe, welches ſich in allen Kreifen 
der deutſchen Jnduftrie für die biefige Ausitellung ſchon jept fo leb⸗ 
haft zeigt, noch mebr zu fteigern und anyujpornen, (4. 3) 

Münden, 24. Octbt. Nah mehrwöcheutlichem Aufenthalt 
dahier but der Erbpring von Anhalt-Deffau heute unfere Stadt wies 
der verlaffen. Se. Hoheit batte ſich wihrend feines biefigen Aufs 
enthalte von Seite unferes königlichen Hofs der größten Auszeiche 
nungen zu erfreuen. Die Senke des Erbprinzen mit der erſt⸗ 
gebornen Prinzeſſin des verewigten Prinzen Eduard von Sudiens 


Nro. 297. J 


usftellung ein Zuſammenfluß von Ju⸗ 


26. Detober 1858. 





Altenburg wird im fünftigen Frühjahr ftattfinden. Die jugendliche 
Braut iſt bekanntlich eine Nichte Ihrer Maj. der Königin 3 ereſe. 
{ tg.) 

Dienſtes⸗Nachrichten.) Der Altuar Johann Andreas 
Gerber wurde zum Al, Affefor des Landgerichts Kronach und 
der Acceſſiſt der fal. —— von Oberfranken, K. d. J., Frie⸗ 
drich Karl Heintich Adolph Keyßler zum IV, Landgerichts-A eſſor 
von Kronach ernannt. 

Frankfurt, 22. Det. Bon Seiten Preußens und Defter« 
reihs find zwei Eommiffarien ernannt, welche fih mit Unterfuchung 
der Frage über Erweiterungäbrüden der verfhanzten Lager der fer 
lungen Ulm und Raitatt befaffen werden. Der öſterreichiſche Eom- 
miffair hält fih zu dem Ende bereits in Raftatt auf, wohin aud 
der preußijche Commiſſait, GeniesDbrikt Fiſcher ſich in dieſen Ta— 
gen begeben wird. 

Sranffurt, 23. Det. Der kgl. preußiſche Bundestags-Ges 
fandte, Herr v. Bismarl-Schönhaufen, if von feiner Reife wieder 
hiehet ya tt. Die noch abmweienden Herten Gefandten mer: 
den fait ſämmtlich bis zur Mitte diefer Woche hier feyn, fo daß 
am mächften Donnerftag der Bundestag wiederum feine Sipungen 
eröffnen wird, — Ar. 3.) 

Kaffel, 22. Dct. Der Kurfürft und deffen Gemahlin find 
heute mit Gefolge nad) Sranffurt a. M. abgereift. 

Bom Niederrhein, 21. Det. Die Karlst. Ztg.“ ſchreibt: 
‚„‚Reifende, melde aus Belgien kommen, ftellen die Thronentjagung 
des Königs Leopold zu Guuften des Herzogs von Brabant, ſowie 
ein gänzlihes Umſchlagen des —** Regierungoſyſtems, daher 
auch einen Miniſterwechſel, in nahe Ausfiht.- Eine Bürgſchaft für 
dieſe Gerüchte wollen wir indeß nicht übernehmen.“ 

Hamburg, 23. Det. Das älteſte Mitglied unferes Rathe, 
der laufmaͤnniſche Senator Herr Heinrich Johann Merd, iſt nah 
längerer Kränflicpfeit mit Zode abgegangen. Herr Merck, Chef 
des weltberübmten Hauſes 9. 3. rd & Gomp., aus. Bapern 
gebürtig und bei feiner Einwanderung bierfelbit ziemlich unbemittelt, 
gründete vor etwas länger al$ 50 Jahren das jept fo weitverzweigte 
und großartige Gefchäft, deſſen Firma nach feinem Namen benannt 
wird. Senator Merk, feit dem 3. März 1920 Calfo feit 334 
Jahren) Mitglied des Rathes, hat ein Alter von achtjig und. einis 
gen Jahren erreicht. Bon feinen beiden Söhnen ift der eine, Ernit 
Merd, nachdem er eine Zeitlang Reichaminifter gemefen, gegenwärtig 
öfterreihifcher Seneralfonjul für Hamburg, Hannover, Holtein u. 
ſ. w. ; der andere, Dr. Karl Hermann Merck, Syndikus (ſeit dem 
28, Juli 1847) und in Ddiefer Eigenihaft in den fepten Jahren 





Feuilletom 


Gefcbichtöfalender. 
26. October, 
1695 Guſtaph Adolph von Medlenburg gef. 


Nur ein Schreiber. 
Ein Provinzleben in vier Capitelu erzählt. 
(Bertfegung.) 

Rachdem Die Schneemaffen beim erfien Odemzuge des Lenzes in 
Wildbãchen den tiefliegenden Betten zugeftrömt waren, um in ben Abdfer: 
flug zu münden, ſtrömten au die Menfchen hinaus; man aderte allent- 
halben, aud die banernden Bürger, bie ihre Pelter innerhalb Der 
Marken der hertſchaftlichen Wirfen befafen, vertaufdten mit Freuden die 
dumpfe Werkſtube gegen ten Iuftigen Ader, den kreiſchenden Webſtuhl 
mit dem ſtill tiefeinſchneidenden Pfͤuge. Meifter Chriſioph, der Preufe 
genannt, weil er, vor Jahren von dort herüber gefommen war, won 
Profeffion ein Allmiteinander, denn er tried Ochſenhandel und Schlaͤchterei, 
Feldbau und Spinnerei, Meiſter Chriſtoph tummelte ſich zeitig auf feinem 
Aeckerchen und vielleicht mod verſchlafen ſchnitt er einen Hügel, das 
„Huderbümala' genannt, vom berrfhaftlichen Wiefendamm ab, um fein 
Liegentes abzurunden ; zufällig überrafchte ihn der Oberamtmann bei ber 
That und weil er keinen andern Bürtel bei ſich hatte, ala fein fpar 
niſch Mohr, ließ er es auf dem Rüden des Ehriſtoph tanzen” und 


Zungen faben die Exefution mit Luſt, denn die Abrundfer und Piel: 
geſchaͤſtler Licht man nicht. Und als der Gegüchtigte ten Oberamtmann 
hierauf niemals grüßte, ließ tiefer ihm bei übler Laune auf 48 Stun 
den ins „ſchwarze Loch‘ werfen. Zum Sreisamt ging er wohl Magen, 
aber da hatten die Beamten mei einen Stein im Brett und Der preu« 
Fifhe Chriſtoph mußte fih gedufden, bis Die Excellenz käme. Die war 
nun da und enpfing noch im den Unterffeivern. Auch Meifter Chriſtoph 
kam, er hatte gehört, ber Graf wollte bald nad Schiefien aufbrechen; 
er warf fih alſo in Staat, zog feine großgeblümte Wefte und ven preu: 
Fifch : Blauen Capot am umd Behielt Dazu noch Die Preußenmühze bei, 
Denn beim Grafen fipf” fie ja ohnehin nicht auf dem Schopfe und ale 
bald fah er das gähnende Ungerhüm über dem Schloßthote mit pochen: 
dem Herzen und eben fo aus feinem Zimmer der Oberamtmann ibn, 
den Nabenden. Springer bemerkte die Lodtenbläffe auf dem Angeſichte 
des „Herrn; Me Blicke der beſchäftigten Amalie, Die ſich ſchen mir 
eine Frau gebehrtete, fagten wiel, er beſann ſich nicht fange und Der 
Thür auf die Hausflur zueilend, rief er lächelnd binein ins Gemach: 
„Das Nachlſchwaͤrmen iſt nicht nur für die Fledermäuſe, auch wir fan: 
gen zuweilen im Finftern ein Zwitſchetle.““ Und ſchen war er auf der 
breiten Treppe und im Vorzimmer beim ungeduldigen Ghriftepb, „Det; 
ter'“, lispelte der Schreiber dem Mäger ins Obr, „Ihr ſeyd dech nech 
ein guter Preuße, nicht wahr?" — „Wie meinen Sit Das, Kerr Ur: 
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igen Nachricht bom Mi diefes Documents 
Anlaß gab, fcheint Gr telegtapbifhe Deref des Hrn. dv. Bour⸗ 


«N 41 * N 

PERLE Ai ra en 
—A— Senator Merl Yinterläßt ein koloſſales Vermögen. Was fa der voreili 
® - 24. Okt. eireuliren iſche Gerüchte, Als 


—— hört man, daß der Befehl zum Cinlaufen der flotten 


die Dardanel fey. Auch fpriht man von einem ger 
harniſchten Kriegämanifeft Rußlands; ja man trägt ſich fogar_mit, 
u nnbefitmmi‘ lantendeit, Gerüchten von Plänfeleiit an 
der Donau, 


Omer Pafha, beißt «8, fuche Uebergangspunffe bei 
Bratlo and Widdin: (Zei: Ber. d. Allg. 319.) 
Bien, 24. Det. Aus Konftantinopel, 15., wird auf außers 
ordentliches Wege berichtet: Des Fürften Gortſchakoff Antwort ward 
als Ablehnting der verlangten Räumung der Fürftenthlimer betrachtet, 
und ed wurde daher Befehl zur Eröffnung der Zeindfeligkeiten ges 
. Ein Theil der vereinigten Rlotten wurde vor Konitanttnopel 
erwartet; Nach Buchareſter Nachriditen vom 15. d. > * 28 
—J * + * * .) 


find aufgezeichnet und von Garzanell 


Frankreich. 

Paris, 22. Oct. Das Pays erklärt das verbreitete. 
Gerücht von der Rückkehr des Kaifers mach Parts für durchaus uns 
begründet. "Die Großberzogin Stephanie von Baden, welche geftern 
Nachmittags bier anlangte, fete alsbald die Reife nach Compiegne 
fort, wo fie um 54 Uhr eintraf, Bei der geitrigen Sepin d im 
Walde don Compiegne brach Madame Thayer dur U fr 
Hehe han ein Bein. — Prinz Jerome war eruftlich rn 2 

Mich aber auf der Befferimg. Sein Sohn ift nad Compiegne 
abgereit, von wo Graf Bapfeldt und die Miniſter Mucos, Magne 
ui a nach fünftägihem Verweilen hieher zurückgekehrt find, 
nidtiif heute früh der Sriegs Minifter, der Minifter des Ausmärs 
—J— der Seine sBräfeet ſich dahin begeben haben. — Wie 

Alautet, hat der Kalſer diefer * einen Abgeordneten der Hans 
—— von St. Duentin auf deſſen Schilderung der ſchlimmen 
o 
qtheilig Die rung einer Loͤſung der orientaliſchen 
TE 
alle Urſache, un ngeben, e Loſun 
n Kurzem flatt und eine —* ende feyn werde, = zu 
Toulon bat der Präfect eine Unterfigung der ſieben dort in 
Hafen» Eomintffion Tiegenden Dampfs Fregatten veranlagt, wm zw 
eriniftefn, db diefelben hinlängiich amsgerüftet find, fo daß 
nötbigen Falles alsbald in ‘See gehen könnten. — Nach amtlicher 
Anzeige hüben in Tours und der Umgegend pofitiiche Berbhaftungen 
und Hausfuchungen ſtatt gehabt, Die mit denen- zu Paris in Zus 
fammenhang fteben. 

aris, 22. Dich. Die Antwort des Haifers Nikolaus auf 
das Manifeſt der Pforte iſt erft geftern bier angelangt, und heute 
Morgen Hat Hr. Drouyn de Lhuys fie nah GCompiegne gebracht. 


wie 


“ über die orientalifhe Frage — — ji 


des ad politiſchen Wirrfals geautwortet er wiſſe ſehr 


queney geweſen zu ſeyn, worin derſelbe aus Wien unſerm Kabinet 
von dem Vorhandenſeyn einer ruſſiſchen Erklärung und ihrem für 
die frangöfifche —— wohlwolleuden Inhalt die Anzei 
machte. Außer diefem Manifeit, verfichert man, feyen auch für Hm. 
v. Kiffeleff neue Berhaltungsbefehle angelommen, die ihm anweiſen, 
ein fehr energifches Benehmen zu beobachten, in dem Fall, daß die 
Regierung darauf bebarre, der Türkei ihre morafifche und 
materielle Unterftügung zu gewähren. Auf dem Kriegsminiſterium 
bier berricht eine große * „man ſcheint fi auf eine Des 
monftrafion vorzubereiten. bgleich das ruſſiſche Manifeſt nicht 
wohl ſchon belannt ſeyn kann, erfahre ich von einer Perſon, Die ſich 
im einer Stellung befindet, wo man gewöhnlich unterrichtet iſt, daß 
es folgende Stelle enthalte: „Ich babe das Recht für mich, ſch 
werde es gegen jede fremde Einmiſchung vertheidigen und wenn ich 
mein und meiner Religionsgenoffen Recht vertheidige, werde ich nicht 
allein ſtehen.“ Die Börfe wur ſchlecht, fie war unter dem ins 
druck der Gerüchte die über das Manifeft gingen, und noch mehe 
eines heute morgen angefommenen: Artitels der nordifchen Biene, 
moraus man erficht, daß die Drei nordiſchen Höfe ſich in Warfchau 
emein iſt die 
Klage, daß die Regierung ſich nicht ihte Politik im Monitenr 
aͤuhert. Allein bei Hof bier macht man fd mit Herſtellung der 
alten Gtifette jept gar viel zu ſchaffen. Das 'Dienftperfonat wird 
fortwährend vermehrt und in Eompiegne wird ein Kuxus entfältet, 
der mit dem Hof Ludwigs XIV, oder XV, wetteifert. (A. 3.) 
+ Grofbritaniem 
London, 22, Od, Die Großfürfin Marie von Rußlaud, 
aͤlleſte Zodjter des Kaifers Nikolaus, iſt geflern von Eorquay nady 
Dover abgereift, um ſich nach dem’ Feſtlande einzufchiffen. — Der 
König der Belgier tft geſtern Mittags nad eier ſtürmiſchen Hebets 
en Se Be * di us Bindfor angefommen, 
n feiner e und Die Herzogin 
von Brabant, die Pringeffin Charlotte und —R von * 
Die Kanonen der Citadelle von Dover fenerten eine Ehrenfalve ab, 
als Auby im Hafen einlier; die Magen der Königin ſtanden auf 
dem Bahnhofe für die erlaubten Bäfte in Bereitſchaft, Denen Bring’ 
Albert: auf der Eiſenbahn⸗Station in Bindior entgegen kam, wäh- 
rend Die Königin Victoria fie am Fuße der großen Schloßtreppe 


ermartete, 

Die Zeitungen melden wieder einen’ furchtbaren Schiffbruch im 
Kuna. as Londoner Schiff Dalhoufie (don 756 Tonnen) Tief 
am Donnerftage aus, um nady Plymouth und von dort nach Syds 
ney zu ſegeln. Geſtern Abends farm in der ‚Ei die Nachricht an, 
daß es bei Beachys Head nah einem zwölfſtündigem verzweifelten 
Kautpfe gegen einem furchtbaren Südmeft mit Mann und Maus 
untergegangen. Wenigſtens iſt bis jetzt von 60 Perſonen, die an 
Bord waren, nur ein Matroje lebend ams Land gefommen. Die 
Ladung und das Schiff felbft waren affecurirt. 

In ihrem EitysArtifel meldet die Times: „Die jüdischen 
Geldwechster in London, Spielman u. Eomp.; Monteaur, Ges 
brüder; A. Bauer u. Gomp., und Baum, Sohn u. Comp. find, 





tuar?" — „Nu, ich meine, weil Ihr zu euerm neuen Haufe. die Ma- 
terialien von Drüben holt! Scht ar ich weiß vaterländifchen Sinn zu 
ſchaͤhen, ich wehr! Ends nit, aber — wenn Ihr nicht augenblicklich 
nad Haufe macht wie ein untauglicher Rekrut — weiß «8 noch heute 
ganz Roſenthal und morgen das Gericht, daß Ihr ein Paſchet ſeyd! 
Gott befohlen, Meiſter Chriſtoph!“ und fortzog er den erblaßten, zit: 
ternden Schleichhaäͤndlet bie Treppe hinab, dur ven Hof; nachdem er 
a aus dem Thor gefhoben, ſchlug er «6 fer zu, daß alle Beufter 

en. : 

Der Oberamtmann war alfo gerettet. Melfter Chriſtoph hielt auf‘ 
Ehre und litt lieber mod Hundert Hiebe amd lag noch lieber alt Tage’ 
im fhwargen Loch, wenn nur Die Welt feine Rebenwege nicht kannte, 
auf die ſich nur verforne Menſchen veritrten. 

Der Oberamtmann danfte feinem Schreiber. Gr hatte vor Sprins 
gern eine eigenthümfiche Furcht — und jet wieder — auf feine Meife 
gelang es ihm, zu erfahren, wie er den Ankläger entfernt hatte. Wir: 
N: von denen wir die Urſachen wicht kennen, veranlaffen ein Grauen 

uns, 

Springer hätte fagen fünnen: Warum ginge in der Naht Das tiefs 
geheimfte Leben der Natur auf, wenn nicht der Vernünftige es mitleben 
und erfennen follte? Mer Nächte hindurch bie leife Sprache der Wald: 
bäume mit den Winden, die Wallfahrten der Wolfen und das weithin: 
tonende Rauſchen der Bäche noch mie belauſchte, der hat ehenfo wenig 
gelebt als jener, der noch eine Leiche gefehen. Gr durfte ſagen: Ich 


Walde ſtieß ich auf einem rotbglühenden Koblenhügel, den des Aben 


war neulich Rachts in meinen Mantel gebüllt über den Pfarrberg im den 
Wald gefommen, durd ven eine Straße über die „Hohwurzel nad 
dem Grengorte Bärenwald führt. Kein Lüftchen regte fh, mur meine 
eigenen Zritte hallten und weckten hie und da eine leiſeſchlafende Tanne. 
Ein Schauer überfiel mich, afs ih mid fo allen ſah am Buſen ver 
Ratur, So mochte dem Adam gewefen fern, als ihm die fertige Welt 
wunderbar entgegentrat und von allen Dingen goldene Fäden im fein 
Herz und Him liefen, bie auch ibn 'erft fertig fpannen. Mitten > 
L 
die Hirten entzündet Haben mußten oder jiner böfe Geiſt Schwatzel ge 
nannt, ber jeßt Bei ums fpufen fol, Ohne daß ich es ſelbſt mußte, 
ſchoß ich pfellfchmell dem Saume des Waldes zu umd bald fand ih auf 
der Hochwurzel, von der die lieblicht Grafſchaft Glatz mit ihren ringsum 
aufgefleliten MWädhtern, ben Sudeten, im erſten Frühlicht daͤmmerte. 
Da fah id von dem entgegengefeßten Abhange des Berges eine Geſtalt 
auftauden, noch eine, eine ganze Relhe — ich ſchlüpfte ſchnell im bie 
morſche Kapelle, bie Meinen Heiligen mehr beherbergte, und merfte bald, 
daß die fehleichenden Kerle mit den Päden auf dem Rüden Schwärzer 
waren, Die ſich an den fehten Zipfel der Nacht hielten. Den Ießten 
und diefer mußte wohl ein prafticirter ſeyn, kannte ih, es war fein 
anderer, als der preußifche Chriſtoph. 

Alles das fagte aber der Actuar Springer nicht. Es gehörte zu 
feiner Stellung, daß fein Oberamtmann an ihm glaubte, ohne ſich der 
Gründe, warum, bewußt zu werben, 


\ 


wie es beißt, übereingefommen,. feine öfterreichifchen —— 8 | "ser Die Flotte kounnt von Beſchika nach Gallipoll (an der 


faufen,, lange die Mafregel gegen die Juden in Defterr 
Ba bieht. an bet, Die andeien Firnen werden fi anfihliehen,’’ 
Griedbeutand: 


Athen, 14. Det. Endiich ift das königliche Decret über den 
Beginn der neuen Deputirtenwahlen erihienen, und ſchon ftrömen 
die Eandidaten vom allen Seiten des Landes herbei, wm fi in 
der Hauptftadt Freunde, zu gewinnen, welche den Wahlfieg im der 

ertnöglichen können. Die Negierung hat aber einen eleftri- 

lag über alle ausgeübt, welche ſchon ihrer Wahl fo viel 

als gewiß waren. Sie e nämlich den Grundjap auf, daß fein 
Beamter Deputirter werden folkte, und daß der Deputirte feinem 
Amt müffe. Entweder volllommen unabhängiger Deputir« 
ter oder pflichigeiremer fleigiger Beamter, ift ihr Wahlſpruch. @s 
war mit der Gamdidatur für die Deputintenftellen ſo weit gefommen, 
daf ein Drititheil der Deputirten allein aus Dem Bramtenftand der 
Refidenzftadt hemorgegangen war. Es if nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Megierung iſe in Händen hatte, Daß einige der Beams 
ten ihre Ddienftlihe Stellung mißbrandten, und ihren Provinzialen 
den Glauben. aufdrängten, — von * eg — ar 
nen Abgeordneten feyens - ‚ das Mini m wird au 
Ielarn Fall einem: Beamten ‚irgendeine moraliſche Unterftügung bei 
der Wahl zukommen laſſen, und wird er dennoch gewählt, ſo jept 
die Lage , der Begierung gegenüber, in feine zweideutige 

Stellung zu konmen: fie entkäßt: ihn jeiner Stelle und erkennt ihm 
als en Deputitten an. Gegenüber den großen Ereiguifs 
fen, Die fi in. unſerer Nähe -zu Waſſer umd zu Land vorbereiten, 
liegt der Regierung darin, die Stimmung des Bolfs ammittelbar 
durch feine jelbitftändigen Organe zu vernehmen, mit Hinwegräus 
mung aller bloß von Em Selbiuterefje geleiteten : Mittelsperfonen. 


tere Beamte, haben in e deſſen ihre »Entlaffung genommen 
== find von der An üdfgeireten. Die Wahlen follen 


am 13, Oct, beginnen, die G ten aber am 12. Row. im Athen 
eintreffen, Die ä Kammer ‚wird ihre Thaͤtigleit noch 
fortfegen bis zum Beginn des neuen er Allg. 319.) 
Aus Candia wird geichrieben: engliihe Dampfer ums 
freifen fortwährend Die Inſel feit mehr denn zwei Monaten. Die 
Dffigiere geben häufig ans Band, Imüpfen fteundſchaftliche und ges 
fellige Verbindungen on mit den Gingebornen, und ſuchen ſich auf 
jede mögliche Weiſe zu „‚acelimatifiren.’’ — Der Lord Oberfommifs 
für der joniſchen Intel bat jüängft die Inſel Areta beſucht, und 
verließ fie nach mehrtägigem Aufenthalt auf feinem eigenen Dampfer. 
Dieß iſt Das Drittemal, Daß der Lord Oberfommiffär Hr. Ward 
unfere Infel innerhalb jehr ‘Purzer Zeit befucht. Darin Hiegt fein 
großes Wunder; die in London menerfcheinende Zeitung für Bertre- 
tung der orientalifchen Intereffen ‚Der orientaltihe Stern‘, bat 
fon vor einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß in London der 
lan beftehe, nicht bloß Kreta, fondern auch Rhodus, Eypern und 
ten zu englifchen Befigungen zu machen, 
Zuüurfei. 
Konftantinopel, 17. Oct. Gortſchakoff's Antwort ift bier 
befannt. In der Perſon des Finangminifters hat ein Wechſel ftatt- 


inündung des Mirmoramerrs in die Dardanellen 


e.). Kopta 
KDD. d. 


ift nach Boſton abgegangen. „ Kor.) 


Am 27, d. M. kommen vwachſtehende Perfonen in der öffent⸗ 
lichen Sißung des Fol. Kreis: und Stadtgerichts Bayreufh zur 
Aburtbeilung : 

1) Konrad Schloth, Webermeifter won: Föhrenteutb, en 
Verbrechens der Körperverfegung 1. Grades im realen Ju⸗ 
fantnenfluffe wit zwei polizeifidy ſtrafbaren Mißhandlungen, 
verübt an. der ledigen Zaglöhnerin Kunigunde Steingräbs- 
ner von Föhrenreuth; 

Friedrich Popp, Schuhmachersſohn von Trebaaft und Michael 

Schmidt, Weber von Meglerödorf, wegen Verbrecheus des 

Bettugs, verübt, an dem. Mecordanten Georg  Zeuß vom 

Kronad; 

3) Anton Baperköhl er, Satrlermeifter von Wunftedel, wegen 
preßpolizeilichet Webertretung. 











— 


Course. — Frankfurt a. M., 24. Octaber 1853. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Staud in Bayreuth. 
EEE rd dr 
Barometer 


Shermomeker hand in Par. Limen auf 0° 





October nad Reaumar. R. tebucitt.) 
1858. · ihr | 19 Ur] 6 Ube ı 6 Uhr [TR Übe I 6 übe 


Morgend.|Miträgs. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abenns, 

PRRPRFRIHRURN berachd_ a ehehl kn nit de Band en Ks lah) nachen inne cl Seesen ch 

25..:1449.8 170,8 1,4 69,8 1827421 '32700,01 3260,75 
Wind und Witterung. — Benerfungen. 

SUW., S., SO. — Der Himmel Morgens -bededt, ſpaͤter volllommen 
beiter. 

Högfte Kemperatur: ++10°.5. 

Mittlere Temperatur: +6°,8. Mittlerer. Zufidrud: 326” ',94 

Zu der Racht: Riederſte Temperatur: 304. 

Am 26. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,9 Barometer : 
325,08. 





Gremden:WAuzeige. 
Nacrräglih vom 9. Det. an. 
Goldene Sonne: HH. Kilte. Held u. Bornftein v. Fürıd, Reinhardt 
v. Nürnberg , Gebhardt v. Kempten. Tanera ,.Eivil+ Bauinfveftor v. 
reuth. ‚Dr. Lindner, Gerichtsatzt v. Heidenheim. Frhr. v. ümsberg, Gutde 
beiiper d. Kaibiz. Melm. v. Hoct v. Altenweiher. Sonbinger mit Sohn, 
Landrichter v. Hollfeld. Feiſcher. Megieruigbcach v. Bayreuth. v. Püttner, 
Privatier v. Hof. Rebffau, Kfm. v. Augsburg, Müller, Aſſeſſot v. Halle, 
br. v. Benft, —— v. Dresden. Lunkenbein, f, Abvokat v. Hof. 
mmler, Bireftor v. Köln. Ernſt, Defan v. Vorchheim. Renuebaum, 





Da ter Mittag fo mild, fo einfadend war, ſah man ‚den, alten 
Grafen bald allein Über den Ring durd Die Gaffen geben, mo er ſich 
Alles genau beobachtele, als wollte er c8 zeichnen; er kam auch an 
dem neuen Hauſe⸗Ehriſtoph's vorbei, fdürtelte den Kopf Darüber, 
daß man mem ‚and Holz bauen Safe und wer weiß eo, ob Ehriſtoph 
länger wiberflanden hätte, ‚ben ‚„‚Harrem“ , wie er den Oberamtmann 
zu nennen pflege, durch Anztigt der ihm wiberfahrenen groben Wis 
handlung, um fein. Brad zu bringen, märe mit ber Graf in die 
Judengaſſe ringebogen. Berächtig Tas er die Aushängeſchilder feiner 
Juden ab und ließ ſich and zum Tempel weifen; wer ihm begegnete, 
Füßte ſchweigend feinem Schoeß, Denn zu fo einem Kerm „guten 
Morgen zu fagen, iſt eine Unart; ihm gehören alle Tage umd mer 
wird zu Gott fügen: Guten Morgen, lieber Herr Gott!? Der Sy— 
nagogendiener, zugleich. Borbeter, Schlähter und Matrifenführer,, fonnte 
vor Schreden lange nicht die Schlüfiel finden und als er emblich zit« 
ternd die beiten Thürflügel geöffnet hatte, wollte der Graf um kei: 
men Preis eintreten, denn das morſche, böfgerne Gebäude drohte den 
Sturz. Er fragte, warum die Gemeinde nicht ein gehöriges Bethaus 
erbaue? „Warum nicht?" erwiderte der Vorbeter, „weil wir zu wenig 
dazu find! Wenn bei Ihnen, Gxeellenz, eine Kirche erbaut werben foll, 
feuert die ganze Welt bei, aber Judengemelnden — da bat jede mit ſich zu 
hun! Dem Grafen gefiel diefe Antwort und feine Miene deutete auf 
einen gnaͤdigen Entfchluß :-aber es kamen mehrere Juden in Sabbathkleidern 
binzu; der Ggeellenz ward's da zu ängflich; fie entfernte ſich. Als fie 
auf dem Mücwege vor dem Gewölbe des Kaufmanns Groß in ber Nah» 


barſchaft des Schloſſes ſtehen geblicben war und deſſen ſchmucke Töchter 
im Laden zu muſtern ſchien, entfland in der Hintergaffe ein Lärmen und 
ein ſcheues Roß kam gerademegs angeflürmt — der Schred feflelte dem 
Grafen am feine ‚Stelle und ſicher waͤrt er pon winbjdmellen Sufen zer⸗ 
treten ‚worden, wenn. nicht im- Ku eine farfe Fauft die naſſen Mäbnen 
gefaßt und durch einen Schlag vor das ſchäumende Maui das Pftrib 
zum Stehen gebrade ‚hätte Als ſich Der Graf erholt hatte, ſah 1er 
dankend auf zu feinem Better, dem Schreiber, , Diefer hatie von ber 
Schloßgartenmauer bie Scene überblidt und war im en Aus 
genblide hinabgefprungen. Springer erfaunte den Graufdimmel; er ge» 
hörte dem Müller am Silberberge; bald darauf bradte man aus dem 
boͤhmiſchen Dorfe Petſchin eim zweited Pferd, aber tobt, fammt dem er: 
trunfenen Knechte. Er hatte fid tollkühn in die geſchwollene Klaufe 
gewagt und das Spiel verloren; in ber Todesangft mußte ſich das eine 
färfere Roß gewaltfam losgeriſſen und and Nfer gerettet haben, von wo 
18 triefend mad Hauſe lief und erft von ben Buben in ber Hinletgaſſe 
zufällig gegen den Grafen ſcheu gemacht worden war. Gold ein Zufall 
mußte erft fommen, den Grafen enblich dazu zu vermögen, über bie 
Klanfe eine Brüde zu bauen, bie bisher deshalb nicht zu Stande ges 
fommen war, weil der betreffende Punft zu drei Herrſchaften gebörte 
und feine für die andere eine Brüde bauen wollte. Nun freilich wur⸗ 
den Gommiffionen auf Gommiffienen bingefandt und bie Eadye ging 
plöglih wie am Schnürchen. Wenn die Herrſchaft ſelbſt in Gefahr 
fommt, muß doch geforgt werten. (Fortf. folgt.) 


E». Klum R v. Rürnb 
RR v. Es Maiden. A F zug ufer 3 . e. Dam, 

er» fin. 9 in, Oberpo er v. Bamberg. ». 

ee n% te Oben; —— v Bamberg. Kümmel mit 


— —— v. — Griesheim, Schloßhauptmangn, 
"Beyer u —— Magiſtrats · 
* rn * ve v Than » 8 — ürth, Defer 
ofeuftod v. in, Bingen ». Frankfurt a. M., Eohn = 

fhardt u. Schneider v. Schweinfurt. Michels, Hofrarh v. 
ebenmwurft, Dekonom v. Dresden. 2ehfüdner, Apothefer v. Sameinfur. 
, Eanditat v. Rürn Kflte. Graf v. Hanau, Madert v. Würzburg, 
—* v. Nürnberg. Ihre Er. Grau Generallieutenant v. Zentner mebit 
, Schaumberg v. Ströfendorf. Kflte. 
nffurr a M. Gand, 
v. Parfan, Stöhr v. Nürnberg, 


. Self v, Erfurt, ed. 
rifbefiper v. jedrichabätte. Kite, "Ste 
brecht ©. nfurt, Ientaraf ». Gtutigart, Hoffmann ». Dffen« 
‚ Herdegen v. Kulmbach. idinger mıt Sohn, Fabrikant v. Floß. 
te. — v. Bahr, Koch v. Erfurt, Sur v. Gladbach, Voigt v. 
euräbeim v. Frautfutt a. M., Schleiſinger v. Pforzheinn, Zeitler 
rehme v. Nordhauſen, Kuittel” v. Nürnberg, Schnödel v. Plauen, 
ir : Frankfurt a. M., Jomain v. Blaune, I v. Nürnberg, Dietrich 
—— Beßel v. Erfurt, Raab mit Gattin v. Plauen, Blümröder 
au u. Tochter v. Nürnberg. Schöpf, Profeffor v. Speier. Jeniſch, 
leutenant vd. Bapreuth. ehr. v. Kündberg, Gutöbefiger v. Raibig. 
Sichelin, Lieutenant v. Bayreuth. Kraft, nn Aſſeſſot v. Regent» 
burg. Scheidig, Fabrifant v. Fürth. Kflte. Wiflermann v. Köln, Samel ⸗ 
fohn v. Prag, Eäxer v. — Frhr, v. Neumanns, Dr. jur, v. 
Speier. Bi eg orftmeitter v. Schlottenhof. Wolf, k. Aovofat 
v. Lichtenfels Rofe, or v. —— el Di Pfarrer v. ling. 
Retter, Gutöbefiger v. Fa eichel. Medijinalrarh v. Naila. 
HH. Graf Pappenheim, Oberlieutenant v. Bayreuth. v. Nagel, Lieut. 
». Andbah. Wurm, Privatier v. Nürnberg. Kflie. Schruck v. ‘Bamberg, 
Lowel v. agdeburg, Heim v. Obernbreit. 


Familien: Nachricht e em 

Geborne. Den 21. Det. Der Sohn des f. Forftlommiffäre 
Mofer dahier. Den 22. Det. Die tobtgeborne Tochter bed Bürgers 
und Mulzerd Hoffmann babier. 

Geftorbene. Den 21. Ort. Die Ehefrau bed Bürgers und 
Dädermeifterd Blend dahier, alt 25 Jahre 2 Monate. Den 24, 
Det. Der hinterlaffene vierte Eohn bed Kreid» und Etadtgericter 
Exelutors Spandau dahier, alt 41 Jahre, 11 Monate und 18 Zage. 


Berantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüller, 


Befanntmadbu 
Die Verpachtung ded Getreide» und Mehl: Auflage betreffend, 

Mit  Buftimmung der Herren Stadtgemeinde» Bevollmächtigten 
und hoher Genehmigung der f. Regierung vom 24., praes 22. d, 
Mts. ad Num. Prot. 2415 wurde ber fläbtifche Getreider und Mehls 
auficlag dahier auf bie Zeit vom 1. Detober heurigen bid Ende März 
Küunftigen Jahred an den Mechanikus und Edhloffermeifter Paulus 
Sammet gu Et. Georgen verpadtet. 

Indem Diefed zur Kenntniß ded Publitumd gebracht wird, wird 
baffelbe zugleich auf Die bereits früher veröfientlicte Anftruftion umd 
deren puͤnttliche Befolgung anfmertfam gemadt und hiebei nur noch 
bemerft, daß die Burean’d des Sammet in feinem einenen Haufe 
Nr. 46 zu St. Georgen und Parterre im Hanfe des Erilermeifterd 
Beyer in der Marimiliansftraffe unterhalb des Rathhauſes Hö⸗Nr. 
20 find. Bayreuth, am 25. October 1853. 

. Der Stadt: Magiftrat. 

Dilchert. 

Baumgärtner. 

Daß der Mechanikus und Echloffermeifter Paulus Sammer 
von Et. Georgen den ftädtifhen Gerreide- und Mertauffchlag dahier 
auf die Periode vom 1. October 1853 bid 30. Mär; 1854 erpadhtet 
Hat und deshalb diefe Gefälle einzunehmen befugt ift, wird demfelben 
zur Legitimation hierdurch beurfundet. 

Bayreuth, am 25. October 1853. F 

Der Stadt / Magiftrat. 
Dilchert. 





Baumgaͤrtner. 


Nachdem der am 20. October e. vorgenommene öffentliche und 
meiftbietente Verkauf ter vor bem Bahnhofe ‚dahier liegenden, ents 
behrlich gewordenen 

2 Tagm. 44.91 Dez. Feld vom ehemal, Lang’ichen Grundftüf und 
— Zagw. 095.6 Dez. dergl. vom Sekretär Zimmerſchen Grundſtück 
die Genehmigung ded Stadt» Magiftrats nicht erhalten hat, ſo wird 
anderweiter Verſtrichstermin auf 

Montag den 31. October d. Is. Vormittags 10 Uhr 
an Drt uud Stelle angelegt und Kaufsliebhaber eingeladen. 
Bayreuth, dem 26. October 1853. 
Die Stadtkimmerei. 
Bid, 


Anzeigem 


Nenten:Anitalt, Zebens- und Leib- 
venfen: Werft icherungen 


der 
Bayerifchen Gupotheken- und Wechfel- Bank. 

Es wirb hiermit zur Kenntniß der Mitglieder der Menten: 
Aunſtalt gebracht, daß der. Redenicaftd Bericht für dad Jahr 1852 
im Drud erfdjienen it umd bei der Bank felbit oder den betreffenden 
Agenten in Empfang genommen werden kann. Der günſtige VBermös 
genäftand, welcher daraus erhellt, wird für diejenigen, welche ſich mod) 
nicht bei diefer Anftalt betheiligt haben, ein Ermunterungdmitrel ſeyn, 
die zu foldyem Zweck verfügbaren Gelder der gegenwärtig in der Bil⸗ 
bung begriffenen — east zujumenden. 

Die Lebensverficherungs: Unftalt der Bank bietet allen 
denen ihre Dienfte an, melde durch Eriparung aus dem laufenden 
Eintommen, fey ed zur Verſorgung ihrer Angehörigen ober zu auberm 
Bweden ein nad dem Zode verfügbared Kapital von einer beftimmten' 
Größe anfammeln wollen. Nähere Auskunft über die Vorbedingungen 
wird von den Agenten ertheilt, welche auch die Derfiherungdanmels' 
dungen entgegen nehmen und ofne Koften an die Bank einbeförberm, 

Die Leibrentenverficherungen können mit Recht denen 
empfohlen werben, welde fit der Sorge der eigenen Dermögends 
Verwaltung überheben und zugleich. einen möglichft hohen Rentengenuf 
erzielen möchten Anträge zu Peibrentens Derficherungen koͤnnen mit: 
dem zum Erwerb der Leibrente beftimmten Kapital gleich direlt an ‚bie 
Bant gefandt werden; auf befondered Derlangen übernehmen jedoch 
auch bie Agenten bie Beforgung. 

Die Grundbefimmungen der drei erwähnten Anftalten der Bank 
fönnen ſowohl von biefer felbft, ald von ben an allen bebeutenderen 
Drten in Bayern aufgeftellten Agenten gratid bezogen werben. 

München, 22. Auguft 1853. 

Die Adminiftration der bayerifchen Hnpotheken- umd 
Wedhfel - Bank. 
Ed. Brattier, Dirigent. 


S@> Donnerftag: Liederfranz «Probe. 
Blüthen-Duft. 


Diefe hertliche, aus den feinften Blumen zuſammengeſetzte Eſſenz. 
dient nicht nur zur Parfümirung der. Zimmer und Kleider, fondern 
bildet auch, im dad Wafdwafler getröpfelt, eine köſtliche aromatiiche 
Mild. Der Flacon nebſt Gebraudyd » Anmeifung fofter nur 18 fr. 
und empfiehlt zur gefälligen Abnapme 

Yob. Undr. Zapf, neben dem Landgericht, 


Neinſten Camphin bei J. M. Maiſel. 
Belle marinirte Häringe empfiehlt J. S. Groß. 


Goldener Adler. 
Donuerſtag ten 27. do.: 


Gutes Weigel’fches Lager: Bier. 


Für Auswanderer. 

Gold, amerikaniſches Geld, ſowie Wedhfel auf die Kauptpläpe 
Mordamerika’s bei Borzeigung zahlbar, find ſtets billig zu haben 
bei » Schultes in Nürnberg. 

Karolinenfirafe Rr. 361. 


Für ein mohlerzogened Mädchen aus bürgerlicher Familie, welches 
plöglib Doppelwaife wurde, wird eine Stelle ald Stubenmädden ober 
Kellnerin gefucht, und wird mehr auf gute, Behandlung ald großen 
Cohn gefehen. Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion. 


In der Ziegelsaffe Nr. 230 eine Treppe hoch, find 3 heizbare 
Zimmer n mit Zubehör fofort oder zu Martini zu beziehen. 


Abſchieds⸗ Produktion 


morgen Donnerftag den 27. Deteber in der Reftauration 
zum Goldenen Adler der öfterreihifchen Nationalfänger Joſeph 
Peter und deſſen Frau Mofine (als Alpen-Solo-Jodlerin) und 
des Zitherkünſtlers Milbelm Muüblbauer, wozu ſelbe Höflichft 
einladen 

Das Programm wird vorher annoncirt. Anfang 48 Uhr, 


Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Beitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Gohämrr bed Im 

Und Auslandes, 


Bayreuther - Zeitung. 


Iahrgang 106. 


Preis für den Jahr ⸗ 


1 

ich Er 

Raum riner Spalt« 
Belle. 4 





Donnerftag 


‚Nro. | 298. 


27. Dctöber 1858. 





Deutfblanmd. 

Das Dresdner Journal fchreibt "unterm 24. October: „Wie 
wir vernehmen, find bei der in Berlin tagenden General - Bonfes 
un in rei ——— die Verhandlungen über etwaige 
Adinderungen und Zufüge zu dem Vereinszolltarif, welche vom 1, 

anuar 1854 ab in Wirffamkeit zu treten haben werden, geſchlof⸗ 

n, und es wird der baldigen Publikation der diesfallfigen Bes 
chlüſſe, deren allfeitige Rutiffation vorausgefept, entgegeugeſehen 
werden fönnen. Manche wichtige Gegenſtaͤnde, j. B, die Vertragss 
verhäftniffe mit Belgien x., find jedoch noch in Berathung zu ſie⸗ 

n, fo daß der Schluß der Conferenz zur Zeit nicht zu beflimmen 
eyn 2 Neben diejer Zollfonferenz werden im fürzefter Zrift, in 
Gemäßheit des Art. 23 des mit Dcfterreich gefchloffenen Handels» 
und Zollvertrags vom 19. Febr. 1853, in Berlin Gommiffaire von 
Defterreih, Preußen, Bayern und Sachſen zufammentreten, um Die 
{in Gemäßheit dieſes Vertrags erforderlichen Vereinbarungen und 
Bollzugsvorfchriften feftzuftellen. Dabei wird eine Verflindigung über 
angemeffene Modiftkationen binfichtlih einzelner Beftimmungen im 
ro rin (Beilage 1. zum Vertrag) nicht ausgeſchloſſen fepn. 

aächſiſcherſeits wird zu diefen Bollzugsverhändfungen der Zoll- und 
Steuerdireftor von Schimpff beauftragt werden. Ueber weiterge: 
hende Verfehröerleihterungen ald diejenigen, welche in dem Februars 
vertrage bereits vereinbart worden find, follen nach Artilel 3 deffel- 
ben im Jahre 1854 weitere commiffarifche Verhandlungen ftattfinden, '’ 

Sranffurt, 21. Det. Die preußlſche Wehrzeitung widmet 
dem deutſchen Feldzeichen einen befondern Artifel und fpricht ihr Be 
dauern aus, Daß es dem Bundesheere noch immer am einem ges 
meinfamen Grfenmungs = und Zufammengehörigfeitszeihen fehle. 
„Die ſchwatz⸗ roth⸗ goldene Eocarde und Fahne”, heißt es darin, 
„And in zu übfem Andenken und repräfentiren in der That zu gmeis 
felhafte Zendenzen, als daß man eine Rückkehr zu demfelben wüns 
ſchen fönnte, ad auf und binter den Barrifaden gejehen worden, 
die Farben des Aufruhrs und der Empörung, koͤnnen wicht die 
Bahrzeihen eines rehhnäßigen Kampfes feyn. Wegen der Schwier 
rigfeiten der Befeftigung einer Eocarde an den fo verfdiedenartigen 
Koptbededungen fchlägt der Verfaffer als Feldzeichen eine Armbinde 
dor, mit einer Jufchrift oder einer Medaille, Gin deutſches Feld» 

ichen, fließt er, iſt nothwendig, ift durch Bundesbeſchluß vorge: 
chrieben. Die Revolution hatte fofort ein ſolches bei der Hund, 
und feine allgemeine Einführung wurde eben mur dadurch möglich, 
daß fein anderes vorhanden mar,” 

Kaffel, 23. Det. Auf Befehl des Kurfürften foll der Geh. 
Legationsrath v. Meyer ihm geitern nad Frankfurt nachgereift feyn. 
— Die Unfiherheit der Stellung der Gifenbapnbeamten, wo ihr 
micht durch Privatverträge vorgebeugt ift, bleibt. Bon den 17 Be 
amten, deren Entlaffung jüngft gefordert wurde, find bis jegt nur 
3 wieder angenommen. Im Betreff des fehr tüchtigen Maſchinen- 


meifter Ze Goullon hat es viele Verwendungen gegeben, Die aber 
erfolglos geblieben find. : 

Stuttgart, 24. Det. Der fon im ber vorfegten Bode 
angekündigte, aber wieder verfhobene Befuh Sr. kat. Hohett des 
—— von Baden am Kr Hofe ift Heute Nachmittag erfolgt. 

in weiterer Beſuch wird die f, Familie zu Ende der Woche, am 
näcjten Samftag erfreuen: Se. kaiſ. Hoheit der Prinz Napoleon 
Bonapatte, Neffe Sr. Majeität des Königs, der in Stuttgart und 
Ludwigsburg erzogen einen Tdeil feiner Fugendgeis ne ge 
jugebradht bat, wird feinem erlaudhten Obeim einen ch abſtat⸗ 
ten. Die kützliche Anwefenheit des Hrn. Grafen Bactochi bezog 
fih hierauf. Allg. Ita.) 

Bien, 22. Det, In der geftrigen Pienarfigung unferes Ges 
meinderathö fam Die Frage wu Berathung, ob die fürgke Fatferliche 
Verordnung über die Befipfühigkeit der Afraefiten eziehung auf 
—— Vermögen nicht auf diejenige „Gepflogenheit rüdwirs 
kenden Tinfluß nehmen müſſe, nach welcher bisher bierottigen Iſtae⸗ 
fiten gegen Rachweiſung gewiffer Bedingungen die Aufnahme in den 
Gemeindeverbaud bewilligt worden war, Im Laufe der Berhand- 
lung blieben jedoch die Erwägungen maßgebend, daß einerfeits das 
alte Gemeindegefep, weldhes einer folhen Aufnahme nit entgegen- 
trete, zur Zeit noch in Kraft beftebe, und daß andrerfeits die Ders 
ordnung vom 2, Dct, 1. 3. ſich ausfchliegend auf den Immobi— 
liarbefig beſchtaͤule und die Zuitändigfeitäfräge nicht berühte. Man 
befploß daher von der Ausiprechung eines allgemeinen Grundfapes 
welcher fünftig für deriei Zuftändigfeitsertheitungen zur Richtfehnut 
dienen folle, abzufehen, und fi, wie bisher, von Fall zu Fall 
die Beurtheilung vorzubehalten, ob auf künftige Gefude Dicfer Art 
bemwilligend einzugeben fey oder, nicht. Ju derſelben Sitzung wurde 
eine fait verihollene Angelegenheit Ihrer Erlediaung zugeführt, Die 
Liquidirung rüditändiger Forderungen biefiger Gewerbsleute für Unis 
form, und Montursftüde an die im Jahr 1848 beflandene Natios 
nafgarde. Der Gemeinderath beſchloß die Bezablung einer Anzahl 
folder Poſten, wo die Beweiſe für den Rechtotitel und Die Kiefes 
rung ordnungsmäßig vorlagen, auf Gommunalfoften zu übernehmen ; 
die hiermit liquidirte Summe beläuft fih dem Vernehmen nach au 
30,000 Gulden. — Da fich der Wafferftand auf der untern Donau 
gebeffert hut, fo wird die Donau» Dampffifffahrtsgefellihaft, vom 
26. d. M. angefangen, wieder Waarenſchiffe dorthin abgehen lafs 
fen; die Geſellſchaft bemerkt jedoch in der dießfälligen Ankündigung, 
daß fie Frachtenbeförderung ‚nur bis Alt» Drfowa garantire, & 8 
die Kriegsereigniſſe den Weitertransport hindern follten.. Die Waa— 
renaufnahme findet am walachiſchen Ufer nur ‚bis Giurgemo, am 
türfifhen bis Ruſtſchuk ſtatt. Hiermit dürften auch ke Ges 
rũchte widerlegt feun, melde die Einftellung des Verkehrs ber 
Dampfſchiffe auf der untern Donau mit andern Urfachen als dem 
ſchlechten Waflerftand in Verbindung bringen wollten. (A. 3.) 


Feuilletom 


— — 
1806 Rapolcon in Berlin, 


Nur ein Schreiber. 
Ein Provinzleben in vier Capitelun erzähle. . 
+) 


( 

Der Graf verlangte, der Schreiber eine Gnade 
Ihm erbitten: Springer befann fih eine — — ſagte u kg 
bäte um die Erlaubniß, ein Meitpferd halten zu dürfen. Diefer Wunſch 
* —— = Fan Anwandlung. Die Erlaubniß wurde 
aber gegeben. te it ‚ mas bereits 
—— pringer nun mit Recht, mas er ſich ber 

flieg, deutete er 


Roh che Der Graf zur in den Wagen 
hin aufs Großiſche er und ſprach ſcherzend Blüht unter 





Springen 

ne a De all 
— n Hirten find 

ſttundlich! Zeihro'o Toͤchter brauchen Feinen Mofes ! — 


Die Antwort mußte dem Grafen gefallen haben, denn bald kam 
aus Schleſten die Emmennung Springer's zum Gontroleur. Seine Stel 
fung war jeht eigener Ratur: ala Gontroleur der graͤflichen Ginfommen 
war er dem Oberamtmann gleichgeſtellt, als Actuar hingegen untergeben, 
Dan mußte fih indeſſen fügen. Auch das Unmögfide, von einem Gra- 
fen einmal angeordnet, wurde moöͤglich. Richt blos in Roſenthal; id 
bene, überall, 

Im Städten verbreitete ſich das Avanctment Springer's wie ein 
Lauffeuer. OD, der wird ſichet noch was Großes! fagte bie Groß-Barle. 
Rein! fagte die Sf, mir lomme’s immer vor, ala würbe er noch auf- 
fliegen, wie ein Stern am Himmel, Springer wat fon fange ber Ab. 

ort der Mofenthaler und Mofenthalerinnen. 

: Um feinen gan — man einen Ball. Muft, beſinge die 
fen Ball und nenne bie Ramen der Gäſte! Gintritt zuerſt Kerr Fraut 
nebſt Gemahlin, bie einzigen geladenen Jotacliten. Herr Frank war 
angefehen, weil er fo vernünftig war, fi ein Anfehen zu geben; er fepte 
überall durch, was er wollte, man ſcheute fein Geld und bie Kraft feines 
Billent,. .. Bmeitms: Gere Groß, der troß feines Ramens ſehr 


Wien, 24. Det. Mühe offiglelle Ertlärung, daß Oeflerreidh 
bei dem ruſſiſch⸗ ürkiſchen Konflikt neutral verbleiben werde, wird 
binnen Kurzem erwartet. Ael, Dep. d. Nat.sZtg.) 

Bien, 24. Oct. Die Gefandten Englands und Frankreichs 
bei der hohen Pforte find von ihren Regierungen —— worden, 
am 16. Oct.-das-Einlaufen der verein fotten in den Hafen 
von Kouftantinopel, zu veranlaffen. (tel, Dev. d. Köln, ;3.) 

Prag, 20. Oct. Die amtliche ‚Prager Itg.“ veröffentlicht 
einen S vom Komitatsvorftande zu Dedenburg, erlaffen nach 
einem gefährlichen Individuum, Namens Daniel Ballo, der eines 
anf das Leben des Kaiſers beabfichtigten Attentats verdächtig iſt. 

Frankreich. 

Paris, 23. Oct, Der Moniteur zeigt an, daß der Kaiſer 
und die Kaijerin bis zum 27. in Compiegne bleiben werden. Bei 
den dortigen Jagden find außer Madame Thayer, der Tochter des 
verftorbenen Generald Bertrand, melde dort neulich auf der Jagd 
ein Bein brach, während kurz vorher Hr. Fould durch den in Ber: 

flung auf die Jaͤgerſchat einrennenden Hirſch zu Boden gewor⸗ 

ward, aud ber Generals Director der Mufeen, Nieumwerferfe, 
und der Graf Galba, Verwandter der Kaiferin, durch Sturz vom 
ferde oder mit dem Pferde erheblich verlegt worden. — Auf einer 
ifte der nach Compiegne eingeladenen Perſonen, welche der Monis 
teur enthält, befinden ſich alle bier accreditirten Gejandten, mit 
Ausnahme der Gefandten von Rußland und Deſterreich. 

Paris, 23. Detbr. Das ruffiihe Manifeft, welches am der 
Börfe feit drei Tagen einen ſolchen Schreden verurfacht, iſt feinem 
Inhalte nach immer mod nicht bekannt, Dennoch ſcheint es ſich 
jetzt zu beftätigen, daß vom Peteröburger Kabinet eine Note, wenn 
auch fein Manifet, an die franzöfiiche Regierung gelangt if. Dies 
ſes Actenftüd wurde gem durdy Herrn Droutn de (Huns mad) 
Eompiegne gebracht. land proteftirt in diefer Note, dem Ber: 
nehmen nad, gegen jeden BVergrößerungs- oder Eroberungsplau, 
aber es erflärt —— daß der Streit zwiſchen ihm und der Pforte 
ein durchaus perſoͤnlicher ſey, und daß es jede materielle Unter⸗ 
ſtũtzung dieſet leßteren Macht als einen Akt der Zen feit bes 
traten würde. Man will ferner wiffen, Herr v. Kiffeleff babe In— 
firuftionen im Sinne Ddiefer Note mit der Beifung erhalten, feine 
Pãſſe zu fordern, fobald Frankreich eine thatſächliche Demonftration 
zu Gunften der Pforte made. Köln. Itg.) 

roSbritamien. 

London, 22. Oct. Der Parifer Gorrefpondent des Ehro- 
nicle ſchreibt: „Man hat bemerft, daß 2. Napoleon ſeit Kurzem 
eine friedlichere Sprache führt. Bor einigen . äußerte er fi 
dahin: „Der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei ift ein Zwei— 
kampf; En land und Frankreich find die Sehundanten und werden, 
fobald die Ehre der beiden Duellanten Genugthuung erhalten hat, 
dem Blutoergießen Einhalt thun.“ 

Donaunfürftentbümer. 

Aus Bukareſt fchreibt man dem „‚Satellit”” vom 16. Det., 
daß unter den fremden Truppen der Gefundbeitszuftand ſehr beuns 
rubigend fey und die aftatiihe Eholera fih gezeigt habe. In dem 
Heere Omer Pafcha’s follen PBeitfälle vorgefommen feyn, was aud 
diesſeits der Donau nicht geringen Schreden verbreitet hat. Eholera 
und Peft find zwei greuliche Faktoren, melde in den beiden Armeen 
nicht ageunge Luͤcken machen werden, Fürſt Gortſchakoff hat energis 
Ihe Maßregeln ergriffen, um den Geſundheitszuſtand unter feinen 
Zruppen zu beffern. 
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"Bon.der untern Donau ſchreibt man der Medicinifhen 
Wochenſchrift: Aus dem türfiihen Hauptquartier kann. ich Ihnen 
folgende Mittheilung machen: DOmer Paſcha bat feinen, fon in 
der Eanipagne vom Jahre 1849 verwendeten Leibarzt Dr. Thirt 
Ceinen in Erlangen promopirten Kronſtädter Deutfchen--und--ehema- 
ligen Leibarzt des Paſcha Abdullah in Samfun) wieder zu 
entboten; Dr. Gaal bleibt Daher vorläufig no& in Sarafewo, ni 
Barna, als Chef ftationirt, Die Truppen der Türken, welche aus 
Afien berbeigegogen wurden, leiden ſehr zablreih an Pleuritis, 
Pneumonien, Diarrhöen und Wechſelfiebern, am allermeiiten die 
rg 4 Mannſchaft. Dagegen find die aus Rumelien, Albanien 
und Macedonien vorgefhobenen Regimenter geſunder; die Freiwilli- 
en und die — Medifs) find dDarnnter die am ſchlechteſten 

efleideten und am wenigften qut Genährten, daher erfranfen fie 
auch am häufigften, An regelmäßig organifirten Spitälern fehlt es 
außer Barna, Schumla, Widdin und Ruftihuf überall; aber auch 
bier mangeln Werzte entweder gang, oder dieſelben find eben nicht 
eeiguet, den Anforderungen Rechnung zu tragen. Als ih Omer 
Bafda diefen für den Fall des Krieges höchſt bedenklihen Umſtand 
hervorhob, ſchwieg er; unbekannt iſt es ihm nicht, aber er bat 
wichtigere Bedenken, fo vor allem eine beffere Unterbringung in der 
wirtlich heidniſchen Kälte und Dede, fo deren Bekleidung und Ber- 
pflegung. Die Ebolera ift, von Sie ja feinem andern Gerücht, 
nod nirgends im türfifchen Lager aufgetreten,’ 

Berlin, 24. Det, Einer zuverläffigen Depefche aus Bulareſt 
ufolge hat in der Nacht vom 11. zum 12. Oct. in der That ein 
Bufammenfeb der Votpoſten diess und jenfeit der Donau ſtattge⸗ 
funden. Die Ruffen verfuchten ihren ſchon lange vorbereiteten Ueber⸗ 
gang zwiſchen Kaliſat und Widdin und murden dabei dur ein 
bnen entgegenfommendes türfifhes Corps gehindert, worauf ihrem 
ſchleunigen Rüdzuge auf die. Donauinfel der Rückzug der Zürfen 
nah Widdin folgte. Es if indeffen dabei kein Blut gefloffen. 
Auch läßt das Verhalten beider Gegner nicht zu, von Diefer Affaire 
den Beginn der thatſächlichen Feindfeligfeiten zu datiren. Ebenſo ift 
weder der Berfuch des Donauübergangs feitdem erneut, noch das im 
der Kleinen Walachet aufgeftellte ruſſiſche Corps von 12,000 Mann 
verftärft worden. — Die vielfad) aufgeworfene Frage: „Bird die ver⸗ 
einigte Flotte die Dardanellen paffiren?’’ ift aus fiherer Quelle mit 
Ya zu beantworten und zwar nennt man den 16. October als den 
Zag, an dem Die Gefandten in Konftantinopel beauftragt worden, 
die vereinigte Flotte in das Marmarameer zu rufen. it Dies 
um fo wahrfcheinliher, da am der türfifch »griedhifchen Grenze Die 
gährende Bewegung in der Bevölferung überhand zu nehmen beginnt, 

(D. Allg. Zt9.) 

Aus Wien vom 22. Oct. fchreibt man dem Dresdner Jour—⸗ 
nal: „Die beute eingetroffenen Nachrichten aus Bufareft find von 
roßer Bedeutung. Sie beftätigen thatſächlich die begründete Ber 
forgniß Derjenigen, melde dem Anfange der Feindjeligfeiten von 
Seiten des türkifcdhen Oberbefehlshabers Dmer-Paſcha entgegenſahen. 
Der Verſuch, die Donau zu überfchreiten, ift von demſelben nämlich 
bei Braila bereits unternommen worden, zu welchem Zwecke eine 
fleine Flußinſel von den türfiihen Truppen occupirt worden if, 
Auch von Widdin wird gemeldet, daß die Zürfen ſich auf der großen 
Inſel oberhalb dieſer Feſtung feitgefept haben und Miene maden, 
eine Brüce über den zweiten Arın der Donau zu. jchlagen. Aus 
Zurumf wird gefhrieben, daß fi Die osmanifchen Truppen in der 





Heiner Natur war, mit feinen fieben Töchtern, die man in Mofenthal 
faft alle ſchön nennen durfte; mie ließ fie der Dater allein in Gefell: 
ſchaft geben. Seine Meinen, Mugen Yugen mufterten jeden Mann, ber 
den Sieben mahte, fo. fharf, daß wirklich noch feine verbeirathet war. 
Drittens... Aber genug! Nah und nad füllte fih ber Saal mit 
ben Grofbürgern ber Heinen Stadt. Endlich erfchien die Braut — bie 
gebildete vom Grafen aus befonderer Vorliebe. in einer Penſion erjogene 
Kaftellanentochter — die künftige Oberamtmännin, aber — an Sprin⸗ 
ger'd Arm. Gin Iebhafter Tuſch empfing fie, ein Tuſch, welder, als 
der Actuar unvermerft aus Berbengungen ‚in. einen „Deutſch“ überging, 
fich aud in einen Walzer verlor. Seiner wagte es, mit in den Kreis 
gu ‚treten und Aller Augen waren auf das ſtattliche Baar gerichtet, wie 
03 die Füße immer zugleich feit am den Boden ſchlug, wie die Körper 
leicht ſich ſchwangen und die Seelen im Rhythmus ſich wirbekten. Seht 
aber der Oberamtmann.. ine Wolfe trat auf feine Stimm, da er fa, 
daß man-gerade mit biefem Tanze begonnen. Er konnte, ja er mußte 
glüclicerweile dem Actuar entgegentreten und. zwiſchenſprechen: „Es 
thut mir leid, Springer, aber das Amt heitet uns nicht weich z Sie 
müffen in die Judengaffe; der getaufte David bat forben binterbracht, 
“8 leben viele Richtfamilianten dafeloft mit Weib und Kind; wo ein 


Kläger if. muß eim Richter fon!“ — „Aber jept —“ wollte der Ans 
geredete einmenden. „Gehen Sie auf der Stelle! Der Amtsdiener und 
der Michter mögen Sie begleiten. . Das hatte der Oberamtmann mit 
fid) felber abgekartet, um zu zeigen, wer hier Controleut und wer noch 
Oberamtmann war. 

Amalie fah dem ſcheidenden König des Abends nad und ſeufzte. 

Springer Fam zwar nad Mitternacht wieder. Uber bie Honoratio- 
ren hatten ſich entfernt, mur Herr Groß war mod ba. Hatte er doch 
fieben Töchter! Bis die befriedigt waren! Springer tanzte nur mit einer 
von ihnen. Sie hieß Marie. Ihre frifhe Geflalt, die goldenen Haar: 
äöpfe, die im Tanze lieblich um fle flatterten, das tiefblaue Auge, das 
im melodifchen Schwunge blauer ward, umflochten den Schreiber mit 
feinen Regen — er war fängk von Maria Groß gefangen. Der Bater 
war darüber froh und beirübt; frob, denn erx ſah Bortbeile, beirübt, 
denn er ſah Nachtheilt. Schwirgerältern find doch ſchwet zu croberm, 
fagte fih Springer und. hörte kaum, als ihn Marie fragte: Wo waren 
Sie. denn fo lange? 

Springer hätte auch bier wieder fagen können: Unfere Juden bür- 
fen ja nur in eimer beftimmten Anzahl heirathen, da gilt es bei Racht 
dad auserwählte Volk ‚zu Paaren treiben. Ich klopfie Hier und da an 


die noch nicht gezeigt haben; allein aud dort 
Ben —— denfelben in naher Zeit zum Ktriegeſchau⸗ 
Tape gemacht zu fe Kaufleute und bie bemittelter 
— haben ſich einige Poſten weit in das Land zuruckgezogen. 
Die Kaffen der Walachei find infolge diefer Kriegädemonftrationen 
von den Ruſſen in Befip genommen worden, darunter ‚jelbft die 
Mmilitärifiyen Refervefonds. ie ganze ruffifhe Armee, fand. fchon 
feit mehreren Tagen marfchfertig; allein man mußte nit, ob zu 


de de, vorwärts oder 'rüdwärts gen; nun if 
en —* ee wir . fteben an der’ Schwelle entfheidender 
Ereigniffe. Die Mehrzahl der größern Bojarenfamtlien bereiten 


ſich vor, das Band zu verlaffen. 

Ans Wien, 22. Det., meldete man der Leipz. Fig. telegras 
phiſch: „‚Omer’s wicht zügelbare Armee überichritt die Donau, übers 
rumpelte eine Ruffenabtheilung bei Ditenipa und fiegte. Donate 
ſchiffe find in Zürfenhänden.‘ (Die Beftätigung it noch abzumars 
ten, da der Donauübergang doch etwas rafd) wäre.) 

Amerifta. 

Newhotk, 8. Det. Die neueſte amerikaniſche Poſt von dieſem 
Datum bringt feine politiſchen Neuigleiten von Belang. Ju Mobile 
graffirte noch immer das gelbe Fiebet und am 7. farben 9 Perfouen 
daran. In NewsOrleans, wo die fühle Witterung eingetreten war, 
hat ſich aud der Geſundheitszuſtand gebeffert. In der Stadt ſelbſt 
war das Fieber faſt gang verſchwunden; nicht fo im Innern des 
Landes, wo es flellenweife höchſt bösarfig fortwüthet. In Lafes 
—— z. B. find von 90 Einwohnern 60 geſtotben. —- Aus 

ſhington ſchreibt man, daß der Etaatsfchag für 300,000 Dollars 
Stocks eingelöft hat, Der dortige „„Jutelligencer‘’ brachte die Nach» 
richt von Defterreihs Einwilligung zur Sreitaffung Koßta's unter 
der Bedingung feiner Direften Rückteht nad Amerita. (MR.s3.) 


Am 17. October wurden nachſtehende Perfonen in der öffent» 
lichen Sigung des f. Kreis» und Stadtgerihts Bayreuth abges 
urtheilt und verurtheilt : 

i) Dorethea Schlemmer, Beberöfrau von Stammbach, wegen 
Vergehens der Unterſchl zu 24 Tag einfachem Gefängniß; 

3) Adam Zeitler und deſſen Ehefrau Anna Barbara Zeitler, 
wegen Trzeßz, beide Angefchuldigte jeder zu Dreitägigem Polizei⸗ 
Arreſt; 

2) Johann Zurbanifch und Nicolaus Burger von Zreindort, 
wegen Vergebens des Diebſtahls, jeder zu acht Wochen dop⸗ 
pelt geſchaͤrftet Gefängnißftrafe ; 

4) Ehriftiana Angermann, Büdersfran von Kulmbach, wegen 
—— der Amtschrenbeleidigung, zu einer ſiebentaͤgigen 
Gefängniitrafe. 

U U ÖÖÜ U le 3002 
Khermometer: und Barometer: Brand in Ba ‚ceutb. 
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26. | +0°9 | +8%.6 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. — Morgens Nebel, dann heiterer Himmel, 


die Scheiben und cxaminirte. Zum Glück erwiſchte ich bei dieſer ab: 
ſcheulichen Sitte manden Dieb und mandıe Diebin. Mein Führer bei 
alledem war ein Jude, Darid, : ein Getaufter. So lebt fih's im Le: 
„ben der Kivilifation, . . PIE 

Springer berichtete aber nichts. . Er war eben das Echeimniß, das 
Ichendige Myferium, der Zauber der Roſenthaler Givilifations:Almadıt, 
Polizei genannt. Und er kannte diefen NRimbus wohl. So jung-+t 
war, fo übermüthig ‚machte diefer Zauber unfern Schreiber und fo tief 
Tieß er ihm Menſchen und Welt verachten. 

Amalie war dem ganzen daͤmoniſchen Netze eind® Tolden Provinzial: 
titanen erlegen. Verlobt mit dem Oberamtmann, Jiebte. fie doch Sprin 
gern. Sie mußte erfahren "haben, daß er fi der anmuthigen Marta 
genäpert. Sie koſte zwar das Meine Töchterlein. das 8 aus ſei⸗ 
mer erſten Ehe hatie ſite ſaigtee zwar Zum VDerlobtena, du biſt 
seübe; ſonſt kamſt du von den Feldern «ganz auders gemutthet nach 
Gauſe⸗ der Sommer if ja fo ſchön, ala‘ ſollte htuer das Getreide fel- 
nen «ehren fucen — du mußt kranken! Ja wohl,  erwiderte dieſer ge: 
sprefr, ich fühle Eingenemmenfeit. des Mopfes. — Wil du mir fol: 
gen, Friedrih? Du brauchſt Zerftreuung! Die Akten troduen das Gr; 
hirn aus’ — wie wär ein Kenigsſchießen? Das ‚‚Spriigerfledtel- ift 
wieder. nach ten Berflörungen des Winters Hergeftellt, die Springbrun: 


Höhe Temperatur: +9°,4. 

Mittlere Temperatur: +5°%,1. Mittlerer Luſtdrud: 325,65. 

In ver Rat: Niederfie Temperatur: +0*.5. f 

Am 27. Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +1®,7. Barometer : 
325.74. 
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Fremden: U nmgeige. 

Goldener Anker: HH. Baron v. Högendorf, Forſtkandidat v. Hals 
tenbrann. Diepold , -dedgk v. Ernſtfeld. v. rleus mir Gemahlin, Priv. 
v. Ulm, bn, Bädermeifter u. Frl. Zeuß v. Kronach. Bolisum, Mühlbes 
2 v. Eſchenbach. Kauflıe. Kraut v. Reichenbach. Müller d. Magdeburg, 

ottftied v. Eeionig, v. Seguig v. Schweinfurt, Sſchart v. Remiceid, Do» 
mel d. Goburg , Xemmer v. Nürnberg, Köppel », Marktleuthen. 


— — — — — — 

Vetantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 
Bekanntmachung. 

Da jetzt die Planirungd-Arbeiten auf ber gan⸗ 
zen Bahnlinie pwiſchen Bayreuth und Nenenmarkt 
begonnen haben, fo wird hiermir vom unterfertigten 
Stadt» Magiftrate dad Betreten ber Bahnplanie, 
fowie der Bahngräben nmd deren Böfhungen im 
fe, ſtrengſtens verboten, 
Dad aufgeitellte Anfiihtöperfonale ift angemwiefen, Anzeigen von 
Urbertretungdfällen anher zw machen, um-mit Strafen einfchreiten zu 
fönnen, -— Bayreuth, den 18. October 1853. 

Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 











Betfanntmwadbung. 
Am 
Donnerftag den 24. näcften Monats November Borm. 10— 12 Uhr 
werben zu Seidwitz im Wege richterlicher Hülfsuollftredung folgende 
Beſitzungen öffentlidy meiftbietend vertanft : 
1) Das Wohnhaus Nr. 23 dortſelbſt mir Ein» und Zugehörungen, 
auf 620 fl. geichägt; 
2) 4 Tagw. 48 Dez. Schachtacket, auf 160 fl., 
3) 2 „ 98 „ Baldung vom Vogelholz, auf 45 fl., 


4) 2 „ 49 „ Dedung am Schadtader, auf 40 fl. 
FL BO. Weiberleirhenader, auf 100 fl. und 
HI» MM Schachtwieſe, auf 60 fl. gerichtlich geſchaͤtzt. 


Befigs und zahlungdfähige Kauisliebhaber werden zu. biefem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß fie bie einfclägige Zarationde 
Berhandlung zu jeder geordneten Gerichtäzeit dahier einfchen koͤnnen. 

Pegnig, am 21. October 1853. 

Königlihed Randgericht. 
Ehrlicher. 


nen plätſchern und die Allten duften — wir brauchen. uicht erſt dem 
„Reiten Berg. zu erklimmen und: auf der anderen ‚Seite, hinabzulaufen wie 
ein Magen: ohne Hemmfguh! Nein! Die Fahrſttaße, ‚fein ‚mit Sand 
beftreut, iſt ſchon fertig! Wir Schloßleute fahren und machen licber 
„einen Elinbogem; ta Bolt mag geradeaus auf die Nafe fallen.“ Und 
‚bei allen dieſen ſchuttl aefpuodeneh Worten ſprang Amglie 

auf, klatſchte in die Hände, freichelte ihrem -Verlobten bie. Wangen und 
war fehr lichememürbig. Das. Wort Königeſchießen war ein. Bauber- 
wert, das. de; Oheramtmann fein Selbfinertrauen zurüdgab. Gr meinte, 
„ber dürre ‚Boten feines Anfehens- werde wen biefem Worte feines En- 
geld aufquellen. wie durch einen Semmerregen. Im Schießen hatte, ihm 
felbft Springer mod nie die Palme befirisen. Die ganze Racht konnte 
er nicht ſchlaſenz; jet rief er ſich im Geife alle Grüße zurüd, 
die ewig dem Atiuar galten, nicht im; Das Lächeln über ihn war, 
wenm er ſich als König der Schügen zeigte, werfhwunden. Die Müpen 
flogen ihm wieder bis zu den Anieen, die Juden zablten, ſchenkten — 
Springer mit den Sporen und dem Meitroh kam ihm für immer über 
‚Wunden yor..... . ’ Man elle: alſo ein Koͤnigeſchteßen an und 16) em: 
ſpann ſich irgt all die Romantik, die in der Provinz mit einem Könige: 
ſchießen verbunden zu feyn pflegt. Gortſ. folgt.) 


vo 


Befanntmabung. 

Künftigen Donnerftag den 3. November findet die Verfteigerung 
unbraudbarer Bettiourmituren im Amtslokale der fönigl. Gendarmeries 
Compagnie vom Dberfranten ſtatt. 

Bayreuth, am 27. October 1853. 
mn nn —— 

Todes-Atnzeige 

Allen unfern lieben Freunden und Verwandten bringen wir bie 
traurige Nachricht, Daß ed dem Herrn gefallen bat, unfern innigſtge⸗ 
lebten Gatten, Vater, Schwiegervater und Großvater, den Bürger 
und Schheidermeifter Monrad Schöpf, im 70. Lebensjahre, ver» 
fehen mit dem heiligen Sterbfalcamente, in Folge einer Lungenlähmung 
in ein beifered Jenſeits abzurufen. 

Bayreuth, Peipzig, Speper. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Anzeigen. 


Schulbücher! 

Die T. T. Schul-Infpektionen, 9. H. Lehrer 
x. maden wir bei Beginn eines neuen Schuljahres auf 
nachfolgende, im unterzeichneten Verlage erſchienene, aners 
kannt geditgene und allfeitig sünfig beurtheilte Pada⸗ 
gogiſche und Elementar : Shulbücer ‚behufs Einführung 
in den betreffenden Schulen aufmerfiam: 
SHeinifch un Ludwig, Erftes Sprach: und Lefebuch. 


4. Auflage. 12 fr. 
Diefelben, Zweites Sprach: u. Lejebuch. 2. Aufl. 18 fr. 
Diefelben, ittes Sprach: und Leſebuch. ” fr. h 
2f. 12 fi 


Diefelben, Biertes Spracb: und Lefebuch. 
‚De , ©. 5, Mechenbuch zum Schul und Hausgebrauch. 
I. Theil 18 r., U. heit 12 fr, HI. Theil 24 Er., IV. Theil 
36 fr. Die Aufldfungen hiezu 27 fr. 
Bei Parthieen von 15 Eremiplaren treten billigere Preiſe ein. 
Derjelbe, Gefchichte Bayerns, für die vaterländifche 
ugend bearbeitet. 48 fr. 
Derfelbe, Mleine Weltkunde. 2. Anftoge, 12 fr. 
Derjelbe, Das Wiſſenswürdigſte aus der Geograpbie 
und Gefchichte Bayerns. Fünfte mad ‘den neueften 
Allerhöcften Verordnungen. bearbeitete Auflage. 6 fr. (Auf 12 
Eremplare findet 1 Freieremplar ftatt.) 
elbe, Abriß der Erdbejchreibung. 9 tr. 
Dffinger, J "., Erſtes Schulbuch. 3. Aufl. 
2 be, Schreiblefe: Unterricht. 2. Auf. 54 fr. 
elbe, Silföbuch zum Unterricht in der deutſchen 
Sprache. 1. Banbchen 12 fr. I. Bändchen circa 18 fr. 
(Unter der Preife, eriheint Anfangd November.) 
Engelbrecht, U. E., Kurzer Inbegriff des Notbmwendigften 
und Gemeimmügigften aus der Natur und dem Menjchens 
ieben. 10. Auflage. 12 fr. 
Poland, U. &., Borübungen zu eimem geiftigen 
Schreib» und Lefeunterrihte. 9. Auflage. 
Zudwig, I. E., Methodiſch prattiſches Handbuch für dem 
Unterricht in ben beutfihen Schulen. 1 fl. 12 fr. 
n Pi men. 6 Hefte. Last; Il. à ale; 
IL a5; IV. à 7 tr.z V. à v tre.; Vl. à 7 tr. 
Buchmer’id« Buchhandlung in Bamberg. 
(Bür Dayrenth können Beftellungen in der Buchner'ſchen 
Lefebibliothet abgegeben werben. 


Von einem Hohen Königl, Preuß. Minifterio 
eonceffionirte Läillomese, unter der Garantie, daß die Bir, 
ung bei derfelben in 14 Tagen geſchieht, mibrigenfalld das Geld 
retour gezaflt wird; andere, ohne dieſe Bedingungen dem Publifo an- 
gepriefene Garantieen find michtöfagend und werthlos. Unfere Lillonese 
befreit die Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trodenen unb feuchten 
Schwinden, Flechten, zurhefgebliebenen Podenfleden, Röthe auf ber 
Nafe, wie fie auch gelben Zeint im zarten, weißen ummandelt, und 
bemfelben eine jugendliche Frifche gibt. 

Preis per Flaſche 1 fl. 45 fr. (Halbe Flaſchen 1 fl. 10 fr. 
ohne Garantie,) 


Kräuter = Yomade zur mirklichen Erzeugung 
ber Haare, vom einen Fönigl, preuß. Minifterio comceffionirt, unter 
ber Garanite, daß die Pomade bis fpäteftend im einem Jahr den Haare 
wucht auf kahlen Gtellen des Kopfes volllommen und Eräftig wieder 


12 fr. 


berftellt. Bei außgebliebener Wirkung nad ber erwähnten Zeit den 
pflihten mit und, dem Betrag jurücjwerftatten. Auch Liefer 38F 
Pomade, da der Betrag nach der Wirkung gezahlt wird; das Hön 
rar iſt dann jedoch beteutend Höher, wo ſich daun der Patient an die 
Fabrit zu menden hat. 

Preis per Topf 7 fl. CHalbe Töpfe a 34 fl. ohme Garantie, 
da biefe nicht immer außreiähen.) 


” 2 

| Saarfärbungsmittel, 
mit welben man Kopfe, Yugenbraunen« und Barthaar mit einen: Mafe 
Defeuchten ſogleich für die Dauer fchmarz färben, fo daß man biefelben 
mit Seife auswaſchen fann, ohne daß ed wieder abfärbt. Die Fabrit 
garantirt für den Erfolg und zahlt“ im Nichtwirkungdfalle den Betrag 

jurüd, — Preis per Flafche 1. fl. 28 fr. " 

Der alleinige Verkauf für Bayreuth und Umgegendeai 

Herrn Mpotheter Schüller in Bayreuth. * * 

Nothe Comp. in Berlin. 


— — — 
Wichtige ie e für Taube und 
arthörige. | 

Dr. John Robinſon in London macht alle Gehörleidende 
auf fein nen erfunbened Gehör: Del aufwmerkſam. 

Diefes Del heilt binnen furger Zeit die Taubheit, falls felbige 
nicht angeboren, es befämpft alle mir der Harthörigleit verbundenen 
Uebel, als der Obrenfchmerzen und dad Saufen und Braufen in ben 
Ohren, und erlangen felbft ältere Leute das feinfte Gehör wieder, fall 
feine reine Unmöglichfeiten obwalten. Alle Genefungd : Attefte mitzu— 
theilen, ift zu foftipielig, biefelben können vielmehr bei der Erpedition 
d. DI. eingefehen werden. Herr Kaufmanı 5. Brafelmann in 
Soeſt, Regierungsbezirt Arnäberg in Preußen, mimmt Beftellungd 
ner für mich entgegen, an den man fich daher gefälligft zu mens 
en hat. 





Wohnungs: Veränderung. 

Der Unterzeichnete bringt hiedurd zur Kenntniß, baf er‘ feine 
biöherige Wohnung bei dem Brandenburger Thore verlaffen, und bar 
gegen die Parterre»- Mohnung im Haufe ber Fran Doktor Stobeus 
auf dem untern Marktplag Nr. 78 bezogen hat, wobei ſich zu recht 
vielen Aufträgen empfiehlt 

Bayreuth, den 20, October 1853. 

ob. Georg Bauer, Gürtfer und Brorges Arbeiter. 


Feinſte Düffeldorfer:, Ananas: und Apfel: 
finen :Pumnfebeffenz emsfiehte A. Grünewald; - 


Die an der Biihoffsgrüner Nachkirchweih vorgefallene 
Injurie wurde dahin bereinigt, daß Injuriant gerichtliche 
Abbitte leiftete und fämmtliche Koſten übernahm, was hie—⸗ 
mit befannt gegeben wird St. 
Cine fhöne Yuswahl von Minterbandichuben fer Hiiig 
bei e — ——— 

Eine 2Zeylindrige Del⸗Lampe, ſchon gebraucht, für Billard ober 
Saal, fehr billig bei &. Rarpeles, 

Ein paar kräftige Chaifenpferbe find zu verkaufen. Wo} in ber 
Erpebitien d. DL. zu erfragen. 

500 fl. find auf das Ziel Lihtmeß oder Walburgt auf erfe 
Hypothel, und zwar im Landgerichts» Bezirke Bayreuth, amszuleigen. 
Das Nähere im ber Egpedition der Bayreuther Beitung. E 

Im Hanfe Nr. 508 find zwei Meine Quartiere ſogleich oder auf 
Martini zu vermieten. 

Ne. 151 nächft der Stadtfirhe ift die Wohnung im mittlern 
Stod auf Fichtmeh f. 38. zu vermiethen, Das Nähere Nr, 28 am 
Marft. 

Ju der Kanzleiftraße Ar. 158 if bie zweite Etage zu vermiethen. 


Abſchieds-Produktion 
heute Donnerftag den 27. October im der Reftanration 
m Goldenen Abler der öfterreihifgen Rationalfänger Jofepb 
eter und u Nofine (ald Alpen» Solo» Joblerin) umb 
= — ilbelm Müblbauer, wozu ſelbe hoͤflichſt 
m. 


Dad Programm wird vorher annoncirt. Anfang 48 Uhr. 
—prad von Uheodor Burger in Bayrenth- 




















Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen Durch alle 
Voſtaͤnter des Ime 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Yabı- 
gang 6 fl., halbjähr» 
ih 3 fl., vierteljähr- 
lid ı fl. 30 fr, Juſer · 
ne für den 
aum einer Spalt 
Belle, 4 fr. 








Deutfblanmd. 


Bapreutbh, 27. Oct. Unier Eifenbabnbau fhreitet, begün- 
ftigt vom ſchönſten Wetter, rajch vorwärts. Er it bereits fo weit 
gedieben, daß Die feit ungefübr 8 Tagen mit Draifinen befahren 
wird, Die feierlibe Eröffnung der Bahn fol, wie man bört, am 
en dem hoben Geburtöfefte Sr. Majeftit ıdes Königs 
attfinden, 


Münden, 25. Det. Soeben, Abends gegen 9 Uhr, endete 
unter großem Zudrange des Publikums eine bereits zwei Tage 
dauernde Schwurgerichtöverhandlung mit zwei Todesurtbeilen. 
Die Verhandlung ſelbſt war äußerft vermidelt und mußten über 50 
Zeugen vernommen werden, Die Anklage betraf einen mit feltener 
Graufamfeit verübten und durch wunderbare Zufälle entdeckten Mord. 
Die beiden Angeklagten, zwei Taglöhner, Andreas Leitner von 
Freiham, 45 Jahre alt, und Felix Dörudi von Gars, 31 Jahre 
alt, läugueten fortwährend mit großer Beharrlichkeit und betheuer— 
tem noch nach Verkündung des Wahrſpruches der Geſchworenen ihre 
Unfhuld. Die Borunterfuhung, die einmal fhon 7 Monate lan 
ag er war, dauerte mit Hinzurechnung Diefer Zeit bereits fa 
3 Jahre! 


Münden, 26. Oct. Der biöherige Regierungspräjident in 
Ansbach, Herr v. Volk, it zum Antritt der ibm verliebenen Staats- 
ratböftelle bier eingetroffen, CA. Abditg.) 


Münden, 26. Det. Die Vermuthung, daß Se. Maj. der 
Kaifer von Defterreih zu Weihnachten feiner hoben Braut Ddabier 
wieder einen Beſuch abitatten dürfte, it um fo begründeter, meint 
der Bayer. Landb., weil der Weinachtsvorabend zualeih das Ges 
burtöfeft der faiferlichen Braut ift, 


Dienftes-Nahridt.) Der von dem erblichen Reichs: 
rathe Franz Schenf Frben. v. Stauffenberg auf die proteitantifche 
Pfarrei Bronn, Dekanats Muggendorf, für den Pfarramtsfundis 
daten Ludwig Ehriſtoph Held aus Bayreuth ausgeftellten Präfens 
tation wurde die landesfuͤrſtliche Beftätigung ertbeilt, 


Berlin, 25. Det, Die Zunahme der Studirenden au der 
biefigen Univerfitit iſt bei dem jegt angetretenen Winterfemeiter bes 
trächtlih zu nennen. Obſchon die Jmmatrifulationen ſchon feit 
. längerer Zeit begonnen und an den eriten Jmmatrikulationstagen Die 
Ankömmlinge in großer Zahl ih zur Aufnahme gedrängt baben, 
treffen doch täglich noch Studirende ein, welde die Einſchreibung 
in das Album der Univerfitit begebren, 


Nro. 299. 


28. October 1853, 





* 


Breslau, 24. Oct. Heute früh bat vor der Stadtgerichts⸗ 
Adtheilung für Vergehen die öffentlihe Verhandlung des Prozeffes 
wieder den Borftand der chriſtkatholiſchen Gemeinde begonnen, Es 
ftanden auf der Anklagebunf: Dr. Benſch, eben. Prof. Dr. Ners 
v, Eſenbeck, Prediger Hofferihter, Partikulier Albrecht, Kreisrichter 
— aus Lauban, Prediger Hrabomsfi aus Glogau, Schornſtein⸗ 
egermeiſter Hüllebrand, Univerfitäts + Bibliothet - Sefretir Müller 
und Gutsbefiger Leitgebel. Außerdem waren angefagt, aber nicht 
erſchieuen: der Schueidermeiſter Wagner von bier, der Kreisrichter 
Zenter II. aus Löwenberg und der Kreisgerichtörath Göppert. Am 
Schluſſe der Beweisaufnahme beantragte die Staatsauwaltſchaft gegen 
jeden der erſchienenen Angellagten wegen Lebertretung des Bereins- 
eſetzes eine vierwöchentlibe Gefängnißitrafe, wohingegen feitens Der 

rtheidigung völlige Freifprehung motivirt wurde. Nachdem die 
Verhandlung faſt ununterbrohen 10 Stunden lang gedauert hatte, 
wurde die Publikation des richterlihen Etkenntniſſes bis nächiten 
Sonnabend früb act Uhr vertagt. 

Stuttgart, 25. Det. Prinz Jerome Napoleon foll, wie 
neuere Nachrichten befagen, ſchon morgen oder Übermorgen bier ein— 
treffen, Große Vorbereitungen find für ihn und fein zn {m 
fal, Schloß getroffen worden. — Geftern früb war großer Mini— 
ſterrath im fgl. Schloß. Man vermurhet wegen der katholiſchen 
Brage. (Allg. Zt9.) 

Stuttgart, 26. Det. Se, kgl. Hoheit der Prinz» Kegent 
von Baden ift heute Vormittags von bier wieder abyereift. 

Aus Karlsruhe wird dem „Schw. M.“ berichtet, daß das 
hochw. erzbiihöflihe Ordinariat Freiburg durh den katholiſchen 
Stadtpfarrer in Karlsruhe, geitliben Rath Gab, alle Mitulieder 
des großherzoglich katholiſchen Kirchenrathes perfönlih und mit äus 
Berfter Friſt von vierzehn Tagen auffordern ließ, ſich den erzbiſchöf— 
iſwen Befehlen zu unterwerfen ud ihre Stellen niederzulegen, wi— 
drigenfalld die Ertommunitation ausgeſprochen mürde, ie Auf⸗ 
forderung foll abgelehnt und über Diefen Fall bereits Sigung im 
Stautsminifterlum gebalten worden ſeyn.“ 

Mannheim, 23. Det. Die Weinfefe in der Pfalz und an 
der Bergitraße it in vollem Gang; Die reihern, rationellen Land» 
wirthe überlaffen den Herbſtnebeln und der bis geftern mild fehet- 
neyden Detoberſonne das Geſchäft weiterer Zeitigung. Der bei 
und zu 32 fr. die Maß verzapfte Moft läßt an Süßigfeit wenig 
u wuͤnſchen übrig, dagegen find die Preife an der Selter, wie die 
BBirthe fügen, „geſalzen,“ und überfteigen ſchon Die des Gemächies 
von 1846 und 1852, was Dem geringen Vorrath älterer Weine 
zuzuſchteiben iſt. (A. 3.) 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
28, October. 


1273 Rudolph von Habsburg gekrönt. 1760 Gneiſenau geb. 


Nur ein Schreiber. 

Ein Provinzieben in vier Eapiteln erzählt. 
(Bortfegung.) 
Zweites Gapitet, 
Gin Koͤnigsſchießen. 

Sonntags in aller Frühe wurden in gang Mofenthal die Feute aus 
tem Schlafe geweckt. Die Hunde bellten aller Orten, denn der Hunde 
ton war über den Ring gegangen. Hundeton oder Hundeanten bie 
eigentlich Anton Jaſchke, weil er aber, wie die Leute glaubten, Hunde 
verfpeifte und ihnen verbalb anrüchig lich, nannte man ibn überall 
und von jeher Hundeton. Keim Menſch wußte, wie alt ſchen Hundeton 
war. Der Cine fagte 50, der Andere 70, der Dritte 100 Jahre. 
Und wirklich wußten bie Melteften ſich feiner nicht anders zu erinnern 
als in feiner jegigen Gehalt. Er hatte fein graues Haar auf feinem 
Kopf und ging ungebeuat und fait fab er einem Drang» Iltang äbhnlich, 
wenn er mit feinem langen Stode einberfhritt. Er mußte, tropdem 
man ihn allgemein für blöde hielt, alle Verhäftniffe beſſer als jeder 


Andere. Hundeton trug die Keſſel und Pauken aufs „Springerfledel” 
zum Stöniasfciefen. Das Pellen der Thiere, die ihm witterten, war 
der Meveilfefchlag für die Schügen und die Brettergaffe binab ging's, den 
Pfarcherg hinauf. Der Tiſchler Jung, den man auch ſchlechtweg wegen 
der Rubel, die er von feinem Bruder, dem Kapellmeiſter in Petersburg, 
zeitweilig erhielt, den Mubel nannte, pflente zu fagen: Huf Diefem Berge 
laſſen die Rofentbaler alle Taufendfafermente, die fie in der Kanzlei 
binunterſchlucen müffen, wieder heraus; dahet das Sprüdwert: Ich 
bo’8 dam Oberomtmon geſoit, wie er's fen Labtoge ouch nie achert ‚but, 
wie ih über a Pfarrbarg naus wor! Der Kegelplan wurde von einem 
Harlekin gehütet, der die Kegel anfſetzte, während die Andern ins Schieß⸗ 
luſthaus eilten. Dies, aus Purblöcerten Scheiben zufammengefügt, auf 
denen; „Der Beſte 5. ®. Schrenk“ oder eine Krone und darunter wies 
der jener Name gefchrieben ſtand, ließ nach allen Seiten in geradelau⸗ 
fende Fichtenallten fehen, am deren Auslauf eine Raſenbank lag. Wo 
man durch die friſchen Zweige brach, plärfderten Springbegen, in beren 
Baſſin Goldfiſche wimmelten. Die Schügen fliehen einander binein und 
trichen allerlei Geſpaßel, bis die Schloßmagde mit Körben famen und 
auf der Felſentuͤche, zu der Steintreppen führten, ein Inftig Feuer praf: 
feln liefen. Man legte Erdäpfel an die Alamme zum Braten, Denn 
Einer der Schüpen fagte, zum Gutzielen und Guitreffen müßt man fatt 
feyn. Ja, rief Mubel, deswegen müffen wir ſchießen fernen, daß wir 
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De re tg. wird aus Heidelsheim vom 23, Oct. 
berichtet: „Der „ welder heute Nachmittag von Bruchſal 
bieher gefommen tft, hatte das Unglück, daß er dürch eine vorge⸗ 
fommene Unrichtigkeit einer Weiche nicht in dem beftimmten Schienen 
geblieben ift. ielmehr wurde derfelbe hiedurch gegen die Halle, 
wo die Güterverladung ftattfindet, geleitet. Ein Wagen mit Kars 
toffeln, welcher im Wege ftand, wurde zunächſt von der Locomotive 
„Fils“ auf Das Gemäuer des Berladungsgebäudes geitoßen, Die 
Kocomotive folgte mit Ungeftüm nad, riß die Mauer ein, und liegt 
jetzt zerbrochen unter dem Dache des Gebäudes, Die zweite Rocos 
motive ‚„ Schwaben’’ rannte mit dem Vordertheil in den Sand des 
zerftörten Gemäuers, ift übrigens umverlept geblieben. in Verluft 
von Menfchenteben ift nicht zu beflagen, denn die Führer und Heizer 
der erften Socomotive, melde beihädigt find, wurden, ohne erhebs 
lihen Schaden zu nehmen, von derjelben beruntergefchleudert; Dies 
jenigen, welche die zweite Locomotive bedienten, haben ſich durch 
Herunterfpringen gereitet.“ 


Trieft, 24. Oct. Die neuefte Ueberlandpoft bringt Nachrichten 
ans Bombay bis 28. v. M. von minder erheblicher Art. In den 
nordweitlichen Provinzen verlauteten Beſorgniſſe wegen der beurigen 
Weizenernte. Die hinefifhen Nachrihten find wiederiprechend. 180 
faiferliche Segel fammelten fih bei Amſy, um den Jriadverein aus- 
utreiben. Die Infurgenten follen dem Kaiſer eine Bicekönigsftelle 

den Nordprovinzen angeboten, biefer jedoch fofort zwei der Abges 
fandten zum Zode verurtheilt haben. @.DDd®. &.) 

Lemberg, 21. Det, Borgeftern fand bier in einer Kaferne 
nähft der Eitadelle eine nicht unbedeutende Schlägerei unter den 
Soldaten ſtatt. Sechzehn Mann fuchten nämlih einen Soldaten, 
der fid) gegen die Disciplin vergangen hatte, gegen die beranges 
fommene Patrouille in Schuß u nehmen. Später wurde die Ya 
trouille verftärtt. Zwei Mann blieben todt und mehrere verwundet, 


Franfreic. 


Paris, 24. Det. Die Regierung hat eine aus Fahmännern 
äufammengefegte Gommiffion ernannt, melde ſich mit der Unterfus 
hung der Urſachen befchäftigen foll, Die Unglüdsfälle auf der Eiſen— 
bahn herbeiführen können. — Die Nadriht mehrerer Blätter von 
der Errichtung eines Ragers bei Mep, über das der Prinz Napoleon 
den Oberbefehl führen ſoll, ift nicht begründet. 

Paris, 24. Det. Ein Artifel des heutigen Eonftitutionnel 
bildet das Ereigniß des Tages. Diefes halbamtliche Blatt, das 
bis dahin fehr kriegeriſch gefinnt auftrat, macht ylöglich eine Schwen⸗ 
fung und fündigt an, daß der bevorftchende Krieg nur zwiichen 
Rußland und der Türkei geführt werden könne. Es ſtellt zugleich 
eine friedliche Löfung der orientalifhen Frage in Ausfiht und bes 
me man molle in der politiſchen Welt wiſſen, daß dieſelbe 

meller eintreten werde, als man allgemein annehme. Der Con— 
ftitutionnel beruft ſich bei feinen friedlihen Berfiherungen auf Die 
Independance Belge; er geht aber in feinen friedlichen Prophe— 
jeibungen nod weiter, denn er hofft jogar, daß die Feindfeligfeiten 
n Alien foxohl ald an der Donau, nod ganz vermieden werden 


können. Diefer Friedensartifel des halbamtlichen Blattes ift von 


da er Ceſena zum Verfaſſer bat, der 


einiger Bedeutung, al, 
Be (Köln, Ztg.) 


nie ohne höheren feine Feder ergreift. 
Großbritanmien. 


London, 24. Oct. Der Kaifer von Rußland, und zwar er 
allein, fagt heute die Zimes, habe die Macht, Europa den Frieden 
zu geben; er habe nur feine Truppen ——— Daß ihm da- 
durch Die Gelegenheit unbenommen bleibe," feinen Glanbensgenoffen 
in der Türkei die beiten Bedingungen zu ermirfen, dafür fönne ibm 
die Gefinnung der anderen chriſtlichen Mächte als Bürgicart dienen, 
Aber freilich, meint die Times, wire der Ezaar wahricheinlich mit 
der Ermwerbung der Moldau und Walachei e fo zufrieden, wie 
mit dem Bewußtſeyn, gemiffen Beihwerden der Ehriften Abhülfe 
verſchafft zu haben. 

Eine neue auftralifhe Port, die per Eagle in Liverpool einge: 
lauſen ift, lautet in Bezug auf die Minen-Ausbeute günftiger als 
in —* auf die Lage der Importmärkte. Der Eagle bat 120 
Padere Goldtaub, im Gewichte von 64,000 Ungen = 256,000 8, 
156 Paflagiere und 77 Zelleifen mit Briefen und Zeitungen gebracht. 
In den Händen der Paſſagiere befindet fi ebenfalls eine tüchtige 
Quantität Golditaub, ſowie eine Anzahl Klumpen, deren einer 45 
Pfund wiegt. 


Donanfürftentbümer. 

Nah einem Schreiben aus Bufareft vom 18. d. in der 
„Preſſe“, foll Omer Paſcha anf das Anwortſchreiben Gortſchatoff's 
erwiedert haben, Daß er den rechtmäßigen Boden des Sultans for 
fort mit feinen Kriegern befegen werde, um ihn gegen feindfelige 
Angriffe des Nachbars zu fhüßen, Da er jedoch einficht, daß eine 
vollftändige Räumung der — in dieſem Augenblicke nicht 
möglich ſey, fo wolle er den rufſiſchen Truppen bis zur Zeit, wo 
der Webergang über den Pruth möglih feyn wird, geftatten, Die 
Moldau befegt zu halten. Omer Paſcha hat ferner in einem Schrei: 
ben an den Fürften Stirbei feine Ankunft in Bufareft für den 1. 
Nov. angekündigt. (x) Stirbei erhielt in diefem Schreiben weiter 
den Auftrag, fein Hotel zur Aufnahme Omer Paſcha's in Stand 
zu ſetzen. Die Meine Walachei ift noch nicht völlig von den Ruffen 
geräumt, Dan fpricht davon, daß Gortidafoff in einem am 11. 
d. abgehaltenen Kriegsrathe bejchloffen babe, Die füdlihen Gegen— 
den der Eleinen Walachei zu räumen, um Die Türken aus den vers 
ſchanzten Lagern jenfeits der Donau herüber zu loden, 


Zuüurfei. 

Aus Konftantinopel, 13. Dctbr,, erhielt die Allg. Itg. 
folgenden Brief: Als ich im Dem legten Tagen des vorigen Monats 
die Donau binabfuhr, richtete ich meine Äufmerkſamkeit befonders 
auf die von den Ruffen und Türken in der Nähe des Stroms etwa 
getroffenen Artegözurüftungen. Auf dem linken Ufer war von Befes 
ftigungen und dergleichen nirgends eine Spur, und felbft von Beobs 
achtungopoſten war nicht ein Mann ruſſiſchen Militaͤrs zu entdeden ; 
nur in Giurgewo fanden fih außer dem walachiſchen ımd in Gala 
außer dem moldauiſchen Militir auch ruffiihe Soldaten. Endlich 
von Galap abwärts fanden ſich nur die ſchon früher dort ftationirs 
ten Örenzpoften an dem ruffifchen Ufer, und in der Sulinamündung 





einen Braten befommen; und Braten müſſen wir effen, daß wir ſchießen 
lernen. Dat Schreib’ ich meinem Rapellmeifter nah Petersburg! — „Man 
fieht doch, warf der Uhrmacher Rücker ein; man ſieht doch. daß ihr mur 
gemeine Handarbeitet ſeyd! Auſs Auge, den ſchatfen Blick kommt's 
beim Schießen am meiſten an — Unſereins hat's Auge auf die feinſten 
Madchen · und Blattchenarbeiten geübt —.“„Freilich, unterbedch ihn 
ein Anderer, Das weiß des Herrn Pfarrers feine Uhr am beiten, bie 
du nach Reichenau ſchicken mußten zum Repariren, weil — bu fo ein 
Gott'awunderauge haft! Freilich hat der Pfarrer fünf Gulden zabfen 
müffen, die in Reidenau find thewer und dann's Botenlohn. Das 
Gelächter ballte fo wider die Felfen, daß das Schloßperſonal, welches 
eben Die gewundene Strafe berabfuhr, Schüſſe zu vernehmen glaubte, 
Kaum waren fie ausgeftiegen, als von dem höchſtgelegenen Lubäuschen, 
das eine weite Ausficht darbet, ein Willlommen won biafenden Inſtru⸗— 
menten erfhell, Die Schügenfchlen riefen: „Vivat! Vivat! es lebe der 
Schüͤtzenkönig!““ umd Niemand war feliger al der Oberamtmann. Mitt: 
lerweile hatte fih die Gilde um die grünen Tiſche gereibt und schien 
vorerſt ein anderes Ziel ald die Scheibe ins Auge zu faffen. Denn 
lieblich drangen die Düfte aus Bunzlauer Krügen herab und Schützen- 
nafen find empfindlich. Der Oberamtmann jagte die Leute auf, ſchickte 
ten Harlefin zur Schießſcheibe, die querfeldein am einem Mäuerden ſich 
befand und, wiewohf fonft erft nach der Mablzeit, nach der Kegelpartie 
und einem Tanze um die „Namenlinde”, geſchoſſen worden war, follte 
fept gleich der Aeltefte anlegen und der Schuß an männiglih fommen, 


Während nun unten im Luftbaufe vie Hetze anging, war auch 
Amalie angefommen, aber feitab ein wenig in den Wald gegangen, um 
Erdbetren zu fuchen. Ihr Bater war alt und ſchwach und blich das 
heim. Sie war am Arme des DVerlobten erfhienen. Da biefer nur 
wiederum Scüpenfönig ſeyn wollte, gelüſtete ſie's nah Erdbeeren... 
Man warnte fie vor dem böfen Geifte, tem Schwarzed.... Sie lachte 
und ging wohlgemuth im ven Wald, Sie hoffte auf eine Begegnung 
und eine Erklärung mit Epringer. Hundeton trug ämfig Meifer herbei 
und als er dem Actuar abmerfte, daß auch er mad rotben Berren ber 
gierig fey, legte er grünes Madelbolz dicht im die Flamme, und eim 
blauer Qualm flieg wogend auf, der nun ſich fenkte, nun wieter gold: 
gelb um Wipfel fih ergoß und endlich einen Waldfamin beweglich in 
die Luft baute; in den Dörfern weit und breit hieß ed, Schwarzel 
brate jept Kinder. In der Geſellſchaft ward weder Springer noch Amalie 
vermißt, denn dm Freien achtet ein Menfch nicht fo ängſtlich auf ven 
Andern; da verirrt ſich unfer fonft pedantifcher Blick dahin und Dort 
bin, von Allem angezogen und von Richts dauernd gefeifelt. . 

Wollen Sie mid erſchleßen, dab Sie mir mit tem Gewehr mad» 
fehfeichen ? fagte Amalie, als fie Springer's anfichtig wurde, 

Springer lachte, wie immer, fein; bald fah er, daß Amalie vor Gis 
ferſucht glübte. Er fpöttelte fogar — über Marie! Doch durch feine 
bizarren und bfafirten Atußtrungen ward ihm fein eigens Gefühl Harer, 
wiewohl er «8 ſich felber zu verwirren bemüht war. Gr belog Amalien, 
wie er fih belog, denn Marie hatte, je mehr er fich Dagegen ‚firäubte, 


mehrere ruffiiche Kanonenboote und andere Kriegäfahrzeuge. ch 
— in lem Umftand eine weile Vorſichtsmaßregel zu erbliden, 
on mie leicht gebt ein Gewehr unverfehens los! gegen hatten 


die Türfen das gange rechte Ufer bis nach Tultſcha hinab an allen 
wichtigen Punkten befept, Lager aufgeſchlagen, Schanzen gebaut und 
diefe Hark mit Geichüß hu Beobachtungspoſten ausgeſtellt, 
und in gewiſſen Entfernungen auf bervorragenden Höhen Fanale 
(Allarmftangen) zu Signalen errichtet. An mehreren Orten, nas 
mentlih auch bei Siliftria, war man noch rührig mit Arbeiten bes 
fchäftigt, und man kaun den Zürfen zum Ruhm nachſagen, daß fie 
die mejentlichften Punkte zu Befeitigungen richtig gefunden, den 
Verſchanzungen felbit eine zwefmäßige Einrichtung gegeben, und des 
ren Bau gut ausgetührt haben. Nur die Küfte des ſchwatzen Meers 
bis Barna (weiter fonnte man fie wicht beobachten) ſcheint ganz uns 
berüdfichtigt geblieben zu ſeyn, und doch gibt es Dort die beiten 
Landungspläge in Menge, fo daß Die ganze Domanlinie leicht in 
den Rüden genommen werden könnte, Dieb befremdet um fo mehr, 
als die Nordfüfte von Kleinafien gut befeitigt feun fell. In Varna 
ſelbſt it ebenfalld viel geicheben. In Konitantinopel angelommen 
fand ich die Stimmung der Gemüther und das Geſchäftöleben in 
Galata und Pera x. ehr gedrüdt, viele Läden, Die früher blühten, 
geihloffen, und es berichte große Beforgniß wegen eines Aufſtauds 
von Seite der Türken, ‚unter denen der größte Enthuflasmus herrſcht. 
Es waren in Konftantinopel jelbit mehrere Stellen eingerichtet, wo 
Freiwillige ſich einſchreiben ließen, was unter großem Zumult vor 
fi gieng. Man z0g mit Fahnen umber, ſchoß Gewehre in den 
Straßen ab, machte mit Lufthieben Die ganze ruſſiſche Armee nies 
der, und öfters wurde dazwiſchen geſchrien: jet iſt die Zeit ges 
fommen, wo die Ghriften ansgerottet werden müſſen. Männer, 
halbe Kinder und Greiſe laffen ſich einfchreiben; es find fogar 
weiche von den hiefigen Soldaten defertirt und zur Armee gelaufen ; 
ein Pfeifenfopfmacher hat auf feine Koften 400 Mann ausgerüftet 
und ift zu deren Anführer ernannt x. Eudlich hat aber doch. die 
Negierung dem beim Einſchreiben jtattgefundenen Unfug gefteuert, 
und läßt jept dieß Geſchaͤft im Seriasferat vornehmen. Die Krifls, 
die hier gedroht hatte, iſt vorüber, und es dürfte auch diefesmal nicht 

m Aufitand kommen. Ze bis zum Frühjahr dürfte übers 
aupt nichts zu befürchten feyn. Bon einem Beginn der Feindieligs 
heiten hört man nichts, und es verlantet fogar, daß Demer Paſcha 
(nit Omar) erklärt habe für diefes Jahr nichts mehr unternehmen 

fönnen, was nur eine Beftitigung deifen ſeyn würde, mus id) 
ſchon in Deutſchland im Auguit behauptete; denn man muß Die 
Donauländer fennen, um zu wien, daß ein Winterfeldzug mit uns 
ebeuern Mühjfeligfeiten und Opfern verbunden jeyn würde. Hier 
iR außerdem noch zu bedenken, daß derjenige der zuerſt über Die 
Donau gehen will, ſich in offenbarem Nachtheil befindet. Inzwiſchen 
wäre mindeftens ein halbes Jahr für den Frieden gewonnen und 
bier könnte ſich (Gott gebe es!) leicht das alte Sprichwort bewahr⸗ 
heiten: Zeit gewonnen, alles gewonnen. Wir können und wollen 
die Zukunft nit vorberfagen, aber große Hoffnungen fnüpfen ſich 
an dieſen Zeitgewinn. Sollte es aber dennoch zum Krieg kommen, 
fo dürften die Ruffen dießmal bei der ungeheuern Begeilterung Der 
Zürfen, die es wiſſen, Daß es jept ſich um ihre Exiſtenz handelt, 


einen fhweren Kampf, und befonders am der vortrefflichen türki 
Artillerie eine harte Nuß zu Imaden haben, wie Kaiſer Hitolans A 
felbft vor einiger Zeit ausdrückte. 

Bien, 24. Det, Die „Temesw. Itg.“ enthält folgendes 
Säreiben aus Galafat, 17. Det.: Die Türken haben heute Nacht 
die Donau überfchritten und von der dieſſeits vis-A-vis Widdin 
gelegenen Inſel Befig genommen , wo fie Batterien zu errichten bes 
gannen. Der größte Theil der Einwohner hat Haus und Hof vers 
Inffen und die Flucht ergriffen. Die Türken haben die befagte Ins 
ſel befegt und ſich dafelbft zu verſchanzen begonnen; es wird damit 
nicht gejagt, Daß hierdurd die Feindjeligkeiten fhon begonnen has 
ben follen. Die öfterreihifche Alagge in Galafat wird von Dem 
Zürfen ſeht reipektirt. Eine Kofafen-Patrouille erſchien in Galafat, 
melde bei Gewahrwerdung dieſer Lage gleich den Rückmarſch antrat 
und fih nad Bolefhti, unmeit Galafat, verfügte, allmo fie einem 
— — Oberſten und feiner Truppe die Meldung erftattet 
haben fol. 

Ueber die vor einigen Zagen telegraphiſch gemeldeten Erceffe in 
Konjtantinopel bringt Die „„Zriefter Ztg.“ folgende nähere Details : 
Der ruſſiſche Biceconjul, Hr. Fonton, bat feine Nationalflagge eins 
gezogen umd als Gerent des ſchwediſchen Viceconfulates die ſchwe— 
diſche aufgebißt. Einige Soldaten und Knaben begannen bierauf 
am 7. das Wappen mit Steinen zu bewerfen; die lürmende Menge 
wurde aber durch Die zeitlich berbeigeiendete bewaffnete Macht zer⸗ 
freut; zwei Gensdarmen halten nun Wache, um weiteren Exceffen 
u begegnen, Uebrigens erprobten die Steinwerfer an demjelben 
* auch ihren Muth an dem britiſchen Gofulargebäude, Der 
commandirende Paſcha unferer Feftung lieh den Soldaten, melde 
fih an dem Putſch betheiligten, die Baftonade geben und fie dann 
in Zeffeln legen. Diefe Lektion fruchtete, denn Felde ift die Rube 
nicht weiter geftört worden, (B. &.) 


Am 22. October wurden nachftehende Perfonen in der öffents 
lihen Sigung des f. Kreis- und Stadtgerihts Bayreuth abges 
urtheilt und verurtbeilt : 

1) Baltbafar Ramming, Zaglöhnersiohn von Kirchleuß, wes 
gen Verbrechens Des ausgezeichneten Betrugs zu 44 Jahr Ars 
beitshausftrafe ; 

2) Georg Wittmann, Weber von BWBinterftein, wegen Bers 
brechens des fortgefepten Diebſtahls, zu drei Jahr Arbeits⸗ 
hauoſtrafe. 


Therme meter und Barometer: Staud in Banrentb. 
— — — — 


| Baromerer 
(Etand in par. Finien auf 0 ® 





| Shbermometer 








Dxtober nad Reaumur. B. reducırt, } 
18 like [12 Ube | a Uhr ı 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens Mittags. | Abends |Morgens.|Mittagd | Abends. 
27. 1 #+19,61 +5°%.9 1 +3”.3 1325,74 325°°.,50,325°,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D., ED. — Der Himmel war Morgens bebedt; zu Mittag und am 


Abend heiter. 
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immer tiefer feine Seele entzündet, wie heiße Wadotropfen, auf Die 
Herzgrube geträufelt, Das Blut wieder pulfiren machen. Aber er redınete 
dies Gefühl dem Glemente zu und das Element, wie er Das Gemüth 
nannte, zu beberriden, das hätten ihm Die Jahre der Jugend gelebrt.... 


IH muß arftehen, lieber Springer, fuhr Amalie, fidrer gemacht, 
fort, id made mir im Herzen Vorwürfe, daß ic fo treulos kin — 
Schrent ficht mid — 

Wie Sie feinen Titel, fagte Springer, 

Dies war das Thema ter Erörterung im Walde. Sie währte 
fange. Stellung wurde gegen Stellung abgewogen. Amalie weinte for 
gar. Springer redete ſich im Die heißeſte Empfindung hinein und in 
dem Augenblide, als er chen einen Rückblick auf fein Leben, feine Hoff: 
nungen, feine Zukunft begann, erſcholl ein Zubelruf von ber Scyiefflatt, 
wie ein Einwurf, ein Widerfpruc des Geſchicke. 

Amalie erihraf. Sie konnte annehmen, daß der Oberamtmann 
wirfiid Echhügenfönig geworden und feine Krone mit ihr theilen wollte, 
Schon ſchnupperte Hundeton nach ihr. Sie mußte ſich loßreißen. 


Springer folgte... Der Koönigsſchuß war meh keintewegs ge: 
fallen... Er trat am, fhoh und paff! zugleich mit dem Knall fprang 
aus dem Mäuerben ein Flügelmännden beraus — alfo der Mittelfreis 
war durchſchoſſen. Der Harletin ſtedte eine rothe Fahne aus und gleich: 
zeitig ward Springern ber grüne Königsmantel umgewerfen und Die 
Gichtenkrone auf die Schläfe aefept, ein Donner aus Kolben und Keh-— 


fen erſchütterte die Luft umd ſielz und ſieggewohnt blidte die Scügen: 
majeftät. 

Dir Oberamtmann ward fait bewußtlos in den Wagen gebracht. 

Diefer Springer war doch fein Tod! 

Nun ſah Roſenthal einen Triumph. 
Pfarrberg. Hinunter ging's in die Stadt. Das war ein Jubeln und 
ein Rufen. Grit durch die Bretterfirafe, dann zum Ming. Kaufmann 
Groß ftand kopfſchüttelnd in feinem Laden. Er Tief hinein und wieder 
beraus, jo daß Die feicht erratbende Marie neugierig ward und gleich 
falls, eine Düte, die fie eben zu füllen gedachte, im der Hand, auf die 
Schwelle trat und mit podendem Herzen der Mufil, deren Urbeber gleich 
um die Ede kommen mußten, entgegenbordte. Der Vater ſchickte fie 
ins zweite Zimmer, die Schwehtern zu holen und Dies und Das auss 
zurichten; aber zur rechten Zeit war fie wieder da, um den Schübens 
fönig, im dem fie mit einem kaum unterdrückten Freudenſchrei Springern 
erkannte, aus zu ſehen. Der Ring war voll von Menſchen; ſtanlich 
genug nahm fih ter Schreiber aus, der nun nad der Meinung ver 
Märden in der ibm eigenthümlichen Geftalt erſchien; poſſirlich ſprang 
Hundeten voraus und rief aus Leibeöfräften fein Pirat. Als ver Mo: 
nig dem Groß'ſchen Hauſe nabe gefommen war, warf er tem grünen 
Mantel leichtfertig auf den Boden, drüdte feine Krone Dem Hundeton 
in die ſtraffen, farblofen Haare, empfahl ſich ven Schügen und ſprang 
lachend ins Gewölbe, wo ibm alle entgenengrüften. 

(Bortfepung folgt.) 


Die Mäfer ſchaarten fih am 


Höhfte Tenptratut: +7,00. 

Mürtlere Temperatur: +3°,6. Mittlerer Luftdruck: 325°.,54 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: +19,5. 

Am 28, Dit: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2°,9. Barometer: 
325,54. 
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Gremben, Unneins n 
Goldene Sonne: che. v. Groß, Gursbeiiger v- Trodau. 


HH. Er 
Fuchs, Oberlieutenant v. ad v. Feilipfh u. Steinhäuter, Fabrifanten 
v. Hof. Klee. Müller o, Ludwigsburg, Springmann v. Bielefeld, Srrauß 
d. Hugsburg, Bamberg v. Chemnid, Pierih vd. Haunsberg, De Caſtro v. 
Hamburg, Bieicer v. Grevenbroich. . 
Goldener Anker: HH. Hedlein, Regiſtratot v. Vorchheim. Schmidt, 
Dfarreifar u. Lehner, Organif v. Neuflade a, K. NKleemeyer, Mafcinen- 
bauer v. Prag. Kirichner, Gefhhäfrsführer v. Rimbar. Kauflte. Glaſer v. 
u. Bad v. Küdenhaufen, Händel v. Schwarzenbach, Ambtohn v. 
tha. 


Beranrwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller. 








Betanutmadbung. 

Der noch zum Abdruch beftimmte, und noch ftehende Theil bed 

ehemaligen x. Hautum ſchen Haufed, wird nächſten 
Samftag den 29. October c, Vormittags 10 Uhr 

in öffentlichem Verftrige auf dem Bahnhofe dahier, an den Meiftbier 
tenden abgegeben; — ebenjo wird eine Parthie altes Holjwerf und 
Bretter bortfelbft gegen gleich baare Bezahlung veriteigert 
werben, und find Kaufsliebhaber dazu eingeladen. 

Bayreuth, den 27. October 1853. 

Die Stadtfänmerei. 
Ric. 


Befanntmacbung. 

Künftigen Donnerftag den 3. November findet die Verfteigerung 
unbraudbarer Bettfonrmituren im Amtölofale der fönigl, Gendarmerier 
Compagnie von Oberfranfen ſtatt. 

Bayreuth, am 27. October 1853. 


Befanntmacbung. 

Im Wege der Hülfsvollſtreckung werden nachfolgende Beſitzungen 
der Johann und Korbula Pfaffenberger’idhen Cheleute von 
Kirhahorn am 

Mittwoch den 23. November 1855 Bormittagd 11 Uhr 
in loco Sirdahern durd eine Gerichtscommiſſion gegen, vor dem 
Striche befaunt zu machende Veringungen dem öffentlichen Aufſtriche 
unterftellt und Strichsllebhaber hiezu eingelaren. 
Beihreibung der Grundrealitäten. 

1) Art, Nr. 15° ein Frohngutsrecht, beftehend aus einem hölger« 
nen Wohnhaufe, Statel, Badofen, einem Meinen Haus mit 
Grasgaͤrtchen, zu J Tagw. Feldern, mebit Nugantheil an ben 
noch unvertheilten Gemeindegründen an der fogenannten Landes- 
Gemeinde, Schaͤtzungöwerth n 75 fl. 





2) Art. Nr, 15° 4 Tagw. das Hirtenleithenfeld 40 fl., 
3) 152 m ber obere Hirtenanger 45 fl. 
4) nu BE Feld, der untere Hirten 

anger E r . 30 fl., 
5) u m 530 Feld, bie Streitölohe . 50 fl. 
6) ” 7) 15* „ dab Sprengeläderlein 40 fl., 
Id’ mn „ 157 14 " „ die Behr 200 fl, 
I) „ „14 u» „ das Koheäderlein so fl., 
DD) u u Bm Miele, die Holzwieſe .  Tofl., 
10) „ 10 14 * die Gartenwieſe 225 fl. 


Pottenftein, den 14. October 1853. 
Königliched Landgericht. 
Edumm. 
(m — — — — 


nzeigen. 


A 
SE Für Schulen. FIN 
Im Verlage der BUCH NE B’icen Buchhandlung in 
Bamberg erſchien fo eben und it von da, fowie in Hof 
durch G. UM. Grau und Wunfiedel durch Baumann zu 
beziehen: 
Das Wiflenswürdigite aus der Geographie und 
88 ichte Bayerns. 
Von &. FE. Heinisch., 

Öte verbeflerte und vermehrte und mit Rücjicht auf bie neueſten 
allerböchiten Beſtimmungen, ſowie mit Bezuguahme anf 
die erfchienenen „Zwölf Bilder aus dem Leben 
aderifcher Fürſten“ bearbeitete Auflage. 

Preis 6 ir, Auf 12 Eremplare findet ein Freieremplar ſtatt. 


SE> Die vier erſten bedeutenden Auflagen biefer Schrift 
vergriffen fich in kaum 2 Jabren und es werden bie Zitl. 
tal. Schul » Jufpeftionen und Herren Lehrer zur noch allgemeineren 
Einführung diefer Stem Auflage ch um jo mehr veranlaßt finden, als 
bei der Bearbeitung derfelben die Allerböchite Ber- 
ordnung ſowie die „bayerifchen Fürftenbilder‘ von dem 
Herrn Berfaffer zu Grunde gelegt wurden. 

Bon demfelben Verfaffer erſchien: 


Kuger Abriß der Erdbefhreibung. 


Für die Hand der Schüler bearbeitet, 
Preis 9 fr. 





Kür die fo ehren» wie liebevolle Begleitung unfers guten Sohnes, 
Bruders, Schwagers und Onteld, Gottfried Spandau, zu ſei⸗ 
ner legten Nuheftätte, fagen ben innigſten wärmften Dant 

Bayreuth, den 28. Dctober 1853, 

Die Hinterbliebenen. 


Aechte Ickermann de und englifchbe Früchtenbon- 
bons empfiehlt ilb. Friedmann. 
Neue Pianoforte som Palirander und Mahagoni mit Metaflplatte 
ftehen vorräthig zum Berfauf, fo wie ein neues von Mahagoni zu vers 
miethen bei Eduard Steingräber, 
Dianofortebauer in Baprenth. 


ortbie Tafel:, große und Fleine Bad: und 
chwämme verfauft billigt J. S. Groß. 


— — — 

Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Meapoli: 

tanifchben Toiletten: Mtedizinifchen Schönbeits-Seife” 

des Hrn. Prof. Dr. Hau fel. Erb. in Bamberg. 
Sehr wertbgefhägter Herr! 

Daß eine reine gefunde Haut, wie Sie in Ihrem Berichte über 
die flüffige Meapolitanifche Toiletten :Zeife fagen, Haupt: 
erforderniß eines vollfommen gefunden Menfchen it, bavon mein Kerr, 
babe ich mich überzeugt. — Seit vielen Jahren leide ih an Krankheit 
und gaͤnzlicher Unthätigfeit des Hauptſyſtem's; mur bei fehoner äußerſt 
gelinder Witterung durfte id mid der Luft exvouiren. Die geringfte Er 
fültung verurfachte mir unentlihe Schmerzen. Häufig litt ih an Ges 
fihrärofe, fo mie am einem eigentbümlichen Juden über dem ganzen Kör— 
per. — Auf Antathen meines Arztes, welcher Ihre flüffiae aromatifche 
Seife unterfucht und vielfach angewendet batte, gebrauchte ich diefelbe, 
und kann ich Ihnen nicht beichreiben, mie wohl ich mich darauf befinde. 

Die Schmerzen in den Gliedern, das Reihen im Kopf und Geſicht, 
fo wie die drückende Beengung auf der Bruſt bat aufgehört, und habe 
ih mich feit vielen Jahren nidt fo wohl befunden, was ich einzig und 
allein dem Gebraude Ihrer Neapolitaniſchen Seife zufcreibe. 
— Ich werde von Diefer nie mehr faffen, und erfuche Sie, mir mit 
umaebender Poſt cin Kiſtchen mit 12 Glaſer zu fenden, Den Betrag 
nehmen Sie nad. — Um Ihnen meinen aufrictigen Dank zu betbätigen, 
erlaube ich Zonen von Gegenwärtigem öffentlichen Gebrauch zu maden, 
damit auch andere Leitende auf biefes der Geſundheit fo müßfide und 
angenebme Toilettenmittel aufmerkiam gemadıt werden. 

Leipzig, den 6. Mai 1851. Ihre ergebene 

Unna Küble. 

Bon dieſer vorzüglihen Seife das Glas zu 42 und 24 Mi., 

fowie von tem bewährten Meapolitanifchen Saarbalfam, 
„Kräuter: Pomade,’ anerkannt das befte und reinlichſte, ſchnell 
umd ſicher wirfende Mittel zur Erbaltung. Verfhönerung und Wachsthum-⸗ 
beförderung der Haupt: und Barthaate, per Glas 48 und 30 Mr, 
Mailänder Zahntinetur (Mundwaſſet), durd feine Vorzüglich- 
feit genügend bekannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein bes 
fiebtem Odeur, tem Blütbens:Tbau ver Glas 54 fr, 30 fr. 
und 18 fr. befinder fih mit Genehmigung des k. Minifteriums 
Niederlage in Bayreuth hei Hm Wilhelm Höflich. 
n Bamberg if eine aut eingerichtete Rothgerberei, in eimer 
der freguenteften Straßen, befichend in 6 Sohlledergruben 1c., Antheil 
an ter Cohmühle und den Niederlagen, unter den annehmbarften Ber 
dingungen zu verfanfen. J Theile des KRanfsicillinge können zu 4 $ 
fiehen bleiben. Nähern Aufſchluß gibt die Erpedition d. Bi. 

Ein junger Mann, weicher 6 Jahre beim Militär diente und erſt 
bier angefommen iſt, ſucht bei einer Herrſchaft oder bei einigen ledigen 
Herren ald Bedienter, ald Ausgeher, oder fonft einer Arbeit, fogleid) 
eine Unterkunft. Mäheres fagt die Erpebition. 

Im Haufe Nr. 508 find zwei Meine Quartiere fogleih oder auf 
Martini zu vermierhen. 


ö— —— — — TEE TEE 
Im Haufe Nr, 458 iſt ein kleines Quartier ſogleich zu vermiethen, 
erlernen were been 

Druck von Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutfblanmdb 


Münden, 26. Det. Unſere Künftler und die verſchiedenen 
biefigen Gefangvereine werden, aus Anlaß der im dem jüngiten 
Zagen erfolgten Vollendung der Ruhmeshalle und der. geitern ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung der neuen Pinakothek, am wählen Samftag 
Abend Sr. Maj. dem König Ludwig einen großartigen Fackelzug 


bringen. (Allg. Itg.) 
Münden, 27. Det. Die Jagden in der Riß mäbern fi 
dem Ende. Se. Maj. der König begibt ſich dieſer Tage von da 


in die Näbe von Bad Kreuth, wo gleichfalls einige Jagden abge 
halten werden. — In Folge höchſter Eutfchliegung des fyl. Staats: 
miniiteriums der Zinangen vom 23. d. Mts. Dürfen bis auf weitere 
Verfügung zur Deckung des Bedarfes für den Eifenbahnbau wieder 
43proc. Unlehen au porteur und auf Namen angenommen und 
auch die Arrofirungsanlehen a 4 Proc. wie bisher fortgeiegt werden. 
(Augsb. Abdita.) 

Münden, 27. Oct. Kine Minitterial:Entibließung verfügt, 
daß mit dem Beginn des I a renieiters. an. der biefigen Hochſchüle 
aus ſaͤmmtlichen Schullehr  zı min des Königreichs. je ein Leh⸗ 
rer na München gefendei mr cr, am einem Eurfus von Kiebig fiber 
Chemie und Phyſik anzuwohnen, und Die Früchte diejes Gollegiens 
bejuches bei ihrer Zurüdkunft in das Seminar durch einen entipres 
chenden Unterricht der ihnen untergebenen Zöglinge in Den Zweigen 
diefer MWiffenichaft zur Geltung zu bringen. (Allg. ta.) 

Berlin, 20, Det, Eine Mittheilung des Minifters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten an die Handelskammern vom 21. 
Dctober jagt: „Mit Nücfiht auf eine. vor. Kurzeuriergangene und 
amtlich an, mic eingereichte Bekanntmachung der‘ Direktoren der Ge⸗ 
ſellſchaft für die Induſtrie-Ausſtellung aller Völker zu Newvark aebe 
ich· der , diejenigen Induſttiellen, welche 
dieſe Ansitell e n, darauf anfmertiam zu machen, DaB 
die Austellung im Kaufe des December aeidloffen werden wird, daß 
Agenten zur Empfaugnahme ‚der Gegenitäude zu beitelen find, Daß 
das Mandat des Herrn Buſhek ſich nur auf Die Hinfendung der Ge— 
genftinde bezogen hat und ſich auf Verkauf und Nüdjendung nicht 
erftreft, und daß deßkalh den Ginfendern überlaffen bleiben muß, 
eines der zahlreichen deutſchen Kommiſſionshäuſet am. dortigen Plage 
mit Wahrung ihrer AJutereffen zw beauftragen.“ 

Berlin, 26. Det, Geitern Mittag traf die Herzogin. von 
Lenchtenberg anf Der Küdreife von England. in Porsdam ein und 
wurde auf dem Babnbofe von Dem, Bringen von Preußen und den 
anderen bier anmejenden kgl. Bringen empfangen, Die Frau Hers 
zogin begab ſich mit ibren fünf Kindern nad dem kgl. Schloſſe 
und wurde dort von dem König, der Königin, der Großperzogin 








Mutter von Medlenburg» Schwerin, dem Pri und ber Prins 
zeſſin Friedrich der Niederlande, der Prinzeffin Karl empfangen. — 
Morgen wird die Frau Herzogin ihre Prücreife nach Petersburg 
antreten. 

Der Griminals Kommiffarius Weber, welcher zur Verfolgung 
des Wafthofbefigers Meyner nad London gegangen war, iſt von 
dort jegt zurüdgelehrt. Die Sendung deffelben it, außer der Er⸗ 
greifung des Meyner noh von einem anderen bedeutenden Erfolge 
begleitet gemeien. Der ftedbrieflich verfolgte Poſt-Condukteur Di- 
nant, mweldyer flüchtig geworden war, nachdem er vom Berlins Köl- 
ner Poſtzuge den Eiberfelder Briefbeutel mit 5000 Thlr geftoblen 
und feinen Diebitabl dur eine Raſur in den Begleitſcheinen vers 
dedt hatte, bar ſich nämlich ebenfalls in London eine Zufluchts— 
ftätte geſucht. Dort gelang ed dem Griminals Kommifferius, in 
Gemeinihaft mit einem dem Dinant machgefandten höheren Poſtbe— 
amten, dem Verbrecher in einem Gaftbofe zu ermitteln und dem— 
felben feinen Antheil an dem entwendeten Gelde, im Betrage von 
über 2000 Thlr,, abzunehmen, Zugleih hat Dinant bei dieſet Ges 
legenheit Geſtändniſſe abgelegt, aus denen ſich ergiebt, Daß er noch 
einen Mitſchuldigen in der Perſon eines anderen; gang dreift zurüd: 
gebliebenen Poſt ⸗ Gondufteurs gehabt hat. Diefer it in Folge der 
aus London bier eingegangenen telegrapbiihen Nachricht plöglich in 
der Nacht aus dem Kölner Poſtzuge beraus arretirt und, nah Köln 
transportirt worden, Dinant felbit ift mit Meyner völlig mittellos 
in London zurüd geblieben und werden beide unter. diefen Umftäns 
den ihre Verbtechen fchmwer zu bereuen haben, Beide Vorgänge 
dürften wohl geeignet feyn, um für die Zufunft-vor ähnlichen Hands 
lungen zutückzuſchtecken. Ueber den Gaſtwirth Meyner erführt man 


ned, dab Dderjelte jeine Flucht über Leipzig nah Frankfurt und von 
D fi a0 wort Ak KT Tunup 


Desa nmp din Submwelg Lewerijiriiige Yll. . { 
Italien gegangen und bat er ſich fpäter über Paris wach London 
gewandt. Mepner hat übrigens feinesweys auf Dieler weiten Reiſe 
ſparſam gelebt, fondern foll, wie man dieſes fo häufig bei ſolchen 
Verbrechern findet, mit dem Gelde ſehr leichtfinnig um fih gewor⸗ 
fen und höchſt verſchwenderiſch gelebt haben. Der Bater, deffelben 
befindet ſich noch bier im Haft. Auch die Pahfarte bes Stall» 
meijters Martini, welche Meyner kurz vor feiner Flucht in feinem 
eigenen Hotel mittelit Nachſchiüſſels emtwendet hatte, iſt bei ihm im 
London vorgefunden worden und wieder hieher gelangt. | 

Köln, 24. Det, In der vorigen Nacht traf, von Paris 
fommend, ein tärkiſcher Prinz am rheiniſchen Babnbofe ein, und 
jepte unverzüglich, wie es ſchien, mit großer Eile feine Reife fort, 

Äranffurt, 26. Det. Der Kurfürit von Heffen nebſt Fa— 
milie ift beute Morgen nad Wilhelmobad und Hanau wieder von 


FGenuilletom 


Geſchichts kalender. 
20. October, 
1268 Kentadin von Hohenflaufen wird in Reapel cuthauptet. 
1806 Stettins Kal. 


Mur ein Schreiber. 
Ein Vrovinzleben in vier Gapiteln erzählt. 
(Berifetsung.) 

Eben dümmerte der Abend und Springer ſaß noch im traulicen 
Mabdchenkreife; wenn Käufer Draußen fchellten, mußte immer Marie bin: 
aus; ter Alte rübrte ſich nicht. Marie ging auch ganz gern, denn einen 
fe mächtigen Ginfluß Springer aus der Ferne ſtets auf fie übte, in ter 
Nähe, im Gefprähe batte er ihr etwas Grauenbaftes. Springer ariff 
Alles, was ihr am mäcften lag, mit terfelben Edyonungslofipfeit an, 
wie man feine eigenen Neigungen mit Selbftironie zu geißeln pflegt. 
Vefonvers heute, da er eine Debatte über das Königeſchießen nicht auf 
fommen laſſen wolle, fprang er von einer Nofe zur antern, um ja alle 
weichen Blätter zu zerzupfen und die Dornen in. die Aingerfpigen zu 
drücken. . . Marie machte ſich im Zimmer da und dert Pefcbäftinung. 
As fie Die Blumen vor den Wenftern beach. ‚fpottere Springer über 
ihren Blumengottesdienft. Sie lieben die Blumen, fagte er, weil biefe 


und jene Nomanbelvin fie Tiebte.... Marie that, als ob fies nicht 
börte und fragte: Haben fie nicht im Walde den Schwarzel getroffen? 

Springer erichrad, j 

Sie glauben an dies Märden? fügte das arme getäufgte Mähden. 

Warum? ſagte er. Der Schwarzel iſt ein Geiſt. Wer ihn fab, 
bei Dem nur egiftirt er. 

Dan kim von Gefpräde ab... .. 

Die Zeit des Abendeifens rüdte heran. 
Geweht und empfahl ſich Gr erinnerte fh, 
chaffen zu baben. R 
. Diefe Flinte fepte Springer ungern profann Bliden ans. Man 
batte ibn ſieis gefragt, warum auf dem reichen Silbergebänge nicht fein 
Name, ſondern ein fremder Anfaugebuchſtabe alänzte. deſſen Bedeutung 
er Niemand anvertrauen fannte, weil er fie einfach ſelber nicht kannte. 
So irug er bir Freundin. der Kindheit, den ‚einzigen Met einer yo 
Traumzeit, auf Spaziergängen fat immer über der Schulter. Ibren 
mit Verlenmuſcheln ausgelegten Lauf kannten alle Thlere des Waldes. 

Springer fand das Gewehr nicht auf der Schießſtatt. Er dachte 
an die Walpftelle, wo er mit Amalien gefproden. Das dumpfe Mollen 
eines fernen Donner und Die fdwerberabbängenden Motten waren nur 
tas Echo feiner eigenen zwieſpaͤltigbewegten Bruft, als er dorthin fie 


Springer vermißte fein 
{8 auf tem Schiehbanfe 


are’ 42. Fa 


er abgereift. — Au ie eiten und dritten Abtheilung baben 
* — der * ei Am. Ara Namen die Majorität 
bei den Urwahlen erhalten. Gt. Zr) 
Stuttgart, 26. Dctbr. Bon einem weitern hohen Beſuch 
am biefigen Hof für die nächſte Woche ift Die Rede, nämlih von 
dem des Herzogd und der Herzogin von Brabant, Leßtere iſt bes 
fanntlich eine Ricpte Ihrer Majeſtät der Königin, und Die Mutter 
der Herzogin hält ſich ſchon mehrere Wochen zum Beſuch bei Hochſt⸗ 
ihrer umd der Königin Mutter, der ran —— Henriette von 
Würtemberg auf, der Großmutter der Herzogin von Brabant. Die 
Abreife des Kronpringen und der Kronpringeffin mad Rußland fell 
bis Mitte nächiten Monate erfolgen, nachdem die Kronpringeifin, 
die geftern Abend an der Seite ihres Gemahls im Theater (bei der 
elungenen Aufführung des Propheten) erſchien, von ihrem Unwohl— 
eyn gänzlich wieder bergeftellt ift. (Alla. Ztg.) 
Ralfer, 26. Oct. General v. Lepel, welcher im April 1848 
Kommandant von Kaffel war und nicht die möthigen Maßregeln 
mm Schupe der Garde du Corps und des Zeunbaufes erarif- 
J haben ſoll, wurde deßhalb, wie bekannt, vom Kriegsgertchte 
zu vier — Feitungsarrejb und zum vollen Schadenerſatz verur⸗ 
theilt. ieſe Angelegenheit ruhte laͤngete Zeit in der Reviſions— 
mflang des General⸗Auditoriats. Von letzterem iſt nunmehr das 
durtheil gefällt worden, welches, dem Vernehmen nad, Das 
friegsrechtfiche Urtheil dahin abändert, daß v. Lepel nur ein 3}jäb- 
riger Feftungsarreft und der Erſatz des der Garde du Gorps zuge: 
fügten Schadens trifft. (N. Kor.) 
Fulda, 24. Oct. Die Zöglinge des hiefigen Knabenfeminars 
erhalten jet geifkliche Kleidung und eine Tonſour. Den Zag bin 
durch fipen fie hinter den Fenftern von undurfichtigem Glas ; wers 
den fle über Die Straße geführt, jo dürfen fie micht rechts noch 
Iinfs fchauen. Es findet unter ihnen fein Geſpräch ftatt, als im 
Beiſehn ihrer Borgefegten. Einer derfelben hat ſich eigenmächtig 
und heimlich davon gemacht. Gin Hanptaugenmer? wird darauf 
gerichtet, Daß diefe Knaben mit Niemanden außen, felbit mit Eitern 
umd Verwanden nicht, in Berührung fommen, bis fie — 
(dt J.) 
Karlörube, 24. Det. Es ſollen gegenwärtig, dem Ar. I. 
zufolge, an 50 Pfarreien zu befegen ſeyn, da ſich Die Curie weigert, 


Das Iantioaherrliche Mlaret einsuhnlen. ie Gnratgeiftlichen find fehr 
übel daran, zumal Den Gen un e en I IR 


Männern gerathen wird, der erzbiſchöflichen Gurie zu erklären, daß 
fie im corpore zur evangeliſchen Kirche übertreten würden, wenn 
ihre Pfarre binnen furzer Friſt wicht beiegt würde. Dich wäre 
vielleicht ein wirlſames Wittel, wenn inzwiſchen unfere Regierung 
nicht einſchreiten follte. 

Bien, 24. Det. Nachdem auf der Semmeringbahn am 24. 
v. Mts. eine Probefahrt von Mürzzufchlag bis zum Viaduet an der 
„Salter Rinne‘’, am 15. d. Mts, eine zweite von Peyerbach gegen 
die Weinʒettelwaud bis zum Lechner Einſchnitt ſtattgefunden, wurde 
geftern die erfte allgemeine Probefabrt auf der gungen Bahnftrede 
von Gloggnig nah Mürzzuſchlag und von dort wieder zurück nad 
Gloggnip, und mit dem beiten Erfolg zurüdgelegt. Die Minifter 
Ritter v. Baumgartner, der Seftionschef Baron Gzörning, der 
Minifteriafrath und Gentraldireftor Ritter v. Ghega und mehrere 
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höhere Eifenbahnbeamtte wohnten dem denfwärdigen Aete bei. Die 
Semmeringbahn bat eimem amtlichen Ausweiſe zufolge bis jept 
15, 114 480 fl. gefoftet, Allg. ta.) 

Wien, 25. Det. Der faiferl. ruffiihe Kourier Herr Grabbe 
it Samftag direkt aus St. Peteröburg bier angefommen, _Der- 
jelbe bat, wie die „Cop. Itg. Cor.“ wiffen will, das a 
Kriegsmanifeit überbracht und iſt geftern wieder abgereiſt. (IB, &E- 

Wien, 28. Der. Laut der „‚Preffe”’ bat Omer Paſcha den 
Befehl erhalten, die Feindieligfeiten mod eine Zeit lang zu vers 
meiden. Die Rufen wollen bloß vertheidigungsweile verfahren, 

(Tel. Dep. d. Nürnb. Korr.) 
Franfreic. 

Paris, 25. Ocibr. Der Moniteur kündigt in feinem bafb: 
amtlichen Theile an, Daß das Fleiſch auf einem biefigen Markte 
vom 27. October au auch im Kleinen öffentlih verfteigert wird, 
Der Monitenr verfpricht ſich von diefer Maßregel bedeutende Ergeb- 
nie zu Gunften der Ärmeren Klaffen. — Wie verlautet, mird der 
Hof vierzehn Tage in Fontainebleau verweilen. 

Paris, 25. Det. Die Einfahrt der flotten in die Dardas 
nellen bat bier einen geringen Eindrud gemacht; denn es ift Dabei 
nichts zu vermundern, als Daß fie jo ſpät erfolgte. Der Korres 
ipondent, welchen das Journal des Debats nach Konftantinopel ge— 
ſchickt bar, ſchreibt einen intereffanten Brief, im welchem fo viel 
angedeutet wird, daß die lotten nicht activ für die Türfei anftres 
ten werden, fondern nur zur Hand ſeyn follen. Die Börfe war 
ſchlecht, wozu and ein Gerücht beitrug, daß Streitigkeiten zwiſchen 
Franfreih und Neapel ausgebrochen und daß Herr von Draupas 
gen worden. wäre, . Die Veranlaffung dazu foll in - Demos 

tifyen Umtrieben liegen, über welche der Hof von Neapel ſich 
ſeht * erklärt, Endlich hoͤrt man, daß der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Rom feine Päffe gefordert habe, Mir ift berichtet, daß 
Herr von Boutenieff unbeitimmten Urlaub genommen habe, weil 
verichiedene Unterhandlungen einen unangenehmen Ghbarafter auges 
nommen haben. Der b. Vater meigert fi, einen polniſchen Pries 
fter, den der Czar zum Biſchofe vorgeihlagen bat, zu beftitigen. 

(Köln, Zta.) 

Paris, 27. Ochbr. Der Allg. Zta. wird folgender Auszug 
aus dem Moniteur telegrapbifh berichtet: Die orientalifche Frage ift 
in Konftantinopel in eine neue Phafe getreten. Die Pforte glaubt, 
daß der Krieg allein ihrer Würde age De dei it von 
Anfang, bei der Befepung der Rüritenthümer, mie jeht, in feinen 
Anfichten mit England — —2 und die vereinigten Ger 
ſchwader müffen im Marmorameer vor Anker gegangen jenn. Der 
Kaifer hat das feierliche Verſprechen gegeben, aus allen Kräften 
mitzuwirken, zur Erhaltung eines Briedens der das für die Sicher— 
beit der Rechte aller norhwendige Gleichgewicht bewahrt — ein Un— 
ternehmen würdig Die Flaggen der zwei weſtlichen Großmächte zu 
verbinden. Sie haben Beglau, fih dem Schauplatz des Handelns 
nähern zu müſſen. Die Neutralität der zwei andern Mächte wird 
nicht gleichgültig. noch verloren ſeyn für eine Unterhandlung, welche 
die Loͤſung erleihterr. So viele Umſtaͤnde Die fid) vereinigen zu 
Gunſten der Sache, melde die Europa’s ift, erlauben die Eventuas 
litaͤten mit Sicherheit zu betrachten und. Das Ergebniß mit Vers 
trauen zu erwarten, 





zu ſuchen ging. Er wußte nicht, ob er mit eigenem oder fremden Ge: 
wehr ten Koͤnigoſchuß gethan. Dom Berge ſah er fid gegenüber das 
Shlof und. das Groß'ſche Haus im friedlicher Nachbarſchaft nebeneinm: 
der erleuchtet vom jewelligen Blig. Er fah fange Zeit ſtarr bin, als 
müßte es in eind von beiden einfchlagen. Aber gleichgültig zog das 
Wetter feines Wegs. in firömender Megen ergoß ſich, als wollte der 
Himmel die Brandfpuren des Blitzes tilgen. Springer fühlte fih wohl; 
die Räffe erfrifhte ihn und gab ihm den Vollgenuß feines Ihe, um 
den er durch bie Begebniffe des Tags gefommen war. Gr fchlüpfte in 
den Wald und ſuchte vergebens nah dem Schimmer feines Gewehre ; 
er ging tief ins Didicht. Es war Nacht geworden. ‚Es umflüfterte 
ihn. Jugendſagen zogen burd feine Serfe. Umnachtet war feine Phch: 
tafle. Er feßte fih auf einen werwitterten Baumſtamm und verfanf in 
tiefes Sinnen. Da ſchien ihm der Wald plöpfich erhellt. Alle Bäume 
fienen zu glänzen und ein Greis fand vor ihm und hob den Zeige: 

ger ernft empor, Wie heißt du? flüfterte Springer, Der Greis 
ſprach nichto; aber bie Bäume ſchienen ftatt feiner zu füftern: Schwarjel. 

Es währte lange, bis fih ber Träumer fammelte. Die Flinte 
war verloren. Er ging mit müftem Hirn nad Haufe. 

Während bie fonnengetränften Aehren allenthalben die Sicheln bes 
fhäftigten und in heiliger Brühe ſchon das glipernde Erz an den Weß— 
Pein flug, während die arbeitfpurigen Hände ber Väter mafnell rings: 
um ſich ſchwangen und immer gleide Reihe legten, mußten bie Jungen 


zur Rekrutirung nad Joſephſtadt, um einft ſelbſt vielleicht reif oder 
unreif gemäbt zu werden. Wie ınädhtig muß doch der Soldatengeift 
ſeyn, der bie widerftrebenditen Elemente eint! Heute werden die Mefruten, 
vergeblich wuthend, Sclachtopfern gleich, der Heimath entführt; mor— 
gen kehren fie zurüd, requlirt wie Die Stundenzeiger, deren Gang 
willig dem innerm Getriebe des Werkes folgt. Wenn man berbadhtet, 
wie unfere [Schritte unwillführlih dem Takte bes Trommelfchlags ſich 
anpafien, und außerdem bedenkt, mie gern der Menſch ſich am ein aͤu⸗ 
Beres Geſetz gefmüpft ficht, um der Innern Gontrole zu entfliehen, dann 
iſt das Raͤthſel diefer wunderbaren Verwandlung geloͤſt. Die Schenken 
find alle von Rekruten voll, die heute das Recht zu haben glauben, 
zu allerfegt ihrer andgelaffenen Willtür die Zügel ſchießen zu laſſen; 
trumfen oder nicht, der Eine flucht und ſchimpft auf alle Welt, ber 
Andere wirft die Fenfter ein, der Dritte läßt feine Dirme in Rube; bier 
und da gefeitet eine jammernde Mutter Den in ſih hineinweinenden Soße 
und mander Bater Täft die Ernte und gebt mit auf den Affent 
plag, im der Hoffnung, zu helfen umd bie rüftige Jugendkraft freudig 
zur Arbeit wieder mitzubringen. Springer warb burd feine Pflicht, mit 
nah Joſephſtadt zu müſſen, moblthätig aus ſich herausgeriffen. Er 
verabfchiebete ſich nicht bei Amalien. Ihr liſtiges Auge hätte in feinem 
Serienfpiegel den Anhauch des Kummers erfannt und Erflärungen zw 
geben war ihm unmdglih. Daf er aber noch ins Groß'ſche Gewölbe 
fprang und rin herzliches Ade fagte, zeigt einen tiefern Grund jened 
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Großbritamien. 

London, 25. Oct. Die belgiihe Königsfamilie hat feit ihrer 
Antunft in Windfor das Schloß nicht verlaffen. Größere Ausflüge 
erfaubt das Wetter kaum. Die Herzogin von Brabant ritt geftern in 
Geſellſchaft der Königin in der Schloßreitſchule, während Prinz Alberr 
wit König Leopold und den beigiihen Prinzen auf die Jagd ging. 

Der Telegrapb meldet aus Plymouth die Ankunft des Poſt⸗ 
Schraubendampfers Galentta mit einer Gap- Pol vom 23. Auguſt, 
die nicht ſeht günfttq lautet, Jenſeits der Golonialgrenge ſcheinen 
ſich wieder Kriegewoiken zu fammeln. Die Zurüdgiehung der brits 
tifhen Trupven aus dem DOranges#iver» Öbebiet und das Aufgeben 
Diefed Gebietes bat unter den Coloniſten Unzufriedenheit: erregt. 
Macomo bat um die Abtretung der Amatolas Gebirge nachgeſucht 
und von General Gatheart eine abſchlägige Antwort erbalten, 

Rutland und Polen. 

Warſchau, 22. Det, Hier fangen Höllenmafchienen an zu 
ſpucken. Der Watſchauer Oberpolizeimeifter, General Gotlow, läßt 
rn eine Aufforderung befanmt machen, behufs Grmittelung des 

thebers einer ſolchen. Am 18. murde nämlich in der Wohnung 
eines Englinders, der als Schmiedemeifter in der biefigen Fabrif: 
anftılt auf dem Solec beidäftigt if, ein mit rofarothem Papiere 
beflebtes hölgernes Kaͤſtchen unter Ndreffe des Genannten abgegeben, 
Der Ueberbringer entfernte fih mit den Worten, daffelbe fen ihm 
von einem unbefannten Manne am nämlichen Tage um 7 Uhr Abends 
auf der Afionjhan- Straße mit der Bemerkung übergeben worden, 
der Empfänger würde ihn für Die Behändigung belohnen. Als num 
der Adreffat das Käſtchen neugierig zu öffuen begann, wurde er 
bei Aufpebung des Dedeis durch den Schuß einer im Innern bes 
findlichen, mit einer Kugel geladenen Piſtole an der Hand getroffen. 
Die Bekanntmachung fordert den Heberbringer zur näheren Bezeihunng 
des Ueberfenders auf, und eben fo alle Perfonen, die zur Ermittelung 
deffelben die nöthigen Angaben zu machen im Stande mären. 

Griebenland. 

Athen, 21. Oct. Der Finangs und Ariegsminifter find ents 
laffen. Gin Anleben von 5 Mill. Dradimen wird den Kammern 
vorgefchlagen werden. Fortwährend Erderſchütterungen in Gries 
chenland. (Tel. Dep. d. Nat.» Big.) 

Donaufürfientbümer. 

Die ‚‚Kronftädter Itg.““ enthält Nachrichten aus den Domus 
fürftenthümern, worin u. 9. von einem türfifchen Ultimatiſſimum 
an Rußland die Nede ift, von dem man am 18. Abends in Bus 
fareft Kenntmiß gebabt haben foll. Der Inhalt desfelben ift: Der 
Czar der Ruffen Jahlt 2 Millionen Ducaten Entſchädigung für Die 
Kriegsrüftungen an Die Türkei, und drei europäiſche Grohmächte 
übernehmen die Garantie, daß Rußlaud im der Zukunft nicht will: 
fürlih in die Provinzen des türfifchen Reiches einfalle. Wenn 
nit bis zum 19. d. Die Pforte hinreichende Garantie von der 
ruffifhen Regierung auf ihre Forderung erhält, fo wird Omer Paſcha 
am 24, die Feindieligfeiten gegen die Ruſſen beginnen und mit 
Gewalt der Waffen fie aus den Donaufürftentbümern binausdrängen ! 

Zurfei. 

Aus Konftantinopel obne Datum meldet der Gorreipondent 
der Oſtd. Poft vom 24. d.: „Die Repräfentanten Frankreichs und 
Englands haben der Pforte die combinirten Zlotten zur Verfügung 
geſtellt. Gallipoli follte anfangs als derjenige Hafenort bezeichnet 


werden, in welchem dieſe Flotten bis auf meitere Eventualitäten zu 
verbleiben habem; da jedoch der Hafen von Gallipoli von Sadıvers 
ftändigen, als den Nordwinden zu febr ausgefegt, zur Unterbrin⸗ 
gung Der Flotten wicht geeignet befunden werden foll, fo würden, 
wie der Korrefpondent der Allg. Itg. meint, die Flotten vor Konz 
ftantinopel Anker werfen, Diejer Hafen it jedoeh mur für dem 
äußerten Notbfall referwirt. Die franzöſiſche Regierung ſoll alle im 
der Türkei befindlichen franzöfiihen Offiziere aufgefordert Haben, die 
türfifche Armee zu verlaffen, (2) 


„YUmerifa. 


Ju Liverpool ift am 22. Abends der Dampfer ‚‚Amerika’‘ mit 
85 Waffagieren, 491,918 Dis. in Gold, 700 %. in Silber und 
Briefen aus News Mork, 11. und Boiton, 12. Oct. aungekom⸗ 
men. Im NewsP)ork waren zwei Golditaub> Eendungen aus Kas 
lifornien angefommen, eine zum Betrag von 816,670 Dis., eine 
andere von 1,218,811 Dis. Eine Dritte von 1,362,473 DI8, 
war am 16. Septbr.. von San Francisco abgegangen. Nach einer 
telegraphiſchen Depeite aus Washington war Jobn Y. Mafon zum 
anßerordentlichen Botichafter und bevollmächtigten Minifter in Paris 
und 3. Higgins zum Gonful in Eorf ernannt worden, Nach dem 
„News Dorf Herald‘‘ beträgt die Summe der vom Staatéſchatz eins 
gelöften Stods 506,000 Dis. — In New + Orleans ftarben binnen 
19 Wochen 10,960 Perfonen, und von Diefen SI48 am gelben 
Fieber. In den Miüfiffippi-Städten graffirte e8 noch ſeht bösartig 
fort. — Die Nachrichten aus San Francisco geben bis zum 
16. Sept. Im vielen Gegenden Kaliforsiens bauften die Indianer 
febr arg. So flürmten fie ein Dorf bei Guaymas und ermordeten 
100 WBerfonen, Männer, Weiber und Kinder. Die Einwohner 
von Rogue River Valley Dagegen lieferten den Wilder eine Meine 
Schlacht, und tödteten 10 und verwundeten 30 Indianer, während 
fie felbft nur 3 Mann verloren. Die Weißen in und um San 
Francisco wirthſchaften aber gelegentlich nicht viel beffer als die 
Rothhäute, und in der fepten Bert famen wieder ſchauderhafte Ruhe⸗ 
ftörungen vor, da die Duelle. amt offener Straße fein Ende nehs 
men. Gharafteriftiih ift, Daß ein Aufruhr in Downieville plößlich 
eftillt war, als ein ffriedensrichter den Verkauf von Wein und 
pirituofen verbot. Aus den Gruben» Bezirken lauten vortreffliche 
Berichte ein. Der Rath ron San Francisco bat eine Anleihe von 
600,000 Doll. auf 12 Jahre zu 75 Ipntereffen, balbjährlih in 
Newyork zahlbar, auterifirt. Die Summe foll zur Errichtung eines 
Stadt» Epituls, von Schul- und Mafdiinenbänfern verwendet wers 
den. — Nuf-den Sandwihs-Infeln (17. August) haben die Poden 
1027 Opfer bingerofft. In Jonolulu batte ein Meeting ftattges 
funden, bei welchem —** wurde, Den König um die Entlafs 
jung feiner ſeht verhaßten Minifter zu bitten. 





Zbermometer: und Barometer :Stamp im Baırenth. 
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Unterlaſſens. And freute Marie vice flüchtigt, aber volltönende Lebe— 
wohl in der innerften Seele; denn Springer war fein Freund von For: 
meln.... Der Oberamtmann war mit fihern, ſelbſtbewußten Schritten 
auf Die Weder gegangen und benahm ſich jehr leunſelig gegen die uckhte ; 
dennoch wünfcten ihn diefe zum Geier, denn ein beauffihtigender Blid 
hemmt den fonk freien Schwung der Arme, die Aufmertſamteit wird 
getheilt umd fpringt wie ein gebrochener Lichtſtrahl immer erſt von dem 
Auffeher zur Arbeit. 

Bar es die Lrerheit, Die uns Maffend zurüdbleibt, wenn eine liebe 
Perfon plöglih unempfohlen von uns gegangen ift, war e6 ein längfts 
verhaltener Wunſch, der jept feine Erfüllung möglid ſah, Amalie nahm 
den großen Schlüffelbund, den Herrn aller Schloßgemächer, und ſchlich 
unbemerkt, da alles Gefinde auf dem Felde war, an die Thür gegenüber 
der Kanzlei und öffnete fo ungeflüm, daß fie den Schlüſſei einmal wies 
der zurüdorehen mußte. Sie trat in das Bimmer des Actuars. Sie 
ſah's zum erften mal. Grflaunen malte fih in ihren Zügen; man hätte 
von der Art, wie ih Springer zu Meiden pflegte, auf eine phantafifche 
Dekoration feiner Wohnung gefchloffen; aber da war Alles fo tegiftrirt, 
wie der Bücerfatalog des Kaufmanns Groß; bie fehs Paar Glanzſtie⸗ 
feln zunäc der Tpür Ranten aufmarfdirt da wie Gufaren; im ganzen 
Bimmer fein Spiegel. Die Seffel aus Rufbaumpotz, ungepoiftert. Sie 
Waren vor das Bert und um das Tiſchchen paarweiſe gereiht und am 


dem Bücerfäranf, deffen Scheibe ein Vorhang verbülte, war ein Zettel 
angeflebt, ter nichte anders als eine Stundeneintheilung enthielt. Amalie 
fab ſich ängflid um und fam erft aus der Furcht, Das rechte Zimmer 
verfeblt zu haben, heraus, als fie aus der geöffneten Schublade Sprin ⸗ 
ars Schriftzüge erfannte, Meber der Thür bemerfte fie zuleht eine 
Schmetterlingſammlung, in deren Mitte -ein ungewöhnlich großer Todten 
kopf ihr einen Schauder erprefte.... Ge ift doch merkwürdig, daß ges 
rade ber leichtſinnigſte Vogel ein ſolch ernſtes Wappen an ſich trägt.... 
Amalie nahm raſch ein Heft ans der Edublade, ala wollte fie der um 
heimlichen Gefellſchaft der angefpiehten Flügler entgehen und machte große 
Augen, als binter dem erſten Blatte, das matbematifche Figuren ent: 
bielt, mit großen Leitern geſchtieben fand: „‚Müdblide auf mein Jugend: 
leben.“ .. Sie glaubte Tritte zu hören, eilte rafch der Thür zu, zog 
bie Schlüffel ab und ſchloß won innen zu. Mit Mopfenden Herzen ging 
fie daran, die Seele eines Menſchen Leibhaftig ver fih zu ſehen, die 
Worte eined aus dem Schlafe Medenden zu befaufchen, denn der Ent» 
fernte gleicht dem Schlaſenden. Ihre Liebe, beſchwichtigte fie ihr Ger 
wiffen, gebe ihr das Necht, ven Schlüffel zum geheimnifvollen Charakter 
ES pringer's zu benupen, denn das Wohlwollen dürfe ih Das erlauben, 
mas ber Gleichgüttigkeit oder em Haſſe zum Verbrechen amgeredhnet wer 
den müßte. Sie las nun mit glühendem Antlig und brennendem Blid. 
(Bortfegung folgt.) 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. ©. SD. — Der Himmel am Morgen bedeckt; gegen Mittag und 
Abend heiter. 
Söchfte Temperatur: +8°.7. 
Mittlere Temperatur; +5°,3, Mittlerer Luftbrud: 425, 17. 
Su der Racht: Riederſte Temperatur: 09.0. 
Am 29. Oct.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 19.6 Barometer: 
325',00. 
Beranrworrliher Redakteur: Wilbelm Schäller. 
— — —ñ —ñ⸗ 
Befanntmabung. 

Künftigen Dounerflag den 3. November findet die Verfteinerung 
unbraudbarer Bettiournituren im Amtsiofale Der fönigl, Gendarmeries 
Compagnie von Oberiranfen ftatt. 

Bayreuth, am 27. October 1853. 





Befanntmacdbung. 

Beim Vertauf der in der bieffeitigen Ansfchreibung vom 14. Det. 
h. 36. näher bezeichneten Güter zu Marienrorh erfolgt der Hinſchlag 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der $$. 98-- 101 der Prozeßnovelle vom 17. November 1837, was 
zur Berichtigung befannt gemacht wird, 

Ludwigsftadt, den 27. October 1853. 

Königliches bayeriiched Landgericht. 

Plug 
(En — 
Anzeigen. 

Don jeht an bis zum Schluſſe dieſes Jahres lönnen 
folgende zwei Werke durch jede Buchhandlung auf feſte Beitek 
lung und gegen Baarzablung zu den beigefügten, jo billigen 
Preiien bezogen werden: 

Die aebeimgebaltenen, oder jogenannten apofry: 
pbifchen Bücher: Die Geſchichte des Zimmermanus Joſeph; 
dad Evaugelium der Kindheit Jeſuz das Protevangelium bed 
Jakobas; ‚dad Evangelium des Themas; Dad Evaugelium von 
der Geburt der Marie und der Kindheit Jeſuz das Evangelium 
ded Nifodemud; die Yften des Pilatus; dad Buch der Geſchichte 
Zeit. — Die Offenbarungen der Dropheten Heuoch, Eſra und 
Jeſais im Jahrhundert des Heils. Nad arabiſchen, hebräiſchen, 
griechiſchen ꝛc. Quellen ind Dentiche uͤbertragen durch Dr. R. 
Elemens. 1650. 8 Theile, 1 fl. 

Dunkle Tbaten der civilifirten Menjchbeit, oder 
Bilder aus ten Gerichtöfälen des Ans und Auslanded (Die 
intereffanteften Griminalfäle). Bon Dr. Fr. Grieb. Mit 
Kupfern. 1850. 6 Bände, 1 fl. 12 fr, 

Es bürfte bei folchen Preifen der Vorrarh ſchuell erſchöpft feyn, 


p: PARRR ABA AARAU LE NE N ER 
Ansbaher Ausfteuer - Anftalt, 


Die Einlagen für das Jahr 1853 betr. 

Da der Unterzeichnere zur Abſchließung der Lifte bie 15. 
Movember I. 8. beauftragt ift, fo werden die bereits 
eingezeichneten Theilmehmer erfucht, ihre Beiträge zu I fl. & 
12 fr., fo wie neu beitretende 1 fl. 18 fr, per Loos an 
Unterzeichneten, und zwar andwärtige Theilnehmer portofrei $ 

2% einzuienden. 

2 E86 wird ſolches zur Kenntniß gebracht und zur Theilnahne 
>, am biefer anerkannt wohlthätigen Anftalt hiemit eingeladen. * 
2 Bur Empfangnahme von Beiträgen, ſowie zur Ausftellung &% 
2 von Beitrittöfdeinen sc. fowohl für hiefige ald auswärtige © 
> Derfonen bim ich ſtets mit Vergnügen bereit. 

D Bayreuth, den 29. October 1863, 
Di Zinger, Regitrator, als Silialfasiter, 
: Mapimiliansftrage Ne. 21 zunäcft dem — 


eeerrrrrrrez 
Friſchen Eſtragan-, Holl.⸗Wein- und Sardellenſenf 
in Topfchen, empfiehlt Herrmann Mengert. 


Eine Auswahl feiner und moderner Blumen empfiehlt zu den bils 
ligften Preifen D. Händel. 


Bei günftiger Witterung geht täglih Nachmittogs 2 Uhr ein 
Etelimagen von der Dammallee aus mac der Fantaiſie. Strobel, 


Ein ſchoͤn meublirted Dimmer in der Schloßftraße ift an einen 
Herrn billig zu vermierhen. Näheres im der Erpedition. 
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Deffentlibe Unzeige. 

Der Unterzeichnete, dem von Ginem Wohllöblihen Stadt Magi: 
frat der ſtädtiſche Getraid: und Meblauffhlag in VPacht überlaffen worden 
if, bringt hiermit zur Anzeige, daß die Gontrolle diefes Aufſchlags. wie 
bisher, ſammtlicher Polizeimannfdaft fo wie aud dem Johann Pu- 
rucker zu St. Georgen übertragen ift, und biefelben beredtigt find, 
die Gontrolle durd Weffen und Abwägen des zu verauffcdlanenden Ge: 
traides oder Mehles zu handhaben, ſewle die vorgegeigten Polette zu 
marfiren. 

Anbei werden die verchrlichen Mahlgäſte and in Kenntniß geſetzt, 
dab das Getraid als: Korn und Walzen belichig aud nach Gewicht A 
Ger. 8 fr. verauffchlagt werten kann. 

Bayreutb, den 28. Det. 1853. 


Inter Garantie des Berfertigers, — tvelche * 

bei feinem derartigen Mittel ſonſt aeleiftet IX 

werden fann, ll 

und mehr als jede meitere Anpreifung ſeyn wird, mit der 
Zuficherung einer äußert ſchnellen Heilkraft. 


Universal - Gicht - Leinwand 


gegen jede Art 


Gicht, Kheumatismus, liederreifsen, Kopfweh, 5% 

3ahm- und Gefichtsfchmerzen, Seitenftechen, Ohren- ff 
= braufen, Augenfluß, Bruft-, Kücken- und Kreuz- 
N ſchmerzen (Hertuſchuß), Fußgidht, Kothlauf, 
: Krampf, gefcwollene Glieder u. f. w. 


In gg mit Gebrauchs: Unweifung an 1 fl. 

12 fr., Doppelt ftärfere für erfcbwerte Leiden 
j a2 fl. 24 fr. 

Ueber die auferordentlide Wirkfamkeit dieſer Leinwand in 

‚ allen rheumatiſchen Yeiden braucht bier nichts geſagt zu wer 

ben, indem die vorliegend amtlich beglaubigten Tauſeude von 

Zeugniffen ſich ganz unzweideutig darüber ausſprechen. — 

Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen & 

© Ketten, Ringen, Bogen, Nbleitern und wie diefe Mafdinen 

ſouſt noch heißen mögen, unbedingt einen höchſt anerfennend: 

werthen Vorzug hat, nämlich den: Da fie wirklich bilft! 


Zeugninß. 
RKürzlich ein Stückchen dieſer Leinwand gegen Gicht und N 
BE erhalten und mit entiprechendem Augen ges 





! braucht zu haben, ſo dag meine früheren berentenden rheumas e 
tifhen Schmerzen an verſchiedeuen KNörperftellen wie wegge -· 
3 Hlogen find, es mir auf meiner Bruſt ganz leicht ift und ich 
A wie eu geboren bin; ‚obwohl id, in meinem 68. Lebensjahre 
öfterd Gichtpapier für diefe Leiden aufgelegt habe, aber mir 
nichts half, geſtehe ich, daß dieſe Leinwand mic auffallend 
2 ſchnell hergeitellt hat. 
2 Echmäb. Gmünd, im K. Würtemberg, 21. Mai 1849, 


Per 
> 


wer 
33 


Anton Beifiwingert, bal. Goldarbeiter » Meifter, 9 
Die Echtheit hiervon beglaudigt Gmünd, 23. Mai 1840. 
Kgl. Operamtmann Liebherr. | 


— er 


A BE Diele in allen rheumatiſchen Leiten, beſonders bei F 
' Krampf, Rothlauf und geſchwollene Glieder wirtklich probate x, 
Gichtleinwand it in Bayreuth einzia_ und allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. — 
ar 225 — eu — — 
IR 
Dad Inſerat in Nr. 290 ter Bayreuther Zeitung beruht auf 
einem Mifverfäntniß, weshalb ich genöthigt bin, daſſelbe zu berichtigen. 
‘ch verkaufe nemlich ordinären Fiſchthrau zum technifchen Gebrauch; 
für Stranfe habe ich feine Ihranforte, am menigften den ofliziellen 
Leberthran. — Bayreuth, den 27. October 1853. . 
Bever, Seilermeifter. 
ET — — — 
Drack von Theodor Burger in Bayreunth · 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 
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Sonntag 





Deutſchland. 


Münden, 28. Oct. Was über den Tag (21. Nov.) des 
AZufammentrittd des Landtags bisher verlautete, iſt lediglich Ver⸗ 
muthung, da die fal. Motion zur Berufung des Landtages noch im 
Staatörath zur Vorlage fommen, fonah das Einberufungs » Defret 
erft erlaffen werden wird, Approgimativ kann übrigens die Dauer 
des Landtages auf 6 Monate angenommen werden, da fid einige 
Herren Reidhsräthe bereits für dieſe Zeit Wohnungen mietheten. 

. Hugsb. Abd.) 

Münden, 28. Det. Unſer biefiger Shmwurgerihtöbof mußte 
heute abermals ein Todesurtheil fällen, und zwar wegen eines der 
furdtbarften Verbrechen. Jakob Engelhard, Bauersfohn von Schat⸗ 
tenbofen, wurde des doppelt qualificirten Mordes, begangen durch 
die Vergiftung feiner Mutter, troß feines bartnädigen und kaltblü— 
tigen Laͤugnens, ſchuldig erfunnt, und Bon eier e zum XZode vers 
urtheilt, Mehrmals hatte der Verbrecher Die Bergiftungsverfuche 
wiederholt, bis er zu feinem furchtbaren Ziel gelangte. Er miſchte 
das Gift (Arſenik) in Die Speifen, welche für alle Hausgenoffen 
zubereitet wurden, fo daß auch alle mehrmals erkrankten, glüdlis 
cherweiſe aber wieder hergeitellt wurden — bis auf die beflagend- 
werthe Mutter, die der widernatürlihe Sohn aus dem Wege räumen 
wollte, um dadurch früher in den Beſitz des älterlichen Gutes zu 

elangen, und dann deſto beffer feinen liederlichen Lebenswandel 
ortjegen zu können. Die Geſchichte der Familie Engelhard iſt eine 
traurige: der Grogonter des J. Engelhard verbranute vor Jahren 
in einer Hütte neben einem Koblenmeiler, Die Großmutter ftarb, 
wie man jagt, feines natürlichen Zodes, der Vater wurde im Walde 
todt gefunden, wahrfheinlih als Wilderer erichoffen, die Mutter 
vergiftet von ihrem einenen Sohn — und Diefer wird auf dem 
Schaffot enden! A. 3.) 

Frankenthal, 25. Det. Im der geitrigen Sitzung des fal. 
Zuäptpoligeigerichtes kamen die Berhandlungen gegen Anielm Blum 
und Salomon Deutſch von Mußbach, beide des Gewohnbeitswuchers 
und der Prellerei beſchuldigt, zum Schluſſe. Der Antrag der fönig- 
lihen Staatsbebörde lautete auf Verurtheilung der Beichuldigten 
wegen gemeinfchaftlihen Wuchers zu je 12,000 fl., und außerdem 
wegen befonderen Wuchers auf Berurtheilung des Deutſch zu 2000 fl. 
und des Blum zu 400 fl., fowie der beiden Makler zu je 500 fl. 
Geldbuße, Wegen Prellerei it gegen Die zwei eritgenannten Bes 
fchuldigten Gefingnißitrafe von 18 Monaten beantragt. Der Sprud 
des Urtheils it auf den 26. mächiten Monats, Morgens 9 Uhr, 
vertagt. Die Verhandlung der Unterſuchung gegen Joſeph Zalfer 


Bayreuther Zeitung. — 


Iahrgang 106. — 


nl 








fommt heute, und die gegen Ferdinand Deutſch, beide ebenfalls von 
Mußbach, übermorgen zum Scluſſe. 


Berlin, 27. Dct. Das ftatiftifhe Bureau veröffentliht im 
‚, Staatsanzeiger‘‘ die Refultate der legten Zählung Der ng 
des preußiihen Staates im December 1852. Nach den definitiv 
feftgeftellten Zabellen enthielt der ganze preußifhe Staat mit Ein; 
ſchluß der zu einem Regierungs + Bezirfe Sigmaringen vereinigten 
bobengollernfhen Lande und mit Einfhluß des gefammten Militärs, 
wozu die Befagungen in Mainz, Lugemburg und Frauffurt a. M. 
gerechnet find, überhaupt . » » . » 16,935,420 Seelen. 

Die Zählung von 1849 ergab für den 
gleichen Umfang des Stautd » » » . . 16,397,448  „ 

Es if alfo in den Jahren 1850, 1851 
und 1852 eine Vermehrung eingetreten von 537,973 Seelen, 
d. i. 8,9, Procent. 

Franffurt, 26. Det, Die hauptfächlichften Gegenitände, 
mit welden fi die Bundesverfammlung nad Wiedereröffnung ihrer 
Sitzungen befchäftigen wird, werden die Ordnung der Bundesfonds, 
die Aeuderung der Geſchäftsordnung, das Vereins- und das Preßs 


"gefep fepn, abgefeben von den Militärangelegenbeiten. Auf definis 


tive Refultate dürfte man vorerit nur bei dem beiden erftgenannten 
Gegenſtänden hoffen. Was namentlih das wieder in den Blättern 
zur Befprehung gefommene Preßgefep betrifft, fo ift allerdings in 
dem zweiten Entwurf, der jept zur Abitimmung fommt, der erite 
fehr gemildert, fo daß wegen alljugroßer Schärfe der nunmehr vor 
geſchlagenen Beftimmungen im Bergleih mit. den engliſchen Landes» 
gefepen faum mehr erhebliche Einwendungen erhoben merden dürften. 
och wird der Umftand, Daß, menn auch zur Mbfaffung des orgas 
niichen Geſetzes felbit Stimmeneinhelligfeit erforderlich tft, Dagegen 
die ansführenden Beltimmungen durch Stimmenmehrheit erfolgen 
werden, wieder die Bereitwilligfeit zur Annahme des erftern ſchwächen. 
Jedenfalls find bis zu der nötbhigen Ausgleihbung oder Aufgabe 
fünmtliher Einwendungen noch längere Verbandlungen erforderlich 
und die Suche wird fih daher unter allen Umständen noch in die 
Länge zichen. cullg. Itg.) 
Frankfurt, 27. Oct. An dem heutigen Tage, mit welchem 
die Ferien der Bundesverfammlung ablaufen, tft der f. f, Bundes⸗ 
präfidialgefandte, FIR, v. Profeib:O ten, wieder bier eingetroffen. 
Darmftadt, 24. Det. Es iſt feiner Zeit in vielen Blättern 
mitgetbeilt worden, was im Laufe dieſes Sommers einem preußifhen 
Staatsbürger in Zwingenberg an der Bergitraße begegnet it, mie 
derjelbe dort feitgebalten und dort als gemeiner Berbreiher behandelt 





Feuilleton. 


Gejchichtöfalender. 
30. October. 

1813 Schlacht bei Hanau. 1302 Kirchenverſammlung zu Mom 
gegen Philipp von Frankreich, 
Nur ein Schreiber. 

Ein Provinzieben in vier Eapiteln erzählt. 
(Bortfegung.) 
Drittes Gapitel, 
Die Rückblide. 

Amalie lad in Springers Tagebuch: „Einem Menſchen, der fo in 
den Tag hineinlebt wie ich, ohne feiten Plan, der die Zügel feines Ge: 
ſchids dem fpielenden Zufall überläßt und mur jene Mannbaftigkeit zu 
üben weiß, das Unabwendbare, Selbſtverſchuldete mit Ruhe und Mefig- 
nation zu tragen, iſt es Pfliht, den andern Wanderern bie Spuren 
feines Tritts, welche bie Zeit verwiſcht, aufzudecken und zu bewahren ; 
denn ber Mann des Sieges deutet keck auf feine ſteis gegenwärtige That, 
der geichlagene Feldhert aber zeigt, wie und warum er Das Treffen ver: 
foren, nicht nur um fich zu entſchuldigen, fondern feinen Nadyfolgern 
zu nügen und dem Derftande der Menichheit zu genügen. Wer weiß, 
wie id) erben werde, mur nicht ſiechen möchte ih, den Menſchen nicht 
Die Laune und Lebensfuft verderben, wenn fie mich anſchauen! Dies war 
oft mein Fehler. Ich rechtete mit der Welt, daß fie fein Mitleid mit 





mir babe und bedachte nicht genug, dab Ich fie um die Freude betrogen, 
die fie an mir hätte baben ſollen. Jeder Menſch it ſchuldig, heiter mie 
ein Gott durch fein Sein zu ergögen und mit dem Shen zu werföbnen; 
Mitleid beifhen und Thränen — Das beißt einen Bankrott maden, wor 
bei die Menfhbbeit Derluf erleidet.‘ 

„Meinen Vater kannte ich nicht, aber der Großvater nahm in mei: 
nem Bewußtſein deffen Stelle ein. Auch meine Mutter lebte mit ibm 
fo, möhr ich fagen, gattinbaft, daß die Familie einen Lüdenfofen Areis 
ſchloß. Ih war ein fränkliches Kind, aus purem Zuderteig. und ber 
Großvater verftand es auch nicht, feitzufneten. Im Sommer, wenn 
andere Kinder draußen ſpielten, mußte ih oft hinterm Ofen boden, 
denn der Kleine konnte ſich leicht erfälten. Schleimfleber, ſchwarzer Huften, 
die Belbfucht find Krankheiten, deren ich mich faſt ald einziger Spielge: 
noffen erinnere. Merfwürdig genug its, daß ih dieſe Schlangen faſt 
noch in Der Wiege erwürgte und dennoch Fein Herakles geworden bin. 
Gs if wirflih, als wären die Kinderfranfbeiten eine Affentirungecommif: 
fion fürs Leben! Wer zu ſchwach if, die zwölf Arbeiten (mären’s zwölfe!) 
ju ertragen. der wird gleich an ver Schwelle der Erde als untauglich 
mit einem Schlage fortgejaat.” 

„Mein Großvater lebte und webte im feinem Dienſte; die afte 
Wanduhr verehrte er ald Hausgottheit; denn fie war ja der Generaliff: 
mus der Zeit im ganz Hohenelbe. Wenn der Geiger beifer ward, ba 
war unfere Meine Welt aus ben Fugen; da gab's fein ander Mittel, fie 
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me, met in grob ‚seliger Gensdarme einen preußiſchen Kafr 
ſenſchein für falle ielt. Der BDerlegte bat ſich darauf am Die 
öbere Behörde gewandt und die nächte preußifche Gejandtihaft — 
Frankfurt — um — und Genugthuung der in ibm beleidig⸗ 
ten Ehre des preußifhen Namens angerufen, Darauf bat nun der 
Criminalfenat des delfligen Hofgerichts der Provinz Sturfenburg 
Igenden Beſcheid an das Landgericht erlaffen: „Nach Einſicht der 
uns mit Bericht vom 20. v. Mts. vorgelegten Unterfuchungsaften, 
und Ihres auf die Beſchwerde des Hans Ludwig Anſpach erhutteten 
Recptfertigungd- Berichtes vom 26. v. Mts. eröffnen wir Ihnen, daß 
wir zwar eineötheils es amerfennen, daß Sie den Ihnen gefänglich 
abgelieferten Hans Ludwig Anſpach (Particulier aus Elbing in Alt— 
prenßen) bei Ihrer Nichtfenntniß feiner Perfon bis zur Ermittlung 
der Echtheit der als falfch indicirten preußiichen Fünfthaferfcheine in 
Haft behielten, auch daß fie Jhrerfeits für Diefen Zweck durch Ihre 
Requifition vom 27. Zuli und Verfendung eines Expreffen an großh. 
Stadtgeriht Darmftadt eine gebührende Beſchleunigung in Ddiefer 
Sache haben eintreten laffen, daß mir aber anderntbeils es nicht 
billigen können: 1) dag Sie Ihre Nequifition am großh. Stadtge: 
richt Darmitadt, die Effecten des Angefchuldigten zu durchſuchen 
und das vorfindliche Papiergeld mit Befchlag zu belegen, nicht 
eventuel, allein auf den Fall, -geitellt haben, daß ſich in Folge 
Ihrer weiteren Requifition eine Unechtheit der fraglichen Fünfthaler- 
feine näher belegen würde, 2) daß Sie den Angeihuldigten obne 
einen nähern Haltpunkt zugleich wegen Landſtreicherei in Unterſu— 
hung gezogen haben, 3) Daß Sie, fo lange Sie über die Pers 
fönlichfeit des Angefchuldigten Feine Auskunft hatten, wiewohl 
diefe bald zu erwarten fand, auf billige Wünſche deſſelben, fos 
weit fie mit der Sicherung feiner Perfon verträglich waren, feine 
Nüdfiht nahmen, aljo namentlih, dab Sie denfelben, wenn er 
es wünſchte, auf feine Koften, Die dur die Effecten, melde 
derjelbe bei ſich hatte, gededt werden fonnten, nicht in einem 
Gafthaufe bewachen ließen, oder ibm unter Bewachung einen 
Spaziergang in frischer Luft ig win Zudem mir daher in Diefen 
fänmtlihen Beziehungen nah Auftrag großberzeglihen Miniſte— 
tiums der Juſtiz dem gemwefenen Wefpicienten in Diefer Sache, 
großherzoglicher Landgerichts s Affeffor Purgold, einen ernften Bers 
weis ertbeilen, bemerken wir fchließlih, Daß der, dem genanns 
ten Nefpicienten von Hans Ludwig Anfpad weiter gemachte Vor: 
mwurf einer Betrunfenheit zur Zeit Peiner Entlaffung aus dieſer Uns 
terfuhung zu den Anfchuldigungss Gründen gehört, megen deren 
der genannte Refpicient von großh. DMinifterium der Juſtiz unter 
dem 14. d. M. vor Gericht geſtellt worden iſt, alfo dort zur weis 
teren Verfügung kommt.“ iefer Beſcheid it dem Anwalt des 
Hm. Anſpach mitgetheilt worden, Wir hören indeß, Daß derfelbe 
gefonnen ift, ſich bei diefer Abfertigung nicht zu beruhigen, fondern 
eine eclatanttre Genugthuung, insbefondere auch Schadenerfag zu 
verlangen, Zugleich ift von Berlin aus der k. Gefandte in Frank: 
furt, Hr. v. Perponcher, inftruirt worden, fidy der Sache mit dem 
nöthigen Nachdrud anzunchmen. 
Hanan, 27. Oct. Den Gerüchten, welde man über Die 
Zwede des letzten Aufenthaltes des Grafen von Menburg-Wächters— 
bach in Wien verbreitete, zu begegnen, find wir im Stande, mits 
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theilen, daß der Graf Die Abfiht haben ſoll, fh von S. k. H. 
em Kurfürften von Heffen, feinem Schwiegervater, in dem Fürftens 
ftand erheben zu laffen, (dr. 3.) 

Stuttgart, 28, Det. Geſtern Nachmittag mit dem Bruch» 
faler Schnellzug it Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Napoleon, Neffe 
Sr. Wajeftät des Königs, von Paris zum Befuche der löniglichen 
Familie bier eingetroffen. call 

Wie n, 28. Det. Rach der „Preſſe““ wäre Fe en ans 
gewielen, die Feindfeligkeiten noch eine Zeitlang zu vermeiden, Die 
Nuffen ibrerfeits wollten bloß defenſiv verfahren, (Sollte man in 
Bien am 23. den Zuſammenſtoß bei Iſalktſcha noch nicht gekannt 
haben, während fhon in Paris der Moniteur Darüber berichtete? 
Oder ſollte Iſaktſcha das Bronnzell des orientalifhen Zwiſtes 
werden ?) (Allg. Zig.) 

Wien, 29. Oct. Lord Redeliffe hat den Aufſchub der Feind- 
feligfeiten für einige * durchgeſetzt. Derſelbe projektirt eine neue 
Ausgleihungsnote. Die Curſe ſtiegen auf dieſe Nachricht. 

(2. D. d. Nümb. Korr,) 
Aranfreic. 

Paris, 28. Oct, Der Moniteur meldet einen erften Zufams 
menftoß zwiſchen Ruflen und Zürfen. Nach einem Bericht aus Bus 
chareſt vom 25. d. hatten zwei Zage zuvor (am 23.) zwei zuffl- 
ſche Dampfſchiffe und acht Kanonenboote die Donaudurchfahrt for 
eirt, mobei fie ans dem kleinen türfiihen Fort Iſaktſcha (auf dem 
rechten Donanufer zwifhen Reni und Jsmail) von einem fehr leb⸗ 
haften Feuer beftrihen wurden, Der die ruſſiſche Flottille befehli« 
gende Oberftlieutenant, ſowie drei andere Offiziere und zwei Ratros 
fen wurden getödtet, Die Ruffen ſcheinen Iſaltſcha in Brand ges 
hoffen zu haben. (Zel, Dep. d. Allg. 319.) 

roSbritanien. 

Ein Sohn des Zondichters George Linley hatte die Abficht, 
auf dem „Dalhoufte““ nah Sydney zu fegeln. Seine Mutter bat 
ibm eim anderes Echiff zu wählen, obme einen Grund angeben zu 
können ; fie hatte, fagte fie, ein Vorurtbeil gegen den ‚‚Dalbonfle.‘’ 
Dreimal fam ihr Sohn mit ihr an Word, zeigte ihr, wie tüdhtig 
das aus indiſchem Tekholz gezimmerte Fahrzeug in allen Beftand- 
tbeilen war, und hoffte ihren Aberglauben zu überwinden, Beim 
letzten Beſuch fagte ein Gentleman in der Gafüte, der einige Dos 
eumente unterzeichnete, zu Der unfchläffigen Dame: „Dieß, Mas 
Dame, ift ein Schiff erften Range. Ich babe 40,000 Pf. Ster- 
ling an Bord, und halten Sie ſich verfihert, daß ich eine qute 
Meinung vom Dalhoufie haben muß, wenn. id ihm ein foldes 
Kapitul anvertrame.’’ In Diefem Ton redete er ihr noch eine Weile 
zu, aber Mrs. Linley ging weg und an Bord des „Samatang““, 
wo fie fogleih für ibren Sohn eine Fahrkarte löste. Einige Tage 
fpäter ging der Dalhoufie bei Beachy Head mit Mann und Maus 
u Grunde. WBerbürgen läßt fich Die Anekdote nicht. Daß der 
Dathoufie ungemein ſeetüchtig war, wird allgemein zugegeben, Ein 
Schiffsagent erflärt aber den Unglücksfall in folyender Weife. Im 
der Gegend wo er verumglüdte, lag ein Wrad unter der Ober 
fläche, an weldem erft am 9. Det. Die holläudiſche Barke „Anjer“ 
fit) beim Darüberfegeln jo beſchädigte, dab fie obne die Hülfe eines 
andern Schiffes London faum erreicht hätte. Wahrſcheinlich ſtieß 





einzurichten, als eine zu beftimmter Friſt ausgeſchnupfte Tabacksdoſe. 
Er verfah fih's zu den Leuten, daß fie wie er pünktlich und accurat 
fein follten. Ratürlih mußte er gallig werden, wenn man ibm von 
rüdwärts fam und die Einkünfte fpärlih, oft ermichrigend eingingen. 
Da hatte denn meine arme Mutter einen harten Stand, Oft mußte fie 
heimbetommen, was alle Welt verſchuldet hatte; jede Ausgabe fürs Haus 
war zu groß und nichts recht gethan. Der erfte Wind alſo, der um 
meine Mnospente Seele wehte, war drüdend und Schmerz meine erfte 
Empfindung. Still ſog ih mit geöffnetem Herzen die Leiden Der Mei: 
nigen ein mit vollen Zügen umd die Liebe zur Mutter ward noch durch 
die ſtete Beforgnif um ihr theures Leben gefteigert, denn fie kränkelle. 
Nie tauchte mein Kahn ſicher in Die tiefe, unendliche Flut ber Kindes: 
liebe. Durd mein Stubenhoden dazu mußte die ſchwule Atmoſphäre 
der engen Umgebung einen niederſchlagenden Eintruf für immer machen. 
Der nahe Bezug zur Kirdye, Die Orgeltöne, die mich oft aus dem Schlafe 
weckten und die Sandreichungen, Die id; meinem Großvater in feinem 
Dienfte that, wenn id fpäterbin ſelbſt die Glocke zog und weithinaus 
über alle Dörfer der Umgegend die vollen Töne verflangen, Die meine 
Meine Hand entlodte — all Das machte mich im Innerſten fromm und 
die Sehnſucht nah Gott ſchwellie mein junges Gemüth. Wenn ih 
ſchlafen ging, fagte ich ſelbſterdachte Gebete ber mit feifer Inbrunft für 
das Wohlergehen der Meinen und befonders für die Gefundheit der Mut: 
ter; welche Gewohnheit ih auch auf dem Gymnaflum beibehielt, mo 
bh mir dazu noch mein Tagewerf zufrieden überdachtt. Ju der Schufe 


ward mir vorgeworfen, daß ich gleich allererft nicht mocht' in Die erfte 
Glaffe eintreten und glei die Treppe binauf in die zweite. Hatte mid) 
ja mein Großvater auf feinen Knien leſen gelehrt und in der Schufe 
ſollte ich nun erſt buchſtabiren. int ward in der Schule ein helles 
Gelächter, ald Jemand auf eine Frage des Lehrers ftatt, Ja aebirassdeutfch 
mit Zu antwortete; ich lache am meiften, fagte der Lehrer, id möcht 
Das Rechte fagen. Feuerroth warb ich und vergaß im Nu das Wort 
und fland auf und fagte: Jan! Als ich zum Tode betrübt nach Haufe 
kam, war eine fremde Frau daſelbſt anf Befuch ; ich fang immer wor der 
Thür, daß ber Großvater gleich wußte, wer fomme, font war er bösß 
und ſchrie: „Ich hab' gemeint, der Kaifer kommt!“ Die Frau ermahnte 
mid; weiter zu fingen und nahm mich überrafdt zwiſchen die Hände und 
fagte Tiebfofend, ich wäre ein vollfommener Städter an Anftand und 
Grazie. Das machte einen ſolchen Eindruck auf mid, dab ich's mie 
vergab Ein antermal hörte ich Jemand fagen, ich ſei nicht ſchön, aber 
anmutbig. Jedoch unſere Erinnerung bleibt immer nur ein Mufeum, 
in dem bie aus der Vergangenheit aufgegrabenen Kindergefühle und rs» 
fahrumgen wie verſteinte iropiſche Pflanzen aufbewahrt werden. Ad! 
Mer kann die Bollwärne wieder zurückrufen, die dem jungen Leib und 
Geift erfüllte? Nur im Immerften glimmt ed noch, aber die Oberfläche 
ift in fantigen Kryſtallen angeſchoſſen — äußere Wärme muß bie ver: 
forene innere erfeßen und felbft Jean Paufs Kindergefühle find nur Fun— 
fen des Herzens, in ben Facetten der Phantafie zu Flammen erhöht.“ 
„Auf dem Gymnaflum zu R . . war ich immer unter den Beſten; 


der „Dalhouſie““, als er im Sturm auf und nieder ſtürzte, mit 
folder Heftigkeit auf einen der Maftftümpfe des Wrade, daß er 
-einen unbeilbaren Leck befam. Jetzt liegen wahrſcheinlich bei Beachy 
Head zwei Wracks über einander. 

Türkei. 

Die Koſten der Ausrüftung und Grhaltung der verſtärlten 
türfifchen : Armee. follen nach autbentifhen Ausweiſen bis zum 
Schiuſſe des vorigen Monats die enorme Summe von 500 Mil 
lionen Piafter betragen haben. An Omer Paſcha muß jept allein 
täglich eine Million Piaſtet gefendet werden. Alle Hoffnung mird 
nun auf das neue Anleben gebaut, das aber noch im weiten 
Felde zu ſtehen ſcheint. Dieſer letztere Umſtand ſcheint den Finanz 
minifter veranlaht zu haben, feine Stelle niederzulegen. Ein Nach— 
folger war nod nicht gefunden, , 

Der Lloyddampfer ‚‚Auftralia‘’ brachte der „Trieſter Zeitung’ 
Nachrichten aus der Levante, Die bis zum 17. October reicen, 
Die wichtigſte darunter ift die vor einigen Tagen in Athen einges 
laufene Meldung, daß auf die Nachricht der erfolgten Kriegsers 
flärung mehrere Hundert bewaffnete Griechen Die türfich = griechiſche 
Grenze überfchritten und fich gegen Arta und Preveſa begaben, mit 
der Abfiht, Die dortige türfiihe Befapung zu vertreiben und ſich 
dann felbft Janina’s zu bemächtigen. Sie find von er griechiſchen 
Dffizieren geführt. In Epirus, wo es ſeit lange gäbrt, dürfte in 
Folge dieſes Einfalls ein allgemeiner Aufitand gegen Die osmaniſche 
Hertſchaft ausbrechen. In Theſſalien Rebt ein ähnlicher Ausbruch 
bevor, der fich leicht audy über Die andern Provinzen des türfifchen 
Meiches erſtrecken könnte. 

Der in der Nacht vom 7. auf den 8, I. M. mit dem Dampf: 
ſchiff „Pervas Bahari’’ in Varna angefommene Tefift Paſcha war 
Ueberbringer der Kriegserflärung, welche den 10. in Schumla vor 
30,000 Kann und geftern bier unter Kanonendonner von allen 
Schanzen veröffentlicht wurde, Die Offiziere mußten auf Die vier 
heiligen Bücher die Hand legen und ſchwören, den Befehlen ihrer 
Vorgeiepten unbedingt Folge zu feiften und unter feinem Vorwande 
vor dem Feinde zu weichen. Der „Pervas Bahri“ fuhr den 13. 
mit zwei Offigieren von bier ab nad Zrapegunt, um aud dorthin 
die Kriegserflärung zu bringen. 

Die türkifche Flotte im Bosporus hat am 17. d., Morgens, 
viel gejcheffen und zwat in der Art, als ob eine Seeſchlacht ges 
liefert würde. Man betrachtet dies als eine für die Bevölkerung 
und die Truppen kundgegebene Einleitung des Krieges, indem Die 
Antwort des Fürften Gortſchakoff vorgeftern Nachts bei der h. Pforte 
eingetroffen feyn fol. Gewiß iſt ed, Daß vorgeftern ein Gourier 
aus Schumla angelangt it. Ueber die Natur der zu erwartenden 
Antwort auf die verlangte Riumung der Donauprovingen bat bier 
Niemand einen Zweifel gehegt, doch lauten die Berichte verſchieden 
in Betreff der Form diefer Antwort. Nach einer Verfion foll der 
Fürft den Adjutanten Omer Paſcha's, der ibm das Schreiben übers 
brachte, gefragt haben: „Kennen Sie den Inhalt?" und als diefer 
verneinte, ſagte der Fürft: „Nun, ich fenue ihm bereits; jagen 
Sie Ihrem Sender: Ich gebe nit!’ — Eine andere Verſion läßt 
den Züriten zu dem Adjutanten fagen: La Turquie veut la guerre, 
eb bien, ce serä la demiere. (Die Zürfei will durchaus den 





aber, ohne Anleitung, wußte ih mad Erlernung meiner Zertionen nichts 
zu thun als Zſchotke und Schiller zu leſen. Meine Verwandten daſelbſt 
ſprachen von den Meinigen als von Narren; ich verſchloß Daher tief in 
meinem Bufen den kaſtaliſchen Quell und galt deshalb für einen Dud: 
mäufer. Meine Witfcyüler waren meidiih und mannten mid, weil id) 
aufrecht aing, Flauſenmacher. Diele Wochen vor einem Feiertage zählte 
ich Die Serunden aus, Die verfließen würden, bis ich mach Haufe geben 
koͤnne; dies göttliche Gefühl, wenn die Wälder und Pfade, Die Bäche 
und Mühlen wie alte Kameraden erſchienen, wenn fernber die heimiſchen 
Gtoden Hangen — von Grofvaters Händen geläutt — wenn endlich 
ber Ort, das Haus erobert war, man anflopfte, mit einem Freudenſchrei 
empfangen warb umd umfangen — ad. alle Zünglingsfreuden zufanmen 
wiegen nicht eine ſolche Knabenfreude auf! Gleichwie die Kindheit ver 
Menſchheit ihrem ſelbſtbewußten Mannesalter ewig Offenbarung bleibt, 
die im Samen Alles enthält in zufammengedrängter Fülle, was fpäter 
nur auseinandergelegt werben muß und wieder zuſammengeleſen, ebenſo 
bleibt das Ineinanterweben von Gott und Welt im Kinde dem männs 
lichen Individuum heitige Offenbarung. In R . . träumte ich oft, 
daß ich fliege, auch fah ih einmal das Leicenbegängnif meiner Mutter 
— auch in der Schule, wenn der Profeffor auf die Nägel fab, um auf 
eine grammatikalifche Hegel zu fommen, kam's mir ver, als müßte jeht 
mein Großvater zu Roß in die Schule fommen, rings um die Bänfe 
reiten und mich zu ſich erheben und zum Staunen Aller durch die ſich 
Öffnende Mauer im Galopp davonfliegen. Bei der Prüfung pflegte ich 


Krieg, num deun, es wird ihr letzter ſeyn.) ine jchriftliche Ant⸗ 
wort jcheint der Fürſt wirflich nicht gegeben zu haben, es bedurfte 
aud deren nicht, Da die Zufärift Omer Paſcha's den Beginn der 
eindfeligfeiten an eine Thatfache Inüpft, nämlich an die unterlaffene 
äumung der Domauprovinzen binnen 14 Tagen, Diefe Frift dürfte 
heute abgelaufen ſeyn, und vielleicht galt dus heutige Schießen der 
türfiihen Flotte dieſem Umſtand. 


Amerika. 


Befondered Jutereſſe erregt die Idee einer direkten Eifenbabns 
Verbindung Ealiforniens mit den öftlihen Staaten der Union. Wie 
der califorwifche Amerikaner darüber ‚‚calculirt‘’, erhellt aus folgen- 
der Stelle einer Rede, Die ein Hr. M’Dongall in einer Eifenkahns 
Verſammlung gehalten: „Achtzehnhundert (engliſche) Meilen nur,‘ 
fo ſprach er, „braucht die Bahn lang zu ſeyn, um die beiden 
Meere zu verbinden. Indiana und Illinois haben 3100 Meilen 
fertig, und Galifernien, die Vereinigten Staaten follen feine 1860 
vollenden Lönnen? Galifornien braucht es nicht zu thun, aber 
fünnten mir es nicht, wenn es nöthig wäre? Nach den vermünfs 
tigſten Schäßungen foftet Die Eiſendahn, ein Schienenpaar, 
40,000,000 Doll., doppelte Schienen 75,000,000 Doll, Welches 
Interefle Californien im Bau der Bahn bat? Wir bezahlen beinahe 
die halbe Produktion des Landes für Waaren s und Perfonentrands 
port vom atlautiſchen Häfen via Iſthmus oder Cap Horn nad Sun 
Francisco, Wenn in den Jahren 1851 und 1852 je 110,000 Weis 
fende wach oder von Galifornien über Panama, ums Horn oder 
über Land gereift find, und jede Paſſage Durchichnittli 200 D. 
für Reifen ausgegeben worden. Eine große Anzahl diefer Paſſa— 
giere iſt über Land gefommen und bat damit fünfzig Tage Zeit vers 
loren; 3 D. den Zag gerechnet für Arbeitslohn, ergibt für unſern 
Staat einen faktiſchen Verluſt von 17,000,000 D,, und wem fällt 
derfelbe zur Laſt, wenn nicht dem Boll von Californien? Es ift 
in der Fhar eine Direfte Tage, Jene 110,000 Baflagiere mit der 
Gifenbabn zu befördern, foftet 50 D. die Perfon und fieben Tage 
Zeit. Totalfoften 6,000,000 D. oder 7,000,000 — Grfparniß 
etwa 30.000,000. Man töre: die Bahn foftet 75,000,000 D,, 
Californien erfpart jährlih 30,000,000 D., das zweijährige Er⸗ 
fparniß deckt den ganzen Koftpreis.’' 
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oft verlehrie Antworten zu geben zum Verwundern des Meofeſſors, dem 
ib fonft ſiets trefflich entſprach. Freitags gingen die Bettler ſcharen ⸗ 
weiſe; ich ſteckte mein Fruhbrod im dir Taſche und gab's dem, der mir 
beim erſten Aublick gefiel. Ber einem ſolchen Manöver traf mid einſt 
ein Stamerad; ich martete feinen Dank ab und wandte mic rafdı um; 
der Kamerad lachte mich aus und ſagte: Brauchſt nicht ſolch Weſen 
machen, das Stückel Brod iſt nicht der Med! werth — ich ſchwieg umd 
dachte: es if doch mein Frühſtück! — Eines Morgens war ih vor dem 
pro scholis=2äuten mit mehren Knaben fon auf der Schulbank — 
ploͤßlich Rand ih auf, nahm die Hände der Mitſchüler umd fagte: Hins 
ber! wir wollen fromm und gut fein! Und ich ließ ihre Hände nicht 
108, bis fie ja ſagten. Aber auch mein Körper blühte auf, ich machte 
die lauten Feldfpiele mit, ich badete oft mehrmals täglich im Bad „am 
goldenen Rand — allein ich ging bis zum Kinn in die Tiefe, aber 
wenn mic Jemand bineinzieben wollte, widerftand ic heftig, Wenn 
man mich fragte, was ich werben wollte, fagte id. Oberarzt in der Armee! 
Der Gedanke wurzelte feft in mir, feit mir eim Invalid zu Haufe 
einen hölzernen Säbel geſchnitzt hatte und auch das Gewehr, das wie 
ein Ramilienamufet immer an demſelben Pflode bing und bald mein wer: 
ven follte, gab mir martiafifhe Gedanken, Bor den zwei Jahren ber 
„Bbitofophie“ Hatte ich große Angſt; das Durchfallen ftellte ih mir 
ganz ſinnlich vor; wenn man fällt, ann man wieder aufſtehen, aber 
durchfallen heißt den Beben unter den Füßen verlieren !"' 
(Bortfegung folgt.) 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. Det. Der Jahrestag der Einführung der Re— 
formation wird in Berlin am 2. Nov. in evangelifchen Schuf- 
anftalten feierlich begangen und Dabei an würdige Schüler eine auf 
diefen Tag bezligliche Erinnerungs «Medaille vertheilt werden. Die 
Kirchenfeier Findet den Sonntag darauf (den 6. Nov,) ftatt. Als 
Vorfeier deffelben wird” Sonnabend vorber (den 5. Nov.) in der 
Domfirde eine liturgiſche Andacht veranftaltet, 

Sranffurt, 28. Dct. Der Großherzog und die Großber: 
zogin von Heflen, ſowie Prinz Adalbert von Bayern weilen feit 
eftern Abend in unferer Stadt, — Nach längerer Unterbrechung 
And am Montag wieder eine gemeinichaftlihe Sipung des Nedneis 
Amtes und des Bankausſchuſſes ftatt. 

Frankfurt, 29. Det. Die Bımdesmilitir- Commiffton bat 
einen Entwurf zu einem Reglement für die Bundesfeitungen Mainz, 
Lugemburg, Um und Ruftatt beendet, welcher die allgemeinen Beftims 
mungen über Organifation des Feitungsperfonals und der Beſatzung, 
fo wie die Dienftvorichriften über den Friedens: und Kriegszuſtand 
enthält. Man hat ſich, 2. der dabei vorkommenden divergirenden 
Intereffen, doch im Wefentlichen über die Hauptpunfte dieſes wich— 
tigen Entwurfs geeinigt. (Ar. 3.) 

Bien, 29. Dit. Wie man aus vollkommen zuverläffiger 
Quelle vernimmt, ift Lord Redeliffe mit der Ausarbeitung eines 
neuen Ausgleihungsprojefts befhäftigt. Bereits it ein Aufichub 
in Eröffnung der Beindfeligkeiten erwirft, jedoch fein eigentlicher 
Waffeuſtillſtand abgeichloffen. (2. D. d. A. 32 

Bien, 29. Oct. Aus Konftantinopel vom 21. Oct. vers 
nimmt man, daß Omer Paſcha Befehl erhalten, die Feindfeligkeiten 
einftweilen einzuftellen. Lord Medeliffe hat neue Unterhandlungen 
angebahnt. ¶T. D. d. A. 3.) 

Ataliem 

Zurin, 24. Det. Geftern waren die Truppen aus Anlaß 
befürdpteter ernewerter Rubeftörung confignirt und die Nationalgarde 
blieb wachſam, ohne daß jedoeh diefe Störung erfolgte. In der 
Naht vom 21. ward das Städten Ninti überfchwenmt, wobei 
mehrere Menſchenleben verunglüdten und einige Häufer einftürzten. 

(Tel, Dep. d. W. Loyd.) 
Franfreic. 

Paris, 27, Oct, Der Moniteur veröffentlicht an der Spipe 
feines balbamtlihen Theiles folgenden Artikel: „Wie die kürzlich 
veröffentlichten amtlichen Actenftüde fund gethan baben, ift die feit 
mehreren Monaten zu Sonftantinopel obfchrebende Frage In eine 
neue Geftaltung eingetreten. Die Pforte bat gemeint, daß fie, fo 
wie die Sachen finden, auf den Weg der Unterhandlungen verzichten 
müfle, und es ſcheint nicht mehr geftattet, zu hoffen, daß ein Zu: 
fammenftoß verhütet werden fünne, Cine Kriegserklärung it feines: 
wegs eine ſeltene Thatſache im Leben der Völker, und dieß ift nicht 
das erfte Mal, dag man die nämlichen Nebenbublerfhaften auf dem 
nimlihen Gebiete an einander geratben ſieht. Die Wichtigke 
die Beſchaffenheit der in den Streit, verwidelten Intereſſen, welche 
vielleicht die übrigen Kabinette in Europa Direfter berühren, als 
Beanfreih, find mur jo viel Gründe mehr, Dieie neue Wendung 
der orientalihen Angelegenheit mit Ruhe ins Auge zu fallen, 
Dom Beginne diefer Krifis am hatte Die Negierung Seiner kaiſer— 
lichen Majeftit deren Tragweite erkannt; fie hatte begriffen, Daß 
die Integrität und die Unabbängigfeit des ottomaniſchen Reiches 
im Spiele feyen, und daß fie nicht compromittirt werden könn— 
ten, ohne daß das Gleichgewicht der Kräfte, auf welchen die 
Sicherheit von Europa beruht, dadurch weientlich geändert würde, 
Die den Beſtimmungen der Verträge zumiderlaufende Beſetzung 
der Donans Fürftenthümer zögerte nicht, Aller Augen den Charakter 
der Univerfalität einleuchtend zu machen, den Die Frage ſchon im 
ihren Anfängen batte, Die Kabinette wurden tief davon ergriffen. 
Bereits wirfte Großbritanien mit uns zufammen bei Kundgebungen 
zur See, beitimmt, Die —— Sorge bezeichnen, welche 
es, gleich und, für die Unabhängigkeit der Türkei trug. Die beiden 

ferungen ſanden bei denen von Defterreih und Preußen einen 
Beiftand, welcher geftattete, den zur Aufſuchung einer friedlichen Lö⸗ 


it und. 


fung eröffneten Unterhandlungen den europäiſchen Charakter zu geben, 
der ihmen gebührte. Dank dieſer durch die unbeftreitbare Gemeins 
ſchaft der Intereffen geſchaffenen Mebereinftimmung fonnte man einige 
Zeit die Hoffnung einer friedlichen Entwicklung begen, Man erins 
nert ſich, daß diefe Einheit der Bemühungen in einer Note ihren 
Ausdrud fand, worin die Mächte, nicht obne große Schwierigkeiten 


- überwinden zu müſſen, den friegführenden oder betheiligten Parteien 


den billigen Autheil zuzumweifen verſuchten, welcher einer jeden von 
den ftreitigen Nechten zufallen follte, Die von einer der Parteien 
diefer Note gegebene Auslegung bat befürdten laffen, daß das ges 
meinfame Werk der Wiener Gonferenz nicht gemau genug der 
Abſicht entſprach, welche es eingegeben hatte, und daß es keines— 
wegs den Zweck erreichte, den es im Auge hatte, nämlich: die 
Aufrecptbaltung Der fouverainen Rechte des Sultans, Der eins 
äigen gewiffen Grundlage der Unabhängigkeit der oitomaniſchen 
Pforte und, demgemäß, des europälichen Gleichgewichts. Als die 
Pforte von da ab erachtete, daß bloß der Krieg ihrer Würde ges 
zieme, braudte die Regierung Er. Maj. des Kaifers keineswegs 
von der politifchen Linie abzumweichen, die fie von Anfang an ſich 
vorgezeichnet hatte, Jetzt, wie im Angeficht der Beſetzung der Dos 
naufürftenthümer, begegnete fie fih in dem nämlichen Anfichten mit 
der Regierung. Ihrer britiihen Majeſtät. Die beiden Kabinette bas 
ben ihren Geſchwadern vorgejchrieben, die Dardanellen zu durchiegeln, 
und in Diefem Augenblide müffen fie im Meere von Marmora Anter 
geworfen haben. Der Friede ift das immerwäbrende Intereffe der Völ— 
fer. Durchdrungen von diefem Gedanken, bat der Kaifer, am Bors 
abende der Beiteigung des Thrones, auf den ibn der Wunſch des Lan 
des berief, die feierliche Verſicherung gegeben, daß er aus allen feinen 
Kräften zur Bewahrung des Friedens beitragen werde, deſſen Wohl— 


- that Europa fo glücklich genoß. Aber diefer Friede würde offenbar 


feiner wefentlihen Bedingung entbehren, wenn er aufbörte, das zur 
Auftechthaltung der Rechte und zur Sicherheit der Interefien Aller 
nöthige Gleichgewicht zur Grundlage zu haben. Dies find die Er- 
wägungen, welche die Sendung der Flotte von Toulon nad Sa— 
famis und von Salamis nach Beflca entfcbieden hatten. Dies ift 
nody der Gedaufe, welcher fie leiten wird bei der neuen Beſtimmung, 
die fie empfangen hat; dies ift der Zweck, den die Negierung des 
Kaiſers nie aus dem Gefiht verlieren wird, bis dahin, daß der 
Ftiede ſich wieder niederlaffen fann auf den einzigen Grundlagen, 
melde ihn erjprießlich und ſicher machen, Eine Unternehmung dieſer 
Art war würdig, Die Flaggen der beiden großen Staaten des Weftens 
zu vereinigen und fo das fchöne Schaufpiel eines volllommenen Eins 
vernehmens im Handeln, wie in den Unterhandlungen zu erzeugen. 
Wenn, von der anderen Seite, die Negierungen, welche den beiden 
Kabineten im der Wiener Gonferenz ihren Beitand geliehen haben, 
es micht für nöthig erachten, fi den Kundgebungen zur See auzu— 
fchließen, die in einem JIntereſſe geſchehen find, das ihnen mit 
Branfreih und England gemeinfam ift, jo berechtigt doch gerade die 
Aungenfälligfeit Diefes Jutereſſes zu der Annahme, daß ihre Neutras 
lität nicht Gleichgültigfeit feun kann. Wenn die Regierungen, 
welche über die zur Einwirkung auf den Gang der Ereigniffe ans 
gemeffenften materiellen Mittel verfügen, geglaubt baben, ſich dem 
Schauplatze des Handels nähern zu müſſen, fo wird demnach die 
Mitwirkung der zwei anderen Kabinete nicht verloren ſeyn für die 
Unterhandiungen, welche zur Erleichterung der Lölung des Streites 
werden dienen müſſen. So viele zu Gunften einer Sache, melde 
die von ganz Guropa it, vereinigte Umſtaͤnde geitatten, die Evens 
tualitäten mit Sicherheit ins Auge zu faſſen und das Ergekniß mit 
Vertrauen abzuwarten. ’' 
Paris, 27. Oct. Herr de la Gour ift von Konftantinopel 
abberufen worden. In Kouftantinopel beging er, wie in Wien, fo 
grobe Fehler, daß man ihn endlich nicht länger auf feinem wichti- 
gen Porten laſſen konute. Gr foll durch einen General erſetzt wers 
den, der im Nothfalle der Türkei mit feinen Rathſchlägen zur Hand 
eben kann. Man nennt den General Baraquay d’Hilliers als den 
Fünftigen Gefandten bei der Pforte. Derfelbe ift gegenwärtig Bice- 
Präfident des Senats, ein braver Soldat und gilt vn — 
Köln. Zig. 


u N 


Aus Atben 21. Oct. wird ein Minifterwechfel berichtet: der 
Kriegs: und der Finanzminifter, Spiro-Mylios und Ehriftides, reichten 
ihre Entlaſſung ein, und wurden durch den Obriftlieutenant Scars 
lato Sußos und Senator Provilegios erfegt. Der Wechſel erfolgte 
im Sinn der Öffentlihen Meinung. Allg. Ztg.) 

Türfei. 

Konftantinopel, 17. Oct. Die Pforte hat wichtigesNach- 
richten aus Frankreich erbalten. Die Kriegsfreunde fagen, wir wiſ⸗ 
fen nicht mit welchem Grund, Louis Napoleon babe ſich erboten 
dem Sultan 30,000 Frangofen zu Hülfe zu fenden, Diefe Trups 
ven follten an den Dardanellen ausgefcifft werden und theils als 
Befapung für die Dardanellenichlöffer, theils bei etwaigem Bor: 
rüden der Ruſſen zum Schuß Konftantinopeld verwendet werden, 
Im Rall, daß Defterreih gleichfalls am Krieg gegen Die Pforte 
tbeilnebmen follte, will der Kaifer von Aranfreih 100,000 Mann 
in Italien einmarjchiren laſſen. Das Ganze erfheint als ein trügs 
liches Gerücht; märe e8 aber wahr, jo wäre es fehr zweifelhaft, 
ob die Pforte namentlich von dem eritern Anerbieren Gebrauch mas 
den würde, da fie gegen die weſtlichen Mächte ſeht mißtrauiſch 
geworden ift. So foll die Idee einer zeitweiligen — freundfcafts 
lihen — franzöflfhen Occupation Stambulds — gleih der Roms 
— bloß zum Schuß des Padifchab und feiner Regierung, das 
franzöftiche Kabinet ſchon längere Zeit ber beicäftigen, die Pforte 
aber joll, als fie durd ihren Geiandten in Paris davon Kennts 
niß erbielt, darüber in Beſtürzung gerathen und Dadurch um fo 
mehr zur rafchen Kriegderflirung bewogen worden ſeyn. Auch 
wird verfichert, Daß es eigentlich nur die Pforte ift, die bis jept 
das Ginlaufen der verbündeten Flotten in die Dardanellen vers 
bindert bat, indem fie erflärte, daß fie das Ginlaufen nur zu— 
geben würde, wenn Die weitlichen Mächte wirklid an dem Kampf 
der P orte gegen Rußland theilnepmen würden. In bloß beobad)- 
tender Haltung aber, oder zum Schuß Konftantinopels und zur 
Aufrebtbaltung der Ruhe dabier, brauche fie die Flotten nicht, da 
die bier gelaſſene Beſatzung vollfommen binreihe, die Ordnung zu 
bandbaben und Rubeitörungen zu verhüten. Bis jept liegen auch 
die Flotten noch in der Beſika-Bucht; nur der von bier hinaus— 
geichleppte „Friedland''. wurde bei Gallipofi aelaffen, Ruſſiſcher⸗ 
ſeits war man in den legten Wochen bemüht, bei Batum, wo die 
Zürfen befanntlich zunächſt angreifen wollen, gleichfalls eine bedeus 
tende Truppenmacht aufzuftellen. #ortwährend follen dreißig Segel: 
ſchiffe und zehn Dampfer von Odeſſa und Sebaſtopol Truppen und 
Kriegdmaterial nah der Oſtküſte übergefübrt haben. So dürfte 
auch dort den Türken der Angriff keineswegs leicht werden. (A. 3.) 

Konftantinovpel, 17. Det. Die ruffiiche Kanzlei in Kon- 
ftantinopel iſt noch nicht geſchloſſen, man erwartet jedoch den Ab⸗ 
gang des Perionales täglich ; die Intereffen der ruffiichen Unterthas 
nen werden proviforiih wahrſcheinlich von dem k. k. öfterreichifchen 
Gonfulate vertreten werden, Aus den Provinzen hört man, daß 
die Gonfulatsbehörden Rußlands ihre Wappen eingezogen haben, 
Die Cholera bat ſich noch nicht auf dem türfifchen Gebiete dieffeits 
der Donan gezeigt, was man den Sanitäts-Mafregeln zuicreibt. 
Ju den Fürſtenthümern find Fälle vorgefommen, jedod auf ruffis 
ſchem Boden foll die Krankheit ſtark hertſchen. Fürſt Gortſchakoff 
ſoll auf das Schreiben Omer Paſcha's, in welchem er aufgefordert 
wird, das türfiiche Gebiet in 14 Tagen zu räumen, une mündlich 
und zwar Folgendes geantwortet haben: „Mein Kaifer nimmt feine 
Friſt an, * aber gibt er deren, und ſomit gebe ich der Pforte 
noch 14 Tage; ich bin jeden Augenblick zum Schlagen bereit.“ 
Dmer Paſcha läßt erſt jetzt die Pontons machen, um eine Brücke 
über die Donau zu werfen; vor ſechs Wochen koͤnnen auf europaͤi⸗ 
fher Seite die Feindfeligfeiten nicht beginnen. Beide Armeen erbös 
ben ihre Begeiſterung durch großen Verbrauch von Branntwein! Bei 
6000 Flüchtlinge, Polen, Jtaliener und Ungarn bildeten eine rem: 
denlegion. Die Erlaubniß, die Dardanellen zu paffiren, ift der vers 
einigten Beflfaflotte bereits eingebändigt worden. - Vorläufig wird fie 
nach Gallipofi geben und nur im Falle, daß ihr Erfcheinen im Boss 
porus und im ſchwatzen Meere unumgänglich nothwendig ſeyn wird, 
weiter vorrüden, Mittlerweile fondirt man die Häfen des Marınos 
rameeres, um fir den Fall, daß ſich Gallipeli als Pafenplag nicht 
bewährt, einen andern fogleih zur Verfügung zu haben. Die Eins 
fegung eines neuen Finanzminifters in der Perjon des Muſſa Safett 
Paſcha gibt dem Beſchluſſe der Pforte, daß eine Anleihe im Nuss 
lande contrahirt werden foll, Anfehen und Nahdrud, Diefes Mai, 
glaubt man, werden die Zürfen feinen Anftoß nehmen, die Staates 
faffe mit fremden Gelde unterftügt zu ‚feben. Die Anleihe foll in 
Paris und London aufgenommen worden ſeyn und 200 Millionen 
betragen. Safeti Paſcha iſt für diefes Ausfunftsmittel beffer als 
fein Vorgänger, Muktar Bey, geftimmt, Namit Pafa, ein reiner, 
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patriotifcher, unbeiholtener Eharafter, gebt nah Paris, um dies 
felbe zu negoetiren, Der Geldcours iſt fehr body geftiegen. Der 
Rubel, der nicht mehr ald 18 Piafter werth war, ſteht anf 21 P., 
die türf, Lira 120, der einfache Ducaten auf 60 P. (reiner Ges 
halt blos 54 PB.) 


Münchener und Augsburger Blätter find heute nicht au⸗ 
gelommen. 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Banreutb. 
Barometer 


Shbermometer grand in par. Linien auf 0 * 








October nach Reaumur. R. reducirt.) 
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30. 7 +5°,8 | +7°%,7 1 +7%,5 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB. — Der Himmel während des ganzen Tages bedeckt mit Megen zu 
17c,6 auf den DJ‘ bis zum 31. Morgens 6 Uhr. 

Hoͤchſte Temperatur: +7°,9. 

Mittlere Temperatur: 479,2. Mittlerer Lufidrud: 326° ,05 

In der Macht: Riederfte Temperatur: 440,7. 

Am 31. Dct.: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: +6%,8. Barometer : 
326,23. 


DEesımben Buysis“ 
Goldener Anker: HH. Miedzel, Rabrifant v. Coburg. Biederman, 
desgl. v. Fürth. Steinbauer, Maurermeilter v. Hof. Merkle mit Frau, 
Müblenbeiger v. Butkſtall Haller, Studioſus v. Eger, Kflte. Thomann 
v. Regensburg , Kahn v, Mainftodheim, Eirih v. Kaufbeuern. 
Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüller. 
—— nn nn nn — — — 
Publicandum 
(Makulatur : Papier: Verkauf.) 
Am Montag den 
14. kommenden Monats November Vormittags 10 Uhr 
werben in ber biefigen Megierungs: Regiftratur von Den ausgefchiebenen 
enthehrlichen Akten und Rechnungen im Wege des öffentlichen Aufſtriches 
eirca 70 Gentner ald Mafulatur : Rapier 
unter Vorbehalt hoher Megierungs Genehmigung verfauft, wozu Kaufs- 
liebhaber eingeladen werden. 
Bayrenıb, den 22. October 1853. 
Die Megiftratur der kgl. Regierumgs : Finanz» Kammer won Oberfranfen, 
Ö D 





Höhl, rexel, 
fal. Reg. » Regiftrater. fal. Reg.⸗NRegiſtrator. 


Befanntmacdbung. 

In Sachen mehrerer Gläubiger gegen den Uhrmader Ehriftoph 
Heinrih Staiger im Nemmerddorf wegen Forderung und Seque- 
ftration des Pöllerädorferd Zehntend werden am finftigen Samſtag 

ben 5. November c, Bormittagd 11 Uhr 
im Bären Wirthshaufe zu Nemmersdorf die zum Rittergute Nems 
merödorf gehörigen Feld» und Wiefengrundftücde der Verpachtung mit 
telft Verſtriches an Meiftbietende ausgefegt, wozu Pachtliebhaber eins 
geladen werden. 

Berneck, am 28, October 1853, 

Koͤnigliches Landgericht, 
von Ammon, Landrichter. 
Hoͤrath. 
—t — — ——— — 
Anzeigen. 

Getragene Herren» und Damenkleider, ſowie auch Leibwaͤſche uud 

Betten kauft zu beſtmöglichſten Preiſen 
©. Friedmann in der Spitalgaſſe. 

Gebrauchte Eamphin« Lampen werden zu faufen geſucht. Bon 
wen? fagt Die Erpebition d. Bi. 

4— 600 fl. find auf dad Ziel Martini auf erfte Hypothet auf 
Grundftüde im Landgerichtöbezirt Bayreuth audzuleihen. Das När 
bere in der Nedaltion d. Di. 

Getragene Herrens und Frauenkleider kauft zu möglichit gutem 
Preiien Mannfteim in der Biegelgafle: 
500 fl. find gegen pupiflenmäßige Sicherheit zu 4 Prozent im 
hiefigen Stadt oder Landgerichtäbezirt auf Martini zu verleihen. Bon 
men? erfährt man in der Zeitungs = Erpebition. 

Ein Ranonenofen wird zu kaufen geſucht. Wo? eriragt man bei 
Expedition d. BI. 





Druck von Theodor Burger in Bayrenty. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 


Bu deziehen durch alle 
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und Auslaunes. 


Bayreuther Zeitung. Et 


Jahrgang 106. 


Beile 4 ir. 








Deutfbland. 

Münden, 29. Detbr. Der geftern vom oberbayerifchen 
Schwurgericht wegen Muttermord zum Zode verurtbeilte Engelhard, 
der bisher, und insbefondere auch bei der Gerichtöverhandlung, 
bartnädig N hatte, bat num heute in der Frohnfeite vor einer 
Gerichts » Kommiffion eingeitanden, daß er feiner Mutter mehrmals 
Arfenit beigebracht Habe; doch will er micht gemußt haben, daß dies 
fes Gift eine tödliche Wirkung bervorbringe. Zugleich erflärte der 
Berbreder, Daß er an eimem näher von ibm bezeichneten Ort im 
väterlichen Haufe no ein Quantum des genannten Giftes verbor- 
en babe, das man alsbald befeitigen möge. — Auf der heutigen 

nne war eine firenge Beauffichtiaung gegen Zwiſchenhändier, 
Unterhändfer ꝛc. eingetreten, und es hatte fi deshalb ſchon am 
früheften Morgen nicht wur der k. Poligeidireftor Herr Düring mit 
mebreren feiner Beumten in der Schrannenballe —— ſondern 
auch der k. Staatsminiſter des Innern, Graf v. Reigersberg, ſelbſt 
war anweſend, um von allen Verhältniſſen perſönlich Keumniß zu 
nehmen. m der That wurde aud eine Händlerin ans der Schweiz 
und ihr Gefchäftsführer auf der Schranne feftgenommen und nad 
der Bay gebracht. , (Allg. Itg.) 

Münden, 30. Det. Die Jagden, welche Se. Maj. der 
König im Lauf der vorigen Woche in dem bintern Rieß abbielt, 
find, wie man vernimmt, febr gut ausgefallen. Begleitet it Se. 
Maj. bei diefen Jagden von den f. Adjutanten Oberſt v. d. Taun 
und Oberlieutenant v. Leonrod, den Mujoren Graf Yrſch und Graf 
Ricardelli, dem Minifterialratt Dr. Dönniges und Profeffor Franz 
v. Kobell, Unmeit des k. Jagdreviers, in der fogenannten vordern 
Rieß, verweilt feit 14 Tagen auch Se, k. Hob. der Herzog von Ko: 
burg auf den dem FFürften von Leiningen gehörenden Ya irfen. 
Die von imfern Künftlern geftern Abends zu Ehren Sr. Maj. des 
Königs Ludwig veranftaltete Serenade war eine fehr glängende. An 
vierhundert Künftler mit Fadeln, dann die vier biefigen Gefangvers 
eine mit ihren Bahnen und Standarten x. und einige Muflfcorps 
zogen Abends 7 Uhr den Dultplag entlang in die Brienneritraße 
nach dem Wittelsbacher Palaft, in welchem fih um König Ludwig 
fämmtlicye hier anmelende Gieder der kgl. Familie verfammelt hatten, 
— Bie ein Eorrefpondent der Allg. Ztg. bört, bat Se. Maj. 
König Ludwig Befehl gegeben, dab die Arbeiten zur Erbauung der 
Propylien nunmehr in rafcher Weife betrieben werden follen, und 
es wird Dieb um jo eher möglich feyn als alle Borarbeiten biezu 
beendet find. 

Afcdhaffenburg, 23. Oct. Geſtern früh ftieß das von hier 
nad Frankfurt abgebende Dampfihiff ‚‚Franconia’’ auf dem Main 
oberhalb Stodftadt mit einem mit Steinen beladenen Nahen zufans 
men, in Folge deffen diefer fofort unterfanf. Leider fand aud der 


1. Rovember 1853, 


Führer deffelben in den Wellen den Zod. Wie man erfährt, tft 
dem Gapitän des Dampfbootes feine Schuld an der Veranlaſſung 
dieſes Unfalles beizumeffen. Der verunglüdte Schiffer war überdies 
nidt mit dem vorferiftemäßigen Signallichte verfehen. G 2) 

Ansbach, 30. Det. Wie im den zwei andern fraͤnkiſchen 
Provinzen, fo auch in Mittelfranken, fällt Diefes Jahr, 
am Material, die vierte Quartalsfipgung des Schmwurgerihts aus. 
Die nächte, die erfte für das Jahr 1854, beginnt am 16. Januar. 

- - (Rümb. Kor.) 

Bamberg, 31. Det. In der Nähe von Eggolsheim, zwiſchen 
Vorchheim und Bamberg, ſtieß geftern Nacht eine ledige Rofomotive 
auf den im vollen Laufe befindlichen Nürnberg» Bamberger Zug. 
Die Lokomotive war dem Zuge gefolgt, und der Führer Derfelben 
hatte bei dem ftarken Nebel wahrfcheinlih die Lichter des Zuges 
u ſpät gefeben. Der Anftoß war febr heftig, und wohl nur dem 

ftande, daß beide Theile diefelbe Richtung einhielten, ift es 
zuſchreiben, daß fein größeres Unglüd geſchah. Indeß wurden die 
zwei legten Wägen, Poftwägen, arg beſchaͤdigt, und mußten aus 
der Bahn geſchafft werden. Die Paſſagiere ſcheinen mit dem Schrecken 
davon gekommen zu ſeyn. Nur ein Poſtbedienſtetet ſoll an der 
Stirne leicht verlegt feyn. Der Zug traf um eine Stunde zu fpät 
in Bamberg ein, Nümb. Korr.) 

Berlin, 29. Oct. Das „C. B.“ hört die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß es auch noch auf der dießjährigen Zollfonferenz ger 
lingen werde, gemeinfame Beitimmungen für Theuerungszeiten zur 
Anwendung für das ganze FZollvereinsgebiet feſtzuſetzen. 

Koblenz, 27. Det. Unſer Bollzeiperfonal war heute ſchon 
in der Frühe im voller Thätigfeit, indem bei mehreren Berfonen, 
namentlich einigen Advofaten, ſowie auch bet dem ehemaligen Mes 
Dakteur des unterdrüdten ‚Koblenzer Tagebl.““ Dr. med. Schlegel, 
fehr fosgfättige Hausſuchungen fat zu gleiher Zeit ftattfanden, 
Ran foll, wie der „D. Volkshalle“ geichrieben wird, „vorzüglich 
nah Korrefpondenzen mit den im Auslande befindlichen demofra- 
tiſchen Romites, jo wie aud nah Schriften fkaatsgefährlihen Ins 
halte geſucht haben.’ Ueber das Refultat Ddiefer Unterfuhungen 
ift der „„D. B.“ noch nichts befannt; wohl aber weiß diefes Blatt, 
daß feit vorgeftern die Poligeidireftoren von Frankfurt am Main und 
Wiesbaden in Begleitung einiger ihrer Beamten fi bier befinden. 

Königsberg, 28. Oct. Am lepten Freitage wurde auch bier 
von der Griminaldeputation des Stadtgerichts der Rlageantrag der 
Staatsinwaltihaft auf Vernichtung der feiner Zeit mannigfach Bes 
fprodenen Geroinus'ſchen Schrift: ‚‚Einleitung in die Geſchichte des 
19. Jahrhunderts‘ verhandelt. Die zur wörtlichen Berlefung ges 
kommene Anklagefhrift brachte eine mühlame Hervorhebung und Zus 
fammenitellung aller derjenigen Stellen des in Rede ftehenden ⸗ 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
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Nur ein Schreiber. 
Ein Provinzieden in vier Capiteln erzählt. 
(Fortfegung.) 

Amalie hielt inne im Lefen — Pie Dinge waren alle für fir — 
fo Heinti und fie Hatte Pofaunentöne erwartet — nicht ſowohl kindlich 
als kindiſch kam ihr das Alles vor. Wie hätte Marie fih am diefen 
hellen Thautropfen des reinen Gemüthes erquickt und gefeitigt im Ber: 
trauen auf ihr abnendes Herz! Aber fo ſpielt das Schickſal und blind 
vertheilt es glänzendes Geichmeide unter die Blinden umd unter die Ser 
benden rohes Geſtein. Aber es thus recht Daran. Der Sehende gräbt 
den Demant aus dem rohen Geſtein umd feine Freude iſt doppelt! — 
Amalie ũberſchlug mehrere Seiten und ihr Blick haftete auf einer Stelle, 
bie ihr Jutereſſe neu beiebte umd fie las Halblaut, um mit dem Ohre 
dem Auge beiguftchen: 

„In ben Ferien der Quinta ward ich fechgehn Jahre. Aus dem 


Blumenkelche fproßte die ſchüchterne, aber drangvolle Knospe — bie 
Liebe. Im Schloſſe zu Hobenelbe warb Theater gefpielt vom Dilettanten. 
Nie, niemals bat mich fpäter die gelungenfte Darftellung in der Stadt 
in dem Grade bezaubern können, als biefe Baͤdermeiſter in Generalsuniform, 
ale die Seiler, gewohnt einen handfeſten, groben Strid, nidt aber 
die geiftigen, feinen Repe Amor’d zu winden, als Liebhaber! Des Amts 
verwalters dreigchnjähriges Töchterlein, in ſchwellender Zungfräuligpkeit, 
ſpielte natve Kinderrollen mit einer Liebenswürdigfeit und Friſche, bie 
mir das Gerz im Leibe Hüpfen machten. Bei Tag und Racht träumte ich 
von ihr, zu Haufe hatte ich feine Ruhe, nahm feinen Antheil an ben 
Meinigen — nur fie wollte id fehen und Tage lang lauerte ih vor 
dem Scleßgarten, bis fie ſich herablehnte oder hinüberfprang zum berr- 
ſchaftlichen Arzte, wo fie Gefpielinnen hatte. Des Arzies Sohn war 
mein Mitſchũler. Ich war fortwährend bei ihm und wiewobl ich deutlich 
fah, daß ich beläfigte, daß man mir grießgrämige Geſichter ſchnitt ich 
wich nit — und wenn fie kam — das Blut ſchoß mir in die Wans 
gen umd das Herz bebte in Ebbe und Fluth; ich ſah fie nur an, ihre 
rofigen Fingeripigen und das holpfelige Lächeln ihres Mundes — aber 
id) athmete kaum — fie fehlen mich micht zu bemerken. Zu Haufe hatte 
id) Verdruß wegen Berfäummiß der Kirde und — des Eſſens — ich 
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ed 
%s, von denen die Stauanwaltſchaft Das Vorhandenſeyn einer 
firafbaren Handlung behauptete, und in Denen beziehungsweiſe Ein⸗ 
richtungen bes preußifchen Staates dem Haffe und der Verachtung 
ausgefept feym follen. Nach Berlefung des ſchriftlichen lageantra- 
ges bemühte fich die durch Herm Obergerichtsaſſeſſor Henle vertres 
tene-Staatsanmwaltfchaft in ihrem Plaidoyer noch insbefondere, Die 
vielfach ansgefprochene Anficht der fchriftitellerifchen Welt zu bes 
tämpfen, dag durch die Vernichtungsanflagen gegen Das befeate 
ſchrifiſtelleriſche Werk der Wiffenfhaft zu ne etreten, leßtere in 
ihren Forſchungen verlegt werde und blieb bei ihrem Anklayeantrage 
fieben. Der Öerichtatef ging indeß auf Ddiefen Antrag nicht ein, 
ondern veröffentlichte feinen nad nicht kurzet Beratbung gefaßten 
leſpruch dahin, daß im dem Werke nach den verfhiedenften Rich 
tungen bin eine nach preußifchen Gefegen jtrafbare Handlung nicht 
gewefen, und daß demnad die etwa im Buchhandel ers 
te Beilagnahme wieder aufzuheben fey. Die Gründe, welche 
em Urtelsfpruche beigegeben und von dem VBorfigenden mitgeteilt 
wurden, waren vielfeitig und umfaffend. 

Sranffurt, 28. Oct. Die biefige israelitifhe Gemeinde 
verwaltung hat geitern im gemeinjchaftlider Sipung des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes den enticheidenden Beſchluß gefaft, mit dem Haupt⸗ 

magogenneubaue nunmehr ernitlih voranzugehen, und zu dieſem 
bufe die in der Gemeinde mit vieler Bereitwilligfeit ichneten 
Gelder, unter denen befanntlih 20,000 Gulden von Seiten des 
Herm B. H. Goldſchmidt und 20,000 Gulden von Seiten des 
Herm von Rothſchild als Gefchenfe obenan ir — 
u * 


Journ.) 

Stuttgart, 20. Det, Geſtern Abend nad beendigter gros 
Ben Familientafel im k. Schloffe, zu welher aud die HH. Miniſter 
geladen worden waren, erſchien der Prinz Napoleon in der Uniform 
eines frangöflichen Generallieutenants im, f. Hoftheater an der Seite 
Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin; fpäter trat auch 
%. Mai. die Königin der Niederlande im die Loge, Die Begleis 
tung des Pringen, Oberft Desmareft und die Gapitäne Roug und 
Ferey:PBifani, befanden fi in der k. Mittelloge, Nach beeudigtem 
Schauſpiel begab fi) der Prinz zum franzöſiſchen Gefandten Grafen 
v Beam, welcher eine große Soitée mit Ball veranftaltet hatte, 
leich er, erft vor einigen Tagen nebft feiner Gemahlin mit dem 
mgeworfen, noch am Stod gehen muß. Der heute Abend 
lichen Billa ftattfindende Ball wird äußerft glängend 
werden, ed wird damit auch eine Beleuchtung der Villa unden, 
die heute fomit ihre Einweihung erhält, Ihre Maj. die Königin 
der Niederlande wird nach mehrwöchentlichem Aufenthalt am hiefigen 
väterlihen Hof nähften Dienftag den 1. Novbr. Stuttgart wieder 
verlaffen und nach dem Haag zurüdlchren, Morgen, als am Todes- 
tag des Königs Friedrich, find ed 37 Jahre, daß König Wilhelm 
den Thron beitiegen — eine Periode, auf welche Würtemberg noch 
im kommenden Jahrhunderten mit Stolz zurüdbliden wird, wenn 
auch die undankbare Mitwelt nicht alles in feinem vollen Umfang 
anzuerkennen beliebt, weil fie, durch Parteigeiſt verblendet, der 
ungetrübten Beurtheilungstraft zum Theil entbehrt. (Allg. Ztg.) 
Kaffel, 27. Oetbr. Wie man hört, wird in dieſen Tagen 

die zweite Kammer einen ermeuerten Berfuh machen, die fuspendirs 
ten Öritglieder diefer Kammer wieder eintreten zu laffen. Ihr Wie: 
Dereintritt wäre eine Gefahr für Die Herren Haffenpflug und Scefs 
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fer, Die Seitens Diefer Herren mit dem äußerten Widerftand bei 
kämpft werden wird. Es if alſo das Nefultat dieſet neueften- Bes 
ftrebung ber zweiten Kammer ſeht zweifelhaft, obgleich mehrere De> 
tirte, gewarnt durch die feindfelige Stimmung ihrer Wähler, fich 
Oppoſition anfchließen werden. (Franff. Journ.) 
Kaffel, 28. Det, Die erfte Kammer der Landſtände 
beute die erite öffentliche Sigung ſeit ihrem Biederzuiammentritt 
gehalten und darin die Berathung des Gefepentwurfes, Abänderung 
der Gemeindeordnung betreffend, vorgenommen, Die i 
propofition wurde im Ganzen angenommen und hierauf zur Disfufs 
fion der vom Ausſchuſſe geitellten Anträge — Die Anträge, 
wonach Advofaten entweder gar nicht zu eindeämtern ober nur 
mit Genehmigung der Regierung zugelaffen werden follten, wurden 
mit Erfolg von Herrn von Hajlenpflug befimpft. Sie erhielten 
nit die Mehrheit, und die Regierungdpropofition, nach welcher 
Advofaten zu Ortsvorfänden ohne Genehinigung der Regierung ge» 
wählt werden fünnen, wurde als angenommen erklärt, 
Kaffel, 28. Det. Geftern Abend zwiſchen 10 und kı Uhr 
riefen die Feuerfignale die Bürgerſchaft wach. Es brannten das 
Hinterhaus und ein Seitenflügel des Wohnhauſes im der Gngels 
hardt'ſchen Färberei. Leider verzehrte ſich nicht allein todtes Mate⸗ 
rial, fonderu bereitete au geihäpten Mitbürgern ein frühes Grab, 
Durd Einfturz einer Giebelmauer find heute früh nah 5 Uhr mehr 
tere Meuſchen (zum Theil ſchwer) verlegt worden, und zwei Perjos 
nen wurden feitdem vermißt, Beim Aufräumen des Schuttes hat 
man die eine, einen jungen Baubandwerfer, bereits hervo en; 
bie andere wird noch gefucht — es ift der allgemein aeihäpte Bürs 
ermeifter Henkel. Seine Familie und feine zahlreihen Freunde 
nd in der ſchmerzlichſten Aufregung. Mat.⸗gtg.) 
Kaſſel, 29. Oct. Was man befürchtete, iſt leider nunmehr 
zur 2 Gewißheit geworden. Bis heute Mittag 11 Uhr 
find fünf Leichen unter den Trümmern des niedergebraunten Haufes 
—* gen worden, Darunter auch die des Bürgermeiſters Hentel! 
ie ü Yon Derunglüdten gehören dem Arbeiterftand an, und fo 
viel man hört, war feiner derielben Familienvater, Die Stadt 
verliert viel, fehr viel an ihrem Bürgermeifter, der mit liebevoller 
Aufopferung bei jeder Gelegenheit mit Rath und That der Erſte 
war und mit entſchie dener Charakterfeftigfeit nur immer für Wahr⸗ 
heit und Recht fümpfte. So ftarb er auch als der Erfle in den 
Reihen, wo Hilfe möthig war, Ruhe und Friede feiner Aſche! 
Morgen Rachmittag wird das gemeinfhaftlice Leichenbegaͤngniß ber 
fünf Berunglüdten ftattfinden. Henkel hinterläßt eine Wittme mir 
drei unmündigen Kindern, Nürnb. Korr.) 
Mainz, 28, Oct. Heute bat das Bezirkögericht fein Urtheil 
in dem Preßprozefie gegen den Abgeordneten Dr, Müller-Meichiors 
geſprochen. Gr wie örg wurden der Verbreitung der fraglichen 
Zollvereindrede in Brofchürenform für überwiefen erklärt, alle Ein; 
reden, numentlih auch Die des non bis in idem verworfen und 
Müllers Melpiors zu 5 monatlicher, Jörg zu 3 monatlicher Gorrec- 
tionshausftrafe verurtheilt. Das Gericht bat aljo im vorliegendem 
Balle von dem Artikel 11 des Strafgeſetzbuches feinen Gebrauch ger 
macht, der von den jenfeitigen Gerichten in Preßprozeſſen ſtets ans 
re wird, Diejer Artikel lautet wie folgt: „Den Gerichten 
ft geftattet, nad) forgfältiger Erwägung der bürgerlichen Berhältniffe 
und der Bildungsflufe des Schuldigen, die Volljiehung der Gorrel« 





konnte gar nicht begreifen, wie man an Beides benfen konnte. Beim 
Arzte pflegten fie bis fpät im bie Nacht vor ber Thür zu fihen und 
die Amalie ſprach gegenüber herab von der Schloßmauer, tvuftiger als 
die Apfelbfüthe daneben — ich nachtmahlte nicht, der Kaffee verbro⸗ 
delte am Herdfeuer, ich brauchte weder Trank noch Speife — Licht 
tränfte mich und fättigte mich. Mein Großvater ward wild, die Mut ⸗ 
ter verdrießlich; ich drohte, mich zu erträmden, wenn man mir nic. 
Freiheit laſſen wolle. Seit ber Stunde ſprach mein. Großvater fein Wort 
mit mir während ber ganzen Ferien. Eines Abends überfam mid 
eine Schnſucht. Ich war ſchon entfleibet, raſch nahm ich Ins Roͤthigſte 
auf mid, Alles ſchilef und hinaus ging's zum Arzte. Die Thür war 
geſperrt; ob noch Licht brenne, konnte man ber Baden wegen nicht fehen; 
id) borchte, mein Verlangen ließ mich erwünfchte Töne hören, ich Mopfte, 
man Fam zögend, „Wer ifis?" „Springer Adolph! Der Arzt, 
der im Bette Tag und vom dem Berafteigen zu den Patienten müb 
und fhläfrig war, fuhr mich barſch am und id glaubte in bie Erbe 
au ſinken. Die Amalie mochte fhon brüben fange träumen — alfo um 
Gottenwillen eine Ausrede! Befuch zum Julius? Das wär toll fo 
frät! Ein Big — ih begann zu meinen und hielt mir den Baden 
und bat, ber Gere Arzt möcht mir einen Bahn ausreißen, ich müßt 
pers Kara vor Schmerzen! Der Yrgt nahm bie Kerge, guckte 
air ine Maul umd Sonne feinen Hohtzahn finden und ſchalt; id aber 


wies feft auf eimen bin, der ſey's — der Arzt war verfchlafen, ver: 
drießlich, er ftich feine Frau, die ihm am Ziehen hindern wollte, bei 
Seite und ohne zu muckſen ließ ich knacken, padte den Zahn in bie 
Taſche und wollt’ nicht 'mal Wafler zum Ausfpülen, weil ich draußen 
am Troge deſſen genug hät, Als ich über dem Ring nach Haufe lief 
und das heiße Blut aus meinem Munde quoll, hörte ih im Geiſt bin- 
ter mir ein helles Gelaͤchter. Ein andermal befam ich von ber Mutter 
eine Düte voll Hafelnüffez gleich fam mir ver Gevanfe: Das verehrt 
der Schloßmali! Wöbald war ich beim Arzte und fie war dort! Sch 
hätt’ die Rüffe in Goelgeftein wandeln mögen — mas braucht fie beine 
Rüffe? Und dennoch — fie ſah fo begierlich drein, ich gab ihr fie zits 
temd, ohne eine Sylbe zu reden und fie nahm fie umb ließ ſich's 
fhmeden ; wie gern hätt ich mic ſelbſt von ihr verfpeifen laſſen! Am 
Gnde war es ruchbar worden, daß ein fo bintjunger Burſch ſchon „vers 
dorben’‘ ſey und das wär mir all eins gewefen — aber mein Kamerad 
vertraute mir, daß die Amalie mi auslache, daß ihr ber Weihhütige 
nadjlaufe und daß fie dem Glödner Adolph, wenn er flatt's Grofva- 
ters mit dem Klingelbeutel 'rumgebe, gem einwerfe, weil er ein armer 
Kerle fey, aber mit ihm fo du und du zufammenfommen, das ſchicke 
fih nice für Kinder ans dem Schloſſe. Da that mir zum erften mal 
meine Zahnlüde weh und id fuhr mit der Bungenfpig' drin herum und 

fie — meine Leute wunderten fi, wie ich ſchoͤn zu Haufe fipe 
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Der Raifer fol ſich egen die Deputation dahin ausgeſprochen has 

ben, daß, da die, die Befipfühigfeit der Juden —— Maß⸗ 
el ohnehin nur proviſotiſch ſey, ihre Bitte bei der nun baldigſt 

Defnitis zu regelnden Stellung der Juden in Betracht und Berüd- 

fihtigung seuegen werden: ſoll. a. 39 

In der Nacht vom 24. auf dem 25. October it das Dorf 
Eomafine im Sulzthale in Zirol, welches 320 Einwohner zählt, 

ich abgebrannt. B. Li.) 

Italien. 

Aus Turin wird uns vom geftrigen Tage aus privater Quelle 
gemeldet, daß Herr Buoncampagni feine Entlaffung ald Juftizmis 
nifter eingereicht habe und dieſes Portefeuille Hrn. Ratazzi zeitweilig 
übertragen worden fey. @. D. d. W. Li.) 

Aranfreic. 

Paris, 25. Detbr, Der Moniteur meldet, daß vorgeftern, 
Mittags 1 Uhr, nachdem die geladenen Gäſte ſich zur Rüdlehr nach 

8 verabfchiedet hatten, der Kaifer mit der Kaiferin und der 

toßberzogin Stephanie per Eijenbahn nah Chauny und von da 
nah dem fieben Stunden entfernten Schloffe von Ham fuhr, wo 
fie über eine Stunde vermweitten und fobann mach Sinterlaffung von 
Gefchenten, über Ehauny, das feftlich geſchmückt und beleuchten war, 
und: Royon Abends: nad) ne zurüctehrten. — Bielfeitig wird 
bier behauptet, der Artikel des Moniteur be blos, die üs 
ther auf weit ernftere Maßregeln, ala die bisherigen, vorzubereiten. 
— Der Bolizei- Eommiffair zu Mazas (Bironde) iſt abgefept wor⸗ 
den, weil er zum zweiten Male die Freiheit des Getreidehandels zu 
befchränfen verſucht hatte. — Zu Balence (Drome) haben politifche 
BDerhaftungen und Hausfuhungen Statt gebabt. 

Paris, 28. Det. Was man aus dem geftrigen Artikel des 
Moniteur machen joll, weiß man bier nicht recht. Doc glaubt 
man, daß er auf eine größere Energie ber weitlichen Maͤchte bin: 
deute. Die Regierung macht fich jedenfalls auf eintretende Ereigs 
niffe gefaßt. Der See: Präfeet von Toulon hat Ordre erhalten, 
alle Dampfer und übrigen Schiffe, die fich im Hafen befinden, 
fire die Einfchiffung von pen bereit zu halten, Auch an ſaͤmmt⸗ 

General: Gommandanten der Divifionen des Südens iſt Bes 
fehl ertheilt, ihre Truppen in der Art marfchfertig zu halten, daß 
die Regierung über eine beliebige Anzahl berfelben verfügen fünne, 
ohne daß der Dienft der Garnifonen darunter leide. — Die heute 
im Moniteur enthaltene Rote über die neueften Greigniffe an ber 
Donan hat im Publicum und namentlich an der Börfe einen großen 
Eindrud hervorgebradyt. Obgleich das amtliche Blatt von einer 
bedeutenden Anzahl Todter und Berwundeter auf Seiten der Ruffen 
ſpricht, fo fagt es doch nicht, weldye Seite ſich den Sieg zufrhrei- 
ben barf. — Allen Polen, welche Päffe verlangen wollen, um 


fi zum Heere Dmer Paſcha's zu begeben, iſt vom Minifterium 
bed: Auswärtigen bie Erklärung zu Theil geworben, man werde 
erg I Paſſe verabfolgen, Rüdtehr nach Frankreich jedoch 
atten. 
aris, 30. Det. Wegen Einſtellung der Felndſeligkeiten 
Steigen der Rente um 1,75. General Baraguey dHilllers erſeht 
Her von Lacour. Er reist noch heute nad Konftantinopel ab, 
(Zel. Ber. d. Allg. Zta.) 
Paris, 30, Det. Der Monitene meldet : die Regierung babe 
eine Depeſche ans Konftautinopel vom. 21. d. erhalten. Die Ant- 
wort. des Fürften Gortſchaloff fey zwar als verneinend- betrachtet wors 
den; auf Die Borftellungen. der Repräfentanten der Großmächte aber 
habe die Pforte Befehl gegeben, die Zeindfeligfeiten bis zum 1. 
November zu verfchieben, und fie — falls bereits —— 
hätten — ald nicht erfolgt zu betrachten! Am 22. werden vers 
einigten Flotten in bie Dardanellen eingelaufen feyn. Die bis jept 
uoch in Konftantinopel zurückgebliebenen ruffiihen Conſulatsagenten x. 
haben ſich eingeſchifft. (Ze. Ber. d. Allg. Itg.) 


Spanien. 


Madrid, 24. Det. Die Königin empfing geſtern aus den 
Hauden des Hrn. Soule die Schreiben, melde ibn als Geſandten 
der nordamerifanifchen Freiſtaaten beglaubigen. Hr, Soule hielt 
bei dieſem Anlaffe nachſtehende Anrede: Madame! Indem ich die 
Schreiben überreiche, welche mich in der Eigenſchaft eines: bevoll⸗ 
mächtigten Rinifters und außerordentlihen Befandten Der Vereinigten 
Staaten bei Em, Maj. gr ann id; meine ng und 
die Freude ausfprechen, die ich Darüber empfinde, Daß ich Ew. Mai. 
nur die freundichaftlichiten Berficberungen für. Ihre fol. Perfon mid 
für das Ihrer Leitung und Ihrer Fürſorge anvertraute Bolk auszu⸗ 
drüden babe. Der achtungswerthe Chef, welcher gegenwärtig den 
— —— ge .. lebhaft, daß - befte nu 
niß die Beziehungen zwifhen feiner Regierung und der Regierung 
Ew. Majeität charalterifire, und es wird für ihn eine Befrie⸗ 
Zu. mie es eine Pflicht tft, alle Umftände zu fördern: 
und bervorzurufen, welche beitragen können, die Gemeinfchaft 
der Intereffen, welche Spanien und bie ten. Staaten: ver 
einigen, inniger zu machen und die Bande zu befeftigen, welche 
die beiden Mächte verknüpfen. Madame, ih bringe Em, Maf. 
meine aufrichtigen Wünſche für das Wohl Ihrer fal. Perfon umd' 
Ihrer Familie dar. Möge die Regierung Em, Maj. glücklich ſeyn 
und fruchtbar an Segnungen aller Art, melde Die Möller Em. 
Maj. glüdlih machen umd ihnen Wohlfahrt bereiten können. Die 
Königin erwiderte: Ich habe mit Befriedigung die Verſicherungen 
gehört, welche Sie mir bezüglid der Freundfchafts = Gefinnungen 
des Präfidenten der Bereinigten Staaten geben md ich ertbeile 
Ionen mit Vergnügen die Verfiberung,, daß fie ganz denjenigen 
2. find, welche mich für feine Perſon und für ſein Land beſeelen. 

iefe für mich ſtets angenehmen Berficherungen überzengen mid) 
mehr und mehr von dem Antereffe, welches Spanien wie den Bers 
einigten Staaten gebietet, ihre alten Beziehungen aufrecht zu halten 
und enger zu Enüpfen. ie werden, Herr Minifter, bei mir die 
beiten Geſinnungen und bei meiner Regierung die aufrichtigite Mit- 
—— zur Erreichung dieſes wichtigen und wünfdenswerthen Fieles 

nden. 





und fobten mid — warum muß. ver Menfch feine PWaradiefe wie Sei: 
fenblafen zerplagen fehben? Die Blaſen verfhwinten ohne Spur, aber in 
der Seele bleiben ewige Narben zurüd, die nicht gedrückt werden bürfen, 
ohne daß ihnen Lebenoblut entſtroͤmt.“ 

Amalien kam es vor, als leſe fie einen Roman. Was man erſte 
Liebe nennt, hatte fie mie erfahren und glaubte auch nicht daran. Daß 
Eins für den andern befimmt fey, Lam ihr nidt in Sinn, ſondern 
der anmuthige Mann gehöre für das anmuthige Weib; wer fein gem 
gend warmes Herz für ein Inbivibuum hat, glaubt ja meift, der Gat- 
tung erglühen zu können. Gie hatte von Springer andersgefärbte Lie- 
besgefhyichten erwartet; mun war feine Bloͤdigkeit in gewilfen Dingen 
nicht Berfiellung, aud nicht Sattbeit, fondern romantifche Ueberſpannt · 
heit. Auch ſtieg eim Teifer Verdacht in ihre auf, der gleiche Name 
—* nur eine aͤhnliche Wirkung für fie hervorgebracht — fie blätterte 
weiter: 

„Ich Pam ärmlich ausgerüfet in die Stadt. Bisher Hatte mid 
Ein- Profeffor durch die ſechs Schulen begleitet — was dem Willen 
eines Gegenſtandes bri mir abging, das ward durch einen beffern Erfolg 
im einem andern erfegt und der Profeffor nahm Müdficdht auf die ganze 
Verſoͤnlichteit. In der Stadt glaubte man meinem Landzeugniſſe nicht 
ſonderlich und Fachproſeſſoren traten mit großen Anſprüchen auf; jeder 
verlangte Willen in feinem Gegenflande — um Gemüth, Phantafie küm · 


merte ſich Niemand. Anfangs griff ih Alles mit- der Energie an, bie 
man vom Lande in die Stadt, vom der Barany in die Schule bringt; 
die Meinigen follten von mir hören! Aber bald efelte mid der troß 
kent, ſchwungloſe Ton an; mährend man von den Potenzen fprad), 
finmmten mir Gebirgslieder im Kopfe, ih fing am Gedichte zu ſchrei⸗ 
ben, RNichts iſt der Spannkraft des Geiſtes nachtheiliger, ald wenn 
Worte um umnfer Geelenthor ſchwirren und dies nach innen werriegelt 
ift; man wird immer träumerifher und im Gharafter; man 
gewöhnt ſich daram, das Innen» ‚vom Außenleben ale zwei Gegenfäpe 
zu trennen; Gedanfen fleigen aus dem Kerzen auf in das Haupt, wie 
aus dem Bade Mebelbifver- gen Himmel ſchweben und ebenfo fallen fie 
wieder herab — mit dem Unterſchlede, daß fie micht wie der Regen zur 
That werden, bie Weder hefruchten und Leben erfriſchen, ſondern fie 
ſchwellen bios das Herz und ſchlagen ſchäumend an die nadten Klippen 
des Lebens und können fie doch nicht wegſchwemmen. Im dieſem Bu- 
flande erhielt ich einen Freund von meinem Alter; er war durch Ver— 
mittfung meiner Kameraden von dem warmen Athem meiner Gedichte be: 
rührt worden. Ich ſchüttete meine volle Seele aus und erhielt dafür 
fharfausgeprägte Goldmünzen des Kopfes. Sein Weſen war fantig und 
abgefjloffen; es ſchien fein Wille als Wädter vor feiner Serle zu ſtehen 
und zu rufen: „Milch darf herein, Nichts hinaus.“ 
(Eorifegung folgt.) 


Montenegro, 
Aus einem Schreiben des W. U. aus Monten vom 11. 
October ift erfichtlih, daß ver ruſſiſch- türkiſche Zwift in biefem 
Lande, wie natürlih, einen ſtarken Nachhall gefunden. Bedenkt 


man, daß bie Montenegriner noch bei jedem Streite Rußlands 
und ber Türkei mit beiden Händen bie Gelegenheit ergriffen, nad) 
Kräften den Türken zugufegen, fo wird es nicht Wunder nehmen, 
wenn man hört, dab das Bolf nur mit ſchwerer Mühe zu zügeln 
if, damit es nicht über die Türken berfalle. Es kann gar nit 
begreifen, warum dies auch jegt nicht fo fein follte, wie man es 
eit undenklichen Zeiten gepflogen, und jede andere Rüdfidht ver 
chwindet vor ber Begier mit dem Tobfeinde anzubinden. Unter 
ejen jchwierigen Berhältniffen entwidelt der Fürſt eine Energie 
und Umficht, die hoffen laſſen, e8 werben bie Feinbjeligfeiten nicht 
zum offenen, allgemeinen Durchbruche kommen; benn bie Schar: 
müßel zwiſchen Türken und Montenegrinern dauern an der Örenze 
ununterbro fort, troß ber firengen Strafen, mit welcher Fries 
bensftörer bebroht werben. An der Grenze ber Moraca haufen 
auf Bergen und in Höhlen 200 flüchtige Usfofen aus ber Her: 
zegowina, welde bie Türken alle Augenblicke überfallen, plündern 
todtſchlagen; in bie Gernagora jedoch ift ihnen der Eintritt 
verwehrt. — Ciner ber tapferften Kämpen der Gernagoren, Scala 
Petrov Gjuraslovic, ift —— allgemein betrauert, geſtorben. 
urfeiı. 

Smyrna, 19. October. Nach den wiederholten Mittheis 
lungen über die Gräuelthaten Danni Katerdſchi's, berichtet ein 
Korrefpondent der Zriefter Zeitung, mag es Sie wohl in nicht 
geringes Staunen verfegen wenn Sie hören, Hanni, der fo fehr 
—— Wegelagerer, der Bandit, Mörder und Menſchentäu— 

‚ befinde fi den Händen unferes Gouverneurs, und zwar 
babe er ſich freiwillig geftellt. Und doch ift es fo. Bergangenen 
Donnerftag 4 Uhr end verlangte eine von Kopf bis zu Fuß 
bewaffnete Perfon, in leitung zweier ebenfalls bewaffnerer Ins 
dividuen, unter beftigem Pochen Einla in Das Konaf, mit dem 
BVorgeben, fie habe dem Gouverneur eine höchſt intereffante Mit: 
theilung zu machen und müffe ihn fofort fprehen, Langfam öffnete 
fih die Zhüre des Konafs, und herein trat der Röwe, der fo fehr 
gefürchtete König der Berge, in den Käfig der ſich auch langfam 
wieder ſchloß. Die fhlaftrunfenen Kavaflen erklärten, der Gouvers 
meur fhliefe, überhaupt fey es unſchicklid fo früb am Morgen 
folden "Höllenfcandal zu verurfahen und anftändige Leute aus ihrer 
Ruhe aufzufheuchen, worauf die bewaffnete Verſon erwiederte: weckt 
den Gonvermeur auf, denn Manni Katerdihi will ihn ſprechen. 
Gelächter die Antwort. Du Hanni? wirft uns wohl zum Beiten 
halten wollen, anni wird wohl felbft kommen, er der fo ſehr 
gefucht wird? Hierauf legten die drei Perfonen rubig ihre Waffen 
ab, und mit mit donnernder Stimme rief Yanni mit ftolyem Selbſt⸗ 
bewußtfeyn: weckt den Gouverneur, ih bin anni. Run fam 
Leben unter die Leute, im Nu war alles auf den Beinen; der 
Kiaya Bey erfchien, dann der Gouverneur, „und die Sache wurde 
richtig befunden, Yanni, gebept, verfolgt, ohne Proviant, ohne 
Zufluchtſtaͤtte, Hatte es vorgezogen ſich felbit zu ftellen, in der 
Hoffnung fi dadurch ein beſſeres Loos zu bereiten, Manni figt 
nun mit feinen zwei Genoſſen, die in dem eriten Tagen feiner frei- 
willigen Stellung mit ihm völlige Freiheit genoffen und ungehindert 
im Konal umbergeben fonnten, auf Antrag des franzoͤſiſchen Ges 
neralconfulats in Ketten und Banden. Zaufende von Menfchen 
flrömen täglich ins Konal um ihn zu fehen, und Yanni fühlt 
fih nicht wenig geſchmeichelt durch dieſe Theilnahme, die feiner 
Perfönlichkeit gezollt wird. Borderhand wird er mit Milde und 
türfifher Freundlichkeit behandelt und erbält Ausfiht auf Pardon 
und Anftellung, wohl um nur Geftändniffe von ihm zu erlangen, 
welche Verhaftungen im großartigften Maßſtabe zur Folge haben und 
und auch fiherlich feine übrigen neun Genoffen in die Hände der 
Obrigkeit liefern werden. Allem Anfcheine nach wird fein Loos der 
Tod ſeyn; die Bemühungen der verſchiedenen Gonfulate, deren 
Scupgenoffen theilweife durch Yanni an den Bettelftab gebracht, 
theilweife ermordet worden waren, gehen wenigitens dahin, daß dieß 
Scheuſal der ftrafemden Gerechtigkeit und zum abſchreckenden Beifpiel 


als Opfer falle. 
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Course. — Frankfurt a. M., 29. October 1853. 
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Ehermometer : aud Barometer Staub in Bayreuth. 
Barometer 


ihbermometer tand-in par. Cini ® 
October nad Reaumur. —— u) ze 


1853. I ge | 12 Upr| 6 Uber ı 6 übe | 1@ Uber I 6 Uhr 
[sRorgens. Mittags, | Abends. |Morgens.|Dittags. | Abends. 
31. | +6%8 | +7%,8 | +7°.6 1326,23 326° 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD,D. u SD. — Der Himmel bedeckt; Morgens Nebel; am Abend 
etwas Megen (1c’',3 auf ben U'). 

Hoͤchſte Temperatur: +9°.2. 

Mittlere Temperatur: +8,05. Mittleret Qufibrud: 326,35. 

Im der Racht: Riederſte Temperatur: +5°%,5. 

Am 1, Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 69,9. Barometer: 
326,64. 











Fremden: Unzeige 

Goldene Sonne: HH. Se. Erc. Hr. Generallieut. v. Staff: 
ftein v. Tüdclhaufen. v. Ienifh, DOberfilient. u. Römer, Junker ». . 
re x. », Künsberg, Gurdbefiger v. Gurtenthau. Frht. v. u 
Landg.-Affeffor v. Kemnarb, Sicher, Butöbefiger v. Zöfchlingsweiber. riet, 
Remtsconcipient v. Nürnberg. Frau Majorin v. Hugenpoet mit Kindern v. 
Augsburg. Gllinger , praft. Arzt v. Mergentheim. Kauflte. Bemmler-Meis 
ber n Game v. Nürnberg, Balı v. Hof, Geißler v. Wertheim, Berger 
v. Mannheim, Stichert v. een Schäfer v. Franffurt a. M., Barıh 
v. renden Maipfelder v. Nördlingen, Elinger v. Ellwangen, Ellinger 
v. 

—— Anker? HH. Bleymüller, kgl. Lieutenant v. Jugolſtadt. 
Beutner, k. Pfarrer v. Schirmding. Kaufite Lehnert v. Halle, Schricket v. 
Chemnig, Blechſchmidt v. Bamberg. 

Berantworrliher Redafteur: Wilbelm Schüller: 
| _—__—_—_—_______—_—— ——— — — ——— — no} 

Zu Sachen der Taglöhnerin Maria Maiſel vom Blantenfeld 
und ihre Kindescuratel gegen den Schubhmadpergefellen Johann Ebert 
von Bindlach, wegen Baterfhaft und Alimenten; wird der Beklagte, beffen 
Aufenthalt nicht zu ermitteln if, hiemit benachrichtigt, daß er das 
Duplitat der Mägerfchen Beweisantretung vom 9. pr. 11 Junt d. Jo. 
in der Regiftratur dabier in Empfang nehmen fann. Zugleich erhält 
derfelbe den Auftrag, binnen 30 Zagen einen etwaigen Gegenbeweis bei 
Bermeidung des Ausſchluſſes anzutreten. ferner fih binnen gleicher Friſt 
darüber zu erflären, ob er dem ibm ewentuell zugeſchobenen Haupteid 
annehmen, zurüdicieben over fein Gewiſſen mit Beweis vertreten und 
ob er bie Mägerifche Beweisurfunde einfehen wolle, widrigenſalls der 
Eid für verweigert, die Urkunde für eingefehen erachtet würde. 

Dem Beklagten wird ferner eröffnet, Daß er auf Grund bes ge 
meindlichen Zeuaniffes vom 7. Mai curr, zum Armenrecht gelaffen 
wurde und erhält derfelbe zugleich den Auftrag einen Infinuationsman- 
daten im hiefigen Landgericytöbezirfe zu benennen, wibrigenfalls die fünf 
tigen Verfügungen in biefer Sade mit dem Anſchlag ans Gerichtsbrrtt 
als infinwirt erachtet werben. 

Bayreuth, den 18. October 1853. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 


Befanntmadbun 
Zu ten Ginlagen ber Erfparniffe in die hieſige 
für ins Ziel Martini find: 
Donnerftag der 10. Rovember, 
Sonnabend der 12. November, 
Dienftag der 15. Rovember, 
Donnerftag der 17. November 
Nachmitlags 2 bis 5 Uhr beſtimmt 
Die Rüdzahfung gefündigter Kapitalien erfolgt am ben beiden fept: 
bezeichneten Tagen. 
Bayreuth, am 31. Drtober 1853. 
Die Sparkaffe » Berwaltung. 
Schobert. 
— nn ——— — — — 
Anzeigen. 
Friſchen Caviar bei Derrmann Mengert. 
Feinen — ‚ Bayfan:, Pecca » und Perl: 
ee, fomie feinfte nille bi - 
’ Wilhelm Schüller. 


Es wünft Jemand auf dem Lande die Zeitung mit zu Tefen. 
Ein Manfarden: Quartier in einer ber fhönften Lagen iſt auf das 
Biel Lichtmeß an eine ſtille Familie billig zu wermietben. Auf Der: 
langen koͤnnte es auch zu Martini bezogen werden, Näheres beim Ci: 
genthümer Ho.⸗Rr. 3. 
Drack von Theodor Burger in Bayrentb. 


KWaſqh Sparkaſſe 











Die Zeitung erfheint 
täglich 


Zu beziehen durch alle 
Voſtamter des Im 
und Auslaundes. 








Deutſchland. 


Münden, 31. Det. Se. k. Hoh. der Herzog Mar in Bayern 
iſt geftern wieder bier eingetroffen, Seit geitern befindet fih auch 
Graf Wilhelm von Würtemberg in unferer Stadt, — Der Landtag 
ift auf den 21. Nov. d. J. einberufen. Das betreffende allerhörhite 
Refeript wird noch heute Abend oder * ftüh im Regierungs⸗ 
blatt erſcheinen. Das Reſecript lautet: Maximilian II ac, ir 
haben beicloffen, den Landtag auf den 21. Nov. d. J. zu einer 
außerordentlichen Verſammluug einzuberufen, Wir befeblen fofort 
Unfern Kreisregierungen alle in die zweite Kammer aus ihrem Kreiſe 
beftimmten Abgeordneten fogleih unter abfehriftlicher Mittheilung 
diefer öffentlichen Ausſchreibung anfjufordern fih an dem beftimmten 
Tag unfeblbar in Unſerer Haupt» und Reſidenzſtadt eingufinden, 
und nach ihrer Ankunft fi) in dem Ständehaus, nah Art. 2 des 
Gefeßes vom 25. Juli 1850, den Gefhäftsgang des Landtags bes 
treffend, zu melden. Der Tag an welchem die ei ang Dar au 
gen des Landtags zu erfolgen bat, wird durch befondere Entichliegung 
befaunt gemacht werden. WPartenfirhen, 29, Oct. 1853. Mar. 
(Folgen die Namen fänmtliher Staatöminifter.) Allg. 3.) 


Münden, 31. Oct. Zum erften Präfidenten der Sammer 
der Reichsräthe iſt wieder der Arhr, Schenk v. Stauffenberg von 
Sr, Maj. dem König ernannt worden. Allg. tg.) 


(Dienftes-Nahridten.) Als I. Affeffor des Landgerichts 
Kiffingen wurde der I. Landgerichts «Affeffor zu Pottenftein, Paul 
Eberhard Lautenbacher, berufen; als I. Affeffor des Landges 
richts Pottenftein den I. Affeffor des Landgerichts Vorchheim, Phi— 
lipp Küffner, und als 1. Aſſeſſor des Landgerichts Vorchheim 
den I. Aſſeſſor des Landgerichts Ebermannitadt, Franz Feurer, 
feiner Bitte gemäß zu berufen; dann die II. Landgerichts-Aſſeſſors— 
ftelle zu Ebermannftadt dem Rechtspraftifunten Joſeph Adrian Seis 
fert aus Würzburg, dermal zu Hofbeim, verlichen; endlich wurde 
auf die erledigte Landgerichtsarztensftelle zu Münchberg der Gerichtös 
arzt des Landgerichts Kirchenlamig, Dr. Seggel, auf jein Anfuchen 
verfegt, und die hiedurch erledigte Kandgerichtsarztensitelle zu Kirs 
henlamig in proviforiicher Eigenſchaft dem praftifchen Arzte zu Sulzs 
bürg, Dr, Heinrich Wilhelm Walber, verliehen. 

Berlin, 30. Dct. Der Staatsanzeiger bringt aus fachkuns 
diger Feder einen Bericht über den Ausfall der Ernte und die Theue— 
rungsmotive. Die Allg. Itg. der wir dieſen Artikel entnehmen, bes 
merkt dazu: Biele Angaben darin mögen zur Beruhigung dienen, 
do vermiffen wir die Berüdfichtigung zweier Elemente die immer 
von größtem Ginfluß auf die Durdichnittspreife einer Theuerungss 
zeit gemefen find. Nicht der Ausfall der legten Ernte allein, fon: 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 106. 


Zeile 4 fr, 





2. November 1858. 





dern auch der des vorhergehenden Jahres entiheidet. Run ift es 
gewiß, daß wir die diesjährige Ernte ohne Vorräthe angetreten has 
ben und 1852 bereits Zufuhren bedurften, Zweitens entfcheidet 
bei der Energie des europäiſchen Handels, bei der Bolllommenheit 
unferer Verkehrsmittel und der, hochgeſteigerten Tragfähigkeit der Hans 
deiämarine nicht der Ernteaugfall ined Landes, Wir leiden mit, 
wenn England, wenn AFranfreih ungenügend ihren Bedarf erzeugt 
haben. ieh iſt notoriſch in dieſem Jahre eingetreten. Im übrigen 
aber mögen wir uns der Beruhigung erfreuen, die aus folgenden Er— 
mwägungen der offiziellen Quelle fließt: Die eingelaufenen Erntebes 
richte betätigen, daß die Getreides Ernte zu den mittlerm zu zählen 
fen. Sie erfliren die Geringfügigfeit der Zufuhren auf mänchen 
Märkten dur den Umitand, Daß es im einigen Gegenden an Dres 
ſchern fehle, und daß in anderen Die, was reife anbetrifft, 
ſtets ſanguiniſchen Landleute ihre Vorräthe zurückhalten, weil fie 
weiteres Steigen erwarten. Es dit mahrfheinlih, daß fi die 
Landwirthe in dieſer Erwartung täufhen werden, die Thatſache 
ihres Zurückhaltens beweiſt aber, daß der natürliche Verlauf der 
Spekulation die Maßregeln zur Verhütung des Mangeld voll 
fommen erfegt, welche fo häufig der Stuatöverwaltung anempfoh- 
len werden, Größere Borräthe als eine Regierung anzubäufen 
vermöcdhte, werden durch die Spekulation ohne alle Vermehrung der 
öffentlichen Laſten aufbewahrt. Weniger günftig als die Berichte 
über die Betreideernte find allerdings die über Die Kartoffel-Ernte. 
Es ſcheint in einigen Gegenden der Ertrag nicht die Hälfte einer 
vollen Ernte zu überfteigen, der Durhfchnitt auf faum 60 oder 70 
Prozent einer folben geihägt werden zu dürfen. So ſehr dieſe 
Schaͤtzung die Beforguife zu berechtigen ſcheint, daß die gegenmwärs 
tige Theuerung nicht gegen den künftigen Mangel ſchütze, fo wird 
der Schein doc durd die Beachtung anderer influirender Thatſachen 
in Frage geftellt. Seitdem Die Kartoffelfrankheir bei uns einheimifch 
geworden it, bat eine volle Ernte überhaupt nicht mehr flattgefuns 
den, das Bedürfuig iſt nicht mehr am eine ſolche gewöhnt, der Ders 
gleich gegen die volle Ernte kann daber ſeht ungünitig feyn, obne 
daß fie von einer jegt gewöhnlichen fonderlih abweicht. Beiſpiels— 
weiſe mag angenommen werden, daß, während Die volle Ernte mad) 
den Schäßungen des Föniglichen Landes» Defonomie » Eolleginme 
2805 Millionen Scheffel beträgt, die Ernte im Jahre 1850 fid 
nad) gleihen Schägungen nur auf 2074 Millionen Sceffel, aljo 
etwa 74 Procent belaufen, und 1846: 53, 1847: 67, 1848: 
88, 1849: 79, 1851: 47, 1852: 75 Proc. betragen haben foll, 
Im Jahre 1850 reichte die Ernte aus, es iſt nicht einzufehen warum 
ein gleicher Ausfall diesmal bedenflicher feyn follte, zumal Damals 
auch der Roggen 20 Proc. hinter der vollen Ernte zurüdblieb, was 
nach den bisherigen Berichten in dieſem Jahr nicht zu erwarten fit. 





Feuilletom. 


Gefchichtöfalender. 
2. November, 
1813 Napoleon geht mit den Trümmern feines Heeres bei Mainz 
über den Strom. 


Mur ein Schreiber. 
Ein Provinzleben in vier Capiteln erzählt. 
(Bortfegung.) 

Bald konnten wir nicht ohne einander exiftiren und bezogen ein 
Quartiet. Gr beftärfte meine Beratung der Schule — er durfte fie 
verachten — ich aber erhob mich über fie, ohne fie auszufüllen; ich 
fdawelgte in Gefühlen und verzehrie mich ſelbſt; wenn die Flamme in 
fih zurüdbrennt, wenn das Herz als Opfer verbrannt wird, anftatt 
daß es der Altar ſey, auf dem die Welt durchglüht werden foll, daß fie 
leuchte wie ein Pbönig: dann ift ber Menſch eine Tempelruine — wir 
fühlen: hier haben Götter gethront, aber wir ſchaudern über ten Schutt 
und Moder. Wie mit der Schufe, fo mit den Lertionen; mich wollte 
man ja nidt, man wollte meine Kenntniffe — und ich konnte nur mid 
geben. Gntfchlüffe wurden gefaßt zu lernen; aber unruhig regte ſich 
das Schaffende in mir und aller DVorjag blieb Vorſatz; endlich laͤßt 


man ſich gehen und will nicht wollen. Der Muth iR weg — jeder 
unerfüllte Entichluß reift eine Säufe ein an unferm Gbarafter! — Es 
tkam zur Prüfung. Ich batte einen geſchäftigten Müſſiggang getrieben, 
der viel ſchädlicher als ver eigentliche iſt, denn man betrügt fih und 
meint doch was zu thun. Wenn mir Jemand fagte: „Ih hab ſchon 
Das und Das inne": da lachte id ihm aus und dachte: „Wenn ich's 
lern', fan ichs aud! Wenn man mich warnte, ärgerte es mich — ich 
wußt' ja das Alles auch — aber vom Willen zum Thun iſt eine Bar 
riöre zu überfpringen, über der id den Hals brad. Als id zur Prür 
fung ging, fah id einen Soldaten gefangen auf die Hauptwache führen, 
fein bänderingentes Weib folgte ifm — ich fiel durch. Das hatt' ic 
mir doch nicht eingebildet — denn «8 war das Etamen aus ber Ge- 
ſchichte! Ich wußt' nicht, mit weldem Geſichte nah Haufe fommen und 
improwifirte eine Ohnmacht, fo daß ich mit einem Fiaker nah Haufe 
geführt werden mußte, nachdem man vergeblih Waſſermaſſen über mid 
ausgegeffen hatte. Zur zweiten Prüfung lieh id mic zwingen — mit 
vemfelben Erfolge. Natürlich mußte man nah Haufe ſchreiben: In der 
Schule gebt «8 gut! Weiter bradte mic fein Menih zur Prüfung 
Schlaf! Schlaf! Schlaf! Das Bewußtſeyn zu umnebeln! Aber auch fo 
hatte ih Peine Ruhe. Ih fuchte Zerſtrtuung, lief von einem Café ins 
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{ft wen der Durchſchnitt der Kartoffels Ernte, wie von einigen 
Sin bebayptet wird, nur auf die Hälfte der fogenamnten vollen 
te zu ala wäre, fo würde dieß noch micht einmal fo ſchlimm 
wie in dem übermundenen Jahr 1851 ſeyn, wo die Kartoffel-Ernte 
nur 47 Proc., Die Roggen-Ernte nur 73 Proc. ergab. Eine volle 
Kartoffels Ernte, über 15 Schäffel für dem Kopf der Bevötferung, 
ibt einen Ueberfluß, der nur Durch die Branntweinbrennerei umd 
Die Diehfütterung verwerthet werden kaunn. Bei den —— 
Kartoffelpreiſen mag die Brennerei, weil die Branntweinpreiſe eben⸗ 
falls hoch find, beſtehen können. Außer ihren Rückſtänden würde 
aber Kartoffelfütterung wahrſcheinlich nicht mehr vortheilhaft ſeyn. 
zn vermindert fi ohne Zweifel ein Theil der gewöhnlichen 
ermendung, und es bleibt verhälmißmäßig mehr zur menſchlichen 
Nahrung übrig.‘‘ 

Branffurt, 28, Det. 3%. M. HH. der Großherzog und 
die Großherjogin von Heffen, ſowie Pring Adalbert von Bapern, 
haben fid) jet geitern im unferer Stadt aufgehalten, übernachteten 
im dem beffiichen Palaft auf der Zeil und find mit dem heutigen 
Nachmittagäzug wieder nad Darmitadı zurücgelehrt. (Allg. Ztg.) 

Aus Kurbefien, 30. Oct. Aus guter Quelle gebt uns 
die Nachricht zu, daß die Regierung damit umgeht, die Anfprüce 
auf die fogenamnte Rotenburger Quart, melde der Kurfürft vorbes 
haltlich einer dereinftigen gerichtlichen Entſcheidung im Jabre 1848 


aufgegeben hatte, von Neuem geltend zu machen. (N. 8.) 
ormö, 31, Oct. Heute wurde die Zelegrapbenleitung durch 
den Rhein bei Worms mit Legung eines 1200 Fuß langen, drei 


Leitungsdräthe enthaltenden eiſernen Taues, welches, im einer 540 
Gentner ſchweren Kettenröhre von 14 Fuß langen Gliedern einge 
ſchloſſen, auf der Rheinbettfohle liegt, glüdlich vollendet. Die Ars 
beit wurde unter perfönlicher Leitung des königl. bayeriſchen Tele— 
ben-Amtsvorftandes, Hrn. ierungsrath FR bei günftigem 
afferftand in drei Tagen ausgeführt, und das Werk ift, wie dieſe 
beweift,, volllommen gelungen. Die Staatötelegrapbens 
leitungen beiderjeits des Rheins haben durd Ausführung dieſes 
Stromübergangs einen bei dem raſch zunehmenden telegrapbiichen 
Verkehr wichtigen weitern Anſchluß erhalten. (T. B. d. 4. 3.) 


Niederlahnftein, 27. Oct. Unter dem heutigen murden 
bei Verwalter Siff, Spediteur Victor und Buchbinder Wirges zu 
Niederlahnftein Hansunterfuchnngen durch perſoönliche Leitung des 
Polizeidireftors von Wiesbaden abgebalten. Das Refultat war ein 
ſeht unerhebliches, und foll Diefes mit den geftern in Coblenz ftatts 
gefundenen Hausfuhungen in Verbindung fteben. Befonders aber 
erregt diefer Vorfall hier große Senfation, indem vorgenannte Bürs 
e gerade in den Jahren 1849 zu Denen gebörten, Die ftets gegen 

narchie redeten und wirften. j 

In Hamburg haben in den letzten Tagen zwei bedeutende 
Hänfer in Folge mißlungener Börtenfpecnlationen ihre Zahlungen 
einftellen müflen. Die Saffiva des einen betragen 14 Mill. Darf 
Banco, Ungeheuer müſſen die Operationen dieſes Haufes geweien 
ſeyn, da bie Differenzen allein ſich auf eine balbe Million Mark 
Banco belaufen. Dabei jpricht man fchen wieder von zwei andern 
bedeutenden Häufern die nicht mehr feititeben ſollen. 

Bien, 28, Oct. Die Eiſenbahnſtrecke von Gloggnig nad 
Peyerbach wird mit dem Beginn des nächiten Monats dem allge 


meinen Berfehr eröffnet, die meitere Bahn bis Mürzzuſchlag aber 
vorläufig für die Zwecke der günzlihen Vollendung des Baues und 
der Regie benüpt, bis das zweite Geleife gelegt und Dadurch Die 
Bahn für die Einleitung eines regelmäßigen Verkehrs geeignet feyn 
wird. 

Der lange bintangebaltene Kriegsausbruch ift endlich dennoch 
erfolgt. Folgende der Allg. Ztg. zugebende, drei übereinftimmende, 
ae aus Wien von heute Nachmittag laffeh daran feinen 
Zweifel, 

Wien, 31, Detbr. Die Donaus Dampffifffahrtsgefellichaft 
macht befannt, daß fie plößlich eingetretener Hinderniffe wegen ihre 
Fahrten auf der unten Donau eingeftellt habe. 

Wien, 31. Oct. Man ſchreibt aus Semlin: 20,000 Tür⸗ 
fen haben am 28. bei Widdin die Donau paffirt und ohne Schwert: 
ſtreich Kalafat beſetzt. Näheres fehlt. 

Bien, 31. Det. Die Deſtert. Correſp. beſtätigt, daß ein 
Theil der türkiſchen Armee die Donau bei Kalafat überſchritten hat, 


Danemarf. 


Kopenhagen, 29. Oct. Die Vermuthung, daß das Mir 
nifterium auf eine Gonferenz mit dem als Ausihuß über die Grunds 
gefegangelegenbeit Eonftituirten Volkothing ſich nicht einfaffen werde, 
but ſich beftärige. Im der geftrigen Ausihußfigung des Volksthings 
ftattete nämlich der Präfident des Auoſchuſſes, Obrift Zicyerning, 
folgenden Beriht ab: Im Namen und Auftrage des Ausſchuſſes 
babe er (Tſcherning) das Mintiterium zu einer Conferenz mit dem 
Auoſchuſſe fchriftlich eingeladen; er habe nun vom Minifterium die 
ſchriftliche Antwort erhalten: daß es ſich nicht für ermächtigt anſehe, 
auf einen von den Vorſchlaͤgen einzugehen, welche der Ausſchuß als 
—* für die Annahme eines Grundgeſetzes für Dänemarks 
befondere Angelegenheiten aufgeftellt habe und daß es auf dem jepi- 
gen Standpunkt (im jepigen Stadium) der Sade feine Nerans 
laffung zu einer Gonferenz finde. — Nah Anhörung dieſes Bes 
richts entfpann ſich eine ziemlich lebhafte Disfuffton über die 
fernere Behandlung der Grundgefep- Angelegenheit. Mit großer 
Stimmenmehrheit (ed follen nur fünf Stimmen fi) dagegen erflärt 
baben), beſchloß der Ausſchuß, die Berathung auf der gegenmärs 
tigen Baſis fortzufepen. Bis zum Montag Abend follen Amendes 
ments ſchriftlich eingereicht werden fünnen «ebenfo wurde eine Frift 
zur Ginreihung von Unter» Amendements feitgeiegt); dann fell 
Die dritte und letzte Berathung im Ausichuffe beginnen, Hierauf 
die zweite Berathung vom Volksthing als Plenarverfammlung umd 
in öffentlicher Sitzung gebalten werden und dabei erſt mird es 
zwiſchen dem Minifterium und dem Meichötage zur Entſcheidung 
fonmen, (Rat. » tg.) 

Schwei 


Bern, 28. Oct. Eine fchaurige Habt bringt uns heute ein 
Teſſiner Blatt von einem großartigen Complott zu einer zweiten 
Bartholomäus Nacht. Im den ungufriedenjten Landestheilen follten 
Leute geworben werden, Die ſich nach und nad in Bellinzona, dem 
Sig der Regierung, als Arbeiter an den dortigen Befeſtigungs 
werfen anfammeln, und dann in einer „dunkeln regneriichen Nadır‘‘ 
der Regierungsmitglieder und aller Häupter der Regierungspartei 
bemädtigen, und Diefelben niedermaden follten. Aehnliches ſollte 
mit den Liberalen in den einzelnen Gemeinden gejcheben, und dann 
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andere, las philoſophiſche Werke. Das iſt Die rechte Höhe, wenn man 
fo die finnlihen Genüffe mit den geiftigen mengt! Wan wird von bei: 
den nicht gefättigt und begehrt immer mehr. Natürlih wird man ver: 
rufen und fühlt fih doch fo hocherhaben und rein und vermögend! 
Mein Verbältniß zum Freunde ward immer fälter, wir fliehen einander 
die Achte — er achtete mich nicht mehr umd ich fühlte ihm zu edig. 
Bei der geringften Veranlaſſung eniftand Jauk und ich alaubte um fo 
viel gröber fein zu müſſen, als ich feit dem Verlufte ter Lectionen von 
ihm den Unterfalt bezog — wir hörten auf, miteinander zu ſprechen 
und ſchliefen doch faſt im einem Bette und Gemitleideten einander herz: 
lich. Endlich ſchrieb er mir über meinen Leichtfinn und es fam dahin, 
daß er mid in Sprachen unterrichtete. Welch eine Vefeligung zog wieder 
ein in meinen Bufen! Wie einig ward ich mit mir und der Welt! Ich 
kannte nun wieder das Vergnügen! Ach, das ift ein goͤttliches Wort! 
Eid) ganz genügen! Das iſt Lie höchſte Luft! Aber bald kam ein Brief 
von Haufe — Die Mutter ſchrieb zum legten male. Wie ſchnitt es mir 
in die Seele — „ich ſey brav, zu bran“, ſchrieb fie, „id mödte prafs 
tifdher werben und Die Medizin flubiren.” — Sie hatte während bes 
Winters den Großvater in einem Fieber Tag und Nacht gewartet und 
= Srüßlinge erlag fie. Ih kam nad) Haufe, Der Kirchhof fah mic 

eich an. Man fagt: „Zedem fierbe eine Mutter" Ad nein! nicht 
Jeder iſt mit ihr verwachfen in Gins, nicht Jeder wurzeit im ihr mit 


allen Daſeynsfaſern! Ih müßte den Gott haſſen, der wie der Gott ber 
alten Juden mit feiner Welt Ball fpiet — Jefus iſt nicht nur für, 
fondern auch mit uns, nicht nur vor 1800 Jahren geftorken — täg- 
lich, ſtündlich ſtirbt er noch heute — Gott leidet mit uns. Nleber 
bie Lügner, Die dem Tode einen Glorienſchein leihen! Die, mie Hiob 
fagt: „Gottes Perfon anfeben‘,, wenn der Menfch Urfache hat, mit 
ihm zw rechten! Gin Geheimniß ift der Tod — ein häßliches Rätbfel 
— der Dedip ſoll noch kommen, der die Spbing in den Abgrund 
ſtützt . . Meine Mutter farb. Wenn je Einer mit einem Glorien— 
fein geftorben wäre, dann hätte fie aud einen baben müſſen — 
nur Ein Sonnenſtrahl ſpielte auf ihrer Bruft, als ihr der Odem ent» 
wid. Ihre Schweptern, die Blumen anf der Flur, mußten Schmerz 
empfunden umd der fühe Mond auf der andern Hemiſphäre leiſe gebebt 
baben. Ich bereute jede Minute, nicht an ihrem Bette zugebracht. Der 
Großvater war doch ein eigener Mann. Ich fernte ihm jept erft kennen. 
Mein Blid hatte ſich aefchärft, meine Beoachtung war reifer geworden, 
Dennoch durddrang ich etwas Geheimnißvolles nicht, das ihn umgab. 
As ih von ihm ſchied, vom Grabe meiner Mutter Abſchicd nabm, 
bebten feine Lippen. Er ſchien mir etwas werratben zu wollen Er 
weinte über meine Armuth. Oft verfprach er goldene Berge. Wo fie 
bernehmen? Laß nur, laß es, fagte er. Zuweilen kam auch Geld— 
deſſen Urſprung ich mir nicht vorſtellen konnte. Er verſptach mir zu 


neue Meyierung proflamirt werden, Dieffeits der Berge wird 
Nachtſtuͤck wenig Gläubige finden. Daß in Zeffin eine bes 
Deutende Partei ageoen die Regierung arbeitet, läßt ſich kaum bes 
eifeln, fein. Menſch wird jedoch daran denken, daß Die große 
{ der Eonfervativen oder das Meine Häufchen der Altradicalen 
zu ſolchen Mitteln fchreiten könnte, Der Chef der leßteren, der 
vielermähnte Advofat Stoppani, hat fih mum auf den ‘Plan einer 
BVerfaffungsrevifton geworfen, für melde er fih in feinem Organ 
meben fortwährender Bekämpfung der Regierung viele aber wohl 
fruchtlofe Mühe gibt. Dem Bundesrath ſoll über Entichließungen 
des Staatsraths, die brennende Frage betreffend, noch nichts zuge: 
gangen ſeyn. Allg. Zta.) 
Atalien. 


Turin, 27. Det. Folgende neue StuatssSenatoren find ers 
nannt worden: M. dAzeglio, Andipredi, B. Borromeo, Gafati, 
Gantieri, Roncalli, Roſſt, Marcheſe Sauli und Sell. Aus 
mehreren Städten find dem Grafen Gavour Bertrauensadreflen zus 
efommen. Zu Genua wurden neuerdings die Flüchtlinge Orfini, 
heuer, Rafini und Aleſſandrini verpafit und nach der Feſtung 
illafranca gebracht. 

Sranfreid. 
aris, 30. Oct. Der Moniteur bringt folgende Nachricht: 
Eine Depeſche des franzöfifihen Gefandten aus Konftuntinopel 
vom 21, Detober melder, daß die Antwort des Fürſten Gortſcha— 
foff als verneinend betrachtet wird. Aber auf Anfuchen der frems 
den Gefandten hat der Eultan Ordre gegeben, die Feindjeligkeiten 
bis zum 1. November zu juspendiren, Sollten jedoch die Feinds 
feligfeiten ſchon begonnen haben, fo foll diefe Ordre als ungültig 
betrachtet werden, (T. D. d. Köln. tg.) 
Monteuegro. 

Aus Eattaro, 19. Det., wird der A. 3. gemeldet, daß 
fhon Ende Augufts bei der Verleihung des ruififhen St. Annas 
Ordens an den Fürften von Montenegro viel über das Verhalten 
egen die Türkei in Gettinje gefproden wurde, Jetzt fcheinen rufs 
ſche Winfe zur Rüſtung gegen die Türkei eingetroffen zu ſeyn. 
Die Montenegriner fommen in flürferer Anzahl auf die Bazars von 
Gattaro und Budua um Pulver und Vlei zu faufen, Auch bat ſich 
der FZürft von Montenegro ſchon früher gegen Vertraute ſehr fampfs 
luſtig und kriegeriſch ausgeſprochen. An Den Grenzen gegen Albanien 
fielen wohl immer Etreitigfeiten und Raufereien vor, jet aber 
ſcheinen fie öfters aufzutauchen, was man ſchon daraus ſchließen 
muß, daß man fo oft vermundete Montenegriner ficht. 

Donaufürftentbümer. 

Kalafat, 21. Det. Seit meinem letzten Vericht vom 18, 
d. Mıs,, fchreibt ein Korrejpondent der Wiener Bl., bat ſich nichts 
befonderes mehr zugetragen, als daß man türfiicherfeits fortführt, 
mittelft Heiner Fahrzeuge Truppen nad) der Inſel überuiegen. Man 
fann dies von bier aus ganz gut beobachten, Die Beſaßung dürfte 
jet vielleicht fhon 2000 Mann ftark fern. Ruſſiſches Militär iſt 
bis zur Stunde noch nicht bier angelangt; es foll jedoch ein Korps 
hieher unterwegs feyn, deſſen Vorhut zwifchen beute und morgen 
erwartet wird. Die Zürfen auf der Infel haben ſich bis jept ganz 
rubig verhalten, und es fcheint die Vermurhung, Daß die Anfel von 
ihnen nur zu dem Zweck beiegt worden, um ihrem Gegner zuvorzu— 


ſchicken. Ich reifte ab, um ihm mie wiedergufehen. Gine Screens 
funde hörte ich von einem Tage, wo er wäre mit einem blutigen Meſſer 
gefehen worten. Gr wäre des Wegs vom Schloſſe daher gemeint ges 
kommen . . . er hätte Drobungen ausgeftoßen . . . man bätte ibn ge 
fangen genommen . .. er wäre entfloben, hieß es... . ich erhielt 
= arheime Geltunterfügung . . . vom wen Sonnte fie ſeyn? Mein 
eben —“ 

Bis hierher hatte Amalie gelefen, als Geräuſch fie unterbrach. Sie 
hörte des Oberamtmanns Tritt, bebte zufammen und dachte am eine une 
bemerfte Ruͤckkehr. 

Springer aber hatte, ſch's aus Dergeffenbeit, ſchis aus Willkühr, 
auf der Mekruten » Reife nach Joſephſtadt feinen gewöhnlichen anfallenden 
Anzug beibehaften. Die des Wegs kamen, blieben verdutzt chen, lüf— 
teten die Müpe und fehauten der wunderliden Truppe Fopfidüttelnd nach. 
Faft job Springer dem Räuber Moor ähnlich, ver zu Pferde feine neu— 
geworbenen Gefelleu ins erfte Pröbchen führte. Sein falbes Roß neigte 
trauernd den ſchlanken Hals und drehte ihm zuweilen zurüd mit einem 
Blide, der fragt: Darf ich Hm aufrichten? Doch fein Herr ſchaut an: 
dere Geſichter. Zürnend tritt wer ihm ein Greis und et die Hände 
aus und ruft: Wo it mein Stab? Dir reiteft ſtolz umd ich babe Feine 
Krüde! Im fernen Landen bettie ih von Thür zu Thür und mitleidig 
frägt der Graufamfte: Haft, Alter, du fein Kind? Ach, hin’ ich feine! 
Dod eins Haben umb «8 entbehren — das ift Tod! und tauſend mal 





fommen, vollfommen beftätigt werden zu wollen. Der Gouverneur 
von Widdin, Samt Paſcha, fandte nämlich einen ber 
an den biefigen Gordonstommandanten, und lieh ihm, fowie den 
andern mittlerweile zurüdgefehrten Offizieren fein Befremden darüber 
ausdrüden, daß die Mehrzahl der Eimmohner fi fo eilig auf die 
Flucht begeben. Er erwarte nun von ihnen, daß fie die Entflobenen 
ſogleich zur Rückkehr auffordern ließen, indem er die Verſicherun 

ebe ne, daß die Beſatzung der Inſel den itremaiten Befehl 
Er ihren Standort unter feinem Bormande zu verlaffen, am mes 
nigiten aber auf das jenfeitige Ufer üi ‚ um den Bemohnern, 
als getrenen Unterthauen der Pforte, irgend ein Leid zuzufügen. 
Am Schluß feiner Rede fügte der Delegirte noch hinzu, daß die 
Beſitznahme der Inſel wohl jedem Einfihtsvollen ald eine durch die 
Gewalt der Umftände bervorgerufene Mafregel einleuchten werde, 
indem der Großberr mit dem Kaiſer von Rußland gegenwärtig im 
Zerwürfniß fich befinde, er (der Delegirte) aber die Hoffnung auss 
Iprechen zu Dürfen glaube, dab beide Monarchen, jo gerüftet ſich 
auch ihre Armeen jegt gegenüberftehen, in wenigen Tagen gleichwohl 
wieder die frühern guten Freunde werden fönnen, 











Am 27. Detober murden nachfolgende Perfonen in der öffents 
lichen Siguna des fal. Kreiss und Stadtgerihts Bayreuth abs 
geurtheilt und verurtbeilt: 

1) Konrad Schloth, verbeiratheter Webermeifter von HFührens 
reutb, wegen Verbrechens Der Körperverlegung, zu drei Monat 
Doppelt geihärftem Gefängniß ; 

2) Ariedrib Bopp von Trebgaft und Michael Schmidt von 
Meplersdorf, wegen Vergebens des Betrugs, erfterer zu 12 
Tag einfah geihärftem, und der zweite zu 15 Tag doppelt 
aeibärftem Gefängniß. . 

Die Sigung wegen preßvolizeilicher Uebertretung durch Anton 
Bayerköhler, Sattlermeifter von Wunfiedel, wurde vertagt. 

Ferner wurde am 31. October: 

Karl Euler von Hof, Papierbändfer, wegen Verbrechens der 
Unterſchlagung zu fünf Jahre Feitungsitrafe verkribeilt. 


Am 5. November fommen nachfterende Unterfuchungsfachen in 
der öffentlihen Sitzung des f. Kreis- und Stadtgerihts Bayreuth 
zur Aburtbeilung : j 

») Johann Thon, fediger Taglöhner von Feilitzſch, k. Ma. 
Hof, wegen Verbrechens des andgezeichneten Diebitabls, im 
Aufammenfluffe mit fünf polizeilich ftrafbaren Diebſtählen, vers 
übt an dem Huthmann Zohan Seißner dafelbit; 

Zobann Höpfner, lediger Dienſtknecht von "Reigenftein, k. 
Log. Naila, wegen Verbrechens des Pie g rn Diebſtahls, 
verübt an dem Schmiedmeiſter Gg. Karl Wölfel in Steben; 
GEhriftian Jahn, ebemaliger Kaufmann von Meißenftadt, k. 
Ldg. Kirbenlamig, wegen Verachens des Betruges, verübt 
an dem Kaufmann Ehriftian Heinrich Buda von Weißenſtadt; 
Georg Zauß, Schloſſergeſelle und Maſchiniſt von Thiersheim, 
f. Lg. Wunſiedel, wegen Vergehens der Körperverletzung, 
verübt mittelft Waffe. 
Ferner am 9. d. Mts.: 
1) Adam Teichert, verheiratbeter Maurergefelle von Unter— 
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muß id das Wort wicderhelen, das zweiſchneidig Seel' und Mund zer« 
reißt! Nun wieder andere Geſtalten taudıten aus dem Rebel — Amalie 
— fie laͤchelte — weh, Das Lächeln ward ein Grinſen! Und fie Tächelte 
wieder! Aber gleich wird Weinen daraus — mie Wolfen umbüllen 
Thraͤnen fie umd fie leuchtet doch heraus, Dis die Nadıt einen ſchwarzen 
Wittwenſchleier ihr um Das Antlig wirft. Dort tritt der Abendſtern 
hervor — Marie — hell und fanft — iſt's etwa der Morgenfiern ? 
Morgen = oder Abendftern! Licht folgt ihrer Bahn, Licht ſtrahlen ihre 
Schritte aus! — Unter folden Träumen und Phantafiren war Sprin 
ger'n der Weg geſchwunden. 

Lange Shen war er in die There der Feſtung eingeritten, ala end» 
lich die didbeſtaubten Mefruten mit ihrem Gonvei ſtill und ernſt gewor— 
ten bei dem Anblich der melancholiſchen Bollwerke am Sammelplatze 
eintrafen. Springer befahl ihnen nüchtern zu bleiben und beim Na 
mensaufruf gehörig zu erfcheinen. 

Das Blnt ſchoß ibm im die Wangen vor Zorn und Scham, als 
bie Cemmiſſſion die Teidige Blofftellung des menſchlichen Körpers anftatt 
durch anftindige Männlichkeit zu mildern, durch leichtfertige Manier ver: 
fchlimmerten. Er bielt gewaltfam an fh und war froh, nachdem aus 
50 Mann 10 gemäbft waren, dieſer Gefellfchaft ben Müden zeigen zu 
können. Gr allein ritt meh am Abend ans ber Stadt umd gab dem 
Amtsfchreiber Stock, der ihn bis zum Thor begleitete, noch mancherlei 
Aufträge, (Fortf. folat.) 


ſteinach, fol. Edg. Stadtfteinach, wegen Vergehens der Hör: 
perverlegung,, verübt an Heinrich Boit in Kauerndorf; 

2) a. Johann Adam Geiger, lediger Webergefelle, b. Ehriftian 
Geiger, Zaglöhnersfohn, beide non Selbig, Ef. Log. Naila, 
megen Vergehens der betrügerifchen Fälſchung eines Amts— 
Gertificats ; 

3) Adam Thiermann, verbeiratbeter Taglöhner von Zröftau, 
fol. 2dg. Wunfiedel, wegen Vergehens des Diebftabls, vers 
übt am v. Moreth’fhen Braubaufe zu Fahrenbach. 


Course. — Frankfurt a. M., 31. October 1853. 
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7469,91 +6°,9 ı +8%,5 1326-64 326°,91,320°.88 
Wind und Witterung. — 

&., SO. — Der Himmel bedeckt. 

Hoͤchſte Temperatur: +6°,9. 

Mittlere Temperatur: +6°,6. Mittlerer Luftdrud: 326,96. 

Sn der Naht: Miederfte Temperatur: +5°9,7. 

Am 2. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer; +3°,3. Barometer: 

326,51. 


Familien: Rabrichten. 

Getraute. Den 1. Nov. €. Ellinger aus New-VYotk mit 
Fräulein Louiſe Würzburger dabier. 

Geborne. Den 28. Oct, Die Tochter des Bürgerd und Foh- 
gerbermeifterd Weidmann dahier. Den 30. Det. Der Sohn des Por 
zellanmalerd Schmidt dahier. Den 31. Det. Der Sohn bed Bürgers 
und Baͤckermeiſters Theodor Wolff dabier. 

Geftorbene. Den 28. Oct. Die hinterlaſſene Wiltwe bed 
Eteingutarbeiterd Tutſcheck dahier, alt 65 Jahre. 


Beranrwortliher Redafteur: Wilbelm Schüller. 


z Befanntmadbung. 
m 
Donnerftag den 24, nächften Monatd November Vorm. 10— 12 Uhr 
werben zu Seidwitz im Wege richterliher Hülfsvollftredung folgende 
BDefigungen öffentlich meiftbietend verfanit: 
1) Dad Wohnhaus Ar. 23 dortjelbit mit Ein» und Zugehörungen, 
auf 620 fl. geſchaͤtzt; 
2) 4 Tagw. 48 Dez. Schachtacker, auf 160 fl, 
3) 2 „ 08 „ BWaltung vom Vogelholz, auf 45 fl., 
4)2 „u 49 „ Debung am Schactader, auf 40 fl., 
5) 1 „80 „ Weiberleirhenader, auf 100 fl. und 
61 „ 21 „ Schachtwieſe, auf 60 A gerichtlich geſchätzt. 
Beſitz und zahlungsfähige Kauisliebhaber werden zu diefem Ter⸗ 
mine mit dem Demerken eingeladen, daß fie die einfchlägige Tarationd- 
Verhandlung zu jeder geordneten Gerichtszeit dahier einfehen fönnen, 
Pegnig, am 21. October 1853. 
Königliched Landgericht. 
Ehrlicher. 





Anzeigen. 
Harmonie - Gefellfchaft. 
Die auf den 6, d. Med. angefündigte TanzUnterhaltung 
ift auf Montag den 7. Mavember 
verlegt. — Bapreuth, den 1. November 1853. 
Die Vorfteber. 


Der Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß Johann Puruder 
zu Et. Georgen, welchem laut öffentlier Anzeige vom 28. Detober 
l. 36, in Rr. 300 d. BI. die Eontrolle über dem ſtädtiſchen Getreide» 
und Mehlaufſchlag mit übertragen ift, diefelbe nicht ausüben wird, 
fondern der Meſſerſchmiedmeiſter Schrödel und der Lohnbediente 
Heinrich Niet ſche von hier bamit betraut find. 

Bapreuth, am 1. November 1853. 

Paulus Sammet, 






fiederkran; 


Donnerftag den 3 Novbr. Abends 8 Uhr: 
Bweite Probe mit Orcefter in Zoßale des deut- 
chen Hauſes. 
- Eanıftag den 5. Novbr. Abends 8 Uhr: 
Hauptprobe im Saale der goldenen Sonne. 
Montag den 7. November Abends 7 Uhr: 


Seitproduftion im Sonnenjanle 


zur neunten Stiftungsfeier, 
Der Vorſtand. 
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Eine —— Auswahl 
ber neueften Damen: Müffe und Hrägen, Haus: und Meijer 


Pelze und ionftiger 


fertiger Pelz-Waaren 
empfiehlt für kommenden Winter zu befonders billigen Preifen 
J. Wertheimber, 


neben dem DOpernhaufe. 


Gute reingebaltene Tifchweine 18 fl., 21 fl., 
22 fl., zu fl., 26 fl., 28 fl. und 30 fl. per 
Eimer empfiehlt M. Grünewald, 


Fichtennadel-Dekokt 


aus der 


Bade - Anftalt Blankenburg in Thüringen. 

Die überrafhenten Erfolge, welche durch bie Fichtenmadels Bäder 
zu Blanfenburg erzielt worden find, veranlaffen und, dad Publis 
fum auf die Heilfräfte derſelben aufmerkſam zu machen. In dem meis 
ften Fällen ind durch den Gebrauch der gemannten Bäder vollfonmen 
genefen: die an Gibt, Rheumatidmud, Hämorrhoiden, 
Hybochouderie, Hpfterie, Leberfranfheit, Engbrüfige 
feit, Lähmung, Bleichſacht, hroniidhen Hautausſchlä⸗ 
gen, fetundärer Syphilis, englifdher Krankheit, Sera 
pheln, tuberfulöferlungenfhwindfucht, Nervenfihwind- 
ſucht, Rüdenmarlödarre, unregelmäßiger Menfrum 
tion, Fluor albus, Marasmus der Alten, allgemeiner 
MNersenfhwähe, Magen» und Blafenträmpfen, Grieb 
und Steinbefhmwerben leiden, Denjenigen, die an obigen Kranfs 
heiten leiden und unfere Bäder nicht befuchen fönnen, bieten mir in 
unferm, von und befonderd zubereiteten Kichtennadel: Defoft 
ebenfalld ein fiheres Heilmittel. 

Die Erfolge in unferer Badeanftalt haben die hinlänglichen Ber 
weiſe geliefert, daß, wenn man nad Vorſchrift Die balfamifchen Fich- 
tennabelbäder gebraucht oder ih 4 — 6 Wochen hindurch; jeden Mor» 
gen den ganzen Körper mit dem Defoft wäſcht oder mittelſt einer 
Bürfte frortirt, oder wenn man felbiged auf dem Wege der Kaltwals 
ferheilmethode auwendet, wie unfere Gebraudsanmeilung in beiden 
Fällen angiebt, die überrafhentften Erfolge erzielt werten, Da dieſes 
legtere neue Surverfahren befonderd im Winter fehr bequem ſchon 
Morgens im Bette andgeführt werden kaun, fe machen wir Alle, die 
an obigen Krankheiten leiden, hieranf-aufmerfjam, fih an und zu 
wenden, 

Mir verkaufen diefed Dekokt in Gebünben zu 6 und zu 3 Thlr,, 
und ift daffelbe bei unferer Direftion oder dem Mebafteur dieſes 
Blattes zu beziehen. 

Die Direction der Badeanftalt Blanfenburg in 
Thüringen. 

Von heute an werden am Brandenburger Thor Ziegeln 
und Baditeine gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
— Ein mit beften Zeugniſſen verfehener Militär « Penfionift, der 
ſchon eine Gerichtädienerdgehülien » Stelle begleitete, wünfdt wieder 
ein ähnlihes Unterfommen zu finden, Nähered erführt man in ber 
Erpetition d. N 3 2 
Auf Fichrmeh f. 38. in dem Haufe Ne. 420 eine Wohnung 
zu vermiethen, beftehend aus 7 Zimmern, Küche, verfperrtem Boten, 
Keller, Holzlege und Waſchgelegenheit. Auch ift daſelbſt Parterre ein 
Binmer, Kammer, Rüde und Holzlege zu vermiethen. Es kann Stals 
lung auf 2 Pferde dazu vermiethet werben. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 
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i Deutfchland. 

‚ Münden, 1. Nov. Der faiferl. öſterreichiſche Geſandte das 
bier, Graf Eſterhazy, iſt abberufen, und demfelben der Gefandts 
fchaftspoften in St. Petersburg übertragen. Als künftigen Gefands 
ten Defterreihs an unferm föniglichen Hof nennt man den Grafen 
Apponyi, irre ich nicht, den biöherigen dfterreihiichen Gefandten in 
Zurin. Graf Efterbazy ftebt bier am königlichen Hof wie bei allen 
Elaffen der Bevölkerung in hoher Achtung, fo daß man fein baldis 
ges Scheiden, das noch im der erften Hälfte dieſes Monats erfols 
gen foll, nur ungern ficht, Allg. Ztg.) 

Nach der „Landshuter Ztg.“ fiel in dem zwei Stünden von 
Landshut gelegenen Pfarrdorfe Beizkofen am a Kirchweihs 
fonntage eine mörderifhe Schlacht zwifchen dortigen Baueruburſchen 
vor. Es berheiligten fih am dieſem groben Exceſſe ungefähr 40 
Burſche, welche nach ihren verfchiedenen Heimathsgauen verſchiedene 
= gg bildeten, und fid gegerfeitig mit Piftolen, Meffern, 
Prügeln ꝛc. befimpften. Ortsvorfteher, Gemeindediener u. A., die 
ſchlichtend ins Mittel treten wollten, wurden von den Rafenden 
arg zugerichtet. Einer der Burfche, ſchwer verlegt, Befindet ſich 
bereits im Krankenhauſe. 

$ Ansbach, 30. Oct. Die nunmehr für diefes Jahr gefchlof- 
fenen Ausgrabungen in dem benachbarten Kloſter Heilsbronn, der 
Begräbnißitätte der Ahnen des preußifchen Königsſtammes, können 
nicht verfehlen, wie bier in den füdlichen, fo befonders auch in den 
nördlichen altbrandendurgifhen Landen ein allgemeineres Intereſſe 
zu erregen. Geit im Jahre 1838 der Frhr. v. Stillfried feine ver- 
dienftoolle Titerarifche —— damit begann, durch die in dem 
erften Hefte ſeiner „Alterthuͤmet und Kunftdenkmale des Hauſes Ho— 
henzollern‘’ mitgetheilten Blätter über Kloſter Heilsbronn die Aufs 
merfjamkeit wieder auf diefen Punft hinzulenken, ift derfelbe ftets 
mit der dem preußiihen Königsſtammie eigenthümlichen Pietat im 
Auge behalten; und feitdem im Frübjahre 1846 Bayerns Aunitfin« 
niger König jenes chrwürdige Denfmal beſucht hat, iſt unabläſſig 
an der Wiederherftellung deffelben gearbeitet worden. Dieſe Res 
ftaurarionsarbeiten waren in Diefem Frübjahre, unter der einfichts: 
vollen und geſchickten Mitwirfung des k. preuß. Hofmalers ©. Jar 
wart, bis zu Dem Punfte gediehen, wo eine theilweile Bloßlegung 
der Fundamente der Münfterfirdye und jomit eine zeitweilige Rubes 
ftörung in den geweihten Räumen der Fürftengeuft unerläßlich war, 
Eine ſolche Störung glaubten Se, Maj. der König von Bayern 
nicht obne Zuziehung der Nichitbetheiligten vornehmen laffen. zu Dürs 
fen, und iſt daber — wie verlautet — bei Allerhöchſtdeſſen Anwe— 
fenbeit zu Berlin befchloffen worden, den Achen. v. Stillfried als 
fol. preuß. Kommiſſär nach Klofter Heilsbronn zu fenden und ibm 


Feuilleton. = h 


GefchichtsPfalender. 
3, November, 
1414 Huf fommt nach Koſtnitz. 1493 fand Columbus die erfe 
ber caraibiſchen Inſeln. 


Nur ein Schreiber. 
Ein Provimzleben in vier Capiteln erzählt. 
(Rortfegung.) 

Da geſchah es, dab bie Offleiere der Befagung den kecken Meiter 
erblidten. Sie fahen ihm anf die Sporen. Ja vie Wache präfentirte 
fogar das Gewehr. Zwei Llentenants fanden ftil und grüßten. Sept 
verabſchiedete ſich Stock und rief, das Pferd noch Tichfofend : Glüdcliche 
Meife, Herr Actuar! Stock rief mit überlauter Stimme. 

Kaum hatten die Lieutenants dies Wort gehört „Kerr Actuat“, 
als fie Das Pferd am Zaume gefaßt und den überrafhten Meiter vom 
Sattel geriffen batien. 

Sein Feberhut flog ihm vom Haupie. 
braunen Locken ins Geſicht. 
herbei. 
Officiere, jung und gegen Givif gereizt, riffen Springern vom Pferde, 
traten ihm die Sporen von den Stiefeln umd riefen: Gewehranſchlag 


Der Wind warf ihm die 
Geſchrei erhob ſich Es kamen Softaten 


Xro. 305. 


° fagen. 
Stock fehrte um umd ſchien beſchwichtigen zu mollen, aber bie ° 





3. November 1853. 


obengenannter Hofmaler Jarwart ii genaueſten Mufnabme aller 
vorfommenden Funde beizugeben, während bayerifcherfeits der Geh. 
Rath Frhr. v. Arerin umd der Gonfervator v. Hefner beauftragt 
wurden, der Gräbereröfftung beizumohnen, Es ruben In diefen tm 
Jahre 1136 geweibhten Räumen der Münfterfirhe, außer der Famis 
lie des Stifters, eines Grafen von Nbenberg, Viele vom fränfifhen 
Adel und den Aebten und Gonventualen des Slofters, Die Burgs 
grafen Zollerfhen Stammes (mit einigen wenigen Ausnahmen) Die 
drei erften Kurfürften von Brandenburg aus dem Haufe Hohenzollern, 
der Stifter der Älteren Brandenburgiſchen Linie in Franken, Markgraf 
Kriedrich, mit den meiften feiner Kinder und Enkel, und der Stifter 
der jüngern Linie Brandenburgs Ansbah: ed ruhen hier die Anfänge 
der glorreihen preußifchen Regentengeſchichte. Leider iſt die Ruhe 
diefer „chriſtlichen Schlarfammer’ — mie fie in einer alten Ins 
fchrift gemannt wird? — nicht immer ungeftört geblieben. Kaum 
100 Jahre nah Erbauung der Münſterkitche wurde das Junere 
derjelben durch einen Brand verheert und zur Zeit Markgraf Georg 
Friedtichs, des legten von der Ältern fränfifhen Linie war Die Für: 
ftengruft dergeftalt verfallen, daß derfelbe fie im Jahre 1568 gänz— 
lich renoviren laffen mußte. Im 3ojährigen Kriege hauften bier 
die Groaten — „Hyaͤnen gleich’ — und wenn auch die gepfüns 
derten Grabftitten nachmals wieder bergeftellt und zu Anfang bes 
vorigen Zahrbunders eine Hauptreftauration, der Kirche und ihrer 
Denkmale vorgenommen wurde, fo geſchah das doch dem Beifte und 
Style der damaligen Zeit gemäß im einer fo unzweckmäßigen Weiſe, 
daß dadurch fait mehr zerſtört als confervirt wurde, Es war Daher 
ebenfomohl eine Pflicht der Pietät, als eine architektoniſche Noths 
wendigfeit, Daß’ bei den Dermaligen Bauten die Grüfte nicht nnbes 
rührt blieben, und die Wabl Der Dazu verordneten aötumdigen 

> R — J—— 
Semmiiion Bürgt Daflr, deh Jens Kommen NER dünchttt "Or 
Bebeine der Erlauchten Abnen des preuß. Königshauſes, fand am 
99, October Mittags 12 Ude in einfacher wiürdiger Weife durch 
den kgl. preugifben Kommiſſaͤt ſtatt. Der Deckſtein des Hochgrabes 
trigt folgeude Juſchilft: 

Hie ossa. quiescunt, 

Burggraviorum. de. Nuremberg. 

Marehionum. et. Eleetorum. Brandenhurgensium. 

ex. sepulturis. suis. collapsis. pie. cullecta. 

Auno, Dni. MD. CCC.L HL. j * 

Ueber die für die Wiſſenſchat wie für die Kunſt gewiß gleich ins 
tereffanten Befallate, jener Junar bangen boffen wir, bald durch 
Stillfried's Hohenzoſſern'ſche Mierthümer und Kunſt-Denkmale näber 
unterrichtet zu werden. fe 


q 
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vor einem Federfuchſer? Springer wehrte ſich. Die Ueberwacht entriß 
Ähm bie Meitgerte. Die Officiere trafen ihn ... er blutete . da mal 
felten Trommeln... . Alles ftob auseinander — und ter Gemieban: 
defte fand allein. Er batte feine Genugrhuung Wenn er fie forderte, 
man würde fie ibm, dem Schreiber, verweigert baben. 

Sein Pferd batte ſich indeſſen eine Strede davon rubig wiederge: 
legt. Es erhob fib ſchwet. Springer reinigte ſich muß tiefaujſcufend 
führte er fein Roh eine Weile am Zügel. Dann ſchwang er fih auf 
md ritt in die Melt hinaus ‚nie ohnmächtig. Das treue Thier biel 
vor eimer Herberge, Springer ſtieg ab. Er war kratf und blieb zu 
Nacht. ... Stod mar mit ben heimfehrenden Rekrulta verinsgegangen, 
Ganz Roſenthal mußte dem Schimpf Springer's, ebe er ankam. .. 
Marie war todtenblah, als es hieß: Den Springer bat man jafammen: 
gehauen, Der Vater fagte zu ihr: Braucht mic zu weinen! Morgen 
wird er doch wieder Sporen tragen! In Moicnibat darf er ſich eine 
goldene Krone auffegen. Freillch draußen, Da iberm Badofen , da gili 
der Obenhinans nur für ein Schreiberle! Jeder Feldwebel kann's ihm 


Marie beweinte Springers Fall. Sie wuhte, was ein Phartben 
feiden mufite- Daß «8 ſelbſt im einer geringen Exiſtenz tief Angelegtes 
und rin Bedeutendes geben kann, wer abnt das fo immer! 
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Berlin, 31. Det. Nur dur einen glüdlihen Zufall wurde 
gefterh,, wie das „„G. B.’’ ihreibt, ein Eifenbaßnunfall verbütet, 
der Teicht die entfeplichften Folgen hätte haben Fännen. Der von 
Köln fommende Zug war im Folge einer falſchen Stellung der Weir 
ben nahe daran, auf der braunfchweigifhen Station Schöppenitedt 

einen aus mehr ald 20 Wagen beftehenden dicht bei der Stas 

on baltenden Padzug zu ftoßen. Der Kölner Zug war ſehr zabl- 
reich mit Paffagieren befept. Der Umftand, daß der Perfonenzug 
nicht mehr mit voller Kraft fuhr, machte im legten Augenblide noch 
das Hemmen möglih. Obgleich falſche Beicenftellungen erfahrungs- 
mäßig mehr als andere Mängel und Vernachläßigungen Unglück ber: 
—3 geeignet find, fo ſcheint dieſe Funktion doch, mie das 
„&. B.“ bemerkt, bei vielen Bahnen nicht den zuverläßigiten Hän- 
den anvertraut zu ſeyn. 

Düffeldorf, 28. Oct. Im unferem Regierun Sbezirf wie 
in Rheydt, Gladbach, befonders aber in Bierfen und Erefeld fteht 
augenblidlic der Betrieb aller Fabriken in Baumwolle, Halbwolle, 
Seite und Sammer in größter Blühte; denn auch Die vor einiger 
Zeit den Seidenwebern drohende Stockung iſt für jept befeitigt, 
und überall wird Klage über mangelnde Arbeiter geführt. 

Dttweiler, 26. Oct. Seit einigen, Tagen courfiren bier 
Gerüchte bezüglich der Bildung eines franzöftihen Obfervations-Eorps 
an.der beigijhen Grenze, namentlich eines Lagers bei Mep. Ein 
Einwohner von Forbad tft bereits mit einer Lieferung von 10,000 
Quarten oder 5000 Maltern —— für die Truppen, welche 
bei Me zufammengezögen werden follen, von der frauzöfiſchen Vers 
waltung beauftragt. 

& Kr 1. Nov. Die Rüdreife des Prinzen Napoleon 
nad Frankreich hat geftern Nadhmittag nad halb 2 Uhr mit dem 
Öhnlichen Schnellzuge ftattgefunden. Heute früh if Ihre Maj. 
fie Königin der Niederlande nah mehrwöchentlihem Aufenthalt am 
biefigen Hofe nah dem Haag Eve: Se. Maj. der König 
b. der geliebten Tochter das Geleite bis zur Grenge der mürtems 
ergifchen. Eifenbahn in Bruchſal. ® * gtg. 
; Karlörube, 31. Oct, Auf morgen wird der Beſuch Gr. 
Mai. des Königs von Mürtemberg am biefigen Hoflager erwartet, 
. Aus dem badifhen Oberlande, 29. Oct. Die ohne 
Anmejenbeit eines Iandesherrlihen Commiffarius vor Kurzem in 
eiburg geprüften jungen fatholifhen Theologen , melde nunmehr 
E dad Seminarium eintreten, merden bei ihrem Austritte von ber 
Staatsregierung den fogenaunten Tiſchtitel micht erhalten, es fey 
denn, daß der Eonflict mit dem Etzbiſchof bis —— er en 
BJ mie ran sh um 
Blättern Ad gewunbert N Ren ale Ynzapı vol" "Jungen 
fatholifchen Theologen den Zifchtitel erhalten und Diefes im Regie: 
rungsbfatte befannt gemacht worden. Dieſes war ganz der beftchen- 
den Verordnung gemäß, da die dort genannten ihre Prüfung unter 
Anvohnung eines großherzoglihen Commiſſarius beftanden. — Die 
neulich den einzelnen Mitgliedern des großherzoglicyen katholiſchen 
Oberfirdyenrathes wiederholt von dem 4 zugegangene Auf⸗ 
forderung, entweder in kurzer Friſt ihre Stellen niederzulegen oder 
der Excommunikation gemärtig zu ſeyn, macht großes Aufſehen, 
und man ift auf den Berlauf der Sache im höchſten — 
* t. 3.) 


Wien, 29, Oct. Eine Eonfuffien wie fie in. gegenwärti 
Augenblick in dem politiſchen Betriebe war, ſchreibt man der m 
Zig., iſt mir im Pratis mod nicht vorgekommen. Was man heute 
mit aller Gewißbeit bebaupten zu können meinte, iſt am nächſten 
Tage ganz gewiß nicht wahr. Was mit Beftimmtheit verfichert wer: 
deu faun, iſt folgendes. Die legten direften Nachrichten aus Pe: 
teröburg wiederholen die allerfriedlichften Erklärungen des Kaifers 
Nikolaus, und dieſe Depeſche, die bier an Hrn. v. Meyendorff ge 
fommen, ift das was die engliſchen, franzöfifchen und deutſchen 
Zeitungen „ruſſiſches Manifeft’‘ zu nennen belieben. Ein anderes 
ift bis beute nicht erfchienen. Dagegen erhielt Lord BWeitmoreland 

eftern um 10 Uhr eine telegrapbiihe Depefche vom 21. aus Kon: 
antinopel, und einige Stunden ipäter Graf Buol eine gleichen Ins 
balts von Hrn. v. Brud, daß die Türken fi verbindlih gemacht 
baben, die Feindfeligkeiten micht zu beginnen, bis durch Lord Strat- 
ford de Redcliffe nach London berichtet, und die Antwort von dort 
urüdgefommen ſeyn werde. Hr. dv. Bourqueney hatte bis geftern 
Dierüber nod feine direfte Mittheilung von Hm. de fa Eour, und 
fo ſcheint ed, daß die Engländer ſich wahrſcheinlich beftreben Die 
Verhandlungen zumächft in ihre Hände zu nehmen. Die, angeblich 
nach dem Monitenr, bieher gefendete telegraphifche Nachricht von 
einer Kanonade ruffiiher Dampfboote und Kanonierfhaluppen, welche 
die Donau forciren wollten, ift von feiner andern Seite beftätigt 
worden. Die ruffiihe Depefche ift, wie gefagt, voll der entichies 
denften Berficherungen  friedlicher Gefinnung, aber ohne irgendeine 
Eonceffion zu machen. Kaifer Nikolaus äußert: es jey die Sache 
der Türken die Modalität zu finden die Dinge beigulegen; da er 
aber feine GBebietövergrößerung fuche, fo werde er im Augenblick 
die Fürftenthämer räumen, fowie die Zürfen die Auftechtha der 
früheren Zraftate garantiren. Genug, es ſcheint nit, daß Die 
Ruffen durch die gegen fle erhobenen Drohungen fehr eingefchüchtert 
worden find. Wenn aber die Türken noch lange ne Schaulelpo⸗ 
litik fotiſetzen, ſo dürften ſie ſeht wahrſcheinlich bald in eine Lage 
fommen, wo die ganze Bewegung darauf gerichtet ſeyn dürfte, ſich 
das tägliche Brod herbeiqufhaffen, und mit Werheerung der eigenen 
Donauländer enden. 
rag, 28. Det. Die Bekanntmachung der Zgl. bayeriſchen 
Regierung, rüdfichtlich der Berufung aller deutfhen Lande zur Bes 
theiligung bei der Münchener Ynduftrie » Austellung, hat bei unfern 
Induftriellen großen Anklang gefunden, Es ift fein Zweifel, daß 
Die wichtigften Zweige unferer Landesinduftrie in Münden würdig 
vertreten Fon werden, befonders, wenn — mie bei den früheren 
allgemeinen —— zu Berlin und Leipzig — eine Vereins 
barung zwifchen den Regierungen getroffen wird über den koſten— 
freien Hins und NRüdtransport der Ausftellungsgegenftinde. Bei 
dem Gewicht, das uniere —— mit Recht Darauf legt, daß 
Deſterteichs gewerbliche Leiftungen bei jenen allgemeinen deutſchen 
Ausftellungen im vollen Umfang pur Anfhauung —— wird Dies 
felbe um bereit feyn, Die angedeutete, ſowie jede mögliche andere 
Erleichterung zu bewirken, Allg. tg.) 


Schweinz. 
Bern, 29. Det. Aus Teſſin find heute Berichte bier einge⸗ 
troffen, die jedoch des angeblichen furdhtbaren Gomplottes der ‚‚Der 
mocrazia‘’ mit feinem Wort erwähnen. Dagegen melden diejelben, 





Viertes Gapitel 
Scäwarzel, der Waldgeiſt. 

Die Demüthigung Springer's hätte in Rofentbal noch mehr Auf: 
fehen gemacht, wäre nicht derzeit das Intereſſe auf einen andern Punkt 
gefpannt gewefen, Man hatte nämlich während Springers Abweſenheit 
beim Holzmahen im Bärenwalder Buſch ein Menſchengerippe gefunden, 
Dabei Tagen die Gebetriemen eines Juden fammt einem Beuteldien aus 
Hirſchleder mit fieben Kreuzern und einen Schlüſſelchen barinnen. Don 
Kleidern waren nur geringe Beben erhalten. Die Sache ward ruchbat 
und doch hoͤrte man midhts von einer Unterfuhungscommifften; Kerr 
Frank, der mit dem Oberamtmann feit einiger Zeit über die Achfel war, 
weit fein Leimjunge wegen Tabakrauchens auf der Gaffe war eingefperrt 
worden, ging auf die Kauzlei gab's deutlich zu verſtehen, daß man nur 
defiwegen bie Sache vertuſche, weil es eine Judenleiche ſey. Gleich hinter 
Frank kam der Spion, der getaufte David, und ſprach den Verdacht 
aus, daß doch wohl der Schwarzel, den- man umverantwortlicermeife 
auf der Hertſchaft fein Spiel treiben Taf’, ben Juden ermerdet habe. 
Was das beirifft, erwiderte der Oberamtmann, daß wir den Schwarze 
dulden, hat das feine guten Gründe — die Ihn nichts angeben; aber 
bis der Äctuar von der Rekrutirung da ſeyn wird, foll die Sade vor: 
genommen werben! Auf dem Rückwege unterbiehten fi Frank und Da: 
vid (merfwürdigermeife zwei umeigentliche Juden, die ſich allein ber Leiche 
eines Juden annahmen), über die „guten Gründe”, ven Denen ber 


Oberamtmann geſprochen; Frank meinte, es fey der Obrigfeit lieb, daß 
der Geiſterſpuk die Leute fromm und abergläubifch made; der getaufte 
David leugnete dies zwar nicht, aber nah feiner Meinung müſſe die 
heuer ungewöhnlid raſche Abreife des Grafen mit dem Schwarzel in 
einiger Verbindung ſtehen. Frank lieh ſich nicht darauf ein, denn er 
kannte die weithergebolten Gombinationen, die Daviden für's Leinwand: 
len oft müßten, meift aber in ambern Dingen übers Ziel hinaus 
offen. 

Einen andern Mittelpunft des Geſprächt in Roſenthal bildete ferner 
das Stupen der Pappeln, bie um bas Mutterpottesbild im Ringe ftan« 
den. Der Pater hatte Springer’s Abwefenbeit dazu, benutzt, Die Statue 
vergofden umd bie Bäume verfürgen zu laſſen. Springer fab, als er 
einritt, gleich die geföpften Pappeln und das hervorragende Standbild. 
Er lächelte ſchmetzlich — über fih. Bei Kaufmann Groß vorfprechend, 
traf er im Hausflur einige Mädchen, die feinen Gruß faum erwiderten 
und eine nach ber andern in die Küche liefen, woher er zuerft ein Wis: 
pern, dann ein unterbrüctes und endlich ein beiled Aufladen hörte, Er 
trat ins Nebenzimmer. Marie ſaß am Klavier; er grüßte und feßte 
fich ungeheißen auf das Ganape, bittend, fortzufahren. Sie ſtand aber 
auf und fab ibn voll Mitleid an. Als Bater Groß ſich laͤchelnd zu 
entſchuldigen kam, weil er hinaus müffe, nad ver Gerfte fehen, ant: 
wortete Springer nicht; es kam ihm and die Honigfühe des Alten wie 
Hohn vor, Als er durchs Gewölbe hinausging, wußte er nicht, wer 
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daß der Erziehungs: Direktor Guscietti am 27. feine Stellung im 
Staatsrath wieder eingenommen hat. Allg. Ztg.) 
Die Auswanderung nad Algerien, beſonders nach der neuen 
Colonie von Setif, Mir welche gegenwärtig fehr eifrig gemorben 
wird, hat bereits vaterländifche Bedenken rege gemacht. ie ges 
meinnüßige Gefellibaft des Kantons Waadt hat beſchloſſen, dieſe 
Erjheinung einer erniten Prüfung zu unterwerfen. Es wurde eine 
Gommiffion von ‚fieben Mitgliedern beftellt, welche über folgende 
Fragen ein für die Deffentlichkeit  beftimmtes, einlägliches Guts 
achten abjtatten fol, 1) Würde ein braver, thätiger Hausvater, der 
für die Niederlaffung in der Eolonie Setif die Summe 3000 Fr. 
befigen und Die Reiſekoſten tragen muß, wicht beffer tkun in feiner 
Heimath zu bleiben? 2) Kann der Berluft folder Leute für die 
Schweiz, und zunächft für ihren Heimathkanton als eine Wohlthat 
angefeben werden? 3) ft Algerien auch das Land welches dem 
Schweizer, dem Waadtländer, zur Auswanderung anempfohlen 
werden kann? 
Donaufürftentbümer. 

Aus Ealafat, 21. Dct., wird gemeldet: Die durch Die 
Türken am 17, d. Mis. befegte Inſel, zu der man noch vor acht 
Zagen von bier aus trodenen Fußes gelangen fonnte, iſt gegens 
wärtig dur einen etwa 10 Slafter breiten Donauarm vom Feſt⸗ 
lande getrennt und hat diesfeits ein etwas erhöhtes Dicht bemaldes 
tes Ufer, welches aber gegen die Seite des Hauptitromes in eine 
weit ſich hinziehende Sandfläche gerade gegen die Feitungswerfe 
Biddins zu ausläuft; ihre Länge erftredt N, in einer Ausdeh⸗ 
mung von ungefähr 3 Stunden, bis zu dem Dörfchen Ejupercien ; 
die ‚Breite, welche der jeweilige Wafferftand bedingt, mag gegen- 
wärtig 2000 Klafter betragen. Bis jept wurden auf dieſe Ju⸗ 
ſel beiläufig 2000 Mann, theils in Kaͤhnen, theils in größeren 
Fahrzeugen, ſogenannten Fluß-Segelſchiffen, binübergefhafft; je- 
doch dauern die Truppengänge noch immer fort, die Türken bes 
innen die Waldungen zu lichten, Baraden, Bruftwehren und 

fgräben zu errichten, auch follen fie, glaubwürdigen Ausſagen 
nad, bereits 4 Batterien von je 2 Geſchuͤtzen aufgeführt haben. 
Alles deutet darauf hin, daß man diefe Donauinfel als seinen wich⸗ 
tigen Punkt betrachtet. Das naͤchſte ruſſiſche Militär liegt zu Karas 
fate, 8 Poſten von bier, zwiſchen Krajoma und dem Eordonspunfte 
Piquet, vis-A-vis Oreova, und foll aus ungefihr 8000 Mann 
aller Truppengattungen beftehen; heute angelangten Nachrichten zus 
folge follen von dieſem Zruppencorps 4000 Mann bieher abgefendet 
worden ſeyn, wovon die Avantgarde, 800 Mann Infanterie und 
eben fo viel Gavallarie (Hufaren), vielleicht ſchon morgen bier eins 
treffen dürfte. 

Ebina. 


Hongsfong, 9. Sept. Seit den lepten mitgetheilten Bes 
richten am 23. Aug. fehlen authentifche Nachrichten üder die Schid: 
fale der Rebellion. Aus Schanghai liegen zwar Briefe vom 29., 
aus Wufung vom 30, ult. vor, aber fie enthalten wenig verläßlis 
ches. Es beißt darin, Die Rebellen jeßen fid in den Pros 
vinzen Schanft und Schenfi ſeſt; gleichzeitig meldet man jedoch aus 
Canton, ihre Detaſchements flünden zum Theil in Panting und 
Holien, etwa 110 englische Meilen von Peking entfernt, daß Tient⸗ 
fin (bloß 90 Meilen von Peking) von ihnen ſchon bejept und Die 


Hauptfladt felbft unmittelbar bedroht fey. 
der Glaube, daß der Kaifer nicht mehr in Peking fey, und alles 
r Fucht bereit halte, Verläffiger iſt Die Nachricht, daß von Nans 
ng Verjtärkungen nach der Provinz Kwangſi abgingen, um etwaigen 
Angriffen der Kalferlihen vom Süden aus die Spipe zu bieten. 
Wie weit erftere übrigens gegen Süden vorgedrungen find, fönnen 
wir unmöglich, angeben. : Canton ift ruhig, Daut den firengen Maßs 
regelu der Negierung, die jede Verfammlung auf deu Straßen wäh— 
rend der Nacht verbietet. Ob diefe Verbote nützen, wenn erft die 
Nachricht vom Falle Pelings eintrifft, mag dabin geftellt bleiben. 
Schon yab es in der Nachbarſchaft Nubeftörungen, doch waren fle 
blos lokal, zumeiſt durch die hohen Reispreife veranlaßt, durch welche 
die ärmeren Klaffen jümmerlih zu leiden haben. — Aus Futſcha 
fehlen neuere Berichte, Die Verbindung mit Amoy zu Land fcheint 
auch abgefchnitten zu feyn. Die legten Nachrichten von dort reichen 
bis zum 1. d. Am 25. und 29, ult, war es gu ermiten Gefechten 
vor der Stadt gefommen, Die Rebellen wurden mit großem 
Berluſt in die Stadt zurüdgeworfen, aber die Kuiferlihen, flatt 
mit ihmen einzubringen, zeritreuten fc lieber in Die umliegenden 
Dorfihaiten, wo fie nad Herjensiuft mordeten und plünderten, 
Mittlerweile batten ſich die Mebellen wieder gefammelt und werden 
die Stadt behaupten, fo lange die Kailerlichen von ihrer Webers 
macht, namentlich an Dichunfen, nicht beffern Gebrauch ‚machen. 
Wie ſcheußlich aber dieſer chineſiſche Krieg, der fi beim euros 
päifhen Kaminfeuer ſo intereffant liest, geführt wird, mag 
folgende Ausfage eines Hugenzeugen lehren: „Die Graufamfeit 
beider Parteien überfteigt jede Vorſtellung. Ih ſah ausgeftors 
bene Dörfer, in denen es noch vor wenigen Wochen von nung 
nern wimmelte. Nur bie und da inmitten rauchender Ballen ein 
meinendes Weib neben der Leiche ihres Hannes oder Kindes. Biel 
Schuld hat das Sopfgeld, denn mancher barmlofe Kopf wurde wegen 
der 2 Thaler vom Rumpfe getrennt. An einem der Schlachttage 
waren die Katferlichen durch die vielen abgeichlagenen Köpfe fo (ehr 
umlagert, daß der commandirende General im Zageöbefchl anzeigte 
man brauche nur fünftig die Obren der Ermordeten abzuliefern und 
feitdem trifft man viele Landleute, namentlich Weiber, ohne Obren 
an. Das it eine haarfträubende Art Krieg zu führen.’ — Bon 
anderer Seite jchreibt man aus Bombay: In Schanghai wollte 
man ſchon Anfang Auguſts willen, Peking fey gefallen. Unmöglich 
iſt Dieb gerude nicht, und man erinnert fih wohl, daß Nanfing 
ſchon zwei Monate fang in den Händen der Rebellen war, bevor 
man in Schanghai, das fo nahe liegt, davon Kunde hatte, Das 
Haupt der Injurgenten ift noch immer in Nanfing, das wahrſchein⸗ 
lich die erfte Hauptitadt des Reichs wird, aber große Zruppens 
maffen find längit den Weg am gelben Fluß gegen Peling voraus- 
zogen. Daß fie in Tſching- ton (250 Meilen von Pefing) a 
zogen find, wird ſchon längere Zeit verfichert. — Die Handelsbe⸗ 
richte aller chineffiihen Märkte Elagen über Flauheit oder totalen 
Stillſtand aller Geſchäfte. In Canton war der Wechſeleurs auf 
London für erftes Papier bis 68. 4 d. und 6 8. 6 d. geftiegen; 
in Schanghai 7 S. 9. d. 
Vermiſchtes. 
Ueber die traurige Sage der Soldaten der deutſchen Legion im 
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tarinnen fey; mit dem Sidempfehlen hatte er es nie genau genommen 
und fo eilte er jegt auch lautlos hinweg. 

Bor tem Schloßthore begegnete er dem Amtediener, Der ibn atıfe 
ſuchen und vom Herrn ten Befehl wiſſen laſſen ſollte, mit den im 
Schloßhofe verfammelten Leuten den Scwarzel einzubrigen. Er hatte 
fon auf dem Heimwege von Joſephſtadt Die Gefſchichte von ber Leiche 
erfahren und auch dabei am Schwarzel gedacht. Dod mar er ſtets weit 
entfernt, feinen Hirngeſpinnſten Wefenheit zugutrauen und mum gang 
ũberraſcht, daß die Welt mit ihm übereinftiimme, was denn doch fehr 
natürlich zuging. Iept erſt ſchien es ihm ganz unmöglich, daß Schwarzel 
des Juden Mörder ſey — und doch wünſchte er, es wäre fo und Shwar: 
zel ein Ungethüm, das ihm viel zu ſchaffen und feinen Schimpf zu vergeffen 
gebe; — er warf, im feinem Zimmer angelangt, den Frack ab, hüllie fich 
in ten Mantel umd nahm eim paar Terzerole. Als er über bie Hoftreppe 
eilte, kam ihm Hedwig in den Weg, er möchte zum’ Mutterle kommen 
in den gräfliden Apnenfaal. Hedwig, des Oberamtmanns Kind erfler 
Ehe, mannte Amalien fhon das Mutterle. Gr flug ſich mit der 
Terzerolfläche vor bie Stirn, als hätte er etwas gang vergejfen und in 
einigen Augenblicken fand er vor Amalim. „So is rede!" rief 
fie ihm entgegen, „in dem Anzug bit du eim gang amberer Menfih, 
wenurs aud in Joſephſtadt was gegeben hat.” Springern wars wohl, 
daß fih doch Jemand um ihm befümmerte und ihm gefallen mochte. 
Unwilltürlich fellie ex Marien zwiſchen die Ahnenbiſder und blickte dann 


auf die glatte Stim Amaliens, von der das Leben glänzte. „Ich liebe 
dih, Amalie“, rief er helllachend, „komm am mein Herz! ich fiebe dich 
unermeßlich!“ Zum erften mal prehte er fie an fid in minutenlangem 
Kuß, felbft » umd allvergeffen — Flamme Toderte in Flamme — und 
ernſt fahen die Ahnenbilder drein. Sie merkten's nicht, als bie Thlir 
ſich öffnete, Schenk eintrat und bei dem Anblick ſelbſt zum Bilde ward, 
Erſt als die Meine Hedwig nachkam, ſchrie Amalie auf und riß fih los; 
Hedwig ging hin zum erflarrien Springer und fagte, fi an ihn ſchmie - 
gend: „Ich und Mutterle haben dich gern!” Da raffte Springer ſich 
auf aus feiner Betäubung und ſtürzte an dem Oberamtmanı vorbei, 
hinaus, die Treppe hinab; er praffte zurüd wor den Leuten, bie ihm 
entgegenfumen, um den Schwatzel zu ſuchen. Er eilte ihnen wie rajend 
voran. Man konnte ihm nicht nachkommen; den Berg lief er hinan, 
als aält' es, ihn einzunehmen; er hörte nicht den Zuruf bes flimmger 
waltigen Mubel. „Hundeten! mo iſt denn Hunbeton?“" fragte Mubel, 
„der wollt’ nicht mit! Er bat rafende Ang vorm Schwarzel.“ „Meine 
Alte“, fagte der Müller am Silberberge, „läßt heute fein Kind aus der 
Stube! Ih mag ihr's micht wehren; wie ich's Unglück hatte mit dem 
Füdheta, hat fie auch damals den Kuecht mit der Fuhre nicht weglaffen 
wollen — die Weibfen haben eine krit'ſche Nafe!” „. Der Schwarzel iſt 
ein gehoͤriger Patron — ihr mögt euch vorſehen“, warf ber preußiſche 
Ghriftopb ein, den man gezwungen batte mitzumachen. 


(Schluß folgt.) 
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Deutſchland. 


Münden, 2. Nov, Man glaubt, daß Se. Majeſtät feinen 
Aufenthalt in Kreuth zu verlängern gedenkt. — Ge. fal. Hobeit 
Brinz Adalbert ift eingeiroffenen Nachrichten zufolge von Darmitadt 
über Frankfurt nah Berlin abgereiſt. — Das früher erlaffene Vers 
bot des homöopatiſchen Heilverfahrens im Heere wurde nun auch 
auf die veterinärärztliche Praxis ausaedehut. 

Münden, 2.Nov. Se. kgl. Hob. Herzog Mar in Bayern 
hat fit nach Poffenbofen begeben, wo nächſter Zage ein hoher Bes 
ſuch bevorfteht. Auc hört man, daß Ihre f. k. Hoh. die Etzher⸗ 
zogin Sopbie im Laufe dieſes Monats bier eintreffen. Ungmweifels 
haft ſcheint es, daß Se. Majeftit der Kaifer Franz Joſeph in Dies 
fem Winter den Beſuch bei feiner holden Braut wiederholen wird; 
Se. faiferl. Majeftät foll bei der legten Anweſenheit mehrfach ge- 
äußert haben: „Ich komme bald wieder nah Münden.‘ 

Münden, 1. Nov, Wie ih aus guter Quelle vernehme, 
follen in Bayern Kreis s und Diftriftös Hofpitäler errichtet werden, 
damit die unbemittelten Kranken und befonders die Dienftboten auf 
dem Lande, ebenfalls der Wohlthat der unentgeltlihen Verpflegung 
bei Erkrankung fi erfreuen, deren fie in großen Städten bereits 
genießen. Auch die Wiffenfchaft erbält durch Vermehrung der öffents 
lihen Hofpitäler feinen geringen Gewinn. (Augs. Abdz.) 

Münden, 1. Nov. Au der verfloffenen Nacht wurden von 
dem Schwurgerihtöhof von Oberbayern neuerdingd zwei Zodeöurs- 
theile gefällt. Auf der Anklagebanf figen der Zimmermann Matthias 
Rechner und deſſen Eheweib Thereie Lechner von Holsgaden, beide 
befchuldige, in der Nacht vom 9. auf den 10, Juni v. J., zu einer 
Zeit, wo die Einwohner gemöhnlih im Schlaf liegen, das Haus 
ihres Nachbats, mit Gefahr für deffen Bewohner, im Gomplott 
rechtöwidrig angezündet, ferner die Thüren deffelben, damit die bes 
nachbarten. Eheleute aus den Flammen ſich nicht retten können, vers 
rammelt, fowie ihr eigenes Anmwefen ohne Gefahr für fremde Woh— 
nungen und Berfonen, um einen Betrug an der Brandaffefurang- 
faffe zu üben, in Flammen geſteckt, und daber eine Branditiftung 
eriten und böcften Grades, einen nächſten Verſuch zu zwei Berbres 
hen des Mordes, ſowie einen Betrug an der Brandaffefuranzkaffe 
begangen zu baben; die Ehefrau it ferner beihuldigt, ein erſchwer⸗ 
tes Vergehen der Körperverlegung (mit einer Waffe) begangen, fos 
wie einen Meineid in einer Givilfahe geſchworen zu baben, Als 
Staatsanwalt fungiet Herr Haubenfchmied, Die Vertheidigung des 
Lechner wird durch Hoftath v. Deffauer, die der Ehefrau durch den 
Acceffiten Frhr. von Pechmann geführt. Der Thatbeitand ift in 
Kürze folgender: Im Landgerichtöbezirt Wafferburg befindet ſich der 
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4. November 1858. 


Beiler Holggaden, lediglich aus dem Anmefen des Lehner und dem 
40 Schritte davon entfernten Anweſen des Jacklbauern beſtehend. 
Beide Familien waren noch nicht lange in jemen Höfen, Die Led: 
nerjhen waren umverträglih. Der Ehemann drohte einmal: „eher 


‚ gibt es feinen Frieden bis es kracht““, und bezüglich der Ehefrau 


des Nachbats: „todt muß fie werden, gebt es wie es will, hel⸗ 
fen thut gar nichts.“ Außer den Lechner'ichen hatten die Jackt— 
bauersleute feinen Feind. Lechner legte einen Neubau an, umd 
brad) einige Zage vor dem Brand den Theil feines Anmwefens ab, 
welchet dem Neubau zugefebrt war. In der Nacht vom 9. auf den 
10. Juni vorigen Jahrs ſchlief der Jacklbauer nicht in feinem ges 
wöhnlichen Schlafzimmer, weil eine Verwandte auf Beſuch bei feiner 
Ehefrau war, jondern in der Milchfammer neben dem Stall, Ger 
m Morgen durch die Unrube des Viehs aufgeweckt fah er, daß 
ein Anweſen brenne; er weckte feine im Hauptgebäude, das 
übrigens mit dem Delonomiegebäude unter einem Dach fteht, fchlas 
fenden Leute; als diefe zu den Thüren hinaus wollten, konnten fie 
Diejelben nicht öffnen; Jackl begab ſich daber felber an die Haus- 
thüre und fand, Daß Ddiefelbe Durch einen mit Striden feft ange 
bundenen Prügel von außen abgefperrt worden war, er mußte den 
Strid abſchneſden, und nur dadurd war es möglich feine Ehefrau 
und Schwägerin, fowie ein Kind, das damals zufällig bei ihnen 
fi befand, zu retten. Da an jenem Zage niemand mit einem 
Licht im Defonomiegebände war, der Jackl auch nicht rauchte, fo 
mußte der Brand gelegt feun, und zwar am Delonomiegebäude. 
Hätte der Jackl in u gewöhnlichen Kammer geichlafen, fo wäre 
die Familie unrettbar verloren gemweien. Nach einer Viertelftunde 
fam Hülfe, Der Wind blies von Seite des Lechner'ſchen Anweſens 
gegen das Jackel ſche. Kaum aber war die Hülfe gefommen, als - 
auch Das Lechner'ſche Auweſen zu brennen anfing, und zwar nicht 
an der dem Jackel'ſchen Anweſen zunächft liegenden Stelle, man bes 
merkte, daß die Flamme von innen berausfchlug. Als man zu den 
Lechnet ſchen Fam, fand man den Ehemann damit befhpäftigt einen 
Barren abzureißen, das Hausgeräthe, Victualien u. f. w. mar 
volltindig ausgeräumt, die Kinder ganz angefleidet, ebenſo die 
yeleute. Als die Leute loͤſchen wollten, fagte Lechner daß er feine 
Keiter, fein Geſchitr, fein Wafler babe x. Im Neubau fand fich 
alles bis zum kleinſten Geſchirt, Hühner, Gier u. ſ. w. in volliter 
Drdnung aufbewahrt, Daß unter foldhen Umftäinden Verdacht auf 
die Lechner'ihen fiel, iſt begreiflih. In der Unterfuhungsbaft 
legte auch die Ehefrau einer Mitgefangenen gegenüber ziemlich 
umfaffende Geftindniffe ab. Auf Vorhalt derfelben in der Bors 
unterjuchung geitaud fie wenigſtens Die —— und den 
Meineid ein. In der öffentlichen Sitzung lauten die Erhebungen 





Feunilleton. 


Geſchichtskalender. 
4. November, 
1794 Prag erftürmt durch Suwaroff. 


Mur ein Schreiber. 
Ein Provinzleben in vier Gapiteln erzählt. 
Schluß.) 


Als man in den Wald einbog, huſchte er auf bie Seite und Tief nach 
Haufe zurũck. „Der Actuar ift feit Joſephſtadt tell‘, fagte Stod leiſe und 
fhmunzelte vergnügt, als man darauf einging und die Sofephftädter Ger 
ſchichte zu hecheln begann. Pit! rief Stod, den Finger auf den Mund 
legend und beutete auf die Felſenküche, wo man Springern fipend gewahrte, 
Diefer fand auf und. ſchritt auf die Anfommenden zu und nachdem Jeder 
feine Stimme abgegeben, wie man ſich vertheilen müffe, um fein Luft 
Ich zum Gntfhlüpfen zu laffen oder ob man Fieber beifammendleiben 
und mit dem 15 Mann flarten Haufen in das Didicht eindringen follte, 
ba fagte Springer mit Feldherrnruhe: „Hier find zwei Bälle zu unter 
fheiden ; entweder if, wie allgemein geglaubt wird, Schwarzel ein Geiſt; 
dann ziehen wir vergebens aus mit Ketten und Stangen! Ober er ift 
ein Menſch: dann muß er effen, trinken und irgendwo wohnen!” 

„Der Pfarrer fagt aber: c8 gibt auch Halbteufel”" warf Rubel 


ein. „Ich fage, er ift ein Menſch!“ fehte Springer ruhig fort, folg: 
ih müffen wir hinter dem Buſch zum „Feldhäusler“ geben, wo ſich 
vielleicht Spuren finden könnten.“ 

Der Feldhäusler if ſelbſt micht gebeuer! bieh es, man ficht ihn 
nie unter Menfden und wenn man auf dem „„Bobafteig‘‘ „Lützow's wilde, 
verwegene Jagd’ fingen hört, dann iſt's der Feldhäusler ſicher. 

„Gr war bei der Einnahme von Paris“ fegte der Mülfer hinzu, 
„Anno anno — kurz, er muß fhon damals nit mehr gradgrün ge 
wefen fein, denn jept hat er feine 70 auf dem Bude; aber er trägt fie 
Teihter als ih meine 50. 

„Man fagt, begann ber alte Breier, „daß feine Augen im Fin 
ftern leuchten wie Katetaugen.“ 

„Und daß er gefchmolzene Bleikugeln dreimal des Tags ift wie wir 
Erdäpfel”, ergänzte ein Anderer, 

Während viefer Unterhaltung war man reits an einen Waldſaum 
gelommen, in deſſen Rachbarſchaft an einem Felſenquell ein nettes Häus: 
hen, von Bohnenfchlingen umrankt, ſich erhob. Die Schaar nahte leiſe 
und ſuchte unter dem Schutze des lebendigen Gartenzauns ungelehen an 
den Fenftern vorbeizufommen und auf der andern Seite die Haustür 
zu erobern. Da flug ein Hund an in ber Stube und gleich darauf 
erfhien eine hohe Geftalt mis eisgrauem Haaren um Haupt und Mund 
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fümmtfih zu Ungunften der Angeklagten; die Ehefrau ſchadete fich 
namentlich dadurch, daß fie fogar das miderrief, was fie in den 
BVerhören der Borunterfuchung eingeftanden hatte. Den Geſchwor— 
nen wurden 10 Fragen vorgelegt; fie bejahten fämmtliche Haupt- 
fragen der Anflage entiprechend, worauf der Gerichtshof die Beſchul— 
Digten zur Todeöitrafe verurtheilte. Der Ehemann nahm den Wahr: 
ſpruch to kalt auf, daß er gleich von feinem Plage ſich erhob und 
u feinem Bertheidiger hinging, um mit ihm zu fprechen ; Die ber 
au forach den Wunſch aus, man möge doch nur für ihre Kinder 
forgen. E Allg. Ztg.) 
Münden, 3. Nov, Durh Minifterial-Entihliefung vom 
23. Januar 1848 Nr. 1225 ift den fal. Regierungen, 8. d. J., 
eröffnet worden, daß die Anwendung des Scweinfurter- Grün 
Arjeniffauren Kupfer) bei Tapeten und Anftrihen inſoferne geftäts 
tet fen, als die Damit angeitrichenen Tapeten gehörig geglätter find, 
und die für die Winde benützte Farbe durch ein gutes Bindemittel 
befeftigt wird. Hiernach jollten die Fabrilanten, Gemwerbs- und 
Handelölente angewieien, und das Publifum vor dem Gebrauche der 
ungeglätteten, mit arfenifjaurem Kupfer gefirbten Zapeten ſowie 
des Unftriches von Wänden mit dergleihen Farben ohne qute Binz 
demittel gewarnt werden. Das unterzeichnete Staatsminifterium 
fiebt fih nun von Sanitätss Polizei wegen veranlaßt, die k. Res 
gierung, K. d. J., auf dieſe Verfügung hiedurch zu verweifen, Das 
mit Diefelben weuerlih in Grinnerung gebracht werden, und ihre 
Beachtung allenthalben eine ftrenge Ueberwachung finde. 

Bamberg, 2. Nov. Der vom biefigen Stadtmagiſtrate in 
Gemeinfhaft mit dem Stadtlommiffariate gefahte Beſchluß vom 5. 
Sept. d. 36, die Auflöfung der Schügengefellihaft betreffend, ift 
unter Verwerfung des von den Vorftinden und Ausihußmitgliedem 
der genannten Sefellfpaft eingelegten Refurfes von der fal. Regie 
rung von Oberfranken durch Entjhliefung vom 24. v. Mis. bes 
ftätigt worden, (N. Korr.) 

Bamberg, 3. Novo. Unfere Stadt bat den Verluft zwei 
ihrer achtbarften Bürger zu beflagen. ng befreundet im Leben, 
verſchieden fie auh an ein und demielben Tage, memlich geftern 
Vormittags Hr. Medizinal» Eomite » Affeffer und Apotheker Sippel 
und Abends Hr. Hofratb Dr. Funk. (8. Z.) 

Branfenthal, 31. Dct. Heute wurde vom f, Zuchtpoligei- 
geist das Urtheil im den Wucherfachen gegen Ferd. Deutih von 

ußbach und H. Earl Müller von Weifenheim a. ©. gefällt umd 
A zu 1600 fl., der Letztere zu 800 fl. Gelditrafe vers 
urtheilt, 

Berlin, 1. Nov. Die Anwefenheit des öfterreichifchen Bun—⸗ 
deötansgefandten Hrn. v. Profefh wird dem Wunſche zugeichrieben, 
daß. Preußen und Defterreich beim Bundestage eine gemeinichaftliche 
mehr oder minder formulirte Erklärung über ihre Stellung in der 
orientalifhen Frage abgeben follten, Der. Annahme wird von dem 
„C. B.“ nicht als eine ungerechtfertigte angefehen, es glaubt aber 
nichts deſtoweniger bei feiner von ibm früber gethanen Wehauptung 
ſtehen bleiben zu dürfen, daß Die preußiiche Regierung nicht beabs 
ſichtigt, ſich irgendwie aus ihrer gegenwärtigen Poſition zu bringen, 
in welcher fie vollfommen freie Hand bat. (Nat. Ztg.) 

Bei einem unferer Schwurgerichte ereignete ſich vor einiger Zeit 
der bemerfenswerthe Fall, daß einer der Gefchwornen, nachdem der 


Vorfipende des Schwurgerichtöhofes über die auf den Fall begüglichen 
Strafgefeße feine Audeinanderfegung vorgetragen hatte, die Erklärung 
abgab, er fei prinzipiell gegen die Zodesftrafe und werde daher bei 
der Aburtheilung nicht mitwirken fönnen, Da vorausſichtlich auf 
Zodesitrafe werde erkannt werden müſſen. Der Gerichtöhof ließ in 
Folge diefer Erklärung den Geihwornen austreten, und berief einen 
Erfapgeihwornen an deffen Stelle. Der Vorfall erregte die Aufs 
merkjamfeit der vorgeſetzten Juſtizbehörden und ift es fowohl von den 
böberen Gerichten als auch von dem Juftizminifter gemißbilligt 
worden, daß das Gericht auf Die Gewiſſenszweifel des Geſchwornen 
Rüdficht genommen habe. In einer hierauf von dem Juſtizminiſter 
erlaffenen Verfügung fpricht fich derielbe dahin aus, dab in derars 
tigen Zällen der Geſchworne allen Ernites anzuhalten few, feiner 
Pflicht zur Theilnahme an der Verhandlung und zur ſachgemäßen 
Abgabe feiner Stimme auch dann nachzukommen, wenn er mit dem 
Strafgeiege, weldes demnächſt zur Anwendung gebracht werden fol, 
nicht einverftanden ſey. . 

Stuttgart, 31.. Det. Der junge Herjog von Leuchtenberg 
ift in Begleitung des Oberſten Philoſophoff und des Herrn Hofs 
raths Dr. Heine wieder in Gannitatt angelangt, um feine Kur das 
ſelbſt zu vollenden und mo möglich mit feiner Zante, der Sirons 
prinzejfin und dem Aronpringen, Die Reife nad) Rußland zu machen, 

\ . (Kranff. Ion.) 

Karlstuhe, 1. Nov. Unjer Regent it heute Mittag, von 
Heidelverg zurüdfehrend, mit dem König von Würtemberg bier eins 
getroffen. Ju Bruchſal waren Die allerhöchften Herrſchaften zuſam— 
mengefommen. 

Kafjel, 30. Det. Die Finanznoth des Landes ift fo groß, 
daß fie der Finanz Minifter ſelbſt als eine ſolche zu bezeichnen 
pflegt, die jener unter dem Landgrafen Morig gleichlomme. Die 
alte Geſchichte Heſſens hat manche intereffante Aehnlichleit mit der 
jüngiten Geſchichte aufzumeifen; man denfe nur An die foftfpielige 
faiferliche Eygecution und an die Wirren mit den Landftänden unter 
dem Seheimerath —** Günther, Nachdem der Laudemialfond zu 
Vorihfen für die Staatsfaffe benupt worden ift, bedient man fich jeßt 
der Zandesfreditfaffe. Ob mit dem erften von den Ständen genehmig« 
ten Anlchen das Guthaben des Laudemialfonds berichtigt wurde, weiß 
man nicht ; Die Kammern haben ſich damit beanügt, a wiffen, daß 
und wie groß die Summe der Schulden ſey. as wit dem Anleben 
getilgt wurde, darüber weiß feine Kammer Auskunft zu geben. Eine 
Hauptfinanzfrage fteht noch bevor, Die gleichzeitig eine mefentliche 
Stüpe der Exiſtenz des Haffenpflug'ihen Minifteriums ift: der Ans 
ſpruch auf die fog. Notenburger Quart (dem der Kurfürft unter dem 
Vorbehalt einftiger gerichtlicher Entſcheidung im Jahre 1848 aufges 

eben hatte) wird ermeuert werden. In Diefer Nbficht bat der Abs 
ſchnitt VIII. der neuen Verfaſſung einen neuen eigentbümlichen Zus 
jchnitt erhalten. Gehen die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts durd), 
fo wird man mit den Landitänden, ohne gerichtliche Entſcheidung, 
die Frage erledigen können. Uebrigens will man bereits die Richter 
fennen, die den Anjprucd des Hofes ſchon vor 1848 für gegründet 
angefehen haben. Bei der aroßen Noth des Landes und bei fo 
manchen drücdenden Griparnilien, 3. B. der paar Thaler an den 
jog. fleinen Deontirungsgeldern der Soldaten, fällt es natürlich 
auf, daß die Minifterien ſämmtlich mit wirklichen Miniftern, ftatt, 





am Gingang. Sein Körper war nad allen Seiten mit bunten Heili— 
genbildern bedeckt und in dem rechten Arm hielt er ein rothes Fähnchen, 
worauf ein weißes Kreuz eingenäbt war. 

Als dieſe Schreckgeſtalt der Leute anfichtig warb, ſchwenkte fie das 
Fähnden in Form eines Kreuzes und fprad mit woller Stimme: „Dein 
Wille geſchehe!“ 

Die Leute, welche vor der Erſcheinung eine Scheu empfanden und 
nicht wagten aufzublicken, glaubten in den Worten: „Dein Wille ge: 
ſchehe!“ ein Geftändnig der Schuld zu hören und nahten fich, über ihn 
herzufallen; aber wie erflaunten fie, als Springer fie zurückſtieß, auf 
den Alten zufprang und vor ihm weinend auf bie Snie fiel, dann feine 
—* ſeinen Leib, Haͤnde und Angeſicht küßte und mit ſeinen Thraͤnen 

enehte. 

Der Greis benahm ſich, als hätte er das Alles ermartet und käme 
ihm gar midht fremd vor; er legte dann feine Beiden Arme um ben 
Artuar, ſodaß die Fahne über Beiden fehmebte, 

Niemand ſprach ein Wort und man wußte nicht, welcher von Bei: 
dem ſchluchze, fie fanden da ineinandergemurzelt — die Leute erfahte der 
Anblick fo, daß fie nacheinander unvermerkt die Hände zu falten, mies 


derzufnicen, das Haupt zu entblößen umd er leiſe, dann laut au beten 


begannen, 
Die Beiden erwachten dadurch und flimmten mit ein. 
So war wie durd; einen Zauber die Motte, die ansjog, um au 


fangen und zu feſſeln, von ter Andacht mächtigern Stetten ſelbſt ge— 
fangen und gefeffelt worben. 

Dod auf nicht lange . . » 

Springer ſogte dem Greife einige Worte ins Ohr, biefer lächelte 
umd ging in Die Stube zurüd, erſchien aber gleich wieder an der Thüre 
mit einem Gewehr gab es dem Actuar und ſchien aufbrechen zu wollen. 

Als die Leute das Gewehr faben, ſchlüpften wieder Hintergedanfen 
aus ihrem Verſtech; fie vertheilen ſich ſo, daß ber Alte mit dem Actuat 
in bie Mitte fam und lautlos ging's zurüd ins Städtchen. 

Springer war fo erfüllt im Innerſten, daß er gar mit der Bes 
aleitumg gedachte, die ihm theils neugierig, theils verdächtigend anfah, 
Als fie aus der Bretergaffe im den Ring tauchten, kam ihnen tus Ge: 
ſchrei entgegen: Schmwarzel kommt! Schwarzel fommt! Und von allen 
Seiten Tiefen Männer, Weiber und Kinder hinzu, erft furchtſam, dann 
keck und dreift; man führte ihm ins Schloß, das Boll Hinterbrein; «6 
wollte ihm ins „ſchwarze Loch“ ſtecken ſehen. Stod faßte ihn am Arme 
und machte Miene, ihn wahrhaftig ins „ſchwarze Loch zu führen und 
fagte: Es follte fortan Schwarzel:Lodh heißen! Aber der Actuar ſchleuderte 
ihm zurück und entführte feinen Gefangenen den erftaunten Bliden der 
Leute im fein eigenes Zimmer, 

Der Oberamtmann fehlte... . Man fagte er wäre Franl.... 
Doch hatte er noch fo viel Geiſtesgegenwart, wenigſtens ſtumm auf einen 
inzwiſchen angefommenen Brief zu zeigen, demzufolge die Judenleiche 
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wie unter Eberhardt, mit bloßen Vorftänden befept find, und daß 
das Einkommen des Premierminifters durch Zufhuß aus den um 
13,000 Zhlr. erhöhten unftändigen Dienftloften des Gefammtmini- 
fteriums auf nahe an 6000 Thlr. erhöht werden konnte, eine Summe, 
die noch niemals für Diefe Stelle aufgemendet wurde. Der höchſte 
Miniftergehalt war bloß 3000 Thlr, mit 1000 Zhlr. für Dienit- 
aufwand, ($ranff. Journ.) 

Bremen, 30. Det, Vorgeftern und geftern hat das biefige 
DObergericht die Etkenntniſſe in der ‚„Zodtenbundsunterfudhung‘‘ ab» 
gegeben. Die größere Anzahl der Berheiligten, deren im Ganzen 
82 find, wurden zu längeren oder kürzeren Freibeitsftrafen verurteilt, 
die Freigeiprodenen bilden die Minderheit. Dem feit 15 Jahr in 
Unterfuhungsbaft befindlichen Cigarrenmacher H. Kolby wurde bie 
höchſte Strafe, 7 Jabre Zuchthaus, zuerkannt, Ferner wurde der 

leichfalls ſeit Jund v. 38. in Detentionshaft gehaltene Buchdruder 
Enü Mever (früher Archivar der Bürgerichaft) zu 6 Jahren, der 
Goldarbeiter Schüg aus Berlin zu 34 Jahren Zuchthaus verurtheilt; 
einige 30 erhielten Zuchthausftrafe von 18 Monaten an bis auf 8 
Monate herab. Die geitern Borgeladenen, 34 bis 36 an der Zahl, 
traf Gefängnißftrafe von 6 bis 10 Monaten. Die zu Zuchthaus— 
ſtrafe Verurtheilten wurden, fo weit fie nicht ſchon in Haft waren, 
fofort gefänglich eingezogen. Wie der „H. E.“ vernimmt, werden 
fie fünmtlih Berufung einlegen, 

Wien, 31. Det. Donnerstag, den 27. Oct., find auf der 
füdöflihen Bahn nachſt Palota zwei Laftzüge zufammen geftoßen. 
Das Zugsbegleitungsperfonale kam mit geringen Berlegungen davon; 
die Maſchienen find unbedeutend beſchädigt, aber neun mit Getreide 
beladene Waggons gingen zu Grunde, 

Wien, 2. Nov, Aus Konftantinopel vom 24. Oct. erhalten 
wir die Meldung: die franzöftfchsenglifche Flotte liegt bei Lampſakus. 
(Lampfafus liegt, Gallipolis gegenüber, ebenfalls am Ende der Dar⸗ 
danellenftraße gegen das Marmora- Meer zu, auf der aſiatiſchen 
Seite des Hellejponts, während Gallipolis auf der europätichen 
Seite liegt.) Die ruſſiſchen Unterthanen wurden unter öfterreichifchen 
Schutz gefellt, (Tel. Ber, d, Allg. tg.) 

Franfreic. 

Paris, 31. Det. Der Emmititutionnel entbält heute einen 
längeren Artifel, worin er die Nüplichfeit eines Handels: Bertrages 
— Frankreich und dem Zollvereine zu beweiſen ſucht. 

Paris, 1. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält die Er— 
nennung Baraguay D’Hilliers zum Gejandten in Sonftantinopel, 
Nach dem „Journal des Debats““ wäre eine neue, durch die vers 
bündeten Mächte garantirte Note in Konftantinopel präfentirt worden. 

(Tel. Dep. d. Rat.⸗Ztg.) 
Großfbritanien. 

Aus einem Handelsbrief aus Mancheſter vom 28, Octbr, 
„Das Geſchaͤft ift im allgemeinen fill, dennoch erhalten ſich Die 
Preife. Baumwolle bleibt feft, da Feine größeren Vorräthe vorhau— 
den find. Die Streitigfeiten zwiſchen den #abrifherren und den 
Arbeitern haben die Produktion jehr gemindert — ein großer Theil 
der Zubrifen iſt geichloffen und über 60,000 Arbeiter müßig. Bine 
nen 14 Tagen werden alle Zabrifen im Norden von Lancafbire zu 
arbeiten aufhören, und über hundderttaufend Menſchen ohne Be— 
ſchäftigung ſeyn!“ 


Eine andere Nachricht im der Köln. Itg. lautet: Die Arbeits- 
Ginftellungen haben vorgeften in Wigan einen fehr bedrohlichen 
Eharafter angenommen und 'zu Exceifen geführt, wie fie unter der 
befonnenen englifhen Arbeiters Claffe in der legten Zeit nur ſehr 
felten vorgefommen waren, Die Arbeiter der benachbarten Koblens 
gruben führten den Reigen, und mir faben mit Bedauern, daß ſich 
die Rabrifarbeiter des Bezirkes ihnen angefchloffen haben. Es waren 
im Ganzen ihrer 11,000, Darunter an 5000 Koblenarbeiter, die 
ſchon mehr denn vier Wochen feiern, weil ihre Herren ſich nicht 
dazu verftehen wollten, ibnen Die geforderten 164 Procent betras 
gende Lohnerböhung zu bemilligen. Sie waren auf den entichies 
denen Wideritand ihrer Arbeitgeber Diesmal nicht gefaßt, umd, durch 
das lange Feiern demoralifirt, werwildert und in Die größte Noth 
verſetzt rotteten fie fih am vergangenen Freitag zuſammen, brachen 


in die Häufer ihrer Herren, zertrünmmerten Fenftericheiben und Haus: 


geräthe, verſuchten Feuer anzulegen, antworteten auf die Vorftels 
lungen des Majors mit Steinwürfen, machten einen Angriff auf 
das Hotel, wo ihre Herren zufammengaefommen waren, und wichen 
erft dann, als Militär zum Schutze der Stadt aus Prefton requis 
tirt worden war. Geitdem ift die Stadt rubig; es wurden mehrere 
der Rubeftörer, zumeiſt Jrländer, verhaftet; Die Poligeiz Manns 
haft, die aus eilf Perfonen beftund — zwei Dfficiere und einen 
Zn mit eingerechnet —, batte fich gleich beim Ausbruche des 
ramalles vor der Uebermacht befcheiden zurückziehen müffen. 
Zürfei. 
Die ‚„‚Deiterr. Eorr.‘’ beftätigt, daß mad) eingelaufenen teles 
aphiſchen Berichten ein Theil der türfiichen Armee bei Galafat die 
Ban überfehritten hat. — Wie die €. 3. E. meldet, mißlang 
das beabfichtigte Vorrüden auf der nach Krajowa führenden Straße. 
Die Auffen zogen fih anfangs, um Zerrain zu gewinnen, zurüd, 
entwidelten aber in dem Momente der Annäberung der Zürfen fo 
maſſenhafte Eolonnen, daß die Moslemen fi) bald wieder an die Dos 
nauufer zurücdzogen. Daß es feitdem an verfchiedenen größeren und 
kleineren Plänkeleien wicht fehlte, Die das Gerücht ald Schlachten 
darzuftellen wußte, ift natürlich, 

Nach einem Schreiben aus Belgrad haben die an der jerbifchen 
Grenze und bei Sofia concentrirten türfifhen Truppen, etwa 50,000 
Mann, am 22. von Dmer Paſcha den Befehl erhalten, in Eilmär— 
ſchen gegen die Donau von Widdin vorzurüden. Diefe Truppen 
find bereits im Marſch. — Die Naenten der Donau» Dampfihiff- 
fabrtsgefellihaft haben nah in Wien am 31. Det. eingelaufes 
nen Berichten ihre Stationsorte in den türfifhen Donaufeſtungen 
verlaffen, 

Die N. M. 3. bringt über den türfiihen Donanübergang fols 
gende telegrapbifche Deyeiche aus Wien, 31. Dct.: „NRach Bes 
richten aus Orfowa find Die Türken am 27. ds. bei Kalafat mit 
3000 Mann Infanterie und 400 Pferden über die Donau gegangen 
und das 1eberfegen dauerte noch fort, Man erwartete am 28, 
einen Zuſammenſtoß.“ 

Die Deſtert. Corr. beftätigt nımmebr „nach jeither eingelangs 
ten fiberen Berichten’’ den Vorfall bei der türfifchen Feitung Iſaltſchä. 
Ruſſiſche Dammpfboote führten eine Anzabl von Kanonierſchaluppen 
ftromanfwärts, um fie nach Braila und Galacz zu bringen. Als 
fie bei der türfifchen Zeitung Iſaktſcha vorbeifubren, wurde auf fie 





aufgelärt wurde. Gin gewiſſer Reuſtadtl aus Neidenau fam und er- 
Bannte feinen vor Jahren im Winterſchnee auf Reiſen gegangenen und 
verfommenen Bruder an Schlüſſel und Beutel. 

Springer ließ fi zum Großvater einfperren und wollte durbaus 
nit von ihm weichen. Denn fein Großvater war der Waldgeiſt. 
Springer konnte num die Lüden feines Tagebuchs ausfüllen. Der Große 
vater war einſt, aus Urſachen, die fich lichteten, mit dem Meffer auf 
den Grafen eingegangen. Ewlge Kettenfirafe wäre feine Strafe ger 
wefen, wenn ihm der Graf nicht die Freiheit gegeben hätte unter der 
Bedingung, nad Ungarn umd Siebenbürgen auszuwandern. Gr nahm 
die Summe, die er dazu empfing, ſchidte die Hälfte am den Studenten 
Springer , lebte in ber Fremde bis ibn die Sehnſucht zu feinem Enkel 
zurüctrieb, Als Schmuggler umd Waldgeift hieli er fih im grünen 
Berfted. Gr ſah den Sohn feiner Tochter genug, ohne daß ihn biefer 
wieberfah , bei jenem Königsfchlefen nur fand er einmal vor ihm und 
nahm ihm bie Flinte, die in den Fartenfräutern lag. Er hatte ſelbſt 
die Flinte dem Studenten einft verehrt. Sie war ein Gefchent des 
Mannes gewefen , den er mit dem Meffer angefallen. . . . 

Und warum diefe Frevelthat? 

Springer erfuhr fie und fonnte ſich den Reiz zu ihr ausmalen, als 
nad einigen Tagen der Graf, dem man alle biefe Vorgänge berichtet 
* hatte, vor ihm Rand und ihm fagte: 

Rein Schn! Im Hohenelbe lag ich ein im Quartier. Des 


Stödners Tochter war allerliebt. Du gleihft ihr auf ein Haar. Man 
tbut, was man kann. Sch lieh dich fogar ſtudiren. Aber der Alte 
wurde zudringlih, impertinent. Ich konnte ibn in Kelten bringen, 
lebenslaͤnglich. Ich war gnaͤdig. Du bit Altuar. Der Oberamtmann 
wird nicht gefund davon werden, daß er feine Braut in deinen Armen 
fab, du Don Juan! Ich hielt ihm immer für geiſtesſchwach. Nun zeigt 
fidYs. Man fegt ihn ab. Wirt Amtmann, auch Ober⸗, wenn bu 
willſt. Sey Kerr, aber nicht zu bed hinaus. Der Denfzettel in Io: 
ſephſtadt war nötbig. Ich werde meine Hand nitt von bir thun. Het 
rathe die Marie oder die Amalie, welche bu will. Sch werte um dich 
werben. Im Mebrigen, mein Sohn, bleib’ ih dir in Gnaden gewogen. 

Für Schwarzel hatte der Graf nicht nötbig zu forgen, Der hoch— 
betagte Greis hielt die Erfchütterung nicht aus. Er flarb in kurzer 
Friſt. 

Der Oberamtmann mußte penfionirt werben. 
zu viel Blößen. . . . 

Die Wahl zwifchen Marie und Amalie entſchied fih bald, Den 
neuen Amtmann fuchte man eines Tags vergebens im Schloſſt. Mair 
vermutbete eine heimliche Reife; man wartete, man ſchrieb. Eines Tags 
fam eine Anzeige aus Hohenelbt. Man hatte ihn dort entſeelt auf dem 
Kirhhofe gefunden. Auf dem Grabe feiner Mutter hatte fih Springer 
erfchoffen. Morip Reid. 


Sein Berftand gab 
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gefeuert, und danm ruffifcherfeit das Feuer erwicdert. Das eröff- 
nete Feuer vermochte aber nicht zu hindern, daß die Flottille ihren 
Weg ſtromaufwärts fortfepte. 

Egypten. 


Alexaudtia, 10. Det. Der Nil iſt in dieſem Jahre höher ge⸗ 
ſtiegen als ſeit 20 Jahren. Faſt das gunze Thal Aegypiens iſt 


eine große erflähe, und am die Pyramiden, die man fonit 
von Ghize als dem nächſten Punft am Fluß in dreiftündigem Ritt 
erreicht, Kihrt man jept in Barken, Der Schaden, den dieſes Leber- 


maß von Waffer der Feldfrucht zufügt, iſt febr beträchtlich; die 
Fellahs zumal leiden durch die VBerbeerung ihrer Maisfelder, da Mais 
ihr Haupt Nahrungsmittel im Winter ift. Bei Diefem Ausfall in 
der Ernte, und dem Getreideforderungen aus der Zürfei, bat der 
Dicelönig nicht unklug daran gethan, die Kornausfuhr zu verbieten, 
Vermiſchtes. 

Am 7. Febr. 1. Is. wurden in den Gemeinden Strugar und 
DO ber: Pian in Ungam 22 Menfchen und 32 Stüd Dich von einem 
wüthenden Wolfe gebiffen, und es find in Folge der Dermundungen, 
troß der angewendeten ärztlihen Hilfe 12 Menden au der Bafler: 
ſcheu geftorben und fümmtlihe Viebitüde mußten in Folge einges 
tretener. Wafferiheu vertilgt werden. Der „Siebenb. Bote““ vers 
öffentlicht dieſen Unglücksfoll und läßt einen Aufruf an alle Men 
fenfreunde ergeben, 14 Waifen, welche auf eine fo ſchauderhafte 
Weiſe durch den Biß eines tollen Wolfes ihrer Stügen uud Pflege 
für immer beraubt find, zu Hilfe zu eilen. 

Aus dem ruffifchen Kreiſe Radompst wird ebenfalls ein 
trauriges Greingniß berichtet, das durch die Tollwuth eines Wolfs 
veranlaßt wurde. Nachdem die Beftie, vor einem Dorf zum ande 
wandernd, auf dem Felde arbeitende Männer und Zrauen (fünf An 
der Zahl) entfetzlich zerfleiicht hatte, warf fie fih auf einen Ochſen 
vor dem Wagen eines mit Feldfrüchten heimfchrenden Bauern, Da 
Diefer, mit einem Beile bewaffnet, dem Thiere entgegentrat, fürzte 
die Beſtie ſich auf ihm und faßte feine rechte Hand mit dem ganzen 
Gebif. Ueber eine halbe Stunde rang der Bauer mit dem Wolf, 
ohne die Hand losmachen zu fünnen. Endlich gelang es ihm, das 
Thier mittelft eines Stück Holzes niederzuwerien, den Radıen des— 
felben aufzubrechen und ihm dem Kopf zu zerichmettern. Das Schreck⸗ 
lichſte für die Verwundeten find die Folgen: nämlih Tollwuth und 
Tod. (WB. Lloyd.) 











Gingefandte, 

Seit mehreren Wochen ſchon herrſcht im Probelofale des hies 
figen Liederfranges ftiſche Negiamkeit, welche für Die Fommende Wins 
terfaifon als ein überaus erfreuliches Omen begrüßt wird, Wenn 
dieſe volle Theilnahme, welche für die am nächſten Montag bevor: 
ftehende Stiftungsfeier als befonders erfolgreich fi befunder, in 
gleichem Maße für die nächitfolgenden Leitungen ſich fortbewäbrt, 
fo dürfen wir fo mandem Kunftgenuffe, fo mandem erbebenden 
Vergnügen wieder entgegen ſehen. Uebrigens fann die Wahl der 
treffliben Gompofition des preisgekrönten Meifters Tſchirch „eine 
Nacht auf dem Meere,’' welche uns gleichfam als die würdige Ver— 
fiherung des redlich fortgefepten Strebens unferes Sängervereines 
geboten wird, nur eine günftige genannt werden; und ift es ſchon 
ein erfreuliches Zeichen, daß anerkanute Tonmeifter dem Mäunerges 
fang ibr- Genie und ibre Thatfraft immer wieder zumenden, fo 
wird jedenfalls das dem biefigen Publitum vorgeführte Tonwerf 
ein fohmendes Zeugniß für die beitehenden Geſangkraͤfte des Vereines 
abgeben, Möge nur ihr weiteres Zuſammenwirken nicht erkalten, 
damit die Fteunde des Geſanges für die Zukunft gleich günſtige 
Erfolge zu erwarten haben, wie den demnächſt bevorſtehenden. 





— — — — — — —— — — — 
Ehbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer EStaud in par. Linien auf 0 ® 





Rovbr nah Reaumur, nel 
— R. rebucirt,) 
6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Ube | 12 Uhe | 6 Uhr 
IsRorgens. Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 








3. 7 +1981 +6%3 1 +5,83 1326°,82:327°,011326°.71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB., O., RB. — Der Himmel bededt ohne Megen. 
Hoͤchſte Temperatur: +6°.5. 
Mittlere Temperatur: +4°,5. Mittlerer Lufidruch: 326,84. 
In der Naht: Riederſte Temperatur: —19,0, 


Um 4. Nov. M 8 6 Uhr: Thermometer: ® omeker : 
—— orgen br: Th +3°,6. Bar : 


— 


FremdenAßAuzeige. 

Goldener Anker: Frhr. v. Reipenfiein, Guräbefiger v. Schwarzen» 
fein. Sturm mir Gemahlin a. Fräul. Tochter v. Hammerſchrod. Degen- 
fheid, Fabrifdefiger v. Mühl. Wanielow, Aporbefer v. Auerbach i. d. Ober 
—V Häuster, Mechauiker v. Bamberg. Kilte. Reisland mir Gemahlin 
v. Neuburg, Stetukotb v. Münden, Deckel v. Scherneck, Panzer v. Auer⸗ 
bach in Sachſen. 






Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Anzeigen 

Ju Baumgärtnerd Buchbandlung zu Leipzia ift for 

eben erichienen und an alle Buchhandlungen verjendet morden und zu 
haben in ter Gram’ihen Buchhandlung in Baprentb: 


Die Kometen. 

Eine gemeinfaßlidye Beſchreibung diefer Körper nebſt einer 
kurzen Ueberjiht ver neuen Entdedungen und einer Tafel 
der Kometenbahnen. 
von I. Ruffel Kind. 

In deutfcher Bearbeitung mit zabfreichen Anmerkungen und Zufäßen 
Dr. 3. 9, Mäbdler, 

Kaiſerlich Ruſſiſchem Staatsrathe, Profeflor u. ſ. w. 

8. cart. Preis 2 fl. 24 fr. 
Solzjverfteigerung. 

Pe * 8. I. Mts., Morgens 9 Uhr‘, werden in Hoͤrlasreuth ver 

eigert: 





1) 165 Stud Baus und NRugholjftämme, 

2) 31 SKlaftern dürre Stöde und 

3) mehrere Schode birfene Reife. 
Steigerungdluftige werben hierzu eingeladen. 


— Geifebe Braunfehweiger — 
Dob. Gottlob Käftner. 


— 













Georg Dollhopf. 





Schr gute marinirte neue Häringe und ſchöne frifche 
Citronen empfiehlt billigſt 
Georg Kretſchmann in der Biegelgaffe. 
Borläufige Met Anzeige. 
Peter Schmitt, 
Schneidermeiſter und Kleiterhändler aus dem Bade Kiffingen, gibt 
fid) tie Ehre, tem gechrten Bayreuther Publikum vorläufig anzuzeigen, 
daß er zum Erftenmale die Bapreuther Meffe mit einem wohl aſſor⸗ 
tirten Kleiderlager für die Winterjaifon beziehen wird, und empfiehlt 
ſich vorläufig der geneigten Beachtung. Peter Schmitt. 
Befanuntmabung. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, fein Anmefen, mitten im Marlte, 
beftehend aus einem Wohnhaus mit realem Backfeuerrecht, dann ein 
Nebenhaus mit gefcloffenem Hofraum, Scheuer,-1 Biers und 1 Erd» 
äpfelfeller, 2 Gemeinderechte, 2 Roth» und 2 Echrottheile, 2 Obft- 
gärten, mehrere gute Etüden Felder und Wiefen; auch Brangefchier, 
und überhaupt Alles, was zu einem Auweſen gehört, im Ganzen ober 
auch Stüdenmweis, aus freier Hand zu verkaufen. 
Wiröberg, den 2. November 1853. 
Yobann Yafob Lauterbach, Bädermeifter. 


Bon der Strauß’fchen Eomditorei über die Brautgafle bis zur 
Dammallee wurde ein Stüf blaues Atlasband mit ſchwarz fagenirtem 
Sammt verloren. Der redliche Finder wird gebeten, ſolches bei der 
Redaktion abzugeben, da es einem armen Dienfthoten betroffen, welches 
zu erfegen bemfelben zu ſchwer fällt. 

Eine noch fehr gut erhaltene Afigige Ehaife ift billig zu verfaur 
fen. Näheres im Zeitungs» Burcan. 

Ein Pfeifenfhränfhen mit Glasthüren wird zu faufen geſucht. 
Dad Niühere in der Erpetition d. Di. » 

In meinem Hanfe Nr. 150 mäcft der Stadttirche iſt die mitte 
lere Etage, beftehend in 4 Zimmern, Kücde, Keller, Kammer, Holj« 
lege ıc., fo wie das untere Quartier, befiehend in 2 Zimmern, 2 
Kammern, Kochſtube, Keller, Boden, Holzlege und Waſchgelegenheit 
auf Lichtmeß E. 38. zu vermiethen, Schobert. 

Im Haufe Nr, 226 in ber Ziegelgaſſe iſt eine Treppe hoch ein 
uartier, beftehend aus 2 heizbaren und 1 unfeijbarem Zimmer, helr 
fer Küche, nebſt fonftigen Bequemtichfeiten, auf Lichtmeß zu vermierhen. 


Drud von Theodor Burger in Baureuth 








Die Zeitung erſe ⸗ et 
= Bayreuther Zeitung. 
und Auslandes. Beile a fr, 





Somtabend 





Deutihblanmd. 


Münden. Königliche Allerhöchfte Verordnung, den Ge: 
treidbandel betreffend: ‚Maximilian U., König von 
Bayern z. Wir finden Ind durch die fortwährende Steigerung 
der Getreidepreife bewogen, die Verordnung vom 8. Nov. 1848, 
den Getreidehandel beir., außer Wirkjamkeit zu fepen, dagegen die 
Verordnung vom 11, Nov, 1845 ihrem ganzen YIubalte nach wies 
der in Kraft treten zu laffen.*) Gegenwärtige für die Provinzen 
dieffeits des Rheins geltende Verordnung foll durch das Regierungss 
blatt veröffentlicht werden. Oberammergau, 1. Nov. 1853, Mar. 
v. d, Pfordten. Graf v. Meigersberg. Epplen.“ 


) Die Berordnung vom 11. Rovbr. 1845 befagt: Kein Getreide 
darf über die Grenze des Königreichs ausgeführt werden, weiches 
nicht zuvor auf einem öffentlichen Getreidmarkte feil geboten umd 
auf einem folden Markte erfauft worben if. Hierüber hat fid 
der Ausführende, fo oft er hierzu won einer Polizei: oder Zoll: 
bebörte oder von der Gendarmerie aufaeforbert wird, mittelft förm ⸗ 
fidyer, won der Poligeibebörbe des Einfaufsortes. unentgeltlich aus: 
zuſtellender Zeugnife auszwweifen. Diefe Beugniffe haben die Ra: 
men ber Käufer, dann die Quantität und Gattung des gekauften 
Getreides genau auszubrüden. Diefelben gelten nur auf 6 Wochen 
vom Tage der Ausftellung an. — Ausnabmsweife ift folden Produ⸗ 
zenten. welche auf undauffirten Wegen 3 Stunden, und auf hauffir- 
ten Wegen 6 Stunden vom näcften Schrannenpfaße entfernt, oder fo 
mabe an der Grenze wohnhaft find, daß fie beider Ausfuhr feine 
inländifhe Schranne berübren, erfanbt, ihr ſelbſt erbautes Gr: 
treibe ius Ausltand ſelbſt zu verführen, oder verführen zu laſſen. 
— €s if darüber zu wachen, daß der Zwiſchenhandel mit Ge— 
treide nur durch anfähine Perfonen betrieben, daß die Getreide 
befiger durch Borfpiegelungen und Umtriebe Dritter nit vom 
Beſuche der öffentlichen Märkte abgehalten, die Getreipfubren, 
welche für den Markt beitimmt find, mit auf Dem Wege dahin 
weggekauft — dann daß nicht ſchon vor dem Anfınge des Marktes 
heimliche Käufe geſchloſſen, Getreitevorräthe nur zum Scheine in 
die Schranne geftellt; daß ferner die eigenen Forberungen der Ver: 
fäufer von den Händlern oder anderen Gewerbsleuten nicht über: 
boten und dab nicht Berabrebungen getroffen werden, um den 
Preis im Boraus zu beftimmen oder im die Höhe zu treiben. — 
Die jetzt aufgehobene und bisher in Gültigkeit gemefene Verord⸗ 


Jahrgang 106. 
Nro. 307. 





5. November 18583. 





Berlin, 2. Nov. Gin königliches Refeript beruft den Land⸗ 
tag auf den 28. Nov. 

Berlin, 2. November. Die Ratifilation des neuen Zoll 
vereind»Zarifd it dem „Corr. B.“ zufolge mit wenigen Aus- 
nahmen von den Bereinsregierungen erfolgt, Die Publikation des 
Tarifs darf demnach binnen Kurzem erwartet werden. Maßregeln, 
melde durch die gegenwärtig herrſchende Theuerung geboten ericheis 
nen, dürften dem Bernehmen nad von denjenigen Regierungen, 
welche foldye für angemeffen erachten, für ihre betreffenden Gebiete 
erlaffen werden. ine Abänderung der allgemeinen Bedingungen, 
von welhen nad den Grundbeitimmungen des Zollvereins derartige 
Vorkehrungen abhängig find, dürfte durch die Generalconferenz wohl 
noch beichloffen werden; bis jept ift dies, fo viel wir wiffen, noch 
nicht gefcheben. 

Aus Frankfurt 31. Oct., fchreibt man der N. Pr. Itg.: 
Der Reife des Prinzen Napoleon (Jeromes Sohn) nach Stuttgart’ 
follen Heirathsabfichten zu Grunde liegen. Man foricht in quts 
unterrichteten Kreifen von einem Ehebündniß, das zwiſchen ihm und 
einer Pringefin von Baden, Tochter des Markgrafen Wilhelm, in 
Stuttgart eingeleitet werden fol. Damit dürfte aud) die Reife der 
verwittweten Großherzogin Stephanie von Baden nah Eompiegne 
in Verbindung ſtehen. 

Sranffurt, 2. Nov. Der kgl. preußifhe Bundestagsges 
fandte, Hr. v. Bismark- Schönhaufen, langte beute Mittag, von 
Porsdam kommend, bier an. — Die erfte Sipung des’ Bundes 
> nah Beendigung der Ferien, findet morgen flatt. Im ders 
felben werden jedoch die vorliegenden wichtigen ragen, mie das» 
Branff. Journ. hort woch nicht zur Verhandlung kommen. 
 — Branffurt, 2. Nov, Der Herzog von Brabant wird in 
nichfter Zeit mit feiner jungen Gemablin Dabier eintreffen, jedoch 
nur einen furzen Aufenthalt ineognito nehmen und fodann nad 
Stuttgart reifen, (Frankf. Journ.) 

armftadt, 2. Nov, Es ift fon feit längerer Zeit Die 
Rede von einer Filialbank, welche die Darmitädter Bank, für Handel 
und Juduftrie in Newyork zu errichten gedenke. Die hatte 
wicht nur ihren Grund, fondern die Errichtung dieſer Ft ne it 
and bereits bejchloffen. Vorgeſtern wurden die legten Feititellungen 
dazu getroffen, und die Verhandlungen abgeichloffen. Die Newyorter 


Inlander, das von ibm erfaufte oder felbi erzeugte Getreide, 
ohne an eine Schranne gebunden zu feyn, in das Ausland zu 





nung vom 8. November 1848 erlaubte wieder jedem anfäßigen verkaufen, 
Tenuilletom 

Gefchichtöfalender. gelegen und auf der anderen Seite an die Erpeditions Zimmer ftoßend. 

5. November. Der Eingang zur Packkammer befteht gewöhnlich aus einer Glastbür, 


1494 Hans Sachs zu Nürnberg geb. 
mar erobert Regensburg. 


Wachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer, 


Erfes Gapitel. 


Worin ber geneigte Leſer eine Poft:Wactftube kennen lernt und vielleicht 
eine alie Belanntiaft erneuert — gewiß etwas Seltenes für ein 
erfted Gapitel, 

Es iſt im den meiften großen Poſthöſen ein Winkel, ein heimliches 
Pläpden, das der oberflächlichen Beihauung fremd bleibt und das fi 
nur in feiner ganzen, Anmuih und Lieblichkeit dem Blide eines Einge: 
meisten offenbart. Es if dies nicht des Baffagier : Zimmers troftlofe 
Einfamfeit mit vier grau angeftrichenen Wänden, einem fait durchgerutſch⸗ 
ten ledernen Sopha , einem übermäßig großen Ofen mit übermäßig klel . 
nem Feuer darin, mit einem trübe glimmenden , herabgefommenen Talg ⸗ 
licht umd einem verdrießlich ausſchenden, ebenfals herabachommenen Kell: 
ner. Reim, ed iſt nicht diefer Schredens » Aufenthalt für alle unglüdti« 
chen Reiſenden — der Platz, den wir meinen, if die Poſt -Wachiſtube. 
ein nicht übermäßig. großes Gemach gewöhnlich. Hinter der Padlammer 


1633 Bernhard von Weis 


worin fi oben ein Fenſterchen öffnen läßt, durch weldes der Wachtba: 
bente und Aufſicht führende fih mit ven Packktnechten gewöhnlich ver: 
digt. 

en Diefe Poſt⸗Wachtſtube kann fih nur des Abends fehen laſſen. Sie 
erhielt bei ihrer Erſchaffung Fein Fenſter und ift deßhalb nur wohnlich 
mad traulich, wenn der Zalglichter» Schein die Wände erhellt. Diele 
Wände find geſchmüct mit einem Voſt-Reglement, einem Brief» umd 
BPadet-Zarif und einigen großen Rägeln, an welchen hier Rot und Müpe 
des Wachthabenden, dort eine überaus fange Papierfcheere und ein Rnäuel 
Bindfaden hängt. 

Don dem Amenblement und fonftiger Verzierung läßt fi nicht viel 
fagen; fie beftchen aus einer alten hölzernen Kifte, die als Heu- Strob: 
und Papierkorb dient, ferner aus einem wackeligen Tifhe, aus einem 
großen fevernen Lehnſtuhle und endlih aus dem Portrait des General: 
VPoſt⸗ Direktors Excelleuz. 

Es iſt Abends zehn Uhr. Der Poſthof, der noch vor einer Bier: 
teiſtunde mit Wagen, mit ſchüttelnden, ſchnaubenden Pferden, mit un: 
gebuldig fahreienden Conducteuren, mit ſchluchzenden und lachenden Baf- 
fügteren angefüht war, bat fh nun mad allen Kichtungen enticert. 

ie Pofillone auf ihren Pferden blieſen, die Poſtuhr ſchlug langſam 
und feierlid zchm Mal, der egpebirende Sectetär rief fein „„Bertig!" Die 
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Filialbank wird unter der Firma des Haufes Bauer u. Comp. am 
1. Januar 1854 eröffnet, Fundirt wird Diefelbe für den Anfang 
mit 200,000 Dollars oder einer Million Franc, In der Wahl 
ihrer oberften Leiter ift man fehr glücklich geweſen, denn die Herren 
Bauer umd Markufa, zwei dentfche Kaufleute, die ſich des beften 
Eredits erfreuen und ſchon feit einer langen Reibe von Jahren ſich 
in Amerifa mit ‘dem dentfihen Importgeihäfte im Großen befaflen, 
nd zu den Geranten des amerilaniſchen Ziliales ernannt worden. 
ſchon die Gefchärtswelt die Begründung eines ſolchen Inſtituts 
willlommen heißen, fo baben die zahlreichen deutfchen Auswanderer 
Grund genug, ein Gleiches zu thun. Wenn es either den deutfchen 
Gefchäftsleuten nicht möglich war, den Auswanderern ihr deutſches 
Geld ohne ein bedeutendes Aufgeld gegen amerif, Müngforten ums 
zuwechſeln, fo werden’ Die Auswanderer von nun am uur Baukbons 
zu löſen haben, welche von dem Bankfiliale zu Newyork wieder eins 
gelöft werden. Welche fonftigen Vortheile ihnen aus der Begründung 
eines folden Yuftituts, das die beften Garantieen für die Einhals 
tung feiner Verpflichtung bietet, erwachſen müffen, leuchtet bei näs 
heter Betrachtung von felbit ein. 
Nachrichten ans Kaffel zufolge, will das kurheſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium eine Staatsanleihe von ı Million Thaler zu 94 Pro- 
zent an das Bankierhaus Rothſchild vergeben, Allg. 3tg.) 


Freiburg, 2. Nov. Die fo kategoriſch auögeiprochene Drohs 
ung gegen den großh. katholiſchen Oberkirhenrath hat den Bogen 
fomeit gefpannt, daß nun die Regierung nothwendi gun Handeln 
übergehen muß. Herr v. Stengel aus Karlsruhe bein et ſich ſchon 
mehrere e in geloer Stadt, um dem Hrn. Erzbiſchof noch ein⸗ 
mal eruftlih die Sache vorzuftellen. Leßterer will ſich jedoch, wie 
verlautet, und wie es auch wahrſcheinlich if, von dem Entſchluſſe, 
gegen den DOberfirchenratb mit der Ggconumunifation vorzugehen, 
und überhaupt feine Forderungen in der angedrohten Weife durchzu⸗ 
feßen, nicht abbringen laffen. (dt. 3.) 

Wien. Zur Dedung der Landes» und Grundentlaftungserfor- 
derniffe im Bermaltnugsjaht 1854 iſt ein Zufchlag auf die direkten 
Steuern ausgefihrieben worden, welcher in den einzelnen Sronläns 
dern für das Land zwifhen 1 und 13, für die Örundentlaftung 
gotfchen 3 und 113 fr. vom Steuergulden beträgt. 

Peftb, 29. Det. Vorgeſtern fand in dem eine Stunde von 
Peſth entfernten Orte Palota ein newer Eiſenbahnunfall ftatt, ins 
dem Nachts zwei Laftzüge zufammenftießen und mehrere Wagen völlig 

rtrümmert wurden. in Offizier, welcher einen Gewehrtranspori 
n die untern Donangegenden führen jollte, entging dabei der 
drohenden Gefahr, indem er auf Zureden eines Eijenbabnbeamten 
für feine. Perſon den Tags darauf abgehenden —— zur Ab⸗ 
fahrt wahlte. — Geſtern fand man gegen 4 Uhr Nachmittags vor 
dem Wiener Thor der Dfener Feſtung einen männlichen Leichnam, 
der mit zahlreichen Wunden bededt war und den abgeichnittenen 
Kopf zu Füßen liegen hatte. Bisher konnte man noch feine Spur 
des Thäters finden. — Dem Vernehmen mad) joll in der Richtung 
gegen Alt-Dfen eine neue Zudenftadt angelegt werden, welche fich 
i8 an das fogenannte Radelwirthshaus erftreden ſoll. (A. 3.) 


Franfreicd. 

Paris, 1. Nov. Im der offiziellen Welt ift man in einer 
friegerifhen Stimmung, und es bedarf fehr friedlichet Nachrichten 
aus Konftantinopel, wenn wir eine erufte Hoffnung auf einen Bers 
geis faffen follen. Der Moniteur fagt: die Ernennung des Hrn. 

araguey d’Hillierd fey von dem Minſſter der auswärtigen Angele- 
genheiten begutachtet worden; man ers aber, juft das Gegen⸗ 
theil jey der Fall, Hr. Drouyn de Lhuys habe noch am Areite 
einem Diplomaten, der ihn deßhalb vefragte, erwiedert er wife 
von nichts. Die Rolle die der neue Botſchafter in Konftantinopel 
fpielen wird, iſt daher auch nur ihm felbft und dem Staatschef be 
fannt. Kann man darüber nur Vermuthungen haben, fo hat man 
doch für Diefelben einen Anhaltspunkt; fofern Hr. Baraquey lange 
militäriihe Gouferenzen zuerft mit dem Staatöchef allein, hernach 
mit dem General Ganrobert und endlih mit diefen beiden unter 
Zuziehung der Marſchaͤlle St. Amaud, Magnan und Baillant ges 
habt hat. Sie dürfen mir glauben, daß bei Dielen Eonferenzgen 
nur von Feldaugsplanen die Hede war. Die neapolitaniihe Anges 
legenheit ift noch nicht beigelegt. Ein fonderbarer Umſtand i 
iſt, dab Hr. Drouyn de Lhuys verſichert, er habe von der Sen: 
dung des Hauptmanns Ducaſſe, Herausgebers der Denkwürdigfeiten 
des Königs Jofeph, feine Keuntniß gehabt. Auch der Kriegäminis 
fter, bei dem er als deffen Untergebener Urlaub nachſuchen mußte, 
will nichts davon gewußt haben, daß derfelbe ſich nad der Haupt- 
ftadt des Königreihs Beider Sicilien begeben jollte, Jedenfalls 
fann es der König Ferdinand auffallend finden, Daß man einen 
Dffizier gewählt hat, der im Dienft einer Perfon fteht, die beftän- 
dig italienische, befonders neapolitaniſche, Flůchtlinge an ihrer Ta⸗ 
fel empfängt und ihres vertrauten Umgangs würdigt. Ich kann 
Ihnen aber mit ziemlicher Beſtimmtheit noch eine andere Nachricht 
> Der Prinz Napoleon foll in den näcften Wochen eine 

eife nach Italien machen. (Allg. Big.) 

Baris, 1. Nov, Im Minifterium des Iumern follen wieder 
einige Veränderungen vorgenommen werden. Man behauptet, Das 
Preßbureau werde von der allgemeinen Sicherheit getrennt werden 
und eine eigene Direktion im Minifterium bilden. — Dumou⸗ 
lin, der beim Kaiſer noch immer eines gewiſſen Anſehens genießt, 
würde alsdanın in feine frühere Stellung wieder eintreten. (8. 3.) 

Baris, 2.Nw. Es ift ernſtlich die Rede davon, der außer- 
ordentliche Gejandte und bevollmächtigte Miniſter Frankreichs zu 
Brüffel, Hr. Adolph Barrot, fen abberufen und werde noch heute 
in Paris eintreffen. T. D. d. Köln Itg.) 

Straßburg, 1. Nov. Prinz Napoleon Bonaparte, welchet 
geftern von Stuttgart zurücklam und bier übernachtete, reifte heute 
mit dem Schnellzug nad Paris weiter. 


Großbritanien. 


London, 1. Nov. Die Rubeftörungen in Wigan find leis 
der noch nidyt vorüber. Der Zelegrapb meldet, daß geftern Abends 
wieder biutige Schlägereien vor den Sägemühlen vorfielen. Es 
fam zu Shüffen; ein Mann murde getödet oder doch ſchwer vers 
wundet und die Arbeiter wichen erft, als Militär anrüdte. 





Wade haltenden Hunde auf den Wagendäcern Mäfften, als fühen fie fi 
jeht fon dur eime Legion Räuber beunruhigt, und fo ſchwankte einer 
der ſchwertn Kaften nad tem andern durch das Thor, der eine hierhin, 
der andere dahin. Man hörte eine Zeit fang das Klatſchen der Reit: 
ſchen, das Mollen der Mäder, auch vielleicht das ſchmetternde Horn des 
Voſtillons, der durch die finfteren Straßen reitend und an den Fenſtern 
hinauf blinzelnd in einer gewiffen Dadfammer ein Licht erblidt — dem 
gilt ne Blafen; für fie, Die droben wacht, ertönt durch die ſtille Nacht 
tas Lieb: 
Es ritten drei Meiter zum Thore hinaus — Abe! 

Auf dem Poftgofe, von dem wir zu ſprechen Die Ehre haben, wurde 
6 mittlerweile ruhig und fill; bie Ühr fehlägt ein Viertel auf Eilf, 
und ber wachthabende Padmeikter fann bis Mitternacht, wo wicder einige 
Pad: und Eilmagen abgehen, ruhig träumen. Seine Geſchäfte find 
beforgt, im der anſtoßenden Packkammer Tiegen fünmtliche Pakete, groß 
und Hein, wohlgeordnet nach den verſchiedenen Stationen neben einander, 
und die bazu gehörigen Begleitfähriften und Frachtbriefe, chem fo ferg 
fältig gefchidtet, neben ihm auf dem Tiſch. 

Der Wachthabende ift Hier ein Mann an bie vierzig Jahre, groß 
und ſchlank, faf mager zu mennen. Gr trägt eine grame Militärhofe, 
darüber. das blaue Collet der Pof-Gonbucteure, und auf der Bruſt neben 
den filbernen Adler an den drei Stetten hat er die goldene Schnalle, 
wodurd wir bie Gewißheit erhalten, daß er fünfjchn Jahre lang in 
irgend einem Megiment oder einer Artilferie-Brigade gedient. Wir wiffen 
mit, woher +0 Tommi, aber ed IR eiwas außerordentlich Würbevolleg 


in ber ganzen Haltung und ten Bewegungen biefes Mannes, ja, in feiner 
Art, zu fipen, wie er ten Kopf aufftügt, wie er das ernfle, nachdenkende 
Haupt in Die Hand gelegt hat. Da gibt er und auf dem alten 2ehn: 
ſtuhle fo ein befanntes Bild: der finfe Auf, etwas aurüdgezogen, er: 
reicht faft Die Eproffen det Stuhles, der rechte, auf ein maͤchtiges Pa- 
fer im ſchwarztm Wachdtuche aufgefelit, zeigt ums ein außerordentlich 
fpiges Anie, fo fpig, daß es feine Beklcidung zu durchbohren dreht, 
was auch unfthlbar gefhehen müßte, wenn bie Hoſen mit Stegen ver: 
feben wären. So aber ziehen diefe ſich durch bie ungeheure Anftrengung 
nur unten frampfbaft in die Höhe und zeigen über einem Paar blank 
gewichſſtet Stiefel die Hierzu gehörigen, aber fehr fuchſigen Schäfte, 
Der Wachthabende Hält ein außerordentlich großes Bud, eine Art Kor 
Kant, auf den Oberſchenkel geftügt, mit der rechten Hand aufreht; und 
der Kopf, den, wie wir fen bemerften, die linfe Hand unterftügt, iſt 
den großen Blättern des Buchts zugewenbet. 

Der Mann ſcheint eifrig zu lefen; doch if dies eigentlich zu wenig 
oefagt: er feheint verſunken tm feine Lecturt, ſonſt für nichts im ber 
ganzen weiten Welt im dieſem Augenblicke Intereſſe zu haben. — Und 
diefes Geſicht, es paßt vollkommen zu der ganzen nachdenklichen Haltung 
des Körpers. Die hohe Stim, deren Grenzen nad; oben wegen Haar 
mangeld nicht mehr genau zu beſtimmen if, umd Die fi wie eine Wald 
lichtung faft bis zu den buſchigen Mbhängen des Hinterkopfes fanft bin 
verliert, endet mach umten im ein Paar dichter Mugenbraunen, melde 
finfter die ernften, aber gutmüthigen Augen überfhatten. Die Nafe if 
fang und fpig und wendet fi drebend den Zeilen zu, bald nach rechte, 


Donaufürftentbümer. j 

Die „„Kronftädter Zt3.' vom 24. meldet: Es heißt, der ruf 
fiſche Zeldhere habe feinen Borpoften an der Donau den Befehl ge 
eben, Dem Uebergang der Zürfen über die Donau an einem be» 
— Punkte feinen Widerſtand entgegenzuſetzen, und jene Trup⸗ 
pen ſollen in dieſem Falle eine rückgängige ung machen. Man 
will daraus den Schluß ziehen, Die Ruſſen würden ſich bloß auf 
die Defenfive befhränfen. Dieſe Devenfive, fügt unjer Berichterftatter 
bei, fann aber die Türken höchſt gefährlich werden. Die Stellung 
der ruffiihen Armee ift der Art, dab in wenigen Stunden die Zürs 
fen in der Front, in der redhten und linfen Flanke gleichzeitig an— 
gegriffen werden fönnen. Die Ruffen baben, wie unfer Korreſpon— 
dent wiflen will, vortreffliche Kundichafter, und dürften genau wiſſen, 
mo ein Scheinsllebergang unternommen werden, oder der mirfliche 
ftattfinden foll. Die Rufen werden immer nur fo viel Türken herz 
überlaffen, als fie leicht zu übermältigen im Stande ſeyn werden, 
Als beftimmt meldet man wiederholt, es liege vorderhand nicht in 
dem Plan der Ruffen, über die Donau zu geben. 

Einer telegraphiſchen Depeihe aus Bucareft vom 26. Dkt, 
zufolge, legt Fürſt Stirbey die Verwaltung der Walachei in die 
Hände eines Berwaltungs:Divans wieder, und begibt fid) nach Wien, 

Die ‚‚Kronftädter Ztg.““ fehreibt: In Bufareft wird ein 
firenges _— geführt, Dede Diskuffien über Krieg oder Fries 
den, über Ruſſen und Zürfen it an allen öffentlichen Orten unters 
fagt. Gaft » umd Kaffeewirtbe baben die ſchärfſten Befehle, alle 
politifhen Gefpräche zu verbieten, im entgegengefegten Fall fie ihres 
Gewerbes verluftig werden. Eines der größten Bufarefter Kaffers 
bäujer, mo die Kaufleute zufammenfamen, ift wegen politiichen Des 
batten gefperrt und gefiegelt worden. Nachdem man nun öffent 
lich ſchweigt, raunt man ſich aber jet Die bunteften und abens 
tenerlihften Gerüchte in's Ohr, wodurdh die Gemüther in fort 
währender Aufregung erhalten werden. Bon Ruftihuf abs 
wärts iſt aller Verkehr gehemmt. In Kalaraſch herrſcht Angſt und 
Furcht, umd die Grundbefiger von Da haben ſich mit ihrer bemeg- 
lichen Habe in das innere des Landes begeben. Die ruffifhen 
Zruppen in dortiger Gegend jollen ſich mehr landeinwärts concentrirt 
er Die legten Nachrichten aus Kalarafdı find vom 22. Okt. 

, umd allgemein glaubte man in Diefer Stadt, die Türken würden 
von Siliftra aus bier die Donau paffiren und ihre Operationen 
beginnen. Selbſt im ruffifhen Lager war man auf ein ſolches Er⸗ 
eiguig gefaßt. in Kofafenheimann ſagte am 21. Früh zu einem 
Belannten, wenn er fort wolle, fo ſey es num Zeit! 

Ueber den Kampf bei Iſaktſcha wird der „Schl. Itg.“ ans 
Berlin folgendes Nähere berichtet; Eine ruffiihe Dampfflottille war 
beftimmt, zum Schug von Galaz und Brailow die Donau auf 
wärts zu fahren und mußte die Meine türkiſche Zeitung Iſaltſcha auf 
dem rechten Donauufer, in füdmweftlicher Richtung von Jsmail paf- 
firen, welde den Uebergang von Satunova beherrſcht. Den Schiffen 
war Anfangs zur zu die Fahrt befohlen, aber die Unſicher⸗ 
beit des Waſſerſtandes beftimmte die Rufen, am Zage vorzugeben. 
Die Türken eröffneten ihr Feuer auf die Flottille, welche dasſelbe 
natürlich erwiederte und durch einige ruſſiſche Batterien des Lüder- 


ſchen Gorps von der andern Seite der Donau unterftügt wurde. — 
Die Stadt felbft fol in Flammen aufgegangen ſeyn. Die Durch⸗ 
fahrt murde erzwungen mit einem Berluft rufflicherfeits von 50 Tods 
ten und Bermundeten, 


Amerifta 


Die ‚Arabia‘ hat mit der New-Morker Poſt vom 19. 
Oct. eine Baarftacht von ?,216,000 Dollars nad England übers 
bradt. Die politiihen Nachrichten find wicht bedeutend. In ver—⸗ 
fhiedenen Orten des Miſſiſſtppi-Thals richtete das gelbe Fieber 
große Verwürtungen an. Die politifchen Flüchtlinge bereiteten eine 
große Demonftration für Koßta vor. In em + ort follen ein 
derfelben ein Meeting gehalten und den Major v. Terzucanows 
ehemaligen Adjutanten des Generals v. Mierosiamsfi und fpätern 
Gommandanten der franzöfiihen Legion in Sicilien einftimm 
auserforen haben, eine Zreimilligens Legion in den Bereinigten 
Staaten zu bilden, um dem Sultan zu Hülfe zu fommen. — 
Von Santas ge wird geſchrieben, daß eine Expedition Erfors 
fhung des Landes, Herm Aubrey an der Spige, Dafelbjt am 14. 
Sept. eingetroffen fey, nachdem fie die Sierra Nevada am 12. Juli 
beim Tegon⸗Paß überfchritten hatte. Am Colorado und an mehre⸗ 
ten andern Punkten hatten fie Gold gefunden; Silber und Kupfer 
hatten fie auf ihrem Wege in großer Menge entdedt. Sie wur 
den verfchiedenemale von Indianern angegriffen, mußten fi 30 
Zuge lang mit ihnen berumjclagen, fo daß beinahe jeder der Reis 
fenden eine Wunde aufzuweiſen hat. Um die Wunder ihrer Erlebe 
niffe ins gehörige Licht zu bringen, erzählt der New-Yotk Herald; 
Aubrey ſey mit jeinen Gefährten 200 Meilen weitlih von Senne 
mit Indianern handgemein geworden, die ihre Buͤchſen mit goldenen 
Kugeln geladen hatten, 

Mexico, 3. Nov. Santana's Beftreben it darauf gerichtet, 
alle ihm mißliebige Perfonen aus Mexico zu entiernen. So bat er 
neuerdings den eral Robles, frühern öminifter, und Hrn, 
de la Rofa, frühern Minifter des Auswärtigen, in die Verbannung 
geihidt. Der Bifhof Monija, der dem Minifterrathe präfldirte 
und mit den leßten Regierungsbandlungen Sautana's nicht einvers 
fanden war, bat fih, Unglück prophezeiend, in feine Diöceſe zus 
rüdgejogen. - 
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bald nach links, den leſenden Augen folgend. Der Schnurrbart ift ge: 
woͤhnlich militärifh verſchninten. doch verratben die Spitzen desfelben eine 
fühme Reigung nad aufwärts; der Mund ift feſt zufammengeniffen, wahr: 
ſcheinlich im Folge der ſchlechten reture. 

Jept erinnerm wir uns auch plöglic, wen dieſes ganze Bild ähn: 
lich ſitht. Ja, c# iſt Don Quigode, wie er den Amadis von Gallien 
lie, — Doch der Wachthabende zerftört uns dieſes Bild im Augenblick 
wieder, indem er das Bud) zufammenklappt, «6 neben fid auf den Tiſch 
legt, dann die Talgkerze in dem eifernen Leuchter putzi und auf feine 
Taſchenuhr ſieht, welche Halb Eilf anzeigt. Darauf erhebt er fi, legt 
feine Hände auf dem Rüden zufammen und geht mit großen Schrittm 
in dem Meinen Gemade auf und ab. Der Raum in der Wachtſtube 
if fo beſchraͤnkt, daß ber Packmeiſter nach dem vierten Schritt jedes 
Mal wieder umkehren muf. 

Obsleich der zufammengefniffene Mund ſich etwas geöffnet hat, ob: 
gleich Die Augenbraunen nicht mehr finfter und drohend herabhangen, fo 
lagert doch noch eim tiefer Ernſt und eine gewiſſe Schwermuih auf dem 
Bügen des großtn Mannes. An der Glabthür zur Vackammer bleibt 
er endlich fichen, ſchlagt die Arme über einander und biidt nachdenlend 
auf den großen Haufen von Paketen und Kiften aller Art. Das babe 
ig mir früher alles fo yraftifh und fhön gedacht, fagte er nach einer 
längeren Paufe mit feifer Stimme, fo tem Bermittler der ganzen Welt 
zu machen, und wenn man gewiſſer Maßen Phantafie hat, fo kann 
man fi bei dem Anblick diefer Meinen ſchwatzen und grauen Dinge 
gewiffer ſeltſamet Gedanken micht erwehren; ba gehen Bettel und Brirfe 


durch meine Hand und fliefen im alle Belt hinaus — tem Einen brin- 
gen fie Luft und Freude, dem Anderen KQummer und Schmerz. Und 
doch ift midhts reel Voctiſchts dabei! Es ift ein höhf langweilige, trüs 
bes Leben! Ja, wenn man den Poftdienft fo von Weitem anfieht — bie 
tahin eilenden Wagen, der Condukteur, in feine Ede gebrüdt, raucht 
eine der vortrefflichen Gigarren feines Vaſſagiers; oder der Ruhetag in 
einer fremden Statt, wo man behaglih und wohlgemuth einherſpaziert 
und all das Merfwürbige mit Muße anfhaut, ja, das find bie Licht: 
feiten davon, und an bie dacht' ih mur, als ich den Rod mit dem 
fhwarzen Aragen auszog, ale id den Säbel abfchnaflte und von meis 
nem Gefhüge, der Minerva, Abſchied nahm. Sept ift Alles ganz ans 
ders geworben, amd als ih nod im Gifwagen fuhr und zumeilen, wie 
es ſich gerade traf, über eine Chauſſee kam, durch ein luſtiges Manöver 
hindurch, und rechts und links bie weißen Staubmaflen aufwirbelten, 
dag wollte mir die Sehnſucht ſchier Das Herz zerbrechen, wenn ich fo 
aus den dichten Rauchwolken hindurch im weiter Ferne an irgend einem 
Waldfaume das Glänzen der Geſchüßrohre fah, oder wenn quer vor 
mir über die Landftrafe hinweg eine reitende Batterie dahinflog. — Ja, 
e6 gibt auf biefer Welt nichts Schöneres, als eine reitembe Batterie, 
und ed war mir in folden Augenbliden, als zög’ es mid Rachts zu 
dem Kuifcher: Benfter hinaus umd als gehörte ich immer med) dazu und 
ſey nur zufällig zu fpät gelommen, — was aber während meiner Dienfs 
zeit mie vorgefommen, feßte er mit großer Wichtigkeit hinzu und ſtrich 
fih mit der rechten Hand über Die Augen. (Bortf. folgt.) 


Am 5. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,3, Barometer; 
324'",96. 


Course. — Frankfurt a. M., 3. November 1853. 
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Verantwortlicher Redafreur: WBilbelm Schüller. 


Befanntmadbung. 
Den Getraid » und Mehl: Anffchlag zu Bayreuth betr. 

Nah der vorliegenden Inftruftion über den Getraid » und Mehls 
Aufſchlag ift derfelbe auch von allem Gebäcke, welches in die Statt 
eingeführt wird, mit 10 fr. pro Gentner zu berichtigen, daher auch für 
jeden Gentner eingeführten Brodes. 

Diefed wirb zur Vermeidung von Mißverftändniffen mit dem Bes 
merken zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß Defraubationen in diefer 
Beziehung derfelben Strafe unterliegen, wie diejenigen, bezüglich des 
Grtraided und Mehls. 

Bayreuth, am 1. Novenber 1853. 

Der Etabt» Magiftrat. 
Dilchert. 
coll. Ulrich. 


. In ben RegierungsSehretair Zöm'fhen Stiftungsgärten find noch 2, 
auch 3 Theile, welche fid im beiten Zuflande befinden, fowie die Dün: 
gerfätte im Hofe der Gebäude zu verpachten. Pachtgebote können bei 
ber unterzeichneten Berwaltung gelegt werben. 
Bayreuth, am 5. November 1853. 
Die Verwaltung 
Hänlein, 


Todes-Anzeige 
Berehrten Berwandten und Befannten widme ich die traurige Kunde, 
daß am 5. d. Mis. früh 24 Ubr umfer geliebter Gatte und Water 
Zeonbardt Greiner, Glasfabrifant 
nad einem Zwoͤchentlichen Kranfenlager fanft und felig im dem Seren 
entfchlafen if. Indem ih um fillles Beileid bitte, erfuche ich auch Die 
verehrteſten Seren, welche mit meinem fo fanft rubenden Gatten in Ger 
fhäften geftanden, mir dasfelbe Zutrauen wie ihm zu ſcheuken. 
Biſchofsgrun, am 5. November 1853. 
Die tieftrauernde Gattin Sophie Greiner, nebft Kindern. 


u un ————— 






a n3 ei gen 
In der Grau'ſchen Vuchhandlang in Bayreuth ift zu haben? 
redi t 
zum Schluß der vereinigten &eneral-Spnode in Bayreuth 
am 20. October 1853, 
gehalten 
von 
D. Burger, 
fgl. Dekan aus. Münden. 
6 tr, 


Da für Brod und Mehl, das von Rand Mühlen, Melbereien und 
Dädereien in den Stadtbezirk eingebracht wird, ber feſtgeſetzte ſtäͤdtiſche 
Aufſchlag zu entrichten iſt, fo wird auf die plinftlihe Entrichtung deſ⸗ 
felben hiemit aufmerffam gemacht und vor Defraudation gewarnt, Das 
hier Ermwähnte hat aber überhaupt auch Bezug auf alled fremde Brod, 
dad hier eingeſchafft wird, 

Der Flurwächter Wolfgang Bauer ift mit der Gontrofle bes 
auftragt. — Et. Georgen, den 5. November 1853.| 

P. Sammet. 


Reue Boll-Säringe, fowie Flach: und Höcker⸗Fiſche 
Herrmann Mengert. 


Ein tüchtiger Arbeiter, der Schreiner and Zimmermann 
augleich ift, findet dauernde Beidäftigang in der Flachs ſpinnerei. 











Sonntag den 6. d.: Blechmuſik, tabei altes Bier, wozu 
böflichit einladet Schmidt, auf vem Krenzftein. 

Ih mache die verehrlihen Mahlgäfte darauf aufınerffam, die Por 
fetten, Die fie durch ihr Dienftperfonal löfen und für die zu mahlende 
Getreibeguantität den treffenden Aufichlag bezahlen laſſen, geman zu 
unterfuchen, indem ed ſchon häufig vorgefommen, da gar feine Polette 
gelöft oder eim viel gerimgered Getreidequantum angegeben worden iſt, 
und wird daher wor dergleichen Defranbationen hiermit gewarnt, 

Bayreuth, den 5. November 1853. ammıet. 


J. ©. Bär,i 


Leinwandhandler aus Eibau in Sadıfen, 
empfiehlt ſich zum Bayteuther Martini ⸗Markt wieder mit feinen ſchon 
befannten Leinen· Waaren, als: Leinwand, Tiſch⸗, Zafel- und Hand⸗ 
tlicher⸗ Zeug, weiße und bunte leinene Taſchentücher, A Etüd 15 ke. 
bis ı A, fo wie auch eine Partie Hanfjwirn. 
Seine Bude befindet fih in der oberm Meihe mit Firma. 


—_ — 
Don einem Hohen Koͤnigl. Preuß. Minifterio 
eoncefionirte Lälionese, unter der Garantie, daß die Wir 
fung bei berfelben in 14 Tagen geſchieht, wibrigenfalld dad Geld 
retour gezahlt wird; andere, ohue dieſe Bedingungen dem Publiko ans 
geprieleue Garantieen find nichtöfagend und werthlod. Unfere Lilionese 
befreit die Haut von Sommerfproffen , Finnen, trodenen und feuchten 
Schwinden, Flechten, zurüdgebliebenen Podenfleden , Röthe auf der 
Nafe, wie fie auch gelben Teint in zarten, weißen ummandelt, und 
bemfelben eine jugendliche Friſche gibt. 

Preid per Flafhe 1 fl. 45 fr. (Halbe Flaſchen ı fl. 10 Er. 
ohne Garantie.) 


Kräuter - Pomade zur wirklichen Erzeugung 
der Haare, von einem lönigl. preuß. Minifterio conceffionirt, unter 
der Garanite, daß bie Pomade bie ſpäteſtens in einem Jahr den Haar» 
wuchs auf fahlen Stellen des Kopies volllommen und fräftig wieder 
berftellt. Bei ausgebliebener Wirkung nah ber erwähnten Zeit ver» 
pflichten wir ung, den Betrag zurücjuerftatten. Auch liefern wir die 
Pomade, daß der Vetrag nad der Wirkung gezahlt wird; dad Hono« 
rar ift damm jedoch beteutend höher, wo fich dann der Patient an die 
Fabrit zu menden hat, 

Preis per Zopf 7 fl. (Halbe Zöpfe & 34 fl. ohne Garantie, 
da biefe nicht immer ausreichen.) 


Snarfärbungsmittel, 


mit weldem man Kopfe, Nugenbraunene und Barthaar mit einem Male 
Befeuchten ſogleich für bie Dauer ſchwarz färben, fo daß man Diefelben 
mit Seite auswafchen fann, ohne daß es wieder abfärbt. Die Fabrik 
garantirt für den Erfolg und zahlt im Nidtwirfungsfalle den Betrag 
zurüd, — Preid per Flaſche I fl. 28 fr. 








Der alleinige Verkauf für Bayreuth und Umgegend ift bei 
Herrn Apothefer Schüller in Bayreuth. 
Motbe & Eomp. in Berlin. 


Morgen Sonntag den 6. November; 


Produftion 
der Deinz’ihen zerfließenden Anfihten, Nebelbiiter und Ehromabropen 
im Saale zum Goldenen Adler. 
Preife der Pläge: I Plag 18 fr., I. Plag 12 fr, Stehplatz 
Kaffadfinung 7 Uhr, Anfang Puntt 48 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Progranım und Billets find am Tage im-Gafthof zum Adler und 
Abends am der Kaffe zu haben. 

Während der Vorftellung fpielt dad neu erfundene Aecordeou. 

Ein fehr auter Afait'aer Contra«-Baf, zwei noch ganz, neue 
chromatiſche Pofthorn, ein Klapphorn, ein Althorn und ein 
Bomparton werden billig verfauft 58. Mr. 22. 

Brifche Sardellen, neue und marinirte Säringe, 
Eapern, Düffeldorfer Senf ofen und in Büchſen, einge 
machte Effiggurken, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

Wilhelm Schüller- 

Eine Auswahl feiner Blumen, namentli Balls und Hüte-@nirse 
landen, werden jur gefälligen Abnahme empfohlen in Rt. 305 Ludwigstr. 

400 bid 600 fl. find gegen gute Sicherheit ftimblich auszuleihen. 
Bon men? erfährt man in der Erpedition d. Bl. en 
Einige Weinfäßchen find zu verfaufen. Näheres bei ber Exped. 


Drud von Theodor Burger in Bayrentbs 


6. 











Die Zeitung erſcheint 
täglich 
Bu bezieben dur alle 


an Bayreuther 


Jahrgang 106. 


und Ausiaudes. 








Sonntag 





Deutfchbland. 


* Banreutb, 4. Nov. Bor Kurzem wurde aus der War 
morfabrif des biefigen Strafarbeitsbanfes ein in derfelben gefer: 
tigtes, für Die Univerfitit Jena beftimmtes Denkmal zu Ehren 
des berühmten Naturforihers O fen, von bier abgeiendet. Bas: 
felbe iſt aus (Sflogit, welchet bei Silberbach, im Landgericht Selb, 
ebrochen worden, gefertiget, und bat eine Höhe von 74 Fuß. Gas 
iſt meiſterhaft gefertiget und macht dur die grüne Farbe des Mar: 
mors, in welchen rotbe Granaten reichlich eingefprengt find, einen 
fehr vortheilhaften Eindrud. Bon diefer Größe foll noch nie eine 
Arbeit von Gflogit, welcher wegen feiner außerordentlichen Härte 
jebr ſchwer zu bearbeiten if, gefetiget worden feyn, Die Wabl 
diefer Marmorart ift vom Herm Hofratb umd Profeffor Dr. Kiefer 
getroffen worden. Das Denkmal enthält die einfache Inſchrift mit 
goldenen Buchflaben: Lorenz Oken. Bemerkenswertb it: daß 
derfelbe nach der Völlkerſchlacht von Leipzig den Borfchlag gemacht 
hatte, zum Andenken an diefe wichtige Begebenheit aus Granit des 
Fichtelgebirgö ein Denkmal fertigen und auf die Höhen deſſelben 
ſetzen Ay laſſen. 

ünchen, 3. Nov, An unferer Hochſchule baben — nad 
dem Jmmatritulation und Infeription nahebei zu Ende gekommen 
find — mit dem heutigen Zage die meiften Vorlefungen begonnen, 
ausgenommen diejenigen der juriftifhen Fakultät, deren Lehrer wohl 
noch eine More mit dem Abiturienten: Examen beibäftigt ſeyn 
werden. Profeſſor v. Liebig trägt, mie im vergangenen Winterjes 
mefter anorganifche Chemie vor einem gleich zahlreichen Auditorium, 
an 2 bis 300 Zubörern vor, mworunter wir bereits Die Abgefandten 
der einzelnen bayer. Schuflebrerfeminarien fanden ; mit dem Berbälts 
niß nad) gleicher Tbeilnabme bat Obermedicinalratb Dr. Pfeufer feine 
mediciniiche Klinik und Profeffor v. Siebold Vorträge über Anatomie 
eröffnet. Als neu für die medicinifche Kacultät bemerfe ich Ihnen die 
durch die jüngfte Beſetzung der hieſigen gnerichtsärztlichen Stellen 
ermöglichte Abbaltung eines ‚‚gerichtsärztlichen Prafticums’, welches 
vom Studtpbpficus und Profeffor Dr. 3. Hofmann geleitet wird, 
und zum eritenmal auf hieſiger Hochſchule den künftigen Aerzten 
Gelegenbeit gibt ſich aud praftiich in der. gerichtlichen Medicin zu 
unterrichten ein JInſtitut deſſen bisberiger Mangel ichon früber 
vielfab, namentlich aber ſeit Ginribrung der Deffentlichkeit und 
Mündlicpkeit im Strafgerichtsöverfubren nur au leb"aft gefüblt worden 
it. Profeſſor M. Garriere liest über Aeſthetik mit Charakteriſtik 
der größten Runftwerfe und ibrer Meiſter, über Geſchichte der Deuts 
ſchen Nationalliteratur und Göthe's, „Fauſt,“. und Profeſſot E. 


— — 





Nro. 308. 





Preis für den Jahr⸗ 
in 6 fl., balbjähr« 
ch 3 A., vierteljähre 
lich 1 fl. 36 ft. Infers 
Sensgehähr für den 
aum einer Spalte 
Beile 4 fr. 





eitung. 





6. November 1858. 







Seibel bat Vorträge Metrit, fowie zur Einführun 
Lektüre des Shafipeare Atzefündigt. . a a 
‚ Die „N. M. 3.” entbält folgendes wichtige Minijterial = Re: 
feript, den Getreidebandel betr., weldes an fi mtliche Keiöre 
ramgen ‚ergangen it. „‚SDraasmtntterrum De nern anıt 
Dandeld und Der öffentlichen Arbeiten. Durh die fortwährende 
Steigerung der Getreidepreife ſehen ſich die unterfertigten f. Staats 
miniiterien bis auf Weiteres zu folgenden Verfügungen veranlaßt : 
1) Um fo ſchnell als möglib von den Schrannenpreifen Kenntniß 
zu erhalten, find die Poligeibehörden der Hauptichrannen des Kreis 
ſes, melde in der Lage find, von dem Telegrapben Gebrauch zu 
machen, anzumeifen, die Durcichnittspreife des Waizens, des 
Korns, der Gerfte und des Habers, fobald fie berechnet find, 
durch den Zelegrapben und, mo Diejer nicht benüßt werden fan, 
durch die näcite Poſt unmittelbar an das fgl. Staatsminifterium 
des Junern anzuzeigen. 2) Die beftehenden Borfchriften in Bes 
zug auf den Getreidehandel vom 11. November 1845 (€ ng8- 
Elatt 1845 ©. 711) — und vom 23. October 1846 (Regierungs- 
blatt 1846 S. 753) — welch leptere wieder in volle Kraft getreten 
it, nachdem jene vom 8. Nov. 1848 dur die jüngfte allerb. Vers 
ordnung, dd. Oberammergau vom 1, d. M. aufgehoben wurde, 
find allenthalben neuerdings zu verfünden umd mit aller Strenge 
zu volljieben. Dabei wird noch beionders zur Pflicht gemacht : 
a) daß die Schrannenerdnungen überall genaueftens gebandbabt 
und gegen UWebertretungen unnachfichtlich eingefchritten werde; b) 
daß Unangeſeſſene unter feiner Bedingung zum etreidehandel zus 
gelaffen werden, Angeſeſſene aber mit der erforderlichen Legitimas 
tion über Die Anſfäſſigkeit verfehen feyn müflen und Uebertretungen 
diefer Borfchriften zur Strafe gezogen werden, Selbſtverſtändlich 
fann bierbei c) zwiſchen In- und Ausländern fein Unterſchied ges 
macht werden, indem die Ausländer nicht mebr Rechte in Anfpruch 
nebmen fünnen, als Die Geſetze und Verordnungen den Inländern 
gewäbren. Demnacd unterliegt es dy feinem Zmeifel, daß Die auss 
lãndiſchen Gerreidebändler Dur amtlihe Zengniffe über Anſäſſigleit 
in ibrem Heimarbsorte zum Getreidbandel ſich legitimiren müſſen, 
und Daß e) namentlib Aranensperfonen, welche überbaupt in 
Bayern zur Anſäſſigkeit nicht gelangen fönnen, zum Getreidehan⸗ 
dei in keiner Were berebrigt find. 3) Das Verbot, nach wels 
ben den wicht auf Grund einer beionderen Konzeiften zum Brannts 
weinbreunen Berechtigten unterfagt ift, aus erkauften oder über: 
haupt nicht ſelbſt gebauten Kartoffeln Branntwein zu brennen, 
iſt ſtrengſtens zu bandbaben und folgerecht auch bei Ins und Aus— 
laͤndern, melde in Bayern Kartoffel zur Ausfuhr auffaufen, bes 
nn nn mn — — nn nn — 


Beuilletom. 


Gejch’chtefatender. 
6. November, 

1632 Schlacht bei Lügen. Guſtaph Adolph und Pappenbeim 
fallen. 

Wachtfiuben : Abenteuer. 
Don  ®. Hadländer. 
(Bertfegung.) 

Draußen wurde in dieſem Augenblide die äußere Thür der Pod 
kammer geöffnet, und der Gontukteur, ber einen der Zwölfuhr- Wagen 
zu fabren hatte, fam in die Wachtſtube, um mit dem Gollegen noch 
eine halbe Stunde zu plaudern. Hinter dem Gonducteur drein fam deſſen 
Hund, ein Meiner, wachſamer, pofherlicer Spig, der in der Packkammer 
nichts Angelegentlichers zu thun hatte, als ſaͤmmtliche Pakete zu befchmüffeln 
über eine große Kifte leicht und gewandt binmezufegen und ſich aledann 
auf ten Boten nieder zu Bauern, um eine Jagd zu beginnen, beren 
mähere Beſchreibung wir für vollfommen überflüfig halten. 

Ste find ja heute außerordentlich früb nahm der Padmeifter das 
Dort, nadbem er feinen Sig im Lehnſtuhl wieder eingenommen. Erſt 
halb Eilf und fhon im Pofgebäupe! 

Sa, ja, meinte der Andere, wenn man fo um zwölf Uhr fort 
muß, ſo iſt gar nichts anzufangen. Legt man fi zu Haus aufs Bett, 


fo wire man fo faläfrig, daß man Mühe bat, feine fünf Sinne wie 
der zuſammen zu fuchen; dm Wirebsbaufe verzehrt man nur fein Biß. 
den Geld, und va komme ich lieber hieher, um mit Ihnen ein Stünd- 
dien zu verplaudern,. 

Das ift mir febr angenehm, entgegnete ber Wachthabende. So bie 
Zeit zwifcden zwei Poftwagen ift ziemlich fangwerg. Du tige ſchon 
Alles georbnet, dort Die Pafete, bier meine Frachtbrieſe, und wenn es 
auf dieſe Art nichts mehr zu thun gibt, da wird einem aud die Beit 
recht lang 

Aber Sie leſen zuweilen fagte der Gomdufteur, und haben immer 
fo abfonterlih merkwürdige Bücher. Was ift denn das da wieder? — 
Bei dieſen Worten zeigte er auf den dien Folianten, den ber wacht: 
habende Padmeifter auf den Tiſch gelegt. 


Das if der böllifdhre Proteus, antwortete diefer fehr wichtig, eim 
fehr anfländigee und lebrreiches Bud, handelt von Geiftern und Ge: 
fpenftern und deren Beſchwörung. Man kann außerordentlich viel Gutes 
Daraus lernen. 

IR keine Lectute für mid, meinte ber Gonduftenr. Ich haſſe ber» 
gleichen Geſchichten von Geiftern und Gefpenftern. Warum foll man 
e# ſich abſichlich graufelih machen? Wenn man fo Nachts allein führt, 
hat man ohnedies feine curiofen Gedanken — fo über rine Haide hin⸗ 


lich deren Verwendung die Vermuthung befteht, daß jenes Der 
ot umgangen werde, vor Geftattung der Ausfuhr auf amtlichen 
Berwendungs s Nachweifen zu befteben. Hiernah hat die k. Regie: 
zung fhleunigft das Weitere zu verfügen und den Vollzug dieſet 
Anordnungen mit jener Strenge und Umſicht zu überwachen, welche 
durch die hohe Wichtigfert des Gegenftandes geboten ift. Dabei 
ift den Borftänden der iſtrifispolizeibe hoͤrden zur Pflicht zu machen, 
Durch) eigene Anſchauung auf den Schrannen ded Vollzugs der bes 
ftehenden Verſchtijten ſich zu verſichern. —— den 3. Rovbt. 
1853. Auf Seiner königlichen Majeſtät allerhöchſten Befehl, Dr. 
v. d. Pfordten. Graf v. Meigeröberg. Durch den Miniiter der 
Generatjefretär Miniſterialtath Eppien. j 
Münden, 4. Nov. An das Präfidium des Appellations: 
erihts für Oberfranfen ift ein minifterieller Auftrag ergangen, acht 
rue um Areıpe SOperfranfen gu brzeichnen, bei melden Das 
Bedürfniß eines dritten Nebenbeamten fib berausftellt. Der Ge— 
balt der fünftigen drei Aſſeſſoren an einem Kandgerichte ſoll nad) 
der Skala von 600, 800 und 1000 fl. requlirt werden, 
Berlin, 3. Nov. Ueber einen in Naumburg geſchehenen 
Raubmord theilt die Neue Halleſche Itg. Folgendes mit: „Der Seis 
fenfleder und Dekonom Karl Friedrib Schotte wurde Abends von 
feiner hbeimfehrenden Gattin in der Unterftube des blos von dem 
finderlofen Ebepaare bewohnten Haufes anyetroffen, alg er neben 
fi anf dem Tiſche eine Summe von 20 Thlen. nebit einem Quit⸗ 
tungsbuche liegen hatte. Wie gewöhnlich, verfügte ih Frau Schotte 
nad der Dberftube, um fih da zur Nube zu begeben, während 
ibe Mann in der Unterſtube fchlief, Die er nie eber verfchleß, als 
bis fein außerhalb des Haufes mwohnender Knecht. Des Morgens 
wiſchen 1 und 2 Uhr eingelaffen worden war, Am 29, October 
orgens vor 2 Uhr pocht derfelbe an der. Hausthür, mo ibm auch 
eine Stimme, die ihm aber fremd vorfommt, antwortet, daß ibm 
fogleih aufgemacht werden folle. Nach längerm Zögern pocht der 
ſtnecht wiederholt, erhält aber gar feine Antwort, weshalb er mım fo 
lange Lärm macht, bis Frau Schotte erwacht. Diefe, in der Meis 
nung, ihr Mann fen krauk geworden, geht eiligft hinunter und fin« 
det Yon auf dem Sopha liegend mit ihrem Mantel zugedeckt. Als fie 
legtern hinwegnimmt, fieht jie ihren Mann todt daliegend, den Kopf 
mit Blut bededt. Der ſchnell herbeigerufene Arzt erklärte, daß der 
Mord wahrfcheintich geſchehen fen als der Erſchlagene feſt ſchlief, 
und daß er vor längitend einer Stunde, und zwar mittelit eines 
fehr fhmweren Gegenftandes, vielleicht mit einem der in der Haus: 
flur ftebenden Gewichte, vollbracht worden ſey. Nach den angeftells 
ten Unterfuchungen ergibt ſich, Daß jid der Thäter am Abend im 
Haufe hat einfchließen laffen und den Mord begangen, nachdem das 
unglückliche Opfer feſt ſchlief. Nach Vollbringung der That iſt er 
in Strümpfen durch die hinter dem Hauſe gelegenen Gärten, wo er 
über eine Menge Zäune Flettern mußte, auf eine Straße entwichen, 
wo ein ferneres Nachforſchen unmöglich war. Der Verbrecher fcheint 
feinen geringen Brad von Beſonnenheit nach der fürchterlichen That 
ap zu haben; denn er bat fih, troß der Dumnfelbeit der Nacht, 
ehr gehütet, Fußſtapfen zu hinterlaffen, und nur einmal it er in 
ein frifch gegrabenes Land getreten, wo es möglich war, feine Fuß— 
fpur zu ermitteln. So viel bisjeßt berechnet werden fonnte, bat 


derfelbe 520 Thlr. im verfchiedenen Müngforten geraubt. ine 
Bermuthungen baben infolge deſſen stattgefunden und ſelbſt der 
Knecht und zwei Tagelöhner des Ermordeten find eingezogen worden.’ 

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Nat.» 3t9.: Laut 
dem Entwurf zu einem Reglement für die Bundesfeitungen, melden 
die Bundesmilitir-Gommilfion eben beendet hat, foll, Die Friedens: 
befagung beiteben: in Mainz aus 6000 M. 13000 Preußen und 
3000 Deiterreichern) ; in Luxemburg aus 3000 Preußen und 1000 
Lugemburgern ; in Ulm aus 5000 Würtembergern und Bayern, nebſt 
300 M. dfterr, Artillerie; in Raftatt aus 2500 Badenern und 100 
M, öfter, Genietruppen. Die Kriensbefagung: in Mainz aus 7000 
DOefterreihern, 7250 Preußen, 982 Sachſen-Altenburgern, 1116 
Koburg⸗ Gothaern, 1150 Meiningen, 2010 Weimaraneın, 529 
Anhalt Deffauern; 370 Anhalt-Bernburgern, 325 Köthenern, 200 
Hamburgern; zufammen 20,932 Mann (als böditer Stand). In 
Luremburg aus mindeftens 7000 Wann (3098 Anfant., 600 Art,, 
125 Kanonen, 121 Genietruppen Preußen, 1602 M. Luxemburger, 
210 Maun Schaumburg-Lippe, 720 Mann Lippe, 519 M. Wal— 
deder.) In Ulm als Maximalſtand: 20,000 Mann zu gleihen Theis 
fen Defterreiher, Bayern und Würtemberger. In Raftatt: 2800 
Mann öfter. Infanterie, 100 Mann öjterr. Kavallerie, 400 Mann 
Öfterr, Artillerie, 200 Mann öjterr. Genietruppen; 6000 Mann 
badifche Infanterie, 200 M. Kavallerie, 800 Mann Artillerie, in 
Summa 10,500 Mann als höchſtet Stand. 

Die N. Pr. Zig. eröffnet heute sang plötzlich die Ausficht auf 
eine Annabıne des Bundes⸗Preßgeſetzes. Nach den Berichten, welche 
ihr aus Franffurt a. M. zugeben, ſey faum daran zu zweifeln und 
zwar auf Grund eben dieſes vorliegenden Entwurfes, „Die Klein- 


ſtaaten beanfpruchen ſämmtlich und dringend den Erlaß eines ſolchen 


Gefeges und follen in ihrem Intereſſe auch die preußifche Neyierung 
veranlaßt Gaben, ihren desfallfigen Widerftand fallen zu laſſen.“ 
Konftang, 1. Rovbr. Dom Schwurgericht des Seckreiſes 
wurde in der lepten Quartalsfipung, welche im September d. 3. 
dabier ftattfand, das erfte Todesurtbeil gefällt über eine Frau Nas 
mens Therefin Lindegger, geb. Dürr von Mimmenbaufen im Amte 
Sulem, melde im Mai d. 2. ihren Mann, um einen andern beis 
rathen zu fünnen, mit concentrirter Schweieljäure (Vitriolöl) vers 
giftet hatte, Das Zodesurtheil erhielt die landesherrliche Beftätis 
gung zum Bollzug, und noch in dieſer Woche wird die Volljtredung 
des Urtheils mittelit öffentlicher Enthauptung durch das Schwert 
fattfinden. — In jüngiter Zeit haben einige Flüchtlinge, melde 
wegen Zheilnabme an den bochverrätherifchen Unternebmungen im 
Jahr 1849 verurtbeilt worden find und ſich jegt in der Schweiz 
aufbalten, um Begnadigung und Nachlaß der Strafe gebeten; es 
find jedoch dieſe Geſuche wegen fortdauernder Yandesflüchtigleit der 
Bittiteller böbern Orts abmweislih verbefchieden worden, — Die 
Streitſache des Erzbiſchofs zu Freiburg gegen die badische Regierung, 
it der Entfheidung um einen Schritt mäber gerüdt. Am legten 
Sonntag wurde in der Auquftiner Pfarrlirde dabier von der Kans 
zel verfündet, daß der Erzbifchof die durd) den Tod des Pfarrers 
Kuenzer erledigte Pfarritelle der Auguftiner Kirche an Pfarrer Henss 
fer in Urloffen vergeben babe, Diefe Belegung it ohne Einholung 
der landesherrlicen Genehmigung erfolgt. Die badiſche Staates 





weg, menn der Mond recht beil ſcheint, wo man fo Meilen weit fiebt 
und der Wagen fo dumpf rollt. 

Ja, ja, nahm der Wachthabtnde nachdenkend Ins Wort, und wenn 
fo ploͤßlich querfeldein ein Reiter kommt, fo mebelig und federleicht, und 
flattert nur fo auf dem Boten dabin, und kommt immer näber und 
näber und dicht am Ihr Wagenfenfter, und wenn er Sie gerade grüßen 
will, fo fällt ibm ein, daß er keinen Kopf mehr bat. 

Dos find in gränfiche Poffen! enmgegnete der Conducteur. Laßt 

fügte der Andere, und nad folden 


die Geſchichten unterwegs. 

Aber fie find voll Porfie, 

Phantaſiten, wenn mein Gemüth dergeſtalt aufgeregt war, habe ich meine 
fdönften Gedichte gemacht. 

Apropes, was Ihre Gedichte anbelangt, bemerkte der Konducteur, 
der augenſcheinlich freh war, Das Gefpräh auf einen anderen Gegenftand 
zu Teiten, fo werbe id heute mit einem Bande fertig. Wollen Sie 
diefelben jept drucken laſſen, mie iſt's damit? Das fann ih Ihnen ver: 
ſichern, fo mie fie heraus kommen, kaufe ich fie, und wenn fie auch 
einen ganzen Gulden koſten. 

Dei diefen Worten überflog die Züge des wachthabenden Padmels 
ſters ein trüben Lächeln; doch mur einen Augenblic bligte dieſes Lächeln 
auf feinem Gefihte auf, und dann erſchien dasfelbe finfter, falt und 
abflofend. — Das ift eine Gefhihte, fagte er nach einer Paufe und 
308 die Nuudwintkel ernft im die Höhe, woran wor der Hand nicht mehr 
gedacht wird, Jch verfihere Ihmen,wlieher Gomduckeur, +0 if feine 


Poeſie mehr auf Erden, fein Gefühl mehr für das Gute und Schöne, 

Ab! emtgegnete Ddiefer und ſchaute Den Packmeiſter mit ziemlich 
dummen Gefihtsausdrude an. ih Das wirklich wahr? — Er wußte 
namlich nicht, was er Anderes antworten follte, 

Keine Poeſie mehr, verfeßte der Vackmeiſter und machte eine hori⸗ 
gontale Bewegung mit der Hand, wodurch er augenſcheinlich ausdrücken 
wollte: bie Sade ift abgemadıt ! 

Es entſtand hiedurch eine längere Paufe, und nad terfelben legte 
der Conducteur fein rechtes Bein auf das linke, ſchlug die Arme über 
einander und ſah den gegenüber Sipenden feit an, Der Spitz machte 
t8 gerade fo, nur mit dem Unterſchitde, daß er feine Beine nicht über 
einander flug, fondern fie der größeren Bequemlicfeit halber weit von 
ſich ab ſtreckte. — Ih möchte nur willen, ſagte jept der Genducteur, 
wehbalb Sie fih in der That überzenat haben, daß feine Poeſie mehr 
auf Erden ift? Ich kann das nicht glauben; denn wenn ich fo ein Zei⸗ 
tumgöblatt durchleſe oder bei den BSücherläden vorbeifahre, fo ſehe ich 
eine ſolch umgebeure Menge von Poeſit, daß es mir oft gang übel zu 
Muth werden fönnte. 

Das trübe Lächeln anf den Zügen ded Packmeiſters verwandelte ſich 
nad dieſen Worten in ein mitleidiged. Er zog feine Achſeln im bie 
Höbe umb entgeanete: Wenn ich vorbin fagte, es fey feine Voeſit mehr 
auf Erden, fo wollte ich darumter vwerftanden haben, es fen fein Gefühl 
für Poeſie mehr vorhanden. 

Ja fo! ja fo! fagte der Gonducteus. Bei den Leuten im Allge- 


- 


Regierung wird nun in der Lage ſeyn, mächftens im der kirchlichen 
Frage eine Entiheidung zu treffen. A. 3.) 
Lübed, 1. Nov. Das am 30. Dct, füllig gewelene, aber 
erft geftern Abend fpät bier angefommene Petersburger Dampfihiff 
Rewu hat am 29. Det. Mittags 1 Uhr wihrend eines Dichten 
Nebels bei der Inſel Gothland auf Grund geſeſſen und iſt erft 
gegen Mitternacht nach Ueberbordwerfen der Hälfte feiner werthwollen 
Ladung wieder flott geworden. Obgleich das Schiff jelbit feinen 
Schaden gelitten zu haben ſcheint, iſt doch der Verluft höchſt bes 
deutend. — An voriger Woche wurde unfere Stadt auf einige Tage 
in nicht geringe Aufregung verfegt. Nachdem in Gemeinfhaft mit 
allen Sicyerbeitsbehörden in gang Holitein, Lauenburg, Medlenburg, 
Hamburg x, von unjerer Soligeimannfgaft eine nächtliche Durchs 
fubung des geſammten Stadt und Landgebiets vorgenommen war, 
elang es kutz Darauf, Drei der verwegeniten Anführer der großen 
Yeifelnifcen Riuberbande, welche erſt jüngft von Glückſtadt auss 
gebrochen waren, Haafe, Reinert und Krambock, an biefigem Orte 
feitzunebmen. Diejelben waren mit ſcharfgeladenen Piltolen bewarf- 
net und ſetzte fid) der Eine auf offener Straße dem Polizeibeamten 
ur Wehre, ſodaß es nur deffen Geiftesgegenwart gelang, den 
Dhäuber fejtzubalten und unſchaädlich au machen. Damit ift für die 
Sicherheit von Eigenthum wie von Perfonen eine große Gefahr von 
uns glüdflih abgemendet worden. (D. Alla. Zt.) 
Hamburg, 3. Nov. Herr Jul. Eampe erhielt vor längerer 
Zeit von der Poligeibebörde den Befehl, derfelben feine Beriendungss 
liften vorzulegen, wegen Ermittelung der Käufer der Dulou'ſchen 
Schrift „Gruß und Handſchlag.“ Gegen Diefen Polizeibefcht ups 
pligiete Hr. Campe an den Senat, welder ihm abſchläglich beſchied, 
und ging dann an Die Oberalten, welche ebenfalls der Auſicht des 
Senats beitraten, Geſtern wurde Diefe Angelegenheit mun vom Kol 
legium der Sechziger zu Gunften des Herr Campe entihieden. 
Daffelbe fußte in feiner Majorität (dem Vernehmen nach jedoch nur 
mit einer Stimme) die für eine Handelsitadt höchſt wichtige Arage 
vom rein faufmännifhben und bandelsrechtlihen Standpunkte auf, 
Es foll die Verhandlung der Sache in der geftrigen Sigung der 
Sechziger intereffante Zwifchendebatten berworgerufen baben. Im 
Eollegium der Oberalten war die Sache ſechs bis fieben Wochen, 
bei den Sedyzigern Dagegen noc feine acht Tage zur Verhandlung. 
Wien, 2, Nov. Nach den heute bier eingetroffenen offciellen 
Bulletin über den am 23. Det, ftattgehabten Vorfall bei Yrakıicha 
baben die Rufen einen Offizier und zwölf Mann verloren, jedoch 
ungeachtet des ſeht heftigen Feuers, welches fie anderthalb Stunden 
fang von dem Fort auszuhalten hatten, ibren Zwed, die Donau— 
paflage zu foreiren, erreicht, und überdieh Iſaliſcha in Brand ge: 
ſchoſſen. Heute cireuliren bier verfchiedene Gerüchte: daß die Zürfen 
die Donau am mehreren andern Punkten überichritten bätten, daß 
fie mit den Ruffen bereits zuſammengeſtoßen wären; man fügte bins 
u, daß Die Türken anf der Straße bei Krajoma mit bedentondem 
Berfuft zurüdgeichlagen worden feyen u. f. w. Zur Stunde it 
nichts autbentiiches Darüber befannt. — Die Nachricht von der ans 
geblich beabfihtigten Errichtung zweier Luger bei von bat bier in 
er Kreifen Auffehen gemacht und zu verfchiedenen Gommentaren 
nlaß gegeben. (Allg. Itg.) 


Aeußerem Bernehmen nach lauten Die geftern und heute für 
die biefige Diplomatie eingetroffenen Berichte aus Widdin dahin, 
daß beide Armeecorps eine beobachtende Stellung einhalten. Wan 
glaubt, Omer Paſcha habe die Abficht, den Ablauf des für diplo⸗ 
matifche Derbandlungen gegebenen Zermines denn doch abzuwarten, 
— Das Gerüdht, daß die Türken außer Calaſat neh an mehreren 
andern Punkten die Donau überichritten hätten, iſt durch feinerlet 
direfte Nachrichten, denen Glauben zu ſchenken wire, beftätigt. 

Bien, 4 Nov. Die Defterr. Gorr. bringt aus Buchareft 
vom 2. d. den zuverläffigen Bericht, Daß feine Gefechte vorgefallen 
und die Türken nach Kalafat fib zurüdgezogen. hätten. (Sie hatten 
alfo verzuräden verſucht — ein Vemeis, dab fein Befehl des Sul: 
tans fie zurüdhielt.) (Tel. Ber. d. Allg. Zta.) 


Kranfreicd. 

‚ Barts, 2. Nov. Die Patrie von heute Abends meldet, 
daß der zum franzöſiſchen Botſchafter in Konitantinopel ernannte 
General Baraquay » D’Hillierd geitern Abends um 7 Uhr Paris vers 
laffen bat. bs begleiten ibn Der Dberit > Lieutenant Dicu, Die 
Gapitins Foy und Menin, alle drei vom Generalftabe, der Artil- 
lerie » Escndrons: Chef de Feurmann und der Bataillons-Chef vom 
Genie Jourjon, melde ſämmtlich zu feinem Botſchafts-Perſonal 
gehören. Der General foll fih am 4. Morgens zu Marjeille auf 
dem Dampf: Aoifo eriter Claſſe Prometheus einſchiffen, um fich 
auf feinen Poften zu begeben. 


Donanfürftentbümer. 

Bukareſt, 23. Det. Die Walachiſche Zeitung vom geftrigen 
Datum enthält folgende Bekanntmachung: Das kalſerlich ruſſiſche 
Generalconfulat in den Fürftenthümern Walachel und Moldau macht 
auf Beranlaffung Sr. Exe. des Hm. Chefs des 4. und 5. Armee 
corp&, Generaladjutanten Fürften Gortſchaloff, bierdurd allgemein 
befannt, daß nach der feitens der osmanischen Pforte an Rußland 
gemachten Kriegserklirung die Schifffahrt der Kauffahrteifhiffe auf 
der Donau unter ruffifcher Flagge aufhört, und daß die erwähnten 
Schiffe bis auf weitern Befehl in dem Hafen, mo fie ſich gegen— 
waͤrtig befinden, bleiden müffen. 

Zuüurfei. 

Konftantinopel, 24. Det. Ein Alüctlingstumult bat in 
Pera fattgefunden. Die ruſſiſchen Kauzleibeamten baben fi auf 
einem Lloyddampfer nach Odejfa eingeihifft. Die ruffiichen Unters 
thanen find unter öſterreichiſchen Schuß geitellt worden, Der bes 
kannte Gegenbefehl zur Suspendirung der Feindieligfeiten, falls Dies 
felben nicht ſchon begonnen bätten, war an Omer-Paſcha abgegangen, 
Man jah bier dem Gintreffen mehrerer frangöfiicher Offiziere entges 
en; einige britiihe Offiziere wurden in Schumla bemerkt, Namifz 

afcha begibt fib auf eine Reife nach Paris und London mit bes 
ſondern Anfträgen der Pforte. 











Fremden: Uinsjeige 
Goldener Anfer: HS. Müles, k. Bezirks» Ingenieur v. Bamberg. 
Dr, Flügel, prafkt. Arzt v. Lichtenberg. Heidenreich, Kabrifant v. Pilfen, 
Kilte. Karina v. Wipperfürth, Eltter v. Aulda. Zeuũ, Maurermeilter v. 
un Gebr, Bauer, Schuhmachermeiſter; Gebr. Scuß, Webermeifter v. 
parned. 





meinen, was man Publifum nennt, da mögen Eie gewiß Recht haben; 
aber bei denen, Die fi mit Peefie abgeben müſſen, bei den Zeitungs: 
färeiben und Buchhändlern, ta muß doch nech ein fdönes Stück Poeſie 
zu finden feyn. 

Wie fehr Sie namentlich in letzterem Punkte Unrecht haben, will ich 
Ihnen beftens bemeifen, wenn Sie nämlich Zeit haben, mid anzuhören. 

Statt aller Antwort zog der Gontuctenr aus feiner Tafdıe ein le— 
dernes Ubren-Futteral beraus, eine Die, unbehülfliche Maſchine, aus 
welcher nur das Zifferblatt hervor fab, warf auf Tegteres einen prüfen 
den F und entgegnete: Ich babe noch volle achtundzwanzig Minus 
ten Zeit. 

Bon jeher, ſagte der Packmeiſter, fühlte ich einen Drang zu etwas 
SHöberem in mir und haßte alles Gemeine. Schon in jenen Tagen, wo 
ih zum Militärbienft tauglich befunden wurde und wo fie fich alle vie 
Anderen entieglich fürchteten, man möge fie zur Artillerie einfchreiben, 
meldete ich mid; gerade zu dieſer Waffe und war fiolz darauf, ald man 
mid derfelben zutheilte. Ich war Artillerift mit Leib und Seele, und 
in einem halben Jahre erreichte ich Das Höchſte, mas Refruten: Ehrgeiz 
verlangen kann — id wurde zur reitenden Artillerie verfeht, Ich weiß 
neh ganz genau, wie Tages vorher, als es fo halb und halb bekannt 
geworden war, wir follten die tüchtigſten Leute zur reitenden Batterie 
abgeben und ich fei unter dieſen, wie ich mir damals einen Schieppfäbel 
borgte und mit demfelben Mirrend durch die dunkeln Strafen ſchriti. — 
Gs war das ein ſchoͤner Moment! 


Aber da bekamen Sie ja eim Pferd zu pußen? meinte ber Gon- 
ducteur. 

Freilich zu pußen fuhr der Pacmeiſter fert. Aber auch eins zum 
Reiten, ſetzte er Bol binzu. — Nun fludirte ich aufs eifrigfte dem Leite 
faden für Artillerie: Wiffenihaften, exereirte mit einer wahren Begeifter 
rung und batte bald meinen Dienft inne, wie der äftefte ſtanonier. 
Bald wurde ih auch Bombardier, die erſte Stufe auf der Leiter zur 
böhften Maht Ich hoffte cs zum Offigler tringen zu fünmm; te 
andere Umſtaͤnde ließen mich nicht weiter Daran denken, Sch ſah leider 
ein. daf meine Schulbildung in der Jugend nicht der Art vorbereitet 
worden fen, um fie als Fundament zu eimem tereinftigen Eramen bes 
trachtem zu konnnen. Ich dachte auch nicht weiter an die Epaulenen 
und beichloh, es zu machen, wie jener große Römer fo treffend fagte: 
Aut Caesar, aut nihil! Das heißt auf Deutſch: Lieber ein großer 
Unteroffizier, als eim Meiner Lientenant. — Und alfe geſchah es, und 
ich fann mit. großem Stofge fagen, daß ih meinen eigenen Grmwartungen 
entſprach und denen meiner Borgefepten. Orden und Ehrenzeichen fonnte 
ih freilich dafür feine befommen, aber allen die damals bei der Brigade 
waren, wird der große Moment unvergeßlich ſeyn als wir bei einer 
Sciefübung mad einer Rotonde mit fünfzigpfündigen Bomben warfen 
und ich das Glüd hatte, nit mur unter acht Schuß fehs hinein zu 
bringen, fondern als obendrein das Unglaubliche geſchah, daß mein 
vierter Wurf die Flaggenſtange mit in der Rotonde herab rief, 

(Bortfegung folgt.) 


— — — 
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Course. — Fraukfurt a. M., 4. November 1853. 
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20 Fraukenstücke 9 | 28 | Ludwigshaf.-Bexbach Bin; Zu 
Thermometer: und Barometer: Stand iu Baırenth. 
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Thermometer Etand in par. Kinien auf 0" 





Rorbr. nach Réaumur. R. rebucırt,) 
— 
Morgens. Mittags. | Abends. Mocgeus. Mittags Abeuds. 


5. ve +3’.1 1 +3%.4 1 +3°.2 1324,06 3240,04 1324°%,78 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SSO. — Trübe, Nachmittags nebelig. 

Hoͤchſte Temperatur; +4".3 

Mittlere Temperatur: +3°%,12. Mittlerer Luftrud: 324.94. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +2%,2, 

Am 6. Rov.: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +2,53. Barometer: 
325'",45. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 5. November 1853. 
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Familien: Rabrict. 

Geboren. Den 3. Nov. Der Sohn des Erompeterd 9. 

Küner im 5. Ehevaugleger» Regiment Leiningen bahier. 
Berantworrliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
Anzeigen 

Bei meinem Abgang von bier, erlaube ich mir allen Freunden 
und Bekannten ein herzſiches Lebewohl zu fagen und mich nebft den 
Meinen Ihrem freundlichen Andenten zu empfehlen. 

Bapreuth,, 5. Nosember 1853. 









— 
DFB DIDI HMI IRRE 
Feſt Produftion 
des Liederkranzes 
zur neunten Stiftungs: Beier 
Montag den 7. d. Abends 7 Uhr 
im Saale des Gaſthöfes zur Goldenen Sonne. 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet, 

Wirkiibe Fremde bittet man beim controlleleitenden Aus— 

ihußmitgliede einzuführen. 


Baprenth, den 5. November 1853. 
Der Vorſtand. 


Durb den Unterzgeichneren follen Donnerflag ben 17. Nov. 1853 
Vormittags von 10 bid 12 Uhr nahbenannte Realitäten der Bäders 
meifter Man n'ſchen Relikten dahier: 

1) das Wohnhaus mit Badieuerrecht, Garten, Kegelbahn, Schupfen 

und Keller in der Opernitraße, 

2) das Wohnhaus Nr. 466 in der Epitalgaffe, 

3) eine Peunth in 3 Stüden Feld und Wiefen beim Pulverthurm, 
in dem Lokale des Brauerd Lindner im heil. Kreuz dahier meifts 
bietend aud freier Hand unter fehr annehmbaren Bedingungen verkauft 
werden. — Nähere Auskunft ertheilt 

Knorr, pat. Commiffionär. 


—Auoxx, pat. Eormrionat. 
Fur dieſe Wınterfaifon befindet ſich mein Pelzwaaren⸗ 
Lager im Haufe Nr. 3 des Herrn Auguſt Burger. 
In allen Artikeln auf das Befte affortirt, erwähne ich 
bauptfählich eine große Auswahl der eleganteften Damen 
Muffe, Pelerinen, Manfchetten ꝛc. in verſchiedenen Pelzarten, 











Alle Beitellungen und Neparaturen werden fortwährend 
auf das forgfältigite ausgeführt, fo wie in allen Artikeln 
die möglihit billigen Preiſe zugeſichert. 

G. Köberer, Kürihner. 


"ITTITIISTSTETTETTITESTRTTTERHRNRETINNNN 
Emilie Wagner 


22 empfiehlt alle möthigen Materialien zu Zapifferie» Arbeiten. — 
Auch angefangene Stickereien zu jedem Preiſe, und bittet 4 
um aütige Abnahme. 


UT RTTETTERELERELEERTETEIELRLERERT — 


Ich bitte hiemit alle verehrlichen Mahlgäſte, ihre Mahlbilletö vor 
dem Einfafen oder Abwiegen zu löfen, damir die Malfe vor dem Vers 
mahlen durch meine Gontrollenrd ꝛc. überichen werden fann, indem 
ich gefunden babe, das auf dieſe Weile viele Unannehmlickeiten und 
Defraudationen befeitigt werden fönnen. Im entgegengeiepten Falle 
werde ich mich geuöthigt ſehen, salle Onantitäten nah Dem Mahlen 
abwaͤgen zu laffen und nah Jnftrulion, per Gentner 10 fr,, ober 
die ganze Mafe, per Eentner 8 fr., nämlich 2 Degen glei einem 
Gentwer, zu berechnen. — Die andwärtigen Brod- und Mehlzuführer, 
ald: Fuhrleute, Melber, Bäder sc, mollen ihre Ouantitäten in Ge« 
wicht genau bei den Pflafterzolle-Eiunahmen angeben, ſich darüber eim 
Billet löfen und ſolches nebſt der inftruftionsmäßigen Auficlagsgebühr 
binnen einer Stunde in meinen Bureau'd abgeben. Auch bitte ich das 
gefammte Polizeiperfonal, ſowie die Herren Prlaftergoll-Einnehmer, mir 
mit ihrer ſtreugen Eontrolle, gegen entſprechende Erfenntlichteit, behülf« 
lich zu fen. BP. Sammet. 


ER ETETET ER ET ENTE TTTIITTT ZT ER EEE 
Sophie Schüller 


8 empfiehlt zu dem bevorſteheuden Martinis Marft eine fhöne — 

F2 Auswahl von Hüten und Hauben, jo wie bie feinften 
feanzöfiihen Blumen, und bittet unter Zuſicherung billige * 

eo fter Preife um gütigen Beſuch. 


————— 
In Bamberg ift eine gut eingerichtete Mothgerberei, in einer 
der frequenteften Straßen, beftchend in 6 Sohlledergruben sc., Antheil 
an der ohmühle und den Niederlagen, unter den annehmbariten Ber 
dingungen zu vertaufen. $ Theile des Kauföſchillings koͤnnen zu 4 
fteben bleiben. Nähern Aufſchluß gibt die Erpetition d. BI. 


Hin 
are TR ET RE —— 4 5 8 
BR ae ir Schr 


7 Neue Frankfurter Mufterhäte, fomie Bänder und Blumen, 7 — 
fiud bei mic angekommen; zualeich empiehle ich mich, Hüte | } 

| zu modernifiren und zu machen zu den billigiten Preiien. Kt 
—* 


—* Johanna Friedmann, | 
er Bu | 


-wllonpiad a Boyd) "Bozuayg aun Bupaus 
anı au ads jnygHR a aaa Bar wach 
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Heute Sonntag den 6. und morgen Montag den 7. Novenber: 


Produftion 
ber Heinz’ichen zerfließenden Anſichten, Nebelbilder und Chromadropen 
im Saale zum Goldenen Adler. 
Preife der Pläge: I. Plag 18 fr., II, Plag 12 fr., Stehplag 
Kafaöffnung 7 Uhr. Anfang Puntt 48 Uhr. Ende 9 Uhr, 
Programme und Villetd And am Tage im Gafthof zum Adler 
und Abends an ber Kaſſe zu haben. 
Während der Vorſtellung fpielt dad neu erfundene Aecordeon. 
In der Biegelgaffe Nr. 223 ift eine Wohnung, beſteheud aus wei 
heizbaren Zimmern, auf Lichtmeß zu vermiethen. Näheres in Nr 224, 
"He. Nr. 393 im der Friedrihsftrage ift bie Parterre » Wohnung 
rechter Hand auf Lichtmeß zu vermierhen. _ 
Auf dem Marktplag Nr. 27 it während des Marktes der Raten 
oder ein Zimmer zu vermielhen. 
Trad von Theodor Burger in Baprentb: 











6 fr. 





Die Zeitung erfcheint 
tädlich. 

Bu bezieben durch alle 

Poflämter des Ir 

und Auslandes. 





Montag 





Deutichblanmd. 


Münden, 5. Nov. Se, Maj. der König wird erft in circa 
8 Tagen wieder bier eintreffen, — Geftern find Se. Hoheit der 
Senna von Sachſen-Coburg und Se. Durchlaucht der Fürſt von 

einingen, auf ihrer Reife aus der-Mik mad) Coburg und Amor 
bad, bier durchgekommen. (Allg. 319.) 

Münden, 5. Nov.‘ Die Mitzlieder des hoben Staatsraths 
waren heute Mittag zu einer Sipung verfammelt. Dur eine kö— 
nigliche allerhöchfte Verordnung vom 31. v. M., „den Bereins- 
olltarif betreffend‘‘, werden in dem eben erichienenen Negierungs- 

latt Nr. 55 Die von den Zollvereins:Regierungen beſchloſſenen Abs 
änderungen und Zuſätze zu dem jeit dem 1. Det. 1851 gültigen 
Zolltarif, welcher mit den feit der Publikation deftelben erlaflenen 
erordnungen im übrigen in Kraft bleibt, publigirt, Der nad) dies 
fen Abänderungen und Zufägen berichtigte uud ergänzte, am 1. 
Januar 1854 in Kraft tretende „Vereindzolltarif““ iſt im vollſtän— 
digen Abdruf dem Kegierungsblatt beigegeben. (Allg. 3tg.) 

Im Regierungsblatt wird der Bejiger des am 25. Jan. 1851 
zur Heimgablung ausgeloosten Grundrentenablöfungsfchuldbriefes zu 
1000 fl. mit der rotbgeichriebenen Hauptfatafternummer 33,369 und 
der ſchwarzgeſchriebenen Kaffafatafternummer 47,627 aufgefordert, 
fi) ohne weitern Verzug zur Einlöſung Desjelben bei der Grund: 
tentenablöfungsfaffe in Münden zu melden, widrigenfalls deſſen 
Forderung nach $. 13 des Gefepes vom 11. Sept. 1825 nad Abs 
lauf von jehs Monaten erloſchen ſeyn wird. 

Köln, 3. Nov, Dem Bierwirtb Simons zum „Kranz““ in 
deffen Lokal der Arbeiterverein und der Arbeiter » Bildungsverein 
bäufig verfehrten, und wo vor einiger Zeit die hervorragenden Pers 
fönlichfeiten aus dem Ungars Kriege 2. in Bildern hingen, it Die 
Eonceffion von der Polizei ichriftlich gekündigt worden. (F. 3.) 

Aranffurt, 4. Nov. Im der geftrigen Bundestagsfigung, 
in welcher ſaͤmmtliche Bundestagsachandte anmefend waren, find dem 
Vernehmen nach, feine beim Gintritt der Ferien vorgelegenen und 
während der Dauer derfelben eingebrachten wichtigen Angelegenheiten 
zur Verhandlung gelangt, fondern nur eine Reihe von Antrigen an 
den Neclamationsausfhuß verwiefen und einige Berichte über Bun— 
desinpeftionen und einzelne andere Gegenſtaͤnde abgeſtattet worden, 
Bie wir hören, iſt ein Antrag im Bezug auf die orientalifche Frage 
nicht geitellt worden. (Ar. 3.) 

Frankfurt, 5. Nov, Das "Palais der Arau Gräfin von 
Hohentbal (Gräfin v. Bergen) ift von dem Kurfürften von Helfen 
um 220,000 fl. angefauft worden, Es beißt, der Schwiegerſohn 
des Knrfüriten, Graf Nienburg: Wächtersbadh werde dasfelbe bes 
ziehen. Palais und Garten des Kurfürten am unteren Main werden 
nun eine Vergrößerung erfahren, nachdem der anitoßende Garten 
des hiefigen Handelsmanns P. Bonn von dem Kurfürften um 
60,000 fl. angefauft wurde. Hiermit find die Berichte anderer 
Blätter über den gleichen Begenftand zu berichtigen. (Ar, 3.) 

Kaffel, 4. Nov. In der heutigen öffentlichen Sipung der 
zweiten Ständefammer (die erfte feit ihrem Wiederzufammentritt) 
famen, wie die „Kaſſ. Ztg.“ berichtet, Diejenigen Abweichungen 
zur Berathung, welche in Betreff des Klaffenftenergeieges und Des 
Örundfteuergefeßes zwiſchen den Beichlüffen der eriten und denen 
der zweiten Kammer ſich berausgeftellt haben, Nach längerer Diss 
kuffion erklärte die Majorität der Kammer fich für mehrere der bon 
der erften Kammer gefaßten und von der Regierung als neue Pro: 
vofition aufgenommenen Beichlüffe, während fie zwei andere, Die 
Befreiung des Dffizierftandes von Entrichtung der Klaffenftener 
während des Krieges umd die Beitimmung, Daß auf dem Lande 
die Gebäude nicht über den Betrag von 400 Steuergulden verbal: 
ten werden follen, ablehnte, 

Wie das „Gothaer Tageblatt‘’ mittheilt, find in der heſſiſchen 
Enklave Schmalkalden diejenigen Lehrer, welche in diefem Jahre 
in der Salzunger allgemeinen deutfchen Lehrerverſammlung anmefend 
gewefen waren, zur Disciplinarunterfuhung gezogen worden. Ju 
Bolge derfelben iſt zwar feiner der Proceffirten feines Dienſtes entlaf- 
fen, jedoch den jener Zheilnahme Angeflagten ein Verweis des 
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kurfürſtl. Minifteriums des Innern infinwirt und für den Wieder 
bolunasfull Dienftentlaffung angedroht worden. 

Wien, 3. Nov. Grzberzog Ferdinand Max iſt beute Morgens 
am Bord der Gorvette „Minerva“ in Zrieft angefommen. Graf 
Radepky, der chrmürdige Held, feierte geftern fein 87. Geburtsfeit. 

Zrieit, 3. Nov. Die direfte Schrauben : Dampficifffabrte: 
Verbindung zwiſchen Liverpool und Trieſt ift eröffnet; geftern traf 
bier das dieſem Dienfte angebörige Schrauben s Dampfihiff „Le 
Danube’ ein. (Zei, Dep. d. Nat. + Ztg.) 


Belgien 


Brüffel, 2. Nov. Der König und die königliche Familie 
werden am wichiten Samjtag oder Sonntag von London in Brüffel 
wieder eintreffen, 


Frankreich. 


Paris, 3. Nov. Prinz Napoleon it von Stuttgart zurüd: 
gekehrt, Marſchall Rarvaez iſt vorgeftern von bier nach Spanien 
abgereiit. General Bataguay d'Hilliers ſagte am Vorabend feiner 
Abreife zu einem Freunde: „Ich kaun Jbnen zwar den Inbalt 
meiner Verbhaltungsbefeble nicht angeben, wohl aber darf ich ver- 
ſichern, daß fie nicht der Art find, wie man glaubt, Sie werden 
feben, daß ich es bin, Der den Frieden macht.’ — Zu Tours find 
etwa 30 Verbaftungen erfolgt; man spricht won Entdeckung einer 
weitverzweigten gebeimen Geſellſchaft und von Beſchlagnahme einer 
Anzahl qußeiferner Röhren, die als Kanonen dienen follten, in einem 
dortigen Keller, Die Sache joll mit den biefigen Demokraten-Ver— 
baftungen in engiter Verbindung ſtehen. 


Donaufürftentbümer. 


Bien, 3. Nov, Mit der Nachricht von der Abreife des 
Woimoden der Walachei, Fürften Stirbei, lief zugleih die Nach: 
richt ein, daß Fürſt Gortſchakoff die bisherige Regieruugsgewalt 
ſiſtirt und ein Gouvernement eingeſetzt hat. Das Fuͤrſtenthum iſt 
in Kriegszuſtand erklärt und wurde am 27. Det. der Belagerungs: 
zuftand publicitt. Jede Verbindung mit dem türkiſchen Ufer der 
Donau iſt bei Todesitrafe verboten. Vermuthlich it damit beab- 
fihtigt, Berbindungen, welche einige Bojaren mit Omer Paſcha 
unterhielten, für die Folgezeit vorzubeugen. (WB, Lloyd.) 

Nach einem auf befonderem ÜBege in Wien eingelangten Be 
richte iſt die Nachricht, Daß es zu Gefechten zwifchen dem Türken 
und Ruffen bei Galafat gefommen fen, nicht begründet, Am Sonn: 
—— das kaiſ. ruf. Hauptquartier in Krajowa. Die Ruſſen 
haben ſich von ibrer frühern Poſition in der Nähe Ealafat’s bis 
gegen Krajowa zurüdgezogen und mit den von Bufareft herbeigefoms 
menen Zruppen vereinigt. Die Türken waren nicht weiter als nach 
Skripez gekommen. Alle Einwohner flüchten nad Krajema, Es 
iheint, daß die Rufen in Krajowa fefte Stellung nehmen werden. 
—* a waren etwa 16,000 Mann Türken in Galafat aus: 
geſchifft. 

Der Kronſtädter „Satellit““ macht über den Vorfall bei Iſakt⸗ 
ſcha nod folgende nähere Mittheilungen: Den 27 türfifchen follen 
80 ruffiihe Kanonen ermwiedert haben, und wird überhaupt der Zus 
fammenftoß als fehr heiß geichildert. Die Dauer der Kanonade wird 
abweichend zwiſchen 2 und 4 Stunden angegeben, eben io der Ver: 
luft der Ruffen, welcher ſogat in einem Berichte mit 30 Todten, wor: 
unter 3 Offiziere und 64 Berwundete angefübrt ericheint. Die ruf 
fiihe Flottille beftand aus 8 Kriegsfchaluppen, wovon jede 3 große 
und 7 kleinere Kanonen an Bord hatte, Iſaltſcha ift eingeaͤſchert, 
und die türfijche Batterie ſoll vernichtet worden feyn. Die Zürfen 
baben fi landeinwaͤrts gezogen; ihr Verluft, der nicht unbedeutend 
jeyn dürfte, ift unbekannt. Uebrigens haben auch die Türlen brav 
geſchoſſen; das eine Dampfboot, welches die Kanonenfcaluppen res 
morquirte, bat viel gelitten und mußte mit den Kanonierbooten in 
Galatz bleiben, um reparirt zu werden. in zweites Dampfboot 
erhielt 7 Schüffe, kam aber mit jeinen Scaluppen glücklich bıs 
Dſchurdſchu. Ein drittes Dampfboot fam arg zugerichtet in Braila 
an. Ein Bericht aus Galag meint, die Ruffen hätten die Abſicht 
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gehabt, bet Iſaktſcha einen Uebergang zu bewerfftelligen. — Das 
iniferl, ruſſiſche Generafconfulat in der Moldau und Walachei bat 
auf Veranlaffung des Chefs des vierten und fünften ruſſiſchen Ars 
meecorps, Fürſten Gortichakoff, bekannt gemaht, daß in Folge 
der Kriegserflärung, welche Die ottamaniihe Pforte an Rußland 
emacht babe, die Schifffahrt der Kauffarteiſchiffe unter ruſſiſcher 
— aufgehört, und daß alle erwähnten Schiffe bis auf weiteren 
Befehl in den Häfen, wo fie fid) gegenwärtig befinden, liegen blei— 
ben müffen. — Uebermorgen dürfte Die ‚‚Rronftädter gtg.“ Näheres 
über die Affaire bei Kalafat berichten, 

Aus Bulgarien find Nadricten bier, Die bis zum 18. reis 
hen. An Diefem Tage fiel im Gebirge tiefer Schnee, der jede Com⸗ 
munikation fperrte. 

Zürfei. 


Wie man aus Konftantinopel berichtet, ift dafelbft zur 
aänzlihen Austragung einiger, mod von der Sendung des Herrn 
Grafen Leiningen berrührenden öjterr. Reclamationen, eine neue, aus 
Mitgliedern der k. k. öiterr. Geſandtſchaft und aus- türfifchen Ber 
amten bejtehenden Liquidirungs-Commiſſton in Wirkſamleit geſetzt 
worden, 


— — — — 


Eingeſandt. 
Sicherm Vernehmen nach ſollen mehrere derjenigen Perſonen, 
welche dem Feſteſſen bei Eröffnung der Eiſenbahn beimohnen werden, 
geäußert haben, daß ihr Gewiffen die Theilnabme an diefem Mahl 
nur unter der Vorausſetzung erlaube, Daß es ihnen freiftünde, die 
muthmaßlichen Koften des Gouverts der ftädtifchen Armenkaſſe zu 
übermitteln. Da ſich dieſem löblichen Vorhaben feine unüberfteige 
lihen Hinderniffe entgegenftemmen dürften, fo ftebt fomit unferer 
Armenkaſſe ein nicht unbeträchtlicher Zuwachs in Ausſicht. 
Gin Unbefugter, 


Bor einigen Tagen wurde in dieſen Blättern auf die Hein r 
ſchen zerfließenden Anfihten, Nebelbilder und Ehromatrope aufmerf: 
ſam gemadt. Wir haben der geftrigen Voritellung beigemohnt und 
müſſen gefteben, daß unferen Grmartungen mebr als entiprocden 
wurde. Es macht einen überraichenden Eindruck, aus einer Wolfe 
allmäblig fib ein Schönes Schloß mit herrlicher Umgebung, aus dies 
fem einen majeftätiiben Dom und fo aus einem Bild fi immer 
ein anderes formen zu ſehen. Dabei jpielt das mechanische Nccors 
deon den Anfichten entiprehende liebliche Tonſtücke. Nicht weniger 
als die zerfließenden Bilder überrafhen die Chromatrope in ihrer 
Farbenpracht und wunderbar wechſelnden Formen, Da Hr. Heinz, 
wie wir hören, nur noch zwei Voritellungen geben wird, fo glauben 
wir dem Publikum einen nicht mindern Dienft als Hrn. Heinz zu 
erweiſen, wenn wir biermit Darauf aufmerffam machen. 


Gejcbichtsfalender. 
7. November, 
1704 Der Aurfürft von Bayern verliert fein Land, welches ein 
faiferl, Statthalter erbielt. Die Kurfürfin befam zu ihrem Unterhalt 
die Stadt und das Rentamt Münden. 


Course, — Frankfurt a. M., 5. November 1953. 


Gold. If, | ke. } Bayerische Papiere, jangeb,] gem. 
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ditto Preuss, . - 9156,15 Oblig. b. Roths. | 100, | — 
Holl. 10 fl. Stücke . 9146 14,3 ditto . . 100} | 100 
Rand-Dukaten 253141 ditto . — 


5 
20 Frackeustueke ; 912 1 Ladwigshaf.-Bexbach ı 119 4 
Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. 


Thermometer —— Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 * 








Novbr nah Reaumur. R. reducırt.) 
1 ie | 12 Uhr | 6 Uhr ı 6 | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Worgens.| Mittags. | Abends. 
+23 | +3",4 ı +3°.4 1325°°,45:326°.411326°,92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
ED. — Irübe, 


Hoͤchſte Temperatur: +39,8. 

Mittlere Temperatur: +3%,08. Mittlerer Buftdrud: 326,48. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur; +19,8, 

Am 7. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%,4. Barometer: 
327,90. 





Fremden: Unzgeion —_ . 
Goldener Anker: HH. Fiht. v. Nedfrod, Gutsbeñtzer v. Meinin 

gen. Münger u. Dittmar, Magiftratsrärhe v. Schauenftein. PBrüttling, 

®. Tambach, Holzmann v, Dieterädorf, Schald v. Nordhalben, Moticden 


bacher v. Hannberg, Martin v. MarftrZeuln, Wilott v. Meierhof, Mer 
bacher v. Bernheck ſaͤmmtlich Lehrer. Kite. Schad v. Biedingen, Wiegand 
v, Halle, Schirmer v. Schauenftein. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— — — pen — S gô — —— 
Publicandum 
(Mafulatur : Papier: Berfauf.) 
Am Montag den 
14. kommenden Monats November Vormittags 10 Uhr 
werden in der bicfigen Regierungs : Regiftratur von ben ausgefchiebenen 
entbehrlichen Akten und Rechnungen im Wege des öffentliden Aufftriches 
circa 70 Gentner als Mafnlatur » Bapier 
unter Vorbehalt Hoher Megierungs: Genehmigung verfauft, wozu Kaufe: 
lichbaber eingeladen werten. 
Bapreutb, den 22. October 1853. 
Die Begiftratur der Aal. Regierungs : Finanz» Kammer von Oberfranken, 
ö Drexel, 
fol. Reg. »Regiftrator, 








oͤbl, 
fol. Meg.» Megiftrator. 


Befanntmadbung. 

Am Freitag den I1., Montag den 14. und Mittwoch den 16, 
November, Bormittagd Q Uhr, werden von der Defonomier@ommilfion 
ded fol. 13. Infanterie «Regiments (Kaifer Franz Joſeph von Defter- 
reich) mehrere zum Dienfte mit mehr brauchbare Mäntel, einige wol 
lene Deden, altes Leder und Eiſenzeug ıc. an die Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Bayrenth, den 1. November 1853. 





Anzeigen 
Dei Unterzeichnetem iſt der 
Nechbenjcbaftsbericht der Stuttgarter Nenten: 


Anſtalt pro 1852 
Friedrich Feuſtel. 


unentaeldlich zu haben. 
SHaujenblafe von vorzügfider Qualität und ächt franzöſiſches 
Gelatine empfiehlt _ Job. Gottlob Käftner. 


Guts:Berfaugf. 

Familienverhältniffe wegen ıft ein geſchloſſenes Dekouomiegut am 
einer ber jhöniten Yagen von Bayreuth, in der Nähe bed Dahn 
hofs, zu verkaufen, Daſſelbe emtbalt obmgejähr 15 — 16 Zagw. Feld 
und Wieſen, fämmtlih im beiten Zuſtand erhalten; dann ein Wohns 
haus, Stadel, Etallung, Schupie, Keller, 2 Pump⸗ and einen Zieh: 
Brummen, ſaͤmmtlich in Jahr 1849 wen gebaut. 

Auch kann käuflich oder padytweife eine 35 Tagw. große Auwieſe 
ganz in der Nähe gelegen, dazu gegeben werden. Desgleichen auch 
fänflich das Inventar nebit einem Viehſtand von 9 Etüd. 

Der Kaufſchilling kann zur Hälfte daranf fliehen bleiben. 

Näheres in der Erpebdition. 


Unterfommen für einen geſchickten Brauer. 
An der böbmiich» baperiichen Greme, nahe an einer Kreisſtadt 
und drei bedeutenden Badeorten, wodurch für eim guted Erzeuguif 
Gelegenheit zu einem lebhaften Abfag geboten it, iſt eine nach baper 
riſchem Verfahren neu eingerichtete Brauerei ſammt fehr befuchter 
Bierwirthſchaft, unter annehmbaren Bedingungen zu verpadhten. Für 
leßtere wird augefproden, daß der Brauer wo möglid; finderlod vers 
heirathet und deffen Frau eine reine Wirthichaft und gute Küche führt. 
Auskunft hierüber ertheilt aus befonderer Gefälligeit Herr Gaftwirth 
Wagner in Wunſiedel mündlich oder auf franfirte Briefe, 
BE Nur noch zwei VBorftellungen. SI 
Heute Montag und morgen Dienſtag den 7. und 8. Noveutber: 


Produftion 
der Heinz'ſchen zerfließenden Anfichten, Nebelbilder und Ehrematropen 
im Saale zum Goldenen Adler. 
Preife der Pläge: 1. Plag 18 fr., I. Plag 12 fr., Stehplag 
6. Kaſſaöffnung 7 Uhr, Anfang Punft 48 Uhr. Ente 9 ihr, 
Progranıme und Billets find am Zage im Gafthof zum Adler 
und Abends an der Kalle zu haben. 
Mährend der Vorftellung spielt Dad neu erfundene Accorbeon. 
400 bis 600 fl. find gegen aute Sicherheit ftündlich ansjuleihen, 
Bon mem? eriragt man in der Erpedition d. BI. 
HM 174 iſt ein Quartier, eine Treppe hoch, beftchend im 
3 heizbaren Zimmern, Kabinet, Bodenfammer, Küche und anderen Bes 
quemlidjfeiten zu vermiethen, 
Kellertheile find zu vermiethen. Näheres in ber Expedition, 


Drad von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Voläimter des Im 

und Au slandes. 








# 
Deutſchland. 
Speyer, 6. Nov. Die k. bayer. Telegraphenſtation Speyer 


wurde beute, jene zu Worms am 1. d. der allgemeinen Benützung 


übergeben. (2. B. d. Allg. Ztg.) 

Stertin, 5. Nov. Das Stettiner Schiff ‚‚Anna’’, Kapitän 
Megeſer, iſt auf feiner Reife von Rouen nach Petersburg am 24. 
October bei ftarfem Nebel auf der Inſel Defel geftrandet. Die 
Mannfhaft wurde gerertet. Mit Bergung der Ladung und des 
Inventariums iſt man beidäftigt. 

Erfurt, 4. Nov. Es wird bier erzählt, dag der Kaufmann 
Kradrünge fih beimlih von bier entfernt babe und nad Nordames 
rifa geflüchtet fen. Nicht allein das durch Unterdrückung feiner 
Zeitichrift (der „Allg. Erf. 319.‘ feine politiſche Exiſtenz unmögs 
lich und fein materieller Erwerb faſt ganz auf Null redueirt worden 
war, fchweben noch außerdem drei Straferfenntniffe wegen Preßvers 
geben über ibm, wonach er zwei Mal zu 6 Monaten und ein Mal 
u 3 Monaten Gefängniß verurtheilt ift, und welche innerhalb eines 
—— Rechtokraft erlangt haben würden. (Ar. J.) 

Frankfurt a. M., 4. Nov. Die Zeitungen haben bereits 
früber erwäbnt, daß der biefige Notar Dr. Judo, melden der 
Nachlaß des deutfchen Parlaments anvertraut gemeien war, als es 
nad längerm Prozeſſiren zum Eid kam, erklärte, das befannte ab» 
banden gekommene Prachtegemplar der Reichsverfaifung fen im dem 
Befig eines in England wohnenden Herm. Die Bundesvetſamm— 
fung ließ es bei Diefer Erklärung nicht bewenden und Drang bei 
dem Senat auf weitere gerichtliche Betreibung. Dieſe follte denn 
aud erfolgen, Nah einem Senatsbefhluß follte das Griminalges 
richt den Prozeß megen Unterſchlagung genen Dr. Jucho einleiten. 
Das Griminalgericht, welches zugleich Appellationsgericht ift, leitete 
den Prozeß ein. Dr. Jucho richtete in Folge deffen eine in ſtarken 
Ausdrüden abgefaßte Schrift an das Griminalgericht, und erfuhr 
degwegen eine Disciplinaritrafe, nach welcher er für ein Jahr von 
der Advofatur fuspendirt, und von dem Verkehr mit dem Appella— 
fionsgericht auf ein Jahr, mit dem Oberappellationsgericht in is 
bet auf fünf Jahre auspeichloifen wurde. Der eingeleitete Prozeß 
nimmt natürlich den vorgefchriebenen Gang. Allg. 39.) 

Sranffurt, 5. Nov. Zur Vervollitindigung Des Referats 
über die am 3, ftattgefundene Bundestagsfigung, theilt das Kranff, 
Journ. Folgendes mit. Hr. Aritich zeigte nicht, mie die „Voſtzei— 
tung‘‘ berichtet, den Tod des Gironberzugs von Weimar, Tondern 
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den des Großherzogs von Oldenburg an. Herr v. Scherff macht® 
die — —————— der Ernennung des Obrüten Panhuys zum nie 
derländifchen Militärbevollmächtigten. Bon Seiten einiger Regie— 
rungen wurde Die Anzeige gemacht, daß der Bundesbefchlug von 
12. Juni 1845 in Vetreff des boben Adels der Bentink'ſchen Fa— 
mike von ihnen publicirt jev. Der badifche Gefandte erflärte, daß 
Baden fih nicht in der Lage befinde, Dem Gothaer Vertrage wegen 
Uebernabine der Auszuweiſenden in feiner jeßigen Form beizutreten, 
Die 16. Kurie zeigte der Verſammlung die Bermählung des Fürften 
von Walde mit der Prinzeſſin Helene von Naſſau an. Unter den 
von der „‚Poftzeitung‘’ erwähnten, im Laufe der Ferien eingegange— 
nen „Einlaͤufen““ befanden ſich aud Geſuche von Bundesbeamteh, 
für welche das Prafidium Gratififationen beantragte; außerdem ein 


Geſuch des Generals v. d. Hort wegen Gewährung der ihm von 


Holftein zugeficherten Benfion ; eine ernenerte Vorftellung mebrer han—⸗ 
noverſcher Regierung; eine Beichwerde mehrer Aranffurter Bürger in 
Betreff der Verfaſſungs-Angelegenheit ibrer Vaterſtadt, und eine 
ähnliche von einer Seitenlinie des furfürftlich heſſiſchen Hanfes gegen 
die jehzige kurheſſiſche Verfaſſung. 


Karfel, 4. Nov. Zufolge höherer Verfügung haben die Land⸗ 
rathdãmter den Ortsvorſtänden aufgegeben, unverzüglich alle in ihren 
Gemeinden vorbandenen Vorräthe an Getreide, Hülfenfrüchten und 
Kartoffeln, ſoweit ſolche nicht Lediglich den eigenen Bedarf der Bes 
figer decken, möglihft genau zu ermitteln und —* zu verzeichnen 
und das Ergebniß bis zum 6. d. M. incl. einzuüberichten. Es iſt 
Dieß mit der ausdrücklichen Grläuterung veröffentlicht worden, Daß 
die fraglichen Ermittelungen bezweden, die nöthigen Anhaltspunkte 
für allenfalls erforderlich ſcheinende Maßregeln kurfürſtlichen Miniſte— 
riums des Innern gegen Das geminnfüchtige Zurückhalten mit dem 
Berfaufe überflüffiger Borritbe zu gewähren, en. Korr.) 

Kaffel, 5. Nov, Ein beifpiellofer Vorfall hat ſich geftern 
Abend hier zugetragen. Der Premierminifter Haffenpflug if, aus 
dem Theater gerufen, vor demſelben von hoher Hand ſehr beftig 
förperlid mißbandelt worden. Herr Haffenpflug foll zu Bette liegen. 
— Der Hr. Graf v. Mienburgs Wächtersbah, Schwiegerſohn Sr, 
fönigl. Hobeit des Kurfürſten, it heute früh mir einem Extrazuge 
von bier abgereift. (Nümb, Kort.) 

Hanau, 1.Nov. Tem Fortbau der Eiſenbahn von bier bis 
an die kgl. baveriſche Grenze fegen ſich Hemmniffe entgegen. Die 
Frankfurt: Hanauer Eiſenbabhngefellſchaft hält ſich dur die im Er— 





TDeuilletom 


Gefcbichtsfalender. 
8. November. 
1519 Gortez Ginzug in Mexico, 1806 Magteburgs Rall. 
Wachtituben : Mbenteuer. 
Don 8. W. Hadlander, 
(Foriſthung.) 

Da ritt unſer alter Oberſt von T. — Gott mög' ibn felig haben! 
er fonnte ſehr grob fern, und hatte das in berfelben Viertelſtunde an 
einem ungfüdfeligen Lieutenant bewiefen, aus deſſen Mörfer» Batterie eine 
Bombe zwiſchen die Diftanz flog, die ſtatt mit Ausſtoß mit Spring ⸗ 
ladung verfehen war — da alſo ritt der alte T. auf mich zu, nahm 
feinen Federhut ab und fagte: „Nu, it is nur gut, Dat et neben ſolche 
Sffiziere ſolch refpeftable Unteroffiziere gibt!" Umd darauf reichte er mir 
bie Hand, und id muß Ihnen gefteben. liebſter Gontueteur, was mir 
nie geſchab. geſchah mir in dieſem Augenblicke: mir lieſen cin paar Thri- 
nen über Die Baden herab. 


Ja, das war auch ſehr ſchön, entgegnete der Andere; das hätte 


mid auch unfinnig gefreut, 

ob? — Und wie? gab der Padmeifter zur Antwort; ich erfand 
mir auch für jenen glorreihen Tag ein eigenes Erinnerungszeichen, über 
das Manche freilich Damals geladıt; doch fat mich dieſes Laden mie ge 
ſchuerzt. Ich machte mir naͤmlich won weißem Leder einen Heinen Stern 
und ſchrieb darauf hin: 


Unter acht Wurf ſechs geglückt, 
Mir der Oberſt Die Hand gedrüdt, 
Die Kameraden: mich ſtolz angeblidt. 

Dann kam Datum und Jahreszahl, und biefen Stern näbte ich 
mir innerhalb des Goflets gerade auf die Steffe, wo man einen Ordens: 
fiern zu tragen pflegt. Jener Händedruck batte mich geatelt; mein 
eigenes Bewußtſeyn gab die Erlaubniß, mich ſelbſt, wenn auch unficht: 
bar für Andere, zu Decoriren. 

Da hatten Sie vollfommen Recht, fagte der Gomduetenr mit wid: 
tiger Miene; wenn das während eines Arieges gefhah, fo konnte Ihnen 
tas Allgemeine Ehrenzeichen doch nicht entgeben. 

Das dachte ih au, antwortete der wachthabende Vackmeiſter, ſetzte 
aber mit trüber Simme binzu: Leider wars Friedenszeit, und ich murfte 
den ſchwarzen Kragen ablegen, ohne den ernſtlich gemeinten Kanonen: 
ſchuß zu erleben, 


Bweites Gapitel, 


Handelt von Nedafteuren und Buchhändlern, und zeigt, wie wenig Voeſie 
überhaupt bei den Menſchen zu finden if. j 
Dod bin ich ganz von dem Faden meiner Erzählung abgefommen, 
fuhr der Packmeiſier nah einem Augenblide tiefen Radfinnens fort. — 
Alfo von ber Poeſie der Redakteure und Buchhändler ſprachen wir? 
Die feine Poeſie verftänden, ergänzte der Genducteur. 
So wars! fuhr der Wachthabende fort. Als ih nun fab, dag 
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propriationsverfahren ftattgehabte Abfhäkung des Grundeigentbums 
verlegt, und hat durch ibren Anwalt dahier die Grundeigenthümer 
u Großauenheim und Großfrogenburg wegen Verlegung klagend 
Velangt Sie beantragt eine zweite Abſchätung durch Sacverftin- 
dige. Die Franffurt-Hananer Eifenbabngefellihaft bat bei dem bies 
figen Juſtizamt I, ungefähr 400 Prozeſſe gegen die Grundeigenthüs 
mer, welche ihre Grundſtücke zur Eifenbahn abtreten follen, anbäns 
gig gemacht. 

Kiel, 4. Nov. Heute circnlirt ein Gerücht, welches jedoch 
der Beſtätigung bedarf; wie es beißt, iſt das Urtheil in dem bes 
kannten Fehmarn'ſchen Prozeß gefullen, und follen unter andern 
ea vd, Leeſen und Mafeprang jeder zu 2 Jahr FJuchtbauss 

afe verurtbeilt ſeyn. — Leeſen bält fi bekanntlich in Gotha auf, 
wo er Staatöbürgerrecht erworben bat, Mafeprang hatte aber bisher 
feine Heimath nicht verlaffen. 

Wien, 4, Nov, Die „Deſt. Corr.“ berichtigt wie folgt: 
Wir find in der Lage, die von uns im die „Oeſt. Eorr,‘ vom 1, 
d. Mis anfgenommene Privardepefbe aus Paris vom 31, v. Mts., 
die Errichtung zweier Lager in Toulon und Lyon betreffend, als 
durchaus unbegründet zu bezeichnen. 

„ Die von der „‚Tiroler Schützenztg.“ auerft gebrachte Nachricht, 
daß die Bermäblung Sr. Maj. des Kaiſers Ende April ſtattfinden 
werde, beftätigt fib, wie die „C. 3. Cotr.“ wiffen mwill, voll: 
fommen. 

Miederlande. 

Amfterdam, 1. Nov Am Haag it ein türkiicher Abaes 
fandter angefommen mit dem Aufteage, niederländifche Marne. Dffe 
figiere für den Dienſt der türfifchen Flotte zu engagiren. 


Franfreic. 

Paris, 4. Nov. Seit der Rüdfehr des Prinzen Napoleon 
von Stuttgart verlautet, daß derfelbe eine faum 16jaͤhrige Prinzeffin 
von HobenzollernsSigmaringen, Enkelin der Großberzogin Stevbanie, 
beiratben merde, 

„Paris, 5. Nov, Es hat Senfation erregt, Daß der heutige 
Moniteur einen anti- ruſſtſchen Artikel der National: Zeitung mwieder- 
gibt. (Tel. Dep. d. Köln. tg.) 


; Donaufürftentbümer. 

Bien, 5. Nov. Nach einem weitern Berichte aus Jaſſh 
vom 28. Det. beftand das vor Iſaktſcha am 23. vorigen Monats 
befchloffene ruffiiche Convoi aus den Kriegsdampfern- „‚Brurh‘’ und 
„Drdinare, **, deren jeder vier Kanonenboote im Schleppthau führte. 
Die Ehifke ließen die erften fünfzehn Schüſſe aus der türklſchen 
— unerwiedett und begannen erſt dann iht euer, welches von 

iden Seiten bis nad) 9 Uhr map fortgefegt wurde. Am (Ende 
des Kampfes fand Iſaktſcha in Fiammen. Am 23, Abend trafen 
die beiden Dampfer mit ſechs Aunonenbooten in Galacy ein, zwei 
Kanonenboote waren wegen jtärferer Beſchädigung in Reni geblieben. 
Demielben Berichte zufolge hieß es in Jaſſy, abweichend von unferer 
Meldung im heutigen Morgenblatte, daß Fürft Ghika, der im Bes 
grifte ftand, fih von den Regierungsgeichäften zurückzuziehen, Diefe 
an den fürzlich dort eingetroffenen rufflihen General Fürften Uſorow 


— defien Aufſicht an den Adminiſtrationsrath übergeben 
würde, 

In Ruſtſchuk it man der Anfiht, der Brand von Iſaktſcha 
ſey durch Verrath entitanden, es wird deshalb feitdem dort die 
ftrengite Polizei geübt, und jede ruffiichsfeindliche Aeußerung könnte 
die traurigiten Folgen haben. Pie 25. v. M. fand es Jedem 
frei, abzureiſen. Seitdem darf man nur auf beflimmt Zeit 
aus der Feſtung. Briefe nadı Defterreich werden nich 


| d.) 
Bukareſt, 2. Nov, Nach einem dem Fürſten chakoff 
heute zugefommenen Berichte find geſtern um die Mittagsſtunde 800 
bis 1000 Mann Türken vor Giurgewo erichienen und haben Diefe 
Stadt befhoffen. Es entfpann ſich ein Gefecht laͤngs des Dammes, 
wobei einige Ruflen und mehrere Türken gefallen, umd einige Civi— 
fitten von Ginrgewo verwundet worden find. Die Türken zogen ſich 
ſtrom aufwärts und ruffiiche leichte Gavallerie nebſt einigen Geſchüßen 
zog ihnen in derjelben Richtung nad. — Bei Kalafat fallen täglich 
feine Borpoftengefechte vor; vorgeitern Nadımittag wurde ein rufs 
ſiſches Piquet von 50 türkiſchen Infanteriften überfallen, wobei 
zwei Kofafen yetödter wurden, Nachdem die Ruffen Verftärkung ers 
halten hatten, zogen ſich die Türken mit Hinterlaffung von vier 
Zodten auf Kalafat zurüd, Fremdes Eigenthum, unter Anderem 
öfterreihifche Getreidemagazine, ſollen von den Zürfen verfchent: 

morden ſeyn. Ace. Dep. d. W. Lloyd.) 
Türfeı . 

Konitantinopel, 24. Oct. Die Zürfen haben fih, ſchreibt 
man der Allg. Ztg., im ſehr richtigem Juſtinkt, Lange das 
Einkaufen der flotten geftriubt, nun haben fie es am Ge doch 
zugelaſſen. Mehrere Großwürdenträger ſollen äußerſt ungehalten 
darüber ſeyn, fo der alte Chosösrew Paſcha, der darob fo außer ſich 
gerieth, daß er frank wurde und man fein Ende erwartet, Und 
im Grund genommen, haben etwa dieſe Patrioten Unrecht? Vom 
türfifhen Standpunft aus betrachtet, kann man Die Hereinlaſſung 
der flotten kaum anders, denn als einen Fehler anfehen, Sind 
die befreundeten Flotten einmal bier, fo werden fie auch bleiben wer 
weiß wie lang! Die Pforte wenigitens ift nidt im Stande fie wieder 
binauszuweifen. Daß die Pforte aber damit von den beiden bes 
freundeten Mächten, dereu Dreidefer vor Stambul anfımen, in 
bobem Grad abbingiq wird, dus leuchtet ein. Und melde Hülfe 
gewaͤhren die Flotten dafür der Pforte? Werden fie etwa die Ruſſen 
abhalten bis Adrianopel zurück, vielleiht vor Konftantinopel zu ers 
ſcheinen? Sidyerlich nicht, Andere Bedeutung dagegen, bat Das 
Vorbandenfenn der Flotten für die bier wohnenden Aranfen, wie 
für Die hriftliche Bevölkerung überhaupt. Diefen gewähren fie für 
alle Fälle mehr Sicherheit und Schutz. Ohnehin hatten wir gegens 
märtiq auch ſchon weniger mehr zu fürdhten. Die Stadt ift vom 
ärgiten fanatifchen Geſindel bereits etwas gereinigt. Die Regies 
rung bat wohlweislich febr viele derartige Individuen aufgreifen 

laffen und zur Armee geichieft. 

Der Ferman, meldyer die Kriegserflärungen enthielt, traf am 
7. Der. in Schumla ein umd wurde am folgenden Tag mit großem 
militaͤriſchen Pomp vorgelefen. Der Ueberbringer war Teſik Pafcha, 









ih wohl Zeit meines Lebens Unterofficier bleiben würte, nahm mein 
Geiſt eine andere Richtting, und ich begann in meinen Freiſtunden mid) 
mit poetifhen Gedanken zu befafen Mein erftes Gedicht galt meinem 
Pferde; es waren da fehr ſchöne Meime anzubringen: Pferd — Werth 
— ehtt — mehrt — mährt und Heerd. Es war Dies fein unfauberes 
Stüd Arbeit, doch hatten wir damals bei der Batterie einen nafeweifen 
Freiwilligen — 9. hieß er, eim vworlauter Burſche, ſonſt ein guter 
Kerl —, der nannte mein Gedicht, als ich mich ihm amvertraute und 
es ihm vorlas, eine Pferds⸗Poeſie, was mid) fehr darniederdrückte; doch 
ſchrecte mich das nicht ab, auf dem einmal betretemen Wege fortzufahren. 
Ih machte Gedichte über alles Mögliche; ich fehrieh fie fauber ab und 
hatte bald zwei ganze Bände beifammen, die ich beftändig bei mir 
führte, den einen Band in dem linken Piftolen : Halfter, ten anderen 
in dem Mantelfad, weßhalb ber Herr Hauptmann, wenn er gut gelaunt 
war, mein Pferd, den Gabe, nur Pegafus nannte. — Darauf fam 
eine ſtille betrübte Zeit: ich verlieh die Batterie-Brigade, ih hatte fünf: 
zehn Jahre gedient und befam eine Stelle als Pot: Gonducteur. Ans 
fünglih fam mir dies fehr poctifdh vor, das beftändige Hin» und Her 
fahren im dem gut gepoffterten Gifwagen. Dod es war viel Gefchrei 
und wenig Wolle; vorn getrommelt und hinten feine Soldaten. 

Das weiß Gott! feufgte der Andere; es gibt gar feine Trinfgelder 
mehr, Wenn man gegen fo einen Paffagier noch fo artig if, wenn 
man ihm Nachtſack und Huiſchachtel neh fo bereitwillig erlaubt in das 
Gabriolet zu nehmen, daß man ſelbſt faum figen fann, wenn man ihm 
einmal ums Andere Feuer für Gigarren und Pfeife madt, d if Ale 


einerfei: einen böflihen Dank, aber fein Trinkgeld. 

Fa, ja, bekräftigte der Packmeiſter düſter, wie id vorhin geſagt. 
es bat alle Poeſie aufgebört. 

Jetzt haben Sit aber einen angenehmen Poflen, fubr der Eon: 
bireteur fort; nicht mehr das ewige Kerumrutfchen auf der Ghauffer, 
nur bier und da eine Meine Wade, und ein befieres Gehalt. 

Allerdings, entgegnete der Padmeifter; aber dafür auch bie lang 
weiligſte Beſchaͤftigung, die man fih denfen fann: Pakete zu ordnen und 
einzufchreiben den ganzen lieben Tag hindurch. Anfängtih Pat es mich 
amufirt, Die Fraditbriefe zu fefen und dann darüber nachzudenken, was 
weht in den Bafeten ſeyn Pönne, namentlich zur Weihnachtszeit. Da 
fommen vier Mat fo viel als font. groß und Meim, leicht und ſchwer, 
die meiften mit geftidten Sachen und ähnlichen Schnurrpfeifereien. — — 
Aber laſſen Sie mic wieder auf meine Gedichte zurüdtommen : ala ich 
nun Gondufteur war, hatte idy feine Zeit, etwas dafür zu thun, und 
erft als ich hicher in die Packtammer verfept wurde, fand ih Luſt und 
Mufe, die heiten Bände nochmal fauber abzufgreiben , fie wieder durch⸗ 
zufehen und zu corrigiren. Ich hatte jept Den großen Entſchluß gefaßt, 
damit Per die Deffentlichteit zu treten, umd wandte mich zu diefem 
an den Mebafteur eines geachteten Blattes, der zumellen Gedichte ab» 
drudt. Ich fandte ihm aus beiten Bänden eine Auswahl zu, id verfa 
fie mit licblichen und paffenden Motte's. Denn ih mußte, der Medal 
teur fiebte dergltichen; und als ich mum fehr fange Zeit vergeblich auf 
eine Antwort gewartet, ging ich eines Tages hin, dem Medaktenr einen 
Beſuch zu machen. IH traf ihm im feinem Stubierzimmer. Es war 
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begleitet von Maffar Paſcha, Sohn Reſchid Paſcha's, welcher Omer 
Paſcha's Generalftab zugetbeilt bleibt. 32,000 Mann fanden in 
Reih und Glied, und leifteten, was in der türliſchen Armee bis- 
ber nie gefchehen, den Fahneneid vor dem Großmufti, welcher in 
feiner Amtstracht den Koran in den Händen aufgeſchlagen bielt, 
Hinter demfelben ftand Omer Paſcha: umgeben von ſaͤmmtlichen 
Dffigieren der Armee, die Rechte gegen Die Standarten und das 
Auge auf das heilige Buch gerichtet, und alle ſprachen ibm dem 
Schwur nah, daß fie mit Leib und Seele den legten Biutstropfen 
zur Vertheidigung der Hoheitsrechte des osmanischen Thrones ver» 
ießen wollen, ine äbnliche Geremonie wurde bieranf von jedem 
Gorpacet in den einzelnen Regimentern vorgenommen. Die Kom— 
pagnien bildeten einen Kreis, und die Hauptlente lafen mit lauter 
Stimme folgende Proflamation des Marſchalls:-„Aſiatiſche, afrika 
niſche und europaͤiſche Dffigiere und Soldaten! Das Blut curer 
Ahnen hat mehr als einmal den Boden dieſes Landes aerötber, mels 
des ein müchtiger Feind euch rauben will. Anvertraut von euren 
Vätern eurer patriotijchen Ebre ift e8 noch unbefleckt. Wiſſet aber, 
daß ihr feinen Schritt thun könnt, ohne daß eine Stimme aus 
der Erde fi erhebe und euch zurufe: dieſer Staub den ihr mit 
euren Füßen tretet, iſt unfere Aſche, die Aſche eurer Ahnen, vers 
theidigt fie. Soldaten! laßt und vereint ſchwören den legten Blutes 
tropfen zu vergießen um Die Unantaftbarkeit des Throns unjers Kais 
ſers und jehr gelichten Souveräns, Sultans Abdul Medſchid Chan, 
aufrecht zu erhalten. Nach Ddiefer Vorlefung, welche in tiefer 
Stille angehört wurde, verrichtete der Grofmufti das Gebet, in 
defien Schlußwort: „Amen!“ die ange Armee einfiel. Die Trom⸗ 
meln wurden bierauf gerührt, die Muſikbanden fpielten, und fünmts 
liche Truppen riefen wie mit einer Stimme: „Es lebe der Sultan !’’ 
Der Marſchall war tief bewegt, weigerte fidh aber die Armee vorbei 
defiliren zu laffen, indem er ſprach: Generale, Offiziere und Sol 
Daten! Jh werde mic dieſer auszeichnenden Ehte erft dann 
theilhaftig machen, wenn ich den erjten Sieq über den Feind da— 
von getragen babe. — Unter den in Echumla anmelenden Fremden, 
welche der Gidesfeiftung in der Ferne beimohnten, werden der brits 
tiſche Conſul in Varna, Oberft Neale, Hr. Otto v. Brud in Bes 
leitung zweier öfterreichiicher Offiziere und der Gieneralitab des Gras 
E v. Reus (General Prim) genannt, welcher legtere vom Omers 
Paſcha ein prachtvolles Streitroh zum Geſchenk erhielt. 
Konftantinopel, 24. Dct. Während wir bier mit äugit- 
lichet Ungeduld die legten Stunden der in der Kriegserflärung feſt— 
geiegten Friſt abzäblten, in dem Glauben, daß alle Habinere bes 
reitd Das legte Ftiedenswort ausgeſprochen, erſcheint am 19. d. M. 
der in jechs Tagen von Marfeille in Konftantinopel angelangte „Ca— 
radoc,“ welcher eine neue Verzögerung bewirkt. Die Depeſchen, 
melche er bradyte, verlangen, wie es beißt, eine Verichiebung des 
Ansbrucdes der Feindfeligfeiten um 10 Tage. Beide Gefandte, der 
englifhe und frauzöſiſche, legten thätig Hand aus Werk, und jeh« 
ten Die Zerminsverläugerung bei der Pforte dutch. Der große Rath 
nahm das Anfinnen im ungemein ernfte Beratbung, und eine der 
Eipungen dauerten eine volle Nadıt. Gleichzeitig murde der Pforte 
bedeutet, daß Die beiden Kabinete nur eine ZTerminsverlingerung 


zum Zwede einer friedlichen Verſtändigung im Auge hätten, nichts 
deftoweniger aber von dem innigen Wunſche befeelt bleiben, im 
Morbfalle den Sultan thätig zu unterftügen. 

Diejer Dampfer bat uns ferner die Nachricht gebracht, daß der 
Kaiſer Nicolaus die Vermittlung Englands und —8 ange⸗ 
nommen babe und von der Ausdehnung der kirchlichen Privilegien 
auf Die griechiſchen Rajah abgeſtanden fey, aud feine Wereits 
willigfeit, den Frieden nicht zu ſtören, dadurch bezeigt babe, daß 
in Folge neuerer Anordnungen die Befegungsarnee 6 — 10 Stuns 
den von der türkiſch⸗walachiſchen Grenze zurudgefchoben worden und 
in taktiſcher Hinficht eine den gänzlichen Rüdzug andeutende Fronts 
ftellung genommen habe. 

Meiter verfpricht man uns und dies noch immer auf Grund⸗ 
fage der Dur den „Caradoc““ eingetroffenen Depeiden, eine Hilfs— 
arınee von 40,000 Maun zur Hälfte unter dem Zeichen des gallis 
ſchen Hahns, zur Hälfte aus Söhnen Albions beitebend. General 
Ganrobert jey als Befchlöhaber der erjteren bier angefommen, Für 
den 2. November iſt Die Ankunft eined Divifionsgenerals, mehres 
rer Brigadegenerale, DOberften und anderer Stabsoffiziere durch 
Herru de la Gour offiziell verſprochen. Mehrere engliihe Offiziere, 
wie die beiden Becker, Wellesley und andere begeben fih im das 
Lager von Schumla, um Die Bewegungen der Armee mitzumachen. 

Konftantinopel. Die Proclamation, welde Omer Paſcha 
vor Beginn der Feindfeligfeiten an feine Truppen erlaffen hat, lau 
tet: „„Soldaten des Kailerreihs! Wenn wir unſern Feind befämpfen 
werden, ſtatk uud mutbig, fo werden. wir nicht fliehen und, 
um uns am ihm zu rächen, unſer Haupt und unfere Seele opfern. 
Blidt auf den Koran; mit ſchwuten ed auf den Koran. -Ihr jend 
Mujelmanen, und ich zweifle wicht ihr werdet euern Leib und eure 
Seele für Die Religion und die Regierung opfern. Iſt ein einziger 
unter euch, der Furcht vor dem Kriege bat, der fage es, denn es 
it Gefahr dabei, ſich mit folden Leuten vor dem Feind zu ſtellen; 
die Furcht ift eine Krankheit des Herzens, wer dieſe Krankheit hat, 
der wird in das Spital geſchickt, oder zu einem andern Dieuft vers 
wendet werden; jpäter jedoch foll jeder, der dem Feind den Rüden 
fehrt, erfchoffen werden. Die tapfern Männer aber, die fih aufs 
opfern wollen für Die Religion und den Thron, ſollen bleiben. 
Ihr Herz tft vereint mit Bott, fie find ihrer Religion treu, und 
wenn fie Muth zeigen, jo wird ihnen Gott einen fihern Sieg vers 
leihen. Eoldaten! Reinigen wir unſer Herz und Dann verlaffen 
wir und auf Gottes Veiſtand! Kämpfen wir und opfern wir uns 
auf wie unfere Ahnen, und gleich wie Diefe uns unfer Vaterland 
und unfere Religion vererbt baben, fo vererben wir dieſe Güter auf 
unfere Kinder, Ihr wißt alle, daß der Zweck dieſes Lebens ift 
Gott und dem Sultan würdig zu dienen und fo den Himmel zur 
erwerben. Soldaten! Jeder der Ehte bat muß in Ddiefem Sinn 
füblen und ftreiten. Allah beſchütze uns !’‘ 

In Trapezunt foll die ganze türfifche Bevölkerung in höchſter 
Aufregung ſeyn über einen, von einem jungen Griechen, dem Agenten 
eines griehiihen Haudlimgöbaufes, an einem Türken verübten ſcheuß— 
lichen Mord. Der Türke batte dem (riechen vor einiger Zeig 
Race geſchworen, weil er ihn im Verdacht hatte, daß er mit feine, 





ein furzer dider Mann mit einem rothen Schlafrock, einer ziemlich Tan: 
gen Rafe und auf derſelben eine Brille, durch welche er mid einen Aus 
genblid anfab und alsdann meine Verbeugung mit einem kurzen Kopf: 
niden beantwortete Er rauchte eime lange Pfeife und beſchäſtigte ſich 
gerade damit, im Zimmer mit großen Schritten auf und ab zu geben. 
Ih theilte dieſe Beſchäftigung und Tief ebenfalls mit auf und ab. ls 
wir das Zimmer vier Mal gemeffen baten — id) brauchte dazu feches 
zehn Schritte, Heiner als meine gewöhnlichen, denn der Redakteur hatte 
fehr kurze Beine —, da faßte ich mir endlich Muth und fagte, ich fey 
gekommen, mid nach dem Schichſal meiner Gedichte zu erfunbigen. — 
Ja fo! Ihre Gedichte! ermiterte der Redakteur; ja, id habe fie freilich 
gelefen , über Felddienſt im Allgemeinen — recht gut, über Behandlung 
der Pferde — mit vielem Gefühl geſchrieben; dann die vernagelte Ha: 
none enthält viel Porfie. — Ich verbeugte mich unendlich geſchmeichelt. 
— Aber, fuhr er fort, dieſe Gedichte befinden fih in fo fdöner chro— 
nofogifher Ordnung, daß ed Schade wäre, fie aus ihrem Zufammen 
bange. Herauszureifien, wirklich Schade. Die Porfieen find recht gut, 
aber wenn Sie meinem Mathe folgen würden, fo ſollten Sie keines da 
von einzeln abdruden laſſen. Sie folltn das Ganze einem Buchhändler 
anbieten. Gewiß, das märe beffer!' — Bei dieſen Worten waren wir 
auf umferem Bimmer » Spagiergange im die Nähe eines Schrelbtiſches ger 
fommen, und da nahm er ein Pafetchen im bie Sand, das id augen: 
blidlich als meine Gedichte erfannte. Ich muß geſtehen, wenn ich auch 
gar zu germ einzelne der Gedichte in dem geadhteten Journale abgedruckt 
deſchen Hätte, namentlich die vernagelte Kanone , fo nahm id doch das 


Wort det Medaftcurs ‚meine Gedichte gefammelt erfheinen zu laſſen, ala 
baare Münze, uud das ſchmeichelte mir. Ich kannte Damals noch nicht 
die Arglift ver Menſchen. Als wir nun wieter an feine Zimmerthür 
gelangt waren, drückte er mir mit ungemeiner Geſchwindigkeit jenes Pas 
feichen im die Hand, nickte abermals mit Dem Kopfe, und id befand 
mid auf Dem Gange, ohne eigentlich zu willen, wie das fo ſchnell ges 
fommen ſth. — — — 

Gin Buchhändler alfo! Ich hatte mit ſolchen Herren noch nie zu 
tbun gehabt, beſaß aber einen großen Reſpect vor ihnen. Wir hatten 
bei der Batterie einen einjährigen Freiwilligen, der war Buchhändler 
Gehülfe und außerordentlich belefen. Gr lich uns fhöne Bücher, war 
ferb voll Voeſie, konnte aber den Dienft nicht fernen. Auch Hatte er 
rumme Beine; ſchielte ein Bißchen und wurde deßhalb zur Infanterie 
verfeßt. — Dod genug davon! Ich hatte alfo beſchloſſen, einen Bud 
bändler aufzuſuchen, und verſchaffte mir zu dem Zwecke eine Adreſſe. 
Au den bedeutendſten wandte ich mich natürlicher Weiſe zuerſt, der wohnte 
in einem großen, prächtigen Haufe. Dod Fonnte ich bier nicht einmal 
bis ins Vorzimmer gelangen. Ein langer, magerer Bedienter, ber fehr 
ſchwer zu hören ſchien, werficherte mir mehrere Male, fein Herr fey and 
gegangen, und als ich ihm bei einem weiteren Befude anvertraute , ich 
fen micht bloß Voſt-Conducteur, ſondern auch wirtlicher Dichter, und 
wünfche angeltgentlich gedruckt zu werben, da machte der Bediente ein 
ungebeuer langes Geſicht und verfiherte mir hoch und theuer, fein Kerr 
babe plöpli verreifen müſſen umd werde auch in den mädften zehn 
Jahren wahrſcheinlich nicht zurädfehren. (Bortf.. felgt.) 
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Frau Umgang babe. Durd Vermittlung von Freunden hatte ſich 
der Türke jedoch wieder jo weit befänftlgen laſſen, ee. er fogar 
fürzlih die Einladung des Griechen zu einer Mablzeit anuabm, 
und in defien Haus kam. Bei dieſer Gelegenbeit jchoß der Grieche 
dem Türken zuerft meuchlings eine Kugel durdy den Kopf, und 
tödtete ihm dann vollends durch michrere Mefferitihe; Die Leiche 
ſchnitt er dann ih mehrere Stüde, vadte fie in eine Kifte und 
ließ fie ins Meer tragen. Das Verihwinden des Zürfen fiel mas 
türlih auf; man forſchte nad und entdeckte bald in dem Griechen 
den Mörder; er wurde verhaftet und foll das Verbrechen bereits 
eingeftanden haben. N | 
Vor einigen Tagen bat auch eine Mordfcene bier in Pera die 
ganze. Bevölkerung in große Aufregung verlegt. Im der Nacht vom 
20. auf den 21. d. befand fih eine Geſellſchaft italieniſcher Emi— 
ranten in einer Schehfe in der Straße Galendſchi-Kulut. Spät 
n der Nacht verließen acht oder zehn derfelben die Schenke, aber 
fo lirmend, ;fingend und ſchteiend, daß die Nachbarſchaft ermüchte, 
und ein Nachtwächter kam, ihnen Ruhe zu gebieten. Der arme 
Nachtwaͤchter wurde jedoch mit einem Stiletſtich zum Schweigen ge— 
bracht, und fiel todt nieder. Nun erſchienen Kawaſſen und endlich 
auch Soldaten. Die Thür der Scheufe wurde erbrochen. Der zus 
erft eindeingend: Kawaß erbielt ebenfalls einen Stilerftih, und fiel, 
Mit gefüllten Bajonuer und gezogenem Ebel drangen indeß Sols 
Daten und Kawaſſen nun ein, und bieben auf alle im Haufe Bes 
findlichen ohne Unterſchied ein. Leider befanden ſich darunter auch 
ganz Unfhuldige, wie 3. B. ein dort übernachteter Harfenknabe 
einen lebensgefübrlichen Hieb in den Kopf erbielt, Dagegen follen, 
wie man verfihert, Die erften Urbeber und eigentlih Schuldigen 
nicht mehr in dem Haus Pmeien fern, ſondern fchen vor Ankunft 
der Polizei fih geflüchtet baben. 
Thermometer: und Barometer: Stamd in Barreutb. 
Buırometer 


Thermometer Stand in par. Linien auf 0 ® 





Rorbr. | nad Reaumur. R. redueirt, 
1098: | men nn [m nen — 
6 Uber | 12 ühr 6 be, 6 übe | 12 Mgr | © hr 
Morgens. Rittags, Abends — Mittagd. | Abends, 








7. | +2%,4 1 469,0 | +4%,2 1327,00 328.31 3280.22 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Morgens trübe, im Laufe des uͤbrigen Tags heiter. 

Höchfte Temperatur: +7”.8 

Mittlere Temperatur: +4%,52. Mittlerer Luftdruck: 328,19 

In der Nacht: Niederite Temperatur: +20, 

Am 8. Nov: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 2",8 Barometer: 
328,07. 





Fremden: Uugeigae 
‚ Goldene Sonne: HH. v. Prof, Lieutenant v. Münden. Kauflte. 
SHinfeldes u. Gebhardt v, Nürnberg, Lehmerer p. Bamberg, Glarenbadı ». 
Köln, Adermann v. Heilbren, Miller v. Rürcb. 


Beranmworrlidier Redakteur: Wilbelm Schüler. 





Befanutmadbung. 
Den Getraid s und Mehl + Aufichlag zu Bayreuth betr, 

Nach der vorliegenden Initruftion über den Getraid » und Mebls 
Aufſchlag it derfelbe auch von allem Gebäcke, welches in die Statt 
eingeführt wird, mit 10 fg. pro Gentner zu berichtigen, daher auch für 
jeden Gentuer eingeführte Brobed. 

Diefed wird zur Vermeidung von Miverftändnifien mit dem Bes 
merken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, Daß Defraudationen in diefer 
Beziehung berfelben Strafe unterliegen, wie diejenigen, bezüglidy bed 
Getraided und Mehlö. 

Bayreuth, am 1, November 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


coll. ulſrich. 





Befanntmabung. 

Die Delonomie-Eommiflten tes kgl. 5. Ehevaurlegers · Regiments 

(Leiningen) verfteigert am 
Mittwoch den 23. dB. von Vormittags 9 Uhr 

anfangend, ansgemufterte Gegenftänte , ald: Mäntel, Mantelfäde, 
Pierbödeden, Sattelpelje, Riemenzeuge, Eifentheile ꝛc. an dem Meift- 
bietenden, und werben Liebhaber hiezu eingelaben. 

Bayreuth, den 7. November 1853, 


Du SEN PER NEE a DI u deut 
In den Regierungs,Sefretaie Löw’ fchen Stiftungsgärten find noch 2, 
auch welche ſich im beſten Zuſtande befinden, ſowie die Dün— 


* 


gerſtaͤtte im Kofe ter Gebäude zu verpachten. Pachtgebote können bei 
der unterzeichneten Verwaltung gelegt werden. 
Barren, am 5. November 1853. 
Die Verwaltung. 
Hänlein. 


Beranntmabung. 





Am 
Donnerftag ten 24. nächſten Monats Novenber Vorm. 10—12 Uhr 
werden zu Seidwitz im Wege richterlicher Hülfsvollſtreckung folgende 
Beigungen öffentlich meiſtbietend verkauft : 
1) Das Wohnhaus Ar, 23 dorsfelbit mir Eine und Zugehörungen, 
auf 620 fl. geſchaͤtzt; 


2) 4 Tagw. 48 Dez. Schachtacker, auf 160 AL, 

32 „ 08 „ Waldung vom Boaelhol;, auf 45 fl, 
2 „ 49 „ Dedung am Schachtacker, auf 40 fl., 
SL» U „ Meiberleithenader, auf 100 fl. und 

61 2 u Schachtwieie, auf 60 fl. gerichtlich aeichägt. 


Beige und zahlumasfähige Kanfsliebhaber werten zu Dieiem Ters 
mine neit dem Bemerlen eingeladen, daß fie Die einichlägige Taxations- 
Verhandlung zu jeter geortneten Gerichtszeit dahier einſehen können. 

Peguitz, am 21. October 1855, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





jJc1gen. 

Für die ehrenvolle und zahlreiche Begleitung meines ſeligen Mans 
nes zu ſeiner Ruheſtätte ſage ich meinen herzlichen Dank und bitte um 
ſtilles Beileid. 

Die trauernde Wittwe nebſt ihren zwei unmündigen Kindern, 


Emilie Dechant. 


riiche Braunſchweiger Würſte bei 
ei ſoweis Herrmann Mengert. 


Friedrich Goetz 
enpfichlt fein Lager von weiſten, braunen un gemandelten 
Pfeffernüſſen, fowie Hoch: und alle Sorten feiner LebPu: 
eben, teionters friſche Macronen:LebFuchen und bie beliebten 
Mürnberger Plätzchen beitens. . 










Neue Apfelfi 





Georg Dollbopf. % 





Alle Sorten Briefe, Schreibe und Pachapiere, Siegellad, Feder⸗ 
tiele, Oblaten und Bleiftiite, eben ſo Stahliedern in großer Aus· 
wahl, beſonders Zeichenſedern und ſchwarze engliſche Tinte empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen BER 
DEREN 3-7. — 2.2.2 — 
Fin Glasmeifter, welcher ſich mit guten Zeugniſſen aus weiſen 
kann, wird für eine Fabrit, die 90 Pilöde har und worauf SZollgläfer 
gearbeitet werden, geſucht. Naͤheres in ber Erpedition d. Bl. 











Heute Dienftag ten 8. bie vorlehte, morgen Mittwoch ben 9. 
Noveniber die legte 


Produftion 
der Heinz'ſchen zerfließenden Anfichten, Nebelbilder und Ehromatropen 
in Saale zum Goldenen Abler. 
Preife der Pläge: 1. Plag 18 fr., II. Plag 12 fr., Stehplag 
6 kr. Kaſſaöffnung 7 Uhr. Anfang Punft 48 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Programme und Billets find am Tage im Gaſthof zum Adler 
und Abends an der Kaffe zu haben. 
Während der Vorftellung fpielt dad neu erfunbene Accorbeon. 


— — 


Eine Badergerechtiglkeit in hiefiger Stadt iſt zu verfaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Ju Hs. Nr. 296 im Rennweg 
iſt dad Nähere zu erfahren. 

Auf dem Marftplag Nr. 33 it während des Markts ein Zins 
mer mit Bett zu vermiethen. \ 

Ein tüchtiger Arbeiter, der Schreiner und Zimmermann 
zugleich iſt, findet dauernde Vefdäftigung in der Flachs ſpinuerei. 

305 ift 2 Treppen body das Quartier auf Lichtmeß zu vermiethen. 

An Nr. 351 nächst ter Stadttirche iſt die Wohnung im mittlern 
Etod auf Lichtmeß &, 33. zu vermierhen. Das Nähere Nr. 29 am 
Markt, 








Druck von Theodor Burger in Bayrenth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Doflämeer des Ins 
und Auslanpdes. 


HEN 


Bayreuther... 


‚Jahrgang. 106. 


Preis für den Jahr · 
ia 6 fl, balbjähe- 


nu: 


w 
— 






eitung. 








| Deutfäland 
Münden, 7. Nov, Se, Mujeftät der König wird am 8. 
November Abends in Bad Kreuth eintreffen. — An verfloffenen 


Samftag bat eine Staatörathöflgung ſtattgefunden. — Der Ents , 
wurf des Strafgefepbuches it nunmehr vollendet, und dem Druck 


übergeben, Verſaſſer des Entwurfs iſt Prof. Dr. Dollmann, 
Münden, 7. Novbr. Mit Rüdfiht auf die — 

Theuerung des Getreides und der ſonſtigen Lebensmittel haben ſich 
ſãmmtliche Regierungen des Zollvereins dutch ihre refp. Bevoſlmaächtig⸗ 
tem auf der Berliner Zollconferenz für Die freie Einfuhr des Reis, 
refp. für Die Auſhebung des Zolles auf deuſelben bis zum 1. Jar 
nuar 1854 geeiniget. Der Beſchluß ift in einer der legten Sipuns 
r der Zollconferenz gefaßt worden, und es werden demnach bie 


treffenden Verordnungen baldigft erfolgen. — Se. Maj. der König, 


bat den DObermediginalrath Profefor v. Weißbrod, den rübmlichit 
befannten Beteranen an unferer Univerfitit, feiner Bitte gemäß und 
unter dem Ausdruf der allerböchiten Zufriedenheit mit feinen viels 
jährigen treugeleifteten Dientten, von der Stelle eines Mitglieds 
des Obermedicinal » Ausichuffes enthoben. (Allg. 3t9.) 
us Müniter wird folgender Beitrag zur Sittengeſchichte 

richtet: Ein Meineidsprozeß, in melden fieben Perfonen verwidelt 
waren, gelangte dort am 29. Det., nad fünftigiger, Verhandlung, 
zur Entideidung. Einer der Angellagten, welchet ein offenes Ges 


Rändnig ablegte, ward zu einem halben Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Der Hauptleiter des Verbrechens murde feiner gewandten Vertheidiz 
gung ungeachtet zu 12 Jahren, ein Anderer zu 10 Jahren, Die übris 
gr zu zweis und mehrjähriger Zuchthausitrafe verurtheilt. Die 
erbandlung ergab, daß falfche Eide für 15 Sar., worauf abfhläg- 
lich nut 5 Sr. gezahlt waren, geſchworen wurden | 
Bom Rhein, 5. Nov. Die ungüufigen Ausfihten, welche 
fih im Laufe des Sommers auf die fünftige Weinleſe eröffneten, 
haben beſſeren Hoffnungen Raum gemacht. Die Weinleſe, melde 
zum großen Theil an den Ufern des Rheins bereits ftattgehabt hat, 
if zwar der Quantität nad eine geringe, da fie durchſchnittlich nur 
ein WDiertel eines vollen Herbſtes ſchwer überfteigen möchte, der Quas 
lität nach aber bat ſich diefelbe fo günstig geitellt, daß man ſich 
vielfeitig der Hoffnung hingibt, einen Wein zu erhalten, der dem 
1846ger gleich kommen werde. Aehnliche Reſultate hat: die Weins 
leje auch an den Ufern der Nabe und der Ahr gewährt. Ueberdies 
berricht an dem Ufern des Rheins in dieſem Augenbli ein fehr 
lebhafter Verkehr in Frucht, Kartoffeln und Obſt, welche bis ins 
Inwere der preußiſchen Rheinprovinz zu hoben Preifen aufgekauft 
und ind Ausland verführt werden.  Zroß der vielen Nuchiragen 
glaubt man Doch, daß die Preiſe ſich nicht lange mehr auf der ges 
gemmärtigen Höhe halten werden, — Die PBoligeibehörden haben feit 


Nro. 311. 9. November 1853, 









längerer Zeit ein fehr wachſames Auge auf den Wucher gerichtet; 
aus‘ den Fällen, welche bereits — ton Kr nd . 
——* daß dieſes Uebel ſeht verbreitet ſehu müſſe. Micht felten 
den fi nah diefer Seite hin Mäuner compromittirt deren „Stel: 
lung in der Gefellfchaft einen folhen Verdacht nicht auffommen, Jafe 
fen follte, und deren Beftg getignet ift ihre Schuld und Strafbars 
feit zu erhöhen. Alg. Zt.) 
Aus Schneidemühl dom 28, Det. wird dent Hantburgiiden 
Eorrefpondenten berichtet: „Der Oberſt v. Berfem hat bei der hie 
figen Ortöbehörde angefragt, ob in biefger Stadt hinlängliche Stal⸗ 
lung ſey, um ein ganzes Cavalerieregiment für den Fall unterzus 
bringen, daß die Armee auf den Kriegsfuß geſehzt würde. “ 
Kaffel, 3. Nov. Es eitkulirt ein Gerücht von der bevor 
ftehenden Abdaukuug des Kurfürften, das mit den meiierdings in , 
— * M. gemachten Grundſtücserwerbungen in Verbindung 
gebracht wird, i ⸗ an 
Kaffel, 6. Nov. Dis feit einiger Zeit immer Beftimditer 
auftauchende Gerücht findet fihere Beftätigung, daß für die Gemah- 
lin. des Kurfürften, kürzlich zut Fürftin von Hanau ernannt, eine 
Eivillifte oder Apanage von jährli 140,000 ;Thlr. verlangt und 
deren Nachzahlung für die legten acht Jahre gefordert werden fol . 
und daß de&hulb am Die erfte Kummer eine geheime Propofition 
tegierungsſeitig bereits gelangt ſey. — Ueber die Veranlaffung zu der 
geitern bereits tmitgetheilten thätlichen Mißhandlung des Hrn, Haſſen⸗ 
plug läßt fich noch immer mit Beſtimmtheit nichts fagen. Die Sache 
foll von Seiten des Hm. Premiers jehr ernft genommen werden ; 
es -ift bereits gerichtliche Klage erhoben, und der Kriniinalfenat des 
Dber =» Appellations Gerichts iſt heute zuſammengetreten, * 
ſcheinlich um "Die Unterſuchung einzuleiten, da nah dem Edilt 
vom 29. Mai 1853 über Die befonderen Mecdtsverhältniffe der 
kurheſſiſchen Standesberrn dieſem in der Regel dieſelbe Kein, Ns 
dei föunte wielleicht der Herr Graf Mienburg- Waͤchtersbach dießmal 
auch die Ausnahme, melde in $. 15 des Edifts angeführt iſt, eins 
treten laffen, welcher lautet: „Die !Häupter der ftandesherrlichen 
Familien können jedoch, wenn fie ſich der Gerichtöbarfelt des Ober⸗ 
Appellationsgerichts in Diefer Beziehung wicht untermerfen wollen, 
ein Gericht von Ebenbürtigen verlangen, In diefem Falle gebührt 
die Unmterfuchung zweien von dem Ober» Appellationsgericht aus 
feiner Mitte zu ernennehden Rommiffaren 20,” Daß biefes Ereigs 
niß bis berab im die tieriten Schichten der Geſellſchaft das Tages: 
geipräch bildet, brauchen wir wohl nicht erft anszuführen, 
Nürnb, Korr,) 
Aus Bremerhaven vom 4. Nov. fchreibt Die Wefer-Zeitung : 
Nach zuverläffig eingezogenen Rachrichten find im Kaufe der legten 
Wochen, vermuthlich infolge der für diefe Jahreszeit ungemöhnlien 





Feuilletom 


Gejcbichtsfalender. 
9. Rovember 


1313. Sieg Ludwig des. Bayern über Friedrid den Schönen von 
Drßerreih bei Gammelsdorf. 


Wachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 

So fange zu warten, hielt id für unnöthig und beſchloß, einige 
Stufen titfer hinab zu fleigen und mid am einen jungen firebfamen 
Buchhändler zu wenden, ber dafür befannt war, daß er junge, auflei: 
mende Talente gern unterftüge, der fine Livree-Bedienten —* und auch 
fein Geld, um fo große Reiſen zu unternehmen. Zu dem Manne ging 
ih alſo eines Tages bin. - Meine beiden Bände Gedichte, fanber in 
blaues Papier eingeſchlagen, trug id unter dem Arme. Ich hatte mid 
in Civil» FHeidung geworfen, damit der Buchhändler nicht auf die Idee 
fommen ſollie, als hätte mein Beſuch den: Zweck, ihm irgend etwas 
Voſuliches zu überbringen. Er hatte fein Burcam. in einem Hinterbaufe, 
unten roch es fehr gut nach friſch gedrudtem Papier, und ich fieg eine 
bühnerleiterartige Treppe hinauf zum Comptoit. An der Thür desſelben 


machte ich Halt, zog meinen Mernbfragen ans Tagestiht, drehte‘ den 
Scmurrbart etwas in die Hoͤhe und Mopfte an. 

Herein! hieß «8. 

Ich Mopfte ans Befheidenheit zum zweiten Male, und erft als 
drinnen nochmals Herein! gerufen wurde,’ öffnete ich die Thür und trat 
in das Bimmer, . 

Der Buchhändler ſaß am ſeinem ? Vulte; ein Meiner, blaſſet, wacke ⸗ 
Tiger, aber’ noch junger Herr miteiner ſpihen Naſe und mar wenig 
Haar. Er hörte zit ſchreiben auf, wie er meiner anfihtig wurde, hüpfte 
von feinem Drebftuble herunter, fuhr fi mit Der reiten Hand durch 
feine Haarrefte und wünſchte zu wiſſen, womit er dienen könnc. Der 
Mann hatte eine recht unbedeutende Stimme, überhaupt feine imponi- 
rende Perföntickeit, und das madhte mir Muth, mit drei großen Schrit. . 
ten auf {hm zuzugehen umd ihm freundlich lädelnd zu betrachten. während 
ich Abm meine beiden Bände Gedichte übergab, Der Buchhändler — 
er reichte mir, unter und geſagt, boͤchſtens bis zum vierten Uniforms: 
fnopfe — nahm die Bücher ats meiner Sand, fuhr fit mit den fünf 
Fingern abermals dur die Haare umd biidte dabei angelegentlih nad 
einer’ Ede den Zimmers. Da er Letzteres während unferer Unterredung 
ſeht Häufig that, fo ſah id aud einmal verſtohlen dahin und bemerkte 
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Witterung, mehrere ankungen den Auswanderern vorge⸗ 
tommen, welche den Charalter der Cholera an ſich zu tragen feinen. 
Indeſſen find ſofort von den Behörden alle möglichen Maßtegeln zur 
Verpflegung der Kranfen und zur ärztlichen Hülfe getroffen, Auch 
find nach den neueften ſichern Nachrichten in den legten Zagen nur 


einige wenige 2— erfolgt, und darf man nad allen Ums 
fländen , befon bei dem_eingetretenen fkühlern Wetter, eine bal⸗ 
dige -gänzliche ung diefes -Rranfheitszuftandes mit Grund er- 


Schleswig. Dur die neue Sprachverordnung, jagt das 
Berliner K. B,, it nach zuverläffigen Ermittlungen 46 Kirchſpielen 
mit 56,000 Einwohnern ihre Sprache genommen ; früber hatten von 
den 370,000 Ginwohnern des Heroatbuns Schleswig 228,000 
deutfche und 142,000 die dänische Kirchen» und Schülſprache, jept 
nimmt die daniſche ‚Die größere Hälfte des Herzogtbums ein. 

Mien,. 4. Nov. Einer Angabe der — — nach, iſt der 
81 2, *. in Frauendotf bei Krems auf Veraulaſſung des 

zirksgerichts zu Ravelobach, en, Verdachts der Mitſchuld an 
der Ermordung des F. 3.⸗M. Grafen Latout, durch eine Gendar: 
meriepatrouille verhaftet worden. 

- MWien, 5. Nov. Zu Ehren der Anweſenheit Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Georg von Preußen gab geſtern der engliſche Gefandte, 
Lord Weitnoreland, ein großes Diner, morgen wird. der preußifche 
Gefandte eines geben. Se. k. Hoh. wird noch 5 bis 6 Zage bier 
verbleiben, (B. Lloyd.) 

Dtalien. 
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bier, an, - Ihre ne nden on feit einigen en bier, 
(Ze, D. d. W. opt.) 
Donaufürftentbümer. 

Es find heute beftimmte und verläßliche Nachrichten aus Bus 
fareft in Wien eingetroffen, nad. welchen die Zürfen am 28. v. 
M, einem nach türfiher Zeitrechnung ge Tage) mit Uns 


ehung der befeftigten Puntte an zwei Stellen in der Nähe von 
30 und — ohne Ueberbrũcung Zruppen in gerin⸗ 
ger Zahl ausgeſchifft und am Donaunfer in der Walachei Poſten 


ben, von wo ſie längs der, Donau Streiflotps ausſenden. 


efaßt 

Ki am 1. d. M. vor Giurgewo eingetröffene Sireiflorps war auf 
der von Siumige nah Giurgewo führenden Straße angelommen 
und hat fi. auf derjelben wieder, zurückgezogen. Es ſcheint, daß 
am 2. d. M, Diefes Corps in der Näbe von Giurgewo au der 
Straße fagerte. Die Avantgarde des dort, verfammelten tuſſiſchen 
Corps dectt die ruſſiſche Pofttion. Die Zabl der in Galafat, dann 
bei Nicopoli und Ferſentſchil ausgeſchifflen ‚fürfifden Truppen wird 
auf 26,000 Mann angegeben, Denen bei 40,000. Dann. Rufen 
entgegen fteben, was zu der Vermuthung berechtigt, daß die Zürs 
ten erflirfung erwarteten und ſich auf einem Punkte zu concentris 
ren. fuchen werden, 

Die Beutigen Berite aus Bukareſt, bis zum 3. reichend, 
ftellen außer ‚allen Zweifel, Daß die Zürfen nicht - weiter als bis 
Kalafat gekommen find, dort aber, wenn auch noch auf der Inſel 
ſtehend, eine „refpeftable Macht zu Gebote haben. Die Donau 
zwifchen Kalafat und der Inſel iſt nicht breit, es macht jomit wenig 
Unterſchled, ob die Truppen auf der. Infel oder in Kalafat ſtehen. 
Der ruffiihe General Dannenberg ift in Krajowa, Fürſt Gortſcha— 


einen Spiegel, in welchem er jeden Augenblid fein Geſicht betrachtete. 
Dod war dies nicht der Mühe werth. 

So freundlih der Mann Anfangs war, fo nahm doch ſein Geficht 
plöglih etwas Peinliches und Befangenes an, als er das blaue Papier 
herunter nahm und den Titel meiner Werke las: Kanonenlieder. Doc 
als er auf dem Titel meines Namens anſichtig wurde, erbeiterte ſich 
feine Phyfiognomie wieder etwas, und er fagte: Das wäre nicht ſo übel, 
Kanonenlieder Mingt ganz gut, und der Name, den Sie Mm gemäßlt, 
iſt auch nicht ſchlecht — Kanoncnlieder von Feodor Dofe. — Dabei 
blickte er abermals in den Spiegel, um ben pfiffigen Ausbruc feines 
Geſichtes zu bewundern, mit welchem er mid fragte: Aber haben Sie 
auch Erlaubnif, diefen Namen auf den Titel zu fegen? 

Meinen eigenen Namen ? fragte ich erflaunt. 

Der Buchhändler ſchüttelte laͤchelnd mit dem ſtopfe und gab mir 
zur Antwort: Der Mann hier, um ben «8 ſich handelt, iſt laͤngſt ge 
ſtorben, war überhaupt wohl nur ein Phantafie-Bild — eine Erfindung. 

Bei diefen Worten fand id wie erſtarrt. Ich wußte wohl, daß 
jener vorwißige Freiwillige, von dem ich Ihnen vorhin erzählt, Einiges 
über mich hatte bruden laſſen, doch mur die Wahrheit, das muß ih 
anerkennen. Und jept wollte es biefer Anufperige Buchhändler wagen, 
mid ſelbſt mir gegenüber für eine Erfindung, für ein Phantafie Bild 
zu erflären! Gern! fagte ich ihm woller Entrüßung, halten Sie mid 


foff weilt noch in Bufareft. Man ſieht von Stunde zu: Stube 
einer ernften Bewegung der Türken entgegen; bis zum-3. iſt fle 
nicht erfolgt. Die von Bufareft nah Krajoma führende. Straße ift 
mit Truppen gleichſam überfäet. Borläufig ſcheint — der zu⸗ 
erft bedrohte Bunte, (B. Lloyd.) 


Zürfei. 

hg hd a —— wird der Preſſe unter 
an geſchrieben: „Die j egierung ſcheint jept eine 
fonderbare Stellung einzunehmen, Man conferirt — E 
Lord Redeliffe, auch mit Hrm. Delacour, melde beide ſich eine 
friedliche Bermittelung unausgeſetzt argelegen ſeyn laffen — und 
fickt nichtodeſtoweniger maffenmweife immer wieder friihe Truppen 
auf die eventuellen Kriegsihaupläpe. Es vergeht fein Tag wo nicht 
Eonferenzen zur Ermittelung eines Ausgleihs abgehalten werden, 
aber jedes Schiff, welches nach der aftatifhen Küfte des ſchwarzen 
Meers abgeht, nimmt neue Truppen, ————— und —— 
mit. Unter ſolchen Berhältniffen iſt Die Stellung der fremden Di- 
plomatie bier ſchwieriger als jemals geworden, und zudem tritt noch 
eine deutiche Scheidung zwiſchen den Gefandten der weſtlichen und 
jenen der deutſchen Großmachte hervor. Sie ift jo meit gedieben, 
daß bei dem legten Feſt, welches Hr. v. Brud im öſterreichiſchen 
Geſandtſchafte hoͤtel in Yujufdere gab, meder der engliſche noch Der 
franzöftfhe Botſchafter etſchienen. Freilich foll Lord Redeliffe jept 
möürrtfdyer als je, ımd Hr. Delacour fräuflicher als feit langer Zeit 
ſeyn — aber erfterer läßt fih dadurch nicht abhalten fortwährend 
mit Refchid Paſcha zu comverfiren, uud fepterer ſcheint felbit eim 
Feſt in feinem Hotel vorzubereiten, menigftens iſt dieſes jept auf 
das das präcdhtigfte neu möblirt worden.“ 

Ueber die Eontreordre an DOmer Paſcha bemerkt derfelbe Cor: 
refpondent: „Man betrachtet Diefen neuen Befehl bier als den Bes 
weis, daß die Diplomatie noch immer nicht alle Hoffnung auf eine 
friedliche Ausgl aufgegeben hat, Man if in dieſen Areifen 
überzeugt, dab das Schwert den Knoten noch nicht zerhauen, viel⸗ 
mehr ihm nur mod) ärger verwirren wird. Daher die Unabläſſigkeit 
des Strebens der ächte die Differenz gütlich beigulegen, felbft 
wenn auch das Schwert ſchon gezüdt ſeyn ſollte. Nur beflagt fich 
Lord Redeliffe über Hrn. Delacour, Dem er Energieleſigkeit im 
enticbeidenden Moment vorwirft. Dagegen tft jet Reſchid Pafdya 
ausnehmend nt, und fegt alle Hoffnung auf den 
Kampf, indem er der Anficht ift, daß nur bei deffen Ausbruch die 
Weſtmaͤchte tbhatkräftig der Pforte zu Hülfe fonimen werden, um 
dem ruffiiben Einfluß einen Damm entgegenzufegen. Man erzählt, 
daß Reſchid dem Sultan Verse ffagen habe, bei dem Ausbruch des 
Krieges alle politiſchen Behörden in der Türkei unter militäriiche , 
Verwaltung zu ſtellen.“ 


Umerifa. 
In Californien wird jept bekanntlich ein Kampf anf Leben 

und Zod zwifchen den Weißen und Rothhäuten geführt, Die Alta 
Galifornia, eine Zeitung in Sanszrancisco, jdildert ein ſolches 
Treffen mit den Indianern. Es fand im Rogue River Valley (im 
Spigbubenflußthale) ftatt und fünf Bürger von Jadionville ver 
loren in demjelben ihr Leben, während fünf andere jchwere Wunden 
davon trugen. Am 16. Ang. verließ eine Gefellihaft von 22 
Mann, geführt vom Lienteganı Ela, jene Stadt, um die Indianer 


für einen Narren? fehe ich aus wie ein Phantafie- Bild, wie eine Er: 
fintung? 

Er betradytete mich Täcelnd von oben bis unten, und dann blin- 
zelte er feinem Spiegelbilbe au, als wollte er fagen: Warte, dem wols 
len wir ſchen impemiren! Darauf hüpfte er wieder auf feinen Drehſtuhl 
hinauf, kratzte ſich mit einer Feder am der Rafe herum und fagte fanft - 
laͤchelnd: Sie wollen mid zum Beten haben, Kerr... Ihren Namen 
weiß ich nicht. 4 . 

Feodot Dofe, fagte ich wuͤrdevoll und groß. 

Darauf füttehte er mit dem Kopfe und fagte: Sie wollen einen 
Spaß mit mir maden. Weodor Doſt, Artillerie: Unterofficier, ſtarb 
als Edenſtther in Berlin. So ſtand c8 vor nicht langer Beit in um 
feren gtachteſten deutfchen Journalen zu leſen. 

Das war zu viel! Herr Buchhändler, fagte ih ihm, id befümmere | 
mid ven Teufel um Ihre geachteten deutſchen Journale; aber Sie kün 


nen mir glauben, daß id) weder Eckenſteher war noch geftorben bin, 


Nun, es if ja gut, es iſt ja gut! gab er mir hieramf zur nt 
wort und erfchrad wor feinem eigenen Bilde im Spiegel, das fehr ängf- 
lich im Spiegel ausfab; denn ih war ibm bei dem chem geſprochenen 
Worten ſehr nahe getreten. Laſſen Sie's nur gut feyn, 
alles glauben, was Sie nur wünſchen. Bertrauen Sie mir Ihr Manw 


347 


unter dem Befehle des Häuptlingd Cam zu „jagen. Schon am 
folgenden Zage, am. 174 Aug., Rieß fie auf jenen Häuptling und 
feinen ganzen Stamm, der 150 ſtreitbare Männer zähle, Lieute⸗ 
nant Ela bielt es nicht für gerathen, mit einer ſolchen Uebermacht 
fich einzulaſſen, fondern beftellte aus Jadjonville Verftärfung und 
og fid etwas auf Die Seite. Die Jmdianer aber fielen bei Racht 
ber das Meine Lager ber, erſchoſſek beim erften Feuern Männer 
und verwundeten ‚zwei. In großer Verwirrung flohen Die Weißen, 
welde Pferde, Sättel und Bagage in Stich Heben; doch fammelten 
fie fi bei einem Gehölze, wo de Halt machten und einen zweiten 
Angriff der Rothhäute glücklich abſchlugen. Doch wurde derſelbe 
mit großer Wuth von Seiten ‚der Letztern erneuert, und ſicher würde 
das Meine Häuflein erlegen ſeyn, Senn nicht Nachmittags gegen 2 
Uhr die ſebulichſt erwartete Verſtärkung erſchienen wäre und die Ins 
Dianer,. melde ſechs Todte und mehrere Verwundete hatten, zum 
Rückzug bemogen hätte. Unter den Zodten auj Seiten der weißen 
Männer war au ein Deutidyer, Namens Stodrig, unter den Vers 
mwundeten war dem tapfern Lieutenant Ela die Hand und einem Hams 
burger; gewannt der „„dide John““, die Hüfte durchſchoſſen. Die 
Gefallenen wurden mit militärifchen Ehren begraben. Die Indias 
jagd wurde indeflen troß, Diefer Verlufte nicht aufgegeben. - Die 
Zehen ſchlugen auf dem felde ein Lager auf und erwarteten 
Lebensmittel, nad deren Ei n fie den Feind verfolgen wollten. 
Die (von der ‚„‚Magdalena’’ mitgebrachien) neueſten Briefe 
aus Balparaifo find vom 14., aus Gallao vom. 23., und 
Guyquil vom 28, Sept.: „In Balparaiio murden'am.ı. Sept. 
12 Häufer im Aſche gelegt; der Schaden wird: auf 200,000 Doll. 
angegeben: aud) in den Minen von Zrespuntas und im Hafen. von 
Galdera waren Feuersbrünfe, Die Bergwerke in Copiapo lieferten 
reihlih. Die Umgebung von Goquimbo foll durd einen Kanal, 
defien Herſtellung auf 40,000 Dollars veranſchlagt ift, ein regel 
mäßiged Bewäfferungsfgftem erhalten. — Die Eopiapo » Eifenbahn 
in Ehili macht gute Gefchäfte, und dürfte in diefem Jahr einen 
Reinertrag von 12 Proc. einbringen. — Don Domingo Elias, der 
von der peruvianifchen Regierung kürzlich ins Gefängniß gemorfen 
worden war, ift von Gallao nad Ecuador entfommen, wo er wahr 
ſcheinlich m Semeinfchaft mit Flores an einem neuen Revolutions— 
verſuch arbeiten wird, — Peru bat ſich endlich bereit erflärt, den 
vor den GuanosInfeln fo hart beleidigten Amerifanern (meil-ein Gas 
pitän dort einen Pelilan geſchoſſen bat) volle Geuugthuung zu geben. 
Dadurch wird W. Clay, der Gefandte Amerika’s, der unangenehnen 
Mühe überhoben, fih perfönlih dabin zu begeben, — In Bolivia 


ſah es fhlimm aus: Belzu, hatte Gh, naddem ihn alle anfländigen“ 


Bürger im Stich gelaffen hatten, den Indianern in die Armee ger 


worfen, erließ ihnen die Hälfte ihres Zributs, und bemaffnete ſie 


mit Meffern, um Durch Diefe Bundesgenoffenidaft Herr der Weißen 
zu bleiben. — Auf der Panama-Bahn ereignete ih ein Unglückofall, 
wobei mehrere Reifende ſchwer verlegt, einer Davon und der Heiger 
getödtet wurden, 


Zur gefälligen Beachtung. 

Die Zeitungen werden häufig mißbraudt, um Etwas anzıs 
preißen und auszupofannen, was oft faun der Mühe werth iſt, er: 
mwähnt £ werden. 
angelodt, um fein Geld gebracht, aber auch — vorfigtiger und ges 


Das Publikum wir durch ſolche Ebarlatanerien - 


gen mandes wahrhaft Schöne und Gebenswürdige eins 
genommen. Um biefen legten ‚müßlichen Umſtand zu befeii 
mũſſen ſich in Fällen, die einer „befondere Beachtung: werth —* 
unparteiiſche Stimmen erheben, und auf vorhandenes wirllich Schö«- 
ned. und Anziehendes aufmerlſam machen. Ein folder Fall ig uns 
gegenwärtig gegeben. Es iſt uns im Adler ein Genuß für Auge; 
Verftand und Herz geboten, welcher fobald nicht wieder Sehnen möchte, 
und da diefer Genuß dem Bernehmen nach heute war noch Einmaf ges; 
boten werden foll, fo balten wir im Intereſſe aller Freunde von 
Ratnr und Kunft für unſer Pflicht, hiemit angelegentlihft bie Aus 
fiht der Nebelbilder zu empfehlen. ine mäbere Schilderung des 
Eindruds derfelben vermag die Feder nicht zu geben; es muß mit 
eigenen Augen geichaut werden. Unter dem vielen en m 
aber die dargeftellt werdende Himmelfahrt Maria an Zartbeit umb 
Leben obenan ſtehen! 
j Einige Runftfreunde, 


Course. — Frankfurt a. M., 7. November 1853. 
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Nopbr. nach Réaumur. — — — 

3 — — 
6 Uhr 12 Uhr | © Uhr , 6 Ube | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.[Mitrags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abenrs. 

8, +2%,8 1 +6%,4 | +6*,3 [328”,071327°°,751327°,11 
a —— — — —— 
J Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

EeB., ©, SD. — Morgens trübe, etwas .nebelig ,- Vormittags. be: 


mol, Nadmittags ziemlich. beiten, Abends bebedt. 

Hoͤchſte Temperatur; +7°.9. 

Mittlete Temperatur: +59,57. Mittlerer Bufibrud: 327,55. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +5°%,5, 

Am 9, — Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5%,6 Barometer: 
326,54. 





Bremsen: Hure e. 
Goldene Eonne: . Frör. v. Er —* JZunker v. Neumarkt. 
oberth mit Gemabiin, k. Adr., Fran Landrichrer Krems u. Rrouenbols, 
Poilbalter v. Kemnarh. Kflte. DemmlersMeider v. Nürnberg, Schmidt mit 
Eommis v. Kifiingen, Pfaf v. Eubmwigsbafen. Eridelv. Eiberfeld®, Pahld 
v. Wolmirſtedt, Roſenbach v. Aranffurt a. M, 

Goldener Anker: HH. Küffner,, k. Affeffor d. Vorchheim, Heidel, 
Dr. ehir. v. Koburg. Eichenmüler, Kunftmühlbeiner v. Staffelhein. Kilte, 
Butckhatdt » Stutigatt, ling ». Negensburg, Kraurheim v. Offenbach. 
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FamilienMachrichten. 

Getraute. Den 6. Nev. Der Steindrecher Johann Lien⸗ 
hardt in Heinersreuth, mit Johanna Volt von da. Den 8. Nov, 
Der Dürger und Bädermeifter Chriſtian Mann dabier, mit Juugfrau 
Margaretha Stillkrauth von bier, 





fertpt ein paar Tage an, und laſſen Sie mir Ihre Adreſſe da, vicheicht 
läßt ſich etwas machen. Doc muf id) mir die Sache reiflich überlegen. 

Was fonnte ih hun? Ich vertraute ibm meine Manufcripte an 
und empfahl mich anfdeinenn jehr ruhig, obgleich mid Die ganze Ge: 
ſchichte fehr erſchüttert, aufs tieffte gefränkt hatte. Ich wartete drei bis 
vier Tage, dann erbieit ich nicht bios einen Brief bes Buchhaͤndlers, 
fondern auch meine Gedichte zurüd. 

AH! fagte der Gonducteur im bitteren Tone getäufhter Erwartung. 

Ja, meine Gedichte zurüd, fuhr der Padmeifter mit tiefem Seufzer 
fort, und mit weldem Briefe dazu! —- Hier babe ich ihm, ih wi 
Ihnen denſelben vorlefen. — Bei diefen Worten zog er ein blaues Ba- 
pier aus der Tafche und emtfaltete ein gelb geworbenes Papier, weldes 
darin verborgen war, 

„Berebrter Herr! fo ſchrieb er am mid, „Sie beebrien mid mit 
ber Uebergabe Ihrer Gedichte, und indem ich Ihnen für diefes Zutrauen 
danfe, fehe ich mich veraniaßt, Ihnen diefelben aus verſchiedenen Grün 
den anbei zurüd zu geben. Die unterzeichnete Buchhandlung ift erſtens 
im gegenwärtigen Augenblide dur eingegangene Berbindlichkeiten fo be 
fhäftigt, daf fie etwas Weiteres zu unternehmen außer Stand iſt.“ — 
So heißt es immer bei den Buchhändlern, unterbrach ſich der Vorleſer. 
— „gweltens, fuhr er fort, habe ih nach reiflicher Durchſicht der mir 
übergebenen Gedichte gefunden, daß fi diefelben im dieſer Geſtalt noch 


nicht recht zum Drude eignen, es müßte noch bedeutend geändert und 
gefeilt werden. Der angenommene Rame — tiefen Sap las der Pad: 
meifter im Tone höchſter Entrüſſuug zwei Mal — „berechtigt zu Er 
wartungen, Die in Den worliegenten beiten Wänden leider nicht erfüllt 
werden. Meotor Dofe, als cin hochpoctiſches Gemüth bekannt, voll 
Empfänglichfeit für alles Gute und Echöne, würde, wenn er noch Tebte, 
gewiß nicht Gedichte, wie z. B. Rr. 10 „Mittelarreh oder Ar. 12 
Dad verlorne Hufeifen“ anerkennen wollen, Mein Rath. wäre allein, 
zu unferem deutſchen ‚geadpteten Joumale zu gehen und dasſelbe um Auf: 
nahme eines oder de ambergm diefer Gedichte zu erfuchen. Mich damit 20.” 

Das beißt Jemanden von Pontins zu Pilarns ſchicken, ſagte är 
gerlich der Gomducteur. Und haben Sie mie Schritte -geihan, um bier 
— N zu beweiſen, daß Sie der- echte und wirkliche Dofe . 


Ich that fo, antwortete der Padmeifer mis gebeugtem Haupte. 
Ich wandte mid fogar an einen Advofaten, der mir aber erflärte, daß 
fi ta nichts machen ließe. Wenn es ſich um bie Erbſchaft irgend wel« 
der Realitäten handelte, fagte er, fo würde es nicht ſchwer ſeyn, bie 
Identitaͤt Ihrer Perfon zu beweifen; aber ungleich ſchwerer wird es 
ſeyn, den Beweis zu führen, daß Sie mit jenem anderen Dofe, deſſen 
Thaten und Mbentener beſchrieben wurden, ein und bafjelbe Imbivi- 
duum find, (Bortf. folgt.) 


o 


Geborene. Den 6. Nov. Die Tochter des Bürgerd uud 
Baueromann Bayerköhler in den Morighöien. — Die Tochter des 
Siegelladiabrifanten M. 3 Harburger dahier. Den 7. Rov. Die 
Töchter ded Bürgers und Metigermeifter Ehriſtian Hopfmüller dahler. 
— Der Sohn bed Dr. med. Lammers vahier. 

Geftorbene. Den 7. Nov. Die hinterlaffene Wittwe des 
Kreid» und Stadtgerichts⸗ Diurniſten Schaller dahier, alt 60 Jahre 
10 Monate und 28 Tage. — Die Ehefrau des Mebermeifterd Liens 
hardt zu Deinersremth, alt 51 Jahre 6 Monate und 7 Tage. 

1 


Derantwortliher Redafteur: MWilbelm Schüller. 


—— ——————— 
Beranntmahbung. 

Das zur Eonkurömaffe bed verlebten Bädermeifter Adam Roß 
dahier gehörige Gut im obern Markte zu Meidenberg, Beſ.⸗Nt. 164, 
mit 570 fl. Kapital beftenert, geſchätzt auf 1960 fl., wird auf den 
Antrag der Gläubiger wiederholt dem Verkaufe audgejegt und Strichs⸗ 
Zermin auf den 

— —6. December curr. Vormittaad 10 Uhr 
bei Gericht dahier anberaumt, wozu Strichsliebhaber eingeladen werden. 
Die Berkaufsbedinguiffe werden im Termin vor dem Verſtriche 
befannt gemacht werden. 
Weidenberg, den 2. November 1853. 
Königliched Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 





Betfanntmwmadbung. 

Nachdem in dem eriten Verfteigerungdtermin ein Kaufdliebhaber 
nicht erfchienen ift, fo wirb auf freditoriihen Antrag zum Verlaufe des 
Anmwefend der Wittwe Konrad in Michlfeld, mie ſolches in Nr. 106 
ber Bayreuther Beitung, Nr. 77 des Sreißs Intelligenzblatted und 
Nr. 266 des Korrefpondenten von und für Deutichland näher befchrie« 
ben ift, anderweiter Termin auf . 

Eamftag ten 19. November I. Is. Nachmittags 1— 2 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufsluftige mit tem Bemerfen eingeladen 
werden, daß ber Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den Schägungdwerth 
erfolgt. — Auerbach, den 31. Detober 1853. 
. Königliched Landgericht. 

May, Landrichter. 








Befanntmadhbung. 
Die für das Monat September 1852 unausgelößten Pfänder von 
Mr. 17,006 bis 18,125 incl, werden in bem auf 
Donnerftag den 24, November 1853 
Bormittags angefepten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung: verkauft. 
Bayreuth, den 8. November 1853. , 
Die Leih: und Pfandbaus: Verwaltung. 
Anzeigen. 
Soeben erjhien und iſt ‚duch “alle Buchhandlungen zu erhalten, 
(Bayreuth in ter Grau'ſchen Buchhandlung)? 
Tivoli. Neues Mufeum des Wißed und der Laune. 
SHeraudgegeben von E&.Ortlepp. 18 Boden. 14 fr. 
Großes Inftrumental: und Bocal: Eonzert. 
Eine muſikaliſche Anthologie. Herausgegeben von €. 
Ortlepp. 18 Bandchen. 14 fr. 
(Befonderd durch Biographieen und Anekdoten berühmter Muſiler 
intereffant !) ' 
S=> Die ſehr vortheilbaften Ankanfsbedingangen diefer neuen Ads 
A gaben find auf den Umſchlage enthalten. 
Verlag von Heinrich Höbler in Stuttgart. _ 


5=> Eine Sendung der neuesten Cigar- 
renspitzen und Pfeifehen, feinen Horndo- 






nn men 


sen, sowie äusserst niedlichen NWipparbei- 


ten, Armbänder, Brochen, Boutons von 
Eifenbein, habe ich 850 eben wieder erhal- 
ten. Bemerke zugleich, dass ich zum be- 
vorstehenden Markt keine Bude beziehe 
und bitte desshalb, mich in meinem Laden, 
vis-A+vis der Spitalkirche, zu beehren. 


K,eonhardt Daur, Drechsler. 


Friedrichsſtraße Nr, 387 ift ein ſchönes neräumiges Zimmer mit 
Bett und Menblen zu vermiethen. 


— SET ETETET E TIET 
Sophie Schüller 


x%, empfiehlt „zw. dem bevorftehenden Martini » Markt: eine ſchöne 
FR Auswahlıoon Hüten und Hauben, fo wie die ſeinſten 

franzöfüichen Blumen, und, bittet unter Zufiherung billige 
ſter Preiſe um gütigen Beſuch. 


J. ©. Bär, 


Leinwandhandler aus Eibau in Sadıfen, 
empfiehlt ſich zum Bayreuther Martini ⸗Markt wieder mit feinen ſchon 
eglaunten Beinen» Wanren, als: Leinwand, Tiſch⸗, Tafel» und Hands 
tücher» Zeng, weiße und bunte leinene Tafchentücer, a Etüd 15 fr. 
bis 1 A., fo wie auch eine Partie Hanfzwirn. 
Seine Bude befindet ji in Der obern Neihe mit Firma. 


Yugenboliam und ftärfendes Augenwaffer. 

Der feit einer Meibe von 40 Jahren in Deutfchlands - Staaten 
ruhmlichſt befannt gewordene Uugenbaliam ind das ftärfende 
YHugenwaffer bes ſel Herm Doctors und Dperateurs Adam 
Hette, weide won einem #. Medizinal⸗Ausſchuß chemiſch unterfudht und 
als heilſam befunden worden find, haben ſich feit ihrem mehr ala 40jäp: 
rigem Beſtehen in allen deutſchen Buudesſtaaten fo großen Ruhm unb fo _ 
allgemeine Anertennung erworben, daß jede Anpreifung berfelben über 
flüſſig iſt; fie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkſamkeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzün⸗ 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt hat, befindet ſich in einem 
zinnernen Büchtchen, auf deſſen Deckel ein A. und H. geſtochen, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben I. ®. G. 
nnd. ber Umfchrift: „Augenbalſam' gebrudt it. Das große Büchschen 
koſtet ı A.., das Meinere 45 fr. 

Das Glaschen ſtaͤrkendes Augenwaſſer, das ſich bei ſchwachen Au: 
gen umd ſelbſt beim anfangenden Staar als ein vortreffliches Stärkungs: 
mittel bewährt bat, koſtet 1 fl. umd ift mit einem Auge und ben Bud: 
ftaben 3. P. G. befirgelt. 

Beide Augemmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Sm. Schüller, Apotbefer in Bayreuth; — bei Herm Carl Gerber, 
Kaufmann, am Obſtmarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober- 
Boftamts:Zeitung in Franffurt a. M. entgegen; bei Hm. v. Berüf und 
allen ‚Herren Apothekern Mündens, Au und Hatohaufen; — Bei Hm. 
&. Sutner, Apotheker in Freiſing; bei den Herren Fried, Bauerreis 
und Müller in Rümberg; — bei Hm. Joſeph Wachter, Kaufmann, 
am Fifhmarft in Würzburg; bei Hrn. Gonrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei dem Unter: 
zeichneten ſelbſt 






P. Hette, in Regensburg, 

bei Herrn Schlet, Fragner, 2 Stiege, 
nähft der Hauptwache. 

Briefe und Beſtellungen werden nur franfirt angenommen. 


Frifche Sardellen, neue un marinirte Häringe, 
Eapern, Düfjeldorfer Senf ofen und in Büdfen, einge: 
machte Effiggurfen, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

Wilbelm- Schüler — 


Dei Gärtner Badewig vor dem Eremitager Thor werden noch 
Diumenftöcde zur Uebermwinterung angenommen. 


An der ſchoͤnſten und lebhafteften Lage ift eine Wohnung im 
mittiern Stock, beftehend aus 5 heijbaren Zimmern, Kabinet, Küche, 
Kammer, fowie Waſchgelegenheit, Holzlege und Keller, zu vermiethen. 
Mähered in der Redaltion. 


In einem Haufe, it eine Wohnung (Ausſicht in den Garten) 
von zwei heijbaren Zimmern. und einer Küche mit, Kammerchen, auf 
Lichtaneß zu vermiethen. 

Bernhardt Maper, Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Mr. 25 am Markt ift während der Martinimeffe der Laden zu 
vermiethen. } u mo 1 } 


nat 
kit. E. Mr. 67 
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Ein, Zimmer für einen ledigen Herrn iſt im Haufe Nr. 252 im 
Rennweg ſogleich zu vermiethen. r 


H8.:Mr. 11 auf dem Markt ift auf Lichtmeß das mittlere Quars 
tier zu vermiethen, 


Druf von Theodor Burger in Bayreuth. 


= Bayreuther Zeitung. EEE 


und Auslandes. 





Bonnerftag 





Deutfhbland. 

Münden, 8. Nov. Heute Mittags ſchloß die außerordent⸗ 
liche Schmwurgerihtsfigung dieſerSaiſon, im ädten Sinne des 
Mortes eine außerordentliche Sigung. Es wurden in Derfelben 
nicht weniger als 7 Individuen zur Zodeöftrafe derurtbeilt! Bon 
den 31 Perfonen, die in 13 Fällen zur Aburtheilung kamen, wurde 
nur eine freigeiprodhen, gegen 7 wurde auf Todes», gegen 1 auf 
Ketten», gegen 5 auf Zuditbauss Ceine auf unbeftimmte Zeit), ges 
gen Die übrigen auf Arbeitshaus- und Gefingnißftrafe erkannt. 

' - (Augsb. Abdztg.) 

Berlin, 7. Nob. Aus den Verhandlungen mit Luxemburg 
dürfte eine Grmeiterung der bisherigen Beztehungen dieſes Groß- 
berzatbums zu Preußens Zollſyſtem bervorgeben. Die bisherigen 
Berbältniffe, die anf dem Vertrage vom 2. Aprib 1847 beruben, 
laffen eine Erweiterung um fo zuverläffiger und wünſchenswerthet 
erſcheinen, al® Luremburg durch jenen Vertrag ſich bereits dem Zolls 
ſyſteme Preußens und der übrigen Sollvereinsftaaten angeſchiöſſen 
oder vielmebe Die Fortdauer des frübern Anfchluffes  ausgefprocen ' 
bat. Luremburg ftebt demnach zur Zeit in denfelben bandelspolitis 
jchen Beziehungen zn den Staaten des Zollvereins, in welchen ans 
dere deutſche Länder zum ganzen Zollverein oder einzelnen Gliedern 
deſſelben rückſichtlich beitimmter Gebietötbeile ſich befinden, und 
bildet nach dem Vertrage über die Fortdauer und Grmeiterung des 
Zoullvereins vom 4. Npril d. 9. bereits eine Beftandıbeil des durch 
den Beitritt des Steuervereinsd gebilderen Ghefammivereins. Nach 
einer Deuffchrift über die Verbiltniffe diefer mit ibrem ganzen Ges 
biete oder mit Den Tbeilen deſſelben beigetretenen Staaten lieat es 
im Allgemeinen in der Abficht, Die Beitrittsverträge, auf welchen 
die Beziehungen ſolcher Staaten zum Zollvereine oder zu einzelnen 
Gliedern beruben, als Grundlagen zu einer allmäblichen gaͤnzlicen 
Vereinigung mit Dem Ghefanmmtverein zu benutzen. Gegenwärtig 
fteben 16 deutſche Staaten entweder ganz oder mit Theilen ihres 
Gebietes in einen! derartigen Verbältntiie zum Geſammtvereine 

Berliner Blaͤtter entbalten Folgendes: „In den Annalen des 
Freimaurerotdens bat ein-Ereigniß Des geftrigen Tages eine neue 
Epoche begründet, welche für die Zufunft von wichtigen Folgen ſeyn 
wird. Der Prinz von Preußen, feit dem’ 22. Mai 1840 Protef: 
tor mmtlicher Rreimaurerlogen in den preußiſchen Staaten bat feinem 
Sobne, dem Prinzen Friedrich Wilbeln, mit Genehmigung des 
Königs in Geyendvart der dazu berufenen Mitglieder der drei -prens 
ßiſchen Großlogen in feinem Palais die Weihe als Freimaurer und 
Mitglied der Großen Landesloge von Deutichland ertheilt.“ 

Der Neuen Preußiſchen Zeitung zufolge entbehrt die Mittbei- 
fung, mach welcher die Berbandiungen über die von Oefterreidh ger 
gen Dänemark geltend gemachten Entibädigungsforderungen in Ber 
lin fortgeführt werden, jeder Begründung. oral 

Berlin, 9. Nor. Das ‚Journal de St. Peteräbourg‘’ 


Jahrgang 106. 
Nro. 312. 


Raum einer Spalt 
Zeile & ag 
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10. Novenber 1858. 





enthaͤlt ein kaiſerliches Manifet vom 21. Dctober- folgenden In⸗ 
balıs: Rußland iſt zum Kampfe provazirt; es bleibt ihm michts 
übrig, als zur Warfengemalt. zu greifen, um den Ottemanen 

zwingen, Die Verträge zu acten, und Genugthuung zu erlangen. für 
die Beleidigungen, durch Die jener auf uniere noch fo gemäßigten 
Forderungen und unfere rechtmäßige Sorgfalt für Bertheidigung des 
ortbodoren Glaubens im Orient geantwortet bat, (T. D. d. N. 8.) 

Breslau, 5. Nov. Auch an den biefigen Magiftrat war, 
bon dem Komite, welches in Berlin zufammengetreten it, um dem 
Minifterpräfidenten v. Manteuffel eine Ovation zum 19. Dexember 
d. 3. zu bereiten, an welchem Zage er vor drei Jahren die Leitung 
des Staatsminiſteriums übernahm, eine Aufforderung zur Berbeis 
fiqung ergangen, Wie von dem Berliner Ragiftrat iſt dieſelbe auch 
von dem unfrigen abgelehnt worden, indem derfelbe, der „Schl. * 
zufolge erklaͤrt, „daß er zwar von aufrichtiger Verehruug für den 
Herrn Minitter-Präfidenten erfüllt fen, und daß es feinen Gefühlen 
eine große Beftiediguug gewähren mirde, dieſem um Prengens Wohl 
bodwerdienten Stuatsmanne feine Huldiguna darbringen können, 
daß er jedoch anßer Stande fen, Das betreffende Komite für berufen 
zw erachten, am ibn eine ſolche Aufforderung zu erlaffen, und daß 
er dieſe weder dem \nbalte noch der Form nach für legal und fehie- 
lich balten könne.“ 

Köln, 5. Nov, Die bier erſcheinende Deutſche Vollshalle 
war unterm 7. Oct. wegen eines Artikels „Aus dem Zrierfchen’’, ° 
reip. wegen Der Darin enthaltenen Beleidigung der Regierung zu 
Trier zu einer Geldbuße von 50 Zblrm,, evenfualiter zu einer —9 
monatlichen Eefängnißſtrafe des verantwortlichen Redakteuts verur— 
theilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatte fie Berufung einge— 
legt; die Sache kam vorgeſtern in der Appellinſtanz des Landgerichts 
zur Verbandlung und das Mejultat war, Daß Die Appellation vers 
wörfen und das Erleuntniß ans eriter Inſtanz einfach beitätigt 
wiude. (D. Allg. Ztg.) 

—Frankfurt a. M., 7. Nov. Man iſt bier allgemein der 
Anſicht, daß Die peinliche Scene, welche fi in Kaſſel zwiſchen dem 
Grafen von Iſenburg⸗Büdingen-Wächterdbach und dem Miniſterprä— 
fidenten v. Haſſenpflug *) ereignet: bat, einen wefentfichen Einfluß 
anf Die oberfte Leitung der Staatsangelegenbeiten im Rurfürftentbum 
Heffen ansüben wird. Da der Graf, bekanntlich Schwiegerfohn Sr. 
fat. Sets, des Kurfürften (vermählt feit 17. Juli 1849 mit aller 
böcditdefen Älterer Tochter Auguſte) unmittelbar nach der vorangeden: 
teten Ecene mit einem Grtra-Bifenbabnzug nach Gotha ſich begeben 
umd, mie man ſagt, nach Berlin zu reifen gedenkt-— nur wegen der 
Weigerung des Miniiterpräfidenten v. Haffenpflug feine des Grafen 
von Iſendutg⸗ Wächtersbadh Erhebung in den kürheſſiſchen Fürſten— 


) Grfterer ſchlug den Minifter mit feinem Stod und verfeßte ihm 
mehrere Fußtritte auf öffentlicher Strafe, vor dem Theater. 





s Fenilletom 5 


Gefcbichtsfalender. 
s 10. November. 
1483 Luther zu Gislchen geb. 1759 Friedrich von Schiller zu. 
Marbach ach. X 


Wachtſtuben-Abentener. 

Ton F. W. Hacklander. 
(Fortſehung.) 
Für dieſen Ausſpruch mußte ih tem Advokaten funfundzwangzig 
Silbergroſchen bezablen und ging zettnirſcht und milaucholiſch nach 
Haufe. — Bon meinen früheren Kameraden hat ſich hieher an die Aus 
Ferfte Grenze bis jebt feiner verloren, der für mid; zemgen könnte. Und 
was würde mir auch ein ſolches Zeugmih mägen! — Jenem ſchaändlichen 
Buchbandſer gegenüber gar nichts? —— — Gedichte zu verſchmähen, 
im. welchen „Die vernagelte Kanone“ vorkommt! Ich babe mich aber 
furdtbar an ihm gerächt, indem id ein Seitenſtück bazu ſchrieb: „Der 
vernagelte Buchhandler.“ Doch was halfs 7 Es Foftete mir acht Sil- 


bergroſchen Inſertions⸗ Gebühr, und. er hat's gewiß nicht geleſen. Das 
iſt ver Fluch der Woche, das iſt der Fluch eines großen Mannes; 

Der Badmeifter ftügte » feinen. Kopf-in die Hand und ſchwieg tief 
erſchuttert ſtill. Auch der Conducteur ſprach eine Zeit lang gar nichts, 
und der Spitz war das einzige Weſen, welches die peinliche Pauſe, bie 
nun entſtand. dadurch unterbrad.. daß er ſich erhob, fi lang aueſtreckte, 
dann den Kopf ſchüttelte und hierauf mit dem Schweif anhaltend we⸗ 
delte, was fo viel ſagen wollte, als: er fange an, es bier langweilig 
zu finden, und. wünfde eine angemeffene Unterhaltung. 

Apropos! fagte der Gonductenr nach einer längeren Pauſe, da fallt 
wir eben ein, ih erfuhr vorhin auf der Brief-Erpedition, daß einer 
Ihrer früßeren Kameraden hieher ald Poft-Setretair ernannt wur i 

Haben Sie ihn nicht gefannt ? 





ſicherer Bombardier Zipfel. 


er au die Zimmerdecke biidte, Zipfel? — 
war bei der Buß-Artillerie, eine Offizier 1. 
bei einem Advofaten. . f 

Und wird fo plöpli Sehretär® fi 


a ar 


fand zu betreiben (nach ee ten Verſion habe er der von hoͤchſter 
Seite gewünfhten Erhe ſich offen und entſchieden widerfept) bie 
m jenem gekommen, der fchwer beleidigte Minifter ihn aber 
—*— verhaften laſſen wollte, weßhalb er fliehen mußte, fo wird 
unvermeidlich die Sache weitere Folgen nah fi) ziehen. Obgleich 
man-vorerft an eine Penfionirung des Minifters nicht glauben will, 
hält man ‚Diefelbe für die Folge doch unvermeidlich, da der Einfluß 
der‘ Gemahlin des Grafen, weiche Die mehrberegte Erhebung in den 
Hürftentand vorzüglich t, fowobl auf ihre Mutter, Die Frau 
Fürftin von Hanau, als auf des Kurfürften königliche Hobeit ein 
unbeftrittener ift. (Allg. 319.) 

Kaffel, 6. Nov. Die Kaffeler Ztg. meldet jept officiell, 
daß der im Jahr -1848 fungirende und fpiter quiescirte Minifter 
der auswärtigen Angelegenheit, Geh. Rath v. Schenk zu Schweins- 
berg, früher dirigirender Gonferenzminifter in Sigmaringen, nad 
Hayna verfeht ſey, um die Direktion der dortigen Irrenanftalt zu 
— — Bon dem Minifteriatratb Vilmar heißt es, Daß er 
als Oberhofprediger nah Dresden berufen worden jey. 

Mainz, 6. Nov. Die heutige Nummer des hiefigen „Täg— 
lichen Anzeigers“ bringt die Aufſehen machende Notiz, daß feit dem 
geftrigen Zage an der Kiefigen gr. Realſchule der kalhol. Religions- 
unterricht bis auf Weiteres ausgefegt worden ſehy. Wir fönnen auf 
das Beftinmtefte verfihern, daß der fragliche Unterricht zwar einige 
Zage unterbrochen blieb, aber von morgen an bereits wieder im ge 
wohnten Weiſe fortgefegt werden wird. (tr. 3.) 


Aus Thüringen, 6. Nov. Am 4. d. M. hat in Gotha 
abermals eine Gonferenz von Abgeordneten der Staatsregierungen 
von Goburg, Weimar und Meiningen in Sachen der Werra: Bahn 
flatigefunden. — Ju vergangener Woche bat zu Mühlhauſen ein 
10jähriger Knabe einen I4jährigen bein Kartenipiele erſtochen. 

(Aranff. Jouru.) 

Gera, 6. Nov. Am 4. Nov. Mittags 125 Uhr wurde unier 
eriter conflitutioneller Landtag durch den Wirklichen Geheimrath Mis 
nifter. v. Bretfchueider, dem dazu von Seiten des Fürften ein Com— 
mifjorium gegeben war, — * (D. Allg. Ztg.) 

Greiz, 1.Nov, In jüngſter Zeit erfolgte die Auflöſung des 
bier beftandenen Turnvereins Etwachſener dur fürſtliches Regie— 
rungörejeript, 

Konftanz, 5. Nov. Die Meijung, melde von Seite des 
gro I, Minifteriums in der befannten Pfarreiangelegenbeit an 
die bieflgen Behörden erlaffen wurde, iſt im ftarfen Ausdrüden 
abgefaßt und ſchließlich Die Negierung des Seekreiſes beauftragt 
die Bollgiehung des anbefohlenen Verfahrens zu überwaden. Hr. 
Plarrer Hensler hatte Die Abficht in vierzehn Tagen bier einzus 
seen, Gleichzeitig vernehmen wir aus Freiburg, daß der J 
Etzbiſchof noch eine zweite Beſetzung einer Pfarrei vorgenommen 
babe; er foll nämlich dem Hrn. Pfarrer Lender in Gerusbach Die 
fehr einträgliche Pfarrei Breifacdy verlieben haben. Xepterer war vor⸗ 
dem Direktor des Lyceums zu Konſtanz, und man fennt ihm Das 
bier als einen dem erzbiichöflichen Abfichten befreundeten Dann. 
Gleihwohl gibt ſich bier der Zweifel Fund ob er die Pfarrei jept 
aud noch annehmen werde. (Allg. 319.3 

Aus Rendsburg vom 4. Nov. berichtet das Ihehoet Wo— 
chenblatt; „Die Demolirungsarbeit im Kronenwerke ift beendet. 
Einem Gerüchte nad wird das gewonnene Land noch dieſen Herbit 
zum öffentlichen Aufgebote gebracht werden, und zwar parcellenweiie 
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zum Aufführen von Wohnhänſern, indem die Regierung Die Anlage 
einer Stadt am jenfeitigen Ufer der Eyder beabfichtigt.‘‘ j 
Bien, 9. Nov. Laut verläßficher Privatnachricht ift ein Zu⸗ 
faninienftoß_ bei Siliftria erfolgt; beim Abgang der Nachricht waren 
die Türken im Bortbeil, (T. D. d. N. Korr.) 
Die fünf türkiſchen Offiziere, welche ſich ſchon feit riniger Zeit 


zu ihrer höhern mititärifhen Ausbildung in Wien befinden, haben 


von der türfifchen Regierung die Weifung erhalten, ſchleunigſt nach 
Konftantinopel abzureifen, und en fich infolge deſſen in dieſen 
Tagen über Trieſt nach der türliſchen Hauptitadt. — Der Hofpodar 
Fürft Stirbei ift mit feinem älteften Sohne, dem Prinzen Georg, 
in Wien eingetroffen. 

Danemarf. 

Kopenhagen, 3. Nov. „Dagbladet“ enthält heute einen 
Leitartikel über das Thema der „Geſammtſtaat.““ „Iſt das ein 
Geſammiſtaat““, frägt „Dagbladet““, „in defien einer Hälfte die 
politischen Rechte der Fürger von dem Glauben und dem religiöfen 
Bekenntniſſe ‚Derfelben durdyaus unabhängig find, und in deſſen an— 
derer Hälfte Die Juden mannigfachen Beichränfungen untermorjen 
ſeyn und bleiben jollen? — Iſt das ein Gejammtjtaar, in dem 
nördlich von ber Königsau Die unbefchränktefte Preßfreibeit eriftirt, 
während jüdlich von derjelben Verbote, Eutziehung von Kongeffionen, 
Beſchlagnahmen u. j. w. an der Tagesordnung find? Iſt Das ein 
Geſammtſtaat, in dem bis zum jüdlichiten Punkte Jürlands und 
fogar im den jütifchen. Enchwen Schleswigs die vollitändigfte Affo: 
ciations⸗ und Petitionsfreibeit bericht, mährend jenfeits der jüti- 
ſchen Grenze fein Verſammlungstecht exiſtitt, ja nicht einmal Gollets 
tinpetitionen erlaubt find? — Iſt das ein Gefammtitaat, deſſen 
dänifche Bevölkerung feine Adelsprivilegien kennt, während in den 
Herzogthümern ‚Prälaten und Ritterſchaft““ wieder aufgetaucht find 2°‘ 
Und fo fährt „Dagbladet““ in feiner Parellele fort: büben durch 
den däniſchen Reidystag beichrinfte Königs» und Miniftergewalt : 
drüben abjolutes Königs» und Minifterregiment. 

roSbritanien. 

London, 5. Nov. Bon W. Ardibald Gunningbam, einem 
Bruder Der im Lucca megen Austheilung von Bibeln Berbafteten, 
iſt beute ein offenes Schreiben in allen Zournalen abgedrudft, worin 
die Angabe Lord Glarendon’s, als, babe Mi Gunningham einen 
Verftoß gegen Die Landesgejepe von Toscana begangen, als unrichtig 
bezeichnet wird, „Als nämlich‘‘, jo erzählt er, „meine Schweiter 
infolge eines fogenannten Pardons von Seiten des Grohberaogs 
in. zreibeit gefept wurde, hatte die Camera d'Accuſa, die über 
meine Schweiter abzuurtheilen hatte, ein Decret ausgearbeitet, unters 
zeichnet und befiegelt, durch das fie von Der gegen fie vorgebrachten 
Klage freigeiproden wurde, und mur der Patdon des Großherzogs 
verhinderte die Veröffentlichung diefes Dectets. In diefem Decrete 
wurde übrigens meine Schweiter nicht aus Mangel an Bemeis freis 
geſprochen, jondern meil die Vertbeilung der bewußten Bücher nicht 
in den Bereich des Geſetzes gebörte, Fraft deſſen fie angeklagt war, 
nämlich ‚‚Lebren, Die gegen Die Staatsreligion gerichtet find, ver: 
breitet zu haben’. Es ıft ferner befannt, Daß der Großherzog zur 
Zeit, als er meine Schweiter pardonnirte, Die Eutſcheidung der 
Camera d'Accuſa ſchon fannte,.. Es wäre deshalb noch immer nicht 
zu foht, daß der britifche Geſaudte, mofern es ibm darum zu thun 
jey, der Sache der freiheit zu dienen, von der toscaniihen Regies 
rung die Veröffentlihung jenes Deerets fordere, das ald Grund— 
lage der religiöjen Zreiheit in Zoscana Dienfte leiften könne.“ 





Protectionen! entgegnete Doſe. Wird irgend einen Bekannten haben, 
der ihn gut empfohlen hat. — Und kommt hieher? Ei, ei! 

Kann man mit ihm Ichem, Läßt er fih ordentlich am? fragte der 
Gonducteur. weiter, 

Sp viel ich von ihm weiß, antwortete der Wachthabende, iſt er 
einer der rubigften, ja, faulften Menschen, die es nur geben Mann, einer, 
der nicht zwei Schritte geht, wenn das nicht abfolut nothwendig iſt, und 
der gewiß nicht unmöthig von feinem Siuhle aufſteht. Er war eine 
Beit fang Schreiber bei der GefhüpMevifions-Gompagnie. Das Schrei: 
ben machte ihm feine Mühe, das konnte er einen ganzen Tag aushalten ; 
aber alle koͤrperlichen Bewegungen haßte er; wenn ihm ein Blatt herab: 
fiel, fo ſchrieb er lieber eim neues, als daß er fich gebüctt hätte, um 
das alte aufzuheben. — Sp, fo der kommt bieher? Nun, den Dienft 
wich und nicht fauer maden, bafür kann ich einſtehen. 

av — Drittes Gapitel 


Der Pag —* Doſe erhält einen ehemaligen Untergebenen zum Vorge⸗ 
feßten, was fid weiter Dabei —— 2 : be 
Es ift immer von arnfer Wichtigkeit und gibt vielfachen ergöhlichtn 


Unterpaltungeftoff,, wen- vom. Wetter reden Tann. In einem Zwiege · 


— 


ſprach iſt ein ſolches Thema freilich oft nicht nothwendig und nicht ein⸗ 
mal unterhaltend ; für den Erzähler einer Heinen Geſchichte aber, wie 
vorliegende, ift es außerſt wichtig, feinem 2efer vom Wetter ſprechen zu 
bürfen, mamentlich zu Anfang eines Capitels, welches im Freien beginnt. 
Wir erlauben uns alfo, davon zu ſprechen. 

Der geneigte Leſet, der dem Grzäbler gefolgt if, befindet fih im 
diefem Agenblicke in jener unangenehmen Wetter: Hebergangsperiode, wo 
der überwundene Winter, indem er dem fiegreich einherziehenden und 
mächtig andringenden Frübling fliehend den Mücen kehrt, ſich noch manch- 
mal ummwendet, um feinem Verfolger kalte Schnee: und Regenſchauer 
in das Angeficht zu werfen, und wo die entfeffelten Winde, noch umge: 
borfam dem neuen Herrſcher, auf eigene Fauſt marobiren, bie Leute , 
pfagen und ten arößtmöglichen Unfug treiben. Mit anderen Morten : 
es iſt zu Ende Mär, und ber unglüdtice Reifende, der um bieje Beit 
unterwegs iſt, fieht ſich qemötbigt, alle Waſſen bei ſich zu führen, bie 
zur Bertheibigung gegen des Wetters Ungeſtüm nur erbadht find. Gegen 
bie. Kälte vienen ihm Paletot umd Mantel, gegen das Schnecwaſſer 
braucht er Fußſack und Ueberſchuhe, gegen die himmliſchen Waller, vie 
ihn auf ſo vielerlel Arten beläftigen, Regenfchirm und Wachstuch⸗ Ueberzicher. 

(Bortfegung folgt.) 


Rußland. 

In Moskau hat vor ſechs Tagen eine große Feierlichkeit mit 
Proyeifion und Danfgebeten fattgefunden. Es mar Dies der 41. 
Umgang um den ‘Kreml zum Andenken am die a © des 
Feindes (1992) aus der erften Hauptſtadt Rußlauds. Cine Menge 
Bolt hatte ſich trop des böſen Wetters verfammelt und unter dieſem 
auch Viele, die gegen die Invaſion gekämpft hatten. 

Griedbenland. 

Aus Athen verlautet die Nachricht, daß der König von Preus 
Ben durch feine Geiandtihaft der griechiſchen Regierung den Vor: 
ſchlag gemacht hatte, die Ebene von Olympia auf feine Koften aus— 
graben zu laſſen. Es follte, wenn der Borichlag angenommen würde, 
ein preußijches Kriegsſchiff am der Weftfüfte des Peloponnes ftatios 
nirt werden. Die griecbifche Regierung ſchien geneigt auf Diefen 
Antrag einzugeben; nur hatte man ſich noch nicht Über die Vedins 
gungen geeinigt. Wenn das großartige Unternehmen, zu mweldem 
Des . Rob in Halle bekannter Aufruf den erften Anſtoß gege— 
ben zu baben ſcheint, zu Stande kommt, können Wiffenihaft und 
Kunit ſich davon reichen Ertrag und jehr beichrende Aufſchlüſſe vers 


ſprechen. (Allg. Ztg.) 


An 12. November kommen nachitehende Unterfuchungen in der 
öffentlichen Sigung des f. Kreis: und Stadtgerichts Bayreuth 
zur Aburtheilung : 

1) Heintich Brockhaus und F. A. Brockhaus, Redakteur 
und Berleger der Deutichen Allgemeinen Zeitung zu Xeipzig, 
wegen Ebrenfrintung, verübt durch die Preffe; 

2) 3. 3. Weber, Redakteur und Verleger der Jlluftrirten Zei 
tung, wegen Ghrenfränfung, verübt durch die Preſſe; 

3) Herrmann Braunmald, Stadtgerichts» Ecribent von hier, 
a Uebertretung des Geſetzes, über Verſammlungen und 
Vereine, 








Fbermometer: und Barpmeter : Staud in Baırenth. 
Barometer 


ähbermometer (Stand in par. Finien anf 0" 














Novbr. nad Reaumur. R. rebucirt, ) 
1853. IS ige | 12 Uhr | 6 Uhr | @ übr (12 ühr I 6 Uhr 
— Morgens. | Mittags. Abends. Morgens. | Mittags. Ubendb. 
9, i +53",6 | +5°.7 1 +3".2 13267%,54 327°.68,328°°15 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., NDR u. NW. — Dormittags bis nah 9 Uhr Regen (Te.T 
auf den U‘), dann bewöllt. Nachmittags ziemlich heiter, windig. 
Abends anfänglid hell, ſpäter faft bedeckt, ſtürmiſch. 
Höchſte Temperatur: +6°.2, 
Mittlere Temperatur: +4°,72. Mittlerer Lufidruch: 327.54 
In der Nacht: Miererfte Temperatur: +2*.5. 
Am 10. Nov.: Worgens 6 Uhr: Thermomerer: +3”,4. Barometer: 
327,48. 
Getraidepreise zu Bayreuth am 9. November 1853. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise Jes 
letzten Marktes. 










Prei heffel 
Getraide - Gattung. DIE EE 










nledrigerer J mehr minder 






höchster | mittlerer 





‚hr, [kril. Kefh. jhr. 
Waizen 2a, 2 z|- ss, 81—-,ı—I-|-— 
Kora ... alainl sin aı—-!-|.|- 
Gerste . - » . B»i2I18 BI 7 | 81—-|—Ii— 6 
Haber . . .., 654 u) s‘s'mi—-i—iI—-'24 
Erbsen . » .» » 260 21126 MI | A 4) si— ii — 
Linsen — z2ıj- Izı|-]|21] —1I—-ı: -1-|- 











Anzeigen. 
@Einlabdbung. 

Ale Freunte unferer Kinder Rettungs-Anſtalt (Jcan-Pauld-Stür) 
bahier laden wir hiemit geziemend ein, ſich bei ber am Sountag 
den 13. d. Mts. Nachmittags abzuhaltenden zwölften Jahresfeier 
des hiefigen Jean PaulsVereind wohlwollend zu betheiligen. Wir ers 
lauben uns Dabei zu bemerken, daß vorerft um 2 Uhr im Nachmittags - 
Gotteödienfte die Vereind-Ungehörigen mit Gebet und Danfjagung vor 
dem Herrn ericeinen, darmadı von der Etadtfirde aus ſich nach dem 
Jean · Pauls · Rettungehauſe (Schrollengaffe Nr. 233) begeben werden, 
woſelbſt in ftatutenmäßiger General-Berfammiung aller Mitglieder und 
Bohithäter des Bereind Rechuungsablage für 1854 umb Berathung 
von Bereind » Angelegenheiten fattfinden wird. Mllenfallfige Bünfde 
und Antraͤge, die Sache unfered Dereind betreffend, werden bei dieſer 


General» Verſaumlung mit aller Bereitwilligteit entgegen genommen 
werden. Rider minder werden Gaben an Geld, Naturalien ıc. wills 
fommen ſeyn, womit Freunde unferer Sadıe das Reit unfered Hauſes 
aus zujeichnen Willens ſeyn werten. 
Bayreuth, ten 9. November 1853. 
Im Namen’ des Ausſchuſſes: 
Piarrer Hopf. Magiſtraterath Krauß. 
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In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig it 
ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen veriendet worden, (in 
Bayreuth an die Grau'ſche Buchhandluug): 

Proteftantifhe Pracht. Bibel, mit 532 feinen Kotb;- 
ſchnitten und G Stahlftihen in © Kicferungen zu 42 Kr. 
Compl. 4 fl. 12 kr. unter dem Titel: 


Allgemeine , wohlfeile 


Bolks: Bilderbibel 


oder . 
die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teftaments 
nad) der Ueberfehung Dr. Martin Cathers. 
Siebente Stereotyp - Pracht » Ausgabe. 
1. Lieieruug. ar. Lerilon Detav. Preis 42 fr. 


Allgemeines Volks : Bibellericon 


ein praktiſches populaires Realwörterbud, 

. oter allgemein faßliche 
Erläuterung Der heiligen Schrift 
durd) Wort und Bild 
in alphabetiiher Folge bejonderd in Hinſicht anf bie biblifchen 
Alterthüner, Geographie, Naturgeſchichte, Sitten und Gebräuche des 
Morgenlanded u. |. w., begrüntet von Dr. 4, G. Hoffmann, Ger 
heimen Kircheurathe umd ordentlichen Profeffor der Theologie in Jena; 
fortgeiegt von Dr. G. M. Nedslob, Profeſſot der bibliſchen Philoe 
logie am afademiihen Gymnaſtum zu Ganiburg. 

Mit mebr als 500 in den Zert eingedrudten 
Abbildungen. 
Neue wohlfeile Ausgabe in 6 Lieierangen am circo 165 Bogen in gr. 
Feriton. Kormat umfaſſend. Preis 3 fl. 36 fe. 
Diefed herrlich aufgeftattete Werf kaun ald Commentar zu allen bes 
frehenden Bibel» Ausgaben dienen. Es empfiehlt ſich durch Zweckmä⸗ 
Bigfeit, aroße Vollſtändigleit und Eleganz. 





Ameritanifhe Guumielcberjbuhe für Herren, Damen und Kins 


&. Sarpeles. 





fung bei terjelben in 14 Tagen geidieht, widrigenfalls das Geld 
retour gezahlt wird; andere, ohne tieie Veringungen dem Publifo ans 
gepriefene Sarantieen find nichtöiagent und werthlos. Unfere Lilionese 
befreit die Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten 
Schwinden, Flechten, zurüfgebliebenen Pocenflegfen, Röthe auf ber 
Naſe, wie fie andy gelben Teint in zarten, weißen ummantelt, und 
temjelben eine jugendliche Friſche aibt. 

Preis ver Flaihe ı N. 45 fr. (Halbe Flaſchen ı fl 10 fr 
ohne Garantie.) ' 


Kräuter - Pomade zur wirklichen Erzeugung 
der Haare, von eimem fönigl. preuß. Minifterio conceflionirt, unter 
der Garanite, daß die Pomade bis ſpäteſtens in einem Jahr den Haar 
wuchs auf kahlen Stellen ded Kopfes vollfommen und kräſtig wieder 
herftellt. Bei anögebliebener Wirkung nach ter ermähnten Zeit ver 
pflichten wir und, dem Betrag zurüczuerftatten. Auch liefern wir bie 
Pomade, daß der Betrag nach der Wirkung gezahlt wird; dad Hono» 
rar ift dann jedoch beteuteud höher, wo fih daun der Patient an bie 
Fabrik zu wenden hat. j 

Preis per Topf 7 fl. (Halbe Töpfe & 34 fl. ohne Garantie, 
da dieſe nicht immer andreichen.) 


Saarfärbungsmittel, 


mit weldem man Kopfe, Angenbraunen» und Barthaar mit einem Male 
Beieuchten ſogleich für bie Daner ſchwarz färben, fo daß man biefelben 
mit Seife ausmachen fann, ohne daß es wieder abfärbt. Die Fabrik 


"\ 


garantirt für den’ Erfolg und zahlt im Nictwirktungdfalle ten Betrag 
zurhd. — Preis per Flaſche I fl. 28 fr. 


Der alleinige Verkauf für Bayreuth und Umgegend iſt bei 
Herrn Apothefer Echüller in Bayrenth. 
Motbe & Eomp. in Berlin. 


[TITIITETRRERTTEITIRTRTRERRRTRRRRRTRTRRRNT 
&_— Zum hoben Geburtsfeſte Seiner Majeftät des 

2 allverehrten Könige Maximilian und bei Gele: 
x genheit der Gröffuung der Bayreuth: Meuen: 
> marfter Eiſenbahn, welche Bayrentb nur der 
3 hohen Gnade Seiner Majeftät zu verdanfen bat, 
© gebe ich gehorſamſt Unterzeichneter an demjelben 
> Tage, am Montag den 28. November, ein 
2 Feftelfen, und lade hiemit dazu ergebenft ein. 

% Da ich aber. feine ſpeziellen Einladungs - Fijten 
# cirenliven laffe, jo bitte ich alle diejenigen, welde an 
dieſem Giien theilnehmen wollen, mir die Zulage bis 
> Npäteftend den 21. November zufonumen zu laſſen. 
9 Preis des Couverts 2 fl. 30 Fr, Iſcheit 1 Uhr, 
mens zur goldenen Sonne. 


* Be 





ser 3 — ———— 








Beinfleider: und Weiten: 
Stoffe, ſowie Zephyrtuche zu Damenmäntel find wieder 
eingetroffen bei 


— em: Blair s — 


Jakob Würzburger, Kanjleiſtraſe 109. 
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Aechten französischen Waitzen 
per Pfund 21 kr., 
welcher sich. durch Qualität und Billiekeit 


besonders auszeichnet. empfichlt eine nene 

au Sendung €. 23. Kellein. 
Schr gute - und billige Weliiwisire. — “ 
Kanzlei: nn Konceptvapiere, gewoͤhnliche Schreib: nnd 
Da vapiere, Sie gellacke, Odtaten, Federhele, Bleiſtifte, Stahl: 
federn in beiten Sorten, namentlich bie. nicht ſpritzende, und uf 
allen Papiere brandbare, Halter ꝛtc z⸗Brie ſtaſchen, Kinarren« Etuis, 
Portemonnaied, Albums sc; lithogr Nedunngen, Frachlbriefe, Weche 
fel, Anmeifungen, Waaren⸗Etiqueits, empreble ih billinit. 

&. Seliger, neben der Sonne. 


Die neueſten Damenbüte mır Häubehen‘, sowie eine 
große Auswahl ter feinfien Blumen empfiehlt 
9. Debn, dem neuen Sdloſſe e gegenüber. 


Großes Herren : Kleider : Lager 
Peter Schmitt aus Bad- - Kissingen 


(im Haufe des Hrn. Apotheker Schüller am Marftplake.) 

Allen Freunden der Mode und der eleganten Kleidung erlaube 
ich mir mein reich afortirted und geſchmackvolles Serrenfleider: 
Magazin beſtens zu empfehlen. Daſſelbe iſt aus den moterniten 
feamzöfifhen und engliſchen Stoffen amgefertigt und erfreuet ſich feit 
‚Jahren des beften Rufes unter den Kiſſinger Kurgäſten. 

Juden ich für die Aechtheit und Dauerhaftigkeit der Arbeit garau— 
tire, verfichere ich zugleich die billigften Preiſe zu ſtellen, da ich zunt 
erftenmale die hielige Meſſe beziehe und mir dad Vertranen der ver— 
ehrlichen Käufer erwerben will, Peter Schmitt. 


Meue Wianoforte von Balirander er Mahagoni 
ſtehen vorrätbig zum Verkauf. Auch werden gegen neue Inſtrumente 














fon gebrandte, welde Meparaturen nöthig haben, mit einactaufct. 


Eduard Steingräber, Pianofortefahrifant. 


Für diefe Winterfaifon® befindet fich] mein Pelzwaaren⸗ 
Lager im Haufe Nr. 3 des Herrn Auguf Burger, 
In allen Artikeln auf das Beſte afjortirt, erwähne ich 
bauptjächlid eine arofe Auswahl ver eleganteften Damens 
Muffe, Pelerinen, Manſchetten ıc. in verihiedenen Pelzarten. 
Alle Beitellunaen und Reparaturen werden fortwährend 
auf Das forafältigite ausgeführt, jo wie in allen Artikeln 
die möglichit billigen Preiſe zugelicert. 
G. Köberer, Kurſchner. 


— — 


TAC Anzeige. 
Georg Willacker, Fcifeur aus Schweinfurt, 


be;icht ——— Martiuni-⸗Markt mit einer großen Auswahl 
von Herren» u. DamensPerüguen, Zoupets, Touren, Sceidel, Locken, 
Flechten, feinen KriefiersKämmen, Bürften, Parfümerieen und ächtes 
Kölniſches Waſſer. 

Beſtellungen werten angenommen und auf dad Pünktlichſte aus⸗ 
geführt, Die Bude befinder fi in der Hauptreibe und ift mit obiger 
Firma verſehen. 


BE EB RE RE A 
® Mein Cigarren-Lager 


iſt um mehrere nene abgelanerte Serten — worden. 
Darunter eine vorzüglich feine importirte 
La Salvadora, das Tauſend u... 
Aud von den beliebten N 

„Importirten Uges, das Taufend zu 

find wieder welche angekommen. 
neut Sorten empfeblen: 


Jaquez Col. elaro, das Taufend u... 40 f 
Uques IH Yellow  ., * 2»... Beh. 
La Perla de las Antillas .. R ß 30 - 

> 27 





.. 90. 
. Bo fl. 
Ferner kann ich nachſtehende 


Londres in Körbehen * ri — : 5; 
Londres brown * * 45 FE 1. 56; 
Londres 1 = * Fe eur - ©: 
La India I _ —* * BANNER 20 fl 
Um gütige Abnahme bittet 


Wilhelm Schü — 


=; gweifpänniger 6 aloufie- Wagen i iſt 1 billig zu FE HE bei 
Karl Bauer, Schmichmeihtr. 


Zwei einſpannige and cine vierſitzige Ghaloufies Chaife find zu 
verkaufen, Näheres in ber Red aftion. 


Einige gehbte Pugarbeiterinnen werden nefucht. 
Redaktion. . 








Näheres in ber 





Siöberer. 


Ein noch wenig benützter moterner Ueberzichrod, durchaus mit 
Seidenfutter nebſt Palleter, ſowie auch eine neue Roßhaarmatratze, 
eine ichöne Steh und nod mehrere  Gausgeräthe find billig zu 
verkaufen. _ Wo? jagt die Erpebdition 


SHaajenbälg: werden getan von 





Auf ganz befonderes s Verlangen findet * Freitag den 11. Rov. 

noch eine, aber auch unwiederruflich letzte Borſtellung: 41 
Der Dissolving views zerfließenden Anſichten, Nebel- 
biſder und Ebromatrove im Gaſthof zum Adler ſiatt. 

Auf Verlangen wird Das Dorf bei Gewitter und im 
Brand, der Seeſturm und Die Himmelfahrt der beilis 
gen Jungfrau, in dieſer Vorftellung wieder produeirt. 

Einlaß 7 Uhr. Anfana balb 8 Ihr. Ende v Ubr. 1. Platz 18 fr., 
1. Plag 12 fr, Stebylan 6 fr. 


Gunppwdre:, Vecco:, Hayſan- und Berl: Tber, 
feinfte V Banılle empfiehlt ilbelm < Schüller. 


Anf dem Marktplaß Nr. 27 ift während des Marktes ter Paten 
oder ein Zimmer zu vermiethen. 


Er. 17 über 2 Stiegen {ft ein Quartier, befchend im 3 Zime 
mern, Kammern, fonleich zu vermiethen. 
Trad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bu bezieben durch alle 
Pollämter des Im« 
und Auslandes. 


Preis für den Jahr · 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 106. 





Nro. 313. 








Deutfbland. 

Münden, 9. Nov Die Vorarbeiten zu der neuen Kunft 
fhöpfung Sr. Maj. des Königs Ludwig, den Propyläen, baben 
bereit? begonnen. Seit einigen Tagen bemerft man eine Menge 
Arbeiter an den neuanzulegenden Straßen, welche von beiden Seiten 
der Briennerftraße nach den beiden Thürmen der Propyläen im Halb» 
freife ſich binzieben werden, Mit den Propplien erbilt die berrs 
liche Briennerftraße und der Platz vor der Glypthotek und dem 
Kunftausitellungsgebäude einen ebenfo paffenden als fünftlerifch vols 
endeten Abſchluß. 

(DienftesNahbridt.) Der Appellationsgerichts-Ncceffit Job. 
Nudolpb Wolfram zu Bamberg wurde zum funftionirenden Staatss 
anwals-Subftituten am Kreis⸗ und Stadigerichte dafelbft ernannt. 

Berlin, 8. Nov. Bon Seiten der verfchiednen Reſſortmi— 
nifter ift am die denfelben unmittelbar untergeordnietene Oberbebörden 
gegen Ende des vorigen Monats folgende bemerfenswerthe Verfü— 
gung ergangen: Se, Maj. der König haben zu beitimmen gerubt, 
daß ſolche Beamte, Geiſtliche oder Lehrer, welche in den Fahren 
1848 und 1849 fich im irgend einer Weiſe politiſch oder kirchlich ver: 
gangen haben, ohne allerhoͤchſtihre ſpecielle ausdrückliche Genehmigung 
nicht befördert oder in ihrem Gehalte verbeſſert werden dürften und daß, 
wenn fie bereits wegen foldyer Vergeben in Unterfuchung geratben, vom 
Amte fuspendirt oder entjeßt morden find, fie ohne eine foldhe Ge— 
nehmiqung nicht mieder zu irgend einer Art von Amtsthätigkeit zus 
gelaffen werden follen. Infolge diefer allerhoͤchſten Beftimmung wer: 
den die ꝛc. veranlaßt, in allen Fällen, in welchen Antrige auf Bes 
förderung oder Berbefferung im Dienteinfommen eines Beamten ſei— 
tens der 2c. an und zu richten find, fich gleichzeitig darüber zu dus 
Gem, ob dem betreffenden Beamten ein tadelnswerthes Verhalten Der 
bezeichneten Art in den genannten Jabren zum Borwurf gemacht werden 
kann, in welchem Falle auch die in diefer Beziehung vorhandenen That: 
fachen fpeciell zu unferer Kenntmiß zu bringen find. In gleicher Weile 
bat fih, wenn es fih nur um eine reffortmäßig der 2. zuftehende 
Beförderung oder Verbefferung im Einkommen eines Beamten hans 
delt, dem ein tadelnswerthes Verhalten gedachter Art zum Vorwurf 
gereicht, die ꝛc. der felbftitändigen Verfügung zu enthalten, um 
meine Entiheidung unter fpecieller Darlegung der Berhälmiffe eins 
zuholen. (D. Allg. Zt.) 

Berlin, 8. Nov. Wie die Nat.⸗gtg. hört, bat der pteußi— 
che Generals Konful in den Donaufürftentbümern nebit den dortigen 
Konmlaragenten Die Weifung erbalten, nach dem Weggang der Fürften 
Stirbey und Ghika zu der neuen Megierungsgewalt in die berge- 
brachten Beziehungen zu treten, um nachhaltig die Intereffen des 
deutichen Handels und der dem preußiſchen Schutze befoblenen Deuts 
tſchen Staatsangebörigen wahrzunehmen. 

Die in dem preußifch » öfterreichiichen Zolls und Handels »Ber- 
rage vom Februar d. J. vorgefehenen fpeciellen Berathungen über 


das Münzweſen werden nicht, wie bisher beftimmt war, gegen das 
Ende des November in Wien eröffnet werden, fondern, und zwar 
weil die nothwendigen Vorarbeiten bis dabin noch nicht beendet ſeyn 
fönnen, erft in den letzten Tagen des December. 

Berlin, 9. Nov. Bor dem Staatögerichtöbofe (im Kammers 

erichtolokale) Tanı Die Auflage gegen den ehemaligen Kreisrichter v. 
Kappard in Syandan (jet in der Schmeiz flüchtig) wegen hochver⸗ 
rätberifcher Theilnahme an dem berüchtigten Stuttgarter Rumpfpars 
lament zur Verhandlung. Der Angeklagte wurde des begangenen 
Hochverraths ſchuldig erklärt und zu 15jaͤhriget Zuchthausſtrafe und 
sojäbriger Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Ein empörender Vorfall ſetzt die Potsdamer Polizet in Bemes 
gung. Im dem Haufe einer daflgen angefehenen Familie fam vor 
einiger Zeit Feuer aus, das offenbar angelegt war; jedoch glücklich 
gedämpft wurde, Vor einigen Tagen wurde unn die Tochter der 
Familie, um 10 Uhr Abends aus einer Geſellſchaft zurückkehrend, 
unfern des Haufes von zwei unbekannten Perfonen (einem Mann 
und einer Frau feſtgehalten und der Verſuch gemacht, iht das Ges 
fiht mit Schwefelfäure zu begießen. Durch ihren MWiderftand murde 
dies zwar verhindert, dagegen war die ganze Kleidung des Mäd- 
chens von oben bis unten begoffen und die Hände ſchwer verlegt. 
Mache fcheint Die Triebfeder beider Verbrechen zu ſeyn. 

Kaffel, 8. Nov. in Artikel der ‚‚Haffeler Zeitung‘’ Taus 
tet: „Ein beklagenswerthes Ereigniß, welches am vergangenen 
Freitag Abend auf der Straße in der Naͤhe des Theaters dahier ſtatt⸗ 
fand, bat Se. k. Hob. den Kurfürften zu nachfolgenden allergnädig- 
ften Schreiben: „Mein lieber Staatsininifter Haffenpflug. Ih habe 
aus Ihrem heutigen Schreiben erfahren, daß Sie wegen des von 
Mir ſeht bedauerten Vorfalles vom 4. d. M, ietbafändige Schritte 
zu thun beabſichtigen. Ich hege jedoch den Dringend unv ner 
baften Wunſch; Ihre Mir bisher geleisteten treuen Dienfte Mir au 
für die Zukunft zu erhalten, und fordere es Daher bei der inmittelſt 
eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung als einen Beweis Ihrer Ers 
gebenheit, daß. Sie ſich eines jeden weiteren Schrittes enthalten, 
indem ih von der vollftommenften Ehrenbaftigkeit Ihrer Gefinnung 
vollitindig überzeugt bin und mit befonderem Wohlmollen verbleibe 
Ahr wohlgeneigter Friedrich Wilhelm. Kaffel, den 7. Nov. 1853, 
und die erfte Kammer der Stände zur Abfendung einer Deputation 
an den Herrn Staatsminifter Haffenpflug veranlaßt, um demfelben 
Namens ſämmtlicher Mitglieder der erften Kammer ibre Theilnahme 
und lebhafles Bedauern megen des ihm widerfahrenen gewaltſamen 
Ueberfalls auszudrüden. ) 

Bremen, 6. Nov. Nachftebend theilt der „H. E.“ eine ges 
nauere Statiftif über Die im der ,„Zodtenbundsfache‘‘ erfolgten Berurs 
tbeilungen mit. Im Ganzen waren 82 Perjonen in Unterfuchung 
befangen ; davon find 42 zu Zuchthausſtrafe verurtheilt; Das ‚höchfte 
Strafmaß ift dem eigentlichen Stifter Des „Todtenbundes,“ dem 


veuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
11. Rovember, 
1337 Friedrich I. von Hobenſtaufen wird in den Bahn gethan. 
1827 Eröffnung des erften Landtages in Bayern. 


WBachtftuben : Abenteuer. 
Don F. DB. Hackländer. 
(Fortfekung.) 

Und mit allen tiefen Geſchichten verfeben figt der leidende, gedul⸗ 
dige Meifende zu Sechs in einem Wagenkaſten, dicht zuſammengepreßt, 
far ohne alle Regungs- und Bewegungsmöglichtelt. Die Fenſter des 
Magens find verſchloſſen; denn wenn auch vom Himmel herab bier und 
da einige freundlide Sterne glängen, fo dauert dies doch um dieſe 
Jahreszeit mit lange. Man hört ven Wind hinter fir drein braufen, 
man ficht den Voſtillen fi niederducken und aͤngſtlich feinen Hut feft- 
halten, während fein weiter dunkler Mantel in die Höhe flattert. Schnee 
und Wegen peitichen ben Wagen und klatſchen faufend und Miremb an 
Benfter und Lederdach, Die Pferde ziehen ihre Schweife ein, und im 


"Mond, wenn er einen Hof hat. 


Augenblicke trieft das ganze Geſchirr, Wagen, Pferde, Vofillen., als 
ſchen fie eben ans dem Waſſer gezogen worten, Die Baffagiere fipen 
in einem entfeglichen Qualm, dat Mafler der leider und Pelze Töf 
ſich durch Hihe in Dämpfe auf, der Athem der vielen Menfchen im bem 
Heinen Raume, dazu Tabafsqualın, der ſich von heute Nadmittage, mo 
bei offenem Fenſter und gutem Wetter geraucht werben durfte, feitgefeßt 
hat — es ift ein qualvoller Aufenthalt. Durd die fange Fahrt den 
ganzen Tag über find bie Gliedet wie gaeläbmt; da wirb von allen 
Sechſen fein Geſpraͤch mehr gehört, ba fipen fie ſtumm mit ber Geduld 
der Verzweiflung neben: einander; Die Zaͤhne find aufeinander arbifien, 
der Körper fofat faſt wilfenlos den Stößen des Wagens. Nur das Auge 
if frei, und das Auge ſchaut gierig um ſich und ſucht durch Die .. 
faufenen Scheiben in’s Freie zu dringen Man hat die legte — * on 
hinter fi, und wenn ſich jept rechts und fints die Häufer am Wege 
mehren, und nach und nach große ſtaͤdtiſche Gebäude auftauchen, fo bat 
man die Goffnung, bald erlöft zu ſeyn. Sept zittert ein Licht bei den 


ü i und t röthli und dunſtig wie ber 
ne — man auf der anderen Seite 


— — 


ur 
—— Koldy, zu. Zell geworden, nämlih 7 Jahre, 6 
a 
— Emil Meyer, erkannt. 25 Inkulpaten haben eine Gefäng- 
nißftrafe zu verbüßen, dreien iſt die Unterfuhungsbaft als Strafe 
angerechnet worden, jo daß fie nach Publicirung des Urtheils fos 
fort. freigelaffen- wurden; 8 find von der Juſtanz entbunden, uud 
egen eimen wird ‚die Unterjuchung noch fortgeführt. Man erwartet 
Bier eine halbofficielle Veröffentlichung des ganzen Prozeſſes. 
Bien, 6. Nov. Die Berufung unferes Gejandten am kgl. 
baverifchen Hofe, Grafen Valentin Eſtethazy, auf den Poſten nad) 
St. Petersburg, beftätigt ſich. Der General Graf Nensdorff, dem 
eine andere Beſtimmung vorbehalten ift, wird ſich eheſtens nach 
St. Peteroburg begeben, um daſelbſt ſein Abberufuugsſchreiben zu 
überreichen. Wan ſpricht auch noch von anderen Veraͤnderungen Im 
der diplomatifhen Sphäre. j (Allg. 319.) 
Wien, 9. Nov. Eine telegraphiſche Depeſche aus Buchareſt 
meldet einen Zuſammenſtoß zwifdhen Ruſſen und Türken bei Dites 
nitza, zum Nachtheil der Ruſſen. Details ieblen. _ RR 
Wien, 9. Nov. Die Defterr. Correſp. beitätigt, daß Die 
Türken bei Siliftria über die Donau fepten, und daß ein heftiges 
Gefecht bei Dlienißa ftattfand, wo die Zürfen ſich befeitigten, 
Bien, 9. Novbr. Aus Konftantinopel vom 31, Dt. 
wird gemeldet, daß die Flotten noch immer nicht erſchienen waren, 
Selim Paſcha fol in Afien vorgedrungen und bei Batum ein Con— 
flift ‚vorgefallen ſeyn. (Tel, Ber. d. Allg. tg.) 
Der Allg. Zig. fommen diefe tel. Depeſchen aus guter Quelle 
u. Sie beweifen, fagt genanntes Blatt, jo dütſtig fie abgefaßt 
And, wenigitens, daß die Türken längs der ganzen Donaulinie 
ihre Dffenfiobemegungen begonnen haben. Mit dem zweiten Aufs 
ſchub der Feindfeligfeiten war es alfo jo wenig eruſtlich gemeint als 
mit dem erften, Auffallend ift, daß die Rufen ihren Gegnern bei 
den verfhhiedenen Donau>MHebergängen, bei Widdin, Nifopolis, 
Ruſtſchut (Giurgemo), Dltenipa, Siliftria 2c. gar feinen Widers 
ftand. entgegengefegt zu haben ſcheinen. Mußte Fürſt Gortigatoff 
das Kriegsmanifeit des Kaijers erwarten, daß erſt vom 1. Nov, 
Datirt iſt, ‚oder lag es in feinem lan möglichſt große Waffen von 
Türken aus ihren Donauverfdranzungen heraus, herüber über den 
—— loden, und ihnen dan die Schlacht zu bieten? Der 


obenerwähnte Zufammenftog muß als ernithafter betrachtet worden 
rermtnen 1p Kl dur ven marapifipen Uſer gelegenes großes 


Dorf an der Mündung des Ardſtſch (Dubromiga) in die Donau, 
halbwegs zwiſchen Giurgemo und Siliftria. 

Lemberg 3. Nov, Die legten Poften aus den Donaufürftens 
thümern ſchildern und in lebhaften Farben die Beſtürzung, die 
dafelbit des nahen Kriegsausbruchs megen bereit, Doc gibt man 
fid) allgemein der Hoffnung bin, Omer Paſcha werde frog feiner 
fonft fehr Eathegoriihen Spradie den Beginn der Feindieligfeiten 
möglichft hinauszuſchieben ſuchen. Die Goncentration der Truppen 
im füdlichen Rußland und in den Donaufürſtenthümern dauert fort. 
Die Stärfe der dort befindlichen ruſſiſchen Truppen wird wach den 
legten Angaben auf 110,000 Mann geihäpt. Zugleich hat Gort- 
ſchakoff die Anordnung getroffen, daB er auf den Drei wichtigſten 
Punkten an der Donau je 40,000 M, in wenigen Stunden ent 
wideln fann. , Nach Berichten aus Odeffa dauert die Handelsftedfung 
nob immer in bobem Grade fert. Auch dort haben in jüngfter 
* ſehr bedeutende Truppenmärſche gegen die Küſtengegenden ſtatt⸗ 
gefunden. 





auch eins, und num auf dieſer Seite wieder eins, und drüben mehrere, 
— Gott ſey Danf, da huſcht ein großes Gebäude vorbei mit vielen 
erleuchteten Fenſtern — eine Fabrik. Man hört einen tiefen Seufzer 
der Befriedigung von einem Paſſagler, der die Gegend kennt. — Iſt 
das die Stadt? fragen die anderen Fünf. — Ja, wir find ſogleich da, 
iR die tröſtliche Antwort; Und dieſes Wort loöͤſt plöplih die Zungen 
der bieher in finmmes und trübes Radhfinnen verſunken gewejenen Ge 
ſellſchaft. — Das war ein abfheulicher Weg — und eine lange Sta 
tion, und dabei fo enge, fechefigige, miferable Menfhenquälungs-Anfal- 
ten! — Meint denn die Poft, man würde fi das immer fo gefallen 
laſſen? — Wan follte von allen Seiten und fräftig auf Abſchaffung 
diefer Marterfarren antragen. — Aber die Poft kann dies mit Einem 
Male nicht ändern, verſeht eine fette Stimme, die man biöher nicht ges 
hört. Doch wird die fette Stimme übertönt won dem allgemeinen Radye- 
geſchrei, und wenn man allen biefen Yusrufungen und Verwünſchungen 
Glauben fhenten wollte, fo fünnte man erwarten, daß, fobald der War 
gen: ankommt, nit mur ber Poftmeifter ein Opfer biefer Vollswuth 
— — feine ſammilichen Seeretaire —** enden müßten 
redenden Beifpiele fü — Aber der Menſch vergißt bi 
en fpiele für andere, ſch vergißt bie 


e Zuchthaus find gegen den ehemaligen Archivar der Bürgers 


BA. 


Atalien. 

Genua, 2. Nov. Die arbeitenden Klaffen ſchicken fih zu 
einer Demonitration an, Sie wollen fib um 3 Uhr in der Dia 
Balbi verfammeln und vereint mit den Arbeitern von ©. Bier D’Arena 
in Proceffion zum Grabe des Prieſters Dr. Vartolomio Battaro 
ziehen und dajelbjt Kränze niederlegen, Man hatte nämlich das ab» 
efchmadte Gerücht verbreitet, Daß er von der clericalen Partei wegen 
—* anti katholiſchen Ideen vergiftet worden ſey. — ı Uhr Nach— 
mittag. Die Behörden ergreifen Vorſichtsmaßregeln. Die Truppen 
find in ihren Quartieren confignirt und die Wachtpoſten verdoppelt, 
Die im Dogenpalaft befindliche Schwadron des Cavallerie-Regiments 
Saluzzo hält die Pferde in den Stüllen gefattelt, 

dranfreıc. 

Straßburg, 8. Nov. Die ftets von ueuem auftauchenden 
Gerüchte über Vildung von größeren Militairlagern und Truppen— 
aushebungen find bis jegt ungegründet. Bevor eine derartige Maps 
regel ergriffen würde, nähme die Regierung gewiß zu einer Bermebs 
rung der ftändigen Garnijonen ihre Zuflucht, und in dieſer Hinficht 
iſt weder bei und noch an den übrigen Gränzorten ein entſcheiden⸗ 
der Schritt geſchehen. — Der Zug der Auswanderer über Straß- 
burg iſt fo ſtark, daß im den legten Tagen nicht weniger als drei 
bejondere Züge nad Paris abgefertigt werden mußten. — Der 
Binterdienit beginnt übermorgen. Derfelbe bietet für alle Haupts 
züge aus Deutſchland die wünjdenswertheften Anſchlüſſe. Nach voll- 
ſtaͤndiger Herftellung der Augsburg s Ulmer Bahn wird man die Reife, 
von Paris nad Augoburg in 21 Stunden zurücklegen. Die defini« 
tive Eutſcheidung über deu Bau der Straßburg- Kehler Verdindungs⸗ 
bahn ſteht cheitens zu erwarten. Wan hofft, daß der deutiche 
Bund feine Oppofition einlegen werde, zumal es Deſterreich darum 
zu thun ſeyn muß, eine ununterbrochene Linie von Havre nad), Zrieft 
bergejtellt zu ſehen. 

Donanfürftientbümer. 

Bukareſt, 31. Oct. Der Weſtitor vom 17. (29.) Dctbr, 
enthält im feinem amtlichen Theile folgenden fürftlichen Erlaß vom 
14. (26,) Det.: An deu außerordentlichen Vermaltungsraih, Die 
gegenwärtigen Zeitverhälmiffe erheilchen, daß wir uns temporär aus 
dem Fürſtenthume entfernen. Wir vertrauen, bis zur Anorduung 
weiterer Maßregeln Die Regierung dem außerordentlichen Verwal— 
tungsrathe an, Se. Exc. der Brite Bojar, Großban Georg Phir 
kippesfu, Präfident dieſes Ralhs, wird inı Einvernebmen mit den 
Herren Departementscheis dahin wirfen, daß die Geſchäſte eines 
jeden einzelnen Departements, jo wie bisjegt, ihren ungebinderten 
Gang nehmen und überall die nöthige Thätigkeit erzielt werde, Ber 
jondere Vorfälle werden dem außerordentlihen Berwaltungsraihe zu 
unterbreiten ſeyn, um damit dieſelben mach einer allgemeinen und 
reiflichen Prüfung ipren weitern Verlauf nehmen. (Gez.) Barbu 
Demeter Stirbei, 

Nah Briefen aus Orfowa find daſelbſt mehrere angeſehene 
gamilien aus Galafat eingerroffen, melde die Stadt verließen, als 
die Avantgarde der türkiſchen Truppen, und zwar am 27. nad Mit 
ternacht daſelbſt eintraf. Der Kommandant des erwa aus 800 
Mann beftandenen eingerücdten Eorps ermahnte die Einwohner, fich 
ruhig zu verhalten, da Niemand Unbilden zu beforgen babe, Die 
Zürl en würden uur Denjenigen ald Feind betrachten, welcher der 
Abſicht, das Fürſtenthum zu befegen, binderlih in den Weg treten 
follte. Gleichzeitig wurde das Aufwerfen von Schanzen zur Wefes 
ſtigung Galafat’s angeordnet, wozu die Stadt Arbeitskräfte beiftellte, 





Jetzt Mappern die Hufe der Pferde auf Dem Pflaſterz der Wagen 
rollt dumpf raſſelnd durd Die Strafen, und die Poeſie dieſet Tine — 
Borfie für arme Weifende namlich — befänftigt offenbar die empörten 
Gemütber. Dort ift der Gaſthof zum Adler, wo ter Eine einfehren 
wird, bier das große königliche Hotel, wo der Andere ſchon feine Zim ⸗ 
mer beftellt hat. Diefer denkt an feine Familie, die ihn erwartet, oder 
an Freunde, bie er wieder fehen wird. Jenem ſchwebt eine lange Speife: 
und Weinkarte vor Augen, und auf ſolche Weiſe werben die wilden Ge: 
danken friedlich und freundlich. Der Poftmeifter wirb nicht zerriffen, 
ſammtliche Sekretaire mit gehängt, ja, der Gondufteur erhält von dem 
Einen oder dem Anderen noch eim amftändiges Trinfge®, und nur ein 
einziger Vaſſagier — er faß rüdwärts in der Mitte — ein biutbürfi- 
ger „‚Meifender in rothen Weinen”, verlangt das Beſchwerdebuch und 
freibt hinein: „Der ganz geborfamft Unterzeichnete erlaubt ſich, Kine 
verebrlihe Voftvermaltung geziemendft darauf aufinerffam zu madın, daß 
zur Wintergeit, wo ber Reiſende durch Mäntel und Fußſaäcke eingeengt 
if, wohl die fehafigigen Wagen zu befeitigen und dafür vierfigige zu 
nehmen fein dürften.” — Diefer Mann ift ter Ginzige, ber für die 
Leiden feiner Mitmenfchen wirkt, und wenn er nachher in feinem Gaſt⸗ 
hofe dem Oberkeliner dabon erzählt und demſelben verſichert, die Seite 


Uebergang wurde ſchnell umd mit größter Ordnung bewerfftels 
Ba. Den Tirfen mar ren verboten, ohne Erlaubniß die. Käufer 
u betreten. Die Zahl der in Calafat ftehenden Truppen {fi wirl⸗ 
ich 


nicht mehr als 8000 Mann. (WB. Lloyd.) 


Türkei. 
Die Cotreſpondenz des Univers aus Konftantinopel, 25. 
Det, enthält den Text der (wie angedeutet üft unter Eingebung 
Kord Redeliffe's abgefaßten) türkifchen Note vom 18. Mobarrem 
1270 (21. Oct. 1853), morin Die Pforte den Repräfentanten von 
Defterreich und Preußen das Einlaufen der verbündeten Flotten in 
die Dardanellen anzeige: „Es iſt offenkundig, daß Rußland, durd) 
die Belegung Der zwei Fürſtenthuͤmer vertragöbrüchig geworden, 
einen Act beganmen der geeignet war, ein Grumd zum Krieg zu 
werden und, indem es alle Arten von Schwicrigfeiten ertegte, die 
hohe Pforte genöthigt hat zur Vertheidigung ihrer Rechte die Waffen 
u ergreifen, während die osmaniſche Regierung, im Beftreben den 
rieden zu erhalten, im Gegentheil ein verjöhnliches und fehr gemä- 
Bigtes Werhalten beobachteic. Bermöge des Vertrags ‚von 1841 
waren Die Mectengen der Dardanellen und des ſchwatzen Meeres 
den fremden Ariegsfchiffen geichlofien, aber der durch die Handluns 
en des ruffifchen Kabinets berbeigeführte hg — bat die hohe 
forte in Die Nottwendigfeit geiept, ſich die Wohlthat des für fie 
aus dieſet Uebereinkunft entfpringenden Rechts zu fihern, und Die 
Flotten Franfreihs und Englands, der erhabenen Verbündeten der 
boben Sn. find eingeladen worden in die Meerenge der Dars 
Danellen einzulaufen. Die nöthigen Fermane zu dieſem Behuf find 
dem Gouverneur dDiefer Meerenge zugefertigt uud ic babe non Gr. 
faiferl. Maj. dem Sultan Befehl erhalten, Ew. Ex. in Ihrer 
Eigenihaft als Repräfentant des preußischen (oſterreichiſchen) Hofs, 
des Unterzeichners vorbefageen Bertrags, von. dieſem Beſchluß offl- 
cielle Keunmiß zu geben, Ich ergreife Diefe Gelegenheit um Em, 
Exe. die Berfiherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu bieten, 
Bez. Reſchid. 


Zhermometer: und Barometer: Stand iu Ba ‚renth, 


Barometer 


Sbermometer le Bi , Binien auf 0 * 
nah Reaumur, * * te uf 


6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.|Dittags_ | Abends. 


10. +3%.41 +5°%7 1 +49.5 1327",48|327°,47,327.21 
“Wind und Witterung. — Bemerkungen. z 

NW. — Pis nah 9 Uhr Vormittags Megen (260,0 auf ven U’). 
Am Laufe des ganzen Zags bedecktet Himmel. Im der Naht Regen 
(6e’‘,75). 

Hoͤchſte Temperatur: -+5°,8. 

Mittlere Temperatur: +4°,48. Mittlerer Luftdruch: 327.39 

In ter Racht: Niederfie Temperatur: + 09,8. 

Am 11. Rew.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +1°,4. Barometer: 
327,53. 
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Fremden: Uugeige. 

Goldene Sonne: HH. Seufferheld, Rutmeſſter v. Ansbach. Aflte, 
Reinhardt dv. Straßburg, Maue v. Nürnberg. Kaufmann v. Stuttgart, Yip- 
pact v. Eiberfeld, Freuüdenthal v. Berlin, Müller v. Sany, Hoch ». Lahr, 
Schnaedeldach v. Magdeburg, Oppenbeimer mit Garrin v. Burgfmdfadt. 

Goldener Aufer: Arber. v. Kate mir Bedienuug, Parnkulier v. 


des Beſchwerdebuchts werde der Poftmeißer nicht hinter, den Epiegel feden, 
fo zittern. der Oberfeflner und, zwei Unterkellner, und das Stubenmätdhen, 
das fpäter davon hört — ihr Schatz iſt wirklicher ſchmierender Woſtge⸗ 
hülfe — erkundigt fi erſchtect, ob im ‚einem folden ‚Falle, wohl das 
ganze Poftperfonaf entlaffen werben koͤnnte. 

Alfo der Poftwagen fam ‚glüdtich an, hatte auch nur zchm Minuten 
verfäumt; es war ſaſt ein Biertel vor zwölf Uhr, Der Poſtillien, der 
vom Pferde herunter fleigt, erſucht den Stallknecht, der ihm ausfpannen 
will, ein Bißchen auf die Seite zu treien. Wenn du.da fichen bieibft, 
mußt du erfaufen, fagt er, und nun beugt er feinen Kopf etwas auf 
die Srite, und aus der breiten Arämpe des Tadirten Hutes flieft das 
Regenwafler wie eine Meine Gascabe auf den Boden, Dann überfieht er 
kopffhüttelnb ben unendlichen Schmutzüberzug, wemit Pferde umd Geſchirr 
bedeckt find. Der dienſtihuende Poftipig iR ganz dunkelbraun geworben, 
und frine Saare flarren vor Shmup und Waller. — Das Tünnte eis 
nem's Leben. verleiten, meint der Gonduektur, fo ein Hundeweiter! Und 
dabei bemüht. er ſich, die Brief: Bafete aus dem Kaflen unter dem Gib 
hervorzuziehen. Leuchtet doch einmal ordentlich Daber, ruft er dem Pad: 
tnecht zu. Aber da iR ſchwer leuchten; die Pferde Dampfen, daß fie faſt 
unſichthar find, der Voſtillion hat ebenfalls einen Dunftfreis um ſich, 
und bie Bafjagiere, die voch allerlei in dem Wagen zu fuden haben, 


nihmweig. Fuhrer, k. Ingenieur uodang, Mechauikus v. Nürnberg. 
nıly, fpreldirefror v. Bamberg. ‚Re. Bait mit Gemahlin v. Ronnes 
burg, Abe v. Hagen, Mill v. Leinzia , nv. Nürnberg, Wunands v. 


Köln, Vöblmann v». Helmbrehrd. Roßner, Stadtſchreiber u. Knevf, Fär⸗ 
bermeifter u. Helmmbrechts. Herzog, Gaſtwirth, Brey mit Sobn, Meyer u. 
Sperber, Heopfenbändler v. Plech. Fikenſcher, Riemermeifter v. Redbwig. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbehm Schüller. 











Sol;jverfleigerung 


vom Revier Heinerdreuth, Abtheilung Geidmann, 
am Dienfing den 15. d. Mts. 
Mittags 11 Uhr in Dörnhof: 84 Stück Fohren» Blöder, Brunnen⸗ 
sohre, Bauftämme und 266 Klaiter Scheit» und Prügelhol;. 
Sign. ven 9. November 1853. 
Königliched Forſtamt Bayreuth. 
Eeippel. 









Anzeigen 
In. Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if 
erſchienen und an alle Buchhandlungen veriendet werben, (in Baps 
reuth an die Grau ſche Buchhandlung: 
Die Kraukheiten 
des männlidyen und weiblichen Geſchlechtsſyſtems 
und teren Heilung auf alldoparbiihem und homöopatifdyem Bege. 
Von Dr. Jonathan Braun, 
Sechste vermehrte und verbefferte Aseflage. 
Bearbeitet von Wr. VB. Meder, ausübentem LArjte in Leipzig. 
ar. 8, broch. Preis 2 fl. 24 fr. 


Dr. € asparis 


Domöopathifcher Haus- und Weifearzt. 
Ein unentbehrlies- Hülfsbuch, für Jedermann ,. 
inöbefontere für alle Hausväter, welche auf demn Bande, entfernt 
von aller ärztlichen Hülfe, wohnen, um ſich dadurch ohne. Diefelbe im 
ſchnell entftandenen Krankheitsfallen für dem erften Augenblick ſeibſt heile 
fen zu fönmen. Herausgegeben von Dr, 5. Hartmann. Neunte 
verbeflerte und vermehrte Auflaae. ar. 8. broch. 1 A. 26 ir 


—t 





Feinfte Gefundheits: und Hemden : Fla⸗ 

nelle, weifie wollene Schlafdecden, und eine 

große Auswahl weiße und buntfarbige carr. 
Pferdedecken 

ganz nach engliſcher Urt, bei 


Mori Gutmann, 
in der oberen: Hauptreibe in der großen Bude, 








ZGE Eine große Auswahl ferfiger 
Pehwaaren, DE 
ald: eleganteite Müffe, Damen-Krägen, Manifchetten, 
Pelzröcke und Handfchube verkaufe ich während der Dauer des 
Marktes zu bejonders billigen Preiſen. 
3. Wertbeimber. 


treten zu wieterbolten Malen zwiſchen den Conducteur und bie Laterne. 

Haft du nicht acht Paffaglere? fragt den Ankommenden nun der 
andere Gontufteur, deſſen Belanntfhaft wir im vorigen Gapitef im 
Wachtzimmer gemacht haben. 

Verſteht ſich! entgegnet er verdricßlich. Brei im Gabriolet, ſechs 
im Wagen. 

Aus dem Wagen famen aber erft fünf; haſt tu denn unterwegs 
einen verloren? 

Ei was, dummes Zeug! meint der Angefommene, e8 wird noch 
einer. brin fleden, —- Richtig! ja, der wird's ſeyn. — Ih habe auf 
einen menen Poſt-Sekretair mitgebracht, ein Bißchen did, ein Bißchen 
unbeweglih, hat faſt den ganzen Tag tiber geſchlafen, und ala ‚mir 
zum Mittageffen anbielten, Tieß er fi etwas Kaltes in ven Wagen 
bienein geben. Der wird auch feine überflüffige Arbeit machen, — 
Mit diefen Worten trat der Gonducteur an den Schlag feines Wagens, 
taftete mit der Hand hinein, und ale er höͤchſt wahrſcheinlich ergriffen, 
was er ‚gefucht,, mandte er ſich laͤchelnd zu feinem Goflegem um und 
fagte: Es if ſchon fo, er iſt wieder fer eingeſchlafen. — He! Herr 
Sekretär! ſchrie er im den Wagen hinein, wollen Sie nit gefälligſt 
aufwachen ? Wir find angefommen, Sie können ausfeigen. 

(Bortfegung folgt.) 
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Moprik 


Gutmann 


in der großen Bude, obere Hauptreihe. 
Zum bevorftchenden Martinis Markt empfehle ich mein auf das Vollftändigfte affortirte 


Tuch⸗ uud Schniltiwanren Lager, 


beftebend in allen Gattungen feinen und mittelfeinen Tuben in den neueften Modefarben, Wlectorals, Draps Russie, 


Züffels, Bukskins zc., ſowie auch Die neueften Sto 


inter: Mücken, 


ferner ein reichhaltiges Lager 
eınen - 
beftebend in ie ächter 


Beinkleidern und Weiten, 


Waaren, 


Schlesischer-, Zittauer-, Irrländer- und Bielefelder -Leinwand. 


Alle Gattungen weiße leinene Taſchentücher, rg ro Battifts Tücher für Damen und eine fehr große Auswahl 


bedructter leinener Taſchentücher in ächt roth, braun, 


lau und ehamois, uud ganz leinene 


Handtücher, Tiſch- und Tafelzeuge. 


Unter Zuficherung reelle und möglichft billigfter Bedienung bittet um gütigen Beſuch 


Moritz Gutmann. 


Während des Marktes in der 


oberen Hauptreibe in der großen Bude, 











Eine grosse Auswahl der neuesten / 
und beliebtesten 


Damenmäntel- & Kleiderstoffe, ® 
» schwarze und bunte Seidenzeuge, 
ist wieder eingetroffen bei 


4. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse, 


Nebſt meinen ſchon befannten beſtens aflortirten 


Schnitt- und Modewaaren-Lager, 


empfehle ich für gegenwärtigen Martini Martt eine hübihe Auswahl 
ber neueiten 


Pariser und Wiener Damen -Hüte, 
Put: u Meglig&:Häubchben in ven eleganteften Models, 
Ball:Eoiffuren, Ebemiffetten, Bänder und Blumen. 
J. Wertheimber, 
neben dem Opernhauſe. 


Die neneften Damenbüte um Häubchen, fowie eine 
große Auswahl der feinften Blumen empfiehlt 
ebn, dem neuen Echloffe gegenüber. 


u Anzeige. 
Georg Willader, Friſeur aus Schweinfurt, 


bezicht gegenmärtigen MartinisMarft mit einer großen Audmahl 
von Herren« u. DamensPerüquen, Toupets, Touren, Edeidel, Locken, 
rer feinen rieflersKämmen, Bürften, Parfümerieen und Achtes 
Ölnifches Waſſer. 
Beftellungen werden angenommen und auf dad Pünktlichlte ande 
geführt. Die Bude befindet fi) in der Hauptreihe und ift mit obiger 
Firma verfehen. 


Adermänn'ihe Bruſtbonbons, feine Chofolade, fo wie verſchie ⸗ 
dene Sorten Stückbäckereien und Sorten, vorräthig und auf gütige 
Beftelluna, empfiehlt Auguſt Bayerlein, Contitor. 


In hieſiger Gewerbshalle bielet ſich von Unterzeichnetem eine große 
Auswahl ber ftinſten und modernften Damen» und Kinderſchuhe, und 
Stifletten aus Tuch, Laflins, Sammt, Stramin, Plüfd und Leder, fe: 
wie aud eine Auswahl von Herrenſtiefletten nach neueſter Hagen. . In 
dem diefes zur Kenutniß gebracht wird, empfichlt ſich zur geneigten Ab⸗ 
nahme M. Feulner, Schuhmachermeiſter. 
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HERRHTTSTTFRRRRTRTTTLATERRRRETTTETEREN 
Neue Marronen (Kafanien) find zu haben .bei 

Georg Dolbopf. 


Unterzeichneter iſt gefonnen, fein dabier in der’ Aitftadt gelegenes 
Anweſen zu verkaufen, Ernfi Mever, pen. Lieutenant. 


nd “ 2 

& Sophie Schüller 

8 empfiehlt zu dem bevorftehenden Martini» Markt eine_ ſchöne — 

#2 Auswahl vor Hüten ww Gauben, fo mie vie feinften 

8 franzöſiſchen Blumen, und bittet unter Zuſicherung billig« 

+0 ter Preife um aütigen Beſuch. Be) 
* 











Ein tüctiger Arbeiter, der Schreiner und Bimmermann 


Eine noch fehr aut erhaltene Afigige Chaiſe iſt billig zu verfans 


zen. Näheres im Zeitungs Burean. 





Zwei einfpännige und eine vierfigige ChaloufieChaife 
find zu verfaufen. Näberes in der Redaktion. 


Ginige geübte Puparbeiterinen 
Rebattien. 


Auf ganz befonderes Verlangen findet beute Freitag den 11. Novbr. 
noch eine, aber auch unwiederruflich letzte Vorſtellung: 

Der Dissolving views zerfließenden Anfihten, Rebel⸗ 

bilder und Ghromatrope im Gaſthof zum Adler fait. 

Auf Verlangen wird das Dorf bei Gewitter und im 
Brand, der Seeſturm und die Himmelfahrt der heili- 
aen Jungfrau, in biefer Vorftellung wieder producirt. 

Einlaß 7 Uhr. Anfang halb 8 Ihr. Ende O Uhr. I. Plap 18 fr. 
1. Bla 12 fr., Stebplag 6 fr. 
Siraeliten können vor Anfang des Sabbathe Billeis im Lokale baben. 


werden gefucht. Näheres in der 


500 fl. werden gegen pupillenmäßige Sicherheit aufzunehmen ges 
ſucht. Näheres in der Erpetition. 








Es wird von einem kgl. Beamten ein Logis mit 3 heijbaren 
Bimmern u.* ſ. w. pro Ziel Lichtmeß 1854 geſucht. Zu erfragen im 
der Erpedition sub Lit. C. G. 








Auf das Ziel Lichtmeß 1854 iſt im Haufe Ar. 780 die mittlere 
Gage , beftchend in 3 Bbeisbaren Zimmern, I Kabinet und einer greßen 
Hausfammer, dann Holzlege, bie Mitbenupung des Kellers umd des 
Waſchhauſes, zu vermietben, 


Drad von Theodor Burger in Baprentb. 


Die Beitung erfdeint 
täglich, 
Bu begieben durch alle 


Vollämter des Im 
und Auslandes. 





Preis für den Jahr ⸗ 


Bayreuther. Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Sounabend 





Deutfihland. 

Münden, 10. Nov. Der geitrige legte Zug der Eifenbahn, 
der fpäteftens Nachts um 94 Ahr bier hätte eintreffen follen, if 
erft heute Morgens gegen 2 Uhr bier angelangt. Ueber die Urs 
ſache Diefer Verzögerung vernimmt man heute Folgendes. Von dem 
vorausgegangenen ur waren bei Nannhofen zwei Wägen auf 
der Bahn fichen geblieben, auf die der nachfolgende Zug ftieh. 
Zum Glück war der Zug bereits gebremie und dadurh die Kraft 
des Zulammenftoßed geibwäht. Indeſſen wurden e\.iige Wägen, 
ſowie die Lokomotive befhädigt und leßtere unbrauchbar gemacht, 
fo daß eine nee Mafhine von Münden herbeigeholt werden mußte, 
mwodurd eben die Depögerung entitand. Bon Perfonen wurde Ries 
mand befchädigt, weder von den Neifenden, noch vom Dienftper: 
fonale. Die Bedienfteten, welche den Vorfall, der leicht traurige 
—* haͤtte haben können, verſchuldet hatten, find bereits heute 
ihres Dienftes entlaffen worden. (N. Korr.) 

Würzburg, 10. Nov. Geftern und vorgeftern wurden bei 
— Einwohnern unſerer Stadt von der Polizei Hausſuchungen 
gehalten. 

Erlaungen, 10.Rov. Die tbeoretifche Prüfung der Rechts— 
fanbidaten dabier, welche am 8. October begonnen hatte, ift heute 
beendigt werten. Zu berjelben waren 94 Resptöfandidaten u 
laffen werben. Bon dieſen haben ſich 4 zur Prüfung nicht geh 7 
Unter den 90, welche fi dee Prüfung unterzogen, wurden 62 
als zur Pragid befähigt,. 28 aber ala nicht befäbigt erklärt, 

(R. Korr. v. u. f. D.) . 

Bamberg, 10. Nov. Am 7. und 8. d. M. fand wor Dem, 
biefigen. Kreis- und Stabdigerichte die Werkandlung zegen Den peu⸗ 
fionirten Gerichtsarzt Dr. Hübner von Hollfeld wegen 17 Vergehen 
der Hörperverlepung aus Fabrläffigkeit und vorfügliher Amtspflicts 
Pr (begangen durch Abimpfung von einem mit der Sypbilis 
bebafteten Kinde und fpätere Unterlaffung ſowohl der gerichtlichen 
Anzeige ala des ärztlichen Einfchreitens gegen die Seuche) ftatt. 
Heute Nachmittag wurde das Urtheil verkündet. Dr. Hübner ift 
wegen 9 Vergehen der Körperverlegung (in Betreff der Perfonen, 
welche dur Berührung mit den geimpften Kindern infzirt wurden) 
freigefprochen, Dagegen ſchuldig befunden wegen 8 Vergeben der 
Körperverlegung aus grober Fahrläffigkeit und wegen Vergebens der 
Berlepung beionderer Amtspflihten aus Vorſaß. Demgemäß wurde 


Nro. 314. 


er zu einem Jahre Feitungsarreit, zur Dienftentlaffung und in die 
Koften verurtheilt, hat jedoch fofort die Berufung eingelegt. 


. Kor.) 

Aus zuverkiffiger Quelle erfahren wir, fchreibt die Augsb. 

Abdyg., daß das Projekt der Erbauung einer Zweigbahn von der 
Station Hochſtadt nah den reichhaltigen Steinfohlenlagern bei 
Stockheim, im ups Kronach, feit Kurzem von dem dors 
tigen Bergwerfäbefiger Swaine, einem Engländer, der feit Jahren 
fon große Summen auf den nordbayeriichen Koblenbergbau vers 
wendet hat, wieder lebhaft aufgegriffen worden ift, nachdem er fhon 
vor zwei Jahren in einem Gefuh um Anlegung dieſer Zweigbahn, 
dent föniglihen Minifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten Die Nothwendigkeit derjelben für das Gedeihen des Stock— 
beimer Koblenbergbanes dargethan hatte. Da jedoch dieſes Gefuch 
feinen Erfolg hatte, unterdeſſen aber die Konfurrenz mit den auss 
läudifhen Kohlen immer fchwieriger geworden war, und ſich die 
Ausfihten für die Rentabitität der Bahn viel günfkiger berausges 
jtefft hatten, reichte Herr Swaine vor Kurzem ein zweites Gefuch 
an die einſchlägige hohe Behörde cin, worin er um eine Konzeffton 
ur Erbauung der fraglichen Eifenbahn auf Aftien bittet, ge 
ie hohe Staatsregierung, geleitet von ihrer gewohnten Weis he 
und Sorgfamfeit für das öffentliche Wohl, and dieſem zur Hebung 
vaterlindifcher Imduftrie fo wichtigen Unternehmen recht bald bie 
Hand zur Ausführung reichen. 

Berlin, 10. Nov, Die Idee Napoleons, den Hafen bei’ 
Cuxhdven zu ermeitern, dürfte von der preußtfchen Regierung adop⸗ 
tirt worden ſeyun. Die desbalb in legter Zeit ſchwebenden Berhands 

follen das von Hamburg lebhaft gewünſchte Reſultat erzieft 
haben, jo daß Die betreffenden Unterfuhungen in Curhaven dems 
nãchſt angeordnet werden. Geringere Begründung möchte den von 
Wien aus verbreiteten Gerüchten eines gemeinfhaftlichen Beſchluſſes 
Defterreichs und Preußens in Angelegenheiten der Rordſeeflotte beis 
wohnen. Man hört freilich auch bier von ſchwebenden Unterhand- 
lungen, doch ift noch nicht abzufehen, zu welchem Ende fte führen 
werden, ; (D. Allg. Itg.) 
Das Korrefpondeng- Bureau fügt: „Die Furdt vor einem Kriege 
ift es weſentlich, die unfere Getreidepreife hält. Im Polen lagern 
nämlich nad den zuverläfiigiten Nachrichten die größten Getreides 
quantitäten (mad alljeirig erfolgtem Ausdrufh flellt fih in Polen 





* Gefchichtsfalender. 
12, Rovember, 
1848 Die neue Gonftitutien im Rranfreih anerfannt. 
poleon defekt Wien. 


Wachtftuben : Abenteuer. 
Den F. ®. Hadländer. 
: (Bortfegung.) 

Ja fo, Männeten, gab die fette Stimme, die wir fhon während 
der Fahrt einmal gehört, von fih, wir find wirklich angelomnen? in 
2. angefommen? Rum, das freut mid? Wenn ih nur fhon aus dem 
Wagen wäre! 

Das Befte wird form, fagte lachend der Conducteur, Sie ver: 
ſuchen es einmal und gehen mit Ihren Füßen voran, 

Richtig, Mönneken! erwiberte die fette Stimme. Und dann hörte 
man, tie ber Befiger derſelben fih mit einiger Maßen ſchwerem Athem 
abmühte., Das Refultat dieſer Bemübungen waren denn nun auch zreei 
unformlicde Beine, Pie jept am Schlage zum Vorſchein kamen; unforms 
lich, weil fie mit greßen Wilsitiefein verſeben waren. Seien Sie doch fo 
gut, Männcken, ſagte Darauf der Beiiger ter felten Stimme und ter 
unförmliden Beine, und zichen Sie mir meine Filzſtiefel ein Bihchen 
aus, Tann wird ſich die Sache ſchen nad und mach machen. 

Und fo geſchah ee. Die Filzſtieſel wurden befeitint, tie daraus 
befteiten umbertappenten Fühe auf das Trittbrett des Wagene dirigirt; 
dann wurden zwei dicke Knite fichtbar, und ſomit wäre Alles amt ne 
gangen, wenn der kerpulente Paſſogier ce nicht im dieſem Augenblicke 


1805 Na: 


Feuilletom. 


für rathfamer gebaften hätte, flatt vorwärts rüdwärts aus dem Wagen 
zu fleigen, zu welchen Ende er ſich newaltfam herum drehte und da ⸗ 
durd einen anderen Theil ſeines Mörpers zum Vorſchein bradte.: der fo 
koloffal war, ME. beide Gondufteure fo wie ber Stalltuccht in ein ums 
audloͤſchlichts Ghelächter ausbrachtn. 

Sept halle dieſet letzte Paſſagier das Pflaſter bes Hofes erreicht, 
und als er ſich nun in feiner gangen Gröfe und Breite da aufpflanzte, 
ſchien er geneigt, jenes Sachen nidt ungnädig zu nehmen, ja, es fogar 
mit feinem eigenen freundlichen Lächeln zu kealeiten. Doc: blieben feine 
Züge bierbei auf halbem Wege fichen, fein Mund ſpertte fi wermundes 
rangsvofl auf, umd er ſagte Ei, der Tauſend, mer hätte das gedacht! 

Nun hatte aber Niemand anders biefen böcften Grad der Verwun⸗ 
derumg umd Theilnahme erregt, als der Packmeiſter Feoder Dofe, ber 
in feiner ganzen Länge vor den erftaunten Augen des neuem Sefretärs 
unter ber Thür der Vackkammer erſchien. e 

Auch Dofe war nicht minder erflaunt Gr fuhr mit Hand ber über 
fein fanges, bürres Geſicht, und auf feinen Zugen malte ſich eine webunie 
thige Freude, als er fo plölic dem alten Gameraten gegenüber fand. 

Dofe, Tante der frühere Bombardier, ichzt Sreretair Tipfel: das 
hätte ich nicht erwartet. Cie bier zu finden. Wie find denn Zie bieber 
ans Ente der Welt verſchlagen werden? i 

Das kam fo nad ımd mad, mtacere wehmütbig der Vachmeiſter. 
Zuerſt fuhr ich am der Mefiteng ab und au, dam ſchickte man nich 
weiter wer, und zuletzt amancirte ich bieher ale Baclmeiſter. Ge if das 
freilich eine Berörderumg ; aber unſer einer mit einem voctiichen Gemuth 
iſt doch mehr am die greßartigen Einrictungen der Neſidenz gebunden 


a mac 2 — 
gen des geführt werden.’ 
Kafiel, 9. Nov. Dem Bernehmen nad hat das . 
lationsgericht im der mehrerwähnten Affaire zwiſchen dem Grafen 
Waͤchtero bach und eng rege 
für infompetant erklärt m e als eine Poligeifage vor. 
dad Ofergericht At —* 8 N. Ar) 
Die Kolniſche Zeitung berichtet über den Borfall mit dem Mi- 
niter Haffenpflug Folgendes aus Kafjel vom 6. Nov.: „Graf 
Dieburg, Schwiegerſohn des Kurfürſten, bat geſtern auf der Sur 
bertusjagd einen Meinen Wortwechfel mir dem Minifter Haffenpflug 
gehabt. Abends nach der Tafel führt er zu ibm, um ihn Darüber 
ur Rede zu ftellen, und als er ihm nicht zu Haufe und ſchon im 
ter findet, läßt er ihn berauseufen, nimmt feinen Arm, gebt 
mit ihm auf den Ggercirplag und fragt ihn nochmals, ob er 
auf feinen gebrauchten Ausdrüden bebarıe, Als Herr Haſſen— 
pflug Dies in bochtrabender und grober Weife bejaht, tritt der 
Graf einige Schritte zurid, wimmt dem begleitenden Lakaien den 
nachgetragenen Spazietſtock ab und ſchlägt auf Hr. Haffenpflug. 
Als darauf einige vorübergehenden Kaffelaner berbeieilen, wendet 
fich der Graf öl mit den Worten au fie: „‚Liebe Leute, ich bin 
der Graf Mienburg und prügele hier den Miniſtet Haſſenpflug.“ 
Und darauf führt er mit feiner Execution in der unbaracherslan 
Weiſe fort, bis wur uoh ein Stumpf von dem Rohr ibm in Der 
der Hand zurüdbleibt, Gr verlißt dem gefürchteten ‘Premier blut 
ieſend und voll von Beulen am Kopf und im Geficht und geht 
zubig in feine Wohnung. Tas iſt der Hergang der Sadıe, bie 
hier alle Welt nicht zu Athem kommen List. Die Beftürzung, im 
in die der Hof dadurch vejegt worden, iſt unbefihreiblid. Graf 
Dienburg webit Gemahlin, find heute Morgens mit einem (Fytras 
ge nach Grfurt zurüdgereift. Ausgemacht it, daß der Graf ſich 
ni feit langer Zeit mit. der Idee getragen bat, Haffenpflug zu 
ſtuͤtzen.“ (Es ſcheint, nah dem Schreiben des Kurfürften an Hm. 
rn nicht, daß ‚deu Hr. Graf feine Abſicht erreidden werde.) 
arlörube, 9. Nov. Heute if in Petreff des Zwiftes mit 
dem Erzbiſchof von Freiburg eine landesherrliche Verordnung erſchie— 
nen, Durch dieſelbe ift dem Erzbiſchof bis auf weitere Anordnung 
ein. Regierungs:Spectal-Kommiffir an Die Seite gefept worden, ohne 
deſſen Unterfchrift keine vom Erzbiſchof jelbft, oder in feinem Nas 
men erlaffene Verfügung verfünder, vollzogen oder anerfannt werden 
darf. Ws Special⸗Kommiffär ift der Stadtdireftor Burger in Zreis 
burg, ernannt worden. (Tel, Dep. d. Nat.» Ztg.) 
Karlsruhe, v. Nov. Mit einemmal bat die großherzogliche 
Regierung das Stillſchweigen in der erzbiichöflichen Angelegenheit 
gebrochen, und auf Das jugendmuthige angrejfive Verfuhren Des 
greifen Oberhirten der oberrheinifhen Kirdenprovinz eine Antwort 
„ welche nicht ermangeln wird, die Aufnerkfamfeit der chriſt⸗ 
Belt. auf zu ziehen. Das heutige großberzoglice Res 
blatt, weſches, wenn auch plöglih, doch nicht unerwartet 
am, ohne daß die geftrigen Abendzeitungen davon eine Ahnung 


‚ordnet ſchon im adminiftrativen Wer 
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die Ente ui werben durfte), die nur we tik, beflintmt: 1) daß weder der Etzbiſcho 
lichen Kriegs Nicht über unfere G 


f, noch das Ordi 
nariat, noch in ihrem Namen ein Dritter einen Erlab Dürfe erges 
ben: laſſen/ ohne Zuſtimmung und Billiqung des landeshertlichen 
Eommiffitrs, Stadtdireftor Burgers in Areiburg; 2) dab Zuwi⸗ 
derhandelnde nah Maßgabe des Geſetzes nou 1852 (die 
des Kri ſtandes betreffend) zu behandeln ſeyen. Das 
Gefüngniß- bie zu m 
langer Daner, nötbigenfalls mit Schärfung durch Dunfelarreit 
und Gelditrafen bis zu 300 fl. an. Das Regierungsblatt fugt 
diejen Strafen unter Umſtänden Die Ausfiht auf Sperrung der 
Zemporalien bei. Gleichjeitig mit dem großh. Regierungsblatt iſt 
eine Verordnung des Miniitertums des Innern durch den Drud ver⸗ 
öffenrliht worden. Dieſelbe it am die katholiſche Geiſtlichkeit ger 
richtet, und gibt derfelben von der hohen Staatsminifteriat Berti. 
ing Kenntulß, indem fie Eingangs Die verföhnenden Sthritte der 
egierung und ihre Bemuͤhung beſpricht den Erzbiſchof noch letztlich, 
nachdem er eigemmächtig, ohne Gegenwart des landesherrlichen Com⸗ 
miffirs, die Prüfung der erg abgehalten, einen Pfarrer ers 
nannt und unter Frift von 14 Zagen Die Mitglieder Des großh. 
Dberfirheuraths mit dem Kirchenbaun bedroht, zum Widerruf der 
legtern Eingriffe In Die Hobeltsrechte des Staates zu en. Du 
dieß nicht gelungen fey, fo erwarte fie vom der Geiſtlichkeit, Die 
mit wenigen Ausnahmen fih bisher regterungätreu benommer, daß 
fie durch keinerlei Furt oder Drohung von ihrer Treue gegen die Res 
glerung adbriugen laffen werde, Sie verſpticht ihr für Dep ihr Bes 
nehmen vollen Schutz; ohuedieß könne ja der Erzbifchof mach deu Bes 
ſtimuungen des Regierungsblatts feine Schritte gegen Diefelbe thuu. 
Nötyigenfalls würde das Pönitentiarhans in St. Peter geichloffen wer⸗ 
den, wie denn die Regierung überhaupt nicht dulden werde, daß ein 
Geiſtlicher durch den Bormand-einer Kirchencenfur von feinem Poſten 
abyeruien würde. Jusbeſondere werden die Prarrgeiftlichen, in Bes 
ziehung auf den zu verfindenden Bannfpruch gegen den Oberfirchencutb, 
zur Nachachtung der Beſtimmung 2 des Regierungsblattes aufzefordert, 
Witer demjelben Datum ergieng am den ernannten landesherrlichen 
Gommiffir eine Juftruftion, deren Beſtſimmungen dahin geben, daß 
er den mehrerwähnten Erlaß dem erzbiihöflicen Ordinariat zur 
Kenniniß bringen and deifen Borftand bedeuten folfe, daß, um 
rehrsgüiltig zu fen, jeder Erlaß desfelben oder des Erzbiſchofes 
feiner Gegenzeichnung bebürfe, Daß biezu ein Ort und beftiummte 
Stunde zu begeichnen ſey wo die Prüfung der Erfaffe vorzunehmen 
fey, daß im Fall des Zumiderhandelns die im Regierungsblatt bes 
zeichneten Strafen verfügt werden mürden. Bei der Prüfung der 
Crlaſſe babe derſelbe vorzüglich darauf u achten, daß den Hobeit⸗ 
rechten des Staats darin nicht in Der bisher gefchehenen Weiſe ente 
gegengetreten werde, daß insbejondere die Beſtimmungen des Regies 
rungsblattes von 1830, Die Errichtung der oberrbheintichen Kirchen⸗ 
provinz berreffend, ihre Beobachtung finden. Wir find zu bemegt 
von der Gewalt des Augeublickes um über die Tragweite der ges 
fasten Beſchluͤſſe Betrachtungen anzuftellen. Nur das eine ſcheint 
uns Par, Den 8 iſt geſchichtiiche Wahrhelt aller Jahrhunderte, 





und: fühlt ſich bier- je unter den Bauern — unter uns geſagt — durch⸗ 
ans mmbrbaglih, gang und gar micht an jeinem VPlatz. — Uber kom 
men Sie doch von Dim naſſen Baden binweg; in der Badkımmer iſt es 
behagtich warm, da können wir uns gegenfeitig unſere Freude bezeugen. 
— Da ift die Thür, Sie haben ten Vortritt, Herr Pol:Schetair. — 
Damit fahititte ber Badmeiiter feinen ebemaligen Kameraden und Unter 
gebemen, jet feinen. Vorgtſetzten. Das iſt der Lauf der Welt, und 
obgleich Dofe innig überzeugt war ven. der Gerechtigkeit umd Unpartei ⸗ 
lichteit der Behörden, weiche dieſe Stellen zu beſchen pflegen, ‚und er 
hieraus blos: auf große, ibm bisher unbelannt gebliebene Cigenſchaften 
des Bombardiers Zipfel ſchloß, fe war doch fein an ſich ſchon aekrinktes 
Gemirh durch viele Anfellumg noch tiefer verlept. 

Da faßen nun die Beiden in der Padlammer einander gegenüber, 
als der Mitternachts Wagen nun endlich abgefahren war, und hatten 
nun Mufe genug, fih über vergangene Zeiten zu unterhalten Dex 
Bombardier behauptete, den Tag über fo durd einander geſchütlelt wor- 
den zu ſeyn, daß ihm ned Tamge fein Schlaf im die Augen komme; 
die Wahrbeit aber war, wie wir bereits wilfen, daß er während ver 
Fahrt, mit Ausnahme der Effenszeit, im Ganzen nicht eine halbe Stunde 


t. 

Ein fläfriger Kellner aus der Paffagierfiube, den Dofe herbei ges 
rufen, bradte ein paar Gläfer Punſch umd ließ alsdann Die beiden MWafı 
fengefährten allein. Der Voſtilion war begreiflicherweiſe noch auegegan⸗ 
8 Der Condukieur nebſt Poſiſpitz, weiche vorhin Dofe noch Befell, 
Haft geleiſtet, ſchautelten im eben abgefahrenen Wagen, und auf biefe 
Urt Herrfäte in der Vackkammer Ruhe und Friede, Der neue Poflfcrei- 
ber Tipfel Hatte dem Lehnfupt feines Greundes eingenommen, fein Kaupt 


Ichnte er an die hohe Rückenlehne, feine Füße hatten ihre Stützpunkte 
arfunden auf einem Paket in Wadspapier, im welches die nägelbefdhla: 
genen ‚Abfäge nach und nadı ein paar Löcher bobrten, was übrigens im 
diefem Kalle weiter michts zu fagen batte; denn wie es auf Dem Begleit ⸗ 
ſchein bieß, ging die Berpadung auf Gefahr des Mbfenders. 

Ia, ja, fo gehts! fagte der Schresäe nach einer langen Baufe, 
während welcher er den Juhalt des Punſchglaſes näher unterſucht. Da 
bin ich denn wieder in einem ſcheinbat ſehr ruhigen Hafen eingelaufen, 
einem ähnlichen, wie ich Damals leidyiiiuniger Welfe verlief, als id Sol 
dat wurde. 

Ganz richtig, bemerkte der Vackmeiſter Doſe, Sie waren Schreiber 
bei einem Advokaten und wollten Offizier werden. 

Bie fo Mancher, eutgegnete Tipfel- Aber viele find. berufen und 
Wenige auserlefen. Ih glaube, jo heißt der Sprud. 2 

Benige, fehr Wenige, fagte Dofe melauchoilſch — — — Es if 
mir nod wie heute, als Sie zur Batterie famen, und ber Meine H. und 
der weißtöpfige R., und wo wir dazumal achtzehn Offizierspflangen hei 
der einzigen Batterie hatten. Dadurd waren fämmtlide Unteroffiziere 
der Batterie geplagt und famen in Schaden, bis auf ben Unteroffizier 
Linffen, deſſen Frau ald Marfetenderin fungirte und von euch ein fhönes 
Geld verdiente, 

Das it wahr, antwortete Zipfel, wenn fie überhaupt Geld bekam. 
Doch mußte fie oft lange Zeit warten. — Der gemeine Bonbarbier 
ſchaute angelegentlih an Die Dede; nit als ob er ſich an etwas ers 
innern wollte, fondern als ob er die wenigen Gedanken, bie ſich bei 
ihm verfanmmelten, wieder zu verabſchieden gedaͤchte. — — 

(Bortfepung folgt.) 


hältaiſſe, daB mögen Meäfte ſich meſſen, welche da 
der immer zuletzt auf jene Seite ſich zur wo 
Bela feit und Mraft fi zeigt. Dieb iſt wohl Ber 
Siun des Gmmphius'ihen Sinnſpruchs: „„Virtute duce, comite 


Ha | la, 30.) 
* Boltenkein, 6, Nov. Heute Morgen gegen 6 PR 
in dem bieher eingepfareten Dorfe Geringswalde Feuer aus in der 
Wohnung des; Maurers Baldauf. In demfelben Hauſe wohnte auch 
die Familie des Manrerd Grund, deffen Kinder in einer Kammer 
unter dem Dachraume ſchlieien. Das Feuer, defien Enftchungant- 
ſache noch nicht ermittelt ift, nahm fo ſchuell überband, daß der 
erichrodene Vater kaum die Treppe. hinauf und in die Kammer 
dringen fan, worin jeine Kinder ſchliefen. Gr ruft, er jucht, doch 
der Dampf ließ ihn nichts feben, une noch höchſtens eine karze 

fit herumfühlen; er fpringt zurück, im der Hoffnung, daß feine 

der jhon die Kammer verlaſſen haben müſſen. Dod leider findet 
er nur einen Knaben vom zehn Jahren, der-ermacht und ſogleich 
duch das Fenſter auf einer angelegten Leiter berabgeftiegen war. 
Iwei Mädchen, Das eine von ficben, Das andere von fünf Jabren 
und der wierjähtige Sohn jeiner Schwägerin find ın den Flaumen 
umgetounmen und die verbramnten Ueberreſte dieſen Vormitiag aufs 
gefunden worden, . IN 

Bremen, 2. Nov. Dept erit üt dieſe feiner Zeit fo viel 
Auffeden erregende Veruntteunng des Altermanns Haafe ganz abges 
wicelt, infofern fle ſich auf die Größe des Verluſtes bezieht, wel⸗ 
den das Stiftumgsvermögen der Hauptſchule erleidet. Die Unter 
ihlagumgen des Haze haben das Vermögen ‚der Hauptſchule um 
101,130 Thlt. 9 Grote gekürzt. 

Blensburg, 5. Nov. Die „Mt. 3. macht Mittheilung 
über ein ſeht ernſtes Megierungsichreiben, welches im der heutigen 
Sitzung der Ständeverfammlung von dem Fönigkichen: Kommiſſarius 
*2 iſt. Nimtentlich in Beziehumg anf zwei im der Ständezeis 
tung enthaltene Aeußeruugen 1) Des Inſpeltors Berd auf Hoffmungs» 
thai, Das Die Regierung nit die won früheren Cinfurreftionelleny 
Regierungen eingegamgenen Berpflihtungen halten wolle, und 2) 
des Herrn Dein aus Edernförde, dab die Bibel. lehre, infurref- 


fionellen —— zu gehorchen, wenn fie die Macht hätten, bat 
Das Miniſterium dem trigl, Kommiffür befohlen, wenn ätmlice 


Heußerungen wieder vorfämen, fofort Die —— zu verlaſſen, 
da es nicht dulden könne, daß die Regierung Sr. Maj. mit jenen 
inſurreltionellen Machthabern im, einer Kaffe geftellt würde, fowie, 
daf ‚die Bibel zur Beichönigung unterthanli Treubruchs miß⸗ 
braucht würde, 
Ptamkenau, 6. Nod. Der Herzog von Auguſtenburg iſt 
ſchon Aber 8 Tage bedenklich erktankt umd fehr erſchöpft. Bluwer⸗ 
iuſt, Flebet und erhöhte Aufregung machen die größte Schonung 
noͤthig. 


Genua, 3. Nov. Der geſtrige Tag iſt, Dauf dem Regen, 
ohne ernftliche Folyen vworübergegangen. Die Einladung des Res 
daeteuts der „Wagna’’ zu einer zahlreichen Berfammlung der Ars 
deiter hatte feinen befoudern Erfolg. 

Kraufreid. 

Paris, 10. Nov. 12,000 Zürfen find am 3. d. in Die 
roße Walachei binfübergegangen. Bon MUoW Rufen, unter dem 
ommando Paulbffs, in Dttenika angegriffen, haben ſie, wach 

einem dreiftündigen Kampf, der mit einer lebhaften Kanonude ars 

fieng und mit einem Bafonnetgefecht endigte, ihre Etellumg: be⸗ 

bauptet, Der rufüfche Verluſt beträgt 600 Zodte und Verwum⸗ 

dete, darunter 18: Dfficiere, ſechs Dbersffiiere. Der türfifche Ver- 

luſt ift umbelannt, 382% 32 
Nußland. 

Das: Journal, de St. Petersbourg vom. 22, Oct. 8. Nov.) 
enthält folgendes laiſerliche Manifeſt, das den heiligen Krieg, im 
Namen und um deö 5** Glaubens willen gegen die Tuͤrlei 
proflamirt; Manifeſt Sr. Maj. des Kaiſers. ir Nicolaus 1, 
von Gottes Gnaden Kaifer und Gelbftherrfäher aller Reußen ꝛc. 
thun fund und zu wiffen: Dur unfer Manifeit vom 14. (26.) 
Juni 1.%. haben wir unfere getreuen und vielgeliebten Unterthanen 
mit den Beweggründen befannt gemacht, die uns in die Nothwens 
digfeit verfegt haben, von der oomaniſchen Pforte unverlegliche Gas 
ranrien zu 
verlangen. Wir hatten ihnen gleichzeitig angefündigt, daß alle un« 
jere Anftrengungen, um Die Sorte durch Mittel freundſchaftlicher 
Ueserredung zu Gefühlen der Billigfeit und zur treuen Beobachtung 
der Berträge zurüdzuführen, fruchtlos geblieben waren, und daß 
wir folgerecht es für unerläßlih gehalten hatten, unfere Truppen in 

die Donaufürftenthümer vorrüden zu laffen, Aber indem wir dieſe 


Italien 


unften der geheiligten Rechte der orthodozen Kirche zu 


Maßregel ergriffen, bewahrten wir noch Die Haffnmg, daß bie 
Pforte ihr Unrecht erfennen und ſich entichliehen uuſern bil⸗ 
ligen Forderungen gerecht zw werden, Unſete Erwartung if getüuſcht 
worden, Bergebens hatten-feibft Die vornehmiten Mächte von Curopa 
durch ihre Ermahnungen die blinde Hartmädigfeit der osmmtichen 
Regierung zu erfhüttern geſucht: durch eine Kriegserklärung, Dürd) 
eine Proflamation, voll von fügneriichen Anfchuldigungen gegen Ruß- 
land, bat fie auf die Friedensbemühungen Gnropas wie auf. unfere 
Langmut geantwortet. Ya, indem fie den Reiben ihrer Armee die 
Nevolutiondire aller Kinder einverleibte, bat die Pforte foeben die 
Feindieligkeiten an der Donau eröffnet. Rußland it zum Kampfe 
berausgefordert; es bleibt ihm alio nichts mehr übrig, als, indem 
es fih mit Vertrauen auf Gott verläßt, zur Gewalt der Waffen. 
Zuflucht zu nehmen, um die oomaniſche Regierung zur Beobachtung 
der Verträge zu zwingen umd um Genuathuung für die Beleidiguns 
gen zu erhalten, durch welche fie auf unſere, fo überaus gemäßigten 
Fordetungen und auf unſere legitime Sorge für die Bertheidigung 
des orthodoren Glaubens im Orient, den das ruſſiſche Volk ebeus 
mäßig befennt, geantwortet hat. Wir find feſt überzeugt, daß uns 
fere getreuen Unterthanen ſich mit den beißen Gebeten vereinigen 
werden, welche wir an den Höchſten richten, Damit feine Hamd uns 
fere Waffen zu feguen geruhe in der heiligen und gerechten Sache, 
welhe zu allen Zeiten glübende Vertbeidiger bei unfern froinmen 
Vorfahren gefunden hat, In te, Domine, speravi: non cenfun- 
dar in aeternum.‘ Gegeben zu Zatskoe-Selo, den 20. Tag des 
Monats Ditober, (1. Nov.) ded Jahtes der Gnade 1853 und 


-unjerer Regierung im 28. Nicolans. 


Donaufürſtenthümer. 

Einem telegtaphiſchen Auszuge aus einen Privatbetichte, wel⸗ 
cher am 8. Nov, in Wien einttaf, entnimmt die D, Allg. Ata. 
über das Gefecht bei Oltenitza am 4. Nov, einige Details. 
Die Zürfen benupten Nacht und Nebel und nahmen von Turtukan 
aus cine größere Donauinfel in Befig, die fle ſchuell mit einigen 
Batterien verfahen, um unter ihrem Schuge den Uebergang zu bes 
wertitelligen. Es handelte ſich ſonach, den Uebergang zu hindern 
und die Türken aus der bereits genommenen Stellung zurüdzumers 
fen, was auch nah Tiugerem Gefechte gelang, Die —** ſoll 
ſeht heftig geweſen ſeyn uud mehrere Stunden gedauert haben. 

zon einem Berliuer Correſpoudenten erhält genanntes. Blatt 
über das in vorſtehender Depeſche berichtete Gefecht Folgende Mit 
theilung: „Am 2. Nov. waren von Turtukan aus (auf ältern Kars 
ten Zurtmfai), zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria, 23,000 Türfen bei 
Diteniga über die Donau gegangen und batten die bier von den 
Rufen früher angelegten, übrigens nur aus einfachen Erdwällen 
beftehenden Schanzen befetzt. Oltenitza it ein feiner walachifher 
Ort, der nur ungefähr acht Meilen von Bukareſt entfernt und an 
der Ausuriubung. des von diefer Stadt lommenden Arſchisflüßchens 
in die Donam zwifchen Simpfen gelegen ift, Durd melde der Zur 
gang jehr erſchwert wird, In der Stellung, welche die Türken hier 
einnabmen, wurden fie am 4. Nov. Mittags um 12 Uhr vow dem 
zıtäflihen General Dannenberg angegriffen, und es entipann: ſich ein 
fo lebhaftes Gefecht, Daß der Kanoneundonner bis nach Bukareft ge⸗ 
hört wurde, Die Cavallerie joll dur die Simpfe au der. Mit 
mwirfung verhindert geweſen feyn; doc wurden Die vom dem Türken 
befegten Verſchanzungen durch ſechs ruſſiſche Batailloue im Stumm 
mit dem Bayonnet genommen. Leber deu Verluſt auf beiden Sei- 
ten war bei Dem Abgang Der Depeſche noch nichts Näheres befinnt, 
— Gortichatoff war zit den Truppen abgegangen, um ihnen für 

e von ihnen bewieſene Tapferkeit zu danken.“ 

Wichtig iſt die gleichzeitige Mittheilung, wonach eine lebhafte 
Kanonade der am turkiſchen Ufer aufgeſtellten türfifchen Artillerie die 
ruffifche Infanterie zum Weiden brachte und die Schamgen von 
Diteniga den Türken wiedergab. 

ach einem in Wien angefangten Briefe aus Orfomwa haben 
die Zürfen bis zum 3. Nov, ihre Stellung bei Calafat weder vers 
laſſen noch verändert. Ein Borrüden gegen Krajowa war bis zu 
diefem Tage nicht erfolgt, 


Ehermometer: und Barometer: Stand in Baurenth. 
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Hoðch ſte Temperatur: 4402. 

Mittlere Temperatur: 4 12, 35. Mittlerer Luftbrud: a26206 

In der Racht: Riederſte Temperatur: —4°,0. 

Am 12. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3",8. Barometer : 
327.90. 





Fremben:Unzeige 
Goldener Anker: H9. v. Landberg, Gutsbefiger v. Neuhauß. Bri- 
finger, k. Aſſeſſor v. Eſchenbdach. Kilte. Nobi v, Zmweibrüden, Domeyer v. 
Ereußen, Naff. Mechanifus v. — — Geyer, Hammerbeſiger v. Untere 
Reinach. Rucheſchel, Baͤclermeiſter v. Naila. Mad, Zeuß mit Familie v. 
Krouach. Handeldleute Ftahn v. Konradäreurb, Küspert v. Schönwald, 
Beitelharbt v. Spielberg, Bär v. Eiban, Schneyer v. Ziegelanger. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilbelm Schüller. 








Befanntmadbung. 

Zur genauen und pünkilihen Durbführung der in Bezug auf ben 
Grtreidebandel gegebenen Vorſchriften erfcheint Die bereits am den meiften 
Schrannenplägen beftehende Einrichtung einer geortneten Schrannenfdrei» 
berei als das weſentlichſte Erforderniß. 

Bon Mittwoch den 16. d. Mis, an beftcht eine ſolche in dem 
Lokale rechts am Eingange in das Matbhaus. 

Sowohl Verkäufer, als Käufer find verbunden, Die Gattung des 
ver» umd erfauften Getreides, die Anzahl der Mepen und den Preis bei 
biefer Schrannenfhreiberei anzuzeigen. 

Das Anfagen falfcher Preife bei derſelben zieht die in den aller 
hoͤchſten Verordnungen vom 11. Rovember 1845, 8. 3, 4m. 7 und 
vom 23. Oxrtober 1846, $. 5 feſtgeſtellten Strafen nad ſich, nämlich 
die Gonfisfation des Getreides, wenn es noch vorhanden ift, außerdem 
aber den vollen Erfag des Wertbes und nebſtdem bie Gonfisfation bes 
erlegten Raufpreifes, im zweiten Ucbertretungsfalle eine Schärfung diefer 
Strafe mit 8 bie 141ägigem Polizeiarrefte, wobei zugleich die Verkäufer 
des NRechtes zur Ausübung des Getreidbandels mittels öffentlider Aus. 
fhreibung in allen Kreis» Intelligenzblättern verluſtig erflärt werben; 
Gehülfen oder Begünftiger werden nad Imflänten mit einer Beld:Buße 
von 25 bis 50 fl., womit eine Arrefiftrafe von 3 bis 8 Tagen ver: 
bunden werben fann, befegt werden. j 

Verkäufer oder Käufer, welche einen abgefchloffenen Getreitenerkauf, 
ben andern Gontrabenten und die hiebei flipufirten Preife gar wicht bei 
der Schrannenfchreiberei anfagen. werben mit einer Strafe von Einem 
Gulden für jeden Scheffel dieſes Getreides belegt, 

Bayreuth, dem 11. November 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 
ec. Greiner. 


Berfanntmadbung. 

Mittwoch ten 30. d. Mis. Bormittaad 10 Uhr werden 700 
Klafter Fichten und Fohreniheithol; von ber Defonomie« Commiſſton 
bed tal. 18. InfanteriesRegimentd (Kaifer Kranz Joſeph von Defterr 
reich) an den Wenigfinehmenden in Lieferung gegeben. 

Lieferuugsluſtige, welche ſich jedoch über ihre Vermögensverhält ⸗ 
niffe durch gerichtliche, auf Stempel geichrieben — nicht über ein Jahr 
alte Beugniffe, und zwar vor tem Beginme der Derfteigerung, auswei⸗ 
fen müffen, werben biezn eingeladen. 

Jene, welche ſich nicht gehörig audjumeifen vermögen, werben 
von biefer Verhandlung aus geſchloſſen. 

Bayreuth, den 9. November 1853. 


Befanntmadbung. 

Der quiedeirte Gerichtdarzt Dr. Gottfried Hübuer bahier 
und feine Gattin Joſepha, geb. Günther, haben bie cheliche Büter« 
gemeinfchaft ausgeichloffen, was hiedurd veröffentlicht wird, 

Hollfeld, am 2. November 1853. 

Nönigliches Laudgericht. 
Kuhn. 





Anzeigen 


Ball - Guirlanden 


im neuesten Geschmack und grosser Auswahl -bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Operustrasse. 


Yuvverfanf. 

In meinem Haufe findet der Ausverkauf eines 
bedeutenden vorzuigqlichen Yaners von Cigarren, Va— 
zinas :c. ftatt, durch VBerbältniffe veranlapt, die hier 
allgemein befannt feyn dürften. — Das Sortiment 
Eigarren iſt compiet von & fl. bis zu 90 jl. per 
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Mille zur Empfeblung für R d Wieden 
verfän a * * * . Groß. 


Mebft meinem icon befannten beſtens affortirten 


Schnitt- und Modewaaren-Lager, 


empfehle ich für gegenmärtigen Martini« Marft eine hübſche Nuswahl 
ter neueften 


Pariser und Wiener Damen -Hüte, 


Bus: u. Meglige: 
Ball: Eoiffuren, 


ãubchen in ven eleganteiten Mobels, 
bemijfetten, Bänder und Blumen. 
J. Wertheimber, 


neben bem Opernhauſe. 
BER 


Fussteppiche 
abgepasst und für ganze Zimmer, 
gemalte Rouleaux, Vorhang - Stoffe, 
in grosser Auswahl und sehr billig 
bei 3. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 























Das 
große Herrenkleidermagazin des Peter Schmitt 
aus Bad Kiffingen. 

Das elegante mund geſchmackvolle Kieitermagazin des Meter 
Schmitt erfreuet ſich feit Jahren des beiten Rufed von ber Elite 
ber nach dem Kurort Kiſſingen aus allen Welttheilen wallenden 
Kurgäfte, Ber etwas modernes uund zugleich etwas ſolides ſich 
auſchaffen will, dem machen wir auf dieſes höchſt noble, aus ben 
neueſten engliſchen und franzöjtihen Stoffen -angefertigte Kleiderlager 
aufmerffan und jeber Käufer wird finden, dat Peter Schmitt 
nicht nur allein Das elegantefte und worernfte bieret, jondern auch mit 
den Preiien die Abnehmer zufrieden ftellen wird, da er zum erften« 
male diefe Meſſe bejiehet, und fid das Dertrauen des Publikums er 
werben mill, 





Pelzwaaren, FIX 
als: elegantejte Muffe, Damen-Hrägen, Manjchetten, 


I Wertheimber. 
Ein fhöner eleganter Waren, ſowohl ein» ald zweilpänmia zu 
fahren, nebſt ſehr bauerhaftem Pferd und Gejdirr und allem mas 
bay aehört, if in Hs.-Nr. 264 auf der Dürrfchnig zu verkaufen. 
Ein jweilpänniger Chalouſfie ⸗ Wagen it billig zu verkaufen bei 
Karl Bauer, Edymiebmeifter. 
Die in meinem Hauie befindliche Manfarden- Wohnung, beftchend 
and-7 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, Küde mit Speiſekammer, 
Holjlege und Kellerabtheilung, WMitgebraud ber Waſchküche und bed 
Bodens, kaun auf Ziel Waldurgid im Ganzen oder getheilt vermiethet 
werben. 3. Wertheimber. 


12222 — — —— 
Ein zwei Jahre alted fehlerfreies dunkelbraunes Pierd iſt zu vers 
kaufen. Don wen? erfährt man in der Zeitungs: Expedition. 


Da meine gefrige Vorſtellung ſo anferordentiih befugt 
war, daß fehr viele Perfonen wegen Mangels an Pla feinen 
Eintritt mehr erhalten fonnten, fo finden deshalb auf vieles Verlangen 
heute Samftag den 12. und morgen Sonntag den 13. November 
ned zwei Vorftellungen meiner .' - s 

Dissolving views, zerfließende Anfihten, Nebelbilder 

und Ghromatrope fat. — 

I. Platz 18 fr., H. Pag 12 fr, Stehplatz 6 fr. Einlaß 7 Uhr. 
Anfang Punkt halb 8 Uhr. Ende gegen 9 Ubr 


Auf Verlangen: Der Scefturm; Dorf bei Gemitter und 


im Brand; Himmelfahrt der beiltiaen-Jungfram, 


Für dem zablreiden Beſuch Danfent, empfiehlt ſich freundllchſt 
_ Be. Bein; _ 
Fa Ar. 224 in der Ziegelgade find auf Lichtmeß zwei heigbare 
Bimmer zn vermicihen, 
 Drad von Eheoder Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Zu bezichen durch all 

Doftämrer bes 

und Ausland 4 
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Baureuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


.Nro. 315. 


Preis für den Yabı» 
na 6 fl., balbjähr« 
ich 3 fl., vrerrel ädr» 
tontadlhe Aa hrs 
iondgebühr u 
Raum einer Spalt» 
Beile 4 kr. 
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Deutfdbland. 
Münken, 10, Nov. Prinz Adalbert, k. H., wird ven der 
vor einigen Monaten wach verfchiedenen Gegenden Deutſchlands 
unternommenen Reiie bis zum 15. wieder bier eintreffen. Diefer 
Zage mird Graf Tufher de In Pagerie, nach mehrwöcentlichen 
Aufenthalt dahier, nach Paris urrüdkebren. Als. Itg.) 
Münden, 13. Rov. Heute war eine beinabe fünfitündige 
Staatsratböfikung, im welcher die Beratbungen über den neuen Ents 
wurf des bayeriſchen Strafgefegbuches begonnen haben. — Wie man 
aus fiherer Quelle vernimmt, ſtehen mehrere Veränderungen in 
höheren militaͤriſchen Kommandoftellen bevor, — Wie man heute 
vernimmt, wird Se. Maj. der König Mag morgen bier eintreffen. 
Im Laufe dieſes Herbſtes, beißt ed, merde Hödhftderfelbe auch noch 
in der Gegend von Hohenſchwangau mehrere Jagden vornebmen. — 
Gemäß höchſter Entichliegung des kal. Staats » Minifteriums des 
Innern bat in Zukunft jeder Landgerichts-Vorſtaud außer den Fand: 
gemeinden feines Berirfs auch Die bierim gelegenen Magiftrate I. 
und Ul. Klaffe jährlich einmal zu vifitiren. Augsb. Abd.-3.) 
Münden, 11. Nover. Seine Majeftät der König bat 
den Generallieutenant und Gemmandanten der vierten Armee» Di: 
vifion, Zohan Dambör, unter dem Ausdruck der allerhöchſten 
Zufriedenheit mit feinen langjährigen treuen Dienftleiftungen, in den 
mohlverdienten Rubeftand verfept, und den Generallieutenant und 
bisherigen Generalquartiermeifter Anton von der Mark zum Com— 
mandanten der genannten vierten Armce»Diviflon ernannt, Huch 
auf der geftrigen Schranne in Erding find Die Preiße wieder gefallen, 
und zwar wm 3 fl. 9 fr, Kor 50 fr. Die Mittelpreife des Weizens 
find 29 fl. 21 fr., des Koms 22 fl. 57 fr. (Allg. Itg.) 
(Dienftcä » Nabridten.) In Petreff der königlichen 
Studienanitalt Hof wurde verfügt: Die erledigte Stelle eines Pro- 
feffors der IV. Gymnaſialklafſe wurde dem bisherigen Profeſſot der 
I. Gynmaſialklaſſe, De. Heinrih Ehriſtian Friedrih Gebbardt 
verlichen, und demfelben zugleich die widerrufliche Aunftion eines 
Studienreftors übertragen; das PVorrüden des Gymmaſialprofeſſors 
Guſtav Gebhardt von der 18. in die IN, Gymnafialllaffe wurde 
genehmigt; ſtatt deſſen der Etudienlehrer der HI, Klaſſe an der 
dortigen Lateinſchule, Friedrich Wilhelm Georg Sartorins zum 
Profeffor an der Il. Gymnafialklaſſe ernannt; im die biedurch fich 
erledigende Stelle am Der IM. Klaffe der Lateinſchule rüct der bis- 
berige Zebrer der I, Klaſſe diefer Anitalt, Joſeph Friedrich Alexander 
Riedel ein, und zum Studienlebrer der unterfien Aluffe Diefer 
Lateinichule wurde der Lebramtskundidat und gegenwärtige Aifiitent 
an der Erudienanftalt Zweibrũcken, Mag Guſtav Albert Biffinger, 
in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt. 


Erlangen, 11. Nov. Unter den 94 Rechtskandidaten, 
welche ſich zur tbeoretiichen Prüfung dahier gemeldet hatten, waren 
56 von der biefigen Iniverfität und 38 von jener zu München, die 
durch Die bekannte Miniſterialverfügung bicber gemwiefen waren, Unter 
den 62, welche die Brüfung mit günitigem Erfolge beftanden, waren 
44 Erlanger und 18 Mündpener, unter den 28 als nicht beräbigt bes 
fundenen 9 Grlanger und 19 Müncener, von den 4 Kandidaten 
endlich, melde ſich wicht zur Prüfung ftellten, waren 3 aus Erlangen 
uud 4 aus München. (N. Korr.) 

Berlin, 11. Nov. Durch Verordnung vom 29, Det. find 
die Kammern auf den 28. Nov. bieher zufanmenberufen worden. 

Giner Mirtbeilung des Dresdener Journal aus Frankfurt 
zufolge waͤte Die Veranlaſſung zu dem Streit zwiſchen dem Grafen 
Vſenburg-Wächterobach und Hrn. Haſſenpflug Die geweſen, weil 
Letzterer Die Aukunft der Gräfin in Kaſſel im Fremdenblatt mit den 
Worten: „Gräfin Yſenburg Erlaucht’’ anftatt „Dirchlaucht”” babe 
melden lajjen. 

Aranffurt, 11. Nov. In der geftrigen Sißzung der Bun— 
desverfammlung ift von Defterreih eine Eröffnung über Die orienta- 
lifche Frage und die Verbindung, in welcher die Reduction der kaiſ. 
Armee mit derjelben fteht, gemacht und dabei nene Heffnung, den 
Frieden erhalten zu feben, gegeben. — Die übrigen Sefandten [pras 
den ihren Danf für Die erhaltene Mittheilung aus. — Demnidft 
erflärte Defterreich,; daß es dem Gothaer Vertrag wegen Reyulirung 
der Heimathsverhaͤltniſſe nicht beitreten werde, — Dem Verein für 
ältere deutſche Gejchichtsfunde wurde eine Beibülfe gewäbrt, — Die 
Abftimmung über die Penfionirung verfciedener Marinebeamten 
führte nur theilweiſe zu einem unmittelbaren Reſultat. Die Vers 
bandiungen über verjhiedene Neclamationen, ſowie ein Recheuſchafts⸗ 
bericht über das Auflöfungsgefchäft der Alorte füllten den Schluß 
der Sißung. {At. 3.) 

Leipzig, 11. Now. Gervinus' ‚Einleitung in die Geſchichte 
des 19. Jahrhunderts‘, bekanntlich auch in Sachſen mit Veſchlag 
belegt, iſt infolge der Entſcheidung des biefigen Appellationsgericht® 
freigegeben morden. 

Stuttgart, 9. Nor. Heute früb wurde Schmidt, der frübere 
Redacteur des „Euleuſpiegels““, aus dem Berte gebolt und auf Die 
Polizei gebracht; e8 mar aber nur cin — Wißverftindnig. Aus 
Verjeben der Stadidirektion war dem Polizeiamt nicht mitgetbeilt 
worden, daß Schmidt Anfentbaltsverlingerung erbalten batte, Rach 
furzem Werbör wurde derſelbe wieder entlaffen. 

Dem Ar. I. fhreibt man aus Hersfeld vom 7. Nov.: 
„Vergangenen Samftag batte vor der biefigen Poit ein Auftritt 
ftatt, der wohl werth feyn dürfte, meiter bekannt zu werden, Graf 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
13. Rovember, 
1805 Rapofeon beſetzt Wien. 
Wachtfiuben : Abenteuer. 
Bon F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 
Blertes Gapitel. 
In Folge eines Audtauſches militärifder und anderer Erinnerungen 
findet ſich der Packmeiſter Doſe ſehr aufgeregt, der VPoſtſchreiber Tipfel 
aber febr ſchlafrig 





Leien Sie auch bier zumeilen ZJeitungen ? fragte nach einer Weile 
der neue Poll: Echretär. 

Selten, entgeanere Dofe, ja, fo gut wie gar nicht; wenn ich ba: 
rin was jude, ſo find es Die Auzeigen und Da freue ich mich jedes 
Mol, wenn ih einen bekannten Ramen finde und mid fo der alten 
guten Zeit erinnern Bann, Ed war ded damals eine glückliche, höchſt 
vergnügte Zeit 
— N fo lange wir dienten? fragte faſt erſchroden der dicke Poſt⸗ 

teiber. 


Dofe nickte traurig miı dem Kopfe, dann fnbr er fi mit der 
Hand über die Augen, und etwas, woran er in Diefem Augenblicke ge 
dacht, brachte ein ſchmerzlichts Lacheln auf feinem mancın Geſichte her 
vor. — Was macht denn die Minerma? fragte er endlich 

Die Minerva? wiererbeite Der Pofibreiber und fuiff dabei das 
linte Auge zu, augenfheintid im der Abſficht, nachdentlich aue zuſchen. 
War das ein Schatz von Ihnen? 

Das war mein Geſchütz, Tante Doſe mit ziemlich entrüfletem Tone 
und, wenn Sie wollen, als ſelches aus mein Schatz Aber man 
kann Ihnen dergleichen nidt übel nehmen, fuhr er ladelnd fort. Penn 
ih glaube, Sie haben in Ihrer ganzen Dienfizeit nicht zelm Mal egereirt, 

Ja, das if wahr, entgegnere ſchmunzelnd der newefene Bembarkier. 
Wenn die Audern draußen im der Kälte ſtanden oder in Sihn« und 
Regen, Ta war ich dreben bei meinen Aeltwebel. Es war im Grund 
ein guter Kerl, der alte dicke Löffel, und wenn wur fo recht fleißig 
waren, dann machte er gegen zehn Ihr feinen Wuntidrant auf, rief 
uns zu: Batterie Halt! Im Avaneiren propt ab! — Kit Karlaiſchen 
geladen! — Feuer! Und dann warfen wir Feter und Papier bri Seite, 
und jeder bekam einen folisen Bitteren und ein Stück Brod und Käſe. 
— Das waren die Sonnenblide meines Militairlebens 

Zipfel, Zipfel! fogte der Pacmeifer. Und bedenfen Sie num. 
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. tr 
v. Hatte duch & ° vler Pferde beftellt. Als er vor 
Sr Berk Pe te Er Det zu fehen (fle fanden 
aber bereit in einem Seitengäßchen neben dem Poſthauſe), fing er 
einen folden Lärm an, daß fi eine Menge Menfchen verfammelte, 
Der Poftmeiiter, ein Greis von 72 Jahren, der allgemein für einen 
Der tüchtigften und eracteften Poftbeamten gilt, fam fofort an den 
Bogen, Gr zog den Dut, ſehte ihn aber auch wieder auf. „Hut 
ab!’’ Domnerte ihm der Graf zu. Der Poftmeifter wollte ſich ent: 
fernen, um ſelbſt mach den Prerden zu eben. „Hier geblieben !’‘ 
berrfchte ihm der Graf zu, „oder der Zeufel ſoll Sie holen.“ Der 
Poitmeifter, konnte weiter nichts ermidern, als das ihm im feiner 
langen Dienftpraris eine ſolche Behandlung nie begegnet ſey. Als 
der Graf abfahren wollte, rannte er dem Poſtillon zu: „Nach 
Schlitz!“ Der PVoftmeifter bemerkte dagegen, Daß die Pferde nach 
Menfirchen beitellt even. „Geht Sie nichts an, wo id) hinfahre!“ 
war die Antwort des Grafen. Diefe Scene bat allgemeine Empö— 
rung erregt. In Bebra foll ſchon Aehnliches vorgefalen jeyn. — 
Huf Uebermorgen bat Staatorath Scheffer den Zreubund, deſſen 
BVorfiger er iſt, zu einer Verſammlung nach Guutershauſen einges 
laden. Man fat, er werde den Mitgliedern die Auflöfung dieſes 
Bundes vorſchlagen, Dia derielbe mit mehreren Theilnchmern ſo ent- 
ſchiedenes Unglüd gehabt habe.“ 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. Die frauzöſtſch-engliſche Flotte liegt im 
Bosporus, zwei Lieues von Konftıntinopel, vor Anker. Die Ad: 
mirale Hamelin und Dundas befinden ib in Konftantinopel. Die 
Feindfeligeiten haben an der aftatiiben Grenze wie an ‚der Douau 
begonnen. Die Türken haben in Aſien einige Bortbeile erfochten. 
Die türkifche Beftung Iſaltſcha iſt nicht. verbrannt, wie Die Sage 
gieng, fondern ein kleines Dorf. (z. 2. d. Allg. Zug.) 

Nupland und Polen. 

Kaliſch, 8. Nev, Nach ‚den neueren Dispofitionen bat es 
nicht mehr den Anſchein, als follten wow Lüders ſchen Corps noch 
mehr Truppen in die Fürſtenthümer einrüden, indem dieſelben zur 
Bertheidigung der Küſtenſtädte am ſchwarzen Meer verwendet werden. 
Die Regimenter Brese und Bialoſtok unter dem Commando des 
Generals Budberg, und die Fägerregimenter Lithauen und Wilna 
unter General Komalewsfi find von Sebaitopol nadı dem Kankafns 
eingefchifft worden. Diefe Truppen ſind in Sebaſtopol wieder von 
Ddeſſa aus dur die Regimenter Wolhynien, Mirsf, Bodolien und 
Schitomit erfegt worden. Es ift alfo außer den in der Walachei 
ftebenden Truppen vom Küders’fchen Corps nur noch eine Infanteries 
Brigade übrig, welche den legten Nachrichten zufolge mit dem Stabe 
nod in Odeſſa ſtand. j 

Petersburg, 38. Oct. Die Petersburger Gießereien und 
KriegsmunitionsFabrifen find Tag und Nacht beſchäftigt und täys 
lich wird ein nambaftes Quantum von bier weiter befördert, Der 
Kaifer war einige Tage von einer leichten Grippe befallen, befindet 
Ad jedoch wieder gänzlich bergeftellt und wird, wie man bie und 
da glaubt, im furger Friſt eine Meife nach Bufareſt unternehmen, 
auf welder ibn der Großfürſt Thronfolger begteiten wird. 

Bon derpolnifdhen Grenze, 6. Nov. Vorgeſtern gingen 
mieder mehrere Karavanen Huswanderer nad Polen, Es waren 
Lente aus Böhnen, welche mir Weib und Kind ihrt Vaterland vers 


fießeh, um in) Molen einesägne Heimtäth und ihr Blüc zu fuhen. 
Die Regiernmg bietet dendliinwinderern vottagen de oribeile bes 
ſonders Webern, Tuchmachern und Fabrifanten, 7" - 
Türkei und Fürftentbümer. 

Das Gerücht von einem Angriff auf-ein- Douaudampfboot-bei 
Siliftria reducirt fh, wie der W, Lloyd erfahren will, einfach 
darauf, Daß der zu Zbal fahrende Dampfer „Albrecht““ anf Der 
Strefe von Siliſtria bis Braila einige Male durch Sigualſchũſſe 
zum Anlegen verhalten wurde, worauf jedesmal ein türkiſcher Offi⸗ 
cier an Bord kam, um die Schiffspapiere zu unterſuchen. Nach 
Beendigung dieſes ctes fonnte der Dampfer feine Fahrt ungebins 
dert fortiegen. * 

Aus Bagdad, vom 30. Sept. fchreibt man der „‚Zriefter 
Ztg.“: Die fo bäufig erwähnte große Armee im Paſchalik zähle 
bödhitens S000 Mann reguläre und irrequläre Truppen. — In der 
Nibe von Han: Azad, zwiſchen Baydad und Hella baben die Araber 
dreibundert Kameele mit der für leptere Stadt beftimmten Getreide- 
ladung geraubt. Die wenigen in der Rähe befindlichen Soldaten 
verjuchten vergebens, ibnen den Raub abjujagen und verloren 8 
Dann. Die Araber ließen es auch bierbei nicht beenden, ſondern 
plünderten noch zwei Karavanen, melde mit Waaren von Hella 
nad) Baydad zogen. Ihre Kübnbeit ging jo weit, Daß fie am 18. 
Sept. 600 biefigen Zreibern gehörende Kameele, welche in ber 
Nähe von Bagdad weideten, fortführten, Am 26. traf bier eine 
Kuravane von 180 Kameelen mit europälichen Waaren ein. Sie 
brachte 35 ſehr ſchöne arabiſche Pferde für Oſtindien, andere 35 
waren in der Wülte umgefommen. Ste batten fünf Tage lang 
Durft gelitten und am ſechſten Zage, an welchem Waller gefunden 
wurde, fo raſch getrunken, daß fie ſogleich umſtandeu. 


Aussermannftadt, 4. Nov, erhält die „W. 7* einen 
Bericht über die letzten Borgänge in der Walachei. Die 

im Lande ſoll allenthalben eine ſeht gedrückte ſeyn, jeder Berfehr hat 
aufuchört und es beyinnt bereits Das baate Geld ſeltener zu werden. 
Seit der Berfündung des Belagerungsanftandes, nehmen die Auss 
wanderungen der wohlhabenden Bojaren in ſtarkem Maße: zu,‘ uud 
jelbit viele junge Leute verlaffen das Land aus Furcht vielleicht unter 
die ruſſiſchen Zruppen geftedt zu werden. lleber die Anzabl der 
Truppen, welche über die Donan gegangen find, weiß man in 
Herrmannſtadt nichts beitimmtes, gewiß ſcheint nur zu ſeyn, DAB 
die Zürlen an mehreren Punkten die Donau überichritten haben in 
der größten Anzahl bei Widdin. Im yangen ſchätzt man die Zahl 
der jetzt auf walachiſchem Boden itehenden Türfen auf ungefähr 
30,000 Mann, melde noch fortwährent vweritärft werden. 

Nach einer telegraphiſchen Nachricht aus Hermannftadt vom 
8. Nov. wird beftürigt, daß die Türken die Stellung von Diteniga 
nicht verlaſſen und ſich Dort befeftigt buben. 4000 Zürfen selben 
in Ralamtiche, 2000 auf einer Donauinfel in der Näbe»vow&iurs 
gewo und 12,006. in der Kleinen Walachet fteben. 

Das Pays vom 8. Nov. beitätigt die Muchricht von einem 
ernften Zufammenteeffen der Ruſſen und Zürfen an der aflatiichen 
Grenze. Am 20. Der. wurde Selim-Paſcha bei Klorock-Dere von 
einer Kolonne von 15,000 Dann Rufen, welche von Nedut Kate 
famen, angegriffen. ine lebbafte Schlacht entipanın ſich und Der 








jegt find Sie Voſiſchreiber geworden; Sie haben wahrhaftig mehr Glück 
als Ber — — gmünen. 
Hatten aud unſere großen P lagen: Die Wadern. Damit beftrafte 
und der dicke Löffel, wenn wir etwas angeſtellt hatten. Sie willen, er 
hatte fo eine dünne brifere Stimme; wenn er mid alfe auf dem Strich 
hatte, mußte ih ibm auf den Cempagnie-Beſehl ſetzen: Zur Wache auf 
Fort Ar. 4 — Bombardier Tipfel. Und wenn ich ibm erfdroden und 
fragend anfab, fette er lächelnd binzu: Das macht gefund und verdünnt 
das Blut. Leider Darf ich felbit Peine Wache thum. deühalb bin ich 
auch wahrbaftig fo aefährlih im Zunehmen begriffen. — Was fonnte 
der aber im Eſſen nicht alles ertragen! Apropos, Maͤnnecken! unterbrach 
bier ver Seeretär den Strom feiner Rede, da wir gerade vom Eſſen 
reden. fo Bann ich Ihnen verfihern, daß ich einen Morthunger babe; 
wäre nicht irgendivo etwas aufzutreiben? In dem Falle plaudere ich 
gern noch ein paar Stunden mit Ihnen; denn morgen, feßte er feufjend 
Binzu, fängt das Gefhäft an, und da wird's genug zu thun geben. 
u Der Parmeifter rief abermals den fchläfrigen Seliner; doch war 
efer junge Mann fo fchlaftrunfen, daß er Raum auf feinen Füßen fie 
pe fennte, und als ibm Tipfel endlich werftändfich gemacht hatte, er 
ei etwas kaltes Fleiſch und Brod bringen, irrte er wie eine geaͤnſtigte 
ge am den Wänden vorbei, und es war ihm laͤngere Zeit unmoͤglich 

die Seffnung. zu wel z 
Half Diefem anad her er bereingefommen , wieder zu erfennen, Dofe 
gelnden Bewufifeyn auf etwas ſoldatifche Art nah, wo 


durch Der Kellner einigermaßen eridrad, aber vellitändig aufwachte und 
hierdurch im Stande war, das Berlangte ſchnell berbei zu bringen. 

Zipfel hatte unterdeifen über etwas eifrig nachgedacht und jagte 
jest: Ich babe mich befonnen wegen der Minerva. 

Nun? fragte Dofe geipannt. 

Die Minerva, fubr der Poffchreiber fort, wurde der Gefhüg: Res 
vifions » Kompaqnie übergeben, welche ihre Geſtell für ſehr wadelig er 
Märte. Da fib auch beramsftellte, Dak man ihr, um fie zum Felddienſt 
beisnbehalten, ein neues Zundloch einfhrauben müffe, - jo wurde fie bei 
Seite geſtellt und dient jetzt als Gxereir« Gefchüb. 

Was? rief der Vackmeiſter wabtbaft entrüſtet aus. Die Laffette 
der Minerva ſch wadeltg geweſen? Ich babe fie doch aus meinen Haͤn 
den gegeben als eine Der folideiten Laffetten der ganzen Monarchie. — 
Die Minerva — Mr. 4 — ber Stolz der Batterie! Es gab nih is 
Untadelbafteres als diefed Stüf mit Beipannung. 

Ja, fe hatte aber eim Ungluck bei dem letzten Munöver, fuhr der 
Dombardier mit faum vernebmlicber Stimme fort, denn er faute an 
einem übergroßen Stid Kalbsbraten. Die Batterie follte über einen 
Graben fegen, umd weiß der Himmel, wie das fam — kutz und aut, 
das Gefchuͤtz warf um. 

Mein Geſchũtz! rief ſchmerzvoll der Vackmeiſter. 

Die Deichſel Brad, ein Rad and, das weiß ih: das Gtangen- 
Sandpferd wurde bedeutend verlegt. 


* 


*8 auf Seiten der Zürlen, die den Feind bis nach ‚Sonf; 
ten. 

Ziele Zeitungsberibte aus Kouftantinopel reichen bis zum 
31. Oct. Es berrfaht daſelbſt große Thenerung und eine Million 
Bapiergeld war neuerdings ausgegeben worden. Namik-Paſcha ift 
mad Paris abgereiſt. Der Libanon ift unruhig. Ju Aflen bat 
Mün -Pafebar Die ruffiche Grenze überfhritten, und man ſpricht 
ſeht ſtari von einem Gonflifte bei Batum, Nah einem Beſchluſſe 
der Pforte jollen öſterreichiſche Alichtlinge nicht im der in Europa 
agitirenden Armee verwendet werden. Zruppenbemegungen und Nuss 
bebungen förtdauernd. Die Stadt ift rubig. Nachrichten aus 
Smyma reichen bis zum 2, Nov... Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
Novara und Pellona fehren nad Trieft qurüd, nur der Hußzat 
Bleibt im dortigen Hafen. Der ruffiiche Generalconſul ift nach Athen 


abaereift. 
Perfjienm ' 
Die Stadt Shiras in PVerfin wurde abermals von einem 
Erdbeben heimgeſucht, ſodaß nur noch Trünmmer vorhanden find, 


Die Ueberbteibjel der alten Stadı Perfepolis follen ganz unterges ; 


funfen ſeyn. 

Gin am 27. Det. in Bagdad eingetroffener engliiher Kurier 
brachte Nachrichten aus Teheran. (88 ſcheint, daß Die Perfer 
eine Bewegung gegen die Zürkei beabſichtigen und dag der englifche 
Gonful desbalb feine Abreiſe nach Moſſul aufgeſchoben babe. 

Umerita. 

Die Nachrichten aus NemwsMork rtihen bis zum 26. Det. 
Mit Bedauern wird berichtet, dag auf fämmtlicen im letzterer Zeit 
won Europa berübergefommenen Auswandererſchiffen Die Sterblichkeit 
erſchreckend groß üt, indem ohne Zweifel die Cholera fih auf den 
Schiffen eingenifter bat. Der zulegt aus Liverpool angefomniene 
„Waſhington'“ hatte 600 Eholerafranfe; 100 maren mäbrend der 
Veberfahrt aefterben. . 

Nach einer Pott aus Montevideo vom 2. October .berrfähte 
dort grobe Aufregung, weil Präfident Miro einige der gemäßigten 
Partei verhaßte Generale wicht ins Innere Des. Kandes verſehen 
wollte. Die Sache endigte damit, Daß der Präſident ins französ 

fche Konfulat flüchtete und auf der Fregatte „Andromeda““ Das 

e ſuchte. Es kam eine vroviioriihe Regierung mit den Gene 
zalen Rivera, Lavallejo und Flores an der Epipe zu Stande und 
Lepterer zog jojort mit Truppen nad dem Innern, um die neue 
Regierung feitzuftellen; Don Juan €. Gome, Colonel Lorenzo 
Battle und Don Santiago Sayago find Minifler des Aeußeren, 
des Krieges und der Finanzen. — Geſchäfte lagen bei Dielen Zus 
Ränden vollfommen darmieder. 

Am 14. November kommen nachſtehende Unterſuchungen in der 
Öffentlichen Sitzung des k. Kreis» und Stadtgerichts Bayreuth 
zur Aburtbeilung : 
1) Lorenz Stiht, Handarkeiter von Selb, wegen Verbrechens 
des Diebjtahls, verübt an Heinrich Canzler in Hof; 
2) Konrad Schmidt, Bauernjobn von Welſchenkahl, wegen 
Vergebens der Körperverlegung, verübt an dem Bauern Job. 
&g. Schmidt von Welihenfahl ; 








3) Johann Schmidt, Sädlergejelle von Lilling wegen 
6 ‚der Körperverlegung a Waffe, Wh au Sofa 

m Schmidt zu Lilling; an 
4) Kaovar Winkler, Eifenbahnvorarbeiter von Mindelftetten, 
f. Landgerichts Riedenberg, wegen ——— der Körverver⸗ 
letzung, verübt an dem Metzgermeiſter Wolfgang Lauterbach 

in Lanzendorj. 

BU Se. — Frunkturt a. M., il. November 1953. 
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Ärcemden:Ainzeıpge. > 
Goldene Sonne: Ha. Netter, Buräbefiger v. Stuttgart. Rumoler, 
besal. v. Redach. Kriedrihs, Fabrikant vo. Chemnig. Sedler, Sefretär v. 
Meigen. Kaufre. Kiefer v. Leivzig, Schi ©. Offendach, Srüper v. 
Nürnberg, Brever v. Aachen, Erienmann v. Berlin, Stein v. Krauffurt a. M., 
Fiſcher v. Stuttgart. Frau Hoftäthin Funk uedſt Fri. Tochter v. Bamberg. 


Beramwormcher Redakteur: Wilbelm Schüler. 
- Dolizsverfleigerungen: 
1) vom Revier Glachütten, am Donnerftag den 17. d. Mid. Vors 


mittags 9 Uhr in Gladhütten: ‚O1 weiche Bloͤcher und Nugftüde, 
134 Rauftäamme, 9%, Kater weiches Brennhol;; 








Dir Kosmus ? 

Id glaube, Männefen, dan er fo biek. — Hurz. «8 war ein 
Unglüdstag; aud der Geſchützführer ftürgte mit feinem Pferde, und da: 
durch verlegte es fi fo, dab c# ausrangirt murde. 

Mein Gato ausrangirt! fagte Dofe umd faltete, von tiefem Schmerz 
erfünt, feine Hände. Das erite Dienfipferd der Chriſtenheit Eo acht 

rück mit der Monarchie. Das find böfe Vorzeichen! — Bei dieſen 
vien ſaut der Bacmeifier zerknirſcht auf feiner Kite zuſammen und 
bätte wahrſcheinlich ſein Haupt verbüllt, wenn die Schöße feines Modes 
micht fo gar kurz gewefen wären. — Und wie fange fam der Geſaußz⸗ 
führer dafür aufs Holz? fragte Dofe nach einer fängeren Baufe mit 
tiefer Stimme. 

IH glaube, er wurde gar nicht beftraft, entgegnete Tipfel, denn 
man ſah die Sadıe ald ein Unglüd an. 

Als ein Unglück?! wiederholie Dofe und biidte am die Dede em: 
por, ald wollte er fagen: Hörſt tu es auch, Gere des Himmels und 
ber Artillerie! — — Und nad einer längeren Paufe fepte er noch hin 
zu: Zur Beit umferes Oberften v. T., dem Gott im Himmel ein aros 
fes Gommanto verleihen möge, wäre das unter drei Tagen nicht abge: 
gangen nebft einem Kar auf den Czako und einigen Tauſend Millio: 
nen — Hunden. bat ſich viel nerändert! 

N Ja, fehr viel, amfmortete Tipfel, wir wollen -fpäter darüber 
Das fommt davon, fuhr Dofe fort, weil man «6 dem gebienien 


Unteroffizieren fo leicht mad, den Dienft zu verfaflen und eine Gieils 
Anttellung zu Gefommen. Hätte der Majer freundſchaftlich zu mir ger 
ſaat: Dofe, Gr iſt ein Narr! bleib’ Er bei der Batterie, ſolche Leute 
Bann man ulcht entbehreu! — ich märe wahrbaftig nicht fortgegangen, 
Ar. 4 wäre nicht geſtürzt. Kosmus und Gate bitte man nicht ausran⸗ 
girt, und die Minerva wäre nicht wadelig geworden! Aber da waren 
wir überflüifig, Da wurden die ſchönen Batteriern demobil gemacht, ba 
hieß es: man muß Die jungen Leute avanciren laſſen. — Gott der Ges 
rechte! Und wir gingen damals mit Vergnügen fort! Wenn man fo, wie 
unfer eins, etliche zwanzig Pferde unser Gommante gebabt bat, und 


mir feinem Gefhüg als unumfhränfter Herr auf einem Dorfe allein fag, 


ſtets zu Gaſt ‚gebeten vom Bürgermeißter, vom Schulmeiſter, ja, zuwei⸗ 
fen vom Pfarrer. und ſoll dann zurück in Die Kaſerne mit leerer Vrotze 
ohne Kuzel: und Kartätibwagen. Das fommt einem ſchwer an. Nnter- 
ſchrieb ih tod Damals meine Rapporte: Feodor Dofe, Geſchützführer 
der vierten reitenden Batterie, zweite Abtheilung, fiebente Brigade, Gom: 
manbirender in Niederbübl. — Das war gerade fo, als wenn ber öfter: 
reichiſche General farieb: Kommandirender in Siebenbürgen. — Und 
num follte id gar wicht mehr ſeyn, vielleicht noch mein Geſchuͤtz ver 
lieren; denn es bie Damals, wir follten mur vier Stil beſpannt har 
ben. Es wäre mein Tod geweſen, bei der Batterie zu Fuß herum zu 
laufen; deibalb zeigte ich auf meine ſilberue Schnalle und wurde ald- 
bald PoR-Gonduftenr, (Bortf. folgt.) 


964 


2) vom Revier Langeweil, am Samſtag den 19. d. Mts. Bormnit« 
tagd 9 Uhr in Fraukenhag: 154 Bilöcher und Nupftüde, 63 
Bauftämme, $ Klafter harteß, 1115 Klaiter weiches Brennholz. 

Sign. den 12. November 1853. 
Konigliches Forſtamt Bapreuth. 
Seippel. 
efauntmacbung. 
Im Wege der Hülfsvollſtreclang werten am fünitigen Mittwoch 
den 23. November I. 34. Vormittags 11 Uhr 
in loco Goldkronach nachfolgende Gegenftände: 
1) eine rothe Kuh, 
2) eine roth: und weißichedfige Kuh. 
3) ein Wagen, 
4) ein Aderpflug mit Schaar und Saͤge, 
5) circa 8 Gentner Heu 
mittelft Berftrihd an Meijtbietende gegen Baarzahlung dem Berfaufe 
unterftellt, wozu Stricliebhaber eingeladen werben. 
Berneck, am 4. November 1853. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Ammon, Bantridter. 





Anzeigen, 
In Baumgärtuers Buchbandlung zu Leipzig il 
foeben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfendet worden: 


Die 
Fehler und Gewährsmängel 
und deren 
Sennzeien bei den Pferden. 
Ein Leitfaden zum Gebtauche für Käufer und Verkäufer von Pfer— 
den, überhaupt für jeden Pferdebefiger. 
Don I. F. E. Dieterichs, 
Profeſſor und Ober-Ihierarzte zu Berlin u. f- mw. 
Mit Abbildungen und einem großen Tableau. gr. 8. Pr. ı fl. 36 fr. 
Dad in Diefem Werke enthaltene Tableau: „Denennungen 
der einzelnen Regionen und Theile des äußern Pierdes 
körperd und Angabe des Siged der baran vorfommen- 
den Fehler und Krantheiten ift auch einzeln für 
21 fr. zu haben. 


Staatsthierarzneifunde. 
Don 
Dr. 3. . 8, Falke, 
Profeffor und Lehrer der Thierheiltunde zu Jena. 
8 broch Preis 21 fr. 
Bu Aufträgen empfiehlt ſich die Gram’iche Buchhandlung im 
Bapreuth. 











Programm 
der WintersBergnügungen 
in der 
Harmonie : Gefellichaft 
für die Monate November und Decenber. 
. Eonntag den 13. November: großer Ball. 
4. December: mufifaliihe Unterhaltung. 
11. Daunen » Geſellſchaft. 
18, mufifalifche Unterhaltung. 
8 „ 31. — großer Ball. 
Bayreuth, ten 2P. October 1853. 
Die Vorfteber. 


@inladbung. 

Ale Freunde unferer Kinder Rettungs-Anſtalt (Jean-Panls-Erit) 
dahier laden wir hiemit gejiemend ein, fi bei der am Sonntag 
den 13. d. Mts. Nachmittags abuhaltenden ymöliten Jahresfeier 
bed hieſigen Jean: PanleBereind mwohlmellend zu betheitigen, Wir ers 
Tauben und dabei zu bemerken, daß vorerft um 2 Uhr im Nacmittagds 
Gotteddienfte die Vereinds Angehörigen mit Gebet und Danffagung vor 
dem Herrn ericheinen, darnach von der Etadtfirde aus ſich mad dem 
Sean: Pauld-Rettungshanfe (Schrollengaſſe Ar. 233) beseben werten, 
woſelbſt in ftatutenmäßiger General-Beriamminng aller Mitglieder und 
Mohithäter des Vereins Rechnunadablage für 1833 und Berarhumg 
von Vereins s Angelegenheiten ftattfinten wird, Allenfallfine Wünſche 
und Anträge, die ade unfered Vereins betreffend, werten bei dieſer 
General» Verfanmlung mit aller Bereitwilligteit entaeaen genommen 
werben. Nicht minder werben Gaben an Geld, Naturalien 1. wills 


” ” 


” „ ” 
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fommen feyn, womit Freunde unferer Sadıe bad 
ausjmzeihnen Willend ſeyn werben, 
Baprenth, den 9, November 1853: 
Im Namen des Ausſchuſſes: 
Piarrer Hopf. Magiftratörath Kranf. 


Dur ven Uutergeichneten follen Donnerftag den 17. Rev. 1853 
Vormittaad von 10 bis 12 Uhr machbenannte Realitäten der Bäders 
meifter Mann'fchen Reliften dahier: 

1) dad Wohnhaus mit Bad’enerrecht, Garten, Kegelbahn, Scupfen 

und Keller in der Operuftraße , 

2) das Wohnhaus Nr. 466 in der Epitalgafle, 

3) eine Peunth in 3 Stüden Feld und BWiefen beim Pulvertfurm, 
in dem Kofale ded Brauerd Linduer im heil. Kreuz dahier meiſt⸗ 
bieteud aus freier Hand unter ichr annehmbaren Bedingungen verlauft 
werden. — Mühere Auskunft ertheilt 

Knorr, pat. Commiffiondr, 


Feſt unfered Hauſes 








Eine grosse Auswahl der neuesten % 
und beliebtesten 9 


Damenmäntel- & Kleiderstoffe, $ 
schwarze und bunte Seillenzeuge, 33 
\ ist wieder eingetroffen bei & 


3). Würzburger jum, 


Ecke der Opernstrasse, 
DEE OHIKE 


ur x 
€ rn 
Uusperfauf. 

In meinem Danie findet der Ausverkauf eines 
bedeutenden vorzüglichen Lagers von Gigarren, Ba- 
rinas ze. ſtatt, durch Verhältniſſe veranlaßt, Die bier 
allgemein befannt ſeyn dürften. — Das Sortiment 
Eigarren ift complet von 4 fl. bis zu DO fl. per 
Mike zur Empfeblung für Maucher und Wieder: 
verfänfer. I. ©. Groß. 
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Für dieſe Winterſaiſon befindet ſich mein Pelzwaaren- 
Lager im Haufe Nr. 3 des Herrn Auguſt Burger. 
In allen Artikeln auf das Beſte alfortirt, erwähne ich 
bauptfächlich eine arope Auswahl ver eleganteiien Damens 
Muffe, Pelerinen, Manſchetten ıc. in verſchiedenen Pelzarten, 
Alle Beftellunaen und Reparaturen werden fortwährend 
auf das forgfältiafte ausgeführt, fo wic in allen Artikeln 
die möglichſt billinen Preiſe zugeſichert. 
G. Köberer, Kurſchner. 


Menue Pianoforte von Valixander und Mabagoni 
fieben vorräthig zum Berkauf. Much werden gegen neue nftrumente 
fon gebrauchte, weldie Reparaturen nörbia baben, mit eingetauſcht. 

Baprentb. Eduard Steingräber, ! Vianofertefabrifant. 

Eine Ladnerin, melde ſogleich eintreten kann wird geſucht. Mer 
fleftirende wollen Namen nat Wohnort bei der Medalton diejed Blat« 
seh hinterlegen. en — 

HM 174 ſind in ter zweiten Etage 2 Quartiere zu vermie ⸗ 
then, Dad eine von 4 heizbaren Zimmern, Küche, veriperrten Hause 
plage, Bodenkammer zc. und das andere von 3 heizbaren Zimmern, 
Kadinet, Rüde, Borenfammer m 

Friedrichsſtraße Nr. 387 iſt ein ſchönes geräumiges Zinmer mir 
Bett und Menbten zu vermierhen, _ 


Im Haufe Nr, 226 in der Ziegelgaſſe ift ber rine Treppe ein 
Ouartier, beitehend aus 2 heisbaren und einem unheizbaren Zimmer, 
Kammer, heller Küche webit ſonſtigen Bequemlichteiten auf Ziel Licht, 
meh 1854 zu vermiethen. 


Heute Sonntag ben 13. November Vorftellung meiner 
Dissolvinz vicws, jerflichende Aufichten, Rebelbifver 
und Gbromatrope ſiatt 

1. Blag 18 fr. I. Blog 12 fr, Stehplatz Gr. Einlaß 7 Uhr. 
Unfang Punkt halb S Uhr. Ende gegen 9 libr 

Auf Verlangen: Der Seehurm; Dorf bei Gewitter und 
im Brand; Himmelfabrt der heiligen Jungfran. 

Für den zahlreichen Beſuch vankend, empfiehlt ſich freundlichſt 

Fr. Sein. _ 
Erud von Theodor Burger in Bapreuto. 
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is Deutfiohland. 

Minen, 12. Nov. Wie man bente vernimmt, begibt fich 
Er, Maj. der König Mar ton Tegerniee ans nad Hobenjchwangau 
jur Jagd, um 8 — 10 Tage Dafelbit zu vermeilen, Der Landtag 
folt nicht durch cine Threnrede, ſondern von einem f, Rommiflär 
eröffnet werden; and glanbt man Die Eipungen werden Die Dauet 
von zwei Monaten nicht viel überſchreiten. — Die theotetiſche Pril: 
fung der Inriften iſf nun zu Ende, „114 Kandidaten buben’ dieſelbe 
beitahden und gegen 30 find theils ducchgefallen, theils davon ab: 
geſtanden. (Augob. Abdztg.) 

Münden, 12. Row. Der Soldat Margreiter, welcher im 
Komplott met einen audern auf der Alucht befindlichen Soldaten 
einen Raubmord im Der Jachenau an einem Bauern begangen bat, 
wurde zum Tode veruetbeift; dem Generals Muditeriar liegt dieſes 
Urtheil nun zur Reviſton ver, Augob. Abdztg.) 

Würzburg, 11. Nov. Sicherem Vernehmen nad werden 
die Würzburger Gutobeſitzer, Die bei Den Ständen des Reichs um 
Schutz ihrer Bigenelmumsrehte petitioniren, ſämmtlich den 13. d. 
M. bei Hr. Dr. Eiſenmann zuſammenkommen, um eine von Hrn. 
Rechtsanwalt Jotn gefertigte Eingabe an die Etinde Des Reichs 
zu unterzeichnen. Die Darin ensbaltene Bitte iſt, wie wir höten, 
nicht allgemein, ſondern bloß für Die Unterzeichner der Schrift geitellt. 

Ludmigsbafen, 10, Nov. Heute Abend hat die Schienen: 
fegung auf der Yudiwigsbafen: Mainzer Bahn die heſſiſche Grenze er- 
reiht, jo daß nun die Babnverbindiug mit Mainz vollkommen ber: 
geſtellt iſt. Die Eröffnung wird an 15. d, M. jtatfinden, 

Berlin, 13. Nev. Genen v. Nadowig üt, wie die „V. 
Fr mittbeilt, geitern Mittag geitorben, Er binterlißt eine 
Wittwe und vier Söhne, deren Molterer Offizier iſt, der Jiinaite 
befucht noch dus Gynnaſtum. : 

Elberfeld, 10.Noo, aut telegrapbiider Depefche von Trieft 
bringt die dort angefommene „Mail““ die Nachricht, daß Shanghai in 
Ehina in den Hinden der Infurgenten ſey. — Die „Ind. beige’‘ 
Bringt Diefelbe Nachricht, mit dem Zuſatz, daß zwei hohe dyimeitiche 
Beamte dabei getödtet und die Zollbiußer geplündert worden jenen. 

Koblenz, 10. Nevbr. Der ehr niedrige Waſſerſtand Des 
Rheines iſt der Schifffabrt vielfach hinderlich, indem er namentlich 
für Die großen Schiffe und beſonders die Dampfſchiffe kaum bin: 
reicheudes Zabrmaffer bietet, So ift es denn auch geiheben, Das 
das Dampficiff „Goͤthe““ auf feiner geiteigen Thalfahrt gegen Abend 
au dem fogenannten Kopf oberhalb Nenmied feitfuhr und ſich mod) 
dort befindet. Man hofft es jedoch ohne erheblichen Schaden wie: 
der flott zu machen, 

Erfurt, 10. Aov. In den falihen Nachrichten, welche 
häufig answärtigen Zeitungen von bier mätgetheilt werden, gebört 
auch die, daß der Kaufmann Kracktügge nad) Amerika geflüchtet fey. 
Kr, bat Erfurt nicht verlaffen, wur bat er ſich von allem öffentlis 
hen Berfehr zurücgegogen und ſoll körperlich leidend ſeyn. Von 
den drei Straͤferkenniniſſen, die wegen Preßvergehen aus früherer 
Zeit vor Kurzem in contumaciam wider ihn ergiugen, Dat er 
appellirt, (Nat, = Zt.) 

Aus Baden, 9. Nov. An ſammtliche Aemter des Groß— 
het zogthums iſt folgender Etlaß des Miniſteriums des Junern eryans 
gen: „Karlsöruhe, 7. Nov. Als der Herr Erzbiſchof von Freiburg 
vor einiger Zeit der grob. Regierung eine Wünſche und Anträge 
in Bezug auf eine Veränderung der feitherigen Stellung der katho— 
liſchen Kirche zum Staate vorgetragen batte, wurden von den He 
gierungen der Staaten, welche die oberrheiniſche Kircheuprovinz bils 
den, Verhandlungen hierüber gepflogen und am 1. Mär d. Js. 
Diejenigen Jugeſtaͤndniſſe verkündet, welche obne Verletzung der vers 
faflungsmäßig beitebenden Ginrichtungen des Staates umd der Ho» 
heitsrechte des Lundesberen zuläffig dienen, Die großh. Regierung 


Durfte hienach Die gerechte Erwartung begen, daß die kirchlichen 


Behörden in Auſehung der Punkte, melde wicht bewilligt wurden, 
den Gefegen des Landes Den ſchuldigen Geborfam bewahren und 
. feine eigenmäctige Abänderung verfuchen würden, Dieſe Erwartung 
wurde aber getänſcht. Nicht nur, daß der Herr Erzbiſchof unum— 
wunden Die Mor erklärte, ſich an Die erlaffenen Verordnungen nicht 
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u binden, hat er auch im Widerſpruch mit denſelben cine theolo⸗ 
giſche Prüfung ohne Mitwirkung eines landesberrlichen Kommiflärs 
vornehmen Laffen und eine Pfarrftelle durch Nusterliqung einer Bers 
leibungsnrfunde zu beſetzen verfucht, ja ſogar &P unerhörtem Mißs 
brauch feiner Kirchengemalt: ſämmtlichen Mitgliedern des katholiſchen 
Dberkirchenrathes durch einen befonders dazu bemuftra Guratr 
aeiitfichen eröffnen laſſen, daß, worum fie nicht innerbalß einer fepten 
und unertrefliben Friſt von 14 Zagen ihren unbedingten Gebors 
fam unter Die Anordnungen des Biſchofs, inobeſondere ibrem feiten 
Eutſchluß erflären, alle in der Denffchrift des obercheiniichen Epifs 
fopats vom 18, Juni d. 36. brjeichneten Forderungen nach Kräften 
zu unterjtäßen umd weder durch Worte noch Handlungen denfelben 
entgegengutreten, die Strafe der Greommunifation ‘aus der tatholi⸗ 
ſchen Kirche gegen fie ausgeſprochen werden foll- Hiernach Tollen 
alſo Staatobeamte, welche ſich weigern, dem geſetzwidtigen Vor⸗ 
schen des Herrn Erzbiſchofs ſich anzuſchließen, durch Anwen: 
dung eines völlig unſtatthaften Gewiſſenszwanges von der Bahn 
ihrer Pflicht abachradt und der großherzoglichen Staatoregierung 
die Ansitbung der; ibe verfaffungdmiäßig zuſtehenden Hoheilsrechte 
tiber die Fatbofifche- Kirche unmöglich gemacht werden. Mich ſolchen 


‚Vorgängen und machdent der Herr Erzbiſchof zur Zutücknahme feiner 


mit den Landesgefegen in Widerſprüch ftebenden Schritte, vergebs 
lich aufgefordert wurde, mußte Die großh. Regierung ſich dringend 
aufgefordert füllen, die zum Schuge und zur wirfiamen Ausübung 
ihrer Hoheitsrechte über die fatbolifche Kirche nothwendigen Mafres 
geln zu treffen. Durch die allerhöchſte Tandesherrlihe Verordnung 
vom 7. dieies Monats wurde. in diejer Beziehung beſtimmt. (Folgt 
die in Nr. 314 mitgetheilte Verordnung.) — Die gtoßh. Regies 
rung bat während des Obſchwebens der Streitigkeiten mit dem Htu. 
Erzbiſchof in Freiburg feinen Augenblick verfannt, in welcher mißlis 
hen Lage Die katholiſche Curatge iſtlichkeit des Landes fi befand. 
Sie hat es daher als eine angelegentliche. Aufgabe betrachtet, - nach 
Kräften Dabin zu wirken, daß Die Geiftlichleit in die obſchwebende 
Streitſache nicht bineingezogen, in dem ‚geordneten VBerhäftniffe:au 
ihrem Bijchofe erhalten und dadurch im ihrer gedeihlichen Wirkfams 
feit für Smart und Kirche nicht beengt werde, Die großh. Regies 
rum iſt auch der futhotijchen Geiftlichfeit: des. Landes: das Feugniß 
ſchuldig, daß fie in ibrer überwiegenden Mebrbeit während: der Dauer 
der Differenzen mit dem erzbijchöflien Stuhle ihre ftets bewieſene 
Treue und Aubänglichkeit an das Megentenbaus, ihren. Gehorſam 
gegen Die Geſetze und. Anordnungen des Staates bewährt habe, 
Nachdem aber von dem Herm Erzbiſchof in der oben begei n 
Weiſe faftifch vorgegangen wurde, fo muß die großh. Negierung 
von der katholischen Geiſtlichkeit verlangen, daß fie, — ihrer Unters 
thanenpflichten gemäß, — den zum Schutze und zur wirkſamen Auss 
übung des Dberanffichtörechtes des Staats über die Kirche erlaffes 
nen Anordnungen den ſchuldigen Gehorſam leifte, widrigenfalls die 
in dem obenangeführten Geſeßze vom 24. Juli v. 3. angedrobten 
Strafen unnahfihtlih gegen die Jumiderhandelnden erfannt werden 
müßten und nöthigenfalls noch die Zemporalienfperre einzutreten hätte. 
— Auf der andern Seite erkennt aber auch Die großh. Regierung 
die Verpflichtung an, denjenigen kath. Geiſtlichen, weldye 

pflidtmäßiger Vefolgung der Landesgeſetze und Anordnungen der 


‚Stuntsbebörden irgend eine ‚‚Verfolqung’‘ zu erleiden haben follten, 


allen in ihrer Macht ſtehenden Schub angedeihen zu laffen, der 
ihnen biermit auch ausdrüdlich zugelichert wird. Durch .die oben 


angeführte allerhöchſte Iandesherrliche Verordnung iſt an und für ſich 


ſchon der Etzbiſchof der rechtlichen Möglichkeit. beraubt, irgend eine 
Vearegel gegen Diejenigen Geiſtlichen erlaffen zu fünnen, melde 
ihren Berpflichtungen gegen Die großh. Regierung nachkommen. 
Unter allen Umſtänden werden wir aber ſolche Geiſtliche in der Aus- 
übung ihrer Funktionen umd dem Genuß ihres Pfründeneinfom« 
mens fhüßen. Wir werden, wenn es überhaupt nad) dem Obigen 
dem Hrn. Erzbiſchof noch möglich wäre, eine Disciplinarſtrafe über 
fie zu verhängen, den Vollzug derſelben verhindern, weßbaib wir ſchon 
jept biermit amsdrüdlich jedem Geiſtlichen unterjagen,, ohne Ddieffei- 
tige Zuſtimmung ſeine Pfrände bebufs einer etwa am ibm zu voll- 
ziebenden Kirchenftra,s su verlaffen, Sollte es je erforderlich ſeyn, ſo 
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werden wir die Schließting der geiſtlichen Strafanftalt in St. Peter 
anordnen, — Was nun aber insbefondere die den Mitgliedern des 
fathofifhen Oberfirhenratbs angedrobte Excommunilation betrifft, 
fo darf dieſelbe von den fatholifchen Geiftlichen des Landes in feinem 
Falle verfünvder oder derfelben irgend eine Äußere Wirkjamfeit beige: 
legt ‚werben ;; widrigenfalls ‘gegen jeden Zumiderhandelnden das hoͤchſte 
Da der in mehrermäbntem Geſetz vom 24. Juli 1852 argedrohten 
Strafe. unnachſichtlich ausgeſprochen werden joll. Die großh. Aemter 
werden die fachgemäßen Beranftaltungen treffen, dab fle von dem 
desfallfigen Verhalten der Geiftlichen quverläffige und fehlennige Kennt⸗ 
niß erhalten, um im geeigneten alle fofort einfchreiten zu können. 
Bon diefer Verfügung und der Inftruftion für den landeösberrlichen 
Spezialcommiffär erhalten hiermit die Aemter die erforderliche Anzahl 
von Abdrüden mit der Weifung, jedem katholiſchen Geiftlichen ihreb 
Berirfs ein Eremplar davon gegen ausquftellende orbnungsmäßige 
Empfangsbeibeinigung, welche bei den Amtsacten aufzubewahren ift, 
möthigenfalls- durch exprefie Boten fogleih nah Empfang zu bebäns 
digen und über den pünktlihen Vollzug fofertige Anzeige hierher zu 
eritatten. v. Wechmar.“ 
Frankreich. 

Paris, 12. Nob. Der Moniteur, der das ruſſiſche Mani— 
feſt enthält, ſagt: die Erläuterungen Neffelrode's zur Begründung 
der Berwerfung der rege rg Redſchid Paicha’s jenen 
der Art, daß vier Mächte einbellig die Unmöglichkeit erfannt bät- 
ten, der Pforte die Annahme der Wiener Note anzurathen, Der 
Sultan in feiner Machtvolllommenheit erflärt dem Krieg, Das 
Manifeft jagt unrichtig: die Mächte hätten umfonft verfucht, durch 
Grmahnungen die Hartnädigkeit die Pforte zu erſchüttern. Die 
Mächte, infonderheit Frankreich und England, haben im Gegentbeil 
erkannt, daß, nachdem die Dermittlungsthätigfeit erichöpft war, ein 
Vergleich nicht mehr abgefcbloffen werden fünne auf Bedingungen, 
deren Gefährlichkeit Rußland felbit eryeat hatte. Rußland erklärt, 

den Waffen zu greifen, um den Verträgen Achtung zu verſchaf⸗ 
en, aber es gibt nicht an, welche Bertragsbeftimmungen von der 
Pforte verlegt find. (£. 8. d. Allg. Zt.) 

Donaufürftentbümer. 

Nach einem Schreiben aus Odeſſa hat der Lloyd» Dampfer 
„Adria,“ welcher von Konftantinopel fam, am 28, in Odeſſa den 
Direftor der ruffiihen Handelöfanzlei, Herrn Pifani, nebft feinem 
ganzen Beamtenperionale und bei 30 ruifiiche Interthanen, die von 
Konſtantinopel flüchteten, ausgeſchifft. 

Aus Galacz ſchreibt man, daß der Verkehr zwiſchen Galacz 
und Ddeſſa feit 28, v. Mts. unterbrochen ift. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 31. Det. An der Donau haben die 
Feindfeligfeiten wirklich begonnen, indem eine Anzahl Funatifer auf 
zwei Punkten über den Fluß fepten und ruſſiſche Wachpoften ge 
fangen nahmen, Diefer Angriff bat ohne höheres Commando flatt- 
gefunden, mie man bei der. Pforte werfichert; aber man bat ihm 
bier in Konitantinopel dadurd Bedeutung gegeben, daß die Regie: 
rung im „Joutnal de Conſt.“ davon officielle Anzeige macht und 
die an ſich zweckloſen Anfälle als „glückliche Verſuche“ bezeichnet. 
Nach einer von der Pforte als Kriegstbat bezeichneten Handlung 
muß man alle Erwartung aufgeben, dab Rußland irgend einem 
weitern Borfchlag Gehör jchenfen wird, Alle bisherigen Bermitt: 
lungsvorſchlãge find in den Brunnen gefallen zu betrachten, wenig: 
ſtens verfichert man bier, das Kabinet von St. Petersburg ba 
nach dem Empfang der türfifchen Kriegserflärung durch feinen Ges 
fandten Mentſchikoff mittheilen laſſen, es betrachte nun alle Bor: 
ſchlãge, denen es biöher feine Zuftimmung gegeben, ald non avenna, 
und betrachte ſich affo durch feine — Aeußerung in Bezug 
auf Rotenprojecte als gebunden, ſondern beſtebe einfach auf Annahme 
der Mentſchikoff ſchen Rote. Weitere Forderungen Rußlauds nach 
dem thatfächlichen Begiun der Feindſeligleiten dürften nicht aus: 
bleiben. (B. 4.) 

Berichte der „Trieſter Zig.“ lauten, daß ein Reſeript des 
Sultans, welches in der am 31. DOctbr. abgebaltenen Nationalver: 
fammlung,, in welder der Padiſchah perſönlich den Vorfip führte, 
vor feinem Grfcheinen verlefen wurde, in SKonitantinopel die Be: 
geifterung und die Siegesgewißheit, welche durch Die bereits ftatt- 
gehabten Scharmügel berworgerufen murden,- den Gipfelpunft er: 
reichen ließ. Der Sultan freue fi, beißt es darin, des emergifchen 
BVorgehens feiner Minifter und der Begeifterung des Volles für die 
Wahrung der Würde und Integrität des Osmanenreiches; er felbit 
fen entfehlofien das Schwert zu umgürten, ſich am die Spike des 
Heeres zu fellen und bis Adrianopel (P) vorudringen — d. h. 
Fe ng des Winters, im Frühjahte. Die Begeifterung 

er Türken, Die freudig Haus und Hof verlaffen, um gegen den 


verhaßten Mosfow zu ziehen, würde wie begreiflih in diefem Falle 
zum größten Fanatismus fi fteigern, und die Anwelenheit des 
Sultans wäre eine Armee werth, wenn wie zu boffen ift, der Krieg 
im Frühjähre nicht ſchon fein Ende erreicht haben wird, — Der 
franzöfifche General Bosquet nebit ſechs anderen Stabsoffizieren 
wird in Konftantinopel erwartet. Sie follen im türfithen General- 
ftab verwendet werden. " 
Amerita. 

Nemwyorf, 29, October, Mit dem ‚‚Northern Light’ find 
1,500,000 Dollars Goldftaub aus Kalifornien angelommen ; außer: 
dem befand fih eine große Maſſe in den Händen der Paffagiere. 
Auf den Märkten von San Franzisfo war eine bedeutende Quantis 
tät Schnittwaaren fürd Innere umgefeßt worden, — Am 24. Det. 
bat die Regierung in Waſhington wieder 101,581 Dollars Staats- 
papiere eingelöft, — Aus Bera>Eruz ſchreibt man: Der Aufitand 
in Yucatan ift mit einem Berlufte von 300 Mann unterdrüdt wor⸗ 
den. Der fpanifche Gefandte hat feine Beziehungen zur megifants 
ſchen Regierung fuspendirt und die Hauptftadt verlaffen. — Durch 
die jept in Angriff genommene Verbindung der beiden größten ames 
rifaniichen Candle — der eine von Newport nah Süden bis zum 
Tioga Point, der andere it der befannte North Branch Canal von 
Pennfplvanien — wird die größte Eanalitraße der Welt (China 
nicht andgeichloffen) bald fertig daftehen. Der Erie-Eanal, der die 
großen Seen mit dem atlantifchen Deeane verbindet, bat ninlich 
e wichtige füdliche Zweige, den Chenango und den Cheurung, 

e bis Tioga Point verlängert und mit dem Ganalnege von Penn⸗ 
folvanien verbunden werden follen, wodurd eine kontinuirliche Waſ⸗ 
ferftraße von nicht wentger denn 2800 engl. Meilen gebildet wird, 
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Wind und Witterung. — erfungen. 

ND., R., SD. — Morgens dider Nebel; dann heiter, 

Hoͤchſte Temperatur: + 19,7. 

Mittlere Temperatur: — 10,4. Mittlerer Lufttrud: 324,68. 
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Anzeiaen 


Fussteppiche, 


* abgepasst und für ganze Zimmer, 
gemalte Rouleaux, Vorhang - Stoffe = 


in grosser Auswahl und sehr billig 
bei 3. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 








Ein reutinirter Ceribeut mit ichr giten Zeugniſſen verfchen, 
wünfdt baldmöglichft bei einem f. Rechtsanwalte oder k. Randgerichte 


plagirt zu werden. Dad Nähere in der Erpebition, 





In der Nähe der Altſtadt wurde eine filberne Uhr gefunden. Der 
Eigenthümer kann biefelbe gegen Entrichtung der Jufertionsgebühren in 
Empfang nehmen. Mo? jagt die Erpebition d. Mi. 





Im Haufe Nr. 36, vis-a-vis ter Hofpitalfirde, it dad mitte 
lere Quartier auf Lichtmeß am eine file Familie zu vermiethen; 





Drud von Eheodor Burger in Bapreutp. 


u Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 106. 
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Deutiblanmd. 

Bayreuth, 15. Nov. Heute Vormittag 04 Uhr fam die 
erfte Lokomotive „Cid““ umd vier Perfonenwagen mit dem Herrn 
DOberpoftmeiiter Hänlein und mehreren Herren vom Betrieb von 
Neuenmarkt, zur Freude aller Bayreuther, im biefigen Bahnhof an. 
Die Probefahrten werden von heute an bis zur Eröffnung der Bahn, 
die wahriheinlih am 28. d. M, ftattfinden wird, regelmäßig forts 
gefegt werden. Die erite Fabtt joll, wie wir hören, ohne den ges 
ringften Anftand vor ſich gegangen feyn. 

Bayreuth, 15. Nov, Wie wir bören, foll von der Gene: 
rals Direktion der Verfebröanftalten an das k. Poſtamt dahier eine 
Entfchließung ergangen ſeyn, nach welcher am 28. November, als 


dem wabhrſcheinlichen Tag der Eröffnung und der Uebergabe an den, 


öffentliben Verkehr der Bayreuth Neuenmarkter Babnitrede Die täg- 
lihen Eilmagenfabrten zwiihen Bapreutb und Kulmbah, dann die 
täglich zweimaligen Peitomnibus » Fabrten auf derfelben Route und 
jene we bier und Marktſchotgaſt, aufhören. 
ünden, 13. Nov. Herr Baron v. Menneval, Gefandter 
des Kaifers der Frangofen am biefigen fal. Hofe, iſt heute, nad 
er berufen, dahin abgereiit. Leber die Urſache diefer Reife wird 
tihiedenes erziblt, doch circulirte ſchon vor einigen Wochen das 
Gerücht, daß Herr v. Meuneval für einen anderen hoben Poften 
in Paris auserjeben ift. (Augsb. Abditg.) 

Aus der Rheinpfalz, 8. Nov. Seit langen Jahren war 
ber Verkehr mit unfern franzöfifhen Nachbarn nicht jo lebhaft wie 
feit der Ermäßigung, beziehungsmweife Aufhebung , der —— 
auf Vieh und Lebensmittel von Seite der ftanzöſiſchen Regierung. 
Es ift nichts jeltenes mehrmals im Tage ganze Truppen von Ochfen, 
Küben, jungen Stieren, Schafen, Schweinen über die Grenze wans 
dern zu ſehen; auch alles was nur an Lebensmitteln verkäuflich iſt, 
wird aufgefauft und nad Aranfreih gebradt. Bereits bemerkt man 
daher wieder die franzöſiſche Münze, welche bei uns feit Jahren 
gänzlich verſchwunden war, im Eurie. 

Berlin, 11. Nov. Dem k. k. öſterteichiſchen Feldmarſchall 
Grafen Radepfy find zu feinem am 2. d. M. ftattgchabten 88. Ges 
burtötag von hier aus von höchſter Seite die ſchmeichelhafteſten Glück⸗ 
wünjche zugegangen. 

Berlin, 12. Nov, Die aus der „Voſſiſchen Zeitung‘’ auch 
in unfer Blatt Üübergegangene Nachricht von dem Tode des Generals 
von Radowiß beftätigt ſich mach der Nat.» ty. nicht. Der König 
hat geftern den franfen General bejucht und heute it in deffen Bes 
finden einige von den Aerzten erwünfchte Rube eingetreten. 

Die bäutereihe Bibliothef des vor Kurzem bier verftorbenen 


15. November 1853. 


Profeffors Gabler ift dieſer Tage käuflich in den Befik des Buch⸗ 
bändlers Pfeifer übergegangen, Beofeffor Gabler, Schüler, Erflä- 
rer und endlich Nuchfolger Hegel, ſammelte befonders für feine 
Wiſſenſchaft, und feine Schränke enthielten die gediegenften Werke 
der Philofophie aller Zeiten und Sprachen, aber auch an philolos 
giſchen und hiſtoriſchen Werfen (er war befanntlich früher Gymnas 
fials Rektor) lich er es nicht fehlen. Herr P. wird hoffentlich 
einen Katalog diefer Sammlung veröffentlichen. (N.3.) 

Der Schluß der Zolltonferenz wird im Laufe des Monats 
December erwartet. 

Berlin, 13, Nov. Das Journal von St. Peteröburg ents 
bält die Erklärung des ruſſiſchen Finanzminiſters, daß bis zum 22, 
Nov. fein Embarge auf in ruſſiſchen Häfen vermeilende türkiſche 
Schiffe gelegt werden ſolle. Nach Ablauf dieſer Friſt werden alle 
türfiihen Handelsfchiffe für gute Prife erflärt, felbft wenn fie nicht 
lediglich türkiſches Eigenthum an Bord führen, Neutrale Flaggen 
follen felbft während der Feindfeligkeiten ſich vollftändiger Freiheit 
erfreuen. (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 

Magdeburg, 11. Nov. Vorgeſtern Abend erlebten wir bier 
das um Diefe Jahreszeit gang ungemöbnlihe Schaufpiel eines Ges 
witters, welches von dem ſich gegen 5 Uhr zu flurmartiger Heftigs 
feit fleigernden Winde beraufgebraht, fih unter Donner, Blig und 
beftigen mit Hagel untermifhten Regengüffen über die Stadt und 
Umgegend entlud. 

Aus der Graffhaft Mark, 8. Nov. Die königliche Regierun 
zu Arnsberg macht Die Poligeibebörden und das Publifum Da 
aufmerfiam, daß nach einer Mittheilung der Staatsanwaltihaft zu 
Iſetlohn dafelbft und in der Umgegend mehrere falfche Nahbilduns 
en von Krediticheinen der Ehemniger Studtbanf zu 1 Thlr. zum 
Vorfhein gefommen, welche fi) von den ächten dadurch unterfcheis 
den, daß 1) die Falſiſikate fatt einer aſchgrauen eine grünliche Farbe 
als Unterdrud hätten; 2) die in der Mitte des Seitenraudes ftehen- 
den Köpfe, fo wie die Zeichnung des im oberen Rande befindlichen 
Stadtwappens auf den ächten Scheinen eben fo weiß gehalten ſeyen, 
als die in den vier Eden befindlichen Zahlen ‚‚I’, während auf 
den gefälfchten Sceinen die Köpfe und das Wappen nicht weiß ge— 
laffen, fondern mit dem grünlichen Unterdruce überzogen wären und 
nur der Raum um die „I in den vier Eden meiß aelaffen fen. 

Sranffurt, 11. Nov. Den Gegenftand des Tagsgeſprächs, 
der alled andere in den Hintergrund drängt, und vor dem jogar der 
Glanz des Halbmonds, als des Sterns erfter Größe, gegenwärtig 
am politiihen Neuigkeitshimmel erbleicht, bildet der befannte abend> 
liche Borfall vor dem Theater zu Kaſſel. Graf Iſenburg-Wächters⸗ 





Feuilleton — | 


Gefchichtsfalender. 
15. November. 
813 Ludwig von feinem Pater Karl d. G. in der Marienkirche 
zu Aachen gekrönt. 1797 Friedrich Wilhelm II. geftorben. 


Wachtftuben : Mbenteuer. 
Bon F. W. Hackänder. 
(Bortfepung.) 

Der gewefene Bombardier vertilgte mit großer Aufmerffamfeit bie 
Mefe von Brod und Kalsbraten, und nagte dabei die Knochen fo rein 
ab, daß eine Maus nad ihm nicht fatt geworben wäre. Als diefes 
Geſchaͤſt beendigt war, ſtieß er einen tiefen, nachdenklichen Seufzer aus, 
wälzte fih in dem Lehnſtuhl auf die rechte Seite, wodurch ſich der Riß 
In dem Wachetuch- Paket unter feinen Füßen bedentend vergrößerte. — 
Eryen Sie frob, fagte er nad einiger Zeit, daß Sie vom der Batterie 
weg find! Es hat ſich doch wiel geändert. Später mehr davon. 

Recht fo! emtgegneie Dofe mit ummervollem Gefiht, das erfährt 
man alles noch früh genug. Aber fagen Sie mir jet vor allen Din 
gen, lieber Zipfel, wie find Sie eigentlich zur Poſiſchreiberei und hie— 
ber gefommen? Allen Reſpect wor Ihren Kenntniffen, aber dazu gehört 
dech ein Bißchen Protection. 

Bei diefen Worten fniff der dide Bombardier Tifig lachend fein 


lintes Auge zu, umd er fadıte dabei im der That mit dem ganzen Kör« 
per, denn Diefe ſchwere Maffe zitterte dergeſtalt, daß der Lehnſtuhl bedeu ⸗ 
tend ſchwankte. Biel Lepteres, fante er, nachdem er wieder zu Athem 
grfommen, viel Protection. Ich babe diefe Stefle dem bümmfen Streich 
meines ganzen Lebens zu verdanken, einer ſehr umüberlegten Handlung, 
die aber durch Zuſammentreffen verfehiedenartiger Umſtände zu einer aus 
ferordentlidh famofen wurte. Schade, daß Sie nie Zeitungen leſen. 
fonft Hätten Sie da vor einem halben Jahr ungefähr eime Geſchichte Iefen 
können, wie durd Die Kaltblütigkeit, durch die Energie, durch das tact- 
volle Benehmen eines Bombardiers der Fuf: Artillerie ein emtfprungener 
Ketten » Giefangener wieder beigebradt wurde. 

Davon habe ich aebört, fagte Dofe. Es hat mir's ein Pop-Gellege 
erzählt, der hier durchtkam i 

Rum dem, ſagte Tipfel und richtete feinen Kopf mit ber größten 
Anftrengung im die Höhe, welcher durch dieſe, bei der Sage des Bom: 
Sarbiere fehr verbrehte Stellung fid tief roth färbte: diefer kaltblütige. 
eneraifche Mann mit dem tactvollen Benehmen mar Niemand anders, alt 
— ih ſelbſt. 

Sie? fagte erfiaunt Dofe. Es hieß aber doch bei ber Geſchichte. 
der Bombardier, dem dies geſchehen, ſey bei dieſet Gelegenheit von feiner 
Wade gelaufen. 

Rım ja, zufällig. entgegmete Tipfel. 
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doch mur kurze Zeit bier auf, indem er die Beſorgniß erfennen 
ab, verbaftet' zu werden. Seine eigne Erziblung gab dier autbentis 
che Beftätigung deffen mas zuerft ald rätbielhafte Sage fang. Ein 
Gerücht über mangelude vollſtändige Zurechnungsfäbigfeit von Seite 
* Tun tauchte gleich „mach dem Bekanntwerden des Vorgangs 
anf, und findet durch verichiedene Anekdoten Unterſtützung, die nes 
trade von den höhern mit der Perſönlichkeit vertrautern Kreiſen aus— 
Be ollen. Die Erzäblung Über die Scene, die ſich beim Im: 
—— der Pferde in Hersſeld ereignete, wird durch eingehende 
Mittheilungen beitätigt; das über alles Maß barfche und Tante Auf⸗ 
treten des Grafen Iſenburg-Wächtersbach ſoll cbenfo Aurfeben wie 
Uumillen erregt haben, Auf der andern Seite will man Dagegen 
in jenem Gerücht nur eine Fiction finden, melde — freilich in ei- 
genthümlicher Weife — die Schuld etwas verſchleiern ſoll. (A. 3.) 
Srankfurt, 12. Nov, Die für unfere Stadt einitweilen 
in Newyork aufnefauften 6000 Faß Mehl (das Faß wiegt 195 Pfd., 
gie r2 Pid. mebe als ein Walter) treffen bereits in den nächſten 
agen bier ein. (fr. 3.) 
Danemarf, 

Kopenhagen, 5. Nov. Zu den zahlreichen Anomalien, 
welche im Staate Friedrichs VII. auch jeßt noch, da das den Bes 
fanmtitaat verkündete Manifeit nabe daran ift, feinen zweiten Ges 
— zu feiern, kraß genug bervortreten, gehört auch Die, daß 
m. Königreih Dänemark die vollfommenite, uneingeſchränkteſte Preß— 
freiheit, dagegen in den Herzogthümern Schleswig und Holftein 
Lauenbur bat überhaupt feine Preffe) die größtmögliche Beſchrän— 
fung der Rede und Schrift erütirt. Namentlich in Schleswig find 
Verbote fremder Zeitungen und Konzeffiensentziehungen für Zeitungs: 
eigerthümer und Drüder feit einer Neibe von Monaten an der I 
esordnung ; außerdem aber zeigt ſich in den Blättern beider Herzog— 
Ban eine ängſtliche Scheu, der Regierung mißliebige Themata 
auch nur beifiufig zu berühren, geichweige denn mäber zu beſprechen. 
Endlich find die Polizeibebörden, wamentlib in Schleswig, zur freu: 
gen, Aufficht über die die Natidnalitäts- und Sprachangelegenheiten 
Bebi eluden Artikel angewiefen. Mit dieſer Anemalie häugt eine 
5* innig zufammen: es iſt die, daß Das Königreich Dünemarf 

ine eigentliche Regierungspreffe befigt, während es in den Herzogs 
tbümwern feine Oppofitionspreffe mebr gibt oder vielnteht geben Fann. 
Natürlich it Das Lob, welches die Preffe der Herzogthümer Den 
Maßtegelu der Neygierung zollt, ſchon aus dem Grunde ein durchaus 
——— weil eben Jedetmann weiß, daß ſie nicht tadeln darf. 

aber fommt cd auch, daß nicht blos die biefigen eiderdäniſchen 
Drgane „‚Haedrelandet‘’ uud „Dagbladet,“ ſondern and „Flyve— 
poſten,“ die „Berlingſche Zeitung‘ und ſogat „Kjöbenbapnopo— 
ſten,“ die manchmal für Die Regierung Partei nehmen, nicht ſelten 
gegen die in den Herzogthümern erſcheinenden Blätter, namentlich 
das „Ibehoer Wochenhlatt,“ den „Alton. Merkur,’ die Alt. Zei: 
tuny,”’ Das „Kieler Korreſpondenzblatt““ und Die „Flenöb. Zta.” 
polemiſiren, indem fie fie beſchuldigen, den Schleswig- Holfteiniss 
mus wicht eifrig genug zu hekänwfen und mehr oder weniger mit 
den Schleswig⸗Hölſteinern im Gebeimen zu Anmparkifiren. eN.-3.) 

un un Zwei. 

Bern, ıE Nov. Wegen Eunthuͤllung eines öſterreichiſchen 
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bach traf gtia nach „BiliR. 9 it ſich je⸗ Aal EN dich: 


er Fa . „Im 
&, ei Apotheker, Druder des 
Patriota, verhaftet. — 
27 Franfreich. 
Den Inhalt der geſtern aus der A. 3. mitgetheilten telegrapbis 
ſchen Depeſche gibt die Nat, Itg. im folgender Faſſung: Parie, 
12. Nov. Der beutige „Moniteur““ enthält das ruſſiſche Manifeft, 
und fagt, er wolle die Wahrbeit ausſprechen, ohne Polemik zu machen, 
Nach dem Ermeis des ‚„‚Moniteur‘‘ habe Rußland die Verträge vers 
fegt, und hätten die vier Großmächte nach der Erklärung der Mote 
durch den Grafen Neffelrode es für unmöglich erachtet, noch der 
—— die Annahme der Wiener Note anzuratben, Fraulreich und 
gland hätten nicht mehr eine ähnliche Ausgleichung (arrangement) 
gewollt. Die Pforte wäre nur einem Monate fang dauernden Ans 
griffe entgegengetreten. 
Großbritannien. 
London, 10. Nov. Die Blotte von Spithead hat geftern 
Befebt erhalten, fih für den 11. fegelfertig zu halten, ohne daß 
jedoch Ordre zum Abjegeln für den genannten —— wurde. 
{ 


— ürnb. Korr.) 
Türkei und Fürſtenthümer. 

Aus Bukareſt meldet die F. 3. E., daß der Generals Ins 
tendant der faiferl. ruffifhen Occnpationsarmee, General v. Sattler 
eine Inipeftionsreife angetreten babe, um Die mobilen Proviants 
magazine zu infpiciren, welche den Truppen in allen Ribtungen 
und bei den Bewegungen folgen follen. In dem, in dieſem Augens 
blick am meiſten bedrobten Krajowa if der Großlogothet Demeter 
Horolombi zum Magiftratspräfidenten ernannt worden, und trifft im 
Verein mit den ruſſiſchen BVerpflegsoffizieren alle Anstalten, um die 
Stadt zu verproviantiren, “Die Nuffen werden Krajoma nnd ihre 
Poſition daſelbſt haften und vertbeidigen. Bis zum legten Dctbr, 
war in Krajoma von den Türken vichts zu feben; dennoch find 
viele Ginmohner nah BVukareſt geflüchtet. Die Truppen ziehen in 
Mafen von allen Richtungen gegen Arajoma. Ueber die beiden 
Flüſſe, den Alt und die Beifa, find bei Statina ftebende Brücken 
auf Landesfoften im Berfteigerangswege gebaut worden. Unter die 
in neneiter er ‚vorgenommenen Bauten zählt man die Herſtellung 
eines griechiſch-katholiſchen Seminars in Bufareit. 

Nah einem Berichte aus Bnkareſt vom 7.» M. wur Ges 
netal Sortihafeft am 4. d. M. in dem Angenblife im Olteniza 
angefommen, als der Kampf gegen Mittag um die verfbanzte Etel: 
fung der Ruffen eben am ftärkſten war. Er fab felbit, mie diefe 
wieder genommen umd gegen die Uebermacht auch in dem Nachmits 
tagogefechte behauptet wurde, Die Türfen ftchen an der Doman, 
die Ruffen baben ihre verſchanzte Fofition nicht verloren. Fürſt 
Gortſchakoff har ſich von Olteniza, nachdem der Poſſen verftärft wor— 
den war, nad Ginrgewo begeben. Das cigentliche Treffen bei Dites 
niza hatte, mit einer Unterbrechung von zwei Stunden zu Mittags, 
von Morgens 3 Uhr bie ſpät Abends acdanert. 

In Den legten Tagen kamen Flüchtlinge in Waffen aus der 
Moldau und Walachei ar den siterr, Gremien arm. Die Behörden 
forgen nad Ihuntichfeit die Obdachloſen in entiprechender Weiſe 
unterzubringen. 

achrichten der „Trieſter Ztg.“ aus der Levante euthalten 
Bolgendes: Der General: Sonvernenr der Provinz" Bruſſa, Hart 





Und ‚babe deſertiren wollen, fuhr der unerbinlicht Dofe fort. 
Ach was, Narrenspojfen! ſagte Zipfel. Sehe id aus wic jemand, 
Der deſertiren will? — Aber Zw haben Recht, Deſe, man bat damals 
fo war geſagt. Ich wurde auch mit eimem gun Freunde gebörig ein 
eſtecit, und nur unferer genauen Betauniſchaft mit bechgefleliten Per: 
ſonen hatten wir's zu danken, Daß wir mit cin paar Tagen Arreft 
glüdlid; davon kamen. 
f Gi ter Zaufend! enigegnete Dofe. Und dieſe heben Perfonen 
halfen, Ihnen weiter? : 5 z 
So iſes, ſagte der ehemalige Bombardier wit wichtiger Miene und 
verfüchte feine Üridartige Halsbinde etwas in- die Breite zu ziehen, was 
ibm aber nicht gelang, ba fie von feinem feiften Umterfinn augenblicklich 
wieder herab ruiſchte. Wir waren bei biefem Unternehmen unfer zwei 
berbeiligt, ich umd einer meiner , Bekannten, ein fiherer Bombardier 
Robert, von ber. reitenten Artillerie, unter uns gefagt, ein werfludhter 
Kerl; lief allen- Mädchen nad und hatte erſtaunlichts Glück bei ihnen, 
Run ſehen Sie, bei fo einer Geſchichte Fam es wor, daß ic ihm zu 
Lieb meine Wache verließ — gewiß mur ihm zu Lich! das Bonnte mir 
die dauze Batierie bezeugen — und ic febe aud wahrhaftig nicht 
mus, wie jemand, der einem ruhigen Polten, wie jo eine Wache, freis 
— verläßt. — Zch Half ihm alſo, und dabei wurden mir erwifcht 
= eingeſtect. Diefe Liebebgeſchichte beitaf aber bie Tochtet eines 
annes von großem Ginfluffe; Mobert, der verfluchte Kerl, wußte 


ſich obendrein einen Empfehluugsbrief an den Vater des Mäbdchens zu 
veribaffen, und baturd Fan cr Ins Haus bincin und id aus dem lin 
terfuchungsArreit heraus.  Ia, noch mehr; jener Herr empfahl mich der 
Poſt⸗Verwaltung, und da bin ich nun bicher geſchickt werten, ale wohl 
beftallter Sefretair. 

Das find merkwürdige Gedichten, fagte Dofe lähelnd. Das heiße 
ih Gtüd haben! — und. der Andere? 

Der Bombardier Nobert, antwortete Tipfel, wurde aus zweierlei 
Gründen aus G, fort nad ber Hauptflatt geſchicht, und das hatte Der 
Papa fehr gut arrangitt. Erſtens ſollte er dem jungen Mädchen aus 
ten Augen Fommen und zweitens was Tüchtiges fernen, um bald Off: 
zier zu werden. Gr ift jegt auf der Arlillerieſchule und wird nächſtens 
fela Egamen machen fünnen, 

Alſo dod dabei geblichen? ſagie Dofe. Das ift reiht von ihm. 

Ja, er hatte alle guten Ausſichten, enlgegnete Zipfel, Ib ſprach 
vorhin ven Beränberungen, die bei uns vorgefallen. 

Nun, was die Veränderungen anbelangt, verſthie Doſe verftimmt, 
die werben ibm nicht viel helfen. r 

Im Gegentheil, antwortete der ehemalige Bembardier; ihm können 
dieſe Beräuderungen wohl nügen, uns freilidh nichts. — Aber leſen Sie 
denn gar feine Zeitungen ? Ir SE 

Dofe fHgüttelte betrübt fein. duͤrres Haupt. j 

Ja, in dem Halle wundert es mich mit, wenn Sie nichts erfah⸗ 


3, nach Konſtantinopel berufen worden, wie e&-hieß, um 
ur. Poften im Kabinet einzunehmen, Man wollte willen, daß er 
ſtatt Mahmud Papa das Portefenille der Marine erhalten werde. 
— In Konftantiniopel' erwartet. man nädhitend wieder Truppen: 
verftärtungen und Waflen aus Ggupten. «Dem ,„‚Offervatore 
trieftino‘“ "zufolge 10,000 Mann und 30,000 Alinten.) Ju 
Ganea (21. Detober) wurde das tuneſiſche, 18 Segel züblende 
Gefchwader, in der Richtung nad Konftantinopel ‚fignakifirt, * 
Aus Aidin, 1. November, wird berichtet: Wie Jhnen bereits 
befannt feyn wird, ruft die Pforte das letzte Aufgebot der Land⸗ 
wehr (Medits) ein. Diefes befteht aus Keuten von allen Sun 
den, von denen die meiiten verbheirathet find und Frauen und Kins 
der verlaffen müſſen. Auf den Zrödelmärkten der größeren Städte 
Kleinafiens fieht es demjufolge ſehr lebhaft ans, Handwerker vers 
faufen zu Schleuderpreiien ihre fertigen Waaren und Werkzeuge, 
Kieinhändler liquidiren jo gut fie föunen und ſchließen ihre Buden, 
Bauern .g n ihr Dieb, und, wer jo viel zuſammenbtingen fann, 
um Mi Yen und Waffen anzufdraffen, kauft dieſelben, denn 
die Pforte verſpricht jedem berittenen und bewaffueten Wann 150 P. 
per Wonat; Diejenigen, welche nicht fo viel aufbringen fönnen, um 

und Kleider anzuſchaffen, gehen halbnackt zu Buß nad 
ihrem Beftimmungsort, um da Waffen und Kleider zu erhalten. 

Aus Konftantinopel find heute Nadrichten vom 3. Nov, 
in Bien eingelange, Die türfiihen Berichte melden, daß die Zahl 
der Truppen, welde von Widdin aus die Tonau paffirt baben, 
auf 25,000 Wann fi belaufe. Fünf ruſſiſche Kriegsgefangene 
beſſern Ranges waren am 2. nad Konjtantinopel gebracht worden. 
Im Bosporus anferien am 2. November zwei engliſche, zwei franz 

ſche Linieuſchiffe, dann acht Kriegsdampfer der Yefifabat - Flotte, 

der afiatiihen Armee hatte man in Konftantınopel am 2. 
die Nachricht, daß die Türken Scheffatil ‚erobert hätten. Die 
griedyifhen Banfiers haben ſich erbuten, Die Regierung äà Conto 
des deabſichtigten Anlebens im Nothfalle augemeſſene Summen 
dorzuftreden. Den caſeruitten Truppen wurde Die Nachticht 
von dem Uebergange bei Widdin und einem ſiegreichen Gefechte im 
Afien mitgetheilt, wornach die in den Höfen aurgeitellten Soldaten 
‚ &in Gebet verrichteten. Die Mitglieder des Dibans verfammeln 
fidy zu häufigen Berarbungen, die aber, wie es ſcheiut, mehr ads 
niniftrativer als Diplomatıfdıer Natur find, Da feit dem Stratford' 
ſchen Notenentwurfe Fein neues Ausgleichungoproject befannt gewor⸗ 
ben iſt. Der neue franuzöſiſche Geſandte, General Baraguay diHil⸗ 
liers, wird in Konſtäntinopel am 13. d. erwartet. 
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ren, verfegte Zipfel. » Da unten ift einiger Maßen ver Teufel los; man 
ſpricht daben, und mit vieler Gewißpeit, tafi näd ſtens Die vierte, Die 
fehle, Die ſiebende und adhte Brigade mobil gemacht werten, 
. Bei diefen Morten Hätte man das Gefidit, "Die Haltung des che: 
maäligen na ſehen jollen! Seine Augen, tie weit aufgeriſſen 
dienen, funkelten im höchſter Freude, fein ermwas aufammengefunfener 
oͤrper richtete ſich ſtraff in die Höhe, er erhob fid) langſam von ber 
Ki ſtellte ſich auftecht Bin; den Meinen Finger Der Linken an die 
Heſennaht haltend, fuhr er mit der Rechten militairiſch grüßend an feine 
Stitn. Dabei fah er ſeinen Kameraden mit einem unaubſprechlichen 
Slicte an, und nachdem er ihn dergeftalt ein paar Gefunden lang figirt, 
fügte er mit tiefer, eiwas zitternder Erimme: Herr Poſtſchreiber, Sie 
find als folder mein BVorgefepter, und ein Vorgefegter darf um Alles 
in ber Welt einem Unsergebenen feine Unwahrbeit fagen,. und id bitte 
Sie nochmals, wiederholen Sie mir das Wort von verbin-und 
Sie mir: iſt cs gewiß und wahrhaftig wahr, daß die Brigaden mobil 
gemacht werden? , Fer . 
Tipfel war einiger Maßen erflaumt über das fonderbare. Benehmen 
07 Padmeifters; doch beellte en ſich, ihm eine Autwort zu geben; denn 
Dofe lieb aufrecht wor ihm flehen, tie Hand an den Kopf haltend, 
in der allermilitärifähften Haltung, wit einen emwartungsvollen, faſt 
aͤngſtlichen Auedruck in den Gefichtezügen.- Allerdings iſt «8 wahr, was 
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Betfanntmabung. 

Zur genauen. und püntilichen Durdführung der in Bezug auf den 
Getreidehandel gegebenen Vorſchriften erſcheint die bereite an Dem meiſten 
Edirannenplägen befichende Finrictung einer geordneten Schrannenſchrei⸗ 
berel als das weſentlichſte Erforderniß 

Von Mittwoch ven 16. d. Mis. an beſteht eine ſolche im dem 
Zofale rechts am Cingange in das Mathhaus. 

Somehl Verkäufer, als Käufer find verbunden, die Battung bes 
vers und erfauften Getreites, die Anzahl der Mepen und den Preis bei 
diefer Schrannenfhreiberei anzuzeigen. 

Das Anfagen falicher Breife bei derfelben zieht Die in den aller 
hoͤchſten Verordnungen vom 11. Nupe tr 1845.88 3,40. 7 und 
vom 23 Leiober 1846, 8. 5 feſtatſtellten Strafen mad ſich nämlich 
bie Confiekation des Getreides, wenn te noch vorhanden if. außer 
aber den vollen Erſatz des Werthes und nebſtdem die Gonfiäfatien des 
erlegten Raufpreifes, im weiten Uebertretungsfalle eine Schärfmg vieler 
Strafe mit 8 bis 14täglgem Moltzeiarrefte , wobei zugleich die Verkäufer 
des NRechtes zur Mesübung Des Getreidbandels minee Öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung in allen Kreis-Intellkgenzblättern verluſtig erflärt werben; 
Gehüffen over Begünftiger werden mach Umftänden mit einer Gel: Bufe 
von 25 bis 50 fl., womit eine Arrefiftrafe von 3 bis 8 Tagen ver 
bunden werden kaun, belegt werten. 

Verkäufer oder Käufer, welde einen abgeſchloſſenen Getreitenerfauf, 
ten antern Gontrabenten und Die biebei ſtipulitten Breite gar nicht bei 
der Schrannenfchreiberei anfagen. merken mit einer Strafe von Einem 
Gulden für jeven Scheffel diefes Getreives belegt. 

Bayreuth Den 11. November 1858, 

Der Eradt -Magiftrat. 
Dilchert. 





— — — — 





ec. Greiner, 


Die zum biefigen Fürgergemeindes Vermögen gehörige Wirfe am 
neu erbauten Schießhauſe auf der Dürrſchnitz, fol zu Folge Magi—⸗ 
fratdsGollegiat, Beſchluſſes vom 11. d. Mis. ter Öffentlichen Verpach⸗ 
tung unterſtellt werden, und wird Termin anf 

Montag den 21. Noveniber Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Stabikinmerei angelegt, zu welchem zahlungsfahige 
Pachtliedhaber einiader Bayreuth, den 14. November 1853... - 
Die Stadtlamme rei. 
Wich. 





id vorbin geſagt, verficherte Zipfel; die Batterien, werden mobil ge 
und ziehen aus mit gefüllier Prope und Kurtätihwagen; ja, was ne 
mebr ift: diefe Kugeln und Kanätſchen werden wahrſcheinlich nachſtens 
gebraucht werden. 

Und das iſt wahr, wirklich wahr? rief der ehimafige Unterofficier, 
ind fein Auge leuchtett vor Fteude umd Luft. " 


Gewiß, entgeguete Zipfel, Die Befehle zur Mobilmachung find 
fdon an das General » Commando gelangt. B 

Surrab! ſchrie nun Dofe und warf feine Hände jubilirend in bie 
Höbe; abermals Hurrah! und zum dritten Mal Hurrah! Und das ſchrie 
er nicht fhüchtern hinaus, fondern fo faut und fräftig, daß ber wacht: 
babende Sefretair nebenan fein Wenfter öffnete, mit dem Kopfe heraus: 
fubr und fragte. ob eine Mäuberbande in die Packtammer eingebros 
dien ſey j 

Diefe Frage beruhigte den aufgeregten Padmeifter einiger Maßen 
und Tief ihn erwachen aus feinem Freudenraufche. Er ſetzte ſich wieder 
auf bie Kiſte nieder; doch konnte er fih nicht enthalten, mehrere Sig: 
nafe zum Angriff und heftigen Feuern vor fih hin zu hrummen und 
mit den Füßen den Sturmmarfh zu trommeln, wie er es bei Manövern 
von der Infanterie gehört. (Kortf, folgt.) 


Dermöge MagiftratdEollegial ⸗ Beſchluſſes vom 11. d; Mis. fol 
die andermeite Öffentliche und meiftbietende Verpachtung der der Eoms 
mune Bayreuth, zugehörigen Wieſe bei den 9) Gärten, ber Juden⸗ 
anger genannt, vorgenommen werden, 

Zermin hiezu wird nun auf 

Dienftag den 22. November ce. Vormittagd 11 Uhr 
im Gtadtfämmerei « Lofale anberaumt, und ladet zahlungsiähige Pacht⸗ 
liebhaber ein 

Bayreuth, den 14. November 1853. 

Die Etadtlämmerei. 
Bid. 


Befanntmadbung. - 


Der am 19. Juni 1816 zu Vogtendorf, kgl. Landgerichts Kro⸗ 
nah, geborne Scullehrer und Gantor Johann Adam Wid zu 
Etreitau d. G., und teilen Berlobte die ledige Margaretba Bar 
bara Greiner, geb, am 26. Januar 1835, Tocher bed verlchten 
Gladmaherd Wolfgang Michael Greiner von Bilhoffarün d, 
G., haben gemäß Verhandlung vom Heutigen beftimmt, daß für ihre 
beabfichtigte Ehe mährend der Minterjährigteit der Braut die Güterge» 
meinichaft audgefept bleiben fol, was gemäß $. 422 Tit. 1 Thl. 1. 
bed preußifhen Landrechts hiemit befannt gemacht wird. 

Berned, am 8. November 1853. 

Königliched Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 





Der Bimmergefelle Johann Georg Adam Schlemmer ba 
bier und bie Müllerdtohter Eva Schneider von Stammbach, haben 
laut Verhandlung vom Heutigen für ihre demnächſt einzugehende Ehe 
bie hierortd üblihe Gütergemeinihaft ausgeſchloſſen, was hiemit ges 
mäß hl. I. Tit. I. $. 422 des allgemeinen preußiichen Laudrechts 
zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird, 

Münchberg den 3. November 1853. 

» Königliched Landgericht. 
Echrön. 
Lindner. 


Befanntmabung. 


Auf ereditorifchen Antrag wird dad Anweſen der Georg und 
Katharina Bauer’fchen Eheleute von Degelsdorf, beftehenb aus: 
1. Den $ Stümpfelhof: 

A. Gebäude: 

Bohnhaus Nr. 2 mit Stall und angebautem Keller, Stadel, Edwein: 
Hall, Badofen, ESchafftall und Hofraum, Pl. Nr. 3a, 0 Fagm. 
29 De,. 

B. Gärten: 

Grad» und Baumgarten, VI.» Nr. 3b, zu O Tagw. 5 Der, 
nn ” mit Pflamzgärtlein, Pl«Nr. 4, 0 Tagw. 85 
De). 

C. Aeder: 
zufammen 32 Tagw. 22 De;. 
D. Wieſen: 
zufammen 8 Zagw. 60 Dez. 
E Baldungen: 

jufammen 7 Tagw. 13 Dez. 

F Debungen: 

zufammen 1 Tagw. 63 De}. 

G. Gemeinderedt: 
zu einem ganzen Nupantheil an dem unvertheilten Gemeindebefigungen, 
Vorftehende Dbjefte von Lit. A. bis G. find auf 3,515 fl. 
gewertbet. 

1. Reſtkomplex des unbezimmerten 4 Pfannmühlhofeb: 

1) zufanmen 21 Tagw. 35 Dez. Aeder, wertb . . 7A, 


2) 4 Zagw, 81 Dez. Wieſe, Pi.⸗Nr. 120}, werth 400 fi, 
3) 2 Tagw. 45 Dez. Waldung, Pl.⸗Nr. 4494, werth 50 fl., 
Eumma 1,397 d., 


dem öffentlichen Derkaufe unterftellt, und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 18. Jannar 1854 Nachmittags 1—2 Uhr 
in loco Degelödorf anberaumt, 

Hiezu werten Kauisliebhaber mit dem Demerfen eingeladen, daß 
der Hinfdlag nur dan erfolgt, wenn daß Meiftgebot die Zare erreicht, 
fowie, daß vie Verfaufdbedingungen im Termin befannt gegeben werben. 

Den 3. November 1853. 

Konigliches Landgericht Auerbach). 
May, Laudrichter. 


Die Poſtomnibus-Fahrten zwischen Wunſiedel und 
Marftichorgaft beftehen auch den Winter hindurch fort. 

Abfahrt von WBunfiedel: Zäglih um 10} Uhr Vormittags, 
Ankunft in Marktſchorgaſt um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Abfahrt in Marktiihorgaft nah WBunfiedel: Täglich 
um 103 Uhr. Vormittags. Ankunft in Wanſiedel um 3 Uhr 
5 Deinuten Nachmittags. Perionentare 1 fl. 18 Er, 


Bunfiedel, am 13. November 1853, 
Königliche Poft+ Erpedition. 


Roth. 
Anzeigen. P 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ik 


foeben erfhienen und an alle Buchhandlungen vwerfendet worden: 
(Bayreuth Grau'ſche Buchhandlung.) 


Der geftiefelte Kater 


oder duch Lift zu Ehren. 
Scherzhaftes Mährchen für Kinder, 
Mit ſechs colorirten und fieben ſchwarzen Bildern. 
8. cart. Preis 27 fr. 
Im vorigen Jahre erſchien aan; ähnlich ausgeſtattet: 
Till Eulenfpiegels tolle Streiche und Fabrten, 
Mir 8 color. und 8 ſchw. Bildern, Preis 36 fr. 









2 Zum hohen Geburtöfeite Seiner Majeftät des 9 
= allverchrten Königs Maximilian und bei Gele: & 
9 genbeit der Gröffnung der Bayreuth-Meuen⸗ 
> marfter Eifenbabn, welde Bayreuth nur der & 
© hoben Gnade Seiner Majeftät zu verbanfen hat, & 
© gebe ich gehorfamft Unterzeichneter an demſelben % 
> Tage, am Montag den 28. November, ein & 
5 Fefteffen, und lade hiemit dazu ergebenft ein. & 
2 Da ih aber feine jpeziellen Ginladungs-Liften & 
® cireuliren laffe, fo bitte ich alle diejenigen, welde an & 
© diefem Eſſen theilnehmen wollen, mir die Zufage bis 3 
© fpäteftens den 21. November zukommen zu laflen. 2 
= Preis des Couverts 2 fl. 30 fr. Tiſchzeit 1 Uhr. F 
x Koch, zur goldenen Sonne & 


BITTER ELEFEEURER ERS 
Feinfte Straßburger Banillie, Marronen (Laftanien), 
fowie feinite englifche Bonbons empfiehlt 
Yuquft Baperlein, Cenditor, in Wachter'ſchen Haufe. 


"= Briihen Caviar, Sardellen, Eappern un Braun: 
fchweiger Würſte bei 
Job. Andr. Zapf, neben dem Landgericht. 


Goldener Adler. 


Süßen Trauben: Moft per Schoppen nur 4 fr. empfiehlt 
2. Bopfmüller. 

Aus Derfehen blieb geftern bei Herrn Popp auf den Branden 
burger ein ſchwarzer Seidenhut mit der Bezeihuang „Philipo Etaudt 
in Bayrenth” ftehen, dagegen wurde ein gleider mit roth feidenem 
Futter mitgenommen, welcher im innern Boten bed Dedelö mit der 
gefhriebenen Bezeidinung — Major v. Remid — verfehen if. 

Dan bittet um Austauſch deſſelden in deffen Wohnung Nr. 353 
anf dem neuen Echloßplag in der erften Etage, 

Bayreuth, dem 14. November 1853. N. 

Am untern Markt wurde geftern ein Portemonnaied mit Geld 
und doppeltem Schloſſe verloren. Der redliche Finder wird gebeten, 
folches gegen eine amgemeifene Belohnung bei ber Erpebition d Bi. 
abjugeben, 

























In dem neu erbauten Haufe ohnweit des Friedrichsthors Nr. 402 
iſt die mittlere Etage, beftehend aus vier heizbarem Zimmen, Küce, 
Speis, verſchloſſenem Gang, zwei Bodenfammern, Waſchhaus, Holy 
lege m. ſ. w., auch noch "über. zwei Treppen eim heijbared Zimmer, 
Nebenkammer und Bodenkammer auf Lichtmeß zu vermierhen. 


Drad von Theodor Burger in Bayrentb. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu dezieben durch alle 

Moflämrer des Ime 

und Auslaundes. 


Bayreuther Zeitung. = 


Iahrgang 106. 


Raum einer Gpalt- 


3 Zeile 4 f. 











Anfichten eines englifchben Dffiziers über die näch- 
ften Ebancen des türfifch :ruffifchen Kriegs. 
Unter dieſer Auffchrift theilt Die Allg. Itg. einen Auszug 

meier Schreiben, vom 21. Det. und 11. Nov., eines Beteranen 

amens Balfer mit, den wir bier uniern verehrten Leſern wieder 
eben: 

® Ein Brief aus Bujukdere vom 6. Det, meldere neulih, daß 
Die Ruffen den Domauübergang unten bei Hirfowa bewerfitelligen 
merden. Dadurch fimen fie in die Sümpfe der Domumündung 
und fünden doch die Zürfen und den großen Balkan vor fih, Varna 
und Siliftria in ihren unbefchüßten ‚Flanken, Nebenbei haben fie 
fih ſchon rechts über Die Aluta ausgedehnt. Sie können aber nicht 
diefe lange Donaulinie vertheidigen, und zugleid abwärts in bins 
reichender Stärke über Die untere Donau geben, Das hieße milis 
tärifche Fehler auf Febler häufen. Ein Blick auf der Zerrainkarte 
des Kriegsſchauplatzes zeigt gang andere Dinge, 

Erftens liegt es im Interejfe der Ruffen, die Türken über die 
Donan berüberfommen zu faffen, um die Vortheile ihrer Infanterie 
maffen und ihrer zahlreichen Artillerie in einer Hauptſchlacht zu vers 
fudyen, fo nahe der Donau als möglih, damit die Türken, durch 
den Uebergang geftört, mehr Mühe in der Deployirung haben, und 
größern Berluft beim unvermeidlihen Rüdzug. Dann erft kommt 
für die Ruffen der Uebergang, gegenüber den nun geſchwächten, ges 
ſchlagenen Türken. 

Zweitens: wenn die Ruſſen den Donguübergang unten am 
Strom machten, fo bitten fie dort Die drei beiten Zeitungen der 
Zürfen und den höchſten, ſchwierigſten Theil des Balkangebirgs vor ſich. 

Drittens zeigt die Terrainkarte, daß für die Rufen der matür: 
liche Weg nach der Türkei der niedrigfte, menigit fteile Theil des 
Behirge biuauf fen »- u im Eu Sarnen se gun 
eine Erape auf Sofia. Yon Sofla iſt der Uebergang im Zune 
der Maricza leicht. Und im = der — abmärts gebt Die 

ae über Pbitippopel nad Adrianopel. Se: 

— Dt De Aller find und Flüſſe, gibt es Gras für Die 

Pferde, und Viehheerden und Waldungen für das Lagerbrennbolz, 

fowie Trinkwaſſer. Und die Ruſſen müffen Viehheerden und Drods 

magen in ungebeurer Zahl mitführen, meil vielleicht die Zufubr gu 

See abgefhhnitten iſt durch Die Flotten. Eile iſt nicht mötbig. Im 

Gegentbeit, fie müffen Mann umd Thiet jenen, da viellelcht erſt 

in Mdrianopel gegen eine vereinigte engliſch- franzöſiſch- tärkifhe Ars 

mee die Hauptſchlacht geliefert werden muß. Nun fan man die 
drei rufflichen Armeeforps zu 150,000 Mann ſchatzen, Die drei Res 
fervedinifionen zu 30,000. Hiervon muß ein Gorps, mit den drei 

Refervedivifionen zufammen 80,000 Wann, die Donau bemachen 

und die Verbindung mit Rußland erhalten, Als Untertügung muß 

die große ReferverReiteret von Wosneſensk aufbrechen und nad) 


- Fenil 


WBachtituben : Abenteuer. 
Bon F. ®. Hadländer 
(Fortſetzung.) 

Tipfel Hatte ſtill lachelnd dieſem Varoxismus zugtſchaut und bildete 
fih dabei ein, Doſe fühle gerade wie er ſelbſt und freue ſich fo unfinnig, 
weit er, in Anbetracht, daß «8 da umten bald losgehen würde, ſich 
glüͤcklich ſchatze, hiet im ber entfernten Grenzſtadt bei dem ruhigen Poſt— 
dienſt fo weit vom Schuſſe zu ſihen. Er hatte gar feine Abnung davon, 
welche Rampfbegierde in der Bruſt bes ehemaligen Gefchügfüßrers wogte. 
— Hier iſt ein ganzes Paket Zeitungen, fagte der Poſtſchreiber nach 
einer Pauſe, ich habe ſie zufällig mitgenommen und Sie können daraus 
den Gang der Begebenheiten Iefen; +6 iſt eine merfwürdige Geſchichte. 
ganz unglaublich. 

Geben Sie her! ſagle eifrig der Packmeiſter. 

Da find fie, fagte Tipfel aut gähnend, Segen Sies mur hin big 
morgen, ed iſt jet wahrhaftig Zeit. daß man fi nad einem Bette 
umfieht. Der Kalbsbraten if verſchwunden, der Punſch if ausgetrunfen. 
— — Die Blätter fallen ab von den Bäumen, mein Herbſt iſt gefom- 
men, reeitirte der ehemalige Bombardier und wiſchte ſich ſchlaſtrunken bie 


Nro. 318. 5 


16. November 1853. 





Galap kommen (25,000 Mann,) Die Operationsarmee, zwei Eorps, 
180,000 Mann ohne Kofufen, acht über die Aluta und über die 
Donau oberhalb Nifopolis, belagert diefe Zeitung um ein Depot zu 
befommen, zieht eine Divifion des zurüdgelaffenen Corps an fi, 
und ſtellt Diefelbe gegen Widdin hinter einem der vom Gebirg kom— 
menden Flüſſe am rechten (füdlichen) Donauufer, auf. 

Nun die Flanken gedeckt find, folgt das Heer dem Thal des 
Idker über Sofia, Pbilippovel, d. b. dem von der Natur gezeich- 
neten Weg. Nur dur eine Links Frontveräinderung und Schlucht 
bei Dienna oder Jodor Könnten die Türken dieß hindern! Sonft 
müffen fie über den hoben Balkan zurüf nad Adrianopel, da fie 
zum Trajansthot oder Pbilippopel zu ipät fommen würden, Das 
ichreibt ein gefunder Plan vor. Und da Gortſchakoff ſchon feinen 
rechten Flügel über die Mluta geſchoben hat, wird Jomint dieß wohl 
empfohlen haben. Der Plan it umfaſſend, braucht Zeit, Geduld 
und Methode wegen der großen Nachfuhren, doch ift er ausführ: 
bar, ja der befte, da er die zur Schlucht ungelenfigen Türfen mehr: 
mals zu Hauptfchladhten zwingt. 

Unterm 11. Nov. ſchreibt uns derfelbe emalifche Veteran : Wie 
ih, Ihnen im Lauf vorigen Monats vorausfagte, iſt es gefcheben. 
Die Rufen faffen die Türken über die Donau kommen, um fie 
dann, mit dem Fluß im Rüden, in einer großen Schlacht zu vers 
nichten, wie Montecuccoli am St. Gottbard, wie Prinz Eugen 
von Savoyen bei Zenta! Es iſt ohne Zweifel das weiſeſte was die 
Rufen thun können, Aber auch Omer Paſcha bat einen fehr güns 
ftigen Punkt gewählt, da von der Infel (bei Kalafat) bis zum lin 
fen Dass ir nur 60 Klafter find; während Das Anlangen der 
Türken auf der Inſel durch deren Wald gedeckt iſt, mie auf der 
Inſel Lobau 1809. Sodann haben die Türken mehrere Flüſſe vor 
Gh: de Schul, die Aluta, die Deidmefu, „den „Zelerman x 

eer berüber it. Rach Abzug *8 —ö— mu. >> 
— Be Schumla und Widdin, in allem vielleicht — 
Maun, dürfte der Pajbe dod 100,000 Mann ind Geſecht bringen, 
Die Ruffen eben fo viel. Daß die aftatüihe Reiterei kurzen Proceh 
mit den ruſſtſchen Lanzenreitern und Duafl  Hufaren machen wird, 
ift gewiß. Mach dem Urtheil ————— ir * — 
gegenwärtig Die ſchlechteſte Waffe des fuͤttiſchen Be und Stahl. 
rufiihen Jutanteriemaften ud probat gegen Buleih die von 
on im fiebenjäbrigen Krieg ſah man die, Dbglet 

* — — — 
mögen, machen dieſe Doc MUF Lutetten der 
De ee ———— eh Fi fett — — die 
türfiichen Infauterie darf wohl gezwei R — 
Infanterie it der Kern einer Schlacht. Sodann dürfte wohl — * 
Tewitfch felbit fommen, und fein ſchon bei Borodino 11812) geub⸗ 


letom 


Augen. Ih habe gut gegtſſen 
nicht mehr als billig. daß man 

inige önnt. : 
ns —— des Kametaden vollkommen — 
der ſchlaftrunkene Kellner aus ber Paſſagietſtube wurde zum * en 
herbei beſchieden. und Du neben dem Voſtgebaͤude giaiger ID — 
erfte und beſte Gaſthof des Ortet fag. fo hatte Tipfel nicht e ar er 
ben und fag ſchon eine Biertelftunde fpäter in feinem u gm * 
Schlaf des Gerechten und ſchnarchte dazu, daß [2 I; Be Pi le 
Dupend Schreiner beſchaftigt, die hartnädigiten und dichkſt N 
Bloͤcke zu durcfägen, lauter Aſitnollen. 


Füäünftes Capitel. 


dem enen Leben des Padme iſters vortommt, 
BEE * — —2 derſelbe faßt. Der —— 
macht ſchließlich die Betanniſchaft eines bayonnetfechtenden Po ® 


i Leſer nicht erſt zu ſagen, daß Feodor 
Doſe —— * gg Charakter und bie erhabenen Gefin ⸗ 


und getrunken Maͤnneken, jept iR es 
nach dieſen Anſtrengungen dem ermatteten 


972 


Auge wird wohl des Türken überlegen ſehn. Und das 
—* 8* Feldherrn we Drittel des Siege. „On est ne 
General; on ne peut le devenir‘ fagte Napoleon. + 

Die ruſſiſche Borhut fieht bei Krajoma, zwölf Stunden vom 
unft. JZus Hauptquartier haben die Drdonanzen uwölf 
oder bei Gallop und Ablöfung ſechs Stunden, Und Die 
N Türken 5 dort- fünf * hinter * — 

fd, Olltri, Aluta. er kann an dem 

A ba flügelten Kofafen zur Derfolgung da feyn 
Zährlih mandvriren die rufftichen Armees 
corp3 zufammen, practice makes perfect, 
Alfo werden ihre Bewegungen dort in der Ebene wie ein Gedanke 
geben. An Zapferfeit: wird's zwar bei den Streitern Mobimmeds 
nieht tehfen, und Ruffenköpfe —— enug fallen. Aber bie Maffen 
n Xufanterie werden wie 
A Doch dann ſteht ihnen die Donau, der arſch 
nad Sofla und uach Adrianopel bevor. Schwerlich wird dieſer 
Marſch dieſen Winter ausgeführt werden. Und in Adrianopel werden 
fie hoffentlich ganz andere Türken finden, Die gut Englifh und Fran 


zoſiſch verſtehen. 


Münden, 14. Nov. 
der Kammer = a Far 
eingetroffen. r 1. Sr. Praͤſiden 
wi ber Tage erwartet. Augsb. Abdz.) 

SDienſtes⸗Rachticht.) Dem I. rehtsfundigen Biürgermeis 
fir Dr. Binder zu Nürnberg —— die nachgeſuchte Verfeguug 

definitiven Ruheſtand gemäbrt. , 

" ns ——— 2. Nov. So eben vernehm ich, 
ſchreibt man der A. 3 daß ſchon feit vorgeftern Vormittags im 
tt Troftberg an der Az ein Brand ausgebrochen ift, der, wie 
e3 ſcheint, dem ‚gangen Ort einäfcerte, dein in den legten zwei 
Nähten bemerkte man felbft in großer Entfernung eine große Reuers 
röthe am Himmel, genau in der Rıdtung nad der genannten Uns 
glückftätte. Da Zrofberg enge zwiſchen die reigende Alz und einen 
fteilen Bergabhang bineingebaut in, fo iſt bei einem ſtatken Brand 
die Anwendung von Köfchmitteln mit großen Schwierigkeiten verbunden, 
wenn wicht unmöglich. Zudem war der Tag, am welchem der Brand 

j So bat denn wahrfepeinfich Troftberg. das⸗ 

en fehlen hiä anr hunde. k 

Berlin, 14. Nov. Die halboffizielle „geit““ die durch dip⸗ 
fomatifches Verbandeln die jo ſchatf herausgetretenen Spigen in der 
ruffinhetürfifpen Frage belzulegen hoffte, glaubt jept felhit, daß 
dieß nicht mehr möglich feyn werde, Die Aufgabe der Mächte, des 
nen es mit Erhaltung des Weltfriedens Gruft ſey, werde jegt in 
der Obforge zu befteben baben, Daß der entbrannte, durch vermit- 
telndes Dagwijchentreten nicht mehr niederzuhaltende Krieg zwiſchen 
den Parteien, Die im der Lage zu feyn glauben, den Arien dem 
Frieden vorzuziehen, allein ausgefogiten, daß feine urfprünglich lo⸗ 
fale Farbe feine univerfelle werde. Daß dies gelingen werde, Dazu 
fen bisjegt noch alle Ausſicht vorbanden. 

Aus Koblenz vom 11. Nov. berichtet Die Koblenzer Zeitung : 
„Wie wir aus fierer Quelle mitteilen können, fo it es den 
Stundesherren Fürfen von Neuwied und von Solms Braunfels 
anbeimgegeben worden, die Regierung ihrer betreffenden Gebiete 





Bereits find mehrere HH. Mitglieder 
zu dem bevoritehenden — bier 
Frhr. Schent v. Stau nberg 


wiederum übernehmen, und ift dies von Seiten des Für 
ften von ——— —— Pi — er von dem 
riten von Wied in der en zu ermarten —* 
* * 9. Nov. ſiud in * Nachminageſtunden von 2 — 4 Uhr 
in dem Pfarchaufe zu Ebersdorf bei Neurode (Blager Kreiſes) wäh- 
rend der Mbwefenbeit des Pfarrers zwei weibliche Dienftboten ermordet, 
und: aus dem Schreibtijdhe des Pfarrers gegen 60 Thlr, baares 
Geld in verfciedenen Münzforten geraubt worden, Der That dringend 
verdãchtig find ein Schioffergeielle und deſſen älterer Bruder, der 
bisher als Fabrifarbeiter in der Eißengieberei zu Breslau gearbeitet 
haben foll. Beide find aus Breslau ebürtig und follen Anvermandte 
des Pfarrers von rg kn. r . noͤthigen Anſtalten zur Ver⸗ 
olalına der verdächtigen Perfonen find getroffen. 
(vis Harisrube, 13. Nov. Heute wurden die dem Erzbiſchof, 
beziehungsweife Ordinariate von Sreiburg unterftehenden Kaſſen ges 
fpertt, jo Daß vorerſt feine erzbiihöfliche Defretur, mehr ‚vo 
zogen werden darf. — Doinfapitular, Dr. Buchegger bat ‚dem 
großherzoglihen Spezial» Eommifair zur Wahrung der, landeöherrs 
lien Hoheitsrechte, Negierungsratb Burger in freiburg, us 
geeignete Infinuationen und Expektorationen gemacht; er wurde 
dafür von dem Reyierungsfommiffär um 50 Gulden geittaft, und 
ed würde, wie man vernimmt, nunmehr höher Orts feine Befols 
dung fütirt. — Es hatte verlaufet, daß die Esfommunilation Des 
großberzoglihen katholiſchen Oberfirhenraths heute in der latholi⸗ 
tchen Kirche von der Kanzel verlefen merden jollte, was aber dem 
Bernehmen nad nicht der Fall war, Nah Beendlgung des Gottes⸗ 
dienites wäre Der betreffende Geiitlihe unfehlbar feitgefept worden. 
ulda, 11. Nov, Der Graf von Nienburg » Wüchtersbad, 
Schwlegerſohn des Kürfütſten, befindet ſich krank zu Waͤchtets bach. 
Der Medigiualtath Wiegand von hier iſt deßhalb zu einer ärztlichen 
Eonfultation berufen worden und beute nach Wächtersbad) abgereift. 
(Franff. Jon.) 
Wien, 12. Nov. Dom Kriegsſchauplatz bis zur Stunde 
nichts neues von Bedeutung- 


Allem nah wird es wahrſcheinlich 
vor Buchareft zu einer Shlaht kommen, melde für den Winter 
feldzug entſcheidend feyn dürfte. (Ju Wien war bereits die Fabel 
verbreitet: die Zürfen feyen in Budareit eingegogen, fo daß ber 
Lloyd auf das Unwahrſcheinliche der Nachricht — eye 
infofern, Die, Iehtsn gugrichte DIS, um. 7*. ER ’ er B {ein Grelgs 
niß von Bedeutung melden.’ Aber warum jagt der Wiener Zeles 
graph micht einfach was feitdem vorgefallen, und warum überläßt 
er dieſes Geſchaͤft dem Pariſer Telegtaphen ?) (Allg. Itg.) 

Wien, 14. Nov. Aus Buchareſt vom 9. d. wird gemeldet: 
Seit drei Stunden Kanonendonner, Die Ruſſen ſtehen 35,000 
Mann ſtark zu Budefhti (Dudeſchti?) im Hauptquartier concentrirt. 

. (Zel. Ber, d. Allg. Itg.) 

(Dudeſchti liegt unmittelbar vor Buchareit, in der Richtung nad 
der Donau, Wenn man am 3. und 4, bei Oltenitza ſich jchlug, 
und man am 9, in Buchareft den Kunonendonner hörte, und die 
Ruffen nur etwa eine Stunde von Der Hauptitadt der Walachei 
concentrirt fanden, fo wüffen die Türken bedeutendes Terrain ges 
monnen haben.) 

Belgienm 


Brüffel, 11. Nov. Die entihieden friegerifche Geftaltung 
der türfifchen Frage bat auf unfere innern Berbältniffe bereits einen 





nungen, fo wie das bodpoetifche Gefühl dieſes merkwürdigen Mannes 
einiger Mafen ins Auge geſaßt, wird umfere Anſicht volltommen theilen, 
daß ein ſolch hochſtrebendet Charakter wicht dazu gefhaffen if, die Feſſeln 
des Eheſtandes zu tragen, ja, nicht einmal die Rofenketten der Liebe zu 
dulden. Dofe hatte bei feinem fünfgehmiährigen Militärleben ſowohl in 


dem Garnifons: Orte den Groberungs : Verſuchtn unternehmender Köchin-⸗ 


nen und beutelujtiger Dienſtmädchen fiegreich wiberftanden, ald auch in 
den Gantonirungs-uartieren den wirflih Statt gehabten Anträgen. einer 
Schulmeiſters : Tochter und einer umverfühnliden Steuer Beamten-Wittwe, 
die ihm als zweites Opfer zu einem langfamen Martertode liebevoll er. 
Biefet hatte, Als Dofe den Militärftand verließ, war er volltommen 
frei; fein weibliches Auge weinte ihm fanfte Thränen nad; feine Erinne: 
rungen brüdte nichts als eine leichte, aber dennoch verbrießliche Geſchichte 
mit —— — ar nern 7 —— und Banden er ſich 
nur bu ün oſpruch des öfifchen Geſetzbuchts e 
unter beffen Schutze er gelebt und gefünbigk x ———— 
Bir wollen aber mit, ben chen Gefagten den: geneigten Leſer durqh ⸗ 
aus nicht auf die Dermuthung bringen, ala fey Dofe ein Weiberfeind, 
ein Derächter des ſchönen Geſchlechta geweſen — im Gegeutheil; Dofe 
war. galang, unternehmend, feurig, zunertommend;. aber bei afl biefen 
Puncten, bie zur Angriffs Theorie gehören, vergaß er das Hauptaugen- 


merk eines Mugen Soldaten nicht und wußte fidh beftändig einen Mugen 
Rüdzug offen zu halten Darauf fuhr er mit dem Eilwagen, wie wir 
bereits willen; er reifte Tag und Nacht; er machte den edlem, fürforg« 
lichen Ritter bei allen Damen, die ſich feinem Schupe anvertrauten, er 
betrachtete fie als ein, ihın-übergebenes Heiligthum. als unverfeplidh, kurz, 
wie alle übrigen ihm anvertrauten Poſtſtücke und. Briefe, die man eben» 
ſallo nicht angreifen darf, nicht unterfuchen, nicht durchlefen. Dofe war 
zartfühlender Gondufteur in- der weiteten Bebeutung des Wortes; ja. er 
ſtellte eined Tages, den Antrag, die Poft:Vermaltung möge ihm geflat- 
ten, bie Hemm⸗ Maſchine feines Wagens ändern zu dürfen, indem er 
durch unvorſichtigen Gebrauch derſelben — fie war mämfih neben ihm 
unten am. Sie angebracht — in unangenehme, leicht zu mißdeutende 
Berührungen mit feinen weiblichen PBaflagieren gerathen könne. Wir ber 
zweifeln übrigens, ob die Poft-Behörde diefes Zartgefühl verſtanden. und 
glauben, daß die Hemm: Maſchine an ihrem alten Plage biieb, 

Da wurde Dofe zum Padmeifter befördert und kam Sicher im 
biefe entlegene Grenzhadt. Anfäuglich verſprach er. ſich won eben. biefer 
nahen Grenze eine Menge; romantifCer und hochpoetiſcher Mbentener, 
Säleihhändfer · Romane, melde. den Mäuber «@eicyiditen fo aͤhnlich find, 
und dergleichen mehr. Doc fand er ſich hierin. wie ſo oft im Leben. 
bitter getaͤuſcht, und das Städihen — fein jegiger Aufenthaltsort — 
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telen zur Eintracht ermahnt und wermodht. Liberale wie Katho⸗ 
fifen, feben ein, Daß der gewitterſchwangern Zufunft gegenüber, 
in der vielleicht die Egiftenz Belgiens bedroht feyn kann, alle 
innern Principien« und Parteienfämpfe zu ſchweigen müffen, 
Die Liberalen fürdten, daß fie einem äußern Angriff, die Kathos 
tifen, daß fie einer Revolution gegenüber der Hülfe ihrer politiſchen 
Gegner nöthig haben könnten, Daber der momentane Waffenſtillſtand, 
den fle in der Kammet wie in der Preſſe geſchloſſen. Um denſelben 
nicht gewaltſam zu ſtören, werden im der Kammer alle Gegenitände, 
die zu Parteifimpfen Antaß geben könnten, fo viet ats moͤglich vers 
mieden werden. Die Kammerſeſſion dürfte deßhalb, wie man vers 
nimmt, von kurzet Dauer und eine rein geſchäftlie ſeyn. 

(D. Allg. Ztg.) 


— und heilſamen Einfluß geübt. Ste bat beide 


Granfreic. 


Paris, 14. Nov. Im dem Dreieck, das durch ben guſam⸗ 


menſtuß des Ardjiſch mit der Doman gebildet wird, bat am 4. d. 
bei Dlteniga ein mörderifcher Kampf flattgefunden, Nur 9000 Zür- 
ken hielten die Duarantänegebäude und eine alte befeffigte, in Der 
Ebene an der Donau und beim Dorfe gelegene Redoute beſetzt. 
Die Türken fehleuderten aus diefen feiteu Orten mit großem Erfolge 
Bomben und Kugeln bis an den Fuß des Dorfes hin, wo der rujſ⸗ 
flihe General Dannenberg mit dem Geucralſtab Die Operationen 
leitete. Der Verluſt der Rufen wird auf 1200 Todte und Ber- 
wundete geihäpt. Faſt fümmtlihe Bataillonschefs und mehrere 


Dberfte find. verwundet, Die Verwundungen geſchahen mit Spiß⸗ 


tugeln. Füctſt Gortjpatoff ift nach Diteniga adgereift, und gedenft 
die Türken heute oder morgen mit 24,000 Mann anzugreifen. 
(Tel. Ber. d. Allg. Itg.) 


Spaniem 
Mendizabal, Exminiſter der Finanzen, in Spanien und Pors 
tugal, it am 3. Nov, in Madrid geftorben. 


Großbritanien. 

London, 11. Rov. Am 8. Nov, Abends fuhr der frans 

zöftihe Schooner Elenore auf der nördlichen Spipe des Boodwin- 
” Smdsauf. Sobald man in Ramsgate Davon Kunde erhielt, gingen 
Rettungsboote und andere Schiffe in See; aber der heftige Sturm 
ließ fie dem unglüdlichen Rabrzeug nicht nahe fommen, bis es zu 
fpät war. Am 9. Nov, Mittags erit gelang es den Kapitän und 
einen Paflagier, Namens Le Febre, zu reiten. Der Xepiere hatte 
ſich an ein Stüd des Wracks, das über dem Waffer tagte, feſtge⸗ 
bunden: und jo die 'gange. Nacht ausgehalten. Die Matroſen ers 
trafen, und au #bend des 9, Nov. fpülte Die See die Trümmer 
der Glenore auf den Strand- der Ramsgate. 

Ein amerifawijher Naturforfper hat eine neue Theorie der Fluth⸗ 
bewegung im Meere aufgeftellt, Die alle Einjlüfe des Mondes, der 
Sterne auf Ebbe und Fluth zc. in Abrede ftellt. Gr beruft ſich 
auf- die meueften Unterfuchungen des Meetesbodens zwiſchen News 
Hort, England und den Azoren vermittelt des Seukblei's, und 
raifonnirt folgendermaßen: da es im Meer Bergreiben gibt, Die 
Denen unferer Kontinente entiprechen, und da alle diefe Grböhungen 
der Erdrinde durd verborgene Feuerftätten, Eruptionen und andere 
materielle Erfdyütterungen entftanden find, muſſen wir in den uns 
geheuern, zwifchen ihnen liegenden Schluchten die Urache für Gbbe 
und Fluth juchen, Er denkt ſich die Waflermafje des Dceand der 


gehörte zu den allerprofaifchften des Landes, Auch war vie Lage durch⸗ 
aus nicht fo maleriſch, wie Doſt's Phantafie dieſelbe für eime Greg 
fladt unbedingt verlangte. Da war fein wilder Wald mit tiefen Schluch 
ten , durch weldhe die Schmuggler, gefolgt von rieferhaften Hunden, auf 
und: niebee Metterten; da wor nichtz wie müchterne Fruchtfelder, und 
was fie bier einen. Wald nannten, Das mar eine, Gruppe von fee 
Birken umd einem Kannenbaum, in deſſen Schatten die Konoratioren 
des Sonntags ihren Kaffee zu trinken pflegten. 

Dofe war hieher gefommen mit dem guten Dörfage, Land und 
Stadt umher wunderſchön zu finden, Gr langte zur felben Rachtſtunde 
an, wie geftern der Bombardier Zipfel, und als der Padmeifer am 
erften Morgen feines Hierſeyns erwachte, fand er, daß ter eben erwähnte 
Dorfag gänzlich unausführbar wäre, Wir können nicht verſchweigen, daß 
Dofe's Gemũth bierüber ſehr betrübt war; fein Geiſt brauchte Rahrung, 
feine Augen mußten etivas Schönes, Maleriſches fehen, fein poetiſches 
Gefühl drehte bei biefer Fruchtfelder- und Birken Profa- untergugehem-— 

Diefes Gefuhl, verbunden mit der Erinnerung an feine früßer fo 
angenehm verfebte Militärzeit, Hatte: ihm bald feinen jehigen Aufenthalt, 
ja, feine Stellung unbehaglich gemacht. Nur die Frage: was beginnen, 
wenn er den Poftvienft vertieft? mar ihm bis heute zu beantworten un ⸗ 
möglih geweſen. Da bradıe der harmlofe Zipfel mit feinem Bericht 


Erdb dutch dieſe i lenräubte fliehehb, 
und re en 52 des Meerö verans 


la ſſend. 
Türkei und Fürſtenthümer. 

Ueber das Gefecht bei Dltenitza veröffentlicht die Wiener Er 
Ztg. + Eortefp. einige nähere Umftänder Die nächſt Turtukal befinds 
lidye Inſel bilder einen natürlichen Waffenplap; Die en mitt 
der die Türfen am 2. d. den Aufang machten, nachdem otps 
von etwa 14,000 Mann wiſchen ſchatſcha und Turtulai ſich 
concentrirt hatte und durch Reſerven eutſprechend gedeckt war, blieb 
durch die buſchigen Auen verborgen. Am 3. ſtanden etwa 5000 _ 
Mann anf der Inſel, 2000 auf den Kähnen zum Ueberſetzen bereit, 
und 4 — 5000 Dann am Ufer. In der Nacht zum'4. wurde der 
Uebergang über den fchmälern Arm bei Oltenitza verfucht und auch 
mir Gewalt, der Waffen erjwungen. Die 2000 Wann, welche auf 
den Kähnen und Kanpnenbooten-mwaren, erreichten durch Umſchiffung 
der Inſel zuerft das Ufer, und wurden dann Die Truppen von der 
Arjel wieder durch die Kühe geholt. Die ruffiihen Borken ftaits 
den air der Donau. Im Oltenitza war das Vorpoflenpifet. Die 
Ruffen fanden eine Schußwelte hinter Olteniga. Diefe ganze rufs 
fiide Truppenmacht züblte etwa 5000 Marin, Das Gefecht etz 
fpann fi in der Morgendimmerung. Bon Beiden Seiten wurde 
tapfer und mit Ausdauer gekämpft, und die Kanonade dauerte bei 
achtzehn volle Stunden. Die Ruffen erhielten fpäter Berftärhing, 
die über Szanzowa berbeifam, Der Kampf endete gegen Mittag 
mit dem Rüdzug der Zürfen, wurde aber bald wieder etnewert, und 
det eingebrochene Abend veranlaßte die Ruffen ſich in ihre verf 
Referveftellung hinter Oltenitza zurüdzuzieben, während die Zürfen am 
Donduufer blieben und Scanzforbbatterien aufwarfen. Am näds 
ſten Tag hörte man wieder heftigen Aanonendonner, ohne dag man 
weitere Nachrichten hatte. Die in der Nähe von Dftenipa geleges 
nen (Einzelhöfe geriethen in Flammen. Oltenißa blieb 25 
Das Gefecht wird als äußerſt mörderiſch Der beider⸗ 
ſeltige Betluſt muß bedeutend ſehyn. Die Ruſſen feiftelen, was fe 
gegen die unverhältnißmäßige Uebermacht des Feindes zu ermirfen 
vermochten; uber auch die Zürfen fodhten mit einer vom Fanatis⸗ 
mus gehaltenen Zapferfeit, welche mande Anfichten über die geringe 
Wehrkraft der Pforte widerlegen dürfte, Als es zum Bajonnettans 
griff kam, fanden leinere Abteilungen der Zirten mit halber 
Lelb an dem feichten Iferitellen im Waffer, ohne zu wanken. Nach 
verläßlihen Berichten, die bis zum 6. reichen, baben Die trkiſchen 
Truppen nach den beftigen Gefechten vom 3. zum 4. und 5. das 
walachiſche Ufer behauptet, Die Ruffen fi aber, wie gefügt, in 
ihre Reſerveſtellung binter Olteniga zurückgezogen. «Ein Bericht 
jagt fie feyen zurüdgedrängt werden.) Die Türken concentrirten am 
2. Zruppen und Schiffe bei Giliftria, und find mach Kalaraſch vors 
—— Bei Giurgewo dauert der kleine Krieg fort. Die von 

Iteniga nach Kalaraſch führende Straße, wird ſeit 2. d. vom den 
türfiichen Truppen beſetzt gebalten. Ein zweiter Brief aus: Buchareft 
vom 6. d. meldet, Daß Die Zürfen bei Hirfoma am 3. einen Dos 
nauũbergang begonnen bätten, und Daß die bereits befepten lieber 
angspunfte, namentlich jene bei Giurgemo, fortwährend durch ueue 
Zruppen verftärft werden. Am 5. war fein Gefecht von Bedeus 
tung. vorgefallen. Die Ruffen verhalten ſich defenfio, und feinen 
die von den Zürfen genommenen Punkte. für minder wichtig zu 
halten, Dagegen wird Giurgewo ſtark befegt gehalten. 


von der Mobilmahung der fo geliebten Artillerie. Brigade den chemall⸗ 
gen Unteroffizier auf einmal mit ſich ſelbſt ind Stlare. 


Am anderen Morgen fritt Dofe mit weiten Schritten in der Pad: 
kammer auf und ab. Er war in der Racht wo möglich um einen Zoll 
gewachfen. Zumeilen blieb er wor den Paketen fichen, die fo huͤbſch ge⸗ 
orbnet auf Haufen dalagen, wandie ſich aber alsbald wieder verächtlich 
daven ab, drehte ſich anf dem’ Abſaß herum, fpufte gelinde auf bie 
Seite und fagte zu ſich ſelber: Das Vaterland ruft! — Und wie wir 
fon Gingangs dieſes Gapitels dem geneigten Leſer werfiherten, fo fefr 
felte den Padmeifter nicht das Geringſte an die Meine Grenzſtadt, mas 
ihn verhindert hätte, dieſem Rufe Folge zu leiſten. 


Der neue Poft: Sekretair Hatte fi, weil er heute feinen Dienft 
antreten mußte, ziemlich früßzeitig und feufzend dem Bette entwunden 
und fortirte. im Nebenzimmer Briefe und ſchrieb Begleitfheine für die ab⸗ 
fahrenden Gontufteure, daß «6 eine Luft und Freude war. Sein flilles, 
barmlofes Gemüth hatte mit großem Wohlgefallen das einfame, geräufd: 
ioſe Stäbtiheh begriffen und: war: glctich, ein Aſyl aefumden zu hahen, 
wo er umgeplage von dem Geräufe der Melt, fill betrachtend leben, 
d. d. effen, trinken und ſchlaſen konnte. (Bertf, folgt.) 


974 


Course. — Frankfurt a. M., 14. November 1853. 
I Id. | kr. | Bayerische Papiere, jaugeb.| gen, 
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Neue Louisd’or 11 | — [34 $ Oblig. b. Roth. 91} — 
Pistolen. . » » » | 41,]45 Ablön.Bente . | ) 1 
ditto Freusv. 5711 vg b. Roths. | 100) | — 
Hall. 10 fl. Stücke . 9/4 14, itto . 100 _ 
Rand-Mukaten 5 44141 dito. . - »i 4 
20 Fraukenstücke 9 | 28j| Ludwigshaf,-Beabach ı 119; k 


Ebermometer: und Barometer: Stand in Bautentb, 


Baromerer 


——— Eiaut in par. Linien auf 0 " 











Novbr. nad Neannur, R. reducirt. 

ss — — —— 

1853. I ige | 12 Uhe| 6 Uhr; 6 uhr | 12 Uhr | 6 Une 
Morgens. Mittags. | Abends. Morgend.| Mittags. | Abends. 





15. j +97 +49.1 1 + 09,6 1322°*,44)322°°.57,322°,41 
Wind umd Witterung, — Bemerkungen. 
©. und SD. — Morgens ein wenig Negen (0e,6 auf den DJ‘), be 
dededdter Himmel; fpäter bewölli. Nachmittags heiter, Abends heil. 
Hoͤchſte Temperatur: +4°.5. 
Mittlere Temperatur: +2°.07. Mittlerer Luftdrud; 322,46. 
An der Nacht: Niederfie Temperatur: —2".0. 
Am 16. Nev.:; Morgens 6 Uhr: Thermometer: - 
321°,36. 


Familien: Rahrichten. 
Geborne. Den 30. Oct. Die Tochter des Hopfenhändlers 
Strauß dahier. Den 11. Nov. Die Tochter ded Bürgers und Wer 
bermeifterd Diener dahier. Den 12. Nov, Der Sohn bes Bürgers 
und Schuhmachermeiſters Eydmann dahier. 
Gejtorben. Den 14. Nov. Die hinterlaffene Toter des fal. 
Eonfikorialraths und Etudienrectord Degen dahier, alt 62 Jahre. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


-0",4. Barometer: 


Befanntmabung. 

Die Delonomie-Kommifiton des tgl. 5. Ehevauplegerd-Regimentd 

(Leiningen) verfteigert am $ 
Mittwoch ten 23. dB, von Vormittagd 9 Uhr 

anfangend, audgemuiterte Gegenftände ald: Mäntel, Mantelfäde, 
Pferdodecken, Sattelpelze, Nienenzeuge, Eifentheile ıc. an ben Meiſt⸗ 
bietenden, und werden Liebhaber hiezu eingeladen. 

"Bayreuth, den 7. November 1853. 


a su ——— 


Todes-Anzeige. 
Am Montag den 14. November verftarb dahier 
Fräulein Albertine Degen, 
Tochter des verforbenen Conſiſtorialraths und Studientettors Degen, 
in einen Alter von 62 Jahren, 
Theilnehmenden Freunden und Verwandken widmen dieſe Trauer⸗ 


kunde die trauernden Hinterbliebenen. 


ntfagung 
(Unlieb verspätet. ) 
Für die bei Berrdigung unſeres geliebten Vater, des auiescirten 
Rolizeifotaren Thomas Dechant, 
durch fo zahlreiche Begleitung auf dem Wege zu feiner Mubeftätte be: 
ztugte Thellnahme, fühlen wir uns verpflichtet, ben tiefgefühlteften Dant 
hiemit auszufpreden. 
Höfen, Bichtelberg, Bayreufh, ben 13, November 1853. 
G. Dechant, fol. Meviergebilfe, 
8. Dedant, fol, Reviergehilfe, 
M. Dechant, Kreis» und Stadtgericts « Diurnifl. 
— an — — ——— —— — 
Anzeigen. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if 
ſoeben erſchienen und am alle Buchhandlungen verſendet worden: 
(Bayreuth Grau’ide Buchhandlung.) 
Minnefang. 
Von Alexauder Erbach. 
Mit neun Stahlſtichen und derziertem Titel in Buntdruck. 22 Dos 
gen in 16. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 fl. 
Zweite Auflage. 


Unterfommen für einen geſchickten Brauer. 
R An der böhmifch» baperifchen Grenze, nahe on einer Kreisftadt 
und drei bedeutenden Badeorten, mwoburd für ein gutes Erzeuguiß 





Da 





Gelegenheit zu einem lebhaften Abfag geboten iſt, iſt eine nad bayer 
rifchens Verfahren neu eingerichtete Brauerei ſammt ſeht beſuchter 
Bierwirthſchaft, unter annchmbaren Bedingungen zu verpachten, Für 
legtere wird angefproden, Daß Der Brauer mo möglid finterloß ver« 
helralhet und deffen Frau eine reine Wirthſchaft und gute Küche führt. 
Auskunft hierüber ertheilt aus befonderer Gerälligkeit Herr Gaftwirth 
Mayner in Wunſiedel mündlich ober auf franlirte Briefe, 


Schöne frifche italienische KRaftanien bei 
AM. Grünewald, 


Blütben: Duft. 

Diefe: herrliche, aus dem feinften Blumen zuſammengeſetzte Effenz, 
dient wicht nur zur Parfümirung der Zimmer und Kleider, fontern 
bilder and, im das Waſchwaſſer getröpfelt, eine köſtliche aromatifche 
With. Der Flacon mebft Gebraucht + Anmweifung fofter nur 18 fr. 
und empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

Joh. Under. Zapf, neben dem Landgericht. 

Friſche Brünellen und Ben wetfchgen find 


angefommen bei ilb. Schuller. 


Danffaguıung 

Für die von Eeiten des geehrten Publifums bei meinem 
eriten Beſuch der biefigen Meſſe bezeugte Theilnahme, fage 
ih vemfelben, fowie allen mir erworbenen verebrlihen 
Kunden meinen ergebenften Danf, und babe die Ehre, mich 
gleichzeitig denfelben für die kommende Frübjabremefle zu 
empfehlen, melde ich mit einem großen wohl ajfortirten 
Lager für vie Sommerfaifon beziehen werte, und um das 
dauernde Vertrauen zu erhalten, werde ich ſiets beitrebt 
fen, meine verebrlihen Abnehmer mit dauerhaft gearbeis 
teter und eleganter Kleidung zu verfeben. 

Diejenigen p. t. Beſucher, welche mich mit ibrem Ders 
trauen beebrten, und mir Aufträge zur Anfertigung ven 
Kleivungsitücden ertheilt baben, werde ich aufs promptejte 
zufrieden zu ftellen tradıten. 


P. Schmitt, 


Schneidermeiſter und Kleiterhändier aus Dad Kiſſingen. 


SE ER EEE A 
Mein Cigarren-Lager 


it um mehrere neue abgelagerte Sorten pergrößert worden. 
Darunter eine vorzũglich feine impertirte 
La Salvadora, das Taufend zu 


& Auch von den belichten j 
Jmportirten Uges, das Zanfend U... . Bf. 
Bi wieder welche angtkemmen. ferner kann ih ma ſtehende 


neue Sorten empfeblen: 


Jaquez Col claro, das Zaufend zu » -» 40 0 
Uques 11 Yellow ar — 38 fl 
La Perla de las Antillas „, a ee 30 fl 
Londres in Körbchen * De. 
Londres brown n = 5 u 25 fi 
Londres Il „ * Fe 22 fl 
La Jndia I * * ne 20 fl. 


Im gürige Abnahme bittet 
Wilhelm Schüller. 


Wohnungs: Veränderung. Be 

Unterzeichneter macht Die ergebenfte Anzeige, Daß er feine bisher 
rige Mohmung im vormaligen Hoffmann'iden Gute verlaffen und 
bad vormalige Tennler’idie Gut im heil. Kreuz bezogen hat, 

Anden ich dieſes meinen verehrten hieigen und auswärtigen Herren 
Abnehmern meines Fabrifatd bekannt made, bittet um fermeren gütigen 
Zufprud Wolfgang Keller, Züntheljfabrifant. 

Bapreuth, den 15. November 1953. * 

Friſch gewaͤſſerter Stockfiſch iſt zu haben, das Prund zu 6 fr, 
bei Frau Dechant, mohnhaft in ber Dcyfengaffe bei Hm. Buchbin 
dermeifter Rögler, H8.-Rr. 139. 

Drad von Theodor Burger in Bapreutk. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu deziehen durch alle 

Vohämert des Im 

und Auslandes. 
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Münden, 15. Nov. Die Raächricht aus Oberbayern vom 
11."d. (Nr. 318) von einem großen Brand im Markt Troftberg 
dürfte qlüclicherweife nicht begründet feyn; denn wie Die U. Itg. 
aus verliffiger Quelle erfäbrt, ift bis Diefen Abend keine bierauf 
bezägliche amtliche Nachricht, bier, eingetroffen. Hätte irgendein ers 
heblichet Brand ftattgefunden, ‘fo müßte Dieß jedenfalls fofort auf 
amtlichen Weg an die f, freisregierung hieher berichtet worden feyn. 

Münden, 15. Nov. Die Doppelnummer 52 und 53 des 
‚„Kladderadatfch‘” wurde heute auf Requifition' der —— Nes 
ierung konfiszirt. Gleiche Maßregelu dürften demnah in ganz 

vern gegen genanntes Blatt in Anwendung kommen. (A. Abdz.) 

Dienſtes-Nachtichten.) Zum Aljeffor am Appellationss 
erichte von Mittelfranken wurde der Kreis⸗ und Stadtgerichtörath 
Lohan Friedrich Karl Morgenroth zu Bayteuth, und zum Rathe 
am Kreis » und Studtgerichte Bayreuth der Sireid » und Stadtge⸗ 
richts·Aſſeſſor Bernhard Horn zu Würzburg ernannt. 

Landrichter in Gerolzhofen der bisherige J. F 
— Auguſt Rathgeber befördert, 

Änden, 15. Nov, 

wird eine neue pet 
bereits bierauf bezũgliche Vorſchläge gemacht. - .. IN. Korr.) 

Das Megierungsblatt enthält eine königliche Verordnung, nad 
welcher verfügt wird, daß die, Verordnung dom 1. Juli d. 5, über 
die Orgattlfation der Stantsforftverwaltung für alle Gebietstheile 
des Königreid8 am 1. Januar 1854 in Wirffamfeit zu treten bar. 
Die Perfonal+ Ernennungen für die Äußern Forftimter und Forit- 
reviere find im einen der Merordnung angefügten Status entbalten. 


Dann zum 
ndg.:Affeilor zu Ham⸗ 


Die wormatiomäßigen Befoldungsbeziige Diefer Foritbedienfteten amd 


ihre" dienftfichen’ Verhaͤltniſſe haben ebenfalls mit dem 1, Japuat 
1854 zu beginnen. Die Forſtmeiſter, Revierförſter uud bisberigen 
Forſteiförſter, welche in den Status nicht eingereihet werden fonn; 
ten, treten mit dem ’r. Januar 1854 bis auf weitere Vefkiurmug 
in temporäre Quiescenz. ? 


"Straubing, 14. Nov. Goeftern traf Die Beſtätigung des, 
bei dem letzten Schmwurgerihte fir Niederbayern am 9. Sept. d. 
I8. Aefälften Todesurtbeild des Raubmörders Joſeph Geritl, .19 


Jahre alt, lediger Schmeidersfohn und Schheidergefelle von Adorf, 
al. Landgerichts Landahnt, und Joſeph Pfefferkorns, 35 Jabre 
alt, ledig, unebelicher Sohn’ der tedigen Taglöhnetin Theres Hitſch⸗ 


bed von’ Regensburg bier ein, und beide werden Lu einigen Tagen 


durch dad Schwert hingerichtet werden. 


Feuil 


Gefcbichtsfalender. 
17. November, 
1627 Louiſe Hentiette, Kurfürfin von Brandenburg geb. 1796 
Katbarina, Kaiſerin/ von Mufiland aeft, mm 


— — 


1 u 
Wachtftuben « Abentöuer. 
Don RW Harländer. 24 
1 Jun err ·⸗ u (Rostieguma.) 127 A dr 
Doſe hatte ſchon mehrmals einen Schritt an den- Schalter gethan, 
um Dem Freunde mätguibchten, was ihm auf dem “Kerzen liege. Doch’ 
hatte: ib bie Fept Der: Reſpett wor Tem’ Vorgefepten abgehalten, den ehe: 
maligen Kameraden anzurufen. Glücklicher Weile aber für ibn legte der 
Sekreiabe in dieſem Augenbllcke die Meterihicher, mufbte Aufert lang 
fam vomsfeimem Stufe herunter und trat amas Meniter, weldes im 
die Pattlammer führte" Dofe mäherte ſich alsbald und bat ihn > einen 
Augenblitk in das Nebengemach "zu treten. "Zipfel gehorchte, wenn auch 
lanafam; und als er fih in dem Wachtgimmer auf den Arofien & nfubf 
niedengelaffen , theilte Dofe dem aufs höchſte Akerrafcıten Poſtſchrelber 
ftinen Eutſchluß mit, den Civildienſt zu erfaffen : und zur Batterie zu⸗ 
ruͤck zu kehren, RI a Tu " " 
Tipfel, der for etwas gar nicht begreifen Fonnte, fab ihm beſorgh 
in bie Augen, ob ſich nicht dort eme Spur auffeimenden Wabnſinns 


Bayreuther 


. Jahrgang 106 * 
r Nro, 3 


tam, mag ale Warnung dienen, daß ſich niemand durch. Erzielung, 


Für das gefammte Forftdienit-Berfonal . 
Uniformirung beabfitigt, und es find . 


letom 


| 


Zeit 








19. 






J 


einer kleinlichen Porto⸗Etſparniß zu unmwabren —— io 
ler, .ü 


verleiten Iaffen. Gin: biefiger jüdiicher Geldwerhöler übergab "vor. . 
einigem, Tagen der Poſt einen —— — 200 Ani: 
‚ franfenftüde enthielt, zur Befötderuug Belgien. Dieſer Beutel 


verſchwand auf dem — Weg vom Oberpoſtamtslo⸗ 
tale bis zum rheiniſchen Bahnhof. , Sept ftellie fi, aber heraus, daß, 
der Abfender, ohne Zweifel, um, einige, Grofhen Porto zu fparen, 
eine falſche Merthan abe, gemacht, „und „daß Rap Beutel außer den 
1000 Zr. ‚in Silberkäcen noch 10 Bankbillerd 4.1000 Br. mithin 
zufammen 11,000 Zr. enthalten hatte. Bis jet ÄR nit. bekannt 
geworden, auf welde Weije dieg Geld abbanden getoimmen, , 


; (Allg. 3a.) 

Brauffurt, 14. Nov. Geftern Abend int en: * 
pflug dahier eingetroffen und. im Gaſtbof idmniſchen Kalſet ab⸗ 
geſtlegen. Der, Krankheite zuſtand des Grafen, Vienburg; zu Wäch- 
tersbady erregt cruſte Bedenken, fo daß Goufultationen — 
Obermedicinalralh Wiegand iſt per Gjtaferte nadı Wädteröbah ge-⸗ 

rufen worden, mehrere Familiengliedet, Daruuter Fürfe, Pk Daben- 
lohe, befinden ſich daſelbſt. (A. 32 

Stuttgart, 9. Nov... Das; augtiffsweiſe Verfahren, das 

der —* von Freiburg der badiſchen Mefierung gegenüber ein 
ash en but, verglichen mit der ‚Haltung des mürtembergifhen 
Biſchöſs, liefert den Beweis, daß nicht mehr im ultramontanen 
Lager Die Ginigkrit hertſcht, wie biöber, Die Seele der ganzen 
hierarchiſchen Be in der oberibeinifchen ‚Slirchenproming -Aft ‚Der 
Biſchof Ketfler in Mainz; deſſen Enfluß ſcheint jedoch bei. Dem 
einen Laudesbiſchef mwirfjamer zu fen, als bei Dem andern. Daß 
der untere Blerus obnedieß jebr getheilter Meinung und nicht immer‘ 
und Überall auf Seiten der Biſchöfe iſt geht aus verſchiedeuen Ers 
ſcheiunngen deutlich genug bervor. , Ju Würtentberg Ük der unerbaus 
liche Conflict bis jept mod im dem Schieneugeleis der diplomatiſchen 
Verdändinigen geblieben. Auch in Baden wird wohl. der Streit 
auf Seiten der Herifalen Partei bald auf dieſe Bahn zurüdgelenkt 
werden, ‚wenn, Die materielle (örüitenzirage für den renitenden Elerus 
zu einer. .brennenden. gemarbt wird... Sp viel haben die Negierun: 
gen ihren Gegnern bereits Zermainsabgewonnen, daß „Diejelben nicht, 
weht im geſchioſſeuer Kolonne gegen ie antücken können, — 
Stuttgart, 12. Neb. „Heitern,,Eym Dig zweite der in der 
Maſchineufabrik zu. Eßlingen für Die Semmeringbahn ‚gefertigte Rie- 
jensLofomptipe bier. durch, um ‚auch. Bruchſal gebracht zu werden, 


_ vom bo ſie wegen der geöbern badijhen Spurweite einen mühjfells 
Köln, TEN Folgender Fall, der neuerdings bier” vor⸗ 


gen Wey bis Heidelberg zurückzulegen hat, um von da alsdann die 


entdeden tiefe. Aber der Blick des ehemaligen Unteroffiziers war rubig, 
gtoß, del.” Das Vaterland rüft, fagte er, umd feinem Dienfle auf 
“ biutigem Feld der Ehrt werde ich mid treu und gewiſſenhaft widmen. 
Dagegen ließ ſich nun nichtd eimmwenden; Zipfel war überhaupt ‚viel zu 
faul. um fih Die Mühe zu geben, Jrminten von eimen einmal’ gefaß« " 
» ten Eutjchluſſe abzubringen fa, midt einmal ſich ſelbſt mochte er bei 
ahnllchen Veranlaffutgen Borfteltungen machen amd fo kam es denn ofl, 
"Bf man für Graraferipärfe anfıh, mas eigentlich" nur Abermãßlge Faul⸗ 
Pet war. 
I RE im Laufe ven heanden Morgene, Ahr der Vackmeiſter fort, 
Wwerde ih mich amd’ Herrn Moftmeiler begeben, mm demfelben meinen 
Entſchluß kund fu thun. I Un bttzengt, es wird ihn ſchmetchtln. 
daß einer feiner Beamten ſich zum bevorſteheuten Kriege bei der Armee 
melde? "Mad wenn er auch hieran keine große Freude hätte, fo fäßt er 
mich dennoch gern ziehen. Ich war ihm beftändig ein großer Dom im 
Auge” umd- e6 machte ihm Finke großen Strich durch eine gewiſſe Rede 
sung” als ich hicher verfept murrde; denn meinen Poſten hatte er einem 
' feiner! Schüplimge verfptedren. ‘* nun 
3 :Mipfel, der den Gntfchluß ded Packmeiſtero, feinen 'fo behaglichen 
und angenehmen Poſtbienſt au verfaffen, für das größte Unglüd anfab, 
das Ben ehemaligen Kameraden mur treffen Bönnte, Bielt es für feine 
Pflicht, ibn wo mögfih von dem Abgrunde zurückzuziehen, in welchen 
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R a u, ipzi I» m. Sien "op it — 
ie, gabe Se nr 
: | „Ma önig beſichtigt w der ſich 
1 en te. Die 


Zagen Dimen: 
fer Can Genauigfeit gearbeifeten 





Bom Rear, ag r a 
leicht m erfahren haben, er großberzog pecialcoms 
*3 * * der kirchlichen u rare Stadtdirector 
Burger von Freiburg, von dem Heu. Erzbiſchof v. Bicari egcoms 
* worden iſt. Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß die Regierung 
dadurd ſich veranlaßt finden werde, die won ihr aufgeftellten Ders 
fügungen zurüczumehmen oder zu modificren. Seinerſeits ift, wie 
man auf das beftimmtefte weiß, der Hr. Erzbiſchof feſt ‚entfdhtoffen : 
„Solange das Domcapitel umd die „„Mehrheit‘* der katholiſchen 
Geiſtlichteit des Landes ihm zur Seite ftehen’‘, in feinem Vorha⸗ 
ben zu bebarrren, der Einwirkung des Staats in kirchlichen Dingen 
ein Ende zu machen. Wie die Angelegenheit jept ſteht, könnte 
wohl nur Die er eines Vermittlers von Seite des heiligen 
Stuhls der Angelegenheit noch einen gütlihen Austrag gewähren. 
Man ſcheint einer folden Ernennung’ entg een. CH: 3.) 

Kaffel, 12. Nov. Während die Negierung nad und nad) 
eine unbedingte Majorität für fi in der eriten Kummer zu gemins 
nen gewußt bat, ift umgefehrt in der zweiten Kammer die Oppofis 
tion zus Majorität gelangt. Man greift nun zw neuen Verſuchen, 
ob man nit einen oder den anderen Deputirten der Oppoſition 
Iandtagsunfähig machen und aus der Kammer herausbtingen kann. 
Es find deßhalb überall die entfpredienden Erkundigungen eingezos 

en worden, wamentlid über den Abgeordneten Herrlein aus dem 
ldaiſchen. (Ft. Joutn.) 
Jtalien. 


Turin, 9 Nov. Die Berhaftungen unter den Flüchtlingen 
Mazzinistifcher Farbe find noch immer nicht beendet. Die „Italia e 
Popola’" und die „Voce de fa Liberta‘‘ zeigen täglich nene Fülle 
an. "El Localblatt im Riga verfihert, Daß der dort refidirende 
engliſche Conſul ſehr entſchieden fich g t babe, die Paſſe der 
Ausgewiefenen nach Malta zu vifiren, wohin fie Die Regierung ex 
portiren wolle. Sept müfen fie deßhalb nad Amerika gebracht 
werden, Reiſende aus den Herzogthümern verfihern, daß die Re 

die längs des Strichs von Sarzana hin von ftarfen 
attduillen durdpitreifen läßt, was zur Vermuthung beredhtigt, daß 
man noch immer einen Einfüll von Banden ans dem Herzogihum 
Modena fürdtet. Uebrigens fteht fo viel feit, daß die Mazinifti- 
ſche Partei in ganz Ligurien fich rührt, umd erft kürzlich eine Kunds 
ebung veranftaltet hat, die im einer Wallfahrt nad) dem ‚Grabe 
6 —* verſtorbenen Mazziniftifchen Prieſters Bottaro beſtand, 
m‘ Zwiſchentreten der bewaffneten Macht nöthigte, und mit einer 
Reihe neuer Verhaftungen endigte. Allg. Itg.) 
vaufreic. 

Straßburg, 14. Nov. Unſere Gemeindevermaltung bes 

greift, daß Straßburg, welches durch Die großen hier ausmündenden 


nenn ferien Bin Ah Dyfer weinacn % 
5 ſich * für. Die Fo et * 


bereits durch Die —** worden. In einer 


Dungsftraßen 
ber, jüngften Sipungen des Gtadtrathes erflärt der Maire, Hr. 


‘Eonlang, Daß eine Anleihe von 1,200,000 fr. nötbig fey, um 


jene Bauten und Verfhjönerungen auszuführen, welche in Foige der 
Bollendung . des Eilenbahabotes 

lönnen, Gr bemerkte zugleich, daß für eine zweite Reihe Mer- 
ſchönerungs⸗ umd Ausbeflerungsarbeiten Die Plane bereits jtudirt 
werden. Das Ganze derfelben, wozu namentlich Die Anlegung 
mehrerer neuer Straßen, Die unmittelbar an den Bahnhof füh— 
ten, zu zaͤhlen find, wird eine Ausgabe von etwa 2,675,000 $r. 
verurfachen. Es find jept gerade 12 Yabre, daß unfere Stadt, im 
gerechter Beforguip, der Schienenweg von Paris. nad Straßburg 
mödjte nach dem Wunſche des damaligen Miniſters, weiland Hrn. 
Teſte, in kteisſörmiger Linie über Dijon geführt werden, feinen 
Schritt unterließ, um bie Regierung über die Wichtigkeit der uns 
mittelbaren Richtung von Paris hieher aufjufliren. er Municis 
palrath hatte in der Gigung vom 2, Nov. 1841 Die Summe 
von einer Million Fr., bebufs Herfellung der Direften Eifenbahns 
linie von Paris bieher bewilligt. eder der Staat, no die Ges 
fellfchaft, melde baute, bedurfte jenes großmütbigen Anerbieteng, 
Da’ indeffen jept die Zeit gefommen, wo wir Die Früchte jener 
großen Weltftrage genießen, jo finden wir es für billig, daß Dem 
Bedürfnifien der Gegenwart Benüge geleiftet werde, Es bietet ſich 
neue Gelegenheit jene im November 1841 bewilligte Million mu 
ſtaͤdtiſchen Zweden, behufs Verfhönerungen der Straßen und Zur 
‚gänge zue ifenbahn zu verwenden. Vielleicht wirft das Beifpiel 
Straßburgs auf mange Stadt Süddeutſchlauds, Die ebenfo wig 
wir, wieder zu erobern traten muß, was im Laufe der Beiten 
verloren ging. . (Allg. 319.) 

. Zürfei und Fürftentbümer, 

Der Biener Med, Woch. wird aus Buchareſt vom 4. N. 
geihrieben: „In Unkennmiß deſſen was wenige Meilen weit. von 
ung vor ſich geht (es gibt feine bürgerliche, offene Verbindung umd 
Publicität mehr), fhreibe ich Ihnen bloß, daß wir mit fremden 
und einheimiſchen Kranfen überladen find, Neben Brancovan find 
Kolja ehemals Gefangenbaus) Radu⸗Woda, — *2— und 
Svpenta-Poſtului überfüllt, und mehrere Kauft 
ten eines, 24 Stunde vor der Stadt entlegeı 
die anſtecend Kranken aufnimmt. Wie gewöhn 
fen ‚„‚Doctoren’’ ihre „‚öeldfcherer‘’ mitgebracht, eing Gattung Ges 
hülfen, gang trefflicy abgerichtet für Fälle, für die man eben abge⸗ 
riptet werden kann. Allmaͤhlich zeigt fi aber Mangel an „Doc⸗ 
toren‘‘ und allzumal an guten Chirutgen, denn wir baben bereits 
Verwundete aus den Gefechten von Dlteniga, Kalaraſch, Georgeve, 
Kalafar und von Krajova. Den Zransporten an Kranken und Ver⸗ 
mundeten nad zu fließen (man will bier die Zahl der Bermunde- 
ten auf 3000 annehmen), find dort ernfte Gefechte vor ſich gegans 
gen, wobei es auch mande Hieb⸗ und Stichwunde gefegt bat, alfo 
war man im unmittelbaren Handgemenge. Wir Nerzte find am Ende 
bloß die einzigen, Die durch unſere Beichäftigung im Berbandanle- 





er mit gleichen Füßen fpringen wollte, und hätte ihm zu dem Zwecke 
Präftige Gegenvorfiellungen gemacht. Doch lag er zu behaglich in dem 
alten Lederſtuhle, und es wäre in dieſem Hugenblide wahrhaftig zu par 
teilich gegen feinen Geiſt gemefen, ihn fo fehr anzuftrengen, während 
der Körper behaglich ausruhte- Deßhalb begnügte er ſich mit der ein 
fachen Brage; Aber, Dofe; haben Sie das Sich auch reiflih überlegt? 

Das werten Sie fogleich ſehen, fagte fehr ernfihaft der Padmei: 
fer. Es if die Stunde, wo man ben Pofmeifter ſprechen kaun, und 
ich werde die Sacht noch heute am Morgen ins Reine bringen, damit 
meiner Abreife — nod heute Abends — nichte entgegen ſteht. 

Zipfel. hatte fon die Augen, zu einem Meinen Shlafe geſchloſſen. 
fonft würde er ſich doch wohl laut verwundert haben. So aber be 
gmügte er fi mit einem gelinden rungen, welches vielleicht aud etwas 
beißen follte, mas aber fein Menſch im Stande war, zu verfichen. 


Dofe lieh ſich unterdeffen bei dem Poftmeifter anmelden und wurde 


auch fogleih vorgelafen. 

Diefer war ein Meiner dider Mann mit gemaltigem Bauch, ben er 
des Morgens in eimen rothſeidenen Schlafrod gehült hatte. Er war 
vordem Hauptmann bei der Infanterie gewefen, und da er dieſe Waffen 
art für die erſte unter allen anderen hielt, fo wählte er aud feine Be ⸗ 
amten möglicher Weiſe darunter aus und war burdans nicht zufrieben 
daß man ihm zu Gondufteuren, Wagenmeifteru und dergleichen fo viele 
Unteroffizlere von der Artillerie einſchob. Der Poftmeifter hieß Dachſin⸗ 
ger, obgleih weder auf der genaueften Pop + mod Flurkarte die Güter 
verztichnet waren, melde das Blüd hatten, ihre Namen bem Ramen de 


Voftmeifters abgeben zu dürfen. Deffen ungeachtet hieß „die Boftmeifterin 
gmädige Frau umd der fechsjährige Sprößling der Meine Herr Baron. 
Wir müſſen aber dabei geſtehen, daß Ieptere Benennung nicht ver den 
Augen des Baters gebraucht werben durfte; überbanpt war ber Poſtmeiſtet 
ein fehr aufgeflärter Mann, fehr bekannt mit feinem Dienſt und deßhalb 
außerordentlich geihägt von feinen Borgefepten. Da aber kein Menſch 
auf diefer Welt volltommen if, fo hatte aud der Herr v. Dadfinger 
zwei Baffionen, zwei ſchwache Seiten, zwei Stellen, wo er firrblid war. 
Das war erfiens eine Leidenſchaft für Singuögel alltr Art, und zweitens 
eine ihm von der Infanteriegeit nachgebliebene Liebhaberei für das Bajon 
netfedhten. Reptere Kumft hielt er für die geößte und wichtigſte auf Erben, 


Sein Bebienter , ein ehemaliger Infanterift, mußte des Voſſmelſters Sohn 


darin. unterrichten, und mebenbei gehörte es zu des Vaters lichten Stu- 
hund wenn * fi ebenfalls diefem angenehmen färitwertweib widmen 
unte, 


Herr ©. Dadfinger hielt das Bajonnetfehten für Die befle aller 


Vertheidigungsarten, und er war faft daran, zu glauben, dieſelbe fönne, - 


wie einen Sabelhieb ober Lanzenſtich, beinahe eine feinblide Kugel ab» 
wehren. (Er hatte fon einmal daran gedacht, bei ber General» Bol: 
Dirertion darauf anzuiragen, ſaͤmmtliche Gonbucteur» Stellen mit. bes 
Bajonnetfedhtens kundigen Leuten zu befepen, um etwaigen Raubanfällen 
kräftig begegnen zu können; nebenbei ‚aber au, um ts eimen Mrtilleris 
fen oder Tavalleriſten unmöglich zu maden, eine Gonducteur » Gtelle zu 
erhalten. (Bortf. folgt.) 


ler eröffnet, de⸗ 
die leichteren: und 
fi haben. die rufe. 


feinen Aufſchub meh erleiden — 


* 
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Rugelausziehen und Amputiren ir ne Einſicht in die Kriegs⸗ 
Be en —ãa die andern hen ſich nur bie und da ins 
Dr, dein es iſt nicht geftattet, irgendeine Muthmaßu äußern. 

"Aus Buchareft ift noch feine Aufflärung über die & 
5. Dis 9..Nov. da, d. b, darüber, wie es Fam, daß bie Zürfen,. 
die am 4. und 5. noch in nächſter Näbe der Donau fochten, am 
9. unfern Buchareſt fanden. Wenn Siebenbürger Blätter noch 
eben gemeldet hatten, Fürſt Gortſchaloff ſey in der Lage im jedem 

fit nad mehren Punkten bin je 40,000 Waun entwideln 

Önnen, To zeigt ſich dieß als eine arge Webertreibung. Gegen 

ltenitza und Kalataſch, von wo doch der Hauptſtoß erfolgte, ſcheinen 
faum über 20,000 Mann detachirt worden zu ſeyu, und Die im 
Hauptquartier bei Bucareft fiehende Truppenmacht wird von der 
legten Wiener Depeſche nur auf 35,000 Wann angegeben. Go 
ler Das Berliner Eorrefpondenzbureau Recht haben, wenn es 
fagt: Rach verlaßlihen Nachrichten befinden fih in den Fürften 
2 A wenig über 80,000 Wann. ruffifher Truppen, die Stärfe 
der auf ruſſiſchem Gebiet befindlichen, gewiffermaßen als ite 
Dperationslinie nach der Donan aufgeftellten Truppen, foll — 
nahezu 90,000 Man ſtark ſeyn. 

Die Cholera hat auf allen Militärzügen ihre Opfer gefordert, 
und befteht bier, jedoch erft im miülderem Grade; Dagegen nimmt 
der Typhus fehr überhand, und es fallen Demfelben Rufen und 
Einheimifhe zum Opfer, ungeachtet die Witterung bisher günftig 
und die Berpflegung eine wohlfelle umd gute geweſen iſt. Der 
größte Uebelftand für die Ruffen find Die mangelhaften Unterfunjtös 
orte, die großentheil aus halb oder gang in Die Erde gegrabenen 

ütten (Surdeh) beftehen, melde mothdürftig mit Schilf oder Aus 

» (Mais) Stroh bededt find; die Stallungen find häufig 
nur von elenden Rohrwänden aufgeftellt und mit Rohr oder Kufus 

Hättern bedadht. Der Bewohner des Landes ift am Diefe eleuden 
Hütten gewöhnt; nicht fo der ruffiihe Soldat, dem hier auch Das 
gemöhnlichfte Brennmaterial elendfter Art — getrodneter Wift, abs 
gebt oder nicht amsreicht. Unmöglich kann dieſer Zuftand lange 
dauern, ohne zu fehr ausgedehnten. eudemiſchen und epidemiſchen Ers 
krankungen Anlaß zu geben; Dann Behüte uns Gott, denn Die 
Schpreduiffe der Krieges und Peftjahre des Tepien Ruffenzugs über 
den ‘Balkan find noch im friſchen Gedaͤchtniſſe.“ 

Ueber die Geſchichte bei Giurgewo wird dem Wänderer and 
Buchareſt geſchtieben, dag am 3. Nov. und in der Nacht zum 
4. das‘ gegenfeitige Kanoniren fortgedauert habe, und’ ein großer 
Theil der Einwohner jener Stadt fi auf der Flucht nach Buchareſt 
befinde, Bei Giurgewo ſell auch von den Ruſſen ats Berfehen auf 
ein öfterreichifhe® Dampfboot gefeuert worden feyn, Im ruffifchen 
Lager foll man fih darauf vorbereiten am 10., 11. oder 12, eine 
Hauptfchladht bei Buchareſt zu fehlagen. 

Die Türken ftehen jept in der Walachei mit ungefähr 50,000 
Mann, welche fich in folgender Weiſe vertheilen: 16,000 bei Giur⸗ 
gene, IB bei Kalafat, 5000 bei Dſchurdſchu, und 6000 Mann 

alaraſch. 

Konſtantinopel, 3. Nov. Der Krieg iſt nicht bloß eröff⸗ 
net, wir find bereits mitten darin, wird der Allg. Zig. geichrieben. 
Daß der von mandyen Seiten bezweifelte Angriff der Zürfen bei Bas 
tum dennoch Rattgefunden hat, bemeifen fünf gefangene Ruſſen die 
vor ein paar Tagen bon dort hieher gebracht wurden. Ueber das 
zeilgen ruſſiſchen Kanonenbooten und einigen, türfijchen. Batterien 

Iſaltſcha ſiatigehabte Gefecht haben Sie matürlih ſchon nähere 
Racpriht erhalten, Bon dem Ruffen fielen dabei, nach den: dieffei- 


tigen Berichten, eix Oberſt, 2 Dffigiere und 5 Gemeine, und 50 bie“ 


60 wurden verwundet. Die Zürfen Dagegen follen 150 Zodte has 
ben, nad einer andern Nachricht 200 an 
Ein glüdliheres Ereigniß iſt der Fang eines ruſſiſchen Kriegsihiffe, 


man verfihert es fey ein Linienſchiff, Das, wahricheinlich vom Sturm: 


verſchlagen, in der Nähe der Bosporusmündu gerathen ift und 
egenmärtig bei Kili liegt, blofirt von drei türfifgen iffen, einem 
inienfhiff und zwei Fregatten. Das allerwichtigfte endlich iſt der 
von ‚dem Armeecorpa Jemael Pafcha’s am 28, Det. bewerfitelligte 
Donauübergang. Borgeftern- braten Zataren die Nachricht —* 
Jemael Paſcha fepte an jenem Tag mit 25,000 Mann und 20 Ka⸗ 
nonen. bei Kalafat. über den Fluß. Die Huffen flörten den. Ueber 
gr nicht, fie ließen die Türken ruhig. hinüber und gun ſich nach 
aſowa zurüd. Wan weiß nicht was man zu dieſer Zolltüh 
Türken fagen fol, Selbſt ein Laie in der Kriegäfunft muß Darin 
einen ungebeuren ſtrategiſchen fehler erfennen,. Aller Wahtſcheinlich⸗ 
keit nach ift dieſes Corps verloren, die Ruffen werden cd ganz auf 
reiben, wenn fle wirklich fo ſtark find als die rüffenfreundfichen Blätter 
und verfiert haben. Die engliich » franzöfifhe Flotte ift num endlich 
wirklich bier, ‚wenigftens eine Mbtheilung, beſtehend vorderhand im 


e e vom 


- **** v. Dberbrud, v. Reich, Ingenieur v. Dres 


odten und Verwundeten. 


4 Linienſchiffen und Fregatten und 8 Dampfern. 
machte eine ‚engliihe Aregatie von zwei Dampfern den 
Anfang Die übrigen Schiffe folgten. geftern und- heut morgen nad). 
Der englifhe Admiral Dundas und der franzöfiihe Vice» Adm 
Hamelin famen fon vorgeftern bier am Man fpricht 
neuen Ausbebung von 100,000 M. Jm Frühjahr will ber 
berr ſelbſt ins Feld ziehen. Am 32, v. M. begab fich der 
zur ‚Pforte und ließ «einem dert zufammengerufenen. Rath 
nifter und böhern Würdenträgern und Ulemas ein an den 
fier .gerichtetes laiſerliches Handſchreiben verlefen, worin 
ſchluß verfündet wird. Der Padiſchah wolle die großhenigen 
firengungen feines Volles theilen, und daher im Frübjahr fein 
quartier in Adrianopel auffcplagen. Der Grsf w 


und bereits find auch fon Baumeiſter, Tiſchler, 


— 
nad Adrianopel geſchickt worden, das bertige ei Serai 
in gehörigen Stand zu ſetzen. An der aſiatiſchen türfı 
Grenze- bat der früh eingeiretene Winter dem Beginn oder der Forts 
fegung de6-Rampfed bereits Ginhalt gethan; in —2 
⏑————————————— 2 
——— 
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Novbr. nah Reaumur, R. reducirt.) 
1883, I 12 he | 6 übe | 6 übe | 12 Mbe | 6 übe 


Morgend.| Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abende, 

16. —0°%,4| +1%4 | +2°,7 1321”,36/320°,531320°,08 
Wind und Witterung, — Bemerkungen, 

R. und O. — Trübe. Abende etwas nebelig. 

Hochſte Temperatur: +3°,3. 

Mittlere Temperatur: +1,59, Mittlerer Luftdrud; 220° ,50.. 

In der Rat: Niederfte Temperatur: +2°,0. 

Am 17. Roo.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2°,2. Barometer: 
320,12. i j 
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Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: Hd. v. Neudeder, Oberzell«Infpelcor ; Kühles, 
Bezirfös Ingenieur v. Bamberg. Golger, Oberbanrarh v. Nürnberg. Erbin- 
er, Oberpoflrarh u. Bürdlein, Baurarh v. Münden. Kite. Eger v. Bam- ‚ 
ui ‚ Ehenal ». Rürnberg, Fiſcher v. Stuttgart, Höfer v. Leipgig, Böller 
v. Biebe rich, Rofenthal v. Aranffurt a. M., Lend d. Glauchau. 
Goldener Anker: HH. Graf v. Hirſchberg mit Frl. Schmefter, Rit⸗ 
} Trend, Richos 
graph v. Koblenz, Shpin. Forfimann ». Testan. Kauflte, Linie v. Leine 
dig, Meyer v. Hof, mann ». Bamberg. AR . 
Berantwortlicher Rebafteur: WBilbelm Schüller. 


— Wektauntmabüung. 

Zuv Wege ber Hilfönollitredung. werben folgende Realitäten bed 
Bauern Adam Sengenberger von Leſſau, taxirt auf 1012 fl, 
nämlich: ' 

1) ein Wohnhaus mit Ställein, das Berghaus genannt, und bers 

mialen eine Brandflätte zu deſſen Wiederaufbdau ein Vrandver⸗ 
\ ficherungsfapitat won: 600 fl. vorhanden iſt, mebft 4 Zagmwerf 
Ingeld, jegt Baumgarten, St.⸗B.⸗Nr. 782 belafter mit 2 fl. 
264 fr. Gelälldbodengind, 224 fr. Handlohnsbodengius und 

145 fl. Hausfteuerkapital, tagirt 807 fl., - 

2) 3 Tagwert Feld, das Fichtig, B.-Rr. 579° mit 105 fr. Ges 
fälldbodenzind, 21 fr. Hanblohnäbodenzind und 60 fl. Grund: 
fteuertapital belaftet, tarirt 75 fl., 

3) 1% Tagwert Feld auf der Bodsleithen, B.Rr. 931 mit 4 fr. 
14 Di. Gefällsbodenzins, 2 fr. 1 bi. Handlohnsbodenzind - und 

⸗ 25 fl. Gruudſteuerkapital belaſtet, taxirt 15 fl, 

4) 2 Zagierk Feld, die Schuͤtzenwieſe, B.-Nr. 932, befteht aus 

3 Feld und 4 Wiefe, belaftet mit 9 tr. Gefäldbodenzind, 8 fr. 

Dandlohnsbodenzins und 25"f. Grunpfteuerfapital, tarirt 75 fl, 
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5) 51 Zagwerf Feld, der Bergader, BR. 710, mit etwaß Ds 
ſchen bemachien, beiafter mit 43 fr. 1 DI. Gerälldbodenind, 8 fr, 
2.8 =. Handlohnsbodenzins und 85 fl, Grundfteuerfapiral, tarirt 

a40 fl. 

öffentlich ‚an ben. Meiftbietenden verkauft. 
Dietungstermin mwurbe auf den in 
3. Januar .1854 Dormittagd 11 Ubr 


im Randgetictötotale dabier anberanmt, wozu befiß » und jablungsfä« |’ 


bige Raufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß fie beit 
Hinſchlag nach $. 64 des Hypothekeugeſetzes, vorbehaltlich der Bes 
flimmüngen :$$.:98 — 101 des Prozeßgefeged vom 17, Novemder 
1837 0n gewärtigen haben; bie Tarationdverhaudlung in der Megir 
rate: eingefehen. werden fann und vie — Verteutseivivhaage⸗ 
im Dermine befannt — werden. 


Weidenberg, am 14. November 1853. 
——— Landgericht, 
>: J nd Hegel. s . 
1 " Scoller. 


— —— nn 
Trauer-Anzeige 

ME Aummererfülltem Herzen bringen wir theueren Verwandten 
und Belannten die traurige Nachricht, daß unfer neliebler Gatte, Vater, 
Großvater, Brüder und Schwager, ber Bürger,, Gaftgeber und Mer 
germeiſter 
Karl Alexander König, 
geſtern nad einem nur adıttägigen ſchweren ®eiden in Folge eines 
Schlaganfalch in dem Alter von 43° Jahren das irdiſche Daſehn ger 
endigt und. indie ewige Heimath hinüber gegangen ift, 


Wie bitten für den fo früh Bollendeten um eim lichemofled“ Ar 


benfen und für und um fille Theilnahme. 
Bayreuth, Wunfiedel und Nugtburg, den 16. November 1853. 
Die ſämmtlichen tiefbetrübten Dinterbliebenen, 





Anzeigen x tı 
In ber Grau' ſchen Ruew Dapreuth ift zu haben: 
£ 


” Karl Iulius bes, 
pmocrito s. 


Flaſſiter- Ausgabe. 
‘4. broſch. 12 fr. 


Für viefe Winterfaifon. befinder ſich mein Pelzwaaren: 
Lager im Haufe Nr. 3 des Herrn Auguſt Burger. 
In allen Artikeln auf das Beſte aſſortirt, erwahne ich 


hauptſachlich eine groffe Auswahl "Der eleganteſten Damen; 


Muffe, Pelerinen, Manſchetten ıc. in verſchiedenen Pelzarten. 
Alle Beſtellungen und Repdraturen werden fortwährend 


auf das forgfältigfte ausgeführt, ſo wie in. allen Artikeln 


die „möglichit billigen Preiſe zugelichert. 
G, Köberer, Kurſchner. 


r iſt da? 
2*8 Ide a: A M oft. 


J. Sopfmiäller. 


meiner Hochachtung 


© tann, wird fit-cine Fabrit, bie 90 Pödte hat und, woranf Zollaläfer 
gearbeitet werde, gtſucht. 


find nun wieder" gang fett, * We Schmerzen Haben aufgehört, das 
Zabnfleifch if Verfräftigt und angenehm gerötbet — Im Srelfe meiner 
Bekannten wurde Ihre Zabntinetur meiſtens mit beſtem Erfolg gegen 
Zahnweb angewendet. — Senden Sie mir gefällig mit Wendung “ber 
Bor ein Kiſichen mit 12 Glas umd genehmigen Gie die Feen 
Aachen, den 7. Auguſt 1851. 

Elementine Auguſte Friederife von Hack, 
z geb von Buſch. 

Mt minder empfehlenswerth find folgende, in Dir gebildeten Welt 
ühmlichſt befannte Toiletten + Gegenftände: 

Meapolitaner Haarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i eapegli.) Diefe feine Mräuterpomade {ft das 'reinfichfte, 
fhneil und ſicher wirfendfte Mittel zur Wiedererzeugung, Grbaftung und 
Wachsthumbeförderung ſowohl der Haupt: als Barthaare, ſelbſt bei den 
ungũnſtigſten Berbältniffen als probat befunden, per Glas 48 Mr. und 
0 fr. — Meapolitanifche Schönheitsſeife (Sapone_Ii- 
quido aromatico di Napoli.) Diefe feine. Aüffize, medizinische Kräu⸗ 
ter«, höchſt aromatifche Toiletten Seife, dient zur radicalen und ſchmerz 
lofen Entfernung verfdiedener Hautkrankheiten: Sommerfproffen 
Mıteffer, braumer und gelber Kleden, Finnen ꝛxc. — Es 
ſteht feſt, daß eine reine, nefunde Haut, Haupterforterniß eines vollfom- 
men gefunden Menſchen iſt. — In ber That giebt es aber feine Seife, 
melde beifer zur Meinigung und Stärkung der Haut dient, als. Diefe, 
per Gfas 42 fr und 24 fr. — Blütben: Thbau, äußerſt frifti 
gi. allgemein Gefichtes Odeur, per Glas 54 fr., 30 fr, Probegfas 

à 18 fr. 


DE 


— Jedes Glas iſt mit Bericht und Gebrauchs⸗ 
anweiſung, melde Mäberes beſagen, verſehen, zur Si 
cherhelt gegen Verwechslung oder Verfälichung mit nebi⸗ 
(ee , gem Petiſchaft geſiegelt, worauf genau zu achten ‚bitte, 
\ Ye di Bei vorfchriftsinäßigem Gebrauche 

BY / wird für den Erfolg garanfirt und fämmt: 
liche Fabritate ſtets im der betaunten Guͤte und Mein- 


Prof. Dr. Nau fel. Erbt in Bamberg. 
geuganiffe: 

Daß ich auf den verfchriftsmäßigen Gebrauch ber Kräuter:o- 
made, oder fogenannien Meapolitanifchen Haar : Balfam 
tes Heirn Profeifer Dr. Mau fel. Erbe, meine Kopfhaare, deren Der: „, 
luſt ich laͤngere Zeit zu beklagen hatte ,. wieder erhalten habe, —* 
ich gern der brheit gemäß, 

Elberfeld, im Kriober, 1850. 
? (fl. 8.) 

Gegen braune wind gelbe Fleden im Geſicht, am Hals und Bruft, 
hate ich int Dem beften Erfolge die Müffige I eapolitanifche Toi⸗ 
letten-Seife des Herrn Prof. Rau fe, Erbe in Bamberg ange» 
wendet — Ich erkenne die Vorzüglichkeit diefer Seife um fo. danfender 
an, weil ich früher fo viele Mittel gebraucht, welche gar 
Es befinden ſich bier noch mebrere Perfonen, denen biefe 
Dienfte geleiftet bat. 

’ Heldrungen bei Soudershauſen, 


heit geliefert — 


ten 6. Juni 1850. 

Bertba Zul er, 
Diefe vennenirte eosmetische Toilettengegenttände e find 
zu haben bei Herrn Wilbelm Höflich in Bapreutb. 


Ein Glaswmeiſter, welcher ſich mit guten Zeugniſſen — 


Näheres in der Srpedition d Di. 
* 


G. W. Boͤlze, Fabrilant, Er 


fi 
Fr — * 


man. 


‘ 


———— 
Ein ameifpäniger Chalouſie » Wagen ift billig zu verlaufen ‚bei 3 
‚Karl Bauer, Schmiedmeiſter. 

—— Herten» und Frauenkleider kauft ju möglichſt guten = 
Preifen = ' I. Mt „Rein in der Owſenzeſe Pr. 181.* 

a Freſtag ter ıY. . Abenth | urte "ih der Dieme x’ ſchen Fir. 
(haft ein Burnuß bertaufcht. Man bittet uin balkiie Farüd, 

‚ Sriichgewällerten Bamberger Storch Pinud 6 —* ue⸗ 
bei Margaretha D ed auf im Haufe ———— 
miſſat Lotholz., RER EEE © un (krıbi 

Kapitalien som 1000 bis 2000 fi: ud. anf verfte: Syvdothet im 
hieſigen Stadt · oder Landgerichts be irle — u — er · 
e am in ber Expedition d. Bl J 

"(Ein Biveifampf) Bom 11. auf 12 *— jmei Ahr * 


ES NE, — HER 
Dr. Rau’s Maikinder  Zahntinctur. 
Dieſe vorzügkiche; von vielen berühmten Aerzten und Ghemitern.ge: 
prüfte ‚umd aufs beſte empfohlene FJahntinctur, iſt- das bis jept bes 
fannte beſte Mundwaſſer. — Sie dient fowohl zur Reinigung des Mun— 
des, als zur Erhaltung aefunder, glänzend ſchöner Zähne und Grträf: 
tung det Zahnfleiſches. ‚Sie entfernt den Meinftein, werbütet, Beinfraf, 
(„õariea) it ein vorzügliches Präfervatto-Mirtel gegen Hahnweh, dient 
zur Dertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Rundes nd 
der Bühne, weichez, uns oft unbewußt, einen ſo fatalen Eindruch auf 
andere Perfonen macht, fo auch / zur Reinigung ‚künflichen, gZahne ; und 
nzer Gebiſſe als fehr worzüglid. zu empfehlen ;.per Glas 24 fr. ı 
Sengniß über die —— | der Dr Hau’ ichen 
Mailänder Zahntiuetur. 
Sehr geehrter Herr! * u Pr * 
Mi ——— beeile ich mich Ihnen meinen freundlichen Dan , und bue nene Dulldonze Regte. ; } 
für Die überraſchend günftige Wirkung auszufpredren , dertu ich mich auf Meggerburfien tr — — m J 
den Gebrauch Ihrer fehr vorzüglichen Mailänder Zabntinctur zu Frifh gemäflerter. Stodfih it immer zu haben bei Kch 
erfreuen habe. — Meine Zähur,. vor Kurzem: noch franfpaft und los, neben ‚der Stadtlirche, 
welches wahrſcheinlich Folge des zu fehr erfälafften, Zahnfleiſches war, BEL TEL Fr 


nd 
u) 









> Brad von Thevdor Burger in Baprentb. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yolämsr des Im 

und Auslandes, 
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Deutihbland. 

Münden, 16. Nov. Wie in den drei fränfifchen Provin: 
zen, fo it auch in der Oberpfalz die dießjährige vierte Quartal 
Sitzung der Geihwornen wegen Mangel an Material ausgefallen, 
Im Markt Troſtberg hat im dem jünyiten Tagen gar fein Brand 
fluttgefunden, wohl aber ift nicht weit von jenem Markt ein Baucrns 
bof gänzlich abgebrannt, und dieß mag wohl zu dem Gerücht von 
einem Brand in Troftberg Veranlaffung gegeben haben. (A. 3.3 

Münden, 17. Nov. Amtliche Nachrichten.) Der Forts 
fommiffär 11. Klaffe bei der Regierung von Oberfranfen, 8. Sle— 
vogt, {ft vom 1. Jan. f. I. an in temporäre Quiebcenz verfept 
und die nachbenannten Forſtmeiſter im gleicher Eigenfchaft in Die 
k. Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, verjeht worden: F. 
Pauſch zu Waldmünchen im die Regierung der Oberpfalz, #. 
Heldric zu Kronab in die Regierung von Oberfranken, K. Frhr, 
v. Pehmann zu Schwabah in die Regierung von Mittelfranfen, 
8. Wanderer zu Mindelheim in die Regierung von Schwaben. 
Zu Forftmeiftern bei den f. Regierungen, Kammern der Finanzen, 
wurden befördert: für Oberbavern die Forſtlommiſſäre 1. Klaſſe F. 
Weber in Münden und 7. X. Waldmann in Regensburg, für 
die Pfalz der Forſtkommiſſaͤt 1. Klaffe in Speier 3. Stadtmüls 
jer, für Oberfranken der Forſtkommiſſät I. Klaffe in Bayreuth K. 
Heerwagen, für Unterfrinfen die Forſtkommiſſäte J. u. Il. Klaſſe 
in Birbun G. Schmitt und D. Nau, 

Aus Münden, wird der Pfälzert Itg. geichrieben: Dem 
Vernehmen nad but fh Fürſt MWallerjtein mit einer italieniſchen 
Comteſſa verlobt. 

Der N. Pr. Itg. wird aus Münden geſchrieben, dab die 
Brautwerbung des Prinzen Georg von Sachſen (geb. 8. Aug. 18324 
un die Hand der Prinzeſſin Helene, älteſten Tochter des Herzogs 
Mar in Bayern (geb. 4. April 1834), augenemmen worden je). 

Berlin, 16. Nov. Die eben vollendete FJicbung der Claſſen— 
Lotterie hat mit den aroßen Gewinnen der legten Elaſſe auch einen 
beffagensmwertben Vorfall berbeigeführt. Bin Offizier oder, nach 
anderer Lesart, uchrere Offiziere eines Berliner Regiments ſpielten 
zuſammen ein Viertellbes, und einer Derfelden hatte einem Unter: 
offizier deſſelben Regiments den Auftrag gegeben, das Yoos zu bes 
forgen, es gleich in Hinden zu bebalten, regelmäßig zu erneuern 
und ſich die erforderfihen Spielgelder von um, Dem Auftraggeber, 
abzuholen, Das war aniheinend aud in allen Claſſen vñnktlich 
geſchehen. Wihrend der Ziebung der Icpten Elaffe läge der Off: 





3 ddr eutber Zei sung. BiLSESE 


Iahrgang 106. 
Nro. 320. 





eis für den alte 
ng 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl, viertelkibr» 


Raum einer Spalt- 
Zeile 4 fr, 





18. November 18583. 





gier eines Tages den Unteroffizier rufen und zeigt ibm hocherfreut 
die Zeitung, nah welcher das gefpielte Loos mit 5000 Thlen, her: 
ausgefommen war. Der Offizier gibt gleichzeitig den Murtrag, das 
Biertellos ſchnell berbeizuboien, indem cr dem Unteroffizier ein qutes 
Doucene zufihert. Der Unteroffizier entfernt fi und — erſchießt 
fi jofort in feiner Wohnung. Der Unglüdlihe hatte das Loos 
verfauft und die Spielgelder im eigenen Nugen verwendet. 
Wie der Pubticift heute melder, it der Verleger diefes Blat- 
tes, Weidle, am 10. Nov. plötzlich verhaftet worden. 
AusNorddeutihland, 14. Nov,, wird der D. A. 3. über 
die Befeftigung Helgolands unter anderm geihrieben: Was Gibraltar 
und Waltı für das Mittelländiihe Meer, das ift Helgoland den Eng— 
ländern für Die Nordſee. Es biodirt durch feine Lage Die Weit: 
füfte der Gimbriihen Halbinfel und Die Nordküſte des meitlichen 
Deutihlands: nimlih die Elbs und Wefermündungen. Bei der 
immer drobender werdenden Lage der orientalifchen Angelegenheit 
mug Enpland den Bundesgenojien Rußlands, Dünemarf, übers 
wachen, wis dadurch ſehr gut geibeben kann, dag ein befeftigter 
Hafen in Helgoland cine engliihe Flotte aufnimmt und ihn zum 
Ausgangs» und Nüdjugspunfte derielben macht. Was Deutfchlund 
betrifft, jo beargwohnen befanutlich die weſtlichen Mächte Deftereich 
und Preußen wegen der Gonferenzen von Olmüh und Warſchau. 
Mas iſt unter ſoſchen Umſtaͤnden natürlicher, als daß England ſich 
anſchickt, Preußen, d. i. Norddenticland, dadurch in Sad zu 
halten, daß es daſſelbe mit einer Blodade der Nordjeefüite von Hels 
goland aus bedrobe? Eine Befeſtigung Helgolands fanm aber Diele 
Blockade nur unteritüten, darum im jie auch mehr als wahrſcheinlich. 
Fraukfurt a. M., 15. Nov. Der Graf Ferdinand Maris 
wilian ven Jfenburg-Büdingen zu Wächtersbah (geb. 24. October 
1824) üb, in Felge feiner Escapade zu Kaſſel und eines darauf 
ih gründenden Kamilienratbsbeftinfes, geſtern Abend nah Il— 
feuau Errtenanſtalt) gebtacht worden. (Riniterpräfident Haffens 
pflug ſoll erflärt haben, durch Die getroffene Verfügung zufrieden 
geitellt zu feon.) Dpgleih die Frau Grifin Auguſte ihren Gemahl 
nit Begleiter bat, glaubt man doch, Daß fle ibn bald befuchen uud 
ipiiter mit ihm eine Reife nach Italien antreten werde. (A. 3.) 
Die Gorbaifbe Jeitung theilt, wie es ſcheint, aus officieller 
Quelle mit, daß Die tbiringiihen Staaten dem bayrifch » Öfterreihi« 
ſchen Entwurfe zu einem Bundespreßgefege ihre Zuftimmung nicht 
ertbeifen würden und deninach derfelbe bereits jegt als befeitigt an— 
zufeben jen, Da ibm die Stimmenmehtheit fehlen werde. 
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seuilleton. 


GefchichtsPfalender. 
18. Revember. 

1738 Friede von Wien. 

\ Vachtituben : Ubenteuer. 
Ben F. ®. Hadläander. 
(Fortfegung.) 

Der Poftmeilter war, al& Dofe fih anmelten lieh, gerade im Pe 
griff, feinen Singrögeln ein Frübſtück zu reichen, und er lich ven Pad: 
meifter augenblicklih eintreten. Dabei rauchte ber Kerr v. Dadfinger 
aus einer Fangen Pfeife, wie er beſtaͤndig zu tbun pflegte. und Diefe 
fehr Lange Pfeife hatte einen doppelten Zweck: benn wenn er anf und 
ab ging oder mit Jemand ſprach, ſo gebrauchte er fir nebenbei, um 
tie Griffe des Bafennetfedhtene mit derfelben durchzumachen. 

Sobalt Dose eintrat. nahm der Vormeifttr eine Steffung zur Mb: 
wehr ein, indem er die Pfeife vor die Bruſt hielt, das Rundſtück nad 
oben, Deſe dran milltätiſch grüfend mäber. worauf Ver PBortmeifter 
diefen ginftigen Moment nicht vwerbeigehen faffen konnte, ohnt gegen bie 
Bruſt des Intergebenen einen Ausfall zu machen. Aus ter erften Stel- 
lung ging er im einen Quartftoß über, ſprang darauf im eine funitge: 
techte Abwehr, nahm aladann die zweite Stellung am und fehufterte 
hierauf ruhig feine Pfeife. 2 

Diefe Manöver, Die Dofe laͤngſt fannte, wären nicht im Stante, 
Ihm einzufgüchtern, ja, fie ermuthigten ibn; denn er wußte, daß ter 


Poitmeifter ſich bei folhem Benehmen im recht guter Launt befand. 

Der Here Poſtmeiſter werden verzeiben, fagte ber Beamte, id 
bin arfommen, um cine große Bitte verzutragen. 

Herr v. Dahfinger that eim vaar mächtige Züge aus der Pfeife 
und nabm dieſelbe aledann leicht zut Abwehr wor ſich bin. 

Dir Hett Poſtmeiſter werden wolſſen, fuhr der ehemalige Unteroffi⸗ 
eier fort) Tab Da unten im Lande, wenn Id mir erlauben. darf. mid 
fo auszudrüden, ter Teufel los if ö 

An, allerdings! rief der Poſtmeiſter. und machte dabei einen wi: 
thenden Ausfall mit Terzſteß nadı links 

Die Armee wird auf den Kriegöfuß gefeht. Tante Dofe, die Ars 
filferie : Brigade mobil gemadpt, und man verlaugt mad) tüdhtigen und 
langgedienten Unterefficieren. R 

Sa, eb wird was geben. fagte eifrig der Poftmeifter, und dann 
paſſen Ste auf, mein lieber Dofe, welchen unſaglichen Rupen es haben 
wird, daß unſere Infanterie fo wertramt mit Dem Bajonnetfechten ift. 
Die feintlihe Cavallerie wird hiedurch gang unſchädlich. "Haben Sie 
mich ſchon aefeben mit zwei Meitern fechten ? Ich glaube, ich habe Das 
einmal ausgeführt, fo lange Sie da find; fd zwei Hufaren vom Leib 
zu halten, if feine Kleinigkeit. Obne Schuß — wohl verflanden ! 
Denn mit Schuß nehme ich ed mit dreien anf. — Haben Sie mid da: 
mals fechten fehen? 

Bu befchlen, Herr Poftmeifter, amtworteie Doſt. 
mich dieſes Ertigniſſes. 


Ich erinnere 


+ I. 980 


Eifenad, 14. How, Heute Sam der Herzog Bernhard von 
Süden, Bruder des verftorbenen Großherzogs von Sachien » Beis 
mar⸗ Eifenach, von feinem bisherigen Wohnfige bier an md: blieb 
über Nacht im berzoglihen Schloſſe. Abends ward der Herzogin 
von- Orleans Befuch -abgeftattet, Die von einem leichten Unwoblſeyn 

ährend einiger Tage, ſowie auch ibr älteſter Sobn, der Graf von 
gäannich mteberhergeftelt it. Der Herzog Bernbatdr geht 
zu F kurzen Beſuche zu feinem Neffen, dem jetzigen Großherzog, 
nah Weimar und von da nad dem Haag, wo cr von nun an 
feinen Wohnfig nehmen wird, — Seit einigen Tagen weilt der Fürft 
Puckler⸗Muskan bier, um im Verein mit dem biefigen Hofgärtner die 
Parkanlagen im Luſtſchloß Wilhelmöthal in aroßartigem Maßftabe 
umzuwandeln und zu erweitern, Es wird dies zur Verichönerung 
des ohnehin fchon im herrlicher Gegend gelegenen Yurtichloh we: 
ſentlich beitragen. Der Fürſt it fchon im früberer Zeit zu wies 
derholten Malen zu Ratbe gezogen worden. (D. Allg. I.) 

Freiburg, 14. Nov. em Bernebmen nad Bat Das erjbi: 
ihöflihe Ordinariat ſchon wieder verfucht Pfarreien zu veraeben, 
Es joll deßhalb ein hier functionirender Geiſtlicer, Der mit einer 
derfelben bedacht worden, bereits vor den Stadtdirector geladen 
worden feyn. Es geht bier allgemein das Gerücht, der Hr. Erz— 
bifhoff wolle Freiburg verlaffen und fich nach Sigmaringen begeben. 

Freiburg, 15. Nov. Heute Morgens 7} Uhr, unmittelbar 
nad) dem —————— in der Metropolitankirche, beſtieg ein Geiſtli—⸗ 
cher Die Kanzel, und verlas zwei Afte des Erzbiſchofs der oberrheini— 
ſchen SKirchenprovinz, deren eriter Die ſämmtlichen Mitglieder Des 
5* katholiſchen Kirchenratbs, als den Direktor Präſtinari, Die 

üthe Kuenberger, Küßwieder, Laubis, Korb, Maier und Müller 
— der andere den großberzoalichen Specialcommiſſaͤt Stadidirektor 
Burger mit dem großen Kirbenbanw belegt. Die beiden Acte ent 
balten Die Motive, Der erite bezeichnet die Excommunication der 
Oberfirhhenräthe nach viermal wiederholter Ermabnung als poena 
ferendae sententiae, und verkündet zugleich die Entbebung der 
beiden. geiftlichen Mitglieder von den Verrichtungen der Weihe; Der 
andere ‚erklärt die Ercommunication des Stadtdireftors Burger als 
oena latae sententiae. Beide Acte wurden in Ddeuticher Ueber— 
Kung verlejen, und werden nod im den Pfarrfirchen der Gebannten 
verfündet werden, Der Vorgang hatte eine ſchauerliche Reierlichkeit. 
Nah dem Zrankt. Journ. wurde der Verkündiger Vicar Käftle bes 
teits verhaftet und in das Stadtgefängnig abgeführt.) Seit einigen 
Tagen war der erzbiſchöfliche Generalvikar Dr. Buchegger mebreres 
mal vor den Speziallommiffär gerufen, von diefem um 50 fl. ges 
ftraft, weil er ihm die Etmahnung des Erzbifchofs eröffnete, mm 
100 jl. meil er die Ernennung zweier Pfarrer, und um 300 fl. 
weil er die Erklärung des Ordinariats unterzeichnet hat; feit vor— 
getern find dem Generalvicar die Temporalien geiverrt; auch erzj- 
biſchoͤfliche Kanzleibeamte find mit bedeutenden Geldftrafen belegt. 

Yu Karlsruhe wurde diefelbe Exfommunitation von Caplan 
Höll in der Frühmeffe am 15. Nov, verlefen. Er mard alsbald 
aufs Stadtamt vorgeladen, verhört, zu zwei Monat Kreisgefängniß 
fo wie zur Derweifung aus Karlsruhe verurtheilt. 


gr 


Bom Buffen, ı1: RI) Mile Fruchtmaͤrtte unferer Gegend 
werden jeßt bedeutend überrührt, und es bleiben von einem Marft 
m andern eine Menge gefüllter Fruchtſäcke unverfauft stehen. 

an zahlt fehr häufig mit Aranfenthalern aus, ein Zeichen, daß 
= Frucht aus unferer Gegend mac Fraufreih und der Schweiz 
eht. 
Man ſchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Wien vom 18. Now. : 
Bu Stirbei begibt fib im einigen Tagen nach Paris; es mard 
ier auffällig bemerft, daß der türfifche Geſandte Arif: Eftendi ihm 
en grande teuue einen Beſuch gemacht hatte. — Einem Berichte 
aus Malta zufolge verlangt Lord Stratford de Redeliffe die Sen- 
dung aller verfügbaren Truppen zur Zlette von dem dortigen Admis 
ralitätsintendanten.’* 

Wien, 16. Nov. Heutigen Nachrichten zufolge bat das Oſten— 
Sadewjhe Corps, 50,000 Mann ftarf, bereits den Pruth übers 
ſchtitten. Bon Kriegsſchauplatz nichts neues. (T. B. d. 9. 3.) 

Bien, 16. Nov. Aus Konſtantinopel vom 7. d. wird ges 
meldet : Große Truppenconeentrirung an der aftatifchen Grenze. Ein 
türfijhes Geſchwader nad dem ſchwatzen Meer. Serbien zur Ers 
klãtung aufgefordert. Tel. Ber. d, Allg. 319.) 

Grofibritauiem. 

London, 14. Now. Der Wiener Gorrefpondent der Times 
vom 10. Nov. meldet einen fonderbaren Umſtand, und verſichert, 
daß er gang zuverkiffig fen. „Der Sieg der Türken“, ſchreibt er, 
„war über allgemeines Vermuthen vollftindig, aber jie hatten ibn 
einer Verrätberei zu verdanfen, Die ruffiichen Vorpoſten an der 
Donau beftanden aus Polen, und fie liegen ‘die Türken nicht bloß 
über den Fluß geben ohne von ihrem Anrüden Anzeige zu machen, 
fondern unteritügten fie and im der Blutarbeit. Die Kanonade 
dauerte wirklich, mit kurzen Unterbrediungen, 28 Stunden lang; 
fie begann in der Nacht vom 1. auf den 2. und währte bis zum 
3. Nov.‘ Trop der Verſicherung des Times » Gorrefpondenten bes 
durf feine Notiz über die polniſchen Vorpoſten wohl fehr der Bes 
ftätigung. 

Außland. 

Der Kaiſer hat die Erbauung von drei großen Kriegsdampf— 
ſchiffen zu 84 Geſchützen auf der Ditfee befoblen. Die Anfertigung 
der dazu erforderlichen Maſchinen, eine jede von 500 Pierdefraft, 
foll den inländiſchen Mafchtnenfabrifen Übertragen werden, zur För— 
derung dieſes Induſtriezweiges. 

Türkei und Donaufürftentbünter. 

Telegraphifchen Radhrichten aus Bularefrvom 9. Nov, zufolge 
hörte man feit einigen Stunden Kanonendonner, doch war mar ins 
gewiß, ob derfelbe von Oltenitza oder Giurgewo berrührte, Gämmt- 
liche Brüdenequipagen find von Kolentira nach Giurgewo abgegangen. 
Die Ruffen baben in Trateſchti auf einer zmei Stunden von Giur⸗ 
gewo befindlichen Anhöhe in der Richtung von Bufareft ſich in der 
Stärfe von 7 — 8000 Mann aufgeftellt. Das ruffiihe Haupts 
quartier befand fih am 9, Nov. in Budefchti, vier Stunden von 
Bufareft gegen Oltenißa gelegen ; dorthin begibt fi morgen bie 
diplomatiihe Kanzlei. Die ürfen baben bei Oltenitza ungefähr 





Bar freilih mur Meine Arbeit, fuhr der Chef fort. Keine ge: 
mandten Leute, Feine: Hüchtigen Pferde; aber doch fab man deutlich den 
Segen biefer Fechtart. 

Doſe pflichtete den Worten bes Worgefeßten eifrigft bei, obaleid 
ber Borfall, den Derfelbe erwähnte, ihm bamals feinen überaus günfli- 
gen Begriff von dem Bajonneifedhten beigebradıt hatte. Zwei Poſtillone, 
ehrmalige Zrain : Soldaten, auf halb lahmen und ganz blinden Pferden 
hatten matürkicher Weife mit der ‚größten Schonung und Vorſicht gegen 
ihren Borgefepten mandvrirend mit biefem gefochten. 

Man wird das erleben, ſagte ernſt der Poſtineiſter, nachdem er 
feine Pfeife geſchultert, man wird noch fo weit fommen, ber Artillerie 
ebenfalls die Gewehre wieder zu geben und fie eben jo genau im Diefer 
Fechtart zu unterrichten, wie in dem Bedienen ihrer Geſchuͤze. — — — 
Aber was haben Sie von mir gewollt? — Laſſen Sie hören! 

Ih erlaube mir, dem Herru Poftmeißter zu fagen, daß ich gehört, 
man fuche, mamentlih bei der Artillerie, alte, gebiente Interoffigiere 
für den Dienft wieder zu. gewinnen; deßhalb geht meine unterihänige 
Bitte an den Herrn Poftmeifter, mir einen vierzehmtägigen Urlaub nicht 
verweigern zu wollen, bamit ich nah G. reifen kann zu meiner Brigade 
*— dort den Verſuch machen, ob man mid wieder aufnimmt und eins 

t. 

AH! fagte ihm rafch der Poftmeifter und berüßrte mit einem Quart⸗ 

ſteß ga Bruft des Untergebenen, das nenme ich mir einen 1ößs 
0 1 

Und werden mir der Hert Voſtmeiſter dieſen Urlaub nicht verweigern? 

Bo benfen Sie Hin! fagte laͤcheind der Vorgefepte, das hiehe ja 


gefrevelt gegen den Wunfh Sr. Maj. unferes allergnädigkten Könige; 
ſolche wadere Männer zurüdjubalten, wäre ja eine Sünde! 

Herr von Dadıfinger dachte neben diefen Worten, die ihm wirklich 
von Herzen kamen, aud Daran, wie angenehm «3 ſeyn würde, alsdann 
die Bardmeifteröftelle mit einem des Bajennetfedhtens Tundigen Infanterie: 
Unteroffiziere befegen zu können. 

Er ſchulterte feine Pfeife und ging einige Mal im Zimmer auf 
und ab, immer dicht an den Wänden und tief in Gedanken. Vlößlich 
aber traperfirte er bas Zimmer und trat vor ben Packneiſter hin, bie 
Pfeife hoch gehalten, zum Anſchlag bereit, wie e8 eim vorfidtiger Ti- 
raifleur zu machen pflegt, der ſich einem werbäcdtigen Gebüſche naht, 
Teufel, Teufel! ſagte er mach einer Baufe, da fällt mir eben ein, daß 
08 mir unerflärlid if, woher Sie fo genau willen können, daB «6 
drunten im Sande einiger Mafien Spektakel gibt. Wir halten doch hier 
fo gut wie gar feine Zeitungen, und außerdem war ic bemüßt, gar 
keine Zeitungen auszugeben, worin fid etwas befindet, das ben Leuten 
ihre Köpfe aufregen konnte, — Haben Sie Briefe? 

Das nicht, emtgnete Dofe einiger Maßen beunruhigt. Dod traf 
geſtern einer meiner Bekannten hier ein, der neuernannte PoR : Secretär. 

Und der bat Ihnen dieſe Neuigkeit mitgebracht? fagte eifrig ber 
Borgefeßte, wobei er feine Pfeife mit beiden Händen raſch erhob, und 
fo eilfertig und heftig, als parire er eimen Bräftigen Saͤbelhieb. Ich 
muß mich da vorfeben! fagte er. Zum Teufel auch! das könnten wir 
bier brauden, wenn Die Poft : Seeretäre felbft ſich unterficugen, derglei⸗ 
den Nachrichten zu verbreiten! Zipfel, iR won ber Artillerie; ich möchte 
fagen, Teider, umd Saft ſich deßhalb leicht zu rafhen Handlungen (in 


17,000 Mihn requlärer Infanterie, 3600 Mann Bafıhi Bojots 
und 4000 Artilleriften übergefeßt. Dem Bernehmen mach befindet 
ſich General Prim bei dem dortigen. Eorps und foll bis zur angeb⸗ 
lich erwarteten Ankunft des ungarischen Revolutionschefs Klapfa 
dafſelbe commandiren. Verläßliche Privatnachrichten melden ferner, 
daß die Türen am 9. Nov. von der Inſel bei Giutgewo, welche 
fie am 8. Nov. beſetzt hatten, durch den General Soimonoff vers 
trieben wurden. 

Zu Oltenipa, wo die Türken ſonach fih behauptet zu haben 
feinen, follte einem Gerüchte zufolge Omer-Paſcha in Perfon an: 
gekommen ſeyn. 

Die Neue Mündrener Zeitung berichtet aus Buchareſt, 13. 
Nov,: Die Türken find, ohne eine Schlacht anzunchmen, mad 

eritörung ihrer Werke auf das jenfeitige Ufer zurüdgegangen. Die 
—— in der Heinen Walachei (Kalafat) haben fie beibehalten, 


In dem aut der Hauptſtraße von Neuorjowa nad) Krajoma lies 
genden Orte Wercſerowa find in der Nacht vom 9. auf deu 10. Nov, 
500 Mann der tirfiichen Gavallerie aus Kalafat eingerüdt und fols 
fen den Befehl haben, den vor einigen Tagen von ruffiiher Seite 
erlaffenen Befehl, daß ſich fein Walache bei Todesstrafe mit einem 
Türken in einen mas immer für Namen habenden Handel einlaſſe, 
zu annulliren. 

Aus Widdin vom 9. Nov. berichtet man der Dit: Deutichen 
Poſt: „Hler, mo Sami⸗Pſacha Gouverneur iſt, werden Kaufleute, 


Profefioniften und felbft Geiftliche zum Schanzengraben gezwungen + 


und müffen ibre ſchwere Arbeit unter der firengiten Bebandlung Der 
Zürfen veriehen. Zruppen marſchiten Zag für Tag durd Widdin, 
wodurd das bei Kalafat am linken Donauufer jtehende türfifche 
Gorps anf Die Zahl von 25,000 Mann verflärft werden jol. Jetzt 
mögen fait 16 — 18,000 Türken concentrirt fehu, von Denen beis 
käufig der dritte Theil für dieſe winterliche Jahreszeit ſehr ſchlecht 
gelleidet it. Der Rücken der Zürfen bei Kulafat ift wicht ganz ges 
fichert, da diejelben über Die Donau feine Brüde haben, daher betm 
Antücken der Rufen, wenn es ftattfinden follte, die Türken Gefahr 
liefen, in der Donau ihr Grab zu finden. Das Neuefte und Wichs 
figfte iſt, Daß der biefige Gouverneur dem öfterreichifchen Conſulate 
und der Donandampriatfffabrts = Agentur in Widdin die Annahme 
und Abjendung von Gorrefpondenzen unterfagt bat. 

Nachtichten aus Belgrad zufolge werden von dort alle ruſſi— 
ſchen Unterthanen ausgemiefen. Daffelbe fol auch in andern türli- 
fehen Feitungen der Full jeyn. Mehrere Rufen, welche in Belgrad 
anjäffig waren, Darunter der Gonfularbeamte, Bapoff nebſt Gemahlin, 
find infolge des Ausweiſungsdektets bereits in Wien eingetroffen, 

Belgrad, 10, Nov. Die Bosniafen fammeln fih in. Maf: 
fen an der ferbifchen Grenze, von wo fle einen Einfall im dieſes 
Land ‚beabfihtigenz. wahricheinlich, um auf dem fü Wege über 
Serbien nad dem Kriegsichauplage zu gelangen. Sie haben jogar 
ihre Ankunft durch Boten in Ucziza anfagen laffen, damit dort Hr 
ihre Unterkunft :geforgt werde, aus welchem Anlaffe fib der fürſtlich 
ern Kreishaupfuiann notbgedrungen fab, in aller Eile die waf: 

fähige Mannſchaft Des Ucziger Streifes an Die Grenge-zu berufen, 
um der etwaigen: Gewalt mit Gewalt entgegentreten zu können. 


Nah Briefen aus Konftantinopel find mit dem letzten 
Dampfer acht ** Stabsoffiziere dert angekommen und mwers 
den im türkifchen Generalſtabe verwendet; aud der General Bosquet 
ift aus Frankreich eingetroffen. 

Die Pforte hat eine Directe Aufforderung an das ferbifche 
Gouvernement gerichtet, ſich für oder gegen Die Zürfei zu erklären, 
Der jerbiiche Refldent mußte es anbören, wie Reſchid Pascha den 
Beweid führte, daß Angefichts Der Hülfeleiſtung feitens Guglands 
und Frankreichs Serbien nichts Anderes zu thun babe, als mit dem 
Zürfen für die Bivilifation in deu. Rampf zu geben. Will es dies 
nicht thun, jo werde man den regierenden Fürſten abiegen und ein 
tũrliſches Truppencorps zum Schutze Serbiens hineinmarſchiren laffen. 

Nach einer ‚Privars Gorrefpondenz aus Grzerum vom 25. 
Det, din der Batrie) befteht Die afiatifhe Armee der Türkei aus 
130,000 Mann (71). Abdi Paſcha, der den DOberbefehl führt, 
hatte fein Hauptquartier in Erzerum. Die Zürfei hatte ein Bünd— 
wiß mit Schamyl und den übrigen unabhängigen Stimmen des Raus 
fafus abgeſchloſſen, Die umgefübr 60 bis 80,000 Krieger ins Feld 
rüden laſſen können (). In Etzerum kannte man die Stärke der 
ruffiihen Truppen in Afien nicht genau, daß Ddiejelben bedeutende 
Zruppenmaffen bei Woßnejensf, im Norden von Odeſſa, zufammens 
zogen, daß fie bei Odeſſa ein Lager von 15,000 Wann, und in 
der Krim 30,000 Mann fteben hatten. Man batte erfahren, daß 
die 25,000 Mann die bisher in Sebaftopol waren, nach dem Klaus 
fafus gezogen und durch die 15,000 Mann des Lagers von Ddeſſa 
eriegt worden waren. 


UI ur —— —— LI u — —_ U 7 
Course. — Frankfurt a. M., 16. November 1953. 


Gold. If. | kr. Bayerische Piriere. latıgeb.| ges. 








Neue Louisd’or . . ! 10,57 (3, 3 Oblig. b. Roths. yı — 
Pistolen, . . . . sid lag Ablün-kene . | 94 | — 
dittw „Preuss. . 87155 Oblig. b. Ratlıs. | 100 — 
Hall. 10H. Stücke . | 9 | 4744444 itto ıw | — 
Rand-Mukaten 3134 J4 ditto ... » ES + 
20 Frankeustücke 9 | Z3;| Ludwigshaf,-Wexbach | 1194 | 1185 


Eberniometer: und Barometer: Stand in Ba ,reuth. 








Barometer 


ähbermomerer | Sgand in par. Linien auf 0 ® 











ur en zn R. reduttrt.) 
"16 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ube | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents. |Morgens.|Mitrags | Abenzs. 


17. 7 +2°%.2 | +2°,7 | +2%.0 1320°,12,321°.03,322°,08 
Lind und Witterung. — Bemerkungen. 

RB, W. SB. — Bevelter Himmel, etwas nebelig. 
ber Nacht Regen (27,5 auf den (39. 

Höcdfte Temperatur: +3” .2. 

Mittlere Temperatur: +2°,14. Mittlerer Luftdruch: 321% ,29 

Su der Macht: Riederſte Temperatur: -+1°,0, 

Un -r8. Row. : Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19, 4.wBaromtter : 
Sr. 


Abends und in 





reißen, Wäre er Anfanterift, "fo würde er das Bajonnerfechten ftudirt 
haben, und diefe Kunft, mein lieber Dofe, gibt dem Mann etwas Ber: 
fAloffenes , etwas. Umſichſiges; ſie wird bei einem braven Soldaten zur 
keidenſchaft und geht jo zu ſagen im Fleiſch und Blut über. im edhter 
Bajonnerfedpter ift immer gerüftet, er ſchaut beſtaͤndig rechts und Tinte! 
— Der Poſtmeiſter that alſo. — Ja. zuweilen hinter ſich! — Er 
wandte feinen Kopf -mit einer erfchredtlichen Geſchwindigkelt um. — Er 
iſt immer auf feiner Hut, ſtets fertig zum Ausfall nach vers, mad 
lints, nad vorwärts, nah rüdwärts. — So! — Ind während Kerr 
bon Dadfinger das fagte, fprang er mit einer merfwärbigen Behendig ⸗ 
keit in die Höhe, ſtieß mit der Pfeife nach aflen Seiten, fo daß Dofe 
einen Schritt zurüctret, wandte ſich dann plößlich um, sum einen Feind 
hinter ſich niederzuſtechen. wobei aber bie Tabaksaſche umherflog und der 
rothfeidene Schlafrock maleriſch umberwallte. 

Dofe Fannte -diefe Ausbrüdhe feines Chefs und blieb wor ihm ſtehen 
mit einer unerfcrütterfichen Ruhe, 

Ich werde, fubr Herr von Dadfinger mad einem augenblidticden 
Still ſchweigen, in welchem er Athem fchöpfte, fort, den. Herrn Zipfel 
den Math geben, einigen Unterricht bei mir zu uchmen. Sie, lieber 
Dofe, haben das leider verfäumt. Rum, Sie müjlen fehen, mie Sie 
fi ohne Bojonuetfechten durch Diefes Leben zu ſchlagen im Stande find. 
Ihren Urlaub follen Sie haben, dazu ein Empfehlungeiäreiben an den 
mir unbelannten-Ghef Fhrer Brigade, ſo wie die Erlaubniß, bei Ihrer 
Nelſe den Vackwagtn zu benuzen. — Gehen Sie mit Gott, und follten 


Sie je in ven Fall kommen, irgend einem jungen Manne, der zum 
Militär eintreten will , seinen Heiffamen Rath geben zu müffen, fo denken 
Ste an mid, und haben Sie Scelbftüberwindung genng. diefem jungen 
Wanne zu verfidern, daß Das Bajonnet tie erſte aller Waffen if. — 
Reben Sie «wohl! 

Doſe ergriff "gerührt "die Hand feines Chefs, hatte Tatt genug, 
den Singvoͤgeln tings umher gem Abſchied einen wehmüthigen Blick zu 
ſchenken, dann wandte er ſich echt militaͤriſch um und ſah, waährend er 
abging, wie Herr von Dachfinger es nicht mmterlaffen fonnte, mit ber 
Pfeife einen fo wütbenden ‚Stoß nah feinem Rüden zu führen, daß 
ihm im Falle des Ernſtes das Bajonnet mindeftens drei Zoll vorn zur 
Bruft heraus gebrungen wäre. 

Dofe traf num feine Anſtalten zur Abreife; er Meß unter der Ob» 
hut Tipfel's die Reichthümer, fo er ſich im Poftdienft erworben, als ein 
mar Tange Pfeifen, Filzſchuhe, wenige Givilfleider und Poftuniformen, 
Schiller's Gedichte umd den hölliſchen Proteus. Seine Leibwäſche packte 
er in einen kleinen Mantelſack, das Mamufeript feiner eigenen Gedichte 
in eine Putztaſche, und Abends um acht Uhr — der Vackwagen ging 
erſt um Neun — zog Dofe mit einem gewilfen behaglichen Schauer 
feine Unteroffieiers: Uniform der fiebenten Artillerie- Brigade, die er wie 
eine Reliquie aufbewahrt hatte, an. Dann umarmte er den Bombardier 
Zipfel, welcher den Berfud machte, ſeht betrübt amszufchen, flieg zu 
dem Conducitur im das Cabrioſtt des Gepaͤckwagens und raffekte. mit . 
demfelben zum Thore hinaus, EGortſ. Folgt) 


+ 


Fremben «Muse une 0,0, 
Goldener Anker: Sb. —35 Jeehig. ee 
Gorba. Kaufe. Harulſch v. Berlin, Jon vo. Leipzig, Schmidt u. Reichel 
v: Hof, Kund », Emmsfirben, Nofentbal v. Burgbablah. Geyer, Hams 
merbefiger v. Unterfteinah, Wagner, Handeldmann v. Hof. 


Rerammwortiicher Arbafteur: Wiltelm Schüler. 











Befanntmabung. 
Der aniedeirte Gerichtsarzt Dr. Gottfried Hübner bahier 
and feine Gattin Jofepba, geb. Günther, haben die cheliche Güters 
gemeinfchaft aus geſchloſſen, was hiedurch veröffentlicht wird. 
Hollield, am 2. November 1853. 
- Königliches Fantaericht, 
Kuhn. 
Dauffagung. 
Für die ehren» und Tichewolle Begleitung bei der geftrigen Beerdis 
gung unferet lichen Gatten, Vaters, Ghrofvaters, Bruders und Schwagers 
Karl Alexander König, 
ſagen wir unſern innigften Dank und bitten um ſtilles Beileid. 
Bayreutb. Wunſiedel und Augsburg. den 18. November 1853. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 








Anzeigen 
In der Grau'ichen Badıhandlung in Bayreuth iſt zu baben: 
Wigand's 
Eonverfations- ferikon 
für alle Stände, 
Bon einer Geſellſchaft Deuticher Gelehrten bearbeitet, 
15 Pänte, gr. 8. broſch. 27 fr. 


Nenten:Anftalt, Lebens: und Leib- 
renten-Verſicherungen 


der 


Bayeriſchen Hypotheken - und Wechſel-Gank. 

Denjenigen, welche ſich dei ter IX. Jahresgeſellichaft 
der Nenten⸗Anſtalt zu betheiligen wünſchen, diene zur Nachricht: 
daß Einlagen zu derſelben, ſowie auch Nachzahlungen zur DBervollftäns 
digung theilmeifer Einlagen der früheren Geſellſchaften bei der Baut 
felbft, wie bei dem Agenten bis zum BA. December angenommen 
werben. 

Die Lebensverfichberungs: Anftalt der Bank bietet allen 
denen ihre Dienfte au, melde durch Eriparung aus dem laufenden 
Einkommen, fey ed zur Verforgung ihrer Angehörigen oder zu anderen 
Broeden, ein nad dem Tode verfügbares Kapital von einer beflinmten 
Größe anfammeln wollen. Nähere Auskunft über Die VBorbedingungen 
wirb von den Agenten ertheilt, welche auch tie Verſicherungs » Anmel- 
dungen entaegen nehmen und ohne Koften an die Banf einbefördern, 

Die Leibrentenverficberungen. fönnen mit Recht denen 
empfohlen waden, welche fich der Eorge der eigenen Bermögendr Ber 
waltung überkeven und zugleich einen möglichft hohen Kentengenuß. er» 
zielen möchten. Anträge zu LeibrentensBerfiherungen. können mit dem 
zum Erwerb der Leibreute beftimmten Kapital: gleich direlt an bie Danf 
gefandt werden; auf befondered Verlangen übernehmen jedoch aud bie 
Agenten die Beſorgung. 

Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten der Bant 
können fowohl von biefer ſelbſt, ald von ben an allen bedeutenberen 
DOrten in Bayern aufgeftellten Agenten, in Bayreuth die Herren 
Friedrich Feuftel und Herrmann Bender, gratis bezogen 
werden. Münden, 7. November 1853. 

Die Adminiftration der bayeriſchen Hypotheken- und 
Woechfel - 
@d. Brattler, Dirigent. 


Befanntmacbung. 
(Den ftädtifchen Getraidt und Mehlaufſchlag betr.) 

Ich bringe hiermit zur öffeutlichen Kenntnis, daß ich meinen 
Vetter, den Bürger und Müllermeifter Schwab dahier von heute 
an als Deiftand zu meinem Getraidt- und Mehlaufſchlags-Pachte ans 
genommen habe, und daß dem zu Folge derſelbe befugt iſt, im ſaͤuumt · 
lichen ftädbtiihen Mühlen ſowohl in als außer meinen Beiſeyn Die zur 
Erhebung des treffenden Aufſchlags nothwendige Gontrolle genau aus ⸗ 
zuführen. 

Zugleich wird bemerflich gemacht, daß bei geichehender Nachfrage 
jeber Mühlburfde oder Lehrling willen muß, u das im ber Rüble 
Angetzoffene Getraidt oder Mehl zugehört, und daß dad Getraidte nicht 





im 2. Store, fondern im untern Raum der Mühle abgemeſſen werden 
muß: Iſt dad Getraidte gemahlen, ohue zusor gemeſſen zu ſehu, fo 
muß nach $ der allgemeinen Anftruftien ein Aufſchlag von 10 fr, 
per Centuer entrichtet werben. —* 

Meine frühere Velanmtmachung: deu Aufſchlag vom Getraibte 
nach Belieben der Mahlgälte, nah Gewicht berechuet, zu erheben, nehme 
ich hiermit zurüd und halte mich blos am »erwähnte Juſtruktion, Die 
24 fr. Yufichlag für jeten Schäffel Getraidt vorſchreibt. Wofür ic 
mir durdand vorbehalte, dag fein Müllermegen zurückgerechnet werden 
dari. Wiederhoit erfläre ich, Daß die Aufichlagszettel vor dem Meſſen 
geholt werden, und wo nicht, fo wird dad Quantum nad dem Muhr 
len abgemwogen und nad Gentuer Mehl berediuet. 

Bayreuth, den 18. Novenber 1853. 

Paulus Sammet. 


NE REEL NN. 
Zum hohen Geburtäfeite Seiner Majeftät des © 
= allverehrten Könige Maximilian ımd bei Gele & 
°2 genheit der Gröffuung ver Bayreuth: Neuen: & 
3 marfter Eifenbabn, welche Bayreuth nur der & 
9 hoben Gnade Seiner Majeität zu verbanfen hat, & 
© gebe ich gehorfamft Unterzeihneter am bemjelben 
°® Tage, am Montag den 28. November, en & 

3 Fefteffen, und lade hiemit dazu ergebenit ein. 

?_ Da ich aber feine fpeziellen Ginladungs = Liften 
2 circuliren laffe, jo bitte ich alle Diejenigen, welche an 
> diefem Effen theilnehmen wollen, mir die Znjage bis > 
> fpäteftens den 21. November zukommen zu laffen. 

& Preis des Gouverts 2 fl. 30 fr. Tiſchzeit 1 Uhr. 
2 Koch, zur goldenen Sonne. 
BEREITET ZETEITTERET PETE ITFTTTRE 
Ich bin gefonnen, mein halbes Wohnhand zu St. Georgen, 
Nr. 63, fanımt halben Statel und Stallung, am ®ottedader gelegen, 
aus freier Gand zu verfaufen, und wird Termin auf Dienftag den 


29. November 1853 Vormittagdg 9— 12 Uhr feitgeiegt. 
Kunigunde Fiſcher. 


Ball-Coiffuren 


in dem neuesten und elegantesten Ge- 
schmack und zu den billigsten Preisen & 


bei 
Sophie, Schüller. 


äffer:Berfauf. 
Eirca 800 Eimer harte Fäller von 4 bid 8 Eimer haltenb, 
theild mit Dolj, theils mit Eifen abgebunden ‚und für Bräuer, Prannfr 
weinbrenner: und Giligfabrifanten paſſend, verkauft ‚billig . 
Auguſt Hoffmann in Kirhenlamigin 
Der Liederfrang im’ Hirhenlamig Muft ein Kortepiano. Dass 
felbe varf ſchon gebraucht, muß aber noch gut erhalten ſeyn. Gefäl⸗ 
lige Offerte nimmt franfirt entgesen Lehrer Sittig von da. HT 
Eine 448 fehr gute erfte Gypothet von 400 fl. wird fofert 
nmzufegem gefucht, Das Nähere in der ZeitungdErpedition r 
— rn — — — * - — — — 
Eine ſeht gut gehaltene Violin vom. alten Withalm iſt zu ver⸗ 
taufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 
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Der Faden mit heizbaren Stübehen in meinem Haufe, ueben ‚dem 
Gaſthof zur Some, wozu noch Zimmer, Keller, Holzlege :c. ges 
aeben werden fönnen, ift auf Lichtmeß zu vermiethen , resp. zu ber 
ziehen. ee 

Hs «Nr. 221 im der Ziegelgaſſe iſt ein Logis) beſtehend aus 
4 heizbaren Zimmern, Küche, veriperrtem Boden und Keller, Waſch⸗ 
haus, Holzlege und fonftigen Bequemlihteiten auf Biel Walburgis 
zu vemiethen z auch kann hiezu eine Abtheilung Garten gegeben werden. 
Das Nähere bei dem Eigenthimer. 

Im Baufe Mr, 76 if das obere Quartier auf Lichtmeß zu 
vermiethen, 





— — — — —— — — 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu dezehen durch alle 

VoRämer des Ins 

und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 19, Nov. Heute Morgens 6 Uhr tönte 
durh unfere Straßen, Das Brauhaus im Spitalhof brannte, 6b 
glũcklicherweiſe ganz windftillem Better, aus. Weber die Entftehungss 
art ift noch michts belannt. 

Münden, 18. Nov. Die N. M. Ztg. veröffentlicht eine 
Allerhoͤchſte Verordnung aus der Vorder⸗Riß vom 23. Detbr., die 
DOrgamifation der Gtaatsforft » Berwaltung betrefjend. Sie lautet: 
Unter Hinweifung auf den erſten Abfap im Artikel 30 Unjerer Ber- 
ordnung vom 1. Juli I. Is., Die Organifation der Staatsforft- 
Verwaltungen betreffend, — finden Wir Und bewogen, nachſtehende 
weitere Beitimmungen zu treffen: Art, 1. Die erwähnte Berordnung 
vom 1, Juli l. 5. dat für alle Gebietstheile des Königreichs am 
1. Januar 1854 in Wirkſamkeit zu treten. Art. 2. Die Perfonal- 
Ernennungen für die äußern Forftimter und Forftreviere find in dem 
anliegenden Status enthalten. Die —— Beſoldungs⸗ 
bezüge dieſer Forftbedienfteten und ihre dienſtlichen Verhaͤltniſſe has 
ben ebenfalls mit dem 1. Januar 1354 zu begiunen. Art. 3. Die 
Forſtmeiſter, Revierföriter und. bisherigen Forfteiförfter, melde in 
den obigen Status nicht eingereiht werden konnten, treten mit dem 
1. Januar 1854, bis auf weitere Beftimmung in temporäre Quies⸗ 
cenz. Uufere Staatsminifterien des Innern und der Finanzen find 
mit dem Bollzuge dieſer Verordnung beauftragt. 

Speyer, 15. Nov. Dem user nad) wird der 1849 
in biefiger Stadt — Abgeordneten gewälhte Buchdrucker Kolb nicht 
auf dem naͤchſten Landtage erfcheinen. Auch der Abg. Tillmann von 
Edesheim wird, wie man hört, eine längft gebegte Abficht verwirk⸗ 
lichen und aus der Kammer audtreten. 

Berlin, 15. Nov. Es follen in den legten Tagen einige 
neue Verhaftungen vorgenommen worden feyn, Die eine politiſche 
Veranfaffung zu baben fcheinen. Inter Andern bört man einen 
hiefigen Buchdrudereibefiper Weidle als verhaftet bezeichnen. 

Aus der Provinz Sachſen, 15. Nov. Leber die Urs 
heberſchaft der vielen Feuer in Sangerhauſen — es bat kürzlich 
um 13. male gebrannt — erfährt man jept, daß reine Luſt am 

Öfen die Urſache iſt, und der Urheber in einer Region ſich bes 
findet, wo man es nimmermehr geahnt hatte. Gin 10 jühriger 
Knabe nämlich foll aus reiner Booheit alle Die Brände angelegt, 
und nebenbei ſchon eingeftanden baben, daß er bereit# vor zwei 
ZJabren ein vierjäbriges Kind abſichtlich in den Tod geftürzt babe. 
Blödfinn oder Stumpffinn foll man dem Knaben, der in der Schule 
keineswegs hinter jeinen Altersgenoffen zurüditche, durchaus micht 
zuſchreiben können. Jedenfalls liegt daher bier eim im fittlicher und 


Nro. 321. 


«den renitenten Beamten, melde 1850 ihren Abſchied aus Dem 





pſychologiſcher Hinfiht intereffantes Rätbfel vor, auf deffen Löfung 

man begierig feyn muß. (D. Allg. 319.) 
Aus Aranffurt, 15. Nov., fchreibt man der Allg. 

„Sie werden vielleicht ſchon wiſſen, daß ſich der G 


Nervenaufteguug in einem Grade, daß er von einer ge Zahl 


werden. Man rief daher von Seite der Familie nahe und ferne 
Herzte herbei, welde eg | der Anfiht waren, daß der Zuftaud 
des Kranken eine vollſtändige Geiftesfranfheit fey, welche nach allen 
Symptomen mit aller ärztlichen Gewißheit fhon in jenem Augenblid 
vorhanden geweſen feyn mußte, als er die Angriffe auf Haffenpflug 
machte. Der Kranke mußte ſtatk bewacht und gebunden in eine 
a. gebracht werden. Dice Ausbrüche der Geiſtesverwotteu⸗ 
eit ze fih in wiederholten Drohungen gegen mehrere höher: 
geitellte Perfonen, und es muß ebenjowohl einem glücklichen Zufall 
als den ſchnellen Maßregeln der Familie zugeſchtieben werden, daß 
nicht ähnliche Vorfälle, wie bei Den bei einem Gefandten 
einer höheren Macht und bei audern in der Gefellfchaft hervorragens 


‚den Herren fidy wiederholten.” ‚ 


Kaffel, 16. Nov. Seit geitern iſt in der Stadt allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen den Ständen und dem Minis 
fterium Conflilte von der Art bejteben, daß eine Auflöfung der 
Kautmern zu erwarten fey. — Der Stadtrat hit den Obergerichtds 
rath a. D. Hinersdorf zum Stadtfekretir gewählt. H. gehört zu 
taatds 
diente nahmen und bis jept noch fein anderes fidheres Unterfommen 
finden fonnten. Dan beafihtigt, die Stelle eines zweiten Bürgers 
meifters, welche durch den Tod Henkel's erledigt wurde, wenigſtens 
vorläufig micht mieder zu beiegen und Dafür wieder einen Selretär 
anzuſtellen, welcher Poiten feit Dem Abgange des letzten Geftetärs, 
des machherigen Miniſters Wippermann, nicht wieder befet war. 
— Dem einzigen iſtaelitiſchen Lehrer an einer höberen Lehranftalt, 
Dr. Leviſeur, welcher feither nod; im Amte war, iſt nunmehr der 
Art gekündigt worden, daß er am 1. Januar F. Jahrs feinen Uns 
terricht, mit Ausnabme des mofaishen Religionsunterrichted an Die 
Knaben diefes Belenntniffes einzuftellen hat, — Fürſt Felig von 
Hobenlohe, Schwiegerfohn des Kurfürften, iſt bier —— 

Mũrnb. Korr.) 

Karlsrube, 15. Nov. Caplan Höll dahier, als Präfident 
des BVincentius-Bereins längſt bekannt, las heute morgen die Cftille) 
Frübmeffe, und verfündigte während derfelben, angeblich aus erje 





Feuilletom. 


Gefchichtsfalender. 
19. November. 
1530 Augsburger Meihsabfchied. 


Wachtituben : Mbenteuer. 
Ton F. W. Hadländer, 
(Bertfegung.) 
Scähfes Gapitel 
Ein kurzes, aber doch wichtiges Capitel — Handelt von eimr Bär: 
gerwehr : Wachtftube. 

Der April hat feine Launen — ein wahrer Spruch, den Feiner 
der geneigten Pefer beaweifeln wird, Es gibt Monate biefts Namens 
voll Aprilwetter, die ſich in der angenehmen Abwechſelung zwiſchen Re: 
gen und Schuee, Hagel und Froſt gefallen. Es gibt aber and wieder 
andere, weldie ald Vorboten des Frühlings ein fühes Geſicht madıen, 
welde Blumen und Gräfer verführen, ihre Köpfe neugierig emporgn: 
fireden, und welde vie Lerchen veranlaſſen, jwbilirend in bie Höhe zu 
Reigen, als fey es Mai und Juni und niemals Winter gemefen, 

So gelaunt war der April, in welchem wir uns erlauben, im 
Derlauf unferer Abenteuer den Lefer in eine herrliche Gegend zu führen, 


wo an den grünen Ufern des Rheines fib am Fuß dunkler, feiler Fel— 
fen ein Städichen hiuſchmiegt, eim Städtdien won wenig neuen Häufern 
und vielen alten, mit fpipen Giebeldaͤchern, ſeltſam aeformten Schom: 
fleinen und weiten Einfabrten, die für das jeßige Leben nicht recht mehr 
zu paffen feinen. Rings berum faufen Mauern, theils gut erhalten, 
theils mit Zinnen verfeben, theils eingeftürgt umd fich aledann mar we 
nige Buß über den Boten erhebend. Diefe Manern umfangen das 
Städten, wie mit einem fleinermen Gürtel, und da fie hinter ven Häus 
fern zufammen Saufen und fi zu einem aften Schloſſe, das droben auf 
der Dergwand liegt, hinaufziehen, fo ficht es gerade aus, als ſey «8 
eine Bierde, welche Pie alte Ruine droben am zwei gewaltigen fteinernen 
Ketten recht coquet im das That herabhängen laſſe. 

Die Schloßruine iſt vom ziemlichem Umfange, aber Alles am ber 
felben bunt und malerifd über einander geftürgt. Thärme, von der 
Gewalt des Pulvers geſprengt umd ven Alter geſchwärzt, beſtehen nur 
noch aus großen Steinbroden, durch uraften Mörtel und Half verbunden. 
Die Gräben find ausgefüllt mit dem Schutt der Maier, und von ven 
Schloßgebaͤuden, bie hier egifirt, ſteht mur mod ein einziger, Hoher Gie⸗ 
Bel, der wor dem Malle durch eine riefenhafte Giche gefhüht if, die, unter 
feinem Schupe emporgewachſen, nun hm wieder ald Schutz und Srüge 
dient, Dazwiſchen wuchert überall Strauchwerk, Unktaut und Epheu, 


ns 






x x F uhr ea u 

d 2 ea ‚rilgar 
— 
un eu Ir * & e) und men micht zu .- = — Dopeite —* 2* 
eu den großh. Specialcommiſſär Hrn. Regierungsrath Burg: ‚ 17. Nov. ine offizielle Depeſche au ateft vom 
u Freiburg. Noch im Laufe des Vormittags erbielt A eh ph Die Türken haben am 12., in Folge der ftrutegifchen 
— — und ** — eg * a —* ohne eine Schlacht abzuwarten, 
fi dreitägigen, einlih unbenützt gelaſſenen Recuröfriit, nachdem ei Olteniga ihre Verſchanzungen in Die Kuft geiprengr, 
Kehl Kıs — — ——— isgefingniß, zu Sn Sk, di e verbrannt, und Das linte Donausllfies E 
er ſich in Durlach anzumelden bat, wurde in die Koften verfällt, räumt. Gin Lebergang derielben bei Kalaraſch, und ein Verſuch, 

dir en De dsteh-Tetner Zeit · in ſeinen Heimathsort⸗ "eigene warde · von 


—B——— 


Eiilree verbracht werden. Bon einem Landkapitel im Mittelrhein: eitelt. Die Börje ſeigend. (Tel, Ber. d. Allg. 3t4.) 
{6 "Serum ein Korrefpondent des Schw. M., Daß’ dusfelbe anf Bien, 15. No „Laukmverläßliher Frivatnacht rüdı das 
ie te. Bera ing über das, mas jegt zu thun eigen Oſten-Sacken ſche Korps von ca. 45,000 Mann in Eilmärſchen 
B „det großberzgglihen Regierung zu gebordien, Se: R. Hoheit vor und iſt die Avbantgarde bereits in Jafy eingerückt. 
er. —2 efindet fih in. Folge einer Erkältung unwohl und tag 1 Te „il x I BEN Re Demi Nürnd, Kort.) 

i de } " Um, 3 e he j * Dirt 
dieler N rantreic. 


Bette, — * 
—38 16. Nov. Man ſpricht davon, daß det Ber ä 2% Im: 
en) auf A; 0, Panis, 16.,Nov, Der Afffenbof der, Seine hat: heute dus 

EN <a fen, die Jefulten hätten ‚Hinnen 10 Tr Y v5 Uetbeik in Wetgeff ‚Des Complet⸗ Prozefied ehlkt;-24 MAuyellagte 
{ wueden verurtbeile, darunet 7 zur Deporiadion, wutdes freige ⸗ 


„Hamburg, 14. Nov., Mau erwartet in einigen Tagen die * 
Ankunft einer aus eirck ai Kt fen Hi. "stinber) —— ſpreen. darunter auch Veatians·. xV dur ;.. mug 2 
Mormonen eſellſchaft, welche fünnntiih aus Schweden (Schonen x.) ee BE A EAFL THU: Dich 
kommend, ſich vereinigt haben, um Über Hamburg nad) dem Mor London, 3.Nos. Der Gedaule im Innern Londong, unter— 
monenkant am Salzfee Überzufiedein. Sie follen theilweiſe jehr bes irdiſche Eiſenbahnen zu "baden, igeint bei unſern adenteüen den 


mittelt ſeyn und mehrere Geiſtliche mit ſich führen, Win hieſtgeßs Köpfen viel Anlang zu finden don iſt eine zweite Fihhe 3, 
Auswanderers(Erpeditionsgefhäft hat bereits einen Coutrate wit’tinent  wrojectire, DIE ou —2— Srudke nah der Si SR Alp lee 
zur Arrangirung der Ueberfahrt beauftragten Agenten abgeſchloſſeu. —28 der Tyemſe ideggehen foll. 1. 
Bien, 15. Nov. Die geſtern von der „‚„Deiterr. Korteſo.“ nua ok kei ar — * iS Kader 
mitgetbeilten, telegraphifden Berichte aus Buchart vom Id. ſchei⸗ nee Donanfüriieutbämer. ni. 3 Lin 
net, auf. einen bevorftebenden enticheidenden Wendepunkt hinjnwer: + Finigen Privatdricfen dns Könſtantintöpel vom 38 nd 
feit die gemeldeten ‚Thatfachen berechtigen zu —— 26. Det, telche Hr Mngubart im Morning Mdsertijer mittheitt, 
die ſich leicht abwelſen faffen, und plöhlich eine andere Belcratir) fir Folgende "Details uber das 'erfte ‚Treffen in Afien entlehnt 
den Apeasunken werfen. Der Frontalangriff der Tucten ‚Rad geſtern (24. Det:y bier augekomuenen Debefare hatte die 
‚nad allem zu fliehen, von Giurgewo ud Öfteniga aug RNachticht von der Weiyeratig‘des Furiten Bortichat fi, die Füpftene 
eifiä und combinirt auf —— geleitet werden; nun thümer zu räumen, Baum das turkiſche Lager bei tkm 'trreidht, 
‚aber daum mehr Daran zu zweifeln, daß die türkiihen Opern als Die Eriippen fich mit" Roger /Bers -Zeit fanmelten, "mit Der 
nen "gegen Gitrgemo wollfommen vereitelt find, da der ruf: Witte, ſogleich gegeit den Feind geführt zu. Mtden, Sie gingen 
ſiſche General Sotmonoff am 9, Die Türken ſchließlich auch von Aut fofert Aber den Wrenilun Theruk-Tu nnd griffen die ritrftidren 
der dortigen Donau» Injel delogirt bat. Mus Ginrgewo wird Berkchanzungen an. Rad einem bartmädigen Widerſtande von zwei 
atfo feine türfifde Golonne gegen Tudareit vorbreben; die Heer, Tagen ſah dh Der Feind gezwüngen, feine Pofttien-in Stiche zu 
ken mer Paſcha's, die Olienitza foreirt hat, ftebt deinnac, falls affen, und wurde 37 Wert weit verfolgt,’ wobei er 'vedeitenden 





‚wit von Kalataſch ans, unterftügt wird, ganz ifolirt in der Verluſt erlitt. Diefer Sieg bat unter den Trupren zwiſchen Bafunm 

tärfe von etwa 24,000 Wann dem bei Budeſchti concentrirten Kars td Arzerum eine ſd rajende Vegeifteritug erzeugi, Cap’ gar 
Eorps, von. — 35,000 Ruſſen gegenüber, ihre Nüdjugstinie feine Wöglichkeit mehr vorhanden iſt, ſie zurüdzibaften, = big Lord 
gegen den nicht Überbrüdien, durch Regengüffe angefihwollenen Do: Aberdeen einen Eutſchluß yefüht hat C'est trop tard!" Die 
Ile ift dei der großen Uebetlegenheit Der rufſiſchen Cabälletie Pforte bat den fremden Geſandten offiziell augekündigt,“ Daß der 
eine febr bedenkliche. Daß aber vom redhten Flügel der Türken aus Bertrag von 1841 als yänzlid aufgehoben zu betrachten üb. — 
Kalataſch Operationen landeinwarts begonnen haben, um die von Dem Wanderer wird aus Konjtantinopel vom 3. Now. 
Dlteniga’vordreingende Colonne zu untertägen, iſt nicht gemeldetz gefhrieben; „Das Dampffhiff von Trebifohde iſt geſtern bier 
das Corps am linken Flügel bei Krajowa, welches überdies in mie der Rachricht augekommen, daß Selim- Paſcha Das ruifliche 
Schach gehalten ſcheint, muß wegen feiner großen Entfernung außer Fett von Nikelsjomsf eingenommen habe, Es haben bereits zwei 
Betrachtung bleiben. . Vielleicht erklärt ſich biemit auch, warum Fürft ernſthafte Gefechte ſtattgeſunden, und der Verluft der Türken wird 
Gortſchakoff den Donanübergang bei Oltenitza geſchehen ließ, den bei auf runn Dann angegeben. Das Derf ift mit Sturm eingenem: 
Giurgewo ar mit Nachdruck zurücnies. Heute ſind an biefige men worden und der Stoß der türfiidhen Heeresmaffen mar ein fo 
Bankiers telegtaphiſche Meldungen aus Buchareſt Über nicht fehr gewäaltiger, daß die Ruſſen in aller Eile den Platz verlafſen mußten, 

— nn 


— 











welch letzterer im langen Linien über Die Steinhaufen zielt Id Kid bik Untere, Die ſich verzweifelte Mühe gaben, ſich gerade zu ſtrecken, die 
und da am einem noch ſtehen gebliebenen Mauerwert smperrankt Brot heraus und den Vaud hinein zu drüden, tie Naje fehr bed zu 
Nach tem Stadtchen, dem Mbeine zu, fallt die Bernwand ziemlich balten und krampfbaft ein Gewehr zu. falle. Has ibren Bewegungen fo 
fit ab, und if bier wenig von chemaliger Kertifitation zu jeben; nach gar nicht aeberchen zu wollen ſchien. Es war Dies eine. eigenthümliche 
dem Lande zu aber, das fait eben bie zu Den Thoren tes Schleſſes Spielerei, Die aber mit großem Gruft und mit jeltener Guͤrmuͤthigkeit 
liege, find. die oben erwähnten: früber tiefen Graben, fo wic Ueberreſte betrieben wurde, mit ‚siner Guimüthigleit, welcht pas vortrefflichſte Zeugs 
von Bruckenpfeilern. ein Stück Thorbogen und neben demſelbeu cin ziem: niß ablegte won dem guten kametradſchaftlichen Verhaltniß, in dem Eom⸗ 
lich erhaltenes Gewölbe, das man reitaurirt hatte, indem man. es mit mandirende und Commantirtt zu einander ſtanden. Man fab den guten 
einem eingigen Meinen Fenſtet werfchen, jo wie mit einer Thür, die Willen an ben entieplich geircdien Beinen, am der furdtbar beransges 
man fegar verriegeln Fonnte. Wegen tes ſchönen Wetters aber, von drückten Bruſt, an der Höblung, die hiedurch auf, tem. Rüden entitand, 
dem wir vorhin fpraden, ſteht dieſe Thür weit offen und zeigt, ein ziem: ſo wie namentlich an ten Schweihtrepfen,“ die zahlreidh von ten Geſich- 
lich kahles Gemach, dunkle Steinwänte,. au denen als cinzige Vergier term der Beibeiligten berab Hoffen. - Aber trog allen dieſen Leiten bes 
rung eime ſchlechte Lithographie prangt , bie einen Mann wurtellt, auf merkte man audı deutlich eine ungeheure Genugthuung in den Mienen 
dem Kopfe einen Schlapphut mit großer Feder, angeihan mit einer Liefer alten Refruten, Das Bewußtſeyn, für eine wichtige Sache zu cxer⸗ 
Blouſe, an den Füßen Wailerftiefet mit dien Sobien, einen Sabel ciren, und dazu die freudige Hoffnung, morgen vielleicht ſelbſt nach freier 
an der Seite, Piftolen und Dold im Gürtel, An Möbeln find hier Wahl als Gommandirender dort zu ſſehen. Diele Ausfiht ließ guch cine 
ein Tiſch und einige Stüßfe vorhanden. ſtrenge Dieciplin nicht zur gehörigen Meife gedeihen. Wobt fuhr hier 
Obgleih glänzender Sonnenfchein auf Berg und Thal lag und Die umd da einer ter Ggersiermeifier mit einem qutgemeinten „Rreusdenner 
erwachte Natur tief im Frieden alhmete, ſah man doch auf dem freien wetten‘. Dazwifcben, doch hatte dieſer Austrud oftmals nur dem einzigen 
Plage vor ber Ruine und jenem alten Gewölbe feltiame triegeriſche Dom Erfolg, daß ter alſo Angeredete im Gliede den Kopf Gerumdrebte ud 
fehrungen. Da befanden ſich Leute in Gruppen von adır «bis. zehn deidt empiterte: Dis Scimpfen fünne Se Sid weripare, Herr Motte: 
Dann, bie von anderen Leuten geplagt wurden, jene zierlichen Wendun⸗ möſter! * 
gen zu machen, welche man Links : und Rehtenm nennt. Da waren Das ging denn fo eine Zeit lang fort, dann aber nahm das Eter.- 


| — 


Fort fr 
urückgeſchlagen sand» erfolgt worden. der: gefangenen 
—* wird auf — angegeben. or angener ruffifher Capitãn 
und vier Dffsiere find bereits in Ke —5— angekoͤnnnen. Das 
Fort Rikolajewst Tiegt auf dem Wege zwiſchen Batum und Redut: 
Kale, Selim⸗Paſcha har auch die wÖlhigen: Dispofltionew getroffen, 
um weiter vorzugehen Und- über Alexandriowok und Mochat nad 
Nedutz Kale zu gelangen.“ PSAR FRE RS j u 
7 Aus Konftantinopel, hr November wird —5—5 
Poſt in Uebereinitimmung · mit Pa richten guon, auderwaͤrts geſchrie⸗ 
ben: „Es iſt hier mo Ar X RE Fürit 
Gortihatoff mir dem Plan umgeht Die Zürken in die Woldan und 
Maladet hincinzulocken und erft dorf, wie es gb geaühtt, zu 
enprangen. Er technet viel auf feine zahlreiche Reiterei — 16,008 
Maun an der Zahl — eine —— die Bun w Fager 
üngemei . t. wicht über 6000 Mann repräfentirt iſt. 
> —A— —A— aus Konſtantinopel 
vom 31. Oct.: „Geſtern brachte ein Kreuzer die Nachticht, daß 
ruſſtſches Veſchwader von zwei Linienſchiffen und zwei Fregatten 

ilen welt /vom Bosporuseingange kreuze, und bald nachher liefen 
vier tütkiſche Kriegsdampfer und eine tegatte aus, um ins ihwarze 
Meer. zu ſegeln. Huf Candia foll” eine_nriahige Stiumung hert⸗ 
fhen, und man erwartet dort aufftändifhe Bewegungen. Daffelbe 
wird von der griechifchen Grenze gemeldet, Eine geheime Geſell— 
haft, deren Mitglieder in dieſem Augenblice ſeht thätig nd, hat 
10— 15,000 Pf. St. „zut Reitauration des byzautiniſchen Katz 
ſerteichs““ zuſammengebracht.“ u j 


In Meunporfigab es am 20. Dct. wieder. eine große Feuers⸗ 
brunft, bei der fieben Menſchen um das Leben kamen und für 
400,000 Dollars Eigenthum verbranute. * Zeitungsdrudereien, 
hie ıbes. Nartonal rät und dag Dikirän dtrdas, find vollitin- 
Dig zeritört, und aud ‚die Druderei des News York Herald wurde 
beſchaͤdigt. —— te 
Ja dem eugliſchen Fiſcherei⸗Diſtrilten dürfte es bald wieder zu 
anangenchumen Auftrilten kommen. gen. 100 amerilauiſche Fiſcher⸗ 
ſegel treiben ihte Gewerbe in verbotenen Gewäſſern bei For Joland, 
und auf dieſe Nachticht hin hat die Bonita Ordre. erhalten, dort zu 
‚freuzen und das Jutereſſe Der. britifchen Fiſcher zu wahren. x 

Wieder foll ein neuer Weg auf dem Iſthmus entdeckt worden 
ſeyn, Der,die Reife von Neuyork nach Kalifornien um volle ſieben 
Tage (gegen die Panamaroute) ablürt, —— car 

. Ehbimna. 

In Folgenden geben wir Kon über die Bor: 
Hänge-in Shangbat: „Am 7. Sept. aerietb.Dieje für die Euros 
pier wichtige Stadt in die Hinde einen Pöbelhaufens, der aus 
Kuangtüng? uud Tofiens Leuten beſtand. Sie bitten ſeit längerer 
„zeit eine -geheime Sefellichaft unter ſich gebildet, die unter dem Nas 
men „Vetein der kurzen Schwerter’ «oder Meffer) bekannt war und 
von denen man fid nichts Gutes verfab, da man das Geſſudel 
fannte, ‚aus, dem der Verein beitand, Es war, wie gejagt, am 
7. Sept. des Morgens, als Die ehrenwerlhen Verbündeten nit flies 


eiren für bemte, wie allee auf Diefer Belt, ein Ende weoranf-bie-wier: 
zig Mann Die Dief@® Geſchaft befrieben⸗ hatien Feine impofante Macht 
bildend , als Bataillon in ner Linie mit zwei-Gliedern aufmaridırten. 
Ungefähr zwölf Offigiere amd“ Unterofftziere vertbeilten ſich ziwiſchen und 
hinter der Front und ein Funde Mann von ungeſabr ſechennddreißlg 
Jahren mit Froßelh blenden Bart, Schlapphut und Hahnenfeder, ſteilte 
fich als Majer vor deg. Front aubr zu feinen beiten Seiten zwei Haupts 
leute ohne Compagniten und sale tiefen. zwei Mrfjutanten , natürlicher 
Weiſe unberitten, u, mit viehverfpreibenden Sporen an den Ablägen. 
Bataillon, -- fillgeftanden!. . . , . 
Das Barakllon rührte ſich nicht, d. 6 cs liehtreb dieſes Com: 
‚„mande» Wortes feine Anderung in dem Darmlofen Natır : Juflante eins 
treten, im welpen es ſich vorher, fhon befunden, Dert frapte ſich Giner 
am Kopfe, bier Einet anderswd; Der nabın das Gewehr auf bie rechte 
Stifter, weil ibn die finfe ſaͤmerzte, Jener batte «8 fogar bei Fuß 
"geftellt, da er im Augenblicke beicäftiat war, - feine Nafe zu putzen. 
‘ Der Major vor der Front überſchaute das Bataillon mit Wohl: 
gefallen; er- Liichte Die Sauptlente an, als mollte er ſagen: Seht bin 
und erſtaunt. Er rüdte den Gut noch etwas weiter auf das rechte Obr, 
‚Itgte die Sünde auf dem Rücken zufammen und fayte: Bürger und Wehr: 
männer! Der lobenswerthe Eiftr, mit welchem ihr Die Musfete in die 
Haud nehmer und cu im Reih' und Glied ftelltet, um einer‘ verwilder ⸗ 


tem Soldatesta zu zeigen, daß ber freie Mann in wenig Tagen das er . 





dem Fahnen im die Gtadt eindrangen. ine Abtheilung mars 
—* geradewegs auf Die Reſtidenz des Chehien, d. de: D 
Magiſtrats, loo, der bei der Bande am meiſten verbaßt war. Er 
fiel im ihre‘ wutrde in aller Eile abgefchlächtet und-feine Woh⸗ 
nung mit Wlen, was fe -enibielt, gerftört. Die Bezirfdintendanten 
und Hafanbeamten. erlitten. ein gleiches. Schickſal; font geſchah Nie 
mandem abfichtlich etwas zu Leide, und ibre ganzen meitern Mands 
ver beftafiden darin, Wachen an den Stadtthoren anfzuftellen, damit 
nichts vom Gigentbum der Bewohger binausgeführt werden könne, 
a Tagı mar Übrigens zut gewählt denn am 7. Sept, wird bie 

eburt des Confucius im gm en Bande gefeiert; die Mandarinen 
opfern aut den Nitären und 2* Stadk finden Prozeſſionen ſtatt, 
wo immer Tauſende bereit find, ih einem beiebigen Krawall ans 
zuſchließgen. Kamm: war ‚der oberſte Diftriftsbeamte ermordet, fo 
darchzogen öffentliche Ansrufer die Straßen der Stade und verkins 
deren. den Bewohnern, Shanghai babe feine Regierung gewechſelt ; 
das Privateigentbummerde nicht amgetaftet werden: —— 
Diebe würden, -wennuauf: friiher That ertapph, ſummariſch abgeurs 
theilt werden ; Die Leute jenen ſomit aufgefordert, ihre Biden zu 
Öffnen ‚und ibrem gewohnten Tagewerk nachzugehen. Gleichzeitig pas 
trouillirten ftarfeAbtheilungen in allen Richtungen, _um die Nube 
aufredhtzuerhalten. Die organifirten Banden. verihmanden wir durch 
Zauberei, und um 7 Uhr Abends war die Einnahme Shanzhais 
ein. fait accumpli, Der Kampf hatte. nur wenige Minuten ger 
dauert: es war der Todesfamf der wenigen umglüdlichen Beamten. 
Kaiferliche Tenppen waren nicht bei der Hand und die wenigen Mi—⸗ 
litãrmandarinen jcheinen ſchon früher gewarnt worden zu ſeyn, denn 
fie waren Tags zuvor abgezogen. Das britiſche Eofulat hatte ers 
flärt, volllommen neutral bleiben zu wollen. Am 10. Sept. murs 
rt — 2 


Schlägereien ſtattgefunden, in Denen ;16- — 20 Chineſen ums Le— 
ben famen, In Tung-kuan war es auch zu einen Empörung der 
Bewohner gekommen. In Chung-how, ‚einer Stadt don etwa 5000 
Seelen, batten Die Kalſerlichen den. alten Tempel niedergebrannt, 
Darauf griff die ganze Umfdbinig zu deu Waffen, flug die Kais 


ferkichen und; ſie ſich in Das, befeftigte Tusmun zu flüchten, 
Si Kanten m an dir —8 —8 ahnli Pi e ges 
faßt ſeyn.“ ze 











Ehermomerer: und Barometer: Dtand in, Ba ıreuth. 
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18. 





JE Wind und Witterung. — Bemerkungen. +1 Ber), 

© mo N— Morgens und auch großentheils Vormittags dider Nebel. 
Im Laufe des ganzen Tags bedeckt. Abeuds Nebet. AR 

VDöchſte Temperatur: +4°.3. 

Mirtlere Temperatur; +6,92. Mittlerer Luftdruch: 324,78, 

Fin ver Racht: Niederſte Temperaturs 19.1. 


Sterne, wog ‚der Gefnedhtert Jahre Kramdis,-it, wie wit.afle fehe. won 
beitem Gefolge gekroö den. Ihr ſte Ebaleich an Zahl gering, 
doch eine Adıtung haar * Me Krieger, mit der 
id, euer Major, unter dem Bewtſeyn ber gerechten Sache, gegen ein 
aanzes Regiment Soͤldner mich aufzuſtellen anbeiſchig machen iniıde. Es 
lebt das Bataillon! 1167 
Sch! ſchrieen die vierzig, Mann. 
Es lebe der Here Major! ſchricen die beiten Hauptleute. 
Ho! antwortete das Bataiſſon. 
&s Sehen die Hauptleute! ſchrie der Maier. 
Hoch! 2* —— — —E J 
Es leben vie Lieutenants und Unteroffiziere! rief nun der Flügel 
m 41% < . . 
Hoch! ſchrieen ver Major, die Gauptleute und die übrige Mann: 
ſchaft, wobei der Meine Tambour auf feiner Trommel wirbefte und lau: 
ter als alle Uebrigen fchrie, bis er braun und blau im Geſicht wurbe, 
Bürger, und Wehrmänner! ſprach «bierauf der Major: es lliegt uns 
beute noch die Pflicht ob, ſtellpertretende dritte und vierte Hauptleute. 
einen BataillonssSchreiber und zwei. Feltwebel zu ermählen. Hierzu iſt 
heute Abends Berfammlung im Grünen Baum. 
Schr gute und biflige, Weine, fagte eine tiefe Stimme, Die dem 
Wirtbe zum grünen Baum anzugehören ſchien, aus dem Bataillon. 
Fe (Bertfegung: folgt.) FR 


Hm 19. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1°,1. Baromeltr : 
326°" Ab. 


——— — — — — — — — — — 
Course. — Frankfurt a. M., 17. November 1853. 
7 57 


Koue Louisd’er . . | 10 ; 5? {84 $ Oblig. b. Rothe. Mı — 
Pistolen. . . » » 9ial j4g Abiön-Kente . %» 

itto Preuss, . . 918753 Oblig.b. Roths. | 100, | — 
Holl. 10 fl. Stücke . | arılarz to. . 100: | — 
Rand-Dukaten . 5134 Ja dito. . » | — 
20 Frankenstücke 9 | 23 | Ludwigsbaf.-BRexbach | 1175 1 
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Goldae Sonne: HH. Greifzu m. Familie, Salzbeamter v. Bayreuth. 
Kaufkte. Fräufel v. Biepur Wechkler v. Aranffurr a, M., Gerber ». 
Schney, Mauerhofer v. nau, Wesratber v. Eiberfeld, Beutel o. Auges 
burg. Hofmann ın, Frau, Erpeditor v. Speper. 


Verantwortlicher Nevaktteur: Wilbelm Schüller. 


Befanutmadbung. 

Mittwoh ten 30. d. Mid. Vormittagd 10 Uhr werben 700 
Riafter Fichten und Fohrenicheithol; von der Delonomie + Gommiffton 
des fol. 18. Jufanterie Regiments (Kaiſer Franz Joſeph von Deſter⸗ 
reich) am ben Wenigftnehmenden in Lieferumg gegeben. 

Lieferungsluftige, welde fidy jebod über ihre Vermögendverhält- 
niſſe durd gerichtliche, auf Stempel geſchtieben — mit über ein Jahr 
alte Zengnifle, und zwar vor dem Beginne der Verfteigerung, audweis 
fen müffen, werben bieyu eingeladen. 

Jene, welche ſich micht gehörig audzumeifen vermögen, werben 
von biefer Derhandlung aus geſchloſſen. 

Bapreuth, den 9, Rovember 1853. 





Anz ei gen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Englifde Elaffiker. 


Gibbon’s | 
Geſchichte des römifhen Weltreiche. 


1. Lieferung. 


brod. 14 fr. 













Liederkran; 
Donnerftag den 24. d. Mis. findet der ftatutenmäßige 


all 
im Saale des Gaftbaufes zur goldenen Sonne 
ſtatt. Deffinung bed Saaled 64 Uhr Abends. Beginn des 
Balles 74 Uhr. 

Wirtliche Fremde wollen dem fontrolleführenden Ausjhuß« 
mitgliede vorgeftellt werden. 

Die Gallerie it nur für Mitglieder geöffnet uud 
wird noch beionderd auf $. 13 Nr. 4 der Statuten aufnerk- 
fam gemacht. 

Bayreuth, den 18. November 1853. 

Der Borftand, 


@inladung. 

Am fünftigen Sonntag, ald am 20. November, foll 

E Feier der Eröffnung der Bayreuther Bahn ein jolenner 
all vahier gehalten werten, bei weldiem die Bayreu: 
tber Regiments: Mufif fpielen wird, 

Freunde dieſes Vergnügens werden vom ergebenft 
Unterzeichneten hiezu freundlicyit eingeladen, mit dem Ber 
merken, daß für gute Speifen und Getränfe beftend ger 
forgt ift. 

Anfang 7 Uhr im Gaftbof „zur Stadt Bayreuth.‘ 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Hochachtungsvollſt 
A. Mühleiſen, 
Beſitzer des Gaſthauſes in Neuenmarkt. 
Neuenmarkt, den 18. Nov. 1853. 


Befanntmabung. i 
den Montag den 21. November Vormittags 9 life werden im Dran« 
endurger Hauſe, Parterre, verfchiedene Gegenftände, als: Schränke, 


ſchaften an bie —— er ae Raufsliehhaber 
eingeladen werden. Neiniein, Zarator. _ 
Braunfchweiger Zungen-Wäürſie find friſch angekom ⸗ 
men bi Herrmann Bender 
Süßen Trauben : Moft bei 
_B: Vofepb Wachter. 
+ 





: in dem neuesten und elegantesten @e- 
; schmack und zu den billigsten Preisen 


5 bei r 
Sophie Schüller. & 












PROPIERFRFITSRFIETT ren 
Von einem Hohen Königl. Preuß. Minifterio 
concejlioniete Liliomese, unter der Garantie, daß die Wir 
fung bei derielben in 34 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Gelb 
retour gezablt wird; andere, ohne dieſe Bedingungen dem Publiko ame 
gepriefene Garantieen find nichtöfagend und mwerthlod. Unfere Lilionege 
befreit die Haut von Sommerfprofen, Finnen, trodenen und feuchten 
Schwinden, Flechten, jzurüdgebliebenen Podenfleden, Röthe auf der 
Nafe, wie fie aud gelben Teint in zarten, meißen ummandelt, usb 
demjelben eine jugendliche Friſche gibt. 

Preis per Flafhe ı tl. 45 fr. (Halbe Flafhen 1 FL. 10 fr. 
obme ®arantie.) 


Kräuter = Pomade zur mirflihen Erzeugung 
der Haare, von einem fönigl. preug. Minifterio conceſſionirt, unter 
der Garanite, daß die Pomade bid fpäteltend in einem Jahr den Haar 
wuchs anf kahlen Stellen ded Kopfes vollfommen und Fräftig ‚wieder 
herſtellt. Bei audgebliebener Wirfung nah der erwähnten Zeit ver 
pflichten wir uns, ten Betrag zurüczuerftatten. Auch liefern wir Die 
Pontate, daß der Betrag mach ber Wirkung gezahlt wird; bad Gone» 
rar ift dann ſedoch bedeutend höher, wo fi) dann der Patient an bie 
Fabrit zu menden hat. 

Preis per Topf 7 A. CHalbe Zöpfe a 34 fl. ohne Garantie, 
ta Diefe micht immer ausreichen.) 


Snarfärbungsmittel, 
mit welchem man Kopf, Augenbraunen« und Barthaar mit einem Male 
Befeuchten fogleidh für die Dauer ſchwarz färben, fo daß man biejelben 
mit Seile auswaſchen fan, ohne daß ed wieder abfärbt. Die Fabrik 
garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag 
zurüd. — Preis per Flache I fl. 28 fr. 


Der alleinige Verkauf für Bayreuth und Umgegend ift bei 
Herrn Apothefr Schüller in Bayreuth. 
Notbe & Eomp. in Berlin. 


Beridtigung 
zu der in Nr. 320 gefchehenen Befanntmahung. 
Es fol naͤmlich dort heißen: vor dem Aufladen müſſen die Pe» 
letten gelöft werden, fomwie es ber $. 3. der allgemeinen Juſtruktien 
vorſchreibt. P. Sammet. 


Wohnungs-Veränderung. 

Unterzeichneter macht die ergebenſte Anzeige, daß er feine biöhe- 
rige Wohnung im vwormaligen Hoffmann’fcen Gute verlaffen und 
das vormalige Tennler’fhe Gut im Heil. Kreuz bezogen hat, 

Anden ich diefed meinen verehrten hiefigen und auswärtigen ‚Herren 
Abnehmern meines Fabrikats befanmt mache, bittet um ferneren gütigen 
Zufpruch Wolfgang Meller, Zündholsiabritant. 

Bapreuth, den 15. November 1853. 


Im Haufe Nr. 287 im Reunweg iſt dad Duartier im, unterm 
Stode, befledend aud 2 Zimmern, Kammer, Rüde, Boden, Holjlege 
und- fonftigen Bequemlichteiten fofort oder anf Lichtmeß zu vermiethen. 
Näheres bei Bädermeifter Karl Dtt im Remumeg. 


Zu der Erlangerftraße Hs.⸗Nr. 514 ift im Hinterhaud auf Lichts 
meß 1854 ein Quartier zu vermiethen, 


Drad von Theodor Burger in Baureuth 





Preis für den Jahr · 


Zur Beitmng erfchein: * Ach abe 
=: Bayrenthet Zeitung. 7: 








Sonntag 





Bevölferung der zollvereinten Ztaaten. 
Aus der Allgemeinen Zeitung.) 

Die Zählungen der zellvereinten Staaten vom Ende des vorigen 
Jahrs find nun nach und nach zur öffentlichen Kenntnig gefommen. 
Eine Zufammenitellung ‚diefer, aus den möglichtt fihern Quellen ges 
nommenen Notizen und eine Bergleihung derfelben, mit den bei der 
legten Zählung vor drei Jahren im Jahr 1849 gefundenen, bietet 
vielfaches Autereffe dar. 

der nachfolgenden Zufammenitellung find nur einige der 
Heinften Staaten weggelaſſen, bei denen wegen der vielen ab» und 
zuzurechnenden Enclaven Die Refultate weniger ficher find. Es ber 
ziehen fid nämlich dieſe Zahlen auf die Geſammtheit der politischen 
Beftandtbeile jedes Stuats, und es find daher abgerechnet, die nur 
wegen der Zollverbindung bei der Aufnahme zugefchtedenen Theile, 
Dagegen die aus Diefem Grunde bei der Aufnahme abgetrennten 
Theile zugerechnet. Deßwegen it auch Die Zählung des Herzog— 
thums Braunfchmeig, bei welchem dieſe Euclaven bejonders häufig 
find, mit einiger Vorſicht aufzunehmen. 


Bevölferung der zollvereinten Staaten 


























Jahrgang 106. 
Nro. 3 


22. 


Der Abnahme und Zunahme nach bilden diefe Staaten baber 
folgende Reityenfolge: 
Zugenommen haben von 
A 
Önigreih Sahfn - » - - 





20. November 1853. 





1849 bis 1852 
um 5. 4 der Bevoͤllerung. 
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Man erkennt daraus, daß nicht die Größe der deutſchen Staa 
ten die größte Zunahme bedingt, indem einer der Heinften bier vor 
anjtcht, ein Staat mittlerer Größe die zweite Stelle einnimmt. 
Wenn man abfiebt von dem Ausfall im Herzeathum Braun: 
ichweig, wo vielleiht die Aufnahmen nicht richfig And, und von 
dem in Kurbeffen, bei welchem die Abnahme aus bekannten politis 
tifchen Greigniffen ſich erklären läßt, fällt befonders die höchſt ge- 
ringe Zumabme in Heffen: Darmftadt und der Ausfall in Baden, 
vorzüglich aber in Würtemberg auf. 

Man könnte verfuht fern auch den Ausfall im Baden von pos 
litiſchen Ereigniſſen allein abzuleiten, wenn nicht in Würtemberg 
noch ein größerer Verluſt ftattgefunden hätte, das während der fhurm- 
vollen Zeit nicht bleß von Krieg, fondern auch von Zruppendurd: 
zũgen gang vericbont blieb, 

Man ift daber veranlagt, den Grund der Zunahme und Ab: 
nahme mehr in den inrichtungen der verſchiedenen Staaten zu 
uchen, 

* dieſet Beziehung iſt beſonders auffallend, daß gerade die 
Staaten, welche die Riederiaſſung und Ueberſiedlung mit Rückſicht 
*) Ohne die Mheinpfalz, in welcher die Bevölkerung um 4899 Men» 

fdhen abgenommen, würde dieſer Staat eine andere Stelle einnehmen, 


Feuilleton. 


| ! *8* 
— der ⸗ 
Staaten. im Jahr | um Jahr | Zu | Abe | yar 
1849. 1852- | wachs. —— rung von 
FE en |; 
zu 16.397,448 16,985,420 537,972. 032 
apem . a 4,520,751 4,650,450, 38,699 0.85 
R Besen — 1,744.595 1,733,263 11,332! —0.65 
ahlen-. 200. Prem ası 1.987.832] 93,101 — 
Greiherzegthum Baden . | 1,862,774 1,856,083 | 5.831) — 0.42 
Großberzogchum Hejen . 852,524 854,314] 1,790 9.21 
Grcbberzogibum Sachſen · | 
Weimar⸗ Eiſenach 261,087 2 1,437 0.55 
Kurbefien . w 759,751 755.228 | 4.523| 0.59 
Her zogth um Naſſau 425,686 429,060 3,374 0.79 
Herjcarbum Sachſen Mei: ' 
ninygen e : . 163.100 166,364, 3.264 2.0 
Derzogehum Sachjen Alten» r j h 
burg . - s . van 132,889 1,720 0.92 
Herzeatb. Sachſeu⸗Koburg · | 
Gotna F ; 2 149.753) 150.451 i 0.4 
Ruremburg 189,783. 192.692 2,849 1.5 
Braunigiweig "| 268.943 267,177 | 1,766] —0.65 
———— Reuß « Greiz 36.274 34,896. 
ürſtenthum Reuß ·Schleiz · | ' 
Kobenitein . 5 . 77.963) 79,824 
nd Reuß-Ebersdorf 114,237: 114.720 483] 0.38 
ürßenrhum Lippe: Detmold 104,698, 106,620 1,922 1.8 
ürflentbum Walded 58,219 59,697, 1,478 2.5 
andgraffihaft Heſſen · 

Homburg . 2 — 24,203 24,921 T18| 20 
Greie Stadı Frankfurt 69,354 73,150 3,796| 5.4 
Gejchichtsfalender. 

20. Rovember. 


an Prager Gonvention. 1648 Joh. Gafimir wird König der 


WBachtfiuben : Ubenteuer. 
Don 8. ®. Hackänder. 
(Foriſehung.) 

Wir find jeht fertig, fuhr der Major fort, das Bataillon kann in 
bie Quartiere zurüdteeten; mur wünfdhte id, daß die zweite Compagnie 
neh ein wenig Wachtdlenſt übte und einen Unteroffizier und drei Mann 
hergäbe zu der fo notbwendig befundenen Beſatzung des alten Schloffes. 

Aber, Herr Masor. ließ fih eine Stimme aus dem Bataillon ver- 
nehmen, ich glaubte, wir könnten das alte Schloß ohne Wade faffen. 
Da trägt uns Niemand einen Stein weg. 

Die Landes » Dertbeidigungs » Commiffion. verfeßte würbenoll ber 
Gommandant, hat ben Befehl Dazu gegeben, und Diefer Befehl iſt micht 


obme Grund. Itgend ein Feind koͤnnte fih des alten Schloſſes bemäd 
tigen, fi da feſtſehen und unfere freie und getreue Stadt domtniren. 

Ah, gehen Sie doch, Herr Major! lieh ſich eine andere Stimme 
vernehmen: das glauben Sie ja ſelbſt nicht. Ich für meine Perfon 
habe auch feine Zeit, heute Wache zu flehen. j 

Ich aud nicht! — Ih auch nicht! ſchrie ein Dupend anderer 
Stimmen. 

Und die Hauptleute und Pirutenants zueten bie Achſeln. 

Ges wäre am beſten, flüferte einer der Mpjutanten feinem Chef zu, 
daß man, wie audı geftern, Freiwillige zur Sache aufriefe. Es if viel 
im Felde und in dem Weinbergen zu thun; wenm wie freng find, ſo 

ielen die Leute morgen nicht mit. : 
fr Meinetwegen! fagte — *— an Breimillige zur Wade vor! 
Ein Unteroffizier oder Gefreiter mit Drei Pam. 

— —— Meiſtet Katrar! ſchrie es durch die Reihen des 
— man von der Bataillons · Kaffe verföftigt? fragte eine frine 
Stimme aus der inmerften Relhe des linken Flügels. 


© mtr 


auf Das Örtliche Bedürfniß am meiften befäpränfen, die ‚größte Zus 
nahme der Bevölkerung zeigen. . 

Frankfurt war die Zunahme am größten, wo nad dem 
Gefeg von 1816 zur Aufnahme in das Bürgerrecht die Nachweifung 
eines Vermogens von 5000 fi. erfordert wird. 

Nach diefem Staat fommt Sachſen, wo nad) der Städte-Drd- 
antıg von 1832 und der Kandgemeinde» Ordnung von 1838 jedes 
felbitftändige zünftge und unzünftge Gewerbe, felbit der Befig von 
Grundftüden durch das Würgerrecht bedingt ift, und wo die Auf: 
nahme mit befonderer Borfiht geſchieht. 

In Preußen findet man eine Zunahme von 3 Procent, eine 
noch einmal fo große als in den Jahren 1846 bis 1849, in wel⸗ 
den Jahren diefelbe nur 1.35 Procent betrug, wenngleich durch die 

ewerbe» Ordnung vom 9. Februar 1849 und einige andere Bes 
flimmungen in Dicker Zeit die Niederlaffung unläugbar mehr erfehwert 
wurde, als foldhes früher der Fall war, 

In Bayern nahm die Benölferung im denjenigen Streifen beis 
nabe um 1 Procent zu, in melden Bei den Niederlaffungen das 
örtliche Bedürfniß zu derückſichtigen erlaubt it, fie nabm aber um 
4899 Einwohner ab in der Rheinpflalj, mo die Niederlaffung viel 
mebr erleichtert, beinahe ganz freigegeben iſt. 

Im Großherzogthum Bader und in Würtemberg nahm aber 
die Bevölferung im ganzen ab. Wenn man Braunſchweig ausnimmt, 
deffen neue Gilde-Orduung vom 24. Yun. 1852 in $. 107 jes 
doch in eimer fehr vorfihtigen Weiſe äbnliches bei den dreißig Jahre 
alten Gefellen vorſchreibt, jo find dieß die einzigen Staaten, welche 
bei Niederlaffung das örtliche Bedürfniß und die Einrede der Ueber— 
jebung zu beachten ausdrüdtich verbieten, Baden bei Aufnahme der 
Inländer durch das ... von 1831 und vom 9. April 1851. 
Würtemberg durch das Bürgerrehtögeieß von 1828 und 1833 alls 
gemein bei Aufnahme von Inländern und Ausländern, 

— wenigſten zeigt fich hier, Daß die Zunahme der Bevölle⸗ 
rung durch andere Verhältniffe bedingt ift, als durch die Leichtig⸗ 
keit, hit welcher die Niederlaffung geſtattet wird, und durch die 
Freiheil der Ueberfiedlung. N) 


Deutfhblanmd. 

Münden, 18. Nov, Se. Maj. der König bat den Aufeuts 
halt in Hohenſchwangau abgefürgt, und wird bereit morgen Nads 
mittag wieder bier eintreffen. Heute bat abermals eine mehrſtündige 
Sisung des Staatsraths ftattgefunden, Allg. Ztg.) 

ünden, 18. Nov, as fal. ‚‚Regierungsblart”’ Nr, 59 
vom 17. Nov, enthält eine Bekanntmachung, den Beitritt der Re: 
gierungen von Modena und Parma zu dem Handels = und Zoll 
—— Preußen und Deſterreich vom 19, Februar 1853 
etreffend. 

ürzburg, 17. Nov, Im Folge der berrichenden Geld: 
Galamität leiht die biefige fal. Filialbanf bis auf Weiteres fein 
Geld mehr auf Depofiten aus, E 

Berlin, 16, Nov. Die gegenwärtig in London anhängige 
Proceßfache des Theaterdirector Lumley gegen feinen Eollegen Gye, 


*) Aber gewiß iſt auch die Abnahme der Berölferung durch andere 
Verhaͤliniſſe bedingt als durd Die Erleichterung der Niederlaffung 
und ber freien Ueberſiedelung. Wir verweiſen auf Franfreih und 
Eugland! Gin weſentlicher Factor fehlt in den obigen Aufführun: 
gen: die Auswanderung. 


Das verfieht fih von felbft, antwortete der Major. 
gehalten wie immer — aus der Kricge-Kaffe. 

Dann laſſe ic mir's gefallen! entgegnete bie feine Stimme Und 
der Träger derfelben, ein Meiner, etwas gebrechlichet Mann, wand fih 
durch die Meiben des Bataillons und trat wor bie Front. 

Dies war Meifter Kaspar, feines Zeichens ein Schneider, Doch 
war ihm der Patrierismus ins Gefcdäft geſchlagen, umd feine Runden, 
obgleich fehr zufrieden mit feinen bodherzigen und edlen Gefinnungen, 
waren «6 nicht mit ben langen Stichen feiner Nähte und wandten in 
ihrer Engherzigkeit ihre Aundſchaft einem reaftionairen Gollegen zu, wäh 
vend aber ihr Herz warn und brüberlic für Weißer Kaspar zu ſchlagen 
fortfuhr. 

Die Folge hiervon war, daß Meifter Kaspar nah und nad ver 
Tumpte, umb dadurch entwidelte ſich bei ihm ein immer größerer Patrios 
tiemus, ja, eine wahre Blutgier, weßhalb er denn auch gern die Wache 
tm aften Schloſſe bezog, auf einen Feind hoffend, der fi ihm zur Der 
nichtung entgegen flellen werbe. 

Die nod fehlenden drei Mann zur Wade wurden aus dem Meinen 
Zambour rerrutist, aus dem Auhhirten ⸗ Subflituten, der zu gleicher 
Beit fein Dich und einen zu erwartenden Feind beauffihtigen tonnte, 


Es wird das 


wegen Entſchaͤdigung dafür, daß letzterer dem erſtern unſere Ber 
fangsvirtuofin Johanna Wagner abipänftig gemacht hatte, erreichte 
borgejtern, menigftens was Die Verlegung des Kampfolages nach 
Berlin betrifft, ein faft fomiihes Ende. Nicht weniger als vier 
englifche Advofaten waren erfchienen, mit einem eigens mitgebrach⸗ 
ten Dolmeticher, und dazu famen nod einige Notabilititen ber 
Berliner Advofatur. Als der Sachwalter Eye’ den zwiſchen Lum⸗ 
ley und Fräulein Wagner abgefchloffenen Bertrag vorlegte, wollten 
die englifchen Rechtsgelebrten es micht zulaffen, daß der preußifche 
Eommifarius, der des Engliſchen volllommen mächtige Stadtges 
richterath Dietrih, das produeirte Document, wie das preu hiſche 
Gerichtöverfahren es erheifht, nah Inhalt und Datum näher im 
Protokoll verzeihne, Der engliſche Richter nahm das Recht im 
Anſpruch über die Statthaftigfeit der Den Zeugen von dem engli— 
hen Sachwaltern zu ftellenden Fragen allein zu enticheiden,, moge: 
gen der preußiſche Richter Die | 2* der Fragen für fein Amt 
erachtete. Eine Verftändigung ward nicht erzielt, worauf Fräulein 
Wagner und ihr Bater erklärten, daß fie nur auf fragen zu ants 
worten fih für verpflidret halten, die ihnen in ihrer Landeöfpradhe 
von ihrem Richter geftellt jeyen. Damit endigte die Verhandlung. 
Lumley's Sachwalter hatte allein etliche fünfzig Fragen jr Beant: 
wortung in der Taſche. Das Geld des Lumiey zur Fuͤhrung des 
Procefies bedarf, fell ihm von einer Geſellſchaft vorgeihoffen fern. 
Karlsrube, 17. Nov. Die Regierung bat men noch den 
Miniftertalrathp Schmirt als Minifterialfonuniffatr nach Freiburg ents 
fendet, und jede Auwiderbandlung gegen die Staatsgeſehe und die 
Anordnungen des Landesherrn foll ftrenaftens geahndet werden. — 
Der Biſchof Ketteler von Mainz foll geftern bier durch nach reis 
burg gereift ſeyn; zu welchem Zwecke, iſt nicht befannt. — Das 
— Deutſche Volfsblatt wurde geſtern und heute bier kon— 
rt, j 
Karlörube, 18. Rov. Das, Stuatsminiterium des Innern 
bat eine, das Staatsoberauffihtsrecht über die katholiſche Kirche 
betreffende Eröffnung an fämmtlicye großh. badifche Aemter erlaffen, 
worin es fein Verfahren in der jchwebenden Frage rechtfertigt und 
den Zweck und Grund der Verordnung vom 7. di weiter ausführt. 
(Fr. Journ.) 
Wien, 16. Nov, Dem Vernebmen nad dürfte ein Meines 
Objervationscorpd an der untern Save aufgeftellt, und vorläufig 
acht Bataillone — mat bezeichnet die Regimenter Priuz Emil und 
Ropbah — ſammt drei Batterien nad Semlin beordert werden. 
(Allg. Zig.) 
Frankreich. 


Paris, 17. Nov. Der heutige Moniteur enthält in feinem 
nicht » amtlichen Theile einen Artifel über Die Getreidefrage, worin 
ed heißt: Die Regierung konnte ſich micht mir Getreidehandel 
befaffen, ohne den gamgen Handel zu gerrütten. Der vorhandene 
Mangel betrage etwa zehn Millionen Hectoliter, doch dürfe Die 
Frage der Nahrungsmittel feine Beſorgniß mehr einflößen; 3,000,000 
Hectoliter feyen bereits eingetroffen und man erwarte noch eine große 
Duantität. 


Grofbritanienm. 


Sonden, 15. Nov. Der Herzog und die Herzogin von Bta⸗ 
braut fuhren Sonntag Rachmittags von Windfor- Schloß ab, die 
ganze Nacht hindurch mit dem Poſt-Eiſenbahnzug, und famen ges 


und endlich aus einem Schreiber: Gehülfen des Notars, der angenblid: 
lich nichts zu thun hatte und das Wachtbuch beforgen follte, wofür er 
nicht auf Poften zu ziehen brauchte. 

So war biefer Landestheil vor Ueberſall volltommen gefhüßt. und 
der Major ſchickte fein Bataillon beruhigt nach dem Staͤdichen zurüd. 
Das Gewehr wurde geſchultert, die Arme brüderlich verſchraͤnkt, und fo 
zogen fie binab im Tanger Linie, eine Fahne voram, und fangen: 

Gebt mur eure roiben Räubermäntel ber! 

Das gibt rorhe Hofen für ein freies Heer, 

Wir brauchen feine Fürften und feinen Adel mehr: 
Ales fey verfhmolzen zu einem freien Heer. 


Je mehr ſich der Lärm ins Thal hinab zog, deſto ruhiger wurde 
es droben auf der Schloßruine. Meiſter Kaspar zog fi mit dem jun 
gen Schreiber in tas Gewölbe zuräd, der Tambour tremufirte melan- 
choliſch anf feiner Trommel, und der junge Kuhhirt hatte auf einem 
Heinen Borfprunge, wo er weit in das Land hinein fehen konnte, den 
Voſten bezogen. In der Hand hatte er bie Muskete, und er unterſuchte 
forgfältig die Schärfe des Bajonnets, 


Parole war: Frankfurt am Main! dad Feldgeſchrei; Halt oder firb! 


ftern früb, im Begleitung des belgifchen Gefaudten, Hrn. Ban de 
Beyer, in Plymouth an, mo fie nach faum einftündiger Raft die 
Eitadelle, die Nefidenz des Hafen: Admirals auf Mount Wife und 
das Hauptquartier des 93. Regiments (Höchſchotten) befichtigten. 


Zürfei md Donanfürftentbümier. 


Der Bufarefter Korrefpondent des „Wanderer“ (und damit 
übereinftimmend Die ‚‚Rronftädter Itg.“) bringt vom 7. Novem: 
ber folgende Nachrichten, die freilich jegt ſchon verfpäter find, aber 
Doch wegen mancher Einzelheiten mod Jutereffe darbieten: Die Tref: 

bei Oltenitza nnd Giurgemo waren ernfter, als wir dachten. 

Oltenitza allein follen über vierzig ruſſiſche Offiziere, Darunter 
diele ſchwer vermuudet worden ſeyn. Bür Die biefigen Spitäler 

nd fehahundert Dermundete angemeldet. Gin Theil davon ift ges 
ern eingetroffen. (Die „Kronſtädter gtg.“ ſagt : Die Rufen 
hatten mad) geendigtem Kampf au Zodten 10 Dffiziere und 136 
Soldaten. Bleſſirt von ihnen wurden 6 Stabs⸗, 18 Oberoffiziere 
und 470 Gemeine. Den Berluft der Türken bat unfer Berichters 
ftatter nicht erfahren koͤnnen.) Der größte Theil der Soldaten er 
bielt feine Wunden an den Armen, da türfifhe Gavallerie und rufe 
Riche Infanterie bei Dltenipa im Kampfe waren, —— ruſſi⸗ 
fürs duſatenregiment hat ſtark gelitten. Ueber den Verluſt der 
Türken bei Dlteniga weiß man nichts, denn felbft Ruffen, die dort 
im Gefechte waren, fagen aus, daß die Türken mit ottomaniſchem 
Bleichmuthe ihre Zodten und Verwundeten hinter die Schanzen ger 
Äbafft haben. Im Ginrgemo war es geftern (am 6.) Früh bei 
Abgang des Eilwagens rubig, und es ift deshalb auch der k. k. 
oͤſterreichiſche Konfularagent, der fih nach Bukareft zurüdzichen 
wollte, vor der Hand auf feinem Poſten verblieben. Nur aus 
Zurna verbreitete man bier die Nachricht, daß ein ſtarkes türfifches 
Corps bei Nicopoli über die Donau gejept habe und gegen Russ 
weda zu vorrüde. Heute nad Mitternacht hatten wir wieder ftarfen 
Rebel, der bis zur Stunde, als ich Diefes fhreibe (2 Uhr Nach— 
mittags), fortdauert. In der Stille der Nadır wollen. Einwohner 
an den Barrieren wieder eine ftarfe Kanonade vernonmen haben, 
Die Türken bebaupten bei Oltenißa fortwährend das linke Donaunfer. 

Don der ruffifhspolnifhen Grenze, 16. Nov. Aus 
Montenrgro lauten die jüngften Nachrichten eben nicht fehr friedlich. 
Eine Kolonne von 5000 Mann Türken fammt Artillerie fen nach 
Grabowo marjbirt. Die Montenegrinter verjeben fich mit Kriegs: 
bedarf und machten Einkäufe von Pulver und Blei in Gattaro und 
Budwa. Aus Bosnien melden ferbifche Blätter nichts als bellagens⸗ 
werthe Reibungen zwiſchen Zürfen und Rajahs. An die Bosmalen 
ſey die Aufforderung ergaugen, in den Krieg gegen die Mostom 
zu ziehen. Sie fingen am ſich zu rüͤſten, fauften Pferde und Krieges 
geräthe, als plößlich Gegenbefehl fam, in welchem «8 beißt: Da 
genug Militaͤr unter den Fahnen fey, fo bedürfe man ihrer nicht 
mehr. Der jüngfte in den Stupfſchtinas (Volksverfammlungen) 
vorgelefene Firman lautete: daß der Mookow ſich vorgenommen, 
dem Sultan Sophia abzunchmen, daß er Kirchen, Mönde, Bas 
Difas und Patriarchen unter feine Botmäßigfeit zu flellen trachte 
und (fo führt der Firman im Urtert fort): Euch, meine Rajabe, 
will er unter feine Herrſchaft bringen, über Euch follen feine Leute 

bieten und über Euch und das Eurigewerfügen. Ich (der Sulton) 
— Euch daher auf, mir ſchwarz auf weiß geſchrieben zu geben, 
daß es Euch unter meiner Regierung wohl gebe Cund mird es im 


Siebentes Gapitel 
Der Padmeifter Dofe zieht ruhig feines Weges, wird aber für ein gan: 
zes Armee: Gomps gehalten und veranlaßt einen fürchterlichtn Alarm, 





Mittierweile hatte eo fi gefügt, daß der Unterofficier Dofe ben 
Palwagen, in dem er zwei Rädte und einen Tag gefahren war, wer. 
ließ und des fhönen Wetters halber, aud weil die Fahrftraße beftändig 
im Zichack bergauf und bergab lief, zu Fuß feinen Weg fortfepte, um, 
das Lad fo gerade wie möglich durchfchneidend, deſto eher Die Mer dep 
Nheines zu Er wandelte fo im Gonmenglanze dahin, voll 
füöner Heffnungen. voll kühner Pläne für die Zufunft. Gelt er unter 
wegts war, hatte er «8 für nothwendig gefunden, fi ernſtlich mit poli⸗ 
tifper Literatur zu befäftigen, und fah num, dah im SBaterlande, noch 
mehr aber in den Rachbarſtaaten desfelben fih Manches veränderte, 

Richt ein einziges Mal beſchlich ihm der Gevante, 18 ſey doch viel 
leicht von einem ſo alten Menſchen leichtiinnig, eine geficherte Etiſtenz 
verlaſſen zu haben, um aufs Gerathewohl zu feiner Batterie zurück zu 
kehren, ungewiß, ob dert ein Plap für ihn offen fey oder mich. — 
Aber zurüdgewiefen konntt Feodor Dofe nicht werden , deſſen war er feit 
überzeugt ! Ihm graue nur vor dem Gebanfen , daß man ihn vieleicht 
einer Munitiond Tolonue oder einer Fuß» Basterie zutheilen Bönnte. — 


‚ AlteSerbien ift der größere 


"das erfehnte Mpeinthat. 


Zufunft noch beffer geben), dab Ihr zufrieden ſeyd und feinen 
anderen Herrfcher und Kater als mid, Euren Sultan zw haben 
wůnſchet, daß ihr feinen Moslow noch feine Hülfe N daß 
Ihr mich, behalten und, mid; vertheidigen wollt, wie mich auch andere 
Sürften vertheidigen, und daß Ihr zu mir ſtehen und mein Reich 
vergrößern” helfen werdet““ u. ſ. w. Nat, - 319.) 
Das Verhältniß Serbiens zur Pforte ift, wie es ſcheint, in 
eine neue Phafe getreten. Gin faufmänniihes Schreiben aus Bel 
grad vom 12. d. M. beridhter: Omer Paſcha babe für die türfis 
ſchen Truppen unbedingte Durchzugs freiheit und ohne Beichränfung 
auf die Etappenſtraßen gefordert. Die Serbifche Regierung bat dem 
Vernehmen nad) Ddieien Antrag entihieden abgelehnt, umd erklärt: 
Serbien werde jeine Neutralität zu wahren wiffen. Alle Bandes: 
feftungen werden von ſerbiſchen Truppen ſtark befeßt gehalten; in 
Theil des ferbifchen Militärs concentrirt, 
(B. Lloyd.) 
Konftantinopel. Wir baden den Entſchluß des Sultans 
mitgetheilt fid zur Armee zu begeben. Diefer Entſchluß iſt im fols 
gendem kaiſerlichen Hat, gerichtet an.den Großwefir am 31. Det., 
ausgeſprochen. „NMein mürdiger Wefir! Ich finde nicht Robebers 
bebungen genug für den Gifer und Enthuflasmus meiner 
für die Aufopferung und Zreue aller meiner Deamten, selbe Ges 
fühle von meinen Untertbanen im allgemeinen, bei Gelegenbeit aller 
fattgehabten Vorbereitungen, mir obne Unterlaß ven dem Tag an 
fundgegeben wurden, an meldem Die Bahrfceinlichleit, daß die 
po meiner taiferfichen Reg: md Rußland ebwaltende 
iffereng zum Krieg führen dürfte, einen ernften Charakter anges 
nommen bat. Da nun für jept der Kriegszuftand eine fichere That⸗ 
ſache ift, fo zmeifle ich nicht im mindeften, daß mir jedermann feis 
nen Beiſtand mit noch mehr Eifer widmen und feine Pflicht erfüllen 
werde. Da die wahrbafte Urſache Diefes Kriegs nur in dem lobenss 
wertben Cutſchluß liegt, Die gebeiligten Rechte umd Die Unabhängigs 
feit meines Reiche auftechtzuhalten, jo habe ich, auf die Allmacht 
des Sooͤpfers aller Dinge geſtützt und unſern Propheten anrufend, 
beſchloſſen mit der Hülfe Gottes in den erften Tagen des Frühlings 
bei der BVollbringung eines ſolchen Werts gegenwärtig zu fern. 
Demnach ift es zeitgemäß ſchon jept für Die Borbereitungen zu fors 
gen, die mein Sefolge erheiſcht, und da als erfles Hauptquartier 
meiner Garde Adrianopel beſtimmt ift, fo ift es dringlich, Daß alles 
für Die unter meinem Commando ftebenden Zruppen Nothwendige 
von vornherein vorbereitet werde, Du mirft dich demnach im Eins 
vernehmen mit allen meinen Miniſtern beeilen, alle angemeflenen 
Vorkehrungen in Angriff zu nehmen. Möge der Allerhöhfte aus 
Liebe zu feinem Propheten bei jedem Aulaß meinem Reich) Sieg und 
Zriumpb verleihen, und mögen alle die zum Erfolg Diejer Aufgabe 
beitragen, in Diefer und der andern Melt des Güde theilhaftig 
werden.“ 


Briefe der Trieſter Itg. melden aus Konftantinepel, vom 
7. d. M. folgendes: „Grotze Zruppenconcentrirungen finden an 
der aflatifchen Grenze ſtatt. Dem Sultan wird der Veinamen Gafib 
(der Siegteiche) beigelegt. in türfiihes Geſchwader ift mad) dem 
ſchwatzen Meer abgegangen. Serbien foll aufgefordert werden, fich 
über jein Verhalten auszufpreden. Starke Geldllemme, Uebrigens 
hertſcht Ruhe in Konftantinopel nebft friegerifchem Fumatismus. Bei 
Scio haben ſich Seeräuber gezeigt. 


Einer Buß: Batterie! Der Gedanke allein machte ihn nahfinmend umd 
verbüflerte auf einen Augenblik fein Gemüt. Gr follte den Schlepp⸗ 
fübel ablegen und die Cartoucht. er follte Leute commandiren mit weiße 
feinenen Hoſen flatt dem glänzenden Lederbeſatz. Fuhtleuten mit Käfe: 
meffern an der Erite?! — D nein! So hart würde ihn das Schidfal 
nicht beſtrafen. Gr hatte won jeber gegen has Marſchiren eine Antipa= 
thie gefühlt, und fein heutiger imlich Tanger Spaziergang über endlofe 
Haiden und Feider war nicht im Stande, diefelbe zu vermindern, 

Man hatte ihm am Morgen geſagt, bei rüfigem Aueſchreiten 
werde er zu guter Zeit Nachmittags den Mbein erreichen, um altdann 
auf einem Dampfboote bequem weiter hinab fahren zu können, und ob» 
glei er fehr große Schritte gemacht, aud zur Mittagsflunde mur ein 
wenig geraſtet, fo begann ſich doch ſchon die Sonne hinab zu fenfen, 
und er ſah noch immer nichts vor fih, ald eine weite, wellenförmige 
Ebene. Wenn es möglich gewefen wäre, daß Dofes Muth ſich hätte 
vermindern fönnen, fo wäre das vielleicht gefchehen, Aber unverdrojfen 
ſchritt er darauf los — und fo mochte «8 drei Uhr Rachmittags ge · 
worden ſeyn, als er einem Bauer begegnete, ber ihm auf fein Befragen 
einen dunfien Streifen am Horizont zeigte, das Ziel feiner Wünſche — 
(Bertf. folgt.) 


. 


Course. — Frankfurt a. M., 18, November 1853. 
Bayerisch o Fapiere, jangeb.| ges. 
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Barometer 
I(@tane in par. Linien auf 0 ® 
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Ronkr. nad Reaumar. R. reducirt,) 
1863. |; Ubr | 12 Uhr | 6 Uber , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
j Wongens Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends, 
19. ; —ı1%,1| +0%,8 | —0°,8 1326,46|326°,721326°.53 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
MO. und DO. — Dider Nebel bis nad Mittag, —— — ſtark bes 
woͤllt, Abends heil, etwas nebelig. 
Hoͤchſte Temperatur: 430.3. 


Mittlere Temperatur: —0°,24. Mittlerer Luftdruch: 326,62. 


Sn der Radır: Riederfie Temperatur: —3,4, 
Am 20. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer; —1°,2. Barometer: 
325,97. 


Getraidepreisce zu Bayreuth am 19. November 1883. 
hmm — — —— —— — — —— — — — — — 
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Derantweortliher Redakteur: Wilbelm Schüler. 
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Bekanutmachung. 

Im Wege der Hilfövollftrefung wird 
Sonnabend den 14. Janmar F, Is. Vermittags 11— 1 Uhr 


bad Anmwelen ter Georg und Mnna Rupprecht'ſchen Eheleute 
zu Srofchenreuth, beftchend aus: 
A. Gebäude: 
Wohnhaus, einftödig, mit Stallung und augebautem 
Stall, halben Statel und Hofraum, Pl.-Nr. 39a, 


per 0 Tagw. 30 Dej., Br Kl. 26, werth 550 fl, 
B. Gärten: 
Garten, der Grade und Baumgarten, dann Pflan;s 
gärtl am Hand und Etatel, 0 Tagw. 14. Dez, 
Pl.Nr. 39b, wertb . 30 fl. 
Grab» und Baumgarten, * Ne ”, per o — 
46 Dez., werth 100 fl. 
c. Nuke 
25 Zagw. 57 Dej., werth . 2330 fl., 
D. Bieten: 
8 Zagm. 63 Dez., werth . 1400 fl., 
wi; E. Beidungen: 
3 Zagw. 90 Dez, wertb . . Fer 376 fl, 
Fr F. — 
am Zipfelacker, — —— zu O Tagw. 34 * 
-- 2 — 5 fl., 
* 6. lehrer. 
an ben noch unvertheilten —— 4 Une 
theil, wert . 2. 2.0. Eee A 10 fl., 


— ver Shägung Bf, 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß der Zufchlag mur dann erfolgt, wenn 
bad Meiftgebot die Tare erreicht, fowie daß die Dertauföbedingungen 
Im Zermine befannt gegeben werben. 

Den 3. November 1853, 


Königliches Landgericht Auerbach. . 


May, Landrichter. 


Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Dapreuth ift zu haben: 
Shafspeares 
dramatifdhe Werke 
überjegt 
von Schlegel un Tieck. 


Eluffiter-Ausgabe,. 
Erfted Heft. broſch. 14 fr. 


$ Inter üntereicneten iR fr chm erfäieen um In dr 8 
In ber Umterzgeichneten ift fo eben erſchienen und in ber 
& Grawicen Buchhandlung in Bayreuth und Hof zu haben: E 


Bayeriſcher neuer Volkskalender für den 


Bürger- und Bauersmann auf das gemeine 
Jahr 1854. Zweiundfünfzigſter Jahrgang. 
But brochirt. Preis 24 fr. 

Inhalt: Alles, was nur immer nothwendig, 
näglic und angenehm jepn kann: 3. B. das entdeckte Ger 
hbeimniß der Schaggräberei, oder: bie Kunſt, unfepl- 
bareinen Schag zu heben; — fatholifcher und pro 
teftantifher Kalender mit Witterung, Baueruregeln,, monat 
lihen Garten⸗, Walde, Jagds und Fiſcherei-Verrichtungen; — 
allgemeiner hunderrjähriger Kalender auf d. J. 1854; — Kalens 
der ter Juden; — die wahrhafte Befcreibung der munderthäs 
tigen heiligen Maria zu Foretto in Italien, nad dem Las 
teinifhen ded Jeſuiten Zarfellinus; — ter Schullehrer 
von Tenfelöheim, eine Dorigeſchichte aus unferer Zeit, von 
Friedrich Wilhelm Brudbräu; für Hands und Lands 
wirthſchaft und Gewerbe ein reiher Schatz ber neue 
ffen und erprobten Erfindungen zum einträglichften Gefchäftd« 
betriebe, darunter folhe, womit man ſich auf Licenzſcheine 
‚ein reichliches Einfommen verſchaffen faun, und eine große Menge 
anberer willensmwürdiger Mittheilungen. 

5 Puchantlung von E. A. Fleifchmann in München. 
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CEEFETTT — 
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Für diefe MWinterfaifon befindet ſich mein Pelzwaaren⸗ 
Lager im Haufe Nr. 3 des Herrn Auguſt Burger. 
In allen Artifeln auf das Beſte alfortirt, erwäbne ich 
hauptſachlich eine arofe Auswahl ver eleganteften Damen 
Müffe, Pelerinen, Manſchetten 2c, in verſchiedenen Pelgarten. 
Alle Beitellungen und Reparaturen werben fortmäbrend 
auf das ſorgfältigſte ausgeführt, jo wie in allen Artifeln 
die möglichft billigen Preiſe zuuelichert. 
. Möberer, Kürfchner. 


RER ES BER NE ERSTE RE. 

Zum hoben "Geburtäfeite Seiner Majeftät des & 
allverehrten Könige, Maximilian und bei Gele: © 
genheit-der Eröffnung der WBanreuth:Menen: © 
miarfter Eifenbabn, welche Bayreuth nur der $ 
hohen Gnade Seiner Majeftät zu verbanfen hat, ® 
gebe ich gehorfamft Unterzeichneter an demjelben & 
Tage, am Montag den 28. November, ein 
Feiteffen, und lade hiemit dazu ergebenft ein. & 

Da ich aber feine fpeziellen Einladungs -Liften & 
eirenliren laffe, fo bitte ich alle diejenigen, welche an &s 
diefem Effen theilnehmen wollen, mir die Zufage bis — 
ſpäteſtens ben 21. Movember zukommen zu laſſen. & 
Preis des Gonverts 2 fl. 30 fr. Tiſchzeit 1 Uhr. 

Koch, zur goldenen Sonne, 


———— RUE 


Ein Bud ** tleiner Altdeutſche““ iſt gefunden worden. 
Dad Nähere in der Erp. d Bl. 


Dad Haus Mr, 263 vor "ven Eremitager Thor n unter ſehe 
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand ju verkaufen oder ſogleich 
zu vermiethen, 
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Drack von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſchein 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 


und Aue landes. 


* 





Montag 


= Bayreuther. Zeitung. 
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Preis"für den Yahr- 
gang 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljäbr- 
lich ı fl. 30 fr. Inſer · 
tiom 


Zeile 4 fr, 


— — — — — — — — 


21. November 1853. 








Deutſchland. — 
Müuchen, 10. Novbr. Se, Majeſtät der König iſt, von 
Hohenſchwangau kommend, Dielen Abend mit der Eiſenbahn wieder 
bier ‚eingetroffen. In Bamberg wird ‚wieder, mie früher, eime 
Staatsihuldentilgungs-Spezialfafje erri.. tet, und es iſt durch aller- 
höchſte Entfchließung vom 13. d. bereits Das Beamtenperjonal für 
diefelbe ermannt worden. Allg. Ztg.) 


Münden, 19. Rov. Heute verhandelte der oberfte Berichtes 
hof abermals über eine Beſchwerde wegen Unterdrüdung einer Druds 
fehrift. — Der gaufmann und Landtagsabgeotdnete Michael Artedrich 
Reinhard von Neuſtadt a. d. S. hatte feiner Zeit eine -,‚tabellarifche 
Ueberficht der verſchiedenen Staatsausgaben 2c.’‘ -mebit feiner hierüber 
gehaltenen Rede in der Kammer der Abgeordneten ald Beilage zum 
„‚Hränf, Rurier’” erſcheinen faffen, Bon diefer Schrift wurde 2000 
Eremplare gedrudt und bievon nod 80 Exenmplare gelegentlich einer 
Hausfuhung bei Reinhard vorgefunden,. . Das ationsgericht 
von Unterfranken und Aichaffenburg hat nun unterm 22. Aug: d. J. 
das hierüber eingeleitete Strafverfahren wegen Verjährung eingeftellt, 
jedoch er Uebertretung der Art. 19. und 26 des Preßgeſehes die 
Unterdrũckung der erwähnten Schrift angeordnet, indem aus der Ju⸗ 
fammenftellung der gegebenen Daten ſowohl, als aud aus den bei 
gefügten Bemerkungen und der angehängten Rede die Abfiht.bervor- 
gebe, falſche und beuntuhigende Nachrichten zu verbreiten (Art. 
19), ebenfo die mitgetbeilte Rede Reinhard's beleidigende Angriffe 
auf die Regierung, inöbefondere die Deinifterien, emthalte, (Art, 
36). Hiegegen ftellte Reinhard :Befchwerde und behauptet im der 
beim oberften Gerichtshof eingereichten Schrift, daß- er nur wahre 
Thatſachen mitgetbeilt babe, weshalb der Art. 19 bier nicht Pla greis 
fen könne, Bezüglich des Art. 26 (Beleidigung der Regierung) wird 
in diefer Schrift feine u. gethan. Der oberfte Gerichtshof 
trat nun heute der Anficht des f.&eneralftaatsanwalts Dr, Kiliani 
bei, verwarf die Beſchwerde Reinbard's als unbegründet, und führte 
namentlih an, daß neben Einftellung der Unterfuchung doch zu- 
gleih auch auf Unterdrüfung einer Schrift erfannt werden . föune, 
welches Prinzip bereits in Suchen Dr. Feuft jüngft vom oberften 
Gerichtshof ausgeiprocben worden jey. Zugleich wurde aber Reins 
hard auch in die Tragung der verurjachten Prozeßloſten und in eine 
Gelditrafe von 25 fl. verurtheilt, CGugsb. Abdytg.) 

‚Hama, 17. Nov. Der Criminal» Proceb gegen den Kauf 
mann Heinrih Specht jun. aus Dortmund, worüber ı beinahe vier 
Sabre verhandelt worden und der viermal vor einer Jury zur Ber 
handlung kam, ift durch Entſcheidung Sr. Maj. des Königs jept 
erledigt. Das, anf Zodesitrafe durch Enſhanptung lautende Er⸗ 
fenntniß des ſhieſigen Schmurgerictöhofes gegen den Kanfınanm 

iarich Specht jun. und feine beiden Eomplicen Heinrich und Auguft 
teinhaus aus Dortmund jft von Sr. Maj. beſtätigt. Die Be 
gnadigungs⸗Geſuche konuten nicht berüdfichtigt werden. (K. 3.) 

Stuttgart, 19. Nod. Dem Nürnb. Korr. wird geichries 
den: Was Ihnen neulich von amderer Seite über Ansfihten auf 
eine demmächftige rk. wwiſchen der Regierung und dem 
Biihofe von Rottenburg, geiäprieben wurde, hat ſich nicht beftätigt. 
Nachdem der König in der neulichen Bien, in ' welcher übrigens 
in Verhandlung über ‚irgend eine telle Frage nicht eingegangen 
wurde, ſich gegen den Biſchof fehr:gnädig’und wohlwollend geäußert 
hatte, —— dieſer und ſeine Rathgeber, bei ſolcher Stimmung 
des Königs mit Sicherheit auf die ſchließliche Nachgiebigkeit der 
Regierung rechnen zu ‘können, und — ploͤtziich wurden die biſchöf⸗ 
lichen Forderungen böber geſpannt. Auf Diefes hin bat die Regie 
zung. Die Berhandlungen mit, dem Biſchof in laufender. Woche abs 

ebroden. Man bebaupiet, der Miniſter des Innern, der ſich feine 

here noch nicht wiederbeiepte Stelle ald Direktor des katholiſchen 
Kirchenraths vorbehalten bat, fen mebr als die anderen Regierungs- 
mitglieder zu Gonceffionen_ geneigt. 

Aus Karlörube gebt der „N. Pr. Ztg.“ Die Nachricht zu, 
PN öfterreichifche Regierung in dem Streite zwiſchen der badens 

Regierung und dem GErzbifchofe von Freiburg ihre Vermittlung 


o* 


——— die auch von dem letztern bereits angenommen 
a fol, 
Sl en ie Cmelk 18, Nov., ſchreibt man- dem 
3.: e von der atöregierung ausgeſprochene Hoffnung, 
# Die kathol. Geiſtlichteit wie bisher —— di g- ihrer 
Treue umd Anhaͤnglichkeit im das Regentenhaus und feithalten an 
ihrer Untteithanenpfliht, war nicht auf Sand gebaut: Bon der 
Diöcefe des Mittelrheinfreifes ergebt bereits eine Ergebenbeitsadreffe 
an das großh. Staatsminifterium und wird eine ſolche won der 
Geiftlichfeit des Unterrheinkreiſes vorbereitet: In dieſer ſoll zugleich 
der Wunfch ausgeſprochen ‚werden, es möge der Megierung gelingen, 
die obfchwebenden Differenzen mit der Eurie baldigft gütlich zu bes 
feitigen ; ein Wunſch, im den gewiß jeder Badenſer ohne Unter⸗ 
—* Confeſſion vom Herzen einftinmen, deſſen Realiſirung 
brigens weniger von der Staatsregietung ald von der Curie ab⸗ 
bingen wird; — Die im Ihrem heutigen Blatte Bereits gemeldete 
Ausweiſung der Jefuiten aus dem Großhergogthum und imsbelon- 
dere aus Freiburg, wo diefelben eine bleibenbe Niederlaffung beab- 
ſichtigt zu haben ſcheinen, ift vollfommen begründet, und datiert der 
betrerfende  Stmatöminifterialerfaß vom 16. d, M. 


Bien, 17:Nov. Nach heute hier eingelangten Berichten bes 
fand ſich die Nvanıyarde des Oſten-Sacken ſchen Corps bereits, in 
Jaffp, um weiter vorzurüden. Aalg. 39.) 

Bien, 19. Nov.. Aus Buchareft vom 16. d. wird:berichtet : 
Für Gortihaloff iſt hieher zuruückgelehtt. Ruſſiſche Zruppen find 
angeblich nach der kleinen Walachei aufgebrochen ; die Zürfen ſtehen 
dort noch bei Kalafat, Fu @. 2. d. 4 3.) 


ranfreid. 


Paris, 17. Nov. Wie werlautet, hat die türfifche. Geſandt⸗ 
[haft kürzlich, 40,000 Flinten oder Garabiner nach Konitantinopel 
einfchiffen laſſen. — Aus London foll bier. die Nachricht von der 
Abreife Mazzini’s nad Italien eingetroffen ſeyn. 

Paris, 20, Nov: Die Königin von Portugal iſt am 15. d. 
bei ihrer, Entbindung geitorben. Der König iſt, mährend der Min- 
derjährigkeit . ihres aͤlteſten Sohnes, Regent. (Donna Maria IL 
da: Gloria war am 4. April 1819- geboren, ftarb alſo 34 Jahre 
alt. Iht Gemahl, König Dom Ferdinand, Prinz von Sachſen⸗ 
Gohurgs Gotha, ſteht im 37. Lebensjahr, Der Thronerbe Dom 
Bedro de ‚Alcantara iſt am 16. Sept. 1837: gebören, alfo jept 15 
Jahre: alt. Hienach märe die Megentidaft eines fremden Fürſten 
von micht ſehr langer Dauer. Demmed) wird Dom Miguel feine 
wie. aufgegebeuen Anſprüche auf jede Weiſe geltend machen ,. um fo 
mehr, als der Tod der Königin jo raſch auf Die Entbindung feiner 
Gemahlin folgt, Für die engliſche Diplomatie gibt A an er 

(2.2 9. 3 


Türkei und Donaufürftentbümer. 


Kouftantinopel, 7. Nov.: Nah Berichten ans Aſien 
machen die türfifchen Truppen ernſtliche Anftalten, um bis an den 
Kaufafus vorzudririgen und den Bergoöltern die Hand zu reichen. 
Die Stärke der' rürfijhen Macht an der aflatifch = ruffifchen Grenze 
beläuft fi auf etwa 70,000 Mann, wovon ein Drittel regulärer 
Truppen. Etwa 24,000" Mann fteben bei Batum, wo fie das Fort 
Scheftetil genommen! unter dem »Eommande von Selim Pafdya ; 
46,000 Mann ftehen unter Apti Paſcha au der Grenze von Grufien. 
Durch fortwährend berbeiziehende Kurden wird dieſe Armee täglich 
verftärft, Die Benölterung der llıngegend macht die außerordent- 
lichten Anftrengungen, um den Kriegsbedarf im dieſem unmwegfamen 
Lande fortzuichaffen. Tauſende löfen fih ab, um bei dem gel 
am Zugvieh die. Transportation. zu ermöglichen. Durd Menſchen⸗ 
kräfte wurden auf dieſe Weiſe m. A. 30 Pofitionsgefchüge, bie im 
Zrebigond ausgeſchifft wurden, bis nach Kars geichleppt.. (WB. 21.) 

Berichten der ‚‚Zrieft. gtg.““ aus-Konftantinopel ent 
minmmt. der W. Lloyd, daß ein aus ı Linienfciff, 5 Bregatten und 
ı Dampffregatte beftehendes Geſchwader unter dem Commando Haf- 
fan Paſcha's nach dem ſchwatzen Meere auf Kreuzung abgegangen 


Apr 
ar 


- 2 


if. Der Eontreadmiral Muſchaver Paſcha (Capitän Stade) und 
der Commodore Pirley haben ſich diefer Fahrt angeichloffen. . 

Ein Avifo der legten Nummer des ‚Journal de Konſtant.“ 
vom 4., macht hier großes Aufſehen. Die frangöfifche Kanzlei 
fündigt nämlih damit an, „daß fie am 12. Offerte zu Lieferungen 
für den Bedarf der im ſchwatzen Meere er nehmen Tr 
und zwar auf der Strecke „von Konftantinopel bis Odeſſa.“ In— 

tet man von ter GSeite-Dieje -Ankünd nur 
als eine Demonftration, wie die Ankündigung von der Reiſe des 
Sultans: in’s Hauptquartier. Man ‚hat um fo mehr Grund zu einer 
folden Annahme, Da Lieferungsgeihäfte ier nicht auf dem Wege 
der Picitation, fondern mit einigen in dieſen Dingen gemwandten 
Kaufleuten gemacht werden. — Dieje Antindigung dat don das 
Gerücht veranlaßt, die im Bosporus liegenden Kriegsichiffe der 
früheren Befifaflotte wären geftern ins ſchwatze Meer gegangen, 
2. asien Gefandtihaft weiß man von einer ſolchen 

rt nichts, 

Das „Journal de Conſtantinople““ enthält ein Bulletin über 
die Einnahme. des in Aſien gelegenen ruffiihen Forts Zichekvetil 
EScheftekil). Das Bulletin lautet: Am 28. ald am Tage, an wel 
dem eine Divifion der europäifchen Armee fiegreih die Donan bei 
Kalafat überfchritten, baben die kaiſ. Zruppen der afiatijchen Armee 
einen beträchtlichen Bortheil über die Ruffen davon getragen, worüber 
die h. Pforte am 2, Nachrichten erbielt, deren wejentlichfter Inhalt 
it: Im der Nacht vom 27. fehte fich eine Meine, aus irregulären 
Soldaten und einem Bataillon der faif. Garde beftehende Abthei- 
lung des bei Tſchuruk⸗Su campirten Armeecorps in Bewegung, um 
das an der Küſte des fchmwarzen Meeres gelegene und von 2 Ba— 
taillonen Infanterie, 3 Kompägnien Kofafen und 1 Kompagnie Ars 
tillerie vertheidigte ruſſiſche Fort Zichekvetil (St. Nicolas) anzugreis 
fen, Am 28, bei Tagesanbrucdy famen die faif, Truppen vor Dies 
fem ort an, und griffen es unerwartet mit fo vieler Entjchlofs 
fenbeit -und Muth an, daß fie es nad mehrftindigem Kampfe, 
—— des hartnäckigſten Widerſtandes, eroberten. Da mwähs 
end des Angriffes ruifiihe Truppen eines benachbarten Fortes zu 
Hilfe famen, fo eilte. das Bataillon der kaiferlihen Garde ihnen 

entgegen, gab auf fie Feuer und griff fie dann mit dem Bajounet 
an. Ihre Niederlage war eben fo vollftändig als ſchnell. In Dies 
fem vierftündigem Kampfe haben die Rufen das Fort Tſchekvetil, 
2000 Flinten, worunter 2500. von erfter. Qualität, 4 Kanonen 
und 1000 Wann verloren, Der Berluft der Türken an Mannfchaft 
war umbeträchtlih, Die kaif. Truppen haben etwa 100 Gefangene 
emacht, unter welchen fih der Sohn des Fürſten Georg Guriel 
findet, umd von denen vier am 2. an Bord des türfifhen Dams 
pers ‚„‚Scheper‘’ im Kouftantinopel eingetroffen find. Die übrigen 
" wurden auf dem „Taif““ eingefchifft, welcher beute- (4.) oder mors 
erwartet wird. Gelim Paſcha, Obergeneral der Armee von 
tum, hat die nötbigen Befehle ertheilt, daß das Fort Tſchekvetil 
in den. moͤglichſt beſten Vertheidigungsſtaud geſetzt werde, Das 
Armeecorpd von Tſchurut ⸗ Su beftehbt aus 8000 regulären Solda⸗ 
ten, 6000 Redifs und 10,000 Jrrequlärem, Die Nachricht vom 
Donanübergang und der Einnahme des Forts Tſchelvetil durch Die 
faif, Zruppen wurde, fügt das „Journal de Eonftantinople‘’ bei, 
Konftantinopel von der einheimifchen Bevölkerung und von den 
Europäern mit dem lebhafteften: Enthufiasmus: vernommen. 


Wir werden erfucht, im unferm Blatte eine Aufmunterung zur 
- Betbeiligung an einem Unternehmen, das unfer nimmerrubender 
Karl Fiſcher in Arbeit hat, ergeben zu. laſſen. Diefes Unter 
nehmen befteht in nichts geringerem, als in dem Bau eines Schifr 
fes mit einer menerfundenen Kraft, welde ſich durch fich felbit be⸗ 
wegt! Wir haben das Modell der Mafhine und ihre Selbſtbewe⸗ 
gung gefehen und möchten dem Unternehmer nur wünſchen, eine 
praftiiche Anwendung Davon machen zu können und fomit das große 
Raͤthſel eines perpetuum mobile gelöt zu feben, Werden wohl 
die Meiften an der Möglichkeit einer ſolchen Erfindung zweifeln, 
fo lohne man wenigftend den unermüdlichen Fleiß durch eine ſchwache 
Betheiligung und zeichne in die eirkulirenden Liſten. 





& im Greif un. de; 

Anfrage Welches Prüdikatıgeziemt einem Manue, der ſich nicht 
entblödet, aus graſſem Brodneide dem, Hansberen eines feiner Eon: 
furrentten in kriechendſter Weiſe zu mabhen und denjelben flehentlich 
du ‚bitten, er möge aus Mitleid für ibn und ſeine Frau (obwohl in 
—* Berhältniffen) dem Gonfurrenten, ‚einem jungen Anfänger, Eins 
CE N ae ee ——— 

* ter uͤberlaſſen, obgleich er ſel i 
daher eines fremden Quartiere * —X N 


u ’ & 


>», — 
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Welchen Charalter verräth es ferner, wenn derſelbe Mann dieſes 
Flehen an ſeinen früheren Hausherrn ſtellt, obgleich er. von: dieſem 
erft vor Kurzem in bitterſtem Grolle ſchied und obgleich er von 
deffen ebrenbufter Gefinnung überzeugt ſeyn konnte, daß feinem 
ſchamloſen Verlangen nicht wiffahrt werden würde? — 

Wie ſoll man die Handlungsweiſe ichnen, wenn —2 
Mann Leute, welche voraus i neurrenten auffudhen, 
von ihrem. abs und in ſeine eigene 

Welchen Eharafter bezeichnet es endlich, wenn derſelbe Mann 
für Prufcher auf dem Lan Beupnile ausftellt, als arbeiteten fie 
unter feinem Namen, während dieſelben in Wahrheit eine Arbeit 
ausführten, welche feinen Concurtenten urfprünglich beſchieden war, 
und die nur Durch, befagtes, nachträglich ausgeſtelltes Zeugnis des 
fanberen Mannes von der in Ansficht andenen poltzeilichen 
Strafe verſchont blieben ? 


GefchichtsFalender. 
21. Rovember, 
1813 Stettin ergiebt fih an die Preußen. 








)ourse. — Frankfurt a. M., 19. November 1853. 











Gald, | A. Ike. | Bayerische Papiere, jangeb.| ges, 
Neue Louisd’or . 10 | 57 ]84 5 Oblig. b. Rothas, 94 4. — 
Pistolen. . . - » 9/41 ja, Ablön.-Rente . HI — 
ditto Preuss. . . 9]5715% Oblig. b. Rothe. | 10 | — 
Hell 10 f. Stücke . |:9 | arfay$ ——— 100, | 100 
Kaud-Iakaten 3441 ditio.. — 
20 Frankeustücke . 9 | 23 |Ludwigshaf.-Bexbach | 119, | 118; 








Thermometer: und Barometer: Stand in Banrenth. 
Barometer 


| 
Thermometer (Stand in par, Linien auf -O ® 











Ronbr nah Reaumur, R. reducirk.) 

113 1 Zur Bere rue rer Tara er 
6 Uber | 12 Uhr] 6 Uhr , 6 Uhr | 12 hr 6 Ube 

i Morgens. Mittag, | Abends. |Morgens.|Mittans | Abende. 

20. 


118,2 | +2°%,0 | +0%,9 1325°,97325°°.73/325 80 
—— — — — —— — — — — —— 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. RW., N. — Morgens etwas nebellg, im Laufe des ganzen Tags 
bevedt. 

Höhe Temperatur: +2°,8. 

Mittlere Temperatur: 409,65. Mittlerer Lufidrud: 325,82 

In der Naht: Riederſte Temperatur: + 0”,4, 

Am 21. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 00, 6. Barometer: 
325,99, | 





Fremden:Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. v. Schellerer, Rentamtmiant' v. Kronach. 
Biermer, Dr. med; v, Würjburg. Dr, Steigerwald, Gerichesarze. v. Ban 
berg. Richter, Apotheler v. Schweinfutt. Kauflte. Franfenchal v. Fürch, 
Ingenohl’v. Neuwied Ströbel v. Münden, Fuhrmann v. Bremen, Schäfer 
v. Kaufbeurrn, Gunzert v. Schweinfurt. 

Goldener Anker: HH, v. Laudberg mit. Gemahlin, Gutsbeſizer v. 
Neuhauß. Sinziuget mit Gemahlin „ Privatier v. Zweibrüden. Glos., Dr, 
med, v. Sure Kilte. Henningbanfen v. Regensburg, Precht v. München, 
Zobel v. Lohr, Agaut Magdeburg, Händel v. Schwarzenbach. Schramm, 
Hopfenbändler u. Plech 


Verantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüler. 





j Anzeigen. 

Iu der Gram’ichen Bachhandluug in Bayreuth it zu haben: 
| E. M. Wieland's — 
fimmtlide Werke. 

Elaffiter » Ausgabe. 
1. Bieferung br. 12 fr. 


Vorläufige Tbeater: Anzeige. ! 

Zum hohem: &eburtsfefte Seiner Mlajeftät des Königs 
und der Betriebs« Eröffnung der 
Banrentb:Nenenmarkter Eifenbabn 

am 28. November 1853. f 
findet bei brillanter Beleuchtung eine Feitvorftelhung im tgl. Opern 
baufe ftatt, wozu das = Sum gegeben wird, und war 





n . 
Luftfpiel in 4 Alten von Benedir. 
U. Dömly, * 


Druct von Theodor Burger in Baprentb. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu besieben durch alle 

Doftämter des me 

und Auslantdes. 


Nro. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. aa 


Preis für den Yahr- 
gan 6 fl., balbjähr« 
ih 3 fl., viertelläbr- 


ih ı fl, 3a fr. ” 
—Aã—ã 
Raum. einer —— 





22. November 1853. 





Dienftag 


i Deut ih land. 

Bapreutb, 22. Rov. Zur Feier Des Geburtsfetes Seiner 
Majeftit des Könige, ſowie zur Eröffnung der Bayreuth = Neuen: 
marfter Eifenbabn am 28. d. M. ift folgendes Feitprogramm feit: 
gefegt worden: Um 7 Uhr findet feierlicher Sottesdienft, um 8 Uhr 
die Abfahrt nach Neuenmarkt ſtatt. Dortielbt werden Die mit den 
Bamberger Zug zu erwartenden Gifte der Stadt empfangen und um 
105 Uber gebt der Feſtzug von Nenenmarft ab. Derjelbe trifft um 
113 Uhr dabier cin und wird im biefigen Bahnhof feierlich empfans 
gen. Um 2 Uhr it Zeitdiner im Saale des fal. neuen Schloſſes 
und Abends 7 Uhr Feit-Vorftellung im f. Opernbaus. 

Münden, 20. Nov. Der Abendzug brachte beute eine große 
Anzabt mine der Kammer der Reichsräthe und Abgeordnetens 
Kammer. Es dürfte bereits eim Dritttheil der Bandtagsmitglieder 
bier anmejend jeyn, Morgen tritt die Einweiſungskommiſſſon im 
Stäindebaus zufammen, fowie aud das Gypeditionsperfonal feine 
Thätigleit beginnen wird. Ob der Landtag durch Se. Maj. dem 
König perfönlih oder durch einen Stellvertreter eröffnet wird, dar 
rüber iſt allerhöchiten Orts noch feine Willensäußerung ausgedrüdt 
worden und merden alle hierüber verbreiteten Nachrichten als vers 
früht bezeichnet. (A. Abdztg.) 

(Dienſtes-Nachricht.) Der Saljbeamte Fr. Xav. Nuß- 
baumer zu Regensburg wurde zum Bergmwerls- und Salinen-Haupt: 
kaffier befördert, " 

Straubing. Bei der am 29. ds. beginnenden Schwurges 
richtöfigung für Niederbayern fommen zur Aburtbeilung : drei Ver— 
bredien des Mords, ein Kindsmord, 7 Zödtungen (Todtſchlag und 
Körperverlegung mit nadhgefolatem Tode), ı Brandfliftung uud 10 
Diebſtähle. Zu allen dieſen Verbrechen liefert die Stadt und der 
Landgerichtäbezirt Straubing nicht ein en. es. 

Die Nachricht der Pfälzer Zty,, Fürſt Ludwig von Wallerſtein 
babe fih mit einer italienischen Gräfin verlobt, wird, wie Die N. 
3. fhreibt, von beftunterrichteter Seite ald eine reine Erfindung 

zeichnet. Es find befanntlih faum fünfthalb Monate, daß der 
Fürit feine vortrefflihe Gattin verlor, die er — Das muß ibm 
— und Freund zugeben — nach ihrem vollen Werth zu ſchähzen 
mußte. 

Berlin, 19. Nov. Das „C.«B.“ fhreibt: „Es circuliren 
bier allentbalben Gerüchte, welche von einer Mobilifirung des preußi⸗ 
hen fünften und fechften Armeecorps ſprechen. Wir find in der 
Er Perg zu erflären, daß diefe Gerüchte durchaus unbeyrüns 
det find,’ { 

Nah telegraphifchen Meldungen aus Hanmover märe Die 








dortige fangdauernde Minifterfrifis beendigt. Das neue Miniftertum 
ift bereits definitto gebilder. Hr. v. Lütden ift Minifterpräfident ; 
unter den Mitgliedern des neuen Kabinets befinden ſich die Herren 


v. Leuthe und Yrandis. 

Frankfurt, 17. Nov. Unter den Gegenftänden, melde ge 
gan dem Bundestag vorliegen, iſt die eigentliche brennende 
tuge,, die der Regelung der Bundesfonds, da die Ordnung der 
Bımdesfinangen natürlich ein auf die Dauer wicht abmeisbares Be- 
dürfnig iſt. Gegenwärtig befindet ſich zu Ulm und Naftatt eine. Lo— 
falcommifjton, durch deren Thätigkeit hoffentlich die lang verzögerte 
Ausgleihung ihrem Abſchluß entgegengeführt wird. Gin nicht fo 
änftiges Prognoftifon für die Erreihung eines berriedigenden Re— 
ultars fann man dagegen dem Vereins: und Preßgeſetz ftellen. Die 
neuefte Berfion binfihtlich des legtern ging dahin, daß Preußen ſich, 
bereit erflärt babe zu einem Preßgefeg mit auf die Fleinern Staaten 
beichränfter Geltung feine Zuftimmung zu geben. Allein es liegt 
bier die Frage nahe, wie eine foldhe eingefchränfte, allgemein ver- 
bindlicer Normen entbehrende Legislatur mit der Bundesgeſetzgebung 
in Einklang gebracht merden fönnte, Und wie follten diefelben 
Staaten, melde für ihre Bumdesglieder Geſetze decretiren wollten, 
fih felbft davon ausnehmen Dürfen? Zu was follte, müßte das 
führen? Der Erfolg wird es lehren, daß dieſe Erbfchaft der Dres- 

dener Gonferenzen noch lange nicht liquid wird, (a. 3. 

In der — Poftztg. wird die Rachricht von einer Dota⸗ 
tiousforderung für die Frau Fürftin von Hanau im Betrage von 
140,000 Thlr., mit Nachzahlung für die legten 8 Jahre, für völlig 
unbegründet erflärt. Die Frage wegen einer ſolchen Dotation fey 
niemals auch nur aufgeworfen worden. 

Dom Main, 17. Nov. ſchreibt man der Allg. Itg: Obſchon 
durch die Internirung des Grafen Ferdinand v. Iſenburg⸗ Büdingen 
Wãchtersbach in die Anitalt Illenau das Hanptmotiv genugfam has 
rakterifiet worden, welches den eben Genannten zu feinem excentri⸗ 
ſchen Verfahren in Kaffel und zur perfönfichen Mishandlung des 
Hrn, Minifterpräfidenten Haffenpflug angetrieben, fo find doch die 
urfprünglihen Keime, aus welchen namentlich der thatfächliche Ans 
gt auf den legtern entiprungen ift, noch nicht —— belannt. 

iefe waren von zweierlei Beſchaffenbeit. Einmal verlangte der 
Graf daß, nachdem die Mutter feiner Gemahlin und deren Jüngere 
Kinder in den kurheſſiſchen Fürftenftand erhoben worden, eim gleis- 
des auch mit ihm und feiner Gemahlin, der älteſten Tochter der 
frübern Gräfin v. Schaumburg, ge Fürftin v. Hanau, 
16* Der Graf hatte zu dieſem Zweck im legten Monat einen 
ängern Aufenthalt in Wien gemacht, mit feinen Bitten aber nicht 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
22. Rovember. 
1848 Veichſtag zu Mremfier, 


Bachtfinben : ibenteuer. 
Den F. W. Hadländer. 


(Bertfegung.) 

Rachdem Dofe noch eine Halbe Stunde meiter gemanbert war, fo 
daß er im der That erkennen konnte, vor ihm erfeite das Bisher einfor 
mige Terrain eine Unterbredung durch Feiſen, Wald und Schluchten, 
als er ferner zu feiner unausfpredficen Ftrude gerade wor fih die Ruine 
eines alten Schloſſes entdeckte, das Wahrzeichen des romantifchen Rhein: 
ftromes, da ſchwoll fein Herz an, von einer unausſprechtichen Freude 
erfüllt. Bergeffen war ber fangmeifige Poſtdienſt mit Wateten, Abreifen 
und Declarationen, vergeſſen jenes tinſame Grenzftädtchen , verblichen bie 
Bilder al der Pad: md Pofiwagen, und afte, füße Grinnerungen fie: 
m in feiner Bruft empor; er fab im feinem Griſte die Mbeinfläbte, 

er luſtig und wohlgemuth durchzogen, er fah den Wein im grünen 
Römer bfinfen, vor feinem Ohre vorbei Mirrte und raffelte Die alte Bat: 
urie, die Pferde ſchnaubten und ſchüttelten fi, im den engen Gaffen 
dröpnten die ſchweren Stüde auf dem Pflafter, mengierige Maͤdchengeſich · 
ter blickten aus alten, grauen Haͤuſer vor, er felbd — Dofe, der Ge 


fdhüpführer, Hatte ſtolz die techte Hand anf die Hüfte geflemmt umb zog 
ein wie eim römifger Triumphator. während die Kanoniere fangen : 
Friedrich Wilhelm faß im Wagen, 
Bog mit uns ins Feb, 
Ueber fichen Zahr wollen wir Franfreih ſchlagen. 
Lufig und fröhlich fen, Juchhe! 
Luſtig und froͤhlich ſeyn. 

Dieſe Erinntrungen uͤberwaltigten den fangen Feodor; er ließ fi 
am Rande eines Meinen, Grabens meder und ba er ſich dabei zufällig 
anf etwas Hartes ſahte, fo erinnerte er ſich feiner Gedichte, die er in 
die Teſche Jededct hate, og fie hervor und las mit Begierde, zum Gott 
mei wie vielen Made. fr vortrefflichen, mie genug gewürdigtes Ger 
Bit: Auf ber Wacht. 

Während Defe fo, halb liegend halb gend. im feiner Dergangen- 
helt mühfte, faß ihm auf einen Eutfernung von einer halben Stunde 
der Poften der alten Schloßruine gegenüber mb befchäftigte Ad ſeht mit 
der Gegenwart. Diesmal war der Meine Tambour aufgezogen und wer» 
Yehrte, Die Trommel neben id, ein großes Gtüd Breb mu Käfe. 

dabei Hielt er Fharfen Bugaus, umd fo fm es denn, daß er, mom ber 
Sonne begünftigt, endlich die glänzenden Kuöpfe von Dofes Uniform 
enibeette, Der Tambour ſchrak ordentlich zufammen, dann nahm er feine 
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Gehör gefunden, und fi nun die Aufgabe geitellt, von feinem Schwie⸗ 
gervater, dem Kurfürften von Heilen, zu erlangen, was er und 
feine Gemahlin fo ſeht wünſchten. Aber auch im Kaflel war jein 
Betitioniren zu obigem Zweck erfolglos geblieben, und es wurde ge- 
fügt, daß vorzüglid Minifterpräftdent Haffenpflug feinen Einfluß 
geltend acht babe, damit Dich geihebe. Sodann hatte der Graf 
d. Iſenburg-Wächterobach nicht allein den ſchönen Palaſt der Grä— 
fin v. Bergen Gepigen Gräfin v. Hobenthal) in der neuen Main: 
eritraße zu Frankfurt a, M. um den Preis von 210,000 fl., fon: 
m auch den neben der furfürstlichen Billa vor dem Untermainthot 
derfelben Stadt gelegenen Garten des Banfierd Bonn für 60,000 fl, 
efauft. Gr verlangte nun, daß der Kurfürſt diefe beiden Kauf: 
ummen für ihn bezable, und da auch im Diesem Punkt eine entſchie— 
dene Ablehnung erfolate, jo fteigerte ſich die Graltation des Gras 
fen aufs äußerte. Er ichrieb das Mißlingen feiner beiden Wünfche 
dem Rath des Minifterpräfidenten allein zu, und beſchloß am Dies 
fem fi zu rächen. In welchet Weife er diefen Vorſahz in Ausfüh— 
rung gebracht, ift bekannt. 
dem Mittelrbeinfreije berichtet der „Schwäb. 
Merk,’': Die Fatholifch = firhlihen Bewegungen erregen große Aufs 
merkfamkeit. Es fcheint Daber nicht unpaffend, von ganz unberan: 
genem Standpunkt aus Bericht zu geben, Nach Mittbeilungen aus 
verfchiedenen zum Theil ganz katholiſchen Gegenden iſt die Bethei— 
igung von Seite der katholiſchen Seirtlichkeit bei Weitem nit fo 
roß, als der Herr Erzbiſchof erwartete, befonders find es fait alle 
ülteren Geiſtlichen, welde in der v. Weſſenberg'ſchen Schule gebils 
det worden, Die fib an deu Hrn. Erzbifchof in Diefer Sache nicht 
anjchliegen, und ihrem Beifpiele folgen viele der jüngern Geiſtlich— 
feit; ein anderer Theil it ſchwankend, und nur wenige werden, 
wenn. nicht alle Zeigen trügen,. mit dem Heren Erzbiſchof Hand in 
Hand gehen. Einen Beitrag für unfere Angaben liefert die offens 
fundige entfhiedene Weigerung mehrerer Kapitel, Ndreffen an den 
Hrn. Erzbifhof abgeben zu laffen, fowie daß die Ercommunikation 
des. Eutholifchen D ——— in Karlsruhe und Freiburg nur 
von Kaplanen ausgeiproden, und daß ferner mehrere ältere Geift- 
liche diefen Auftrag des Herm Erzbiihofs von ſich gewiefen und 
darauf deren Kaplane damit betraut worden. Die katholiſchen Laien, 
und namentlich die Beamten, jind, mit wenigen Ausnahmen, auf 
der Seite der Regierung. Dazu hat nun befonders Das beigetras 
en, daß die Staatsregierung erft dann ermftlih gegen den Herrn 
tzbiſchof vorgefchritten, als alle Mittel einer gütlichen Beilegung 
vergeblich gemein, und daß mührend der fortdauernden Eingriffe 
des Hru. Erzbiſchofs in Die Rechte des Stuates dieſe Angelegenheit 
theils in Tagesblättern, theild in Ginzelfchriften jehr gründlich bes 
leuchtet wurde, 
Hamburg, 19. Nov. Der „H. C.“ gibt folgende für die 
Auswanderung über Liverpool wichtige Nachticht: Die Lords of the 
treasury haben jegt ibre Erlaubniß gegeben, daß die in Hull ans 
fonmenden, Auswanderern zugehörenden Päckereien, melde jeitber 
unter Gontrolle der Zollbeamten verflegelt wurden, um von dieſem 
Hafen nad Liverpool per Eijenbahn transportirt zu werden, in zu 
verſchliehende Waggons gebracht und jo ohne Zöyern weiter beförs 


dert werben. — Abermals find bier drei Flüchtlinge von ihrem 
Schickſal erreicht worden. Auf Requfition der Berliner Polizei-Be— 
börde wurde bier vorgeftern Abend eine Dame mit einem ſechsjäh— 
rigen Kinde und geftern auf Mequifition der Wiener Behörde ein 
Hauptmann a. D. von der Polizei verhaftet. Eben jo wurde geftern 
ein wegen Unterſchlagung von Effekten ſteckbrieflich verfolgter Iſtaelit 
aus Krakau bier in Haft genommen. Derfelbe hal Frau und Kinder 
bei fi, mit _welden er nah England zu geben beabfichtigte. 
Zürfei und Donaufürftentbümer. |; 

Die neueiten Wiener Nachrichten beftitigen, Daß De N efund- 
beitszuftand der Rufen fein fehrgünftiger üt. Nach dem Echreis 
ben eines Arztes aus Bukareſt Soll Die Zahl der in den Spitälern 
der Moldau und Walachei frank befindlichen rufflihen Soldaten am 
Schluſſe des vorigen Monats bis auf 10,000 geitiegen fern, mas 
wohl etmas übertrieben jeyn mag; allein Daß der Kranfenftand nicht 
unbedeutend iſt, bemeifet der Umjtand, daß in Bufareft allein gegen 
2000 Dann in Den verichiedenen Spitilern liegen. 

Nach Mittheilung der Pariſer „Patrie“ dirigirten am 6. die 
Ruſſen von Jaſſy ihre Kranken und Verwundeten nach Kirchenau 
in Beffarabien. Die Zahl der Kranken nahm immer zu und Die 
ri in der Moldau und Walachei waren außer Stande fie zu 
affen. 

In den Belagerungéverhältniſſen der Moldau foll noch feine 
mejentliche Veränderung eingetreten ſeyn; Doc beißt ed, daß binnen 
Kurzem ein bober rufflfcher Beamter das Präfidium des moldauiſchen 
Berwaltungsrathes übernehmen wird, Schon ift man im Begriffe, 
das Hotel des chemals regiereuden Fürſten Michael Stourdza zum 
Empfange des ruſſiſchen Souverneurs in Vereirichaft zu ſetzen. 

Aus den Donaufürftenthümern erfährt man — fo ſchreibt die 
Preuß. Correſpondenz — daß der franzöfiihe Conſul in Jaſſy von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde angewiefen worden it, die Moldau zu 
verlaffen, ohne ſich jedoch zu weit von feiner bisherigen Refidenz zu 
entfernen, Derjelbe foll den preußischen Conſul zu Jaſſy erjucht 
haben, den Schutz über die franzöfifchen Untertbanen und Schutzge⸗ 
noffen daſelbſt zu übernebinen. ie es beißt, wird der franz. Conſul 
ſich vorläufig nad Lemberg begeben und einftweilen in Jaſſy nur feis 
nen Kanzler zunidlaffen, der jedoch obue offiziellen Charakter dort 
vermeilen joll, An den dortigen engl. Gonful ſcheinen ähnliche Weis 
jungen, vielleicht nur in Folge einer durch das ſchlechte Wetter bewirk⸗ 
ten Verzögerung der betreffenden Depeichen, noch nicht ergangen ſeyn; 
doch werden Diejelben nur Veſtimmtheit erwartet, — Ueber die Fries 
gerifhen Ereigniſſe an den Donau-Ufern hatte ınan bie zum 11. d. 
M. in der Moldau nur wenig Zuverläſſiges erfahren, doch ſchien es 
daß das ſchnelle umd entichiedene Vorgehen der türkifchen Truppen 
die ruiflihe Armee nicht ganz vorbereitet gefunden batte, Die rufr 
fiihe Garniſon von Jaſſy butte Befehl erhalten in Eilmärſchen nach 
der unten Woldau abzumarihiren, und man ſchleß dataus, Daß 
der ruffiiche Befehlshaber eine bedeutende Goncentration feiner Streits 
fräfte beabfichtige. — Die moldauiſche Zeitung weldet, daß die 
ruſſiſche Regierung auf der Seite des Pruth eine zehntägige Qua— 
rantäne angeordnet bat. Dieſe Maßregel jcheint nicht Sowohl gegen 
die Cholera gerichtet, welche aus Beflarabien in die Moldau eins 


LL——————— — — —— — — —— — — — — — — — — — — u — — — 


Trommel auf, ſchlug einen Heinen Wirbel, worauf augenblidlich ber 
Wacht⸗Commandant erſchien mit dem Schreiber und dem Kubhirten, 

Nichtig, es ließ ſich miche däugnen, daß fi dort über die Ebene 
heran etwas Verdächtiges bewege. Meiſter Kaspar, ter früber wiel im 
Uniformen gearbeitet, ftrengte feine Augen übermäßig an, dann erbleichte 
er gelinde, machte mit der Hand ein Zeichen zum Stillſchweigen, und 
fagte: Artillerie! Doch erbolte ſich Der Schneider bald wieder won feiner 
erſten Beſtützung und traf feine Anftalten wie ein Huger Feldhert. Der 
Lauerpoften wurde in das Gemäuer zuruckgezogen, der Schreiber verfaßte 
einen Bericht an das General» Gommanto drunten im Städiden, und 
der Gchülf des Kuhhirten wurde beauftragt, diefe Depefche in der ſchnell⸗ 
ſten Gangart dein Gommandirenden drunten au überbringen. 

Der Bericht lautete ungefähr: „Schloß Steined, am 4, April, 
Auf Poften bis vor wenigen Angenbliden nidts Reucs, gegenwärtig aber 
Entdeckung eines verdaͤchtigen Feindes, der gegen ums beranzieht, Baht 
und Stärke find ummöglic anzugeben, da ſich bis jept erft bie Dorpe- 
ſten entwidelt Gaben. Der unterzeichnete Wadıt : Gommandanı hat ſich 
aber dur dem Augenſchein überzeugt, daß ſich bei dem heranziehenden 
Armee⸗ Corpo auch Artillerie befindet,‘ 

Wir müſſen geſtehen, daß der Kuhhirt dieſe Depeſche zitternd dem 
Major überbrachte, daß der Major fie bebend Ins, daß die Haupileute 
ſchauderten, und daß fämmtliche Lieutenants einen wehmüthigen Biid 
gegen dem blauen Abendhimmel richteten, einen Blick, im dem Deutlich 
zu leſen war: Herr, bein Wille geſchehe! 

Darauf wirbelte der ältere Tambour dumpf und geheimnißvoll das 


Zeichen zum Appel durch bie Straßen des Stätihens. auf melde ſich 
iben die Abendſchatten niederlichen. Das Bataillon trat nicht vollzäblig 
zuſammen; aber durch die Reiben deoſelben ging die Schteckenekunde won 
dem, was troben geſchehen. Dan geitand jich adıfelzudend, daß Meiſter 
Kaspar jetzi ſchon viele Chancen babe, für das Vaterland gefallen zu 
fon. Man ftedte Die Aöpfe zuſammen und beſchloöh, Dem Feinde, der 
mit fo großer Uebermacht daher fomme;- Ipäbend entgegen zu geben. und 
dieſes Geſchaft jollte von dem Major und den Hauptleuten in eigener 
Perfon vollführt werden. Hiermit war die übrige Mannſchaft vollkom⸗ 
men ‚zufrieden, beſchloß aber, auf alle Fälle beifammen zu beiten, er 
wählte ben Grünen Baum zum Hauptquartier und verſchanzte ſich dert 
— — hinter Flaſchen und Gläfer. s 

Der Major und die beiden Hauptleute fliegen den Schlopberg hinan 
und es war, als ſeien fie won einem. gleichen Gefühle befeelt, denn fie 
nahmen ſtillſchweigend Die rotben Federn won iprem Hüten, fedien bie 
gleichfarbigen Schärpen fergfältig in bie Taſche, und nahmen tem bis 
daher jo martialiſch umgeſchnallten Degen leicht in die Hand, wie eine 
Sade, deren man fi bei vorkommeudert Gelegenheit leicht zu enile⸗ 
digen veranlaßt ſehen könnte. 

Der Wachttemmandant droben hatte feine beiden Untergebenen zu 
ſich in die Wachtſtube genommen und fih darin verſchanzt fo gut wie 
möglich, ten Tiſch vor die Thüre gerückt, Bänke und Stühle darauf 
geftelt, wor allen Dingen aber jene Lithographie von der Wand ent 
fernt, melde jenen wildausfehenten Mann mit bem großen Bart und 
Hut vorfelle. Es war von Meifier Kaspar nicht vorſichtig, fih fo‘ 


edrunaen ift und fich bisher noch micht fehr bösa igt, ale 
—— gegen die Peſt, melde in den Reiben der — Armee 
ausgebrochen ſeyn foll. In dem Palaſt des Fütſten Ghyta zu 
Yaflv wird gegenwaͤrtig ein ruſſiſches Lazareth mit 600 Betten er⸗ 
richtet. Dasſelbe iſt zur Aufnahme der in Verlad und Schleni 
befindlichen Kranken beftimmt. Dan fürdtete, dab von bort ber 
viel Gholerafranfe Fommen und die Sende aud nah Jaſſy, me 
man augenblicklich von derjelben befreit iſt, zurädbringen werden. 

Angeblih aus Sarajevo wird den Wiener Blättern über 
die Verpflegung der türfiiden Truppen folgendes mitgetheilt: Der 
türfijche gemeine Seldat erhält tüglih 300 Dradımen Leine Tradme 
ungefähr 1 Quentchen weißes Trod, Fleiſch 80 Dr., Reis 27 
Dr., das üt für die Frübfuppe 13} Dr., und eben jo viel für 
die Abendſuppe; Schmalz für jede Suppe 14 Dr., Salz täglich 
6, Dr., Zwiebel eben Io viel, Erbin 7 Dr., Kergen ı Dr, 
Brennöl (natürlih das auf Wachthäufern zu verbrauchende nicht 
mitgerechuet) ı Dr., Seife 1 Dr., Holg täglih 2194 Dr, durch 
4 WBintermonate, 91 Dr. Koblen — welcher Bedarf nad dem 
Grade der Hülle bis auf 200 Dr. erhöht wird. Jeden Montag 
und Freitag Abends wird überdich Pilam gegeben, eine Art Ri— 
fotto, doch trockner als dieſer, Dafür entjallen je 80 Dr. Reis 
14 Dr. Schmalz, dieſe beiden Tage aber wird feine Abendjuppe 
gereicht. Bei einigen Regimentern werden won der täglichen Fleiſche 
portion 20 Dr. für grünes Gemüfe abgezogen. Jm Monate Ras 

-mazan, im melden Des Zags abſolut gefafter wird, jelbit ohn— 
Waffer zu trinken oder zu rauen, wird zweimal des Nachts ges 
geffen, und faſſen die Soldaten überdieß auch neh tiglih 23 Dr, 
Jucker oder 30 Dr. Honig. (Dieje Angaben find wörtlich dem 

erfe des „Herrn Ubiciwi über Die Türkei entlehnt, und können 
matürlih nur für die Verpflegung der Zruppen im Ariedenszeiten 
gelten. Im Lager braucht man weder Kerzen noch Brennöl, und 
ob man einen bedeutenden Aufwand von Seife machen wird, mag 
dis auf Moritered dahingeſtellt bleiben.) ! 

Konftantinopel, 7. Nov. Am letzten Freitag wurde in allen 
Moſcheen verfündigt, daß der Padiſchah nun and den Namen Gafl 
(Slanbensfämpferz angenommen babe. Damit bat uun doch auch 
der Sultan, mie andererjeits früber ſchon der Kaifer Rifolaus, Dielen 
Krieg für einen Glaubensfampf, für einen heiligen Krieg erklärt. 








In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis: und Stadtgerichtd 
Bapreutb wurden am 14. November e, nachſtehende Perſonen 
abgeurtbeilt und verurtheilt: 

1) Lotenz Sticht, SHandarbeiter von Selb, wegen Verbrechens 
des Diebitahls, zu einer zweijährigen Arbeitshausitrafe; 

2) Konrad Schmidt, lediger Bauernfohn von Welſchenkahl, k. 
£dg. Thurnau, wegen Vergehens der Körperverlegung, zu vier 
Monate Sefingniß; umd 

3) Johann Schmidt, Sädlergefelle von Lilling, wegen Bers 
gebens der Köperverlegung, zu acht Tage einfach geſchärftem 
Gefaͤngniß. 

In der Unterfuchung gegen Kaſpar Winkler, Eiſenbahnar—⸗ 





Er 


der Gefahr bloß zu fehlen, im eigenen Haufe gefangen zu werten. Doch 
war der Moment zu überwältigend für ihn; er verlor feine gewöhnliche 
Umſicht, cr verleugnete im Diefem Wugenblide ganz und gar fein Feld» 
deren » Talent. Der Echreibergebülfe ward in eine ſchießſchartenaähnlicht 
Deffnung geſtellt, vie ſich neben dem Gingange befand, der Tambour 
am das einzige Fenjter des Gewölbes, dutch weldes man hinab auf 
den Ahtin und Das Städichtn ſehen konnte, Der erſte follte: den ans 
rüdenten Feind beobachten, der Zweite nad Der ſehnlichſt erwarteten 
Hülfe ausfpähen. Beite faben aber längere Zeit gar nichts; nur börte 
der Tambour mit feinem geübten Ohr drunten einen leichten Trommel: 
wirbel, dann aber war und blieb Alles ſtill. Kein MWaffengeflirr er- 
freute das Gerz Der Belagerten, feine muthigen Stimmen ben Berg 
Heranfteigenter, Stimmen ihrer Freunde, ihnen Troſt und Hülfe bringend. 

Der Schreiber hatte fein Auge fe an bie Schießſcharte gelegt und 
hielt feine Hände auf dem Rücken. Auf einmal fing er an, mit den 
Armen wie ein Telegraph zu arbeiten; auch fpreipte «er Die Finger weit 
von einander und ſchloß fie rampfhaft wieder zuſammen. 

Se! fagte der Wacht · Commandant. * 

Er kommt, flüfterte der Lauttpoſten. 
a * feine Hülfe! fagte der unglücliche Schneider. — Was ſehen 

t 

Keine hundert Schritte won hier, fuhr. der Schreiber fort, find 
ihre Tirailleurs. gerade vor mir iſt einer, ber ohne viel Beſinnens direct 
auf, ums zw ſchreitet; wenn ich nicht irre, trägt er das Gewehr in der 
Hand, wie einen Spazierfiod, 

Biellticht entdeckt er unſern Aufenthalisort nicht, fagte der Wacht⸗ 


beiter von Mindelſtetten, wegen Vergehens Der Körperverlegung, 
wurde die Sigung vertagt. 
Ferner am 17. Nov.: 

7) Franz Jofepb Sauer, Iediger Scribent von Kleintettau, zur 
Jeit fandesflüchtig, wegen. Verbredens des Diebftabls in 
Goncurreng mit 5 Vergeben im Anfehung öffentlicher Siegel, 
5 polizeifich ftrafbaren Füllungen von Amtsatteften, einen 
Vergeben der Unterfchlagung und einer polizeilich ftrafbaren 
Betrügerei in cuntumaciam zu dreijäbriger Arbeitshausftrafe ; 
Johann Stamm von Gößenreuth und Chriſtiana Stamm 
von da, fal. Log. Berned, wegen Vergebens des Diebitahls, 
verübt unter dem erjchwerenden Umſtande voransgegarigener 
Verbindung. Erſter Angeichuldigter it geitorben ; Die zweite Ans 
geichuldigte wurde zu zweimonatlicher einfacher Gefängnißftrafe 
verurtbeilt, wogegen Diefelbe Die Berufung erariff; 

Maria Schlegel, Woebermeifteröfrau von Selbig, fal. dag. 
Naila, wegen. Vergebend der Körperverlegung, verübt am 
Kathırine Weber von Selbig zu achttägiger doppelt ges 
ſchaͤrfter Gefaͤngnißſtrafe; 

Johann Georg Roß, lediger Taglöhner von Miſtelgau, wegen 
Vergehens der Körperverlezung ohne Ueberlegung umd Borbes 
dacht in realem Juſammenfluſſe mit einer polizeilich ſtrafbaten 
Mißhandlung, zu zwölftägiger doppelt geſchärfter Gefängniß—⸗ 
ftrafe. 

Donnerſtag den 24. Noveniber 1853 werden nachſtehende Pers 
fonen in der öffentlichen Sigung des k. Kreiss und Stadtgerichts 
Bayreuth abgeurtheilt : 

1) Johann Brudner, Auszügler von Schönbrunn, wegen Vers 
brechens des fortgefeßten einfachen Diebftahls ; und Wolfgang 
Bauer, Landwirth von Schönbrunn, megen Bergehens der 
Gebülfenicaft I, Grades zu dieſem Verbrechen, verübt an 
Marbäus Naps zu Schönbrunn; 

Heinrich Wölfel, Maurermeifter von Helmbredts, wegen 
Bergebens der Zödtung durch Fahrläßigfeit, verübt an der 
Webersfrau Johanna Brey zu Spumed; und 

Nieol Leybold, Bauer von Heidelheim, k. Log. Wurnfledel, 
wegen Vergehens der Annsehrenbeleidigung, verübt am dem 
Vorſtande des k. Landgerichts Selb. 


2 


—⸗ 


3 


— 


4) 


2 


—⸗ 


3 


u 





Thermometer: und Barometer: Stand in Ba ırenth. 


Daromeiser 


I: ar hir 
| Sbermomerer (Stand im par. Pinien auf O ® 





Rorbr. | sad Reaumer. R. rebucırt.) 
1888. | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ı 6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe, 
Morgens. Mittags, | Abends Morgens. Mittaad | Abends. 
2. 1 40%65 +2%,6 1 +19.81325°°,99,326°°.35,327 01 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


N. u NO. — Bedeckter Himmel, 
Höoͤchſte Temperatur; +3",0. 
Mitttere Temperatur: + 19,62. 


Nachmittags einzelne Schnerfloden. 


Mittlerer Lufttruck 326.56 





Gommandanı, Und gewiß, fo wird ed fenm. Der Feind wird feine 
Befagung in dem alten Schloſſe vermuthen und ruhig den Weg nad 
ter Stadt verfolgen. Wer weiß, fepte er mit gläubiaem Herzen hinzu, 
viellticht iſt es gerade unfer Glück, daß wir ums bier oben fo bloßges 
fleilt befinden: wir werten überfeben und nicht mitatfangen und mitges 
bangen. 

Aber das Schifal wollte et anders. Die Geſtalt draußen, bie 
der Lauerpeſten für ein Stüd feindlicher Tirailenrfette bieft, war. Dofe, 
der mit tem berubigtiten Gemüth auf Die Muine zu ſchritt, einzig in 
der Abſicht, bei derſelben wielleicht einen Wert zu finden, ber ihm zur 
Stadt hinabführe. Obgleich er ſich dicht vor der Wachtſtubenthüt befand, 
fo war 8 doch Bereits zw Dimfel, um etwas derfeiden erkennen zu 
koͤnnen. Da flieg’ der Unglücſelige Tambour von feinem Fenſter herab, 
um ebenfalls nad dem Feinde zu. fpähen, und vergaß feine Trommel, 
die er Hinter fid auf den Boden gelegt. Gr ſtolperte fo heftig barüber 
hin, daß er mit dem Bauch auf die Rundung flel, vorm das Meberge: 
wicht erhielt umd nun burd fein eigenes Juſtrument wie durd eine 
Balze fo umaufhaltfam vorwärts gerollt wurde, daß er, mit umwiber: 
ſtehlichet Gewalt zwiſchen die Bde des Wacht: Gommandanten getrieben, 
aud den Meifter Kaspar zu Fall brachte, was alles zufammen einen 
feltfamen und unerhörten Spektakel verurſachte. 

Dofe blieb augenblicklich Neben und horchte. So geſund feine 
Phantafie war und fo mihthia fein Gerz, "fo ſtutzte er doch über dieſe 
feltfamen Töne, trat aber dennoch ein paar Schritte mäßer umd. fam nun 
fo dit an das Gewölbe heran, daß er die Thür an demfelben ent- 
Dede. (Beute folgt.) 


In ber Macht: Riederſte Temperatur: + 0°,4. 
Am 22. Nov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0*.8. Bargmeter : 

SIT"IT. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 

In der Curatel über Eva Hader zu Bindlach werden Die derſelben 
grbörigen Immobilien am 

Montag den 19. Derember ve. Vormittags 9 Ubr 
in Bindlach gerichtlich verkauft. Diefe Sbjehte find: 

1) ein Gutsfompler. B Nr, 138, beſtebend aus Wohnhaus, Stal: 
fung, Stadel, Schupfe, Hofraltb, 4 Tagw. Garten, 345 Tagw. 
Feld, 114 Tagw. Wirken, 3 Mafter Gerechtholz. $ Zagw. von 
der vwertheilten Gemeinde, Mitelgentbum ber unvertheilten Gemein: 
degründe, belaſtet mit 45 fl. 315 fr Gefällsborengins, 39 fl. 
224 Er. Behentbodenzins, 155 fl. 114 fr. Sanblohnefizum, 
77 a. 358 Mr. Ablöfungsfapital, 1 Mepen 24 Maas Korn, 3 
Megen. 16 Mans Haber, Forftgetraid, 39 fl. 223 fr. Boden: 
ins zur, Ablöfungsfafie, 9275 A. Stenerkapital, geſchätzt auf 
12700 f|l., 

2) 4 Toam. Bergfeld, das Stöpplein, B.: Nr. 139, belafter -mit 
524 ir. Gefälleborenzins, 584 fr. Handlohnefirum, 294 fr. 
Ablöfungstapital, 15 N. Steuerfapital, geſchätzt auf > A., 

8) 1 Tagw. Wieſen am heiligen Bühl, Die Spitalwiele oder Bfaf: 
fonau, B.:Nr. 656. belaſtet mit 375 fl. Eteuerfapital, geichägt 
auf 300 A, 

Die nähere Gutsbefhreibung und die Schaͤzung Mann in der Ge: 
richtsregiftratur eingefeben werten, die Berkaufsbebingungen werden im 
Termine bekannt gegeben, und erfolgt der Hinſchlag nach deu Beitim: 
mungen ber Novelle von 1837 und bes Hypothekengeſeßes. 

Bayreuth, den 21. October 1858. 

Königlices Landgericht Bayreuth. 
Bebrer. 








Anzeigen 
Ju der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth ift zu haben: 
iller's 


fämmtlide Werke 
in 12 Bänpen. 
Elaifiter » Ausgabe. 
1. Heft. geb. 12 fr. 


Süßen Troauben:Moft, 


per Shoppen 4 fr., empfiehlt j R 
4. Sopfmüller, zum Goldenen Adler. 


In der Nähe der Altftadt wurde eine filberue Uhr gefunden. Der 
Eigenthümer fann diefelbe gegen Entrictung der Infertiondgebühren in 


Empfang nehmen. Wo? fagt die Erpetition d. Di. 


Blütbentbau. (Rosee de Fleurs.) 
Meueſtes Produft der eleganten Pharmazie von Profeſſer Dr. Mau 
fel. Erbe. (F. 3: Weber.) 

Paris: Rue St. Avoye. onton: old Broad Street. Banı- 
berg: Markt, Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Herm Herjoge 
Marimilian in ‘Bayern. 

Blütbentbau (Rosce de Fleurs.) 

Feinftes Odeur. 

Sein Aroma ift angenehmer und vermöge ber 
Deftillation kräftiger, reichhaltiger und belebender ald 
alle übrigen Odeuts, wenige Tropfen auf ein reined 
Such getränfelt; reichen hin, den angenehuften bauernt» 
fen Wohlgeruch zu verbreiten, welde ihn unter dem 
bis jept befaunten Niechwaſſern den erften Raug bes 
haupten läßt, per Glas 54 fr., 30 fr, Probeglas 


— 





18 k 

Jedes Glas ift mit Bericht und Gehraudd » Anweifung, 
welche Näheres befagen, verlehen, zur Sicherheit gegen Verwechslung 
der Verfalſchung nit abigem Petiſchaft geſiegelt, worauf genau zu 


arten bitte. 
Profefor ar. Mau ſeel. Erbe in Bamberg. 
Paris; -Rue St. Avoye 63. bis, — London: 17 old Broad 


Street. 
Lager in Baprenth nur bei Herrn Wilhelm Höflich. 
Bianfenburger, Fichrennadel: Dekoft vas Hl 
Simerizähten zu 3 Shaker, fe wie Blanfenburger Fichten: 
das Stick zu 18 fr., melde beide ſeht heilbringenbe 


Wirkungen für ‚bie in unſerer Gebrandyd » Auweilung hervorgehobenen 
Krankheiten bemirtem, iſt zu bejiehen Durch tie Erpedition ber 
Dapreutber Zeitung oder direlt vom ber unterzeichneten Direltion, 




































? Unter Garantie des Berfertigers, — w * 
MM bei keinem derartigen ital‘ font ne —4 

werden kaun, m 
a und mehr als jede weitere Anpreifung ſeyn wird, mit der 
Auſicherung einer aͤußerſt fehnellen Heilfraft. * 
IE Königl. bayeriſch und fal, würtembergiſch A 
concejlionirte, von ven erſten Medizinals F 
Eollegien Deutſchlands geprüfte und für ame 4 


gegebene Leiden als heilfam erkannte 


’ - r 
Universal - Gieht - Leinwand 
gegen jede Art 
Gicht, Rheumatismus, Glicderreiſzen, Kopfweh, 
3ahn- und Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Ohren- 
braufen, Augenfluß, Bruft-, Rücken- und fircmy- 
ſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Kothlauf, 

Krampf, gefchwollene &lieder u. ſ. w. . 
Ju Patete mit Gebrauchs-Unweifung a 1 1. A 


doppelt ftärfere für erfchwerte Leiden * 
a2 fl. 24 Pr. 






[N 
\ 
Be > 
= Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieier Leinwand in 
allen rheumatiſchen Leiden braucht bier nichts gefagt zu wer— 
ben, indem bie vorliegend amtlich beglaubigten Tauſende von MS 
Zeugniffen fi gan unzweideutig Darüber außfpredien, — 
Daß aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen F, 
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und mie dieſe Mafchinen IM 
fonft noch heißen mögen, unbedingt einen höchſt anerfennens- 
werthen Vorzug hat, nämlih den: daß fie wirklich bilfe! V 
Zeugniß. | 
Längere Zeit litt ich am heftigen Bichtihmerzen, und hatte SM 
dadurch viel andzuftehen, nun aber bin ich mit Gotteshilfe das 
davon befreit, und zwar durch Lie Univerial: Gichrleinmand, FAR 
welche id zur Befeitiaung meined gichtifrhen Peidens mit dem WE 
beiten Erfolge anmentete, denn kaum hatte ich von dieſer 
Feinwand Gebraud genommen, jo verfpürte id ſchon Finde & 
rung, und fan daher Jedermann, der mit Gicht leiden behafr 
tet iſt, Diefelbe beitens empfehlen. 
Nürnberg, 28. Jäner 1852. 
J. 3: Pfeifer, junior, Eommillionär. 


SE Dieie in allen rheumatiſchen. Leiden, befonders bei 
Krampf, Rothlanf und geſchwollene Glieder wirklich probate M 
Gichtleinwand ik in Bayreuth einzia und allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller., R 


REISE —— 
Morgen Abend: Großes „Muleum beim Hand im Olymp.’ 


Eine gelbe Hühnerhüntin mit Hahnenrulhe, iſt abhanden gelons 
men. Ber Aufſchluß über deren Aufenthalt geben kann, wird gebeten, 
ſelches in ber Expedition d. Bl. zu shun. 
Ein ſchoͤn meublirted Zimmer ift mit oder ofme Betr foglend zu 
vermiethen beim Boltfen-Bader. 
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Vorläufige Theaters Umeigee ··· 
Zum hoben Gehurtsſeſte Keiner halle des Konigs 
mad der Betrichs +Kräffunng der 
Bayreuth: Nen Giſenbahn 
am 28. November 1859. 
findet bei brillanter Belenchtung eine Feftsorftellung im fyl. Opern: 
hauſe flatt, wozu das nenefte Stüd gegeben wird, und zwar 
Zupfpiet. : 
Luftfpiel in 4 Alt ir 
ſtſpiel in en von Bent u —** 


Deuf von Theoder Burger in Bayreuth 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 


Polänuer des Im 
und Auslandes. 


Mittwoch 









Deutfbland 


Münden, 19, Nov. m der geitrigen und heutigen Sipun 
des oberften Gerichtshofs wurden u. a. Die von dem —— „ren 
bof von Oberbayern gegen Engelhard, Leitner und Doͤrndl gefülls 
sen Zodesurtbeile geprüft. Der oberfte Gerichtshof ſprach im -allen 
drei Füllen aus, daß weder in dem Strafverfahren noch in dem 
Gikenntniß ein Nichtigleitsgrund zu finden fep. Ag, Zig.) 

Münden, 21. Nov, Die Eröffnung des Landtages dürfte 
aller Wahriheinlichkeit nach, naͤchſten Samfiag ftartfinden. 

Die faijerl, Braut, Prinzeffin Elifabetb, bat bei Gelegenheit 
ihres vorgeitern ſtattgehabten Namensfeites durch einen eigenen Eon- 
gier von Seite des kaiſerlichen Bräurigams ein berrliches Gefchent 
erhalten, mämlidy ein gelöftes Bouquet von Brillanten, das ale 
Schmud ſich theilen läßt und jowohl als Kopf: wie als Kleiderpug 


verwendet werden fan, 

Münden, 21. Nov. Bis heute Abend 6 Uhr waren ber 
reits 95 Abgeordnete angemeldet. Bon dem Abgeordueten Kolb 
wird jtündlich die Austrittserflärumg erwartet. Das VBerfammlungs- 
lofal des Zentrums und der Rechten, beide wereinigt, iſt im enge 
lichen Kaffeehaus, das der Linken im Gafe Schafretb. (N. 8.) 

Durch f. Eutſchließzung vom 18, Det. d. 3. iſt dem Fabrif: 
befiper Joſeph v. Maffei und der Miesbacher Steinfoblen s Semerf: 
ſchaft auf ihre unterm 21. Oct. v. J. geftellte Bitte die Ermäch— 
tigung, eine Privat» Nftiengeiellichaft zur Begründung und: zum 
Betriebe einer Dampficiffahrt auf dem Jam und der Donau zu 
bilden, ertheilt und find Die von ihnen vorgelegten. Sapungen dieſer 
Geſellſchaft mit einigen Abänderungen geucehmiqt worden, 

Münden, 21. Nov. Der dießmalige Landtag bat in Ges 
mäßbeir des allerhöchſten Ginberufungsdefrets heute feinen Anfang 
genommen. In beiden Kammern waren jdon Dielen Nachmittag 
mehr Mitglieder ald die verfaffungsmäßige Mebrjabl derjelben bes 
trägt als auweſend angemeldet, und es kann mithin bereits morgen 
zur Gonftituirung geſchritten werden, Die erite Kammer wäblt mors 
gen den zweiten Präfidenten und ibre beiden Selretäre. Ju der 
weiten Kammer it zumächit unter dem Borfig des Alterspräfidenten, 
des Abgeordneten Breitenbach, von einer durch das Loos beftimms 
ten Commiſſton die Prüfung der Kegitimationen, uud Dana die Wahl 
der beider. Praͤſidenten und Sekretäre vorzunehmen. Nah dem Voll: 
zug diefer Wablen find beide Kammern conftituirt, und baben dich 
dem Geſammitminiſterium anzuzeigen. Se, M. der König beitinmt 
bierauf den Zug, an welchem die feierliche Eröffnung des Landtags 
Ratizufinden bat, Alla. Fa.) 

Berlin, 20. Nob. Die minifterielle Berliner „geit““ äußert 
ſich über den kirchlichen Eonflift in Baden wie folgt: „Der kirchs 
liche Conflift, der, nach langem Drohen, jegt in Baden mit einer 


Bapreutber Zeitung. BE 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr. 
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Schärfe berausgetreten ift, wie faum je zuvor, verdient eine fehr 
ernite Aufmerfjamfeit. Mau wird kaum glauben können, dab es 
die Perion des S2jührigen Erzbiſchofs von Freiburg ift, die dem 
Rechtöitreit zwiſchen Staat und Kirde in den jeßigen egtremen Ders 
lauf getrieben bat. Wan wird fih vielmehr nicht täufchen, wenn 
man annimmt, Daß es vorzugäweile das Freiburger Domcapitel ift, 
das dem greifen Kirchenfüriten dazu den Impuls gab. Wenn man 
alle Forderungen, welche von der Lutholiihen Kirde, namentlich in 
Deutihland, neuerdings geftellt worden find, ohne Weiteres unter 
die banale Phrafe bringen will: „Die Kirche it felbititändig‘’, fo 
ift dies ebenjo wenig zuläffig, als wenn man behaupten. wollte: 
„Die Kirche ift dem Staate unbedingt und im jeder Beziehung uns 
tergeordnnet,”” Denn der Begriff der kirchlichen Selbftitäudigfeit bat 
zwei ſeht Diametrale Seiten: Die eine berührt Das rein religiöfe, die 
andere aber das politiihe Gebiet. Diefe beiden Seiten miüffen 
fireng auseinandergehalten werden ; nam darf mit den latholiſchen 
Glauben mit den äußern politifhen Rechten verwechſeln, melde die 
fatholiiche Kirche im Staute beanfprucht, oder vielmehr wie fie bier 
und da von den Biſchöfen beaniprucht worden find, Wenn man 
das Latholifche Kirchenrecht in Deutichland, wie man da und dort 
nicht Anftand genommen bat es zu thun, auf das Pontifitat Gre—⸗ 
got's VII, zurücführen will, fo it Dies, wenn feine DBerblendung, 
eine Ueberhebung, die fein deutſcher Staat in der Rage ſeyn wird, 
über ſich ergeben zu laſſen. Die beutigen poliliſchen Rechte der Tas 
tbolifchen Kirche in der außerrömiihen Welt können nicht mehr fun— 
Dirt werden auf Die vergildten Pergamente des Tridentiner Concils, 
fondern fie regeln fi nad den Verträgen und Concordaten, welche 
von den verfhiedenen Staatöregierungen mit dem Oberbaupte der 
tatholiſchen Kirche in Rom geichloffen worden find. ine, folde 
Uebereinkunft beitebt au zwijhen Rom, und den Regierungen der 
Oberrheiniſchen Kirchenproving, wozu das Großherzogthum Baden 
gehört. Lediglich auf richtiges Verſtändniß und richtige Auslegung 
Diefer Uebereinfunft oder Diefes Vertrags fommt es an, nicht aber 
auf einfeirige Raifonnements über die Selbititändigfeit der Kirche. 
Der Begriff diefer Selbititäudigfeit it fo wenig beitimmt, daß man 
ihu möglicherweife bis zum Ruin jedes politiihen Staatsorganis- 
mas ausdehnen und aus dem Univerſum eine römifhe Provinz mas 
ben könnte. Mau darf ja nicht vergeifen, daß es ſich hier micht 
um eine teligiöſe Frage (die badiſche Regierung iſt der Freiheit des 
katholiſchen Cultus nirgends eutgegengetteten), fondern um eine 
reine Rechtöfrage bandelt, und daß cs alfo micht zu billigen iſt, 
wenn man die eine Frage mit der andern zu vermiſchen ſucht, mag 
dies num vom orthodog-tatheliihen oder vom orthodog » evangelifchen 
Standpunkte aus geſchehen.“ 

Kafiel, 8. Nov. Die „Deutſche Vollsh.“ bringt unter dem 
vorftebenden merklich verfpäteten Datum einen ausführlichen Bericht 





- Feuilleton. 


GejchichtsPalender. 
23. November. 
1745 Friedrich I, ſchlägt die Deſterreicher bei Hemmerstorf. 


Wactftuben’: Mbenteuer. 
Bon F. W. Hadländer 
(Fortfekung.) 

Das alles fab der Schreiber drinnen am feiner Schiehfharke. Gr 
bemerkte, wie ter Feind einen Augenblick im Beariffe war, wieder ums 
zufebren. Aber auch mur einen Hugenblid. Im nächſten fprang ter 
-Kauerpoften bis an bie entgegengefehte Wand des Gemadtes; kann ertöns 
ten langſam und feierlich drei heftige Schläge an die Thür, 

Cs iſt Alles vorbei, fagte Meifter Kaspar, intem er rathlos um 
ſich ſchaute. Wir haben ums Tange genug gehalten, Was Hilft alle fer: 
nere Gegenwehr ? Ich muß das Schloß übergeben. Tambour ſchieb den 
Niegel zurüd! i 

Dieß geſchah und dann wurde die Thür von aufen langſam auf: 
gedtüdt, worauf die Wachthabenden einen fehr fangen Mann vor derfel: 
den benierften, ber fich aber hütete, in das Dunkle Gemach einzutreten, 


Mer ift da? rief-der draußen. 

Eine ſchwache Beſatzung, antwortete Meifter Kaspar. Rur drei 
arımfelige Mann, tie fih aber ein mahres Vergnügen daraus machen. 
vor einem fo tapferen Feinde das Gewehr zu ſtrecken. 

Was Befapung? Was Gewehr fireden? fagte der Andere. Ih 
glaube, meine Herren da drinnen, es wäre am allerbeften, wenn Sie 
ein wenig Licht machten, daß wir im Stande wären, uns gegenfeitig 
anzufchauen. 

Der Befiegie muß dem Sieger gehorden , dachte Meifter Kaspar 
und mahın aus feiner Weſtentafche ein Streighölghen, rieb es auf feir 
nem fabenfcheinigen Beinkleid, zündete dann eine Talgkerze an und be · 
leuchtetete ſo das Gemach. 
Ei der Taufend! verſehte Doſe ſonderbar laͤchelnd ale er die drei 
Geſtalten bemerfte, Iſt das hier wielleicht * —— —3 = 
atte wahrhaftig gluͤcllich geſchaͤzt. wenn ed jo geweſen wart. 
* Br hun — er in einem foldhen Falle fein Manufeript 
bereichert Haben! Aber ſchon im naͤchſten Augenblicke Märte fih auf, wen 
er vor fh habe, und der ehemalige Unteroffizier trat lachend und wohl 


gemuth in die Wachtſtube. 


0 
* 


—— — 
üßer die inehrerähnten Miöhandhung dei Herm Saflenpilug, der 
von fndiger Dandıgeihrieiemzu ſeyn ſcheint. Das Ar. N. theilt aus 
demſelben mit Umgehung des bereits Befanuten Folgendes, wit: 
Am 3. und 4. war große Jagd; Graf Iſenburg batte‘ 
ſchon vielerlei erlaubt, was nahe an Verrüdtheit grenzte, dem Kur: 
fürften ſelbſt die arößten Sottifen ins Geſicht gefagt, der aber, Die 
Sodhe mibr Tvenbafy Hekınendy. der UrhfwZfenburg einen verridftch 
Burjcen genonnt haben jell; ‘ An 3 
er — vr eihmene fe Sottifen, daß diefe ihn 
fordern wollten ; das wurde zwar noch beigeleat, aber zulegt ſagte 
er noch zu Br dv. Baumbach; Wenn wir nad Kaſſel kommen, 


will ich den niffer Haffenpflug fortjügen. Miniſter Bauubach 
eifte gleich nach der Ankunft, zum Miniſtet Haffenpflug; der iſt aber‘ 
on tim Theater; er ſchick daher einen Bedienten zum Theater 


natürlich nicht mit fo gemeffenem Befehl, Hm: Haſſenpflug die 
Meige zu machen, Dir er die Art und Weiſe des Angriffe nice 
ahnen könnte, Ms der Mikifter Haſſenpflug vom Grufen heruus— 
erufen wurde,’ zupfte ibn der Bediente am Arm, was aber der 
Feintfer, da Graf Iſenburg ſchon da mar, micht weiter beachtett. 
Bet Erzäblimg der Brügels 


So konnte Das Abſcheuliche geſchehen. 
ſtene fügt Die „„D. B.“ alb neu bei, daß der Sänger Thomat⸗ 
de auf den Giger ugefbriimgenn mb: Hr. Saffenpffing befreit 
Babe.) Der Minifter An von Baumbach nad) Haus, fagte feine: 
Angehörigen aber nichts von dem Vorgefallenen, fo daß fir gar 
nichts abuten. So etfuhren feine Mngebörigen es erft wit andern 
Morgen, wo der Minifker ihnen den Heraamy erzibtte, Anfangs 
beabchtigte der Minifler eine Heransfordertuing am Den Grafen au 
ſtuden, und batte zu dieſem Zwecke ſeine Secundanten, Hrit. Erb⸗ 
warhatl v. Riedeſel und Hm, v; Loßbeth, bereits’ erwaͤhll. Dieſe 
Aufßerteit" aber iht Wedenfen, ob es zuläſſig fe, ſich mit einem 
Bahnſtnuigen zu ſchlägen. Zuletzt wurde beſchloſſen, die Mitter 
des EAwenordens datüber entſcheiden zu laſſtun, ob unter ſoltchen 
Ihiftindenn ein Duell mit dem Grafen Iſenburg ſtattfinden dürfe, 
Dürds den Bekannten Brief des Kurfürften wurde endlich die ganze 
Sache abgemacht und der Mihtfter vun jeder verfänlichen Betheili⸗ 
gung abgehalten. 

Kaffel, 16. Het, Die Verwirrung unterer Finanten wird 
noch in bohem Grade: dadurch vermehrt, Daf Die neuen Steuerges 
feße in fo fern nicht ing Leben treten können, wis uber einzeine 
Beſtimmungen derfelben eine Differenz zwiſchen Den beiden Kammert 
beſtebt. Sobin fteigert das Defizit fortwaͤhrend. Das von der 
Reyterung angebahnte Mehreinfommen zur Detum des Deflsits, 
hesichangsmeife der Zinfen der zu contrabirenden Anlchen berechnete ſich 
fo, dah von Berpachſimg der Wirthichafto:Eonceifionen ein Mehreinkom— 
men don 50,000 Thir., von böberer Verwerthuug und Anebeu— 
tung der Fotſtuutzungen 106,000 Thlr., vom prejeftirten Stempel 
100,000 Thlt., von Beſteuerung des Biers 40,000 Thlr., des 
Branutweins 50,000 Tblr., von Erhöhung Des Ghauffer » und 
Brũckengeldes 10,008 Thlr., von böherer Beſteuerung des Wrunds 
eigenthums 50,000 Thlr., der Gewerbe 40,600 Thir., des Wins 
fommens 10,000 Thlr. zu erwarten ſcher. In dem Falle, daß 
ſich dieſtr Voranſchlag vollſtändig rebifertigte, wäre immer nech ein 
Deftztt von 80,000 hr, geblieben, fir deſſen Tilgung noch in 
feiner Weiſe die Regierung Vorſchläge gemacht hat. Durch die 
Vichtannahme einzelner Stenerpropefitionen wird die Hebung des 
Defizits natärkich immer unthunticher. — Hr. Huffenpflug bat der 


998 tr. 


dort. 


/ chen und der geiftlihen Gewalt nimmt mit 
He er aud dem Minitter 


x R 3 RE: 175 
zweitin & bedenlen gegeden, daß er im Wege der Verord⸗ 
nung das im Ihre ISIS gegen Die-HYagdbereditigteit  begangeite 
ſchwere t wieder gut machen müſſe, wenn fein Geſetzentwurf 
wegen raufbebung des Zagdentihädigungsgefeges und Wieder⸗ 
einführung des alten Fuftands abgelehnt werde, (At. I 
Freiburg, 20. Nov. Das Zerwürfniß zwifchen der wellfi- 
n jeder eineri 
ernithafteren Gharafter an. Im biefigen Münfter und in der Pfarr- 
firbe von-St. Marti wurde heute ein ef des 
von Freiburg verlefen, welcher bis jegt das wichtigſte, vielleicht das 
folgenreihfte Document in dem Kircheuſtreit it, Die beiden Beift- 
lien Kübel und Eicher, melde das erzbiſchoͤfliche Schreiben vers 
lafen, ſitnd fonfeilh feſtgenbninten und, ungdeachtet des Sonntags, 
durch die Straßen’ der Stadt im das öffentliche Gefäng 
abgeführt‘ worden. Augsb. eg 
Mannbeint, WW. Nov, Ein geiterm umlaufendes Gerücht 
Aber Verfündigung des erztiſchenichen Bannes gegen den gronhets 
zogli Dberlirhenratte liste: ſich bemte in Verleſung dies wort 
14: d. Mes. datirten, dm Mainz gedruckten Hirtenbriefs anf, im 
welchem der Erbiſchof aller vom der gedrücten Lage der Kirche 
in Baden, von der uncandnſchen Stellung des Dberkitchenathes 
pticht und deffen @eommmmitarion erwähnt. Die Beide jungen 
Geitlichen/ welche im der obern und unterm Pfarte Mh mit jeher 
Derfündigung: befaßten, fihd auf morgen vor die Polieibehörde 


i +3) 
Aus Thüringen, 19. Nov. Im Lane DRRE Ber if 
elne zieintich bedentende Anzahl Inöberer franzöſiſcher Dfftziere unfere 


Eiſenbahn paſſitt; fie gingen ſämnntich über Witn nach den Donau⸗ 


fur ſtenthimern, wm im türtiſchen Heere Dienfte zu nefimen. 
Aeußerungen, welche won einem großen Euthuſtasnus für.dDie Suche 
der Tarken zeiglen, verrierhen aber auch zieinlich deutlich die ab⸗ 
ſicht der franzoͤſtſchen Neglerung, handelnd aufzutreten, ſobaid Die 
Vorſchritte und Pratenflionen Rußlands fie dazn nöthigen würden. 


(Ah J. 

Eiſenach, 18: No. Das Gothaiſche Tageblatt bene 
daß einen süßrer Der Höchftbeftenerteni, ‚ein Prozeß drohe. Meltere 
Ortövorftände werden Klage erheben wegen verfegender Aeußerungen, 
die ſich der Abgeordnete im Landtage gegen Die Dorfbürgermeiftet 
erlaubt bitte. Uebderhaupt ſcheinen mehrere Höchſtbeſteuerte ein neues 
Blatt in den Annalen deutſcher Landtage beftureiben zu wollen; 8 
wird ihnen öffenlich worgebalten, daß aerade fle, Die nach eine 
Aeirgerung unjers Minifters bei der Vorkage des revidirten Wahlge 
fees ganz beſondets die böbere Intelligenz md Bildung vertreten 
jollten, wir den Anträgen auf WBiederberftelliing der Todes» und 
Prügelitrafe bervorgemeten jelen. ıDd, Allg. FR.) 

Gera, im Nov. Mit Genehmiguug des regierenden Fürſten 
vor Reuß⸗ Echleig, als Geniors des fürfrliden Geſammthaäuſes Reuß 
vor Planen, ſowie umer Zuſtimmung Der übrigen Gliedert des fürſt⸗ 
lichen Haufes, bat der raf Heintih LXIX. Jüngere Liule Reuß 
Köftrig Die fürſtliche Würde angenommen. 

VBraunnfchweig, 17. Nov, Wir erfahren aus zunerlälfiger 
Quelle, daß Die Kreisdireftion Ganderetein dem zu der Sefte der 
Miedettänfer fib baltenden Deputatiften Voß aus Hallenſen feine 
Rinder, welche er tanfeık au loffen verweigert, dutch Landdragonet 
bat abhblen Taffen und daß fie, von dieſen in die Kirche weltefert, 
dert getauft worden find. 





Die Barricade, aus Tiſchen und Stüblen beſtehend. tie beim Deffe 
nen ber Thür leicht bei Seite geſchoben worden war, wurde jegt bins 
weggerämmt. Dofe ließ ſich auf einen ver Stülde nieder, wobri er aber 
ein gewaltiges Stuck Holz, das ihm zum Spazierſtoch dicute, zwiſchen 
die Beine nahm. 

Hatte fih ber Schneider chen vorhin gewundert, daß fih ber 
Sieger jo rubig miederlieh, fo flieg fein Erftaunen aufs Höchſte, als 
ihn Dofe num fragte, wie weil es zur Stadt hinab ſey und ob ſich 
dort eim gutes Gaſthaus befinde. Ja, fein Erflaunen verwandelte ſich 
langfam in Berwunterung, als ibm der Echreibernebülfe meldete, man 
febe vom Reine nichts mehr, und dieſe Verwunderung wurde z einem 
leichten Anfluge von Muth, als ibm ter Tambour ind Ohr flüfterte, 
er höre Leute den Berg beraufiteigen. 

Bah! eine Räuberböle! fügte Meifter Kaspar. indem er ſich lang ⸗ 
jam nad dem Gingange zurückzog: ſehen wir wielleicht wie Räuber aus? 
Gr iR im der That weit verdächtiger — dabei hatte er de Thür er- 
reiht —, wenn man jo allein im Lande herumſtreicht, freilich ohne 
Waffen, aber mit verbäcdtigen Snotenftöden in det Hand. 

Dofe, in der Arglofigfeit feines Herzens, verſicherie, ihn nicht zu 
verfehen, und wandte fih mun an ben Meinen Tammbour, at Die ger 
wünfhte Auskunft zu erhalten, Doch entſchlüpfte ihm dieſer eben fe, 


wis ver Wacht: Gommanbant, nicht ohne jeine Tremmel mitzunehmen. 
Ionen folate bebente Der junge Schreiber, und alle drei zegen ſich etwas 
von dem Gewölbe zurird ven Schritten entgegen, Die man jet Deutlich 
antommen börte. 

Er waren der Wojor, die Haupfleuie und Lieuttnants.  Meifter 
Kaspar, der immer noch etwas ſchwer athmete, meldete mit großer Ger 
läufigfeit, wie er einen Hinkerhalt gelegt babe und wie er vermittels 
teöfelben einen wahrſcheimich au weit vorgeſchobenen Voſten glücklich 
eingefangen. 

Wie ſtiart iſt dieſet Poften ? fragte ängſtlich det Maiot. 

Freilich nur ein einziger Mann entgegnete der tapfere Schneider, 
der aber bei feiner Körperlänge für drei gelten fönhie. 

Ein einziger? ſagle der Major mit wiel Tauterer Stimme, woranf 
die Hauptleute Hin! hm! machten ımd bie Lieutenants ſich ziemtidh laut 
räusperten. Ueberdies wink‘ es mettwürdig, ja, rührend anzufehen, wie 
diefe Zapfetem im feltener Meberrinftiminting handelten. Denn kaum hatie 
der Wachthabende ſeinen Bericht geendigt. fo wurden, vie auf Con 
mando, die Säbel wieder feſter geſchnallt, die Schärpen umgeltgt. ud 
Rolz ſatterten abermiald die rothgefärhten Hahnenfedern von den grauen 
Sclapphũten. (Fori. fotgt) 


wo 


"Sam burg, 15; New Dr. Judo in Aramffurt as M., 
Moolht. und — veröffentlicht. unterun 20: Row: folgende, (ns 
Härung: „Um Mißverftändniffen u begegnen, weiche durch Attilel 
ansmwärtiger Blätter und durch Ankündigung der im Diud: erichiener 
nen, die gegen mic verfügte Smspenftom von der- gerichtlichen Pragis 
betreffenden Altenſtucke veranlaßt find, ; diene meinen biefigen wid 
auswärtigen. Freunden zur Nachticht, daß Der meine Suspenfion 
verfügende Ausfprude, infolge der. won min angezeigten Berufung, 
nicht in Vollzug geſetzt werden Bonnte, daß ich mich. Daher nad miz 
vos ungehindert meinen Berufsgeſchaͤftem widme, und Daß ide den, 
nach meiner Uebetzeugung, wohlbegtündeten Hoffnung lebe, in hör 
berer re ein abänderndes Erfeunmiß zu erwirken,‘’ 

ien, 21. Nov, Die „Deſterr. Gorrefp.’’ meldet: Die 
Türken wurden im Aflen. zwifchen Gumri und Alalzik vom den: Rufs 
fen. umter dem Flitſten Bariatinsfy gefchlagen und zurüdgemorfen. 
@. B. d. A. 3) 
Franfreich. 

Paris, 21 Nov, Aus TZuränvom heutigen Tag erhalten 
wir die Nachricht, daß die Kammer, wegen der I Abſtum⸗ 
muugen des Senats, aufgeloͤſt wurden, Auf dem 8, mber find 
nene Wahlen angeordnet . B. M M. 3): 
Au lau d. 

Poſen, 18. Rev. Auch heute meldet: man und, daß die 
Truppen in Eilmärſchen aus Polen ſich nad dem Ktriegsſchauplatze 
begeben, mo nunmehr auch Lebensmittel geung angehäuft: feyen, 
um noch zwti Armmelorps zu uhterbalten,. Die ruſſiſchen Militirs 
find voll Fteude; ſie rechnen zuverſichtlich darauf, daß ſie noch im 
Winter den Balkan überſteigen werden, wm geradenwegs auf Kons 
ftantinopel loszugehen. Die Bewegungen der Weſtmächte hält ein 
echtet Muffe, der feinen Gaar für unüberwindlich erachten, nicht der 
Berärkfihtigung werth. Auch ſcheint es: in den That, Daß am eime 
Bermittiäng in feiner Weiſe mehr gedacht werden jolk, da in allen 
Airchen des Mutferreiche ein feitrlicher Gottesdienst abgehalten worden 
if, um den Segen des Hihintels auf die ruſſiſchen Waffen herab⸗ 
aufleben, und da das kaiſerliche Manifeſt überall vom heiliger Stätte 
berab verleien wurde, wodurch, wie der gemeine Mann annimmt, 
der Heilige Kampf zur Befreiung Konftantinopels von den Ungläws 
bigen proelamirt worden iſt. (D; Allg. Zap 

Der Röln, Zm. fihreibt man aus Berlim vom 18. Nov. : 
„Neuern Nachrichten zufolge, die aus Petecoburg bier eintrafen; 
befindet fi der Czar im einen feidenden Zufande; « Graf Menspdorff, 
der bisherige öfterreichifche Geſandte am rufftichen Hofe, wird verfichert, 
babe dieſe hohe Stellung keineswegen aus’ bloßen Gefundheitsrüd: 
ſichten aufgegeben, fondern zumächit- darum, weil die politiſche Luft, 
die er im Petersburg einathmen wmÄte, mit den Ueberzengungen 
eines Gavaliers, in deffen Adern koburgiſches Fürftenbiur flieht, 
ſich nicht reimen wollte. Der Allie intime, von dem Das ruffifche 
Kri egonianifeſt ſpricht, dürfte denn doch gr bald der Olunife War: 
ſchauet Areundichaft überdrüſſig ſeyn.“ 

Turkei und Ponaufätitentbünet. 

Alle Nachrichten, die man bisber vom Kriegsihauplage an 
der Tonau bat, laufen noch ziemlich durcheinander. Tas kann 
man ader annehmen, Daß ehe große Schladr bei Vukareſt nicht 
Hitigefunden, daß nicht Gortſchakoff mit großer Macht firgmich die 
Zürfen über die Donau zurfitgewerten babe, fondern dag die Türken 
rabjam gefunden. haben, da, mie es der Mall. geweien iſt, wieder 
auf das rechte Ufer der Donau zurüdjugeben. Haben. die Zürfen 
nicht den. volläändigen Erfolg gebabt, deu feübere Gerüchte ihnen 
zuſchtieben, jo koͤnnen noch wenigen die Ruflen eines Sieges ſich 
rũhmen. Kübm And die Türken halbmondförnig an ſechs vericyies 
deuen Punkten über Die Donau gegangen, und wir. keunen Die 
Gründe und Hinderniſſe noch ig, Die fich ihnen entgegenges 
ſtellt. Ob wirflih am 13, Don, je, ganze Große Wal von 
den Türken geräumt geweſen, muß dabingeftellt bleiben. Sicher 
iſt, daß das Eorps, das bei Kalafat übergegangen if, noch in der 
Kleinen Walachei ftcht, und Vieles fpricht tafur, daß die Muffen 
die Kleine Walachei geräumt haben, 

Der Lloyd ſchreibt unterm 18. Novbr, aus Wien: „Die 
eftrige Depefche über den Vorfall bei Oltenitza wurde von dem 

ouperneiment in Hermannſtadt nach verläßlichen Privatberichten 
nad Wien gefendet,  Diefelden Berichte: machen auch die Winhei 

‚ dab die Zürten, mit Ausnahme der: Bofition: dei-Kalafat, 
überall das Finke Donauufer geraͤumt und ſich theils-auf Die Iufeln, 
theils auf das rechte Donauufer zurüdgegogen haben. Gine heute 
eingetroffene Privatnachricht bringt weitere Kunde über den Vorfall 
bei Olteniga vom 12. Nov, e es ſcheint, Haben die Türken 
die Donauinfel, welche an der Mündung des Ärſchitſch Iegt, nach 
dem "Mürdkjuge von Dfteniper nicht geräumt, fondern find auf ders 


felben geblieben. Der Rückzug erſolgte in und zwar 
theils über die Arſchi dells.minde Deka, die Doman. 
Als wahrſcheinliche Urſache des Ruckzugs der Türken wird die von 
den Ruffen conceitriste Uebermacht angegeben ,:: mit welcher Die türs 
fiihen Schanzen und die Aufflellung im Quartantãnegebaͤude ange⸗ 
griffen werden ſollte : r 
Nach einer gen a Bufaref: von 12, Rov. bes 
dedtem die Truppen im-Ider Moldau feit drei, Tagen alle. Haupts 
fraßen, Das walachiſche Militär, ift- compagnieweiſe unter. Die rufs 
fiiben Truppen eingelheilt und ſtebt mis-demfelben- im geide. In 
der. Richtung gegen. Kalataſch und Giurgewo bewegen. fi flarke 
Zruppencolonnuen, Plänfeleien. und Vorpoſteukämpfe fuden . tä 
fhatt;;- größere, Gefechte. haben noch nirgends als in Kaiaraſch, DO 
nitza und Giurgewo flattgefunden, 
werifa,, ' 3 
Die ‚News Pork Tribune““ vom.&% Novbr, enthält eine teles 
graphiſche Depeſche aus. Waihingten dom, 1..D., mad melder 
durch Dekret des Prüfidenten Hert Zobann Baptift Müller : Mel 
hiors in Mainz zum Conful der Vereinigten Staaten für das Kurs 
fürkenthum Heflen, das Großherzogtum. Heffen und. das ” 
thum Naſſau ernannt und dieſe unung offiziell belannt — 
worden iſt. 
Am 26. November 1858 wird in. der ‚öffentlichen Sitzung des 
fgl. Kreis» und Stadigerihtse Bayreuth abgeutihein 
Andreas Shieferdeder, Biebbändler aus Glödern, in. Sachſen 
und Gompl., wegen Verbrechens. und. Vergebens des Betrugs, 
verübt an Heinrich Lauterbach in Beißdorf, E, Ldg.. Münds 
berg und Adam, Körner von Thierftein, f.-!dg. Selb, 









Course, — Frankfurt a. M., 2 November 1853, 
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Fremden Wwyjeige. 

Goldener Aufen: Hd: v. Goetiche tttbeſ. v. Glauchau. Vogt. 
Berwalser u. Engerciher,, Tifeuhauder v. Bamberg; Tuan Guöbenger v. 
Eherdderf. Ecmidr, Kedirspkaftifans v. Kulmbach. Kauflıe. Cannon D. 
Mundefter, Kıltfehmann v. Annaberg, Erbe v. Hanau, Rofenihat v. Burg 
baßladı , Dientel v. Plawen; 





Familien: Radbrichten. 

Geborene. Den 18: Row: Der Eohn des Bürgers und 
Seifenfiedermeifterd Schamel dahietr. Den 19. Nov. Die Tochter 
des Dürgerd und Kaufmanns Raub dahier. — Die Zwillinge des 
Zimmerge ſellen Panmann dahter Den 20, Rod Der Sohn des 
Maurergeſellen Arneth dahler 

Geſtorbene. Den i9. Nov. Die hintertaſſene Tochter des 
Bürgers and Meggermeifterd Hopfmhller dahier, alt 73 Jahre, 10 
Monate und 22 Tage. Den 2 Nov. Die Tochter des Bürgers 
und Eeifenfiedermeifters Speckner Wahler, alt P' Monate and'B Tage, 
Den 21. Nov. Der Bürger)iZraitene, Magifiratsrath und Gotted« 
haudsRendant Herold dahier, alt 48 Jahre, 9 Monate und 20- Tage, 


Arrsurbnaliher 


es — 





— — 





— Betfarntmwmabarg 

Auf Antrag eines Erbeintereffenten ſoll dns den Gonſiſtorialrath 

Kiingereſcheu Reutten Fahier gehörige! Atiwefen dem öffentlichen 
Verfaufe merſtellt werden, F I 


1000 


1: Diefed Anmefen befteht aid: b 
. 2) Unem Bohnbaufe, Hor⸗Ne. 776 im Neuenwege, mit Stallung, 
Scheune, Schupfe und Pofraithh, iſt belaſtet mit 1800 fl, 
Ham oſteuer · Kapital und ‚geihägt auf 4370 ., 
32) 56 DR. Garten am Hand l 
488 IR. Feld æ 
232 IR. Wieſe 
befaftet mit 850 fl. Grundſtener · Kapital, gefhägt auf 2930 fl. 
Befig« und zahlungsfähige Kaufluſtige werben zu dem auf 
Freitag den ®. December c. Vormittag 10 Uhr 
in Nr. 8 anftehenden Bertaufs : Termine mit dem Vemerken gelaten, 
daß die FarationdsProtofolle, in welchen daß zu verlaufende Anweſen 
näher beſchrieben ift, im dieffeitiger Regiftratur eingefehen werden können, 
und daß ter Hinfchlag vorbehaltlid der Genehmigung der Erbeinte 
seflenten wie des obervormundichaftlichen Gerichtes erfolgt. 
Bayreuth , den 28. Sept. 1853. j 
* Koͤnigliches Kreis ⸗ und Stadtgericht. 
Opel, v. m. 


‚Nr. 4204, 


Kropf. 





. Da bei dem auf den 28. Dctober h. 8. zum öffentlichen Ver ⸗ 
ſtrich der Befigungen ded Bauern Georg Möich in Schamelsberg, 
fo wie diefelben in bem öffentlichen Ausichreiben vom 3, October b. 3., 
im Kreid » Intelligenzblatt von Oberfranken vom 26. October I. Is., 
dann in der Bayreuther Zeitung sub Nr, 286 näher bezeichnet find, 
unberaumt gewefenen Termin ſich fein Kanfsliebhaber eingefunden hat, 
fo werben diefe Befigungen auf Antrag der Gläubiger hiemit wieders 
Holt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und wird Verftrichötermin anf 
Freitag den 23. December curr. Vormittags 11 Uhr 
in loco Ecameldberg angefeht, wozu Kaufsliebhaber mit dem Ber 
merken, daß der Hinſchlag am den Meiftbietenden ohne Rückſicht auf 
den Erchägungswerth erfolgt, hiemit eingeladen werben. 
Bayreuth, am 18. Novenber 1853. 
Königliched Landgericht. 
Sehrer. 


Nähittommenden 
Donnerftag am 24. November Bormittagd 10 Uhr 
werden am Bahnhofe vor dem ıc. Weigel’ihen Haufe, 
Beniter, Aenfterläten, Sclöffer mir Anlegen und verſchiedenes 
altes Eiſen 
an ben Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Bayreuth, den 22. November 1853. 
Die Stadtfämmerei. 

Ric. 
mn  — 
Todes-Anzeige 

Den Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, geitern Nady 
mittags 43 Uhr unfern unvergenlichen Gatten. Vater, Bruder, Schwas 
ger und Onfel, den Gaffetier und Magiſtratscath Marl Herold 
Dabier, in dem Alter von 48 Jahren, 9 Monaten und 20 Tagen im 
die ewige Heimath abjurafen. Er ftarb nad kurzen Kranfenlager an 
einer Herzermeiterung. 

Wir verlieren in ihm einen treuen, fparfamen Galten und liebes 
vollen Bater, feine Bekannten einen wahrhaft redlichen Freund, 

Diefed für und fo traurige Ereigmf bringen wir allen Freunden 
und Bekannten des biedern Verblichenen zur Kenutniß, bitten um ftille 
Deileiddbezeigung und gleichzeitig um ihr fernered Wohlwollen. 

Bayreuth, am 22. November 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





Anzeigen, 
In der Gram’iden Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Paulus Gerhardt's 
geittlihe Lieder 
8 


etreu 
nad den älteften Ausgaben wieder abgedruckt. 
8 broch. 40 fr. 


RE" Eine große Auswahl fertiger 
Belzwaaren, 








als: Mu ägen, ‚ 
Be 1 Benifäue wu En Ben er il 


Wegen. Ausverkauf unter den befanmsen Verhältniſſen werden ie 
meinem Laden folgende gut gehaltene: Weine sc. wie machftehend,: billigſt 
in. Böuteillen verabreicht : } 


Somrader zu —f. 18 fe, Keim Mudeat ze — fl. 30 Mm, 
Voltacher — fl..24 tr., Malaga . . . rd: — ie, 
Rantesaderer — A127, Ma. — 1.48 ie, 
Bachtler . - AM. 30 tr, Arat, dei... ee, 
Soriter : — 30 fr, Punſcharat -Eſſenz 1 flI5 fr, 
Deitedheimer . — f. 33 kr., Apfeliinen-Punfde 
Affenthaler — fl. 30 fr., Eifeny 1 fl 36 kr 
Burgunder fl. 10 tr, nr : i ü 
Borteaur 1. 10 1, Poländer Punſch⸗ 
Fein Roufillon — fl. 30 fr, Ei... 1. — Er, 
fanımt Bouteille, und lade ich zu freundlicher Abnahme biemit ein 

. &. Groß. 


Deffentliber Dank. 
Mein Cohn litt längere. Zeit an heitigem Hasfallen der Kopf 
haare, welches immer mehr und mehr zunahm. — Auf den Gebraud 
des Meapolitanifchen SHaarbaliams („Sträuter: Pos 
made‘) des Deren Profeifor Dr. Mau zu Banıberg wurde 
biejed Leiden vollftändig geheilt und hat derfelbe ein überaus ſchönes 
keäftiged Haar befommen, was ich dem Verfertiger Diefer berühmten 
Pomade dautend beiceinige. 

Rugendorf, k. b. Log. Stadtſteinach, den 18. November 1853. 

Iohann Welſch, Gaftwirth. 

Borftehended beglaubigt. Rugendorf, den 15. Januar 1853, 

Die Gemeinde» Vermaltung. 
(L. 8.) Kirſchner, Vorſteher. 

Bon dieſer vorzüglichen Kräuter-Pomade, dem Neapo— 
litaniſchen Haarbalſam, das Glas zu 48 und 30 tr., flüfr 
fige Neapolitaniſche Toiletten⸗Zeife (Schoͤnheits ⸗Seiſe ), 
das beſte untrüglichfte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden 
Haut, rer Glad 42 und 24 fr, Mailänder Zabntinftur 
(aromatiſches Mundwaſſer), durch feine Vorzüglichkeit geningend befamnt, 
per Glas 24 Er., ſowie von dem allgemein beliebten, hödyit kräftigen 
Ddeur, dem Blüthenthau, ver Glad 54 fr., 30 fr. und 18 fr, 
aromatischen Mäucherbalfam, feiuftes Zimmer und Salons 
Parfunı zur Reinigung der Zuit, per Glas 12 kr., befindet, ſich mit 
Genehmigung des Föniglichen Minifteriums Niederlage im 
Bayreuth bei Heren Wilhelm SGöflich. 


Stoffe zu Winterröcen, idwerer Dualität und ädpter 
Farbe, zu den billigiten Preifen, jowie Tuche zu Jagdröcken, 
Bucks kings in foliden Muftern, zu hoben und billigen Preifen, 
enipfichit A. Stoll, Tuchmachermeiſter. 





Der Unterzeichnete warnt hiermit Jedermaun, auf feinen Namen 
etwas zu borgen, Da er feine Zahlung dafür leiſtet. 
Bapreuth, am 22. November 1853. 
; Jakob Selfer sen. 





Ein junger Menih, wit ten mötligen Vorkenntuiffen verfehen, 
wird in einer hiefigen Handlung, gegen Vergütung von Koft und Logis, 
in die Lehre zu mebmen geiuct. Näheres in der Erpebition d. DI. 


Wohnungs: Beränderung. 
Unferzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß er feine biöhe 
rige Wohnung im vormaligen Hoffmanſn'ſchen Gute verlaflen wind 
das vormalige Zennler’fhe Gut im heil. Kreuz bezogen hat, 
Indem ich die ſes meinen verehrten hiefinen und ausmärtigen Herren 
Abnehmern meines Fabritatd befammt mache, bittet um ferneren gütigen 
Zuſpruch Wolfgang Keller, Zundholzfabrikaut. 
Bayreuth, den 15. November 1853. 


Bei Herm Händel in der ‚Ziegelgaffe it em Quartier zu 
vermiethen. 





Ein meublirted Zimmer mit Kabinet iſt zu vermiethen bei 
Ehaffmer im Rennweg. 





58. Nr. 221 in der Biegelgafle it ein Logis, beftehend aus 
4 beizbaren Zimmern, Küche, verfperrtem Boten und Keller, Wajdıs 
haus, Holzlege und jonftigen Bequemlichfeiten auf Biel Walburgis 
zu vermieten; auch fan hiezu eine Abtheilung Garten gegeben werben. 
Dad Nähere bei dem Eigenthämer. 


Im Haufe Nr. 76 ift Dad obere Quartier anf Lichtmeß zu 
vermiethen, 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth, 


Tıe Zeitung erfcyeint 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutfhbland. 


Münden, 22. Rob. Nachdem im Laufe des geftrigen. Tags 
in beiden Kammern die Mehrheit der ——— Anzabt ſich 
angemeldet, nahm heute jede derſelben die Wahl der Präſidenten, 
und die erſte auch die ihrer Schriftfübrer vor, wobei die Majori— 
tät der Stimmen auf diefelben Reichsrätbe und Abgeordneten wie beim 
legten Landtage fiel: nämlich in, der eriten Kammer wurde witer 28 
Stimmen Staarsratb Graf 7,‘ Seinsbeim als zweiter Präfldent, 
Reichsrath v. Niethhammer als I. Sefretair, und Reichsrath Graf 
v. Montgelas als II. Sektetair, ſaͤmmtliche mit überwiegender Ma— 
jorität gewählt; im der zweiten Kammer fielen von 102 Stimmen 
98 auf Graf v. Heanenberg:Duy als erften und 77 unter 90 Stims 
menden auf den fgl, Univerfitätsprofeffor Weiß von Würzburg als 
zweiten Präfidenten, - (Allg. 39.) 

Ansbah, Fi. Novbr. Seit einigen Zagen, ſchreibt das 
Ausb. Mörgenbl., wird bier in allen Kreifen die gebeimnißvolle 
Kaſpar Hauſer'ſche Geſchichte wieder lebhaft befprochen. Beranlaffung 
biezu gibt folgendes Gerücht, das — mach feiner allgemeinen Ber- 


breitung zu fchließen — nicht obme Realität ſeyn dürfte, Gin bes 
fannter ehemaliger Gaſtwirth dalfer, welder ſeit Ya viel auf 
öffentliche Koften gereist umd in jüngfter Zeit wege ftätöbes 
leidigung anf 7 Monate in der Srafanftalt Kloſte ch vers 
wahrt iſt, fell daſelbſt Ach zum Verhoͤre gemeldet isgefagt 


haben, daß er über die Ermordımg Kaſpar Hauſer's Aufſchluß geben 
könne und folhen in Folge Unerträglicher Gewiffensregungen nun 
auch geben müfle: Derfelbe foll zwei Perfonen bezeichnen, Denen 
er auf Verlangen und gegen ein ſehr nahmbaftes Verſprechen Gele— 
genbeit verfhafft haben will, Kaſpat Haufer im den biefigen Hofs 
garten zu beitellen, woſelbſt dann Zags darauf der Unglüdliche, 
wie befannt, den Todesftoß erhalten bat. 

Berlin, 21. Nov. ine Reife des Haifers Mapol⸗an nad 
London, von der ſchon vor einiger Zeit die Rede war, wird jet 
ein paar Tagen bier im Ddiplomatifchen SKreifen als wahrſcheiulich 
bingeftellt. am fügt hinzu, Daß der Kaiſer Napoleon mit feiner 
Gemabfin nur auf eine förmliche Einladung der Königin Victoria 
na London gehen wolle. Die Königin von England batte auf 
Antathen einfinfreicher Männner dem bei ihr accreditirten Repraͤſen⸗ 
tanten Frankreichs zu verſtehen gegeben, daß ihr ein Beſuch feines 
Souveraͤns angenehm fern würde. Dieß, ſowie verfchiedene andere 
Umftände beftätigen das Fortbeitehen des innigften Einveruchmens 
der verbündeten Weſtmächte. Im diefer Allianz wirft England vor: 
ugsmweife dahin, daß man ſich Direft moch wicht feindlich gegen Ruß: 
hand einmifchte. Es bäft im Diefer Beziehung auch den krie⸗ 
gerifchen Borfällen die englifche Regierung die Eumctator s Politif 


feit, durch welche ſie am ebeften hofft noch den europäiſchen Krieg 
bannen zu können. MWebrigens find jeit den legten Tagen die Arie 
densboffuungen wieder infomeit geftiegen, als man auf Die Ermög- 
lichuug eines längern Waffenftillitands und in diefem wiederum auf 
refultirende Rriedensverbandiungen bofft. 

. Frankfurt, 22. Nov. Die vom framgöflihen „Moniteur“ 
auf telegraphiſchem Wege nach Frankfurt übermittelte Kunde von dem 
am 15. d. M. erfolgten Ableben der Königin Maria da Gloria von 
Bortugal iſt fofort von bier aus durch den Agenten dem portugiefifchen 
Thronprätendenten, der fortwährend jeine Mefidenz auf dem Schloſſe 
Langenielbold bat, durch Courier übermittelt worden. Wie man ers 
fährt, dürfte dieſes Ereiquiß auf Die fofortige Handlungsweife des 
Don Miquel nicht obne einen bedeutenden Einfluß zu Außern vers 
bleiben. (dt. 3.) 

Kafjel, 21. Nov. In der Sikung der eriten Kammer vom 
19. Nov. machte der Prüfident die Mittheilung, Daß vermutblich 
mar im Laufe von 14 Tagen eine Vertagung der Kammer eintreten 
werde. 

Mainz, 21. Nov. Biſchof von Ketteler ift von feiner Reife 
nach Freiburg bereits wieder hierher zurückgekehrt. 
—  Karlsrube, 21. Nov, Kaplan Höll mar vor feiner Abreife 
nad Durlach noch bier im fogenannten Bürgerftübchen (dem bürger⸗ 
lichen Gefängniß neben dem Ratbbausthurm), wo ihm Pfarrer Wein: 
dei von Bulach, gleichfalls wegen Berfündung der Egcommunication, 
Gefellichaft leiftete. „Geftern ſoll Kaplan Finneifen, der Neffe des 
Erzbischofs, eine ganz befonders ſtarke Predigt vor einer großen umd 
übersafhten Zubörerihaft ‚gehalten haben; am Schluß warf er einen 
erzbiſchoͤftichen Hirtenbrief im vielen Gremplaren von der Kanzel herab, 
um ihn zu verbreiten. Huch er wurde fogleidh abgefaßt, um auch 
nad Durlach zu wandern. Der Gottesdienft in der katholiſchen 
Kirche iſt dermalen befonders —— beſucht, und darunter von 
vielen Neugierigen. Der erwähnte erzbiſchöfliche Hirtenbrief iſt vom 


11. Nov. dalite, wnfnbe 24 Dunetfeiten, i 13. 
G. Wirth Sohn gedruckt und in Baden — — 2 
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hält die ſchon bekannten Klagen über den „, ug yaplt,, 1 be 
dag man das Arummitabregiment nicht über Die Lundeshoheit des 
Kürften auffommen laffen will, und gründet feine Forderungen, na- 
mentlich die biſchöfliche Jurisdiction, auf die beiden lichen 
Bullen: Provida solersque und ad dominiei gregis custodiam, 
insbefondere $. 6 der leßtetu. Hiebei ift wohl zu bemerken, daß 
die $6. 5 und 6 der gedachten Bulle von den Regierungen der 
oberrheiniſchen Kirchenproving nie anerfannt wurden, und fomit ker 
füllt auch der Beweis der Bertragsmäßigkeit der biſchöflichen Fordes 
rungen fammt Folgerungen in nichts. — Hr. Minifteriafrath Schmitt 
it von Freiburg zurüdgefehrt. 


Feuilleton. 


Gefcbichtsfalender. 
24. November, 
1643 Schlacht bei Duttlingen. Die Bayern ſiegen über bie Gran 
zofen. 


Bachtftuben : Abenteuer. 
Don #- Wi Hadlänber. 
ABorrfegung-) 


Achtes Gapitel, 


Enthält fehr viel Lehrreiched über das Fraterniſtren, fo wie das politi: 
ſche Gtaubensbrfemminiß des ehemaligen Unteroſſtziers Dofe, artig. in 
ein Gleichniß geffeidet. 

Wie wir dem geneigten Leſer ſchon im vorigen Gapitel beriditeten, 
Hatte ſich Dofe, feit er den Pofdienk verlaffen, fo viel al möglich mit 
Dolitit beſchaͤſtigt, und ba er nachgeholt, was: er bis jept. verfäumt, fo 
wußte er mum ganz genau, weldes Meib im Fraukreich Mode geworben 
und wie fehr man ſich in Deutſchland bemühte, die alten, ehriwürbigen 
Weider nach jenem Sqhnitit umändern zu laſſen. Ferntt hatte er einen 


ſchwachen Begriff von den Wünfden des Volkes umd eine dunkle, aber 
febr traurige Idee von der Bürgermehr. 

So faß er da in der Wachtſtube des alten Schloffes, allein ge 
faffen von den Bewohnern und mar als feinfühlender Mann ſchon im 
Begriffe, aufgufchen und ſich zu entfernen, als er mit einem Mal Wafı 
fengeflier vernahm und wor feinen Augen eine Geſellſchaft auftauchen fah 
in für ihn umerflärlichen und nicht zu begreifenden Anzügen. 

Der Major Hatte feine ganze Faſſung wieder gewonnen, warf ſich 
in die Bruft, ſah ven .—— {darf , ja, drohend am und fagte: 
Mein Freund, woher des 

Doſe ſchaute —— um ſich, grüßte aber deſſen ungeachtet mi- 
fitärifh und entaegmete: Ich habe geglaubt, nicht fehr weit vom G. ent 
fernt zu fein. Sollte id aber zufällig im ein fremdes Land 
fein? Ich muß: dies vorausfepen, ni. — vor mir in Uni: 

che, die mir durchaus nicht befanm k 
—— wir kennen eg fagte der Major umd hob bie Rafe 
in die Hoͤhe. 

Das will id meinen und hoffe es! entgegnete Dofe mit leuchtendem 
Bid. IR fie doch genug bekannt, meine Uniform, konigliche Artillerie, 
febemte Brigade, der Mod meines Herm und Könige — Gott fol ihn 


vi 


.o „” 


Gifenadh,”20. Row. Noch weilt Fürft Pückler-Muskau in 
unferer Stadt, umd gedenft aud für längere Zeit feinen Wohnfig 
ier zu nehmen. Gr ift nimlid beihäftigt, neben den Planen für 
erihönerung des Luſtſchloſſes Wilhelmothal durch ermeiterte Park⸗ 
anlagen and derartige Plane für die nächſte Unmebung Eiſenachs 
zu entwerfen. Gewiß kann es nicht leicht eine Gegend geben, Die 
fih mehr zu einem Parfe eiqnete, und Die mehr lohnte, ald 
die von Eifenah. An Bezleitung des Sroßberzogs, der wieder für 
einige Zeit bier weilt, befuchte er die intereffanteiten Bunkte unferer 
Umgebung, die ſich auch im berbitlichen Kleide mit dem Fatbenwech⸗ 
ſel des Laubes gut ausnimmi. (D. Allg. 3tg.) 

Bien, 19. Nov. Die Bereinigung der beiden kal. Zweige 
des Hauſes Bourbon bat ſtattgefunden. Der Heriog von Nemours 
bat vorgeitern feinen Veſuch in Frohsdorf abyeitattet; übermorgen 
werden der Graf und die Gräfin Chambord im Palaft des Bringen 
Auguft von Eoburg dem Herzog ihren Gegeubeſuch machen. A. 3.) 

Bien, 20. Nov. Die Deſterreichiſche Gorreipondenz jagt: 
„Wir ſind in der Lage, zur Berubigung des ölterreimiichen Handelss 
ftandes die Mittheilung machen zu können, Daß ein am 16. Nov, 
von der Duarantänedireftion zu Bulareſt ergangenes Berbot der Eins 
und Ausfubr, welches fi auch auf die neutralen Flaggen eritreden 
follte, infolge der Borftellungen des f. k. Generalconmmlars bereits 
am 18. Nov. von Dem Überbefeblöbaber der kaiſerlich ruſſiſchen 
Truppen, Zürften Gortſchakow, wieder aufgehoben worden im‘ 

Reith, 18. Nov. Gin zuverläſſiget Reiſender, der eben von 
einer mit manden Hinderniffen verbundenen Kabrt von Walag ein: 
traf, bat eine fehr intereffante Arbeit mirgebracht, naͤmlich einen von 
ihm während der Fahrt gezeichneten Situationsplan aller türkiiben 
Verfhanzungen am rechten Donauufer von Galag bis Turn- Seves 
rin. Der Zeichner hält die Verihanzungen für außerordentlich feit, 
fie jeven mit mehr als 2000 Geſchützen jeden Kalibers verfeben, 
Ihre ‚Eroberung, fagt der. Veridhterjtatter, der freilich fein Diis 
Iitaie iſt, würde eine ganze Armee often und dann wäten erſt 
noch Die türfifchen Feſtungen zu bezwingen. Die tkürliſche Armee 
zäble eine Unmaſſe von Flüchtlingen, beionders Polen und Jtaliener; 
das in Europa verfügbare Heer der Osmanen ſey wohl mit 190,000 
Maun nicht überſchätzt. Die Gavalerie, meiſt irregulär, zähle 
30,000 Pferde. Dreimal murde der Dampier ‚„‚Beiib‘’ beſchoſſen, 


jedesmal von den Rufen, zweimal im hellſten Tageslicht, wäh⸗ 


send das Schiff die große öfterreihijche Flagge aufgebigt hatte! Als 
der in Giutgewo zufällig anmeiende Agent der Douau⸗ Dumpficiff- 
fabrtögefellidhiait bei General Soimonoff ſchleunigtt remonitrirte, 
begehrte dieier, vor allem Darst mterrigyeeı zu erden, wie Die 
öfterreichiiche —* „ort: Auch Kofaken verfolgten und beſchoſſen 
no Sp, Das von zwei Achtpfündern obne ſonderlichen Schaden 


getroffen wurde. Alla. ta.) 
Niederlande. 


Aus dem Haag, 18. Nov. Der neue Ceutrakt mit der 
Handelsgefellichaft fam in der beutigen Sipung der I. Kammer zut 
Abftimmung. Gr. wurde endlih mit 58 gegen > Stirmen aitges 

Kranfreic. 

Paris, 20. Nov. Die Unglüdsfälle auf der Crleans-Wijens 
bahn wiederholen ſich raſch hintereinander. Fin Erxtrazug, der 
geitern von bier nach Bordeaug abgegangen war, ſtieß zwiſchen Char 


erhaften! Aber, ſetzte er treuberzig lachelnd Hinzu. nehmen Sie mir wicht 
übel, das Geſchmuck, das Sie tragen, iſt mir, mie geſagt, völlig ws 
befannt. Habe ich vielleicht die Ehre, eine Schüpen-Kempaanie vor mir 
zu sehen? j 
Bürgermebr! ſagte ſtelz der Major.- Und Die Lientenants hinter 
ihm boden ſich in Die Höhe, um den vorwitzigen Mrager anſchauen zu 
können. Bürgerwebr! wiererhofte der Gommandant, und id), ter Major, 
frage Defibalb, wer Sie find und woher fie kommen. — Wielleicht De: 
ferteur ? fegte er mit lauerndem Blicke binzu, . 
Defertenr! wiederholte Ftedor Dofe und erhob ſich halb vom Stuhl, 
während er mit feiner Hand zen ſtarken Knotenſiock fe umſchloß. - Bür: 
gerwehrmann, nehmen Sie Sich in Acht IH muß geftchen, daß ih 
große Luft in mir verfpüre, Sie für Diele Beleidigung auf die fhöne 
rothe Feder zu ſchlagen, mit Abſicht nur auf die Feder; wenn ich zufäl- 
Tiger Wetfe etwas tiefer treffe, kann ich nicht dafür. — Deferteur? 
Sie brauchen ſich deßhalb nicht zu ereifern, verfeßte der Major, 
Fr einen Schritt zurüctrat, es ſollte Das Beine Beleidigung für 
N. 
Vich Deferteur nennen und feine Beleidigung ? 
Es gibt Umſtande antwortete der Kommandant ter Bürgerwehr, 
3 man bereiptigt ift, feine Ueberzeugung zu aͤndern, wo man einen 
eg verläßt, den man bisher gewandelt, ta men einfieht, daß er zur 
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lais und Angouleme auf einen Güterzug mit einer ſolchen Heftigleit, 
daß mehrere Waggons zerichmettert wurden. Zehn Perionen find 
mebr oder minder ſchwer verwundet worden. Der Unfall foll durd 
Die Nabläjfigfeit eines Angeftellten verurſacht worden ſeyn, der Die 
Drebiceibe zu ändern vergeſſen batte. Das Publikam iſt über 
dieſe ſo häufigen Vorfälle jebr afarmirt umd die Regierumg bat bes 
ſchloſſen, Die ftrenyiten Maßregeln Dagegen zu treffen umd unnach⸗ 
fihrlih die Direktion wie Die ſchuldigen Beamten zur Verautwor— 


tung zu zieben. 
Nufilanmd. 


Der Yondoner „Erprei““ berichtet aus Bortämoutb, es fen 
die Nachricht angelangt, daß Die ruſſiſche Flotte im Baltiſchen Meere 
Ach in ihr Winterquartier zurückgezogen, und daß fie wabrſcheinlich 
in Diefem Moment ſchon durch Das Eis verbindert werde, auszu—⸗ 
laufen. Gin Theil Dierer Flotte Heat zu Kromitadt, während die 
andern Divijionen im bdaltiſchen Hafen liegen, Der beinabe una 
greifbar ıft, indem nur ein einziges Kriegsihiff zu gleicher Zeit in 
die iamale Einfabre gelangen fan. Der Hafen iſt dazu fo ſtart 
befeftigr, Das Die Unnäberumg ſeht bedenklich für den Angreifer ſeyn 
müßte. Die ruffiihe Flotte im VBaltiichen Meere befiebt aus 27 
Kinienfchirfen und einer entiprechenden Zabl Aregatten und fleiner 
Schiffe. Die miiihe Regierung läßt zugleich Schraubenfriegsihirfe 
bauen, Deren. Warhinen fie jelbit von Gngland bezieht, Drei Kir 
wienichiffe amd amei Fregatten baben ſchon ſolche Maſchinen erbalten. 
Die Entlaffung von Gnglindern aus ruſſiſchen Dieniten toll bisher 
keine allgemeine geweien ſeyn; fie bezieht ſich nu auf Alle, deren 
eontraftliche Dienjtzeit abgelaufen war, jo daß Diefelben nicht weiter 
engagitt wurden, Man macht ſich indeſſen Darauf gefaßt, das alle 
engliihen Arbeiter entiaffen werden. 

. Zürfei und Donaufürjteutbümer. 


Ko ntinopel, 9. Novr Was die Stärke der ſammili— 
den bisj Aigelellien tärfifben Yandmacht betrifft, fo iſt ein Cor⸗ 
respond . Allg. Zrg. im Stande, nad rürfiichen Angaben 
darüber es Nüäbere mitzutheilen: Ju Rumelien find vom fte 


benden Heer Mubazaf) und der Landwehr (Hedif) an Anfanterie 
153,000 Mann, Gavallerie 11,350 M., AFeldartillerie 10,400 M., 
Schügen mir Spibfugelgewebren 3000 M., Pionmieren 1500 M., 
Artillerie in den Feſtungen 4389 M., Guumta 185,659 M.; an 
unregelmäßigen Zruppen (Baſchi Bojut): Sufanterie 112,000 W,, 
Gavallerie 26,090 M., Summa 138,000... Ju Unasolien au 
regelmäßigen Trupven: Infanterte 75,120 M., Eavallerie 5800 W., 
Feldartillerie an00 R., Schügen mit Spipfugelgewehren 2009 Dt, 
ettllerie in den Feitungen 2569 M., Summa 92,980 M. Bei 
Batum an regelmnätgen Zruppen: Infanterie 17,400 M., Feldar⸗ 
tillerie 1750 M., Wrtillerie im den Feſtungen 1445 M., Summna 
20,595 WR. ; dazu unregelmißige Zruppen 35,000 M. Nach Sofia 
(im Balkau) beitimmte Truppen: Infanterie 40,090 M., Schützen 
mit Spigfugeltemehren 2000 M., Artillerie 170400 M., Gavallerie 
1509 M., Summa 45,300 M. Alſo ſaämmtliche regeimigige Zrups 
pen 342,514 W,, fümmtlihe unregelmäßige Truppen 173,33 M.; 
zuſammen 515,539 X. Die Anzahl Der untegelmähigen Truppen 
utnue anf To hoch angegeben und Die von Nuntolien gar nicht, 
als fie ſich wenigitens bekiufi; eine genaue Angabe der Zahl dien 
Iruppen iſt nicht möglich, Da das Kommen, und Berbleiben ein 
Theils von ihnen völlig andeſtimmt iſt. — Für den vächſten Wi 
Unterdrüclung feiner Mitmenſchen, zum eigenen Verderben fübrt. 

Das derſtehe ich nice, ſagte Doſe. Und er ſprach nicht Unwahrbeit. 

Der Mojer war ein tapfeter Man. Göbgleich kein Divlomat, Er 
war Das Schwert und der Mrm;-aber ver‘ Wann, welder der Ware die 
aebörige Richtung gab. fein erſter Adjutant. draͤugte ſich jeßt zum. auten 
Slüde vor, um Die gefährlich werdende Unterbaltung aus den Händen 
des fühnen, aber etwas umüberfegten Chefs zu nehmen. 

Mein lieber Here Uhrerofilcier,, fagte er mit lächelnder Mine, wir 
feben Jbre Uniform, wirfennen..jie, wir. achten dieſe Uniform; wir ſehen 
Ihr Geſicht, ein offenes, ehrliches Geſicht — AZutrauen einflößend, wir 
fennen Ihr Inneres durch dieſes Geſicht, wir heißen Sie an ten Ufern 
des Mbeines freudig willfenmen, 

Dofe nickte mit dem Kopfe und dachte: Der Mann drüch ſich 
etwas poetifh und bfumenreih aus, aber durchaus nicht unfteundlich. 
Hoͤren wir ihn ruhig zu Ende. 

Mein lieber Herr Unterofficker, fuhr der Sprechet fort, Sie find 
querfelbein daber gekommen, Sie reifen in Urlaub, in Geſchäften, was 
weiß ich! Sie haben uns überrafht — angenehm überraſcht. Wir freuen 
und, Sie zu. fehen, Sie wein Soldat gerade: wie wir, wenn wir auch 
won bem gewaltigen. Kriegsheer Sr. Maſeſtät vielleicht nur «ine ſchwache 
‚Kopie. find —-. nur Bürgerwehr. : Dort. lebt. unfer Ghef Sie werden 
mich volltommen:verfichen. . Wir haben unruhige Zeiten, Feine: Befapung, 
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bereitet fi eine große Menge der angeieheniten Türken vor, den 
Sultan nad Adrianopel zu begleiten. , In dieſen Winter verlafien 
aud Diejenigen türfiichen Großen ihre Wohnungen am Bosporus, 
welhe früher in dieſen auch den Winter zugubringen gewohnt waren, 
Die Beranlaffung bierzu liegt wicht in irgendeiner Beſorgniß vor 
Unruhen, ‚die in der Umgegend der Hauptſtadt fühlbarer werden 
möchten, als im ibrem Scoofe, jondern darin, Daß jet beinahe 
täglich große allgemeine Rarheveriommlungen gehalten werden, denen 
aus jo weiter Entfernung beizuwohnen Den meiſt ſchon befahrten, 
jedenfalls ader Die Beqwemlichleit Liebenden Herren in der rauben 
Jahreszeit beſchwerlich füllt. — Heute iſt wieder ein ftanzöſiſches 
Kintenipiff, der Schraubendteidecker Napoleon, den Bosporus binauf 
mac Belos gegangen. Die franzöſiſch-engliſche Flotte bat überall 
an den Külten Des Schwarzen Meeres, in Europa bis zur ruſſiſchen 
Grenze und in Afien bio Zrebiionde, Proviant beitellen laſſen, was 
ihre Äbſicht andentet, einen Zug ins Schwarze Meer zu uuterneh— 
men. — Die preußiiche Dampfcorpelte Danzig but beute unjern Has 
fen verlaffen und ſich nad dem Marmorameer begeben, um dort 
Schießũbungen anguftelleu, 

Dem Wanderer wird aus Konftantinopel von 7. Nov, 

eichrieben : „Die Sefandten Englands und Franfreihs legten dem 

ivan eine Note vor, im welcher fie erklärten, daß ihre Regierun— 
gen am dem zwiihen Rußland und der Zürfei bevorftehenden Kriege 
activen Antheil nebmen wollen. Der Beiftand der Weſtmächte joll 
aber allein auf die Defenjive befchränft bleiben ; was die Offenfive 
betrifft, fo will man dieje der Cürkei allein überlaffen, da auch die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland einerjeits und Flanl— 
reich und England andererfeits noch nicht abgebrochen ſind.“ 

In Smyrna bat der Gonverneur Ismail-Paſcha eine Sub— 
feription unter den Beamten eröffnet, welche innerhalb einer Stunde 
100,009 Piaſter eintrug. Jetzt find in Konak öffentlich, aleichwie 
in vielen Ortſchaften der Umgegend, fogenannte Opferitöde ausges 
fielt, uud von allen Selten ſtrömen unaufpörlih die Gläubigen 
berzu, um ihr Scerflein beiqutragen. 

- Der Wiener Mediciniſchen Wochenſchrift wird aus Bulateſt vom 
11. Nov. geichrieben: „Meine: Nadprichten won 4. Nov. waren 
unter dem Eindruck einer Anjage von 3404 Kanten, darunter viele 


Bleſſirte, geſchrieben; ich begleitete jelbft die ZJabl 3000 mit einigem" 


Zweifel ; doch leider wird dieſe Zahl in Furzem voll werden, - Kalas 
raſch, Dlteniga uud Giurgewo gaben die merften Verwundeten, 
während aus den Laudquartieren und von den Märſchen Gbelera, 
Wedsjelicber, Typhus und Lungenentzündungen unnnterbrochen in 
feigender Zahl zuwachſen. Der Zugaug ‚der Berwundetentransporte 
von den benannten Orten gebt noch ohne Unterlaß fort, da es au— 
faugo an binreihenden Transporimirteln mangelte, inebefondere an 
Wagen. Die Kälte jegt bereits den Iranoporlisten ſeht zu und jo 
bringen viele Vermundete .erfrorne Jehen und Finger und brandige 
Wunden mir, Jit es möglich von der Art Dieger Wunden- zu ſchlie⸗ 
Ben, jo hat maw, bet Kalarafp und Dltentga am meiften eingehauen 
und geſtochen und bei Giurgewo am meiſten geſchoſſen; fortwährend 
müffen nebenbei, Seplänfel und VBerpoftenfänpfe ftattfinden, denn 
ed kommen täglich Heine neue Züge friſch Verletzter. Verbaudplätze 
und Arkierläßsrpitäldt beifähen- dermal in Stibofie und Jlaca, Bus 


dejchti und Gruia, Tekutſch ui Namipaz im Daja uud Kalugreni 


deßhalb bemafihetegirhi der. Bürger, um Deutidland zu ſchüten, feinen 
timarpjiden Gerd, Weib und Kind. Nagürlich liegt es ‚in Biefem 
Fate nur in unferem Anktrefe. tie Petit zu aurhatan; taber Die 
Rragen nnferca Korte hr ie: — Aber wie da „ &ie* find und ar 
alle Fülle willkommen, ct 'fteht Ihnen jedes mntrer Häuſer zu often, 
Jeder von uns wird fid eins Ehre Daraus marhen, Sie bei fh zu Pre 
herbergen. 4. . rt . 

Die Lieutenants nickten ſich bedeutſam zu, Meiſter Raspar- ſchaute 
mit einer wahren Verehrung auf den Adjutanten, und der Major, mad: 
dem er einige Male verlegen gehufter, fagte: Im ber That, «8 iſt fe, 
mein fiber Herr Unteroffizier. . Wir treiben Das Kudgekantwert, c6 
madt, wie Sie wiſſen, den fanfteften Wenden raub und unbeugſam. 
Aber, mein lieber Herr Unteroffizier, Sie find uns willfommen. Ver: 
laſſen wir Diefe Wachtſtube, folgen Cie uns binab in ten Grünen 
Daum, das ganze Bataillen- wird ſich freuen , einen tapferen Kamtraden 
kennen zu lernen. a 5 en 

Doſe war zu gut für diefe Mitthellung, Hatte auch zu länge ‚als 
harmloſer Vackmeiſter in jenem Grenzſtädichen gelebt, um nicht alles zu 
glauben; was man ihm mit offener, ehrlicher Mine fagte, Er nahm 
Die- dargebotene Hand des Majors, -er ;nichte dem Adjmanten und-den 
Dffigierrm freundlich; zu, und feine Begriffe über die Bürgerwehr began- 
men fi, bedeutend zu verbeſſern. Der Man wor ihm hieß num einmal 
Major, wenn auch mur Major der Bürgerwehr, Er trug einen Offls 





tfügzefte Linie von Biurgewo nad Bulareſt), in Schogariih und 
Dudeſcht hat man Die Berbandplige aufgehoben und heute iſt ſchon 
daber fämmtliches Material des feldärztliben Dienftes bier a 
langt, gewöhnlich ein Vorzeichen einer bewegten größern taftiichen 
Unternehmung. Die Truppenmärſche aus der Moldau haben feit 
drei Tagen alle Hauptſtraßen bedeckt; unier einbeimiihes Militär, 
fo auch deſſen wenige Aerzte, jind compagnieuweiſe unter die ruffis 
ſchen Truppen eingerheilt und ſtehen mit denſelben im Felde. Der 
ftärkite Zug ging’ in der Richtung von Kalaraſch und die größten 
Proviant s und Wrovifionsinengen bewegen fi gegen Winrgemo,’’ 
Yu Bukareſt iſt am verfloffenen Samſtag Die Nachricht eins 
getroffen, daß eine aroße Heeresmacht irrequlärer aber qut bewaffs 
neter Tirken aus Bosnien fih in Bewegung geiegt habe, um einen 
Einfall in Serbien zu machen. Bei Uritza bat man bereits begons 
nen, eine Brücke über Die Drina zm ſchlagen. Die Serben jind 
biedurd in eine große Aufregung gefommen und find aufgeftanden 
wie Fin Mann und haben ibre Grenzen beſetzt. Bon Kragujewacz 
wurden die jerbiihen Kanonen nad dem bedrohten Punkt abgeführt 
und man ſah biutigen Begebenheiten entgegen. 


Ibermometer: und Barometer: Ztand in Baoreutb. 
Barometer 
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afrur: Wilhelm Schüller. _ 
VBapeeuth, ten 19. Nogember 1858. 
PTublieandume 
Vom fönıalidben Areiss und Stadaeridt Banreuth 
werden 


Tienftag den L. d Mes PMadmarhigs 2 Uhr 


mm nd — — —— 
wahl, er must alſe dech webl irgend cin ¶Regt auf dieſe Charg 


baten. , „Tele ER u die Kreiterpe. währune der vergangenen Feld⸗ 
zünes An haa Sa. dor a h Are 2 erh: in- feinem 
Herzen, mie ee Tod rübrene und ſchön far; daß Diele Wänner Haus 
um de ee um an der Seil Der wirtlichen Militairs freudig 
gegen den gemeinfdaftliden Feind zu gehen. Gr vergaß die barſche Ans 
ee von vorhin, er Dergaßr fonar Den Deſerteut und fügte, indem er 
ſich im feiner ganzer Länge aufrichtete, indem er militairiſch grüßend Das 
fand und Ten Snotenited wie einen Saäbel an die linke ‚Seite hielt: 
‚herr Oberfimachiielfter Feodor Dofe, früber Unteroffizier in ber reiten⸗ 
den Batterie Ar. 4 und, jept Vackmtiſter im ;., kommt in Urlaub von 
dort, um bei beverſtehender Mobilmachung in irgcud eine Batterie, wies 
der einzuireien. > —— * 
Der Mafor ſtand ſinnend da. Ned nie war er, ein Demofrat 
von teinſtem Waffer, fo ſchön militairiſch gegrüßt worden. „Kerr 
‚Oberftwadhtmeifter" hatte man zu ihm geſagt. Es zuckte ſeltſam in ſet— 
Imem Herzen, tmd wenn er dachte, daß in vier Moden eine meue Wahl 
ſey, wo er vielleicht wieder Yun Häuptmanne, zum Lieutenaut oder gar 
zum uferkeripernhzufteigdn babe, da ſpiach es im ihm? Das einmal 
feft Beſtthende fey tod fin, und wenn er plöglich wirklichet Maier 
geworden, ſolle ihm Der Teufel Holen, wenn nicht ein heftiges Kreug 
donnerwetter allen: den Kerlem auf die Köpfe fahren: werde, bie mit dem 
BVorhandenen nicht zufrieden ſeyen. Gortſ. folgt.) 


1004 


im Auftiondfofale ein kupfernet Keſſel, Menbel, Kfeidungsitüde , gol - 
dene Uhr, Ringe und fülberne Loffel, gegen haare Bezahlung verkauft 
und Ranfdliebhaber eingeladen. 

Der königliche Direltor, 

Frhr. v. Waldenfels. 
Kropf. 








Todes-Anzeige. 
Dem Herm über Leben umd Tod hat es gefallen, geitern Nachmits 

tags 43 Uhr unfern umvergehlichen Gatten. Bater. Bruder, Schwager 

und Onfel, der Gaffetier und Magiftratsratb 

Kari Herold 

babier in dem Alter von 45 Jahren, 9 Monaten und 20 Tagen in 

Die ewige Heimath abzurufen. Gr farb mad Furzem Krantenlager an 

einer Herzerweiterung 

Wir verlieren in ihm einen treuen, ſorgſamen Gatten und liebe: 
vollen Bater, feine Bekannten einen wahrhaft redlichen Freund. 

Dieſes für nnd fo traurige Ertigniß bringen wir allen Freunden 
und Befannten des biedern Berblichenen zur Aenntniß, bitten um ſtille 
Belleidobeztigung umb gleichzeitig um ihr ferneree Wohlwollen. 

Bayreuth, am 22. November 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Zn nenn — 


Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth ift zu haben: 
E. Spindlers Werte. 


Glaffiler = Ausgabe. 
18. broſch. 12 fr. 


nn 
=> Alle soliden Buchhandlungen nehmen Sub- 
scription an. & 


Oktober 1853. 
Hildburghanfen und New-Nork. 


Dom A. November dieſes Jahres an erſcheint in wöchent⸗ 
lichen Heften ; 
2Zutber's 


Pracht - Haus - Bibel, 


mit dem achten, nadı Luther's Originals: Ausgaben 
\ revidirten Terte. 
Es erſcheint dieſe mit grober Schrift in Hodquart, auf feined uAd 
ſtatkes DVelinpapier gedrudte Prachtausgabe in 22 Lieferungen, 
E geſchmückt mit 
52 feinen Stablitichen, 
den Bildniffen des Heilants und der Evangeliten, Darftellungen aus 
der biblifchen Geſchichte, Anfichten ver berühmteften heiligen Orte und 
einer Karte von Paläftina. 
as PRAEMIE 
erhält jeder Gubferibent ein herrliches Aunftblatt 


Das Abendmahl des Herrn, 
nah dem weltberühmten Wandgemälde 
Leonardo da Amer zu Mailand, 
in Groß + Folie, 
mit der legten Lieferung ** eingehaͤndigt. 


Der Ladenpreis diefer Prämie iſt 2} Thir. pr. Et. 


Jede Bibel Lieferung koftet 


nur 5 Silbergrofchen = 18 Kreuzer rhein. 
Wöchentlich erſcheinend, wird zu Oſtern 1854 die Bibel 
vollftändig in den Händen der Subferibenten feyn. 
Die erften Lieferungen nebſt dem Prämienblatt liegen in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz zur Unficht bereit 
und die Bin werden pünftlichft volljogen. 


Das Bibliograpbifche 


KE> Benn die Sturmwolken um did treiben und von dem Hori⸗ 
zonte herauf das Derderben weiterleuchtet; weun die Schloßen deine 








Saaten zerſchmettern und beine Hoffnungeblüthen wellen und "abfallen? 
fo leſe die Bibel. — Bern vor deinem umflorten Blick Nacht 
auf dem Univerſam fiegt und der Zweifel auslöſcht alle Lichter md 
alle Sterne: fo leſe Die Bibel. — Bent Sonne und Mond 
aus ihrem Geleiſe fahren vor deinem wirren Sinn und Da in’ Chaos 
ſchauſt, wie in einen emigen Abgrand: fo lefe Die Bibel, — 
Menn die Erdiefte unter deinen üben zu ſchwauten ſcheint und deine 
Seele jagt und zittert: fo leſe die Bibel. — Wenn dich Ger 
danken umkreiſen wie häßliche Geipeniter; wenn aus der Tiefe deines 
Gewiffend Geftalten ſich anfreden wie zwickende und zwackende Kos 
bolde: — fo leſe Die Bibel; — und wenn bein forihender 
Geift am Ende jeter geträumten Emigfeit Vernichtung und Tod fieht : 
— dann fchlage die Bibel auf, uud ausfahren werden die 
Sweifel: Geifter und erkennen wirft du, daf jedes Sterben nur ein 
Rubepumkt it auf Dem Pate ber Emigfeit und bu den Keim ter 
Unermeßlichfeit deiner Entwidelung ſchon unterm Matterherzen bei bir 
trugft. — IM das Böfe anf ber Erde groß und das Wehe auf ders 
ſelben noch größer: fo reicht Doch der Troft, den du aus der Bibel 
ichöpfen kannt, für das allergrößte Leid aus! Auf jedem ihrer WMätter 
begeanet dir ein Augenpanr, arößer als alle Sonnen — und bad 
Augenpaar heißt: Demuth und Liebe. 





— RR AA RR RER RIEN n AAEEAEALEE 
Frifeben Eaviar, Briefen, Sardellen, 
Zellernüffe, Kaſtanien, Eappern, Eitro: 
’ nen, feinften Perlthee, ausgezeichnete 
marinirte und befte nene Häringe, leg: 
tere 12 Stück 30 kr., fowie 
ächte Braunfchweiger Würſte 


bei E, H. Kellein. 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrre 


Bekanntmachung 
Wegen feither fo haͤufig vorgelommener Defraudationen des Ger 
treide · und Mehlaufſchlags, der von mir im Pacht genommen worden 
iſt and wofür ich einen hoben Pachtſchilliug zu feiften babe, bin ich 
gendthiget, auf Grund ber beftehenven allgemeinen Inftruftion folder 
Maßregel mich zu bedienen, Die mich gegen Schaden fortgefehter Des 
fraudationen möglichit fehlen. Ach mache daher hiermit befannt, daß 
alles Getreid, welded von heute an, von ausmärtigen Müllern aus 
dem Stadtbezirk für Einwohner defelben zum Wahlen abgefahren wird, 
auch beim Betreffen, mo nur immer auf Öffentlicher Straße, zum Abmeir 
fen zugelaffen werten muß. Außer mir iſt der Müllermeifter Ehmjab, 
Meflerihmied Schröbdel und Lohnbedienter Nietfche zu Diefem Ab⸗ 
meffen, fo wie auch zu den in allem fäbtifchen Mühlen berechtiget. 
P. Sammet. 


Amerikanifche fein lakirte 
Gummi-Ueberſchuhe 
für Herren 3 A. 7 . 
für Damen 2 fl. 30 fr. ( dad Paar 
bei I. Schweiger & Eomp. 
Alle Sorten Runftmebl von vorzüglicher Quali: 
tät, fowie die biöber fo ſehr beliebten ſelbſt bereite: 


ten Meblforten empfiebit zur gefälligen bme 
und den billigften Preiſen 


ſ 
Zofepb Wilhelm Weigel im Neuenweg. 
Der fol. Forftmeifter v. Baumer zu Goldkronach ift gefonnen, 
14 Tagw. Wieſe, die Rieglers wieſe, beim Forthof im Steuerbiftrift 
Bent gelegen, zu verfanfen. Kaufsliebhaber werden erſucht, ihre Au⸗ 
gebote innerhalb vier Wochen zu maden. Ein Theil des Kaufslhit; 
Kiugd fann gegen hypothetariſche Sicerftellung ſtehen bleiben 


Auf einem Rittergute wird ein Dekonomie⸗-Eleve unter billigen 
Bedingungen geſucht. Näheres in der Beitungd-Erpedition. 

Der wigige Motz im ſchw. R. hat feine Rolle in dem geftrigen 
Mufenm gut gefpielt. 


Für einen lebigen Herrn ift eine freundlich meublirte Wohnung 
mit der Ausſicht ind Freie, zu vermiethen und kann ſogleich bejogen 
werben. Marft Nr. 93, 


MA von Theodor Burger in Baprenth, 





Die Zeitung erſcheint 
= täglich. 


Bu beziehen durch alle 
Pohämter des In 
und Auslandes. 








Deutfihbland. 


Münden, 23. Nov. Die heute in der zweiten Kammer vors 
genommene Wabl der Schriftführer ergab gleichfalls daffelde Refultat 
wie beim legten Landtag, und zwar erhielt der Abg. Nar, Landrich⸗ 
ter in Eichftädt, von 105 Stimmenden 82 als eriter und der rechtös 
fundige Bürgermeifter Meyer von Ansbach 73 Stimmen als zweiter 
Schriftführer... Die Wahl der fünf ſtaͤndigen Ausſchüſſe für die Dauer 
des Landtags beginnt heute Nachmittag. Allg. 39.) 

Münden, 23, Nov. Die Kammer der Nögeordneten Ichritt 
diefen Nachmittag zur Wahl des erſten Ausſchuſſes — für Gegens 
Rinde der Juſtiz — bei 103 Votanten wurden gewählt: die Abg. 
1) Paur mit 99, 2) Kirchgeßner mit 98, 3) Boje mit 95, 4) 
Breitenbach mit 82, 5) Heigel mit 81, 6) Gößler mit 72 und 
7) Fink mit 72 Stimmen, as achte und neunte Mitglied müſſen 
in einem zweiten Serutinium gewählt werden, da fein anderer Abs 
geordneter die abfolute Majorität erhielt. Die meitten Stimmen 
hatten noch Hr. Arnheim 42, Hr. Fruth 36, Fürſt v. Wallerſtein 
30 und Hr. Morgenſtern 20 Stimmen. A. 3.) 

Dem rechtskundigen —— Chtiſt. Ftiedr. Laudgraf 
zu Wunfiedel wurde in Würdigung feiner verdienftlichen Leiſtungen 
für Ordnung des Gemeindehausbalts das goldene Ehrenzeichen Des 
Verdienftordens der bayerifhen Krone verliehen. 

Berlin, 23. Nov, Die N. Pr. Zta. fagt: „Die Thron: 
rede zur Eröffnung der Kammern wird natürlich) feine weitläufigen 
Auslaffungen über die auswärtige Politik dringen. Dod decken 
wir, daß mit Rüdficht auf die jegigen politiftpen Schwanfungen 
die Regierung bei dieſer Gelegenheit ihre begründete Hoffnung auf 
Erhaltung des europäifchen „Friedens ausfpredden wird.’’ 

Man hört, dab die Lebensmittel» Angelegenheit in ber Zoll⸗ 
konferenz von Neuem ur eratbuna Ipmmen Cell De - —— 
Seiten das Devatfnig In Anregung gekoninien jeyn ſoll, die bisher 
immer nur provijoriih bewilligten Ginfubrerleichterungen definitiv 
zu normiren. j ’ ao. 

Der Beier» Zeitung fhreibt man aus Berlin vom 20. Nov.: 
„Die bekannten fuperlativifhen Aeußerungen, welche der daniſche 
Minifter Graf Moltfe in einem officiellen Erlaß über dem lepten 
Krieg Deutfhlands gegen Dänemark gebraucht hat, werden in den 
böbern Regierungskreiſen allerdıngs zunächſt als ein Zeichen der 
Leidenjcaftlichkeit und unſtaatsmäuniſchen Haltung aufgefaßt, durch 
welche Diejer Minijter fih immer ausgezeichnet bat. Andererjeits 
aber iſt man bei dieſen Aeußerungen nicht umbetheiligt. Die „Nie— 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 
Nro. 327. 





Preis für ben 

gang 6 fl., balbjähr« 
ch 3 fl., viertellähr« 

lich ı fl. 30 fr. Infer- 


—— * den 
aum einer 
Seile 4 — 


25. November 1858. 


derträchtigfeit‘‘, mit welcher der angebliche ‚‚Aufruhr‘‘ beendet wor— 
den ſeyn ſoll, läßt fich immerhin auch auf Preußen und Deſterreich 
bezieben, da man fie Doch wohl auf Dänemark in dieſem Schrift⸗ 
fü nicht hat beziehen wollen. Die ſonſtigen ſuperlativiſchen Auss 
drüce treffen indireft den gegenwärtigen Kriegsminiſter, der im 
Dienite der mit Schimpfworten überhäuften Regierung der Herjogs 
tbiimer ftand. Sicherm Vernehmen nad) beabfihtigt man, die im 
ſolchen Füllen gebräuchlichen diplomatiſchen Schritte urn. Bon 
General Bonin wird noch überdies von ibm Nabeftehenden verfichert, 
daß derjelbe noch befondere Maßregeln gegen jene Beihimpfungen 
ergreifen werde, melde ein officielles und zur Veröffentlichung bes 
ſtimmtes Actenſtüc gegen ihn auszufprechen ſich erfühnt hat,’ 

Der Köln. Ztg. fchreibt man aus Berlin: „Die Nachrichten 
der franzöfifchen Preſſe““ von den Bemühungen ruffifcher Agenten, 
auf den Sturz der Minifter v. Manteuffel in Preußen und v. Buols 
Schauenftein in Defterreih binzuarbeiten, haben bier feine Ueber: 
rafchung erregt, da man in Sefellfchaften ganz offen davon fpricht 
und Vorgänge fowie Neußerumgen mittheilt, weldhe den Beweis 
dafür Tiefen. Es iſt indeffen noch nicht an der Zeit, dieſe Anges 
legenheit völlig zu enthüllen, obgleid die Manöver plump genug 
angelegt find.’ 

Sranffurt, 21. Nov. Wie man hier vernimmt, gelangte 
in Baden endlich der verfpätete Entſchluß, fih mit der römifhen 
Eurie in unmittelbares Vernehmen zur Befeitigung des kirchlichen 
Gonflifts zu fegen, zur Reife. Die Badifche egierung fcheint 
übrigens ſchon früher daran gedacht zu haben, aber von auch bes 
theiligter Seite, von der es am wenigften zu erwarten geweſen 
waͤre, vom dieſem Schritt, als wenig Erfolg verſprechend, abgemahnt 
worden zu ſeyn. Die nah den Blättern in Würtemberg ertofgte 
Schlichtung. aller Streitnuntte. mi dem Bifhof von Rotenburg findet 
wird, nicht anders und nicht befjer"ald ın“ Haden, nur mil Dem 
Unterfchied, daß das factiſche Vorfchreiten von der mwürtemberzifhen 
Regierung nicht eingefhlagen, fondern der Badiſchen — 
worden iſt. Im Großherzogthum Heſſen if bis jet fein Gonflict 
mit der biſchöſlichen Autorität zu beklagen. Die Regierung meidet 
denfelben fhtlih. Um fo iblimmer fteht es im Herzogtum Naf- 
fau, und wenn man etwas beflagen kann, fo ift es micht bloß Die 
Verweiſung des Biſchofs von Limburg vor ein Eriminalgericht, 
jonderm"insbefondere die dazu gewählte Veranlaſſung, daß er näms 
fid) ſich erlaubt hat, die Anmeifung auf einen beitimmten vo. 
zur Zablung von Seelenmeffen zu ertheilen. Im Gebiet von Zranf: 


Teuilletom. 


Gejchichtöfalender. 
25. November, . 
1314 Briedrih von Deflerreih in Bonn gekrönt, 


Wachtfiuben : Ubentener. 
Don F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 

Gluͤcklicherweiſe find alle Gedanken unfihtbar. Deßhalb ahmlen 
bie Haupileute und Lieutenants ihren Ghef nad, indem fie dem linter: 
offieier Dofe die Hand reichten, und «4 war ein Händebrüden und Ara: 
ternifiren, fo füß und fieblich anzufehen, daß fogar der wachthabende 
Schneider es nicht unterlaffen konnte, herbei zu kommen, Dofe's Fauſt 
zu ſchũtteln, dabei ſprechend: Und wir konnten und einen Augenblick 
feindlich gegenüber ſtehen? 

Der Major mahnte endlich zum Aufbruch nah dem Städten, um 
einen beiteren Abend dm Kreife feines Bataillons und in dem Schatten 
des Grünen Baumes zuzubringen. Doch Dofe bat chrerbietigft, aber 
dringend, bier oben in der heimlichen Wachtſtube zu bleiben. So gut 
wie heute, fagte er feierlich, if es mir ſchon Tange nicht geworben, 
Gott, welche Poeſie! Eine Wachtſtube in den Räumen eines alten Schlof: 
fes: Es ſitt fih fo behaglich bier im dieſem flilen Gemäuer und mern 





man die Nafe zum Benfter hinausftredt, fo ſieht man, wie fo wunder: 


bar Kiebli der Rhein funkelt im lbernen Monbeöglanze. ; 


Der Major aber war für den Grünen Baum, Ridt fo ber dis 
plomatiſche — der auch jept wieder ind Mittel trat und feinem 
Vorgeſehien einige Worte zuflüfterte. Richtig! richtig! fagte hierauf der 
Gommandirende; es geſchehe alfo nach Ihrem Wunfce. ‚sn Gamerad, 
Worauf er zwei Lieutenants vorläufig zur Ehrengefellfhaft bei Dofe 
commandirte und fi) alsdann in Begleitung feines übrigen Stabes den 

inab begab. , 
= * ——* hatte auch dieſts Mat vollkemmen Recht. ._ 
Abſicht war, den vorirefflich ausfebenden Unterofficier für die * — 
zu gewinnen, ihn wenigſtens zu vermoͤgen, daß er eine Beit r? 
bleibe, um das Bataillon in militärtfge Zucht zu nehmen. — 
Triumph, wenn das gelang! Selbſt die Ktreiehauptſtadt „= einen 
foldgen Gpereirmeifter nicht aufguweifen. Die behalfen ſich nt —— 
halbblinden und fehr lahmen Feldwebel won ber — In = Pr 
Hier aber hatte man einen Artilferiften; auf dem Rathhaufe en 2 
zwei alte eiferne Kanonen, und es war ſchon fange der glühende un 
des Adjutanten gewefen, das alte Schloß droben zu rg 
halb aber diefer umfichtige Kriegemann darauf antrug, den ge 
Unteroffigier vor der Hand droben auf dem alten sur zu * ie 
feidht begreiflih. Im Bataillon drunten gab es wilde, u —— 
Gemüther, die beim Anblide der Uniform im ihren Meten u . ‘ 
feine Mäßigung gefannt und ben guten Dorfag des — firens gr 
ihre boͤſen Worte fo leicht zu nichte gemacht Hätten. mußten 
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BE 5.00 
furt iſt noch fein Zufammenftoß der weltlichen und 
malt zu bedauern, a. Zta.) 
Rarlöruse, 22. Nov. Der Borftand des katholiſchen Ober: 
firchenratbs, Direftor Preitinari, erbielt von dem Präfidenten des 
Miniftertums des Junern, Staatsruh Sehr. v. Wechmar, folgende 
Zuſchrift: „Mit hoͤchſter Entſchließung aus großh. Staatsminiſterium 
dom 18. d. M., haben Se. kgl. Hob. der Regent mic allergnäs 
Digit zu beauftragen gerubt, den Mitgliedern des katholiſchen Ober— 
firdienraths, nimlih: Em. Hochwohlgeboten, den Minifteriafrätben 
Kinberger und Küßwieder und den Oberkirchenrätben : Ford, Schmidt, 
Müller, Laubis und Meier, wegen der in dem gegenwärtigen Gons 
flift zwiſchen der großberzoglichen Stuatsregierung und der Gurie 
bewährten Treue, ihres regen Pflichtgefühls und der beobachteten 
feften Haltung Höchſtihre beioudere Anerkennung aus uſprechen, und 
Ihnen zugleich zu verfihern, daß der von dem Er iſchof zu Frei⸗ 
burg gar fie aus geſprochenen Greommunitation überall feine ftauts 
liche Wirkung zugeftanden werde. Indem ich mic dieſes höchſten 
Auftrags mit Vergnügen entledige, und Em. Hochwohlgeboren um 
gefällige Gröffnung derſelben an die Mitzlieder Ihtes Gollegiums 
erjuche, verbarre ich x. Wechmat.“ j 
Freiburg, 22. Nov. Wie ich vernehme, ſchreibt man dem 
Schw. M., wird dahier der Cardinal Fürft » Erzbiſchof v. Schwar⸗ 
zenberg erwartet, der in unſern firchlichen Wirren eine Bermittelung 
verfuchen werde. j 
Itze hohe, 21. Nov. Der Ausſchußbericht über Das vorges 
legte provtforifche Wehrpflichtsgeſetz enthält folgende an den König 
u richtende Bitten: 1) die holſteiniſchen TruppensAbtbeilungen mögs 
lo bald wieder nach dem Herzogthum Holitein zu verlegen ; 2) 
eine Vildungs-Anftalt für Offiziere im Hetzogthum Holftein zu bes 
gründen, in welchet die Lebrgegenftände in deutſcher Sprache vor⸗ 
getragen werden; 3) den Mititarbebörden zu empfehlen , daß ferner 
alle Erlaſſe in Miliärſachen im Herzegthum Holſtein nur in deutſcher 
Sprache auszufertigen; 4) in Grmägung zu ziehen, ob nicht den 
Stidten im Herzogtbum Holftein mit Rücficht auf die nunmehr von 
ibmen zu Teiftende Militärpflicht eine Erleichterung in der Einquartie⸗ 
rungslaſt gewährt werden müffe. Zu ermäbnen ift noch, daß der 
Ausſchuß beantragt hat, daß 1) folhe Beamte, welche durch eine 
Beſtallung oder eine von dem Könige ſelbſt unterſchriebene Ausfer⸗ 
ang einaefeht find, 2) Die meſaiſchen Glaubensgenoffen vom Mir 
ten, 23. now. (8 Dematıye ug, vun wre we game 
den Herzog von Nemonrs empfing ; die Zufton der Bourbonenzweige 
ſoll abgeſchleſſen ſeyn. uf dem Kriegsichauplatz Ruhe. Die mar 
lachiſche Miliz der Ren Arme netto beigeſellt. (T. B. d. A. 3) 
u ülond. 
Man ſchreibt den Hamburger Nachrichten aus Petersburg 
von 15. Nov.: „Nachgerade bat die orientaliſche Arage in den 
Augen der orthodogen Ruſſen einen vollſtaͤndig religioͤſen Gharafter 
angenommen, Bon oben herab ſcheint man gefiffentlid Darauf hints 
zuarbeiten, allmaͤhlig fie Des potiritiiben Hintergrundes gänzlich zu 
entfleiden und den größern Kreifen Die Meinung beizubringen, als 
erfreue ſich Rußlands Verfahren der vollfommenften Pilligung und 





ſtruirt und ihnen vorgeftellt werden, 
offizier Da zu bebulten. 

Die Abweſenheit des Majors Dauerte übrigens nicht Tange, und 
bald erfchien et wieder dreben in der Ruine, nur gefelgt wen Seiten 
Hauptleuten. Zugleich aber erſchien mit ibm ein Kellner und Haus— 
tnecht bes Grünen Baumes, zahlrtiche, Flaſchen tragend und Schüſſeln 
mit — falten Fleiſche, ſe wie auch Brot, 

Wir müſſen geſtthen, Tab Doſe einen tüchtigen Zug that und ſi 

aͤberglucklich fühlte. Gr ſchaute vergnügt an den Wänten Tes 24 
empor. „Die Wachtſtube eine Ritterburg!“ murmelte er in ſich hinein, 
und vor feinem Geiſte ſtiegen alte, vergangene Zeiten auf, und er tachte, 
wie hier die Schloßlnechte geſeſſen in Wehr und Waffen, wie fie viel— 
leicht Laudelnecht gefpieht oder gefnöchelt, und wie dazu Die rothe Gluth 
einer Pechſackel geleuchtet. Dann war es ihm ordentlih, als höre er 
draußen einen fang gezogenen Horuten, als vernehme er, wie man die 
Bugbrüde wiederlaffe, wie eine klirrende Meiterfhaar donnernd Darüber 
hinfprenge, und wie im Scheine bleicher Wachsfackeln Die zarte Herrin 
des Schloſſes, gefolgt von. Pagen, langfam die Treppen herabſchreite, 
dem Gemahl entgegen, der vergnügt heimkehrte von Schlacht und Sieg, 

Wie war er bei ſolchen Gedanken fo glücklich, den Voſtkittel aus— 
ze zu haben und wieder jenem luſtigen, glänzenden Stande anzuge 
Kate u allein mit der alten vergangenen ihterzeit einige Achn: 

Dazu nötbigte der Adjutant fleifiig zum Trinken. Alles griff be 
daft zu, umd man befand ſich bald im einem gemüthlichen , — 
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Mitwirkung der Mächte, mit Musnahme einer, deren Handels— 
intereffe über jedes andere aud weh fo heilige entjcheide. Im 
Manifefte ift freitich Die Piorte als allein ſchuldiger und provociren⸗ 
der Theil bezeichnet und Daber fchlägt auch die ruſſiſche Muſe H. 
Karatigin's in einem dem Großfürſten Thronfolger gewidmeten, heute 
in der Militärzeitung publicitten Gedichte gewiſſermaßen denſelben 
offlciellen Ton an, gleichſam das allerhöchſte Wanifeft ergänzend, 
Hier das wortgetrene aus Dem Ruſſiſchen überfepte Wachwerk : „Seit 
wann ift denn Rußland der Zürfei nicht mehr furdtbar? Wo nahe 
men die Osmanen die Kübmbeit ber? Iſt's etwa jo lange ber, jeit 
über den fropigen Balkan wir unſere fiegreien Bayonnete trugen ? 
Will die Türfei gemabnt ſeyn am Zeiten und Orte, die als Zeugen 
biutiger Kämpfe Namen wie die der Otlow, Numianzom und Zus 
warow unterblih machten? Kennt die Macht der Rufen micht auch 
Aten? Hat man Navarin, Tihesme, Adrianopel, Oiſchakow, Ras 
gul, Braila, Jomail oder etwa den letzten Kampfplatz vergeſſen, 
der beinabe die There öffnete von — Konſtantinopel? Und Die ürfei 
wagt noch den Krieg uns zu erklären! Cs muß das Verbängniß fe 
zu dieſem Wabumip treiben! Der Mond ſcheint der Macht der 
Finſterniß verfallen; oder neigt ſich zum Untergange des Oftens 
Stern? Wie immerbin die Zürlei uns den Fehdehandſchuh zus 
werfe; mir rüften zum Sriege mur für „die gerechte Sade‘’ und 
werden, auf den Herrn vertranend, in Emigfeit uns nicht zu ſchä— 
men baben! Bon Liebe zum Czar umd vom Glauben an Chriſtus 
durchdrungen laßt und ausziehen !... Denn mitten in der Schlachten 
Kampf folgt hend uns die beilige Weihe des allmäctigiten Kteu— 
zes und der Kirche otthodoxe Gebete, 


Zürfei und Donaufürjtentbümer. 


Hermannftadt, 13. Nov. Die gegenwärtigen Zuftände 
der Walachei erregen bier, wie überall, das größte ntereffe, es 
ift jedoch höchſt Ihmwierig iu Das Getriebe der Verwaltung dieſes 
Landes zu blicken, weil die wenigen Organe der Orffentlichfeit nach 
und nad verftummen. Im Ddieler Beziehung dürfte der Umſtand 
beionders intereffant ſeyn, daß mander Bemobner der Walachei 
nad Sichenbürgen kommt, um bier Neuigkeiten bezüglich der Wala— 
chei zu erfahren. So viel if gewiß, der Titel und die Namen der 
frübern walachiſchen Behörden beiteben noch fort, ebenio tft Die 
Wirfiamfeit der Gerichte im den von Atiengereignifien unberübrten 
Orten nicht aufgehoben worden. Daß ti den Gegenden des Kriegs— 

. Da or u "> Fuge Y PR; 


Den: dem: wolifiichen Verwaltung von 
wen Arnteecommandanten t * mir, dag bierbet eh 


regeln bezüglich der Auftechthaltung Der Nube und Ordnung durch 
die Wilitärbebörden getroffen werden, ergibt fid aus der Matur 
des Kriegszuſtandes, wiewohl eben dieſe frengen Maßregelin om 
meiſten dazu beigetragen baben, den Muffen die Sumpatbie der 
ſtamm- und religions » vermandten Bewohner dieſes Landes zu ents 
ziehen, Die Ruſſen dürften Die Wahrheit des Sapes erproben, daß 
man feinen Feind gering fdäpen muß. Es ſcheint beinabe gewiß 
zu ſeyn, daß Die gefammte ruſſtſche Streitmacht, welche in die Für— 
ftentbümer Moldau und Walachei eingerückt iſt, nicht 70,000 Dann 
erreicht bat, von denen eine bedeutende Anzahl durch die Strapazen 
— mn — 
heiterten Zuftante. Der Major konnte es nicht unterlafien, das Geipräch 
auf die großen Fragen des Tages zu bringen, um dem politiichen Glau— 
ben tes Unteroffiziere auf den Zabn zu fühlen. Doch fubr er erfchreden 
zuric, Denn er fand in Dofe einen fo großen Neaktionär, einen fo furcht⸗ 
baren Nertbeidiger alles Beſtebenden, Daß ibm Die Haut ſchauderte. eo: 
der war aufs Heinlichite gegen alle Aenderungen; ja, er ging fo weit, 
zu behaupten, es ſey traurig. daß man Lei Den Gefhügen Die Percuffion 
eingeführt. Der alte Lunſenſteck, meinte er in feiner Ginfachbeit, ſey 
viel ficherer gewefen und babe auch neben tem Abfenern des Geihüges 
neh ſenſt auf verſchiedene praktiſche Art dienen können. Aber, ſchloß 
er, ich nehme ſegar die Percuſſien dankbar und gläubig Din, denn fie 
fommt ven oben, und was Se, Majeftät der König thut, Das ziemt 
einem braven Soldaten nicht, zu befritteln. Se, Majeftät der König, 
da wir gerade von ibm ſprechen, er lebe hoch! noch einmal und aber: 
mals bed! 

Dofe ſchrie für feine Perfon dieſes Hoch fe kräftig hinaus, daß 
er unmöglich bemerken konnte, wie Die ihm gegenüber Sigenten ziemlich 
flumm blieben. Da fie aber ihre Mäufer vor Erſtaunen weit aufriifen, 
fo vermutbete er, fie hätten das Ihrige bei dem Toafte ebenfalls gethan, 
und fekte e Glas ruhig vor ſich nicter. 

Der Arjutant bemühte ſich, der Unterhaftung eine andere Wendung 
zu geben, und ſprach von dem Nachbarfaate im Weften und von ten 
großen Veränderungen, Die fih bort begeben. „Was meinen Ele, Herr 
Gamerad““, fagte er, „, wie wird das Dort werden, und melden Ein: 
flug können dieſe Mmwälzungen auf uns patch?" 


des angeftrengten Marfches und durch Krankheiten aufgerieben wurde. 
Als Marimum gerechnet dürften etwa 60,000 Mann ruſſiſche Trups 
pen in der MWalachei chen, welche vertbeilt in die zahlreichen Po— 
fitionen an der Doman gegenwärtig mit der geſammten türliſchen 
Truppenmacht fi meſſen jollen., Laſſen Sie ſich deßhalb durch pars 
tielle Erfolge der tirfifchen Armee in ihrem Urtheile über Das End— 
tefultat des Kriegd nicht irreleiten. Die Türken find vom Natios 
nalgefühl befeelt und fedten tapfer. Cie baben ſelbſt nad Der 
Beltätigung der Ruſſen bereits jept manden Grfolg errungen. 
Nichtsdetoweniger faun über den Audgang dieſes Kriegs, infolange 
nur die Türfen den Ruffen gegenüberſtehen, Fein Zweifel obwalten, 
Nach dem Urtheil eines ausgezeichneten öſtetreich iſchen Stadsoffiziers, 
welcher vor kurzem in dem fürliſchen und ruſſiſchen Feldlaget hins 
gere Zeit verweilte, berricht in der ruſſiſchen Armee die trefflichfte 
Berpflegung, Wontur und Auscäftung der Truppen laffen nichts 
u münchen übrig, die Beipannung der Artillerie und die geiammte 
Eovallerie it vr, Disciplin und Ordnung veritebt ſich von 
ſelbſt, mührend bei der türkiſchen Armee bei aller Zapferfeit_ der 
Truppen und bei Der ausgezeichneten Begabung einzelner Anführer 
manche der erwähnten wichtigen Momente fehlen. Berückſichtigt 
man ferner den Umftand, daß nun der raube Winter eintritt, der 
natürliche Freund der Ruffen, der Winter gerade in der Walachei 
beſonders geſaͤhrlich iſt, weil die Wege ungangbar werden, weil in 
weiten Strecken oft kaum ein einziger Weiler ſteht, ſo dütfte die 
Annahme gewiß gerechtfertigt ſeyn, daß der auflodernde Eifer der 
an ein milderes Klima gewöhnten Muſelmänner ſich allmählich ab— 
fühlen wird, Inzwiſchen wird aber die ruſſiſche Heeresmacht ſich 
immer mebr verjtärfen, und Taktik und Ausdauer müffen am Ende 
den Sieg erringen, 

Der Breslauer Zeitung wird aus Bufareft vom 12, Nov. 
emeldet: Fürſt Goriſchakoff it vor drei Tagen, wie Ihnen befunnt 
Eon dürfte, mit dem ganzen Generalftabe und der Artegsfaffe unter 
ftarfer Gendarineriebegleitung nach Dlteniga abgegangen. Gr nahm 
Abſchied von Den Bojaren auf vier Tage. er Kanpmendonner, 
welchen wir heute Nacht von Diejer Seite ber vernommen haben, 
bezeugt, daß man. ruffifcherfeits nun offenfto verfabren will und, es 
in ‚der Abficht des Oberbefehlsbabers liegt, die eingedrungene türfi- 
ſche Kriegsmacht um jeden Preis über die Donau zurücdzumerfen, ja 
vielleicht über den Strom jelbft zu fegen. Die Prüdenequipagen, 
welche ſchon auf dem Wege gegen Fokſchani waren, baben mieder 
Gegenbefehl erhalten ımd find am 10. Nov. abermals durch Bula— 
zeit paffirt; Diesmal in der Richtung nach der Donau bin. Man 
vermuthet um fo mehr, dab Gortitafoft aus Petersburg den Les 
fehl erhaften babe, den Krieg num wirklich auf das redite Donau- 
ufer zu jpielen, da in der beute Abend erfheinenden Walachiſchen 
Zeitung das ruffiſche Ariegsmanifeit enthalten ſeyn wird. Much ift 
bier geftern ſchon ein Negiment vom Lüders’ichen Gorps aus Braila 
angefommen und beute Nacht gegen die Donau abmarſchitt; ob ges 
en Giurgewo oder Oltenihza, iſt nicht bekannt geworden, Bon 
egterm Orte bringe man alle Tage ſehr viele Verwundete bierber, 
Die türfijde Truppenmacht bei Sltenitza war auf 25,000 Mann 
geftiegen. Der Verluſt der Ruſſen bei den legten Affairen fell an 


6000 Mann betragen. Auch eine aroße Anzahl Offiziere, darunter 
acht Stabsoffiziere, find gefallen. Das türfiihe Donauufer tft von 
Widdin bis Iſakiſcha mir Schanzkörben befeftigt und mit einer ſtar⸗ 
fen Artillerie befegt; e* Dürfte Daher im Angeſichte der dortigen Fe— 
ftungen eine blutige Arbeit geben, wenn die. ruſſiſche Armee den 
Strom überfhreitet. Aus Krajoma vernimmt man, daß General 
Fiſchbach, um das Herannahen der Türken zu verbindern, auf ges 
rader Boftftrage wach Kalafat gerückt war, während die Türken den 
Nebenweg durch das Dorf Buforep einfchlugen und eine Stunde 
früber vor Krajowa am Schylfluſſe erſchienen. Noch beigeiten durch 
die Koſacken vom Flankenmarſche der Türken unterrichter, beſchleu— 
nigte General Fiſchbach feinen Rückmarſch und fam den Türken eben 
nod in dem Momente zuvor, wo fie den genannten Fluß überjeßen 
wollten. Heute wird allgemein von einer Schlacht geiprochen, die 
bei Krajoma vorging und mobei 1500 Ruſſen und 2000 Zürfen 
geblieben. Am 9, Nov. brachten Koſacken einen türfifhen Etabss 
offizier, dann zwei Wagen mit türkischen Soldaten bier aefangen 
ein. Am demfelben Tage ereignete fih ein Scharmügel bei Giur⸗ 
ewo. Die Zürfen beiehten nämlich die gegenüberliegende Inſel 

okan und führten Zeitungsgefbüg von Ruſtſchuk und ein mit Ka— 
nonen verfebenes Dampfboot mit fih. Das Feuer dauerte bis 
Abends; Doc Ffonnten die Rufen ibre Abſicht nicht erreichen, dieſe 
Infel von den Türken zu fäubern. Eine bedeutende Zahl ihrer vers 
wundeten Soldaten ift nach Bukareſt gebracht worden. Neuerdings 
bat man ein ſchönes, geräumiges Palais, der Wittwe Philippesfo 
gehörig, zum Militärfpiel eingerichtet und fchieft fi am, noch weis 
tere Gebäude zu dieſem Zwecke au requiriren, da die Anzahl der 
Verwundeten außerordentlich bedeutend iſt.“ 

Nah einer telegrapbiichen Deyefbe aus Bufareft vom 17. 
Nov. haben Die Türfen am 16. Nov, abermals von Nifopolis und 
Siſtowo aus nicht gelungene Verfuche gemacht, Das walachiſche Dos 
aaunfer zu gewinnen, ſowie am 14, und 15. Nov, Verfuche ſtatt⸗ 
gefunden, auf der walachiſchen Inſel bei Ruſtſchuck ſich wieder feſt⸗ 
zuſetzen. Eine zweite nächſt Ruſtſchuk gelegene zum türfifhen Ges 
biet gebörige Inſel halten die Türken noch immer beiegt. In Bus 
fareit bört man Tag für Tag ſtarken Kanonendonter von der Dos 
mau. Das Feuer wird von den Rufen gewöhnlich nicht ermidert, 
umd mur wenn Das Feuer die Vorpeſten berührt, entwickelt ſich die 
gegenſeitige Kanonade. Bis zum 16. Nov, hatten die Zürfen woch 
auf feinem Punkte Das walhcbiiche Ufer in der großen Walachei ges 
wonnen, 

Am 5. Nov, wurden Kimmtliche in Konftantinopel lebende rufs 
ſiſde Kaufleute anf die Admiralität befchieden, wo man ibnen mit« 
theilte, daß, nach Ablauf von 15 Tagen, vom. 3. Nov. an gerech⸗ 
net, alle Schiffe unter ruſſiſcher Flagge confiseirt werden würden. 

Aus Londen ſchreibt man der Neuen Preußiſchen Zeitung: 
„Man mill mit Beſtimmtheit willen, daß mit Borwifjen der ruſſi— 
fben Regierung und auf den Vorſchlag Der deutichen Mächte oder 
wenigitens einer deutſchen Macht. Alles zur Wiederaufnahme vers 
mittelnder Unterhaudlungen vorbereitet ſey, Die ihren Anfang zu 
nehmen bätten, ſobald der letzte türkische Soldat aus den Fürſten— 
shümern getrieben joy.“ 
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Doſe ſchaute ſchwarmeriſch am die Dede, that einen laugen Bug 
aus feinem Glaſt und lächelte fein. Das wird enden, entgegnete er, 
wie alle dergleichen, Geſchichten cndigen, zum großen Schaden terer, die 
es angefangen. Es iſt übrigens ſchwer, ſich wit kurzen und klaren 
Worten darüber auszuſprechtn; nur iſt mir auf meinem Geutigen Marſche, 
ats ich fe allein uber Die Felder zog, ein poectiſches Gleichniß eingeſallen 
Das mir hieber nicht ſchlecht zu paſſen ſcheint. 

Laſſen Sie hören, fagte der Arjutant- 

Id muß verausfciden, entgegnete Doſe, und er firld feinen lan⸗ 
gen Schnurrbart horizental aus eimanter, daß ich in Gleichniſſen nicht 
gerade ſtark bin, und wenn das meinige Ihnen unpaſſend erſcheint, fo 
kann’ ih nichts dafür. Aber⸗Sie ſollen ed genießen. chen Sie, da 
war eine Witwe, die commanbirte ihr Hauswefen umd zu gleicher Zeit 
zwei Töchter, welche unter anteren fehr guten Eigenſchafien die aufer 
ordentlich ſchlechte hatten, nie frübzeitig auffiehen zu wollen. Sie mode 
ten gern lange- fchlafen, was ein großer Fehler ift, meine Herren. Denn 
man fagt nicht umfenft, um etwas zu erlangen oder Jemanden zu über. 
liſten, müſſe man früh aufftchen, min 

Die Mutter aber war fireng umd hatte einen Hahn. — Vergeſſen 
Sie das nicht, meine Herren, einen Hahn, wie Die da drüben auch 
einen gehabt haben. — Dieſet Hahn mum war die lebendige Uhr der 
Bittwe und fo der Pagegefft der Töchter. Denn ſobald Diefee Thier 
bei des Morgens frübefter Frühe fein majeſtätiſches Aräben anhub, viel 
leicht um vier, fünf Uhr, fe jagte die Mitte ihre Töchter Vom Bette 
empot” Ich weiß nicht, welches Miltel fe anwandte, ob fie ihnen bie 


Drettede wegzog oder Die Waſſerflaſche gebrauchte. Genug. fie mußten 
beraus umd gingen, den Haba verwünfhend; an-vie Arbeit: Der Hahn 
war ihnen nun ein Dorn im Auge, und fie fingen am, zuerſt über ihn 
zu mungen, über ibn, Den cwigen Mubeftörer, zu Mayen, amd ‘endlich 
verſchweren ſie ſich gegen fein Leben, Wemn ter Hahn wicht mehr da 
it, ſrrachen fie, fo werten wir es aut babenz wir werten ſchlaſen kön— 
nen, ſo fange wir wollen, wir werden ein gemächliches Leben führen ; 
darum nieder mit Tom Hahn — er iſt am allem Unheil ſchuld! — Und 
Darauf wurde er umgebracht, und die Mäbkhen - frobfodten ein paar 
Mächte, denn die Mutter verſchlief üb, und auch fie konnten ruben bis 
an den hellen Tag u 

Sehen Sie, ſagte lächelnd der Major, wie hatten fie fo Recht, 
den Habn abaufdarfen! ' . 

Rur Gebufd! meinte feierlich der Unteroffizier. Das Glüdk mährte 
nur eime kurze Zeit. Die Wittwe, die bie jeht bei Tagesanbruch von 
tem Sahne geweckt wurde, fing jet am, eft ſchen um Mitternacht oder 
um ein, ziel Uhr aus dem Schlafe zu erwachen, und dann behauptete 
fie, der Tag breche am. Beitdecke oder Waſſerflaſche fpielte, die armen 
Mädden mufiten heraus, mußlen Thon mitten Inder Nacht an die Nr: 
beit gehen und waren nun 'erft recht geſchunden und geplagt. Vergebens 
baten ſie die Alte, doch einen — —— Be & 
ern dem Arſten Rufe Deifcher en — bie Mutt I zu be⸗ 
ni Felle —— ahn, aber zum‘ 7 Frag zur Ber: 
zweiflung des ganzen Hansiwefene.  ° (Fortf. felgt.) 
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Aus Konftantinopel, 10. November, fchreibt man der 
Allgemeinen Zeitung: Es find mir jegt Die amgeblih bei der 

ſchen Regierung offiziell eingegangenen Rachweiſungen der von 
den Türken gemachten Groberungen zu Handen gefommen, welche 
ih Ihnen hiemit zufende, Bei Batum find zu Gefangenen 
emacht: 1 Gapitain und 200 Mann; außerdem erobert: 3 Ges 
chũtze, 3 Munitionswagen und 1500 Gewehre, darunter 1000 
Bühfen. Ferner bei Kalafat 3 Dffigiere, 22 Unteroffigiere, 27 
Gemeine, 17 Pierte, 2 Geihüge, 9 Munitionswagen, 142 Ges 
wehre, 300 Kantar (Gentuer) Zwiebat, 600 Kil. Weizen, 500 
Kl. Herfte. Endlich bei Eflaf 27 Gefangene, 112 Pferde, 12 
Geſchuͤze, 192 Gewehre, 12 Munitionswagen, 2 #Feldmühlen, 
12,000 Montirungen, 95,000 il. Gerite, 95,000 Ki, Weizen. 
Diefe Angaben tragen keineswegs den Stempel der Uebertreibung 
an fih, und würden außerdem, wenn fie fich bejlätigen, den Bes 
weis liefern, daß die Ruſſen nicht, wie es hieß, die Türken durd 
einen Scheinrüczug in die Falle gelodt hätten. Außerdem fann ich 
Ihnen beftätigen, dab Fund GEffendi zur Armee gebt, um Omer 
Paſcha bei etwaigen Unterhandlungen zur Seite zu ſtehen. Geſtern 
find wieder frauzoͤſiſche Kriegsfchiffe eriten Rangs vorbeigejegelt und 
den Bosporus binaufgefahren. 

Konftanttinopel, 14. Nov. Die Flotten find vor Benfos, 
Für Abchaſien und Ameretien (tuſſiſche Provinzen am ſchwarzen 
Meere, zwiſchen Zjcherkeffien und Erzerum) find Vaſcha's ernannt. 

el. Dep. d. N. 8.) 


Zbermomteter: und Barometer : Stand in Banreuth. 
Baromerer 


Shermometer (Stand im par. Linien auf 0 ® 
R. reducirt,) 


nah Réaumur. 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend.| Mittags. | Abende. Morgens. Mittagd. | Abends. 
24. | —0%,2| +1%,3 | ⏑ 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. u. RO — Beredter Himmel; zeitweile ein wenig Schnee (2e,3 
auf ven UI’). 
Söhfte Temperatur: +1°.3. 
Mittlere Temperatur: +0,48. Mittlerer Lufibrud: 327,01. 
Zu der Racht: Riederſte Temperatur: 09,0 
Am 25. Nov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0,83. Barometer: 
325.58. 


Novbr. 
1853. 














Fremden.in einge 

Goldene Sonne: HH. Echellerer, Babnbef-Anfvetter v. Bamberg. 
Wunderlich, Inſpeltor v. München. Keller, Aporhefer v. Münchberg. Gar, 
Pfarrer v. Emtmannsberg. Horu, Sradtacrichtsrach v. Würzburg. Kilte. 
Dahl u. Andes v. Franfrur a. M., Röis v, Geldern, Scharrer v. Nürn- 
berg, Kluge v. Leipzig, Belienflein v. Fürth. 

Berantwortliber Redakteur: Wilhelm Schüler. 
Befanntmwmadbung. 

Der Bimmergefelle Johann Georg Adam Schlemmer bas 
bier und die Müllerstochter Eva Schneider von Stammbac, haben 
laut Verhandlung vom Heutigen für ihre demnachſt einzugehende Ehe 
bie hierortd übliche Gutergemeinſchaft andgeichlofen, was hiemit ger 
mäß Thl. 1. Zit. 1. $. 422 des allgemeinen preufiichen Landrechts 
zur allgemeinen Kenutniß gebracht wird. 

Mündberg den 3. November 1853. 

Königliched Landgericht. 








Echrön. 
Lindner. 
Dantffagu 


ng. 

Für die geftrige zahlreiche Begleitung der Saiten Hülle unferes 
unvergeblichen Gattens, Baters, Bruders, Schwager und Onkels, des 
Gaffetiers und Magiftratsraths 

arl Serold 
zu feiner Mubeftätte und die dadurch am den Tag gelegte Freundſchaft 
umd Liebe gegen denfelben und Theilnahme an unferm ſchmerzlichen und 
unerfeplichen Verluſt fagen wir unfern herzlichſten und innigſten Dank. 

Bayreuth, am 25. November 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Lichtenberg’s Schriften. 
Glaffifer » Ausgabe. 
18, geb. 14 fr. 


Den geehrten Interejienten von’ 


Meder’ 8 großem , 
Eonverfations - Lerikon 


Diene zur Machricht, 
BE daß dieSchlußlieferung des Hauptwerfs 
fürzlih von und verfendet worden iſt. — — 


Alle, welbe am Bezug der Fortfeßung bisher 
bebinvdert waren, und das foloifale Werk, welches eine 
große Bibliothet vollkommen erfeßt, zu fomplets 
tiren wünfchen, werden erfudht, viefe® bald zu tbun; 
denn fpäter wird ſolches vielleicht mit mehr zu ermögr- 
lihen ſeyn. \ 

Wer zur Beziebung der Rüditände einige Erleichte— 
rung nötbig bat und wünſcht, und ſich deshalb direft an 
und wenden will, dem werden wir, jo viel es tbunlich 
und billig iſt, gern willfahren. 

Hildburgbauſen, November 1853. 

Das Bibliographifche Inftitut. 


Der Ausverkauf des renomirten Gigarren:Lagers 
in meinem Laden wird bei berabaefeßten Preifen fortges 
ſetzt, in folgenden abgelagerten Parthien: 





Nr. 41 zu — fl. 24 fr, Nr. 51 zu 2. 6 kr, 
„au — fl. 36 fr, „18 „ 2fl. 12 fr, 
„4 „ — fl. 45 ke, „19 „ 2. 24 fr, 
„33 u» Anl — fr, „20. 2.42 fr, 
7 50 " 1 fl. 24 fr., fr 36 „ 2 fl. 42 fr., 
„ 30 „ Tfl 30 fr, „32: u Eh. 54 fr, 
„3. 1.42 kr., „nf — kr., 
„ 17 „ 1 fl. 48 kr., „ 9 9 fl. 42 fr., 
„4 „ 1fl 54 fr, u Eee 
„30 u. 2.f. — ii. „21 u» 6 Fl 30 fr, 

per 100 Stüd, in Kifthen von 100 und 250 Gtüd, 


die ich nebſt Rollen Varinas zu 48 fr. 54 fr. und 1 fl. 
per Pfund empfeble. Die Eigarren Nr. 50, 46 und 20 
find leichte, Nr. 31, 17, 35 fchmere, und Die übrigen 
mittlere Sorten. Zur freundlihen Ausmwabl. 


3 ©. Gros. 


Betfanntmabung. B 
Die Kanzlei der k. Steuer » Liquibations » Commilfien befindet ſich 
nunmehr im der Kulmbacher Straße neben tem deutſchen Haufe im 
Stadtrat Dorfm ülferfhen Haufe Rr. 605 über 1 Stiege, 
Schr aute friihe Braunfchweiger Würfte ki . 
A. Grünewald. 


Flecken-Waſſer 

aus J. Brönner’s Fabrik in Frankfurt a. M. 
zur ficheren Vertilgung aller Arten von Harz- und Fettfleden, . ®. 
von fetten Epeifen, Del, Butter, Talg, Stearin, Wachs, Siegellad, 
Harz, Pech, Theer, Wagenfchmiere, Oelfarbe, Pomade ıc., ohne den 
a und dem Glanz der feinften Stoffe zu ſchaden, ſowie 
zum Meinigen der Glage:Handfchube. Näheres in ber 
Gebrauddanmweifung. Bu haben a 24 fe. per Flacon bei 


Wilhelm Schüller. 


Ein tüctiger und ſehr gut belenmundeter Dekonom ſucht 1600 fl. 
zur erften Gtefle gegen toppelte Verſicherung zu 55 aufzunehmen, 
Näheres in der Redaktion der Bayr. Zig. 


Ein großer Winterpelz mit ächt ruſſiſchem Grimmer beſeht, dee 
gleichen eim Seinerer find fehr billig zu verfaufen. Wo? fagt bie 
SERIE BNERIREREIERENG 

Dei Ehrifkian Händel in der Biegelgaffe ift ein Quartiet 
ju vermiethen. 

Fr. 22 if eine Stube nebft Kammer und Küche auf Lichtmeß 
zu vermielhen. 


— — — — — — — — 
Drud von Theodor Burger in Baprenth, 


=. Baprentber Zeitung. EEE 


Jahrgang 106. 





Sonnabend 





Deutſchland. 
Die R. M. Ztg. und der Nürnb. Korr. enthalten folgende Bes 
kanutmachung, die Eröffnung der Neuenmarkft-Bayreutbher 

Bahn betr. Am Namen Seiner Majeftit des Königs von Banern. 
Am 28, November d. J. wird die Bahn von Neuenmarft nad 
Bapreutb mit der Station Bayreutb und den SHaltitellen 
Harsdorf und Trebgaft für dem gefammten Eijenbabnbetrieb 
eröffnet, 

Abgang aus Bayreuth: Ankunft in Neuenmarft: 
um 7 Uhr 40 Min. früb, um 8; Uhr Morgens, 
um 2 Uhr 10 Min. Nachmittags um 3 Uhr Nachmittags, 
um 54 Uhr Abends, um 6 Uhr 20 Min, Abends: 
Abgang aus Neuenmarkt: Ankunft in Bayreutb: 
um 304 Uhr Vormittags, ‚um 11 Uhr 5 Min, Vormittags, 
um4 Uhr 5 Min, Nachmittags, um 4 Uhr 55 Min. Nachmittags, 
um 6 Uhr 50 Min. Abends, um 7 Uhr 40 Min. Abends, 
Gleichzeitig treten einige Nenderungen der allgemeinen Fahrten: 
ordnung ein, welche aus der dehfalls veröffentlichten nenen Webers 
fiht zu entnehmen find. Münden, den 22. Nov. 1853. Gene 
raldireftion der f. bayer. Verfehrsanftalten. Frhr. v. Brück. Mogg. 
Münden, 24. Nov. Der erfte Präftdent der Abgeordnetens 
Kammer, Graf Hegnenbergs Dug, wurde von einem Unwohlſeyn 
befallen, weshalb bei den beutigen Wahlen der zweite Präfident 
Dr. Weis den Borfig führte. Augsb. Abditg.) 

‚. Ründen, 24. Nov. Die Kammer der Abgeordneten fat 
diefen Abend auch den IV. Ausfhuß — zur Unterfuchung der Bes 
ihmwerden über Verlegung der Verfaſſung — gewählt. Die abiolute 
Mebrbheit betrug 51, und gemäblt wurden: die Abg. Dr, Arnheim 
mit 83, Laffaulg mit 75, Meuth mit 70, Pipner mit 67, Schön: 
felder mit 64, Allioli mit 62, Lang mit 61 umd Wiefend mit 61. 
Während die vorausgebehd gewählten drei Ausſchüſſe mit ſeht ge— 
ringer Aenderung diefelben find, wie beim fepten Landtag, find in 
den IV, Ausfhuß drei neue Mitglieder gewäblt worden, die HB. 
Meuth, Allioli und Wiejend ftatt der HH. Dr. Jäger Redakteur 
"der Pfälzer Itg.), Boos und Scharpff. (N. Korr.) 

Münden, 24. Nov. Die zweite Kammer fuhr heute in der 
Baht ihrer Ausfhüffe fort; für den erftem erhielt im zweiten Scru— 
finium als neuntes Mitglied der kgl. Landrichter Fruth die Majori- 
tit der Stimmen, Den zweiten (Finanz) Ausſchuß bildeten die 
Abgeordneten Langguth, Rebenack, v. Koch, Frhr. v. Lerdenfeld, 
v. Schellhorn, Neuffer, Thinnes, Weber und Roos. In den 
dritten Cinnere Dermaltung) wurden gewählt die Abgeordneten Ru— 


Nro. 328. 


26. Movember 1853. 


land, Wicdenhofer, Förg, Sedelmayer, Schniplein, v. Steine» 
dorf, Römmich, Hirfcberger und Harbamer, Die Wahl des vier: 
ten wird Die Kammer diefen Abend und die des fünften morgen ber 
ihäftigen. Bis heute Mittag waren 120 Abgeordnete angemeldet ; 
unter den noch fehlenden befinden ſich mehrere von der Linfen 
Wrell, Tillmann, Kolb), weßhalb man vermuthet, Daß Ddiefelben 
ar nicht mehr erfcheinen und ihren Austritt erflären werden. Die 
Öffnung der Kammern wird, wie ih fo eben erfahre, Samitag 
den 26. I. M. Mittag durh Se, fal. Hoheit den Prinzen Luits 
vold, als von Sr. Majeftät dem König befonders hiezu Bevolls 
mächtigten, ftattfinden. Allg. 3tg.) 

Die bisherigen Abgeordneten HH. Rabl (Oberpfalz und Res 
aenkburg), Pröll (Niederbayern) und Boos (Schwaben und Neus 
burg) haben ihr Mandat niedergelegt. Es werden daber die Erfap- 
männer derfelben einzubernien ſeyn, nämlich die HH. Wutz, Bräuer 
von Schönthal, König, VBürgermeifter in Zwieſel und Aſchenauer, 
Advofat zu Kempten. 

Berlin, 22. Nov. Der in Portugal eingetretene Thronwechſel 
erregt bier angefihts der wachſenden Lebendigkeit, melde in den 
legten Jahren in der Migueliſtiſchen Partei bemerkbar geworden, 
eine ganz befondere Aufmerkſamkeit. Man hält es keineswegs für 
unwabrieinlih, daß Die Anbänger des —— Königs die 
jetzige Gelegenheit zu neuen Verſuchen einer Aenderung der Dinge 
in ihrem Siun benutzen möchten. (Allg. Itg.) 

Berlin, 23, Nov, Wie das „C. B.“ erführt, geſchehen 
bereits in Rom Schritte, um den firdplich = ftatiftifchen Gonflift im 
Großherzogthum Baden zu einem verjöhnlichen Ausgange zu führen. 
Es beißt dem „C. B.’’ zufolge, daß auch die preußifche Regierung 
fich einer-vermittelnden Thätigkeit nicht entziehen werde. Der diefs 
jettige Gefandte Hr. v. Ufedom befindet ſich bier, umd es ſey nicht 
unwahrfceintih, daß derſelbe in Kur fih nad Rom begiebt. 
Wie die öſterreichiſche Regierung den Conflikt auffaßt, zeigt eine 
Notiz des „Journal de Bruxelles““, nach welcher fie den Jefuiten, 
welche gegenwärtig aus Baden ansgemwiefen, zum fol drei Gym— 
nafien und ein Meines Seminar in Galizien anbietet, mit den für 
ihren Unterhalt mötbigen Fonds. Wenn Die Jefuiten dies annebs 
men wollen, fo will man fle in ihren Kollegien zu Tarnopol und 
Sander ſegleich einzieben laſſen. \ 

Bekanntlich ſchweben in Preußen auch Eonflifte zwiſchen der 
Regierung und der katholiſchen Kirche und zwar zunädft zwiſchen 
dem Oberpräfidenten der Provinz Pofen, Hrn. v. Puttlummer und 
dem Etzbiſchof won Pofen, Wie das „C. B.“ hört, wird ber 





Gefchichtsfalender. 
26. November. \ 
1813 Danzig gebt am die Preufen über. 1840 Karl von Ret: 
tet geſtorben. 
WB achtftuben : Mbentener. 
Bon F. W. Hackänder. 
(Fortſetzung.) 

Das Gleichniß märe nicht ſchlecht ſagte ernſt der Majer, aber e# 
vaßt nicht, mein lieber Unteroffizier. Wenn auch der Hahn fort iſt, ſo 
wird der alte Plagegeift doch nicht rege. 
Woͤgde das Volt wird feinen Willen fund thun, und, um mit Ihren 


Worten zu ſprechen, Bertdedte und Waſſerflaſche werden nimmer fpielen. ' 


Zugeſſanden! fagte Feoder Dofe ruhig und würdig. Sie haben 
Met, die alte Mutter iſt zu ſchwach, um das Sauswelen, das, wie 
der Herr Oberſtwachtmeiſter eben ante, ſich emyörte, fortan im Zaume 
zu halten. Sie wird füberwäftiat, man wirft fie aus ihren Echlafzimmer, 
#8 berrfiht eine meine Zeit des Glücke und des Veramügens. Jeder thuit,' 
was er mag und will. Die Verrätfe Des Hauſcs werden derzehrt im 
Saus mi Draus, Die Krnechte und Mände trinken - Den beſten Mein 
und fümmern ſich den Teufel um die Befehle der” beiden Töchter, Die 
Gänfemand frkt ſich einen großen Huf mit Fidern auf und liegt den 
gungen Tag auf rinem Kiffen am Benfter, ‘tm dem Auhjungen zuzu 


Die Töchter, Knechte und 


Fenilletom 


ſchauen, der das beſte Pferd des Stalles ſpazieren reitet. Die Muster iſt 
geſtorben in Aummer und Jammer, ME game Haus droht zu Grunde 
zu gthen. Da erſcheint irgend ein meitläufiger Anverwandter Der Bus 
mifie, der von dem Spektakel achört bat, und fommt ins Haus, um 
ſich die Geſchichte im ter Nähe anzuſehen. Gr trägt beftändig bie 
Hände auf dem Rüden und bat binter feinem Mod etwas verbergen, was 
er erft enthüllen will, wenn es Zeit if. Er geht durch bie Ställe, 
durch Die Küche, beficht ſich Keller und Epeifefammer, ift leutſelig und 
freumbfid , ımd jagt, ala Wetter habe er das Recht, im Haufe ein Bif- 
ben mit fpielen zu hürfen, und wenn ihmen das genehm wäre, ſo wäre 
ibm Das auch redt. Cie find damit zufrieden, fie Taffen ibn mit fpielen. 
und fo feigt er, immer die Haͤnde auf dem Rücken, aus tem Keller in 
die Küche, aus ter Küͤche in den erften Stock und ſetzt ſich bert rubig 
airf ein Sopba nieder, Da zieht er zum erſten Male die Hande binter 
dem Mücke hervor; und zugicich das, was er unter dem od verbergen 
bat. Und was ift Bad?t Ein tüdhtiger ſolider Fatrenſchwanz. Und 
den nimmt er leicht im die gechte Hand und verſucht ihn am der Gaͤnſe⸗ 
magd, Die immer noch im Fenſter legt, und fagt: Ganaille , du aebörft 
in den Stall! Und fie et ‚erfehreden inab zu ihren Ganſen und klagt 
ibmen ihr Leid, fo wie auch dem Kubhlrten, der entrüftet binauffteigt 
und über verlehle Volfs&enverainerät Magt. : 

..' M ber ver Farrenſchühnz iſt feft und wird mit fchöner Kraft ger 
führt, Hageldicht fallen die Strtiche, ımd wo fi nur ein Kopf unge 


—— 


Anfängen ers 
er Aw Bofen fenen angefebene Geiftlihe bemüht, den 
Erzbischof zu nachgebenden Schritten zu bewegen. 

Berlin, 24 Me Eine Eifenbabnverbindung zwiſchen 
Preußen und Rußland Bu den beiden betreffenden Regieruns 
en gemlnjcht, 
Sunı von Königsberg Über Stallupdnen in der Richtung auf die 
im Bau begriffene Petersburg » Barfhaner Eiſenbahn berzuftellen, 
und it man mit den erforderlihen Vorarbeiten für dieſes Project 
beſchaͤftigt. Außerdem ſoll ed dem Vernehmen nach im Plane ſeyn, 
eine Ddirefte Eiienbahmverbindung wit Warſchau berzuftellen, in 
welchert Beziehung man fih jedod nicht für die Linie über Königs: 
berg, ſondern für Die über Bromberg und Thotu direft auf Wars 
ſchau oder zunachſt auf den Endpunft der Skierniewice-Lowicjet 
Zweigbahn entſchlie ßen dürfte. (D. Ally. Zn.) 
ie „Zeit““ jagt: „Der neueſte Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Freiburg, der ſoeben in den katholiſchen Kirchen der Stadt Frei: 
burg gegen das Verbot der Regierung verlejen wurde, iſt ein merk: 
mwürdiges Altenſtũck. Die badiiche Regierung gründen Die Rechte des 
Staats in feinem Verhältniſſe zur katholiſchen Kirde auf zwei Dr 
ganifarionsgeiege, das eine vom 11. Febr. 1803, Das andere vom 
14. Rai 1807, Nach dieſen Geſetzen jtcht dem Staate die Ober- 
aufficht über die katholiſche Kirche zu, umd er übt dieſelbe dutch 
eine aus katholiſchen Geijtlichen und Laien zuſammengeſetzte Vebörde, 
den latholiſchen Oberfirhenrath, aus. Dem Staate ſteht demnach 
infofern eine Mitwirkung bei der Kirchenverwaltung zu, als obne 
ftaatlihe Genehmigung kein katholiſcher Lehrer und fein latholiſcher 
Geiſtlichet angeftellt, auch feine neue Unterrichtsanftalt errichtet wers 
den laun. & it dies Das alte Juveſtiturtecht, worüber ſchon vor 
Sahrhunderten die deutichen Kaifer mit dem römifchen Stuhle in 
beitändiger Zebde lagen. Wie der Papit die ſelbſtſtändige Einfegung 
der Bifhöfe als ein dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche zuites 
bendes ausſchließliches Recht in Anſpruch uimmt, jo beanfpruchen 
hinwiederum die Biſchoͤſe es als ein ausſchließliches Recht für fich, 
innerhalb ihres Kirchenſprengels ne Schul: und Pfarrimter 
felbititändig zu befegen und das Auffichtsrecht über Schule und Kirche 
ohne Einmifhung des Staats zu fühten. Dieſer alte und immer 
wieder neue Streltpuult —— den Regierungen und Biſchöfen iſt 
ed, der jetzt in Baden einmal wieder zum Ausbruch gekommen iſt. 
Der Etzbiſchof von Freiburg ignoritt nun im feinem neueſten Hit— 
tenbriefe das in Baden bisher beitandene ftaatliche Recht, inäbelon- 
dere Die Geſetze aus den Juhren 1803 und 1807, weil fie allein 
aus dem Ermeffen der Regierungen hervorgegangen ſeyen zu einer 
Zeit, wo ber Papjt bedrängt und Die Kirche zerrütter war. Gr 
greift vielmehr auf Die re —— und die „„Disciplin‘’ u 
ruf, wonach der Erzbiſchof in feiner Diöcefe und Kirchenprevinz 
mit vollem Nechte die bifchörliche Iurisdiction auszuüben habe, Der 
Hirtenbrief rich fih auf ein päpftlides Breve vom 30. Juli 1830, 
welches die Biichöfe auffordere, die Aufbebiug einer für die Obers 
rbeinifhe Kirdenprovinz erlaffenen Verordnung vom 30. Jan, Deis 
felben Jahres zu erwirfen, weil fie „die biſchoͤfliche Gewalt und die 


Preußifcherfeits beftcht die Abfiht, Diefe Verbin⸗ 





Reit vernichtete““. Der — des 
Gpiflopats und der Kegierung beſteht alle darin, daß Die letztere 
auf Das thatſãchlich beitebende Recht ſich fügt, während der Erzbi⸗ 
ſchof auf „„ Sapungen und Disciplinen‘‘ recurrirt. Zwiſchen dieſer 
verjhiedenen Auffaſſung wire wohl nod eine Ausaleihung, oder; 
wenn man will, eine „Vermittelung““ möglich, zu der fih, nad 
der Neuen Preußiſchen Zeitung, die öfterreibiihe Regierung erbeten 
baben fol. Wenn aber der Erzbifhef um fein Vorgehen gegen Die 
Reyierung zu motiviren in ſeinem Hirtenbriefe unter Anderm jagt: 
„Unſete heilige Kirhe lehrt uns die Verpflichtung, den rechtaäßis 
gen Gewalten nur in erlaubten Dingen zu geborfamen, Der Chrift 
Darf der bürgerlichen Gewalt nicht geborfamen, wenn fie etwas an 
fih Unerlaubtes gebietet, aus dem einfachen Grunde, meil ſolches 
von Gott verboten ift, man aber Gott mehr geboren muß als den 
Menden‘, jo it Das fein Rechtogrund mehr, mit dem der Grz- 
biihof für feine vermeintlichen Rechte Fümpft, fondern eine höchſt 
gefäbrlihe Sopbiftif; um fo gefährlicher Dann, wenn fie von cıner 
Stelle ausgeht, die vorzugsweiſe den Beruf und die Pflicht bar, 
das firtlihe Princip im der chriſtlichen Kirche zu vertreten. Der 
entitandene Gonflift, wenn man ihn, wie die Verbältniffe nah und 
nad ſich geftalteten, auch fange vorausſehen fonnte, bleibt höchlich 
zu bedauern, weil er das Rechtsbewußtſeyn im Volle verwirrt umd, 
bei der Glaubensherrſchaft, welche die katholiſche Kirche über ihre 
Bekenner übt, die Gewiffen beinrubige. Das aber iheint nicht 
zweifelbaft, daß Die offene Fehde, melde der erzbiſchöfliche Stuhl 
zu Zreiburg mit der badiſchen Staatsregierung begonnen bat, Die 
Wiederberaufbeihwörung der mittelalterliben Greommunitationen 
nicht der Weg it, der am nächſten zu einer wünjchenswertben Muss 
gleihung führt. Jede Kirhe, und aljo au die Fatboliide, bo 
in Ehren; aber man jollte fih doch auch Darüber nicht täuſchen, 
daß heute jhmwerlih mehr ein Heinrich IV, barfuß nad Rom walls 
fahrtet, wm dem beiligen Vater den Pantoffel zu küſſen. Es if 
ein großer Unterfhied: ob Die Kirche berechtigt im Staate beiteben, 
oder ob fie den Staat behertſcheu will. Der Freiburger Hirtenbrief, 
indem er den Sag aufitellt, daß der Chriſt den rechtmäßigen Ger 
walten nut in erlaubten Dingen Gehorſam ſchuldig fen, und indem 
er die Prüfung und Erwägung, ob etwas erlanbt fen oder nicht, 
den einzelnen ‚‚Ebriften‘‘ vorbelnilt, thut wirflih und in der That 
nichts Anderes, uld er predigt offen Rebellion. Scwerlih wird 
ſich behaupten laffen, daß Died zu Den Prärogativen der katholiſchen 
Kirche und ihrer Bilchöfe gehöre." 

Kaſſel, 32. Nov. Das Schickſal der Geiegvorlage, welche 
eine Wiederherſtellung des Jagdtechts in der vormärzlichen Weife 
bezweckt, ift joeben in einer öffentlihen Sigung der II. Stände 
kammer entfchieden worden, Der BVicepräfident Baumann war Bes 
richterftatter und trug namens Des Rechtspflegeausſchuſſes zwar auf 
Annahme im Ganzen, vorbehaltlich jedoch einer Reibe folder Modi- 
ficationen an, welche den anweſenden Regierungscommiffär, Geb. 
Juſtiztath Rohde, veranlaßten, im Auftrage der Regierung zu er 
Mlären, Daß diefelbe Die Ausihußantrige mit Entſchiedenheit abweiſe. 
Nach Diefer Erflirung glaubte der Vicepräfldent nunmehr ım Sinne 





bührlich in die Höhe hebt, Da ſauſt ter Fartenſchwanz nieder und ges 
bieret folder Geſtalt Ordnung und Rube in bem empörten Haufe. Da: 
rüber freuen ſich die Nachbarn, klatſchen in die Hände umd fagen: Der 
Better rerſteht es, das Haus feiner Verwandien in Ruhe zu bringen, 
und da er es verfieht umd den Farrenſchwanz fo majeftätifch führt, bleibe 
er wehl da, ums für die Zukunft eine gute Lehre, allen unferen Töd: 
tern aber, bie micht früb aufßchen wollen, zum abfchredenden Grempel. 
— In dem Haufe feibn aber wird «8 ſeht ruhig, und nur, wenn Die 
alfo zur Mube gebrachten allein find und den Farrenſchwanz nicht fchen, 
feufgen fie viellcicht: O, wenn der alte Hahn ned lebte, o, wenn mod 
die fanften Strafen der Bertvede und der Waſſerflaſche regierten ! 

Das ift meine Anſicht! fagte ſtolz der Unteroffizier und flug mit 
der Fauf auf den Tiſch; fo wird es fommen, fo wahr id Feoder Dofe 
heiße! Diefes Gleichniß habe ich tbeilweife erfunden, und id bin ſtolz 
darauf. Wir battem eimft einen würdigen Ehef — Gott hab ihm felig! 
der fagte: Meine Brigade halten drei Dinge in Ordnung; das iſt erſtens 
Drbnung, zweitens Ordnung und drittens Ordnung. Und Ordnung muß 
ſeyn, denn wenn es auc anders eime Welle gut thut, fo kommt doch 
ee dem Farrenſchwanz; das if mun einmal ber 

der 


Neuntes carıfıı 
Bortfegung des Fraternifirens und in Folge davon eine Mittheilung aus 
den Borflen des Badmeifiers, fo wir ne Griferefäiäie, wid 1ep 


im den wachthabenden Schneider aufe tiefe erſchuͤttert. 


Die Zubörer ſchwiegen ſaͤmmtlich ſtill und hatten über diefe Er- 
zäblung tes Unteroffiziers ihre eigenen Gedanken. Der kluge Arintant, 
welder einſah, daß bei fo vwerfdiedenen Meinungen und Anfichten aus 
einem fortgefegten Geipräde über das gleiche Thema nicht viel Erfprieh 
liches beraustommen fönne, änderte bie Unterhaltung und baranguirte 
zu gleicher Zeit den Unteroffizier, indem er ibn bat, aus feinem wer 
gangenen Wilitärfeben Einiges zum Beften zu geben, — ein Borichlag. 
den bie anderen ſeht üßten, beſouders aber Meifter Kaspar, der 
Wachthabende, auf den die, Geſchichte von dem Farrenſchwanz offenbar 
einen großen, aber keineswegs angenehmen Eindrud hervorgebracht. 

Beodor Dofe erklärte ſich gern bereit, im feine- Vergangenheit zurück 
zw greifen und daraus irgend etwas zum Beben zu geben. Gr ſchliff 
nachdenfend mit dem Finger auf dem Rande des grünem einrömers, 
daß es einen Magenden Ton gab, wie der Seufjer eines grquälten Kos 
boldes. — Wir gern möchte id vor Ihren Augen ein luſtiges leben« 
digts Manöverbild aufrollen! fagte er nach einer Paufe. Aber Ger: 
müth des Menfhen, mamentlih ein poetiſches wie das meinige, if abs 
hängig von äußeren Gindrüden. IH muß Ihnen ein eine 
famer Spaziergang von heute, die romantifhe Lage des Schloſſes. 
das geifterhafte Licht des Mondes, wie es ins Rheinthal hinabwegt und 
überall alte Trummer erleuchtet, hat mich feierlich geftimmt, und id 

einiger Maßen un 
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alten 
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bin mur im Stande, ‚Ihnen mit einer ermflen, ja, 
heimlichen Geſchichte zu dienen. 
Doſe ſah bei dieſen Worten fragend u 


m ſich ber. Der Ma 
nidte. huidvoll mit dem Kopfe, bie Officiere murmelten ihren Beifall, 
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des Ausichuffles zu handeln, wenn er einen Antrag auf Ablehnung 
der ganzen Propofition ftelle, Diefer Antrag wurde von dem Pri- 
fiventen zur Abftimmung gebradpt und derfelbe.gegen mur zwei Stims 
men angenommen, . 

Auch die Wiener Gopirte Zeitungscerrefpondeng meldet unterm 
21. Nov, aus Wien: „Die vollftindige Zufton zwiſchen dem Grafen 
v. Ghambord und der orleaniftiiben Familie wurde geftern Mittag 
11 Uhr im Schloſſe zu Frobsdorf factiſch durch einen allfeitig unter- 
fertigten Vertrag abgeichlofien. Der Herzog_von Nemours war aus 
diefem Anlaffe am 20. Nov. Abends von Dürenkrut iu Wien eins 
getroffen, wurde im Nordbahnhofe von dem Herzoge », Lewis ers 
wartet, übernachtete im Koburg'ſchen Palais und begab ſich geitern 
Morgen im Begleitung des Herzogs v. Lewis nad Frohsdorf, mo 
er im Babnbofe zu Kigelsdorf von dem Grafen v. Chambord ers 
wartet wurde und au deſſen Seite nadı Frobsdorf fuhr, daſelbſt bis 
2 Uhr verweilte und daun wieder nad) Wien zurückkehrte. Inter 
den Zeugen, weldhe bei Abſchluß des Vertrags in Frohodorf fiqurirs 
ten, befand ſich aud der Herzog v. Lewis, welcher das Greigniß 
noch geitern Abend nach mehreren Richtungen telegrapbiren lieh. 
Der Graf v. Shambord wird fich diefer Zange nad Dürenfrut, dem 
derzeitigen Aufenthaltsorte Des Herzogs v. Nemours, zum Beſuche 
begeben.‘‘ 

Ztranfreicd. 

Paris, 23, Nov. Das Haus Rothihild macht dem Staate 
ein Darlehen von 150 Millionen Franco. — Der Moniteur meldet, 
daß die Abgaben für Eiſen und Kohlen, melde aus dem Auslande (mit 
Ausnahme Belgiens) eingeführt werden, auf die Hälfte Des biss 
berigen Sapes ermäßigt ind. (T. D. d. Köln. Itg.) 

Großbritanien. 

Aus Balparaifo wird eine merkwürdige Geſchichte gemeldet, 
Im vorigen Herbite ftrandete eine Handeläbrigg aus San Francisco, 
der „Chatham,““ an einer bisber unbekannten Infelgruppe im füllen 
Meere, in der Nähe der Mawigatorsinfel. Die Bewohner, Die nie 
einen Weißen gejehen, machten anfangs feindfelige Miene, murden 
aber dadurch gewonnen, daß der Kapitän ſich gunz allein unter fie 
wagte. Sie plünderten das Wrack und brauchten die Beſatzung in 
verichiedenen Häufern unter, Nur folgenden Morgen wurden die 
Schiffbrũchigen zufannmengeholt und unter Beyleitung eines ftarfen, 
mit Speeren bewaffneten Trupps auf eine abgelegene Gegend ger 
führt. Sie erwarteten acopfert zu werden, und wurden angenehm 
enttäuicht, als ſich zeigte, Daß fie unter der Bürgerwehr aufgenonts 
men und einegercirt werden ſollten. Wenigſtens Ddeuteten fie die 
Prozeduren fo, die mit ibmen vorgenommen wurden, Allmaͤhlig 
famen fie aber dahinter, daß fie in den Götterftand verfegt waren 
und daß, was fie für Zirailleurdienft gebalten batten, einen Gottes» 
dienft vorftellte. In ſechs Wochen erbauten fie aus den Trümmern 
des Schiffes ein Boot, auf dem der Kapitän und der Arzt glück⸗ 
lich die Navigatorinfel erreichten. Die Juſelgruppe, auf der ihre 
Gefährten noch verweilen, beitcht aus 18 fleinen Eilanden und hat 
ehwa 2500 Ginwohner, Sie bringt nichts als die Kofuspalme, 
aber die Küften find reich an Perlmuſcheln und der Kapitän bofft 
on Einrichtung einer Perlfiſcherei wieder au feinem Schaden zu 
ommen. 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Dem „Wanderer““ entnimmt die Nat.» Ztg. Folgendes: Bes 
richte aus Bufareft vom 15. d., die uns vorliegen, melden, daß 
die Ruſſen nad dem Rückzuge der Zürfen von Olteniga zwei Lager 
von je 5000 Mann bei Fraleſcht nächſt Giurgewo, dann bei So— 
karitſchi mächit Kalaraſch aufgeſtellt und die Pofttion bei Olteniha 
durch zwei Batterien, 4 Gsfadronen Uhlanen und 1000 Kofafen 
verftärft, endlich auf den, den Donauübergang beberrihenden Ans 
böben bei den Dörfern Dobreny und Negweſti in der Nähe des 
Dorfes Olteniga Batterien aufgereorfen haben. Die Türfen haben 
ſich nad Raflrung ihrer Werfe bei Oltenitza nur auf die Donaus 
inſel, welche rüdfmärts des Finfluffes des Argis liegt, zurüdges 
gen, was aber an der Hanptfache nichts ändert, da die Jufel im 
das Gebiet des Fürftenthumes nicht gehört, 
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Course. — Frankfurt a. M., 24, November 1853. 
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Ehermometer und Barometer: Staud in Banreutb. 


Barometer 


| Shbermometer (Stand in par. Pinien auf 0 ® 











Noptr. | nad Reaumur. | R. redueirt.) 
1853. | —— 
6 Ube [12 übe | 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Worgens. Mittags. | Abends Iütorgens. Mittags. | Abends. 
25. 


| +0°,8| +19,4 — 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

NO. u. R. — Bedeckter Himmel; im Laufe des Tags fa ununter: 
brochen einzelne Schneefloden (De’,6). in der Racht Schneefall (1Ie“,7 
auf ven I). 

Hödyfte Temperatur: +1".7. 

Mintlere Temperatur: 408, V. Mittlerer Lufidruch: 325,65. 

An der Nadıt: Niederfie Temperatur : —0®,5. 

Am 26. Nov.: Morgens 6 Uhr: Thermemeter: — 09,6. Barometer : 
325.73. 

remdben:WAngjeige. 
Goldener Anfer: HS. Schulze, Pr. jur. v. Erlangen. Dr. Wal- 

ter, Gerichts arzt v. Kirhenlamig, Spätb, Mechanikus u. Fabrikbefiger v. 

Dutzeuteich bei Nürnberg. Rasb, Brauereibeſſtzer v. Schonbrunn. Zeuũ. 

Maurermeifter v. Kronach. Borleidner, Foritaftuar u. Quellmal;, Tuchbe⸗ 

reiter v. Bamberg. Kite. Wiegand v. Arankfurt a. M,, SKeßler v. Gorha, 

Lämmerich v. Kaſſel. Brey mir Sehn, Hepienbändler v. Pech. 


RVerantwortlihier Nedalteur: Wilbelm Schüler. 
Bayreuth, ten 19. Novenber 1853. 
Betfanntmadbung. 
Tom fönigl. bayeriihen Kreid«: und Stadtgerichte 
Bapreuth 
werden in ter Verlaſſenſchaft des Traiteurd Paulus Lang von hier 









und -Meifter Kaspar, dem ein gelinder Schauder überſchlich, rückte näher 
zu dem jungen Tambour, der fih auf feine Trommel geſetzt hatte. 

» » Buerft wurden die Slaͤſer voll geſchenkt, worauf Dofe das feinige 
Sees trank und dann einen Augenblick in tiefen Gedanken wor ſich bin- 
Rierte, mit einem Blicde, der durch die Mauern und über das Rheinthal 
weit weg in fremde: Gegenden zu dringen ſchien. 

Bor langen Jahren, begann er alsdann — id war noch rin jum- 
ger Menſch und kuͤrzlich Bombardier bei eimer veitenden Batterie gewor ⸗ 
den —, da hatten wir die alljährlichen Manöver bei B. Dort ift eine 
große Haide, viele Stunden lang, viele Stunden breit; der Boten her 
Reht: aus Sand, iſt nur hier und da mit magerem Gras und Geſtrüpp 
bedect, umd bie ganze Flache eingeſaßt mit verfrüppeiten Tannen und 
Eichen; denn es wäclt Hier nichts Geſcheidtes Auf diefer Haide nun 
wurden — wie bemerft — alljährlich die großen Schiefübungen ab» 
gehalten; da waren Kugelfänge, Scheiben, Meine Schanzen, und ba 
wurde geſchoſſen mit vollen glühenden Kugeln, fo mie geworfen mit 
Granaten und Bomben, baf einem das Herz im Leibe iachte. Die 
ganze Geſchichte ſchloß nach circa fehs Wochen mit großen Manövern 
und Baraden, weich lehtere meiftens von dem General: Infpeftor ber 
Artillerie, dem Prinzen A., abgehalten wurden. Ich fehe noch wie 
heute Se. Pöniglie Hoheit durch die Glieder reiten: er war ein großer 
Dann, war ber Einzige, der eine Generals⸗Uniſorm der Mrtillerie 
ug, unb er galoppirte auf eimem prächtigen Pferbe daher, fo daß 
gr weißer Federbuſch im Winde flalterie. Auf der Biuſt hatte er 


unter Anderem einen vieredigem Stern,; der wegen feiner feltfamen Ges 
ſtalt meine Phantaſie fehr beſchaftigte. Der General-Iufpefter batte im= 
mer eine große Suite hinter fi, ‚Ariutanien, Stabs- Offiziere, Otdon⸗ 
nanzen von allen Graden bis zu Unteroffigieren und Bombarbieren ber 
reitenden Artillerie herab, und zu dem Lepteren hatte ich einftmals bas 
Glück commandirt zu werden. Es war Dies ein fehr amgenehmer 
Dienft, und wurben Dazu nur Intelligente junge Leute genommen; mie 
mentlid) mußte man fertig mit ber Feder umzugehen wiffen, denn ofts 
mals wurde man nach der Parkgütte gefhiht, — Gott! ich fehe fie 
nod ver mir, wie geftern, mit ihrem fpigen Dache und der Wetter- 
fahne, die eine Kanone worftellte — wie gefagt, dahin ging «8 oft, 
um Befehle mehrere Mäfe abzuſchreiben, die dann am die Abtheilungen 
und Battericen gegeben wurden. Wenn die Paraden beenbigt waren, fo 
ritten wir ebenfalls mit na W., wo Se, Königliche Hoheit, der Gene 
ral· Inſpektor, fein Hauptquartier hatte, 

Nennt man den General Inſpektot nicht Egeelleng? fragte der Ma 
jor der Bürgerwehr, wie alle anderen commandirenden Genexale? 

Gott bewaßre? entgegnete widtig Unteroffigier Dofe; ber andere 
Titel geht vor. Es foll in dem Falle einmal eine gute Geſchichte mit 
Sr. Mafekät dem hödhffeligen Könige paſſitt fa, welden naͤmlich ein 
einiger Maßen ängfilicher Offizier, der eine Meldung zu machen hatte, 
mit „Egeelleng‘ fait mit „Majehät‘“ anrebete, worauf der Rönig ent- 
gegnete: Laſſen wir das, Herr Major — habe nicht bie Ggrelleng,. bin 
vom General-Major zum König abancist, — (Borif. folgt.) 
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die Nachlaß +» Immobilien, beftehend im einem auf dem Herzog dabier 
gelegenen Wohnhaufe mit darunter befindlihem Felſenleller, welcher 
and 6 Kellergängen befteht und worin 10 Gebrän Bier gelagert wer 
den fönnen, nebſt Stallgebäude, Echupfe, Hofraum und Garten mit 
zwei Gartenhäudcen und Kegelbahn, ferner J Tagw. früher Wieſen, 
jegt Einfahrt und Obftgarten, geſchätzt auf 2,800 fl., an den Meift« 
bietenden verkauft und wird hiezw Termin auf 
Mittwoch den 21. December curr. Vormittaas 10 Uhr 
im Geihäftözimmer Nr. 7 anberaumt, zu welchen Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerten geladen werten, daß die Haufsbedingungen im Termin 
befannt gegeben werden und- ingwifchen Die nähere Beſchteibung ber 
Realitäten und deren Belaftung auf Antrag in der gerichtlichen Regie 
flratur eingefehen werben fann. * 
Es wird noch beinerft, daß die Menlitäten wegen ihrer günſtigen 
Lage zu einer Wirthſchaft, mie folde auch biöher mit Vortheil bare 
auf geführt murde, fih eignen, und daß das vorhandene Wirthſchafts⸗ 
Inventarium und Braugefdier mit im den Kauf gegeben werben kann. 
Der koͤnigliche Direltor, 
Fehr. v. Maldenfels. 
Kropf. 


Befanntmadbung. 

Am 1. December ec. Bormittagd 10 Uhr ſoll im Bureau ter 
unterzeichneten Adminiſtralion, im fgl. Regierungsgebäude, Die auf 
800 fl. veranſchlagte Correttion des Mainfluſſes längs einer Wiefe 
der Stiftung Birken in der untern Au, Bendelhöfen gegenüber, öffent 
lic am die Mindeftnchmenten verafforkirt werden. 

Altordluftige werden hiezu eingeladen. Pläne und Koften: Bors 
anfchläge liegen bei der Abminiftration zur Einficht vor, 

Baprenth, am 24. November 1853. 

Königliche Apminiftration der allgemeinen Stiſtungen. 


Befanuıtmwmadbung. 

Mittwoh ten 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werben 700 
Klafter Fichten und Kohrenfheithol; von der Delonomie-Commiſſion 
bed fal. 18. Infanterie Regimentd (Kaiſer Franz Jeſeph von Defters 
reich) an den Wenigſtnehmenden in Lieferung gegeben. 

Fieferungsinftige, welche ſich jedoch Aber ihre Vermögendverhälte 
niffe durd gerichtliche, auf Stempel gefhrieben — nicht über ein Sabre 
alte Zenguiffe, umd zwar vor dem Vegiune der Verfteigerumg, andweis 
fen müflen, werden biegn eingelaten, 

Gene, welche fid nicht gehörig auszuweiſen vermögen, werben 
von dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 

Bayreuth, den 9. November 1953. 


Die Woltomnibus: Fahrten zwiihen Wunſie del und 
Marktſchorgaſt beftchen auch den Winter hindurch fort. 

Abfahrt von Bunfiedel: Täglich um 104 Uhr Vormittags. 
Ankunft inMarkftfhorgaft um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Abfahrt in Marftihorgaft nad Wunfiedel: Täglich 
um 103 Uhr Vormittag. Ankunft im Wunfiedel um 3 Uhr 
5 Minuten Nacdmittagd. Werfonentage 1 fl. 18 fr 

Wunfiedel, am 13. November 1853. 

Königliche Poſt ⸗ Erpebition, 
Roth. 
— — ln —ñ —ñ eç eïîï — — 
Dankſagung. 

Für die fo zahlreiche als theiluahmövolle Begleitung meines ſeli⸗ 
gen unvergehlihen Gattens und Barers zu feiner legten Mubeftätte 
fagt hiemit innigſten Danf die trauernde Wittwe 

Katbarine 9. Gropper, nebſt Angehörigen. 

Bayreuth, den 25. November 1853. 
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Anzeigen. 

In Baumgärtnerd Buchbandlung in Leipzig iſt fos 
eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verfendet worden, ‚iu 
Bayreuth in der Grau'ſchen Vuchhandlung zu haben: 

Histoire de la vie Die privee de 


Louis Philippe. 
Par A. Dumas 
Arrangee à Vusage des ecoles et maisons d’education 
par Mm. A. Bree. Avec une gravure. 8. broch. Preis 
1.5 kr. 


n Petite Bibliofhöque frangaise, 
d la j * i d’ i ’ 
par Me. A Hrece, Mairesse de conversatlon & 
stitut Fraugais de Leipzig. 








Matrage, find billig zu verkaufen.” Mo? fagt die Erp. d. Di. 


Vol. 1. Therese ou T enfant vole par A. F. de‘ 
Saintes, onvrage autorisö par l'universite de France. 
Troisieme Edition. Vol. VI. Les soirees de fa- 
mille, histoire ä usage de la jeunesse. Seconde Edi- 
tion. Vol. XXI. Les cing nouvelles contes à Pusa 
de la jeunesse. 16. broch. Vol. XXI. Les veillees du 
chätenu on une semaine de Vacances. Vol. XXI. Les 

. soirces d’hiver. Preis ä 18 kr. 
The life and voyages of 
Christopher Columbus. 
by Washington Irving. 
Mit arammatiihen Grläuterungen und einem Wörterbuche. 
Schul» und Vrivatgebraude. 
Aufl, 


B Zum 
Fünfte mit Stereotypen gedrückte 
Mir mei Stahlftihen 8. brod. Preis 54 fr. 


Little English Library 


or selection of the best modern writings adaptet 
for Childhood and Youth followed by a series of 
questions to be answered by the pupil, by James 
M’Lean. 
Vol. VI. »Twe pretty little stories for pretty litle 
people by Sedgwick, 16. brach. 18 kr. Vol. VIM. 
Uncle Tim and Uncle Jaw. By Mrs. Harriet Beecher Stowe. 
Two Tales. For riper Youth. Preis 21 kr. Vol.IX. Four 
nice Tales. By the same, Preis 18 kr. 
S=> Diefe Sammlungen finden einen entſchiedenen Beifall. 





Auftions: Anzeige. 
Montag den 5. December Vormittags 9 Uhr anfangend, werben 
in der Adler-Apothele Parterre, rechts im Laden, folgende Ber 
genftände, nänlih: Schränfe, Kommode, Tiſche, Kanapee, 
Seel, Spielwaaren, Betten, Weißzeug, Kleidungs: 
ftücke, Kupfer, Zinn und verjchiedene Hausgerätb: 
fibaften an die Meiftbietenten gegen gleih basre Bezahlung vers 
fteigert. wozu Kaufsliebhaber höflioft eingeladen werden. 

Meinlein, Zarater. 
Feiniten Gewürz:, Gefundbeits: un Wanille: 
EboFfolade empfehtt Wilh. Schüller. 


Ein routinirter Seribent mit fehr auten Zeugniſſen verfehen, 
wönfcht baldmögfichit bei einem f Rechtsanwalte oter k. Kantgerichte 
plaeirt zu werden. Dad Nähere in der Erpebition d. Bi. 


Wertbeimer & Ebrenitein, 

DOptifer aus Würzburg, 
find wieder mit ihren befannten beit fortirten optifchen Waarenlager 
bier angefommen und beehrem ſich, daflelbe einem hohen Adel und vers 
ehrten Publikum beftend zu empfehlen. Ihr Lager enthält neue adıro« 
matiſche Fernrohre in verfhiedenen Größen, einfache und zufam« 
meygefegte Mifrosfope, alle Arten Lupen und Opernquder 
in fchöner Auswahl, Lorgnetten in allen Faflungen, Prismaten 
u. f. w. Eine ganz neue Yrr Diftanzmeifer, befonderd für die 
Herren Offiziere geeignet, da man dadurch bemeffen kanu, wie meit 
der Gegenftaud, dem man fieht, entfernt iſt . 

Befonderd aber Briflen, mit dem feinften Kryſtallglaſe für jedes 
Auge, Conſervations⸗ Brillen zum Stärken für ſchwache Augen. 

Zeugniſſe über die Zweckmaͤßigleit genannter Inftrunente, fomie 
über ihre Befähigung in deren Zutheilung nach jeweiligem Berarf, lie ⸗ 
gen vom kgl. Kreis» und Stadtgerichtsarzt Herm Dr. Fiſcher in 
Bayreuth und vom Ffal. Stadtgerichtsarzt Herrn Dr. Klinger pa 
Bürzbarg zur beliebigen Einficht bereit. 

Inden wir um geneigten Beſuch bitten, verfprechen wir bie 
reellfte Bedienung und bemerken ergebenft, daß wir nur auf Verlangen 
in die Wohnung umnferer. verehrten Abnehmer kommen werden. 

Unfer Logis: Gafthof zum Goldenen Anker. Bimmer Ne. 15. 

Unfer Aufenthalt danert nur bis Dienftog den 29 d. Mts. 


Ein moderner Ueberziehrock (mie neu) durchaus mit Zeideuzeug 
gefüttert und wattirt, eim großed Madennabild mit vergoltetem Nabe 
men, eine Gtodukr, eim aroßer runder Tiſch von Nußbaum, 
ein verfpereter Waſchtiſch von Kirſchbaumhelz, eine nene Roßhaar- 


bi 
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‚ Ein Stümmtel Waizen wurde zwiſchen Kircheuthumbach und Ereu⸗ 

Ben gefunden, Im ter Expedition der Bayr. Ztg. iſt Dad Nähere 

Bm ern 2) — 

Eim freundliches Quartier mit oder ohne Meunbel iſt billig zw 

vermiethen in der Wolfsgaſſe Nr. 501, . 
Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
. täglich. 
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Deutfbland.! 

Münden, 24. Nov, Der biöberige nal öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte an unſerm Hof, Mraf Witerhaph, m ſeit ein Tagen 
bereits feine Abſchiedobeſuche, und wird demiach Muͤnchen tr kürze: 
ſter Zeit verlaſſen. Der Graf begibt fib-dem Vernehmen nad, vor 
Der Uebernahme des ibm übertragenen &efandtfchaftspoiten am faif. 
Hof zu St. Petersburg, nach Wien. j FE 

Münden, 25. Nov. Nah dent fo eben erſchieneneſß Pro— 
aramım über die feierliche Eröffnung des außerordentiichen Landtags 
von 1853 morgen den 26. findet um 8 Uhr Morgens in fänmtli: 
ben Pfarrkirchen feietlicher Gottesdienſt ſtatt, „um den Segen Des 
Himmels für das Gedeihen dieier für das Wohl des Königreichs 
fo wichtigen Angelegenbeit zu erfleben.‘’ Um 10 br beginnt fos 
dann Diefe gottesdienstliche Feierlichfeit in der St. Michaelohofkirche. 
Nachmittags 2 Uhr erfolgt die feierfihe Eröffnung des Landtags 
durch Seine königliche Hobeit, den Prinzen Enitpold von Bavern. 
Seine königliche Hoheit wird bei der Ankunft im Ständebaus von 
Deputationen beider Kammern empfangen. Die Wahl des fünften 
Ausſchuſſes für Die Prüfung der von Kammermitgliedern aeftellten 
oder angeeigneten Anträge, melde beute Morgen vor ſich ging, 
veranſaßte Drei Serntinien: im eriten erhielten die Abgeordneten 
Moier 85, Demmel 68, Herrmann, Ed., (Stadticdhreiber von 
Weiden) 66, Dr. Koller 65, Dirnberger 58, Dr. Jäger 57 und 
Wagner, Tb., 55 St. unter 00 Botanten. Das weite Serutis 
nium war bei 89 Anweſenden ohne Refultat, d. b. es erhielt fein Dit: 
alicd die abfolute Maforität ; Dagegen wurden im dritten bei: 90 Anwe⸗ 
fenden Fürſt v. Wallerflein mit 51 und Gemeindevorftcher Gſchwend— 
ter von Oberdorf mir 46° Stimmen gewählt. Die Wahl der Vor: 
fitenden und Sefretaire der einzelnen Ausſchüſſe bat noch nicht ſtatt⸗ 
aefunden. Auch die erfte Kammer harte beute Zufammentritt, uns 
bei vor allem der Legitimations⸗Ausſchuß Cheftebend ans dem erften 
Präffdenten Arben. v. Stauffenberg und den Reichsrätben Graf v. 
Baffenheim, Für v. Dettingen» Spielberg, Graf v. Prevfina, 
Arien. v. Freyberg, Graf Auguſt und Graf Karl v. Seinsbetm) 
über die Legitimation der meneintretenden Meicharithe 4General der 
Gavallerie Graf v. Pappenheim, Dr. Harleh, Prifident des Ober: 
confitteriums und aebeime Rath Profeffer Dr, v. Bayer Bericht 
erftattete, welche ſammtlich ſodann der boten Kammer: durch den er: 
ften Hrn. Präſtdenten vorzeitellt wurden. Die Wahl der Ausihüffe 
in diefer Kammer finder erſt im nächſter Woche ſtatt. (MA. 3.) 

Münden, 25. Nov. Heute wurde am oberſten Gerichtshof 
das vom oberbaperiichen Schwurgerichtshofe gegen die Lechner'ſchen 
Zimmermanns⸗Eheleute von Holzgaden wegen Brandftiftung I. Grades 
gefällte Zodes-Urtbeil geprüft, und, obwohl der Generalſtaato- Ans 
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Gefcbichtsfalender. 
27. November. ı 
1922: Friedrich won Hardenberg geit. 


Wachtituben: Abenteuer, 
Bon F. W. Halländer, 

(Fortiegung.) 

Aber weiten! Die Ordonnamgtımafıten alſo mit ins Hauptquartier, 
um wom\eneral@eninamitoralkenfallfine Befehle, To wie auch bedeutende 
Rain. am Die verſchiedenen Batterieen zu überbringen,  Ramentiich am 
Segteren batte man oft ſark zu Irma. Go. mat es mich auch eines 
Tages, daß ich hinter ver Suite drein trabte, mußte aber ſtark zurückblei⸗ 
ben, denn Die Pferde vers Offigiere gingen mir gu ſchneidig, obgleich 
‚mein Roß — He ınbar bamalsı der "Pinto — nicht zu verachten war. 
Der General: Infpeftor wohnte in dem erſten Gaſthoſe — den Namen 
Habe ich vergeſſenU — und da trieben wir uns deun in der MWäbe um: 
ber, bis wir abgeferigt wurden und: unſere Befehle: erhlelten. Ich war 
für Die zweite Abtheilung fommandirt, und unſer Major, der ebenfalls 
*ommandirt war, ſagte zu mir; Bombatdier Doſe, Cie find cin ge 
fbeidter junger Wann und zuverläffig. Wenn Sie auch den Abtbeilunge: 
Befehl Haben, fo reiten Sie doch nicht ab;otdjübleibe Heute in Der Stadt 
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27. Movember 1858. 


malt wegen unrichtiger Amacitellung die Nichtigkeit beantragt hatte, 
erfannt, daß fein Nictißgksarund vorliege. 

Berlin, 24. N Ger Oberpräfident von Poſen, Hr. v. 
Puttkammer, iſt durtb Fraphen bierherberufen und hat eine 
Conferenz mit dem Min Innern debabt. Sind aud Die 
Zuftände der ibm amvertrauten Provinz nicht beunenbigend, ſo bat 
doch Über Dies und Jenes Rüdfprade genommen werden ‚müllen, 
da auch dort Flerifale Wirren auszubrechen im Begriffe fteben und 
bei den Goentualitäten in der orientalischen Frage leicht der Aall 
eintreten fünnte, daß die früber polniſchen Gebietotheile faarınt und 
fonders einer ernften und durchgreifenden Gontrolfe unterliegen. 

(D. Alla. Itg.) 

Berlin, 24. Nov. Durch den ruffifchstürfiichen Krieg werden 
verfchiedene Anduftriegweige bei uns ſchwer betroffen, Es gilt dies 
befonders von der Zuchfabrifation in einzelnen Theilen der Marf 
und Schleſſens, melde befanntlich im neueſter Zeit einen lebhaften 
Abjak ihrer Erzeugniſſe nad dem Drient hatten, ‚der unter Dem 
Einfluß der Kriegs » Ereigniffe natürlich ins Stocken kommen mußte. 
Shen vor dem Kriege batte der Verkehr mit dem Driemt durch die 
Finanzmaßregeln der Pforte, namentlich. durch die Nichtanerfennung 
der Parifer Unteibe und durch die Einſtellung der Operationen der 
Bank zu Konftantinopel bedeutend gelitten. (Nat, = Ztg.) 

Hamm, 23. Nov. Hemte iſt das Urtheil gegen ‚deu wegen 
Batermordes verurtbeilten Kaufmanı Specht jun. ‚und. feine: beiden 
Mitſchuldigen Heinrich Steinhaus: sen. und Auguft Steinhaus. jun. 
aus Dortmund, durch Enthauptung mittelſt eines Handbeils voll⸗ 
ſtreckt worden. Außer dieſen dreien gebörten auch noch der zu 
lebenbwieriger Zuchthausſtrafe vernerbeilte Taglöhner Schulte und 
der zu fünfzehmjäbriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Chirurg Wilden⸗ 
hain, zu dem von Specht angezettelten Complotte. Der Mord mar 
von Dem jüngfen Seluhuuv veräbt 

Aranffurt, 22. Nov, Cine der wichtigeren vet der Dum- 
deoverſaumlung obſchwebenden Angelegenbeiten, die Prehfrage näms- 
lich, dürfte beſtimmt ſeyn ſchon im nächſter Zeit zur formellen Schluß: 
behandlung zu gelangen. Ehevorgeſtern war der Termin für die Ein: 
holung der Anftruftionen über den Entwurf zu Pregmormatiubeitims 
mungen des polttifden Ausſchuſſes abaelanfen,, und fo könnte denn 
die Umfrage nach denſelben in jeder Sitzung erfolgen, Ob Diefelbe 
ein endgültiges Zeugniß bieten oder ob die Preffrage mit: ihr wies 
der nur in ein anderes Stadium treten werde, darüber könnte mal 
nur eine Meinung baben, wenn man wüßte wie die Juſtruktionen 
aller Geſandten lauten, Wenn in Zeitungen bereits zu leſen if: 
aud der neueſte Verſuch fih auf Grund des Nusihußvortrags über 
gemeinſame Preßnormativ - Veftimmungen zu einigen fen ohne Ers 
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enilleton. 


und habe Ihnen privatim noch etwas für das Abtheilungt Kommando 
mitzugeben, eine Sade, über die ich erft mit Sr. Königlichen Hohelt 
fpredien muß. Und wann das gefcheben wird, weiß id» nicht recht zu 
beitimmen. Alſo kommen Eie mac zehn Uhr micder Daher, aber ohne 
Berd. Verſtanden? — Zu Befehl, Herr Oberſtwadumtiſtet! 

In ver alten Stadt W, mar es am biefem Abend nebt luſtig 
weibalb id ‚über den ierbaltenen Befehl durchaus nicht mißvergnügt war. 
Per dem Hotel ftand eine Muſitbande, auf wen Strafen; wogten zabl: 
weiche Menfchen:; die Artillerie- Kaſerne war illuminitt, fo wie aud bie 
Artitkeritem, vom Sanonier bis zum Feldwebel aufwärts, Rach zehn 
uUbr ging ich wieder zum. Gafbofe- bin, fiellte «mid au das Hausıher 
md arteie. Es verging eine Virrtelſtunde und mod eine; emblich ne 
gen eilf Uhr Pan der Majer berand,-umb wenn er ſchon im gewoͤhnli⸗ 
en HZuſtaude wegen feines heſtigen Athmens und won dem beſtandigen 
Bonfdsbiifen den Namen Dampiffchiff. erhalten bare, fo konute er 
denftiben heute Abruds mit doppeliem<Medte führen. Et war ciwas 
tehauffürt , Iadıte midr freundlich an und-pufkeie beſtaͤndig wer: innerlicher 
Gturb, Dept reitm Sie nach Sauferfante er, pubt nehmen ‚diefen 
Brief an Hauptmann S., machen ‘ibm. mein Gonpliment, pub: und 
fagen ibm, ed fey Mies in Drdnung. — Bu Befehl, Herr Oberf- 
wadpimeifler! Amtgegueie ich. Rur möchte ich gang gehotſamſt gebeten 
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1 inen Grund 
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haben die Ben Beer bis jept 
Deutſche — he ik ae Ga 

= 8 Deu oltöblatt gibt folgende Erzäblung, 
u E; ichen Rubeftörungen gefommen wäre: Geſtern, fü es im 
aubergrund und deſſen Angrenzungen zu ernften Eonfliften — 
ſchen dem Bolt und der Gendarmerie, melde zu Biihofsheim, s 
lachheimt, Könik Srũnsfeld, Lauda, Giſſigheim ugd> Unter: 
balbah die Verhaftung des Ortsgeiftlichen vornehmen ſollte. Das 
Bolt befreite zum Theil mit Gewalt die verhafteten Geiſtlichen, — 
Theil ſehte es ſich zur Wehte gegen deren Verhaftung. Zu Ger: 
fachöhem wurde det dortige Geiſtliche, ald er nad dem Gottesdienſt 


die Kirche verlich, während das Volk ‚ng beim lepten Geſange da- 
febh verblieben war, verhaftet J. Anthaus abgeführt. 







Man hatte, um das Auffehen zu die Kirchthüren zuge⸗ 
macht; Kinder aber, Die vor ber aren und die Sade mit 
angefehen hatten, biten es dem aus der Kirche kommenden Volke, 
Alsbald begehrte elbe die Freilafjung des Geiftlihen, und als 
diefe verweigert wurde, flürmte es das Amtbaus, warf Die Feniter 
eim, foremgte die Thüre und befreite den Geiſtlichen. Der Amt: 
mann foll fi mac Königshofen geflüchtet haben. In Unterbalbach 
follte die gleiche Procedur mit einbrepender Nacht um 6 Uhr durch 
einen Gendarmen am Ortsgeiftlihen vorgenommen werden. In 
einem Augenblicke hatte ſich auf die Kunde davon die gefammte Gin 
wohnerjhaft vor dem Pfarrhaufe eingefunden, der Gendarm flüchtete 


„fi in die Wohnung des Bürgermeiiters, dem es mit Mübe gelang, 


denfelben vor "Thätlichkeiten der höchſt aufgeregten Meuge zu ſchützen 
und ibn bei Nacht und Nebel mir Hülfe des Ortobütiels über die 
Markung zu escortiren. Dreigig Fräftige Burihe aber bewachten 
die ganze Nacht hindurch das Pfarthaus. In den andern Orten 
fol es zum Theil auf ähnliche Weiſe bergegangen jeyn. Die That: 

dehen feft, die einzelnen dabei concurrirenden Umftände föns 


Gapläne, welche 
jun ge u ” 
untern Pfarre, 


rübrerifchen 0 ingeit 
offiziellen Nachrichten grundlos, doch darf feit dem Eintreffen des 
Hirtenbriefs Die Stimmung auf beiden Seiten als eine gereijtere bes 
net werden, An mehreren Pfarven beo Mitellundes, zu melden 
ptrienprwr vu den Gapitelöboten erit in Diefer Woche gelangte, 
foll die Berlefung fünftigen Sonntag ftattfinden. (Allg. 3tg.) 
Ueber die Fuſionsfrage ſchteibt man der Köln, Ztg. aus Wien 


vom 21. Nov.: „Die Zufion der beiden Bourbonenlinien it heute, 
wie ih Ihnen aus zuverläft Quelle berichten fann, endlich zu⸗ 
ftande gekommen, ftern beſuchte der Herzog von Nemonrs den 
Grafen von 


Gbambord in Frohsdorf, und Lepterer fam heute nad) 
Wien, um dem Herzoge den Beſuch zu erwidern. Die gefammte 
Familie Orleans. (mit Einfluß der Mutter des Grafen von Paris) 
abdieirte ihre Anſprũüche und erkannte den Grafen von Chambord als 
Haupt der Familie und als ihren fegitimen Herm an. Diefe uns 
zweifelhaft höcft wichtige politiſche Thatſache dürfte ihres Einfluffes 
auf die Geſchicke Frankreichs nicht verfehlen, und Dies um fo mehr, 


>». N 
man 
»3— 
nach der e8 » 
"poleon 


die fürzlich unternommene Reife tes Königs der Belgier 
England hiermit in Verbindung bringt. ° Bei der ganzen orten 
altfchen re wie nicht zu bezweifeln, "Ludwig Ras 
e bezahlen.“ 
Der Allg. Ztg. fchreibt man aus Wien, 23. Nov.: Wenn 
ich gut unterrichtet bin, wäre die vorgeftern in Frobsdorf zu Stand 
elommene Fuſion der ältern umd jüngern Linie der Bourbonen auf 
Igender Grundlage abgeichlofien worden: a) Der Grar v. Ebam- 
bord ift ald das. rechtmäßige Oberhaupt des Bourbon’ihen Haufes 
und der legitime Kronprätendent Frankteichs anerfannt; b) ders 
felbe Weflärt: Ar den Fall, daß der Tod ihm feine Gemahlin emts 
reißen jollte, ſich nicht wieder zu verehelichen ; ferner: wenn er auf 
den Thron feiner Borfahren berufen werden follte, zu Guniten feines 
Neffen/ des Grafen von Paris abzudanfen, fobald diefer großjährig 
werden jollte. Bekanntlich erklärt Das franzöfiihe Hausgeiep die f. 
Prinzen ſchon mit dem erreichten 16. Jahr für großjährig. (Die 
Gorhgiche Zeitung, welche über die Lage der Dinge fi ſehr gut 
u tet zeigt, verfihert Rußland habe am Zuftandefonmen der 
Einigung das lebhafteite Jutereſſe gezeigt. Wenn ein Londoner Zory- 
blatt die Fürften aus dem franzöfifchen Königsſtamm alte Weiber 
nennt, fo trifft Diefer Vorwurf am wenigften Ludwig Philipp und 
feine Söhne, Die Herjoge von Orleans, von Nemours und von 
Aumale und der Prinz v. Joinville haben in Algier in allen Kimpfen 
und Schlachten einen Muth und cine Zapferfeit bewährt, daß in 
Ftankteich auch gegenwärtig fein anftindiger Mann daran zu mäfeln 
fi erlaubt. Das Bolf, das täglich durch die Säle von Berfailles 
zieht, Die jenen Thaten geweiht find, zeigt fo gut als Ludwig Nas 
poleon, der jene Säle unberührt ließ, Daß es die Lorbeeren ſelbſt 
der Geftürzten zu ebren weiß. Gin englifhes Blatt follte zu feiner 
Vergleihung herausfordern die jeit Wilhelm von Oranien — diefen 
Einen ausgenommen — nidt zum Vortbeil des englischen Königs: 
hauſes ausfallen dürfte, Sr viel Männer faßen auf den eng« 
liſchen Thron jeit Königin Elifabeth.) 
Zürfei und Donaufürſtenthümer. 
Telegtaphiſch wird aus Budareft vom 21. Rov. gemeldet: 
„Geueral Dannenberg berichtet dem Fürften Gortihaloff, daß Die 
Türken wit nur Diteniga, fondern aud die daran ftoßende Juſel 
geräumt und fih auf Zurtufai zurüdgezogen haben, Das Lager 
von Zurtufai felbit, welches 20,000 Mann ziblte, it ſeit fünf Zas 
gen beinahe öde. Demyemäß wird Dannenberg mit Jurücklaſſung 
von 300 Kofuden, 5 Emepıka Infanterie nebit 8 Geſchützen 
morgen Budeſchti verlaffen. Auf der ganzen moldau « walachiſchen 
Linie ift jetzt, Plänfeleien abgerechnet, Waffenruhe. Vorgeſtern bat 
die walachiſche Artillerie, 8 Kanonen nebſt Equipage, Beſehl erbals 
ten, nad Jbraila zu marſchiten, um unter General Engelbardt's 
Befehl, der nur eine Batterie bat, geftellt zu werden. Die übrigen 
fürftlichen Truppen, Gavalerie und Infanterie, erwarten ebenfalls 
Marſchbefehle. Die Greuzwache ift bereits aftiv und hat (don 
manchen Ueberjall gemeinſchaftlich mit den Nuffen zurückgewieſen. 
Omer Paſcha joll von Seiten des Divan die Weiſung erhal 
ten haben, ſich vorläufig auf Bertheidigung der Donaulinie zu ber 
ihränfen und eine Schlacht fo viel als möglich zu vermeiden. Fuad—⸗ 
Gffendi joll Ueberbringer diefer Weijung gemwejen ſeyn. \ 
Aus Montenegro ſchreibt man, daß an der Befeitigung 





haben, auf dem Briefe ſelbſt zu bemerken, daß ich erft um eilf Uhr von 
hier abgeritten; es könnte mir fonft wegen des Abtheilungs : Befehls lm: 
annehmlichteiten machen. — Da baben Sie Medıt, fagte er. Ich reichte 
ihm meinen Bleiſtift, umd er ſchrieb auf Die Mpreffe: Der Ueberbringer 
iſt um eilf Uhr vom W. abgeritten. 

Nun war Alles in beſter Ordnung; ich holte den Pluto aus der 
Gaferne, nahm einem leichten Abfhiedstrunt und ritt im Schritt durch 
die noch beichten Straßen. Hinter dem dunklen Beftungsthor aber, das 
fih marrtend auf und zu-bewegte, war es einfam und flil. Die fir: 


nenhelle Sommernadt mit untergebendem Mond warf ein ungewiffes 


Licht über alle Gegenſtaͤnde rings umher, Es gehörte ein geübtes Auge 
dazu, um bie aus: und einfpringenden Winkel der dreifachen Feftungs: 
werke zu erfeumen, durch welche ich reiten mußte. Bald Hatte ich die 
legte Brüde Hinter mir; eim Imfanteries Boten, der auf tem Glacis 
bei den Paliffaren fand, fagte mir gute Nacht, und id trabte durch 
die fange Allee dem Flüßchen 2. zu, das eine halbe Stunde vor ber 
Feſtung vorbeiflieft. Lints auf der Wiefe fanden die eilf Bäume des 
feligen Majors Shi, und ale ih fie fo im ungemiffen Daͤmmerſchein 
erblidte, tonnie ich ein gewiſſes wehmüthiges, aber doch fehr poetiſches 
Gefühl nicht umterbrüden. Hinter dem Fluſſe flieg der Weg ziemiich 
Mark aufwärts, befand auch aus tiefem Sande, weßhalb id langfam 
reiten mußte. Die Nacht mar lauwarm und wunderbar fen. Gin 
feiner Duft lag über der ganzem Landſchaft, wenigfiens dert. drunten im 


der Nieberung, umd zeigte alle Grgenftände wie durch feine graue Schleier. 
Je höher ich aber aufwärts flieg, deſto Marer wurde es, und als id 
bie Höhe erreicht hatte und durch eimen Dichten Tannenwald ritt, fonmte 
id; ziemlich deutlich und weit ver mid hinfehen. Mein Pferd ging im 
Schritt; ich hatte ihm Die Zügel auf dem Halt gelegt, und mıeim Geift 
beicäftigte fih mit einem Gedichte, eigentlich mit einer neuen Gattung 
von Porfie, welde ich erfunden und die mir-einen großen Ruhm ver- 
ſchaffen folte. Es war nämlicd der Verſuch, den Meim, flatt ihm hin ⸗ 
ten anzubringen, vorn zu feßen. 

Ele find alfo Dichter? fragte laͤchelnd der Mbjutant. 

Dofe griff am feine Modfchöße, wo er die beiden Mantıferipte vet ⸗ 
wahrt, umd fagte: Schwacht Verſuche, Herr Lieutenant, poetiſche er 
banken , Die id mir vom Zeit zu Zeit aufſchrich 

Schon gebrudt? 

Doſe's Augen funkekten bei dieſer Frage. Bis jet noch mict, 
gab er zur Antwort. Die Zeiten find ſchlecht; bie Buchhändler unter: 
fügen keine Talente mehr. 

Dafür Tiefe ſich vielleicht Math ſchaffen, meinte nachdenlend ber 


Und : Den: : ber Harn ‚pisrimim. Berfer-diefen:-Mie 


Grahowos ſtart ‚gearbeitet ı wird. 


Die: Türken. haben einen Flügel 
der bosnifch -berzegominifchen Armee bis auf Schußweite gegen die 
Grenze Montenegros dergeidoben. In Montenegro zeigt fich. viel 
Kampfluft; doc iſt es ftreng unterfagt, mit. densZürfen ‚Streitig- 
feiten. zu ‚fuchen oder fi, in-Die tiefen Grenzdörfer. in irgend 
einer feindtichen Abſicht zu begeben. 


—— — e — — — en — 
Zbermometer: und Barometer: Stand in Baurentb. 


Shbermometer Baromwerer 
mad Reaumur. Kern in par. Linien auf 0 


k R. rebucirt.) 
6 Uhr | 12 Uße| 6 Uber ı 6 Uber | 12 Uhr | 6 he 
Diorgens. | Mittags, | Abends, |MRorgeng. Mittags. Abend, 
26. ; —0%,6 | +0%,5 1 — 09.2 1325=,731325°.43 1324,76 
PER. EEE Kiss BLM Kb Den Mesa eh ie ed nd hu 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
N. — Betedter Himmel. 
160,7 auf den U‘. 
Höhfte Temperatur: +1°.8. 
Mirntere Temperatur: —0°,06. Mittlerer Quitprud: 325,21, 
In ver RNacht: Wiederfie Temperatur: —3°,0: 
Am 27. Nov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,6. Barometer : 
324”',04. . 
Gotraidopreiso zu Bayrcuth am 26. November 1853. 
Im Vergleich zum 


Rovbr.: | 
1853. 




















Schneefall über Tags: 9c’,6, in der Racht 
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Reemben: —— 

‚Goldener Anfer: HH. Schwung, Privarier v. Klingen. Küles, k. 

4. Jugenieur v. Bambeig. Ehrenſitin, Optifus v. Würzburg. Helm- 
fein, Kunftbändler v, Dresven. Krauß, Maurermeiſter v. ünchberg. 


Kite. Pohlmann v. Redwig, «Schertel v. Hanau. Frl. Schnapp o. Münden. 
Deraurwortliier Redakteur: Wilbelm Schüler. 
a nn — 
Solj;jverfieigerungen: 
1) vom Revier Heinerdreuih (Teufelsloch), am Donnerftag ten 
1. December d. 56. in Döruhef, Morgens 9 Uhr: 7 Blöcer, 
38 Brumnenrohre, 30 Bauflämme, 35 größere, 500 geringe 
Stangen, 176 Klaftern weiches Scheit- und Prügelholz ; 
2) vom Mevier Limmersdorf. am Dienflag den 6. December d. J. 
in Altproffenield: 19 Buchen Nupfiüde, 66 weiche Vlödher, 
79 Bauftämme, 132 verſchiedene Etangen, 53 Klaftern Bus 
bens, 337 Klaftern weihed Scheitholz, 33 Klaftern Buchen⸗ 
89 do. weiche Etöde, 144 Huntert harte Wlen, vom Keine 
ridrdgrab, Brandrangen, Ihonlöder ıc. 
Sign. den 26. November 1953. 
Kdniglihed Forſtamt Bayreuth. 
Zeippel. 





wieder fallen, beſter Herr Unterofficier? fagte ſchmeichelnd der Adjutant. 
Finden wir won diefer neuen umd wirklich intereffanten Gattung nichts 
in Ihren gefammelten Gedichten ? 
Rur cin einzige fagte Beoder Dofe, indem er die Augenbraunen 
Im die Höhe zog. Nur ein einziges, Seite 44, alfo heißend: 
Sehnfudt an Daphne. 
Komm, fhwingente Zurteltaube, in den 
Dom, wo bie Säulen ſtehen, wo auch 
Gromm die chriſtlichen Seufzer flöten, 
Rom :antifh der verfägel! I 9 % 
Dom Mofenfiraud nicht lächelt der Ahorn — 
Drom ſchließ' mein Lied, gereimt hinten und vorn! 
Ale er dies geltſen, Heß der Unterofficier Das Buch finfen und 
fah ſorſchend im Kreife umber. 
Der Apjutant applaudirte laut und geräufdwoll und nahm das Mas 
nufeript mit einer gewiſſen Ghrfurdt aus den Händen des U 
Laffen Sie mir ed einen halben 
und, wie ih glaube, befriedigende niert haben. 
Dofe war überglültih. Ihm fhwindelte vor der Höhe, zu welder 
er erhoben werben follte. Nicht mehr aehelmem Dilettant , —** wirl · 
lich -gebrudt werdender Fr Er ſchien in "Diefem wichtigen Augenblide 
für ſouß nichts mehr. Sinm zu haben, und wollte fih gerade über feine 


‚ fagte er, aledann follen Eie eine , 


Ende 

efjeitigen — jun dem 

bofe gelegenen Lagerplahe werben am hen Due 
Montag den 3. December &:5. Bormittagd 10 Uhr 
mehrere Quantitaten Eifen won Schienenabfällen uud 
| mndrauchbar gewordenen 'Merkjeugen ıc. herrührend, 
and jwar  eiren 280 Zelleentner Schmiedeiſen und ciren 68 Genter 
Gußeifen, ferner einige Partbieen alted Holjwert, dann eiren 24 Zoll 
Eentner alted Meiling und Rothguß, dfentlih an den Meiftbietenden, 
vorbehaftlich höherer Geuehmigung, verfteigert, ac mar Raufsluftige 
biemit einladet. 

Bamberg, den 25. November 1853. 
Königliche Eifenbahnbau» Eeftion, 
= Krafft. 





Rüger. | 





a nzei 8 em 
Mechaniſche Baummwollen - Spinnerei Bayreuth. 


Bur Verathung einiger Bufäge zu den Statuten, ſowie jur 
Entgegennahne mehrerer Mittheilungen, werben die Juhaber der Attien · 
Einzahlungs ſcheine auf 

Montan den 1%. December Nachmittags 3 Ubr 
in dem Gafthof zur Somme dahier ju einer außerordentlichen Gene 
ral» Verſammluug eingeladen. 

Bayreuth, den 26. November 1853 

Für den Ausihuß: 
Theodor Schmidt, Vorſtand. 


Frie drich Feuftel, Eetretär. 
=> Alle soliden Buchhandlungen — Sub- 
scription an, ” 


Ende Dftober 1853. 
Hildburghanfen und New⸗ Vork. 


Dom 15 November tiefes gafres an wird erfcheinen wud 
ed iſt geasumärtig bie Subjcription dafür aller Orten und bei 
allen Buchhandluugen Me i 

yer'$s 


Bolts- Biplinthet 


Länder⸗, Volker und Naturkunde 
fir alle Stände. 


In halbmenatlichen broch. Bäuden von 200 Seiten, 
Subfceriptionspreis: 
nur 4 Zilbergrofceben oder 14 Kreuzer rhein. 


In jedem geiunden Menſchen, im m Bonet. wie im Dürger 
bremmt ein ewiger Durſt nad Örmweiterung ſeines Willend, und bas 





Werke in ein Langes und Breites auslaffen,. ald ihm Meifter: Kaspar 
ſagte: Berzeihen Sie. Hert Kamerad, — aber die Geſchichte! Sie rit- 
tem gerade Dur den dunklen Wald — Mbott! ich glaube, «6 Tommen 
Räuber vor, 
Ja, ja, die Geſchichte! riefen auch die anderen Anweſenden. Und 
Dofe 8 ſich ——— fortzufahren. 
begann en alfo wieder, mündete auf jene weitt Halbe, 
zon wo fpon geſprochen. Ich mußte fie bei meinem naͤchtlichen Mitte 
entfernt vom Artillerie Barke quer durchtellen, um zu umferem Quattie ⸗ 


08 war m den gan» 


zen Stein fen, um wenn 25** wit ‚wir tinſtmals 
gethan, fo lag man einen, Namen , el ing Re Rame ger 
we eigem vormals berũchtigten Wilbd und * Bolın zeigte den 
aan, wo man ihn auf diefer Stelle erfoffen gefun den... 
“(@ertfepung fiat) * 


Streben nad wielfeitügen War! gründlichen Pehhtmiffen ift zu 
‚teiner frähern Beit fo allgemein geweſen, als gegenwärtig. Es 
gab Jeahrhunderte, und fie. liegen ins nahe, mo die Menfchheit mit 
-verbundenen Augen geführt wurde von einem Gefängnih der Seele 
in's andere; ed gab Jahrhunderte, und fle find wicht ferm zu fuchenr. 
wo ber Aberglaube Gelpenfter ‚poltern hörte jede Nadıt, und ver 
Schupgeift des Aberglaubend — die Unwiſſenheit — 
bad Boll. hütete mit Argusangen vor jedem Strahl des Willens. 
Aber jene Zeit iſt im den Abgrund der Vergangenheit geſuuken; und 
bie ſchwarzen Zauberer, Die da verfuchen, fie in Die Gegenwart 
zjurücdzuführen, find Narren und werden mit ihrer Kunſt zu Shane 
den werden. Das entjchleierte, vom Staar befreite Vollsauge wird 
nicht wieder blind gemacht durch Die Rauchwollen. Die vor den Altiren 
der todten Bögen dampfen. Der Morgen der wiſſenſchaftlichen Bes 
Ichrung/und Aufklärung, der geiftigen Freiheit and Gleichheit, iſt aus 
gebrochen für alles Volk, und diefem Morgen folgt der helle 
Tag, nicht die dunkle Nacht. Keine Macht Der Erde, feine Gewalt, 
fein Trug und feine Argliſt fünnen dieſe That ſache and dem Ber 
wußtjepn des: Voltes reifen, uud je mehr Hinderniſſe dic 
Entwickelung finder, je größere Ktaft wird fie erhalten, je rafcher wird 
He vor ſich gehen. Die Träger der Wiſſenſchaft nd von ihren Nas 
*ihedern herabgefiiegen anf die Straße, um das Wolf zu lehren, und 
Männer, wie Humboldt. und Ritter, Herſchel und Arago, 
tragen die Reſultate ihrer Forſchungen im den Räumen der Erde ımıd 
des Himmeld in Schriften vor, die jeden Laien verftäntiid find. 
Der Herausgeber dieſer Wolfs:Bibliotbef für Yan: 
der:, Bölfer: und Maturfunde hat die nächſte Veranlafuıg 
zu biefem Werke in ber Thatſache gefunden, daß nirgendwo das 
Bedürfwih und das Verlangen mad, gründlichem Unterrichte im 
den Gebieten des menſchlichen Wiſſens in allen Klaffen lebendiger und 
feifcger ſich kund thut, als in dem deut ſchen Volke. Der Heraus ⸗ 
geber wird die wichtigſten Ergebniſſe ter Wiſſenſchait, gleichſam in 
Rahmen gefaßt, zu eimer Bildergallerie für die Erd», Him— 
meld: und Natuglunde zuſammen ſtellen, — er wirt dem Käu— 
fer der Bibliothek ein Sülfiömittel zum angenehmften und anterhaltends 
ſten el hdium an bie Hand geben, wie es in folcher 
Form und Zugänglichkeit noch nicht da iſt. Die lebentigften Darftels 
lungen zuverlaͤſſiger Reiſenden, neuerer und meuefter Zeit, werben den 
wiſſens durſtigen Blick über die ganze Erde führen, umd das Mem 
ibens und Böllerleben mit ſeinen-Sitten und feinen Eigenthüme 
lichkeiten ſoll überalliald Spiegel dienen, Die eigenen Zuftände 
darin zu prüfen und tie Vorftellungen darüber zu berichtigen. Die 
Naturbilder aber merten tem Leſer dad gefegmäßige Walten des 
großen Meiſters beitändig vor Augen halten und ihm immer gegen: 
wärtig machen, daß zwar jede Natarerſcheinung eine Welt für fich 
im Kleinen ift, ſie jedoch ſtets zum Gauzen gehört — im ihm un— 
theilbac. Alexander v. Sumboldt hat in diefer Beziehung 
eine neue Welt aufgeſchloſſen, umfaſſend alle Gebiete der Schöpfung, 
fo die Tiefen dd Meeres, wie tie grenzenlojen Weiten des Him-- 
meld, Zeit dem Erſcheinen von Dumboldis, in der Kulturgeſchichte 
Epoche macenten, Coſomos find eine Menge Echriiten gleicher Tens 
‚den; erihienen: Wir merten fie für Die Bibliothek alle denutzen und 
Karten, Pläne, Landſchafts- und Städteanfihten, Il— 
luftrationen ter phhffalifchen Weltbefchreibung,, naturgefchichtliche 
Abbildungen aller Art u. f. m. werden Dazu beitragen, den med, 
Belehrung mit linterbaltung zu verbinden, voll: 
kommener zu erreichen, Bei einer ſo reihen und koſtbaren 
Ausſtattung der Bibliothek würde der unerhört billige Preis 
ganz unmöglich ſeyn, wenn wir nicht auf Die Theilnahme 
eines febr großen Publitums rechnen dürften. Mir wagen 
dies mit dem Bertrodien, welches fich bei unſern populären Unterneh⸗ 
mungen nod allemal gerechtfertigt hat. Belonderd glauben wir 
der Jugend damit zu nügen, welche ſo oft durch den Schalunter- 
richt in einſeitige Michtuhgen gebrängf wird, und micht minder Dem 
me, ber Beruf mud Lebensverhältniſſe hindern, im feiner 
Bildung jene Lüden anszufüllen, bie es ihm jo ſchwer 
machen, dan Kortfchritten ver Beit zw folgen. 
Er Die Bibliwrhet wird die Zahl von ſech zi g Bänden 
n icht Überfchveiten, — 
Das Bibliographiſche JInſtitut. 
AB. Jeder, der die Güte haben wird, in seiner 
Gegend Suberibenten zu sammeln, 
muss von jeder Buchhandlung, welche 
seine Bestellungen besorgt, das eilfte 
Exemplar gratis, als Freiexem ar, 


bekommen. — -Der erste Ban 


'bietenden gegen ſofor ſige Bezahlung verfeinert. 


wird . 


heute an alle deutschen "Buchhaddking&h 
in 20,000 Exemplaren versen Te 


Frifhe Braunfebweiger Würfte bei) 7? 
Herrmanu Mengert. 


- Breslauer ® Breslaner Malz: Bonbons _ — 
Wilb. Schüller. 


(Auktion.) Aus der Verlaſſeuſchaft des Kirchenraths und 
Dekans Herrn Blumröder werden Dienftag |den G. 
December Nachmittags 4 Uhr, Meubeln, Betten, 
Weißzeug, Mleider, Fupfer;, Zinn: un Eifenwaaren, 
Büttnergeſchirr, vanı Hansgerätbe aller Art, an den Meift: 








Stoffe zu Winterröcden, ſchwerer Cualität und ächter 
Farbe, zu den billiaften Preiten, ſowie Tuche zn Jagdröden, 
Buckskings in foliden Muftern, zu hoben und’ billigen Preiſen, 
empfiehit = U. Stoll, Tachmachermeiſtet. 


Eifenbabnfrachtbriefe, Damentober, Körbchen mit Näbr 
einrichtung, Porte-monnaies , Cigarren-Etnis, Brieftaſchen (se. 
empfiehlt 2. Deliger. 


Der Markedenter Dietrich auf dem Bahnhef empfichlt am 
Montag, dem Gröffnungstag ter Eiienbabn, ſebt gute Bratwürfte, 
Servelatwüärfte, Muoblauchwürfte, Schinfen und 
Kalböbraten, \jewie Gogelbopfen un Gaffee jur gefäli: 
gen Abnahme. — — 


Alle Sorten Kunſtmehl von vorzüglicher Quali: 
tät, ſowie die bisher ſo ſehr "beliebten ſeibſt bereite: 
ten Meblforten empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


und*den billigiten Breiten A 
Jofeph Wilhelm Weigel im Neuenweg: 








Der Umterzeidimete warut hlermit Jedermann, auf feinen Namen 
etwas zu borgen, da er feine Zahlung dafür leitet, 
Erreitau, am 26. November 18953. 
Georg Jeufi, Privatier, 


Ju Bezug auf unfere Anzeige von gelten, beehren wir und hie 
mit, unfere optifchen Fabtikate nochmals zu ‚eutpfehlen und bitten um 
geneigten Veſuch. ” " 
Wertbeimer & Ebrenftein, DOptiter aus Würzburg. 

Am vergangenen Freitag wurde eine ſchwarze Tuchweſte vom neuen 
Schloßplatz bis im die Jagerſtraße verloren Der redliche Finder wolle 
biefelbe gegen eine Belohnung im ber Exveditlon dieſes Blattes abgeben. 

Ein eiſerner Wlatten: Ofen, ein Ofentopf, eine Sledplatte, eine 
tleine Einfagpfatte zu einem Kochheerd und ein kupferner Topf, find zu 
verfaufen. Wo? fagt Die Zeitungs: Reraktien. 

Für einen ledigen Heren it eine freamdlich. menblirte. Wohnung 
mit der Ausſicht ind Freie, zu ‚vermierben und kaun fogleidh bezogen 
werden. Markt Nr. 9, — — 

Schrollengaſſe Nr. 338 find Parterre ein oder zwei Zimmer, Kabi⸗ 
net, Spelsgewötte, Küche, Seller, Hotzlege, Waſchhaus Brummen ſo 
wie auch ein Garten, ſogleich oder auf Lichtweß zu vermierben. . 

ENT. 134 in der Ochſengaſſe iſt eine Foirnmaſchine zu verkanfen. 




















Tbeater:Anzeige. 

Montag der 28. November A 
zum allerhöchſten Geburtsfeſt Er. Maj. des Königg und der 
Eröffnung ver Bayreutb:Neuenmarfter Eitenbahn 
bei, brillanter Beleuchtung; , m.: 


Felt:Borftellunug« 
im Fünniglichen  Opembanlenn. 0 u) 
Gin Zuitjpiel.: 

f Luſtſpiel in 4 Yften von Beuedix. 

Preiſe der Plaͤtze: J. Rangloge Ara vH. Rauglege I64 
Parterre » Gallerie: 42 fr, Sperxrſitz 86 fe. Parterre: 724 fr. 
Gallerie: 12 fr. 1. wi. 
Billets find in der Kamleiſtraße im Haufe, der, Ftau Duchbinder 
Bevern, 1 Treppe hoch, von Sonntag den 27. am von,2 bis 6 
Uhr: und Montag von 1 bid 5 Uhr zn habem, 4 3 

Kaſſabffnung Ib Uhr, Anfang G Uhr: (Auf dem Zettel iſt irr⸗ 
thümlih 6 und 7 Uhr angegeben.) U. Bömly, 


Druct von’ Theodor Burger in Bayreuth. 


Jahrgang 106. un 
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Montag 






Ben 7 


Eröffnung der 8 ayreuth 


Bavreuth, 28. Nov. 





Nro. 330. 
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Unfere Stadt hat heute ein minterlich feftliches Ausſehen. 
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ANeuenmarkter Eiſenbahn. 


Allenthalben find die Häufer 


mit Fahnen und Flaggen geſchmückt, das Rathhaus ift ſchön mit grünem Gewinde gexiert und ſchon vom frühen Mor: 
gen an ift Leben. und Bewegung auf der Straße, hauptjächlih in der Michtung zum Bahnhofe. 

Der Schlüffel zu dieſen Feftlichfeiten ift das Geburtöfeft unſeres allergnäbigften Königs und bie Uebernahme und 
Eröffnung der Bayreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn von Seiten der hohen Staatöregierung. 

Wenn wir über den Gang derſelben genau berichten follen, jo müffen wir bei der Tagreveille beginnen. Sie hat 
ben Reigen begonnen und wurde von den Mufifchören des hier garnijonirenden Militärs, fowie von dem, der Lant- 


wehr ausgeführt. 


Um 8 Uhr fand der Gotteövienft mit der üblichen Kirchenparade ftatt. 
Um 49 Uhr verfügten fich die Vertreter ber Stadt, ſammt den hiezu Geladenen, auf den Bahnhof, um zum 
Empfang der in Neuenmarft zu erwartenden hohen Minifterialeommiljion, fowie der Gäſte der Stadt für biefen feſt— 


lihen Tag, dorthin abzufahren. 


Pınft 9 Uhr pfiff die Lofomotive umd fort ging's im raichen Fluge, — die nicht ganz 6 Stunden lange Bahn: 


ftrefe war in eiren 35 Minuten durchlaufen. 


Ueber die Bahn ſelbſt, die Schönheit der Gegend, umd einzelner befonders intereffante Punkte werben wir und 


fpäter verbreiten. 


In Neuenmarft wurden die Gäfte, welche im ziemlicher Anzahl von München gekommen waren, vom Herrn Bür- 
germeifter Dilchert im Namen der Stadt herzlich willfommen geheißen und dortſelbſt auch ein Frühſtück eingenommen. 

Auf dem biefigen Bahnhof, auf welchem eine Eitrade für die Zuſchauer, ſowie eine bejondere Tribüne für die 
Mufif erbaut war, hatte fich mittlerweile die Landwehr aufgeftellt und eine große Menſchenmaſſe gefammelt. 

63 war ein feierlicher Augenblick als fich der Zug der Stadt näherte; Kanonendonner empfieng ihn, und ald er 


in den Bahnhof einfuhr, übertönte den leßteren taufenpftimmiges Vivat. 


Die Lokomotive „Bayreuth“, reich befränzt, 


machte Halt, und nachdem fich die Herren in das proviſoriſche Betriebs: Gebäude begeben hatten, hielt Herr Bürger: 
melfter Dilchert eine Anrede an die hohe Minifterial: Gommiffion, welche mit einem dreifachen Hoch: dem Könige, 
der Königin und dem ganzen fönigl. Haufe ſchloß, in dem fich ftürmiicher Jubel und Kanonendonner miſchte. 

Was weiter geſchehen ift, werden wir morgen berichten, und dabei nachholen, was wir heute nicht ausführ— 


licher geben Fonnten. 





Feuilleton. 


Geſchichts kalender. 
28. November, 
1518 Luther appellirt an die allgemeine Kirchenverſammlung. 


Wachtftuben : AUbentener. 
Bon F. W. Hadländer. 
- (Bortfegung.) 

Ih verließ alfe ben Weg durch den Wald, und als ich auf bie 
Heide kam, trabte ich leicht weg. Ich weiß nicht, ob von Euch Her⸗ 
ren. fen Jemand naächtlicher Weile über eine Haide geritten if. Es 
beſchleicht einen Dabei ein unbeimficdes Gefühl. , Der Huffchlag des 
Dferbes Mingt hohl, als ritte man über einen Keller, und daun iſt 
der geringfte Hauch des NRachtwindes fo auffallend bemerkbar, ſtreicht ge- 
fpenfterbaft über die Flaäche daher, Tüpft leicht die Mähne des Pferdes, 
fährt einem fanft durchs Geſicht, als thue das eine unſichtbare Hand, 
und nedt am Boden die bürren Sträucher und Gräfer, mit denen er fo 
geheimnißvoll und doch hörbar flüfert. 

Brrrr! machte der wachthabende Schneider. 

Der Mond, obgleich am Intergeben, warf einen hellen Schein über 
die Haide vor mir. Rechts neben mir konnte ich die einzelnen Tannen 
erkennen, gerade aus am Korizont fogar den dunklen Streifm, wo ſich 
hinter Gebüfhen und Bäumen unfer Quartier befand, das ned eine 


gute Stunde entfernt war. Hierbei muß ich bemerken, daß ih an dem 
Abend durchaus nicht unbeimlic aufgerent war; ich dachte nur an meine 
Porfe. Der einzige Gedanke, der meine Phantafie unterbrach, war 
der: jept wirft du bald halben Mens geritien ſeyn, fogleih mußt du 
das Rreug fehen — — — — du mit Ginem Male ſah ih nun das 
Kreuz, heute Morgens faum zwei Fuß aus dem Boden emporragend, 
war gewachfen und find jet wenigſtens ſechs Fuß über der Erde empor, 
Der Teufel! fagte ber Major der Bürgerwehr. 2 ö 
Meifter Kaspar aber und der Tambour ſchloſſen ihre Gfieder mit 
einer Genauigkeit, wie fie es auf dem Grerirplage niemals gethan. 
Das Kreuz war gewachſen, fuhr Doſe fort, und nun müßt Ihr 
zugeben, dei es. im jebes Menſchen Bruf ein unhelmliches Gefühl hervor» 
zurfen im Stande ift, wenn fleinerme Kreuze, Die lange Jahre auf ein: 
famer Haide rubig -geftanden, nun in ber Mitternachtsſiunde ylöplich 
emporfdjießen, wie Spargel im Frübiafr. Ruhlg nahm ih ten Bügel 
meines Pferdes im die linke Hand, während id mit ber rechten meinen 
Säbel eiwas lockerle und mid) dann verſicherte daß meine Piſtolen in 
dem Halfter ſtaken. War ee nun dieſer ploͤtliche Zuͤgeldruck, den ter 
Pluto fpürte, oder was Underes, genug, er hob bie Raſe in die Au: 
ſchüttelte den Kopf zweifelnd pi — Menſch hin und her, und fie 
© en Tangfamen Schritt. 
= Fri * —5* freie Ebene hatte, fo konnte ich mit ber 


De kfhland 
Münden, 26. ,,. 2 Ubr 30 Minuten. 
bat fo eben den Landtag eröffnet. ine Thronrede iſt nicht 


— 


ten worden. @. B. d. A. 3) 
Münden. Laut Belanntmahung im Regierungablatte Rr. 
60 vom 24. d. find nachbenannte 3jproc. auf den Inhaber Iautende 
Staats ſchuld⸗ ionen, e bei der IV. Verlooſung zur 
Heimjahlung beftimmt wurden, bis jet noch nicht eingelöst worden 
und zwar ° -Katafter-Rro. (rot) 69W. 25,335. 
26,790. 32,345. 84,045. 34,090 zu je 100 fl. #r. 11,845 


zu 500 fl. und Nro. 14,345 und 28,190 zu je 1000 fi. Weun 
die Befiger diefer Obligationen fi innerhalb 6 Monaten nicht 
Einlöfung derfelben melden, fo iſt nah Ablauf dieſer Arift ie 
Forderung erloichen. 

(Dienftes:Nahridten.) Auf die erledigte Stelle eines 
Rehnungstommifjärs bei der Regierungsfinanzfammer von Übers 
bayern wurde der Rechnungslommifjär der Regierungsfinanzfaumer 
von Oberfranken, Kad Gabler, und an defien Stelle der Rech⸗ 
nungöfommifjit der Regiefungsiinanzfammer der Pfalz, Friedrich 
Neuper, beide auf Anſuchen verfeht; der Rentbeamte Karl Ebers: 
berger in Ebermannitadt in den temporären Rubeftand verlegt; 
der ungstommiflär der Regierungsfinangfamımer von Schwaben 
und Neuburg, Ludwig Buchner, zum Rentbeamten in Ebermaun— 
ftadt befördert; der Finanzrebnungsfommiflär in Bayreuth, Friedrich 
Wilhelm Gärth, als folder nah Augsburg verfegt; und der funk— 
tionirende Revifor im Rechnungs-Gommiffariate der Finanzfammer 
zu Regensburg, Joſeph Scheubad, zum Ziuanzrehnungstommiffär 
in Bayreuth in proviforiicher Eigenſchaft ernannt, 

Schweinfurt, 23. Nov. Heute wurden die Borftände des 
Geiangvereins Sängerluft, deſſen Mitglieder meift Arbeiter find, auf 
die B Tg vorgeladen und denfelben eröffnet, Daß der Berein auf: 

1öft und jede Verfammlung desfelben von nun an bei Gefängnißs 

afe bis zu 1 Jahr oder @elditrafe bis zu 100 fl. verboten fen. 
Als Urſache diefer Maßregel wurde angegeben, der Verein habe vers 
botene politiſche Dendenzen. 

Das „C. B.“ ſchreibt: „Die Behauptung, daß ruſſiſcher 
Seits bier offiziell angefragt worden, ob das diesſeitige Kabinet 
für den Fall eines Anfitandes im Königreih Polen Ddiejes durch 
preußlfhe Zruppen befegen und den Aufitand niederdrüden wolle, 
damit Rußland anderweitig freie Hand behalte, wird uns an unters 
riteter Stelle als geradezu unbegründet bezeidmet. Was fomit über 
preußifhe Autworten auf Diefe Anfrage gefagt worden it, dürfte les 
Diglich erfunden feyn. 

Stettin, 24. Nov. Nach Briefen aus Portsmouth bat der 
Kommodore Schröder mit der Fregatte ‚‚Gefion’’ und dem Zranss 
portihif ‚Merkur‘ die Rhede von Spithead am 16. d. Mis. ver: 
laſſen. Tags vorher hatte der dichte Nebel das Geſchwader vers 
hindert , in —— geben. Als Ziel der Expedition wird num all⸗ 
gemein das Mittelmeer genannt, doch kaun die „Nordd. Ztg.“ bei 
der jeßigen Rage der Dinge wohl nicht im Zweifel ſeyn, daß ſelbige 
nad dem oͤſtlichen Theile deſſelben, den türfüihen Gewäſſern, ge- 
richtet ift, wenn fle auch dem Gerüchte, daß dieſe Fahrzeuge Direkt 
nad Konſtantinopel beordert find, durchaus widerfpricht. 


größten Bequemlichkeit das geipenfige Kreuz auf eine halbe Meile um: 
reiten. Aber eim Unteroffigter von der Wrtillerie geht dem Teufel nicht 
aus dem Wege. Deßhalb drüdte ih dem Pinto die Schenkel feit am 
und ritt gerade aus. — Ihr werdet heute gerade fo gut überzeugt ſeyn. 
wie ich damals war, daß ein Kreuz unmöglich wachſen kann; fo fand 
id e# denn auch, als ich mäber ritt, obgleich Das, was Ih fand, nicht 
weniger feltfam, ja, unbeimlih war. Der Stein war begreifliher Weife 
nicht höher gewerden, aber auf ibm bodte eine menſchliche Geſtalt, vie 
auf Augenblide ruhig ſaß, um gleich darauf die fonderbarften Stellungen 
anzunehmen, Bewegungen zu maden, wie ein wahnfinnia gewordener 
Telegraph. Bald fab ih, daß Das Ding vor mir einen Kopf Hatte, 
bald ſchlen diefer von ben Schultern verſchwunden zu fern. Sept firedte 
es den rechten Arm aus, jeßt den Tinfen, darauf das Bein ver gleichen 
Erite, dann wieder das andere. — Pluto fing an, ängftfih zu werden. 
Gr öffnete feime Rüfern, zog heftig die Luft am ſich und drehte fih nach 
allen Seiten, ohne von der Stelle zu gehen. Das machte mich ärgerlich. 
IH nahm mich ſcharf zufammen, ich gab ihm ein paar kalte Eifen hinter 
ben Bauchgurt, und nun machte er ein mar Säge vorwärts, um darauf 
wie feftgenagelt mit weit worgefiredftem Halſe ftehen zu bfeiben. Unter 
deffen war ich aber fo nahe gekommen, daß ich Deutlich ſehen onnte, 
vor mir auf dem Kreupe fibe ein Weſen won menſchlicher Geſtalt. Sch 
30 meine Biftole hervor, richtete mich im den Bügeln empor und rief 
ein lautes und fräftiges: Wer a? — — — 
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Der neuen Preuß. Big. meiden aus Wien über die Zufam- 
menhmft des Grafen v. bord und des von Nemours 
folgende Mittbeilungen gemacht: ‚Graf Chambord, der „‚legitime 
‘ Bon Franfreih, war dem oge von Nemours bis zum 
Bahnbofe zu Kapelädorf (der nächſten Eifenbahuftation) eutgegenge ⸗ 
fabren und batte ihon am 20. Nov. Abends den eriten Gheimsan 
feiner Kammer, den Duc de Levis, nah Wien gefendet, um feinen 
hoben Bermandten am Nordbabnhofe zu begrüßen. Der Herzog von 
Remours begann jeine Rede damit, daß er feinem erbabenen 
den Zitel „Euer Majeftät‘‘ und „Sire““ gab. Es Lißt Diefer 
Umſtand zugleih auf Die Bedingungen fließen, unter Denen Die 
Berftändigung der beiden Linien des kgl. Hauies von Aranfreih zus 
Raudegefommen if. Das Protokoll, welches im Schloſſe zu Frohs⸗ 
dorf aufgenommen wurde, it zuerit von dem Grafen von CTham— 
bord, als Gbef des fal. Hauſes von Aranfreih, dann von dem 
Herzoge von Nemours, als Vertreter feines Neffen, des Grafen 
von Paris, als Chef der Speciallinie von Bourbon-DOrleans,, und 
zuletzt won ſechs Edelleuten als Zeugen unterzeichnet worden. linter 
den Leptern werden und der Duc de Levis, die Grafen von Blacas 
und Wontbel und der Vicomte de Viervequen genannt. Rab Bes 
endiqung der Feierlichkeiten ließ der Duc de Levis das wichtige 
Greiguiß an die befreundeten Höfe telegrapbiren,’’ 


_ Großbritaniem. 

London, 23. Novbr. Die Aufion, oder die Ausfähnung 
xviſchen Bourbons und Orleans, wurde hierher telegrapbirt. Die 
Zimes gibt fih auffallend viele Mübe, um zu zeigen, daß dus Er— 
eigniß, für dem Augenblid meniaftens, gar feine pofitiihe Beden- 
tung babe. Der Moming Herald fürdıtet, Die Fuſion bänge inni⸗ 

er ald Mandye ahnen mit der orientalifchen Verwidelung zujammen. 

an folle ſich micht einbilden, daß ein fo ‚‚rübriger und bered« 
nender““ Molitifer wie Kaiſer Nikolaus feit dem Fehlſchlagen der 
Mentſchiloff ſchen Sendung müßig gelegen und fih nicht für das 
Aufionsprojeft intereffirt babe, welches Dazu beitragen könne, Eng: 
land und Frankreich losjulöien und die Aufmerffamfeit Napoleons 
von dem Drient abzulenken. 

Zürfei und Donanfärftentbümer. 

68 find Berichte aus Bukareſt in Bien eingetroffen, Die bis 
zum 22. Nov. reihen. Die Zürfen baben in der Großen Wala— 
dyei nicht nur das walachiſche Ufer, fondern auch alle Donauinfeln 
geräumt. Mm türfifhen Ufer bleiben nur Beobachtungspiquets; Die 
größern Truppencorps marfchiren feit drei bis vier Zagen wieder ges 
gen die urfprümgliche Operationslinie von Schumla zurüd, Die 
Abantgarden des bei Dlteniga zurüdigedrängten türkijhen Corps mas 
ren am 17, Nov, bei Loſchoma eingetroffen. Geit * Tagen 
hört man ſelbſt von den Heinen Vorpoſtengefechten nur jelten. 


Beranrworrlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Anzeigen. 

Der Unterzeichnete ſchleift alle Gtäfer nah dem Auge, auch find 
Brillen, Loupen, Lorgnetten und andere optifche Gegenftände bei ihm zu 
haben. Ebenfo empfiehlt er fih zu allen Reparaturen. 

G. U. Seiler, Glabſchleifer und Optiker, Reunweg 245. 


Da drebte Die Gehalt auf dem Kreuze ihren Kopf berum, zeigte 
mir ein blaſſes, eingefallenes und hageres Geſicht, wahrhaft gefpenitig 
leuchtend in den legten Etrablen des Mondes, und ſchlug eine laute 
Lade auf, ein ſchrillendes Gelaͤchter — bi! bi! Hi! Hi! bil — Das 
war zu viel für Pluto: er, eines der gehorfamften und rubigften Pferbe 
der ganzen Artillerie, warf fi plötzlich herum, that einen gewaltigen 
Rih und flog mit mir in wilden Sätzen über die (Ebene dahin. ine 
gute Stunde brauchte id, ebe ich feiner wieder vollfommen Kerr ges 
worden. Und als ic ihm darauf umwandte, um das Kreuz wieber auf 
zuſuchen, ging gerade der Mond am Horizont umter, und es wurde fo 
duntel, daß ich mur wenige Schritte vor mich bin feben konnte. Id 
mußte das Abenteuer auf ſich beruhen faffen und froß ſeyn, als es mir 
nad eimer Stunde Umberfhweifens gelang, endlich glücklicherweiſe den 
Meg aufzufinden, der mich nach meinem Beſtimmungsort führte, 

Damit ſchwieg ber Erzähler und bfidte ſtolz im Kreiſe umber. 
Jedes Auge war feſt auf ihm geſpannt, aber Niemand wagte ed, bie 
Stille zu unterbrechen, als der Schneider, der ängftlich fragte: Und das 
feltfame Wefen auf dem Kreuzt war wirklich eim Gefpent? — Sie haben 
nichts mehr darüber gehört? 

Dofe lächelte fanft vor ſich bin und fagte: Es fei ferne von mir, 
dab ih Sie in einer unangenehmen Ungewißbeit laſſe, da id Ihnen zw 
beweifen im Stande bin, daß jenes allerdings unheimliche Weſen nichts 
Uchernatürliches am ſich Hatte, (Bortf. folgt.) 
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claſſi ſchen Kunfverlage 


Bibliogeaphifchen Inſtituts 
Hildburghauſen und New: Work. 


Bei der Reduktion der Preije in öfterreihiicher Währung if der Thaler Eurant mit 1 Gulten 40 Kreuzer in Banknoten zu bere 











Preise. 
Maler. Titel der Werfe und Mamen der Kupferſiecher. Preuß. Curant. 
Ehaler. | Gr. 







24 Guld 
fl. 





Domenihino, .- . PJohannes, der Evangelift, von Bahmann, 14% hoc 12 breit 2 — 3 
— — RE * avant la lettre chin. Pap. 4 7 
Barib,.vc.c 00%. Magdalena, Gegenftüd ;. vorig., v. Buck 14 body 12° breit . 2 — 3 
 \ oe — avant la lettre 4 — 7 
Corre gio⸗ BIETE Magdalena, tie Büßende, von Rat, . 12% body 164° breit 2 — 3 
— urn avant a löttre 4 — 7 
Rraft, or eer0 Zodeögefabr und Mettung, von Kalt, 17° hoch 13” breit 2 _ 3 
Raphael, Adam und Eva, von 5 Müller, ... 13% hoc 114° breit 2 — 3 
— — .. . . .. avant la lettre 4 — 7 
— — .... . Grablegung Ehrifti, ». Ambler m. Firma 19" hoch 16° breit 4 — 7 
— — — „ chineſſches Papier 6 zu 10 
— — —. u... r pr ”» n» nn  „ >orber Firma weiß Pap. 8 — 14 
u 6— chine ſiſches Papier 10 — 17 
— urn Simmelfahrt Ehrifti, von Rinin ger, 31 hoch 22 breit 10 — 17 
— * * — löttre grise | 15 | — 26 
— — * n' avant la löttre 20 — 35 
— — . ...... Mabonnag, von Rorihon,.....- ... 144% hoch 11“ breit 3 — 5 
— — . . * PP EEE u... lettregrise ..... 6 = 10 
— re UL han rc chin. Pap 8 - 14 
— — ....... Madonna dei Vesce, von Enſing · Müller, ro⸗ hoch 14 breit 4 — 7 
=... .... pr * Pr chineſiſches Papter 5 — 8 
= — ..... u Pr Pr avant la lettre 8 — 14 
— — .... ... Madonna della Sedia, von Peterſen, (rund, 12..... 4 — 7 
Fee SR Eee 4 * * jr = avant la löttre 8 — 14 
— — ....... Heilige Familie, von Schuler, ..... 22° hoch 17% breit 3 — 5 
— — . ... .. * F — avant la lettre 6 — 10 
— — ....... Madonna di San Siſto, v. Northeim, 30 hoch 22° breit 
Bon biefer eben im Drud befindliden Kapitals 
Platte (eine 10jährige Arbeit des berühmten 
Künftlerd ‚) find folgende Abdrucksgattun⸗ i 
gen gefertigt worden: 2.2 run nun Mit voller Schrift u. Wappen 
ee BT 77 5 Ge ” 7 ” ” 7 „ weiß 10 I 17 
— — ....... — —— * 7 m chineſiſches Papier 12, — 21 
— — . ... . .. a» pr 2 „, Mit offner Schrift u. Wappen 14 — 24 
— — .. . ... — ee a dyineiihed Papier | — 28 
— — ....... “4 —* F Mr ohne Bappen 20 | — 35 
— — — IR, ED ” ” ” „ ” ”„ vor der Schrift: weiß 24 | —* 42 
— — 222 ” [2 [23 [2 ⸗ ” itefiihes Papier 30 — 52 
— — ....... are — — vor aller Schrift weiß 50. — 87 
ET ” "» on „ „ » chineſiſches Papier 60 — 105 
m m. en fd ” [77 Fr} ” ” e Epreures d’arstite 100 an 175 
N. del Sarto, ... | Madonna dei trono, von Felfing. 20 hoch 154° breit u; A — 7 
— vr: Fi Pr e an — avant la lettre 10 — 17 
Du Sart, .. . . Bolländ. Bauernfamilie, von Poppel, 19” hoch 15’ breit 2 — 3 
— — ...... Pr — Pr avant ia lettr 4 — 7 
— — . . . . . Die fröhlichen Bauern, do. (Pendant) 19 hod 15 breit 2 — 3 
— — ..... wu Be PR pr avant la lettre 4 _ 7 
Sandfeer,......] Dad in Dffice, von Megeroth, .... 13” hoc 174” breit 2 * 3 
— — . ..... — —— * — avant la lettre 4 — 7 
Zrumball, .. . .. Die —————— v. Nordheim, 21” hoch 32 breit 8 — 14 
— — are — — avant la lettre 20 35 
@uido Reni,.... Eece Homo, ....... 2.2... 16% hoch 16° breit A ne 5 
Leonardo da Vinci, | Dasberühmte —— v z. Wagner. 20% hoch 40” breit 10 > 17 
— — — — 45 * a chineſiſches Papier ir Be 28 
TEE ” ” ” ." „ avant la lettre 30 — 52 
Sn Di ” 2 Er, 7 » — ” avant toute lettre 60 Anis 105 
Dan Dyd,..: . .. [| Mubens Löhne, von Picler,. ..... 30” Hoch 20 breit 6. — 10 
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Titel der Werke und Namen der Hupferjiecher. 
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Preuß. Eurant. 
Thaler. | Gr 
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Maler. 








Füger, 5.0... . JAchilles, vom Kininger,........ “274° hoch 21% breit 
Gmelin, - 22... Mom, vom Albaner See, von Gmelin,: .. 19%” hoch 25” breit 
— .—o. een. „ [73 [7 0 . [77 ... lettre grise 
— ee - 1 Der Veſuv, (Pendant) von Gmelin,... 19% hoch 28” breit 
— ” ” ” #. 7 u... lettre grise 
Dürer,..... ... Es iſt vollbracht, Ehritus am Kreuz, von ; 
Enzing- Müller, 22 body 12’ breit 
Holbein, - 2.2... Salvator, von Profefor Krüger,. .... 14%" hoch 12° breit 
ea en ed. he re avant la lettre 


Fr. Müller :c., alle 4 zufanmen „.... 14% hod 12% breit 
ER PM „ Pr ” ‚ avant la löttre 
” 7) ” 7 avant toute lettre 
(Jedes Blatt einzeln 2 The. in gewöhnl. Druck) 


Cornelius, ..... [Pluto und die Nacht, von Schäffer... 20% hoch 28° breit _ 7 — 
— — . ... Pr * pr Pr — avant la lettre — 14 — 

Overbeck, .... Seilige Familie, von I. Felſing,. . .. 22” hoch 19 breit — 26 15 
— — .. * —— — Dam lettre grise — 35 u 
— — ... .. —W +... do. qiiueſiſches Papier — 43 45 
— — ...... * * — 57 —— avant la lettre — 70 — 
——— * —— . ... do. chineſiſches Papier — 105 — 
— rs. — * —WR or «+  Probedruf vor aller Schrift — 175 em 

Vernet u. Steuben, | Mapoleond Abſchied von Fontaineblean, \ 21” hoch 30° breit - 

(Pendants). » Mückkebr von Eike, v. Kininger, beide zufanmen 12 | _ 2 = 
me Di —— 1 . ” r [7 " lettre grise 16 28 — 
— — — Fr * ao ae ae — avant la lettre 24 — 42 — 

Carlo Dolce,.... | Das Chriſtuskind, von Wolf, .. +... 12 Hoch 12° breit 1 — 1 45 


Bemerkung. — Alle die obigen Blätter sind berühmte elassische Meisterwerke des Grabstichels ete. 
und nicht mit Alltagsblättern, nicht mit Lithographien und Buntdruck -Fabrikaten zu verwechseln, die den Pöbel 
des Geschmacks befriedigen. Gegen frankirte Einsendung des Betrags werden wir den geehrten Bestellern das 
Verlangte in der sorgfüältigsten Verpackung (für die wir nichts berechvuen) und in den schönsten, tadellosen Abdrücken 
innerhalb hundert Meilen Entfernung stets sogleich franco mit Post überschicken. 

„Wer das Geld an das Gemeine und Vergängliche verschwendet — malnt Göthe — ist ein Thor, der mit 
der Weisheit auch die Freude opfert. Wähle also deine Gescheuke wicht für den Augenblick, nicht für das Jahr; sondern 
zur Lust eines Lebens, zur Freude und zum Genuss der Kinder und Enkel des Empfängers. Ein Kunstwerk kann diese 
Absicht am schönsten erfüllen, und von allen Geschenken ist das Classische Kunstwerk das edelste.“ 


BIBLIOTHEKEN, KUPFER. oder STAHLSTICHWERKE UND 
ATLANTEN DESSELBEN VERLAGS. 


Nationalbibliothek der deutschen Classiker, mit Portraits. 66 Bände Schillerformat, 


elegant gebunden mit Goldscwitt  . . 2 nn m nenn 27 Thir. 12 Sgr 
Groschenbibliothek der deutschen Classiker. Mit Portraits. 340 Bänden . ... 14 Thlr, 5 Sgr 
Meyers Universum. 15 Bünde Querfolio. Mit mehr als 700 prächtigen Stahlstichen . . . 40 Thir. 


Meyers grosses Conversationslexicon, eine Real-Encyclopädie aller Wissenschaften 

für Gebildete. In 46 starken Bäuden mit vielen tausend Illustrationen, 

Dieses colossale Werk, das vollständigste seiner Art in der neuern Lite- 

ratur, welches dem Besitzer eine grosse Bibliothek vollkommen 

ersetzt, ist jetzt complett und kostet . . » » =» 2». 22. 200 Thlr, 
Illustrirte Prachtbibeln, sowohl nach der Lutherischen, als nach der Van Ess 'schen 

Uebersetzung in allen Grössen, vom Schillerformat an bis zum stattlichen 

Folio, sämmtlich mit vortrefflichen Stahlstichen, . von 2 Thle an bis zu 40 Thlr. 
Atlas für Zeitungsleser, eine Sammlung von 123 neuen Karten über alle Theile der Erde, 

dauerhaft und schön gebunden mit gestochenem Titel und Register 5 Thlr. 
Meyers Grosser Handatlas. Folio. 150 trefflich gestochene Karten und Pläne. . . . 16 Thir. 20 Sgr. 


Hildburghausen, im November 1853. 
Das Bibliographische Institut. 
a — — — 











Eiſenbahnfrachtbriefe find vorräthig in ber Befanntmacbung. 
ſ —— Bu a ferei. Der Untergeichnete läßt vorläufig von. heute an alle Montag, 
" 2m Mittwod und Samftag eine leere gededte Chaiſe Morgens 6 
Flecken 2 Waſſer Uhr ven hier nah Bayreuth ab» und Abend 34 > a tert 
ans 3. Brönner's Sabzih in Frankfurt a. SU. Zuce umgehen vi Behr Delfaben Zuge Betrarkaeiet gear 
zur ſicheren Vertilgung aller Arten von Darze uud Fettflecken, z. B. Scpbothenreuth, den 28. —— * 1833. 
von fetten Speifen, Del, Butter, Zala, Stearin, Wachs, Siegellad, Zoh. Ebmann, Poſthalter. 


Harz, Pech, Theer, Wagenſchmiere, Delfarbe, Pomabe sc., ohne den - 
ächten Farben und dem Glanz der einften Stoffe zu ſchaden, ſowie Ein weißer Vudel mit ſchwarzen Obren und einigen ſchwarzen Flecktn 


zum Meinigen der Glace:Handfchube. Näheres in der auf dem Mücken, männlichen Geſchlechts, ift zugklaufen und gegen Futter 
Gebraucht auweiſung. Zu * Kr ah Flacon er geld, ſewie Infertionsgebühren, Hs.“Nr. 55 in St. Georgen alzubolen, 


Wilhelm Schüller. Brut von Epeoder Burger in Bayreuth, 
1 
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Deutiblanmd. 

Bupreutb, 29. Rov, enn wir überdie Feſtlichleiten des 
ger Tages weiter berichten, fo miüffen wit aus der vom Herrn 

ifterialdireftor v. Bever nah Ankunft auf ges im Bart» 
fagle. des interimiftifchen Bahubofgebäudes ‚gehaltenen Atfprache noch 
bervorheben, daß Se. Maj. unfer allergnädigfter König. die bit 
Stadt wiederholt Seiner huldvollſten Gefinnungen in einer Bei 
verficherm tieß, die nur dienen tann, die der Liebe 
und Zreue gegen umjer erhabenes Herrſcherhaus unausiöfchlich zu 


Der Saal des neuen Schloffes, worin das Feiteffen ſtattfand, 
war aufs Geſchmackvollſte deforirt. Das Eiien, an dem 170 Per— 
fouen theilnahmen, begann um 2 Uhr. Die Toafte, Die ausger 
bracht wurden galten Sr, Maj. dem Könige, Ihrer Maj. der Kö— 
nigin, Dem ganzen köuiglichen Haufe, der Stadt Bayreuth, der 
Biederfeit und Treue ihrer Bewohner, den hoben @äften, Der 
Einigfeit, dem Dampfe und allen Jenen, die mit ihm umgehen, 
ihn bannen und benügen. 

Um 6 ihr nahm das Theater feinen Anfang. Es war brillant 
beleuchtet und befchloß den fetlihen Tag auf feftlihe Weiſe. 

In dem Gaftbof zur Sonne fand. gleihfals zu Ehren diefes 
Zages ein folennes Diner zu 60 Gedecken ftatt. 

Münden, 26. Nov. Ce fol. Hob. Prinz Luitpold eröffnete 
heute die Sigungen der beiden Kammern mit folgenden Worten: 
„Se. Maj. der König baben mich beauftragt in allerhöchitfeinem 
Namen den außerordentlihen Landtag für 1853 zu eröffnen, ich er 
fuche daher vor allem den Hrn, Stautsminifter des Innern Die 
allerhöchite Vollmacht zu perleſen.““ Nachdem dies gefhehen, las 
der Staatsminifter der Juſtiz die Eidesformel, und auf naments 
lichen Aufruf Dur den Minifter des Innern Teifteten die HB. 
Reichsräthe Graf v. Bappenbeim, Dr. v. Harleß und Dr. v. Bayer 
von ihren Sipen aus den Eid ſelbſt. In die Kammer der Abge- 
ordneten find bis jen feine neuen Mitglieder eingetreten, da Die 
Erfagmänner für die Abgg. Rabl, Pröll und Boos ihren Austritt 
erfläct haben, und erft dann von der Kammer felbit einberufen 
werden, wenn dieſe über jene Austrittserflärungen entichieden haben 
wird, Es fand daher für Dieje Hammer auch feine Beeidigung 
ſtatt. Nah der Eidesabnahme erflärte der Staatsminifter des 
Innern die Sigungen beider Kammern im Namen Sr. Maj. für 
eröffnet, und lud die Mitglieder derjelben ein die ihnen vorzulegens 
den Arbeiten zu beginnen. Welcher Art diefelben feyn werden, dar 
über gr fediglih Vermuthungen; die nächte Woche wird Gewiß- 
beit bringen. Die Zeierlichfeit endete mit einem auf Se. Maj. 
von dem eriten Präfidenten der Reichsrathskammer, Frhr. Schent 
v. Staufenberg, ausgebrachten Hoch, das von der zahlreichen Ders 
fammlung dreimal lebhaft erwiedert- wurde. (Allg. tg) 

Münden, 27. Nov. Nächten Dienftag, fehreibt man der A. 
Abdztg., werden die erfien Regierungs-Borlagen an die Kammer der 
—— emacht werden. Wie ich böre, find die Baukoſten 
für den Induftrieausftellungs-Palaft auf 500,000 fl. poflulirt, Unter 
Anderm follen den Kammern aud Vorlagen auf eine weitere Emmiſ—⸗ 
ſton von Banfnoten ohne Erhöhung des Bankfondes gemacht werben, 
was den Aftionären eine weit höhere Dividende als bisher in Aus» 
fit ſtellt. In der Hoffnung, daß die Aummern der befeßten Meh— 
rumg der Banknoten nicht entgegen find, werden bereits die Bank⸗ 
aktien ftarf geſucht. 

Münden, 28. Nov, Se, Maj. der König hut heute, als 
an Allerhöchftieinem Geburtstage, um hervorragenden Leitungen im 
Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunf' eine bejondere Auszeichnung zu 

ähren, einen neuen buperiihen Orden gegründet, welcher den 

men führt „Maximilians-Orden für Wiffenfchaft und Kunft’’, 

und vorzugsweiſe für deutſche Gelehrte und Küuſtler beftimmt ift. 

Der Drden befteht aus zwei Abtheilungen für Wiffenfchaft und Kunft, 
€ ER (Allg. Ztg.) 

(Dien ſtes⸗Nachr ich ien Det Poft » und Bahn + Erpedi- 
tor Edward -Kiderlin murde zum Offtzialen IM. Klaſſe bei dem 

ft> und Babnamte Bayreuth ernannt, Der Il. Landger.⸗Aſſeſſot 

Auguſt Wolph Heim zu Uffenheim wurde als I. Nebenbe⸗ 
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rich Guſtav MRebau zum I, Affeffor des Landge⸗ 
richts Uffen 

Berlin, Mr MNov. Glaubbaftem Vernehmen nach bat die 
dadiſche Begierung vom dem Hegierungen der Staaten, welche jur 
oberrheiniſchen Kirchenprovin gehören, Zuftimmungserflärungen zu 
ihrem energifchen Borgeben als ten, und hat man gleichzeitig jeitend 
Diefer Meg fih dabiu ausgeſprochen, daß man ganz ebenfo 
wie die badifhe Regierung bei gebotenen Anlaß auftreten werde, 

Die ‚‚Karler, 3 ſchreibt: „Nach einer Mittbeilung aus 
Frankfurt baden Die Regierungen von Sachſen, Bayern und 
Hannover im Zufammenbang mit der öfterreichifchen und preußifchen 
Erklärung binfihtlih der orientalifchen Frage am Bunde befondere 
Erklärungen abgegeben, worin jede Regierung unter Anerkennung 
der Bemühungen um Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedenẽ 
den Wunſch darlegt, daß von Seiten des Präfidialhofes öfter Mit- 
tbeilungen in Diefer Angelegenheit erfolgen möchten, damit auch bier 
durch das Ginvernehmen der Bundesregierungen Die gemeinfamen 
Intereffen eine immer gedeiblichere Förderung erhielten. Die Ger 
fandten der übrigen Bundesglieder haben fi dem Bernehmen nach 
zu einer Gefammterklärung in ähnlichem Sinne geeinigt.’ 

Areiburg, 22, Nov. Der Erzbifchof hat unter dem 14. d. 
M. einen Proteft an das Staatsminifterium gerichtet, worin er 
demfelben vorwirft, daß deffen Erlaſſe aus proteftantifher Anſchau—⸗ 
ung bervorgegangen fenen’‘, und ſagt, „man könne jeden Menfchen 
durch unbefngte Gefege zum Webertreter machen, und zwar um fo 
ficherer, je gemiflenbafter er ſehy.“ Gr äußert feine Sehnfucht, den 
Eonflift gehoben zu feben, behauptet jedoch, dieß fönne nicht durch 
einzelne Gewaͤhrungen““ geſchehen, fondern nur durch „‚Aufgeben 
des Prinzips des Hohelterechtes über Die fathol, Kirche und Durch 
Anerfennung der rechtlichen Exiſtenz berfelben nach ihrer ihr eigen» 
thümlichen Verfaſſung.“ 

Frankreich. 

Paris, 24. Nov. Seit mehreren Tagen cireuliren Gerüchte 
über die Fuſton der beiden Linien der Bourbons. Ich bin iv 
der Rage, Ihnen hierüber gewiffermaßen offizielle Mittheilungen 
% machen. Nachſtehende aan ift einem Briefe aus Fro 
orf entnommen. Mittwoch den 16. laufenden Mis. trafen fi 
die Abgeiandten der Familie Orleans und der älteren Linie, Kar 
pitain Weille (Sohn des Marſchalls), ehemaliger Adjutant des 
Herzogs von Nemours und der Mbgefandte des Grafen don Eham- 
bord, Herzog von Levis in Wien. Die Präliminarien des Ber 
ſuches maren bereits geordäef. Der Herzog von Remours hatte 
erflärt, nach Frohsdorf gehen zu wollen umd der Befuch wurde‘ auf 
Donnerftag den 77. anberaumt, Der Herzog von Nemours "vers 
fügte fih an diefem Zage nach Wiener-Neuftadt, wo ihn ber Graf 
von Monti mit dem Wagen des Grafen von Chambord ermars 
tete. In Frohsdorf angefommen, wurde der Herzog von Per 
mours in den Empfangfaal eingeführt, wo das Haus des Grafen 
von Chambord vwerfättmelt war, Chambord ſelbſt befand fi tm 
einem anftoßenden Kabinet, deffen Thüre fi in dem Angenblide 
öffnete, als Nemours in den Gmpfangsfanl trat, Chambord 
trat heraus und Nemours die beiden Hände entgegenftredend fagte 
er: Wie frent mich Ihr Beſuch, mein Eoufin.”) — „Ib, mein 
Goufin, fühle mich glüdlih heute den Schritt zu tbun, den ich 
fchon fo lange zu thun wünfchte, In meinem und meiner Brüder 
Namen erläre ich Ihnen, daß wir in ranfreid nur einen König 
mehr fennen, Sie, und nur einen Thron, den, auf dem wir dem 
älteften unſeres Haufes fißen ” feben hoffen.” Der Herzog von 
Nemours ſprach diefe Worte Allen vernehmlih, Graf Ehambord 
ührte ſodann feinen Vetter in das Kabinet, deſſen Thüre fih ſchloß. 
Die Prinzen blieben $ Stunden fang allein, während welcher Zeit 
die Zuflon bewerkitelligt wurde, Wir willen nicht, worüber ſich die 
Repräfentanten der beiden Rinien unterhielten, aber fo viel ift gewiß, 


*) Die verfciedenen, den Prinzen in den Mund gelegten Worte wur 
den genau fo gefproden, wie ich fie Hier minheile, haben alfe 
ein hifterifdes Imtereife. 


ex 
amter an das Me ge verſeht und der Aktuar Karl Hein⸗ 
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daß die beiden — über einander entzückt waren, Dann öffnete 
ſich die Thüre binets wieder und der Herzog von Nemours 
fagte abermals fo laut; daß es alle Anmefenden hören fonnten : 
Die ift der fhönfte Tag meines Lebens, Ich erinnere mich mit 
Stotz, daß heute der Jahrestag meiner Ernennung zum Obriften durch 
Se. M. Karl X. iſt.“ Dann wendete fih Nemours zu Ghams 
bord und ſprach den Wunſch aus, der Gräfin von Chambord vor 
geſtellt zu- werden. Rach -Dieier lung begrüßte. Nempurs die 
im — verſammelten Herten.“ Des Grafen ge Montbel 
anſichtig werdend, nähert er fich dieſem und jagt zw ihm: „Es 
freut mid, Ihnen Herr Graf zu Ihrer Treue änglichkeit 
für das koͤnigl. Haus Glück mwünfhen zu fönnen.‘’ Hergog 
von Nemours reicht endlich dem Grafen von Chambord die Sand 
um Abſchied und drüdt den Wunſch aus, ibm die Herzogin von 
emours und die ringen feine Söhne vorfiellen zu können, Wir 
werden das in Wien abmachen, fowie die Zeit, die Sie bei. uns 
zubringen werden, ermiederte der Graf von Ghambord. (dr: 3.) 
aris, 26. Nov. Der Moniteur enthält ein Decret, durch 
welches zwölf Bataillone Vincennes⸗Jaͤger an die Stelle von hundert 
Eompagnieen gewöhnlicher Infanterie geichaffen werden. 
Paris, 27. Nov. Nach Berichten aus —— vom 
15. d. iſt General Bataguey d’Hilliers angefommen. Die HP. 
v. Brud und Wildenbruch find zurückberufen. Das zweite türkijche 
Gefchwader mar ins ſchwatze Meer ausgelaufen, Fünf Angriffe der 
Nuffen, um die Nikolausvefte wieder zu nehmen, wurden zurückge⸗ 
ſchlagen. Ein ruffifches Fahrzeug ift geicheitert. Man bat 1500 
Gefangene gemacht. : Der egyptiſche Tribut ift bezahlt. In Alerans 
dria wurden am 18. Nov, 10,000 Wann Hülfstruppen nad Kon— 
ſtantinopel eingeſchifft. — Das Gericht von Herftellung der Spiel: 
bäufer in Frankreich ift ef — ¶T. B. d. A. 3) 
ürfe 


Aus Konftantinopel vom 15. Nov, meldet man der Allg. 
Ztg. die Abberufung der Repräfentanten von Defterreich und Preis 
Ben — der HH. v. Bruck und Wildenbruch. Ein Grund ift nicht 
angegeben. Iſt die Nachricht gegründet, fo ſcheint die Bildung 
von .-Fremdenlegionen in Konftantinopel die Veranlaffung dazu ger 
geben zu haben. Die Pforte hatte früher Deſterreich ausdrüdlich 
zugefagt ihrem europälichen Heer folle Feine Flüchtlingslegion beir 
egeben, und die an der Donau befindlichen Flüchtlinge follten ins 
des Landes gewieſen merden. Diele beiden Berfprechungen 
wurden gebrochen. In Konjtantinopel wurde Klapka an die Epipe 
einer aus Jtalienern, Polen und Ungarn fich bildenden ätemdens 
legton geftellt, und im Heer Omer Paſcha's an der Donau wim- 
melt es vom fremden Xeriprengten und Abenteurern. Während alfo 
die Pforte ſich ganz in die Hände Englands und Frankreichs gene 
ben hatte, und Lord Medeliffe die Komödie der Friedensunterhand⸗ 
lungen ernftbaft fortzufegen ſchien, und fich dabei von den BVertres 
tern Deſterreichs und Preußen unterftüpen ließ, leitete man Die 
Maßregein ein, welche Defterreih aufs empfindlichfte verlegen mußte, 
= ich Fonnte und durfte Diefem Spiel engliich » türfiihen Ber- 
wicht länger gutmüthig zufeben, Hat es wirflih den f. £, 
—— abberufen, fo bat es Dafit nur gethan mas feine 
Bürde fo ſeht als jein Iutereffe forderte, und was England und 
Ftaufreich in gleichem Fall ebenzalls zu ihun nicht gefäumt hätten, 
Gefchichtöfalender. 


Am 29. Rovember. 
1730 Daria Thertſia get. 1830 Polens Aufſtand 


Ebermometer: und Barometer: Stand in Baorentb. 


Barometer 
(Etand. in par. Linien auf 0 * 














Shbermometer 
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Nopbr. nah Reaumar, R. redueirt.) 
ac — übe | 12 ühr | 6 Uhr ı 6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends, Morgens. Mittags. | Abends, 


119,6 | +0%6 | — 19,7 1324°°,94i325°°,61|326°.23 
59,5 149,0 | — 40,0 1327“ ,05|327°,78|328°°,31 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Am 27. Rovember: 
Ru NO. — Bederfier Simmel, 
Goͤchſte Temperatur: +19,2. 
Mirtfere Temperatur: — 19,07. Mittlerer Luftbrul: 325”',76. 
In ter Racht: Niederfte —— —5°,5. 
Am 28. Rovember: 
R. u.D, — Im Allgemeinen bedeckt Vormittags Sonnenblide. 
Niederfie Temperatur; — 69,4, Hoͤchſte Temperatur: —30,9, 


Mittlere Temperatur: — 49,44, Mittlerer Aufibeud: 

In der PR Riederfie Temperatur: —4°.0, 

Am 29. : Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3%,6. Barometer: 
329,11. 


—327'",86. 





Fremden: — n 

Goldene Sonne: HH. Kıbr. Brit. iniierieiretien, Generals 
Direktor; v. Bevern, Minifterial» Direkter; Pieuffer, Minifterialratb; Bad 
baufer, Miniſtetial⸗Aſſeſſot; v. Mufel, Regierungsrath ;_v. Gembatt. 
Abrvell. Gerichtsrath v. Münden. Hänlein , Oberpoftmeilter; Frhr. ®. Ei 
fried, Ob.»Anvell.» Gerichts » Affefor, Lamprecht , Staatsammalt ; Dr. 34, 
Regierungsrath u. Sradifemmillär; Hütter, Ob Appell, » Gerichts « Affeors 
Feiler, Rentamtmann ; Frhr. v. Hutten, Bieut. ; Röbring, Gaſtwirth We⸗ 
ber, Kim. v. Bamberg. Dörnhofer, Banf-Birefter; Burdhardt, Regierungds 
ratb u. Banf⸗Conſulent; Bode, Kfın. v. Nürnberg. Sandaraf, Bürgerm 
u. Dr, Fickenſcher, Gerichtsaärzt v. Wunftebel. Par, Pfarrer v. Stafelftein. 
Kite. Kramer v. Magdeburg, Herrlein v. Fraukfurt a, M., Roeß v. Paris; 
Cahu v. Berlin, Heerdegen v. Hof. 


Berantwertlider Redakteur: 


eur: Wilbelm Schäller | 





Berfanntmabung 
Am künftigen Montag den 
5. December c. Vormittags 11 Uhr 
werden in loco Goldfronad mehrere Meine Quantitäten Raizen, Kork, 
Gerften, Haber, Linſen, ſodaun das Etroh von diefen Früchten, Erbe 
äpfel an Meiftbietende gegen fogleich baare Bezahlung verfauft, wozu 
Etridliebhaber eingeladen werben. 
Berneck, am 26. November" 1853, 
Koͤnigliches Landgericht. 
von Ammon, Landrichter. 


_ Börath. 





Detfanntmanung 
Es wird ein Einftandsmanm für einem Ehevanpieger'auf 1 
3 Monate und 24 Tage gefucht. 
Allenfolfige Anträge find bei unterfertigteim Gerichte zu fellen: 
Thurnau, am 23. November 1858, 3 
Königlihed Landgericht, 
Landgraf. 
— — nn — 
Anzeigen. 


—Ciederkranz 
Probe am Donnerfing. 





Deue Beinfteiberüoge find wieder a — eihgetröffe bei 
Dafob Würzburger. Kanzjleittraße 109. 
Ackerman'ſche und engliihe rüchten: Bonbons" 
empfiehlt  Griedmann: 








Bielefe! in Säteflfäe. Irrlaͤuder und Bittauer Leinewand für) 
deren Echtheit garantirt, wird, ſowie weiße und bunte leinene Taſchen⸗ 
tücher und gemalte Rouleaux ſtets vorräthig bei i 

. M. Aub, Ftievrihäftrafe, 


‚ Badennudeln Ber Pfund 18 fr. verfauft I S. Grög. 


Mehrerer Aufträge wenen, —— wir unſern Aufenthalt um 
I Tag, und wird daher aber laͤngſtens bdis Donnerſtag den 1. Decht 
Mittags dauern, wir beehren und, zugleich in Bezug auf unſere An⸗ 
zeige vom 26. den, umfere beit aſſortitten optiſchen Fabrikate wieder⸗ 
holt zu empfehlen. Insbeſondere laden wir alle Augenleidende, weiie 
dur Glaͤſer geholfen werden famı, ergebenft ein, durch das ſeinſt 
periscopiſch geſchliffene Krpftallala® nach jeder Brennweite,” ſind wir 
im Stande, in dieſer Art beft möglihe Hälfe zu leiten, Nur anf 
Verlangen fommen wir in die Wohnung imierer verehrten Abnehmer. 

Logis: Gaſthof zum goldenen Anfer Zimmer Ne 1S. 

MWertbeimer & Ebrenftein, Optiter aus) Würzburg, 

















Theater :Anzeiwe 
Dienſtag den 29, November 1858: 
Bweite und letzte Vorftellung. 
Bei belendtetem Opernhauie 
zum erftien Male: le 
Die Mode. 
Lufipiel in 3 Akten von — 
Boml. 
Tınd son Zbeodor nn in Bapremth., , 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 


Zu bezieben durch alle 
Polämter ded In 
und Auslandes. 





Nro. 





MNenenmarft — Bayreuth. 
Personen. 
u | I. j iu. 
Wagen-Glaſſe. 


Vor: | Nach: 


Stationen. mittagl migs. 











In.ſteſ ſte Menenmarft 1015] 4 5 
——9 6] Trebgaft 10.27] 4 17 
I hef-hlsarsdorf . — 
51)— 3124| Bapreutb Autunft . fit) 5] 4/55 


Deutihbland. 

Berlin, 29. Nov. Der Miniiterpräfident nahm um 12 16 
die Kammer » Eröffnung vor. Der erfte Theil der Eröffuungsrede 
behandelte innere Angelegenbeiten, Im Betreff der Theuerungsfrage 
werde der Grundjag freien Verkehrs aufrechterhalten werden, Am 
Schluß der Rede jagt der Minifterpräfident : die Berathungen bes 
gännen in einem Zeitpunkt wo Belorgniffe ſich geltend madyen, daß 
der ſeithet erhaltene eurowäifdhe Friede durch die orientalifche Ber: 
wicklung geitört werden könnte. Die —— wolle und fönne 
nicht verbehlen, daß Diele Beiorgniffe ſich auf Thatſachen gründen; 
fie blide aber dennoch mit Zuverficht in Die Zukunft. Preußen 
werde, geftügt auf feine eigene Kraft und fi vollfommen derjelben 
bewußt, -wierbiäher- auch fernerweit nach allen Seiten jeine thätigen 
—— fortſezen der Sache des Friedens und der Mäßigung 
in Diefer folgenihweren Frage feine fo unabbängige als umparteiifche 
Sprache zu leihen, Weiche Wendung die Ereigniffe aber auch neh—⸗ 
men mögen, babe die Vorjebung den König an die Spike eines 
webrbaften, durch Vaterlandsliebe gebobenen, einigen Volles geftellt, 
und die Regierung werde bei allem, was fie vorzunehmen berufen 
ſey, das wahre Zandesintereffe, welches von dem der Krone ungers 
treunlich ſey, zur ausfchließlichen Richtung ihrer Handlungen nehmen. 

(tel, Ber, d. Allg. Zta) 

Nachdem die Eholeras&pidemie nunmehr in Berlin ibr Ende 
erreicht bat, jo dürfte es nicht obme Intereffe ſeyn zu erfabren, daß 
die Geſammtzahl der Erfranften 1403 beträgt; davon find geiter- 
ben 936, genefen 445; im ärztlicher Vebandiung blieben nur noch 
22 Perfonen. 

Pofen, 25. Nov, In dem unfern unferer Obſtbahn gelege— 
nen Städten Schneidemübl bat das Geihworenengericht vor einis 
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Abfahrt und Ankunft der Bahnzuge dahier vom 8. Novbr. 1853 an. 


Abos, 
u. mju. mju. m. 


Preis für den 
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332. 30. November 1853. 


Bayreuth — Neuenmarkt. 


Mor: Mach⸗ 
gend. Imigs. Abbe. 


u. mju... IM. 


Stationen. 





Bavreutb . 
Harädorf 

Trebaaftt ©. . :]I 8 
j Neuenmarft Auf. | 5130 


650 
72 


716 
740 








gen Tagen über ein Verbrechen zu urtheilen gehabt, das an Scheuß— 
lichkeit alles bisher Dageweſene übertrifft. Ein Landmann, 63 
Zahre alt, hat im Verein mit feiner 62jährigen Frau, feiner Tod: 
ter und feinem Schwiegerſohne, einem Handwerker, feinen eigenen 
Sohn und deffen hochichwangere Frau aus Habfucht auf, Die gräßs 
lichſte Weife ermordet. Die Unterfuchung bat ergeben, daß der alte 
Mörder höchſt wahrfcheinlih auch vor 30 Jahren feinen eigenen Bas 
ter, dem er ein Leibgedinge geben mußte, fowie vor zehn Jahren 
einen reiſenden Viehhändler erfchlagen bat, Ueber die ganze Fami— 
lie ift das Todesurtel ausgefproden, und da an eine Begnadigung 
wohl wicht zu denken ift, fo werden wahrſcheinlich“ alle Vier näch— 
ftens unter dem Beile des Henters fallen. 

Frankfurt, _26. Nov. Die durch die Zeitungen, gehende 
Nachticht, Cardinal Fürſt Schwarzenberg werde demnächſt nach Freis 
burg kommen, um den Vermittler in den kirchlichen Conflikten ab» 
zugeben, findet bis jept feine qlaubmürdige Beftätigung ; die andere 
Mittheilung, daß Defterreich feine Vermittlung angeboten babe, ſtellt 
fib gleichfalls als eine unbegründete heraus. — Der fer von 
Rupland bat der Bundesverrpammlung die glücklich erfolgte Entbin- 
dung der GroßfürftineThronfolgerin notificiren laffen. B. .) 

Aus Thüringen, 27. Nov., fchreibt man dem N, Kort. : 
In gut unterrichteten Streifen wird mit Beſtimmtheit vwerfichert, daß 
der. von gewiffen Seiten als höchſt bedeutungsvoll bezeichneten Fuſton 
der beiden Branchen des fönigl. Hanfes Bouthon gin ſehr weſentliches 
Moment fehle, vämlich die Zuftimmung der 9 18 
als Bormünderin ihrer Söhne. Diefe Aürftin, e. 
in stiller Zurücdgezogenheit lebt, hält, wie ma i 


I 
an dem Grundjage feit, daß das Recht des Grafen er 


den Thron von Frankreich zu unbeftritten ſey, als daß man demfelben 
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Geſchichtskalender. 
30. Rovember. 
1212 Meihstag zu Mainz. 1750 Graf Morig von Sachſen geſt. 


Wachtftuben : Abenteuer, 
Don F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 

Ah! machten die Zuhörer. Und Meifter Kaspar feßte leiſe hinzu: 
—— gedankt, daß es fo geendigt! Das hätte mir eine boͤſe Nacht 
verurſacht. 

Den anderen Morgen fuhr Feodor Doſe fort, erzählte ich das ger 
babte Abenteuer meinem Hauswirthe und erfuhr, Daß ſich ieme Gehalt 
öfters fehen laſſe, daß fie aber fein Geift ſey, ſondern der wahnſinnige 
Sohn eines benachbarten Schullehrers, der ſich zuwellen in Mondſchein ⸗ 


Nächten auf jenes Kreuz fepe, um fo lange jene befchriebenen, fonderbaren . 


Bewegungen zu machen, bis der Mond u ngen. — Die Liebe, 
ad! die Liebe, fepte der Unteroffizier träumeriich hinzu, Hat ihm fo 
weit gebradt, — — 

Indeffen war es ſpaͤt geworden, bie Mei e. geleert, umb ber 
Major der Bürgerwehr machte den Borfhlag, * nad dem Stadichen 
zurädzufehren, welder bereitwilig angenommen wurde, Die Geſellſchaſt 
ſtelperie den Berg hinab, Dofe wurde durch dem freundlichen Adjutanten 


letonm. 


in eim gutes Quartier gebracht, umd auf der alten Schloßruine blieb 
Niemand zurid, als die Wade. 

Meifter Kaspar aber bordte, Bis die letzten Schritte unten im 
Städtchen verflungen, bis der Machtwächter die eilfte Stunde geblafen; 
Dann zog er den Polen vor dem Gewehr ein, werrammelte bie De 
mit den vorräthigen Mobilien und legte ſich zum Schlafen nieder. 
wollte der Schlummer lange nicht kommen, umd als er endlid bie müben 
Augen des Schneiders ſchloß, träumte ihm von ſchrecklichen Gefpenfter- 
Gefchichten, von feltfamen Geftalten ohne Köpfe, aber mit ſechs Paar 
Beinen umd Armen. Er verbrachte eime ſehr umamgenehme Racht und 
ſchwut hoch umd theuer, fo bald nicht wieder auf Wache zu zieben. 


Zcehntes Gapitel, 


Enthält die Beſchtelbung eines Bürgermehr: Balls mit volfetpümficer 
Quadeille, auch fonft noch viel Lehrreiches. Später wird gefrommelt. 


Der Adjutant der Bürgerwehr mußte nit bloß allein das Batail: 
fon zu lenken, ſondern auch die ganze Stadt Bandelte nah feiner An: 
gabe. Es war ihm vor allen Dingen darum zu thun, den tüdhtigen 
Unteroffizier, der fih fo zufällig bier eingefunden, fo fange ala möglich 
da zu behalten, ihn zuerft als Ggereirmeifter zu gebrauden und ihn 
vielleicht nad und nach für feine Sache zu gewinnen, d. d. nad lints 


rs 


| 
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durch irgend welche Konzeſſtenen an die ältere bourbonifdhe Linie auch 
nur ein Jota vergeben dürfte; fie hegt außerdem die Ueberzeugung, 
daß eine Fuſton den Orleans höchſtens ſchaden, faum aber etwas 
nübßen fönne, indem diefelben, denen am Ende nicht alle Ausſicht 
auf die Müdkehr nad Frankreich veriperrt it, durch Unterordnung 
unter die Bourbons- für eintretende günitige Fülle fih nur die Hände 
binden würden, — Aus dem am ringer Wald gelegenen Theile 
von Kurbeifen hört man allgemein lagen über die aus finangtellen 
Gründen angeordnete totale Lichtung der ſchönen Staatswaldungen, 
die feit den Jeiten des Königteichs Weitphalen, wo König Hierony— 
mus die herrlichen Forften rũckſichtslos ausgebeutet hatte, kaum wies 
der im erwünfihten Wachsthum ſtanden. Der Notbzuftand der ars 
men Waldbewohner wird dadurch auch nicht gebeifert werden. 

Apehoe, 23. Nov. Paftor Haffelmann brachte in der geſt— 
rigen Sipung der Stände folgende Propofition ein: „Die Stände: 
verfammlung befbließt, am Se. Maj. den König eine allerunters 
thaͤnigſte Bitte des Wortlantes zu richten: Wilerdurdplauchrigiter, 
Großmächtigiter, Allergnädigiter König und Herr. Die Provinzial: 
ftändeverfanmlung des Herzogtbums Holftein ift innig durchdrungen 
von dem MWunfche, das Band zwiſchen König und Volk auf das 
feitefte gefmüpft zu fehen. Deshalb hält fie dafür, ebenio pflicht⸗ 
ge als wahrbeitsgemiß Em. Maj. den Weg zu den Herzen der 

ntertbanen zu bezeichnen, wenn fie alleruntertbänigft bittet: „Ew. 
Maj. wolle allergnädigft geruhen, Derer, welche infolge der beflar 
genswerthen Ereigniffe der verfloffenen Jahre ſich mit den Ihrigen 
in einer bülflofen oder in einer ungewiffen Lage befinden, huldreich 
u gedenken und an ihnen zu thun nah Em. Maj. laudesvälerlichem 
bet a.’ Deffen wird Em. Mıj. Volt fih freuen und feinen Kö- 
nig dankbar ſegnen.“ 

Wien, 26. Nov, Meifende, die aus Widdin bier eintrafen, 
erzählen, daß Kalafat duch Die Beſetzung von Seite der Türen 
fehr gelitten habe, Beinahe jedes Haus wurde in eine Gaferne 
verwandelt. Was nicht freiwillig gegeben wurde, haben die Afluten 
enommen. Die Befhädigung von öjterr. Eigentbum it bei Todes— 

rafe verboten und Die bedeutenden dort befindlichen Getceidelager 
haben nicht den geringften Schaden genommen, Bei den größern 
Magaginen wurden fogar türkifhe Wachtpoften aufgeſtellt. — Der 
hanjeatifche General Herr Johmus it vor einigen Tagen in Trieſt 
angefommen, von wo er fib nah Konitantinopel zu begeben beabs 
fihtigt. — Se. al. Hoheit Herzog Auguft von Sucjen s Koburg- 
Gotha ift geftern Abends ſammt Familie aus Dürreuktut hier ans 
gefommen und wird über den Winter in Wien verweilen. 

Portugal. 

Liffabon, 16, Nov. Der König Ferdinand bat beim Ans 
tritt der Regentfhaft folgende Proflamation erlaffen: ‚‚Portugiefen ! 
Es hat Gott — heute um halb 12 Uhr Vormittags die Kö: 
nigin Donna Marla die Zweite, meine vielgeliebte und hochgeſchätzte 
Gemahlin, zu feiner Herrlichkeit einzuberufen ; eim ſchwerer Verlust, 
welcher mid) und meine” geliebten Kinder in den tiefiten Gtam vers 
je DIE gefũhlvolle treue portugiefiihe Nation mit Trauer ers 
fat, mir unter. diefen betrübenden Verhältniſſen die Erfüllung 
—J fgen Pflichten obliegt, welche mir das durch Die Geſehzalte 
zu der conftitutionellen Ebarte der Monarchie beftätigte Geſetz vom 


7. April 1846 auferlegt, jo übernehme ich Die Regentſchaft Ddiefe® 
a... und ſchwöre, in Gemaͤßheit der befagten conititutionels 
len Gharte, die römiſch-katholiſche Religion ſowie die Integrität 
des Königreichs aufrechtquerbalten, die politifche Berfaffung und Die 
übrigen Gejege der portugiefiihen Nation zu beobachten _und für 
ihre Beobadhtung Sorge zu tragen und für Das allgemeine Beſte 
der Nation mit allen Kräften zu wirken. Ich fchwöre ferner, dem 
Könige, dem Herrn Dom Pedro V., meinem über Alles vielgelichs 
ten und bodhgeibäpten Sohne, die Treue zu bewahren und ibm, 
fo wie er feine Bro Bläheigfeit erreicht, die Regierung fofort zu übers 
ee Dom Pedro V., der nad Beendiaung der Regentichaft 
eines Vaters den Thron Portugals einnehmen wird, murde am 16. 
Sept. 16 Jahre alt und wird daher erit im Jahre 1855 großjah- 
rig. Er foll eim fehr intelligenter Jüngling ſeyn, ſpricht und 
ſchteibt Portugiefifch, Frangöfih, English und Deutſch, und iſt 
auch in jeder andern Hinficht gebildet und wohl erzogen, 
Rußland. 

Pofen, 25. Nov. Die leten uns zugegangenen Nachrichten 
melden, daß munmehr Das gejammte im Koͤnigreiche Polen ſtehende 
rufftihe Milisie Befehl zum Aufbruch erhalten babe, und größten- 
theils ſchon auf dem Marſche ſey, um fih der Eüdarmec ange 
ſchließen. Daſſelbe foll durh Truppen aus dem nördlichen Rußland 
darunter auch ein Garderegicient, erſetzt werden, welche vorläufig 
in die Wintergarnifonen einrüden. Im Kaliſch, wo der Divifions- 
general Adlerberg noch anweſend iſt, wird bereits der gewöhnliche 
Wachdienft dur Invaliden verfeben. (D. Allg. 3a) - 

Die Zimes enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus Wien 
vom 21. Nov.: „Der Großfürft Michael ift zum Befehlshaber der 
ruffiihen Reiervearmee ernannt worden, welche angeblich mach dem 
Kaufafus gefandt werden ſoll.“ 

Griebenland. 

Aus Kreta wird berichte, das daſelbſt ein außerordentlicher 
Kommiſſär aus Kontantinopel angekommen jey, mit dem Befehl 
die Steuern für drei Jahre im voraus zu erheben, Die Einwohner 
aber weigerten ſich, oder wielmebr finden fib außer Stande eine 
ſolche Zahlung zu leiten, und der Pforten» Gommiffär war genö- 
thigt nah Konftantinopel zu berichten und weitere Befehle abzu— 
murten. (Allg. Itg. 

Briefe aus Theſſalonich melden, dab die Zürfen vdiefer 
Stadt gesen die fremden Eonjuln ſich Beleidigungen erlaubt haben. 
Die Eingelnheiren fehlen. Der Gouverneue von Theſſalonich machte 
durd ein Rundichreiben den Confuln befannt, daß die Pforte den 
weitern Ankauf von Getreide in der Stadt und in der Umgegend 
von Theſſalonich verbtete, und gab drei Tage Zeit, um die bis 
jetzt abgeichloffenen Eontracte der Kaufleute vorzulegen. Der Poft- 
Tatar von Janina nach Theſſalonich wurde von 40 Kiubern übers 
fallen, getödtet, ibm an 50,000 Dradmen geraubt und die ganze 
(Sorreipondenz vernichter — Zwiſchen bio und Kleinafien zeigten 
fid zwei Raubichiffe, jedes mit neun Mann beießt, melde das 
gtiechiſche Schiff „Aeolus““ überfielen und es der vorräthigen Nab- 
rungsmittel und 3000 Dramen beraubten. 

Serbiem. 
In Serbien fcheint man fih auf ernſte Kimpfe vorzubereiten. 





herüber zu ziehen. Da aber Dofe, wie wir willen, in feinen Anfidten 
völlig rechts überhing, fo mußte ſich Die ganze Stadt aufs beite zur 
fammen mehmen, um die wirklichen Gefinnungen nicht zu verrathen. 
Dem Unteroffizier wurde erflärt, e8 bandfe ſich nur darum, um bei 
einem wahrſcheinlich ausbrechenden Ariege eine Heine Madıt zu bilden, 
bie im Stande few, Gefeg und Ordnung aufrecht zu erbalten, und er 
the ein gutes Werk, wenn er ſich im Hinblick auf Diefe lobenswerthe 
Abſicht der Organifation der Bürgerwehr eine kurze Weile aunehme. 
Der Adjutant des Bataillons bandelte nad den Befehlen und im 
Einverftänduik mit einer unfihtbaren böheren Behörde, der Alles daran 
gelegen war, ſich bei der Artillerie einige geheime Freunde zu erwerben, 
Dofe aber, den es drängte, fo bald als möglich nadı K. zu kom: 
men, war micht leicht zum Dableiben zu vermögen, und der Unteroffigier 
würde den beten Worten, dem vortrefflichſten Quartier nicht nachgege⸗ 
ben Gaben, hätte man dem Didjter wicht aufs beſte geſchmeichelt, indem 
man ihm das bier erfcheinende Lokalblatt zur Verfügung fleilte und am 
anderen Tage den „Die vernagelte Kanone“ darin abdruckte. Das 
war zu viel für Feodor's empfänglices Gemüth. Er fah ſich zum erſtem 
Male gedtuckt. Da war fein Lieblings» Gedicht, überfehrieben: „Die 
vernagelte Kanone‘, unterſchrieben: „Feodot Doſe.“ Ja, er war fo 
vom Glüd beraufcht, daß der Apfutant es noch am felben Abend wagen 
konnte, ihm mit füßen Worten Einiges von einem gefammien freien 
Deutſchland einzugeben, was Dofe wie eine unbefannte Mebicin hinnahm 
die allerdings unangenehm fhmee, aber wielleicht vom beiierer Wirkung 


ſeyn könne. Zu gleicher Zeit legte ibm der Adjutant ein Schreiben aus 
G. vor, worin es bieh, Der Befehl zur Mobilmahung ſey noch nicht 
eingetroffen, mitbin babe der Unteroffizier vollkemmen Muße, nod eine 
Beit lang in der Stadt zu bleiben. Da das Intelligenzblatt am an: 
deren Tage Doſe's „Sehufudt an Daphne brachte, und der Dichter nicht 
umbin konnte, ſich glücklich zu preifen, Daß Der glühendſte Wunſch fei- 
ned Lebens jest endlich in Erfüllung gegangen, daß ſich jegt endlich die 
Brefe für ibm geöffnet, fo nahm der Adjutant hierbei Beranlaffung, 
von einem geheimen Befehle zu ſprechen, ber es Militärperfonen übers 
haupt verböte, etwas druden zu laſſen, und ging daun fehr geſchickt 
auf PrehsBerbältniffe im Mflgemeinen über, nannte das Beſtehende 
eime nechtichaft. und wußte die Ideen des armen Unteroffizierd fir eine 
freie Vreſſe zu erwerben. 

Wenn nım Dofe, ale Menſch aus zwei Elementen, einem militä: 
riſchen und einem poetiſchen beſtehend, ſich unter dem Ginfluffe des Ich 
teren einer gewiſſen Weichheit bingab, fo war er ald Unteroffizier, um 
mich bildlich auszubrüden, wie won engliſchem Gußſtahl und ließ diefe 
Schärfe und Härte das ganze Bataillon empfinden, wenn er e6 droben 
ror dem alten Schloffe in den Anfangsgründen der edlen Kriegskunſt 
unterwies, Die Mitterburg hatte gewiß zu den Zeiten des wildeflen 
Fauftredhtes micht fo viele ſchlimme Worte gebört, als im diefen Tagen. 
Dofe ſchien feine treuzdonnerwetter, feine Millionen: umd andere Hunde 
während der Voſtdienſtzeit bei fich ſelbſt niedergelegt zu haben, um fie 
jegt mit den reichlichnen Zinſen wieder auszugeben: Die gute Pürger: 
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eirculiren gefchriebene Flugſchriften in ſerbiſcher Sprade, die ſchawer Paſcha, der fremde Paſcha genannt, bei der auch Sifer Ben 
= ziemlich Ran ru pi die Zürfen führen. Im einer fi befinde, foll beitimmt jeyn, bie ruſſiſchen Kreuzer vor Anapa zu 
ſolchen Flugſchrift heißt es unter anderm 7* Serben, bereitet verjägen, und die faufafifchen Stimme mit Baffen und Munition 
euch auf eine große Zukunft vor. Der Gar it unfer Heil. Das zu verfehen. ‘ . 
edle Blut der bei Kaſſova gefallenen Serben ruft zum Himmel mit Nach einem rufftichen Bulletin, das zu Bufareft am 16. ers 
taufend Stimmen um Rabe. Die Türken Haben genug Raum für ſchienen iſt, hätten Die Zürfen am 15. einen Verſuch gemacht, an 
ihre Rohheit in Aſien. Wir alt» und ächtgläubige Chriſten find. der Mündung der Aluta bei Turna (Zumull) mit etwa 2000 
mit Gewalt von den Mobammedanern aus unferem rechtmäßigen Wann zu fanden, feven aber durch den Kofafen » Obriften Schas 
Beſitz verdrängt worden, num iſt die Zeit der Vergeltung beranges poihnifoff daran gehindert worden, Auch bei Giurgemo follen die 
fommen. Sammeln wir uns auf den Ruf des &zaren, der uns  Blänfeleien zwiihen Ruffen und Türken fortdauern, 
ſchon aus mancher Noth geholfen bat. Die Wiener „Preſſe““ meldet Dagegen, daß nach einer zuver⸗ 

Zürfei und Donaufürjtentbümer. fäffigen Privatdepefhe aus Butareſt die Zürfen ihr Lager bei Zurs 

Der Zriejter Ztg. ſchreidt man aus Konftantimopel vom tufai (gegenüber Dltenipa) am 15. verlaffen hätten und mit Zus 
14. Nov.: „Lauf F letzten türkiſchen Nachrichten aus Laſiſtan rũcklaſſung eines verhältnismäßig kleinen Korps theils in die Feituns 
waren die Türken von Tſchefkatil den Tſcholok aufwärts marfchiet, gen, theils im füdlicher Richtung abgejogen ſepen. Das Lager war 
hatten ſich des Platzes von Uiurgbeti bemädhtigt und befanden fh am 13, bei 20,000 Mann farf, benfo beftätige eine officielle 
im Anzug gegen Kutais. Ja man ſpricht jogar von der Einnahme Depeſche Die Nachricht, daß Fürft Gortſchakoff am 22. d. M. das 
von Suchum⸗Kale, was, menn es ſich beititigen ſollte, nur zur Lager bei Budeſchti aufgehoben und die Mannſchaft in ihre früheren 
See gefchehen ſeyn konnte. Daum beißt ed, und zwar in europäi- Garnifonsorte disfocirt babe. 
ſchen Berichten von Trebifonde, die Einwohner von Guriel, von s app ten j 
Jmeretten und Mingrelien fenen mehr für Die Zürfen als für die Alera ndrien, 18, Nov. Die freie Ausfuhr der hier bes 
Ruffen geitimmt, und binter fegterer Provinz liegt Zicherkeffen! findlichen Setreidevorräthe wurde geftattet, Stephan Bey ift abs 
Nachſchrift. Soeben vernehme ih, daß am 12. Nov. Abends ein geſetzt worden. 10,000 Mann wurden weiters nad) Konftantinopel 


Kabinetsfurier auf dem Landmwege eingetroffen iſt, der eine Depeſche eingeſchifft. (Tel, Dep. d. ®. Li.) 
in dem Sinne überbracht haben foll, daß die vermittelnden vier Ebin a. 

Maͤchte übereingefommen fenen, an beide friegführende Parteien die „Bombay, 28. Oct. Die Eröffnung der Beinbfeligfeiten 
peremtorifche Forderung eines Waffenſtillſtandes zu ftellen. Seitens der Birmanen wurde erwartet; unter den ohamedanern 


Am 26. Nov. it in Wien eine telegraphiice Depeſche aus herrſcht religiöfe Aufregung. In den Rizamſtaaten it ein blutiger 
Konftantinopel vom 17. Novbr. eingetroffen, Nach derſelben Conflikt zwifchen Driten und Arabern dorgefommen. In Ehina 
haben die Ruffen Tſcheflatil (St.-Nikolaus) zu Wafler und zu Land fchritt die Infurreftion vorwärts. Die Uebergabe Amoy's und Anz 








angegriffen (nah anderweitigen Berichten auch chen genoumen); griffe auf Tanton werden erwartet, (ie. Dep. d. W. 9.) 
die Zürfen hielten ſich tapfer und der Angriff mußte wiederholt ers r R mm mn Tamm mn — — — 
neuert werden. Gin mit 1509 Mann bejeptes ruffiihes Dampiboot Nadftebende Anzeige wird uns von dem Bureau Nr. 3 zur 


tte Das Unglüd, dabei zu fheitern. Den Türken fielen 25 Ges Verbreitung öfonomifcher Entdefungen in Bienenbüttel, im Königs 
u in ve Hände, melde nah Konitantinopel gebracht wurden, keich Hannover , zugeſchickt und zugleich mehrere Zeugniffe beige: 
— Der neue franzöſiſche Gefandte, General Varaguap D’Hilliers, fügt, die ſich über die Jweckmähigten der neuerfundenen Schärfung 
ift mit zahlreihem Gefolge von franzöſiſchen Offizieren in Konftıns von Hufeiien auf das Anerfennendfte aus ſprechen. 
tinopel unter den üblichen Empfangsfeierlichteiten eingetroffen. ** Be» Kunſt⸗Hufeifen. 

Der Offervatore trieftino jdpreibt: Gin ruffüfher Dampfer, Bier Hufeifen fhärft man bequem in 3 Minuten an 
an deifen Bord ſich 1500 Soldaten befanden, Die in der Näbe von jedem Orte und an jeder Stelle, ohne fie dem Pferde abzunehmen, 
Batum ausgefcifft werden follten, Lam infolge fürmifben Wetters (Einen dabei nicht außer Acht zu lafienden Nußen ges 
don feiner Richtung ab und in Die Schulinie der Batterien von wäbrt die Einrichtung derſelben, daß fo geſchärfte Pferde 
Batum, die ſogleich auf ihn feuerten, er ſauk und nur 24 Menſchen beim Aufſtehen, Rie derlegen und Hintenaus ſchlagen 
wurden gerettet und am Bord des eghptiſchen Dampfers Nil nah im Ställe (wodurh ſchon vielfaßer Verluft und manches 


Konstantinopel gebracht.‘ . Unglüd herbeigeführt it) weder fi noch andere beſchaͤdigen 
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz war in Konſtantin opel ein können. n 
Kourier angekommen, welder die Meldung machte, daß im Falle der Rejlectanten belleben ſich in vortofreien Briefen an das 


Schnee eine Fortfegung der Operationen erlauben wird, am 24. Büreau Ro, 3 qur Verbreitung öfonomifdher Entdefungen in Bienen: 
Jomael Paſcha von feiner Seite und Schamyl von feinem Punkte büttel, Königreich Hanover, zu wenden, das Beftellungen auf fauber 
aus einen fombinirten Angriff auf die ruſſiſchen Linien machen werden, gefertigte Kunitbufeiien und Modelle, die zu joliden Preifen zu has 
— Die türfifche Eskadre, beitchend aus dem Linienſchiff „„Medfidieh,‘ den find, für Luxus-, Reitz und Wagens Pferde annimmt und 
5 Bregatten und einem Dampfer unter den Engländer Flade, Mus Zeugniſſe aus beachtenswerther Feder, landwirtbfhaftlihen 





wehr hatte bis jetzt feine Abnung davon achabt, welche Feinheiten im Der Adjutant fab ein, daß er falfch mansvrirt, daß Bürgerwehr 
einfachen Rechts: und Linksnn verſteckt Lägen, — zierliche Nuancen, die nimmer zu wirklichem Militatr beranzubilden few, und daß ihm das 
Dofe fh bemühte, zu Tage zu fördern. Seine Leidenſchaſt war, Die Schreckliche beverſtehe, feine Popularität zu verlieren. Gr hatte einen 
Wendungen nad) Zählen machen zu laſſen, und damit „äwiebelte er feierlichen Appel anſagen laſſen, derfelbe wurde ſchwach beſucht. Er hatte 
bie Bürgermehr, daß ihr Hören und Sehen verging. DBürgerwehr » Lieder gratis wertbeilt und nichts befonderes damit bezwedt. 

Bald Tiefen ſich auch deutliche Beweife großer Umzufricdenpeit wahr: Er hatte vie Anfertigung der neuen Kabne beidhleunigt; das Bataillon 
nehmen, und wenn nicht Dofe mit einem fürdpterfichen Elde geſchworen war fchr unvollzaͤhlig erſchienen, um fie zu übernehmen. Gr hatte fo 
hätte, Dem, der das Mauf anftbue, fobald er Stiflaeftanden! comman⸗ große Hoffnungen gehegt, fe Schönes zu erringen geglaubt durch die 
dirt, den Schädel einzwidlagen, fo würde er eine® Tages einen offenen Anweſenheit des Artilleriell nteroffigierse — Alles umfont! Gr batte für 
Ausbrud der Meuterei erlebt haben. So aber begmügten fich die Bür die erhabene Sade nichts gewonnen, für ſich ſelbſt viel verloren; er 
gerwehrmänner mit haͤufigem Kranffeon,, und Dofe hatte noch nicht vier mußte zu einem energiſchen Mittel fÄhreiten, um feine Stellung wieder 
Tage lang feine Zuchtruthe geſchwungen, fo beftand das Bataillon auf zu gewinnen; er wollte die rauen und Mädchen des Ortes ind Intereſſe 
dem Exercierplatze nur noch aus dem Maior, den Hauptleuten, den ziehen, um auf die Männer au wirken, er wollte einen Bürgerwehr- Ball 


Lieutenants und einem balben Dutzend unverwüftlicdier Musfetiere. veranftalten; und er hatte das richtige Mittel gefunden — diefe Idee 
Der Adiutant war in Verzweiflung; er hatie mit Dergmügen die fand allgemein Anklanz- 
Fortfäritte bemerkt, melde bie Mannſchaft gemacht, und mußte jehzt Das Lokal des grünen Baumes : ein ziemlich großer Saal mit ein 


feben,, wie die Luft an der ganzen Bürgerwehr fo auffallend umd unauf: paar Rebenzimmern, wurde fefttich deforirt mit rothen Fahnen, mit grů · 
haltſam abnahm. Sogar bie abendliche Beſprechung im Grünen Baum nen Guirlanden und den Waffen des Bataillons, mittels tweldier man 
war nicht im Stande, die tapferen Kämpfer freundfchaftlich zu verbin- am der Meinen Seite des Saales eine große Trophäe errichtete, die ſich 
den; 8 bildeten ſich Gruppen an verſchiedenen Tifchen, man ſah auch im Glanze von ein paar Dupend Talgkerzen recht ſiattlich ausnabın. Die 
bier eime Rechte umd eine Linke, man ſprach von Torannei, flüßterte von Muſit dee Städtchens, beſtehend aus einem Gontrebaß, zwei Viofinen 
erneuter Anechtichaft, und ein paar berwegene Jntriganten bearbeiteten und einer Gfarinette, wurde durch Die beiden Tambours verftärft und 
das Bataillon und fchlugen Neuwahlen vor, mm andere Männer ans befand ſich auf einer Tribüne , Die gebildet worden, indem man Bretter 
Ruder zu bringen, Denen es Ernſt ſey mit dem wirklichen Fortfchritt, über einige Faͤſſer gelegt. (Forf. folgt.) 
mit der Freiheit, mit der — Unorbnung. 
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und GewerbesBereinen über den rühmlichft anerfannten großen 


Wertb diefer neuen fib als praktisch erwiefenen Erfindung 
fofort gert und unentgeldlich ertbeilt, 


Liebhaber der Kunft und der Pferde werben freundlichſt 


erſucht, jur Berbreitung dieſer Annonce beizutragen. 

Zur gefälligen Beachtung diene: 

„dab die qu. Schärfung felbit in den befannten Schraubftollen 
nicht beſteht.“ 


Zhermometer: und Barometer: Stand in Baurentb. 
Baromerer 


Ehermomettr PR: in par. Zinien auf 0 " 


Revbr. nah Reaumur. R. reducirt,) 
1853. I ige | 12 Ube| 6 Uße ı 6 Uhr | 12 ühr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Rorgens. Mittags. | Abends. 











29. | —3%.6 | — 30,7 | —6°,5 1329°,11)329°,471329°,40 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., SO.. S. — Morgens und grofentbeils aud Vormittags bedeckt, 
gegen Mittag und Nachmittags heiter, Abende ganz heil. 

Söcfle Temperatur; -—3°,2. 

Mittiere Temperatur: —49,72. Mittlerer Luftbrud:; 320,32 

An der Naht: Niederfte Temperatur: —7T”.B. 

Am 30. Rov.: Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 7,2. Barometer ; 
329,09. 











Fremden: Auzeige 

Goldener Anker: HH. Graf v. Hirihberg, Rittergutätel, v. Dber- 
brud. Frhr, v. Waldenfeld, rechtst. Bürgermeifter u. Grödel, Magiftrard- 
rath v. Hof. Küles, E. Bezirfö-Ingenieur; Aörberreucher , FR. Betriebs⸗ In» 
vu u. Amber, f. Mafchinenmeifier v. Bamberg. Poßelt, k. Steuerrarb; 
eißer, F. Obertarater; Schamberger, Rarbsaccefit u. Wetter, desgl. v. 
Münden. Fehr, v. Brem, k. preuß. Hauptzollamtöverwalter v. Merfeburg. 
König, Gutsbef. v. Trieb. Pöhlmann, Magiſtratsrath v. Münchberg. 
Wagner mit Gemablin, Gaftwirth v. Wunfiedel. Schirmer, desgl. v. Unter» 
fteinah. Herzog. * v. Dieb. Hofmann, Berwolter v. Schlammets 
dorf. Geyer, rn efiger v. Unrerfleinac. Kite, Köppel mit Gemahlin 
v. Marktleurhen, Keßler ». Girevenbreich, Biedermann v. Fürth, Igel v. 

Mainz, Weſſpfahl v, Eihflädt , Thumfer v. Offenbach. 2 


Familien:Radbricbten. 
Geborne. Den 24. Roy. Der Sobn des Bürgers und Gon- 
Ditord Degen dabier. Den 25. Now. Die Tochter tes Bürgers und 
Shhreinermeifters Schmidt dahiet. Den 28, Now. Der Sohn des Red: 
nungs;Revifors Hechtfiſcher dahier. 

Geſtorbene. Den 24. Nov. Die Tochter des Bürgers und 
Huffhmiermeifters Richter dahier, alt 20 Jahre und 8 Monate. Den 
26. Nov. Der Sohn des Bürgers und Büdfenmacermeifters Vulpius 
dabier, alt 3 Monat und 9 Tage. — Der Zwillingeſohn des Bimmer: 
gefellen Pöhlmenn dabier, alt 7 Tage. Den 28. Row. Die Toter 
des Bürgers und Traiteurs Hopfmüller vabier, alt 5 Monate und 28 
Tagt. 

Verantwortiichet Redakteur: TWilbelm Schüller. 
Befanntmadbung. 

Am 1. December ce. Bormittagd 10 Uhr fol im Bureau der 
unterzeihneren Atminifteation, im fgl. Regierungsgebäute, Die auf 
800 fl. verauſchlagte Gorreftion bed Mainfluffes längs einer Wie ſe 
der Etiftung Birken im der untern Au, Wendelhdien gegenüber, öffent 
lich an die Mindeftuehmenden veraftorbirt werden. 

Attordluſtige werden hiezu eingeladen. Pläne und Koften: Bors 
anfchläge liegen bei der Abminiftration zur Einſicht vor. 

Bayreuth, am 24. November 1853. 

Königliche Arminiftration der allgemeinen Stiftungen. 


Berfteigerung 
von 1 Brunnenrohr und 390 Zander und Pfahlftongen im f. Scha⸗ 
benbaum auf dem Hiebe im Unternlirdfteig, am Freitag den 2. Dechr. 
laufenden Jahrs. 
Königliches Forftamıt Veyreuth. 

Seippel. 


Betfanntmadbung. 

Der am 19; Juni 1816 zu VBogtendorf, fal, Landgerichts Kros 
nad, ‚geborne Schullehrer und Eantor Johann Adam Wid zu 
Streitau d. G., und deſſen Verlobte die ledige Margaretha Dar: 
bara Greiner, geb. am 26. Jannar 1835, Tocher bed verlebten 
Gladmaherd Wolfgang Michael Greiner von Bildoffgrun d. 
®., haben gemäß Verhandlung vom Heutigen beſtimmt, daß für ihre 
beabſichtigte Ehe während der Minderjährigfeit der Braut. die Güterger 





meinichaft ausgelegt. bleiben fol, maß gemäß $. 422 Zit. 1 Thl. IL- 
bed preußifchen Laudrechts hiemit befannt gemacht wird. 
Berne, am 8. November 1853. 
Königliched Landgericht 
v. Bınmon, Kandrichter. 
Hörath. 





Anzeigen 


Programm 
der Winters Bergnügungen 


in der 
Sarmonie : Gefellfchaft 
für die Monate November und December. 
Sonntag den 4. December: muſikaliſche Unterhaltung. 
„: 11 Pr Damen» Geſellſchaft. 
18. mufikaliiche Unterhaltung. 
* „ 3. „ großer Ball. 
Bapreuth, ten 29. October 1853. 
Die Borfteber. 


2CE Eine große Auswahl fertiger 


Helzwaaren, IE 
ala: elegantefte Müffe, Damen-Srägen, Manichetten, 
Pelzröcke und Sandfchube vertaufe ih zu bejonders bil: 
ligen Preifen. 3. Wertbeimber. 


(Auftion.) Aus ter Verlaſſenſchaft des Kirchenraths und 
Detans Herrn Blumröder werten Dienflag den 6. 
December Machmittags 4 Uhr, Meubeln, Betten, 
Weißzeun, Mleider, Kupfer, Zinn: un @ifenwaaren, 
Bürtnergefchirr, daun Hausgerätbe aller Art, an ven Meift: 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verfleinert. 


Yuftions : Anzeige. 

Diontag den 5. December Vormittags 9 Uhr anfangend, werden 
in ber Adler» Apothefe Parterre, rechts im Paten, folgende Ges 
genftänte, nämlih: Echränfe, Kommode, Tifche, Kanapee, 
Seſſel, Spielwaaren, Betten, Weifzeug, Hleidungs: 

ee, Kupfer, Zinn und verfcbiedene Hausgeräth⸗ 
ſchaften an vie Weiftbietenden genen gleich baare Bezahlung ver» 
fteigert, wozu Kaufsliebhaber höflichſt eingeladen werten, 
Meinlein, Zarator. 


Schweine außerordentlich fett zu machen. 

In Bayern lebte ein Müller, dejien Schweine ftetd Die fetteften 
im ber ganzen Gegend waren; fein einziger feiner Nadbarn, und werm 
fie auch noch fo tüdtig fürterten, hatten ſolche aufzumweifen und dabei 
konnte Niemand hinter das Geheimniß fommen. 

Durch einen ganz befondern Zufall hat jegt das landwirtb: 
ichaftliche Induftrie » Gomptoir in Berlin (Höpnider 
Etraße Nr. 108) diefed überall und billig zu erlangende Mittel ers 
fahren und ift die Veſchreibung deffeiben für 1 Thlt. zu haben.- 


Yuffordberung. 

Herr 3., den id vor 8 — 9 Jahren auf feine dringende Bitte 
mit einem Vorlehen von 40 fl. auf einer Verlegenheit befreite, wird 
biemit, da alle andern Schritte erfolglos find, auf bieiem Wege aufs 
gefordert, feiner Verbindlichkeit nadzufommen, widrigenfalls ich noch 
deutlicher ſprechen werde. D. 


Schöne frifche Kaftanien, Eitronen, Bollbäringe, 
Eifiggurfen und marinirte Häriuge 
3: m. Maiſel. 


Am 28. d. M. wurde im neuen Schloſſe oder auch im Har« 
monie⸗Lokale ein blauer Burnus gegen einen braunen vertauſcht. 
Letzterer if zu erfragen in ter Expedition biefer Zeitung, i 

Am Montag wurde ein brauner Schleier vom Bahnhof bis an 
die Eafernbrüde verloren. Der Finder wird gebeten, denſelben in’ der 
Beitungd » Erpebition abjugeben. 

Eine in Etand gefegte Gärtnerei ift am eine fantionsjähige Per 
fon zu Verpahten. ⸗— 

Im der Erlanger Straße bei Zobiad Knörr iſt eim Uuartier 
zu vermiethen, 
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Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfäelnt 
täglich 


Bubegichen durch ‚alle 
Polämterr des Im 
und Auslandes, 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 106. 





Nro. 






Deutfblamd. 


Bapreutb, 1. Dec. Die hohen Gäſte, welche unfere Stadt 
ans Anlaß der feierlichen Gröffnung der Bayreuth » Neuenmarkter 
Eifenbahn, in beberbergen die Ehre batte, haben ums geitern vers 
laffen und wir fönnen uns nicht verfagen, nochmals einen Rückblick 
auf Diefes fchöne Feit zu werfen. 

Es bot der erbebenden und für unfere Stadt fo äußerit erfreu- 
lichen Momente fo viele, daß daſſelbe noch lange Zeit in dem Her 
zen der zahlreichen Theilnehiner bewahrt bleiben wird. 

Unftreitig der Glanzpunkt des Feſtes war die Anfpradhe des 
Herrn Minifterial-Direltor v. Bener, er war es deswegen, meil 
fi durch fie das gnaädigſte Wohlwollen unferes Königs für Die 
biefige Stadt in der ungmeideutigften Weiſe ausſprach. Wir ver- 
ſuchen im Rachfiehenden diefe, für jeden Bewohner unferer Stadt 
fo werthvolle Anſprache in Folgendem wiederzugeben : 

„Reine Herren! Seine Majeftät unfer allergnädig- 
fer König, defien Geburtsfeft wir heute mit danferfülltem Herzen 
feiern, bat mich beauftragt, die Bayreuth »Neuenmarkter Eifenbahn 
u eröffnen. Indem ich diefen allerhöchften Befehl freudig vollziehe, 

enüße ich die Gelegenheit, um der Stadt Bayreuth zu dem nun 
vollendeten Werke in berzlichfter Weile zu gratufiren. Diefe Bahn, 
die wir fo eben eröffnet haben, war von Anfang an eine Babn der 
Hinderniffe, ich betone: der Hinderniffe. Sie find befeitigt worden, 
durdy das Wirken edler braver Männer aus Ihrer Mitte, die mit 
ähtem Gemeinfinn, ja mit Hintanfegung ihres eigenen Jutereffes, 
der Stadt dienen und das Werk mit Energie und Geſchick begonnen 
nnd vollendet haben, Diefe Bahn zeigt mas möglich iſt, wenn 
Regierung und Bürger zufammenmirfen. Die Stadt Bayreuth, die 
fi in fhlimmen- Tagen fo qut bemäbrt hat, hat damit ein neues 
Denkmal ihres Vürgerfinmes aufgeftellt, fie bat ſich die Eifenbahn 
felbft geſchaffen. Es mill dies etwas beißen, im einer Zeit, wo 
man dem Staale fo gerne zumuthet, Alles allein zu tbun, allen 
Alles zu ſeyn. Seine Majeftät umfer allergnädigfter König, hat 
mir dei Ertheilung des hoben Gommifforiums Folgendes wörtlich 
aufgetragen: ,,„, Sagen Sie meinen Bayreutbern, daß 
ib ihnen Glück wünſchen laffe gu ihrer Bahn, daß 
ich zweifelbaft war, ob ich fie wicht felbft eröffnen 
folf, und daß ich mich gerne der ſchönen Stunden er 
innere, Die ih vor zwei Jahren in ihrer Mitte ver 
lebte. Daß Baprentb ſich in ſchwerer Zeit fo gut 
bemäbrt bat, werde ich nie vergeſſen.““ 

„Wünſchen wir nun, meine Herren, daß dieſe Bahn eine Bahn 
des Friedens zur Vermehrung des Bürgerglüdes und Wohlitandes 


333. 


Diefer Stadt feyn und bleiben, daß fle unter dem 


ſtehen und von Ling! 


bewahrt bleiben möge.‘ 

Diefe mit der freubigiten und danfbarften Regung aufgenommene 
Anſprache wurde durch folgende Rede des Her Bürgermeifters 
Dilqcert erwiebdert: 5 

„Die bacıR gedbier aub exfreulihe Botſchaft, welche von Sr. 
Majeſtãt unferm allergnadigſter König und foeben durch die: hohe 
Minifterial-Gommijfion mitgetheilt worden iſt, gibt unferm heutigen 
Doppelfeite Die höhere Weihe und eine große Bedeutung. 9a, 
meine ‚Herren! Wir hoffen, dag mit Botter Hülfe das allerhöchſte 
Geburtsfeft unferes allergnädigiten Könige Majeftät, an welchen 
viele tauſend Segenswünihe mit den unfrigen für des allgeliebten 
Landesvaters umd des. königlichen Haufes Wohl zum Himmel fteis 
gen, für Die Stad inde Bayreuth der Geburtötag einer. gefequeten 
Zukunft werden wird, denn am heutigen feitlichen Tage üt durch 
Die gemogentliche Hebernahme der Bayreuth-Neuenmarkter Eifenbahn 
von der föniglihen Staatsregierung in Pacht und zum Betriebe 
die Stadt Bayrenth dem großen Eifenbahnneg einverleibt worden, 
das Europa in allen Richtungen durchkteuzt uud von defien End- 
punkten aus im geregelten Verfehre taufende bon Schiffen mit des 
Dampfes Flügel Die Meere durchfurchen und Zeit und Raum auf 
eine früher nie geahndete Weife abfürzen und die entfernteften Laͤn⸗ 
der mit einander in innige Verbindung bringt. 

Die Stadt Bayreuth bat die Nachtbeile des Ausſchluſſes 
von den allen größern Verkehr an fich ‚ziebenden Schienenwegen 
Beunen gelernt, Bon mehreren Hochftraßen durchſchnitten war 
Bapreuth wicht nur ein gern bejuchter liebgewordener Aufenthalt 
für viele Reiſende, es war aud) der Stapvelplap des Verlehts der 
Umgegend und jeine Gewerbo⸗, Fabrik⸗ und Handelsprodulte fans 
den Abfag in Der Ferne. Unter der fegensreichen Regierung von 
Bayerns allgeliebten Hertſchern ftieg die Einwohnerzahl von 10,000 
auf mehr denn 17,000 und eine folide Bohlhabenheit wurde daſelbſt 
beimifh. Nach der Eröffnung der für unfer Vaterland jo hochwich⸗ 
tigen Suüd⸗Nordgrenz ⸗ Eiſenbahn, welche in folhen Kurven um Bay 
reuth gebaut worden, daß von hier mach jedem der Bahnhöfe Kulm: 
bad, Neuenmarkt und Marktſchorgaſt die fat gleide Entfernung 
von 6 Stunden ift, während die Bahnſtrecke von Kulnbad nad 
Marktſchorgaſt nahezu eben fo viel beträgt, nad der Eröffnung dies 
jer Bahn if die hiefige Stadt vereinjamt, find viele ihrer Nahrungs- 
quellen verfiecht, viele ihrer Abfap» Kanäle abgeleitet worden. 

Darum fanden ſich aud die Vertreter der Stadt verpflichtet, 
am Throne unſers allerguädigiten Königs Majeftät und bei den höch— 
Ren und hoben föniglichen Stellen die ehrfurchtsvollſte und angele- 





Teuilletom 


Geſchichtskalender. 
1. December. 
1825 Alegander von Rußland gef. 1848 Kaifer Ferbinand von 


—— legt zu Gunſten des Erzherzogs Franz Joſeph bie Krone 
nitder. 


Wachtftuben : Mbenteuer. 
Boy F. W. Hadlänber. 
IBertfegung.) 

Bir müffen gefieben, daß vie Free des Mdjutanten im Städtchen 
allgemeinen Anklang gefunden hatte. Die weißen Kleider wurden her: 
vorgefucht, mit zothen Schleifen verziert ; „zwei. Damen erſchienen fogar 
in blutrothem Taffet gekleidet; umd wir konnen es leider nicht verſchwel⸗ 
gen, daß ſich waͤhrend des Nachmittags die Mufit. abquälte, die Mar: 
feilfaife zu ſpieltu, freilich in fehr langſamem Tempo, denn mit biefer 
Melodie follte der Bürger» Ball durd eine Polonaife eröffnet werden. 

Dofe war abgenupt, Dofe war eine gefallene Gröfe. Man bul: 
dele feine Uniform mur noch, weil er feierlich erklärt hatte, er reife mor: 
gen ab, indem mit einer folhen „Schwefelbande', die feinen Drang zur 
Subortination in ſich fühle, michts mehr zu ſchaffen haben wol, So 
ſchnell ändern fi Zeiten und: Menfgen. Wir können dabei nicht ver: 
ſchwelgen, daß neben dem ‚Unteroffizier Dofe aud) ‚der Poet Feodor Dofe 


aufs tieffte gefränft werden war, Der erftere hatte es nämlich für nö’ 
tbig befunden, den Druder des Intelligengblattes, der mit fehr roſtigem 
Gewehr angeireien war, einen unfauberen Schmirrfinten zu nennen, wor: 
aus das Schreckliche entfprang, daß am folgenden Tage eine Recenſton 
erſchien, welde das berühmte Gedicht: „Die vernagelte Kanone”, für 
den miferabelften Schund erklärte, j 

Trotz allem dem hielt es der umſichtige Adiutant bed für Mug, 
nicht gerade in offener. Feindſchaſt von dem linteroffizier zu ſcheiden. 
Es konnten Zeiten kommen, wo — — und darum beſchloß er, wenig: 
Mens für feine Perfon, Dofe bis zum letzten Augenblick aufs freund: 
ſchaſtlichſte zu behandeln Gr eribeilte dem Druder von Batalllens wegen 
eine tüchtige Rafe, er lud den gefhmäßten Dichter dringend zum Bürger» 
wehr:Balle ein, und Dofe verſprach, zu kommen. — 

Aber nicht bloß innerhalb der Stadtmaueru beſchaͤſtigte man ſich 
eifrig mit dem Vorkehrungen zu dieſem Fee — nein, auch von aut: 
wärts kamen Theilnehmet und Theilnehmerinnen, letzlere meistens in harm · 
loſe Landſuhrwerke gepadt, mit aufgewidelten Haaren, auf Dem Schooße 

„ein großes Paket. worin ſich das weile Ballkleid befand, fowie Strümpfe 
und Schube. Das auswärtige männliche Geſchlecht beſtand meiſtens aus 
ſeht gefinnungstüchtigen Mitgliedern eines Seminas auf ber auderen 
Rheinfeite, blurbürftigen jungen Leuten mit großen, broßenden Bärten 
und tet aufgeftüfpten Scplapppüten, Diefe fuhren in einem Boote über 
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278 — 44 Pr 37— 3 — 
Bitke Kibswn inglichkeit an dem 
. Aſchen Thron ng fur die Geſchze treu bes 
Stadt durch die Ermöglihung des Anſchluſſes an die Eifen- 

bahn vor Berdorfung und Verfümmerung zu bewahren. Unſers allgelich» 
ten Landesvaters Gnade, der k. Staatöminifterien und der k. Kreiöres 
gierung Bohlgewogenheit ermöglichten der dafür ewig dankbaren Stadts 
emeinde durch den am 6, Aue vorigen Jahres erfolgten Abſchluß 

e tvertrages für die Bayreuth» Neuenmarkter Eifenbahn den 
Bau der eröffneten Bahn. Am 8. Febr. jenes Jahres wurde 
diefer Vertrag durch unferes allergnädigften Königs Majeftät fants 
tonirt,. im Juni des abgefchiedenen Jahres ift von der k. oberften 
Baubehörde die Bahnlinie feftgeftellt worden, im Septbr. verfloffes 
nen —* konnten die erſten Spatenftiche geiöehen. Dogleich erft vor 
17 Monaten die viele Zeit und Mühe Loftenden volumnöfen Bors 
arbeiten der Detailprojeftionen und der Detailkoften » Boranfchläge 
durch alle 6 Looſe ‚begonnen „werden fonnten, obgleich das breite 
Thal des weißen Matnes hoch überbrüdt, Hügel durchſchnitten und 
abgetragen, Sümpfe auf Pfablroftfundationen überbaut und gegen 
80 Hoch» und Kunftbauten bergeftellt werden mußten, jo iſt es 
durh Gottes Hülfe ohne außerordentlihe Unglüdsfälle doch durch 
die gewogentlichften Unterftügungen der bödften und hoben Behörs 
den und durch den emergifchen Fleiß unierer Bauführer gelungen, 
diefe Bahn fo weit herzuftellen, daß die hohe General-Direftion der 
fal. Verkehrs »Anftalten den Verkehr auf derjelben heute zu eröffnen 

Gnade hatte, 

Mit mir weiß und fühlt jeder hiefige Einwohner, daß bie 
Ermöglihung des Baues unb die heutige feierliche Lebergabe und 
Eröffnung Diefer Zweigbahn Acte der Munificenz für Die Stadt 
Bayreuth find. Darum die Freude, darum der tiefgefühlte Danf 
Aller, darum die allgemeine rührige Thätigfeit, alle Bortheile, welche 
diefe Bahn den Gewerben , der Fabrik-Induſttie, dem Handel nas 
turgemäß bieten faun, zum Bortbeile der Einzelnen wie der Stadt 
und des Gtaates, aufjufuchen und auszubeuten. Darum die 
Hoffuungen auf eine gefegnete Zufunft, darım das Bertrauen, 
daß die allerhöchfte Staatsregierung, durch deren weife ‚und ener- 
giſche Anordnungen die Induftrie und der Handel des Baterları- 
des ſich tagtäglich höher emporichwingen diefen lebensfräftigen Zweig 
der Hauptbahn nicht verfümmern, fondern immer weiter aus— 
breiten laſſen werde, bis derfelbe dem indiantihen Feigenbaume 
leich, eineni eigenen Stamm bildet, welcher die reichiten Früchte 
elbfändig bervorbriugt und durch Zuführung feiner gefunden jungen 
Säfte den Hauptftamım erfräftigt. Ich erlaube mir den vom Herrn 
Minifterials Direktor ausgefprodenen Wunſch zu wiederholen: es 
mögen alle Fahrten auf Ddiefer Bahn fo glücklich ablaufen, als die 
heutige feierliche Eröffuungsfahrt, es möge Gottes Segen auf der 
Bahn auf ihrem Betriebe und auf ihrem Berfehre ruben. 

Obgleich ich bis jept mur dem Gefühlen des Dantes Worte 
geben wollte, fo drängt es mich doch noch, Verehrung und Dank 
allen den Herren audzufprechen, welche unfern Bau ermöglichen und 
befördern halfen, Ihre Namen find nicht mur in den Annalen uns 
ferer Stadt zur ewig danfbaren Anerkennung unjern Nachkommen 
eingezeichnet, fie find in meinem und aller meiner Mitbürger Her: 
zen tief bewahrt, fie werden mit Ehrfurdht und Liebe, mit Danf 


ben Rhein, fie hatten zwiſchen fi eine große rothe Fahne aufgeſteckt 
und fangen: 

Wenn bie Fürften fragen: was macht Heder tod! 

Könnt ihr ihnen fagen: diefer hänge hoch — 

Aber nicht am Galgen, nicht an einem Strid, 

Sondern an der Spiße — freier Republit! 

In dem Tanzfaale ſelbſt hatte man eime gleiche Lithographie, wie 
eine droben in der Wachtftube prangte, aufgehängt; bier aber, umgeben 
von einem Kranze von Eichenlaub, deutſcher Männer Kraftfombol und 
Lieblingstaum , bis zu feinen Früchten, den Giceln, die man im Na: 
turzuftande roh, font aber auch gebrannt und gemahlen als Kaffee ver- 
zehri. 

Obgleich der Zutritt im den Tanzſaal Nadhmittags Niemanden 
mehr geftattet war, jo hatte doch Dofe, der im Grünen Baum wohnte, 
hiervon eine Ausnahme gemacht, um ſich die Deeorationen, am melden 
man ben ganzen Xag über gehämmert, mit Muße anzufeben. Manches 
kam ibm bier fonderbar vor, und er ſchüttelte bedentend fein langes 
Haupt. Unter Anderem vwermißte er die Landesfarben, fo wie das Por ⸗ 
trait feines Könige und Herm, und fab dafür eine miferable Lithogra ⸗ 
phie, die einen Mann darjiellte, der einem Räuberhauptmanme wie eim 
Ei dem anderen ähnlich ſah. Doſe beſchloß trog allem dem, den Ball 
zu beſuchtn. 

An der Haupt: Eingangsthür befanden ſich zwei Schildwachen mit 
Saͤbel und Muskrte aus der Bürgerwehr, neben ihnen der Gaffirer des 
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und mit Eegenswünfcen ftets I Eon. „th 2 u 2 


‘treuen Andenfen bleiben. ” 
Vor Allem aber unferd allergnädigften Könige Majeflät, dem 


Re unferer Bahn, dem Begründer wahren Gürgerwohles, als 


tböchft deſſen Sy zu mir und meinen Gollegen geſprochene Worte: 
„ed ift mein Wille, daß mein Bolt — werde,“ 
ig wiederhallen in unferer aller Herzen ; den allerebrfurdtsnoliften 


Dänt! Möge Gottes Segen über Allerhöchſti bei e Ma⸗ 
jeſtät unfere allgeliebte Königin und über - re Haus 
walten, und dem Baterlande gewähren, daß’ allverebrter 
König noch recht viele Geburtöfefte im beften pn, im uns 


—— Samilienglüde feiern und in der Verehrung und treuen 
ubhänglichfeit feines Volles Die danfbarfte Anerkennung für Die 
allerhöchfte Sorge und defien Wohl finde. Seine Majeftöt unfer 
allergnädigfter König lebe hoch!“ ; 

Unfer hodwerehrier Herr Bürgermeifter Dihert bat. damit den 
danfbaren Gefühlen der biefigen Stadtgemeinde den würdigften Aus: 
drud geliehen, Alle Anweſenden waren in die freudigfte Stimmung 
verfegt und wir geben nicht zu meit, wenn wir bebaupten, daß 
diefe Feier eine der ſchoͤnſten in den Aunalen unferer Stadt iſt, und 
daß der 28. November in aller Zukunft mit dem größten Danfge- 
fühle gegen unjeren allergnädigften König gefeiert werden wird, 
deſſen landesvaͤterlichem Wohlwollen unfere Gemeinde ein Geſchenk 
verdankt aus dem ſich für fie neues und reges Leben für Die Zus 
funjt entfalten wird, 

Münden, 29. Nov, Die Kammer der Abgeordneten (hat 
heute die Austrittögefuche der HH. Dr. Barih, Mayer, Zröger, 
Kolb (von Speier) und Pröll genehmigt, dagegen die der HH. 
Boos, Rabl nnd —— abgelehnt; * die Erftgenannten wers 
den nun die betreffenden Grfapmänner einberufen. (NR. M. 3.) 

¶D ien ſtes-Racht icht. Die erledigte proteſtantiſche Pfarr 
ftelle zu Miſtelgau, Dekanats Bayreuth, wurde dem bisherigen Pfars 
rer zu Bud am Wald, Defanats Leutershaufen Epriftian Wilhelm 
Hagen, verlichen. E 

Straubing, 26. Nov. Das blutige Schaufpiel einer 
Doppelbinrichtung hat heute wieder zahllofe Neugierige bieher ge- 
führt, Die fi weder durch das fchlechte Wetter, noch durd Die 
grundiofen Wege abhalten liegen, Zeugen des traurigen Aktes zu 
ſeyn, den Die ftrafende Gerechtigfeit an zwei verworfenen Verbre⸗ 
dern, Joſeph Gerſtl, 19 Jahre alt, lediger Scneidergefelle von 
Altdorf, Landgerichts Landshut und Joſeph Pfeffertorn, 35 
Jahre alt, Iediger Zaglöhner aus Regensburg, zum warnenden 
Veiſpiele vollziehen lieh. Beide erhielten dem tödtlichen Streich von 
der Hand des Scharfrichters Scheller jun., und batten fih auf 
ihren jchweren Gang wubig vorbereitet, 

Die National: Zeitung berichtet aus Berlin vom 28. Nov: 
„Heute Vormittag kurz vor 12 Uhr entftand plöglih in dem Renz- 
ſchen Eirfus, während die Mitglieder deffelben zur Probe verfam- 
melt waren, Feuer. Doffelbe erhielt dur das in großem Maße 
vorhandene Zapeten s und Holzwerk hinreichende Nahrung und griff. 
mit fo rapider Schnelligkeit um fid, daß binnen wenigen Minuten, 
noch vor Ankunft der Feuerwehr, Das ganze Gebäude in Flammen 
fand, Da fümmtlihe Mitglieder ammwefend waren, fo fonnten 


Bataillons binter einem Tiſchchen, auf weldem ein tiefer Suppentelle” 
ſtand, befimmt, das Eintrittsgeld umd patriotifhe Gaben in Empfang 
zu nehmen, Die gefpendet würden zum Bellen der guten Sade, jo wie 
au, um das rothe Baumweollenzeug für die Fahnen zu bezahlen. Wir 
müffen gefteben, daß ſich der Zeller mit Silbergeld füllte. Der Gaffirer 
faß ſtolz auf feinem Stuble, mit einer weißen Halobinde; er trommelte 
felbftaefällig mit den Fingern auf den Tiſch, und machte bier und ba 
den beiden Schildwachen ein gebeimes Zeichen, ſich gerade zu ftellen und 
das Gewehr anzuziehen, wenn mämlic jemand fam, von bem anzunch- 
men war, daß er wenigfiens einen halben Thaler opfern würde. 


Eilftes Gapitel. 


Dom unglücklichen Kehraus des Bürgerwehr- Balles und von der An- 
funft eines wirklichen Imfanterie » Lieutenants, in deſſen Folge ber 
ſchlagluſtige Seminarift und der Packmeiſter Dofe arretirt werden, — 
kurz, aber wichtig für Beamte der öffentlichen Macht, 


Nein, Dofe täufhte fih nicht! um vor dem Lärmen der Zanzmufil 
im benachbarten Saale beffer hören zu Pönnen, öffnete er eim Mein mes 
nig Das Fenſſer, an dem er allein faß, umd lauſchtt. Richtig! da Hang 
eö wieder, ſchon näher und beutlider, aber immer mod feru auf ber 
Landſtraße. Rataplan — Rataplan — plan— plan ! 

Trommelfclag und Hundegebell hört man in ber Racht fehr weit, 
wenn man nicht gerade einen Gotillon tanzt. Aus dem lepteren Grunde 
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tüdticherweife die Pferde mod. gerettet werden. Ebenſo find auch 
ie drei Strauße und hie Hirſche, ‚welche, Hr. Renz zw feinen Vor 
flellungen benugte, in Sicherheit gebracht; ein großer - Theil. der 
Garderobe ift jedoch ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
iſt in dem dicht neben dem Eirkus belegenen Reftaurationslofale 
" emtftanden und bat fi von dort aus dem Eirkuslofale mitgetheiltz 
Beim Schluß des Blattes war „Die Feuerweht bereits, Meifter der 
lammen geworden.‘’ 
* Srantfürt, 28. Nov. Zur Vorfeier des heutigen Geburts⸗ 
feftes des Königs von Bayern fand _geftern Abend ein Fackelzug und 
ein ‚großer Zapfenftreih, ſtatt, ausgeführt von jümmtlihen Muſit— 
. eorps -unferer Garniſon. Die heutige Feier verkündete um- 6 Uhr 
in der Frühe eine Zagreveille. Später war feierlicher Gottesdienft 
in der Deutichordenöfircye, dem der k. bayeriſche Bundestagsgefandte, 
Staaterath v. Schrent, General v. Zylander, viele Mitglieder der 
Bundesmilitärcommifften, ſowie andere hochgeſtellte Militärperfonen 
„beimohnten, —X gibt Hr. v. Schreut ein grohzes diploma⸗ 
tifches Diner und die Offigiere des 1. bayer. Jägerbataillons vers 
einigen ſich zu einem Banfen im Gafthaufe zum ‚weißen Schwan‘, 
zu weldem and Deputationen der andern bier ſtehenden Bundes- 
co 


1te geladen find. . 
a6 Fr. I. berichtet u er über die legte Verhandlung 
am Bundestag: Bon Seiten der kurheſſiſchen Regierung wurde die 
Anzeige gemacht, daß die rüdftindigen Matrifularbeiträge im Bes 
Taufe von 100,000 fl. zur Dispofition der Bundeslaſſe fiänden, 
Diefe Mitteilung wurde mit befonderer Befriedigung entgegengenom- 
men. Unter den Reflamationen befand ſich eine des früheren Reiches 
Minifterialbeamten Rademacher wegen Wiederanftellung im Dienft 
des Bundestags, und eine andere des Bankier Worig v. Haber 
um Verwendung des Bundestags bei der portugiefiihen Regierung 
wegen von derſelben geltend gemachten ——— 

Wien, 28, Nov. Leber den von der Deutſchen Volkshalle 
dem Wortlaut nach mitgetheilten Erlaß der böhmiſchen Etarthaltes 
rei, welchet den Juden verbietet, ihren Kindern gewiſſe Namen beis 
zulegen, und ferner die Weiſung enthielt, chriſtliche Dienftboten zu 
ermahnen, bei Juden feine Dienfte zu nehmen, erhält die „Preſſe““ 
von ihrem Prager Gorreipondenten aus verläßlicher Quelle „die ent» 
nommene Nachricht, „daß der Erlaß nur in der Phantaſie jener 
Gorrefpondenten der Deutien Volfshalle beftanden bat, und daß 
weder Diejer noch irgendein Erlaß ähnlichen Inhalts von der böhmis 
ſchen Statthalterel erlaſſen wurde.“ ⸗ 

ußland. 

Aus Petersburg vom 20. Nov, wird demfelben Blatte ges 
frieben : „Die dem Zürften Gortſchakoff von hier aus überjendeien 
Befehle follen ſich darauf beziehen, gegen Die Türken, melde ſich 
etwa auf dem linken Donauufer erbliden laſſen, energifch die Offen: 

e zu ergreifen. Won England und Frankteich wird behauptet, fie 
Ds die nöthigen Aufklaͤrungen über etwaiges Einlaufen der vers 
einigten franzöfiſch- engliſchen Flotten ins ſchwarze Meer der ruffis 
ſchen Regierung communicitt.“ 

Aus Warſchau vom 24. Nov, ſchreibt man den Hamburger 
Nachrichten: „An bie vorgeftern erfolgte Abreife des Generallieutes 


* 


nanto Uſchlow (Verfaſſer des Werks über die Feldzüge des Feld⸗ 
marſchalls in ‚Perfien) nach Bulareſt werden allerlei sen 
enüpft.. GEinestheils wird behauptet, derſelbe fen auf Befehl aus 
Mereräbiitg dem. Zürften Gortſchakoff als Chef vom Stabe ‚der Dccus 
tiondarmee beigegeben , anderntbeils will-man: wiflen, er fey der 
räger von Juftruftionen behufs  Ergreifung energüicher Offenfive;’’ 
Der Wanderer hört von Unterrichteren, Daß der Enthufiasmms 
der Rufen ſeht fühl geworden, daß man felbit inmitten des Mos- 
fowitenreichö einſehen gelernt babe, der Kampf gelte micht dem 
Glauben allein. Die große Maſſe des ruffiihen Voils wenigſtens 
verzeihe im orihodogen Gifer cher den Zürfen ihren. Ungtauben als 
den Ftanzoſen und Engländern ihre Keperei, Bon gewiſſer Seite 
fol man anftreben, die Künfte des Panflawismus mit in Anſchla 
m bringen umd dem Kriege mehr eine nationale denn eine religiöfe 
Sirtun zu geben. Dann wäre aber zu befürdten, daß nebit der 
tlei noch eine andere Macht gegen die Vorgänge Nußlands Miß⸗ 


trauen fafle. u 
Zürfei und Dotänfärftentbümer. 

Aus Konftantinopel vom 17. find auf außerordentliche 
Wege Rachtichten nad Wien, Paris und London gefommen, Rach 
Paris hatte der Privattelegraph allerdings die Wücberufung der 
Geſandten von Preußen und Defterreich bei der hoben Pforte, der 
HH. von Wiltendruh und v. Brud gemeldet, indeß wird diefe 
Nachricht aus Wien nicht beftätigt. Wenn die telegraphiſche Mels 
dung in den ——*— Blättern (Journal des Debats) beigefügt Hr. 
v. Bruck ſey beftimmt, in Wien wieder ind Minifterinm zu treten, 
fo macht diefer Beifag die ——— zweifelhaft, well bei die⸗ 
fer Motivirung die Rückberufung als eine perjönlihe Maßregel ers 
ſchiene, während die nach den franzöftihen Blättern- angeblich er⸗ 
folgte Rücberufung der zwei Gefandten ber beiden deutſchen Großs 
mächte fie als eine politiſche Maßregel erfcheinen ließe. Indeß wird 
die ganze Nachricht dadurch, daß Die Wiener Berichte darüber voll⸗ 
ftändig ſchweigen, fehr zweifelhaft. Dagegen beftätigt fi vollkom⸗ 
men das vergebliche fünfmalige Anftürmen der Ruflen gegen das 
Fort Nikolaus (Tſchefletil), welche Stürme fämmtlih von den Zürs 
fen zurüdgefchlagen wurden. Ebenſo beftätigt fih das Scheitern 
eines rujfiichen Kriegs dampfers, melder 1500 Mann an Bord hatte, 
von Denen die Mehrzahl den Zod in den Wellen fand, Nur 25 
follen von den Zürfen geretter und nad Konftantinopel geführt 
morden feyn. General Baraguay d’Hilliers, der am 15. mit feinem 
zäblreihen Gefolge von Offizieren in Konftantinopel angefommen 
war, war aufs feierlichfte und zuvorfommendfte empfa worden. 
Dom Kriegsihauplag ſpricht eine telegrapbiide Depeſche vom 17. 
von mehreren Vorwärtsbewegungen der Türken bei Arajoma, mit 
dem Veifap: das Wetter, obmohl fehr reguerifch, werde doch weis 
tere Operationen nicht hindern. 

Einem Schreiben aus Smyrna vom 15. Novbr. zufolge 
dauerte dafelbft der Zuzug von Freiwilligen und Redifs aus dem 
Innern Kleindſiens fort. Am 8. Nov. mwaren mit einem Lloyds 
dampfer 500 Dann, am 12. Nov, mit dem Egitto wieder 500 
Dann nad Konftantinopel abgegangen, und am 15. Nov. follen , 
2000 Mann Redifs in Emyma eingetroffen fen, von denen ein 





fhien man auch drinnen im Tanzſaale nichts zu vernehmen; der Gentre: 
baß grungte, Die Biolinen quichen, und die Glarinette jammerte dazwi— 
ſchen immer fort ohne Aufbören, nur zuweilen übertönt won dem Ge: 
Rampfe der Tanzenten. 

Gi, dachte der Unteroffizier, mas kann das fen? Warum ber 
Marſch einer Infanterie: Golonne bei fo fpäter Naht? — Es mode 
elf Uhr feyn. — Er lauſchte abermals, dech hatte der Trommelſchlag 
aufgehört, und «6 ſchien draußen ganz rubig zu ſeyn. Doch nur eine 
halbe Biertelftunde lang; dann vernahm Dofe mit feinem fcharfen ge 
übten Ohr Zritte vieler Menſchen, die fih auf der Lantftrafe in gleichem 
Schritt zu mähern dienen. Gr fehürttelte den Kopf. Was konnte das 
bedeuten? — Stand die Ankunft des Militärs vieleicht im Zuſammen ⸗ 
hange mit einigen Bewohnern des Staͤdichens oder vielleidht gar mit dem 
Gefte ſelbſt? — Was war zu thun? — Sollte Dofe fih auf fein Bim- 
mer begeben oder da bleiben, wo er war, hier die Dinge, die da foms 
men follten, ruhig abzuwarten? — Er beſchloß das Legtere und blieb. 

Es war als feyen am heutigen Abend, vieleicht wegen des Feſtes, wer 
der Rachtwaͤchter ned Hunde auf der Straße; denn Die erferen machten 
feine Meldung, und die Iepteren beilten nicht einmal dem beranzichenden 
Militair entgegen, weßhalb es denn auch begreiflih war, daß man im 
Tanzfaal hiervon feine Ahnung hatte. Hier wurde ſtark getanzt , achörig 
dazu getrunken und viel gelärmt. Man erging ſich im heftigen Medens- 
arten, in fehr excentriſchen Toaften, und namentlich zeichnete ſich der 
fdlagflüffige Seminariſt bei allem dem aus. Gr hatte eben eine Rede 
oehalten zu Ehren der rohen Fahne, im welder außerordentlich viel 


Torte, wie: emtwürbigente Anechtſchaft, verdumpfende Unterrüdung und 
dergleichen, vorfamen, Gr hatte dieſe Rede im der Nähe der Thür ges 
halten, hatte fie hauptſächlich an bie beiten Bürgerwehrmänner gerichtet, 
die dort auf Poften ftanden,, und war ſchließlich daran, fie zu dem bal⸗ 
digſt beverftehenden Kampfe aufs beſte zu ermahnen, daß fie mit Gut 
und Blut vertheidigen möchten bie rothe Fahne und den heimiſchen 
Heerd — als feine Raſe plötzlich lang und ſpiß wurde, feine Wangen 
von ziemlichem Roth im tiefe Bläſſe übergingen und er mit gläfernem 
Blick durch die Thüre auf den Gang hinausfhaute, als bemerfe er dort 
ein Gefpenft. 

Und dert erfhienen auch in der That Geſpenſter, aber nicht, wie 
man fie ſich gewöhnlich vorftellt, im langen, weißen Gewaͤndern mit ein» 
gefallenen Wangen; fondern die Geiſter bier, bie ſich rublg und fill 
binter den beiden Bürgerwehrmännern aufpflanzten, hatten blaue Möde, 
weißes 2ederzeug, und blanke Pickelhauben auf den Köpfen. Auch fahen 
ihre Gefichter fehr von bdiefer aus; ja, fie lachelten fehr freundlich, 
als fi ihre Kameraden mit den Schlapphüten num ebenfalls umwandten 
und vor lauter Ueberrafhung bie Gewehre finfen ließen 

Der Seminarift ftürpte in das Tanzgewühl zurüd, riß die Paare 
auseinander, und ein Wort, ein Zingerzeig reichte bin, um fämmtliche 
Mitglieder des Fefied in Kenntniß zu feßen von dem, was ih draußen 
begeben. Die Mufit brad mit Einem Male ab, und bie Rünfler feld, 
indem fie ihre Inſtrumente im Stiche ließen, ſuchten ein Aſyl unter dem 
ſchühenden Gerüfte, (Kor, folgt.) 


Aoso 


Theil noch deſſelben 
ſehen, wie jenes Schreiben meldet, 
ihre Belleidvung hinreichend gegen die Winterkälte geſchützt, bie auch 
in Seinaflen bereits eingetreten war, da man von Smyrna aus 
fett drei Tagen die > der Umgegend mit Schnee bedeckt ſah. 
Das in Gmyrna Tiegende vegeimäbige türfifhe Militär war mit 
Zuchmänteln verfehen, die, wie es ſcheint, aus Frankreich geliefert 
wurden, da erft am 10. Rob. eine Sendung von 50,000 Stüd 
folder Mäntel von dort in Smyrna eingetroffen ſeyn fol. Im 
Ard ipel hatten die Seeräubereien der Griechen wieder begonnen. 
Schon zwiſchen dem 5. und 8. Nov. follen zwei türfiihe Handeld- 
fire in den Gewäſſern von Chios von griechifchen Piraten ges 
nommen worden ſeyn; und am 14. Nov. traf bei dem franzöſtſt 
Conſulate zu Smyrna die Meldung ein, daß in der Nacht vom 10. 
Nov. ein franzöfifches Handeldboot im Kanal von Chios dur 
Piraten überfallen, geplündert und, nachdem der Kapitän und die 
Mannſchaft ermordet worden, in Brand geftedt ſey. 

Aus Ddeffa meldet man dem Ampartial vor Smyma, dab 
Die ruffifhe Regierung den Antrag des Fürften Menſchiloff; die &es 
treidausfuhr zu verbieten, verneinend beantwortet habe. Es murde 
vielmehr der Befehl eribeilt, dem Getreidehandel nicht das mindefte 
Hindernig "in den Weg zu legen. In der That verließen täglich 
20 bis 30 Schiffe mit voller Ladung den dortigen Hafen, und da 
die Schifffahrt fortwährend vom Wetter begünftigt war, fo hoffte 
man, daß die 3 bis 400 Schiffe, melde in Obdeffa lagen, vor 
Eintritt der rauhen Jahreszeit ihren Beitimmungen entgegeneilen. 
2 mn mm — ——— — nn — —— 
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Course. — Frankfurt a. M., 28. November 1853. 
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| 79,2] —49,7 | —4%,6 |320°,091329°,171329°,18 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 3 

D. md SO. — Bis gegen Abend heiter, Dann trübe, fpäter wieder 
heil und noch fpäter wieder trübe, 

Höhfte Temperatur: -—4°,3. Riederſte Temperatur: — 801. 

Mittlere Temperatur: —5",37, Mittlerer Luftdruck: 329,18 

In der Racht: Riederſte Temperatur: — 9° ,.2. 

Am 1. Dee.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —8”,8. Barometer: 
329,28. 








im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr | minder 






Preis per Scheffel 


höchster | mittlerer 
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Frembeu:-Ungeige 


Goldene Sonne: 28. Greiner, Appell,.Ger,.«Dir.; v. Gundabl u. 
Dre, Apyell.⸗Ger.⸗Raͤthe vx Bamberg. Janfen mit Gemahlin, Kfın.; Frau 
Baus Inipektor — Ftau v. Jauichen; Frhr. v. Beulwig, Guräbef.; 
Baron v. Feilinich ». Hof. Krembs, Tandrichrer; Trautner, Rentamtmann ; 
Meyer mir Gemahlin u. deren Schweiter; Mertel, Funfrionär; Wolf, Accefr 
fit; Gangol, Magiftratsrath ; Schobert, k. Ads. u. Frauenbolj, Poſthaltet 
v. Kemnarh. Kflee, Schneider v. Schweinfurt, Tröger v. Holm, Wildenan 
». Nürnberg, Weber u, Jeßel v. Leipzig, Berneder v. Branffur a. M., 
Dbbeim v, Elberfeld. 

Goldener Anker: HH. Nechtöpraftifanten Frht. v. Hornthal, Gleits. 
mann, Hammelbacher, Simon, Löhr, Exchneider v. Bamberg ; der v. Stadt: 
grins: Scägler u. Schöner v. Hof. 2b, E Affeffor v. Wunhedel. Bergl, 

ifenbabu-Afiitent v. Bayreuth. Kflte. Hübner v. Kigingen, Bachmann v. 
Be Beitel v. Memmingen. Didier, Bramereibefiger v. Landſtuhl. Gög, 
8. Platter». Lindenbarbt. . 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


weiter expedirt werden follte. Die Leute 
'Rr. 18,126 bie 19,107 incl. werben in dem auf 


Betfanntmhänng —% 
Die für das Monat‘ Detober 1852 umnausge Vfander von 


Donnerftag den, 15. Derember 1853 ; 
BDormittags angefepten Sirichtermin an bie Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. . ' 
Bayreuth, den 30. November 1853. 
Die Leib» und Pfandhaus: Verwaltung. 








Solz;jderfteigerunm 
im Revier Gladhütten, Todemann, 14 Dlöder und Nupftäde, 20 
Bauſtaͤmme, 26 Klafter Scheitholz, am Dienftag den 6, Decembe 
L. 38. Nachmittags 2 Uhr ‘im BWirthöhaus zu Gladhätten, ° 
Den 30. November 1853 
Königliche Forftamt Bayreuth, 
Seippel. 





Anzeigen. 


Borzüglich gute ag ge ans 
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Speditions - Anzeige 
Lichtenfeld a. M. B. Fechbeiner. 


Der biefige Platz bietet für alle Beziehungen mit gaͤn Thürim⸗ 

en, den fächfifchen Gerz ümern und dem Sarze, als 

editionsplak die meiften Wortbeile in Bezug anf Billig- 
teit und Schnelligkeit des Transportes. 
Deshalb habe ich neuerer Zeit ein 


Speditions:Berladungs: Gefhäft 


hier errichtet, welches ich hiermit ergebenft empfehle, und halte ich 
meine auf das Billigfte geftellten gedruckten Frachtliften gerne zu Befehl. 

Ich verlade nad allen Plägen obiger Gegenden wöchentlich wer 
nigftend zwei» meiftend jedoch viermal und diter, und kann deshalb 
auch in Bezug auf ſchnelle Fieferung Mögliches leiften.! 

In Folge deſſen bim ich recht häufige Bufentungen erwartend, bie 
ich prompt befördern werde, und empiehle mich ergebenit 

Lichtenfels im Novbr. 1853. B. Fechbeimer. 


Blütbentbau. (Rosée de Fleurs.) 
Neueftes Produkt der eleganten Pharmazie von Profefor Dr. Mau 
fel. Erbe. (5. 3. Weber.) 

Paris: Rue St. Avoye. ?ondon: old Broad Street. Bam— 
berg: Markt, Hoflieferant Er. tönigl. Hoheit ded Herrn Herzogs 
Marimilian in Bayern. 

Blütbentbau (Rosee de Fleurs.) 

Feinftes Odeur. 

Sein Aroma iſt amgenehmer und vermöge der 
Deftillation fräftiger, reichhaltiger und belebender ald 
alle übrigen Odeurs, wenige Tropfen anf eim reines 

Tuch geträufelt, reichen hin, den angenehmften bauernd» 
/ ſten Moblgeruch zu verbreiten, melde ihn unter ben 
bis jepe befannten Niechwahlern ten erfien Rang bes 
haupten läßt, per Glas 54 fr., 30 fr, Probeglas 
18 fr. 

BE> Yves Glas it mit Bericht und Gebrauchs » Anmeifung, 
welche Näheres befagen, veriehen, zur Sicherheit gegen Verwechslung 
der Verfälſchung mit obigem Pettſchaft geitegelt, worauf genau zu 
achten bitte. 





Proſeſſer Dr. Mau feel. Erbe in Bamberg. 
Boris: Rue St. Avoye 63. bis. — Londou: 17 old Broad 
Street. 


Lager in Bayreuth nur bei Herrn Wilhelm Höflich. 


Wegen Eröffnung der Eijenbahu werden vom Poſtſtalle Days 
reuth mehrere brauchbare Pferde fogleich verkauft, jedoch gegen Baarı 
zahlung. Schmidt, Poftitallmeifterin. 

Gebrauchte, doc noch gute Getreideſäͤcke werden zu faufen ges 

Näheres in der Erpedition d. DI. B3 
An der Nahe der Altftadt wurde eine filberne Uhr gefunden. Der 
Eigenthümer faun diefelbe gegen Entrihtung der Infertiondgebühren in 
Enpfang nehmen. Wo? fagt die Erpebition d. Bi. 

Ein freundliches Quartier mit oder ohne Meubel ift billig zu 
vermiethen in ber Wolfsgaſſe Nr. 501. 


Drad von Theodor Burger in Bayreuth. 








fucht. 











= Bayreuther. Zeitung. Erz 


und Auslandes. 


Jahrgang 106. 


Beile 4 fi, 





Freitag 





Deutfbland. 

Münden, 29. Nov. Die Kammer der Abgeordneten bielt 
heute ihre erfte Sigung, welche um 9% Uhr durch den erften Präfi- 
denten eröffnet wurde. Am Miniftertiich befanden fi die f. Staate- 
minifter des Weußern und des Handels, und des Innern. Der 
erfte Präfident begann mit der Bekanntgabe des Ginlaufs, worunter 
ein Schreiben des fol, Staatsminifteriums des Handeld und der 
Öffentlichen Arbeiten, Die Ernenerung und (rmeiterung des Zells 
vereins betreffend, bervorzubeben it. Nach Berlefung desfelben er: 
griff der Minifterpräfident Hr. v. d. Pfordten zu deffen mäberer Et⸗ 
läuterung das Wort, Der erfte Präfident gab hierauf der Stammer 
' Nachricht über den Perfonalftand, wonach von den 143 einberufenen 
Abgeordneten bis jept 130 angemeldet find; ihren Austritt haben, 
mie mir bereitd geftern gemeldet, die Abgeordneten Dr. Mayer (Ap⸗ 
pellrath), Pröll, Zröger, Kolb, Kronberger, Rabl und Boos er: 
Märt, Die Erklärungen der erſten vier genannten wurden genehmigt, 
die übrigen aber abgelehmt. ine längere Discuffion veranfaßte nas 
mentlid die Erklärung des Pfarrers Boos, welcher ald Motive 
feines Austritts die Entfernung von der Geelforge und das Preß— 
gefep anführt, welches den Abgeordneten feinen Schuß vor Anfein- 
dungen und Berunglimpfungen gewähre. Fürſt Wallerftein, welchet 
den Reigen der Medner aus der Reihe der Kammermitglieder für Dies 
fen Landtag eröffnete, fand feinen dieſet Gründe ſtichhaltig, und 
beantragt das Geſuch zur Verwerfung. Derfelbe konnte fi jedoch 
bei diefer Belegenbeit nicht enthalten, einige Bemerkungen über die 
regierungsfreundliche Preſſe fallen zu laffen, welche den Hrn. Mini: 
fterpräfidenten zu der Erklärung veranfaßten, daß die Regierung nur 
Ein Organ babe, deffen fie fich bediene, um bie und da Erklärun— 
gen und Aufſchlüſſe an das Publikum gelangen zu laffen, und dieß 
fen, wie allbefannt, die „Neue Münchener Zeitung‘; aber jelbft 
diefe ſey fein eigentliches Menierungsorgan, fendern diene mur zu 
dem bezeichneten Zweck. Nachdem noch Frbr. v. Lerchenfeld und Dr. 
Paur unter Bezug auf den Inhalt der erwähnten Austritiserflärung 
mit Wärme und unter lebhafter Beifallsbezeugung der Kammer über 
die Würde und ſchwierige Bernfspflicht eines Abgeordneten fib aus: 
geſprochen, erflürten auch fie fih gegen die Genehmigung. Der 
Abgeordnete Morgenitern war für Diefelbe, weil fein Abgeordneter 
gegmungen werden könne, die Wahl anzunehmen, Schließlich wur: 
den noch einige Urfausbogejuche befchieden, und darunter jene der 
Abgeordneten Hirſchberger, Krämer und Müller aenehmigt, jene der 
Abgg. Prell (von Bamberg) und Dr. ganzer aber abgelehnt. Den 
Schluß der Sitzung bildete die Berbandlung über den Antrag des 
weiten Sefretärs „die Verhandlungen der Kammer wieder mie bei 


——— 


2. December 1858. 








letztem Landtag dur den Drud zu veröffentlichen, und bie Aus: 
führung dieſes Beſchluſſes lediglich dem Direftorium zu überlaffen‘‘ ; 
welcher Antrag auch Die einftimmige Fuftimmung der Kammer ers 


hielt. Hierauf wurde Die öffentliche Sigung in eine gebeime ver 
wandelt, zur Vornahme der Wahl des Commiſſärs zur Staats: 
ſchuldentiſgungscouumiſſion und deſſen Stellvertretere. 1. 33 


Münden, 29. Nov. Die Wahl des Kommiffärs zur f. 
Staatsſchuldentilgungs-⸗Kommiſſion und deffen Stellvertreters in der 
weiten Kammer ergab gleichfalls dasfelbe Refultat, wie beim 
andtag. Hr. Vürgermeifter v. Steinsdorf erhielt unter 116 Bo- 
tanten 101 Stimmen ald Kommiffär und Hr. Bierbräuer Sedelmayer 
97 Stimmen von 107 als deffen Subftitut, Auch die Kammer der 
Reihsräthe war heute verfanmmelt, jedoch nur in geheimer Sißung be: 
hufs der Wahl ihrer Ausſchüſſe, welche aud) fämmtlich in diefer Sipung 
zu Stande kameu. Hienad) bilden den erften Ausfhuß die HH. Reiche: 
räthe Graf v. Reifah, Graf v. Neigersberg (Borftand), Hr. v. Maus 
rer, Frhr. v. Freyberg, Geheimerrath v. Bayer (Secretär) und als Ers 
fügmann Staatsrath v. Heing. In den zweiten Ausſchuß wurden 
gewählt: Graf v. ArcosBalley, Hr. v. Niethanımer, Graf v. Mont 
elas Frhr. v. Aretin (Sekretär) und Fürft Th. v. Taxis (Vorſtand). 
Erfapnann ift Srhr. v. * Der dritte iſt — — aus 
den Reichsräthen Graf v. Reiſach (Vorſtand), Graf v. Arco-Ballen, 
Hrn. v. Niethammer, Graf v. Rechberg und Graf v. Waldkiurch 
(Sekretãr). Erſatzmann Hr. Dr. Harleß. Der vierte iſt 
aus den Reihsrätben HH. Fürft v. Dettingen-Spielberg, Graf v. 
Sieh, Graf v. Quadt (Sekretär), Biſchof v. Dettl, Dr. Harleß, 
Graf v. Preyſing, Graf v. Meigeröberg (Vorſtand), Baron Frei 
berg, Graf Aug. v. Seinsbeim. Erfapmann Graf v. Schönborn. 
Der fünfte Ausihuß endlich beſteht aus den Neichsräthen Frhrm. 
Schenf v. Stauffenberg (Vorftand), Fürft v. Hohenlohe, Graf v. 
Puppenheim, Hr. Dr. Harleß und Geheimerraty v. Bayer (Sekre⸗ 
tär.). Grfapmann Graf v. Zörrings Seefeld. Rebſt Dielen fünf 
ftändigen Ausichüffen wählte die Kammer noch den Gefchiftsordnungs- 
Musichuß, beftebend aus den HH. Graf v. Neifah (Borftand), 
Graf v. Giech, Graf v. Sandizell, Hm. v. Niethammer und 
Graf v. Montgelas (Sekretär), dann einen weiteren jur Prüfung 
der Entſchuldigungen in den Mitgliedern HH. Fürſt v. Dettingens 
Spielberg, Graf v. ArcosPVallen, Graf Ludwig v. Arco (Bor: 
ftand}, hr. v. Aretin (Sekretair) und Hr. Fürft Theodor von 
Taris; Etſatzmann Frhr. Anton v. Gumpenberg, und endlich den 
befonderen nah dem Gefeg vom 12. Mai 1848, die Behandlung 
neuer Geſeßbücher hetrefiend, welcher ſich durch die 99. Reihörätbe 
Gruf v. Reiſach, Hrn. v. Niethammer, Graf v. Reigersberg (Bors 





Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
2. December, 
1804 Napoleon von Pins VII, acfalbı, 


1805 Drei Kaiſerſchlacht 
bei Aufterlig, 


WBachtftuben : Ubenteuer. 
Don F. ®. Halländer. 
(Bortiegumg.) 

Im geitrigen Fenilleton wurde irrigenweiie der Schluß des zehnten 
Gapitels ausgelaſſen, mit dem wir beute fortfahren.) 

Der Ball begann um firben Uhr mir Dem Hufipielen des Marieifler 
Liedes. bei deſſtu Klängen fich Die ganze Geſellſchaft feierlich durch den 
Saal und Die beiden Nebenzimmer bewegte. Es wurde Dice matürkicher 
Weiſe ale Polonaife betrachtet, und Diele ward angeführt von einen 
diden, bleichen, ſchlagflüſſiſgen Seminarifien. der rotbes Haar. umd 
Halsbinde fo wie Urband von terfelben Farbe trug. Er beide ftolr 
um fi ber, hatte feine Arme beftändia balb gebogen und beb fie bei 
jedem Schritte ein paar Zoll empor, ungefähr fo, mie e8 ein juuger 
ferter Belifan mit feinen Fluͤgeln zu madıen pitent. ehe er fib vom 
Boren erbebt. 

Der Scminarifi war Mitglied mebrerer gebeimen Geſellſchaſten; ex 
warb für Die Freiheit bei allen Veranlaffungen, und da er durch auf 


opfernden Lebendwandel fehr verſchuldet war, fo ſchwaͤrmte er unmähig 
für das GHeichbeits : Prineip, Er gebörte zu ben Feſtordnern, eben fo 
wie der Major, die Hauptlente, Die Lieutenants, der Warhtmeifter, Ba: 
taillensf&reiber und Gaffirer. jo wie noch eine andere, ſehr dürre Per: 
föntiehfeit, der Tanzmeiſter des Ortes, ein beruntergelommener Barbier- 
geſelle und wütbender Demofrat. Mile diefe Feſtordnet trugen rothe 
Binden am Arm, tranfen ihren Wein anf often der Bataillens- Gajfe 
und gaben fi ein unerbörtes Anſehen ß 

Nadı der Polonaife rief der ſeſtordnende Tanzmeiſter cine uadrille 
aus, — ein fremdes Wert, wofür ihm ter Khlaafüfiıe Seminarift 
init eimem furchtbaren Blick beſtrafie. Dann brüllte der vehtere Ein 
Vierertanz. ihr Bürger!" und ſiellte ſich ale erfies Baar auf. Sein 
Gegenüber war der Major, neben dieſem ber Adiutant, rechto zwei 
Hauptleute, links zwei Lieutenants; neben Dem Seminarlſten befand ſich 
der Drucker des Intelligenzblaties. Und fo fand bier eine vornebuue, 
eine Heneratieren : Quadrille. Der Seminariſt warf ſich in bie Bruſt. 
biidte ſtolz auf den Tanzmeiſter und bedeutere ib, zu ſchweigen, er 
ſelbſt wolle Die Touren anrufen. 

Die Muſik begann, die nellden Berbeugungen gegen die Damen 
wurden gemacht, wobei der Maier zierlich mit Dem Fuße bintenaus 
fraßte, der Atjutant Die Hand aufs Herz Tente, der Schtanfüffige leide 
gültig tem Kopf neige und die Baden aufblics, und jeter der Haupt 


ebildet 


- 


. 1082 


v. Baldfird, 


abmänner find : 


and), Hm. v. Maurer, a Brenberg s 
u. —* Rath v. B a) det; die 
hr. dv. Lotzbeck, Karl Graf v. Seinsheim. 


Staatsrath v. Heinp, 
Allg. 3 


Münden, 29. Nov. Unter den Vorlagen, welche demnächſt 
an.die Rammern gelangen werden, wird fi) auch eine befinden, 
welche Ya —3 — der Hypothelen⸗ und Wechſelbank zur Em⸗ 
miſſion s w darfd von Banknoten (zur Zeit find für 
s Mi Gulden im Umlauf) ansfprehen ſoll. Vorausſichtlich 
wird hiebei, wie ſchon auf dem Landtage von 1840, Die Frage wie— 
der angeregt werden, ob nicht im Jutereſſe deö Meinen Verkehrs Die 
Gmiffien von Noten im geringerem Betrag als zu 10 fl., z. B. 
zu 5 fl., zu yeftatten wäre. N. Korr.) 


Nach der Pfüler Zeitung lämen auf dem Landtage folgende 
Gejepeavorlagen zur Berbandlung: Zunächſt ſteht der Entwurf eines 
neuen Wahlgeſetzes in Ansicht, welcher iudeß ‚zur Vorlage noch 
gar nicht bereife iſt.“ Dem BVernehmeu nach wird Ddiefer Entwurf 
in organischer Verbindung mit unjerem Diftrifts » und Landtaths⸗ 

fiehen und gleichſam den hoͤher gegliederten Schlußitein des— 

elben bilden.‘ Außer diejem Geſetze md mehreren anderen finans 
teller Natur erwartet man die Vorlage eines abgeänderten Beamtens 
isciplinargejeßes, dann einiger Eivilgefegentwürfe, mworunter einen 
über die Abichaffung der Deflorations» und Paternitätöflagen und 
deren Beſchraͤnkung auf die Alimentationsanfprüde. 


Münden, 30. Nev. Der kgl. Staatöminifter der Juſtiz, 
Dr. v. Meinfhrod, hat geftern der Kammer der Reichsräthe zwei 
GSefegentwürfe zur Berathung vorgelegt: 2) die Aufhebung der lex 
anastasiana und anderer bezüglich Der Abtretung einer Schuldfor- 
derung vorgefchriebener Beihrinkungen betr., 2) die Ehrenktänkun— 
g betr. Der Teßtere bezwedit, dem Vernehmen nach, Die Ehren: 

ünfungen den Polizeibehörden zur Aburtheilung zuzuweiſen. 
Můũrnb. Korr.) 

(Dienftes:-Nahrihten.) Die erledigte Stelle eines Ins 
fpeftors und erfien Lehrers an dem Schullehrerjeminar zu Schwa— 
bach wurde dem bisherigen dritten Pfarrer zu Kulmbach, Herrmann 
Harleß, verlieben; der Kaſſter der Areisfaffe von Oberfranfen, 
Martin Engertöberger, wurde auf Anfucen, unter woblgefäls 
liger Anerfennung feiner langjährig treu und eifrig geleiteten Tienjte 
für immer in den Ruheſtand verfept, und an defjen Stelle der Kon: 
re derjelben Areislaſſe, Franz Ludwig Yaaba, zum Kreisfajjier 
befördert. 

Aus Münden, 29. Nov. ſchreibt man der Ally. Itg.: Gr 
lauben Sie in Sachen der Fuſion zwei Bemerkungen, eine beftäti- 
ende und eine berichtigende. Wichtig it es, dab die Aufion flattges 

uden hat, und daß fie auch fo vollitindig ſtattgefunden bat, als es 
unter den gegebenen Berhiltniffen möglib war. Auf dieſe geyebenen 
Verbältniffe bat einer Jhrer Parifer Gorrefpondenten bereits jehr richti 
und gang der factifchen Sachlage entfpredend hingewieſen ; der Gra 
v. Baris ift noch minderjährig, und cs iſt darum leicht begreiflich, 
wenn feine Mutter, Die Herzogin v. Orleans, ſich im ibrem Ges 
wiſſen verpflichter glaubte, ihrem Sohn bis nach feiner vollendeten 
Mojorennität feine freie Entſchließung im der fraglichen Angelegens 


beit vorzubehalten. Die Frage, ob die Aufton dur Dielen Vorbe⸗ 
balt einer weientlichen Grundlage entbehre, wird man, wenn das, 
was über den Inbalt des zu Frohsdorf aufgenommenen Protofolls 
und über die nunmebrige periönlice Stellung und Anfiht der Frau 
Herzogin v. Orleans zur Sache verlautet, richtig iſt, wohl eber 
verneinen als bejaben müffen. Falſch dagegen tft, daß das Aus 
ftandelommen der Fuſion bauptiächlih den Bemühungen Rußlauds 
zu verdanfen ſey, und daß deßhalb, mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
märtigen Zeitverhilmiffe, das iß gleichſam als eine Art vom. 
Ineidenzfal in der „‚orientalifben Frage“ betrachtet werden müſſe. 
Es- iſt befannt, Daß an dem Zuſtandekommen der Zufion icon ſeit 
mehreren Jabren gearbeitet worden ift, ebe man an Die erientafifche 
Krifis noch dachte: es iſt ferner befannt, daß ebenfalls lauge vor 
den jegigen Wirren im Orient von Bevollmäctigten der beiden 
Bourboniſchen Linien über den Abſchluß der Zufiou verhandelt wurde, 

und dag, als man damals zu einer Verftandigung nit gelangen 
fonnte, man fi mur im der Abſicht trennte, Die Benihungen zur 
Bejeitigung der ih noch erbebenden Differenzen fortzufepen. Iſt 
man num eudlich zum Ziel gelangt und Die Zufion eine Thatſache 
geworden, jo fann Das nach dem Vorausgegangenen ebenjo wenig 
überraihen, als irgendeinen —— Anhaltopunkt geben für 
den angeblich vorwiegenden Antheil Ruplands an der Förderung 
und dem Auitandelommen der Sade. Was hätte Rußland übers 

banpt Damit bezwedten können? Dem Kaifer Napvleon kanu es wicht 

ſowohl darauf ankommen, wie viele Prätendeuten fih im Ausland 

befinden, als vielmehr darauf, daß fich feine Macht erbalte, und 

an den Bedingungen diefer Erhaltung ändert die Zabl der Prätens 

denten nichts, ob deren drei, zwei oder nur einer. Rußland hätte 

vorausfihtlih in Paris nur nußlos erbittern können, das allein ges 

nügt don, um die Nichtigkeit jener Zeitungsconjecturen darzuhun, 

ganz abgeiehen Davon, daß die MWiederberftellung des Friedens mit 
der Zürkei und Die Befeftigung Des guten Kinvernehmens mit 

ſaͤmmtlichen europäifhen Regierungen im Wunſche Rußlands liegt; 

und weiter abgeſehen davon, daß es eben nur Die gegebenen Macht⸗ 

verhälmmiffe und Anterefien find, nach melden die Diplomatie ſich 

zu richten hat, nicht Das, mas eine dunkle Zukunft möglicherweiſe 
bringen könnte oder nicht. Die Zufion ift nichts als ein Familien— 

übereinfommen zwiſchen deu beiden bourboniſchen Linien, ohne allen 
Zufammenbaug mit der europälſchen Diplomatie. 

Berlin, 29. Rov. Aus zuverläffiger Quelle theilt die Doß's 
fhe Zeitung Folgendes über die Entftehung des Brandes im Wenzs 
fchen Circus mit: „Es war ſchon Zuge zuvor bemerft worden, daß 
das Gas wicht brennen wollte; namentlih wurde Died auch in der 
Gonditorei wahrgenommen, Der daſelbſt befindlice Arbeitsmann 
Klaus batte die Gasröhren madigejeben, und ging aud in dem 
Girens jelbft in Die königliche Loge binauf, um dert die Röbren zu 
unterfuchen. Hier fehraubte er den jogenannten Waſſerſack ab; da 
es aber zu dunfel in Der Loge mar, um genau zu jehen, zündete er 
fih mittels eines Streichhölzcheus Licht an. Sowie die Flamme 
des Schwefelbolzes aufbraunte, eutzündete ſich aud das bereits jtarf 
ausftrömende Gas. Das Feuer verjengte dem Arbeiter Haare und 
Bart, er verlor jaſt Die Yefinwung, doch fchrie er noch laut Feuer! 
und Hülfe! und verfuchte mit der ausgezogenen Jade die aus der 
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leute und Lieulenants ſchon jetzt den Daumen und Zeigefinger der rechten 
Hand in Die Weſtentaſche vergrub, wo fie bis zur Beendigung des gan 
zen Tanzes verblieben. Der Druder allein batte fein Gompliment zu 
Stande gebracht; denn in dem Mugenblide, wo er dazu feinen Mund 
laͤchelnd fpigte, wie ein Karpfen, emtdedte er Feoder Deſe's Geſicht ges 
rade fich gegenüber, weßhalb er Matt jedes Komplimented ingrimmig auf 
die Seite fpudte, 

„Die Sclavenkette! brüllte nun der Seminarift, was fo viel heis 
Ben follte, als Chnine anglaise. Und Alles gerieth im die lebhafteſte 
Bewegung. Damen und Herren wanden fid durch einander, die Kleider 
rauſchten, und Die Muſik jammerie irgend eine Iuftige Melodie, 

„Schügt die Damen!” hieß es wieder, und Alles beugte ſich zier⸗ 
lich vor» und rückwärts, nad rechts und nach Links. 

„Die freie deutſche Bau! eriholl ein neues Commando. Und 
troß diefer deutic:patriotifchen Ueberfegung wurde doch das fanfte Tour 
de mains nad altherfömmlichen Megeln ausgeführt. So ging es fort, 
und ber fhlagflüffige Seminarift gab den verſchiedenen Commandoworten 
durch die Art, mie er fie ausſprach, eine mannigfaltige und nicht zu wer: 
kennende Bedeutung. Oft lispelte er leife, wenn er fagte: „Die Kette 
der Damen‘, oder „Promenade, was ibm zu überfegen für überflüffig 
erichien. Bald aber zudtem feine Arme, als wollte er jetzt gerade zur 
Dede hinauffliegen, und fein Maul öffnete ſich weit, wenn er z. B. 
rief: ..zwei Hühm voran!” oder „Jagt mad rehts und nach Finke 
oder Bewaffuet die rechte und finfe Hand" 


Der Glanzpunkt der Quabrille war übrigens, ala er in ter Tour 
Cavalier seul endlich mit berausfordernden Blide rief: Der freie 
deutſche Wann allein!“ und ammutbig vertängelte, die Naje hoch, das 
Gefiche blaͤullch, das rothe Ubrband ſtolz um dem Finger gewidel. Es 
war Dies ein großer Moment und wurde mit einem allgemeinen Hände: 
Harichen begrüßt, Das Jeden mit Ausnahme des Tanzmeijters zu freuen 
fehlen, der vor Neid hätte berften mögen, daß ibm dieſe aefinnungstüd: 
tigen und volfsthümlicen Beränderungen nicht eingefallen. 

Dofe, dem diefe ganze Geſchichte ſehr unbehaglid zu werden ans 
fing. Bätte fih gern aus den Zimmern zurüdgezogen; doch da er heute 
Vormittags einen großen Spaziergang gemacht, um ron der Spipe eines 
benachbarten höheren Felſens ſchnſuchtovoll das Rheinthal binabzubliden, 
jo begann er jept ziemlichen Hunger zu verfpüren und mußte jih ſchon 
entfchließen, hier zu bleiben und bis zur Paufe zu warten, ba heute 
Abends fonft im ganzen Kaufe nichts zu erhalten war. Doch zog er 
fh in das hintere Zimmer zurüd, jegte ſich da in eine Ede und ver 
fanf in Träumereten. 

Der Kaffirer vorm am der Thür hatte feine Einnahmen ziemlich 
beendigt, denn es Mm feine Seele weiter, um ihr Schärflein darzubrin⸗ 
gen; weßhalb er die Silbermüngen in dem Suppenteller mut feinem 
Schnupftuch bedeckte und ſich ehwas zu effen bringen lieh. Er vergehrie 


"mit großem Appetit die Kalbe: Gotelette, Die man ihm gebracht, feßte 


den gebrauchten Teller auf fein Schnupftuch, und made mit übrig ger 
bliebener Sauce eim Kreuz auf dieſen oberen Teller, um damit anjus 


* 


Röhre ſtroͤmende Flauime zu erfliden. Alle im Gebäude, ſowie in 
der Gonditorei Anmefende —— natürlich in die groͤßte Beſtür⸗ 
Zum Unglück war Herr Renz ſelbſt nicht gegenwärtig, auch 
= beiden Commiſſionäre zufällig wicht anmejend, Statt, wie es 
das Zwetmäßigfte gemefen waͤre, fogleih bei dem Poligeilientenant 
v. Stülpnagel im Yurean gegenüber Anzeige zu machen, worauf 
ſogleich telegraphirt worden wäre, verſuchte man durch eigene Kraft 
zu löſchen und zu retten, und bolte nur eine Spripe aus der Geor⸗ 
genftraße herbei." Es verging eine halbe Stuhde ; während derjelben 
aber gerieth der ganze Gircus in Brand. Um 12 Uhr wurde tele 
raphitt umd zehn Minuten darauf kamen die Sprigen von allen 
iten berbei. Rab 3 Uhr war man des Feuers volllommen Herr. 
Keines der umitehenden Gebäude iſt verlegt. Die Prinzen und 
Herr v. Hindelden waren zur Stelle, Das jmeite Garderegiment 
hatte 300 Mann zur Abſperrung der Straßen geftellt, Das Eirs 
cusgebãude iſt Eigenthum des Jimmermeiſters Otto. Das Leben 
hat Niemand verloren, leider aber find vier Feuermänner ſchwer ver⸗ 
letzt worden; Einer hat durch den Einſturz einer Mauer Arm und 
Scheulel gebrochen, ebenſo ſollen zwei Diener des Hertn Renz bes 
ſchaͤdigt ſeyn. An Pribateigenthum bat außer dem Herrn Renz nur 
—* Reſtaurant des Circus und der Befiger, Hr. Otto, Verluſte 
erlitten. ’’ 

Die Diftfee Itg. berichtet unterm 29. Nov. aus Stettin: 
Es find bier (in Stettin) große Quantitäten Roggen zum Verfens 
den pr. Bahn nad Berlin angemeidet. 

Wien, 28, Nov, Die Nachticht, welche aus Konitantinopel 
bieber telegraphirt wurde, daß zwifchen Rußland und der Türkei ein 
Waffeuſtillſtand abgeſchloſſen fen, bat bis jegt feine verläßliche Bes 
ftätigung erhalten. Sicher ift heute, daß wenn derartige Verbands 
lungen audı im Gange jein follten, der Abſchluß noch nicht erfolgte, 
da die neueſten telegraphiſchen Berichte ans Bufareft melden, Daß 
die kleineren Borpoftengefechte, beionders bei Giurgewo, täglich ers 
neuert werden. Die Straßen find in Folge des anhaltenden Regens 
felbft für Portpferde nur mit größter Anftrengung fahrbat. Die 
Truppenmaͤrſche nad der Meinen Walachei geben daher auch nur fehr 
langfam vor fi. (BR. Lloyd.) 

Frankreich 


Paris, 28. Nov. Die Koften, melde dieſes Jahr dahier 
für öffentliche und Privatbauten verausgabt wurden, ſchätzt man auf 
110 Millionen Franken. — Das Dampf-Linienſchiff Napoleon bat 
Konſtantinopel verlaſſen, um nach Aranfreid zurückzukommen und 
der Deean⸗Flotte einverleibt zu werden. Die Dampf⸗Fregatte Des— 
cartes wird dagen nach der Levante abgeben um ſich mit der Mittels 
meerflotte zu vereinen. 

Zpamien. 

Madrid, 22. Nov. Das Miniſterium ſoll hinter eine um— 
faffende Berfhmwörung gefommen feyn, an deren Spige angeblich 
fehr angefehene Perfonen jtanden. — Die parlamentariihe Oppos 
fition will aus Anlaß des Wochenbettes der Königin die Errichtung 
einer aus Narvaez, Eopartero und Gonda beitehenden Regentichaft 
beantragen; Das Miniiterium aber wird dazu feine Einwilligung 





zeigen, daß man umter demfelben Schnupftuch und Geld als unverfek: 
liches Eigentbum zu betrachten babe. Dann erhob er ſich im der ganzen 
Würde feines Amtes und ſchritt im den Tanzſaal ſtolz erhaben, ten 
Oberkörper auf den Hürten wirgend, ben Kopf im der weißen Halsbinde 
drebend. Die beiden Schiltwachen, obgleich beute Abends ale Muse: 
tiere fungirend, waren nichts deſto weniger freie Bürger der Stadt, und 
fie fahen diefes Aufrofienftehen als eine arofe Gefälligkeit ihrerſeits am, 
die aber notwendiger Weiſe ihre Grenzen haben müſſe. Deßhalb ſtellten 
fie nah Abgang des Kaffirers ihre Gewehre in die Ede, ſtülpten den 
Hut darauf und fingen ebenfalls an zu foupiren, fo Tange braufien noch 
der Tanz wogte umd im der Küche noch etwas Gutes zu haben war. 

Jetzt naͤherte fich Die erſte Abtheilung des Balles ihrem Ende und 
ſchloß mit einem Vernichtungs Galopp, aus dem man deutlich die Ränge 
eines bekannten Volksliedes herausbörte, Dann raten die Paare aus 
einander, man lich ſich an dem mod Teer ſtehenden Tiſchen nieder, Alles 
rief nach Wein und Speifen. Alles, fagen wir, mit Ausnabme des 
Kaffirers; nicht, weil diefer ſchon foupirt harte, fondern weil er, an die 
Eingangsthür zurüdfehrend, dort weder Teller noch Geld mehr vorfand 
und verzweiflungevoll nach feiner Kaffe ſchrie. Die beiden Schildwachen, 
die befragt wurden, ſchauten fi uͤberraſcht am und verſicherten, nicht 
das Geringite zu wiffen. Sie wären nicht vom Platze gewichen, nie 
der Herr Kaſſiter, fie bätten im Nebermaaß des Pflihtgefühls fogar ſte— 
bend ihr Abendbred verzehrt, und überhaupt hätte man ihnen feinen 
beftimmten Auftrag gegeben, über einen Teller zu wachen. der mit zwei 
Saneehrichen verſchen geweſen wäre. 

Es war ziemlich wiel Geld im dem Teller vorhanden geweſen, und 


Sache gebörig unterſucht iſt.“ 


nicht geben; Rarvarz reift heute nach feiner Heimath Loje ab, und 

Gspartero iſt fortwährend in Fogronmo; man beyweifeit jogar, daß 

er feinen Sig im Senate einmehmen werde. 
Großbritanienm. 

London, 28. Nov. Eine Nachricht, daß der Kater von 
Rußland feinen 800,000 %, beiragenden Fonds aus der engliſchen 
Bauk zum größten Theite zurückgezogen babe, und daß der Reit 
(etwa 240,000 L.) im Xaufe dieſer Woche ebenfalls den Weg nady 
dem Gontinente einichlayen werde, findet heute in Der Times und 
einigen anderen Blättern ihre Vertäfigung. Der wößte Theil die- 
fer Summe war, wie es ſich mit ziemlicher Gewißheit jegt heraus: 
ftellt, in Schagfammer » Scheine inveftirt (ungefibr 600,000 .), 
und wurde anfallender Weile‘, nicht nah Hamburg, fonderm nad 
Amfterdam befördert, fo daß das Publikum nicht wiffen famn, ob 
er in Holland inveitirt oder von Lort weiter nach Petersburg ges 
ſchickt werden foll, 

Zürfei und Donaufüritentbümer, 

Konftantinopel, 21. Nov. General Baraguey P’Hilliers 
iſt eingetroffen und glänzend empfangen worden. Seine Anfprache 
au den Großherrn enthielt Wünſche für Auftechthal des Frie⸗ 
dens, ſowie der Unabhängigkeit wand Integrität der Türke. Der 
Sultan ermiederte, er werde in der bisher beobachteten Weile auf 
den. von feiner Regierung ausgeiprochenen Wünſchen beiuren. — 
Agio 30 Prozent. Sechs engliſch⸗franzöſtfche Kriegsſchiffe ſollen das 
—* Meer durchkreuzen. (&. B. d. A. 39 

ad) einem Briefe aus Konſtantinopel vom 17. Nm. in 
der „Preſſe““ iſt Namik-Paſcha, welcher bekanntlich nad England 
und Frankreich abgegangen, zugleich der Lleberbringer eines Vertrags 
zwifchen der Pforte, Frankreich und England, welchem ſich die 
Zürfei verpflichtet, die volle Verpflegung der ftanzöſiſchen und eng⸗ 
lichen Hülfstruppen zu übernehmen und als Garantie der ſechsmo— 
natlichen Verpflegungstoſten für 20,000 Mann Franzofen und 10,000 
pe Engländer Gebietstbeile im Aſten und am Archipel zu ver⸗ 
Pfänden, 

Buchareſt. Bon Kriegéſchauplatz beftätigt fi, daß einige 
Pults Kofaken über Die Donau geſetzt find und das türkiſche Lager 
bei Tuturtai (gegenüber Diteniga) unbefegt und verfaffen gefunden 
haben. Ans dieſem Ereigniß kann man auf den Rückzug der Tür⸗ 
fen nah Schumla und auf ihre Abſicht ſich die Monate Der firengen 
Jahreszeit über rubig zu verbaften ſchließen. Die Kofaten find 
wieder aufs linke Ufer zurückgekehrt. 

Die Oft: Deutihe Port bringt folgende wichtige Nachricht aus 
Galacz vom +7. Nov: „Die drei ruſſiſchen Infanterie- Batails 
lone, welche am 14, Nov, von Reni kommend in Gate; eintrafen, 
find am Morgen des 15. Nov, von hier nad der Walachei über 
Braila mit allen den mitgebrachten Kanonen, Munitions- und Bas 
gagewagen abmarjchiet. Am Tage des Abmarſches rückten zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends andere drei WBataillone mit vier Kanonen, 
ebenfalls von Reni kommend, in Galacz ein, und auch Diefe gingen 
heute Morgen in derſelden Richtung ab. Für beute Meud iſt das 
Eintreffen einer weitern Truppe angefündigt, Die gleichfalls für die 





das ſeltſame Berſchwin den deſſelben wurde bald im ganzen Saale bekannt 
und machte feine geringe Beſtürzung. Der Major ſchaute vernchm vers 
weiſend aus, der Adjutant mißtraniſch, der ſchlagflüſſige Schinarit wü: 
tbend und der arme Kaffirer höchſt unglüdlih. Der Seminarift, dem 
die fremde Ihriform Dofe's ſchen laͤngſt em Dem im Ange geweſen, 
machte fib im feintfeligen Ausdrüden Luft, fprad von ven Wirren ber 
Tyrannen, Te wie äbmliches umgereimted Zeug, und berubigte ſich erſt 
wieder, als die lange Geſtalt des Unteroffizierd im Tanzſaale ſichtbar 
wurde, der aus feinem Winkel hervorkam, um ſich nad dem allgemeinen 
Lärmen zu erfundigen. 

Zwei Schildwachen bei einer Gaffe und dieſe Kaffe verſchwunden, 
das verurſachte ihm ein niederdrückendes Gefühl, Wenn die beiden 
Musketiere auch nur der Bürgerwehr angehörten, fo waren fie doch von 
ihm, von Feodor Dofe, commanbirt worden, und das warf einen Scat: 
ten über fein Gemüth. Er wandte ſich um, die Arne verſchränkt, und 
befand fih gerade vis-A-vis dem jungen Schlaaflüffigen, der ifn etwas 
herausfordernd von oben bis unten anfab. Doſe erwiderte diefen Blick. 
war aber ſchneller tumit zu (Ende, denn der Seminariſt war von ſehr 
Heiner Geftalt. 

Der Unteroffizier zuckte aleichgüftig Die Achſeln und wandte ſich der 
Thür zu, als wolle er himamsgeben. Der Andere trat ihm in ben 
Wer. „Here“. fagte er, „Sie willen wahrſcheinlich nicht, was vorhin 
an ber Thür geichehen in! Man ſchleicht ſich wicht jo ans dem Zimmer, 
wenn Kaſſen fpurlos vom Tiſche verſchwinden. Man bleibt da, bie die 
{Kertt, folgt ) 


Walachei beftimmt ift und nach kurzer Raft hier weiter geben wird, 
In Galagz werden alle Nebeugafien, welche von der obern Stadt 
in die untere Vorſtadt und an die Domau führen, gefperrt und daran 
thätig gearbeitet, ſelbſt an die Hauptpaffagen der Stadt gegen die 
Donan zu werden Gräben gezogen und nur für die Durchfahrt eines 
Wagens Plap gelaffen und maſſtve Thore zum Deffnen und Schlie⸗ 
Ben da angebradt. Der und ort in und nad den 
Fürſtenthũmern ift gänzlich verboten worden; man hofft jedoch auf 
Die Aufhebung oder wenigftens Milderuug dieſes Verbots, indem 
Dagegen bon den fremden Kaufleuten und felbit von einigen der 
bier refidirenden Eonfuln Beſchwerden und Protefte erhoben worden 
nd, Der General und Gorpscommandant Züders ift von feiner 
ife nach der Walachei über hier nach Reni zurüdgefehrt und geitern 
wieder bier in Galacz erichienen;. heute 12 Uhr Mittags ift er noch 
in Galacz.“ 

Aus Adrianopel berichtet ein faufmännifches Schreiben, daß 
daſelbſt bereitö Vorbereitungen für das große Frübjahrslager getrofs 
fen werden, und daß viele freiwillige anfommen, die uniformirt 
werden. In Adrianopel glaubt man, daß der Sultun Eude Febr. 
dafelbft eintrifft. Das Lager felbft Dürfte ihon im fommenden Mos 
nat vollftündig bezogen merden können. 

Ein Borkowmniß in Adrianopel gibt dem Najah einen 
Winf, dab er Urſache babe, feine Gedanten und Gefühle wohl 
zu bewachen. Dafelbft wurde nämlich vor einigen Tagen ein Muſel⸗ 
mann öffentlich enthauptet, weil er unehrerbietig über den Propheten 
Mahomed ſich geäußert. Diefer Mufelmann gehörte zu eimer im 
Mumelien viel verzweigten Secte, deren Glauben fi) dem Chriſten⸗ 
tbum infofern nähert, als derjelbe feinen Propheten anerkennt feit 
der Geburt Jeſu Eprifti. 

Umerifa, 

Rew-York, 8. Nov. Maftor Doulon von Bremen ift feit 
einigen Wochen bier, und erfreut ſich eines äußerft zahlreichen Pu- 
blifums bei feinen jonntägliden Vorträgen. 

Am 3. December d, 36. kommen bei dem fgl. Kreis- und 
Stadigeriht Bayreuth nachfolgende Perfonen zur Aburtbeilung : 
1) Zakob Schmidt, lediger Schäfer von Bindlah, wegen 

Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs I. Kaffe, verübt 

an der Zrödlersfrau Jobanna Hahn zu Kulmbach im realen 

Zufommenfluß mit dem Verbrechen des ausgezeichneten Be— 

trugs I. Klaſſe, verübt an Johann Peter Meußel, Rent 

amtd» Executor zu Kulmbach ; 
2) Margaretba Kammerer, ledige Dienſtmagd von Zröjtau, 
fat. da. Wunftedel, wegen Bergebens des Betrugs; 
3) Kaspar Winkler, Gilenbahn » Arbeiter von Mindelfteiten, 
fol, da. Riedenburg in der Oberpfalz, wegen Vergebens 
der Sörperverlegung, verübt an Mepgermeifter Wolfgang 
Kauterbad von Kanzendorf; 
Katharina Hartmann, ledige Zieglergefellentodter von Se: 
frees, tgl. Ldg. Berneck, megen Verbredens des ausgezeich⸗ 
neten Diebftabls, verübt unter dem erjchwerenden Umſtande 
der vorausgegangenen Verbindung zum Schaden der Metzger⸗ 
meifterö = Witwe Küneth zu Gefrees. 
Am 26. November d. 38. wurden bei dem £gl, Kreis- und 
Stadtgerihte Bayreuth in öffentlicher Sigung abgeurtheilt und 
verurtbeilt : 

Andreas Schieferdeder, verwittweter Vichhäudler aus 

Mödern in Sadfen- Altenburg und deſſen Schwiegertodjter 

Johanna Chriſtiana Schieferdeder aus Mödern, anges 

Ihuldigt wegen Berbrediens des Betruges im Zuſammenfluſſe 

mit dem Vergeben des Betruges als Miturheber im Com— 

plotte, verübt an Heinrih Lauterbach von Weißdorf und 

Adam Körner von Thierſtein, beide Angefchuldigte wurden 

von Schuld und Strafe freigefproden, wogegen die f. Staats- 

bebörde Berufung ergriff. 
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Befanntmadbung. 

Der f. Bergamts-Difiziant Fr. Andreas Schmid hat fi dahier 
am 15. I. Mid, mit der Kameliftenstocter Maria Anna Beutihaus 
fer verehelicht, und iſt mit diefer feiner Gattin fogleih nah Wuns 
fiedel, wo er bei dem f. Bergamte angeftellt ift, und wo fie fomit 
domiziliren, abgereilt. 

Laut der bei dem unterzeichneten Gerichte unterm 16. Rovbr. 1. 
Is. zu Protofoll gegebenen Erflärung haben dieſe beiden Ehegatten 
während ihrer Ehe die zu Wunſiedel geltende Gütergemeinfchaft aus- 
drüdlich ausgeſchloſſen, mas auf ihren Antrag hiemit zur allgemeinen 
Keuntwiß und Darnachachtung befannt gemacht wird. 

Amberg, den 21. November 1853. 

Koͤnigliches Kreis · und Stadtgericht Amberg. . 
Der königliche Direktor. 
Thüngen, 
Mayer. 
—r—— — — — —— — 
Anzeigen. 

Im Verlage ter Joh. Phil. Naw'ſchen Buchhandlung (E. 
A. Braun) in Nürnberg ift fo eben erfhienen und in der Grau” 
fhen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 

Kochbüchlein für die Puppenküche, oder erſte Anmeir 
fung zum Kocden für Mädchen von 8— 14 Jahren. Nach dem 
Loͤffler'ſchen Kochbuch bearbeitet von Julie Bimbad. 16. 
Mir Umſchlags-Viguette in Toudruck. Preis nur 12 fr. rheim. 

Jede Mutter wird dieſes eben fo niedliche ald wohlfeile Büchlein 
willkommen heißen, und es ald ein nützliches Geſcheuk für die jünge» 
ren Zöcter anf dem Weihnachtstiſch nicht fehlen laſſen. 


VPoftomnibusfahrt nach Weidenberg betreffend. 
Bon heute an fährt der Poſtomnibus aus Bayreuth Nachmits 
tags um 4 Uhr und aus Weidenberg Morgens 7 Uhr ab. 
Weachter. 
Den 4. fährt eine leere Chaiſe über Sulbach nach Amberg bei 
— DESSEN: Bergmann. 
Eine ſchöne Auswahl feiner Kinteripielmaaren ift bereitd augen. 
fonmen und zum billigften Verkauf ausgeſtellt bei 
—— 
Eine Parthie verſchiedenerlei Bretter uud Behlen find zu verfan« 
fen H.:Nr. 264 vor dem Gremilager Thor 
So.Nr. 16 auf dem Markt iſt zu Lichtmeß eine Stallung für 
4 Verde zu vermiethen. Herrmann Mengert. 
Im Bahnbofe zu Neuenmarkt wurde vorgeftern ein Porte- 
monnaies mit einigen Gulden gefunten und kann gegen bie Juſer- 
tiondgebühren in Empfang genommen werden. Dad Nähere in der 
Erpebition d. DI. j 
In der Kauzleiſtraße H6.Nr. 109 über zwei Etiegen ift für Die 
Periode vom 10. December I. 58. bis zu Walburgi 1854 ein Quar— 
tier, beftchend aus 7 Zimmern, Kochſtube, Küche, Kammer, Keller, 
Holjlege ꝛc. gegen einem billigen Miethzins zu vermiethen. — 
Im Theater blieb ein Muf liegen und fan bafelbit gegen vie 














fernteften Länder miteinander in Verbindung bringt, — abfürzend rie 
entferuteften Laͤuder mit einanter in Verbindung bringen. — Werner 
euf Seite 2 Spalte 2 am Schluße der Rete ſtatt: feiern — feiere, 
und ftatt: nnd deſſen Wohl — um deſſen Mohl 


5 As Beilage: eine Budbandter » Anzeige. 
Druck von Theodor Burger in Baprenty. 
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Deutioblilamnd, 


Münden, 2. De. Die RN. M. Ztg. enkbält folgende milis 
tairiſche Beförderungen: 1) der Commandant der Zeitung Landau 
Bentralmajor Philipp Fehr. v. Bramdt zum Generalquantiermeis 
fer, 2) der Oberſt umd Gendarmerie s Gorpd sGommandant Joſerh 
Frhr. v. Gumppendberg zum Generalmajor und Gommandanten 
der Feitung Landau uud 3) der DOberftlieutenant und Eommandant 
der GendarmeriesGompagnie der Haupt = und Mefidenzitadt Miünı- 
ben, Joſtph v. Zehret, zum Oberften und Commandanten des 
Gendarmerie» Corpo. 

Nürnberg, 5 Der. Herr Gramer Klett; Befiper der Mas 
ſchinenfabril Klett n.. Komp., hat geitern jeine fämmtlichen Arbeiter 
in Kenntniß geieht, Daß alle jene unter ihnen, „welche für einen 
1 Aftündigen Arbeitstag unter 1 fl. Lohn bejieben, 8. pEt.; Dies 
jenigen mit über 1 fl. Lohn 3 pCt. Lohnanfbefferung als Theue⸗ 
rungszulage für die Dauer der Monate Dec; bis einſchließlich März 
erhalten. Bei .einer wöchentlichen Lobmauszahlung von 7 — 8000 fl. 
an mebr ald 1100 —— iſt Dieß gewiß ein ebenſo nambaftes 
als ruͤhmenswerthes Opfe 

Berkin, 30. Fo. In der heutigen Sigung der zweiten 
Rainer mard wieder Graf Schwerin mit 736 Stimmen (gegen 123 
Stimmen , melde auf deu Prinzen Hohenlohe - fielen), zum Praͤſi⸗ 
deuten gewählt. 7 (Tel. Ber. d. Allg. Itg.) 

Berlin, 30. Nov. Das „C. B.“ ſchteibt: Die aus dem 
Mainzer Journal auch in andere Zeitungen übergegaugene Behaup⸗ 
tung, Daß der. preußifche wie der siterreichiiche Geſandte in Kauls« 
ruhe ernſthafte Moten überreicht hätten, im melden. man firh genen 
Das gefahrbringende Benehmen der badiſchen Regierung in den ob⸗ 
ſchwebenden Differenzen: mit dem Klerus erklärt hätte, ik durch⸗ 
aus unrichtig. 

Berlin, 30. Nov. Nach mehrjeitigen Mittheilungen welche 
neuerdings in der orientalischen Frage bier eingegangen, gewinnt 
es den Anſchein, als jey Rußland jept weniger denn früber geneigt, 
fremden DBermittelungen in feinem. Zerwürfnig mit der Zürfei Raum 
zu verftatten.. Das St. Peteröburger Kabine gibt dem jelbititän- 
Digen Austrag der Sache zwiſchen beiden ſtreilenden Theilen ent⸗ 
ſchie denet den Vorzug, und ſoll in dieſem Sinn füglich Eröffnuugen 
mach Wien ‚gemacht haben. Auf der auderen Seite, treten mancherlei 
Anzeichen davon bervor, Daß Die Verbindung zwiſchen den ‚beiden 
Weſtmaͤchten in jüngfter Zeit eine inmigere geworden. Als gewich⸗ 
‚tigen Beweis im dieſer Beziehung betrachtet man bier auch Das Des 
cret des Kaiſers der Franzoſen, Durch welches vorzugsmweile zu Gun— 
ften Englands die Eingangszölle für Eifen und Steinfohlen berabs 





Bayreuther Seitung. 
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den betbeiligten Kreifen der englijchen — Bundniß 
mir Franfreih populär zu machen, und fo durch den Impuls im 
eigenen. Lande wieder anf die britifche Regierung zurückzuwirken. 
[Kl 
„Dirtin, 30. Nov. Die Rede, mit welcher —5 
denten der I. Kammer bente gewählte Gr, 
ten —R8 lautet woͤrtlich wie folgt: Meine Herren! Wenn Sie 
bei der eben votlzogenen Wahl auf die Erfahrung welche ich wä 
rend der vierjährigen Führung meines Amtes zu machen —* 
hatte, Rückſicht genommen. jo habe ich dies nur mit —* 
Dante: anquerfennen und darin eine neue —— en, 
alle meine Kräfte dem Amte zu- widmen, zu welchem mid be⸗ 
rg han Ich glaube Zhuen die Berfiherung geben zu können; 
in jeder Beziebung Derfelbe geblieben 4 u; Pig den Sie 
er a erkannt haben. Die Aufgabe, Die wir in der" gegen⸗ 
wärtigen Seffton zu erfüllen haben werden, wird der Wilhtigfeit der 
frühen Seſſion nicht nachſtehen. Die Zeit if eräftz fie iſt ernſtet 
wie je zuvor, und wenn ſie auf der einen Seite die ganze That⸗ 
Praff der Regterung Sr. Maj. des Königs in Anſpruch at } ſo 
erfordert dies nicht minder Die ganze Hingebung, Beſonnenheit und 
Maͤßzigung der Verſammlungen, die nad der Verfaſſung berufen 
find, Die Rechte und Intereſſen des Baterlandes zu vertreten. Rafs 
fen Ste uns das Unferige thun, daß die Seſſion, welche wir begin⸗ 
nen, eine fruchtbringende werde für dag Vaterland, day der 1.5 
zuftand den Vedürfniffen-der Gegenwart entfpuechend feftgeftellt werde, 
daß die Quellen, aus denen die geiftige Nahrung des Volke flieht, 
immer felich und frei fliehen, daß Die Wege des Verlehrs geebnet, 
die Freibeit des Gewerbes gefördert und fomit der Roth und Dem 
Mangel wirtfam emtgegentreten möge. Bas wir in diefer Beziehung 
leiſten, meine Herren, Das wird auf der wie Seite dazu beitras 
gen, die Gegeiifäße int! — des Landes zu verſöhnen ; es wird 
aber auch der Megierüng SM si; des Königs geftatten, mit um 
fo größerer Zuverfiht in ihren Beziehumgen zu den auswärtigen Mädh 
ten, geitüigt auf ein treues und ftarfes Votk, ihre Stellung zu 
wabteıt. und für jeden Fall die Freiheit der Entfhlichung ſich bör- 
haften , mie es die Antereffen des Vatetlandes erfordern Dies 
iſt mein Bunid md mein: Hoffen für! unfere beginnende Ehitigfeit; 
und wenn es mir-in der Stelle, am welche Sie mid) geſtellk, ges 
lingen follte, etwas . beiqutragen, daß auf dieſein Felde etwas 
geleiitet werde, fo glaube ich annehmen zu Dürfen, daß ich’ nicht 
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räfle 
Schwerin den Puifiden- 


ſowohl einer Partei, als dem. Könige und. dem Baterlande gedient 


babe, Die: Vetſammlung nahm Die Rede des Prifidenten mit, lau⸗ 


sem Beifall auf, 


Bei dem Brande des Renzichen Circus hat die Mähe des Ga 
fometers vielfahe Beforguiß erregt. Die Sp. gu bemerkt, dab in 





Genilleton. 


eſetzt werden. Es liegt Dabei die Vermuthung wohl nicht ganz 
7 daß man in Parts ſich von der Abſicht babe leiten laſſen, in 
Gefchichtöfalender. 
3. December. 


1800 Schlacht bet Hohenlinden. Graberzog Karl von Moreau ges 


Ber 1839 König Friedrich von Dänemark ftirbt und Chriſtian VII. 
at. 
Wachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer, 
(Berifegung.) 


Dofe erklaßte wor umngeheurer Muth, denn er begriff bie, Rede des 
ſchlagflüſſigen Seminariften. Seine rechte Haud zudie in der Luft, und 
wenn nicht ber Adjutant dazwiſchen gefprungen wäre, fo hätten ſich die 
Dinger im mächften Augenblide ſehr unangenehm mit. der rorben Hals 
Binde beichäftigt. 

—— Sie ſich! ſagte der Adjutant zu dem jungen Manne. 

Mas ift das für eine Aufführung? Auf diefe ann —* man unſerer 
Sache nicht. — Beſter Herr Unteroffizier, hören Sie nicht auf dieſen 
unvorſichtigen jungen Menſchen! 

Eindringlinge und Spione, entgegnete der Schlagflüffige - 


jept Fonnte ihn die Perfon des Mriutanten nit mebr beichugen. Doje 
rechte fich etwas Weniges in die Höhe, beugte ſich Dabei fait über den 
Mojutanten berüben, und firedte ten Seminariften mit einem einzigen 
Schlage zu Boden. Dann atbmete er tief auf, zog feine Uniform um 
Die Taille ein wenig berunter und blidte Dann ftagend rings umher. 
Obgleich ſich der Seminarift im nächſten Augenblicke wieder auf 
Die Beine half und der Adjutant behauptete, Jener fey nur ausgeglitſcht, 
fo begann ſich dech in dem Saale ein unamgenchmer Tumukt zu erbeben, 
aus dem heraus man deutlich die Worte vernabm: Werft ihn bie Treppe 
hinab , werft ihn auf Die Straße! — Wer weiß auch, wie diefer Tu 
mut geendigt hätte, wahrſcheinlich wit einer ſeht ſoliden Schlägerei, 
denn Dofe liebäugefte ſchon mit einem Stuble in feiner Nähe, ber febr 
feſte Beine zu haben dien, als der Wirth zum Grünen Baum haſtig 
ifchen die Streitenden ftürgte, indem er ausrief: Kein Wort weiter, 
Sr Herren, bie Caſſe ift wicbergefunden! Ihm folgte der eutzückte 
Kaffirer mit einem großen Zuber voll ſchuubigen Spülmaffers , in das 
er, obgleich es fehr unangenehm roh, mit iunigem Gntzüden feine 
fe fedte 
* Die Sacht mit der verſchwundenen Caſſe war Bald aufgeklaͤrt. Ein 
Dienſtmãdchen des Hauſto hatte die, wie fie glauble, leeren Zelle in 


PETE, F 


den Inſtruktlonen für das Berwaltüngs-Perfonal der Bafometer die 
ausdrũckliche Beftimmung enthalten ift, bei jedem in der Nähe aus⸗ 
brechenden Brande durch ern des jcärfiten Druckes fofort 
den vorhandenen Sasvorrath in die Röhrenleitungen treiben, 
und wo der Raum derfelben nicht ausreiht, das Bas in die Auft 
verfliegen zu laſſen. Dem ift auch Montag pünktlich Folge gegeben, 
und war der Gaſometer fchon.1D Minuten nach dem Ausbruch des 
Feuers vollitändig entleert, wobei im Finang-Intereffe bemerkt mwers 
den kann, daß das Gas in den Nöhren ansreichenden Platz fand, 


Berlin, 1. Dec. Die gemiihte Kommiſſion, welde die 
Ausführung des preußiich s Öiterreihiichen Handeldvertrages vorzube: 
reiten bat, beſteht aus den Herren Anton Peter und v. Meier für 
Deſterreich, Dad für Preußen, Meirner für Bayern und vo. Schimpf 
für Sachen. . Sie befchäftigen fi gegenwärtig mit der Wahl der 
Grenzämter, den Beltimmungen wieder den Schmuggelbandel, ‚den 
Inftruktionen für die Zollbeamten u, dgl. (R.⸗Z3t4.) 

Poſen, 29. Nov. Wihrend dies geſchrieben wird, breuut 
eines der fchönften und zugleih älteſten Gottesbäujer Polens, Die 
erzbifchöfliiche Kathedrale. Das Feuer, jo jagt man, iſt duch 
Unvorſichtigleit der Handwerker, entitanden, die jeit längerer Zeit ſchon 
damit befcpäftigt waren, das Innete der Kirche zu renoviren. Daffelbe 
muß fhon die ganze Nacht hindurch geglimmt haben, denn als man 
es heute früh. mach 4 Uhr gewahrt wurde, itand bald Darauf 
der ganze Dachſtuhl des hinteren Theils der Kirche im hellen Flam⸗ 
men und theilte ſich bereits den Thürmen mit. In Diefem Augen-⸗ 
blide laffen ſich Die Zöne der Hülisglode bören und alle Feuerlöſch⸗ 
— Seitens der Stadt und des Militärs find, eifrig bemüht, 

m Feuer Einhalt zu thun. Möchte es ihnen bald gelingen; denn 
fonft gehen bei dieſem Brandunglüd viele der älteften Denfmäler 
und Merkwürdigkeiten verloren, die der Dom in fo reichem Maße 
enthält, Im Innern deffelben befinden -fih die Gräber der eriten 
beiden chriſtlichen Könige Polens, Mieczyslaw I. und feines Sohnes 
Boleslaus: Die Hauptjierde der Kirche, welche der Gefahr am 
meiften ausgeſetzt, ift jedoch die Prachtkapelle, welche fie durch den 
Kuuffinn des Grafen C. Raczyuski erhalten bat, umd melde. in 
ihrer ‚glängenden Ausſchmückung, mit ihren ſchönen fsrestomalereien, 
—— Winden und herrlichem Moſaikboden viele Fremde zum 
Beſuch einlud. Yu derſelben befanden ih von Rauchs Meifters 
band in Bronce ausgeführt auch Ddie- beiden Statuen der oben ers 
wähnten beider Herrſchet. — Beim Schluß des Briefes war der 
Brand noch nicht gedämpft. Eine ſpätere Nachricht lautet: Der 
Brand in unjerer Wetropolitans Kirche it auf den hölzernen Stuhl 
des niedrigen Kupferdaches beichränft geblieben, .‚melder den um 
das Schiff der Kirche herumlaufeuden Säulengang bedeckt. Indeſſen 
wurde er doch erft um 3 Uhr Nachmittags. volltändig gelöiht. Die 
mit großen Koiten bergeftellte, Malerei: im Innern Der Kirche, wo— 
san bis vor ‚Kurzem noch gearbeitet wurde, iſt vom Kaud ver» 
pr on Auch die Raczjynoki'ſche Kapelle foll bedeutend gelitten 

Nu t ‘ hf 


Naumburg, 30. Nov. Heute Mittag gegen 'ıF Uhr iſt Der 


ein paar Minuten von Naumburg, dicht am Buͤrgergarten, gelenene 


Pulverthurm unter ſchrecklichem Getöſe im die Luft aeflonen. Die 
Erploflon war fo ſtark, daß in Vielen Häuſern der Stadr die Fen— 
fler zerfprangen und Viele den Anzug eines Erdhebens befürchteten. 
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Unter den Trümmern fand man einen’ werftämmekten "Mruf'umd au-⸗ 
dere verbrannte Glieder eines Meriihen. Der Verunglückte fol ein 
Soldat der bieflgen Garnifon (dritter Kompagnie reitender Artillerie) 


fen. Ein Wachtpoſten bat vor dem Pulverthurme nicht geftanden. 
AD. Allg. Ztg. ) 
Dresden, 30. Nov. Der Herzog umd die Herzogin von 


Nemours, welche am 29. Nov. Wien verlaffen hatten, find: am 
Abende deffelben Tags bier eingetroffen und im PVictorias Hotel ab» 
* Sie find auf der Reife nach England-begriffen 
Aus Thüringen, 27. Nov. In unferer Yofalpreffe wird 
jegt der ‘Breßgelegentwurf » vielfach beſprochen, welcher vom Alten- 
burger Minifterium dem gegenwärtigen Landtage proponirt werden 
ſoll. Diefer Entwurf betimmt, daß für jede Zeitung und jede 
Zeitſchrift nach Maßgabe ihres Erſcheinens eine Kaution bei Der 
Staatskaſſe von 500 bis zu 3000 Thlr. zw deponiten iſt, Die daun 
mit 34 pEt. jur Berzinfung fommt. Außerdem aber muß- won 
jeder Zeitung eine Stunde vor der Ausgabe und von jedem Buche 
24 Stunden vor derfelben ſowohl dein Staatsanmalte als auch der 
Drtspolizeibehörde ein Exemplar eingehindigt werden. "Ueber Prefis 
vergeben entiheiden die Kriminalbebörden, welche im erften Ver⸗ 
höre unter Androhung einer Gelditrafe Den Druder und Verleger 
nötbigen können, den Verfaſſer oder Herausgeber zu nennen, Bes 
finden ſich dieſe nicht im Bereihe des deutſchen Bumdesftaates, To 
verfallen Drucket und Verleger dennoch in die angedrohte Geldſtrafe. 
Eine -innerbalb zweiet Jahren erfolgte zmeimalige Berurtbeilung 
einer Zeitſchrift zieht außerdem noch Die yeitweife oder aänzliche 
Unterdrüdung derſelben nach fi, bei leßterer iſt auch der Redak⸗ 
teur gehindert, innerhalb. fünf Jahren vom leiten Ertenntniffe an 
die Führung eines Redaktions » Geichäftes wieder zu —— 
(Rat: » 3tg.) 
Freiburg, 27. Nov. In Betreff der neueſten Ereigniſſe 
dabier find mehreren ‚Zeitungen unrichtige Dinge ‚berichtet werden. 
Man bat behauptet; ed fen die Abführung der Geiftlichen Kübel 
und Eſcher ins’ Gefaͤngniß in einer Weile geſchehen als ob es dar: 
auf abgeſehen wäre Skandal zu mahen; Hunderte jenen unter Weinen 
den Berhafteten gefolgt, mehrere junge Mädchen (ſogar Sinder), 
welche ſich über die Polizeidiener mit Bitterfeit geäußert, feſtge⸗ 
nommen worden; Den Vechafteten ſey nicht einmal geſtattet ſich im 
Hofe au ergeben w. ‚dal. Einſender iſt in der Lage, über den 
wahren Sachverhalt quverläffigen Aufſchluß zu geben. Hr. Stadts 
Vireftor Burger bat den Geiſtiichen Kübel nnd Eicher. nad, verfüns 
detem Straferfenntniß, mit Rückſicht auf ibeen Stand‘, angeboten, 
fie in einer Droſchle vom Amtslokal aus ins Gefängniß verbringen 
zu laſſen, fie haben aber diefes Anerbieten ausgefhlagen. und giengen 
mit dem fie begleitenden Poligeicommiffär zu Fuß. Wenn man zu 
diefer Thatſache weiter erfährt, daß bei der Abführung Eſchers die 
Pfarrgeiftlichen von St. Martin in Sutanen ſich vor dem Portal 
der dem. Amtehanſe gegenübet Kegenden Kirche zeigten, fo wird man 
u beurtbeilen vermögen, von welcher Seite bei diefem Vorgang 
Aufſehen zu erregen beabfihtigt war. Ein Skandal fand übrigens 
nicht ſtatt, und die Hunderte, welche den Verbafteten gefolgt ſollen, 
vermindern ſich im der Wirklichkeit auf eine unerbebliche Anzahl 
Erwachſener, meiſt Weiber. ' Aus jener Begleitung wurde auch nies 
mand verhaftet, am wenigſten tinder, fondern erſt wach geſchehener 
Morkbrung beider Geiſtlichen ein 20jähtiges Maͤdchen, welches 





Die Küche genommen , fie dort in Waſſer verſenkt und ſtehen lafſen, und 
ert, als man die Teller wieder gebraudte und abipüfte, fand ſich Die 
ganze Beſcherung, am der nicht ein Groſchen fehlte. Der icberglůckliche 
Caſſirer predigte nach allen Richtungen Verſöhnung, ſagte dem jungen 
Seminariſten einige paſſende Worte und führte den Unteroffizier im das 
Hintere Zimmer, wo er ſich mit ihm bei einer Flaſche Wein fenfeßte, 
Doſe's Gemüth war tief erfhüktert; er fing an, vie Geſellſchaft 
zu erfeimen, im der er fih befand, er fing an, hier in Dicken Kreiſe 
für feine Uniform, für feine Treffen zu erröthen. Er war auf diefe 
Art ein einſylbiger Geſellſchafter, merbalb ihn Der Gaffirer bald verlieh 
und in den Tanzſaal zurückehrte. Frodor ſtühtte die Sand auf elm Fen— 
ftergefiins, legte den Kopf darauf und hatte ſchmerzliche Gedanken. ' Wie 
ein wilder, wüfter Traum erfdien ibm fein Aufenthalt bier in dem 
Städtchen, und er konnie oft micht beareifen, mas ihn bier zurüdbalte, 
Ach! die Kinder feiner Mufe Hatten «8 gethan, feine Poeſteen. Aber 
auch dieſer Zauber feſſelie ihm micht mehr am den Ort, er foffte ihm 
fein Capua werden, er wollte ihm morgen mit dem ttſten Blicke des 
lungen Tages verlaſſen. Hatte er doch fein Manuſctivt wieder, batte 
er 66 doch durch einige wortreffliche Lieder vermehrt, ja, er hatte fogar 
einen Freibeitsgefang gemacht. Aber dieß war ein harmloſes Lied, denn 


«8 waren bie Grgüffe eines Unteroffiziers nach eheıt Heiland Ne 
gigem Mittel» Arne, 5 ff $ 4 deſtandenem dreitã 


I por! was war das? Taͤuſchte fh Doſe oder vernahm er wirtlich 
den luſtigen Schlag einer Trommel? 


Eilftes Kapitel. 


Dom unglücklichen Kehrans des Bürgermehr + Balles und - ven der An: 
funft eines wirklichen Infanterie-Lieutenants, in beiten Folge der 
ſchlagluſtige Seminarit und ber Padmeifter Doſe arretirt werden, — 
kurz aber wichtig für Beamte der öffentlichen Macht. 

Nein, Doſe tänfhte ſich mit! um vor dem Lärmen ber Tanzmuff 

im benachbarten Saale beſſer hören zu können, öffnete er ein Hein we: 

nig dus Renfler, am dem er aflein Faß, umd lauſchte. Richtig! da Hang 

ed wieder, ſchon näher und deutlicher, aber immer mod fern auf der 

Landſtraße. Rataplan —Nataplan — plan — plan ! h 
" Trommelfchlag und Hundegebell hört man in der Racht ſehr weit, 

wert imam nicht‘ gerade einen Gotiffen tanzt. Aus dem fepterem Grunde 

ſchien man auch drinnen im Tanzſaale nichts zu vernehmen; der Contte 
baß arungte, die Violinen quiekten, uhr die Klarinette jammerte dazıwi- 
ſchen immer fort ohne Aufhören, mar zuweiten fibertönt von Dem Ge 

ſtampfe Der Tanzenden: I 75 

Ei, dachte der Unteroffizier, was kann das fegm? » Warum der 

Marfch einer Infanterie: Golonme bei fo Tpäter Rad? — Es mochte 


ſich aber nicht nur mir Ditterfeit Außerte; fondern gegen einen Pos 
ligeidiener deu. Ausdrud „„Heuteröfnecht‘‘, gebrauchte. Uumwahe ift 
ferner, daß ih die verhafteten — er pi ren 
dürften, es iſt ihnen außerdem jede, ! equemlich- 
el? VE anf beffere Koft aha Betten, Lecrüre, 
Licht u. ſ. w. Daß Beſuche ohne Erlaubnig des Beamten nicht 
zugelaffen werden,’ ift bekauntlich in allen Gefängniffen Regel. Dieb 
zur Steuer der Währbeit“umd zur Ehatafterifirung des Beitrebens 
von Leuten, welche jept, weil es in ihren Kram paßt, den Cha-⸗ 
ralter und das Verfahren eines Mannes zu verbächfigen fuchen, Der 
Durch gewiſſenhafte Amtsführung und fein humanes und leidenichaftes 
loſes Benehmen in allen Schichten der Bevölkerung ſich Die vers 
diente Hochachtung erworben hat. j 
Heidelberg, 30. Mohr; - Der biefige Stidtdireftor Uria, 
welcher erffärt hatte, daß er es nicht mit feinen Gemwiffen als Kar 
tholit vereinbart finde, der Verordnung unſeres Miniiteriums ges 
mäß gegen die hiefige Geiſtlichteit einzufchreiten, iſt mit einer Dienit- 
ftrafe, dem fogenannten ‚‚Dienergrad‘‘, belegt worden. Die dritt 
mälige Zuertennung dieſer Strafe zieht die Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt nach fih. Hieraus iſt zu entnehmen, daß die br 
Meritaler Blätter, die Regierung fey in vollen ag begriffen, 
‚unbegründet: ifl. (R, Kort.) 
Sranfreic. 


Paris, 29. Nov. Die preußiſche Thronrede hat hier eine 
gewiſſe Senfation erregt. "Mamentlih wird die Stelle vielfach bes 
ſprochen, im welder von den Bejorgniffen die Rede ift, daß der 
europäifche Friede durch die im Driente eingetretenen Verwicklungen 
‚geitört werden ‚könnte. Das Urtheil, welches man im Paris über 
den betreffenden Sal fällt, lautet dahin, daß derſelbe den Schleier 

ide, von welchem die orientalifhe Frage ‚bisher noch immer 

lb und halb verbüllt geweſen ſey. Mech heute war am der Börle 
feht ſtark dad Gerücht verbreitet von einen zwiſchen Englaud, Frank: 
reih, der Schweiz, Piemont, Spanien und Portugal gegen Deiters 
reih, Preugen, Rußland -und gien abgeichloffenen Schutz⸗ und 
Zeupbündniffe, Darauf bejieht ſich aud oͤhne Zweifel folgende 
Aeußerung eines höheren Dffiziers, ‚eines Adjutanten Des Kriegsr 
Minikters: ',,‚Wehn wir den Degen. aus der Scheide ziehen, fo iſt 
es im elnem halben Fahre mit dem’ Haufe Hibsburg au Ende.” 
re ET (Röln. Itg. ) 
1 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Aus Ja ifv, 21. Nov. jchreibt ein Korreipondent der Wiener 
Preſſe Baron Budberg ift noch nicht bier angefommen, er wird 
aber zuverſichtlich im den nächſten⸗ Tagen eintreffen, und fib von 
bier nach Buchareſt als Regierungspräfident begeben. Das kaiſerlich 
ruffifche Generalconfulat zu -Buchareit und das Mniferlich ruſſiſche Con⸗ 
fulat zu Jaſſy ſind, aufgelöft‘ worden. Der biefige ruſſiſche Gonful 
wird in der Eigenſchaft eines Direktors an der Seite des Regie— 
‚rungspräfidentem fungiren. Wie derlautet, ſoll der bisherige ruſſi— 
ſche Generalconſul zu Buchareſt, Hr. v. Khaltſchinsfh, bieber als 
kaiſerlich ruffiicher Viceptäſtdent fommen. Andere glauben, da Hr. 
v. Kopebue oder der ruſſiſche General Uſchakoff Diefe Beftimmung 
erhalten werde. Der bier befindliche ruſſiſche General Fürſt Uruſoff 
infpieirt fortwährend die öffentlichen Anſtalten, beionders die Spi— 


if uhr ſeyn. — "Er laufchte abermals, doch hatte der Tremmelſchlag 
aufgehört, und es ſchien draußen ganz ruhig zu ſeyn. Doch nut eine 
halbe Viertelſtunde lang; dann vernahm Doſe mit ſeinem ſcharfen ge: 
übten Ohr Tritte vieler Menſchen. Die ſich auf der Landſtraße In gleichem 
Schritte zu nãhern ſchlenen. Er ſchüttelte den Kopf, Was konnte das 
bedeuten ? — Stand die Ankunft des Militairs vielleicht im Zufammen: 
hange mit einigen Bewohnern des Stadichens oder vielleichtegar mit dein 
Feſte ſelbſt? — Was war ah thun? — Sollte Dofe ſich anf ſein Zt: 
mer begeben oder da bleiben, wo er war, bier Die Dinge, bie da kom— 
men follten, ruhig abzuwarten? — Er beſchloß das Letlert und blick, 

Es war als feyen am heuligen Abend, vielleicht wegen bes Frefles, we⸗ 
der Nachtwaͤchter noch Hunde auf der Straße; denn Die erfieren machten 
feine Meldung, und die letzteren beiten nicht, einmal-dem beranzichenden 
Militair entgegen, weßhalb es denn auch begretflich war. daß mar im 
Tanzſaal hiervon Feine Ahnung hatte. Hier wurde ftarf getanzt, gehörig 
dazu getrunken und viel gelärmt. Man erging ſich in beftigen Medens: 
arten, in febr excentrifdren Toaſten, und mamentfid zeichnete ſich ber 
Tchlagfüffige Seminarit bei allem dem aus. Er hatte chen eine Mede 
arhalten zu⸗ Ehren der reiben Fahne, im weldyer außerordentlich viel 
Worte, wie: entwürdigende Ktnechtſchaft, verdumpfende Uaterdrückung umd 
dergleichen, vorkamen, Er hatte diefe Rede in der Mähe der Thür ars 
halten, Hatte fie hauptſächlich am die beiden Bürgerwehrmänner gerichtet, 


täler, bei weldher Gelegenheit er mit. bisher. hier unbelannt geiwefener 
tree vorgeht. Neue Truppenmarſche finden’ bier nicht ftatt, Ges 
neral Züders foll jedoch in der’ verfloffenen Woche mit 10,000 Mann 
über Galacz in die Walahei marfchirt!fepn. Die Nachrichten vom 
Kriegeibauplag Taten dahin, daß res au. feiner emtfcheidenden 
Schlaht kam, fondern nur Scharmüpel in der Gegend von Kalafat 
vorfielen, Daß ferner Die Türken bis-an Die Don zurückgedraͤngt 
worden ſeyn ſollen. Der hieſige franzöftfhe Conſul verläßt mor, 
diefe Stadt, und überläßt die Leitung der Geſchäfte feinem — 
Der engliſche Conſul befindet ſich noch bier, ob und wann aud) 
diefer ſich entfernen werde, ift noch nicht beſtimmt.“ 

Ueber das Verhältniß der walachiſchen Truppen unter den Rufs 
fen ſchteibt Die Kronftidter Ztg. vom 19, Nov.: „Noch als Fürft 
Stirbei im Lande war, wurde eined Morgens die Garniſon von 
Draila alarmirt und Das walachiſche Bataillon bei dierer Belegen 
heit auf die rechte Flanke Der ruffifchen Truppen poſtitt. Der Goms 
mandant diefer Truppen wendete ſich in Folge Diefes Vorgangs an 
den Fürften und bat um DVerbaltungsbdefehle bei einen neuen, Eins 
tritte ähnlicher Greigniffe, Der Commandant erbielt hierauf die 
private Mittheilung, den Anordnungen des ruſſiſchen Commandirens 
den zu folgen. Hierauf machte das Offizierforpd des walachiſchen 
Bataillon eine Eingabe an den Fürften, jepte darin auseinander, 
daß die walachiſchen Offiziere nur zur Fahne ihres Vaterlandes ge—⸗ 


ſchworen, und Da dieſes in feinen Krieg mit der Türkei verwickelt 


ſey, füben fie fi genöthigt, falls fle gegen die Türken fechten müß« 
ten, ihre Quittirung einzureichen. Auf diefen Schritt wurde das 
Baraillon bis auf zwei Kompagnien, welche dem’ innern Diehft vers 
richten, aus Braila dislocirt imd mehr laudeinwärts Hationirt,‘’ 
Man ſchreibt dem ‚„„Stb. Drevn,’’ aus Belgrad unterm 21. 
Nov. Folgendes : Bor einigen Tage langte an unfere Regierung von 
Seite der Türken die Aufforderung ein, einen Theil des Heeres ins 
Land einzulaffen, um durch denſelben die türkiſchen Garnifonen in 
Belgrad, Schabatz und Sntederevo zu verftärfen, und als Diefe 


Aufforderung unberüdjichtigt blieb, verfuchten Die Türken bei Lupe 
* 


in * einzudringen und ihr Vorhaben mit Gewalt Hiisgufü 
te 


ren, Serben kamen aus den umliegenden Bezirken eiligit und 


ſtark bewaffnet herbei, und jagten die Türfen dur das eröffnete 


Slintenfeuer won der” ferbiichen Grenze In ihr Land hinein. Die 
fütſtlich ferbifche Regierung, über den Vorfall amtlich— benachricht, 
protejtirte gegen Die türfiihen Eigenmächtigkeiten beim Belgrader 
Pafda und Feſtungscommandanten, welcher Die Regierung ſchriftlich 
verficherte, daß die Türken Serbien nicht mebr antaften werden. 
Dei det ruſſiſchen Donau» Armee glaubt man an den baldigen 
Beſuch des Kaiferd Nikolaus, welder noch im diefem Jahre ertols 
gen foll (?) 


Aimerifa. 


Aus BWafbington fhreibt man dem- Newyork Herald vom 
15. Nov. : „Es war ſchon ſeit einiger Zeit kein regeltechtes Kubis 
netsconfeil, und der Präfident wird mahrfcheinfih die ganze" Woche 
Dazu verwenden, feine Botſchaft vorzubereiten. Man weiß durch 
des Präfidenten eigene Aeußerungen, daß feine Botſchaft in Bezug 
auf Die ausmärtigen Beziehungen Amerikas feiner Inſtallationstede 
vollen Nachdrud geben werde. Es wird ohne alle überfläffige Worts 
Hauberei die alte Wahrbeit wiederholt werden, Daß, wenn wir einers 


die dort auf Poſten fanden, und war fhlieffih Daran, fe au Dem bale 
digſt berorftchenden Kampfe aufs beſte zu ermahnen, daß fie mit Gut 
und Blut verrbeidigen möchten die rorhe Fahne und ven heimiſchen 
Heerd — als jeine Rate plögfih fang und fpig wurbe, feine Wangen 
von ziemfichem Roth im tiefe Bläſſe übergingen und er mit gläſernem 
Blick durch die Thür auf den Bang binausfhaute, als bemerke er dort 
«in Geſpenſt. 

Und dort erfihienen and im der That Gefpenfter, aber nicht, wie 
man ſie · ſich gewoͤhnlich worftefr, "in Tangen weißen Gewaͤndern mif"tin 


gefalleuen Wangen; ſondern die. Geiſter bier „die ſich ruhig und ſtill 


hinter den beiden Bürgerwehrmännern aufpflanzten, hatten blaue Möde, 
weißes Lederzeng, und blanke Pickelhauben auf den Köpfen. Auch ſahen 
ihre Gefichter fehr von diefer Welt aus; ja, fie lächelten fehr freundlich, 
als ſich ihre Kameraden mit den Schlapphüten nun ebenfalls ummandten 
und vor lauter Ueberraſchung die Gewehre finfen lichen 3 3 
Der Seminariſt Rürzter in Das Tanzgewühl zurück, riß die Paare 
auseinander, und ein Wort, eim Fingerzeig reichte bins: m ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Feſtes In Kenntniß zu jehen von dem, was fd draußen 
begeben. Die Mut brach mit, Eigen Male ab, und die Künfiter ſelbſt. 
indem fie ihre Inſtrumente im Stiche ließen, fuchten ein Aſyl umter dem 
ſchuͤßenden Gerüfte. (Borif. folgt.) 


feits feinen: Zant ſuchen, wit amdererfeits auch feine befondere Lirbe 
und Zumei für: irgend: eine Nation Enropas haben, auch nicht 
‚für nd, vor Amerika friecht,/ wenn es in feinem: Intereife 
‚dient, wie aber eine Gelegenheit verpaßt, unfer Bell, wo es unge 
„firaft geſche hen lanm, zussbeleidigen mmd zu Schaden zu bringen.* 





Am 24. November d. 38. wurden bei dem fal. Kreiss und 
Stadtgerihte Bayreuth in Öfferftlicher Sitzung abgeurtheilt und 
verurtheilt: 

9) a. Joh. Georg Bruckner, Bauernfohn von Schönbrunn, k. 
pg. Wunftedel, wegen des fortgefeßten Verbrechens des eins 
fachen Diebftahls, verübt unter zwei erfehmerenden Umſtäu— 
den, zu drei Jahre Mrbeitshausftrafe; b. Wolfgang Bauer, 
Landwirth von Schönbrunn, wegen Verbrechens der Hülfeleis 
fung 11, Grades zu diefem Diebſtahlsverbrechen zu ein Jahr 
Mrbeitshausftrafe, wurde von der f. Staatsbehörde und dem 
"weiten Angeſchuldigten Berufung biegegen ergriffen ; 

‚DD Nicolaus Eepbold, Bauer von Heidelhelm, k. Log. Wun⸗ 
Nebel, wegen Bergehens der Amtschrenbefeidigung, verübt an 

bem Vorftande des k. Log. Selb, zu acht Tage —— 
Am 8. Dec; dr Is. kommen bei dem f. Kreis» und Stadt—⸗ 
gericht; Bayreuth nachfolgende Perfonen in öffentliher Sißung 

zur Aburtheilung : 2 

1) a. Abraham Gemeinbardt, Wagnergeſelle von, Kinden, 
wegen Vergehens des Diebſtahls, b. Johann Lore Ges 
meinhardt, Bauer von Linden, k. Lg. Naila, wegen 
Bergebens der Begünftigung 1. Grades zu dieſem Vergehen ; 

2) 55* Engelbrecht, lediger Taglöhner dahier, wegen 

ehens des Diebſtahls, veruͤbt unter einem erſchwerenden 
Umſtande zum Nachtheil des Georg Stenglein von Ziefen- 


Bauz 
3) Georg au, lediger Schloſſergeſelle von- Thiersheim un 
zu Sparneck, wegen Vergehens der Körperverletzung, verübt 


4) Erhardt Ranl, lediger Webergeſelle von Rothleithen, k. Ldg. 
Hof, wegen Vergehens des Diebſtahls, verübt an der ledigen 
Maria Katharina Wurzbacher zu Rothleithen. 





Thermometer: und Barometer: Stand in Banreuth. 
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Wind, und: Witterung. — Bemerkungen. 
N.,D., SD. — Seite. 
SGöchſte Temperatur: +1".8 
Mistiere Temperatur: — 19,05. Mittlerer Luftdruch: 325,78 
‚Sn der Nacht: Niederfie, Kemperatur; —4'8. 
An 3. Die: Morgens 6 Uhr: Thermometer; —B,6. Baromcier: 
325°,88. 





Fremden: Unzeige 


Goldene Sonne: HH. Eibia, Hofoferbe> Lieferant: v. München. 
Ron. Ze mit Gattin u. Müller v. Nürnberg, Proͤbſtlein v. Franfs 
"fur a, M. : 

Goldener Anker: HH. Febr. v. Sury, Priv. v. Nürnberg. Döring 
u. Mofer, k. Forſtaltuare v. Wunfiedel. Reblich, Fabrikbeſ. v. Tübingen. 
Küte. Bernhard », Aranffurt a, M., Wizemann v. Stuttgart, Kaplır ». 
Solingen, Ruſch v. Münden, Pledymann v. Bamberg. 


— G — lo — —— — — — —— —— 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 
(rn — 


Nach Beihluß des Stadt: Magiftratd vom Hentigen, ſoll die 
Pflafterzoll-Einuahne am Kulmbacher Thor Yauf die Zeit vom 1. Jar 
muar 1854 bis 1. April 1857 öffentlich und meiſtbietend in Pacht 
‚gegeben werben. 

Termin hie zu wird auf 

Donnerſtag den 15, December e. Vormittags 11 Uhr 
im EtadtfämmereisPotale angefept, wozu fautiondfähige Pachtliebhaber 
eingeladen werben, 

Die Padtbebingungen Pönnen jeberzeit bafelbft eingefehen werden. 

Bayreuth, den 2. December 1853. 

Die Stabtfämmerei. 
Bid. 





j Anyeiwem . 
Henten-Anftalt, Lebens: und Leib- 
renten Verjicherungen 


der 


Bayerifhen Hypotheken - und Wedfel- Bank, 

Denjenigen , melde ſich bei der AK. Jahresgeſellſchaft 
der Menten: Anitalt zu beiheiligen wüniden, diene zur Nachricht: 
ba Einlagen zn derielben, fomie auch Nachzahlungen zur Verpollitäns 
digung theilmeiier Einlagen ber früheren Gelellichaiten bei der Bank 
felbit, wie. bei den Agenten bis zum BA. December angenommer 
werben, 

Die Lebenöverficherungs- YUunitalt der Dant bietet allen 
denen ihre -Dieufte an, melde durch Griparıng aus dem lanfenten 
Einfommen, ſey ed zur Verſorgung ihrer Nugehörigen ‚oder zu. anbepen 
Zwecken, ein nach dem Tode verfügbared Kapital won eimer beſtimmten 
Größe auſammeln wollen. Nähere Auskunit über die Vorbebingungen 
mird mon ben Agenten eriheilt, welche aud Die Verfiherungd « Aumals 
dungen rirtacgen nehmen und ohnte Koften ar bie Banf einbefürden. 

Die Leibrentenverficherungen koͤnnen mit Recht denen 
empfohlen werden, welche fi der Eorge der einenen Vermögens ⸗Ver⸗ 
maltung überheben und. zugleich einen möglichit hohen Nentengenuß er 
zielen möchten. Anträge zu Leibrenten-Verſicherungen können mit dem 
zum Erwerb ver Leibrente beſtimmten Kapital gleich. Direkt am die Banf 
gelanbt werden; auf beſonderes Merlangen übernehmen: jedoch auch die 
Agenten die Beforgung. 1} 

Die Örunbbeftimmungen der drei erwaͤhnten Auſtalten ber Banl 
tönnem-forwohl vom. biefer felbit, als von den an allen bebentenberen 
Orten in: Bayern aufgeellten Agenten, iu Bayreuth die Herren 
Friedrich Fenftel und Gerrmann Bencker, gratis ‚bezogen 
werben.‘ Münden, 7. Noweniber 1858, n 

Die Adminiftration der bayerifchen Gnpothehen- und 
Wechfel - Bank. he 


Ed. Brattler, Dirigent. 





— — 


Eine Partie feine 


Tuch- und Buckskings - Reste, 


werden, mm gänzlich damit aufjuräumen, zu fehr billigen aber 


feiten Preifen vertauſt bei FM 
\ Mori Gutmann, 


Friige Kallanien, Mandeln, Weinbeer, Nofinen, 
Eitronat, Pomeranzenſchalen, Eitronen und Brü- 
nellen billig bei x Wilb. Söflich,, , 

@ifenbabnfrachtbriefe jind vorräthig in der»; 

Burger’ihen Buhdruderet. 


Befanutmadbung. 

Es wird: hiemit wiederholt zur öffentliben Kenntwiß gebracht, daß 
nur allein an die Mahlgäfte ſelbſt ‚Lie: Poletten bei Beza bed 
Getreiter und Mehlaufjchlags, nicht mehr aber, wie biöher,, an Müller 
und ‚deren Dienftperjonal abgegeben werden Das Nänliche hat auch 
auf tie Mahlgaͤſte vom Lande Bezug, die, in ſtädtiſchen Mühlen mah« 
fen und reipoletten zu löfen haben, indem Unterzeichneter genöthigt 
ift, wegen jo häufig vorfommender Uuterjleife ſich an die biöher de⸗ 
ſtandenen Verordnungen ftrenge zu halten, 2 

Payreuth, 3. December 1853 ff 

PB. Sammet, ſtadt. Getreides und Meblaufihlagd-Päcter. 

Ich bin geionnen, mein Wohnhaus dahiet, Nr. 442 an ber Danımı- 
allee gelegen, ſammt Garten mit fat neuen Glashauſe — alles im 
beften. baulichen, Stande, — ja veräußern. Kaufsliebhaber wollen, ſich 
an den Herrn Regiſtrator Richt er wenden, 

Bayreuth, am 2. December 1853. 

Friedrich Mitter, königliher Staatsanwalt zu Ansbach. 
Ein guterhalten blecherner Dien uud drei Erüd Binterfenfter 
Kind im Haufe des Baͤckermeiſters Dreffemperfer in ber Erlanger 
ſtraße über eine Stiege qu verlaufen, 

Es wird ein junger Pudel zu kaufen gelucht, ber Anlage zum 
Apportiren hat, oder ſchon abgerichtet iſt. Das Nähere in ber Erp. 

In DEN r. 817 auf dem Eclofplage if ein meublirted Zins 
zuer zu vermiethen. 

Auf Lihtmeß if ein Quartier für: 28 fl. zu wermieihen, Das 
Mähere Mr. 32. am Martt. 

Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 


IE 
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Tie Beitung erſcheint 


Q+0 
Bayreuther 


Jahrgang 106 


und Austandes. 


Ä 


tuna. — 





Sonntag 





Deutihbland. 


Münden, 29: Novbr. Im der Kammer der Abgeordueten 
murde „befanntlich ein Erlaß des f, Staatsminifteriums. desi Hamdels 
und der; öffentlichen Arbeiten zur ſtenntniß aebracht, mit weichem. 
die Verhandlungen und Alte, betreffend Die Erneuerung des ZYall« 
vertragd, Dann die Abſchliehung weiterer Handelsverträge, beſonders 
mit Deiterreich und mehrere interimiſtiſche Maßregeln dert. Stunts- 
regierung in Betreff dieſer Acte mitgetheilt werden. Der Staats⸗ 
miuiſter des k. Hauſes und des Aeußern Ht. v. di Pfordten bes 
merfte dabei: „Dieſe Mittheilungen enthielten Acte von der größten 
Wichtigkeit, indem fie die: Verträge über die Erneueruug des — 
außerdem wegen. der von Geite der. k. preußiichen Regierung freien 
willig erfolgten. Kündigung mit dieſem Kalenderjabr erlöfchenden — 
Zollvertrags., Über. Die Erweiterung des Zollvereins Durch den Hins 
zutritt des Steuerwereind, dann über die commerciellen Berbältniffe 
zum öjterreicpiichen Kaiſerſtaat enthielten. : Diefe Verträge hätten bes 
dufs ihrer Durchführung -verfchiedene durchgehende Mafregein noth⸗ 
wendig gemacht, uud feyen ſowohl jene als zum Theil dieſe Maps 
regeln von der Art, Das: für ſolche die Genehmigung der Kammern 
erfordert, werde. Pierimsliege Aunächitsbet Grund: warum ſich die f. 
Staatsregierung zur Berufung dieſes außerordentlichen Landtags habe 
veranlagt geſehen. Die Rejultate, melde mit den gedachten Ber 
trägen erreicht ſeyen, könnten zwar keineswegs dafür erachtet werden, 
daß ſie ollen uud den höchſten Wünfchen in fragficher Richtung ent» 
ſpraͤchen zaallein im Grogemumd Ganzen fenen fie doch als glück⸗ 
liche und erſprieͤliche zu begrüßen. Er ſeh überzeugt, daß ihre 
Kenntnißuahme auch von der Kammer mit denfelben Gefühlen ber 
gleiter ſeyn werde. Geleitet von diejen Gefühlen und:bewogen durch 
dieſe Ueberzengung babe die f. Staatsregierung auch feinen Anftand 
genommen, Diejenigen vorläufigen und Ddurdgebenden Anordnungen 
zu treffen, von denen Die Durbführung befagter Berträge bedingt 
ſey, obgleich dieſelben die Örnebmigung der Kammern au ihrem 
rechtlichen Beſtand vorausfepen, und welde fie jept, Megane Ver: 
antwortung. biefür auf ſich mebmend, wie die gedachten Berträge 
felbit,, der nachttäglichen Gutheißung durch dieſelben unterbreite.“ 

Münden, 1. Decbt. Der morgige Nachmittag iſt für die 
Kammer der Abgeordneten zur Aufwartung bei Ihren Majeſtäten 
dem. König und der Königin beitimmt. Allg. Ztg.) 

(Dienftes:Nahridt,) Der praftifche Arzt Dr. Friedrich 
——*— Käſtner wurde zum Gerichtsarzt des Landgerichts Hollfeld 
ernannt. 

Nürnberg, 3. Dechr. Der auoſchließlich zum Zweck von 
Tanzunterhaltungen gegründete Berein ‚„‚Euphrofgne‘* it auf Grund 
des Urt. 19 Nr. 5 des Bereinsgefeges (Beſtimmung gegen Vereine, 
welche ‚‚die religidfen, ſittlichen, geſellſchaftlichen Grundlagen des 


Nro. 336. | 


4. December 1853. 


Staates zu untergraben droben?”) ‘vom hiefigen — 
zeilich —— worden. Kort) 

‚Berlin, 1. Der. Die erſte Kammer hatte in der heutigen 
Sitzung nicht die befchlußfäbige bi Doch hofft an , dab fi 
bereit# in den nächften Tagen beſchluüßfähig fen werde. „a. 3.) 
unnWerlin, 2, De. Die Modifikationen, welche im englifchen 
Kabierı zu, dem Bermitteluugsvorihlage des. Grafen, uen⸗ 
ſtein in Vorſchlag gebracht, ſollen, wie die D. Allg. Zig. erfährt, 
verföbnlih lauten. Die dlesſeitige Negierung duͤrfte entſchloſſen 
ſeyn, die an die Pforte ergebenden Bermittlungdvorfchläge zu unters 
ftügen. — Die Diplomatie iſt außerdem durch eine neut Note be 
ſchaͤftigt. Dieſe it aus dem Kabinet von Kurheſſen unter, Anz 
drohung der Aufhebung des freundjchaftlichen DVerbältwiffes an die 
preußiide Negierung gerichtet. Gegenitand ift der „Kladderadatſch.““ 
Die kurheſſiſche Regierung finder dur die Behandlung, welche ihr 
durch jenes Blatt zutheil wird, ihre Autoritit untergraben, — 
Wegen der Kündigung der Conſols im —— 600,000 Pf. 
©&t. durd; den Kaifer von Rußland wird inobeſondere auf die poli⸗ 
tiſchen Verwickelungen bingewiefen, weldye räthlich erfcheinen laſſen 
mochten, England die Gelegenheit zu nehmen, event. aus den bei 
ibm deponirten ruſſiſchen Ghelderu Grjgg zu ſuchen. — Die biefige 
Geichäftsmwelt iſt in *5 wegen Einſtellung von Zahlungen, 
wobei die Paſſiog fo erbiblih, daß der Fall noch auderer beibeilig- 
ter Gejcyäfte befürchtet wird, rg * 

Das. „E. B.“hört an unterrichteter Stelle die Erwartung 
ausfprechen, daß es gelingen werde, die Meinungsverſchiedenheiten, 
welche in: Betreff einiger kirchlichen Augelegenheiten zwiſchen der 
Staatsbehörde im Poſen und dem dortigen katholiſchen Klerus ob⸗ 
walten, guͤtlich zu erledigen und deu Ausbruch eines beftigen Sons 
fliftes zu ‚verhindern. Die ntfchiedenbeit, melde die Regierung 
an den Tag gelegt, habe bereits gute Früchte getragen.“ 

Dem Redakteur der Oſtſee-eitung in Stettin tft: Seitens 
der fal. Polizedireftion daſelbſt ſolgendes Schreiben zugegangen : 
„Der @uer MBohfgeboren jünaft gewordenen Weifung entgegen iſt 
in der 558. Nummer der unter Ihrer Redaktion erfcheinenden Dft: 
fee: Zeitung die Polemik gegen Rußland durch Aufnahme des Ber 
richts über Das anti-ruſſiſche Meeting in Glasgow fortgefeßt wor: 
den, Die unterzeichnete Direktion eröffnet Ihnen mit Bezug auf 
jene mündfihe Verwarnung, daß fortan jegfibe Nummer der Dſt⸗ 
ſee⸗ Zeitung, melde, ſey es auch nur durch Aufnahme derartiger 
Metifel und Referate aus andern Blättern, eine Rußland feindliche 
Haltung an den Tag legt, polizeilich mit —— belegt und mit 
diefer Maßnahme fo fange, bis Diefe verbotene Haltung aufhört, 
confequent fortgefabren werden wird. Stettin, 30. Nov. 1853. 
Rudloff."’ = 


a nein 


Feuilleton. 


Wachtſtuben⸗Abenteuer. 
Bon F. W. Hadländer, 
(Bortfegung. ) 

Jeht erſchien eim Dffigier der Imfanterie in dem Saule, gefolgt 
von einigen Mann, das Gewehr im Arm, und fdritt Tangfair dur 
die erflaunten und erfchredien Gruppen; Der Grfe, der fih wort fo 
weit nieder ſammelte und faßte, um eine ſehr ehnerbletige Frage zu 
Reden. war ver Wirth zum Grünen Baum, wer ſich als folder vor: 
Pellie und nach ten Befehlen Des Dffigiers fragte. Im diefem Augen· 
blie machte der Bataillons-Adjutant ſo wie ter fclagflüffige Ecminarifl 
einen vergehlichen Verſuch durch die Thür zu entwiſchen. Die beiden 
Schlldwachen wiefen fie zurück. worauf ſich die Erfhrodenen in die did 
tefte Gruppe ber Umberftchenden verloren und langfam gegen das hintere 
Dimmer maudvrirten, um dort vielleicht zu entfommsen. 

Der Gaflgeber zum Grünen Baum wandte fih alſo an den Lieu⸗ 
temant und fragte ibm, womit er dienen fünne. 

Mein lieber Mann, fagte diefer, ‚ich bin Durdaus nicht gefommen, 
um Ihr beiseres Feſt zu ſtoͤren; ja, ich betrachte fogar mit einigem In: 
tereſſe dieſen Saal, denn ich heffe Hier unser Anderem die Belanntfhaft 


zweier Herren zu machen, des Herrn Actuar D. unb bes Herrn Semi, 
nariften W. Sollten ſich dieſe Beiden vlelleicht hier befinden? 

Der Licutenant war ein Meiner, unterfepter Mann mit ſehr lebhaf- 
ten Augen‘, einem anßerordentlich freundlichen Geſicht und fehr großem 
Schnuribart. Er tbat ganz. als wenn er bier zu Kaufe wäre, legte 
die Hände anf tem Rüden und ging Tangfam auf. und ab. 

- Der Herr Actuar DR murmelte erſchrocken pie Menge. 

Unfer Adluſant? ſetzten einige Andere fehle: himan.» 

Sind biefe beiten nicht bier? fragte der Lieutenant. D, fie befin- 
den fich gewiß Hier, " 

a Bier.) entgegnele der Wirth der mit großer Geiftetge⸗ 
gentwart eine Servlette erwifcht -umd‘ fie mm den linken Arın gehaͤngt batte. 
Es war ibm im diefem Augenblicke Alles daran gelegen, mur als Gaft- 
geber des Grünen Baumes zu erfhrimen. Gr Aland demüthig gebeugt 
hier wie fein Oberfeliner. Sie waren bier nod vor wenig; Minuten, 

In dein Falle find fie aud mod bier, verſchtt unerſchütterlich der 
Lientenant. Dort, wo ich hereinkam, find fie * En. 

Aber ter Saal bat zwei Thürem , emtgegniete ber 

Auch dafür if Fe. mein Sieber Mana , fuhr der Offizier ruhig 







Aa 


-Jünf me Im? \ r 
-uioris » pemer 
ı»v 
mir dm 1a Bolg entnehmen, Geſte 
aingen;' hadhdem ibm Vormittags das Todesurtheil ** 
der Seelforger des Gefangenen in Gemeinſchaft mit dem Seelf 
der Frau-Hastung’s, in feine Zelle und er legte 
sl — „er nt Kriminalrath Reinbard ſchriftlich 
bet m hatte: daß er feine Tante 

uerte aber zuglei i der Seligfeit feiner Kinder‘, 
daB er feine Frau nicht vergiftet. Doc begab ſich der Hr. Dr. 
Cruſtus noch ein Mal ſpaͤt Abends von 9—412 Uhr zu. demiel» 
ben und es gelang ihm nun, unter dem Beiftande des Gefangen 
infpeft: on Hagen, nach einem faft zweiitündigen Kampfe ihn 
u em Bekeunfniffe zu bringen, Daß er auch feiner zweiten Frau 
AN angben und fomit ſie und das Kiud unter ihrem. Herzen, ger 
tödtet h N7 

Nafatt, 20. Nov. Mehrere Blätter entbalten in nem 
dem et Iotmal entnommenen Bericht aus Karlsruhe die 
Nachricht 5 der Vorſtand Des: bieflgen Oberamto, Hr; Stadt 
direftor Graf’. , dem Minifkertum des Inletn amgegeigt 
babe, man möge hn mit dem Vollzug des ſeinem Gewiſſen wider: 
ftreitenden Edilie vom 7. d, M, verfhonen. Dieſe Nachricht iſt 
durchaus falſch, Er it im Gegentheil auf gleiche Weite, mie Die 
übrigen Anitövorftände des Landes faſt obne Ausnahme gethan 
haben, mit‘ fe gegen die Vertreter der Tandesberrlihen Ber 
ordung vom 8. d. M eingeſchritten, was bierorts zut Genũge 
befannt iſt. 

Hamburg, 24. Nov. Als Antwort auf die letzten Molile⸗ 
ſchen Infulten * ſo eben dem Vernehmen nach der — Al⸗ 
tonaer Polizeiminiſter, Hr. v. Warnſtedt, in einem Orte Oſtpreu⸗ 
Bene im KLandrath ernannt. 

tona, 29. Nov. Ein vormärzliches Kanzleiſchreiben ver⸗ 
bietet den Zeitungen der Gerkogtfrümer jede Mittheihung fiber Die 
Verhandlungen der vinzial⸗Ständeverſammlungen, ehe Diefelben 
in der Srändezeitung geftanden haben. » Diries Verbot wurde feir 
dem am5. ———— Zuſammentritt der Stände in Ihehoe 
und Flensbutg mehrmals. übertreten. Died hatte zur Folge, dab 
gegen die in daniſcher Sprache und in diniichem Sinne geſchriebe⸗ 
nen Bhätter: den Danske Slesviger in -Sonderburg auf Allen und 
Dannevirfe in Hadersleben, die ſolche Mitbeilnagen and dem flend- 
burger ‚Ständefanfe gebradyt hatten, einige mal Beidlagnabme und 
fogar gerichtliche: Anklage erfolgte, der Dausle Slesviger aber ber 
Dies fpegiell daran erinnert wurde, daß er feinem Privilegium zufolge 
die Politik aus feinen Spalten jernbalten müffe. Die Flensburger 
Zeitung wurde nen * ihrer Urtheile über die Ungültigkeits— 
Erklärung der Zilliih'ihen Wahl durch die Flensburger Ständever: 
ſammlung zweimal mit Beſchlag belegt umd iſt jeitdem ſehr ſchweig—⸗ 
ſam geworden. Dagegen brachten der Altonaer Merkur, einigemal 
auch die Altonaer Zeitung und das Kieler Correjpondenzblatt im 
Iheheer Gorreipondenzen kurze Notizen über Dir in der Shindeners 
fammlung; behandelten Gegenftände. Auch Dies ſoll fortan wicht 
mehr geduldet werden, und das Kieler Borrefpondenzblatt von ge: 
ſtern theilt ausdrüdlich mit, Daß ed durch die Einjbärfung des im 
Eingamge gedachten Kanzlei-Reſcripts zur Einftellung feiner Original: 
Privarmittheilungen aus der Iuehoer Ständeverfammlung gezwungen 
if. Es verweift dabei feine Leer ſarkaſtiſch, aber zugleich boshaft ges 


fort. Ich bitte alfe nur, gefälligſt Ibre Stimme erfhallen zu laſſen, 
und die Namen der beiten Herren zu rufen. = 

Dagegen war. nicht viel eimgumenben, und Die übrige Ball Bejell: 
haft, fehr glüdkich Darüber, daß fie ſelbſt von ſolchen Unannehmiichtei- 
ten verſchent geblichen, öffaste raſch ihre Meiben,, brebte ſich rechts und 
Tinte, ſchaute hinter fih und trat endlich fo auffallend wer zwei Herren 
im der hinterfien Edt des Saales zurück, daß der Offizier augenblidlich 
wußte, er habe die Rechten wor ſich. Gr redete fie überaus freundlich 
an, bedauerte, iht Bergnügen ftören zu müſſen, da er einige Worte 
mit ihnen zu ſprechen habe, und übergab fie eimem Unteroffizier und 
zwei Mann, die fie augenblidtich hinwegführten. 

Hier war für Dofe, der fih ruhig im hinteren Zimmer ‚hielt, der 
große Moment gekommen, wo ein harter Schidjal. wenn es gut gelaunt 
war; ruhig an ihm vorüber grhen, eder wo ibn das Derhängniß erfaf- 
fen und zu Boden werfen konnit. 

Dad Verhängnis war da in Geflalt des commanbdirenden Lieute: 
nanis, der ſchen im Begriff war, fih mach geibamer Arbeit auf dem 
Abfap herum zu drehen und Das Haus zu werkaffen, wenn ihn nicht 
Dofes unerbittlihes Schidfal veranlaßt hätte, ein paar Schritte vorza 
gehen, um einem Slick im das hintere Zimmer zu werfen. . 

Dr init der Serwiette auf ders. Arın war am friner 
















midi genial m? 

„il 
täglich einige, der Regel ziemlich ge Mittheilungen über 
der Ipehoer Ständeverjammlung behandelten nftände 


die vo 

brachten. Heute Vormittag nun find auch die Medafteure fänmtlis 
der N sera Vlätter von rasen Poligei tm Auftrage 
der dänifden Regierung vor der Aufnahme von Mitthei 

die Berbandiungen der Stände der Hergogtbümer, Pan] 
bandlungen in den reſp. Standezeitungen etichienen ſind, gewarnt 


worden. 

Bien, I. Dec. Aus Buchateſt wird pom 29, Nov. tele 
grapbirt : Der tuſſiſche Ktiegodampfer Wiidfuir, Kapitän Butakoff, 
der autı49. Nov. auf Kreuzung ausgeſchickt worden mar, bat nach 
Sebaſtopel zwei Prijen eingebracht, einen türliſchen Reg dams 
prer mit: Ampferladung, und dem eguptiichen Käiegodampfer 
Babhri von 10 Aunonen , welcher ſich lebbaft vertbeibint hatte, 

(Tel. Dep, vd. Allg. Zr 

Die Leipziger Itg. berichtet aus Wien vom 30, Nov.: „Nah 
einen kingert Zeit predigte vorgeitern wieder zum erſten Dale ein 
Prieſter aus deut Jefuiscnorden in Wien, nud zwar Hr. ’Yofepb ». 
Klinfomftröm , in der Kirche am Hof. Der Predigt mebnten die 
Gribergoginnen Sophie und Glifabetb ‘von Eite, die En 
Ferdinand May und Wilhehn, ſowie eine große Auzahl An 
bei. Dr. 2. Alinfowftröm wird mährend der Faftenzeit die Prer" 
digten im der erwähnten ‚Kirche wöchentlich am beftimmten Tagen‘ 
fortfegen. — In der erſten Hälfte der vorigen Woche find mehrere 
böbergeitellte Perjonen aus Rußland bier eingetroffen, wie der ruf⸗ 
ſiſche General v. Tourow, der Staatsrath v, Sebaftianew und der 
Garbeoberit Graf Paulius.’’ 

Zrieit, 30. Nov. Goeftern iſt der durch General Baraguav 
d’Hilliers erfepte bisherige Geſandie Brantreichs bei der Pforte, Hr. 
de fa Eour, bier eingetroffen. und iſt heute über Venedig meiter 


gezeift. ; 
& ranftreic. u 

Paris, 30. Rob. Bezüglich Der angeblichen weiten Mate Mes ' 
ſeltodes an Die Kabinette von Frankreich und‘ Emglmd wird aus 
e- Quelle verfichent, «daß bier feine, ſolche Rote eingetroffen iſt. 

fo wenig bat bis fept mnfere Regierung die Nadpriht von dem 
vorgeblichen Einlaufen engliſcher und franzöflicher Krlegsſchiffe ins 
ſch Meer empfangen. — Graf Walewki, Lord Cowlty und 
—4 befinden ſich noch immer in Fontaineblean, von wo 
Prinz Jerome und fein Sohn beute hieher zuriüfgefebrt find. — Die 
Patrie jagt: „Die dem Marſchall Men an Befehl des Kaiſers er 
richtete Statue wird am 7. December, Dem Jahrestage des Dra- 
ma's von 4545, enthüllt werden. Dieies Denkmal, in der großen 
Allee des Obſervatoriums biwrer dem großen Eingange des Kugem- 
bourg gelegen, befindet fd} gerade auf der Stelle, wo das berühmte 
Dpier umlam,' - Nach dem Siecle haben Fraufreich und, Eng- 
land einen vorgeftern unterzeichneten Vertrag bezüglich gemeinfanier 
Interoentien im Drient abgeſchloſſen. 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 27.Nov. Ge. Maj. der König bat den Reiche 
tg in Perſon eröffnet. Die Thronrede enthält folgende Stelle: 
„‚Aufgefordert durch Meine kgl. Pflicht und Die gegemmärtige poli⸗ 
tiſche Stellung Europas, werde ich dem Reichstag eine umleſſende 
Darſtellung der. Tedürfniffe des DVertheidigungsweieng und deſſen 


, Seite und machte keine Bewegung. den Offizier zurüd zu halten, denn 
’ er fah fhatenfreb, was da erfolgen würde. 


Dofe hätte fi ‚Hüter die Thür nerfiedhen können; doch fein offenes 
und edles Gemüth dachte wicht Daran. Er frichtett fich in feiner ganzen 
Größe empor und fhaute dem erfkaumten Offizier feR in die Mugen. 

Mas iR, Ins? fragte ber commanbirende Heutenamt, und fein freund: 
Tides, Geſicht übergog ſich zum erften Mal mit einem finkeren Schatten. 
— Herrrt! ‚wie kommen Sie baber? 

Ghe aber Doſe antworten Zonnte, nahm ber boshafte Wirth das 
Wort und fagte: Herr Unteroffizier Dofe, feit einiger Zeit Egereiermel- 
ſter drd Batailfons, einer unferer beſten Freunde, 

Det alfo Vorgefellte zudse die Achſetn und meldete darauf dienſt ⸗ 
lich dem Offizier. daß er auf beim Wege ſeyn ſich nach C. zu begeben 
um: bort bei der erwarteten Mobilifirung der Artilleri-Brigade' eine pafı 


‚ Sende Stelle zu finden: 


Shen gut, fagte immer noch finfter der Infanterie-Dffigier, Indem 
er auf feinen blonden Schnurrbart biß. Unteroffizier, Sie werden die: 
ſem Sergeanten folgen; das Weitere wird fi finden. Es müßte tod 
mit; dem Teufel zugehen, wenn wegen bes verfluchten Fratermifirend nich, 
einmal ein Exempel ſtatuirt würde Beim Zeus! Gin Unteroffizier der 
Artillerie it Exetziermeiſtet diefes berüchtigten Bataillons und figt harw 


ti AR, um d in einen Zuftand 
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10 Dürnten ind Donaufütitentbümer: 
neber die! Operationen. al er Donau Ihemerte der Wanderer F 
„Man hatte in den letzien Tagen als eins a Thatfache 
angenonfieh,: dah die Türken ums noch bei Widdin in’ alafat eine 
Pofttion am linken Donauufer behalten haben. Es machen ſich aber 
jept Rachrichten geltend, daß Halil⸗Pafcha unterhalb Hirfowa, zwir 
ſcheun dieſem — 3* den ER Belt 
en, for w Bezuby sa 
dh, wi einiges —X Er ſcheint daradf gerechnet 
haben, Bulareſt von Drei Seiten zu bedrohen, Die ruſſiſche At⸗ 
mee zu jerſplittern und auf dieſe Ant ſeinen Zivecd zu erreichen 
Wahrſcheinlich dat man 1— ſit⸗Paſcha den Donauübergaug nicht 
ur befinimten Felſt bewertſteüigen können, wodurch der combinitte 
verzögeri hide. Mittlerweile. it eine ſchlechte Witterung 
eingefreiön, died nun jede Operation verhindert und Gorticatöff 
Zeit gegeben hat, Verftärkungen am ſich gu sieben, ‚melde die Ent» 
widelung jenes Plans nicht wenig behindern dürften, Auch Turnu 
fheinen die Kg nod) ze — zu haben. Unzweifelhafte 
richten fehlen jedoch n ibher.“ 
— * Times Al e hat außer dem ruſſiſchen Dampfer, der bet 
Batum ae noch ein anderes ruſſtſches Fahrzeug, der Yenie⸗ 
Kale, bei Sewaftopel Schiffbrudz gelitten. : 
Das hollaͤndiſche Shift Harmany ift im Archipel geſcheitert. 
Der fiebente mißlungene Verſuch der, Türken, die Inſel Mofan 
zu-wehmen, hat am 23. fattgefunden, Die Ruffen mußten Dies: 


mal zwei Mal angreifen und es blieben die Zürfen über Nacht auf, 


der Iufel. Am 22. kamen die Ruffen, gedeckt nom eigenen Feuer, 
mit Schiffen gegen Die Inſel, worauf ſich die Türken, zurüdjogen, 
Die Kanonade war fehr heftig. i 

Rach einem Bericht aus Bukareſt vom 27. haben die Tür 
ten in der Nacht vom.25. auf den 26. abermals einen achten miß⸗ 


lungenen Berjuch gemacht, ſich der naͤchſt Giurgewo gelegenen wa⸗ 


lachiſchen Donauinſel zu bemaͤchtigen. Cine gut unterhaltene Kano- 
nade der ruſſiſchen Sirandbatterien genügte diesmal, ſie zum Ride 
zug zu nöthigen. . (W. Lloyd. 
Die neueſten Petersburger Zeitungen bringen außer einem Bes 
richt des Fürſten Gortichafoff über die Vorgänge an der Donau, der 
bis- zum- 13. November gebt, folgenden Bericht über den Zransport 
rufflicher Truppen von Sdeſſa: 16, 000 Mann ſaumt zwei Batterien 
n nebit Munition und 827 Pferden, auf volkitändigem 
Kriegsſuß, auf 10 Tage verpropiantirt und mit !Rejerveproviant 
auf 20 Tage verfeben, find in einer Woche, vom 29. September 
bis zum 7. October, am der Oftfüfte des ſchwatzen Meeres ohne 
irgend einen Verluſt ausgeichifft worden. Geit dem 14. Detober 
wurden in zwei Fahrten noch 8000 Wann von Odeſſa nah Sewa- 
ſtopol gebracht. Es wurden Dazu verwendet 14 Kriegoſchiffe: „Die 
zwölf Apoſtel,“ „Der Großfürſt Konſtantin““, „Paris,“ „Die 
drei Heiligen““ (120 Kanonen), „Die Kaiſerin Marie,‘ „Der 
Dhrabry,““ „Tſchesma,““ „Emwiatoslam,‘ „Roflislam,““ „Jagu— 
dit, „Werrna,“ „Gawryl,“ „Selaſail““ und „Uriel,“ (84 Kan.); 
4 Fregatten: ‚„‚Sifopol’’ und ‚‚Kulewtiha‘ (54 Kan.), „Kagul““ 
und ‚‚lora’’ (44 Kan.); 2 Korvetten: „Audromache““ und „Ka— 


108 unter ver rothen Rabe. Herrrr!“ wenn Ihnen das nicht Ihre Trefs 
fen koſttt, gibt es Meine Gerechtigkeit mehr anf der Welt, — Damit 
drehte ſich der Lieutenant jetzt wirklich auf dem Abſatz herum und fehritt 
ſtolz wurd den Saal, wo ihn die Anweſenden chrerbietigft gräßten. 
Dofe, der; gefolgt von einem Gergeanten und zwel Mann , hinter 
ihm drein ging, ſah mände ſchadenfrohe Blide auf ſich gerichtet. 


das gibt jedentalls neue Pocheen! 


Bmwölftes Gapitel. 
Wachtſtube anf dem’ Rathhauſe mit Eouper. Die bewaffnett Macht un: 
terſucht dem einen ihrer Gefangenen, worauf der Padhmeifter entlaſſen 
wird und die Befanmsfhhaft einer Dame in fhwarzem Mantel macht. 





Die Infanterie» Mbrheitung: welche fih fo unverhofft dem Städt 
den genähert und den Bürgerwrhr-Ball, mit einem fo traurigen Kehraus 
geendigt, beſtand aus einem Zuge und wurde bei diefer Veranlaſſung 
ausnabmsweie von zwei Offizieren befebligt. Den jüngeren, welcher 
den Adjutanten und den Seminariſten verhaftet, lernten, wir bereiis 
fennen; der andere marfdirte aber vor das Mathhaus der Stadt, auf 
dem Natkwlahe gelegen, wo er die Soldaten den Xornifter ablegen lich 


ga,‘ 
der Drucker des Intefligenzblattes, der ihm den Schmierfinfen ned) fange 
nicht vergeffen hatte, murmelte ibm hafblaut mad: Rım, Gott befohlen, 


feipfo’’ ; v7. Dampfer: Wladimir· Caoo0 Pferdekrafty / Odeſſa,⸗⸗ 
J 7 7 Beftarabien‘ (200 Pferdetrafy, —, @rogunf” 
„MRolodeh” (120 Pferdekzaft), Argonaut⸗ 4075 fo wie 11 
Transporfihiffe, An 25. traf der behuſige Befehl ein, am 5— 
begann DIE Einſchiffung und am 20. die Abfahrt. 

geſchah im Beifenn des Fürſten Wenſchikoff, General Kornilow 
war mit der Ausſchiffung an der’stfifte und Uebergabe un das abs 
gefonderte Korps. am- KHaufafus: beauftragt. Der Kommandeur der 
13. Divifton, "Senerat Obratſchew, beſand 
und Kornilow auf dem „Wiadimir.“ 


bina. 
Ueber die meueften Schickſale der chineſiſchen Revolution liegen 
uns Betichte aus han b ap- und -D-omwglong ar. der 


Einnahme von ar i -Dürfie— die ange Proving Heang = nn,“ 
deren. —E hanghai iſt nach der en der Eingebornen, 
jegt für den Kaiſer als verloren angeſehen werden und im Der Tief 
follen bie Städte —— Soo⸗ chow, Tae⸗tſang und andere 
nur auf ein Zeichen warten, um loszuſchiagen. Amoy 
behauptet ſich noch Immer troß der übermächtigen kaiſetuchen Flotte, 
und: man glaubt allgemein, Daß die nächſte Poſt die Nachricht vom 
Halle Kantons nah Europa bringen werde, Vor Amoy zeigt es 
fi) am beiten, mie wenig es den kaiſerlichen Eruppen Gruft ift, 
fh für ihren Herrn zu ſchlagen. Seit Monaten. liegen fie mib 
ihren green Dſchonken dort auf dem Anftand; der zehnte Theil 
ihrer Macht wäre genügend Amoy miederzugeminnen: aber wenn 
immer-von · den fen ein Verfuch dazu gemacht wird An TR” 
die Laudmacht vorfichtig vom der Schußlinie entfernt. Bet der Eins 
nahme von Shanghai kamen auch nur zwei Individuen ums Leben ; 
der Zaoutane (Gouverneur) flüchtete Tid some geitoerluft an Bord 
des: amerifanifchen: Daupfers Saragattr und feine  untergebenen’ 
Deamten liefen mit ihm Davon, Die Mantſchu-Oynaſtie geht 
ihrem Verhaͤngniſſe raſch entgegen: das iſt ausgemächt. Weniger 
ewiß jedoch iſt, was folgen wird; denn werner mit threr Ber⸗ 
agung das Hauptziel der Revolution’ erreicht iſt, wird es ohne 
Zweifel unter der: dus fo heterogenen Elementen beſtehenden Revb⸗ 
Iutionspartei » zu Uneinigkeiten und impfen aller Art kommen. 
Mögen fie auch insgefammt darin einig bleiben, die Ming-Dy⸗ 
naftie zu reſtauriren, jo wird es fidh noch darum handeln‘, ’ welcher 
Sprößling diefer zahlreichen Familie das nächſte Anrecht! auf den 
Thron bat, ob Tiens Zeh gar zu den Mings gehört oder“ nicht. 
Die Gerüchte von einem bevoritehenden Einfalle der Tataren ins 
chineſiſche Reich Taffen fich öfter und beftimmter bören. 
Einaefande 

Dem Bernehmen nach foll nächſter Zage eine Produftion des 
Sejangvereins fattfinden, auf die wir die Mitglieder und Mus 
fiffreunde aufmerkſam machen ; nicht nur, daß eine prächtige Hymne 
für Urjolo und Eher von Mendelsfohn vorfommt, die bier gay neu 
it; aud die Recitutive und Chöte des leider mmvollemdeten Oras 
torimmd ‚‚Ehriftus‘’ von demſelden Meifter, werden zum Erſten⸗ 
male vorgeführt werden, 


und nach Einem von der Behörde ſchickte, um nach Vorſchrift Wein 
und Brod zu requiriren. 

Der Gommandirende wollte für die Hälfle Der Nacht fchte Mann 
fhaft nicht einquartieren, und and der Soldat, der wuhte, daß er 
morgen fehr frübzeitig abmarfhiren follte, blieb Tieber bier in den Klei⸗ 
dern bei feinen Waffen und einem guten Glafe Wein, um Wei der Mes 
veille gleich bereit zu fen. Fuüͤr ber Adjutanten und den Seminariſten 
batte man ein Zimmer im Raihhauſe geöffnet, an Biefem ein Teineres 
für Dofe, and der eommandirende Offizier hatte feht Hauptquartier im 
Sieungsfaale: ve Gemeinderathes aufgeſchlagen. 

Der flolze Name eines Saales war übrigens unpaflend für diefes 
Gemach. Es war nichts mehr und nichts weniger, afd' ein mäßig gro 
ßes Zimmer mit dunklen Tapeten, einer alterthümlichen Dede von faft 
ſchwatz geworbenem Eichenholz und zwei hohen Wenftern, in denen man 
noch Ueberreſte von Glasmalereien bemerfte. Das Ameublement beitand 
and einem Tiſche, der in der Mitte Mand und mit einem grünen Tuche 
behängt war, fſetner ans ’Stüßlen mit hoher Lehne, gewirndenen Füßen 
und Armen, Sik und Rüden mit Geber überzogen, das, dunkel braum 
unp glänzend, Zrugniß abftgte von langiährigem Gebrauch und won ben 
vielen Stunden, welche die Häter der Stadt. auf das Wohl der Bür- 
gerſchaft bedacht, hier auf Diefen Sitzen zugebracht hatten. 

(Fortſchung folgt.) 
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Verantwortlicher Redalteut: Wilbelm Schäller. 


Bayreuth, den 16. Rovender 1853. 
Im Mamen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
erfennt das Löniglihe Kreis⸗ und Stadtgeriht Bayreuth in ber 
Unterfubuangsiahe gegen den Korftgebilien Jofeph 
Gauer von.&leintettan, wegen Diebhabldnerbrehens 
in Gonlurreny mit 5 Dergehen in, Amwiehung dffentlis 
her Siegel, Sıpoligeilih ftrafbaren Fälſchungen von 
Amids» Atteftem, einem Vergehen der Unterihlagung 
und,.einer varseilie Brafberen Deträgerei zu Bed, 
was folgt: 
1) Joſeph Sauer; katheiiie, * 35 Jahre-alt, von Klein 
tettau, & Bandgerihts Ludwigseſtadt, vormaliger 
‚ Forfigebilfe iſt ſchuldig eimed Diebſtahls verbrechens zum 
Nachtheil des Traiteurs Hopfmüller dahier, im realer Conkur ⸗ 
ren; mit 5 Vergehen in Auſehung öffentlicher Siegel, 5 poli⸗ 
zeilich ſtraibaren Kälibungen von Anıtsatteften, einem Vergeben 
der Unterfhlagung zum Schaden des Seribenten Breuzer von 
Koburg und einer polizeilich ſtrafbaren Betrügerei gegemüber ber 
Borftwartöchefrnu Anna Peter von Feeienfeld, und wird deshalb 
zur Strafe des Nrbeitähaufes. auf die Dauer von drei Jahr 
ren, fowie im die Koften des Projeſſes und Strafvollzuges 
verurtheilt, welche jedoch, und zwar leptere, ſoweit fie am Etrair 
orte nicht abverdient werden können, der Staatskaſſe überbürs 
det werben. 
2 Die zu Gerichtöhand genommenen. Effelten find den Einenthür 
‚ mern zurücdjugeben. 
3 ) Die Entidrädigungsaniprüde der Deihädigten bleiben civilrecht ⸗ 
licher Austraguug vorbehalten. 
— 
7 
Alfo -geurtheilt und —— in öffentlicher Sihung des f. Kreis⸗ 
und Etabigerihtd Bayreuth am 16. November 1853, wobei zus. 
gegen waren: Rath Morgenroth, Borfigender; die Räthe:. vom 
Schalleru und Dr Pöhlmann; die Affefforen: Mendig und 
Gleitömann; Landgraf, Bitten Dertek: 
Protololliſt. 
Morgenrotb, v» Saaliern, Pöhlmann, Rertien: 
Gleitönamn.- 
r j in + ,„ Dertel. 
» c Voigt. 


— — — 





— 
vom Revier St. Georgen, Radiudbrunnen und Schwarzelache, I Died, 
71 Bauſtämme, 254 Slafter Scheit- und Prügelhol,, am Freitag den 
9. December 1853 Mittags 11 Uhr in der Bürgerreuth. 
Koͤnigliches Forftamt Dapreuth. 
Seippel. 
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(Auktion). Aus Mer —52 des ee und 
Defand Herm + Died den ©. 
December Nachmittand‘ Fi "br. Meubein,‘ Betten, 
Weißzeug, leider, Silber, ‚ Kupfer, Ziuu⸗ 
und Eiſenwaaren, Büttnerge ſchirr, Dany — 5 
aller Artı an den Meiſtbietenden a ngen fofortige Bezahlung —— 
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Moris Gutmann. 


. Mene VBollbäringe,. marinirte Häringe un Gar« 
dellen bei Wilh Söflich 


- Schöne frische Eitronen empfebit WBilb. Schüler. 








Gute Marinirte Häringe Impfichtt 9. E. Gr. 
__#rifche Auftern bi — —  . "Water. 


Stellwagenfabrt nach dem Bahnhof und 
urück. 

Die unterzeichneten Stellwage nbeſcher bringen hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß fie eine regelmäßige Stellmanenfahrt nad dem 
Bahnhofe und zurück in der Art eingerichtet haben, daß vor Abgang 
eine® jeden Bahnzuges vom deutſchen Haus ein Stellmagen abfähtt, 
der dafelbft, und laͤngſt der Hauptſtraße nach dem Bahuhof Reifende 
aufnimmt. Auf die Fahrt wird man dur Päuten mit’ einer Glocke 
anf dem gamen Weg befonderd aufmerkſam gemacht, Wei - Ankunft 
eined jeben Zuges wird ein Stellwagen bereit ſtehen 'nin Reifende 
nach jedem beliebigen Gaſt⸗ oder Privathaus ju bringen. Im Gaft- 
hans’ zum goldenen Anker it. durch Die Güte - des Herrn Gaftwirthe 
Köhler; ein Zimmer eingeriditet; in melden wc den Stellwagen ge 
wartet werben fan; 9 

‚ Gehrprei mit Handaepäd 6 fr., mit Kofler 12 fr. 


eberinaun, 
— ——— 4 @teßlpageuksfiger. ; 





Steltleanerbieten. 

Ein audwärtiger Mühlgefelle , der ſich über Gefchäftögemandtfeit 
und guten Leumund mit Zeugniſſen ausweiſen fan, wird gegen ein 
atmehmbared monatliches Honorar zur Gontrollführung beim dieſigen 
ftäptifchen Getreites und Mehlaufſchlage anzumehnen aefucht und kauu 
foglei „eintreten. Darauf Reflektirende mollen ſich ſchriftlich “oder 
mündlich am Unterzeichneten wenden, und die Annahmdbedingniffe ‚ein 
holen. — Bapreuth, den 25. Mon. 1853. 

P. Gemmet; nis. Getreide und > Mehlauffiings-Pächter. 


B i t t . 

Die Vorfteberinnen tes ‚hiefigen Krauenvereind erlauben ſich, am 
alle verrhrlichen Mitglieder und Gönner ihres Vereintz, fowie am alle 
Menihenfreunde hiedurdy tie ergebenite Bitte zw richten, Beiträge in 
irgend einer Form auch zur ‚Liedjährigen BWeihnadtöbeiheerung guͤtigſt 
zu lie jern. Der Weihnachtstag muß von jeher in dieſer Anftalt wer 
fentliche Bedürfniſſe der Kinder befriedigen, die aus der Kaffe des 
Bereind wicht befiritten werden können uud Died Jahr, um fo meniger, 
ald ter hohe Preid aller Lebensbedürfniſſe in jeder Hinficht die regels 
mäßigen Einnahmen erfhöpft. Die Untergeichneten, hoffen -beöhalb, 
trog der. Noth der Zeit, feine Fehlbitte zu thun. Geſchenle bitter 
man der Pflegerin Römhild im Lokale des Dereins — ei 
Hertn Krämer) » übergeben. 

Papreuth, 3. December 1853. 

Der Vorſtand. 








Gut marinirte Häringe bei ib, Schüller. 

Der Unterzeichnete warut hiermit — auf jeimen Namen 
etwas zu borgen, da er feine Zahlung dafür leiſtet. 

Etreitau, am 26. November 1853. 

___ Georg Bauß, Privatier _ 

— Cine in Stand gefeßte Bärtwerei iſt am eine Tautionsfählge Per+ 
fon zu verpachten. 

Hs.Nr. 16 auf dem Markt it zu Lichtmeß eine Stallung für 
4 Vferde zu vermiethen. 


Drad von Theodor Burger iu Bayreuth. 
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Deutſchland. 


RA, 2. Dec. Se. Majeſtät der König gerubte geftern 
Nachmi BL a Gapitel des neugeftifteten Mayimiliand » Ordens 
für Wi und Kunft in feierlicher Audienz zu empfangen, und 


den Dunf desjelben für die Stiftung, fowie für die Wahl des Ca— 
pitels entgegenzunehmen, Wie wir hören, erflärte der Monarch 
wiederbeoit feine wohlmollenden Gefinnungen für die durch Diefe 
Stiftung ausgefprochenen Intereffen, und drüdte fein Vertrauen 
aus, die vom ihm gemünfchte innige Verbindung der Wiſſenſchaft 
und Kunft und das Gedeiben von beiden durch die Mitwirkung des 
Eapitel und aller Ordensglieder gefördert zu ſehen. (Allg. Itg.) 

Münden, 2. Dec. Das Staats » Minifterium des Innern 
erläßt eine allerh. Entſchließung, welcher zufolge einer allerhöchſten 
Beſtimmung Sr. Maj. des Königs die KreissIntelligengblätter vom 
Jahre 1854 anfangend, die Bezeichnung von Kreis» Amtöblättern 
erhalten, alfo königl. bayer, Kreiss Amtsblatt ven Oberfranken, 
n. f. w. Bei dem biöherigen Amts »Jutelligenzblatte für die Pfalz 
bleibt gleichfalls die Bezeichnung als Intelligenzblatt weg und führt 
daffelbe die Ueberſchrift? Rönigl. bayer. Kreis» Amtsblatt der Pfalz. 

Münden, 3. Dec. Durch allerböchfte Entſchließung wurden 
nachftehende f. Rommiffäre für den Landtag ernannt: A. Gtaats- 
minifterium des fal. Haufes und des Außern: Geheime Rath von 
Bezold B. Staatsminifterium der Juſtiz: Mintfterialrath Neumaher; 
©. Staatsminiſterium des Innern: Minifterialrath v. Schubert und 
Minifterialrath und Gengraliefretär Epplen; D. Staatsminiftertum 
für Kirchen» und Sculangelegenheiten: Generaliekretär und Minis 
ſterialtath v. N E. Staatsminifterium der Finanzen: die Mis 
nifterialräthe v. Wanner, Baron v. Lobfowig, dann der Minifterials 
Affeffor Pfregihner; F. Staatsminifterium des Handels: Geheimer 
Natb v. Kleinichrod, die Minifteriafräthe v. Brüd und Pfeuffer und 
Dberbaurath Hummel, und endlich G. für das Kriegsminifterium : 
DOberauditor v. Reichlin, Oberftlieutenant Neumaper umd Oberſt 
Paffavant. Lepterer ift DVorftand der Atminiftrationsfommiffion der 
Militärsoblenhöfe. — Der I. Ausſchuß der Kammer der Reichs—⸗ 
räthe hat zum Meferenten für den Gefegentwurf, die Ehrenkränfuns 
gen betr., Frhru. v. Freyberg, für den Geſetzentwurf, die Aufhebung 
der lex anastasiana, Dr. v. Bayer, der II, Ausſchuß über den 
Bericht des Hrn, Kommiffärs bei der f. Staatsfchuldentilgungsan- 
ftalt den Grafen von Arcos Valley, über die minifteriellen Mittheis 
Iumgen in Betreff der Zollverhältniffe und der neueren Verlehrsver⸗ 
träge den Hm. b. Nierhammer und der IV. Ausihuß für die Bes 
fhmerde des Benefiziaten Holzleithner, den Hru. Biſchof v. Dettl 
gewählt. — In den übrigen Ausfchüffen wurden folgende HH. Abgeord⸗ 
nete zu Borftinden u, Gefretären gewählt: I. Ausfhuß: Vorftand Dr. 
Heigl, Sekretär v. Gäßler; III, Ausihuß: Borftand v. Steinsdorf, 
Sekretär Wiedenbofer; IV. Ausfhuß: Vorftand Lang, Sekretär Pip- 
ner; V. Ausihuß: Vorftand Demel, Sekr. Moſet. (A. Abdytg.) 

— In Bamberg wird am 4. Dec. auf Veranlaffung des dor 
tigen Piusvereins ein. feietliches Hohamt, „um Gott um Erhöhung 
feiner heiligen Kirche anzufleben’’, abgebalten werden. 

In Fürth wurde am 80. Nov. die dort beftehende ‚‚Turnges 
ſellſchaft““ polizeilih aufgelöst. 

Berlin, 2. Dec. Befanntlich haben feit einiger Zeit einlei- 
tende Verhandlungen über einen mit Frankreich zu fchließenden Han- 
delsvertrag ftattgebabt, ohne zu einem Ergebnig zu führen. Das 
„C.⸗B.“ hört von verläßlider Seite, daß fihere Ausſichten vors 
handen find, dieſe Verhandlungen in den näciten Monaten wieder 
aufgenommen zu jehen. Man verfichert dieſer Lithographie, daß die 
frangöfiihe Regierung wiederholt den Wunſch zu erkennen gegeben 
babe, in engere handels-politiſche Beziehungen zu dem Zollverein 
und zu Preußen imsbefendere zu treten, und dab man jet hoffen 
dürfe, Frankreich auch zu Opfern bereit zu finden. 

Berlin. Die Preuß. Eorreip, meldet: Die belgiſche Regier 

bat dem Vernehmen nach dem pteußiſchen Kabinet Die Abficht 
mutgetbeilt: wegen Abichluß eines neuen Handelsvertrags mit dem 
Zollverein in Unterhandlung zu treten. Die Eröffnung der Unters 
handlungen dürfte demnaͤchſt zu erwarten ſeyn. 


Jahrgang 106. 
Nro. 337. | 


— — — — — — 





5. December 1853. 


Sreiburg, 1. Dec. Dem DVernehmen nad baben in dem 
— biefigen Landamt gehötigen Gemeinden eilf Geiñliche, alſo etwa 
ie Hälfte, den Hirtenbtief verleſen. Der Bicar im Mänſterthal iſt 
wegen Verkündigung des Hirtenbriefs gefänglich hieher gebracht wor⸗ 
den, — Gejtern it das Standbild des hold Schwarz aufges 
richtet worden, 

Eonftanz, 28. Nov, Am geftrigen Sonntage wurde der 
erzbifchöftihe Htrtenbrief in zwei biefigen umd in den metiten Sirs 
hen unferes Amtsbezirts von den Kanzeln verlefen, tbeilmeife mit 
paffenden Einleitungen und Ermahnungen zur Treue und zum Ges 
horfam gegen dem Landesherrn. Es hettſcht micht die geringfte Auf- 
regung, und fo viel befannt ift, find auch aus unferer Gegend kei- 
nerlei Zuftimmungs-Adreffen an den Hrn. Erzbiſchof ergangen, mit 
Ausnahme einer einzigen, die vom Breisgau aus in einem gemiffen 
Kreife in Eireulation gefegt worden ſeyn und etliche zwanzig Unters 
ſchriften erhalten haben fol. 

Spanien. 

Der Madrider Eorrefpondent des M. Chronicle fchreibt d. d. 
24, Nov: „Wir haben betrübende Nachrichten aus Portugal. 
Wie ein heute hier eingetroffener Privarbrief aus Orenſe in Galicien 
meldet, hat in Oporto eine Erhebung gegen die Regentſchaft des 
königlichen Wittwers itattgefunden; und der Clamot Publico bat 
einen Brief aus Badajoz vom 21., des Inhalts: das 13. leichte 
Infanterie / Regiment jey in der Richtung des. Doure im Aufftand 
begriffen, und habe Dom Miguel prociamirt ; auch hätten angeſehene 

igueliſten Dem Regiment viele Recruten zugeführt. Es it eine 
unglüdlige Thatſache, dab Dom Ferdinand — mwiewohl mit Unrecht 
— immer unpepwlär in Portugal gemefen ift, und das befte würde 
„vielleicht jeyn, wenn die portugiefiihen Cortes alsbald dem jungen 
König Dom Pedro V volljährig erklärten. Gr iſt über 16 Japr 
alt, hat eine treffliche Erziehung geuoſſen, und üt vor allen Dingen 
ein Portugiefe — eine Eigenſchaft, melde in diefem, der Herrichaft 
eines Fremden vo bejonders abgeneigten Lande fogar viele Süns 
den zugededt. (Eben in dieſer Antipathie gegen Ausländer läge wohl 
die günftige Chance für Dom Miguel, wenn wirklich ein Aufitand 
in feinem Interefie ausgebrochen iſt. 

Madrid, 26. Novbr. Der Senat verfammelte ſich geftern, 
und man erwartete eine warme Verhandlung ; es fam jedoch nichts 
erhebliches vor, Gin Gerücht von Ausbruch eines Aufitandes in 
Portugal, deifen der Heraldo erwähnt hat, fcheint grumblos, Der 
fpanifhen Regierung it nichts darüber zugelommen, 

Großbritaniem. 


London, 30. Nov. Endlich bat man Kunde von dem lange 
vermißten engliſchen Schiff, der „Lady Evelyn,’ die gegen Ende 
des vergangenen Jahrs von Liverpool nad) Auftralien und von dort 
nad Hongfong gegangen war, um chineſiſche Auswanderer nad) 
Ealifornien zu führen, Die Lady Evelyn ſchwimmt ſchon fange 
nicht mehr, und ift in einem heftigen Sturm zu Grunde gegangen, 
mit ihre 250 Menfchen, meift Chineſen. Nur 30 Perfonen gelang 
ed ſich auf eine mabegelegene Inſel zu retten, wo fie von den Eins 
gebornen gaflih aufgenommen und verpflegt wurden, bis fie nach 
einem Aufenthalt von zwei Monaten und vier Tagen dur den vors 
beifommenden britiihen Dampfer von ihrer unfreiwilligen Verbans 
nung erlöst wurden. 


Nufland und Polen. 


Barfhau, 26. Nov. Wie fidyer verlautet, follen die im 
Königreihe gegenwärtig ftatiomirten Armeelorps nah dem Süden 
Ruplands dirigiert und durd aus Rußland einrüdende Truppen ers 
fept werden. Wann dies jedoch und ob no im Laufe des Wins 
ters oder erft zum Frübjahr geſchehen wird, weiß natürlich für den 
Augenblick noch Niemand beftimmt, da meiſt kurz vor der Ausfüh- 
rung ſolche Befehle erft definitiv gegeben zu werden pflegen. Ends 
lich gebt das Gerücht bier, der Kalfer werde gegen das Frühjahr, 
falls Die orientafifche Angelegenheit bis dahin auf eine oder die 
andere Weiſe noch nicht ausgeglichen ſeyn follte, felbft zur Armee 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Wien, 2. Dee. PDurh den Lloyddampfer „‚Egitto‘’ erhielt 
die „Trieſt. Ztg.“ Nachrichten aus Konftantinopel, bis 21. 
Nov, reihend. Am 16. v. M. ift, mie ſchon befannt, General 
Baraguay d’Hilliers dort angelommen und ſehr feierlich empfangen 
worden, In Begleitung des neuen außerordentlichen Geſandten ber 
finden fih: Der Artillerie-Schwadronschef Herr von Beurmann, der 
Genie-Batailonschef Herr Zonrfon, der Hauptmann Herr Melin, 
der Oberftlieutenant Herr Dieu und der Hauptmann Herr Foy. 

Das ‚Journal de Conſtantinople“ fieht in diefem Gefandtens 
wechiel ein Fallenlaſſen der Unterhaudlungen und das baldige thats 
kräftige Einſchreiten Englands und Frankreichs. Kerr de la Gour 
fey ein vorzüglider Diplomat und fo lange man die Frage auf dies 
fen Wege zu ſchlichten vermeinte, ganz auf feinem Plage gemeien ; 
wie die Saden aber jegt ſtehen, fendet Frankreich einen erfahrenen 
friegsfundigen General, der die Pforte mit feinen Rathſchlägen uns 
terfügen wird, indem Diejelbe erwartet, „daß die franzöftiche Fahne, 
vereint mit der engliſchen, ihre glänzenden Farben auf dem Schlacht⸗ 
felde neben den Standarten der Türkei entfalten werde,‘ 

Zur Beurtbeilung der Frage, ob die Differenz zwifchen Ruß: 
land und der Zürfei mit den Waffen oder auf friedlichem Wege 
beigelegt werden wird, läßt ein Gorrefpondent der „Zr. Itg.“ die 
treue Leberjegung der darauf bezüglichen Stellen der Anſptache, die 
General Baraguah d'Hilliers bei feiner feierlihen Audienz im Serail 
an den Sultan hielt, ſowie die Etwiederung des Großheren folgen: 
„Frankreich fürdhter nicht im Mindeften den Krieg. Getreu dem 
Geifte der Sendung, Die durch Kaifer Napoleon perſönlich offenbart 
worden (?), will Franfreich dem Frieden, es will jedody einen dau— 
ernden, gerechten und ebrenhaften Frieden für fib und feine Ber: 
bimdeten, Um zu Diefem Ziele zu gelangen, hat Se. Majeſtät der 
Kaifer Napoleon im Einverftändniffe mit feiner mächtigen Berbüns 
deten, der Königin Großbritanniens , feine Flotte nad dem Drient 
äbgeiendet, Bertrauend auf die. wiederholten Verſicherungen des 
St, Petersburger Kubinets, hofft er ned) immer, daß das Miß— 
verftändniß, welches zwifchen ‚der b. Pforte und dem ruſſiſchen Hofe 
ausgebrochen, beigelegt’ werden fönnte; dieſe vorübergehende Miß- 
beiligfeit wird, indem fie die Frage der Antegrität des türfifchen 
Reiches Mar -aufftellte, nur dazu beitragen, deffen dem geſammten 
Europa fo theure und für die Aufrechthaltung 'des MWeltfriedens fo 
5*** Unabhaͤngigleit zu befeſtigen. Seine Majeftät der 
Sultan kann darauf rechnen, daß Seine Mafeftät der Kaifer Nas 
poleon, der die Vedürfniffe, die Gefühle und die Würde frank» 
reichs fo gut begreift, einen Beiftand Seiner Majeftät dem Sul: 
tan leiften wird, und indem ich davon Die Berficherung abgebe, halte 
ich mid für den getreuen Ausleger des Willens meines Kaiſers.“ 
Der Sultan erwiedertes „Wie immer, fo werde ich auch in der 
gegenwärtigen Krifid auf die moraliſche und materielle Stüße meiner 
alten Bundesgenoflen, Frankreih und England rechnen. Frankreich 
eben fo mie das übrige Europa hat Recht, den Frieden zu wollen, 
Ic meinerfeits will ihn auch, jedoch nur in fo mweit als derſelbe 
auf feine. Weife weder meine Oberhanptörechte noch die Unabhängige 
feit der Zürfei berührt. Für beute ift eine Verftändigung, ohne 
gänzliche Berzichtung auf die durch Rußland geitellten Forderungen, 
ohne vollfommene und unmittelbare Räumung der zwei Fürſten— 
thuͤmer, die integrirende Theile meines Reiches find, unannehmbar.’ 

Auszüge aus Privatbriefen, welche der Wiener Wanderer mit 
theilt, ſchildern die Stimmung in der Moldau und Walachei als 
eine Äußerft gedrüdte, Wiewohl die Verbältniffe des walachiſchen 
Bauern 3 feinem Grundhertn Feine für den erftern befonderd gün— 
ftigen find, fo fommen fie doch alle in Einem Gefühl überein, in 
der Liebe für ihr Land und deffen Selbſtſtändigkeit. Deßwegen ift 
auch Die firenge Handhabung des Belagerungszjuftandes von Seiten 
des ruffiichen Dccupationsheeres äußerſt drüdend. Die Strenge it 
fo groß, daß jede bejonders nachtheilige Nachricht über die Greigs 
niffe auf dem Kriegsſchauplatz, die von einem walachiſchen Unters 
thanen verbreitet werden würde, fen e# ein Giviliit oder eine Milis 
tärperfon, mit dem Tod beitraft wird, was bereits gefchehen ſeyn 
fol, So bat der Gondufteur des Körner'ſchen ee en 
einen feierlichen Eid leiften müffen, gegen niemand eine Yeußerung 
über die Greigniffe auf dem Kriegsihauplap au thun. Das ruffifche 
Manifeft wurde in allen Kirchen der Donaufürftentbümer während 
der Liturgie verlefen, und zwar mitten unter der Meſſe nach, dem, 
Vaterunfer » Gefang. Statt des in der Liturgie gebräuchlichen Ger 
bets für den Landesfürften wurde die Nennung des Namens des 
Landesfürften verboten, dagegen ein Gebet für die Ausrottung der 
„Helden““ darin aufgenommen, 


ng Umerifa. 
Die Allg. gig. theilt folgenden Brief aus New-Pork, 15, 
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Nov, mit: Die biefigen Ungarn batten am vergangenen freitag 
eine Verſammluag in Rau's (von Gaildorf, der erft kürzlich von 
Hobenasberg entlaffen wurde) Hötel, City Hall Place, worin alle 
Derbandiungen nur ungariih geführt wurden und wovon die hiefige 
Preffe völlig ſchweigt, als Beweis, daß man das Verhandelte nicht 
befannt werden laffen will, Gin anmefender Freund, der Ungariſch 
verftebt, fagte mir, daß ein Brief Koſſuths verlefen worden fey, 
den Diefer an Mefjaros gerichtet, welcher aber, bettlägerig frank, 
nicht erjcheinen fonnte, b daß ein anderer, Saroly, an feiner 
Stelle fam und präfidirte, Der Brief foll die Aufforderung an 
Mefzaros enthalten haben: den Oberbefehl einer ungarifchen Revos 
lutionsarmee zu übernehmen , die im Ginverftändnig mit der Türfet 


operiren folle, und zu deren Organifation bereits Schri eben 
ſeyen. Es follen von bier genen 800 Ungarn (verm urit 
Bolen vermifht) bald abgeben, und der Millionär a Lam 


(Spige der zur gewaltſamen Intervention geneigten amerifanifchen 
Parter) fol ihnen amerifaniiche Dampfer und andere Schiffe nebit 
Munition, Waffen x. zur Verfügung geftellt haben. 





Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Barometer . 
(Stand in por. Pinien auf 0 ® 
R. rebucirt.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr ; 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
4 | —7°,8| —20,6 | — 3,3 1326°,19326°,16]325',90 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
SD. — Vormittags heiter, Nachmittags trübe, fpäter Abends wieder 
bel, etwas nebelig. 
Höchſte Temperatur; — 2.0. 
Mittlere Temperatur: — 4,76. Mittlerer Luftdrud: a26. 13 
In der Macht: Niederfie Temperatur: —8°,2. 
Am 5. Dee: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —6°,4. Barometer; 
325,58. PIE u 
Fremden: Unzgeige. 
Goldene Sonne: ) m 
Redwitz, Gutsbeſitzer v. Nedwig. Platt, Maſchiniſt v. Didbam. Gpencer, 
Jageuicut v, Ombam, Lindner, Gutsbeſigzer v. Saalfeld, Meier, Hofkaſ⸗ 
ter v. Altenburg. Kfite. Blumröder mebft rl, Tochtet v. Nürnberg. Singe 
tom vo. Manche der, Dachmann d. Burgdamm, Schill v. Köln, Ilers v. 
Reipzig, Arnold v. Brüffel, Held v. Fürth, Arobenius v. Kitziugen. 
oldener Anfer: HH. Böhner mir Gemahlin w,. Frau Mutter, k. 
Rentbeamter u. Frohnhöfer, Magiſttatsrath v. Auerbach. Dr, Friedlein, 
praft, Arge v. Redwig. Ziegler, f, Oberfalzbeamter u. Noch, Bauführer v. 
Bamberg. Panstad, F. Nevierförfter v. Rehau. Schiefer, Buchhandler v. 
Nürnberg. Meichel, Baufbreiber v. Müncberg. Kflte. Weisder u. Schumm 
v. Leipzig, Wittich v. Mageburg, GStrößenreurber u. Schneider v. Münch⸗ 
berg, Binde! v. Schwarzenbach, Herold v. Lichtenberg. 


Berantwortliher Redafteur: Wilbelm Schüller. 


ihbermometer 
Derbr. nah Reaumar. 


1853. 

















Befanntmabung. 

Der Iedige Defonom Johann Thomad Hoppert von Lanens 
dorf und befien Berlobte, die ledige 19jaͤhrige Katharine Jahreis 
von da, haben gemäß Erllärung vom Heutigen wegen der Minderjähr 
rigfeit der Braut, für ihre bevorftchende Ehe die Gütergemeinfchaft 
aus geſchloſſen, mad andurch, gefeglicher Vorſchrift gemäß, befannt ger 
madıt wird, Berned, am 25. November 1853. 

Königliched Baperifches Laudgericht. 
v. Ammon, Landricter. 
Anzeigen. — 
Fiederkranz. 
Heute: Generalprobe. 
rauben-Moſt (Bremfer), 
ein, mit etwas Zucker genommen, feht angenehines Getränt, empfiehlt 
zu dem billigen Preis von 3 fr. Her Schoppen z 
3. SHopfmüller, zum goldenen Adler. 
Macaronis und Faden: Mudeln äußerit billig bei 
Wilh. Höflich. 

Weiße, ſchwarze und graue fcbottifche Strick⸗ 
weile vi ® Wilbelm Schülter. 

Hb.-Mr. 637 in der Zägerftraße iſt ein meublirted Ziminer net 
Kammer Ründlih zu vermiethen. ‚® 

Ein kleines Duartier ift zum 1. Januar oder fünftiged, Ziel 
Lichtmeß zu vermieihen. Nr. 438, 


Druck von Theodor Burger in Bayrenty- 

















ur werbleiben und Jagden in der Umgegend abbalten wird, 


e * unse 
=. Bayreuther Zeitung. = 
Er | Jahrgang. 106. ——— 








Deutſchland. 

Münden, 3. Dec. Ee. Maj. der König hat wegen des 
eingetretenen Ablebend der Königin Donna Maria da Gloria von 
Portugal, eine Hoftrauer von drei Wochen angeordnet, melde Sonn: 
abend den 3. Dies zu beginnen und Freitag den 23. Died zu enden 
bat. — Se. f. Hoh. Herzog May in. Bayern hat fi dieſer Tage 
wieder nach Wittelöbady begeben, wo Derfelbe citca drei Wochen 
(A. Abditg.) 

Münden, 3. Dec. Heute Vormittags hielt der neuerwählte 
Nector unjerer Hocfchule, Profeffor Stadibauer, Die üblibe Ans 
trittörede an die Studirenden , welcher alademiſchen Feierlichkeit aus 
Ber den Profefforen und Docenten auch Se, Exc. der Hr. Staatss 
minifter des Cultus v. Zwehl beimohnte. Derfelbe beehrte auch ges 
ftern die Promotion der beiden egyptiſchen Doctoren, der HH. Sa— 
lem Salen Aved und Juſſuf Murad mit feiner Gegenwart. (Eis 
nige Tage zuvor fand die Promotion zweier anderen jungen Eayps 
ter ftatt, (Allg. Zt9.) 

Frankfurt, 1. Dec. Im Verlage von Meidinger Sohn und 
Comp. dabier ift foeben eine Schrift erfchienen, die nicht verfehlen 
wird, gerade jetzt Das größte Jntereffe in der deutſchen Lejemelt 
bervorzurufen: „Macaulay's Abhandlung über die römiſch⸗katholiſche 
Kirche, bearbeitet und mit hiſtoriſchen Noten verjeben von Tb 
Creizenach.“/“ Gewiß wird die Stimme des größten engliſchen Ger 
ſchichtſoreibers der Gegenwart über einen fo bocdhwichtigen Gegen⸗ 
fand in einer Zeit doppelte Beabtung finden, Die, wie Die unfrige, 
„Die Frage über den Geift und das innere Weſen der römijch- far 
tholiſchen Kirche, abermals auf den Kampfihild erhoben hat, eine 

rage, von der Macaulay felbft jagt, daß fein Werk menfchlicher 
tantsweisheit jemals auf Erden einer Unterfuhung fo würdig ges 
weien wäre, wie die römiich s fatboliiche Kirche, (At. 3.) 

Franffurt, 3. Dee, Die Angelegenheit der invalıden Dfs 
fijiere des ebemaligen ſchleswig- holſteiniſchen Heeres foll, wie das 
Fr. 3. vernimmt, beftimmt feyn, die Bundesverfammlung demnächſt 
mieder zu befchäftigen. Wie befannt, wurde fchon früher die Pens 
fionirung derjenigen invaliden Offigiere, melde aus den Dienften 
deutfcher Staaten in Diejenigen der Herzogtbilmer getreten waren, 
bei dem Bunde angeregt, jedoch obne den gewünſchten u © Die 
weitere Behandlung der Angelegenheit blieb vorbehalten. ie vers 
fautet, liegt noch ein zweiter bezüglichet Vorſchlag vor, nad weldem 
nit nur die aus den Dienften deuticher Staaten mit Erlaubniß 
ihrer Regierungen in ſchleswig-holſteiniſche Dienfte getretenen inva— 
lid gewordenen Offiziere, fondern überhaupt alle inpaliden Dffigiere 


— — — 
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des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Heeres vom der Bundesufrfammiung ber 
dacht werden follen. 

Kaffel, 2. Dee. Im der heutigen Sipw eriten Kam⸗ 
mer berichtete Hr. v. Buttlar Namens des Finanzausichuffes über 
die Regierungspropofition den Boranfhlag der Staatseinnahmen bes 
treffend. Der Antrag des Ausoſchuſſes geht dahin, Die aufgeführte 


— von 4,148,480 Thlrn. als jährliche Einnahme in den Bors 
a 


ſchlag aufzunehmen. 

Kaffel, 2. Dec, Zufolge einer Anordnung des Miniſteriums 
und beziehungsmweife der Oberpoitdireftion find die Potanftalten des 
Bundes angewieien, auf Requifition über die Empfänger und Ab—⸗ 
jender von Briefen und den Briefverkehr einzelner Perjonen zu bes 
richten, auch die Beſchlagnahme von Briefen durch Gerichtsperſonen 
(Staatsprofurateren 9) geſchehen zu laffen. Die Boligeibehörden find 
von diefer Anotdnung in Kenntniß gejegt worden. Nach der Vers 
faſſung von 1831 ſowohl, als nach dem Berfaffungsgefeg von 1852 
„ſoll die abſichtliche unmittelbare ald mittelbare Berlegung des Briefs 
geheimniffes peinlich beftraft werden,’ Das Minifterium hat das 
gegen in dem betreffenden Beichluffe eine Ynterpretation gegeben, 
mwonab durch Handhabung der getroffenen Anordnung das Briefges 
beimniß nicht als verlegt angefeben werden könne! Der Conflict, 
welcher in die Gewiſſen der Staatsdiener, des Eivils wie Militärs 
ftandes, geſchleudert wurde, iſt fomit auch auf die Poſtbeamten 
übertragen worden. ' 

Hannover, 2. Dec. Es beißt, daß bei den Kammern bes 
antragt werden folle, die Eivillite jührlih um 200,000 Thlt. zu 
erhöhen, Was biervon wahr, muß die Zeit lehren. 

Hamburg, 2. De. Der Schraubendampfer „Marſhall“ 
dur den „Humber““ überfegelt, iſt mit zahlreichen Auswanderern 
au Grunde gegangen. d. D.d. W. Eloyh.) 

Wien, 2. Dec. Die heutige ‚„„Wiener Ztg.“ publigirt eine 
Derordnung der Miniter des Innern, der Juftig und der Finanzen, 
durch melde Die näheren Beltimmungen über die politiſche und ges 
richtliche Organifation des Erzherzogthums Defterreich unter der Enns 
erlaffen werden. — Der neuelte, fo eben erfchienene Bankbericht 
jchließt mit 44,966,083 fl. banfmäßig ausgeprägte Silbermünge und 
Silberbarren und 193,298,483 fl. Banfuoten Umlauf. Der Silber: 
vorrath hat fih im Monat Nov, um 73,444 fl. vermindert und 
der Noten» Umlauf um 197,921 fl. vermehrt. Das Portefeuille 
it um 253,601 fl. auf 55,615,633 fl. und der Lombard um 
377,800 fl. auf 24,227,400 fl. geitiegen; Die fundirte Staatss 
ſchuld bat fib um 245,799 fl. verringert, Das Verbot der Aus— 





Tveuilletom. 


Gefchichtöfalender, 
6. December. 
1492 kam Kolumbus nah Hayti. 


1832 Dtto reift nah Mün- 
dien ab, 


Wachtftuben : Ubenteuer, 
Don F. W. Hadländer, 
: (Bertfegung.) 

Der alte Ratbbausdiener Hatte zitternd und zagend biefed Zimmer 
aufgeſchloſſtn; er hatte zwei Talgkerzen angezündet und in bem alten 
Steinfamin aus trodenem Holy und Meifig ein Feuer angemadıt. Seine 
Schlüſſel hatten heftig achlappert, als er den Arjutanten des Bürger 
wehr » Bataillons und den Scminariften eingefchloffen, fo wie Dofe in 
Sicherheit gebracht. Er war aber jept erflarrt vor Screden, als ihm 
der ältere Infanterie» Offizier befahl, den gewictigen Schlüfelbund auf 
den grünen Tiſch niederzulegen. 

Derzeiben Sie, Herr Hauptmann, hatte er gefagt und den Lienter 
nant in der Angft feines Herzens alſo avanciren laffen, verzeihen Sie, 
aber ed find aud Die Schlüffel des Archirs darunter, fo wie bie zu den 
Bimmern der Steuer : Abtbeilung. 

Und bierauf hatte ihm der Lieutenant nut elm einziges Wort er 
wiedert: Dahin! fante er, indem er mit dem finger auf ben grünen 
Tiſch deutele, worauf der gewichtige Schlüffelbund raffelnd auf den ber 


‚wie gar feinen Schnurrbart, 


zeichneten Blap niedergelegt wurde. 

Der ältere Zienfenant, Der bis jet allein in dem Matblanszimmer 
war, batte es ſich fo bequem wie möglid gemacht. Er war ven fehr 
langer Geftalt, ziemlich ſchmächtig, hatte hellblondes Haar und fo gut 
Er probirte mehrere Seſſel, che er einen 
fand, der ihm bequem genug war; dann ſtreckte er ſich im demfelben aus, 
legte die fangen Beine auf einen anderen Stubl und ſcheb feine Hände 
indie Hofentafchen, wobei "er fagte: Das Ganze bier ift eigentlich ein 
ſehr ſchlechter Wig, ſchen oft da gewefen und mir über alle Maßen 
unangenehm. 

Zn diefem Augenblicke öffnete fib die Thür, und der jüngere und 
Meinere Offizier mit dem freumdlichen Geſichte und dem großen Schnur 
barte trat laͤchelnd herein, ſchritt anf feinen Voraefehten zu und mel 
dere, Die Hand dienſtmäßig emporgeboben: Ohne Schwierigfeit arretirt 
Altuar D., Seminarift W., ferner in Berbaft gebracht einen Inter 
offizier von der Artillerie, der ſich unter fehr werbädhtigen Anzeichen bier 
aufgehalten, — Beim Zeus! er ſchelnt fi hier umbergetrichen zu haben 
wie faures Bier. 

Gin Unteroffiter ven der Artillerie? entgegnete der Andere und 


- fenkte nachdenkend fein blaſſes Geſicht. Davon ſteht eigentlich nichts in 


unferem Befehl. Und ber Unteroffizier bat ſich bier umher getrichen ? 
Ich ermifchte ihm im Tanzſaal, mo er famos ruhig unter einer 
plutrothen Fahne ſaß, und nahm ihm fe, ala id vernommen, er halte 


fuhr von Waffen und Munition aus Deſterreich, welches bereits 
gegenüber von Serbien beſteht, {ft nummehr auch auf Bosnien und 
die übrigen türfifhen Provinzen ausgedehnt worden. 

Trieft, 2. Dec. Seit einigen Tagen wüthet bier eine ges 
mwaltige Bora, übrigens außer unbedeutenden Hapurieen ohne Scya> 
den für Die ım Hafen unfernden Sdife. (€. D. d. W. 8.) 

Schweiz. 

Bern, 30. Nov, Die neueſte Glarner Ztg. bemerkt über 
den ungünftigen Einfluß der orientaliihen Wirren auf Die Ges 
ichäftsverhättniffe: „Die orientaliiche Kriſis wirft ſehr bedeutend 
ein auf die Induftrie unferes Kantons; von der frübern oder fpis 
tern Beendigung Derfelben hängt der größere oder geringere Verdienſt 
einer zahlreichen Claſſe unferer Bevölferung während des bevorite- 
benden Winters ab, und wenn vollends der Ausgang ded Streits 
dahin führen follte, daß das einzige noch dem Freibandel huldigende 


europäifhe Land mit ruffiichen Mauthlinien umgeben würde, jo- 


könnte eine fehr empfindliche Nachwirkung für unfere Drudtabrifen 
wicht ausbleiben.’’ 


Branfreik. 


Paris, 2. Dec, Die Anleihe, mit deren Abſchluſſe Namil 
Paſcha beauftragt ift, hat dabier feine Ausfichten auf Erfolg, da 
unferen Banquiers die von der Pforte geitellten Bedingungen durch— 
aus nicht annehmbar erfcheinen. Auch zur Zuftandebringung der 
Anleihe in London iſt — Ausſicht, da man dort ſich nur unter 
der Bedingung, daß Frankreich und England Bürgſchaft leiſten, 
auf das Gefchäft einlaſſen will. 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 


Aus Krajova find Nachrichten vom 25. d. M. Bis zu 
diefem Datum war in Srajova feine verläßliche Nachricht einge 
faufen, die beftättgen würde, daß die Türken ihre verſchanzte Pos 
fition verfaffen bätten, um tiefer in das Land zu ziehen; Dagegen 
fbeint die Behauptung wicht unglaublih, daß fie zu beiden Seiten 
von Kalafat eine Strecke ſtromauf- und abwärts gezogen find, 

Wie ftreng die Ruſſen auf die Einhaltung der Neutralität in 
Bezug auf die Schifffahrt vorgehen, mag man aus einer Kund- 
mahung, welhe in Galacz und Braila veröffentlicht wurde, 
erſehen. „Es wird nämlich darin geſagt, Daß neutrale Schiffe, 
welcht in dus fipwarge Meer auslaufen, und für Galacz oder Braila 

belaftet wieder zurädfehren, ungebindert paffiren fönnen, aber außer 
den beiden genannten Orten an feiner Stelle das Ufer berühren 
dürfen. Beim Auslanfen von Braila oder Galacz müſſen die Schiff: 
führer ihre Papiere der rufftfchen Agentie vormweifen, melde ihnen 
unentgeldlih ein Gertififit mit der Weiſung zuftellt, daß, wenn 
fie Waaren oder was immer für Produkte vor ihrem Auslaufen in 
das Meer auf dem rechten Ufer abjeten, fie die Folgen davon feldit 
zu tragen haben werden, „Schiffe,“ beißt es ferner im der Kunds 
mahung, — „welche direkt nach den öfterreichiichen Städten geben, 
und dann mit Waaren beladen zurüd nad Braila, Galacz oder in 
das ſchwatze Meer fahren, baben ſich ebenfalls nad dieſet Kund— 
machung zu halten, widrigenfalls, wenn fie an irgend einem Punfte 
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des echten Uferd Warren abladen, fie fequeiteirt werden.’ Auch 
Öfterreichifche Schiffe, melde zwifhen Orfova, dann Galacz und 
Braila verkehren, find an die Anordnungen gebunden, Das rechte 
Ufer wicht zu berühren. Auch das ruffifhe Konfulat in Orfova ift 
ermächtigt, Neutralttits + Reverfe auszufertigen. — Dieje Kundmas 
chung ift von Bufareft 21. Datirt. 

Die letzte Bukareſter Port bat der „‚Kronftädter Ztg.“ Nach- 
richten bis zum 24. Nov. gebracht. Außer den großen Bewegungen 
der laiſerl. euijüihen Armee war an Der Donau alles in tiefiter 
Muhe. Die Zürfen haben an feiner Stelle einen Verſuch gemacht, 
auf das linfe Donauufer zu überſetzen. Das türfiihe Armeecorps, 
weldes in Kalafat ſteht, wurde, weil die Zeit zum Angriff noch 
nicht gefommen war, in Ruhe gelaffen. Aber die Tage find zu 
zählen, wo der Kampf aufs Neue beginnen wird! — Die Zürfen 
baben mehrere fiebenbürgifhe Schafheerden als Eigenthum  öfterreis 
chiſchet Staatsangehöriger aus Bulgarien, ohne es angutajten über 
die Donau transportirt, 

Der „Siebenb. B.“ vom 28. Nov. meldet: Nach eingelang- 
ten verläßlichen Nachrichten vom Kriegoſchauplahze halten und ver 
färfen ſich die Zürfen noch immer vor Giurgewo, Dagegen baben 
die Ruſſen die Brüde zur nächſten Injel in der Richiung mach 
Ruftihuf fertig gemacht, und Fürſt Gortjchafeif ift den 26. dabin 
abgeretit. 

Der Empfang des Generals Baraguay d'Hilliers beim Krieges 
minifter, Mebemed Ay Paſcha, war einer der qlinzenditen, Die je 
einem auswärtigen Geſandten, glängender, wie man verlihert, als 
felbjt allen Prinzen vom Geblüt, die bisher diefe Hauptitadt befuchs 
ten, & Theil geworden. 

ien, 2. Dec. Heute find Berichte von der untern Donau 
bier, die bis zum 30. reihen. Die Schanzen, welde dıe Türfen 
bei Kalafat erbauten, werden als großartig, feit und jehr zwednäs 
Big met, Bei hundert Kanonen jteben auf den Willen, Durd 
Diele tſache wird der theilweiſe Ruͤckzug der Türken nah Widdin 
erflärlih, da Dort beffere Unterkunft zu finden if, die Gommunis 
fation jederzeit offen steht, und zut Bertbeidigung der Schanzen bei 
Kalafat 6 bis 8044 Mann genügen, Die gegenmärtige früb eins 
2 ftrenge Kälte trifft deſouders die Aflaten ſeht empfindlich. 
ie Erkranfungen und Sterbfälle werden täglich biufiger. Das 
öiterreichiihe Waffen» Ausfuhroerbot wurde am 25. in Orfowa bes 
kannt gemacht. Die Rufen ſtauden am 30., einige Streifjüge ab— 
gerechnet, noch immer in defenjiver Stellung bei Arajowa. 

Aus Bulareit find Berichte vom 30. über Hermannftadt ein» 
gelaufen. Die Angriffe der Türken auf Die Infel bei Giurgewo 
dauerten am 26., 27. und 28, fort, maren aber von feiner Be; 
deutung. Sobald Die Nuffen das Feuer gegen die Juſel eröffneten, 
zogen fich Die Zürfen immer wieder zurück. Die Inſel blieb nie 
länger als über Nacht in ihrem Beſitze. 

Mebrere Berichte von der untern Donau ftimmen darin über: 
ein, daß der Regen nachnelaffen habe und ganz trockene Kälte eins 
getreten ſey, welche Die Kriegsoperationen begünſtigt. Die Donau, 
deren Waſſerſtand fid) während des Regens beiferte, iſt mieder im 
Ballen. (W. Lloyd.) 





fi hier feit einiger Zeit als Exercirmeiſter des Bataillons auf. — Beim 
Zeus! das ſchien mir ſehr wichtig. 

Lieber Wortmann, antwortete Der andere Offizier, indem er ben 
Kopf melandolifh auf die Hand fügte; wollen Sie mir einem großen 
Gefallen thun? — Aber Sie müſſen mir meine Bitte nicht übel nehmen. 

Mit Vergnügen! — Spredien Sie doch! — Beim Zeus! ich will 
alles thun, was Sie wüniden. ‚ 

So laſſen Sie die beftändigen Betbeurungen weg, ſchwoͤren Sie 
nicht immer beim Zeus. Das if, auf Ehre! altmodiſch und ſchon hun- 
derttaufend Mal da gewefen, alle dieſe Zufäpe: auf Ehre! auf Seele! 
auf Größe! auf Taille! thun keine Wirkung mehr. 

Sie kommen vielleicht ſchon im Meidinger vor? fügte lachend der 
andere Offizier. 

Mehr ald das, entgegnete rubig der Ältere Lieutenant. Meldinger's 
Urgroßvater, wie id aus einer alten Handſchrift erfehen, hatte es ſich 
angewöhnt, beitändig zu fagen: auf Ehre oder meinetwegen auch: beim 
Beus! Aber ſchon der Sohn, demnach der Großvater unferes Meidinger, 
ſtrich das als gänzlich veraltet. 

Nun, meinetwegen! Sch fann auch, beim... Ja, ſo! — id 
—— auch ohne dieſe Beimorte leben! Darum feine Feindſchaft — auf 

u 


Der lange Lieutenant bob melanholifh den Kopf empor und 1d: 
Gelte traurig. Dann fagte er nach einer Paufe: Was meinen Sie, lie: 
ber Wortmann, werden wir eim Meines Souper bekommen, oder laffen 
und die Demokraten verhungern ? 


Demokraten! Iadıte der Andere. Im Genentbeil, es find ganz gut 
gefinnte Bürger. Der Batnillons»Ghef der Bürgerwehr zeigte mir den 
Weg bieber, während er mid feiner Freundſchaft verſicherte; und ber 
Gaftgeber zum grünen Baum fagte: ibm folle der Teufel holen, wenn 
er nicht mein umtertbäniafter Diener ſey — beim Qupiter! er will tus 
mit einem foliden Rachteſſen beweiien, das gleich ankommen foll. 

Schön! verfegte der fange Offizier. Vorher aber, glaube id, könnte 
es nichts ſchaden, wenn wir ein paar freumbicdaftlihe Worte mit dem 
Unteroffizier der Artillerie wechſelten. Diefer Herr muß doch einige Pa: 
piere bei fih haben, ein „Vorzeiger dieſts“ — oder fo etwas. 

Richtig! — Laffen wir ihn kommen! Hier fehe id) einen Glocken ⸗ 
zug, ich hoffe, daß der Matbhausdiener auf diefen lang dreifirt iſt. 

Ziehen Sie nur nicht zufällig am der Peuerglode! Es wäre wirk 
Th neu und komiſch, wenn wir ihnen ſelbſt die Eturmglode läuteten, 
Das wäre in der That ganz nen. 

Unbeforgt! antwortete Lieutenant Wortmann, indem er am ber 
Klingel zog. bie einen ſchrillenden Ton von fid) gab, worauf augen 
blicklich der Rathhausdiener erſchlen. 

Haben Sie drunten eine Mache eingerichtet? fragte der lange Offi⸗ 
fisier feinen Cameraden. 

Worauf biefer entgegnete: Das verfiebt fi von ſelbſt; es iſt ta 
vor dem Rathhauſe eine alte Barade, umter der eine invalide euer 
fprige ſteht. Das Ding babe ich zur Hauptwache erhoben. Umteroffizier 
Scmig I. it da mit fehs Mann, ein Poften wor bem Gewehr, einer 
bei den Gefangenen. 


3047 


Ebina. 

Ein chineſiſcher Beriht im NewsPMorkt Gommercial Advertifer, 
der von 2 wer, dem Sefretär der amerikauiſchen Legation in 
China, eingeſchickt worden ſeyn foll und vom 3. Sept. datirt iſt, 
lautet: „Ich böre — ſchreibt er — daß Hiln Zung, der jetzige 
Kaifer, am 2. Aug. nah Gehul in die Tatarei entfloben ift, daß 
er die Verwaltung des Reichs dem Prinzen Wei Ebin, dem fünften 
‚Bruder von Taou Kmwang, überließ, und daß an jenem Tage die 
Infurgenten nur mehr ſechs Tagwmärfhe von der Hauptftadt entfernt 
waren. Meine Quelle ift fo zuverläffig, wie irgendeine in China, 
und der britijche Conſul ſagte mir heute, er babe diefelbe Nachricht 
vor 2 oder 3 Tagen erhalten, daß fie ihm jedoch zweifelhaft fcheine, 

meinestheild halte fie nicht für unwährſcheinlich, und Prinz 

i Chin dürfte wohl vor allen andern der Mann feun dem der 
Kaifer, wenn er Peling verlaffen mußte, die Regierung übertragen 
haben würde.” Db dieſer Brief aus Schanghai, Canton oder 
Hongfong datirt ift, wird nicht-angegeben. 

In einem Briefe der Daily News d. d. Hongkong, 11. 
Det. beißt e8: „... Don Ringpo, dem nächſten Conſularhafen füds 
lich von Schangbai, lauten die Nachrichten ſeht bedrohlich. Die 
ge Umgegend iſt in Unruhe, und man ermarter täglich einen 

usbruch. Much die Injel Formoſa ift in Aufitand. Der englifche 
Kriegsdampfer „Hermes““ legte, anf dem Wege von den Madſchiko— 
ſemah⸗Inſeln nah Amoy, in Zatswausfu an, und fand die Eins 
mwohner im Kampfe mit den Soldaten, Gap. Fisburne wurde von 
erftern um Schie ßpulver angegangen, was er abjchlug; doch konnte 
er nur gegen Auslieferung eines feinen Quantums von Patronen 
Koblen einnehmen. Längs der Bocca Zigris, von Hongfong bis 
Ganton, fallen bereits tägliche Gefechte zwiſchen Infurgenten und 
kaiſerlich Gbefinnten vor. So überfielen unlängit die Einwohner von 
That-fing, einem Ort nabe an der Borca, ein großes Dorf, und 
erichlugen viele Leute. Die Stadt Canton felbit it noch rubig, 
aber man fürdptet, daß die Ruhe micht mehr lange wähten wird, 
Sir George Bonham hat Die Stadt perſönlich befucht, um zu ſehen, 
ee e8 dort ftebe. Leber das Etgebniß feines Beſuchs verlautet 
nichts.‘ 





Am 29. November d. 38, wurden bei dem kgl. Kreiss und 
Stadtgerihte Bayreuth im öffentlicher Sitzung abgenrtheilt und 
verurtheilt : 

1) a. Georg Küspert, Landwirth, b, Chriftian Küspert, 
deffen Sohn, c. Maria Küspert, Ehefrau des Georg Küss- 
pert, von Wampen, k. Log. Wunjtedel, d. Doretbea Kropp, 
Schuhmachergeſellenwitiwe von DObertbölau, wegen polizeilich 
frafbaren Ergeb, jeder der vier Angeſchuldigten zu drei Tage 
Polizeiarreit ; 

2) Ghriftopb Küspert, ledig von Wampen, wegen Vergehens 
der Störung des häuslichen Friedens, verübt an Webermeis 
fter Adam Benfer von Wampen, zu 10 Tage Doppelt ge: 
ſchärftem Gefingniß ; 

3) Bolfgaug Keiftner, verheiratheter Taglöbner von Hunds- 
dorf, f. Lg. Pottenftein, wegen Vergebens der Körperver 


legung, verübt an der Austräglerin Eliſabetha Herzing von 
Hundsdorf, e drei Wocen Doppelt geſchaͤrftein Behingniß ; 
a; Andreas Xerner, b. Margaretharerner, ledig von 
Meyerbof, ce; Glifabetha-Bär, Hirtenfrau von Buch, f. Ldg. 
Stadtſteinach, ſaͤmmtlich ag Vergehens des Marktdiebitabls, 
a. zul einmönatlicher in eher FZwangsarbeitsanftalt zu erftes 
benden Gefängnißftrafe, b. zu dreitägiger einfach geichärfter 
——— c. zu vier Tage doppelt gefchärtter Gefäng⸗ 
nißftrafe ; 

Johann Thomas Zwererz, Zeugmadermeifter von Kulmbach, 
wegen Bergebens der Amtsehrenbeleidigung an dem k. Land⸗ 
gericht » Affeffor Faber zu Aulmbach, im realen Zuſammen⸗ 
flug mir dem nämlichen Vergehen, an Rechtsrath Körbip zu 
Kulmbach, zu dreißig Tage einfach gefbärftem Gefärgnib; 


24 
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— 





Karlörube, 30. Novbr. Bei der heute hier ſtattgehabten 
32. Verloofung der greßb. badiſchen 35 fl. Looſe des Aulehens 
vom Jahre 1845 find uachſtehende 20 Serien gezogen worden: 
576, 717, 811, 830, 1013, 1687, 2301, 2491, 3750, 3806, 
4266, 4395, 48321, 4979, 5457, 5552, 6621, 7717, 7859, 
7998, 





Course. — Frankf urt n M., 3. December 1953. 
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Anzeigen. 


Um damit aufuräumen, wird eine Partbie Sammtweiten zu 
bedeutend berabgefeßten aber feiten Wreifen verkauft bei 
Jakob Würzburger, Ranzleitraße 109. 















Sehr qut! antwortete der lange Dffizier. Darauf wandte er ſich 
an den Mathbausdiener. Nebmt Eure Schlüſſel, fagte er zu Diefem, und 
bringt ben Untereffizier von der Artillerie da ber. — Berjtanden ? 

Ja wohl, Herr Hauptmann, fagte der flädtifche Beamte. 
ging er, mit dem Schlüſſel bewaffner, eilig zur Thür binaus. 

Ges tauerte auch nicht fange, fo fam er wieder zurüd; ver ibm 
Pi Dofe; er hatte ten Kopf erhoben, er war noch groß im Un— 


Dann 


Der ältere Offizier änderte feine Stellung in fo weit, als er dem 
Oberkörper etwas erhob und den einen Fuß vom Stuhle herabgleiten 
ließ. Lieutenant Wortmann dagegen zog feine Schärpe glatt und hatte 
die Pidelhaube aufgefegt. 

Mein Freund, fagte der Erftere zu Dofe, der ferzengerabe vor ihm 
fand, man hat Sie in einer ſehr fonderbaren Verfaſſung angetroffen, 
auf einem demokratiſchen Bürgerwehr:Balle, unter’ Ber rorben Fahne fi- 
hend. Herr, das if fehr verdächtig. Wir haben es deßhalb für unfere 
Squldigkeit gehalten, Sie feſtzuncehmen und nad G. zu bringen. Wenn 
Sie übrigens etwas zu Ihrer — Rechtfertigung hier angeben können, 
fo werden wir gern jede Notik davon nehmen, 

Dofe verbeugte fih und verficerte, er müſſe allerdings geſtehen, 
daß der Schein gegen ihm ſeh. Doch mur der Schein, feßte er mit 
fefter Stimme hinzu. Es gibt im Menfcenieben Augenblide, wo ins 
Schickſal roh und Malt... 

Laſſen Sie Ihre Gitate! antwortete der Lieutenant. Haben Sie 
Papiere bei fih? 


Allerdings. entgegnete der Unteroffizier einigermaßen gekränft ,- ins 
dem er eine große Bricftaſche berauszog und daraus ben Urlaubspag 
nabm, den er von dem Herrn Boftmeifter Dachſinger erbaften, 

Diefee Papter iſt giemtih in Ortmma. fprad der fange Offtgier, 
und id will aud zugeben, daß bie Abſicht recht lobenswerth iſtt Aber 
warum begaben Sie fih nicht nach E. fondern biichen hier in dem 
verrufenen Refte Tiegen ? 

Das Städtchen lag auf meinem Were, und id hatte feine Idee 
davon, daß e& vwerrufen fen. Als ich wor einigen Tagen ankam, exereirte 
man droben die Bürgerwehr, und da bie Leute ihre Sache herzlich ſchlecht 
machten, fo bielt ich es anfänglich für eim gutes Werk, ihren Eifer zu 
unterftügen. 

Der Teufel auch! fagte der Lieutenant Wortmann. 

Sie fagten: anfänglih, fuhr der amdere Offizier fort. Epäter 
aber änderten Sie Ihre Anfichten? 

Erſt geftern erfuhr ich Mandes, was mir verdächtig vorfam. Und 
ich hatte Die Abfiht, morgen früh abzureifen. 

Das Fönnte glaubwürdig Mingen, aber man wird Sie fragen, 
warum Sie gewartet, bis Sie von und unter fehr erſchwerenden Um- 
fländen gefunden wurden. Wenn man Ste nicht eine Zeit Tang in den 
Arreft ſchickt oder dergleichen, fo werden Sie wenigſtens Ihre Anftellung 
im Poflvienft verlieren. Ganz unmögfi aber wird es im jepiger Zeit 
feon, Sie bei einer Watterie einzutheilen. 

(Fertfegung folat.) 


— —— ——re — —— —— 


Don der bei Engelborn & Socbdanz in € tuttgart erfcheinenden R j 
Allgemeinen Mufter- Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlih 54 fr. 
it Mr. 1 für ISA bereitd audgegeben, und werden von jeder Buchhandlung und allen Polämtern Beftellungen darauf angenonmen. 
Ald Gratis. Zugabe liefern wir von num am jedes Vierteljahr ein ſhönes Album für weibliche Arbeiten, welches erſtmals im 
December d. I6., dann aber je mit Der erften Nummer jeden Duartald andgegeben wird; wir machen im Voraus anf biefe ſchöne und reiche 
Bugade aufmerkfam und hoffen, unfern verehrliben Abonnenten damit eine ganz befondere Fteude zu machen! Zu Nufträgen empfiehlt ſich die 
Grau'ſche Buchhandlung in Bapyrenth. 


zn Krieg! Meyer's Zeitungs-Atlas., a 


Die Parole ver Zeit it Krieg, ein Univerfalfrieg, der an ter Donau und am Bosporus fih entfpinnt. Was werden bie 
Deutfchen dabei thun? Sie werden ihren Flauß anziehen, die Nadıtmüge anf die Eeite rüden, und mit kluger Miene ihre Meutralität 
proffamiren. Dann merben fie bei Pfeife und Krug gemütblich zuſchauen, wie ſich die Bölfer hinten in der Türkei einander tie Pele 
wafchen und auf den Meeren die Flotten ich die Lucken pugen. Jeder aber wird auf Meyer's Zeitungs: Mtlas abonniren und mas 
die Zeitungen in dieſem Bölfer : Quell über Schlachtfelder und Belagerungen, Urmee: und Alottenbewequngen berichten, 
wird eg durch Aufſuchen der Dertlihfeiten in umferm Atlas fo aufhaulih und dentlich werten, als mären fie felbft in der Nähe ber 
Ereigniſſe. 

Was iſt aber Meyer's Zeitungs-Atlas? — fragt der Leſer. 

Es iſt ein Atlas von etwa hundert Karten, ſchön in Gtabl geſtochen, ſorgfältig kolorirt, in 
bequemſten, händigſten Format (groß Quart); — er iſt in den Detaitd reicher als andere, ſelbſt 
viel größere uud zehnmal theuerere Atlanten; er iſt eigends für feinen Zweck — Gebrauch beim 
Zeitungslefen — eingerichtet und nirgends übertroffen durh Bollftänpigfeit und Genauigkeit; — er 
it auh noch nirgends erreiht durch Woblfeilbeit: — kurz er ift das Dexideratum aller Zei: 
tungslefer, — er it das rechte Ding, das in folder Zeit fih Jever wünſcht, ein unentbebriih Stüd 
in jedem Haushalt, wo ein Menſch ift, an dem die zu erwartenden großen Weltereigniffe nicht ganz 
berübrungs: und tbeilnabmlos vorüberwandeln, 

Meyer's Zeitungs: Atlas erfcheint in Diefem Augenblicke in einer neuen, verbefferten und 
bereiherten Ausgabe, unter Zugabe ver Specialfarten aller Provinzen des türfıfhen Reichs und 
aller ‘Pläne feiner Hauptfeitungen — fehr ſchön ausgeftattet und lieferungsweife zu dem unerhört ge 
ringen Preife von einem Eilbergr. oder 3, Kreuzer rhein. für jeve Karte. Es werten von dem Vers 
lags: Inftitut wöhentlih Pier Karten in farbigem Unſchlag zur Abreichung an Die Gubferibenten an alle Buchs 
banvlungen regelmäßig verfendet werden. — r 

ES Die erfte Lieferung enthält die fhön ausgeführten Karten von 1) der Türkei; 2) den Ländern 
des jhwarzen Meers; 3) Deutfhland; 4) ver türfifhen Provinz Rumelien mit ten Plänen des 
Bosporus und von Konftantınopel. 

Feder, ver Eubfcribenten fammeln will, kam fi Sreieremplare erwerben; denn jede Bud 
handlung ift von uns in den Etand geſetzt und beauftragt, auf gehn Eremplare Das eilfte unentgelplid 


drein zu geben. 
Das Bibliograpbifche Inſtitut. 


Hildburabaufen, November 1853. 


(Husverfauf.) Schöne Bad:, Pferde: und Ta: 
Produktion des Gefangvereins (Hymne für felibwänme, Nudeln, per Pfund “= fr., — bei 
Altſolo und Chor, dann Necitative und Chöre —* mn 
aus Dem unvollendeten Dratorinm Ebriftus Für besorftehente Weihnachtszeit empfehle ich eine ſchoͤne Aus- 
von Mendelsfohn: Bartholdy) im gro: mitt Aibum, Briefmoppen, Driciaften , seite unk unsefidte Cir 

K garrenetnid und Portemonnaied, Herren» und DanensMeceflaird, Das 
Ben Hörfaale des Gommafiums. Anfang 6; menköfferchen mit und ohne Anftrumente, Damenfober, feine Pappar» 
ra er eg ep —— ſind an der beiten, Papeterieen, feine verzierte Briefrapiere. Briefcouverts, Schreib ⸗ 

aſſe a on 18 fr. zu en. 


und Zeihnungswaterialiem 2c, zur geneigten Anficht und Abnahme billigft. 
ß Für die ‚ 5 
Induſtrie Aueſetnne in München 
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Mittwoch am 7. December 





I M. Seufchmann. 


Eigarren: Husverfauf, Net 0, 000 Stück. 
Nr. 41 — MM. 24 tr. Nr. 17 u fl. 48 kri, Nr. 20 2 fl. 42 fr. 


„he 46 fl. 534 tr., 36 21.42 kr. 
empfehlen unfere Vermittlung zur Ablieferung, Verkauf und Rüden „A48 — fl. 480 kt. 30 2 fl. — ku. 32 2 l. 54 tr., 
dung von Gegenſtaͤnden jeder Art. „3 1 „52 6 ‚s3sf — fr. 

Benediet & Eomp., „Ba ee . PS 42 kr., 
Spetitiond» und Gomniffiond«Gefhäft, Roſenthal Nr. 4, München. 21 ı eh „102 fl. 24 fr.. » 21 6 fl. 30 fr. 
—— — per 100 Stück, vorräthig in 1 Kiſichen von 100 und 250 Stüd, 








Am vergangenen Sonntag Rachmitſag wurde vom untern Markte 
burd die Dammallee über ten neuen Schioßplatz bis auf den Brans 
benburger ein in Gold und Eilder mit Glieder gearbeiteted Armband 
verloren; der redliche Finder wird gebeten, ſolches gegen eine Beloh⸗ 
nung in ber Expedition d. DI. abzugeben; auch wird vor beffen Ans 
auf aewarnt, 


— 
ine große Auswabl ihöner Kinderjpielwaaren 
su befonders billigen Preifen empfiehlt 
z Konrad Mad, im Rennweg. 


Nr. 50, 46, 18, 20, leichte, Nr. 31, 17, 35, flarfe, die übrigen 
mittlere Sorten. Alten Rollen » Barinas zu 48 fr., 54 kr. und ı fl. 
per Pfund, Zur freundlichen Abnahme I. S. Groß. 
Pei Unterzeichnetem find mehrere Parthieen Tanzmufif» fo mie 
DOpernftücde für 6 Stimmen, auch Blechmuſik und eine Parthie von 
39 Nummern Harmoniemufif, nur nad dem Papierantauf à Bog en 
zu 2 fr, zu verkaufen, Gewinner, Mufitmeifter. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu Hezieben durch * 
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Deutfchhband. — 

Münden, 4. Der Die Hammer der Reichsräthe war geftern 
wieder in geheimer Sipung verfammelt, in welcher der’ Ausichuß 
für die eingelangten chuldigungen durch feinen Referenten Hrn. 
Reichtrath Fürſt Theodor v. Taxris Bericht eritattete; genehmigt 
wurden hiernach Die Gefuche der HH, Reichsräthe: Fürſt vw. Leis 
ningen, Graf-v. Lercheufeld, Graf v. Törring-Gutenzell und Graf 
v. Öravenreufb; Zum Referenten über die minifteriellen Mittheir 
lungen, Die Jollverhaimifſe Kefr. und» cbenfd über jene die neuern 
Verlehrs⸗ Vertrã ge und Berabrednnigen mir Rachbarſtaaten betr., bat 
der U, Ausſchuß dieſer Kammer den Hrn. Meichsrath v. Rietbame 
wer‘ gewählt. Auch der IV. Ahrsfehng Gur Prüfung von’ Beſchwer⸗ 
den wegen Berfafjungsverfegurg) bat bereits Arbeit erhalten und‘ 
zwar durch den invermeidſichen Bencfiginten Holzleitmer, Als Refe— 
rent biefüt ward der Hr. Reichstath Biſchvf von Dettl ernannt, 

-(Angsb. Abdatg.) 

M ündem, 6, Dee’ Der Abgebrdnnetenfammer' wurde ein 
Gefegentwurf aber: Die Einkinngen zum Bam einer Eiſenbahn von 
Münden über Freiſing ind Landshut zunt Anſchluh am die Megens- 
burg-Paffauer Bahn vorgelegt; — se“ ag eines voll 
— Strafgeſetzbuchs. .d. N’ Mry 

vn(Dienmes-Nahrichten.) Der 5 Appellationsge⸗ 
richte von- Dberftanfen, Adolph’ Eduard‘ Friedrich dv. Sundabt 
iſt· um⸗ Obenimpellafionsgerichtöratbe; zu der’ hiedurch in Erle⸗ 
igung kommenden Rathaftelle bei dem Oberappellationsgerichtt von 
—ã der Kreis s! und” Stadtgerichtsdirekkor Georg Wilhelm 
Friedrich Karl w. Grundherr im Erlamenz zum Direktot am‘ 
Kreise und Stadtgerichte Erlangen’ der Ktreis- und Stadtgerlchts- 
raht Jojeph / Auton Jtegler in Mürnberg; zum Mathe art Kteis— 
und Stadtgerichte Nürnberg der Setrefür am Appellationsgerichte 
von Oberfranfen ; Johann ! nit Fetchrer, und zum Sekretät an 
— von Oberftanken der Protokollift am Kreis- und 
Smadtzerichte- Nürnberg Karl Wiiger befördert worden. An’ die 
Stelle des verſtorbenen Schneidermeiſters Konrad Schäpf- iſt der 
äbhlte Erſazmann Karl Knorr, JIuhaber eines Kommiſſtons— 
ureaus in Bayreuth, ale Mitglied der Kirchendetwaltung der far 
tholiſchen Stadtpfarrei beftätigt werden, 
— Schweinfurt, 8 Dee. Weitern wurde bier zu gleicher 
Zeit an verfhiedenen Orten Hausſuchung aebalten ;’ bei’ 33 
Ferdinand Fiſcher Be hf. m. als’ den Vorſtänden der Tnrners 
Geſellſchaft, welche zugleich nach amtlicher Bekanutinachung des k. 
Suad ommiſſaiis unter Hinweifuug auf" a. 9 des Veteiusge⸗ 
ſehes als geſchloſſen erklärt‘ wurde A 
Würzburg, 3. Dee. Vorgeſtern würde die bieſige Zus‘ 
gemeinde durch die Potigeibehörde aufgelöst. i 





— ma — 
Gefcbichtsfatender. B ; 
j nk: Dett in ber. X Is; 2 
Gi 1895 » Eröffnung, der enfien Kifenkaßn ii Detshlanb. — 


Fürth. 1815 Marſchall Ney erſchoſſen usa: 3) mung mir ms 
33 ım N KT | wine yon 1 
Wachtftuben + Abenteuer ‚mbid rn mia 
ai Bl DEE SER Von⸗ WHackhhänder, 1 "sich 
J (Berne) 22 


ab ‚Dofe er FR dieſt Work wie vemichtet. Er, eiaer der aloual · 
Best Untetihanen. anomiervatin. bis Mm Gase Soſdat mit Eeib· ud 
Seele, ſollte alſo feiner Treue verdäͤchtis ang Dem Moßdienft geſte ſen 
werden, ad > Men -Meiben der Armetgeſtrichen und fortan sei ſchiuachbe 
ladenes Leben führen! — Das war zu viel auf ciumall, fir griff an 
feine Stirne, die ih mit kaltem Schwtiße bedetkt haitt. Enhnabm ga 
zitternder Gamb feinen aß aus den Gauden dee Dffkgiens: zuuil, 
werfuchte‘ 68, ihn in feine Brieftafdge zu legtuz aber feine, Fingtt —* 
bergeftalt, daß. ſie Beinen. Gegenſtand ju haiten vermochten, weßhalb Den 
Pop: und Die-Brieftafche auf den; Boden 2* lebiete · alabald * 
rere Mapiere und Briefe zeigte die ſie emshiekt... 

2599! Gieihaben fon mac Beisfjdafsen?: (ngee anfımcıkjam. Ya Ba: 


Berlin, 4. Dee. Nah der -Ichten im Jahre 1952 vorge 
nommenen Beltszäblung im Preußen bettägt die Zahl der Famillen 
3,419,220.- Den Weligtonsverhältniffen nach befinden ſich unter 
den 16,935,420 Bewohnern Des preußifchen Stats‘ 10,359,994 
Proteftanten, 6,332,293 Rarbofiten, 1486 griechiſche Ehriften, 
14,780 - mennonitiſche Gbrüten, 220,908 YJüuden: Yıı aanzen 
Strute fommen auf 1000 evangeliide Ehriften 617 tüthotfe. Gyr 
ten.’ Die Provinzen betreffend, jo Fommen im Pontnern anf’ 1000 
ebangeliſche Ehriften 9 katbofithe Chrinen, in Branderrbur auf 
1000: 16, in Sachſen auf 1000; 62, in Dffpreufen auf 1006: 
142, in Scyiefien auf 1900:-940, "im Weſtpreußen auf 1000: 
946, in Weſtphalen auf 1000: i280,, in’ Poſen auf’ 1000: 1996 
und in Mheinland auf 1060: 3279. Es leben ſomit? nur in den 
drei’ Provinzen Weftphalen , ‚polen ı und Rheinland" "ehe Katholiten 
als Esahgeliihe, 


„Dem Berkehmen had”, - (dretst die Ye) En jeht 
hiet naͤhere Nachtichten über den Ausfall‘ der gerichft n Unters 
ſuchnig eingegangen, welche feit längerer Zeit bein "Senat der’ 


Freien Stadt Bremen degen Die Mitglieder des ſogenaunken Todten⸗ 
bundes geſchwebt bat. Man hatte dieſen Wurm; welcher mitt man⸗ 
ırächfaldhen oniſthen Eteighiſfen in Breiten th Berbindung Mad, 
ftuher vlelfach füt einen fabelbaften ‚gehalten, "und glaubte, he 
derfelbe das Etzeugniß einer Myſtifikafon fl UNNA rn 


liegenden Refultät! der gerichtlichen —** ung Die 
aber" doch gang andeter "Mitur gemefen-iu fehuz' * i dad er e sn 
Ertenntaiig weiſt Die Einleitung der Unterfuch —B —— 
iönen nach, "und hieroon find Eine, ‚ein gewi rt gu Pie 


Aadızn Zuchthaus, eine, Meher, Zu’ ſechs Rabe Bi {aus , Are) 
Schüg) zu drei Jahren Budibies, wei (Albrecht und Dfenfen) 
zu einem Jahr ſecihs Monaten —F ud verurtheilt. —— 
find 33 Perſonen zu acht Bis zehn Monaten’ Fi m 
Perfonen zu Gefinguißitrafen won ſechs bis acht Monaten 3 
theit worden. Die Tendeng der ganzen Verbindung ſcheint außer! 
ihrer fpeeichlem Beziebhung zur ' Derfahlung des Vremer- iſtaats 
communiſtiſcher Natur geibeſen zu ſeyn. Auch die Anſichten, welche 
früher über das in Berlin im März d. J entdedffe —88 Com⸗ 


plot verbreitet waren, ſcheinen ſich jept ſeht geänderte zw. haben. 


Don don damals in gerichtliche Haft uͤbernommenen Perjonen, etma 
zwölf an der Zabt, it bieſetzt nicht mur feine auf freien Fuß ge⸗ 
ezt ſondern "es ſind noch in neueſter Zeit Perfonen zu diefer ns 
terſuchung· auf gerichtliche Verfügung verhaftet worden‘, gr nas 
wmentlich der. Kaufmann Kramer, Schloſſer Härter und chdrucker 
Weidle gehören. Mh nach nhenaib bin ſcheinen, —X 
von den frihern ſchon in London und’ Moftorf Qemmachten atdeckun⸗ 


gen‘-"iteue erhebliche Facta aufgefunden zu feun, da vor einigen 
ee — — — — — 


1 ce t pn) u. hunde „ini. nd ei „uymüinicen 


temanı Wortmann.) Lafien Sie einmal feben! ! 
7 Dofe; büdte ſich, hob Allen : auf nd ur — önem Hi 
Seufzeruauf jden: Tiſch. 

Der Lieutenant Bortmann nahm die "Bayiere: % bie Smb Bee 
blästerte, fie ms bei Hs wat Schriftliches ſowie Drudfacen. 
Legtere entfaltete er red der einen: Teidhten Blick bimeln, dann! 
fing ‚ein Lacheln überigfeins Zigeu a ‚sehchte Blatt für: * vn an⸗ 
— 137 3 , 

Das find in —X Sem —* at 
uns Bow mirssentgeghete Dofe:müit:ckeifer Stinimei © 
zn» Die memanelte Snanne. vSthotat an — 2— — mas Teufel 
* find Bortt ui com 

Schwache Verſucht. Hert Biestenant. r 

And Hier if ein Frelbeits Geſang· ¶ Ahl das it verdächtig > 

Vach dem Arweſt! lag der Dffizier heiten: Wir ſcheint. Sie haben 
* die aft tet. 

—— Doſt mit — und zuche im —— 
—* die Achſeln 

—* Brief, fubt Bieusenant Dortmann «fort. — Sehen 
einmal; ale Adreſſe ſolllen wit avahrhaftig keauen. — Gr. ge: 
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Moden *8* Suauu . en. zu 
einem b Beamten 


des Polizeipräfidiums 
mweitläufige Unterſuchung "befonders beitellten Lnterfuchungsrichter, 
Abgeordiieten Kreisgerichtödireftor Holzapfel, nah Wien begeben 
bat, vom wo diefe Beamten erft vor kurzer Zeit zurückgelehtt find. 
Gs-Iheint-alfo bier fi für das Forum des Staatsgerihtshofs eine 
fehr umfangreiche und erufte Unterſuchung vorzubereiten, dem Ders 
bandfung wohl voraus fichtlich Thon im naͤchſter Zeit zu erwarten 
ſeyn Die Unterſuchuug gegen. die Roſtochet Complicen ſoll 
bereits abgeſchloſſen ſchu.“ 

Köln, 3. Dec. Der Hetzog von Nemours traf vorgeſtern 
auf feiner-Reife von Wien nach ‚London bier ein, ſtieg in Deuß 
im Hötel de belle vue ab und jeßte jeine Reife auf der | 
Eiſenbahn geftern fort. (ät. 3.) 

4 see 3. Decht. Es kann als zuperläffig mitgetheilt 
werden, daß Die in Elſenach refidirende Herzogin von Orleans 
nie mur ſich jeder förmlichen Auftimmung zu Dem, mas von 
Seiten des s von Nemours in Frobsdorf für Die Fuſion ges 
fheben, enthalten, fondern daß Dderfelbe bierbei lediglich ſich von 
feiner nur von einigen Mitgliedern der Orléans ſchen Familie ge 
tbeilten Anficht hat beftimmen laffen.. Es ift nämlich befannt, daß 
des Herzogs von Nemours pelitiiche Anfichten fih dem monardi- 
ſchen Princip mehr zumeigen ald die feiner Brüder. Die Stellung 
der Herzogin von Drleans zu dieſem Vorgange ift aber eine rein 
paffive, und würde, von jedem politiihen Standpunkt abgeiehen, 
ſchon die zärtlidhe Liebe zu ihrem Sohne ibr jede Action unmöglid 
gemacht haben, durch melde fie dem Medyie deſſelben irgendwie 
gunabegetreten wäre. (@. 

annbeim, 1.Dec. Eine hier zur Nachachtung te 
oßh. Entichliegung unterfagt den im wirflihen Staatsdienft be⸗ 
ndlichen Perfonen, Ehrengeſchenle von Einzelnen oder Körperſchaf⸗ 
ten ohne vorgängige Genehmigung der vorgefegten Etaatöbehörden 
anzunehmen, Auch im PBenfionsftande befindliche Staatsdiener find 
in ähnlichen Fällen an diefe Genebmigung verwieſen. 
reiburg, 29. Novbr. Die neueften Grlaffe, welche vom 
Orbdinariat ausgeben, find fämmtlih von dem Hm. Erzbiſchoſe felbit 
unterzeichnet, Karlsruhe ift der Antrag geftellt worden, auf 
Grund des Hirtenbriefed unſeren Dberhirten im Unterſuchung zu 


men. 

Bien, 2. Dec. Heute wurde an der Börfe mit Berufung 
auf eine achtbate Quelle als Gerücht mitgetheilt, daß die Mächte 
eine Eollectionote an die Pforte gerichtet hätten, worin fie, im wer 
fentlichen, derfelben ihren moraliſchen Beiftand zuſichern. Nach ders 
felben Duelle glaubte man beftimmt verneinen zu dürfen, dab das 
ruffifche Kabinet der Dccupationsarmee in den Fürftentbümern ſchon 
jept die Weifung ertheilt habe oder im mächfter Zeit ertheilen werde, 

ie Donau zu überjhreiten. ine audere Berfion des oben erwähnten 
Gerůchtes gieng dahin, die Weſtmächte hätten in Konitantinopel die 
Erklärung abgeben lafen, daß fie mur ihren maritimen Ginfluß gels 
tend machen, und feine Landungstruppen fenden würden, wenn die 
Ruffen die Donau nicht überjhreiten. Die böhere Notirung der 
—— Rente vom I. Dec. erklaͤrte man ſich dadurch, daß Die 
iffereng der Auſchauungen in der Rede des franzöfiihen Gefandten 
1 d'Hilliers und in der Antwort des Sultans in Paris im 
Sinne des Friedens gedeutet wurde. Alg. Zta.) 


2*2 
Bien, 5. Die. Die hiefige Seſandien + Konferenz. der vier 


dem. für diefe> Großmächte überfendet morgen an Die Pforte Ausgleichungs ⸗Berſchläge 


für die ruſſiſch⸗ rürfifche Differenz. Die Ariedensunterbandiungen 
werden nach denſelben jelbit Dann fortgefegt, wenn Die begennenen 
Feindjeligfeiten nicht fuspendirt worden. Die Aunabme der Bor: 
fchläge ſcheint unzweifelhaft. (Zet; Dep: d. NR. » Ztg-7 

Neuerdings find in verſchiedenen Städten der Lombardei, 

lid in Brescia, Bergamo und Como, wiederum Berbaftungen 
vorgenommen werden, und am 22. November Lamıen in Mailand 
mehrere Bagen an, die mit Staatsgefangenen angefüllt waren. 
Diefe Berhafteten, welche zum Theil vornehmen Familien, zum 
Theil dem Kaufmanusfiande angehören, wurden im Schloſſe von 
Mailand eingeiperrt. 

Araufreicd. 

Paris, 3. Dec. Der Czaar ſcheint feine Gelder flüſſig 
machen zu wollen, Der Vank von Aranfreih hat er den Gredit 
auffagen laffen, und jept läßt er feine franzöflichen Renten vers 
faufen. MIR ö (Köln. Big.) 

Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Zriefter Blätter berichten aus Konftantinopelvemz2ı. Nev.: 
„Abdi-⸗Paſcha, General⸗en⸗Chef der anatoliſchen Armee, meldet im 
einer am 18. Nov. in Konftantinopel: eingetroffenen Depeide, daß 
die Ruften, welche in der Richtung von Bayazet und Herdeban Die 
türfifcye Grenze zu pafliren ſuchten, von den tuͤrkiſchen Truppen nach 
einem Kampfe von einigen Stunden geworien, Die Flucht ergriffen 
und eine große Zahl Todter auf dem BWahlplag, zurüdliegen.‘ 
Die Ruffen commandirte bei Bayazet General Neftorow, die Türken 
Abdi⸗Raſcha in Perfon. Zeizallah- Pafha, Kaimalam von Tſchuldir, 


berichtet, „„daß zwei und eine halbe Stunde ven Afisfa eine große 
Schlacht zwiſchen den Laiferlihen und den ruffifchen ge⸗ 
liefert wurde, welche mit der gänzlichen Niederlage der letztern endete, 


Die nad großem Berlufte die Flucht ergriffen.‘ Diefer Erfolg wird 
dem geſchickten Manöver des türfifhen Generals be en. Cherim⸗ 
—— es, der hier ‚gegen dem ruſſiſchen Uwctynsti 
operir „et 

Die zweite Ausgabe der Times vom 1. Der. bringt folgende 
telegtaphiſche Depeſche von ihrem Wiener Eorrefpondenten: Fol⸗ 

ndes it autbentiih. Am 21. Nov. in der Racht wurden Die 

fien von den Zürfen gezwungen, die Giurgewo gegenüber lie⸗ 
gende Infel zu räumen. Gie machten zwei Verſuche, das Eiland 
wieder zu nehmen, wurden jedoch zurüd geſchlagen. Beim zweiten 
Verſuche mußten die ruſſiſchen Soldaten mit Gewalt ind Feuer ges 
trieben werden. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, am 24, Rov., 
wurde die Inſel von den Ruffen wiedergenommen, Am 25. Nov, 
in der Racht machten die Zürfen wieder einen Angriff, wurden jes 
doch zurüdgeihlagen. An einen Domawübergang der Rufen auf 
diefem Punkte ift micht zu denken, Alle Brüdenfühne find mad 
Hirfowa gebradt worden, um die zahlreichen Juſeln mit dem rechten 
Ufer zu verbinden.“ 

Der Zufammenftoß zwiſchen Zürfen und Serben an der boss 
niſchen Grenze wur bedeutender ald man anfänglich glaubte. Die 
bosnijhen Türken waren in einer den Serben fehr überlegenen Zahl 
und zwar an mehreren Punkten bei Kieihiga an die Grenze gefoms 
men, wurden aber doch von den Serben berihaft angegriffen, und 
nachdem ſich dieſe durch Das herbeigeeilte Aufgebot verftärft hatten, 





wohlgeberen, dem Herm Wobert, wahrſcheinlich bei der 7. Artillerie, 


Brigade, 
Laffen Sie doch ſehen! rief eifrig ber andere O „ indem 
zum erfien Mai von feinem Gteihmuihe zu — Fr Sa —* 
tig, am Robert. — Zum Henker! von wem iſ der: Brief, und wie 
u" — rege . 
n » 
Et ar offen, fprady traurig ber Unteroffizier Ich bitte, 


bringer und Vorzeiger dieſes ift die pocliſche Dofe, von der du wahr · 
ſinlich ſchen bei der Brigade reden hörte, einer der üchtigten Unter- 
offiztere und ven fo mufterhaften patritifden Gefinnungen, daß er, von 
einer Me hörend,. den. Voftdienft vertieh, mm bei irgmd einer 
wieder einzutreten. Thu für im, was bu fannf, er hat nur 
ben einzigen großen Fehler, daß er ce mämfidh midt unterlaffen Tann, 
Gedichte i —— Das Ref, wo ih 
‚ aber ruhig, das Brod if ordentlich auch find 
dreri Mepger im Ort, wehhalb ih bie Hoffnung Habe, täglich PA 
Bleifh zu fen. bieher lernte ich ein Gericht kennen, das 
vn — * * die fmeden wird. - Man queire 

me, chut Zwiebel, eiwası Spet und 
Buster bapu, läßt das Gange braten umd- Gringe #6 firbend mit der 


fanne auf dem Tifh. Es prazelt und fingt noch eine Beit lang, ba 
rt fommt ber Name Kapengefchrei. — Run Abe, lieber Robert, behalte 
lieb deinen Freund RR Zipfel, BoR-Schiär“ 
Kipfel, fagte nachdenkend ter Lieutenant, nachdem er gelefen, Xi 
pfel — der Rame iR mir wicht unbekannt. Erinnern Sie ſich, wir 
ihn zufammen fennen gelernt. 
m. war Bombardier bei ber ſicbenten Brigade, ermirderte Doft, 


Ob ich ihn Anne! Er if mein Better. 
Gert ſcy Dank! fuhr Dofe tief aufathmend 3 
fes Empfehlungsfdreiben auch vielleicht ü 
Sit, Herr Biihand, werben zu 
wiffentfich gefehlt, und id, 
dern ann; Heine Ahnung ıdauom hatte, 
Ee 1ag fo wich Chrliches und Arcuhenziges 
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gan und: eine Strede weit über die Grenze verfolgt. Das 
t dauerte zwei Stunden. Die Türken follen 50 Zodte ver- 
foren haben. Seitdem wird Die Greuze von demSerben mit Schärfe 
bewacht , und die Türken: haben einen zweiten Streifzug nicht wie⸗ 
der gewagt. 

Aus Montenegro wird gefhrieben: „Es ift hier ein tür 
liſchet Spion an ferhungen worden, der mit mehreren Bewohnern im 
Eettinje in Berbindung itaud;' Der Paſcha von Skutari bat fi 
für denfelben brieflich beim Fuͤrſten verwendet, aber vergebens, denn 
der Spion wurde ohne Weiteres erſchoſſen. Infolge deifen it die 
Sperre an der montenegrinifchen Grenze fehr ſtreng ; fein Montene⸗ 

einer wird in Das türfifche Gebiet gelaſſen, der nicht erft Die 

affen an die türfifche Ghrenzbehörde übergeben hat. Der DBiadifa 
von Montenegro ſteht in Verbindung mit. dem Fürften von Ser- 
bien, und demmächit foll eine Deputation Montenegriner und Serben 
un Priebolie eintreffen, um über die Punkte eines Bertrags zu be 
rorhen. Bon Montenegro geht der Oheim des Vladifa, Petrowitſch, 
und von ferbifcher Seite Alexander Koloraſch nach Pribolie.“ 

Buhareft; 19. Novbr. Die rufiiihen Behörden entwideln 
eine Strenge, die nicht für das Vertrauen Rußlands zu jeinen 
„Schüplingen’ zeugt. Beinahe jeder Brief wird angehalten, Zeis 
tungen find verboten. Zwei 7— e Bojaren, die verdächtig waren 
mit walachijhen Flüchtlingen in Verbindung zu fiehen, und deren 
einer eben aus Paris angekommen war, wurden verhaftet nnd troß 
der Bitten ihrer Familie nach der Feftung Bender gebracht. Andere 
junge Leute wurden, Dank hohem Einfinf, bloß verbannt, Der 
zuffiiche Generalconful fand, daß ſich Die Salons von Buchareſt 
viel zu frei über das ruffiihe Occupationsheer und die dem Lande 
aufgebürdeten Laften äußerten; und da er hörte, daß felbft die Das 
men, fonft gewöhnt das Unglück des Volls in ihren Luftbarfeiten 
zu vergeffen, ernft wurden und zu Magen anftengen, fo —* er zu 
verftehen, Daß in Polen hochſtehende Frauen für ſolch ein Vergehen 
Die Anute erhalten hätten. (9 Mit den untern Klaffen macht man 
Weniger Umftände. Ber von den Ruffen „ſchlecht ſpricht,“ erhält 
auf Befehl des Fürften Gortſchakoff 250 Hiebe. Bor und mährend 
der Dveration wird ein Militärarzt zu Rath gezogen. Bon zwei 
Drlinguenten wurde einer, ein Jude, beim 80. Hiebe befinnungs- 
108; der andere hielt bis zum 100. aus. Troß der energifchen 
Protefte des Provinzialrarhs it die Miliz ihon zweimal gezwungen 
worden, genen Die Zürfei zu fechten. Die walachiſche Mrtillerie, 
melde ihre acht Stüd Geſchutz der Freigebigfeit der Sultane Mah⸗ 
mud und Abb-ülMedihid verdankt, ift nah Brailom gefchafft wor⸗ 
den. Gavallerie und Infanterie werden bald ebenfalls ausrüden, 
und die Zahl der Dareban’ihen Milizen, die 6000 Mann betrug, 
ift durch gewaltſame Recrutirung auf P000 Dann erhöht worden, 
Die walachiſchen Offiziere folgen der mosfowitifhen. Fahne meift 
ſehr ungern, aber Eutlaſſungsgeſuche werden nicht berüdfichtigt, wer 
eines einreicht, compromittirt nur feine Familie. .. Es ſcheint, 
daß feit einiger Zeit inmitten der ruffiihen Armee eine thätige Pros 
paganda getrieben wird, deren Wirkungen fi ſchon bemerkbar mas 
Gen. Das Gerücht 4 t: Rußland werde es mit den weſtlichen 
Mächten aufnehmen en. Diefe Winfe follen einen tiefen Eins 
drud auf die Offiziere machen, denen feit ihrem Aufenthalt in den 
Bürftenthümern: neue Jdeen aufgegangen find (!!), namentlich da 


ihnen Zeitungen ‚in die Hände fielen, ‚die in Rußland verboten find. 
Die ruffiihen Offiziere ſelbſt ärgern ſich nicht wenig über die Strenge 
der Cenſur. Fürſt Gortſchalboff merkt wohl, wie ſich die Stunmung 
mender, darf aber den durchſichtigen Schleier nicht lüften, um das 
Uebel, ‚welches er verbirgt, nicht zu werfchlimmern. Er macht ‚daher 
ans der Nothmendigkeit eine Tugend und ſchont die national: ruffis 
fhen Offiziere, um dafür feinen Zorn au dem polnifdhen Soldaten 
in feiner Armee und an den armen Einwohnern des ‚‚beihüßten‘‘ 
Landes auszulaffen.’’ * (M. Chron.) 


Course. we Frankfurt a. M., 5. December 1853. 


Neue Louisd’or . . | 10 : 57 |84 g Öhlig. b. Hotha. 91 0 
Pistolen. . 2.» » 91/88 [45 Ablös..Rente . % 4 
ditto Preuss. . : 9 _ 
Hell. 10 fl. Stücke . y 
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Ebermometer: und Barometer: Stand in Baureutb. 

| Barometer 

(Stand in par. Finien auf 0 ® 
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Decbr. nah Reaumur. | R. rebucirt.) 
‚53 1 pr | 12 Uhr] 6 übe, 6 übe | 12 Uhr | 6 Ur 
IRorgens. Mittags, | Abends. |fRorgene. Mittags. | Abends, 


6. | —40,8| —00,7| —20,6 |325°.281325°,471325°.47 
Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
&. u. SED. — Vormittags ein wenig bewölkt, Radhmitiags heiter. 
Höhe Temperatur: 9°.0. 
Mittlere Temperatur: — 2,62. Mittlerer Luftdrud: 325°,42. 
In der Racht: Niederfie Zemperatur : — 7.8. 
Um 7. Dee.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7°,6. Barometer: 
325,43. r 





RBrembenun«: Uuzeigr 

Goldene Sonne: HH. Ho, Magikrarsrait v. —** Kilte. 
Oirſchauer v. Schwabiſch ⸗Gmünd, Müppel u. Fries v. Mürnberg , nn 
v. Leipzig, Abeag v ». Bamberg, Fran Con M 
mit Sohn v. Wunſiedel. 

Goldener Anker: HH. Burbaum, Gursbefiger v. Leipheim. indie, 
k. Bezirts⸗Ingenieur v. Bamberg. Müller, Floßbert v. Wallenfeld. Kflte. 
Richatt v. Köthen, Krautheim d. Sommtach. Jacob mir Sohn v. Rehau, 
Retter u. Scherner v. Hof, Aflordanten der Eiſenbahn. 

Familien⸗Machrichten. 

Getraute. Den 4. Dechr. Der Bürger und Schneidermeiſter 
Chriſtoph Helmreich dabier, ein Wittwer, mit Jungfrau Eliſabetha Schatz 
von bier, -— Der Zaglöhner Conrad Aundmann dahier, mit Zuliana 
Hollenbörfer von bier. . 

. Geborne. Den 30. Nov. Der Sohn des Anfreichers Bauer 
dahier. 

Geftorbene. Den 30. Nov. Der Schuhmachergeſelle Keller 
dabier, alt 53 Jahre. Den 5. Dee. Der Rachtwächter und Gommuns 
arbeiter Meyer bahier, alt 52 Jahre, 8 Monate und 2 Tage. — Die 
geheime Hofrathätochter Fräulein Richter dabier, alt 78 Jahre, 7 Mos 
mate und 4 Tage. 


Beranrworrlicber Redakteur: Wilbelm Schäller. 





und das Schreiben Tipfel's hatte fo zu feinen Gunſten gewirkt, daß ber 
Lieutenant Wortmann bie Achſeln zudte umd mit einem Blick auf feinem 
Kameraden fagte: Mllerbings, in Anbetracht dieſes Schmibens. . . 
Könnten wir vielleicht das Unfrige thun, fuhr der andere Offizier 
fort, um Jhre umangenehme Sache wide noch mehr zu: verwicktin. Hier 
find Ihre Papiere, mein Freund, Saffen Sie ſich dies eine Lehre’ ſeyn. 
Und deherzigen vor allen Dingen das Sprüchwort, fepte Lieutenant 
- — Säge mir, mit wem du umgebft, fo will id dir fagen, 
ver . 
Ganz Meidinger, murmelte ber andere Offizier, machte Doſe rin 
age Beichen mit: dem SKopfe und ſenkte alabannı deuſelben wieder im 


Wer war fraher als Feodor! Auf's Tieffte bewegt, packie er feine 
Vapiere und feine Brieftaſche, vwerforgte dieſelben zwiſchen dem dritten 
und fünften Knopf der Uniform, machte aufs. zierlichfte Linfsum kehrt! 
und ging dur bie Thüre des Sigungsfaales. Er Fam fi wie neuge ⸗ 
boren vor mud flieg mit wahrhaft feligen Gefühlen die Xreppen bes 
Nathhauſes hinab; er eilte durch bie Strafen dahin wie Jemand , der 
fon zehn Jahre gefeffen und nun plöplich wieder einmal den glänzen. 
den Madthimmel, Häufer, Bäume und Ichende Weſen -ficht; feyen «6 
au nur Hunde und Katzen. Wie hatte ihm geträumt von ſchwerem 
Seſangniß, von Liner unendlichen Rethe duntter Arreſttage, ja, vom 
Berluſſe der Rational: Kofarde und von der grauen Maus! 


Obgleih bie Racht etwas fühl war und ſchon nabe an Mitternacht, 
fo drängte 6 den Unteroffizier doch nicht nah Haufe. Er ging bei 
den Thüren Des Gafthofs zum grünen Baum vorbei, der Ball [diem 
burd das umangenchme Ercigniß plöplih beendigt worden zu ſeyn, bie 
Eenfter landen offen, im Tanzſaale brannte ein einfames Licht, und mur 
aus bem hinteren Zimmer erſchollen Stimmen; dort hatte fi ein fol 
ber Reft zurüdgegogen, um bie ſchreckliche Begebenheit zu beſprechen. Dofe 
almg weiter, ber Landſtraße zu; r ſchob fi. dab Waller das Khri · 
nes eine einzige dunkle Maſſe, hier und da mit Ligireifen durdjzegen, 
langſam vorüber. —7 — 

Der Unteroffizier durchſchritt das; verfallene Stabtiher; draußen 
lagen nur einige Haͤuſer, unter andern das Pofgebäude. Hier war mo 
Leben; aus ber geöffneten Stallthüre glänzte noch Licht hervor, und eine 
Laterne, die dort herausfpaglerte, wandelte nah dem Hauptgebäude und 
verſchwand Hinter vemfelben. Bor dem Hofthor fanden +inige Stall. 
knechte, die Schnellpoſt erwartend, die jeden Augenblid eintreffen konnte, 
Dofe's poetiſches Gemüth liebte dieſes nächtliche gefhäftige Treiben; er 
hörte fo germ das weither durch die Radıt tönende Pokern, ex. ſah fo 
gern ben verfchleffenen Wagen anhalten, ihn öffnen und berausfteigen 
bie verſchiedenen Menfchen, die mit- fo mannigfaltigen Abſichten und 
Wünſchen zufammen gefommen waren, eine Strede mit einander fuhren; 
fid) fennen lernten, um fi am Ende der Station vieleicht auf Rimmers 
wieberfehen zu trennen. Gortſ. folgt.) 
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. Befanntmadbdung. 

” Die Unyännung des Lagerplatzes dahier, unterhalb ver — 
Hape, wird Donnetſtag den 8. December d. Js. Vormittags 10 Uhr 
jum Abbruche öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich haare Ber 
yahlung loco Lagerplatz verfleigert umd werten SHunfsliebhaber hiezu 
eingeladen, 

Baäprenih, 6. December 1853. 
Der Stadt» Magiſtrat. 
Dildert, 
e. Greiner. 





Befanntmacbundg. 

Die durch Bollentung der Eiſenbahnarbeiten entbehrlich geworde⸗ 
nen Waͤchter und Materialhütten nud Umzäunung auf den Lagerblätzen 
Neuenmatkt und Harsdotf werden nächſten Samſtag in Ioco Neuen: 
märt Vormittage 9 Uhr und loco Harstori Mittage 12 Uber zum 
Abbruch öffentlich, an den Meiftbietenten gegen gleich bance Bezahlung 
verfteigert, und werten Kauisliebhaber hiezu eingeladen. 

Bayreuth, 6. December 1853. 

Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 
6; —— 





Die Poſtomnibus-Fahrten zwiſchen Wunſie del und 
Marktſchorgaſt beſtehen auch den Winter hinturch fort. 

Abfahrt von Wunſtedel: Täglich um 104 Uhr Vormittags. 
Ankunft in Marktſchörgaſt um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Abfahrt in Marktſchergaſt nach Munitedel: Täglich 
um 103 Uhr Vormittags, Aukunft in Wanſiedel um 3 Uhr 
5 Minuten Nachmittage. Derfonenfare 1f1. 18 Ir. 

Wunſiedel, am 13, November 1858, 

Königlibe Voft- Erpebition. 
Roth. 





Anzeig en. 
Als Weibnachtsgefchenf empfoblen. 


So eben it bei Friedr. Manfe ın Jena eridienen und 
durd ale Buchantlangen zu beziehen; Bayreuth in der Grau’ ten 
Buchhaudlung vorrätbia: 


Gründliches und vollitändiges 


Lehrbuch der Kochkunſt, 
Kunſtbaͤckerei und des Einmachens 


für 


angehende Mund: une Gahrkoche, Mirtbe, Mausfrauen, 


Koöchinnen und beſondes Hausbalterinnen 
J anf 
mebrjäbrige, eigene Erfahrung gegründet und heraudgegeben 


von 
3 ©. Dittrich und 3 Ch. Hopf, 
hetzoglich 5. ⸗gothaiſchen Wuntföcden, 
Dritte ichr warbeferir und vermehrte Auflage. 8. 

ı# 30 fr 

Diefed Kochduch, vorzirılih ten Dansdiranen emmpiohlen, mt 
wegen jeiner Heichhaltinfeit und Mtarkeit eine der erſten Erellen nrer 
den vielen bisher erſchieuenen derartigen Dücheru ein, Der ühberand 
woehlfeile Preis für ein io umfangreiches und elegant aus geſtat⸗ 


zetes Wert it mur Durch eime ungentein grohe Auflage ermöglicht 
worden. 


Ra Eine große ;e Auswahl ferfiger 
eljwaaren, IX 


18: elegantefte Muffe, Damen- -Krägen, Manjchetten, 
Pelzröce ur Sandichube HAT gp* u befonders bil: 
ligen Preifen. Wertheimber. 


brech. Preis 











Auf ein aröferen Dekenemiegut im Landgericht Bayrenth werten 
gegen niehr als Deppelte Wericerung 3000 fl. zur erſten Hypethet 
Toalsich oder auf kemmentes Ziet Lichtmeß aufzunehmen geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion. 

In HB. Ne. 379 in in der Friedrich eſtroße if ein Diuartier, ki 
—* aus 3 heigbaren Zimmern und Einem Rabinete fiber 3 Treppen, 
ver eichtmeß am zu vermiethen. 








2 mv. -un 


| Y 
|» Seugnijien fid gan; unzweideutig Daruber aue ſprechen. 
Das aber darf nidıt verſchwiegen werten, daß ſie vor allen 
4 


Der Unterzeichnete warut hlermit Jederuiann ‚ auffeinen Rame 
etwas zu botgen. ba er feine Zahlung dafhr leiſtet. 
; treitan, am 26. November 1358. 7 
Georg Fan, Grivätier. 


— ur * * = ’ 
DER RER RER: HERE RE 
Unter Garantie des Verfertigers, — welche I 
bei Feinem derartigen Mittel fonft geleitet 

werden kann, 


und mebr als jede weitere Aupreiſung ſeyn wird, 
Zuſicherung einer aͤußerſt ſchnellen Heilltaft. 
=” Konigl. bayeriſch und fal. würtembergiich 
conceſſionirte, von Den eriten Mediginals 
Gollegien Deutſchlands aeprufte und für an— 
gegebene Leiden ale beilfam erfannte 


Universal - - Gicht - Leinwand 
gegen jede Urt 
gen ] R 


Gicht, Khenmatismus, &liederreißen, 
3ahn- und Geſichtsſchmerzen, Heitenftechen, —5— 
brauſen, Augenfluß, Öruft-, Kücken- und Arcny- 2 
fchmerzen cHerenihuß), $ ußgicht, Kothlauf, 
Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w. 

In Pakete mit Gebrauchs: Unweifung a 1 fl. 
2 Fr., doppelt ftärfere für erfchiwerte Leiden DR 
a2 fl. 24 fr. 

Ueber Die außererdentliche Wirffamfeit Dieter Leinwand in 
allen rheumatiichen Leiden braucht hier nichts geſagt zu wer, 
den, indem die vorliegend amtlich beglaubigten Taufende ‚von 








mit der E 


— 
— 





Keiten, Ringen, Dogen, Ableſtern umd wie Tiefe Maidinen 
ſouſt ae heißen mögen, unbedingt einen höchſt anerkeanensr, 
werdben Vorzug bat, nämlich der: da ſi fie wirklich bilfe! 


Auszug aus Tem — Neuigfeitsblatt Nr. 170, 
28. Juli 1553. 
( Eingelenbet. ) Y 
Eine große Anjahl Leidender aller Nationen kann die. * 
Heiltrait ter „engl. Patent⸗-Leinwand' bezeugen, und den 26 
weis lieiern, wie durch den Gebrauch jahrelange rbeumariiche x 
Schmerzen und Daß heitiafte Gnederreifen vollfommten geheilt 
| worden waren. — 
Ja es iſt erwieſen, Daft ſic Fälle ereignet haben, wo Die: ff 
Jhartnäckiaſten Gichtbeulen, und ein perpetneller Kopfidımerz 
durch das Auflegen dieſer PatentLeinwand für immer acc föR 
meiden find. sem an ſolch einem Zuſtande Leidender, und. —9 
weng Daß Uebel mod fo ara zu ſeyn ſcheint, darf der Hoffe ii 
nung entiagen, dan er von feinen Schuerzen nicht Beireiung 9 
5 finden dürfte, falls er nad der achörigen Anweifung dieſe * 


4» Seilmittel auwendet, welches um lo mehr Vorzug verdient; 
I’ ald die Unmwendung bloß superlic geſchieht, und Der. Krauke 
| &icamente zu beiorgen bat. Der Gelerngte fcht fd zu dieſer 


vom 





nichts von Nadmeben einer era innerlich genommener Mer 
Verlautbarung dadurch bejtimmt, als cr durch den Gebrauch 
der benannten Parents Yeinwand von einem fontinuirlicen 

höchſt empfinblihen Rüden « amd Kopfichmerz befreit — * 
am 26. 


iſt. Wien, Ault 1853. 


. Z--yYs 





T— Dieie in allen rheumatıfgen Leiden, befomderd bei 


* 


\ Rranıpf, Rotbhlauf und geſchwollene Glieder wirtlich probate 









Gichtleinwand it in Bapreutb einig und allein zu 


haben bei Wilhelm — 





zu ie, 





"gm ter Erlangerftraße bei Sobiad Kudrr if, ein Quartier 


‚a Aus 


ı 9m 


— amt“ rt nd 





und Auslandes. ’ 


260; 


Bayreuther 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahre 


4 ang 6 fl., — 

ch 3 fl. vierreljähre 
eitung . 
* 
de En; 





Donnerftag 





Deutibland. * 


Münden, 4. Dechr, Wie bereits mitgetheilt, Schreibt die 


Allg. Ztg., wurden in der eriten Kammer jüngft zwei Gefepents : 


würfe rein cieilrechtlicher Natur vorgelent, welche jedoch beide nur 
für die Gebierötheile Dieffeits des Rheins Geltung baben follen, 
Der eine ift überſchrieben „die Aufpebung der lex Anastasiana 
und amderer bezüglich der Abtretung einer Schuldforderung (Eeffion) 


vorgeſchriebenen Beſchränkungen““ umd beiteht aus nur vier Artikeln, : 


von welchen der erite die Aufhebung der lex Anastasiana, der 
zweite Die des Berbots der rechtsgültigen Abtretung litigioſer Schuld» 
forderungen, und der dritte jene des Verbots der Geffion einer For⸗ 
derung am eine mächtigere oder einflußreichere Perfon als der frühere 
Glaͤubiger geweſen, bebandelt; der vierte enthält die gewöhnlichen 
Schlußbeſtimmungen. Unter den Motiven zu Diefem Entwurf wird 
angeführt: es fen zwar Das ftete Ziel der Beſttebungen der Staats« 
regierung die Beſtimmung der Verfaffung, daß für das ganze Könige 
reich ein und dasſelbe bürgerliche Geſeßzbuch beftchen ſolle, zu vers 


wirklichen; allein die Gröge und Schwierigfeit diefer Aufgabe made ; 


deren baldige Löfung zur gran und, und rufe deßhalb Das Bes 
dürfniß bervor, wenigitens einzelne, den Zeitverbäftniffen nicht mehr 
entſprechende Theile der beftebenden Geſetzgebung fofort zu reformiren. 
Dieß bezwecke aucd das gegenwärtige Geſetz, indem ed Beitimmungen 
die bei dem Mangel an innerer Begründung nur für Zwededer Chicaue 
ausgebeutet zu werden vflegen, aus dem Rechtsgebiet entferne, Der 
zweite Gefeßentwurf betrifft die Ebrenkränfungen , und beſteht 
aus fünfzehn Artifein. Die nächte Veranlaſſung desfelben gab ein 
von dem letzten Landtag an die Staatsregierung gebrachter bierauf 
bezüglicher Wunſch, — weßhalb derfelbe auch ſchwerlich einen Widers 
fpruc zu befteben haben wird — frendigit aber wird er jedenfalls 
von fümmtlichen Gerichten benrüßt werden, Da er ſowohl die Ger 
fchäftslaft um eim ſehr bedeutendes mindern, als and die Michter 
von einer der unangenebmften Arbeiten befreien wird. Der Haupt⸗ 
grundſatz desſelben ift: die Androhung einer öffentlichen Straie als 
Repreiftumittel gegen Anjurien ftatt der bieherigen Privatgenug— 
tbuung, und die Beſchreitung des ftrafrechtlidhen Gebiets für die 
Verwirflihung des Rechtoſchutzes gegen Diefelben, „weil jede Ehren: 
beleidigung Das rubige bürgerliche Juſammenleben gefährdet, und deren 
Beftrarung daber dem jöffentlihen Intereffe entſpricht.“ Hiernach 
bören die nicht ſchon im Strafgeſetzbuch vorgefebenen Ehrenkränkungen 
auf, bloße Privatvergeben zu ſeyn, und mit dem Fallen diefes Ber 
griffs fallen von felbit ſämmtliche in der bisherigen Civilgeſetzge— 
bung begründete Klagen aus Injurien. Dagegen foll derjenige, 


N ro. 340. 


8. December 1858. 


welcher einem andern abfihtlih eine Ehrenfränfung (die jedoch nicht 
ihon im Strafgeſetzbuch vorgefeben iſt) zufügt, mit Givilarreft 
bis zu einem Monat oder an Geld bis zu 100 fl. beitraft werden, 
melde Strafe bis zu drei Monaten, refp. 200 fl. fteigt, wenn 
die Injurie eine thätliche, oder durch Die Preffe begangene war. : 
Art. I.)  Gegenfeitige Beleidigungen fünnen compenfirt werden. 
Art, 4.) Die Geldftrafen fließen, da fie nach dem bezeichneten ; 
Grundfag nicht den Charakter einer Privargenugthuung an fich. 
als Furisdireftionsgerille in die Staatskaſſe. Art. 5.) Eine 
Strafverrolgung von Amtswegen findet jedoch micht ftatt, den ein« 
zigen Fall ausgenommen, dag mit der Ehrenkränkung eine Störu 
der öffentlichen Ordnung conchrrirt. (rt. 6. und 13.) Die fri 
für die Antragitellung von Seite des Beleidigten läuft drei Momate 
lang von dem Tag an geredimet, an welchem Beranlaffung zur Anz 
tragitellung gegeben wir, nad deren Ablauf Verjährung eintritt, 
Art. 8.) Die Unterfuchung und Aburtheilung ſolcher Lebertretuns 
gen geichieht nach den für die Behandlung von Poligeiftrafiahen 
beftebenden Vorſchriften durch die Kreis-, Stadts und Landgerichte, 
in deren Bezirk die Uebertretung begangen wurde. . Gegen Die Urs 
theile findet nur Ein Rechtsmittel, nämlich Berufung an das nächſt 
höhere ‚Gericht ftatt, umd zwar fowohl von Seite des Verurtheilten 
als Beleidigten. (Art. 10.) Mit jedem Erkenntnis auf Frei— 
fpredung des Angeſchuldigten fann eine Verurtheilung des Antrags 
ftellers in eine AZrivofitiröftrafe bis zu 50. fl. verbunden werden, 
(Art. 12.) um Meferenten für dieſen Ausihuß bat der erfte 
Auoſchuß der eriten Kammer den Reichstath Frhen. v. Freiberg und, 
für jenen über die lex Anastaslana den Reichstath Dr. v. Bayer 
gewählt. ’ 
Münden, 4. Dec. Unferer Hauptftabt fteht die Gründung 
eines böchit wirfungsreichen Inſtituts bevor, welches einem in Paris 
in erfolgreicher Thätigfeit befindlichen nachgeahmt wird. in allges 
meiner Sefundbeitsrath foll nämlich gebildet werden, deſſen Glieder 
aus den beiden Gerichtdärzten der Hauptitadt nebit ihren Adjunkten 
fib zuſammenſetzen und Durch Zuziehung von praktiichen, namentlich 
Armenärzten veritärft werden. Nach geſchehener Einführung Diefes 
Inſtituts, das fiber mit allgemeinem Beifalle begrüßt werden wird, 
joll ein ſolches am Siße jeder Negierung der übrigen Kreife ge 
idaffen werden. (Augob. Abdztg.) 
(Dieunſtes-Nachricht.“ Das Geſuch um gegeuſeitigen 
Dienftesraufch der beiden Revierförſter, Friedrich Verg ho au Pucken— 
hof, im Forſtamte Sebaldi, und Georg Killinger zu Weipels— 
dorf, im Forſtamte Bamberg, it genehmigt worden. 
Kempten, 5. Dec. Im Vollzuge eines k. Regierungd-Bes 





TFeuilletom 


Geicichtöfalender. 
8. December, 
1728 Zimmerman Joh. Ga. geboren. 


— 


Wachtſtuben-Abenteuer. 
Von F. W. Hadländer, 
(Bertfekung.) 

Doje brauchte nicht fange auf die Ankunft des Gilwagens zu war- 
ten. Bald hörte man das Signal des beranfahrenden Poftillens, auerft 
weit weg in einzelnen Tönen, dann immer näher, bie ganze Lieblichteil 
der Dorgetragenen Melodie, Hierauf hörte man das Schnauben der 
Pierre, das Rafieln der Ketten, dann das Rollen der Mäder und wenig 
Augenblide fpäter bicken Die wier dampfenden Pferde mit dem ſchweren 
Wagen vor dem Poftgebäude. Der Gondulteur warf aus dem Cabriolet: 
Eenfier mebrere ledernt Brieftaſchen in Die Hände des geſchickt auffangen: 
ben Pol: Offizianten, Dann drüdte er den Schlag auf. fprang hinaus 
und öffnete Die Thüren des inneren Magens. Gin Boftillon mit bfauer 
Bloufe, eine geftridte Schlafmüge auf dem Kopfe, war mit der. brems 
menden Lalerne etſchienen und hielt fie mum ſo hoch wie möglich, um 
den Ausſteigenden einiges Licht zu verſchaffen, vielleicht aber and, um 
fih zu eigenem Vergnügen die Geſichter der Paffagiere anzuſchauen. 





Doſe hatte ſich binter dieſen Stallknecht poſtirt. 

Der Wagen war ſehr angefüllt. Als er anhielt und die darin 
Sitzenden fi) zum Ausſteigen anfdidten, Hirte und glänzte «6 beden · 
tend im Innern; dann entwidelte ſich aus dieſem Glanze und Stlirren 
die Geftalt eines Hufaren: DOffiziers mit Sabel und Sabeltaſche, ferner 
die eines Drogoners, während aus dem Gabriolet ein Hauptmann von 
der Artillerre mit einem Lieutenant heraus gejprungen waren, 

Se eine nachtliche Fabrt ift unangenehm, were weiß, wie fehr! 
rief der Artillerie ⸗/ Hauptmann, eim ziemlich großer Mann, indem er 
ſich ſtreckte. 5 

Der Lientenant der Artillerie eilte lachend an den Schlag tes Innern 
Wagens, wo ſich die Gavallerie et bemübte, einigen nod darin 

enden Perfonen das Ausfteigen au erleichtern. . 
ii Dofe ſah beim Schein de Laterne ein Meine Fuͤßchen aus bem 
dunklen Wagen hervortauchen, dann fiel ein neidiſches Aleid berab, und 
im nachſten Wugenblide fand bie Befigerin deſſelben, eine Dame, in 
einen ſchwarzen Mantel gehüllt, vor dem Wagen auf der Erde. — Der 
Drogener ſchien fie fo gut wie möglich unterhalten zu haben. Er fiellte 
fi weniaftens zwiſchen fie und ven Hufaren, richtett das fautefte Wort 
an die Dame und verfiderte auf Ehre, es ſcy zwölf Uhr, der Magen 
fahre erft um fünf pr weiter, und fie habe deßhalb vollfommen Zeit, je 
paar Stunden auszuruhen. Es gibt doch wahrhaftig einen Gaſthof im 


er .; r 
* Pr 


"rWerffh, 5. Dec, Die erfle Aammet if heute endlich in ber 
—— — Zahl zufanmengetreten. Der erfte Namensaufruf er 
ab 77 Mitglieder als anweſend * ng Ani F —* e 

fidenten gefchritten werben, we ar ie 
a denen, 79 ihre Stimmen dem Grafen Wittberg 
ga Die 


‚Bundesverfammiung. wird fih in Kurzem auch mit dem 
gemeinfhaftlihen Antrag Defterreihs und Preußens beicäftigen, 
nad) weichem denjenigen invaliden Dffigieren des ehemaligen ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Heeres, Die ihre Stellung in Heeren deutſcher 
Bundesitaaten aufgegeben hatten und in das ſchleswig- holſteiniſche 
Heer eingetreten waren, fowie den Wittwen und Waifen folder Mis 
litäre Penfionen zuerkannt und dieſe auf die Bundeslaſſe übernom- 
men werden ſollen. Wie * un A —— wohn 
einige Bundesregierungen den Vor machen, eine gleiche Unter 
ftügung rg aus Schleswig - Holftein gebürtigen invaliden Of⸗ 

ieren jenes Heeres und den Wittwen und Waiſen von Offizieren 
diefer Kategorie zu ertheilen. Ueber die Art und Beife, in welcher 
die beabſichtigte gung gewährt werden fell, die an fi, was 
die erftere Kategorie anbelangt, fiherem Bernebmen nach von feiner 
deutfchen Bundesregierung beanftandet wird, werden zwei verfdhiedene 
Anfihten geltend gemacht: nach der einen würden die Benflonen auf 
die Bundeskaſſe zu übernehmen, d. b. durch Matrifularbeiträge der 
einzelnen Bundesglieder in Gemäßheit eines Bundesbeſchluſſes zu 
erheben feyu; mad der andern mwürte eine freie Bereinbarung der 
Bundesregierungen zur Entrichtung der erforderlichen Summen den 
u verdienen. . , 
ie Ausfchliegung nicht preußiſchen Papiergeldes aus der Cir⸗ 
culation im Inlande it, wie wir aus einem am 29. Roubr. von 
den Miniftern für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
der une: an die ſaͤmmtlichen fönigl. Regierungen und das bies 
fige ?. Poltgeis Präftdium ergangenen Grlaß fehen, mod nicht über 
das Stadium der Borberatbung gediehen. Der Etlaß fordert zu 
eltem "Gutachten über die Frage auf. «Nat, » 319.) 
Aus der Provinz Sachſen, 4. De. Die Wirkung der 
Explofioh des Pulvertjurms in Naumburg (Mr. 335) hat ſich ſeht 
viel weiter erftredt ald man anfangs angenommen hatte, Die 
Grderfchätterung ift bis Erfurt, das ganze Unftrutthal hindurch, 
über Zeig und Lühzen hinaus gleich einem Erdbeben empfunden 
worden. Es waren aber. auch gegen 60 Etr. Pulver darin. Mens 
ſchen find außer dem Artilleriften, der fih dur die Exrplofion den 
Zod gab, nicht umgefommen; es foll für ibm der Antritt einer 
firengen Strafe bevorgeitanden haben. Seit 1714 if Dies das 
zweite Mal, daß in Naumburg der Pulvertpurm in die Luft. geflo- 
gen ift. (D. A. 3.) 
Leipzig, 6. Dec. Der durch mehrere populär snaturwiffen- 
ſchaftliche Schriften bekannte Profeffor Roßmäßler von hier ſteht auf 
dem Punkte, ſich mad der Schweiz an die Ufer des Bodenfees zu 
begeben, um daſelbſt einleitende Schritte zur Begründung einer 
landwirtbfchaftlichen Privatichule, deren Leitung ihm von nächſte 
DOftern an anvertraut werden foll, zu treffen. (D. Allg. Itg.) 
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föluffes if heute der hier. Ketepenbe ——0 aufge ⸗ 
löst worden E , 


Baıha,. 6 Dei.) Goben aid“ Koburg hie eingeioffene 
—— daß unſer herzogliches Baar vorgeſtern in gro⸗ 
Ber Lebensgefahr ſchwebte und mur wie durch ein: Wunder ohne 
erhebliche Beſchaͤdigungen aus derfelben hervorging. Der 

fuhe feine Gemahlin vom Eallenberg, einem reigenden —— 
herab durch dos Thor des Wildzauns auf Die Cettage zu. Da 
prallte der Wagen beftig gegen einen Stein, jodaß.der Herzog mir 
großer Gewalt über die Pferde weg hinausgeſchleudert wurde; Ddod 
mar der Fall jo glüdlih, dab ſich der Fürſt nur eine Fetſe ver⸗ 
auchte. Bei dem Sturz aus dem Wagen entglirten die Fügel dem 
Händen des Herzogs und die Pferde gingen mit dem Wagen, im 
weldem Die erſchrocene Herzogin füß, durch. Bei der Cottage 
fließen fie auf den Wildyaun, die Deichſel des Wagens traf auf 
einen Pfoſten deſſelben und zerjplitterte, und die Frau Herzogin 
fürzte aus dem Wagen, der von Dem heftigen Anſtoß zerbrady. 
Gluͤcklicherweiſe blieb die —8 dabei unverlegt. Die Pferde 
blieben in dem einbredienden Wildzaune hängen. D. 4. 3.) 

Giehen, 4. Dec. Während uns heute Ariedrih Knapp, 
bisher ordeutliher Profeffor der Technologie bierfeibit verläßt, um 
nad Münden als ordentlicher ‘Brofeffor der Univerfität und Direfter 
der königlichen Fabrik zu Rymphenbutg überfiedein , bat Projeffor 
Biſchof den Ruf an die Univerfität München abgelehnt, 

. 3) 

Stuttgart, 2. Dec, Die Regierung hat an der nn 
päifben Rufes ſich erfreuenden land» und ferftwirthicaftliden Afas 
demie zu Hohenheim einen weiteren Lehrſtuhl, den der Agrilultur⸗ 
chemie, gegründet und Denjelben bereits entiprechend befegt. Der 
m diejer Profeffur Ermannte foll ein Schleswiger aus Flensburg von 

utender Begabung ſeyn. (dt. 3.) 

Ulm, 2. Der, Geftern find die beiden höhern Ingenieur 
Dffiziere, der f. £, Oberſt von Maly und der f, preutziſche Oberft 
v. Fiſcher, melde jeit dem 16. v. M., nachdem fie in Raſtatt ein 
ähnliches Geſchaͤft beendigt hatten, bier vermeilten, um im fpegiellen 
Auftrag ihrer hoben Regierungen denfelben Bericht zu erftatten, über 
den ——— Stand des hieſigen Feſtungsbaues, wieder von hier 
abgereift. Wie man bört, hat es ſich bei diefem Auftrag um Die 
Vereinbarung der von einander abweichenden Anſichten gehandelt, die 
bis jegt zwiſchen Deiterreih und Preußen, mamentlid über den Abs 
flug mehrerer noch im Ausbau begriffenen felbititindigen Außen- 
werke ac, geberricht und welche bie ren des Baues einiger- 
maßen in Zweifel geitellt haben ſollen. Eo dürfte ziemlich ſichere 
Aus ſicht vorhanden ſeyn, Daß der —5 Feſtungsbau im kommen⸗ 
den Baujahr wiederum mit der frühern Einjtimmigfeit fortgeſetzt und 
fo gefördert werde, daß er in längftens zwei Sommern zum völligen 
Abſchluß gebracht werden fünne, Uebrigens haben in dem verflofs 
fenen Baujahr die entſprechenden Mittel zur Fortführung des Baues 
niemals gefehlt, und fogar jept wird mit verhältnißmäßigen Kräften 
in den Erdarbeiten immer noch fortgearbeitet. 

Aus Baden vom 3. Dechr, wird dem Schwäbiſchen Merkur 
geichrieben: „Wie ich vernebme, bat ſich unfere Regierung endlich 
dazu enticyloffen in der badiſchen Preſſe, und namentlich in der 
Karlsruher Zeitung, die Streitſache mit dem Erzbiſchof beiprechen 
zu laffen. Soll man glaubhaften Berichten aus Freiburg Vertrauen 





der Nähe! rief er mit Ungeduld aus, 
führt ? 

Diefelbe Frage hatte bereits der Hauptmann der Artillerie geiban, 
und Dofe hielt 6 num für feine Pflicht, ſich bei dem Vorgefepten zu 


melden. ‚ 

Ei der Taufend, rief der Artillerie» Offizier; habe nicht gewußt, 
baß Bier Artillerie llegt. Oper woher fonft bes Weges, Unteroffizier ? 

Herr Hauptmann, meldete Dofe, ich bin im Begriffe, nah €. zu 
teifen, um mid dort zum Wiebereintritt zu melden, 

Richtig, richtig, mein Lieber, ed wird mobil gemacht, werr weiß, 
wie bald! Haben Sie gute Papiere und können fi font ausweifen, fo 
melden Sie fi in €, bei Hauptmann Stengel, reitende Batterie Wr. 
8; ih kann tüctige, gediente Interoffigiere brauden, were weiß, wie 
fehr! — Seht aber vor allen Dingen: wiffen Sie ein Obdach hier in 
der Nähe? Ich möchte was zum Nacht fpeifen, und bie Herren Kamera 
den auch — were weiß, wie bald! 

Dofe war entzückt und ſchrieb fi den Namen bes Hauptmanns 
Stengel in das Innerſte feines dankbaren Herzens. Ein Gaſthof, fagte 
er dann, iſt nicht weit von da, doch wird berfelbe ziemlich überfüllt 
feyu, da Heute dort ein Ball Statt fand. An Schlafjimmern wird's 
überhaupt fehr fehlen, denn biefe wurden fon feit einigen Tagen von 
Auswärtigen beftellt, 

Ag! «8 dentt Niemand von uns an's Schlafen, ermiederte der 
Hauptmann, nur ein Obdach, eine Flaſche Wein und dergltichen. 


It Riemand da, der uns hin- 


Dofe dachte einen Augenblid nad. In tem alle, werfeßte er, 
werbe ich mir erlauben, dem Herrn Hauptmann die Meldung zu madıen, 
daß vor einer Stunde ein Bug Infanterie eintraf; bie Herren Liente: 
nants deſſelben befinden fih auf dem Rathhauſe im einem fehr ange: 
nehmen Zimmer. 

Infanterie! rief der HufarensOffigier, ber hinzu trat. 
Infanterie hier? Sind fie vielleicht ebenfalls von E.? 

Ih glaube ſo, entgeguete Dofe. 

Deſto beffer! fagte der Artillerie Hauptmann, Da wollen wir bie 
Herren Kameraden auffuchen, und einen Biffen werben fie für uns ſchon 
übrig Haben. — Gehen wir, meine Herren ! 

Du gehſt natüriich nicht mit, ſprach der Huſar zu dem gluͤclichen 
Dragener, der eigenhändig eimige pappbedeine Schachteln von dem Gon- 
dufteur in Empfang nahm und dieſelben fo fanft wie mögli auf dem 
Boden nieberfeßte, 


Die Dame fland einige Schritte davon in ihren ſchwarzen Mantel 
gewidelt , den dichten Schleier vor dem Geſichte. 

Geht nur voraus, entgegmete der Dragemer : Offigler; ich finde das 
Nathhaus ſchon ohne euch, und werde mich zuerſt bemühen, Madame 
—* .. Stunden- ein Quartier zu verfhaffen. — Darf ih um ihren 

? 

Ich danle Ihnen reiht fehr, Herr Lieutenaut, erwieberte bie Ver⸗ 

bitte recht fehr, Sie wollen Ihre Herren Kameraden 


Bas macht 


ſchenlen, fo ift die Behartlichleit des Erzbiſchofs bereits dadurch ges 
brocen, daß er fih überzeugt, wie wenig Anklang fein Verfahren 
im Bolt gefunden bat, und mit melden innern Widerftteben die 
Geiftlichfeit feinen Vorſchtiften nachgekommen if. Ohne die Eins 
flüffe des Biſchofs v. Ketteler in Mainz würde der greife Erzbiſchof 
fhon längſt den wünſchenswerſhen Frieden mit der Staatögewalt 
abgeichloffen haben. An ein Nachgeben von Seite der Regierung 
iſt nimmermehr zu denken; fie bebarrt ſtandhaft auf ihren Anords 
nungen, und überwacht ihre Beamten in der Ausführung Dderfelben 
fehr ftreng. Debhalb dürfte es nicht unverhofft fommen, wenn der 
einzige Beamte der den Anordnungen der Regierung bis jept nicht 
nachgekommen ift, von fehr unangenehmen Folgen betroffen wird.’ 
— Mannheim; 3. Dee, Der Herausgeber der Pfälzer Itg. 
ift anf den 19. d. M. vor das großherzogliche Hofgericht hier ges 
laden, um fi) wegen des ihm zur Luft gelegten Vergehens der Ges 
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Nr. 273 und Beis 
lage zu Nr. 277 der Pfälzer Zeitung 2 verantworten. Der Straf 
antrag lautet auf 4 Monat Kreisgefängniß und Berurtheilung in 
die Koften. (Huch gegen das Stuttgarter „Volksblatt““ ift ein 
Prebpropb in Karlsruhe eingeleitet.) 

BomsBodenfee, 4. Dee. Der außerordentlidh niedrige 
Waflerftand des Bodenfees beginnt, in Verbindung mit ſtarkem Nebel, 
der Bodenfees Dampficifftahrt hinderlich und gefährlich zu werben: 
es müflen andere Fahrftriche eingehalten werden, und das geringite 
Abweihen von der Richtung lann von dedenklichen Folgen feyn. 
Bei dichtem Mebel verirrte ſich geitern Abend das von Rorſchach 
nach Friedrihöhafen beftimmie Dampfboot, ftieß auf ein Floß nahe 
am Ufer, und war genötbigt, Poft und Paflagiere in einem Boot 
and Land zu bringen, Der Schaden ift von feiner Bedeutung, 
umd betrifft nur das eine Rad der Maſchiene. 

Die N. Preuß. Itg. berichtet aus Hannover: „Den frühern 
Miniftern war nur der Rang eines Generallieutenants beigelegt 
worden, welchen fie auch nach Abgabe ihres Portefeuille behielten, 
Der König hat nun den jegigen Miniſtern den Rang eines Genes 
rals der Anfanterie, den die Mitglieder des Kabinets vor 1848 
ftets hatten, und deren Gemahlinnen die Hoffähigkeit ertheilt, welche 
im Allgemeinen bier befanntlih durch den alten Adel bedingt if. 
Dagegen ift zugleich die Beſtimmung getroffen, daß mit dem Zus 
rüdtreten vom Amte auch das Rangverbältniß aufhört. 

Bremerhaven, 30. Nov. Weftern Vormittag wurde zu 
Gerftemünde die Berauctionirung der deutſchen Marine mit Dem Vers 
fauf eines Sargs geſchloſſen. Es war ein leerer Sarg; der Sees 
manu für den er beſtimmt mar, bat läugſt eine beffere Ruheſtätte 
gefunden. Beredter fonnte der Zufall aber gewiß nicht iprechen, als 
durch jenen Stummjten der Stummen, den er zulegt dem Hammer 
überliefert bat, 

Wien, 3. De. Die juerft von frangöfiihen Blättern und 
zulegt von der Patrie in verſchiedenen Verfionen gebrachte Nachricht, 
daß die ruffliche Fregatte „Fondroyant““ mit 1500 Mann an Bord 
auf der Höhe von Batum zu Grund gegangen ſey, fcheint unbe— 
gründet zu ſeyn. Eine mut der geftrigen Poft aus Konitantinopel 
hier eingetroffene Nachricht aus Zrapezunt meldet, daß der befagte 


Ab! meinte der Dragener einiger Mafen verblüfft. 
mir eine große Ehre ſeyn. 

Ih danke wirklich, fagte die Dame troden, und fügte leiſe bin: 
zu: Was würde man von mir benfen! 

Sie haben Recht, entgegnete der Offizier nach einer Meinen Pauſe. 
Es [dien ihm ein Geranfe zu kommen. Eo werten Gie mir wentaftens 
erlauben, daß ich diefen braven linteroffizier bitte, Sie in den Gaſthof 
zu begleiten. — Und ich werde Nachricht von Ihnen erhalten,‘ fepte er 
flüßternd hinzu, 

Die Dame warf forfchend einen Blick auf Dofe, ber vertrat. 
Mochte fie nun plöglih ein Zutrauen zu ihm faffen oder einen anderen 
Grund haben, genug, fie verbeugte fi leicht vor dem Dragoner-Offi⸗ 
zier und fchriit dem Thore zu. Dofe folgte ihr, chenfo die Offiziere: 
denn man hatte vom Grünen Daum nur noch eine kurze Strede zum 
Nathhauſe, daher Fonmten fie bie zum Gaſthofe alle mit einander geben. 

Dor ber Thüre deſſelben fagte der Dragoner zu dem Unteroffizier 
mit leiſer Stimme: Sie werben mir Rachricht geben, mein Freund; id 
bin nicht undanfbar, 


Dreigcehntes Gapitel, 


Worin fid) einige Freunde wieder finden, die ſich befannte und unbe: 
kannte Geſchichten erzählen. — Sehr viel Meidinger! 


Der Sigungsfaal im Rathhauſe ober, was er für den heutigen 
Abend war, die Wachtſtube für die beiden commanbdirenden 2ieutenants, 


Aber «8 würde 


Dampfer, welcher die 1500 Mann an Bord hatte, in der Nähe 
von Batum von einem andern ruffschen Dampfer semorquirt wor⸗ 
den iſt. Allg. Itg.) 


Großbritanienm. 


London, 3, Des. Bom 2. des kommenden Monats Januar an 
tritt eine Poitverinderung im Verkehr zwilhen England und Hama 
burg ins Leben. Alle Briefe und Zeitungen nämlich, die von 
England nah Hamburg, Bremen, Hannover, Braunfhmeig, Med: 
lenburg, Oldenburg, Dänemark, Norwegen und Schweden aufge 
—— werden, ſollen über Belgien und Preußen, ſtatt mit dem 

ampfboot nah Hamburg expeditt werden, es müßte denn biefe 
Route auf der Adreffe ausdrädlih angegeben feyn «bisher wurde 
die umgelehrte Regel befolgt). Der Portofag mad all dem geuann⸗ 
ten deutſchen Staaten bleibt 8 D, für den einfachen Brief, 114 D. 
nah Dinemarf, ı Sh. 5 D. nah Norwegen md ı Sh. 2 D. 
nah Schweden, Die Francatur fteht dem Adienter frei. Geſtem⸗ 
velte engliihe Zeitungen gebeu frei; periodifche Schriften dagegen, 
die bisber durch die Hamburger Paletboote- für eine ermäßigte Ges 
bũht nah Hamburg, Bremen, Kübel, Dldenburg und Dänemark 
egpedirt wurden, werden via Ditende und Preußen nad dem Maß—⸗ 
ſtabe von Briefen berechnet. Es fteht den Beftellern natürlich frei, 
ſich dieſelben, wie bisher, zwei Mal wöcentlih direlt durch das 
Hamburger Palerboot kommen zu laſſen. " 


Rußland. 


Pofen, 4. Der. Bon Warſchau berichtet man nichts Neues ; 
indeffen bleibt man bet der Behauptung, daß Fürft Gortſchakoff den 
Befehl habe, die Donau, fobald es die Witterung erlaube, zu 
überfreiten und einen Winterfeldgug zu wuternehmen. An das Ges 
lingen neuer Friedbensvermittelungöverfuche glaubt man nicht, da die 
Rufen fehr wohl wiffen, daß der Sultan unter allen Umſtänden 
die Räumung der Donanfürftenthümer zur Bafis weiterer Derband- 
lungen maden wird : eine Bedingung, die das Peteröburger Kabinet 
nicht annehmen will. Beider in der Zürfei herrſcheuden Stimmung 
fann der Sultan erft nachgeben, nachdem es deu Rufen gelungen 
it, den Balkan zu überfleigen. — Das NAuflaufen von Getreide 
aller Art von Seiten der Regierung dauert in Bolen fort, und mar 
erwartet dort nächftens das Derbot der Roggenausfubr. CD. A. 3.) 


Zürfei und Donaufüriientbümer. 


In Bukareſt war das Gerücht verbreitet, Die Serben und 
Montenegriner finden bereit auf den erften Ruf in Bosnien und 
Albanien einzufallen, um die Zürfen ihre Hand fühlen zu laffen 
und fie fir immer unſchädlich zu machen. Es bieß, Rußland werde 
von der Stimmung der Serben und Montenegriner feinen Gebrauch 
machen, weil entieplihe Mepeleien unter den Zürfen dadurch bers 
vorgerufen werden fünnten. Ea ift eine Wahrbeit, daß der Serbe 
und Montenegriner ein Zodtfeind des Zürfen iſt, und daß es nur 
eines Winkes bedürfte, nm das urößte Verderben über jene zwei 
— zu verhäugen. Der jahrhundertlauge Druck, woelchen die 
ürken über die Chriſten in jenen Ländern augeübt haben, würde 


hatte ſich unterdeſſen ſeht angenehm verändert. Der Wirth des Grünen 
Baumes war mit feinem Oberkellner erſchienen, und eine bandfefe Magd 
des Hauſes Arug auf ihrem Kopie ein Souper wenigſtens für amölf 
Mann; an Tem dazu nebörigen Getränke hätten ſich noch mehr fättigen 
können. Der Birth deckte ten Tiſch, und während er Allee aufs befte 
auffellte, war fein geichmeibiges Weſen, in. wir können ſagen: feine 
Liebenswürbigfeit, über alle Befchreibung erhaben. Stin Betragen war 
fo unterwürfig, daß es bei einem Polizei-Beamten Verdacht erregt hätte, 
Die Harmlofen Offiziere aber fahen darin nur Die Wirkung ‚ihres ener ⸗ 
gifchen Auftretens, unterſtüht vom Glanz ber Bayonnete, Er verfuchte 
während des Servirene das Geſpraͤch öfters auf ‚dem unglücklichen Bor: 
fall zu Ienten, der fi im feinem Haufe begeben, und wenn man ihm 
Glauben ſchenken wollte, fo war jener Abend bis zur Ankunft der Gol- 
daten der unglücklichſſte Tag feines Lebens, Ferner war er in Derzweifs 
lung über die fchredtiche Ausfchmücdung feines Saales. Gr haßte den 
Mann auf der Lithographie mit dem Peberhute und den hohen Stiefeln, 
und was bie rothe Farbe der Fahnen anbrlangte, fo war er im biefem 
Punkte ein vollfommener Ochs; denn er behauptete, er habe fi beim 
Anblick derfelben mie einer geheimen Wuth erwehren können. Auch von 
den beiden Gefangenen redete er, doch alsdann zitiere feine Stimme, 
und er blickte unter ben Angenbraumen ſorſchend bie Offiziere au, Er 
behauptete, den Seminariften gar nicht gekannt ‚zu haben und was ben 
Actuar anbelange, fo fei derſelbe fo felten in dem Grünen Baum ge: 
fommen, baf er, der Wirth, jeden Augenblick im Stande fen, ihn mit 
einem Anderen zu verweihfeln, (Fortſ. folgt.) 
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* ſeht blutig rächen, und der Halbmond würde gar bald von den 
oſcheen gefallen und Das Kreuz aufgepflangt ſeyn. 
Mira Said- Pafba, Gouverneur von Siliftria, theilt folgen 
des Bulletin d. d. 12. Nov. mit: Dſchafer⸗Bey, mwelder ungefähr 
2000 Wann befehligt, ließ heute einige hundert Soldaten nach der 
Inſel Mokan-oglu an der Donau, in ziemlich großer Entfernung 
von Ruſtſchuk und Giurgewo, überjegen, um dajelbit eine Batterie 
errichten und einige Vertheidigungsarbeiten vorzunehmen. Dieſe 
ration hatte kaum begontſen, als die Ruffen, welche in dem 
Dorfe Tape, nicht weit von Giurgemo, mit 2 Gavallerieregimentern, 
8 Infanteriebataillonen und 20 Feldgeibügen ftanden, dreimal ihre 
fämmilichen Kanonen fpielen ließen, worauf fie Barfen in großer 
Anzahl entfendeten, um von der Infel die wenigen türfiihen Com— 
pagnien zu entfernen, melde fi aufs fräftigite vertheidigend fie 
endlich nöthigten, zum Rückzuge gegen die Pofition zu blaſen, Die 
fie verlaffen hatten, und aus welder, fomie aus einem andern 
Punkte in der Nähe des Dorfs Tape fie vergeblich ihre Kanonen 


abzufeuern begannen. In dieſer Aftaire mar der Verluſt der Ruſſen 


feht bedeutend. Die Faiſerlichen, welche ſich auf det Inſel Mo— 
tan⸗ oglu behaupteten, wo ſie ſich auch befeſtigten, haben nebſt einis 











gen Verwundeten blos drei Mann verloren. 
Ebermometer: und Barometer: Stand in Ba ırentb. 
Ihbermometer |, BarnmertE 
2 Stand in par. Yinien auf 0 " 
Deechr. nad Keaumur; t — 
1855. Ip | 12 Ube| 6 uhrs Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgeni. Nittage. | Abends, [Morgens Mittags. | Abends. 
” 179,6 —1%,6| —ı19,0 |325,43|325°,491325°,38 


—— — — 
Win: und Witterung, — Bemerkungen. 

S. — Bormittags ziemlich heiter, Nadmittags trübe. 
Höchfte Temperatur: +0”.8. 
Mittlere Temperatur: —2".7. Mittlerer Lufttrud: 425.42. 
An der Racht: Niederjte Temperatur: —1,8. 
Am 8. Dee: Morgens 6 br: Thermometer: —1®,6. Barometer: 

325,53. , 


Gotraidepreise zu Bayreuth am 7. December 1853. 
— — — 
| Im Vergleich zum 
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Beranrwortlihher Nedafteur : Wilbelm Schüler. 





In der Guratel über Eva Hader zu Bindlah werden die derfelben 
gebörigen Immobilien am 

Montag den 19. December e. Vormittags 9 Uhr 
in Bindlach gerichtlich verkauft. Diele Objefte find: 

1) ein Gutstompfeg, B:Rr. 138, beſtehend aus Wohnhaus, Stal- 
lung. Stadel, Schupfe, Hofraith, 4 Tagw. Garten, 345 Tagw. 
Feld, 114 Tage. Wieſen, 3 after Geredtbols, Tagw. von 
der vertheilten Gemeinde, Miteigenthum der unvertheilten Gemein: 
degründe, belaſtet mit 45 fl. 315 fr. Gefaͤllsbodenzins, 39 fl. 
223 fr. Zehentbodenzins, 155 fl. 114 kr. Handlehmsfigum, 
77 fl. 358 fr. Ablöfungsfapital, 1 Mepen 24 Maas Kom, 3 
Mepen 16 Maas Haber, Forftgetraid, 39 fl. 223 fr. Bodens 
zins zur Ablöfungstaffe, 9275 fl. Steuerfapital, geſchaͤzt auf 
12700 fl., 

4 Tagw. Bergfeld, das Köpplein, B.+Rr. 139, belaſtet mit 
524 fr. Gefallsbodenzins, 584 fr. Handlofnefirum, 295 fr. 
Abtofungsfapital, 15 fl. Steuertapital, geſchaͤtt auf 5 fl. 

3) 1 Tagw. Wiefen am beiligen Bühl, bie Spitalwieſe over Pfaf⸗ 
fenau, B.+Rr. 656, belaftet mit 375 fl. Steuerkapital, geſchaͤtt 
auf 300 fl. 

Die nähere Gutsbefhreibung und die Schäpung fann in ter Ge 
richtsregiſtratur eingefeben werden, die Verkaufobedingungen werben im 
Termine bekannt gegeben, und erfolgt ber Hinſchlag nadı ben Beitims 
mungen der Novelle von 1837 und des Hupotbefengeiehes, ‘ 
Bayreuth, den 21. Octobet 1853. 

Koͤnigliches Landgericht Bayreuth. 


Bebrer, 


— 


Befanntmadbung. 

Durch tie Berfegung des biöherigen Ihierarztd für bie Bezirke 
der kgl. Yandgerichte Müncderg, Naila und Berne, welchem ber 
Mopufig dahier angemwirjen, ift dieſe Stelle in Erledigung gekommen. 

Ale Diejenigen, melde fi um folde zu bewerben gebenfen, 
haben ihre mit dem erforderlichen Befähigungs » Zeugniffen belegten Ans 
meldungsgefuche binnen 14 Tagen bei unterfertigter Behörde einzur 
reihen. Müncberg, den 4 December 1853. 

Königlibed Landgericht. 
Schrön 
Linduer, Reg. 





Anzeigen. 
Um damit aufzuräumen, wird eine Parthie Sammtweſten 


zu bedeutend herabgeſetzten aber feiten Preifen vertauft bei 
Aafob Würzburger, Kanzleitraie 109. 


Blüthentban. (Rosée de Fleurs.) 
Neueltes Produft der eleganten Pharmazie von Profeſſor Dir. Nau 
fel. Erbe. (#. 3. Weber.) 

Varis: Rue St. Avoye. Condon: old Broad Street. Bam 
berg: Markt, Hoflieferant Sr. fönigl. Hoheit des Herm Herzogs. 

Marimilian in Bapern, . 
Blütbentbau (Rosée de Fleurs.) 


Feinftes Odeur. 
® 


Sein Aroma ift angenehmer und vermöge der 
Deftillation kräftiger, reichhaltiger und beiebender als 
alle übrigen Odeurs, wenige Tropien auf ein reines 
Tuch getränfelt, reichen hin, den angenehmften dauernd⸗ 
ſten Woblgeruch zu verbreiten, melde ihm umter den 
bis jetzt befannten Niechwallern den erften Rang bes 
haupten läßt, per Glas 54 fr, 30 fr., Probeglas 
18 fr. ) 

RED Jedes Glas iſt mir Bericht und Gebrauchs» Anmweifung, 
melde Näheres beſagen, verichen, zur Sicherheit gegen Berwechölung 
der Verfälſchung mit obinem Wertichaft gefiegelt, worauf genan zu 
adıren bitte. 





= Proiefor Dr. Mau ſeel. Erbe in Bamberg. 
Poris: Rue St. Avoye 63. bis. — Loudon: 17 old Broad 
Street. 
Sager in Bayreuth mur bei Herrn Wilhelm Höflich. 


— w — 


Das Wirtchshaus auf der Eugelueß bei Seitenbach an der Er— 
langer Straße, ſammt Defonomiegebänden uud hiezu gehörigen Grund» 
ftüden; dann ein Hofgut in Seitenbach mit allen Zugebörungen, were 
den im Ganzen oter and; gerheilt auf Lictweü fonmenten Jahres auf 
drei oder ſechs Jahre verpadtet. Auf Verlangen Faun auch cin Vieh: 
Hand und Futter ſammt Wagenfahrt dazu gegeben werten. Zum Per 
trieb der Defonomie wird eine nicht unbedeutende Tuantität Rechſtreu 
aus eigener Waltung verabfolgt. Bon ten treffenden Päctern wird 
eine entiprechente Gaution in Anfprud genoumen, Pachtluſtige loͤnnen 
ſich im Wirthsaus auf der Eugelmeß aumelden und die näheren Pacht ⸗ 
bedingungen daſelbſt erfahren. 


Flecken-Waſſer 
aus J. Brönner’s Fabrik in Frankfurt a. M. 
zur fiheren Vertilgung aller Arten von Harz und Fettfleden, z. B. 
von fetten Speifen, Del, Butter, Talg, Stearin, Wachs, Siegellack, 
Harz, Pech, Theer, Wagenſchmiere, Delfarbe, Pomade ꝛc, ohne deu 
aächten Farben und dem Glanz der feinften Stoffe zu ſchaden, forcie 
zum Meinigen der Glage:Handfchube. Nähered in der 
ebr®audigamweifung. Bu haben a 24 fr. per Flacon bei 

Wilhelm Schüller. 

Befanntwabung. 

Am Freitag den 9. 1. Mis. Vormittage, werben in der Kanp 
leiftraße, Nr. 109 über zwei Stiegen, verihiedene Haußgeräthicaften, 
ala: Seffel, Fußtritte, Mehtaften, eine Wiege, Spinnräder, Spiegel 
rahmen »c. gegen baare Bezalung verkauft. 


Ein fleined Quartier für ein oder jwei Perſouen ift auf Lichte 
meß zu vermierhen. Ganzleiltmfe 108. 
Druod von Eheodor Burger in Bayreuth 














—— 


— — — — —— — 








Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu bejieben durch alle 
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Bayreuther Zeitung. 


s Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr⸗ 
fang 6 H., bardiähr- 
ich 3 fl., vierteljähr» 


tionsgebübe für den 
Raum einer Spalt 
Beile 4 fr, 





Freitag Nro. 


Deutfihbland. 

Münden, 6. Dec, Die denmächſt auf deffen Anſuchen bes 
vorftehende PBenfionirung des Generalmajord v. Schmalz in Anss 
bach wird dem Bernebmen mach ‚die Ernennung des erit vor wenigen 
Tagen zum Kommandanten von Landau ernannten Generalmäajors 
v. Sumppenberg zum Brigadier der Kavalerie in Ansbach zur Folge 
haben, wogegen der Oberft des 1. Artillerieregiments Prinz Luitpold, 
Schniplein, zum Generalmajor und Feitungsfommandanten von 
Laudau defignirt it. Das Kommando der Gendarmeriefompagnie 
der Hauptitadt wird in die Hände des bisherigen Korpsadjutanten, 
Hauptmanus Schubert, übergeben. iR, Kor.) 

Nürnberg, 8. Der. Vom biefigen Magiftrat wird laut Bes 
ſchluß vom 5. d. die erledigte Stelle eines eriten rechtökundigen 
Bürgermeifters, mit welcher ein Gehalt von 2800 fl. verbunden ift, 
zur Bewerbung auögeichrieben. Deßfallfige Gejuche müffen binnen 4 
Wochen eingereicht werden, Nürnb, Korr.) 

Berlin, 6. Dechr, Während die Einigung der vier Groß— 
mächte behufs Anbahnung Direkter Unterhandlungen zwiſchen Rußland 
und der Piorte die Diplomatiichen Kreiſe beſchäftigt, werden bereits 
Beforgniffe laut, welche die Gomplifatien diefer Aufgabe vergegens 
mwärtigen, und zwar nach einer Nichtung, ‚weiche dem Conflikt eine 
außerbalb des Getriebes der europäifchen Intereffen liegende Bezie⸗ 
bung zeigt, Wieman erfährt, iſt in den Kreifen engliiher Staats: 
männer Die Beforgniß verbreitet, Daß die mordamertfanifche Union 
nicht ohne Ausficht fen, ibre Juterventionspoluuik bei dem gegen« 
mwärtigen Stand der orientalifben Angelegenheiten geltend zu macheu. 
Der nächfte Anlaß berubt bier in der finanziellen Bedrängniß der 
PDiorte, Der Berfuh Namils Pafcha’s, in Patis eine Anleihe zu 
machen, it, allem Anſcheine nach, von fo ‚geringem. Erfolg geweien, 


341. 








9. December 1853. 


politiichen Parteien der Freiſtaaten dar Die auswärtige Politik zu 
beichiftigen und ihre Aufmerkſamkeit durch Betheiligung am derjelben 
vorzugmweife zu feſſeln. Die Beforgniffe, melde dieſe Thatſachen 
bervorrufen, erbalten ihre eigenthümliche Firbung aber dur die 
daran gefnüpften Gerüchte, Daß Die Union der Pforte bereits die 
Ueberlaffung einer Juſel im Mittelmeer als Pfand der gewünſchten 
Anteibe abverlangt, ja ſogar ihre Flotte zur Verfügung der Türkei 
geſtellt haben foll, ſofern ihr durch Erfüllung diefer Bedingung ein 
fefter Punkt auf dem Schauplape des Conflikts gegeben ift. 
(D. Allg. Zt) 

Berlin, 7. Dec. Vorbehaltlich der Antwort der andern Vers 
einsmitglieder it, wie einem SKorrefvondenten der D. Allg, Itg. 
verfichert wird, das belgifhe Memorandum vom 25. Nov, in den 


erien Tagen des December durd Preußen vorläufig dabin beants , 


wortet worden, daß Preußen noch immer auf die Fortdauer der 
freundichaftlichen Handelöbeziebungen zu Belgien ein großes Gewicht 
lege, jedoch die von Belgien aufgeitellte Analogie zwifhen dem durch 
den Februarvertrag geſchaffenen öfterreihiih = preußifchen Verhältniſſe 
und dem befgifch = franzöftfchen nicht anerfenne, für den Zollverein 
alſo diefelben Begünftigungen verlange, die durch Belgien Frankreich 
gewährt werden möchten, und als Bafis der Unterhandlungen von 
neuem den allgemeinen Tarif bezeichnete. Es folgt hieraus, daß 
ſich die Angelegenheit nody immer in demjelben Stadium befindet, 

Berlin, 7. Nov. In der vierten Sitzung der H, Kammer 
des conftitutionellen Landtags am 5. Dec, ging man von Seiten. der 
Mechten ‚aus Kräften gegen die Gonilitution vor. Die Kammer: hatte 
MWahlprüfungen vor, Die erfte betraf die Wahl des Abg. v. Lude⸗ 
tig. Abg. dv. Sauden erbob fih: Wiederum läge ein Beifpiel vor, 
wie ſeht Umtriebe bei den Wahlen vorfimen, Der Eommandeur 


daß er demnächik feine Schritte nach London lenken. wird, wofelbit_ des. Gumbinner Landmwehrbataillons, v. Plehwe, babe iu einem 


ihm indeffen fein beſſeres Schickſal bevorftehen dürfte, weswegen 
ihm, ‚mie man wiſſen will, die Juſtruktion ertheilt worden, im 
Falle des Mißlingens fib am die Regierung: der nordamerikaniichen 
Union zu. wenden. Die Finanzlage der Union iſt befanntlid fo 
gäuflig geitellt, daß fie über Fonds zu gebieten hat, welche augens 
licklich ohne Verwendung find. Die Enmäßigung der Zölle, welche 
hierbei weſentlich von Einfluß geweien, mid, noch weiter ausges 
dehnt, die Ueberſchüſſe noch ſteigern. Die Willäbrigfeit der Union, 
dem Wunfche Namik-Paſcha's entgegenzufommen , wird aber bejon: 
ders dadurch ‚erhöht, daß der DBräfdent, einem alten Staatsarunds 


jag zufolge, niemals in die Dispofition: über Mebreinnabmen gejeßt . 


werden foll, amdererieits aber der zeitweilige Präfident Diefer Mafs 
nahme noch das eigene Inlereſſe entgegenbringt, Die verfchiedenen 


Rundicreiben am die Dffiyiere, Unteroffiziere und Gemeinen feines 
Bataillon den Major v. Lüderig zur Wahl empfohlen. Zwei 
Offigiere, darunter der u Schwiegerfohn des Redners, ſeyen 
zur ebhrengerichtlichen Unterfubung gezogen worden, weil fie ihm, 
dem Redner, als einem Gonititutionellen, ihre Stimmen gegeben 
bitten. Somit jeyen die Kriegsartifel ald Inftruftion angewendet, 
weshalb er auf Annullirung der Wahl antragen müffe. Abg. Brämer: 
Er müfle den Antrag des Abg. v. Sauden unterftügen, fo große 
Achtung aud die ganze Provinz Preußen dem Hm. v. Lüderig zolle. 
Die Wahlagitattonen gerade in Diefer Provinz feyen aber fo groß, 
dah fie aur Sprache gebracht werden müffen, namentlih aud die, 
daß die Wahlmänner, melde für Negierungscandidaten ſtimmten, 
ganz bejonders beim Anfaufe von Remontepferden berüdjichtigt würs 





Fenil 
Geſchichtskalender. 


9, December. 
1797 Congreß zu Raſtatt. 1789 J. Reinhold Forſter, der Welt⸗ 
umfegler, geſtorben. ſ 


z WBachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer. 
ei; — (Fortſetzung.) 

Die beiden Lieutenants ließen ſich dieſes Geſpraͤch in fo fern. ge: 
fallen, , als während. deffelben eine gute Schüffel um bie andere aus dem 
Korbe der Magd hervot kam. Das Scuper für. das Gomite der Ball: 
geſellſchaft ſchien nicht zum Ausbruce gefommen, vielmehr hieher ge— 
waudert zu Wer Doch wollen wir dem geneiglen Leſer nicht verſchwei— 

“gen, daß die Gauptjtäde ſich in ihrer Ausſchmückung theilweiſe ſehr ges 
ändert ‚hatten, a waren „[harfachfarbene Rüben und blutrothes 





Eingemachtes aller Ar a - Safaten und Fleiſchſpelſen vorherrſchend ge 
weien, hatten aber jetzt fanft grüner Beterfilie und unſchuldig weißen 
Meerrettig Blog. gemacht. Ja, bei,tem Haupt: Tafelftüd, einem, Wil: 
denſchweinskopf, der ftatt In, Sulz im einen Hermelin prangte. kunſtreich 
wich von Magomais mit Truffeltüden zufammengefegt, trieb der Wirth 
die Selbfiverleugnung fo weit, daß aben dieſer Schweinsfopf einen zu 
anderem Zwed beftimmten Meinen Schlapphut trug und ſich mit zwei 


beton. 


rothen Fahnen im Maul präfentirte 
Die beiden Freunde lichen fih vor der beſetzten Zafel nieder und 

tbaten den aufgeftellten Gerichten alle mögliche Ehre an; doch fahen 
Beide den unglüdlichen Moment kommen, wo fie vom ferneren Angriff 
abfiehen mußten, und das zu einer Zeit, wo noch fo viele friſcht Trup⸗ 
pen auf dem Tiſche flanden. Indeß half ihnen das gütige Schickſal aus 
Diefer Berlegenheit; denn faum hatte der Lieutenant eine vortreffliche Schüſſel 
aefulzter Salme im, vöfligften, Unvermögen feufzend auf die Mitte bes 
Tiſches geſchoben, ald man. auf der, Treppe draußen laute Stimmen, 
Eirrende Scritte-und das Raffeln von Säbeln hörte. Es war dies ein 
eigenthümficher, ja, faſt beffemmender Moment. Woher dieſes militai⸗ 
rifche Getöfe? Kounte nicht die Buͤrgerwehr benachbarter Orte aufgche: 
ben worden ſtyn, den Zug drunten überfallen haben und nun im Bes 
ariffe ſtehen die Gefangenen zw befreien und bie, Offiziere am. deren 
Cielle zu leben? — Schauderds! Die beiden Lieutenants Tangten nad 
ihren Pickelhbauben, Drüdten ‚die. Degen feiter an ih und waren ent: 
ſchloſſen, im Nothfalle Leben und Seuper bis auf ben letzten Bluts 
und Weintropien zu vertheidigen. 

Da Er die Thür geiflct, und ein ungeheures Gefädter drang 
in das Sigüungs: Zimmer, 

Ra, das mn ich fagen, rief der Artillerie: Hauptmann, die Herren 
Gameraden laſſen fih's wohl ſeyn, wer weiß, wie fer! — Schau! ſchau! 


lich ı fl, 30. fr. Inſer ° 
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den. Abg. v. Zebligskeipe: Er freue fich des Plehwe'ſchen Schrei 
bens, und zwar deshalb, weil e8 mit Dazu beitragen würde, eine 
Befferuug der Zuftände herbeizuführtn. Cine conftitutionelle Vers 
faſſung paffe für Preußen nicht; das Volk wolle nicht mitregieren, 
fondern regiert werden, regiert werden von feinem Könige von Gottes 
Gnaden aus dem Haufe Hohenzollern, Die Verfaffung errege nur 
Unruhe im Sande und in der Kammer, weshalb er ſich jeder Maß— 
regel erfreue, welche darauf gerichtet jey, die Macht Sr. Maj. zu 
ftärfen. Abg. Graf Stolbergs Wernigerode meint auch, das Volk 
wolle von dem Gonititutionalismus nichts willen, und führt zu dem 
(Ende einen fehr binkenden Beleg an. Schließlich mird die beans 
ftandete Wahl wirklich genehmigt. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes: Die vor einigen Tagen 
bier erfolgte Fetnehmung eines Falſchmünzers, welcher ſich im Beſitz 
von nabe an 3000 Thlrn, Kaffenanmeiluugen befand, bat zu fehr 
bedeutenden Nefultaten geführt. Unmittelbar nach. der bier gemachten 
Entdeckung bat der Herr Polizeipräfldent mit feiner befunnten Um— 
fit und Energie noch im Laufe dee Nacht zwei Kriminals Kommifs 
farien nach Greifswald, dem Wohnort des Verbrechers, abgeſendet. 
Diefe haben dort noch für nicht weniger als 15,000 Tble,, theils 
fertiger, theils unfertiger falſcher Ruffenanmeilungen nebit den fämmts 
lichen zur Grzeugung derfelben gebrauchten Platten und Maschinen 
vorgefunden, ift alfo bier eine Falſchmünzer-Werkſtatt von 
einer Ausdehnung entdeckt worden, wie foldhe bisher in den Uns 
nalen der Kriminalpolizei wohl kaum vergefommen ift. Auch jollen 
noch Mitſchuldige des bier verhafteten Falſchmünzers ermittelt ſeyn. 


Köln, 5. Dec. Bei dem ehemaligen Rammermitgliede, Hrn, 
Gladbach, it in den legten Tagen eine Hausfuhung abgehalten 
worden. Gr. 3.) 

Düffeldorf, 5. De, Am 1. Dec. gelang es Hrn. Kliuke⸗ 
fues in Göttingen noch einen neuen Kometen im Gternbilde des 
Perſeus zu entdeden. 


Aus der Provinz Preußen, 4. Dee. Giner Tradition 
zufolge iſt Napoleono's Kriegskaffe bei dem Rüdzuge aus Rußland 
a are worden, und zwar in der Nähe vom Thorn. Uulängit 
murden von einigen Männern Nachgrabungen nad diefen Geldern 
angeftellt; jedoch jchritt die Behörde ein ımd die Schapgräber wurs 
ben verhaftet. Nachdem die ganze Sache in Zweifel gezogen worden, 
enthaͤlt jept die Königsberger Hartung ſche Zeitung folgenden Ars 
titel: „Die Geſchichte von der in der Nähe Thorus auf dem Dos 


mintum Grabia vergrabenen Kriegskaſſe ſcheint Doch feine Myſtiſtlation 


zu feyn. Das Inteteffe liehe fi font gar nicht begreifen, welches 
die k. Behörden diefer Angelegenheit geſchenkt haben. Der Thorner 
Landrath z. B. ift nicht nur mehrmals an Det und Stelle, wo die 
Napoleonsdor in juchtenlederner Hülle ruben ſollen, geweſen, ſoudern 
ift auch deshalb zur Regierung nad Martenwerder gereit. Es ſteht 
ſonach außer Zweifel, daß Nachgrabungen nad der Kriegskaſſe 
werben angeftellt werden, wahrſcheinlich von dent hierin Borechtigten 
(etwa Ludwig Napoleon? nein, foudern), von dem Beilper des ge 
nannten Dominiums. Was die vier Unternehmer aus Poſen aus 
langt, welche die Wiſſenſchaft von dem versorgenen Daſeyn der 
Kriegskäffe und die Sehnſucht nach ihren Inhalt hierher gerührt hat, 


fo waren drei von ihnen verhaftet worden und wurden erft vor 
einigen Tagen aus dem Gefängniß entlaſſen.“ (D. Allg. Ztg.) 

Sranffurt, 7. Dec. Mit der vorgeftern erfolgten Ernennung 
des Hrn. Senators Dr. Heffenberg zum jüngeren regierenden Bürs 
germeifter für 1854 wird eine Neumahl zum Präfidenten unferer ges 
jeggebenden Berfammlung notbwendig, der wir denn auch in Kürze 
entgegen zu ſehen haben. — Yu der geftrigen großen Narbsftgung 
wurden die Bankſtatuten durch Senatöbefhluß genehmigt; man fiebt 
demnach dem Inslebentreten der neuen Ereditanftalt baldigſt entgegen. 

Ar. 3.) 

Kafiel, 5. Decbt. Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Staates 
procuratord Morchutt gegen das Erkenntniß des Schwurgerichts⸗ 
bofes (nicht der Geihmwornen) zu Fulda in Saden Des A. v. Loß— 
berg, welcher in der aufitändiichen badifchen Armee als Major Dienfte 
genommen batte, if vom biefigen Oberappellationsgerichte zurückge- 
wieſen morden ; v. Loßberg bleibt fonach frei nad der vom Auldais 
ſchen Gerichtshof bebaupteten Anfiht, daß zwar der badiſche Auf⸗ 
and Hochverrath gegen den Bund und fomit aud gegen Kurbeffen 
geweien ſey, Daß Dagegen der bloße Eintritt in die badifche Armee 
das Verbrechen des Hochverraths noch wicht bearünde. Das Minis 
ſterium batte befanntlih vor noch nicht langer Zeit in einem Be⸗ 
ſchluſſe die Freifprechung des v. Loßberg durch das Erkenntniß des 
Schwurgerichtshofes zu Fulda ald ‚‚allem Rechte Hohn ſprechend““ 
bezeichnet. (fr. 3.) 

Kaflel, 6. Dee. Die erfte Kammer der Landſtände fepte 
in ihrer heutigen öffentlichen Sigung Die Berathung des Ausgabe 
Etats (Forftverwaltung) fort. Die gegenwärtigen Herten Staatss 
minifter Haflenpflug und Bolmar betheiligten ſich au berieben. 
Gegen. 12 Uhr wurde die Sitzung behufs einer Eröffnung Seiteus 
des Herm Minifters Haffenpflug in eine vertrauliche verwandelt. 
Nach einer Viertelftunde wurde das Publifum wieder zugelaffen und 
die weitere Berathung des Forftetats aufgenommen, 

Bom Kriminalfenat- des Nedarkreifes find : Diejenigen Bände 
(25. und 26.) von Vehſe's „Geſchichte der. Deutichen Höfe’, worin 
die u. des würtembergifchen Hofes behandelt ift, verboten 
werden. > 
Karlsruhe, 3. Deo. Die Steuern find nur Bis Ende des 
Jahres verwilligt, und es iſt daher verfaffungsmäßig notbmendia, die 
Ständefanmmern noch im dieſem Monate zuiammentreten zu daffen: 


- Gleihwohl vernimmt man über Den Tag der Winberufung noch nichts 


Die Verzögerung fcheint durd die beftehenden firhlichen Wirren vers 
aulaßt zu feyn. Wahrſcheinlich wird jedod die Eröffning Der 
Stäudeverfammlung gegen Mitte diefes Monats. wech erfolgen. — 
Was die Streitſache Der Regierung mit dem Erzbiſchof anbelangt; 
fo ſcheint man im Auslaude derſelben ein viel bedeutenderes Gewicht 
beigulegen, als in umferem Staate. Deßhalb ift von Seiten unferer 
Regierung ein Cwoſe an die größeren Höfe Deutſchlands abgelaffen 
worden, welches ſich überall einer ſehr günftigen Aufnahme erfreut, 
Die Regierung wird übrigens noch einen Verfüch machen, die teidige 
Sache duch unmittelbare Verhandlung mit Rom zu erledigen, Kam“ 
dieſes Ziel nicht erweicht werden, fo mird ein Nachgeben wicht ers 
folgen. Daß der rag Bei Bürtemberg mit feinen Biſchof von 
Rottenbarg im directe Verhandlung getreten, iM richtig. 





— D- e — ⸗— ob! An Rlidmaterial fehlts nit! — ‚Damit ließ er 


feine Augen vergnügt auf dem Tiſche umber ſpatiren. 

Aud der Artilerie-Lientenant ergoß fid in Ausruſumgen ber Freude, 

doch gemäßigter als fein Chef. Die Caballerie aber fepte luſtig in das 
immer hinein, und der Huſar rief: Aber das nenne ih, auf Taille! 
ein ungebeures Zırfammentreffen. Unſer kieber Freund, der fange Eruarb! 

Lieutenant Wortmann hatte pflichtſchuldigſt feinem BVorgefepten, dem 
Artlilerie : Hauptmann, fafutirt, wogegen der lange Eduard rin paar 
vergebliche Anftrengungen machte, um fid ven feinem Stuhl zu erheben. 
Doch bat ihn der Hauptmann, fipen zw bleiben, worauf er augenbfid: 
lich wicdet ganz im feinen Lederſtuhl zurüd fi. 

Hat man je fo etwas gefehen? rief der Drogoner-Öffizier. Treffen 
wir uns bier zufällig im biefem elenden Reſte! — Aber was macht ihr 
bier? was thut die Infanterie drunten? — Was habt ihr auf dem 
Nathhauſe zu fhaffen ? . 

Bor allen Dingen, emtgegnete ruhig und wichtig der ältere Infan 
terie » Offizier, laßt euch am dem Tiſche nieder und haut ein. — Lirutes 
nant Wortmann, machen Ste mir bie Honneurs. Ich freue mich wahr: 
haftig, euch zu fehen. 

Ja, ja, feßen wir uns! fagte der Hauptmanu von ber Artillerie 
und that alſo. Seinem Beifpiele folgten die Anderen, ımb ber Dra 
goner meinte, 8 fei hohe Zeit zur Abfütterung. 

Während num die neu Angelommenen den aufgeftellten Souper 
ale Ehre anthaten, erzählte der fange Eduard mit kurzen, aber beftimm« 


den Worten, daß er bieber beorbert fey, ein paar Verbaftungen vorjus 
nebmen, und tab Wortmann und er fi Piefes Auftrages beftens ent. 
ledigt. 

Ei, ei! Verhaftungen! fagte der Dragoner; poſitiſche Arreſtgnten! 
Haben ſich wohl nicht zur Wehr geſeht, fi das Elnfangen nicht faner 
gemacht ? ' um 

Durdaus nicht, meinte Wortmann. Sie ergaben fi alsbald im 
ihr Schidfal. Wird auch nicht zu traurig ſeyn, Schickſal; ſchei⸗ 
nen mir ein paar Meine, umbebentende Lichter; wenigſtens dumm genug 
fehen fie aus. — Du lieber Bon! ich begreife nicht, wie man auf 
ſolche Schwägrr Gewicht legen kann. 

Die Zeiten haben ſich geändert, ſagte mit vollem Baden kauend 
der Artilferie-Gauptmann, man muß jet Alles beobachten. Früher fick 
man dergleichen oft ſagen, was fie wollten. 

Kennt ihr die famofe Gefchichte, rief der Huſat, von jenen Hand 
fungsreifenden, der ein unbandig lofes Maul Hatte? 

Deren gibt es fehr wiele, emtgegnete troden ber Artillerie ⸗Lienutenaut. 

Aber in politicis, fuht ber Sırfar fort. Und bdiefer Kerl konnte 
unbeläftigt tbum und reben, was er wollte, 

D Gert! feufjte der Tange Cduard. Haben Sie 1a Sich denn 
noch nicht abgewoͤhnt, immerwährend die alten Geſchichten zu erzäßlen! 

Nimm dich mit Eduard im Acht, fagte lachend der Dragoner, du 
pe ihm erzählen, was du will, er hat eb alles ſchon im Meidinger 
gelrfen. 
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Eifenad, 5. De. Gin Schreiben ded Haufes Rotbihüd 
in Frauffurt a, M., in welchem dieſes mider Erwarten unter ges 
wiſſen Bedingungen, wohin namentlih eine Zinfengarantie aebört, 
fi bereit erflärte, an die Epige des Hctien-Bereins für die Werra 
Bahn zu treten, bat geftern Gommiffarien der Regierungen von 
Coburg⸗ Gotha, Weimar und Meiningen zur nn einer Cou⸗ 
fereng im biefiger Stadt veranlaßt, im melder man beichloß, die 
Rothſchildiſchen Bedingungen zur möglichiten Berückſichtigung den 
refpectiven Regierungen zu empfehlen. Wan gedenkt Dann noch im 
Laufe dieſes Monats zu einer anderweiten Gonferenz mit einem 
Beauftragten des gedachten Handlungsbaufes zufammenqutreten und 
die Angelegenheit in der Hauptfahe zu erledigen. (Ar. 3.) 

Hannover, 6. Dec. Heute erfdien eine „Königl. ‘Pros 
Mamation, Die Berufung einer neuen allgemeinen Ständeverfamms 


hung betreffend‘’ folgenden Inhalts: „Nach der am 30. Juni d. 


3, erfolgten Auflöfung der zweiten Kammer der allgemeinen Stindes 
verfanmlung berufen Wir biermit, gemäß dem $. 58 des Rundess 
verfaffungsgefehes vom 5. September 1848 eine anderweite, aus 
der bisherigen erften und einer neun zu wählenden zweiten Kammer 
beftehende Berfummlung der allgemeinen Stände des Königreichs. 
Wir haben die Vornahme der Neumablen nah Maßgabe des Wabl- 
geſetzes vom 26. October 1848 anordnen laffen und behalten Uns 
vor, den Zag des Zuſammentretens Des neuen Landtags demnächſt 
zu beſtimmen.“ 

Bei der Berathung des Wehrpflichtgefeges in der holſteiniſchen 
Ständeverjammlung am 21. Nov, äußerte der königliche Kommiſſär 
unter Anderm: „Es bericht ein factifiher Irrthum darüber, was 
das zum Deutfchen Bunde gehörende Goutingent ſey. Nicht alle 
holſtelniſchen Truppen find Theile des Bundescontingents. Es erie 
flirt einmal fein Bundescontingent, weder bier, noch im andern 
deutſchen Stanten, es jey Denn, Daß ein folches geitellt werden foll, 
um injpieirt zu werden, jolange die Infpeftion dauert, oder wenn 
eö zum Dienſt bei einem Armercorps geiellt wird. Außer der Zeit 
exiſtirt fein Gontingent, wie wiederholt von allen größern Staaten 
und auch bei uns ausgeſprochen if. Außerdem it es befanut und 
feftgejegt, wie viel Truppen jeder Staat als Gontingent zu ſtellen 
bat, uud die Anzahl derſelben für Holftein und Lauenburg coincidirt 
—— mit der in dieſen Herzogthümern auszubebenden Truppen; 
die Zahl der leptern ift größer ald die des Bundescontingentss 
Wenn diefe Betimmung bineinfime, jo hieße das: An Friedens— 
zeiten find die und die holſteiniſchen Truppen Bundescontingent und 
in den übrigen holſteiniſchen Zruppentheilen fönnen feine Leute, Die 
aus Holitein ausgehoben find, . dienen.‘ 

ien, 5. Dec. Der „B.⸗H.“ wird von einem im f, k. 
Minifterium des Innern ausgearbeiteten Gejepentwurf zur Regelung 
der Verhaͤltniſſe der Siraeliten in der Monardyie berichtet, „der 
auf freifinnigen Grundjügen berube und wohl geeignet fey, Die aus— 
gefprocheuen Wünfche zu befriedigen,’ - Zugleich haben alle Ztatts 
haltereien die Werfung empfangen, verältere, Die Juden betreffende 
Berordnumgen nicht wieder einzuführen. . _ 

Bien, 7. Dec. Die Oeſtert. Gorrefp. bringt einen die ges 
meinfante Vermittelung der vier Gropmächte fonftatirenden Artitel,, 

: Fel. Dep. d. N, Kor.) 
Granfreic. j 
Paris, 5. Dec. Nach einem umverbürgten Gerüchte hätte 





Die eben mulmeg: Anekdote, fagte ter ältsre InfanterierDffizier, 
ee u \ HR, 
t ich kenne ſie nicht, ſogte tremberzig und tief aufathmend der 
Attilltrie · Haupimann. 

„Der lange Eduacd warſ ihm einen Blid zw, der eiyiger Maßen 
verachtlich ausjah.. u wanbterer fi zu dem Huſaten und fagte: 
Ich kaun Ihnen verſichern, es ſteht im- der erfiem Musgabe. Der Hand: 
Iunge-Reifende hatte in feinem Paß irgendwo ein kaum bemerfhares Zeir 

‚ und als er eines ar wegen fehr unziemlicher Reden auf bie 
Polizei geladen wurde, en ihn der Gommiffair, al: er jenes Zeichen 
gelchen,, mit einem freundlichen Lächeln. — Sie können gehen, fagte er, 
—* in Ihrem Paſſe als unſchädlicher Schwaͤtzer bezeichnet. — Ganz 

tibinger. 

Aber nicht ſchlecht, entgegnete der Hauptmann der Artillerie, indem 
er ſich ein großes Glas Wein eingoß. 

Jeht wiſſen Sie, meine Herren, was wir Bier maden, fagte Bien» 
ienant Wortmann. Jeps ift die Reihe an Ihnen; weßhalb jehen wir 
hier fo unverhofft Artillerie und Gavallerie? 

Ah, der Teufel! Das iſt fehr einfach! meinte der Artillerie» Haupt: 
mann von Stengel; Mitglieder der großen Remonte Commiſſion. Wir 
baben das Land bereit und uns nad Pferden umgefehen. 

Alſo glaubt man wirklich, daß eö Iosgeht? fragte ber Ältere In 


der Kaifer von Rußland die Beſchickung der von Defterreich vorge 
ſchlagenen und von Frankreich und England angeblich gebilligtem 
Gonferenz verweigert. „Wenn die Türkei,’ hätte er geantwortet, 
„einen Gefandten nach Betersburg fchiden will, ſo bin ich bereit, 
Direfte Unterhandlungen zu eröffnen; mas die Unterbandlungen bes 
trifft, welche die vier Mächte unter ſich zu pflegen für gut erachten 
möchten, fo werde ich Deren Erfolg abwarten, wie id es bei der 
Wiener Eonferenz gethan babe,‘ (D. Allg. tg.) 
Baris, 5. Dee. Der türkische Geſandte bat geitern Mittags. 
Namit Baia dem Kaifer in einer ziemlich lange dauernden Privas- 
Audienz vorgeftellt. Vormittags batte der Kutter in Givilkleiduug 
mit dem Architekten Wisconti zwei Stunden lang fümmtliche Arbeis 
ten amt Louvre im Ginzelnen befichtigt; Nachmittags beſuchte er die 
Arbeiten au der Brüde Notre Dame und einige andere Punkte, 


Spanien. 
Ein Privat» Schreiben ans Madrid vom 4. Dec. meldet der, 
Patrie zufolge, daß der nordamerikaniiche Geſandte Soule bedeutend 
an einer Lungenkrankheit leidet, welche ernite Befürhtungen erregt, 


Portugal. 


Eine in Southampton anactommene direkte Poſt aus Lijfa- 
bon vom 28, Novbr. meldet fein Wort von einem Aufſtande im 
DOporto, der fomit in die Kategorie der Pariſer Börfen » Erfinduns« 
nen füllt. In Liſſabon berichte vollfommene Ruhe, und alle Be— 
richte über Die Keichenfeier der Königin ftimmen darin überein, daß 
die gefammte Bevoͤllerung viel Theilnahme bewies und ſich mit gro⸗ 
Gem Auitande benabm. 


Griedbenland. 
Athen, 23. Nov. Eine Divifion der fpaniichen Flotte, be= 
ſtehend aus fünf Kriegsſchiffen, if im Piräus vor Auker gegangen. 


Zürfei und Donaufüritentbümer. 


Konſtautinopel, 21. Nov, Borgeitern langten mit einem 
öfterreichiichen Dampfer von der Donau ber die britiſchen Dffigiere 
Lord Worsiev, Die Gapitäns "Barburkt und Wilfon und die Lieus 
teıtännts Gebrüder Beuchley, weldde der Schlacht von Dlteniga als, 
Augenzeugen beigewohnt, bier un. Wir hatten Gelegenheit, gefterm 
einen dieſer Herren zu ſprechen, welcher der Tapferkeit und der Bes 
fonnenbeit des. türkiſchen Soldaten die bearündetfte Gerechtigkeit 
widerfabren Sieh, Den erſten Andrang der Ruffen ließen die Tür— 
fen bis auf 50 Schritt gegen ſich beranftürmen und gaben dann 
erit Fener, das in den feindlichen Golonnen ftarf aufriumte. Mit 
gleicher Ruhe wurde ein Bajonnetangriif in Colonnen abgewartet 
und dann mit großer Tapferkeit zurückgeſchlagen, worauf die Ruffen 
unaufhaltſam die Flucht ergriffen, obgleich die Verfolgung fo wenig 
drirtgend- betrieben wurde, daß die Türfen dem Feinde geftatteten, 
feine Verwundeten mit fid in Sicherheit zu führen. ine große 
Menge von Zodten ließen Die Rufen auf dem Schlachſelde zurüd, 
— Bin feit mebreren Tagen umlauiendes Gerücht, daß Abdullah⸗ 
Paſcha, der Eommandant von Barna, Urſache gegeben haben jolle, 
ihn micht für zu feſt gegen rufftiches Gold zu halten, ſcheint irgend⸗ 
einen Grund gehabt zu baben. Die Negierung foll auf die Unzu⸗ 
verläfftgfeit Diejes Gommandanten durch einen in Varna gugeftellten 
deutſchen Generalſtabsoffizier, Wagemann, aufmerkjam gemacht wors 





fanterie - Offizier. 

Keine Frage mehr! entgegnete ter Hauptmang. indem er fih feinen 
fangen blonden Schuurrbart äbwifdite. In vier Wochen find wir mobil 
und dann aehts ins Feld. Ah! id freie mich Darauf. 

Da haben Sie's aut. Herr Camtrade fagte der Huſat. Gin 
Hauptmann der Mrtiflerie iſt ein wirklich Gommandizender, wis ber Chef 
des Armer-Gorps. Mefpect wor eimer seitenden Batterie! Wenn ich nicht 
Alexander wäre, mödte ih Diogenes feyn. 

Run, ihr Herren habt euch micht zu beffagen, meinte der fange 
Edward. Schon beim Megiment zu Pferde Immer beweglich, könnt ihr 
ed andbalten, babt”ihe gar das Glüd, zu Orbommanz:Offiieren gemacht 
zu werden umb in der großen Suite mitzurtiten, fo gibts Arbeit und 


Ehen genug. 

Das {ft wahr, ſagte der Dragoner. Als Galoppin verwendet zu 
werben, danach Habe ich ſchon oft getradtet; aber mir iſt es mod mie 
fo gut geworden. — Da unfer Freund, auf ben haben fie es foͤrmlich 
abefehen. 

Es ift wahr, entgegnete der Huſat, intem er feinen Schnurrbart 
in die Höhe drehte, darin babe ih Glüd gehabt. War ich doch bei 
den letzten großen Manövern beflänsig in der Aller hoͤchen Suite, Apres 
pros! da paffirte uns eines Tagee eine ganz ungeheure Gefjihte. 

Der lange Eduard ſchaute unruhig empor. (Eortf. folgt.) 
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den ſeyn. Abdullah ift demnach Expaſcha geworden, am 10. Nov, 
bierbergebracht und fofort nach Bagdad ins Exil geſchickt worden. 
(D. Alla. Ztg.) 
Friedenshoffnung zunehmend. 
(Tel. Dep, d. R. Korr.) 
Ein Schreiben aus Galacz vom 24. Nov, enthält die Mit— 
teilung, daß die Märfche der rufflihen Truppen von Meni über 
Galacz gegen Braila feit mehreren Tagen fortdauern. Das Vor— 
poftencommando führe General Engelbard jelbit und ſtehe in Salacz, 
an deſſen Befeitigung noch fortgearbeitet werde. Die Türken follen 
bei Matfchin eine bedeutende Truppenmacht zujammengezogen haben. 


Konftantinopel, 28. New, 











+ Bayreuth, 8. Dec. Geftern Abend fand für dieſen Win 
ter die erite Produktion des biefigen Geſangvereins Start, Es 
wurden nur Gompofitionen von Mendelsfohn vorgetragen, alfe bier 
noch nicht gebört, -alle ſehr ſchoͤn, nämlih: 3 vierftimmige Lieder 
(von einem Meinen Chor gelungen); 2 Duetten für 2 Soprane; 
Symne für Altfolo und Eher cin 4 Siem) und zum Schluß die 
Bruchftüce ans dem unvollendeten Oratorium Ehrittus, worauf Mens 
delsſohn feine beiten Kräfte verwenden wollte. Da überrafchte ibm 
der Tod. Dorbanden find aus dem eriten Theil (Geburt Chriſti): 
nur Reeitativ, Zerzett (der 3 Könige aus Morgenland) und ein ſeht 
fhöner Chor: „Es wird ein Stern aus Jacob aufgeben‘. Aus 
dem zweiten Theil (Leiden Chriſtin: Lie Gerichtsfcene vor dem Haufe 
des Pilatus. Es wechſeln Recitative (Tenor) mit kurzen, aber oft 
ergreifenden Ehören, — Die Ausführung ſämmtlicher Nummern in 
Solis und Ehor war fehr gelungen; zu bedauern ift nur, daß dieſe 
Produktionen im Gymnaſialhörſaale gehalten werden, welcher der Tons 
entwidlung nicht dem wänfchenswertben und einem jo jchönen Unters 
nehmen würdigen Raum darbietet. 


Course. — Frankfurt a. M., 7. December 1853. 





Gold. I fl. | kr. | Bayerische Papiere, jangeb.| gen. 
Neue Louisd’or . 10 | 57 }3, 5 Oblig. b. Rothe. 1 | 90 
Pistolen . ", . 9; 374145 Ablös.-Rente . 9 | — 
ditto Preum, . - 9| 57155 Oblig. b. Roths, | 100 — 
Hall. M. Stücke . 9) 444451 itto .» » » | 100r ! 100 
Raud-MDukaten 5135J4 dito. .» » %“ _ 


t 
20 Frankenstücke . 9 | 22; | Ludwigshaf.-Bexbach | 1224 — 





Zhermometer: und Barometer: Stand im Bateuth· 
Barometer 
Stand in par. Finien auf 0 ' 
R. rebiscirt,) 


6 Up |12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ubr 

Morgen: Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
8 | —1%,6 +0%,1 | —0%,8 1325°,53|325°,79]326°02 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©, SD., D., NO. — Trübe. Abends nebelig. 

Hoͤchſte Temperatur: +0°.6 

Mittlere Temperatur: —0",65. Mittlerer Luftdruch: 325°‘,87. 

In der Rat: Niederfie Temperatur: —19,5- 

Am 9. Dee.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,5. Barometer: 

826,76. 


Shbermometer 
Deebr. nah Reaumur. 


1853. 
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Fremden: inzeige 

Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Schaumberg, Nittmeiftern. v. Sche: 
del, Lieutenant v. Bamberg. Kuhn, Landrichtet u. Puͤls, Redröpraftifant 
v. Holfeld. Barler, Pandricter u. Bet, Rentbeamte v. Stadeſteinach. 
Frhr. v. Mündberg, Gutsbeliger v. Kaibig. Frauenbolz Lanbtags-Abgeord« 
meter d. Kemnarh.: Fiſcher, Verwalter v, Stuttgart. Kaufe. Schreber v. 
De . Je v, Frankfurt a. M., Wergandı v. Offenbach, Danne- 
erg ». Main. 
Goldener Anker: HB. Frht. v. Hirfdiberg, k. Oberlieutenant v. 
Würzburg. Kehl mit Sohn, Fabrikbefiger v. Guntershaufen. Bari, Ren 
tenverwalter v. Ach. Kauflte. Wiepel d, Haag, Badmanı v. Zeipzig, Krüs 
gel v. Werdau, Lömwinger v. Fürth. 


Verantwortlicher Redalteur: Wilbelm Schüler. 





Ä Anzeigen = 
KRISE RR EEE. 
Liederfranz: Produktion 


am Samftag ten 10, d. Mes, Abends 7 Uhr 
im Saale zum deuticben Haus. . 
Der Saal wird ün 64 Uhr geöffnet. 
Bayrenth, den 9, December 1853. 
Der Vorſtand. 
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arrrererrrerrrrrrreerrererererrerrereen 
ZRH Um gänzlich damit zu räumen FEINE 


verfaufe ich von Montag den 12. d. Mts. an eine Parthie 
jurüdgejeßte 


Schnitt: und Mode - Waaren 
zu bedeutend berabgefesten Preiſen. 
J. Wertheimber, neben tem Opernhauſe. 


— — 





Endedunterjeichneter beehtt ſich, den verehrlichen hieſigen Einwoh · 
nern zur Kenntniß zu bringen, daß er aus der Fabrik des Herru 
Michel in Erlangen eine Niederlage. von verſchiedenen Gegenftäuden, 
ald: Blumentiibe, Puppenwägen, Kinderſtühlchen ꝛc erhalten hat, 
weiche ſich zu Weihnacht sgeſcheulen jehr gut eignen, jo wie, daß ber 
felde auch alle Beitellung auf derlei Gegenſtände, an Herm Michel 
ſchuell und pünkti beforgt und lic Deshalb zur gefälligen Abnahme 
und gütigen Auftraägen beitens empfiehlt. 

Ferner empfiehlt er fein ſchon befauntes Zpielwaarenlager 
in großer Auswadl, jo wie verſchiedene Puppen, Puppenzimmer, Kü⸗ 
den und Fäden z. zu dem billinften Preiſen und reeller Bedienung. 

Thomas Pallmann, Siebmadermeiter, 
Rennweg Wr. 245. 


Bitte . 


Die Vorfteherinnen des hiefigen Franenvereind erlauben fih, an 
alle verchrlichen Mitglieder und Gönner ihres Vereins, ſowie an alle 
Menfhenfreunde hiedurch die ergebenfte Bitte zu richten, Beiträge im 
irgend einer Form and zur Diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung gärigft 
zu liefern, Der Weihnachtstag muß von jeher in dieſer Anftalt ner 
fentlibe Bebürfniffe der Kinder befriedigen, Die and der Kalle bed 
Vereins wicht beftritten werten fönnen und Died Jahr um fo weniger, 
ald der hohe Preiß aller Febensberhrinifie in jeder Hinſicht die regel« 
mäßigen Einnahmen erfhöpft. Die Uuterzeichneten hoffen dedhalb, 
trog der Noth der Zeit, feine Fehlbitte zu thun. Geſchenke bitter 
man der Pflegerin Römhild im Lotale des Vereins (Judengaffe bei 
Herrn Krämer) zu übergeben. 

Bapreuth, 3, December 1858. 

Der Borftant. 








Alle Sorten Tyroler und Nürnberger RAinderfpielmaaren find ame‘ 
gefommen, und cd empfiehlt ſolche zu ten Eilligften Preifen 
Georg Schmidt, Siebmacher am untern Thor. _ 


Inſerat. 

Blankenburger Fichtennadel: Defoft das Adtel- 
Eimer-Fißhen ju 3 Shaler, fo wie Blanfenburger Fichten: 
nadel-Zeife, das Etüd zu 18 fr., melde beide ſehr heilbringende 
Wirtungen für die in unferer Gebrauch » Anmeifung bervorgehobenen 
Krankheiten bewirken, iſt zu beziehen durch bie Erpedition der 
Bapreurherdeitung ober direft von ber unterzeichneten Direftion. 

Gebrauhdanmeilungen werten gratid beigegeben, 
Direetion der Badeanftalt Blanfenburg in Thüringen, 











Fine grosse Auswahl in feln ge 
sehnittenen Cigarrenspitzen u. Pfeif- 
chen von 3 bis 14 fl. per Stück, Horn; 
dosen,  Meerschaumköpfe mit Silber 
beschlagen, feine pp raaren, Spa- 
zierstöcke, Schach- un< Donnimoapkelf 
ete. empfiehlt. zu den billigsten Prei- 
sen J. NM. Sehmidt, in der Opernstrasse. 
Ä Yu en“ 

ſowohl geffeidet. ald ungelleidet. in allen Größen, mit Papiere», 
Holze, Porzellains, Guttaperdyas und Wachs» Köpfen, zw möglichit bil 
ligen, Preifen, empfiehlt, Naſpar Strebel. 
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‚ Preis für den Jahr⸗ 
Die ** erſcheint — 6 fl., halbjähre 
h J ih 3 fl, Sierteijäbr- 
Bu besieben durd alle lich ı fl. 30 fr. Iufer- 


VDoſtaͤmter des Im 
und Auslamdes. 





Nro. 





J Deutſchland. 

München, 7. December. Dieſen Mittag hat abermals eine 
Sitzung des Staatsraths ſtattgefunden, in welcher, dem Vernehmen 
nach, weitere. Geſetzentwuͤrfe die den Kammern vorgelegt werden 
follen, berathen wurden. — Im einem biefigen Laden wurde heute 
Dormittag ein ſteckbrieflich verfolgter, höchſt briicher Gaumer, 
der fi in der Geſtalt eines Bauernmädchens berumtrieb, feſt⸗ 
genommen und der Behörde überliefert. (a. 3.) 

Münden, 7. Dec. Die Vorarbeiten zum Induftrie- Aus- 
ftellungsgebäude. find jegt fo weit gedieben, Daß auf der ganzen 
Bläde die Grundmauern emporragen und bereits die queißernen 
Röhren eingefeßt werden, melde unterirdiih in eimander laufen 
und dazu beftimmt find, das aus den hohen Säulen ablaufende 
er aufzunehmen und in Die Abzugskanäle zu leiten, Diefe 
Eifencifinder, melde von Einigen für Gas, von Andern für Heis 

göröhren gehalten werden, find mit Theer überfirichen, um gegen 
oft gefichert zu feyn. Im Zransiept des Gebäudes wird ein 
pradtvoller eherner Brunnen aufgeftellt werden, der auf 20,000 fl. 
veranichlagt und von Meifter fing entworfen if. Der Guß 
wurde dem fgl. Erzgießerei⸗Juſpeltot Miller übertragen. 
Augsb. Abdjtg.) 

Nah der „A. Poſtztg.“ it Se. Maf. der König feit einigen 
Zagen duch ein Meines Unwohlſein gehindert, feine Appartements 
zu verlaffen. Hoffentlich if daffelbe nur ein vorüdergehendes. 

Dem Vernehmen nach wird dem gegenwärtigen —— auch 
ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, woͤdurch die Zuſtändigleit der 
fgl. Friedensgerichte in der Pfalg erweitert werden fol. Zu gleicher 
Zeit jollen die kgl. en den Namen Lundgerichte und die 
Briedensrichter den Namen Landrichter erhalten. 

Münden, 7. Dec. Wie man der Allg. Ztg. fehreibt, grüns 
bet ſich der den Kammern vorgelegte Gefepentwurf, bie Vorarbeiten 
pr Herftellung einer Eifenbahn von Münden über Freyfing nad 

andshut an die Donau betreffend, auf rolgende Motive. Bel den 
Verhandlungen über ten Bau eines Schienenwegd von Nürnberg 
über Amberg und Regensburg bis zur Kandesgränze in der Richtung 
nah Linz, ift auch die Heritellung einer Eifendahn von Münden 
über Freyfing nad Landshut am die Donau zum Anflug an bie 
projeftirte Regensburg ⸗ Paſſauet Bahn in Anregung gebracht worden. 
Die Wichtigkeit diefer Bahn ift in die Augen fpringend. Sie iſt 
wichtig für den ſüddeutſchen Verkehr überhaupt, fle it ferner wid 
tig wegen der nahen Verbindung mit Wien, und weil fie Die Ber: 
bindung mit Böhmen und dadurd mit dem Norden Deutſchlands 
bejonders für Die öftlichen Landestheile Bayerns einleitet, Bor allen 
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* aber iſt hervorzuheben, daß der bayeriſche Wald und das 
getreidereiche Niederbayern durch dieſe Eiſenbahn mit in das bahe⸗ 
rtihe Eifenbabnneg gezogen würden, welcher Umftand ſchon allein 
von enticheidender Bedeutung fenn dürfte für den Bau Diefer Bahn, 
auch wenn eine Fortiegung derfelben an der Donau nit in Auss 
ſicht genommen würde, und es muß darum jedenfalls gerechtfertigt 
erfcheinen, einftweilen bereits die beftmägliche Richtung der Bahn, 
die Baufoften und das. font in diefer Beziehung Wiſſenowerthe ers 
mitteln zu laffen, um fpiter die Befchlüffe über die wirkliche Er⸗ 
banung der Bahn mit voller Sachlenntniß. faffen zu Lönnen. Zu 
diefen Vorarbeiten werden 100,000 fl, gefordert. . 

Der auf den Landtag eingebrachte „„Gefep- Entwurf: die Ers 
läuterung des $. 47 des revidirten Gemeinde » Ediftes betr.‘’ Taus 
tet: Seine Majeftät der König haben nach Bernehmung Allerhöchſt⸗ 
ihres Staatörathes wit Beirath und Zuftimmung der Kammer der 
Reichsräthe und der Kammer der Abgeordneten zur Erläuterung des 
$. 47 des revidirten Gemeinde s Ediktes befchloffen und verordnen: 
Einziger Artitel. Eine Vermehrung der Zahl der rechtsfundigen 
und bürgerlichen Magiftratsräthe in den Städten der eriten Klaſſe 
über das in $. 47 Ziff. ı des revidirten Gemeinde» Ediftes feſt⸗ 
geiepte Maß kaun ftattfinden, wenn Magiftrat und Gemeindebevoll- 
mächtigte ſolches mit je zwei Dritttheilen der Stimmen beſchließen 
und dem Beichluffe die königliche —— zu Theil wird, 
Münden, den... . Zür den Entwurf. (L. 8.) Graf von 
Reigeröberg. 

Straubing, 2. Dec. Heute fam vor dem Schwurgerichte 
ein Verbrechen der Körperverlegung und zwar dritten Grades zum 
Aufrufe. Diesmal war der Thäter ein faum der ZeiertagsfQufe 
entwachlener 17jähriger Burſche mit Namen —— Bernauer, ledi⸗ 
ger Häuslersiohn von Hoſtirchen. Ans feinem Geſtäudnifſe und 
den übrigen Erhebungen ergab fih Folgendes: Am 9. Juni d. J. 
kehrten Abends um 9 Uhr Johann Bernauer und Anton Loher von 
einer Tanzmuſik, die im Wirthshauſe zu Künzing gehalten worden 
war nah Haufe zurüd. Vernaner, der eines Maͤdchens wegen auf 
Kober etwas eg war, ſchimpfte diefen unterwegs und ftieß 
ihm auf einmal fein Meſſer unter der linken Schulter in die Bruft. 
Der Stoß traf und durchſtach das Armgefleht.  Lebenslängliche 
Steifigleit des linken Armes, mamentlih der linken Hand, und 
gãnzliche Berufsunfähigkeit des Verwundeten mar. laut gerichtöärgt- 
fichem Gutachten die Folge diefer Wunde. Das Plaidoyer drehte 
ſich bei dem vorliegenden Geftändniffe lediglih um Die rechtlichen 
Momente. Den Gejhmwornen wurden 4 gran geftellt: die erfte 
auf das Verbtechen der Körperverlegung IM. Grades, begangen mit 





Feuilleton. 


Geichichtöfalender. 
10. December. 
1508 Vertrag zu Gambray. 1530 Luther verbrennt die päpffiche 
Bannbule. 


WBacdtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer. 
(Bertfeßung.) 

D, umbeforgt! lachte der Erzähler, der diefen Blick ſah, zehn Fla- 
Then Ghampagner, daß bie Geſchichte neu if! Eines Tages reiten wir 
alfo Ich, der commanbirende Herr auf feinem flarfen Pferde voraus, 
aber fäneitig wie ein junger Hufaren: Offizier. Die ganze Suite zog 
fih artig aus einander, Natürlicher Weife Fonnte ich mich auf meinen 
Rappen verlaffen und war fo weit vorn, als es ter Anfland erlaubte, 
Don ven alten Stabs-Offigieren puſteten manche ganz gewaltig, aber das 
half alles nicht, vorwärts ging's über Gräben und Heden. uf einmal 
parirt der Herr vorm an ber Spipe fein Pferd, bumms! ba ftanden 
wir; neben und im Gräben Tiegt eim Artillerift, fehr bleich, marode, 
mit gefhloffenen Augen. 

 Ratürlih muß es immer ein Artilleriſt ſeyn! fagte einiger Mafen 
pifirt der Hauptmann von Stengel. Prem I ; ’ 

Es war in der Nähe einer Batterie, entgegnele der Huſar fort 


fahrend. — Was macht der Mann da? rief Seine Majekät, er ſcheint 
frank zu feyn; man made ihm vorn den Kragen auf! — Run fand, 
wie fon gefagt, nicht weit davon eine Batterie — natürfih eine Fuß— 
Batterie, feßte der Erzähler lüchelnd Hinzu. Kaum ſah mun der Haupt 
mann derfelben das ganze hohe und zahfreihe Gefolge unten am Gras 
ben haften, fo feßte er feim Pferd im Galopp, was das gute Thier 
aud nad) einigem Widerfirehen that, und fam im Garriere auf ums zu. 
Auf taufend Schritte Diftance bob er ſchon die Hand zum Gruß empor. 
Starke Entfernung, meinte nachdenkend ber Artillerie-ieutenant. — 
Taufend Schritt · — ein halber Zoll Erhöhung. ; 
So kam er heran, parirte neben dem Graben fein Pferd gar nicht 
ſchlecht, daß ich einen Augenblid denke, der Gauf bricht fein Kreuz und 
der Hauptmann kommt zu Fuß vor Sr. Majekät am. — Run? fagten 
Alerhöhftbiefelben, — Mai -ffiteet! meldet der Artillerie » Offizier mit 
unglaublich ſcharſer Betonung und großer Anftrengung, d’rree Mann bat 
hundert umd zwanzig Pflaumen gegeſſſſen! — Ab, das it viel! entgeg⸗ 
nete der Herr, indem er fein Pferd wieber in Galopp ſetzte. Dann 
fafen Sie ihm hinten aufmachen. — Ihr könnt euch denken, daf ſich 
das ganze Gefolge mit einem geheimen, aber unausloͤſchlichen Gelächter 
entfernte. — — — — Nun, Eduard, habe ich gewonnen ober vers 
Toren ? 
Ei, mein Freund, fagte ruhig der Angeredett, gedtuckt las ich 
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Ueberlegung und Vorbedacht; die zweite auf daſſelbe Verbrechen, 
jedoch g angen in aufmallender Hiße des Zornes; die dritte auf 
his Verbrechen Der Körperverlegung 1. Grades, begangen mit 
Ueberlegung und Vorbedacht; die vierte auf daſſelbe Verbrechen, 
begangen in aufwallender Hiße des Zomes. Die Geihwornen bes 
jähten die erfte Frage, wodurch die übrigen fümmtlich wegfielen. 
Der Gerichshof nahm jedoch unter Anwendung des Art. 212 des 
neuen Strafprozepgefeges einhellig an, daß die Geihwornen ſich 
geirrt,, ſetzte daher die Aburtheilung aus umd verwies die Sache 
an das nächte Schwurgericht, Dieſe Entiheidung motivirte der 
Gerichtshof damit, daß ein Vauernfnecht, welches der Stand des 
Beihädigten iſt, durch Lähmung feines linfen Armes zu feiner Bes 
zufsarbeit nicht als völlig unbraudbar erachtet werden könne, indem 
es mehrere ländliche Arbeiten gebe, die auch mit einem Arme ver- 
richtet werden können, und der Beſchädigte ja felbit im Laufe Der 
Berhandlung zugegeben habe, daß er mit feinem einen Arme bereits 
t 


— 7. December. Es ſoll in der Abſiſht liegen, Die 
Zolls Konferenzen am 23, d. M. zu jchließen, vorausgeiept, daß 
bis dahin ein Abſchluß der noch jchmwebenden Fragen möglich iſt. 
Zuvörderſt erfordert noch die Redaction und endgültige Feitftellung 
des Schlußprotofolls eine geraume Zeit. Bon dem ferner nod der 
Verhandlung unterliegenden Gegenitänden nimmt das Reglement für 
die fteneramtliche Behandlung des Syrups, um dem Begriff deſſelben 
nüher —— noch Verhandlungen in Anſpruch. Die Würtem⸗ 
bergiſche Regierung hat deßhalb in einer befonderen Deulſchrift vors 
gefhlagen einen Gehalt des Syrups an friitallifirbarem Zuder bis 
12 p&t. etwa als zuläfftg zu erachten und die Ermittlung des Zucker⸗ 
ehalts felbft d die — Probe feſtzuſtellen. Mit dieſem 
orſchlage haben fich dem Vernebmen nach, mit Ausnahme der Bes 
vollmädhtigten von Hanover und Oldenburg, alle übrigen einver⸗ 
flanden erkiärt. (R. tg.) 
Berlin, 7. Dec. Geitern Abend gegen 10 Uhr erfolgte Die 
Abreife des Prinzen Friedrih Wilhelm von Preußen nebit Gefolge 
auf der Niederfchlefifchs Märktiyen. Eiſenbahn über Breolau zunächſt 
nah Wien. Der Prinz, fowie au die Begleitung befanden fich 
in Givilffeidern. In Wien werden derfelbe nur einige Tage vers 
weilen, danu über Trieft und Venedig die Reife nach Rom fortjegen, 
und, wie die „NR. Pr. 3. hört, Die Mückreife, welche im Mat 
er Jahres erfolgen dürfte, über Münden nehmen. 
erlin, 7. Dee, Die Herzogin von Orleans wird ſich im 
Interrffe ihres Sohnes, des Grafen von Paris, nah Würzburg 
begeben, um ibm Gelegenheit zu Studien auf der dortigen katho— 
liſchen Univerfität zu gewähren. Der König von Bayern bat Der 
Herzogin bereitwilligft das Schloß zur Mohnung angeboten, Die 
Herzogin es jedoch vorgezogen, dieſes freundliche Anerbieten abzus 
lehnen. (D. Allg. Ztg.) 
Das „C. B.“ fchreibt: „Die Nummer des „Kladderadatſch“, 
welche dem Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage übergeben worden, 
ift von diefem mit dem Bemerken zurücgegeben worden, daß nad 
preußischen Geſetzen fih eine Anklage nicht begründen laſſe. 
Breslau, 6, Dec. Die Nachricht der bevoritehenden großen 
Betreideeinfuhr aus dem Defterreichijchen bat nicht verfehlt, auch auf 


die hieſige Börfe einen Eindruck zu machen, welcher den entichieden- 
ften Rüdgang der Getreidepreife berbeiführte. Bon Diefem erfreus 
lien Umſchwung läßt fi die befte und ficherfte Wirkung zur Abs 
hülfe des bedrohlichen Nothitandes erwarten; beionders aber zu 
boffen ift, daß die inlindifchen Gutsbefiger ihre biöber aufgeipeis 
chetten Gerreidevorräthe nunmehr auch zu Markte bringen werden. 

In Folge der am 2. Dechr. der Poligeibehörde zu Goblenz 
jugegangenen Anzeige, von Der Entwendung eines Nachtindes von 
dem Dampjboot Gutenberg, in welchem Die Summe von 10,000 Ar. 
fich befunden, wurden ſofort in der Nacht noch die nöthigen Nach— 
forfdungen angeordnet, umd es gelang auch einem Unterbeamten 
ſchon Zags darauf den Nachtſack im Greumied unter andern vom 
Dampfboot ausgeladenen Waaren dem Anfchein nach unverjehrt vor⸗ 
zufinden und Dem Eigenthümer zu behändigen, Als der leptere jes 
doch den Nachtſack aufzufchließen verſuchte, foll er Die Bemerkung 
gemacht haben, Daß das Schloß fih nicht im gehörigem Zuftand 
mehr befunden, umd wirflid fand fih auch von den 10,000 Fr. 
nichts mehr vor, 

Donauejhingen, 5. Dec. Auch in unferer Gegend dauern 
die Auswanderungen nad Amerika maſſenhaft ort, mas auf den 
Häufer» und Güterpreis, bei dem ohnehin andauernden geſchwaͤch⸗ 
ten gewerblichen Umtrieb, umd auf die Arbeitöfräfte fehr nachtheilig 
einwirft. Die firdlichen Bewegungen unferes Landes äußern ſich 
in biefiger Gegend nur da und Dort vereinzelt, durch Die Verfündi- 
gung des erzbiihöflihen Hirtenbriefs von der Kanzel; fo am geſt⸗ 
rigen Sonntag auch bier durd den dermaligen PBfarrverweier (aus 
Tyrol gebürtig), was dem Bernehmen nad) bereits eine amtliche 
Einſchreitung veranlaßte, Ueberhaupt find es meift nur junge Geift- 
liche die fi zum Widerftand gegen die Regierungsverfügungen aufs 
gefordert finden — eine Erfpeinung die gewiß alle Beachtung vers 
dient, und einen tiefen Blick in Die Richtung des firchlichen Stres 
bens der Neuzeit geftattet, 

Karlsruhe. In der „„Karler. Itg.“ findet fih eine Reihe 
von Borladungen gegen den Kedakteur des in Stuttgart erjcheinens 
den „Deutſchen Bolfsblattes, Dr. Florian Rieß, um fih wegen 
den gegen ihn erhobenen Anklagen wegen durch die Preſſe verfibter 
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, wegen durch die 
Preffe verübter Majeftütsbeleidigung ac. zu vertheidigen. Wegen der 
Anklage auf Majeftitsbeleidigung, melde auf Verurtheilung zu einer 
gefhärften Arbeitshausftrafe von Einem Jahr gerichtet ift, iſt für 
den Fall, daß der Angeflagte am 15. Dechr, bei dem Stadtamt 
Karlsruhe keine Entihuldigungstharfahen vorbringt, die Verbands 
lung vor dem Schmwurgericht Bruchfal auf Samftag den 17. Der. 
anberaumt, 

Karlsruhe, 5, Dec, Die aus dem „Nürnb. Eorrefp.‘‘ in 
mehrere Blätter übergegangene Nadridt: Stadtdireftor v. Uria in 
Heidelberg ſey mit dem fogenannten Dienergrad beftraft worden, weil 
er jedes Einforeiten gegen pflichttreue Farholifche Geiſtliche abgelehnt 
babe, entbehrt, wie Das Deutice Bolfsbl, nad genauer Erfundis 
gung verfihern fann, alles Grundes, 

Konftang, 5. Dec, Pfarrer Hensler, welchet ſeit feiner 
legten Ausweiſung aus biefiger Stadt in Meersburg fi aufbielt, 
tft wieder dahier eingetroffen, um von der ihm Durch den Erzbi; 





diefe Geſchichte noch nicht, aber es wäre möglich, daß Meidinger fie ge: 
fannt und nicht pilant genug zur Aufnahme gefunden hätte. — Aber 
fie iſt nicht ganz ſchlecht. 

Eduard wird immer ſcharfer, meinte lachend der Huſar; bald fange 
id an, mid zu fürdten, in feiner Gegenwart Die beſte Geſchichte zu 
erzählen, 

Das macht das Alter, fagte lachtud ber Dragoner:Offizier. Eduard 
wird bebädtig, Die Zeiten liegen hinter ibm, wo er feinem Better Ro: 
bert half, die Beine von deſſen Puppen roth zu färben 

Sein Herbit ift gekommen, 
Die Blätter fallen ab von den Bäumen. 

Bei diefen fepten Worten legte der alfo Sprechende feine Hand 
fanft auf das Haupthaar des langen Eduard, das freilich nicht mehr in 
jener Fülle üppiger Locken prangte, wie damals, als er das Porterpee 
erhielt und Fahnrich wurde, 

Mittlerweile war dem Souper alle Ehre angethan worden; ber 
Hauptmann von Stengel lehnte fih beruhigt in dem alten Lederſtuhl zu— 
rüd, und fein Lieutenane im derſelben Stellung blickte nachdenkend in 
bie Höhe; er war im ein tiefes Nachſinnen verfunfen über eine neue Art 
Brandroͤhren für Bomben und Granaten. Die Unterhaltung gerieth 
bemgemäß ins Stoden und wurde nur nad) einiger Zeit wieber aufger 
friſcht durch einen tiefen Seufzer des Dragoner - Offiziers, während er 
unrubig und erwartungsvoll nach der Thür biidte. 

Der Hufar aber, der biefen Blid bemerkte und wie in früheren 


Beiten immer noch für Die Hugemotten fhwärmte, wandte fih an ihn 
und fang mit Beziehung auf Die nächtliche Fahrt im Gilmagen : 

Sant, wer war tenn Diefe Edröne? 
Worauf der Artillerie» Hauptmann Tähelnd fein Haupt umwandte und 
dieſelbe Frage, obme zu fingen, in guier Profa von fid gab. 

Der Dragoner zuckte feufgend die Achſeln. Weiß ich's denn? fagte 
er; fie fam in D. zu uns, als es fhen recht dunkel war, id; fonnte 
ihr Geſicht nicht ſehen. 

Aber du haft Routine in dergleihen und ſprachſt mit ihr fo ange: 
legentlich, daß du wenigftens wien mußt, ob fie jung oder alt if. 

Ich vermute allerdings das Erftere, antwortete der Dragener, in 
dem er mit der Hand durch das Haar fuhr. Es wehte mid der Hauch 
der Jugend an. 

Die Alten brennen auch viel Iangfamer, warf träumerifh der Ar 
tilferie- Lieutenant dazwiſchen, denn er dachte an bie Brandröhren. 

Der Teufel au, lieber Herr Gamerad! antwortete einiger Maßen 
pifirt der Dragoner, wer hat Ihnen denn anvertraut, ob bie junge 
Dame ſchnell oder Tangfam, oder ob fie überhaupt entbrannte ? 

DVa—a— 8? fragte erflaunt ber Artilleriſt. 

Doch der Hufar kam ihm zu Hülfe. Ra, fagte er lachend, bu 
willſt doch uns nicht abläugnen, daß da eine Meine Geſchichte arrangirt 
wurde? Eigentlich Hätte der Plap gegenüber mir gebührt; id hatte Ar. 
3. Mber id bin ein viel zu guter Kerl für diefe Welt. Es wäre am 
fändig von dir, wenn du ein Bißchen bekennen wollteft. 
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ſchof übertragenen :Pfarrflelle Befig zu nehmen. Er bat geitern in 
der Spitalfirhe Predigt und Amt gehalten, wurde hierauf vor das 
Bezirksamt vorgeladen und zum zmweitenmal aus biefiger Stadt und 
aus. dem Amtsbezirk Kowitanz ausgewieſen. Gr iſt fogleih mit Dem 
Eilwagen abgereist. . A. a 
Am Luremburgiſchen zeigt fih eine ſolche Menge Wölfe, 
daß in den legten Wochen mehr als ein Dutzend erlegt wurden, 
Wien, 7. Dec. Die ‚„‚Deiterr. Correſp.“ bringt einen die 
emeinfame Bermittiung Englands, Frankreichs, Defterreihs und 
— conftatirenden Artikel. Aus Konitantinopel Liegen Nach— 
richten vom 28. November vor. Auch dort ftiegen Die Friedens, 
hoffnungen. (T. B. d. A. 3.) 


Fraufkreich. 


Straßburg, 7. Decht. Leber die Aenderung des franzöfi- 
ſchen Zollgeſetzbuchs find mit Beiimmtheit in der naͤchſten Zeit noch 
mehrere wichtige Beichlüffe zu erwarten. Die meiften Handelsfam- 
mern, und namentlich auch Die unfrige, find den zeitgemäßen Res 
formen fehr gewogen. von Lyon angeitrebt wird, findet Ber 
gutachtung in Rouen, Havre, Mülhaufen und Straßburg. Was 
dem Elſaß noth thut, iſt Das Aufbörem einzelner ausnahmsmeifer 
Begünftigungen der Sechäfen in dem Beziehen von Golonialwaaren, 
und in Diefer Hinſicht glauben wir, daß die jegige Regierung einen 
freifinnigeren Wen einihlagen wird, alö der von ihren Vorgän- 
gern befofgte. ir wünſchen diefes auch im Antereffe unferer ſüd— 
deutſchen ——— ſowie des Zollvereins überhaupt. (A. 3.) 


Großbritanien. 


London, 5. Dec, Als eigenthümlichet Commentar zu den 
iedenshoffnungen , welche wieder die minifterielle Preſſe äußert _ 
imes will fogar wiffen, daß Kaifer Ricolaus fein bisheriges Auf: 

treten gegen die Türkei von Herzen bereue! — führt die Ndmirafis 
tät fort die raftlofefte Thätigkeit zu entwideln, und mwenigitens in 
diefer Hinfiht haben die O:ppofitionsblätter der Reyierung feinen 
gegründeten Vorwurf zu machen. Als Beweis wie tüchtig Die Mits 
telmeerflotte und die in Bereitihaft gehaltene Ganalflotte für alle 
Fälle gerüftet, erwähnt der Dbierver, daß faum ein Marinefoldat, 
in allen den Häfen wo fie fonft den Dienft zu verſehen pflegten, 
zurüdgeblieben ift. Nbrbeilungen der Garde verfehen jept den Po— 
fendienft in Deptford Woolwich. In Bortsmourb wird das Sıchraus 
ben » Linienfchiff Rhadamanthus““, von 101 Kanonen, jchleumig 
für das Mittelmeer ausgerüjtet, und jol in Begleitung eines Trans— 
ports Dampfers fetort dahin abgeben. 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 


Konftantinopel, 25. Nov, Noch vor dem Schluß der 
Pott eine wichtige Nachricht, wie ich fie eben aus dem Munde des 
Kapitäns des Defterr. Lloud Schiffs „Europa““, Sirovih, wel⸗ 
des heute von Zrapezunt bier angelommen iſt, erfahren babe. lm 
37. d. M. befand fih ein türfifher Kauffahrtei- und Reifedampfer 
auf der Rückleht von Somſun in der Nähe von Ineboli im ſchwar—⸗ 
zen Meer. Der Dampfer hatte 5 Paflugiere und für 150,000 
türkifche Piafter Geldfendungen für die türfiihe Negierung, außer 


dem eine Ladung Kupfer und Reis von Samfun und Ineboli am 
Bord. Diefes Dampfboor wurde in den Gewäflern von Ke— 
embe (hinter Jueboli) von einem ruſſiſchen Kriegsdampfer bart 
am Land mit Kanouenſchüſſen forcirt und, wie natürlich, aufges 
bracht. ‘Der Kapitän hatte noch Zeit, nachdem der englifche Mas 
ſchiniſt feinem Befehl, die Maſchine anzuftrengen, um die Küfte zu 
erreichen, mit Siftirung der Maſchine geantwortet, in Barfen mit 
fümmtlihen Paffagieren und der Schiffsmannſchaft das Land zu ers 
reichen und wurde bei der Vorüberfahrt der „Europa“ nebft den 
Paffagieren x. von Kapitain Sirovi für Konftantinopel aufgenom⸗ 
men. Die Maſchiniſten, fimmtlih (3) Engländer, hatten erflärt, 
daß fie nichts zu fürdten bitten, und waren auf dem Schiff geblies 
ben. Sie mit der gangen Ladung fielen den Rufen in die Hände, 
die fofort das Dampfſchiff im Schlepptau eutführten. — Der engs 
life Admiral von der weißen Flagge, Sir E. LWons, ift heute 
auf einem Extra-Kriegsdampfer bier eingetroffen und wurde von 
türfifhen, franzöfiichen, eugliſchen und amerifanifchen Schiffen feier 
lichſt begrüßt. (R. Korr.) 

Die Privatnahrihten ans Konftantinopel bis zum 24, 
Nov, find wicht von Wichtigkeit. Lord Redeliffe ſoll in der legten 
Zeit fehr friedliche Rathſchlääge gemacht haben, die durch die Geld⸗ 
klemme der Pforte begünfttat werden könnten. Sonft berrfcht unter 
den Türken noch immer der frühere kriegeriſche Geiſt. Das zweite 
eguptifche Truppencontingent, weiches 10,008 Mann ftark ſeyn foll, 
wurde erwartet und ſoll mit demfelben auch eine Sendung von 
Munition und Kriegögeräthe ankommen, Nach den im Serail ges 
troffenen Vorkehrungen fcheint es, Daß der Sultan früher als man 
bisher glaubte nach Adrianopel abgehen werde. Man behauptet der 
Sultan werde auch nah Schumla geben. 

Die Nachrichten, welche der „Kronſtädter Ztg.““ vom 29. Nov, 
aus der Walachei zukommen, lauten etwas verworren, Es wird 
von einem blutigen Kampf berichtet, der mit dem Rückzuge der Türs 
fen nah Widdin endigte. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, jo hätten 
die Türken auch ihre legte ‘Pofltion bei Kalafat verloren und das 
linfe Donauufer wire von ihnen vollftändig geräumt, Berichte aus 
Bulfareft vom 28. Nov. melden noch nichts von einem ſolchen 
Vorfalle, man ſah jedoch ſtündlich der Nachricht eines Kampfes ent⸗ 
gegen, nachdem die Zürken eine offenfive Bewegung gegen Arajowa 
unternommen hatten. Es war übrigens auch im Bufareft das Ges 
rücht von einem erfolgten Zuſammenſtoße verbreitet, obne daß man 
etwas Näheres anzugeben mußte. 

Fernere Beridyte melden, daß der Muth der Türken, troß der 
erlittenen Schlappen, ungebeugt umd ihre Hoffnungen im Waͤchſen 
feyen. Sie geben ihre Sache durchaus nicht verloren und bereiten 
fid) darauf vor, den Kampf wieder energiih aufzunehmen, 

Fürſt Gortſchaloff bat dem Regierungs-Departement den Befehl 
zulommen laffen, mehrere Tauſend Wagen in Bereitihaft zu halten, 
um die franfen Solduten nad Trebutih in der Moldau zu trand« 
portiren, wohin auch Die Gontrahenten für die Spitäler ihre Lies 
ferungen zu jenden haben werden. — Den Profefforen des Gym— 
nafiums in Bufareft iſt bedeutet worden, daß fie den Studenten 
unterfagen ſollen, über Politif zu ſprechen, widrigeninlls dasfelbe 
geichloffen werden würde, — Auch die „deutſche Bulareſter“, fo 





Ja, ja, bekennen, entgegnete Herr von Stengel, wer weiß wie 
ſeht! AG, der Teufel, dad war 'ne fchöne Gelegenheit — an Klima: 
terial fehlt's nicht! 

Wie weit famft du mit ihr? fragte Der Hufar mit Pathes. Ich 
drüde ab, oder — befenne. 

Der lamge Eduard hatte melanholiich fein Haupt in die Hand 
finten laſſen; jept erhob er «6 ploͤßlich und fagte mit fanfter, leiſer 
Stimme: Ich bin einmal in Schwaben gereif't im Gilwagen, natürli- 
cher Weife bei Naht, Mir gegenüber ſaß eine Beamten» Tochter, fie 
gehörte zur fecheten Mangklaffe, denn man brachte fie mit einer Meffing: 
Laterne auf die Poft, in welder zwei Wachekerzen brannten. — Das 
iR nämlich dort das Unterfheidungszeidhen; in China leiften Anöpfe 
und Pfauenfedern denfelben Dienſt. Auch hatte bie Beamten» Tochter 
einen officiellen Liebhaber, der fie an ben Eilwagen begleitete. — Sie 
Fam mir gegenüber zu figen, und in ſolchen Fällen — das könnt ihr 
mir glauben — bin id der biecretefte-Menfh, den es gibt. Ich fhränfte 
meine langen Füße ein fo gut wie möglich; ich haſſe alle Zudringlichkeit. 
Endlich aber konnte ich es nicht aushalten, id mußte mir etwas Luft 
verfhaffen und war glüdlid, auf fein Hinderniß, keinen Widerftand zu 
ofen. Da ich demnach zu meinem großen Grftaunen enidedte, daß der 
Plap vor mir frei und unbenupt war, fo fab ich mich endlich veran« 
laft, meine ziemlich fangen Beine fo weit als möglich auszufiredem, 
und ſchlief fo herrlich bie ganze Naht. 

Und die Beamten» Tochter? fragte meugierig der Hufar. Hatte fie 


gar feine Füße? 

D ja, antwortete der fange Edward nad einer Panie ſchwaͤrmeriſch, 
fie batte fogar zwei, Um aber nicht in umangenehme Berübrung zu 
kommen. batte fie biefelben auf den Sig herauf gezogen und ſaß bie 
ganze Racht darauf 

Teufel! fagte lachend ber Dragoner, Das nenne ich eime fonderbare 
tigennügige Idee. 

Und id, antwortete der Erzäbfer, nenne es fchwäbifchen Herois⸗ 
mus; denn die arme Perfon brancdte am anderen Morgen eine gute Zeit, 
um nur wieder vernünftig auftreten zu Können. Sie verficherte mir auch 
im Laufe des Tages, fe fen Främpfig geworben. 

So, tus hat Sie Ihnen anvertraut? — Alſo wurdet ihr fpäter 
gute Freunde? meinte lachend der Hufar. 

Nachdem fie deine Unwiderſtehlichkeit eingefehen, fagte der Dra 
goner. 

Darüber fhweigt die Gefchichte, antwortete der lange Eduard. 

Hier wurde die Unterhaltung für einen Augenblick unterbroden, 
denn man hörte draußen im Gange baftige Schritte. Dann öffnete der 
Rathhausdiener ſchnell die Thür, umd ber Unteroffizier Dofe trat ein, 
nicht mit feiner gewöhnfichen Rube, feiner Bekannten Sichtrheit, fonbern 
etwas bleich, aufgeregt und mit ſchnellen Schritten. 

Der Dragener- Offizier erhob fih vom Tiſche, um die Meldung 
Dofes, die, wie er glaubte, ihm allein anginge, in Gmpfang zu 
nehmen. (Bortf. folgt.) 
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wie die „walachiſche Zeitung‘ find nun der Genfur unterzogen 
worden. 





Zhermometer: und Barometer: Stand in Baureutb. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 * 
R. redueirt.) 


6 Ubı |12 Uhr | 6 Uhr |; 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
IRorgent. Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 


ö — — —— — 


Thermometert 
nach Reannur. 











Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
MO. u. D. — Beredter Himmel; Nachmittags Sonnenblide, 
Söchfte Temperatur: +0%.2. 
Mittlere Temperatur: — 09,84. Mittlerer Luftdruch: 327,35 


In der Nat: Niederfie Temperatur: —30,0. - 
— —— — — —ñ —ñ 


Am 10. Dee.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2®,9. Barometer: 
327,65. " 


Reranrmwortliber Redafteur: Wilbelm Schüller. 


Nah Beihluß ded Stadt: Magiftratd vom Hentigen, fol die 
Pflafterzoll-Einnahme am KRulmbacher Thor auf die Zeit vom 1. Ja» 
nuar 1854 bid 1. April 1857 öffentlich und meihbietend in Pacht 
gegeben werben. 

Termin hiegu wird auf 

Donnerftag den 15. December e. Vormittagd 11 Uhr 
im Stadtlänmmereistofale angefegt, wozu fantiondfähige Pachtliebhaber 
eingeladen werten. 

Die Pachtbebingungen können jederzeit daſelbſt eingefehen werden. 

Bayreuth, den 2, December 1853. 

Die Stabtlämmerei. 
Wich. 





TZrauer:Runde 
Der Herr bat mad feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe, durch einen früßen, fanften und fefigen Tod meinen teuren unvergeßlichen Gatten 


Herrn 


zu fih und zum bößeren Frieden gerufen. 


Sriedrid von Miedel 


Derfelbe erlag am 8. December in feinem nicht vollendetem 51. Lebensjahre einer Entkräftung nach vorausgegangenem Schleimficher. 


Mit zerrifmenn Herzen ehren wir den Willen des Höchſten und bitten um die ſtille Theilnahme 


Bayreuth, den 10. December 1853. 








Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
V 


WBaldvögelein 


Alen guten und braven Kindern erzählt vom einer Freundin, 
8. broſch. 24 fr, 


— — — — — — — — —  —— — 


Einladung zum Abonnement 


Amberger Tagblatt, 


(IV. Jahrgang. Preis balbjährig 1 fl. 30 kr. Ale, 
Poftämter nehmen Beltellungen darauf an,) 
welches die Tagedbegebenbeiten von Umberg und dem ganzen Kreife 
Dberpfalz bringt, die Ereigniffe in Bayern und den übrigen deut» 
fhen Etaaten  ald aud vom Auslande in gedrängter Kürze berichtet, 
die Schwurgerichts:Berbandlungen ſamell und ausführlich 
liefert, von den fönigl. appellationde und ftabtgerichtlichen öffentlichen 
Eigungen ſowohl die Berufungen und Etrafverhandlungen, ald auch 
bie hierauf bezügliben Straferfenntwifle mittheilt, und regelmäßigen 
Bericht über die Getreidepreife der namhaften Schrannenpläge erflattet. 

Ich lade zu recht zahlreichen Abonnement höflichſt ein, und empfehle 
mein Blatt zugleich feiner großen Verbreitung halber zur Benüyung 
von Anferationen, melde gewiß den ermünjchten Erfolg haben 
werden. Amberg, im December 1853. 

Herrmann dv. Train, 

Buctrucereir-Beliger und Verleger ded Amberger Zagblatteb. 


Zu paflenden und zwedmäßigen 


Weihnachts - Geschenken 


empfehle ich alle Gattungen conleurte, ganz äct leinene 


Taschentücher, 


ſowie auch weiße leinene 


Taschentücher 


für Damen und Herren in allen Qualitäten zu ben bifligiten Preifen. 
Moritz Gutmann. 


Die Papier- und Screibmaterialien - Handlung 
von 3. Schweiger & Comp. 
empfiehlt zum bevorftehenten Weihnachtöfeft ihr befannte® men und 

reichhaltig ausgeſtattetes Lager in 
Manufaktur: und Kinderfpiel : Waaren 
unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung. 
.. Penefie Damenbüte in Sammt, Atlas, —— 
arcelin, ſowie eine ſoeben eingetroſſene Sendung der feinſten 
franzöfifchen Blumen ewpfiehlt zur gefälligen Beachtung 
S. Dehn, dem neuen Schloſſe gegenuber. 





unferer Freunde. 


Friederife von Miedel, 
auch Ramens ihrer vier unmündigen Sinber. 


Eine Partie feine 


Tuch- und Buckskings -Reste, 


werden, um gänzlich damit anfzuräumen, zu br billigen aber 
feften PBreifen verfauft bei 
Moritz Gutmann. 
Leonhardt Daur, 


der Spilalkirche 9 enüber, 

empfiehlt, zu Weihnachts-Geschenken sich 
besonders eignend, eine reiche Auswahl der 
neuesten Cigarrenspitzen und Pfeifchen in 
hübschen Etuis, feine Porzellan- und Meer- 
schaumpfeifen, Dosen, niedliche Nippar- 
beiten, Etageres, Lichtschirme, Tambou- 
rier- Schrauben, Schach- und Domino- 
Spiele etc. 

Unter Zusicherung billigster Bedienung 

sehe ich geneigten Zuspruch entgegen. 
Zu Weihnachts: und Neujahrs- Gefchenten 
bietet mein Lager vieled Neue im Gebiete der Buchbindet - und eins 
fchlägigen Galanterie » Artifel, namentlich eine große Auswahl Portes 
monnaied, Cigarren-Etuis, Notigbüicher und Vrieftaſchen, und zwar ges 
Rift und garnirt, fo wie gewöhnlich gepreßte, Schreibheite mit elegans 
ten Umfclägen, Briefmappen mit und ohne ES hreib»Einrihtung, Stamms 
bücher bid zu den größern Albund, Herren» und Damen Meceffärd, 
Damentober, menefte Damenkörbchen mit und ohne Näh- und Hädels 
Einrichtung, Handſchuhtäſtchen, Papeterieen mit feinften Schreib:Reguis 
fiten, verzierte Briefpapiere, Couverts, Oblaten, Stahlfedern, Siegel» 
lade, Viſiten⸗ und Neufahröfarten :c., ſowie fonftige Schreib⸗ und 
Beichnungdmaterialien. ‚8. Seliger. 

Befte Salz: und Effig-Gurfen bei 

” : , A. Grünewald. 
Empfeblung. 

Bei Flafhner Staudt anf dem meucn Sclefplag find vers 
ſchiedene fein ladirte Waaren , inöbefondere eine Auswahl Tiſchlampen 
und Lampendochte angelommen, welche zur gefälligen Abnahme ent 
pfohlen werben. ur _ z 

Huf Lichtmeß if eim Quartier für 28 fl. zu vermiethen. Das 
Nähere Nr. 32 am Markt. 

Eine in Etand gefegte Gärtnerei ift am eine fautionsfähige Pers 
fon zu verpachten. 

Ein BWinterhandfhuh gefunden. H8.,NRr. 220. 

Drud von Eheobor Burger in Bayrenth. 





Die Seitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 


Pohämter des Im 
unb Auslandes. 





Bapyrentber Zeitung. 


JIahrgang 106. 
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11. December 1853. 











Deutihblamd. 

co Bapreuth, 10. Dec. Heute Nachmittage 3 Ihr fand Die 
feierliche Beerdigung eines in biefiger Stadt dlpendn geachteten 
nn: * — von Miedel ſtatt. ms. 
erregte die fchmerzlich ilnahme feiner zahlreichen Freunde, - ⸗ 
ſelbe erfolgte im noch nicht erreichten aan Seit zehn 
Boden rang diefer werthe Manıt in einem ſchweren Kampfe, defien 
fihmerjoollen Ausgang man um fo weniger ermartet hatte, als in 
der vorigen Woche allgemein die erfreuliche Nachricht einer beyinz«. 
menden Wiedergemefung vernommen wurde. Obaleich das Schleim: 
fieber, welches ihn befallen hatte, in der miüldeften Form aufgetres 
ten war, vermochte feine ſchon feit einigen Jahren in merklicher Abs 
nahme begriffene Natur nicht, ed zu einer wirffamen Kriſe zu brin⸗ 
gem und er erlag vorgeflern Bormittags 10 Uhr einem Aberaus fanf 
ten und fchmerzilofen Tode. Wie fehr Ddiefer werthe Wann ſich der 
Liebe feiner Mitbürger zu erfreuen hatte, das gab die heutige Leis 
cheubeſtattung, bei weicher alle Stände der biefigen Bevöllerung 
vertreten waren, unzweideutig fund. Herr v. Miedel flammte 
aus biefiger Stadt und war hier begütert. - Sein höchſt einfadyer 
Siun, feine unerfhöpfliche, aber ftets im verborgenen geübte Wohl⸗ 
thätigfeit, fowie die Biederfeit und Zuverläffigkeit feines Charakters 
erflären binlänglich Die. tiefe. und aufrichtige Theilnahme, die fi 
in allen Klafien der Bevöllerung auf wahrhaft rührende Weife wahr: 
nehmen lieh. Beſonders ſchmerzlich tft: für die Näherſtehenden ein; 
Blick auf die hinterlaffene Familie, ‚melde in gleichem Maahe an 
an ihm mit der innigiten Zärtlichfeit hing, mit welchem er fie um⸗ 
fing. Doch es iſt der Segen einer wahrhaft vwäterlihen und auf 
das höhere gerichteten Wirkſamleit, daß die Grundlagen derfelben, 
das perjönlide Leben felbit überdauern. Diefe Wahrbeit wird ſich 
auch bier bewähren. Was Ddiefer tbenre Mann auch überdieh außer» 
halb feines Familienfreifes durch Woblmellen und Biederfeit ges 
wirft bat — auch das wird in der Achtung aller feiner Mitbürger 
und in der Dankbarkeit Bieler fortleben, 

Münden, 8. Dee. In den St. Georgs»Drden werben 
heuer aufgenommen: 1) der Fürft Marimiliah v. Thurn und Zagis 
(Sohn des Generalö der Gapdlerie), 2) Friedrich Maria Fortunat 
Graf von Dberndorf, 3) Magimilian Graf v. Zauflichen, 4) 
Zojepb Graf v. Joner, umd 5) Clemens Graf v. Joner. Die 
Stammbäume derfelben waren beute in der Allerheiligen» Hoflirche 
ausgeſtellt. Außerdem ift von früher noch ein fedhiter en, 
ber des Frhrn. v. Dm, angefcplagen, weil der Feht. v. Om, da 
Se. Maj. der König am vergangenen St. Georgitage abweſend 
war, des Ritterſchlages noch gemärtig iſt. Der Ritterſchlag der ge» 
nannten Herren erpolgt am mäditen St. Georgitage. (Allg. Itg.) 


Nro. 343. 





Eoblenz, 7. Dec. Bei Gelegenheit der vor einiger Zeit 
bier fkattgebabten polizeilichen Hausfuchungen murde aud das Mit 
glieder - Berzeichuiß eines bier im Jahre 1849 beftandenen demofras 
Aſchen Leſekränzchens gefunden. In Folge deffen haben nun eine 
Auzahl Der „Daraus erhchtlichen Mitglieder Ladungen vor den fal. 
Aujtrultionsrichter erhalten. (dr. 3) 

ranffurt, 9. Dec. In der geftrigen BundestagssSikung 
hat die Abftimmung über den Eutwurf eines Bundes: Beichluffes in 
Betreff der Regelung des Bereinsweiens flattgefunden. Die Erflüs 
rungen der. Regierungen find fo abweichend ausgefallen, daß eine 
Schlußziehung nicht angängig erſchien; Ddiefelben find Daher an den 
Ausfhuß zuruͤckgewieſen. — ferner famen die Beitimmungen wegen 
gegenfeitiger Auslieferung von gemeinen Verbrechen zur Abftimmung. 
Diejelben wurden angenommen. — Eine Vorlage wegen proviſori⸗ 
fer Dotation für Ulm und Raftatt wurde zur Inſtruktions⸗Einho—⸗ 
lung geftellt. — Dänemark erklärte fih bereit, für den Verein für 
ältere deutfche Gefchichtshunde einen Deitrag zu liefern. — Schließ⸗ 
lich wurden mehrere Privateingaben vorgelegt, unter denen eine von 
Schiller's Erben, in Betreff der Berlängerung des Privilegiums der 
Schiller ſchen Werte, Gr. J.) 
Stuttgart, 5. Dec, Wie bier von unterrichteter Seite er⸗ 
dit wird, bat Ludwig Uhland fomohl den preußiſchen Orden pour 
a merite, als den bayerifchen Mazimiliansorden für Kunft und 
Wiffenfepaft abgelehnt. 

Stuttgart, 7. Dee. Der „Beob.“ berichtet: „Dem Bers 
nehmen nach hat geitern Die ſtaatsrechtliche Commiſſion in Sachen 
des Jfraelitengefepes mit allen g drei Stimmen befhloffen, bei 
der mer zu beantragen, die Regierung mö.hte gebeten werden, 
unter Mitwirfung der Ständeverfammlung die Berfaffung dahin abs 
auänderw, daß die Iſtaeliten im ihren flaatöbürgerlichen Rechten den 
Chriſten gleichgetellt werden, ihnen alfo Wahltecht und Wahlbar⸗ 
feit zur Bollsvertretung eingeräumt werde. 

Karlsrube, 6. Dec. Der Konflift unferer Staatöregierung 
mit dem Erzbiſchof zu Freiburg fheint in ein neues Stadium getre⸗ 
ten zu ſeyn. Weil nämlich die erzbiſchöflichen Kanzleibeamten fort- 
während mit Geld » und Gefängnißitrafen bedroht und belegt wer⸗ 
den, fo bat fi der Erzbiſchof enfhloffen, alle Ausfertigungen an 
die Gurats Geiſtlichen ac. felbit u unterzeichnen und zu bejorgen. 
Dadurch macht er ſich, mie er bisher. intelleftueller Urheber geſehz⸗ 
widriget Handlungen war, num auch zum phyſiſchen und muß ſomit 
vor den Richter geitellt werden. (Ar 3) 

Bien, 6. Dec, Nachtichten aus guter Quelle von der uns 
tern Donau melden, dab Dmer Paſcha aufs neue feine Heertheile 





Feuil 


Am Grabe 
des tiefbetrauerten Herrn 


Stiedridh von Miedel, 
Bayreuth, den 10. Decbr. 1853. 


Gin edfer Geiſt entſchwang ſich diefer Erde; 

Jon liebt' der Herr; drum nahm er ihm von binnen : 
Gs fol ein umansfpredlic ſel'ges „Werde 

Ihm in der Engel Reihen dort beginnen, 

Die Hülle fant — vorüber’ it der Schmerz. 

Es ruht nach ſchwerem Kampf dad watte Se! 
Ihm if nun wohl! — Deß follten wir und freuen, 
Und doch entfliehen jedem Auge Thränen, 

Doch wird die Klage ſich J oft erneuen, 

Und nimmer enden wird der Seinen Schnen, 

Sie faſſen jtht, was fie verloren, faum, j 
Rod fheint Die berbe Wahrheit ſchwerer Traum. 
Riht blos die Liche weint an diefer Hülle, 

Aug Dankbarkeit ergreift mit imm'rem Leben 


letom. 


Die kalte Hand, die aus des Herzens Fülle 

Den Dürftigen fo gerne einft gegeben; 

Bas Gutes Hier zu fürn fie geſucht, 

Krägt dem verflärten Geift dort felige Frucht. 

Er gehe ein zu feines Gottes Frieden, 

Indeß der Leib im Grabe wird aebergen, 

Die Wallfahrt iR zu Ende nun hienieden, 

Sanft fchlaf er bier! Wenn am dem großen Morgen 
Die göttlihe Berheißung wird Gewährung, 
Erſteht er mem, im Glanze der Berklärung. 


Gefcichtöfalender. 
11. December. 


1806 Friede zu Pofen zwifgen Napoleon und Sachſen. 


WBachhtftuben : Abenteuer. 
Bon F. W. Hadlänber. 
(Bortfegung.) 
Bierzehntes Gapitel, 
-Beobor Dofe macht auf der Rathhaus· Wachtſtube eine Meſdung. In 
Bolge derfelben erfährt man, daß der Stminarift entflohen ynb der 
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gegen die Donau, gegen Raffowa, Siliſtria und Ruſtſchuk-Giur⸗ 
gewo vorrüden laffe. Alla. Itg.) 

Der Leipz. Itg. fchreibt man aus Wien vom 7. Dee,: „Dr. 
v. Maverbofer it beauftragt worden, dem Fürſten Alexander von 
Serbien eine Note zu überreichen, welche die Anfichten Oeiterreichs 
in Betreff der von dem Fürſten eingebaltenen Pelitif enthält. Die 
öfterreichiiche Regierung billigt die neutrale Haltung Serbiens poll» 
fommen, und es wird verfidert, daß es dem öjterreichifchen Ein: 
fluffe bereits gelungen fen, fit in dieſer Beziehung in Konitantie 
nopel die entiprechende Geltung zu verſchaffen. Arif-Efendi ſoll jich 
bei einer im Minifterium des Aeußern gebabten Gonferenz zu der 
Mittheifung ermächtigt erklärt haben, daß die ‘Pforte Die gegen 
Serbien angeordneten FZmangsmaßregeln bereits zurückgezogen und 
Sefchloffen babe, die Neutralität Serbiens zu reſpectiren.“ 

Trieſt, 6. Der, Die k. k. Kriegscorverte „Carolina“ gebt 
heute nah Smyma ab, um die Briga „Huszar,“ melde bierber 
zurüdfehrt, abzulöſen. (Zei. Div. d. W, 8.) 

Atalienm. 

Neapel, 28. Nov. Zwiſchen Acerno und Sceafari wurde 
eine alte verfunfene Stadt eutdeckt. Sie but übrigens feine Hehns 
lichkeit mit Herculanum und Pompeji. T. D. d. W. u.) 

Fraufreich. 

Paris, 9. Dee. (Moniteur.) Die Ereigniſſe haben die am 27. 
Mai ausgeiprodhenen Anfichten beftätigt. Die Solidarisät, welche durch 
die Gemeinihaft der Antereffen, Die Achtung vor denjelben Priu— 
cipien zwifchen den großen Kabineten begründet wird, iſt beute eine 
vollbrachte Thatſache. Die laut erklärte Uebereinſtimmung Deiters 
reichs und Preußens mit den Kabinetten von Paris und London 
genügt, wm jchen jet die Bejorgniffe zu beſchwichtigen, melde feit 
ſechs Domaten Europa beunrubigt haben. Die wahre Gefuhr der 
Lage befteht in der Möglichkeit der Spaltung der Mächte in zwei 
Lager, Diefe Befürchtung it verſchwunden ; diefelben Geſichtopunktei 
Diefelben Wuͤuſche bejeelen die vier Mächte. Ein in den Eouferenzen 
der Reprülentanten der vier Höfe am 5, d. Mts. zu Wien unter- 
zeichnetes Protofoll beurfundet ihren Entihluß. (T. D. d. A. 3. 

$roübritaniem 

London, 8. Dec, Die beutige Times meldet, der Sultan 
weigere fih, auf einen Waffenſtillſtand einzugeben, 

(Tel, Dep. d. 8. 19.) 
Rußlan'd. 

Aus Petersburg vom 1. Dec. ſchreibt man den Hanıburs 
ger Nachrichten: „Ueber den Stand der orientaliiben Frage erfährt 
man bier fo viel, Daß auf die Erklärung des biefigen Hofs, „Frie⸗ 
dens- und Nusgleihungsvorfchlige muͤſſen Direct von der Tuͤrkei 
ausgeben, ‘’ aus Wien desfallfige Einladungen hierzu nach Stambul 
gefandt worden wären, Nadıdem der Sultan und auch eins der 
dem Ggar befreundeten Kabinete dieſen Vorſchlag abgelehnt, habe 
man den Beitmähten Borftellungen gemacht, melde Die Anwendung 
von Goercitiomaßregeln gegen die Pforte bezweckten. Indeſſen au 
diefe Vorftellungen deyen erfolglos geblichen. Hiernach weile num 
der ruffiihe Hof jeden Verſuch, ihn zur Rachgiebigkeit zu‘ bewegen, 
damit zurüc, daß er die Mächte einladet, der von ibm entworfenen 
Wiener Eonferenznote beim Sultan Annahme zu erwirfen, da der 
Kaifer von Rußland dieſelbe bereits angenommen babe, oder aber, 


daß fie dieſem es überlaffen follen, den Etreit über die an die 


, Zürfet geitellten ruſſiſchen Forderungen ausjufechten: einen Streit, 


in welchem das Recht Rußlands durch die übernommene Vermittes 
lung indireet anerfannt worden jey. Nach Dieſem wird Niemand 
die in fremden Blättern enthaltene Angabe gegründet halten wollen, 
dad Rußland die Wiener Note jammt den Modificationen annehmen 
und feldft die Interpretation des legten Girculars des Neichöfang- 
lers zurüdziehen wolle. Unter dieſen Umſtänden, ſcheint cs, kann 
man die Füritentbimer ‚‚vorläufig‘’ ala ruifiiche Eroberung betrachten.“ 
Zurfei und Donaufürjtentbümer. 

Konftuntinopel, 24. Nov. England will bei der’ Pforte 
einen dreimonatlichen Waffenitillitand zu Gunften Ruflands einmwirs 
fen. Lord Redeliffe hat eine fünfftündige Audienz beim Sultan, 
um die Sanction des von den Miniftern verworfenen Waffenitills 
ftandes zu erlangen. Der öfterreichifhe Gefandte, Brhr. v. Brud, 
bat der Piorte am 22, Nov. eine Denkſchrift über die Norhwendigs 
feit des Friedens überreiht. Im Folge deſſen fand eine außerers 
dentliche Minifterfigung fat. Das Agio it ebenfalls im Felge 
deffen gefallen. 

Gleichzeitig mir dieſet der Oftd. Boft entlehuten Nachricht wird 

der Preffe unter obigem Datum gemeldet: „Man ift ſeit zwei Tagen 
bei der hohen Pforte über das Auftreten des Generald Baraguey 
äußerit betreten. Es ift nach dem bisherigen Verhalten des neuen 
franzöftiben Gefandten ſchwer zu beitimmen, ob es Frankreich mit 
feinen Hüffverfprehungen in der That Eruft ik. Wan if jept hier 
in den boben Kreifen fo mißtraniich gegen Frankreich geworden, 
Daß man nicht daran glaubt, der Kaifer Napoleon werde überhaupt 
feindfich gegen Nußland auftreten. Den Anlaß zu Diefem Umſchlage 
in der Stimmung der biefigen Regierungfreife gab folgender, aller 
dings etwas pur Boa Umitand. Am dritten Tage mach der fo 
friegeräfch Tautenden Anrede des neuen Gefandten an feine Lande 
leute und febit an dem Sultan, alfo am 21. legte der Generat beim 
Minifter des Aeußern, Reſchid Paſcha, einen Vermittiungsvoricdlag 
vor, welcher von dem Kaiſer der Frauzoſen fehr empfohlen wurde, 
umd aud aus deſſen kaiſerl. Feder gefloffen ſeyn foll. 
Paſcha, höchſt erſtaunt über Die darin enthaltenen Jumuthungen, 
gab vorläufig eine ausmeidende Antwort, verfügte fi ‚aber nady 
dem Abſchied des Generals ſogleich zu Lord Bedeltffe, um mit 
dieſem darüber u conferiren. Ter engliſche Sefandte rierh zur Ders 
werfung, und Reſchid Baia jandte den Entwurf an den Generat 
Baraguey mit der Eutſchließzung zurüd: Se. Maj. der Sultan werde 
nicht eher im Unterhandiungen mit dem Gjar treten als bis die 
Fürjtentbümer, Die integrircnden Theile des türkischen Reichs, volls 
fündig geräumt ſeyn werden, Ebenſo fällt es bier auf, Daß der 
neue Geſandte fein Bedauern nicht unterdrüdt, die Stimmung bier 
fo friegeriih zu finden. Bor dem Serail find viele Kanonen und 
einige Fahnen als die Zropbien vom aflatijhen Kriegsſchauplatze 
aufgeitelt, und verfammeln fortwährend ein zahlreidırs und neus 
gieriges Publilum. Lon Den ruffiichen Gefangenen, welche bier 
eingebradht wurden — ungefähr 250 Wann — find zwei Gtabs- 
offiziere nah Damaskus, Die übrigen zum größten Theile nach 
Tſchirmen interuirt worden. ’* 

Konitantinopel, 24, Nov, Heute Morgen ſalutirte bes 
englifde Coutte- Admiral Sir Edınond Lyous mit feinem Gejchwa* 





Schneider arretirt if. — Militairifhe Beſthung des Marfıplapes und 
große Entwicklung ber bewaffneten Macht, 





Unteroffizier Dofe ſchien den fragenden Blick des Draganer: Offiziere 
nicht zu verfichen, ſondern wandie ſich zum Tiſche und trat dicht vor 
dem commandirenten Infanterie: Lieutenant in der dienſtlichſten Haltung 
den Kopf aufrecht, den Meinen Finger an der Hoſennaht. 

Der lange Eduard blickte kaum im bie Höhe; doch Lieutenant Wort 
mann fragte eifrig, was es gebe, 

Es find ja Heute Abend, fagte haſtig Dofe, während bes Bürger: 
webhr-Balles zwei Leute verhaftet worden, angeblich Actuar D. und Se 
minarift W. 

Se if 16, erwiderte Lieutenant Wortmann. 
Die Verhafteten figen in gutem Gewahrfam bier an. 

Das ift unmoͤglich, fuhr der Unteroffizier fort, ich kenne bie Beis 
den zu genau; ber Aktuar ift Adjutant Des Bataillens hier, ich habe 
ihm faſt täglich geſprochtn, und mit dem Anderen kam id in noch nähere 
Berüßrung. Ich muß alſo wohl Beide kennen. 

Rum, umd was weiter? fragte der Infanterie: Offizier. 

D, Here Lieutenant, verzeihen Sie mir, fuhr Dofe mit ängfft- 
fihte fort, wie Sie willen, befand ich mid gerade im hinteren 
der Gafihofes, als vorm bie Verhaftung und — Verwechtlung 


Warum angeblich? 


Gem 


Bimm 


vor fi ging. - Hätte ich es geichen, fo würde ich cd gewiß nicht ge 
duldet haben 

Der Unteroffizier fpridt von einer Verwechelung, fagte der lange 
Eduard. Gr fell ih Deutlich austrüden, 

Nun, was haben Sie kenn zu melden? 

Id hade alfo zu melden, fagte der Unteroffizier mit dem gemeſſen ⸗ 
fien Zone, daß fi der Altnar D. und der Seminarift W. in Breiheit 
befinden. Der Leptere ift eben über dem Mein fpedirt worden, der Er: 
ftere muß irgendwo im Gaſthofe zum Grünen Baum verfiedt ſeyn 

Ale Teufel! fluchte der Lieutenant Wortmann. Unteroffizier, wenn 
Sie recht gefehen haben, wen haben wir dann hier im Gefängnifie ? 

Vieleicht Niemanden, meinte der Artillerie » Hauptmann. Diefe 
Demokraten find pfiffig, wer weiß, wie fehr! am Flidmaterlal fehle 
ihnen auch nicht, und fo hilft eimer dem anderem. Ah, das if eine 
wahre Schwefelbande! 

Das Ding muß unterfuht werben, fagte Lieutenant Wortmann, 
und fogleih! — Gr zog die bewußtt Klingel, und der Rathhausdiener 
erfhien. Wo find bie beiden Gefangenen? fragte ber jüngere Infanterie: 
Dffigier altdann. 

In ihrem Zimmer, zu. Befehl des Herrn Lieutenant. 

Gut! Was meinen Sie — er wandte fi an feinen älteren Games 
raden — follen wir nicht ein Bißchen zu ihnen gehen und fie infpieiren? 
Wenn der Unteroffizier Recht hätte, es wäre eine derdrießliche Geſchichtt. 
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der die Fahne ded Großherrn, und die Battericeu von Topchana 
madıten darauf der engliichen Flagge diefelben Honneurs. Damit 
find die maritimen Streitkräfte Englands unter Admiral Dundas 
anf neun Linienjchiffe und zwei Aregatten (745 Kanonen) und (abs 
efeben von den beiden Schrauben» LKinienihiffen Agamemnon und 
öpareil) dreizehn Dampfern (mir 178 Kanonen) geſtiegen; VBices 
Ndmiral- Hamelins Geſchwader aus neun Linienjchiffen (906 Kanes 
nen), einer Corvette (50 Kanonen), einer Brig (18 Kanonen) und 
neun Dampfern (abgeieben von den Schrauben-Linienſchiffen Ebars 
lemagne und Napolcon) mit etwa 90 Kanonen, ift ſonach ibm nur 
an Zahl, nicht aber an Macht untergeordnet, Die vereimgten Flot— 
ten Disponiren aljo über etwa 2000 Geſchütze Die binreidyen wm 
ihre Schutzbefoblenen in Konjtantinopel vor jeder Inſulte zu bewah— 
ren, um den Worten ihrer Gefandien den nötbigen Nachdruck zu 
geben. General Baraquep hat der Pforte erklärt, daß fein Kaiſer 
Den Frieden wolle, und Das mit fo kurzen dürren Worten, daß 
wahrſcheinlich Die. franzöftfche Flotte nächſtens am Lande fegeln wird, 
um auch an der Donau dieſelbe Ueberzeugung, nämlich von dem 
Wollen und dem Können, zu verbreiten, Das Manifeft des Czaren 
mit feiner gereigten drobenden Sprache will aber nur ſchlecht zu Dies 
fen diplomatifden Aeußerungen paſſen, es contraftirt auch zu aufs 
fallend mit der ſonſt jo geſchmeidigen Form ruſſiſcher Noten, als 
daß es nicht einen erniten Inbalt bergen ſollte. Ob Frankreich und 
Europa den Frieden braucht oder nicht, wird wohl den Kauf der 
Dinge bier wicht mehr ändern. Mementan zwar ift der Friede durch 
die Natur erzwungen, denn am 13. follen alle türfiihen Truppen 
das linke Donauufer wieder verlaffen haben, nur die in Kalafat, ges 
enüber von Widdin ftehenden Truppen find geblieben, Da die Heine 
alahei vom Feind, den Ruffen, ganz geräumt worden ift. Dmer 
Paſcha wird fein Winterquartier mit dem Gros der Armee bei 
Schumla, in dem befejtigten Lager nebmen, und wahrſcheinlich alfo 
den Winter über fich lediglich mit der Organifatien der Armee bes 
ſchaͤftigen. Allg. Itg.) 

Aus Aſien trifft Die Nachricht ein, daß der Gorps-Gommandant 
Apti Paſcha, der bei Kars Hand, auf dem ruffiichen Gebiet bis 
Achaltzich vorgerückt ſey, wo er ſich mit Selim Paſcha, der befannt 
lich Scheftetil erobert hatte, verbinden will. Die bei Achäaltzich 
flebenden Rufen baben das Lager verlaffen und ſich in die Gitadelle 
zurückgezogen. Bei Schefletil üft ein ruffiiher Dampfer, der Munition 
nad der Hüfte führen follte, und deffen Kommandeur die Einnahme 
jenes Forts noch nicht gewußt zu baben ſchien, von den türfifchen 
Batterieen beſchoſſen und hart biſchädigt worden. 

An der Mitte dieſes Monats bat man eine türfifche Flottille 
von 5 Kriegedampfern, mworunter 3 Äregatten, gegen Abafien bins 
fabrend bemerkt, melde die Sendung bat, Gemchre und Krieges 
munition den Tſcherkeſſen zu liefern. Auch ſoll ein tſcherkeſſiſcher 
Häuptling am Bord-gewefen ſeyn. Indem nun die Türken fo alle 
Anzeihen geben, daß fie den Krieg im Großen treiben wollen, 
faun man faum annehmen, daß fle fib durch bloße Vorftellungen 
in Diefer Abficht beirren laffen würden. Alle die Rückſichten, die 
in Europa jelbft ernfte Eonflicte durch diplomatiſche Mittel befeitigen 
halfen, konnten bier feine Wirfung haben. Hier gibt es fein meit- 


reihendes Buͤrgerthum, defien Staatöpapiere, Iuduftrieactien, Ges 
merbe, Gredit und Aubrifen unter den Krieg leiden, und deſſen 
Verlufte von einem durd den Krieg j" erreichenden Gewinn uns 
möglich aufgewogen werden. Der Türfe bat es ſich wun einmal in 
den Kopf gelegt, daß der Krieg gegen Rußland ein Kampf um jeine 
Existenz ſey, und er wird ſchwerlich anders als durch Gewaltmittel 
gezwungen, und durch Micderlagen gedemütbigt, auf Friedensvors 
ſchlaͤge bören. 

Die Nachricht von der Vertreibung der Tüfen bei Kalafat euts 
bebrt allen rundes. Einem Aampfe auf jenem Punkte wird je— 
doch entgegenjeben. General Budberg war am 28. Nov, in Buka— 
reft, wo er refidiren wird, noch micht angefommen , feiner baldigen 
Ankunft ſah man entgegen. Zu-feinem Stellvertreter wurde der Ges 
neralconjul von Haltihinsfi ernannt, 





Course. — Frankfurt a. M., 9. December 1854. 
LK RI} | kr. | Bayerische Papiere, Taugeb.| ren. 





Neue Louisd’or . 10 57 |3; 5 Oblig, b. Rotlıs. 81 
Pistolen . . »; 87,148 Ablüs-Kente . 9 ! 96} 
ditto Preuss. . . 9187 |5% Oblig. b. Rothe. | 100 — 
Heil. 10 fl, Stücke . 9/4443 itto . 100) | 100; 
Rand-Dukaten . , 135 1; dito. . » 51 — 
20 Frankenstücke 0] 20; Ludwigzshaf.-Bexbach ı 1224 — 


Ebermometer: und Barometer: Staub in Banreuib. 

| Barometer 

It &tand in per. Kinien aui 0 

En Me DEN R. redwcirt,) 

6 Ubi | 12 Uhr | 6 Uhr , 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 

Morgent.| Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abeuds. 
10. 1 —2°,8| —2°,3| —2",5 |327°.65|327°,441327°,06 

— — — — — — — nn nn — — — — 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. — Vormittags ſehr bewölkt, Sonnenblide, Rachmittags nahezu bes 
dd. Windig. 

Södfte Tempemtur: — 19.4. 

Mittlere Temperatur; —2”,56. Mittlerer Luftdruch: 327,36 

An ver Nacht: Niederfte Zeinperatur: —4°,0. 

Am 11. Der; Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3",6. Barometer: 
326°,69. 


Getraidopreise zu Bayreuth am 10. December — 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 


Thberwomeler 
nad Reaumur, 


Decht. 
1853. 













> N Preis per Scheffel _ 
Getraide- Gattung. 





Iichster | mittlerer [niedrigster mehr Y minder 
— — 

Bd. lbr. no. | kr j ke. il, jhr u. kr 

Waizen, 2.4 | >| |2 1 48 | -i—1-'3 
Koru 19 42 119 24 110 15 — I! 8) — i- 
Gerste 19 | 21 | 1 csIBı2I—-  -i— | 6 
Haber 7! 21 7 — 18 1 — — 
Erbsen . — — A - —i]- — 4 — — | — - 
Linsen ee — — — 1 — 1 3 — - 
Bei den Getreidepreifen vom 7. Dec. leſe man den Mittelpreis der 


Gerfte tan 19 fl. 18 fr. nur 19 1. 12 fr. 


— — — — — — — — — — m — — 


Ich balte es für beſſer, wenn wir fie hierhet kommen laſſen, ent⸗ 
ſchied der fange Eduard. Es iſt doch bequemer. 

Nun, weinenwegen, meinte Wermann. Dech will ich felbft mit 
gehen und fie hicher helen; ich kann die Geſchichte nicht glauben. 

Diefen Moment hatte der Dragoner: Offizier benupt, um eine 
Meine Teife Frage an dem Unteroffizier zu ftellen. 

Nr. 16. bakte, Dofe eben fo leiſe geantwortet, nicht ohne eine 
gewiſſe Verlegtnheit verbergen zu können, i 

Darauf war rer Gavalkerie: Offizier vollfommen geräuſchlos und 
unbemerkt entſchwunden 

Einen Augenblick nachher erfhien der Infanterie: Offizier mit den 
beiden Arreftanten. Sie faben febr niedergtſchlagen aus, und der ältere 
von ihnen ſchien fogar Den Verſuch machen zu wollen, feinen trodenen 
.. einige Thränen zu entpreffen, Dod wollte dies nicht recht ge» 

ngen. 

Doſe fuhr zurü, als er die beiden. Arreftanten ſah. 

Der lange Eduard, der die ganze Würde des Augenblide fühlte, 
richtete fi in feinem Lehuſtuhle empor, winkte den beiten Demokraten, 
näher zu freien, zog fein Taſchenbuch heraus, ala handle «8 fih um ein 
Protokoll, und fragte mit fehr würteveller Stimme: Wer von Ihnen 
iſt Actuat D.? 

Die beiden Gefangenen ſahen einander am und gaben keine Ant: 
wort. 

Der ter Erminarift W.? fuhr Inquirent fort. 

Auch Dicken Mal aub- feiner eine Antwort, und Dofe, der faum 


an fi zu halten im Stande war, wollte eben vortreten, als ber ältere 
der Arreftanten mit recht Mäglicher Geberde die Hände faltele und fagte: 
Ab, Herr Jeſus, beſter Herr Lieuichant, id fige jept ſchon ſeit meh 
Stunden in dem dunklen Zimmer und möchte willen, was id) eigentlich 
verbredien habe. Cs if hart, wenn man unfduldiger Beife nicht ruhig 
im feinem Bette ſchlafen kann, und Dann. fürchte ih mich auch im Fin⸗ 
fern, und id habe Das Recht Dazu. 

Der bat eim Medıt, ſich zu fürdten, ſagte lachend der Huſaren⸗ 
Offizier. Ich möchte wiffen, wer ihm dieſes Recht gegeben hat. 

Ja, ih Habe dieſes Recht, fuhr der Gefangene weinerlich fort, 
und id bin nidt bloß Bürgermehrmann, fondern aud meine Zeichens 
ein Säneider; und ich möchte willen, was id verbrochen habe. 

Ein Schneider! rief Lieutenant Wortmann entrüfet. 

Das ift die Schöne Geſchichte, fagte lachend ber Artillerie : Haupt 
mann, da haben Sie ſtatt eined Actuars einen —— — 

Das iſt am Ende ganz gleich, antwortete Lieutenant 
Mit gefangen, mit gebangen. hat er ſich nicht früher gemeldet, 
warum hat er nicht geſagt, mwer-er iſt 

A du gätiger Son" re in — —* ed 4 br 
dem ganzen Herweg gethan; id babe ntero . 

u Sa Jh bin nicht der Mechte, ihr habt wahrhaftig den Falſchen 
erwiſcht. Ach es hat ja alles nichts geholfen ! Gr lachte mir unter bis 
Raſe und fagte: Das wäre hen gut, in folchen Fällen wäre Alles wm 
ſchuldig, und Keiner wollte der Rechte ſeyn. 

(Bertfegung folgt.) x 
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Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: HH. Arbr. v. Schaumbetg, Hutöbefiger v. Strör 
Geudorf. Frht. v. Künsberg, Student v. Mänchen. Fuchs, Oberlieutenant 
v. Anstah. Kauflte. Bonhori v. Ebaur de fond, Wirfing v. Schweinfurt, 
Schnell v. Leipzig, Meidel v. Miltenberg, Rindskopf v. Fuͤrth, Neuroth v. 
Eger, Brünningbaus v. Biberich, 

Goldener Anker: HH. Schmitt, A —— v. Steluwleſen, Bey» 
pold, E. Revierförfter v. Goldkronach. Scharf, desgl. v. — —* 
Kauſite. Rt v. ——— Wolf v, Schweinfurt, Baumbach v. Meden+ 
beim, asbader v. Baierödorf. Bloch, Fabrikant v. Ehaur de fonds. 

— Glaͤſel, Muͤller u. Hönifa, Mepgermeifter v. 
arftleutben. 


Berantwortlidier Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Betfanntmadbung. 
(Die Verpachtung bed Getraid» und Mehl» Aufichlags betreffend.) 

Mit Buftimmung der Herren Etabtgemeinde » Bevollmächtigten 
und hoher Genehmigung der fgl. Regierung vom 21., praes. 22. d. 
Mts., Ad. Num. Prot. 2415, murde der fäbtifche Getraid« und 
Mehlauffhlag dahier auf die Zeit som 1. Detober heurigen bid Ende 
März künftigen Jahres au den Mechanikus und Schloffermeifter Pa us 
Iu8 Sammet zu St. Georgen verpadhtet. 

Inden dieſes zur Kenntniß des Publitumd gebracht wird, wird 
baffelbe zugleich auf die bereit früßer veröffentlichte Inſtruction und 
beren pünftlihe Befolaung aufmerffam gemacht und hiebei nur mod 
bemerkt, daß die Bureaus ded Sammet in feinem eigenen Haufe 
Nr. 46 zu St. Georgen und parterre im Haufe des Seilermeifterd 
Beyer in der Marimiliandftrage unterhalb des Rathhauſes, Hs.Nr. 
20, find. Bayreuth, 25. October 1953. 

Der Stabt » Magiftrat. 
Dilchert. 








Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt dad ſehr 
nhgliche Bud für erwachſene Töchter zu haben: 
eftimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältnif; als Geliebte und Braut. 
Nebſt Regeln für das gefellfhaftlihe Leben. 
Derandgegeben von Dr. Seidler. Preis 54 fr. 

Die dritte Auflage diefed werthvollen Buches enthält Die Anmeis 
fung. wie die Jungfrau ſeyn fol in ihrem Verhältniffe gegen den 
üngling, — in ihrem Bettagen gegen Männer, — in ihrem 
fünftigen Stande ald Gattin, Erzieherin, und zur Ausbildung 
zu einer fanften und guten Hausmutter. — Mögen ed Eltern 
nicht verfäumen, ihren ermachlenen Töchtern diefed Bud, wovon über 
2500 Eremplare abgefegt wurden, zur Bildung ihred Berujd anzus 
ſchaffen. 





Speditions - Anzeige 
Lichtenfels a. M. B. Fechheimer. 
Der biefige Plag bietet für alle Beziehungen mit ganz Thürin: 
en, den jächfifchen Gerzogtbümern und tem Sarze, als 
peditionsplaß tie meiften Wortbeile in Bezug auf Billige 
keit und Schnelligkeit des Zransportes. 

Dedhalb habe ich nenerer Zeit ein 
Speditions:Berladungs: Gefchäft 
bier errichtet, welches ich hiermit ergebenft empfehle, und halte ich 
meine auf bad Billigſte geftellten gedructen Frachtliften gerne zu Befehl. 

Id verlade nach allen Plägen obiger Gegenden möcentlich mes 
nigſtens zwei ⸗ meiftend jedod viermal und öfter, und kann deshalb 
auch in Bezug auf ſchnelle Lieferung Mögliches leiften. 

In Folge deſſen bin ich recht häufige Zufendungen erwartend, die 
id) prompt befördern werde, und empfehle mic ergebenft 

Lichtenfeld im Novbr, 1853. B. FKechbeimer, 


EETTITETTRITTTTTLPIPLTLTPPTTPTTTERTTTTTTTEE 
ERGTE Um gänzlid, damit zu räumen ZIG 


verfaufe ih von Montag den 12. d. Mts, an eine Partbie , 
zurüdgejegte 


= Schnitt: und Mode-MWanren 
2 zu bedeutend berabgefesten Preifen. 
3 Wertheimber, neben ten Opernhanfe, 


ee 


find wieder in großer YAuowanl 
&. Harpeles, 
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Berichtigung und Einladung zur Subfeription. 
Zu dem im Monate November I. 8. ansgegebenen Einladungen 
zur Subfeription anf meine 30 Ehoraltafeln füge ih bei, daß Die 
Eboräle dem bei der evang.:lutb. Kirche im König: 
reiche Badern zur @inführung Fommenden neuen 
—— und nicht dem Zahn'ſchen entnommen 
wer 2. ı ‘ 

Indem ich meine Herren Eollegen um Derbreitung dieſes erſuche, 
bitte ich um fortgefegte zahlreihe Subfeription, 

Dad Unternehmen dürfte fib umfomehr einer größern Zheilmahme 
erfreuen, da die Zafeln von höchſter Stelle als zweckmäßig 
bezeichnet wurden. 

Meißenftadt, den 9, December 1853. 

J. M. Soll, Verweſer der untern Mädchenſchule 


' Bitte 

An Freunde der Jugend und der Armuth richten wir aud im 
biefem Jahre wieder die ergebenfte Bitte, unfer Sinderrettungshaus 
(Jean » Paulftift) mit milden Gaben auf Weihnachten freundlich zu bes 
denken. Kleider, oder Etoffe zu Kleidern, werden eben jo willlom⸗ 
men feyn, ald Geſchenke an Geld ober Bictualien. Ein und vier 
zig Kinder groß und Mein warten für bad heilige Beihnauw.sieft auf 
unfere Gaben, mittelft deren wiederum ihre dringenften Vedürfniße 
an Kleidern, Schuhen, Büchern u. d. gi. befriedigt werden follen, 
Möchten die Einwohner unferer Stadt nicht müde werden, bie Laſt 
und tragen zu heifen, melde mamentlich in gegemmwärtiger theurer Zeit 
doppelt ſchwer auf uniern Schultern liegt. Der Herr wird reichlich 
jede Gabe fegnen, wir aber auch für die Meinfte herzlich dankbar ſeyn. 
Bum Empfange der und gütig zugebachten Spenden find bereit: die 
unterzeichneten Vorftände, ſowie die Pflegerinnen Precdtel im Ret⸗ 
tungshauſe. Bapreuth, 9. December 1853. 
— Piarrer Hopf. Stadtrath Krauß. 


Bu paſſenden und zweckmaͤßigen 
Weihnachts - Geschenken 
empfehle id alle Gattungen couleurte, ganz ädt leineme 
Taschentücher, 
fowie auch weiße leinene 
Taschentücher 
für Damen und Herren in allen Dunalitöten zu den billigften Preifen. 
Moritz Gutmann. 
Ich habe geftern noh eine Sentung ganz feiner Kinder: 


fpielwaaren per Eifenbahn erhalten, die ich zur Anſicht und ges 
meigten Abnahme empfehle” &. Starpeles. 


ö Senft Boͤchſe zu 12 fr. empfiehlt 
Franzöfifchen Senft per e zu * 5*— ie 
Schöne frifche Eitronen empfiht Wilh. Schüller. 


i B weiger Würſie empfiehlt 
— — Joh. Gottlob Käftner. 


Tuch- und Buckskings - Reste, 


werden, um gänzlich damit aufjuräumen, zu ehr billigen aber 


feften Preifen vertauft bei 
Moritz Gutmann. 
Campbin friſch angekommen bei 5. Eißenbeiß. 
Puppen 
ſowohl gefleidet als ungefleibet im allen Größen, mit Papiermades, 


Holz», Porzellaine, Guttaperha- und Wacht - Köpfen, zu möglihft bile 
ligen Preifen, empfiehit Kaipar Strebel. 

















Zrog meiner vom jeher gepflogenen beiten Aufführung und meines 
feft behaupteten guten Leumunds, wurde mir, auf Rechnung Anderer, 
mit denen ich zufällig in Berührung gelommen bin, — bie ich aber bier 
nicht nennen, fondern ihrer eigenen Gemiffendprüfung hberlaffen will, 
— ein Diebftahldvergehem aufgebürbet, bei deſſen Unterfuhung vor 
dem hohen Gerichtshof in Bamberg ſich meine Unſchuld deutlich her⸗ 
andgeftellt hat, was ich meinen verehrten Gönnern und Freunden jur 
Kenntniß Öffentlich mittheile. 

Neudroffenfeld, im f. Log. Aulmbah, den 7. December 1853. 

Georg Hartmann, Zaglöhner. 


Drad von Eherdor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durd alle 

Yolämter dei Im 

und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für den Jahr · 
pe 6 fl., halbjähr- 
ch 3 fl., viertel Te 
lich ı fl. 30-8. Iufer- 
—— a 
aum einer te 
Beile 4 fe. 





Deutfibland. e 

Münden, 10, Der. Die Ausſchüſſe der Abgeordnnetenlams 
mer find im größter Thätigeit. Geftern war Sitzung des Il. und 
Ul., heute des 1. Ausſchuſſes. Montag iſt öffentliche Sitzung 
der Abgeordnetenfammer, — Der Abgeordnete Dr. Jäger, Redak— 
teue der „Pfälzer Zig.““, bat Die in feinem Biatte gegen. mehrere 
unterfränfifche Abgeordnete gerichteten ebrenrübrigen Angriffe wider 
- rufen und den witberübrten Abgeordneten Domidion auf freier 
Straße um Verzeihung für Diefen Fehltritt gebeten. (N. Korr. ) 

Augoburg, 10. Dec, Herr de fa Eour, der bisherige frans 
zöflihe Botſchafter in Konitantinopel, trar vorgeftern Abend bier 
ein, libernachtete im Hotel zu den Drei Mohren und fepte aeftern 
feine Reife nach Paris fort, 

Köln, 8. Dec. Die biefigen Ausweiſungen follen auf ſechs 
ausläindiihe Jeſuiten-Pattes ausgedehnt feyn, auf Franzoſen und 
Schweizer. (Br. J.) 

Rbeinheſſen, 8. Dee. Wie ich eben von qut -unterrichteter 
Seite vernehme iſchreibt man der Mittelrh. Itg.), ſoll das Minis 
fterium Dalwigk abtreten. (9 Hr. v. Dalwigk würde wieder ſeine 
frühere Stellung, als Regierungspräfident, übernehiten, Hr. Minis 
fterialrath Ereve, Prüfident des Obergerichte zu Mainz, und der 
feitherige Regierungspräfident, Hr. Schutt, penfionirt worden. + — 

Karlarube, 9 Dee. Heute bringt die’ Karlsr. Itg.“, 
wilde bisher des Eonfliftes der Negierung mit dem Erzbifchofe mit 
feinem Worte erwähnt hatte, ingangs ihres Blattes einen ſehr 
ausführlichen Artifel „der Kircbenitreit‘‘ überfchrieben. 

Freiburg, 8. Dec. Der Borftand des biefigen Landamts, 
Hr. v. Ghrismar; fell in eine Unterfuchung verwickelt ſeyn, meil 
er ein Erfenntniß abgegeben, daß er feinen Grund finde, genen 
diejenigen Geiſtlichen, melde den Hirtenbrief verlefen, mit Strafe 
vorzuſchreiten. Die Mcten 'diefer Unterfuchung find bereits an das 
Ministerium abgegangen. Das genannte Extenntni foll jedoch 
fhon umgeändert worden ſeyn. — Die Nachricht, daß Baron v, 
Andlaw der Berfaffer des Sendichteibens ‚an- Stadt-Director Burger 
fen, iſt unbegründet. Wenn Hr. v. Andlawemit den Maßnahmen 
des Erzbiſchofs wirklich nicht einverftanden ſeyn follte, jo iſt bei 
feinem vertrauten Berbäftniffe zu diefem Prilaten daran gar nicht 
zu denten, daß er eine öffentliche Schrift gegen ibn loslaffen fönnte. 

Aus Dresden, 8. Deec., fhreibt man der A. 3.: Mehrere 
Zeitungen ergeben fih in.Gonjecturem über dem, jüngiten Beſuch uns 
feres Staatsminifters Arben. v. Beuft in Münden, und iprechen 
mwiederbolt und aufs zuverfichtlichfte davon, daß Derfelbe mit einer 
Verlobung unjeres Prinzen Georg mit einer Prinzefjin « Tochter des 


Herzogs May in Bayern im Verbindung ſtehe. Ich kann im dieſer 
Beriebung nur meine Verſicherung wiederholen, daß die Reife des 
gedachten Miniſters nah Münden nur in Privatangelegenheiten 
unternommen worden ift, wie denn aud andererfeitd Die Rachricht 
von einer durch ihn bewirkten „‚Ginleitung‘‘ der erwähnten Berlos 
bung ebenufo unbegründet it ald es das frühere Gerücht war, wels 
ches leptere bereitö bei der Anweſenheit des Prinzen zu München voll: 
zogen Worben jeyu lieh, Ich glaube nicht irre zu gehen, wenn ich 
behaupte, daß am dieffeitigen Hofe Die Dermählung des Prinzen Georg, 
der gegenwärtig 21 Jahre zählt, zur Zeit überhaupt noch nicht. in den, 
Kreis ernfier Berathungen gezogen worden tft, und wenn ed wäre, 
mas aber eben wicht der Fall it, fo find jedenfalls Die verwandt: 
ſchaftlichen Beziehungen desjelben zu der k. bayeriſchen Königsfamis 
lie jo inniger Ratur, daß es nicht der Abjendung eines Miuiſters 
bedürfen würde, um eine derartige Verbindung zu Stande zu brin«, 
gen. Daß Prinz Georg feine Reife nach Italien über Prüncen, 
machte, dort einen laͤngern Aufenthalt nahm, und fih am Dafigen 
Hofe einer auszeichnenden, berzlihen Aufnahme zu erfreuen hatte, 
fann bei der nahen Familienverwandtſchaft kaum auffällig erſcheinen, 
zumal wenn man in Erwägung zieht, daß gerade der ältefte Sohn 
des Herzogs May in Bayern, Pring Ludwig, einen - Theil feiner 
Erziehung bier in Dresden erhalten bat, und während dieſer Zeit 
mit unſern Prinzen innig befreundet worden. iſt. Völlig unrichtig 
if die Mittheilung einiger Blätter, dag Prim Georg Mitte Decems- 
berö wieder nach Münden kommen werde. Derielbe befindet ſich 
gegenwärtig in Zurin, wird fi in dem, nichiten Tagen von Genua 
nah Sicilien einichiffen, während der Faſchingszeit in Rom verweir 
len und zum Frühjahr -bieber zurüdichten, und zwar, fo viel bis 
ieh! beftimmt it, nicht über München, ſondern über Benedig und 
en. 

Aus Eirich-vom 6. Dec. jchreibt man dem halliſchen Courier ; 
„Aus ‚geftrigen Zage bat ſich bier eine ſchaudervolle That zugetragen. 
Der bier wohnbafte Seiltänger Eisfeld hat feine Frau mit einem 
Dolche ermordet und darauf fich felbit mit einer Piſtole erſchoſſen. 
Schon lange bat er mit ihr in Unfrieden gelebt und auch gegen fie 
auf Eheicheidung geflagt. Das Erkenntniß, durch weldes die Ehes 
ſcheidung auögeiprochen wurde, war fur; vorher publicirt,’’ 

Großbritanienm. 

London, 7. Man bat leider Grund zu fürchten, dab 
von dem zwilchen Hamburg und Hull verunglüdten Dampfboot 
„Marſchall'“ nicht ein einziger Menfch ſich gerettet habe. Nah 
der eidlichen Ausſage des Gapitin Gatgens von der Handelsbarke 
„Woodbridge““, die mit einer fchweren Fracht von Stodholm nad 





Feuilbetom 


Geſchichtskalender. 
11, December. 
1806 Der Kurfürſt Ariedrih Auguſt von Sachſen wird König und 
tritt dem Rheinbunde bei, 1831 Dichter Maithiſon geſtorben. 
Wachtituben : Abenteuer. 
Don 8. W. Hadländer, 
(Fortfegung.) 

Der lange Eduatd hatte fein Haupt wieder auf bie. Hand ‚geftüßt, 
blictte melancholiſch in die Höbe und fragte ben IUnseroffizier, ob er bie 
Beute kenut. 

Allerdings, fagte Dofe, der Eine iſt der Schneibermeifter Raspar 
und der Andere ein Schreibergebülfe. . 

Lieutenant Wortmann preßte die Zähne auf einander, ihm ärgerten 
vor Allem die lachenden Blide des Artillerie: Hauptmannd und des Hu: 
faren · Offiziere. Haben Diefe Leute. fragte er mac einer Baufe, irgend 
eine Aehnlichkeit mit jenen beiden Anderen ? v 

Nicht die geringfie, entgegnete Dofe; der Actuar iſt faſt um einen 
Kopf größer ald der Schneider, und der Seminarift bat etwas Aufge: 
ſchwollenes; er iſt wenigſtens zweimal fo did wie der Screibergebülie. 

Das ift eine Verböbnung aller. öffentlichen. Gewalt! fagte febr er 
boßt Lieutenant Wortmann, und feine Augen glanzten, aber nicht, wie 


früber, vor Vergnügen. Der Wirth zum Grünen Baum hat mir diefe 
Beiden bezeichnet. An ihm werde ich mich halten. 
Das zieht der Wirth gerade in Abrede, erlaubte fih Dofe zu ſa— 
gen. Ih börie vorhin zufällig eine Unterredung, worin er werfiderte, 
er babe zu Niemand gefagt! das if Der oder Der, fondern ber Herr 
Lieutenannt hätten fi die Beiden da — — hier ſtockte Dofe. 

Run? rief Wortmann. 

Als paſſend ſelbſt ausgefucht, fagte der Unteroffizier mit einem ftar: 
ken Achſelzucken. . 

- Bei meiner armen Seele, rief der Infanterie: Offizier ganz erbißt, 

das ſoll ihnen nicht fo hingehen! Sie glauben alfe Unteroffizier, daß ber 
Actuar noch in der Stadt if? Ä 

Ich möchte fogar behaupten, ermiderte Doſe, daß er fih im Grüs 
nen Baum verftedt hält. 

Uud der Anbere? j 

Der ift Ungſt über ten Rhein hinüber, da bilft fein Nachſttzen. 

Aber den Ginen müffen wir haben! fagte Lieutenant Wortmann, 
Das iſt doch auch Ihre Anſicht? wandte er fidı am Ten fangen Eduard. 

Allerdings, entgegnete viefer; aber man muß dabei vorfichtig zu 
Werke geben. - Glaubt mir, ich vflege eine Sache genau zu überlegen. 
Bor allen Dingen führt mir den ehrlichen Schneider und den vortreff: 
lichen Schreiber ins Gewahrſam zurück, und zugleich mit den Beiden 


. . g, 1070 
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dieſes Schiff keine Schuld an dem Un— 
olüd, das ſich in 35 m Nacht vom 28. auf den 29. Nov. 
am Eingang des Humber zugetragen, Lepteres Schiff hatte. feine 
Laternen ausgeſteckt, und warnte den raſch entgegenfabrenden Dampfer 
durch Zuruf; aber der „Marſchall““ prallte beftig an, und zwar 
wiederhoft, und der fhwerbefchädigte „Woodbridge“ konnte jelbft 
nut mit genauer Roth noch Hull erreichen und da feine Ladung 
bergen, nachdem einer feiner Matrofen durch das geitoßene Leck ges 
fallen und ertrumfen war. Die enaliihen Blaätter wiederholen der 
Warſchall““ habe 150 deutiche Auswanderer an Bord gehabt; aber 
nach den Berichten aus gun waren es nur etliche 30. 
j ußland. 

St. Beterburg, 30. Nov. Geſtern bedeckte fi die Newa 
bei einer ſtillen Kälte von 7 bis 8° mit Eis. Der Imvalide ent: 
hält- die Nachricht des mehrermähnten Seegefechts zwiſchen zwei ruf 
fifchen Dampfbooten mit einem egyptifchen Dampfer von zehn Kar 
nonen und einem Zransportihiff. Nach einer tapfern Gegenmebr, 
und nachdem der egyptiſche Gapitän gefallen war, wurden die Schiffe 
enommen und mit 130 Gefangenen nach Schaftopel gebracht. Der 

fer hat Befehl gegeben dem eghptiſchen Dampfer den Namen 
Korniloff zu geben, zu Ehren des im ſchwarzen Meer commandirens 
den Admitals diefes Namens. Bor einigen Tagen iſt der Gefretär 
- des Flrften Gortihafoff, ein Pole Namens Radzewitſch, gefänglich 
‚ eingebracht worden, und hat die Eafematten Der Feitung vorläufig 
ald Aufenthaltsort angeriefen erhalten. Man gibt ibm nichts ges 
ringeres Schuld, als Omer Paſcha dem ruffifchen Operationsplan 
mitgetheilt zu haben. Etwas ähnliches wird von einem andern Pos 
Ien, der im Genetalſtab dient, erzählt. Bon eittem jungen polmis 
ſchen Arzt beißt ed, daß er zu den Türken übergega E Mn j 
cal. Ya. 

Aus Odeffa vom 25. Nov, wird der Trick. Itg. gemeldet, 
daß in Folge eines 8 Sturms, welcher in det vergangenen 
Nacht wuthete, der zoͤſiſche Kauffahrer ‚‚Alcide’‘ einen Leck ber 
fin und — fo daß am folgenden Morgen nur noch die 
Mäften auf dem Meer 
eimgeftellt; im Handel war wenig Leben. Die Femilligung am die 
Dampficifffahrt des öfterreichifchen Lioyd mittel ihrer: Schiffe die 
Verbindung mit Konftantinopel zu unterhaften, hatte einen günfti- 
gen Eindruf gemacht. 

Ddeffa, 5. De. Admiral Nahimoff hat bei Gi 
nöpe einen glänzenden See-Gieg erfodhten: 15 türfis 
fe Kriegsfahrzeuge zerflört, der fürkiſche Admiral 
Osman Paſcha gefangen. (Tel. Dep. d. N. Kotr.) 


GEingeſandt.) Wir erinnern ums mit vielem Vergnügen 
der genußreichen Abende, die uns Here Sartor durd feine Gons 
certe feit einer Reihe von Wintern bor. Much dieſes Jahr fol 
uns dieſer Genuß werden. Herr Sartor wird, wie wir hören, 
Ende diefer Woche, ein großes Concert im Saale zur Sonne geben. 
Dei der befannten Züchttgfeit dieſes Künſtlers dürfen wir mit Recht 
nicht mur in Beziehung auf Ausführung, fondern auch hinfichtlich der 
Wahl der Concertſtücde auf etwas Ausgezeichnetes hoffen. Möchten 
die Lerftumgen des Unternehmers lohnende Anerkennung finden. 


Hull unterwegs war, 





hervorragten. Der Winter bat ſich bereits 


Ebermometer: und ® Stand in Ba srenth. 
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Veranrworrliher Redafteur: Wilhelm Schüler. 
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Anzeigem 
Ju der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und in allen 
Vuchhandlungen Deutſchlands ju haben: 
Um ın kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werben, 
ift mit Ueberzeugung zur Anſchaffung ald Feſt geſchent zu empfehlen: 
5 Die fünfte Auflage der 


Handlungswi enfchaft 


fir. Handlungslehrſinge und Handlüngsdieuüer. 
Zur leichten Eriernung 4) tes Wriefwechfels, 2) ter unit: 
ausdrücke, 3) ter Sandelöneograpbie, 4) der Wech ſel⸗ 
Funde, 5) dr Münz: und Gewichtöfunde, — und dem 
Geheimnife, im Eurer Zeit eime fchöne, fee Handſchrift zu er 
langen, mit 5 Vorſchriften erläutert. — Herausgegeben von Fr. 
Bohr. Sauber br. Fünfte Auflage. Preis I fl. 48 fr. . 

Der rasche Absatz von 3500 Exemplaren und die gün- 
stige Beurtheilung in Zeitschriften bürgt für die Brauchbar- 
keit desselben. 


ERIC DÜRFE 
J Wilhelm Friedmann 





empfichlt zu Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken 
fein wohl affortirte® Lager von feinen und ordinären weißen 
und braunen, Bajeler, Franffurter, Macrouen, 
Thorner und Manemtcbfuchen, feine Bunfıb- 
Eſſenz, Araf, Liqueure, eine Auswahl von Wachs: 
ftöcken und Kerzen, un fonitige ihöne Wachsgegen; 
Wände, ſowie alle in das EConditorei: Fach einihlagende 
Artifel unter Zulicerung reeller und billiger Bedienung, 


VEEEEIEEITIEITTEN 
- Glacö - Handschuhe 


in allen Karben und Qualitäten billlaf bei 
I weiger & Comp. 


EBENE: 





fperrt mir den braven Rathhausdiener ebenfalls ein. Datauf befchlt dem 
Bolten, der draußen vor tem Fenſter ſteht. fo wie (Einer die Rafen: 
ne bervorftecht oder ein Wort auf die Straße fpridt, angefdlagen — 

suererr ! 

Der Schneider fuhr zuſammen, als empfinde er ſchon irgendwo eine 
Kugel, IR das geſcheben, fuhr ber Wachthabende fort, fo werden wir 
weiter jeben. Unteroffizier Doſe, thun fie mir den Gefallen und ſchlleßen 
Sie die Gefangenen ein. 

Halter euch ruhig, ihr Leute, fagte der Artillerie-Hauptmann, ſonſt 
könnte eo euch fchlimm geben, wer weiß, wie fehr! 

Dofe nahm die Schlüffel, fo wie ein Licht vom Tiſche. und brachte 
bie Gefangenen in ihr Zimmer. Er unterfich nicht, die Fenſter zu um« 
terfuchen und, als er Alles in Ordnung gefunden, ben Arreftanten zu 
fagen , fie mödjten fih um ihre eigene Seligkeit willen rubig verhalten und 
unter feiner Bedingung dem Fenſter nähern. Denn der Poften braußen, 
fagte er wichtig, hat einen verzweifelt ſcharfen Befehl, und feine Mus 
tete iſt vortrefflih geladen. — So unterrichtet, zogen fih bie drei un. 
glücklichen im die Ede des Gemaches zurüd, melde am weiteften von 
dem Benfter lag, und kauerten ſich dort zufammen wie erfchrecte Schafe, 
wenn draußen vor def Hürde ein Wolf umgebt, 

Dofe Eehrte in die Wachtſtube zurüd. 

Der lange Eduard hatte indeffen feine Anſicht aus einander gefeht, 
welche dahin ging, ſich eine halbe Stunde ruhig zu verhalten, alsdann 
den Gafthef zum Grünen Baum zu umflellen und fih fo des Actuare 


zu bemädtigen. 

Dofe näherte fih dem Tiſche und meldete, mährend er die Schlüf- 
fel vor den commandirenden Offizier niederfegte, daß die Gefangenen be» 
ftens eingefchloffen feyen. Darauf erfaubte er fih eine Bemerkung. Herr 
Lientemant,, fagte er, druntenauf der Wade ift ein ewiges Mb « und 
Bugehen von Prien aus der Stadt; man Mann nichts dagegen für 
gen, fie fpredhen mit den Soldaten, wenden fih aud wohl an den In 
teroffigier der Wache und mollen offenbar erfahren, ob man hier oben 
bereits entdedt, daß man bie Falſchen verhaftet. Ich erlaube mir, zu 
fagen, daß man fie vor allen Dingen in der Unmiffenheit erhalten muß. 
Das Voſt hier Hält gegen ums feit zufammen, fie treiben fh da unten 
bioß herum, um jede Bewegung der Truppen zu erfpähen, und werden, 
ſobald Sie eine ſtarke Patrouille abſchiden, augenblidiih voraus eilen 
md den Grünen Baum in Allarm bringen. 

Die Anſicht iſt fehr richtig, fagte der Artillerie Hauptmann, Gut 
gedacht, Unteroffizier! Ihr Betragen gefällt mir, vergeffen Sie in C. 
nit: Hauptmann ven Stengel. 

IH finde auch, daß er Recht Hat, meinte Lieutenant Wortmann, 
Doc ift hier eine Schwierigkeit, id kenne das verfluchte Terrain nicht. 

Aber ich kenne «8, werfeßte Dofe, indem er ſich ſtolz aufrichtete. 
Dürfte ich mir erfauiben, einige Anordnungen vworzufäfagen. fo glaube 
ich verſprechen zu fönnen, daß wir ohne Lärm, ohne das geringfie Auf: 
fehen den Grünen Baum umftellen Fönnen. 

Laſſen Sie hoͤren! (Foriſ. folgt.) 
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Weihnacht s⸗Liſte 


aus dem 


claſſiſchen Kunfseriage 


Bibliographifchen Inſtituts 
Hildburghauſen und New- York, 


Bei der Reduktion der Preife in öſterreichiſcher —— iſt der Thaler Curant mit 1 Gulden 40 Kreuzer in Banknoten zu berechnen. 




















Preise. 
Maler. Titel der Werfe und Namen der Kupferſtecher. Preuß, Eurant 24 —2 
Thaler. |" Gr. fl. | Mm 
Domenihino, --- Johannes, der Epangelift, von Bahmann, 14% hoc 12 breit ' 2 3 30 
EN „.. avant la lettre chin. Pap. 4 - 7 — 
Ben ea Magdalcıa, Begenitädt ;. ver, v. Su 14° body 12° breit . 2 — 3 30 
ae avant la lettre 4 _ 7 — 
Sorresio, ne Magbalena, die Büfende, von Rah, 12 body 164° breit q — 3 30 
os. » we avant a lettre 4 — 7 = 
Beaft, ac eap en. Zodesgefabr und Kettung, von Ralf, 17% hod 13 breit 2 _ 3 30 
Raphael, »..-.. | Adam und Eva, vou ö° üller, ... 13 hoch 114 breit 2 — 3 30 
— — .... —* avant la lettre 4 — 7 — 
u nich Gräblegung Ebrifti, v. Adler m. Sitma 19° hoch 16° breit ı|;— 7 = 
— — HH + ” ” nn m" deineiiches Papier 6 — 10 30 
— — . .... m» om oor der Firma weiß Pap. 8 * 14 —, 
ee » chineſiſches Papier 10 — 360 
— — .. ge Simmelfabrt Ehriti, von Rininger, 31° hoch 22‘ breit 10 _ ı7 so 
— — ne ” [23 ” lettre grise d 15 > 26 15 
— un ⸗ .r+ ”„ ” [77 [77 avant ia lettre 20 un 35 er | 
— * Madonna, von koribon,....... . 144° body 11” breit 3 — 5 15 
— —.. } > Pr ” RER NE lettre grise ... . .» 6 — 10 30 
= ss ss | _ * „chin Pap. 8 — HM — 
——— Madonna del Pesce, von Emzing- Müller, 19 hoch 14 breit 4 — 7 — 
— — . ...... r " chineſiſches Papıer 5 — 8 45 
= — 8 E77) . ” # FT} avant la lettre = — 14 — 
— u... Madonna della Sedia, von Peterſen, (rum, 12" 2.2.2... 4 = 7 — | 
— — ..... Pr 1 avaut la lettre 8 _ 14 — | 
— — .. Seilige Familie, von Schuler, .. .. 22 hoch 17° breit 3 — 5 15 | 
er En a ee ae avant Ja lettre 6 — 10 30 | 
— — ... Madonna di San Silo, v.Norbheim, 30” hoch 22°" breit 
Don dieſer eben im Drud befintliben Kapitals 


Platte (eine IWfährige Arbeit des beruhmten 
Künitlerd ,) find folgende Abdprufsgattum 


gem gefertigt worden: . 22 n u cun Mit voller Schrüt u. Wappen | 

— — ” 7} ” 7) ” ” weiß 10 — 17 30 | 
— ——. .0.. * ” [77 [73 [2 ”. ” chine ſiſches Papier 12 — 21 — 
— — * ” . ” ” „ „ Mit offner Schrift u. Wappen 14 — 24 30 
— — [77 {7} [73 FF} ” ” chine ſiſche s Papier 16 m 28 — 
— rn.“ " ” [73 ” 7) * ohne Bappen 20 — 35 > 
— 11% . ” ” 7) 7} ” „ vor der Schrijt weiß 24 = 42 — 
— — en [73 ” 7 ” Pr} * dinelüiches Papier so * 62 30 
— — — 00.0 ” ” ” 7) " ” vor aller Schrift weiß 0 — 7 20 
— — ‘ . ” ” [77 77 ” [7] chineſiſches Papier 60 Sn 105 — 
ne ———— er ——— — * 2 Epreuves d’atstite 108 — 175 | — 
9. dei Sarte, Madonna del trono, von Felfing - . . 20% ho 154°" breit 4 _ 7 — 
— a... ” ⸗ f77 ” ” .e.. avant la lettre 10 — 17 30 
Du Bart, ...... Dolland. VBauernfamilie, von Poppel, 19 Hoch 15° breit 2 — 3 so 
— EEE ” fr Pr pe avaut la lettr 4 — 7 — 
— — . . . . . Die fröhlichen Bauern, do. (Pendant) 19 hoch 15 breit 2 — 3 30 
— — * * PR * avant la löttre 4 — 7 — 
Laudſeer, .. I Bad in Dffice, von Megeroth, .... 13 hoch 174 breit 2 = 3 so 
a * ” ” ” ” 7} ...* avant la lettre 4 — 7 — 
Zeumball, .....4 Die — — v. Nordheim, 21° hoch 32° breit 8 _ 14 — 
u... = = " avant la lettre 20 — 368 — 
Guido Remi, . Eece Hombe,...... 16 hod 16° breit 3 — 5 | 15 
@eonardo da Binci, Das berühmte Abendmahl, ». 8. Bagner. 20° hoch 40° breit 10 _ 17 30 
zu _ SE ” ”„ [7 .„ [7 chineſiſches Papier 16 — 28 | PER 
Zu ns ren — [77 ” [23 ". ”„ avant la lettre 30 —— 32 30 
— 21 7 Zen avant toute löttre u“ | — 105 _ 
Dan Dyk,.. ...... Mubens Söhne, von Pichler, ..... 30 had 20° breit 6 — 10 30 
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Preise, } 
Maler. Titel der Werfe und Mamen der Kupferſtecher. Preuß. Eurant, 24 Gulden Fuß. 
halter. |" Gr fl. EEE Bat Dr | fe fr. 
SEdir, 2.2... 0 Hehilles, von Kininger,.: 22.2200. ae hoch 21 breit az TEST ae u 10 30 
Smelin, »2.2....4 Mom, vom Albaner Sce, von Gmelin,. «. 19% body 26° breit 3 | — 5 15 
— * Pr Pr —— F Eye lettre grise | 6 — 10 30 
— . . . . .. . . DDer Vefud, (Pendaut) von Gmelin, . . . 19 hoch 28” breit 3 = 5 15 
— ... . — Pr a Pr — lettre grise 6 — 10 30 
Aleeeeee Es iſt vollbracht, CEhriſtus am Kreuz, von 
Enzing- Müller, 22 body 12° breit 2 | - 3 30 
Heltein, —— — von Profeſſor Krünger, . .... 14% bach 12° breit 2 | 3 30 
a TEEN avant la löttre 8. 7 a 
Granagn. Holbein, Die "Neforimatoren: Suß, Zutber, | 
Ealvin u. Melanchton (Portraits), von | 
Fr. Müller ꝛc., alle 4 zufammen .. . +. 14 Hoch 12° breit 8 — 14 — 
Nee za, pr ed avant la lettre ie! Ze 28 = 
R Kae vaR \ Pu Grer er * er ‚se avant toute löttre „3 |! — 56 
u a ee de (Jeded Blatt einzeln 2 Ihle, in gewöhnt.” Drud) B 
Gorneliuß, ..... Pluto und die Macht, von Schäffer... 20 body 28% breit 4 — 7 — 
J * pP —— — —* I ie. Cem avant la lettre 8 — 14 — 
Overbeck .Seilige Familie, von J. Felfing,.. 22° hoch 19" breit 13 — 26 15 - 
nz, — ee. “ |" op » or. lettre grise 20 — 35 — 
= =" ..:.b.. u In Abe A do. chineſiſches Papier 25 L 43 45 
ze sahen = .. —** — avant la lettre 0; i- 70 _ 
— — — ou 2* * do. dhineftiches Papier 60 | — 105 — 
— Ns... * Proberrud vor aller Schrift 100 „Jan 175 = 
Dernet u Steuben, Napoleo s u chied Don —— 1 21° body 30 breit N 
cPentants). pr Fi r von Elba, v. Rininger, ] beide zufanmen“ 12 — 21 4 
— — — PR * 2 Pr lettre grise 16 — 28 — 
1 avant la lettre 24 —E 42 — 


Garlo Dolke,. Dad —— von Belt, 2.19% hoch 12° breit og PR 1 


—— — Ale die obigen Blätter sind —— classische Meisterwerke des Grabstichels ete. 
4 nicht mit Alltagsblättern, mieht mit Lithographien und Buntdruek-Fahrikaten zu verwechseln, die den Pöbel 
desGeschmacks befriedigen. Gegen frankirte Einsendung des Betrags werden wir den geehrten Bestellern das 
Verlangte.in der sorgfältigsten Verpackung (für die wir nichts berechnen) und in den schönsten, tadellosen Abdrücken 
— inne | hundert Meilen Entfernung stets sogleich france mit Post überschicken. 

> Wer das Geld an das Gemeine und Vergängliche verschwendet — mahnt Göthe — ist ein Thor, der mit 
der Weisbeit auch die Freude opfert. Wähle also deine Geschenke nicht für den Augenblick, nicht für das Jahr; sondern 
zur Lust eines Lebens, zur Freude und zum Genuss der Kinder und Enkel des Empfängers, Ein Kunstwerk kann diese 
Absicht am schönsten erfüllen, und von allen Geschenken ist das Classische Kunstwerk das edelste.“ 


BIBLIOTUEKEN. KUPFER. oder STAHLSTICHWERKE UND 
ATLANTEN DESSELBEN VERLAGS, 


Nationalbibliothek der —J— —— mit Portraits, 66 Bände — 
elegant gebunden mit Goldschnitt a 
Groschenbibliothek der deutschen Classiker. Mit Portraits; . 340 Bänden. ; 
Meyers Universum. ı5 Bände Auerfolio. Mit mehr als 700 prächtigen Stahlstichen . 
Mlieyers grosses Conversationslexicon, eine Real- Encyclopädie aller Wissenschaften 
für Gebildete. In 46 starken Bäuden mit. vielen tausend Illustrationen, 
Dieses colossale Werk, das vollständigste seiner Art in der neuern Lite- 
ratur, welches dem Besitzer eine grosse Bibliothek vollkommen 
ersetzt, ist jetzt complett und kostet . 
Illustrirte Prachtbibeln, sowohl nach der Lutherischen, als nach der Van Ess’'schen 
Uebersetzung in allen Grössen, vom Schillerformat an bis zum stattlichen 
Folio, sämmtlich mit vortreflichen Stalilstichen, von 2 Thir an bis zu 
Atlas für Zeitungsleser, eine Sammlung von 123 neuen Karten über alle Theile der Erde, 
dauerhaft und schön gebunden mit gestochenem Titel und Register 
Meyers Grosser Handatlas, Folio. 150 trefllich gestochene Karten, und Pläne . 


ra —— im November 1853. 
Das Bibliographische | Institut. 


27 Thir. ı2 Sgr. 
14 Thir. 5 Sgr. 
40 Thlr. 


200 Thir. 


40 Thlr. 


5 Thlr. 
16 Thir. 20 Sgr. 





—__ 








Friebeich Goetz, 


Rennweg Nr, 208, 
enspfichlt zu. bevorftehendem Weihnachts ſeſte fein wieder ganz vollſtändig 
affortirted Lager von frifchen feinen braunen und weißen, 
Basler, agen: und Maeronen-Lebkuchen, io wie alle 
übrigen ZebFüchnerei : Artikel in vorzäglicher Qualität, 
und hofft, wie früber, fo audy diefed Jahr, wieder die volllemmene 
Buftiedenheit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen 


Von der Ärietrichäftraße fiber den Etlofrlag in die Harmonie 
wurde ein —— ans kleinen Muſcheln in Gold gefaßt, verloren. 


Die Abgabe deſſelben erbittet man in der Redaktion, gegen angemeſſene 
Belohnung. 


Im Adler 2 Treppen hoch find eine find eine große Auswahl. Schmetter: 
Linge,-worunter viele Auslandiſche ih befinden, fefort zu verkaufen 
und eiguen fich dieſelben befonders zu Weibmahtsgelhenten, ba 
fe ſewohl im gröfern als im einer Parthien billig abgegeben werben. 

In der Grlangerftrafe bei Häfnermeifter Seiler if ein Quartier 
von zwel heizbaren Bimmern nebſt Kabinet und dem übrigen Brehör, -für 
einzelne Perfonen oder ftille Familie auf Lichtmeß zu beziehen. 

Ein Heiner Pelze Hantdſchuh wurde verloren, der redliche Finder 
wolle ſolſchen bei ber Redaction abgeben. 

Berichtigung. Im Gedicht des geftrigen Keuilletond lefe man 
Strophe 3, Zeile 2: „mit inn’rem Beben“ ftatt Leben. 


nen 
Dtag von Theodor Burger in Bayreuth. 





’ 


Dre Zeitung erſcheint 
® 


Bu begieben durch alle 
Pofiämter des Ane 
und Auslandes, 


Bayreuther. Zeitung. 


Jahrgang 106. 


Preis für dem 
aan 6 Al,, halbj 

"Ay vierreljähr» 
lich ı & a0-fr. Infers. 


tion r für dem 
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Dienſtag Nro. 





Deutfcblamd. 


rt Bayreuth, 13. Dec. In der geſtern abgehaltenen außer 
ordentlichen General» Berfanumlung der mechaniihen Baumwollen— 
Spinnerei wurden mehrere Zufäge zu den vorbandenen Statuten bes 
ſchloſſen. Sie betrafen das Beitehen der Geſellſchaft als einer 
„jurifttifhen Berion’, fgirten genauer die Haftungsverbinds 
tichfeiten der Geſellſchafter überhaupt, normirten präcijer die Ber: 
bindlichfeit des Ausichuifes gegenüber der Geſellſchaft, und fügten 
einen PBaragrapben über Errichtung einer Arbeiter, Kranken» und 
Unterftügungsfaffe bei. 

Anitatt des verftorbeuen Ausihußmitgliedes, Hrn. v. Miedel, 
deffen warmer Theilnahme, an dem von ibm mit gegründeten Unter⸗ 
nehmen, mit danfbarer Gefinnung gedacht wurde, wurde Herr Forft- 
rath Achr. v. Stengel in denfelben gewählt. 

a nah dem bier geltenden ne ro Landrecht die gejeßlis 
hen Beftimmungen, welche auf Die rechtlichen Beziehungen der Ae— 
tiens@efellihaft anwendbar erfcheinen, mit den ek eltenden 
Rechtöbegriffen, Die jede neuere Gejeggebung darüber aufitellt, nicht 
im Einklang ftehen, fo wurde der Ausſchuß ermächtiget und aufyes 
fordert, zur Befeitigung dieſes Mißftandes die mötbigen Schritte 
einzuleiten. 

Aus dem Bericht, der noch eritattet wurde, erfuhren wir, daß 
Das Unternehmen in freudigen Fortgange begriffen it, daß nun. 
mehr über alle Theile deffelben Die begründeteften Auhaltspunkte vors 
liegen, Aubaltspunfte, welde geeignet find, das große Vertrauen 
zu rechtfertigen, welches das Internehmen gefunden hat. Alle Bes 
ichlüffe wurden einftimmig gefaßt. Die Generals Beriummlung 
war auch mit der Aumefenheit des Herrn Generalonfuls Schmidt 
von Hamburg in feiner Eigenſchaft als Reprijentant des Hauſes 
H. 3. Mer & Comp. beebrt, welher an Dem Zuriyanye des In- 
ternehmens den regiten Autheil nimmt. 

Ein anderer Actionär, Herr Kopol ans Hamburg nahm 
Beranlaffung am Schluſſe der Verſammlung für den Ausihuß, und 
deffen gewiffenbafte, treue, ſachgemäße Leitung des Unternehmens, 
ein Dankootum zu beantragen, in welches Die Verſammlung eins 

imute, 

4 Münden, 10. Dec. Das Befinden Sr, Mıj. des Königs 
neigt ſich heute zur völligen Beſſerung, doch verweilt derfelbe noch 
in feinen Appartements und ertheilt feine Audienzen. (U. Abd.) 

Münden, 10. Dec. Der Lındtays» Abgeordnete Dr. Rus 
faud bat einen Antrag auf Aufhebung der 88. 48 und 49 der Beis 
fage II, (Religions : Edift) der Berfaffungss Urkunde geftellt. Die 





13. December 1853. 


angeführten 96. Handeln won der Verwendung der Ueberſchüfſe des 
Kirchenvermögens, melde nad binlinglicher Dedung der Rofals 
Kirchen » Bedürfuiffe and den nämlichen Religionstheilen anderer 
Gemeinden, die fein binreihendes eigenes Vermögen befipen, follten 
äugewendet werden können, — Der Il. Ausfguß der Kammer der 
Abgeordneten bat auf Antrag ſeines Referenten Neuffer feine Zus 


ſtimmung ginbellig ertbeilt: a) dem Handels: und Schifffahrts:Ver- 
trag 2 den Staaten des deutſchen Zolls und Handels - Ber: 
eins einerfeits und den Niederlanden andererjeits vom 31. Dechr. 
1852; b) der Additional: Konvention zu dem Haudels- und Schiff: 
fahrts-Vertrage zwiſchen den Staaten des deutfchen Zoll: und Hans 
dels- Bereind einerjeits und Belgien andererfeits dd. 1. Sept. 
1844 uud ©) den Verträgen zwiſchen Bayern und Defterreich wegen 
der Schifffahrt auf der Donau und ihren Nebenflüffen, einiger 
Territorial = und Grenz- Verhältniſſe, Dann der polizeilichen und 
Zoll: Auffichts » Maßregeln am den Grenzflüffen. — Der IH, Aus- 
ſchuß bat auf Antrag feines Meferenten Harbammer dem Geſehzent⸗ 
wurf ‚‚Erliuterung des 8. 47 des revidirten Gemeinde : Ediktes 
betr.’ einhellig ohne Abänderung zugeftimmt, Augsb. Abditg.) 

Münden, 10. De. Heute füllte der Schwurgerichtshof 
das erſte Todesurtheil während gegenwärtiger Seſſton. Ein Dienfts 
knecht Martin Sailer, 32 Jahre alt, berüchtigt unter dem Namen 
Schlegelmartel, aus dem Landgerichte Schrobenhaufen, iſt beichuldigt, 
im April d. Is. die Gürleräfrau Marie Raufher von Dirkelbach, 
2dg. Aichach, in räuberiicher Abficht ermordet zu haben, Das Raus 
ſchetſche Wohnbaus ift eine rings von Wald umgebene Einöde, aus 
welchem eine Baarjchaft von 90 fl. entwendet wurde, Der Verdacht 
dieſes Diebftahls füllt auf den Angeffagten, der ſich die Zeugin feiner 
That, bei welcher er überraicht worden zu ſeyn fcheint, vom Halfe 


zu ſchaffen fuchte, indem er ihr mehrere tödtlihe Schnittwunden im 
den Hals beibranıe, Dultsı IM EL MDyepTammı Ouuner, er läugnet 


und beträgt ſich mit furdtburer Frechheit. Nachdem genen An 
beute gegen 50 Zeugen in dieſer Sade vernommen murden, ward 
heute Das Todesurtheil ausgefproden. — Die nächfte Verhandlung 
betrifft einen Söldner aus der Gegend von Schongau, Numens 
Steigenberger, wegen Mordsverſuchs. -(A. Abdz.) 
Wie der Nürnb. Korr, ſchreibt, ereignete fh am Sonntag auf 
der Süd: Nordbahn ein Unfall. Zwiſchen Hof und Kotzau brach 
eine Achſe an einem Wagen, modurd derfelbe und etwa 9 andere 
Bigen aus dem Geleife gerietben und mehr oder is beihädigt 
wurden. Der Berlut eines Menſchenlebens it glücklicher Weiſe 
nicht zu beflagen, auch Hört man nichts von bedeutenderen Verwun⸗ 
dungen von Daffagleren; nur der DOberfondufteur wurde berauöges 


Feuilletom. 


Gefchichtsfalender. 
13. December. 
1769 Geller geh. 1752 Tiedge. Chr. Aug, geb. 


rich Heine geboren, 


Wachtftuben : Hbenteuer. 
Don #. W. Gackländer. 
(Foriſchung.) 

Das Rathhaus, im dem wir ums befinden, liegt am Marktplatze; 
auf den münden brei Straßen, gerade aus führt zum Grünen Baum, 
rechts und links in die Stadt. Diefe drei Wege nun müſſen in aller 
Stille befegt werden, und man muß im Augenblide, wo ih mit ter 
Patrouille abmarſchite, jeten Anderen zurückweiſen, damit mir Keiner 
voraus Saufen kann. 

Sehr gut! 'erwiberte Lieutenant Wortmann. 

Auf Befehl des Herrn Pieutenants, fuhr Dofe fort, werde ich mich 
alfo drunten in die Wachtſtube begeben und den Unteroffizier inftruiren, 
daß ich die Patrouille führen werde. 

Ich werde Sie begleiten, bamit er Ihnen glaubt, fagte der jüngere 
Infanterte: Offizier; der Schmig iſt von altem Schlag und geht gern 


Doſe erlaubte fi, eine zufiimmende, wenn auch nicht gang milt: 


1799 Seins 


tärifhe Berbeugung zu machen. 

ferner will ich, fpazieren gehend, an drei Straßen Doppelpoften 
aufftellen, die Niemanten als die Patrouille paſſiren faffen, fuhr Lieutes 
nant Wortmann fort. — Geben wir! — Aber Sie haben feine Waffen! 
wandte er ſich an den Unteroffizier. 

Diefer ſchaute im Zimmer umber, als ſuche er ciwas, das ihm 
dienen Fönne. 

Doch meinte der Hufarem + Offizier lachend. dem fen abaubelfen, 
umd er wolle germ zu der famofen Geſchichte feinen Säbel herleihen. 

Dofe erftarrte wor Glück und Ueberraſchung. Gr. vor ein paar 
Stunden noch Arreflant und auf dem Wege zu ſchlimmen Dingen, batte 
fich feinen Borgefepten müpfich zu machen gewußt. er follte Dazu helfen, 
einen wichtigen Gefangenen beizubringen, und dazu einen Offiziers Säbel 
führen, Gr ergriff mit zitternder Hand bie feine Koppel, umd nachdem 
er die Säbeltafdhe losgeſchnallt und die Koppel mit einiger Anftrengung 
befeftigt,, Nöfte er ehrfurchtsvoll das flberne Porkeepee von dem Griffe 


und fegte es auf dem Tiſch. Hierauf zog er ein paar weiße wafchleberne 


andſchuhe am. brachte dem Säbel gerade an bie linke Seite und trat 
* = en, Infanterie» Offizier, wobei er ſich fertig zum 
Dienk meldete, Doſe machte alle diefe Bewegungen fo correet und gut 
militaͤriſch, daß namentlich der Artillerie : Hauptmann feine Freude an 


ibm halte. 


& 
rt ti. 


F 
Fer Bahn foll der Art 
‚dab fie nicht r if. 

Berti, 10. Dec. Das „C. B.“ fehreibt wörtlich Folgendes: 
„Die beabfichtigte Ausmweifung einiger der in Köln ſich aufhaltenden 
Jeſuiten wird, wie man verfihert, nicht Durch religiöje, fondern 
durch militärische Gründe gerechtfertigt. Man vermutbhet, daß, die 
betreffenden Individuen die Mihftonsthätigfeit mur votgeben, um 

ı dienen, und die Mititirbebörden der Rheinpro— 
vinz follen ern auf die Entfernung derielben gedrungen haben. 
Die Jeiniten, gegen welche die erwähnte Maßregel beantragt iſt, 
find aus Franfreih herübergefommen,’‘ j 

Aus Baden, 8. Dec. Es find von unſerer Regierung nun 
wirllich Unterhandlungen zur Befeitigung des kirchlichen Conflikts 
angelnüpft, von denen wir eine friedliche Löſung der bellagens— 
werthen Wirren zwar wünfcen aber nicht erwarten. Daß diejelben 
mit Rom geführt werden ſcheint außer allem Zweifel zu ſeyn; mie 
und durd wen dieß geſchieht Darüber verlautet jedoch nichts zuver— 
Läffiges, nur möchte ich das Gerücht beftreiten, daß ein ehemaliger 
befannter badiſcher Diplomat, der ſich neuerdings in einigen Yeit: 
artifein der Ftaukf. Poitztg. wieder hören ließ und feinen unferer 
Regierung ei freundlichen Standpunft biebei einnahm, Damit bes 
traut ſey. 

—— „10. Dec. Die direlte Auswanderung betrug in 
diefem Jahre bis u (aut Ausklarirung bei der biefinen Polizei» 
Behörde: 17,314 Paffagiere mit 109 Schiffen, wimlid_ 14,227 
Grwahiene, 2,489 Kinder unter acht Yabren und 598 Säuglinge. 

Bien, 10. Dec, Aus Odefja vom 5. d. wird ein gläns 
zender Sieg des ruffiihen Admirals Nachimoff gemeldet. Er griff 
mit 6 Linienfchiffen ein von Dsman Paſcha rg türkiiches 
Geſchwader von 7 Fregatten, 2 Gorvetten, einem Kriegsdampfer 
und drei Trausportſchiffen bei Sinope am 30. Nov. an. Binnen 
einer Stunde war Das ganze türfiihe Geſchwader vernichtet. Der 
türfifche Admiral ward gefungen. ¶T. B. d. A. 3) 

rankreich. 

Paris, 9, Dec, Der Moniteur hat die Wiederaufnahme der 
Wiener —— mit folgender Erklärung angezeigt: „Wir 
fagten am 17. Mai, Daß, wenn Die vom Fürften Menſchikeff in 
Konftantinopel in Anrequng gebrachte Frage einige Verwicklungen 
— fie * age er werden en Pi 

nder te. , Die aa vom 1%. Kult 1841 

— 2 Ya mit demfelben echtstitel Beibehat finden 
würden, wie Fraukreich. Die Greigniffe haben unfere Anſichten ges 
rechtfertigt; jene Solidarität, welche gemeinfchaftliche Intereffen und 
die Achtung der nämlichen Grundfäpe zwiſchen den großen Kabinetten 
begründen, ift heute in unfern Mugen eine vollendete Thatſache. Die 
innige Vereinigung der Regierung des Kaiſers mit der Megierung 
Ihrer britiſchen Majeftät hatte die Gemüther ſchen berubiat; es 
errſchten jedoch Zweifel über die Stellung, melde die Übrigen 
ächte beim Beginn eines Kriegs einnehmen würden, den zu vers 
hüten, fie aufrichtig verſucht hatten, aber deffen Schauplatz durch die 
Gewalt der Dinge ſelbſt ſich erweitern konnte. Um dieſe Gefahr zu 
beſchwoͤren, um ein gemeinſchaftliches Handeln zu Stande zu bringen 
und das Band der europüifchen Jutereffen feiter zu kuüpfen, machte 


ſchleudert und erlitt 


Der Offizier: Saͤbel iſt eine gute Verbedeutung , - ſagte er; wenn 
wir in den Krieg Fommen — bo! — da kann Ihnen das Portecpte 
ned; werden ; wer weiſt, wie bald! 

Damit floh fih Lie Ihür hinter tem Beiden; fie gingen einen 
fünfteren Gang hinab, dann cine Treppe umd traten darauf jur Thür 
des Rathhauſes hinaus auf den Marktpfag.” 


Rünfzjebntes Gapitel 


Hortfegung des vorigen im der Wachtſtube des alten Sprigenhaufet. — 
Der Dragoner »Dffigier macht feltfame Entdeckungen und kommt im 
den Grünen Baum, ohne vor der Hand auf cinen grünen Zweig zu 
kommen, 

Das Lofal, im welchem Unteroffizier Schmig I. als Wadıkaben- 
der regierte, war matürliher Weiſe nicht fo oͤchaglich eingerichtet, ale 
Ras Der commandirenden Lieutenants.- Doc; Hatte auch hier Natur und 
Kunft Einiges gethan. Das ehemalige Sprigenhaus der Stadt, dicht 
beim Rathhauſe gelegen, war zur Wachtſtube umgewandelt worden; man 
hatte einen Tiſch, fo wie ein paar Stühle herein geihafft, Hatte ein 
paar Bretter über den befeften Kaſten einer alten Beuerfprige gelegt, die 
im Winkel fand, und fo eine Art Prirfhe gebildet; man hatıc ver die 
offen ſtehenden vergüterten Fenſter, am denen die Läden fehlten, ein paar 
Mäntel kunſtreich befeftigt, umd als mun auf dem Tiſche ein Talglicht 
angezündet war, alt Vapier, Feder und Dinte gebracht werten, fette 


1 rear 
die At vo gaiſets die beharrlirte 
loyale Politif bat ibren Zmed erreicht. ” 


— — 0— 
Anfttenqungen. Dieſe 
$ würde Dünfelbaft ſeyn, 
die orientafifhe Frage ald beendigt zu betra vten; man muß felbit ge» 
faßt ſeyn, Daß fie noch verſchiedene Phaſen durdlaufen wird, aber 
das offen erflärte Einvernehmen Defterreichs und Preußens mit den Has 
binetten von Paris und London reicht bin, ſchon jet die Beforanife 
beſchwichtigen, die Europa jeit zehn Monaten in Unruhe erhäften. 
ie wahre Gefahr der Lage beftand in der That in der Mög- 
lichkeit einer Trennung der Mächte in zwei Lager; Diefe Furch 
verſchwunden. Diejelben Abfichten, dieſelben Wuͤnſche befeelen Franfs 
reich, England, Defterreih und Preußen, und ein am 5. d. in 
Wien, in einer Conſerenz, der die Nepräfentanten der vier Mächte 
beimohnten, unterzeichnetes Protofoll beicheinigt ihre gemeinfchaftlis 
den Eutſchlüſſe. Den Frieden zwiſchen Rußland und der hoben 
Pforte zu für beide Theile ehrenbaften Bedingungen wiederberftellen, 
die — —— des osmaniſchen Reichs aufrecht erhalten, 
deſſen unabhängige Exiſtenz in den Grenzen, Die ibm Die Verträge 
augewieſen haben, eine dev weientlichen Pedingungen Des curowäls 
ſchen Gleichgewichts geworden ift, das iſt der doppelte Zweck, mel: 
en die vier Mächte ſich gemeinihaftlich vorfegen. Im voraus 
feititellen, Daß der gegeumärtige Krieg unter feinen Umſtänden in 
dem Zuitand der Befigungen im Orient, melden die Zeit geheiligt 
but, Berindernngen bervorbringen Darf, heißt deu Streit zwifhen 





„dem Kabinet von Petersburg und der hoben Pforte hoffentlich be: 


— und auf Bedingungen zurüdführen, melde der europälichen 
iplomatie erlauben, eine wirkſame Thätigleit auszuüben, und uns 
ter ihrer Geſammtbürgſchaft einen feiten Frieden zwiſchen Rußland 
und dem osmaniſchen Reich hetzuſtellen.“ 

Der Miniſter des Innern bat ein Rundfchreiben an die Pris 
fecten erfaffen, worin er ſie auffordert nur in dem dringenditen Fils 
len von dem elektriſchen Zelegrapben Gebrauch zu machen. Ülle 
weniger dringenden Geſchäfte jollen fie anf dem Weg der gewöhnli— 
chen Correſpondenz abmachen. 

Rufiland. —— 

St. Petersburg, 2. Deebr. Ans Transkaukaſien iſt die 
Nachricht angelangt, daß die türkiſche Armee 30,009 Mann ſtark 
mir 40 Kanonen Die ruffiiche Grenze abermals übericritten und ein 
Detaſchement von 6 Bataillonen Infanterie, 3 Schradronen Reis 
terei und 300 Koſaken angegriffen habe. Troy der ungebeuren 
Ueberlegenbeit wurden Die Bemühungen der Türken vereitelt; fie 
ließen eine Dienge Zodte auf dem Schlachtfeld und zogen jich mit 
einbrehender Nacht zurück. (A. 3.) 

Petersburg, 2. Dec. Am 20. Nov. in der Frühe wurde 
auf dem Ggercierplag des Eemenoffihen Gardereaiments ein Offizier 
erihoffen, der dem Sekretät Goriſchakoff's, Gadiewitid oder, wie 
Andere wollen, Nadjevig, die Materialien zu deffen verrätheriſcher 
Korrefpondenz mit Omer Paſcha geliefert hatte, Radfevig ward am 
Ort und Stelle erſchoſſen, alſo nicht nah St. Petersburg gebradır, 
wie man behauptet batte, 

Zürfei und Donaufürjtenthümer. 

Konftantinopel, 28. Nov. Die Haltıma, welche die Bes 
jandten der beiden weſtlichen Großmächte in der leiten Zeit anges 
nommen baben, laͤßt feinen Zweifel übrig, daß letztere der Fiorte 


ſich der Unteroffizier Schmig 1. im Miller Majeftät vor diefen Tiſch und 
ſchrieb auf einen weißen Bogen Bapier: Wade im Sprigenbaufe. Auf 
Wade ein Unteroffizier und ſechs Mann. Neues wurde mir ven dem 
vorigen Wacht Commandanten nichts übergeben, da ein folder nicht vor: 
banten. — Darauf hatte ter Gommandirende zu Racht geſpeiſſt, und 
wir müſſen geſtehen, daß ſich auch bier der Wirih zum Grünen Baum 
ins Mittel geſchlagen und mit dem Wachthabenden fraternifirt, indem cr 
ihm ein paar Flaſchen ordentlichen Wein, fo wie einen kunſtreich vers 
zierten Kartoffel Salat und falten Kalbebraten vorgefept. 

Unteroffizier Schmitz war aber nicht der Mann, der ſich durch 
ſelche Beweiſe von Zuneigung im Geriugſten rühren ließ. Er batte 
dem Kellner, der ihm Dies alles gebracht, würdevoll getanft und ihn 
tarauf fo freundlich wie möglich zur Thür hinaus begleitet. Dabei war 
Schmitz I, ein vorfihtiger Soldat, der aber ſchreckliche Begriffe von den 
Demokraten im Allgemeinen hegte. Gr ließ den Härings» Salat und 
den Kalbobraten unberüprt ſtehen, das heißt, er für feine Perien aß 
midt eher davon, als bis zwei Mann der Wade, die mit lüſternen 
Blicken den Tiſch auſchauten, die Gerichte tief umd genau unterſucht 
hatten und ſich hierauf feine verdächtigen Symptome einſiellten; ale die 
beiten Musketiere pudelwohl blicken und nur cin großes Verlangen nad 
mehr am den Tag legten, ließ ſich der commantirende Unteroffizier ‚pers 
bei, Die Speiſen nun ebenfalls ſelbſt und nicht ohne Gründlichket F 
verſuchen. Was den Wein anbelangte, fo verließ er ſich auf feine Na 
und Zunge, und ba er auch hierim nichts Verdächtiges enttedte, fo hatte 
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bei ihrem Kampfe gegen Rußland feinen weiteren Beiftand leiſten 
wollen, ald gerade unumgänglich nöthig ift, um fie, wenn ihre eis 
genen Kräfte ſich nicht als hinreichend erweiſen follten, vor völligem 
Untergange au bewahren, oder vielleicht gar wur, um in dieſem Falle 
ſich felber den entſprechenden Antheil der Bente zu fihen. Sehr 
begeichnend lauter in dem amgedenteten Sinne die Rede (ſ. unten), 
welche Lord Redeliffe hielt, als er Dem Suttam in feierlicher Audienz 
den Admiral Dündas janmt deſſen Offizieren vorftellt. Gr fpradı 
r no immer Anftandsbalber von den Nedten und der Unab— 
ängigfeit der Türfei, Teyte aber den Hauptnachdruck auf die Erlans 
gung eines möglichſt baldigen Ariedens, zu weldem Zwecke er dem 
roßberrfichen Miniftertum auch conjequente Mäßigung empfabt, 
—— Baraguey d'Hilliers äußerte ſich noch unverblümter, wes— 
halb das „Journal de Conſtantinople““ feine Anſprache gar nicht 
ihrem Wortlaute nad wiedergiebt. Und da die öſterreichiſche Regie: 
rung erft in den legten -Zagen in einer Denfihrift auseinanderges 
ſetzt; warum fie feiner andern als der der Erhaltung des Weltfrie— 
dens gaünftigen Politil buldigen fönne, Preußen aber fi in Die- 
fen Beftrebungen ebenfalls vollſtändig anſchließt, jo wird — wenn 
man die gegenwärtige Yage der Dinge nur von Diefer Seite betradh- 
ter — den biefigen Staatsmännern faum etwas Anderes übrig bleis 
ben, als fih mit neuen Erfahrungen über politiihe Freundſchaft 
bereichert, jo gut wie möglich felber zu helfen, 
Die vorftehend erwähnte Nede Lord Redeliffe's ald er am 22. 
Nov. dem Sultun den Admiral und Die höheren Offiziere der britis 
ſchen Schiffe vorjtellte, lautet nach dem „Journal de Ganftantis 
nople’‘: ‚Inden ich Em. Maj. den Admiral und die Hanptleute 
des Geſchwaders vorftclle, welches meine gnädige Menarchin auf 
den Wunſch Em. Maj. und im Einklang mit dem Kaiſer der Frans 
zofen, dem mächtigen Verbündeten Ihrer britiſchen Maj., geſendet 
bat, um Die Rechte und die Unabbängigfeit dieſes befreundeten 
Reiches zu jhügen, erfülle ich eine eben fo chrenvolle als erfreut 
liche Pilicht für fie und mid. Ihre Gegenwart bei einem ſo außer— 
ordentlichen Anlaffe zeigt, wie weislich Ew. Maj. und Ihre Regierung 
die Freundſchaft ber ne ae engen arwärbigt und auf Deren 
Sympathie gerechnet haben. . Solche edehufisbige Geſinnungen, Die 
zugleich fo eifrig dahin Äreben, die Freundſchaft beider Staaten noch 
mebr zu befeftigen, müſſen noch in hohem Grade durch Das gerechte 
und erleuchtete Wohlwollen, das in der Berwaltungspotitif Gm. 
Maj. To jehr berwortritt, gefteigert werden, - Die britiiche Regierung 
wird nicht nur in der erfolgreiden Mufredibeltung einer arehen 
europaäiſchen Prinzips den Lohn für jo viele Dpfer ſuchen, melde 
fie noch zu bringen veranlagt jenn fünnte, indem fie zum Eduße 
der Türfei gegen einen nicht bervorgeruſenen Angriff beiträgt. Cie 
überwacht mit gleicher Feſtigleit die Wohlfahrt und die Krafı, welde 
Ew. Maj. in der ganzen Nusdehnung Ihrer Gebiete erlangen müſ— 
fen, wenn ie ein Syſtem des vollfommenen, obgleich elmäbligen 
Bortichrittes, geaenüber allen Alaffen und im Anterefje Abrer Unter 
tbanen zur Ausführung bringen, Dech Die Heffnung, welche fie 
nie aufgiebt, ſewie der unmittelbare Iweck ihres wirfliden Bei— 
ftandes ift der Friede; gewiß wicht ein jcheinbarer und vorüber: 
ebender, sondern ein Arieten, welder durch einfeche Mittel, auf 
jeſter, ebrenbafter Grundlage, obne Nadıtbeit für irgend eine andere 





er bald eine Flaſche aclcert und begab fid mit gutem Willen an Die 
zweite, 

Die Soldaten draußen, Die man ebenfalls nicht vergeſſen hatte, 
fagerten auf Den. Treppen zes Rathhauſts und dachten nur zunweilen frö 
ſtelnd an Die Kaſerne in @.: wo jo viele Iue Bortrefflicde Betien in 
dieſem Augenblicke leer fanden 

Doſe hatte die Wahrheit geſagt: eo trieben ſich immer einige von 
den Bürgern anf dem Martkiplahze und zwiſchen ben Soldaten umber. 
Doc fonnte man nichts dagegen machen, da fie ein pänzlich unverdäch 
tiges Syſtem bes Araternifirens beobachteten. Wenn fie ſich zuweilen 
Sragen erlaubten, To betrafen diefelben begreiflicer Weiſe die beiden Ge: 
fangenen drobe und ihre eiwaige Beflimmung für ‚morgen. 

Jede ‚ Ja, faſt jeder Zug hat feinen Spaßmacher, ter 
von allen Gameraden als folder anerkannt wird und bem fein Anderer 
zu widerfprehen wagt. Der, welcher fich num bier auf dem Rathhaus 
plape befand, werficherte den Fragenden, die heiten Gefangenen würden 
morgen nad G. transportirt, müßten dort ein leichtes Verhör beftehen 
und fimen alsdaun unbedingt in die Demokraten: Mühle, Wißt ihr, 
ſagte er, im die, welche im Hofe der Kaſerne von St. Agatha ſteht; 
zur linken Thür werden fie hinein geführt, und wenn fie umgearbeitet 
ind, fallen fie rechts wicher heraus. 

Und wie werden fie umgearbeitet ? fragte ein. meugieriger Soldat, 

Das’ kann ich fo genau nicht angeben, denn id babe nicht in das 
Innere der Maſchine fehen können; aber man wirft allerlei zu ihnen 


Macht, die Hoheitsrechte Em. Maj. und die Unabbängigfeit Ihres 
Reiches feſtſtellen würde. + Einen ſolchen Frieden jo bald als mög— 
lich zu erzielen, iſt, wie ich vorausſe zen Darf, der lebhafte Wunſch 
Ew. Maj., fo wie ser der aufs Eifrigſte von Ihren Verbündeten 
emptoblene Pumft iſt. Ich würde: glücklich ſeyn zu vernehmen, daß 
Diefer Gegeuſtaud bei den Miniſtern Ew. Maj. im Geiſte einer bes 
ftändigen. Mäßigung - gebührend gewürdigt und lebhaft ermuntert 
würde,’ Der Sultau fprad hierauf England den Dauk für die 
vielfältigen Beweiſe dea Woblwollens aus. „Was den Frieden 
betrifft ſagte er, „ſo wünfcht meine Regierung ihn chen fo ſehr, 
wie jede andere, wenn cr ehrenvell und verträglich mit meinen 
Hoheitsrechten jeum wird,‘ 

Konftantinopel iſt vollfommen: rubig und das Benehmen der 
Zürfen muſterhaft. Der Handel leidet jedoch enoru, fein Grebit 
befteht, fein größeres Geſchaͤft ift möglich ,. Die Münze it geſchwunden, 
befonders die Feine, jo zwar, daß viele Kleinbändier erlaubten, 
Bons für 1 — 3 Piafter druden zu laffen, um den täglichen Ver— 
fehr zu erleichtern. 

Die türfifhen Provinzen find durch die Ariegsverhiltniffe in 
äußerfte Roth verfegt, dennoch werden täglih Fälle erzäblt, daß 
arme Perfonen ihr Meines Hab und Gut verkauften, und den Betrag 
zur Equipirung von Freiwilligen verwendeten. 

Umerifa. 

Bon New-⸗NYork follten 500 bis 600 Dann Truppen von dem 
kleinen ftehenden Heer der Union in —— Tagen nach Californien 
abgehen, wo die Generalregierung ihre Anweſenheit gegen die Ins 
Dianer für nöthig erachtet. Jede Kompagnie follte 2000 Patronen 
mitnehmen. Das kleine Corps fteht unter Befehl des Oberftlieutes 
nants 3. M. Waſhington. Auch in Zeras treten die Indianer ims 
mer kecker auf, und 8 Eompagnien Infanterie waren ald Verftärfung 
dahin unterwegs. 

Aus Amerifa berichtet man wieder über zwei nene Erfindungen 
roßem Intereffe. Die eine ift Talbots Maſchine zum Bohren 
von Zumnelö, die andere ein merfwürdiger Schwimm- und Taucers 
Apparat, Mit Talbots Maſchine find in der Tepten Zeit fehr bes 
friedigende Verjuche angeftellt werden, und es ift fein Zweifel mehr, 
daß durch fie im Verbindung mit einer Dampfmafcine Berge won 
yrimitivem Geftein und Die bärteiten Keldgattungen raſch, fidier umd 
mit geringern Kuften ols Dich Fieber möglich war durd brochen wers 
den künnen, Bei den ermihnien zuiegt angeflellten Eyperimenten 
machte Die Maſchine eine Höhlung von 17 Fuß ım Turchmeſſer durch 
dae härtefte Aelegeitein im einem Maßſtab von ungefübr 14 Fuß 
die Stunde. Die Wirfiamfeit des Apparats beſteht darin, daß die 
Steinmaſſe duch rotirende Eiablid;eiben allmählich zerichnitten und 
zermalmt wird. Diele Scheiben beidreiben in ibrer Drehung freie: 
fegmente vom Gentrum gegen Die Peripberie des Tunnels, und mit 
einer graducllen KSewegung um den gemeinicaftlihen Mittelpunkt 
berum, während die ganze Maſchincrie gleichzeiug Did den Dampf: 
apparat in ter Directen Achſenlinie des Zunneld langſam vorgeſcho— 
ben wird. Der Werth diejer Grfindung berubt in der wirfungsreis 
dien Combination der verſchiedenen Bohrſcheiben, die abwechſelnd 
eingfeifen und eine unwiderſtehliche Gewalt haben follen. Die Mas 
ſchine iſt ganz aus (Sifen und wiegt 75 Tonnen, den Dampffeſſel 


binein, Prügel, Stetten, Orden uder Geld. Eins davon bilft gewiß. 

Lieber Freund, ſagte einer der Bürger, der mit ben Soldaten 
ſprach, mas macen die beiden Gefangenen droben? find. ſie ruhig, Its 
mentiren fie, baben fie ein Verbör beſteben müſſen? 

Das weiß ich alles nicht, entgegnete Der Mndere. Nur vorhin 
blictte ich zuſallig zum Schlüffelled - hinein, und. da fah id. — es hat 
mich erſchreckt. 

Nun, was ſahen Sie? 

Es ift wahrhaftig beſſer, ich fage «8 nicht. 

Aber wir bitten Sie darum! 

Nun meinetwegen denn, wenn euch ein Gefallen damit geſchieht —- 
aber es ift eime finftere Geſchichte; als ich naͤmlich fe hinein ſah, be— 
merkte ich — nicht das Gerinafte, denn es war ganz dunkel in dem 
Bimmer. 

Up! machten die Zuhörer verblüfft, und Die Soldaten lachten p 
faut, daß «6 über den Marktplag hinſchallte und Unteroffizier Schmitz 1. 
vor die Wachtſtude trat, um au fehen, was es gäbe. 

Diefer Moment fehlen den Bürgern befonders günſtig, mit dem 
Wachthabenden ein paar Worte zu ſprechen. Doch wurden fie nicht bes 
fonders mäbig amgehört, wielmehr zuefte der Unteroffizier ſtatt afler Ant- 
wort mit den Achfein umd blickte aledann zum Sternenhimmel emper, 
der ſich in felbiger Nacht Mar und heiter über Alle ausfpannte. 

(Bortfegung folgt.) 
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und die Dampfmaſchine nicht eingerechnet, und braucht wicht mehr 
als vier. Menfchen zur Bedienung. Wenn die Stabiicheiben abge: 
ſtumpft find, fünnen fle ohne viel Jeitverluſt durch neue erjeßt wer⸗ 
ben «mie lange’ fie wohl aushalten mögen iſt nicht, aefagt), und 
mar glanbt, daß fie bei Eiſenbahnbauten bald allgemein angemen- 
Det werden wird. Die zweite Erfindung iſt eine Art medhanifcher 
Nautiins, eine unendlich verbefferte Ausgabe unirer gewöhnlichen 
Taucherglocke. Der Apparat beftebt ans zwei Haupttbeilen: der 
Glode die in die Tiefe gebt und einem mit ihr in Verbindung fies 
benden, an einer Oberfläche zurüdbleibenden Refervoir mit conden⸗ 
firter Luft, das, je mach der Ziefe des zu unterfuchenden Waſſers 
bon 20 bis 120 Pfund Luftdruck auf den — balten faun, 
Die Compreſſion wird durch eine mächtige Pumpe: bewerfitelligt, die 
4000 Kubiffuß Luft in der Stunde pumpen kann. Die Maſchine 
ſelbſt fan nach Erforderniß eine Lat von 10 Tonnen, und Darüs 
ber, heben. 
jedem beliebigen Punkte zum Stillhalten gebradyt werden ,,. fo daß 
fie Steine aus der Ziefe dolen und in einer gegebenen Entfernung 
vom Grunde wieder miederlegen fan. Die Schnelligkeit, mit wels 
ber der Apparat aufe und niederiteigt, Die Leichtigkeit mit der feine 
Tragkraft gefteigert werden kann, und feine Direftionsfähigfeit uns 
ter Waffer geben ihm bei MWaflerbauten eine unberechenbare Wichtig- 
keit. Man kann mit demſelben ein ganzes Flußbett Stelle für 
Stelle unterfuhen, Grabungen auf dem Grunde vornnehmen, m 
3- 2. Telegraphendräthe zu ſchützen und zu befeftigen, den Grund 
a Bafferbauten legen, ohne ſchwerfällige Krahne zu verwenden, end» 
ih Schwimmer au gefunfenen Schiffen anzubringen, um fie in die 
Höbe zu bringen. Der Taucher⸗Apparat hält 10 Perfonen, hat 11 
Fuß Durchmeſſer im Gentrum, wo er am weitelten ift, 8’ am oben 
amd untern Ende, Bodenöffnuung 4’. Die Klappen ſollen ſehr finn- 
reich angebracht ſeyn. Unter andern find ſechs verſchiedene Vorrich— 
tungen, vermittelft deren die Taucher in einer Minute in die Höhe 
fteigen können. 


(Eingefandt.) Dem freundlichen Berichterftatter in Nr. 341 
ift der Gefangverein für die wohlwollende Beurtheilung feiner Leis 
ftungen zu dem beften Danfe verpflichtet, Nur bedarf deſſen Bes 
merfung über das in neueſter Zeit zu dem Produftionen gewählte 
Lolal einer näheren Erläuterung. Es liegt wohl in der Natur der 
Sache, daß die Richtung, melde der Verein feit feinem mehr denn 
quenstobrigen Befteben, feftgehalten bat, nur ein engeres Publi⸗ 

um finde. Da inzwifchen alle derartigen Jmftitute bezüglich ihrer 
öffentlichen Leiftungen großentheils von den ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Geldmitteln abhängig find, fo verfteht es ſich von ſelbſt, daß 
eine verminderte Unterſtüßzung von Seite deö Publikums Reduktionen 
im Haushalte nothwendig mat, falld man nicht in Die Lage kommen 
will, die gute Sache ganz und gar füllen laffen zu müſſen. Die 
Koften für eine Produktion des Gefangvereins beliefen fi nach der 
früheren Einrichtung auf 25—30 Gulden; Die dermaligen Beiträge 
reichen zur Dedung diefes Betrages für je fechs Produktionen nicht 
‚mehr bin; der Verein greift aljo zu dem einzigen Finanzmittel, das 
ihm zur Berfügung flebt, — er beichränft jeine Ausgaben, Da 
übrigens das gegenwärtige Lokal für das berechtigte Publikum voll 
Sommen ausreicht und vielleicht nur für die Sänger einzelne Unbes 

uemlichkeiten hat, fo ift zu boffen, daß diejenigen, welche überhaupt 
felcher Kumftübung Jutereffe ſcheulen, einftweilen auch im engeren 
Raume ſich defien erfreuen, was durch guten Willen und Ausdauer 
zu Stande gebradht wird, bis beffere Zeiten Dem Vereine die Mittel 
ıgur Beftreitung eines erhöhten Aufwandes an Die Hand geben werden. 
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Thermometer: und Barometer⸗· Staud in Bayreuth. 
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(Stand in par. Binien auf 0 ° 











Decht. nah Réaumur. 
u) Fee en R. rebuecirt,) 
6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgent. | Mittags. | Abends. Morgens. | Mittags. Abende. 
12. | —9%,6 | — 20,3) —4°,3 |326°.84|326°,53|325°,69 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO. ND., R. Bormittags, S. Rahmittage. — Morgens etwas ne- 
belig, fonft heiter. 
Hoͤchſte :—1°3, 
Mittlere Temperatur: —5%,4. Mittlerer Luftdrud: 326,21. 
In der Naht: Riederſte Temperatur : —9°,7. 
u Morgens 6 Ubr: Thermometer: —9°,7. Barometer : 


Die Glode kann beim Auf» und Niedertaucen am 


Frembeuns» Unzgeige, 
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Kauflte, Meurer v. Leipzig, M. Bloch u. S. Bloch v. Floh, Scherer. d, 
Franffurr a. M., Ritter »- Stuttgart, Schnodel v. Plauen, 
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Weihnachtsgeschenk für Kinder von 5—8 Jahren, 


E yher klementar-Zeichen - Unterricht 
zur Selbftbefchäftigung für die Jugend 
nach einer neuen, leichten und angeneh- 
men Methode. 
Mit 200 hithographirten Zeichnungen. 
(Ernst, Quedlinburg.) Preis 36 kr. 


In der Graw’schen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben. 


EEETSTSTTEHEKTETETEHUEHEEH 


Friedrich Beyer, 


Juwelier und Goldarbeiter, 

empfiehlt zu dem bevorftehenden Weihnachtsfeſte, fein ber 
Fanntes reichhaltiges Lager in Gold- und Silber: Waaren, 
die neueften Herms und Damenfhmucds, maſſive Uhrket— 
ten zu allen Preifen, billige — fowie die feiniten Gegen: 
fände aller Art, in größter Auswahl, einem geebrten Pur 
blifum unter Zufiherung reeller und billiger Bedienung zur 
gefälligen Abnahme. 


Damenhüte 
in denn euesten Facons in allen Farben und Stoffen, 
Putz- und Negligee-Hauben, Aufsätze, 
Ballcoiflüren, so wie eine grosse Auswahl 
feiner französischer Blumen empfiehlt 
zu den billigsten Preisen 


Sophie Schüller. 


Frifber Caviar bei Herrmann Mengert. 
Mein Lager von feinen und orbinären Kinderfpieltvaaren 
empfehle ich, wegen billiger Einfäufe, zu den billigften Preifen, bitte 
um gefällige Einficht und Abnahme. 
00 Tbomad Pallmann, Rennweg. 
Schwanenpelze waſcht 


* 


KERERRRRRRANRERRNER 
TESCETEEHWTEETTEETTTEE 


Maria 2idler, 
im Haufe des Herrn Buchbinder Kögler. 


Puppen 
forohl gekleidet ald ungelleidet in allen Größen, mit Papiermades, 
Holje, Porzellan, Guttaperdas und Wachs +» Köpfen, zu möglichjt bile 
ligen Preifen, empfiehlt Kaſpar Strebel. 


Wilhelm Schüller 
enpfiehlt zu bevorftchendem Weihnachts» Fefte 9 n, 
Weinbeerre, Mandeln, ale Sorten —S ee 
Eitronen, Eitronat, und Womeranzenfchaalen, Bad: 
oblaten, Fachöftöckchen und Merzem zu den billigfien Prei- 
fen und bittet um gütigen Beſuch. 
Ich bin gefommen, mein Wohnhand dabier, Nr 442 on der Damm⸗ 
allee gelegen, fammt Garten mit faſt nenem Gladhaufe — alles im 
beften baulichen Stande — zu veräußern. Kaufdliebhaber wollen ſich 
an den Serm Reaiftrater Richter wenden. 
Bayreuth, am 2. December 1853. 
Friedrich Mitter, tönigliher Staatdanmalt zu Undbad. 
Um Irrungen, melde meinem Rufe ſchaden fünnten, zu begeg« 
nen, fehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß die Mberläffe an 
Herrn F . nicht von mir, fondern betauntlich von einem Im—⸗ 
bivibuum gemacht worden iſt, welches mit mir den Namen „Hade” 
rt, ob. Hacke, Chirurg. 


Drud von Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Peſtänter des Im 

und Auslandes,. 








Deutfiblanmd: | N 

Münden, 10. De. Der IV. Ausihuß der Kammer Der 
Neichsräthe bat über die Weichwerde des Waſenmeiſters Midas 
Weidenkeller in Kempten, Ddeffen Prüfung an der Beterinärichule 
betr., dem Herrn Reichsrath Fürſten von Dettingen: Spielberg und 
über die Beichwerde des Schatfrichters Felix Röhrle und des Bus 
fenmeiiters Weidenfeller, den Genuß. des WMPierdefleiihes ‚und das 
Schlachten der Pferde betr, den Herrn Reichsrath Grafen Auguſt 
von Seindheim zum Referenten gewählt, — Der Herr Abgeorduete 
Fürft von Walleritein bat zwei Futerpellationen dem Präſidium der 
zweiten Kammer überreicht und zwar in Betreff der noch nicht voll 
zogenen —— und der. bis. jegt noch nicht ſtattgefun⸗ 
denen Durchführung des inguartierungsgeieges in der Haupt uud 
Nefidenzitadt Münden. 

Münden, 11. Dec, Die Abfchiede für die Yundräthe der 
acht Kreife über deren Dießjährige Verhandlungen baden im Lauf 
der vorigen Woche die Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten ; 
fie werden in den mädhitfolgenden Regierungss Blättern publicirt 
werden, (Allg. Itg.) 

(Dienftes:Nahriht,) Auf die bei der Kreiskaſſe von Ober ⸗ 
franfen erledigte Controleurſtelle wurde der Zahlmeiſter dieſer Kaffe, 
Georg Stengel befördert; an deifen Stelle zum Zablmeifter der 
Kreistaffe von Oberfranken, der Rentbeamte Nifolaus Schmitt in 
Wolfratshauſen, berufen. 

Bamberg, 10. Dec. Die heute erichienene Nr. 50 der 
„Katholiſchen Blätter aus Franfen’’ wurde nah Art. 22 mit Art. 
12 des Preßaefeped vom f. Stadtfommiffariate mit Beichlag belegt. 
Die Beranlaffung dazu bat, dem Bernehmen nah, ein Artikel über 
die Firchliche Angelegenheit in Baden gegeben, 

Bezüglich des Eiſenbahnunfalles, welcher fih geſtern zwiſchen 
Dberkotzau und Schwarzenbach ereignet har, berictigt ber. Nürnb. 
Korr., dab Verwundungen von Reiſenden glüdlicherweile gar nicht 
Hattgefunden, daß auch der -Oberfondufteur nur eine ganz unbedews 
tende Kontuifion erlitten bat, welche ibn in feinem Dienfte wicht 
im Geringften bindert, dab außer der gebrochenen Achſe lediglich ein 
Pufferbolg abgebrochen worden und daß Die Bahn ſchon für den 
nachfolgenden Güterzug wieder führbar geweſen ült. - 

Berlin, 11. Dec. Die Golleftionote, welde von den Ber 
vollmictinten Frankreichs, Deiterreichs, Großbritanniens und Preu- 
Gens in Wien entworfen und im Namen diefer Großmächte an Re- 
ſchid Paſcha gerichtet worden, ift nunmehr na ihrem Wortlaut in 
meitern Kreifen befannt, Diejer beftitigt den chen gerüchtweife 
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angegebenen Jweck, die Pforte zur Mittheilungen der Bedingungen 
aufzufordern, unter denen fie bereit fey, auf die Verhandlungen 
über eine friedlihe Loͤſung der an der Donau eutbrannten friegetis 
ſcheu Verwickelung einzugeben, welche wunmehr ein Gegenitand der 
ernfteten Beſorgniß für ganz Europa und für Die in ihren eigenen 
Zerriförien dadurch gelährdeten Mächte geworden fey. Mußfand habe 
bereits erklärt, der Jutegrität der Piorte feinen Abbruch‘ tbun zu 
wollen. Demgemäg conitatiren die Großmächte mit Derguügen, daB 
durch den gegenwärtigen Krieg eine Verminderung in den. territorias 
len Grenzen der Türkei nicht berbeigefübet werden fünne, Das Be 
ſtehen der Türkei innerhalb der ihr Durch Verträge gefiherten Grens ' 
zen jey eine der nothwendigſten Bedingungen des enropäiihen Gleich⸗ 
gewichts. Auch der Kaijer von Rußland habe nie über die ihm 
nad den Verträgen von Kudſchuk-Kainardſchi und Adrianopel zus 
ſteheunden Rechte hinausgehen, fondern nur eine Bürgihaft erlangen 
wollen, daß die von der Pforte contrayırten Verpflichtuugen gegen 
Die griechiſche Kirhe aufrechterhalten blieben. Das Ziel der neuer 
dings geftellten Forderungen wäre nur eine Aufklärung dieſer Anges 
—— geweſen, um jedes Mißverſtaäͤndniß mit einer. befreundeten 
acht unmöglich zu machen. Andererfeits fey auch die Pforte wäh- 
rend der Verhandlungen ſichtlich geneigt u, die Pietit des Zar 
für die Kirche, der er jelbit und die Mehryahl ſeines Volls ange 
hört, gerechtfertigt zu finden. Die freundliche Einigung hätte nur 
das Mißverſtäudaiß geitört, welches zur Zeit durch die Verſicherung 
des Zur, niemals Damit die Autorität des Sultans: haben ſchwä— 
hen zu wollen, befeitigt jev. Die Note bietet fomit als Mittel 
für eine neue Baſis der jriedlihen und dann bald zum Abſchluß 
führenden Verhandlungen die guten Dienfte der Mächte an, mel 
auch ihre. Vertreter in Ronftantinopel mit gleichlautenden Inſtrultio⸗ 
nen verjeben haben, callg. Itg.) 
Aaſſel, 10. Dec, As eine Neuigleit vom hohem Julereſſe 
wird dem Fr. J. mitgetheilt, daß die erfte Kammer beichloffen hat, 
die Anträge ihres Veriaffungsausichuffes in Betreff der über den 
Verfaflungsentwurf abzugebenden Erklärung ohne weitere Discuffion 
en bloc anzunehmen. Miuiſter Gaffenpflug hat den beftigiten Bi: 
derftand erhoben und erklirt, er werde anf eine ſolche, nach den 
Anträgen des Ausſchuſſes abgefaßte Erklärung nicht eingehen, Da 
der Bundestag jedod Diele Erklärung (durch die Regieruug) begehrt, 
fo würde Hrn, Haffenpilug nur der Ausweg offen ftehen, die von 
den Stinden gegebene Erklärung dem Bundestage nicht vorzulegen, 
um jo die Erlediqung der Berfaffungsfragen in suspenso zu laſſen. 
Die Majorität, der erjten Kammer war bedeutend, Die Ultras der 





Feuilleton. 


Gefcbichtöfalender. 
14. Derember. 
1799 BWafhingten gef, 1833 Wurde Kaspar Haufer in Ansbach 
im Shlofgarten verwundet; er farb am 17. 


Bachtfiuben : Abenteuer. 
Bon F. ®. Gaclaͤnder. 
(Bortfegung.) 

In diefem Augenbfide traten Lieutenant Wortmann und Dofe ale 
der Chür des Marbbaufes, worauf die Bürger ſich ſogleich in ven tie 
feren Schatten hinter dem Spritzenhauſe zurüczogen.  Beobor Dofe hatte 
aber diefe Bewegung deutlich gefeben und war auf feiner Hut. Ohne 
fig den Auſchein zw geben, als achte. er befonders barauf, fah er recht 
gut, wie Die Bürger — 6 waren ihrer zwei — um bas Sprißen: 
haus lugten. 





Lieutenant Wortmamm that, mie verabredet, und befeßte, fpagieren 


gebend. die Straßen, bie auf den Marktplaß mündeten. An zretien 
ftanden Bereit die Doppefpoften. da bemerkte Dofe, wie die beiden Bür: 
ger, biefid Manöver verfichend, Tangfam hinter dem Sprißenhaufe ber 
dur bie dritte Straße “davon ſchleichen wollten, Mit Einem Sprunge 
lam er ihmen zuvor, pflanzte fi mitten im ihrem Wege auf und rief 
ihnen ein Tautes: Zurück! entgegen. Die Briden blicben dicht vor dem 
Unteroffigier, wie fe gebannt, ſtehen, und Dofe fah zu feiner Genug: 


thuung, daß er eu mit zwei guten Befannten zu thun babe, mit dem 
Major des Bürgerwehr Bataillons und mit dem Druder des Jutelli— 
genzblaties, zwei politifhen Größen hiefiger Studt. 

Es hatte aber nod Keiner diefer Drei Zeit gehabt, fih zu ver: 
Rändigen, als Lieutenant Wortmann auch an der dritten Straße bie 
beiten Poſten aufftellte und ihnen bis auf Weiteres den Befehl gab, 
Niemanden zu gefatten, den Marftplap zu verlaſſen. Sollte man Ge. 
walt anwenden wollen, fete er rubig binzu, fo habt ifr oben an 
ars Gewehr wohl ein paar Zeil falten Eifens für einen guten Zreund 

brig. 

Als diefe Angelegenheit beforgt war, erfücdte Deofe Die Beiden 
Herren hoͤflichſt, ſich in der Nähe der Wachtſtube aufhalten zu wollen; 
denn, fagte er, der Befehl iſt ſtreng, und weun Sie vielleiht den Ber 
ſuch machten, in eines ber imfiegenden Käufer zu fhlüpfen, fo thäte 
es mir feld, wenn Jhnen irgend ein Unglüd paſſirte. - : 

Sie haben ganz Recht, hie Lieutenant Wortmann binzu, ich bätte 
das bald vergeffen. — Unteroffizier Schmig. Laffen Sie tiefe beiden 
Herren beauffichtigen und flellen Sie einen Poſten vor die Thür des 
Rarhhaufes, es darf Niemand hinein. 

—— ——— des Marftplapes Hatte ſich übrigens vet prakliſch 
erwiefen und ein ziemliches Wefultat' geliefert: ungeführ ein „Dußend der 
gefinnungstüdhtigfien Bürgerwehrmänner ſah man bier ploͤhlich einge 
Tbloffen, ein artiges Meined Beobadtungs Corps, und wenn fh auch 
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& MER ? 
Haffenpflug’fhen Partei, ih der Sammerbert ‚von Butlar 
aus an ihre s nt unter foldhen Bers 
bältniffen die Kammer verlaffen zu wollen. — Auch in der zweiten 
Kammer, in welder die Oppofition ein entichiedenes Uebergewicht 
bat, follen mebrere Deputirte abzutreten gefonnen ſeyn. «dr. 3.) 

Stuttgart, 11. Dec. Es iſt jeßt Fein Zweifel mehr, ſchreibt 
man dem ab Kort daß Die por einigen Wochen von bier aus 
verbreitefen Nachrichten tiber gleichzeitiges vollitändiges Nachgeben 
der Regierungen von Wir und Baden "in dem kirchlichen 
Streite reine Erfindungen waren, und ich fann, mas unfer Land 
betrifft, nur wiederholen, daß die Regierung d: h. das Minifterium 
nichts beichloffen oder gethan hat, was auf Bemillinung der biſchöf⸗ 
lichen Forderungen ſchließen ließe. Es it unglaublich, wel he Uns 
wahrheiten in diefer Sache in Umlauf geießt werden. 

Freiburg, 3. Dec. Diefer Tage wurde im biefigen Ge; 
meinderath ein an den Herm Bürgermeifter Wagner gerichtetes 
Schreiben des Regenten verlefen, worin in den bufdvolliten Ausdrüden 
das ruhige und loyale Verhalten der Freiburger Bürgerſchaft in dem 
Kirchenconflift lobend anerfannt wird. 

Freiburg, 10. De. Am vorgeitrigen Nachmittag machte 
der Schuftergefelle Flamm dabier einen Mordverfuh auf den Ge: 
rihtsrath und Armenbezirts-Commiffär Hrn. Betz mit dem —— 
ten Schuſterkneif. Herr Betz hielt mit dem Fuß den Angreifer zu— 
rüd und fam fo ohne alle Verlegung davon. Flamm wollte dem 
ihn ins Gefängnig führenden Gensdarmen fein Meifer entreigen und 
verwundete ſich dadurch felbit fehr bedeutend am Oberarm, 

Eiſenach, 10. Der. Heute ward auf unferer — der 
Grundftein zu dem neuen Thurmbau gelegt und that unſer Groß— 
berzog ſelbſt den erften Meifterfplag; ibn folgten die Frau Groß» 
berzogin, Die Herzogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen, der 
Lundtagspräfident v. Schwendler und der Oberbürgermeifter der 
Stadt. Profefjor Rütgen aus Gießen, nad deflen Jeichnung der 
ganze Neubau der Wartburg ausgeführt wird, ſprach dabei einige 
angemeffene Worte, und der Handlung felbit ging eine gottesdienft- 
lie Feier voraus, bei welcher Kirchentath Trautvetter in einem kurs 
zen treffenden Bortrage die religiöſe fowohl ald die deutich-nationafe 
Bedeutung der Wartburg bervorbob. Die Kapjel unter dem Grund⸗ 
fein enthält die Urkunde über Die heutige Feier, vollzogen von den 
ſämmtlichen Gliedern unfers fürfllihen Haufes, dem Kandtagspräs 
fidenten und dem Oberbürgermeifter der Stadt. Außerdem ift fie 
noch mit einer filbernen Vorivtafel von der Herzogin 'von Orleans 
und ihren beiden Söhnen geſchmückt worden, (D. Allg. Itg.) 

er Beier, Zeitung ſchreibt man aus Schleswig vom 5. 
Dec. : „Vor einigen Wochen wurde der vom ſchleswigſchen Mini: 
fter v. Tilliſch 1851 entlaffene Holzvoigt Grotiom, ven der Hardes- 
vogtei über Zreya, zu einer zehntägigen Gefingnißftrafe bei Waſſer 
und Brod verurteilt, weil er bei einer Luftbarfeit dem anweſenden 
Gendarmen ſcherzweiſe gefagt, nun werde audı er, da er «in ſchles— 
wig « holſteiniſches Mädchen beirathen wolle, ein quter Schleéwig-— 
Holfteiner , wie er (Grotiom) es ſey. Ein Daneben figender Bauer 

tte in der fröhlichen Laune, die in der Geſellſchaft berifchte, ars 
agt, auch er ſey ein Schleswig Holfteiner. Diefer ward dafür 
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zu fünf Zagen Gefängniß bei Wafler und Brod verurteilt. Die 
Verurtbeilten haben dagegen Recuts ergriffen an das Appellationss 
gericht in Blensburg und hoffen von daher Freiſprechung, da Diefes 
höchſte Gericht bisher nicht Das von manchen Zofalbenmten erfundene 
Delict einer politifben Demonftration, wie fie. die. Sympathie -für— 
Schleswig » Holitein zu nennen belieben, unter die Kategorie ftrafs 
barer Handlungen gefaßt bat, fondern gewohnt iſt, nur nad bes 
ftehenden Strafgeiegen und Rectegrundiägen zu entiheiden, Die 
deutfähgeborenen Zocalbeamten meinen aber ein Uebtiges thun zu 
müffen, und fürdten die Denunciation. der Gendarmen und Ddünis 
fchen Prediger. Den Dünen it hingegen jede deutſch- feindliche 
Demonftration, auch wenn fie bandgreiflid wird, erlaubt, Mor 
einigen Tagen ging die Frau eines alten gedienten ſchleswig- hols 
fteinifchen Unteroffizier über den Michaelis-Kirchhof, und da fie 
bemerkte, dab ein ERoosfrang um das Kreuz auf dem Grabe des 
Braunſchweigſchen Lieutenants und Adjutanten Fricke losgeqangen 
war, bemübte fie fih, ihm zu befeftigen, als ein dänifcher Unter 
offizier vorbeifam, fie am Arm faßte und fortitich unter Schimpfen : 
„deutſcher Hund“, und feine Verachtung felbit an gefallenen Deuts 
chen Kriegern noch auf andere rohe Weiſe äußerte.“ 
Großbritanien. 

London, 9. De. Der Sohn des Kaifers von Haiti ber 
finder fi jept in England und wird, wie e8 beißt, ein Jahr bier 
zubringen, um feine Erziehung zu vollenden. Der Kaſſer jelbit 
foll die Abſicht haben, im mnächiten Frühjahre Puris und London 


zu beſuchen. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Die Deſterreichiſche Eorrefpondenz bringt aus Odeffa vom 5. 
Dec. über die Seeſchlacht bei Sinope folgenden vollftändigeren teles 
grapbifchen Biriht: ‚Soeben langte mittels eines Wide s de» Kamp 
des Fürften Mentſchikoff die vollkommen verläßlihe Nachricht bier 
ein, dag der ruffiihe Admiral Nachimoff 18. 130.) Nov, d. 3. 
mit 6 Linienfhiffen eine türfifche Alottendivifion in Sinope ange 
griffen und, ungenchtet des Feuers der Landbatterien in Die Mbede 
bis auf Kurtätichenfchußmweite eindringend, in einer Shmde 7 tür: 
fiihe Fregatten, 2 Goretten, 1 Dampfihiff und 3 Zrandport- 
ſchiffe völlig zerftört hat, Blos eine türkiſche Fregatte mit Osmans 
Paſcha, dem commandirenden Admiral am Bord, &koffte man nach 
Sewaftopol führen zu können. Sie mußte jedoch, au ſeht beichäs 
digt, im offenen Deere ihrem Schickſal überlaffen werden, nachdem 
Osman-Paſcha und fein Gefolge auf ruſſiſchen Schiffen unterge: 
bracht worden waren. Won den ruſſiſchen Schiffen litt das Admis 
ralfchiff am meiften,, obgleich es bereits ın Sewaſtopol angefemmen 
ift. Der Aide-de-Camp des Fürſten Mentſchikoff verließ um 11 
Uhr Odeſſa, um die Rachricht zu überbringen.‘  Telegrapbiiche 
Berichte der Deiterreidyiichen Gorrejpondeng aus Wufareft: ſtimmen 
mit dem Inhalte dieſer Nachricht aus Ddeſſa überein. 

Sinspe Tiegt an der nörblicen Küfte des ſchwarzen Meeres 
auf einer kleinen Landiunge, eiwa Sewaſtopol gegenüber; eine 
Linie zwiſchen den beiden Punften theilt den Pontus Euginus von 
Norden nad Süden in zmei ungefähr gleihe Hälften. ie türfis 
ſchen Landbatterien müſſen dort fahledt bedient geweſen ſeyn, menn 





die meiften geduldig im ihre Schidfal ergaben, fo waren doch ein mar, 
die anhuben zu ſprechen von dem Rechte freier Bürger, ſich zu verfams 
mein, und was dergleichen mehr war, — Acußerungen, Die aber plög: 
lich und energifh umterbrüdt wurden. Auf welde Art, fonnte man 
nicht ſehen, da es auf dem Marktplatze zu dunkel war. 

Lieutenant Wortmann hatte unterdeffen aus ſechezehn Manu eine 
Vatrouille gebildet, die vom Unteroffizier Dofe hinweg geführt wurde, 
Er nahm nicht Den geraden Weg zum Grünen Baum, fondern die 
Straße links, zog ſich dann wieder redhts zu dem Gaſthofe hin und 
mandvrirte fo Hug und vorfichtig, daß Diefer in weniger als einer Vier: 
telftunde förmlich umfellt war. Die Softaten hatten den Befehl, Je 
dermann hinein, aber Riemanden heraus zu laſſen. 

Der Dragoner: Offizier hatte, wie fi der geneigte Leſer erinnern 
wird, Die Wachtſtube im Rathhauſe verlaffen, nachdem Dofe eingetreten 
war. Er war fo geräufchlos wie möglich daven gefchlichen. Seinen 
Säbel hakte er wohlmweistih los und ſiellie ihm im eine Ede des Zim— 
mes. Gr ging über den Gorridor die Treppen hinab, und ala er auf 
den Marftplag kam, blidte er ſcharf um fih, um ben Weg nach dem 
Grünen Baum nicht zw verſehlen. "Der Dragoner» Offizier war ein 
tapferer, unternehmender junger Mann; er hatte droben gehört, daß 
man den Unrechten zum Gefangenen gemacht, daß der Rechte wahrſchein⸗ 
fi noch im Gaſthoſe verſteckt fey, und da «8 umfere Pflicht als Er- 


aähler ift, von t 
* a aan a —*8 nur Gutes zu ſagen, fo ſptechen wir 


aeben, um jenen Gefangenen ganz allein zur Haft zu bringen. 


fih bloß nah tem Grünen Baum Ber 
& 


vbeuahm ſich auch: vollfommen fo, wie jemand, der einen Anderen über: 


rafchen will; er ſchlich fo leiſe mie möglich am Der cinen GHäuferreibe 
dahin, und als er im vie Nähe des Gaſthofts kam, blieb cr irgendwo 
im tiefen Schatten fichen. um ſich bie Gelegenheit anzuſchauen. 
Der untere Stock des Grünen Baumes, namentlid die hinteren 
Schenkzimmer waren noch von Lichtern erbellt. audı ſah man zumeilen 
Jemanden am das Fenfter treten und auf die Straße hinausſchauen. Die 
Hausthür fand weit offen, und der Offigier,. der ſich in der DVerlänger 


‚rung des Ganges auffellte, ſah, dab im Hintergrunde deffelben Die 


Treppe war, ſchwach beleuchtet von einer erſterbenden Oellampe. Das 
Haus war, wie gefagt, im dem unteren Räumen nod voll Leben, im 
Hofe nebenan fnurrte zuweilen die gewaltige Stimme, des Kettenhundes, 
und der Offizier überlegte, daf ed einiger Maßen zu unangenehmen Ber 
gegnungen führen Pönnte, wenn er ſich fo allein. und unbewaffnet in die ⸗ 
ſes Hauptquartier der Demokraten ‚einfhlihe, um — — eines ihrer 
Häupter gefangen zu nehmen. Dod gerade das Gewagte des Unterneh 
mens trieb ihm am, «8 zu befichen ; ihm war ein auftegendes Abenteuer 
lieber, als eines, das fo ganz glatt und eben abzugeben verfpridt. Er 
avaneirte im dichten Schatten am die Thür, erfieg eilig die Treppe umd 
tauchte Teife und geräufchlos im den dunklen Gang bis zur KHaupitreppe, 
wo bie trübe Dellampe brannte. die ‚er aber ſogleich anslöfchte. 

‚ Die Treppen hinauf zu fleigen, hatte er weiter feine Schwierigfeis, 
ten; et faßte das Geländer: um. feinen Schritt zu bämpfen, lich c& 
aber (08, da daffelbe, alt und morfh. zu krachen anfing. Die Stiege 
wandte fich rechts herum, dann befand er fih im erſten Stod, Hier 
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die muifiiche Alotte ohne weſentlichen Schaden zu nehmen „in die 
Rhede bis auf Kartätſchenſchußweite eindrang.’’ Es gibt Beifpiele 
in der Geſchichte, Daß eine einzige kleine Standbatterie ein Linien 
ſchiff von 69 und eine Fregatte von 56 Kanonen Die Flagge zu 
ſtreichen zwang. 

Von der untern Donau vom 26. Nov. fdhreibt man Der 
Medicinifhen Wochenfhrift: „Seit elf Monaten folgt ein neuer 
Zuzug von Truppencorps dem andern, meiſt Freiwillige aus Klein— 
aflen und Sprien, auch noch Inſulauer und Egypter, melde Letz⸗ 
tere in ihren beffern, dauerhaften blauen Monturen hervorſtechen. 
Mit dieſen vienen Zuzügen it der Stand der Balkanarmee auf 
205,000 Mann gebracht, wovon 45,000 Mann auf der Vorhut 
in Widdin und Kalafat verwender find; die ftärfiten Truppenſtatio⸗ 
nen find übrigeüs Die Donauhäfen, und das flache Land bringt nur 
fehr wenige, meift irrequläre Eorps, unter. Die Hauptſtraßen von 
Schumla nah Matſchin, Turtukai, Siliſtria, Ruſtſchuk, Nifopoli 
und Widdin ſind mit vieler Reiterei beſetzt, die ſich ſeit 14 Tagen 
nahmhaft vermehrt bat. Unſere ganze Aufſtellung berechtigt zu dem 
Schluſſe, daß unfer wohlgewiegtet Feldberr Omer-Paſcha noch auf 
wenigſtens drei Punkten die Donau überidhreiten und in den ihm 
wohlbetannten Hauptricrungen die Füritentbümer bejegen wird. ‘’ 

Nah Briefen aus Jaſſh vom 28. Nov. iſt der frühere Ad» 
utant des Fürſten Stirbey, Conſtantin Rakovitza, am 25. als Ges 

ngener nad Rußland abgeführt worden, weil er eine Gortefpondenz 
nad dem Lager Omer Paſcha's unterbielt. 

Die türfifen Dampfboote, welche bei der Juſel Mokan ange: 
legt hatten, haben am 1. Dec. ihre Pofitien verlaffen und jind in 
den Häfen bei Ruſtſchuk eingelaufen. Seitdem bat das Feuern 
gänzlich aufgehört, Die Türken ſetzen ibre Vefejtigungsarbeiten am 
jenfeitigen Ufer fleißig fort. Am 30. Novbr. waren in Buchareſt 
über Jaſſy mehrere ruſſiſche Gardeoffiziere eingetroffen. Das Lager, 
welched gegenüber von Giurgewo von Albanefen gebildet war, iſt 
aufgehoben worden; es ftehen jept nur Pikets dort, Die tialich Durch 
Mannfchaft aus der Feitung abaclöft werden, Die ruffiihen Trups 
ven haben ihre Stellungen an der Donau beibehaften und bauen 
ungeftört ihre Erdhütten. 

Nach Briefen aus Orfova war auch dort das irrige Gerücht 
eines bei Krajova vorgefallenen Treffens verbreitet. Die Berichte 
vom neueften Datum (aus Bucareit vom 5., aus Krajowa vom 
3. Dec.) melden, daß die Zürken ihre Poſition bei Kalafat behaup— 
ten und Srajowa bis jept, obne daß es im irgend einer Weile ans 
gegriffen worden wäre, von den Ruſſen beſetzt iſt. 

Aus Serbien fcreibt die Agramer Itg. vom 7. über Die 
Abreiie des’ Fürften von Serbien aus Belgrad nad Topola und 
Kraqujevac: „Da ed im December jelten die friſche Luft iſt, um 
deren willen man aufs Laud Führt, ſo erinnern wir uns defto lebs 
bafter an die bekannte Gewohnheit des Fürſten an Dielen Orten in 
kritiſchen, ibm gefährlich ſcheinenden Zeitpunkten jene Sicherheit 
zu fuchen, welche er in Belgrad nicht zu finden vermeint.“ 

Aus Belgrad jelbit wird gemeldet: „Fürſt Alexander von 
Serbien bat fih perfönlih nach Uſchize begeben, mo ein Zufummens 


m mn — — — — — — — — — — ⸗— — 


ſtand der Offizier auf einem kleinen Veſtibül, auf welches zwei lange 
Gänge, im rechten Winkel müudeten, am denen die Gaſtzimmer lagen z 
wenigfend waren alle Thüren numerirt. Der Dragoner bemerkte dies 
alles beim Schein einer Talaferje, Die auf einem Tiſchchen neben ber 
Treppe ſtand; doch gab fie nur eine zweifelbafte Helle, deun fie war in 
den meffingenen Leuchter bineingebrannt, unt die trübe, röthliche Flamme 
glänzte chen durch ein paar Deffnungen, wie das Licht auf einem Leucht⸗ 
thurme. Für dem umternehmenten jungen Mann war bies in der That 
eine feitende Helle, denn er fonnte mit Einem Blick das ganze Terrain 
überfeben. Neben dem Tiſchchen war eine Shür mit „Hier“ bezeichnet; 
unter dieſem Hier“ befand fi em großes Loch, durch welcher man be: 
quem auf die beiden Gänge blicken konnte. Das alles überdachte ber 
Dragoner, denn ihm war em Verſteck höchſt erwünſcht, da er in biefem 
Augenblicke zu vernehmen glaubte, wie der Schlüſſel im irgend einer 
Thür herum gedreht wurde Im Ru war er eingetreten, ſchob einen 
fhügenden Riegel vor und recognoseirte, Wenn er feine Augen an 
firengte — und ins that er —, fo konnte er die weißen Zahlen auf 
den Thüren Tefen. Links von ihm am Ente des Ganges mußte ſich 
Rr. 1 befinden, vor ihm war 8, 9, 10, alfo rechts die fechste Thür 
mußte 16 fein. 

Er ſah diefe Thür, ohne die Rummer fefen zit können. 

In Betreff des Schlüſſelumdrehens hatte er ſich nicht getäuſcht. Es 
war bier oben fo fill, daß er das Anarren des Schloſſes deutlich Hören 
fonnte; er Tieß feinen Blick über beide Bünge gleiten, um zu ſthen, 
welche Thür, geöffnet würde. — — — — Ah! Ar. 16 lich jegt einen 
Meinen Lichtſpalt auf den Gorrider fallen. Das traf ih auffallend gün 


ftoß zwiſchen den Serben und Bosniafen Hattfand. Auf beiden 
Seiten fielen mehr als 20 Mann. Aus Novibazarihat Ad am 20, 
Nov. eine Deputation nach Kragujevac zum Fürften begeben, und 
überreichte ihm im Namen ihrer Commune 200 Stüd Gewehre und 
20 Ducaten, nebit einer Montur für 10 Wann, die feine Leib⸗ 
wache bilden ſollen.“ 

Ebina 


Bombay, 14.Nov. Fortwährendes Räuberunmefen in Birma, 
General Godwin ift in Simla geitorben. An» Rangun bat eine 
Meuterei von 100 Sträflingen ftattgefunden ; diefelben wurden größs 
tentbetls niedergemacht. — In Whampon herrſcht große Aufregung 
megen Ginferkerung einer Chineſin, die ſich ſpäter ſelbſt tödtete, 
durd den engliſchen Conſul Bira, melden amerifanifhe Matrofen 
fhüpen mußten. 


— — Frankfurt.a. M., 12. December 1953. 
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6 üb: | 12 Uhr | 6 Ube 4 6 Uhr. | 12.Ubr |:6 Uhr 
Morgent Mittags. Abends. |Morgens,| Mittags. | Abends. 

13. 1—99,7 -1%,4 | — 30,8 |324%,35|324’%,011322,72 

— — nm — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Sn SED. — Keiter. 


Hoͤchſte Temperatur: — 0”.8 

Mittlere Temperatur: —4",55. Mittlerer Buftdrud: 323°°,52 

In ver Naht: Niederfte Temperatur: --7*,3. 

Am 14. Dec,: Morgens 6 Ubr: Thermometer: —4 8. Barometer: 
319,77. 





Krembden« Due ge 
Goldener Aufer: HH. Graf v. Hirihberg. Dberlieurenant v. Rem» 
nach. v. Schloer, Gursbefiger v. Erihammer. v. Zrübau»Wirterih, k. f. 
Forſtamts · Inſpektot v. Graz. Bleuy, Amtsrarb v. Waghäußel. Kauflte. 
». Loſſow v. Hof, Jochum v. Dresden, Richter v. Zwidau, Schneider u. 
Dreil o. Eiderfeld. Ihieribmide v. Neufichen, Drebel v. Nürnberg, Melig 
». Halle, Daniel v. Nüdigeröhagen. Strunz, Zimmermeifter u. Reiter, 

Mulzbausbefiger v. Hof. eper , Dopfentändler v. Plech. 





Familien: MRabrichten. 

Geborne,. Den 10. Dec. Der Sohn des Bürgers, Bud» und 
Steinprudtereibefigers Höretb dahier. Den 13. Dee. Die Tochter bes 
Rebnungsfübrerse Tauber dabier, 

Geritorbene.. Den 25. Nov. Die Winwe Thereſe- Hiller. ger 











fig; oder wor fonft bier etwas vorgefallen ? Kam er vielleicht zu 
foät? Wir müſſen neftchen, daß er im aröfter Spannung auf jene Thür 
bite, vie ſich langſam öffnete, 

Noch eine Secunde, und — fie trat heraus, die Dame, Die ihm 
gegenüber im Eilwagen geſeſſen; fie hatte ihr fchwarzes Seid an, und 
nur den Mantel und den Hut mit dem Schleier abgelegt. Sie hielt 
das Licht vor ih, Die Hand zwiſchen dem Geſicht und ver Flamme, 
und fpähte aufmerffam auf den leeren Gang binaud. Der Dragonere 
Offizier, von dem Schein geblendet, kounte auch jetzt ihre Züge noch 
nicht erfennen. Sie ging fangfam nad der Treppe, gewiß im ber Abe 
fiht, das Stubenmäbdhen zu rufen.» um fih zu erkundigen, wie wich 
Uhr es ſey, gewiß nur im dieſer Abſicht. Als fie nahe an dem Tiſch⸗ 
den angekommen war, ließ fie langſam die Hand mit dem Lichte finken, 
— ein Augenblick, dem der junge Mann mit der größten Spannung 
entgegen fab. — Wenn man eine angenehme Stimme hört, einem elaſti⸗ 
ſchen Körper fieht, fo heat man die ausfhweifendften Erwartungen von 
der Form umd der Geflalt des dazu gehörigen Geſichtes. So erging «6 
dem Dragoner⸗ Offizler. Er fonnte nicht erwarten, Bis die Hand mit 
dem Lichte nicherfanf, bis der tiefe Schatten verfhwunben mar won bem 
Geſicht feiner Dame. Waren die Augen blau oder braun? — Der 
fanften Stimme nad mußten fie blau ſeyn, die Lippen dagegen rofig 
und fihwellend, — Sekt wichen alle Schatten. — Was war md? — 
Die Augen waren widt blau, ſondern gran, Die Lippen nicht frifch md 
ſchwellend, fondern trop ihrer Dünne faltig und zufammengefniffen, das 
ganze Gefidht vertrecknet und unbedingt einer fehr alten Jumafer ange“ 
börend. Bortf folgt.) 
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borne Baruch babier, alt 77 Jahre. Den 7. Der. Der Sohn des k. 
—— » Regiftratons Meyer dahler, alt 2. Jahre vuud DB Tage. 
Den 8.. Dee. 
— Die Ehefrau. des ‚Bürgers und Defönoms Gutbmanm : im ı ber 
Altenftadt „ alt ‚69° Jahre, 4 Momate und 24 Hape. -- Die Ehe 
frau „des Bürgers, Büdermeifters und Gofpitalpfrümdnere Carl Vogel 
dahier, alt 53 Jahre, 5 Monate und 2 Tage. — Die hinterlaffene 
Tochter des Mufiftus Schertel dabier, alt 14 Jahre, 2 Monate und 
19 Tagt. Den 9. Der, Die Ehefram des Bürgers und Schleffermeis 
fters „Böhme dahier, ala 41 Jahre, 10 Monate und 2 Tage. Den 
10. —* Die Bauernwittwe Feulner dahier, von Laineck alt 64 Jahre. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 


Bayreuth, den 19. November 1853. 
Befanntmadbung. 
Dom tönigl. baperifhen Kreid» und Stadtgeridte 
Bayrenth 
werden in ter Verlaffenihaft des Zraiteurd Paulns Lang vom hier 
die Nachlaß -Gmmobilien, beſtehend in einem auf dem Herzog tabier 
aelegenen Wohnhauſe mut Darunter befinblichem- Kelienteller, welcher 
and HGuKellergäen befteht und worin 10 Gebräu Bier gelagert mer» 
den fünnen, smebft Stallgebäude, Edupie, Hofraum and Garten mit 
zwei Gartenhäudcen und Kegelbahn, ferner 4J Taam. früher Wiefen, 
jegt Einfahrt und Obitgarten, geichägt auf 2,800 fl., an den Meift- 
bietenden verfauft und wird hiezw Termin anf 
Mittwoch den 21, December curr. Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr. 7 anberaunt, zu weichem Kaufsliebhaber ‚mit 
dem Bemerfen geladen werten, daß tie Kaufdbedingungen im Termin 
befannt gegeben werden und immifchen die nähere Veſchreibung ber 
Realitäten und beren Belaftung auf Antrag im der gerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur eingefehen: werben fann. 

Es mirb mody bemerkt, daß die Realitäten wegen ihrer günfligen 
Lage zu einer Wirthſchaft. wie ſolche auch biöher mit Vortheil dars 
auf geführt wurde, fi eignen, und daß dad vorhandene Wirthſchafts⸗ 
Iuyentarium und Braugeſchirr mit im den Kauf gegeben werden kann, 

Der königliche Direftor, 
Frhr. v. Waldenfels. 





Kropf. 
DT ——————————— e — 
Todes-Anzeige. 

Sheilnehmenten Berwandten und Freunden bringen wir die Trauer 
kunde, daß es bem Herrn über Leben und Zod gefallen hat, unferen 
unvergeßlichen Gatten, Bruder, Schwager und Onfel 

Deren Konrad Dörfler, 
Lehrer und Kantor zu Miftelbach, 


mac längern Leiden im 62. Lebensjahre zu fi zu rufen. Wer ten 


Verblichenen kannte, wird unfert Schmerz gerecht finden und und ftilled 
Beileid widmen. 
Wiſtelbach, Bayreuth, Wörth u Zegeruheim, ten 12. Dec. 1858. 
Die ſfämmtlichen Hinterbliebenen, 






An ze i 8 en. 

In ter Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Deutihed Balladenbuch. Wit Holjfänitten. ge. 8. cart. 6 fl. 
Bechſtein, L., Deutſches Sagenbuch mi 16 Holzfdnitten. gr. 8 

sart- A fl. 48 fr. 

Berge, B., Schmetterlingsbuch, ode allgemeine Naturgefchichte 
der Schmetterlinge ‚ mir ‚162- (dwaryen und 1100 colorirten Ab⸗ 
bildungem 4. geb. .10 fl. 48 fr. 

Gatlın, G. Die Indianer — gr. 8. mit 24 
Gemälden, geb. 7 f. 12 ir 

Euler, L. und Dr. J. Müller, Poynkaliiche ig für Ger 
bildete aller Stände. 8, broſch. 

— De 8. %,,. Hlbum ‚laffcber "rofa. ge. 8, 
ge 36 fe, 

Lindner und Lachmann, Malerifche Naturgejchichte der drei 
Reiche für Schule und Haus mit 28 ‚Tafeln Abbildungen. hoch 
4. geb. 7 fl. 12 fe. 

Panorama der Deutichen Elafüiker. Gallerie ber interejs 





ſaute ſten Sgeuen im 24 Stahlſtichen und, 48 Bogen Text. bed 4. 


geb. TR 12 kr. - 
Saphir, M, G., Eonverjationd: Lerifon für * Big und 
Humor, 2 Theile, * 8. broſch. 12 fl, 30 Er. 


Shöbler, Dr. 5., Buch der Natur, die Lehren ber 
Phyft, Afteononie, 22* — x. umfalend. gr. 8. 
broſch. 2 f. 42 ir. 


* 


Der Rittergutsbrfiper v. Miedel babier, alt 51 Sabre. 
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Vollmer, Dr. ®., Volltändiged Wörterbuch der Mptbolo- 


gie aller Bölter ge." gebunden mit 1 Stanfftich wit 120 

Aupfertafeln, BA.6 Fr 2% 
Wolf, D’WiB,, Boetifcher, unsre ted deutſchen Volkes. 

ar.8. broſch. 3 1. 30 k 


Die auf den 18. d. Mes, —— gemejene mufifalifche Abend⸗ 
unterhaltung im Saale der Harmonie » Geſellſchaft wird, eingetretener 
Hinderniffe wegen, auf Montag den 26. d8. verichoben, 

Bayreuth, den 1%. December 1853. 

Die Vorſteher 


Feinfte Ananas: und — —* Punfeb: 


Efienz bei Grünewald. 
RE Eine große Auswahl ferfiger Ä 
Peljwanren, "= 


als: elega antefte Müffe, Damen-firägen, Man 
eljröce un Sandicbube min “ N) *5* 
ligen Preiſen. 





aber 
> — — 

Ich bringe zu allgemeiner Anzeige, daß ih nad —— 
Weiſung nur neh bis Freitag, 16. dies, als Geſchaͤſteführet 
bei Hern 3. S. Grog bier zu verbleiben habe. "Der Ausverfauf von 
noch 45,000 Stück Eigarren, Barinas, 
Punfcheilenzen ꝛe. 2c., Dauert affo mur wenige Tape, wenn eine 
hohe koͤnigliche Megierung, die heute darüber beratbet, eine erbetene Vers 
längerung bis Mitte Jannar nicht einräumen follte. Ich lade meine 
zablreichen Freunde und Gönner ein die Zeit und meine Thätigfeit zu 
benügen, da Alles billig abgegeben wird. 

Ernft Fr. Trip, Handlungs » Gommis. 
Eoncert:Unzeige, 

Der gehoriamit Unterzeicdhnete wird Eamitag den 17. d. Mts. 
ein großes Wofal- und Anftrumental:Eoncert im Saale zur 
goltenen Sonne geben, wobei er die neueſten und intereffanteiten Ors 
efter: und Solo» Vorträge zur Aufführung bringen wird. Die große 
Theilnahme die ihm bei feinen Eoncerten von dem verehrten. Bewohnern 
Bapreuthd zu Theil wurde, läßt ihm auch heuer auf zahlteichen Beſuch 
hoffen, und macht dazu feine ergebenite Einladung. Der Anfang iſt 
Abentd 64 Ubr. 

Dillerd zu 24 Mr. und Familienbillets zu 1 fl. find bei Herm 
Ritter jun. und am Tage des Goncertd in der Wohnung bed Ger 
fertiaten zu haben, Das Nähere fagen tie Eoncertzettel 

U. Sartor, Mufitichrer. 


Milbelm Schüller 


empfiehlt zu bevorftchentem Weihnachts» Feite friſche Mofinen, 
Weinbeere, Mandeln, alle Sorten Getwürze, Thee, 
@itronen, Gitronat, und Womeranzenfchaalen, Bad: 
oblaten, Wachsftöckeben und Kerzen, Gold» und Silber- 
ſchaum. Ferner weißen Arak:Punſch-⸗Eſſenz, Liqueure, 
Weine und ein reich aſſortirtes Fager abgelagerter Eigarren und 
alten Barinas zu ten billigiten Preiien und bittet um gütigen Beſuch. 


Stellwagenfabrt nach dem Bahnhof und 
zurück, 

Die unterzeichneten Stelwagenbefiger bringen hiermit zur öffent 
"lichen Kenntuiß, Daß fir eine regelmäßige Stellmagenfahrt nah dem 
Bahnhofe und zurüf in der Art eingerichtet haben, daß vor Abgang 
eined jeden Bahnzuges vom deutſchen Haus ein Stellmagen abfährt, 
ber bafelbft und längit ber Hauptftraße mad dem Bahnhof Reiiende 
aufnimmt. Auf die Fahrt wird man durch Laͤuten mit einer. Glocke 
auf dem ganzen Meg bejonterd anfmerkjam gemadt, Bei Ankunft 
eined jeden Zuged wird ein Gtellmagen bereit fichen um Reiſende 
na jedem’ beliebigen Gaft» "oder Privathaus zu bringen. Im Gaſt -· 
haus zum göfdenen Anter ift durch die Güte des Herm Gaſtwirths 
Köhler, ein Zimmer eingerichtet, in welchem anf deu Stellwagen ge» 
wartet werben fann, 

Fahrpreis mit Handgepaͤck 6 fr., mit Kofler 12 fr. 

Beh aan: per Oteflwogenhefiger. 
Empfeblung. 

Bei Flafhner Stamdt auf dem neuen Schloßplag find ver« 
ſchie dene fein Tadirte Waaren , indbefondere eine Auswahl Tiſchlampen 
und Lampendochte angekommen, welche zur gefälligen Abuahme em⸗ 
pfohlen werden, 
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15. December 1858. 





Deutfhbland. 

München, 11.:Dec, Der Abgeordnete Dr. Ruland bat von 
dem den beiden Kammer ſeit dem Jahre 1848 eingeräumten Rechte 
der nitiative für Gefepe Gebrauch gemacht, und einen Gejtpes- 
Entwurf eingebracht die Aufhebung Der 95. 48 und 49 der Beir 
lage H. zu Zitet IV. $. 9 der Verfaffungsurtunde — Konkurrenz⸗ 
Beiträge von Kulms, Stiftungen — betreffend.” Der Entwurf 
jelbft lautet: „Einziger Artifel. Die 98. 48 und 49 der Beilage 
H. zu Zitel IV. $. 9 der Berfaffungsurfunde find aufgehoben,’ 
Der $. 48. der erwähnten Werfaffungsbeilage fagt nämlich unter 
Bezug auf $. 47, welcher die Heiligbaltung des Eigenthumsrechtes 
bes Kirhen-Bermögens auöfpricht: „Wenn bei demfelben (dem Kir⸗ 
Genvermögen naͤmlich) in einzelnen Gemeinden, nad binlänglicher 
Dedung der Lokal» Kirchen» Bedürfniffe, Ueberfchüffe fich ergeben, io 
follen Diefe zum Beften des nämfihen Religionstheiles nach folgen 
den Beftimmungen verwendet werden: a) zur Erhaltung oder Wie⸗ 
derherſtellun der Kirchen und geiſtlichen Gebäude in andern Gemein⸗ 
den, die dafür fein hinreihendes eigenes Vermögen befipen; b) zur 
Ergänzung des Unterhaltes einzelner Kirchendiener, oder €) zur Fun⸗ 
dation neuer nothwendiger Pfarrftellen ; d) zur Unterftügung geift- 
licher Bildungs »Anftalten; e) zu Unterhalts s Beiträgen der durch 
Alter oder Krankheit zum Kirchendienft unfähig gewordenen geiftlis 
hen Perfonen.‘* Der $. 49 fagt fodann in lebereinitimmung mit 
$. 48: ‚‚Infoferne für diefe Jwecke vom Kirchenvermögen nad einer 
vollftändigen Erwägung etwas entbehrt werden fann, wird dieſer 
Ueberfhug im Ginverftändniffe mit der betreffenden geiſtlichen Ober: 
behörde vorzüglich zur Ergänzung von Schulanftalten, dann der Ars 
menftiftungen (mobin auch ‘jene der Aranfenpflege zu rechnen find 
verwendet: werden. Diefe beiden 98. aus der Derfafung gãnlich 
ſtteichen, iſt der Zweck des bezeichneten Entwurfs. In den Moti- 
ven jagt der Autor deffelben: „Der $. 48 des Religion » Edikts 
habe laͤngſt im ganzen Königreiche Veranlaffung zu fortwährenden, 
wie enden wollenden Befchwerden gegeben, die in beiden Kammern 
ſtets lebhaften Wiederhall gefunden. Der Grund derfelben liege das 
rin, Daß der $. 48 dem Grundfaß der Heiligbaltung des a 
thumsrechtes teineswegs volltommen entſpreche, fofort auch der Voll: 
m deffelben ſich faſt durchgaͤngig als ein unbilliger, das Cigenthum 

rt berührender habe erweifen müffen, um fo unbilliger, als die 
Verwendung von Ueberſchüſſen zu Gunften anderer Kirchen nach allen 
Mechts⸗ Prinzipien nur von der Zuftimmung aller Betheiligten, zur 
naͤchſt von der Zuftimmung der betreffenden Kirchengemeinde abpin. 


gig ſeyn könne, indeffen Die Kirchengemeinden gar nicht befragt, ja 
ihre geredhteften Verwahrungen fehr bänfig nicht beachtet, fonbern 
bureaumäßig abgemiefen worden ſeyen. Hiedurch erwachſe Mißtrauen 
gegen die Kuratel, die Berwaltungs-Organe des Kultus » Vermögens 
würden entmutbigt, zugleich aber werde nachtheitig auf die 
Sparfamfeit gewirkt. it dieſem Uebelftande gebe die Entamthis 
er Kultusitiftungen zu begründen bei verftändigen Leuten Hand 
in Hand, weil Jedermann im Borans wiffen könne, daß feine Stifs 
tung nicht der eigenen Kirche zu Gute komme, fondern über kurz 
oder fang nach allen Richtungen bin vertheilt werde. Hiezu komme 
die neuere Gefepgebung, welche durch ihre Gefeg vom 4. Juni 1848 
Aufhebung, Firirung jud Ablöſung der Grundlaften, ſowie durch 
die Rapitalten s Steuer leineswegs zur Vermehrung des Kultus: Berr 
mögens beigetragen habe. Angefihts ſolcher Thatfachen fey es Aufs 
gabe der Staatsregierung daran zu denfen, dem vollen Betrag der 
alfallfigen Ueberfhüffe den einzelnen Stiftungen fortan zu wahren, 
wodurch denfelben jedoch keineswegs benommen werden tour. nad 
Uebereinſtimmung alfer Betheiligten für mwohlthätige und kirchliche 
wecke wie in der Vorzeit, fo aud jet entfprechende Beiträge zu 
liefern. Der $. 49 wurde dur Aufhebung des $. 48 gegeuſtands⸗ 
los.“ Diefer Entwurf wird nun in einer der nächſten Sipungen 
der; 11, Kammer einer vorläufigen Verhandlung unterworfen wers 
den; erhält derfelbe jodann die Unterſtüßung der Hälfte der anwe⸗ 
fenden Rammermitglieder, fo wird derfelbe den betreffenden Auoſchüſ⸗ 
fen zur Borprüfung und Berathung übergeben ; außerdem aber fann 
er zu feiner weiteren Berathung mehr gelangen, Im erflen falle 
ift, wenn derjelbe in einer der Kammern felbft zur —— fommt, 
diefe ſowie die Befhlußfaffung in Zwiſchenräumen von wenigftens 8 
Zagen Dreimal zu wiederholen und zwar in emwart von drei 
Biertheilen der bei der Berjamminng anweienden Mitglieder in jeder 
Kammer; das Zuftandefoumen des Geſetzes erfordert außerdem uoch 
eine Majorität von zwei Drittheilen. Abg 7 on dieſen formel⸗ 
len Schwierigkeiten möchte diefer Entwufh, UN 
fung der bloßen Aufhebung der begeichn 
die erforderliche Majorität wohl ſchwerlich erhã 
Münden, 12. Dec. Die dritte Gigung der jm 
mer wurde um 9% Uhr von dem erſten Präfidenten eröffnet, 
Miniftertifhe: außer dem Kriegsminiſter ſämmtliche kgl. Staatsmis 
niſter. Nach Verlefung des Protofolls der legten Sigung wurden 
die erichienenen Erfagmänner der ausgetretenen Rammermitglieder 
Mayer und Pröll, die Abgeordneten Ftauenholz und König dur 









Fenunilletonm. 


Gefchichtöfalender. 
15. December. 
1805 Bündniß zwiſchen Frankreich und Preußen. 
ſachfiſchen Herzogthũmer treten ‚dem Rheinbunde bei. 


WBachtftuben » Abenteuer, 
Ban 5 W. Hadländen - : 
(Bortfepung.) 

Roäte nun der Dragoner-Dffigier bei biefer ſchreclichen Täufung 
einen tiefen Seufzer audgeftoßen, oder mochten feine Augen durch das 
erwähnte zunde End gefpenftig auf den Gang binamsgeblidt haben, — 
genug, die Dame blieb auf einmal zufammenfahrend. ſiehen, blidte ent: 
fegt vor fih hin, horchte einen Augenblick aufmerkſam und kehrte als 
dann mit eiligen Schritten in ihr Zimmer zurück, machte haflig die 
Thür hinter ſich zw, umd der Dragoner+ Offizier vernahm, wie fie ben 
Schluͤſſel zweimal im Schloſſe Herumdrehie. 

Dem wäre. ich glͤctich entgangen! fenfjte er. Dieſes Mbentener 
wi (din ** —— iſt noch nichts verloren; ich ſchleiche 

en Gamen zurüd, mic kaum werben vermißt und 
enigehe fo allen Spöttereien. — 6 

Darauf war er im Begriffe, bem Miegel vom ber Thür zurüd zu 

‚ al er drunten die Stimme des Wirthes vernahm , diefeibe 

Stimme, die ihn auf dem Rathhauſe gefragt, ob ihm eiwas non biefem 

erfulgten Sqhweinciopf gefällig fg. Doc; hatte fie icht einen gan am 


1806. Die fünf 


en AR 
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deren Klang und alle Unterwürfigteit abgefdüttelt. Sol Die da draußen 
auf dem Marktplage, fagte er, eim flebiges Donnerwetter regieren! Schicke 
ſchon zwei Leute hinaus, und Keiner fommt zurüd, auch der Major 
nicht; da müffen wir aufpafien, das hat was zu bedeuten. He! Fries 
drich! hol ven großen Hund herein und ſchließe mir bie Hausthür. Es 
in immer beffer, wenn man hinter Schloß und Riegel abwartet, mas 
da team — Gegen Gie unbeforgt. fagte er darauf mit leiferer 
Stimme zu Jemand, der bei ihm zu feyn ſchien, &6 müßte doch mit 
dem Xeufel zugehen, wenn wir midt im Stande wären, Sie in dem 
weitläufigen Haufe zu werbergem: Aber mur mid machen laſſen! Ber: 
geilen Sie nur die Zimmer-Rummer nidt. Auf Rr. 16 ift eine Fremde, 
17 if neutraler Grund, und von da fliehen bie Thüren bis zu 21 offen. 
Fu 21 if, wie Sie willen, das bewußte enter, welchts ganz aefahr- 
Ios auf das Dad des Nebenhaufee führt, Anfanglich aber find Sie 
hier unten ſicherer. 

Aber die Mädden auf Nr. 18? fagte eine andere Stimme. 

Sie glühen für die gute Sad, e ernft der Wirth zum 
Grünen Baum, und obgleich nicht * —3 — * werden ſie doch 

a d wie Alles zu Ihrer Meitumg age. 

» * rg ron in feinem Verfede, ed gibt doch Mo- 
mente, mo es nit fo gar unangenehm feyn kann, wenn man einen po- 
Hitifihen Mlüchtling werfeiit. Aber Eins iR fider, id ſihe Fler in einer 
dennermäßigen Patfge — die Thür zu, der Hoſhund Tod — — wir 
wollen fehen, wie wir und ba herausfinden. 


“ nz ” 


den erften Präfldenten Tungämäbig beeidigt. Na fodann ers 
felater —B8 em Auetrı eſuchs "des Abge⸗ 
sröreten Stonberger gab der erſte Präfident, bezüglih des Drucks 
der Kanimerverbandlungen, eine furze Ueberſicht der verichiedenartigen 
Behandlung diefer Sade feit dem erften Landtag von 1819, Runs 
mehr wurde zur Tagesordnung übergegangen, welche mit der Bor 
lefung von drei, ttonen begann: Die erſte ftellte Der Ab⸗ 
eordnete Zordan an das Staatdminifterium des Immer: ,; 
. Beichluß der Kammer vom 10. Mai 1852, wodurch der Ini⸗ 
tiativ⸗ Antrag des Abgeordneten Rebenad auf förmliche ausdrüdliche 
Abolirung des Art. 20. des Gefepes vom 28 Pluviose VL ab- 
gelehnt worden fey, babe die Regierung der Pfalz namentlich bei 
den jüngften Gemeinderaths - Erneuerungswablen von der aus bes 
Gefepesartifel abgeleitet werdenden Befugnis einen fo weit 
enden Gebrauch gemacht, daß daburd das gejammte Wahlrecht 
Gemeinde bezüglich der Gemeinderäthe völlig zeritört werde, 
Nach einer Berechnung feyen wenigſtens 600 gejeplich wählbare und 
bite —— und Erſatzmãnner von dem Amte, zu welchem 
dur) das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen geweſen, durch 
nicht motivirte Megierungsdecretg ausgeſchloſſen worden, bierunter 
die wohlhabendſten, imtelligenteiten Mäuner — Männer die Mit 
glieder des Landraths und Landtags geweien und noch feyen, Min 
ner, die als Bürgermeifter den Wirren von 1849 unter Gefahr für 
Leben und Bermögen die Stim geboten. Gold ein Berfahren 
müfle Zwietradht erzeugen, die Achtung vor den Gemeindebehörden 
en, und Die Wirkjamkeit derſelben lähmen. 
ung des oben bezeichneten Juitiativs Antrages vom lehzten Land⸗ 
tag babe die Staats» Regierung über die Anwendung dieſes Gefeges 


beruhigende Neußerungen gegeben ; jept aber nach den vorliegenden 
erörterten Thatfachen könne eine ſolche Beruhigung nicht mehr Plag 
gereifen. Er ftellte deßbalb folgende Fragen an das £. Staatömis 


wifterium des Zumern: Iſt dem f. Hm. Staatsminifter das Ders 
fahren der Regierung der Pfalz bezüglich der Gemeinderäthe, nas 
mentlich aber das Verfahren bei den Ermeuer len vom Jahre 
1868 -befannt? Wenn ja, wird diefes von dem f. Staatsminifterium 
guigeheigen? Im Halle der Bermeinung diejer Frage: beubfichtigt 
die fgl. —— ein Geſetz zur Beſeitigung des Urt. 20 
des Geſetzes vom 28, Pluviose VIilI., umd zwar mod iu gegen- 
wärtiger Seffion am den Landtag zu bringen, oder die Nichtanwend⸗ 
barleit dieſes Geſetzes⸗Artikels auf Die heutigen Gemeinderäthe der 
Pfalz im Verordnungswege auszufpreen?'’ Der £, Staatöminijter 
des Innern, Graf om, Meigersberg, veriprah die Beantwortung 
diefer Interpellation in einer der nächſten Sigungen der Kammer, 
— Die zweite ntenpellatiom ftellte der Abgeordnete Zürft v. Wal⸗ 
lerſtein an das f. Stnatsininifterium der Juſtiz, die Durhführung 
den Berichts » Organifation betr. , im zwei ragen: Bedarf die voll: 
fändige, ungeſchmaͤlerte Durchführung der Gerichts + Organifation 
noch einer weiteren Mitwirkung der Kammern? und wenn ja, warn 
werden diefe Borlagen an die Kammern gelangen? — Der k. Staats⸗ 
minifter der Yuftiz antwortete hierauf: die Staatsregierung werde 
nod im Lanf des gegemmärtigen Laudtages über die Organifation 


* 
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der Gerichte weitere, Vorlagen an’ die Kammer bringen. — Die 


dritte Interpellation- wurde gleihfalls von dem Abgeordneten Fürſten 


v. Ballerftein geftellt, und zwar au den Minifter des Innern, den 
Bollzug des Geſetzes vom 25. Juli 1850 über Einquartierungss 
und Vorfpannslaften in Friedenszeiten betreffend; dieſes Geſetz jey 
a ee m — nt 
Sitze der Regierung, fey es bis jept unausgeführt geblieben; 
die beiden Gemeindecollegien der Mefidenzftadt hätten dasſelbe iin 
Dieb ‚für völlig unanmendbar erklärt; bas-- ſey eine Wohl⸗ 
that für Die minderbemittelte Klaſſe, und von dieſer Wohlthat fen 
dieſe Klaſſe Münchens bis jept umgefeplih ausgeſchloſſen worden. 
Er ſtelle deßhalb an den Hm, Dinifter Des: Innern die Frage: 
Wird das erwähnte Gejeg in München zum ungeicmälerten Voll⸗ 
zug kommen, oder auf welch ſonſtigem wird das Minifterium 
den bisher thatfächlichen Juſtand mit den Anforderungen der Legali⸗ 
tät in Einklang bringen? Auch Diefe Interpellation verfprach der 
interpellirte Mintiter in einer der naͤchſten Sitzungen zu beantworten. 
Hieranf erfolgte Berathung und Schlußfaſſung über die einzelnen 
der Kammer vorgelegten Handels» und Scifffahrtöverträge, melden 
ſaͤmmtlich einſtiamig von Der Kammer die nachträgliche Anerkennung 
ertheilt wurde. Sodann gelangte der obenftehende Juitiativantrag 
des Abgeordneten Ruland, die Aufhebung der 56. 48 und 49 Des 
Religionsediktes betreffend, zur geieplichen Vorbetathung. Den 
Schluß der Sigung bildete die Berathung einiger Anträge und Bors 
ftellungen bezüglich der Coupetenz der Kammern für Diejelbe, welche 
auch, mit Ausnahme jener der Reutamtsdiener Unterfranfens Ges 
haltserhöhung betreffend, ausgefprochen wurde. Allg. 3tg.) 
Münden, 11. De. So eben wurde in den biefigen Kir⸗ 
hen ein Girkulär des Herrn Erzbiſchoſs hinſichtlich der Kirchenan⸗ 
gelegenheiten, bejonders in Freiburg, verlefen, in welchem Die Gläͤu⸗ 
bigen zum Gebete aufgefordert und ſolche jeden Sonntag angeordnet 
—— — F —— iſt gegen den Aberglauben und 
nige ſeiner Formen in dieſen erlaſſen worden. Zunachſt iſt 
ed gegen Die „Modethotheit —— 2 — gerichtet. 
(Augsb. Abdyta.) 
Münden, 18. Des Zur Verftärfung des UII. Ausichuffes 
der Ubgeordueten s Kammer, welcdyer über den Bejegentwurf.des Abs 
eordneien Nuland Vorberathung zu pflegen hat, wurden gemäblt: 
— Wolfſteiner, Pfarret Boos, Doppelhammer, Prediger Weſter⸗ 
maier, Kapfhammer, Dompropit Allioli, v. Harold, Praun und 
Fürſt Wallerſtein. (Rürnb, Korr. 
Mäüuchen, 12. Der, Die N. Münch. Itg. ſchieibt: Das 
„Dresdener Journal“ hat die wunderlichen Auyaben auswärtiger 
Blätter über die jüngite Anmwelenheit Sr. Eye. des fal. ſächſiſcen 
Staatöminifters Fthrn. won Beuft in unſerer Hauptfladt, wie ins, 
befondere „die Erzählungen über Konferenzen, Unterzeichnung von 
Altenſtũcken ac. , bereits für vollftändige Phantafieftüde erflärt. Wir 
hatten, da die betreffenden Angaben zunäcft mit Der Reiſe des kal. 
ſaͤchſiſchen Herrn Stautsninifters in Verbindung gebracht wurden, 
die Erklärung des „Dreodn. Journals.’ mur abgemartet, um bie 
fraglichen Erzählungen fodann, wie wir biemit Hm, aud unferer, 





Unten batte unterbeffen ter Wirth noch einige weniger bebeutende 
Befehle gegeben, und dann flieg er allein die Treppen herauf. Das 
Licht auf dem Tiſchchen droben bob er im die Höhe, ſchnauzte «6 in 
Ermangtlumg einer Lichtſcheere mit ben Fingern und verfuchte es dann, 
bie Thür zu öffnen, auf weicher ‚Hier‘ fand. Matürlicher Weite öffnete 
At möcht, amd der Wirtb ſtieg Die Treppe zum zweiten Stockwert 

auf. 

Eine quafvofle Viertelftunde verging für ten Gingefperrtin brunten; 
im Haufe war Alles todt und fill; aud von der Straße herauf drang 
nicht das geringe Geräuſch. Es war in dem Gewache ein Meines Fen⸗ 
Mer, durch welches der unglückliche ſunge Mann zum Deftern angelegent 
lich hinausblidie; doch ſah er michte als Käufer und dunkle Umriſſe, 
ein paar noch ziemlich kahle Bäume, ſich finſter gegen den Rachthinmel 
abhebend: und nur ein einziges Mat glaubte der Offizier etwas geſehen 
zu haben, wie das ſchwache Leuchten eines Gewehrfaufes. 

Der Wirth, der offenbar eine Juſpeltion durch das ganzt Haus 
gemacht hatte, kam nach einiger Zeit wieder die Treppe herab, mmd 
mochte er nun einen gelimden Verdacht Haben, ober ſich aud auf dem 
erſten Stock übergengen wollen, daß nirgend wo ein Berräther Taufche, 
genug, er kam glei wieder am bie Thür des Verfiedls und rütieite 
daran, zuerft leife, dann heftiger, und als der Riegel nicht mednegogem 
—— er, ob Jemand da ſey. Auch legte er Das Geſicht an bie 

ung. 

Dem Dffigter zudien die Finger, und er befemd fi in großer Ber: 
Kaum. dem meugierigen Wirth einen tüdtigen Nafenhüber zu werfegen; 

och wäre ihm biefes Dergmügen vlelleicht heuer gu ſtehen gekommen. 


bie bewußte Thür offen gefunden, beruhigt im Wie unteren 


Er verhielt ſich alfo ruhig, und nad einigen Augenbliden zog der Wirth 
ab, flieg die Treppen hinunter, und man börte ihn nad dem Haus— 
fneht Ghriftopb verlangen, welchem er ven Befehl gab, ein großes Brech⸗ 
eifen zu nehmen. 

Dies war ein cutſcheideunder Moment. Der Eingeſperrie droben 
hatte beg reiflichet Weiſe nicht Duft, ſich in einer ſo ſchlechten Falle fan 
gen zu laſſen, wie die war, mo er ſich befand. Der Wirtb, fo wie 
Chriſtoph mit dem Brecheifen Tonmten jeden Augenblick erfcheinen. — 
Wohin aber ? Die Thür Ar. TE’ war glücklicher Weife doppelt verfchlof- 
fon. Aber daneben Ar. 17 hatte ver Wirth als neutralen Grund be: 

‚ mwenh te bad nur Für die eine Partei war, To mußte er es 
auch für die andere ſeyn, Im Nothfall, Fo dachte der Dragener  Offi- 
zier, ſchleiche ich mich durch Nr. 18 bis 21, Tann dort den Tag ab+ 
warten oder bie Patrowille, mit der der lange Eduard jedenfalls das 
Haus umterfuchen laſſen wird, 

Es war bie Hödhfte Zeit. Kaum Hatte er fein Verſteck verlaſſen, 


„fo Hörte er au ſchon, wie ſich zweler Männer Tritte unten der Treppe 


näßerten. Kaſch verlieh er fein Verſteck prünfte die Thür Hinter ſich au, 
fhob ven Äußeren Wiegel- wor, und farih über den Gang auf Wr. 17. 
Da er ein junger Mann mit ‚großer Geifteägegenwart war, fo öffnete 
er Ar. 17 geraͤuſchwoll und ſchloß eben fo geräufgwoll wieder Hinter ſich 
zu. Und baran hatte er vollkemmen recht gethan, denn der Wirth, ber 
biefed Gerauſch wehörtz ohne zu fehen, welche Thür ſich geſchloſſen. 
glaubte Alles anf naturlichem zugegangen und Ichtte, nachdem er 
Bintmer 


feito qu erffärem für das, was fie find, nämlich für abgeſchmack 
Erfindungen von Anfang bis zu Ende. 
Münden, 13. Dec. Set. Hob. Prinz Karl von Bayern 
ben Höchſtihr Bildnis in einer ſchönen Medaille in Gold dem & 
cealprofeflor Hrn. Dr; 3. 3. A. Schneidawind in Aſchaffenburg 
in Anerfenn deffen neueſter Schrift über MR. Radepky's italier 
nifche Feldzüge 1848 und 1849 und des guten Geiftes, welchet das 
Wert du bt, ſowie als Zeichen Höchſtihter wohlwollenden Ger 
Pe zu überfenden gerubs, RR. 3) 
3 ürzburg, 12. Dec. Siderem Vernebemen nad find die 
Eifenbahnbauten auf der ganzen Linie von Schweinfurr bis Aſchaf⸗ 
fenburg fo weit vorgerüdt, daß Die Eröffnung der Strede zwiſchen 
bier und Afcaffenburg ‚gleichzeitig mit der Eröffuung jener zwiſchen 
Ver und Schweinfurt und zwar zuverläffig bis 15. Mat oder längs 
81. Zumi künftigen Jahres erwartet werden fann, 
Kaffel, ı1. Dee, Das Gejep vom 1. d. Mis., die Abins 
derungen der Gemeindeordnung betreffend, bringt in allen Beziehun⸗ 
en des Gemeindelebens, auch im Gemeindehaushalte, eine jolche 
mwälzung bervor, daß es faum möglich ift, die Folgen in all ihren 
Konfequengen ſchon jept zu überjehen. Die Refidengitadt staffel allein 
verliert durch dieſes Geſetz an 600 Bürger und dadurd eine jähr- 
liche Einnahme von beiläufig 7000 Thalern, die zu erfegen unter 
den dermaligen gewerblichen Berhältniffen eine reine Unmöglichkeit 
iſt. Dabei bedenke man, daß der ſtädiiſche Grundetat für Das Jahr 
1854, in welchem auf diefen Ausfall noch feine Küdjicht genommen 
werden konnte, obnebin ſchon mit einem Defizit von 507 Thalern 
abfchließt. Neben Diefem kommt noch Die Arbeitskraft in Bes 
tracht, welche die Gemeinde dur Die Ausſchließung der bis— 
der zu Gemeindes Wemtern verwendeten Staatödiener a. verliert. 
So mar feither, um nur ein. Beifpiel anguführen, Die Armen 
pflege » Deputation aus Advofaten, Werten, Geiſtlichen 2. zuſaui⸗ 
mengefeßt, welche fich mit Aufopferung von Zeit und Arbeit Diejem 
ſchwierigen Geſchaͤfte widmeten; dieſe müſſen nunmehr ſammt und 
ſonders austreten. ($. 9.) Daß nebenbei durch die Beſtimmung 
des $. 3: „die Befleidung eines Gemeindeamtes ift bedingt Durch 
das chriſtliche Glaubensbeleuntniß,“ die Gleichſtellung der Juden 
nut den übrigen Staatsangehörigen aufgehoben wird, möchte unter 
den. Dermaligen Zeitläuften weniger auffallen, menn man zugleich 
eine Beftimmung getroffen hätte, durch welche fie auch von den Ders 
pflichtungen entbunden würden, da in dem Gejeg vom 29. Detober 
1833, Die Verhältniſſe der Iſtaeliten betreffend, $. 1 ſeſtgeſeßt iſt: 
„die Staatsangehörigen ifraekitiihen Glaubens in allen Gebieis— 
fheifen erhalten gleiche Rechte mit den Untertbanen anderer Bekeunt⸗ 
niffe, find aber dagegen auch denfelben Verpflichtungen unterwors 
fen.‘ Beiläufig wollen wir noch bemerken, Daß die Ifraeliten Diefe 
Rechte titulo oneroso erworben haben. (R. Korr.) 
Mehtere Mitglieder der erſten Kammer (v. Malsburg, v. 
Münchhauſen, v. Buttlat-Elberberg, v. Baumbach und Dr, Löbell) 
beabſichtigen, wie es heißt, gegen den Beſchluß derſelben in der 
Berfaffungsfrage zu proteftiren. urch diefen Kammerbeſchluß dürfte 
die endlihe Löfung unferer Verfaffungsfrage ih von Neuem jchwies 


riger geftalten. Das Wahrſcheinlichſte iſt ein in wenigen i zu 
erwartender Schluß des Landtags und ein Berfchieben der Be unges 
erlediqung bis zur mächften Seifion. 

Stuttgart, 11. Dec. Geſtern joll eine Gommiffion der 
biſchöflichen Curie von Rottenburg bieber gelommen jepn, um vol⸗ 
leuds die legte Hand an das ohne Zweifel nunme hr gänzlich gelun⸗ 
gene ‚Berfländigungswert der jerung it dem Herrn Biſchof zu 
legen, jo daß bei uns ein Confiikt zwifchen Staats, und Kirchen» 
gemalt als glücklich befeitigt angefehen werden fann. (Allg. 3.) 

Trieft, 11. Der. Rad riner Reldung der „ri . Big 
find Pero Pettovich und mehrere montenegrisifche Senatoren in 
Folge einer gegen den Fürften Danilo gerichteten mißglüdten Ber 
ſchwörung flüchtig zu Gattaro angelommen. (T. D. d. N.⸗gItg.) 

Ztalienm 

Zurin, 10. Dee, Zwiſchen Piemont und England ift num 
ebenfalls sein Vertrag zur Unterdrüdung der Matrofenflucht und bes 
ziehungoweiſe zur Auslieferung der a abgeſchloſſen worden, 

&.D, 


d. N.e3tg.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Dec. Nach einer bier eingetroffenen telegraphi⸗ 
fhen Depeche aus Madrid wurden Die Sigungen der Cortes fus⸗ 
pendirt, ohne Daß die Zeit ihrer Wiederberufung beftimmt wurde, 
— Der „„Siecle‘’ erhielt eine Berwarmung. (X. D. d. N. Btg.) 

Spanien. 

Madrid, 9. Dec. Heute bat eine Abſtimmung im Senate 
ftattgefunden, bei welcher ih 69 für und 105 Stimmen gegen 
das Minifterium erklärt haben; im Folge deſſen fieht man Dem 
Schluſſe der Seffion entgegen. (£. D. d. NZ.) 


Türfei und Donaufürftentbümer. 

Dmer Paſcha beſchaͤftigt feine Truppen fo gut er famn längs 
der ganzen Donaulinie, umd zwar mit Märfhen zut Verſtärkung 
feines linken Flügels bei Kulahıt, und mit periodiſcher Abloſung 
des eriten Treffens Dur das zweite. Es iſt diefe Promenade im 
der gegenmärtigen Jahreszeit nur darauf berechnet, fein mit großen 
Opfern unterhaltenes zablreihes Heer in Bewegung zu halten, denn 
Untbätigkeit würde — darin flimmen alle Berichte überein — den 
Untergang der türfifhen Armee ſchneller herbeiführen, als ein miße 
lungener Feldzug. Es kann nicht geläugnet werden, daß in den 
Haupt: Garnijonsplägen der erften Bertheidigungslinie der türkiſchen 
Zruppeufette große Borräthe an Lebensmitteln angehäuft fmd. Die 
Vertheilung derielben wird aber mangelhaft und unzuverläjitg. beſorgt. 

Zhermometer: und Barometer: Staud in Ba wenih. 

Barometer 
Stand in par. Linien au O * 
| R. rebucırt.) 
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Der Dragoner-Offizier aber ſtand in Nr, 17, einem vollkommen 
dunkeln Gemach, und blich laufend an der Thür ſtehtn, Denn es war 
ibm gerade, ale höre er im Nebenzimmer, in Rr. 18, feife Stimmen 
zuſammen flüftern. 


Schsyehntes Gapitel, 


Der Dragoner : Offizier wir für einen Demokraten gehalten, fraternifirt 
mit ben Töchtern des Buntes umb ericht eine Geeſchichte, wie fie nur 
in ganz dunkeln Zimmern vorkommen tan. 2 





Wir glauben ſchon bemerkt zu haben, daß ter Dragoner: Offizier 
ein unternehmender junger Mann war, und mülfen hinzuſehen, das Ge: 
fahren, die vor ihm auffliegen, feinen Muth entflammten , ftatt ihn zu 
Dimpfen. Gr hatte in der heutigen Nacht einiges GM gehabt; er war 
glücklich einem Verſteck, der ihm mit Entdeckung und Laͤcherlichkeit ber 
droßte, entronnen. Er befand ſich jekt in einem anftänbigen Zimmer 
umd Hatte zwiſchen id und den Gang einen tüchtigen Riegel geſchoben. 
Da es nun hier in dem Zimmer höchſt langweilig war, er auch außer 
einem wackeligen Rohrſtuht keine Bequeme Giggelegenheit: fand, fo be— 
floh er, das Terrain zu reeognoseiren, und mäherte-fid) der Rebe 
thũr. Glũclicher Weife aber überdachte er im dieſem Augenblicke den 
Anzug, in welchem er ſich befand, tem Maffenro mit ven glänzenden 
Knöpfen“ und Epaufettes, und fagte ſich felber, daß, wenn er weiter 
vorbringe, ihn ber geringfie Lichtürahi, der auf feinen Afeidern- wieden 
glänpte. aus einem Derfolgten zu einem Berfolger machen und einen ge 
waltigen Güfferuf herbeiführen würbe. 


Es war, wie wir willen, noch im Monat April, und der Offügier, 
der feiner ſchlanken Taille zu Lieb die Täftige Hülle des Valetots und 
Mantels ſcheute, trug unter der eng gemadıten Uniform einen anliegenden 
Rod von ſchwarzer Seime, wie ihm bie Tſcherteſſen zu tragen pflegen. 
Es war das Damals Mode bei den Gawallerie Regimentern. 

Der junge Mann zog alle feinen Waffentock aus, haͤngte ibm über 
den Stuhl und näherte ſich alsdann der Thür dee Rebarzimmers, mo 
er leiſe auklopfte. 

Das Ziſcheln und Flüfern hörte mit einem Mafe auf, ımd «8 
wurde todtenftill nebenan, 

Gr Mlopfte abermals und etwas lauter, und darmıf vernahm er ih 
unbeftiimmtes Geraͤuſch. Es mar ‚gerade, als würde ein Stuhl gerüdt 
oder ald krache irgend eim anderes Möbel; auch begann das Flüſtern 
wieder, und als er fein Ohr an das Schlüffelloch fegte, konnte er einige 
Worte vernehmen. — Was thun wir? fagte eine Stimme. — D Bott! 
o Gott! antwortete eine ambere, den Ball wergeffe ich in meinem ganzen 
Leben nit! Und eine dritte Stimme fepte hinzu: Auf jeden Fall müf- 
fen wir erfahren, wer da if. 

Es find, wieder Wirth gefagt, nur Mädden im Zimmer, fagte 
ber Dragomer: Offizier zu ſich felber. Und damit Mopfte er abermals. 

So frag doch, was man will! fagte eine Stimme. — Ich nicht? 
antwortete die andere; und ich in alle Emigfeit nicht! die britte, 

Nun, dann will idys thun, fuhr die erfte fort, wir And ja zit drei, 
umd was wir tun, geſchleht, weil wir es mun einmal verſprochtn. 

(Borifegung folgt.) 


* ĩ Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD., Hürmifh, Hamentih Nachmittags beftiger Sturm. — Wenig bei 
woͤlkt, zeitweife Vormittags und um Mittag Schneefloden. J 

Doͤchſte Temperatur: — 3.5 

Mittiere Temperatur: ⸗ 40,33. Miitlerer Luftdruck 807°',78 

In der Racht: Riederſte Temperatur: —503. 

Am 15. Dee. : Morgens a Uhr: Thermometer: — 30,0. Barometer: 
315,18. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 14, Deoomber 1853. 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzten Marktes. 
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Fremden: U mzeig e : 

Goldene Eonne: HH. Hern mit Familie, Kreid- u. Stadtgerichtd« 
rath v. Bayreuth. v. Meudeder, Oberzoll⸗Inſpektor w. —— Dr. Aöpel, 
Gerichtäarzt v. Zubwigäftadt. Retter, Gutsbeſ. v. Stuttgart. Sand, Fabrif« 
befiger v. Friedrihshütte. Felsecker, Fabrifant u. Piljinger, Beamter v. Raums 
a Kauflte. Zeitler u. Hagen ». Hof, Stemir v. Würzburg, Melzer v. 
Köln, Port v. Iſerlohn. 

Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schüller,. 
Befanntmadbung. 

Bon mehreren biefigen Einwohnern wird unter dem Vorwande bes 
Renjahr-Gratulirend eine das Publikum fehr beläftigende Bettelei getrichen. 

Diefer Unfug wird mit dem Bemerfen unterfagt, daß jeder Goms 
travenient mit angemeffener Gefängnihftrafe beabndet werben wird. 

Bayreuth , am 12. Derember 1853. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dildert. 


e. Greiner, 





; Da bei dem auf den 28. October h. 38. zum Öffentlichen Ders 
ſtrich der Befigungen ded Banern Georg Möid in Schamelsberg, 
fo wie biefelben in dem öffentlichen Ausfcreiben vom 3. October h. J., 
im Kreiß » Intelligenzblatt von Oberfranten vom 26. October I. Is., 
Dann in der Baprenther Zeitung sub Nr. 286 mäher bezeichnet find, 
anberaumt gemwefenen Termin ſich fein Kanfsliebhaber eingefunden hat, 
fo werben diefe Befigungen auf Antrag der Gläubiger biemit wieder ⸗ 
holt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und wird Verftrichdtermin auf 
Freitag den 23. December curr. Vormittagd 11 Uhr 

in loco Ecdamelöberg angefegt, wozu Kaufsliebhaber mir dem Ber 
merfen, daß der Hinfchlag an den Meiftbietenden ohne Rüdjicht auf 
ben Schaͤtzungswerth erfolgt, hiemit eingeladen werben. 

Bayreuth, am 18. November 1853. z 

Königliche Landgericht. 
Behrer. 


Befanntmadbung. 

Auf geitellten Antrag wird das bedeutende Müblanwefen in Zips 

auf mebrere Jahre am 
Donnerftag den 29. d, Mis. Vormittags 10 Uhr 

im Orte Zips von Gerichtewegen verpadhtet, und werben PBachtluftige 
dorthin eingeladen, mit dem Bemerken, daß die näheren Pachtbedingniſſe 
im Termine belannt gegeben und etwaige weitere Muffchlüffe bei den 
Guratoren, Stadtmufilus Lorenz Göp in Pegnik und Dekonomen Gon: 
rad Förfter in Zips erholt werden -fönnen, 

Pegnig, den 9. December 1853, 

Königliches Landgeriät. 
Ehrlider. 
U LU; 
Anzeigen 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Döttger, A., Liederchronik deutſcher Helden. 12. brod, 2 fl. 42 fr. 
Bud, das, der Erziehung für denfende Frauen. 12. brod. 1fl. 12 fr. 
Eaftelli, 3. F., Orientalifhe Granaten. . 12, geb. m. G. 1fl. 26 fr. 
Daumer, ©. F., Frauenbilder und Huldigungen, 3 Theile. broch. 


4 fl. 48 fr. 
Duller, E. Der Fürft der Liebe. broch. 1 fl, 12 fr. 





12. 


Grande, H. Ein Frühlingdtraum. Gedicht geb. m. G. 1 fl. 45 Mm 
Grün, U,, Nibelungen im Fra. 12. geb. m. G. 1.48 tr. 


Dammer, J., Bu allen guten Stunden. 12, broch. 2 fl. 9 fr. 


Hartmann, 3. E., Was fih der Garten erzählt. geb Iif.uahtte- 
Hofmann, H., Dad Breviarium der Ehe. geb. m. G. ınıfl, DI fr. 
Höfer, ©, Gedihte. br. 2 fl. 24 Mr. . ud F 

Hofm, Mi, Die Lille vom See. Dicht uf 26 tr. 
Kerner, J., Der legte Bluͤthenſtrauß. geb. m. G. 2 fl. 
Kübler, M. S., Hausfranen:Brevier, broſch. 2 fl. 24 fr. 


Kübler, M. S, Der Frauenfpieael. broch. 2 fl. 42 ir 
Müller, W. Prinz Minnewin. geb: m. @. 2 fl. 42 un 
Müler, W., Die Maitönigin. geb. m. ®. fl. 2 ir. 


Perlen and dem Shape beutider Lyrit von Böll: 
2 fd. 48 fe. 

Pfarrius, G., Die Waldlieder. br 54 fr. 

Reimar, R., Kriemhildens Rade, br. 15.5 fr. 

Reither, R., Aus dein Haus geb. m. G. 48 fr. > 

Roquette, O., Das Reich der Träume. geb. m. G. 2 fl. 24 Fr. 

Saphir, M. G., Fliegendes Album für Declamation. geb. 3 fl. 36 fr, 

Scharenberg, Gedichte. broſch. SA 9 kr. 

St, V. G. W, Primelm und Gladiolen. geb. 45 Er. 

Souvenier, Album für deutſche Frauen. geb. 1 A. 12 fr. 

Weheirig und Wiltner, Gedichte in Nürnberger Mundart. 
36 fr. 


geb. m. G. 


brofd. 





Unzeige 
Neue Nofinen, Weinbeere, große pugliefer Man- 
deln, ächten Genuefer Eitronat und Semeranen. 
fhalen, weißen Arac de Batavia, Musecat 
Iünel, Malaga, Chocolade mit und ohne 
Gewürz, feinen ſchwarzen und Kaiferthee, fo wie 
weiße und farbige Wadhsftöde und Wachslichter 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 


Duste Wera -Tufläfung, 
ürften blanf 


weldie das Lever waſſerdicht und ohne 
macht, bei A. Grünewald. 


Ma 8. Eißenbeis. 


Saftanien empfiehlt 
Bitte 

An Freunde der Jugend und der Armuth richten wir au in 
Diefem jahre wieder die ergebenfte Bitte, unſer Kinderrettungöhaus 
(Jean » Paulftift) mit milden Gaben anf Weihnachten freundlich zu ber 
benfen. Kleider, oder Etoffe zu Kleidern, werden eben jo willklom— 
men ſeyn, ald Geſchenke an Geld oder Dictualien. Ein und vier 
zig Kinder groß und Mein warten für dad heilige Weihnachts feſt auf 
unfere Gaben, mittelft deren wiederum ihre dringenften Bebürfniße 
an Kleidern, Eduben, Büchern u. d. gl. befriedigt werden follem, 
Möchten die Einwohner unferer Etadt nicht müde werben, bie Laſt 
und tragen zu helfen, welche namentlich in gegenmwärtiger theurer Zeit 
doppelt ſchwer auf unfern Schultern liegt. Der Herr wird reichlich 
jede Gabe ſegnen, wir aber aud für bie Meinfte herzlich dankbar ſeyn. 
Zum Empfange der uns gürig zugedachten Spenden find bereit: bie 
unterzeichneten Vorftände, ſowie die Pflegerinnen Prechtel im Ret⸗ 
tungdbaufe. Bayreuth, 9. December 1853. 

Pfarrer Hopf. Krauß. 


Flecken-Waſſer 
aus J. Brönner’s Fabrik in Frankfurt a. M. 
zue ficheren Berilgung aller Arten von Harze und Fettfleden, 5. B. 
von fetten Speifen, Del, Butter, Talg, Stearin, Wachs, Siegellack, 
Harz, Pech, Iheer, Wagenſchmiere, Delfarbe, Pomade se, ohne deu 
—— und dem Glanz ber feinften Stoffe zu en, ſowie 
zum Meinigen der Glag&:Sandfchube. RNaheres in ver 
Gebrauhdanmweifung. Zu haben a 24 fr. per Flacon hei 
Wilhelm Schüller, 


gebrauchte Schlitten, Rollengeläute und 


Einspänei 
brauchte warze englische Geschirre zu verkaufen bei 
ttler ers» 


Sehe ſchöne Eitronen, bilige Apfelfinen, Suttas 


»inen, Kaſtanien find bem bei 
: — g Pobopf in der Judengaſſe. 


—Ma in Baprenth- — 
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Seile 4 fr, 


Zahrgang 106. 
Nro. 348. | 


a. 


16. December 1858. 








Freitag 








Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1, Januar 185% eim neues Abonnement, für weldes um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird, — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Berbandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlihen Staptgeridyts + Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artikel flets beforgt fern. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bavern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl, vierteljäbrlih ı fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 








Deutidblanmd. 

,„ Münden, 12. Dec. Die Jnterpellation des Abgeordneten 
Fürſten v, Ballerftein, die Durchführung der Gerichtsorganifation 
betreffend, wurde nach der Allg. Zta., von folgenden Bemerkungen 
begleitet: Jedermann fenne das idjal der — 
Das Verfaſſungsgeſez vom 4. Juni 1848 habe die Trennung der 
Rechtspflege von der Verwaltung und die unbedingte Ueberantwor- 
tung fämmtlicher Notariatsgeichäfte an eigene Notare feierlih zum 
gefeßlichen Imperativ erhoben; das Geſetz vom 25. Juli 1850 babe 
dieſes Prineip bereits weſentlich beichränft; und noch afflcirter Ifey 
es Durch gänzliche Zurückziehung des Notariatsgeſetzes von Seite der 
Regierung geworden; und ein meued Geſetz habe fodaun die Fun: 
tion der Notare eigenen Mebenbeamten übertragen. Zuletzt mod) 
babe die Staatsregierung von den Kammern zur möglichſt ſchleuni—⸗ 
gen, wenn ‚aud nur tbeilmeiien Durdführung des Geſetzes vom 
25. Juli 1850 Ermächtigung nebit Eredıt im Betrage von 1,157,000 fl. 
verlangt. Er fen gegen diefe Grediteröffnung geweſen, weil er die 
Ueberzeugung gebabt, es werde troß der befannten Geſiunung des 
Hrn. Juſtizminiſters auch das legte Gejeg zu Waffer werden, Nur 
fieben Stimmen hätten damals ihm beigeitimmt, die Kammer habe 
den Eredit bewilligt ; dieß fen geichehen am 24. Mai 1852, und 
jetzt nach vollen achtzehn. Monaten ftünden wir noch auf dem alten 
Fleck. Fürſt Walleritein machte nun noch eine traurige Schilderung 
des gegenwärtigen Geichäftsganges, der betrübenden Lage der mit 
Geſchaͤftolaſt überhäuften Beamten, und knuͤpfte daran die ſchon 
mitgetbeilten ragen an den Minifter der Juſtiz. 

Münden, 13. Dec. In der letzten Zeit find verfchiedene 
Zeitungscorrefpondenzen von Münden aus in die Welt geſchickt wors 
den die ald non plus ultra von Zeitungsenten viel zu lachen ges 
ben könnten, wenn wicht mehr noch der fittliche Unmille wach gerus 


Feuilleton. 


Gefchichtöfalender. 
16. Derember. j 
1742 Feldmarſchall Blücher geb. 1761 Die Ruſſen erobern Kollberg. 


Wachtituben : Übenteuer. 
Don 5. W. Hadländer. 
(Fortſetzung.) 

Das iſt eine ſchlimme Demoktatin, meinte der Dffigier: gegen bie 
zu mandvriren iſt Pflicht und Schuldigkeit. 

Ber iſt da? fragte die Stimme drinnen, 

Nun, ich bin's, fagte der Offizier. Sie wilfen’'s ja. 

Aber was wollen Sie denn eigentlich? 

Das if doch fehr einfah: das Militär umſtellt den Hof, ih fann 
nur durch Ihr Zimmer in das Nebenbaus gelangen. 

Das ift richtig, meinte eine andere Stimme. Und baburd ermis 
thigt, brüdte der Offizier auf die Thür; aber fie war verſchloſſen. 

Machen wir Licht? fagte die erjte Stimme, 

Rein, nein! gewiß nicht! antwortete die andere. 

Jetzt vernahm man ein Teifes krachendes Geräuſch, dann ein Mau: 
fen wie ven Meidern, ein Schlurfen wie von einem PBantoffel, den 
man fuhrt, umd dann tappte es langſam mad ber Thür; der Miegel 
wurde zurüdgegogen, die Thür geöffnet, und eine warme angenehme 


Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für Banreutb und 


in Der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106, 


fen würde durch die, gelinde gejagt, knabenhafte Leichtfertigfeit, melde 
der Fabrikation dieſer Neuigkeiten zu Grunde liegt, zumal wenn 
man, mie es bier der Fall it, ſich nicht eutblödet jelbit die Perfon 
Sr. Maj. des Königs mit in Das Qügengewebe hineinzuziehen. Da 
beißt e8: die Gefundheit Sr. Maj. ſey nicht Die beite; Die Aerzte 
bielten einen längern Aufenthalt in einem warmen Klima für uner- 
läßlich, und es ſtehe darum eine Reife St, Maj. des Königs nad) 
Spanien für Die Dauer eines Jahrs oder noch länger in Ausſicht, 
während welcher Zeit Se. Maj. der König Ludwig als Reichsver— 
weſer fungiren würde. In lepterer Beziehung geben einige „ge— 
beimnißvolle”’ Andeutungen fogar noch weiter. Au allem dem iſt 
auch nicht eine wahre Sylbe. Die Gefundheit des Königs iſt die 
beite; die fortwährend angeitrengte Thätigfeit Sr. Maj. in den Ne— 
gierungsgeſchäften, und namentlich Die Strapazgen einer mehrwöchents 
lihen Jagd im Gebirge, die einen kräftigen Körper erfordern, fpres 
cheu geidiß nicht für Das Gegentheil. In des wurigem TO um 
der König etwas umbäßlich —— wie hundert und taufend andere un⸗ 
baͤßlich werden durch den einen oder andern Zufall, bejonders durch 
einen Wechfel in der Temperatur. Diefes Heine Unwohlfegu war 
jedoch ſchon nach einigen Zagen wieder gewichen, und Ge. Maj. 
befucht inzwiſchen das Theater wieder, geht aus und arbeitet, nach 
wie vor, täglich mit den Miniftern. Alle die betreffenden Gerüchte, 
die man, troß der bereits früher erfolgten beftimmten Widerlegung, 
von Zeit zu Zeit ſyſtematiſch wieder aufwärmen zu wollen ſcheint, 
find nihts als plumpe Erfindungen, deren eigentliche Quelle ſich 
vielfeicht unfchwer auffinden ließe. ß ullg. Zt.) 
Münden, 14. Dec. Die Kammer der Reichsräthe bat nad 
dem dieſet Tage ausgegebenen Protokolle am 3, d. Die Entihuldis 
qungs» und Urlaubsgefuhe vieler nicht erihienener Herren Reichs⸗ 
räthe beichieden. Unter Anderen war auch der Herr Fürſt v. Wrede 





Atmofphäre drang dem Offizier entgegen. Im Dorzimmer war es ziemlich 
fühl gewefen. Rafch ſchlüpfte er durch die Thür, faßte nad der Klinke 
des Schloſſes und fing dort, was er gedacht, eine Feine, warme Hand. 
Es war feine Schuldigkeit, einige Dankjagungen zu fammeln , und er 
that das im der zierlichſten, beſcheidenſten Weife und mit wohlgefeßten 
Worten, 

Wir haben verfproden, Ihnen zu helfen, fagte die Stimme, der 
die weiche und warme Hand angehörte, und wir wollen es recht germ 
thım. Aber jegt maden Sie, daß Sie von bier fortfommen ; dort bie 
Thür des Nebenzimmers iR offen, wir wollen ſogleich hinter Ihnen 
verriegeln. 

AH! fo ift es im ber That miht gemeint, entgegnete der Offizlet 
mit feiner fanfteften Stimme. Die Flucht durch jene Zimmerreibe und 
bann zum Fenſier hinaus auf das Dad) des Nachbarhauſes if nur Das 
Tepte, verzweifelte Mittel. Glauben Sie mit feſt, mein Fräulein, das 
Haus if mit biefen verfluchten Musfetieren umftellt, die haben jedes 
Genfer im Auge, umb deffen bin ich gewiß, fo wie ih mid nur dert 
drüben blicken laſſe, liege ih auf dem Pilafer, che man Drei zählen 
fann. — Aber Das thut wie ich ache Fieber in meinen Tod, als daß 

üte mißbrauchen follie, 
” % eh = — * Fingern des Mädchens einen gelinden Drud 
des Danfes bei, und darauf wollte er fie fahren laſſen. Doch fam es 
nicht fo weit, denn fie ſagie haſtig: Aber um Gottes willen, wenn 
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nicht erſchienen und zwar, wie Im Protokoll angefühet old, „wegen © daß 
ert 


> 


feiner befannten Streitſache.“ (Die Berufung, melde der © 
Fürft gegen feine Berurtheilung durch das fal. Kreids und Stadt⸗ 
gericht dabier ergriffen hat, tft zur Zeit vom fol. Appellationsgericht 
noch nicht befchleden.) Ueber diefen Entfhuldigungsgrund heißt 
es im dem vom Referenten der betr, Kommiffion, Hrn. Reichsrath 
Fürften Theodor von Thurn und Zayis, erftatteten Vortraget „,Die 
Verhaͤltniſſe, welche der Hr, Fürſt v. Wrede als Grund angegeben 
baben, warum Sie nicht (in die Kammer) eintreten wollen, ſeyen 
notoriſch; auf der andern Seite habe aber der Fürit felbit erklärt, 
daß Sie fih in Münden aufhielten, Referent glaube daber, Daß 
die hobe Kammer allerdings den Beſchluß faſſen dürfe, der Hr. Fürſt 
babe in die Kammer einzutreten.” Dbne Debatte wurde dielem 
ke von der hohen Kammer einhellig beigeffimmt, (MR, Korr.) 
ünzburg a. d. Donau, 11. Dec. Nachdem die Eiſen— 
bahnbrũcke über die Günz CEifenconftruftion, ausgeführt nad dem 
Syitem des Borftands der königl. Eiienbabnbaufommifften, Hrn. 
Oberbauraths v. Pauli), bezüglich ihrer Tragfähigkeit durch ent 
fprehende Belaftungen erprobt worden, wurde ſolche unterm heutigen 

Tag für den Betriebsdienft eröffnet, (Allg. Bta.) 
Berlin, 13. Dee, Die im preußifchsöfterreichifchen Handelss 
vertrage für Das laufende Jahr vorbehaltene Berathung wegen einer 
allgemeinen Münzlonvention follen noch in dieſem Monat eröffnet 
werden, und dürfte ſchon in den nächften Zagen Die Ernennung 
eines Miniftertafrathes zum dieffeitigen Bevollmächtigten erfolgen. 
An derfelben Weife wie bei den Berathungen zur Ausführung ded 
edachten Vertrages werden auch zu den Berhandiungen über die 


üinzkonvention Bevollmächtigte anderer Zollvereinsftaaten zugezogen . 


werden, und werden namentlich Bayern und Sachſen bei denfelben 
vertreten ſeyn, während fi Würtemberg und Baden die fpätere 
Berheiligung vorbehalten haben. Wie die „N. Pr. Ztg.“ bört, 
follen demnähft auch die vorbehaltenen Verhandlungen wegen gegen- 
feitiger Zulaffung von Berfiherungsgefellfhaften aufgenommen wer⸗ 
den, (Rat. » Zig.) 

Kaffel, 13. Dee. Die zweite Kammer der Landſtände hielt 
heute Morgen eine öffentlihe Sipung, im welder dur den Abges 
ordneten Zufchlag über das in der zwiichen Mitgliedern beider Kams 
mim Sonſetenz in Belreff des Stempelgeleßes gewon⸗ 
nene Refultat Bericht erftattet wurde. Vor Beginn der Discuffton 
wurde ein Schreiben des Juſtizminiſteriums verlefen, welches die 
Beiftimmung der Regierung zu der von der Gonferenz beantragten 
Vereinbarung ausdrücte. Bei der Abſtimmung erhoben ſich fͤmmt⸗ 
liche Mitglieder für den Gonferenzantrag. Ein nadıträgliches Amen» 
dement des Abgeordneten Find wurde mit allen Stimmen gegen 
feine ei ene abgelehnt, — Durd höchſte Verfügung vom 8. d. 
Mts. iſt der „hbumoriſtiſch⸗ gemüthliche Breneke⸗Kalender auf das 
Gemeinjahr 1854’ wegen feiner regierungs s feindlichen Zendenz im 
Kurflaate verboten worden. 

Mainz, 12. De. Das ‚Mainz. Journ.’ bemerkt heute: 
„Aus Baden find uns geftern und heute feine Mittheilungen von 
Bedeutung zugekommen, aud in anderen Blättern finden wir ſchon 
feit einigen Tagen nichts Neues, Wir fehen darin einen Beweis, 
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die ganze Angelegenheit in ein ruhigeres Stadium einzulenken 
4 t R 


innt. 

* Wien, 11. Dec. Dem Vernehmen nach beabſichtigt unſere 
Staatöverwaltung dem Eiſenbahnbau in Deſterreich im nächſten Jahr 
einen großartigen ine au geben, befonders auch dadurdh, daß 
der Privatthätigkeit dafür eim weiterer Spielraum als bisher eröff- 
net wird, Bereits ſoll zu dieſem Ende der Entwurf eines allgemet- 
nen Goncefitonsgefeges für Gifenbahnen im Handelsminifterium 
mabezu vollendet jeyn. Die Babnlinien, welche der Staat für die 
Zukunft noch auf eigene Koften auszubauen fih jelber vorbehält, 
alſo das eigentliche Staatseifenbabnneg dürfte einfürallemal beftimmt 
und firiet, daneben aber die allgemeinen gefeglichen Normen und 
Bedingungen ausgeſprochen werden, unter denen die Gonceffionen 
zum Bau aller übrigen Bahnlinien an Private oder Actiengefellibafs 
ten follen ertheilt werden. (Allg. Ztg.) 

Wien, 11. Dee. Wie das aus Bukareſt eingetroffene offi- 
cielle Bulletin des Fürften Gortſchakoff über Das fiegreihe Seetreffen 
bei Sinope meldet, führte die türkiſche Flottendivifion, (melde im 
ganzen aus vierzehn Segeln beftand,) Truppen an Bord, melde 
zur Berftärdung der Streitkräfte am Kaukaſus beftimmt waren und 
mit denen vorerit ein Angriff auf Sukum-Kale beabfidytigt wurde, 
Abgefeben von dem Verluft an Truppen, der, bei dem Umftand, 
daß ſaͤmmtliche Schiffe vermichter worden find, immerhin auf mehrere 
taufend Mann geichäpt werden darf, muß auch der materielle Schas 
den der Pforte ſehr go ſeyn, und derfelbe kann mad den bisher 
befannt gewordenen Daten auf zehn Millionen Gulden veranfchlagt 
werden. Der Verluft an Gefchilgen allein wird bei einer nur mitts 
Ieren Armatur bei fieben Fregatten, zwei Korvetten, einer Schaluppe 
und einem Kriegsdampfer, die da zu Grunde gegangen find, gewiß 
an 300 Stüd betragen. Allg. tg.) 

Wien, 12. Dee. Ein Bericht aus Gala vom 5. d. M. 
beftätigt die am Samſtag hier eingetroffenen Nachrichten über das 
Sergefeht bei Sinope. Der Jubel der Ruſſen über dieſen glängens 
den Sieg war groß. ine zweite türkische Dumpfflottillen + Abtheis 
lung von fünf Kriegsdampfern, worunter zwei fregatten, wurde am 
30. an der Küjte Ktleinaſiens von ruſſiſchen Kriegöſchiffen geſehen 
und verfolgt, ſcheint aber, fo weit die Berichte bis jept reichen, 
entfommen zu ſeyn; auch öftlih von Ineboli freugten amı 30. ruffis 
ſche Kriegsichiffe. 

Ein Beriht aus Odeifa vom 5. d. M, meldet, dab daſelbſt 
am Zage nah dem (Eintreffen der Nachricht von dem Siege der 
Ruffen bei Ginope in den griechifchen Kirchen ein feierliher Dank⸗ 
gottesdienst abgehalten wurde, zu dem auch die Truppen ausrüdten, 

(®. Lloyd.) 


Italien 


Turin, 10, Dec. Bis heute waren 115 Wablen, darunter 
81 minifterielle, befamnt. Gewählt wurden unter Andern: Graf 
Gavour, Marcheſe Giorgio, Pellavicini, Tripulzio, Graf Revel. 
Zwiſchen Galvagno und Profeffor Nuyp waren Die Stimmen ges 
theilt und follte die Entiheidung durch Ballotage erfolgen. 
(2. D. d. W. Lloyd.) 


—— ⸗ —ñ — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Sie nicht zum Fenſter hinaus auf das Rachbardach klettern wollen, ich 
bitte Sie, was foll dann geſchehen? 

DO, entgegnete der Offigier, ſtill laͤchelnd über fein gutes Glück, 
das Hinauskletiern bleibt nicht aus; nur foll Das zufegt vor ih geben, 
wenn alle anderen Mittel verſucht find. 

Und Diele anderen Mittel ? 

Sie verſprachen uns großmüthig ihren Schug, unfer Wirth hat es 
mir gefagt, und ich vertraue Darauf; es hat das einige Unannehmlidh: 
feiten für Sie, aber was ift zu machen ? 

Nun, bitte, ſprechen Ste, was foll bean geſchehen? 

Vor allen Dingen flehe ih Sie an, mich rubig bier zu Taffen, 
bis die Soldaten wirflidh anfangen, das Haus zu unterfuchen. Biel 
leicht, dab fie nicht in Diefes Zimmer fommen; follte dies aber geſche⸗ 
ben, fo bleibt mir nichts übrig, als der Weg durchs Fenſter auf bie 
Rachbardacher. 

Furchterlich! ſagte das junge Mädchen an der Thür, und die bei⸗ 
ben anderen Stimmen meinten ängftlih: Was? hier in unferem Zimmer 
bleiben, Die ganze Nacht? Das geht nicht am! — Richt wahr, Sophie? 

Ufo Die Hand, die ich geſaßt, gehört einer Sophie, dachte der 
—— Nun ſie wird ihrem Namen Ehre machen und weiſe 

un, 

Die drei Mädchen, die fo unvermuthet im biefes Abenteuer ver 
widelt wurden, hatten am Abend auf dem Balle im Tanzen ihr Mög: 
lies geihan, und erbißt, aufgeregt, wie fie waren, trug der dringende 
Wunſch dee Wirthes, ihren Belannten, den Aetuar, der guten Sache 


wegen zu zeiten, nicht Dazu bei, ihre Nerven zu berubigen. Die Hand 
des jungen Mädchens an der Thür zitteree merklich, doch fühlte der 
Dragoner Offizier aus dieſem Zittern Deutlich ; daß fie ibn nicht verlaſ⸗ 
fen, daß fie ihn beſchüßen würde. ‘ 

Es trat eine längere Paufe des Schweigens ein, und endlich faate 
eine ber andern Stimmen: D, liebe Sopbie, es foll geſchehen, wie 
du willſt. 

Sa, ja, entgegnete die andere, bu haſt mit dem Wirth geſpre⸗ 
dien, wir wollen dir in allem folgen — auch bis bu tie Erfahrenere, 
die Aeltere. 

Teufel! dachte der Dragoner-Dffizier, follte meine Bewehnerin von 
Nr. 18, meine Beſchützerin, Wehnlichkeit mit meiner Meifegefährtim 
auf Nr. 16 haben? Das wäre gar zu ſchrecklich! — Er wagte es, wie 
durch ungefähr, fanft dem Arm zu berühren, der zu jener Meinen Haud 
arbörte, er that das, und fühlte ſich wunderfam beruhigt. — Baffın 
Sie einen Entihluß, fante er nach einer Paufe, befehlen Sie über mid, 
was es aud few, ich will es thun; jagen Sie mid hinweg, gut, id 
gehe und überliefere mic; denen, die mich fuchen. 

Nein, nein! fagte Fräufein Sophie, wir wollen nicht Ihr Unglüd, 
aber Sie fünnen wohl in dem Vorzimmer bfeiben, da wird Sie aud 
fo leicht Niemand ſuchen, und ift dies doch der Fall, fo haben Sie im. 
mer Zeit, durch unfer Zimmer ihren Weg zu fuchen. 

Sie wollen «8 fo, fagte mit einem tiefem Seufger der unge Raum, 
wohlan, es: fen! Was kann es Sie im Grunde auch fümmern, ob id 
entbect werde? Das Vorzimmer liegt neben Nr, 16, dert wohnt eine 
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Athen, 2. Dec... Die Wahlen: find im größten Theile des 
Landes beendigt und’ Allentbalben mac dem Wunfche der Regierung 
ausgefallen. Ihre Gandidaten fanden nur an wenigen Orten Gegen 
Gandidaten. Die Deputitten kommen von allen Seiten herbei, ins 
dep haben regelmäßige Sipungen der Kammern noch wicht begonnen. 

Ein ſeht erfreuliches Ereigniß it, Daß der neue Finangminifter, 
Herr Privilegios, zehn Bedienftete im Fiuanzfache aus den niedern 
Zweigen des Dienftes vor Gericht geftellt hat wegen Veruntreuung 
oder Beſtechlichleit. So traurig ein ſolches Vorgehen der oberiten 


Bebörden gegen ihre Untergebenen erjdheinen mag, jo wird Diele 


beilfame Strenge doch als ein erfreuliches Zeichen betrachtet, daß 
au hierin den Muſtern der europäiſchen Staaten nachgetrachtet 
wird, 


Zürfei und Donaufürftentbimer. 


Der W. Hoyd fchreibt: Nah einem Briefe unieres Konitan- 
tinopler Korrefpondenten vom 1. Dec. lauten die Berichte aus Afien 
in der That ungünftig für die Rufen: Die ruffifhe Feſtung Sefo 
an der Küfte des ſchwarzen Meeres in der Gegend des Forts Schefs 
fetil wurde von den Türken erobert. Bei der Erftürmung find von 
den Rufen 400 Mann geblieben, 200 entfommen. Türkiſche Bes 
richte fprechen von 1500 gefallenen Ruffen, Das Datum des Ers 
eigniffes wird nicht genau angegeben. Es fcheint aber auf den 20. 
Nov. zu fallen, In derfelben Gegend erfchien am 17. eine ruffis 
ſche Flotille von Segelihiffen und Dampfern und andere etwa 1200 
Dann an der Küſte. Die Türken führten aber unter dem dort 
commandirenden Selim Paſcha eine weit überlegene Macht gegen fie, 
und nach einem mehrftündigen Gefecht wurden die Nuffen mit einem 
Verluft von 400 Todten und einer Kanone zum Rüdzug auf ibre 
Schiffe genöthigt. 

In Georgien find Die Zürfen in der That bis Alegandropel vor⸗ 
gedrungen, wurden aber bei einem Angriff auf die Feftung Bee 
geichlagen, Dagegen batten fie die Gitadelle von Adaltzich blodirt, 
und man glaubt, daß jeden Tag die Nachricht von dem Falle der 
felben eintreffen dürfte. Aus dem Schreiben gebt hervor, daß man 
am obigen Zage in der türfifchen Hauptjtadt von der Seefhlacht 
bei Sinope nichts wußte. 

Der ‚‚Kronftidter Itg.““ vom 6. ds. entnehmen wir folgende 
Nachrichten aus der Walachei: Nach längerer Unterbrechung find uns 
heute einige Nachrichten aus Kalafat zugegangen. Die Türken haben 
ihre Pofitionen noch immer feft behauptet, und feinen auch gar 
nicht geneigt zu ſeyn, ihre Stellung in Kalafat aufjugeben. Es ift 
der einzige Punft auf dem ganzen linken Donauufer, den fie befegt 
haben, Mehrere Verfuche, die Türfen über die Donau binüber zu 
werfen, find ohne Mefultat geblieben. Au einem ernten Unterneh— 
men ift es aber noch nicht aefommen, Mlles war nur Geplänfel, 
Es hieß jedoch, ſobald das Oſten-Sacken'ſche Atmeekorvs auf dem 
Kriegsſchauplatz eingetroffen, ſolle ein ernſter Angriff auf Kalafat 
unternommen werden. Wie belannt, iſt die Vorhut dieſes Armee⸗ 





Dame, die heute Nacht mit Offizieren gefommen tft, ſie muß mic hö— 
zen, ih mag mich ſo leiſe verbalten wie möglich, und dann bin ich 
verloren. 

Nein, nein! das ſoll nicht ſeyn! ſagte eifrig das Mädchen an ber 
Thür; fo bleiben Sie denn in Gottes Namen da ſtehen — oder nein, 
ie Sie einen Augenblit ins Vorzimmer und fommen dann gleich 
wieder. 

Wie Eie befehlen, fagte Der Offizier. Doch che er Diefem Befehle 
wirklich Folge feiftete, nabm er die Meine Hand ſachte von der Thür: 
Minfe weg, führte fie am feine Lippen und drückte einen leiten, aber 
nichts defto weniger jeher innigen Kuß darauf, Dann fehlüpfte er ins 
Vorzimmer, und als er bie Thür binter ſich zugezogen, vernahm er jenes 
Raſcheln und Schlurfen wieder, fo wie das leiſe Krachen eines Möbels 
— dann war Alles ill! 

Das war ein eigened Abentener, fo reigend in Gcheimnif und 
Dunkel gehüllt. Was hätte der Eindringling nicht für einen Heinen 
Lichtſtrahl gegeben! für den geringſten Schein, um Perfonen und Ges 
genftände zu fehen! Aber im Vorzimmer war es dunkel, und im dem 
Schlafzimmer, wohin er jept zurüdtrat, noch mehr, Es befand fih da 
ein einziges Fenſter mit einem bien grünen Worbange, ber berabgelaffen 
war; bie tiefſte Stille herrſchte in dem Gemach. Man hörte nicht einen 
einzigen Athemzug der drei Mädchen. — Warten wir einen Augenblick, 
dachte der Offizier umd lehnte fi mit dem Mücken an die Wand, 

Bon dem umteren Stodwerfe herauf hörte man zumeilen das Ges 
murme von Stimmen oder das Zurüdrüden eines Stuhles, von ber 
Straße aber nichts, als das ſtnurren eines benachbarten Hofhundes, der 


corp® bereits in der Walachei angelangt; — Das Leben in: Bufa- 
reft dürfte im dem nächften Tagen geräuſchvoller als bisher werden, 
Während man bis jegt faft mur Offhiere und von Soldaten einzig 
fo viel in der Hauptſtadt ſah, ala der militäriſche Dienft verlangte, 
ift jept den Hauseigenthümern. Einquartierung in der Höhe ven 6 
bis 8 Mann für jedes Hans angefagt worden. Weber eine Entſchä⸗ 
digung der Hausbefiger verlautete nichts Beitimmtes, ungeachtet dies 
felben angewieſen wurden, außer einem warmen Zimmer aud) noch 
die Beköſtigung den Soldaten zu verabreihen. — Neue Gerüchte 
von Waffenitillitand find im Umlauf, Der General en chef der 
Donanarmee bat durd einen Courier aus St, Peter&bürg den Bes 
fehl erbulten, alle Anitalten zw-treffen, um mit einem Armeecorps 
über Die Donau gehen zu können, falls eine foldhe Bewegung vom 
Kaifer Nicolaus angeordnet werden würde. Hieraus märe ‚alfo zu 
fliegen, daß der Donauübergang vorläufig Mftirt if, und dag man 
aud in Petersburg nicht gar jo —— ſeyn mag. 
Belgrad, 6. Dec. Deffentliche Blätter haben in der letzten 
Zeit bäufig der Verbindlichkeit erwähnt, melde die Zractate der 
ferbifchen Regierung hinſichtlich einer ——— zur tütklſchen 
Armee auferlegen. Die Verfaſſung von Serbien aber kennt feine 
eheimen Artikel in allen Urkunden, welche das öffentliche ferbifche 
eich bilden, in feinem Ferman, in feinem Hattiſcheriff ift dieſer 
Verbindlichkeit auch mur mit einem Wort gedacht. Sie exiftirt 
nicht, und demgemäß muß allen gegentheiligen Verficherungen zum 
Trop die Tharfache feitgehalten werden, daß fi Serbien nie und 
niemals zur Stellung eines Zruppencontingents verpflichtet hat. 
Allg. Ztg.) 
ü — — —— — — — — — L — — ——_  —  — — —_ ——  —_  — —_  ] 
Course. — Frankfurt a. M., 14. December 1958. 
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— Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. — Morgens trübe, etwas Schnee (30,8 anf den I. 
Zaufe Des übrigen Tags ziemlich bewölkt. 

Söhfte Temperatur: 0.0. 

Mittlere Temperatur: —2”.23. Mittlerer Luftdrud: 316,05 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 39,5. 


Im 





unrubig bald bierhin, bald dorthin zu lauſen ſchien; denn er witterte 
wahrſcheinlich die verbächtigen Gäfte, melde das Haus umftellten. 

Nah einer Baufe fagte der Offizier: Darf ich mid) nicht mit Ihrer 
Erlaubniß ein wenig niederſetzen ? 

Eine Stimme zu feiner Mechten unlerdrückte ein feifes Lachen, eine 
andere links cbenfalle, und vie ibm befannte Stimme, welde von ge 
rade vor ibm ber zu kommen fchien, fagte: Sepen Sie ſich auf einen 
Stuhl, wenn Sie einen Teer finden. 

Durch diefes Lachen und dieſe Antwort hatte er das Schlachtfeld 
recognoteirt. Lints befand ſich eine Der jungen Damen, rechts bie an- 
dere, und vor ihm Präufein Sophie. Er taftete nach einem Stubl 
meben fih, fand ibn aber mit manntiafaltigen Gegenftänden bedeckt. Auf 
der Schne hing ein Blumenkranz, bauſchige und knatternde Meidingsftüde 
auf dem Sitze; und als er das fanft tiwas zuſammenrücken wollte, fiel 
ein anderer Gegenſtand auf den Boden, den er raſch wieber aufhob. 
Doch hatte diefer Gegenftand eine fange Schnur, bie ſich bartnädig und 
tücifh um feine Sporenräder feſtſchlang. Er brauchte eine Meine Weile, 
da Toszufemmen, und während Deffen Indhte es ebenfalls rechts und lints 
neben ihm, aber fo unterbrüdt und gebimpft, als habe man ſich ein 
Schnupftuch oder einen Bettzinfel in den Mund geſtopft. Dem jungen 
Manne war es natürlicher Weite nicht um das Niederfigen zu tun; er 
feufzte tief auf und fagte: Ih will Sie nicht derangiren. Ad, wenn 
ich nur wüßte, wie fih alles das entwickeln ſell, wenn id) nur voraus 
feben Fünnte, was die näcdfte Stunde bringt! 

Es erfolgte feine Antwort, (Borti.. folgt) 
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Un 16. Dee: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —3%,2: Barometer: 
319,20. 


Fremdben:Unzgeige. 
Goldener Anter: HH. Eller, m erg a v. Bam+ 
55 Berganer, Rentamtsoberſchreibet, Gibſet. Privarier, Gortämann, Bau · 
meitter ©. Hof. Helmfein,, Kabrifant v. Waldmünchen. Schlotzer, Inge 
nieur-Praftifant ». Züri. SKauflte. Brager v. Augsburg. Reisland ©, 
Stuttgart, Feld v. Franffurt. 


Berantwortliber Redakteur: Wilbelm Schiller. 











— — 


Bekanutmachung. 
(Die Verpachtung des Getraid+ und Mehl-Aufſchlags betreffend.) 

Mit Zuftimmung der Herren Stadtgemeinde » Bevollmächtigten 
und hoher Genehmigung der fal. Regierung vom 2]., praes. 22. b, 
Mts,, Ad. Num. Prot. 2415, wurde der ftädtifche Getraid» und 
Mehlaufſchlag dahier anf die Zeit vom 1. Detober heurigen bid Ende 
März fünftigen Jahres au den Mechanikus und Schioffermeifter Pa ur 
Ind Sammet zu St. Georgen verpaditet. 

Indem biefed zur Keuntniß des Publitumd gebracht wird, wird 
daſſelbe zugleich auf die bereitd früher veröffentlichte Inftruction und 
deren pänftlihe Befolgung aufmerffam gemacht und hiebei mur mod 
bemerkt, daß die Bureaud ded Sammer im feinem eigenen Hauſe 
Mr. 46 zu St. Georgen und parterre im Haufe ded Geilermeiterd 
Beyer in der Marimilianditraße unterhald des Rathhauſes. Hs.Nr. 
20, find. Bayreuth, 25. October 1853. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 
Bohn, Fr., Die Handlungswifenfhaft für Handlungsiehrlinge und 
Handlungsdiener. broſch. 2 fl. 15 fr. 
Rothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute, indbefondere für Zöglinge 
des Handels. broid. 2 fl. 20 Fr. 

Huber, B. F., Das faufmännifhe Eramen. Belchrungen über bie ges 
fammte Handelswiſſenſchaft. ar. 8 broſch. 1 fl. 45 fr. 
Heinze, 3. F., Allgemeiner fanfmännifder Briefiteller und Hands 

lungs» Comptoirift. 8. geh. 1 fl. 45 fr. 


Reigmer, L., Neueſtes Comptoir-Lexicon. 1. Theil franz.sdeutidh. 
geb. 1 tl. 45 fr. 

Anberfon, ®., Praktiſche engliſche Handels » Eorrefpondenz. broſch. 
2 fl. 24 tr. 


Degrangerd und Zerne, Framzöfiih« Deutihe Handeld s Eorre 
fponden;. broih. 2 fl. 24 fr. 

Schwarzfopf, Dr, S., A., Lehrbuch der Golonial« und Epes 
cereis:-Waarenkunde. 1. Heft. gr. 8. broſch. 36 fr. 

Klo, F., Allgemeine Wechieltunde. broſch. 36 fr. 

Fort, L., Neueſtes Univerfals Lericon der gelammten fanfmännifchen 
Wiſſenſchaften. 4 Thle. 12 fl. 

Hoffmann, Dr, W., Allgemeine Encyclopädie für Kaufleute, Fa 
brifanten, Geicäftslente sc. 2 Thle. ler. 8. geh. 12 fl. 


Bei Debme S Müller in Braunſchweig erſchien for 
eben und ift allen Buchhandlungen zu haben: 


Kleines 
Landichaitszeichnenbuch 


für 
Volks. u, Elementarſchulen und zum Selbitunterricht, 
in 30 Borlegeblättern zur Uebung der Hand und Bildung ded Ges 
ſchmacks. 
Gezeichnet von 
HSeinr. Matthäh. 
In 3 Heften mit Umſchlag, jedes Heft 10 Blaͤtter enthaltend, 
a Heft 18 fr. 





Dieſe trefflichen Meinen Hefte eignen ſich fowohl zu Borlagen in 
Beihmenfchulen, ald zu einem Geſchent für Zeichneuſchüler. 
Borräthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth. 


Raftanien, Eitronat, WYomeranzenfchalen, Mofi- 
nen, einbeere, ———— ——— eg 
friſch und billig be RER WBilh. Höflich. 

Aechte Braunfchweiger Würſte bei 

Serrmann Bender, 








Nenten:Anftalt, Lebens: und Leib- 
renten - Berficherungen 


ber 
Bayerifchen Hypotheken - und Wedel - Bank. 

Denjenigen, welche Mb bei der UK. Jahresgeſellſchaft 
der Menten:Unftalt zu berheiligen münchen, diene zur Nachricht: 
daß Einlagen zu derfelben, fomie and Nadzahlungen jur Bervollftäns 
diaung theilweiſer Einlagen der früheren Gefellfchaften bei der Bant 
felbft, wie bei dem Agenten bid zum BE. December angenonmer 
werden. 

Die Lebensverficherungs- Anftalt der Bank bietet allen 
denen ihre Dienfte an, melde darch Eriparung aus. dem laufenden 
Einkommen, fey ed zur Verforgung ihrer Angehörigen oder zu anderen 
Bweden, ein nad dem Tode verfügbares Kapital von einer beftimmten 
Größe anſammeln wollen. Nähere Auskunft über die Vorbedingungen 
wird son den Agenten erteilt, welche auch die Derfiherungsd « Aumels 
dungen entgegen uehmen und ohne Koften an bie Bauft einbeförbern. 

Die Leibrentenverficherungen fünnen mit Recht benen 
empfohlen werden, welde fih der Sorge der eigenen Bermögends Ber 
waltung überheben und zugleich einen möglichft hohen Rentengenuß ers 
zielen möchten, Anträge zu Leibrenten⸗ Ver ſicherungen fünnen mit dem 
zum Ermerb der Leibrente beftimmten Kapital gleich direlt an die Bant 
gefandt werden; auf befondered Berlangen übernehmen jedoch auch bie 
Agenten die Beforgung. R 

Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anjtalten der Banf 
tönnen fomohl von diefer felbit, ald vom den am allen bedeutenderen 
Orten in Bayern anfgeftellten Agenten, in Bayreuth die Herren 
Friedrich Feuftel und Herrmann Bender, gratis bezogen 
werden. Münden, 7. November 1853. 

Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken. und 
Woechfel - Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


. — 
J. ©. Reintſch, 
Maximilians-Straſſe Ne. 12, 

empfichlt fein ſeit vielen Jahren bekanntes umd mieber vollſtaͤndig und 
ganz friſch aſſortirtes Lager der feiniten dickgemaudelten braunen, wei⸗ 
Ben, Basler, Thorner, Magens, Macronen:, ſowie halb gemandelten 
und dünnen Lebkuchen; neue pugliefer Mandeln, ächt Genueler Eitros 
nat und Pomeranpenicalen, Badoblaten, Wachskerzen, Badhöfröde, 
Wachslichichen, Arat, Punſcheſſenz, Liqueurs und Rofoli, 


4 ud 
Gutta : VBercha : Auflöfung, 
welche dem Leder ohne Anwendung von Bürften den ſchönſten feiniten 
Glanz gibt und wegen feiner Fetttheile auch conſervirt; 2—3 Tropfen 
auf ein Schwaͤmmchen reichen hin, ein Paar Stiefel zu wichſen. 
Bu haben bei 3. Eihenbeif. 


Damenhülte 


in den neuesten Facons in allen Farben und Stoffen, 
Putz- und Negligee-Hauben, Aufsätze, 
Ballcoiflüren, so wie eine grosse Auswahl 
feiner französischer Blumen empfiehlt 


zu den billigsten Preisen 
Sophie Schüller. 


Weißen Arne de Batavia, Drangen: Rum, 
Hrac: Punfcheffenz, Houffillon, Affenthaler, Mödel: 
fe uscat, feinen ſchwarzen und Kaifertber, neue 

ofinen, Weinbeere, große pugliefer Mandeln, 
Gitronen, ächten Genuejer Eitronat und Pomran: 
enfchaalen, fowie feinft Bruft-, Aständifch Moos⸗ 
aracad:, Banille: und Gewürz: Ebocolade, empfiehlt 


billigſt Kretfchmann in der Ziegelgaſſe. 


Ein junger Meuſch aus ſolider Familie, der biöher bie late iuiſche 
Schule befuchte, wunſcht ein Unterfommen als Kaufmanndichrling,, am 
fiebften in einem En gros- und detail-Gefdäfte. Auskunft er 
theift die Redaltion. 




















Gegen bie Infertionsgebähren fan ein gefundened® Sacktuch, mit 
M. 8. gezeichnet, Hö.Nr. 308 abgeholt werben. 
ee — — 
Drat von Theodor Burger in Bayreuth. 


Die ur Frau | AT . den 4 * J 
— Bayreuther Zeitung. Ei: 


und Auslandes: Raum einer Gpalt«' 


Jahrgang 106. nahe 


* 





— — — 


Xro. 349. 





Sonnabend 


17. December 1853. 
















; Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1854 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zablreihe Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadrgerichts » Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton Artifel ſtets beforgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl, vierteljährlih 1 fl. 30 fr. 
nädite Umgebung 








Deutfidblanmd. 

Münden, 14. Dec. Prinz Karl von Bayern königl. Hobeit 
wird von feinem längern Aufenthalt in Zegernfee nächften Samftag 
wieder bier eintreffen, und den Winter über uuch in München vers 
weilen. In Folge der fortwährenden guten Witterung find die Ars 
beiten zur Herftellung des Induftries Ausftellungspalaftes ziemlich 
weit vorgeichritten, deun die Grundmauern des umfangreichen Baues 
find nahezu vollendet. — Zufolge einer minifteriellen Belanntmachung 
bedürfen die aus Bayern über Havre nad Rordamerila Auswandern: 
den das Viſum der fatjerlich franzöfiichen Geſandtſchaft in München 
nicht mehr, und dieſelben brauben auch bei ihrer Ankunft au der 
franzöſiſchen Grenze den früher vorgefhriebenen Befig von gewiſſen 
Geldmitteln nicht mehr nachzuweiſen. (Allg. Ztg.) 

Münden, 14. Dec, Wie bereits dur das Regierungss 
blatt Nr, 59 vom 17. Nov. 1853 befannt gemacht worden, find 
die Regierungen von Modena und PBarına dem Handels» und Zoll: 
vertrage zwifchen Preußen und Defterreih vom 19. Februar 1853 
beigetreten, Diefe Belanntmachung bedarf jedoch noch die nachträg- 
liche Zuftimmung der Kammern, melde zu ertheilen der I. Aus 
ſchuß durch feinen Referenten Abg. Neufter auch beantragt — Ein 
weiters erfcyienener Bericht desfelben Abgeordneten betrifft die Po» 
ftulate reſp. Ermähtigungen hinſichtlich der Zollverhältniſſe für Die 
Zukunft. Die Staatsregierung verlangt nämlich von der Kandtagdr 
verfammlung binfichtlich der Zollverhälturffe für die Zukunft diejelben 
Ermaͤchtigungen, melde ihr früher uud qulept in den Jahren 1843 
ertheilt worden find, nämlich: die Verminderung oder auch Auf 
bebung, ſowie die Erhöhung der Zölle und anderer Gebühren im 
Intereſſe der Landwirtbidaft, der Induſtrie und des Handels, wenn 
die übrigen Zollvereinsitaaten nach den Beitimmungen der in Mitte 
liegenden Vereinsverträge ſich desfalls für ſich oder auch zur Ber 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Banreutb und 
in der Expedition, Ede der Maximilians: und Ganzleiftrafe Hs. :Mr. 106. 





fändigung mit andern Staaten vereinbaren follten, oder wenn für 
das Königreich Bayern in Anfehung der Gebühren, welche eine 
privative Einnahme bilden, im ntereffe der Landwirthichaft, der 
Induſtrie oder des Handeld eine Herabfegung oder Verminderung 
derjelben für angemeflen erachtet werden follte, unter dem Vorbehalte 
der Vorlage an die Kammern und deren Zuftimmung zu verfügen ; 
ebenſo um nach Erfordernig bervortretender Umftände zum Zwede 
der Befeftigung und Erweiterung des Zollvereind jene befondern 
finanziellen und ſonſtigen Berfügungen und Anordnungen ſogleich 
treffen zu können, wodurd Dieler Zweck gefichert und erreicht werde, 
Referent beantragt dieſe Ermächtigung zu ertbeilen. ine weitere 
und zwar neue Ermächtigung fordert die Regierung wegen des mit 
Defterreih in Folge des Vertrags vom 19, Febr. 1853 abgeſchloſ⸗ 
fenen Zolls und Münzfartels in folgender Faſſung: „wer Ekgl. 
Stautsregierung iſt die Ermächtigung gegeben, bezüglich der Ans 
wendung der bayeriſchen Zollürafgefege auf Mebertretungen der Eins 
und Durdfubhrsverbote, Zollgelege und Zollerdnungen des öfter 
teichhichen Kaiſerſtaates, Dann bezüglich der Anwendung der gegen 
Fälihung von Banknoten und anderen öffentlichen Kreditpapieren im 
Bayern beitebenden Strafgejege auf Faͤlſchungen gleichartiger, in dem 
Öfterreichiichen: Kaiferftaate emittirter Paptere Diejenigen Beftim- 
mungen im Berordnungswege zu erlaffen, welde zum Bollzuge 
des mit dem genanten Staate vereinbarten Zolls und Dünzcars 
teld nothwendig erſcheinen.“ Auch hiezu beantragen Referent und 
Ausihuß die ZJuſtimmung, jedoch unter Beifügung eines Zufapes, 
da für Die Pfalz befondere Beſtimmungen —— nörhig ſeyen, 
als es ſich um die Fälſchung von öffentlichen Kreditpapieren handle. 
Diefer Zufag lautet: „‚insbefondere iſt der Staatöregierung die Ers 
mächtigung gegeben, die im $. 2 des Gefepes vom 1. Yuli 1834 
‚die Errichtung einer bayeriſchen Hypotbefens und Wechfelbanf 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
17. December, 
1234 Heinrichs won Hohenſtaufen Bund mit den Lombarden gegen 
—— Vatet Friedrich II. 1830 Bolivar, ber Befteier Südamerifas, 
orben. 


WBachtituben : Abenteuer. 
Bon F. W. Hadländer. 
(Fortſetzung.) 

Sie haben ſchon fo viel für mich gethan, fuhr der Offizier fort, 
daß ich fait zu fhüchtern bin, Sie nod um Weiteres zu bitten. Aber 
ih muß doch wahrhaftig für den Fall der Roth wilfen, wo die Thür 
zum anderen Zimmer ift; wenn ich mich fpäter plöplich entfernen muß, 
fo könnte es leicht ein Geräufh geben. 

Es erfolgte eine Zeit lang wieder feine Antwort; dann aber fagte 
bie Bekannte Stimme: Die andere Thür ift gerade vor Ihnen, bas 
Genfter müfien Sie links faffen und gerade aus gehen. — Der Din 
goner that, wie ihm geheißen, nur daß er, feinem Ohre folgend, ein 
wenig balblinfs marſchirie. 

Mehr nach rechis! fagte angſtlich die Stimme; wiel mehr nach reihts ! 

Ah fo! en ee er, machte auch die entfprechende Bewegung 
manoprirte aber fo geſchidt, daß er enblih — es mar fo gar dunkel — 


an Das SKopfende eines Bettes ſtieß. Ich Habe bie Thür, fagte er, 
danke! DO, wenn bie Geſchichte ſchon glüdtih vorbei wäre! 

Das wünfhen wir auch! antwortete 8 gedämpft und feife. 

Solde Momente find fürdterlih, entgegnete er; aber für Sie, 
meine Damen, mehr als für mid. — Er beugte den Kopf nieder. 
Fräulein Sophie, flüfterte er, wie foll ich Ihnen danken für das, was 
Sie mir geihan! 

Da wurde draußen an die jThür von Ar. 17 ziemlich beftia ge 
Hopft. Natürlich gab Niemand eine Antwort, doch hörte das Klopfen 
deßhalb nicht auf, 

Sie find «8, fagte eines der anderen Mädchen; um Gottes willen, 
was wird es geben! — Der junge Offizier war emporgefahren und 
lauſchtt aufmerffam. Das if kein Militär, fagte er nad) einer Pauſe, 
die würden nicht fo rubig über den Gang dahet ſchlelchen. 

So gehen Sie doch und fragen, was man will! meinte bie Stimme 
von eben mit etwas welnerlichem Tone. Du licher Gott! das foll mir 
eine Lehre ſeyn! 

Zept vernahm man die Stimme des Wirtbes, welder draußen 
fagte: fo maden Sie doch mur auf; es iſt wahrhaftig notwendig! Das 
Haus if mit Wachen umftellt, und wie mir der Chriſtoph eben fagt, 
marfhirt jene Patrouille vom Warftplage hieher, — So laßt mid doch 
herein! bat eine andere Stimme. 
3a, was fol denm das wieder? fragte ängffih die Stimme aus 
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betreffend’ enthaltene Strafbeſtimmung einftweilen aut ben Ber 
ordnungswege auch auf Fälſchungen der im öfterreichifchen Kaiſerſtaate 
emittirten Kreditpapiere auszubehnen.’’ Endlich wünfcht die Regie: 
rung gleiche Ermächtigung bezüglich amderer auswärtiger Staaten 
zu dem Zwecke der —— Zoll⸗ und ——— welche 
unter dem Grundfage der Gegenſeitigkeit abgeſchloſſen werden; auch 
diefe beantragt der IH, Ausihuß zu ertbeilen. Die nächfte Sitzung 
II. Kammer wird Freitag den 16, I. M. erwartet. (A, Abditg.) 

Münden, 15. . Aus Landshut ik diefen Nachmits 
tag die telegraphiiche Nachricht von einer ſeht bedeutenden Feuers: 
brunft hier eingetroffen. Der Brand entftand in dem ehemaligen 
Kloftergebäude, in welchem ſich jet ein weibliches Erziehungsinitis 
tut befindet, und es foll diefes umfangreiche Gebäude bereits zers 
ftört ſeyn; mäbere Nachrichten fehlen indeffen noh. (R. Korr.) 

Der Pfälzer Zeitung zufolge wird das meue Landtagsmahls 
geſetz, obwohl zur Vorlage noch nicht bereift, auf dem geyenmwärs 
tigen Landtag her noch eingebracht werden, und zwar in ers 
bindung mit den Geſetzen über Fideicommiffe und bäuerliche 
Erbgüter, deren Befipern ein Antheil an der Vertretung zugedadht 
ſeyn foll. Demfelben Blatt zufolge wird die der Hypothekeu-⸗ und 
Wechſelbauk für die Berdoppelung ihres Notencapitals aufzuerle: 
ende Gegenfeiftung darin beitehen, daß fie dem Staate die zur 

bauung des Induftrienusftellungsgebäudes erforderliche Summe 
von 800,000 fl., zahlbar in Meinen Annuutäten, vorzuſchießen und 
demfelben außerdem 40,000 fl. jührlih zu bezablen babe. Der 
Gefegentwurf über das Induftrieanöftellungsgebäude wird daher 
wahricheinlih im Anfammenhang mit dem über Die Banfnotens 
emiffion in die Kammer gebracht werden. 

Erfurt, 12. Dee. Das Schwurgeriht bat heute den Dienfts 
fnecht Heinrich Andreas Bornberg aus Aupleben wegen des an dem 
Sohne des Kaufmanns Krafrügge verübten Mordes, zum Tode 
verurtheilt. Der Angeflagte hatte die That 
heiten zugeftanden,, aber behauptet, die Abſicht der Tödtung ſey 
erft fpäter in ihm aufgetaucht, um die Leiden des Knaben abzus 
kürzen. Die Geſchwornen bejahten die Frage der vorſäßlichen und 
— Tödtung. 

tuttgart, 15. Dec. Das Deutſche Volksblatt ſagt: Die 
biſchoͤflichen Commiſſäre,“ welche allerdings am leuten Samſtag 
bier eintrafen, find die hochwürdigen Hh.. Generalvikar Dr, v. Deh⸗ 
ler und Domcapitular v. Ritz. Aus ihrer Anweſenheit auf das ſo— 
fortige Zuſtandekommen der Verſtändigung au ſchließen, iſt gewagt. 
Aeußerem Vernehmen nach iſt nur fo viel richtig, daß die HH. Com⸗ 
miffäre nicht ohme irgendwelche Eutſcheidung von bier abreifen werden. 

Hamburg, 13. De. Seit Sonnabend haben ſämmtliche 
Sciffszimmerleute ihre Arbeit niedergelegt und bis heute fih noch 
nicht wieder zur Arbeit geftellt. Wie der „H. C.“ bört, beans 
fpruchen diefelben einen höheren Tagelohn; es haben bereits mehrere 
Defprehungen der sig w ftattgefunden, 

Wien, 15. Dec, Nah bier eingetroffenen Nachrichten bat 
der ruffifhe General Andronifoff bei Akalzik die Zürken total ger 
ſchlagen. Zürfifher Seits 4000 Todte, (. D. d. R.⸗8.) 

Wien, 15. De. Die neueiten Berichte aus Konftantinopel 


ar in allen Einzel“ 


reihen bis zum 5. ds. Die Niederlage bei Sinope war befanut. 
Bon den Türken ward die Stadt, nicht Die Feitung Akalzik genoms 
men. Der britifhe Gefandte in Zeberan hat feine Verbindungen 
mit Perſien abgebrochen. (Zel, Ber. d. Allg. Zta.) 

Zrieft, 14. December. Der aus Konftantinopel eingetroffene 
Dampfer bringt Nachrichten bis zum 5. d,, an welchem Tage der Vers 
luft der Türken bei Sinope bekannt war. Die Einnahme der Stadt 
un Ag fih, doch iſt die Feftung noch nicht in der Gewalt 
der Zürten. (el, Dep. d. Rat. +» 3tg.) 

Fraufreic, 

Paris, 12, Dec, Die Nachticht von der Niederlage der Zürs 
fen im ſchwatzen Meere hat dem franzöſiſchen Kabinet eine höchſt 
unangenehme Ueberrafchung bereitet, indem man biöher ftets geglaubt 
hatte, Die Anweſenheit der verbündeten Flotten am Eingange des 
ſchwatzen Meeres werde genügen, um einem ernſtlichen Angriffe Sei— 
tens der ruſſiſchen Flotte vorzubeugen. Die den Offizieren der -bei- 
den Geſchwader ertbeilten Jnftruftionen hatten immer den Zweck ge- 
habt, die Häfen des ſchwatzen Meeres zu ſchützen. Auch würde 
eine Evolution von zwei oder drei Dampfern im ſchwarzen Meere 
bingereiht haben, den Handitreih gegen Sinope unmöglich zu ma- 
den. Auf die öffentlihe Meinung bat der Borfall einen peinlichen 
Eindrud hervorgebracht, und man wirft die Frage auf, weßhalb die 
Flott en fi überhaupt auf den Kriegs: Echauplap —— haben. 

5 (Köln, Zta.) 
Großbritanienm. 

London, 12. Dec. Es ift bier auf telegraphiſchem Wege 
die Rachricht ven einem See» Siege eingetroffen, den die Ruffen 
bei Sinope erfochten haben follen. Mehrere umferer Blätter, Daily 
News, Ehronicle und Poft 3. B., ſprechen fi über dieſelbe im 
gemiie ungläubigem Zone aus. Das Ehronicle nimmt an, daß 

8 Bulletin, als ein officiell ruffifches, wahrſcheinlich fehr übertries 
ben fev. Die Poft verfichert, diefe Seeſchlacht werde zu ‚wichtigen 
Greigniffen‘’ führen, jagt aber nicht, ob fie diplomatiſche oder mili⸗ 
tärifche Greigniffe meint, 

Griedbenlanmd. 
Athen, 2. Dec, In Folge des bei den Kammern ſchon vor y 
einigen Wochen durchgegangenen Gejepes, über die Vertretung 
Griechenlands im Ausland, iſt der bisherige griechiſche Geſandte 
in Dünen, Hr. Skhinas, nah Wien verjegt worden, da man 
glaubt, dort durch einen bejonders befähigten Geſandten in Zukunft 
vertreten ſeyn zu mnüffen. (Allg. Itg.) 
ontenegro, 

Aus Eattaro vom 5. Dec, wird der Zriefter Itg. gefchries 
ben: „Die Flucht des Dheims des Fürften Danilo nebft mehreren 
montenegrinifhen Primaten ift die Folge eines erniten Gonflifts 
—— dem Fürſten und den ibm umgebenden Hauptperſonen des 
Kandes. rfterer behauptet, auf die Ausfage eines Bedienten ges 
fügt, daß fein Leben bedroht war, und foll deshalb die Abſicht 
gehabt baben, feinen Dheim Petro Petrowitich, Bruder des verftor- 
benen Bladifa, Präfidenten des Senats, den Bicepräfidenten Georg 
Betromitih, Die Serdaren und Senatoren Milo Martinomitich, 
Stephan Petrowitſch und Andere enthaupten zu laffen. Diefe fonnten 





ber linken Ede. Wer will denm noch mehr herein? Nein, jept iſt'e 
genug; fo was iſt mir in meinem ganzen Leben noch nicht widerfahren! 

Die gefagt. hörte man jept.wieder die Stimme des Wirtbes: Das 
ganze Haus ift umftellt, Arräufein Sopble, madın Sie Ihre Thür auf 
und laſſen Sie unferen unglücklichen Freund herein, 

Ja, wir baben ihn ja fhen! fagte die eine Stimme aus der rechten 
Ede. Und Sophie fehte mit ganz feifer Stimme hinzu: Um Gottes 
willen! was foll das bedeuten ? 

Machen Sie auf! machen Sie auf! ertönte ed abermals von draußen. 
Sie müffen ihn bei ſich gut umd fidher verfteden; er wird gar nicht mehr 
in das Nahbarbaus hinüber können. Dan ficht draußen überall im der 
Dunfelpeit die Gewehre blitzen. 

‚. Sophie machte eine raſche Bewegung, doch der Offizier beugte ſich 
nieder, fafite feicht ihren Arm und fante mit fo feifer Stimme, daß e8 
nur ihr verfländlich war: Hören Sie mich eine Serunde, aber fein Tautes 
Bort, feinen Schrei! — Gr mußte eine Meine Lüge erfinden, umb er 
that es auf eine kecke und für fein Alter recht geſchickte Art. — Ich bin 
nicht der, fagte er, für den Sie mid halten. Aber um Shrer felbft 
willen fi! Ihre Freundinnen müffen glauben, ich fey es ; 0, Sophie, 
verzeihen Sie mir diefen Schritt! IH fah Ste Heute Abend bei dem 
Balle, ohne daß Sie mic; gefehen; id bin vollkommen fremd bier; ja, 
ih fah Ste, Sophie, und obgleih mur kutze Zeit, ih fonnte Sie nicht 
838 ” A] mid 2. ein, um Sie einen Augenblick zu ſehen. 
Defen Garit — dig, ih werde mich entfernen; Niemand ſoll 


% 


Das Maͤdchen zitterte heftig und ſtieß einen leichten Seufjer aus. 
Doch müſſen wir geftehen, daß trog ver namenloſen Anaft, die Sie er: 
faßte, im ihrem Geiſt all die fremden Gefichter auftauchten, die fie heute 
Abend vielleicht gefeben. Aber feines paßte zu dieſer verwegenen That 
und zu Diefen fo ſeltſam Mingenden Worten, feine der Bürgerwehr-Bhy: 
fiognomieen mit ihren berausfordernden Bärten. 

Der Dffizier erhob ſich jeßt raſch und fagte zu den beiden anderen 
Maͤdchen: Bleiben Sie ruhig, es iſt nur ein Mißverſtandniß. Ich will 
ed draußen geihwind aufflären. — Damit ging er gelaffen in das Ber 
zimmer, bdrüdte bie Thür inter ſich zu und dachte bei fih: Ih bin 
nicht ausgeſchickt, den zu fangen, weiß überhaupt nicht, ob ed ber Rechte 
iſt; ich will ihm auch nicht reiten, nur ihm nicht verrathen. — Dann 
trat er an die Thür, die auf den Gang führte, ſcheb Den Riegel leiſe 
zurück und öffnete einem Meinen Spalt, fo daß Jemand durchſchlüpfen 
konnte. Augenblicklich wand fi auch eime männlide Geſtalt in das 
Dimmer ; eine andere wollte folgen. Dod drückte er die Thür wirber 
ins Schloß und fhob den Riegel vor. 

Der Eingetretene blieb einen Augenblick ungewiß in der Dunkelheit 
ſtehen, doch ſchrak er fehr zufammen, als ihm der Offigier feſt am Arme 
faßte und im bie andere Ede des Bimmers zog. Kerr! fagte der Drar 
goner zu ihm mit feifer Stimme, wer Sie auch ſeyn mögen und was 
Sie Hier wollen, «6 gibt nur Ein Mittel, das Ahnen müpfich ſeyn kann. 
Steffen Sie Sich ruhig hinter Die Thür, und was geſchehen mag, ſprechen 
Sie Fein Wort, machen Sie Feine Bewegung, man will Ihnen wohl, nur 
müflen Sie Ihr Ehrenwort geben, daf le mich midt gefehen. 


1091 


fich meiftens nod bei Zeiten flüchten und famen bierher, um fi 
unter die Aegide des Geſetzes und der das Fürſtenthum beſchützenden 
Großmächte zu ftellen. Andere, Die zurüdgeblieben find, werben 
von ihrem Anhange geſchüßt. Die Flüchtlinge verlangen, wie es 

öt, eime Unterfuhung. Der Dheim des Fürften war durch das 

ftament feines Bruders bejtimmt, Die Regierung zu führen, bis 
der jegige Fürft Danilo den theologiſchen Unterriht und die priefter- 
fihe Weihe erhalten hätte; umd als fpäter der Wunic des Volks 
fid) für eine weltlihe Regierung ausfprah, mar er es bejonders, 
welcher dieſen Plan förderte und dur Berzichtleiftung auf feine 
Beftimmung ins Leben rief. Deshalb glaubt man, eine mäbere 
Unterfuhung werde berausftellen, daß die Anklage feinen oder viel 
leicht trüben Boden hat.‘ 4 R 

Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Die Briefe aus Konftantinopelvem 1. Dec, flimmen darin 

überein, daß die Ruſſen eine beträchtliche Heeresabtheilung bei der 

ehung St. Nicolai an’s Land zu pen verfuchten, aber mit großem 

erlufte zurüdgefchlagen wurden. Abdi Paſcha nahm nach zwei biutis 
gen Schlachten Gumri. Aliska ift cermirt, und wird fi bald er- 
geben müſſen. Redut Kale und SKizlar find von dem Zürfen ges 
nommen. Die Provinz Georgien und zwar überall, wo fih die 
mufelmtännifche Bevölkerung in Mehrzahl befindet, hat zu den Waffen 
9* und ſich für den Sultan erklärt. Es wird ſogar behauptet, 
daß die Verbindung der faufaflihen Berguölfer mit den Türken bes 
reitö bewirkt jey. Fürſt Worongoff, von beiden Seiten bedrängt, 
befindet fi in Ziflis in einer ſeht prefären Lage. — Diefe Berichte 
wurden von 2 Adjutanten nad Konftantinopel gebracht, deren einer 
unter Abdi Paſcha, der andere unter Selim fteht. Sie kommen 
über Land, denn fie ftiegen bei Sinope aus und ließen nur ihre 
Depefhen zu Wafler nach der Hauptfladt abgehen. Sie jelbft fepten 
dann ungeläumt ihre Reife nah Stambul fort, 

Am 3. Dec. wurde Die Nachricht von der Zeritörung der Zlots 
tendivifion bei Sinope in Konftantinopel bekannt, Die Beſtürzung 
war in allen Kreifen ungeheuer. Dar irrige Gerücht, es haͤtten 
Berathungen ftattgefunden, um die vereinigten Flotten auslaufen zu 
laffen, welches allgemein geglaubt wurde, berubigte die jehr aufge: 
regten Gemürber in den erſten Augenbliden der Beitürzung. Beras 
thungen der Pfortenminifter in Gegenwart der fremden Gefandten 
fanden wirklich ftatt, icheinen aber Fedtücher Natur gemwefen zu ſeyn. 
Als wahrſcheinlich it anzunehmen, daß die Flottendivifion ſchon auf 
dem Rüdwege von Abchaflen war, als fie zerftört wurde. Am 3, 
Dec. Abends lagen die Flotten vollzählig im Bosporus und werden, 
wie glaubwürdig verfihert wird, noch daſelbſt verbleiben, Die ver 
nichtete Flotille war beauftragt, fib der Küfte von Abchaſien zu 
nähern, Die dortigen Bergvölker zu veranlaffen, fid zu erheben und 
fie mit Pulver, Gewehren nnd Hülfstruppen zu verſehen. Für Diefe 
Zwede follen aub 20 Mill. Piafter an Bord geweſen feyn. 

Die Kronftädter 3% berichtet über Die Eruppenaufftellung der 
ftreitenden ‘Barteien: „Die türfifchen Truppen am rechten Ufer der 
Donau find nah glaubwürdigen Daten mie folgt aufgeitellt: In 
Widdin und Umgebung fteben bei 50,000 Mann, darunter 6000 


Dem Adjutanten und Actuar klappten die Zähne jufammen. Da 

drinnen follten nur drei Mädchen ſeyn, und bier ſprach eine männliche 
Stimme mit ihm. Dody tiefe Stimme wieberhofte leiſe und Dringend: 
‚Geben Sie Ihr Ehrenwort, und dann hinter die Thür! 
' Ich gebe es, fagte der erfchrodene Adjutant, und dann drüdte er 
fd im die bezeichnete Ede. Seine Augen aber bielt er begreiflichet 
Weiſe offen, und als er num ſah, wie der andere Mann, der im Zim— 
mer war, gelaffen ein eidungstüd von dem Stuhle nahm und «8 an- 
zog, und als er nun ferner bemerkte, daß jenes Kleidungsſtück eine 
DOffigiers » Uniform war, da wollten ibm bie nice zufammenfniden ; er 
ballte die Faͤuſte und fagte zaͤhneknirſchend zu fich felber: Ha, trau’ einer 
biefen Weibern! Da ftiden fie Fahnen für und, rothe Schärpen , ba 
fhwören fie Haß und Wuth gegen bie freien Söldner, fhwärmen für 
die Freiheit umd laſſen fih knechten von den ſchlimmſten der Schlümmen ! 
D, ihr Drmokratinnen! — Ja, die Angft, bie er am heutigen Abend 
ausgeftanden, und ber eiferfüchtige Abſcheu, den er im biefem Augen: 
biide empfand, ließ ihm faſt die ganze Partei haffen; er fühlte fait eine 
monarchiſche Regung in feinem Bufen, wozu er aber ingrimmig feufite: 
Und drei fo fhöne Mädchen! 

Der Dragoner hatte feine Toilette beendigt, horchte auf den Gang, 
wo wieder Alles Ri geworden war, dann fagte er warnend zu dem 
Actuar: Keinen Laut! und fchlüpfte abermals im das Rebenzimmer, um 
feinen Abſchied zu nehmen, 

Nun, was is? lüferten bie beiden Stimmen rechts und fine. 

Alles in Ordnung, fagte er. Halten Sie. fih ruhig, id glaube 
Ihnen verfpiechen zu Eönnen, daß, wenn das Militär fommt, biefes 


Mann Eavallerie und 2000 Mann Artillerie mit 250 Stüd ſchwe⸗ 
rem Gefhüp. Bei Rahowa ftehen 5000 Mann irrequläre Truppen, 
2000 Mann requläres Militär. Bei Nifopoli 10,000 Mann, bei 
Siftowa 8900 Mann. Yu umd um Ruftihuf 20,000, in und um 
Siliftria 15,000, bei Ruffoma 11,000 Mann, bei Hirfewa 14,000 
Manu, die längs der Donau mweiter bis nad Kirfina, einem uns 
bedeutenden Flecken an der Mündung des Donauarms der unter dem 
Namen Kedrille befannt ift, aufgeftellt find. — Auch über den Stand 
der ruffiihen Armee bin ich in der Lage folgende Daten anzugeben : 
In Zbratla liegen 10,000 Mann und fünf Sotnien Koſaken nebft 
2000 Mann walachiſcher Miliz. In Galacz ſtehen 8000 Mann, 
gegenüber von Yfaftiha 6009 Mann, von Ybraila bis Turtufat 
20,000 Raun, im legtgenannten Ort 7000 Mann, Bei Giurgewo 
8000 Mann, eime halbe Stunde von Oltenitza nordöſtlich 15,000 
Mann; gegenüber von Jölas, aufwärts von Zurnu, 10,000 Mann, 
In Karakel 6000 Mann, in der Nähe von Crajova 8000 Mann.“ 

Der „Satellit““ veröffentlicht nachſtehendes Schreiben aus 
Buchareſt vom 6. December: Alles ift vorbereitet, dem neuen 
Goupernener General v. Budberg feine Aufwartung zu machen. — 
Im Laufe der nächſten Woche wird es bei Kalafat fehr beiß zus 
geben, Ein Armeecorps ift bereits nad jener Gegend in Marſch 
gefept, um Kalafat zu erftürmen und die Zürfen über die Donau 
zu jagen. General Anrep, ein ausgezeichneter Krieger, welcher 
auch im Jahre 1825 und 1829 gegen die Türken gefochten bat, ift 
mit diefer wichtigen Grpedition beauftragt. Wir jehen dem Refultat 
des bevoritehenden Kampfes mit Spannung entgegen. Viele find der 
feiten Meinung, General Anrep werde mit Kriegslorbeeren befrängt im 
das Hauptquartier zurückkehren. Kalafat ift der letzte Punft, dem 
die Zürken auf dem Tinten Donauufer in Befig haben; geht auch 
der verloren, woran faft nicht zu zweifeln iſt, dann iſt der erfte 
Theil des Drama’s ausgefpielt. Leber der Donan wird dann der 
zweite beginnen. Die Donau bei MWiddin ift ganz mit Booten 
überfäct und es wird ſich mun zeigen, ob diefelben da einherſchwim⸗ 
men, um die Zürfen von Kalafat berübergubolen, oder um neue 
Streitkräfte auf das linfe Donauufer überzufegen, Der Geift, wel- 
cher die türfifchen Zruppen bei Widdin belebt, wird als außeror⸗ 
dentlich kriegeriſch geichildert. In den legten Tagen hieß es, Dmer 
Paſcha befinde fih in Widdin und fen entichloffen, die Pofltion in 
Kalafat nicht aufzugeben. 










_ Ihermometer: und Barometer: Stand in Banreutb. 
! Baromerer 








äbermometer 1 . : 
x (Stan in par. Pinien auf 0 ® 
Dede J ——— * R. reducitt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. u 5. — Beredter Himmel; far ununterbrocener Scaeefall. jes 
doch von geringer Intenfion (Te’,6 auf den U). 


Zimmer nicht unterſucht werben fol. Licber wi ich mich felbft opfern. 
— Sophie, fegte er Darauf mit ganz leiter Stimme hinzu, verzeihen 
Sie mir, id verlaffe Sie, doch reihen Sie mir zum Äbſchied Ihre 
Sant, Sie that das — obgleich widerftrebend; er erfaßte ihre Hand 
und drüdte einen leichten Muß darauf. Ich werde Sie nicht vergeffen, 
fagte er, balten Sie mich nicht im ſchlimmem Andenken, und follte Je⸗ 
mand zu Ihnen fagen: Schug den Berfolgten! fo bin ih es, ber Sie 
wieder erfannt bat. — Mit eiligen Schritten und, wir müſſen es geſte⸗ 
—* mit einem ſeltſamen Gefühl im Herzen, ging er dann zur Thür 
naus. 

Der Adjutant fand noch regungslos in feiner Ede, doch horchte 
er aufmerffam und ftieß cinen leichten Seufzer aus; auch der Offizier 
lauſchte aufmerffam; denn draußen auf der. Strafe vernahm man durch 
bie Stille der Racht gleichförmige, nicht zu verfennende Schritte. An 
dus Fenfter eilend, bemerkte er eine Patreuille, die ih Dem Haufe 
mäberte, geführt won jenem langen Unteroffizier der Artillerie; einige 
Offiziere folgten. Bald vernahm man, mie an die Hausthür geklopft 
wurde; dann wurben im unteren Stockwerke baftig Stüßle gerüdt, bierauf 
bie Hausthür geöffnet, der knurrende Hund beſchwichtigt, umd dann ver» 
nahm man Stimmen, worauf fee Schritte und leifes Klirren von 
Waffen in den unteren Räumen gehört wurden, Ginige Zeit nachher 
trampefte es auf der Treppe, und man hörte, wie der Wirth fagte: 
Wenn Sie den Gaſthof unterfuchen müffen, fo kann ich nichts dagegen 
baben; doch find einige Fremde da, auch Damen, bie Sie doch gewiß 
nicht Rören. wollen. Gortſ. folgt.) 
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Goͤchſte Temperatur: —0°,7. 

Mittiere Temperatur: — 2,52. Mittlerer Luftdruck: 319,7 

In der Rat: Niederfie Temperatur: —49,7. 

Am 17. Dec: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,3. Barometer: 
320°,29. . 





Fremden: Unzeige. 
Goldene Sonne: HH. Cramer⸗Klett. Kabrifant v. Nürubera. Yonp, 
Steuer · Aſſeſot v. Münden. Schelling, Fabrifant v. Horgen. Engelhardt, 
ürten-Infpektor v. Dberfleinab. Münd, Aſſeſſor v. Kulmbah. Kauflır. 
il v. Hüdteöwagen, Erius v. Halle. 


Berantwortlider Redafteur: Wilbelm Schüller. 
Pr ⸗ ⸗— e ñ— — 


Bekanntmachung. 

Der Haudeldmanı Nikol Kaud zu Förban und deſſen Ehefrau 
Elifabetha, geb. Apel, haben laut Vertrags vom 11. I. Mts. die 
mi hiefiger Provinz geltende Gemeinichaft der Güter unter fi) audges 
ſchloſſen, was nad Borfchrift des 

$. 422 Sit. 1. Theil 2 des allgem. preuß. Landrechtö 
hiedurch befannt gemacht wird. 

Rehau, den 20. November 1853. 

Königliched Landgericht. 


Barſch. 
Strattner. 
—— 
Befanntmadbung. 
Auf den Antrag eined Gläubigerd wird dad Auweſen des Für 

bermeifterd Johann Wolfram H.⸗Nr. 16 in Haag, beftehend ans: 

1) dem Wohnhaufe mit Stall und Badofen, dann Hofraum, Tape 

1000 fl; 

2) dem Gemeindereht, Taxe 25 fl.; 

3) dem Forſtrecht, Taxe 300 fl.; 

4) dem Hammermühläderlein zu 84 Dec., Pl.⸗Nr. 584, Taxe 100fl.; 

5) dem MRiegerader zu 3 Tagw. 35 Dec., Pl.⸗Nr. 156, Taxe 

250 fl.; 
6) dem Stabel mit angebauter Wagenſchupfe ju 2 Dec, P+Nr. 
33, Zare 250 fl.; 
7) dem Keller, Pl⸗Nr. 21, Taxe 15 fl; 
8) tem Pflanggärtlein hinter dem Stadel zu 6 Dec, Pl.⸗Nr. 31, 
Zare 20 fl., 
am 28. Januar f. 38. Bormittags 10 — 11 Uhr 
in dem Tafernwirthöhauſe des Georg Pefold zn Haag dem gnter: 
weiten Verfauf ausdgefegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinſchlag ohme Rüdjicht auf den Schätzungs⸗ 
werth eriolat. 
Auerbach, am 30. November 1858. 
Königliched Pandgericht. 
May, Landrichter. 














Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung ia Bayreuth if zu haben: 
Auswahl 
der [hönften 
Märchen und Sagen, 
Fabeln und Parabeln. 


Für 
MAnaben und Mädchen, 
von 


€, Keller. 
8. broſch. 36 kr. 


Heute den 17. großes Bocal: und Im: 
firumentalsEoncert im Saale zur golde: 
nen Sonne gegeben von Sartor, Mufifleb: 





rer. Billets find beim Goncertgeber a 24 fr. 
zu haben, an der Kafle 30 fr. Aufaug pri 
eis 6+ Uber, 


Eine Auswahl von reingehaltenen 1846: und 1848: Mbein: 
und Franken: Beinen, feinften ähten Burgunder, Bor 
deaug, Muscat Iünel, Madeira, Malaga, Jamaica: 
Num, Batavia:-Arac, Beam, alten Kirſch⸗ 
geitt, Punfchefienz, feine franzöfifche Liquenre zc, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Serrmann Bender. 


Nachstehende Weine empfehle ich zur geneigten Ab 
nahme und 


stehe für die Aechtheit derselben ein: 
1846r ächte Champagner, — 1846r weissen Malaga Xeres 
„» Creme de Bouzy, (Sherry), 
»  Bouzy, »  Ruster Ausbruch, 
»  Sillery, 1842r Carlovitzer, 
» , 1848r rothen Aarbleichert, 
„» weissen mouss. Rhein- „  Affenthaler, 
wein, 1846r Johaunisberger, 
rothen detto, 1848r Hochheimer, 


” 

1848r weiss. Burgunder (Meur-- ,, _ Scharlachberger, 
sault), »  Nockenheimer, 

„ _tothen detto (Nuits), 1846r Pfülben Riesling, 

;» Medoc, Chateau Margaux, ,„ Steinwein, 

»  detto St. Julien, 1848r Schalksberger, 

»  Crozes, „» Randersakerer, 

„»  Cornas, » Escherndorfer, 

»  Roussillon Bagnoul, „» Rödelseer, 

„» ächten Muscat lunel, » Forster Traminer, 
feinsten altenLacrymaeChristi, »  _Deidesheimer 
feinsten span. Muscatel, * Königsbacher Traminer, 
besten alten Portwein, feinsten ächten Cognae, 

» „» Madeira, * „Jamaiea Rum, 
1822r Malaga Tiuto, „ weiss. Arac de Batavia, 

„»  süssen Malaga Sekt, besten Franzbranntwein, 


1842r Pr Pr * feinste Ananas- und Apfelsi- 

1848r 4 » j nen- Punsch - Essenz, 

1834r weissen Malaga Xeres feinste französ. Liqueure etc. 
(Sherry), 


2 Adolph Grünewald. 


Ergebenft Unterzeichneter empfiehlt zur tienjährigen Weihnadts: 
zeit eine reiche Auswahl im Gonfitüren aller Gattungen. Weißen, 
Braunen, Baßler und gefüllten Lebkuchen, alle Sorten feinite Fiqueure 
und Punſcheſſenz zu gefälligen Abnahme; verbunden mit der Bitte, auf 
recht zahlreiche Beſtellungen von Zorten und allen andern Eonbitoreis 
maaren, Yugufi Baperlein, Gontitor. 


Deffentlicher Danf. 

Meinen zahlreichen Freunden und Gönnern bringe ih zur Anzeige, 
daß ih Montag, 19. dies, nad fa Ziähriger Wirkfamfeit afs 
Gefbäftsfübrer des Herrn J. S. Groß bier nun definitiv aufhöre. 
Ich fühle mich verpflichtet für den fleifigen Beſuch während meiner 
Periode und für die bedeutende Abnahme im der letzten Zeit, dic mir 
die Liquidation fo leicht machte, zu danken, und bitte noch mir eine 
freundliche Erinnerung für günſtigere Zeitwerhältniffe zu wahren. Das 
Geſchaͤft wird mit 1 Tag Unterbredung weiter geführt. 

. Ernit Fr Tripf, HanblungsCommis. 


Milbelm Skhüller 

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachts» Seite frifibe Nofinen, 
Weinbeere, Mandeln, ale Sorten Gewürze, Thee, 
Eitronen, Eitronat, und Womeranzenfchaalen, Bad: 
oblaten, Wachsſtöckchen und Herzen, Gold: und Zilber- 
—— Ferner weißen Arak-Punſch-Eſſenz, Liqueure, 

eine und ein reich aſſortirtes Lager abgelagerter Eiparcen und 
alten Varinas zu den billigften Preiſen und bittet um gütigen Beſuch. 


Neueste Damenhüte und Häubchen, 
fowie eine große Auswahl der feiniten Blumen und Bänder 
empfiehlt 5. Dehn, vem neuen Schloſſe gegenüber. 
Damen: Tafchen, aeltikte und gewöhnliche Portemonnaied , Eis 
garren» Eruid, Notipbüicher, Brieftafhen, Stanmbücher, Damenförb 
hen mit Näheinrictung ꝛc. 2c. in neuer Auswahl bei 


2. Seliger. _ 








Bon Morgen am wird täglich Bockbier geihentt bei Däder- 
meifter » Kolb, in der Breitengaſſe. 





Bei Wagner Mad im Rennweg Acht ein neuer, ein» und jmeis 
ſponnig geriähteter moderner Schlitten, fo nie auch einige Eisſchlitten 
bilkg zu verfaufen. 

200 fl. werben biß Lichtmeß oder Walburgi gegen Gppothele oder 
doppelter Garantie aufjunchmen geſucht. Bei wem? in der Erpetition 
d. Blattes. 


Drack von Theodor Burger in Bayrenth 


⁊ 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 


und Auslandes. 





Sonntag 





Deutihbland. - 

Münden, 14. Dechr. (Techniſch-legislativ Wichtiges für 
Vayern.) Wie jebr die £, bayer. Staatöregierung gleich dem geiftis 
gen das materielle Wohl ihrer Unterthanen im Auge hat, fann auch 
Daraus erfeben werden, daß das Miniiterium des Innern bereits 
feit Jahren eifrigit beftrebt if, Materialien zu junmeln für ein neues 
Meüblgefep und den Eentral:Verwaltungs:Ausibuß des polytechniichen 
Bereins angegangen bat, Entwürfe zu einem ſolchen ausjuarbeiten. 
Wie tief eingreifend ein ſolches Geſetz im Allgemeinen und Beſon— 
deren, in landwirthſchaftlichet, gewerblicher und merkantiler, über- 
baupt nationalsöfonomifcher Hinfiht it, weiß das größere conſum⸗ 
mirende Publifum, mie jeder Finanzbeamte fühlt lange - fon der 
für eigene Nabrung -und Vichfutter viel Getreide verbtauchende Land: 
mann. Ber die legten bierauf bezüglichen Verordnungen, melde 
vom Jahre 1701 heritammen, feunt, wird in Berüdjichtigung vers 
befferter Transportmittel und Der biedurdh entitandenen Nobfürs 
zungen der Orts» Entfernungen, Der Zolleinigungen und Handels: 
Verbindungen wie auch der zFortichritte des Mühlenbaues und Bes 
triebes in den Nachbarftaaten und bei und, ein gutes neues Ger 
feß freudig begrüßen und diefes um fo mehr, da die Getreides 
preife gegenwärtig ziemlich body fteben und faum mehr fo tief finfen, 
als fie in den legten 10 Jahren geitanden find. Der polytechniſche 
Berein, welcher in Bezug auf Hebung der vaterländifchen Induſtrie 
durd das umeigennägige Wirken der beiten Kräfte feiner intelligenten 
Mitglieder bereits Ausgezeichnetes geleiftet hat, hat Diele jchwierige) 
Aufgabe ihrer Löfung dadurch möglichſt mahe gebracht, daß er einem 
in dieſem Face längit bewährten Referenten, Herrn Profeffior Ser 
baftian Haindl, den Auftrag erteilte, deu Entwurf zu dieiem Ges 
fee anszuarbeiten, der auch mit voller Zuſtimmung des Gentrals 
Verwaltungs Ausfchuffes Des polytechniſchen Vereins bereits an das 
fl. Minifterium des Innern abgegangen iſt. Diefer Geſetzentwurf 
umfaßt — wie wir gehört, Die genaueiten Beſtimmungen über die 
„Anlage von Müblen, wie aller Werke, welche getrieben werden durch 
Wafer, Wind, Menſchen- und Ihierfräfte ꝛc., deren innere. Eins 
richtung in Bezug auf Ordnung, Reinlichleit, Sicherheit für Die bes 
dienenden Menſchen und Tbiere, öfonomijche Verwendung deren Kräfte 
und Schonung derſelben mit Nüdjiht auf deren phyſiſche Beicaffens 
beit, Gejundbeit, Lebensdauer ꝛc., dann insbefouders bei Mühlen 
über Berbindlichkeiten und Rechte der Mübleubefiger dem confummis 
renden Publikum gegenüber, Sicherungen gegen Berfürzungen Lepte- 
rer, Mahllohn 2c.; Ueberwachung vom Beginn der erftien Anlage 
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18. December 1853. 


und ihres Betriebes fomohl der Lands als Stadtmüblen, wie der 
Handelds und Kunitmüblen (Mehlfabriken) mit Rückſicht auf beſte⸗ 
bende und fünftige Handelsverhältwiffe, Mebimärkte, Mebibörfen und 
Hallen ꝛc., fo aller Fabtilen, Aulage von Bewäfferungen, Drainas 
gen uud anderer Kultivirangen, Schaͤtzung und Mefjung der Waffers 
und anderer Kräfte und BVertbeilung zur rechtlichen, möglichit gleich: 
mäßigen Benüpung z. Es iſt nur zu wünſchen, daß die ſicherlich 
auf läugjübrigen Erfahrungen bafirten Borfchläge beim f, Minifterium 
des Yunern recbt bald zur Berarbung fommen und wo möglich noch 
bei dem gegenwärtigen Landtage ihre Erledigung Anden, (A. Abdz.) 

Münden, 15. Der. Geitern waren es hundert Jahre, Daß 
die bayerische Gerichtsorduung publicirt wurde, Das Standbild des 
Staatskanzlers Kreitmayt, ihres Verfaſſers, welches ſich auf dem 
Promenadeplatz befindet, war mit einem Immortellenkranze geziert. 
Die biefigen Anwälte feierten dieſen Tag durch eim Feſteſſen, mozu 
fie ihre Gollegen in der Kammer der Abgeordueten geladen hatten, 
Paſſende Toaſte wurden von den Anwälten v. Seybold, Schauß 
und Riedl ausgebracht. N. Racht.) 

Münden, 15. Dec. m einem eben erlaſſenen Generale des 
Etzbiſchofs von München⸗Frehſing beißt es u. a.: „Als vor furgem 
einrältige Meufben aus dem Bolfe, die aber doch des crüftlichen 
Glaubens noch wicht bar ſchienen, fib vom abgefeimten Betrügern 
durch fnliche Geiſtererſcheiaungen bintergeben Tießen, da entießte ſich 
Die ganze gebildete Welt wegen der Dummheit des Volks. Und 
jept laͤßt ſich dieſe felbe gebildete Welt von Tiſchen berüden, und 
it nahe daran, die Wahrheit des Chriſtenthums nach Tiſchorakeln 
zu beurtheilen. Die erwiejenitten und im beilften Lichte moraliſchet 
Heiligkeit ftrablenden Wunder des Chriſtenthums find dieſer beffärs 
tigen ſogenauuten Vernunft widerfinnia und unglaublich; aber die 
Zuibpropbegeibungen werden angenommen, und während man Der 
Kirche nicht alanbt, welche die Unfterblichfeit der Seele und ewigen 
Lohn oder Strafe Ichrt, glaubt man angeblichen Geiſtern der Ders 
ftorbenen.”’ Sodann gebt der Erlaß auf die Kartenichlägerei und 
ulegt auf deu Somnambulismus und thieriſchen Magnelismus über, 
auf das Gefährliche deſſelben aufmerkſam machend, wie Denn auch 
eine Eutſcheidung der Pönirentiarie im Jabre 1841 ſchon dergleichen 
jelbit bei Borausjegung aller Cautelen verboten babe. 

Münden, 16. Dec. Heute am frübeften Morgen wurden 
bei mebreren Literaten, die als Berichtetſtatter ausmärtiger Blätter 
bekannt find, Hausſuchungen yebalten. Man glaubt, daß Diele 





Hausſuchungen darch gewiſſe Münchener Korrejpondenzen in einigen 


Teuilletom 


Gejchbichtsfalender. 
18. December. 
1736 Garl Maria von Weber geb. 


JBachtftuben : Mbenteuer. 
Don F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 

Es thut mir ſehr Seid, vernahm man jept die Stimme des langen 
Eruard, aber ihr ſpielt ja alle unter einer Dede, und tefbalb muß 
id dieſe Dede aufheben, fdonungslos und ohne Anfchen der Perfon. 
Lieutenant Wortmann, ftellen Sie einen Poſten vor jede Zimmertbür 
Der Unteroffizier Dofe, der den Daum fenmt, und ich, wir mollen 
jeden Raum unterfuchen. 


1803 Gottf, Herder geil. 





Ich, bin verloren! feufzte der Actuar in feiner Ede; denn man 


vernahm den Schritt ber Jufanteriſten. welche den erhaltenen Befehl aus 
führten. , Danach blieb «4 eine Zeit lang ruhig, man hörte nur Das 
Geräufh von Thüren, die auf und 
kommen. 

Noch nicht! fagte der Dragoner » Offizier, 

Hier find wir an Rr. 16, fagte lachend ber fange. Eduard. Sol; 
len wir, aud Hier unterfucen? Es thut mir mur um meinen Freund 
kit. — Jept vernahm man, wie auch Diefe, Thür geöffnet wurde, dann 
hörte man. ben, augen Edward überzafcht ausrufen: Ah, der Taufend! 


zu geihloffen wurden, immer mäber , 


Schlafen Sie rubig weiter, Madame. 
Das it eine merkwürdige Racht, — mer meiß,. wie jebr! 

Der ganze Trapp fand jetzt fill vor Air 17. 
bebte, ter Dragoner fahte rubig den Miegel der Thür. 

Nr. 17 iſt ein leeres Vorzimmer, vwernabm man jet die Stimme 
des Wirtbes, einiger Maßen ſchwach und unbefimmt; Da nebenan in 
Mr. 18 ſchlaſen Drei junge Damen, Töchter benachbarter Gutebeliper, 
die den beutiaen Ball mitgemacht 

Zunge Demofratinnen, fante Lieutenant ‚Wortmann, Da müſſen 
wir unbedingt unterſuchen. — Er verſuchte ed, die Thür zu öffnen. 

Eie ift von innen verſchloſſen, vernahm man die lachende Stimme 
des Hufaren » Offiziere. Aufgemacht! fuhr er fort, indem er heftiger 
Hopfıe. 

Gewach! gemach! meinte der fange Eduard. Die Soltaten follen 
zurüdereten ‚Dan muß tod eine gewiſſe Schenung beobachten. Beine 
Damen?! rief er alsdaun, ich bitte, zu öffnen, wir müſſen dieſes Zims_ 
mer unterfuden, , 

Es erfolgte narirlih feine Antwort, mur der Wirth fagte Im Ip 
Pedangft: Ich bitte Sie, Herr Hauptmann, 6 find drei junge unſchul⸗ 
dige Mätdıen. 

Kiopfen Eie am die Rebenthür, entgegnete der Infanterie « Offizier, 
fie mögen ſich anziehen, wir wollen gern wartch. Dem weißliden Ge: 
ſchlechte jede Schenung. 

Der Wirth that, mie ihm gehelßen; doch kaum hatte er fi ent 


Darauf ſagte eine andere Stimme: 


Der Arjutant 
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nichtbayeriſchen Blättern, veranlaßt waren. — Aus Landshut vers 
ninmt man, daß die ofge Feuersbrunft das fhöne untfangreiche 
Urfulineriunenklofter faſt ganz zerftört hat, daß aber glücklicher Weiſe, 
obwohl fih 50 Klofterfrauen und 400 Schulfinder im Kofler be⸗ 
fanden, Niemand beſchädigt wurde, M. 8.) 

Münden, 15. De. Das im vorigen Monat wegen Muts 
termords (durch: Bergiftung) gegen den Bauernſohn Engelhardt von 
Schattenhofen erlajfene Zodesurtheil wurde von Er, Muf. dem 
König beitätigt, refp. ein Grund zur Begnadigung nicht gefunden ; 
ed wird Daher dem Ankulpaten morgen das Urtheil verfündet und 
die Hinrichtung am nächſten Montag erfolgen. Die beiden andern 
bei der + Schwurgerichtsſitzung zum Tode Verurtheilten wurden 
von Sr. Maj. dem König beanadigt. (Augob. Abdztg.) 

Berlin, 15. Dee. Die Berathungen der holſteiniſchen Stän- 
deverſammlung über das proviforifche Webrpflichtsgeſetz baben wieder 
einmal Gelegenheit gegeben, aus den Neußerumgen des Landtags— 
Kommiffärs die däniſche Auffaffung von den Pflichten eines Mitgliedes 
des deutſchen Bundes fennen zu lernen. Der Kommiflfär erflürte u. 
A. „Bei Errichtung des dentſchen Bundes fen nicht Das: Herzogthum 
Holftein demſelben beigetreten, fondern der König trat dem Bunde 
bei. Demnad verblieb der König. bei Errichtung des deutſchen 
Bundes nad wie vor der alleinige Kriegäberr im ganzen Staate 
und als ſolchem ſteht es ihm zu, Meine Armee nah feinem Ermeflen 
befiebiq zu verwenden.’ 

Das „C. B.“ ſchreibt: Die Differenzen mit dem Erbiſchof 
von Poſen und Gnefen drohen eine ernitere Wendung zu nebwent 
Wie man erzählt, war der Herr Erzbifchof felbit einer gütlichen Beis 
legung früber geneigter, als er es gegenwärtig durd Die nicht immer 
lohalen Agitationen feiner Umgebung zu feon fcheint. Die letztere 
bat namentlich ſich auch der Preffe in einer Weile bedient, die Deuts 
lich Das Beftreben zeigt, den Herm Erzbiſchof im BVerbältniffe zu 
verwideln, melde eine friedlidye Yöfung der GStreitfragen erſchweren, 
ja, wie der Freiburger Fall zeigt, faft mmmöglich machen. Es ift 
teBtgfich der mit Feftigfeit verbundenen Mäßiqung des Hrn, v. Butt 
fattimer zu danken, daß eine ſolche Wendung bisher noch nicht ein— 
getreten ift. 

Berlin, 15. De. Im der Tekten Phafe der Unterbandluns 
gen zwiſchen dem Pollverein und Belgien waren von befonderer 
Pedeutung die Beftimmungen über den Zranfit, die Durch beftehende 
Verträge mit andern Etaaten vorläufig geregelt werden fönnten, 
ſowie diejenigen über Schifffahrt, wo die Normen des allgemeinen 
internationalen Rechts Plag greifen, endlich das Zollcartel vom 26. 
Juni 184€, deffen Fortdauer auch der Zollverein zu wünfchen ſchien. 
Ob mit diefem letztern nod irgendwelcher Anfnüpfungspunft für 
einer vorläufigen Uebergangszuſtand geboten werden könnte, - wie 
man ungeachtet der von Brüffel an die Grenze gegangenen Befehle 
und der mindeftens ins Gtoden geratbenen Unterhandlungen an 
einigen Gtellen zu glauben fcheint, laſſe ich Dabingeftellt. Cie 
werden nur die Angelegenbeit Des Hellcartels, über das ſpäter 
vielleiht Näheres mitzurbeilen wäre, als einen möglichen (mern 
auch für jegt noch nicht bedeutenden) Wendepunkt: der Angelegenheit 
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ſernt, fo hörte man in Ar. 17 langſam den Riegel zurück ſchitben, die 


Thür öffnete ſich weit, lich den Glanz ter Lichter bereinfallen und zeigte 
ein vollfommen Teered Gewach. Dofe wollte auf ven Mint feines Vor: 
gefegten eintreten, um auch das Mebenzimmer zu unterſuchen; doch prall 
ten er und der fange Eduatd, der Gufaren- Offizier und ber Kaupt: 
mann von Stengel erſchroctn zurück, als hätten fie ein Geipenft he 
feben; Denn aus rer Ge hinter der Thür trat ihr vermißter Rreund, 
der Dragoner » Offizier, Tädelnd und heiter gegen fie vor und fagte rüch 
wãrts gewendet, che er die Thür wieter ind Schloͤß zug: Witte, ſchieben 
Sie den Riegel wieder vor. Was auch augenblicklich geſchah. 

Du bier? rief ver Tange Etuard mit einem Erſtaunen, wie es ſich 
felten auf dieſem ruhigen Geficht zeigte. 

In der That, ich bin es; fagte der Dragoner lachend. Aber ich 
finde es von euch wenig cameradſchaftlich, einem nicht einmal ein Biß 
chen Nachtruhe zu gönnen, 

Ber weiß, mie fehr! fagte überraſcht der Hauptmann Stengef. 

Du warft in dem Zimmer, in den Zimmern 17 und 18? — Du? 
OH! das if über alle Seſchreibung. 

. Das iſt eine Geſchichte, meinte der Hufaren Offizier, wie id fie 
noch nie erlebt habe, 

Edward findet fie vieleicht ganz Meidinger! lachte der Dragoner. 

Sort fol mid bewahren! entzegnete der Infanterie-Offizter, Wenn 
fo ar gar wäre, fo fühe es ſchrecklich Bei uns ame, 

er jept kommt bier weg! fa ; 
weiteres Aufl A hier weg! fagte dringend der Andere; macht fein 
Rr. 19, 20, 21 und 22 find vollkommen Teer! meldete det‘ Unter 


— PERL 
ins Auge faſſen. Es kommt felbftveritin immer darauf an, 
daß Belgien auf die preußifche Bafls einzugeben ſich bereit erklärt. 
(D. Allg. Ba 

“Berlin, 16. Dee. Die Preußiſche Gorreipondenz meldet : 
„Der Ausbrub des Seefriegs zwiſchen Rußland und der Pforte bat 
in der Geſchäftswelt die wohl wicht unbegründete Beſorgniß bervorz 
gerufen, daß die Seeräuberei im Joniſchen und Aegätſchen Meiste, 
wie in frübern Zeiten, umfichgreifen und den in jenen Gewäſſern 
verfehrenden preußifchen Handelsichiffen empfindliche Verfufte bereiten 
fönnte, Es batte ſich bieran der Wunſch gefnüpft, dab die Regie— 
rung ibrerfeits Die geeigneten Maßregeln ergreifen möge, um die 
Intereſſen des preußifchen Handels nad Aräften ſicherzuſtellen. Wir 
erfahren, daß dieſem Wunſche bereits genüge gethan ift, und daß 
die Marine des Königs die nötbigen Anweiſungen erbalten bat, um 
die in den joniſchen und griechiidhen Gewaͤſſern befindlichen preußi⸗ 
fhen Handelsihiffe in Schup zu nehmen. Die nach dem Mittels 
meer entfendeten El. Seriegefciffe baben, mie wir vernehmen, 
Befehl erhalten, nach den türflihen Grewäflern zu geben, woſelbſt 
fie den unter der nationalen Flagge fegelnden Handelsfdyriffen alle 
erforderliche Unterftügung gewähren und, menn das Bedürtfniß fich 
bherausftellen follte, die legtern durch Gonvopirmmg ‘gegen feeräuber 
rifche Angriffe ficher ftellen follen, Die aus dem Schwarzen Meere 
urücffehrenden Schiffe werden von den zu ihrem Schutze getroffenen 

aßregeln durch die Ddieffeitige Geſandtſchaft in Konſtantinopel in 
Kenntniß gefegt werden.’ 


Branfurt, 15. Dec. Auf der Tagesordnung der für ‚morgen 
Nahmittag anberaumten Sigung der gefeggebenden Verfammlung 
fichen zwei für unſer Staatsweien höchſt wichtige Senatsvorträge: 
1) das öffentliche Straiverfahren mit Schwurgerihten und 2) dus 
Gejeg zum Schupe gegen den Mißbrauch der Preffe betreffend. — 
Tas heutige „Amtsblatt““ publicirt das Gejeg, die polizeiliche 
Ueberwachung der Beförderer von Auswanderern betr. (Fr. 3.) 

Frankfurt, 16, Dec. Die wichtigite Angelegenbeit, welche 
im der geftrigen Sipimg des Bundestags zur Verhandlung kam, 
betraf die Penftonirung der invaliden ſchleswig⸗ holſteiniſchen Offi⸗ 
jiere, Wie man fib erinnern wird, batte der Ausſchuß im Auguſt 
d. J. darauf angetragen, Denfelben die erforderliche Unterftügung 
aus Bundesmitteln zu gewähren, Zwar iſt in dieſer Sache uoc) 
fein. definitiver Beſchluß gefaßt, jedoch ein Ausſchuß niederaejegt, 
um. die Höbe des vorbandenen Bedürfniffed zu ermitteim —  Würs 
temberg gab feine Abjtimmung in der Preßfrage ab. — In Folge 
des neuerlichen Beichluffes über die Verminderung der Bundesbeams 
ten wurde vom PBrüfidium die Entlafjung mebrerer eutbehrlicher Be— 
amter beantragt und ſolche einftimmig beſchloſſen. — In der Kipper 
fen Berfafjungss Angelegenheit gab der Gefandte der 16. Curie 
eine Grflärung ab, welche dem Ausſchuſſe überwieien wird. — 
Ueber mehrere Militairangelegenbeiten wurden Anzeigen. eritattet, — 
Unter den eingegangenen Reclamationen befindet: ſich eine Eingabe 
einiger Marineoffiziere wegen Termerer Benfionsgewäbrung, ſo wie 
ein Geſuch wegen eines neuerfundenen Kaffeeſurrogats. «Ar. 3.) 


offizier der Infanterie, und darauf bin lich ſich der fange Etuard von 
feinem Freunde mechaniſch Die Treppen binab führen. Lieutenant Wort 
mann zog Die ausgeftellten Voſten zurück, indem er fagte: Das ift eine 
ganz verfluchte Geſchichte! 

Am Schluſſe dieſes Kapitels müſſen wir dem geneigten eier ver: 
fidhern,, daß Meiſter Kaspar und ber Schrribergehülfe, fo wie auch der 
Mathhausdiener alsbald. aus ihrem Gewahrſam entlaſſen wurden, taf ter 
Bug Infanterie zufammen trat und beim Grauen der Morgendämmerung 
hinweg marfdirte, daß die ſechs Offiziere freundſchaftlichen Abſchied von 
einander nahmen, werauf die Artillerie und Gavallerie den Eilwagen, 
ter abfahren wollte, mieder beftiegen. Sie hatten fi’ aber zuſammen 
in das Innere des Wagens gefeht und ließen die Dame Hm ſchwarzen 
Mantel und Schleier allein bei dem Genducteur im Coupé Wenige 
Schritte von der Stadt raffeltem fie in vollem Trabe bei der marfähi- 
renden Infanterie vorbei, und als der lange Eduard, der an ber Spitze 
marfdirte, melancholiſch ſein Haupt erhob und ihnen zurkf: Oh! ob! 
ſtreckten die vier im Wagen ihre Hände zum Fenſter hinaus und ent 
gegneten: Auf Wicterfeben in K.! — Anteroffigier Feodor Doft aber 
hatte ſich dem Condukteur als Goffege zu erfemmn gegeben und’ faß 
neben dem Poſtillon, der vom Bode fuhr. — 


Siebenzgebntes Capitel. 


Erzahlt dem geneigten Leſer, mer Die ſchwarze Dame efgentfid war, 
meſdet etwas vom vergangenen Leben derſelben md berichte ſchließlich 
"de glückliche Ankunſt in C. * 
Wahrend die Offiziere im Wogen viel ib luſtig ſprachen über wie 
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Kaffel, 14. Dez; Im Folge des Giefepes nom 1. d. M., 
die Abänderungen der Gemeindeorduung beir., iſt dem hieſigen 
Stadtrath-von-der Regierung aufgegeben worden, ſofott eine anders 
weitige Wahl nach Ausidieidtung der nicht mehr Stimmderechtigten 
zu veranlaffen und, daß die Einleitungen dazu getroffen ſind, binnen 
acht Tagen zu berichten. Der Stadtrath hat dieſet Aufgabe bereits 
entiprochen umd im jeiner geftrigen Sipung die erforderlichen , Eins 
leitungen und Borarbeiten zur Neumabl verfügt. (N. Kott.) 

aing, 15. Dec, Heute iſt Hr. Dr, Müller: Melhiors, 
welcher befanntlid von dem Prifidenten der Bereinigten » Staaten 
zum Gonful für die beiden Heſſen und Naffan ernannt worden iſt, 
deßhalb nach Waſhington abgereift. (dt. 3.) 

Bien, 13. Dec. Aus Konftantinopel traf beute auf uußers 
ordentlihem Weg eine telegraphiſche Depeſche vom 3, d. Wis. über 
Semlin bier ein, Die Nuchridt von Zerftörung der Flottendiviflon 
bei Sinope war an Diefeme Tag befaunt, Die Beſtützung ungebener, 
die Aufregung groß und allgemein. Das Pferteminifterium vers 
ſammelte ſich ſogleich zur Berathung, bei der ſich Die fremden Ge— 
fandten einfanden. Dieß veranlaßte das Getücht: es handle ſich 
um Beſchlüſſe wegen Auslaufens der vereinigten Flotte, was auf 
bie Maſſen berubigend wirkte, Am 3. Abends lagen die Flotten 
aber noch vollzählig im Bosporus, und werden, wie glaubmürdig 
verſichert wird, auch dajelbft verbleiben. Allg. Itg.) 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 


Telegraphiiche Nachrichten aus Hermannftadt vom 15. De. 
bringen aus Buchareft vom 30. d. M. wäberes über die Seeſchlacht 
bei Sinope. Die ruſſiſche flotte beftand aus 4 Linienfhiffen zu 
120, aus 4 Äregatten zu 86 Kanonen unter dem Dice» Admiral 
Nakhimoff. Der Admiral Kornileff traf auf einem Dampiſchiff ein, 
als die-Schlant fehen beendet war. Drei türfiihe Schiffe wurden 
in den Grund geſchoſſen, Die übrigen im Brand geſteckt, meil alle 
Zeit und Kraft auf Ausbefferung der bedeutenden Havarien gerichtet 
werden mußte, um ſchleunigſt Sebaftopol erreichen zu fönnen, und 
die Priſen bedenklichen Aufenthalt verurfacht haben würden, 400 
Geihüge der nürfijhen Flotte find untergegangen. Bor den Bars 
rieren im Buchareſt ſieht man Verſchanzungen aufwerfen, 

Bon der lepten Bombayer Poft meldet die Triefter Zig.: „In 
Delbi jollen mehrere Ruffen ergriffen und ins Gefänguiß geworfen 
worden jeyn, Es ſey, bemerkt dazu der Ariend of Judia, wohl 
möglich, daß fie irgend ein Vergeben begangen; babe man fie aber 
nur verhaftet, weil fie Ruffen, jo lade ſich Die betreffende Behörde 
eine ſchwere Verantwortlichfeit auf, Die Behauptung, fie ſeyen 
Spione, ſey Unfinn, denn fie bätten ein Recht, zu ſpioniren, fo 
lange England mit Rußland wicht im Kriege fey. Beſonnenere 
Leute in Djtindien find überhaupt geneigt, Die wiederholten Gerüchte 
von ruſſiſchen Jutriguen in jenen Gebieten für krankhafte Ausgebur— 
ten einer übertriebenen Ruſſenfurcht zu halten.““ 

Der General-en-Chef der Donauarmee bat, wie Die Zeit bes 
richtet, durch einen Kurier aus Petersburg den Befehl erbalten, alle 
Anftalten zu treffen, um mit einem Armeelorps über die Donau 


geben zu können, falls eine ſolche Bewegung vom Kaiſer Nilolaus 
angeordnet werden mürde., 
Das Journal de Gonftantinopfe gibt; Die: Suumne, welche auf 
der für freiwillige. Kriegsbeiträge. in: der, türtiſchen Haupiſtadt aufliem 
genden. Subferiptionälifte gezeichnet wunde, auf 500,000 Fr. an. 
Zugleich bringt- #8 nun. offlgiös ‚die Rachricht, daß der griechiſche 
ne um die Erlaubnih, den Sultan wach Adrlanopel: begleiten 
zu Dürfen, nachgeſucht habe, — Daſſelbe Blatt betichtigt auch feine: 
frübere Angabe, daß eim in erbeutete ruſſiſche Uniformen. gelleidetes 
türfiihes Regiment nach Konitantinopel gelommen ſey, dahin, dafs 
am Schlachtfelde von Zurtufai mehrere ruffiiche Uniformen erbeutet 
wurden, derem einige nach Stambul geſchickt wurden, während: man 
andere am ein türfifches Negiment, das wahrſcheinlich am ſchlechteſten 
gefleidet war, austbeilte. 

Ueber die legten Erfolge Schemils bringt das Journal de Eons 
ftantinopfe folgenden nähern Pericht, welden dafjelbe als poſitiv 
bezeichnet: „Nachdem der Emir erfahren batte, daß die Feindielige 
keiten zwiſchen Türken und Ruffen begounen, rief er fofort die Chefs 
des Tribus zufammen, kündigte ihnen an, daß er den Beichluß ges 
taßt babe, mit der osmanifchen Armee fih in Verbindung zu feßen, 
und vereinigte unter feinem Befehl 16,000 Man mit 20 Gejhügen. 
Daniıls Vai erhielt den Befehl über 3000 Mann und 4 Geſchuüͤtze; 
der Naib Erin ward an die Epige einer Refervetruppe von 5000 
Mann geftellt, und 2800 Dann wurden den Befeblen Abdul⸗Ghah⸗ 
mans anvertraut. Schemil dirigirte feine Truppen gegen die Feſtung 
Zahkataln und Daniels Bei griff Kahetiy an, eine ſtarke Pofltion,- 
die eine der Hauptftraßen des Gebirgs behertſcht. Zahlatala capis 
tulirte nach 36ſtündigem heftigen Gefecht, im dem die Verlufte auf 
beiden Seiten bedeutend waren, Bei ihrem Rückzuge fledten die 
Ruffen ihre Kaferne und die Häufer der Dörfer in Brand, vernas 
gelten ihre Gefüge und- zerbrachen Die Räder Der Zrainwagen. 
Schemil wandte ſich in diefem Erfolge genen Signay und hatte ehr 
Rencontre mit den Ruſſen, Die ihren Rückzug über Tiflis antretem 
mußten. SKhabetty widerftand mehrere Tage, endlich aber fiel es 
aus Mangel an Streitern in die Gewalt DanialBei's,, wobei, wie 
man fagt, die ganze Garnifen ohne Ausnahme getödtet worden ſeyn 
fol. Schemil nabm den Ruffen neh vier andere Feſtungen weg, 
worunter auch Die Feſtung Djelu. Dann theilte er die Armee im 
drei Divifionen und führte Die ſtärkſte derfelben in eigener Perfon 
gegen Tiflis; Die zweite, won Danlel-Bel befehligte, marfchirte nach 
Schirwan, während die beiden andern Chefs an der Spige der als 
Referve zurückbehaltenen Divifion verlieben. Fürſt Worongow, wels 
her die Unmöglichkeit einfab, mit der geringen Streitmact, die ihm, 
verblieben, gegen Die türfiiche Südarmee ſowie gegen die nordiſchen 
Bergbewohner zu kimpfen, forderte Verſtärkungen aus den Donaus 
fürftenthümern und aus ‚der Krim. In Grwartung Ddiefer Streit: 
fräfte baben die Ruffen in aller Eile ein Korps von 15,000 Mann 
unter dem Oberbefchle des Generals Orlianom organifirt, das, wie 
uns gemeldet wird, von Schemil geſchlagen worden iſt.“ 

Umerifa. 1 

Die nordamerifanifchen Blätter erzäblen, daß ein Hr, Wide 





Abenteuer der vergangenen Racht, wobei aber ter Dragoner-Diffizier nur 
zuweilen etwas ahnenAitß durch einen Bid, durch ein Wert, wäbrehd 
unterbefien Dofe neben tem Voſtillen von den kriegeriſchen Ausfichten 
der. Zeit ſprach - Schirm Die altlihe Dame im Gonpe rines leichten Mor— 
genfcdlummers zu genießen. Sie hatte Den Schleier Diebe und feſt wm 
ihr Geſicht gezogen , iehnte ſich tief in Die Ede und athmete tatigerecht 
und harmoniſch. Dev Condutteur madte es im der anderen de cben 
fo. Dech erfreute ſich die Dame feines feſſen Schlummerd ;ı ſir richtete 
fih oftmals im dit Höhe, bob der Schleier emper, biichte "in die Ge: 
gend, welche ſich allmählich erbeilte, uiid ſeufzte tief. 

Endlich begannen bie höchſten Spitzen der Berge ſich zw vergoften, 
und zu gleicher Zeit füllte ſich das Mheintäl mit einem feinen Duft, der 
aber bald von den Sonnenſtrablen berabgebrüdt wurde und als leichter 
Than auf den Boden, fo wie auf das Leder des dahinrollenden Eilwa— 
gens niederfiel. 7 ur 

Bald Fam die Station, der Condukteur erwachte ein paar Minuten 
vorher, warf feinen Pelz ab’ und fchaute mit: ziemlich. müdıtermen | Blide 
anf die glanzendin FSluthen des Stromes. Ja, fa, fügte er und dehnle 
fi, fo weit Dies ter enge Raum des Wagens geflattetg, jeßt find wir 
ſogleich in U. Madame, wo die Paflagiert ihren Saffee nehmen fönnen. 

So war 4 denn, auch; fie erreichten. U., cin kleines Ständen in 
kurzer Zeit, ‚und dort flieg Alles aus. Der Dragoner : Offigier wäre 
lieber ſitzen ‚geblieben, deun ‚euofürdtete ſich, Die Dame von Ar. 16 
wieder gu fehen, doch Tiehen Ihn die Gameraten feine Ruhe, und fo 
mufts_er mit in das Gaflzimmer treten und das Schickfal füntet#) vaf 
er gerade gegenüber: der ſchwarzen Dame: zu ſitzen fam, und als fie beim 


Beginn des Arabfinds, ihren ſchwarzen Schleirt erbebr konnte ſich Der 
Hufaren-⸗Offiziet eines ungebeuren freundlichen Blickes nicht erwebren, 
den ihm der Diagener zuwarf, wobei er dieſen leiſe fragte, pb vie drei 
ſchönen Madchen im Grünen Baum vielleicht von demſelben Alter gewe⸗ 
ſen wären. Der Artillerie ⸗ Hauptmann v. Stengel. machte den. Galanten 
und bediente Die: Dame, wobei er ſich dunkel crinnerte, fie ſchon irgends 
wo geisben zu bahen — wer weiß, wie fehr! iu N 

Das ift wohl möglich, antwortete biefe, indem fir danktud Zucker 
und Milch nahm; Sie werten wielleicht in. &. meinen Bruder keunen — 
Regierungsratb B. 

Ab. ter Zaufend! ſagte der Artillerie : Hauptmann und verbeugte 
ſich, das will ich meinen, wir fpielten auf dem Gafino manche Partie 
Whiſt mit einanpeg Habe ihn auch einige Male befuhr, am Petrir 
plaß Mr. 10.974 a 

Ganz richtig, entgegnete die alte Dame. 

Reglerungsrath B. — Petriplatz Nr. 10, dachte der Huſaren Offi⸗ 
zier und erinnerte fich dieſer beiten Namtu, und daß fle mit irgend 
etwas im Zuſammenhange fländen. Gewiß dad Letztere, dachte der Hus 
far, und nachdein er ſich einen Hugenblid beſotinen. ſchwebte ihm das 
Bild des langen Eduard vor nnd eine feltfame Geſchlchte, Die ihm vieler 
einftens erzählt. Doch Fonnte fie der Huſaten-Offiglet nicht mehr recht 
zuſammen bringen, nur fo viel erinnerte er fh, daß es ſich um eine 
hübſche Blondine gehandelt, um eine alte Tante, um weftpbälifche Schin⸗ 
ken, elnen Liebesbrief, Mütesheimer und einen entfprungenen Ketten: 
gefangenen. ii. a us (Fort. folgt.) 


ü “ Hund a 4 vd „mi 
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maher, welcher bei der New-Morker Induſtrieausſtellung die Inſpel⸗ 
tion über das deutiche Departement führte, am 23, Nov. verbaftet 
wurde. Man überraſchte ibn nämlich, als er eine Flaſche Effenz 
aus dem frangöflichen Departement entwendete. Es wurde bei ihm 
eine Hausfuchung vorgenommen, wo fi denn eine Maſſe Gegen⸗ 
fände fand, Die er auf der Ausftellung geitoblen. Juwelen, Shawls, 
Seidenwaaren, Silberzeug, Tudmaaren und felbft feines Porzellan. 
Man fand gar bei ihm eine prächtige Vaſe von Gevres und ein 
Dejeiiners Service, das der Kaifer von Rußland zur Ausftellung 


geididt. 


Course. — Frankfurt a. M.. 15. December 1553. 
Gold. [ fl Thr. | Bayerische Papiere. langeb.| ges, 





Neue Louisdor .„. » | 10 54 (54 5 Oblig. b. Rothe. 21; ; 9 
Pintölen.. „2. . 37 41 Abl “Meute . | 964 | = 
ditto Preuss.. . » | 57,153 — b. Roths. 100 — 
Heil. 10 il. Stücke . sv»! 4 itto .. 100; — 
Rand-Mukaten . , 214144 duo. . » %6) — 
20 Frankeustlcke ® | 21 [Ludwigshaf,-Bexbach | 122, } 


Ebermometer: und Barometer: Stand in Ba reuth. 

— J Barometet 

Stand in par. Linien auf 0 ® 
R. redacırr.) 


6 Mb 12 Uhr | 6 Uhr ı 6 Ube | 12 Uhr | 6 Uhr 

IsRorgent .IHRirtags. Abende. I Rorgens. Mittags. | Abents, 
17. 1—2%,3] 0%0 | —2°.6 1320°,29)320°°,85]321°,34 

Wint und Witterung. — Bemerkungen. 

S. und SD, — Bedeckter Himmel, 

Höchfte Temperatur: +0*.2. 

Mittlere Temperatur: — 1,91. Mittlerer Luftdruch: 320° ,97. 

In der Racht: Riederfte Temperatur: — 50,3. 

Am 18. Dee: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5",0. Barometer: 
321'",68, 


————— — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise de⸗ 
letzten Marktes. 


mehr | minder 


Sbermometer 
Deebr. nad Neaumar. 


1853. 









i Scheflel 
Ge Preis per Schefle 


höchster | mirtlerer [niedrigster 


: kr.4i. IikreıM. kr il. jhr ll. kr 
Waizen. . » » 18 | »/jela s|—, 2] — — 
Korn 4m. 2Im/ I!» »ı -I-|-ijı 
Gerste . 19 | »S 2/83 . 0] - -|-— | 2 
Haber u ı'8»i6 als! 71— —-I- 
Erbsen . ... 13|2|15 elsiejı 8 “1 m 
Linsen ——— I—IM — I2ı — — - | — 








Fremden: Ungerge. 

Goldener Anfer: HH. Baron v. Oberländer, Anorb fer v. Girarenan, 
Schulze. Dr. jur v. Erlangen. Ziealr, Oberfaljbeamter v9. Fambery- 
Pücle, Ingenieur; Harımann, Handelsnann v. Nürnberg. Gebhardt mepit 
2 Ari. Ehweitern, Aabrifant; Wagner, Handelsmann u. Hof. Kaufe. 
Up v. Leipzig. Richtet v. Zwickau. Peseliohn v. Fürth. Schramm, Hopfen 
händler v. Plech. 
Perontworrliher Redafreur: Wilnelm Snüller 
mm mn — nn —— 

Befanntmadbung. 

Der Zimmergeſelle Jobann Geora Adam Schlemmer dar 
bier und die Müllerdtocdter Eva Echneiter von Stammbach, haben 
laut Verhandlung vom Heutigen ihr ihre demmächſt einzugehende Ehe 
die hie rorts übliche Sütergemeinicaft ausgeſchloſſen, was hiemit ges 
möß Thl. II. Zit. 1. $. 422 des allgemeinen preußiſchen Laudtechts 
pie allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Münchberg ten 3. November 1853. 

Königlihes Landgericht, 
Ehrön. 








Lindner. 


Die Poſtomnibus-Fahrten zwiſchen Wunſiedel und 
Marktſchorgaſt beſtehen auch den Winter hindurch fort. 

Abfahrt von Wunſiedel: Täglich um 10) Uhr Vormittags. 
Ankanft in Marktſchoörgaſt um 2 Uhr 45 Minuten Rachmittags. 

Abfahrt in Markiihorgaft nah Wunfiedel: Täglich 
um 103 Uhr Bormitiagd, Ankunft in Wunfiedel um. 3 Uhr 
5 Minnten Nadmittags. Perfonentare I fl. 18 fr 

Bunfiedel, am 13, November 1853. 

Koͤnigliche Poft« Erpedition. 
Roth. 


Anzeigen 
Bwel neut bayeriſche Banknoten, jede zu 10 Gulden, wurden ge 








ftern Vormittag verloren, Der Rinder wird gebeten, ſolche in der Zei 
tungs» Expedition aegen anaemeffene Belobnung abzugeben. 


Friedrich Beyer, 


Juwelier und &oldarbeiter, 
empfichlt zu dem bevoritehenten Weihnachtsfeſte fein befanmtes reiche 
haltiges Lager in Gold» und Zilber-Wauren, tie neueſten Herren« und 
Damenschinndsd. maflive Uhrterten zu allen Preiſen, billige — fo wie 
die feinften Gbegenftänte aller Art, in größter Auswahl, einem geehrten 
Publifum unter Zufiderung reeller und billiger Bedienung zur gefäls 
ligen Abnahme, 


Sehr ſchöne Eitronen biltig,, Apfelfinen, Zulta: 
ninen, Faftanien find zu haben bei 
6. Dolbopf, in der Judengaſſe. 


um — — je 
SEEN 
Unter Garantie des WVerfertiners, — welche 18 
bei Feinem derartigen Mittel fonft geleiftet | 
werden fann, 


und mehr als jede weitere Anpreifung feyn wird, mit ber * 
Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilktaft. 
BE” Roönigl. bayeriſch und kgl. würtembergiſch 

conceſſionirte, von den erſten Medizinal—⸗ 9 
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” Eollegien Deutichlands geprüfte und für an- —* 
—* gegebene Leiden als heilſam erkannte or 





Universal - Gicht - Leinwand 
gegen jede Art 

Gicht, Rheumatismus, Gliederreifsen, Mopfweh, 5 

Iahn- und Geſichtsſchmerzen, Seitenftechen, Ohren- „ 


* 


x = > 


« 
> 
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* 
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brauſen, Augenflußz, Bruft-, Rücken- und Rreuz 
ſchmerzen cHerenfbuß), Fußgicht, Rothlauf, 
Arampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w. 
In Pakete mit Gebrauchs: Anweifung Aa 1 fl. 
43 fr., doppelt flärfere für erjchwerte Leiden 
a2 fl. SR fr. 


Ueber die außerordentlibe Wirffamfeit dieſer Leinwand | 


a —— 
ir 
u TE net 
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allen rheumatiſchen Leiden braucht hier nichts gefagt zu wer: 
ten, indem Die vorliegend amtlich bealaubigten Tanfende von 
Beuanijien ſich ganz unzweideutig Darüber außfpredien. — 
Daß aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen 
“> Ketten, Ninaen, Vogen, Ableitern und mie diefe Malhinen 


s ſouſt noch beiten mögen, unbetingt einen höchſt anertennene- [N 
| 


————— 


werthen Vorzug bat, namlich den: va fie wirklich hilft! | 


\ 

Auszug aus ver ſchleſiſchen Feitung Mr. 164 d. J 
Deffratlibe Unerfennunga. 7 

Don wochentaug auhaltenden Kreazichmergen und Glieder | 
reifen geplagt, werinchre ib, machten Hd alle andern Mittel " 

als eriolglos gezerat baten, Die von Herrn W. Weiß, 9 
Scyubbrüde Nr 54 1mgefüinvigte „engl, vatentirte Gictlein m 
wand”, und famm micht wmbin, Der Wahrheit aemäß zu ers H 
* 


Nären; daß meine Schmerzen, nadhtem ich Gichtleinwand 
aufgelegt, innerhalb 7 Stunden nänzlic verichwanden waren, | 
und daß ſonach die Vebauptung, Diele Leinwand umntericeide 
ſich vom allen derartigen Mittein Dadurch, daß fie mirflic F 
hilit, ſich bei mir vollſtandig als begründet ermiefen hat 
Breslau, Schaumburg, Maidioenbauer, 
alte Taienitraße Nr. 2. 


ul, Fe 
a 
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Sa Diele in allen rheumatiſchen Leiden, befondert bei S% 
| Krampf, Rothlanf und geſchwollene Glieder wirklich probate / 


> 
2* 


> 


Gichtieimwand iſt in Wanreutb einjia und allein zu ; 


haben bei Wilhelm Schüller. 
SIE 
"Eine fhöne Auswabl ven Plumentiihen, Epheugeitellen, Puppen: 
wagen md antere Epielmaaren ift neuerdiugs amgefommen bei 
OU ZB .. 
Eine Meine, ‚gut eingerichtete Drebbanf ift zu verkaufen. 
Trud von Zbeoder Bnrger in Waprentus 


003 Preis für den . 
Die Beitung erſcheint u —ã 
täglich. \ lih 3, A., pierteljähr« 
Bu beziehen durch alle 4 a u. u Ra | + lich 8 kr In 2. 
Pofämter des Im 21 tionen e 1 fürn 
und Auslaudes * * er E 


Jahrgang 106. 





Deutfibtland 

Münden, 16. Dec. Die zweite Kammer wird erſt nächſten 
Montag den 19. I. M. wieder Sipung halten ; im derſelben werben 
fodann Die bereits vertheilten Berichte des Referenten im II. Aus⸗ 
ſchuſſe Abgeordueten Neuffer über die Verträge 9) bezüglich der 
Fortdauer und Erweiterung des Zoll» und Handelövereins von 4, 
Aprit 1853, 2) bezüglich der Erleichterung des Verkehrs zwifchen 
den Staaten des Zollvereind vom 30, März 1853 und 3) über den 
Zolls und Handelövertrag von Preußen und Oeſtetteich vom k9. Bebr. 
1853 zur Berathung kommen ; deßgleichen die Berichte über die Bes 
kauntmachung vom 3. Mai 1853 einige Abänderungen ded Vereins: 
zolltarıfs betr., die Bekanntmachung vom 2. Juli 1853, den Steuer: 
ag vom inländiſchen Rübenzuder und die Eingangszölle vom aus: 
Ländifchen Zucker und Syrup für den Zeitraum vom 1. Sept. 1855 
bis. Ende Auguſt 1855 betr. und jene vom 23. Sept. 1853, meitere 
Grleidterungen des Verkehrs mit dem Steuervereine, fowie endlich 
der Bericht über den im vorigen Monate erft publicirten VBereinszolls 
tarif. Der Ill, verſtärlte Ausſchuß bat zum Referenten für den Ini— 
tiativ » Antrag des Abg. Ruland und den Abg. Förg gewählt. 

Münden, 16. Dec. Einer allerböcften Entſchließung des 
f. Staatsminifteriums des Innern zufolge, haben die k. Kreisregies 
rungen bei den gutachtlichen Vorſchlägen für die Beſeßung erledigter 
Stellen Befähigung und Dienftalter der Kandidaten in der Art ins 
Auge zu falten, daß die Befähigung Das überwiegende Moment bil- 
der umd das Dienftalter nur unter Den Gteichbefühigten entfcheidend 
wird. In der weiteren Motivirung dieſes Erlaffes wird der Grund: 
faß fonjtatirt, daß Kandidaten, melde die Note der Auszeichnung 
in der zweiten Ronfursprüfung errungen haben und Die gleiche 
Art der Auszeichnung auch int Acceffe oder im der Pragik bei £, 
Stellen oder Behörden in allen Beziehungen bewähren, nur unter 
ſich nad den Konfursjahren Eonfurriren, minder befühigten Kandida⸗ 
ten auch früherer Konkurfe aber unbedingt vorgeben, JIngleichen iſt 
unter den Kandidaten der II. Konfursmote denjenigen, welchen von 
den Kreisftellen die Note der Auszeichnung im der Pragis zuerkannt 
wird, der Borzug im felben Jahreokurſe einzuräumen umd fie find 
bei den ſchwierigeten Anfangsitellen ohne Rüdfiht auf die Verſchie— 
denheit des Konkursjahres dann in Vorſchlag zu bringen, mern in 
den älteren Jahresfurfen eine praktische Note der Auszeichnung bes 
reits erichöpft it. Kandidaten mit der Hl. Konfurönote find, wenn 
fie in der Praxis verſchi Beweife erhöhter Kenftniffe abgeleg 
und wenigitens die zweite Mote ſich erworben haben p mit jenen der 
zweiten Klaffe nad der KoMksreihe bei minder ſchwtigen Anfangd- 
ſtellen zu betücknchtigen. Es verfteht ſich von felbit, daß Die Kan 
didaten aller Befähigumgsklaffen nur daun für den Staatsdienft zu 
begutachten find, wenn ihre Sittlichkeit als durchaus unbeſcholten, 
ihr Benehmen als in jeder Beziehung bemeſſen, dom warmen Pflicht⸗ 
eifer und regen Wohlwollen geleitet, ihre Treue und Anhänglichfeit 
an Krone und Verfaffung als unzweifelhaft ſich darjtellen. 

Augsb. Abdıitg.) 

Aus Münden, 16. Dec, wird dem Nürnb, Korr, geichrieben : 
Id habe Ihnen jüngit eine Notiz (Bayer. Zig. Nr. 344) Über eine 
Scene mitgetbeilt, welche dabier auf freier Straße zmifcdhen den 
Landtagsähgeordneten Dr, Jäger und Domidion vorgefallen ift. 
Dieſe Notiz iſt im viele Blätter übergegangen, und einzelne Diejer 
Blätter haben eine jogenannte „Berichtigung'““ derſelben veröffent- 
licht. Da ich nicht mit Diefen Blättern, fjondern nur mit Ihnen 
in Verbindung ftehe, fo geitatten Sie mir, eine Berichtigung dies 
jer Berichtigung oder beffer eine Aufllärung in dieſer Sache Ihnen 
mitzutbeilen, und es may den. übrigen, Blättern überlaſſen blei- 
ben, von Ddiefer Auftlärung Notiz zu nehmen oder mit. Die 
Angriffe, welche die ‚Pfälzer Zeirumg‘’ gegen die fräufiihen, Abge- 
ordneten richtete, find Dur die Debatte über das Austrittsgeſuch 
des Abgeordneten Boos und mamentlid Durch, die Anfpielungen des 
Fürften v. Wallerftein bei jener Debatte befannt geworden. Unter 
den Angegriffenen war auch Domidion namentlich genannt Nach 
der fraglichen Debatte begegnete mun der Abgeordnete Dr. Jäger 
dem Abgeordneten Domidion, einer hoben, mächtigen Geftalt, an 
der Ede der Frauenbofer Straße, grüßte denſelhen jehr höflich und 


ſprach: „Herr Kollega, ich bedaure recht fehr, daß Die verfönliche 
Envähmmg gegen mehrere Abgeordnete in der *Bfäler AA." Holkam ; 
ich defenne mein wolltändiges Unrecht ich wahr irtig belehrt, und 
die. Sache war nicht Übel gemeint. Seien Ste daher" beruhigt; 
ich werde widerrufen, Ihnen vollſtändige Satisſfaktien geben "und 
Ihnen den Widerruf zur Ueberzeugung zuſtellen.“ Und in der That 
erſchien auch kurz nachher ein Widerruf in der Pfälzer Zeitung. 
Zum Unglück habe id aus meinem‘ Sprachſchaz für dieſe Aeuhßeru 
gerade die Bezeichnung „um Verzeihung bitien““ gebraucht; mi 
dieſelbe anders benannt werden, fo it dieß Sache des Sthyls, die 
Thatſachen werden dadurch nicht abgeändert, Was Domidion der 
antwortet, mag vorläufig unberührt bleiben, weil feine Betantlaffing 
zur Veröffentlichung dieſer Antwort gegeben it, obwohl Daraus fein 
Hehl gemacht wird. Schließlich muß ich Ihnen die Verficherung 
geben, daß weder meine erfte noch die gegenwärtige Notiz von Hr. 
Domidion wiſſentlich veranlagt wurde. . 

Bei den fon erwähnten Haudfuchungen wurden, wie der 
Landbote ‚meldet, bei mehreren Literaten Papiere bedenklichen Inhalts 
mit Beſchlag belegt. 

Karlörube, 16. Dec. Einer verbürgten Nachricht zufolge 
ift Hr, v. Urin wegen feines DVerbaltens in der Ktirchenfrage von 
feiner bisherigen Stelle als Regierungsrat an Die Regierung des 
Untertheinkreiſes verfept. Als neuer Studtdirecter von Heidelberg 
wird Regierungsratb Wilbelmi aus Karlsruhe bezeichnet. (fr. En 

Bien, 14. Decht, Die legten Berichte aus der Walachei 
find nicht ſonderlich geeignet dem Glauben an den beabſichtigten 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes oder an das intreten factiicher 
Waffenrnuhe Borfhub zu leiten. Die heutige Poſt aus Sieben: 
bürgen brachte Nadhrichten aus Buchareft bis zum 7. dieſes Mis., 
die faum daran zweifeln laffen, daß emithafte Operationen der 
Ruffen gegen Kalafat nicht nur beabfichtigt, ſondern im der Aus— 
führung begriffen find. Die zu Diefer Unternehmung beftimmten 
Truppen find bereits gegen Grajoma in Marich geſetzt, um fid dort 
mit der Abtheilung unter General Fiſchbach zu vereinigen; General 
Aurep, dem dieſe wichtige Expedition anvertraut it, bat ſich zur 
Uebernahme des Commando's in Die Heine Walachei begeben. 
Man hielt in Buchareſt dieſe ernite Diverfion für den Vorläufer 
eines augriffsweiſen Vorgehens der Rufen, das bei Hirfoma, 
Giurgemo oder font an Punkten der untern Donau demonftrativ,' 
mit dem Hauptcorps aber nördlih von Widdin ftattfinden und eine 
Umgebung des linken türfifchen Flügels und des Balkans zum Zweck 
baben jollte. Jedenfalls dürften ſolche wichtige Operationen nicht 
vor dem vollendeten Einmarſch des dritten Corps unter Dften- 
Saden und der Angriff auf Kalafat nicht vor dem ır. d. Mis. 
ftattfinden, Ein ähnliches Priegerifches Bild zeigte die tührkifihe 
eg bei Widdin und Kalafat, Am rechten Ufer mimmelte 
e8 von Schiffew, die ebenfo gut zur Verſtärkung der Truppen anf 
dem linken Mer ala zum Rückzug beitimmt ſeyn Pounten, In 
Kalafat, dem Kem der Pofition, murde lebhaft am Schanzen- 
bau gearbeit, Die gegen Krajowa vorgeſchobenen türkiſchen Abrbeir 
lungen ſchienen wur zu mobilen Auslaͤufen und zur Borpoftenfteflung 
beſtimmt. Gemeralskieutenant v. Budberg war am 6. in Buchareft 
angefonmmen. Ulla. Itg.) 

Wien, 15. Dec. Heute find telegraphiihe Depeihen aus 
Konitantinopel vom 5. Det, bier eingetroffen, Die türkiſchen Bul⸗ 
letins ſchildern die Seeſchlacht bei Sinope in folgender Weife: Am 
30, Nov, Mittags find die Ruſſen in den Hafen von Sinope ein- 
gedrungen wit drei Linlenſchiffen (Dreideder), vier Linienſchiffen 
(Zweieinbalpdedter), ſechs Fregatten ıind wier Dampfern, Die tür 
fiihde Eskadre zühjte 6 Fregatten, 3 Gorvetten und 2 Dampfer, 
Das Gefecht: danerte (nach den türfiihen Berichten) vier Stuuden, 
— Ein ruſſiſches Schiff uud die türfiihen Schiffe, mit Ausnahme‘ 
des Dampfers „Taif““, der entfam und die Nachricht won der wer 
formen Schlacht nach Konftantinopel brachte, find verbrannt, 


(B, Lloyd.) 
Däanemwarf. 
Kopenhagen, 15 Dei Der Bolföthing bat im feiner 
Schlußberathung das Apanagen-Gefep- für den: Prinzen Ehriftian in 


ber von der Regierung Ent Beat mit e: gegen 2 
Stimmen angenommen. A. 319.) 


Großbritanienm. 
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-fih weigert , der Retormbill Lord John Ruffells 
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Konftantinopel, 5. Def. Die Niederlage bei Sinope iſt 
bier bereits befannt. Vier Schiffe der vereinigten Mittelmeerflotte 
find nad dem fchwarzen Meere und insbeſondere nach Sinope bes 
ſtimmt. Glaubwürdigem Vernehmen nad iſt nicht die Zeitung, fon 
dern bios die Stadt Akalzik von den Türken befegt worden, Die 
Pforte foll fih veranlagt gefunden haben, die Friſt für freie Fahrt 
ruſſiſchet Handelsſchiffe im jchwarzen Meere um 45 Zage, fonjt um 
3 —— u erſtrecken. 

„Deſt. Cort.“ bringt gu dieſer telegtaphiſchen Nachricht 
die —X daß Die Abſendung zweier Schiffe von der frans 
zöftfhen und zweier von der engliichen Flotte in das Küpange Meer 
nah Sinope und nad Varna geiheben fey, um über den Sadjvers 
halt nähere Erfundigungen einzuzieben. Nach zuverläffigen Mitthei— 
lungen bat diefe Abfendung nur einen friedlichen Zweck, und follte 
auch, in Folge der von den erwähnten Schiffen zu eritattenden Bes 
richte, ein Theil der combinirten frangöfiicheenglüfchen Flotte in das 
ſchwarze Meer einlaufen, fo würde dies nur im der Abſicht ges 
fcheben,, ein meiteres fetndliches Zufammenftoßen der ruſſiſchen und 
türfifhen Flotten zu verbindern. 

Laut der „Kop. Itgs.-Korr.“ wurden die engliichsfrangöftichen 
Schiffe beim Auslaufen von einem in der Nähe befindlichen ruffiihen 
Fahrzeuge nach Seemanus Gebrauch freundſchaftlich begrüßt. 

Man fehreibt aus Buchareſt vom 8. d.: linter den Schiffen, 
welde am 30. Nov. die türfiihe Flotte bei Sinope zerftörten, war 
auch der Kriegsdampfer „Ordinarez““, welcher am 23. October im 
Feuer der Feltung Iſaktſcha geſtanden. Wie groß der Berluft iſt, 
den die Zürfen bei Sinope erlitten haben, gebt ſchon daraus ber- 

vor, als die zerflörten Schiffe gerade den vierten Theil der flotte 

ausmachten,, ve vereint mit den eghptiſchen Schiffen in Bujufdere 
geanfert hatte, ehe die ftanzoöͤſiſch-engliſche Flotte vor Ronftantinopel 
erichienen war. — Aus Varna vernimmt man, daß die Befejtiguns 
gen, Die im neuerer Zeit forgfältig verbeifert wurden, mod) immer 
erweitert und mit neuen Werfen verjeben werden; auch Pravadie, 
ein Städtchen zwiihen Schumla und Varna, das den Schlüffel zu 
der Straße nach Adrianopel bildet, wird in eine ſtatke Verfaſſung 
nefept, um eine ftarfe Belagerung aushalten zu fönnen. Es fcheint, 
daß die Zürfen einen Angriff der Ruffen von der Seefeite aus nicht 
für unmöglich halten, 

Nah einem Berichte aus Sofia vom 5. Dec, bat Ismail 
Paſcha, der Kommandant in Kalafat, ſtrenge Drdre, ſich Defenfiu 
zu verhalten. Dan zweifelt in befonders qut unterrichteten Kreiſen 
auch in Sofia, daß die Rufen die Abſicht haben, Kalafat anzus 

reifen, und glaubt im Gegentheile, daß fie die viel zweefmäßigere 
rationslinie auf der untern und mittlern Donau, - dann an der 
Meerestüfte bin wählen, und einerjeits die Bafts ihrer Operationen 
au der Mündung der Aluta nehmen, bis Sofia gehen, und dann 
die nöthige Aufmerfjamfeit der Pofition Kalafat ſchenken ‚werden, 
wobei fie das bei Krajoma ftebende Corps zu unteritüpen hätten. 
Daß diefe Anficht die richtige ſeh, beitätigen zum Theile auch Gons 
fularberichte aus Sofia vom 5. d. M. Na denfelben wird Diele 
Stadt, am der äußerſten linfen Grenze der Balfanlinie gelegen, 
welche "bis jetzt nut eine mit Thrmen flanfirte Ningmauer und das 
als Eitadelle dienende Schloß des Paſcha batte, eben jept mit Lauf⸗ 
räben, zwölf Schanzenbatterien und Blockhäuſern verfehen und befes 
igt. 28,000 Stück Pfoſten nebit anderem Materinle in zabllofer 
Menge mußten ſchleunigſt berbeigefhaftt werden, Die Arbeiten, 
welebe wegen der Härte des geftorenen Bodens doppelte Schwierigs 
feit bieten, werden fo eifrig betrieben, daß ſelbſt Handelsleute dabei 
mitwirken und ibre Buden ſchließen müſſen. die Operationen 
beginnen; kann Niemand fügen, weil darüber. ſelbſtſtändlich nichts 
verlautet, Murbmaßlich aber werden fie bis zum Eintritte günftiger 
Bitterung — bleiben. 
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- Mind und Winerung. —-Bemertungen 

NB.. NR. u. RO, — Bededter Himmel; Vor⸗ und Nachmittags etwas 
Schnee (10,4); Abends und im de u ui Sänerfall (18c°,3 
auf den DIN. « 

Höcfle Temperatur : 0... 

Mirttere (Temperatur: —2",6. Mitrferer Luftdruck: 321°.80 

In der Nacht: Niederfie Temperatur; — 49,2. 

Um 19 Dee.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
321,70. 


—3",6. Barometer: 


Fremden: Ungetge R 

Goldene Sonne: HH. Retter, Gutsbeſ. v. Stuttgart. Kur, Teh« 
niſcher Direftor_v. Magdeburg. Etenauer, Faprifant v. Schweinyurt. Kate. 
Gebhardt mit Sohn, Dagerer u. Neinbardı v. Nürnberg, Rohbrau v. Kein» 
zig, Nester u. Had v. Stuttgart, Heinz v. Magrerud. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler. 

Da dad — über die Verpaditung ter Mafterzoll » Einnahme am 
Kulmbacher Thor am 15. d. Mts. erlangte Meiſtgebot, die Bench 
migung ded Stadt» Magiftrars nicht erhalten hat, fo wird meiterer 
Verpahtungs» Zermin auf 

Freitag den 23. December c. Vormittag 11 Uhr 

im Bureau ter Stabtfimmerei anberanmt, wozu fantionsfähige Pacht: 
liebhaber eingeladen werden, 

— den 17. December 1858. 

Die Etadtlänmerei, 
Wich. 








Anyeig 
WELLEN —— 
Eduard Elbinger 


empfiehlt. fein gutaſſortirtes Lager von allen Gattungen Leb⸗ 


en. 


kuchen, als: feine dirfgemantelte Braune, balbzemandelte, 
3 eptrafeine Weiſte, Macronen:, Bapler, Thor: 
Ener, Magen» und Franffurter Lebkuchen, fowie 
sE feine framöliihe Liqueure, Eitronat um A — 
* zeuſchalen zu meglichſt billigen, Preifen uud bittet, wm 
=“ gütige Abnahme. 


EREIEHTLARANTEHTTHTLE 


Das Neueste von feinen El/enbein-Nipp- 
Arbeiten habe ich so eben erhalten. 


Leonhardt Daur, 
der Spitalkirche | gegenüber. 


Durch neuere Seudungen ‚if mein Waarenlager ſehr reich affor- 
tirt und bietet cine große. Auswahl paſſender Weihuachtsgeſchente, nar 
mentlich faun ich Fehr Balliges in Damentajcen, Reiſeſäcken, 
Gummiſchuhen w.. dgl, bieten. S. Harpeles. 


Feine Braune, Weiße, Basler und Eiſenbahn-Lebluchen, Punſch⸗ 
effenz, feine Piquenre, nebſt hbrinen Sontitorei:Maaren, empfiehlt zum 
Beihnactsfefte * gütigen Abnahme —— 

G. Hermann, Konditor. 

Beine Siabliepern nebit eleganten Haltern, feine und ortimäre 
Briefbögen, Schreibhefte, beſonders zu Neujahr-Bünjden ‚geeignet und, 
fonitige Ecpreibmaterialien ‚emvfichit . . 

S. I. Harburger, nicht der Münzmühle, 

Es werden zwei Cinſtandomanner aufıs Jahre zum kgl. berſten 
Zägerbataillen nad Frautfurt geſucht. Nähere — ertbeilt . Die 
Expedition d. Bi. 

Wegen Verfegung ' 'eined Beamten it im ter — ‚Dr 
Mr. 230, ein Logis Über 1 Stiege mit 3 bis 4 heizbaren Bimmern 
foaleich orer zum Biel Lichtmeß zu vermiethen. 

In der Daſſengaſſe Nr, 120 eine Stiege hoch iſt ein Du uartier 
auf Lichtmen zu vermiethen. 


ae. 
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„ Raum einer Spalt» 
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a Bayreuther Zeitung. E= 


Jahrgang 106. 


20. December 18583. 








Dienftag 





Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Januar 1854 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird, — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts Verhandlungen werden wir auf das Schnellite liefern und für 
intereflante Feuilleton Artikel ftets beforgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfceinen in ganz Bayern. jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl, vierteljährlih 1 fl. 30 fr. 
nächſte Umgebung 








Deutfdbland. 

+ Bayreuth, 19. De. Das am 17, ds. flattgehabte 
Concert des Muſiklehrers Herrn Sartor dahier ſchloß ſich den 
von demjelben früher gehaltenen Eoncerten auf das Würdigfte an. 
Da es zu allgemein anerkannt it, mit meldyer Virtuoſität derielbe 
die Violine behandelt, fo erwähnen wir nur, daß er ſich bei ges 
dachtem Concert zum Erftenmale. öffentlich in dem Bortrage einer 
Klavierpiege verfuchte, der wohl gelungen genannt werden konnte, 
doch die an ihm vom feinem Biolinfpiel her gewohnte Sicherheit 
vermiffen ließ. — Fräulein Würzburger, melde zwei Arien fang, 
entzüdte die Zuhörer; Stimme und Bortrag find wunderſchön und 
meijterbaft. 

Bapreutb, 20. Dec, Heute Morgen reifte mit dem Bahn⸗ 
zug das Dffigierforps des biefigen Infanterie-Regiments nad Eulıns 
bay, um jeinem boben Chef, dem Kaifer Franz Joſeph von 
Deiterreich, der um 2 Uhr auf der Reife nach München dort eins 
trifft, feine Aufwartung ju machen. 

Münden, 17. Dec. Nach der foeben erjchienenen Tayesords 
nung für die nächſten Montag in der Il. Kammer ftattfindende vierte 
öffentliche Sipung wird meben der Berarhung und Schlußfaffung 
über die ſchon mitgetbeilten Zolls und HandelösBerträge auch der 
Gefegentwurf „die Erläuterung der $. 47 des revid. Gemeinde 
Edıftes beir.’* im Beratbung und Beichlußfaffung gezogen werden. 
Außerdem werden in dieſer Sigung neue minifterielle Vorlagen er 
wartet, Der Abgeordneter Arnheim hat einen Antrag auf autben« 
tiſche Interpretation des Gefepes vom 25. Juli 1850, „die allges 
meine deutihe Werhfelordnung bett.““, eingereicht. Der V. Huss 
ſchuß empfiehlt denjelben, als zur landtäglichen Zuſtändigkeit gehö⸗ 





Man abennirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bewreuth und 
in Der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftraße Hs.Nr. 106. 





rig, dee Kammer zur mäberen Würdigung. Unter dem Einlauf dies 
fer Kammer befinden fich zwei Borftellungen und Bitten, „die mög- 
licht fchleunige Herftellung der Nürnberg-Amberg Regensburger Eis 
fenbahn bett.“, von Seite des Magiftrats und der Gemeindebevolls 
mädtigten der Stadt Amberg, und der Handeld- und Gewerbelaui⸗ 
mer dieſer Stadt; ferner fünf Beſchwerden wegen BerfaflungAvers 
nn fämmtlihe von dem quittirten f, b. Oberlieutenant 3. M. 

umjer und zwar Die eine wegen Berfaffungsverlegung durch den 
oberften Gerichtshof, die zweite wegen Verfaſſungsverletzung durch 


Rechtövermeigerung, die dritte wegen vielfältiger Derfaffungsverlegung,, 


dur das f. Staatsminiſterium und die Poligeibehörden, die vierte 
wegen Verfajlungsverlegung der f. Staatöregierung durch geſetzwidrige 
Ausweifung und endlich die fünfte genen ben oberiten, Serichtähof 
des Königreichs. wegen Rechtöverweigerung und Verfaſſungsverletzung. 
Zuglei mit diefen Beſchwerden hat Beſchwerdeführer auch eine Dar- 
ftellung unter dem Zitel „wegen er 2 Konkurreng und Mo⸗ 
nopolifirung der Gifenbabnen durch die k. Stantsregierung‘’ Der 
Kammer vorgelegt. (Augsb. Abdztg.) 
Münden, 17. Dec. Der „deutſche Mufenalmanadı‘’ von 
Ghriftian Schad, Würzburg Stahel'ſche Buchhandlung, ift heute 
dabier auf Grund des Art. 21 des Preßgeſehes fomfiscirt worden. 
Geſchah auch in Augsburg.) — Die geitern Morgens 6 Uhr mit 
Hausfuhungen bedachten Zeitumgscorrefpondenten find nacheinander 
zur Poligeibehörde citirt und. über die bei ihnen comfiscirten Biegen 
zu Protofofl vernommen worden. we“ 
Münden, 18. Dee. Der Hr. Generalmajor und Brigadier 
der Artillerie Karl Weishaupt ift dieſen Nachmittag verſchieden, nach⸗ 
dem ibm geitern noch die Auszeichnung der Betörderung zum Gene 





Feuilleton. 


MWachtiiuben’: Ubenteuer. 
Den F. ®. Hadländer. 
(Bortfegung.) 

Die ſchwarze Dame dem Hufaren » Offizier gegenüber hatte, einige 
graue Stellen abgerechnet, durchaus fein helles Haar; fie war alfe nicht 
die Blondine, viel wahrfceinliher Die Tante, und der Offigier, um 
enwas zu fpreden, erkundigte ſich nadı dem Befinden des Herrn Regie 
rungeratbed und nad dem feiner fhönen Fräulein Tochter. Die Tante 
— benm fie war es — verſicherte dankend, fo viel fie aus Briefen 
wifle, befünden ſich Beide recht wohl. 

Sie, meine Gnädige — bemeifte Hauptmann v. Stengel — er 
wollte eigentlich; fagen: gnädige Frau, doch ba er nicht im Slaren war, 
—— er nur ‚das Prädikat —, Sie find ſchon längere Zeit auf 

eifen. 

Ih mar über zwel Jahre von C. entfernt, antwortete die ſchwarze 
Dame, und eim aufmerffamer Beobachter hätte gehört, wie fie eimen lei⸗ 
fen Seuhger ansfieh; ic war bei meiner Schweſter, bie ein Gut am 
Mittelrhein bewohnt. Ich hatte einmal Luk, die Ginfamfeit Des Laud⸗ 
Ibens — ri 

ten Sie Recht, fagte Hauptmann v. Stengel; Gott! dieſes 
Landieben hat etwas ungeheuer Meigendes ! 

Run, , wir werden bald Gelegenheit bekommen, 6 zır. werfuchen,- 

—* * ng —— Es wird u lange dauern, fo verlaffem 
© bie. dump ernen und ziehen mit dem Frühling hinaus in das 
beilfame blühende Land, er 


Glauben Sie wirklich an einen Krieg? fragte ängſtlich die ſchwarze 
Dame, 
Wohl möglich! fagte der Hauptmann v. Stengel achſelzucend z. die 
Mobilmahungen werten in zu großem Maßſtabe betrieben, als daß «6 
fib um eine bloße Demonftration banbelte. 

Hurrah! rief lachend der Dragoner Offizier, der auch nicht ganz 
als ftumme Perfon da figen wollte. Ab! Das wird ein herrliches Beben 
werden; ich fehe mich ſchen am der Spige meiner Reiter» Scwadren! 
Richt euch! — Gewehr auf! Zur Attaque vorwärts! — Der Huf 
fhmied hinter die Front! * 

Der Doctor faßt krampfhaft die Mähne, lachte der Hufaren-Offizier. 

Der Auditeur flüchtet zum Packwagen, fuhr ter Dragener fort, — 
Marſch! marſch! 

Die ſchwatze Dame war zuſammengtzuckt, als der Dragener ben 
Auditeur zum Padmagen verwies Sie kampfte augenfheinlih einen 
tiefen Schmerz zugleich mit dem fepten Stüd Butterbrod micder, das fie 
fo eben in den Mund geftedt. E 

Meine Herren! rief der Gonduftsur zur Stubenthür herein; es if 
Brit, wir müfen abfahren! 


Alles erhob fi, Jeder nahm feinen Pla wieter ein, und wenig - 


mblide darauf rolte der Gilmagen weiter. 
* Die Offigiere im Jumera planderten, Die Dame hatte fi tief in 
ihre Ede zurüdgsgogen umd dachte eifrigft mad; — viel Dergangenes, 
wenig Zukünftige. Der Auditeut zum Gepäd! Hatte ber Drageners 


Dffigter arfagt, ach ja! zum ‚Mepäd, mit aller Liche, aller Hoffnnng, 


— — — —— 
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ralfieutenant zu Theil geworden war. Das Ableben diefes verdienft- 

vollen Dffigiers wird vorausſichtlich allenthalben die innigite Theil: 

nahme erregen. Der Verftorbene erreichte ein Alter von 66 Jahren. 
(Nümb. Korr.) 

Berlin, 17. Dec, Der General v. Radowitz war in den 
legten Tagen wieder mehr leidend, befindet ſich aber nach dem Aus⸗ 
foruche feiner Aerzte ‚Prof. Schönlein und Dr. Vehſemeyer mieder 
etwas mwohler, fo daß diefelben auf fortfchreitende Geneſung hofften. 

Der Handelsminifter bat am 16. d. M. an fümmtlide Hans 
delsfammern und Borftinde der faufminnifchen Korporationen folgens 
des Gircular gerichtet: „Mit dem Ablauf dieſes Jahres tritt der 
Handels » und Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Bels 
gien vom ı. September 1844 und die Additionals@onvention vom 
18, Februar. 1852 außer Kraft. Da die Verhandlungen mit Bels 
ten über ein amdermweitiges vertragsmäßiges Abkommen bisher zu 
— Ergebniß geführt haben, fo wird.... hiervon vorkiufig in 
Kenntmiß gelegt.’ 

Mannheim, 14. Dec, Unfere Tabafsreifenden und Händler 
fchrten nach und nad von dem Zabafsmärften der Pfaly zurüd, 
Liebereinjtimmenden Ausfagen nad beträgt die heutige Ernte, wenn 
aud in Quantität früheren Jahren gleih, doch bedeutend weniger 
als vergangened Jahr und wird auf ungefähr 200,000 Eine. vers 
anfchlagt, wovon etwa 50,000 Etnr. und daranter ungefähr 5- bis 
6000 Eine, an die faiferl. öſtert. Regie, beziehungsweiſe das bes 
treffende Konfulat dahier, verkauft ſeyn follen. Dieje Preife hielten 
fih auf der Höhe von 16 bis 24 fl. und 12 bis 14 fl. per Ctut., 
je nad der Sorte, 

Wien, 14. Dec. Der nene Zolltarif it alfo publicirt; ders 
felbe tritt mıt dem 1. Jan. in Wirkjamfeit, aud für die der Zoll« 
einigung beigetretenen Herzogthümer Modena und Parma und das 
Fürftenthum Lichtenftein. Der allgemeine Zolltarif vom 6. Nov, 
1851 und die auf denfelben fih beziehenden Verordnungen treten 
mit demfelben Zeitpumft außer Kraft. (Allg. Ztg.) 

Wien, 16. Dec. Die beute von der „Wiener Itg.“ vers 
öffentlichte Zufammenftellung des Staatöpapiergeld » Umlaufs weilt 
nah, daß Ende November 147,805,103 Fl. zirkulirten und die 
unverzinslihen Reichsſchatzſcheine im Laufe des Movembers um 
2,733,245 Fl. zus, Dagegen andere Sorten Papiergeld in demfelben 
Zeitraum um 1,231,448 Fl. abgenommen haben. Die Zunahme 
beträgt alfo 1,491,797 Fl. 

Bien, 16. Dec. Neueiten telegrapbiichen Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 5. Dec. zufolge wurden aus Humanitätsrüds 
fihten zwei Dampffregatten der vereinten eugliſch-⸗franzöſiſchen Flotte 
mit Nerzten und Kranfenwärtern. an Bord nad Sinope eutſendet; 
zwei andere Dampffregatten derfelben Flotte richteten ihren Eures 
nad Varna, weil Türtenihiffe die Ausfahrt fürdten (d. h. wohl, 
weil die im Hafen von Varna liegenden türkiſchen Schiffe ſich auss 
zulaufen fchenen, da in den Gewäflern der Feſtung fünf ruſſiſche 
Kriegsdampfer freugen. Wollen die engliſch- franzöfliben Schiffe 
die türfifchen ins lepptau mehmen?). Der franzöfliche und der 


—— hatten mit den zwei Admiralen lange Unterredungen. 

Allg. Itg.) 

Wien, 18. De. Die Ernennungen des Grafen Valentin 

Eſterhazy zum außerordentlichen Geſaudten in Et. Petersburg und 

des Grafen Apponvi für den k. bayeriihen Hof find nun offiziell 

verfündigt. (Tel, Ber. d. Allg. Fra.) 
Sranfreic. 

Paris, 15. Dec. Im geitrigen Minifterialrath ſoll beichlofs 
fen worden ſeyn, im Eiuverftäudnig mit England den Befehl nad 
Konftantinopel zu jenden, Daß, wofern dieß nicht ſchon geſchehen 
märe, Dampfer» Avifos im ſchwarzen Meer freugen, um Die Bes 
wequngen Der rufftichen Geſchwader zu überwachen; ferner die Rhede 
von Sinope in Bertbeidigumgsjuftund fegen zu faffen, amd ber 
türfifhen Regierung Die nöthigen Ingenieure zur Verfügung zu 
ftellen. Bas die Ueberwahung betrifft, ſo hatten die Borjhafter 
bereit dazu Vollmacht, hatten aber, aus Gründen die man bier 
wicht keunt oder nicht fenuen will, feinen Gebrauch davon gemacht. 
Hätten General Baragney dD’Hilliers und Lord Stratford de Med« 
cliffe den Vollmachten gemäß gehandelt, und von der Bewegung 
des tuſſiſchen Gefchwaders Kunde erhalten, jo wäre die Berlegenheit 
erit groß gemeien: fie hätten ſich entfchließen müſſen, fih nad 
wie vor nicht zu rühren, oder vereint mit den türfiichen Schiffen 
die ruſſiſchen anzugreifen. Im erften Falle würden fie unftreitig 
für die Niederlage der Zürfen verantwortlich geweſen ſeyn — ſchon 
jept werden fie für Die erlittenen Verluſte verantwortlich gemacht ; 
im zweiten Fall wären Franfreih und England dadurd förmlich 
und tbatfählih mit Rußland in Krieg gerathen, und das am Bors 
abend, wo die Wiener Gontereng wieder auf deu Beinen und mit 
einem Vorſchlag wiedergefommmen ift. Allg. Ztg.) 

Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Konftantinopel, 5. Dechr. Das „Journal de Gonitans 
tinople’’ bringt über das Geetreffen - bei Sinope folgendes Buls 
fetin: „Eine blutige That bat im Sinope an. der aflatifchen Küfte 
des ſchwatzen Meeres ftattgefunden, Im dortigen Hafen befand fich 
eine ottomaniſche Diviſton, beftchend aus vier Fregatten, 2 Gorvets 
ten, 3 oder 4 Meineren Schiffen und dem fehr Fleinen Dampfer 
„Etegli.“! Gin ſtarkes ruſſiſches Geſchwader, welches 3 Liniens 
ſchiffe, worunter ein Dreideder, mehrere Ftegatten und Corvetten 
zäblte, fuhr, vom Winde begünſtigt, in dem Hafen ein und eröffs 
nete das Treffen. Der Kampf war hitzig und wurde von dem türs 
fiihen Schiffen und den Batterien : des: Forts mit Heldenmuth bes 
bauptet. Das Feuer hatte in zwei Richtungen die Stadt ergriffen. 
Die Dampffregatte „‚Taif’‘, melde dieſe Nachricht nad Konſtauti— 
nopel brachte, erhielt mebrere Kugeln und hatte einige Zote und 
Verwundete. Sie ſah ein ruſſiſches Schiff u Grunde geben. Als 
der „Taif““ Sinope verließ, dauerte der Kampf noch mit derſelben 
Erbitterung fort. Die Dampffregatten‘ ‚‚Retribution‘‘ und „Dos 
gador‘‘ gingen ab, um den Berwundeten Hülfe zu bringen. Ein 
anderer engliicher Dampfer wurde nad Sinope eutſendet, um ges 
naue Nachrichten über dieſen Kampf einzuziehen.‘ 





und das alles wegen des Eigenſinnes eines Bruders, der ſich eingebildet, 
eine junge Dame vom über Bierzig und ein Jüngling von über Zwan: , 
zig feyen, was dieſes Alter anbelangt, von zu großer Verſchledenhelt. 
Vielleicht erinnert ſich der geneigte Lefer noch, wie beftig die Tante den 
Auditeur Schmidt geliebt, mie fich dieſe Liebe eine Beit fang Bahn 
gebrochen durch alle Hindernfife und das Paar zu Zufammenkünften ge 
führt, deren eine aber für ibn, den Geliebten, nicht fonderlib angenchm 
geendet, Der Bruder der Tante, der würdige Menierungsratb, hatte 
gut vernünftige Vorſtellungen machen und den Beiden mit Beifpielen zu 
beweifen, daß ein ſolches Verhaͤltniß in alle Ewigfeit feine guten Früchte 
tragen fünne — umfonft! die Tante mar zu reich, und der junge Mann 
liebte zu beftig, um der Dernunft Gehör zu geben. 

Bir müſſen leiter aeftehen, daß die Zufammenkünfte zwifchen dem 
Auditeur Schmidt und der alten Tante noch eine Zeit fang foridauerten, 
— ein ſchlechtes Beifpiel, das auch den guten Sitten der Meinen Paus 
line hätte gefährlich werden können, wenn deren Serzensreinheit und na 
tũtlicher Verftand nicht fo groß gewefen wären. Da aber Pauline bei 
vielen Gelegenheiten bereitwilligft beide Augen zubrüdte, fo mußte ſich 
bie Tante zumeilen durch ein Meines Blinzein revandiren, ein Blinzeln, 
das fie aladann verhinderte, genau zu fehen, wenn der damalige Bom: 
barbier- Robert, der feit jener Kataſtrophe das Haus des Megierungs- 
rathes zumellen beſuchen durfte, Beim Abſchiednehmen die Sand der 
liebenswürbigen Blondine gar zu Tange feſthielt, oder es fogar wagte, 
einen Ring an dieſer Hand ganz dicht unter die Augen zu bringen, um 
Sand und Ring — näher betrachten zu können, denn wir wollen nichts 
Sälinmeres vorausfepen. 

Wie aber im diefer verderbten Melt nichts Gutes und Schönes 


verborgen bleibt, fo fam aud der Megierungsrath eines Tages zufälliger 
Weiſe binter die Zufammenfünfte der Tante mit dem Herrn Auditeur. 
Es erfolgte num eine Meine Scene, bei welcher der Regierungsrath ſich 
bemühte, fo grimmig wie mößlich anszuſeben., zu weldem Zwed er fein 
Kinn tief in Die Halsbinde vergrub. Darauf bielt er feiner ehrwürdi— 
gen Schweſter noch einmal Die ganze Lächerlichkeit ihres Liebeshandels 
vor Angen und bemerkte ihr am Schluſſe, daß es von ber Tante febr 
wohl getban fen, für eime Zeit lang ihre Schweſter zu befucen. die, 
auf einem Gute am Mittelrhein wohnte. Dieſes Mal ſprach ver Bruder 
fo überzeugend umd mit fo viel Kraft und Nachdruck, daß ſich die Tante 
veranlaft fab, einige Tage darauf ihre Koffer paden zu laſſen und 
abzureifen. 

Der Herr Auditeur Schmidt benahm ſich hierauf ſchlimmer, als 
man von ihm erwartet hatte. Da er einmal den Schleigweg durch bie 
Küche Fannte, fo benufte er denfelben eines Abends nach der Abreife 
der Tante und erſchien plöhlich vor ber erſchreckten Pauline, wo er fi 
die übergroße Freihelt nahm, ihr verſichern zu wellen, «#, fallen ihm 
jept, feit die Tante entfernt fen, die Schuppen von den Augen, und 
er begreife es nicht, wie man nad einem untergehenden Monde babe 
bliden koͤnnen, wenn bie auffleigende Sonne anfange fihtbar zu werben. 

Man kann fi übrigens denfen, wie diefed treufofe Gefaſel aufgt ⸗ 
nommen wurde. Den Auditeur Schmidt mußte man energiſch abgefertigt 
haben, denm er fab fi weranlaft, das Haus fo geſchwind zu verlaffen, 
daß er erſt demſelben gegenüber auf einem Edfien am Plage, wo er 
ſich erſchoͤpft nlederließ, zur volllommenen Beſinnung gelangte. 

Was nun den Actuar Schmidt anbelangt, fo verſchwand er chen. 
fans ſchnellſſtens von diefem Ecſteine, nachdem er einen Teten und fan 
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Der „Taif“ Tangte Freitag 2.) Abends an. 
fehifften die eugliſchen Admirale Duntas und Lyons, und die frans 
zöſiſchen Admirale Hamelin und Jacquinot an Bord des Dampfers 
„‚Garadoc’’ von Beicos nad Pera herab. Lord Stratford Red» 
cliffe begab ſich, von den beiden Admiralen feiner Nation begleitet, 
zum Herrn- General Baraguay d'Hilliers, bei weldem eine Konferenz 
zreifchen den beiden Geiandten und den vier Admiralen ſtattfand, 
nach deren Beendigung der „Catadoc““ mit dringenden Depeſchen 
an die Regierungen von England und Frankreich abyefendet wurde. 
— Nach Abfahrt des franzöfiihen Dampfers am 5. bieß es, daß 
der „Charlemagne““ und ein engliſches Schraubenfhiff mit Zir Eds 
mund Lyons an Bord, nad dem ſchwarzen Meere abgehen würden, 
Der engliſche eiferne Kauffabrer „‚Pbocbe‘‘, welcher vor acht Tagen 
mir. der Beſtimmung nad Samjum und Zrapezunt Konitantinopel 
verlaffen hatte, wurde von den rufflihen Seiegsihiffen, deren Au— 
zuf er nicht gefolgt war, mit Drei Kanonenfugeln beichoffen. Er 
feßte nach vorgenommiener Unterfuhung feine Reife fort. — Nüheres 
über den Vorfall bei Sinope war angeblich wicht befannt. 

Ein Eorrefpondent der „‚Zriefter Itg.“ berichtet, dab außer 
den zwei mach Sinope bereits abgegangenen Dampfern der eugliſch⸗ 
franzöfifchen Flotte zwei andere beizten, um den erfteren zu folgen. 
Weber den Kampf felbit wird gemeldet: Bis jegt kennt man feine 
anderen Nachtichten, als Die der türfiihe Kriegsdampfer „Taif,“ 
der allein entfommen mar 'nnd mit Spuren erhaltener Kugeln am 
2. bier anlangte, gebradt bat, Am 31. Nov, war eine rujitiche 
Flotte vor dem Hafen von Sinope augefommen, in welchem -fih 9 
türfifhe Kriegsſchiffe, 6 Aregatten und 3 Gometten, in größter 
Sorglofigfeit befanden, als ob die Flotte von Sebaftopol nur ein 
orientalifches Märchen wäre, Zwei ruffiihe Kriegsdampfer, die den 
Tag zuvor recognoseirend an den Dampfer berangefahren waren, 
batten dieſe Sorglofigfeit nicht geftört. Die türfifchen Dampfer 
hatten nicht geheizt, die Mannſchaft war theild auf dem Kunde, 
theils mit allerlei häuslichen Angelegenheiten beichäftigt, Erit der 
furchtbare Donner der ruffliiben Breitjeiten ſchreckie die Türken auf, 
umd jet erſt merften fie, daß iht Geichwader fo yut poltirt war, 
Daß Die Strundbatterien von Sinope, wenn fie zum Schub des 
Hafens Feuer geben wollten, ihre eigenen Schiffe ftatt der ruſſiſchen 
beſchoſſen. Der „Taif““ allein Hatte geheizt, vermuthlich weil er 
nach Konſtautinopel abgehen ſollte, da dieſe Fregatte gewöhnlich die 
Verbindung zwiſchen Konftantinopel und den verſchiedenen Küften« 
punften des ſchwarzen Meeres unterhält. Es ift noch nicht anfges 
flärt, warum der „Taif,“ ſtatt fi an Dem Kampfe zu beiheiligen, 

entichlüpfen fuchte, was ihm auch, jedoch nicht ohne Empfang einer 

nzahl Kugeln, gelang. Im einiger Entfernung bat noch der „Taif“ 
den ſchrecklichen Kampf angeieben, er hörte die Erplofion mehrerer türs 
fiicher Schiffe und ſah Sinope in Brand. Er mußte ſich jedoch in’s 
Weite begeben, als einige ruf. Dampfer auf ibn Jagd machten. 
In Konftintinopel fam er erft Freitag Abends (2,) an, weil er unter 
wegs in einen Hafen einlaufen mußte, um feine Beſchädigung durch 
bie feindlichen Kugeln notbdürftig auszubeffern. Auf Dieje Nachricht 
find nun Die erwähnten engliihen und franzöftfchen Dampfer ausge: 
laufen, um den DVerunglüdten in der Stadt Sinope und auf dem 
türfiihen Geſchwader menfchenfreundlihe Hilfe zu leiten, da Diefes 
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den türkischen Dampfern, die von den Rufen natürlich als Feinde 
behandelt würden, nicht möglih ift, Da der befannte ſchnellfah⸗ 
rende Dampfer „Cartadoe““ fi mit unter den vier hinausgeganges 
nen Schiffen befindet, fo ift es auch darauf abgeſehen, ſich über 
das Ereigniß baldige und fihere Nachricht zu verichaften. Die vier 
Dampfer der franzöflfhsenglifchen Flotte haben Aerzte, Ebarpie und 
fonftige für Kranfe und Verwundete nothwendige Hilfsmittel binaus- 
geführt. Es fommt aber auch wirklich Ddiefen am meiften au, die 
Wunden der Türken, an denen fie mitſchuldig find, verbinden zu 
helfen. Der jept vermichteten Escadre ift es übrigens furg zuvor 
gelungen , an der tſcherkeſſiſchen Küſte zwiſchen Gubfchuffale und 

elendfchit Munition und Gewehre aus Land zu fehen, und die 
uüterworfenen Zfcherfeffen zur Erhebung zu bringen. Es beißt für 
gar, dab 50,000 Tſcherkeſſen gegen Sulumfale anrüden. 

Ein-in Smyrna am 7. veräffentlichtes Bulletin erwähnt der 
Eroberung von Fabfatala nad 36ftündigem Kampfe durch Schamyl; 
der Lieutenant des Lepteren, Daniel Ben, babe auch den Ruffen 
je Fort Kathetti entriffen und fee feinen Marſch gegen Schirwan 
ort, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Bededt. 
Höchfte Temperatur: —O",T. 
Mirtfere Temperatur: —1",74. Mittlerer Luftdtuch: 322,01 
In der Racht: Niederte Temperatur : — 4,4. Höcfte Temperatur 0°,0, 
Um 20. Dec.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —4",4. Barometer: 
323,01. 


Fremden: Uugeige 

Goldener Anker: HH. Graf v. Hitſchbeta E, Oberlieutenant v. 
Angoiftadt. Baron v. Straßer, Gutsbeſizer v. Wertheim. Kflte. Sie 
v. Bremen, Naundort v. Hüdeswagen. Schirmer, Gaſtwirth v. Unterfteis 
mach. Friedrich, DOberfchreiber v, Weismain. Lechner, Gymuaſiah⸗ Aſſiſtent 
v. Bayreuth. Zabuer, Sceribent v. Amberg. Meyer, Mechaniker v. Nücn« 
berg. Armana, Kunſthändlet v. Mainz, 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigftgeliebten 
Gatten, Vater, Bruter, Schwager und Onfel, ten Bürger und 


E attlermeifter 

Eugen Zellböfer, 
am 18. d. M in feinem 44. Vebenzdjahre mad längerem Lungenleiden 
in ein beſſeres Jenſeits abzuruien. Ber den theuern Verblidyenen 





gen Blick zu ten Fenſtern emporgeworfen, we er fo glücklich hätte ſeyn 
können. Er batte anfänglich die Abſicht, das Echidfal dei feligen Top: 
genburgers zu wieberhofen, tod kannte er Die biefine Polizei und war 
überzeugt, fie würde ibm feine Zeit zum Sterben laſſen, ihm vielmehr 
perbienter Maßen in irgend ein Narrenbaus abführen. Dekbalb ver: 
ſchwand er von dem Eckſteine, vom Petriplaßpe, ja, aus dem ganzen 
Stadtviertel; auch blieb er eine Zeit Tang über fein ferneres Schidfal 
im Dunkeln, bis man endlich in einer Zeitung eine Anzeige las, worin 
ber Aubiteur Schmidt feine Verbindung mit Fräulein So und So, br 
Tochter eines wohlhabenden Kleidermachers, Freunden und Bekannten 
beſtens anzeigte. 

Dieſes Beitungsblatt hatte der Regierungsrath feiner Schweſter mit 
einigen tröftenden Worten zugeſchickt und fie zu gleicher Zeit erſucht, jetzt 
wieder fein Haus mit ihrer Gegenwart zu erfreuen. Und dies mar Der 
Grund, weßhalb die Tante fi auf der Nücreife nach C. befand. 

Zroß der Trennung von einigen Jahren war ihr Herz noch einiger 
Mafen ergriffen, und fie las das Beitungsblatt zum Deftern durch. Sa, 
fie Hatte es zuſammen gefaltet umd zu anderen vergilblen Papieren ger 
legt, zu trodmen Blumen und dergleichen mehr, und fie machte ſich num 
während der Fahrt das wehmütbige Vergnügen, dieſe alten Blätter durch- 
zufefen. Als fie damit ju Ende war, fegte fie die Briefe forgfältig zu⸗ 
ſammen, widelte bas blatt darum und ba ber Wagen gerade 
dicht am den Ufern des Mheines fuhr, fo fahte fie den heldenmüthigen 
Entſchluß, diefen Zeugen ihrer Liebe und früherer glüdficherer Tage ein 


Rilles Grab zu gönnen in den Fluthen Des fchönen grünen Stromes, 
Sie that alfo — das Padden flog ins Waller und ſchwamm fanafam 
mitten in demſelben binab; Die Tante ſchaute ihm wehmütbig mad, und 
in ihrer Tebbaften Phantafie dachte fie daran, daß Diefe Pfänder ihrer 
Liebe vielleicht rubia binabihwimmen würden durch Rhein und Mſel ins 
Meer, daß es möglich ſey, ein gümftiger Wind faſſe fe dort und treibe 
fie meit hinaus in den Occan, Tag und Naht, Woden und Monate 
fang, und laſſe fie endlich auf Umwegen an irgend eine Juſel gelungen, 
wo eim träumerifcher ſchwarzer Züngling unter Gocusnuß: Bäumen und 
VPalmen fige und das Pärdhen mit der Hand auffange, Vielleicht hatte 
der gefühlvolle Gannibale irgend wie Deutſch gelernt und las nun mit 
großer Befriedigung | diefen einen Roman, Das Herz des jungen Ne 
gers erglühte von eimer im bisher unbefannten Liebe; er dachte vielleicht 
an die alte Zante und deklamirte in der Mangvollen hinterindiſchen 
Ueberſttzung: 
Ein Fichtenbaum ſteht einſam 

Im Rorden auf kahler Hoͤh', 

Ihn fchläfert — mit weißer Dede 

Umbülen ihn Eis und Schnee. 

Gr träumt von einer Palme 

Im fernen Morgenland, 

Die einſam und ſchweigend trauert 

An brennender Felſenwand. 


(Bortf. folgt.) 
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tannte, wird wufern großen Schmerz zu würdigen wiſſen nnd nnd stille 
Theilnahme nicht verlagen. 
Bayreuthh, Wunſiedel, Retwig u. Aulmbach, den 19. Dec. 1853. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Dem Unerforſchlichen hat es gefallen, unſere theuere liebende 
Gattin und Mutter, Huniqunde Göß, am 18. Dec. früh I5 Uhr 
in ihrem 70. Lebensjahre, mad einer 42jährigen glücllichen Ehe, in 
feine Baterarme aufzunehmen. Friede ihrer Hide! Indem wir für 
die viele Iheilnahme herzlich danken, bitten um filled Beileid 

Bayreuth, am 19. December 1853. 

G. A. Göß, Canter, und feine 5 Kinder, 
— — —— —— —— —— 
Anzeigen. 

Iu der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu haben: 
Kochbirchfein für die Puppenfüche, oder Anmeifung zum Soden für 

Mädchen von 8 bid 14 Jahren, cartom 12 fr. 

Safpari, 8. 9. „Bu Straßburg anf der Scham.” Eine Erzäh- 


lung. 8. cartou. 15 fr. 

Gafpari, 8. H., Alte Geidichten aus bem Speffart. Cine Erzäßr 
lang, 8. cart. 24 fr. 

Gafpari, 8. H., Der Schulmeiſter und fein Eohu. Eine Erzühr 
lung. 8. cart. 30 fr. 


Sapbir, M. G., Fliegendes Album für ernfte und heitere 
Dellamation. 8. beoih. 3 fl.; elegant geb. 3 fl. 36 fr. 
Etomwn, H., Dntel Zom’d Hütte. broſch. 36 fr. 

Hoffmann, Fran, Der neue Deutjcbe Jugendfreund für 
" Unterhaltung und Veredlung der Jugend. geb, 3 N. 36 fr. 
Bilderbuch zum Ausmalen für Heine Kinder mit Geſchichten, Mährchen 

und Reimen. cart. 36 fr. 
Seemann, H., Das Radettenbuch. Darftellungen aus tem 
Kriegs» und Soldatenweſen von den älteften bis auf die neugeſten 


Beiten. 8. geb. 4 fl 30 fr. 

Gengler. Dr.. 9. G. Ph., Lehrduch des deutſchen Privatrechts. 
gr. 8. broſch. 6 fl. 

Berghaus, Dr., H., Die Völker des Erdballd. 2 Shle. 
m. 8. geb. 30 fl. 


Eine Auswahl von reingehaltenen 18460 und 1849 Mbein: 
und Franken: Weinen, feinfen äbten Burgunder, Bor: 
deaur, Muscat Ihnel, Madeira, Malaga, Jamaica, 
Rum, Batavia:Arac, Franzbranntwein, alten Kirſch⸗ 
geiit, Punſcheſſenz, feine franzöfifche Liqueure ze. 


empfie= zur geneigten Abnahme 
: Herrmann Bender. 


Friedrich Goeß, 
Rennweg Nr. 298, 
empfiehlt zw bevorftchendem Weihnactöfefte fein wieder aan; volftändig 
affortirted Sager von friſchen feinen braunen und weißen, 
Basler, Magen: un? Macronen 2ebfuchen, ſe wie alle 
übrigen Lebfüchnerei: Artifel in vorzüglicher Qualität, 
und hofft, wie früber, fo auch tiefed Jahr, wieder die vollfommene 
Bufrievenheit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen 


Johann Martin Maifel 
empfiehlt zur bevorftehenden Weihnachtszeit fein befanntes 
Lager von allen Sorten Nürnberger braunen, weißen, 
Elifen:, Macronen- und Basler» Lebluhen, Saugenfucyen 
und Badoblaten, Wahöftöde, Kerzen und Wachslichter, 
forie feine Holländer und Bremer Eigarren, Barinad 
und Vortorifo in Rollen, Rouffillon, Musfat und Fran: 
fenweine, Arac, Rum, feine Punfceflenzen und franz, 
Liqueure, frifhe Citronen, Thee, Chocolavde, ital. Mas 
onen, gen. Eitronat und Pomeranzenichalen, ſchöne Ro 
finen, Manveln und Weinbeere, beite Bollbäringe, Eſſig— 
gurfen, marinirte Häringe, und reinjten Gampbin zu den 
billigften Preiſen. 

Da ich Jüngft mit eim der Großartigften Fabridanten in Ges 
ſchaͤſtsverbindung Stehe fo fühle ich mich verpflichtet es zu veröffent: 
lichen. Das ih Ale Stoffe in Inch mie Bufdging nad den Neueften 
Muftern in den FabrifPreißen verabreihen werden. 


M. Stoll, Tuchmachermeiſter. 
Auf Derlangen genan nah dem Manufcript. 





>%. ©. Reintſch, 


Magumilianss Straße Nr. 12, 
empfiehlt fein feit vielen Jahren befannted und wieder vollitändig und 
gang friſch aſſortittes Lager ber ieiuſten dickgemandelten braunen, wei⸗ 
fen, Basler, Ihorner, Magen:, Macronen-, ſowie halb gemandelten 
und düunen Lebkuchen; neue puglieſer Mandeln, Acht Genuefer Gitros 
nat nud Pomeramenicalen, Badoblaten, Wachskerzen, Bahsitöde, 
Woachslichtchen. Arat, Punſcheſſenz, Yiquenrd und MRofoli. 


ö Waflerdichten Leder: Anftrich 
aus Kautſchuck, womit Schuhe und Stiefel vollfomnen waſſerdicht 
gemacht werden, empfiehlt im Töpfchen a 1% fe. mit Gebrauhdanmeifung 


Wilb. Höflic. 
BE RE a a u te ae e 
Wilhelm Friedmann 


empfiehlt zu Weihnachts- und Neujahrögefchenfen fein wohl. 

aſſortirtes Lager von feinen weißen und braunen, Basler, 

Kranffarter, Macronen, Thorner und Magen» Lebkuchen, feine 

% Hunſcheſſenz, Arat, Liqueute, eine Ansmahl von Wachsſtöcken 
und Kerzen und ſonſtige ſchöne Wachs gegenſtäände, ſowie alle 

5 in dad EonditoreiFach einſchlagende Artrifel unter Zuſicherung 
reeller und billiger Bedienung. 


Be RR 


Frisch marinirte Häringe bei 
Wilbelm Zchüller. 


Tere Kilten kauft fortwährend F. €. Baperlein. 


“pr Fer — — 
Unterzeichneter empfiehlt folgende Artiktel, aldı Damene 
Kaämme nad den neueſten Mufern, Schildfeot«, Elfenbeins, 
Friſir⸗ und Locken ⸗Kamme, auch eime Auswahl ſchöuer Haar⸗ 
büritenfämme, nebſt allen im ſein Fach einſchlageuden Waaren > 
zu den billiaften Preiien. 

> W. Tb. Schwarz, 


Pure in der Haupfreibe 


Zur 
SID DIDI DIR! 
Hegelmafige Fabrgelegenbeit zwiſchen 
Bayreuth und Bamberg. 

Der Unterzeichnete fommt jeden Donneritag früh um 9 ur im 
Bayreuth an, übernimmt bis Mittag die Güter nad Vanıberg und im 
die Gegend dahin und fährt um 1 Uhe Mittags wieder ab, Die Ans 
funit in Bamberg erfolgt am Dienftag Abends und Die Abfahrt von 
dort nach Bayreuth am Mittwoch in ter Früh. Das Abſteigquartier 
in Vapreuth if im der goldenen Traube und das in Vamberg im 
goltenen Löwen im Eteinweg. Um güitige Venügung Liefer Fahrges 
legenheit bittet 
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Puuborn, Fuhrmann von Gafendorf._ 

Bitte. 

An Freunde der Jugend und der Armuth richten wir and im 
diefem Jahre wieder die ergebenite Bitte, unfer Kinderrettungshaus 
(Sean » Paulfift) mit milden Gaben auf Weihnachten freundlich zu bes 
denfen. Kleider, oder Stoffe zu Kleitern, werben eben jo willfems 
men feyn, als Geſchenke au Geld oder Victualien. Ein und vier 
zig Kinder groß und klein warten für das heilige Weihnachts ſeſt auf 
unfere Gaben, mittelft teren wiederum ihre dringenften Bebürinige 
an Kleidern, Schuhen, Büdhern u, d. gl. beiriedigt werden jollen, 
Möcten die Einwohner unjerer Stadt nicht müde werten, bie Laſt 
und tragen zu helfen, melde namentlich in gegemmärtiger ihenrer Zeit 
doppelt ſchwer auf unſern Schultern liegt. Der Herr wird reichlich 
jede Gabe fegnen, wir aber auch für bie Heinfte herzlich dankbar ſeyn. 
Bum Empfange der umd gütig zugedachten Spenden find bereit: die 
unterzeichneten Borftände, ſowie bie Pilegerinnen Prechtel im Rets 
tungstaufe. Bayreuth, 9. December 1853. 

Pfarrer Hopf. Krauß. 


EEE. 2 Be. A — ER] 

In E⸗Nr. 352 auf dem neuen Schleßplatze wird von Nenjahr 
am mod eim Mitlefer zur Bayreuther Zeitung und SJutelligenpblatt, 
wo möglich in der Nähe, geſucht. 


200 fl. Bormundfdaftsgelder find gegen die mörbige Sicherheit fo: 
gleich aus zultihen. Mäheres im ber Expedition dieſes Blattes, 


Drad von Ebeodor Burger in Banreuth. 


— — — — 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 


= Bapreuthet -S 


und Ausdandes.ı 7l 





Mittwoch 


Nro, 







x k nat tihlanmd. 

Münht, 16. De, Die durd den Drud veröffentlichten 
Verichte des Abg. Neuffer, Namens des 11. Ausfhuffes über die 
ſchon bezeichneten Joll⸗ und Handelöverträge empieblen dieſelben 
ſämmtlich der Kammer zur Anerkennung; Neferent ſchickt hiebei einen 
eſchichtlichen Rückblick auf die Zoll» und Handelsverbältniffe ‚nom 
ihre 1818 an voraus, wobei er unter Anderem äußert: „Wie fo 
Mandes dem ächt deutſchen Sinne des Königs Ludwig Majeſtät 
zur Ausführung vorbehalten war, was den Rubım des Vaterlandes 
erhöht, fo ward aud Ibm vorbehalten, in Gemeinſchaft mit dem 
Könige Wilhelm von Würtemberg den Grund zur Entwicklung nar 
tionaler Induſtrie zu legen; denn am 18. Januar 1828 murde 
zwifchen Bayern und MWürtemberg der erfte Zoll» nnd Handeldvers 
trag abgeſchloſſen, und hiedurch zu weiteren und ausgedehnteren Vers 
einbarıngen zwiſchen den Staaten Dentfchlands zur inneren Befreiung 
des Verkehrs und des Handels der erfte Grund gelegt; 1833 trat 
fodann det Zollverein mit den meiſten übrigen Staaten Deutſchlands 
ins Leben und vom Jahre 1841 an bildeten: mit Ausnahme von 
Hannover und der nördlichen Herzogthümer, dann der Hanfeitädte, alle 
deutfchen Staaten Einen Zollförper, dem Deutſchland im mannichfacher 
Beziebung Heil und Segen zu verdanken hat, Vom 1. Yan. 1854 an 
aber werden mit Ausnahme der Sanfeftädte, der beiden Großbetzog⸗ 
tbümer Medtenburg, dann der Herzogthiimer Holftein und Sanenbarg 
richt allein alle rein deutſchen Stuaten Einen Zollverein bilden, fons 
dern auch amßerdem mit dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate und Den 
Diefem - beigetretenen Herzogtbümern Modena und Parma im mäs 
bere Hundelöverbindung treten. Im der kürzeſten Zeit ſehen ſich 
jobin ‚gegen fiebenzig Millionen Meufchen in ihren wichtigſten Inte⸗ 
reſſen vereinigt.“ Hierauf geht Referent auf Die einzelnen Verträge 
Über und äußert bei der Prüfung des banndveriihen Vertrages, daß 
dieſer Vertrag zwar viele Opfer gefordert und einen nicht unbedens 
tenden Ausfall in der Vereinsfaffe bervorbringen werde, doch babe 
ſich andererjeits Durch deinfelben nicht nur für unſere Induſtrie, fir 
unfere Weine, für unfere Zabafe ein neues Feld eröffnet, fendern 
es babe der Zollverein überhaupt an Bedeutung und Anſehen ge 
wonnen. — Seven wir Do durch Dielen Anjchluß unmittelbar an 
die Nordſee gerückt und könnten biedurd leiter für umfern Markt 
iransatlantüche Verbindungen zu gewinnen ſuchen. Solde Gewinne 
dürften aber ſchon mit Opfern erkauft werden und wir dürften nicht 
vor ihnen zurüdicreden. Jmmerbin aber, fügt er dann mod bei, 
bleibe es zw. beflagen, daß die Auträge auf die Ermäßigung und 
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Preis für den Jahr⸗ 


4 sang 6 fl., berbjähn. 
eitung . 


> Belle 4 fr. 





21. December 1858. 
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Richtigſtellung der Ausgleichungsabgaben abermals auf, unſere Weine 
in Preußen feine Auuahme gefunden hätten, der Fortbeſtaud der 
Mescontieungen fey-betrübend und die Erhöhung der Nübenftener im 
Zurereffe der Natiomalwirtbfchatt nur zu bedauern. Ueber den Vers 
trag mit Deftereeich jagt Referent: Ju demſelben ſeyen Die Grunds 
Fibre einer gelunden Nationalöfonomie adoptitt und gewährleiitet; 
freier, unbeſchtänkter Handel mit allen Naturprodukien (Wein aus⸗ 
genommen) und Rohſtoffen; Schup, ſoweit es für. die Erhaltung 
der Induſttie nötbig. Die durch die heutigen theuern Brodpreiſe 
vieljeitiq amgeregte Ftage über Ausfuhr s Verbote von Gerealien 
babe ſohin wenigſtens für eine Bevölkerung von 70 Millionen Meus 
ſchen ihre Löſung gefunden. — Am Schluſſe Des Bortrages äußert 
er noch über die ſaͤmmtlichen Verträge: „Werfe man auf alle dieſe 
Vereinbarungen neh einen Rüdblid, fo werde man ſich wiederholt 
geitehen müflen, daß hiedurch ein großes nationales Werk zu Stande 
gefommen, welches allgemeine Unerfennung verdiene, Sollte fih 
auch eine oder die amdere Beſtimmung bei ihrer Ausführung nicht 
fo, wie es beabſichtigt worden, bewäbren, ducch ihre praftiihe Ans 
wendung werde ſich bald herausſtellen, wo nadgebolfen, oder im 
gemeinſchaftlichen Jutereſſe abgeändert werden muͤſſe. Die Zeit 
werde auch am beiten lehren, welche weitere Mbichlijie für das. Ges 
meinwobl im Jahte 1860 am angemeſſenſten ſeyn würden ; es ſey 
daber. nicht der Zeit worzugreifen oder gar jhon amdere Wine zu 
äußern, ale. ſolche, Die fi dahin vereinigten, daß die Vorſehung 
der Eutwicklung des Wohlitandes und der Kraft der verbündeten 
Stuaten ihren Schutz und. ihren Segen angeheiben. Jaften möge", 
p (A. l« 
« Münden, 17. Dec. Das neuejte Reyierungsblatt. publicirt 
den Abſchied füt den Laudrath von Niederbiwern. Da derſelbe gleich 
dem Landrath won Oberbayern die Errichtung. eines Getreides Mas 
gazins wiederholt ablehnte, jo wird demielben, für dieſe Mißlennung 
der laudeswäterlihen Abſichten, die allethoͤchſte Mißbilligung ausge⸗ 
ſprochen: es werden die Gründe, welche den Landrath zu feinem Bor 
tum veraulaßten, ald ungenügend — was fie in der That auch find 
— widerlegt und daun beigefügt: „Wit beflagen e6 tief, und ſchmetz⸗ 
lich, daß der Sandra Uniere eifrige Fütſorge zur Unterfkügung der 
Minderbemittelten in: Zeiten eimtreteuder Theuerung vereitelt hat; 
Wir werden aber Darm, in Unjerer wohlmeineuden landeswiterlichen 
Abſicht aicht ablaſſen, vielmehr wegen Gründung eines Kreis» es 
treide » Wayagins weitere ‘Poitulate am den Landtath bringen laſſen, 
amd zwar um je mehr als. der Mugen der Rreis-Betreide- Magazine 


— — — — — — — — — — — — — — — — —eh — — — —— — 


Feuilletom. 


Gefchichtsfalender. 

21, December, 

1795 Leopold Ranfe geb. 
PWachtftuben :« Mbenteuer. 
Bon F. ®. Hadländer, 
(Bortfegung. ) 

Unterbeffen rollte der Eilwagen fort, wie er es jeben Tag zu mar 
hen pflcat: 

Dofe vorn auf dem Bod hatte die Arme über einander geſchlagen 
und blickte ſinnend rebts und Links um ſich, er kam jeht in die Ge 
gend, Die er früher als Gonzufteur befahren, und bier mar ihm jedes 
Haus, jever Baum, ja jeder Stein bekannt. Gr ſchwelgte in ‚Grinne 
zungen und poetiſchen Gedanken, Die Offiziere im Innern des Wagens 
Fr erſchreclich viel Gigarren, und der Gontufteur ſah häufig auf 
eine Uhr. 

So erreichten Sie Er, raffehten über Brücken, durch There, durch 
die engen, gewundenen Strafen und hielten endlich wor dem Poſtboft. 
Dofe iprang von feinem Sig, öffnete den Schlag und lich bie Offiziere 
ausfteigen; der Gondukteur hob Die alte Tante heraus; doch hatte er fie 
faum auf den Boden niedergefept, als fie laut und lachend won einer 
Jungen Dame umamt wurde, bie. bei Ankunft der Pot aus ihrem 
Bagen fprang und mum die alte Dame herzlich an ſich drüdte und fie 
füßte. Gin, alter Herr, der ebenfalls zum Vorſchein fam, ſchütielle ihr 


1748 Hölty geb. 


ſchlug fie mit der. Hand fo nefifd auf das feinene Wager 


beide Hände, gab dem Condukteur feine Adreſſe und führte die Tante 
zu feinem Wagen. Der alte Herr batte ein freundliches und würde— 
volles Auichen, und wenn er ſprach, verarub er häufig fein Minn in 
ein großes Tuch, das er um den Hals geſchlungen hatte. Die junge 
Dame batte ein offenes, liebes Geſichtchen, ſchönes blontes Haar und 
war von einer licbenswürtigen Lebendigkeit; fie lachte und plauberte in 
Einem fort. «fie Areicbelte der alten Tante häufig über das Geſicht oder 
die Arme und ſchien voll Freude, fie endlich wieder zu feben. 

Als die drei beifammen im-Wagen faßen, mußte biefer noch einen 
Angenblick auf das Gepäck ter Tante warten, * > —— 4* 
J ich ein junger Ofzier etſchien in ter Uniform de ende 
—— der an va noch öffneten Schlag trat und freundlich hinein 
grüße, Die Tante blickte verwundert auf dieſes Geſicht, das Ihr midt 
unbefannt fdien; Der alte Herr nice ihm freundlich zu, und die Meine 
blende Dame batte Die Kedbeit, dem Offizier vor dem Bapa beide 
Hänpdsen entgegen. zu ſtrecken, die er eiftigſt füßte. 

Die. Tante. blidte ihren Bruder fragend und 
ter alte Here Den jungen Dann mit den Worten vorftetite: 
Mobert, einer unferer ‚guten Freunde. 

Warum fadıte Bautine in diefem Augenblicke fe —* a. 
Harder Warum zudte c6 auf dem Gefichte deb Artillerie »Offigiers wie 
ie Grinnerung? — Ter Reglerungsrath wußte e8 nicht, die 
Kante dadıte nicht daram, fenf fätte es ihr Herz zerriffen. 


erſtaunt am, worauf 
Lieutenant 
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bereits durch die Landräthe von ſechs Kreifen feine Anerkennung ge 
funden hat. Der Landratb von Niederbayern bat ferner, worüber 
das allerböchfte Bedauern ausgeſprochen wird, entgegen den Beichlüfs 
fen der Zandräthe anderer Kreiſe, einen Zufhuß zur Suftentirung 
von Aerzten in armen Bezirken abgelehnt; er hat der wohlverdienten 
Altersyulage für zwei Lehrer an der Gewerboſchule zu Landöhut ohne 
alle Begründung die Zuftimmung verfagt, ungeachtet ihm eröffnet 
wurde, Daß jene Zulage auf dem von Sr. Maj. dem König nad 
dem gemeiniamen Antrag beider Kammern des Landtags bemilligten, 
bei fämmtlichen Gewerböfhulen bereits eingeführten Gebaltsrequlativ 
berube. Es wird dem Lundratb auch bier das allerhöchſte Mißfals 
fen ausgefprodyen und die Erwartung einer nachträglichen Genchmis 
gung gebegt. Der Abfchied fließt mit folgenden Worten: „In— 
dem wir dem Landrath gegenwärtigen Abſchied ertheilen, fehen Wir 
Uns zu Unferm Leidwefen veranlaßt, Unſere ernfte Misßbilligung 
über Das mehrfach in den Verhandlungen des Landraths zu Tage 
etretene Widerftreben gegen Unſere an denfelben gebrachten, das 
ohl des Kreifes bezielenden Vorlagen und über Die wenig bemefs 
fene Faſſung, im welcher die entgegenftehenden Anfichten der Mebr- 
beit der Landräthe im Protokoll ge wurden, zu erfennen 
zu geben. Im Vertrauen jedoch, dab mur Verlennung Unſerer mohls 
meinenden Abfichten und mangelnde Uebung in Behandlung öffent 
licher Angelegenheiten dieſes beflagenswerthe Ergebniß berbeigerührt 
haben, ertheilen Wir dem Landrath die Verfihernng Unferer könig— 
lichen Gnade.’ Allg. Itg.) 
Münden, 18. Dec. Die Kammer der Reichsräthe wird näch— 
fen Dienftag ihre II. Sigung balten (die erfte war eine zufällige 
und nur dur das Erſcheinen des Hrn, Zuftizminifters um Geſetzes⸗ 
vorlagen zu machen veranlaßte, die zweite nur infofern eine öffent 
liche, als das Protokoll derjelben durch den Drud veröffentlicht if); 
— {in Diefer werden die Handels- und Zollverhältniffe zur Berathung 
kommen, fowie auch der Gefegentwurf über die lex Anastasiana, 
bezüglich deifen Referent (RNeichsrath Dr. v. Bayer) nur einige mes 
ige Modifikationen in Vorſchlag gebracht hat, im Allgemeinen aber 
ihn zur Annahme empfiehlt. — Unter dem Einlauf diefer Kammer 
befindet fi) ſchon wieder eine Befchwerde eines Wafenmeifters wer 
en Pferdeſchlachtens, mämlidy jenes von Füßen, Namens Yergmos 
* In der Kammer der Abgeordneten wird im der morgigen 
Eipung abermals eine Anterpellation geftellt werden, und zwar von 
dem ig Krämer an das Gefammeftaars-Minifterium die Vorlagen 
an die Kammern betreffend. (Augsb. Abditg.) 
Münden, 19. Dec. In der heutigen Sigung der Kanımer 
der Abgeordneten legte der k. Finanzminifter einen Geſetzentwurf 
über Aufbringung von Mitteln zu Theuerungsjulagen für Minders 
bejoldete vor, Der königl. Kriegsminifter ftellte das Anfinnen zu 
Deckung der anßerordentlihen Auslagen für Die Armee, Der kal, 
Minifter des Innern brachte einen Gefegentwurf ein zu Aufbringung 
der Mittel zur baulichen Vollendung der pfälziſchen Areisanftalten, 
(Ze. Ber. d. Allg. Itg.) 
Münden, 18. Dee. Seit den Tagen Oken's war fein Hörs 
faal an unferer Hochſchule fo überfüllt von Zuhörern, fo zwar, daß 


jedesmal eine Menge Anfommender wieder zurüdfchren- muß, wie 
dies gegenwärtig bei M. Garrieres Borlefungen über Göthes „Fauſt“ 
der Fall ift, welche öffentlich fattfinden. Man ficht aber nicht 
blos Stubdirende, fonden Alt und Jung aus allen Ständen, 
namentlich Gelehrte und Künftler, Die fih an den ebenfomohl kriti— 
ſchen als moralischen Erläuterungen erfreuen, welche der geiftvolle 


Profeffor aus dem Stegreif mit großer Eloquenz vorträgt. Liebigs 
Vorlefungen haben ſich einer gleichen eg zu erfreuen; fein 
Hörfaal ift freilich um fo viel größer. — . Abdzig.) 


Berlin, 16. Dec. In der heutigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer werden die Anträge des Grafen v. Ipenbiigildag die Auf- 
bebung des Artikels 42 der Verfaffungsurfunde vom 31. San. 
1850 baldigft wieder den Kammern zur Befchlußnahme vorgelegt 
werden möge, fo wie der des Abg. Stahl, an die königl. Etaate- 
tegierung den Antrag zu richten: gefeglihe Anordnungen den Kam— 
mern vorzulegen, dur melde die ehemals unmittelbaren reichs- 
ſtaͤndiſchen Häufer in die ihnen dur den deutfchen Bund zugeſicher⸗ 
ten Rechte, ſoweit ſolche im der Geſetzgebung feit dem Mär; 1848 
beeinträchtigt find, wieder eingefeßt werden — der Gommiffion 
überwiefen. 


Berlin, 17. Dec. Geitern hat die Berlin-Auhalt'ſche Eifen- 
babngefellibaft eine: Generalverfanmlung gebalten und darin mit 
oßer Majorität auf den Antrag ibrer Direction den Bau einer 
iſenbahn von Wittenberg über Bitterfeld nach Halle und Leipzig 
—— Die pteußiſche und ſachſiſche Regierung haben dieſer 
Bahn bereits ihre Genehmigung ertheilt und die genanute Ciſenbahn⸗ 
eſellſchaft hat, damit nicht eine andere comcurrirende Gefellichaft die 
onceifion nachſuche, den Bau felbit zu übernehmen beſchloſſen. 
Das Baulapital ift auf 44 Mill. Tblr. veranfchlagt, es fol durch 
Pripritäts s Actien beihafft und unter Rückzahlung oder Gonvertirung 
der bereitd vorhandenen Prioritäts » Actien auf 6 Mill. Thlr. erhöht 
werden. Der ganze Beſchluß bedarf übrigens zu feiner definitiven 
formellen Geltung nocd der Wiederholung durch eine zweite nah 6 
Wochen abjuhaltende Generalverfammlung, da flatutenmäßig eine 
einzige Verſammlung nur Dann gültig beichließen fann, wenn Drei 
Viertheile der Actien auf derjelben vertreten find, wäbrend auf Der 
geftrigen Verſammlung nur wenig über ein Viertel repräjentirt waren. 

(Allg. Ztg.) 

Berlin, 19. Dec. Wie der „L. Zta.’’ gemeldet —— hat 
der von Deſterreich und Preußen geweinſchaftlich geſtellte Antrag, 
demzufolge die Penftonirung der betreffenden invaliden Dffigiere 
und der Wittwen und Waijen von Offizieren des ebemaligen jchles- 
wigsholfteinifchen Heeres auf die Wundesfaffe angewieſen werben 
follte, die Zuftimmung der Majorität erhalten. Mat. » Ztg.) 

Aus Thüringen, 17. Dec. ſchreibt man der Allg. Itg., 
Se. Durchl. Prinz Auguft von Sachſen-Koburg-Gotha iſt mit 
feiner Gemahlin, der Herzogin Elementine, aus Defterreih in Kor 
burg wieder eingetroffen, ‚und wird längere Zeit in feinem dortigen 
Palaft verweilen, Wie es beißt, wird unter andern hoben Berfonen 
auch Die verwittiwete Königin der Aranzofen, Marie Amalie, zum 
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Der Artillerie » Offigier war unterdeſſen zu ſeinen Cameraden auf 
dem Poſthofe getreten, und Alle waren erfreut, fi bier gegenseitig zu 
finden, 

Apropos! Robert, ſagte der Hufaren : Offijier, den? bir nur, wen 
wir geftern Nachts trafen, mit wem wir gemeinſchaftlich eine ganze Meihe 
von Abenteuern beftanden, — — Deinen Veiter, den langen Eduard. 

So, fo! Ihr habt ibn gefeben? antwortete der Lieutenant Robert; 
mir if eb noch nicht fo gut geworben, ic kam erft vor drei Tagen bier 
an, batte aber natürlicher Weiſe in dem erſten Tagen Wichtigeres zu 
hun, als nad ihm zu feben. 

Begreiflicer Weife! fpöttelte der Dragoner, indem er mit den Augen 
ber Richtung folgte, nady welcher der Wagen verſchwunden. 

Und alt id ihm mun geftern anffuchen wollte, war er fpurlos ver 
ſchwunden. Run, er fommt alfo wieder? 

Wahrſcheinlich morgen gegen Abend; er wird einen guten Marſch 
madıen und fid unterwegs nicht aufhalten. — Werten wir uns irgendwo 
fehen? 

Das meint ihr, fagte Lieutenant Robert, wenn wir ihn auf ber 
Hauptwache am Sübther, wo er einpaffiren muß, erwarteten? Kommt 
aljo dahin, ihr follt fehen, was er und für Abenteuer mittbeilt. 

Gang recht! erwibderten die Anteren und verliefen mit einem freund: 
lichen Abſchiedowort ten Poſthof. 

Der Hauptmann v. Stengel allein hatte noch mit feinem Gepäcke 
zu thun und blieb deßhalb noch zurüd. Dofe bei ihm, der noch nicht 
den paſſenden Moment gefunden hatte, ſich zu verabſchieden. 

AH, mein befier Unteroffizier! fagte der Hauptmann, bier iſt der 


Lieutenant Robert, an den Eie einen Brief abzugeben haben. 

An mid? fragte der Artillerie: Offizier. 

Don dem jegigen Poft-Schretair Tipfel! meldete Dofe in ber beſten 
Haltung. 

Ab! von ihm? verſetzte lachend Robert. Nun, id danke Ihnen 
recht fehr. Bitte, befuchen Sie mid diefer Tage, Sie müffen mir recht 
viel von dem biden guten Kerl ergäblen. 

Und meine Wohnung werden Sie fih wohl merken, fagte Haupt 
mann v. Stengel. Morgen früb um neun Uhr zum Rapport; ich werde 
Sie einkleiden Taffen, wer weiß, wie bald! An Flickmaterial fehlte nicht, 
und wir brauden gute Unteroffigiere. 

Somit trennten fi Alle für heute, und Dofe, ganz gluͤdlich ſel· 
nen Wunſch errticht zu haben, ſchritt ſtolz und aufrecht Durch die ber 
tannten Strafen einem Meinen Gaflbaufe zu, „Zur alten Kanone“, mo 
er früher zu Mittag gefprift und das er jept mit feiner Gegenwart zu 
beehren gedachte, 


Ahtzehbntes Gapitel. 


Woraus wir erfehen, daß fih fogar eine Offizier: Wadhtftube im Laufe 
der Zeit einiger Maßen verändern kann. — Der fange Eduard erzählt 
eine intereffante‘ Geſchichte, wird aber nom commandirenden Unteroffi: 
zier der Hauptwade unterbrochen. 





Die allgemeine Stube der Hauptwache am * * Thore Hatte ſich feit 
fangen Jahren nicht verändert. Es geht diefen Lokalen wie den Bahnen 
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Beſuch dort eintreffen. Das Gerücht, daß and der Graf v. Cham 
bord dort erwartet werde, bedarf noch fehr der Beſtaͤtigung. 
Bien, 15. De. Dem Vernebmen zufolge find dem k. k. 
Kabinet feitens der bei demfelben accreditirten Geſandten Englands 
und Frankreichs Grflärungen zugegangen, die fi auf die jüngften 
Vorfälle bei Sinope beziehen. Der Anhalt derſelben ſoll im weſent⸗ 
fidyen dahin geben, Daß die Weſtmächte fi durch dieſes Ereigniß 
vorerft nicht veranlaßt weichen baben, am den Juſtruktionen, welde 
den Admiralen ihrer im Bosporus anfernden Flotten ertheilt find, 
Aenderungen, eintreten zu laſſen. Diefelbe Erflärung foll in Kon 
ftantinopel abgegeben werden, und dürfte für den Divan ein meiteres 
Motiv werden, feine fanguinifchen Auffaffungen der Sachlage, auf 
ein den fünftigen Friedensverhandlungen befier eutſprechendes Maß 
zurüdguführen, Den Befürhrungen über Die Haltung der Beit- 
mäcte, welche hier beſonders durd das lepte Hallen der engliſchen 
Stods angeregt worden find, wird Dur dieſe Nachricht die Spi 
abgebrochen. Allerdings ſcheint der Beſchluß Englands und Braut 
reichs nur eine Conſequenz der-Etellung, innerbalb welcher fi Diele 
Staaten Durch die Aufgabe befinden, deren Verwirklichung fie in 
Gemeinfhaft mit den beiden deutſchen Großmächten anftreben. Das 
nad einer telegrapbiichen Depeſche aus Zrieft am 4. do. erfolgte 
Auslaufen zweier Schiffe det verbünderen Flotte aus dem Wosporus 
nad Sinepe, mämlidy der „Retribution““ (Engländer) und des 
„Mogador““ (Franzoſe), kann megen der Gerinufügigfeit der vers 
wendeten Kräfte wohl nicht als eine feindfeline Demonſtration bes 
trachtet werden, und Düfte anderweitig feing — — 
g. Itg . 
Wien, 16. De. Nach autbentifhen Mittheilungen wurde 
die ruſſiſche Fregatte „Flora““, Capitän Skforobogatoff, auf dem 
Wege von Sebaſtopol nah Sukun-Kale, in der Nat vom 18, 
auf den 19, Nov, von drei türkifchen Dampfern, Die außer doppels 
ten Batterien auch Mörfer führten, auf der Höhe von Pitſunda ans 
gegriffen. Die Fregatte mondvrirte indeß jo geibidt, daß fie das 
ener der Dampfer, von Denen der eine Die Vice » Admiralflagge 
brte, bald zum Schweigen brachte und fie zum Rückzug nöthigte. 
Ein ermeuter Angriff, den die Zürfen hierauf verſuchten, wurde ‚von 
der Flora mit gleichem Grfolg zurüdgefclagen. Als dann beim 
Anbrud des Tages der ruſſiſche Ecberner „Drotik“ fihtbar wurde, 
' giengen zwei der türliſchen Dampfer auf Diefen los, mährend ber 
dritte zur Beobachtung der Fregatte zurückblieb. Um nun den Ans 
griff des ftärferen Feindes von dem bedrohten Echooner abzumenden, 
eröffnete die Flora auf den zurüdgeblicheuen Scheoner ein lebbaftes 
Feuer, worauf aud die beiden andern Dampier fofort umfehrten, 
und ihren Anariff vereint gegen die Flora richteten; allein and 
dießmal ohne Erfolg, denn ſtark beichädigt waren fie um neun Uhr 
Diorgend genötbigt, den Dampfer mit der Atmiralflagge, auf mel 
dem man europäifch gefleidete Berfonen bemerken konnte, ins Schlepp⸗ 
tau zu nehmen und die Flucht au ergreifen. Allg. 319.) 
ranfreicd. 
Paris, 18. De. Gin Artikel deö heutigen „Moniteurs““ 
kündigt den Rüdtritt Lord Palmerfton’s innerer Angelegenbeiten 
wegen, an. Der „Moniteur“ drüdt au gleicher Zeit die Berfices 


rung aus, daß in der orientalifchen Frage das Einverftändniß zwi⸗ 
fehjen Arankreib und Gnglaud fortdauere, bedauert aber dennoch 
den Austritt Palmerſton's, weil feiner Gefinnungen wegen der Rais 
fer ſtets Urſache hatte mit ihm zufrieden zu feyn. — Außerdem 
meldet der „„Woniteur‘‘, daß an dem Kampfe bei Achalzik 10,000 
Zürfen Theil genommen , Diefe gefchlagen worden und einen Verluft 
von 1200 Wann erlitten hätten. (£. D. d. Nat.⸗gig.) 
Großbritaniem. 

London, 16. Dec. Lord Palmerfton hat feine Entlaffung 
eingereicht. Seit 45 Stunden bat er aufgehört Mitglied des Kas 
binets Aberdeen zu ſeyn. Dies Ereigniß war es, was den Grafen 
Aberdeen verankaßte geftern Morgen eilends nach Dsborne abaus 
reifen, von mo er, und mit ibm bie Nachricht, daß Ihre — 
die Entlaſſung Lord. Palmerſton's angenommen bat, heute zurück 
erwartet wird. Wir haben vor 14 Tagen auf. die ernſten Spal⸗ 
tungen im Schooß des Kabinets aufmerfjam gemacht. Lord Pal 
merfton, fagten wir, if"in allen mwefentlichen Punkten mit feinen 
Eollegen zerfallen ; er blickt mit Widerwillen auf die pufeyitifchen 
Neigungen der Beelitenpartei (Gladſtone⸗ Newcaſtle); er hat eine 
fehr geringe Meinung von der Parlamentsfliderer, der Lord 3. Rufs 
fell den floljen Namen ‚‚Reformbill‘' aibt; und er verdammt die 
auswärtige Polttit Lord Aberdeen's. Wir bemerken zugleich, daß 
die halbofficielle Preſſe nicht verfeblen werde allen Gerüchten von 
einer Kabinetöfrifis dreift zu widerſptechen. Gie bat in der That 
bis geitern Die öffentlide Meinung zu täuſchen verſucht, fowie fie 
heute mwenigftens die Motive von Lord Palmerftons Austritt zu ent⸗ 
ftellen bemüht if. Diejenigen, melde das Schreiben des edlen 
Lord an das Preöbyterium von Edinburg gelefen haben, wiffen was 
von den Berfiherumgen des peelitiich-pufepitiichen Chronicle zu balten 
war, daß Lord Palmerfton den Bibelgejellihaften ebenfo hold fey 
wie feine Gollegen; und wer die Thatfache bedenkt daß der Kanzler 
ber Univerfirät Oxford (Lord Derby) erft vor zwei, drei Tagen die 
überrofchende Anzeige erhielt, Daß der Minifter des Innern bes 
ſchloſſen habe, die Univerfitätsreform zu einer Kabinetöfrage zu machen 
umd in der Thronrede als Reyierungsmaßregel antimdigen zu Taffen 
der wird fi wicht wenig wundern, «wenn man ibm das Mitalied 
für Ziwerton als einen abfiraften Reformfeind fchiiderr! Diefer Auf 
gabe unterzichen ſich heute Times und Ehronicle; letzteres kleinlaut 
genug, Zimes aber mit aller Araft ihrer ehernen Stirn und Stimme, 

London, 17. Dee. Es beißt, Lord Landsdomwie molle res 
Maniren, Lord Ruffell werde das Minifterium des Innern übers 
nebuien. (T. D. d. Nat.“Itg.) 

MAußland. 

Petersburg, 10. Dee. Die Senatsnachrichten berichten, 
der Kaiſer babe durch allerböchften Ufas Folgendes befoblen: „Unter 
den gegenmwärtigen Umfänden baben wir als neibmwendig erachtet, 
den Bezirtk Beffarabien und die Gouvernements Eberfon und Zaurien 
in Kriegezuftand zu erklären.” — Das beutige Marine» Journal 
veröffentlicht, daß Dem allerhöchſten Befehle zufolge. Die Mannſchaften 
der Baltiihen Meer; Flotte bie zum 13. März 1854 nad Haufe 
entlaffen werden follen und zwar von den Gardeequipagen zu 25 
Mann, von der Flottenequipage aber zu 48 Mann, 
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des Wegiments, Die Leute kommen und geben, die Fabne bleibt. Eo 
aud in der Wachtſtube Pritſche, Tiſch, ja, Waſſerkrug und Wachtbuch, 
und wenn legteres vollgeichrieben und erfieren je umterteffen zerbrechen 
war, fe wurden biefe beiten Stückt durch ganz ahnliche wirter erirgt 
und änterten nichts an dem Innern der Wachtſtube. 

Gs ift ein eigens Gefühl, wenn man mac langer Beit ein ſolches 
Zofal wieder betritt, im dem man einflens gelebt und gelitten. Ban 
kann fid nirgendwo bie Vergangenheit beffer urüdrufen als bier. Da 
fißt der Unteroffizier vor dem befhmupten und beflaubten Bude auf 
derſelben Stelle wie ehemals. Es ift auch gerade noch fo eine Geſtall 
mit demſelben Gefiht, den gleichen Revensarten; benn das erbt fi fort 
mit der Fahne von Generation . zu Generation. Dort in dem Winkel 
fpielen Infanteriften mit Karten, daneben fipen Dragoner, den Kopf auf 
ihren Säbel gefügt, und unterhalten ſich feife. Derfelbe Duft berrfcht 
hier wie damals und kommt unferen Gedanken zu Hülfe; dort bricht 
ein Sonnenſtrahl herein ind Lofal, und er malt auf der Pritſche genau 
baffelbe glänzende Dreieck wie damals. Iſt es möglich, liegen Jahre 
dazwiſchen, feit du bier zum Tepten Male ans+ und eingingefi? oder bift 
du chen erſt ausgetreten und meldeft dich mun dem Unteroffizier zurüd? 

In der Offiziers Stube dagegen madıten ſich eine, wenn au uns 
bedeutende Veränderungen bemerfkar, Deränterumgen, Die aber nur ein 

geübtes Auge erkennen konnte. Da war zum Feifpiel die Lithographie, 
auf welcher der Infanterift in Parade Uniform zw fehen mar, dem fein 
Lieutenant das richtige Präfentiren beibringt, verſchwunden; da fehlte 
das ſtart gebraudte Handtuch, am dem unten ber Spiegel befefligt war, 


und vor Allem vermißte man wid, freundlicht Guitarre mit dern abgt ⸗ 
ſcheſſenen himmelblauen Bande! Die Zeit war ernfter geworden, bie 
Wacht⸗Inſtruktien log da im terreften feſten Ginbante; das Dintenfaf, 
fenft ven Zabote+ und Gigarrinafhe umgeben, ſah nicht mebr aus wie 
eine verfdüttete Stadt, ſondern zeinte fih fol; und im ſchwatzen Bade 
glänzend ale das wichtige Möbel, Tas es eigentlich war. Bon den Wäns 
ben endlich waren zwei mit großen Landfarten bedeckt, auf der einem 
Seite das ganze Deutfchland, auf der anderen das engere Vaterland. 
Auf erfterem fah man unterſchiedliche Striche, Mätſche und Aufftellungen 
bezeichnend; denn. man vwufite ſchon, wohin bie allgemeine Mobilmahung 
gielte umd auf weldem Fleck deutſcher Erde Die Kanonen anfangen foll- 
ten zu brummen. Dan war, wie gafagt, im Ganzen ernfter umd ge: 
fegter geworden; wor der Hand patfchten bier feine Karten und Mapper- 
ten hier feine Würfel mehr, und feit die Gnitarre verſchwunden, hatte 
der Boften vor dem Gewehr ferner nicht De Zerſtreuung, in ſtiller Nacht 
eines jener fanften Lieder zu hören, die in früheren glüdficheren Tagen 
fo oft Das Herz feiner Vorgänger erquidt. 

Die Wachtſtube war übrigens am heutigen Abend eben fo befucht, 
wie damals, als wir ihre erfte Bekanntſchaft machten. Der geneigte 
Leſer wird fih erinnern, daß fid die Offiziere geftern auf dem Boftbofe 
verabreteten, einander in der Wachtſtube zu treffen und den Einzug des 
langen Eduard nicht zu verfiumen. Da fahen fie num bei einander auf 
tem alten Eopha und den defekten Stühlen und unterhielten ſich, fo 
gut «8 gehen mochte. (Fortf, folgt.) 
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Nachrichten ans Petersburg vom 10. Dec. bringen folgende 
Belanntmabung des dortigen Finanzminifterinms: ‚Mittels Bes 
lanntmrachung vom 23. Det, (4. Nov.).d. 3. brachte das Finanz 
aminifterium zur Kenntniß der Kaufmannjchaft, dab Der Handels: 
ſchifffahrt neutrafer Rationen, während des gegenwärtigen Krieges 
mit der Türkei, volle —— geſtattet ſey. Da jedoch dieſes, den 
neutralen Nationen geitattete Recht der ungehinderten Schifffahrt, 
welches die Aufrechthaltung der Handels- und Friedensverhältuiſſe 
zum Zwecke hat, von einigen derſelben emißbraucht werden könnte, 
um die feindlichen Hee Waffen, Pulver und Kriegsgeräth zu 
verſehen, ſo hält das zminiſterium, zur Vorbeugung foldyer 
ſeindlicher Unternehmungen gegen Rußland, es für feine Prlicht, 
biermit zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, daß Schiffe mit ähn— 
lichen Ladungen und überhaupt mit Gegenftinden, Die nach dem 
Boͤlkerrechte als ‚ Kriegscontrebande zu betrachten find, von unſern 
Kreuzern,, ohne Rückſicht auf die fie ichügende neutrale Flagge, ans 
gehalten und. als gejepliche Seefriegäbeute werden. angeſehen werden.*' 








o Bunfiedel, am 19. Dec. Der geftrige Tag war für 
die Stadt Wunfiedel ein ſehr feitliher. Es war der Tag, an 
welchem unſer verehrter  redhtöfundiger VBürgermeifter Herr Landgraf 
für fein. vieljähriges, raftlofes Wirken für das Beite unferer Stadt 
und deren öffentliche Anftaiten in jo manchfachen Bedrängniffen ders 
felben, durch die allerböchite Guade Er. Maj., unieres Königs, von 
der Hand unieres fal, Herrn Landgerichts - Vorftandes mit dem aol- 
den Ehrenzeichen des Civil » Berdienft-Ordens decorirt wurde, . Die 
— erfammlung, welche ſich bei der feierlichen Uebergabe des 

brenzeichens auf dem hieſigen Rathhauſe eingefunden hatte, Die 
Zheilnabme won 80 Perſonen aus allen Ständen der Stadt an dem 
Feſt⸗Eſſen, meldes Mittags von ‚unferem kunſtſinnigen Gaftgeber, 
Herrn Wagner, in fehr großartiger Weife im Saale unjeres Rath— 
haufes ausgeführt wurde, Die herzlichen Zoafte, welche dabei aus: 
gebracht wurden, und der zahlreiche Beſuch der vorzüglichen Pros 
duftion, welche unſer Bürgers Gejang » Verein unter Mitwirkung 
mehrerer jungen Damen am Abende des Tages zu Ehren des Ser 
feierten veranftaltet hatte, haben Zeugniß darüber gegeben, mie 
allgemein die Anerkennung der Berdienite iſt, welchen eine jo ehren: 
volle Belohnung zu Theil ward, 
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um 21. Dee: Morgens 6 ihr: Thermometer: — 1,6. 
323.38, 
Familien: Macdbrichten. 
Geftorbene. Den 14. Dee. Der Zimmergefelle Zimmermann 
dahier, alt 45 Zabre. Den 18. Dre. Der Bürger und Salttlermeiſter 
Eugen Bellböfer Dahier, alt 44 Jahre, 4 Monate und 19 Tage. 
— Die Ehefrau des Ganters Göt dahier, alt 69 Jahre und 4 Mo- 
rate — Die WegmeiftersWittwe Groß dahler, alt 80 Jahre, 


Barometer ; 














Anzeigen. 
Ju ter Grau'ſchen Buchandiang in Bayreuth iſt zu haben: 
Blanc, Dr., 8. 6, Hontbud tes Wiſſenswürdigſten aus der Natur 


und Geſchichte der. Erde. ;3 Thle, gr. 8 Bf 

Gervinus, ©. ©., Geſchichte der deutſchen Dichtung. I. Band, 
v8 371. = 

Dacautay’s, Ih. B., Geſchichte von England feit dem Negierunge+ 
Antritte Jatobs I. Deutſch von W. Beſtler. 4 Bte, gr. 8. 
broih. 6 fi. 

Nofieit, Fr., Weltgeſchichte für Zöcterfhulen. 3 Ihle. gr. 8. 
broih. 3 fl. 51 fr. 

Polig,R. H. 2, Weltgeſchichte für gebildete Leſer und Etubirende. 
3 Thle. gr. 8. broih. Of. 36 fr. 


Schleifer. Fok.; Weltgefbichte for Dad deutſche Volk. ar & 
broſch. 1. — 8. Band. 12 fl. 

Weber, Dr., Ge, Lehrbuch der Weltgeſchichſe für höhere Schulan ⸗ 
falten sc 2 Chle. ar. 8 broſch. 6 fl. 18 ii. 

Wernide, Dr., &., Geſchichte der Welt, zunächſt für das weibliche 
Geſchlecht bearbeitet. 1. Theil. Geſchichte des Mittelalters. 
1. Hälfte ar. 8 broſch. 3fl. 86 Er, 

Wirth, Dr., 3.8. U, Deutiche Geſchichte. 4 Ihle 8. 


Damenhüte 


in den neuesten Fagons in allen Farben und Stoffen, 
Putz- und Negligce-Hauben, Aufsätze, 
Ballcoiflüren, so wie eine grosse Auswahl 
feiner französischer Blumen empfiehlt 


zu den billigsten Preisen 
Sophie Schüller. 


= Eine große Auswahl fertiger 


Welswaaren, "IE | 
als: eleganteite Muffe, Damem-Krägen, Manjchetten, 
Velzröce un Handtchube verfanie ih zu befonders bil: 
ligen Preifen. 3: Wertbeimber. 


Ein schönes Sortiment Glace-Hand- 
schuhe soeben angekommen bei 
Joh. Matih. Kolb, 


Da id mit meinen bereits ſchon amgejeiaten Kinderfpıiel: 
twaaren ten biesjährigen Weihnachtsmarkt nich! bejiche, fo bikte ich 
unter Zuſicherung reeller und billiger Vedienung, mich in meiner Der 


hauſung zu beehreun. 
Fonrad Mack, Flaſchner im Rennweg 


— re 


—— 


Beachtenswerthe Anzeige, 


br. 3A, 
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Eiufauf 

J von 

altmodiſchem Porzellan und diverſen Altertbümern. 


Untergeichneter iſt bier angekommen und ſucht zu den | 
>, börbften Preiien einzukaufen: Alt Meißner und chineſiſches 
3= Porzellan, beftebend in Figuren, Gtuppen, Doien, Vaſen, 
Lenchtern, Körbchen u. f. w., ganze Speiſe- und Kaffees 
ſervice, als auch nur einzelne Theile davon, vorzüglich 
"wenn ſolche mit after, ſchöner Malerei verſehen find, ferner: ? 

— alle Arten getriebene Arbeiten und antife Ge. © 
— fäße in Zilber und anderm Metall, auch alle 
>= Sorten jehöner Schnitzereien in Holy nd Elfenbein, alte 
Früßler, Brabanter und ſegenannte Kirbenipigen, Sonnen 
fädher von. Berlmutter, antife Gefäße -und Figuren von 
Bronce, Gegenftände von Holz⸗ md Strinmofaik, ſcön 
ansgelegte oder geſchnitzte alte Möbels, auth Bemalte Trink: 
und Fewitergläfer, Gefäße und Pokale von venetianſſchem 
und Rubinglas, feltene Töpferorbeit, emailirte Gegenſtände, 
alten Schmuck und Müͤnzen, ſowie Schriften und Bücher fo 
auf Pergament geſchrieben oder gedruckt und mir alter Wa: 
ſerei verfeben find; überbampt alle Gegenſtände, welche ins C 
* Kunſt⸗ und Alterihumsfach einſchlagen. = 
Pe 2. Hitmann, und Mainz, 
im Gaſthof zum Anfer, Zimmer Ar. 15. 
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Saemſtag den 24 d6. wird mein: Faden mir Ginrin net Macht 
aeäffnen. S. Murpeler. 


— —— u — — —— — — — 
Da ich jegt wit einem ter großartigſten Fabtitanten in Geſchaits. 
verbindung’ ftele, fo fnte ich mich weranlaßt, zu veröffentlichen. daR ic 
alle Stoife in Füher, fo wie Bucksking mach den neveſten Muaſtern 
zu ten Rabritpreiien verabfelaen laſſen werte. A Stoll. 
Ich bin geſonnen. mein Wobnhand dahier, Nr 442 au ter Datum 
allee gelegen, fammt Garten mit faft ‚neuem. Ölasbanie, — alles im 
beiten baulichen Stande — zu veräußern., SHaufsliechaber wollen ſich 
an deu Herrn Regiſtrater Richter wenden. 
Bayreuth, am 2 December 1853. 
Friedrich Mitter, fünigliher Staatsauwalt zu Ansbach 


Druc von Theoder Burap,. m Vanıent .. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu deziebein durch alle 

Volläniter des Ye 

und Aus lamder. 








Bayreuther 


Zahrgang 106. ". 
Nro. 354- 


Abonnements: Einladung. a 8 * 
für welches um vecht 


Preis für den Yabr- 
has 6 fl., balbjähr» 
ih 3 A., vierreliäbr» 
* nt 
Li den 
De Spalt 
Beil 4 





eitung. 





22. December 1853, 


Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem I. Jannar 183 ein neues Abonnement, 


zahlreiche Beſtellungen gebeten wird. — 


Alle wichtigen polirifdyen Nachrichten, Die Verhandlungen des —— 
für Oberfranken, ſemie alle öffentlichen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefer 


nd für 


intereffante Feuilleton: Artifel ters beforgt jenn. — Das Blatt foitet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjährlih 3 fl, vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 





Deutihbland. 

Münden, 19. Dec, (Vierte öffentlihe Sipung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertiihe: die königl. 
Stnatsminifter v. d. Pfordten, Graf v. Reigersberg, v. Aſchen— 
brenner, v. Lüder und mehrere königl. Kommiffaͤre. Gröffnung der 
Gipung um 94 Uhr durch dem I. Präfidenten, welcher nach Verle— 
fung des Protokolls der vorigen Sigung befannt gibt, daß für den 
im legten Sigungsberichte bereits mitgetheilten Antrag des Abg. 
Ruland, „den Gefegentwurf Über Aufhebung des Religions: Ediftes 
betreifend‘‘, als Referent im AH, verftärkten Ausſchuſſe der Abg. 
Förg gewählt ſey. Der Finanzminifter Dr, v. Aſchenbtenner bringt 
einen Sefepentwurf ein ‚über Aufbringung der Mittel zur momens 
tanen Unterftäßiung der gering bejoldeten Bedieniteten.’‘ Der Mis 
nüter hebt hervor, daß Die gegenmärtig fo ſeht geiteigerten Getreids 
preife Theuerungszulagen unumgänglih nothwendig machen, fomie 
ſolche auch in den Jahren 1817 und 1847 erfolgt ſeyen. in weis 
terer Gefeßentwurf von Seite des Kriegsminifters v. Lüder betrifft 
„die Deckung der anerordentlihen Ausgaben in den Jahren 18350 
„bis 1853 für die Armee,‘ Einen dritten Gefegentwärf überreicht 
endlih der Miniiter des Innern Gtaf v. Reigersberg, „die Auf 
bringung der Mittel zur Errichrung einer Kreiss Jrren-Anftalt in der 
Pialz betr.’ be der Präfldent zur Erledigung der auf der Tas 
gesordnung bezeichneten Gegenſtände übergeht, erbält der Abg. Eräs 
mer das Wort zur Borlefung feirer Anterpellation an das ul. Ges 
fammtjtaatsminifterium, „die Borlafen an die Kammer betreffend.’ 
Erämer verbreitet fih in derfelben Darüber, daß, ungeachtet ein 
außerordentlicher Landtag einberufen wäre, dennoc die fal. Staats 
tegierung der Kammer fo wenig Material für ihre Thätigfeit bisher 





Man abonnirt audwärts bei allen Poſtämtern, für Banreutb und 
in der Expedition, Ede der Marimilians: und Eanzleiftraße Hs.-Nr. 106, 





aeboten habe, daß feit vier Wochen erft drei Sißungen ftattfinden 
konnten, welche indgefammt nicht über drei Stunden. gemährt ; daß 
die bisher eingebrachten Vorlagen nicht einmal die Ausihüffe in volle 
Thätigfeit ſetzen fonnten. Er ftellte drei Fragen an das kgl. Ges 
fammtitaatsminiterium bauptfichlih aus dem Grunde, weil es den 
Mitgliedern der Kammern nicht gleichgültig ſeyn könne, ihrem beis 
matblihen Berufe entriffen zu werden, um bier müſſig von dem 
Säckel der Steuerpflihtigen zu leben, um fo mehr, ald bei dem uns 
günftigen Stande der bayer. Finanzen felbe am allerwenigften zu 
unnügen Ausgaben die Hand zu bieten gedächten,“ 1. ob das kgl. 
Gejammtminifterium außer den bereits eingebrachten Gefegentwürfen 
noch weitere Vorlagen zu machen beabfichtige? wenn ja HH. warum 
die Einbringung dieſer Vorlagen nicht glei beim Beginn des Lands 
tags und überhaupt wicht fchon in der langen Zeit feines Beifams 
menfepns erfolgt fey? Im Falle der Berneinung der J. Frage: IL. 
mern dus Staatsminiiterium feine weiteren Vorlagen zu machen ges 
dichte, warum ed die Beinen Entwürfe nicht gleich im der erften 
Sigung mit dem Bemerfen vorgelegt babe, Daß Ddiefes die gan 


Arbeit fen, um biedurch eine Zeiteriparniß herbeizuführen? Der Mints 


fterpräfident entgeguete hierauf; dieſe Iuterpellation greife in das (es 
biet der verfaffungsmäßigen Rechte der Stuatsregierung ein, weühalb 
er die Beantwortung unterlaffe. Sodann zeigt der Referent im IL, 
Ausſchuſſe, Abg. Wiedenbofer der Kammer an, daß der Bericht über 
den Gejepentwurf: „die Einleitung zur Erbauung einer Eifenbahn von 
Münden über Freifing und Landshut ꝛc. betr.’’ heute, noch an die Kam⸗ 
mermitglieder werde verteilt werden, Auf ein Schreiben der Kammer 
der Reichsräthe bin, worin Diele eine möglichſt baldige Erledigung 
der Zollfahen von Seite der Abgeordnetenfammer wünſcht, wird ſo— 





Teuilletom. 


Gefchichtöfatender. 
22. December, 
1530 Bund zu Schmalfalden, 


WBachtftuben : Abenteuer. 
Don F. W. Hackländer. 
. (Kertiegung.) 

Der Wachthabende, erft vor kurzer Zeit won Feldwebel aum Zieute: 
nant avaneirt und heute zum erften Mate als Offizier auf diefer Wache, 
war ein firenger dienfteifriger Charakter, ımd wenn ihm aud der Befuch 
der jungen vornehmen Offiziere fchmeichelte, fo lich er es doch nur. fehr 
ungern geſchehen. daß feine Wachtſtube durd irgend etwas, wie zu ftarfs 
Zrinfen oder hohts Kartenfpiel, entweiht würde, Der Lieutenant Schmaus 
der war eine hohe, dürre Geſtalt mit einer fehr beträchtlichen knöchernen 
Rafe und Darunter mit einem röthlichen, firuppigen Scnurrbart, der 
weit und drohend vorſtand. eine Scyärpe batte er feit umgezogen wie 
zur Parade, und ten Helm nahm er zuweilen vom Kopfe. und immer 
verftoblener Weile, um ſich des blan: carriten. Sacktuches im demfelben 
au bedienen. — Die anderen Offigiere, Die beiden Dragener: und Hu⸗ 
faren » Lieutenants ſowie Lientenamt Robert, hatten um den Tiſch Vlatz 
genommen, umd feßterer beendigte · eben die Lecture einerBeitung, woraus 
er einige Stellen laut vorgetragen, dann faltete er das Blatt zufanımen 
und fledte es im die Taſche. 

Rad meiner Berechnung. fapte der arm Offigier,, fann Eduard 
vor zwei Stunden nicht hier ſeyn. 


‚eine Partie Domino vorſchlagen, ich 


Das ift eine lange Zeit, meinte Mobert. Wenn wir mur unter⸗ 
defien einen Whiſt machen fönnten. Was meinen Sie dazu, Herr Game- 
rad? Damit wandte er fih an den Wachthabenden. 

Ich kann das Spiel nicht, entgegnete Lieutenant Schmauder; aud 
befinden ſich feine Karten bier. 

Dem wäre abzubelfen, fagte der Hufar. Man ſchickt nur in bie 
Stadt; wenige Schritte vom Thor, in der Goldenen Gans, fann man 


ug baben. Br 
" Das wäre am beften, miſchte ſich nun der Dragoner- Offizier in 
das Gefpräd. 


Der Lieutenant Schmaubder wurde offenbar unrubig bei diefem Bor: 
ſchlage. Berzeiben Sie mir, fagte er, aber «6 wäre wahrhaftig dech 
nicht angenehm, wenn der Hauptmann ber Ronde füme und uns bier 
beim Kartenſpiel überrafchte, 

Wer iſt's beute? 

Hauptmann €. , 

D, haben Sie beffentwegen feine Furdt! 
Der fpielt ſelbſt leidenſchaftlich. . 

Ja, vielleicht zu Haufe, entgegnete ängſtlich Herr Schmauter; aber 
doch wohl nicht auf der Wade. 

A— — o — o? 

7 was, meine Herren! ſagte —— —5*** hen 

i E n Sie fpielen wollen, To möchte nen 
rer naher habe die Steine dazu hier in ber 


fuhr der Dragoner fort. 


Schublade des Tiſches. 


⸗ Ya “ 


. % N 
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fort zur Diskuffton un Betreffenden: Angelegenheiten 
übergegangen, wobei der Unmoͤglichkeit einer Schei⸗ 
dung ob der materiellen Eonnegität der Sache eine gleichzeitige Dis: 
fuffion über folgende Mittheilungen der fal. Staatsregierung in 
Betreff der Zoll» und Handelöverhältwiffe beantragt: „1) den Vers 
tray über die Fortdauer und Erweiterung des Zolls Handelövereins 
vom 4. April 1853; 2) die Erleichterung des Verkehrs” zwiſchen 
den Staaten des Zollvereins und den Staaten des Steuervereins 
vom 30. März &: 3.; 3) die Belanntmadhung vom 2. Juli [. 3., 
den Steuerfag vom infändichen Rübenzufer und die Gingangszölle 
vom ausländifchen Fuer und Syrup für den Zeitraun vom 1. 
Sept. 1853 bis Ende Aaguft 1855 betr.; 4) die Befanntmadung 
vom 23. Sept. 1. 35., weitere Erleichterungen des Verkehrs mit 
dem Steuervereine; 5) den Zoll» und Handelövertrag mit Defters 
reich; 6) der Zolltarif.”” Die Kammer erklärte fih damit einver— 
ftanden, worauf der Präfident einen vom Abg. Reinhart eingebrachten 
Antrag ‚„‚Steuererhebung auf Rübenzuder von 6 auf 5 Sülbergr. 
ver Gentner betr. verliest. Reinhart führt zur Unterftügung jeines 
Antrags an, wenn die Steuer fortan vom tmländifchen Rübenzucker 
mit 6 Sgr. oder 21 fr. vom Zollcentner der zur Zuderbereitung 
beftimmten rothen Rüben erhoben werde, jo wiren Die, inländifiben 
Fabrifanten niht mehr im Stande, fernerbin noch Rübenzuder, 
obne ihren Ruin zu liefern, dadurd aber würde eine Maffe Arbeiter 
beſchaͤftigungslos u. f. f. Allein diefer Antrag wird ven der Majoris 
tät der Kammer verworfen. Der Referent Neuffer empfieblt bierauf 
fünmtlihe Borlagen der Kammer, indem er in jenen Berträgen Die 
ſchönſten Siege der Neuzeit in Deutfchland erblide. Wan ging uun 
ur Diokuſſion über, am der fih die Abg. Fürſt v. WBalleritein, 
ang, Fillweber, Friedrich, Schmitt, Frhr. v. Lerchenfeld, Borſt 
und Römmic betheiligten, die ſich ſämmtlich für die betreffenden 
Vorlagen im Allgemeinen ausſprachen, und nur verichiedene Winjche 
in commercieller Beziehung biebei an die f. Staatsregierung aus- 
fprachen. Augsb. Abditg.) 
Münden, 19. De. Der U. Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten bat über die ibm zugefommenen Vorlagen folgende Res 
ferenten gewählt: 1) ben Abg. Fihrn. vw. Lerchenfeld für Die Ge: 
fepentwürfe: „Die Dedung der außerordentlihen Ausgaben für die 
Armee von 4850 — 1853”; danu „die Aufbringung der Mittel 
für momentane Unterftägungen für die gering befoldeten Bedienfteten 
betr.'’; 2) den Abg. v. Schellborn: a) für den Antrag tes Abg. 
Wiedenhofer und Konf,, den Vollzug des Gewerbſteuergeſetzes vom 
28. Mai 1852 bezüglich der Beiteuerung der fogen. Kommunal: 
bräuereien, b) über den Recenfcaftsbericht des Landtagsfommiffär 
v. Steinsdorf, die Staats» Schuldentilgungsvermaltung betr. ; 3) 
den Abg. Dr. Thinnes für die Vorſtellung der Schullehrer zu Res 
gensburg, deren Bejoldungsverhältnffe betr. (A. Abd.) 
Münden, 19. Dec. Durb den beute bier eingetroffenen 
neuen öſterreichiſchen Geſandten, Graf Apponyi, üt Die freudige 
Nachricht hierher gelangt, daß Se. Maj. der Kaifer von Deiterreich 
dieſen Bormittag um 8 Uhr Wien verlaffen und morgen Abends 
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die Hieherkunft feines Herrn und Kaifers gemacht. 


Fr Br \ 
\ —8 —245 4 * 5 * 
—— z x R| 

anf Beſuch bier cintrrffen wird. WE; Graf Apponyi hatte bereits 
heute Nachmittags‘ 3 Uhr feierliche Audienz bei Sr. Maj. dem-König 
und bei diefer Gelegenheit Allerhöchtdemjelben die Mittheilung über 
Den Entſchluß 
zu dieſet Reife bat Die kaiſerl. Maj. erft kurz vor der Abreife des 
Grafen Apponyi, welcher feine Reiſe möglichſt beſchleunigte, gefaßt. 
Es konnte daber früher nichts befannt werden. As jedoch heute 
dur den Hofmarſchallſtab die allerhöchften und höchſten Herrfchaften 
hievon in Kenutulß gefegt waren, gelangte Die Kunde auch alsbald 
in das größere Publikum, und überraichte eben jo ſehr, als fie 
freudige Stimmung erregte: Ge. Maj. der Kaiſer wird dieſesmal 
titca 14 Tage bei und verweilen. — Se. k. Hob. Herzog Mar, 
der zukünftige Schwiegerpater des Kaiſers von Defterreih, traf Diefen 

Abend von Wittelsbach bier ein. (Augsb. Abditg.) 
Münden, 19, Dee. Eine eben aus St. Peteröburg ein- 
getroffene Verfügung löst das bauptfäichlich in Dem ebemaligen Für: 
ſtenthum Eichſtädt beſtehende herzoglich leuchtenbergüiche Fideikommiß 
auf, jo dab ſämmtliche Beſitzungen dieſer Familie, im ganzen 9 
Güter, zwar noch unter einer Oberadminiſtration und Bermwals 
tung bleiben, jedoch, ald dem Fideikommißverbande nicht mehr ans 
gehörend, nunmehr jeden Augenblick, ſowohl zufammen als einzeln 
und in ibren Beltandtbeilen, veräußert werden können, Dadurd 
verliert jedoch der erftgeborne Sohn des verlebten Herzogs die Reichs: 
rathöwürde in Bayern nicht, ındem dieſelbe dem berzoglichen Haufe 
„als dem eriten unter den fürftlichen Häuſern im Köninreiche”‘ zus 

fteht (Deklaration vom 15, November 1817.) (NR. &.) 
Vünden, 20. Dec. Heute bielt die Kammer der Reiche: 
räthe eine Sigung, in welcder der Minifter des Innern einen Ge: 
fegentwurf wegen Abänderung des Urt, 21 des Ggpropriationdges 
fees vorlegte: bei Prozeſſen über deu Preis eines im Zwangswege 
abzutretenden Objekts foll fünftig nicht mehr der anrufende Theil 
(d. b. in den meiften Zällen der Staat), fondern der unterliegende 
die Koften tragen. Sodaun berietb und genehmigte die Kummer 
die verſchiedenen die Zolle und Handelsverbältniffe betreffenden Bors 

lagen. (Rüimb. Korr.) 
Münden, 21. Der, Der Kammer wurde eine Zuſchrift des 
Miniiteriums Eundgegeben, wonach die Gerichtsorganijation weder 
tm dieſer noch in der nächiten Finanzperiode durchgeführt werden kann. 

(Tel, Dep. d, R. Korr.) 
Münden, 19. Dec, Tiefen Morgen wurde der Muttermörder 
Engelbart unter den üblichen Geremonien zur Richtſtätte geführt. 
Die Straßen, welche der Zug paſſitte und Die „weite Gaſſe““ vor 
dem Studtgerichre, wo fein Urtheil ibm nochmals verlefen murde, 
maren mit MNeugierigen gefüllt, mährend in der Domkirdye zu U. L. 
Fran eim zartfühlender Theil unferer Bevölkerung fi zu frommem 
Gebete für eine glückliche Sterbeitunde des Delinquenten verſammelt 
hatte, Kepterer benahm fich ſowohl auf dem ganzen Wege, als da 
er das Schaffot beftieg, ſeht reſtgnirtz Die Erekution ging unge: 
mwöhnlich ſchnell, ein einziger Schwertſtreich machte feinem Leben ein 
Ende, Am Richtplatze jelbit war wegen des Nevels und ftarfen Froftes 


nn 





Domino? meinte der Hufaren » Offizier. Pfui Teufel! 

Der Dragoner zuckte vwerächtlic die Achſeln. Dod Lieutenant 
Mobert fagte: Was follen wir machen? Wenn ter Teufel bunarig iſt, 
begmügt er fih mit Fliegen. Her mit dem Domino! 

Der Wachthabende brachte eiffertig ein Käſtchen zum Vorſchein und 
legte es auf den Tiſch aus. 

Ich weiß aber in der That fein Spiel, das man zu Bier fpielen 
Kann, fagte Robert. — BWilfen Sie eins? 

O ja, antwortete flatt des Wachthabenden nadläfig der Dragoner: 
Offizier. Es gab deren mehrere: der ſcheußliche Emanuel und bie etwas 
beſſere Einundſiebenziger- Partie. 

Die Einundfichenziger: Bartie, meinte der Huſaren-Offizier, wenn 
man fie mit Ghicanen ſpielt, kommt gleich nad dem falſchen Würfeln 
und Steblen. 

Aber man muß ehrlich anfegen, fagte Robert lachend. Wir fpielen 
es ohne alle Ghicanen, nicht wahr Herr Eamerad ? 

Der Meinung bin id) auch! entgeqnete Herr Schmauber. 

Und darauf befam Jeder ſechs Steine; wer zuerſt den höchſten auf: 
bob, hatte die Poſe, und das Spiel begann. 

Ich weiß nicht, ob der geneigte Lefer die Einundfiebenziger s Partie 
feunt. Es iſt dies eines der harmlofeften und langweiligſten Spiele, die 
8 gibt. Man glaubt, es ſey von einem Arät erfunden worden, ber für 
feine Kranken alle und jede Aufregung vermeiden wollte. Man fipt dabei 
um einen Meinen Tiſch, ſchaut einander, fo gut es geben will, in bie 
Steine, und macht fih dabei das unfhuldige Vergnügen, dem Reben, 
feenden, fo «8 geht, Die doppelten ausjufgießen; man fireitet ſich um 
die Pofe, da Jeder natürlicher Weife immer ausfepen will; man fpiekt 


6 ohne alle und jede Rückſicht. ohne Zartgefübl, fo eigennützig wie mög— 
lid, Man nennt «6 aucd das Spiel der Montenegriner; denn wie und 
ein großer deutſcher ſehr ebrwürdiger Gelehrter verfidyerte, iſt es das 
Lieblingsfpiel des Vladika von Montenegro, und er pflegt es nah Tiſch 
mit feinen Vaſallen zu fpielen. 

Hier in der Wachtſtube wurde cs übrigens nidt mit großet Leb⸗ 
baftigkeit geſpielt, und nad einer halben Stunde verſicherte der Hufaren- 
Offizier, 08 fen ibm in der That unmöglich, dieſe langweiligen Steine 
länger anzuſehen. Dan warf ſie denn aufammen und wollte eben eine 
Gonverfation beginnen, ald man vor dem Thore leichten Trommelſchlag 
börte. Dann vernabm man den feften Tritt einer Infanteriemaffe auf 
ber Brüde, und gleich darauf wurde die Wade ins Gewehr gerufen. 
Alles Fürpte hinaus. Lieutenant Schmauder ordnete die Meiben ber 
Wachtmannſchaft, und die beiden Gavallerie- Offiziere fowie Mobert eilten 
der heranziehenden Infanterie entgegen und drüdten dem Offigier am ihrer 
ES pipe herzlich die Hand. 

Der lange Eduard mar nicht weniger erftaunt, bier die Freunde 
zu finden, und ala fie ihm fagten, fie hätten ihm hier erwartet, um ned 
ein paar Stunden auf der Wachtſtube mit ihm zu verplaudern, beiterte 
fich fein ernſtes Geficht merklich auf, und nur als er Heutenant Schman: 
der erblidte, flog ein Meiner Schatten über dasfelke. Richts deſto we: 
niger aber übergab er dem Lieutenant Wortmann den Befehl über bie 
Mannfhaft. um fie in die Kaferne zu führen, und trat mit den rem: 
ben in die Offizier Wachtftube. 

Gr hatte dort feit langer Zeit feinen Dienft mehr gethan, umd bie 
neuen Einrichtungen des Locals, unter Anderem bie Sumdfarten, vor 
Allem aber die Dominofeine, ſchienen ihn froſtig anzumehen. Gr flemmte 
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die Vollomenge — und namentlich das zarte Geſchlecht — nicht fo 
zahlreich wie fonft auweſend. (Augsb. Abdztg.) 

Speyer, 20. Dec. Als Landtagsabgeordneter wurde heute 
an die Stelle‘ des ahs der Kammer ausgetretenen Hrn. Kolb von 
Speyer gemählt Hr. Karl Daum, kgl. Staatsprokuratot zu Ftan⸗ 
fenthal mit 96 und als Grjagmann Hr. Georg Haid, Buͤrgermel⸗ 
fterei s Adjunkt in Spever, mit 78 Stimmen. ‚Beide ganz entfchies 
den konſervative Männer. (Gegen s Kandidat war der quiescirte 
Gtaatöprofurator und Theilnebmer am Rumpfparlament, Hr, Umbs 
fcheiden. (2. D. d. R. M. 3.) 

Stuttgart, 18. Dec. Geſtern lief die Nachticht von dem 
eriten in Biberach gefällten Todesurtbeil (feit Wiedereinführung der 
Todesitrafe) bier cin, Es betrifft einen Joh. Werk von Wangen, 
der feinen Schwiegervater im Bert erwürgt hat. Wenn feine Bes 
gnadigung eintritt, fo würde alio nad dem neuen Geich Die Todes: 
ftrafe erftmals wieder in. Biberach zur Vollſtreckung und das Bull: 
ſchwert zur Anwendung kommen. — In Rottweil wird gegenwärtig 
vor den Geſchwornen der in den Blättern ſchon mehrfach befprochene 
Aufrubrproceh von Baiersbronn, Oberamts Freudenjtadt, aus dem 
Jahr 1848, wobei außer dem damaligen Edyultheißen von Baierd: 
bronn, dem frübern Abgeordneten Pulvermüller, noch 19 Ange 
klagte vor den Schranken des Gerichts ſtehen. Allg. 314.) 

Freiburg, 18. Dec. Die Jejuiten find uun definttiv aus— 
gewiefen. (Allg. 319.) 

Wien, 20. Dec. Fürſt Pebutoff bat am 1. Dec. bet Bu— 
gusli den Seriasfer gänzlid) veilagen, welcher nad) Kars floh, 

el. Dep. d. Nürnb. Kort.) 

Wien, 20. Dec. Die Defterr. Korr, meldet: Perfien hat 
durch den Fürſten Woronzoff 30,000 Dann Hülfstruppen angeboten 
und ſich einen ruifiichen General erbeten, (2. D. d. R. X.) 

JItalien. 

Turin, 19. Dee. Der König hat das Parlament in Perſon 
eröffnet. An der Eröffnungstede beglückwünſchte derſelbe ſein Bott 
wegen der Weisheit, mit der es ein ‘Parlament gewaͤhlt, Das der 
Regierung Kraft verleiht, um Die mattonale Würde und Unabhän— 
gigfeit zu erbalten. Die Rede ſchließt mit den Worten: „Habt 
Vertrauen zu mir, Dur unfere Bereinigung merden wir dus große 
Gebäude Frönen, das mein Vater aufgerichtet, und Das ich vertheis 
digen und erhalten werde.‘ (2. D. d. Nat.-3tg.) 

Großbritaniem. 

London, 20. Dec. Die vereinigten Flotten find ins ſchwarze 

Meer eingelaufen, um jeden Angriff auf türtiſche Häfen abzumebren, 
(Tel. Dep. d. Nümb, Korr,) 
Rußland. j 

St. Perersburg, 12. Dec. Polgender Bericht vom Für: 
ſten Menſchikoff it geſtern bieher gelange: Die ruſſiſche Flotte bur 
eine Der glänzenditen Seeſchlachten gewonnen, Der Bices Admiral 
Rakhimoff bat am 18, (30.) Nov. eine nirfifche Escadre bei Si- 
nope vernichtet. Der türfiiche Admiral Doman Paſcha ift verwun— 
det nach Sebajtopel gebracht wurden, Zerſtört wurden 7 Fregatten, 
1 Eloop, 2 Eorvetten, 1 Dampfboot und mehrere Transpenjhiffe. 
—— ee en un — 
beite Arme im feine dünnen Seitin, fab ſich kopfſchüttelnd rings um 
und fügte dann zum wadtbabenten Offizier. der zufällig ven feiner 
Gempagnie war: Lieber Schmauder, Cie find ein Wonn, der din Dient 
fennt, wie Keiner; aber wenn man Offizin it, fo muß man fid auch 
bemühen, bie Gameraden , Die einen befuchen, gaftireundfic aufzunehmen. 
Mir iſt ee gerade, als wenn Sie heute Ihre erſte Wache unter dem 
Titel eines Föniglichen Lieutenants tbäten. Erinnern Sie Sich vielleicht 
nod jener Zeit, wo Sie überbaupt Ihre erfte Wade tbaten, und was 
an jenem tenhwürdigen Tage verfiel? Cie Teifteten Ihren Ginftand, und 
bie ganze Wadıtmannfhaft war damals incluſive Unteroffizier in einem 
fo erbeiterten Zuftande, daß man dem vifitirenden Fahnrich, nämlich zu⸗ 
fall iger Weiſe mir, die Antwert gab: Alles befinde ſich kreuzfidel und 
ſchere ſich den Henker um Haupt» und Neben-NRoenden. 

Das iſt ganz richtig, ſtammtlte Herr Schmauder; aber tat waren 
Jugtndſtreiche — — 

Die auch nicht wiederholt werden ſollen“ ſagte würdevoll der fange 
Eduard. - Dod ta Sit heute hier ihre erſte Wache thun, fo kann heute 
eine Meine Grheiterumg ebenfalls nicht ſchaden, zu der wir, wohl ver: 
fanden! — Eie, unferen neuen Gameraden, freundlich zu Gaft laden. 
IH denke, daß wäre abgemacht; jegt laſſen Sie einmal einen der Leute 
herein kommen. 

Der wachthabende Offizier fügte ſich achſelzudend dieſem Wunſche. 
Der lange Eduard Tief ſich herab, eigenbäntig einen Ben zu ſchreiben, 
und eine halbe Stunde nachher dampfte ein fo mwoblriehender Vunſch in 
der Offizier Wachtſtube, daß fih ſelbſt das Geſicht des Lieutenants 
Schmauder litbreich verzog, und ſich fogar Die alten Landkarien an der 





Nur ein Dampfſchiff iſt durch ſeine Schnelligleit uns entgangen. 
Dieſe Flotte war beftimmt zu den Tſcherkeſſen zu ſtoßen. Wir has 
ben verloren 1 Subalternoffigier, 33 Matrofen, 230 Berwundete, 
Der Kaiſer bat dem Vice» Admiral Nafhimoff den Georgenorden 
zweiter Klaſſe ertbeilt. Aus der Vertheilung der Belobung ift zu 
erieben, daß ruſſiſcherſeits — Schiffe agirten: die Lintenfchi 

Paris, die drei Heiligen, Koftislaff, Kaiferin Marie, Großfürft 
Konitantin; Die Fregatten: Kulewtſcha und Kagul; die Dampfichiffe: 
Ddeſſa, GEherfonefus und Krim, Allg. tg.) 

Nach einem Schreiben aus Ddeffa vom 6. Dec. liegt das 
türfifhe Kauffahrteiſchiff „Medari Zidfcharet‘’ abgetafelt im Hafen 
u Schaftopel. Bon Zurüditellung deöfelben war noch feine Rede. 
Die Gefangenen liegen in den Caſematten. Osman Paſcha wurde 
im Arſenal untergebracht; er fam am 5. Morgens an, und fcheint 
am Kopf eine ſchwere Wunde zu haben. Die übrigen gefangenen 
Türken tragen fümmtlih größere und fleinere Brandwunden. Ges 
baftopel und Ddeffa werden mit neuen Strandbatterien verfehen, 
welche die See auf weite Streden hinaus beitreicen. 

Bucareft, 13. Dee. Heute Vormittag fuhren zwei ruſſiſche 
Dampfer mit vier Kanonierfhaluppen von Braila gegen Matſchin 
um Nachts Militär auszuſchiffen, wobei fi eine gegenfeitige ſehr 
beitige Kanonade entfpann, Die bis Nachmittag dauerte, Noch ift 
das Pefuttat des Gefechts nicht bekannt. Im faiferlih ruſſiſchen 
Hauptquartier hertſcht große Tbätigkeit. 
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Wand zu freuen ſchienen. — Die Anmwelenden fliehen freundlich mit dem 
Glaſern an, und nadıtem der lange Etuard einige Schauder überwunden, 
Die der abendliche Marſch im ihm bervorgebradt, konnte er ſich jept 
aus Herzensarund freuen, feinen Better Robert mit fo friſchen, nagel: 
neuen Gpauletten vor fi) zu feben. — Wir wollen nit fragen. wie 
es dir ergangen iſt, lieber Junge, fagte er; du warft auf der hoben 
Eule wie die Anderen, bait einiger Maßen fludirt, dein Examen ge: 
madıt und bit Difizier geworden. Das iſt eine alltägliche Geſchichte. 

Ja, licher Freund, verfepte Mobert lachend, ganz Meidinger. 

Ich verſichere bir, du bit Meidinger, entgennete ernſt der lange 
Eduard, du treibſt mitadem Namen diefed edlen Mannes einen wahren 
Mißbrauch. Dank übrigens Gott, daß du glücklich durchs Examen ger 
ſchlüpft bit. Davon bin ich feſt überzeugt, es bat gewiß nur fo ebem 
ausgereicht, ed war audı nicht Die Idee mehr übrig. 

Das if wahr: fie haben mir tüchtig zur Aber gelaffen. 

Er ging hinweg, fagte lachend der Dragoner » Offizier, vollfommen 
fcer, ganz wie eine ausgepreßte Citrone. 

Meidinger! murmelte Eduard ver fih hin und ließ ben Kopf 
melancholiſch in die Hand ſinken. — Haft du auch, ſagte er nad einer 
Pauſt zu Robert, von unferen Abenteuern dort oben in Dem verfluchten 
Nefte achört? 

Da erinnert du mid an was Schönes! antwortete Taut lachend 
der Andere; ihr habt da Schöne Geſchäfte gemacht! Fangt mir da zwei 
Demokraten ein, und als ihr die Sache bei Licht beſeht, iſt es ein 
harmloſet Schneider und ein trauriger Schreiber. Da hätte man was 
Meitentes hinfchiden ſollen. Gortſ. folgt.) 
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Fremden: Uinzgeige 
Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Künsberg, Gutöbefiper v. Gutten- 
ıbau. ehe, v. Künsbera, Gutsdeſitzer v. Kaibiß. Herthein, Rittmeiſter; 
Rang, Divifiond-Bererinärarze v. Ausbach. Meer, Sutsbeſitzet u. Fiher, 
Bermalter v. Stuttaart Heufenfamp, Fabrifbeſ. v. Friedrihsbütte. Kfte. 
ellmann v. Heidingsfeld, Bloch u. Bernitein v. Fürth, Kahn v. Künzburg, 
ber v. Meiningen, 


— — — — — —— — 
Verantwortlicher NRedafteur: Wilbelm Schüller 


Oeffenthiche Bekanntmachung. 
(Den Verkauf eines Wohnhauſes nebſt Hintergebaͤudes im der Ziegelgaſſe 
betreffend.) 

Dat der hiefigen Hofpitalfiftung jure delendi zugefallene Wohn: 
Haus des Webermeifters Karl Kerbinand Schrödel in ber Ziegel: 
gaſſe, 58.-Rr. 227 und Bef.«Nr. 194 wird mit dem dazu gebörigen 
Hintergebäude und Gärtlein im Steigerungsmege verfauft und hiezu 
Termin auf 

Montag den 16. Januar f, Is. Vormittag 10 br 
im Gefdäftszimmer Ar, V. auf dem Ratbbaufe anberaumt und werden 
biezu befig: und zablungsfäbige Kaufstiebhaber mit dem Bemerken ein 
geladen, daß das Steuerkapital, welches auf dem fraglichen Anweſen 
baftet, 800 fl. beträgt, und daß außer der Grund: und Häufer-Steuer 
ein jaͤhtlicher Borenzins von 44 fr. am das fönigl. Rentamt dahier zu 
entrichten ift- 

Die HKaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt befannt gegeben 
werden., Bayreuth, 16. December 1853. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert 





ec. Greiner, 


’ Befanntmacbundg. 
Die Defepung der Etelle eines Sparkaſſe-Caſſiers dahier betreffend, 

Mit Zuftimmung ter Herren Stadtgemeindebevollmädtigten und 
hoher Genehmigung der f. Regierung, Kammer bed Innern, vom 9,, 
praes, 16. d. DWtö. ad Num. Prot. 9013 wurde die Caſſiersſtelle 
bei der hieſigen Sparlaſſe durch dem zeitherigen Gontroleur der Leibe 
und Pfandanftalt, Herrn Karl Schobert dahier, befegt, was hier 
durch zur oͤffentlichen Kenntniß gebract wird. 

Bayreuth, am 19. December 1853. 

Der Statt» Magiftrat. 
Dilchert. 





coll, Ullrich. 


Trauer- fall 
Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied geſtern Nachts 
114 Uhr nach vielen Leiden an Entkräftung mein innigſtgeliebter, mir 
unvergeßliher Vater, ber quiescirte Hanzlift und Regieverwalter bei 
ber f. Regierung von Oberfranten, 
Ernit Philipp Bauer, 
in einem Alter von 68 Jahren, I Mouat und 20 Tagen. 
Meinen theueren Verwandten, Kreunden und Befannten widme 
ch biefe für mich fo fchmerzliche Nachricht und bitte um Mille Theilnahme 
; Bayreuth, am 21. December 1853, 
Tbaddäus Bauer, RegierungdsRegiftraturgehülfe, 
als einiger Sohn. 
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Todes-Anzeigen. 

Dem Herru über Leben und Tod hat es gefallen, meinen theuern 

Gatten, den Färbermeifter 
Friedrich Stammel dabier 

geftern früh 10 Uhr in feinem 50, Lebensjahre von feinen fehmeren 
Leiden, an denen er in Folge einer Nervenkranfbeit fünf Jahre barnies 
derlag zu erlöfen und in feine Vaterarme aufzunehmen. Diele ſchwerj ⸗ 
lihe Zrauerfunde bringe ich, zugleih im Namen ter übrigen VBermand« 
ten, hiermit zur Kenntniß und bitte um ſtille Theilnahme. 

Bayreuth, am 21, December. 1853. 
. Die tiefbetrübte Wittwe 
Babetta Stammel, geb. Querfeld. 


Unfern verehrten Freunden und Verwandten zeigen mir hiermit 
an, daß unſer guter, füngfter Eohn Johann Daniel Edmund 
Sapfurtber, Ecüler der IM. tateiniihen Schule zu Wunfiedel, 
geb. den 29, März 1840, nach einer nur Stägigen Sranfgeit am 17. 
d. Mis. früh 6 Uhr im ein beſſeres Peben fanit und felig hinüberges 
gangen it. Nur darinnen, daß ber Eelige durch feinen ausgezeichne ⸗ 
ten Fleiß und durch fein gutes Herz ſich allgemein die Achtung und 
Liebe ermorben hat, finden wir lindernten Balfanı auf unfer blutended 
Herz! — Weiſſenſtadt, ben 19. December 1858. 

—— aßfurther, Kantor und Lehrer. 
dwig Auguſte Safurther, geb. Hartung. 


Anzeigen. 
Beſte marinirte Aale, Bremer Bricken, 
Speck-⸗Bücklinge, rufſiſchen Caviar, ſchöne 
Flachfifche, beſte Braunſchweiger Würfte, Ma: 
ronen, Rrachmandeln, Macaroni, Figuren: 
Straufien: und Faden: Mudeln, fchwarze und 
grüne Thee in verſchiedenen Sorten und feinfte Ba- 
nille und Gefundheits : Chofolade empfiehlt - 

Adolph Grünewald. 


Meinen geehrten Abnebmern zur gefälligen Notis. daß ich meinen 
Laten Freitag Abends 4 Uhr fchliege um et Samſtag 
mit Eintritt der Macht wieder öffae. 

Gleichzeitig empfehle ich eime meue Sendung von 3 


zur Kleiderstollen und Pelzwaaren IE 


in vorzjüglicher Auswahl zu befonders billigen Preiſen. 
3 Wertbeimber, neben dem Opernbaufe. 


Meuerte Damenbüte und Häubchen, forte eine große 
Auswahl der feinften Blumen um Bänder empfieblt 
9. Debn, tem neuen Schloſſe gegenüber. 


aus I, Grönner's Fabrik in Frankfurt a. M. 
zur ſicheren Vertilgung aller Arten von Harz» und Fettilecken, z. B. 
von fetten Speilen, Del, Butter, Talg, Etcarin, Wachs, Siegellad, 
Harz, Pech, Theer, Wagenſchmiere, Delfarbe, Pomade sc, ohne den 
ächten Farben und dem Glanz der feinften Stoffe zu ſchaden, fowie 
zum Meiningen der Glage:Sandfchube. Näheres in der 
Sebrauhsanmeifung. Zu haben a 24 fr per Flacon bei 

— Wilhelm Schüller. 

Samſtag den 24. be. wird mein Laden mit Eintritt der Nacht 
geöffnet. S. Rarpeles, 

Daß das bayeriſche Kabrif» und Intufiriewelen im Nuslande zu 
einer immer größeren Geltung gelanne, bemweifen unter andern fällen 
nicht mar der Preid, melden die Maffei'ſchen Dampf» Maſchinen bei 
den Probeiahrien auf der Semmeringbahn den ölterreibiicen abge: 
wannen, joudern auch eim Lrtheil über zwei Manbardtiite Ma- 
ſchinen, welches das Berg: und Hüttenamt ju Friedland in Mähren 
im Deteber d. 33. in Der Wiener Zeitung veröffentlichte, wo es in 
ber jmeiten Hälfte des Urtheild beißt: 

„Da nun bereits beide Hilismaſchinen — nämlich eine Hobel 
maſchine und eine Egaliſirmaſchine — bier aufgeftellt und ſich in vollem 
Betriebe befinten, jo balten wir es bei ter eingeriffenen Manie, ald 
wenn mur aus England oder Belgien braudbare Hilfsmaſchinen zu 
beziehen wären, für unjere Pflicht, hiermit öffentlich zu erklären, daß 
beite aus der Fabrik des Hetrn Jobann Manhardt bezogenen 
Hilismaſchinen nicht allein in ihrer ſoliden Ausführung nichts zu müns 
ſchen übrig laſſen, ſondern auch im ihrer Kouftruftion gegen alle uns 
befaunten Hilſsmaſchinen, die durch andere mechaniſche Werkitätten fa 
Deſterreich aus England orer Belgien bezogen wurten, nebſt ter Preis 
mwürdigfeit ſolche Vorzüge durch Die Dabei angebrachten Verbeſſerungen 
beiigen, dad man nicht unterlaffen kaun, die Fabrik des Herrn Jos 
hbann Manhardt nicht allein auf Dad Beſte zu empfehlen, fondern 
dieſes felbit für das Kuiferreih Defterreich fo mahe nelenene Erabliffes 
ment ded Heren Johann Mandardt ald eine Anftalt zu erflären, 
Die mit Dem angewandten Fleiße und Sachteuntniß für die Fortſchritte 
einen ſolchen Vorzug eingenommen bat, welcher im Allgemeinen Deutſch⸗ 
land zur Ehre gereicht und felbit einer allgemeinen Anerfennung würs 
dig. m.⸗ 

Unter Bezugnahme auf dieſes ehrende Urtheil des Auslandes Über 
die Manhardt'ſchen Maſchinen aller Art empichle ich mic wieters 
holt zur Webernahme jedmwelder Aufträge für dieſe Fabrik Nöbere 
Veicreibung und Zeichnung der einzelnen Er, eugniſſe können bei mir 
gegen portoireie Zuſchriiten grati$ entgegengenommen werben. 

Papreuth, am 20. December 1853. 

Karl Retter, Uhrmacher und Mechanikus, 
Agent der Manharttihen Thurmahrens und Maſchinen ⸗ 
Fabrit in Munchen. 


Sia verfchledenfarbige Woll » Moufjellin» Züder wurden geſtern 
verloren. Dan bittet gegen eine Belohunung um beren Abgabe bei der 
Gpevition d. Bl. 


In ir. 129 ift ein Quartier zu vermieihen. 
Prod von Ebeodor Burger in Banremıb 





l 


‚diefe ‘Provinzen immer ifolirter. 


und Auslandeh, 


Preis für den 
6 fi., balbjähr- 
3A, viertelläbr» 


BEE 


Beile 4 tt. 











* | “ 
Freitag Nro. 355. 23. Deceinber 1853. 
Deutibläamd. von DOften nah Welten von Wien nach Paris führen würde. Im 
Münden, 20. Dec. Die zweite, Kummer hat morgen wier Die Ueberjdrift und im Art. 1 beantragt der Ausfhug nah dem 
der Sitzung; auf der Tagesordnung ſteht vor Allem Yeratbung und Worte .,,projeftirte”‘ Das Wort „Nürnberg“'“ elnzufhalten, benſo 
Schlußfaſſung über den Beicpenrwurf „die Einleitungen zu der fr in dem Att. 2 nach dem Worte „„Kofen’’ die Worte ‚im Berrag 
bauung einer Eifenbabn von Münden über Frei und Laude hut 


‚sum Auſcluſſe an Die projeftirte Regensburg + 


— ten 
ett.“ Das Gutachten des Referenten, bg. WBiedenhofer, Ra— 
mens des IM. Ausihuffes empfiehlt der Kammer den Entwurf zur 
Annahme, weil die Ausdehnung der bayerifhen Eiſenbahnnehes auf 
die Provüyen Niederbayern und Oberpfalz eine Nothwendigfeit ges 
worden ſey. Durb Die Ausdehnung unjerer Eijenbabuen an den 
Grenzen des Baterlandes im Süden, Weiten und Norden würden 
Auch babe Die Kummer au ‚frühes 
ren Landtagen ſchon darauf bezügliche Wünſche an die Krone gebracht. 
Eine Eiſenbahn von Münden nach. Freifiug, Landshut an die Donau 
im Anſchluſſe an eine Eifenbabn von Regensburg nad Nürnberg und 
Paſſau würde den Produkten von Niederbayern an Getreide, an Maſt⸗ 
vieh, au Obſt, an Flache, an Nup- und Werkholz, au Glaswaaren 
aller Art nicht blos einen größeren, fnelleren und mohlfeileren Ab; 
fap eröffnen, Me würde auch die Produftionstraft diefer geiegneten 
Provinz in ‚eine viel raſchere und lebendigere Bewegung bringen, 
Bon no größerer Wichtigkeit würde fold’ eine Bahn für den äts 
Bern Verkeht ſeyn. Würde auf eineu möglichſt kurzen Wege an Die 
Regensburg: Nürnberger Eifenbabu augeſchloſſen und eine Verbindung 
der lepteren Bahn mit den böhmijchen Bahnen über Pilfen nah Prag 
bergeftellt, fo müßten Diejer Bahn, ohue Daß dadurch der bayeriſchen 
Südnordbahn der Waarens und Perfonentransport aus der buperijcyen 
Schweiz und dem nordweftlichen Tyrol nad Norddeutfchland eutzogen 
wũrde, alle Büter und Perfonen zufallen, die von dem ſüdweſtlichen 
Theil des großen öſterreichiſchen Kaiſerreichs nach dem Norden und 
Welten von Deurfhland geben, ein Verkehr, der um fo bedeutender 
ſeyn würde, je mehr, wie zu hoffen, mit einer Eiſendahn von 
Veroua ber über Junsbruck an die Müncener-Ruffteiner oder Salz 
burger Bahn angeichloffen würde. Würde die Eijenbahn von Regenss 
burg nah Paffau an der Donau abmirts bis Wien fortgeiept, To 
mürde Die Eifenbahn von Miinchen an die Douau ein Stiep ders 
jenigen Linie werden: welde wahrſcheinlich auf dem kürzeften Wege 
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Geſchichtskalender. 
23. December. 
918 Kaiſtt Konrad I. geſt. 1597 Martin Opihß ae. 
WB achtftuben : Abenteuer. 
Den F. W. Hadlänter. 
(Fortſehung.) 

Sein lieber Freund, ſagte der lange Eduard nicht chne eine ge 
wiſſe Sröfe, du bi fehr platt won der hohen Schule zurüdgefommen. 
— — — — Mer bei allem dem, fuhr er mad einer Meinen Pauſe 
fächelnd fort, war eo doch eine verfluchte Geſchichte, viel Mnangenchmes. 
aber auch Angenehmes. 

Das gute Souper? meinte lauernd Der Dragoner. 

Ja—a -a—a! das Souper, verfeßte Etuard, aber ver allen Din 
gen Der geftrige Marſchtag. Wenn einer von euch mir eine fehr gute 
Gigarre gibt, fo erzähle ich end davon. Aber 6 muß was Vorzüg: 
lies fen. 

Beſſer als beine elgenen, fagte der Dragomer, indem er fein Etuis 
herver 309, feine Megalia canailleroß, 

Pfui Teufel über eure ſchlechten Mipe? fagte fat betrübt der Tange 
Eruard. . Icht find mit kaum am Mobilwerten, und ihr fepd ſchon s 
verwildert. Was fol. dag werten, wenn ihr erſt ein paar Tage in 
Beintesiand marfdirt fegd! 

Die dur geflern und vwergeflern, 

Allerdings. Mber jept paßt mir auf: Alſo gleich Hinter dem be— 
rüßmten Orte, wo bie nächtliche Gefcichte vaſſirt if, kamt ihr bei mir 
vorüber, ſtolz zu Wagen, während Ih Memürhla zu Buß ging. Dafür 
aber war ich im Al. Dienfte und hätte eud anhalten Fönnen, um nad 





von 100,000 fI.““ ‚Zugleich ſchlaͤgt der Ausſchuß Folgenden Antrag 
an die Krone vor: dem gegenwärtig verſammelten — elnen 
Gefeheutwurf, den Bau einer Eiſenbahn von Nürnberg über Am— 
berg betr,, vorlegen laffen.” Dies bezweckten Auch die ſchon its 
geteilten Boritellungen des Magiſtrats und der Handelsfantmer von 
Amberg. Lebtere lieh in ihrem Antrag neben Anderm herkommen, 
daß in berg in des ulöbaldigen Baues der Eiſenbahn won 
Nürnberg nad Regensburg die Städte Amberg, Regensbürg und 
Nürnberg bereits zu Dem Bau einer Eiſenbahn an Die böohmlſche 
Brenge mit dem Unjhluffe von der Regensburg «Nürnberger Bahn 
an die von Pilien weiter zu führende Bahu auf Aftien geeinigt 
hätten, — Der Abg. Zrbr. o. Hafenbrädf bat glelchfalls einen Ans 
trag geitellt, wintlih die Kammer möge den Wunſch ausfpreden, 
daß bei dein Bau der fragliben Eifenbahn Die Linie von Landshut 
nach Plattling eimyefchlagen werde; der Ausſchuß begurachter den— 
felben aber uiht, Da er verfrübt, und rät vor, deuſelben ledig⸗ 
lich dem Miniſterium zut Keuntnißnahme hinüber zu geben. Außer 
dem wird in Ddiefer Sipung nichts Beſonderes don Yntereffe Ber 
handelt werben. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 21. Dee. Durch allerhochſte kr Or 
10. l. M. it der Ingenieur» Korps «Kommandant Generafiinjor 
Fol. Bapt. Keller Frhr. v. Schleitheim zum Geuetallieutenant bes 
‚fördert worden. 

Münden, 21. Dec. "Se, Maj. der Kiifer von "Defterreich 
ift Diefe Nacht, kutz mad 12 Uhr, im ermünfdsen Wohlſeyn bier 
eingetroffen, and im oͤſtertreichiſchen Gejandtihaftspälaft abgeſtiegen. 


Alla· 39) 
"Der ordentliche Profeffor der Phynik Dr. Zolly ih Heidelberg 
but einen Ruf an die Univerfirit Münden erhalten und denfelben, 
wie man bört, auch angenommen » - 
Nab Landshuter Blättern hat der Braud im borligen lrfulis 
nerinnenfloiter einen Schaden von 40,000 fl. verurfacht, während 
dasjelbe wur um 6700 fl. verſichert iſt. 
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der Richtigkelt enter Urlaubspäſſe zu ſtheirz abet ihr faht mir wahr⸗ 
haſtig nicht widrtig aeung dazu mus. Ich zog alſo ruhig meints We: 
ges, der Tambeut machte bier umb da mit feiner Trommel einen an 
Pänzigen Spettatel, Die Soltaten riſſen ihre Wipe und fangen Litder, 
ich zäblte Die Wegſttine umd berechnete, mie weit ich noch nach Fi habe. 
wo mich die Marſchroute für Tem beutigen Tag binwies. Wir hatten 
faſt die gamge breite Chauſſte für uns allein, da uns zu Buß zu 
Bagen wenig begegnett. Gegen zehn Uhr Morgens hörten WU 
Wagen hinter uns drein rolen, er konnte and dem vwerbädhtigen Orte 
fommen, und Wortmann war Dafür, ihm anzuhalten, um nachzuſtben. 
wer fib darin fände. Es konnte ja vielleicht einer verkleldet darin ſeyn. 

As Schneider, ſagte rer Dragoner lachend. 

Richtig, oder als ſenſt mas, antworttte rubig ber lange Eduard, 
wobel er ſonderbat laͤchelnd dtein ſchaute. — Alſo ver Wagen kam näber, 
meine Sottaten marſchitten in dleſent Augenblicke dem Befehle Wort- 
mann's gemäß fo tie game Breite der Chauſſte einnebmend , dah ter 
Magen. der zlemilds taſch fuht. ſobald er und erreichte, ſtill balten 
mußte und vie Peerte nur im Schtitie nerwärts konnten. "Wortmann 
und ich traten zu. beiden Seilen an den Schlag und tgaminirten bei 
Kutfaber, wo er her Füme. — Ben jenem Orte mo aud wir ber famen, 
beridjtete er treuberzig; fein Fubrmerf war ein ziemlich anfländiger Ebara: 
Bane mit Fenfleriererm. vie feſt zugtzegen mwärtı. Auferer Aufforderung 
gemäß, diefelben zu Öffnen, ficg er vom Bade hertiater und ſchob eines 
zurüd, Wir bllaͤten im ven Wagen — es ſaßen drei ſeht hudſche 
‚Mäpdıra darin 
8 Teufel auch! melnte der Hufaren: Offizier. 

Drei duͤbſche Minden? ſagte anfmerffam ter Dragoner. 

Drei fehr hübſche Mäpcen! wirterheite der lange Eduard. Bwei 
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. Berlin, 21. Dec Sm i ut 
lungen find preußifhe Ronimiffäre zur von Präliminarien 


auf Grund einer neuen preußifchen Note deſignitt werden. 
(el, Dev. d. R. Korr.) 
Berlin, 22. Dee. Die Il, Kammer hat die Regierungsvors 
lage wegen einer Zinsgarantie für das zum Bau der Polen » Bres- 
Aauer Crienbahn- Hothwendige-Rapital (8 Mil, Thlr.) angenommen, 
Kaffel, 19. Dec, Aus fiherer Quelle vernehme ih, daß 
das Minifterium die Ständeverfammlang fchliegen wird, fobald 
‚nur die. wichtigften und namentlich finanziellen Geſetze erledigt find. 
Statt des Schluffes würde vielleicht eine Vertagung eingetreten 
ſeyn, wäre nod) eine Ausfiht auf eine Verſtändigung in der Ver- 
faffungsangelegenheit vorhanden. Da dieſe aber ganz und gar 
fehlt, indem ‚die 1. Kammer ihr Votum ganz gewiß nicht wieder 
reformiren wird, die II, aber ſchon früher ihre unfreundliche Ge— 
finnung dadurch zu erkennen gegeben hatte, daß fie den 8. Abs 
ſchnitt des von ihrem Nusichuffe berathenen Verfafungs s Entwurfs 
(von dem Finanzbaushalte) dem mehrere unabhängige Männer 
zählenden Finamausibuß zur nochmaligen Berihterftattung zumies, 
fo wird dem Minifterium nichts übrig bleiben, als gute Miene zum 
böjen Spiel zu maden und mad) mie vor mit der octroyirten von 
der Randesvertretung nicht gut geheißenen VBerfaffung zw regieren. 
Der Bundesverfammlung aber, welche in ihrem Befehlufle ausdrücks 
lich die Mittheilung der Erfärung der Stände verlangt, wird man 
das ftindifce Votum als ein Parteivotum, das im Lande keinerlei 
Anklang finde, darftellen und Darauf autragen, daß fie ihre im 
Art, 4 ihres Beſchluſſes vorbehaltene Zuſtimmung ohne Rückſicht 
auf die ftändifbe Erklärung ertheile. Ob uud mit welchem Erfelge 
wird die Zufunft lehren,  , (D. Allg. 319.) 
Mannbeim, 19. Dec, Heute fpielte ſich der erfte der in dem 
erzbifhöflichen Streit gegen auswärtige Blätter erhobenen Prefproceffe 
vor biefigem Hofgerichte ab. Er betraf die Pfälzer Zeitung. „ Ihr 
Redacteur Dr. Jäger war nicht erſchienen. Der Gerichtshof verurs 
tbeilte ihn nady den Anträgen der Staatsanmaltfhaft zu 4 Monaten 
Kreidgetingnißftrafe und Zragung der Koften, Die mit Beſchlag 
belegten Blätter wurden der Vernichtung preisgegeben (A. 3.) 
Braunfhweig, 15. Dee. In der heutigen Sißung der 
Stadtverordneten wurde ein Antrag ‚des Staats auf Aufhebung der 
Bürgerwehr mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
Bien, 21. Dec. Aus Konftantinopel, 12. Dec., wird ges 
meldet: Die Flotten follen nur in’s ſchwarze Meer einlaufen, wenn 
die Ruffen auf türfifhem Gebiete landen follten. (T. D. d. N. K.) 


Serbien. 


Belgrad, 12. Dec. Heute ift das Nationalfeft des heiligen 
Andreas, als der Tag an welchem die Stadt Belgrad unter Anfühs 
ung des berühmten und bei der jerbifhen Nation unvergeßlichen 
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belgiſchen uUnterhand⸗ Helden Kara Georg aha vom tige 
12, Oct, 1806 mit Sturm erobert w 


ge 


Joch befreit und am 
‚ gefeiert worden. Um 
10 mittags wurde das Hochamt, welchein der Metropolit 
peäfidirfe," abgehalten, während desſelben find die üblichen Kanonen 
falven im Kallınegdem gelöft, fo wie aud von dem vor der Metropolis 
tanfirhe in Parade aufgefteiften Militär gegeben worden. Der kirch⸗ 
Jichen Funktion baben, nebft den höheren und niedefen: fürftfichen 
Beamten in Galla, aud die bier refldirenden Conſuln und eine 
Menge Bölfes beigewoöhnt. Abends wird die Stadt beleuchtet, 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 


Bon der walahifhen Grenze fchreibt man der Ofd. 
Polt: „Die Einverleibung des walachiſchen Militärs in die ruſſiſche 
Armee tft num auf Befebl des Fürften Gortihafoff, aber doch nur 
‚mit 4 gegen 3 Stimmen vom’ Verwaltungsrath fanctionirt worden. 
Gleich darauf ward eine allgemeine Recrutirung des Fürſtenthums 


‚anbefohlen. Die Walachet hat dermalen 3 Ynf.»Regimenter zu je 


2000 Mann und 6 Uhlauenſchwadronen, die auch auf 2000 Mann 
angefchlagen werden Dürfen. Nun tft angeordnet worden, daß Die 
Regimenter auf den Stand von 4000 Mann erhöht und noch ein 
viertes Inf.-Regiment errichtet werden fol, Das in Buchareſt ſta— 
tionirt geweſene Regiment ift vorige Woche fchon gegen Braila ber 
ordert worden. Gin Theil der Bevölkerung begleitere dasſelbe unter 
Thränen des Abfchieds bis über das Dorf Dudefti hinaus. Das 
Diten » Saden’fche Eorps hat am 7. d. Die Walachei erreicht; ein 
Theil desfelben wendet fih auf Buchareft zu, der andere ift in Die 
beiden Donanftädte Braila und Galap beordert. In Folge der bei 
Diteniga erhaltenen Wunden find in der leßten Zeit in Buchareft, 
‚außer vielen Dffigieren und Gemeinen, auch der General Baron 
Rojen, zwei Dberfte und zwei Majore geftorben. Det Kaifer bat 
‚wegen der unglüdlihen Schlacht bei Diteniga zwei Unterfuhungs- 
eommiffäre nach Buchateſt gefendet. Allgemein beit in Buchareft, 
dag der Verluſt der Rufen bei Ofteniga viel ftärfer geweſen fcy, 
als er felbft in den beftunterrichteten Journalen angegeben wird. 
Gegenwärtig beftehen 16 ruſſiſche Spitiler in Buchaͤreſt; mebrere 
große Klöfter, drei oder vier Gafthäufer (Maus) und etliche Pris 
vathãuſer, unter ihnen der Palaſt des Ey - Füriten Bibesco find in 
foldye verwandelt worden.”’ 

Ueber den Kampf bei Sinope macht ein Konftantinopler Gors 
refpondent des ‚„‚Dfferwatore Trieſtino““ folgende Schilderung: „Am 
30. Nov, war, wie der Gommandant des „Taif““ erzählt, ein 
Dampfer unter fremder Flagge in den Hafen von Sinope einges 
fahren, hatte Die .. der türkifhen Schiffe beobachtet und 
fodann wieder in See gegangen. Am früben Morgen des fol 
genden Zuges fiel Dichter Regen ; das Meer war vollfommen 
rubig, aber mit fo dichtem Mebel bedeckt, daß felbit nahe Ges 
genftände micht unterſchieden werden konnten. Gndlich glaubten 





mit dunklen Haaren, fhönen bligenden Mugen, runden freumbliden Ge 
fihtern, die dritte, von einem füperben Blond, ein volles üppiges Haar, 
wie ich felten was gefeben, dabei ein ſchnecweißer Teint, und, mas 
wunderbar war, hierzu dunkle ftraßblende Augen Alle drei waren, wie 
geſagt, fehr ſchön. aber die Blonde rührte augenblidtid mein Herr. Ich 
muß geftehen, Lange nicht ſah ich etwas Frifderes von Augen, Geſichto⸗ 
farbe und Lippen. Was deu Wuchs der drei Damen anbelangt, fo war 
das im dem engen Wagen ſeht ſchwer zu beurtheilen; aber ihr wißt, daß 
id Kenner bin, und ich hätte fhon im erften Augenblide einen feierlis 
dien Schwur ablegen wollen, daß ihre Formen tadellos feyen. Die 
Beiden mit dem Dunklen Haar ſchlank, vieleicht etwas mager, die Blonde 
aber ſchlank und voll. Ihr kennt das. 

Nun? fragte eifrig der Dragoner; und du ſprachſt mit ihnen? 

Du kennſt mid, fagte der lange Eduard; ich ſprach mit ihmen 
gierlih und galant, wie «6 die Verhältniſſe erbeifchten; in den wenigen 
Worten, Die ic Ahnen zu fagen gemöthigt war, concentrirte id eine 
unfinnige Maſſe von Liebenswürdigfeit. 
- Anhalten auf offener Lanpftraße, indem id von der vergangenen Nacht 
* und den ſeltſamen Umfänden, unter welden uns dieſelbe vers 
ofen. 

me ſprachſt alfo von der vergangenen Nacht? fragte der Dragoner: 


Allerdings. Und als id davon ſprach, lachten zwei ber jungen 
Damen ſcheimiſch im fid Hinein; die britte aber — ihr fennt meinen 
fHarfen Brit — fuhr kaum merklich zufammen und blidte verwirrt und 
fanft erröthend im die Gegend hinaus, 

Wie der Eduard goͤttlich erzählt! meinte ‚gezwungen lachend der 
—— — — aber id glaube, er erfindet, 
* ' fe, alſo eine von ben beiden Mä mit ſchwa 
—DæSſ Yan Buch dchen fgwargen Haaren 


Ich entſchuldigte mid über dieſes 


Das babe ich nicht aefagt! erwiederte der fange Eduard. 

Alſo die Blonde war's ? fuhr der Andere fort. Natürlich auf das 
Herz der Schönften hat du einigen Eindrud gemacht! O glüdfeliger 
Kerl, der du bif! 

Deine Verſuche zu erfahren, welde der drei Damen verwirrt zum 
Benfter hinaus fab, fuhr ber Erzäbler fort, find in ver That fo um 
endlich Meidinger, daß Ih laut darüber lachen möchte, Genug, Eime 
ſchaute hinaus, aber welche, Das ift mein Gebeimniß. 

Man mag fagen, was man will, warf ber Hufaren » Offizier das 
zwiſchen, Gouard ift eim verfluchter Kerl, — Aber fahren Sie fort, wir 
befommen noch mehr zu hören. 

Dir machten natürlicher Weife umfere Berbeugung, die Soldaten 
zogen ſich rechts und links, und der Wagen fepie feinen Weg fort. Im 
Augenblicke, als die Pferde anzogen, fagte eine ber brei Damen: Aber, 
Sophie, das find Geſchichten! 

Sophie? rief ber Dragomer-Öffizier , ſich vergeffend. 

Sophie, wiederholte der fange Eduard mit einer gewiffen Genug · 
thuung und fah feinen Gameraden lächelnd an, während er ruhig fein 
Glas Punſch austrant. Wir marfdirten alfo weiter, und es war flarf 
Mittag, bis wir unfer Quartier, das Dörfchen F. erreichten. Ih 308 
mit Trommelſchlag ein, marfdirte vor das Haus des Bürgermeifters, 
traf und die Billette in Empfang nahm. Miles ging gut von Gtatten, 
ich ſelbſt befam eine Anweiſung auf Herrn St., der nit im Orie felbR, 
fondern einen halben Büchſenfchuß davon an den Ufern bed feines 
wohnte. Ich ertheilte meine Befehle für den anderen Morgen, Ausmarſch 
Buntt ſechs Uht, nahm einen Mann des Zuges mit mir und ging, mein 
Quartier aufzuſuchen. Es war in ber That nicht weit von bem Orte 
entfernt, ein bübfches, vierediges weißes Haus auf einem Pleinen Hügel. 
von zwei Selten mit bilbelaubten Bäumen umgeben und fo zu fagen 
mitten in Gärten: und Weinbergen fiehend, Ich fälenderte langſam hin- 
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die Türken einen Schaften näher kommen zu fehen; nach und nad 
"wurden die Mmriffe desfelben deutlicher, und endrich erlannte man 
ein bereits in Den Hafen eirgefaufenes feindliches Linienfchiff ; diefem 
» folgte «in zweites, das von demſelben Dampfer ‚‚Medari-Zidichäret”’ 
bugfirt wurde, den Die Ruffen erft wenige Tage jhvor den Zürfen 
abgenonimen hatten. Ein drittes, viertes, fünftes Linienſchiff ꝛc. 
folgte nah. Im Ganzen maren es 3 Dreideder, 4 Hochbordſchiffe, 
8 Fregatten, einige Dampfer und 1 oder 2 Meinere Schiffe, die 
fänımtli vor Anker gi gen und ſich der türkifcher Flotte gegenüber 
quer vor den Eingang des Hafens —* Ein Dreidecker bißte 
Die rothe Fahne anf, warauf die Türken das Feuer eröffneten. 
Ihre Schiffe befanden ſich vor einer Strandbatterie, die, im Niveau 
des Wafferfpiegels liegend, den Hafeneingung vertheibigen follte, 
in Folge diefer Aufftellung aber unthätig bleiben mußte, wenn fie 
nicht die türfifhen Schiffe zerfchmettern wollte. Der Kampf batte 


- bereits gegen -fünf Standen gedauert, als der bis dabin hinter den 


andern türkiihen Schiffen liegende nnd daher verfhont —— 
Dampfer „Taif““ mit Aufgebot der ganzen Kraft feiner Maſchinen 
zwiſchen den ruffifhen este durchfuhr, wobei er jedoch 14 Augeln 
s erhielt und den kleinen miftihen Dampfer Eregli finfen fat. Als er 
in fchußfreier Entfernung die Schnelligkeit feines Laufes mäßigte, ſah 
er eine ungeheure Lohe von Sinope auffteigen; eine ruffiibe Bombe 
hatte gezündet, und der Brand, der aud das öſterreichiſche Con⸗ 
fulatsgebiude ergriffen hatte, mit furchtbarer Gefchwindinfeit fich 
“ ausgebreitet,’ 





Course. — Frankfurt a M., 20 December 1853. 
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— 4 — A K cduciti. 
6 Ubi 12 Uhr # Uhr ı 6 Ubr 12 Ubr | 6 hr 
Morgent .|Wirrags, | Adends |Mornens,| Mittags | Abends. 
22. | —30%,9| —40%,6 | —69.2 j323°,06,323°%,38323°,02 
— Wint und Witterung. — Bemerkungen. 
R. und SD. — Berrdier Himmel, windig. Abends und in der Racht 


Schnee (Bed auf tn D°). 
O oͤchſte Temperatur: — 3*.9. 


Mittlere Temperatur: — 50, 19. Mittlerer Lufidruck 223,56 

In der Naht: Ried Temperatur: —7 9,3. 

Am 23. Dec. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7’,0. Barometer: 
327.80. f 





Frempen : Ungeige, 

Goldene Sonne: HH. Meuter, !. Nevierfö v. Bamberg. Berg« 
mann, besal.ı Bera, eg +», Tachgaſt. Kite Schilling w. Wild v. 
Franffurt, Zufag v. Ansbah, Hofmann v. Buchholz. Schwärzel, Ehemifer 
v. Münden. Neuper mit Familic, f. Rebaunzd + Gommiflr ». Bayreuth. 


———u — 


Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüler. 





Das beim Eifenbahnbau :Dienft entbehrlich gewordene " 
vlerſaͤhrige, fehlerfreie Mütterpferb,, ein Fuchs, fonie 
eine Trofchte, Dann — 
das Dazıt gehörige Gefchirr, 


'follen im öffentlichen ‘und meiftbietenden Verſtrich gegeben werden, wes⸗ 
“Halb Termin auf * z 


Mittwoh den 4. Jannar 1854 Vormittags 11 Uhr 

Im Etadifämmertt + Lokale angefegt wird, wozu Käufer einladet 

Bayreuth, den 22 December 1853. 

Die Stadtfämmerei: 

Mittwodh ben 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr wird auf der Res 
nungstanzlei des 2. 5. Chevaugfegerd- Regiments (Leiningen) im Schiefer 
baue der im dem "Monate Januar Februar und Märk von den Fönigl. 
Dienſtpferden dabier abfallende Dünger öffentlich verfteigert. 

Bayrenih , den 21. Derember 1853. 








Erbeudorf, den 27. November: 1853. 
Betfanntmabung. _ 
Schuldenweſen der Meßgerdmittwe Barbara Goͤtz von Erbemborf betr. 
“Dar ber'Känfer ber Barbara Eög’fcen Realitäten, Mepger« 
meifter Samuel Behr von Erbendori, mit hinteichenden Zahlungs⸗ 
mitteln nicht auffam, fo werden auf’ Antrag times bisher nicht befrier 
diaten Hypothetglaäubigers, dieſe Realitäten, beftebend in einem halben 
Hand, Mr. 638, mut renler Metzgergerechtſame und Bränredt, tale 


"lung, Hofraum, dann Beitlweidader, PM.» Re, 761 zu 0,54 Der, 


Bon. 4; ter Miefe an der Schweiſtlohe, Pi«Nr. 1083 zu 0,51 Dez., 
Bon. 4; dem hintern Schleifmühlader, Pl.-Rr. 1762 zu 0,57 De;., 
Bon. 5; dem Gemeinderecht ju einem ganzen Nugantheil an den noch 
unvertheilten Gemeintegründen, laut EC chägungeorotnfoll vom 30. Dec, 
1850 auf 1620 fl. gewerthet, und bei der Verſteigerung vom 22. 
Sept. 1851 um bad Weiltzebot von 2400 fl. jugeſchlagen, wieder 
holt dem öffentlichen Verkaufe untermorfen, und wird hiezu Tagsfahrt 
auf 





auf; droben empfing mid rin Hund mit wüthendem Gebell, und ein 
KAncht, ter hinzu Pam, beſchwichtigte ihn mit den Worten: Rubig, 
Bürſt! ſiehſt du nicht. daß 8 nur ein Dffigier if? 
Alle Werter! rief der Hufaren:Offizier. Dem Kerl bätıe ich gleich 
einen halben Zug in die Eprifefammer gelcat. 
Und wozu? fragte ter lange Eduard rubig und mit wahrer Größe. 
Um ten Herrn tes Hundes zu Beftrafen, falls er nicht redlich, ſondern 
rörhlih fen? — Got bemabre! Ich hatte mir vorgenommen, ibn mit 
Lichenewürtigkeit zu ertrüden, mit ihm im guten Einne des Worted zu 
fraternifiren. Diefer Haueeigentbüimer fand unterdeffen unter der Thür, 
bie Arme in die Eriten geftemmt, und betrachtete mich mit finfterem 
Blide. — Ginquartierung? rief er; das fehlt uns neh! Wo ift Ibt 
Bil? — Ich überreichte e6 ihm. — Wir haben keinen Platz, fagte 
er. — Ih bin mit Allem zufrieden. — In tiefem Yugendlide nun 
entwidelte id mit der freumtlichfien Miene von der Welt eine glänzende 
Berebfamkeit; ich ſprach fehr viel gut Gedachtes mit einigem geifireiden 
Unfinn. Ja, ich brachte «8 fo weit, dem alten Temokraten ein Meines 
Lächeln abzunöthigen; dann zudte er bie Achſeln und befahl das blaue 
Zimmer für mid. Diefes, meine Wohnung, war anfläntig möblirt, 
die Genfer gingen auf tem Mbein; doch hielt id mid nicht lange ba 
auf. Ich ging in den Garten und traf den alten Demokraten, wie er 
Befehle eripeilte. Ich war in dem Augenblide gang Landwirth, id er: 
hundigte mich leldenſchaftlich nad der beflen Arı des Weinbaues und 
wagte Dabri einige gelinde Zweifel auszubrüden, ob auch hier wehl 
Sorten von verzüglider Dwalität wüdhfen. — Das will id meinen, 
fagte mein Wirth; Hier wachſt ein berühmter Tropfen. — Ib zweifelie 
mit aller Beſcheidenheit. — Das will id Ihnen gleih kei Tide bes 
meifen,, fagte er, umd würde es nod vorher thun, aber ich fürdıe, Ele 
Können die Kelerluft nicht ertragen. — Das war ein Wort zu feiner 
IH bat ihn, 8 auf die Probe anfommen zu laffen, und Darauf 


helte-er-tädelnd einen großen Schlüffelbund Bir- fliegen die Treppen 
hinab, id triumpbirend, denn mum hatte ih gewonmenes Spiel, Alle 
Mheinlänter find, wie ihr wißt, in Ginem Bunfte vollfommene Drien- 
tafen; denn habt ibr mit dem Mraber eine Bieife geraucht, fo if er 
euer Freund: chen fo Ber Mheinlänter, wenn er euch in feinen Keller 
führt und dert ein gutes Glas für euch abzicht. 

Aber tie Weinprobe, fagte Tädelnd Pientenant Robert. Wie biſt 
du babei befianten? 

Obne Uebertreibung glorioß; mit jedem Glas, das id hinunter 
Taufen ließ, ſtieg ich im Der Achtung meine® demokratiſchen Wirthes, und 
als ich fogar einen farfen Sechountvierziger dreimal verſuchte, fab er 
mich gerührt an und meinte, «8 gebe doch tüchtige Dffiglere bei ber 
Röniglichen Armee, 

Eo iſt wirklich traurig, meinte der Huſaren-Offizlet, da gibt «8, 
auf Ehre! Leute, die bilden ſich ein, wir febten flellenwelfe nur von 
Burterkrod und There. 

Entlich ſtiegen wir bie Treppen des Kellers wieder hinauf, fuhr 
der Erzähler fort. Die Ratur ſah ungtheutr freumblih aus, und bie 
Eonne (dien fo hell und glührnd, daß unfere Rafen gang davon gt- 
rörper waren. Seht follte zu Mittag geſpeiſt werden; mein Wirth und 
id), wir waren [dom fo gute Freunde geworden, daß wir Arm in Arm 
die Treppen hinauf gingen. Arm in Arm fage Id; aber denkt euch 
meine Ucherrafung! als fi) die Thür des Speifegimmers öffnet, ſehe 
— a ee 

Runt agener ahnun 

Doch hatte der lange Eduard nicht Zeit, ber Geſellſchaft zu fagm, 
was ihn fo fehr überrafähte, ala fih die Thür des Sprifegimmers ge 
öffnet hatte; denn die Thür zum Offiglet · Wadhtzimmer öffnete ſich eben · 
fans, und ter commandirende Unleroffigler der Hauptwache irat, um 
eimas zu melden, herein. (Eortf, folgt.) 


A 


— ben Io. Jannte A8a. Dormittagh, 1. Hbr un 


er auberaumt, . * uf 
i em, r i ® ur 
PART es eib ni a —R 


thefengefeged unter Einhaltung der einſchlägigen _Veftimmungen des 

Prozengefepes vom 17. „Noyember 1853, 

ne met Rgk:s Bayer. Landgericht Erbendorf. 
Kollmeyer. 


EI 


‚ Lindner. 





7 Betfanntmabung. 

-  -Deram 19. Juni 1816 — Igl. Randgerichtd Kror 
nad, geborne ‚Schullehrer und Cantor Johann, Adam, Wid zu 
Streitau ag deſſen —* ie Köln, Ma Bars 
bara Greiner, geb. am 26. Jannar 1835, Tocher tes verlebten 
Glasmanerd Wolfgang Mihael Greiner von ‚Bilhoffgrün b. 

Hi. aben ‚gemäß ‚Derhanblung vom ‚Heutigen „beitimmt daß für ihre 

gte Ehe während der Minterjöhrigfeit der Braut die, Büterger 
meinfgeh eufgefept biiben [oll, mas gemäß S. 422 Zi. 1 hl 11 
bed prenfühgen ‚Fanbreäft a gemacht wird. 

BDerned, am 8, November ‚1853. 

Königliches „ Landgericht. 
v. Ammon, Fandricıter. 


Hoͤrath. 


Se 
Bekannutmachumg . 

Am naͤchſten 

Donnerftag den 29. d. M. Vormittags von 9 Uhr an 

ſollen in den Walddiſtrikten Hörlinreuth und Reutersberg folgende 

Forſtptodulte meiſtbietend veraußert werden, und jwar: 

1) Im Daſtrikt Hörlinreuthe 

As Stud Eſchen⸗NRutz⸗ und. Bauflämme und Blochhölzer, woruns 
ter ſich 10 Stůct ſegenangte Holländerftäume (und mehrere 
Nugftüre, vom ſeht Harte ‚Kaliber definden; 

58 Erüd Fohren ⸗ Nutz Bau und ‚Ecbleißitämme; 

52 Süd dergleichen einfache und doppelte Vlochſtücke, größten ⸗ 
theild reine, und ‚altloje, zu Echreiner + Arbeiten taugliche 
Stammblöcer. 

2) Im Diſtrikt Meutersberg: 
4 Stud einjache umd doppelte, ſehr harzreiche und daher ‚zu 
Warlerbaubol; beſonders geeignete, jehr arte Fohreudlochſt iche. 
Die Kaufsluſtigen wollen ſich zur. obenbemerften Stunde im 
Drte Hörlinreuth, oberhalb Hutjchtorf, verſammeln. 
Thurnau, am 21. December 1853, 
Grällich Gich’ihed Dom. +: Rent« und Forſtamt. 
Billing 
Seh a e ee 


224 2 
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Todes-Anzeigen 


Nah des Allmäcrigen unerforiblidhem Rathſchluß wurde mein 

unvergeßlicher Gatte, der Notbgerbermeilter und Magiſtratsrath 
Wolfgang Simon Schlenk vahier, 

nach adttägigen Kranfenlager an einem Bruſtleiden, im feinem fünfs 

ziaiten Lebensjahre, in ein befieres Jeuſeits abgerufen. 

Indem ich allen nahen und fernen werthen Verwandten und 
Freunden dieſen für wich fo ſchuerzlichen Todes ſall anzeine, empfehle 
ih den theneru Verblichenen dem frommen Antenfen und bitte für 
meine zwei minderjährigen Kinder und mic, um fernered Wohlwollen 

Goldktonach, am 22. December 1853. 

Ebriftiane Dorptbea Schlenf, geb. Kraus. 


Gott dem Alnsichtigen hat es gefallen, 
Echmefter und Tante 


Annette Huß 


am 21. d. Mts. nad langjübrigen Unterleiböleiden, in ein befieres 
Jenſeits abzjuruien. 
Mer die tbenere Derblichene fannte, wird unfern großen Schmer; 
zu würdigen wiſſen und ung flille Theitnahme nicht verſagen. 
Bayreuth, Laudwigshafen, Altnenhaus, Barmenfteinad und 
Badenrorh. 











unfere inwigfgeliebte 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 





| Anzeigen 
Geinften weißen Arac und Wuntheiten, 
1 





ib. Höflich. 


4 4 


ten «u 33 au-⸗Paul⸗Stift. ee 

Die Ehriſ beſcheetuug für, bie Binder nuiered Metsungähaufeh wird 
mm, grteniheiligemBeihmahtdtage u u he im Yps 
-Ralpötokale. ſtatufind en⸗ mad, laden, poir, hiemit ‚die Freunde unferer, Sache 
„ergebenft, ein, dar tt beijumphnen. te 

Zadem wir ‚zugleich ‚für,,bie dither uns zugegangenen, Liebes gaben 
‚ben, warinſten Dank aus ſprechen, erllaäͤren wit jur, Annahme, weiterer 
Feſt geſcheute ‚ums mit Freuden bereit. 

Bayreuth, den 22. Desember 1853. 
Hapi. Krauß. 


Eide Auswahl.von reingehaltenen 18460 und 184860 
PR Fa a achten Burgunder, . 
3 Muscat, : f deira, Malaga, D 
—— — rae, Franzbrauntwein, alten, 
Punjcheiien;, ‚feine franzöfiiche Liqueure ze. 


‚gmpfichlt zur geneigten Abnahwe 
* eg r Hermann Bender. 


* ncd· em· ‚ner Boꝛieile A fl. ande ’ ar 












Mit allerböchfter Genebmigu 2, 
Br Minifteriums ju München —A 

— \ öfter. Privilegium für die ganze ‚öfter. 
— Monarchie. 


[Eh 

WW / Der Erfolg wird vom VBerfer: 
a tiger garantirt, a 

Meapolitaner Haarbalfam (Balsamo di Napoli pe 

I enpegli.) Dice feine Kräuterpomade if das reinlihke, 
ſchne und ficher ‚wirkende. Mittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und 
Wadsıbumbeförderung ſowohl der Haut» als Barthaate. Selbſt bei 
den ungünſtigſten Verhältniſſen als probat befunden, per Glas AS kr. 
und 30 Mr. Meapolitanifche Shönbeitöfeife (Sapone 
liquido aromatieo di Napeli.), Diefe ‚feine, flüffige, höchſt aromati- 
ide Toiletten» Seife, dient zur radifalen und ſchmerzloſen Entfernung 
verfchiedener Hautfranfbeiten: Sommeriproffen,..WRiteffer, brau- 
ner umd gelber Rieden, Rinnen.ae. — Go, ſteht feit, daß eine 
reine, gefunde Haut, Gaupterforderniß eines vollfommen aefunden „Mens 
ſchen in. — In der That giebt to feine Echfe, welche beſſer zur Mei, 
nigung und Stärfima der Haut dient‘, als ziefe. per Glas 42 fr. umd 
24 ii. — Mailänder Zahntin ktur (Mundwasser), ſewohl 
zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glängend fo: 
ner Zähne, Erfräftigung des Zabnfleifhes. Sie, entfernt den Weinftein, 
verhütet Beinfraf (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Ge 
fhmades und Geruces des Mundes ind der Zähne, , weldies, une oft 
unbewufit, einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfonen macht, per 
Glas 24 fr. 

=> Its Glas, in welches mein Nine, eingeprägt iſt. if mit 
Beridt und Gebraudsanweilung, welche Näheres beſagen, verfeben , jur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Verfälſchung mit obigem Penſchaft 
aeftegelt, worauf genau zur achten bitte, — Bei perfhriftmäßigem Ge: 
brauche wird für den Erfolg garantirt und ſammtliche Fabrikate ſteis in 
der bekannten Güte und Meinbeit gelickfert. 

Prof. Dr. Mau fc. Erben in Bamberg. 
Zeugniß. 

Anmit beztuge id, daß mir durch Ten, nach der Gebrauchsanrti 
fung angewendeten. neapolitaniſchen Saarbalfam des Herm 
Profeſſor Dr. Mau feel. Erb., meine ſtark ausgegangrumm 
Haare, im kurzet Zeit in der vorigen Fülle wicder nachgewachſen fun, 
wehbalb ich mich verpflichtet fühle, dieſes der Wahrheit gemäß bekannt 
zu geben. — 
Sulzbach, 4. November 1850. 

(L. 8.) 8. Seimberger, kal. Lieutenant. 


inifhen Autori: 
täten anerfannten Meapolitanifchen Saarbalfaıı (Kräuter: 
ber "bewährten Mea- 
politaniides bed aromatiichen Zöiletten: Zeife. jr 
Glas 42 und 24 Pr. befindet ih mir Genehmigung, dB fünigt. Mini 
ftich in Bayreutb. 






mietfen und fogleid oder Lichtmeß zu bezichen. i 
Bernbard Mater. 
— N ⸗ 


Trad von Zbeoder Burger in Bayrenih, 


Dre Beitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Dofämter des Ir 

und Nuslandes 





Sonnabend 





Deutihblanmd. 

Münden, 20. Dee. «ll. öffentlihe Sigung der 
Kammer der Neichsrätbe.) . Der heutigen öffentlichen Sißung 
wohnten die fol. Staatsminifter v. d. Pforbten und Graf v. Weis 
geröberg bei. Nach Eröffnung derjelben dur Den 1. Zee 
Frhru. Shen? von Stauffenberg um 11% Ubr werden Entichuldis 
gungsicreiben miebrerer Herren Reichörätbe, der heutigen Verbund» 
lung nicht beiwohnen zu fünnen, verlefen, und nah Bekanntgabe 
des GEinlaufes legte der Minifter des Innern, Graf v, Reigeräber 
einen Geſetz Entwurf auf die Zafel des Haufes, „die Zwangsab⸗ 
tretung von Grundeigenthum für öffentliche Zwecke betr,“ Nach 
Art. 21 des Geſetzes vom 17. Rob. 1837 nämlich beſteht in Dielen 
Fällen die Ausnahnsbeitimmung, daß die Koften des Adminiftrativs 
und des gerichtlichen Verfahrens im I, Inſtanz dem Anrufenden zur 
Laſt fallen. In diefer Beitimmung findet das &yl. Staatsminifterium 
eine Unbilligfeit, da in der Regel der Staat der anrufende Theil 
wäre und die Parteien: bei der Möglichkeit, foftenfrei die Prozeffe 
u führen, zu murbwilligen Progeffen verleitet, der Staat aber das 

ur in bedeutende Koſten verſetzt und überdies Die Bauten ſehr 
verzögert würden, was in jüngiter Zeit bei der Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen namentlich ſeht fühlbar geworden wäre. Nach dieſem Ents 
wurfe follten mun nad dem gewöhnlichen Rechtsgrundſähen die Koiten 
immer von dem unterliegenden Theile zu tragen ſeyn. Auf Antrag 
des Hrn. Reichsrathes d. Maurer wird dieſer Geſetz- Entwurf dem 
Ill. Ausichuffe mit Zugiehung des 1, zugewieſen. Man ichritt ſo— 
fort gemäß der Zagesordnung zur Berathung und Schlußfaſſung der 
Vorlagen von Seite der kgl. Staatsregierung, „die Zoll» und 
Handeloverhältniffe betr.’‘, welche bereits in der geitrigen Sißung 
von der Abgeordnetenkammer Anerkennung, reip, Zuſtimmung erhalten 
hatten. Wezüglib der Disfuffieen und Abſtimmung über Ddiejelbe 
trat eine Uenderung daduch ein, Daß fie in Ddiefer Kammer nicht 
wie in der I, Kammer im Allgemeinen, jondern über jede Vorlage 
einzeln erfolgten; übrigens erhielten fimmtlide Anerkennung, bes 
ziebungsweife Zuſtimmung auch von dieſer Kammer, An den einzel» 
nen Debatten berbeiligten fid der Herr Referent im IH. Ausſchuſſe, 
Reichsrath v. Niethamet, Der ſämmtliche Bertrige der Kammer 
empfabl, ferner der I. Prifident Hr. Graf Kurl v, Seiusheim, 
welcher namentlich feine Freude über Die gelungenen Bemühungen 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang. 106. 





24. December 1858. 





- Morgen, ald am heiligen Weibnachtöfefte, erfcbeint Feine Zeitung. 





der wohlthätigen Abſicht unferer Staatsregierung bezüglich der Zoll» 
und, Handelöverbältniffe wiederholt ausiprah, ſowie auch mande 
Wünfhe für die Zukunft binzufügte, worauf der Minifterpräfident 
v. d, PBiordten, mie bereits In der Abyeordnetenfammer, bemerkte, 
daß die obwultenden Mängel für unfer Land nicht Schuld der bayes 
riſchen Staatöregierumg jenen, da ja bier immer fümnuliche Bethe igte 
deö Zollvereins ihre Einwilligung gu geben haben: er bemerkte zugleich, 
daß Die Regierung alles in Diefer Hinficht aufbieten werde, möylichit 
die Intereflen ihtes Bundes zu fördern. Bei der Diskufflon über 
die Bekanntmachung vom 2, Juli 1853, „den Steuerfaß vom in- 
ländifhen Rübenzuder und Syrup für den Zeitraum vom 1. Sept, 
1853 bis Ende Aug. 1855, wonach befanntlih 6 Sur. per Etr, 
erhoben wurden, fprachen ſich die Herren Reichstäthe Graf Karl v. 
Seindheim und Graf v. Arco-Balley im Intereſſe der Landwirth« 
fchaft gegen Diele Erhöhung von 3 auf 6 Sur. per Etr, Rüben, 
zuder aus, Der Leßtere namentlich begründet fein Bedenfen durch 
ein tharfächliches Beiſpiel, welches jüngk in Frankreich geliefert 
worden ſey. Bei einer Bereifung der mörblichen Departements 
fey Louis Napoleon in der Stadt Balenciennes ein Zriumpbs 
bogen errichtet worden, welcher eine Aufiheift enthalten, dab in 
den nördlichen Departements feit Ginführung des Runfelrüben- 
baues der Ertrag der Landmirtbfchaft um 6 Mill. Fraufs fih vers 
mebrt babe, Derfelbe hebt ferner hervor, daß die fonfumirende 
Welt aub biebei das größte Intereſſe habe, indem der Zuder-bereits 
feinen Qugusartifel mehr bilde; glaubt aber zugleich auch, Daß unfere 
Regierung megen dieſer Steuererbebung fein Vorwurf treffen könne. 
— Auch bieran fnüpfte der Miniſterpräſident wieder einige Bemers 
kungen: Bei allen Einrichtungen des Zollvereins müffe man immer 
auch berüdichtigen den finanztellen Zweck derjelben, die Zolleinkünfte 
müßten jugleih die Staatseinfünfte im Auge haben und lediglich 
aus dieſem finanziellen Geſichtspunkte feyen die Regierungen auf 
die Steuererbebung eingegangen. Der Zollverein verdanfe dem Kos 
lonialwaatenhandel feine meilten Einkünfte; würde die Einfuhr des 
Rohrzuckers unterbleiben, jo müßte man für jet wenigitend eine 
andere Steuer erheben. Zudem fey bekannt, Daß die inländiſche 
Zuderinduitrie in den legten Jahten fortwährend geitiegen fey; außer⸗ 
dem habe man aud gerade in jenen Ländern des Zollverein, wo 
bei weiten am meiſten Mübenzuder ſabrizitt werde, Die Ueberzeugung, 





Teuilletow 


Gefchichtöfalender. 
24. December. 
1794 Die Branzofen nehmen vie Rheinſchanzt bei Mannheim, 
Wachtfluben : Abenteuer. 
Von F. W. Hadlinder. 
(Bertfepung.) 


Reunzgehbntes Gapitel 


Handelt von Mißbrauch der Patrowilien » Zettel, von der Unbefonnendeit 
a. Wacht habender und einer Arreftation, die zu feinem Refultare 
über, 


Der Lieutenant Schmauder hatte ſowohl am Punſche wie an der 
Erzählung innigen Antheil genommen, weßhalb er den eingetretenen Unter 
offügier auch nicht gerade mit dem freundlichſten Blide fragte, was er 
denn eigentlich wolle. 

Herr Lieutenant! meldete biefer, fo eben fommt eine Patrenilfe 
vom .. - fchen Thor umd gibt ten Patrowillen- Zettel zum Unterzeicdhnen 
bei mir im der Wachtſtube ab. Wie ih ihn emsfalte, fehe ich dieſen 
Brief bier vor mir. 

Damit übergab er dem wachthabenden Offipier ein Papier, das 
‚diefer entfaltete und aledann finfter hinein biidhe. 

Was haben Ele, Herr Gameran? fragte Pientenant Mobert, ber 
Nm zunächſt ſaß, Teufel! das if ja fein Patrowillen « Zettel. 





Allerdings iſt 18 fein Watromillen : Zettel, entgegnete Schmauber, 
aber der Henker man wilfen, was der Wild beſagen will! 

Laßt dech einmal fehen, meinte der lange Eduard und nabm das 
Barier aus den Hinten des Wachthabenden. Dann warf er einen Blick 
binein und lächelte ſanft ver ſich hin. Ich will eud fügen, was bad 
if, fügte er nach einer Vauſt, Das iſt eine Korttſpondenz per Parrouile, 
mie man fie mäctliher Weile und in der langen Weile Der Wachtſtube 
wohl zu machen pflegt. Gott! wir baben Tas feiner Zeit auch gethan. 
— Wie ift die Unterfhrift? — Bombardier Meuter 

Ab! von der Artillerie? fagte Lientenant Schmauder. Die Herren 
treiben immer abionterlihe Spaße. — und ber Purrouillen- Zeitel? 
fragte er den Unteroffizier. 

War ebenfalls Dabei, meldeie biefer, 

Und in Ortnung? 

Vollkommen 

Dieſet Bombardier Reuter, meinte ber fange Eduard, hat die 
Wade am €... There. Sein Freund, an Ten der Brief gerichtet iſt, 
befindet ſich draußen auf dem Fort Ar. 4. Nun machen fie alſo ben 
barmlofen Scherz und corteſpondiren per Patrouille zuſammen. Da der 
Brief offen it, wollen wir fefen, was cr febreibt. ’ 
Aber, fügte Der Dragener- Offizier binzu. was wir leſen, bleibt 
gang umter ung. Wir nehmen feine Notiz daren, 

Verſteht fi! fagten Alle. Lieutenant, Schmauder fhat dae mif 
einigem Witerfireben. 

“ Der lange Eruard Ind alfo den Bricf; 
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die Nachthelle durch die Anfrage fehende Stenertrüehung feine 
Seheatenden ſeyn ——— elde haben ſogat einen Mod höheren 


ollfag urſprüglich beantragt, und Bayern müſſe einmal den übrigen 
Babe in ie — * Gewicht beilegen, da feine Ruben—⸗ 
zuderfabrifation noch wenig entfaltet ſey. Sollte fid aber ergeben, 
daß diefer Saß zu hoch, zu verderblich wäre, fo werde man auch 
fpäter. darauf geeignete hr zu nehmen wiſſen. — Gtaf von, 
Areo⸗Valley gab jedoch bei der namentlichen Abſtimmung übet dieſen 
Punkt fein —* allein verneinend. Bezüglich der miniſteriellen 
Vorlagen über die Ermächtigungen der Stantöregierung für, Die Zus 
funft wegen Abfchluffes in Zoll» und Handelöverträgen, fodann 
wegen künftiger Behandlung der Zollverhiltniffe und wegen des mit 
Deiterreich abgefchloffenen Zoll» und Muͤnz⸗ Kartells bot die Debatte 
nichts Erhebliches und die Kammer ertheilte ebenſo mit den. zwei 
Zufägen der I. Kammer denfelben ihre Genehmigung. Hierauf er- 
ftatteten die Referenten im IV. Ausſchuſſe, Fürſt von Dettingen 
Spielberg und Graf A. v. Seinsheim, Bericht über mehrere einge⸗ 
laufene Beſchwerden von Seiten mehrerer Waſenmeiſter, „das 
Schlachten der Pferde betreffend‘’ dahin, daß ſelbe ad aeta gelegt 
wurden. — Nachdem bierauf die Wahl des Kommiffärs bei der 
föniglihen Staatsfhuldentilgungs + Kaffe nnd deffen Erſatzmannes, 
reſp. Beftätigung derfelben, Graf von Reigersberg ald Kommiſſär 
und v. Niethammer als Erſatzmann, erfolate, eritattete der I, Se— 
fretät v. Niethammer Bericht über den Drud. der Verhandlungen 
der Kammer der Reichsräthe für dieſen Landtag. Er bemerkte bier 
bei, daß, wiewohl die Koften bätten beradefeßt werden können, 
man dennoch in Anbetracht der jegigen Theuetung der Lebensmittel 
es bein Alten belaffen babe, ebenfo aber auch bei den frühern 
Strarbeftimmungen bezüglich des Drudes. - Schluß der Sitzung. 
(Angsb. Abdztg.) 
Münden, 21. Dechr, Fünfte Sipung der Kammer 
der Kammer der Abgeordneten.) Der erfte Präſident Graf 
v. Hegnenberg⸗ Dug eröffnet um balb 10 Uhr die Gipung. Am 
Minitertiih der Staatsminifter des Aeuern und des Handels Hr. 
v8 Pfordten, die f, Eommiffire Miniſterialrath v. Pfeufer, ve 
Banner, 'v. Hummel, Frhr. v. Lobkowitz. Nach Verleſung des’ 
Protofolls wird anitatt des Abgeordneten Kronberger deſſen Erſatz⸗ 
mann Grabinger vereidigt, fodann der Einlauf befannt gegeben, und 
der Kammer eröffnet, dab folgende Referenten an den betreffenden 
Ausihüffen ernannt feyen: Frhr. v. Lerchenfeld für den Antrag auf 
Deckung der. außerordentlichen Armeebedürfniffe und der Zulagen für 
gering befoldete Stantsdiener; Thinnes für die Gehaltöverbefferung 
der Schullehrer ; Rommich bezüglich der Errichtung einer Kreise rrens 
anftalt der erh; Arnbeim für Die Beichwerde des Oberlieutenants 
Thumfer. odann theilt der erite Präjident der Kammer mit, daß 
ihm erft geftern Abends, zu fpäter Stunde, ein Schreiben von den 
drei Staatsminifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen 
zugefommen ſey, das die Gerichtsorganiiation betreffe, und deſſen 
weſentlichen Anhalt er der Wichtigkeit halber der Kammer vorläufig 
mündlich eröffne: Die Ausführung der Motive gehe dahin, daß Die 


16 


22.00 OR 4 
— 18 bh Eins 9. weder ganſ· udch thellweiſe 
weder jept noch i nftigen Finanzperiode die Durchführung 


der Gerichtsorganifation ins Leben treten zu laſſen. Sie erfenne 
die Gebrähen des gegenwärtigen Verhältniffes an, und glaube den 
felben in anderer Were ftenern zu können; fie made deßhalb Pos 
ftulate an die Kammer und verlangte Geldmitiel, Durch welche 
jene von ihr erwünſchten Zwede zu erreichen hoffe. Didie Geld 
tel follen verwendet werden auf Wiederbefegung von ſechs Stellen 
der zweiten Appellationsgerichts s Direktoren, von zehu Appellationss 
—5 — auf Regulitung der Beſoldung, neuer Kreis: uud 
tadtgerichtoräthe, auf Errichtung neuer Stadtgerihte und neuer 
Zandgerihte durch Verkleinerung der größern, zur Vermehrung der 
Zundgerichtöbeamten, Der Aufbefferung der Gehalte derfelben und 
auf Aufftellung von Finanzbeamten bei den Landgerichten. Dieſe 
Geldmittel jollen entnommen werden aus dem zweiten Subieriptions- 
aulehen, und die Verteilung foll inſoweit geſchehen, daß auf den 
Erar der Justiz jährlich 160,000 fU., auf den Etat des Innern 
und der Verwaltung jährlih 300,000: fl. fommen, der etwa verfüge 
bare Reit aber auf die Einrihtungsfoiten der neuen Bands und Stadi⸗ 
gerichte ‚verwendet: werde... Thinnes regte Die Frage an, daß zur Ber 
arbeitang Diefer Votlage der erfte Ausſchuß beigegogen und fo aus 
dem erſten und ‚zweiten Husfhuß ein combinirter Ausſchuß gebildet 
werde ; die Auſicht wurde von Frhrn. v. Lerchenfeld und Fürſt Wal— 
leritein untertügt und don der Kummer gutgeheißen. Sodann wird 
zur Berathung und Schlußfaſſung über den Gefeentwurf "die Ein 
leitungen zur Erbauung einer Eifenbahn von Mündhen- über Freiſin 
umd Kandahur.zum Auſchluſſe an die projefffete Regeusburger + Pa 
fauer Eiſenbahn betreffend, übergegangen, Die Debatte über den 
Entwurf wurde nicht ohue Heiterfeit geführt, da man von eintden 
Rednern glaubte, daß fie provinzielle Intereſſen im Auge hätten. 
Abg. Fink will, daß noch dieſem Landtage ein Gefegentwurf zum 
Baue der Regensburg: Baffauer Bahn vorgelegt werte, Neuffer glaubt, 
dag der Bau der Salzburger Bahn gar nicht preiflre ) aber ſogleich 
jene der der Nürnberg «Regensburger Bahn beginnch foll,' wihrend 
fih die HH. Kuollmullet, Demel, v. Hafenbrädi ; Rabl und Hate 
banimer gar nicht genug über den vorliegenden Eufwurf freuen kön—⸗ 
nen und hebt letzterer mamentlich hervor, daß die Eiſenbahn durch 
Niederbayern wegen des Verkehrs mit anderen Provinzen auf den 
dortigen woben Zuitund der Bevölkerung in fltrlicher Hinficht verbefs 
ſernd einwirken könne. Hr, Grämer tritt entſchieden gegen den Ents 
wurf auf, Er will, dag die Staatöregierung diefen Pau einer 
Privatgefellihart überlaffe. Der Staat babe nicht gar fo viele Mit- 
tel. Es ſey ein Defizit vorhanden und erft vorgeftern der Kammer 
von Seite des Kriegsininijters eine bübfhe Weilmadtsbefcheerung 
gemacht worden, Auch iſt feine Ausſicht gegeben, daß ſich Die öfter 
reichiſche Staatsregierung zum Anfchluffe an die bayerifchen Bahnen 
berbeilaffe und wenn auch, ob fie die vertragsmäßigen Bauten aus⸗ 
zuführen vermag. — Naddem von Seite des Hrn, Minüterpräfts 
denten v. d. Prordten die beruhigenditen Aufſchlüſſe gegeben waren 
und der Ausichuß deshalb feine beigefügte Bitte zurückgezogen batte, 





„Liebe Seele! 

„Es iR etwas verdammt Zangweiliges um das Wachethun, na— 
mentlid; an einem von den Thoren, we ich mid gerade befinde. Hier 
bat man bei Tag und Racht keine Mube; fo lange es heil ift, Taufen 
die Offiziere aus und ein, man meint, Das alte Thor fey ein Bienen 
fiof geworden. Dazu Offiziere du jour, daß man des Teufels wird, 
und wenn es dunkel geworden ift, mwimmelt es von Haupt: und Bifltir 
Ronden und von Patredwillen aller Art, und läßt einen nicht ſchlafen, 
wie die Floͤhe bei Naht. Dod zur Sade! Vorhin war F. bei mir 
und bat mid um Gottes willen, das bewußte Ständchen doch heute 
Radıt vor ſich geben zu laſſen. Der Kerl if eim Narr, das habe ih 
ihm auch geſagt; ih bin auf Wade, du bit auf Wade, und wenn 
die beiden Anderen noch heranzuſchleppen find, damit das Quartett voll 
zaͤhlig würde, wie fönnten wir dich ber bringen von deinem verfluchten 
Fort Ar. A! F. ift übrigens ganz aufer fih: das Mädchen reift mor: 
gen ab, fagt er, und obendrein fey er geftern in ben Ball gefommen, 
auf ein Ständen anzufpielen, ein Gedanfe, der fie mit Entzüden er: 
füllt habe, Ih weiß, du zieht nie ohne deinen Orpheus auf Wade, 
der langwellige Kerl wünſcht Nr. 6, Nr. 20 und Rr. 32, Dann 
fönnten wir noch zu guter Seht ibm das famofe: 

Sie war ein Kind vor wenig Tagen, 

Sie ift es nicht mehr, wahrlich nein: 
machen, dad paßt auf alle Zuſtaͤnde. Run überlege dir die Sade; um 
elf Uhr follte die Geſchichte wor ſich gehen. Ich meines Tpeils koͤnnte 
fon etwas risfiren, denn Das Haus, wo fie wohnt, in nur zwei 
Säritte von dem Thort entfernt. ifo, Brubderherz, gehab dich wohl. 
— Apropos! vor der Monde bift du ſicher, ber Lieutenant Schnabelinsti 1. 


that fo, als wenn er zu dir hinaus wollte, ich ließ ibm aber beobachten, 
dody wandte er ſich vor tem Thore rechts ſtatt links; er wird zum MR... 
Thore wieder in die Start hinein fen.“ 

Das if doch zu arg! ſagte Lieutenant Schmauder mit gerechter 
Entrüfung. Eine jeldie Verböhnung alles Dienftes, eine ſolche Nach⸗ 
fäffigfeit ift micht zu werzeiben. Man follte das zur Anzeige bringen. 

Briefgeheimniß! erwiderte lachend der Dragoner: Offizier; und dann 
haben wir uns auch gegenfeitig verſprochen, deifen, was wir leſen mir 
ben, in feiner Weife weiter zu gedenken; es wäre lnreht von und, 


Aber der Dienſt, meine Herren, verlegte eifrig der Wachthabende. 
Denen Sie Sih mur, wenn eim folder Ball bei ausbredendem Krieg 
vor fid) ginge. Radläffigkeit im Wachtdienſt! Mann nicht durch ben 
Leichtſinn eined Ginzelnen ein ganzes Gorps zu Grunde geben? 


Seyen Sie unbeforgt! entgegnete der Tange Eduard. Ih weiß 
Leute, die fih in Briedenszeiten aͤhnliche Geſchichten zu Schulten foms 
men Tiefen, die aber — das kann id Ihnen verfidern —, wenn es 
einmal im Ernfte gilt, fih in Stüde hauen lichen, che fie von ihrem 
Boften wichen. Laſſen wir den jungen Leuten ihre Streiche; wir haben 
in unferer Zugend auch getollt. 

Aber man fann To etwas nicht bufden, - 

Wenn «8 dienſtlich gemeldet wird, freifih nicht. Aber und geht 
die Geſchichte weiter nichts an; fie fpielen eines Meinen Dergnügens hal 
ber leichtſinniger Weife um vierzehn Tage Arref. 

Ich möchte nur wiffen, was der Andere antwortet, fagte der Hu⸗ 
faren- Offizier. 

Das wird nit ſchwer zu erfahren feyu, meinte der Wachthabende. 
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wird der Entwurf mit 128 gegen 3 Stimmen angenommen. Rad) 
dem Bortrage Des V. —— geprüfte Auttaͤge und, einer 
ge des Hürften, de Walerftein, Daß er mügitens interpellien 
werde, wenn der detfdfiungsmäßige, Aufſchluß über den. Stand Des 
Stüalöbanspaftes nicht an die Kammer-gelangt, ſchlleßt Die Sipung 
um 124 he, — Die nächſte Sipung wird befpnderd anberäunft, 
= ünden, 21. Dec, "Im der Begleitung Sr. Waf. de 
Kaifers befinden fich der Feldmarjchall > Lieutenant General » Adjutant 
Graf Grune, der Flügeladjutant Major v. Weckbeler, Die Adjutans 
ten Mittmeifter Fürjt Kiechienftein, Hauptman Baron Fröhlich und 
der Oberft Müller. Heute früh hat der Kaifer feiner durdplauchtigiten 
Braut, der Herzogin Glifabetb, k. Hoheit, jomie deren Eltern und 
den übrigen Bitgliedern der herzoglichen Familie einen Beſach abs 
geftattet und mit denſelben das Fruhſtück eingenommen. Der Kaijer 
febrte darauf in das Hötel der öſterreichiſchen Geſandtſchaft zurück, 
wo Se. Maj. ſich umtleidete und die Dberftuniform des dayeriſchen 
Infanterie s Regiments Nr, 1% — beffen Inhabet der Kaifer befannt- 
lich it — anlegte, und dann IJ. MM, dem König Max und Der 
Königin Marie, dem König Ludwig und det Königin Theteſe, den 
fümmttichen bier anmefeiiden Bringen und Prinzeſſinen des königlichen 
Haufes, ſowie aud wieder Br. Fönigl, Hoh. dem Herzog Mag und 
der Herzogin Louiſe in’ Bayern‘ Beſfuche abjtattete,  Dirfe Beſuche 
wurden gleich Darauf, nachdem St. Maj. der Kaifer in fein Abfteigs 
quartier wieder zurüdgetehrt war, von ſämmtlichen allerhödhiten und 
böchften Herrichaften erwiedert. AHente Nachmittag war bei Hof große 
Eafel; Heute Abend wird der Hof, ſowie aud der Kaifer und 
feine Braut, der Vorjtellung der eben bier anweſenden feuhzöfifgpen 
Schauſpielergeſellſchaft tm f.’Odeon beimohnen, und nad dem The— 
ater ift Soiree bei Er. f. Hoh. dem Herzog Mag. Alles iſt er 
freut des Kaiſets rüjtige jugendliche Gejtalt wieder in unferer Mitte 
zu erbliden. (Allg. tg.) 
Der Gefepentwurf, Aufbringung der Mittel zur Uuterügun 
gering befoldeter Staates und öffentlicher: Diener betreffend; -Iautef! 
Der Staatsminifter der Finanzen wird ermächtigt, zur Aufbeingung 
der Fonds, aus melden Dei Der andauernden Höhe der Getreide- 
preife- und der hettſcheuden Theuerung der. Lebenemittel den geting 
beſoldeten Bedlenſteten wromentane Uiterftüpungen bewilligt werben 
fönnen, von Dem noch) beſtehenden Reſte an dem durch das Finanz 
geieb vom 25. Juli 1850 8. 16, die, f, genehmigten Anlebensfre 
te per 5 Millionen Gulden den Betrag von fünfmalbunderttanfend 
Gulden in Gemäßheit der dortjelbit ausgeſprochenen Beſtimmumgen, 
dann des Vollzugsgeſetzes vom 31. Mär 1852 Urtifel 3 nad Maß— 
gabe des Bedarſes zu dem obigen Zwecke zu realiſireu.“ 
Der Nürud, Korrefpendent ‚erhalt von dem Landtages Abzcords 
neten Herrn Dr, Jäger folgende weitere Zuſchrift: „Münden, 





Die Pattouille muß wieder durch ditſes Thor zurüd, und da wollen 
wir ſchon fchen, was fie bringt. 

Aber fie wird draußen plautern. 

Daran babe ich nicht gedacht, meinte Lieutenant Echmauter. Def 
halb will ich auch ein paar zuverläffige Leute hinaus ſchicken, auf bie 
ich mich werlaffen kann. — Gr fügte dem Unteroffizier einige Worte, 
worauf Diefer abtrat, 

Das ficht noch im Woſtſcriptum! rief lachend ver lange Eduaid. 
Soll idy das auch leſen? 

Natürlich! antworteten die Anderen. 

Aber vergeht nicht, wir verſprachen, durchaus feine Notiz von dem 
zu nehmen, was in den Briefe ftebt, 

Das verſteht fih von ſelbſt. 

Schließtich ſchreibt alſo der wachthabende Bombardier vom E. 
Thore: „Geh nicht zum H... Ther hinein, ober ſollteſt du es doch 
thun, mimm dich wor dem Dffizier in Acht, der dort anf der Wache if.“ 

AH! machte Lieutenant Schmauder. 

„Das ift fo eine alte ‚Keldwebels:Ratur, die burdaus feinen Spaß 
verficht, bat äußerlich und innerlich viel Achnlichkeu mit einem Bleiſtift, 
fpreibt alles auf, was er hört und ſieht. Sagte mir heute Morgen 
beim Abmarfh auf dem Parateplage, ich follte mich im Acht nehmen, 
ih ſey von der Artillerie und verftände deßhalb werflucht wenig vom 
Wachtdienſt. — Nun, der fol uns nicht fangen! Ich bin feft überzeugt, 
daß bei feiner Geburt auch ſchon geſchoſſen wurde, Schmauder heift — 
— — — er, wer weiß, wie fehr! wie Hauptmann v. Stengel’zu fa 
gen pflegt, und an Flidmateriat fehle's bei ihm and nicht.” 

Abh, das iſt zu ſtatk! machte der Wachthabende im höchſten Grade 
entruͤſtet. 
Scherze! Schetze! ſagte ber Dragoner-Offizier, wie wir fie feiner 
Zeit alle gemacht haben. 

Ich nicht! betheuerte Lieutenant Schmauder. Gott foll mid bewah ⸗ 
zen! Ih Habe mid dergleichen nie unterflanden, und man follte eigent- 


21% Dec... Düs im leßtem Sonntagsblatte des Kortreſpondenten“ 
angeführte Gefpräch mit:»Hrn.. Domidion it ſeht weſentlich entſtellt. 
Der Unterzeichnete: verzichtet: je doch darauf, bier die Eutſtellun 
zu beleuchten und zu beriditigeny fondern wird dieß in der Pfä 
Zeitung. thun und dafelbit audnıden Dialog. durch Die Aeußerungen 
des Hetrn Domidion zu ergänzen,’ Dr. Jäger‘) 4 100 
Berlim, 21. Dec. Die Zollkonferenz wird ihre Arbeiten in 
das Jahr 1854 hinaus ausdehnen und während ‚der Feſtiage nur 
eine: · kutze Unterbrechung ihrer⸗Sitzungen eintreten ilaffen. ©; .-» 
Die General⸗gollkonferenz hat die:beantragte Verlängerung Der 
Frift für die zollfreie Einfuhr won Reis Über den 1. Januar bins 
aus. abgelehnt. . rl ur mi 
Ulm, 18. Dec. Nad der Verſicherung unſerer beftuntertichter 
ten Spediteure find allein überbier während der letzt abgelaufenen 
vier Monate etliche: Dreißigtaufend Gentner ‚Pfälzer fe für die 
faiferliche Regie auf der Donaw abgegangen, und für das nächte 
Frühjahr find an ge Gentner, angefündiat,- fo daß 
inner Halbjahtesfriſt 90 bis 100,000 Gentner Pfälzer Tabake über 
biee nach Sefterreidy weriendet. werden. ; > : DEE, Kara a Fr 
Konſtanz, 19. Dec, Es betätigt fih, dag Amtınann Weder 
find von Stüblingen ‚im Seelteiſe vom Amt fufpendirt worden. ift, 
weil: en. fih dahin ausgeſprochen hatte, daßizum .Eiufchreiten gegen 
die renitenten Geiſtlichen fein: Grund vorliege. Es iſt bereits fein 
Nachfolger im: Amt. im ‚der Berfon des Aſſeſſots Leibleint von Ems 
mendingen ernamut und gegen Wedefind eine dienſtpölizeiliche Linters 
ſachuug eingeleitet... In der, legten Woche hat man Dabier- eine 
Sellenheit neichen,; nämlich ‚einen lebendigen Hecht von’ etwa 30 
Pfund, der eine Kinge von 5 Fuß und über den Rüden eine Breite 
von einem halben Fuß hatte. ‚Diefer Hecht. wurde am 12. d. M. 
Nacıts in dem Bodenfee unmeit der Rheinbrüde durch die als kühne 
Schiffer und Fifcher befannten Gebrüder Einhart von Konftanz, in 
dem Netze, mittelit.,deffen fie Gaugfiſche zogen, gefangen. Er. muß 
auf dem Raubfange von Gaugfiſchen ——— Sein 
Alter von Sachkundigen auf beiläufig 60 Fahrer geihäpt. ie ‚viele 
Fiſche dieſet Raubnſch fdon_verihlungen haben muß, davon. fann 
may fi einen Begriff machen, wenn man weiß, daß er im einer 
Nacht 30 bis 40 Fiſche verzebrte. Er iſt von bier nad Stuttgart 
gebradyt worden, wo er dem Publifum gezeigt wird. (Allg. Ztg.) 
Freiburg, 19. Dee. Die beiden Geitlihen Kübel und 
Eſcher, welche den erzbiichöflien Hirtenbrief in der hiefigen Metro— 
politins umd in der Pfarrfirbe zu St. Martin verfünder haben, 
find dur eine Verfügung des Minitteriums Des Annern beute ihrer 
Haft entlaffen worden... Diefelbe Verfügung ftellt die Verweiſung 
der Geiſtlichen in ihren Heimatbsort dem Ermeſſen des Special» 
commiffirs anbeimz; diefer bat ibnen eben eröffnet, daß er fie bier 





lich das Papier am die Commandantur ſchicken. Wahrbaftig; ic würde 
ernſtlich Darauf antragen, wenn es nicht gerade mic ſelbſt beträfe. 

Da es Sie nun ‚aber felbit betrifft, fügte fehr ernſt der fange 
Eduard, fo werden Sie um fo eber geneigt ſcyn, zu verzeihen. 

Was bat er Demm eigentlich mis dem Alidmaterial fagen wollen? 
Das babe ich micht recht verſtanden, fuhr ärgerlich der wachthabende Of: 
figier fort 

O,- das bat weiter nichts auf ſich, entgegnete lachend Lieutenant 
Mobert. Das if fo 'ne Medensart unferes Hauptmanns v Stengel; bie 
im der ganzen Brigade befanmt if; denn er bat fir einmal an einem 
fhönen Tage vor dem Inſpecteur ausgeframt, als ihn dieſet General 
wegen der ſchnellen und pünktlichen Bewegungen feiner Batterie belobte, 
ihm darauf befabl, im Garriere vorzugehen und die große Scheibe mit 
Kariatſchen zu bedienen. Es fag ein tiefer Graben vor ber Batterie, 
und der General meinte, der würde fo brave Reiter und tüchtige ano 
niere nicht genieren, worauf der Hauptmann freudig ausrief: O, Ezxeels 
ferj, daran fehlt's nicht, wir fommen hinüber, an Flickwaterial ſehlt's 
nidt. Batterie marſch! marſch! 

Alle lachten, und fogar Lieutenant Schmauder lächelte ein wenig. 

Es ift eigemtbümfidh, fagte der fange Eduard mit fanfter, ruhiger 
Stimme, wie fi Leute dergleichen angewöhnen fünnen. Da babe id 
einen alten Major nefannt — er ift jet zur himmliſchen Kriegoreſerve 
verfeßt —, der kondie es nicht umterfaffen, allen Befehlen, die er erlich, 
beizufügen: wie das denn and nicht anders feyn fann! Und das bat 
er ſich fehr angewöhnt. inet Tages zanfte er ſich eim wenig mit einem 
anderen Bataillons» Gommanteur wegen einiger Gvofutionen, die man 
am Morgen beim Ggereiren gemacht hatte, und fagte im Eifer bes Ger 
ſprachs: Wenn ich das commandirt hätte, Kerr Gamerad, fo wäre id 
ja ein wahres Rindvieh. — — Wie das denn auch midt anders feyn 
fann! feßte er brummend hinzu. 

(Bortfegung folgt.) 
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laſſen wolle, wenn fie ſich gut aufführen, Die Freilaſſang war 
übrigens am feine Bedingung gefnüpft. Der Gaplan Köftle, welder 
die Exeommunikation berfündet bat, fipt mod: im einfamer Haft, 
Gleichzeitig mit der Freilaſſung der beiden Geiſtlichen wurde der 
erzbiichöfliche Kanzleidireltor Binfert im ſeinem Seichäftslocal ver- 
haftet, und in das öffentliche Gefängniß abgefühtt, Die Urfachen 
find nicht befamnt. Allg. Zta-) 

— , Wien, 22. Dec. Aus Konftantinopel wird telegraphiſch ges 
meldet: das. wirlliche Binlaufen der vereinigten flotten: ins ſchwatze 
Meer, zum Schutze der Pforte, (Zei. Ber. d. Allg. 3.) 

j Portugal. 

Den Daily News wird aus Lifjabon, 9. Dec., geichrieben: 
‚iRord de Zabley und Oberſt Wide befinden ſich bier, angeblich 
u dem Zwedfe, um. dem Königs Kegenten im Namen der Königin 

ctoria und des Prinzen Albert ihr Beileid wegen des Ablebens 
ber Königin Dona Maria zu bezeugen, Sie find aber außerdem 
ohne Zweifel beaurtragt, den Gang der Ereigniffe zu beobachten, 
und jebenfalld darf man ihre Anweſenheit, jo wie Die von Admiraf 
Eorry’8 Geſchwader als eine fehr bedeutungsvolle Kundgebung von Seis 
ten der britiihen Regierung betrachten. ch wage zu bebaupten, daß 
man die Ausführung alles deſſen, was jept im Geheimen vorbereitet 
wird, bis zum Tode Saldanha's vertagen wird. Mittlerweile wird 
keine Mühe gefpart werden, nm die Auflöfung der Kammer berbeizufühs 
ren. Als Lord de Tabley und Oberſt Wylde ankamen, wurde ihnen jor 
gleich der freie Eintritt in die Stadt bewilligt, während der amerifanis 
ſche Geſaundte, obgleich an Bord desjelben Schiffes, der Quarantaine 
übermiefen wurde. Doch nahm man, wie es heißt, dieſe Maßs 
regel zurüd, nachdem er einen ziemlich fteifen Brief an den Minis 
ſter des Auswärtigen gefchrieben hatte,‘ Dem Herald mird ges 
fchrieben: „Man verfihert, daß der junge König einige Monate 
reifen wird, und zwar wefentlih in der Abfiht, um feinen Ge— 
ſchmack binfihtliih der Wahl einer Gemahlin zu Rathe zu ziehen. 
Die öffentlibe Meinung bezeichnet die Prinzeſſin Charlotte von 
Belgien als eine ſehr wünfchenswerthe Partie.‘ 


— — 
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Thermometer⸗ und Barometer: Staud in Ba ıreuth. 





| Shochuwris: | Daremeter 
j (Stand in par, Pinien auf 0‘ 
ae . Reaumar. | R. reducırt, ) 
6 U | 12 uhr 6 Uhr, 6 Ubr | 12 Uhr | 4 Uhr 
Morgent.IMittaad. | Abends | Morgens. | Mirtags. | Abends. 








23. | —7,0| —5°%.4 | —6°.7 j322°,80|321°,051321°,9U 
Winr und Witterung. — Bemerkungen. 

Dormittagg EW., Nachmittags SD., S. u. SW. — Beredter Him: 
me. Bormittags und Nadmittagd ein wenig Schnee, Abends und 
in der Nacht Schneefall (dc”,5 auf den UN). 

Höhle Temperatur: —4".0. 

Mittlere Temperatur: — 6",38. Mittlerer Pufttrud: 322.21 

Am 24. Dee; Morgens 6 Uhr: Thermometer: —7°,8. Baroıneter: 
323,63. RNiederſte Temperatur: Morgens — 119,5. 








Fremden, ÜUnuzgeigne 
Goldener Anker: HH, Reuter, f. Revierförfter u. Bamberg. Berg« 
mann, desal.; Bera, Wundarzt v. Trebaat. Klee. Schilling u. Wild v. 
Franffurt, Zufas v. Anstadı, Hofınanı v. Buchhelz. Schmwärzel, Epemiler 
v, Münden. Reuver mir Ramilie, f, Rechnunas-Commiſſät v. Bapreutb. 
Vorſtehende Rremde wurden geftern irtthümlich, als in dem Gaſthof zur 
Sonne wohnend , veröffentlicht. Die Redaftien. 


Verantwortlicher Nedafreur: Wilbelm Schüler. 






Befanutmabung. 

Der ledige Dekonom Johanı Thomas Hoppert von Panzen 
dorf und deilen Verlobte, die letige IPjährige Harbarine Jahreis 
von da, haben gemäß Erklärung vom Heutigen wegen der Minterjähr 
rigleit ter Braut, für ihre bevorfichente Ehe tie Gütergemeinfchaft 
ausgefchloffen, was andurch, aejeglider Vorſchrift gemäß, befaunt ges 
macht wird. Berned, am 25. Movenber 1853. 

Koͤnigliches Vayeriſches Landgericht, 
v. Ammon, Land richter. 
— —ñ —⸗ —— — 
Dantjagung ® 

Für bie liebevolle Theilnahme währent dem dangen Rranfenlager 
meines felgen Wauned und für Tas ehrende Leichenbegaängniß, rühle 
ich mich verpflichten, meinen tieigefühlteiten Dant hiermit auszuſprechen. 

Bayreuth, aln 24. December 1853. 

Die tieiteanernde Wittwe 
Babette Ztammel, geb. Querfeld. 


bei Unterzeichnetent, 


Fr 


— aunfetbgeng , m 14 Nie 
Eine Answahl von teingehaltenen 18460 und 18480 Mein: 
dd Franken: Weinen, feinen ädten uansaunder, or 
deaug, Muscat Ininel, Madeira, Malaga, Yamaicaz 


Rum, Batavia:-Arac, Bram teahencein, alten Kirfch: 

geiſt, Punfcheffenz;, feine frauzöfifche Liqueure 1e. 

einpfiehlt zur geneigten Abnahuie 7 ® 
Serrmann Bender. 


Punſchefſenz, per Bonteille 4 fl., 4 Bouteile BO Pr, 
verfanit J. &. Groß. 
Augenbalſam und jtarfendes Augenwaffer. 

Der jeit einer Reihe von 40 Jahren in Deutſchlauds Staaten 
rũhmlichſt bekannt gewordene Slugenbaliam und das ftärfende 
Augenwaſſer des jel. Ser Doctors und Operateurs Adam 
Hette, welche von einem f. Medizinal-Ausſchuß chemiſch unterſucht und 
als beiljam befunden worden find, haben ſich ſeit ihrem mehr als 40jäh 
tigen Beſtehen in allen deutſchen Buntesftaaten jo großen Ruhm und jo 
allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung derſelben über: 
flüſſig il; fe empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirtſamkeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzün« 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt hat, befindet ſich in einem 
zinnernen Büchschen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geiteden, und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben J. B. 54 
nnd der Umfcrift: „‚Augenbalfam‘ gebrudt if. Das große Buͤchschen 
foftet 1 fl.. das Heinere 45 fr. 

Das Gläschen flärkendes Augenwaſſet, das fih bei ſchwachen Au: 
gen und ſelbſt beim anfangenden Staar als ein vortrefflihes Stärfungs- 
mittel bewährt hat, after 1 fl, und iſt mit einem Auge und ben Bud 
ftaben J. 2. 9. befiegelt. 

Beide Augenmittel werden in folgenden Niederlagen abgegeben: Bei 
Hrn. Schüler, Aperbefer in Bapreuth; — bei Herm Garl Gerber, 
Kaufmann, am Obftmarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt die Ober 
Poftamts- Zeitung in Frankfurt a M, entgegen; bei Hrn. v. Berüf und 
allen Herren Apothekern Mündens, Au und Haidhauſen; — bei Hrn. 
G. Sutner, Apetbefer im, Freiling; bei. den. Herren Fticd. Bauerreid 
und Müller in Rürnberg; — bei Hm. Zofepb Wachter, Kaufmann, 
am Fiichmarft in Würzburg; bei Grm. Gonrad Schnelle in Lindau; — 
bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger im Amberg — und bei bem Inter 


zeichneten felbit. 
J. P. Hette, in Regensburg, 
Bit BE. Ar. 67 bei Herm Schlee, Fragner, 2 Stiege 
nädft der Hauptwacht. 
Briefe und Beftellungen werden nur franfirt angenommen. 
Inferat. 

Blanfenburger Kicbteunadel: Dekokt das Adstels 
Eimer» Fähhen zu 3 Fhaler, fo wie Wlanfenburger Fichten: 
nadel-Zeife, dad Stück zu 18 fr, melde beide (ehr heilbringende 
Wirkungen für die in unierer Gebrauchs + Anmweijung bersorachobenen 
Krankheiten bewirken, iſt zu beziehen Durch Die Erpedition ber 
Bayreuther Zeitung oder direlt von der unterzeichneten Direltion. 

Gebraudsanmeifungen werten gratis beigeaeben. 


Direction der Badeanſtalt Blanfenburg in Zhüringen. 


Milbelm Schüller 
empfiehlt 'zu bevorſtehendent Weihnachts + Feſte friſche Mofinen, 
Weiubeere, Mandeln, ale Sorten Gewürze, Thee, 
Eitronen, Eitronat, und Yomeranzenfchaalen, Bad: 
oblaten, Wachsſtöckchen uur Kerzen, Gold- und Zilber- 
ſchaum. Ferner weißen Uraf:Bunjch: Effenz, Liquenre, 











Meine und ein reich affortirted Lager abgelngerter Eigarren und 


alten Varinas ıu den billiaften Preiien und bittet um gürigen Beſuch. 
Ein gebrauchter viersitziger Tafel-Schlitten und ge- 
brauchte schwärze englische Geschirre sind billig zu ver- 
kaufen bei Sattler Rogner. 
Ein jmeilpänniger Schlitten wird billig verfauft. Näheres ın der 
Erpebition d. Bl. —— 
—— Gin nad nener Yuruus ift zu verkaufen. Wo? fagt bie Gppekitigu. 











A 23. Abends, ging von ter Spisaltirde. bis in Die Schloßſtraße 
ein ſchwarzer Schleier verloren, man bittet ihm im der Exped abzugeben. 
Montag, am zweiten Feiertog, Abende ſpielt dab 
Blechfeptett des Ehevauglegers : Negiments 
Unr gütigen Veſuch bitter 
Weigel, am Bahnhof. 


Erod von Ebepbor Burger in Banrentb. 
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Bayreuther 
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26. December 18538. 








ÜUbonnements: Einladung. | 
Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vom 1. Januar 1834 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentligen Staptgerichts » Berhanplungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereflante Feuilleton; Artifel ſtets beforgt feyn. — Das Blatt, foitet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., balbjährlid 3 fl, vierteljährlich 1 fl. 30 Fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Bayreuth und 


naͤchſte Umgebung 





Deutfhbland. 

Bayreuth, 26. Dec. Am Weihnachts heiligen Abend hatte 
man in Neuenmarkt eine traurige Beſcheerung. Im Maſchinenhaus 
dafelbit ſtand die Lokomotive Speſſart geheizt, um den bereit® fig« 
nalifirten Bambergs Höfer Zug weiter zu befördern, als plößlich der 
Keflel ſprang. Die Erploflon war fo heftig, daß das Dad des 
Maſchineuhauſes mit dem ſtatken Dachgebaͤlle weit weggeſchleudert 
wurde und die Mauern bis auf den Grund borſteten. Alle Fenſter nicht 
nur auf dem Bahnhof, fondern auch fehr viele in dem Dorfe Neuen- 
mirft zerfplitterten. Leider wurden aud einige Menſchen verwundet; 
einem Heiger wurden die beiden Beine von einem ausgefprengten 
Stein ſchwet befhidigt und zwei Reiſen deerhielten leichtere Verwun ⸗ 
dungen. Die Urjahe der Erpiofion iſt noch nicht ermittelt, 

Münden, 23. Dec. Geftern Naht um 1 Uhr wurben 
wir durch ftarfen Feuerlaͤrm aufgejchredt; eine furdhtbare Röthe 
verbreitete, is weithin über den Horigont. Die Papierfabrif de 
Hin. Del Moro Am Lehel ſtund, als bie Löſchauſtalten herbei: 
famen, bereits in vollen Flammen; das dort angebäufte Papier 
und Rob: Diaterial begünftigte deren ſchnelles Umſichgreifen, fo 
daß man fi nur darauf befchränfen konnte, eine weitere Verbrei— 
tung zu verhindern. Bon den Mobiliar: und Pıpiervorräthen 
wurde ſoviel wie gar nichts gerettet. Nur mit Mühe gelang es, 
bie angränzende Fabrik firbigen Papiers vor den Flammen zu 
fügen. (Augsb. Ab.) 

Die N. M. Ztg. bezweifelt das Einlaufen der vereinigten 





in der Expedition, Ede der Märimilions: and Eanzleiftraße 53.:Mr. 106. 


Flotten in’s fchmarze Meer und bemerft dabei: „Es liegt bis jept 
durdyaus nichts vor, was auf eine Abſicht der Ruffen eine Landung 
auf türfiihem Gebiete vorzuuchmen deutete. Auf dem europälfen 
Kriegsihanplag an der Donau wird der immer ſtrenget auftretende 
Binter obnedieß zur Waffenrube bis zum Frühjahr nörhigen, und 
die Ruffen werden. bis dahin Die beiden Fürſteuthümer, nachdem 
der Berjub Dimer Paſcha's fie zur Riumung derſelben zu mötbigen 
änzlih und kläglich mißlungen it, rubig beiept halten. Während 
fe jo auf dieſer Seite ihren nächſten Zwei, das von ihnen ges 
nommene Fauſtpfand einftweilen und bis zur Entſcheidung des ganzen 
Streiteö zu behaupten, erreicht baben, find Die Unternehmungen 
der Türken auch in Aflen, wo fie mit einigen anfangs errunge: 
nen Meinen Bortbeilen viel Firm machten, vollftändig gefheitert, 
Schwere Niederlagen haben fie feitdem Schlag auf Schlag ges 
troffen. Ibt Einfall ins rufftiche Gebiet iſt blutig zurückgeworfeu 
worden. Die Poſſe der Ernennung türfiicher Gonverneure für 
ruſſtſche Provinzen war ſchuell ausgefpielt, und die türflichen ins 
dringlinge, welche einen Augenblick ruffiiben Boden berreten hatten, 
haben ihr Heil in eiliger Flucht auf das türfifde Gebiet zurüd 
ſuchen mũſſen. Diefes felbit if jegt ernſtlich bedroht, wenn Die 
Ruffen ibre errungenen Wortheile benügen und gegen Kars und 
Grzerum vordringen wollen. Bon großem Nugen könnte dabet dem 
Rufen die Diverfion werden, welche die Perier im Einverftändniffe 
mit ihnen auf einem anderen Punkte, aber wahrſcheinlich gleichfalls 
in der Ridtung gegen Erzerum bin machen zu wollen feinen, Ob 








Geſchichtokalender. 
26. December. 
1796 F. M Arndt geb. 1805 Fricde von Prefburg. 
Torgau geht au Preußen über: : 
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WB rbtituben « Abenteuer. 
Ben F W. Hadläuper. 

tKortiegung. . 
O, Etuard! antwortete laut lachend reutenant Mobert dieſt Ge— 
fehlhte beſakß der Argreßvater der ſeligen Meidinger ſchon handſchrifnich. 
Über er ſchaͤmte fh. Me drucken zu iaffen , : 
Dann bewies Meidinger. ſaate der Erzäbfer,‘ im dem AÄugenblicke 
wenig. Veſchuag denn Pie Geſchichte iſt nicht ſchlecht. ———— 
Aber da Haft ſchen virl beſſere gemacht, meinte Der Andete 
Lafır das jetzt aut fegn , verſehte Der Dragener-Offtzier. Bir Hıld 
ganz vonder vorırefftichen Geſchlchie abyehen nen, die uns Eduard er? 
afbite, Schentu eure Glaſer voll mn lant wis aufmerkſam zuhören. , 
ae eſchah “es denn auch, Adis'Rene wurte Vunſch cinataeſſot 
RAP Interöffisier vom ber Warhe hatte den bewten Brief abarheft,,Aund‘ 
Ernart fahr in ‚feiner "Grzäblung fort: R 2 28* 
3 Die Thür ded Sreiſcummers öffnete fh affe, und ib ſoh wer mir 
die Drei jungen Damen, Die id am Morgen im ihren Wagen deſe 
ben und geſprochen. u 
Dae dabe mir gedädn! ſaate der Dragener. , 
„rarürficer” Weiſe war Ach überraſcht, faßle mich aber alelch wieder 
und ennwidelte ale wir une um ten Tiſch fegten.. eine Licbendwürdige 
feis, deren ich mich, ſelkit Aal Fütia arbatten "SM Alk Ka wie mie 
Dotne zriften Nofen, rebts und links einen er" pie Märchen, mit, 
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Feuilleton 


gegenüber Die dritte und der Papa. 

War er der Papa vom aflen dreien? frante der Dranoner. 

Das wird fid) ſpatet finden, ſagte Der fange Eduard fortfabr nd- 
Ihr mögt denken, was ibr wollt, id mar der Ghegendftand geſpannt« er 
Aufmerfiamkeit der Drei jungen Damen, namentlich Giner derſelben. 

Das fann ich mir denten, fenfjte Der Dragener : Offizier in ſich 
hinein. D..es muß die Monde armwelen fegn! 

Unier Geſpraͤch Drebte fih meitene um die vergangene Nacht. Me'n 
Birtb hatte einen Bruder im dem bewußten Orte; am dem man wie 
Madchen geihidt. Damit jie ih wicter einmal recht auetangen künnten, 
Er bätte, ſagte er, wenig Müdfihe darmıf genommen, melde wolitifde 
Partei gerade Diefen Ball arrangirt, fo ara ſei eg mit ibm doch aerate 
nicht. Uetberbaupt, vericherte er mir. er jei Freilih ein Mann dee Fort⸗ 
füritteg. aber fein Demokrat, Doch fegte er lächelud binn, iR in 
melhem Gaufe Die Demofratie Narf permreten; meine beiden Täter denken 
natutlich wie ich, aber dert meine Nichte, Me-an® dem Oberlande biet 
zu Beſuch ft. mebört elrer Famtlie an. die völlig ſinks überbänat. 

Alle die Eine war eine Riaue? fragte Der Dragoner — Vielleicht 
die Aare? — 3m 43 Pr 2 

‚„ Eine von den Drift, entatanete Der mmerbittliche Eduard umb fuhr 
fort: Dardur Fzahlten Me mer mie der Liensmanı Woriann den Ball 
umschbreddien bite uno mie er Die Beinen arretirf, wie darauf lies 
atıszeweien fen md’ Jedes fit ämatlih zu Wirte begeben. une mie fie 
Die ganze Racht ohne Hdır ugebracht, ramit man alauben möge, ihr 
Fimmer ſey umbewehn. Non mir wollten ſie dagtgen wiffen, wie Marf 
untere Truppenmacht geweſen, wer fie commandirt uud ob Kb’ mich ſebſe 
im, Ghaitbofe eine Zeit lang aufachalten. Dads fetrere ſchten namen di 
Die Richte ſehr zu infereiitren ; denn ich mei geſteben, ſie lauſchte meinen 
⸗ J a Ir f} . 


4 1120 r a 2, 
aber der Winter nicht auch dort’ den Waffenlätm vorerft verfummen  tiomen zu entbeben, ſteht Bar. fe; es 
machen wird, wird. ſich bald zeigen. Daß die Ruffen nicht Die Abs gangenen Jahre in der boben Kammer 
fiht haben ‚mit Hülfe ihrer Flotte eine Landung auf mürfifche 
Gebiete urn ’ 
nope. BB 


m Smr* Sr 
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wurde Dies erft im vers 


wicht get und offenbar gar nicht die Abſicht dazu gebabt. Leitung der Bemeindeangelegenbeiten berufen, und daß inäbefondere 
—ã— ra — Betreff Der durch Die“ Rufferr- atle-Ione ferne gehalten werden, weiche, ſtets dae Wohl des Votes 


vollbrachten Vernichtung der türkiſchen Kriegoſchiffe zu Sinope, 
das Geſchrei der Preſſe eines Landes erſcheinen deſſen Unthat von 
Kopenhagen noch in friſchem Andenfen iſt, und. mit nr 
in der Befgichte alter umd neuer und auch der’ jepfaen SRH fh 
gar nichts vergleichen laͤhten Vielleicht: hat die furchtbate Katas 
firopbe -von„Sinppe, durch welche die. ruffiihe Flotte den ſchla—⸗ 
endften Beweis gegeben bat, Daß fie denn doch etwas mehr 
ik. als das Phantom wofür engliſche Stimmen fie ausgeben woll- 
ten, die gute Wirtung auf Die Türken ‚gebabt, daß: selbe fie - aller 
din gras uniane — aus dem Rande der Selbſttäuſchungen 
auifrüttölte” derien fie ſich bingegeben hatten, und daß fie ſich jept 
etwas aefigiger- , und-bereitwilliger wohlgemeinten Rathſchlaͤ⸗ 
Gehör geben. Im der That wird bereits aus Paris und aus 

ien übereinitimmend gemeldet, daß die Bemühungen der Gefand- 
sen der vier Großmächte zu Konftantinopel zu Gunften Der Eintei- 
tung direkter Friedensverkandlungen zwiſchen Rußland und der Pforte 
beffere Ausfihten auf Erfolg haben. Wir können nur wünſchen, 
daß diefer ein vollftändiger ſeyn, und Die definitive Wiederberitels 
lung des Friedens im allgemein europäiſchen Jntereffe alsbald, die 
glüdlihe Folge ſeyn möge!‘ 

Münden. Hr. Jordan hatte aus dem Anlaß, Daß bei der 
legten Gemeinderathsmwahlerneuerung in der Pfalz von der dortigen 
f. Kreisregierung gegen 600 Gemeinderäthe und Grfugmänner von 
ihrem Antte fuspendirt worden feyen, folgende Fragen geftellt! 1) 
„Iſt dein k. Herm Staatsminiiter das Verfahren der k. Kreisregies 
rung der Pfalz bezügli der Gemeinderärhe, namentlich aber das 
Verfahren bei den Erneuerungswablen im Jahre 1853 bifannt? 2) 
Im Falle der Bejahung der eriten Frage, wird dieſes Verfahren ven 


dem f, Hrn. Staatsminifter gutgeheißen? 3) Bei Berneinung der 


lag zur Bejeitigung des Art. 20 des Geſetzes vom 28. Piuviofe 
U, und zwar noch in gegenmärtiger Stffion an den Landtag zu 
Bringen, — oder die Nichtanwendbarkeit dieſes Geſetzartikels auf 
die Beucigen Gemeinderäthe der Pfalz im Verordnungswege auszus 
fprehen? 
Auf diefe Interpellation gibt der Minifter des Innern, Graf 
dv. Neigeröberg nah der N. M. 3. folgende alfo lautende Erklärung: 
„Das Recht der Regierung, die Gemeinderathsglieder ihrer Funk: 


Bi“ Bug beabfthtigt Die f. Staatsregierung einen Geſehvor⸗ 


. mit der größten Aufmerffamfeit, und dabei wurde fie bald blaß. 
Id roth. t . 

Natürlicher Weile, fagte ärgerlich der Dragener, warft du," wie 
bei, allen ‚Gelegenheiten, der Haupthahn, hattet Alles allein getban und 
warf überafl ſelbſt geweien. sy 

Meiner Treu', ich hatte gute Luſt dazu, und wenn bu einit mein 
Freund gewefen wäreft, fo hätte, id mich für dich ausgrgchn. Wahr: 
baftig mur aus Freundſchaft ſprach id von einem, anderen Offizier, ber 
ebenfalls die Nacht bei.ung zugebradt, von einem liebenswärtigen Offi: 
äier, von der Perle des ganzen Dragoner : Regiments. 

D, Eduard, wir keunen dich! ſagte der Huſat. Du hattet au 
fanglich grohe Luft, das bewußte Abentener beſtanden zu haben, tu bau— 
teſt auf das dunkle Zimmer und haft ſegar verſucht, die Stimme unſe⸗ 
Ted Freundes da ein wenig nachzumachen. Sry, offeuherzig, {p wollen 
wir bir vergeben. 

Er if etwas Wahres daran, was ihr ſagt, meine Freunde, ent: 
gegnete lachelnd der fange Gtuard. Fanden wir uns nidt zufammen in 
Kriegszeiten? Was konnte es ihm fchaden, wenn ich fein Nachfolger 
wurde? _ 

Und das verſuchteſt du im ber That? geringe Seele! fagte ber Dras 
gone · Offizier. 

Der laugt Eduard zuckte die Achſeln, und entgegnete: Wenn ihr 
mid nur nicht immer unterbrechen wolltet! Ich war ja im Zuge. euch 
Alleo fo offenberzig au erzählen. Man mar wahrhaftig geneigt, mid 
anfänglich für einen Anderen zu nehmen, wenigftes, zwel ber Mädden — 
die Nichte weniger. Die ſah mid öfters verſtohlen am und ſchüttelte 
leicht den Kopf. 

Up! fagte der Dragoner entzüct zu fi felber! e8 war bie Nichte! 

Endlich fragte fie mid, nachdem fie lange über etwas nachgetdacht 
— und fie that Diefe Fragt mit einigem Wiederſtreben, id mödhte fap 


im Wunde, fi nur beroordrängen, um ihren Eigennutz oder ihre 
rettet zu befriedinen, mwelhe, ftets ohne Treue und Glauben, 
dieſe auch bei Anderen untergraben und auf foldem Wege, wie Die 

traurigen Borginge der legteit Jahre dargethan baben, ihre Gemein- 

den und Zaufende: don Familien ind. Unglück ſtürzen. Bon dieſer 

Anſicht geleitet, babe ich vor dem Beginue der’ diesjährigen Er⸗ 

neuerungswablen die Kreißregierung beauftragt, an den Beitimmungen 

des Pluvioſegeſetzes, mie biöber, auch ferner feitinbafren. Die 

Kreisregierung hat am. Schluffe fämmtliher Wahlen über ihr Ber« 

fahren Bericht erftatter, uud fo groß auc Die, Zabl Der Eutho— 

benen war, fo fand ib um fo werier Anlaß, die Motive der 
-eimeluen Gnthebungen - jpegiell zu prüfen, als von-feiner Seite 
irgend eine Beſchwerde oder Reflamation eingebracht wurde, 

Benn Einzelne der Enthöbenen ſich beſchwert oder gefränft fühlten, 
fo Rand ihnen der Weg zur Beſchwerde offen, es war Dies, der ges 
fegliche Weg für Jeden, Der fich tein gefühlt; auf allgemeine, jed 
Begründung enrbebrende Phraſen kann ih nicht eingeben, fie find 
ohne Werth. Id beantworte daber die beiden Fragen dahin, daß, 
die Regierung mich vorjhriftsgemig von ihrem Verfahren in Kennt: 
niß gejegt bat, und daß ich nicht Den mindeſten Anlaß. erbalten 
babe, ‚Dasielbe Irgendwie zu mißbilligen. Der Here Inletpellant 
hat für den Fall der Berneinung Ddiejer Fragen eine Dritte geitellt, 
nämlich: „„Beabſichtigt Die Föniglibe Staatsregierung einen Ge— 
ſetzoorſchlag zue Beſeitigung Des Acrtikel 20 Des Geſetzes vom 
28. Pluvioſe VIII. und zwar noch in gegenwiättiger Seſſton, an 
den Landtag zu bringen, oder die Nichtanwendbarkeit dieſes Geſetz⸗ 

artitelö auf die beufigen Gemeinderätbe der Pfalz im Berordnungs- 

mege auszufprechen?’’’ Ich babe Die beiden eriten ragen bejaht 
und nicht verneint; Diefe Dritte Frage füllt aljo an und für ſich 
weg; um jedoh den Standpunft der Regierung vollfommen Mar 
zu ftellen, erftäre ich hiemit, daß die Regierung nicht im Entfern- 
teften daran denkt, eine geſetzliche Vorſchrift, welche ihre Kraft und 
ihren Einfluß zu erhöhen beitimmt it, aufgubeben und zwar am 

Allermenigiten in der Pfalz, die nur durch eine fräftige Leitung vor 
erner Wiederholung der klaͤglichen Verirrungen der legten Jahre bes 
mwahrt werden fann.’’ 

Münden, 24. De. Se. Majeſtät der Kaifer von Deſter⸗ 
reih bat heute feiner erlauchten Braut zum Geburtsfeſte einen pracht⸗ 





I fügen, Ämit bebeuden Lippen —: Und mas würden Sie gethan haben, 


wenn wir zur Flucht Der beiten Männer bepülflih geweſen und Ihnen 
nun fo als Feindinnen gegenüber getreten wären? 

Und darauf antworteteit, tu? fragte gefpannt der Dragoner 

Darauf antwortete ih: Meine Damen, e4 würde mir fegr Leib thun. 
gegen das fihöne Geſchlecht hart aufzutreten. aber im dem Falle Hätte 
ih Sie da behalten müſſen, bie fid Die Sache aufpeflärt. 

Hab! ba! ba! lachtt der Dragener-Dffizier; das antmorteteft du? 
Du haft Deine Sacht gut aemadır. 

Das meinten die jungen Damen nicht, fagte. fein laͤchelnd Eduard; 
denn Die Nichte entgegatit mir, ich fey micht Der echte, dem ſie ſich am 
vertrauen fünne, und fie ſey erfreut Darüber mir im. der wergamgenem 
Rat keinen, Anlap zu Mißtrauen aegeben zu ‚haben. 

Und das trop deiner Liebenswürdigkeit? lachte der Huſar. Armer 
Eduard! Die Nichte muß ein felienbarıes Herz haben Und ſo brachteũ 
du Deinen Tag zu in Einſamkein und Unſchuld, wie es einem Lieutenant 
von ber Infanterie zukewmt? 

Nicht fo ganz, meinte der alfo verhöhnte. Wißt ihr vieleicht nicht. 
daß Jever Erzähler etwas für ſich behält wmieiſtens das Bee. mas er 
die Zuhörer mur abmen ließ. So viel fann ih euch verügern, Id er 
Iebte eine angenehme — — einen angenehmen Ramittag und Abend, 
wollte ih fagen. auf dem Meinen Landau, das kann id euch verihern. 
— Dabei warf.er aus feinen Augenwinteln einen lädelnden Bid auf 
den Dragener-Offigier. 

Aber mie ift es denn eigentlich mit deu .beiten Gefangenen gewer ⸗ 
den? fragte Lieutenant Robert Keine Spur mehr von ben Rechten? 

Mit den Rechten hat er Unglüd, emtgeqnete Tächelnd der Dragon 
Offizier, Gr fommt immer an die. Unrechten. 

Teufel’ wenn id mir denfe, fagte Lieutenant Robert, daß das nad 
8. berichtet wird, das kann dir im deiner Garriere ſchaden. Man wird 


sm 


vollen. Blumenſtrauß überreicht, den ein kalferfiher Hofgärtuer eigens 
aus Wien getern Abends hieher gebract hatte und der aus dem 
fchönften und feltenften Blumen des. kaiſerlichen Wintergartens zus 
fammengefegt war. AR. Kor) * 
Kaifel, 22. Dec. , Der Obergerichtö-Anmalt Henfel ift heute 
Morgen feiner Haft entlaffen- worden,; nachdem er die ibm vom 
Kriegögerichte zuerlaunte Strafe. von einem Jaht und zehn Monaten 
Feitungsarreit vollitäudig abgebüßt hat. -Henfel wurde bereit vors 
geftern in aller Stüle von Spangenberg durch Die Gendarmerie bies 
ber in's Kaftell transportirt, von wo. aus dann Die Entlafjung er⸗ 
folgte, ohne daß feine Zamilie oder ſonſt Jemand die yeringite Abs 
mung davon hatte; daß er fich bereits bier befand. (MR. Kaır.ı 
Aus dem Großberzogtbum Baden, im December. Der 
Hg: gItg. werden Diejenigen Blätter genannt, gegen melde wegen 
des firhlichen Eonflifts in Baden bisher gerichtlich eingejchritten 
worden ift. - Nach Inhalt der amtlichen Verkündungsblaͤtter find es 
folgende: 1) Das Stuttgarter deutſche Bolfoblatt; 21 die Kölner 
deurfde Bolkohalle ; 3) das Mainzer Journal; 4) Die Pfälzer Zei⸗ 
tung; 5) die Augsburger Poftzeitung ; 6) der Mündener Boitsbote ; 
7) das Würzburger Larbeliihe Sonntagsblatt; 8) das Rbeiniihe 
Kirchenblatt; 9) der Salzburger Gorreipondent. Nicht mır find 
viele Nummern des einen und anderen Blattes mit Beſchlag belegt, 
fondern es find auch die Herandgeber mebrerer diefer Blätter, na⸗ 
mentlich des deutſchen Bolfsblattes, der deutfchen Bolfshalle, des 
Mainger Journals, der Pfälzer Zeitung und der Augsburger Poite 
tung zur Verantwortung vorgeladen, Und es find, was wohl 
ins Auge zu faſſen iſt, dieſe Beſchlagnahmen und Borladungen ers 
gangen nicht von Poligeiitellen, ſondern von den Hofgetichten, alſo 
von unabhängigen Gerichtshöfen, welche durch iht Verhalten im 
Jahr 1849, mo der größte Theil ihrer Mitglieder der revolutionai- 
ren. Reyierung den Eid des Gegotſams nicht leiſtete, „beurkundet 
haben, daß fie ibre Uagabhängigkeit zu wahren willen und daß es 
Juriſten gibt, die auch gute Ebrüten find. Wenn von den Ge: 
richtsbdfen gegen Die Herausgeber (Redakteure) der genannten Zeis 
tunen verurtheilende Erfenntniffe ergeben, und dieſelben Diefen (rs 
fenntniffen feine Genuͤge leitten,> d. b. die gegen ſte erkannte Strafe 
wicht. eriichen, fo kaun nach dem Preßgeſeßz von dem Miniſterium 
des Innern Die Verbreitung dieſer Blätter im Großherzogthum jo 
lange verboten werden, bis den Ötrafurtheilen genügt it. ine 
mod) beitritteme. frage it die, ob das Verbot aud dann fortdauert, 
wenn in der Perfon Des Herausgebers eine Aenderung eintritt? 
Diefe- Frage wird. wohl zu verneinen ſehn. a. 


Aus Freiburg erhält bie A. 3. folgende Erflärung: Nachdem 
meine Berfon in’ mehreren Zeitungen in eine zweideutige Berbindung 
mit dem kirchlichen Streite: gebtacht wurde ſehe ich mich zur Er⸗ 
Härung veranlaßt ,' daß meine-der höhern Behörde vorgetrageue Ans 
ſicht keineswegs "eine auch «nur entfernte Billigung des winfeitigen 
und verfaffungswidrigen Borfihreiteus der Gurie dahier, »wielmehr 
nur- techrliche Bedenken" rüdfichtlich des Strafverfahrens gegen ‚Die 
untergeordnete Geiſtlichteit wegen Verkündung des Hirtenbriefs ent ⸗ 
dielt. Ich brauche Baum zu erwähnen, daß ich die: erlaffenen Ans 
ordnungen ſofort unweigerlich zum Bollzuge brachte: Freiburg um 
Breisgau, im Dec. 1853. Dberamtmann v. Chrismar, Vorſtand 
des großherzoglichen Landamtes.“ 


Wien, 21. Dec Man hat ſeit längerer Zeit und in meh— 
reren auswärtigen Blättern dad Gerücht einer vermeintlichen Ins 
corporation ber moldau⸗walachiſchen Truppen ‚in bie rufliiche Armee 
gefliffentlich verbreitet, in der. augenſcheinlichen Abficht durch dieſe 
Unwabrbeit der Incorporation der Yürftenthümer ſelbſt Wahr: 
henlichfeit zu verleihen. Aus guter Quelle erfahre ich indeß, 
chreibt man der Allg. Btg., daß der Oberbefehlshaber des ruſſi— 
chen Heeres den Hojpodaren ber Moldau und Walachei das Bers 
iprechen gegeben; ihre Truppen nie dem Feinde. gegenfiber zu ftels 
len, und follte,sin Einfall der. Türken ftattfinden, fie ſogleich zus 
rüctzuſchicken. Auch find diefe Truppen nur fir den intern unb 
den Boligeipienft verwendet worden, wozu bie Beobachtun der 
Quarantäne längs der Donaulinie und die üblichen. Streiferelen 
der Gendarmerie: Barrouillen in der fleinen Waladhei herkoͤmm⸗— 
licherweiſe gehören. Daß man die walachiſche Artillerie nebſt ihrer 
Maunnſchaft micht im ruſſiſchen Hauptquartier gelalfen,  Tondern 
nach Brailow verlegt und bie Truppen des Landes inter zufiifchen 
Oberbefehl geftellt, wirb jeder Sachkundige ald iu den militäri- 
ſchen Verbhältniffen geboten anſehen, weil ein boppeltes Kommando 
durchaus — wäre und gewöhnlich ſchon bei einer bloßen 
Decupation wegfällt, auch wenn feine riegdoperationen in ber 
Nähe vorfallen. — Au Ende ber heutigen Börfe verlautete, daß 
Die, vereinigten flotten ins ſchwarze Meer eingelaufen wären. 
Diefe einer telegrapbiichen Privatdepeiche entnommene Nadyricht 
brüdte fühldar die Curſe und bie Sprocentigen Metalliques find 

wald um. fd, rdbahnactien um 2 Procent gefunten. Beſtimm⸗ 
tereö fehlt darüber. a 


Wien, 23. Dec. General Dammeberas Corps nähert ſich der 
Heinen Walacyet; Nachrichten aus Konftuntinspel vom. 15. erwähs 





dir nicht nur Nadläffigkeit im Dienft worwerfen, fondern fogar Syms 
pathicen für Die Schneider und Schreiber, für die Gefährlihften unter 
den Gefaͤhrlichen. 

Welten Tag baben wir heute? ſprach verädtlich laͤchelnd der lange 
Eduard 
Est Mittwoch entgegnete Hobert. 

Gott Der Gerechte! fuhr der Andere ſort, erſt Mittwoch und ſchon 
fo ſchlechte Wiße! Robert, tu biſt in B. ungeheuer verwildert. 

Bas wi er Damit fagen? rief der Huſaren⸗-Offizier. 

Es iR etwas Meidinger, ermwiderte ber Artillerie» Lieutenant, aber 
doch nicht an; ſchleat: Eduard behauptet naͤmlich⸗ — vom mir Sons 
tags meine Wipe für Die ganze Woche vorous und fange’ fie num an zu 
gebrauchen, warurlich, Yye, heiten zuerft, und fo blichen deun bie fÄledtes 
fen für Die Tepten ık der Woche. Das ift feine geiſtteiche Erfintung. 

Aber von dir ſo man vorgetragen, antwortete ‚Eruard, Daß «6 
Samſtag Abends ſeyn könnte, wo dir befanntlic nidt mehr die Spur 
eines guten Einſalles übrig bleibe! 

In dieſem Hurgmbiide hörte man draußen wor der Wachtſtube laute 
Stimmen, Leuten angthörend, die mit einander zu zanken ſchienen und 
bie fo heftig durch ecinander ſchrieen, dab fih der Wachthabende veran⸗ 
laßt ſah, nach der Urſache dieſes ſeltſamnen Lärmens zu ſorſchen. in 

Doc faum batte er die Thür des Wachtlokals geöffnet, fo näher: 
gen fib die Etimmen, und gleich darauf fab man vor ter Thür Ge— 
wehrläufe-glängen, hörte die Aelben auf ten Beten nitderſetzen und fah 
im ter erfien Linie ber Heranträngenten einem Kerl, der gewaltfam wer 
Dffizier: Wachtſtube genähert wurde, indem ein Woligei»- Beamter aus 
allen Aräften hinten an ihm fhob. 

Der Gefdöbene Hatte beite Hände in Me Hoſentaſchen geftedt, 
er trug Den Hut etwas auf der rechten Seite, aber ſtark vernüber, und 
lehnte ſich mit felrfam läͤchtlndem Geſicht fo weit rüdwärıs, daß ihn 
der PBoligel: Beamte nicht nur herein ſaiebtn, fontern auch in feinen 
Armen aufhalten mußte... So kamen die Beiden nur langfam vorwärts, 
= ed dauerte eine Weile, ehe der Arreſtant in das Zimmer gefchor 

war, — 


Dirfer war eigentlich eine komiſche Gefatt: ſehr Mein und unter, 


fegt, -waren- ihm doch ſammtliche Kleidungsftüde zu kurz und zu eng. 
Die grauen Hoſen zogen ſich unten beträchtlich in die Höhe und oben 
ſtark in die Tiefe. Etn ſchwarzer Arad, ſchief zugeknoöpft, zeigte ein 
gelbes Hemd und einen einzigen Hofenträger; die Halobinde war ſchwarz 
und ftridartig und rabmte einen Kopf ein, ter. pfiffig lädelnd drein 
ſchaute und deſſen rubige Züge meter Angſt noch Erſtaunen austrüdten, 

Die Thür ſchloß ſich hinter Dem Poltzei Beamten, ber feinem Ars 
reflanten Den Hut rem Kopft nahm und ihm in Die Hand geben wollte, 
Da dieſer aber. bartnädig feine Hände in den Hoſentaſchen beblelt, To 


‚brüdte er ibm temfelben zwifden einen Arn,.weturh die Geftelt etwas 


ungleih Aumifderes erbielt 

In ter Habnenftraße , referirte ter Volizei-Beamte, war ein Heiner 
Auflauf und eine unbedentente Edrlägerei, dabti wurde natürlicer Weiſe 
geichricen und nelärmt, aber aanz in der hergebrachten Weiſe; Ta -vers 
nahmen wir auf einmal eine Etimme in ber Nadbarſchaft, weldie ber 
ſtaͤndig ſchrie: Eo ift ed rer. Freunde und Mitbürger, Das Bet will 
frei fon! Ed lagt eure Angreifer nieder! feine Kncchtſchaft mehr! Preis 
heit für ung alle! Eo fehrie 16 mit einzelnen Zwiſcher pauſen mit einer 
beiferen, grunzenden Etfmmte, unb ange wußten wir nict, weber dieſe 
Worte fümen. Wir faben mad ten Fenſtern hinauf, und endlich bes 
merfte ic am einer Etrafeneife;’ im einer Rifhe, wo früber irgımd ein 
Heiliger gehondin, Tiefe Figur, wie ſie hier wor Ahnen fiebt, die Hände 
in die Fafkrn geflcdft und immer fort ſchreiend: Eo ift ed redt, das 
Volt muß frei ſeyn! 

Gin veraͤch niches Acheln umſpielte bei tiefer Erzählung Me Züge 
tes Ungeflagten. Gr nidıe fogar einige Male mit tim Kepfe und 


ſchien fchr zufricken mit tem, was er geiban. - 


Ber find Cie? fragte ter Wachthabende. 

Ein ‚freier Mann! war die Antwort. 

Worauf ſich ter Tange Eduard nicht enthalten Tonne, zu fagen, 
er verfenne offenbar die Verhältniffe, im denen er fih im Augenblüde 


de. 
Ein freier Mann, wiederholte der Angeflagte, wenn aud in Keitm 
und in Banten, 
(Börtfegung folgt.) Ä a 
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mer nichts von einem Einlaufen der Flotlen ins ſchwatze Meer. 
Diefes m wird daber bezweifelt. T. B. d. Allg. 319.) 
Türkei und Donaufürftentbümer. 4 

Kouftantinopel iſt volllemmen mubig, Die Zheuerung 
außerordentlich groß, das Brod ſtieg im Preiſe um das Dreifade. 
Am Tage der Verbreitung der Nachricht von dem Unglücke in Sinope 
zogen Abends bei 30 Griechen mit ‚großem Lärm durch Das Franken⸗ 
viertel laut rufend: „Es lebe hoch unier Kaifer Nikolaus! dennoch 
blieben die. dort ziemlich zahlreich ſich aufhaltenden Türken ruhig. 

f Weitere tel, Berichte aus Konftantinopel vom 12. melden 
übereinftimmend, dab am biefem Tage bie vereinten Flotten noch 
volzäblig im Bosporus lagen. Auch war zum Auslaufen feine 
Ordre gegeben. Die Inftructionen bazu —* wie bereits 
unterm 8. gemeldet wurde, noch immer. Der Gonrier aus Wien 
war mit ber Wiener Collectivnote noch nicht eingetroffen. „Retri- 
butlon“ und „Wogador‘ ankern auf ihren frübern Pläpen. Die 
Verwundeten, welde fie aus Sinope mitbradhten, deren Zahl bei 
150 beträgt, find in den Spitälern untergebradht. — Die Stadt 
. ruhig; am 11. wurbe das Geburtäfeft des Propheten gefeiert. 

ie —— des perſiſchen Geſandten nach Bagdad war den 
20. feſtgeſeht. 

Dis ſchreckliche Ereigniß von Sinope wird durch die zuver⸗ 
Läffigen Rachrichten, welche die am 9. zurückgekommenen zwei Dampfer 
der englifch s frangöfiiben Flotte noch viel amsgedehnter geſchildert, 
ald man Anfangs geglaubt hatte. Die türfifhe Escadre ift bis auf 
die legte Barke vernichtet. Sämmtlihe 11 Schiffe find in Flammen 
aufgegangen und durch Gpplofion der Pulvertammer in die Luft 
geflogen. Das zmölfte Schiff der Escadre, der „„Zaif’‘, ift beim 
Zeginn der EC chlacht entfloben und bier angefommen. Bon ber 
aus 5000 Mann beftehenden Skhiffseq.ipage haben 3500 das Leben 
verloren, darımter der Eontre» Admiral Huffein Paſcha, der in den 
Fluthen deu Tod fand, als er an’s Land ſchwinimen wollte. Der 
Gommandant der Escadre, Osman Paſcha, befindet ſich mit 200 
Diffigieren und Gemeinen in Gefangenſchaft auf der ruffiien Flotte. 
Die Behörden von Sinope waren jämmtlic entfloben. Der kaiſerl. 
ötterreichifhe Gonfulars Agent Porjanf mar der einzige Funktionär 
am Plage, an den fi auch der rnifiiche DVices Admiral Nachimoff 
wandte, um ibm zu melden, daß er die Stadt nicht zu beſeßzen 
beabfihtige, fondern mur Die türfiiche Flotte züchtigen wollte, weil 
fie nach Tſcherkeſſien Munition gebrabt um die ruffiichen Unters 
tbanen zur Empörung zu verleiten. Die ruffiibe Flotte verließ 
Sinope am 2. December, die Schlacht hatte am 30. November 
Statt gefunden. 

Ehermometer: und Barometer : Strand in Ba_renth. 
Bacremeier 


Fhermomerert | Grant im par. Fimen aui 4 
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ind und Witterung. -- Bemerkungen 
Am 24. Deeember: 

SD. Bermittags, NO. Nabmittane. — Wornens etwas nebelig, Bor: 
mittags bewölkt, um Mittag ziemlich beiter, Rachmitiags und Abends 
trübe. 

Hochſte Temperatur: —4” 8. Niererfte Temperatur; — 110,7. 

Mutiere Temperatur: — 7", 05., Mittlerer Zurttrud: 324° 80 

In ter Nacht: Riederſte Temperatur: — 149,2. Höhle Temperatur; 
— 40,9. *4 

Am 25. December: 

Bormittags 5 , O.N., Nadwmittage ED. — Heitet. 

Ooͤchſie Temperaturz —8",0. Riederſte Temperatur: — 1685. 


Mittlere Temperatur: — 110,58. Wirtlerer Lufterud: 327°%,25. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: —24%,5. Hoͤchſte Temperatur: 
- 449,2. : 


Am 26. Dee.; Morgens 6 Dar: Thermometer; —21°,2. Barometer : 
326.71. Um 8 Ubr, iO, Min Dorgens: Niederfte Temperatur: 
—21",8. : ; XR 

‚Die Temperatur-⸗Angaben find von einem Mormal: 

Thermometer des berübmteiien Berfertigere meicerole 

aifher Inftirumente der Gegenwart J. G. Geri ter juum. 

in Berlin aeuommen, und ditrien bei.gama renelrecdter 

Aufteilung des Inftruments als abfolut ridrig für den 

Beobahrungseort angeichen merken. 
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Edbiftalladung. 

Der Igl. Advotat Dr, Obermaier bahier hat ald Difigial au⸗ 
walt der ledigen Barbara Röder von Fichtelhof und deren Kindes ⸗ 
furatel, gegen den ledigen Buernjohn Konrad Rabenftein von 
ber Görigen unterm 25., praes. 26. November corr. Klage auf 
Barerichartdanerfennung und Kindesalimente dahier eingereicht. 

Termin zum Berfuh der Sühne, eventuell zur Verhaudlang der 
Sacht im aemöhnliben Verfahren ift auf 

Freitag den 20, Januar 1854 Bormittagd 9 Uhr 
dahier anberaumt, zu melden beide Theile unter Androhung der Koſten⸗ 
juweilung, Bellagter aber, deſſen Aufenchait zur Zeit unbefannt ift, 
mit dem Beirügen hiemit öffentlich geladen wird, daß, das Duplifat ber 
Riaze hierortd in Empfang genommen oder eingefehem werten ann; 
und Daß, falld er bis zum Berbanblungdtermine midt einen Inſinuag 
tiondmandatar benennen, alle Berrüguugen an dad Gerichtäbreit anges 
(lagen und für rite infinuirt erachtet werden würden, 
Baprenıh, deu 14. December 1853. 
Königliched Landgericht. 
. Sehter. 
—— — m — ln — — — 
Danffagung. 

Allen Denjenigen, welche meinen innigftgeliebten Vater, den quied» 
eirten Konztiiten und Regievermalter bei der kgl. Regierung von Ober« 
franfen, Ernft Philipp Bauer, zu feiner legten Ruheſtätte zu 
—— die Güte hatten, ſpreche ih meinen tieigefühlteften Dauk hie⸗ 
mit and, 

Bapreuch, am 25. December 1853. 

Bauer, Kenierungs « Regifhratur + Gehülie, 
ald eingiier Sohn 
















Anzeigen. 

Danf. 

Der unterzeichnete Vorſtand des hiefigen Rrauenvereined Tan es 
fich nicht veriagen, allen feinen verehrien Gönnern und freunden, bie 
ihm mit Gaben Der Yiebe zum VBehufe der diesſahrigen Weihnachtöbes 
ſcheerung io anfierortentlib reihlidh umb: gürig bedachten, Den herje 
lichſten Dank im. Namen ver Kirirer biemit bffentlich audzafpredyen, 

Bayreuth, 25. December 1853. 

Der Vorſtand. 





Doppeltes Kölniiches Waſſer 
von dem älteften Deitillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Yilihe- Pas Mr. Ein Köln. 

Diefes Waſſer, zuſammengeſetzt aus den feinsten, geiſtigſten und 
gewürzbafteiten Miehiloffen, melde die Erde hervorbringt, iſt feiner 
ruhmeolfen Giaeuicaften wegen; in ter ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, DaB es überlüffin. wäre, viel zu feinem Lobe 
anzufübren (Es bebampier- Däber auch mit Recht unter allen , fowebl 
einfachen als vermiſchten Woeblnerädhen den erſten Rang, und biltet 
einen der vorgünlichiten Beanprbeite der Toileue ‚Der. feinen Welt, um 
f6. mer, da «#.; beim. Waſchen oder nach dem Baden gebraudt , auferr 
erdentlid belebtz nur. mm. man. ſich hüten, wen man ſich Damit ei 
veibt, dem Feuer eder Lirhte zu mabe zu arcten, weil jein flüchtiger 
amd brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage diefes ächten Kölnifchen Waſſers befinde ſich bei 

Walheln Schüller. 
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| Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Januar 1854 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schmurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts -Verhandlungen werden wir auf das Schnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artifel ftetö bejorgt jeyn. — Das Blatt fojtet bei täglihem Erfheinen in ganz Bayern jährlid) 


6 fl., balbjährlih 5 fl, vierteljährlich ı fl. 30 Er. 
nächjte Umgebung 





Deutſchland. 

Münden, 23. Dec, Aus der Zuſchriſt der Miniſterien der 
Juſtiz, des Innern und der m in Betreff der Gerichtsorgani⸗ 
fation theilt die Allg. Itg. ihrer Wichtigkeit wegen noch folgende 
Stelle wörtlid mit: „Die Staatsregierung ſäumt nicht nad dem 
Schlufſe des Landtages die bis dahin zum Zwecke der gänzlichen 
Durchführung des Geſetzes über die Gerichtöverfaffung gefertigten 
Plane und Voranfchläge der wegen der nunmehr angeordneten theils 
weifen Durhführung Diejes Gefepes nothwendig gewordenen Ilmars 
beitung zu unterftellen. Aus derfelben ergab fih, daß wenn Die 
mit dem Gefege über die Gerichtöverfaffung angeftrebte Abſicht einer 
gründlichen, fchleunigen, die Staatsangehörigen nicht durch zu weite 
(Entfernung der Gerichte beläftigenden Rechtspflege erreicht werden 
follte, die Errichtung von mindeftens 33 Bezirfsgerichten und von 
18 Stadtgerihten als unbedingtes Bedürfniß erfheine, für deffen 
Beftreitung die Summe von 1,157,058 fl. nicht ausgereiht haben 
würde. Denn es handelte ſich nicht bloß um eine bedeutende Mehr⸗ 
ausgabe für jedes Jahr der laufenden Finanzperiode, fondern zugleidy 
um den die Herftellung der Amtstofalitäten, die Erbauung und Er— 
weiterung der Frobnfeiten u. f. w. umfajfenden Aufwand für Die 
erite Einrichtung der fämmtlihen Stadtgerichte ſowie derjenigen Ber 
zirfögerichte, welde nicht an die Stelle von Kreis» und Stadtge— 
richten treten, fondern umgebildet werden follten. Es war ſonach klar, 
das für den Geſammtbetrag aller Diefer, theils ſtändigen, tbeils unjtäns 
digen Ausgaben in der laufenden Finanzveriode der Activüberreſt des 





Man .abonnirt auswärts bei allen Doitimtern, für Bayreuth und 


in der Expedition, Ede der Marimilians: und Eanzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 





zweiten Subferiptionsanlehens felbit dann nicht ausgereicht haben 
würde, wenn Dderjelbe mod ganz verrügbar gewejen wäre, Allein 
in fepterer Beziehung haben ſich feit dem Laudtage von 1844 Die 
Verbaͤltuiſſe geändert, indem ein Theil des bezeichneten Activüber- 
reſtes höchſt wahrſcheinlich noch durch re sr für Die 
vormalige deutſche Flotte in Auſpruch genommen werden wird, wos 
für befanntlih das zweite Subferiptionsanlehen feiner urfpringe 
lichen Beitimmung nah zu haften bat, Aus Borftehendem erhellt, 
dab die Staatsregierung bisher wegen des Mangeld der erforder 
lichen Geldmirtel geradezu in die Unmöglichkeit. verfept war, Das 
Gerichtöverfaffungsgefep vom 25. Juli 1850 auch nur theilweiſe zur 
Ausführung zu bringen , und daß Diefe Unmöglichkeit für die ganze 
Dauer der gegenwärtigen Finanzperiode beſteht. Es ift aber au 
nicht zu erwarten, daß Die Nusfichten auf die Möglickeit des Voll⸗ 


zugs des Geſetes vom 25. Juli 1850 fih in der künftigen Finangpes 


riode günftiger geftalten werden, Denn die finanziellen Schwierigfetten 
die bis jegt dem Bollzug entgegenftauden, würden auch fpäterhin nicht 
nur in gleihem, ſondern noch in weit höberem Maße bervortreten, 


“Wollte man nämlich mit dem Beginn der nächſten Finanzperiode zum « 


Bollzuge des Gerichtöverfaffungsgefeges fchreiten und dieſen Vollzug 
nicht mehr im jener fragmentariihen Weife wie ihm der Landtagsabs 
ſchied vom 28, Maui 1852 proviforifh angeordnet bat, fondern in 
dem vollen, durch das Mdditionalgefeg vom 28. Mai 1852 einige 
Beitimmungen über die Gerichtsverfaſſung betreffend) vorgezeichneten 
Umfang, alfo namentlih mit Trennung der bisherigen Landgerichte 





Feuilletom 


Gejchichtöfalender. 
27. December. 
1822 Friedrich von Hardenberg geſt. 


WBachtftuben : Ubenteuer. 
Bon F. W. Hadländer, 
(Bortfegung.) 

Man bat Sie in der Habnenftraße auf einem Eckſtein ſtehend ger 
funten fuhr Herr Schmauder fort, in einer Riſche, wo Sie Ihre Per: 
fon verbargen und ven dert aus das Volk aufzuwiegeln verfuchten , ins 
dem Sie ſchrieen: Schlagt zu! fo if es recht, das Volk muß frei ſeyn! 

Das if alles wahr, verſehte der Angeklagte, indem er ſtolz den 
Kopf erbob 

Und-Sie riefen die chen bemerften Werte im der Abſicht, den Zur 
muft zu vergrößern und Ihre Mitbürger zu umüberfegten Handlungen 
fortzureißen ? 

Nicht fo ganz! entgegnete der Angeklagte mit einem pfiffiden ir 
Kein. Willen: Sie, Herr Lieutenant, der Tumult Ponnte eigentlich nicht 
prößer werden, die Kerle ſchlugen fih — es war an der großen Bier: 
brauerei — tüdtig genug berum; doch ſchlugen fe ſich wegen feiner 
großartigen Fderzts- war nichts Voltsthümliches, nichts Freiſinniges 
dabei; es war mur ber ebfe Drang gemeiner Seelen, einander das Ra 
fenbein zu zerfchlagen. Mein Zwech ift ein weit edlerer, ich haſſe ſolche 
genteine Ausbrüde der Voltswuth. 

Aber Sie riefen doch: Se ifl’s recht! ſchlagt zu! Alſo Sie ermu- 
thigten doch die Streitenden? 

Richt! nicht! Herr Lieutenant, antwortete ber Angefagte! leicht den 
Kopf ſchütielnd. Wein Zwei? war tiefer. 


Diefer Herr it uns überhaupt wicht unbekannt, ſprach der Polizei; 
Beamte. Wir bemerften ihn bei allen Auflänfen und äbnlichen Ge— 
ſchichten; aber wir hatten noch Feine Gelegenheit, ihm abzufaffen. 

Das war nicht meine Schul, ſagte groß der Angeklagte, indem 
er ftolz den Kopf erbob, ich habe meine Perfon nie verborgen. 

Kun, weßhalb ſchrieen Sie denn? rief Lieutenant Schmauder un 
gebufdig. 

Um arretirt zu werden, antwortete felbftgefällig lächelnd der Andert. 

Hoho, machte ver fange Eduard. Das ift eim eigenes Gelüſte; 
mir Scheint, dem Manne kann gebeffen werden. — Und weßhalb woll: 


“ten Sie arretirt feyn ? 


Das iſt mein Geheimnif; aber da «8 bie Herren zu intereffiren 
ſcheint und wir fo umter uns find, fo fell es mir nicht tarauf anfoms 
men, Ihnen die wolle Wahrheit mitzutheilen, vorausgeiept, daß Cie mir 
verfichern, was ich fage, bleibe für fih und komme nicht ins Protokoll. 

Der Burfche faate das mir einer fo feltiamen Miſchung von Schlau” 
beit und Erfbftgefälligfeit, betonte überhaupt feine Antworten fo peffkr- 
fi; daß felbft über Das Geſicht des Moligel: Beamten cin leichtes Sir 


cheln fuhr, 


Ich babe eine Geliebte, fagte plöplich der Angeklagte. 

Was geht das uns an? 

Schrägen Sie Sich glüchlich, Hert Lieutenant, daß Sie meine Ge 
liebte nichis angeht; fie bereitet mir zuweilen ſehr düſſere Sıunten. 
Diefe Geliebte hat einen Freibeitsdrang im ſich, der auferertettlih umd 
erſtaunlich ift, 

Mo dient Diefe Geliebte? fragte raſch ter Polizei Beamte, 

Sie dient nicht, Herr Commiſſair, entgegnete der Andere und machte 
ein fonderbar fpiges Maul gegen den Beamten, — Sie ſiht — 


.- 
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in. völlig von einander u ind fkttdngsbehär: Sim — WR die duth den Tod des důrgerl 

den reaflfiren; fo twürig ing ohne gleithieitige Ueber-⸗ Mag cäthes Kai d. erledigte "Stelle rines Mitgliedes. 
wg der häfte Uigen Gerichtöbarfeir an unbes der Kirthenverwaltung der proteſtantiſchen Stadtpfarrel zu Bayreuth, 


foldete -Motare aus den Gründen, melde bereits in der von »der 
Staats «Regierung unter dem 15. Mai 18%%2 an das geebrte Prä- 
fidium der Kammer der Abgeordneten gerichteten Mittheilung ent— 
wickelt wörden jmd, mit einer enormen Erhöhung des bisberigen 
Koſte naufwandes verbunden ſeyn, welcher, mie ſich bei einet des 
tallliten GEntwerfung der Boranichläge ergab, den in jenem Schreis 
benfür-dier Erreichung "des fraglichen Zweckes angeſehten Minimal⸗ 
betrag von 360,000 fl. betraͤchtlich überſtiege. Käme hiebei eine 
bloß vorübergehende Ausgabe in Frage (mie dieß Bei den Koften 
der erften Einrichtung der Fall tft), fo könnte zur Gontrabirum 
einer Schuld gefehritten werden; da es ſich aber um eine jährlich‘ 
wiederkehrende und für alle Zukunft bleibende Belaftung der Staats» 
fafje handelt, und nicht abzufehen ift, woher die Deckung deifelben 
genommen werden folle, fo müßte es die Stantörsgierung im höch— 
ften Grad bedenklich finden; der Staatskaſſe eine fo große Laft in 
einer Zeit aufjulegen, im welcher die finanziellen Kräfte des Landes 
bereits in einem ungewöhnlich gefteigerien Maße in Anfpruch ges - 
nommen find.” Wenn hienad die Staatsregierung fih wicht in der’ 
Lage befindet, Das Gerichtoverfaſſuugsgeſetz in Ausführung zu brins 
gen, fo begt fie doch den lebhaften Wunſch, durch Die zur Verfü— 
gung ftebenden Mittel die Befeitigung anerkannter Gebtechen anzu⸗ 
itreben. Die Erfahrung wird darthun, ob diefe an dem Zuftand 
der Gerichte eintretenden Verbefferungen im Stande find, den vor 
handenen Gebrechen der Rechtspflege Abbülfe zu gewähren. Sollte 
es" nicht der Fall ſeyn, fo wird Die Berathung des bereits der 
Bollendimg nahen Entwurfs einer Civilprozeßordnung die Gelegens 
heit darbieten in den Gontpetenzverhältwiffen der Gerichte und in 
der organtfchen Gliederung derfelben diejenigen Henderungen eintres 
teri gu Taffen, welche nothwendig befunden werden, um einen allen 
Artforderungen entfprechenden Zuftand der Rechtöpflege für die Dauer 
zu) —— 
dem Publikum die Frankatur von Güterſendungen nach 
auswärtigen Eiſenbahnen möglich zu machen, hat die Genetaldirek⸗ 
tion der Böniglichen BVerfehrsanitalten befchloffen, die Ausfertigung 
von Franfatur-Noten — vorbehaltlich weiterer Ausdehnung — vos 
länfig mach den Stationen der Magdeburg » Leipziger-, Thüringen 
ſchen, 2eipzig- Dresdener‘ und Berlin: Anbalrfhen Eifenbahnen vom 
1. Januar 1854 anfangend einzuführen. Es Fönnen die Frankatur⸗ 
Noten nicht nur für gewöhnliche Frachtgüter, fondern auch für Eil- 
güfer, fperrige (volumimöfe) Güter und Ansnahms Artikel in Ans 
wendung gebracht werden, und es mird die Vergütung von Spefeu: 
Nahnabmen und die Annahme von Werthöverfiherungen nach den 
allgemeinen Beftimmungen über den Gütertransport ax den fönigl. 
Eiſenbahnen geftatter. * 


wurde der erſte Erfagmann, Uhtmacher Wolfgang Burger in 
Bahyteuth einberufen, und als Mitglied diefer Verwaltung betätigt. 

Berlin, 22. Der. Der jegt publicirte Wortlaut der Akten» 
ftüde in Betreff der Ausweiſung franzöfiiher Jefuiten aus Köln bat 
unfere frühere Mittheilung beftätigt, daß jene Mafregef von der" 
Militärbehörde zu Köln gefordert wurde. «Die Militärbehörde hatte_ 
die Ausgewleſenen als verdachtig bezeichnet.) So viel wir über die 
Motive vernehmen, fo ift es ſchon feit längerer Zeit aufgefallen, 
dab Tanzöſiſche anitliche Wilitärihriften, namentlich folhe, welde 
zum Unterrichtögebrauch an den militärifhen Lchranftalten beſtimmt 
find, detalllirte Angaben über die immern Einrihrungen der deutjchen 
und’ befonders der preußiſchen Feftungen der Rheinprovinz, ja fogar ' 
die genaueften Plane dieſer Zeitungen enthalten, Daß unter ſolchen 
Umständen dieffeitige Militärbehörden ſich zur ſtrengſten Wachſambkeit 
veranlaßt fehen, und es ihnen wünidenswerth ſeyn muß, daß 
Fremden der Aufenthalt in Feitungsftädten nicht ohne hinreichend ' 
gereörfertigne Veraulaſſung geitatter werde, liegt auf der Hand. 

b° gegen die Väter Jeſulten, welche in dieſem Fall von der, Maße 
regel betroffen find; Grund zu einer Beiorgniß Diefer Art vorlag,” 
vermögen wir an unjerer Stelle allerdings nicht zu beurtheilen, 
j (Gorreip.sBurean.) 

Berlin, 24, Dec. Die „Pr. Corteſp.“ plädirt heute für 
den von dem Abgeordneten Stahl in der eriten Kammer eingebradhe 
ten Antrag, welcher die Wledereinfegung der ehemals unmittelbaren . 
teihsftändifchen Häufer in die ihnen durch den deutihen Bund zus 
geſicherten "Rechte bezweckt. Die vielfady vertretene Anſicht, dag Hr. 
Stahl der — der Regierung für feinen Antrag ſicher ge⸗ 
weſen ſey, findet in Diefem Arie ihre Begründung, denm er bes 
ftätigt nicht allein, daB ſchon feit längerer Zeit mit Diefen Häufern 
in Preußen „Unterhandlungen in Bezug auf die Wiederherſtellung 
der‘ Denfelben durch Urt. XIV. der Bundesafte zugeficherten Rechte 
und Vorzüge angenüpft ſeyen“, fondern Spricht ſich auch dahin 
aus, daß „von völferreihtliden Berpfliptungen feine Regierung ans 
ders, al® durch die Zuftimmung aller betheiligten “Parteien und 
folglich niemals bios durch die innere Geſetzgebung des betreffenden 
Staates entbunden werden könne.” Die „Pr. E.’‘ nennt nun, 
in weiterer Gonfequenz ihrer Anfichten, die ſeit 1843. flattgefundene 
Beeintrãchtigung der Fegte der Reichsunmittelbaren" einen Rechts⸗ 
irrehum.** j Mat. Ztg.) 

Männhbeim, 23. Dec. Dem bieflgen Caplan Liebler wurde 
beim Gntlaffen aus feiner Haft bedeutet, daß ibm bei der eriten 
BWiderfeplichkeit gegen die Staatsgewalt ein ganz anderer Berhaf« 
tungsort auf längere Zeit angewieſen würde. Gerüchte über Bors 
gänge in Karlsruhe beunrubigen alle Gemüther, umfcmehr als alle 





Im Zuchtha uſe vlelleicht? 

Bitte um Entſchuldigung! — mein; auf ihrem Eigenthum. Sie 
Tiebt die Freiheit und mid; doch firebte fie danach, mich groß zu fehen. 
Herodes, fagte fie — ich heiße nämlich Herodes, Herr Lieutenant —, 
mache dir einen Namen, werde berühmt, und ich bin die Deinige. Run 
it es aber eine eigene Sache damit, fi einen Ramen zu machen. 

Die umfichenden Offiziere, fo wie ber Poligel-Gommifjair fahen ih 
einiger Maßen erflaunt an. 

Ein feltfames Feuer blipte aus dem Auge des Arrehanten; er zog 
die Augenbraunen hoch empor und fuhr wie nachdenkeud fort: Zum Ab- 
geordneten bin ich zu ehrlich, Miniſter kann ich nicht werben, denn der 
enge Kragen ber Uniform thut mir weh und erinnert mid) an fo Man. 
det. Alſo ſprach fie zu mir: Beine dich daturd aus, daß man dich 
arretint, werde ein Märtyrer für bie Freiheit, und id willige ein, beine 
Königin zu feyn, i 

Ei der Taufend! fagte der Polizei-Beamse laͤchelnd, indem er den 
Dffigieren ein Beiden machte. Gure Herrlichkeit wollen und nur ber: 
fpotten und feinen incognito Hier zu feyn. 

Wenn, id das wirklich bin, fo gegiemt «8 meinen Untertfanen nicht, 
den Schleier dieſes Incognito Süften zu wollen. Genug — man arte 
man fprenge in der Stadt aus: ber große Herodes iſt arre⸗ 
werben bie Folgen diefes Ereiguiffes fon fehen. 
das fo dringend wünfden, fagte der Polizei» Bes 
nur mit mir, Ich will Eure Herrlichteit arte 
ein Gefaͤngniß ſchen, wo es Ihnen gefallen fell, 
der ee verbreiten, 
als ein Märtyrer der Freiheit feſtſihe. 

enigegnete 


gerade fcb. Dana raffie cr fi auf und 
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daß meinem a — 


Rh; ir ſqlien im Zweifel zu fep, wem er Die Ganb 


zum Kuffe darreichen folle, fand aber vielleicht Keinen würdig genug zu 
diefer Gunft, weßhalb er ſich finfter und ſtumm ummwandte und dem Pos 
lizei » Beamten folgte, der ihn freundlich unter dem Arme nahm und im 
Begleitung zweier Musketiere mit ihm ven bannen ging. 

Der wachthabende Lieutenant Schmauder ſchien verdrießlich, daß 
dieſe Arreſtation nicht beſſer geenbigt; er hatte ſchon bei ſich überlegt, 
wie hübſch ſich dieſtt Vorfall morgen früh auf feiner Meldung am die 
Eommandantnr ausnchmen würde, Mappert von der Hauptwache: ein 
fehr gefährliches und begabtes Individuum eingefangen, das durch be» 
geifterte Reden eben im Begriff war, das Boll zum Tumult aufjureigen. 

Ja, ja, das muß man ſchon zugeben, fagte lachtud ber Hufaren- 
Dffigier, die öffentliche Macht hat in dem Iepten Tagen Unglüd; ein 
Schneider, ein Schreiber und ein Rarr! - 

Alles lachte, mit Ausnahme des Litutenants Schmauder, der ziem- 
lich blutgierig drein ſchautt. 

Der Unteroffigier von ber Wade öffnete iept bie Ihür und meldete, 
daf bie Patrowille vom Fort Ar. 4 zurüdgelommen fey; hier ſey Ba 
an Brei 3x Guntete medeR mb meiapliee weh 
vom Nnteroffizier der Haup t und w 
das andere Schreiben wurde von Lieutenant — m ad entfaltet 
und vorgelefen. 

„Mein Tiebes Bruderherz! 

(So ſchrieh der Wachthabende vom Fort Rr. 4, ein wohlbeſtallier 

Bier » Bombarbier.) “ 


r ſamen Begeln Wachtdienſtte 
eine Pattouille Kor — fein Brieftraͤger umd wurde nicht er 
genug davon! 
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Zandesbfätter dawüber, ſchweigen. Mau: fpricht von, Berkaftungen. 
Unſer hlefiger — irectot iſt ganz ————— e 
berufen worden, wahrſcheinlich aber nicht des biefigen Ortes ‚wegen, 
Dihn in feinem. Ort des Großberzogihums ift ed bei diefen Relir 
afonswirren ruhiger als hier, und es ift noch feine Stimme, jelbit 
der eifrigften Katholiken, bier laut geworden, melde in, dem obs 
ſchwebenden Streit Partei für die Kirche und gegen Die, Regierung 
— hätte. Im Gegentheil freut man. ſich der Euergie der 


egierung, welche jedes Auflehnen gegen die Staatögemalt, komme 


es von oben oder von unten, mit Fräftiger Hand unterdrüdt, 
Wien, 22. Dec. Ueber Trieft find telegraphijche Auszüge 
aus Briefen von Konftantinopel eingetroffen, welde das Datum 
vom 12. d. tragen. Die Pforte hat in der That den materiellen 
Beiftand der englifch < franzöfifchen Flotte verlangt; Die betreffen 
ben Geſandten antworteten ausweichend, vorihüßend: fie müßten 
bie Inftructionien ihrer Regierungen abwarten. Am 12. d. vor 
„Abgang des Dampfers nad) Trieft hielten bie Geſandten der, Groß; 
maͤchte eine gehelme Genferenz im Hötel ded Baron Brud. Einer 
anbern Depeiihe zufolge wäre das Ginlaufen der engliſch-franzöſi— 
ſchen Flotte ins Schwarze Meer eventuell zugefagt worden, wenn 
naͤmlich bie Ruſſen an ber weftlihen bulgariichen Geefüfte ober 
an’ ber fhdlichen des Pontus Guginus Truppen ausjhiffen ober 


Operationen ausführen würden, welche als eine Diverfion gegen | 


Konftantinopel zu betrachten wären. Nun erfahren wır aber, aus 
guter Duelle: General Lũders gedenke die Dorau zu überſchreiten 
und bie Türken bis an den Trajanswall zurudzumerfen. Jener 
Rayon bildet, wie befannt, außer den zivei Linien an der Donau 
und dem Balkan bie dritte türfifche Vertheidigungslinie, deren 
Bafis die Donau mit der Strafe von Matſchin über Hirfowa und 
Gzernawoba, der Trajanswall und das fchwarze Meer iſt. Es 
ift ſehr wahrfcheinfich, daß bie Operationen des Generals Lüders 
durch eine Flottenabtbeilung werben unterftügt werben, Die eng: 
liſch- franzöfifche Flotte würde fih dann, wie man vermutbet, in 
Baltſchik, Fünf beutfihe Meilen von Schumla, feftjegen, um auf 
biefe Weife die Operationen Omer Paſcha's zu „protegiren,’ 
Dean hofft aber hier une in Stambul, daß der Donausllebergang 
bed General:Lieutenant Lüders nicht. flattfinden werde, wiewohl 
hiezu alle Vorbereitungen getroffen wurden. Seine Brüdenequi: 
pagen ftehen mit 16,000 3 vor ber Mündung des Pruths in 
die Donau. Briefe aus Buchareſt wollen aud) wiffen, daß bie 
Rufen in jenem Rayon an demjelben Tage (am 18. Der.) die 
Donau paffiren wollten, für welchen auch der Angriff auf Kalafat 
beftimmt wurbe. Dort ftehen bie von Karakol vorgedrungenen 
Ruffen ſchon in Radowan, wo fie ſich mit der aus Krajowa. vor: 
gerüdten Golonne verbanden, um in Gemeinfchaft ur Kalafat 
vorzugehen. (Allg. 3t3.) 

Trieſt, 23. Dec, Der perfiihe Schah fol. mit 40,000 
Mann und 1000 (!) Gefhüßen norbwärts (dem — en 
Kriegefhauplag in Aflen zu) abmarfhirt ſeyn. Die Ruffen jollen 
in Chiwa (jenjeits der die Oftkühte des Fafpiichen Meeres begten⸗ 
zenden Wültenfteppe) eingerüdt feyn. 


Belgien. 

Laut Nachrichten aus VBrüfjel joll die Heirath : der 134 jäh⸗ 
rigen belgiſchen Prinzeſſin Gbarlotte. mit dem.. 16, jährigen (derzeit 
noch, unmündigen) . König, von, Portugal, einem. Öroßneffen.. Des 
Königs ‚der Belgier, beſchloſſen ſeyn. Fürs erſte ſoll indeß nur die 
Verlobung, die wirkliche Trauung erſt in einigen Jahren ſtattfiuden. 
Die Verbindung, beißt es, werde ‚in, Brüſſel als gewiß bezeichnet, 
und der junge König von. Bortugal, folle „nächſtens“ dort eins. 
treffen (9) 

Kranfreic. 

Paris, 28. Dee, Der Moniteur veröffentlicht folgende Note: 
über ‚die gejtern von Iyoner, Blättern. erwähnten. Vorgänge: „Das 
Salut Public von Lyon berichtet über eine. Art. von Alarm, der da⸗ 
felbjt Suatt gefunden haben foll und gat nicht. erwähnt, zu werden 
verdiente. Man hat einige Poften verdoppelt auf falſche Anzeigen 
bin, die nicht fo viele Vorſicht erheifchten.. Wirklich it auch keinerlei 
Kubeftörung vorgefallen. Wir find nicht meht im ‚der ‚Zeit, ‚mo 
eine Hand voll Störenfriede binreichte, um die, Gemüther. zu bes 
unrubigen; die. Elemente jo leichter Muheftörungen find zum Glück 
in Srankreih nicht mehr vorhanden.‘’ Aus den. geftern Abend ein—⸗ 
getroffenen Blättern ‚gebt hervor, daß allerdings einige Verhaftungen 
vorgenommen worden find, deren. Zabl und Bedeutung man. noch 
nicht kennt, im übrigen, aber. die ‚Stadt ihr gewohntes Anſehen 
wieder angenommen bat. Auch in der Nacht vom Dinftag. auf den 
Mittwoch hatten die, Behörden . nody ‚auf. dem Stadthauſe umd..der 
zen einige Borfehrungs » Maßregein. treffen ‚zu. müffen geglaubt, 

ie. jeltfamften Gerüchte waren im Umlauf, wie: gewöhnlich bei. 
foldien Gelegenheiten ;. Der Kaifer war ermordet, nach den anderen. 
dloß ‚verwundet worden;. man, .fchlug. fi) :in Paris; die Vorſtadt 
Eroig Rouſſe follte auf Lyon marſchiren; man hatte ein Gomplott 
zur, Geſangennahme des Marſchalls Gaftellane, des. Erzbiſchofes 
und.des Präfeiteu entdeckt x. — Wie verlautet, fſoll der hieſige 
Geweluderath, über. die finanztelle Lage der. Stadt beunruhigt, dem... 
Kaiſer iu einer. erbetenen Audienz um Vertagunggewiſſer beabſichtigter 
Bauten. erſucht, derjelbe jedoch geantwortet haben, daß er die aus⸗ 
geſprochenen Befürchtungen durchaus nicht theile; die Stadt: ſey reich 
an Huͤlfsquellen, und. jedenfalls. könne; man leicht. neue. Luxusſteuern 
einführen. 

Geitern follte, zu. Berfailles die. ehemals. dem Bringen. vom > 
ZJoinville zugehörige Domnine Raincy dem ' Eonfisfations Defrete 
gemaͤß ;veriteigert werden. Da fi aber fein Mebhrbietender einfand, 
fo fonnte der Verkauf nicht vollzogen. werden, 

Grossbritannien. 

Telegraphiſche Depefchen aus. allen „Küftenpläpen, namentlich 
des. iriihen Canals, Drängen einander, mit Hiobspoften über ‚Uns 
glüdsfülle zur See, Es find feit vorgeftern am zwanzig Fahrzeuge 
mehr oder weniger AT worden, und mandes Leben iſt dabei 
verioren gegangen. Der Dampfer ‚Humboldt‘, der den Dienft 
jwifhen New» Mork und Bremen verjah und bei Halifax fcheiterte, 
ou 300,000 Pf. Et, Werth an Ladung an Bord gehabt haben, 


von der nur fehr wenig gerettet werden fonnte. Sapitin Lines, der 





mir Graufames zu. — Ob! — oh! meine beiten Ranoniere können 
Dir morgen bezrugen, daß ich faf geweint habe, Sein Wort mehr dar 
über; Du kennſt mid. Uehrigens bin ich wie immer 
„Dein wohlmeinender. Freund, Gollege und Mitbedienfrter 
Friedrih Wilhelm Hornemann, 
Bice » Bombardier in Er, Igl. Mai. 7. Artillerie-Brigade 
und Wachthabendet in des Boris Wr. 4 mallumgrengten 


auem, 

„Nachſchrift. Wenn Du bie Grifliden Abendſtunden mit. auf 
der Wade Haft, fo ſchige Gie mir durch die mächfe Patronille, Das 
könnte, vielleicht nicht verboten fezn., Was unfern würbigen Coman - 
banten der Hauptwache anbelangt, fo merf Dir. meinen Leibfprud: 

son nidt mit i Lu 
enn «8 fühlt wie du ben Schmerz ; 
ı0i ir * 
o las der Litutenant Schmauder, und dann ſchaute er der 
nad die Cameraden am, während er fagte: Ich Ber ber 528* 
rg Ang iR ein verfluchter Kerl, auf den man ein. Auge 

Der Hufaren · Offizier, der feine dem ⸗ 
pflichten. zucie ernſthaft bie, en eg 

Eben fo made es der Dragoner, umd Lieutenant Robert fagte: 
Es gibt in ver That ſolch merkwürdige Raturen. 

Ich habe einen Bombardier der Artillerie gelaunt, fagte der lange 
Eduard ruhig und bedädtig, den verfannte die danze Batterie, Gr 
war nie, zu Hauſe, kam ‚immer. nach dem Zapfenſtreich, und doch ſah 


ihn Riemand in einem Wirthehauſe; bas mar eim Rathſel für alle feine 
Gameraben und für die Offiziere. Gr hieß Peter Shmig und war über 
haupt eine träumerifhe Natur; pünktlich in feinem Dienft, war er in 
feinen &reiftunden beftändig verfhwunden. Man fing ſchen an,. ihm .. 
allerhand böfe Geſchichten unterzufgieben, man hielt ihm für fähig, eim . 
verfludpter Kerl zu feyn. wie Sie vorhin den Friedrich Wilhelm Horne 
mann, und endlih .. . 

Run denn, was war's? 

Endlich erfuhr man, womit Betr Schmig feine Freiftunden zu⸗ 
brachte. Gr lernte Hunde ſcheertn und brachte 4 darin zu einer. folden — 
Boltommenkeit, daß er nicht bloß für die Lieutemants, fondern. aud) 
für den Hauptmann ſcheeren durfte. Das if eine gang wahre Geſchichte 
und ber Peter Schniißz lebt no. 

Damit war der Jamge Eduard aufgeftanden, hatte (feine Schärpe 
zurecht gezogen „umb. feßte bie Pidelhaube auf. Er blinzelle aus dem 
linken Augenwinkel den Gavallerie» Offizieren, fowie Robert zu, worauf 
ſich der Leptere plöhlich biefer, fonderbaren Geſchichte zu erinnern fdien 
nnd ‚beifimmenb mit dem, Kopfe wide. 

Darauf erhoben fih die Gäfe, um nad Kaufe zu gehen. 

Der Unteroffizier der Wade nahm den Brief und den Patrouillen ⸗ 
Zettel, widelte Beides zufammen und ſchicte ed zu dem Gommandanien 
des E.... Theres. Hätte er nur den Patrouillen « Zettel etwas ger 
nauer angefehen, fo würde er in ber Ede desfelben bie artige Zeichnung 
eines Selängerjeliebers mit eilf Blättern gefunden haben, und befagte 
Blume heißt in der. Wachtſtuben . und Gafernen + Slumenſprache: Hol 
mid der Teufel, wenn ih nicht pünktlich komme! (Eerif.-folgt.)- ' 


1126 


ihn fommandirte, war ſelbſt mit 10,000 Pf. St, intereffirt, aber 
leider nicht verfichert. 
Zürfei und Donaufürjtentbümer. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 16. d. Mts. gehen 
dahin, daß die Wiener Eolleftionote eingelaufen war, und daß Res 
ſchid Paſcha diefelbe mit friedlichen Verfiherungen an die Gefandten 
der Großmächte aufgenommen hatte. Die Flotte war nicht in das 
J Meer A und deu Zürfen war jede Hoffnung benom⸗ 
men, ald ob fie unter den jegigen Verhältniſſen einlaufen wirde, 

Bon den meueften Nachrichten aus der Levante (vom 12.) ift 
noch folgender Nachtrag beachtenswerth: Ju der mach Ankunft der 
Unglülsbotihaft aus Sinope abgehaltenen Berathung der ‘Pfortens 
minifter foll es unter dieſen zu einem heftigen Wortwechſel gefommen 
ſeyn. Wie man dem „‚Offeroatore trieftino‘‘ meldet, hätte Die 
Friedenspartei dieſen Anlaß benügen wollen, um mit ihrer Meinung 
durchzudringen, allein der Seraäfier Mehemed Paſcha ftimmte für 
Die HFortdauer des Krieges mit der Bemerfung, daß man micht 
immer fiegen könne und über den Verluſt einiger Schiffe nicht den 
Muth finken iaffen dürfe. Der Capudan Paſcha ſcheint indeß bei 
der Pforte nicht in befonderer Gnade zu ftehen. — Man ſprach 
davon, daß ein preußiiher Inſtruktor mit der Bildung von fünf 
verſchiedenen Emigrantencorps: einem polnifhen, ungariſchen, italies 
niſchen, walachiſchen und deutſchen, beauftragt worden ſey; letzteres 
fol in Scutari organifirt werden, 

Was das aſiatiſche Kriegstheater betrifft, welches von dem oft 

enannten Fort St. Nikolas bis an den Ararat läuft, und in drei 

elbfftändige Kriegsihaupläge zerfällt, den des Küftenlandes, den 
des Alagos-Gebirged und jenen des Ararat- oder Maſſis-Gebirges, 
fo haben die glänzenden Siege der Ruffen und die neuefte Haltung 
der Perfer die Stellung der türkifhen Armee ganz verrüdt, Es um 
terliegt gar feinem Zweifel, daß Fürſt Borongoff aus der Defenfive 
treten und mit allen disponiblen Truppen am zweiten Sriegsfchaus 
plag ericheinen wird. Briefe aus Odeſſa beitätigen dieß. Die Rufe 
fen gedenfen mit dem rechten Flügel über Achalzik, mit dem Gros 
über Gumri troß aller Hinderniffe vorzudringen um Etzerum zu bes 
drohen ; gleichzeitig bat das im dritten Striegeihauplup auf der 
Grenze aufgeftellte ruffiie Corps den Befebl_erhalten eine Offen» 
fiobewegung gegen Bajazid zu unternehmen, offenbar um ſpäter eine 
Verbindung mit der perfiihen Armee zu fuchen. Welche Folgen unter 
diefen Umftänden für Die türfifch » afatifcpe Armee eintreten müſſen, 
it einleuchtend. Die aflatifhen Truppen find mur bis zur erften 
Niederlage mutbig, dann aber grenzenlos zagbaft. Sollten Die Per- 
fer über die Grenze rüden, und einen vierten Kriegsihauplag bils 
den, fo dürfte in den türfifchen Winterouartieren große Berwirrung 
einreißen — eine Verwirrung, deren Ende wohl Zerſprengung und 
Aufreibung wäre. 


Thermometer: und Barometer: Dtand in Bayreuth. 
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Barometer 
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j— 179.2 03 

— Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., SD, RD. u N. — Keiter 

Hoͤchſte Temperatur: — 119,5. 

Mittlere Temperatur: — 170,32. Mittlerer Luftdruck: 325',68. 

In der Racht: Niederfte Temperatur: — 220,2. 

Am 27. Dee; Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 219,9. Barometer: 
324'",12. j ; 
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Anzeigen 
In der Erpebition d. DL. ift gegen bie Iufertionds@ebühren ein 
gefnuebner Schlüffel abzuholen, 


Dr. Rau’s Mailänder Zahntinetur. 


Diefe vorzügliche, von vielen berühmten Werten und Chemifern ge— 


prüfte und aufs befte empfohlene Zahntinetur, if das bis jebt bee, 


Bannte brfte Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Meinigung des Mun- 
des, als zur Erhaltung aefunder, glänzend fhöner Zähne und Erfräf: 
tung des Zahnfleifches. Sie entfernt den Weinſtein, verbütet Beinfraß, 
(„Caries‘) ift ein vorzügliches Praͤſervativ ⸗ Mittel gegen Zahnweh, dient 
zur Vertreibung des üblen Gefhmades und Geruches des Mundes und 
der Zähne, welches, uns oft unbemußt, einen fo fatalen Eindruck auf 
andere Perfonen macht, fo auch zur Reinigung künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiſſe als jehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 fr. 

Zeugniß über die Vorzüglichfeit der Dr. Nau'ſchen 

Mailänder Zabntincetur. 
Sehr geehrtet Herr! 


Mit gegenwärtigem beeile ich mich Ihnen meinen freundlichen Danf 


für die überrafchend gümftige Wirkung ausjufprehen, deren ih mich auf 
den Gebrauch Ihrer ſeht vorzügfihen Mailänder Zahntinetur zu 
erfreuen habe, — Meine Zähne, vor Kurzem noch krankhaft und (os, 
welches wahrſcheinlich Folge des zu ſehr erichlafften Zahnfleiſches war, 


find nun wieder ganz feſt, und alle Schmerzen haben aufgehört, das _ 


Zahnfleiſch iſt erfräftigt und angenehm geröthet — Im Sreife meiner 
Bekannten wurde Ihre Zahntinctur meiltens mit beitem Grfolg gegen 
Zahnweh angewendet. — Senden Eie mir gefälligft mit Wendung der 
Pot ein Kifthen mit 12 Glas und genehmigen Sie die Berfiderung 
meiner Hochachtung. Aachen, den 7. Auguſt 1851. 
Elementine Auguste Friederife von Sad, 
geb. von Bufch 

Richt minder empfehlenswerth find folgente, 
rühmlichſt bekannte Toiletten : Gegenftände: 

Meapolitaner Saarbalfam (Balsamo di Napoli per 
i enpegli.) Dieſe feine Mräuterpomade it das reinlichſte, 
ſchnell und fiher wirkendſte Mittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und 
Bahsıbumbeförderung ſowohl der Haupt: als Barthaare, felbft bei den 
ungünfigfen Verhaͤltniſſen als probat befunden, per Glas 48 Fr. und 
30 &. — Meapolitanifcbe Schönbeitsfeife (Sapone Ii- 
quido aromatico di Napoli.) Diefe feine, flüffige, mediziniſche Kräu— 
tere, höchſt aromatifche ZoilettensSeife, dient zur radlealen und ſchmerz⸗ 
lojen Entfernung verschiedener Hautkrankheiten: Sommerfproffen 
Miteffer, brauner und gelber Kleden, Binnen x. — Es 
ſteht feſt, daß eine reine, geſunde Haut, Hauptetforderniß eines vollfom- 
men gefunden Menſchen ift -- Im der That giebt es aber feine Seife, 
welche beffer zur Reinigung und Stärfung ter Haut dient, als biefe, 
per Glas 42 fr. und 24 fr. — Blütben: Than, äuferft kräfti— 
ges, allgemein beliebtes Odenr, per Glas 54 fr., 30 fr, Probeglas 
a ıS I 


in der gebifdeten Welt 


ammeifung, welde Näheres befagen, verichen, zur Si: 
cherheit gegen Verwechslung oder Verfälfihung mit nebi- 
gen Pettſchaft gefiegelt, worauf genau zu adıten Bitte. 
— Bei vorfchriftsmäßigem Gebrauche 
wird für den Erfolg garantirt und fümmt: 
liche Fabrikate ſtets in der bekannten Güte und Rein 


Prof. Dr. Mau ſal Erbe in Bamberg. 
eugmiffe: 
Daß id auf ten vorfhriftsmäßigen Gehrauh der Krãuter: Po⸗ 

made, oder foremannten Menpolitanifchen Haar: Balfam 

des Herrn Profeffor Dr. Rau fel. Erbe, meine Kopfhaare, deren Der: 

luſt ich fängere Zeit zu beffagen hatte, wieder erhalten habe, beſcheinige 

ich gern der Wahrbeit gemäß. 
Eiberfeld, im October 1950. 
- di. 8.) 





heit geliefert. — 


G. W. Bolze, Fabrilant. 


Gegen braune und gelbe Flecken im Geht, am Hals und Bruſt, 


habe ich mit dem beſten Erfolge die Juͤſſige Neapolitaniſche Toi: 
letten: Zeife des Herm Vrof. Rau ſel. Erbe in Bamberg ange 
wendet — Ihh erkenne die Vorzügfichkeit ditfer Seife Im fe danfender 
an, weil id früher jo viele Mittel gebraucht, welche jur nichts "geboffen. 
Gs ‘befinden’ fich Hier noch mehrere Perfonen, denen Diele Seife Pie beſten 
Dienfte geleiſtet bat. 

Heldrimgen bei Sonderabaufen‘, den 6. Juni 1850. 

Bertba Zulser. 

Diefe rennomirke eoömetifche Toilettengegenttäide ji 

zu haben bei Gern Wilhelm Söflich in Bayreutb. Bi 


Beite Punfcheffenn Arak, Liqueure, äch te Acker⸗ 
man'ſche und eugliſche Früchten: Bonbons enpfichit 
Wilh. Friedmann. - 
—Tprud von Ebeodor Burger in Bawrenth 





T Jeres Glas ift mit Bericht und Gehraud 
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| Abonnements3:Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem I. Januar 183% ein neues Abonnement, für welches um re dht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, forwie alle öffentlihen Staotgerichts Verhandlungen werden wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artikel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfiheinen in ganz Bayern jährlich, 
6 fl., balbjährlih 3 fl, vierteljährlih 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poitämtern, für Banreuth und 
nächte Umgebung in Der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 








Deutihbland. 


Münden, 22. Dec. Der Bericht des Hrn. Abgeordneten 
v. Steinsdorf als Commiſſät der zweiten Kammer bei der f. Staats: 
ihuldentilgungsanftalt, über die Geſchäftsführung bei derfelben iſt 
im Drud erſchlenen, und gibt ein vollitändiges, klares Bild von 
dem Stand unjeres gefammten Staatsſchulden- und Staatsfchuldens 
tilgungoweſens. Bir entnehmen aus dieſem ſehr umſaſſenden Be— 
richte die folgenden Hauptteſultate. Nach der Darſtellung der vier 
Hauptabtheilungen der Staatsſchuld betragen die in Zirkulation bes 
befindliben Staatsobligationen nah dem Stande vom 1. October 
1853 folgende Hauptfummen: bei der alten Schuld: 101,049,543 fl. 
37 fr. 4 bi.; bei der inneren Schuld: 20,369,615 fl.; bei der ges 
fammten allgemeinen Stautsfhuld 131,418,158 fl. 37 fr. 4 bi. 
Ufo in runder Summe eben fo wel und nicht mehr, als fie in den 
Jahren 1835 und 1855 ohne Die feit 1948 entitandene neue Schild 
betragen bat. Hier iſt aber noch hervorzuheben, dag die Schulden- 
tilgungsfaffe auch Aktivforderungen im Betrige von 16, 705, 664 fl. 
31 fr. beilgt, za deren Abgleichung die allgemeine Staatsſchuld 
per 131,418,158 fl. 37 fr. 4 bi. in reiner Summe nur beträgt 
114,652,494 fl. 6 fr. 4 bl. Die Eijenbahnobligationen (mit Auss 
ſchluß der in Obligationen der alten Schuld renlifieten und unter 
obiger Summe enthaltenen 9,517,400 fl.) betragen 44,226,000 fl. 
Die GrundrentensAblöfungs-Obligat. endlich betragen 91,915,250 fl. 
Es darf aber — bemerkt der Hr. Berichterftatter — weder jene 
Summe der Eiſenbahnbauſchuld, noch dürfen die fernerbin für Eijens 
bahnbau aufzuwendenden Summen voll als eine auf dem Staats— 
gute laſtende Schuld betradptet werden, da eineötheils eine Staatss 
anftalt damit gefhaffen wird, welche Renten trägt, und die Eifens 








bahnen felbit mit ihrem Grund und Boden, mit ihren zahlrelchen 
Gebäuden, und mit dem Betriebs-Jnventar ein werthvolles Staats- 
eigenthum find, durch weldes die Schuld wenigitens theilweiſe ges 
det ift. Auch die Grumdrentenablöfungsibuld laftet nur mit einem 
verhältnigmäßig geringen Theile auf dem Staatsgute. (Es wurden 
damit Grundrenten, welde früberhin im Privatbefige gemefen, und 
jäbrlid) 4,049,472 fl. abmwerfen, erworben, und Die in Ablöfungs: 
Obliyationen binausgegebenen Beträge für erworbene Handlohnss 
Aequiwalente fliegen gleichtall$ wieder an den Staat zurück. Nur 
die Zinienzuichüffe mebit den Entibädigungen an die Stiftungen find 
Verlufte und falten als Schuld auf dem Staate, aber der Betrag 
beider iſt im Verhältniſſe des ganzen Ablöfungsgeihäftes und der 
damit erzielten Befreiung des Grund und Bodend vop ewigen Las 
ften nicht von Erheblichkeit. Aus dieſer Urſache ift die aus dieſen 
lepteren zwei Schuldgattungen bervorgebende allerdings bedeutende 
Bermebrung der Stautsibuld für den Stuatshaushalt keineswegs 
eine erſchteckende. Die Stuatsgläubiger können dagegen umfomebr 
vollfommen berubigt feyn, da der Staat für jeden Ausfall bei den 
Eijenbahnunternehmungen und dem Nblöfungsgeichäfte haftbar ift, 
und die allgemeine Staatsſchuld, obgleich fie den Betrag früherer, 
nicht ferner Zeiten wicht überiteigt, neben dem Malzaufſchlage auch 
durch die grumdberrlichen Menten des Staates, ſohin reichlicher als 
jemals, dotirt iſt. Der bayerijche Staat hat ſich daher auch mit 
utem Grunde des volliten Kreditö erfreut, Der-Zuftand der Ges 
eplicpfeit, welchen die k. Staatöregierung felbft in den kritiſchen 
Jahren 1848 und 1849 bewahrt hat, und Das hieraus erwachiende 
Vertrauen iſt dabei ein mächtiger Hebel gewefen, und wird es um 
fo mehr in minder kritiſchen Zeitläufen bleiben, wo ein Berlaffen 
jenes Zuftundes um fo weniger denkbar iſt.““ N.M.3) 





Gefchichtöfalender. 
28. Detember. 
1455 Joh. Reuchlen zu Pforzheim geh. 


Wachtftuben : Abenteuer. 
Don 5. W. Hadländer. 
(Bortfegung.) 

Die vier Dffipiere gingen übrigens langſam durch Die Strafen, 
nnd Lieutenant Mobert fagte: Ich hätte nicht übel Luft, eih wenig nad) 
der bemufiten Straße zu geben und das Ständden mit anzubören; denn 
ich bin ſeſt überzeugt, daß es doch mit allem Ganze vor fid gehen wird 

Man muß fi nicht in Sachen miſchen, die einen nichts angeben, 
enigegnete der fange Eduard. Wir werden doch bald in ſchwere Zeiten 
hinein fommen, meine Herren ! dann, glaubt mir, fällt es Meinem ter 
jungen Menfdyen mehr ein, über die Schnur zu bauen; denn vor dem 
Feinde werden fie tapfer ſeyn, wie bie Lünen, davon Pin ich überzeugt. 
Darum faßt ihmen heute noch dieſe Griffe. — Gute Nacht! 

— —* —* nd einem Kreuzwege angefommen, wo ſich ibre 
nten. e wünfchten e 
et chten ſich gegenfeitig gute Racht, und Irder 

Auf die Diseretion aller unferer Leſer bauend, wollen wir ihnen 
anvertrauen, daß das beſprochene Ständen in ber That mit allem 
Glanze Statt fand, Es wurden ſchoͤne Lieder dabei gefungen, und zum 





Feuilleton. 


Schluſſe nahm es ſich fehr gut aus, als fich eine kräftige Baritonftimme 
mit Brummchor + Bepfeitung und fehr Keziehungsweife hören ließ: 

Steyr ih in finftrer Mitternacht 

So einfam auf der flillen Wacht, 

So dent! ih am mein fernes Lieb, 

Ob mir's auch treu und held verbfich, 


Bwanzgigftes Gapitel. 


Vorbereitungen zum Feldzuge und Wactftuben: Abenteuer, aus melden 
mir erfahren, daß Zuno feinen Anftand Hatte und Jupiter betrunken 
war, 

Es iſt Frühling geworben, verfchmunden das weiße Leichentuch, 

Das die Erde bereite, und im faftigen, nen anffproffenden Grün liegt 

das Fert mit feinen gewaltigen Mauern in einem Heinen Walde, der in 

diefer Zeit anfängt, ſich aufs wunderbarſte zu beleben, Zweige ber 

Bäume, noch vor wenigen Tagen kahl und nadt, fo daß man das Fort - 

in ihrer Mitte deutlich erkennen fonnte, fangen, vom Weiten aefeben, 

am, fi mit einem leichten Dufie zu bekleiden. Diefer Duft aleicht zu. 
erft einem grauen, durdfichtigen Schleier, der aber allmählich dichter 
wird und- Die Farbe wechſelt. Heute fpielt das Gran ins Mötbliche, 
morgen beffeidet es fi mit einem viofetten Schimmer, vieler dunkelt 
täglich mehr zufammen und verſchwindet endlich in einer Schattirung 
von Blau und Grün, zwei Töne, bie mit einander zu kämpfen 


3 JF * * 
Waichen, 24. D 

gu: begonnen, und viele Mitglieder derſelben zu eihem Befuch in 
Die h geführt. Die R bat ihnen reichlichen Stoff 
zum Nachdenken mit auf die Reife gegeben, und der Wiederzufams 
mentritt derfelben nach Reujaht wird noch mehr als bisher bemweifen, 
daß die du dam das —— Zeugniß verdient, welches 


* 
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Die Piärjer: geitung in der Säilderung der ‚„‚Phyfiognohte; der 
Kammer’’ gab, Die große Majorität derfelben ift confervativ; daß 
fie aber hiede ——— der „Entſagung, Ermudung oder Ent: 


muthigung‘’ an fi trage, davon haben Ichon die wenigen Vers 
bandlungen des gegenwärtigen Landtages eher das Gegentheil bars 
gethan. Bon den neuen in der zweiten Kauımer vorgelegten Gejeps 
enfwürfen, welche fümntlich einen mehr finanziellen Charakter haben, 
bildet die @reditforderung für Dedung der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für die Arınee in den Jahren 1850 bis 1853 den wichtigiten ; 
der Gredit foll für die Summe von fünf Millionen jebsmalbundert- 
taufend Gulden eröffnet und befanntlih im Were des Anlehens 
fläffig gemacht: werden. Meferent- für: Diefen Entwurf iſt der Abe. 
a: v. Lerchenfeld, Ebenſo wurde Diefem von dem vereinigten 

fen imd zweiten Ausſchuß übertragen, das Neferat Über das Po— 
ſtulat der ierung :- ‚‚den Koltenaufwand, welcher für die ſtatt 
der vollftändigen Durhführung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vors 
geſchlagenen Verbefferungen bis zum Schluß der Inufenden Finanz: 
periode erforderlich it, und zwar 1) für Wilederbefegung von fedhs 
Stellen zweiter Appellationsgerihtsdireftoren und von zehm Appels 
Tationsgerichtöftellen ; Damm für die NRegulirung der Befoldungen der 
Kreis» und Stadtgerichtsräthe, und Hr Errichtung einiger neuer 
Kreis» und Stadtgerihte; 2) für Errichtung elner geeigneten Anzahl 
von neuen Landgerichten durch Verfeinerung der größeren Lumdyes 
richtöbezirfe, für Berniehrung der Anzahl der Landgerichts » Neben- 
Beamten, für Aufbefering der Befoldungsverhättniffe der Laudrichter 
und LandgerichtssNebenbeamten, dann file Aufftellung von Ned. 
nungsbeaten bei den Landgetichten — aus dem verfügbaren Activ— 
Ueberſchuſſe des zweiten Suͤbſcriptlons⸗-Anlehens nad dem Geſetz 
von 23, Dee, 1849, vorbehaltlih der dem nächften ordentlichen 
Landtage hierüber zu fiefetnden Nachweiſe zu entnehmen, und zwar 
ih der Urt, daß a) der Etat des Siaatsminiſteriums der Juftig 
am jährlih 60,000 fl. und der gemeinfhaftlihe Erat der Staats: 
minifterien der Zuftig und des Innern, refp. der —— um 
jaͤhrlich 300,000 fl. erhöht, und h) der verfügbare Reſt für die 
Einrihtungskoften der nem zu bildenden Kreis», Stadt» und Land- 
gerichte verwendet wird.“. In den Motiven zu Diefem Poſtulat wird 
Die Nihtdurdhführung der Geri tHorganijation indbefondere darauf 
begründet, Daß das Rotarlatsgeſetz nicht angenommen worden, nnd 
die Notariatsgefhpäfte Durch ein weiteres Geſeß eigenen Rebenbeamten 
übertragen werden ſollten. Hierdurch allein würde der Staatstaffe 
eine neue Laſt dom beiläufig 360,000 fl, Üiberbürdet worden ſeyn, 
eine Laſt, melde nicht etwa eine vorübergehende, fo daß fle mittelit 
eines Anlehens elnftweilen hätte beftritten werden können, fondern 
eine bleibende gewefen wäre. Die Regierung hätte zu dieſem Zweck 
natürlich Die Steuerkräfte des Landes in Anſpruch nehmen muͤſſen; 


DE. Die Weipnadtsferien der Kammern dich 
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Wäre aber in gegenwärtiger * bo die gay em Keäfte be 
reits in einem ungewöhnlich gefteigerten Maße in Anipruch genoms 
men 4 hoͤchſt bedenllich. Aus dieſem Grunde hauptſächlich habe 
die Staatsregierung ſich nicht in der Lage befunden, das Gerichts⸗ 
verfaffungsgeieg in Ausführung zu bringen, Bezüglich der ſtatt deſ⸗ 
fen vorzumehmenden Aenderungen und Berbefferungen werde die (rs 
fahtung dartbun, ob fle im Stande ſeyen, den vorhaudenen Ger 
bredyen der Rechtöpflege Abhülfe zu gewähren. Sollte es nicht der 
Fall fen, ſo werde die Berathung Des bereits der Vollendung nahen 
Entwurfs einer Civilprozeüordnung die Gelegenheit darbieten, um etwa 
weiters erforderliche Abäuderungen eintreten zu laffen, melde einen 
allen Anforderungen entiprechenden Zuftand der Rechtopflege für die 
Dauer degrlinden würden. Der Eindruf den dieſe Eröffnungen im 
der Kannner bervorbrachten, war fein erfreulicher, nur Fürſt Wal 
leritein lächelte mit einer gewiffen triumphireuden Miene, da feine 
längft ausgefprochene und erit jüngft wiederholte Prophezeihung über 
das Schickſal des Organifationsgefeges fih nun bemahrheiter Hatte, 
(Allg. Bt9.) 

Münden, 25. Dec. Heute, war zu Ehren unjeres hoben 
Gaſtes, Sr, Maj. Kalfer Kranz Jöſeph bon Defterreih, Familiens 
tafel bei Sr, falı Hoheit Prinz Karl von Bayern, welche durch die 
Anwejenbeit fämmtlicher allerhöchſten und höchſten Herricaften vers 
berrlicht wurde, Abends. nad dem Eomcert der wufikalifchen Afades 
mie im fal. Odeon verfammelten fi die hoben Herrihaften zum 
Thee im Bulais des Herzogs May, Se. Maj. der Kuifer über 
das Neujahr. hier verbleibt ober nähften Freitag nach Wien abreift, 
ſcheint noch nicht defiwitio beſtimmt zu ſeyn. Findet indeſſen letzteres 
nicht ſtatt, ſo wird am Donnerftag große X im Park bei Fut⸗ 
ftenried und am Sylvefterabend ein. Hofball abgehalten. — Die 
kürzlich in Folge des eingetretenen höhern Bierpreifes angeordneten 
polzzeitiher Sicherheitsmaßregeln wurden mieder ſiſtirt. (A. Abdz.) 

Münden, 26. Dec, Nils den Tag der Nüdreife des Kair 
fers bezeichnet man kommenden Freitag; Tags zuvor wird Ge. Er 
noch einer gopn Jagd auf Hochwild beimohnen, die Se. Ma. 
der König im Forftenrieder Patke abbält, Nürnd, Kork.) 

Stuttgart, Der ans dem Jahr 1849 datirende Aufrubrs 
progeß gegen 18 Bateröbronner Bürger, welchet mehrere Tage hin— 
dur vor dem Schwurgericht zu Rottweil verhandelt wurde, hat 
mit der Frelſprechung ſammtlichet Angeklagten in Beige des (dem 
Vernehmen nad — ausgeſprochenen) Nichtſchuldig der Ges 
ſchworenen geendet. 

Wien, 24. Dee. Auf außergewöhnlichem Wege find heute 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 16. bier eingelaufen. Der 
Eourier mit der Wiener Collectivnote iſt bereits Dort. Reſchid 
Paſcha, anf felbe durch fräßer eingetroffene telegrapbifchen Depeſchen 
ans Semlin bereits vorbereitet, hat den Vertretern der vier Großs 
mädhte die feierliche Zufuge gemacht, er werde im Divan mit der 
vollen Macht feines Anjebens umd Wortes dahin wirken, daß det 
Weg zu einer Verftändigung in befriedigender Weife angebabnt werde. 
Auch ift man bereits in Kenntniß, Daß eine bedeutende Anzahl der 
Divansmitglieder einer ehrenvollen Ausfiht auf Frieden das Wort 





feinen, und, von denen endlich der letztere die Oberhand behält; Grün 
iſt Sieger, Grün das Zeichen, bes Frühlings. Und diefen Sieg fhmet« 
tern unzählige Lerchen, wenn fie empor feigen aus den dampfenden Bel: 
dern im Die Luft empor, und fügen es all dem Meinen- gebrüdten Volke 
an, das fih bis jegt aͤngſtlich erwartend verbarg unter der Schnee und 
Eisdecke. Wie purzeln mum Die Blätter im Jugendfeuer aus der ums 
ſchlingenden dunkeln Knospe; in einer Nadıt haben fie ſich geſtreckt und 
gedehnt, haben Das dürre Holz bedeckt und das alte graue Fort mit 
einem grünen Sähfeier umzogen, 

Da liegt te num wor uns im freien Felde, und über den Bäumen 
empor raat der Hauptthurm mit feinen Zinnen und der Fahne, Die fus 
fig im Winde flattert. Da liegt es, auf dem flammenden Horizont, 
wo die Sonne eben umtergeht, ſchwarz und maffenbaft abgezeichnet; ba 
liegt es, nicht mehr fl und einſam wie damals, tobt, vergeſſen, fon 
dern voll Leben und Getreibe, voll fuftiger Bewegung. 

Es if etwas Bauberhaftes um fo eine zwifden Grün verſteckte 
a Wie im einem. Parke ſchlaͤngeln fi die Wege frieblih und 

tilos hinan, umd erſt beim „Wer da?" ber Schildwache führt ber 
Unbekannte zufammen und ſieht exfihredt, daß er ſich einem werbotenen 
Terrain genäpert. Aber wir, der Leſet und der Grzäpfer, dürfen hin: 
ein, wir find ja alte Belannte. 

Der Poften am Ende des Glacis, ein reitender Artilleriſt, dieſes 
Mal aber zu Fuß, Hat den Säbel leicht im Arme, die Pidelhaube kühn 
auf das Ohr gefchoben und macht ein martiafifches Gefiht. Gehen wir 
Weiler, wir werben ſchou erfahren, wehgalb er mit fo viel milisärifchen 
Stolz feinen Polen werfieht. Dort Kegt der Hof der Heinen Feflung 


vor und, aber nicht mehr in ber alten Einfamkeit, Teer und öte, fon« 
bern ber erftaumte Blick bemerkt acht Feldgeſchützt in einer Meibe ſtehend. 
felpfriegsmäßig verpadt. ſogar das Futter auf die Prope gebunden. 
Auch bier ein Poften, ber wo möglich mit noch größerer Wichtigkeit 
auf und ab marfdirt, und der häufig zu den Fenſtern empor ſchaut. 
wo bie Gameraden in fuftigem Geplauder auf bie Kanonen fehen. Die 
Sch ildwacht fpäht namentlich aufmerffam, ob ſich zwifden den lachtnden 
Köpfen dort oben nicht ein verbächtiger Talafsdampf berausringelt — 
das Tabakrauchtn ift mämlic heute ſtreng verboten, denn bie Protzen ber 
Stüse im Hofe find mit fharfer Munition beladen. 

Berlaffen wir ben Hof wieder und geben hinter das Fort, ſo de 
merken wir auf taufend Schritt weiter in das Land hinein, und alfe 
um fo viel ferner von der Stadt, ein Meines graues Gebäude, deſſen 
Dach mit einem hohen Bligableiter verfehen ift, und um das fi hohe 
Rafenwälle rings umher erheben — ein Haupt: Pulver-Wagazin und as 
beratorium. Heute ift es umſchwärmt ven bunten Uniformen, und da 
es mum Beierabend if, ſchwaͤrmen bie Astillerifien aus der engen Oeff« 
nung hervor, wie bie Bienen aus ihrem Korbe, Auch Wagen werben 
von zwei Pferden gegen das Fort geführt, Tange blaue Fahrztuge mit 
zn Rädern, Cariouche- und Granat: Wagen, bie dort werpadt wur» 
en, Auf dem Glacis des Forts ſieht ſchon eine hübſche Anzahl ber» 
felben, auch Vorraths + und Packwagen aller Art, Alles fehrtriegemäpig 
verpadt; Daneben fogar die Feldſchmiede, ein bis jeht faſt fabelhaftes 
Geräth; denn man fah fie bis jept mur im Dem Batterie-Magapine odet 
beim Unterrichte.r Auch if Alles. hier ſo men und glängend, fo unge 
braucht, und frifh, wie das lederne Schurzfell des Batterie» Schmicbes, 
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wird, Doe Begehren, Die Flotten auslaufen zu Täffen 
abgeihlagen und dies damit mofivirt, meil die zerftörte 
te beauftragt wär, mach Tierfeffien Munition zu 
die rufflfchen Unterthanen zum Aufftande zu verleiten. B; 
Wien, 24, Dec. In ber Tepten Zeit find bier umjaffende 
Verhaftungen vorgefommen; fo Würden ehevorgefterk Nachts zahf- 
reiche Perſonen verhaftet. Es befinden ſich darunter meift reſpeliable 
Perſonen: Doktoren, Beamte ꝛtc., ein Hoftath, ein Magiſtratotath. 
Auch ein Dr, ©., ehemals Leibarzt eines Etzherzegs, im J 
1851 zu einjähriger Haft verurtbeilt, iſt neuerdings eingezogen 
worden, wie erzählt wird, megen Beberbergung elnes namhaften 
Flüchtlinge. Im Laufe des heutigen Tages it jedoch Die größere 
Hälfte der eingegogenen Perſonen wieder „Pi freien. Buß gelegt 
worden. — Yıt den extinfidften reifen glaubt man, was die oriey- 
talifche Frage betrifft, an feinen dauernden Frieden und fühlt id 
aflgemein.perfiimmt. Der Austritt Palmerftons ſcheint die Gemüther 
eher beunruhigt ald beruhigt zu haben. MR, Kor.) * 
Großbritanien. 
London, 3. Dec. Die ‚fröhliche Weihnacht‘, in Wind» 
forfhloß — wir: jagen e8 mit Bedauern — wird dießmal feine uns 
trübte Freude ſeyn. Gelbft Königin Victoria hat die-dittere Er⸗ 
abrung machen müſſen, daß die Loyalität des engliſchen Volls zwar 
ſeht weit geht, aber nicht grenzenlos iſt. Sie hat fi dafüt 4 
lic) bei Lord Aberdeen zu bedanken. Siebzehn Jahre lang war fie 
der Gegenftand allgemeiner Verehrung, "und fie it es noch, aber 
während früher unter dem unbeliebteften Miniiterium — Derbiis 
z. B. — nicht der leifefte Schatten von Verdacht auf die conftitus 
tionelle Gefinnung der Mafeftät fiel, deutet man jegt mit Fingern 
auf den Hof, als die einzige Urfache, marım das mächtige land 
zum Gelächter Europa’s, zum Spott feiner Feinde und Fremde ges 
worden ſey. Die öffentliche Meinung mag fid irren, das Urtheil 
mag — mie wir mehrmals angedeutet — eimfeitig ſeyn, ader 
mug; man kann nicht umbin, zum erftenmal feit fiebzchn Jahren fir 
mißliebige Politik des Miniſteriumo die Königin felbft verantwort- 
lich zu machen ; dem wäre Lord Aberdeen in irgendeimer innern Frage 
in demfelben Grad unnatiomal aufgereten, mie in der auswärtigen 
Politik, fo hätte Die Königin — davon ift man überzengt — ihn 
entlaffen. Dan glaube ja nit, daß der Joumallärm, deſſen wir 
fait täglich erwähnen. muffen, ein Orcan in einem Wafferglas ift; 
er ift vielmehr nur eim ſchwacher Wiederhall deffen, was in ber 
Geſellſchaft aller Elaffen zu hören iſt. Seibſt die radicalften Blätter 
umgeben die zarteften Punkte, und gebrauchen, wenn fie wicht ans 
ders können, den Pringen Gemahl als Bligableiter für die Majetät; 
in der Geſellſchaft aber gebraudt man Die engliiche Wedefreibeit ; 
und bezeichnend ift, daß die Zories, welche von jeher, und beions 
ders feit 1848, Die Mevolutionsfeftigfeit Englands als ein Vor—⸗ 
uttheil und blohen „eant“ behandelten, auf den Prinzen Aibert 
am wüthendſten find, indem fein unconftitutioneller Einfluß auf das 
Gabimet nicht nur der Popularität der Königin, fondern dem Prins 
cip des Aönigthums felbft einen emipfindlihen Stoß gegeben habe. 
Wir übergehen die Fluth von Zuſchriften, die heute wieder von der 
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tin ſehr + N Brief in Daily Nass mit der einfacher 
Extkirung icdliebt: 


England: iſt in Gefahet: (& 6) 
m i F denland 
Athen; +6 Smyrme- Paſcha dir 
erſcheinende Zeitſchrift Aeon“ rer ie enthielt aber kart 


lepthin eine ‚offene Aufforderung am die Griechen zur Empörung und 
wm Vernichtung der osmanischen Herrichaft. mer dieſer Artikel 
nüpfte an das Manifeft des Ezaren an, und es ift die Frage, 
ob man im Petersburg die Verbindung dieſes Manifeftes mit dem 
Untergang des oomaniſchen Reiches beifällig aufnehmen wird. 
„RMitbürger!“ heißt es in einem Artikel vom 23. Rovember, 
‚„‚ammverwandte Brüder und Ihr über die ganze Erde verbreis 
teten Orthodoxen und umabtrennbaren Völlkerſchaften, hebt im 
herzinnigen Dante die Hände empor zu Golt und laßt den Thrü- 
nen der Rührung und des Danfgefübls freien Sanf, wenn Ihr 
das Kriegsmanifeft Nikolaus des Großen durchleſet, des Kaiſers 
des glänbendpermandten. Rußlands und treuen Gäu des ors 
thodogen Ritus. Erfüllt find mun bie fett vier Jahrhunderten ges 
hegten heißeſten Wunſche unferer im Grabe rubenden Ahnen! — 
Der gegenwärtige Krieg der Orthodoxie gegen den Mohamedanis« 
mus wird der legte fenn, — Nikolaus der Große, ein Werkjeug 
des Herm, errichtet das griechiſche Katferthum, 1 
ürfei und Donaufürfientbümer. 
Nachrichten von der. Donau fehlen, wur ift es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Serbien den Winter über, der ſicherlich auch dort 
bereitö eingetreten, alle feine Waffenfräfte concentriren und orgamis 
firen will, Fürſt Alexander, der Erbe des tapfern Ejerny:-Georgs, 
hat fih nach Kragujewap im die Mitte feines Landes begeben, um 
dort ein Corps von 10 bis 15,000 Mann zu errichten, zu Ehuprija 
auf der Struße von Belgrad wach Niffa und zu Uſchiha an ber 
ferbiichen Grenze iſt mau im gleicher Weile thaͤtig. Drei Corps 
würden aljo eine Waffeufraft von 30 bis 45,000 Mann 
Serbien hat 1,300,000: Einwohner; alfo müßte es. für ein Jahr 
wohl 40,000 Mann ind Feld ftellen können. Ju Bulgarien und 
in Bosnien finden bei dem Rajabs die ferbiichen Maßregeln Die leb⸗ 


hafteſten Sympathien, denn dort drüdt der ſlaviſche Adel, der aber 


mohammedanifdh geworden ift, das arme Volk; im Bulgarien wird 
das Land von den Truppen, namentlich von den Paſchas, aufs 
fhonungslofefte ausgezogen. angel an Borforge, Traͤgheit, Habe 
gier foll ſich dabei feitens der Türken auf fo grelle Weife zeigen, 
daß die bitterjten Folgen nicht ausbleiben werden. 

merita. 

Der ‚‚Baltic’* ift mit 100,000 Doll, baar und einer New-Porler 
Poft vom 10. Dec. in Liverpool eingelaufen, Der dem Kongreß vorger 
legte Finauzbericht enthält die in Der Präfldentenbotfaft angefün- 
digten Tarif⸗ Aendetungen. Die Lifte zollfreier Artikel würde, wenn 
die vorgefhlagenen Modififationen angenommen werden, einen jühr« 
fihen Ausfall von 8 Mill, Doll, in den Staatseinnahmen verans 
laſſen. Die zu verzollenden Artitel würden 25 oder 100 Procent 
zahlen. Solche Artitel, die ganz freigegeben werden, oder in bie 





der Kohlen in die Behältniffe packt und den großen Blasbalg einſchmiert, 
damit er feiner Zeit recht brauchbar fey. Die: verfchiedenen Unteroffigiere, 
und Geſchutzführer fehen Die Gartouches und Kugel-Wagen nochmals an 
und rütteln an den ringenen Schüffen, ob fie auch recht feit im Wergt 
liegen. 

Eine Tange, uns wohlbefannte Geſtalt ficht zu demfelben Zwede 
auf den Speichen eines Rades umd überbiidt prüfend die hübſchen Gra- 
naten, wie fo zietlich neben einander Hegen, tie Zünderföpfe aufs befte 
gerichtet, bie weißen Kreuze überall ſichtbar, und von der Kugel ſelbſ 
nur eine Meine ſchwarze glänzende Flaͤche — Das ift die Porfie des 
Militairfiambes, ſagt die lange Berfon und breitet eigenhändig die fdnigs 
gende Dede über die Munition, fließt den Dedel des Wagens und 
fpringt auf die Grde herab, 

Der Lefer wird uns erlauben, daß wir ibm in diefer Tangen Ge 
falt unferen alten Befannten, dem nunmehrigen Feutrwetket Dofe, vor: 
flellen. Er if als folder bei der Batterie eingetheilt worden und hat 
bie große Ehre, der reitenden Batterie erfte Haubige zu commandiren. 

. Beobor Dofe Hat den Säbel in der Kuppel feſtgehangt und in den 
Bügel feiner Waffe einen Schlüffelbund Befeftigt, den er mun ablöſt und 
den Granatwagen ſchließt, Dann nimmt er den Säbel unter den Arm, 
infrnirt nochmals den Voſten und geht in das Innere des Forts zurüd, 

Dir brauchen wohl nicht erft zu fagen, daß die reitente Batterie 
v8 Hauptmanns Stengel hier in dem Fort comsentrirt wurbe, um mors 
gen mit dem Früheſten abzumarfſchiren, micht zu einem friedlichen Man» 
ver, fondern zu Kampf und Sieg. Die Soldaten haben ihre Mantel: 


fühe gepadt, haben zurüdgelaffen und verabfdiebet, was ihnen für einen 
Feldzug mitzuführen zu beſchwerlich if: überflüffige Rleivungeftüde, übers 
flüffige Waſcht — überflüffige Geliebten. Diefe drei Artitel verlaffen 
nach einem traurigen Abſchiede das Hort, und bie Iepteren ziehen ſich 
ſchluchzend nad der Stadt zurüd. Was von Unmilitairiſchem zurüd: 
beißt, iſt vielleicht eine alte Mütter oder eim after Vater, bie ihren 
Sohn mit ſich binausziehen bis dahin, wo das Glacis aufhört und bie 
weite Ebene anfängt. Dort feßen fie ſich meben einander hin zwiſchen 
die auffeimenden Blumen und. ſchautn länge, ohne ein Wort zu fpres 
chen, weit, weit binaus, bis wo ſich am Horigent einige Bäume abs 
zeichnen Dort liegt das heimatlice Dorf, wo vielleicht im gleichen 
Augenblide thränemerfülte Augen nad dem im Rebel verſchwindenden 
Fort bliden. e 

Du bit nun ein Soldat, fagt ber alte Vater nad einem längeren 
Siillſchweigen, umd haf deinem König Treue geſchworen, und du weißt 
deßhalb, was du zu thun haft. Deine Sade if, blindlings dem Goms 
mandoworte zu gehorchen; das ift deine Pflicht, ohne weiteres Nachden · 
fen, ohne Grübclei. Und wer ſeine Pflicht thut, dem wird Gott helſen. 

Mit dieſen Worten ſteht der Alte auf, ſchüttelt feinem Sohne bie 
Hand und gebt ohne Weiteres von baren, und ber Soldat ſWleicht 
über das Glacis nach dem Fort; er blickt noch ein paar Mal rüdwärte, 
doch bleibt er nicht fange trübe geftimmt. Lachend empfangen ihn feine 
Gameraden, luſtig ſchmettert die Trompete, denn vom ber Stadt herüber 
rollt dumpf der Trommelſchlag tes Zapfenſtreichs. 

(Fortfegung folgt.) 


Reihe der am höchſten befteuerten gebören, werden fpecifizirt. Die 
andern werden mach ihrem Werthe verzollt, Eifen allein’ etwa aus— 
genommen, — Don Galiformien reichen die Berichte bis zum 15. 
Mov.; 3 Mil, Doik follen auf den Weg nach New-⸗Nork feyn. 

— —— | | — —— — — —— 


Ebermometer : und Barometer»Stand in Bautentb. 
Barometer 


sbermometer (Stand in par. Linien auf 0° 

















Dechr. | nad. Reaumnr. R. teducirt.) 
1858, TR Mr | 6 ühe |, © übe | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgent. Mittags. | Abends. | Rorgens! Mittags. | Abends, 
77. 1—21°,91—13°.0 j—13°.1.1824”,12]823:7.70/323°.29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


DO. u SD. — Morgens heiter, Vormittags etwas bewölkt, Nadimittage 
und, Abends bedeckt. 

Hoͤchſte Temptratut: —11°,8, 

Mittlere Temperatur: — 159, 42. Mittlerer Luftdruch: 823,67. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: — 130.5. 

Am 28. Dec: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —12°,1. 
322,10. 


Barometer : 





Fremden: Unzgeine 

Goldener Anfer: HH. Anderen , KFabrifbefiger v. Urach. Kauflte. 
Kemniper v. Carlshafen, Domini v. Auerbach. Sirſch, Rechnungsrteviſor v. 
Münden. Russ u. Molendo vo, Miestah in Oberbayern, Guntelmann v. 
Rorbenkirchen, Faulhaber v. Herzogenaurach ſammlich Gammeralpraftifanten 
Rauih, Grenzeberauficher v. Nebau., Mad. Prunner, Gutsbeſitzersgattin 
v. Weinhauſen. 








Familien:Radricten. 


Geborne. Den 22. Dee. Die Tochter des Bürgerd und 
Gaſtwirths Dörfler auf der Dürrfhmig. Den 25. Dee. Der Sohn 
des Bürgerd und Pofamentiermeifterd Stahm tahier. — Der Sohn 


ded Delonömiepächterd Eugelbrecht dahier. — Die Tochter der ledigen 
Eva Strauß von bier, Den 27. Dee. Die Tochter des Bürgers 
und Parapluimachers Etrebel bahier. 

Geftorbene. Den 21. Dec. Die Wittwe bed Handeld+ 
mannd Somſon David Her, Eſter Herz; alt 76 Jahre und 6 Mon, 
Den 22. Dee. Der Anftrumentenmacherdzebülie Weißte bahier, ein 
Mittwer; alt 76’ Jahre, 11 Monate und 13 Tage. Den 23. Der. 
Die ledige Unger dahierp alt 68 Jahre. Den 25. Dec. Die Ehefrau 
des Bürgerd und Bädermeifterd Hader dahier; alt 533 Jahre und 
7 Monate. 


Beranfwertliber Nebafteur: Wilbelm Schüller. i 


Befanntmakbung. 

Der Haudeſsmann Nikol Kund in Förbau und deffen Ehefrau 
Elifabetha, geb. Apel, haben faut Vertrags vom 11. 1. Mis. bie 
ni hiefiger Provinz geltende Gemeinfhaft der Güter unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen, was nach Vorſchrift des 

F. 422 Zit. I. Iheil 2 des allgem. preuß. Landrechts 
hiedurch befannt gemacht wird. 

Rehau, den 20, November 1853. 

Königliched Landgericht. 
Barſch. 
Strattner. 








Anze i gen 
RE Eine große Auswahl fertiger 


Pelswaaren, FIR 
old: elegantefte Muffe, Damen-Slrägen, Manfchetten, 
Pelzröcke und Handyehube verfaufe ih zu befonders bil: 
ligen Preifen. J. Wertheimber. 


Verzierte Briefpapiere und Gonvertd zu Nenjahrmünfchen, vers 
zierte Münfche und Gratulationsfarten, Viſitenbillets, ſowie fonftige 
Schreib» und Zeichenmaterialien bei 2. Seliger. 


Sagdverpabtung. 
Die Jagd von Dberpreufhwiß, 
Dürnhof, wird am 1. Januar 1854 Nachmittags 42 Uhr im 
Wirthöhanfe zu Oberpreuſchwitz öffentlich verpachtet. Pachtlichhaber 
werden hiezu hoͤflichſt eingeladen. 
Dei Mulzer Biedermann iſt eine Parthie dürres Bucheuholz 
zu verkaufen, 














F rheumatiſchen Leiden braucht bier nichts geſagt zu mer: 





Unterpreuſchwitz, 


— 


— — — 


— 


MR linter Garantie des Verfert nes, — welde J. 
bei feinem derartigen Mittel ſonſt neleifter IM 
] werden fann, 
%4 und mehr als jede weitere Anpreifung feyn wird, mit der & 
x Zuſicherung einer äußerft ſchnellen Heilkraft, 
I EEE Königl. bayeriih und fgl. würtembergiſch 
cönceflionirte, von den erften Mevizinals fi 
Collegien Deutfhlands geprüfte und für ans 
gegebene Leiven als heilfam erfannte 


Universal - Gicht - Leinwand & 


gegen jede Art 
Gicht, Aheumatismus, Gliederreifsen, Kopfweh, 
Zahn- umd Geſichtsſchmerzen, Seitenftechen, Obhren- I 
braufen, Mc Bruft-, Hücken- und freuz- N 
ſchmerzen CHerenihuß), Fufsgicht, Hothlauf, & 
“ Arampf, gefchwollene &lieder u: f. w. 
AM In —* mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 1 fl. 
ei 22 fr., Doppelt ftärfere für erſchwerte Leiden 
Ü a2 fl. 24 Pfr. 
Ueber bie außerordentliche Wirkſamkeit tiefer Leinwand in 


den, indem Die vorliegend amtlidy bealanbigten Tauſeude ‚von 
BZeuganiffen fid ganz unzweideutig darüber ausſprechen. — 
Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie vor allen 
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und mie dieſe Maſchinen 
fonft noch heißen mögen, unbedingt einen höchſt anertennends 
A mwerihen Borzug hat, nämlid den: Daß fie wirklich bilft! 


Wohlgeboren Herrn Apothefer Gottlieb BVerahold ‚zum 
Biber” in Salıburg! 

Ich kann Ihnen mit Vergnügen berichten, daß meine 
a Rreuzfchmerzen, an denen ich ſchon feir mehreren Jahren leide, 
und mir in jüngfer Zeit wicht mehr geſtatteten, ohne Steige, 
® rung bed Echmerzgefühlet auftecht zw geben, durd Anwendung 
der „englifchen Patent: Zeinwand‘ bereit. fo viel 
an Itenfität verloren haben, daß ich leichter gehen und ſtehen 
kann, umd in vollflommener Ruhe des Körperd, jo wie aud 
beim Sitzen faft gar feine Schmerzen mehr empfinde, mo ich 
hingegen früher nod in der Ruhe, wie auch beim Sitzen nie 
ganz ohme Schmerzgefühl geblieben bin. Ich horfe daher durch 
länger fortgefegten Gebraud; der verftärfien Patent-Feinmand 
von meinem chroniſch⸗gichtiſchen Kreuzichmerzen wo nicht gan, 
doch bis zu einem erträgliden Grade befreit zu werden, was 
ich hiermit zur Steuer ber Wahrheit mit gutem Gewiſſen wits 
theile. Ich wünsche auch, dab Sie dieje meine Ausſage ber 


$ 
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‘ 
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$ 
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BA Oeifentlichteit übergeben wollen, um der guten. Sache eine 
größere Verbreitung zu verihaffen, und der leidenden Menſch⸗ J 
heit ein Dittel befannt zw geben, dad vom vielen am Derlei 3 

Uebel Leidenden, mit dem größten Mugen gebraucht werben 
wird. Werfen bei Salzburg, am 20. Auguſt 1853. AR 
Fan. Anton Schneller, senior, 

bürgl. Hanteldnann, | 

in 
FE Diefe in allen rheumatifhen Leiden, befonders bei * 
bei Rothlauf und geſchwolleue Glieder wirklich ‚probate " 
h 


Gichtleintwand it in Bayreuth einzig und allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


SsrNspispıspiemie 


Ein ſchwarzer Schleier wurde geftern am Schloßplatzt verloren; 
man bittet um deſſen Rüdgabe gegen eine Meine Belohnung an bie 
Erpedition d. BI, 


Eifenbahnfrachtbriefe find vorräthig in der 
Burger'ſchen Buchdruckerei. 
Bei Beſtellung von mindeſtens 500 Gremplaren wird 
der Name des Abſenders ohne Koſtenaufſchlag eingedruckt. 
Drod von Theodor Burger in Bayreuth 
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Die Zeitung erſcheint Pr Jahr · 
täglich, 
Zu deziehen durch alle 


Dolämmer des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther. Zeitung. 5: 


Jahrgang. 106. 


Bee 4 ft. 








Nro. 360. 


29. December 1853. 











Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung begiant mit dem 1. Januar 183% cin neucs Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Deftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen poliriihen Nachrichten, vie Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilletons Artifel ſtets beforgt ſeyn. — Das Blatt foitet bei taglichem Erfdeinen in ganz Bayern jährlich) 
6 fl., balbjährlih 3 fl., vierteljährlih 1 fl. 30 Fr. Man abennirt auswärts bei allen Poitämtern, für Bavreuth und 
nächte Umgebung in Der Expedition, Ede der Magimilians: und Ganzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 








F Deutſchland. 

Münden, 25. Dec. Das geſtern erſchienene königl. Reyier 
rungsblatt Nr. 70 euthält den Abſchied für den Landtath von Ober⸗ 
franfen. Die Bayeriſche Landbötin entnimmt daraus Folgendes: 
Da Die von dem Landrathe beantragte Uebernahme des erhöhten 
Poſtulates von 200 fl. für Die Kreisbibliethefen nach den beftchenden 
Verhaͤltniſſen und zunäcft maßgebenden ftiftungsmäßigen Beitun« 
mungen nicht möglich erſcheint, fo foll bei Cutwerfung des Kreis: 
budgetö pro 1888: auf dieſen Gegenftand wiederholt Beducht genom⸗ 
men und follen dem Kandrathe bei jeiner nächiten Verſammlung die 
bier obwaltenden Verhaͤltniſſe ausführlich dargelegt und neuerdings. 
zur Würdigung enpfohlen werden. — Geuehmigt wurde, dag — 
gleihwie in den Vorjahren, aud pro: 1833 -aus dem bei dem Gtat 
für Erziehung und Bildung beftehenden Nefervefond, nach dem Maahe 
der verfügbaren Mittel und des erwiejenen Bebürfnifies au die Schul⸗ 
lehrer Wittwen» und Waiſenkaſſe ein entiprehender Zuſchuß verab- 
folgt werde. Die Gerihtung zwedwäßig organifirter und mohlges 
keiteter Aderbauihulen wird für hoͤchſt wünihenswerth. erachtet und 
haben -daber Se, Maj. mit befonderem Woblgefallen den regen 
Giier wahrgenommen, womit der Landrath Die Grundung ericı 
Kreisaderbauichule für Oberfranfen au fördern beftrebt it. Die be⸗ 
ame Anträge des Landtathes gedenken Se. Maj, biebei in ſorg⸗ 
ältige Erwägung zu zieben, zu meldem Zwede der aldbaldigeu 
Borlage eined woblbemeffenen Gutachtens von Seite des Staates 
miniferiums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten entgegenges 
feben wird. Der Antrag des Lundrathes wegen Gründung eines 
Unterftüpusgsionds für die Hinterlaffenen der Kehrer an den Land— 
wirtbigafts« und Gewerböfchulen bedarf einer jorgiältigen Prüfung. 


Fenuil 
Geſchichtskalender. 
29. December, 
1674 Giefeht bei Müblhauſen. 1847 Abds el» Kater fommi ala 
Srfange ner nah Aranfreic. 


ben : Übenteuer. 
Bon & ®. Hadlänber, 
(Bertfegung.) 

Feuerwerket Dofe hatte feine Gefdäfte beendigt; fein Mantelſack 
war fo in vollfemmenfer Ortnung, daß man ibn zum Mufter in ir 
gend einem militärifcden Mufeum hätte aufbangen können. Da feblte 
nichto, von Fer Montirung Nr. 2 an bis zum Näb: Apparat und Ber: 
bontzeug. Leptered Batıe Feoder mit einem mwehmütbigen Gefühle zu: 
fammengepadt ; denn als Mann von Phantafie Dachte er bei fid: Wenn 
dieſe Meinen Röllchen einftens abgewickelt werten, fo if wabrſcheinlich 
die Zeit vorbei, wo du in Diefem irdiſchen Jammerthale Gedichte machteſt. 

Aus früheren Gapiteln wiffen wir bereits, daß Dofe nicht in den 
Bull Baın, ven, einer Gelibten Abſchied nehmen zu müſſen; and mas 
keu Vater Dofe oder die Mutter. Dofe anbelannte, fo können wir nichts 
davon berichten und find nur ‚Eurd das Dafeyn Feotor Doſe's über: 
jeuat, Tag temfelben cinſt fein elterlihes Dofenpoar gelebl. Eo war 
Beoter einfam und allein, und wir haben ihn oft fagen Hören, wenn 
zufällig De ganze Welt ausftürhe, würde er nach der geſthlichen Erb: 
felge nicht einen rothen Heller erben. ’ 





Ce. Maj. bat daher die Kreisregierung beauftragt, Die erforder” 
lichen Erhebungen zu diefem Zwecke anzuordnen und Das Ergebniß 
dem Staatsminiitertum des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
mit Gutachten vorzulegen, indem Sich Se, Maj, weitere Entſchließun⸗ 
gen bierauf vorbehalten, Auf die Bitte des Laudrathes, um nutz— 
nießliche Heberlaffung von 4 Disponibel gewordenen Rentamtsfpeichern 
jur Verwendung als Kreisgetreidemagazine wird nach dem Ergebniffe 
er hierüber angeordurten Erhebungen weitere Entſchließung erfl en. 
-- Die k. Kreisregierung, K. d. J., wird Bedacht nehmen, daß 
die für- Straßen» und Wafferbauten für 1843 bemilligte Summe 
mit Nücjiicht auf deu von dem Landrathe geiußerten Wunſch nad 
Thunlichkeit zur Beſchäftigung armer Arbeiter verwendet werde, — 
Auf die in den Sipungen vom 11. und 12. Aug. I. 9. geitellten 
befonderen — und Wünſche inſoweit fie in dem Wirkungskreiſe 
des Landrathes begründet find, murden folgende Entſchliehungen 
ertheilt: „i) Die Klagen wegen Ueberhandnahme der Flurfrevel 
nehmen Unſere befondere Aufmerkjümfeit um fo mehr in Anfpruch, 
als Wir in der Suberheit der Zluren die unerlißlihe Grundbe— 
i äftigen. N if 

— RR ER un 

der öffentliben Arbeiten, Uns im Benchmen mit dem Staatsmini⸗ 
fterium des Innern über die Mittel und Wege zur Berbefferung der 
bezüglichen Zußände die entiptechenden Anträge zu machen. 2) Bir 
erwarten von Unierer Regierung von Oberfranfen, K. d. I., daß 
fie in dem von dem Laudrathe ausgedrüdten Wunſche Anlaß finden 
werde, ihre Bemübungen zur nachhaltigen Unterdrüdung des Bettels 
in denjenigen Ortſchaften, welche von dieſem Uebel moch beimge⸗ 
fucht find, eifrigit fortzufepen. 3) Wir erkennen den günftigen Eins 


letom 


Am heutigen Abend nun wandelte er dur das Thor der Meinen 
Feſtung In ten Hof, und bier fummte es noch mie in einem Binenr 
fchlage Doſt begriff am allerbeften dieſt Aufregung ; denn and er vers 
fpürte am Vorabend tes widtigen Auemarſches nicht Die geringe Luk 
zum Schlafen und hätte um Alles in ter Welt fein Pleines Zimmer 
noch nicht aufſuchen mögen. 

Da ch nun in dem Fort kein Wirthehaus gab, fo wandte ſich ber 
Feuerwerfer nad dem einzigen Berfammfungsorte, wo man fid zu einem 
Telten Geplauder zufammenfand — der Wachtſtube. 

Es ift dlefeibe ein Meines eafemattirtes Gtmach mit feinen grauen Wän 
den und dem einzigen Meinen vergitterten Zenfter — eigentlich mur eine mit 
Glas verfehene Shichfharte. Am heutigen Abend aber hatte die Wacht 
fiube etwas ‚Heimlices , Freundliches; die Thür nach Dem Hofe zu ſtand 
weit offen und zeigte die acht Gefdhüge mit ihren blanken Rohren bie auf 
und ab wandelnden Poften und die Artilleriften, welde fih noch plans 
ternd bier und da auf dem Hoft uinberirieben. 

Da, wie ſchen gefagt, mit allem Heberflüffigen bente Abend- aufs 
geräumt wurde, fo verbrannte man in dem Ofen Ir Wachtſtube allerfel 
altes Holzwert, mas dem Gewölbe eine annenchme Wärme gab, tie 
man bente Abend leiden fonmte; denn troßdem ber Frühling anfing zu 
berrfcen,, waren doch die Abende recht fühl. 

In der Wachtfiube war heute Abend außerfefener Certle. Die mel- 
fin Gefdrüpfübrer hatten ſich eingefunten und faßen in einer Weihe auf 
der Pritfche, Ja, ter Wachtmelter verſchwähte «8 nicht, feine Gigarre 
zu rauchen, und fogar Lieutenant 8, den wir in Geſellſchaft des Haupt 
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füh, welchen bie Gutzarrondirung auf Die Minderung der über 

Gutägertrümmern ſowie auf Die Eng der Er: 
tragsfähigkeit des Bodens und der Sicherheit der Fluren übt, wolls 
fommen an. Unſer Gtaatsminifterium des Handels und der öffent 
lichen Arbeiten it bereits Damit befcdhäftigt, die Frage, auf welchem 


die gewünfchte Erleichterung der Gutsarrondirungen füg« 
en 1388 feet bünfte, forgrältige Erwägung u jan, 


und Bir deßfalls einer baldigen Borlage der Ergebniffe ent 
een. y an den Ausfall der Diekf Erite gefmüpften 
Beforguiffe haben bei Uns die forgfältigfte tung gefunden. 


Um daber ander Ga aus —* — 5 erleichtern, 
anderntheils un teigerung der @etreidepreife entgegen- 
—* iſt — des Eingangszolles für Getrelde, — en⸗ 
te, Mehl und andere Müblenfabrifate vorlaͤuſtg eingeſtellt und 
Unſere rg v1. Noobr. 1845, den Gerreidehandel 
betr, wieder in Wirkſamleit gi worden. Wir geben Uns dem 
Bertrauen hin, dab diefe Maßregeln ihre Wirkung auf Den Getteide⸗ 
martt wicht verfehlen werben. 5) Der Antrag des Bandratbes, dab 
die f, Rentämter a ten werden möchten, Die beitebenden DBors 
föhriften über Aus 


ung von Duittungen über bezahlte Steuern‘ 
und -Abgaben genau-gu befolgen und im denfelben die -gefeplih ans 
geordnete fpecielle nung der zublenden Steuern nicht zu 
unterlaffen, if zwar dur Die Beziehung auf fpeielle Fälle nit 
motiviert, Gleichwohl wollen Bir hieraus Deranfaffung nehmen, 
Unfere Regierung von Oberfranfen, 8. d. F. biemit anzuweiſen, bie 
pünftfidye tung der hinfidhrlich der Abquittirung der Abgabenzah: 
lungen etchenden Woririften überall aufs Genauefte überwächen zu 
laſſen. 6) Ebenfo beauftragen Wir die genannte Finanzkammer dem 
Bunfce des Landraths entiprechend, den Gerichten und bejtehiinges 
weile Taxaͤmtern die pünftlihe Befolgung der über die Ausftellung 
der Tax · und Sportel⸗Quittungen beftehenden Vorſchriften widders 
Bolt ein zuſchätfen und den Vollzug gehörig zu Überwachen. 7) Ber 
gen Abitellung des von dem Lundrathe gerügten Mißſtandes der 
Fig Ferligung von Reinfchriften, fonte "der Expe⸗ 

om von richierlichen Detreten und anderen amtlichen Urkunden 
bat Unſer Stagleminiſterium der Juſtiz bereits geeignete Entfchlies 
Bu an das Appellationsgeriht von Oberfranten erläffen. Indem 

ir gegenwärtigen Abfchied ertheilen, ſprechen Bir gerne Unſere 
wohlgef ige Anerkennung des warnen Gifers aus, welchen ber 
—A— „seinen Berbandlungen den Intereſſen des Reglerungs- 


‘ g nuv reanrae ta vi mupsiungen dr Borühls 
innigften Anbänglicpkeit an Uns und Unfer königliches Haus'mit der 
Derfiherung Unſerer königlichen Huld und Gnade.‘ München, den 
4. December 1853. 

Münden, 26. De. 


Rar. 

a4 In der Kammer der Reichstäthe Hat 
der IM. Ausihug über den Geſetzentwurf ‚‚die Erläuterung bes 
$. 47 des revidirten Gemeindediftes betr.“ den Reichsrath Grafen 
von Waldfirh, der I. Ausſchuß mit Beiziehung des 1. Ausiuffes 
h dem Geſetzentwutſe; „die Zwangsäbtrerung von Grundeigenthum 
© Öffentliche Zwede betr.”’ den Reichsrath Grafen von Reiſach 


mannd Stengel kennen lernten, fland am Gi t. and ba an 
dem Gefpräge Theil nehmend. — 

Katürlich drehte. ſich dieſes längere Zeit um den morgenden Ab 
marſch, um, die wahrſcheinlichen Eteigniſſe der naͤchſten Zeit, um Kampf 
und Sieg, Bir müſſen geftchen, daß unter al Diefen Leuten nicht ein 
Einziger war, der {hen im wahren Sinne des Wortes Pulver gerochen 
oder eine Kugel faufen gehört; dagegen aber brannten Alle vor Derlan: 
gen, bald einmal tüchtig ind Gefecht zu fommen, im im Kriege zu 
zeigen daß fie auf dem Ggercierplage etwas Tüctiges gelernt. - 

Draußen vom Glacis herein hörte man bie Schildwache ihr: „Halt! 
wer dat" zufen, und das. galt meiſtens herumſtreichenden Kameraden, die 
ebenfalls noch nicht Luſt hatten, in die engen Stuben zuruͤck zu fehren; 
ed wurde darauf heute Abend nicht fo fireng gefehen. Man merkte auch 
meiſtens an dem Rufen des Poflens, daß er gut wußte, wen er vor 
fi Habe, denn gewöhnlich Mang ein leichtes Baden mit hindurch. — 
Jeht aber mußte etwas Anderes Pommen, denn Der Ruf war. feier, 
gemeflener „ auch wiederhofte er fich in kurzer Zeit zweimal, Bald bars 
auf hörte man Pferdegetrappel und bemerfte zwei Weiter, die im dem 
Hof riuten. Es waren der „Hauptmann der Batterie und Pirutenaat 
erferer Behufs einer Meinen Infektion, Iepterer, weil er chen. 
> a ee Fee —— heute, am dem Tage vor 

. ' dort ollte, . wie 
Batterie » Chef gewünfcht. So 2 


Wir ſcheint fagte der Hauptmann, man if bei guter Beit fertig 


geworden ; die Gefüge ſtehen hübſch tangirt, eben fo draußen unſer 
De er So ein-Anblit ihut dem Setzen wohl; wer 


geſchriebenet Beihränfungen 


* 54 
und der III. und II. Aasſchuß & dem Gefepenhourfe: die Gürlel- 
tungen zu der Erbauung einer Eiſeubahn von München über Frei⸗ 
fing und Landshut zum Anſchluſſe an Die projeftirte —— 
——— bett.“ den Weichsratb von Niethammer 
Referenten bit. — Das Referat des Reiherath6 Dr. v. Bayer 
über den Gejehentwurf: „die Aufhebung der lex Anastasiana und 
anderer bezüglich der Abtretung einer Schuldf &effion) vor⸗ 
gen u y' nunmehr durch den Drud 
3 derfelbe , auch der I; £ 
fimmung zu dem Gefegentwurfe, jedod mit ein Rosinen. 
wonach Art. 2 des geb lauten würde; „, Umftand, daß 
über ein feiner Natur nach übertragbares Recht eim gerichtlicher 


Streit anhängig if, bilder lein Hindernib gegen Die reihtögültige 
Abtretung deſſelben. Nur die Mbtretung fireitig gewordener 
an die iu Dem betreffenden gerichtlichen Verfahren aufgeftellten Rechts⸗ 


anwälte, fowie an Die Mitglieder des Berichtes, welches den Streit 
in erfier oder höherer Juſtauz zu entfähriden hat, bleibt. unter Au⸗ 
drohung der Mimhtigfeit verboten.“ Art. 3.: Die Rechts beſtaͤn⸗ 
Digfeit einer Abtretung fann nicht dDurd Die Einrede angefochten wer 
den, daß Die gr Ani eine mädhtigere Perfon gefcheben fey. 
Ym.Art. 4 werben die Worte „von Sch n’' eichen 
beantragt. Zu allen dieſen Modififationen gab nad dem Protokolle 
des Ausfchufles über Diefen Geſetzentwurf der Minifter der Juſtij 
Dr. dv. Aleinſchrod feine Juſtiamung. CH. Abditg.) 

Münden, 26. De. Dur allerhöchſte Entſchließung vom 
19. d. M. haben Se. Mil. 'der König den Oberlieutenant * 
milian Fürſten von Them und vom 4. Chev.⸗Neg⸗ und dem 
—— nee —— ftell . 3. reiteniden Artillerie 

went erhöchſtihren Ordonmamgoffizieren zu ernennen geruhl 
und if ——— auf den —* — beftimmt. — 
Berner haben Ge. Maj. der König durch allerh. Entfhliekung vom 
21. Dee. 1. J. tolgende Ernennungen, Derfegungen und Befötdes 
ruugen im Milttärjuftigdienfte zu ‘genehmigen gerubt: ‚Erna unt wurde 

m Unterauditor der Auditoriatspraftikant R. Meinhard Frhr. vom 
din aus Bamberg tm 4. Jägerbataillon. Verſetzt werden: Der 
Regtmentsanditor 1. Klaffe Beonhard Bürger vom 6. ‚Ebev.» Reg. 
zum +. Inf. Meg., der Unterauditor Budeig Oberniedermayer vom 
4. Yügerbätaillon zum 6. Ehen. Reg. Befördert wurden zum Mes 
tmentdauditor 1. Klaffe der Regimentsniditor 2. Alaſſe Heinrich 
mbadh bei der Kommandantſchaft Paffau, zum Negtmentsauditor 
2. Mafe dor Rätaillonisauditer Albert 'Wrimm im i. Yägerbat., 
8 rei ‚der Unterauditor‘ Auguſt Huber im 1. 

Meg. - (U. Abdug. 

Münkpen, 27. Dec. Abermals ein aiögegeidneter : 
unferer Armee dem Mönig und dem Vaterland Dur; den Tod ent: 
riffen! In der Macht von geſtern auf heute verſtarb dahier der fyl, 
charalte Generalmajor in Penflon Hr. Johann 2 —— 

1 * Dr ” 

Beneral v. Radowiß ift am 25. Dec, in Berlin — 

Stettin, 24. Dec. Seit einigen Tagen maren bier zwei 

irutimant 2. verlieh die Wachtſtube umd trat zu den beiden ande⸗ 
ren Offizieren, indem er ihnen einen gusen Abend wünfchte. — Gert 
Hauptmann, meldete er darauf, das Munitions:BVerpaden bat ungetäbr 
bis adıt Uhr gedauert; jeder Wagen iſt aber auch jept im der beften 
Drohung, — vortrefflide Munition, ſchön und feſt verpadt! 

Das glaube ih wohl, fagte ernft und ſtolz der Hauptmann; habe 
ich mir doch auch die Sache fehr angelegen feyn laſſen, und was bie 
Berpadung anbelangt, die mußte famos ausfallen, denn an Flickmate. 
rial fehle nicht, und id kenne meine Unteroffiziere. — Was macht 
Dofe? Wie hat er feinen Granatwagen deforgt? 

Vortrefflich, Herr „Hauptmann! Der Feuerwerker if ein wahrer 
Schatz für die Batterie ; er fah überall mach, half an allen Fahrzeugen 
und iſt wohl Urſache, daß wir fo früß fertig. geworden. 

Hohe! fagte der Hauptmann, das freut mid, wer weiß, wie fehr! 
Hab' eine gültige Hand in folden Dingen, kenne meine Leute; ich 
glaube überhaupt, daß bie Batterie mit ihren Unteroffizieren gut vwerfe- 
hen if, umd das if eine große Hauptſache, meine Herten! Wer weiß, 
wie fehr! — Run, halten Sie Alles Hier aufen in Orbnung, Pieutes 
nant von 2,, ih muß noch zum Commandirenden, Morgen Früh um 
Fünf ſteht die Batterie befpannt auf dem Glacis; ich werde fhon nad 
Bier Herausfommm. Run, Gott befohlen! Ah! heute Abend legen wir 
und als Soldaten „nieder — wer weiß, mie bald! und fthen morgen 
als Krieger auf — wer weiß, wie fehr! — Damit ſchwang .er fih auf 
fein Pferd und ritt zum Hofe hinaus 

Hauptmann von Stengel war überhaupt ein fehr Freunblider Off: 
dier, am heutigen Abend mar er begreiflicer Weiſe befonders wohl ge 
launt. Gr gab ber Schildwache draußen auf dem Ghacis mad einige 





1133 


einen Sie⸗ 


34 Metallarheis 


ortoriko ‚eine 
ee ee 
Diefelben hatten 


Sreiburg, 
ndiger der Exlommunitation des Oberlirchentatha und des Herr 

Stadtdireftors Burger, aus feiner Haft entlaflen worden. (ir 
den Herten Kübel und Eicher, zu 8Wochen nerurtheilt; Das 


ei . 

nuDer-Bom 25. Dec. berichtet Die Zeitung „für 
Norddentichland: „Als nah dem am 17. Der. erfolgten Zode des 
Stadidireftord Evers das fon länger ausgeſprochene Bedürfniß 
nad Mädtiihen Fünfihalerfcpeinen befriedigt werden follte, war der 
von dem Berftorbenen geführte Ecylüffel zu dem im Archive befind« 
lichen Schranke nicht anfzufinden, : Der Magiſttat beſchloß, durch 
einen Tiſchler jenes Depot der Kaſſenſcheine, unter Leitung zweier 


töperfonen und im t des Gtadilafflers, des 
des Verfterbenen, und des Regiftrators, öffnen zu 
faffen, wo ſich denn fand, daß die nad den geführten Büchern noch 


Deponirten 18,000 Thaler Funfthalerſcheine gägzlih, von den. Eins 
thalerſcheinen 4000 Thir. fehlten. Die feitdem unausgefeßt vorge: 
uommenen Nachſotſchungen haben einen beftimmten Beweis des Ber; 
bleiben® jener bedeutenden Summen Papiergeldes leider wicht gelies 
m den über dieſe Angelegenbeit begreiflih zahlreich umlau⸗ 

Gerüchten unfere Leſer zu Sebelligen, würde Der von der fal. 
Staatsanwaltichart eingeleiteten in vorgreifen heißen. Bei 
der durch die Gerichtöärgte vorgenommene Sektion der Leiche hat ſich 
die Urſacht, des Todes als ein Gehirnfhlagfluß dofumentirt, ‚ber 
auch ſchon lange mach der ganzen Körperkonftitution des Geſchiedenen 
befürchtet werden mußte. Daß bemeifende Gewißheit über Die vers 
ſchwundene Summe und den Zhäter aufgefunden werden möge, wird 
bie ganze Stadt mit uns Dringend wünſchen.“ 

Bien, 27. De. Das ‚‚Dresd. Joutn.“ meldet in einer 
telegrapbiihen Depeſche, die Äbreiſe des ruffifhen Gefandten v. 
Brunnow von London. Die „Deſterreichiſche Korrefpondeng’" er- 
Märt. diefe Nachricht des Dresdener, Journals für unglaubbaft und 
durch fein politiſches Motiv begründet, (€. D. d. N. 8.) 


Grofbritanienm. 


London, 26. Dec. Es wird beflimmt verfihert, Daß Lord 
Palmerfton feine Refignation zurückgenommen habe. Gründe dafür 
werden nicht angegeben. Die Times bringt febr Priegerifche Artifel, 

(Zei. Dep. d. D. Allg. Ztg.) 


Zürfei und Donaufürftentbümer. 

Trick, 28. Dec. Der Moyddampier ‚‚Bombay’’ hat ung 
heute Vormittag eine neue oſtindiſche Uebetlaudpoſt mut Nachrichten 
aus Bombay: 28, Nov.; Galutta und Singapore, 18. Nop., 
und Honglong, 14. Nov; gebracht. Dieſelben beitätigen, unler ans 
derm was ſchon auf auderm Weg befannt geworden, Daß der Schah 
von Perfien mit einem; ſtarlen Heer nondwärts, durch Täbris, zog, 
und fügen bei, daß er ih mit Dot Mobammeb verbunden babe, 
und «benfo wie ‚Diejer, ‚im deſſen Heer rujfiiche. Inftruftionen Dienen, 
den Ruſſen — beabſichtige. Leßtete Sollen» wirklich in 
em eingerüdt jeyn, nachdem ſie ‚vorher das Fort ur tr⸗ 

ürmt, (Allg... 3a.) 
Miitheilungen/ welde der Gapitän des ‚ölterreihiichen -Barl- 
Ihiffes „„Mobert’‘, das Ende, October in Schanghal und ‚am. 9, 
Nov, in Ganten simtvaf,;bieber gelangen ließ, ‚entnehmen ‚wir, daß 
erftere ‚Stadt zmar ‚noch ‚von den Juſurgenten bejept mar, ‚non ‚ben 
fatjerlichen Truppen ‚aber zu Woſſer und. zu ‚Land hart ‚bebrän 
wurde. Taglich fanden Gefechte. fatt, ei. man ‚einander jednc 
wenig Schaden ‚hat, Die europälihen Gonjuln wollten: ‚den bings 
ſiſchen Gouverneur nicht, mebr anerfennen, umd Diefer hatte fib am 
Bord einheimischer Schiffe geflüdtet. ‚Die Wohnungen der Euros 
päer werden von der, Wanujdaft det engliſchen, - franzöflichen. und 
amerilaniſchen Schiffe bewacht; Die Beftiunungen ‚der Beamten ir 
ten ſich mehr ‚den. Aufitändiihen ‚zu, von Deuen man nicht äweifelt, 
daß fie zuleßt Sieger bleiben werden, 

‚Die Uneuben ‚in der Hape end von Ganton nahmen einen ‚ers 
fteren Charalter an. Der —* der Provin; hatie den ——5 
erhalten, ſich mit Truppen in einige beuachbarte Dörfer zu begeben, 
und dort, um ein &rempel zu Katie, den Rüdeldführern Die 
Köpfe abſchlagen, ihre Häufer wiederreißen und den Grund fo bes 
zeichnen zu laſſen, daß er Fünfrig nie mehr bewohnt oder bebaut 
werde — eine nah den Grundfägen der Abſchrecungotheorie gewiß 
recht zwedfmäßige, aber für den Standpunkt, welchen die chinefiſche 
Narionalölonomie einnimmt, nicht ſeht ſchmeichelhafte Maßregel. 

Wie man aus Abpffinien meldet, Tollen Die Türken durch 
die _Perguölfer aus den Hafenftidten Maffanı und Harfifo fowie 
aus der ganzen Provinz Samba vertrieben worden ſeyn. Engliſche 
Annegationsprojefte ſcheinen dabei im Spiel, wobei es aber, wie 
der „Anlauf der Jufel Kamaran in den Gewaſſern von Yemen durch 
die Franzoſen beweiſt, am. Conturrenz „nicht ſehlen ‚dürfte, 

Die rujfiihe Corvette „‚Navarin’‘ wird einiger, unumgänglicher 
Reparaturen. wegen ‚einen: Tag länger in Portsmautb,.Legen ‚bleiben. 
Ihr Eapitän bat unterderband einen, Wink. befommen, daß «8 ihm 
bei der ‚allgemeinen Stimmung.ded Landes gegen, Rußland nicht ‚als 
genehm ſeyn dürfte, die Gaftfreundicait Englands länger ‚als, nöthig 
in —** zu nehmen. HS if * * 

‚Das „große Unglück bei Sin ope, ‚diefen poͤchſt bedenten 
Berluft haben die Be . mie Bot —— wird, „nur 
ſich ſelbſt zuzuſchtelben. Wie konnte das türfifhe Geſchwader auf 
diefer offenen, ungefhüßten Rhede von Sinope, dem ruſſiſchen 





gut gemeinte Berbaltungsregeln , erinnerte fie daran, daß es ſchon halb 
und halb Krieg fey, und ſchärſee ibr- ein. forgfältig und wer weiß, wie 
ſehr, auf ‚Ass. ringe umber Achtung zu geben. . 
Die beiden anderen Offiziere gingen mad der Wachtſtube, wo ihr 
Eintritt einen allgemeinen Aufſtand zur Folge hatte. Bald darauf was 
ven die beiden einzinen- Schemel für Die Offiziere fauber abgewifdt und 
der friſchen Luft halber nahe an die Thür gerüt. Alles lieh: ich wir 
—— doch wollte eine Converſation nicht gleich. wieder in Gang 
en 
Lieutenant Robert lehnte mit über einander geſchlagenen Armen an 
der Mauer und- dachte an jenen. umvergeflichen Abend, wo er _feinen 
Ereund Zipfel auf ben viefer Wachtſtube beſucht, wie er dadurch fo 
ofes Unheil Kervorgerufen wmd wie doch aus ehem diefem Unheil bie 
Belanntfaft des Megierumgsrashes und fein jeßiges großes Glück ent · 
forungen. Ja, großes Glüd.im der That, denn bie Trmahnungen des 
alten Kerm - hatten ben bamaligen Bombardier vermodt, cine. auferer- 
dentliche Thaͤtigkeit zu entwickein. um etwas Nechtes zu lernen, und bie 
Liebe zur kleinen Vaulint, bie ja erwiedert wurde, bielt ihm auftecht im 
mũhevoſſen, drũdenden Etiunten und führte ihm zu dem erfim Ziele, 
das er ſich vorgeſtrat. zu den Epauletlen. — Auch Das zwelte und fhö- 
nere Biel, der Beſttz jenes liebeadwürdigen Näadcheud mußte errungen 
werden, und bot nicht der bevorſtchende Rampf hierzu bie ſchoͤnſte Wele 
genheit dar? Girg ober Ted! war fein Wahlſpruch. 
Die Unteroffiziere auf der‘ Prirfge verhielten ſich fweigfan: und 
ihre tere dem Radytenten.. Auch Lieutenant v. 2. blickte 
Rarr vor ſich nieder; doch dachte er weniger am bie fommenbe: Zeit ‚er 
orũbelte über fein Diebtingo · TZhema mad) , bie Brandröhren für Grana- 


ten und Bomben, und- die Bereitung eines neuen unfehlbarın-Eapes, 

Als Licuttnant Robert im. Rundlanf, feiner Betrachtungen wicher im 
Bas Wachtlolal zurüdichrie, dachte ar mit jener Zeit au an ben, cher 
maligen Gemmantanten bier, Bombardier Zipfel, und natürlider Weiſe 
an jenen Brief, den ibm Dofe gebracht, Bofe, der gerade ver ihm ſaß 
und ten er, feit er wieder bei ter Batterie war, ‚mur flüdjtig atfeben. 

Ich hatte nech nicht einmal Zeit, fagte der Dffigier zu dem Feuer ⸗ 
werker, Ihnen für den Brief zu tanken, ken Sie mir won umferem ger 
meinfdaftlihen Freund überragt. Xipfel iſt und bleibt einer der Mär. 
rifgften Kerle, Die co gibt; er ſchict mir das WMecept zu einem neuen 
Gericht, tab wir pielleicht mädhflens einmal. werfucen fönnen. Haben 
‚Sie, tem jetzigen BefrEchretair wicheicht. einige Zeilen, gelähriehen 9 

Bu: befchlen, ja! chagtgnett Doſt. Jh meltete ihm meine glüds 
Hide Ankunft, ſe wie auch, Faß ich bei einer, fe. fhänen.Basterie als 
Asuerwerter eingeteilt wurde. 

Eie haben Die erſte Haubihe, fagte nachdenkend Lientenant 2., in» 
ben er mit der Hand fein Kinn ſtreichelie. Thum Sie mir doch ben 
Gefallen ,. Geuerwerfer Dofe, und motiren Sie. mir. vorfommenden Falles 
‚fo genau als möglih, wie bei dem jepigen Branderfag Ihre Granaten 
plagen mund welche Unſicherheiten ſich bei. Dem Werfen herausfellen. 

Er if wahrſcheinlich in der Septen Zeit mod. dicker und fauler. ger 
werten, ſagit Lirutenant Mobırt und meinte, den Poßſchrelber Zipfel. 

Unbedingt viel fauler, entgegnete Pirutmant 2,; man muß ihn 
raſchet machtn, intem man weniger Keen und, mehr Salpeier zufept. 

Wem tenn? unferem Te, 2 

Bas geht mich Zipfel, an? preche ‚non tanbrahten. — 
Alſo senken Sie an meinen Auftrag, Bruerwerter. (bortſ. folgt.) 
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Sriegahafen Sebäftopel fat gerade gegenüber, nur eima 45 geogras 
phifche Meilen davon entfernt, gehn Tage oder länger Tiegen- bleis 
den? Ein Dampfer fährt in S oder 10 Stunden von Sebaſtopel 
nach Stnope; die ganze ruſſiſche Flotte lonnte bei etwas günftigem 
Wind in 24 Stunden hinüberjegeln. Auch foll man mehrere Tage 
vor diefem Ereigniß von Sinope aus ruffiſche Schiffe kteugen gefer 
ben baben. Und dennoch blieb das Geſchwader dort! In der That, 
man weiß wicht wie man das bezeichnen fol. Es jtürmte freilich 
ion fhmwargen Meer; aber die Ruffen, die auch nicht im Ruf ftehen 
die beiten Seeleute zu fepn, liefen doch aus. Daß die türkiſche 
Marine noch weit unter der rufflichen ſteht, hat fie nun bewieſen. 

Die Bomb. 3, vom 28. Nov. enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Aspahan vom 20. Sept. (Oct.?); „Ganz Perfien it in 
ängftlichiter Erwartung der Folgen, welche der Abmar Y Shah 
von Zeheran mit 30,000 Mann Eavalferie, 1000 (100% Kanbnen 
und 3600 Küameelen mit Munition beladen nach ſich ziehen wird, 
Man verliert fich in Vermuthungen über die Beftimmung diejer Ars 
mee, Während die einen behaupten, daß fie zur Unterſtützung der 
Zürfei beftimmt ſey, verfihern andere, Daß fie im Gegentheil mit 
Rußland im Verein die Türken angreifen fol, Wenn Perfien ſich 
in Diefem Angenblick mit Rußland verbänder, fo fann man eine 
Revolution der Sunniten und unfehlbar darauf einen Religionskrieg 
erwarten.’ — Die am 23. Dec. in Zrieft eingetroffene indiſche 
Ueberlandpoſt Bringt nah der Triefter 38 folgende Mitteilungen : 
Der Shah von Perfien ift mit 30,000 Mann und 1000 Geſchützen 
nordibärts abmarſchirt. Muffifche Zruppen follen in Chiwa einges 
rückt ſeyn und Achmehee zeritört haben, 


— ——— | — — —— —— 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 

















Barometer 


Sbermomeler ESiand in par. Linien auf 0 * 


Deebr. | nah Röaumur. R. reducirt.) 

Er a — 

ns 6 Up | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ube |.6 Uhr 
|fRorgent Mittags, | Abends. |Morgend.|Mittagg. | bends. 





28. . 1—12%,1| —8%2 | 70.3 |322°,10)322°,361322%,92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

MO. — Morgens nebefig, im Laufe des ganzen Tags bedeckter Himmel, 
Ber: und Nahmittags etwas Schneefall (te,3 auf ten U’). 

Höchfte Temperatur: — 79,0. 

Mittlere Temperatur: — 99,05, Mutlerer Buftrrud: 322,46. 

In der Macht: Miederfie Temperatur: — Sr. 

Am 29. Dee: Morgens 6 Dhr: Thermometer: —8°,7. Barometer: 
323'",80. . 





Gotraidepreise zu Bayreuth am 28. December 1883. 
| Im Vergleich, zum 





Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Gern leızten Murktes. 


höchster J mirtlerer [niedrigster mehr J minder 





— — — — — — — — — — 
A. hehe Ihr. Key ik il. kr 
Waizen >19 sI13 sI- '<- 11! - 
Korü Tate 575 In Er" 7 Due DEE Dan 
Gerste 19 j — ».:41B — I —1— | — 
Haber 7,0 7:18 6,3 6I—'— 
Erbsen -1— I— 1 — 
Linsen — | - — —2 13 -Ii— — | — ’- 








Deranıworrliher Nedafteur: Wilhelm Shäller. 
— — —— —« —— —— — 


Bayreuth, den 10. December 1853. 
Betfanntmabung. 
Dom königlichen Kreid- und Stadtgericht Bayreuth 
wird im Wege der Erefution dad der Polizeidienerämittwe Magdalena 
Rainer dahier gehörige, im Kreny gelegene Wohnhaus nerft Schor- 
gärtlein, St.⸗B.⸗Nr. 304, belaftet mir 350 fl. Hausſteuertapitat und 
zum biefigen Etadtmaaiftrat Ichenbar, geſchätzt auf 385 fl., ven öffent» 
lichen Berfaufe unterftellt, und Verkaufstermin auf 
Freitag den 3. Februar 1854 Vormittags TO - 12 Uhr 
im Gefchäfräginmer Nr. 10 anberanmt, toozu Kaufsliebhaber mit Den 
Demerken eingeladen soerden, daß der Zuſchiag nad den Beftinimumgen 
bed $. 64 des Hypothekengeſetzes und der 68. 96 — F01 des Pros 
sehgeleged von 1837 erfolgt, daß die Berfaufsbedingungen im Termine 
befannt gegeben werden, und die Schätzungsverhandlungen inzwiſchen 
in der Gerichtö.Regiftratur eingefehen werten Lönnen. * 
Der föniglihe Direttor 
VDreiherr von BWaldenfeld; 
' Kropf. 


erbittet ſich H. 


Beranitmädung. | 
Die Herfteflang der Einquartierungsliſte für- das 4 1854 bein, 
Zu Folge Art. 12 des Geſehes vom 23: Juli 1850, die Ein⸗ 
quartierunads und · Votſpanuslaſten in Friedenszeiten bete., wirb hier⸗ 
Durch zur Öffentlichen Keuutni gebracht, daß nach bieffeitigern Gollegial⸗ 
beſchluſſe vom 9. d. Mts. Ger zeitherige Mahſtad zur Vertheitung der 
Einquartierung beibehalten: wird / daher die darch die proviſoriſche Ger 
werbeſteuer eingertetenen Erhoͤhnugen und‘ Minderungen der Gtener 
BDerkältniffe unberhdfichtigt "bleiben. I « 
Gegen tiefen Beſchluß Meht den Daartierpflichtigen das Recht 
der Beruiung an die Pal Regierung, Kammer ded Innern, biunen 30 
Tagen prächufiver- Friſt, von der Veröffentlichung am gerechnet, zu. 
Bayreuth, dem 24. December’ 1853. 4 
Der Stadt Masifttat- 
Dilchert.· u DET 
coll. uurich 
PP — —— — — 
Anzeigen. 


Nenten Anſtalt, Lebens: und Leib⸗ 
renten-Werjicherungen 


der - ’ 
Bayerifchen Hypotheken - umd  Wecfel - Bank, 
Denjenigen, melde fi bei der IX. Yabresgefellichaft 
der Menten:AUnftalt zu betheiligen wünfden, diene jur Nachricht; 
daß Einlägen zu derjelben, ſowie auch Nachzohlungen zur Bersollftän« 
digung theilmeifer Einlagen der früheren Geſellſchaften bei ter Bant 
felbft, wie bei dem Ngenten bis jum BU. ecember angenominen 
werben, : . 
Die Lebensverfiherungs: Anftalt ver Bant bieret allen 
Betten ihre Dienfte am, melde durdy -Eriparang aus dem laufenden 
Einkommen, fey es zur‘ Berforgang ihrer Angehörigen oder zu anteren 
Zweden, ein nach dem Tode veriüigbares Kapital von einer beſtinnuten 
Größe anfammeln wollen. Nähere Auskunft über die Vorbedingumgen 
wird von den Agenten ertheilt, melde aud die Vetſichetungs + Anmels 
Dungen entgegen nehmen uud ohne Koften au die Banf einbeförtern. 
Die Leibrentenverficherungen fünnen mit Recht denen 
empfohlen werden, welche fih der Sorge der eigenen Vermögens» Ders 
waltung überheben und zugleich einen möglichit hohen Mentengenuf ers 
zielen möchten. Anträge zu Peibregten-Verfiterungen können mir dem 
zum Erwerb ter Peibrente deſtimmten Karital gleich direft an tie, Bank 
gefantt werten; auf befondered Verlangen "übernehmen jedoch dach die 
Agenten die Beſorgung. " : i ß 
Die Grundbefkimmungen den drei erwähnten. Auſtalten der Ban 
fünnen fowohl von dieſer ſelbſt, als von den an allen beteutenderen 
Orten in Bayern aufgeltellten Agenten, in Bayreuth die Herren 
Friedrich Feuſtel und Herrmann Bender, gratis bezogen 
werten. Münden, 7. November 1853, . 1 
Die Adminiftration der bayeriſchen Hnpotheken- und 
; - Woechfel - Bank, 
Ed. Brattier, Dirigent- 


Ich warne Jedermann, auf meinen Namen etwas zu borgen, da 
ich keinerlei Zahlung hiefür leiſte. 
Harl Sieck, Feldwebel 


Arnc de Batavia un beſte Upfelfinen:Punfc: 
Effenz empfiehlt Herrmann Mengert. 


unfcheffen; per Bouteille 4 fl., balbe Bouteille 
ao 4 —* sp J. S. Groß. 


Wäürſte bei 
————— en Mengert. 


E85 wird auf 4 Wonate um die Eumme von 50 fl. ein @riay: 
mann zum Aal. 5, Ehevanplegerd-Neximent Reiningen geſucht; ein hie u 
taugliches Indivibduum kann di melben. Mn? fant- die Redattion. 
— Feinſten Punſcheſſenz, Arne de Batavla w 
Liqueure empfchit a Wilbeln Schüller: 

Eine, neue Sendung Eovafs ik. wieder einpeirefen und wird 
der baperifche Centuer vom Fager (Brambenburger Thor Nr. 686) 
au 64 tr, oder frei ind Hans geliefert. zu. 57 kr. abgegeben. „u... 

Bei Abnahmen von wenigſtens 10 Genineru. trili- eine Ermägir 
gung„von 3. fr. per. Ett. au obigen Preifen ein ‚ : 

ı Beftelluugen auf diefes zwerimäßige und billige Fruerungbmaierial 
Kies. 

a en ne — 

Drod von Ebeodor, Burger in Banrentb > 
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Bayreutber Zeitung. 
Jahrgang 106. 
 Nro. 361. 






Die Zeitung erfdyeint 
täglich. 

Zu berieben durch alle 

Peſtaͤntet bes Yu 

und Auslanbeö. 


6 aͤhr⸗ 

f 3 fl., vierteljähr- 
1 fl. 30 fr. Infer» 
tiondgebühr für dem 
Raum einer Spalt 
Belle 4 fi. 


u 
ir 
iM fl 
o 








Freitag 30. December 1853. 








Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem J. Januar 1854 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird, —- Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentliyen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf-dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt fofter bei täglihem Erfiheinen in ganz Bayern jährlich) 


6 fl., balbjährlih 3 fl.,. vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
naͤchſte Umgebung 





— Deutidhbland. 

"Münden, 27. Dee. Bei Sr. Majeftär dem König Ludwig 
wurde die Ehriftbaumfeier für die Prinzen Ludwig und Dito, wie 
für die Prinzen Sr. f. Hoh. des Pringen Luitpold, glänzend bes 
gangen, Wie man erzählt, waren 14 Chriftbäume herrlich geziert 
und erleuchtet aufgeftellt, hinter einem jeden diefer Bäume ftand ein 
Tiſch, auf welchem die mannichtaftigften Geſchenke ausgebreitet lagen. 
Ihre f. Hoh. die Prinzeffin Eliſabeth erhielt von Sr, Majejtät dem 
Kaifer Franz Joſeph — Geburtötag = und GChriftfindgeichent ein 
Diadem , das einen Werth von 100,000 fl. C.M. she foll, 

Münden, 27. Dec. Nah dem heute ausgegebenen Pro— 
gramm Des Oberftlänmererftabes findet am 1. Januar die Neus 
jabrs:Gour mit dem Handkuffe Ihrer Majeſtät der Königin Marie 
ftatt. — Se. Mojeftät der Kaifer wird am Freitag die Reife nad 
Bien zurüd antreten, um am Gpivefter-Abend dort einzutreffen. 

(Augsb, Abdz.) 

Münden, 27. Dec, Die geftern Abend erfolgte Wiederers 
Öffnung des f. Hof» und Nationaliheaters geftaltete ſich zu einer 
hoͤchſt feſtlichen. Kurz vor Beginn der Borftellung — es ward 
Goͤthe's Kauft gegeben — erichien Se. Maj. der Kaifer in der Mitte 
unferes geliebten Herriherpaars; fle wurden bei ihrem Eintritt in 
die £. Logen von der ſeht zablreihen Verſammlung aufs berjlichite 
begrüßt mit einem dreimaligen Hoch, in welches Fanfıren des Or: 
cheſters einftimmten. Das Publitum fand ſich im der freudigften 
Stimmung, denn alles was man bereit im voraus von der neuen 
pracht⸗ und geſchmackvollen Ausftattung des Haufes und von der 
großartigen Beleuchtung durch nahe an taufend Gasflammen gehört 





Man abennirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Moarimilians: und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106, 





hatte, war nicht nur nicht übertrieben, fondern blieb noch hinter 
der Wirklichkeit zurüd. Münden ift feinem König zum neuen viels 
fahen Danf verpflichtet, dab feine erfte Bühne eine’ ſolche höchſt 
würdige Ausftattung erhielt. Es berrfcht darüber im Publikum nur 
Eine Stimme, — Der Componift Hr. Benedikt, deſſen neuefte Dper 
„Die Kreugfahrer‘‘ nächte Woche auf unferem Hoftheater mit pracht⸗ 
voller neuer Ansftattung zum erftenmal gegeben wird, iſt geftern 
aus London bier eingetroffen. allg. tg.) 

(Dienftes-Nahricht.) Se. Maj. der König haben für 
die Stelle des verftorbenen bürgerlichen Magiftratsratbes Karl Hes 
rolb zu Bayreuth und für die Dauer der Funftiongzeit, ‚welche dies 
fer noch zu erfüllen gebabt hätte, den Erfagmann, ärtnermeifter 
Georg Frenberger zu Bayreuth, als bürgerlihen Magiftratsrath 
Allerhoöchſt zu beftätigen gerubt. 

Berlin, 27. Dec. Nah Angabe des „C. B.“ wäre es 
unzweifelhaft, daß zumächit eine neue aa ni Ba mit Belgien 
eihloffenen Additional» Eomvention zu Stande fommen wird. — 
Die erneuerten Verhandlungen mit Belgien laffen eine ſolche Bers 
lingerung, welche nad Lage der Sache immer nur einen proviforis 
fchen Charakter haben und nur auf Lurge Zett ausgeſprohen werden 
könnte, zwar erwarten, dennoch ift auf diefelbe noch nicht mit vols 
ler Zuverläffigleit zu rechnen. 

Wir haben bereits den am 25. d. M. Mittags erfolgten Tod 
des Generals Radowip gemeldet. Die vorläufige Beifepung der 
Leiche finder mit militärischen Ehren am Donnerftag in der biefigen 
fatholifhen Hedwigskirche ſtatt. Won dort wird die Leiche nach dem 
lehten Willen des Verewigten, wie es heißt, nad Erfurt gebracht 





Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 
30. December. 
1777 Magimilien Joſeph IL. von Bayern gef. 


Wachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hadländer. 
(Bortfepung.) 

Dofe verſprach es lächelnd, und der Wachtmeiſter, fo wie fümmt: 
liche Unteroffiziere lachten ſtill in ſich hinein. 

Es iſt mir doch gerade, meinte Lieutenant Robert nad) einer Pauſe, 
als babe ih Sie in früheren Jahren einmal gekannt, Feuerwerket Dofe, 
als babe ich irgend eine Expedition, ein Commando unter Ihren Be 
fehfen mitgemacht. Grinnern Sie fih nichts davon? 

O bob, Herr Lieutenant; entgegnete Feodor Tächelnd. Es find 
aber das ſchon eim paar Jahre her, Sie famen als Freiwilliger zur 
Fußbatterie Nr, 10, Sie hatten ausegereirt und wünſchten noch einmal 
dabei zu Meyn, wenn flatt mit dem Iebernen Prropfen mit Cartouchen 
geſcheſſen würde, Die Mandverzeit lag noch weit vor und, und e6 fand 
fi) bald eine herrliche Gelegenheit, Ihrem Wunſche zu willfahren. 

Nichtig! Bei einer Felerlichteit rücte Ihre Batterie zum Schießen 


Abends auf der Mheininfel, erwiberte Dofe. Da wurden wir mit 
den Gefdhüßen pfacirt und mußten das Dampfboot falutiren, welches 
mit Sr. Majehät auf dem prachtwol erleuchteten Strome auf und ab 
fuhr. Der Hauptmann Feind commandirte damals unfere Batterie, und 
ich hätte faR um ein Haar wegen des Herm Lieutenants meinen erſten 

# 


aus 


Arreft befommen; wir ſchmuggelten Sie zu unferem Geſchüß — es war 
freifich Dunfel, aber der Kerr Hauptmann Feind erfannte Sie doch — 
Sie hatten gerade zu Ihrem großen Bergnügen abgefeuert. und ich fehe 
nod; deutlich, wie ımfer Batterie» Chef die Hand unters Collet fiedte 
und mit dem Fuße heftig aufzutreten begann, wie er that, wenn er ſich 
erzürnte, 

2 Ja, ja, jetzt erinnere ich mich deutlich, fagte Lieutenant Robert. 
Doch legte im felben Augenblide das königliche Dampfboot an die Infel, 
und Hauptmann Feind mußte zur Begrüßung an ben Landungsplap. 

Sonſt ſaßen wir beide fh in Ar. 74. 

Bei des Ratlenkönigs Majeftät! lachte Lieutenant Robert. Ja ja, 
8 fielen damals flarfe Arreſie. 

Das Feſt auf der Mheininfel, von dem der Herr Lieutenant ſprachen, 
verfeßte ſchuͤchtern der Wachtmeifter, iſt mod lange Jahre im ber Erinne: 
rung der Batterie geblichen. Deffen wird fic der Feuerwerker auch erin, 
nern. . 

Allerdings, entgegnete Doſt. Man hatte die Infel auf fonderbare 
Art becorirt. Bon Holz war eine große, halbrunde Halle erbaut wor ⸗ 
den; biefelbe follte den Olymp worfiellen und war deßhalb mit ben 
Statuen ſaͤmmtlichet Götter aufs ſchönſte verziert. Bu biefen Statuen 
aber hatte man die größten Leute eines ber. hier liegenden Infanterie» 
Regimenter genommen; biefelben wurben weiß angezogen, mit geſtreiften 
Draperietn verſehen und mit weiß bemalten Geſichtern auf die Poſtamente 
geſteilt. Auf dem rechten Flügtl befand ſich ein bimmellanger Unter⸗ 
offizier, der den Herkults vorſtellte und den Göttern zurief, fie ſollten 
ſtille ſtehen, fo wie fih das königliche Dampfboot in ber Ferne zeigte. 


$ 
und B an det Seite J voraugegange 


9 Kur bes 
attet werden. Der Köni itwe dc Were 8 ein 
—— Beileidsf « General dv. Radomig bin 
terläßt awei Söhne, von e gegenwärtig ih 31. Ins 
fanteri ent zu Grfnrf ih Garnifon flieht. Ueber den Lebens: 
lauf des Verftorbenen entnehmen wir der „N. Pr. 3.’ Folgendes: 
General von Radowig, urfprünglih Offizier in der weſtphäliſchen 
Armee it aus kurfürktlich heſſiſchen Dieniten in die kgl. Armee über: 
getreten. Die dieffeitigen Rangliften erwähnen feiner zuerit im Jahre 
1824, und zwar als Kapitin von der Armee zur Dienitleiftung beim 
roßen Generaltabe fommandirt. In demjelben Jahre fand feine 
————— in den großen Geneneralſtab ſtatt. 1828 Major im 
toßen Generalftab, 1829 Chef des Generalitabes, der General 
Infpettion der Artillerie ad int. und Mitglied der Artillerie s Prüs 
fungs-Kommifften, 1836 preußifher Militär Kommiffarius beim 
Bunde und dem großen Generalftabe aggregirt, 1838 Oberft-Bieutes 
nant, 1840 Oberft, 1842 Bevollmähtigter bei der Militärs Koms 
miſſion des deutſchen Bundes und außerordentliher Gefandter und 
bevollmädhtigter Miniſter bei.den Höfen von Karlsruhe, Durmitadt 
und Wiesbaden, im Verbleib in Diefen Miflonen 1845 Generals 
Major trat der Verſtorbene befonders in der leßten Zeit vor 
der verhängnißvollen Kriſis des Staates. in eine lebhafte Betheilis 
gung an den Verhandlungen, durd welche Preußen Defterreich zu 
einer Reorganifation der Deutfchen Bundesverfaffung zu beitimmen 
ſuchte. Nach einer furgen Zurüdgegogenbeit ging der General-Major 
v. Nadowig als Abgeordneter nab Frankfurt a. M. und erhielt 
1849 auf fein Anfuchen als Generals Lieutenant den Abſchied. 
Bielfah in den parlamentariichen Kämpfen jener Zeit thätig und 
auf furge Zeit im Herbit 1850 Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, trat er erit 1852 wieder in eine beftimmte amtliche Thaͤtig— 
keit zurüd, als der König ihm durch die KabinetssOrdre vom 3. 
Auguft jened Jahres zum SeneralsJufpekteur des Militärs-Erziehungs- 
und Bildungswefens ernannt und ibm die Ober: Militär - Eraminas 
tiondsKommiffion untergeordnet hatte. 

Der IX. Band der „, t“ eunthaͤlt das denfwirdige 
Shreiben, weldes Ariedrih Wilhelm IV. an Hm. v. Radowik 
nad) defjen Austritte aus dem Minifterium des Auswärtigen richtete. 
Es lautet dasfelbe wie folgt: „Sansſouci, 5. Nov, 1850, nad 
6 Uhr Abends. Soeben gehen Sie zur Thür binaus, mein treuer 
und theuerjter Freund, und ſchon nehme ich Die Feder, um Ihnen 
ein Wort der Trauer, der Treue und der Hoffnung nadhgurnfen. 
u habe Zhre Entlaffung aus dem Auswärtigen Amte gezeichnet, 

ott weiß es, mit fehwerem Herzen. Aber ich babe ja in Areuns 
Destreue nom miegr ihun mafen. 39 babe Ste vor eluem verfans 
melten Rathe um Ihres Entlaffungsbegebrens willen gelobt. Das 
fagt Alles und bezeichnet meine Lage ſchärfer als es Bücher vermöds 
ten. Ich danke Ihnen aus meinem tiefften Hergen für Ihte Amtes 
führung. Sie war die meifterbafte, und geiftreihe Ausführung meis 
ner Gedanken und meines Willens. Und beide fräftigten und bos 





Das gab nun allerhand merkwürdige Gedichten im Olump; obaleidı es 
fireng verboten war, ‚den Leuten etwas zu trinfen zu geben, fo fange 
die Komödie dauerte, fo hatte fih doch fo eine verfluchte Marketenderin 
in bie Nähe gefchliden; wie der Unteroffizier Herkules einmal einen 
Augenblit auf Die Seite gina, fo tranfen fümmtlide Götter einen 
Schnapps um ten andern. Namentlich tbaten fid Jupiter und Venus 
hervor, und die Sade war med fange nicht zu Ende, fo war Die 
Venus fo vollfommen betrunken, daß man fie von binten mit einem 
Strick an das Gerüſt ferbinden mußte, Bei Jupiter ging es ned 
ſchlimmer; er behauptete, gang nüchtern zu ſeyn und ſich fteif halten zu 
können, und er hielt ſich auch fo ſteif und firedte ſich fo fürchterlich 
vorn über, daß er auf einmal ven feinem Poftamente berab auf die 
Nafe fiel. Dabei war aber am allerfomifchften die Geftalt vom Her 
fules, der mit Arampfbaft werzogenem Gefiht auf dem rechten Flügel 
Rand, die Augen furdtbar Finke verdreht, um feine Mannſchaft über: 
biiden zu fönnen, und ten Göttern num balbleife zurief, im der Mich: 
tung zu bleiben und ver oder zurüf zu kemmen. Der Unteroffizier 
Herkules nahm die Sache haarſcharf umb ſchimpfte dabei wie ein Mohr: 
frap; da hieß es z. B.: Soll doch ein Dennerwetter ben Kerl, den 
Merkur, erfhlagen! Kann Er nicht die Nafe in der Höhe halten? — 
Pluto! Halt! Er das Ding nicht wie eine Miftgabel! Er ſteht ja nicht 
auf Seines Baters Dunggrube. — Und Er, Juno! fire! Er Seinen 
Bauch nicht fo vor! ic glaube, man hat bie miferabelften Kerle ber: 
ausgeſucht, um den Olymp vorzuſiellen; Tauter fo lange, fhlanpe La— 
bander! Jetzt aufgepaft! Da kommt das königliche Dampfboot wieder. 
* Und mußten die armen Teufel den ganzen Abend da fichen? fragte 
— 2,, der endlich feine Brandröhren wieder fahren lief. 
nein! antwortete Dofe, fie durften fi häufig rühren; nur wenn 
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Ban Kappmdhug ZBi 1) 6 , denn wir Hatten 
mr 4: 
men und auf Den u Beide N fo fange ich athme, 


ſeyn. Gott der Herr geleite Sie und führe in Gna- 
den bald e Wege mieder zufammen, Sein #riede bewahre, 
umlagere umd bejelige Sie bis auf Wiederfeben. Dies zum Abſchied 
von Lhrem ewig treuen Freunde Friedrih Wilhelm.‘ 

Berlin, 28. Dec. In der orientafisdhen Frage werden durch 
oft qutunterrichtete Perfonen ein englifchsfranzöfiiches Ultimatum und 
in gegebener Zeit ein meiteuropäifher Gonflift mit einer anideinen- 
den Sicherheit und einem. Aufgeben früherer Friedenshoffnungen 
propbezeit. (D. Allg. 3tg.) 

Kafjel, 26. Dec, Wie ich bereits mitgetheift, fo bat die 
zweit? Kammer in ibrer Mebrbeit der Negierung die Abficht Fund 
gethan, durch Confereuzen mit der eriten Kammer eine Bereinbas 
rung binfichtlih der über den Berfaffungsentwurf zu gebenden Ers 
flärung herbeizufühten. Dan iſt anzunehmen beredjtigt, daß die 
Regierung Diefe Eonterenzen zu binderu gefonuen iſt. Wahrfcheins 
lich werden Die verfchiedenen Erklärungen der beiden Kammern dem 
Bundestage vorgelegt, der dann gemäß dem in feinem befannten 
Bundesbeichluß enthaltenen Vorbehalt weiterer Berbandlungen einen 
Borbeiheid erlaffen dürfte. Die Abſicht des Hertu Haffenpilng, 
die Verfaffungsfrage jo fpit als möglich zur Erledigung zu brins 
gen, tritt überall zu Mar an den Tag. Hinſichtlich Der zweiten 
Kammer fürchtete die Neyierung ſehr, Daß Ddiefelbe ihre Befchlüffe 
binfichtlich Der Verfaffung nochmals zu revidiren gefonnen ſeyn 
fönnte; deßhalb wurden in der biefigen Zeitung derfelben mittelit, 
eines rtitels aus Niederheffen ſchwere Vorwürfe wegen angeblichen 
gene und wegen der dem Lande erwachſenen Koften gemacht. 

ieß Manöver hat qut gewirkt; im der zweiten Kammer konnte. aus 

Furcht vor ſolchen weiteren Vorwürfen eine Majorität für Revifion 
der gefaßten Befchlüffe nicht zufammengebracht werden. ° (At. 3.) 

Bon der Lahn, 26. Dec, Der latholiſche Pfarrer Bogt 
von Dbertiefenbah in Naffau it wegen Majeftätsbeleidiqung zu 
einem Jahr Gorrectionsbausftrafe verurtbeilt worden, bat ſich aber 
der Berbüßung Diefer Strafe durch die Flucht entzogen. (A. 3.) 

Ulm, 28, Dec, 8 Uhr 5 Min. Vorm. Seit beute Morgens 
34 Uhr ftebt das große mwürtembergiiche Zollamtsgebäude in Flam— 
men, Die Gefahr für die benachbarten Stadttheile it jegt vorüber. 
Das Feuer iſt im dem unteren Lagerränmen ausgefommen, viele 
Waaren ind verbrannt Der Hauptzjollamtsfontroleur Kuapp und 
deffen Frau find, 3 Stodwerk hoch wohnend, in ein Rettungstuch 
gefprungen , wobet erfterer ſtark verlegt wurde, Die Hilfe nützt 
wegen der großen Kälte nicht viel, da die Maſchinen nach Furzger 
Zeit qugefroren ind. (Tel. Dep. d. N. M, Zig.) 

Wien, 26. Dec, Der f, ruf. Oberft Herr v. Komwalemäfy 
it Samſtag Abends von hier nad Montenegro abgereist. Derſelbe 
it beauftragt, dem Fürften Daniel einige Kirbengeräthe für die 








das Damptboot dicht vorbei fuhr, mußten fie ſtill ſtehen. Auch war 
eine halte Stunde Pauſe, Da konnten ſammtliche Götter austreten und 
befamen einen Schoppen Wein und ein Butterbrod mit Moft, 


Ja, ja, ic erinnere mic fett Deutlich, ſagte Lieutenant Robert; 
auf ter Mbeininfel befand fid ein Pavillon, wo die bödften Herrſchaften 
fpäter ein Souper einnabmen, und die Ueberreſte dieſes Soupers erbielt 
die auf der Inſel beihäftigte Mannfdaft. 


Leider Gottes! fenfite Reader Deofe. Denn darauf war es in ber 
That unmöglich, die Mannſchaft ohne Grechfe in die Gaferne zurüd zu 
bringen ; die Götter Des Olymps wurden auf der Juſel ſelbſt ausgezo⸗ 
gen, aber im dem allgemeinen Wirrwarr batte man nicht entdeckt. daß 
der betrunfene Jupiter fehlte. Ihn fanden fpäter, als die Anfanterie 
ſchon abmarf&birt war, bie Kanoniere an einem Orte, den id nicht 
nennen mag. Dort ſaß Diefer wabnfinnige Burſche und fang: „Hier 
fib' ih auf Mafen mit Veilchen bekränzt.“ Und er konnte nichts Un— 
palfenderes tbun, denn von Beilden war wahrhaftig feine Spur zu ent» 
decken. Dann ermunterten ibn Die Artilleriften fo gut wie möglich und 
nahmen ibm in feinem Goftume mit mac der Stadt. Der Kerl mußte 
vporausmarfdiren und gewährte einen gräuficen Aublick; denn er ſah 
aus wie ein Geipenft, das zufälliger Weiſe in dem Koth gefallen iſt. 


In dieſem Augenblicke rief der Poſten draußen auf dem Glacis ein 
überlautes: Halt! wer da?“ Dann hörte man Schritte auf der Brüde, 
ber PVoften im KHofe rief ebenfalls an, und eine Geſtalt, bie im Thore 
erſchien, gab fih ald gut Freund zu erkennen und fragte dann nad) dem 
Lieutenant Mobert. 

Als dieſe Geftalt näher Fam, bemerkte man , daß es ein Bebienter 
fey, ber einen Brief in ber Hand trug. Bei feinem Anblide forang 


v 
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Zandesfircen von Sr. Maj. dem Kaifer Nicolaus zu überbringen, 
und wird nach kurzem Aufenthalte in Gettinje nah St. Petersburg 
ctehten. Es war anfänglich zweifelhaft, ob Herr v. Kawalewolh 
Er nach Montenegro geben, oder Die Geſcheuke dem hier einges 
troffenen Adjutanten des Zürften Daniel übergeben werde; doch ents 
ſchied man fih für erfteres. (B. Lloyd.) 

In meuefter Zeit find in Defterreich viele früher verboten ge 
weſene deutfche Zeitungen umd Zeitichriften wieder zugelaffen worden, 
. B. die D. Allg. Zig., die Scleſſiſche Ztg., die Breslauer 

tq., die Boß'ſche und Spener'ſche Zig., die R. Preuß. Zig., die 
Srenzboten x. 
Großbritannien. 

London, 24. Dec. In der Armee ſcheint nicht geringe Uns 
zufriedenheit über angeblichen Hintertreppen» Einfluß und unconitis 
tutionelle Ginmifhung unverantwortlider Perfonen zu bereichen, 
Mann wirft den Oberdefehlohaber Viscount Hardinge vor, daß er 
fi) vom Prinzen Albert gängeln und zur Einſchmuggelung des uns 

erechteiten ‘Protectionswerens verleiten laffe.- Das Gemunfel dar 
Über bat bald nach dem Zode des Herzogs v. Wellington begonnen, 
bricht aber jept in laute Klagen aus. Die Abdanfung des Gene 
rals Adjutanten Sir G. Bromn, eines ehr und hoch verdienten 
und beliebten Offiziets, iſt bis auf dieſen Tag unerflärt geblieben 
Caußer durch unverbürgie Getüchte.) Der erledigte Poſten gebührte 
dem General» Major Wethetall, ſowohl nad der Anciennetätsregel 
wie feiner Verdienſte halber, aber zum Erſtaunen der Armee wurde 
ihm der jüngere Sir G. Cathcart vorgezogen, und unter der Hand 
8 verſtehen gegeben, Wetherall habe abgelehnt. Weßhalb ein 

ffizier freiwillig auf den ibm gebührenden und lang erfehnten Lohn 
verzichtet? Das fragt ſich alle Welt mit Erftaunen. Wetherall jelbft 
beobadtet, wie man bört, Das tieffte Schweigen über Die ganze 
Geſchichte. 

Aus dem’ Süden und Weſten häufen fi die Hiobspoſten über 
die Durch die legten Stürme verkmlaßten Unglücksfälle. Hunderte 
von Schiffen mußten, mehr oder wenger befchädigt, ih Die nächiten 
Häfen einlaufen, Die Südküſte ift meilenweit von Schiffstrüms 
mern umipielt, jo daß wir und auf weitere Trauerbotſchaſten ges 
faßt machen müſſen. 

Zurfei und Donaufürftentbümer. 

Konftantinopel, 15. De. Die Rachricht vom Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes, welche Die abendländifchen Zeitungen uns 
zuführen, erhält hier feine Bertätigung, doch it es möglich, daß 
ein Waffenſtillſtand fpäter zu Stande fommt, fobald die Rejultate 
der in den legten Tagen bier abgehaltenen Eonferenzen der Repräfen: 
tanten der Großmaͤchte allgemeine Geltung erlangen, (B. L.), 

Die Medic. Wochenſcht. läßt ſich aus Buchareſt, 12. Dec. 
ſchreiben: „Die Zahl der Einquartierungen hat bier ungeheuer zus 
genommen; mandes Haus beherbergt an 20 — 25 Mann, und 
Das nicht blos in den Warfchitationen, fondern in allen von den 


ruſſiſchen Truppen befegten Ortſchaften. Uebrigens muß man den 
ruffiichen Behörden es nachrühmen, daß fie fich viele Mübe geben, 
Ordnung in die Verproviantirung der Bevölferung zu bringen. Ein 
anderer täglich graufenbafter einſtürmender Mangel find die elenden, 
oft ganz fehlenden Quartiere; ſchon in den befferen erfriert oder zer⸗ 
fliegt man, je nach Zufall, Seit fünf Tagen regnet es ſechs bis 
acht Stunden täglich; auf den — find jetzt gar feine 
Transporte möglich, weßhalb derzeit Der Buchareſt und Krajowa, 
ſowie zwiſchen Giurgiu und Braila alle Züge ruhen. Dagegen gehen 
von Reni aus fortwährend maſſenhafte a ge, namentlich an Mon— 
turen, Waffen und Munition, fowie Yagergeugen nach Galacz, 
bis wohin aus dem Ruſſiſchen qut erhaltene Ehauffeen führen, Die 
Zahl der Kranken bat auffallend zugenommen und ebenfo die Sterbs 
lichkeit ; wenn es fo fortgebt, fo verlieren die Nuffen mehr als ein 
Zehntheil ihrer Truppen durch Krankheit, Die in Städten eingerichs 
teten Spitäler find wenigitens fo glücklich eine warme, trodene Yas 
gerftätte für ihre Pleglinge zu bieten; die Noth» und Unterlags— 
ipitäler forte die Marodenpoſten auf dem flachen Lande find dage— 
gen oft kaum gegen Die Unbilden des Klima's geſchützt. Nad den 
geitern wieder neu gemachten Voranfchlägen beläuft fich der effective 
rufftiche Armeeftand in der Walachei auf 78,000 Mann, darunter 
17,000 Mann Gavallerie und 3500 Mann Wrtillerie, Für die Auf: 
nabme von weitern 54,000 Mann find die Vorbereitungen getroffen, 
und es werden davon 34,000 Mann zwiſchen Buchareit und Braila 
verlegt, da dermal an Z aller kampffähigen Mannfhaft auf der Linie 
des Alt und des Schyl zwifhen Bucareft, Giurgiu, Statina und 
Krajova aufgeftellt find.” 
ZEhermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
Barometer 
Shermometcr (Stand in par. Linien auf O " 
Dechr. | nach Meauner, R. reducirt,) 
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6 Uhr j12 Ube] 6 Uhr ı 6 be | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgent. 'Mittans. | Abends. |Morgend.| Mittags. | Abends. 


20. | —8.7| —6".6 | —8",0 |323%,801323°°,03|324°,35 

Wint und Witterung. — Bemerkungen. 

RD. und N, — Morgens fchr wenig Schnee, der Himmel während des 
ganzen Tags bededt. In der Nacht etwas Schnee (0c",15 auf ben 1). 

Hödfte Temperatur: — 6" ,0. 

Mittlere Temperatur: — 79,67. Mittlerer Luftdruch: 324°%,12. 

In der Nacht: RNicderſte Teinperatur: —9°,0, 

Am 30, Der: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —8°,8. 
3241”, 11. 


— 


Barometer: 


Fremden: Unyeige 
Goldener Anfer: Hd. Graf v. Hicſchbeta, Nirteraursbeliper v. 
Oberbrud. Klee. Wieß v. Münden, Strelin v. Nürnberg, Perünl v. Kin: 
futt. Stoll, Reftaurareur v. Hof. Zeuß, Maurermeißter v. Kronach. Hoffe 
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der junge Artillerie-Offizier taſch in die Höhe und eilte hinaus dem 
Boten entgegen. 
Einundzwangigfies 


Von dem Haufe auf dem Petriplap. 
fie immer neu. 
bekanntes Lied. 


Gapitel 


Eine alte Geſchichte, doch bleibt 
Die reitende Batterie marſchirt ab und fingt ein 





Mir müffen geſtehen, daß Lieutenant Robert den Brief, ven er fo 
eben erbielt, ſchon während des ganzen Abends fehnlichft erwarte hatte. 
Es war eigentlich kein Liebesbrief, ſondern ein Geſchaſtobrief, doch ſchtug 
er ind Bad ter Liebe. Robert ging in dem Haufe des Regierimgera: 
thes aus und ein, als wie ſchon zur Familie gehörig; auch konnte nie: 
mand, der ihn und Paulinen fah, daran zweifeln, daß bie beiden jun: 
gen Leute ſich innig lichten; dabei war es aber bis jept fichen geblie 
ben. Der Rogierungsrath, der den jungen Offizier gern hatte. traute 
feiner Tochter und drückte bereitwilligft beide Augen u; eine Erklärung 
hatten alle Drei bis jept vermieden, Dem Lieutenant Robert daͤuchte es 
unpaſſend, im feiner Tigenſchaſft als einfacher Lieutenam ohne großes 
Vermögen um bie Sand des reiden jungen Maͤdchens anzubalten, Er 
hoffte, worauf? das wußte er oft ſelbſt micht, vielleicht auf ganz unver 
hergefehene Greigniffe,, die ihm ploöͤtzlich irgend eine andere Etellung an: 
weifen könnten. Da bewöffte ſich plägfidh ber politiſche Horizont ; man 
ſtand auf einmal, um uns eines gangbaren Ausbruces zu bedienen, am 
Borabente großer Greigniffe, und Lieutenant Mobert, der das Kefannte 
Lied: Heute roth, morgen tobt, im Munde eines täpferen Offiziers — 
und das war er — für nicht bedeutungslos hielt, meinte, «6 fey ihm 
am dirfem Borabende wohl erlaubt, feine Liebe zu erflären und um eine 
glücklide Löfung derfelben zu bitten, wenn ein fteundliches Scicfat fih 


ihm vielleicht gemeint zeigen würde. Bon der Liche Baulinens überzeugt, 
batte er dem Megierungsratb einen ſalbungsvollen, vier Seiten langen 
Brief geſchrieben, den obigen Gegenftand betreffend, worin er um eine 
Entſchließung bat, ob im glücklichen Falle etwas für ibn zu boffen ſeh. 
Der junge Offigier nabm alfo den Brief aus den Händen des Be: 
Dienten und bielt fein Glüf oder Unglück einen Augenblick zwiſchen fei- 
nen Fingern, ehe er ſich emtfchließen fonnte, das Sienel zu öffnen. 
Dem geneigten Leſer ift es gewiß im ähnlichen eder anderen Rällen auch 
ſchen fo ergangen. Mobert mäberte ſich tief atbmend einer der Laternen, 
weldie ven Sof erbeflten, riß das Convert ab und entfaltete dem Brief, 
Es waren nur vier Zeilen, und in der erſten leuchteten ihm die Worte 
entgegen: „unnötbigen und gang überflüffigen Geſchichten“. Gegen vier 
Seiten nur vier Zeilen könnten Jeden entmutbigen; entweder ift eine 
ſolche Antwort ganz gut oder ganz ſchlecht. Glücklicher Weife war fir 
Robert das Erftere der Fall, denn er las entzüdt: „Warum, Tieber 
Freund, biefe ummötbigen und ganz überflüffigen Geſchichten, warum 
einen Brief von vier Seiten, wenn man fidh muͤndlich ausfpredhen kann? 
Ich habe feine Zeit, eine ähnliche Gorrefpondenz zu führen, und ſchreibe 
Ihnen deßhalb nur: kommen Sie — noch heute Abend, ſelbſt wenn 
es fpät iſt. Ihr valerlicher Freund.” 
Mobert ſchob dieſen köſtlichen Brief mit zitternden Fingern in ſeine 
Taſche, vertraute feinem Cameraden, dem Lieutenant 2., am, er habe 
noch ein wichtiges Geſchäft in der Stadt abzumachen; er fieh fein Pferd 
ſatteln, ſchwang fid) hinauf und gafoppirte über das Glacis hinweg nach 
dem $... Thore, das übrigens fhon gefbloffen war. Die paar Mi: 
nuten, bie der Unteroffizier brauchte, um das Gitter zu öffnen, daͤuch— 
tem dem Weiter eine Gwigfeit. Endlich drehte «8 ſich auf knartenden 
Angeln aus einander, der Offizier gab feinen Ramen an und trabte in 
bie Stadt, (Bortf. folgt.) 
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mann, Berwalter v. Schlammersdorf. Gens, Grenzzollbeamter v. Waid- 
baus. Müller, Faͤrbermeiſtet v. —58 Schramm, Hopfenbändler v. 
Plech. Krumkob mit Gemahlin, Privatier v. Berlin, 


Berantwortlicher Redafteur: Wilbelm Schüller. 





Deffentlihbe Befanntmachbung. 
(Den Berkauf eines Wohnhaufes nebit Hintergebäudes in der Ziegelgaffe 
betreffend.) 

Das der biefigen Hofpitalftiftung jure delendi zugefallene Wohn: 
haus des Webermeifterse Karl Ferdinand Schrödel im der Zienel- 
gaffe, 58. :Nr. 227 und DBef.: Nr. 194 wirb mit dem dazu gebörigen 
Hintergebäube und Gärtfein im Steigerungswege verfauft und biezu 
Termin auf 

Montag den 16. Januar f, Is. Vormittago 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer Ar, V. auf dem Rathhauſe anberaumt und werden 
hiezu befip: und zablungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein 
geladen, daß das Steuerfapital, weldes auf dem fraglichen Anweſen 
haftet, 800 fl. beträgt, und daß aufer der Grund» und Häufer-Steuer 
ein jährlider Bodenzins von 44 fr. an das fönigl. Nentamt babier zu 
entrichten ift 

Die Kaufebedingungen werden im Termine ſelbſt befannt gegeben 
werden. Bayreuth, 16. December 1853. 

Der Stadt : Magiftrat. 
Dilchert 
e. Greiner. 


Bekanntmachung. 

Die Beſetzung der Stelle eines Sparkaſſe-Caſſiers dahier betreffend, 
Mir Zuſtimmung der Herren Stadtgemeindebevollmächtigten und 
hoher Genehmigung der f. Regierung, Kammer des Innern, vom 9,, 
praes. 16. d. Mtö. ad Num. Prot. 9013 wurde die Gaffierdftelle 
bei ber hiefigen Sparkaffe durd dem zeitherigen Gontroleur der Leih⸗ 
und Pfandanftalt, Herrn Karl Schobert dahier, befeßt, was hier 

durch zur Öffentlihen Keuntniß gebracht mird. 

Bayreuth, am 19. December 1853, 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dilcert. 

eoll. Uri. 


Soljverfteigerung 
am Dienfag den 3. Januar 1854 vom Mevier Limmersdorf, Abth. 
Göhren, Kappel, Model, 32 weiche Blöchet, 219 deögl. Bauftämme, 
1133 Kiftr. ditto Sceit- und Prügelholz. 1194 ditto Erlen, Scheit- 
und Prügelbolz, 27 hundert Erlenwellen, Vormittags 10 Uhr in Alt 


droſſenfeld. 
Königlices Korftamt Bayreuth. 
Seippel. 





Anzeigem 


Befanntmadbung. 

Die im Jahre 1836 gegründete, Allerhöcft beitätigte , 

Berlinifhe Lebens = Berfiherungs : Gejelljhaft 
hat fih, mad dem Ablanf der erften 17 Jahre ihres Beſtehens, zu 
einer Reviſion ihred urfprünglichen Geſchaͤftsplans veranlaßt aefehen. 

Durdy die während dieſer Zeit, ſowohl von ihr felbft gemachten, 
ald durch Die anderweitig zu ihrer Kenntniß gelangten Erfahrungen, 
hat fie bie Ueberzeugung gewonnen, daß die Sterblicfeitäverhältniffe 
in Deutfcland, wo ed früher an umfaffenden Mortalitätd » Tabellen 
fat durchaus mangelte, eine, vorzugsweiſe den fjüngern NAlteräflaffen 
bis zum 42ften Jahre günftige, Veränderung ber bisher von ihr zu 
Grunde gelegten Prämienfäge rechtfertigen und bebingen, 

Wir haben biefelben daher diefer Erfahrung gemäß, abgeändert 
und fie zugleich, mach dem mehrfach laut gewordenen Wunſche des Pus 
blilums, für diejenigen Perfonen ermäßigt, melde ed vorziehen, ftatt 
ber Iheilnahme an den Gewinn ber Geſellſchaft, lieber vom Anfang 
der Derfiberung an geringere Prämien zu entrichten. Gleichzeitig 
haben wir nod zu einigen, mannigfachen Lebensverhältniſſen entfpredhen« 
ben Motififationen in Beziehung auf die Entrichtung der Prämien ins 
fofern Gelegenheit geboten, daß legtere für die erfiem 15 Jahre der 
Derfiherung in von 5 zu 5 Jahren fteigenden oder fallenden und vom 
Nöten Jahre ab gleihmäßigen Raten entrichtet werden Tönnen; und 
endlich Sparlaſſen · Verfiheramgen auch in ber Art zugelaſſen, dab bad 
verficherte Eapital vor dem Ablauf der beftimmten Zeit, bei dem 
früheren Ableben des BVerfiherten zahlbar wird. 

— reviditte Geſchaftsplan, in dem, außer den oben erwähnten 
en, noch mehrere fonftige, theild dad Intereffe des Verſicherten 


beförbernde, theild die Erleichterung des Beihäftöverfchrd der. Geſell⸗ 
(daft bezweckende Aenderungen und Ergänzungen aufgenommen find, 
wird, nachdem er durch die Allerhöcdfte Orbre vom 31. October d. 3. 
von Er. Maj. dem Könige beftätigt worden, den von der Gefellichaft 
vom 1. Jaruar 1854 ab zu fließenden Verfiherungs-Gefdäiten jum 
Grunte gelegt werden und mithin für alle dieſe Geſchäfte bie vers 
tragsmäßige Erticheidungsuorm für ihre und der Berficherten gegenfei« 
tigen Rechte und Verpflichtungen bilden. 

Daß durch diefen neuen Geihäitsplan in den Rechten und Pflichten 
ber bis jegt bei der Geſellſchaft Verſicherten nichts geändert wird, 
verfteht ſich von felbft. 

Abdrüde dieſes revidirten Geſchaͤftsplans, fo wie Antragd-Forınur 
lare können hier in dem Geſchäftslokale der Gejellichaft und bei jedem 
ihrer Agenten in Empfang genommen werden. 

Berlin, im December 1853. 

Direction der Berlinifchen Lebens-Verficherungs-&efellfchaft. 
€. Baubdouin. — * — — v. Magnus. 
o . 


Vorftehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnig. — Bayreuth, den 28. December 1853. 
Fr. Earl Dilchert, 
Agent der Berliniſchdn Lebens » Verfiherungd » Gefellichaft. 





Befanntmadbung. 

Es ſoll eine gutsberridaftlice Caſſenverwaltersſtelle anderweit be: 
feßt werden, welche beiläufig mit einem Einfommen von 425 fl. ver 
bunden ift, 

Darauf Reflektirende haben fih über Zuverläffigkeit und feltberigem 
tabellofen Wandel dur glaubhafte Attefte auszumeifen, welde den Ans 
meldungen vorläufig im Abſchrift beisufügen find. Die Anmeldungen 
wollen an ben fol. Advokaten Fäfferlein in Bayreuth gerichtet werben, 
bei welchem auch die nähern ungefähren Bedingungen erfragt werden 
können. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd von DOberpreufhwig. Unterpreuſchwitz, 
Dürnbof, wird am 1. Januar 1854 Nachmittags 42 Uhr im 
Wirthshauſe zu Oberpreufhwig oͤffentlich verpachtet. Pachtliebhaber 
werden hiezu höflichft eingeladen. 





Die Verpachtung ter Wirthſchaft auf ter Engelmeß nebft Zuges 
börungen, und ded Gutes in Seitenbach, it bereitd volljogen, mas 
hiermit zur Nachricht dient. 

Gladhütten, ven 30. December 1853. 

Yuguft Gränzer, !al. Revierförfter. 


Eine Auswahl von reingehaltenen 1846r und 18480 Mbein: 
und Franfen: Weinen, feinften ähten Burgunder, Bor: 
deaur, Muscat Idinel, Madeira, Malaga, Jamaicas 
Num, Batavia:-Arac, er alten Kirſch⸗ 
geift, Punſcheſſenz, feine franzöfifche Liqueure :c. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Serrmann Bender. 





Ein Mädchen, welches im Koden, fowie in allen feineren weib: 
lichen Arbeiten und Kleidermachen erfahren iſt, fucht bis Lichtmeß eine 
paffende Stelle. Sie ſieht weniger auf großen Lohn, als auf gute Be 
handlung. Näheres ift in der Zeitungs: Expedition zu erfragen. 


Am Reujahrs:Abende findet Tanzuuſik flatt, wozu einfadet 
Domeher, auf der Fantaifie. 


Ein Franenmantel und ein Schlips wurde aus Berfehen am 27. 
Abends in der Bürgerreffource mitgenommen. Ban bittet um Müdgabe 
an den ODekonomen. - 


Id) warne Jedermann, auf meinen Namen etwas zu borgen, da 


— iefür Leite. 
4 Wine Bllang VERR Ten ei Tach 


Am Dienflag den 27. Dec. d. I. wurde beim Schluß des Theaters 
in der Bürgerreffource dahier ein fhwarztuchener Damenmantel aus Ber 
fehen mitgenommen. Es wird freundlich gebeten, denfelben im das ber 
nannte “Sefellfchafts » Lokal zurück zu geben. 

E.⸗Nr. 264 vor dem Eremitager Thor ift ein Quartier, beftchend 
in 3—4 Zimmern, Kochſtube, Küche, Boden ꝛc. auf Lichtmeß zu vers 
miethen; auch kann Gtallung dazu gegeben werden. 

Drud von Theodor Burger in Bayrenth, 
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Abonnements: Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit vem 1. Januar 185% ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadrgerihts Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artifel ſtets beſorgt ſeyn. — Das Blatt fojtet bei täglichem Erfiheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., balbjührlih 3 fl, vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 
nächte Umgebung 








Deutidbland. 

Die kgl. Negierung von Oberfranken, Kammer des Innern, 
macht in Nr. 307 des Jutelligenzblattes für Oberfranken auf die 
unterm 24, Npril I. 3. erlaffene höchſte Entichliegung des fönial. 
Stuatsminifteriums der Finanzen, die Befteuerung bayeriſcher Hans 
delöreiiender in der Schweiz betreffend, aufmerffam,. Die Enticlies 
Hung lautet: „Unter Bezuanahme auf die generalifirte Entſchließung 
bezeichneten Betreffs vom 14. Auguſt 1852, Nr. 13,841 wird biemit 
auf Grund einer begüglihen Mittheilung des fal. Staats Minis 
fteriums des fl. Haufes und des Aeußern bekannt gegeben, Daß 
nunmebr auch der Canton Zürich ſich bereit erklärt bat, unter Zus 
fiherung der Reciprocität fünftigbin von bayeriſchen Handelsreifenden 
feine Patentabgabe wegen dieſes Geſchäftsbetriebes mehr zu erheben. 
Der deßfallſigen Uebereinfunft gemäß find ſonach auch die Handels- 
reijenden aus dem Canton Zürich von der Entrichtung einer Gewerbs 
fteuer wegen ihres Geſchäftöbetriebes im Königreiche Bayern befreit.” 

Münden, 28. Dec. Die beute befannt gewordenen Grund⸗ 
beftimmungen eines von Sr, Maj. dem König errichteten „St. Jos 
bannis- Vereins für freiwillige Armenpflege in Bayern“ erregen allent— 
halben wo fle bis jet befannt wurden Die innigfte Freude; fie vers 
aulaſſen den berzlichften Danf dem Monarchen der, nach jo vielen 
Beweifen von landesväterlicher Sorgfalt und des edelften Wohltbä- 
tigfeitöfinnes, Die letzten Tage dieſes Jahres durdy die Gründung 
jenes Vereins auf eine fo erhabene Weife gekrönt bat, „Se. Maj. 
der König,’ fo fautet der Eingang der Örundbeftimmungen, „durch⸗ 
drungen von der Ueberzeuqung, Daß es eine der wichtigiten Aufga— 
ben der Zeit ift der zunehmenden Armuth und Noth, wo foldhe im 
Königreih berwortritt, mit bhülfreicher That entgegenzumirken, und 


Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für Bayreuth und 


in der Expedition, Ede der Marimilions: und Ganzleiftrafe Hs.-Nr. 106. 





vor allem einem künftigen Profetariat vorzubeugen, fowie die oft 
febr zerfplitterten Kräfte der Privarmobithätigkeit zufammenzufaffen 
und auf Diefem von Nüchitenliebe und innerem Beruf angebahnten 
Weg beilbringend in die Aemenzuftinde einzugreifen, haben befchlofs 
fen, unter dem erlauchtigften Proteftorat II. MM, des Königs und 
der Kömgin, einen Gentralverein des Königreihs für mwohlthätige 
Awede, welder den Namen „St. Johannis sBerein’’ führen fol, 
nad folgenden Grundbeſtimmungen zu errichten.“ Diefe Grundbes 
ftimmungen, die heute ihrem Wortlaut mach in der R. M. tg. 
enthalten find, umfaffen 18 Paragraphen, und für beute hede ich 
aus denfelben hervor, dab Se. Maj. der König aus allerböchſter 
Kabinetskaffe die Summe von 30,000 fl. für die Zwecke des Vereins 
beftimmt bat, und beabfichtigt eine befondere Stiftung daraus zu 
bilden. (Allg. Zig.) 
Die N. M. Itg. enthält die Bekanntmachung, die praktiſche 
Prüfung für den Staatshaudienft im Jahre 1854 betr., nad wels 
der Diefelbe am 1. März nächſten Jahres ihren Anfang nehmen 
wird. Die Geſuche um Zulaffung zu Diefer Prüfung find fpütes 
ſtens bis zum 25. Januar bei der f. oberften Baubebörde eingus 
reihen und mit folgenden Zeugniffen zu belegen: a) dem Zeugniffe 
über die erftandene tbeoretiihe Prüfung, b) den Zeugniffen der bes 
treffenden Behörden über die mit Fleiß und Fortgang und mit uns 
tadelbaftem fittlihen Betragen vollendete zweijährige Pragis, 
Augsburg. Herr Dr. Rich, Redakteur der „Allg. Ztg.“ 
und befannt durch feine kultur» und kunſtgeſchichtlichen Studien, 
bat einen Ruf als Honorars Profeffor an die Münchener Univerfität 
erhalten und denfelben angenommen, . , 
Ansbach, 29. Dec, Geften Abends traf eine telegraphi- 





Tveuilletom. 


Gefhichtsfalender. 
31. December, 
1105 Heinrich IV. muß dem Reiche entfagen. 


Wachtituben : Abenteuer. 
Don F. W. Hackländer. 
(Fortſetzung.) 

Es mochte zehn Uhr ſtyn, die Strafen lagen ſchon ziemlich ſtille. 
Die ereignißvolle Zeit, der Abmarſch der Truppen morgen ließen nicht 
wie fonft ein vergmügtes Lehen gedeihen; nur die Wirtbähäufer waren 
nod geöffnet, und im einem berfelben, wo er befannt war, ftellte der 
Artillerie: Offizier fein Pferd ein, Dann begab er ſich nad dem Petri» 
plape. 

Sein Herz ſchlug ihm faſt hörbar, als er jekt denſelben erreicht 
hatte und vwor_fih das Haus ſah, das die Erfüllung jener fühen Win: 
ſche verbarg. Ertrat raſch am das Haus und zog die Klingel. 

Pauline befand fich mit ihret Tante in dem Zimmer; die alte 
Dame hatte den Pla vor dem Kamine eingenommen, und bie Meine 
blonde Nichte faß in der Ede des Sopba't, doch mie auf fange Zeit: 
jeden Augenblick fprang fie im die Höhe, bald um an das Fenfter zu 
eilen, bald um einen Gang burd das Zimmer zu madien. Ihr Ge 
figt war ein wenig blaß, und fie athmete ſchwerer als gewöhnlich. 

Ge if weit hinaus bis zu dem garfigen Wert, fagte das Mäbd: 
en nad einer Paufe, und der Chriſtian wird alt und fann nicht mehr 
fo geſchwind Herein laufen, 





Alled geht feinen gewiſſen Weg, verfeßte die Tante mit melando- 
liſchem Tone. Was für uns beſtimmt ift, das trifft uns auch, früß 
oder fpät. 

Ah, Tante, antworteie Pauline, Sie ſprechen Heute Abend fo 
theilmabinlos! Ich weiß nicht, Sie wollen mich ängfigen. — Dabei 
drüdte fie ibre finfe Hand feft auf Das Herz. 

Sch dich ängftigen? erwiderte bie alte Dame fheinbar erſtaunt. 
Rein, was did und mid ängftigt, find die Zeitverhäftniffe. Uebrigens, 
ſetzte fie mit ſcharfem Tone hinzu, wenn man es mum einmal nicht ans 
ders ihut und fih am Vorabend eines Krieges werlobt, ba muß man 
ſich wahrhaftig nicht wundern, daß einem trübe Gedanken anwehen. Krieg 
und Tod, das liegt nah bei, einander. 

Das iR wahr, entgegnete Paufine mit tonfofer Stimme. Aber 
Sie fellten * das or bitter fagen; ich hoffe, und id bin froh, 
daß ich hoffen fann, 

Ich Hoffe auch, ſagle finſter die Tante. Aber unſere Hoffnungen 
treffen nicht äufammen. 


{ lieb & te. : 
Wie ſchon oft, liebe Tan die fo oft artäufchte alte Jumafer 


‚ wie fon oft, entgenmete 
mit Bien Pi ef und id hoffe, daß der liebe Gott wieder einmal 


auf feurigen Wolfen daher tährt in Geſtalt tes Krieges, um ein Blß⸗ 
den Made zu üben am dem falſchen, meineidigen, miferablen Männer: 


Icht. 
* Bot diefer Heftigen Rede ber ältlichen Dame überflog doch ein 
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Depeſche vom fgl. Zuftigminitterium mit der Meldung bier ein, 
8 der Mörder Apr: von Wartenbach, dem das Todes⸗ 
urtbeil Dienftag den 27. d. eröffnet worden war, von Gr. Majes 
tät dem König nachträglich zur Kettenftrafe begmadigt worden Äit. 
Die Hinrichtung ſelbſt hätte, da Steinbauer von der ihm geieplic 
gegönnten dreitägigen Ftiſt Gebrauch gemacht hätte, Freitag den 
30. d. flattfinden follen. (Hr. Stadtgerihtödireftor Kraußold — 
berichtet das Ansb. Morgenbl. — bat diefe überrafchende allerhöchſte 
Gnade dem Delinquenten mit angemeflener Behutiamfeit fofort 
ſelbſt eröffnet. Steinbauer, auf feinen Zod völlig gefaßt, nabın 
für den erften Augenblif die unerwartete Lebensbotichaft ziemlich 

leihgiltig auf und gab erft etwas fpäter feine Zufriedenheit und 
—— darüber zu erkeunen.) (N, Korr.) 
Leipzig, 29. Dec. Die mit dem 1. Jan. 1854 eintretens 
den neuen Follerleichterungen zwiſchen Defterreih und dem Sollverein 
follen, wie es beißt, bereits jetzt günftige Ausfichten für Leipzig 
als Meßplaß bieten, inſofern nimlih, als eine nicht unbedeutende 
Anzahl öfterreichiicher Induftrieller ihren Beſuch für die gegenwärtige 
Neujahrmeſſe angekündigt haben. Die Meßbuden auf dem Markt 
plage follen dadurch fo fehr in Anipruc genommen feyn, daß nicht 
alle Anforderungen zu befriedigen gemejen. Andererſeits iſt eben- 
falls auch Ausfiht, daß die Angebörigen des dem Zollverein bei— 
getretenen ehemaligen Steuervereins in größerem Umfange als bis- 
ber an dem biefigen Meßverkebr theilnehmen werden. (D. A. 3.) 
Eifenah, 27. Dec. Bor einigen hielt die Herzogin von 
Drleans große Jagd auf dem für ihre Söhne gepachteten Diftricte. 
Außer der nächften Umgebung und dem jagdluftigen jungen Männern 
der Stadt waren eine Menge Schüßen, Bilrger und von dem nächſten 
Dorfe die Treiber geladen. Das Frühſtück war auf einer Wald— 
blöße bereitet, und Alle ohne Unterfchied nahmen Theil daran. Zum 
Schluſſe "bereitete die Herzogin mit eigener Hand warme Getränke 
und reichte fie felbft dar. Die erheiterten Bauern brachten manche 
naive Toaſte. (D. Allg. Zta.) 
Wien, 27. De. Mus Bosnien wird berichtet, daß Die 
Rüftungen jur Aufftellung eines BeobahtungssGorps an der Grenze 
Montenegro’s in größerem Maßftabe betrieben werden, als man ars 
fänglich glaubte. Die Meinen, obnebin fhon ſtark in Anfprudy ges 
nommenen chriftlihen Gemeinden find verpflichtet worden, je zwei 
brauchbare Pferde beizuſtellen. Die Refruten, die in Earajewo 
eoncentrirt werden, werden auf Provinzialkoften ausgerüftet. reis 
willige erhalten 60 Piafter Handgeld. Die türfifhen Agas (Grund— 
berren) und die Spabis rüften, vom Hab gegen Gernagora ges 
trieben, mit neuem Eifer, in der Meinung, dab die Aufitellung 
des Beobadhtungs > Corps der erſte Schritt zum Kriege ſey. Ueber: 
haupt wird alles aufgeboten, um auch in Bosnien den Fanatismus 
der Mufelmänner gegen die Ruſſen und ihre Anhänger zu entflams 
men. Bon Dorf zu Dorf ziehen die türfifhen Werber 'mit der 
Janitfhaaren» Trommel und fingen Spottlieder gegen die Ruſſen. 

Man glaubt bier in fonft qut unterrichteten Kreifen, daß troß 

der ausgefprochenen Kandesvermeifung und Bermögens » Conflscation 


noch eine —— 12* den Fürften Daniel von Montene 

und feinen flüchtigen mdten erzielt werden wird, ja der Weg 

dazu bereits angebahnt fen. (B. &.) 
Italien. 

Zurin, 23. De. Die Eröffuungsrede des Königs wird von 
manchen einbeimiihen und fremden Feinden der Sonititution. als 
eine Proflamation an Das geſammte Jtalien angeſehen. Gınige 
Diplomaten finden die Rede fogar fehr ftarf. Indeß fieht der Une 
befangene darin nichts als dem gerechten Stol auf Inftitutionen, 
die ſich bisher im Ganzen bewährt haben, unter denen der Wohl— 
ftand fteigt und die Givilifation bedeutende Fortichritte macht. Die 
Abgaben find bier mäßiger als in den meiften deutichen Staaten 
(man darf nur die Etariftif ftudiren), und die Schulden des Landes 
find weit geringer als in den meiften andern Staaten. Die Unpars 
teiifchen finden ferner in dieſer Rede das warme Gefühl der Vaters 
landsliebe. Warum ſoll der Italiener nicht auch fein Land lieben? 
Der Franzoſe wirft alle Augenblide mit feiner grande nation um 
fi, und den Deutfchen fehlt es auch nicht an Citeiteit. Mit Recht 
aber kann Italien auf feinen Zunuel bei Genua, den längften im 
ganz Europa, ftolz ſeyn. Mit Bezug auf die Gonftitution jagt 
der König: er werde aufrechtzuerhalten wiffen was fein Vater ges 
than. Wer wollte ihm bas verübeln? Die vielen Feinde des 
Minifteriums jehen indeß in den fjogenannten ftarfen Worten der 
Thronrede nichts anderes ald Phrafen um fi populär zu machen ; 
man meine mit den Worten Unabhängigkeit, Gonftitution, Italien, 
Vaterland u. ſ. w., nichts anderes als die Unzufriedenheit mit dem 
reichen Grafen Gavour einigermaßen zu beſchwichtigen. Ich bin 
fein Piemontefe, aber ich fenne Land und Leute feit Jahren und 
bege eine beffere Meinung von der Regierung. Allg. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Dec. Man will wiſſen, daß Lord Palmerſton 
geitern incognito bier eingetroffen fen, um, feiner ſtets gebegten 
Abſicht entſprechend, Die Bedingungen des engliſch⸗franzöſiſchen Bünd- 
niffes perfönlich mit dem Kaiſer zu verabreden. 

Paris, 27. De. Etwas ftreng Officielles über die Dinge 
im Orient gibt es auch heute nicht zu melden; dagegen ift aber die 
Spradye der balbofficiellen Organe ziemlich Ichrreih. Der Eonfti- 
tutionnel veröffentlicht mit der Unterfchrift feines Haupt »Redafteurs 
folgende Erklärung, die ganz den Anſtrich einer höheren Mittbeilung 
bat: „Es commentiren Journale in ihrer Weile die bisherige Uns 
beweglichkeit der beiden Zlotten im Bosporus und fuchen einem Zwies 
fpalt zwiſchen Frankreich und England Daſeyn zu geben. Wir fön: 
nen antworten, daß die beiden Sefandten zu Konitantinopel gleich: 
lautende Znitruftionen hatten und daß das mach dem Geſecht von 
Sinope zu beobachtende Verbalten zwifchen Lord Redeliffe und dem 
General Baraguay d’Hilliers im Cinverftändniffe beichloffen wors 
den iſt.“ — Die Patrice von heute Abends legt dem Mies 
dereintritte Lord Palmerfton’s befonders deßhalb im jeßigen Aus 
genblide eine große Bedeutung bei, weil derfelbe nad” ihrer 
Unficht der Bertreter, der wahre und jeher entſchiedene Ausdrud 
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leichtes Lacheln die Züge VPaulinens. Tante! Tante! ſagte fie, if es 
aud recht, daß Sie, um einen Einzigen zu beflrafen, Wehe über das 
ganze Geſchlecht herab rufen? DO, Sie follten das nicht thun! 

Einen Einzigen? fragte die Tante umd erhob ſich eruf und fireng. 
Ich denke wahrhaftig am feinen Einzelnen und denfe nur an das Allge: 
meine, an all das Unglück, das durd fie in die Welt artommen. Und 
Strafe muß ſeyn; aber wen fie trifft — mir iſt es gleich viel. 

Bfui Zante! erwiderte Das junge Mädchen. Aber der llebe Gott 
wird Sie nicht hören, er iſt mild umd gut und barmberzig, und wird 
nicht einmal die Schuldigen beſtrafen Meberhaupt, fepte fie mit ganz 
leiſer Stimme hinzu, gehen — bie Auditeure nicht mit: in die Schlacht. 

Mochte mum Die Tante diefe Worte verftanden haben ober ‚nicht, 
genug. fie ließ fich wieder im ihren Fauteuil wieder und nahm ein. Buch 
von Dem Raminfimfe herab, ſchwarz eingebunden mit Goldſchnitt, werin 
fie einen Augenblid fas, um im amberem Augenblicke fhwärmerifd‘ an 
— —— _ u — nach einer Richtung hin, wo über dem zwei⸗ 

od, dem Dachboden und dem Dade ber glänzende Nachtibimm 
aber für fie unfihtbar, ſtrahlte. a Kan: 

In diefem Moment ertönte die Hausglode, 

Pauline blieb ploͤßlich ſtehen, lauſchie einen Augenblick, und als 
fe drunten eine Stimme vernahm. fagte fie kaum hörbar: Tante, er ifis! 

Meinetwegen ! entgegnete die alte Dame, 

— Kante, fuhr 2 fort, Papa if nicht dm. 

mmer, wenn was Wicht 
em Bat chtiges vorgeht, verfeßte bie Dame in 
md ib Fam es ihm doch nicht ſelbſt fagen, um was es fih han 
" D, liebe Kante, ſchen Gie fo gut, vertreten Gie ein Bifcen 


Muttterftelle bei mir. 

Gott fol mic bewahren! fagte bartmädig bie. alte Jungfer. Ich 
habe früber in gewiſſen Beziehungen nicht bei dir Mutterftelle vertreten 
ürfen, ſonſt wäre Mandes anders gekommen. Und jetzt babe ich feine 
Luft, es zu thun; du haft ohne mid eingebredt, jetzt fpeife auch allein. 

Damit öffnete fih Die Thür, und der junge Mann trat berein; 
doch blieb er überrafcht auf der Schwelle ſtehen, als er bemerkte, daß 
die Tante im Fauteuil ihm den Rücken bet und daß Bauline ver ibm 
fland, die Hände auf die Bruft gebrüdt, bleich und zitternd, 

Guten Abend, ‚meine Damen! fagte Robert und, fegte kopffhüttelnd 
binzu: Um Gottes willen! was if denn bier vorgefallen ? 

Gar nichts, verſetzte troden die Tante. 

Gar nichts? und Ihre Beftürzung, Pauline ? 

Gar — nichts — Schlimmes — — emwiderle das Mädchen. 
Gar — nichts — Schlimmes. Und dabei feufzte fie tief auf, und ec, 
war, als müſſe fie jedes Wort fi wie einen Stein vom Her . 

Dir Papa hat mir gefhriebin, und ich bin, hier, „-. 

Der Papa — hat ihm — geſchrieben, Tante — und er if hier, 
fagte das arme Madchen und wandte ſich bittend gegen den Fauteuil. 

0, er hat gefchrichen und iſt nicht hier, antwortete kalt wis vor- 
bin die Ältere Dame. 

Sollte fid vieleicht feine Anfiht gegen mich geändert haben? fragte 
erſchroden ber Offizier, 

Rein! mein! rief jetzt Heftig und wie aufwachend Pauline, indem 
fie ihm entgegen eilte amd ihre beiden Meinen, lichen Häude barreidhte, 
Nein’ mein! fagte fle, und ihr Auge 'glängte, er bat- feine Anſicht nick . 
geändert — aber «6 wurde mir ſchwer, er hat feine Anſicht nicht ger. 


* 


der Gefinnungen des engliſchen Volles 
Frage ift, Die mit ihm wieder ihren p in den Räthen Der 
Krone einnehmen. Die Parrie fügt fodann meiter: „Heute, 
wo die fo lange erwartete Röfung nahe ift, wird fle, welcher 
Art fie auch fey, die Regierungen von Arankreih und England, 
wie die beiden Völfer, unumftößlich vereinigt finden. Der Wieder: 
eintritt Lord Patmerftons befräftiar aufs Neue in den Augen Euros 
yas das engliſch- franzöfiiche Bündnig und gibt ihm, unter den 
jepigen Umftänden, einen feierliheren und bedeurfameren Cha— 
after. Es if nicht mehr ein einfaches Zuſammenwirken zu 
dem mnämlihen Zwecke; es if eine ftarfe, offene und durchaus 
entſchloſſene Bereinigung. Die namlichen Anſichten im Rathe, die 
nãmlichen Beftrebungen im Handeln, das iſt die Politik, melde 
diefe Bereinigung andeutet und welche fie bis aus Ende befolgen 
wird.  Zranfreih und England hatten fi einander gemäbert, 
um durch ihre Mitwirkung dem Hader zwiſchen Rußland und der 
Zürfei ein Ende zu machen. Sept thun fie mehr, fie reichen ſich 
berzlich, feit die Hand. Go zerfallen die letzten Hoffnungen jener, 
die da glaubten, irgend ein Schwauken im ihre Beziebungen brins 
gen und ihre Bemübungen durch unvorgejehene Schwierigkeiten laͤh— 
men zu können. Die neue Geftaltung, in welche Die orientaliſche 
Frage eingetreten iſt, erheiſchte einen Geiſt der Entſchiedenheit, 
den die vorhergegangenen nicht in gleicher Weie geftatteten. Es 
wurde nöthig, ſich laut und in einer Weiſe auszuſprechen, die feinen 
Zweifel, feine Hoffnung, feine Täufhung zuließ. Frankteich und 
England baben late ihre Partie ergriffen, wie es ihren Ins 
tereffen , ihrer Würde, der Rube von Europa und den Mechten der 
Wahrheit und der Gerechtigkeit zuſagte, welche fie gemeinfam ver- 
theidigen wollen und zu vertheidigen wiſſen werben. ’’ 


Großbritanien. 


London, 26. Der. Die große Neuigfeit des Tages iſt, dag 
Lord PBalmeriton wieder ald Secretär des Innern im Ministerium 
figt! Der Compromiß, von welchem der Beſtand des Kabinets 
Mberdeen abbing, iſt alſo gelungen. Wir wagen noch feine Vers 
mutbhung über den Einfluß Ddiefes Ereigniffes auf die auswärtige 
Politik Englands, und begnügen uns mit der Bemerkung, dab Die 
offiziellen Blätter den Wiedereintritt Lord Palmerſton's als einen 
Zriumpb des Kabinets, die Liberalen Dagegen ibn als einen Triumph 
Kord Malmerfton's deuten. Der Strife der Arbeiter in 
Preſton macht bisjept alle Propbezeibungen von feinem baldigen 
Ende zu Schanden, und zeigt eine Fäbtgfeit, wie man fie nirs 
gends erwartet hatte. Die Zuſchüſſe während der legten Wochen 
waren nicht mar fo reichlich ausgefallen, Daß dem Arbeitern volle 
1000 Pr. St. für die Weihnachtswoche verabfolgt werden fonnten, 
fondern aud für die nächſten 14 Zage iſt die Kaffe reichlich gefüllt. 
Seit den 16 Boden, welde dieſe Arbeitseinktellung nun fon 
anhält, wurden den Bereinsmitgliedern nicht weniger Denn 32,816 
Pfund Sterl. baat ausbezahlt, — Aus den heute vorliegenden 
Berichten Der Londoner Armenbhäufer lejen wir, daß geitern, als 
am Weihnachtöfefie, gegen 100,000 Arme geipeiit wurden, Zur 
gleid finden wir im Ddiefen Ausweilen die traurige Ueberzeugung, 
daß fich der Pauperismus in den meiſten Kirchipielen vermehrt bat, 

(D. Allg. Big. 


ändert — aber te wurde mir ſchwer, Ihmen dieſes zu fagen. — Ih 
bat die Tante, — aber — nun, warum foll id eo Ahnen nicht ſelbſt 
fagen fönnn! — Diefreute, Die mein Herz erfüllt, Reben! = Ya; 
ic; weiß, daß Eie mid lieben, Papa weiß 6 auch, — Papa bat 
Amen Dazu geſagt — und nun bin ich Ihre Braut. 

Diefe Worte hatte das Märchen anfänglich langfam, ‚dann mit fki- 
gender Schutlligkeit und Heftigfeit geſyprochen. Aber je ſchneller fie ſprach, 
deſto umficherer wurde ihre Stimme, deſto heftiger ergitterte ihr Körper, 
und als fie fagte; mim bin ich Ihre Braut, ſtürzten ihr die Thrimen 
aus dem Augen, und fie fing am zu weinen und wäre wielleicht nieder⸗ 
geftürzt,. wenn Der Junge Damm fie nicht in feinen Armen aufgefangen hätte, 

Da en, fie nun einmal in feinen Armen hielt, fo drückie er fie 
recht feit am ſich und beugte fich hernieder, um bie Thränen von ihrem; 
Augen zu Rüffen. 

Die Tante blidit Hei dieſer Ecene nur ein einziges Mal halbver ⸗ 
ftohlen nad dem Paare um, und ala fie die wielverfpredhende Haftung 
desfelben bemerfteg machte fie abermals eine Meine Wendung mit ihrem 
Bautewit und Tas halblaut aus ihrem Bude: 

Dre Sinne Luft und Shmm 
Rührs, Seiver unſer Gen. 
Neißt uns mit ſtarkem Triebe 
- Bu ſamoͤder Sündenliche ; 
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Zürfei und Donanfürftent 

Konftantinopel, 11. Dec. Im di 
Ioigenbe ſeht ** Lifte eines neuen Minikeriums: Großs 
vejler: Reſchid⸗ Paſcha; Auswärtiges :, Fo Minikterium des 
Age: Riza-Pafcha ; der Marine: Hall: Papa;  Präfident des 
Minifterraths: Sami Paſcha. — Geftern mit Sonnenuntergan 
cı2 Uht nach türkischer Zeitrechnung) begann, angekündigt Dur 
den Donner der Geihüge, dem fpäter eine zauberiihe Erleuchtung 
der Taufende von Minarets in der unermeßlichen Stadt folgte, das 
Feft der Geburt des Propheten (Mewlut). Heute früh mit Gons 
nenaufgang abermals Salven, die fi am Mittage wiederholten, als 
der Sultan mit dem großen Beiramsgefolge die Suleiman-Moſchee 
zum Gebete befuchte. Und auch bei diefem nationalsreligiöien Feſte 
nicht Die geringfte Aufregung der Gläubigen gegen die Franfen ! 

Konftantinopel, 12. Dee. Um die Geſchichte des Greigs 
niffes von Sinope zu vervollftändigen, läßt ein Gorrefpondent der 
Allg. Itg. nachträglich eine Abſchrift des feltfamen Schreibens 
folgen, welches der rufſiſche Vice» Admiral Nafbimoff am 20. Nov, 
(2. Dec.) am den dortigen öſterreichiſchen Gonfulars Agenten richtete, 
Diefes Schreiben lautet mach einer treuen Ueberfegung aus dem 
ftanzöſiſchen Original: ‚Hr. Conful! Mit Verlaub wende ich mich 
an Sie, als den einzigen europäiiben Repräfentanten, deffen Flagge 
ih noch wehen ſehe, damir Sie die Behörden der unglüdlichen 
Stadt Sinope von dem Einen umd einzigen Zweck der Ankunft der 
Schriffe des kaiſerl. Gefihmaders unterrichten. Auf die Nachricht, 
daß türkiſche Fahrzeuge, melde beftändig die abchhaſſiſchen Kürten 
beimjuchten, um die dortigen Rußland unterworfenen Völlerſchaften 
anfjumiegeln, in die Rhede von Sinope fidy geflüchtet hatten, ſah 
ich mich zu der traurigen Notwendigkeit gezwungen, mit ihnen zu 
fümpfen, auf die Gefahr bin, auch der Stadt und dem Hafen 
Schaden zugufügen. Ich nehme Theil an dem traurigen Loos der 
Stadt und ihrer unſchuldigen Bewohner, denn nur die Gartnädige 
Gegenwehr der feindlichen Schiffe, und mamentlih das Feier der 
Batterien bat uns gezwungen, Bomben zu gebrauchen, als einziges 
Mittel, das feindliche Feuer fo rafh als möglih zum Schweigen 
zu bringen.” Doch iſt der Stadt jedenfalls der größte Schaden, 
von den brennenden Trümmern der türfiihen Schiffe zugefügt worden, 
die meiftens von der eignen Mannſchaft angezündet wurden, So— 
bald das feindliche Feuer es geftattete, babe ich ein Boot mit einem 
Offizier als Parlamentär abgefhidt, um die Stadtbehörden von 
meinen wahren Abfichten in Kenntniß zu fepen, allein der Offizier 
ift eine Stunde am Strand gemeien, ohne jemand gefunden zu 
haben, Wührend des ganzen geitrigen Tags erfihien niemand als 
einige Griechen, die fid für Abgeſandte ihrer Landsleute ausgaben, 
und mich befhhworen, Diefe an Bord zu nehmen. Da meine Bes 
fehle mir aber nur Operationen gegen türfifhe Kriegsſchiffe vors 
fhrieben, fo babe ich Die Unglücklichen den europäifchen Gonfuln 
empfohlen. Fett, wo ich dieſen Hafen verlaffe, rechne ih auf Ihre 
Gefälligfeit, daß Sie bekannt machen, das kaiſerl. Geſchwader babe 
feindliche Abfihten wedet gegen die Stadt noch gegen den Hafen 
von Sinope ausführen wollen. Genehmigen Sie, mein Herr, die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachlung. Rhede bei Sinope, 
20. Nov. (2. Dec.) 1853. P. Nakhimoff, Vice-Admital der 
faiferl. tuſſtſchen Flotte,‘ 
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Und wer vermag's zu jäbfen, 
Wie oft wir vor dir fehlen! 

Der Megierumgsrath war ein ſehr guter Vater, aber er lichte «8 
auch, die Leute im Berlegenbeit zu bringen. Deßhalb trat er in dieſem 
Augenblicke häntereibend und lachelnd ins Zimmer und fagte ziemlich 
laut: Gi, Alten Abend! 

Doch Das junge Maͤdchen, bie würbige Tochter ihres Vaters, hatte 
ihr Gleichgewicht nollfommen wieder gefunden; fie nahm den Offizier bei 
ber Hand, ſchritt graziös in die Mitte des Zimmers, und als fie ſich 
fo aufgeſtelli, hl fie fowohl ven, dem. Rrgierungsrath,, wie aud vom 
der Kante gefehen, werten Fonnte,. machte fie einen fehr tiefen Anig und 
fagte luſtig lachtud: 

Herr Lieutenant Robert 


und 
Bräufein Pauline B. 
empfehlen ſich einem verchrlichen Publikum 
als Perlobte. 

Das Haus am Petriplap war am dem heutigen Tage eines ber 
wenigen in der Stadt, wo «6 luſtig und vergmügt herging. Die Ba 
mitle foupirte unter fi, und «8 gelang endlich auch ben Redereien des 
Bruders, die Schweſter der Heiterkeit wicber zugumenben, 

(Gortſchung folgt.) 
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Bon der untern Donau, 16. Dec., wird der Zerieiter 
tg. geichrieben : „Die Türken ftehen den Ruffen ftärfer und beffer 
gerüftet — als man es bier im allgemeinen Wort buben 
will. Nber die Thatſachen werden zu beftimmt und zu deutlich, als 
daß Widerſprüche möglich wären. Bei Kalapat iſt es heißer herge⸗ 
gangen, als die amtlichen und halbamtlichen Berichte melden, wenn 
auch die erſten Gerüchte über den dort erfolgten Zufammenftoß offen- 
bar übertrieben lauteten. In Krajoma it alles, was nicht fortge- 
zogen, in fortwäbrenden Aengiten. Ma befürchtet von Tag zu Tag 
einen ernftlihen Angriff von türfifher Seite. Aber ſelbſt Buchareft 
wird mit Erdwällen und Meinen Schanzen umgeben; von einer 
eigentlihen Befeſtigung der Hauptftadt, mitten in der weiten Ebene, 
fann natürlich feine Rede ſeyn. Aber daß man bereits gegen einen 
möglichen rafhen Handftreib won Seite der Türken fih ſchützen 
muß, zeigt Die Lage der Dinge in einem andern Lichte, als man 
Diefelbe gewöhnlich anficht. Die Lebensmittel fteigen in Buchareſt 
gegenwärtig rafh im Preife. Kaffee und Zucker find bedeutend 
theurer geworden, Reis, der aus der Türkei bezogen wird, koſtet 
bereits das Doppelte, während die Offa, 24 Pfund, bisher mit 
12 fr. bezahlt wurde, wird fie jegt mit 24 fr. verkauft. So eben 
erhielt auch die Hauptftadt wieder neue Einquartierung. Die Leiden 
und Laſten des Landes find durd die gar nicht enden mwollenden 
Transporte von Lebensmitteln, Munition, fowie durch die Befördes 
rung von Militär: und Civilperfonen geradezu unerträglih gewors 
den. Der gemeine rufftibe Soldat tritt feit einiger Zeit viel bars 
fcher gegen die Bewohner auf als früher, Es bat fih namlich im Mi: 
litär die Meinung verbreitet, die Moldau Walachen hätten den Gar 
gebeten, fie von dem türfifchen Joche zu befreien. ,,Gib mir, Du 
fhledbter Moldovansfi, zu effen und zu trinken, fo viel ich will; 
denn ich mußte euretwegen in dieß Land kommen, um mein Leben 
für euch zu opfern.’ Bekanntlich durfte in der Moldau: Walachei 
ſchon feit 1820 kein Türfe mehr eine Wohnftätte befigen. Die Bes 
wobner der Füritenthümer hatten daher von den Zürfen auch gar 
feine Unbill zu ertragen. So human die böberen ruffiihen Milis 
tärbeamten vorzugeben pflegen, fo können fie ſolchem Unfug doch 
nicht immer und überall Einhalt thun.“ 

Aus Galacz mird dem W. U. unterm 16. d. gemeldet, 
daß nunmehr fimmtliche ruffifhe Kriegsſchiffe, die Dampfer einges 
griffen, die zwifchen Braila und Galacz ftationirt geweien, in den 
Pruth eingelaufen find, um die Winterquartiere zu beziehen. 

Amerifa. 

Zu den Gebtäuchen des Volls der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gehört die Feier des Dankfaqungstages, Allſährlich er- 
laſſen naͤmlich Die Gouverneure der einzelnen Staaten, in denen Die: 
fer Gebrauch eingeführt ift, eine Proflamation, in welcher das Voll 
aufgefordert wird, einen beitimmten Tag von allen Geſchäften zu 
ruhen und ausfchlichlich der Pflicht zu widmen, Gott für den reis 
hen Segen des vergangenen Jahres zu danken, Sechsundzwanzig 
Staaten der Union folgten der Landesfitte Diefes Jahr am 24. Nov. 


Die Botſchaft des Gouverneurs von Penniglvanien, Bigler, ſprach 


in den Einleitungsworten das allgemeine Gefüht aus: Eine gnä— 
dige und barmberzige Vorfehung bat unfer Fand im verfloffenen 
Jahre reich geſegnet. Die überihmänglihe Gnade Gottes ermahnt 
und, ihm als Volk zu danfen. Es geziemt ſich für eine Nation, 
bie er fo befonders begünftigt bat, öffentlich und vor aller Welt in 
tiefer Demuth anzuerkennen, wie gang und gar wir Alle iu der 
Hand des Gottes ruhen, der das Meer in feiner Hand mißt, deſ⸗ 
fen Wille allein das Geſchick der Nationen lenkt, und der doch ſich 
berabläßt, die Lilien auf dem Felde zu Beiden und die Vögel der 
Luft zu naͤhren. Es geziemt fi für uns, es faut auszuſptechen, 
daß wir an einen Gott glauben, allmächtig und allweife, von defr 
fen unermeßlicher Gnade und Barmberzigfeit unfer Schidjal allein 
abhängt; denn ein folder Elaube ift die wahre Grundfage aller 
Religion, und ohme ihn kann fein Volk auf Erden groß und glüds 
lid werden.” Dann folgen die gewöhnlichen Anordnungen, Ges 
fhäfte jeder Art rubten am dem erwähnten Tage; die Bureau der 
Staats» und öffentlichen Anftalten fomie alle Gefchäftslofale waren 
geihloffen; in allen Kirchen ward Gottesdienſt gehalten und Die ers 
freuliche Bemerkung gemacht, Daß die Feier -erniter und allgemeiner 
als gewöhnlich vor ſich ging. 

Ein Schiffbauer in Bofton hät foeben das größte Schiff der 
Belt beemdigt. Es heißt „„Die große Republif”” und fan nabe 
an 6000 Tonnen faden; vier riefige Maften erheben fih aus den 
vier Deden, welche dem Schiffe ein jehr ungewöhnliches Ausſehen 
m. Zu den eigenthümlichen Bequemlicheiten, mit denen es vers 
ar iR, gebört auch eine Dampfmafıhine, weiche alle ſchwerern Ars 
= em verrichtet und im Nothialle dazu dient, das Hauptboot in 

m Sqhraubenſchiff zu verwandeln, Das Riefenfhiff ift das Werf 


und das Eigenthum eines neh ganz jungen Mannes, in Neu— 
Schottland geboren, aber in Reuvotk erzogen, der fih von Jugend 
auf dem Schiffbau gewidmet und blos Durch fein Genie und uner- 
mübdliche Ausdauer zu feiner gegenwärtigen Bedeutſamkeit beraufges 
fhmungen bat. Gr bat die beiten Schnellfegler gebaut, welche exie 
ftiren, und ſowohl feine eigenen Mittel wie den Eredit feiner Freunde, 
im Betrage von 300,000 Doll., daran gewagt, ein Schiff zu 
bauen, das, wie er bofft, fib nit allein als Das größte, fondern 
als das ſchnellſte aller Schiffe der Welt bewähren wird, 
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Zhermometer: und Barometer: Staud in Banrenth. 
Barometer 
EStand in par. Linien auf 0 ® 





j Shermometer | 
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Derbr. | nab Reaumar. R. ceducirt.) 
1853 i -_-. — — - —— — — — — 
53. | Sup |12 Uge] 6 ühr @ Uhr 12 Uhr I 6 übe 
Morgen: Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abends, 
so. | —8%8| —7%,6| —8%.6 1324°°,111324°,021320°,51 
Mint und Witterung. — Bemerkungen. 
EV. u. S. — Morgens und den größten Theil des Vormittags über 


bedectt, um Mittag ziemlich beiter, bald jedech wieder bededt, Abents 
und in der Nacht ſtarker Schneefall (230,4 auf den I). 

Hochſte Temperatur: —6°,5. 

Mittlere Temperatur: — 80,23. Mittlerer Lufidruck: 322,49. 

In der Racht: Niederſte Temperatur: — 89,8. 

An 31. Dee,: Morgens 6 Dbr: Thermometer: —5°,0. Barometer : 
318°",81. 


remdben: Ungeige j 
Goldene Sonne: H9. Henſchel, Fabrifant u. Fichtnet, Maſchiniſt 
v. Kaſſel. Tuchmann, Fabrifant v. Fürth. Zoche Zochetti, berzogl. Alten ⸗ 
burg’iher Hefguitatiſt v. Warıha. Kflte, Richtet v. Schweinfurt, Seckel u. 
Wolf v. Franffurt a. M., Reinhardt u, Bergmann v. Nürnberg, Forſter v. 
Faufbeuern, Unverzagt v. Neuſtadt a. d. Oxla. Komwalihaf mir Frau u. 
Kinder. Künſtlet v. Peſth. 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelin Schäller. 
Befanntmacbung. 

An Gemäßheit hohen Reſtriptes der Gheneraldireltion der fönig« 
lichen Verfehrdanftalten vom 20. DE. wird Die biöherige Anhaltftelle 
Stammbad, k. Ldg. Mündberg, vom 1. Januar 1854 an in eine 
Poſt⸗ und Eifenbahn-Erpedition ummemwantelt, wad dem correipondiren- 
den und reifenden Poblifum zur Notiz dienen möge. 

Bamberg, den 29. Decenber 1853. 

Königliched Oberpoft» und Bahuamt für Oberfranten, 
D. a. 
v. Schellerer. 





coll. Wachter. 


Die Voltomnibus:Fabrten zwiſchen Wunſiedel und 
Marftfchorgaft befteben auch ten Winter hindurd fort. 

Abfahrt von Wunfiedel: Täglih um 104 Uhr Vormittags, 
Ankunft in Markftihoraaft um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Abfahrt in Marktſchörgaſt nah Wunfiedel: Täglich 
um 103 Uhr Vormittags. Ankunft in MWunfiedel um 3 Uhr 
5 Minnten Nadymittagd. Perſonentaxe 1 fl. 18 fr. 

Wunftebel, am 13. November 1853. 

Königliche Poft- Erpedition. 
Roth. 





Anzeigen 
Eine Auswahl von reingehaltenen I846r und 1848 Mbein: 


enpfehlt jur geneigten Abnahme s * udter. 





© Jh warne Jedermann, auf meinen Namen etwas ju bergen, da 
ich keinerlei Bahlang *hieitir leifte. 21 
Karl Sieck, Feldwebel. 
Ein gebrauchter viersitziger Schlitteu und ein gehrauch- 
tes Canapee mit neuem Ueberzug ist billig zu‘verkaufen bei 
Sattler Rogner. 


Auf dem Wege von Drofienfeld hieher wurde geftern ein Pad, 
enthaltend einen Regenfdirm, einen Etod, einen Eäbel und Rappier, 
verloren, Der rebliche Finder wird gebeten, folden gegen Ertenutliche 
feit in ber Poſt dahier abzugeben. . 

—— Prad von Theodor Burger in Bayreuth. 
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